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Acerca de este libro 


Esta es una copia digital de un libro que, durante generaciones, se ha conservado en las estanterías de una biblioteca, hasta que Google ha decidido 
escanearlo como parte de un proyecto que pretende que sea posible descubrir en línea libros de todo el mundo. 


Ha sobrevivido tantos años como para que los derechos de autor hayan expirado y el libro pase a ser de dominio público. El que un libro sea de 
dominio público significa que nunca ha estado protegido por derechos de autor, o bien que el período legal de estos derechos ya ha expirado. Es 
posible que una misma obra sea de dominio público en unos países y, sin embargo, no lo sea en otros. Los libros de dominio público son nuestras 
puertas hacia el pasado, suponen un patrimonio histórico, cultural y de conocimientos que, a menudo, resulta difícil de descubrir. 


Todas las anotaciones, marcas y otras señales en los márgenes que estén presentes en el volumen original aparecerán también en este archivo como 
testimonio del largo viaje que el libro ha recorrido desde el editor hasta la biblioteca y, finalmente, hasta usted. 


Normas de uso 


Google se enorgullece de poder colaborar con distintas bibliotecas para digitalizar los materiales de dominio público a fin de hacerlos accesibles 
a todo el mundo. Los libros de dominio público son patrimonio de todos, nosotros somos sus humildes guardianes. No obstante, se trata de un 
trabajo caro. Por este motivo, y para poder ofrecer este recurso, hemos tomado medidas para evitar que se produzca un abuso por parte de terceros 
con fines comerciales, y hemos incluido restricciones técnicas sobre las solicitudes automatizadas. 


Asimismo, le pedimos que: 


+ Haga un uso exclusivamente no comercial de estos archivos Hemos diseñado la Búsqueda de libros de Google para el uso de particulares; 
como tal, le pedimos que utilice estos archivos con fines personales, y no comerciales. 


+ No envíe solicitudes automatizadas Por favor, no envíe solicitudes automatizadas de ningún tipo al sistema de Google. Si está llevando a 
cabo una investigación sobre traducción automática, reconocimiento óptico de caracteres u otros campos para los que resulte útil disfrutar 
de acceso a una gran cantidad de texto, por favor, envíenos un mensaje. Fomentamos el uso de materiales de dominio público con estos 
propósitos y seguro que podremos ayudarle. 


+ Conserve la atribución La filigrana de Google que verá en todos los archivos es fundamental para informar a los usuarios sobre este proyecto 
y ayudarles a encontrar materiales adicionales en la Búsqueda de libros de Google. Por favor, no la elimine. 


+ Manténgase siempre dentro de la legalidad Sea cual sea el uso que haga de estos materiales, recuerde que es responsable de asegurarse de 
que todo lo que hace es legal. No dé por sentado que, por el hecho de que una obra se considere de dominio público para los usuarios de 
los Estados Unidos, lo será también para los usuarios de otros países. La legislación sobre derechos de autor varía de un país a otro, y no 
podemos facilitar información sobre si está permitido un uso específico de algún libro. Por favor, no suponga que la aparición de un libro en 
nuestro programa significa que se puede utilizar de igual manera en todo el mundo. La responsabilidad ante la infracción de los derechos de 
autor puede ser muy grave. 


Acerca de la Búsqueda de libros de Google 


El objetivo de Google consiste en organizar información procedente de todo el mundo y hacerla accesible y útil de forma universal. El programa de 
Búsqueda de libros de Google ayuda a los lectores a descubrir los libros de todo el mundo a la vez que ayuda a autores y editores a llegar a nuevas 


audiencias. Podrá realizar búsquedas en el texto completo de este libro en la web, en la päginalhttp: //books.google.com 
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Uber dieses Buch 


Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 


Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun Öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 


Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei — eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 


Nutzungsrichtlinien 


Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 


Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 


+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 


+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 


+ Beibehaltung von Google-Markenelementen Das "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 


+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 


Über Google Buchsuche 


Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Welt zu entdecken, und unterstützt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen. 


Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter|http: //books.google.comldurchsuchen. 
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Die Einbeziehung Dalmatiens in das österreichische 
Telephonnetz. 


Von Ing. E. F. Petritsch, Wien. 


Im Herbste des Vorjahres ist von der österreichischen 
Staatstelegraphenverwaltung zwischen Wien und Dalmatien 
eine Telephonverbindung hergestellt worden, die zu den 
interessantesten Telephonbauten der letzten Jahre gehört. 
Und dies infolge des Umstandes, daß hier trotz des Ein- 
baues von Unterseekabeln in mehreren, nicht 
unbeträchtlichen Teilstrecken in eine lange Freileitung, 
eine gute Sprechverständigung auf eine verhältnismäßig 
sehr große Entfernung ermöglicht wurde. 

Will man auf ósterreichischem Gebiete verbleiben, 
so ist Dalmatien auf dem Landwege bekanntlich nicht zu 
erreichen. Um dieses Kronländ auf oberirdischem Wege 
an das österreichische Telephonnetz anzuschließen, müßte 
daher eine eigene Leitung durch Kroatien gebaut werden. 
Diese käme aber, wie immer man die Trasse wählen wollte, 
in äußerst ungünstige Verhältnisse, müßte durch gebirgige, 
wenig besiedelte Gegenden geführt werden, wäre heftigen 
Borastürmen ausgesetzt, so daß ihre Erhaltung, wenn 
nicht ganz in Frage gestellt, so doch mit großen Schwierig- 
keiten verbunden wäre. Am einfachsten wäre die Ein- 
beziehung Dalmatiens in das österreichische Telephonnetz 
durch Legung eines Unterseekabels zu bewerkstelligen, das 
von Dalmatiens Hauptstadt Zara bis zur Südspitze Istriens 
reichen müßte, wo es an eine nach Wien führende Frei- 


leitung angeschlossen werden könnte. Die Länge des in 


diesem Falle erforderlichen Unterseekabels würde aber 
nicht weniger als 155 km betragen; es wäre sonach fast 
doppelt so lang als das längste bisher ausgelegte Telephon- 
unterseekabel, das englisch-belgische, dessen Länge bloß 
89 km beträgt. Um über ein derart langes Kabel und an- 
geschlossene längere Freileitungen eine ausreichende Sprech- 
verständigung zu erhalten, müßte die Dämpfung des 
Kabels äußerst niedrig gehalten werden, es müßte daher 
ziemlich starke Kupferleiter aufweisen und käme bereits 
pro Längeneinheit sehr teuer zu stehen. Für die ganze 
verhältnismäßig lange Kabelstrecke hätte daher ein viel 
zu hoher Betrag aufgewendet werden müssen. Um die 
Kosten des Bauprojektes zu verringern, wurde daher 
getrachtet, die Länge des für diese Anlage erforderlichen 
Kabels soweit als möglich einzuschränken, was durch 
Ausnützung der im Quarnero zwischen der Küste Istriens 
und der Dalmatiens liegenden Inseln zur oberirdischen 
Führung der Leitung in einigen Strecken möglich erschien. 
In diesem Falle wurden Unterseetelephonkabel bloß zur 
Verbindung der Inseln untereinander und mit den beiden 
Küsten von Istrien und Dalmatien benötigt und man kam 
so in die Lage, für die Verbindung von Istrien mit Dalmatien 
in vier Teilstrecken zusammen nicht mehr als 58 km See- 
kabel aufwenden zu müssen. Da nunmehr die Gesamt- 
strecke des benötigten Kabels auf fast ein Drittel herab- 
gemindert worden war, konnte man hiefür eine billigere 
Kabelkonstruktion wählen. Andererseits wurden aber die 
elektrischen Verhältnisse auf der Leitung infolge des bei 
dieser Art und Weise der Leitungsanlage únvermeidlichen 
mehrfachen Wechsels von offener Leitung und Kabel 
verwickelter, da an den Übergangsstellen der aneinander 
angeschlossenen, ungleichartigen Leitungen das Auftreten 
von Reflexionen befürchtet werden mußte, deren schädlicher 
Einfluß von vornherein nicht genau bestimmt werden 
konnte. l 

=.> Handelt es sich um die Herstellung von Telephon- 
verbindungen auf große Entfernungen, bei denen neben 
Freileitungen auch Kabel verwendet werden müssen, so 


2m 
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schwebt dem modernen Fernsprechtechniker als Ideal die 


Aneinandergliederung verschiedener Pupinleitungen vor 
Augen, deren Charakteristiken derart einander angepaßt 
sind, daß die Sprechwellen aus der einen Leitung in die 
andere übergehen, ohne daß Reflexionsverluste an den 
Übergangsstellen auftreten. Theoretisch verspricht tat- 
sächlich das Pupinsystem mit dem Aufwande der geringsten 
Mittel den größten Erfolg für die Sprechübertragung. Es 
stellt weiters die Möglichkeit in Aussicht, die einzelnen 
Leitungen durch eineentsprechende Belastung mit Induktanz 
derart ‘einander anzupassen, daß sie als gleichartige 
Leitungen angesehen werden können. Aber trotz gewisser 
praktischer Erfolge, die in den letzten Jahren mit Pupin- 
spulen sowohl bei Freileitungen als bei .Papierluftraum- 
und Guttaperchakabeln erzielt worden sind, scheint man 
noch ziemlich weit von einer allgemeinen Einführung von 
Pupinleitungen zu stehen. Namentlich gegen die Ver- 
wendung von Pupinspulen bei Freileitungen aus 
stärkeren Drähten bestehen noch immer gewisse Bedenken. 


Der im Jahre 1911 in Nordamerika bei der Eröffnung der 


Fernsprechverbindung von New York nach Denver auf 
3200 km mit dem Einbau von Pupindoppel- und Vierer- 
spulen in einer Freileitung aus 4'2 mm starken Kupfer- 
drähten erzielte Erfolg hat zwar damals allgemein über- 
rascht. Wie sich aber diese Pupintelephonleitung im Betriebe 
bewährt, darüber liegen eigentlich keine weiteren Nach- 
richten vor, was seine Erklärung vielleicht darin findet, 


daß diese längste Sprechverbindung der Erde scheinbar 


sehr wenig ausgenutzt wird. Nach den nach Europa ge- 
langten Nachrichten dürfte im Laufe eines Monates mit 
nicht mehr als einem Gespräche zwischen New York und 
Denver zu rechnen sein*). 

Bekanntlich ist die Größe der Ableitung entscheidend 
in der Frage, ob eine Belastung mit Pupinspülen einen 
Erfolg verspricht oder nicht. Die Ableitung ist nun -bei 
Freileitungen eine sehr veränderliche Größe und außer 
vom Bausystem, von klimatischen Einflüssen u. dgl. stark 
abhängig. Eine Isolation von 10 Megohm pro km, die von 
den nordamerikanischen Ingenieuren der Berechnung der 
Pupinleitung New York—Denver zugrunde gelegt wurde, 
scheint für die europäischen Leitungen viel zu hoch zu sein. 
Nach Messungen von Devaux-Charbonnel sinkt in 
Frankreich die Isolation der Leitungen aus 5 mm starkem 
Drahte zuweilen bis auf 0'5 Megohm pro km herab**), 
für die englischen Freileitungen gibt J. A. Flemin g***) 
einen Isolationswiderstand von etwa 1'5 Megohm an und 
auch nach den vom Verfasser durchgeführten Wechsel- 
strommessungen kommt es vor, daß die Isolation der 
österreichischen Freileitungen aus starkem Drahte nicht 
mehr als 1 bis 2 Megohm pro km beträgt. Bevor daher 
nicht einwandfrei festgestellt ist, in welchem Umfange im 
Telephonbetriebe mit einer Isolation von über 10 Megohm 
pro km und in welchem Umfange mit einer niedrigeren 
Isolation zu rechnen ist, bleibt die Frage, ob Telephon- 
leitungen aus stärkeren Drähten mit Erfolg mit Pupin- 
spulen ausgerüstet werden können, noch in Schwebe. 
| Wäre es daher nicht ganz unbedenklich gewesen, 
für die lange Freileitungsstrecke von Wien bis zur adriati- 
schen Küste eine Pupinleitung in Aussicht zu nehmen, so 
mußte der Gedanke, etwa auch die über die Inseln des 
Quarnero führenden Freileitungsstrecken mit Pupinspulen 


*) Cohen: „Sur les lignes pupinisses‘‘ im Bull. de la Société 

Internationale des Electricians, Tome Il, Februar 1912, Nr. 12, p. 121. 

**) „Etude sur les lignes téléphoniques“ in La Lumière Elec- 
trique 1909, | 


***) The Propagation of Electric Currents in Telephone and 


Telegraph Conductors“, London 1911, Seite 258. 
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auszurüsten, von vornherein aufgegeben werden, da bereits 


bei den die dortigen Gegenden durchziehenden Telegraphen- 


leitungen die Erfahrung gemacht wurde, daß sie unter 


Ableitungen stark zu leiden haben. Diese werden durch 
Meersalzablagerungen hervorgerufen, die sich zur Zeit der 
Borastürme bilden; das vom Winde mitgeführte Meersalz 


setzt sich in jenen Gegenden in sichtbaren weißen Krusten. 
an den Drähten, Isolatoren, Stützen, ja sogar an den Holz- 


stangen der Leitungen ab. Tritt nach Beendigung der Bora 


feuchte Schirokkowitterung ein, so werden diese Salzkrusten 


langsam aufgelöst und schließlich vom eintretenden Regen 
hinweggeschwemmt, während der ganzen Dauer dieses 


Prozesses bilden sie aber einen vorzüglich leitenden Strom- 


weg von den Drähten zur Erde. 
Es erschien sonach als das Vorteilhafteste, für die 


neue Leitung in sämtlichen Freileitungsstrecken 5 mm: 
starken Bronzedraht zu verwenden, eine Leitungstype, 


die sich bei den von der österreichischen Telegraphen- 


verwaltung in den letzten Jahren hergestellten Telephon- 


verbindungen auf große Entfernungen vorzüglichbewährthat. 

Im Wiener Stadtgebiete konnte die neue Leitung an 
ein Adernpaar des bestehenden interurbanen Telephon- 
netzes angeschlossen werden, dessen Adern Kupferleiter 


von 2 mm Stärke aufweisen, die mit einer Lage feinen 


Eisendraht umsponnen sind. Die elektrischen Eigenschaften 
dieser Krarupkabel, die sich wegen ihrer hohen Charak- 
teristik vorzüglich zum Anschlusse an Freileitungen eignen, 


sind aus der Tabelle I zu ersehen. Die Länge der für die 


Leitung nach Dalmatien verwendeten Kabelstrecke beträgt 
6:54 km. Vom Wiener Kabelausmündungsobjekte bis südlich 
von Triest wurde die Leitung aus 5 mm starkem Drahte 
über starke Armträger, deren Stiftentfernung 25 cm beträgt, 


auf Holzgestängen geführt. In den Freileitungsstrecken, 
die unmittelbar an die Seekabel anschließen, erfolgte die, 


Führung der Leitung über Winkelträger verstärkter Type. 
In diesen Strecken beträgt die Entfernung der beiden 
Drähte der Doppelleitung, weil die Drahtstützen auf ver- 
schiedenen Seiten der Säulen liegen, 60 cm voneinander. 
Als Isolationsmateriale wurden durchwegs Porzellan- 
isolatoren mit zwei Mänteln der stärksten üblichen Type 
(Type A) verwendet. Kreuzungen der beiden Drähte der 


Doppelleitung wurden nach jedem achten Stützpunkte, 


also nach allen 300 bis 350 m vorgenommen. Die in gewissen 
Strecken auf demselben Gestänge verlaufenden Telephon- 
leitungen stellen nach denselben Grundsätzen in sich 
gekreuzte Stromkreise vor und beeinflussen die neue 
Leitung in keiner Weise durch Überhören. Auf den Inseln 
mußte die Leitung wohl streckenweise auf vorhandenen, 
allerdings sehr wenig belasteten Telegraphengestänge zu- 
gespannt werden. Aber auch diese gemeinsame Führung 
hat kein merkliches Überhören von Telegraphenzeichen zur 
Folge, da es in den in Betracht kommenden Tele- 
graphenämtern gelungen, eine Graduierung der Tele- 
graphenströme durch Einschaltung. kleiner Kondensatoren 
und Drosselspulen durchzuführen. Mit allem Nachdrucke 


‚ wurde darauf gesehen, daß das starke Drahtmateriale, wo 


nur immer möglich, beibebalten wurde. Der Einbau 
schwächerer Drahtsorten beim Durchgange der Leitung 
durch Ortschäften wurde soweit als möglich vermieden; 
wo es unmöglich war, das verbaute Ortsgebiet mit einer 
Freileitung zu umgehen, wurde 4 oder 3 mm starker Draht 
verwendet und die Leitung über besonders starkes Dach- 
gestänge. geführt. Überhaupt fanden bei der Anlage der 


' Leitung durchwegs die im Hefte 45 des Jahrganges 1910 


dieser Zeitschrift, Seite 964*), dargelegten Grundsätze für 


*) „Das Bausystem der österr. Staatsverwaltung für lange 


 Telephonleitungen.“ 
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den Bau langer Telephon- 
leitungen Anwendung. 

Die elektrischen Eigen- 
schaften der Freileitungen, 
zwischen denen die Telephon- 
unterseekabelzur Einschaltung 
kamen, sind aus Tabelle I 
zu ersehen. Die angegebenen 
Daten wurden durch Messun- 
gen an einer 347 km langen 
Freileitung auf einer der In- 
seln des Quarneros erhalten. 
Wie aus dieser Zusammenstel. 
lung hervorgeht, mußte mit 
einer verhältnismäßig hohen 
Charakteristik von etwa 600 für 
die an die Unterseekabeln an- 
zuschließenden Freileitungen 
gerechnet werden. Mit einer 
noch weit höheren Charak- 


< teristik von 800 bis 1000 hätte 


man rechnen müssen, wenn für 
die Freileitungsstrecken Pupin- 
leitungen etwa aus 45 mm 
starken Bronzedrähten in Aus- 
sicht ` genommen worden 
wären. Da, um größere Re- 
flexionsverluste zu vermeiden, 
nur Leitungen mit einer an- 
nähernd gleichen Charak- 
teristik aneinander geschlossen 
werden dürfen: wäre in diesem 
Falle wohl nichts anderes übrig 
geblieben, als für die Kabel- 
strecken Pupinkabel zu ver- 
wenden, die ohne Schwierig- 
keiten mit einer Charak- 
teristik zwischen 800 und 1000 
hergestellt werden können. 
Der Anschluß eines Krarup- 
kabels mit einer Charakteri- 
stik von 290 bis 310 an eine 
Leitung mit so hoher Charak- 
teristik wäre mit viel zu hohen 
Reflexionsverlusten verbun- 
den. Für den Anschluß an 
eine gewöhnliche Freileitung 
mit einer Charakteristik von 


etwa 600 blieb jedoch die ` 


Wahl offen, entweder ein Pu- 
pinkabel mit einer Charakteri- 
stik von 800 bis 1000 oder ein 


_ Krarupkabel mit einer Cha- 


rakteristik von 290 bis 310 zu 
wählen. Hinsichtlich der 
Charakteristik erschien Zwar 
noch immer die Verwendung 
eines Pupinkabels vorteilhafter 
als die eines Krarupkabels, da 
die Charakteristik des ersteren 
derjenigen der Freileitung nä- 
her käme als die des Krarup- 
kabels. Das Verhältnis von 
800 oder 900: zu 600 ist noch 
lange nicht so ungünstig. als 


das Verhältnis von: 600 zu 300. ` 


Dazu kommt, daß die Ver- 
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wendung von Pupinspulen bei Unterseékabeln einen 
vollen Erfolg fin elektrischer. Hinsicht verspricht; die 
bei Guttaperchaisolation auftretende ; 

zwar nicht gering, auch nicht bei der Spezial-Gutta- 
percha der Firma Siemens Brothers, aber sie ist stets 
gleichbleibend. Es liegt daher hier eine sichere Grund- 
lage für eine entsprechende Belastung der Leitungen mit 
Induktanz vor. Aber in mechanischer Hinsicht wird durch 
den Einbau der Pupinspulen leider die Widerstandsfähigkeit 
und Festigkeit des Kabels verringert; die Stellen, wo die 
Spulen eingeschaltet sind, bleiben immerhin etwas leichter 
verletzbar als die übrigen Teile des Kabels und man muß 
daher bei der Auslegung solcher Pupinunterseekabel weit 
größere Sorgfalt und Vorsicht aufwenden als bei Krarup- 
kabeln, die bei der Auslegung in mechanischer Hinsicht 
ebenso behandelt werden können wie gewöhnliche Tele- 
graphenkabel. Außer auf die Auslegung der Unterseekabel 


muß aber auch auf ihre Erhaltung Rücksicht genommen 


werden und auch diese dürfte sich bei Pupinkabeln teuerer 
und schwieriger gestalten. Dies war insbesondere im vor- 
liegenden Falle zu befürchten, da der Quarnero, in dem die 
Unterseetelephonkabel zu liegen kommen sollten, bekannt- 
lich von Bora- und Schirokkostürmen oft heimgesucht wird 
und da bereits bei gewöhnlichen Telegraphenkabeln die 
Erfahrung gemacht wurde, welche Schwierigkeiten sich bei 
der Reparatur unter diesen Umständen ergeben. Da sonach 


die elektrischen Vorteile, welche die Verwendung von | 


Pupinkabeln im vorliegenden Falle versprach, durch gewisse 
mechanische Nachteile derselben aufgewogen wurde, konnte 
man sich auf den Standpunkt stellen, sowohl die Verwendung 
von Pupin- wie von Krarupkabeln für die in Rede stehenden 
Unterseestrecken zuzulassen und die Entscheidung einzig 
und allein davon abhängig zu machen, welches dieser Kabel 
bei womöglich gleicher Wirksamkeit billiger zu stehen 
komme. Um die [zur Offertstellung eingeladenen Firmen zu 
nötigen, bei der Ausarbeitung ihrer Projekte auch die durch 
den Anschluß der Unterseekabel an die Freileitungen auf- 
tretenden Reflexionsverluste zu berücksichtigen, wurde die 


Bedingung gestellt, daß die Kabel eine klaglose Sprech- | 


verständigung zwischen den Telephonzentralen von Wien 
und Zara, das ist über eine Leitung von einer Gesamtlänge 
von 815 km, gewährleisten müsse. Da bei Berücksichtigung 
der Verlegungskosten das angebotene Krarupkabel 
billiger als das angebotene Pupinkabel zu stehen kam, fiel 
die Wahl auf das erstere. Die Ausführung desselben erfolgte 
in der Kabelfabrik der ‚Norddeutschen Seekabelwerke“ in 
Nordenham a. d. Weser, die Legung, da bei der geringen 
Länge der auszulegenden Teilstrecken ein Kabeldampfer 
nicht unbedingt erforderlich war, durch den Frachten- 
dampfer der deutschen Levantelinie „Pera“, der zu diesem 
Zwecke von der genannten Kabelfirma entsprechend aus- 
gerüstet wurde*). 

Mit Rücksicht auf die im vorliegenden Falle er- 
forderlichen mechanischen Eigenschaften des Untersee- 
kabels kam als Isolationsmateriale ausschließlich G u tt a- 
percha in Betracht. Da die Herstellung des Kabels durch 
die „Norddeutschen Seekabelwerke“ erfolgte, konnte hiefür 
nur die gewöhnliche Guttapercha verwendet werden, bei 
der durch eine geeigriete Behandlung die Verluste durch 
Ableitung wohl entsprechend herabgemindert werden 
konnten, doch leider nicht in dem Maße, wie bei der Spezial- 


Guttapercha, die bei dem englisch-belgischen Pupinkabel 
Verwendung fand und deren Zusammensetzung ein 


*) Siehe R. Nowotny: „Die neue Telephonleitung von 
Wien nach Dalmatien‘ in Zeitschrift für Post und Telegraphie, 
20. März 1913 und „Untersee-Fernsprechkabel für die Fernsprech- 
verbindung Wien—Dalmatien“, E. T. Z. 1913, Heft 11. 


Ableitung ist. 
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Fabrikationsgeheimnis der englischen Kabelfirma ‚Siemens 
Brothers” bildet. Aus Betriebsrücksichten mußte ein Kabel 
mit zwei Stromkreisen, also mit vier Adern ausgelegt 
werden. Die einzelnen Adern wurden wie folgt konstruiert: 
Sie bestehen”aus einem in der Mitte gelegenen runden 
Kupferdraht von 2 mm Durchmesser, der mit drei Flach- 
drähten von 2°5 x 0:38 mm Querschnitt umgeben ist; der 
gesamte Durchmesser der Kupferseele beträgt sonach 
2:76 mm, der gesamte Kupferquerschnitt entspricht dem 
von Bb Diese Kupferseele wurde mit drei Lagen 
weichem Eisendraht von 0:2 mm Durchmesser umsponnen 
und hierauf mit Guttapercha bis zu einer Stärke der Adern 
von 8'4mm umpreßt. Die mittleren Gewichte der pro km 
‚Adernlänge aufgewendeten Materialien betragen: Für das 
‘Kupfer 51 kg, für das Eisen 32'4 kg, für die Gütte- 
percha 44-5 kg. 

Die Verseilung der vier Adern erfolgte nicht wie 
bei den anderwärts ausgelegten Telephonkabeln gemeinsam, 
sondern getrennt nach Adernpaaren; jeder Stromkreis 


wurde für sich verdrallt und hierauf erst erfolgte die Ver- . 


drillung der beiden Doppelleitungen unter gleichzeitiger 
Einlage von Jutetrensen. Die Schlaglánge des einen Adern- 
paares (Kurzschlag) betrágt 16 cm, die des anderen (Lang- 
schlag) 22cm. Während die beiden zusammengehörigen 
Adern nach rechts miteinander verseilt wurden, erfolgte 
die Verdrillung der Adernpaare miteinander nach. links. 


Diese Art und Weise der Ausbildung der Stromkreise im ` 


Kabel als voneinander getrennt verseilte Doppeladern 
erfordert zwar einen etwas größeren Raum, das Kabel wird 

daher infolge der erforderlichen, etwas stärkeren Armierung 
- auch schwerer. Aber es wird hiedurch das Überhören von 
einer Doppelader in die benachbarte vollständig beseitigt, 
was für den Telephonbetrieb von großer Bedeutung ist. 
Zum Schutze gegen den Bohrwurm (Teredo) wurde das 
Kabel unter der Eisendrahtarmierung noch mit einem 
dünnen Messingbande bewickelt. In der Nähe der Landungs- 
stellen wurde das Kabel als Küstenkabel mit einer Be- 
wehrung von 20 verzinkten Eisendrähten von je 7'l mm 
Durchmesser ausgebildet, die Tiefseetype erhielt eine 
Armierung von 24 Drähten von 5'7 mm Durchmesser. Der 
äußere Durchmesser des Kabels ist annähernd derselbe 
beim Küstenkabel wie bei der Tiefseetype und beträgt 
etwa 60 mm; das Gewicht des Küstenkabels pro km beläuft 
sich aber auf 8900 kg gegen 7100 kg beim Tiefseekabel. 

-. Die Auslegung der vier, für die Herstellung der Ver- 
bindung Dalmatiens mit Istrien erforderlichen Kabel- 
strecken war wegen der acht Landungsstellen und der 
Verschiedenheit der berührten Küstengebiete reich an 
Abwechslung, da immer neue Landungsmanöver vor- 


genommen werden mußten. Das Wetter war leider den 


Legungsarbeiten nicht sehr günstig. Infolge des Auftretens 
von Bora- und Schirokkostürmen mußten die Legungs- 
arbeiten mehrmals unterbrochen werden, : wenngleich 
glücklicherweise nur auf kurze Zeit. Trotz dieser Wider- 
wärtigkeiten gelang es, die Legung sämtlicher Kabel- 
In einem Zeitraum von bloß neun Tagen durch- 
zu en. | 


Zur Ermittlung der elektrischen Eigenschaften des 
Kabels und seiner Wirkung im Telephonbetriebe wurde 
dasselbe sowohl während der Fabrikation in Nordenham 
wie nach der Auslegung den verschiedensten Messungen 
und Untersuchungen unterworfen, Eine der wichtigsten 
Fragen bei Krarupkabeln ist die, in welchem Maße durch 
die Umspinnung der Kupferleiter mit dünnem Eisendraht 
die Induktanz der Leitungen erhöht wird und in 
welchem Verhältnisse diese Zunahme der Induktivität zu 
der durch die Eisendrahtumspinnung gleichzeitig hervor- 
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gerufenen Erhóhung des effektiven Wider- 


standes steht. Wie bereits früher erwähnt, wurde im 
' vorliegenden Falle ein Kupferleiter von 2'76 mm Durch- 


messer mit drei Lagen feinen Eisendrahtes von 0'2 mm 


Durchmesser umsponnen. Der Achsenabstand der mit-. 


einander verdrillten Drähte betrug 82 mm. Nach den an 
Teilstücken durchgeführten Messungen schwankt die In- 
duktivität der Doppelleitungen pro km zwischen 10°5x 10-3 


und 11:5x10-3 Henry; für die ganze Kabelstrecke kann 


als Durchschnitt eine Induktanz von III x 10-3 Henry 
angenommen werden. In dem Kabelstück von 1050 m 
Länge, an dem durch den Elektro-Ingenieur der Nord- 
deutschen Kabelwerke H. Havenith auch die später 
anzuführenden Messungen der Wirbelstromverluste und 
der Ableitung durchgeführt wurden, betrug die Selbst- 
induktion 11'48x 10-3 Henry. 

Zur Berechnung der Permeabilität u des 
verwendeten Eisendrahtes kann die von Breisig*) an- 
gegebene abgekürzte Formel für die Selbstinduktion 

| 2d 1 T pr 
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L=4xX 10 (lognas e ec 

verwendet werden, in der 2 d der Achsenabstand der beiden 
Leitungsdrähte voneinander, r der Halbmesser der Kupfer- 
seele, r, der Halbmesser des Eisendrahtes und p die Anzahl 
der Eisenlagen vorstellen. Setzt man die entsprechenden 
Werte in die Formel ein, so erhält man für das in Rede 
stehende Kabel | 

11:48 X 103 = 103 (0:409 + u. 0112) Henry. 


Der erste Teil dieser Gleichung: 0:409 X 103 stellt die . 


natürliche Induktivität der Doppelleitung vor, während 
der zweite Teil: 0'112 X 103 „= 11:01 X 10-3 Henry den 
Anteil angibt, den die Umwicklung mit Eisendraht an der 
Erhöhung der Induktivität hat. Durch die Eisendraht- 
umspinnungen wurde sonach die Induktanz der Doppel- 
leitung auf das 28fache erhöht. Für die Permeabilität ergibt 
sich daraus der Wert 

y = 100, . 
was verhältnismäßig gering ist, da gewöhnlich mit einer 
Permeabilität von 110 bis 120 gerechnet wird. Tatsächlich 
muß nach den an demselben Kabel festgestellten Wirbel- 
stromverlusten angenommen werden, daß der verwendete 
Eisendraht eine etwas größere Permeabilität besitzt. Die 
angegebene Formel kann ohnehin nicht Anspruch auf 
große Genauigkeit machen, da sie auf Näherungsannahmen 
beruht und die Wicklungsdichte zum Beispiel vollständig 
vernachlässigt erscheint. Wird in demselben Maße auf 


Genauigkeit verzichtet, so kann für die Bestimmung der 
‚. Größe der Wirbelstromverluste AR im Eisen die ab- 


gekürzte Formel 


AR= 104 02 E paja P 

p ER rtpri 

angewendet werden, in der w=2rn die Frequenz, p die 
spezifische Leitfähigkeit des Eisens vorstellen, die übrigen 
Zeichen dieselbe Bedeutung wie früher haben. Wird die 
spezifische Leitfähigkeit des Eisens p mit 0:120 angenommen, 
was ohnehin schon ziemlich niedrig ist, so muß für die 
Permeabilität u. der Wert 120 eingesetzt werden, damit 
die auf Grund der angegebenen Formel berechneten Werte 
für die Wirbelstromverluste mit den an dem bereits früher 
erwähnten Kabelstücke gemessenen Verlustwiderständen 
übereinstimmen. Die hier zwischen den gemessenen und 


berechneten Wirbelstromverlusten bestehenden Be- 


ziehungen sind aus der folgenden Zusammenstellung 
zu ersehen: ` 


Ohm pro km 


*) „Theoretische Telegraphie“, Braunschweig 1910, Seite 322, 


E a Dee ee. A = 


ZZ 
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eins Wirksamer Wider- E pro km 


| stand pro km 
w= Sen in Ohm ‚gemessen berechnet 
0 5:970 Se Kg 
3.000 6175 0205 ' 0-190 
4.000 6:330 0:360 0:338 
5.000  * 6'515 0:545 0:529 
6.000 6:730 0:760 0760 
7.000 6:990 1'020 1'037 
8.000 7'320 1'350 1'350 
9.000 7'600 1'730 1710. 
10.000 ` 8110 2140 2150 


Um beurteilen zu können, ob die Erhöhung der 


Selbstinduktion im vorliegenden Falle nicht mit allzu 


großen Wirbelstromverlusten verbunden ist, seien zum 
Vergleiche die Werte der Selbstinduktion und der Verlust- 
widerstände des im Jahre 1906 gelegten dänischen Krarup- 
kabels von Korsör nach Nyborg angeführt, das in der 
Konstruktion gewisse Ähnlichkeiten mit dem dalmatinischen 
Fernsprechkabel aufweist. Es besitzt eine etwas stärkere 
Kupferseele (Kupferquerschnitt 8 mm?) und ist ebenfalls 
mit drei Lagen Kisendraht von 0-2 mm Durchmesser um- 
sponnen. Die von L a r s e n*) an diesem Kabel festgestellten 
Wirbelstromverluste betragen bei einem Wechselstrom von 


165 Perioden 0'44 Ohm, 
907. 50008, 
104 „ 076 ` 
1225, 104 ` 


bei einem Gleichstromwiderstand d 
es Kupferleiters von 
pi eg Auf die Frequenz w=2rn umgerechnet, 


bei der Frequenz ar Wirbelstromverluste von 0:15 Ohm, 
| 00 , 


2.» »”» } IT 3) 0:41 „ 
2) 29 9 7.000 39 9) 0-81 29 
D a an 10.000 S „ 1:65 „ 


SES Die hier festgestellten Wirbelstromverluste sind ab- 
re wohl etwas geringer als beim dalmatinischen 
Sr = kabel, der Gesamtwiderstand wird jedoch in beiden 

BR in um dieselben Prozente erhöht, nämlich 

350, 3 .Tequenz 3000 um 3:3% beim dalmatinischen und um 
. Urs dänischen, bei der Frequenz 10.000 um 35-8% beim 
ee und um 39% beim dänischen. Die beim 

een inischen Fernsprechkabel erhaltenen Werte sind 

Sen SS ‚etwas günstiger. Auch die durch die Um- 
Änische ewirkte Erhöhung der Selbstinduktion ist beim 
= Se ‚Kabel niedriger und beträgt bloß 9:37 x 10-3 

N el dem im Februar 1912 ausgelegten französisch- 
A = Krarupkabel, das dem dalmatinischen Kabel in 

ate a ruktion vielleicht am nächsten steht, kam eine 

Daran, mspinnung mit Eisendraht von etwas stärkerem 

= a und zwar von 0'305 mm zur Anwendung, 
Froe le Induktanz des aus einem Runddraht von 

Bach E und fünf Flachdrähten von 0-315 mm 

BCE ee ehenden Kupferleiters auf 7:26 x 103 Henry 

erreicht dEr ung erhóht wurde. Die bei diesem Kabel 

ed 7 öhung der Selbstinduktion ist also um 37% 

die ben Ss beim dalmatinischen Kabel. Nach allem ist 

ispit almatinischen Fernsprechkabel durch Eisen- 

ME we ai bewirkte Erhóhung der Selbstinduktion nicht 
<1 aältnismäßig ‚groß, sondern auch mit einer ver- 


& tnismäßig geringen Erhöhung des effektiven Wider- 


standes verbunden. 


nn 


| * 
1910, KEE Baur: „Das elektrische Kabel“, 2. Aufl., Berlin 


(Schluß folgt.) 
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. zu annähernd gleichen Teilen reine Wasserkraftan 
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Stromtarife in österreichischen Elektrizitätswerken. 
.Von Ing. L. Rosenbaum. | 
Die Entwicklung und der gegenwärtige Stand 
der Tariffrage in den österreichischen Elektrizitäts- 
werken läßt sich an Hand der „Statistik der Elektrizitäts- 
werke in Österreich“ nach dem Stande vom 1. Jänner 
1913 sowie der früheren Jahrgänge dieser Statistik leicht 
überblicken. Es sollen daher im nachstehenden die auf 
dieser Grundlage ermittelten Zahlenwerte und Beispiele 
wiedergegeben werden; vergleichsweise werden auch 


einige Ergebnisse der Statistiken anderer Länder an- 


geführt. 
Tabelle I. Tarifsysteme. 


BEE 
Zahl der: Werke 


Tarifsystem Lichtstrom | Kraftstrom 
(Klammerwert |(Klammerwert 
1909) 1909) 


Zählertarif ohne Rabatt. . 179 (140) 142 (118) 
7 mit nee. jf 167 (79) 178 (80) 
Doppeltarif . . . . . . . 8 (6) 12 SS 
Pauschaltarif. . . . . . -> H 240 (164) 158 (98 

= Gemischter Zähler- und Pauschal- 
tabi e 06 00 142 (102) 110 (78) 
Zusammen . . .|| 736 (491) 600 (380) 
Angaben fehlen. . . . . . . 118 (81) 254 (192) 


Gesamtzahl . . .|| 854 (572) | 854 (572) 


Aus Tabelle I, welche Angaben über die Tarif- 


systeme der Werke enthält, geht zunächst hervor, daß 


die verschiedenen Tarifsysteme ziemlich gleichmäßig 
auf alle Werke verteilt sind. Vergleicht man die neueren 
Angaben mit jenen der Statistik 1909, so ergibt sich, 
daß die Anlagen mit Zählertarif und Rabatt 
und die reinen Pauschalanlagen, namentlich für 
Lichtstrom, die größte Zunahme aufweisen. Die Werke 
mitPauschaltarif sind fast ausschließlich Wasser- 
kraftanlagen, während jene mit gemischtem 0 

agen, 
Werke mit Wasserkraft samt kalorischer Reserve 
und reine Wärmekraftanlagen betreffen. Die Werke 
mit Zählertarif hingegen sind vorwiegend mit 
Wärmekraftmaschinen betrieben. Die Zahl der am 
1, Jänner 1913 angeschlossenen Zähler beträgt 247.525 
gegen 190.960 im Juli 1911 und zeigt eine Zu- 
nahme von 30%, jene des Gesamtanschlußwertes 
hingegen von 23%. Die hohe Zahl der Werke 
mit Zählertarif ohne Rabatt läßt darauf schließen, 


daß vielerorts die Vorzüge eines gestaffelten Tarifes noch . 


nicht erkannt wurden. Der Rabattsatz (Staffeltarif) wird 
beim Lichtstrom zumeist nach der Benutzungs- 
dauer, beim Kraftstrom nach dem Umsatz (Konsum- 
oder Geldrabatt) bemessen. Die relativ geringere Zahl 
und Zunahme der Anlagen mit Doppeltarif (auch 
Saisontarif) nach der Benutzungszeit ist zum 
Teil auf die teueren und komplizierten Zählerein- 


- richtungen, zum Teil auf den Widerstand der Kraft- 


stromabnehmer (namentlich der Großabnehmer) zurtick- 
zuführen. Immerhin bildet dieser Tarif ein geeignetes 
Mittel zum Ausgleich der Belastungsschwankungen der 
Blektrizitätswerke. Als Pauschaltarif kommt in 
den meisten Anlagen der sogenannte Klassentarif, 
mit Unterteilung nach dem Verwendungszweck (Be- 
nutzungsdauer) und Kerzenstärke bei Lichtstrom bezw. 
nach der Leistung und Benutzungszeit bei Kraftstrom 
in Anwendung. Diese Unterteilung ermöglicht (ge- 
gebenenfalls unter Verwendung von Strombegrenzern) 


Ten en 


Qi et Wé 
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auch beim Pauschaltarif eine weitgehende Anpassung 
an den jeweiligen Stromverbrauch. In Tabelle II und II 
ist die Verteilung der Grundpreise für Licht und 
Kraft sowie deren Veränderung seit dem Jahre 1909 
ersichtlich gemacht. | 


Tabelle II. Lichtstrompreise. 


Prozentualer Anteil, 


Grundpreise in h Zahl der Werke bezogen auf die Gesamt- 


pro KW St (Klammerwert 1909) | zahl eeng 
= 2O bis 29 | 1 (3) 0:2 (1) 
30 „ 39 96 Lë (Gel 50 
40 „ 49 40 (25 8 (8) Gu 
LO „ 59 98 (32) 19:5 (10-5) 
60 „ 69 190 (120) 7-5 (40) 
70 , 79 102 (65) 20 (22) ] gg 
80 , 89 51 (46) 10 (15) + (39) 
(0 „100 17 mM 3 (25) 
508 (303) | 100 (100) 


Tabelle III. Kraftstrompreise. 


A.  _ _ ____ QA e 
Prozentualer Anteil an 


Zahl der ‚Werke 
der Gesamtzahl 
(Klammerwert 1909) (Klammerwert 1909) 


EE 


Grundpreis inh 
pro KW St 


10 bis 14 12 (10) 2 (3) 
15 „ 19 ID (0 | 4 (las 
cO y 24 ` 89 (54) 21 (20) ( (37-5) 
25 , 29 62 (34) 14 (13) 
30 , 34. 170 (98) 37 (86) 
35 „ 39 32 (18) T m 
40 -, 49 55 (35) 11:5 (13) | 22 
50 „ 59 10 (15) ` 2 (5) [ (27) 
60 und mehr T (5) ` 15 (2 

462 (273) | 100 (100) 


Aus Tabelle II und II ist zu ersehen, daß seit 
dem Jahre 1909 eine wesentliche Verbilligung 
der Grundpreise, namentlich beim Lichtstrom, einge- 
treten ist; die vorherrschenden Grundpreise liegen 
jedoch auch jetzt noch bei 60 h für Licht- und 30h 
für Kraftstrom. 

~ Die Verbilligung der Grundpreise steht in Über- 
einstimmung mit der aus der „Statistik der Vereinigung 
der Elektrizitätswerke“ vom Verfasser ermittelten Er- 
mäßigung der mittleren Stromeinnahmen pro nutzbar 
abgegebene KW St, welche auf die erhöhte Ausnutzung 
(Belastungsfaktor) der Werke und Verringerung der Ge- 
stehungskosten zurückzuführen ist*). Ein weiterer Grund 
für die Ermäßigung der Strompreise ist in dem stetig 


zunehmenden Wettbewerb mit den Gaswerken und 


privaten "Anlagen und die hiedurch bedingte einseitige 
Entwicklung der Anschlußwerte zu erblicken (vergl. 
E. u. M. 1911, Seite 817); leider findet dieser Umstand 
bei der jetzigen Tarifpolitik der Werke vielerorts noch 
geringe Berücksichtigung, namentlich hinsichtlich der 


Koch- und Heiztarife (ausgenommen in einigen Wasser- 


kraftanlagen). ` 


` Unter Einrechnun g der Rabattsätze stellen sich 
die mittleren Stromeinnahmen der Werke 
mit Staffeltarifen auf etwa 45h fúr Licht und 20h 
für Kraft, bei Pauschaltarifen jedoch wesentlich 
niedriger. Die mittleren Pauschalpreise 
betragen bei Kohlenfadenlampen mit mittlerer Be- 
nutzungsdauer (nicht über 600 Std.) etwa K 1 pro NK 
und Jahr, (bei Metallfadenlampen die Hälfte), für 
Kraftzwecke pro PS und Jahr etwa K 90 bis 120 bei 


*) Vergl. E. u. M, 1912, Seite 564, 1025. 


Wien, 6. Jutt 1913, 


_ beschränktem und K 150 bis 300 hei unbeschränktem 


Betrieb. | 

Die Zählermiete wird meist nach der 
Stromstärke oder Größe des Anschlußwertes (in 
Wohnungen im Durchschnitt K.1 pro Monat und 
Hälfte) oder auch mit 10 bis 150, des Anschaffungs- 
wertes bemessen. Beim Doppeltarif werden jedoch 
wesentlich höhere Zählermieten eingehoben. Einige 
Werke haben auch Zeitzähler eingeführt. 

TabelleIV enthält genauere Angaben über die Tarife 
und Strompreise, Anlage- und Betriebskosten usw. von 
sieben österreichischen Elektrizitätswerken mit ge- 
mischtem Tarifsystem. Eine nähere Betrachtung der 
Tabelle IV zeigt, daß in den meisten dieser Werke eine 
weitgehende Staffelung der Strompreise (sowohl nach 
Zähler- als Pauschaltarifen) nach der Benutzungsdauer, 
bezw. dem Stromkonsum durchgeführt wurde; anderer- 
seits ist man auch bestrebt, bei der Tarifbildung eine mög- 
lichst weitgehende Rücksichtnahme auf die „Benutzungs- 
zeit“ durch Einführung des Doppeltarifs zu erzielen. 
Der Pauschaltarif wird durch Verwendung von Strom- 
begrenzern zweckmäßig ausgestaltet und häufig mit 
dem Zählertarif (durch Umschalter) kombiniert. 


In Tabelle IV sind ferner zwei für die Rentabilität 
der Elektrizitätswerke maßgebende Zahlenfaktoren an- 
gegeben; das ist das Verhältnis der Gestehungskosten 
zu den mittleren Stromeinnahmen oder die „Betriebs- 
zahl“ und die pro Krone Herstellungskosten abgegebenen 
KW St oder die „spezifische Ausnutzung“ des Werkes; 
letztere ist bei rentablem Betrieb zumeist größer als 1. 
Bine geringe spezifische Ausnutzung 
bedingt bei gleicher Rentabilität eine 
niedrige Betriebszahl, daher relativ 
hohe, Strompreise, eine hohe spezifische 
„Ausnutzung“ ermöglicht hohe ,Be- 
triebszahlen“, daher relativ niedrige 


Strompreise, mit Bezug auf die Ge- 


stehungskosten.* (Vergl. auch: „Die Rentabilität 
und Tarifbildung der Elektrizitätswerke“, E. u. M. 1912, 
Seite 564 und 1025.) Besonders hervorzuheben sind die 
geringen Gestehungskosten und mittleren Stromein- 
nahmen pro KW St der angeführten Wasserkraftanlagen. 

Es sollen im Anschlusse an die vorstehenden 
Ausführungen auch die Tarife und neueren Tarif- 


bestrebungen in einigen anderen Ländern kurz 
besprochen werden. ` 


In Ungarn sind, nach der Statistik ` vom 


Jahre 1911 in nahezu 60°/, aller Werke die Strom- 


preise für Licht über 70 h und in 40%, über 
40 h für Kraftzwecke, daher wesentlich höher als in 
Österreich. Der Pauschaltarif ist nur in acht Werken 
eingeführt. Zu bemerken ist, daß etwa 300/, aller 
Werke in Ungarn mit Dieselmotoren, die übrigen zu- 
meist mit Dampfkraft betrieben werden. 


In Deutschland kommt, wie die Statistik 
der Elektrizitätswerke vom Jahre 1906 (die letzte mit 


genaueren Angaben über Tarife) zeigt, vorzugsweise. 


der gestaffelte Zählertarif in Anwendung; der Pauschal- 
tarif wurde bislang nur in wenigen Werken ein- 
geführt. Neuerdings machen sich jedoch vielfach Be- 
strebungen geltend, den Pauschaltarif mit 

trombegrenzern einzuführen, auch in Kombi- 
nation mit dem Zählertarif und sind damit in einigen 
Orten recht günstige Erfolge erzielt worden, wie zum 
Beispiel in den Oberschlesischen Elektrizitätswerken, 
in Leipzig. usw. In landwirtschaftlichen 
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Wien, 6. Juil 1913. 


Zentralen wird das Pauschale oft nach dem 
Hektar bearbeiteter Grundfläche oder pro Stück Vieh 
berechnet*). Ä | 

Die Einheitspreise pro KW St lagen schon: im 
Jahre 1906 bei 70%, aller Werke unter 60 Pfg. für 
Lichtstrom und in 80%, unter 30 Die, für Kraftstrom, 
daher wesentlich niedriger als in Österreich. 

Die Statistik derStarkstromanlagen in der Schweiz, 
welche Angaben über die Tarife von rund 200 Werken 
mit eigenen Primärmaschinen, zumeist Wasserkraft- 
anlagen enthält, weist nur in etwa 50 Werken den 
reinen Zählertarif, sonst vorwiegend Pauschal- oder 
gemischten Tarif aus. Bemerkenswert sind auch die 
Angaben über Tarife für Heiz- und Koch- 
apparate, bei welchen alle Tarifsysteme und Preis- 
lagen vertreten sind; die Strompreise, über welche nur 
vereinzelte Angaben vorliegen, werden bei Apparaten 
bis zu 500 W zumeist nach dem Krafttarif, darüber 
hinaus nach dem Lichttarif berechnet. 


Die Statistik der Elektrizititswerke in Groß- 
britannien zeigt, daß in größeren Überlandzentralen 
. vielfach der Wrightsche Gebührentarif nach Höchst- 
verbrauchsmessern eingeführt ist, der am Kontinent 
geringe Verbreitung gefunden hat; die Einheitspreise 
pro KW St liegen, namentlich in Werken mit Bahn- 
stromabgabe, sehr niedrig, etwa bei 40h für Licht 
und 15 bis 20 h für Kraft; für Koch- und Heizzwecke 
ermäßigt sich der Strompreis sogar bis zu 5 h pro 
KW St (Marylebone-London). 


Neuerlich machen sich zur Hebung des Strom- 
absatzes, namentlich in Deutschland, Bestrebungen 
geltend, neuere Formen der Gebührentarife 
einzuführen. Hieher gehören unter anderem: Der 
 Bloektarif (München, Gebührentarif mit Grond. 
taxe nach der vom Abnehmer zu wählenden Leistung 
und Umschaltung auf Zähler bei Überschreitung des 
»Blocks“), das Telephonsystem' (Gotha, Grund- 
taxe nach der Lampenzahl) der „Potsdamer 
Tarif“ (Grundtaxe nach der Zimmerzahl), eine Abart 
des in Amerika nach der Wohnungsgrundfläche ver- 
wwendeten Gebührentarifs usw. | 

Die zumeist auf dem Gebührensystem beruhenden 
neueren Tarifformen finden jedoch, obwohl der Eigen- 
art der Elektrizitätswerksbetriebe am ehesten ent- 
sprechend, im großen Publikum wenig Anklang; es 
fehlt ihnen vor allem die Einfachheit und Übersicht- 


lichkeit der anderen Tarifformen; auch erscheinen sie 


. für den kleinen Abnehmer, somit ‚für die Populari- 
sierung der Elektrizität, kaum günstig. 


Auch die Erleichterungen in der Installation 
(kostenloser Lampenersatz, Installation) und Lieferung 
von Gratisstrom bei garantierter Mindesteinnahme im 
zweiten Jahre (Gothenburg) sind als Maßnahmen zur 
Popularisierung des elektrischen Stromes anzusehen. 


Die Tariffrage der. Elektrizititswerke ist im 
wesentlichen eine Verwaltungsfrage; sie hängt von den 
Bestrebungen ab, welche sich für und gegen die 
Popularisierung des elektrischen Stromes geltend 
machen. Sobald die Elektrizitätswerke in der Lage 
sein werden, eine von Sonderinteressen freie, großzügige 
Tarifpolitik zu betreiben, wird der Wunsch aller, an 
der Weiterentwicklung der Hlektrizititsverwertung 
interessierten Kreise in Erfüllung gehen! 


nm Vergl. E. T. Z. 1912, Heft 19, 20. 


Beitrag zur Mastenberechnung bei Verwendung von 
| Hängeisolatoren. 
Von Ing. Hans Grünholz, Berlin-Charlottenburg. 
Die Verwendung von Hängeisolatoren bringt für 


- die Berechnung der in einer Leitung auftretenden 


Kräfte oft insofern eine Komplikation mit sich, als die 
einzelnen Leitungsabschnitte zwischen zwei Isolatoren 
nicht mehr unabhängig bezüglich ihrer Kräfteverteilung 
sind, da sich die Aufhängepunkte gegenüber den Masten 
und auch gegeneinander verschieben können. Die sich 
daraus ergebenden Probleme würden bei rein analyti- 
scher Behandlung vollkommen unübersichtlich werden 
und keinesfalls zu praktisch verwendbaren Lösungen 
führen, selbst wenn von der transzendenten Form der 
Kettenlinien-Gleichung abgegangen wird und alle Be- 
ziehungen in Form algebraischer Gleichungen gegeben 
werden. Ein schrittweises Verfolgen der Gleichgewichts- 
bedingungen für die einzelnen Isolatoren kann jedoch 
hier leicht zum Ziele führen. Für einen Isolator 
werden die angreifenden Kräfte angenommen und so 
lange variiert, bis die sich ergebende Kräfteverteilung 
den äußeren Bedingungen genügt. Daß dies in einfacher 
und leicht verwendbarer Art geschehen kann, soll am 


folgenden Beispiel erläutert werden, welches auch für 


praktische Verhältnisse von Bedeutung ist. 

Es werde eine Leitung betrachtet, die in gerader 
Linie verläuft und durch Hängeisolatoren von der Länge 
s Meter an Masten, deren Abstand oi Meter beträgt, 


aufgehängt ist (Fig. 1). Punkt F ist eine Verankerung. 


Fig. 1. 


Er kann bezüglich horizontaler Verschiebung als fest 
betrachtet werden, da der Abspannisolator stets nur 
eine sehr kleine Neigung gegen die Horizontale hat, 
falls nicht im Abschnitt F Ja ein Leitungsbruch auftritt. 
Das Gewicht eines Leitungsabschnittes zwischen zwei 
Isolatoren sei@ kg, inklusive Eisbelastung. Die horizontale 
Spannkraft sei H'kg. Querschnitt der Leitung in un- 
gespanntem Zustand sei de mm? Länge des auf eine 
Sektion entfallenden Drahtes sei km ungedehnt, D a 
und od mm? bei Dehnung durch die Kraft Hi kg. 
Die Spannung des Drahtes nimmt, wenn man von der 
Mitte gegen den Aufhängepunkt geht, auf 
E 
Dr Ale 

zu, doch unterscheidet sich der letztere Wert so wenig 
von H, daß man annehmen kann, der ganze Draht 
werde durch die Kraft H gleichmäßig gedebnt. 
Die Berechnungen seien auf die niederste in Betracht 
kommende Temperatur bezogen, bei der die größten 
Spannungen auftreten. Umrechnung auf andere Tempera- 
turen läßt sich, wie im folgenden gezeigt wird, ohne 
weiteres durchführen. Es trete nun hinter dem IsolatorJ, 
ein Leitungsbruch ein und es sei die Beanspruchung 
der einzelnen Masten, welche normaler Weise nur 
das Gewicht einer Sektion zu tragen haben, zu er- 
mitteln. Der Leitungsbruch werde möglichst weit von 
F angenommen, da dann die auftretenden Kräfte am 
größten werden. 

Um die Abhängigkeit der auftretenden Spannungen 
von den Isolatorausschlägen berechnen zu können, ist 


A 
| 
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OR E 
wächst -zufolge 3) bei einer fest- 


zunächst die Beziehung zwischen Horizontalspannung 


und Spannweite einer Sektion zu ermitteln. 
Die Gleichung der Kettenlinie lautet: 


ee. Be KE | 
=> [e + e d ee IX 


> | 
e= XH Aë rr e GE 


Ist y, kg/om? das spezifische Gewicht des Draht- 
materials, Y, die Eishelastung pro 1 m Länge und 


1mm* Querschnitt (nach den Normalien des V. D. E. 


{a= 0015) y =Y + Ya, so ist G kg = Um X q! mm? X 
X y kg/em*?, und 
| H H' 
"Sec "zf 


ER 


Da sich das spezifische Gewicht y, zufolge der 


| Dehnung nicht ändert, so ist go h = OI l daher. 


l do 
—-. 
141000 E 

| do, 
4 = > = Dehnungskoeffizient. 
Somit 

E be 100) XH 
e e Ge = (9 + 100% H’) XH' 21. 
TY do Y E: i 


Es ist weiters: 
l l 8 A 
d > c ( u EE e 2 d e $ . 31. 


y d A H' ei 
l9 ai m. 
a" =2c'Ar Sin gy =2. U Sin E 


j 2 Hi G 2 
=UX sX log el ai + (sr) + 1) 


3). 


Wir suchen nun zunächst H = f (a) für den un- 
dehnbaren Faden zu ermitteln. Die Länge des- 


selben ist 
Į! 
lo == 


messe 706 
1 + 100 a — 


0 


H 


wobei } nach 3°) ermittelt wird. 
. Für den undehnbaren Faden gilt 


q= T= Ar Sin Si 


hierin ist H die nun 
variable Horizontal- 
spannung, a die Spann- 
weite in Abhängigkeit 
- von H (Fig 2). Es kann 
nun a==/(H) als Kurve 
aufgetragen werden(Ä). 
Sie. nähert sich einer 
. Asymptote m mit der 
a Gleichung a = bn, 
Gehen wir nun auf 
, die Kurve X‘ für den 
Fig. 2. dehnbaren Faden über. 


Bei einem bestimmten H ist die Länge des gedehnten 
Faders 7 = I, E + 100 Es =) | 
| E CW = f Ki 


Berner 
gehaltenen Horizontalspannung H die 


Spannweite des dehnbaren Fadens proportional seiner 


Länge, somit proportional der zu HM gehörenden 


Dehnung. Wir haben also, um von K auf Ei zu 
kommen, die Spannweiten der Kurve K mit der 


zugehörigen Dehnung zu multiplizieren 
zum Beispiel 12° =12 Xx (1 + EN Kurve K' 
nähert sich der Asymptote m’ mit Gleichung: 

at D + N 


Jo 
Die Kurven X und K' können in analoger Weise auch 


aus den einfachen Gleichungen gefunden werden, die . 


aus der angenäherten Parabelform der Kettenlinie 
hervorgeben. Auch aus diesen Gleichungen folgt, daß 
für konstant gedachte Spannung H die Spannweite des 
dehnbaren Fadens proportional der Dehnung wächst, 
so daß m’ aus m in derselben Weise ermittelt werden 
kann. Es ist 

ern a? G? ti 
i=a + 7 . “PH? o Set ) 
aus welcher Beziehung die Proportionalität von o 
und (für H konst ‚sofort ersichtlich ist. 


Ist Kurve Æ’ gefunden, so wird zur Auffindung 
der auf die einzelnen Masten wirkenden Kräfte in 
folgender Weise verfahren (Fig 3): Der Ausschlag des 
Isolators J,, binter dem der Draht gerissen ist, 
werde angenommen.. In der Gleichgewichtslage 
muß die Kesultante sämtlicher angreifenden Kräfte 
durch den Drehpunkt D des Isolators gehen. Ist @, 
das auf den Punkt A, reduzierte Isolatorgewicht (also 
etwa gleich dem. halben Isolatorgewicht) so ist H, = 
=( = +6) tg 9,, wenn sin q, = jr Ä | 

Der Kraft H, entspricht nach Kurve X’ eine ge- 
wisse Spannweite a, somit ist schon der Ausschlag 
des Isolators J, gegeben: p, = p, — (a — a). | 

Dadurch ist auch 9, gegeben, somit auch die an 
J, angreifende freie Horizontalkraft Hz = (G + Go) tg ọ. 

Es beträgt daher die Spannung in der Sektion J, J3: 


H¿=H, + H 3; 
nach Kurve X‘ bestimmt sich daraus die Spannweite a,, 
somit auch der Ausschlag des dritten Isolators usf 
Auf diese Weise kommt man bis an den Fixpunkt F. 


Die äußere Bedingung ist, daß dieser seine Lage bei- 


behält. Bei dem willkürlich angenommenen Ausschlag 
von J, wird jedoch der erhaltene Punkt Fx im all- 
gemeinen nicht die richtige Lage haben. Nimmt man 
aber mehrere, etwa drei verschiedene Ausschläge 
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von Jı an und sucht man zu jedem den zugehörigen 
Punkt Se, so erhält man durch die Fehlerkurve f den 
richtigen Ausschlag A A,, wie Fig. 4 zeigt. Mit 44, 
können dann nach obigem Verfahren die richtigen 
Ansschläge sämtlicher anderen Isolatoren und die an 
den Masten angreifenden Kräfte ermittelt werden. 


Fig. 4. 


Bei Anwendung des Verfahrens zeigt sich jedoch 
der Übelstand, daß relativ kleine Abweichungen des 
angenommenen Ausschlages p, von seiner wahren Größe 
schon sehr große Abweichungen des Punktes F= von 
F' zufolge haben. Dies ist umso unangenehmer, als die 
Kurve m‘ im benötigten Bereich schon so steil verläuft, 
daß mit einem Maßstab nur ein sehr kleiner Bereich 
der Spannweiten a beherrscht werden kann. Es sollen, 
daher einige Überlegungen angeführt werden, welche 
gestatten, den Ausschlag 9, von vornherein in gewisse 
Grenzen zu schließen. | =: 


1. Es ist nicht möglich, daß irgendein Isolator 


einen vom Fixpunkt abgekehrten Ausschlag macht (wie 


zum Beispiel Fig. 4 unterste Serie). Denn wäre dies der 
Fall, so müßte die Kraft in der gegen den Fixpunkt 
zu folgenden Sektion kleiner werden, also auch die 
Spannweite dieses Abschnittes; demnach müßte der 
folgende Isolator sich noch schräger einstellen usf. Der 
a file in unserer Darstellung zu weit nach 
inks. i 

-2, Es ist unmöglich, daß die Kraft in irgend einer 
Sektion diejenige Kraft H' an Größe erreiche oder 
übertreffe, die daselbst vor dem Leitungsbruch herrscht. 
Denn wäre dies der Fall, eo müßten sich die Isolatoren, 
welche diese Sektion begrenzen, parallel stellen. Somit 
müßte in der gegen den Fixpunkt zu folgenden Sektion 
die Kraft H größer als H’ werden, also auch die 
Spannweite der folgende Isolator müßte sich im, selben 
Sinne noch schräger einstellen usf.; der Fixpunkt fiele 
in unserer Darstellung zu weit nach rechts. (Siehe 
Fig. 4, mittlere Reihe.) 


Es stellt somit die ursprüngliche Spannkraft H' 
für die nach: dem Bruch auftretende Kraft eine 
obere Grenze dar. Die untere Grenze ergibt sich 
nach Satz 1). Da jeder Isolator nach rechts aus- 
schlagen muß, so ist die vertikale Lage eine Grenz- 
lage für die Forderung des Satzes 1. Es kann somit 
in keiner Sektion die Kraft H kleiner werden als jene 


Kraft A, bei deren zugehöriger Spannweite an der ` 
folgende Isolator vertikal stehen müßte. Demnach ` 


Ha < H Hi | | 


Auf den ersten Isolator J, angewendet, ergibt 


dies das folgende Verfahren. Man bestimme, den Aus- 
schlag, welcher einer Kraft H, = HI entspricht. Aus- 


fahren, Wird da- 


schlag 1/17. Der Kraft Hu würde der Ausschlag 1” 1” 
entsprechen, wobei 1” 1” -+ an = a'. 


a, unterscheidet sich, wie die Durchrechnung 
eines Beispiels zeigen wird, nur sehr wenig von an 
und da a, < m, so stellt auch die Kraft, welche der 
Spannweite a, entsprieht, eine untere Grenze dar. Man 


bilde also (Fig. 5) 1’ 1’ entsprechend der Kraft H’ und suche 
auf Kurve K’ diejenige Kraft D. welche der Spann- 


weite a, = a — 1'1' entspricht. Zwischen beiden Kräften 
nehme man eine Kraft H, an und beginne mit der- 
selben das zuerst | 

beschriebene Ver- 


mit in irgend- 

einer folgenden. 

Sektion H>H’ | i 

so war H, zu groß iz ze 

gewählt und stellt ' d 
| 


somit eine obere 


Grenze dar. Stellt , gen Dun Sel 
sichirgendeinlso- 
lator schräg nach Fig. 5. 


links oder vertikal, so war H, zu klein gewählt und stellt 
somit eine neue untere Grenze dar. Schon in der 
zweitenSektion werden dieGrenzen nahezusammenrücken 
und nach wenigen Versuchen ist der Wert von H, in 
so enge Grenzen geschlossen, daß damit die an Mast J, 
bei Leitungsbruch angreifende Kraft genügend genau 
bekannt ist. Selbstredend ist diese Kraft weit größer 
als die Kräfte an den übrigen Masten, da in diesen 
nur Differenzwirkungen auftreten. H, bildet somit die 
Grundlage zur Berechnung der Tragmastensicherheit 
bei Leitungsbruch. 


Praktisches Beispiel: 
Mastendistanz a’ = 200 m. 
Länge der Hängeisolatoren s = 1:5 m. Gewicht 80 kg, 
G, (reduziertes Gewicht) = 40 kg. 
q? mm? = 100 mm? Cu-Leitung. 
H'=1200 kg (12 kg/mm? des ungedehnten Fadens). 


1 A 
o für Cu: 1155108 Der Drahtbruch trete hinter 


der sechsten Sektion ein vom Fixpunkt an gerechnet. 


Y, = 0:009 kg/em?. y, (nach Verbandsregeln) = 0:015, 

y = 0'024 kglem?. 

ei e E 

h=5 (e77 e zl 

d nach Gleichung 2% = Mo + 100 «. H') H* = 

| q Y 
1200 X [100 + 100.1200—— x 10- 
= - = = 500521 
© ID0x00m4 T u 
a! __ 100 
¿1 2X 601 — 1:92115 


e. — 0:31884 
0:40231 


el e o == 


l= ei Lë —e >) 500:521 + 0:40231 = 201:152m. 


= Sn ee EN 


Y | 
Be 100 X 1200 
| 1:15 X 106 X 900 


KN 
gesam 


ly ungedehnt = 


y 


G= h 9 Y= 200943 X 110 X 0:024 = 482:26 kg. 
Kurve K: y 
2H | G Gu? 
=), o X log nat fei + VG + Inach 3). 
| Kurve K': 
a. HyY 2H G 
=h (1+ 7 LZ nat sr 


G 2 
dE + 1) nach 3). 
Mit obigen Werten von @ und l ergibt sich für 
H: 500 : 600 — 700 800 900 1000 kg 


a: 1939505 195:982 197:273 198-136 198-764 199-330 


Für eine Temperaturänderung wären sämtliche 
Abszissen noch mit (1-8 At) zu multiplizieren, 
vorausgesetzt, daß das Gesamtgewicht (inkl. Eis- 
belastung) konstant bleibt. Anderenfalls müßte die xy :200 
Berechnung mit dem geänderten G neu durch- 
geführt werden. | 

Kurve K’ aufgetragen (siehe Fig. 6). Die 
Kräftedreiecke werden zweckmäßig von der letzten 
Ordinate (für a= 200) nach links abgetragen. 


4B=0,+ e — 281-13 ly, 
` Kräftemaßstab: 1 cm = 20 kg. 


7100 


1000 


Für den ersten Isolator gilt als Drehpunkt B für 


alle anderen C. 


Von A aus nach links die Horizontalkräfte ge- 
tragen, ergibt den -Ausschlagwinkel des Isolators. Von 
4 und Baus Kreise mit R= 1:'5 m. Die Hypothenusen 
der Kräftedreiecke mit diesen Kreisbögen zum Schnitt 
gebracht, gibt die Ausschläge. 

‚Erste Annahme: Mit H’ = 1200 kg ergibt sich der 
Punkt 1, mit Ausschlag 1, 1, a! — Lt Somit ist a’ die 
Spannweite, welche der unteren Grenze H„ entspricht. 
Demnach wird 1, in die Kurve K' projiziert. Der er 
haltene Punkt LI, gibt Au == 862 kg. : 

_ Erste Näherung: 862 < H, < 1200. 
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-—— Zweite Annahme 'H,=980. Ausschlag 1, 1, = 
= 1450 mm. Zu 980 kg gehört die Spannweite a, = 
= 200 — 0773 (Punkt 1, auf K^. Ausschlag des zweiten 


-= Isolators 1400 — 773 = 677 mm = 2, 2, auf dem 


Kreis aus C. Diesem Ausschlag entspricht, auf den Kräfte- 
maßstab unten: Hz . 260, somit H, = 980 + 260 = 
= 1260 > 1200. Demnach ist H, = 980 kg (also zu groß). 
Zweite Näherung 862 < H, < 980. 
Dritte Annabme H, =920. Es ergibt sich wie 
früher : Ausschlag von J, auf Kreis B(1,) 1440 mm. 


Spannweite or = 200 — 1'113 (Punkt I auf. En. Aus, | 


schlag von Ja (2u) = 1440 — 1113 = 327 mm. Hi 116 kg, 
H= 920 + 116 = 1036 kg. Damit wird a, auf K' ab- 
gelesen. a, = 200 — 05 m (Punkt Ia. Somit Aussehlag 


von Js: 327 — 500 < 0. Demnach ist 920 kg zu klein. | 


Dritte Näherung 920 < H, < 980. 

Vierte Annahme "YH, = 950 angenommen. Aus- 
schlag von J, = 1430 mm. Spannweite a, = 200 — 0:94 
(Punkt LTL Ausschlag von J, = 1430 — 940 —490 mm 


197 198 199 Meter Spannweite 200 


azrgpezeeéë seess rr 


Ausschlag (708 _ 100m Sm _, CG 
LE BEE EE EE E j 


. AC = Go 4- G = 522-26 kg, 
Längenmaßstab: 1:10. 
aan DÉI. | 195 
200 
$00 
500 
D — ` EE 22 | 
wé — d ai 
wl_--- or 
HK 1200 1100 1000 00 800 700 600 500 400 
| | Fig. 6. | 


H3=190 kg, H, = 950 + 190 = 1140 kg. Spannweite 
derzweiten Sektion a, =200— 0:125 m (Punkt/II,’ auf K’) 
Ausschlag von Ja (31) 490 — 125 = 365 mm; H; = 131, 
H, = 1140 + 131 = 1271 kg > 1200. Demnach ist 
H = 950 kg zu groß. l 

Vierte Näherung 920 < H, < 950. 

Mit den Werten 920, 935 und 950. könnte das 
Verfahren bis zum Fixpunkt durchgeführt werden; 
auch könnten die Grenzen einander noch mehr ge- 
nähert werden. Die erreichte Annäherung ist jedoch 
praktisch genügend genau: H, = 940 kg. 

Es ist somit die höchste bei Leitungsbruch auf- 
tretende Kraft rund 21%, kleiner als die Spann- 


et A eebe use 
e eg e EE 
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kraft des ungebrochenen Drahtes, wenn Isolatorlänge 


zu Spannweite im Verhältnis Sr steht. Zu beachten 


ist jedoch, daß im ersten Augenblick nach dem Bruch | 


die volle Kraft A, = 1200 auftritt und daß das System 
in seine neue Gleichgewichtslage einschwingt, wobei 
sich die Spannung noch mehreremal, je nach der 
Stärke der Reibungsdämpfung dem Maximum A, = 1200 
mehr oder weniger- nähert. 


Nachsatz, 


In vorstehendem Verfahren sind diejenigen An- 
schläge, welche von der Mastendeformation herrühren, 
nicht berücksichtigt, da diese gegenüber den. Isolator- 
ausschlägen sehr klein sind und die auftretenden Kräfte 
verkleinern, so daß sich die Berechnung durch Ver- 
nachlässigung dieser zusätzlichen Ausschläge sicherer 

Ä gestaltet. Es unterliegt 
jedoch keiner Schwie- 
rigkeit,auch die Masten- 
deformation in die 

Rechnung einzuführen; 
| für jede angenommene 
Kraft wird die ihr 
entsprechende Masten- 
durchbiegung zum Iso- 
latorausschlag hinzu- 
gefügt und andererseits 
wird jeder Ausschlag 
Ades Aufhängepunktes, 
der sich durch das Ver- 

L —y fahren ergibt derart in 

Mastenausschlag + Iso- 

= Fig. 7 latorausschlag zerlegt, 
daß beide Teile ein und derselben Kraft entsprechen 
(Fig. 7. Dies kann mit Hilfe einer Kurve S geschehen, 
welche den gesamten Ausschlag im Zusammenhang mit 
dem Isolatorausschlag zur Darstellung bringt. _ 


Dem Isolatorausschlag A B entspricht die Kraft 
LM. Mastenausschlag C B ist proportional LM. Auf 
diese Weise wird die Kurve S als Ort der Punkte C 
gefunden und umgekehrt wird für jeden Gesamtaus- 
schlag AC die Horizontalkraft gleich L M gefunden. 


Rundschau. 


Elektrizitätswerke, Anlagen. 


- Unterirdische Wasserkraftanlage in Schweden. Die in 
das Innere eines Staudammes eingebaute Turbinenanlage der 
Vesterdalälfen Co. in Mockfjärd bildet einen Teil des 
65.000 PS-Übertragungssystems für die Bergwerke und Anlagen in 
Grängesberg. Sie nutzt ein Gefälle von 24 m aus bei einer zwischen 
27 und 950 m3 schwankenden Wassermenge. Es sind 64 Schützen 
vorgesehen, welche mit Hand oder elektrisch betätigt werden 
können und zur Absperrung des unterirdischen Oberwasser- 
kanals dienen. Die vier vertikalen Radkammern haben einen 
Durchmesser von 6 m und sind in denselben vier Doppel-Francis- 
turbinen von je 5100.PS bei 225 U. p. M. mit horizontaler 
Welle angeordnet. Je zwei Turbinen haben einen gemeinsamen 
Abflußschacht von 1500 m Länge. Der Generatorraum ist 30 m 
lang, 10 m breit und 9m hoch und ist durch einen geneigten 
Kabelschacht mit dem oberirdischen Schalt- und Transformator- 
haus verbunden, welcher auch die Kühlluft zuführt. Die Generatoren 
erzeugen Drehstrom von 6600 Y, 60 œ~. Die warme Luft steigt 
durch einen vertikalen Schacht zum Ventilator- und Pumpenhaus 
und wird im Winter zur Beheizung des Schalthauses und zur 
Enteisung”der Sehützenanlage benützt. o 
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Das Schalthaus enthält sechs Einphasentransformatoren 
mit Wasserkühlung in A/Y-Schaltung für 50.000 V sekundär; 
die Transformatoren sind gegen Feuchtigkeit und Temperatur- 
änderungen in besonderer Weise durch Expansionskammern und 
Heizelemente geschützt. Die Niederspannungsschalter sind mit 
unterteilten Ringsammelschienen verbunden und durch Wasser- 
strahlerder gegen statische Entladungen geschützt. 

Für die Hilfsmaschinen ist ein 75 KW-Motorgenerator vor- 
gesehen; die direkt gekuppelten Erregermaschinen haben Batterie- 
erregung. Die 60.000 V-Schienen aus 19 mm-Kupferrohr sind über 
Trennschalter mit den Transformatoren verbunden und gleich- 
falls durch Wasserstrahlerder geschützt; für die Leitungsein- 
führungen sind außerdem automatische Unterbrecher, Hörner- 
blitzableiter und Drosselspulen vorgesehen. 

Die Doppelleitung aus Kupferdraht von 30 mm? nach 


Grängesberg hat eine Länge von 50 km und ist an Stahl- 


masten bei 200 m mittlerer Spannweite geführt, deren Spitze mit 
zwei Stahlkabeln von 80 mm? Querschnitt verbunden ist Eine 
zweite 20 bm lange Leitung aus Aluminiumseil von 65 mm? 
Querschnitt führt an Holzmasten nach Domnarfvet. 

Die gesamten Anlagekosten, einschließlich der Verteilungs- 
leitungen, betragen 6 Millionen Kronen oder K 360 pro PS; hievon 
entfallen nur 0:85 Millionen Kronen auf die Turbinenanlage. 

(El. World., 10. 5. 1913.) 


Explosions- und Verbrennungskraftmasohinen, 
| Gaserzeuger. 


Dampfkraftanlage oder gemischter Betrieb mit Diesel- 
maschinen. Der Bayrische Revisions-Verein hatte im ver- 
gangenen Jahre die Entscheidung zu treffen, ob es bei einer be- 
stimmten Anlage wirtschaftlicher ist, die bisherige Dampfkraft- 
anlage beizubehalten oder ganz oder teilweise durch Diesel- 
maschinen mit Teerölbetrieb zu ersetzen. Die Kraftanlage bestand 
aus Sattdampf-Auspuffmaschinen, Wasserrohrkesseln mit Stufen- 
rostfeuerung ohne Ekonomiser. Die Maschinen sind mit Gleich- 
stromdynamos unmittelbar gekuppelt und haben unter Parallel- 
schaltung einer Batterie fast ausschließlich Lichtstrom zu liefern. 
Die Beleuchtung erfolgte in der Hauptsache mit Kohlenfaden- 
lampen. Der Maschinenabdampf dient zur Raumheizung und 
Warmwasserbereitung. Versuche im Winter bei zirka 09 ergaben 
eine Rückgewinnung von -der gesamten erzeugten Dampfmenge 
das eine Mal 760/,, das andere Mal 59:6%/, als Kondensat, das 
zur Kesselspeisung wieder verwendet wird. Der Dampfpreis 
ergab sich bei 35 Pfg. Wärmepreis und im Mittel 65%, Wärme- 
ausnutzung sowie bei 55 bis 8'8 kg Dampferzeugung auf 1m? 
Kesselheizfläche zu Mk. San, | 

Bei Beibehaltung der Dampfkraftanlage waren folgende 
Verbesserungen möglich : Ersatz der Kohlen- durch Metallfaden- 
lampen, wodurch die Maschinenbelastung ungefähr auf die Hälfte 
und damit die nicht ausgenutzte Maschinenabwärme soweit ver- 
ringert wird, daß in der Heizzeit kein Abdampf mehr unausgenutzt 
ins Freie entweicht. Die Verminderung des Leistungsbedarfes 
ermöglicht gleichzeitig die Betriebsführung mit nur einem Kessel 
und einer Maschine, wogegen vorher deren zwei in Benutzung 
waren ; überdies wäre die Außerbetriebsetzung eines Kessels mit 
Rücksicht auf ihre schon vorher geringe Beanspruchung vor- 
zuschlagen gewesen. Im Sommer war eine bessere Dampfaus- 
nutzung zur Speisewasservorwärmung und Warmwasserbereitung 
möglich. Die Jahreskosten wurden nach diesen Abänderungen 
unter Berücksichtigung des Ersatzes der Glühlampen, der Be- 
dienung, Instandhaltung, Schmier- und Putzmittel auf rund 
Mk. 40.000 geschätzt, die sich damit um rund Mk. 8000 billiger 
stellten als die des bisherigen Betriebes. l 

, Bei gomischtem Dampf- und Dieselmaschinenbetrieb wurde . 
die Aufstellung einer 100 PS-Teeröl-Dieselmaschine angenommen 
und die Kraftverteilung in der Weise gedacht, daß eine Dampf- 
maschine nur immer soweit belastet wird, daß kein Dampf nutz- 
los entweicht und nur die noch fehlende Leistung von der Diesel- 
maschine verlangt wird. Im Sommer sollte nur die Dieselmaschine 
laufen und die nötige Ergänzung des Warmwasserbedarfes mit 
besonderen Niederdruckdampfkesseln erfolgen, die mit Koks zu 
beheizen wären. (Da die Dampfkraftanlage noch in sehr gutem 
Zustand war und die Abwärmeverwertung im Winter eine große 
Rolle spielt, so wurde von einem reinen Teeröl-Dieselmaschinen- 
betrieb Abstand genommen.) | 

Unter Berücksichtigung aller Umstände berechneten sich 
die Jahresbotriebskosten beim gemischten Betrieb auf rund 
Mk. 42.000, der also um Mk. 2000 teurer gewesen wäre als der 
verbesserte Dampfbetrieb, zum mindesten aber keinen Vorteil 
gebracht haben würde. | Së | | 

Die für den reinen Dampfbetrieb angestellten Berechnungen 
an Kohlenersparnis wurden tatsächlich von der Betriebsleitung der 
Anlage als zutreffend. bestätigt. | 


(Z. d. Bayer. Rev.-Vereines, 15. 5. 1913.) 
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Dynamoniasohinen, Transformatoren. 

Entwurf elektrischer Maschinen für geräuschlosen 
Gang: Auf Grund seiner Untersuchungen im Prüffeld der 
Westinghouse Gesellschaft gibt G. Pontecorvo Regeln für 
den Entwurf von Maschinen mit geräuschlosem Gang an. Mar 
kann. magnetische Belastungs- und Lüftungsgeräusche unter- 
scheiden. Die ersteren sind durchdringend, durch ihre hohe 
Tonlage unerträglich. Sie rühren her «von Schwingungen des 
magnetischen Kreises, durch ein pulsierendes Feld von sehr 
hoher Schwingungszahl erzeugt, und wirken senkrecht zur 
Mascbinenwellé. Durch elektrische und mechanische Unsymmetrie 
sind die an der tiefen Tonlage erkennbaren Belastungsgeräusche 
verursacht, die bei Leerlauf verschwinden und mit der Belastung 
sich ‚steigern. Sorgfältige Werkstattarbeit, Zentrierung von Feld 
und Anker einerseits, symmetrische Wicklungen (zum Beispiel 
gleiche Zahl der Nuten pro Pol und Phase) oder Ausgleichs- 
verbinder andererseits, können da abhelfen; auch die Ver- 
änderung der Zahl der Ankerphasen ist ein erprobtes Mittel. Die 
tiefen Lüftungsgeräusche rühren von den Luftmengen her, die 
durch den rotierenden Teil in Bewegung gesetzt werden und 
können durch teilweises Verschließen der Öffnungen in den 
Schildern verhindert werden. Bei Käfigankern rührt oft ein 
pfeifendes Geräusch davon her, daß Luft von den Stäben durch 
die Feldspulen geblasen wird; bildet man den Rotor mit den über- 
hängenden Stäben zu einem glatten Zylinder aus und verschließt 
die Luftkanäle im Anker mit Preßspahn, so kann auch das zweite 
Lüftungsgeräusch vermieden werden. 

Zur Verhinderung der magnetischen Geräusche empfiehlt 
es sich, daß bei Gleichstrommaschinen die Polform eine Tangente 
zum Kreis bildet und an den Ecken gut abgerundet ist. Ein 
großer Luftspalt und höchstens 16 mm Nutenteilung am Anker- 
umfang bei großer Nutenzahl sind für Wechselstrommaschinen 
zu empfehlen. Maschinen für geringe Periodenzahlen laufen 
immer geräuschloser. Ein ruhiges Laufen kann durch richtige 
‚Wahl des Wickelschrittes erreicht werden. 

Magnetische Keile zum Verschluß offener Nuten wirken 
wie eine Dämpfung und vermindern die Geräusche ebenso das 
Schränken der Ankernuten. Weniger als drei Nuten pro Pol und 
Phase anzuordnen ist unvorteilhaft. (E. T. Z. Heft20, 1918.) 

Sohalttafeln, Sohalt- und Sioherungsapparate. 

Oszillographische Untersuchungen an Aluminiumblitz- 
schulzapparaten. E. F. Creighton. Die bekannte Ventilwirkung 
der Aluminiumzelle kann nur dann dauernd erbalten bleíben, 
wenn: die Zelle durch einen Ladewiderstand tiiglich formiert wird, 
welcher die Zelle gegen starke Stromstöße und Schwingungen 
. schützt und eine Lösung des Oxydfilms im Elektrolyten ver- 
hindert. Der Ladewiderstand ist mit einer Lade-Hörnerfunken- 
strecke verbunden. Die Ladung soll täglich während 10 Sekunden 
erfolgen ; die Lebensdauer einer solchen Zelle kann 10 Jahre er- 
reichen. Die Energieverluste im Film sind teils elektrochemische, 
teils Wärmeverluste und verlaufen bei verschiedenen Strom- 
dichten ähnlich wie die Eisenverluste in Transformatoren ; sie 
erreichen nach drei Tagen ein Maximum (rund 1 W pro Quadrat- 
zoli Zellenoberfläche) und bleiben nach etwa sechs Tagen beim 
fünffachen Anfangswert konstant (0:7 W pro Quadratzoll). Der 
Ladewiderstand soll etwa für 1/, der vollen Betriebsspannung 
bemessen werden. Die Ladestromstärke im Widerstand soll etwa 
30 A betragen, während in den Zellen ein Initialstrom auf 1200 A 
anwachsen kann. Der. Verlauf der Entladungskurven zeigt, daß 
schon nach einer Minute die Spannung auf 17°/ des Anfangs- 
wertes herabsinkt, 
~ „Die aufgenommenen Oszillogramme zeigen deutlich die 
dëch Einwirkung des Ladewiderstandes auf den Verlauf der 
berschwingungen in der Zelle. Von besonderer Wichtigkeit ist 
diese Wirkung auf benachbarte Telephonleitungen ; die rasche 
Dämpfung verhindert hier die induktiven Störungen durch die Ober- 
wellen fast vollständig. (Gen. El. Rev., April und Juni 1913). 


Stromverteilung. 

Der Parallelbetrieb von Hochspannungsübertragungsanlagen. 
H. Dewey. Die Southern Power Co., Yadkin River Power Oo: 
- Georgia Power Co. und Tennessee Power Co. besitzen ein zusammen- 
hängendes Netz von nahezu 1300 km Länge an 100.000 V-Leitungen 
sowie mehrere hundert Kilometer mit niedrigeren Spannungen (11.000 
bis 66.000 F). Die Spannungsregulierung bietet hier infolge derhohen 
Kapazität der Leitung besondere Schwierigkeiten. Die Ladeströme 
erreichen bis zu 40% der wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit der 
Leitung. Die beste Lösung bildet der übererregte Synchronmotor 
oder „synolirone Kondensator‘ am Verteilungsende der Leitung, 
welcher derart reguliert wird, daß eine bestimmte Spannung an 
den Niederspannungssammelschienen erhalten bleibt. Der von 
La ycock angegebene automatische Regulator für Erreger- 
Spannungen von O bis 250 V bezw. O bis 125 V, reguliert das Feld 


zweier kleiner Erregermaschinen, welche für die Feldspulen der 
Haupterregung des Synchronmotors vorgesehen sind. Die Spannung 
dieser Erregermaschine. wird durch ein Relais-Magnetsystem ver- 
ändert, welches über einen Stromtransformator an das Hauptnetz 
angeschlossen ist. Der Zweck dieser Anordnung ist, ein Sinken der 
Erregerspannung bei vollständiger Entlastung der Leitung bis auf 


Null zu verhindern. 


Die im Bau befindliche Anlage der Utah Power & Light Co. 
besteht aus zwei parallel arbeitenden 22.000 KW- und 20.000 KW. 
Zentralen, von welchen die Energie auf 225 km Entfernung mit 
120.000 V nach Salt Lake übertragen wird. Zur Spannungsregulierung 
werden zwei 7500 KVA-Synchronmotoren am Leitungsende ein- 
gebaut, welche die Spannung am Generatorende auf 130 XV er- 
höhen sollen, bei Belastungen von 2500 bis 19.000 XW. Hiedurch 
können alle automatischen Schalter in der Hochspannungsleitung 


entfallen; die Leitung ist lediglich durch Sektionsschalter unter- 


teilt. Auf der Niederspannungsseite sind automatische Schalter mit 
Rückstrom-Zeitrelais eingebaut. Betriebsunterbrechungen durch 
Kurzschluß, statische Entladungen usw. können durch diese An- 
ordnung vermieden werden. ` 

Wie E. Argersinger ausführt, sollen die Generatoren 
an!eine durch Trennschalter unterteilte Ringsammelschiene ange- 
schlossen werden und durch äußere Reaktanzen gegen Kurzschluß- 
ströme geschützt werden. Die Transformatoren sind über Zeitrelais- 
schalter mit diesen Schienen verbunden, andererseits über Hebel- 
schalter mit den Hochspannungsschienen; letztere sind durch 
Trennschalter unterteilt, (Gen. El. Rev., Juni 1913.) 


Elektrische Beleuchtung., 

Die öffentliche Beleuchtung von Dresden. Strauss. 
Sowohl das Gaswerk als auch das Elektrizitätswerk steben in 
Dresden unter städtischer Verwaltung. Die Gasbeleuchtung 
herrscht in den Nebenstraßen vor, während die Hauptstraßen 
elektrisch beleuchfet sind. Im ganzen sind bei 12.700 Gas- und 
bei 600 Petroleumbrenner in 30 bis 35 m mittlerem Abstand nur auf 
einer Straßenseite angebracht. Der Gaspreis ist 7 bis 8 Pfg. pro m’. 
Der Strompreis ist in diesem Jahr von 20-4 auf 17'148 Pfg. pro 
KW St gefallen und wird 1914 nur 16 Die betragen. | 

Die elektrische Straßenbeleuchtung wurde anfangs nur von 
Reinkohlenbogenlampen besorgt; an ihre Stelle traten 1906 die 
Effektbogenlampen. 16- und 25 kerzige Kohlenfadenlampen waren 


nur wenig vertreten; sie wurden 1908 durch die 25 bezw. 50 HK- . 


Metallfadenlampen ersetzt, wobei man bei doppelt so starker 
Beleuchtung 25°/, Stromersparnis erzielte. An Stelle der 8 A- 
Effektbogenlampen für 16 Stunden Brenndauer, die mittels Einzel- 
transformatoren von 350 W an das Netz von 2000 V, 50 ~ über 
-Doppelspulen angelegt waren, sind 400 bis 1000kerzige Metall- 


fadenlampen getreten. Ein Drittel der Lampen brennen ganz- 


nächtig, sie sind an ein Kabel gelegt, die halbnächtigen liegen an 
einem zweiten Kabel. Bei etwas kleinerer durchschnittlicher Hellig- 
keit ist dabei die Beleuchtung, besonders bei 600 Kerzen-Lampen, 
gleichmäßiger geworden. Einen weiteren Vorteil bringen die ge- 
ringeren Kosten der Bedienung mit sich, für die bei den an 
Querdrähten in 8 m Lichtpunkthöhe aufgehängten Effektbogen- 
lampen zwei Mann erforderlich waren. Die Glühlampen sind 
Tm hoch, an Masten in 45 m Abstand aufgestellt; sie werden 
wöchentlich einmal untersucht. Die Lampen sind meist ohne Über- 
glocken montiert, nur die -1000kerzigen in der Pragerrtraße 
haben Schutzglocken. Auf der Albertbrücke sind 100 kerzige 
Osramlampen an den Querdrähten der Straßenbahn: aufgehängt, 
an anderen Orten an Längsdrähten. In Nebenstraßen sind 
50 kerzige Lampen in 30 m Abstand auf einer Straßenseite 
montiert. Noch anne werden die Ergebnisse mit Metallfaden- 
lampen zur StraBenbeleuchtung, wenn man schon beim Entwurf 


die Eigentümlichkeit dieser Beleuchtungsart berücksichtigt *). 
| | (E. T. Z. Heft 21, 1913.) 


Ein Verfahren zur Regenerierung von Glühlampen gibt 
Krüger an. Die Lampenbirne wird an der Spitze geöffnet, der 
neue Faden eingeführt und mit den Stromzuleitungsdrähten 
durch Kittknoten verbunden. Diese werden auf eine genau 
regulierbare Temperatur von 270 bis 320° dadurch gebracht, 
daß die Glühlampen mit dem Sockel nach aufwärts in einen 
geschlossenen Raum eingestellt werden, aus dem die Sockel 
herausragen. Dieser Raum wird von außen oder von innen durch 
einen Brenner auf die gewünschte Temperatur erhitzt. Dabei 
trocknet der Kittknoten aus und der schwarze Beschlag an der 
Birne wird entfernt. Man kann auch durch die Öffnung in der 
Glasbirne ein Röhrchen einführen und durch dieses einen heißen 
Luftstrom 'auf den Kittknoten selbst leiten. Es kann auch das 
Verfahren so E werden, daß man die Lampen erst dann 
erhitzt, wenn sie bereits mit der Pumpe verbunden sind. Man 
kann auch die Kittknoten durch die strahlende Wärme einer 


*) Vergl. E. u. M. 1912, Seiten 692, 883. 
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von Strom durchflossenen Drahtspirale austrocknen, die man in 
die Lampenbirne einführt und zwischen die Knoten hält. Diese 
Verfahren haben große Vorzüge gegenüber dem mit der Stich- 
flamme, weil sich hiebei die Erwärmung allmählich und gleich- 
mäßig vollzieht. (Z. f. Beleucht. Heft 14, 1913.) 


Elektrische Antriebe, Arbeitsmaschinen. 


Elektrisch betriebene Duo-Umkehrwalzenstrafe. A. 
Lamberton. Das Reversieren großer Walzwerksmotoren er- 
fordert besondere Vorkehrungen und einen hohen Energie- 
aufwand; diese Nachteile sollen durch das nachstehend be- 
schriebene System mit kontinuierlichem Betrieb mittels Gleich- 
strommotor behoben werden. Der Grundgedanke besteht darin, 
daß die obere und untere Walze in der Weise gegeneinander ver- 
dreht werden können, daß bei jeder Umkehrung der Bewegung 
die obere Walze nach unten und die untere nach oben gelangt. 
Zu diesem Zwecke sind die beiden Walzen AA (Fig. I) in 


Klemmbacken BB. gelagert, welche von den kreisförmigen 
Führungsstücken C C gefaßt werden, die sich in den Gehäusen D D 
frei drehen können. Die Stücke C ruhen auf den Rollen E auf, 
welche mittels einer hydraulisch betriebenen Zahnstange G in 
ihrer gegenseitigen Stellung verdreht werden können. Die An- 
triebswellen J der beiden Walzen sind so angeordnet, daß das 
Gewicht derselben von den Lagern vollständig aufgenommen 
wird. Der Motor und das Schwungrad sind in der üblichen 
Weise angeordnet. Durch ein entsprechendes Vorgelege kann die 
Tourenzahl des Motors den ökonomischen Anforderungen ent- 
sprechend gewählt werden. 


(The Electr. Rev. London, 23. Mai 1913.) 


Elektrische Bahnen, Fahrzeuge. 


Die Triebwagen im Dienste der preußisch-hessischen 
Staatseisenbahnen. Weyand weist darauf hin, daß Trieb- 
wagen mit maximal 70 km/Std. Fahrgeschwindigkeit wirtschaft- 
lich dort verwendet werden können, wo ein schwacher Verkehr 
herrscht, Lücken im Fahrplan ausgefüllt werden müssen, Schnell- 
zugsanschlüsse erwünscht sind oder die Umgebung mit ihrem 
‚Hauptort in verkehrsschwachen Stunden verbunden werden soll. 
Die Vorzüge der Triebwagen bestehen in der Bewegungsfähigkeit, 
raschen Betriebsbereitschaft und in den geringen Kosten, ferner in 
der geringen Beanspruchung der Geleise und der Bahnhöfe sowie 
in dem geringen Aufwand an Personal. Von den bisher bestehenden 
Typen von Triebwagen haben sich die Dampftriebwagen nicht 
bewährt. Längere Erfahrungen, die ein günstiges Resultat er- 
geben haben, hat man nur mit Akkumulatorentriebwagen zu 
‚verzeichnen. Die in der letzten Zeit geschaffenen kurz gekup- 
` pelten Doppelwagen laufen auf sechs Achsen, fassen 108 Per- 
sonen und haben einen Fahrbereich von 100 km. Der Wirkungs- 
grad der Umsetzung ist 70°/,. Die Strompreise müssen natürlich 


niedrige sein, die Unterhaltung der Batterie muß durch Be- ` 


dienstete der liefernden Firma geschehen. Schwierigkeiten macht 
die Aufstellung des Fahrplanes, der sich nicht nur nach den 
Bedürfnissen des Verkehrs richtet, sondern auch auf die Ladung 
der Batterien Rücksicht nehmen muß, die wegen der Sperrzeit 
der Ladestromquellen auch nicht immer möglich ist. Die dritte 
Type der Triebwagen, das sind die benzolelektrischen Wagen, 
stehen wohl an vielen Orten, besonders in Amerika in Ver- 
wendung, allein in Deutschland hat man bisher keine guten Er- 
fabrungen damit erzielt. Es ist jedoch die Ansicht berechtigt, 
daß in einiger Zeit auch dieses Beförderungssystem auf der Höhe 
angelangt sein wird. | | 

| Zu Beginn dieses Jahres sind von 152 Triebwagen 
137 Akkumulatorenwagen in Betrieb. Sie haben auf 180 Einzeln- 
strecken 4952 km befahren und täglich rund 22.800 Wagenkilo- 


meter geleistet. Die Energieversorgung erfolgt in 58 Haupt- und 


Zwischenladestationen. Der Verfasser bespricht eingehend die 
Organisation des Triebwagenverkehrs, insbesondere die An- 
forderungen an die Bediensteten und die Untersuchung der 
Wagen, die alle drei Jahre zu erfolgen hat. Von größter Be- 
deutung ist die Beaufsichtigung der Batterie, welche der 


Fig. 1. 


Akkumulatorenfabrik A.-G. obliegt. Diese hat die 


Batterien einschließlich des Ersatzes der Platten und der Füll- 
flüssigkeit zu erhalten. Sie trägt auch die Verantwortung. Die 
Bahnverwaltung zahlt für jedes geleistete Bahnkilometer einen 
festen Betrag. 


Die wirtschaftlichen Verhältnisse der Akkumulatorentrieb- 
wagen besprechend, stützt sich der Verfasser auf die Werte, 
welche 860/, der Jahresleistung aller Triebwagen ausmachen, das 
sind zirka 3°7 Millionen Wagenkilometer. Bei einer durchschnitt- 
lichen Jahresleistung eines Wagens von 41.665 km, der im Mittel 
mit 27:4 Personen besetzt ist, waren die Einnahmen pro 1 km 
61°8, die Ausgaben 52 Pfg.; darunter nehmen die Kapitalkosten 
und die Kosten für den Ladestrom je ein Viertel, die Personal- 
kosten ein Fünftel, die Erhaltung der Batterien 18°4°/,, die der 
Wagen 40/, ein. 

Mit Wagen, die mit Nebenschlußmotoren ausgerüstet sind, 
hat man bisher keine günstigen Erfahrungen gemacht. Für Voraus- 


8 


US 


Akkumulatorenwagen 15 W/Std. für 1: Zuggewicht und 1 km 
brauchen, wozu noch ein Batterieverlust bis zu 30%/, hinzutritt, 
während benzolelektrische Wagen unter den gleichen Verhält- 
nissen 12 y Benzol benötigen. 

Der Verfasser weist darauf hin, daß die Weiterentwicklung 
der Triebwagen eine Vergrößerung des Fahrbereichs durch An- 
ordnung größerer und leichterer Batterien, Einstellung drei- 
teiliger Wagen mit Gepäck- und Postraum und Verbesserung 
der inneren Ausstattung bringen wird. Einen wesentlichen Punkt, 
der zu beachten ist, bilden die Ladestationen. Für die zu ladenden 
Wagen müssen Aufstellungsgeleise vorhanden sein, ein Maschinen- 
raum mit entsprechender Einrichtung und ein Raum für einen 
Mechaniker, für die Unterhaltung der Batterie und für die 
Materialien muß vorgesehen werden. Beim Laden müssen die 
Batterien vor Staub und ‘Nässe geschützt werden. Am besten ist 
es, die Ladestände vollständig zu überdachen. Nähere Daten über 
die Batterien ergibt die nachstehende Tabelle: 


i Max. Normaler 
Fahrbereich 4/Std. Entladun 
in km e 2 Stunden a vis 
nm 368 200 160 
ër 443 240 192 
180 562 300 240 


Die Ladezeit beträgt bei maximalem Strom zwei, bei 


normalem Strom zweieinhalb Stunden. 

Was die Schaltung der Ladestationen anbelangt, so kann 
diese dreierlei Art sein. Am unwirtschaftlichsten ist es, die 
Batterie über einen Vorschaltwiderstand an ein Netz anzuschließen. 
Günstige Verhältnisse erhält man mit Boostermaschinen, welche 
von einem an das Netz angeschlossenen - Motor angetrieben 
werden und eine regelbare positive oder negative Zusatzspannung 
zu der des Netzes liefern, je nach der Spannung der zu ladenden 


Batterie. Erfolgt die Ladung aus einem Drehstromnetz, so muß 


naturgemäß ein Umformer oder ein Motorgenerator zwischen- 
geschaltet werden. Bei großen Ladestationen sind noch kleinere 
Hilfsanlagen erforderlich, bei welchen einzelne Zellen geladen 
und entladen werden können. (E.K. B., Hefte 13, 14, 1913.) 


Funkentelegraphie und -Telephonie, 


Über die Ausbreitung Hertzscher Wellen an Metallen 
und Salzlósungen. Friedrich Erb. Versuche mit Wellen von 


167 cm Länge, bei denen Sender und Empfänger 1'15m über 


dem Fußboden angeordnet waren, ergaben, daß die Energie 
der Strahlung etwas langsamer als mit dem Quadrat der Ent- 
fernung abnimmt. Wurden Sender und Empfänger 13 cm oberhalb 


einer 1 m breiten und 8m langen Blechbahn angeordnet, so ergab- 


sich, daß in größeren Entfernungen die Energie gegenüber dem 
früheren Wert auf das vierfache ansteigt, da das Blech als voll- 
ne Spiegel wirkt, der die Amplitude der Strahlung ver- 
oppelt. 
Wird die Höhe des Empfängers über dem Blech verändert, 
während die Horizontalprojektion des Abstandes vom Sender 


berechnungen kann man bei wagrechter Bahn annehmen, daB 
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konstant blieb, so zeigen sich deutliche Maxima und Minima 
der Strahlungsenergie, wie sie sich aus der Interferenz der 
direkten und reflektierten Strahlung ergeben müssen. Daß an den 
Kanten der Blechbahn ebenfalls eine Reflexion stattfindet, die 
Anlaß. zu stehenden Wellen gibt, zeigen Kurven, welche auf- 


genommen wurden, indem man Sender und Empfänger in unver- 


ändertem Zustande stehen ließ und die Blechbahn unter. beiden 
nach rückwärts verschob.. — Eine elektromagnetische Strahlung 
mit lotrechter elektrischer Feldstiirke wird also an den Grenzen, 
an welchen die Leitfähigkeit der Horizontalebene sich plötzlich 
stark ändert, eine teilweise Reflexion erfahren. 

Da man vielfach beobachtet hat, daß man an Punkten, die 
weiter vom Sender entfernt waren, eine bessere Wirkung erhielt, 
als an anderen dem Sender näher liegenden Punkten und diese 
auffallende Erscheinung damit zu erklären versuchte, daß sich 
die Wellen längs einer Wasserfläche, zum Beispiel eines Flug- 
laufes besser fortpflanzen als über dem festen Lande, so war es 
von Interesse, experimentell nachzuprüfen, ob eine Strahlung mit 
lotrechter elektrischer Feldstärke einer horizontalen leitenden 
Fläche zu folgen vermag, die in ihrer eigenen Ebene ge- 


krümmt ist. 
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bi Längs einer derart gekrümmten Blechbahn wurde daher 
einem vertikalen Metallschirm, der die direkte Strahlung 
e londete, an verschiedenen Stellen die Energie gemessen. In 
bed Fig. 2, welche einen Grundriß der Anordnung darstellt, 
Er eutet A den Sender. In den Punkten a—i wurde die 
nergie gemessen, und zwar 1. ohne Blechbahn, 2. mit ge- 
rader _Blechbahn, 3. mit gekrümmter Blechbahn. Größe der 
TR dal und Empfangs richtun g sind in der Figur durch kleine 
Ba markiert und man erkennt, wie gut diese eingezeichnete 
achtung des maximalen Empfanges mit der Richtung der reflek- 
ye Strahlen übereinstimmt; dabei wird bemerkt, daß diese 
ichtung des maximalen Empfanges beobachtet war, bevor man 
PA Erklärung durch Reflexion der Wellen am Blechrand 
e. 
. , Bezüglich der Energieabnahme längs der ebenen Grenz- 
fläche eines unvollkommen leitenden Mediums wurden Ausbreitungs- 
versuche über Salzwasser und Leitungswasser angestellt. Es er- 
gab sich, daß die Energieabnahme um so rascher erfolgt, je 
schlechter die Leitfähigkeit ist, im Gegensatze zur Theorie von 
Sommerfeld, Ä 
(Jahrbuch f, drahtl. Telegr. u. Teleph. Band 6, Heft 6, 1913.) 

. „ Die drahtlose Station in Hannover nach System Goldsehmidt*). 
Die Generatorenanlage besteht aus einer 500 PS-Wolf-Lokomobile, 
welche zwei Dynamos zu 150 KW mittels Riemen antreibt. Die 
Dynamos @ liefern den Strom zum Antrieb eines Motorgenerators 
bezw, Periodenumformers, dessen Hochfrequenzteil aus einem 
Stator S und Rotor R mit jo 384 Polen besteht. Bei 3130 U. p. M. 
kann die Maschine somit 10.000 c» pro Sekunde am Rotor erzeugen. 
Der Stator S wird von einer Gleichstrommaschine A (oder Batterie) 
separat erregt, welche durch eine Drosselspule B gegen die Rück- 
wirkung der Statorströme geschützt wird; gleichzeitig verhindert 

eso Spule den Übertritt der Antennenströme in den Erreger. 


Der im Rotor erzeugte Strom von 10.000 cv geht im Anschlusse 
durch einen abgestimmten Schwingungs- 


aa 
*) Vergl. E. u. M. 1911, Seite 167. 
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kreis, bestehend aus Induktanz und Kondensator C hindurch. 
Durch die Rückwirkung des Rotors wird im Stator ein Strom von 
doppelter Periodenzahl (20.000) induziert, wobei der Statorkreis 
vermittels der Induktanz und Kondensator D: auf diese Frequenz 
abgestimmt ist. Dieser Strom erzeugt wieder im Rotor Ströme 
von dreifacher Periodenzahl mit Zuhilfenahme des abgestimmten 
Kondensators Z usw. Durch genaue Einstellung der beiden 
Schwingungskreíse am Rotor, kann man es daher erreichen, daß 
der Rotor auf 10.000 und 30.000 cv abgestimmt ist. Während des 


Antenn. 


B 
00000 


Betriebes brauchen keine Veränderungen an der Abstimmung vor- 


' genommen zu werden. Die Zeichengebung erfolgt durch einen 


Taster im Erregerkreis des Stators, welcher vom 220 V-Hauptnetz 
gespeist wird, desgleichen die Erregung des antreibenden Motors M. 
Durch Schließen oder Öffnen eines Schalters X wird ein Widerstand 
aus dem Erregerkreis des Motors M ein- oder ausgeschaltet, welcher 
dazu dient, die Tourenzahl des Generators bei der durch die Zeichen- 
gebung veränderten Belastung konstant zu halten. | 
Der Erregerstromkreis verbraucht rund 8 X W; die Antennen- 
energie soll 160 KW bei 200 A betragen. Als Empfänger dient das 
von Dr. Goldschmidt konstruierte » Tonrádohen“* in welchem 
die Frequenz der ankommenden Wellen auf 500 reduziert wird 
und als musikalischer Ton hörbar ist, Die Antenne ist 210 m hoch 
und ruht auf einem kugeligen, durch Glas isolierten Träger; dic 
Luftleiter sind über Rollen an Zementblócken: befestigt, welche frei 
auf- und abwärts bewegt werden ‚können. Die Antennendrähte 


bestehen aus 10 mm Phosphorbronzedraht. 
(The Electr., 16. 5. 1913.) 


Elektroohemie, Akkumulatoren, galvanisohe Elemente. 

Edison-Akkumulator. C. W. Bennet und H N. Gil- 
bert teilen die Ergebnisse der von : ihnen vorgenommenen 
Prüfung des Edison-Akkumulators mit *). Der Nutzeffokt bei nor- 
malem Betrieb beträgt etwa 550%, die Leistung an A/Std. etwa 
85%. Die Zelle kann kontinuierlich rasch beansprucht werden. 
Bei einer Entladungsdauer von 40 Minuten beträgt der Nutzeffekt 
32%/,, das Ausbringen von A/Std. etwa 60%/,. Die Ladung der 
Zelle kann sehr schnell durchgeführt werden; bei 3'/,facher 


Normalladungsgeschwindigkeit ist der Nutzeffekt fast normal. | 


Die einen Tag vor dem Gebrauch der Zelle erteilte Ladung 
bleibt konstant, wenn die Ladung nur bis auf 7 Y getrieben 
wurde, mit anderen Worten, wenn sich kein Nickelperoxyd ge- 
bildet hat, da die Energieverluste beim Stehen auf die spontane 
Zersetzung dieser Verbindung zurückzuführen sind. Wenn die 
Ladung noch vor der Bildung der höheren Nickeloxyde unter- 
brochen wird, so ist der Nutzeffekt höher als normal, das ist 
etwa 64%/0. Bei 4° C ist die Batterie imstande, mehr als zwei 
Drittel des normalen Nutzeffektes zu liefern, wenn sie bei der- 
selben Temperatur geladen wird. Die Spannung ist dann freilich 
infolge des höheren inneren Widerstandes geringer als normal. 
Die Zelle kann ohne Schaden beliebig lange stehen. Ihre An- 
passungsfähigkeit ist so groß, daß sie bei ganz entgegengesetzten 
Bedingungen benutzt werden kann. Gute Resultate werden er- 
halten, wenn die Ladung so vorgenommen wird, daß die 
Spannung zuletzt während einer Stunde konstant bleibt. Das 
kontinuierliche Sinken der Spannung bei der Entladung (etwa 
um 10°/, pro Stunde) stellt einen Nachteil dieses Akkumulators 
dar. Bei derselben Leistung wiegt die Edisonbatterie um 25%, 
weniger und kostet um 25%, mehr als die Exidebatterie (Blei- 
akkumulator). (Metallurg. Chem. Engineering, Heft 5, 1913.) 
Die Grundregeln der Elektroplattierung sind nach 
D Bancroft folgende: 1. Schlechte Überzüge haben ihre 
Ursache in übermäßiger Beimischung einer Verbindung oder in 
zu großen Metallkrystellen. 2. Ubermäßige Beimischung irgend 
einer Verbindung wird verhindert, wenn bei Bedingungen ge- 
arbeitet wird, bei denen sich diese Verbindung nicht abscheidet, 


*) Vergl. E. u. M. 1911, Seite 58, 1030. 
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3. Die Erhöhung der Stromdichte und .der Potentialdifferenz an 


der Kathode bezw. die Erniedrigung der Temperatur vermindert 
die Kristallgröße. 4. Die Kristallgröße sinkt, wenn an der Kathoden- 
oberfläche Stoffe vorhanden sind, die von dem sich abscheidenden 


Metall absorbiert werden. 5. Wenn eine bestimmte Lösung bei 


einer gewissen Stromdichte gute Metallniederschläge liefert, 
liefert sie solche auch bei höheren Stromdichten, vorausgesetzt, 
daß die Bedingungen an der Kathode konstant bleiben. 6. Die 
Bildung von Metalldendriten wird gefördert durch hohen 
Spannungsabfall in der Lösung und jene Bedingungen, die der 
Bildung großer Krystalle günstig sind. | 
(Metallurg. Chem. Engineering, Heft 5, 1913.) 


Stoffe für die Elektrotechnik. 


Über den Einfluß der Wärmebehandlung auf die Eigen- 
schaften von kalt bearbeitetem Flußeisen. In Fortsetzung 
seiner Untersuchungen über den Einfluß der Kaltformgebung auf 


‘ die Eigenschaften von Eisen*) beschäftigt sich nunmehr P 


Goerens mit der Wärmebehandlung eines von 7 mm in fünf 
Zügen auf 27 mm heruntergezogenen Drahtes aus weichem Eisen. 
Aus den Untersuchungen läßt sich erkennen, daß die Temperatur 
von 5200 für das weiche Flußeisen sehr wohl als Grenze zwischen 
Kalt- und Warmverarbeitung betrachtet werden kann. Durch 
mehrstündiges Ausglühen bei 495 bis 500° läßt sich nur ein Teil 
der durch Kaltbearbeitung hervorgerufenen Veränderungen rück- 
gängig machen, während oberhalb 520° der ursprüngliche Zu- 


stand in wenigen Minuten erreicht wird. Diese Tatsache wurde 


an den Festigkeitseigenschaften, der Biegefähigkeit, dem spezifi- 
schen Gewicht, der elektrischen Leitfähigkeit, den tere 
und thermoelektrischen Eigenschaften, der Lösungsgeschwindig- 
keit, dem Lösungspotential und der Struktur festgestellt. Was 
speziell die magnetischen Eigenschaften betrifft, so beginnt die 
maximale Permeabilität bereits durch das Anlassen auf 100° zu 
steigen, um bei 520” den Höchstwert zu erreichen. Die Kurve 
für die Remanenz zeigt einen eigentümlichen Verlauf. Zunächst 
steigt sie mit wachsender Glühtemperatur von 9450 auf 15.000 
(bei etwa 5200), um dann wieder in die Nähe des ursprünglichen 
‚Wertes zu fallen. Wenn sich diese Erscheinung auch bei den 
für Permanentmagnete benutzten Legierungen nachweisen läßt, 
könnte die Bearbeitung in der Kälte mit nachfolgendem Anlassen 
für die Herstellung von Dauermagneten von Vorteil werden. Die 
Koerzitivkraft wird ebenfalls bereits durch niedrige Glüh- 


temperaturen deutlich beeinflußt. Wenn auch die Hauptwirkung 


bei Temperaturen unter 520° zu beobachten ist, so erfolgt eine 
weitere Abnahme auch bei höheren Temperaturen. Ein ähnliches 
Verhalten zeigt die -Hysteresis. Um festzustellen, ob die ob- 
erwähnte Grenztemperatur von 5200 eine für die verschiedensten 
Eisensorten gültige Konstante ist, wurden die Versuche an ver- 
schiedenen Materialien wiederholt. Es fand sich stets eine Tem- 
peratur in den Grenzen 520 und 560°, bei welcher eine sprung- 
hafte Veränderung vor sich ging. Der Einfluß der Glühdauer 
tritt gegen denjenigen der Glühtemperatur zurück, so daß kurzes 
Gltihen bei hoher Temperatur nicht ersetzt werden kann durch 
verlängertes Ausglühen bei niedriger. 


Der Unterschied zwischen der Kalt- und Warmverarbeitung 
beruht im wesentlichen darauf, daß bei der ersteren ein Teil des 
Metalls in den harten Zustand übergeführt wird. Die entstehende 
harte Form ist weniger stabil als die normale weiche, wie das 
höhere Lösungspotential beweist, und ist bestrebt, in die stabile 
Form zurückzukehren. Oberhalb 520° geht die Rückkehr in den 
Gleichgewichtszustand hinreichend schnell vor sich, so daß 


während des Verarbeitungsprozesses das Gleichgewicht keine 


Störung erhält. Unterhalb 5200 verläuft hingegen die Erzeugung 
der harten Form rascher als die Rückkehr in die weiche Form. 
Die gefundene Grenztemperatur von 520° zeigt, daß die Tempe- 
ratur der allotropen Umwandlungen für die Entfernung des Zu- 
standes: der Kalthärtung nicht erreicht zu werden braucht. Es 
dürfte für die Fabrikation ein Vorteil darin liegen, mit möglichst 
niedriger Glühbtemperatur auszukommen, sowohl bezüglich des 
Brennstoffverbrauches, als auch der Einwirkungen (Glühspan, 
Entkohlung) auf die Qualität des Produktes. 
(Ferrum 1913, Hefte 8 und 9.) 


Magnetismus- und Elektrizitätslehre, Physik. 


Versuche mit Flammen an Starkstromleitungen beschreibt 
B. Thieme, Berlin. Hält man in die Flamme einer Kerze die 
beiden Drähte einer Batterie von mindestens 12 V Spannung, so 


- scheidet sich am negativen Pol Kohlenstoff ab, der sich baum- 


artig verästelt und endlich eine Brücke zwischen den beiden Pol- 
drähten bildet, eine Erscheinung, auf welche sich ein Verfahren 
zur Gewinnung von Ruß gründet. Diese Erscheinung kann natür- 
lich auch dazu benutzt werden, die Polarität eines Stromkreises 


*) Siehe diese Zeitschrift 1913, Seite 280, 
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zu bestimmen. Sie kann auch dazu dienen, die Frequenz des Wechsel- 
stromes festzulegen, denn, hält man die Enden einer Wechselstrom- 
leitung in die Kerzenflamme, so wächst an jedem Ende ein kleiner 
Rußbaum in die Höhe und seine feinen Aste schwingen unter dem 
Einfluß des Erdmagnetismus nach der Periode des Wechsel- 
stromes, Mit Hilfe einer stroboskopischen Methode bekannter Art 
läßt sich aus der Schwingungszahl die Periodenzahl ableiten. Der 


Verfasser hat noch eine andere Erseheinung beobachtet. Die lang 


und schmal brennende Flamme verkürzt sich, wenn der Strom 
eingeschaltet wird, und verdickt sich dabei an ihrem unteren 
Ende. Diese Eigenschaft kann man zum Telegraphieren aus- 
nutzen, wobei ziemlich große Entfernungen mit verhältnismäßig 
dünnen Drähten sich überwinden lassen. Aber auch zur Anzeige 
des Stromes überhaupt kann das Zucken der Flamme in empfind- 
lieherer Weise wie ein Galvanoskop benützt werden. 
(E. T. Z. Heft 21, 1913.) 


Die Stellung des Siliziums in der thermo-elektrischen 
Spannungsreihe beschäftigte F. Fischer, R. Lepsius und 
Baerwind. Nach einem Patent der General. Electric Co. 
soll ein Thermoelement aus Silizium und Kupfer bei 600° 
eine EMK von 0'25 Y geben. . Die Verfasser untersuchten 
nun eine Anzahl technischer Siliziumsorten, um festzustellen, 
wie stark sich die Verunreinigungen des Siliziums in der Größe 
seiner Thermokraft bemerkbar machen. Hiebei ergab sich das 
überraschende Resultat, daß es sowohl Siliziumsorten mit hoher 
negativer als solche mit positiver Thermokraft gegen Kupfer 
gibt. Die bei 2300 Temperaturdifferenz gemessenen Thermo- 
kräfte bewegten sich zwischen — 122.10-3 und + 113.103 V. 
Mit Rücksicht auf die so extrem verschiedene Thermokraft wurde 
probeweise ein Thermoelément aus zwei Antipoden kombiniert, 
das bei 450° Temperaturdifferenz eine Spannung von 0'87 V er- 
gab, das ist unter allen eingliedrigen Thermokombinationen eine 
der höchsten Spannungen. Aus den Versuchen, negative und 
positive Siliziumsorten ineinander überzuführen, geht hervor, 
daß es sich bei der Verschiedenheit der Thermokraft nicht nur 
um eine physikalische Verschiedenheit handelt, sondern, daß 
chemische Verschiedenheiten maßgebend sind: Silizium, das kein 
Si Oz gelöst enthält, verhält sich positiv; durch Aufnahme von 
Si Os geht es in negatives über. Durch Schmelzen unter basischen 
Körpern, wie Magnesia, Kalk und Tonerde, kann man dem 
Silizium seinen Gehalt an SiO, entziehen und so negatives 
Silizium wieder in positives überführen. Daß aber neben diesen 
chemischen Einflüssen auch noch eine Modifikationsänderung — 
ähnlich wie beim Tellur — mitspielt, erscheint nicht aus- 
geschlossen, (Z. f. anorg. Ch., Mai 1913.) 


Chronik. 
Z. 171 v. 1913. 


YII. Ordentliche Preisausschreibung des Österr. Iugenienr- 
und Architekten-Vereines. 


Der Österr. Ingenieur- und Architekten-Verein ladet hiemit 
die Vereinsmitglieder sowie alle Fachgenossen ein, sich an der 
Lösung der von der Fachgruppe für Elektrotechnik vorgeschlagenen 
Preisfrage zu beteiligen, welche lautet: 

Wie schützt man sich vor den schädlichen Wirkungen 
der in den Wechselstromnetzen dauernd oder zeitweilig auftretenden 


sogenannten höheren Harmonischen der Strom- und Spannungs- 


wellen oder wie unterdrückt man deren Entstehen überhaupt?“ 
Die außerordentliche Wichtigkeit dieser Frage, an deren 
Lösung sowohl die Industrien als auch die Staatsverwaltungen 


‘ das eminenteste Interesse haben, sowie das umfangreiche Studium, 


das die Vorarbeiten zur Erzielung einer praktisch verwertbaren 
Lösung notwendig machen, hat die Vereinsleitung veranlaßt, die 
Teilnahme nicht auf Vereinsmitglieder zu beschränken, sondern 
vollkommen freizugeben. | 

Die Lösung dieser Preisaufgabe wird sich mit der Frage 
beschäftigen müssen, in welcher Weise die störenden Ober- 
schwingungen zustande kommen, ihre schädlichen Wirkungen in 
Stark- und Schwachstromanlagen vollbringen und wie dieselben 
hintangehalten‘ werden können. Unter höheren harmonischen 
Schwingungen sollen dabei nicht nur diejenigen von Generatoren 
oder Motoren erzwungenen Schwingungen verstanden werden, deren 
Periodenzahl ein ganzes Vielfaches der Grundperiodenzahl der An- 
lage ist, sondern auch jene freien, mehr oder weniger gedämpften 
Schwingungen, deren Periodenzahl im allgemeinen zur Grund- 
periodenzahl der Anlage in einem beliebigen Verhältnisse steht 
und welche bekanntermaßen durch Zu- und Abschalten von 
Teilen des Netzes, von Verbrauchsapparaten, bei Kurzschlüssen 
u. dgl. entstehen. Alle diese Fragen können nicht beantwortet 
werden, obne daß auch eine Theorie dieser Erscheinungen ge- 


"a 


ae 


geben wird. Die Theorie soll im allgemeinen kein Hilfsmittel 
verwenden, welches über den Rahmen der Ingenieurmatbematik 
hinausgeht, da es einer der Hauptzwecke der Lösung der Preis- 
aufgabe sein wird, über die hier angedeuteten Fragen eine solche 
einheitliche und zusammenfassende Darstellung zu geben, daß durch 
dieselbe ein möglichst großer Nutzen für alle beteiligten Kreise 


gestiftet wird. Wenngleich in der Literatur über alle angezogenen 


Fragen zahlreiche Arbeiten bestehen, welche die Bearbeiter der 
Preisaufgabe zweckmäßigerweise berücksichtigen sollen, so ist 
doch ein großes Bedürfnis dafür vorbanden, daß der große Kom- 
plex der Oberschwingungsfragen eine einheitliche und vor allem 
der Arbeitsweise des Ingenieurs angemessene Behandlung erfährt. 

- Die Preisaufgabe soll vor allem die folgenden Punkte um- 


fassen : 
1. Eine kurze, bei aller Wissenschaftlichkeit übersichtliche 


Theorie der Wechselströme von allgemeiner Kurvenform. 

2. Desgleichen eine Theorie der in offenen oder geschlossenen 
Wechselstromkreisen auftretenden freien Schwingungen, deren 
Veranlassung jede plötzliche Anderung des stationären Betriebs- 


zustandes derselben ist. 


3. Eine Studie des Einflusses der Oberwellen des Stromes 


auf den Parallelgang der Alternatoren und auf die syuchrone 
Stabilität der Synchronmotoren und Konverter. 

4. Eine Analyse derjenigen Momente, welche an der Ent- 
stehung der höheren Oberschwingungen in Wechselstrom-Erzeugern 
und Wechselstrom-Verbrauchsapparaten schuld sind. 

5. Eine Analyse der Störungen, die durch freie elektrische 
Schwingungen, insbesondere solche, welche bei Kurzschlüssen, 
beim Zu- und Abschalten von Kabeln, Freileitungen, Trans- 
formatoren, Motoren und anderen Apparaten auftreten. 

6. Eine Studie über die Beeinflussung von langen Schwach- 
stromleitungen durch benachbarte Starkstromnetze im allgemeinen 
und durch den Betrieb elektrischer Vollbahnen im besonderen. 

7. Mitteilung der Resultate von Versuchen, welche vom 
Autor der Preisarbeit oder von anderen Autoren, die sich mit 
derselben Frage beschäftigt haben, unternommen worden sind. 

In Würdigung der großen Bedeutung einer Lösung dieser 
Frage für zahlreiche elektrische Anlagen widmeten die k. k. Re- 
glerung, der Wiener Gemeinderat und hervorragende Firmen 
der elektrotechnischen Industrie Beträge, die den Verein in die 
Lage versetzen, die folgenden Preise für die besten Arbeiten 
anzusetzen : | 

I. Preis K 3000, II. Preis K 1200, III. Kreis K 800. 

., „Über eine eventuelle Aufteilung des III. Preises behält 
sich das Preisgericht vor, nach seinem Ermessen vorzugehen. 


Außerdem werden die mit diesen Preisen beteilten Arbeiten - 


sowie jene, welche das Preisgericht als anerkennenswert bezeichnet, 
durch .die Erteilung des Ehrendiplomes ausgezeichnet. | 
Das Preisgericht besteht aus den Herren: 
Ing. Karl Pichelmayer, o. ö. Professor der Techni- 
- schen Hochschule in Wien, 
. Ing. Dr. Max Reithoffe r, o ö. Professor der Techni- 


schen Hochschule in Wien, und 
Ing. Artur Linninger, k. k. Oberbaurat im Handels- 


Ministerium in Wien. 
a Rücksicht auf die Schwierigkeit der Aufgabe und in 
nd mens auch den in der Praxis stehenden Ingenieuren Zeit 
der Zu Benbeit zu geben, an der Arbeit teilzunehmen, wurde 
A punkt für die Einreichung der Preisarbeiten auf den 
- März 1914, mittags 12 Uhr, festgesetzt. 
er Preisarbeiten sind ohne Namensunterschrift, mit einem 
x Wehe versehen, in der Vereinskanzlei einzureichen. Name 
Briefe ohnort des Preisbewerbers sind in einem geschlossenen 
de di anzugeben, der außen dasselbe Kennwort und eine Adresse 

le Rücksendung zu tragen hat. | 
ni ach Abschluß der Tätigkeit des Preisgerichtes werden 
Gees e eingereichten Arbeiten der technischen Abteilung der 
ak n Telegraphen-Zentralleitung durch einige Zeit zu Studien- 

P zur Verfügung gestellt werden. 

m übrigen gelten die Bestimmungen der Geschäftsordnun 


für die Preisbewerbungen und den ständigen Preisbewerbungs- 


Ausschuß (Anhang UI zur Geschäftsordnung). 


| Literatur-Bericht. 


fünf puandbuch der Elektrizität und des Magnetismus. In 
Ye herausgegeben von Prof. Dr. L. Graetz, Leipzig. 
mit 109 a bann Ambrosíus Barth1912. Band I, Lieferung 1 
mit 252 A ildungen im Text, Preis Mk. 6; Band II, Lieferung 1 
W bbildungen im Text, Preis Mk. 13. 
dom ve einen Blick auf dieses groß angelegte Werk wirft, 
Da sofort — natürlich zunächt auf Grund rein äußerlicher 
® — die große Ähnlichkeit mit dem berühmten „Hand. 


l 


M eege En ee 
m 


Man kann dem neuen Buche keinen besseren Wunsch auf seinen 
Weg mitgeben als den, daß es auch den Erfolg des genannten 
Handbuches haben möge, daß es, wie dieses, ein unentbehrlicher, 
nie versagender Ratgeber für alle werden möge, die in ihm Be- 
lehrung suchen oder es bei neuen Forschungen zu Rate ziehen. 
Schon die bisher erschienenen Teile zeigen, daß das Werk auch 
sehr wohl das Zeug dazu hat, eine solche Stellung zu erringen. 


Die erste Lieferung des ersten Bandes ist der Elektro- 


statik gewidmet und enthält einen Abschnitt über Reib ungs- 


elektrizität.von L. Graetz, einen über Elektrisier- 
maschinen und Kondensatoren von Heinr. W.Schmidt 
und einen über elektrostatische Meßapparate und 
Messung elektrostatischer Größen vonP.Cermak. 
In dem ersten dieser drei Abschnitte, der einleitend die all- 
gemeinen Grundversuche und Grundanschauungen über die 
Reibungselektrizität behandelt, ist der $ 3 von besonderem 
Interesse, der unter dem Titel „Reibungselektrizität und Kontakt- 
elektrizität“ sich mit den Ursachen der elektrostatischen Er- 
scheinungen befaßt. Es wird darauf verwiesen, daß die Reibungs- 
elektrizität, bei der die Reibung nur die Trennung, nicht aber 
die Erzeugung der beiden Elektrizitäten bewirkt, die gleiche 
Ursache habe, wie die Kontaktelektrizität. Der besonders bei der 
Reibung sehr innige und auf größeren Flächen staitfindende 
Kontakt zweier Substanzen führt durch die Anziehung der ent- 
gegengesetzten Elektrizitäten, die teils an den Molekülen hängen, 
teils frei beweglich sind, zur Bildung elektrischer Doppel- 
schichten, deren Trennung das Auftreten der getrennten 
Elektrizitäten erzielt. Eine Reihe experimenteller Untersuchungen 
haben diese Theorie bestätigt. In den zweiten Abschnitt sind 
auch die neueren Maschinen von Töpler bereits aufgenommen. 
Von besonderer praktischer Wichtigkeit ist in diesem Abschnitte 
das Kapitel über die Kondensatoren, in dem neben den ver- 
schiedenen durch das verwendete Dielektrikum charakterisierten 
Kondensatoren auch solche für besondere Zwecke, wie sehr 
schnelle Schwingungen und sehr hohe Spannungen, besprochen 
werden. Im dritten Abschnitt finden die verschiedenen Elektro- 
meter ihre Darstellung, auch die für Hochspannung sowie das 
Kapillarelektrometer und die Kollektoren. In einem eigenen 
Kapitel werden auch die Kapazitätsbestimmungen erörtert. 

In der ersten Lieferung zum zweiten Bande, die sich mit 
den stationären elektrischen Strömen beschäftigt, 
findet sich ein einleitender allgemeiner Abschnitt über solche 
Ströme von F. Auerbach, ein weiterer über Meßapparate 
und Meßmethoden für stationäre Ströme von W. Jäger 
und ein dritter über absolute Maße und Einheiten 
vom selben Verfasser. Der zweite Abschnitt gibt eine vor- 
treffliche Übersicht über die elektrischen Meßapparate und 
Methoden, die in ihrer Verbindung von Reichhaltigkeit und 
Prägnanz nicht leicht zu übertreffen ist. Im dritten Abschnitte 
ist insbesondere das Kapitel über die elektrischen 
Normale von Wichtigkeit. und praktischem Interesse. Ganz 
besonders ansprechend aber erscheint die allgemeine Einleitung 
von Auerbach über die stationären Ströme. Der Leser wird 
hier von den einfachsten, jeden beliebigen Strömungsvorgang 
kennzeichnenden Grunderscheinungen in einer außerordentlich 
klaren und anschaulichen Weise zu dem modernen Bilde des 
elektrischen Stromes als eines Elektronenflusses hingeleitet, An 
diese vorbereitenden Darstellungen schließen sich einige 
theoretisch ungemein anregende Kapitel über lineare und ver- 
zweigte Ströme sowie über Flächen- und Körperströme. 

Wenn es auch den Verfassern der weiteren Teile des 
neuen Werkes gelingt, in derselben Weise, wie dies bisher ge- 
schehen ist, eine prägnante, das wichtigste scharf hervorhebende 
Darstellung mit einer umfánglichen, kaum irgend etwas außer- 
acht lassenden Behandlung des vorhandenen ungeheueren Stoffes 
zu paaren, dann wird dem Buche der verdiente Erfolg nicht 

D . 


fehlen. : 
Theorie der elliptischen Funktionen von Dr. Martin 
Krause, Professor an der Technischen Hochschule zu J)resden, 
unter Mitwirkung von Dr. Emil Naetsch, Professor an der 
Technischen Hochschule zu Dresden. Mit 25 Figuren im Text. 
Mathematisch-Physikalische Schriften für Ingenieure und Studie- 
rende. Herausgegeben von Jahnke. Nr. 13. Leipzig und 
Berlin 1912. Druck und Verlag von B.G. Teubner. Preis 

geh. Mk. 3:60, geb. Mk. 4. 
nt nach Angabe des Verfassers 


Das vorliegende Buch die 
insoferne einem besonderen Zweck, als es nicht nur eine kurz- 


gefaßte Theorie derjenigen Teile der elliptischen Transzendenten 
geben soll, die für die Anwendung von spezieller Bedeutung 
sind, sondern auch alle diejenigen Entwicklungen vorführen soll, 
die notwendig sind, um die Formeln, Figuren und Tabellen zu 
verstehen, die in dem vor kurzem von Jahnke und Emde 


Wien, 6, Jull 1913, ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU, XXXI. Jahrgang, Heft 27, 
buch der Physik“ von Winkelmann in die Augen fallen. 
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(Leipzig, B. G. Teubner) herausgegebenen Funktionentafeln 
enthalten sind. Aus diesem Grunde stimmen auch die benutzten 
Bezeichnungen bis auf einige genau angegebene Ausnahmen mit 


denen der Tafeln überein. Nach einer allgemeinen Einleitung im 


ersten Kapitel, die sich mit den periodischen Funktionen im 
allgemeinen befaßt, wird im zweiten Kapitel die allgemeine und 
im dritten die spezielle Theorie der Jakobischen Funktionen in 
reellen Gebieten samt der geometrischen Deutung erörtert. Das 
vierte Kapitel beschäftigt sich mit der Theorie der Legendreschen 
elliptischen Normalintegrale, während das fünfte Kapitel speziell 
den Weierstraßschen Funktionen gewidmet ist. Das sechste 
Kapitel betrifft die Darstellung der allgemeinen doppeltperiodischen 
Funktionen durch die in den anderen Kapiteln behandelten spe- 
ziellen Funktionen. Im Schlußkapital wird die Reduktion des 
allgemeinen elliptischen Integrals auf die elliptischen Normal- 
integrale besprochen. Der Wert eines Buches, das alle diejenigen 
verstreuten Ableitungen und Darstellungen, deren Kenntnis 
zu einem bestimmten praktischen Zwecke notwendig ist, 


sammelt und zusammenhängend behandelt, ist in die Augen 
springend. 


Patentberichte aus dem Gebiete der Elektrotechnik und 
des Maschinenbaues. 
(Übersicht aus der Patentliteratur des In- und Auslandes.) 
Dampfkessel. 
Kesselsysteme. 


Gegenstand der Erfindung des Josef Fitz in Wien ist ein 
Kesselmitlotrechten Feuerrohren, bei dem ein rascher 
Wasserumlauf dadurch erzielt wird, daß das Wasserumlaufrohr derart 
eingebaut wird, daß in ihm das Speisewasser im Gegenstrom zu den Heiz- 

asen zur tiefsten Stelle des Kessels fließt, so daß es beim Austritt aus 

em Umlaufrohr die Verdampfungstemperatur erreicht und auf dem 
Kesselboden verdampft. Gemäß einer Ausführungsform der Erfindung 
ist mit dem stehenden Feuerrohrkessel ein wagerechter Wasserrohrkessel 
verbunden, der in den ersten Feuerzügen liegt und die einleitende Dampf- 
entwicklung übernimmt, wobei das Umlaufrohr aus dem TFeuerrohr- 
kessel in den Wasserrohrkessel hinoin verlängert ist, so daß es als weites 
Wasserrohr einen Teil des letzteren bildet. (Ó. P. Nr. 57.569.) 

Gemäß einer Erfindung von August Buchsbaum in Han 
nover werden Heizrohrkessel mit einer als rohrfórmiger 
Krümmer ausgebildeten inneren und äußeren Feuerkiste versehen, 
welche Konstruktion Verankerungen für die Feuerkiste entbehrlich 
macht. Ä | (D. R. P. Nr. 253.709.) 

Die Firma Umrath & Comp. in Prag-Bubna erwarb 
ein Patent für Dampfkessel-Feuerbüchsen, deren wesent- 
liches Merkmal darin liegt, daß die Decke der Feuerbüchse eine kugelige 
oder ellipsoidische Wölbung nach innen besitzt, wodurch sie ohne Ver- 
steifungen tragfähig wird. Eine senkrecht zur Kesselachse in der Decke 
angebrachte Rinne verhindert tunlichst das Absetzen von Kesselstein 
und erleichtert das Reinigen der Decke. (Ó. P. Nr. 58.600.) 

Gegenstrom-Steilrohrkessel mit zwischen Seiten- 
zügen eingebauter Feuerung werden nach der Erfindung von Josef 
Vejvalkain Königl, Weinberge bei Prag derart ausgeführt, 


daß dem eigentlichen, aus Ober- und Unterkessel und Wasserrohren 


bestehenden Hauptkessel zwei kleinere, seitliche, ebenfalls aus Ober- 
und Unterkessel und Wasserrohren bestehende Vorlagen vorgebaut 
sind und die Feuerung in einer mittleren, von den beiden Vorlagen 
umschlossenen Herdkammer nächst den Oberkesseln derart angeordnet 
ist, daß die heißesten Gase stets die oberen oder obersten, vom wärmsten 
Wasser erfüllten Rohrpartien des Hauptkessels zuerst treffen und in 
weiterer Folge immer kältere Heizflächen bestreichen, um einen reinen 
Gegenstrom zwischen dem Wasserumlauf und dem Heizzug zu erzielen und 
Verluste durch Wärmeausstrahlung zu vermeiden. (Ö. P. Nr. 58.911). 
Bei Steilrohrkesselanlagen mit zwei oder mehr 
hintereinanderliegenden Steilrohrelementen, die je aus einem bezw. zwei 
Oberkesseln und den zugehörigen, durch Steilrohrbündel mit ihnen ver- 
bundenen Unterkesseln bestehen, ist es praktisch von wesentlicher 
Bedeutung, die Rohre des der Feuerung unmittelbar benachbarten 
Steilrohrelementes im Bedarfsfalle leicht auswechseln zu können. Zu 
diesem Zwecke sind gemäß der Erfindung der Firma L. € C. Stein- 
müllerin Gummersbach (Rheinland) die Rohre des vorderen, 


der Feuerung zunächstliegenden Steilrohrelementes gegenüber den 


Rohren des oder der dahinterliegenden Elemente derart verkürzt, daß 
sie unmittelbar durch den Feuerungsraum hindurch ausgewechselt 
werden können. | (Ö. P. Nr. 59.259.) 
Fin der Fried. Krupp Akt.-Ges Germaniawerft 
in Kiel-Gaarden erteiltes Patent bezieht sich auf solche für 
den Betrieb mit künstlichem Zug eingerichtete 
Wasserrohrkessel, die aus mindestens einem Oberkessel und 
mindestens einem Unterkessel und diese verbindenden Rohrbúndeln 
bestehen, die durch Heizgasführungswände in mehrere Heizgaszüge 
zerlegt sind. Die Erfindung liegt darin, daß in den Heizgasführungs- 
wänden an geeigneter Stelle durch Klappen oder Schieber verschließ- 
bare Öffnungen vorgesehen sind, die in geöffnetem Zustande den Heiz- 
gasstrom mit Umgehung eines oder mehrerer Kesselzüge in einen nach 
diesem zu durchströmenden Kesselzug zu leiten gestatten. Hiedurch 
können — wenn der Kessel mit natürlichem Zuge arbeitet — Gruppen 
von Rohrbündeln ausgeschaltet werden, wodurch der Widerstand inner- 
halb des Kessels erheblich vermindert wird. (0. P. Nr. 58.790.) 


' Gegenstand einer Erfindung des Richard Helm in Steglitz 
ist ein Wasserrohrkessel mit Oberkessel und paarweise zu- 
sammengehörigen Rohrbündeln, die zu beiden Seiten der Feuerun 
an mindestens zwei übereinanderliegende Unterkessel angeschlossen sind. 
Wesentlich ist hiebei, daß immer von je zwei übereinanderliegenden 
Unterkesseln der höher gelegene mit seinem Rohrbündel auf der ganzen 
Kessellänge vom ¿ Rohrbiindel des tiefergelegenen Unterkessels um- 
schlossen ist. TE (Ö. P. Nr. 58.730.) 

Charles Lemale in Paris erwarb ein Patent auf einen 
selbsttätigen Dampferzouger mit geschlossener 
FeuerungundWassermantel, bei dem die Heizgase mehrere ` 
Schichten von Wasser durchströmen müssen. Fig. 1 zeigt einen Längs- 
schnitt dieses Dampferzeugers, dessen Wesen darin liegt, daß das ver- 
dampfungsfertige Wasser aus dem%Wassermantel 9¿in der Form zahl- 
reicher Strahlen in den Verbrennungsraum 47 durch aufwärts gerichtete 
Öffnungen 13 eingespritzt wird, die in der mit ringförmigen Zacken ver- 
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schenen Feuerungswand derart angebracht sind. daß die einwärts 
spritzenden Strahlen von oben her geschützt sind, während unterhalb 
der Zackenreihe ein ebenfalls mit Schutzzacken 21 versehener, auf- 
und auswärts gerichtete Strahlen abgebender Wasserspritzhut 20 an- 
gebracht ist, von dessen Öffnungen entsprechend der Temperatur des 


= austretenden Dampfes mittels eines thermostatisch gesteuerten 


Kolbens 22 eine größere oder kleinere Anzahl offen gelassen werden. 
Der den Petroleumzufluß regelnde Kolben 6 wird in Abhängigkeit vom 
Druck und der Geschwindigkeit der durch Leitung 1 zuströmenden Luft 
durch eine die Zylindern 24 und 25 umfassende Reglervorrichtung selbst- 
tätig eingestellt. (D. R. P. Nr. 256.576.) 


Dampfüberhitzer. 


Gegenstand der Erfindung der Vulecan-Werke Ham- 
burg und Stettin Akt.-Ges in Hamburg ist eine Uber 
hitzeranordnung für Wasserrohrkessel, bei denen 
der Überhitzer hinter den Wasserrohren liegt und die Heizgase an einem 
Ende der ersten Rohrreihe durch Öffnungen der durch Zusammenbiegen 
der Rohre gebildeten Rohrwände zwischen dic Wasserrohre treten. 
Der Erfindung gemäß sind gegenüber den Öffnungen in den!Rohrwänden 
noch besondere Öffnungen vorgesehen, durch die nach Öffnen von Ver- 
schlußklappen ein Teil der Heizgase direkt in den Überhitzer strömen 
kann. (D. R. P. Nr. 256.575.) 

Bei Heizrohrüberhitzorn, die aus parallelen Reihen 
von je mehreren Überhitzerelementen bestehen, ist es infolge der großen 
Zahl der aus den Heizrohren herausragenden Rohrenden schwierig, 
diese so anzuordnen, daß sie bequem ad übersichtlich an die Dampf- 
kasten befestigt werden können und daß die Befestigungsstellen auch 
nach dem Einbau leicht zugänglich sind. Nach der CU der 
Schmidtschen Heissdampf- Gesellschaft m. b. H 
in Cassol-Wilhelmshóhe wird diese. Schwierigkeit dadurch 
beseitigt, daß in jeder Elementenreihe alle Heißdampfenden nach einem 
gemeinsamen Dampfkasten und alle Naßdampfenden nach einem 
zweiten, auf der entgegengesetzten Seite liegenden gemeinsamen Dampf- 
kasten abgebogen sind, so daß von jeder Elementenreihe sowohl die 
Mündungsstellen der Heißdampfenden als auch die der Naßdampf- 
enden an den Dampfkasten in einer Reihe nebeneinander liegen. 

(Ö. P. Nr. 58.618, D. R. P. Nr. 258.386.) 


Kesselreinigung. 

Eine Erfindung der Boiler Scalors Limited und Harry 
Samuel Bickerton Brindley in London betrifft eine Vorrich 
tungzumEntfernenvonKesselsteinablagerunger 
aus dem Innern von Rohren mit durch ein Druck 
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mittel angetriebenen Werkzeugen und besteht darin, 


daß an der Außenseite der Vorrichtung rei verlaufende 
. Führungsrippen ` angeordnet sind, deren. Ganghöhe so. bemessen ist, 
-daß die Vorrichtung durch die Handlöcher der Wasserkammern hindurch- 
geschraubt‘ werden kann.. Fig. 2 zeigt einen Längsschnitt durch das 
- Kopfstück eines Wasserrohrkessels, in dem die gemäß der Erfindung 
eingerichtete Vorrichtung in ihrer Anwendun gezeigt. ist. | 
Kë R. P. Nr. 254.150.) 


. Alfred Fraissinet in Chemnitz (Sachsen) erwarb ein 
Patent aufseine Reinigungsvorrichtung fir: 
rohre, deren aus einemiStiick bestehender Düsenkopf eine Anzahl 
schraubenförmig gewundener, sich. nach vorn  verjüngender Kanäle 
besitzt, die sich in einem.durch Aussparungen unterbrochenen konischen 


Mantel befinden, so. daß sowohl durch die genannten Kanäle als auch 


-durch die ‚Aussparungen Luft angesaugt. und! in. Wirbelbewegungen 
` versetzt wird, die sich auch dem Dampf mitteilt. ; 
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Bei den bisher bekannten F eg ea p paratenfürWasser- 
rohrkessel, die die Fjugasche mittels eines aus einem Gemenge 
von Dampf und heißen gasförmigen Verbrennungsprodukten bestehen- 
den Strahlen von den Rohren wegblasen, sitzt an einem vom Arbeiter 
mit beiden Händen zu-fassenden Stiele ein ‚Kopf, in den die Dampfdüse 
und ein Stutzen zur Zuführung der heißen Rauchgase einmünden, der 


- Fig. 2 


ferner "die in die Putzlócher einzuführende Lanze trägt und von dem ` 
noch die Schläuche. zur Zuleitung von Dampf und Rauchgasen abgehen.. 
Diese Apparate haben also ein beträchtliches Gewicht, so daß ihre 


Handhabung sehr ermüdend ist; auch sind sie zufolge ihrer Abmessungen 
in engen Räumen unverwendbar. Gemäß.der Erfindung von Theodor 
Grünwald in Genua wird dieser Übelstand in der Weise behoben, 
-daß man den Kopf, in dem der Dampfstrahl die heißen Verbrennungs- 
gase ansaugt, permanent an einer Öffnung der Rauchkammerwand des 


- Wasserrohrkessels ‘befestigt, wobei vom -Kopfe oben ein Schlauch mit ` 


` der Lanze 'abzweigt. ` (Ó. P. Nr. 57.296.) 
Dampfentwässerung und - Entölung. ZZ 

~ Dampfentöler mit gleichachsig ineinander 

angeordneten, zylindrisch gebogenen Blechen, 

durch die der Dampf in dünne Schichten zerlegt wird, werden nach der 

Erfindung von Georges Massip in Levallois (Frankr.) so ein- 


gerichtet, daß die Zwischenräume im gleichen Verhältnis mit den Radien |. 


_ abnehmen. Hiedurch wird erreicht, daß an den innen liegenden Blechen 
eine größere Geschwindigkeit und Adhäsion erzielt wird. 
| Sa A (D. R. P. Nr. 255.292.) 
©... Gegenstand der Erfindung des Joanny Lombard in Paris 
ist eine Vorrichtung zum Abscheiden der in einem 
Dampf. oder Gasstrom enthaltenden Flüssig- 
keitsteilohen, bei der der Dampf- oder Gasstrom gegen Nadeln 
stößt. Das Wesén der Erfindung bestebt darin, daß die auf einer nicht 
durchbrochenen Wand sitzenden Nadeln von ihrem Fuß auf der Wand 
nach oben. spitz zulaufen, wobei die Füße der Nadeln sich gegenseitig 
so berühren, daß die die Nadeln tragende Wand vollständig von den 
Nadeln bedeokt ist und keine ebene Fläche mehr aufweist. Fig. 3 zeigt 
einen Längsschnitt durch den neuen Flüssigkeitsabscheider. * i 
en Ä D. R. P. Nr. 257.879.) 
«Nach der Erfindung von Paul Graefe in Mallmitz i. Schl. 
werden VorrichtungenzumAbscheidenvonFlüssig- 
keitenans Gasen und Dämpfen mit. in Richtung des Gas- 
oder Dampfstromes liegenden Abscheideblechen derart ausgeführt, 
B zwischen je zwei mit nach einer Richtung liegenden, . versetzten 
` Ausbiegungen. versehenen Blechen je ein volles Blech derart zwischen- 
geschaltet ist, daß die Ausbiegungen des.einen Bleches sich gegen das 


Volle Blech anlegen, während zwischen dem anderen Bleche und dem 
vollen Bleche ein Zwischenraum für den Ablauf des abgeschiedenen Öls, 

assers, oder dgl. verbleibt. 2 (D. R. P. Nr. 255.442.) 
Emil Efran in Brünn erwarb’ein Patent auf D am p f- 


` Wasserableiter, bei denen in einem Behälter mit perforierter 


i 
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.. Mantel- und gegebenenfalls auch Bodenfläche eine Filtermasse unter- 


gebracht ist. Die Erfindung besteht darin, daß der genannte Behälter 
achsial verschiebbar ist, um jenen Teil der ganzen Höhe des Widerstands- 
körpers, den das Medium passieren muß, ehe es in den Austrittsstutzen 
gelangt, beliebig verändern zu können. (Ö. P. Nr. 58.745.) 


` < Briefe an die Redaktion. 
(Für Veröffentlichungen in dieser Rubrik übernimmt die Redaktion 
keinerlei Verantwortung.) WW 
Einfluß der Belastungsánderung auf den Spannungsabfall bei Hoch- 


© spannungsfreileitungen. ` 


Auf Seite 405 d. J. schreibt Herr K. Meller in seinem inter- 


essanten obigen Artikel: 
‚Demnach ergibt sich auch bei allen Belastungen ein 


gleichbleibender Wert für die durch die Kapazität bedingte 
Spannungserhöhung. Der relative Wert der Schwankungen wird: ` 


daher durch die Kapazität nicht beeinflußt, sondern nur der 


absolute Wert. der Spannungen und die Phasenverschiebung 


von Generatorspannung und Strom.“ 


Hier ‚unterschätzt Herr Meller genau so wie Herr 


Forssbladin der E. T. Z. 1912, Seite 1259 (angeregt durch 
diese Arbeit dürfte wohl der oben erwähnte Aufsatz entstanden 
sein), den Einfluß des Kondensatoreffektes der Leitungen. | 

Bei ausgedehnten Anlagen fällt die Eigenschwingungszahl 


des Systems ziemlich nahe der erzwungenen ‚oder einer ihrer 


Harmonischen. | | | 
. Dadurch werden Resonanzeffekte (besonders bei schwacher 


Belastung) ausgelöst, die zu beträchlichen, weit über der kriti- 


schen Spannung liegenden Spannungserhöhungen am Ende der 


offenen Linie führen können (vergl. G. W. Meyer, E. T. Z. 1913, 
Seite 74 und den Artikel ,Highest Voltage transmission system 


in the world“ in der Electr. World vom 13. und 20. April 1912). ` 


In dem letzteren Artikel werden diesbezügliche interessante 
praktische Erfahrungen an einer in ihrer Ausdehnung vorläufig 
nieht einmal beträchtlichen 140 KV-Linie. (gegenwärtig zirka 

,200 km) mitgeteilt. ` ee 

“ Nach diesen Erfahrungen ist es unbedingt nötig, die durch 
die Kapazität der Anlage verursachte Spannungserhöhung ` zu 
kompensieren, was zum Beispiel durch ausreichende induktive 

Belastung wenigstens teilweise geschehen kann. 


dürfte, wenn auch auf weniger wirtschaftlichem Wege, zu prak- 
tischen Resultaten führen. Durch diese Mittel kann man auch 
den sonst negativen Leistungsfaktor des Systems verbessern 
und ihn bis auf den Wert 1 bringen. D 

Im Interesse einer guten Spannungsregelung wird 'es auch 


liegen, die Frequenz des Maschinenstromes so niedrig wie móg-..: 


lich zu halten (die oben erwähnte amerikanische Anlage arbeitet 
mit der hohen Periodenzahl 60). | 

= Wegen der Schwierigkeiten einer guten Spannungsregelung, 
den hierbei erhöhten Leitungsverlusten (besonders durch Korona- 


ausstrahlung), Unmöglichkeit der Fortleitung in unterirdischen 
Kabeln und Störungen benachbarter Telephonleitungen bei Wechsel- 


strom dürfte in Zukunft bei ausgedehnten Anlagen mit sehr hoher 


Netzspannung die Verwendung von hochgespanntem Gleichstrom ` 


für die eigentliche Fernübertragung immer mehr für gewisse Fälle 

in ernste Erwägung zu ziehen sein*). ` | 

=~ Für die Verteilung der elektrischen Energie kommt im 

Anschluß an derartige Fernübertragungen nach wie vor wegen 

seiner bequemen Teilbarkeit usw. nur Wechselstrom in Frage. 
Zwickau (Sa.), 15. Mai 1913. . Gustav W. Meyer. 


Erwiderung. ` 
Die Zuschrift des Herrn Gustav W. Meyer steht wohl 


nur in einem losen Zusammenhang mit. meinem. Aufsatz. Ich bin 
von einer bei allen Belastungsänderungen. praktisch gleich- 
bleibenden Spannungserhöhung ausgegangen. Daher konnte ich 
den absoluten Wert dieser Erhöhung bei Bestimmung der rela- 
tiven Spannungsänderung (das war der Zweck des Aufsatzes) 
ganz vernachlässigen. 
erhöhung durch Kapazität höher sein dürfte als angegeben, ist 
also ohne wesentliche Bedeutung. Daß jedoch die Annahme einer 
praktisch gleichbleibenden Spannungserhöhung, hervorgerufen 


‚..*) In diesem Sinne dürfte auch der Beschluß der von der 
schwedischen Regierung eingesetzten Kommission zur Prüfung des 
Projektes der, Übertragung von 20.000 PS von den Trollhättanfällen 
nach Kopenhagen aufzufassen sein, welche sich für die Adoption von 
90 KV Gleichstrom aussprach. Es liegen hier allerdings die Verhältnisse 
für den Gleichstrom insofern besonders günstig, da die Verwendung von 
Hochspannungsseekabeln in Frage kommt. Als Nachteil: dieses Systems 
könnte man höchstens anführen, daß es für Hochspannungen dieser Art 
noch nicht praktisch erprobt ist, wenn man von den nach System Thury 
arbeitenden Anlagen in der. Schweiz und in Frankreich absieht. 


Auch der Einbau von Reaktanzen in die J'ernleitung ` 


Die Einwendung, daß die Spannungs- 
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durch Kapazität, nicht zutreffen sollte, ist in dem angezogenen 
Aufsatz im Electrical World nirgends gesagt. (Auch nicht in 
der Mitteilung des Herrn Meyer in der E. T. Z. von 1912, 
Heft 3, die ja wohl nur ein Hinweis auf diesen Aufsatz ist.) 

Die erwähnte größere Spannungserhöhung bei abgeschalteten 
Transformatoren in der Unterstation, die außerdem nur geschätzt 
und nicht gemessen wurde, ist gleichfalls für die Bestimmungen 
der Spannungsschwankungen gleichgültig, da natürlich die in 
der Unterstation auftretenden Spannungsschwankungen nur von 
Interesse sind, — solange die. Unterstation auch tatsächlich an- 
geschlossen ist. 


Berlin, den 5. Juni 1912. Karl Meller. 


Vereins-Nachrichten. 


| Chronik des Vereines. 
' 28. Mai Exkursion zur Besichtigung der Haupt- 


. werkstätte Rudolfsheim derstädtischen Straßenbahnen. 


Diese Hauptwerkstiitte ist eine der größten Fachwerkstätten 
dieser Art, Es obliegen ihr die Instandhaltungs- und Revisions- 
arbeiten von über 8000 Personenwagen mit nicht weniger als 
15 Motor- und 12 Kontrollertypen. Im Jahre 1911 durchliefen 
die Werkstätte 4944 Fahrzeuge. Der Personalstand beträgt 
1007 Mann, davon 911 Arbeiter. 

Außer den Wageninstandhaltungsarbeiten werden in dieser 


= Werkstätte auch Musterwagen und solche Bahnzwecken dienende 


Fahrzeuge hergestellt, welche aus irgendwelchen Gründen durch 
die Privatindustrie nicht beschafft werden können. 

Nach der Begrüßung der Exkursionsteilnehmer durch den 
Herrn Inspektor Ing. F. Bachmann — Direktor Spängler 
ließ sich zufolge dienstlicher Inanspruchnahme entschuldigen — 
wurden der Reihenfolge nach besichtigt: 

Die Pufferhalle, welche den Zweck hat, die revisions- und 
reparatursbedürftigen Personenwagen zu untersuchen, sobald sie 
in die Werkstätte kommen, um ihnen gewissermaßen eine Marsch- 
route durch dieselbe zu geben. Vor dem Verlassen der Werk- 
stätte passieren diese Wagen den Raum wieder, um zu kon- 


statieren, ob alle vorgeschriebenen Revisionen und Arbeiten aus- 


geführt worden sind. 

Von hier wurden die Exkursionsteilnehmer durch die Holzbear- 
beitungswerkstätte geführt, welche in ihrer Anlage, nur um wenige 
Maschinen vergrößert, bereits zur Zeit des Pferdebetriebes bestand. 

Dann wurde der Räderhof besichtigt, in dem sich die Gas- 
Tyresöfen befinden, die zum Auf- und Abwärmen der Räderreifen 
dienen. Daselbst ist auch ein Eisenschneider aufgestellt, der es er- 
möglicht, bis 70 mm starkes Gittereisen zu schneiden. 

Von hier gelangte.man in die Schmiede, in der ein Ycakley- 
Luftdruckhammer von 100 ky Bärgewicht sowie zehn Buffalo-Feuer 
mit zentraler Gasabsaugung bemerkenswert sind. An die Schmiede 
grenzt die Dreherei, in welcher die neuesten Schnellochbänke 
sowie andere moderne Maschinen in Tätigkeit zu sehen waren. 


Besonders hervorgehoben seien zwei automatische Zahnradfräs- 


maschinen, welche den gesamten Bedarf an Ankerzahnrädern 
decken, welche sich auf mehrere tausend Stück jährlich belaufen. 
Eine sehr gut eingerichtete Werkzeugstube vervollständigt diesen 
mit Maschinen überreich besäten Raum. 

Im ersten Stockwerke wurde die Werkstätte in Augen- 
schein genommen, welche die Aufgabe hat, die sämtlichen elektri- 
schen Teile der Wagen instandzubalten. Außer den elektrisch 


‚angetriebenen Wickel- und Spulmaschinen konnte man da die von 


Hand hergestellten Wicklungen der Motoranker sehen. Ein großer 
Teil dieser Werkstätte wird von der Kontrollerschlosserei in An- 
spruch genommen; auch werden hier sämtliche Apparate, wie Schalter, 
Sicherungen, Widerstände, ferner Kabelschläuche usw. repariert. 
Von hier führte der Weg in die Wagenbauwerkstätte, den 
ältesten Teil der Anlage, woselbst die Reparaturen an den Wagen- 
kästen vorgenommen werden. Angrenzend daran ist die Haupt- 
revisionshalle gelegen, in welcher die gesetzlich vorgeschriebenen 
periodischen Hauptrevisionen an den Fahrbetriebsmittteln erfolgen. 
Die Anlage ist überaus übersichtlich angeordnet. Rechts von 
einer den Raum beherrschenden Schiebebühne wird das Abheben 
der Kästen von den Untergestellen oder Rädern durch Hebeböcke 
besorgt, während auf der anderen Seite das Auseinandernehmen 
der Wagen, Ersetzen schlechter Teile und der neuerliche Zu- 
sammenbau der Wagenteile erfolgt. Nach der Fertigstellung dieser 
Arbeiten werden die Kästen auf die Untergestelle herabgelassen 
und ausprobiert, worauf die Wagen die notwendigen Ausbesserungen 
am Anstrich erhalten und dem Betriebe übergeben werden. Eine 
autogene Schweißanlare, dann eine Lagergießerei, Grobschlosserei 
und andere Hilfswerkstätten sind in unmittelbarer Nähe. der 
Halle untergebracht. 
In der Revisionshalle konnte eine sehr interessante Vor- 
richtung, die den Zweck hat, das gleichmäßige Abheben der 
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. Wagenkasten in einwandfreier Weise zu gewährleisten, in Tätig- 


keit gesehen werden. Auf einem kleinen, aus Walzeisen zusammen- 
gefügten Rahmen befindet sich ein Elektromotor mit Vorschalt- 
widerstand und Anlasser, welcher mittels eines Schneckengetriebes 
zwei Kegelradgetriebe antreibt, die durch Vermittlung von 
Hookeschen Gelenken direkt auf die Übersetzungen des Spindel- 
antriebes der Hebeböcke arbeitet. Die Hebezeit, die früher 
eine Viertelstunde betrug, wird durch diese Anlage auf zirka 
eine Minute herabgesetzt. Ein Gang durch den elektrischen Prüf- 
raum und die Lackiererei beendete die Besichtigung der eigentlichen 
Werkstätte. Gegenüber dieser befindet sich in dem Montursgebäude 
eine Wagenhalle, die derzeit dazu benutzt wird, die von der 
Wagenfabrik eingelieferten neuen Wagen seitens der Österr. 
Siemens-Schuckert-Werke zu montieren, das heißt mit sämtlichen 
elektrischen Einrichtungen zu versehen. | 

Interessant waren die Daten, die Herr Inspektor Hart- 
mann bezüglich der Steigerung der Leistung der Straßenbahnen 
erwähnte. Im Jahre 1900 wurden etwas über 25 Millionen Wagen- 
kilometer geleistet; im Jahre 1912 betrug diese Zahl 94 Millionen. 
Die Zahl der beförderten Personen stieg in derselben Zeit von 
941), Millionen auf 309*/, Millionen. 

Nach Beendigung des Rundganges sprach der Obmann des 
Vortragskomitees, Herr Baurat Ing. Dittes, dem Herrn Inspektor 
Hartmann, der die Exkursionsteilnehmer in der liebens- 
würdigsten Weise herumführte und denselben alle wünschens- 
werten. Erklärungen und Auskünfte erteilte, den Dank im Namen 
des Vereines aus. 


Abonnement auf Veröffentlichungen des Verbandes 
Deutscher Elektrotechniker. Der Verband Deutscher Elektro- 
techniker teilt uns mit: „Nachdem sich die Notwendigkeit er- 
geben hat, die Arbeiten des Verbandes immer mehr auf weitere 
Gebiete auszudehnen, ist auch der Kreis derjenigen, für welche 
diese Arbeiten praktische Bedeutung und wesentliches Interesse 
haben, sehr stark angewachsen. l 

Um nun allen Interessenten die Arbeiten des Verbandes 
in der Weise zugänglich zu machen, daß die Mühe des Auf- 
suchens in der E. T. Z., wo die Veröffentlichungen bisher 
erfolgen, fortfällt, daß die maßgebenden Stellen in jedem Falle 
aufmerksam gemacht werden, und daß die Bekanntmachungen 
mit Sicherheit rechtzeitig an die richtige Stelle gelangen, hat 
der Verband folgende Einrichtung getroffen: Es werden von 
sämtlichen : Verbandsveröffentlichungen in der E. T. Z. Sondor- 
drucke hergestellt und diese werden von der Geschäftsstelle des 
Verbandes jedem, der darauf abonniert, ohne weiters regelmäßig 
zugeschickt. Der Preis für ein solches Abonnement inklusivə 
Portokosten beträgt Mk. 20 pro Jahr. Durch diese Einrichtung 
ist für jeden Gelegenheit gegeben, sich über den Stand der Ver- 
bandsarbeiten dauernd zu informieren und alle Wünsche und 
Bedenken, die er hat, geltend zu machen. 

In diesem Abonnement werden aber auch die Sonderdrucke 
von den fertiggestellten und auf der Jahres- 
versammlung beschlossenenBestimmungen ent- 
halten sein, und hiedurch wird der große Vorteil erzielt, daß bei 
Firmen und Behörden usw. die in Frage kommenden Stellen 
jederzeit zuverlässig über die in Geltung kommenden Vor- 
schriften informiert sind. 

Anmeldungen auf solche Abonnements sind zu richten an 

die Geschäftsstelle des Verbandes Deutscher Elektrotechniker, 
Berlin SW. 11, Königgrätzerstraße 106. Das Abonnement läuft 
immer dem Arbeitsjahre des Verbandes entsprechend vom 
1. Juli ab auf ein Jahr; Abbestellung hat spätestens 1/4 Jahr 
vor Ablauf des Abonnements zu erfolgen. Ist dieselbe bis zu 
diesem Zeitpunkt nicht geschehen, so gilt das Abonnement still- 
schweigend auf ein weiteres Jahr verlängert.“ 
N Wir bemerken hiezu, daß vorliegende Angelegenheit für 
Osterreich gleichfalls besonderes Interesse hat, da unser Verein 
an den Arbeiten des Verbandes Deutscher Elektrotechniker 
werktätig teilnimmt; wie durch die Veröffentlichungen in unserer 
Vereinszeitschrift bekarnt ist, stehen derzeit eine Reihe fach- 
licher Vorschriften und Normalien in unserem Vereine und beim 
Verbande in Behandlung. 


Personalnachricht. Unser langjähriges Mitglied, Herr Franz 
Winkler Ritter v. Forazest, kaufmännischer Direktor der 
Akkumulatoren Fabriks-A.-G., Generalrepräsentanz Wien, hat an 
der juridischen Fakultät der Wiener Universität das Doktorat er- 
worben; wir nehmen gerne Veranlassung, von dieser bei anstrengen- 
der beruflicher Tätigkeit gewiß außerordentlichen Leistung unseren 
Mitgliedern Mitteilung zu machen. 


Die Vereinsleitung. 


Schluß der Redaktion am 1. Juli 1913. 


Für die Redaktion verantwortlieh: Maximilian Zinner. — Selbstverlag des Elektrotechnischen Vereines in Wien. — /Drück von R. Spies & Co., Wien. 
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- Einige Beispiele zur -Theorie: der Wechselstrom- 
= Kollektormaschinen. 
Von Dr. techn. Johann Lißner. 


Im Heft 22 vom Jahre 1911 dieser Zeitschrift 
habe ich eine Methode zur mathematischen Unter- 
suchung von Wechselstrom-Kollektormaschinen an- 
gegeben, welche bei der auch ‚gegenwärtig üblichen 
Vernachlässigung des Einflusses der W endezonen, der 
Wirbelströme, der Sättigungserscheinungen. und der 


Hysterese gestattet, alle einschlägigen Aufgaben zu lösen. 
Der Berücksichtigung aller dieser Einflüsse steht schon . 


der Umstand entgegen, daß die für die Hysterese und 
die Sättigungserscheinungen maßgebende Funktion noch 
unbekannt ist. Dazu kommt, daß diese Funktion, wie 
ich in einer seither erschienenen Abhandlung *) dar- 
legte, eine nicht lineare Funktion der magnetischen 
Erregungsstärke und ihrer Differentialquotienten nach 
der Zeit ist, und daß daher die exakte Durchführung 
der mathematischen Untersuchung der Wechselstrom- 
Kollektormaschinen, selbst wenn diese Funktion be- 
kannt wäre, auf unübersteigliche Schwierigkeiten stoßen 
müßte. In dieser Abhandlung habe ich ferner nicht 
nur den Nachweis geführt, daß die Fundamentalformel: 
B=5H +41 3, welche zuerst von Poisson**) an- 
gegeben und seither allgemein beibehalten ‚wurde, 
einem Übersehen ihres Urhebers ihre Entstehung ver- 
dankt, sondern auch die Gründe angegeben, die mich 
davon abhalten, mich des Faraday schen Vorstellungs- 
behelfes der Kraftlinien zu bedienen. on 

Ich werde im folgenden, meine Untersuchungs- 
methode beibehaltend, mit Hilfe derselben einige Bei- 
spiele zur Theorie der Wechselstrom-Kollektormaschinen 
etwas eingehender rechnerisch sowie, soweit dies tunlich 
ist, an der Hand von Vektordiagrammen behandeln. 

Vorerst sei mir gestattet, in aller Kürze die Be- 
ziehungen zwischen meiner Untersuchungsmethode und 
den bisherigen Behandlungsweisen der Theorie. der 
Wechselstrom-Kollektormaschinen darzulegen, um dem 
an letztere Behandlungsweise gewöhnten Leser das 
Verständnis des -Folgenden zu erleichtern. a 

Beim Gang der Maschine sind Feldmagnet und 
Anker erregt, indem durch die Bewicklungen beider 
Ströme fließen und die Kerne derselben magnetisiert 
sind. Das nach der bisherigen Darstellungsweise ent- 
stehende „Feld“, die örtliche „Kraftliniendichte“, hängt 
von den Intensitäten des Feldmagnet- und des Anker- 
stromes und der Magnetisierung der Kerne der beiden 
ab. Von Wirbelströmen, Hysterese und dem Einfluß 
der Wendezonen sei abstrahiert. Die Magnetisierungen 
des Feld- und Ankerkernes sind auch nach der bis- 
herigen (nicht ganz korrekten) Auffassung lineare Funk- 
tionen des Feld- und Ankerstromes und der beiden 
Magnetisierungsstärken selbst, und zwar wegen der 
Ankerreaktion und Quermagnetisierung. Bezeichnen d 
und 2, die momentane Stärke des Feld- und des Anker- 


stromes und m, m, die momentanen Magnetisierungs- 
stärken der beiden Kerne, so hat man auch: nach den 
bisherigen Darstellungsweisen allgemein : 


. i 1 4 e E, 
| 41% F 01% Ll ma = (A1 + m) mi Sa A 
Cza t2 F 012% + la m = (Ag + ne) m 


*) „Monatshefte für Mathematik und Physik“, XXIII., 
1. und 2. Quartal, 1912: Lißner: „Zur Lehre von der Fern- 


wirkung, Induktion und Strahlung“. pi Sa 
FE) „Mém. de l'Ac. des Sc.“ t V 1821—1822. Vergl. auch 


Mathieu: „Theorie du Potentiel etc.“ 2nde partio, Paris 1886, 
p. 156 ff. SS CR 


E u 
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worin die o LA und n zum Teil Größen sind, die von 
der gegenseitigen Lage von Feldmagnet und Anker ab- 
hängen, und zum Teil Konstante. Aus diesen Gleichungen, 
welche mit den nach meiner Untersuchungsmethode sich 
ergebenden Gleichungen 3 und 4 des eingangs zitierten 
Aufsatzes dem Bau nach genau übereinstimmen, ergibt 
sich sofort | BE 

| -m = 0% Lë da, Ma = Bi € + Fate 

Die Stärke des vom Feldmagnet und Anker ge- 
bildeten Feldes oder die Kraftliniendichte ist nach den 
bisherigen Darstellungsweisen eine lineare Funktion 
der Stromstärken und Magnetisierungsstärken des Feld- 
magneten und des Ankers, nämlich gleich der Summe 
der Feldstärken, welche die Bewicklungen und Kerne 
der beiden je für. sich hervorrufen. Außerdem ist die 
Stärke dieses Feldes an irgendeiner Stelle noch ab- 
hängig von der jeweiligen Lage von Feldmagnet und 
Anker gegenüber dieser Stelle. Die Feldstärke an 
irgend einer Stelle des Feldes läßt sich also darstellen 
durch: . i , 4 S 

F = M, à + Ma îs + Ms m + Mi ma í 

worin Mi, Ma, Ma M, Funktionen der Lage des Feld- 
magneten und Kernes gegenüber der betrachteten 
Stello sind. Nach Einführung der oben erhaltenen Aus- 


drücke für m, und m, ergibt sich hieraus 

F=Mi+ Ni. i = 

Diese Relation gilt für jede beliebige Stelle des 

Feldes, also auch für den von der Feld- und der 
Ankerbewicklung umschlossenen Teil des Feldes; für 
diese hat man dann zu setzen: | | | 

F, =M, ù + Niin Fa = My ú + Natz 
l Dabei hat man aber zu beachten, daß der von 
der Feldwicklung umschlossene Teil des Feldes gegen- 
über dem Feldkern keine relative Bewegung machen 
kann, während wegen des Kommutierungsvorganges 
die Verhältnisse zwischen dem von der Ankerbewick- 
lung umschlossenen Teil des Feldes und dem Anker- 
kern wesentlich komplizierter sind. In jedem Fall ist 
nach der bisherigen Darstellungsweise die in einem 
gegebenen Augenblick durch den Gang der Maschine 
in der Feld- oder Ankerbewicklung hervorgerufene 


EMK bestimmt durch die Anderung der diese Be- 


wicklungen durchsetzenden Kraftlinienzahl in diesem 
Augenblick, das heißt gleich dem nach der Zeit ge- 
nommenen Differentialquotienten dieser Kraftlinien- 


zahl, also: | 
tt et 
pa A 
ri 
| BER 


wobei x die die relative Lage von Feldmagnet und 
Anker definierende Größe und E die relative Ge- 


schwindigkeit der beiden bezeichnet. Diese Gleichungen 
haben genau denselben Bau wie die Gleichungen 13 


‚und 14 meines eingangs zitierten Aufsatzes. 


Daraus folgt, daß meine Unter- 
suchungsmethode zu Gleichungen führt, 
welche mit jenen dem Bau nach genau 
übereinstimmen, zudenen man bei rich- 
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tiger Durchführung der bisher ge- 
bräuchlichen Behandlungsweise des 
Problems notwendig gelangen muß. 
Meine Untersuchungsmethode besitzt jedoch gegenüber 
den bisherigen einige Vorteile, welche mir von Belang 
zu sein scheinen. Sie stellt nicht nur die Beziehungen 
zwischen den Koeffizienten fest, welche bestehen 
müssen, damit die Vorgänge in: der Maschine dem 
Energieprinzip folgen, sondern trägt auch im vollen 
Umfange den einigermaßen verwickelten Erscheinungen 
beim Kommutieren Rechnung*). Sie läßt die Arbeits- 
umsetzungsverhältnisse klar erkennen und die Anteile 
der geleisteten mechanischen Arbeit ermitteln, die 
durch elektromotorische Arbeit in der Feld- und in 
der Ankerwicklung kompensiert werden, und weiters 
die auf die Rechnung der Wechselwirkung der Kerne 
untereinander, der Wicklungen untereinander und der 
Kerne und Wicklungen zu setzenden mechanischen 
Arbeiten berechnen. Endlich ist meine Untersuchungs- 
methode nicht an gewisse Voraussetzungen gebunden, 
welche den bisherigen Behandlungsweisen zugrunde- 
liegen**). KÉ | ES 

Aus diesen Gründen ziehe ich meine Unter- 
suchungsmethode den bisher bekannten vor und werde 
sie im folgenden benutzen. Der Umstand, daß während 
meine Untersuchungsmethode (ebenso wie die bisher 
gebräuchlichen Behandlungsweisen bei korrekter 
Durchführung) zu simultanen Differentialgleichungen 
für die verschiedenen Stromstärken führt, nach deren 
Integration (die an und für sich gar keinen Schwierig- 
keiten unterliegt) man alle weiteren in Betracht kom- 
menden Größen leicht finden kann, die bisherigen 
Theorien der Wechselstrom-Kollektormaschinen zu 
solchen Differentialgleichungen nicht führen, beweist 
nur, daß diese bisherigen. Theorien auf Korrektheit 
keinen Anspruch erheben können. Daß übrigens diese 
älteren Theorien zu praktisch brauchbaren Resultaten 
führten, ist kein Beweis für ihre Korrektheit, das er- 
klärt sich einfach dadurch, daß die „Konstanten“ der 
Maschine durch Versuch ermittelt wurden und gar 
nicht als absolute Konstante galten. | | 

Für die in der Feld- und Ankerwicklung einer 
Wechselstrom-Kollektormaschine beim Gang derselben 
induzierte EMK gebe ich in meinem oberwähnten Auf- 
satz aus Heft 22 ex 1911 dieser Zeitschrift folgende 
Gleichungen an, die ich hier der leichteren Übersicht 
wegen anführe: 


41 di, di, 1 . de 
tete met 


+ bra m SE 
d ma dm, 


1 d KE 
A al F em el Fr + 
ı de 
F bar 7, | 


y më Gre a u, e Arbeitsumsetzung unter 
ermittlung der Fernwirkung‘ ien und Leipzig, Spielhagen 
& Sehurich, 1907. SE 

**) Vergl. meine zitierte Abhandlung aus Jahrgang XXIII 
der „Monatshefte für Mathematik und Physik“. 
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-3 :FüR die magnetischen Erregungsstärken von Feld- 


und Ankerkern bestehen die Gleichungen : f 
OU mat Crt + lm = (A + ni) m, | >) 
Cad +) 0,9% + im = (Az + he) m re 


worin die verschiedenen Größen die a. a. O. angegebene | 
Bedeutung besitzen. Eliminiert man aus den Gleichungen 


Hund 2) m, und m, so erhält. man: ` 


di 


al AN e Aen GE 
EE | Da dx Us CE E) 3) | 


"AE 


o 1 ere | EZ, 
VE 575 | % îs + (Ba +N By) — + 


COE a , . da). 
ee KEE eg 


| _ Die Faktoren der letzten Glieder rechts der 
Gleichungen 3) und 3a) müssen einander gleich sein.. 


In diese Gleichungen ist an Stelle der relativen Ge- 
schwindigkeit E von Feld und Anker die sekund- 
liche Tourenzahl N der Maschine eingeführt und allen 


| jenen Koeffizienten als Faktor vorgesetzt worden, in 
denen sie als solcher auftritt. Das Glied N $ o stellt ` 
die EMK des 'Integralstromes dar, der auf die bei der 


Kommutierung auftretenden Extrastróme in der Anker- 

wicklung zurückzuführen ist und den man im a 

gemeinen wohl. nicht vernachlässigen kann. 

©“ . Für einen Serienmotor hat man noch 
F#ekhnkneirie2ii=hi, 


und daraus ergibt sich ohneweiters, wenn E =Asin0t- 


Gi TE TEE E Sie ` 


 Asin(0t-Y tr: 
(AUN ++ ole ` 4) 
O (B HBN) ` Ess 


I 


l | sind. 


an, VU FEBHEN) 

Br Die beim. Gang der Maschine in derselben ent- 
O wickelte ‚Gegen-EMK ist gegeben durch | 
| - ` ges fil OR mit, o D 


g. 8 


ES E, 
San eg Fig. 1. | o 
: Diese recht einfachen rechnerischen Resultate 
lassen sich ebenso einfach durch ein- Vektordiagramm, 
Pig. 1; veranschaulichen, wobei natürlich Sinusstrom 
vorausgesetzt. werden muß. | 


. Ist Z der Scheitelwert von € nebst den Konstanten 


der. Maschine- gegeben, so macht man 
GE Ed 12=WNI 
zieht 2.5 10 2 und macht 2 3=01(8 + B'N). Es 


Stellt. dann 0:3 die EMK' dar, welche erforderlich ist, 


— 
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` und weiterhin 
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um in der Maschine bei der angenommenen Gang- 


‘geschwindigkeit (sekundliche Tourenzahl-N) den: Strom 


vom, Scheitelwert 7 hervorzurufen; 3 2 0 3 ist der 


 Phasenwinkel d und 1 3 ist nach Winkellage und 
‚Länge der die Gegen-EMK n darstellende Vektor. : 


a Gewöhnlich: ist aber nicht der Scheitelwert der 
Stromstärke, sondern der Scheitelwert-4 der Klemmen- 


spannung oder EMK gegeben. Um nun zu einem ge- 
‚gebenen A für irgendeine Ganggeschwindigkeit: das 
zugehörige I zu finden (die den verschiedenen Gang- 
- geschwindigkeiten entsprechenden Phasenwinkel | be- 
stimmen sich in der eben dargelegten Weise), . braucht ` 


man nur, wenn A durch 0-8 gegeben ist, O 9 bezw. 
0 10 auf den Strecken 0 7 bezw.-0 2 so aufzutragen, 
daß 0 9:0 8=0 8:0 7, und die von O 2 aus in der 
Richtung. der Uhrzeigerbewegung gezählten Winkel 
negativ zu nehmen, dann stellt der Vektor 0 9 den 
der gegebenen Klemmenspannung und Ganggeschwindig- 


| keit entsprechenden Strom +.dar. Die äußeren Enden 


der. 7 ‚für verschiedene Ganggeschwindigkeiten - dar- 
stellenden Vektoren liegen in einer Kurve, deren 
Gleichung, bezogen auf ein Polarkoordinatensystem, 
dessen Ursprung in O liegt und dessen Achse 0 2 ist, 
sich durch Elimination von ‘N aus den -beiden 
Gleichungen: | e e E a 
VOUN + r+ OSD N 
o UBA BUN) | 
ENE 


ergibt. Die Gleichung dieser Kurve bezogen auf ein 
- Orthogonalkoordinatensystem mit dem Ursprung in 0 


und 0 2 als Abszissenachse erhält man, wenn man aus 
' š $ Á l , 


-2 EEN a ee, 
A nc 
| y  0(B4+8N) | 
das N eliminiert. Daraus erhält man zunächst 
| N= Ə B s —ry . 

o MUY OB . 


A (W y — O Ba) Ta e 

2 2 met e 
; T +y Wi “B (AB Ge? CH . . 6). 
Das jet die Gleichung eines Kreises, dessen Halb- 
messer und Mittelpunktslage sich sehr. einfach rech- 
nerisch darstellen läßt. Diese Bemerkung ermöglicht, 


die Stromvektorkurve in einfachster Weise zu zeichnen. 
‚Da nämlich nach Gleichung 6) für y=0 auch einer : 


der. Werte von s= 0 wird, so muß der Ursprung O in 


diesem Kreis liegen. Ferner ist für N=0, also bei 


stillstehender Maschine, 

¡¿— 4 sin (© t— ho) ` 
TO A -Vre + 0282 en 
und läßt sich durch den Vektor 0 11 darstellen, den 
man erhält, wenn man 15 1 0 2 zieht und 1 5=0YI1 


macht und auf 0 5 die Strecke `  : 


0 11 — Á SC eng 
ER vt? + 0282 eN d S 
in der vorstehend angedeuteten Weise ermittelt.-0 11 
und d = A 205 läßt sich an einer gegebenen Maschine 


durch Versuch. leicht - bestimmen, 11 ist ein: zweiter 


Punkt des Kreises. Bei ins Unendliche wachsendem N 
konvergiert 1 gegen 0 und der Plasenwinkel:: gegen 


den Winkel, den 5-3. mit-0 2 einschlieBt. Die Tangente | 


S - 
D e ` 
"Be a 
SN t. 
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im Punkt 0 des gesuchten Kreises ist somit parallel 
zu 5 3 und damit ist dieser Kreis völlig bestimmt. 
Nun gilt die Gleichung 4) ganz allgemein für 
positive und negative N, das heißt ob die Maschine 
als Motor oder als Generator läuft, nur ist zu beachten, 
daß 0 B' N essentiell positiv ist, also 88° gleichzeitig 
mit N sein Vorzeichen wechseln muß. Es muß daher 
für negative N das Vorzeichen von Y' in Gleichung 6) 
umgekehrt werden. Die Gleichung bleibt dabei die 
eines Kreises, aber Halbmesser und Mittelpunkt des- 
selben sind andere als die des für positive N geltenden 


Kreises. Der Kreis für negative N geht wieder durch 


den Ursprung 0 und durch den Punkt 11 und die 
Tangente im Punkt 0 desselben ist parallel zu 5 12, 
womit auch der Kreis für negative N bestimmt ist. 

Die Stromvektorkurve für Serienmotoren setzt 
sich also aus zwei Kreisbögen zusammen, welche die 
Punkte O und 11 gemeinsam haben; der für positive N 
gültige hat seinen Mittelpunkt in 13, der für negative N 
‚gültige in 14. Kann man Y' vernachlässigen, so ist die 
Stromvektorkurve ein durch O und 11 gehender Kreis, 
der in 15 seinen Mittelpunkt und O 2 in O zur Tan- 
gente hat, weil dann 5 3||0 2 und in eine Gerade mit 
5 12 fallt. Der dem jeweiligen N entsprechende Strom- 
vektor ist die von O gezogene Sehne des zugehörigen 
Kreisbogens, die mit der Polarachse 0 2 den Phasen- 
winkel p einschließt. 

Die mechanische Br der Maschine ist ge- 
geben durch 

1 AUN 

yidt= UNITS 
| 2 (AWN +r?+82(B+ VB N'Y 


Die der Maschine zugeführte elektromotorische 
Leistung ist zufolge Gleichung 3b): 


t 1 


(ziam [an i i+ (8 + BN) — Cer Zclér- 


7. 


0 0 8). 
1 A?(A'N + y) 
IT UN+N+8B-+ UM) 
und somit der Wirkungsgrad 
EE 
WN+r 


Sind im Vektordiagramm Fig. 1 I (etwa durch 
1 16) und A'N (durch 1 2) gegeben, so stellt der 
Flächeninhalt des Dreieckes 1 16 2 die mechanische 
Leistung dar, der Flächeninhalt des Dreieckes 0 16 2 
gibt die zugeführte elektromotorische Leistung an und 
der Wirkungsgrad wird durch das Verhältnis 12:0 2 
gegeben, solange die Maschine als Motor läuft. Die 
Ermittlung der mechanischen Leistung und der zuge- 
führten elektromotorischen Leistung bei gegebener EMK 
mit Hilfe des Diagramms erfordert nur die Reduktion 
von 1 16 und 1 2 bezw. 0 2 im Verhältnis von 1 16 
zur Länge des jeweiligen Stromvektors. Läuft die 
Maschine als Generator, ist also N negativ, so wird 
ihr an mechanischer und elektromotorischer Leistung 
zugeführt 


e 
a es 


wobei wie schon bemerkt, DIN essentiell positiv et, 

Wie man aus den Gleichungen 4) und aus dem 
Diagramm ersiebt, nimmt bei gegebener EMK und 
positivem wachsendem N die Stromstärke von einem 


Höchstwert, den sie bei stillstehender Maschine auf- 
weist, kontinuierlich ab und konvergiert mit ins Un- 
endliche wachsendem N gegen Null. Der Phasen- 
winkel ọ nimmt gleichfalls von einem Höchstwert, der 
kleiner ist als 90% ausgehend kontinuierlich ab und 
konvergiert gegen einen Grenzwert, der größer ist als 
0, weil B’ von O verschieden ist. Die Leistung der 
Maschine dagegen steigt mit von 0 ausgehendem 
wachsenden N, erreicht ein Maximum und sinkt dann 
wieder, um für N = oo Null zu werden. Den Maximal- 
wert erreicht die Leistung, wenn 


ESCHER "LOB 
N max = U24+ 07:9?’ 
und zwar ist diese Maximalleistung 
1 A AW’ 
TEE TETT 
das zugehörige ¿ und d läßt sich leicht berechnen. 
Kann man Di vernachlässigen, so erhält man als 


Maximalleistung 
1 4? 4? 
4 Yrr 082 12-02 KE r "Se r 


das heißt kleiner als die Ai eines Gleich- 
stromkollektormotors mit einer Klemmenspannung von 


A 
va 

Der Wirkungsgrad der ` ale Motor laufenden 
Maschine nimmt mit wachsender Geschwindigkeit kon- 
tinuierlich zu und konvergiert gegen 1. Daher die 
Regel, solche Motoren mit möglichst großen Ge- 
sehwindigkeiten laufen zu lassen. Während die Maximal- 
leistung der Maschine und die Stromstärke unter sonst 
gleichen Bedingungen mit wachsender Frequenz des 
Stromes abnehmen (8 ist 2 per.), ist der Wirkungs- 
grad von der Frequenz gänzlich unabhängig — natür- 
lich nur unter der Vernachlässigung der Wirbelströme 
und der Hysterese — und enthält auch nicht den 
Phasenwinkel ọ. Da der Wirkungsgrad natürlich kleiner 
ist als 1, so könnte man ihn auch als Kosinus eines Winkels 
auffassen, das ist aber deshalb nicht empfehlenswert, 
_ weil dieser Winkel, der sich aus Vorstehendem und 
aus dem Diagramm Fig. 1 ergibt, keine weitere Rolle 
spielt. | 
Läuft die Maschine als Generator, ist also N 
negativ, so ist, wie schon bemerkt, auch B’ negativ 
zu nehmen. Mit von O au abnehmendem Wert von N 
steigt Z anfänglich, bis es für 


Wr — 92% P 
ESCH 
den aus dem Diagramm leicht zu entnehmenden 
SEN erreicht, der bei Vernachlässigung von 


CN d $ beträgt, wobei sin p == 1 also «p = 90%, Hierauf 


sinkt Z wieder, um für N =— oo Null zu werden, 
während d bis 1800 steigt. Bei Berücksichtigung von 
H’ fallt der Maximalwert von I und der Grenzwert 
von Y etwas kleiner aus. Auch der Arbeitsverbrauch 
der als Generator laufenden Maschine nimmt mit von 
O an wachsender Tourenzahl anfänglich zu, um nach 
Erreichung eines Maximalwertes für N = oo gegen 0 
zu konvergieren, wie sich aus Gleichung 7) ohne weiteres 
ergibt. Vernachlässigt man Y', so erreicht der Arbeits- 
verbrauch der als Generator laufenden Maschine den 


— N = 


` Mem Jull 1919, 


Kee 4(—r + VR +83) | 


der Maximalwert der-Leistung der als Motor laufenden 


B Maschine) für N 


-also d > 90°. 


Ai) UNHA 
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(der größer ist als 


vn + H wobei 

S 7 

! y Ke yr? -} 6? Ch | 
V(r —V1? + 0782)? + 02D? 


cos Y = 


Der Maximalarbeitsverbrauch steigt mit ab- 
nehmender Frequenz des Stromes und ebenso die dem- 
selben entsprechende Stromstärke, dagegen wird der 


zugehörige Phasenwinkel kleiner. Für 8 =0 sollte 


man zu den Gleichungen für Gleichstromgeneratoren 
mit Reihenschaltung gelangen, doch treten dabei die 
Sättigungserscheinungen und auch der remanente 


Magnetismus. der Feldmagnete so stark in den Vorder- 


grund, daß die vorstehend angegebenen Gleichungen 
nicht mehr gelten. Insbesondere erfordert der remanente 
Magnetismus die Einführung eines konstanten Gliedes 
in die erste der Gleichungen 2), wie ich schon ander- 
‚weitig angedeutet habe. i i 

Ich habe hier die Gleichungen für den Serien- 
motor etwas ausführlicher diskutiert, um zu .zeigen, 
daß sie das Verhalten desselben in durchaus be- 
friedigender Weise darstellen und auch mit der Er- 


fahrung soweit übereinstimmen, als es bei den not- 


wendigen Vernachlässigungen zu erwarten ist*). 
Wesentlich verwickelter gestaltet sich Rechnung 

und das Diagramm für Kollektormaschinen mit Fremd- 

stromertegung. dE 

In dem eingangs zitierten Aufsatz erhält man 

aus: Ä | 


Asin = [(0 1 + hi r) ù -+ Si 


ur SS 


dt 


"ës (8, + Bo y) 4% 4 g, Nt +D z+] 
(wobei N und 8, gemäß dem Vorstehenden eingeführt 


wurden), wenn man der Kürze wegen 


| Is, +M 11) (Aa N 4 h? ra) — 8%, N? — 
0:8, (8, + Ba N) + 02 D + O [AN + Kin) (8, + 


setzt: 


+8,0)+ 9, (% N +4 17) —DN(Q +2)? =R 
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dabei: ist REN, | 
es OBEN 
A re e) 
y WN 4 Ahr)’ + 0*(B, + 9, N) 
SEA l OR, l | 
B e Per 
V(U N thn) , 
sin Ls = == ; 
VEN: + 029? 
sin E, = nr d 
 VSM+OD: u | 


i , O. j 4 i vá 
sin dh => IER N +k r,)(Ba + N) + 8, (9 N + 


+ 4 hr) — D N (S, + 2). 2. 

Um die graphische Behandlung dieses Falles 
möglichst zu vereinfachen, setzt man zuerst A, oder 
4,=0; im letzteren, den Thomson schen Repulsions- 
motor umfassenden Fall, erhält man die Gleichung 95. 

Zum Zwecke der graphischen Darstellung geht 
man am einfachsten in folgender Weise vor (Fig. 2): - 


IS 


Fig. 2. SS 
Man macht (für ein willkürlich gewähltes 4,) 
0 2=»,4, 01 =24%,1,4,, zieht 131 01 und macht . 
13=»,0B,4, Ferner zieht man 0 810 1 und 
macht 0 8=2,0D4,.: Dann sind die Vektoren 0 3 
und 0 8 der Länge nach proportional den Scheitel- 


= 4, VOLN F An) HR, E DN] sin (0145 Y — 
— 2h A, VEN Y OD in nt es 


id (UN + hin) +9 Bisin (011,4 E=Y)= 
NEE A VEN OD (01+E—y)) 
EVEN F 4 1819)" + + 9,0) sin (0 t + E — Y) 


er 


ge have) 


. 9). 


be 


werten von +, bezw. i, und der Winkel zwischen diesen 


—. 
Vektoren stellt den Phasenunterschied zwischen :, und 


e, Vergl. hiezu Heubach: „Der. Wechselstrom-Serien- 
- motor“; Voitsche Sammlung 1903: 
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m rata 


i, dar, für den Fall, daß N=0 also die Maschine still | 


steht. Für von O verschiedene Werte von N gen 
man 14=»% AN 4, 4 6 =h O (B, + NB,) 4, un 

ferner 09 Ge hy 2, N A, während 9 10 wieder, A, H D A, 
ist. Es ist dann wieder die Länge der Vektoren 0 6 
und 0 10 proportional den Scheitelwerten von ù 
bezw. is und der Winkel 10 0 6 ist gleich dem Phasen- 
unterschied zwischen den beiden Strömen bei der Ge- 


schwindigkeit N. Für eine andere Geschwindigkeit Ai ` 


erhält man auf gleiche Weise die Vektoren 0 7 und 
O 12. Dabei liegen die äußeren Enden der Vektoren 0 3, 
0 6, 0 7 in einer gegen 0 1 etwas geneigten Geraden, 


die zu O 1 parallel wird, wenn man Bı vernachlässigt. 
Die äußeren Enden der Vektoren 0 8, 0 10, 0 12 
liegen in einer zu 01 parallelen Geraden. Die Winkel 
103,106,10 7 sind gleich den jeweiligen Werten 
von E, und: die Winkel 9 0 8, 9.0 10, 9 0 12 sind 
gleich den jeweiligen Werten von E. Will man nun 
ù und i, selbst durch Vektoren darstellen, so muß 
man N und dh ermitteln. Am einfachsten geht man so 
vor, daß man zum Beispiel auf 06 die Strecke 013 so 


aufträgt, daß 0 138 = h 4, (A N thin), 3141013 | 


zieht, 13 14 = 4 0 Y, A, macht und auf der Geraden 
0 14 die Strecke 0 15 so abschneidet, daß 02:0 14— 
=0 6:0 15 und daß man ferner auf 0 10, 0 16 = 
= h 9, N A, abschneidet, 16 17 LO 16 zieht, 16 17 = 
=h ODA macht und auf der Geraden 0 17 die 
Strecke 0 18 so abschneidet, daß 02:017=0 10:0 18. 
Dann gibt gemäß der ersten Gleichung 9) die A,- 
fache Summe der Vektoren D 15 und O 18 den 
Wert an, den 4, haben müßte, damit bei der ange- 
nommenen Geschwindigkeit (oder sekundlichen Touren- 
zahl N) i und îi, die durch die Vektoren 0 6 und 


0 10 gegebenen Scheitelwerte haben. Nimmt man der 


Einfachheit wegen ,=1 an, so erhält man so den 


Vektor 0 19 und y ist durch den Winkel 1 0 19 ge- 


geben. Ist A A, durch 0 2 gegeben, so erhält man 
die diesem Werte von A, A, und dem angenommenen 
Werte von N entsprechenden Vektoren für ù und ù, 
indem man die Vektoren 0 6 und 010 um D um den 
Winkel A entgegen der Richtung der Uhrzeiger- 
bewegung dreht und die Vektoren 06 und 0 10 im 
Verhältnis 0 2:0 19 reduziert. Führt man diese 
Konstruktionen für verschiedene Werte von N durch, 
so erhält man als geometrische Orte der äußeren Enden 
der i und i, darstellenden Vektoren Kurven höherer 
Ordnung von ziemlich verwickeltem Entstehungsgesetz. 
Ks mag hier bemerkt werden, daß der geometrische 
Ort der äußeren Enden der Vektoren 0 18 eine nach 
links sich öffnende Parabel ist, welche die Polarachse 
zur Achse hat und deren Scheitel im Abstand h, 4, 9? D2 
von Q liegt. Der geometrische Ort der äußeren Enden 


der Vektoren 0 15 ist eine parabelähnliche Kurve. 


höherer Ordnung, die, wenn 9. vernachlässigt wird 
in eine Parabel übergeht, deren Achse parallel zur 
Polarachse und unterhalb derselben gelegen ist und die 
sich nach rechts öffnet. Diese Bemerkung kann durch 
eine einfache Rechnung als zutreffend nachgewiesen 
werden und erleichtert etwas die Durchführung der 
en an Konstruktionen. 

m den Zusammenhang zwischen A.. i 
für den Fall zu RT wo die N: 
Generator ‚läuft, N also negativ ist, ist nur nötig, die 
dem ‘jeweiligen Werte von N entsprechenden Werte 
von h 4,2,N und h 4,1, N negativ zu nehmen also 
im ‚Diagramm Fig. 2 nach rechts bezw. nach links 


Wien, 13. Jull 1913, 


aufzutragen. Dabei ist natürlich auch A, 4, Y, N und 
h ALAN negativ zu nehmen; der obere“ Ast der 
Parabel der ` Vektoren 018 ist den positiven, der 
untere den negativen N zugeordnet, für die Parabel 
oder parabelähnliche Kurve der Vektoren 015 gilt 
das Umgekehrte. Natürlich ist der geometrische Ort 
der äußeren Enden der Sektoren 0 6, wenn Y, nicht 
vernachlässigt werden kann, eine von 3 aus nach links 
gehende Gerade, welche gegen die Polarachse unter 
dem gleichen aber entgegengesetzt gezählten Winkel 
geneigt ist wie die Gerade 3 6. a 

Ist A, von D verschieden, zum Beispiel 2h 4, 
durch die Strecke 0.20 gegeben, und zwar nach dem- 
selben Maßstab gemessen wie 0 2=h, 4,, so braucht 
man nur, wie aus Gleichung 9a) hervorgeht, folgender- 
maßen zu verfahren: Man schlägt um 6 einen Kreis 
mit dem Halbmesser 0 21 = 2 } 4, V i N? + 822%, 
den man graphisch ohne weiteres ermitteln kann, macht 


‚den Winkel zwischen 6 21 und 0 2 gleich dem 
Winkel 16 0 10 = č, und den Winkel 21 0 22 gleich 


Yo, dem Phasenunterschied zwischen den äußeren auf 
das Feld bezw. den. Anker wirkenden EMK. Dann ist 
der 22 diametral gegenüberliegende Punkt des erwähnten, 
um 6 geschlagenen Kreises der Endpunkt des Vektors, 
der Go in derselben Weise darstellt wie vorhin O 6. 
Ferner schlägt man um 10 mit dem Halbmesser 
0 24 = 2 h 4, V(U N + 4h? r,)? + 02 Bi, den mangleich- 
falls sofort graphisch ermitteln kann, einen Kreis, 
macht den Winkel zwischen 0 24 und.0 2 gleich dem 
Winkel 13 0 14 = č, und trägt auf diesem Kreis von 
24 aus den Winkel y, auf, wodurch man zum Punkt 25 


gelangt, der das äußere Ende des i, darstellenden 


Vektors ist, die ù und % (in derselben Weise wie 
vorhin die Vektoren 0 6 und D 10) darstellenden 
Vektoren beschreiben mit ihren äußeren. Enden die 
um 6 bezw. 10 geschlagenen Kreise, wenn Y sich 
ändert. Ist h A, und damit auch 2k A, nebst Y ge- 
geben, so konstruiert man sich zunächst die Vektoren 0 6 
und O 10 und daraus den VektorO 19 und schließlich 


die Vektoren 0 23 und 0 25 wie angegeben, worauf 


man das Diagramm dreht, bis 0 19 in die Polarachse 
fallt und die Vektoren 0 23. und 0 25 entsprechend 
reduziert. > ` 


(Schluß folgt.) 


Die Einbeziehung Dalmatiens in das österreichische 
- Telephonnetz. = Ä 
Von Ing. E. F. Petritsch, Wien. 
(Schluß von Seite 573, Heft 27.) 


| Eine weitere außerordentlich wichtige Größe bei 
Telephonkabeln sind diedielektrischenVerluste, 
die unter dem Begriffe der Ableitun g zusammengefaßt 
werden. Die Größe der Ableitung bei Wechselströmen ist 
daher durchaus nicht identisch mit dem reziproken Werte 
des bei Gleichstrom gemessenen Isolationswiderstandes, 
sondern weitaus höher. Bei Guttapercha ist die Ableitung 
ebensowohl eine Funktion der Temperatur wie der Perioden- 
zahl, nur daß sie bei fallender Temperatur innerhalb 
gewisser Grenzen steigt, dagegen bei abnehmender Perioden- 
zahl auch abnimmt. Zwischen der Größe der Ableitung und 
der Kapazität C besteht folgende Beziehung 


AÁ=4.0.C, 


in der w = 2r n die Frequenz vorstellt und a identisch ist 
mit der Tangente des Verlustwinkels 3. Nach vor- 


A wi A are Eet a 3 


ia 


. genommenen Messungen beträet die gegenseitige K apa- ` 
zität Œ ener Doppelleitung des dalmatinischen Fern- 
sprechkabels ‚durchschnittlich 0'117 x 10-6 Farad. Die 
Bestimmung des Verlustwinkels a = tg ò erfolgte in der 
Kabelfabrik in Nordenham nach der von Dr. K.W. Wa gner*) 

. angegebenen Brückenmethode unter Verwendung von Luft. ` 
kondensatoren und nach: C ha pero n gewickelten Wider-- 
-stánden, und zwar an demselben Kabelstiicke, an dem auch 
- die Messung der- Verlustwiderstánde vorgenommen: worden ` 
ist. Auf Grund. dieser bei verschiedenen Periodenzahlen 


durchgeführten Messungen ergeben sich bei der Temperatur 
von 15%.C für die Ableitung folgende Werte: 


Frequenz w = 2 rin Ableitung A , 


3.000 - 2:78 x 1076 Mhos 
`- 4.000 EG IEN 
5,000 7.09 x 10-6 ,, 
6.000. ` 2935 x 106, 
"000 1170 x 1048 .,.. 
8.000 > 14-10 x 10-6 ,, 
9000 08 1655 x 10% - 
-—:.10.000 7 19:10 x 10-6 7p, - 


Der Verlustwinkel a =:tg $ erweist sich als abhängig 


von der Frequenz; nach-den vorgenommenen Messungen 
steigt 8 von '00 27° bei der Frequenz 3000, auf 00 42° bei der 
Frequenz 5000 und auf 0% 57° bei der Frequenz 10.000. 

Über die Größe der Ableitung bei den in den letzten 


- ELEKTROTECHNIK UND’MASCHINENBAU; XXXI. Jahrgang, Heft 28: 


Jahren ‚gelegten Telephonunterseekabeln liegen keine so - 


genauen Daten vor. Bezüglich des mm Jahre 1910 gelegten 
Pupinkabels zwischen . Frankreich und England gibt 
Devaux-Charbonnel**) die Ableitung mit annähernd 


-6'6 X 10-6 Ohm bei der Frequenz 3000 
‚110 x 10-2 > D an ` P$) 5000- 
7000 


154 X 10-6 ES N 23 D i 93 


Bei dem im Vorjahre: gelegten französisch-englischen 
Krarupkabel wurde die Größe der Ableitung bei einer” 
Periodenzahl von 1000 (bezw. bei einer Frequenz "2 an 


von 6283) bei der einen Doppelleitung mit 10:32 x 10-$, bei 
der zweiten mit: 8:3 x 10-6 bestimmt***). Dieses zweite 
Guttaperchakabel durch den Kanal weist sonach bereits 
eme etwas geringere Ableitung auf als das erste. Weit 
niedriger ist die Ableitung bekanntlich beim belgisch- 


englischen Pupinkabel, das aber hier nicht zum Vergleiche 


herangezogen werden kann, da es als Isoliermaterial, wie 
bereits mehrfach erwähnt, eine ganz besondere Guttapercha- 


mischung besitzt. Beim dalmatinischen Fernsprechkabel 
liegt die absolute Größe der Ableitung in der Nähe der- ' 


jenigen des franzögisch-englischen Krarupkabels, ja sie ist 


| 
| 


vielleicht noch etwas niedriger. Für die Beurteilung der 
Güte der Guttapercha kommt aber. nicht die absolute Höhe. 


der Ableitung; sondern das Verhältnis der Ableitung zur. 


Kapazität A/C in Betracht. Da die Kapazität beim dalma- 


| tinischen Fernsprechkabel nicht unbeträchtlich größer ist 
als bei den beiden franzósch-englischen Telephonkabeln,. 


verschiebt sich hier das Verhältnis ganz entschieden zu- 


gunsten des dalmatinischen Krarúpkabels. 


Bei Verwendung von Gleichstrom zur Messung be- 
tragen die Werte für den Isolationswiderstand, und zwar 
pro ‘km Einfachleitung bei 240 C (75% F) zwischen 910 
und 1200 Megohm; für die Kapazität erhält man durch- 


schnittlich 0'233 X 10-8 Farad. 


Was. für. elektrische Eigenschaften das dalmatinische 


Fernsprechkabel auf Grund der ermittelten Werte bei den 


*) E, T. Z. 1911, Seite 1001. 
**) Is Lumière Electrique, 13. Mai 1911. 


***) „Le nouveau Cable téléphonique Franco-Anglais** in An- | 


nales des Postes, Töl&graphes et Téléphones, Juni-1912, Seite 543: 


A 


beim englisch-belgischen Kabel: 


- Pärt-I,-April 1912. 
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wichtigsten Frequenzen aufweist, ist aus Tabelle II-(a. f. S.) 
zu ersehen. Aus derselben geht auch das verhältnismäßig 


‚starke -Ansteigen der spezifischen : Dämpfung ß bei den 
höheren Frequenzen hervor, was:seinen Grund hauptsächlich 


in dem mit den Periodenzahlen ansteigenden wirksamen ` 
Widerstand und den in demselben Sinne zu nehmenden 
dielektrischen Verlusten hat. Die Abhängigkeit der drei 
Größen A, R und ß voneinander veranschaulicht Fig. 1, 
in der die Werte für die spezifische Dämpfung ß in 10-3 
Einheiten, die Werte für die Ableitung in 10—* Einheiten 
und «die für den effektiven Widerstand in Ohm auf- 
getragen sind. WS E 


= E +A 
AAA A 
ge E A 
BEE DN RE e 
OR 
| SEIT AN 


3 
a 


ERAS I: 
HERRON APP AN 
SUE DAA Ee 
EE SE EES 
AAA ge 
¡EEES 
AA 
A En 


AMENA 
6000 + ~ 7000 8000 


0000 70009 


Frequenz w-2rn* ` o 
Trotzdem kann die Verzerrung, welche die Sprech- 
wellen beim dalmatinischen Fernsprechkabel erleiden, nur 
als unbedeutend bezeichnet werden. Sie ist nicht nur 
geringer wie die beim 1910 ausgelegten französisch-eng- 
lischen Pupinkabel, sondern auch kleiner wie die beim 1911 
ausgelegten : belgisch-englischen .Pupinkabel, das “mit 
Spezial-Guttapercha isoliert ist. Devaux-Charbonnel*) ` 
gibt für das franzósisch-englische Pupinkabel die spezifische 
Dämpfung an: Ea Si mr 
Bei einer Frequenz 3000 «mit By, = 0:00869, 
. Bei einer. Frequenz 7000 mit Bong = 0:01374. 
Nach J. G. Hill**) betrug die spezifische Dämpfung 
Bei der Frequenz 3000 ...... Bang = 000847, 
. Bei der Frequenz 7000 ......... Bang = 0:01100. 
Wird :auf Grund dieser Daten mit Hilfe der Formel 
A=? Ba000 — Psooo | | 


Ss ER B7000. F Bsooo: 


die Verzerrung bei den drei Kabeln berechnet “só ergibt sich: 


Beim franzósisch-englischen Pupinkabel.....A= 0 001504, 
“»- belgisch-englischen SM ... A=0:000866, 
y" dalmatinischen Krarupkabel A.= 0:000772. 
. Die Verzerrung beim zuletzt genannten Kabel ist 
sónach fast halb so groß wie beim französisch-englischen 
und. um 11% geringer wie beim belgisch-englischen 
Pupinkabel. ! Ee S ost l 
*) La Lumière Electrique, 13. Mai 1911. 
**) The Post Office Electrical Engineers Journal,. Vol. 5, 
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Teilstrecken erhaltenen Werte zu überprüfen, ‘wurde die 
ganze zur Lieferung kommende Kabelstrecke mitsamt der 
Reserve mit der Frankeschen Maschine, und zwar mit einem 
Wechselstrom von einer Frequenz w = 5000 gemessen. 
Hiebei ergaben sich für den Kurzschluß- 
widerstand Ug und U, der beiden Adernpaare folgende 
Werte: - | | 
`. Kurzschlag (Adernlänge Langschlag (Ademlänge 
6744 km) " 00064491 km) ` 
Ug = 39684 e-20 12% 


De = 401-8 21 wi | 
Uy, = 223-6 eto 12: 


Dx, — 934-7 ene g6'i, ` 

Mit Hilfe der Formeln 

a Sch De 
(EN EL 


Y=2lognat - =, Z=VWU:x. Ur > 


and- | 
EEN ae 

4A4+ivl= z 

` ` erhält man für die elektrischen Konstanten der Adernpaare 
. Pro km Adernlänge folgende Werte: | 5 

S | | Kurzschlag Lang chlag 


Effektiver Widerstand R in Ohm . 7:02 6-415 
- Gegenseitige Kapazität C in 10-6 | 
SE RESTE ce eoon se.. 0.1164 0:1200 
Induktanz Z in Henry ....... ... 001089 001063 
Ableitung A in 10-6 Ohm ..... -= 8:91 9:42 
Spezifische Dämpfung B ....... —, 001179 0:01218 
‚Charakteristik Ze 3907103551 297-9 ¿—3 


<- Die Temperatur während der. Messung betrug 14° C ' 


(bezw. Du D Die so ermittelten Werte können zwar 


mit Rücksicht auf die große Länge des gemessenen Kabels 


‚keinen Anspruch auf unbedingte Genauigkeit machen. 
Wie.aber ein Vergleich, der so erhaltenen Daten mit den 
Angaben der Tabelle II lehrt, stimmen die hier erhaltenen 
Werte mit den übrigen Daten recht gut überein. | 
Weitere Messungen wurden an dem .bereits aus. 
gelegten Kabel vorgenommen, und zwar an den 
beiden längeren Kabelstrecken I und ‚III von 22°95 und 
32:38 km Länge. Auch. bei diesen Messungen fand die 
Frankesche Maschine Verwendung, indem mit derselben 
‚Jeweils von dem einen Ende des Kabels aus der Kurzschluß- 
und der Leerlaufswiderstand Ux und U; der zusammen- 
gehörigen. Kabeladern bei verschiedenen Frequenzen des 
echselstromes bestimmt wurde. Die aus den gemessenen 
Leerlaufs: und Kurzschlußwiderständen berechneten Werte 


der gesamten Dämpfung für die einzelnen Kabelstrecken ` 


sowie die der auf die Adernlänge entfallenden spezifischen 
Dämpfung "and schließlich die der Charakteristik sind in 
Tabelle TII -z 


nur bei der 


da der hier erhaltenė Wert von B7000 = 00142 weit höher ist 
als bei den übrigen Käbeladern. Für Widerstand, Kapazıtät, 


Selbstinduktion und Ableitung werden durchwegs Werte | 
erhalten, ' die in der Nähe derjenigen liegen, die an den . 


Teilstücken in der Fabrik ermittelt. wurden, so daß diese 


bereits angegebenen Werte als für das ganze Kabel gültig | 


angesehen werden können. ` | | E 
Lu erwáhnen wäre noch, daß das Kabel sowohl als 
Ganzes vor der Auslegung, wie nach derselben: in den ein- 
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' Um die bei der Messung des Kabels in einzelnen 


und Leerlaufs: 


- wand an Kupfer und Guttapercha, 


usammengestellt. Wie daraus zu ersehen, 
stimmen sämtliche erhaltenen Werte recht gut überein, . 
‚Messung des Kurzschlages der Kabelstrecke I 
bei der Frequenz 7000 dürfte ein Fehler unterlaufen sein, 
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zelnen Teilstrecken' auf ein allfälliges Uberhóren: der einen 
Doppelader in die andere überprüft wurde. Bei all diesen 
Sprechversuchen konnte kein Überhären wahrgenommen 
werden. E | KE | 

_In welchem Verhältnisse. das dalmatinische Fernsprech- 
kabel zu den in.den letzten drei Jahren ausgelegten größeren 
Telephonunterseekabeln-steht, ist aus der Zusammenstellung 
in Tabelle IV zu ersehen. Der Vergleich der hier verzeichneten 


vier Kabel miteinander darf jedoch nicht bloß unter dem 


Gesichtspunkte der erzielten Leistung erfolgen, in welchem 
Falle das dalmatinische Fernsprechkabel selbstverstándlich 


an letzter Stelle zu stehen kommen würde, es müssen viel, 


mehr die verschiedenen Mittel, die zur Erzielung des Er- | 


folges aufgewendet wurden, mitberücksichtigt werden. 
Das dalmatinische Krarupkabel stellt zweifellos eine sehr 
billige Telephonkabeltype vor. Es weist zwar eine etwas 
größere ‚spezifische Dämpfung als das franzósisch-englische 
Pupinkabel aut, stellt sich aber auch in den Kosten be- 
deutend billiger, da bei einem geringen Mehraufwand an 
Kupfer um 40%, weniger Guttapercha zur Konstruktion 
des Kabels verwendet wurde. Da der Preis der Guttapercha 


den des Kupfers um fast das zehnfache übertrifft, bedeutet 


dies eine beträchtliche Ersparnis an Kabelkosten. Hiezu 


kommt noch, daß die Kosten für die Pupinspulen im vor- 
liegenden Falle zweifellos weit höhere als die für die Um- 
pinnung mit Eisendraht sind. Das Krarupkabel zwischen 
Frankreich und England weist zwar die niedrigste 
spezifische Dämpfung auf, zur Konstruktion. desselben 
sind aber auch die größten Mengen Kupfer und Gutta- 
percha notwendig gewesen. Trotzdem weist es bezüglich 


der Selbstinduktion, der Ableitung und der Charakteristik 


ungünstigere Werte als das dalmatinische Fernsprechkabel 
auf. Auffallend ist der außerordentlich große Mehrauf- 
der beim französisch- 


englischen Fernsprechkabel der Krarupkabeltype er- 


forderlich war, um eine Dämpfung zu erhalten, die bloß 


um 25%, niedriger als die des dalmatinischen Fern- 
sprechkabels ist. Um mit dem Aufwande verhältnismäßig 
geringer Mittel große Leistungen zu: erzielen, also ein 
möglichst billiges, aber dabei auch entsprechend leistungs- 
fähiges Krarupkabel zu konstruieren, erscheint. es das 
Richtigste, wie beim dalmatinischen: Fernsprechkabel mit 
Guttapercha zu sparen, dagegen den Kupferquerschnitt so 
groß als möglich zu wählen und die Selbstinduktion so weit 
als möglich. zu. erhöhen. 

` Die elektrischen Eigenschaften der in Tabelle .IV 
verzeichneten Telephonunterseekabel sind durchwegs für 
einen ‚Wechselstrom mit einer Periodenzahl n — 1000, 
bezw. mit einer Frequenz 21 n= 6283 angegeben, da über 
das französisch-englische Krarupkabel nur Angaben von 
Messungen, die bei dieser Periodenzahl durchgeführt 
wurden, vorliegen. Es wäre zu wünschen, daß auch von den 
französischen Fernsprechtechnikern der vergleichenden Be- 
trachtung, wie sonst allgemein üblich, die etwas niedrigere 
Frequenz 279 = 5000 zugrunde gelegt würde. 
_ +. Die wichtigste Untersuchung nach Auslegung der 
Kabelstrecken und ihre Einschaltung in die Freileitungen 
betraf die Frage 


wenn es sich um die Einschaltung einer einzigen Kabelstrecke 


am Ende oder in der Mitte einer Freileitung handelt. In 


diesem Falle ließen sich die Reflexionsverluste unter Um- 
ständen. annähernd genau berechnen: nach den von 
Breisig*) angegebenen- Formeln ist, wenn die ein- 


*) „Theoretische Telegraphie“, Braunschweig 1910, Seite 303. 


No. k 


der Reflexionsverluste. Die . 
© Verfolgung derselben ist noch verhältnismäßig einfach, 
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geschaltete Kabelstrecke nicht zu kurz ist, an Stelle der 


1 e 
Dämpfung > e°! des Kabels das P S fache dieses Wertes 


Z 
in Rechnung zu setzen, wobei p = HE 42 den Über- 
2 1 
gangsfaktor mit den Charakteristiken Z, und Z, der an- 
einander angeschalteten Leitungen vorstellt. Da aber im 
vorliegenden Falle vier Kabelstrecken in gewissen, bald 
größeren bald geringeren Abständen in eine Freileitung 
eingeschaltet wurden, mußte mit weit größeren Reflexions- 
verlusten gerechnet werden und es erschien fast unmöglich, 
aus den elektrischen Eigenschaften der verschiedenen an- 
einandergekuppelten Leitungen die Größe dieser Reflexions- 
verluste zu bestimmen. | 
Wohl aber boten sich nach Fertigstellung der Anlage 
zwei Wege dar, um die Größe der auftretenden Reflexions- 
verluste festzustellen: 


1. Die Messung der gesamten Dämpfung derjenigen 
Freileitungsstrecke, in der sich die Kabel eingeschaltet 
befanden, mittels der Frankeschen Maschine, da die auf 
diesem Wege gemessene Dämpfung die in der Strecke auf- 
tretenden Reflexionsverluste mitenthält. 


2. Durch Bestimmung der Größe der Dämpfung der 
ganzen Leitung oder einiger Teilstrecken auf praktischem 
Wege durch vergleichende Sprechversuche mit Hilfe der 
Breisigschen Eichleitungskästen, die bekanntlich |ver- 
schiedene künstliche Leitungen von bestimmten fl ent- 


halten. Dadurch wurde zugleich ein Vergleich der mit der 


, 


Frankeschen Maschine gemessenen Werte mit jenen, die ` 


durch das Gehör festgestellt wurden, ermöglicht. 

Die der Messung und der Untersuchung unterworfene 
Telephonstrecke war die von Triest nach Zara. Sie 
beginnt mit einer 125 km langen Freileitung, die mit Aus- 
nahme der 1'3 km langen, aus 3 mm starkem Bronzedraht 
hergestellten Stadtleitung in Triest, durchwegs aus 5 mm 
starkem Bronzedraht besteht, daran, schließt sich die 
erste längere Kabelstrecke von 2295 km Länge, 
deren kurzschlägiges Adernpaar eingeschaltet wurde; hierauf 

folgt neuerlich eine Freileitungsstrecke von 37:7 km Länge 
aus 5 mm starkem Bronzedraht, an die sich ein ganz kurzes 
Kabelstück von 0'18km Länge anschließt, worauf 
die Leitung neuerlich durch 237 km Länge als Freileitung 
aus 5mm starkem Bronzedraht weitergeführt wird. Nun 
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folgt die dritte und zugleich lángste Kabelstrecke 
von 32:38 km Länge, deren kurzschlägiges Adernpaar 
ebenso wie früher zur Einschaltung kam; an dieses schließt 
sich eine Freileitung von 118 km Länge an, die mittels 
des vierten 245 km langen Kabelstückes mit 
einer 23-25 km langen Freileitung verbunden ist. Auch diese 
letzte Strecke ist außer der 0:75 km langen Stadtleitung 
Zara, die aus 3mm starkem Bronzedraht besteht, aus 
5 mm starkem Bronzedraht hergestellt. Die Entfernung der 
Drähte der Doppelleitung voneinander beträgt mit Aus- 
nahme einiger kleiner Teilstrecken durchwegs 60 cm. Im 
ganzen umfaßt die Strecke 247°8 km Freileitung, wovon 
9-05 km aus 3 mm starkem Bronzedraht, 24575 km aus 
5 mm starkem Bronzedraht hergestellt sind und 57:96 km 
Telephonunterseekabel, bezw. wenn die eingeschaltete 
Adernlänge in Betracht gezogen wird, 59:125 km 
Kabelleitung. 

Das Ergebnis der an dieser 30693 km langen 
Leitungsstrecke durchgeführten Messungen ist aus Tabelle V 
zu ersehen. Wie bei den früher erwähnten Messungen wurde 
auch hier mit der Frankeschen Maschine der Leerlaufs- 
und der Kurzschlußwiderstand am Anfange der Leitung 
bestimmt und daraus die Dämpfung, das f } für die Gesamt- 
strecke berechnet. Da in der langen Strecke Schwankungen 
im Isolationszustand oft während der Messung vorkamen, 
war die Einstellung unter Umständen schwierig. Bei jeder 
Messung mußten daher mehrere Einstellungen vorgenommen 
und daraus ein Mittelwert berechnet werden. Die Messungen 
der Leitungsstrecke erfolgten sowohl von Zara gegen Triest 
wie umgekehrt von Triest gegen “Zara, und zwar jeweils 
bei den für die Beurteilung‘ der Sachlage wichtigsten 
Frequenzen von 3000, 5000 und 7000. Der Isolationszustand 
der Leitung wies bei den verschiedenen Messungen, die 
nicht nur an einem, sondern an verschiedenen Tagen durch- 
geführt wurden, große Unterschiede auf. Im allgemeinen 
zeigte sich, daß bei gutem Isolationszustand der Leitung 
auch niedrigere Werte für die Dämpfung der Gesamtstrecke 
erhalten wurden; eine Ausnahme bildet die letzte Messung 
der Strecke von Zara gegen Triest bei der Frequenz 7000. 
Die erhaltenen Werte für die Dämpfung der Gesamtstrecke 
weisen selbst bei ein und derselben Frequenz verhältnis- 
mäßig große Unterschiede auf, so daß eine genaue Angabe 
der Größe der Reflexionsverluste nicht möglich ist. Erschwert 
wird dies auch noch durch den Umstand, daß die Größe der 


Tabelle V. Bestimmung der Reflexionsverluste. 


Frequenz 
w= 2 rn 


Strecke 
in MI. 


Zera— Triest 


Triest Zara 


Isolationswiderstand 
der Gesamistrecke 


0:200 sy 0:260 
0:200 ~ 0:260 
900415 ~ 0-004 
3:'00412000:00322 
0*210 ~ 0:220 
0:280 — 0:248 

0:007 œ~ 0:0076 
0:020 œ~ 0:0175 
0380 00 0340 
0:28 y 0:248 
0-04 y 0:029 
0:020 co 0:017 

0:04 ey 0:029 
0:02 00 0017 


Auf die ein- 
geschalteten Kabel- 
Strecken entfallende 


Gemessene 
Dämpfung $! der 
ganzen Streoke 


Auf die Freileitungs- 
streoken entfallende 
Dämpfung 


Reflexionsverluste 


Dämpfung 

0-6541 0:1893 

0:3134 

1:49134 0-7202 03211 

17383 ` 

TE EN 0.4192 

1-8381 0-5190 
01825 ` 

0.6541 0.2731 

02048 

0:6637 0:2214 

0:2662 

0-7202 0-3670 

0:3843 

0-8191 0.3670 


04260 


Bronzedraht gleich. Und dies alles, obwohl das Kabel im 
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auf die Freileitungen entfallenden Dämpfung nur angenähert 


angegeben werden kann. Denn diese ist außerordentlich 


stark abhängig vom Isolationszustand der Leitung, der 
wohl für die ganze Strecke bestimmt werden kann; doch 
ist damit noch kein Anhaltspunkt dafür gewonnen, wie sich 
die Größe der Ableitung auf die einzelnen, zwischen den 
Kabeln liegenden Freileitungen verteilt. Man dürfte jedoch 
der Wirklichkeit ziemlich nahe kommen, wenn als spezifische 
Dämpfung für die Freileitung bei der Frequenz 3000 
B = 0'0016 bis 0:0017, bei der Frequenz 5000 B = 00017 
bis 0:0018 und bei der Frequenz 70000 ß= 0'002 an- 
genommen wird. Setzt man die Freileitungsstrecke mit rund 
250 km in Rechnung, so ergeben sich nach der in Tabelle V 
durchgeführten Zusammenstellung im Mittel folgende 
Reflexionsverluste in der Strecke Triest—Zara oder um- 


gekehrt Zara—Triest: 


bei der Frequenz Reflexionsverlust ß / 


3000 0:2224 
5000 0:3304 
7000 0:4370 
Wie daraus hervorgeht, sind die Reflexionsverluste 
verhältnismäßig sehr groß, sie machen 
bei der Frequenz 3000 . . . . 34%, 
w g 2 5000 . . . . 46%, 
7000 . . . . 54% 


der Dimpfung der gesamten eingeschalteten Kabelstrecke 
aus. Die durch Reflexionsverluste bei der Frequenz 5000 
hervorgerufene. Erhóhung der Dámpfung entspricht der 
Dämpfung von fast 200 km Freileitung aus 5 mm starkem 
Drahte. Verstándlich werden diese großen Reflexions- 
verluste, wenn der Übergangsfaktor zwischen der Frei- 
leitung und dem Kabel p = 5 Zi + A ausgerechnet 


a S 1 D 
wird; für Z, = 600 und für Z, = 300 erhält man hiefür 


den ziemlich hohen Wert p = 1:25. Wäre das Kabel nicht 


in Teilstücken, sondern in einem Zuge ausgelegt und an 
das Ende einer Freileitung angeschaltet worden, so würden 
Reflexionsverluste eintreten, die, auf Grund der früher 


angegebenen Formel berechnet, einer Erhöhung der 

ömpfung um ein fBl=0'2 gleichkämen. In welchem 
Mißverhältnisse die Leistung von Kabeln gegenüber der 
von Freileitungen steht, tritt in vorliegendem Falle be- 
sonders klar zutage: die durch die Einschaltung von etwa 
59 km Kabel in einigen Teilstücken in eine längere Frei- 
leitung hervorgerufene Erhöhung der Dämpfung (Dämpfung 
des Kabels vermehrt um die Reflexionsverluste) kommt der 
Dämpfung von rund 600 km Freileitung aus 5 mm starkem 


Vergleich zu anderen Telephonunterseekabeln, wie früher 
dargelegt wurde, verhältnismäßig sehr gute elektrische 


Eigenschaften aufweist. 
Fast zu. demselben Ergebnisse führten die mit Hilfe 


der Breisigschen Eichleitungskästen durchgeführten ver- 


gleichenden Sprechversuche. Sie wurden an derselben 
Leitungsstrecke vorgenommen, und zwar wieder sowohl 
von Zara gegen Triest wie umgekehrt von Triest gegen 
Zara. An der Empfangsstelle war die Einrichtung getroffen, 
daß der als Empfänger benutzte Telephonapparat bald an 
die zu untersuchende Leitung, bald an eine der künstlichen 
Leitungen des Eichleitungskastens, deren Auswahl durch 
einfaches Niederdriicken eines Knopfes erfolgte, an- 


geschlossen werden konnte. Sowohl in die künstliche wie . 
In die wirkliche Leitung wurde ununterbrochen vom anderen | 
| 150 km langen Telephonleitung aus 4 und 3 mm starkem 


Ende aus hineingesprochen, bezw. langsam gezählt. Durch 
Auschalten des Empfangsapparates bald an die wirkliche 
leitung, bald an eine der künstlichen Leitungen von be- 
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stimmter Dämpfung, das heißt festem BL konnte die 
Lautstärke der übertragenen Sprache miteinander ver- 
glichen und die Größe der Dämpfung der zu untersuchenden 
Leitung bestimmt werden. Bei den von Zara gegen Triest 
bei verhältnismäßig ungünstiger Witterung durchgeführten 
Sprechversuchen wurde gefunden, daß die Dämpfung der 
'Sprechwellen über die Leitungsstrecke zwischen einem ß ł 
= 1'5 und B/=2 liegt. Immerhin schien [die Lautstärke 
der übertragenen Sprache der Dämpfung f l= 2 näher zu 


kommen als der Dämpfung ß l= 1*5, so daß man schätzungs- 


weise die Dämpfung der Leitungsstrecke Triest—Zara mit 
einem B/= 1'8 annehmen konnte. 

Bei späteren, von Triest aus bei weitaus besseren 
Witterungsverhältnissen durchgeführten Sprechvergleichen 
mit Hilfe des Breisigschen Eichleitungskastens war die 


- Sprachiibertragung über die Leitung Zara—Triest genau 


gleich der über eine künstliche Leitung von einem ß/=1'5, 
was mit den Meßergebnissen vollkommen übereinstimmen 
würde. 

Weitere Sprechversuche wurden von Wien mit Zara 
und umgekehrt vorgenommen, wobei als Telephonleitung 
von Triest bis Wien eine Freileitung von rund 500 km 
Länge diente, die durch 150 km aus 4 mm, im übrigen aus 
5 mm starkem Bronzedraht hergestellt war und die in Wien 
an die schon erwähnten Krarupkabel von 6:54 km Länge 
angeschlossen wurde. Die Dämpfung dieser Strecke wurde 
mit der Frankeschen Maschine gemessen; das auf Grund 
der erhaltenen Daten berechnete ß / lag bei allen Frequenzen 
von 3000 bis 7000 in der unmittelbaren Nähe von 1-0. 
Das Bi der gesamten Strecke von Zara bis Wien sollte 
sonach etwa 2'5 betragen. Bei den Sprechvergleichen 
mittels der Breisigschen Eichleitungskästen wurden im 
allgemeinen etwas höhere Werte für die Dämpfung der 
Leitung gefunden, die Lautstärke der übertragenen Sprache 
lag eher in der Nähe derjenigen über eine künstliche Leitung 
von einem ßl=3 für die Strecke Zara—Wien. Die er- 
haltenen Einstellungen bewegten sich bald zwischen einem 
Bl = 25 und einem ßl=3, bald zwischen einem ß}= 3 
und einem f/= 3:5. 

Da bei diesen Sprechvergleichen als Gegenüber ver- 
schiedene Personen mit etwas anders gearteter Sprache 
mitwirken mußten, auch die verwendeten Telephon- 
apparate andere, wenngleich derselben Type waren, weisen 
die erhaltenen Resultate große Schwankungen auf und 
sind nicht völlig einwandfrei. 

Die 150 km lange Strecke zwischen Triest und Wien, 
die noch aus 4 mm starkem Bronzedraht besteht, ist im Be. 
griffe, aus 5mm starkem Drahte ausgebaut zu werden. 
Nach Fertigstellung derselben wird die Dämpfung zwischen 
Wien und Zara eine weitere Verringerung um ein B l= 0:12 
bis 0:15 erfahren. Die gesamte auf die Leitungen entfallende 
Dämpfung zwischen diesen beiden Orten dürfte. dann 
etwas unter ein 8 /= 25 fallen. u 

Geht schon aus den angeführten Meßresultaten als 
selbstverständlich hervor, daß ein Sprechverkehr zwischen 
Telephonabonnenten in Wien und solchen in Zara 
keinen Schwierigkeiten begegnen könne, so wurde dies 
überdies noch durch zahlreiche, selbst unter ungünstigen 
Verhältnissen durchgeführte Sprechversuche erhärtet. Auch 
über Zara hinaus, wie zum Beispiel mit der im Süden 
Dalmatiens gelegenen Hafenstadt Metkovi¿, die mit 
Zara durch eine 321 km lange Freileitung aus 5 mm starkem 
Bronzedraht verbunden ist, können von Wien aus Telephon- 
gespräche anstandslos durchgeführt werden. Ja sogar mit 
der Hauptstadt Bosniens, Sarajevo, die mit einer 


Draht an Metkovió angeschlossen ist, ist eine noch recht 
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| | | | ini ialräume. Das Rohölreservoir mit zirka 27 m8 
2 q EC entrale zu und einige Materialráumo. . 0 ) 

gue. ga md ¿eri Ce reg Leitung Inhalt ist unter Flur in einer Betonkammer untergebracht, -das 

Zentrale, möglich, obwo | 


. ir ü roir in el turmartigen Aufbau des Maschinen- 
GE = ch eime An- Kühlwasserreservoir in elnem zer 
Ge ja SC e = e er d ) hauses. Das Kühlwasser wird durch Pumpen im Souterrain des 
Je zahl von Mittelst n: . 


i i schi i Tiefbrannen entnommen, kann aber 
Di im ] Einbeziehun Maschinenhauses aus einem E 
Dalm rei j a KC Deeg | Gs auch aus dem vorbeifließenden Ingeringbache gefördert werden. 
almatiens in das | ) 


. S it ej] j dem 
ERR E ; E : i Der Diesel-Motor liegender Bauart mit einfach wirken 
en waren , ; s 8 
sonach trotz der ce la A | Zweitakt ist für eine normale Leistung von 500 PS effektiv und für 
als durchaus gelungen bezeichnet w S momentane Kraftschwankungen steigerbar um 10°/,, zweizylindrig 


Die Reserv eanlagen | der Pölswerke bei Knittelfeld in gebaut und hat eine Tourenzahl von 167 pro Min. Der Motor sitzt 
2 Die. Rese | 


y Steiermark. mit einem Drehstromgenerator der Oesterreichischen Re 
GER In ei Aufsatze des Herrn Ing. F. Drexler, der in werke A.-G., Wien, do Kee 
ee einem Aufsatze d l Di rlei .& ägt S 
= Heft XIX des Jahrganges 1913 dieser Zeitschrift erschienen ist, Welle. 2 a eg e Per. Be Se 
, Lä al iasa ktrizitätswerkes cos rh ` a a S 
F wird eine EE Sec ee ec Klees ist eine normale Innenpolmaschine. 2 erforderliche Ungleich- 
Z a =. a nds Diesel-Motor ey ein zweiter förmigkeitsgrad wird durch ein separates Schwungrad herbeigeführt. 
mstetten | l | ` : | : | 
SCH Motor im Elektrizitätswerke Fürstenfeld die einzigen liegenden | Die Hochspannungsschalttafel N nach den modernsten 
SS le Maschinen dieser Art in Österreich sein dürften. Tatsächlich ist Prinzipien des Schalttafelbaues ausgeführt und auf einer podium- 
K aber ein liegender Diesel-Motor noch größerer Leistung als jener artigen Erhöhung. des Maschinenraumes situiert. Für den even- 


Kë Ä tuellen Parallelbetrieb der Reserve- 
SE Ae A Ga e See zentrale mit der Hauptzen trale ist ein 
automatisches Rückstromrelais vorge- 
sehen und in Verbindung mit dem Zeit- 
ausschalter des Generators gebracht. 

Den Maschinenraum bestreichtein 
von Hand betriebener 6 ¿-Laufkran. 

Das Anlassen des Diesel-Motors 
geschieht in normaler Weise durch die 
Druckluft-Anlaßgefäße. Da: es aber im 
Betriebe, besonders zur Winterszeit, 
leicht vorkommen kann, daß die kom- 
primierte Luft dieser Gefäße für das 
Ingangsetzen des Diesel-Motors nicht 
ausreicht und die Manipulation mit 
Kohlensäurebomben, welche in manchen 
Werken zur Aushilfe genommen. werden, 
viel zu umständlich und auch nicht ganz 
gefahrlos ist, hat das Elektrizitätswerk 
ot einen Reservekompressor angeschafft, 
der von einem Benzinmotor betrieben 
wird und die stete Betriebsbereitschaft 
der Reserveanlage mit Sicherheit ge- 
währleistet. o | 

Mit dieser Reservezentrale und dem 


` i E e MEE Ke soeben erfolgten Einbau einer neuen 
, _Drehstromgenerator 470 KVA, 8000 V, 50c0 der Oesterreichischen Brown-Bovori-Werke A.-G., Wasserturbine für 600 PS zu den vor: 


Wien, betrieben durch einen 500 PS-Dieselmotor der Augsburg-Nürnberger Maschinenfabrik. handenen 2 Turbinen von je 550 PS 

besitzen die Pölswerke : eine Gesamt- 
leistungsfähigkeit von 2100 PS, außerdem steht eine 800 KW 
Trangformatorenstation bei Fohnsdorf, welche laut eines Überein- 
kommens mit der Oesterreichischen Alpinen Montangesellschaft 
als gegenseitige Notreserve einerseits dem Pölswerke, andererseits 
dem Fohnsdorfer Werke der Montangesellschaft dient. 


Die Garantieversuche an dem Diesel- Motoraggregate 
brachten ein durchaus befriedigendes Ergebnis sowohl in bezug 
auf die Maschinenleistung und Tourenregulierung, als auch au! 
den Rohöl- und Kühlwasserverbrauch. Es wird ausschließlicl 


Blauöl verwendet und der Verbrauch mittels eines Spezialapparate! 
gemessen. a Ss | 
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in Amstetten als Reservemaschine der Überlandzentrale Pöls- 
BR werke in Steiermark seit einigen Monaten in Betrieb, welcher 
ae ebenso wie der Amstettener Motor von der Augsburg-Nürnberger 
Maschinenfabrik geliefert wurde, und es dürfte von Interesse sein, 
auch über diese Reserveanlage einige wichtigere Daten zu erfahren. 
Die Pölswerke, welche im Besitze der Vereinigten Elektriei- 
täts-Aktiengesellschaft, Wien, sind, betreiben den Diesel-Motor 
in..der.Regel nur bei Wassermangel in der Hauptzentrale, die in 
einer Entfernung von zirka 20 km vom Hauptkonsumgebiete, der 
Stadt Knittelfeld, situiert ist, während die Reservezentrale zirka 
Ee, 1kn von Knittelfeld, knapp an der Fernleitungstrasse, liegt. 
po Außerdem ist die Anordnung derart getroffen, daß bei Störungen 
BE an der Fernleitung, welche nebst Knittelfeld mehrere Ortschaften 
mit Strom ‚versorgt, die Reservezentrale in Funktion tritt und 
speziell das Stadtgebiet von Knittelfeld mit seinen Großkraft- 
betrieben (Emaillierwerke Austria und Staatsbahnwerkstätte) 
=. durch besondere Kabel zu speisen vermag. 
SN Das Maschinenhaus enthält nebst dem Raume für die 
Maschinen und für die Schalttafel eine kleine Maschinistenwohnung 
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Die ‚Reservezentrale ist: in solcher Weise angelegt, dal 
‚eine spätere Erweiterung durch Aufstellung eines zweite 


Diesel-Aggregates ohne "nennenswerte Schwierigkeiten durch 
führbar ist. T Hift. 
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Wien, 13. Jull 1913. 


Rundschau. 
- Elektrizitätswerke, Anlagen. 

Die Wasserkraft- und Pumpenanlage Knight der Con- 
solidated Power Company im Staate Utah (Y. St. e, A.A, Lott. 
Diese Anlage hat die Eigentümlichkeit, daß sie in Zeiten von 
Niederwasser ihren Mehrbedarf durch die von ihr selbst erzeugte 
Energie in den Oberwassergraben pumpt, und hat, trotzdem sie 
auf den ersten Blick einige Verwandtschaft mit einem perpetuum 
mobile zu haben scheint, einen gesunden wirtschaftlichen Hinter- 
grund. Die Anlage ist in der Umgebung von Saltlake City ge- 
legen und speist .ein gemeinsames Kraftnetz von 40.000 H 
Spannung, welches einige Städte und eine Anzahl der größten 
Bergwerke des genannten Staates mit Licht und Kraft versorgt. 
Zur Energieerzeugnng dient das Wasser des Mill Creek-Flusses. 
Es sind zwei Zentralen vorhanden, eine untere und eine obere 
Zentrale. Das für die untere Zentrale verfügbare Wasser wird 
derselben durch eine 30- bis 20-zöllige Druckleitung mit einem 
Gefälle von 20/,, zugeführt und entspricht einer Leistung von 
560 KW während acht Stunden. Die Ausrüstung dieser Zentrale 
besteht aus zwei Wasserturbinen: von 1300 IS Leistung für ein 
Gefälle von 300 » für 514 minutliche Umdrehungen, die mit je 
einem Drehstromgenerator von 700 KVA, 2300 V und 60 ~ ga- 
kuppelt sind. Das von der höhergelegenen Zentrale kommende 
Wasser wird der tiefer gelegenen zugeführt. 1 km flußabwärts von 
der unteren Zentrale befinden sich in nächster Nähe voneinander 
entspringende Quellen mit einer Gesamtkapazität von 0:085 bis 
0:13 m?/Sek. Mit Hilfe eines kleinen Staudamms und einer daran 
anstoßenden Pumpstation war es möglich, diese Wassermenge 
zu gewinnen und der Hauptdruckleitung zuzuführen. Hiedurch 
wird die außerordentlich schwankende Wassermenge des Mill 
Creek-Flusses, die durch die Hauptdruckleitung aufgefangen 
wird, ausgeglichen. Im Pumpenbause befindet sich eine einstufige 
Worthington-Zentrifugalpumpe, gekuppelt mit einem Drehstrom- 
Kurzschlußankermotor von 100 PS Leistung bei 1800 minutlichen 
Umdrehungen, 2200 V und 60 ~. Das Wasser fließt der Pumpe 
aus einer vom übrigen Maschinenraum getrennten Wasserkammer 
zu, in welch letzterer auch der Schwimmer zur Betätigung der 
automatischen An- und Abstellvorrichtung untergebracht ist. 
Dieses Aggregat, welches eine Wassermenge von 60007 pro 
Minute auf eine manometrische Höhe von 42 m zu fördern bat, 
besitzt einen besonders hohen Wirkungsgrad, da die Rentabilität 
der Anlage hievon in großem Maße abhängt. Während der Hoch- 
wassermonate Mai und Juni wird diese Pumpe für den Betrieb 
der unteren Kraftzentrale nicht herangezogen, wohl aber während 
der ganzen übrigen Dauer des Jahres.. Der Wasserzulauf von 
6000/;Min. zur Zentrale erfordert einen Kraftaufwand von 67 KW. 
erhöht aber die Zentralenleistung um 237 KW, so daß die ge- 
wonnene Überschußleistung 170 KIV beträgt. Bezogen auf den 
Zeitraum von zehn Monaten kann demnach durch die Pumpen- 
anlage die Jahresleistung der Zentrale um 1,224.000 KW St or- 
höht werden. Nimmt man an, daß nur die Hälfte dieser Energie 
zum Einheitspreise von 4'2 Pfg. pro KW St verkauft wird, so be- 
läuft sich der erzielbare Mehrertrag auf Mk. 25.700 Dies wiegt 
die Anschaffungskosten der ganzen Pumpenanlage beiweitem auf, 
so daß die Rentabilität derselben außer Frage steht. Die Energie- 
versorgung des Pumpenhauses erfolgt durch eine 22.000 V-Kraft- 
übertragung von der oberen Mill Creek-Zentrale aus. Die An- 
und Abstellung- der Pumpe erfolgt automatisch, so daß keine 
weitere Bedienung der Änlage erforderlich ist. Mittels eines 
registrierenden Amperemeters kann der Betriebszustand der 


Pumpenanlage jederzeit kontrolliert werden. 
(Die Turbine, 5. 5. 1913.) 


‚ . Das Elektrizitätswerk Lichtense. C. Reindl, 
Diese Anlsge ist nicht mit eigenem Leitungsnetz gebaut, sondern 
bildet ein Unterstützungswerk für eine zirka 6km entfernte 
Überlandzentrale mit Wasserkraft, welch letztere nicht aus- 
reichte, daher mit schlecht belasteten Verbrennungsmotoren ge- 
arbeitet werden mußte. Diese Anlage ist ein Beispiel dafür, daß 
Ta kleine Anlagen, deren Bausumme sich bis auf zirka 
oe ‚650 pro PS stellt, hinsichtlich der Betriebsführung und der 

etriebsergebnisse vollauf befriedigen und auch den stromab- 
tadas Uberlandzentralen durch Verbesserung und Ver- 
de gung des Betriebes den erhofften Vorteil bringen können. Bei 

er Anlage wurde die Wasserkraft einer alten Mühle und Säge 
We? Lichtensee ausgenützt. Die Turbine für 3-4 n.3/Sek. bei 1-1 m 
Ge = leistet 39 PS bei 45 minutlichen Umdrehungen. Damit 

bi ınBaugen von Luft verhindert wird, ist die Decke der 

I nonkammer hinuntergezogen unter den Wasserspiegel, so 
freio Gi Wasser úber der Turbine unter Druck steht und keine 
Die erfläche besitzt. Das Saugrohr ist in Beton ausgeführt. 
elle sale Turbine treibt mit Kegelrädern eine Vorgelege- 

an, die 200 minutliche Umdrehungen macht und außer dem 
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Schwungrad eine lösbare Kupplung für die Transmission einer 
Säge enthält, wobei der Drehstromgenerator für 220 V, 34 KVA 
mit 1000 Touren mittels Riemen vom Vorgelege angetrieben 
wird. Die Verstellung der 24 Drehschaufeln im Leitrad wird 
von einem selbsttätigen Öldruckregler besorgt, der mit Touren- 
verstellung um + 5%, zum Zwecke des Parallelschaltens und 
mit zweiter Rückführung zur Erzielung einer beliebig kleinen 
dauernden Tourendifferenz versehen ist. Die in das Überland- 
netz gehende elektrische Energie wird in einem hinter der 
Schalttafel aufgestellten Öltransformator für 30 KVA aut 5000 V 
erhöht und durch das Obergeschoß, wo sich ein Raum für die 
Hochspannungssicherungen und Blitzschutz befindet, hinaus- 
geleitet. Die Anordnung des Schaltschemas ist eine derartige, 


daß eine weitestgehende Unabhängigkeit von der Sachkenntnis 


und Aufmerksamkeit des Bedienenden erzielt wird, was erfahrungs- 
gemäß gerade für kleine Anlagen ein Haupterfordernis ist. 
(Z. f. d. ges. Turbinenwes,, 31. 3. 1913.) 
Dynamomaschinen, Transformatoren. 
Maschine zur Verbesserung des Leistungsfaktors in Wechsel- 
stromnetzen. M. Walker*). Es wird zunächst die Wirkungsweise 


der Leblancschen Anordnung erläutert und sodann eine von der 
British Westinghouse Co. nach Angaben des Verfassers 


konstruierte Kollektormaschine zum Anschluß an die Schleifringe 


eines Induktionsmotors zwıcks Erzielung einer voreilenden Phase 
beschrieben. Zur Erläuterung der Wirkungsweise sei folgendes 
Vektordiagramm Fig 1 wiedergegeben; hierin bedeuten Oa, Ob 


und Oc die Rotorströme des Induktionsmotors, dessen Leistungs- 


faktor > 1 gemacht wird, und OV die mit Hilfe der Kollektor- 
maschine in Phase mit Oa erzeugte resultierende EMK. O Fa ist die 
in Phase A des Rotors durch den Schlupf erzeugte EMK, Eq R der 
Ohmsche Spannungeabfall an den Bürsten und in der Ankerwicklung 
der Kollektormaschine, RX der induktive Abfall in der Feld- 


wicklung der:elben. Erregt man die Kollektormaschine mit der 


Differenz der Ströme Oa—-Od, so erhält man eine Rotations-EMK 
X V. die parallel ist zum Vektor a—b und die mit der vorgenannten 
EMK zusammen die gewünschte EMK O V in Phase mit Oa gibt. 


y AICA na 


Fig. 2. 


Die Kollektormaschine kann mit offener Sternschaltung, 


oder, namentlich bei höheren Spannungen, mit geschlossener 
Dreieckschaltung ausgeführt werden. Das Schema einer Ma- 
schne mit Dreieckschaltung ist in Fig. 2 ersichtlich. Hierin 
bedeuten P, Q, R die drei Rotorbiirsten, a, b, c die drei Anker- 
phasen dieses Motors, W, A. R’ die drei Schleifringbürsten des 
Induktionsmotors mit den Phasen A, B, C (in Fig. 1 Oa, Ob und Oc). 
Um in Phase A einen voreilenden Strom zu erzeugen, muß in Phase a 
eine voreilende EMK (X V in Fig. 1) erzeugt werden, was dadurch 
erzielt wird, daß das Feld mit der Stromsumme a—b erregt wird, 


die bei Q abfließt. Der Wicklungsschritt ist theoretisch gleich der 


Polteilung, so daß die Spule in Phase a stets unter zwei benach- 
barten Polen P” und Q” des Stators durchgeht, welche mit einem 
Strom Q = — P — Q erregt werden, da P + Q + R=0 ist. Aus 
Gründen der guten Kommutierung wird jedoch die Breite der 
Ankerspule etwas geringer gewählt als die Polbreite, so daß ein 
Teil der Spule sich in einem Streufeld bewegt, dessen Stromstärke 
proportional ist dem Kommutierungsstrome. Das Feld ist außerdem 
mit einer Kompensationswicklung versehen. Alle diere Wirkungen 
werden durch eine eigenartige Erregerwicklung erzielt, die auf 
dem Stator der Maschine angebracht ist. Der Anker ist jener 
eines gewöhnlichen Serien-Gleichstrommotors, dessen Spannung 
gleich der 1-41fachen Wechselstrom-EMK ist. Die Maschine ist 
derart bewickelt, daß sie bei sechs Polen vier magnetische Pole 
aufweist. Versuche an einem 750 PS-Induktionsmotor ergaben 
Deeg ne PoS Ora iin einen cos o = 0:86, bei 
erwendung derselben und erhöhter Spannune ein i i 
80% voreilenden Leistungsfaktor. > Aeon Lund 
| (Journal of Inst. El, Eng., April 1913.) 
*) Vergl. E. u. M. 1913, Sei ‚Di i 
BEE a g e lla dig. Seite 146. Die dort gegebene Be- 
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eegen 


` Sohalttafeln, Sohalt- und Sioherungsapparate. 


Die Rückwirkung des Einschaltstromes von Trans- 
formatoren auf das Netz. Kuhlmann, Zürich, betrachtet; den 
Einfluß, welchen das Einschalten von Transformatoren auf die 
übrigen im Netz vorhandenen Transformatoren oder sonstigen 
Verbrauchsapparate nimmt. Da sich plötzlichen Änderungen die 
magnetische Trägheit der bereits unter Strom stehenden Apparate 
entgegensetzt, muß, um den neuen Gleichgewichtszustand her- 
beizuführen, nicht nur ein Ausgleichsvorgang zwischen der 
Stromquelle und dem hinzugeschalteten Transformator, sondern 
zwischen dem letzteren und den bereits eingeschalteten Ver- 
brauchsapparäten eintreten. Diese Ströme können, wie der Autor, 
an einer großen Kraftanlage erfahren hat, sehr unangenehme 
Folgen haben. Aus seinen Versuchen geht hervor, daß die 


= Ursache von Störungen, die beim Einschalten eines Trans- 


formators auftraten, in einem mit der Zeit nach einer Exponential- 
funktion erlöschenden Gleichstrom gelegen war, der an einem 
Gleichstrommesser nachgewiesen werden konnte. 

| Der Verfasser behandelt die Aufgabe analytisch. Aus den 
Ergebnissen der Rechnung ist anzuführen, daß der Ausgleichs- 
strom zwischen zwei gleich großen Trantformatoren I und II 
aus zwei gleichen Teilen besteht, von denen der eine Teil im 
Transformator I stets entgegengerichtet ist wie im Trans- 
formator IL, also zirkuliert der Strom zwischen den beiden 
Transformatoren. Der zweite Stromteil hat in beiden Trans- 
formatoren dieselbe Richtung, er kommt vom Generator und 
fließt in doppelter Stärke in der Zuleitung. Er ist längst schon 
erloschen zufolge der starken Dämpfung, während der erste 
zwischen den Transformatoren zirkuliert. Ist der Widerstand der 
Wieklungen sehr klein gegenüber dem der Zuleitung, so ist dies 


om so mehr der Fall. Schaltet man zuerst einen kleinen und 


dann später einen großen Trausformator zu, so gibt der bereits 
eingeschaltete seine ganze magnetische Energie an den großen 
Transformator ab; zufolge des großen Leistungsunterschiedes 
der beiden ist aber auch die vom Generator gelieferte Ausgleichs- 
energie sehr bedeutend. Der Verfasser behandelt noch den Ein- 
fluß der veränderlichen Permeabilität des Eisens, und zwar durch 
die Wiedergabe von Oszillogrammen an einem kleinen Trans- 
formator. | 

' Zur Vermeidung der Störungen sind die bekannten Mittel — 
Verwendung von Stufenschaltern undträgen Auslösevorrichtungen -- 
ausreichend. (Archiv. f. Elektr. Heft 12, 1918.) 


Stromverteilung. 


Die wirtschaftliche Übertragung bei großen Ent- 
fernungen. H. B. Dwight vergleicht die Spannungs- 
regulierung ausgedehnter Wechselstromnetze mit und ohne Zu- 
hilfenahme von Syachronmotoren zur Verbesserung des Leistungs- 
faktors. i 

Als Vorteile der Synchronmotoren als Konden- 
satoren werden die Konstanthaltung der Spannung, unabhängig 
von der Generatorbelastung, der bessere Leitungsschutz infolge 
der erhöhten Reaktanz und die erhöhte Leistungsfähigkeit der 
Leitungsanlage geltend gemacht. Die erhöhte Kapazität bedingt 


H 


eine Verringerun g der Leitungskosten, namentlich bei 
großen Übertragungsweiten und Energiemengen sowie die Möglich- - 


keit der Verwendung höherer Frequenzen (60). 
Die Regulierung der Spannung mittels Synchronmaschinen 


ermöglicht auch eine Erhöhung der Betriebssicherheit im Ver- 


gleich mit der Eigenregulierung der Generatoren, welche durch 
die zulässige Eigenreaktanz begrenzt ist. Als Nachteile des 
genannten Verfahrens werden die höheren Anlagekosten und 
Betriebskosten der Übertragungsanlage sowie die höheren 


Anlagekosten in Millionen Kronen 


bei 250 km | bei 150 km 


Masten u. Isolatoren 
Leitungsdraht. . . . 
Synchronmotoren 

(50 K pro KVA). 


Gesamtkosten. 


Leitungsverlúste in Geltun ü i i 
; | ste g gebracht; überdies bed 
leichte Außertrittfallen des Synchronmotors eine Vorder 
er Betriebsstörungen. Diese Nachteile werden aber durch die 
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eingangs erwähnten Vorteile bei größeren Leitungslängen (etwa 
über 100 km) reichlich aufgehoben. Die durchgeführte vergleichs- 
weise Berechnung für eine 100.000 V-Leitung von 150 bezw. 
250 km Länge mit 54.000 bezw. 33.000 KW Generatorleistung bei 
60 ~ und einer synchronen „Kondensatorleistung“ am belasteten 
Ende von 42.700 bezw. 18.000 XVA bei der Methode der kon- 
stanten Spannung zeigt im Vergleiche mit der üblichen Methode 
der veränderlichen Generatorspannung (Regulierung 15 bis 200/o, 
Leitungswirkungsgrad 950/, gegen 87 bis 910/¿ bei der ersteren 
Methode) eine Ersparnis an Anlagekosten von 20 bezw. 507, 
(letztere bei 250 km Länge). Die Gesamtkosten stellen sich wie 
vorstehende Tabelle zeigt. (Proc. A. L. E. E., Juni 1913.) 


Leitungen. 


Neues Telegraphenkabel zwischen Marseille und Algier. 
Für die Verbindung von Marseille mit Algier ist ein neues 
Telegraphenkabel projektiert, das folgenden Bedingungen ent- 
sprechen soll: 

Kupfergewicht des aus sieben Kupferdrähten von 0:'8:mm 
Durchmesser bestehenden Leiters 59 kg pro Seemeile (1852 m). 
Kupferwiderstand bei 24° C unter 9'2 Ohm pro Seemeile. Die 
Isolierung ist mit drei Lagen Guttapercha im Gewichte von 
59 kg pro Seemeile durchzuführen. Isolation soli mindestens 
300 Megohm pro Seemeile betragen. Kapazität soll niedriger sein 
als 0:38 Mikrofarad pro Seemeile. Zum Schutze gegen die Bohr- 
würmer (Teredos) ist die Kabelseele außer beim Tiefseekabel 
mit einem Kupferband zu umgeben. Die Bewehrung besteht 
1. beim Tiefseekabel aus 16 Stahldrähten von 2:5 mm Durch- 
messer und 80 kg pro mm? Bruchfestigkeit; 2. beim Zwischen- 
kabel aus 12 Stabldrähten von 45 mm Durchmesser und 40 kg 
pro mm? Bruchfestigkeit; 3. beim Küstenkabel aus 10 Stahl- 
drähten von T'O mm Durchmesser und 40 kg pro mm2 Bruch- 
festigkeit; 4. beim Erdkabel aus 10 Drúhten von 45mm und 
15 Drähten von 75 mm Durchmesser. 

(Annales des Postes, Télégr. et Téléph., 1913, S. 536.) 


Elektrische Beleuchtung. 


Die neueren elektrischen Lichtquellen bespricht Monasch 
auf der Jahresversammlung des V. D. E. in Breslau. 

l. Bogenlampen. Wolframglühlampen bis zu 1000 HK 
treten an die Stelle von Bogenlampen für Straßenbeleuchtung. Bei 
hohen Lichtstärken sind aber die Preßgaslampen den Bogenlampen 
gefährliche Konkurrenten. Man hat nun durch eine Kombination 
des Prinzips der Beschränkung der Luftzufuhr zur Verlängerung 
der Brenndauer mit dem Prinzip der Erhöhung der Lichtausbeute 
durch geeignete Anordnung von Leuchtsalzen in den Kohlen große 
Erfolge erzielt. Die Leuchtsalze werden in der ganzen Kohlenmasse 
gleichmäßig verteilt und dabei Brenndauern von 60 bis 80 Stunden 
bei Gleichstrom und 80 bis 100 Stunden bei Wechselstrom erzielt. 
Im letzteren Falle kann die Luftzufuhr gänzlich entfallen. Dreh- 
strombogenlampen für Straßenbeleuchtung mit drei Lichtbögen 
hat Schaefer angegeben*); der Kohlenverbrauch ist günstig, 
der Lichtbogen außerordentlich lang. Man hat bereits Metalldampf- 
lampen für Wechselstrom nutzbar gemacht. Ihr Nachteil ist nur die 
grünliche Färbung des Lichtes. Auch Quarzlampen für 500 V, also 
in Einzelschaltung, sind in die Praxis übernommen worden**), was 
insbesondere für Bahnzwecke von großer Wichtigkeit ist. Metall- 
dampflampen für weißes Licht erhielt man durch Zusatz einer 
Kadmiumquecksilberlegierung***), In. Te 
2. Glühlampen. Die Fortschritte des letzten Jahres 
liegen in der Verbesserung der mechanischen Eigenschaften des 
Glühkörpers. Der eine Weg, die Festigkeit zu verbessern, besteht 
darin, das Metall zu kontinuierlichen Drähten zu ziehen. Das Metall 
wird zu Stäben zusammengesintert, diese in der Wärme durch 
mechanische Bearbeitung verjüngt, dabei werden die Kristallkerne 
gestreckt und das Metall nimmt ein derartiges Gefüge an, daß die 
Drähte durch ein Zieheisen gezogen werden können, mithin biegsam 
und elastisch sind wie andere Drähte. Man hat auch ein Preßverfahren 
für Wolframbügel angegeben, bei welchem dem Wolfram schwer 
schmelzbare Stoffe beigemengt werden. Auch die so hergestellten 
Glühkörper haben Duktilitätseigens haften in hohem Maße er- 


halten. Der Verfasser weist auf den Kampf zwischen dem ezogenen 
und dem ‚gepreßten Wolframglühkörper CH und bospriont das Ver- 
halten beider bei Wechselstrom. Infolge intramolekularer Vorgánge 
findet eine Rückbildung in den kristallinischen Zustand statt, bei 
welchem die Sprödigkeit der Glühkörper wächstt). D:rch Unter- 


suchungen von Müller hat sich gezeigt, daß bei den neueren 


gepreßten Wolframglühkörpern diese als Schachtelhalmbildung 
bezeichnete Eigenschaft nicht auftritt. 


- M. 1912, Seite 1030. 


* E. u 

"ei E. u. M. 1912, Seite 278. 
ee) E. u. M. 1912, 835. 

Tt) E. u. M. 1912, Seite 571. 
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3. Róhrenlicht. Das Mooresche Licht hat für Dreh- 
stromanlagen «mit drei Röhren und sechs Elektroden in neuester 
Zeit Verwendung gefunden. C la u d e hat vorgeschlagen, die Röhren 
mit Neon zu füllen*). Es ergab sich bei 6 bis 10 m Länge und 450 HK 
pro m ein spezifischer Verbrauch von 0-5 W pro HK. Die Spannung 
ist 900 bis 1200 F, die Lebensdauer einer Neonfüllang 1000 Stunden. 
Das Licht ist reich an roten Strahlen. (E. T. Z. Heft 24, 1913.) 


. Eine Schaltungsweise für Moore-Lampen. Wir entnehmen 
der „Zeitschr. f. Beleuchtungswesen“ die in Fig. 3 dargestellte 
Schaltung, bei welcher die Leuchtróhre r Außenelektroden c! c? 
besitzt, die an die Sekundáren s, s, des Transformators / an- 
geschlossen sind. Außerdem ist an die Elektroden eine Funken- 
strecke d angelegt, die mit der Leuchtröhre und mit den die 
Rolle von Kondensatoren spielenden Elektroden einen zweiten 
Schwingungskreis bildet, der in einem Punkt geerdet sein kann. 
Durch diesen zweiten Kreis wird der Entladung des ersten eine 
zweite von anderer Art übergelagert. Speist man die Lampe mit 
Wechselstrom von 50 Perioden, so erhält man ein sinusförmiges 
Bild der Stromkurve, von der Entladung des ersten Kreises 


herrührend, wobei der positiv oder negativ aufsteigende Ast 
jeder Periode durch die Überlage- 


rung der schnellen Schwingungen 
indem Schwingungskreis parallel 
zur Röhre in zahlreiche steile 
Einzelanstiege und, Abfälle ge- 
spalten ist. Durch Änderung der 
elektrischen Konstanten beider 
Kreise kann man verschiedene 
Spektraleffekte im Gas erhalten, 
also bestimmte Spektralbezirke 
Fig. 3. heller machen, wodurch man Far- 

benabstufungen erzielt. Besonders 


gut eignen sich Helium, Neon oder Krypton, die eine aus- 
gezeichnete Helligkeit aufweisen, wobei je nach dem Verhältnis 
der. Frequenzen in den beiden Schwingungskreisen bestimmte 
Spektralbezirke verstärkt erscheinen. Bei einer Neon-Röhre, die 
sonst orangegelb leuchtet, tritt bei hoher Frequenz der Funken- 
strecke der grüne Teil des Spektrums hervor. Beimengungen 
auderer Gase können verschiedene Farbenabstufungen hervor- 
bringen. Die Funkenstrecke d kann durch mehrere in Reihe ge- 
legte oder durch sonstige schnell unterbrechende Vorrichtungen 


ersetzt werden. 
Elektrisohe Bahnen, Fahrzeuge. 


~ Akkumulatorentriebwagen ` mit Nebenschlußmotoren. 
Reutener weist darauf hin, daß Triebwagen, welche die 
Rückgewinnung der Energie beim Bremsen oder Bergabfahren 
ermöglichen, besonders in gebirgigen Strecken große wirtschaft- 
liche Vorteile mit sich bringen, daß aber die Erfahrungen, die 
man bisher mit Wagen, die zwei Nebenschlußmotoren besitzen, 
gemacht hat, nicht günstig waren **). Er beschreibt die neuere von 
den Siemens-Schuckert-Werken angegebene Einrichtung 
eines nur einen NebenschluBmotor besitzenden Wagens, der von 
einem Führerschalter für 14 Fahrstellungen (8 für die Parallel-, 
6 für die Reihenschaltung der Batterie) beherrscht wird. Auf 
den ersten Fahrstufen erfolgt die Geschwindigkeitssteigerung 
unter Abschaltung von Vorschaltwiderständen, später unter 
Schwächung des Feldes. Auf der Stufe 9, wo die Batterien in 
Reihe arbeiten, wird abermals ein Widerstand vorgeschaltet, 
hierauf ausgeschaltet und endlich die höchste Geschwindigkeit 
durch Feldschwächung erzielt. Die Motoren erhalten auch eine 
feldverstärkendo. Hauptstromwicklung, die beim Bremsen kurz- 
geschlossen werden muß. Geht man von einer Schaltstufe auf 
die nächst höhere über, so beschleunigt sich der Wagen, wird 
der Fahrschalter auf eine niedrigere Stufe zurückgeschaltet, so 
bremst sich der Wagen unter Stromrückgewinnung. Auch bei 
unveränderter Schalterstellung beim Bergabtahren des Wagens 
wird ‚der Strom zurückgewonnen, wenn die Motortouren So weit 
De daß die Motorspannung die der Batterie überwindet. 
Die Schaltungen werden durch Einzelschalter ausgeführt, die 
unter dem Wagenkasten untergebracht sind und aus einem 
durch eine Magnetspule bewegten Kontaktarm bestehen, der 
mit einem federnden Hauptkontakt und einem Funkenzieh- 
kontakt zusammenarbeitet. Im ganzen sind elf Hüpferspulen 
vorhanden, die den Strom vom: Führerschalter erhalten. Läßt 
der Führer die Kurbel des Schalters los, so wird durch 
einen Druckknopf der Ankerstrom unterbrochen, ein Hitzdraht- 
relais erregt, das nach einigen Sekunden das Bremsventil aus- 
löst. Der Motor hat vier Pole und vier Wendepole Er ist für 
eine Stundenleistung von 230 PS bemessen und arbeitet auf ein 
Vorgelege im Verhältnis 1:269. Eine zweizylindrige Motorluft- 
nn 

a) E u. M. 1912, Seite 104. 
) Vergl. E. u. M. Heft 27, Seite 582. 


| 


pumpe liefert die Luft für die Luftdruckbremse. Die Batterie ` ` 


besteht aus 2 X 84 Zellen von 820 V Entladespannung und 360 A/St. 
Kapazität. Der Autor gibt die Erfahrungen mit solchen Wagen 
auf dem Bahnhof Limburg an. Der Wirkungsgrad der Batterie 
war 0:75. Bei Benutzung der Schaltstufe 8, bei der Batterien 
parallel ohne Vorschaltwiderstand auf den feldgeschwächten 
Motor arbeiten, ergibt sich eine größere Wirtschaftlichkeit, als 
auf Schaltstufe 10, das ist Serienschaltung der Batterien mit 
Vorschaltwiderstand und starkem Feld. Aber die Geschwindigkeit 
ist im ersten Fall eine geringere. In einem Gefälle 1:200 be- 


hält der Wagen seine Geschwindigkeit bei, ohne daß Energie. 


gewonnen oder verzehrt wird; bei 1:100 setzt die Rück- 


gewinnung ein, die auf Gefällen 1:50 bedeutend sein kann. 
(E. K. B., Heft 14, 1913.) 


Telegraphie und Telephonie. 


Halbautomatisches  Fernsprechneiz in Amsterdam. 
Drouet. Der im Jahre 1895 in: Amsterdam in Tischform ge- 
baute Vielfachumschalter, der im Jahre 1905 für Zentralbatterie- 
system umgebaut wurde, hat ein Fassungsvermögen von 10.800 


. Vielfachklinken und ist noch heute im Betrieb. Als infolge der 


Erweiterung des Netzes ein zweites Amt erforderlich wurde, 
wählte man hiefür, sowohl aus Betriebsgründen wie aus wirt- 
schaftlichen Erwägungen, das halbautomatische System. Die Er- 
sparnisse, die sich hieraus ergaben, werden bei Berücksichtigung 
der Abschreibungen des investierten Kapitales mit etwa K 7:55 
jährlich für jede Teilnehmerleitung geschätzt. Das neue halb- 
automatische Amt gestattet augenblicklich den Anschluß von 
7000 Teilnehmern, es kann aber für den Anschluß von 100.000 
Teilnehmern erweitert werden. Die technische Einrichtung um- 
faßt vorläufig: 4000 erste Vorwähler, 400 zweite Vorwähler, je 
200 erste, zweite und dritte Gruppenwähler und 400 Leitungs- 


wähler. 


Leistungsfähigkeit der Beamtinnen beim Betriebe. Die mittlere 
Zahl der täglich im halbautomatischen Amte eingehenden und 
abgehenden Verbindungen betrug durchschnittlich pro Teilnehmer 
137. Im Mittel wurden in der Stunde von 8 Uhr vormittags bis 
10 Uhr abends von einer Beamtin 418 Verbindungen hergestellt. 
In der Hauptverkehrsstunde betrug die Zahl der von einer 
Beamtin hergestellten Verbindungen im Mittel sogar 576. Die 
größte Zahl der im normalen Betriebe von vier Beamtinnen her- 
gestellten Verbindungen betrug 3012, das sind im Mittel 753 von 
jeder Beamtin. Bei einem Versuch konnte ausnahmsweise eine 
Beamtin 900 Verbindungen in der Stunde herstellen. Die Beauf- 
sichtigung der Wähler erfolgt durch drei Mechaniker und einige 
Gebilfen. Von besonderem Interesse ist die folgende Zusammen- 
stellung der in den ersten fünf Monaten des Jahres 1912 bei der 
Störungsstelle angemeldeten Störungen für 100 T'eilnehmer. 


| Jänner |Februar] März | April | Mai 


1337 1361 1381 1403 1755 


Zahl d. Teilnehmer 
[Zahl der vom halb-.| 
automatischen 


Amte ausgeführten | 
Verbindungen. .| 573.481 | 569.276 | 588.191 | 555.755 | 760.168 


Fehler in den 
Leitungen . o29 | 026 | 03 0:17 | 019 
0:17 0:21 0:13 0:12 0:28 


Fehler im Amte . 
Fehler in den Teil- 
nehmerstellen . 

Kein Febler go- 
funden e 


0-21 0:23 0:13 0-18 0:18 
0-84 1:23 073 1:15 0:60 


+ 1:21 


Die beiden hohen Zahlen in der letzten Reihe im Februar 
und Mai sind darauf zurúckzufiihren, daf das eine Mal ein neuer 


Verteiler ausprobiert, das zweite Mal die Umschaltung von 352 


Teilnehmern vorgenommen wurde. 
(Annales des Postes, Télégr. et Téléph. 1913, Seite 446.) 


Kabeltelephonie mit einfacher Leitung, Die Legung der 
Pupin- und Krarup-Telephonunterseekabel zwischen Frankreich 


und England*) mit je vier Drähten bezw. zwei Stromkreisen, war ' 


nur durchführbar, da im Kanal la Manche keine größeren Tiefen 
als 50 m angetroffen wurden. Bei einer größeren Tiefe des Meeres 
von 2000 bis 3000 m, wie eine solche zwischen. Frankreich und 
Korsika bereits angetroffen wird, können derartige Kabel nicht aus- 
gelegt werden. Es war daher interessant, zu untersuchen, ob es nicht 
möglich wäre, eine gute telephonische Verständigung mit Hilfe 


*) Vergl. E. u. M. 1912, Seite 692, 965. 


Besonderes Interesse beanspruchen die Angaben über die 
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einfacher Kabelleitungen zu erhalten. In dieser Richtung sind von 
der französischen Telegraphenverwaltung sehr interessante Ver- 
suche mit dem französisch-englischen Krarup-Kabel durchgeführt 
worden. Eine Leitung dieses Kabels wurde an beiden Enden an Erde 
gelegt und mittels eines Transformators an die Frei-Doppelleitungen 
angeschlossen. Mit Hilfe zweier Wechsel konnte gleichzeitig in Griz 
Nez und in Abbots Cliff an Stelle der Kabeleinfachleitung eine 
_Doppelleitung eingeschaltet werden. Das Ergebnis der Sprech- 
versuche ist das folgende: 


1. Die telephonische Verständigung über die Einfach-Kabel- 
leitung ist durchführbar und wird durch keinerlei durch die Erdung 
der Kabelleitung verursachte Geräusche gestört. 


“2. Wird zum Anschlusse der Einfach-Kabelleitung an die 
Freileitungen ein Transformator der gewöhnlichen Bauart mit 
gleichen primären und sekundären Windungen verwendet, so ist 
die Lautstärke der übertragenen Sprache weit unter der, die bei der 
Verwendung der Doppelleitung in der Kabelstrecke erhalten wird. 
Diese Erhöhung der Dämpfung scheint auf Reflexionsversuche an 
den Einschaltestellen der Transformatoren zurückzuführen zu sein. 


' 3. Um diese Reflexionsverluste zu verringern, wurden andere 
Transformatoren : verwendet, mit ungleichen Windungen, wobei 
getrachtet wurde, die Charakteristik der Spulen bei einer Frequenz 
von 5000 möglichst gleich der Charakteristik der anzuschließenden 
Leitung zu machen, Die Größe der Charakteristik der beiden Win- 
dungen kann nur dann richtig gemessen werden, wenn die anderen 
Windungen an eine Impedanz, die gleich der der daran anzuschließen- 
den Leitung ist, angeschlossen werden. 

In diesem Falle war die Lautstärke der übertragenen Sprache 
über die Einfachleitung nicht viel von der verschieden, die bei der 
durchgehenden Verwendung von Doppelleitungen erhalten wurde. 
Die Dämpfung wurde wohl noch immer etwas größer gefunden, 
was wohl auf die Verluste im Transformator zurückzuführen ist. 

Auf Grund der erhaltenen Versuchsergebnisse scheint die 
Verwendung von Einfach-Kabelleitungen für die Kabeltelephonie 


. möglich und ist überall dort zu empfehlen, wo wegen der allzu 


großen Meerestiefe die Auslegung von Kabeln mit mehreren Adern 
unmöglich ist. Auch wird man bei Verwendung von Einfach:Kabel- 
leitungen ohne Bedenken die bekannten Verfahren zur Erhöhung 
der Selbstinduktion anwenden können. 


(Annales des Postes, Telegr. et Teleph. 1913, Seite 544.) 
Elektroohemie, Akkumulatoren, galvanische Elemente. 


Untersuchungen über den alkalischen Sammler. Von 
E. Friedrich. Bei den Sammlerelektroden hat man zwei Fälle 
zu unterscheiden: In einem Falle geht der reagierende Stoff bei 
der Ladung oder Entladung in ein Metall über, in dem anderen 
ist er in beiden Fällen eine chemische Verbindung. Während also 
Im ersten Fall durch fortschreitende Reduktion von selbst jedes 
Oxydteilchen mit dem Metall in Berührung kommt, ist im zweiten 
Falle unbedingt erforderlich, für die richtige Anordnung von 
aktiver Masse und Ableitung, die metallische Leitfähigkeit der 
reagierenden Stoffe zu beachten. Je kleiner die Leitfähigkeit ist, 
desto näher muß jedes Korn der Masse bei der Ableitung sein. 
Beim Nickel-Eisensammler ist nur die Nickelelektrode von der 
zweiten Art, da in derselben im geladenen Zustande Ni, O, + 
+ 12 H, O, im entladenen Ni(O H), vorhanden ist. Bei der 
schlechten Leitfähigkeit der in Betracht kommenden Oxyde er- 
geben sich als erforderlich sehr dünne Schichten dər aktiven 
Masse und Unterlagen von sehr kleinem Querschnitt. Die Unter- 
lage muß also schwammartige Struktur haben. Nach mehreren 
negativen Versuchen hat der Verfasser ein Verfahren gefunden 
das den Vorteil der Drahtnetzelektroden mit der billigen Her- 
stellung vereinigt. Nach demselben werden Stoffe organischen 
Ursprunges von sebr großer Oberfläche durch besondere Verfahren 
leitend gemacht, mit einer dünnen Schicht von Metall und dann 
mit einer Schicht des als aktive Masse dienenden Oxyds in der 
Weise überzogen, daß zwischen den einzelnen Fasern genügend 
freier Raum bleibt für Aufnahme des Elektrolyten und für Gas- 
entwicklung. Entsprechend diesem Verfahren stellt der Verfasser 
aus Leinengewebe durch Karbonisieren ein Kohlegewebe dar 
welches sodann vernickelt wird. Diese Kohlegewehe haben eine 
bemerkenswerte Festigkeit; der elektrische Widerstand des Ge- 
webes, auf das Gewicht bezogen, ist nur etwa das 2!/,tache des 
Widerstandes von kompakter Kohle. Zur Vernickelung dient ein 
Bad aus Nickelammoniumsulfat ; die Dicke der auf dem Gewebe 
niedergeschlagenen Nickelschicht beträgt nur etwa 0.0066 mm 
SES derart hergestellten Elektrode ergab eine gute 
Be Für 1 kg Gesamtgewicht der Zelle ergibt sich eine 
Kapazität von 65 A-Std, oder 80 W-Std. Aus den Werten, die 
der die Entladungsstromstärke erhalten wurden, geht hervor 
= keine lange Formierung notwendig ist. Die zweite dritte 
und vierte Entladung verhalten sich vollkommen gleich in bezu 
auf Stromausbente. (Elektroch. Ztschr., Februar-Mai 1913.) 


ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU, XXXI. Jahrgang, Heft 28. 
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Stoffe für die Elektrotechnik. 


Der spezifische Widerstand der Nickel-Kobaltlegierungen 
wurde von R. Ruer und K. Kaneko untersucht. Es wurde 
gefunden, daß der spezifische Widerstand vom reinen Nickel an 
mit steigendem Kobaltgehalt zuerst sehr stark ansteigt (von 
7:72.10—-8Q bei O auf 10:46.10—6Q bei 50/ Co), bei etwa 15 
bis 200, Kobalt sein Maximum (11'9.10-92) erreicht und von 
20 bis 1000% Kobalt annähernd linear abnimmt. Der spezifische 
Widerstand von reinem Kobalt ist 6'41 .10—6 Q. Die Härtekurve 
zeigt einen ganz anderen Verlauf als die Widerstandskurve. Die 
Annahme von Kurnakow und Zemczuzny, daß zwischen 
der Härte und Leitfähigkeit der Legierungen. ein sehr enger 
Zusammenhang bestehe, fand somit bei Nickel-Kobaltlegierungen 
keine Bestätigung. In der Härtekurve ist besonders auffällig nach 
dem fast horizontalen Verlaufe zwischen 10 und 60%, Kobalt 
der starke Anstieg bei etwa 70°/, Kobalt, durch den die Kurve 
fast in zwei Teile zerfällt. i (Ferrum 1913, Heft 9.) 


Chronik. 


XXI. Jahresversammiung des Verbandes Deutscher Elektro- 
techniker. Die XXI. Jahresversammlung des Verbandes Deutscher 
Elektrotechniker wurde vom 17. bis 21. Juni d. J. in Breslau ab- 
gehalten. 

Mittwoch, den 18. Juni abends versammelten sich die Teil- 
nehmer zur offiziellen ` Begrüßung und nachfolgenden zwanglosen 
Unterhaltung im Konzerthause. Donnerstag, den 19. Juni eröffnete 
der Vorsitzende, Wirklicher Geheimer Oberpostrat Christiani, 
im Hause der Loge die sachlichen Verhandlungen und begrüßte 
die überaus zahlreich erschienenen Ehrengäste und Teilnehmer. 
Die besten Wünsche für eine erfolgreiche Arbeit brachten dem 
Verbandstage zum Ausdruck die Vertreter: des Handelsministeriums, 
des Regierungsprisidenten, der Stadt Breslau, der Eisenbahn- 
direktion, der Postdirektion, der technischen Hochschule, der 
Handelskammer, des Verbandes Deutscher Architekten und anderer 
befreundeter Korporationen. 

Als Vertreter unseres Vereines begrüßte unser Ausschuß- 


mitglied, Herr Direktor Ludwig Kallir, die Versammlung mit 
folgender Ansprache: 


„Sehr geehrte Herren! 


Es obliegt mir die angenehme Pflicht, Sie im Namen des 
Elektrotechnischen Vereines in Wien herzlichst zu begrüßen. 

Die warmen Worte des Willkommens, welcher Ihr sehr 
geehrter Herr Vorsitzende den hier erschienenen Mitgliedern unseres 
Vereines sowie auch den österreichischen Mitgliedern Ihres Ver- 
bandes gewidmet hat, haben uns einen neuerlichen Beweis der 
herzlichen Freundschaft gegeben, welche Ihren Verband mit unserem 
Wiener Verein verbindet. Ich sage neuerlichen Beweis, denn es sind 
erst wenige Wochen her, daß Sie an der Feier des 30jährigen Be- 
standes unseres Vereines regsten Anteil genommen haben. Es war 
uns eine besondere Freude, bei diesem Anlas’e Ihren Vorsitzenden 
Herrn Geheimrat Christiani und Herrn Generalsekretär 
Dettmar sowie Herrn Prof. Orlich als Vorsitzenden des 
Elektrotechnischen Vereines in Berlin begrüßen zu können, sowie 
ich es auch an dieser Stelle besonders hervorheben will, daß ein 
großer Teil der von unserem Verein anläßlich der Feier heraus- 
gegabenen Festschrift durch Mitglieder Ihres Verbandes verfaßt 
bezw. beigesteuert wurde. 

l Weiters muß ich die Tatsache verzeichnen, daß auch noch 
in anderer Hinsicht die Beziehungen des Verbandes Deutscher 
Elsktrotechniker zum Elektrotechnischen Verein in Wien im Laufe 
des letzten Jahres wesentlich regere geworden sind. Die Schaffung 
von Normalien für Pauschalfassungen war Veranlassung, daß sich 
der Verband Deutscher Elektrotechniker mit Mitgliedern des Elektro- 
technischen Vereines in Wien zu gemeinschaftlichen Beratungen 
zusammenfand. Bei dieser Gelegenheit wurde die Frage eines weiter- 
gehenden Zusammenarbeitens der beiden Körperschaften hin- 
sichtlich der Schaffung von Normalien und Leitsätzen in Erwägung 
g>zogen und fand auf beiden Seiten vollsten Interesse und prinzipielle 
Zustimmung. Zufolge der Bereitwilligkeit Ihres Verbandes, dem 
Elsktrotechnischen Verzin in Wien die Resultate seiner Arbeiten 
und Beratungen jeweils zur Verfügung zu stellen und zufolge des 
Umstandes, daß der Elektrotechnische Verein in Wien sich des 
hohen Wertes der von ihrem Verbande auf diesem Gebiete go- 
lzisteten Arbeiten bewußt ist, ist zu erwarten, daß der Beschluß 
des Zusammenarbeitens auf dem Gebiete der Vorschriften und 
Normalien von einem vollen Erfolge begleitet sein wird, in dem Sinne. 
daß der Geltungsbereich der vom Verbande herausgegebenen Vor- 
schriften und Normalien eine bedeutende Erweiterung erfahren 
wird. Es ist klar, daß der Übergang von den in Österreich derzeit 
bestehenden Vorschriften auf neue nicht auf einmal erfolgen kann, 
um so mehr. als die bestehenden Vorschriften zum Teile durch 
behördliche Verordnung festgelegt und daher nicht ohne weiteres 


- Beratungen den regsten Anteil nimmt. 


‚sondern auch -von dem reichhalti 
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zufolge Beschluß des Elektrotechnischen Vereines durch neue Vor- 


- sehriften ersetzt werden können. Immerhin steht zu erwarten, 


daß diesbezügliche Schwierigkeiten in absehbarer Zeit werden 


beseitigt werden können. Sie werden es daher begreifen, wenn ich 


Sie versichere, daß der Elektrotechnische Verein in Wien an Ihren 
. Es wird mich freuen, wenn ich in Wien nicht nur von der 
gastfreundlichen Aufnahme der Stadt Breslau und des Elektro- 


technischen Vereines in Breslau, nicht nur von den Schönheiten der 


Stadt Breslau, der wertvollen interessanten Ausstellung und der . 


von letzterer ausgehenden Feststimmung werde berichten können, 
gen, fachlichen Ergebnisse Ihrer 
Beratungen. 
- + Ach wünsche diesen Beratungen den besten Erfolg.‘ ' 

‘. Von unserem Vereinsbureau nahmen `. Chefredakteur 
Ing. Seidener und Sekretär Ing. Marx an dem Verbands- 
tage teil. ` dës ur 
`.. Der Vorsitzende dankt für die Begrüßungen und gibt sodann 
einen kurzen Rückblick über die. Entwicklung der einzelnen Kapitel 
der Elektrotechnik und über die Arbeiten des Verbandes im ab- 
gelaufenen Jahre. Er gedenkt hiebei des Zusammenarbeitens mit 
unserem Vereine sowie mit dem Schweizerischen und Ungarischen 
Elektrotechnischen Vereine und spricht die Hoffnung aus, daß 
hiedurch die Verbandsvorschriften auch in den befreundeten Ländern 


zur Geltung gelangen werden. | | 
Der Generalsekretär, Herr Ing. Dettmar, berichtet sodann 


‚eingehend: über die Verbandstätigkeit und über die Kommissions- 


arbeiten und entnehmen wir dem Berichte auszugsweise folgendes: 

` _ Dem Verbande ‚gehören 22 Vereine an und beträgt die Mit- 
gliederzabl annähernd 5300. Der Verband hat im Berichtsjahre des 
öfteren Gelegenheit genommen, im Interesse der Elektrotechnik 
bei den Behörden zu intervenieren, sowie über deren Aufforderung 


Gutachten abzugeben, wie beispielsweise bei Verfassung des Re- 


gierungsentwürfes über ein Wasserrechtsgesetz, bei der Revision des 
Patentgesetzes usw. In Angelegenheit der vom Wiener Juristentage 
empfohlenen gesetzlichen Festlegung der Schadenshaftung für elek- 
trische Betriebsanlagen wird über Antrag des Ausschusses eine 
Resolution angenommen, wonach eine Sondergesetzgebung für 


` elektrische Anlagen entschieden abgelehnt werden muß, da weder 
die Prozeß- noch die Unfallsstatistik eine solche Sonderbehand- 


lung der Elektrizität gerechtfertigt erscheinen lassen. Im Dezember 
1912 wurde vom Verbande die „Deutsche beleuchtungstechnische 
Gesellschaft“ gegründet. Die Verhandlungen über die zur Unter- 
stützung {von Studierenden der Elektrotechnik errichtete „Max 
Günther-Stiftung‘“, deren Kapital eine halbe Million Mark beträgt, 
sind-abgeschlossen und wurde mit der Verteilung der Stipendien 
bereits begonnen. Die Statistik der Elektrizitätswerke wird [alle 
zwei Jahre neu aufgelegt und erscheint die nächste Auflage im 


September dieses Jahres. 


Den nachfolgenden Berichten über die Arbeiten der einzelnen 
Kommissionen schließen wir, soweit sachliche Anträge oder fertig- 
gestellte Entwürfe zur Beschlußfassung vorgelegt wurden, den 
jeweiligen Beschluß der Jahresversammlung an. 

~ l Kommission für Monteurfortbildung. 
Auf Grund der von den Vereinen eingelaufenen statistischen Daten 
konnte mit Genugtuung konstatiert werden, daß die für Monteur- 
fortbildung errichteten Kurse stark besucht waren und beste 


Erfolge aufweisen; die für solche Kurse aufgestellten Grundsätze 


- haben sich somit vollauf bewährt und hat die Kommission kein 


weiteres Arbeitsgebiet. Der beantragten Auflösung der Kommission 
wird zugestimmt, Ä SN 
SZ Kommission zum Studium. der Beein- 


flussung von Schwachstromleitungen durch 


Hochspannungsänlagen. Über dieses Gebiet wurden 


‚Versuche‘ angestellt und Untersuchungsergebnisse eingeholt; die 


Aufstellung von Leitsätzen ist in Arbeit, welche im nächsten Jahre 
vorgelegt werden sollen. | e 

_ 3 Kommission für Installationsmaterial. 
Der Neuentwurf der „Vorschriften für die Konstruktion und Prüfung 
von Installationsmaterial“ *) ist fertiggestellt und bereits veröffent- 
licht, ‚Mit Rücksicht auf die im Vorjahre beschlossene Revision 
der Errichtungsvorschriften wird dieser Neuentwurf noch nicht 
vorgelegt, sondern soll im Einvernehmen mit der Kommission für 
Errichtungsvorschriften' nochmals durchberaten werden, um eine 
möglichste Übereinstimmung mit den neuen Errichtungsvorschriften 
zu erzielen, Weiters sollen Erläuterungen und Anwendungsregeln 


aufgestelltfiwerden. Beschlußfassung erfolgt nächstes Jahr. 
SEN 4 Kommissionfir Schaltapparate. Der bereits 
veröffentlichte Neuentwurf der „Vorschriften für.die Konstruktion 
Sr & von Schaltapparaten“*) soll gleichfalls‘ in. Überein- 
Stimmung mit den neuen Erriehtungsvorschriften gebracht und der 
Versammlung im Jahre 1914 -vorgelegt werden. 


*) Diese Vorschriften stehen auch in unserem Verein zur Beratung. 


` nach . 


r 


=. 5 Zählerkommission. Im Einvernehmen mit der 
Physikalisch-Technischen Reichsanstalt wurden 'Leitsátze für die 
Bedingungen, denen Elektrizitätszähler und Meßwandler bei der 
Beglaubigung genügen müssen, ausgearbeitet; diese Leitsätze unter- _ 
liegen nicht der Beschluffassung durch den, Verband, sondern ` 


werden durch die Reichsanstalt für den Entwurf einer Verordnung 


* (vorerst, über Zähler) verwertet. 
-- "6 Kommission für Errichtungs- und Be- 
triebsvorsohriften. a) Den von der Kommission zur'An- 


` nahme beantragten „Vorschläge zur einheitlichen Kennzeichnung 


der Polarität von Leitungen in Schaltanlagen und farbigen schemati- 
schen Darstellungen“ *). hat der ‚Ausschuß nicht zugestimmt und 
erfolgt die Rückverweisung an die Kommission. n 
: `b) Die für die ;,Herstellung und den Anschluß von Moore- 
Lichtanlagen aufgestellten Leitsätze werden angenommen und sollen 


als „Erläuterungen“ den Errichtungsvorschriften angefügt werden. 


c) Die neuverfaßten Normalen für Freileitungen***) werden 
einer lebhaften - Diskussion angenommen; an diesen Vor- 
schriften soll weitergearbeitet werden und sollen eventuelle Anträge 
ea Verbesserungen auf der nächsten Jahresversammlung behandelt 
werden. | | 
| d) Die Errichtungs- und Betriebsvorschriften werden einer 
Neubearbeitung unterzogen und soll zu den Abänderungsvorschlägen ` 
bereits auf dem Verbandstage 1914 Stellung genommen werden. 
e) Außerdem beschäftigt sich diese Kommission mit der Aus- 
arbeitung von Leitsätzen für die sogenannten Hand. und Gebrauchs- 


‚Handhabung meist durch Laien erfolgt. . o 
7. Maschinennormalienkommission. Der ' 


bereits bekanntgegebene Neuentwurf der „Normalien für Bewertung 
und Prüfung von elektrischen Maschinen und Transförmatoren‘“.*) 
wird von der Jahresversammlung angenommen. Die Kommission 
wird sich im laufenden Jahre mit der Revision der „Normalien für 
die Prüfung von Eisenblech“ befassen. | l 
8& Kommission für Hochspannungsappa- 
rate. Der im Vorjahre vom Ausschusse rückverwiesene Entwurf 
der „Vorschriften für die Konstruktion und Prüfung von Hoch- 
spannungsapparaten von inklusive 1500 H aufwärts“*) wurde neuer- 
lich bearbeitet und in der veröffentlichten Fassung vorgelegt. Diese 
Vorschriften wurden über Antrag des Ausschusses als „Richtlinien“ 
‚(nicht Normalien) angenommen. | | 
9.Kommissionffür Koch- und Heizapparate ` 
Die Kommission beschäftigte sich im Vorjahre mit der Schaffung 
einer einheitlichen -Kontaktvorrichtung, mit der Anordnung einer 
Leitungsentlastung bei "beweglichen Apparaten, mit Prüfbestim- 
mungen für Wärmekissen usw. Die begonnenen Arbeiten sind noch 
nicht abgeschlossen. Über Antrag der Kommission wird folgender Re-- 
‚solution zugestimmt: „Die Kommission für Koch- und Heizapparate 
. ist der Ansicht, daß eine Kontrolle des Marktes auf die Innehaltung der 
‚wesentlichen Sicherheitsvorschriften von verbandswegen nötig ist.“ 
Damit wurde dem allgemeinen Wunsche nach Abschaffung des oft 
sehr minderwertigen Materials, das auf dem Gebiete der Koch- - 
und Heizapparate im Handel ist, Ausdruck gegeben. 
10.KommissionfürSchwachstromanlagen. 
Der von der Kommission ausgearbeitete Entwurf von ‚Vorschriften ` 
für die Errichtung von Fernmeldeanlagen‘“ *) werden als „Leitsätze“ 
angenommen. Die Kommission wird sich nunmehr mit der Auf- 
stellung von Normalien für die Apparate, Stromquellen und ` 


Leitungen beschäftigen. | we 
11. Erdungskommission. Einer, auf der letzten 


apparate“ (Kleinmotoren, Koch- und Heizapparate-usw.), deren ` >` 


'Jahresversammlung gegebenen Anregung Folge leistend, hat diese 


Kommission als Ergänzung zu den Errichtungsvorschriften für 
Hochspannungsanlagen Vorschriften für Schutzerdungen aus- 


- gearbeitet. Der Entwurf wird als „Leitsätze für Schutzerdungen““ *) 


angenommen. Die Kommission wird eine weitere Ausbildung dieser 
Leitsätze vornehmen. | | 
- 12 Lichtkommission. Diese Kommission hat sich 
hauptsächlich im Berichtsjahre mit der Messung der Lichtstärke von 
Röhrenlichtquellen beschäftigt und entsprechende Vorschriften 
ausgearbeitet, welche von der Versammlung angenommen wurden. 
13. Kommission für Isolierstoffe. Die Kom- 
mission beschäftigte sich im Vorjahre- mit der Aufstellung von 
abgekürzten Prüfungsmethoden für Isolierstoffe, welche vor- 
nehmlich zur Erprobung der Materialien "bei Garantieversuchen, ` 
in Fabriken usw. angewendet werden sollen. Der Antrag, diese ' 
Prüfungsmethoden auf zwei Jahre einzuführen, wird angenommen. 
Die vom Elektrotechnischen Vereine’ in Berlin ausgearbeiteten 
„Erläuterungen und Ausführungsvorschläge Zu den Leitsätzen 
über den Schutz der Gebäude gegen Blitz“ werden über Antrag 
des Ausschusses als Verbandsvorschriften übernommen. Hiezu 


© wird bemerkt, daß die erwähnten Leitsätze bereits im Jahre 1901 


als Verbandsvorschriften übernommen wurden.. 
*) Diese Vorschriften stehen auch in unserem Verein zur Beratung. 


| 
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Der Generalsekretär teilt noch mit, daB im Jahre 1915 in 
San Francisco ein Elektrotechnischer Kongreß stattfinden soll, ‚zu 
welchem eine gemeinsame Fahrt der Verbandsmitglieder geplant ist. 
Auch auf dem diesjährigen Verbandstage wurde eine Reihe 
hochintersssanter Referate und Vorträge gehalten, über welche 


nachstehend kurz referiert wird; ausführliche Berichte [darüber 


werden in der „Rundschau“ erscheinen. 


Herr Regierungsbaumeister W. Us b'e e k hielt einen Vortrag 
über: „Die wirtschaftliche Bedeutung des elektrischen Vollbahn- 
betriebes.‘ Der Vortragende gibt einen Überblick über die Entwick- 
lung des elektrischen Vollbahnbetriebes in den letzten Jahren und er- 
läutert eingehend die auf betriebstechnischem und wirtschaftlichem 
Gebiete bei Einführung des elektrischen Bahnbetriebes erstrebens- 
werten. Ziele und erreichbaren Vorteile. ‘Die betriebstechnischen 
Vorteile, welchen indirekt auch wirtschaftlicher Wert zukommt, 
liegen in der besseren Ausnutzungsmöglichkeit der Bahnanlagen 
und der Fahrbetriebsmittel durch erhöhte Fahrgeschwindigkeit, 
in der ständigen Dienstbereitschaft der Fahrmittel, in Ersparnis an 
Personal usw. Die hauptsächlichste wirtschaftliche Bedeutung des elek- 
trischen Bahnbetriebes liegt jedoch in der zentralen Energie- 
erzeugung und der hiedurch ermöglichten Nutzbarmachung von 
Energiequellen, welche bisnun für Bahnbetrieb nicht verwertbar 
waren, wie der Wasserkráfte und minderwertiger Brennstoffe 
(Braunkohlen, Torflager) sowie in der durch die Errichtung großer 
Kraftwerke bedingten Verbilligung der elektrischen Energie für 
industrielle und landwirtschaftliche Zwecke. 


- Herr Prof. S. R u p pel aus Frankfurt a. M. referierte über 
„Gebäudeblitzschutz“ und führte aus, daß der Schaden durch 
Blitzschläge alljährlich ein ungemein großer ist, da die Anwendung 
der Blitzableiter, insbesondere auf dem Lande, noch sehr wenig ver- 
breitet ist. Es muß angestrebt werden, mit einfachen Mitteln und 
geringen Kosten zweckmäßige Blitzableiter herzustellen, damit im 


Interesse der Allgemeinheit eine möglichst große Verbreitung er- 
reicht wird. | 


Herr Dr. Ing. Weidig berichtet über die von ihm und 
Herrn Dipl. Ing. J a en is ch angestellten Versuche über: „Korona- 
erscheinungen an Leitungen“. 

In einem Vortrage über „Die neuen elektrischen Licht- 
quellen“ erörterte Herr Dr. B. Monasch aus Leipzig die Fort- 
schritte und Erfolge in der Technik der Bogenlampen, in der Er- 


zeugung der Glühlampen sowie in der praktischen Anwendung der 
Röhrenlichtquellen *). 


Her Prof. Dr. G. Klingenberg hielt einen Vortrag über 
„Verteilung großer Leistungen auf ausgedehnte Gebiete“. Der Vor- 
tragende gab aus dem reichen Schatze seiner Erfahrungen die Grund- 
sätze bekannt, welche im Interesse einer technisch einwandfreien 
und wirtschaftlich günstigen Zuführung und Verteilung der elek- 
trischen Energie für d'e Wahl der Spannung, sowie für die Disposition 
der Zentralanlagen, Fernleitungs- und Verteilungsanlage und der 
Transformatorenstationen maßgebend sind und behandelte unter 
Vorführung von Lichtbildern eingehend die einzelnen einschlägigen 
Kapitel über Projektierung und Ausführung von großen Fern- 
leitungsanlagen. 

Allen Vorträgen folgten Diskussionen, bei welchen die be- 
handelten technischen Fragen eingehend erörtert wurden. 

Als Ort der rächstjährigen Jahresversammlung wurde 
Magdeburg bestimmt. Von den sonstigen Veranstaltungen 
des Verbandstages seien angeführt: Besichtigung der historischen 
Ausstellung der Jahrhundertfeier, der städtischen Elektrizitäts- 
werke und von industriellen Etablissements, Rundfahrten durch 
die Stadt sowie ein Ausflug nach der Talsperre Mauer. 


Die elektrische Beleuchtung der Eisenbahnwaggons. In der 
letzten Sitzung des Staatseisenbahnrates wurde über die Frage der 
elektrischen Beleuchtung der Eisenbahnwaggons eine lebhafte 


. Debatte abgehalten. Gelegentlich des Antrages eines Mitgliedes 


auf Einführung von Dissousgas wies Direktor v. K rass n y darau 
hin, daß die Gasbeleuchtung bei den verschiedenen ee 
unfällen eine verhángnisvolle Rolle gespielt hat und erórterte dies 
durch die Schilderung großer Eisenbahnunglücksfälle in England 
und Frankreich. Die Erfahrungen, die man dabei gemacht hat 
haben in diesen Ländern dazu geführt, mit der elektrischen Be. 
leuchtung der Eisenbahnwaggons an Stelle der Gasbeleuchtung in 


- raschem Tempo vorzugehen. Was die Frage der Wirtschaftlichkeit 


anbelangt, so weist Direktor v. Krassny darauf hi d 
elektrische Zugsbeleuchtung mit der Gasbeleuchtung zu a 
in der Lage ist. Dies bestätigt eine Erklärung des preußischen Eisen- 
bahnministers, der sich dahin aussprach, daß unter Verwendun 
von Akkumulatorenbatterien und Metallfaden-Glühlampen die e 
trische Beleuchtung der Eisenbahnwagen nicht teurer ist, als die 
durch Gesglühlicht; der Minister weist auf die Einführung der 


*) Siehe Seite 602 dieses Heftes. 
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ersteren im weiteren Umfang hin. Direktor v. Krassny hebt 
die guten Erfahrungen hervor, die man in Osterreich mit den 
bereits vor zwei Jahren in Betrieb gestellten 110 Waggons. gemacht 
hat, was die Sicherheit des Betriebes und die Wirtschaftlichkeit 
anlangt. ° ` 

Der Staatseisenbahnrat hat sich den Ausfiihrungen des 
Direktors v. K ra s s n y angeschlossen und einstimmig den folgenden 


_Antrag angenommen: 


„Das hohe Eisenbahnministerium wird ersucht, den in der 
früheren Session des Staatseisenbahnrates gefaßten Beschluß durch- 
zuführen, dahingehend, die neuen Waggons mit elektrischer Be- 
leuchtung und die alten Waggons sukzessive in derselben Art zu 
installieren.‘ 

Es ist zu hoffen, daß der Antrag des Staatseisenbahnrates 
von seiten des Eisenbahnministeriums entsprechend gewürdigt 
werde und die Einführung der elektrischen Zugsbeleuchtung bei den 
Eisenbahnen in rascherem Tempo als bisher erfolgen möge, wodurch 
nicht nur der Sache selbst, sondern auch der heimischen Industrie 
ein großer Dienst erwiesen werden würde. i 


Ungarischer Elektrotechnischer Verein. Die Vereinsleitung 
des Ungarischen Elektrotechnischen Vereines teilt uns mit, daß 
die durch das Ausscheiden des bisherigen Chefredakteurs Ing. Daniel 
Jakobovits erledigte Stellung durch Dr. Ing. Oszkár Szilas 
besetzt wurde. Redakteure sind kgl. technischer Rat Béla G á ti 
und Dr.-Ing. Josef Diska. 


Literatur-Bericht. 


Der Indikator und seine Hilfseinrichtungen. Von Dr.- 
Ing. Anton Staus. Mit 219 Textfiguren. Berlin. Verlag von 
Julius Springer. Preis geb. Mk. 6. 

Das vorliegende Buch verdankt seine Entstehung der 
Firma M. Maihak in Hamburg, die vor einem Vierteljahr- 
hundert den amerikanischen Crosbyindikator in Deutschland ein- 
geführt und dieses Instrument durch eine Reihe viel verwendeter 
Typen bis zum modernen Außenfederindikator fortgebildet hat. 
Es ist ersichtlich, daß ein Buch, das den Indikator eingehend 
beschreibt und eine Anleitung zu seinem Gebrauche gibt, be- 
sonders dann zweckmäßig und dem Fachmann willkommen sein 
wird, wenn es sich an bekannte Konstruktionen unmittelbar an- 
lehnt. Die Darstellung ist hiebei eine solche, daß das Buch auch 
sehr wohl zu Unterrichtszwecken an technischen Hochschulen 
geeignet ist. Nach einer kurzen historischen Einleitung werden 
zunächst die Indikatoren mit Innenfeder und sodann die mit 
Außenfeder besprochen. Ein eigenes Kapitel ist dem integrieren- 
den Indikator von Böttcher gewidmet. Der Verfasser wendet 
sich dann zur Erörterung der Einzelheiten der Indikatoren, be- 
schreibt die elektrische Anrückvorrichtung und Schaltvorrichtung 
sowie den Lokomotivindikator. Die nun folgenden drei Kapitel 
sind von ganz besonderer Wichtigkeit und betreffen die Prüfung 
der Indikatoren, die Federeichung und die Ausmessung der 
Eichdiagramme und Ermittlung des Federmaßstabes. Nach einem 
besonderen Abschnitt über den Trommelantrieb geht der Ver- 
fasser zur Darlegung der Behandlung und des Gebrauches der 
Instrumente über und gibt eine Anleitung zum Indizieren. Daran 
anschließend wird die Berechnung der indizierten Leistung be- 
sprochen und an dieser Stelle auch das Polarplanimeter behandelt. 
Der Schlußabschnitt beschäftigt sich mit dem Indikatordiagramm, 
und zwar insbesondere mit den bei diesem auftretenden Fehlern. 

a 
) Wechselstromversuche von Dr. Anton Lamp d 
licher Professor der Physik an der k. k. deutschen” 
Prag. Mit 5t Textabbildungen. Die Wissensch 
naturwissenschaftlicher und mathematischer 
42. Heft. Braunschweig, Druck und 
Vieweg & Sohn 1911. Preis geh. Mk. 5] 46b. Mk. 5:80. 

Die bekannte Monographiensammlung”, Die Wissenschaft“ 
aus dem Verlage von Friedrich Viewe g & Sohn in Braun- 
schweig, die schon eine ganze Reihe ausgezeichneter Sonder- 
darstellungen bestimmter Wissensgebiete gebracht hat, wendet 
sich an einen weiteren Leserkreis, ein Umstand, der naturgemäß 
seine Wirkung auf die Art der Darstellung in den einzelnen 
Werken der Sammlung üben muß. Für einen solchen Leserkreis 
erscheint eine trockene, die technische Praxis allzusehr berück- 
sichtigende Vorführung der Lehren der so wichtigen Wechsel- 
stromtechnik nicht geeignet. Lam pa hat es daher unternommen, 
diejenigen Wechselstromerscheinungen und Versuche zu be- 
sprechen, die vor allem physikalisches Interesse bieten, wobei 
es nicht auf Vollständigkeit, sondern auf eine eingehende, die 
Anschauung vertiefende Darstellung ankam. Die Rücksichtnahme 
auf das Lesepublikum, für das in erster Linie die Bücher der- 


‚ Sammlung 
* Monographien, 
von Friedrich 


S y 


wien, 13. Jul 1918. 
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artiger-Sammlungen bestimmt sind, war jedoch nicht die einzige 
Absicht des Verfassers. Die genaue Durchrechnung der einzelnen 
Probleme und die eingehende, mit‘Zahlenangaben versehene Be- 
schreibung der notwendigen Apparate deuten darauf hin, daß 
Lampa auch für denjenigen, der selbst experimentieren will 
oder dessen Beruf ihm die Durchführung solcher Experimente 
auferlegt,- einen verläßlichen * und willkommenen ` Ratgeber 
schaffen wollte, Nach einer die Grundbegriffe vermittelnden Ein- 
leitung wird im ersten Kapitel zunächst die Leitung des Wechsel- 
stromes .mit ihren charakteristischen Eigentümlichkeiten. be- 
sprochen. ‘Im zweiten Kapitel gelangen die Induktion und die 
ponderomotorischen Kräfte zur Behandlung, woran sich im 
dritten Kapitel die Darstellung der Erscheinungen des magneti- 
schen- Drehfeldes schließt. Das Schlußkapitel ist den interessanten 


- Vorgängen im elektrostatischen Drehfelde gewidmet, wodurch 


dus Buch zu einer der dankenswertesten Erscheinungen der letzteren 


Zeit wird, da es eine Reihe von ungemein wichtigen Arbeiten 


über dieses theoretisch sehr bedeutsame Gebiet, die verstreut 
und teilweise schlecht zugänglich waren, sammelt und zusammen- 
hängend bespricht. Das Buch ist auf diese Weise geeignet, 
nicht nur auf breitere Schichten des wissenschaftlich interessierten 
Publikums belehrend zu wirken, sondern auch einem Fachmanne 
Anregung zu bieten. D 
Elektrische Wechselströme von Gisbert Kapp, Pro- 
fessor -an der -Universität Birmingham. Leiners Technische 


Bibliothek, Band 6. Vierte Auflage. Leipzig 1911. Verlag von 
Oskar Leiner. | | | 


Ein trotz seiner Anspruchslosigkeit und Bescheidenheit 
hochinteressantes und wertvolles Buch. Es hat einen der be- 
deutendsten Vertreter des Faches zum Verfasser und verleugnet 
seine Abstammung nicht. Es will nichts anderes sein als eine 
Einführung für Anfänger in die Wechselstromtechnik, aber wie 
anders als sonst wird hier die gestellte Aufgabe gelöst. Kein 
trockenes Abhaspeln des Notwendigsten, auch kein Einbläuen 


durch ‘offene oder verschleierte Wiederholung des oft Gesagten, - 


sondern ein zwangloses, höchst anregendes Fortleiten von den 
einfachsten Grunderscheinungen zu den schwersten Problemen 
des Gebietes in einer sachlich und formal vollendeten Dar- 
stellung. So schreibt nur der Meister und sein Buch ist dann ein 
Segen nicht nur für den Lernenden, sondern auch für den 
Lehrenden, der es ernst nimmt und vorerst selber lernen will, 


wie man es richtig anstellt, anderen Kenntnisse zu vermitteln, 
SR j i e D. 


” 


i H 


Patentberichte aus dem Gebiete der Elektrotechnik und 
Po oo des Maschinenbaues. | 
(Übersicht aus der Patentliteratur des In- und Auslandes.) 


PE Dampfmaschinen. o 
Die Erfindung des J. T. Constandse in Velsen (Nieder- 

lande) bezieht sich auf ein Verfahren, um die im Abdampf von 
Dampfmaschinen enthaltene Wärme zurückzugewinnen und dieselbe 
in der Form von Dampf von'der im Kessel herrschenden Temperatur 
und Spannung direkt wieder zurückführen zu können zwecks weiterer 


` Ausnutzung. Zu diesem Zweck wird der 'Abdampf entweder, bevor ei 


dem Kondensator zufließt, zuerst durch einen Überhitzer geführt un 
darauf durch das Rohrsystem eines Verdampfers oder aber direkt dem 
Verdampfer zugeführt, welcher sodann aber selbst geheizt ist. Der Ab- 
ae tritt also in einen Überhitzer ein und fließt sodann weiter durch 
das Rohrsystem des Verdampfers, wo der überhitzte Dampf durch 
Abgabe des größten Teiles seiner Wärme Dampf von Kesseldruck und 
Aeseltermporatiur erzeugt, welcher dem Kessel zugeführt werden kann. 
Aus dem Verdampfer strömt der Abdampf einem Kondensator zu, wo 
er zu Wasser kondensiert. Das erforderlichenfalls noch durch etwas 
Wasser gekühlte Kondensat wird einer Speisepumpe zugeführt, 
welche es teils in den Kessel, teils in den Kondensatorraum hebt. Der 
Kondensatorraum steht mit dem Verdampferraum derart in Verbindung, 

B das- wärmste Wasser des Kondensators dem Verdampfer zufließt, 
welcher es allmählich in Dampf von Kesseldruck und Kesseltemperatur 
úmwandelt, ` ` ` (B. P. Nr. 4811. A. D 1912.) 

, Von J. Missong in Frankfurt a. M. stammt eine Ein- 
zylinder-Verbunddampfmaschine. Der Zylinder arbeitet auf einer Seite 
als Hochdruckzylinder, auf der anderen Seite als Niederdruckzylinder 
und ist mit Mitteln versehen, um die in den Zylinder auf der Hochdruck- 
seite eingelassene Dampfmenge vor dem Übertritt auf die Niederdruck- 
seite des Z linders zu vermindern, wobei die beiden Zylinderseiten an- 
nähernd gleiche wirksame Querschnittsflächen aufweisen, das Ganze 
derart, daß günstige Füllungsverhältnisse für beide Zylinderseiten erzielt 
werden können. Behufs Verminderung der Dampfmenge kann ein Teil 
en auf der Hochdruckseite expandierten Dampfas in die Frischdampf- 
eitung zurückgepreßt werden, oder es wird ein Aufnehmer vorgesehen. 


den der Dampf auf seinem Wege von der Hochdruckseite zur: Nieder- 
ffaung zur Ent- 


` druckseite zu durchströmen hat und der mit einer 
(S. P. Nr. 56.010.) 


nahme von Dampf versehen ist. 4 
Bei der A usla Bs teu erun g für Gleichstromdampfmaschinen 


des Albert Wilde inLuokeuwalde mit zwei in einer Ebene 


. liegenden 'Gruppen getrennt angeordneter AuslaBschlitze, bei welcher 


die Rohrleitung der einen Gruppe zum Kondensator, die der anderen 
Gruppe unter Zwischenschaltung von Rückschlagventilen ins Freie: 
führt, öffnet die steuernde Kante des Arbeitskolbens beide Auslaß- 
EE nacheinander. ` UD. R. P. Nr. 259.436.) 

, Johann Stumpf in Berlin vereinigt bei einer Gleich- 
strom-Verbunddampfmaschine zwei Gleichstromdampf- 
zylinder zu einer Verbundmaschine derart, daß neben dem durch die 
Auslaßschlitze zum Aufnehmer übergeführten Arbeitsdampf auch der 
bei Beginn des Kompressionshubes im Hochdruckzylinder verbleibende 
Dampf durch ein im oder am Kolben gelagertes Auslaßorgan größtenteils 
in den Aufnehmer übergeführt wird. (Ö. P. Nr. 58.890.) 

„ Robert Jung in Osnabrück bildet bei einer Tandem. 
Verbundmaschine mit einem Stufenkolben, dessen Endteile 
als einfach wirkende Hochdruckkolben arbeiten und dessen als doppelt- 
wirkender Niederdruckkolben dienender Mittelteil in einem sich un- 
mittelbar an die Hochdruckzylinder anschließenden Zylinder spielt, 
die Hochdruckzylinder als Gleichstromzylinder aus und läßt die von den 
Hochdruckkolben gesteuerten Auslaßöffnungen unmittelbar in den als 
Aufnehmer dienenden Heizmantel des Niederdruckzylinders münden. 
Wenn an den Einlaßenden der Hochdruckzylinder Hilfsauslaßöffnungen 
vorgesehen werden, so werden die den Aufnehmer mit den Hilfsauslaß- 
öffnungen verbindenden Abdampfleitungen durch den Heizraum der 
Deckel der Hochdruckzylinder hindurchgeführt. (Ö. P. Nr. 59.109.) 

Fritz HarthinFrankfurt a.M. führt beiseinerdoppelt 
wirkenden Kolbendampfmaschine, bei welcher die in 
Abstand von den Zylinderenden in der Zylinderlauffliche liegenden 
Auslaßöffnungen sämtlich gestenerte Auslaßorgane aufweisen, den 
Arbeitskolben etwa so lang aus, daß er in seinen Endlagen die zuge- 
hörigen Auslaßöffnungen gegen beide Zylinderseiten abdeckt, so daß 
einerseits die bei Kondensationsbetrieb nur durch die Auslaßorgane 
gesteuerten Auslaßöffnungen bei Auspuffbetrieb zwecks Erzielung eines 
späten Beginnes der Kompression durch den Arbeitskolben gesteuert 
werden können sowie andererseits durch den langen Kolben die Ab- 
kühlung der Zylinderflächen vermindert ist. y IO. P. Nr. 59.504. 

Bei Dampfmaschinen mit Heizdampfentnahme aus 
einem ee SEN mit zwei nacheinander öÖffnenden Auslaß- 
steuerungen bringt C. A. Hartungin Berlin die Leitung der sich 
zuletzt Öffnenden Auslaßsteuerung mit der Heizung in Verbindung; 
um durch die zuerst öffnende Auslaßsteuerung einen Teil des Arbeits- 
dampfes abführen und. den im Zylinder verbleibenden Rest durch den 
Rückgang des Kolbens komprimieren und teilweise durch die zweite 


Auslaßsteuerung in die Heizung drücken zu können, zum Zweck, dem 


Dampfzylinder einen beliebigen Teil seines Arbeitsdampfes möglichst 


verlustfrei zu Heizzwecken entnehmen zu können. 
(S: P. Nr. 57.368.) 


Die Vorrichtung zur Regelung von Kolbendampfmaschinen mit 


Abda mpfverwertung und Regelung des Dampfauslasses: des 
J. Missongin Frankfurt a. M. (Fig. 1) unterscheidet sich von 


anderen derartigen ‚Regelungsvorrichtungen dadurch, daß der Dampf- 
auslaßregler auch eine Hilfseinlaßsteuerung b, c, d, e, f, g, h, i, k, m derart 
beeinflußt, das der Beginn des Dampfvoreintritts erfolgt, bevor der 
verdichtete Dampf eine höhere Spannung als die Anfangsspannung 
erreicht hat. Zu diesem Zweck wird die EE zum Beispiel Nocken- 
steuerung, für den Hochdruckeinlaß, mit einer besonderen Vorrichtung 
versehen, welche! durch axiale Verschiebung des Nockens b durch 


- den Regler des Hochdruckauslasses ein Öffnen des Hochdruckeinlasses 


früher als durch.die Haupteinlaßsteuerung erfolgt. 
D. R. P. Nr. 254.189.) 


( 

Nach Dr.-Ing. Wilhelm Schmidtin Kassel- Wilhelms- 
höhewirdzurAbgabevonArbeitsdampf aus dem Zylinder 
von Dampfmaschinen für Heiz- und andere Zwecke in eine aus der 
Zylinder- oder Deckelwandung abzweigende Heizdampfleitung ein auf 
Öffnung belastetes Ventil eingeschaltet, das sich bei Erreichung eines 
bestimmten Expansionsdruckes selbsttätig nach dem Innern des Zylinders 
zu Öffnet, wobei zwischen diesem Ventil und der Heizvorrichtung in 
bekannter Weise ein nach der Heizvorrichtung sich öffnendes Rück- 
schlagventil angeordnet ist. Das den Heizdampf auslassende Ventil 
wird durch den Kompressionsdruck der entgegengesetzt liegenden 
Zylinderseite a. In die Verbindungsleitung des den Heizdampf 
auslassenden Ventils mit der entgegengesetzt liegenden Zylinderseite 
kann ein nach dem Ventil sich öffnendes Rückschlagventil eingeschaltet 
sein, das in der Schlußlage eine kleine Rückströmöffnung frei läßt. 

F. P. Nr. 442.537.) 

BeiderstehendenTandem-Verbunddampfmaschine 
mit doppelt wirkendem Hochdruck und einfach wirkendem Niederdruck- 
zylinder mit Entnahme von Dampf für Heiz- oder dgl. Zwecke von der 
einen Zylinderseite der Hochdruckstufe der Actien-Gesell- 
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zylinders gesteuert wird. 
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sohaft Görlitzer Maschinenbau-Anstaltu. Eisen- 


| gi eßerei in Görlitz ist der doppeltwirkende Hochdruckzylinder, 


durch Druckregler geregelte Seite den Heizdampf abgibt, 

dar ata enden foderdruckzylinder derart verbunden, 

daß der aus der unteren Seite des Hochdruckzylinders austretende 

Dampf unmittelbar in den eo ee m, 

i i itt a urch den Kolben des Ni - 
tritt und sein Austritt aus demselben E Nr. 208.388) 


Die Erfindung des Martin Scharwat in Saarbrücken 
betrifft eine Rollenschubkurven-Ventilsteuerung für 
Kolbendampfmaschinen (Fig. 2) mit Vorrichtung zur Erzielung gleich- 


Fig. 2. 


-bleibender Füllungen durch Ausgleich ` der Wärmeausdehnung des 
- Zylinders. Das Neue an dieser Steuerung besteht darin, daß der in dem 


einen Ventilaufsatz g? gelagerte Anschlagteil c? in der Län srichtung 
des Zylinders verschiebbar und mit dem in dem anderen Ventilaufsatz g 
fest gelagerten Anschlagteil c! verbunden ist. Die von der Steuerstange 
beeinflußten Anschlagteile sitzen an in den Ventilaufsätzen drehbar 
gelagerten Lenkern. Hiebei ist der Drehpunkt e? des im hinteren Ventil- 
aufsatz g? gelagerten Lenkers d? verschiebbar angeordnet und durch 
eine Stange k mit dem im vorderen Ventilaufsatz g! fest gelagerten 
Drehpunkt e! des Lenkers d! verbunden. (D. R. P. Nr. 259.959.) 

Bei Schubkurvensteuerungen für Dampfmaschinen, 
bei denen die Ventilspindelbohrung für die Ein- und Auslaßseite durch 
einen gemeinsamen Raum in Verbindung stehen, in welchem sich ein 
Mischdruck einstellt, preßt Hugo Lentz in Berlin-Grune- 
wald in diesen Raum Öl von einem Druck ein, der durch einen in den 
Abfluß eingeschalteten regelbaren Widerstand eingestellt wird und der 
dem im Mischraum herrschenden Druck 

(D. R. P. Nr. 253.566.) 

Bei dem Doppelsitzventil für Dampfmaschinen des 
Johann Stumpfin Berlin ist ein Teil eines der beiden aus einem 
Stück esse Dichtungsorgane so nachgiebig ausgebildet, daß es 
durch den Druck des Arbeitsmittels mit seiner Dichtungsfläche geger 
die Dichtungsfläche des anderen Teiles gepreßt wird. 


(S. P. Nr. 55.607.) 
Wärmespeicher. 


. Die Erfindung des D. B.Morisonin'Har tlepool(England) 
bezieht sich auf einen Abdampfwärmespeicher, der zwischen 
eine Hochdruck- und eine Niederdruckmaschine eingeschaltet wird und 
besteht im wesentlichen darin, daß die Neigung zum Luftdurchblasen 
verringert wird, die in hohem Maße bei mit gewöhnlichen Sicherheits- 
ventilen ausgerüsteten en auftritt, sobald der innere Druck 
unter Atmosphärendruck herabsinkt. Dies geschieht durch Anordnung 
eines Flüssig eitsverschlusses im Speisewasserbehälter, durch den der 
überschüssige Dampf, der im System nicht verwendet werden kann, 
hindurchgeht und durch das Wasser kondensiert wird. Hiebei wird das 
nötige Maß von Widerstand gegen das Entweichen des Dampfes ent- 


. weder durch die Wassersäule allein oder durch diese in Verbindung 


mit einem in Reihe geschalteten zusätzlichen Ventil erzeugt. 
| (D. R. P. Nr. 252.279.) 
Adolf Hinz in Frankfurt a. M-Bockenheim ver- 
wendet für Dam p fspeicher für schwankende Dampfmengen 
mit durchlässiger Füllung als solche eine Masse, welche tropfbare Flüssig- 
keit aufzusaugen vermag. E bekannten Dampfspeichern, 
deren durchlässige Füllung aus Wasser besteht, ergibt sich bei etwa 
gleich großer ere RERI eine erheblich einfachere Anordnung, 
so daß der neue Speicher zu verhältnismäßig billigen Preisen hergestellt 
und somit auch in solchen Fällen Verwendung finden kann, wo sich das 
Sammeln schwankender Dampfmengen nur bei geringen Anlagekosten 
eines Speichers lohnt. Durch entsprechende Auswahl und geeigneten 
Mischung der als Füllung een Bestandteile nach ihrer Porosität, 
Saugfähigkeit usw. läßt sich bei gleichbleibenden Raumabmessungen 

die Leistungsfähigkeit des Dampfspeichers leicht verändern. 

` i D. R. P. Nr. 254.016.) 

, Der Wärmespeicher des August Wendorf in Mühl- 
heim (Fig. 3) poani zu jener Art, bei der der Rauminhalt veränderlich 
ist. Gegenüber den Wärmespeichern nach Art der Gasbehälter mit einer 
Glocke, die mit ihrem unteren offenen Ende in eine in einem Behälter 
befindliche Sperrflüssigkeit eintaucht, unterscheidet sich dieser dadurch, 
daß die den veränderlichen Rauminhalt begrenzenden Teile gegen- 
einander verdrehbar angeordnet sind, wobei Rollenführungen ganz 
wegfallen. Die um horizontale Achsen drehbaren Teile, die die Hohl. 
kammern bilden, sind als Sektoren von Rotationskórpern ausgebildet. 


Wien, 13, Jull 1913. 


d h wird gegenúber den Wármespeichern nach der Gasometer- 
a ro daß eine Klemmungen der bewegten Teile und die damit 
verbundenen Betriebsstörungen vorkommen könne 


n. 
(D. R. P. Nr. 257.278.) 


ie Erfindung des Dr.-Ing. Georg Staub erin Berlin betrifft 
einen W ármes e icher ohne fate oder bewegliche Zirkulations- 
einbauten innerhalb des Wasserraumes für unterbrochene Dampf- 
zuführung, bei welchem der Dampf unterhalb der Wasseroberfläche 
eingeblasen wird und besteht darin, daß der Weg des Dampfes unterhalb 
der Wasserfläche durch Einstellung der Neigung des ganzen Wärme- 
speichers, an dessen oberer Wandung er entlang strelo t, nach Bedarf 
geändert wird. Hiedurch kann der Mischungscharakter durch eine 
Veränderung deg Dampfweges innerhalb des Wassers den Betriebs- 
verhältnissen angepaßt werden, ohne daß mit dieser Veränderung 
des Dampfweges eine Veränderung des Zirkulationscharakters ver- 
knüpft wäre. (D. R. P. Nr. 248.388.) 


Fig. 4. 


Der Wärmespeicher des Alfred Matthaei in Mühl. 
heim (Fig. 4) gehört zu der Art mit veránderlichem Rauminhalt nach 
der Gasometerform. Seine Glocke c ist in einem festen Gehäuse a beweglich, 
wobei der Raum zwischen der Glocke und diesem Gehäuse zur Auf- 
speicherung des Dampfes dient. Zur Aufnahme der Sperrflüssigkeit ist 
der untere Teil des Gehäuses mit einem ringförmigen Gefäß versehen. 
Behufs Entlastung des Glockengewichtes ist die Glocke mit im Gefäß- 
innern angeordneten Gegengewichten g ausgestattet und außerdem mit 
ringförmigen Luftbehältern f verbunden. 

(B. P. Nr. 4130 A. D. 1912.) 


Walter Schwarz in Dortmund verbessert den Wärme- 
speicher mit einem in einem zylindrischen Behälter beweglichen Kolben 
adurch, daß er den Kolben, unter welchem der Dampf auf a... 
wird, durch einen Wasserabschluß gegen die Wand des zylindrischen 
Behälters abdichtet. Das sich am Boden des Speichers ansammelnde 
Sicker- und Kondenswasser wird durch eine kleine Zentrifugalpumpe 
oder dgl. auf den höchsten Punkt des Behälters gehoben und dem 
Dichtungswasser oberhalb des Kolbens wieder zufließen gelassen .Zur 
Vermeidung der Ansammlung größerer Wassermengen auf dem Kolben, 
welche auf die Beweglichkeit desselben einwirken würden, bildet man 
zweckmäßig den Kolben mit einer erheblichen Wölbung nach oben aus. 
Diese Wölbung gestattet eine Wasserstauung oberhalb der abzu- 
dichtenden Fläche, ohne die Gewichtszunahme desjKolbens wesentlich 
zu erhöhen. (D. R. P. Nr. 247.857.) 
Die Regelungsvorrichtung für Abdampf- und Frisch- 
dampf-Abdampfturbinen in Verbindung mit einem Wärmespeicher von 
veränderlichem Inhalt der Actiengesellschaft Görlitzer 
Maschinenbau-Anstalt u Eisengießerei in Görlitz 
besteht darin, daß zwischen Wärmespeicher und der zu regelnden Tur- 
bine zwei miteinander verbundene Flüssigkeitsbehälter eingeschaltet 
sind, von denen der eine beweglich oder mit einem Verdränger und der 
andere mit einem Schwimmer versehen ist, derart, daß durch den sich 
bei der Änderung der Füllung des Wärmespeichers beweglichen Teil 
des Wärmespeichers der eine Flüssigkeitsbehälter oder dessen Verdränger 
und damit der Schwimmer des anderen Flüssigkeitsbehälters hewegt 
wird, welcher auf die Turbine einwirkt. Die Flüssigkeitsbehälter können 
in verschiedenen Höhen angeordnet sein und es können zwei oder mehrere 
Flüssigkeiten von verschiedenem spezifischen Gewicht verwendet werden. 
Bei Verwendung von Flüssigkeiten verschiedenen spezifischen Gewichtes 
ist es zweckmäßig, den Teil der die Flüssigkeitsbehälter verbindenden 
Leitung, in dem sich die Flüssigkeiten berühren, als senkrechten Zylinder 
mit großem Durchmesser auszubilden. (D. R. P. Nr. 248.839.) 


Schluß der Redaktion am 8. Juli 1913. 
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Zur Frage der Spannungsteilung in Dreileiter-Gleich- 
| | stromnetzen. 
Von Ing. A. Lauteren. 


Nicht selten kranken Dreileiternetze an einem zu 
hohen Widerstand der Speiseleitungs-Nulleiter, was sich 
durch ungleiche Teilspannungen im Verteilungsnetz 
äußert. Bekanntlich entsteht diese Spannungsungleich- 
heit durch den Spannungsverlust, welchen der durch 
den Nulleiter fließende Ausgleichs- oder besser 
Differenzstrom verursacht. Durch Fig. 1 wollen wir 
uns die Spannungsgefälle veranschaulichen, welche in 
einer Dreileiter-Speiseleitung vorerst bei gleicher Be- 
lastung der beiden Netzhälften entstehen. In dieser 
Figur stellt die Strecke 4 B die Außenspannung in der 
Zentrale dar, welche auf irgendeine der bekannten 
Arten (Batterie, zwei in Serie geschaltete Dynamos 
gleicher Spannung, Doppelkollektordynamo, Dreileiter- 
dynamo mit Spannungsteiler, Dreileiterdynamo mit 
Ossana-Wicklung, Ausgleichsaggregat) in zwei gleiche 
Hälften, 40 und OB geteilt wird. 4,0, und O, B, 
stellen die beiden Teilspannungen am Speisepunkt dar, 
die Neigung der Geraden A A, und BB, veranschaulicht 
daher den Verlauf des Spannungsgefälles in den beiden 
Außenleitern, die Strecken C A, und DB, den Spannungs- 
verlust bis zum Speisepunkt, O 0, den Spannungsverlauf 


im Mittelleiter. 


Fig. 2. 


Fiir unsere Betrachtung setzen wir voraus, daß 
die Leitungswiderstände der beiden Außenleiter, wie 
dies ja gewöhnlich der Fall ist, einander gleich sind. 

Betrachten wir nun in Fig. 2 den Fall einer un- 
gleichen Belastungsverteilung. Die in den Außenleitern 
fließenden Ströme seien J bezw. J, =J +i Der 
Differenzstrom + fließt naturgemäß durch den Mittel- 
leiter, und zwar in jenem Richtungssinne, daß der durch 
ihn im Mittelleiter verursachte Spannungsverlust die 
Spannung der mehr belasteten Netzhälfte vermindert. 
Der Strom J verursacht in beiden Außenleitern den 
gleichen Spannungsverlut 4,0=B,D=J.W, der 
Differenzstrom in dem Außenleiter der stärker be- 
lasteten Hälfte einen weiteren Verlust A, d4 =i. Wa, 
im Mittelleiter den Verlust O, 0O, =i. Wm, wobei W, 
und Wm den Widerstand des Außen- bezw. Mittelleiters 


bedeuten. 
Die beiden Teilspannungen am Speisepunkt be- 
tragen nunmehr 4,0, bezw. B,0,. Die Differenz beträgt 


also B, O, — 4,0, = 4, Az + 20,0,, das heißt während 


die Spannung in der einen Netzhälfte um den im 
Außenleiter und im Mittelleiter durch den Differenz- 
strom erzeugten Verlust gesunken ist, wurde sie gleich- 
zeitig in der anderen Netzhälfte um den Verlust im 
Mittelleiter erhöht. | 

Ist eine Änderung des Verhältnisses der beiden 
Teilspannungen in der Zentrale möglich und betriebs- 


610 Ä - ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU, XXXI. Jahrgang, Heft 29, 


Wien, 20. Jull 1913, 


technisch zulässig,. zum Beispiel bei Vorhandensein nur | Differenzstrom hervorgerufenen Spannungsverlust, also 


einer einzigen Speiseleitung und Erzeugung der Teil- 
spannungen durch zwei hintereinander geschaltete Dy- 
namos gleicher Spannung oder durch Ausgleichsdynamos 
oder bei Vorhandensein beliebig vieler Speiseleitungen 
und Spannungsteilung durch eine Akkumulatoren- 
batterie, wobei für jede Speiseleitung eigene Entlade- 
zellenschalter vorgesehen sind, so läßt sich die 
Spannungsgleichheit am Speisepunkt dadurch bewirken, 
daß die Teilspannungen in der Zentrale entsprechend 
geändert werden, indem die Spannung auf der + Seite 
um 4, 4, +- 0,0: erhöht, auf der — Seite um 0,0, ver- 
. mindert wird, so daß erstere 40 + A, 42 +0, O,, letztere 
BO — 0,0, betragen. | 
Wesentlich anders verhält es sich bei Zentralen 
bei welchen das Verhältnis zwischen den beiden Teil- 
‚spännungen in der Zentrale unverrückbar ist (Drei- 
leiterdynamo) und in solchen Fällen, wo dieses Ver- 
hältnis wohl regulierbar wäre, für eine einzelne Speise- 
leitung jedoch mit Rücksicht auf die übrigen nicht ge- 
ändert werden darf. | 
Das beste und einfachste Mittel, den durch den 
Differenzstrom verursachten Unterschied der beiden 
Teilspannungen innerhalb zulässiger Grenzen zu halten, 
ist in diesen Fällen die. hinreichende Bemessung des 
Nulleiterquerschnittes. | 
Da dieser Spannungsunterschied nur zu oft unter- 
schätzt wird, kann nicht eindringlich genug empfohlen 
werden, bei Berechnung von Dreileiternetzen auch den 
Mittelleiterquerschnitt unter Zugrundelegung des voraus- 
sichtlichen maximalen Differenzstromes rechnerisch 
festzulegen, statt sich, wie dies üblich ist, mit der 
Faustregel, den Mittelleiter mit halbem Außenleiter- 
querschnitt zu bemessen, zu begnügen. Aber nicht 
immer wird man obiges Mittel anwenden können, sei 
es aus wirtschaftlichen Gründen, sei es, wenn es sich 
um die Verbesserung der Spannungsverhältnisse in be- 
stehenden, mit zu knapp bemessenen Nulleitern aus- 
geführten Netzen handelt. In diesen Fällen muß zu 
anderen Mitteln gegriffen werden. e ? 
Betrachten wir nochmals Fig. 2. 
| _ Durch den Differenzstrom wurde die am Speise- 
punkt konstant zu haltende Außenspannung 4,2, um 
A, A, vermindert, was zur Folge hat, daß die Auben- 
spannung in der Zentrale um den gleichen, also jede 
Teilspannung um den halben Betrag erhöht werden 
muß, um wieder am Speisepunkt die richtige Spannung 


4,4 
zu erhalten. It AE=BF= SC ferner E Ag || 4 42 


und FB, || BB, so stellen 4, O, und BO: die Teil- 
spannungen am Speisepunkt nach der Regulierung dar. 
Um nun gleiche Teilspannungen am Speisepunkte zu 
erhalten, müßte das Potential des Mittelleiters beim 
Speisepunkt von Oe nach O, bezw. am Ursprung der 
Speiseleitung, also in der Zentrale von O nach @ ver- 
schoben werden, so daß 4A,0,=B,0, und 0, 0, =0G 


4 =- , das ist gleich dem halben 


wird. Dann ist 0,03 = 
durch den Differenzstrom im Außenleiter hervor- 
gerufenen Spannungsverlust. 

Das einfachste Mittel, diese Potentialverschiebung 
automatisch zu erzielen, besteht in einer Serien- 
dynamo, welche in den Nulleiter geschaltet wird 
(Fig. 3) und eine Spannung erzeugt, welche jeweilig 
gleich ist der Summe aus dem ganzen. im Mittel- 
leiter und dem halben im Außenleiter durch den 


Charakteristik annähernd geradlinig verläuft, 


e=1 Lë + We ) Die Charakteristik dieser Serien- 


dynamo muß natürlich, wie bei jedem Booster — denn 
auch diese Maschine ist niehts anderes als ein Booster 
— innerhalb der Benutzungsgrenzen einen möglichst 
geradlinigen Verlauf haben. Es ist klar, daß- die vom 
Mittelleiter-Booster erzeugte Spannung sowohl bezüglich 
der Größe, als auch bezüglich des Vorzeichens von der 


Größe und dem Richtungssinn des Differenzstromes 


abhängig ist. 


TER 
D 


Fig. 3. 

Die ideale Charakteristik dieser Dynamo wird 
darch eine, den Kreuzungspunkt eines rechtwinkeligen 
Koordinatensystems (Fig. 4) durchlaufende Gerade M N 


dargestellt, deren Gleichung lautet: y = x (Wa +5 ) 


Fig. 4. 


wobei Wa den Widerstand eines Außenleiters, Wm jenen 
des Mittelleiters der Speiseleitung, die Abszisse x den 
Differenzstrom, die Ordinate y die dazugehörige 
Spannung bedeutet. 


Die Leistung der Dynamo ergibt sich aus dem 
höchsten zu erwartenden Differenzstrom und der diesem 
Strom entsprechenden Spannung. Da jedoch die 
Maschine nur innerhalb der Grenzen, in welchen die 
aus- 
genutzt werden kann, wird sich ein größeres Maschinen- 
modell ergeben, als der gerechneten Leistung ent- 
spricht. Immerhin wird auch bei besonders ungünstigen 
Verhältnissen die Maschine überraschend klein und 
stellt daher ein leicht anwendbares und billiges Mittel 
dar, die Speisepunktspannung genau zu halbieren. 
Insbesondere für ältere Dreileiteranlagen, bei welchen 
auf die richtige Bemessung des Mittelleiters zu geringer 
Wert gelegt wurde und sich dieser Fehler durch 
störende Unterschiede der beiden Teilspannungen an 
den Speisepunkten zeigt, wird ein solcher Mittelleiter- 
Booster eine erwünschte billige Abhilfe schaffen. 


Ferner sei noch der Fall betrachtet, daß die 
Anfangsspannung einer Dreileiter-Speiseleitung um den 
Betrag des in der Leitung entstehenden Spannungs- 
verlustes durch Außenleiter-Booster erhöht wird. In 
diesem Falle läßt sich die oben erwähnte, durch den 
Spannungsverlust, welchen der Differenzstrom erzeugt, 
bedingte Potential-_ „ a 
verschiebung ein- Ä 
fach in der Weise 
bewirken, dab die 
beiden in die Außen- 
leiter geschalteten 
Booster durch den 
Differenzstrom, und 
zwar. in. entgegen- 
gesetztem Sinne, 
compoundiert wer- 
den. (Fig. 5.) 


‘ Nullschiene des Speisepunktes wenigstens eine gemein- 
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Da in diesem Falle die beiden Zusatzmaschinen, 
abgesehen von der en Compoundierung,' 
derart gerechnet sind, daß sie stets soviel Spannung 
erzeugen, als der jeweilig im Außenleiter durch den 
Gesamtstrom (J LO verursachte Spannungsverlust 
beträgt, daß also die Außenspannung am Speise- 
punkt A,B, (Fig. 6) automatisch konstant gebalten 


Einige Beispiele zur Theorie der Wechselstrom- 
"` Kollektormaschinen. l 


Von Dr. techn. Johann Lißner. 
(Schluß von Seite 594, Heft 28.) 


Aus der vorstehenden rechnerischen und graphischen 
Darstellung ergibt sich, daß bei dem einfachen Re- 
pulsionsmotor (und noch mehr beim Motor mit Fremd- 
stromerregung) die Beziehungen zwischen Gang- 
geschwindigkeit, Stromstärken und EMK weit ver- 
wickelter sind. als beim Serienmotor, daß aber trotzdem 


Dr C ABI im, 
A, BF-J.w, 
O, O, O, =2, Do 


0 einem Repulsionsmotor erinnert. Läuft die Maschine 
1 EEFE OO, 


als Motor, wobei N positiv ist, so sinken mit wachsendem 
N die Werte von à und i allmählich von den Werten, 
die sie für N=0 aufweisen, bis 0, welchen Wert 
sie gemeinsam für N = co erreichen. Für negative N, 
wenn also die Maschine als Generator läuft, steigen 
sowohl +, als i, anfänglich, erreichen (für verschiedene 
Werte von N) Maxima, um dann allmählich bis 0 zu 
sinken, welchen Wert sie gemeinsam für N = — oo 
erreichen. Die Phasenbeziehungen sind wohl kompli- 
zierter als beim Serienmotor, lassen sich aber aus den 
Gleichungen 9a) und 95) sowie aus dem Diagramm 
ohne besondere Mühe ermitteln. 

Die mechanische Leistung der Maschine ist ge- 
geben durch: 

1 


i 1 
| | | 

| Jada 4228759 00= la aa 4 
0 e S ER; al 


wird, ist die zur Spannungshalbierung beim Speise- 
punkt erforderliche Potentialverschiebung 0, O, = dem 
durch den Differenzstrom i im Mittelleiter erzeugten 
Spannungsverlust. Die Compoundierung muß also 
derart bemessen sein, daß bei einem Differenzstrom i 
die Zusatzspannung auf der stärker belasteten Seite 
um 0,0,=EE,=FF,=1.Wa erhöht, auf der geringer 
belasteten Seite um den gleichen Betrag ver- 
mindert wird. : 

Zum Schlusse sei noch auf den sehr häufig zu 
beobachtenden falschen Anschluß der Netzvoltmeter 
hingewiesen. Meist begnügt man sich damit, nur von 
den Außenschienen des Speisepunktes Meßleitungen in 
die Zentrale zurückzuführen und die Netzvoltmeter 
zwischen diesen einerseits und der Nullschiene der 
Zentrale andererseits anzuschließen, statt auch von der 


GEET 


dt 
| N | di 
+ (0, + m) +aNi+o opa 


same Meßleitung zurückzuführen. Ich sage ausdrücklich 
wenigstens, da dies nur bei Instrumenten mit 
hohem Widerstand, welchem gegenüber der Widerstand 
der Meßleitung vernachlässigt werden kann, zulässig 
erscheint. Die derartig falsch angeschlossenen Netz- 
voltmeter zeigen für die + Seite die Spannung 4, O, statt 


Arbeit ist gegeben durch 


VI SE E,hi,) d [ff DÉI 


420», für die — Seite B, O, statt B, O, (Fig. 2); der Schalt- e 0 Ss 
rettwärter wird sich daher von der am: Speisepunkt + 1) +8, Fe DECHE A l + 


herrschenden, durch 'den Spannungsverlust im Nulleiter 11). 
enstandenen Spannungsverschiebung keine Vorstellung. | 


machen können. 


+ [ar Ham y 


tewi toge) dt 


Der Wirkungsgrad der als Motor laufenden 
Maschine ist r g 


Zusammenfassung. 


‚ Durch den im Mittelleiter einer Dreileiterspeise- 
leitung fließenden Differenzstrom wird im Mittelleiter 
und in einem der beiden Außenleiter ein Spannungs- 
verlust hervorgerufen, wodurch das Verhältnis der 
Teilspannungen am Speisepunkt beeinflußt wird. 

Als Mittel, die Abweichung von dem erwünschten 
Verhältnis 1:1 in zulässigen Grenzen zu halten, wird 
le rechnerische Beurteilun g des Mittelleiterquerschnittes 
empfohlen. o 

Zur automatischen Halbierung der Außenspannung 
am Speisepunkt wird vorgeschlagen, eine Serien-Dynamo 
(Nulleiter-Booster) in den Nulleiter zu schalten. 

Bei Speiseleitungen, deren Anfangsspannung durch 
Außenleiter-Booster erhöht wird, kann dasselbe durch - 
"mpoundierung der Booster mittels des Differenz- 

Siromes erreicht werden. . A 

.Es wird endlich auf eine häufig zu beobachtende ` 
een? Schaltung der Netzvoltmeter aufmerksam 
emacht. | | 


IERT 


S (Es hi h + Ez ha 4) d 


Von der gesamten mechanischen Leistung der 
Maschine wird durch die dem Feld zugeführte elektro- 
motorische Arbeit kompensiert: 


1 1 
ETH di 
anna una, % 4 
0 0 


12). 


l 10a), 
HNG +95) àdi 

und durch die dem Anker zugeführte elektromotorische 

. | Arbeit wird kompensiert: 


der allgemeine Verlauf der Vorgänge an. jenen in 


Die der Maschine zugeführte elektromotorische 


Term —- 


E e ia 
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Bei Fremdstromerregung kann man also 
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als Wirkungsgrad des Ankers bezeichnen. Beim Repulsionsmotor ist E, = O zu setzen, von einem Wirkungsgrad 
ei des Ankers kann dann natürlich keine Rede sein. Bei der Integration verschwinden in Gleichungen 10) bis 
z 125) alle mit den Y behafteten Glieder und in Gleichungen 10), 11) und 12) auch die mit D behafteten. 
SE? ` Um die Gleichungen 10) bis 12 b) auf eine einfachere Form zu bringen, setzt man 

J, = h, 4, (Aa N -F 4h? r2) — 2 h 4,2, N cos Y, — 2 h A, D sin Ya 
J, = h, 410 (8, + Ba N) — 2 h 4,09 cos Ya + 2h 4a L, N sin ya A 13), 
J, = 2 h Az (A N + hi rs) cos Y + 2h 4,0 B, sin Y2 — h 412: N 
J, = 2 h A, O B, cos Ya — 2 h Aa (A, N + hi r1) sin Ya — h 4109 


| 
e 
e und erhält dann: 
Zb | ' 
| 


de Eur sin (9 : — p) + Ja cos (8 t — y)] . 14), 


SS ES: | ¡== (Y, sin (© t — 4) + J4 cos (0 £ — y) 


8 und nach Einführung dieser Werte in die Gleichungen 10) bis 125) und Ausführung der Integrationen: 
d | d 
1 


1 COTTELLI EU HI H AHI + a 20 aJa + IT 
1 EECH i) d t= a AN H H r) (3) H (Aa N H Ahera) s SEO 
o + (2, + La) N (Ja Ja + Ja Ja) 


8 O NEHENI A e H Lo (aJa Ha) 
a= EN F A AS 


(Ann ebe AU LA H LN (ada + IT + 0D Mech HN 


. 15). 


0 


1 | l 
| Ltr gyr ANHI) ERN + JaJa) — 9 D (Ja J3 — J1 44] 
o 


a, N (Y +33) +2 NA, Ja + J29) +99 (Ya Js — 3144) 
AA AAA) 
Se (AN (J2 4I) + LN Mads + dada) — 0D (Vado — 3144) 
IT (UN Y 4h? ra) (AIA H UN (JaJa TI) — 0D (Ja Ja — Ja Ja) j 


genommene mit O D behaftete Glied die elektromotorische Arbeit dar, die vermöge 


i stellt das negativ i 
der ee en zwischen Feld und Anker dem ersteren entzogen und im letzteren geleistet wird. 


Für einen einfachen Repulsionsmotor hat man 
ja NY (J? 4 33) 4 A (Js + 74) + (8 + La) I da +33 da) y ea a ii 
FAN HE HI) H UN (aJa H JaJa) + 0D (ads — Ji Ja) 
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Durch Einführung der Werte für die J aus 
Gleichung 13) bei 4, — 0 überzeugt man sich, daß auch 
in diesem Falle A < 1. 

Hieraus ergibt sich, daß auch hinsichtlich der 
"Leistung und des Wirkungsgrades der als Motor 
laufenden Maschine sowie hinsichtlich des Arbeits- 
verbrauches der als Generator laufenden Maschine das 
Verhalten des Repulsionsmotors und der Fremdstrom- 
erregungsmaschine jenem des Serienmotors ziemlich 
ähnlich ist. Für positive N, wenn also die Maschine 
als Motor läuft, nimmt für von N=0 bis N = 009 
wachsende Tourenzahlen die Leistung anfänglich von 
0 ab zu, um nach Erreichung eines Maximums für 
N= oo wieder 0 zu werden. Für negative N, wenn 
also die Maschine als Generator läuft steigt der 
Arbeitsverbrauch von O (bei N=0) mit wachsendem 
absolutem Wert von N gleichfalls bis zu einem 
Maximum um hierauf wieder auf 0 (bei N = oo) zu 
sinken. Der Wert des ersteren Maximums steigt mit 
abnehmendem 8, um für ® — 0 einen endlichen 
Höchstwert zu erreichen, wogegen der Wert des 
letzteren Maximums zwar mit abnehmenden O gleich- 
falls steigt, aber für O—0 unendlich groß würde, 
wenn sich die Sättigungserscheinungen nicht bemerkbar 
machten. Der Wirkungsgrad der als Motor laufenden 
Maschine nimmt mit wachsendem N kontinuierlich 
zu, um für N= co den Wert 1 zu erreichen. 

Leistung und Wirkungsgrad für Maschinen mit 
Fremdstromerregung hängen von yz ab und es läßt sich 
jener Wert von Ya für den diese beiden Größen die 
günstigsten Werte aufweisen, aus den Gleichungen 13) 


und 14) recht leicht ermitteln. Da jedoch dieser 


günstigste Wert von Ya von N abhängt und zwar in 
ziemlich verwickelter Weise, so bietet die Bestimmung 

oses günstigsten Wertes von Y, kein besonderes 
praktisches Interesse. 
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von N für die Maxima der Stromstärken und Leistun- 


„gen sowie die Bestimmung dieser Maxima selbst zur 


Auflösung von Gleichungen höherer Ordnung, ist also 


recht umständlich. 


Im Anschluß an die vorstehende Untersuchnng 
des Repulsionsmotors und der Maschine mit Fremd- 
stromerregung lassen sich einige Schaltungsfälle sehr 
einfach behandeln, die vom theoretischen oder prak- 
tischen Standpunkt einiges Interesse bieten. 


In Fig. 3 ist der Feldwicklung 
die Primarwicklung eines Transfor- 
mators vorgeschaltet, dessen Sekundär- 
wicklung dem Anker Strom liefert; 
eine induktive Wirkung des Transfor- 
mators auf Feld oder Anker findet $ 
nicht statt. Der Einfachheit wegen sei 
angenommen, ` daß die Primär- und 
Sekundärwicklung des Transformators 
je einheitlich seien. Dann ist der Primär- 
strom hù und der Sekundärstrom 2 hi 
und man hat zur Ermittlung der in | 
den Primär- und Sekundärwicklungen des Transformators 
induzierten EMK nach dem eingangs zitierten Aufsatz 
folgende Gleichungen: | 


dä di, dm 
ER t 2h o-r; + c, ES 


i ı di di ı dm 
Nn=2hw— + h o T: +% dt 


Fig. 3. 


2 h cz iz + h c, ù = (A + n) m, 


wobei Wirbelströme, 
Hysterese im Transformatorkern vernachlässigt werden. 


Die Gleichung 14) kann man offenbar auch auf die Form bringen 


l . 
a= F sin IA Lal la == nitt + p) o. o. 16), 


D 


Woraus sich dann sofort ergibt: 
1 ` 


|,» Am +2 kh im) dt= es Wm HA, IÈ + (2, + 23) Z, 1, cos pa] 


0 


N [Y Zi + Mi La + (2, + L) 1, Ia cos qa] 


I (WN kr) aUa N +) HN HH e), COS Pa 


woraus man ohne weiteres erkennt, daß Leistung und 

Irkungsgrad der als Motor laufenden Maschine unter 
sonst gleichen Verhältnissen den Höchstwert dann er- 
reichen, wenn. P=0, also Feld- und Ankerstrom 
Phasengleich sind, eine Bedingung, die sich praktisch 


nur bei Serienschaltung erreichen läßt. Die Gleichun- 


sen 17) lassen sich auch im Diagramm Fig. 2 sehr 
einfach darstellen. Aus letzterem ersiebt man recht 
deutlich, daß 9, stets größer ist als 900, ja sich 180° 
ziemlich stark nähert,.und das lehrt, daß bei einer ge- 
gebenen Maschine und gegebener Strombelastung der 

lcklungen die Serienschaltung vorteilhafter ist als 
remdstromerregung, soweit Leistung und Wirkungs- 
grad in Betracht kommt. Man erkennt ferner, daß 
Leistung und Wirkungsgrad von Y gänzlich unabhängig 
sind und cos Pa durchaus nicht proportional sind. Im 
übrigen führt eine eingehendere Diskussion die Glei- 
e ‘ngen für den Repulsionsmotor und die Maschine 
Ar F remdstromerregung, insbesondere die Bestimmung 


t 
1 


i 


17), 
Daraus ergibt sich sofort: 

i h i 13 di, | 

rer 
h ıı’ de 

+ at Hal Ge m 
i i di B 

n= 4, a 
| | eo di 

+ si [v (A +n) + e, 62] SEN 


Nun ist bei der in Fig.3 angegebenen Schaltung: 


E, = kim + m + hrni 
0 = k na + M2 F 2R ra to 
ich nach Einführung der Werte für y, und na 
Wa "Gleichung 18) und der Werte für y, und y, aus 
dem eingangs zitierten Aufsatz: 


Sättigungserscheinungen und 


en E : l 
pa = e S $ 
A EA 


Deg 
ZE E ee  __ 


ma a 
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e sl Kai + (8, + 
ale ss sn + CZE en 
+ la + Zä [v (A + n) Zu di sa) a 
let + 


A mld on. 
Fapa (A + +! Si + LN 4 + 


| 2h, h A AA 
OCH IN Se [0 (A + m) +, dE 

Wie man auf den ersten Blick erkennt, ist der 
Bau der Gleichung 19) genau derselbe. wie jener der 
Gleichung 9); es treten nur einfach an die Stelle der 
Konstanten Y, Y, und DÐ der Gleichung 9) die gleich- 
falls konstanten Größen in den geschlängelten Klammern 
der Gleichung 19) Um also die Integrale der 
Gleichung 19) zu erbalten, braucht man nur in 
Gleichung. 95) die gleiche Substitution vorzunehmen, 
die, auch in den vorstehend für den Repulsionsmotor 
entwickelten Gleichungen für Leistung und Wirkungs- 
grad vorgenommen, diese Größen für eine. Maschine 
von der in Fig. 3 angedeuteten Schaltung ergibt, für 
letztere gilt also auch die vorstehende Diskussion der 
Gleichungen des -Repulsionsmotors, und das Diagramm 
für letztere erhält man aus dem der Fig. 2 zu ent- 


` r 


nehmenden Diagramm des Repulsionsmotors, indem 
' man die B, Y, und D darstellenden Strecken ent- 


sprechend größer nimmt. Dabei ist aber zu beachten, 
daß durch Umschaltung des Transformators nur das 
Vorzeichen des zu ® hinzuzufügenden Gliedes der 
zweiten Gleichung 19) umgekehrt wird. Beachtet man 
auch noch, daß wa c dem Quadrat der Sekundär- 
windungszahl, un e dem Quadrat der Primär- 
windungszabl des Transformators und v’, o ge dem 
Produkt dieser beiden Windungszahlen sehr nahe pro- 
portional ist, so kann man auch den Einfluß einer 


Änderung dieser Windungszahlen auf den Gang der 


Maschine rechnerisch und graphisch verfolgen. 


Bei dem in Fig. 4 angegebenen Schaltungsschema 
ist das Feld mit zwei Wicklungen versehen und stellt 


einen Transformator dar, dessen Sekundärwieklung 


Strom an den Anker liefert. Nimmt 
man der Einfachheit wegen an, daß 
die Sekundärwicklung dieselbe ge- 
mischte Schaltung aufweist wie die 
Primärwieklung, so bat man nach 
- dem eingangs zitierten Aufsatz und 
Gleichung 1) und 2), wenn y, und 
y die lediglich der Transformator- 
wicklung des Feldeszuzuschreibenden 
: EMKe sind: . , 


Fig. 4. 


` A KS dt, | E d do 
S EE EE T 
i o EI dm, d ma 
+3 (0— 7, ek Deeg alt T 
IW S H d EN ` dad l 
f i . +e Ma e) + bio Ma = 


Wien, 20, Jull 1913, 


= 1 di, di, dë, 
ne + n= ELL ETE ET Teto 
„di y 1 de “1,, n, de 
por aty tyeta E 
e 7 d ma de N dm, E 
+ E E + da Ty t. 
7 dm dm ı de d Y dr 
ae ann, EE 
114 + (021 + 011) ia + Im = (A, + m) mı 
(042 + 019) dz + 012 + Im = (A, + m) ma 
E -hn+tn)=hnd 
0 = ka (na + Ng) H 277%. 


Daraus erhält man zunächst: 
i 1 EE di | l di 
dE EE F d 


e 1 ZER ndi 
ta +h = giy [0% H (a + 18) E + l 


Neita H] 


und weiterhin, für E, A, sin O t setzend: 


LE, i WS 
A, sin = UN HER TE + 
EE 


di, 


L Io E 
0= Zcl + 4h? ra) i + (Ba + BaN) e 
di 
++ DE | 


das heißt den Gleichungen 3) und 3a), bezw. 9) völlig 
gleich gebaute Gleichungen, nur haben darin die 


"konstanten Koeffizienten A, Az, Br, Ba, E La D andere 


(nach dem Vorangegangenen leicht zu ermittelnde) 
Werte als beim einfachen Repulsionsmotor. Auch hier: 
ist es wieder nur nötig, in die Gleichungen für die 
Stromstärken, die Leistung und den Wirkungsgrad des 
Repulsionsmotors die so ermittelten Werte der Kon- 
stanten einzuführen, um die entsprechenden Größen 
für die. Maschine nach Fig. 4 zu erhalten. Das Gleiche 
gilt für das Diagramm Fig. 2. 

Fig. 5 zeigt das Schaltungs- 
schema einer Maschine mit Verbund- 
wicklung, die jedoch auch als eine 
Maschine aufgefaßt werden kann, bei 
der das Feld zugleich einen den An- 
ker mit Strom speisenden Auto- ` 
transformator darstellt. Unter Be- 
nutzung der aus der Figur ersicht- 
lichen Bezeichnungen und unter der * 
Annahme, daß die beiden Reihen 


deze: 
Fig.5. _ 


von Feldspulen die gleiche gemischte Schaltung auf- 


weisen, hat man für diesen Fall: 


_ 1 d i d iz dis 
~ kı hy K d t tors dt SCH dt + 


1 | . dx dm, dm. | 
teten — T | 
WE: 

kuke 


i d da 
Haam SI 


tal dt E SE E) + Ca Ta F bzr MTT 


letzteren in die. Gleichung 20): 


Wien, 20. Jull 1913, 


dt to dto 


PEUR EE EC 
SaR Parte 


MEP o de dm, E 
— (at N; y Lisa dm, 


«dz ¿de 


a loss ee dé 
= 2kh m. ie FW at 


Ga r 1 e dx 1 d 
tz tr 4 
a 


At KEE (Ay + nd m, 
22 % + 2% -F Csa ig +1 m, = (A, + N) m; 
E = ka (ía + 78) +», (a 41 + fa 19) 
E, =k Nı 
ki e + 2 h r ta = k na + hy ra 13; 
leraus erhält man nach Elimination m‘. m‘ und + 
aus den Ausdrücken für die n und Einführung der 
E, = ER N + ol îs -+ D qa + 
ENE 


e vi E e , A di 21), 
e UN q 04) ia + (B, + N 8%) T T 


l o+ (Qa N. + Ya) i + D, 1: 


W T 5 , e ` g a i D | . 
orin die Koeffizienten . der Variablen und ihrer 


iferentialguotienten wieder leicht zu ermittelnde 


m Astante sind. Diese Gleichun haben: 
S : gen haben genau die 
de der Gleichung 9) für Maschinen mit Fremd- 
zn aerregung und ihre Koeffizienten stehen in einfach 


Man Kittelnden Beziehungen zu jenen der letzteren. 
rer, a übrigens die Gleichung 21) auch ohne weiteres 
Re e Form der Gleichungen für den einfachen 

Pulsionsmotor bringen. Um die Gleichungen für die 


tromstärken, die Leistung und den Wirkungsgrad für 


16 Maschine nach Fig. 5 zu erhalten, braucht man 
die 2 Werte der Koeffizienten der Gleichung 21) in 
GE sprechenden. Gleichungen für die Maschine mit 
Darstel] merregung einzuführen. Für die graphische 
Ss réie ist es besser, die Gleichung 21) auf die 
er Gleichungen für den einfachen Repulsions- 
| motor zu bringen. Man kann dann 
. das Diagramm nach Fig. 2 ausführen, 
wenn man nur für W, A usw., die 
‚sich nach Vorstehendem ergebenden 
Werte einsetzt. Dies, ebenso wie die 
Umgestaltung der vorstehend : ent- 
wickelten Gleichungen für: Dreh- 
strom-Kollektormötoren, bietet so 
wenig Schwierigkeiten, daß sich ein 
weiteres Verweilen bei diesen ein- 
fachen Aufgaben erübrigt. 

l ‚Für den Motor von Latour, 
Winter und Eichberg hat 
man bei der einfacheren Schaltung 
(Pig. 6): | 
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kna + h ri + 2h ra ig 20) 


os 


1. 


ais Je fb dh 
SE hi k [m 0 de Huri t 


+ a Us) d | > aja PE T 
| + a En o Ke + m) + dia 4 ei: ` 
ec, Aë Ae Én 
+ 5 (az + uz) d ali? + em 3) + 
+ en + bam a 
m= rm ESCH na + 


i 
d Ma 


1 . de e 
E E + E My af 
dm | i dz e 
+17 S + Ban My “| 


ht Car be F Cga ia + Im, = (A, + m) m, i 
C22 % "Gate Lost Y lm = (A, + no) m 
WS 1% = h (i d ) 
E= kiq +k (Ne E Ma) H hirr H.A La Ta F tara) 
, k Na + h ra is = k ha + hr iy. | 
wobei der Widerstand der Querbürsten ` der Einfach- 
heit wegen vernachlässigt wird. Daraus ergibt sich 
nach Elimination von o, m, i, N Na und yy: 
| K di FE 
En = (Ao N -H ao) da + Bo Ep (Lo N + Yo) ia + 
di 
+ Do d S 
ei dn, e dia. 4 Was 
0 = (A, N + Zo) 4 + B, F, + (8, N Lal + 
| du ` 
See 


also Gleichungen vom Bau jener für. den einfachen 
Repulsionsmotor, deren Integration i, und ù und 
weiterhin mit Hilfe der ‚Gleichung h, i — A (ta + 14) 
auch ¿ liefert. Die Leistung ist gegeben durch: 


1 
ham F kh (mt + Ma 14) d t= 


WE 


EENHEETEN 


was sich, wenn man mit Z, 1,, 1, die Scheitelwerte von tis 


tz, y bezeichnet, auf die Form bringen laßt:: 
o N [m Ii + a, Is + as Ii + as L I cos (L I) + 
| + 05 1, I, dos E Ñ ne 
worin die Z von der sekundlichen Tourenzahl N ab- 
hängen, aber ebenso wie die a von Phasenverschiebungs- 
winkeln unabhängig sind. Da die Winkel (7, I) und 


(I I) nicht gleichzeitig O werden können — die 
Summe dieser beiden Winkel ist im allgemeinen von O 
verschieden — so.sind diese Maschinen hinsichtlich 


Leistung und Wirkungsgrad ein wenig. minder günstig 


als die reinen Serienmotoren.. 


Für die in Fig. 7 angedeutete etwas kompliziertere 


Schaltung des Motors von Latour, Winter und 


Eichberg erhält man wie bei der Schaltung nach 
Fig. 3: SC | u 


D GC 
dt, | Ka 


"E e E AAA a L 
Orie eS SE 1 3 , 
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 Behntnthnü:. . - 23) 

0 =n + k (a F 14) F h (iz fo + Y 14) + h 73 tas 

kna F h fa ia = km + hr ta 
is = h (is + 14) | 

Für dien und: m gelten natürlich wieder die 
ersten fünf für die Schaltung nach Fig. 6 angegebenen 
Gleichungen. Nach Elimination von mı, Ma, ds, Ni, Ne, UN 
erhält man neben Gleichung 23) noch folgende zwei: 


Fig. 7. 


| dù , de 
GANZE + 
HON + Yo) da + De TE 
déi yu ‚di 24). 
Ca ir + Ya gy (o N + o) ia + Bo q t 
0 Ue di 
+(8N +10) i F Do 


Diese lassen sich sehr leicht auf die Form 


bringen: 


A dd wan dea 
Bra, t Oge 
A die . d? i 
= Aro da + Bio 77 F ho ge 
E , dé 
++ 8,5 = 
| di, d? ia 


= Aio ta + Bio SES + Ir 


24a), 


welche eine verhältnismäßig einfache graphische Be- 


handlung der Aufgabe zulabt. 
Wählt‘ man nämlich willkürlich einen +, dar- 
stellenden Vektor und konstruiert man sich unter 


Zuhilfenahme der bekannten Koeffizienten ‚die die 


linken Seiten der Gleichung 24a) darstellenden Vek- 
toren, so geben diese das Verhältnis der Scheitelwerte 
von i und i, an und "schließen miteinander den 
Winkel (i, ù) ein. Man benutzt nun diese Vektoren 
zur Konstruktion der rechten Seite einer der Glei- 
ehungen 24, woraus man sofort mit Hilfe der linken 
Seite dieser Gleichung, den das zugehörige Go dar- 
stellenden Vektor in proportionaler Länge und richtiger 
Winkellage erhält. Mittels dieser drei Vektoren kon- 
struiert man sich den die rechte Seite der Gleichung 23) 
darstellenden Vektor, der die den Vektoren für +, tz, %4 
entsprechende EMK gibt. Ist nun E, gegeben, so 
braucht man das gezeichnete Diagramm nur um den 
entsprechenden Winkel zu drehen und die Längen der 
Vektoren für ù, i und i, im erforderlichen Maße zu 
reduzieren. | 


Wien, 20. Jull 1913, 


Die Integration der Gleichungen 23) und 24) unter- 
liegt zwar keinerlei Schwierigkeiten, sie führt aber zu 
noch verwickelteren Formeln als bei Maschinen für 
Fremdstromerregung. 

Für die Leistung erhält man eine Gleichung von 
genau derselben Form wie für die Maschine nach 
Fig. 6. Da jedoch bei der Schaltung nach Fig. 7 die 
Summe der Winkel I, I, und ff, sich 180° beträcht- 
lich nähert, so ist die Leistung und der Wirkungsgrad 
hier minder günstig als bei der Schaltung nach Fig. 6 
oder bei der Serienschaltung. 

Die obigen Beispiele zeigen, daß sich die Probleme 
der Wechselstrom-Kollektormaschinen zwar nicht so 
einfach behandeln lassen wie. jene der kollektor- 
losen*), daß man aber in jedem Falle die nötige An- 
zahl simultaner, linearer Differentialgleichungen ohne 
weiteres aufstellen kann, deren Integration keinen 
Schwierigkeiten unterliegt, wenngleich die Resultate 
Se? bei den einfachsten Fällen hinreichend übersicht- 
ich sind. 


Über die Berechnung der Betriebskapazität 
und des Stromabfalles bei 
Hochspannungs-Drehstromfreileitungen. 


Von @. P. Markovitch, Dipl. Elektro-Ingenieur und Maschinen- 


bau-Ingenieur, Moskau. 
(Schluß von Heft 26, Seite 560.) 


3. Zwei Dreiphasenlinien mit unsym- 


metrisch gegeneinander angeordneten 
Drehstromleitern. 


Neben der bereits vorhandenen Dreiphasenlinie 1, 
2, 3, stellen wir in einer Entfernung von 350 cm eine 
zweite Dreiphasenlinie 1,, 2,, 3, hin, ordnen aber die 
Drehstromleiter der zweiten Dreiphasenlinie so an, wie 
es in Fig. 8 angedeutet ist. Die mit gleichen Zahlen 
versehenen Drehstromleiter führen Ströme gleicher 
Phase, sind jedoch nicht parallelgeschaltet, sondern 
die beiden Dreiphasenlinien werden von ganz gleichen 
Drehstromgeneratoren über Drehstromtransformatoren 


‚getrennt gespeist. Der Drehsinn 


der Drehfelder ist in den beiden 
Dreiphasenlinien derselbe, näm- 
lich von Phase 1 über 3 nach 
Phase 2, wie es den einge- 
zeichneten Spannungsvektoren in 
unseren Vektordiagrammen ent- 
spricht. Wir nehmen ferner an, 
daß sämtliche Drehstromleiter 
gleich groß sind und daß 
r= 055 cm ihr Halbmesser sei. 
Die gegenseitigen Abstände von 
Achse zu Achse der Drehstrom- 
leiter sind in Fig. 8 eingetragen, 
die untersten Drehstromleiter 1 
und 3, befinden sich im Mittel 
1600 cm über dem Erdboden. 
Wir wollen vorerst die elek- |: 1000 cm. 
trische Beeinflussung einer Drei- 
phasenlinie durch die andere 
untersuchen und feststellen, wie 
sich die Betriebskapazitäten der E 
Drehstromleiter der bereits berechneten Dreiphasen- 
linie 1, 2, 3, dabei ändern und dann erst die Be- 


*) Siehe meinen Aufsatz iber letztere in Heft 31 und 32 
Jahrg. 1911 dieser Zeitschrift. ` | 


Wm 29. Juli 1913. 


rechnung der Betriebskapazität parallelgeschalteter 
Drehstromleiter vornehmen. 

Sind die Ladungen der betreffenden Drehstrom- 
leiter in einem gegebenem Augenblick t gleich di do, 
do Ly 9 und gs so besteht für das Gesamtpotential 
des Drehstromleiters 1 die Gleichung 


3200 | 3430 
“ar. 3660. : 4/36602 +- 3502 
Tale "ren Ha Bien LAA A 
v 34302 -L 3502 P 4/32002 + 3502 
+ + ien Ze 


Ausgerechnet erhalten wir. l 
4 = 15295 q, + 23470 q, + 18015 qa + 1:6040 q, + 
+ 1:5266 ga + 1:9273 q). | 
Für die Gesamtpotentiale der Drehstromleiter 2 
und 3 lauten die Gleichungen 
e, = 16463 q, + 23470 q, + 2:4563 q, + 2:0432 q, + 
= + 19870 g, + 1:8266 q, 
+= T7491 q, + 2:4563 q, + 1:6040 g, + 1.6040 q3 + 
+ 1:9370 q, + 2-1445 g.. 
Setzen wir gleichmäßige Belastung in den drei 
JAsen voraus, was durch Verdrillung der Drehstrom- 
loiter erzielt werden kann, wie wir das noch später 
sehen werden, so kann man setzen q, = du =Q 
und ,=g. Die Gleichungen der Gesamtpotentiale 
drücken sich dann wie folgt aus 
4 = 9:1335 q, + 4:1736 q, + 37288 q, 
ea = 96895 g, + 4:2840 q, + 4:2829 q, 
% = 93531 g, -+ 3-9460 q, + 4:39833 q». | 
Aus diesen drei Gleichungen berechnet sich’ die 
Gesamtladung Qı in elektrostatischen Einheiten pro km 
des Drehstromleiters lza ` 
A = 01475 e, — 00465 e, — 0.0375 ez 
oderin 0:0488mal elektromagnetischen Einheiten pro km 
0.0483 q, — [71243 e, — 22474 e, — 18113 e] 10-3. 


C, e d D 


5, 
6 
b, 5 
` 
/ d 
A Fig. 9. 
Die graphische Auflösung. der Vektorgleichung 
sl, y in Fig. 9 für den Fall Ee Ken Ee 


d ir bemerken, daß die Teilladungen hier 
ot e Richtung, bezw. entgegengesetzten Richtung der 
treffenden Phasenspannungsvektoren aufgetragen sind. 
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Aus dem Vektordiagramm Q bo, Fig. 9, ist 
zu ersehen, daß der Vektor der Gesamtladung 
Qı =0 & = 91614 .10- 
in 0'0483mal elektromagnetischen Einheiten pro V 
und km nicht in Phase ist mit dem Phasenspannungs- 
vektor E, wegen der ungleichmäßigen elektrischen 


Wirkung der Dfehstromleiter der zweiten und dritten 


hase, sondern dem letzteren um. einen Winkel 
2, == 20 22! voraneilt. | 


Die Betriebskapazität des: Drehstromleiters 1 be- 


rechnet sich in bekannter Weise aus dem Vektor- 
diagramm O a ho wie folgt- | | 
C, cos 2, = [7:1243 + (2:2474 -+ 1:8113) cos 60] 10 = 
| Zr = 9:1537 :10-3 
D sin 2, = [[2:2474 — 1:8113] sin 60] 10 = 
= 0:3777 . 10-8, 
Demnach ist | 
Cy = 10 1/9:15372 -F 037772 — 0:00916 ML pro km 


und 2, = arctg LLA = 20 2X, 


Wie man sieht, wird die Betriebskapazität des 
Drehstromleiters 1 durch die elektrische Beeinflussung 
der nebenstehenden Dreiphasenlinie mit der Anordnung 
der Drehstromleiter nach Fig. 8 bedeutend vergrößert 
gegenüber jener, die wir für diesen Drehstromleiter 
nach Fig. 4 (Heft 25, Seite 534) gefunden haben. Dafür 
aber ist dessen Voreilungswinkel im gegebenem Fall 
kleiner geworden, wie dies aus der komplexen Gleichung 

C, = C, ctia = 916. 10-3 eti rar . 
ersehen werden kann. 

Trägt man die Ableitung längs des Drehstrom- 
leiters 1 auf den Phasenspannungsvektor vom Punkte O 
aus gı == 0 A, = 0:12 . 10—° Mho pro km und auf die im 


Punkte 4, zum Gesamtladungsvektor Q,=0c, im ` 


Sinne der Voreilung errichtete Senkrechte die Kapa- 
zitätssuszeptanz dieses Drehstromleiters 
4, B,=w(,=2877.10-° Mho pro km 
auf, so ergibt die Verbindungslinie O B, die Größe und 
die Richtung der Admittanz dieses Drehstromleiters 
0B,=Y,=2875.10-° Mho pro km. 
Wegen der schiefwinkligen Suszeptanz 
w Ci = w Cz et i00 +e 2877 .10-5, eti o2 ar 
kann auf diesen unsymmetrisch angeordneten Dreh- 
stromleiter die allgemeine Regel nicht angewandt 
werden, die Admittanz Y, ist aus dem Vektor- 
diagramm O A, B, wie folgt zu berechnen 
Y, cos Ti = g, — w O, sin z, = (0:12 — 0'119) . 10-°.Mho 
2 pro km 
Y, sin t, = w Oh cos a = 2:875 . 10—° Mho pro km. 
Demnach ist : > d 
= — In 2 w Cy cos z)? = 
get - 2875 10-0 Min = im 
und der Voreilungswinkel 7, 
w C, COS 24 
91 — w C, sin z, 
Die komplexe Gleichung der Admittanz Y, lautet 


Tı = arctg = 90. 


somit | 
Y, = (9, — 0 C, sin 2) + 7 w C, cos 2, = 
= 2875 . 10, eiing, z 

Der Ladestrom w C, E, ist im vorliegenden Fall 

größer als der Stromabfall längs -des Drehstrom- 


leiters 1. 


en ge, we = a 
A A E a en 
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Auf dieselbe Art und Weise wird auch die Be- | 
triebskapazität des Drehstromleiters 2 berechnet. Um ` 
unnütze Wiederholungen zu vermeiden, werden wir im 
nachstehenden nur die berechneten Resultate anführen. 

Die Gleichung der Gesamtladung in 0:0483mal 
elektromagnetischen Einheiten pro V und km des Dreh- 
stromleiters 2 lautet e 

0:0483 q, =[7:0178 e, — 2:2986 e, — 2:2962 ez] 1073, 

Aus dem Vektordiagramm O a, bé kann für die 

Betriebskapazität dieses Drehstromleiters die komplexe 


Gleichung aufgestellt werden: 


C, = 9:320 . 10— . ein, 

Die Betriebskapazität dieses Drehstromleiters ist 
auch infolge der elektrischen Beeinflussung der neben- 
stehenden Dreiphasenlinie größer geworden. 

Den Nacheilungswinkel der Betriebskapazität C, 
von 0° 01’ in bezug auf den Phasenspannungsvektor E, 
kann man praktisch vernachlässigen und annehmen, 
daß dieser Drehstromleiter rechtwinkelige Kapazitäts- 
suszeptanz besitzt ` 

w Cy = 2'925 ..10-° Mho pro km. 

Die Admittanz dieses Drehstromleiters kann 
somit nach der allgemeinen Regel berechnet werden, 
für dieselbe besteht die komplexe Gleichung 

Y, = ga +30 Ca = 012.10 + 7 2925 . 10-8 = 
— 2927 . 10-6 e tie s, 

Die Gleichung der Gesamtladung in 0'0483mal 
elektromagnetischen Einheiten pro km des Drehstrom- 
leiters 3 lautet 

0:0483 q, = [7:0064 e, — 2:3469 e, — 1:9262 el 1073, 

Aus dem Vektordiagramm O az bz cz folgt, daß die 
komplexe Gleichung der Betriebskapazität des Dreh- 
stromleiters 3 gleich ist | 
| Cy = (y 073% — 9'170 . 10 (e-3%16, 

Die Betriebskapazität CO, dieses Drehstromleiters 
ist auch infolge der elektrischen Wirkung der neben- 
stehenden Dreiphasenlinie größer geworden. 


Die Admittanz dieses Drehstromleiters kann auch 
nicht wegen der schiefwinkligen Kapazitätssuszeptanz 
w 0, = w O, e +i ea) — 2879 . 10—° . etier 
nach der allgemeinen Regel berechnet werden, sondern 
ist aus dem Vektordiagramm O 4; B, zu bestimmen. 

Für dieselbe besteht die komplexe Gleichung 
Y, = (g, + w O, sin z,) + f Cg cos 2, = 
= (012+ 0:114). 107° + j 2877-8 = 

— 2:887 . 1075 etj 8522’ 

Werden die drei Drehstromleiter nur in der be- 
trachteten Dreiphasenlinie 123 verdrillt, so kann die 
resultierende Admittanz nicht mehr aus der geometri- 
schen Summe der drei Admittanzen Y, + Y, + Y, be- 
rechnet werden, sondern muß aus neu aufzustellenden ` 


Gleichungen für die Gesamtpotentiale und Gesamt- 


ladungen der drei Drehstromleiter bestimmt werden. 
Die Ableitung dieser Gleichungen würde hier zu weit 
führen, es genügt, wenn wir an dieser Stelle bemerken, 
daß eine solche Verdrillung der Drehstromleiter nur in 
einer Dreipbasenlinie nicht zum Ziele führt. 

Wir wollen noch die Betriebskapazitäten der Dreh- 
stromleiter der nebenstehenden Dreiphasenlinie 1,,2,,3,, 
bestimmen und dann erst die Parallelschaltung der 
Drehstromleiter vornehmen. ` 

Aus Symmetriegründen möchte man sagen, daß 
die Betriebskapazitäten wie auch die Admittanzen der 
Drebstromleiter 1, und 3, gleich sein müßten jenen der 
Drehstromleiter 3 und 1. Dies ist jedoch nicht ganz 
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der Fall, wie wir das gleich sehen werden. Zwar sind 
die absoluten Werte ihrer Betriebskapazitäten gleich, 
aber die Vektoren derselben sind in entgegengesetzten 
Richtungen gegen die betreffenden Phasenspannungs- 
vektoren verschoben und infolgedessen differieren die 
Stromabfälle längs denselben. | 

Für = %—% und qg, =q, gesetzt, findet 
man für die Gesamtpotentiale der drei Drehstromleiter 
1,, 2, und 3, die Gleichungen ` 
e, — 9:3531 q, + 43933 q, + 3 9460 g; 
, = 96895 q, + 4:2829 q, + 42840 q, 
e, = 91385 q, + 37288 q, + 41736 q, 

Wie man sich überzeugen kann, sind die Ge- 
samtpotentiale dieser -Drehstromleiter nicht gleich 
jenen der linksstehenden Dreiphasenlinie. 

Aus diesen Gleichungen folgt für die Gesamt- 
ladung in 0:0483mal elektromagnetischen Einheiten des 
Drebstromleiters 1, 

0:0483 q, = [70064 e — 2:3469 e, — 1:9262 e,] 10°. 

Vergleicht man diese Gleichung mit jener für die 
Gesamtladung des Drehstromleiters 3, so findet man, 
daß die Teilladungen gleich sind, demzufolge sind 
auch die absoluten Werte ihrer Betriebskapazitäten 
einander gleich. Da aber die Teilladungen in den ent- 
sprechenden Vektordiagrammen Fig. 9 und Fig. 10 in 
den Richtungen der betreffenden Phasenspannungen 
aufgetragen sind, so resultiert aus dem Diagramm 


Oa,b,c, der Fig. 10, daß der Vektor der Betriebs- 
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kapazität C, des Drehstromleiters 1, dem Phasen- 
spannungsvektor Z, um einen Winkel zı = 20 LÉI voran- 
eilt, während der der Betriebskapazität C, des Dreh- 
stromleiters 3 dem Phasenspannungsvektor Z, um den- 
selben Winkel z, = z, =2%16' nacheilt, wie dies aus 
dem Vektordiagramm Oo, bo der Fig. 9 hervorgeht 
Für die Betriebskapazitäten der Drehstromleiter 1, 
und 3 bestehen die komplexen Gleichungen 

C, = 917.103 etiri 


Ons 9:17 . 103 e-3210 


*) Der Nacheilungswinkel von 240° gegenüber C, ist in 
dieser Gleichung nicht berücksichtigt. p 


und 
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und für ihre Kapazitätssuszeptanzen 
w O, = 2879.10 e ti ar 
und E d 
w O, = 2:879 . 10-6 e 418744, 
Die komplexe Gleichung für die Admittanz des 
Drehstromleiters 1, lautet somit l 
Y, = (9, — 0 Ci sin Dé + j œ C' cos zı = 
= (0:12 — 0:114) 10* + j 2:877 .10—* = 
ss 2879 . 10, +18 

Wie man sieht, sind die Stromabfälle längs der 
Drehstromleiter 1, und 3 in der Tat verschieden. 

Die Gleichung für die Gesamtladung des Dreh- 
stromleiters 2, in 0:0488mal elektromagnetischen Ein- 
heiten pro km lautet: 

DS) a — [7.0178 e, — 2:2962 e, — 
l — 2:2986 es] 10—. 
` Auch bei diesem Drehstromleiter sind die Teil- 
ladungen gleich jenen des Drehstromleiters 2, folglich 
sind auch die absoluten Werte ihrer Betriebskapazitäten 
auch gleich | 
C3 = C, = 0:00932 Mf. pro km. 

Diesmal eilt jedoch der Vektor der Betriebs- 
kapazität Oa dem Phasenspannungsvektor um einen 
Winkel z = 0° 01’ nach, was man praktisch vernach- 
lässigen kann. Für die Admittanz des Drehstrom- 
leiters 2, besteht somit die allgemeine Regel und man 
kann für dieselbe schreiben 
Y= Y, =g + 00 0, = DIS 10-8 + j 2925. 10 = 

| = 2927 . 101 e tiru, 

Für die Gesamtladung des Drehstromleiters 3 
findet man ` | Ä 
0.0483 q, =[7:1243 es — 22474 e, — 18113 el, 10, 
Da die Teilladungen dieses Drehstromleiters gleich 
jenen des Drehstromleiters 1 sind, so folgt daraus, 
daß die absoluten Werte. ihrer Betriebskapazitäten 
auch gleich sind | | 

C, = C, = 000916 Mf. pro km. 

Dagegen bestehen für die Kapazitätsusszeptanzen 
der zwei Drehstromleiter, wie man aus den Vektor- 
diagrammen O A, B; der Fig. 10 und O 4, B, der Fig. 9 
ersehen kann, die komplexen Gleichungen *) 

w Oh = w Ge Ind — 2876 . 10-3 e tier’ 
und w0 = w Cet tm 2876. 10 e +30 


Demzufolge differieren auch ihre Admittanzen 
oder die Stromabfälle längs den beiden Drehstrom- 
leitern. Für Admittanz des Drehstromleiters 3, kann 
somit folgende komplexe Gleichung aufgestellt werden: 

Y, = (ga + 0 C; sin z) + jw O3 COS 23 = 
= (0:12 + 0:119). 10 + j 2:875 . 10% = 
= 2887 . 10—68 . e t3825, 

Wenn wir nun die beiden Dreiphasenlinien 
parallelschalten, indem wir voraussetzen, daß dieselben 
ton gleichen Sammelschienen abgehen, so werden die 
nit gleichen Zahlen bezeichneten Drehstromleiter Ströme 
zleicher Phase, und zwar jeder nur die Hälfte der 
tromstärke übertragen. Die Impedanzen der Dreb- 


ico ` 
*) wo. e betröffenden Phasenspannungen als Richtlinien. 


u nehmen sind. 
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stromleiter Z, 17 und III, bestehend jeder aus zwei 
parallelgeschalteten Drähten, werden etwa auf die Hälfte 
der Impendanz eines Drehstromleiters reduziert, dagegen 
die Admittanzen dieser Drehstromleiter werden etwa 
auf das Doppelte der Admittanz eines Leiters ver- 
größert. 

Im vorliegenden Fall berechnet sich die Ad- 
mittanz des Drehstromleiters Z, welcher aus den parallel- 
geschalteten Drehstromleitern 1 und 1, zusammen- 


gesetzt ist, aus der geometrischen Summe der Ad- 


mittanzen Y, und Y, 


| Y: = Y, + Y= [no asina +4, — w0 sin el + 


+ 7 [w C, cos 2, + w C cos sl 

Setzt man für Y, und Y, die berechneten Werte 

ein, so erhalten wir oo. 
Yı = (0:24 — 0'233) 10-* + 5754 . 10%. 

Wie man sieht, besitzt der Drehstromleiter 7 eine 
schiefwinklige Kapazitätssuszeptanz, da seine Ableitung 
kleiner als 2.0:12. 10—* ist. 

Die Betriebskapazität dieses Drehstromleiters I 
ist gleich der geometrischen Summe der Betriebs- 
kapazitäten Cı + Ca, für letztere ` bestehen die 


Gleichungen 
C, = 9:1537 . 10—* + j 03777 . 10- 


0, — 9:1630 . 10-? + j 0:3643 . 10-3 


folglich ist | 
01 =0, + 0, = 18:3167 103 + 5 0-7420 . 10-8. 

Der absolute Wert von Cr berechnet sich dem- 

zufolge zu 

Cr = 10-3 V 18-3167? + 07420? = 001833 Mf. pro km. 
Der Vektor der Betriebskapazitát Cr eilt dem 

Phasenspannungsvektor E, um einen Winkel 2; voraus, 

welcher sich aus der nachstehenden Gleichung be- 


rechnen läßt 
420 


21 = arctg ege E 
‚Somit besteht für den schiefwinkligen Ladestrom 


die komplexe Gleichung 
de TS DI Or E, S e +i (804z D)— 5756 e E, 10. e +3 92° 19 

Wir wollen noch bemerken, daß man graphisch 
die Betriebskapazität Cr aus den Vektordiagrammen 
Fig. 10 und Fig. 9 erhalten kann, wenn man die Vek- 
toren Oc, und Oc; geometrisch addiert. Die Ad. 
mittanz Yı kann auch graphisch bestimmt werden, als 
die geometrische Summe der Vektoren OB, und O B}. 

Ebenso berechnet sich die Admittanz des Dreh- 
stromleiters 11, welcher aus den parallel geschalteten 
Drehstromleitern 2 und 2, gebildet ist, aus der geo- 
metrischen Summe der Admittanzen Y, und Y,, folg- 
lich ist lege, b | 
Yı = Y, + Ya = (ga +92) + (0 C +0 Ca). 

Oder für Y, und Y, die berechneten Werte ein- 
gesetzt, erhalten wir | 

| Yır = 0:24. 10° + 55'850 . 10%. 

Da der Vektor der Betriebskapazität des Dreh- 
stromleiters 2 um einen Winkel z = 0% 01’ dem Phasen- 
spannungsvektor Æ, nacheilt und der des Drehstrom- 
leiters 2, demselben Phasenspannungsvektor um den- 
selben Winkel voraneilt, so folgt daraus, daf der Vektor 
der Betriebskapazität des Drehstromleiters ZI genau in 


E A AS = 
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Phase mit der Phasenspannung E, ist. Der Ladestrom- 
vektor ist demnach genau senkrecht auf den Phasen- 
spannungsvektor und, wie wir aus der Gleichung Yıı 
ersehen können, besteht für diesen Drehstromleiter 11 
die allgemeine Regel. 


Die Betriebskapazität des Drehstromleiters II ist 
im vorliegenden Fall gleich der algebraischen Summe 
von C, + Oa, somit 
Cp = 001863 Mf. pro km. 
Für die Admittanz des Drehstromleiters ZIIZ, 


welcher aus den parallelgeschalteten Leitern 3 und 3,. 


besteht, kann man dem Vorangeführten zufolge 
schreiben Ä 


Fus Y; + Y; = [g, + 00 C, sin 2 + gs + © Cs sin ze) + 
+ 7 [to Cy cos z, + w Cy cos zs]. 
Oder für Y, und Y, die berechneten Werte ein- 
gesetzt, folgt | 
Fu = (0:24 + 0233) 10— + j 5754 . 10%. 
Der Drehstromleiter 117 besitzt auch eine schief- 


winklige Kapazitätssuszeptanz, da seine Ableitung 
größer ist als 2.0:12..10-—4 Mho pro km. 


Die Betriebskapazität des Drehstromleiters III 
berechnet sich aus der geometrischen Summe der Be- 
triebskapazitäten C, und Cs: 

C, = 9-1630 . 10-° + 7 0:3643 . 10— 
Cs = 9:1537 . 102 + j 0:8777 . 10—. 
Folglich ist 
Ou = 0, + Cs = 18:3167 . 10 -++ 7. 0:7420 . 1073, 
` Wie man sich leicht überzeugen kann, sind die 
absoluten Werte der Betriebskapazitäten der Dreh- 


stromleiter III und ZI gleich, nur eilt der Vektor der 
ersteren um einen Winkel zīm = zr = 20 19’ dem Phasen- 


 spannungsvektor nach. 


Demnach besteht für den schiefwinkeligen Lade- 
strom Jeri die komplexe Gleichung (der Phasen- 
spannungsvektor Æ, ist hier als Richtlinie angenommen) 

Je m = w C, E eti O0— 2m 5706 . 10 E, e terra, 


- Die Stromabfälle längs der drei Drehstrom- 
leiter Z, II und III sind, wie man aus den betreffen- 
den Gleichungen ersehen kann, ungleich. 


Um gleiche Stromabfälle längs der drei Dreh- 
stromleiter Z, ZI und 111 zu erhalten, müssen die Dreh- 
stromleiter in den beiden Dreiphasenlinien in der Art 
und Weise verdrillt werden, daß die gleichbezeichneten 
Drehstromleiter sich stets diagonal gegenüberliegen. 
Wenn wir annehmen, daß die Drehstromleiter auf dem 
ersten Drittel der Länge der Fernleitung so verteilt 
sind, wie dies in Fig. 8 angedeutet ist, also in den 
beiden Dreiphasenlinien in der Reihenfolge von oben 
gezählt 321 und 1,2, 3,, so sind dann die Drehstrom- 
leiter in dem zweiten Drittel der Länge in der Reihen- 
folge 132 und 2,3,1, und in dem dritten Drittel der 
Länge in der Reihenfolge von oben 213 und 3, 1,2, 
anzuordnen. 


‚ Wie man sich leicht überzeugen kann, wird dann ` 
die resultierende Admittanz Y eines jeden der drei 


Drehstromleiter 7, II und II, bestehend jeder aus 
zwei parallelgeschalteten Drehstromleitern 1 und 1, 
bzw. 2 und 2, bezw. 3 und 3, auf der ganzen Länge 
der Fernleitung gleich sein der geometrischen Summe 
der Admittanzen 
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+ 1Y1= -y 1[(024— 0233) . 10-* + j 5764.10], 
+ lYn= 5 1[024.10-*4 45850. 10-9), 
u ¡Ya = $ (0-24 + 0:233) . 10-° + j 5:754 . 1075) 


Demnach ist 
Y = + l DÉ + Yır + Y 111] = 1 [0:24 . 10-" + 
+ ¿5:7186 . 10-9]. . | 


Die resultierende Admittanz enthält somit keine 
schiefwinkelige Kapazitätssuszeptanz, die Ladeströme 
sind vollkommen wattlos und stehen genau senkrecht 
auf die betreffenden Phasenspannungen, die Stromabfälle 
längs den drei Drehstromleitern Z, II und III sind 
vollkommen gleich. 

Wir wollen noch zum Schlusse untersuchen, ob 
auch die Spannungsabfälle längs der drei Drehstrom- 
leiter 1, II und IMI, die auch ungleich sind, durch 
die Verdrillung der Drehstromleiter gleich werden. 


Die Induktanzen der drei Drehstromleiter Z, II 
und LIT berechnen sich pro km Länge zu 


Lx = 62276 . 10-4 ei, 
In = 64613 . 104. et jew, 
Lin = 62276 . 10, etigad, 


Aus den Induktanzen und Widerstánden Ri = 
= Ru = Rm = 0'125 Ohm pro km lassen sich die 
Impedanzen der drei Drehstromleiter berechnen. 


Verdrilit man nun die Drehstromleiter in der 
oben angegebenen Art und Weise, so berechnet sich 
die resultierende Impedanz Z eines jeden der drei 
Drehstromleiter 1, ZI und III aus der geometrischen 
Summe der nachstehenden Impedanzen: | 


S Z= > 1 [(0:125 — 0-0139) + 50-1960], 
Z lZn=- 1[0125 + j 02030), 
5 12m = 1 [(0125 + 00189) + j 01950]. 


. Demnach ist 


Z= z (ër + Zu + Zu] =1[0:125 + ¿ 0-198]. 

Wie man sieht, hat die resultierende Impedanz 
keine schiefwinkelige Reaktanz, der induktive Spannungs- 
abfall steht genau senkrecht auf den Obmschen 
Spannungsabfall, die totalen Spannungsabfälle längs 
den drei Drehstromleitern 1, 11 und III sind voll- 
kommen gleich. 


Durch eine sachgemäße Verdrillung der Dreh- 
stromleiter in den beiden Dreiphasenlinien werden 
nicht nur die ungleichen elektrischen Wirkungen, 
sondern auch die ungleichen magnetischen induzieren- 
den Wirkungen der unsymmetrisch angeordneten 
Drehstromleiter ausgeglichen. Das unsymmetrische 
Dreiphasenliniensystem kann durch sachgemäße Ver- 
drillung in ein symmetrisches, ausbalanciertes um- 
gewandelt werden. ; 

Der Vollständigkeit halber wollen wir noch kurz 
erwähnen, daß die Anordnung der Drehstromleiter 
zweier Dreiphasenlinien auf den Ecken eines gleich- 
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seitigen Sechseckes*) mit diametral parallelgeschalteten 
Drehstromleitern mit gleichem oder ungleichem Abstand 
vom Erdboden, durch Verdrillung der Leitungen 
ebenfalls, wie man sich leicht überzeugen kann, in ein 


symmetrisches Dreiphasenliniensystem übergeführt 


werden kann, 

Die Anordnung der zwei Dreiphasenlinien zu 
beiden Seiten der Eisenmaste nach Fig. 8 ist jedoch 
aus praktischen Gründen bei Hochspannungs-Dreh- 


stromfernleitungen vorzuziehen, da erstens beim Defekt 


eines Hängeisolators bezw. einer Leitung beim Herab- 
fallen derselben die andere Dreiphasenlinie nicht in 
Mitleidenschaft genommen wird. Ferner ist die Ver- 
drillung der Drehstromleiter nach Anordnung Fig. 8 
bedeutend einfacher und mit weniger Kosten auszu- 
führen, als die Verdrillung der Drehstromleiter, wenn 
dieselben an den Ecken zweier gleichseitigen Dreiecke 
zu beiden Seiten der Eisenmaste angeordnet sind. 

Hiemit wäre der Beweis erbracht, daß die all- 
gemeine Regel auf unsymmetrisch angeordnete Dreh- 
stromleiter nicht angewandt werden kann, weil bei 
diesen Drehstromleitern der Ladestrom nicht mehr 
senkrecht zu der Phasenspannung ist. 


4. Schlußfolgerungen und Resumé. 


Auf Grund der hier vorgeführten Stromvektor- 
diagramme und der daraus abgeleiteten Gleichungen 
kann für die Berechnung der Admittanz unsymmetrisch 
angeordneter Drehstromleiter oder was dasselbe ist, 
für den Stromabfall pro V und km längs solchen 


Drehstromleitern folgende Exponentialgleichung auf- 


gestellt werden | 
Y=Y.e"—(g+-w(sin 2) + ¡0 Ccosz. 


= Das + Zeichen beim reellen Teil ist zu nehmen, 
wenn der Vektor der Gesamtladung des betrachteten 
Drehstromleiters sich in Nacheilung gegenüber dem 
betreffenden Phasenspannungsvektor um einen Winkel z 
befindet, bei Voreilung des Gesamtladungsvektors um 
den Winkel z ist das — Zeichen einzusetzen. 

‚ Die Werte der Betriebskapazität C und des Ver- 
schiebungswinkels z gegenüber dem Phasenspannungs- 
vektor sind nach den oben abgeleiteten Formeln zu 

erechnen. | 

Das Argument der komplexen Größe, der Winkel T 
welcher die Voreilung des Stromabfalles gegentiber 
dem Phasenspannungsvektor E angibt, ist aus der 
nachstehenden Beziehung zu bestimmen | 

wÜcosz 
g& vC sinz 


Der absolute Wert des Stromabfalles längs eines 
unsymmetrisch angeordneten Drehstromleiters ist 


durch die Gleichung 
dee = Y. E = E V[g +0 C sin 2]* + [w C cos 2)? 


gegeben, 
` Auf symmetrisch angeordnete Drehstromleiter 


` T= arctg 


kann beim gleichen Abstand derselben vom Erdboden ` 


die allgemeine Regel angewandt werden, wie wir dies 
DnE 


*) Siehe die Berechnung der elektrischen Konstanten 
paralleler Wechselstromoberleitung vom Verfasser. Die dort vor- 
geführte Methode der Berechnung der Betriebskapazität genügt 
ür oberschlägige Berechnung der resultierenden Admittanz, die 
sich durch Verdrillung der Drehstromleiter ergibt. 
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gesehen haben, für solche Drehstromleiter besteht somit 
die komplexe Gleichung 
YE=YBet'—=gE-+ju(E. 
Bei symmetrisch angeordneten Drehstromleitern 


ist der effektive Ableitungsstrom, der wahre Strom- 
verlust, gleich der Leistung verzehrenden Komponente 


des Stromabfalles, welcher in Phase mit der Phasen- 


spannung ist 
Jg ett = Jg = g E = YE CoS T. 
und der effektive, wattlose Ladestrom gleich der in 
Quadratur zum Phasenspannungsvektor stehenden 
Komponente des Stromabfalles 
Je et = Je =w 0 E= Y.E an 7. 


Dieselben Überlegungen gelten auch für un- 
symmetrisch angeordnete Drehstromleiter, auch bei 
diesen ist der effektive Ableitungsstrom, 
der wahre Stromverlust, gleich der 
Leistung verzehrenden Komponente des 
Stromabfalles, welcher auch hier in 
Phase mit dem PhasenspannungsvektorE 
ist: 
deet, = (g EowCsinzE=Y.E.cos + 
und der effektive wattlose Ladestrom 
gleich der in Quadratur zum Phasen- 
spannungsvektorstehendenKomponente 
des Stromabfalles 

Jet = Ww(cosz.E=Y.E.sinr. 


Während bei symmetrisch angeordneten Dreh- 
stromleitern der effektive Ableitungsstrom stets eine 
konstante Größe ist und gleich dem Produkte aus Ab- 
leitung mal Phasenspannung ist, ist der effektive 
Ableitungsstrom bei unsymmetrisch 
angeordneten Drehstromleitern eine 
veränderliche Größe und abhängigvon 
den benachbartenSpannungen,;das heißt 
von den elektrischen Wirkungen der 
benachbarten Drehstromleiter. 

Bei symmetrisch angeordneten Drebstromleitern 
ist der Ladestrom wCE stets senkrecht zur Phasen- 
spannung und stets wattlos, bei unsymmetrisch 


Ladestrom wCE dagegen stets sehief- 
winkeligzurbetreffenden Phasenspannung 
und nicht ganz wattlos, 

Für den Ladestrom unsymmetrisch angeordneter 
Drehstromleiter kann nachstehende komplexe Gleichung 
aufgestellt werden | 

Je = w C E CHM» — w O E. cos (90 + 2) + 

l +joCEsin(90 z). - 

~- Derreelle Teil „„OEeos(90 4-2)“ stellt 
die Wattkomponente und der imaginäre 
Teil „wC Esin (90 +2)“ die wattlose Kompo- 
nente des Ladestromesunsymmetrisch 
angeordneter Drehstromleiter dar. 

Die Energiemenge, welche in der Ableitung 
(diversen Isolationsmaterial) bei symmetrischer An- 
ordnung der Drebstromleiter in Wärme umgesetzt 
wird, ist gleich 
g E? = Jz. E 

Dagegen ist die Energiemenge, 
welche in der Ableitung bei unsym- 


angeordnetenDrehstromleiternistder. 


-—— 
— 


metrischer Anordnung der Drehstrom- 


leiterin Wärme umgesetzt wird, gleich 


(q+0Csinz) E? = g E? + w C F? sinz. 


Wie man sieht, kann diese in Wärme umgesetzte 
Energiemenge bei unsymmetrisch angeordneten Dreh- 
stromleitern größer oder kleiner sein als die in Wärme 
umgesetzte Energiemenge bei symmetrischer Anordnung 
der Drehstromleiter bei gleicher Ableitung g, ja diese 
in Wärme umgesetzte Energiemenge kann sogar 
negative Werte annehmen, wie wir dies in der Be- 
rechnung von langen Drehstrom-Kraftübertragungen 
mit unsymmetrisch angeordneten Leitungen gezeigt 
haben. (Siehe E. u. M. 1912, Heft 13.) Der Teil 
der Energiemenge oi wird in der Ab- 
leitung und der Teil der ,eigenartigen' 
Energiemenge +0C2%?*?sinz in dem um- 
gebenden unsymmetrisch beanspruchten 
Medium in Wärme umgesetzt. 


Je nachdem der unsymmetrischan- 


geordneteDrehstromleiter seiner Lage. 


nach ineinem Dreiphasenliniensystem 
durch die benachbarten Drehstrom- 
leiter elektrisch beeinflußtwird, findet 
eine Vergrößerung oder Verminderung 
seines effektiven Ableitungsstromes 
gegenüber dem Stromverlustg.BE statt. 


"Um die aus der unsymmetrischen Anordnung 
der Drehstromleiter resultierenden ungleichen elek- 
trischen, wie auch die ungleichen magnetischen in- 
duzierenden Wirkungen auf die benachbarten Dreh- 
stromleiter eines Dreiphasenliniensystems zu elimieren 
oder wenigstens auf ein Minimum zu reduzieren, sind 
die Drehstromleiter stets zu verdrillen. Durch eine 
sachgemäße Verdrillung kann ein unsymmetrisches 
Dreiphasenliniensystem- in ein symmetrisches, aus- 
balanciertes umgewandelt werden. 


Oder anders gesprochen, ein unsymmetrisches 
sachgemäß verdrilltes Dreiphasenliniensystem kann 
stets als ein symmetrisches Dreiphasenliniensystem be- 
handelt werden, wenn man für die Konstanten der 
drei verdrillten Drehstromleiter die resultierenden 
Impedanzen und Admittanzen einsetzt. 


Dann muß aber auch nach dem Prinzip der Er- 
haltung der Energie die übertragene Gesamtleistung 
von den drei verdrillten Drehstromleitern gleich sein 
der Summe der Teilleistungen, die von den drei un- 
verdrillten Drehstromleitern übertragen werden. 


Um sich von der Richtigkeit dieser Behauptung 
zu überzeugen, wollen wir eine 20.000 KW-Übertragung 
mittels zwei Dreiphasenlinien bei einem cos a= 07 
und einer Phasenspannung von E, = 36.100 V an der 
Abgabestelle auf eine Entfernung von 70 km vorerst 
mit den Konstanten der drei unverdrillten Drehstrom- 
leiter und dann mit den Konstanten (resultierende 
Impedanz und Admittanz) der verdrillten Drehstrom- 
leiter durchrechnen. Wir nehmen an, daß die Dreh- 
stromleiter von je 70 mm? Kupferquerschnitt in den 
beiden Dreiphasenlinien so angeordnet sind, wie dies 
in Fig. 8 vorgeführt ist. 

` Für die Impedanzen und Admittanzen der drei 
unverdrillten Drehstromleiter, bestehend jeder aus zwei 


 parallelgeschalteten Leitern findet man nach Seite 620 


Z: = (0:125 + 001389) + 50-1951 — 
= 0.2395 .etises.n 
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Zu = 0:125 + j 02029 — 0:2383 . et 3582148‘ 
Zu = (0.125 — 0:01389) + ¿01951 = 
= 0.2245. etjer wine 
Y, = 10— [(0:24 — 023264) + j 5'752] = 
— 5:7520 . 10-8 . et 389 65’ 36” 
Yı; =107* [0:24 + j 584995] = 
= 5:8549 . 10-4, et j87° 309” 
Fu = 10— [(0:24 + 023264) + j 5:752)] = 
l — 67714. 10-8. et isst 189", | 
Die aufgenommenen Leistungen und Ströme von 
den drei unverdrillten Drehstromleitern sowie die 
Phasenspannungen an der Abgabestelle berechnen sich 


nach der in dieser Zeitschrift, Heft 13, 1912, vorge- 
führten Methode. 


Die Resultate der Berechnung sind nachstehend 
zusammengestellt. 

Gegeben: 

E, = 36100 J, = 26378 . e-31 3 cos p, = 07000 
l -~ P= 8 . 66667 KW. 
1. Fernleitung unverdrillt. 
Berechnet: 
Ey = 20210. ei Jr = 252.96 . e~ i 43° 8'9“ 
| fı = 07167 Pı= 73167 KW 
pı = 650 KW m = 91'099), l 
En = 40299 etines" Ju = 25310 eier 
prx = 0:7134 Pru = 7277-3 KW 
| pa = 610 KW nu = 91:620% l 
Eryr = 40025 . et j 1°84 251 Jın = 253-81 . e— 3 42° mem 
9m = 07122 Pm = 72360 KW 
Pi = 570 KW nu = 92.149] ,. 

Die aufgenommene Leistung von den drei un- 
verdrillten Drehstromleitern, bestehend jeder aus zwei 
parallelgeschalteten Leitern, beträgt demnach: . 

Pr = Pi + Po + Pm = 21830 K 
und der Energieverlust: l 
P= Pi + pu + pm = P, — P, = 1830 KW. 
2. Fernleitung verdrillt, 


Verdrillt man nun die Drehstromleiter in den 
beiden Dreiphasenlinien in der Art und Weise, wie 
dies auf Seite 620 näher auseinandergesetzt wurde, so 
findet man für die resultierende Impedanz und 
Admittanz: 

Zr = 0125 + 50198 — 023388 . et i 57° 4182! 

Yr = 1075 (0:24 + 55786) — 
= 57889 . 10-6 . e+ j 87°87 son 


Die aufgenommene Leistung von jedem der drei 


verdrillten Drehstromleiter sowie die aufgenommenen 


Ströme und Phasenspannungen an der Abgabestelle 
sind somit: | 


Erı — 40.230 „et i 1° 23440 Je, = 25328 . e— j 43° 2 384 
Pr = 1140 Pr =12767 KW pz =610 KV. 


~ Demnach ist die aufgenommene Leistung von den 
drei verdrillten Drehstromleitern, bestehend jeder aus 
zwei parallelgeschalteten Leitern, gleich 


P, = 8 . 71276-7 = 21830 KW 


und der Energieverlust längs der drei verdrillten 
Drehstromleiter gleich 


p =P, -P = 3 . 610 = 1830 KW. 


Wien, 20, Juli 1913. 
= Der Wirkungsgrad der Kraftübertragung ist 
somit gaer | 
20000 
n= 318380 = 0:9164, 


das ist 91:64°/. 

Wie man sieht, sind das dieselben Werte, die 
wir auch zuvor ermittelt haben, was eben beweist, daß 
die Berechnung. einer Kraftübertragung mit der 
resultierenden Impedanz und Admittanz zulässig ist, 
wenn die unsymmetrisch angeordneten Drehstrom- 
leiter sachgemäß verdrillt werden. 


Der Vollständigkeit halber führen wir noch an, 


daß der Leerlaufstrom im gegebenen Fall gleich ist 
Ira = 16:333 . e+387 84390 
Ferner ist die scheinbare Leistung, die bei Leer- 
lauf der beiden Dreiphasenlinien aufgenommen wird 
Pass 3 . 40230 . 16:333 = 1970 KVA. 


Dagegen beträgt der aufgenommene Effekt bei 


Leerlauf der beiden Dreiphasenlinien 
Pio = 1970 . cos 87° 34' 39” — 83-4 KW. 

Die Spannungserhöhung bei Leerlauf der beiden 

Dreiphasenlinien betragt 
40340 — 40230 = 110 F. 

Wie man sich überzeugen kann, überträgt der 
symmetrisch angeordnete unverdrillte Drehstrom- 
leiter II, bestehend aus den parallelgeschalteten 
Drähten 2 und 2, dieselbe Leistung, wie jeder 
der drei verdrillten Drehstromleiter, was eben auch 
als Beweis dienen kann, daß das verdrillte Dreiphasen- 
liniensystem vollkommen symmetrisch und aus- 
balanciert ist. 


a 


Rundschau. 


| Elektrizitätswerke, Anlagen. 
Die Elektrizitätsversorgung von Groß-Berlin. Dr. Thier- 
bach bespricht mit Rücksicht auf die bevorstehende Regelung 
der Elektrizitätslieferung in Berlin die Verhältnisse in den 

Blektrizitätswerken der Stadt. Der größte Elektrizitätslieferant 
sind die Berliner Elektrizitätswerke A.-G. die 
86 Gemeinden der Umgebung versorgen, und in sechs Einzeln- 
werken bis 126.000 KW abgeben. Außer diesen bestehen in einem 
Umkreis von 15 km noch 14 Elektrizitätswerke mit eigenen Kraft- 
stationen, zumeist in städtischer Verwaltung, darunter das Elek- 
trizititswerk Südwest in Schöneberg und das fast ebenso 
große Elektrizitätswerk Charlottenburg. Der Verfasser be- 
spricht die Tarife der einzelnen Werke der Stadt Berlin und 
findet, daß sie alle nur auf Licht und Kleinkraft zugeschnitten 
sind. Nur drei Werke haben einen Tarif für Großabnehmer fest- 
gesetzt, während die anderen mit den Großabnehmern separate 
Abkommen treffen. Pauschaltarife sind nur in Steglitz ein- 
geführt. Was die Krafttarifo anlangt, so lassen diese die Be- 
nutzungszeit der Elektromotoren außer acht, sind also auch 
nicht auf der Höhe der Zeit. 

i Es ist bereits vielfach darauf hingewiesen worden, daß 
eine billige Lieferung von elektrischer Energie nur möglich 
ist, wenn wenige Großkraftwerke hiezu herangezogen werden, 
deren Leistungsfähigkeit 80.000 bis 100.000 KW betragen soll. 
Keines der Berliner Werke ist aber in diesem Sinne als Groß- 
kraftwerk anzusprechen. Nachdem alle jetzt bestebenden Werke 
173.000 KW zusammen leisten, so würden drei über das Stadt- 
gebiet verteilte Werke den Gesamtbedarf decken können. Da bei 
einem GroBkraftwerke das KW auf Mk. 160 zu stehen kommt, während 
bei den kleineren in der letzten Zeit gebauten Werken Berlins das 
KW nahezu das dreifache kostet, so werden auch die Anlage- 
kosten geringere sein. Bei der Regelung des Verhältnisses der 
Stadt Berlin mit den Berliner Elektrizitätswerken wird nach An- 
sicht des Verfassers darauf zu achten sein, daß mit der Zeit die 
Stadt von einigen wenigen Großkraftwerken aus mit Licht und 
. Kraft versorgt wird und daf diese Werke auch zur besseren 


Ausnutzung an elektrische Bahnen Strom abgeben können, damit 
mit der Zeit die Strompreise stark herabgesetzt werden können. 
| (E. T. Z. Heft 21, 1913.) 
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Das Kraftwerk der Überlandzentrale Belgard. Das zur 
Elektrifizierung eines Teiles von Pommern bestimmte Kraftwerk 
hat eine Länge von 57:25 m bei 32:5 m Breite und 20 m mittlerer 
Höhe. Im nördlichen Flügel ist das Kesselhaus mit den vier 
Dampfkesseln, im südlicben das Schaltbaus angeordnet und 
zwischen beiden liegt das Turbinenhaus mit drei Dampfturbinen. 
Im Erdgeschoß des Schalthauses sind fünf Drehstromtrans- 
formatoren für 400 bis 2500 KVA aufgestellt, während sich die 
Überspannungsanlagen für die ausgehende Hochspannungleitung 
von 40.000 H in den oberen Geschossen befindet. Das Werk ist 
pas in Eisenbeton ausgeführt. Die Bauausführung sowie die 

erechnung gibt H. Seholl ausführlich an. Hier seien nur 
einige Daten wiedergegeben. Da erst in 5m Tiefe tragfähiger 
Baugrund gefunden wurde, war Pfahlfundierung erforderlich, 
und zwar mit Eisenbetonpfählen. Umtassungs- und Innenwände 
wurden in aufgehende Pfeiler und horizontale Balken aufgelöst, 
die Hauptlasten konzentrisch auf die Pfeiler übertragen und 
diese auf Pfahlgruppen mit abschließender Eisenbetonplatte ge- 
stützt. In dem 32 m tiefen Raum konnten nur drei Binder in 
Entfernungen von 6'57 bis 9-54 m angeordnet werden. Es lag 
nahe, in Verbindung mit den Hauptpfeilern des Eisenbeton- 
fachwerkes der Umfassungs- und Zwischenwände Doppelrahmen- 
binder zu konstruieren. Mit diesen im Zusammenhang sind die 
Kranträger in Eisenbeton konstruiert. Die freie Spannweite der 
Binder beträgt 147 bezw. 16m, die Höhe 13-5. bezw. 15m. Die 
Belastung durch die Kohle macht 75: und das Gewicht des 
Laufkrans 42-7 aus. Bei gleichbleibender Breite von 50cm in 
Höhe der Autlagerpunkte der Riegel erbielten die Außenstiele 
eine Höhe von 2'3 m, wobei Betonspannungen von 187 kg 
pro cm?, Eisenzugspannungen von 270 kz pro cm? und Eisendruck- 
spannungen von 347 kg pro cm? bei 52:5 cm2 Eisenquerschnitt in 
der Druck- und Zugzone auftraten. An den Fußgelenken waren 
die Querschnitte 50x 75 und 50x100cm. Der Mittelstiel erhielt 
einen Querschnitt von 250x50 cm, Mit Rücksicht auf die er- 
wünschte Übersichtlichkeit des Turbinenhauses von der Schalt- 
bühne aus mußte der mittlere Binderstiel über der Schaltbühne 
abgefangen werden. Zur Übertragung der Last von 763 t wurde 
ein Rahmen mit Auslegern nach jeder Seite konstruiert. Auch 
die Turbinenfundamente sind in Eisenbeton ausgeführt. Von den 
angrenzenden Fundamenten durch Fugen getrennt, ruhen sie auf 
einer durch einen Betonpfahlrost gestützten Eisenbetonplatte. 
Die Anlage wurde von der Come. Gesellschaft für 


Bauausführungen m. b. H. in Stettin ausgeführt. 
(Beton u. Eisen Heft 10, 1913.) 


Wassermotoren, Windmotoren, Pumpen. 
Eiswerk mit turboelektrischem Antrieb. Die American 
Refrigerating Comp. in Los Angeles in Kalifornien hat eine Eis- 


‚und Kühlanlage errichtet, bei der sämtliche Kompressoren und 


andere Maschinen von Elektromotoren angetrieben werden, die 
Strom von Turbogeneratoren erhalten. Hiebei wird außer den bis- 
her bekannten Vorteilen auch noch der bedeutende Vorteil erzielt, 
daß das Kondenswasser der Turbinen direkt zur Eisfabrikation 
verwendet werden kann. In dem alten Werke wurde der Ammoniak- 
kompressor direkt von einer Corliß-Maschine angetrieben. Ebenso 
wurde der Dampfantrieb für alle anderen Hilfsmaschinen ver- 
wendet. Das sich ergebende reichliche Kondenswasser konnte 
jedoch infolge starker Verunreinigung mit Ol und Fett zur Eis- 
fabrikation direkt keine Verwendung finden. 

Durch die ausschließliche Verwendung des turboelektrischen 
Antriebes für die Stromerzeuger entspricht jeder, auch. der mini- 
malsten Kraftleistung ein bestimmtes Quantum reinen Kondens- 
wassers, welches ein ausgezeichnetes Rohwasser für die Eis- 
erzeugung liefert. Sogar der Eistranspoxt liefert ein: bestimmtes 
Quantum von reinem Kondenswasser, da die elektrisch betriebenen 
Wagen ihren Energiebedarf indirekt von den Turbogeneratoren 
erhalten, die zum Laden der Wagenbatterien herangezogen werden. 

Das Wasser gelangt von einem artesischen Brunnen zu 
einem Reinigungsapparat und von hier in einen Speisewasser- 
vorwärmer, von wo: es mittels einer elektrisch angetriebenen 
Speisepumpe zu den mit Ol geheizten Stirling-Kesseln befördert 
wird. Der hier erzeugte Dampf gelangt mit 12 Atm. Spannung 
zu den Turbinen, welche je einen Dreiphasengenerator der General 
Electric Company von 440 H und 60 ~ antreiben. Der Abdampf dieser 
Turbinen gelangt in einen besonderen Oberflächenkondensator und 
hierauf neuerdings in einen Wiedererhitzer, um alle eventuell in 
dem Wasser noch enthaltenen Gase aus demselben zu entfernen. 
Von hier wird das Wasser einem Vorkühler und Filter zugeführt 
und gelangt hierauf in die Sammelreservoire für das Eiswasser. 

Der Ammoniakkompressor wird von einem Induktions- 
motor angetrieben, der von voller Tourenzahl bis zu halber 
Tourenzahl variiert werden kann. Der Rotor ist sechsphasig mit 
sechs Schleifringen gebaut. Zwischen dem Motor und der Kom- 
pressorwelle befindet sich eine elastische Kupplung. Das Schwung- 


Vs 
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rad des Kompressors ist aus Stahlguß und als Schneckenrad aus- 
gebildet, welches eine Schnecke antreibt. Der Kompressor wurde 
von der Frick Company in Waynesbow in Pennsylvanien gebaut. 
Wie Versuche ergeben haben, sind die Transmissionsverluste 
zwischen dem Motor und dem Kompressor tatsächlich kleiner 
als bei einem Antriebe von der Corliß-Dampfmaschine aus. | 

Elektrische Motoren dienen zum Antriebe der Zirkulations- 
pumpen, Druckwasserpumpen, Kesselspeisepumpen, Trockenluft- 
pumpen, zum Antrieb6 der Rührwerke, Eisaufzüge usw. Ent- 
sprechende Generatoren dienen auch zum Laden der Batterien 
für die elektrisch betriebenen Eislieferungen. 

(Electrical World, 26. 4. 1913.) 


Dynamomaschinen, Transformatoren. 


Das Verhalten des Synchronmotors beim Anlassen. 
Newbury hat eine Reihe oszillograpbischer Aufnahmen der 
Strom- und Spannungskurven bei verschiedenen Anlaßmethoden 
an zwei Synchronmaschinen von 150 bezw. 200 KVA bei 2400 Y 
vorgenommen, welche behufs Selbstanlassens mit einer Dämpfer- 
wicklung an den Polen versehen waren. Die Prüfung wurde so- 
wohl mit reduzierter Spannung und offener oder geschlossener 
Feldwicklung bei unbelasteten Maschinen bezw. mit teilweise be- 
lasteten Motoren hei kurzgeschlossenem oder übererregtem Feld 
durchgeführt. Es zeigte sich, daß der Einfluß der geschlossenen 


_Feldwicklung auf das Anlaßdrehmoment gering ist, wenn der 


Motor mit einer Dämpferwicklung versehen war. Bei offener 
Feldwicklung ist die Gefahr einer plötzlichen Spannungs- 
steigerung während des Anlassens nicht ausgeschlossen; es 
empfiehlt sich daher, das Anlassen bei geschlossener Feldwicklung 
durchzuführen. Die stufenweise Einschaltung der Belastung ist 
mit reduzierter Spaunung durchzuführen. Die Erzielung eines 
minimalen Anlaßstromes durch Überregung ist bei ge- 
ringer Belastung mit reduzierter Spannung vor der Erreichung 
der synchronen Tourenzahl möglich. Bei höheren Belastungen 
wird die geringste Anlaßstromstärke durch Untererregung 
bei reduzierter Spannung erreicht. Eine weitere Herabsetzung der 
Anlaßstromstärke wird erreicht durch Einschaltung von Drossel- 
spulen während des Überganges zur vollen Betriebsspannung; 
in diesem Falle muß jedoch die Erregung solange unterbrochen 
werden, bis der Motor die synchrone Tourenzahl erreicht bat. 


Die Verwendung dés Synchronmotors in 
elektrischen Betrieben ist nach J. C. Parker mit 
Rücksicht auf die schwierigen Anlaßbedingungen nur dort am 
Platze, wo bei annähernd konstanter Tourenzahl starke Be- 
lastungsänderungen vorkommen, wie zum Beispiel bei synchronen 
Motorgeneratoren für Batterieladung, dann Kolbenpumpen mit 
veránderlichem Hub, Kompressoren für Kältemaschinen usw. 

. Die wichtigste Anwendung findet der Synchronmotor zur 
Verbesserung des Leistungsfaktors in ausgedehnten Wechsel- 
stromnetzen. Es wird die Anwendung automatischer Potential- 
regulatoren in Reihe mit Reaktanzen (Drosselspulen) empfohlen, 
namentlich in Kabelnetzen, deren Spannung unabhängig von der 
Belastung konstant zu halten ist; die Kabelnetze können mit 
Hilfe dieser Reaktanzen in unabhängige Abschnitte mit gleich- 
mäßig verteiltem Spannungsabfall unterteilt werden. 


(Proc. A. I. E, E. Juni 1913.) 


Sohalttafeln, Sohalt- und Sioherungsapparate, 


Gebäudeblitzschutz. Prof. Ruppel*) hat darüber auf 
der Jahresversammlung des V. D. E. in Breslau einen durch er- 
schöpfendes, statistisches Material bereicherten Vortrag gehalten. 
Nach einer geschichtlichen Darstellung über die Anfänge des 
Blitzableiters und die. einschlägigen Arbeiten des Elektro- 
technischen Vereines weist der Verfasser darauf hin, daß viel- 
welche die Herstellung und 
hweren, so daß die Zahl der 
de eine sehr geringe ist. Da 
zschadens auf das Land ent- 
Blitzableiter in ausgedehnterer 
Verfasser weist statistisch nach, 

durch Zündungen entstehen. 


| ht durch einfache Blitzableiter 
behoben werden, insbesonde f 1 
a re Zündung e = auf dem Lande. In der Stadt ist 


daß bei 92, des Schadens 


Bau der Uberlandzentralen wiirde 
l 


Seite Sei Vergl. auch E. u. M. 1912, Seite 190 und 1913, Heft 28, 


nach fünf Jahren erforderlich. 


Wien, 20. Jull 1913. 


auch die Möglichkeit geben, gemeindeweis den Bau von Blitz- 
ableitern in Angriff zu ehe Die geurdeten Netzleiter Könnten 
auch dazu verwendet werden. 

Der Verfasser gibt einige Grundzüge für den Bau von 
Blitzableitern an. Hohe Auffangstangen sind überflüssig, ebenso 
Gold- oder Platinspitzen. Große Berührungsflächen, mechanische 
Festigkeit sind Haupterfordernisse; Eisen ist dem Kupfer gleich- 
wertig. Die Leitungen können auf niedere Stützen gelegt werden; 
es sind zwei Ableitungen zur Erde erforderlich, wovon eine mit der 
Wasser- oder Gasleitung verbunden sein soll. Natürlich muß eine 
vollkommene Erdung erzielt werden und dafür gesorgt werden, 
daß die vorhandenen Metallteile entsprechend angeschlossen und 
verbunden sind. Eine Untersuchung des Blitzableiters ist nur 
(E. T. Z. Heft 23, 1913.) 


Stromverteilung. 


Unterstation mit automatischem Betrieb. Summer- 
hayes. Die in Detroit, V. St. v. A., befindliche 500 X W-Unter- 
station enthält einen synchronen Einankerumformer, welcher den 
Strom für ein 2X 125 V-Lichtnetz liefert und mittels Trans- 
formator an das 4400 V, 60 ~ -Kabelnetz der Verteileranlage 
angeschlossen ist. Das Anlassen, Regulieren und Stillsetzen des 
Umformers erfolgt automatisch von der Schalttafel der Ver. 


‚teileranlage. 


Die Hauptbestandteile der Einrichtung sind: 


1. In der Verteileranlage: Ein Kompensator zur 
Veränderung der Spannung während des Anlassens, mit drei 
Stufenschaltern; ein Induktionsregler zur Veränderung der 
Spannung während des Betriebes mit dem zugehörigen Betriebs- 
schalter und den erforderlichen Meßinstrumenten. 


„2.In der Unterstation: Zwei Hauptunterbrecher 
mit Uberlast- und Rückstromrelais; ein Differentialvoltmeter, 
welches vom Induktionsregler beeinflußt wird; ein Kontakt- 
apparat, mit zwei Hauptkontakten, zur Betätigung der Feld- 
regulierung beim Anlassen; ein Zentrifugalschalter an der Um- 
formerwelle zur Betätigung des Kontaktapparates. 

Die Wirkungsweise der Einrichtung ist folgende: 
Beim Anlassen bringt der Betriebsleiter in der Verteiler- 
station den Induktionsregler in die Leerlaufstellung und 
schaltet mit dem Schalter der ersten: Stufe des Kompensators 
ein Drittel Spannung ein. Der Umformer erreicht nach 20 bis 


30 Sekunden die synchrone Tourenzahl ; ehe diese erreicht 


wird, schließt der Zentrifugalschalter an der Umformerwelle 
den ersten Kontakt des Kontaktapparates für die Feldregulierung 
und schaltet gleichzeitig einen Widerstand zur Schwächung des 
Feldes ein. Die Erreichung der synchronen Tourenzahl kann der 
Betriebsleiter am Amperemeter verfolgen, da die Stromstärke bis 
dahin-auf den halben Maximalwert gesunken ist. Nunmehr wird der 
Kompensator auf zwei Drittel Spannung eingestellt und der Betriebs- 
schalter des Umformers geschlossen. Hiedurch wird ein zweiter 
Kontakt durch den Zentrifugalschalter geschlossen und der Wider- 
stand ausgeschaltet, so daß der Umformer die volle Erregung erreicht; 
das vorzeitige Einschalten dieser zweiten Kontaktstellung wird 
durch ein Zeitrelais verhindert. Diese Stellung kann der Betriebs- 
leiter ebenfalls am Amperemeter und Phasenmesser ablesen. 
Nunmehr wird die Betriebspannung an der Gleichstromseite mit 
Hilfe des Induktionsreglers verändert und das Differentialvolt- 
meter hiedurch betätigt, dessen eine Spule an die Sammelschiene, 


~ die andere an die Umformerbürsten angeschlossen ist. Es wirkt 


daher nur dann, wenn die Spannung an den Bürsten größer ist 
als jene an der Sammelschiene; sobald dieselbe erreicht ist, wird 
ein Relais betätigt, welches den Unterbrecher des Umformers an 
die Gleichstromschienen anschließt. Nunmehr kann die Spannung 
mit Hilfe des Induktionsreglers beliebig verändert werden. 

_ Das Abschalten des Umformers erfolgt durch Öffnen des 
Betriebsschalters, wodurch ein Rückstromrelais die Sammel- 
schienenverbindung des Umformers unterbricht und den Kontakt- 
apparat Öffnet. Das Rückstromrelais dient auch zum Schutz 
gegen Kurzschlüsse in der Wechselstromzuleitung. 


(Proc. A. I. E. E, Juni 1918.) 
Leitungen. 


Theorie der Glimmentladungen an Leitungsdrähten. 
J. $, Townse nd. Die Theorie stützt sich auf die Annahme, 
daß die Leitfähigkeit der Gase durch den bei allen Entladungs- 
erscheinungen stattfindenden Ionenstoß mit den umgebenden Gas- 
molekülen erzeugt wird. Die Ionisation hängt von der Ionen- 
geschwindigkeit ab, welche eine Funktion der elektrischen Feld- 
stärke X, und des barometrischen Druckes pist. X, = 


a log —- 


4 


gibt sich aus der Gleichung : v (0—7) =- 2% 


Wian, 20. sul 191. 


=- worin Y die Potentialdifferenz zwischen dem Draht (mit dem 


Durchmesser a) und dem umgebenden Gaszylinder (Durch- 
messer A) ist. Bei großen Werten von A ist X, unabhängig 
von A. Zwischen der elektrischen Feldstärke (Entladespannung) 


und dem barometrischen Druck bestehen bestimmte Beziehungen, 


welche sich mit dem Drahtdurchmesser verändern. Br 
Es wurde eine Reihe von Versuchen durchgeführt, um die 
Funkenspannung V zwischen zwei Platten mit verschiedenen Ab- 


ständen s zu vermitteln. Der Wert Z ist hiernach für kleine Ab- 


stände s sehr groß, nimmt jedoch für s — 1 mm mit der Funken- 
länge nur sehr wenig zu. Die kritische Spannung X, in Luft bei 
atmosphiirischem Druck ist gegeben durch die Beziehung 


X, = 30 + ——, 
a 


Bei einem beliebigen Drucke P ist 
X ı = | 


9 


Var) 


Der kritische Wert von X, ist somit unabhängig von A, 


dem Durchmesser des umgebenden Gaszylinders, doch hängt die 
Potentialdifferenz v— V zur Erhaltung einer bestimmten Strom- 
stärke J im Leiter in hohem Maße von A ab. Der Wert v er- 


J A? fe 
, worin J 


1 
die Stromstärke pro Längeneinheit des Drahtes, q die Ladung 
der Volumeinheit des Gases bedeutet. Bei einem Luftdruck von 
20 bis 80 cm fand Almy die Beziehung: J = c v (v — V), worin 
c und Y vom Gas- und Drahtdurchmesser abhängige Konstante 
sind. (The Electr., 6. 6. 1913.). 


Elektrisohe Belenohtung. 


Fine Schaltang zum Anlassen von Metalldampflampen 
gibt die Quarzlampen-Gesellschaft m. b. H. in 
Hanau a. M. an. Da der normale Vorschaltwiderstand beim Ein- 
schalten der kalten Lampe zu klein ist, so muß ein zusätzlicher 
Widerstand vorgeschaltet werden, um starke Stromstöße zu ver- 
meiden. Zu diesem Zweck verwendet man einen feinen Eisen- 
draht oder man macht die Vorschaltung durch einen Elektro- 
magneten. Beim Anschließen der Lampe nach der Schaltung in 


Fig. 1 zieht der Nebenschlußmagnet c den Anker a eines Hebels 
| an, der den Kontakt k öffnet 


und dadurch die Stufe w, des 
Vorschaltwiderstandes wzu der 
Stufe w, zuschaltet. Der Haupt- 
strom in dem Magneten d 
hält den Anker k fest, zieht 
einen zweiten Anker e an und 
macht dadurch den Neben- 
schluBmagueten c stromlos. 
Bei der Abänderung der Schal- 
tung für Drehstrom sind zwei 
chend auch zwei Kontakte k 


Fig. 1. 


Widerstandsätze und dementspre 
vorhanden, die von einem Nebenschlußmagneten geöffnet und 


von den zwei Hauptstrommagneten in der Offenstellung gehalten 


(Z. f. Beleucht. Heft 16, 1913.) 


Elektrische Bahnen, Fahrzeuge. 
Versuche mit der elektrischen Lokomotive der Ateliers 


werden. 


‚ de Constructions Electriques du Nord et de Datz, Die 


Lokomotive besitzt drei Motoren für zusammen 1500 PS Stunden- 
leistung bei maximal 75 km pro Stunde Fahrgeschwindigkeit 
und entnimmt der Fahrleitung 12.000 V Wechselstrom, der in 
Transformatoren auf die Motorspannung (240 V) reduziert wird. 
Die Regelung erfolgt durch einen Induktionsregler von + 1407F, 
der in den Transformotor eingebaut ist. Beim normalen Lauf 
sind die Motoren als Reihenmotoren geschaltet, beim Anlauf als 
Repulsionsmotor. Zur Stromrückgewinnnng im Gefälle erhalten 
die Motoren Nebenschlußerregung aus dem Netz. Mit dieser für 
die französische Südbahn gelieferten Versuclslokomotive wurden 
eingehende Versuche vorgenommen, die im folgenden be- 
Bprochen seien. 
„Die Fahrwiderstandsversuche wurden in der Ebene und 
auf 9/0 Gefälle vorgenommen. Der Widerstand ergab sich mit 


Pä. y v?_ y? 
R=-——2. 0.595 in der Ebene und R=9-—2_—2, 059% 


auf 900 Neigun g. 
W Y, und V, sind die Geschwindigkeitsgrenzen auf einem 
eg L, wenn die Lokomotive sich selbst überlassen wird. Die 


‚Messungen wurden auf einem Weg von 50 und 100 m durchgeführt 


*) Vergl. E. u. M. 1911, Seite 517. 


‘verkehr vorzuziehen ist. 


ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU, XXXI. Jahrgang, Heft 29. | a 625 


und daraus die Werte von R gerechnet. Bei 50 km stündlicher Ge- 


- schwindigkeit war R = 5'8 kg pro t. Die schwierigste Strecke mit- 


170/7, Gefälle hat eine Länge von etwa 5'8 Am, mit zahlreichen 
Kurven. Auf diesem Gefälle wurden folgende Fahrtresultate er- 


reicht : 


Angehängte _Geschwindig- Verbrauchte Arbeits- 
Belastung - keit km/Std. Leistung KW spannung V 
280 41 1100 10.800 
100 61 850 ` 11.300 

Stromstärke in A Niederspannung 
Hochspannung Niederspannung er y 
120 1625 0:89 650 
80 | 1100 1'915 700 | 
Im angegebenen Verbrauch sind die Hilfsmaschinen in- 
begriffen. | 


Auf der gleichen Steigung und 280 t angehängter Belastung 
wurde beim Anfahren eine Geschwindigkeit von 34 km/Std. in 
zwei Minuten erreicht, wobei die Niederspannungsstromstärke 
2100 A nicht überstieg. Die Hochspannungsstromstärke ist beim 
Anfahren von 72 auf 120 A gestiegen. Mit einem Zug obiger 
Belastung wurden auf obigem Gefälle in das Netz 400 KW bei 
38 km Stundengeschwindigkeit zurückgesandt. Spannung, Strom- 
stärke und cos ọ sind dann 12.000 V, 40 A bezw. 0'83, der 
Koeffizient der Stromrückgewinnung 0'392 (Verhältnis zwischen 
zurückgewonnener und verbrauchter Leistung). Als Beispiel 
sei hier ein Versuch erwähnt, bei welchem die Lokomotive 
mit 48 km Stundengeschwindigkeit angefahren und auf dem 
Gefälle von 17°/,, bis auf 20 km durch Stromrückgewinnung ab- 
gebremst werden konnte. - (L’Industrie Electrique, 25. 4. 1913.) 


Elektrischer Lokomotivbetrieb auf Stadtschnellbahnen. 
E. C. Zehm e kritisiert die geplante Elektrifizierung der Berliner 
Stadt-, Ring- und Vorortebahnen, die bekanntlich mit Wechsel- 
strom von 15.000 FV, 162', cv betrieben werden soll, und 
zwar sollen Züge mit acht, fünf und dreizehn Wagen, von 
Triebfahrzeugen gezogen, eingestellt werden*). Diese Triebfabr- 
zeuge unterscheiden sich von Lokomotiven nur dadurch, daß 
Schalteinrichtungen und Stromabnehmer auf dem nächstfolgenden 
Wagen angebracht sind. Ein Vergleich dieser Anordnung des 
Lokomotivbetriebes mit den in den übrigen Großstädten ein- 
geführten Triebwagenzügen in bezug auf Leistungsfähigkeit und 
Wirtschaftlichkeit ergibt folgendes: Bei gleicher Fassung an Fahr- 
gästen (592 Personen) ist der Triebwagenzug um 17'23m kürzer 
als der in Berlin geplante Lokomotivzug bezw. bei gleicher Zug- 
länge nimmt der Triebwagenzug um 70 Personen mehr auf. Die 
Rechnung ergibt weiter bezüglich der Zugfolge, daB bei einer 
Beschleunigung von 0'4 m/Sek.2 bei Lokomotiven und 0'7 m/Sek.2 
bei Triebwagen die kürzeste Zugfolge bei einem Aufenthalt von 
25 Lokomotiven im Bahnhof bei der Lokomotive 86:75, beim 
Triebwagenzug 77:25 Sekunden beträgt. Man kann also mit Trieb- 
wagen fünf Züge oder 2500 Personen in der Stunde mehr als 
mit Lokomotiven befördern, wenn man noch 20 Sekunden als 
Sicherheitszuschlag miteinrechnet. Der Lokomotivzug wiegt 353 t, 
der Triebwagenzug 2991. Bei einem Arbeitsverbrauch von 375 W/Std. 
pro tkm am Kraftwerk und bei einem Strompreis von 3:5 Die, 
pro KW St machen die Stromkosten beim Lokomotivverkehr 
jährlich 1:5 Millionen Mark mehr aus als beim Triebwagenverkehr. 
Setzt man anstatt Wechselstrom hochgespannten Gleichstrom, so ist 
der Triebwagenzug nur 269 i schwer, also um 84? leichter als 
der Wechselstromlokomotivzug. Die Ersparnisse beim Betrieb 
mittels Triebwagenzügen und hochgespanutem Gleichstrom gegen- 
über dem Betrieb mit Wechselstromlokomotiven, machen an 
Stromkosten allein 2:35 Millionen Mark aus. Was die Anlage- 
und Unterhaltungskosten anlangt, so läßt sich ein strenger Ver- 
gleich nicht genau anstellen. Es zeigt sich aber, daß besonders 
bei Gleichstrombetrieb Ersparnisse beim Triebwagenverkehr zu 
erzielen sind. Der Verfasser bespricht ferner noch die betriebs- 
technischen Verschiedenheiten zwischen den beiden Betriebsarten 
und gelangt zu der Anschauung, daß auch in dieser Hinsicht 


der Triebwagenzug für die Berliner Verhältnisse dem Lokomotiv- 
(E. T. Z. Heft 22, 1913.) 


Telegraphie und Telephonie. 


Der „Gell“-Locher. Tallendeau. Der ,,Gell“-Locher, 
der wie eine Schreibmaschine gebaut ist, wird sowohl beim Wheat- 
stone-Schnelltelegraphen wie beim Morse-Apparat verwendet. Im 
Anschlusse an einen Motorsender kann er direkt als Mittel zur 
Zeichengebung verwendet werden. Gegenüber älteren Lochertypen 
müssen beim ,,Gell“-Locher zum Zustandebringen eines jeden 
Zeichens an Stelle von drei vier Stempel in Bewegung gesetzt werden, 
Wird auf einen Knopf gedrückt, so wird das Papier von der Gruppe 


*) Vergl. E. u. M. 1913, Heft 3, Seite 64, 
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- Staltet sich billig. 


eg O ELEXTROTEGHNIK Und MAŠČ 


von vier Stempeln, die das Zeichen oder-den Buchstaben vorstellen, 
durchbohrt und gleichzeitig um ein Stückchen weitergerückt, um 
Raum für das nächste Zeichen zu lassen. Dies ist außerordentlich 


o wichtig, denn dank dieses Umstandes kann man mit: dem „Gell“- 


Locher in derselben Zeit die doppelte Arbeit als mit einem Locher 


mit drei Stempeln bewältigen. In der Schule des englischen Post- 


Office lernen die Angestellten den Gebrauch der Klaviatur, ohne 
die Augen von dem Schriftstücke wegzuwenden. Nach 25 Übungs- 
‚stunden werden die Schüler einer Prüfung unterworfen, bei der 
‚sie mit einer Geschwindigkeit von 35 Worten in der Minute geben 
müssen; späterhin. erreicht man mit dem „Gell“-Locher eine Ge- 
schwindigkeit von 71 Worten (zu fünf Buchstaben) in der Minute. 
Die größten erhaltenen Leistungen betragen: Die Abwicklung von 
‚127 'Telegrammen in einer. Stunde, sämtliche Manipulationen mit- 


inbegriffen; bei einem Zeitungstelegramm die Abtelegraphierung ` 
von 3620 Worten (zu fünf Buchstaben) in einer Stunde. Auf den .| 


deutschen atlantischen Kabeln geht der durchlochte Papierstreifen 
direkt vom Locher zum Sender. Gegen die Anwendung des „Gell“- 
Locher: bei der Duplex- und Quadruplex-Telegraphie bestehen 
keine Bedenken. | 


(Annales des Postes, Télégraphes et Téléphones 1913, Seite 535.) 
Das selbsttätige Fernsprech -Vermittlungssystem Betulander. 


Obwohl dieses selbsttätige Fernsprech-Vermittlungssystem bisher . 


mr in kleinersn Ämtern verwendet wurde, kann es nunmehr infolge 
durchgaführter Verbesserungen auch für größere Anlagen in Aus- 
sicht genommen werden. In diesem Falle erhält ein jeder Teilnehmer 
einen Vorwähler zugeteilt, dèr sich im Falle eines von diesem Teil- 
nehmer ausgehenden Anrufes selbsttätig eine freie Leitung zum 
Gruppenwáhler auswählt. Jeder Gruppenwähler hat einen Neben- 
wählsr 'zugsteilt, dessen Aufgabe es ist, einen freien Wähler der 
nächsten Gruppe zu wählen. Ist endlich die gewünschte Teilnehmer.‘ 
leitung im Wegs der verschiedenen Wähler erreicht worden, so wird 


das Signalrelais in Tätigkeit gesetzt, das nunmehr so lange einen 


Ruístrom in die Teilnehmerleitung sendet, bis sich der Teilnehmer 
meldet bezw. bis der rufende Abonnent seinen Telephonapparat 


Wieder aufhängt. Ist der gewünschte Teilnehmer besetzt, so fallen 


unmitt.:bar sämtliche durchgeführten ‚Verbindungen der Wähler 
zusammen. Nach durchgeführten Beotachtungen kommt man 


beim Betulander-Vermittlungssystem an Stelle von zehn mit bloß 


sechs bis sieben Anschlußmöglichkeiten für 100 Teilnehmer aus. 

Der Stromverbrauch .ist gering, es genügt eine Akkumulatoren. 

batterie. mit geringer Kapazität, vorausgesetzt, daß ` der innere 

Widerstand gering sei. Eine sehr. einfache Anordnung der Relais 

wird für die Zufuhr des Läutestromes verwendet. Die Apparate 

sind leicht zu erhalten und leicht zugänglich. Die Erhaltung ge- 
| (The Electr., 23. 5. 1913.) 


Funkentelegraphie und -Telephonie. 
Der . Vieltonsender Lorenz. H. Brand. Die Firma 


C. Lorenz A.-G., Berlin, gibt einen mit Gleichstrom betriebe 
Bender für elektrische Wellen an, der, nach einem von Rein : 


vorgeschlagenen Vorfahren -in folgender Weise eingerichtet ist : 
An ‚eine Gleichstromquelle a wird über die Drossel b und die 
Widerstände c eine kugelschalenförmige Metallentladestrecke q 


nach Scheller gelegt (Fig. 2. Es können auch mehrere 


Fig. d 


Y) 


Funkenstrecke tónende Entladunge 
neck een Gleichstrom Wechselstrom 

r  Frequenz, die : Ú | 
abhängt (zirka 5)0). Auch FR el 
Stoßkreis wird zu Schwingunge 
der Eigenschwingungszahl abhänst (zirka 
in der Sekunde 5 0 Gruppen von Schwi 


‚mit der Antenne. gokuppelte 


100.000). Es treten also 
ngungen der Frequenz 


NENBAU, XXX: Idem Bag 


úberlagert, . 
Tonkreises _ 


n angeregt, deren Frequenz von ' 


Wien, 20. Jull 1913; _ 


100,000 auf, die in die Antennen fließen. Schaltet man mehrere 


auf verschiedene Töne eingestellte Tonkreise an oder macht man 
durch Tasten i die Selbstinduktion A des Tonkreises einstellbar, 
so kann man Melodien, militärische Signale usw. aussenden. _ 
In letzter Zeit werden solche Sender auch mit Wechsel- 
strom betrieben und so mit 300 m langen Wellen Reichweiten bis 
2000 km erreicht. Eine solche Station ist auf Santa Catharina 
(Brasilien) errichtet worden. (Deutsche Verk.-Ztg. Nr. 24, 1913.) 


Elektroohemie, ‚Akkumulatoren, galvanische Elemente. 


Poröse Metalle, insbesondere für Akkumulatoren. M. H. 
J. Hannover. Bei Legierungen aus zwei Komponenten A und 
B, die bei gewissem Mengenverhältnis ein Eutektikum bilden 
(zum Beispiel Blei, Antimon), geht bekanntlich die Erstarrung 
bei von der eutektischen abweichender Zusammensetzung nicht 
plötzlich, sondern in einem Intervall vor sich, so daß zunächst 
während eines Temperaturintervalles aus der flüssigen Schmelze 
A- bezw. B-Kristalle (je nach der Zusammensetzung) aus- 
geschieden werden, bis bei ‘der eutektischen Temperatur der 
ganze Rest erstarrt. Umgekehrt wird beim Erwärmen solcher 
Legierungen das Eutektikum zuerst schmelzen. Hierauf beruht 
die Methode des Verfassers zur Herstellung poröser Metalle. Die 
angewandte Legierung wird in eine Rohrmuffe eingegossen und 
bei entsprechender Temperatur die eutektische Schmelze durch 
Gasdruck ausgetrieben. Es entstehen so Platten, die von vielen 
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‘ feinen Kanälen durchzogen sind. Fig. 3 zeigt eine so hergestellte 


Bleiplatte in 40 facher Vergrößerung. Die Anwendungsgebiete der 
auf diese Weise hergestellten. porösen Platten erstrecken sich 
außer auf den Akkumulatorenbau, auch auf die Fabrikation von 
Platten zum Filtrieren, von Lagermetallen mit Ölzuführung 
durch die Poren usw. (Forrum 1913, :9. Heft.) 


Chronik, 


X. Jahresversammlung der Vereinigung österreichischer und 
| ungarischer Elektrizitätswerke. 


` Die diesjährige Generalversammlung der Vereinigung 
Österreichischer und ungarischer Elektrizitätswerke wurde, einer 
bei der vorjährigen Versammlung in Salzburg durch den General- 
direktor der ‚Budapester Gas- und Elektrizitätswerke, Herrn 
Dr. Ripka, überbrachten Einladung der ungarischen Hauptstadt - 
Folge leistend, in Budapest vom 1. bis 4. Juni 1. J. abgehalten. 
Für die Veranstaltungen und zum Empfang der Teilnehmer 
hatte sich in Budapest ein eigenes Lokalkomitee gebildet, an 
dessen Spitze der Oberbürgermeister Herr Dr. Heltai stand. 
Am 2. Juni wurde die X, ordentliche Jahresversammlung 
durch den Vorsitzenden, Herrn Direktor Sau eo r, im alten Ab- 
geordnetenhause eröffnet. Die Beteiligung war überaus groß; die 
Hauptstadt war durch Oberbürgermeister Dr. Heltai und durch 
Vizebürgermeister Bödy vertreten. Weiters waren Abgesandte 
von Ministerien und Behörden, des ungarischen Ingenieur: und 
Architekten-Vereines, des ungarischen Elektrotechnischen Vereines, 
des Elektrotechnischen Vereines in Wien, usw. erschienen. 
Vizebürgermeister Bódy begrüßte im Namen des 
Lokalkomitees die Versammlung, gab seiner Freude Ausdruck, 
daß . die Vereinigung ‚der Einladung der Stadt Budapest nach- 
gekommen sel und wünschte den Verhandlungen besten Erfolg. 
Weiters begrüßten ‚die Vertreter der Ministerien, .des haupt- 
städtischen Munizipiums, . des ungarischen Ingenieur- ünd 
Architekten-Vereines, des ungarischen Elektrotechnischen Vereines 
die Versammlung. Als Vertreter unseres Vereines sprach Herr 
Direktor-Dr. Hiecke, welcher auch Vorstandsmitglied der Ver- 
einigung ist. | j at T 


Y 


- 


Wien, 20, Jull: 1913, 
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- Dèr Vorsitzende dankte dem Lokalkomitee für die große 
‚Mühewaltung und den herzlichen Empfang, sowie allen Vertretern 
der Behörden und: Korporationen für die Begrüßungen und gab 
‚vor Übergang zur Tagesordnung einen kurzen Rückblick über 
‚den zehnjährigen Bestand der Vereinigung; er gedachte der 
Gründung im Jahre 1904 durch zehn Elektrizitätswerke und führte 
‚als bemerkenswerte Aktionen im verflossenen Dezennium unter 
anderem an: Schaffung der Einkaufsgenossenschaft, Gründung der 
Glühlampen-Prüfstelle durch die städtischen Elektrizitätswerke in 


Wien, Herausgabe der Statistik, Beitritt zum Wasserwirtschafts- 


verband der österreichischen Industrie. | 

Zum Schlusse verweist Herr Direktor Sauer auf den 
auf der Tagesordnung stehenden Antrag zur Gründung einer 
ungarischen Sektion der Vereinigung und gibt der Hoffnung 
Ausdruck; daß im Falle der Annahme des Antrages ein recht 
‘zahlreicher Beitritt der ungarischen Elektrizititswerke erfolgen 


‚werde. 
Wir berichten nachfolgend üher die einzelnen Punkte der 
Tagesordnung und geben auszugsweise die Referate mit den Be- 
schlüssen und die gehaltenen Vorträge wieder. Dem Jahres- 
bericht über das Geschäftsjahr vom 1. April 1912 bis 3). März 1913 
entnehmen wir: Der gegenwärtige Stand der Mitglieder beträgt: 
97 ordentliche und 6 außerordentliche, also zusammen 103 Mit- 
glieder, gegenüber 91 ordentlichen und 5 außerordentlichen Mit- 
gliedern im Vorjahre. In Angelegenheit der Kreuzungen von 
Starkstromleitungen mit staatlichen Schwachstromleitungen wurde 
eine Eingabe an das k. k. Handelsministerium gerichtet. Der 
durch die Herausgabe der „Anleitung für die erste Hilfeleistung 
bei elektrischen Unfällen“ resultierende Reingewinn sollte im Sinne 
des Beschlusses der vorjährigen Generalversammlung an Retter 
von elektrisch Verunglückten zur Verteilung gelangen. Der Vor- 
stand ist der Ansicht, daß die Ermittlung des wirklichen Retters in 
der Regel sehr schwer ist und schlägt vor, den Reingewinn zur 
Unterstützung der Verunglückten selbst oder deren Hinterbliebenen 
zu verwenden. Die Vorschriften sind nunmehr auch in böhmischer, 
ungarischer. und polnischer Sprache in Druck gelegt. Die Statistik 
pro 1911 wurde im März 1912 herausgegeben; die Neuauflage der 
an die Elektrizitätswerke versendeten Fragebogen wurde in 
bezug auf Einteilung und Text der Statistik der Vereinigung 
‘Deutscher Elektrizitätswerke angepaßt, um einen leichteren 
Vergleich zu ermöglichen. . | 
Uber die Teilnahme an den Arbeiten und Beratungen 
unseres Vereines berichtet der Vorstand: 
Im abgelaufenen Geschäftsjahre war die Vereinigung 
österreichischer und ungarischer Elektrizitätswerke in zwei 
Komitees des Elektrotechnischen Vereines in Wien vertreten, 
und zwar im Komitee für Normalisierung von Pauschalfassungen 
und im Regulativkomitee. Das Komitee für Normalisierung von 
Pauschalfassungen hielt am 10. Jänner ]. J. eine Sitzung ab, in 


welcher beschlossen wurde, als Normalfassung für pauschalierte 


‚Lampen das System „Imme und Löbner“ aufzustellen. Dieses 
System, welches nicht patentiert ist, beruht darauf, daß der 
Lampensockel einen zylindrischen Fortsatz trägt, der in einen in 
die ‚Fassung eingelegten Porzellanring paßt. Durch die Wahl ver- 
schiedener Durchmesser dieses Fortsatzes wird die Verwendung 
von Lampen mit höherer Kerzenstärke in Fassungen, die für 
niedere Kerzenstärken bestimmt sind, verhindert. Gleichzeitig 
wurde beschlossen, mit dem Verbande Deutscher Elektrotechniker 
in Berlin, welcher sich ebenfalls mit der Normalisierung der 
—Pauschalfassungen befaßt, in dieser Angelegenheit in Fühlung zu 
treten, Dies ist inzwischen geschehen und hat das betreffende 
Subkomitee des Verbandes ebenfalls die Aufstellung des „Imme 
und Löbner“.Systems als Normalsystem beschlossen. Sobald der 
Verbandstag diesen Antrag des Subkomitees zum Beschlusse 


erhoben haben wird, sollen gemeinsam die Dimensionen für die 


Normal-Pauschalfassungen festgelegt werden. 
~ _ Das Regulativkomitee des Elektrotechnischen Vereines hat 
am 16. Jänner 1. J. eine Sitzung abgehalten, in welcher be- 
schlossen wurde, die bereits ausgearbeiteten Normalien für 
reileitungen fallen zu lassen und diese Normalien ge- 
Meinsam ınit dem Regulativkomitee des Verbandes Deutscher 
Blektrotechniker, welches bereits einen Entwurf ausgearbeitet hat, 
abzufassen. 

Dieser Entwurf, welcher leichtere Bedingungen als der 
Entworf des Wiener Regulativkomitees und auch bezüglich der 
Berechnung der Leitungen und Gestánge genaue Leitsätze enthält, 
ist in E. u. M. 1913, im Heft 17 (27. April 1918) abgedruckt 
und wäre es noch immer möglich, allenfalls gewünschte Abände- 
rungen dem Regulativkomitee des Elektrotrotechniscben Vereines 
zur Berücksichtigung bekanntzugeben. | 

Bezüglich der Propaganda für Elektrizitätsverwertung, 
die Frage bereits auf der Generalversammlung in Mährisch- 

Strau angeschnitten und über welche auch bei der vorjährigen 
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Versammlung in Salzburg referiert wurde, wird berichtet, daß 


das Interesse für die Gründung einer Geschäftsstelle kein großes ist. 
Trotz des interessanten Vortrages, den Herr Direktor Wikander 
über diese Materie gehalten bat, und der Bekanntgabe desselben 


an 500 Elektrizitätswerke, wäre derzeit nur auf eine schwache 


Beteiligung zu rechnen. Der Elektrotechnische Verein sowohl wie 
auch die Vereinigung haben deshalb beschlossen, vorläufig die 
Sache nicht weiter zu verfolgen. | 

Herr Direktor Dr. Ripka referierte in Angelegenheit 
der vom Vorsitzenden bereits angekündigten Gründung einer 
ungarischen Sektion und führte aus, daß die als österreichischer 
Verein gegründete und bestehende Vereinigung in Ungarn 
keinerlei Betätigungsfeld hat, da andere Gesetze in Geltung sind 
und andere Verhältnisse vorliegen als in Österreich. Der vom 
Referenten gestellte Antrag auf Gründung einer ungarischen 
Sektion und auch dio teilweise damit im Zusammenhang stehende 
Abänderung der Statuten wird einstimmig an- 
genommen. l o 

Herr Direktor Dr. Hiecke berichtete über die Unfall- 
versicherung in gewerblichen Betrieben mit elektrischen An- 
trieben. Von den staatlichen Unfallversicherungsanstalten wird 
im Faile der Einführung elektrischen Antriebes für alle im 
betreffenden Gewerbebetriebe beschäftigten Personen, also auch 
für jene, welche mit den motorisch angetriebenen Maschinen 
nichts zu tun haben, die Versicherung gegen Unfall vorgeschrieben; 


eine Einschränkung der Unfallversicherung auf einen Teil der 


Arbeiter und Beamten ist nur bei land- und forstwirtschaftlichen 
Betrieben zulässig. Durch dieses Vorgehen, welches durch das 
Unfallversicherungsgesetz vom Jahre 1887 begründet erscheint, 
werden viele Gewerbetreibende abgehalten, elektrische Antriebe 
zu verwenden, da die Kosten für die Unfallversicherung die 
Stromkosten oft weit übersteigen. Der Ausschuß beantragt, eine 
Eingabe an das k. k. Handelsministerium zu richten, womit eine 
Novellierung des Unfallversicherungsgesetzes angesucht wird, in 


dem Sinne, daß: 

1. die Unfallversicherungspflicht in allen gewerblichen 
Betrieben ebenso wie in den land- und forstwirtschaftlichen nur 
auf jenes Personal beschränkt wird, welches der mit dem ge- 
samten Maschinenbetriebe verbundenen Gefahr ausgesetzt 
ist, und 
2. gewerbliche Betriebe, bei welchen die Intensität der 
Verwendung motorisch bewegter Arbeitsmaschinen oder sonstiger, 
die Unfallversicherungspflicht begründender Betriebsmittel oder 
die Stärke des verwendeten Motors so gering, oder der Schutz 
oder die Sicherheitsvorkehrungen so wirksam ist, daß die Unfalls- 
gefahr gegenüber der reinen Handarbeit nicht wesentlich, ge- 
steigert ist, ebenso wie die entsprechenden land- und forstwirt- 
schaftlichen Betriebe von der Versicherungspflicht ausgenommen 
werden. Weiters wird ersucht: Im Verordnungswege zu ver- 
füge», daß der elektrische Antrieb bei der Gefabrenklassen- 
einreihung gegenüber anderen Antrieben als wesentliches, gefahr- 
minderndes Moment anerkannt werde und bis zur Erlassung 
neuer gesetzlicher Bestimmungen die Praxis der Unfall- 
versicherungsanstalten derart zu regeln, daß die eben angeführten 
Härten tunlichst gemildert und der angestrebten Novellierung 
möglichst angenäherte Zustände herbeigeführt werden. 

Die Vereinigung war vom k. k. Ministerium für öffent- 
liche Arbeiten gleichfalls aufgefordert worden, über den Neu- 
entwurf des k. k. Handelsministeriums über eine Ministerial- 
verordnung betrefís der gewerbsmäßigen Anlagen zu Zwecken der 
Erzeugung und Leitung von Elektrizität (Revision der Ministerial- 
verordnung vom Jahre 1883, RGB. Nr. 41) ein Gutachten ab- 
zugeben. Dieser Entwurf war allen Mitgliedern zur Bekanntgabe 
der Wünsche und Ansichten übermittelt worden und legte Herr 
Direktor Franz Scheinig den von ihm auf Grund der ein- 
gelangten Außerungen: ausgearbeiteten Bericht vor. In diesem 
Berichte, welcher als Gutachten der Vereinigung dem ` Mini. 
sterium übermittelt werden soll, werden die einzelnen. Be- 
stimmungen des Entwurfes eingehend erörtert und zum Schlusse 
der Wunsch ausgesprochen, daß zur Begutachtung aller Vor- 
schriften und Bestimmungen für den Bau und Betrieb elektri- 


` scher Anlagen ein Beirat errichtet werde, welcher aus Ver- 


tretern der Regierung und. aus Mitgliedern der Vereinigun g 


österreichischerundungarischerBElektrizitäts- ` 


werke, sowie des Elektrotechnischen Vereines 


in Wien, endlich aus Professoren der technischen 


Hochschulen und höheren Staatsgewerbeschulen 


besteht. 
Magistratssekretär der städtischen Elektrizitätswerke in 


Wien, Herr Dr. Josef Harbich, erstattete einen ausführlichen 


Bericht über die Stellungnahme des im Vorjahre in Wien ab- 


gehaltenen Juristentages in Angelegenheit der Schadenhaftung 


von elektrischen Betriebsanlagen. Es gelangt eine Resolution zur. 
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Annahme, wonach die Vereinigung eine gesetzliche Festlegung 
einer besonderen Haftpflicht für elektrische Anlagen entschieden 
ablehnt, da eine sölche sachlich nicht begründet erscheint. 

| Herr Ludwig Deutsch, Direktor der Ungarischen Elek- 
trizitätsgesellschaft A.-G. in Budapest, hat einen Antrag auf 
Anstrebung einer teilweisen Abänderung der über die Eichung 
von Elektrizitätszählern in Ungarn bestehenden Verordnungen ein- 
gebracht. Der Antragsteller teilt mit, daß nach den ungarischen 
Vorschriften jeder Zähler vor Gebrauchnahme geprüft, während 
des Gebrauches in verhältnismäßig kurzen Intervallen überprüft 
und das richtige Funktionieren durch die Anbringung des 
staatlichen Siegels bestätigt werden soll, vergleicht diese Vor- 
schriften mit den in Österreich und Deutschland in Geltung 
stehenden und kommt zur Schlußfolgerung, daß es im allgemeinen 
Interesse wünschenswert wäre, wenn in Ungarn die in Deutsch- 
land geltenden Vorschriften erreicht werden könnten, wonach 
die erste Eichung wie auch die periodische Überprüfung der 
Zähler durch die Blektrizitätswerke erfolgt und anstatt des 
Eichzwanges eine fakultative Eichung über speziellen Wunsch 
der Parteien eingeführt ist. Der Antrag, welcher angenommen 
wurde, lautet: „Das Präsidium möge ersucht werden, aus der 
Mitte der ungarischen Elektrizitätswerke ein Komitee zu bilden, 
dessen Aufgabe es sein würde, mit der Revision der staatlichen 
Regelung der Eichung von Elektrizitätszählern sich insolange 
zu befassen, bis es gelungen ist, diese Frage den Interessen der 
Elektrizitätswerke und des stromkonsumierenden Publikums ent- 
sprechend zu lösen.“ 

. Einen interessanten Vortrag mit praktischer Vorführung 
über die erste Hilfeleistung bei elektrischen Unfällen hielt Herr 
Dozent Dr. Jellinek. Der Vortragende führte aus, daß 
bei elektrischen Unfällen die sofortige Einleitung der künstlichen 

tmung die Hauptsache ist, da der Verunglückte in der Regel 
nicht die Fähigkeit hat, selbst zu atmen. Es ist verfehlt, die 
Zeit bis zum Eintreffen des Arztes untätig verstreichen zu lassen, 
da die große Gefahr besteht, daß während dieser Zeit die Ver. 
fallsfrist an den Tod abläuft und eine Rettung sodann nicht 
mehr möglich ist. Die künstliche Atmung kann jedermann, 
welcher die Manipulationen praktisch erlernt hat, ausführen. Der 
Vortragende erklärte sodann die richtige künstliche Atmung, 
sowie die noch immer verbreiteten unrichtigen Methoden und 
demonstriert sodann an einer Person die Manipulationen der 
künstlichen Atmung, wie sie in der von der Vereinigung heraus- 
gegebenen Instruktion zur ersten Hilfeleistung vorgeschrieben 
sind, sowie Methoden, welche als direkt gefahrbringend be- 
zeichnet werden müssen. Zum Schlusse erwähnte Dr. Jellinek 
auch die maschinellen Einrichtungen für künstliche Atmung und 
hob hervor, daß solche Instrumente nur durch Ärzte oder andere 


fachkundige Personen verwendet werden sollen. 


Bei den auf Grund der abgeänderten Statuten vorge- 
nommenen Wahlen wurde Herr Direktor Sauer zum Vor- 
sitzenden der Vereinigung, Herr Direktor Karel zum Vor- 
sitzenden und Herr Direktor Dr. Hiecke zum Vorsitzenden- 
Stellvertreter der österreichischen Sektion, Herr Hofrat v. Fodor 
zum Vorsitzenden und Herr Direktor Dr. Ri pka zum Vor- 


sitzenden-Stellvertreter der ungarischen Sektion gewählt; weiters 


a jede der beiden Sektionen je fünf Ausschußmitglieder 


Als Ort für die Abhaltung der nächstiähri - 
versammlung wurde Krakau bestimmt: nun 
‚..., Von sonstigen Veranstaltungen seien angeführt: die Be- 
sichtigung des hauptstädtischen Elektrizitätswerkes und von indu- 
striellen Etablissements, Rundfahrten durch die Stadt, eine 


Dampferpartie auf der Donau und verschiedene Ausflüge. 


Dem vorstehenden Berichte muß noch beigefü t werden 
daß seitens der Vereinigung gleichzeitig mit der Genaral vok 
raug auch eine Ausstellung elektrotechnischer Fachartikel 
aktiviert wurde, welche von einer großen Anzahl österreichischer 
und ungarischer Elektrizitätsfirmen beschickt war. Diese Aus- 
stellung erstreckte sich insbesondere auf Installationsmaterialien, 


ü : lektri 4? 
für gewerbliche und häusliche oka elektrische Bedarfsartikel 
sichtliches Bild über den gegenwärti 


industrie in diesen Artikeln und fan gen Stand der Elektrizitäts- 


d allgemein regstes Interesse.” 


Literatur-Bericht. 

Elektrische Starkstromanlagen. | i 
Schaltungen, Betrieb. Kurzgefaßtes sed SE 
Techniker sowie zum Gebrauch an tec 
Von Dipl.-Ing. Emil Kosack, Oberlehr 
einigten Maschinenbauschulen zu Magdeburg. Mit 2 


€ 


e, bot sohin ein sehr über- - 


Wien, 20. Juli 1913, 


Das Buch ist, dem Vorworte nach zu schließen, auf den 
Lehrplan jener Maschinenbauschulen zugeschnitten, an welchen 
der Verfasser tätig ist und soll denjenigen, weiche diese Schulen 
frequentieren, zur Grundlage ihres Studiums dienen. Es wendet 
sich aber auch an Ingenieure und Techniker sowie Frequentanten 
technischer Lehranstalten überhaupt und will denselben einen 
kurzen, aber möglichst umfassenden Überblick über die wichtigsten 
Zweige der Elektrotechnik geben. Diesem letzteren Zwecke ent- 
spricht es wohl, doch ist es zu bedauern, daß es der Verfasser 
vermieden hat, sich wenigstens in einzelnen Abschnitten in den 
Lehrstoff nach der mathematischen Seite hin und mit. Benutzung 
der graphischen Darstellungsweise etwas mehr zu vertiefen. Es 
wird daher im allgemeinen nur derjenige von dem Buche ganz 
befriedigt sein, dem es hauptsächlich darum zu tun ist, sich auf 
dem Gebiete der Elektrotechnik nur halbwegs zu orientieren. In 
dieser Beziehung ist der auf fünfzehn Kapitel und einen Anhang 
verteilte, durch Klarheit und Einfachheit in der Darstellung sich 
auszeichnende und vielfach durch einfache praktische Beispiele 
erläuterte Inhalt des Buches, wie aus der nachfolgenden Skizze 
hervorgeht, sehr vielseitig. | 


Im 1. Kapitel werden die Erzeugungsarten, Gesetze und 
Wirkungen des elektrischen Stromes besprochen. Die Leclanché- 
Elemente und die fast nur nach dieser Type gebauten Trocken- 
elemente sind durch ihre unvollkommene Depolarisation charak- 
teristisch und können daher im Gegensatze zu der diesbezüglichen 
Bemerkung auf Seite 15 nicht zu den konstanten Elementen ge- 
rechnet werden. Wenn auf Seite 30 von legierten Blechen die 
Rede ist, so hätte schon kurz bemerkt werden können, daß bei 
dieser Legierung hauptsächlich Silizium in Betracht kommt. 
Ebenso sollte der Verfasser auf der vorhergehenden Seite den 
Leser nicht im Unklaren darüber lassen, auf welche Weise in- 
duktionsfreie Spulen hergestellt werden. Das 2. Kapitel behandelt 
die Meßinstrumente und Meßmethoden. Der Unterschied zwischen 
den Strom- und Spannungsmessern hätte etwas prägnanter zum 
Ausdruck kommen sollen. Der Verfasser will doch, daß das Buch 
auch dem Selbststudium diene. Das 3. Kapital handelt von den 
Gleichstromerzeugern, das 4. von den Gleichstrommotoren. Im 
5. Kapitel werden die Wechselstromerzeuger besprochen. Das 
6. Kapitel ist den Transformatoren gewidmet. Sehr kurz gefaßt, 
gibt es doch einen ganz guten Aufschluß über die sich ab- 
spielenden Vorgänge und namentlich läßt Punkt 102, der sich 
auf die Erklärung der Wirkungsweise der gewöhnlichen Trans- 
formatoren bezieht, in der schlichten Darstellung an Klarheit 
nichts zu wünschen übrig. Vom Spartransformator kann dies aber 
nicht behauptet werden. Das 7. Kapitel umfaßt die Wechselstrom- 
motoren (Synchron-, Asynchron- und Kollektormotoren). Das 
8. Kapitel handelt von den Umformern. In dem 9. und 10. Kapitel 
kommt das Wichtigste über den Betrieb und die Untersuchung 
elektrischer Maschinen zum Worte. Das 11. Kapitel bringt einen 
kurzen Abriß über die Akkumulatoren. Das 12. Kapitel ist den 
den Glüh- und Bogenlampen sowie den Lampen mit gasförmigen 
Leuchtstoffen zugeteilt. Über die in neuerer Zeit vielfach bevor- 
zugten Flammenbogenlampen mit übereinanderstehenden Kohlen 
nach Patenten von Blondel ist nichts erwähnt, wie denn das 
Buch auch keinen Aufschluß darüber gibt, wie die Bogenlampen- 
kohlen erzeugt werden. Das 13. Kapitel streift in Kürze die 
Elektrochemie und Metallurgie. Im 14. Kapital wird das Wichtigste 
über die Anordnung, Art, Bereebnung und Prüfung elektrischer 
Leitungsnetze einschließlich der Schalter, Sicherungen und dem 

berspannungsschutze dargelegt. Im 15. Kapitel sind die ge- 
bräuchlichsten Pläne elektrischer Zentralen der verschiedenen 


‚Systeme wiedergegeben und kurz beschrieben. 


Druck und Ausstattung — dafür bietet übrigens schon der 
Name Springer sichere Gewähr — sind tadellos. 


W. Krejza. 
der Ferraris- 


Beitrag zur Theorie und Untersuchu 
p o erile Von Dr. Ing. Emil Wirz. Mit Figuren im Text. 
erlin 1912. Verlag von Julius Springerf Preis geh. Mk. 4. 


G e Ferraris-Meßgeräte sind in We letzten Jahren der 
egenstand der Aufmerksamkeit nicht oh, fan Praktiker, sondern 
SCT Gg Theoretiker gewesen und es rden eine Reihe wert- 
T lor und interessanter Arbeiten über dièse Meßmittel geliefert. 
2rotzdem ist man auf Grund dieser Untersuchungen noch nicht 
SE in allen Fällen die keineswegs einfache Arbeitsweise 
or Ferrarisgoriite rechnerisch zu verfolgen, was darin seine Ur- 
Fo y a BE die Arbeiten über die Zerlegung der Felder in 
ouriersche Reihen nicht hinausgehen und die elektrischen und 
en een Vorgänge im Rotationskórper meist außer acht 
bemüht. oa Wirz hat sich nun in dankenswerter Weise 
Er SS = hier bestehende Lücke in der Literatur auszufüllen. 
h ‚mi In seinem Buche In erster Linie auf die Wirbelstrom- 
a in den Leitern der Rotationskörper der Ferraris- 
eräte Rücksicht und geht darauf aus, mit Zuhilfenahme der 
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' Maxwellschen Theorie für die üblichen Ferraristypen Berechnungs-. 


formeln zu un die: für den praktischen Ingenieur von 
Wert sind. Auch werden zum Schlusse die theoretischen Ergeb- 


. nisse mit experimentellen Resultaten, die an. einem Ferrarisvolt- 


meter erhalten werden, verglichen. ‘Nach einer Einleitung, die - 


sich mit der speziellen Literatur des Gebietes beschäftigt, und 


einem «die Aufstellung der allgemeinen Gleichungen enthaltenden 
Abschnitte wird im ersten Teile des Buches die Theorie der 


Forrarismeßgeräte erörtert, und zwar zunächst bei symmetrischer 


Anordnung der Felder für sinusförmige und beliebige Felder und so- 


dann bei unsymmetrischer Anordnung der Felder für den Fall, daß 
das Strom- und Spannungsfeld die Scheibe je einmal durchsetzt, 
und für die Dreizackenanordnung. Im zweiten Teile werden die 


' Schaltungen zur Erreichung der 90°-Phase besprochen, ins- 


besondere die Gleichungen der. Görnerschaltung für direkt- 
zeigende und der Görner- und Hummelschaltung für 
indirektzeigende Instrumente. Der dritte Teil enthält die Dis- 
kussion und die experimentellen Untersuchungen. Das Buch 
liefert nicht nur eine wesentliche Bereicherung der Kenntnis 
der elektrischen Meßgeräte nach dem Induktionsprinzip, sondern 


op eird auch allen denjenigen, die mit dem Bau solcher Geräte 


zu tun odef sie zu benutzen haben, ein vorzüglicher Helfer sein. 
ee D 


. - Prinzip und Wirkungsweise der Wattmeter und Elek- 
trizitätszähler für Gleich- und Wechselstrom. Bearbeitet von 
Alex. Königswerter. Sammlugf elektrotechnischer Lehr- 


hefte, herausgegeben von Fritz ¿fl oppe, Heft 5. Mit 84 Ab- 
bildungen. Leipzig 1912} Verlagfvon Johann Ambrosius Barth. 


- Preis geb. Mk. 3:80. Ñ. | 


echnischer Lehrhefte hat den Zweck, 


Die Sammlung eleHt 
eise unter Ausschluß der höheren 


in möglichst elementare 


. Mathematik und mit sclfärfster Betonung des rein praktischen 
Standpunktes einen vollständigen Lehrgang der Elektrotechnik 


zu bieten. Die späteren Hefte setzen - die Kenntnis des Inhaltes 


_ der früheren voraus. Das letzte Heft enthält eine Sammlung von 


Übungsaufgaben über das gesamte behandelte Gebiet. Es kann 
nicht geleugnet werden, daß ein derartiger Lehrgang viel für 


- sich hat. Für manche Zwecke reichen die auf diesem Wege ver- 


mittelten Kenntnisse aus, in anderen Fällen wird ein solider 
Grund gelegt, auf dem durch Spezialstudien weiter gebaut 
werden kann. WE 

-  ' Das vorliegende Heft 5 befaßt sich mit den Wattmetern 
und Elektrizitätszählern, wobei der Verfasser sich in seiner zwar 
knappen, aber sehr klaren, durch zahlreiche gute Illustrationen 
unterstützten Darstellung streng an das Programm der Sammlung 
hält: Nach einer kurzen einleitenden Erinnerung an die Grund- 


‚gleichungen der Meßtechnik werden zuerst die verschiedenen, 


auf dem elektrodynamischen, dem Hitzdraht- und dem Induktions- 
prinzip beruhenden Wattmeter erörtert. Daran schließt sich die 
esprechung der verschiedenen Zählertypen, wobei auch die 


Zähler für Spezialzwecke (Batteriezähler, Selbstverkäufer, Preis- 


zähler, Strombegrenzer) und für Sondertarife einbezogen werden. 


Es folgen dann noch Abschnitte über Konstruktionsdetails, Wahl . 


und Montage der Zähler und schließlich, was ebenso wichtig wie 
wertvoll ist, über die Eicheinrichtungen, Eichschaltungen, Eich- 
protokolle und die gesetzlichen Fehlergrenzen. Man sieht, daß es 
dem Verfasser gelungen ist, trotz der engen Grenzen, die ihm 
die der Sammlung zugrunde liegende Idee zieht, dennoch über- 
raschend viel zu bieten, was dem Buche nur zum Vorteil gereicht 
und es vielleicht auch höheren Anforderungen gerecht werden 
bezw. als Nachschlagebuch für den praktischen Fachmann ge- 
eignet erscheinen läßt. | D. 


Patentberichte aus. dem Gebiete der Elektrotechnik und 
pes. des Maschinenbaues. 
- (Ubersicht aus der Patentliteratur des In- und Auslandes.) 
` Dampfturbinen. | 

, ` Von Loúis Maurice Prache in Douai (Frankreich) stammt 
Sne Abwärmekraftmaschinenanlage, bei der das Kraft- 
mittel einen in sich geschlossenen Kreislauf vollführt. Die Erfindung 
besteht darin, daß der das Kraftmittel in Dampf- oder Gasform über- 
führende Verdampfer sowie der von dem dampf- oder gasförmigen Kraft- 


mittel in Sack versetzte Teil der eigentlichen Kraftmaschine (Rotor 
der Turbine) und der Kondensator auf einer gemeinsamen Welle sitzen, 


mit der sio sich zusammen drehen, und welche nicht allein zur Zuführung | 


des Kraftmittels in die Kraftmaschine und den Kondensator, sondern 
auch zur Rückführung des Kondensats in die ebenfalls auf ihr an- 
Bëttel und: mitumlaufende Speisevorrichtung des Verdampfers 

ent, die durch das Kondensat selbst und die auf dieses einwirkende 


- tribtsseite von 


` ringe in zwei oder mehrere Ringteile eingeteilt ist, 


. Zentrifugalkraft betrieben wird, so daß das Ganze ein geschlossenes, 

gegen das Eindringen von Außonluft gesichertes Aggregat bildet. Der ` 
nicht umlaufende, als Stator dienende Teil der Turbine kann aus einem 
an der Welle lose aufgehängten Gewicht bestehen, das durch seine eigene 
Schwere oder durch den Einfluß einer elektromagnetischen Kraft. an- ` 


$ nähernd unbeweglich gehalten wird. Der Verdampfer und der Konden- 
sator können aus Rohrbündeln bestehen, die so gestaltet sind, daß 


die Abgase bezw. das Kühlmittel durch dicselben bewegt werden. 
(D. R. P. Nr. 252.710.) 


Um bei Dampfturbinen mit einer oder mehreren abschalt. 
baren Radgruppen den Nachteil des undichten Schließens' der 
Absperrorgane und Wellendichtungen usw. der abgeschalteten Rad- 
gruppen zu beseitigen, verbinden Pokorny & Wittekind, 
Maschinenbau-A.-G. und Dr.-Ing. Willibald Grun in Frank: 
furt a. M. die Dampfeintrittsstellen einer oder aller abschaltbaren 
Radgruppen mit den Dampfaustrittsstellen oder dem Vakuum, so daß 
der an unter are i der leerlaufenden Radgruppen durch 
diese Verbindung strömen, auf nächstem Wege abgeleitet und un- 
schädlich gemacht werden kann. Das die Verbindung der Dampfeintritts- 
stellen mit der Dampfaustrittsseite oder dem Vakuumraume einer ab- 
schaltbaren Radgruppe beherrschende Organ kann mit dem Dampf- 
einlaBorgan der betreffenden Radgruppe so verbunden sein, daß es 
bei seiner Betätigung gleichfalls botätigt wird. Die Steuerspindel. des 
Dampfeinlaßorgans kann als Verbindungsleitung und als Steuerorgan 
zum Schließen und Öffnen der Verbindungsleitung dienen. 

(D. R. P. Nr. 258.013.) 

. Richard Lam po inDuisburg läßt bei einer Dampfturbine 
mit konzentrischen Schaufelkränzen, die der Dampf 
gegenläufig durchströmt, den von zwei Gegenseiten zuströmenden Dampf, 
nachdem er die Hochdruckteile durchflossen hat, in eine gemeinschaft- 
liche mittlere Ringkammer, welche druckausgleichend wirkt, einströmen, 
und leitet ihn erst aus dieser in die Niederdruckteile über, so daß er an 
entgegengesetzten Seiten zum Austritt gelangt. Dieser Druckausgleich 
soll eine gleichmäßige Kraftverteilung auf die gemeinsame Turbinen- 
welle in gleichem Drehungssinne bewirken. (D. R. P. Nr. 255.484.) 

Die Erfindung des William I. A. London in Hartford 
betrifft eine Verbesserung an Turbinen nach der sogenannten Terry- 
Bauweise und bezweckt, de Umkehrkanäle so einzurichten, 
daß der gesamte von der Einlaßdüse gelieferte Dampf gesammelt und 
nutzbar gemacht wird. Hiezu ist der erste Umkehrkanal an seiner Ein- 
ößerer Tiefe als an der Austrittsseite, und der Umkehr- 
kanal, dessen Austrittsseite neben der Einströmdüse liegt, besitzt eine 
nach rückwärts und aufwärts gerichtete Erweiterung, die sioh über den 
Düsenauslaß hinaus steckt Außerdem sind die zwischen den einzelnen 
Umkehrkanälen angeordneten Trennungsbleche derart ausgebildet, daß 
die Führungs- und Rückkehrflächen einer jeden unabhängig von den 
anderen in die erforderliche Lage eingestellt werden können. . 

i l (U. S. P. Nr. 1,021.541.) 

Die radial durch eine oder mehrere Düsen beaufschlagto 
Dampf-Gleichdruckturbine mit wenigstens einem Lauf- 
rad und ohne Leitrad des Fritz SchulteinVilligst b. Schwerte 
a. d. Ruhr ist dadurch ee daß die Schaufeln des Lauf- 
rades an ihren freien Enden annähernd in Richtung der Düsen um- 
gebogen und zwischen zwei Scheiben angeordnet sind, die den Schaufel- 
raum mit Hilfe eines das Laufrad am Umfang umschließenden Mantels 
abschließen, und daß ferner das Laufrad von einem auf der Triebwelle 
sitzenden Hohlkörper getragen ist, der sowohl zwischen den Schaufeln 
innerhalb der Scheiben, als auch außerhalb der Scheiben mit Löchern 
für den Dampfaustritt versehen ist. (Schw. P. Nr. 58.276.) 

Die Aktiebolaget Ljungströms Angturbin in 
Liljeholmen (Schweden) verbessert die Einlaßkammer 
für Dampfturbinen, bei denen der Dampf durch eine konzentrisch zum 
Turbinenrad verlegte, Dichtungsringe ‘tragende Kammer eingeführt 
wird, dadurch, daß man den Dampf mittels besonderer Verteilungsorgane 

leichmäßig in die Kammer verteilt. Dies kann dadurch erzielt werden, 
daß die Kammer mittels einer Zwischenwand in zwei Räume geteilt 
ist, die miteinander durch Öffnungen in der Wand in Verbindung stehen. 
Hiebei kann der Dampf durch zwei diametral zueinander in dem einen 
Raum ausmündende Rohre zugeführt werden, und die Öffnungen in - 
der Zwischenwand können in bezug auf die Rohrmündungen versetzt. 
sein. Auch kann innerhalb und außerhalb der Kammer ein ringförmiges, 
mit dem Dampfeinlaßrohr verbundones Rohr angeordnet sein, das mit 
Löchern versehen ist bezw. durch kurze Rohrstutzen mit der Kammer 
verbunden ist. (D. R. P. Nr. 255.074.) 


Dieselbe Firma verbindet bei radialen Dampf- oder 
Gasturbinen zum Ausgleich der zufolge der Erwärmung ent- ` 
stehenden axialen Ausdehnungen die inneren und äußeren Teile mit 
dem Turbinengehäuse mittels eines konisch gestalteten Ringes. Dieser 
Ring kann gelenkig mit den von demselben vereinigten Teilen ver- 
bunden sein. (D. R. P. Nr. 258.387.) 

Die Tragringe für die Schaufeln von Radialturbinen, bei 
denen die Schaufeln gitterförmige Trommeln bilden, indem dieselben 
in inzwischenliegenden Trag- oder Stützringen befestigt sind, führt diese 
Firma so aus, daß jeder dieser zwischenliegenden Trag- oder Stütz- 

ie derart mit- 
einander verbunden sind, daß sie sich um ihre Ringachsen in bezug 
aufeinander drehen können. Diese Ringteile können gelenkig mit- 

einander. verbunden sein. OU. R. P. Nr. 258.850.) 
Emil Josse in Berlin und Paul Christleinin Char- 


- lottenburg wählen beimehrstufigenGas-oderDampf- 


turbinen, bei denen die Dampf- bezw. Gaszuleitung zu den Laut. 
rädern durch Schaufelkanäle mit parallelen Wänden erfolgt, die Zahl 
der Druckstufen und die Abmessungen der Laufräder so, daß in jeder 
Stufe die kritische .Gesohwindigkeit (zirka 450 m) um 40 bis 60%, über. 
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schritten wird, zum Zwecke der Herabsetzung der Strömungsverluste 
in den Leit- und Laufrädern. Schw. P. Nr. 52.779.) 

‚, Die Turbine des J. F. M. Patitz in Milwaukee unter- 
scheidet sich von den bekannten Turbinen für elastische 
Treibmittel, bei denen die kinetische Energie eines elastischen 
Treibmittels mehrfach hintereinander in Arbeit umgewandelt und als 
solche von Laufrädern abgenommen wird, durch eine Düsenvorrichtung, 
um dem Treibmittel bei seinem Eintritt in die Turbine durch Um- 
wandlung potentieller Energie eine erhöhte Anfa sgeschwindigkeit 
zu erteilen; ferner durch eine Düsenvorriohtung rischen je zwei auf- 
einanderfolgenden Laufrádern, um nach Umwandlung eines Teiles 
‚der kinetischen Energie des Treibmittels in Arbeit im vorangehenden 
Laufrad die verminderte Geschwindigkeit des aus diesem austretenden 
Treibmittels durch weitere Umwandlung potentieller Energie in kinetische 
Energie wieder zu steigern. Die Diisenvorrichtungen und die Lauf- 
räder der Turbine sollen derart zusammenwirken, daß die Geschwindig- 
keit, mit der das Treibmittel jedes Laufrad verläßt, um in die nach- 
folgende Düsenvorrichtung überzutreten, einen erheblich höheren Wert 
hat als die Geschwindigkeitssbnahme, die sich im Laufrad bei der Teil- 
umsetzung der kinetischen Energie des Treibmittels in Arbeit ergibt. 

(Schw. P. Nr. 55.259.) 

_ Joseph Weishäupl in Zürich führt zusätzliches 
Treibmittel in Zwischenstufen von Dampf- oder Gasturbinen 
derart ein, daß das zusätzliche, mit dem in der Turbine schon arbeitenden 
Treibmittel sich möglichst ohne Stoß vereinigt. 

(Schw. P. Nr. 59.236.) 
Die Erfindung der Aktiengesellschaft der Ma- 
schinenfabriken Escher Wyss & Cie, in Zürich 
betrifft eine Sicherheitsvorrichtung an Dampfentnahme- 
turbinen, bei denen der Frischdampfeinlaß und die Überströmorgane 
mittels je einer, zum Beispiel durch Preßöl gespeisten, Hilfskraftmaschine 
(Servomotor) gesteuert werden. Bei dieser Sicherheitsvorrichtung 
steuert mindestens eine SohnellschluBvorrichtung beim Überschreiten 
einer bestimmten Höchstumlaufszahl mittels einer Hilfssteuerung beide 
Hilfskraftmaschinen zugleich auf Schließen des Frischdampfeinlaß- 

und Überströmorgans. (F. P. Nr. 443.891.) 


Die Firma Vereinigte Dampfturbinen- Gesell- 
schaftm.b.H.inBerlingibteineRegelungsvorrichtung 
für Maschinen an, denen das Kraftmittel von zwei verschiedenen Quellen 
zugeführt wird, zum Beispiel von durch Frisch- und Abdampf be- 
triebenen Turbodynamos. Jedes Kraftmittel besitzt ein Steuerorgan, 
wobei diese Steuerorgane sich nacheinander öffnen und in umgekehrter 
Reihenfolge schließen. Die Erfindung besteht darin, daß das je für ein 
Kraftmittel vorgesehene Steuerorgan gleichzeitig durch einen Ge- 
schwindigkeits- und einen Belastungsregler beeinflußt wird. Hiebei 
kann die u AA ini mit einer Hilfsmaschine versehen sein, 
die zwei bewegliche Steuerungsteile enthält, von denen der eine von 
der Bewegung des Geschwindigkeitsreglers abhängig ist, E der 
andere durch die Bewegung der Steuerungsorgane und durch den Be- 
lastungsregler beeinflußt wird. (Schw. P. Nr. 56.217.) 


Die Firma Vereinigte Dampfturbinon-Gosell. 
schaft m.b.H. inBerlin gibteineRegelungsvorrichtung 
(Fig. 1) für mehrere mittels Druckflüssigkeit beeinflußte Absperr- bezw. 
Drosselorgane insbesondere von Frischdampf-Abdampf- 
turbinen an. Die Erfindung besteht darin, daß zwischen dem vom 
Fliehkraftregler abhängigen Regelungsschieber a und dem von diesem 
beeinflußten Hilfskolben e und f der Absperrorgane ein Umkehrschieber b 
eingeschaltet ist, welcher derart die Kraftmittelzufuhr für diese Hilfs- 
maschinen steuert, daß bei Bewegung des einen Hilfskolbens der 
oder die anderen Hilfskolben mindestens angenähert in ihrer Totpunkt- 
lage festgehalten werden, so dals das Schließen und Öffnen der einzelnen 
Absperrorgane nacheinander stattfinden kann. Der Regelungsschieber a 
und der Umkehrschieber b für die Druckflüssigkeit sind derart mit- 
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Fig. 1. 


einander verbunden, daß bei einer Lagenänderung des Umkehrschiebers b 
infolge Bewegung eines Hilfskolbens der Regelungsschieber in seine 
Mittelstellung zurückgeführt wird. Ferner kann dem Umkebrschicber b 
zur Ergánzung der durch die Hilfskolben e und f fließenden Leck- 
flüssigkeit ein besonderes Druckmittel zugeführt werden, um den nicht 
in Bewegung befindlichen Hilfskolben stets zwangläufig in seiner End- 
lage festhalten zu können. Der Geschwindigkeitsregler, der Regelungs- 
sohieber 4 und der Umkehrschieber b für die Druckflüssigkeit sowie die 
Hilfskolben e und / für die Absperr- bezw. Drosselorgane können derart 
miteinander verbunden sein, daß die Bewegung der Regelungsmuffe 
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und des Regelungsschiebers a um einen Punkt des Umkehrschiebers 
und die Bewegung des Umkehrschiebers und des jeweils bewegten 
Hilfskolbens dagegen wm einen Punkt eines feststehenden Hilfskolbens 
erfolgt. (Schw. P. Nr. 58.494.) 


Von der Aktiengesellschaft Brown, Boveri 
& Cie. in Baden (Schweiz) stammt ein Verfahren und eine 
Vorrichtung (Fig. 2) zur Regelung von Dampf- und Gas- 
turbinen, die mit Ölsteuerung für das 
Haupteinlaßventil und die Zusatz- 
ventile versehen sind. Das Verfahren 
besteht darin, daß nach Anheben 
des Zusatzventils a das Drucköl auf 
eine vergrößerte Fläche F, des 
Hilfsmaschinenkolbens des Zusatz- 
ventils wirkt, oder daß eine AbfluB- 
öffnung fürdasaufSchließen wirkende 
Drucköl freigegeben wird, so daß das 
betreffende Zusatzventil sofort in 
seine Endlage bewegt wird und da- 
durch den Dampf zu weiteren Stufen 
oder weiteren Düsen derselben Stufe 
der Turbine strömen läßt, ohne ihn 
zu drosseln. Die }Vorrichtung zur 
Durchführung dieses Verfahrens be- 
steht darin, daß durch Einschalten 
eines toten Ganges € beim Lüften 
des Kolbens der Hilfsmaschine das 
Zusatzventil a erst indem Moment ge- 
öffnet wird, in welchem die Wirkung 
desÖles (durch eine Zusatzfläche oder 
durch Druckverminderung auf der 
Re Seite) verstärkt Fig. 2. 
wird. (D. R. P. Nr. 258.788.) 


Die Regelungsvorrichtung fir Dampfmengen- 
regelung, bei der eine Anzahl doppelsitziger Drosselventile sich, mit 
Spielraum auf einer nen Führungsspindel aufgereiht, in einem 
Holzzylinder führt, dr Bergmann-Elektrizitäts- Werke. 
Aktiengesellschaft ist dadurch gekennzeichnet, daß nur der 
untere Sitz der doppelsitzigen Einzelventile die Regelung der Dampf- 
menge übernimmt, wogegen der obere Sitz auf dem ganzen Wege des 
Hubes gleichen Spalt beibehált. Zum Anheben der Ventilkegel vom 
Ventilsitz dringt ein konischer Ansatz auf der Ventilspindel in eine 
entspreobende Aussparung des Ventiltellers ein, wodurch das Ventil 
beim Abheben vom Ventilsitz auf der Spindel zentriert ist und sich 
während des ganzen Hubes frei im Hohlzylinder bewegen kann. 

(F. P. Nr. 448.061.) 

Um die infolge der Zentrifugalkräfte von in gekrümmten Kanälen 
fließenden Teilchen auftretenden störenden Einflüsse an der Innenwand 
zu beseitigen «der sie wenigstens auf ein tunlichst kleines Maß zurück- 
zuführen, führt Dr.-Ing. Jacob Lellin Darmstadt die Leit- 
undLaufkanále von Dampf-, Gas- und Flüssigkeitsturbinen u. dgl. 
statt der bisher scharfkantigen Querschnitte so aus, daß die Ecken an 
der Innenwand der Krümmung abgerundet sind und die Innenwand 
selbst in der Mitte ihrer Höhe eine Ablenkzunge trägt," die beiderseits . 
gegen die Innenwand abgerundot ist. Behufs Aneinanderreihung der 
Kanäle können die Abrundungen der Ecken und die Zunge der Innen- 
wand gegen die Enden der Krümmung zu allmählich wegfallen, so daß 
die Kanalenden scharfkantige Querschnitte erhalten. 

| D. R. P. Nr. 254.346.) 

EmilImleinDresden stanzt dieSchaufeln für Dampf- 
turbinen aus Blech und versieht die Schaufelbleche mit Lappen, die 
in gebogenem Zustande den Kopfring bilden. Die Schaufelbleche können 
auch mit Zusatzlappen versehen sein, die so zusammengebogen werden, 
daß die einzelnen Schaufeln nicht nur die ie te Form, sondern 
auch einen geschlossenen Kopfring und, sobald die Blechränder autogen 
zusammengeschweißt sind, EE eine Versteifungsrippe bilden. 

(B. P. Nr. 25.281, A D. 1912.) 

Schaufeln für Dampf- und Gasturbinen, die mit hoher 
Umfangsgeschwindigkeit laufen, macht die Aktiengesellschaft 
der Maschinenfabriken Escher, Wyss & Cie in Zürich 
dadurch möglichst angenähert gleich einem Körper gleicher Festigkeit, 
daß ihre Quersohnitte vom Kopf gegen den Fuß hin allmählich zunehmen 
und daß der Fuß selbst stark verdickt ist, so daß im Schaufelfuß für 
die Befestigung der Schaufel im Radkörper erforderliche Einfräsungen 
keine wesentlich größeren Fliehkraftbeanspruchungen des Schaufel- 
fußes bedingen, als solche im übrigen Teil der Schaufel auftreten. 

(Schw. P. Nr. 55.423.) 

William J. A. London in Hartford befestigt die 
Schaufeln im Laufkranz von tangential beaufschlagten Turbinen 
dadurch, daß die Schaufeln mittels schwalbenschwanzförmiger Füße 
und die Abstandsstücke in die Umfangsnut cines Grundringes eingesetzt 
und die Schaufeln mit seitlichen Rippen in Ringnuten von Seiten- 
platten eingelegt werden, wonach das Ganze durch Bolzen zusammen- 
gehalten wird. ` (B. P. Nr. 23.634, A. D. 1911.) 


Die Gutehoffnungshütte Aktienverein für 
Bergbau und Hüttenbetrieb in Oberhausen ver- 
sicht bei Laufschaufelbefestigungen, bei denen die 
Schaufeln mittels des Fußes mit vorspringenden Schultern in einer 
Nut des Laufrades festgehalten werden, die Distanzstücke mit 
einer solchen Aussparung, daß der unterste Teil des Schaufelfußes bis 
zu dem gefährlichsten Querschnitt zwischen benachbarten Distanz- 
stücken nicht EE e so = im en ern ped 
Zugbeanspruchungen ohne Biegungsbeanspruchungen auftreten können. 

j S SS S (D. R. P. Nr. 258.849.) 
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"Die Aktiebolaget Ljungströms | Angturbin 
inLiljeholmengibteinefederndeLagerung von wagrecht 
angeordneten Turbinengeneratoren an, bei denen Turbine 
and Generator starr miteinander verbunden sind. Gemäß der Erfindung 


ist der Turbinenteil der Maschine fest, der Generatorteil aber nach allen 
Richtungen hin beweglich angeordnet, zum Beispiel dadurch, daß der- 
' selbe von Federn unterstützt wird. Der Turbinenteil der Maschine kann 
auf dem zum Kondensator herabführenden Abdampfrohr ruhen. Die 
Maschine oder das Abdampfrohr können seitlich, zum Beispiel mittels 
Führungsglieder, Ketten, Stangen, elastischer Glieder oder dgl. 
derart geführt werden, daß ein seitliches Umkippen oder Schwingen 
der Maschine verhindert wird. Auch können Brems- oder Dämpfungs- 
vorrichtungen zwischen den Generatorteilen der Maschine und einem 
festen Punkte, zum- Beispiel dem Fundament, angeordnet sein. Ferner 
kann das zum Kondensator führende Abdampfrohr auf besonderen 
Säulen oder de unterstützt sein. Durch die Erfindung wird erreicht, 
daß sich die Generatorteile ern ‘den jeweiligen, infolge der 
erheblichen Temperaturunterschiede auftretenden Längs- und Seiten- 
es Abdampfrohres einstellen bezw. frei schwingen 
können, obne eine schädliche Rückwirkung auf den Turbinenteil aus- 
zuüben, und daf dag Turbinengehäuse einer biegenden Wirkung und 


schädlichen Spannungen nicht ausgesetzt wird, da sich das ganze 


` Turbinengeneratorgeháuse nach allen Richtungen hin frei bewegen kann. 
| (D. R. P. Nr. 258.425.) 


—————n 


Briefe an die Redaktion. 


Für Veröffentlichungen in dieser Rubrik übernimmt die Redaktion 
keinerlei Verantwortung. 

Die 800 PS-Lokomotiven der Mittenwaldbahn. (Von Dr. Ingenieur 

E. Seefehlner und Ing. Franz Popp [Heft 18, Seite 381]). 
‚In Nr. 18 Ihrer sehr geschätzten Zeitschrift kommen die 


die Herren Dr. Ing. Egon Seefehlner und Ing. Franz Popp 
anläßlich einer Besprechung der von der A. E. G. Union Wien 


- gelieferten 800 PS-Lokomotiven der Mittenwaldbahn auch ` 


auf die von der Maschinenfabrik Oerlikon gelieferten 2000 PS- 
Lokomotive der Lötschbergbahn zu sprechen, um dann auf Grund 
verschiedener unrichtiger Annahmen eine Gleichwertigkeit, sogar 
die Superiorität ihrer in Frage stehenden Lokomotive, ausgerüstet 
mit W. E.-Motoren, zu verkünden. Nach den Erfahrungen am 
Lötschberg, in Südfrankreich und zum Teil auch auf der 

Dessau —Bitterfelder Linie dürften die Verfasser dabei etwas 
vorsichtiger sein. Lasse man doch, bitte, die praktisch erwiesenen 
Tatsachen sprechen und vermeide, auf Grund willkürlicher Auf- 
fassung Zählen herauszurechnen, die nur geeignet sind, Ver- 
Wwirrung in eine bereits abgeklärte Sache hineinzutragen. 

. — Pie Maschinenfabrik Oerlikon, die von allem Anfange an 
die Vorteile des gemischten Antriebes erkannt und sich dieselben 
zunutzo gemacht hat, hat immer wieder ihren Standpunkt zu 
betonen, daß in logischer ‘Weise ihr hochübersynchron laufender 
Motor nicht unter Ausschaltung seines Zahntriebes behandelt werden 
darf, Es wird doch jedermann einleuchten, daß, wenn man das 
Gewicht der Übersetzung zum Motorgewicht addiert, man auch 
notwendigerweise die Kombination von Motor und Übersetzung 
auf ‚Grund des Drehmomentes am großen Zahnrad bezw. Loko- 
motivrad beurteilen muß.’ j 

Nach dieser Feststellung sei es nun gestattet, die 
charakteristischen Zahlengrößen, die die eingangs erwähnten Ver- 
fasser in durchaus irriger Auffassung herausrechneten, nochmals 
zu durchgehen bezw. richtigzustellen. N | 


Gewicht des 800 PS-Motors W. E. (Eigenventilation, direkter 
| Antrieb) 13.500 kg 


` e, 1000 PS-Motors M. F. O. (Eigenventilation, gemischter 

M | Antrieb) 9.800 kg 
- F. O. 1000 PS-Motor; reines Motorgewicht: 8100 kg, Über- 

| | setzung 1700 tg. 

L, Motorgewicht pro mky Lokomotivdrehmoment: 


a) M. FO. l inklusive Ü 3x40 
) O. 1000 PS-Motoren inklusive Übersetzung Z X 4550 
- = 2:15 kg pro mky, 


H W. E. 800 PS-Motor © 2. 37 ky pro mkg. 

2. Motorgewicht pro PS-Stundenleistung der e 

É sm . 2X 

a) M. F. ; & ( d SE 
) ` O 1000 P8-Motoren inklusive Ubersetzung 3 X 1000 

dd, | l = 98 hy pro mig, 

H W. E. 800 PS-Motor. . . . .-. o =16:9 kg pro mk). 

- _Ich glaube, diese Zahlen sind so ziemlich maßgebend für 

die Beurteilung der Materialausnutzung der in Frage stehenden 

Motoren ; sie besagen, daß die W. E.-Motoren pro Einheit Loko- 

motivdrehmoment bezw; Stundenleistung an den Schienen um 


volle 73°/, schwerer sind als die M. O. F.-Motoren. Von einer | 
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= von der Lokomotivfabrik ausgeführt wurden. 


2X 9800 _ 


631 


um 50°/, besseren Materialausnutzung bei den W. E.-Motoren zu 


sprechen, ist daher absurd. l 
8. Lokomotivgewicht pro mkg Lokomotivdrehmoment: 


00 
a) M. F. O. 2000 P.-Lokomotive . . Sos: = 9-9 kg pro mkg, 


, 53000 
b) W. E..800 PS-Lokomotive . .. . 3620. 

Die Lötschberg - Lokomotive. steht also 'bezáfglich ihres 
Totalgewichtes pro mkg Lokomotiv-Drehmoment um 47°/, gün- 
stiger da. Daß der Prozentsatz von 13%/,, auf das Motorgewicht 
bezogen, hier auf 47%/, herabgedrückt wird, hat seinen Grund 


=146 lg pro mkg. 


! darin, daß die Zweiteiligkeit der elektrischen Ausrüstung der 


Lötschberg - Lokomotive relativ mehr Ausrüstungsgewicht und 
Lokomotivläuge beansprucht, als die bedeutend einfachere’ elek- 
trische Ausrüstung der Mittenwaldbahn. | 


4. Gewicht der elektrischen Ausrüstung pro mrg Loko- | 


motivdrehmoment. | 
Hierüber Zahlen aufzustellen, bietet im vorliegenden Falle 


wohl kein besonderes Interesse, da das Gewicht der elektrischen 


Ausrüstung von den Anforderungen der bestellenden. Bahnyer- 


waltungen abhängt; die elektrische Ausrüstung der M. F. O.-Loko- 
motive mit derjenigen der Mittenwaldbahn-Lokomotive zu ver- 
gleichen, ist ganz unzulässig. Man beachte, daß die 2000 PS-Loko- 
motive nach dem Prinzip der Zweiteiligkeit der elektrischen Aus- 
rüstung gebaut ist. Sie kann nach Versagen irgendeines Teiles 
einer Ausrüstungshäfte mit der vollständig intakten anderen Aus- 
rüstungshälfte oder mit irgendeiner anderen Kombination weiter 
fahren. -Im ferneren müßte bei der Beurteilung dieses Punktes 


entschieden werden, was in den betreffenden Angaben über das 


Gewicht der elektrischen Ausrüstnng eigentlich alles verstanden 
ist. Die betreffende Gewichtsangabe von 44 2 für die Lötschberg- 
lokomotive ist insofern richlig zu verwerten, als darunter auch 
mechanische Ausrüstungsteile, wie Verschalungen, Verriegelungen, 


Eisengerüste usw. enthalten sind, die nur deshalb zur elektrischen 


Ausrüstung genommen sind, weil sie von der M. F., O. und nicht 


5. Anfahrverhältnisse. 


Die Lötschberg-Lokomotive nimmt bei einer Anfahrzugkraft. . 


von 13.500 kg 500 KVA auf und nicht 660 KVA, wie die Ver- 
fasser des zitierten Aufsatzes herausrechnen. Dieselben glauben 
im ferneren auch die Angabe von 400 KVA. Leistungsaufnahme 
im Moment des Anfahrens, wie sie im Bericht des Herrn 
Ing. L. Thormann für einen 560 Zug angegeben ist, auf 
750 KVA erhöhen zu müssen. Sie übersehen dabei, daß Herr 
Thormann die Leistungsaufnahme von 400 KVA auf einen 
Zug von 560 t Totalgewicht bezieht (also 470 7 Anhängegewicht 


_ und 901 Lokomotivgewicht) und zudem ausdrücklich bemerkt, 
die Zahl beziehe sich auf den „Moment des Anfahrens“. Nun: 


zieht die Lokomotive aber bei 11.000 kg auf 15:50/,9 bei 470 z 
Anhängegewicht bereits an, was tatsächlich einer Kilovolt- 
ampere-Aufnahme von 400 entspricht und was aus den im Aufsatz 
des Herrn Dr. Stix über die elektrischen Fahrzeuge der Lötsch- 
bergbahn mitgeteilten‘ Motorkurven hervorgeht. Sobald sich der 
Zug in Bewegung setzt, vergrößert sich natürlich die Zugkraft 


entsprechend den zunehmenden Reibungswiderständen und der . 


neu hinzutretenden Beschleunigungskraft, zugleich nimmt aber 
der cos des Phasenverschiebungswinkels infolge der Rotation 


des Ankers zu und die Kilovoltampere-Aufnahme bietet nicht 


mehr das Interesse wie bei Stillstand, also im „Moment des An- 
fahrens*“. 
fasser einer Anfahrzugkraft der Lötschberg-Lokomotive von 


13.500 kg, eine solche der Mittenwaldbahn-Lokomotive von 
ebenfalls 13.500 kg gegenüber, das heißt also, daß ihre Loko- 


motive mit einem Reibungskoeffizienten beim Anfahren von 


13500 - i 
42000 = 14, arbeite. 


Dieser hohe Reibungskoeffizient ist nun allerdings be- 


merkenswert, dürfte aber im praktischen Betrieb wohl nicht vor- 


kommen. 
Nach meiner Auffassung ist für einen Anfahrvergleich der 


betriehstechnische Standpunkt maßgebend, wonach die Kilovolt- 
ampere-Aufnabme im Moment des Anfahrens mit einer Zugkraft, 
die derjenigen bei Lauf mit voller Belastung und Geschwindig- 
keit entspricht, im Vergleich -zúr normalen Leistungsaufnahme 
möglichst klein sein soll, da sonst bei der kleinen Anfahrspannung 
der Motoren ein hoher Anfahrstrom bedingt wird, der, auf das 
Netz übertragen, der Zentrale nachteilig wird. Für die Lötsch- 
berg-Lokomotive stellt sich dieser Wert auf 50 KVA und es 
wäre von Interesse, den entsprechendeu der Mittenwaldbahn zu 


erfahren. | 
Oerlikon, den 13. Juni 1913. 


Dipl.-Ing. Alb. Laternser, 


r 


‚Bei dem Vergleich der Anfahrverhältnisse stellen die Ver-. 
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Wien, 20. Juli 1913, 


Erwiderung. | 


Den vorstehenden Bemerkungen des Herrn Dipl.-Ing. Albert 
Laternser ist folgendes entgegenzuhalten: 


_ Es ist unzutreffend, daß in unserer Abhandlung „unrichtige 
Annahmen“ enthalten sind, um „eine Gleichwertigkeit‘‘, sogar 
die ,,Superioritát** der Mittenwaldlokomotive zu verkünden. Richtig 
ist vielmehr, wie sich jeder unparteiische Fachmann durch auf- 
merksames Lesen der fraglichen Abhandlung überzeugen kann, daß 


l. für die betrachteten Geschwindigkeitsverbältnisse der 
materielle Vorteil der Zahnradüborsetzung, welche die Mittenwald- 
lokomotivenicht besitzt, von uns hervorgehoben und mit Zahlen- 
werten belegt wird; 


-2. zwecks eines rein akademischen Vergleiches die spezifischen 
Motorgewichte für das Motormoment errechnet wurden 
und für diese und nicht dieLokomotive tatsächlich 
die ausgewiesenen niedrigeren Gewichtszahlen vorhanden sind, 
was im übrigen auch die Zahlen des Herrn Laternser bestätigen. 
Das reine Motorgewicht der Lötschberglokomotive ist meines 
Wissens bislang nirgends veröffentlicht worden, daher konnte aus 
der Gegenüberstellung das Gewicht des Vorgeleges nicht ausge- 
schieden werden. 

8, „Daß die Maschinenfabrik Oerlikon immer wieder ihren 
Standpunkt betont, daß in logischer Weise ihr übersynchronlaufender 
Motor nicht unter Ausschaltung seines Zahntriebes behandelt 
werden darf“, kann niemanden daran hindern, an dem veröffent- 
lichten Material fachtechnische Kritik zu üben. 


4. Wieso aber unsere Zahlen ‚auf irriger Auffassung heraus- 
gerechnet“ sind, ist nicht einleuchtend, denn Herr Laternser 
‘wiederholt doch in seinem obigen Briefe sub 1 bis 3 genau die von 
uns errechneten Zahlenwerte mit dem einzigen Unterschiede, daß 
die spezifischen Zahlen bezüglich des „Motormomentes“, die für den 
Oerlikonmotor trotz Weglassung des Zahntriebes sich ungünstig 
stellen, nicht wiedergegeben werden; wahrscheinlich, weil es 
nicht erlaubt ist, „den Oerlikonmotor mit einem anderen zu ver- 
gleichen“. 


Für den Motorkonstrukteur kann — trotzdem Herr La- 
ternser hiefür „kein Interesse“ aufzubringen vermag — doch 
von einigem Werte sein, sich ein Urteil darüber zu bilden, welchen 


“ Materialaufwand die verschiedenen ausgeführtenMotoren 
` für das Motormoment tale quale erfordern. Eine zweite Frage ist, 


wie dieses Motormoment zur Traktion verwertet wird und welche 
sonstigen Vor- oder Nachteile mit dem einen oder dem anderen 
System in elektrischer oder mechanischer Hinsicht verbunden 
sind. Darüber gibt unsere Aufstellung, welche alle ausgeführten 
Typen berücksichtigt, ein Bild. 

5. Es ist der Natur des Gegenstandes entsprechend. sinn- 
widrig, sich mit solchen subtilen Differenzen, wie mit dem Gewicht 
von Verschalungen usw. zu befassen; der Einsichtige weiß genau, 
mit welcher Genauigkeit derartige Zahlen bewertet werden können 


und müssen, und daß es sich nur darum handeln kann, ein Bild zur . 


Übersicht zu gewinnen. | 

6. Jedermann, der sich die Mühe nimmt, die in den von 
uns zitierten Veröffentlichungen von Thormann und Stix 
wiedergegebenen Schaulinien nachzurechnen und zu bewerten, 
wird zu dsmselben Resultat kommen, welches wir gefunden haben. 


Ts genügt, auf die in der Thormannschen Veröffentlichung 
auf ken EA pes? der MeBfahrt mit der „Oerlikonlokomotive 
Nr. 121 mit Zug 610 am 9. Mai 1911“ zu verweisen. Diese Schau- 
linjen beziehen sich auf einen Zug mit 90 + 496 = 586 bis 533 1. 
Bei vieren, von insgesamt fünf dargestellten Anfahrten zeigen 
diese Schaulinien Stromaufnahmen für den Moment des Einschaltens 
von 800 KVA, also nicht 400 KVA, trotzdem die Anfahrt nur in 
der Ebene erfolgt, was im Gegensatz zu den Thormannschen 
Betriebsergebnissen und in guter Übereinstimmung mit unserer 
Rechnung steht. 

Die von uns mit Recht beanständete Feststellung Thormanns, 


„Aufnahme im Moment des Anziehens“ des Zuges ohne Zug- 


ftangabe, deren sich auch Herr Laternser bedient, ist tech- 
SS unklar; diese Konstatierung hätte nur dann eine Berechtigung, 
wenn der Wert der zugehörigen Zugkraft auch festliegen würde. 
Die.durch diese nichtssagende Feststellung geschaffene Un- 
klarheit wird natürlich noch weiter gesteigert und muß irreführen, 
wenn unter dem Zugsgewicht, entgegen dem technischen Sprach- 


_ gebrauch, das Zugsgewicht einschließl ich Lokomotive 


gemeint sein soll, was der Einwand des Herm Laternser ver- 


muten läßt. Herr Laternser verfügt eben über Informationen, 


welche den Veröffentlichungen nicht zu entnehmen sind. 
Aber auch für den Fall, daß im Thormannschen Bericht nicht 


die Zugsbruttos, sondern die Zugegewichte einschließlich der Loko- ` 
EE 


motive gemeint sind, - bleibt unsere Schlußfolgerung bezüglich 
Größenordnung der Verhältnissezahlen der Kilovoltampere-Auf- 
nahme beim Anfahren der beiden Lokomotivtypen aufrecht, nur 
die Zahlenwerte sind richtigzustellen. 
= Die Zugkraft ermäßigt sich von 14.300 — wie wir berechnet 
hatten — auf 12.300 kg. Um diese zu entwickeln, müssen der Loko- 
motive rund 580 KVA zugeführt werden; das sind pro KVA 21-1 kg. 
Für die gemessene Zugkraft von 13.500 kg nimmt die Mitten- 
waldlokomotive 1100 KVA auf, entwickelt also pro KVA 12-25 kg; 
das Verhältnis der beiden Maschinen | 


‚2]°10 1165 . 


wie wir berechneten. Dem steht die Thormannsche Zahl ‚gegen- 
über für den ‚Moment des Anziehens* ohne Angabe der 


1 
Zugkraft Ge = 4:25 bezw. auf gleiche Zugsgewichte bezogen 
560 
a ` . = e tt 
400 ” 4:25 = 4:85!! 


7. Willkürlich ist die Behauptung des Herm Laternser, 
in unserem Bericht über die Mittenwaldlokomotive sei gesagt worden, 
„diese arbeite miteinem Reibungskoeffizienten von einem Drittel“. 
In unserem Bericht ist für jedermann klar entnehmbar gesagt, daß 
bei „Versuchen“ eine Zugkraft von 13.500 erzielt wurde, was 
natürlich vom Standpunkt des Motormomentes und der zugehörigen. 
Stromaufnahme von Interesse ist. | 


Daß ein Reibungskoeffizient von einem Drittel im praktischen 
Betrieb nicht „vorkommt“, obwohl über diesen Gegenstand in 
unserem Bericht nichts gesagt wurde, kann wohl nicht ernstlich 
behauptet werden. Es können sogar noch höhere Werte erzielt 
werden! Freilich wird es keinem Betriebstechniker einfallen, diese 
Werte betriebsmäßig auszunutzen. 


. 8. Die etwas undeutlich ausgesprochene „Anschauung“ 
des Herrn Laternser über den „Anfahrvergleich‘ ist so alt wie 
die elektrische Traktion überhaupt und gilt als selbstverständlicher 
Grundsatz. 


Zu beachten ist, daß Herr La ternser— nachdem er weiter 
oben die Richtigkeit der Stromaufnahme von 400 KVA im „Moment 
des Anziehens‘‘ der Lötschberglokomotive verteidigt — im Schluß- 
satze seines Briefes schon eine Steigerung von 25%, auf 500 KVA 
vornimmt! Aber selbst dieser erhöhte Wert ist viel zu niedrig, als 
daß die Lötschberglokomotive die bei der „normalen Leistungs- 
aufnahme“ entwickelte Zugkraft von rund 7000 kg dabei entwickeln 
könnte. Für diese Zugkraft braucht der Lötschbergmotor etwa 
2280 A. (Siehe Abb. 27 ,Motorkurven des Lokomotivmotors“ und 


Abb. 17 der von der Maschinenfabrik Oerlikgn herausgegebenen 


Beschreibung.) 


Aus Abb. 4 des Thormannschen Berichtes über die Anfahr- 
verhältnisse der Lokomotive Nr. 121 errechnet sich die Impedanz 
der Lokomotive (also zwei Motoren in Parallelschaltung) bei 
Stillstand zu 0:0347 Ohm. Den Motoren müssen also, um 2 x 2280 A 
Stromstärke zu erzielen, 158 V aufgedrückt werden; das ergibt 
720 KVA und nicht wie Herr Laternser abwechslungsweise 
sagt, 400 oder 500 KVA. | 


Die 400 bezw. 500 KVA entsprechen der Stromaufnahme 
bei Stillstand wahrscheinlich auf der I. oder II. Kontrollerstute, 
die natürlich für Anfahrten mit der Lokomotive allein oder kleinen 
Zugsgewichten nötig und selbstverständlich im Getriebe der Loko- 
motive fühlbar sind, aber niemals ausreichen können, den Zug in 


Bewegung zu setzen. Dieser Wert kann unabhängig vom Motor- 


system beliebig niedrig gehalten werden; es genügt, die am Motor 
angelegte Transformatorspannung auf der I. Schaltstufe genügend 
niedrig zu wählen, Bei der Lötschberglokomotive kann diese Zahl 
aus den veröffentlichten Schaulinien mit 70 bis 80 Y berechnet 
werden, wobei die Lokomotive 150 KVA aufnimmt. 


Dem Mittenwaldmotor werden in der I. Schaltstufe 227 V 
angelegt, wobei zirka 180 bis 200 KVA aufgenommen werden. 


Für den Betrieb sind diese Zahlen von untergeordneter Be- 
deutung, indem es nur auf den Anfahrverbrauch mit Belastung 
und bestimmter großer Zugkraft ankommt, diese Werte sind 
aber in unserem Bericht genannt. y E, 


Wien, am 2. Juli 1913. Dr. Ing. E. Seefehlner. 


| - e 


Schluß der Redaktion am 15. Juli 1913. 


Für die Redaktion verantwortlich: Maximilian Zinner. — Selbstverlag des Elektrotechnischen Vereines in Wien. — Druck von R. Spies & Co., Wien 


Wien, 27. Jull 1913, 


ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU, XXXI. Jahrgang, Heft 30. 


633 


Elektrotechnik und Maschinenbau 
Zeitschrift des Elektrotechnischen Vereines in Wien 


und 


Organ dessen Zweigvereines in Brünn, 


Erscheint jeden Sonntag. Chefredakteur: J. SEIDENER. 


Selbstverlag des Blektrotechnischen Vereines in Wien. 
Vereinsleitung sowie Redaktion, Administration und Expedition der Zeitschrift: 


Wien, VI. Theobaldgasse 12. ` 
K. k. Postsparkassen-Scheck-Konto Nr. 804.423. = 
Telephone: Redaktion: Nr. 2403; Administration: Nr. 507. 


Mitglieder des Vereines erhalten die Zeitschrift unentgeltlich, 

Der Jahresbeitrag beträgt: a) für ordentliche Mitglieder, welche in Wien 
wohnen K 24; b) für ordentliche Mitglieder, welche außerhalb Wiens, jedoch 
in Österreich, Ungarn oder Bosnien-Herzegowina wohnen K 15; c) für außer- 
ordentliche Mitglieder K 10; d) für in Deutschland wohnende Mitglieder Mk. 15; 
€) für die im übrigen Auslande wohnenden Mitglieder Frcs. 20. 


Die einmalige Eintrittsgebühr beträgt für alle Mitglieder 4 K. 
[ey Sense} 


Abonnements: Die Zeitschrift kann auch von Nichtmitgliedern im Abonnement 
bezogen werden, Bezugspreise: Für Österreich-Ungarn jährlich K 16, bei direkter 
Bestellung oder durch die Post. — Für Deutschland jährlich Mk. 16 bei den 
Postämtern. Bei direkter Bestellung Mk. 18. — Für das übrige Ausland Frcs. 20 
be den Postämtern. Bei direkter Bestellung Frcs. 25. — Abonnements nehmen 
entgegen die Administration: Wien, VI. Theobaldgasse 12, und die Postämter im 
In- und Auslande. Die Bezugspreise sind im vorhinein zu entrichten. 

Durch den Buchhandel zu beziehen von Spielhagen & Schurich, Wien, 
L Kumpfgasse 7. l 


Einzeinhefte kosten 70 Heller, für Vereinsmitglieder und Abonnenten 50 Heller. 


Inserate kosten: Eine ganze Seite K 125, halbe Seite K 65, viertel Seite K 35, 
achtel Seite K 20, sechzehntel Seite K 12. Kleinere Inserate pro mm Höhe und 


Spalte (45 mm Breite) 25 Heller. 
Stellenanzeigen, Kaufgesuche, Vertretergesuche und Lieferungsausschreiben werden 
in derVereinszeischrift zu ermäßigten Preisen aufgenommen. Prospekte auf Verlangen. 


TEE 


Bemerkungen der Redaktion: 
„Nachdruck oder Übersetzung von Veräffentlichungen dieser 
Zeitschrift wird nur mit Bewilligung der Schriftleitung und unter 
der Quellenangabe „E. u. M., Wien“ gestattet. I 
.  Originalarbeiten werden nach dem festgesetzten Tarif honoriert. 
Die Anzahl der vom Autor. gewünschten Separatabdrücke, welche 
zum Selbstkostenpreise berechnet werden, ist am Manuskript bekannt- 


zugeben. 
Der 


INHALT: 


Kommutierung in der wirklich nentralen Zone. 

‚Von M, Latour, Paris. . . 2 2 2 2 2 2 22.2688 

Über die Verteilung des Wechselstromes in unendlich aus- 
‚gedehnten Platten. Von W. O. Schumann, Baden-Schweiz 635 

Die elektrische Automobilbeleuchtung. Von Ing. JosefLöwy, D 


ion 
Rundschau: 
Elektrizitätswerke, Anlagen . 645 
Leitungen `, 2 2 oo ren. 646 
Elektrische Beleuchtung . . ed rn a ee re DAL 
Elektrische Bahnen, Fahrzeuge . 647 
Elektrische Apparate . . 2 2 . . .. . . . 648 
Telegraphie und Telephonie . . . . . 2 2 2 . +. . o . 648 
Funkentelegraphie und -Telephonie . . . © 2.2 .. . . . 649 
Elektrische Öfen, Heizung, Elektrometallurgie . . 649 
Literatur-Berichtt . . . . 649 


Patentberichte aus dem Gebiete der Elektrotechnik und des 
Maschinenbaues : 
Rotationskraftmaschinen . Fe a te a a a ODO 
Anbang : Industrielle und wirtschaftliche Nachrichten Seite 421—432 


Kommutierung in der wirklich neutralen Zone*). 


Von M. Latour, Paris. 
In einer Mitteilung, die ich am 7. Mai 1902 der 
Société Internationale des Electriciens machte **), habe 
ich einige allgemeine Betrachtungen über die Gleich- 
strommaschinen angestellt und insbesondere das fol- 
gende ausgeführt: 
| „Man bezeichnet bei Maschinen mit . mehreren 
Ankerspulen als Kommutierung die Anderung des 
Stromes in den unter den Bürsten durchgehenden 


Spulen. Die Kommutierung geht so vor sich, als 


ob’ die Kollektorlamellen den aufeinanderfolgenden 
Kontakten eines induktionsfreien Widerstandes ent- 
sprechen würden, in der Voraussetzung, daß man die 
Bürsten so weit verschiebt, daß die kurzgeschlossenen 
Spulen keiner Induktion ausgesetzt sind. Das heißt 
also, man muß die Bürsten so weit verschieben, daß 
die Spulen in einer wirklich neutralen Zone kurz- 
geschlossen werden. Da der magnetische, die Spule 
durchsetzende Flux ®, bei ihrem Eintritt in den Kurz- 
schluß gleich ist dem Flux O, bei ihrem Austritt, so 


ist die induzierte EMK Aa = 0, wo 7 die Dauer 


des Kurzschlusses ist. Die der Spule eigene Selbst- 
induktion kommt nicht mehr in Betracht, nachdem 


man sich auf eine wirklich neutrale Zone bezogen 


hat. Man muß beachten, daß der Flux ©, schon den 
eigenen Flux der Spule vor ihrem Eintritt in den 
Kurzschluß umfaßte ebenso wie der Flux O, diesen 
on Flux mit geändertem Vorzeichen in sich schließen 
wird. 

Bei vollkommener Bürstenverschiebung sind die 
mit den Enden einer in der wahren neutralen Zone 
liegenden Spule verbundenen Kollektorlamellen, die 
gleichzeitig unter den Bürsten sich befinden, auf dem 
gleichen Potential. Da andererseits die Bürste selbst 
an allen Stellen die gleiche Spannung hat, so fließt ein 
Strom von überall gleicher Dichte durch die Bürste, 
so wie bei den auf Schleifringen aufschleifenden Strom- 
abnehmern. Außerhalb dieser Bürstenverschiebung 
herrschen ungleiche Stromdichten unter den Bürsten, 
parasitäre Erwärmungen und Feuer. 

Diese Betrachtungen gelten für die Maschinen 
mit offenem Stromkreis. Der Winkel der richtigen 
Bürstenverschiebung hängt von den gleichen Bedin- 
gungen ab. Selbstverständlich setze ich 
voraus, daß die Bürstenbreite der einer 
ganzen Lamelle zumindest gleich- 
kom mt.“ 

Als ich diese Worte niederschrieb, habe ich mir 
wohl Rechenschaft darüber gegeben, daß es zwei gleich- 
wertige Erklärungen für die Kommutierung gibt. 

1. Nach der klassischen Theorie nimmt man an, 
dal die Selbstinduktion der kurzgeschlossenen Spule 
sich der Stromumkehr entgegensetzt; es .bedarf 
daher einer gewissen EMK, um den Strom zur Um- 
kehrung zu bringen, wenn man eine gute Kommu- 


*) Um jedes Mißverständnis zu vermeiden, welches durch Ver- 
öffentlichungen von Herrn C. L. R. E. Menges über den gleichen 
Gegenstand entstehen könnte, möchte ich folgendes feststellen : 

1. Die in meinem Aufsatze dargestellte Theorie wurde von 
mir vor irgendeiner Veröffentlichung des Herrn Menges vor- 

eführt. S 
A 2. Ich betrachte die Theorie von Menges als eine Über- 
treibung meiner eigenen Theorie, welcher ich mich nicht an- 


schließen kann. . e 
**) Vergl. „Bulletin de la société des Electriciens“ vom 


Mai 1902. 
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tierung haben will. Aber man darf in diesem Falle 


nicht vergessen, daß das im Anker erzeugte und von 
ihm mitgenommene Feld in der kurzgeschlossenen 
Spule keine EMK induzieren kann. | 


‚2. Bei der zweiten Theorie nimmt man an, daß 
das Ankerfeld eben zufolge der Kommutierung im Raume 
feststeht und daß in der kurzgeschlossenen Spule, 
die sich in diesem Feld bewegt, eine schädliche EMK 
‚Induziert wird; diese muß man nun durch eine ent- 
gegenwirkende EMK vernichten, was dazu führt, das 
Ankerfeld an der Stelle aufzuheben, wo sich die kurz- 
geschlossene Spule befindet. Hat man das aber getan, 
so kann man nicht mehr von der Selbstinduktion der 
kurzgeschlossenen Spule sprechen. | 

Es hat lange Zeit Mißverständnisse gegeben, da 
eine Reihe von Autoren gleichzeitig beide Anschauungen 
vertraten, ohne daran zu denken, daß diese beiden 
Theorien nur zwei Erklärungen. einer und derselben 
Erscheinung sind. Ihre Ansicht war, daß man zufolge 


der eigenen vollen Selbstinduktion der kurzgeschlossenen 


Spule die Bürsten über die wirklich neutrale Zone 
verschieben müßte. 


Ich habe mehrere Male die elementare Theorie 
der Kommutierung, die ich oben auseinandergesetzt 
habe, zu verteidigen gehabt und man hat mir immer 
vorgeworfen, daß ich die gesamte Reaktanz- 
spannung vergessen habe. 

Besonders mit Herrn Richter hatte ich im 
Juli 1906 in der E. T. Z. eine Diskussion *), in derem 
Verlauf ich meinen Standpunkt klar und präzis dar- 
legte. Ich sehe aber heute aus einem Brief, den Herr 
Richter in dieser Zeitschrift veröffentlicht **), daß 


es sich bei der damaligen Diskussion um ein Mißver- 
ständnis handelte, da wir heute ganz gleicher An- 


schauung sind. 
Ich hatte damals gezeigt, daß für die voll- 
kommene Kommutierung das Feld in dem Zwischen- 


raum SS! der Fig. 1 Null sein mußte und dabei unter 


Zwischenraum die von den Leitern 88’ begrenzte 


Oberfläche verstanden; den Zahn Z habe ich.nur als 
den wichtigsten magnetischen Teil dieser Oberfläche 
aufgefaßt. Herr Richter hat damals geglaubt, daß 
ich den Luftraum gegenüber S S meine, was mir 
wirklich nicht eingefallen ist***), Im übrigen hat die 


- darauffolgende Veröffentlichung dieses Aufsatzes in der 


Lumière Electriquej) nicht den geringsten möglichen 
Zweifel darüber aufkommen lassen können. Außerdem 
bin ich später in der letztgenannten Zeitschrift aber- 
mals darauf ausdrücklich zurückgekommen ff). Der 
mittlere Wert des resultierenden Feldes muß also bei 


*) E. T. Z. 1906, Seite 780. ` 
+*+) E. u. M. 1913, Heft 16, Seite 354. 
***) Der französische Ausdruck war „intervalle“ und nicht 
„entrefer". 
) Lum. El. vom 15. 9. 1906. 
) Lum. El. vom 22. 2. 1908, Seite 252. 


der Trommelwieklung in Fig. 2 auf der Oberfläche « 
bodefa’b'o'd'e‘f'a' Null sein. Später habe ich dan 
noch eingehende und vollständige Mitteilungen übe 
die Kommutierung veröffentlicht *). 


d d’ 


` 
| 
) 


f 


r 
ke = 


Ich werde hier nur an jene Betrachtungen er 
innern, die im wesentlichen auf die Theorie de 
Kommutierung in der wirklich neutralen Zone Bezu 
nehmen und derzufolge man die Beziehung zwische 
dem Ankerfeld gegenüber den kurzgeschlossene 
Windungen und der Selbstinduktion der Windun 
aufstellt, wenn der Ständer keine vorspringenden Pol 
aufweist. 

Wir unterziehen unserer Betrachtung einen me 
gnetischen Ring, der mit gleichbleibendem Luftzwische: 
raum in dem Ständer eines gewöhnlichen Induktion 
motors eingesetzt ist, welcher mit gleichmäßig veı 
teilten Nuten versehen ist. In Fig. 3 ist auf diese 
Ring eine einzige Windung 1— 1 angeordnet, i 
Fig. 4 sind n-Windungen im Abstand As gleichmäßi 
um den Ring verteilt. Die schwarzen Kreise geben d 
Stromrichtung von rückwärts nach vorne, die weiße 
die umgekehrte Stromrichtung an. | 


Fig. 3. Fig. 4. 


Wenn man den halben Umfang abc in Fig. 
in n gleiche Abschnitte von der Oberfläche AS tel 
und mit dh den mittleren Wert der Stärke der Feld 
bezeichnet, die durch die aufeinanderfolgenden Flächen A 
hindurchtreten, so gilt beim Strom Z in der Windung 1-— 
die Beziehung LI=L£4.AS=AS.2ZU. 

Aus Fig. 4 ersieht man jedoch, daß das mittle 
Feld in der Fläche aa’, wenn alle Windungen vo 
Strom I durchflossen ® = X y. 


*) Bullet. Soc. int. des Electr., April und Juni 1910. 


l 
je? 


Wien, 27..Jull 1913. 


: In der Tat entspricht die Strecke oa dem ersten 
Abschnitt für die Windung 1, dem zweiten Abschnitt 
für die Windung 2 usw. und dem n-ten Abschnitt‘ der 
Windung n, so daß alle Werte, die d in der Dar- 
stellung der Fig. 3 annehmen kann, sich in dem Ab- 
schnitt aa’ der Fig. 4 aufeinanderlagern. 


Man kann also schreiben Z/=9.4AS oder 


LI 9.A8S 
DT E: 


Was die Theorie der Kommutierung in der ` 


wirklich neutralen Zone anlangt, so glaube ich, daß 
Herr Binder in seinem Aufsatz in dieser Zeit- 
schrift *) mit Recht ausruft: „Hoffentlich ist auch in 
dieser Sache der befreiende Tag gekommen.“ 


Man darf aber dabei nicht vergessen, dab 
Girault die Bedingung R.T>L aufgestellt hat, 
die, wenn sie nicht besteht, die Einstellung auf voll- 
kommene Kommutierung doch immer ziemlich schwer 
und sehr empfindlich machte. 
= Allerdings soll man in der Wirklichkeit, wo 
immer mehrere Lamellen gleichzeitig tiberbrückt sind, 
an Stelle von Z eine viel kleinere Größe in die 
Formel einführen, wie es Lienard, Carter und 


der Verfasser selbst, bewiesen haben. 


Diese elementare Theorie der Kommutierung darf 
uns weiter nicht vergessen lassen, daß es eine wichtige 
Sache ist, die Zahl der Nuten, die Verteilung der 
Leiter in den Nuten, wie auch die Breite der Hilfspole 
derart zu bestimmen, daß die Verhältnisse für 
alle aufeinanderfolgenden Spulen die gleichen sind. 
Man erkennt, daß alle diese einzelnen Beziehungen 
eintreten, wenn bei gleichmäßiger Stromdichte unter 
den Bürsten „der vom Anker erzeugte Flux allmählich 
ohne plötzliche Anderungen mit Bezug auf den Anker 
fortschreitet als sich der Kommutator unter den Bürsten 
bewegt“ **) das heißt also, das resultierende Anker- 
feld soll im Raum feststehen. 


-Was die Wechselstromkollektormaschinen anlangt, 
80 habe ich eine ähnliche elementare Theorie der 
Kommutierung bereits 1900 und 1901 aufgestellt ***). 
Bei diesen Maschinen bringt das Drehfeld voll- 
kommene Kommutierung im Synehronismus hervor. 
Die schlechte Kommutierung, die bei Gleichstrom- 
maschinen durch eine Abweichung der Bürsten aus der 
wahren neutralen Zone hervorgerufen wird, wird bei 


rehstrommaschinen durch ein Abweichen der Touren- ` 


zahl vom Synchronismus veranlaßt. Wohlgemerkt, 
existiert ein vollkommenes Drehfeld in der Wirklich- 
keit nicht, die Kommutierung wird daher immer eine 
unvollkommene sein. Man wird schon verstehen, weshalb 
mir viele Erörterungen ber die Kommutierung von 
Drehstrommaschinen wie auch von Repulsionsmotoren 
— nachdem ich das Vorhandensein eines Drehfeldes 
el den letztgenannten Motoren nachgewiesen hatte — 
auf ein Mißverständnis zu beruhen schienen. 


u 


*) E, u. M. 1918, Heft 16, Seite 354: 
7 **) Siehe das französische Patent Nr. 349558, erster 
usatz, des Verfassers. | | 

PE) Lum. Electr. vom 28. November 1901. 
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lung des Wechselstromes in unendlich 
‚ausgedehnten Platten. 
Von W. 0. Schumann, Baden-Schweiz. | 


Die Kenntnis der Verteilung eines Wechselstromes 
in Metallschienen, deren Höhe sehr groß im Verhältnis 
zu ihrer seitlichen Ausdehnung ist, besitzt für die 
Technik insofern ein Interesse, als sie ein Näherungs- 
urteil über den Effektverbrauch und über die Er- 
wärmung von Sammelschienenanordnungen liefert. 

= Den Fall zweier paralleler Platten, die als Hin- 
und Rückleitung des Stromes dienen, hat E. Cohn*) 
behandelt. Ausgehend von dem strengen Ansatz der 
Maxwellschen Theorie, wendet er zur Lösung ein 
Näherungsverfahren an, dessen physikalische Folge- 
rungen auch dem Folgenden zugrunde liegen. 

Der Strom durchfließe die Platten in der 
23-Richtung des Koordinatensystems, die Höhenaus- 
dehnung der Schienen erstrecke sich in der 
y-Richtung. 
| Aus Symmetriegründen sind alle auftretenden 
Größen von der y-Koordinate unabhängig. Wir nehmen 
quasistationäre Strömung an und berechnen das ma- 
gnetische Feld eines Querschnittes so, als ob es von 
der z-Koordinate unabhängig wäre. Ferner wollen wir 
den Verschiebungsstrom im Dielektrikum vernach- 


Über die Vertei 


i 
D 


- lássigen. 


Aus diesen Annahmen folgt: 

im Leiter rot $ =2416, | 1) 
¡im Dielektrikum rot $ = 0 
und allgemein, da wir einen magnetisch homogenen 


Raum voraussetzen 


i 
Aus Gleichung 1) folgt, da 
d d 


dy de | 
im Leiter 


0D 0 AL une, es e a) 


im Dielektrikum 
A E A EENEG 


Und aus Geichung 2) für den ganzen Baum 
09 

| dy sec, A 
Wir setzen demgemäß $, für den ganzen Raum 
gleich Null, so daß nur eine Feldstärke in der 
y-Richtung auftritt, die im Leiter in der x-Richtung 
veränderlich, im Dielektrikum konstant ist. | 
Um eine Beziehung zwischen der magnetischen 


_ Feldstärke und der Strömung im Leiter zu erhalten, 


benutzen wir die zweite Maxwellsche Gleichung und 
bearhten, daß die elektrische Feldstärke (€ im Innern 
des Leiters die Richtung der Strömung, also die 


. 2-Richtung hat. 


Wir setzen an: 


1 ðpý | 
rot Fo e e a d E 6), 
also u | 
| ga a oe trend 
wo e 
. == e . e e e . . e 8) 


*) Das elektromagnetische Feld, Seite 456. 


- und 3), so entstehen 
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und E den Strömungsvektor, A die elektrische Leit- ` 


fähigkeit bedeuten. | 


Kombinieren wir nun die Gleichungen 7), 8a) 


028, Arıu 0€, 


| IE Ot e) 
und 05,  —4miAp 09, 
CC ES dee 


als Gleichungen für die Verteilung des Stromes und 
des magnetischen Feldes im Leiter. Im Dielektrikum 
gilt dagegen 


a 29, 
SH dr 
Für periodischen Wechselstrom setzen wir 
6, = S ð ” t und Hy =H dv! 
und erhalten aus Gleichung 10) 
0? H Aniu. 
aa ya. e e œ 11). 


Die Auflösung dieser Gleichung ist 


= konstant. 


H ders Be-!x o . e e 12), 
wo | S Anıu . 
I u E E 
C 


Die Integrationskonstanten A und B ergeben sich 

aus den Grenzbedingungen jedes Falles. 
Für die Stromdichte ergibt sich nach Gleichung 3) 
s= q ir(4 at= — Bei?  . 14. 
Ist die Stromverteilung bekannt, so ist. die in 
| S Sk 


ZA 
für die Volumeinheit bestimmt, wenn Sx den zu S kon- 
jugiert komplexen Strom bedeutet, denn wenn 


der Zeiteinheit erzeugte Wärmemenge durch 


S=a + jb, 
so ist 
| Sy = a — j b 
und 
S Sk = kb, 


gleich dem Quadrat der Amplitude der Stromdichte. 
Summiert man diesen Verlust über den ganzen Quer- 
schnitt und vergleicht ihn mit dem Verlust, den ein 
Gleichstrom vom Betrag des Effektivwertes des Ge- 
samtstromes erzeugt, so ist der Faktor kw, der die 
Widerstandserhöhung bestimmt, bekannt. 


1. Zwei Schienen von denen eine als Hinleitung, die zweite 
als Rückleitung des Wechselstromes dient *) (siehe Fig. 1). 


2 k. Der Gesamtstrom pro 
cm Höhe in einer Schiene 
sel J. 

Aus Symmetriegründen 
ergibt sich bei Anwendung 
- desSatzes vom Linienintegral 
von H über das Viereck 
ABCD, daß H für s> k+b 
Fig. 1. und z < — (k + b) gleich 


Null ist. Die Anwendung desselben Satzes auf das 


Viereck F BCE ergibt (C fa 1 cm) 
T 
H. =: = eu 


— au Siehe Cohn a. a. O. 


Die Schienendicke seib, . 
die Entfernung der Schienen 
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wenn .die Strömung in dieser Schiene entgegengesetzt 


zur 2-Richtung verläuft. Die Integrationskonstanten der 


Gleichung 12) ergeben sich also aus der Bedingung: 


zs—=k+b:0—=4Aelrk+b) L Be-j'k+d 
t= k: ÉT J= 4 etk + Be-irk 


woraus 
Bee pS a E 
| e Sinjrb | 
und nach Gleichung 14) oder 3) 
fer BN) . 16) 


Gin / rb 
Die in der Zeiteinheit erzeugte Wärmemenge füı 
1 cm Schienenhöhe und Länge beträgt also 


xk+b 


x=k + 


x=xk-+b 
we (Ger Cof jr (a — b — k) Cof [— j ru (£ — b— lf 
HK Gin j r b Sin [— j rx b] & 
Um den Ausdruck unter dem Integralzeiche: 
auszuwerten, zerlegen wir die einzelnen Bestandteil 


in ihre reellen und imaginären Werte. Es ist nacl 
Gleichung 13): 


und folglich 


Y Tk = 2 fP = . 18 

Die Produkte der Hyperbelfunktionen, die noc 
öfters auftreten werden, lassen sich in reeller Forr 
darstellen : 


Cof irz Cof — jree= Cof i (1 + j) z 601 (1 — Has 


— (Cof 2 fz + cos 2 f2) 19 
Sin j rz Šin — j Tx z = Õin f (1 + j) z Šin fl — j) 2= 
=> (Cof 2jz— cos2 f2) | 20 


Führt man diese Ausdrücke in das Integral ei 
so erhält man 


_ f? J2 
== rajo na el äis b—k) + 
x=k 


x=k-+b 


+ cos 2 f (x —b—k)]do 


= j qa Sin 2 fb + sin 2 fb 


> ra UE . 21 
2% Eof2fb— cos2fb 


Ein Gleichstrom von der Stärke E erzeug 


2 
in der Schiene den Verlust Zeen 
höhe und Jonge, Es wird also das Verhältnis vc 
Wechselstrom- zu Gleichstromverlust 

S » l 
E E E gg 
Gëf Coj 2 /b — cos 2 f b 


pro cm Schiene: 


e Der Index k soll jeweils den komplexen Vektor a 
deuten. 


4 
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Es ist dies der gleiche Wert der von‘ P Emdei 
a, u. M.“ für die Stromverdrängung in keete 
gefunden wurde. Die Fig. 2 und 3 zeigen den Faktor 


SS 
N 


N 
S 


Fig. 2. 


N 


JI 
05 7 
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Fig. 8, 
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Fig. ! 
Se Ge d 3. Faktor der Widerstandserhöhung bei Wechsel- 
Zweisch; ngig von Schienendicke und Frequenz. Skala 1 fir das 
cAlenensystem, Skala' II für die mittlere Schiene der Drei- 
schienenanordnung (siehe Abschnitt ‘2. 


‚it Kupferschienen ‚verschiedener Breite in Abhängig- 

j von der Schienendicke und der Periodenzahl bei 

odet aturen von 150 und 40° ©. Die beiden Kurven 

J p e sind a. den Index k und w markiert. 
eine Werte b o d 

entwickelte N aherungsformel ER e i e 


O 

das 11:25” 

Für große fb gilt | 

kw = fb, für fb>4. . . .. 24). 

Aus den Kurven erkennt man, daß für die ge- 
varnchlichen Breiten der Kupferschienen die Strom- 
. “ngung bei den technischen Periodenzahlen sebr 


eri ; - 
eine, a und mit wachsender Breite ansteigt. Mit 
ei SE Temperatur nimmt der Verlust natürlich ab. 


2. 


Drelschienenanordnung, bei der die mittlere Schiene als 
Rückleitung dient. ZZ 

mi SH sen nur die Stromverdrängung in der 

SCH cuene von doppeltem Querschnitt, da in 

gleich. n äußeren Schienen der Faktor ly genau der 

o. Sen muß, wie im Fall 1. Es habe die mittlere 


ch i e 
lene die Breite 2 B — b, die Breite der äußeren 


kw 


bis /b=13. . . 23). 


sei b Es folgt dann für die magnetische Feldstärke 


auf beiden Seiten der mittleren Schiene . 


27 
a a 


wenn Y den durch die mittlere Schiene fließenden 


Strom bedeutet. Nach Gleichung 12) ist also 
2nJ 1 | 


re a SS 
Die Stromdichte wird nach Gleichung 3): 


E; Cof jro 


sen Rara E 
9 (Jeep e e 26). 


Der Verlust für 1 cm Schienenhöhe und -länge 


und für die Zeiteinheit ergibt sich zu 


+B 

ZG Dy 1 Cof jrs Cof — 3 
Vo= d =( z z e E 
EE S KE Dee Gin j r B Gin — /n B 


und nach den Gleichungen 18) bis 20) wird dies zu 

_ PÄ 1 Kë > 

ER 27800378 | (60 IER 
—B 


fJ? Sn2/B-+sin2/B 
41 ECof2/B— cos 2/B 


2 
27). 


+ cos 2/2) dx = 


Der entsprechende Gleichstromverlust betrüge 


J? 1 
2 2BX 


und es wird das Verhältnis von Wechselstrom- zu 
Gleichstromverlust 


Ye y —/B Gin2/B4-sin2/B ` 
Fe "TT" Cof2fB—cos2fB 
_fb Sinfb-tsinfb - 28), 


UY Cof fb— cos fb 
Die Näherungsformeln für diesen Fall lauten 
12 UR Ss AÑ 98B 
kw = 1 == 180 bis fb = 26 
und für große fb 
„fb 
ver 


In den Fig. 2 und 3 ist der Faktor kw auch für 
diesen Fall für kaltes und warmes Kupfer angegeben. 


Es sind also bei dieser Anordnung die Verluste 
kleiner als in der ersten; bei großen Werten von Zb 
sind die Verluste in den äußeren Schienen die gleichen 
wie bei der ersten Anordnung, dagegen sind die 


Verluste in der mittleren Schiene annähernd halb 
‚80 groß. | 


e 


= Der Unterschied liegt trotz der gleichen Änderung 
der magnetischen Feldstärke von einer Schienenkante 
zur anderen in beiden Fällen an der Symmetrie bezw. 


Unsymmetrie der Stromverteilungen. 
Im ersten Falle ist die effektive Stromdichte an 
einem beliebigen Punkte 


> uno co ERS 


ne 
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AETR Kn, e Ke E ng Deg 
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| J 
= — 2 
| 
Der Strom drängt sich nach der Innenseite der 
beiden Schienen, die kleinste Stromdichte herrscht am 
äußeren Rande. | 
| Für s= k, die Innenkante, wird die Stromdichte 
d, Cof 2fb+cos2fb 
l Se= al Pp . 30). 
Für s= k+ b, die Aubenkante, wird sie dagegen 
Ba += 751 Vane ES 
Das Verhältnis der maximalen Stromdichte zur 
minimalen ist also PIE O 
Soft x= x es Cof 2/b+ cos 2 fb SSC 32). 
Sofx=k+b 2 
. Im zweiten Fall wird die effektive Stromdichte 
SCH e EofjroEof — ¡rex 
- 8 * SinjrB&n—jnB 


_ 3 Urs ©1272 +6027= 33), 
ya Zi" Sf27B— c0s2/B 


Die Stromdichte ist hier symmetrisch zur Schienen- 
mitte verteilt und nimmt nach den Rändern hin zu. 
-= Für z=0, die Schienenmitte, beträgt sie 
e er Al Segen A 
EZ JZ 2] "EN 2 fB—cos2fB 
d? | 2 
= 77 2| Cie ost 
dagegen beträgt sie am Rande der Schiene für s= B 


s _ J. tlf Sf2fB+cos2/B 

eene A STB BF | Se 
J f o Cof fb + cos fb | ). 

-t Eof fb — cos f b 

` Das Verhältnis beider Stromdichten beträgt in 

diesem Fall | 


Ser = 


34), 


— 
— 


Sex _ |f Coifb+ costo 36). 
KEE 2 


Dieses Verhältnis ist kleiner als der entsprechende 
Wert in Gleichung 32), die Stromverteilung in der 
mittleren Schiene ist gleichmäßiger als bei der Zwei- 
schienenanordnung. Für die beiden äußeren Schienen 


- der Dreischienenanordnung gilt ebenfalls der Wert der 


Gleichung 35), wenn b 
deren Breite bedeutet, 
da deren Breite nur 
halb so groß ist, als 
bei der Zweischienen- 
_anordnung und dem- 
entsprechend in Glei- 
chung 32) einzusetzen 
ist. | 

In der Fig. 4 sind 
die beiden Verhältnisse 
der Gleichungen 32) 
und 36) als Funktion 
von fb dargestellt. 
Die beiden Kuryen ge- 
ben zugleich die Ver- 


Cof 2 f (x — b — k) + cos 2 f (x — b — k) 
Cof 2 fb — cos 2 fb 
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teilung der Stromdichte nach den Gleichungen 29) und 


33), wenn man im ersten Falle die Ordinatenachse als 
die äußere Schienenkante ansieht und nach innen fort- 


. schreitet, während für den zweiten Fall die Ordinaten- 


achse die Schienenmitte bedeutet und man gegen eine 
der Schienenkanten fortschreitet. 
* # 


Kä 
Uber die Art und Weise, wie sich die elektro- 
magnetische Energie in der Schiene in Wärme umsetzt, 
kann man sich ein anschauliches Bild mit Hilfe des 


Poyntingschen Strahlvektors machen. Dieser Vektor, 
der durch | 


C 
Ar € 9] 


definiert ist, also senkrecht auf den Vektoren Œ und $ 
steht, gibt die elektromagnetische Energiemenge an, 
die durch eine senkrecht zu ihm gelegene Fläche in 
der Zeiteinheit hindurchstrómt. Zwischen den Schienen 
ist $ parallel zu der y-Achse und € von einer Schiene 
zur anderen, parallel zur x-Achse gerichtet, die Energie 
strömt parallel zu den Schienen, zur z-Achse durch das 
Dielektrikum. Im Außenraum ist $=0, das heißt 


dort findet keine Energieströmung statt. Innerhalb der 


Schienen hat & unseren Annahmen zufolge die Richtung 
der Strömung, 9 ist parallel der Schienenwand, der 
y-Achse, gerichtet, die Energieströmung findet hier, 
senkrecht zu Œ und $, quer durch die Schiene hindurch 
statt. An den inneren Schienenrändern findet also eine 
plötzliche Richtungsänderung der Energieströmung um 
90° statt, welche Unstetigkeit durch unsere Grundan- 
nahmen bedingt ist. Beim Zweischienensystem dringt 
die Energie an den Innenseiten der Schienen ein 
und setzt sich nach und nach in Wärme um, beim Drei- 
schienensystem hingegen dringt sie von beiden Seiten 
gleichmäßig in die mittlere Schiene ein. 

Zur mathematischen Darstellung wählen wir die 
komplexe Form des mittleren Poyntingschen Vektors 
während einer Periode, die besonders praktisch ist *), 
da der reelle Teil ihres Flächenintegrals die mittlere 
Joulesche Wärme und der imaginäre Teil das 4 n-fache 
Produkt aus der Frequenz und der mittleren magneti- 
schen Energie im Leiter angibt. Wir setzen also 


Se == E Hi e die se s80, 


da E und H Amplituden bedeuten und. senkrecht auf- 
einander stehen. | | 

Für den ersten Fall erhalten wir nach den 
Gleichungen 15) und 16): | WER 

Se EE > b— k) Sin — ¡ru (u—b— k) 38), 

ZA Singrb 
Nun ist nach Gleichung 18) 
Cof j r z Sin — j rez = Cof f (1 + f) z Sin f (1 — 7) z = 


=3 [Sin 2/2 — jsin 2 f z). 


ei Siehe F. Emde, „E. u. M.“ 1909, Seite 79. 


Also wird der Poyntingsche Vektor | 
== fSin? f(e =p k) + sin 2 f(z — 
> - 


+ “Der reelle Teil po J? 
„gibt die durch ein Quadratzentimeter an der Stelle z 
- hindurchtretende elektromagnetische Energie an. An der 
äußeren Schienenkante z =b -+ k ist diese gleich Null, 
Mm “den Aufenraum ` dringt keine elektromagnetische 
Energie. DE ee Ewa 
~. "` An der Innenkante, wo gie eintritt, %==.k, ist sie 
gleich E Ne er en 
| I Sin2/54sindfb 
nn BA ETE 
und muß gleich der ganzen, in dem betreffenden Prisma 
von. der Grundfläche 1 und der Höhe 5 entwickelten 
ärme sein, da durch keine andere Seite Energie zu- 
strömt. Wie der Vergleich mit Gleichung 21) lehrt, 
stimmt dies. T 


Das Oberflachenintegral des imaginären Teiles des, 


Poyntingschen Vektors über ein Schienenelement von 


e Zug ` ELEKTROTECHHIK UND:MASCHINENBAU, XXXL, Auen. Het 


t >A) Hiene tah 
E GE e EF ue Én g 

p Sin 2f (e — b — k) + sin 2 f (z — 
a Cof 2:76 — cos 2 f6 7” 


der Grundfläche 1 - und der Höhe 5 reduziert sich auf ` 


den Wert von Sp an der Innenkante selbst, 
| J2fSin2fb—sin2fb 
22 Co 2/50 2/5 
e „Die mittlere magnetische Energie dieses Prismas, 
- die durch den „inneren“ Selbstinduktionskoeffizienten L; 
ausgedrückt werden kann, beträgt | Ä 
| | ne 
‚ind da das Oberflächenintegral 2 w ma] so groß ist, 
‚ergibt sich der „innere“ Selbstinduktionskoeffizient 
emer Schiene pro cm? Oberfläche zu: | 
Í Sin2/d— sin2fb 
un A Bai 2 7h ees Sr 
Und nach Gleichung 1H) 
© EE Gin 2 fb — sin 2 fb 
"ei Cof 2 fb— cos? fb 


Bei sehr. großen Werten von f wird Li gleich Null, 
weil dann kein Feld im Innern des Leiters besteht, 
bei verschwindenden Werten von j, Gleichstrom, geht L; 
- In den inneren Selbstinduktionskoeffizienten pro cm? 
Chienenoberfläche bei gleichmäßig verteilter Strömung 
| L— 4 urb ze 
“on c? 


. em 
ng 


. 41) 
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Selb Man kann den Wert des Widerstandes und der 
e stinduktion bei Wechselstrom noch auf einem 
anderen Wege finden*), 


Betrachten wir ein zwischen 
. den Schienen. gelegenes Rechteck 
‚ABCDin der za Ebene dessen 
Seitenlingen in der w-Richtung 2% 
“und in der 2-Richtung 1 cm sei 
. (siehe Fig. 5), so folgt aus: dem 
Induktionsgesetz 


2 ke? ie 128 . . 42), 
Fig, ò. | ABCD ` | 


nE. u. Me io, 


Pr 


» Siehe ‚auch E Cohn a. a O., Seite 363; F. Emde, 


3 ` Wi 


0. 


şin 2 f(s — b — py 


e . 


b — 4) ¡JS 
PA SE d a DN a 40) 


wenn ® den I duktionsfluf bedeutet, der das Recht- 
eck - durchsetzt, Wir setzen kein fremdes. Feld an 
dieser Stelle des Raumes voraus und fassen dement- 


sprechend ® als das von den Schienen selbst erzeugte 


‚Feld im Luftraum auf und setzen: | 


(et, J, 
wo La den „äußeren“ Selbstinduktionskoeffizienten 


bedeutet, 


- Das Linienintegral der elektrischen Feldstärke 


besteht längs der Seiten BC und DA aus dem Betrag 


2 X= 
i ere 


A H 


‚längs CD aus — 2 k Es und längs AB aus 


2 


D 


KEE 


Ohmschen und einem induktiven Spannungsabfall, die 
die Selbstinduktion pro ` 


durch den Widerstand und 
nLängenėinheit“ charakterisiert sind, so können wir 
schreiben : We See 
d Pg | ae a e | i 
Dz TLI jo L’) 
Aus Gleiehung 42) erhalten wir: 


2 L wJ jo L= Lied 


À . 
2Sx=k 


oder Ié sale z 


w bedeutet den Widerstand für Hin- und Rück- 


leitung zusammen, und es ist 
Li — La = Li. 


Bedeutet ‘Ww den Wechselstromwiderstand einer. 
` Schiene, so ist dë 


gp Sx— | 
T [ww + jo L] = 22. 2.0.43). 


H 


Zerlegen wir den Vektor der Stromdichte an der 


Innenkante der Schiene, so ergibt der reelle Teil ein 


Maß für den wirksamen Ohmschen Widerstand und 
der imaginäre Teil ein Maß für den inneren Selbst- 
induktionskoeffizienten. 
Nun ist nach Gleichung 16) f 
e Cof j rb Čin — jrk b 
== AE jr b Sin — jmb 


| und dies wird nach Gleichung 39) und 20) 


| Sin2/5+-sin2fb -+ ¡(Sin2/b— sin2Fb) dá 

De Cof 2 fb — cos 2 fb l ) 
| Es ergibt sich hieraus der Wechselstromwider- 
stand pro Schiene: 


E RECH Cof 2 fb — cos 2 fb. * 
und der innere Selbstinduktionskoeffizient = | 
u o f Sin 2 fb —sin2 f | 46 
0% Ga 37 Se » 


TI Weil der Strom J in der rechtsgelegenen Schiene ent- 
gegengesetzt der z-Richtung fließen soll. 
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Wie die Gleichungen 22) und 41) zeigen, stimmen 
diese Werte mit den früher gefundenen überein. 
* š * 
Für das Dreischienensystem wollen wir bloß den 


komplexen Poyntingschen Vektor angeben. Es ist nach 
den Gleichungen 37), 25) und 26) 


132. CofjrxGin—jtrx 


A Sinj r B Gin— jr: B” 
BE 1 Ei Gin 2 fx + sin2/x + j (Õin2 fz — sin2fz) 
FEN Cof fb — cos fb  ” 


Der reelle Teil für die Stelle D 


2 
LJ, Sinfb+sinfb 
8 AT Eoffb— cos fb 
gibt die halbe in der Schiene entwickelte Wärme an, 
da die Energie von beiden Seite in die Schiene ein- 


strömt. Man erhält das gleiche Resultat wie in 
Gleichung 27). 


Das Oberflächenintegral des imaginären Teiles 
über ein Schienenelement von der Grundfläche eins 
und der Höhe b ist 

13%, Einfb-sinfb 

4 A ` Coffb— cosfb’ 
der innere Selbstinduktionskoeffizient also 
_ 1 f Simfb— | 


_ Try Ginfb—sinfb A. 
ef Goffb— cos fb 
Für hohe Frequenz wird Li sehr klein, für ver- 


schwindende Frequenz nähert es sich seinem Gleich- 
stromwert 


3. Vierschienenanordnung, wobei die beiden mittleren als 
Rückleitung der äußeren dienen. 


Dieser Fall läßt sich nach den beiden vorher- 
gegangenen leicht beurteilen. Der Verlust beider 
mittlerer Schienen zusammen muß der gleiche sein wie 
im zweiten Fall in der mittleren Schiene allein, denn die 
Grenzbedingungen beider Fälle sind genau die gleichen. 
Denn wenn die mittlere Schiene des zweiten Falles in 
der Mitte zerteilt wird und die Hälften voneinander 
entfernt werden, ändert sich nichts in der Verteilung 
des magnetischen Feldes, das jetzt zwischen den beiden 
mittleren Schienen Null ist, geradeso wie es in der 
Mitte der mittleren Schiene des zweiten Falles war. 
Man kann das System auch aus zwei Leitungen, jede 
aus einer mittleren und einer äußeren Schiene bestehend, 
ansehen, die einander nicht beeinflussen können und 
es können somit sämtliche Formeln des ersten Falles 


auf jede der vier Schienen angewendet werden, wenn b 


die Breite der einzelnen Schienen bedeutet. Legt man 
die beiden mittleren Schienen dicht nebeneinander, 
so geht die Formel 22) in die Formel 27) über, 
da dann B gleich 5 ist. 

(Schluß folgt.) 


| 


Wien, 27. dull 1913. 


Die elektrische Automobilbeleuchtung. 
Von Ing. Josef Löwy, Wien. 
In neuerer Zeit findet die elektrische Beleuchtung 


im Automobilbau immer stärkere Verwendung. Während 


man in früheren Jahren nur die Innen-, Seiten- und 
Rückenlampen häufig für die Speisung mit elektrischem 
Strom einrichtete, findet man gegenwärtig sehr oft auch `° 
die Stirnscheinwerfer als elektrische Scheinwerfer aus- 
gebildet, insbesondere dann, wenn eine besonders große 
Lichtintensität überflüssig ist. Gegenüber der in der 
Regel verwendeten Azetylenbeleuchtung hat die elek- 
trische Beleuchtung zweifellos Vorteile. Der Betrieb 
ist sauber, geruchlos und entwickelt weder Hitze noch 
Rauch oder sonstige Abfallprodukte. Die Wartung der 
elektrischen Einrichtung erfordert zwar ebensosehr 
die volle Aufmerksamkeit des Wagenführers wie die 
Azetylenbeleuchtung, aber im großen und ganzen ist 
sie doch einfacher wegen des Umstandes, daß die Er- 
zeugung der wirkenden Energieform, des elektrischen 
Stromes, rein physikalisch mit Ausschaltung chemischer 


- Prozesse mittels Dynamomaschinen erfolgt und daß die 


wirkende Energieform bei weitem nicht so leicht zu 
Störungen Anlaß gibt, wie ein doch immer mehr oder 
weniger verunreinigtes Gas. Da in der Regel die den 
Strom erzeugenden Dynamomaschinen mit einer 
Akkumulatorenbatterie zusammenarbeiten, hat man in 
der Batterie eine von der Dynamo getrennte und un- 
abhängige Reserve, die wohl kaum jemals versagen 
kann. 


Wenn die Beleuchtungseinrichtung des Wagens 
nur eine verhältnismäßig geringe elektrische Energie- 
menge braucht und insbesondere dann, wenn man, wie 
bei einem Stadtwagen, die erschöpften Akkumulatoren 
im Bedarfsfalle leicht in Ladestationen aufladen oder 
gar durch aufgeladene ersetzen kann, wird man auf 
die Anordnung einer Dynamo am Wagen verzichten 
und die Lieferung des Beleuchtungsstromes aus- 
schließlich durch Akkumulatoren besorgen lassen. 
Eine derartige Wagenbatterie ist leicht auswechselbar 
in einem Kasten untergebracht, der an einem Wagen- 
trittbrett befestigt wird. Eine oft verwendete Batterie 
wiegt etwa 15 kg, besitzt eine Klemmenspanung von 
12 V und eine Kapazität von 33 Amperestunden. 


In allen den Fällen, in welchen der Strombedarf 
ein größerer ist und insbesondere dann, wenn man 
die elektrische Beleuchtung des Automobils unabhängig 
von Ladestationen machen will, verwendet man Akku- 
mulatorenbatterien in Verbindung mit Ladedynamo- 
maschinen. Die eigentliche Stromquelle für die elek- 
trischen Lampen bildet die vom Explosionsmotor an- 
getriebene Dynamo, die auch zur Ladung der Batterie 
dient. Die Batterie übernimmt die alleinige Strom- 
lieferung bei stillstehender oder abgeschalteter Dynamo. 

Bei allen derartigen Beleuchtungssystemen muß 
eine Einrichtung vorgesehen sein, die verhindert, dal 
die Dynamo dann, wenn ihre Klemmenspannung kleiner 
ist Ab die der Batterie, von der Batterie Strom 
empfängt, dadurch als Elektromotor läuft und den 
Explosionsmotor antreibt oder unter Aufnahme eines 
starken, den Elektromotor gefährdenden Stromes an- 
zutreiben versucht. Ein Sinken der Klemmenspannung 
der Dynamo tritt immer dann ein, wenn die Touren- 
zahl des die Dynamo antreibenden Explosionsmotors 
unter eine bestimmte Grenze sinkt. Da die Klemmen- 
spannung einer gewöhnlichen Dynamo im allgemeinen 


mit der Antriebstourenzahl steigt und fällt, zum Laden 
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der Batterie und .direkten Speisung der Lampen aber 
eine möglichst konstante Spannung gehört, muß die 
Beleuchtungsdynamo so eingerichtet sein, daß sie, ab- 
weichend von den üblichen Ausführungen, innerhalb 
eines großen Tourenintervalls des Explosionsmotors 
eine konstante Klemmenspannung besitzt. 

- <- Es sei nun an einigen in der Praxis verbreiteten 
‚elektrischen Beleuchtungssystemen für Automobile 
gezeigt, in wie mannigfacher Weise . den eben er- 
wähnten Bedingungen entsprochen werden kann. 


Als erstes System sei 
das „0. A. V.“-System von 
Midgley € Vandervell 
besprochen. Die Fig. 1 
zeigt ein Schema der Ein- 
richtung. Die auf dem Kol- 
lektor-b schleifenden Anker- 
btirsten e einer Dynamo- 
maschine sind an eine 
AkkumulatorenbatterieAan- 
geschlossen. Die zu speisen- 
den Lampen L liegen 
gleichzeitig an den Klem- 
men der Dynamo und der 
Batterie. Bei der gezeich- 
neten Schaltung geht der 
Dynamostrom teils durch 
Fig. 1.C, A. V.-Beleuchtungs- die Batterie, diese ladend, 

system. und teils durch die Lampen. 

| Ist die Batterie voll ge- 

laden, das heißt ist ihre Spannung so groß geworden 
wie die Dynamospannung, dann geht der Dynamo- 
strom zur Gänze durch die Lampen; durch die Batterie 


geht kein Strom, weil die Eigenspannung der auf- 


geladenen Batterie der an ihren Endklemmen wirkenden . 


Jnamospannung entgegengerichtet ist. In diesem Be- 
triebszustand senden sowohl die Dynamo als auch die 
atterie Strom in die Lampen. 


Wir wollen nun die Einrichtungen der Dynamo- 
Maschine besprechen, vermöge welcher diese Maschine 
Innerhalb eines großen Tourenintervalls eine konstante 
Spannung ‚gibt. 

l ir ersehen aus der Fig. 1, daß die Dynamo 
„nen Feldmagneten mit vier Polen besitzt. Die beiden 
Pole $ tragen eine Erregerwicklung h, die an die 

erbürsten angeschlossen ist, während die Pole g 
unbewickelt sind. 


Fig, E Aukerwicklung der 


Fig. 3. Magnetfelder in der 
- V-Dynamo. C. 


A. V.-Dynamo. 


q Der Anker trägt eine Sehnenwicklung (Fig. 2): 
„ren einzelne Spulen eine Weite von ungefähr einem 
Ankerumfanges besitzen. Dadurch liegen 
sf in Fig. 2 stark gezeichneten, induzierten Seiten 
Yes Ankerspulen d, die jeweilig beim Umlauf des 
Dkers a von den Bürsten c kurzgeschlossen werden, 
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durchschnittliche 


im Bereiche des Magnetfeldes der Pole f. Durch die 


sowie den Anker durchsetzt. _ 

In Fig. 3 ist das Feld / mit dünn strichlierten 
Linien angedeutet. Man sieht, daß es in zwei Hälften ; 
zerfällt, die sich im Ringteil 
schließen. Kommt nun zu diesem Felde noch das zu 
diesem senkrechte dazu, das die Maschine ähnlich wie 
das Feld / in zwei Teile durchsetzt, dann vereinigen 


das eigentliche Hauptfeld der Maschine, das die 
Ankerwicklung, von den kurzgeschlossenen Windungen d 
abgesehen, induziert, so daß an den Bürsten c eine 
nutzbare Ankerspannung entsteht. Wächst die Touren- 
zahl der Maschine, dann steigt die Bürstenspannung 
etwas an und infolgedessen auch der vom Anker ge- 
lieferte Strom. Der von einem Strom durchflossene 
Anker stellt aber eine Magnetisierungswieklung dar, 


deren Feld dem Felde f entgegengerichtet ist. Mit, 


wachsendem Ankerstrom wächst auch das Gegenfeld 
und schwächt immer mehr das Feld f. Dadurch wird 
auch der vom Felde fin den kurzgeschlossenen Spulen d 
induzierte Strom schwächer und in weiterer Folge das 
zum Felde f senkrechte Feld schwächer. Da diese 
beiden Dynamofelder sich zum Hauptfeld der Maschine 
zusammensetzen, wird auch dieses schwächer werden 
und damit auch die Klemmenspannung der Maschine, 
und zwar ist die Einrichtung derart getroffen, daß die 
Klemmenspannung durch die Änderung der magnetischen 
Verhältnisse der Maschine immer um soviel verringert 
wird als sie durch das Anwachsen der Tourenzahl der 
Maschine vergrößert würde; auf diese Weise bleibt 
die Klemmenspannung der Maschine innerhalb eines 
großen Tourenintervalls konstant. 

Die meist verwendete Type der C. A. V.-Dynamo 
besitzt eine Klemmenspannung von 12 Y und eine 
| Strombelastung von 5 A. Mit 
wachsender Tourenzahl wächst die Klemmenspannung 
und damit die Stromlieferung, aber innerhalb eines 
großen Tourenintervalls, etwa 1300 bis 4000 Touren 
pro Minute, bleibt die Spannung und Stromlieferung 
praktisch konstant. | 

Die Einrichtung, welche verhindert, daß bei zu 
tief sinkender Tourenzahl der Dynamo ein starker 
Strom von der an ihren Klemmen liegenden Batterie 
in die Dynamo fließt, besteht aus einem zwischen der 
Antriebsriemenscheibe der Dynamo und der Anker- 
welle eingebauten Freilaufgetriebe. Läuft die Dynamo 


bei Langsamlauf des Explosionsmotors langsamer, dann ` 


sinkt auch ihre Spannung. In dem Momente, wo diese 
Spannung geringer wird als die Spannung der Batterie, 
wird ein Strom von der Batterie in die Dynamo 
fließen und diese als Motor antreiben. Der motorisch 
wirksame Strom wird nun um so kleiner, je größer 
die Tourenzahl des Motors ist, denn der rotierende 
Motoranker erzeugt an seinen Klemmen ‚ eine der 
motorisch wirksamen Spannung entgegengerichtete und 
diese balancierende Spannung, deren Größe mit der 
Tourenzahl des Motors steigt; von der Differenz 
zwischen der motorich wirksamen und der Gegen- 
spannung hängt aber die Größe des in den Motor ein- 
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tretenden Stromes ab. Will man also erreichen, daß 
dieser Strom klein wird, danu muß man die Ein- 
richtung so treffen, daß die als Motor laufende Dynamo 
mit möglichst hoher Tourenzahl läuft. 

Nun ist aber in unserem Falle die als Motor 
wirkende Dynamo mit dem Explosionsmotor gekuppelt 
und müßte ihn daher, wäre nicht das Freilaufgetriebe 

da, antreiben. Da aber ihre Kraft dazu nicht ausreicht, 
wird sie mit dessen geringer Eigengeschwindigkeit 
weiterlaufen und im besonderen Falle stillstehen, 
infolgedessen wird sie an ihren Klemmen eine sehr 
geringe oder gar keine Gegenspannung erzeugen. Unter 
der Wirkung der ungeschwächten Batteriespannung 
würde daher ein sehr großer Strom in die Dynamo 
eintreten, der nicht nur einen unnützen Energieverlust 
bedeutet, sondern unter Umständen auch eine Schädi- 
gung der Ankerwicklung bewirken kann. Infolge des 
Freilaufgetriebes kann sich jedoch bei der C. A. V.- 
Dynamo, wenn in sie Batteriestrom eintritt, der 
Dynamoanker unter selbsttätiger Entkupplung vom 
Antriebsmechanismus beliebig rasch drehen, dem An- 
trieb vorlaufen, und dadurch eine Gegenspannung er- 
zeugen, die den Batteriestrom bis auf einen Betrag von 
O bis Ui: A herabdrückt. Bei einer unter die Batterie- 
spannung gesunkenen Dynamospannung übernimmt die 
Batterie die gesamte Stromlieferung für die Beleuch- 
tung usw. 


> 
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Beim Betriebe liegt immer die Akkumulatoren- 
batterie an den Klemmen der Dynamo. Die Dynamo 
wird nie abgekuppelt, sondern läuft immer mit. Bei 
Tagesfahrten, wenn kein Licht benötigt wird, wird die 
Akkumulatorenbatterie immer abgeschaltet, wenn sie 
die volle nötige Spannung erreicht hat. Bei einem 
12 P-Akkumulator muß das Voltmeter 15 V zeigen. 
Wird der Wagen bei Nachtfahrten, also bei einge- 
schalteter Beleuchtung, längere Zeit stillgestellt, dann 
empfiehlt es sich, die Dynamo durch Stromunter- 
brechung elektrisch äbzuschalten, damit nicht über- 
flüssigerweise Stromverluste durch Eintritt von Batterie- 
strom in die Dynamo entstehen. Infolge der Anordnung 
des Freilaufgetriebes wird, wie wir sahen, der Dynamo- 
anker dabei mit großer ‚Geschwindigkeit weiterlaufen 
und das dadurch verursachte Geräusch, das noch ver- 
stärkt wird durch einen mit dem Freilauf verbundenen 
Brummer, mahnt den Wagenführer, die Dynamo 
-elektrisch abzustellen; bel stillstehendem Explosions- 
motor erhält sie dann auch keinen mechanischen An- 
trieb und steht infolgedessen ebenfalls still. 

Der Antrieb der C. A. V.-Dynamo erfolgt von 
irgendeiner rotierenden Welle in der Regel mittels 
Riemen- Ketten- oder Zahnrädergetriebes, manchmal 
auch mittels direkter E E | Dë 

Die Fig. A zeigt ein Schaltungsschema der De 
Ee und die Fig. 5 die Kabelverbin- 


E 


Fig. 4. Schaltungsbild der C. A. V.-Beleuchtung. . 


\ 
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dungen an der Dynamo K. Wie wir aus dem Schaltungs- 
schema ersehen, führen die Kabeldoppelleitungen der 
Stirnlampen 4, der Seitenlampen B, der Rückenlampe C, 
des Motors K und der Batterie M zum Schaltbrett L. 
In diese Leitungen sind am Schaltbrett angeordnete 
Handschalter eingefügt, mit deren Hilfe man diese 
Doppelleitungen und daher auch die mit ihnen ver- 
bundenen Vorrichtungen zu- oder abschalten kann. An 
die Klemmen ee’ der Batterie ist auch eine Doppel- 
leitung } angeschlossen, die zu einem besonderen Ver- 
teilungsschaltbrettchen @ führt. Von diesem Schalt- 
brettchen sind Doppelleitungen abgezweigt zu einer 
Deckenlampe D im Wageninneren, die mittels des 
Schalters E ein- und ausgeschaltet werden kann, 
ferner ein elektrischer Zigarrenanzünder F und eine 
elektrische Hupe H, die mittels der Schaltvorrichtung I 
betätigt wird. Infolge der Zwischenschaltung des 
Schaltbrettchens @ kann man die Karosserie des 
Wagens abheben, ohne vorher die für die Innen- 
beleuchtung nötigen Kabel demontieren zu müssen. 
J ist eine Lampe zur Beleuchtung des Spritzbrettes, 
deren Leitung am Schaltbrett L angeschlossen wird. Am 
Schaltbrett Z ist auch ein Voltmeter und ein Ampere- 


meter vorgesehen, die die Klemmenspannung der Batterie 
und deren Entladestrom messen. 


Fig. 5. Kabelverbindungen an der 
` C. A. V.-Dynamo. 


In Fig. 5 bedeuten cc, so wie in Fig. 1, die 
Bursten. Die von den Biirsten abzweigenden Leitungen mm 
führen zu Schaltklemmen nn, von denen erst die 
beiden Haupt- und eine Erregerleitung abzweigen, wie 
es die Fig. 1 zeigt. 

Als Kabelleitungen werden biegsame, mit spiralig 
gewickeltem oder geflochtenem Metalldraht- armierte 
Kabel verwendet. Um die Kabel je nach ihrer Be- 
stimmung besser auseinanderhalten zu können, ist die 
Umwicklung in verschiedenen Farben. hergestellt. Bel 
einer Betriebsspannung von 12 Y werden für die 
Seiten-, Rücken- und Deckenlaternen 9kerzige Metall- 
fadenglühlampen und für die Stirnscheinwerfer 32kerzige 
oder 48kerzige Metallfadenlampen verwendet. 

Ein anderes in der Praxis sehr verbreitetes 
System ist das von Henry Leitner. Auch bei diesem 
System arbeitet eine Dynamo, deren Klemmenspannung 
innerhalb eines großen Tourenintervalls konstant 1st, 
in Parallelschaltung mit einer Akkumulatorenbatterie. 
Sinkt während des Betriebes die Dynamospannung 
unter die der Batterie, dann wird der Stromkreis 
zwischen Dynamo und Batterie mittels eines Solenoid- 
schalters automatisch unterbrochen, so daß dann die 
Batterie die Stromlieferung an die Lampen allein 
übernimmt und, im Gegensatze zum ©. A. V.-System, 
in die. Dynamo überhaupt keinen Strom sendet. Beim 
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Ansteigen der Dynamospannung wird der Stromkreis 
wieder automatisch geschlossen. 

Mittels eines. besonderen Umschalters kann die 
Dynamo an die Batterie gelegt werden, um sie bei 
ausgeschalteter Beleuchtung, also bei Tagesfahrten, mit 

bis 8 4 aufzuladen, bis das Voltmeter 15 Y anzeigt. 
Bei Nachtfahrten können mittels desselben Umschalters 
entweder die Seiten- und Rückenlampen, oder die 
Scheinwerfer nnd Rückenlampen, oder schließlich 


alle diese Lampen eingeschaltet werden. Für die 


ageninnenlampen sind besondere Steckkontakte vor. 
gesehen. 

po . Die Fig. 6 veranschaulicht 

i die Einrichtung der Dynamo- 

maschine. Auf dem Kollektor des 


‚Ankers a schleifen zwei Haupt- 
Batterie und zum Beleuchtungs- 


angeschlossen sind. Außer diesen 
Bürsten schleifen aufdem Kollektor 
noch zwei Hilfsbürsten qg di, 
welche tiber Erregerwicklungen w 
der Feldmagnetpole bb! an die 
Bürsten e cl gelegt sind. Die 
Bürstenachse dd! steht senkrecht 
auf der Bürstenachse cc! und 
weicht im Sinne der Ankerrotation von der Feld- 
magnetachse X Y um einen einstellbaren Winkel 
ab. Beginnt die Maschine zu laufen, dann ent- 
steht sowohl an ihren Haupt- als an ihren Hilfsbürsten 
eine Spannung. Der Erregerstrom für die Wicklungen w 
geht von der Bürste + aus und fließt über die 
Yicklung w des Poles bi, über die Bürste di. durch 
die Ankerwicklung, über die Bürste d und die 
Wieklung w des Poles b zur Hauptbürste cl. Bei 
niederen Tourenzahlen sind die Spannungen an den 
Haupt- und Hilfsbürsten so gerichtet, daß sie sich in 


Y 
Fig. 6, Leitner-Dynamo. 


dann wáchst die Spannung an den Hauptbürsten und 
amıt der Ankerstrom. Dieser Strom erzeugt im Anker 
an ständig wachsendes Feld in der Richtung der 
Urstenachse ce, | | 

. Das Hauptfeld der Maschine setzt sich mit 
diesem Ankerfeld zu einem resultierenden Feld zu- 
Mmen, das von dem Hauptfelde um so mehr im 
Sinne der Ankerrotation abweicht, je größer das 
Ankerfeld ist, das heißt je schneller der Anker rotiert. 
at das resultierende Feld die Richtung der Hilfs- 


gar keine Spannung induziert und für die Erzeugung 
es Erregerstromes kommt nur die Hauptbürsten- 
„pannung in Betracht. Passiert das resultierende Feld 
10 Bürstenachse A d, dann herrscht an den Bürsten d qi 
eme pannung, die der vorher induzierten Spannung 
entgegengerichtet ist und daher die gesamte Erreger- 
Spannung und somit auch den Erregerstrom schwächt, 
do ¿War in einem solchen Ausmaße, daß die an 
en Hanptbürsten herrschende Ankerspannung trotz 
steigender Tourenzahl der Maschine konstant. bleibt. 
aas Kurvenbild Fig. 7 zeigt, wie die Spannung 
d die tromstärke der Maschine mit wachsender 
 (enzahl Sich ändern. Bei 700 Umdrehungen pro 
SC beträgt die Ankerspannung ungefähr 11 Y und 
ı dieser Pannung beginnt die Ladung der Batterie. 
" sehen, daß die Spannung von 700 bis 1650 Touren 
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bürsten ccl an welche die zur 


netz führenden Hauptleitungen im 


Heft 30. 643 


pro Minute nur um2 y wächst und von da ab nahezu 
konstant bleibt. | 


| 
FEE 
= MUA SNES 
3 IL eëÉBäSbRsspbpspses see e BEER ALA 
2 EE ee 
Ze O os MONO NN 
N 10 THR EHHH LLE 
à UNIDA o 
i SHARE HE LAA 
S HEATH LIT ENRRn.“ 
e ce H II II TI TTTTTT MMM Mr» uN 
š sh Rm um KI BR 
SEL F REDE 
3 
2 
H 


Fig. 7. Strom- und Spannungskurve der Leitner-Dynamo. 


Die in Verbindung mit der Dynamo verwendete 
Batterie besteht aus sechs Zellen und hat eine Kapazität 
von 30 A/Std. Als Leitungskabel werden’ entweder 
metallarmierte Kabel oder in biegsamen Metallschläuchen 
eingezogene Kautschukkabel verwendet. . 

In den Beleuchtungskörpern gelangen zwölfvoltige 
Metallfadenglühlampen zur Verwendung, und zwar in 
den Scheinwerfern 25kerzige Lampen, in den Seiten- 
lampen sechskerzige und in den Rückenlampen 
dreikerzige, | 

Ein sehr bekanntes Beleuchtungssystem der 
Société Blériot verwendet eine Dynamo konstanter 
Spannung, die im Handel die Bezeichnung „Phi“ 
trägt. Die Fig. 8 zeigt die Dynamo „Phi“ in einem 
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Fig. 8. Dynamo „Phi“, 


Längs- und einem Querschnitt. Jeder der beiden Feld- 
magnetpole N und S trägt zwei Erregerspulen A, 
M, bezw. M, M, Jede dieser Spulen ist für sich an 
die beiden Kollektorbürsten der Dynamo gelegt, und 
zwar unter Zwischenschaltung je eines von der Dynamo- 
welle beim Überschreiten einer Tourenzahl von 
1200 Touren pro Minute betätigten Unterbrechers. 
Wenn sich die Ankerwelle mit mehr als 1200 Touren 
pro Minute dreht, dann wird der Erregerstromkreis 
jeder Feldmagnetspule bei jeder Umdrehung einmal 
unterbrochen und wieder geschlossen, in der Zeit- 
einheit also um so öfter, je rascher die Dynamo läuft. 
Infolge der Unterbrechungen des Erregerstromes wird 
der Magnetisierungseffekt der Erregerwicklungen 
herabgesetzt, und zwar um so mehr, je öfter diese 
Unterbrechungen in der Zeiteinheit erfolgen. 

Der Unterbrechungsmechanismus besteht aus 
einem an der Dynamowelle gelenkig befestigten Hebe- 
daumen. Bei steigender Tourenzahl hebt sich dieser 
Daumen unter dem Einfluß der Zentrifugalkraft und 
drückt schließlich bei mehr als 1200 Touren pro Minute 
derart stark gegen die unter Federdruck stehenden 
Stromunterbrechungshebel von vier, den vier Erreger- 
wicklungen entsprechenden Schaltern, die im Kreise 
herum angeordnet sind, daß bei jedem Umlauf der 
Dynamowelle jeder Schalter gegen den Federdruck 
einmal geöffnet wird, wobei die Schalter hintereinander 
betätigt werden. Die Einrichtung ist derart getroffen, 
daß die Schwächung des Magnetfeldes mit steigender 
Tourenzahl in einem solchen Ausmaße erfolgt, daß 
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trotz der steigenden Tourenzahl die Klemmenspannung ` 


der Dynamo konstant bleibt. Die normale Klemmen- 
spannung der mit einer Akkumulatorenbatterie zu- 
sammenarbeitenden Dynamo beträgt 12 F, ihre normale 
Stromstärke 10 A. Zur Herabsetzung der Funken- 


bildung an den Schaltern liegt parallel zur Unter- 


brechungsstelle jedes Schalters ein Kondensator D,. 
Alle vier Kondensatoren sind innerhalb des Dynamo- 
gehäuses zwischen den Feldmagnetpolen untergebracht. 

Um die Dynamo bei sinkender Antriebstouren- 
zahl, also bei sinkender Klemmenspannung, von der 
Akkuúmulatorenbatterie abzuschalten, ist an der Dynamo 
ein unter dem Einfluß der Zentrifugalkraft wirkender 
Sehalter vorgesehen (Fig. 9), der aus zwei voneinander 
isolierten Metallringen Z, Z, besteht, die eine Unter- 
brechungsstelle des an sie angeschlossenen Dynamo- 
kreises bilden. Werden die Ringe Z, Z, leitend über- 
brückt, dann ist der Stromkreis geschlossen. Zur 


Durchführung dieser Überbrückung dienen zwei an 


der Dynamowelle gelenkig befestigte, unter dem Druck 
der Federn r,r, stehende Metallmassen ?, la. 


Y 


Fig. 9. Zentrifugalschalter 
der Dynamo „Phi“. 


Fig. 10. Beleuchtungssystem der 
Société Iglésis et Regner. 


Eine interessante Art der Regelung weist die 
Dynamo beim Beleuchtungssystem der Société 


"Iglésis et Regner auf. Diese Dynamo (Fig. 10) 


besitzt einen verdrehbar montierten Feldmagneten 1 
der beim Stillstand der Maschine unter dem Einfluß 
seines Gewichtes P die in der Fig. 10 veranschaulichte 
vertikale Lage einnimmt. Auf dem Kollektor des 
Ankers schleifen zwei ruhende Bürsten, die nicht wie 
sonst in einer Senkrechten zur Feldachse, in der 
sogenannten neutralen Achse angeordnet sind, sondern 
in der Feldachse selbst. Bei rotierendem Anker und 
der gezeichneten Lage des Feldmagneten wird darum 
an den Kollektorbúrsten keine Spannung erzeugt 
werden, obwohl der Feldmagnet mittels zweier 
Magnetisierungsspulen erregt wird, die an den Klemmen 
der mit der Dynamo zusammenarbeitenden Batterie B 
liegen. Die Einschaltung der Erregerspulen erfolgt 
mittels des Schalters 8. Ein Punkt P! der Anker- 
wicklung ist mit einem Ring 2 verbunden, auf dem 
eine Hilfsbürste 3 schleift. Wird der Anker zum 
Beispiel entgegengesetzt dem Uhrzeigersinn in Drehung 
versetzt, dann fließt ein induzierter Ankerstrom über 
die Bürste 3, einen Belastungswiderstand 4, ein fix- 
montiertes Schleifsegment 6, eine mit dem Feldmagneten 
Aixverbundene Bürste 5 und über die -+-Kollektor- 
hauptbürste in die Ankerwicklung zurück. l 
Dieser im rotierenden Anker fließende Strom tritt 
in eine Kraftwechselwirkung mit dem Felde des Feld- 
magneten der Maschine, vermöge welcher Wechsel- 
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wirkung der rotierende Anker den Feldmagneten im 
Sinne seiner Drehung mitzunehmen sucht. Da der 
Feldmagnet drehbar montiert ist, wird er diesem auf 
ihn ausgeübten Drehmoment folgen und so weit an- 
gehoben, bis das auf ihn ausgeübte elektrodynamische 
Drehmoment durch das entgegengesetzt wirkende des 
wie ein Pendel wirkenden Feldmagnetkörpers aus- 
geglichen wird. Je rascher der Anker sich dreht, desto 
größer ist der durch ihn fließende Hilfsstrom und 
desto größer auch das auf den Feldmagneten wirkende 
Drehmoment. Mit wachsendem Drehmoment wächst 
auch der Winkel, um den der Feldmagnetkörper 


‚verdreht wird. Beim Erreichen einer bestimmten 


Tourenzahl steht der Feldmagnetkörper horizontal 
(strichpunktiert gezeichnet). Da die Büste 5 mit 
dem Feldmagnetkórper fest verbunden ist, wird 
sie die Bewegung des Feldmagneten mitmachen und 
bei der horizontalen Lage des Feldmagneten hat die 
Bürste 5 ihre Grenzstellung auf dem ruhenden Schleif- 
segment 6 erreicht. Steigt nun die Ankergeschwindig- 
keit noch. weiter, dann bewegt sich der Feldmagnet 
etwas über die horizontale Lage hinaus und die 
Bürste 5 gelangt auf den ruhenden Schleifring 7. In 
diesem Augenblicke ist der über den Widerstand 4 
gebildete Ankerhilfskreis unterbrochen und die beiden 


Kollektorhauptbürsten sind mit den Endklemmen der 


Batterie B verbunden. In diesem Betriebszustande be- 
finden sich jedoch die ruhenden Hauptbürsten nicht 
mehr in der Achse des Feldmagneten, sondern in einer 
Senkrechten zur Achse des nunmehr horizontal liegenden 
Feidmagneten. An den Kollektorhauptbürsten herrscht 
jetzt die volle Ankerspannung. Steigt die Tourenzahl 
des Ankers jetzt noch weiter an, dann wird der Feld- 
magnet weitergedreht und der Winkel zwischen Feld- 
magnet- und Bürstenachse derart geändert, daß die 
Bürstenspannung auf die normale Größe herabgedrückt 
wird. Sinkt die Klemmenspannung unter die normale 
Größe herab, dann sinkt der Feldmagnet infolge des 
verringerten Ankerstromes unter die Horizontale. Damit 
gelangt die Bürste D wieder auf das Segment 6 und 
die Dynamo wird von der Batterie abgeschaltet. 


Der in der Fig. 10 gezeichnete Schalter 9 dient 
zur Einschaltung des Nutzstromkreises. Um die Funken- 
bildung beim Übergang der Bürste 5 von Segment 6 
auf Segment 7 zu vermeiden, wird in der Praxis statt 
der Schleifsegmente ein Zweiwegschalter verwendet, 
bei dem die Stromunterbrechung durch rasches Ab- 
heben einer unter Federdruck stehenden Kontakt- 
feder erfolgt, die unter der Einwirkung eines am dreh- 
baren Feldmagneten befestigten Daumens oder eines 
Exzenters steht. | | 

Selbstverständlich kann bei allen besprochenen 
Beleuchtungssystemen der Batterie oder der Dynamc 
auch der Zündstrom entnommen werden. Ferner kann 
die Dynamo auch so stark gewählt werden, daß sie 
mit Batteriestrom als Motor betrieben, imstande ist 
den Explosionsmotor zum Zwecke des Anlassens an: 
zutreiben. 

Im Anschlusse an die Beschreibung der elektri- 
schen Beleuchtungseinrichtungen sei einiges über die 
zur Verwendung gelangenden Glühlampen gesagt. E 
werden sowohl Kuhlenfaden- als auch Metallfaden: 
glühlampen verwendet. Die ersteren Lampen habez 
bekanntlich gegenüber den letzteren den Vorteil, dal 
der Kohlenglühfaden gegen Bruch widerstandsfähige: 
ist als der Metallglühfaden, hingegen haben die Metall 
fadenglühlampen den großen Vorteil, das sie für gleich 
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Liehtstärken: eine. bedeutend geringere elektrische 
Energiemenge benötigen als die Kohlenfadenlampen. 
Bei Benutzung von Metallfadenglühlampen kann dem- 
nach die gesamte Stromerzeugungseinrichtung kleiner 
gewählt werden als im Falle der Verwendung von 
Kohlenfadenlampen, "ein Vorteil, der besonders bei 
Wagenbeleuchtungseinrichtungen sehr ins Gewicht fällt. 

„Bezüglich der konstruktiven Ausbildung der 
Glühlampen sind zwei Umstände hervorzuheben, näm- 
‚lieh die Anordnung des Glühfadens und die Befestigung 
der Lampe.. Es ist bei Scheinwerfern sehr wichtig, 
eine möglichst konzentrische Lichtquelle zu verwenden, 
weil nur mit einer solchen der optischen Bedingung 
genügt werden kann, daß die Lichtquelle im Brenn- 
punkt des Scheinwerferspiegels (oder in einem anderen 
optischen Punkte) anzuordnen ist. Es ist daher vorteil- 
haft, die Glühfäden der Scheinwerferlampen auf einen 
möglichst kleinen Raum zusammenzudrängen. Außer 
der Kugelform kommt auch die Pilzform (Fig. 11), die 
Zylinderform (Fig. 12 und 13) sowie die Birnenform vor. 
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Fe, 11, Glithlampe in Pilzform. 
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Fig, 19, Glühlampe’ in Zylinder- 
form, 
Die Zylinderlampen gemäß Fig. 12 und 13 werden 
esonders für Innendeckenlampen verwendet. Diese 
ampen besitzen an ihren Enden zwei Sockel, die in 
zwei Klemmfassungen eingeführt werden. Der Glüh- 
faden ist entweder bügelförmig und mit seinen beiden 
Enden durch ein und dieselbe Fassung geführt 
(Fig. 12) oder aber gerade und durch beide Fassungen 
geführt, wie es die Fig. 13 zeigt. 

. Einen besonderen Glühlampensockel zeigt die 
Fig. 14. Dieser Sockel wird bei Azetylenlaternen be- 
nutzt, deren Azet lenbrenner durch eine Glühlampe 
erzetzt werden soll. Der Sockel besitzt einen mit Ge. 
winde versehenen Anschlußstutzen, mit dem sie statt 

Ä des Azetylenbrenners in die Laterne 
eingeschraubt wird. 


Fig. 13. Glühlampe in Zylinder- 
form. 


Fig. 14, Kombinierter 
Glühlampensockel. 


Zur Festlegung des Glühlampensockels in der 
Fassung dient bei stationären An lagen in der Regel 
ein Edisongewinde. Da jedoch bei. Wagenbeleuchtungen 
Infolge der Erschütterungen leicht ein Heraússchrauben 


Fig. 15. Elektrischer Scheinwerfer. 
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der Lampe aus dem Sockel stattfinden kann, wird bei 
Automobillampen seltener die Verbindung mittels 
Edisongewindes und häufig die mittels der Swan- 
fassung hergestellt, die einen Bajonettverschluß dar- 
stellt. Die Fig. 15 zeigt einen elektrischen Schein- 
werfer. Der Scheinwerfer besitzt einen Paraboloidspiegel. 
Die Lichtquelle soll möglichst im Brennpunkt des Spiegels 
angeordnet sein. Bei der Ausführungsform gemäß Fig. 15 
kann die Glühlampe mittels eines nachstellbaren Sockels 
in den Brennpunkt scharf eingestellt werden. 


Rundschau. 


Elektrizitätswerke, Anlagen. 


300.000 PS-Wasserkraftanlage bei Keokuk am Mississippi, 
Das größte Wasserkraftwerk der Welt, von welchem Energie auf 
240 km Entfernung bis St, Louis mit 110.000 Y Spannung über- 
tragen wird, ist gegenwärtig auf 150.000 PS ausgebaut. Es nutzt 
das im Mittel 10 m betragende Gefälle der Des Moines-Stromschnellen 
aus; hiezu war die Errichtung eines 1500 m langen Staudammes 
erforderlich, an welchen im rechten Winkel das gegenwärtig (später 
540 m) 270 m lange und 40 m breite Krafthaus anschließt. Durch 
die Aufstauung des Wassers konnte an Stelle des früheren Schiff- 
fahrtskanals und der drei Schleusen eine einzige von 300 m Länge 
und 33 m Breite bei 12 m Hub sowie ein Trockendock von 45 x 140 m 
errichtet werden. Der 15 m hohe, 9 bis 12 m breite Staudamm aus 
Zement besteht aus 119 durch Pfeiler gestützten Bögen, welche 
durch eben so viele Schützentore, mit je 12m Öffnung, abgeschlossen 
sind, die durch eine elektrische Krananlage betätigt werden. Der 
Einlauf des Kraftwerkes ist parallel zum Ufer durch einen Eisfang- 
damm von nahezu 1 km Länge geschützt, Das Kraftwerk ist gegen- 


wärtig für 15 vertikale Turbineneinheiten zu 10.000 PS eingerichtet, 


welche mit einfachen Laufrädern versehen sind, die mit 57-7 U. p.M. 
umlaufen. Das Spiralgehäuse ist direkt in die zementierte Rad- 


kammer eingebaut, da es ein Gewicht von nahezu 450 € aufzunehmen: 


direkt von den 11.000 V-Sammelschienen (über Transformatoren) 


betrieben werden. Die Hauptturbinen besitzen Laufräder von 45 m 


Halslagern aufgenommen. Die Turbinen können bei einem zwischen 
6 und 12 m wechselnden Gefälle (6000 bis 14.000 PS) arbeiten; der 
Wirkungsgrad soll 889%, erreichen. Die Regulierung der Turbinen 
erfolgt mittels Lom bardregulatoren mit Öldruck, jene der Generatoren 
durch Tirrillregulatoren im Erregerfelde. Die 7500 E W-Generatoren 
erzeugen Drehstrom von 11.000 V, 25; die im anstoBenden 
Schützenraum aufgestellten, fahrbaren 9000 X W-Transformatoren 
mit geerdeter Neutralleitung erhöhen die Spannung auf 110.000 y; 
sie wiegen 110 ¿ und benötigen bei 98:5% Wirkungsgrad 250 1 Kühl- 
wasser pro Minute. Je vier Einheiten bilden eine Sammelschienen- 
gruppe; die Gruppen sind durch Automattrennschalter und Reak- 
tanzspulen untereinander verbunden; alle übrigen Schalter sind 
nicht automatisch. | 

Durch entsprechende Bemessung der Generatorreaktanz 


können die KurzschluBstróme auf den drei bis vierfachen Normal- 


wert beschránkt bleiben. Zwischen die Leitung und Hochspannungs- 
sammelschienen sind Drosselspulen und parallel hiezu Hörner- 
funkenstrecken und Aluminiumelektrolytzellen als Blitzschutz ein- 
geschaltet. Der Schalt- und Betriebsraum ist auf einer Galerie im 


Durchmesser und ist für normale Spannweiten von 240 m bemessen; 
sie ist an Stahltürmen von 24 m Höhe (3 € Gewicht) mittels Sieben- 
teiliger Hängeisolatoren (drei- bis vierfache Prüfspannung) be- 
festigt; als Blitzschutz dient ein 12 mm-Stahldraht an der Masten- 


Die Unterstation für 60.000 XW in St. Louis enthält zwölf: 


wassergekühlte Transformatoren für 13.200 y Verteilungsspannung. 
Ein Teil der gelieferten Energie wird mittels 2000 KW-Drehumformer 
in Gleichstrom von 600 V für Bahnbetrieb, ein anderer mittels 
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Frequenzumformern von 5000 KW Leistung in Wechselstrom von 
60 ~ für Beleuchtung umgewandelt. (El. World, 31. 5. 1913.) . 


Die Zentrale Saint-Denis der Société d'Electricité de 
Paris. Diese Zentrale liefert bekanntlich Strom für Licht- and 
Traktionszwecke und wird, um die Anordnung kostspieliger 
Reservegruppen zu vermeiden, im Bedarfsfall der erzeugte Dreh- 
strom teilweise in Zweiphasenstrom für Traktionszwecke um- 
geformt oder umgekehrt. Das ganze Kraftwerk ist in drei von- 
einander unabhängige Teile geteilt, deren jeder seine eigenen 
Kohlensilos, Kesselbatterien und Generatoren hat. Die Asche 
wird mit entsprechendem Kalkzuschlag zur Erzeugung von täg- 


lich 50.000 Ziegeln in einer angegliederten Ziegelei verwendet. 


Die Kohle kommt größtenteils auf der Seine an und wird 
durch mechanische Transporteinrichtungen in die Silos mit 
32.000 £ Fassungsraum gebracht. Die Ascheabfuhr erfolgt. gleich- 
falls mechanisch in Silos mit 15.000 ¿£ Fassungsraum. Das Kühl- 
wasser für die Kondensatoren wird der Seine entnommen und 
aus einer Reinigungskammer mittels elektrisch betriebener verti- 
kaler Kreiselpumpen in die Kondensatorröhren gepumpt, um 
nach Gebrauch wieder in die Seine zurückzugelangen. Die Speise- 
wasserzufuhr zu den Kesseln versehen sechs Rateau-Pumpen von 
je 130 më Stundenleistung, von denen je zwei für jede Abteilung 
des Kraftwerkes dienen, ferner vier Weirsche Kolbenpumpen 
von je 120 m? Stundenleistung als Reservepumpen und eine Laval- 
sche Kreiselpumpe von 75 m* Stundenleistung, sämtlich elektrisch 
betrieben. In den drei Kesselhäusern sind 56 Kessel, System 
Babcock und Wilcox, aufgestellt, mit je 420 m2 Heizfläche, die 
Dampf von 16 kg/cm® Druck liefern und automatische Kettenroste 
sowie Uberhitzer besitzen, welche die Dampftemperatur auf 
5800 C bringen. Die normale Dampferzeugung beläuft sich auf 
494.000 k; stündlich und auf 608.000 kg bei Höchstleistung. Die 
Kessel sind mit 66 Ekonomisern System Green und fünf Kaminen 
verbunden. Die Dampfturbinen besitzen Oberflächenkondensatoren 
mit elektrisch betriebenen Kolbenluftpumpen. 

Die Drebstromerzeugung erfolgt in fünf Turboeinheiten 
System Brown-Boveri Parsons, von denen vier normal 5000 KW 
und 6000 KIF maximal liefern, während die fünfte Einheit 
11.000 KW normal und 15.000 KW überlastet liefert. Bemerkens- 
wert ist, daß die fünfte Turbine ungefähr den gleichen Raum 
wie die anderen vier in Anspruch nimmt. Dies ist darauf zurück- 
zuführen, daß diese Turbine im Hochdruckteil ein Curtis-Rad vor- 


- geschaltet hat, welches einen großen Teil der Dampfenergie auf- 


braucht. Die Geschwindigkeit dieser Einheiten ist 750 T. p. M., 
sie liefern Drehstrom 10.250 V, 25 Per. Zweiphasenstrom liefern 
vier Einheiten Brown-Broveri-Parsons von je 5000/6000 KW und 
835 T. p. M., die erzeugte Spannung ist 12.300 V, 41?/, Per. 
Ferner sind noch zwei Gruppen von je 7200 KW Leistung 
vorhanden, welche je aus einer Turbine, einem Drehstrom- und 
einem Zweiphasenganerator bestehen, deren Rotoren auf der gleichen 
Welle sitzen. Die Geschwindigkeit dieser Einheiten beträgt 
835 T. p. M. Je nach Bedarf, wird drei- oder zweiphasiger Strom 
erzeugt und läuft der eine oder andere Generator leer mit. 

Den für die Hilfsmaschinen erforderlichen Gleichstrom 
liefern rotierende Umformer, die aus Drehstrom-Gleichstrom- und 
Zweiphasenstrom-Gleichstromgruppen bestehen und eine Gesamt- 
leistung von rund 8500 KW d ee kommt eine Hilfs- 

ari Amperestunden Kapazität. 
mann g (Revue Electrique, 6. 6. 1913.) 


Leitungen. l 
Koronaerscheinungan Leitungen. W eidig und Jaensch. 


Für den Leitungsbau ist von besonderer Wichtigkeit die Anfangs- 


ung, bei welcher Glimmen der Leitung eintritt, weil dort 
auch die Leitungsverluste einsetzen. Die Anfangsspannung wird 
erreicht, wenn in der Umgebung der Elektroden die elektrische 
Feldstärke in der Luft eine bestimmte Höhe erreicht. Sie ist an- 
nähernd der Luftdichte proportional und ändert, sich bei kon- 
stanter Temperatur linear mit dem Luftdruck. ‚Setzt man die 
Betriebsspannung zwischen den Leitern vom Radius r in 
Volt= P und stehen die Leiter um ‚das Stück D in cm ab, so 
ist im Abstand z von der Leitungsmitte eine elektrische Feld- 


Ti Bei Drehstrom ist 
2 x In e 


2 ` 
die Beanspruchung der Luft SSC mal größer. Ist der Draht in 


stärke in V pro cm vorhanden € = 


einem konaxialen Zylinder vom an R angeordnet, so ist die 
elektrische Feldstärke € = A CR Natürlich muß bei Wechsel- 
x.In — 


S 

der Scheitelfaktor der Spannungskurve genau bekannt 
e Die Feldstärken der Anfangsspannung an der Oberfläche 
ER Drähten bei normalem Druck von 760 mm und 15° C 


+ 


Temperatur ist von Ryan, Mershon, Watson, Whi 


. haod, Peek und Petersen untersucht worden *). Die Be 


achtungsergebnisse decken sich so ziemlich und werden 
besten durch die Formel wiedergegeben & = 21:0 [1 + 77 ) 
d den Drahtdurchmesser in cm bedeutet. 

Vergrößert man die Spannung zwischen den Leitungen, 
treten erst einige wenige, dann immer mehr Liehtpunkte auf (1 
korona) bis die ganze Leitung ins Glimmen gerät; dann ms 
sich auch ein knisterndes Geräusch bemerkbar. In letzter 
hat Peek für die Koronaverluste eine Formel angegel 
aus welcher hervorgeht, daß dieselben mit der Perioden; 
proportional wachsen und daß die Einflüsse, welche 
Anfangsspannung herabsetzen, die Koronaverluste vermeh: 
Zickler**) stellt eine andere Formel auf für einen 
schränkten Geltungsbereich. Zur Klarstellung der Verbältn 
haben Weidig und Jaensch, wie sie auf der Jah 
versammlung des V. D. E. in Breslau berichten, im Elek 
technischen Institut der technischen Hochschule in Dresden 
gehende Untersuchungen in großem Stil angestellt. Bei 
ersten Versuchsanordnung wurden zwei Drähte von je 2 
Länge horizontal in 45 m Abstand vom Fußboden so befes 
daß ihr gegenseitiger Abstand leicht geändert werden kon 
Die Leiter wurden mit zwei Enden mit den Hochspannu: 
klemmen eines Transformators verbunden und die demselben 
geführte Leistung bei abgeschalteten und angelegten Leitun 
bestimmt; aus der Differenz konnten die Koronaverluste 
rechnet werden. Dabei ist die sekundäre Spannung aus i 
Übersetzungsverhältnis berechnet worden. Messungen, die 
verschiedenen Drähten in verschiedenem Abstand anges 
wurden, zeigen, daß die Verluste für gleiche Feldstärken ur 
größer sind, je kleiner der Abstand der Leiter voneinander 
Die Unterschiede in den Verlusten sind um so kleiner, je kle 
die Verluste selbst und je größer der Drahtdurchmesser ist. 
von äußeren Beeinflussungen sich unabhängig zu machen 
eine genau berechenbare gleichmäßig verteilte Feldstärke 
Draht zu erhalten, wurde der Draht in bekannter Weise in 
Achse eines aus parallelen Drähten gebildeten Zylinders 
gebracht, so daß ein radial gerichtetes gleichmäßig verte 
Feld um den Draht herum entsteht. Die den Zylinder bildeı 
Eisendrähte sind an einem schmiedeisernen Ring von 1m b 
1:5 m Durchmesser aufgehängt und der Ring isoliert am Dachbi. 
befestigt. Es hängen so zwei Zylinder von 13:5 m Länge herab. 
zwei Achsialdrähte sind an einem Pol der Hochspannungswick 
eines am anderen Pol geerdeten Transformators angeschlo: 
während die beiden Zylinderdrahtsysteme an Erde gelegt : 
so daß die ganze Spannung zwischen dem Achsialdrabt und 
Zylindersystem auftritt. Die gesamte Drahtlänge war dem 
25 m. Die Zylinder wurden gebildet aus 47 Drähten von 1:56 
Durchmesser. Bei diesen Verhältnissen zeigt die Berechı 
und Messung, daß die Drahtzylinder dieselbe Wirkung h: 
wie Vollzylinder aus Blech. Die Feldstärke am inneren D 
war 32mal so groß als an einem der äußeren Drähte. Zui 
der Anziehung entsteht aber am äußeren Drahtzylinder eine 
schnürung, die zirka 11 mm einseitig betrug,' dies hatte 
keinen Einfluß auf die Kapazitätsverhältnisse. 

Die Autoren haben eingehend den Einfluß der Kur 
form des Wechselstroms untersucht und gefunden, daß 
Resultate verschieden sind, wenn man auch dieselben Max 
werte der Spannung bei jedem Vergleich zugrunde legt. 


58 KV sind die Verluste gleich. Von dort an zeigen sich U 


schiede, und zwar zwischen spitzer und mittlerer Kurven 
von 1:8 KW pro km und zwischen flacher und mittlerer Ku: 
form von 86 KW pro km. 

Das von Peek angegebene Gesetz, nach welchem 
Koronaverluste proportional sind dem Quadrat der Differen: 
der jeweiligen Spannung und der Durchbruchspannung, h 
die Autoren nicht bestätigt gefunden. Die nach der Formel 
Peek berechneten Werte liegen alle tiefer, als die von 
Autoren und auch von Zickler gefundenen. , 

Messungen mit Wechselströmen von 15 bis 60 ~ zəl 
daß sich die Verluste linear, aber nicht proportional mii 
Frequenz ändern. Die Autoren haben weiters Versuche 
gestellt über die Lichterscheinungen, die bei der Erhöhung; 
Spannung an den Drähten auftreten. Sie zeigen, daß man er: 
ganz besonderer Dunkelheit die Erscheinungen der Korona ı 
nimmt, dann sind auch die Verluste schon 5 bis 6 K W pro 
Ein Vergleich zwischen den gerechneten und gemessenen 
lusten zeigt, daß eine Vorausbestimmung dər Koronaver 
auf rechnerischem Wege bisher nicht möglich ist. Die Ur 
der Unsicherheit in der Berechnung mag der Einfluß 


*) E. u. M. 1912, Seite 672, 884. 
* E, u. M. 1912, Seite 761, 788. 
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Kurvenform bilden. und auch. der Umstand, daß der Eintritt 
und das Ende der Korona während des Spannungswechsels an 
verschiedenen Punkten der Kurve erfolgt. Darüber haben die 

- Autoren stroboskopische Untersuchungen angestelli. Beginn und 
Ende der Lichterscheinung konnten nur festgelegt werden, 
wenn der Draht negativ war; war er pusitiv,: so ist die Licht- 
erscheinung zu schwach, er schien mit einer gleichmäßigen 
Glimmhaut bedeckt. Je größer der Effektivwert der Spannung 
ist, bei desto kleineren Momentanwerten tritt die Korona auf 
und bei desto größeren verschwindet sie. Die Karona ver- 
schwindet stets dann, wenn der Strom durch Null geht. Die 
Versuche sind aber nicht erschöpfend genug, um genaueres 
darüber anzugeben. (E. T. Z. Hefte 23, 24, 1913.) 


Elektrisohe Beleuohtung. 


Untersuchungen über die Brenndauer und den Watt- 
verbrauch von’ Wolfram-Lampen wurden vom National 
Physical Laboratory_durebgeführt und dem Engineering 
Standard Comittee zum Zwecke der Revision der geltenden Prüf- 
vorschriften vorgelegt. ‚Es wurden zunächst 800 Lampen von 
acht verschiedenen Firmen untersucht, für Spannungen von 
13 bis 100 Y. Es zeigten sich, daß von 38 Probesätzen nur 15, 
das ist 400 fo, den geltenden Vorschriften (+ 12:5%/, maximale 
Anderung der Kerzenstärke, bezw. + D'A des Wattverbrauchs) 
für Kohlenfadenlampen entsprachen. Es wird daher vorgeschlagen, 
die zulässige Anderung des Wattverbrauchs auf + 20%/, für 
Metallfadenlampen bis zu 30 W bei 200 V bezw. 20 W bei 100 y 
und mit + 150/, für höheren Wattverbrauch festzusetzen. Diesen 


edingungen entsprachen 30 Probesätze oder 80°/, aller geprüften 


Lampen. Ä 
` Die Prüfung der praktischen Lebensdauer erstreckte sich 
auf 160 Lampen sieben ‚ verschiedener marktgängiger Typen 
von 25, 82, 55 und 60 W bei 110 und 220 V. Frühere Versuche 
zeigten, daß bei einer praktischen Brenndauer von 1000 Stunden, 
das ist jene, nach welcher die Kerzenstärke um 20%, abgenommen 
hat, Ein spezifischer Wattverbrauch von 1-1 bis 12 W zulässig 
erschien. ` | : | 
, „Von den geprüften 220.V-Lampen erreichten nur 18:5% 
eine Lebensdauer von 1000. $tunden, von den 110 V-Lampen 
hingegen 68%/... Die mittlere Brenndauer der weniger als 
1000 Stunden brennenden 220 V-Lampen betrug nur 44] Stunden. 
le mittlere Abnahme der Korzenstärke der längerbrennenden 
Lampen erreichte bei 1000 Brennstunden 19 bis 19:50 /,. 
8 erscheint eine Erhöhung des spezifischen Wattver- 
brauchs auf 1:8 W pro NK empfehlenswert. Den Einfluß des 


"pozifischen Wattverbrauchs auf die Brenndauer zeigt nach- 
stehende Tabelle: 


H 


Prozentuale Abnahme nach 


| Spezifischer 1000 Brennstunden 
Type Wattverbrauch IER 
des Watt- der Kerzen- 
verbrauchs stárke 


990 y | 172 28 17-2 
kä? | 1:0 13-0 76-0 
220 Lë 60 16:7 
v,32W. | 1:0 100 100 
mr] aja 
10 eg 12 9-4 EG 
"har .| 6 95 = 


der Hand der Tabellenwerte ergibt sich, daß die 


An 
Praktische. Brenndauer bei einer Abnahme des spezifischen Watt- 
Verbrauchs um 5% um 25%, (das ist im quadratischen Ver- 
tnis) verlängert werden kann; einer Änderung des spezifischen 


'attverbrauchs von 10 auf 12 W pro NK entspricht eine 


soll una Ängig von der Brenndauer ‚normalisiert werden; bei 
„Der Brenndauer von :1000 Stunden soll derselbe 200/9 nicht 
H orschreiten, Die mittlere Brenndauer aller Lampen soll 
bei niedervoltigen Lampen nicht geringer sein als etwa 850 Stunden 
= 100 y und 750 Stunden bei 200 V. Für die geprüften Lampen 
rgab sich eine mittlere Brenndauer von 600 Stunden bei 220 Y 
und 850 Stunden bei 105 V (55 und 32 W-Lampe.) | 
: Se . (Engineering, 80; 5. 1913.) 

die ` Die Motallfadenlampe Oriona. de Kermond. Wihrend 
mo euchtfäden der gewöhnlichen Metalltadenlampen derart an- 
ordnet Sind, daß sie einen senkrechten Zylinder mit offenen 
rundflächen bilden, also ihre "Lichtstrahlen in ‘horizontaler 
Atung aussenden, sich für Deckenbeleuchtung daher nicht 


ignen, werden bei der Metallfadenlampe Oriona horizontal | 


| gegen 98 und bei 90% also 


Oppelte bis ‚vierfache Lebensdauer. Der zulässige Fadenbruch ` 
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liegende Metallfäden gebraucht, die’ durch zwei seitliche und 
einem mittleren Steg festgehalten werden. Die ‚Fäden bilden 
daher eine Leuchtplatte, die je nach Bedarf horizontal, unter 
einem bestimmten Winkel oder senkrecht angeordnet werden 
kann. (Fig. 1.) E 

Bei horizontal angeordneten 
Fäden ist die Lichtverteilung 
nicht nur in der unteren Hemi- 
sphäre eine gleichfórmigere, die 
Lampe strahlt auch ziemlich viel 
Licht nach oben aus. So ist, bei 
nahezu gleicher Lichtstärke der- 
Oriona-Lampe mit einer gewöhn- 
lichen Metallfaden-Glühlampe in 
der Horizontalen, in 22-50 unter 
der Horizontalen die Lichtstärke 
der neuen Lampe 29-2 bougies 
déc. gegen 21-8 bei der gewöhn- 
lichen Metallfadenlampe, bei 450 
3111 gegen 16-7, bei 67:50 32-1 


r 


vertikal nach abwärts, 32:0 gegen 
3'6 bougies décimales. 
(L'électr., Paris, 7. 6, 1913.) 


Elektrisohe Bahnen, Fahrzeuge. 


Antriebsmittel für elektrische Lokomotiven. Klein o w. 
Bei dem von Kandó angegebenen Kuppelrahm enantrieb 
(Simplon-Lokomotiven und jene der italienischen Staatsbahnen) *) 


sind die Kurbeln zweier in gleicher Höhe im Fahrzeugrahmen 


gelagerter Motoren durch einen steifen, dreieckförmigen Rahmen 
verbunden, wobei die mittlere Kuppelachse unmittelbar vom 
Rahmen angetrieben wird. Bei den. neuen Simplon - Lokomotiven 


ist der Rahmen trapezförmig, überall zeigt er aber verhältnis- 


Fig. 1. 


mäßig geringe Bauhöhe, nur bei den französischen Südbahn- 


lokomotiven mit zwei hochgelagerten Motoren hat der Rahmen 
eine große Bauhöhe erhalten. Diese Antriebsart ist bei Loko- 
motiven mit vielen gekuppelten Achsen zweckmäßig, soferne die 
Kräfteverhältnisse nicht zu ungünstig werden. Der Verfasser be- 
handelt diese beiden verschiedenen Antriebsarten auf mathe- 


. matischem Wege; hier sollen nur die Endresultate angeführt 


werden. Bezeichnet man mit » die Bauhöhe und mit 1 die Länge, 
vielmehr den Achsabstand des Kuppelrahmens, so zeigt sich, daß 
sich der Lagerdruck periodisch nach Größe und Richtungssinn 
nach dem Sinusgesetz ändert und der größte vorkommende Wert 

` 2 
R=K 1-+ = 
Ma = K.r. Mithin wird der Lagerdruck um so größer, je größer 
die Bauhöhe % im Verhältnis zur Länge Z des Rahmens ist. Der 
Neigungswinkel » des Lagerdruckes gegen die Wagerechte ist 


, dabei ist das treibende Moment des Motors 


konstant und durch die Größe gegeben tg p=. Das Torsions- 

moment M: ändert sich zwischen dem größten und kleinsten Wert. 

Mt max = Sy? + 4 h? + 1) 

und i | 
TE De 

Ir wiu = — Er De + 4 nè — ch 


Der Kuppelrahmen wird gewöhnlich als gleichseitiges 
Dreieck: ausgeführt. Er läßt sich auch in Form einer Dreieck- 


stange ausführen und auch bei Vorhandensein nur eines Motors 


anwenden, in welchem Falle an Stelle der zweiten Motorwelle 
eine Blindwelle tritt. 

Eine zweite Art des Antriebs ist der umgekehrte Kuppel- 
rahmen oder die Schlitzkuppelstange. Hier sind zwei 
Treibachsen durch einen steifen Rahmen gekuppelt, in welchem 
das Kurbelzapfenlager des Motors senkrechtes Spiel besitzt, so 
daß der Lokomotivrahmen gegen die Achsen ein wenig federt, 
eine Anordnung, die auch bei den Lokomotiven der Maria. 
zellerbahn getroffen ist. Dort wirkt- aber der Motor nicht 
unmittelbar, sondern ejne mittels Zahnradvorgelege angetriebene 


Blindwelle auf die Schlitzkuppelstange. Durch die zufolge Geleise- 
‚unebenheiten auftretende Bewegung in senkrechter Richtung zum 


Geleise kommen aber auch seitliche Bewegungen vor, die vom Trieb- 
werk nicht ohne weiteres aufgenommen werden können. Es ent- 
stehen heftige Stöße, die sich in hartem Gang und starkem 
Verschleiß der Lager bemerkbar ` machen. Das bisher an- 
genommene Verhältnis h:1= 1:10 kann keine günstigen 


Betriebsergebnisse mit sich bringen. Auch bei geringerer Fahr- ` 


geschwindigkeit muß man unterhalb dieses Grenzwertes. bleiben. 


*) E. u. M. 1910, Seite 732. 
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Wien, 27, Jull 1913, 


Die Rechnung ergibt hier den größten Wert des Zapfendruckes 


| EI, + Aa und für den Neigungswinkel des Lager- 
E | j 
druckes er Das Torsionsmoment an der. Motorwelle 


l i 
ändert sich mit dem sin? des Kurbelwinkels, schwankt also 
zwischen 0 und einem größten positiven Wert, der dem nutz- 
baren Drehmoment des Motors gleich ist. 


An Stelle des Dreistangenantriebes hat die Firma Brown 
Boveri € Cie. eine Antriebsart ausgebildet, bei welcher 

der starre Rahmen durch zwei gelenkig miteinander verbundene 
Stangen ersetzt ist und die Achsen durch angelenkte wagrechte 
Stangen oder durch eine Kulisse angetrieben werden, welche den 
Kurbelzapfen eine Bewegungsfreiheit in senkrechter Richtung er- 
möglicht. Diese Antriebsart ist bei den Wiesentallokomotiven 
getroffen. Eine Berechnung dieses Antriebs ist seinerzeit von 
Buchli*).gegeben worden. Der Verfasser führt die Rechnung 
graphisch durch. l 


Der Vergleich des Zweistangenantriebes mit dem Kuppel- 


rabmenantrieb zeigt, daß die Zapfendrücke bei gleicher Arbeits- - 


leistung beider Motoren immer völlig übereinstimmen. Arbeitet 
ein Motor mit verringertem Drehmoment, so ist beim Kuppel- 
rahmen der Lagerdruck immer kleiner wie bei dem anderen 
Motor. Beim Zweistangenantrieb sind beide Lagerdrücke gleich. 
Beim ersteren Antrieb hat man also geringere Reibungsverluste. 
Bei größeren Winkeln ß (der Winkel zwischen den Stangen = 2 ß) 
wird der Kuppelrahmenantrieb immer günstiger. Ist ß größer als 
65” dann ist der Zweistangenantrieb ungünstig, weil die Trieb- 
werkskräfte für den Fall, daß nur ein Motor arbeitet, außer- 
ordentlich groß werden. Ein großer Vorzug des letzteren An- 
triebs besteht in der statischen Bestimmtlieit und Unempfindlich- 
keit gegen geringe Fehler in den Stangenlängen. Bei tief ge- 
lagerten Motoren oder Vorgelegewellen, bei welchen der Winkel ß 
sehr groß wird, wird aber der Kuppelrahmenantrieb vor- 
zuzieben sein. 


Zum Schlusse gibt der Verfasser ein Berechnungsverfahren 
für den Massenausgleich an. Er bringt an den beiden Motor- 
kurbeln Gegengewichte diametral entgegengesetzt zur Kurbel an. 
Infolgedessen ist eine, Auswechslung der Motoranker gegeneinander 
ohne weiteres möglich, wenn sie so angeordnet werden, daß der 
eine seinen Kommutator links, der andere rechts liegen hat. 
Sollen die Kommutatoren auf derselben Längsseite der Loko- 
motive sich befinden, so muß man die zusätzlichen Gegen- 
'gewichte getrennt von den gewöhnlichen im Inneren der Läufer 
abnehmbar befestigen. Fehlen diese zusätzlichen Gewichte, so 
können zufolge Resonanz Bros E SOS auftreten, 
ieb unmöglich machen. 
ENG (E, K. B, Heft 17, 1918.) 


Elektrische Apparate. 


Der Wirkungsgrad des Elektromagneten. Schüler. 
Die Aufstellung der mathematischen Beziehungen für den Strom- 
verlauf während des ganzen Hubes muß nicht nur die magneti- 
schen und elektrischen Verhältnisse, sondern auch das zu hebende 


icht und die zu beschleunigende Masse zum Ausdruck bringen. 
Eule führt cine „Tastmethode“ zum Ziel, bei der die Zeit- 
dauer des Hubes in eine größere Zahl kleiner Zeitabschnitte zer- 
lest und Ankergeschwindigkeit, Luftabstand, Eisensättigung, 
‘Strom, von einem zum anderen Zeitabschnitt schreitend, berechnet 
erden. i l l 
y Die durch Feldänderung in der Magnetspule induzierte EMK 
e = E— ir, wo E die Betriebsspannung und r der Wirkungswider- 
Na — N x B 
standist. Mansetzt e = > e: 1 Z, durch Änderung derKraftlinien- 


zahl N in der Zeit t bei Z Windungen erzeugt, als mittlere EMK 


e e t 10’ a 
während der Zeit t. Da N= Bg, so ist Bi, =-77 + Bj. ëm 
l 2 | i — B.q 
Zugkraft Py rechnet sich aus der Maxwellformel mit P, = 5510, 


| indigkeitezuwachs v’, den der Anker vom Gewicht G 
DE con dar nach aufwärts wirkenden mittleren Zugkraft P 


erfährt, ist d = est, Während der Zeit t ist der zurück- 


| o Wi = 100 . v . t, wo v die mittlere Geschwindigkeit 
gg ist. W ar der Luftabstand d zu Beginn der Zeit i, so ist 
= am Ende da = d,— W. Aus d, und der Luftsättigung berechnet 
K gës die AW für Luft und für Eisen aus der B-Kurve und daraus 


+) E. u. M. 1912, Seite 710. 


den Erregerstrom ¿, am Ende von t. Den Mittelwert dieses Stromes 
setzt man jetzt in die Formel von e ein und kommt zu den Ver- 
hältnissen im zweiten Zeitabschnitt. Auf diese Weise fährt man 
fort. Zeichnet man den vom Magneten aufgenommenen Strom i 
als Funktion der Einschaltzeit auf, so ist die Fläche, die diese 
Kurve mit der Abszissenachse bildet, ein Maß für die Energie- 
zufuhr in Watt (Spannung E ist konstant). Geleistet wird die 


. Hebearbeit und die Beschleunigungsarbeit. Das Verhältnis der 


Summe der beiden letzteren zur aufgenommenen Energie ist der 
Gesamtwirkungsgrad. Die Verluste sind dem Hauptteil nach :2r- 
Verluste, ein geringer Teil liegt in der magnetischen Energie, 
die nach Beendigung des Hubes noch vorhanden ist. 

Um einen hohen Wiirkungssgrad zu erhalten, muß man 
die Betriebsspannung so hoch wählen, daß nur ein kleiner Bruch- 
teil zur Überwindung des Ohmschen Widerstandes dient, der 
größte Teil muß durch die in der Spule induzierte EMK auf- 
gehoben werden. Durchgerechnete Beispiele zeigen, daß Elektro- 
magnete, auch wo sie nur Beschleunigungsarbeit zu leisten haben, 
Ve bei Schlagwerkzeugen, hohe Wirkungsgrade bis 820/, erreichen 

ónnen. 

Die gleiche Berechnungsart läßt sich für Wechselstrom an- 
wenden; wenn man als Betriebsspannung den Mittelwert aus der 
Anfangs- und Endspannung eines zur Periodendauer kleinen 
Zeitteilchens setzt, zum Beispiel bei 25 œ Zeitteilchen von 
0:0025 Sekunden (8 auf einen Polwechsel). Hier hängt es davon 
ab, ob der Magnet beim Strom Null oder bei der Spannung Null 
eingeschaltet wird; im letzteren Falle tritt das Doppelte des 
stationären Erregerstromes auf. Der „Einschaltstoß“ ist also hier 
von großem Vorteil. Beim Wechselstrom findet auch kein Ver- 
lust in Form von magnetischer Energie statt, wodurch sich die 


Energiebilanz günstiger stellt. Durchgerechnete Beispiele zeigen 


Wirkungsgrade bis 89:50/p. (E. T. Z., Hefte 22, 28, 1918.) 


Telegraphie und Telephonie. 


Betriebserfahrungen bei der halbselbsttätigen ` Fernsprech- 
vermittlungsstelle in Posen. A. Krukow. Im Jahre 1912 ist in 
Posen das erste halbselbsttätige Amt im Bereiche der deutschen 
Reichspostverwaltung in Betrieb genommen worden. Das Amt ist 
für 4000 Leitungen eingerichtet, von denen zurzeit rund 3100 mit 
Teilnehmeranschlüssen belegt sind. Das hier angewendete System 
hat sich aus dem ganzselbsttätigen System der Firma Siemens 
& Halske, das in München und Altenburg in Anwendung gekommen 
ist, entwickelt. Das Wähleramt in Posen zeigt im wesentlichen 
dieselbe Einrichtung, wie sie diese rein selbsttätigen Ämter haben, 
nur daß die Stromstöße, die zur Einstellung der verschiedenen 
Arten von Wählern erforddrlich sind, nicht vom Teilnehmer mit 
Hilfe eines Nummernschalters hervorgebracht werden, sondern von 
einer Beamtin mittels Tasten, von denen Zahlengebermaschinen 
gesteuert werden. DerVerbindungsvorgang spielt sich folgendermaßen 
ab: Wenn der Teilnehmer den Hörer abnimmt, so setzt sich der 
zur Leitung gehörige Vorwähler in Bewegung und stellt sich wie 
beim Selbstanschlußsystem auf einen freien Gruppenwähler. Jedem 


. ersten Gruppenwähler ist ein 25teiliger Dienstwähler zugeordnet, 


der sich, sobald sich ein Vorwähler auf einen freien ersten Gruppen- 
wähler eingestellt hat, in Bewegung setzt und sich auf einen freien 
Tastensatz einer Abfragebeamtin einstellt. Einen Handgriff hat die 
Abfragebeamtin hiebei nicht zu tun, da ihr Abfragesystem selbst- 
tätig angeschaltet wird. Hat der rufende Teilnehmer die gewünschte 
Anschlußnummer genannt, so drückt die Beamtin die Tasten des 
Tastensatzes. Beim schließlichen Drücken der Einertaste wird der 
zum Tastensatz gehörige Maschinensatz selbsttätig in Bewegung 
gesetzt, die 'StromstóBe gehen in die Leitung zum ersten Gruppen- 
wähler, wo nunmehr die Wahl des gewünschten Teilnehmers in 
derselben Weise erfolgt, wie beim rein selbsttätigen Vermittlungs- 
system. Die Verteilung der Anrufe auf die Beamtinnen ist so geregelt, 
daß zuerst alle mit Beamtinnen besetzten Arbeitsplätze einen 
Anruf bekommen, ist die Zahl der Anrufe größer, so erhalten auch 
die zweiten Tastensätze der Beamtinnen einen Anruf. Gelangen 
noch eine größere Anzahl von Anrufen an, so gelangen die über- 
schießenden Anrufe auf ein besonderes Lampenfeld, das Kontrollfeld. 
Die auf das Kontrollfeld gelangenden Anrufe werden selbsttätig auf 
die Arbeitsplätze umgeschaltet, sobald Tastensätze frei werden. 
Die Schaltung ist so eingerichtet, daß beim Übergang zum 
rein selbsttätigen Betriebe nur die Dienstwähler auszuschalten 
sind. Auch können beide Betriebsarten nebeneinander ohne weitere 
Änderungen beibehalten werden, so daß ein Teil der Anschluß- 
leitungen. rein selbsttätig mit Nummernscheiben, der andere mit 
Abfragebeamtinnen betrieben werden kann. 
Besonders interessant sind die erhaltenen Betriebsergebnisse. 
An der Hand von Kurven wird die Verteilung des Verkehrs auf die 
verschiedenen Tagesstunden und die Anzahl des hiefür benötigten 
Personals gezeigt. Als Leistungsmaß für eine Beamtin wird die 
Vermittlung von 450 Anrufen in der Stunde zugrunde gelegt. 
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Von den Grundgebührenzahlern (1700 Teilnehmer in Posen) werden 
im Durchschnitt 2-7 Gespräche pro Teilnehmer geführt, während 
die Pauschgebührenzahler (1400 Teilnehmer) im Mittel mit 18 Ge- 
sprächen für den Tag und die -Anschlußleitung am Verkehre be- 
teiligt sind. Von den täglich durchgeführten 40.300 Verbindungen 
entfallen rund 6800 Verbindungen, das sind 17% .auf Besetzt- 
meldungen und etwa 4000 auf Anrufe, die zu keiner Verbindung 
führen. Mittlere Gesprächszahl für alle Leitungen zusammen- 
genommen beträgt 9-6. ` | | 


Obgleich’ die einzelnen Tausendergruppen durch Verwendung. 
des Zwischenverteilers ziemlich gleichmäßig belegt waren, zeigten , 


sich doch wesentliche Unterschiede in der Belastung. Die Wirt- 


schaftlichkeit des Betriebes wird von der Größe der Gruppen be. 


sinfluft, nur in größeren Gruppen kann eine gleichmäßige Ver- 
teilung der Anrufe erreicht werden. So war'es möglich, in Posen, 


la nach der Einschaltung des 25teiligen Dienstwählers jeder Anruf 


ede Abfragebeamtin erreichen konnte, nahezu eine volle Beamten- 
craft zu ersparen. Die Grenze für die Zusammenfassung liegt bei 
0 bis 24 Tastensätzen; ob es zweckmäßig ist, darüber hinauszugehen, 
rscheint ‚vorläufig noch fraglich. 

Die Einschaltung des 25teiligen Dienstwählers hat auch die 
Nartezeiten für den Teilnehmer vom Anruf bis zur Herstellung 
ler. Verbindung günstig: beeinflußt. Aus weit über 1000 Zeit- 
rmittlungen ergab sich, daß 73-3% aller Verbindungen innerhalb 
iner Zeit von zehn Sekunden erledigt wurden. Die Antwortzeit, 
las ist die Zeit vom Abnehmen des Hörers durch den Teilnehmer 
ur Meldung „hier Amt" macht bei 50% aller Anrufe. weniger als 
ünf Sekunden, bei 749/, aller Anrufe weniger als sechs Sekunden aus. 
Nas die Beschäftigungszeit der Beamtin betrifft, das heißt der 
‚eitraum vom Aufleuchten der Anruflampe bis zum Niederdrücken 
er ae so beträgt sie 2854 Sekunden pro Stunde, was einem 

e | A | | 
' = 3500 ~ 079 entspricht. Zur Herstellung einer Verbindung 
rird die Beamtin durchschnittlich durch 6:21 Sekunden in Anspruch 
Alanya Legt man diese Verbindungszeit zugrunde, so ergibt 
ich bei einer Stundenleistung von 450 Verbindungen ein o = 0-77 
ei 500 Verbindungen von 0:86. Die Beobachtung des Personals 
at gezeigt, daß die Herstellung von 450 Verbindungen (e = 0-77) 
ı der Stunde unbedenklich als Normalleistung gefordert werden 
ann und daß sich diese Leistung für kürzere Zeit auf 500 Ver- 
indungen in der Stunde steigern läßt. Größere Leistungen zu 
eanspruchen, erscheint nicht angebracht und auch vom Betriebs- 
iandpunkte bedenklich.. Wenn eine plötzliche, außerordentliche 
nhäufung von Anrufen auftritt, so ist ein ‚Eingreifen des Aufsichts- 
samten am Platz, der sich in einen beliebigen freien Arbeitsplatz 
nschalten kann, da das Ablaufen der Anrufe auf diesem Arbeits- 
latz selbsttätig erfolgt. 

‚, Um eine gleichmäßige Belastung der Hundertgruppen zu 
zielen, sind mit Hilfe des Zwischenverteilers im wesentlichen je 
O Pausch- und 50 Grundgebührenanschlüsse in einer Gruppe ver- 
nıgt worden. Die Beobachtung der einzelnen Gruppen hat er- 
oben, daß die zehn Verbindungsmöglichkeiten, die in Posen für 
de Gruppe vorgesehen sind, ausreichen. Nach den mittels Registrier- 
strumenten ermittelten Kurven für den Gleichzeitigkeitsverkehr 


stehen in den Hauptverkehrsstunden bis zu 110 Verbindungen ` 


1 einem Gruppenwähler. Man würde sonach mit 3 bis 4% Ver- 
ndungsmöglichkeiten,. auf "die Zahl der AnschluBleitungen be- 
Chnet, auskommen, damit aber auch bei Störungen und außer- 
wöhnlichen Verkehrssteigerungen eine entsprechende Sicherheit 
rhanden ist, wird mit 5% zu rechnen sein. Die mittlere Gesprächs- 
uer beträgt nach den Registrierinstrumenten in Posen ‚etwa 
1 Minuten. Durch die Einführung der neuen Betriebsweise sind 
wa die Hälfte der bis dahin im Ortsamte beschäftigten Beamtinnen 
tbehrlich geworden. Mit der Störungsbeseitigung sind 1-3 Me: 


aniker, für 1000 Anschlußleitungen berechnet, tätig und 1:3 Post- 


ten für die Reinigung der Wählergestelle. | 
(Telegr. u. Fernsprechtechn. 1913, 2. Jahrg. Seite 1 und 17.) 
Funkentelegraphie und -Telephonie. 
Generator für elektrische Wellen von Moretti. Der neue 
merator bildet eine Abänderung des Duddellschen Licht- 
genschwingungskreises. Er besteht aus einem mit Gleichstrom 
speisten Lichtbogen, dessen positive Elektrode eine Bohrung 
‚der Längsrichtung besitzt und von einem kontinuierlichen 
issigkeitsstrahl durchflossen wird. Die Wirkungsweise. wird in 
gender Weise erklärt: Durch die Erwärmung des Wassers 
d. der den Lichtbogen speisende Gleichstrom zerstäubt. Das 
‚ersetzende Wasser erzeugt im Elektrodenzwischenraum rasch 
'einanderfolgende Explosionen, welche gleichgerichtete, rasche 
ladungen hervorrufen, deren Frequenz 100.000 betragen soll. 
se Entladungen erzeugen in dem durch X und L gebildeten 
\wingungskreis eine Frequenz ` Ss 


dem Poulsenschen Lichtbogen entfällt 


mit dem Schwingungskreis gekuppelte 


Man erhält hier, im Gegensatz zur Duddellschen An- 
ordnung, keine kontinuierlichen, , sondern. rasch gedämpfte 
Wellenziigo, da zwischen der Frequenz - + . - 
des Funkens und des Schwingungs- | 
kreises keine vollständige Uberein- 
stimmung besteht. Im Vergleich mit 


w 


Antenna 


hier. die lästige Wasserstoffatmosphäre. 
Die Ausstrahlung erfolgt durch eine, 


Antenne. In der Fig. 2 ist die Kupplung 
bei S induktiv ausgefübrt. Es soll mit 
diesem Apparate, in Verbindung mit 
einem hydrodynamischen Mikrophon *) | 
gelungen sein, eine radiotelephonische ` ` e S 
Verständigung zwischen den Stationen 
Centocello bei Rom und Tripolis her- 
zustellen. (L’Elletricista, Nr. 3, 1913.) 
Elektrische Ofen, Heizung, Elektrometallurgie. ` 
Herstellung von Diamanten im elektrischen Ofen. F. P. 
Mann berichtet über die Diamantenherstellung nach dem Ver- 
fahren von E. de Boismenu. Im Gegensatz zu den Verfahren 
von Moissan spielt bei dem vorliegenden Verfahren der Druck: 
keine Rolle. Die Herstellung besteht einfach in der Elektrolyse 
eines Schmelzbades von Kalziumkarbid im elektrischen Ofen 
mittels Gleichstrom. Der von dem Erfióder hiezu in Paris er-. 


Fig. 2, 


` richtete elektrische Ofen war sehr primitiv und bestand aus 


einem einfachen feuerfesten Ziegelbau von 75x50 cm lichter 
Weite. Als Elektroden dienten zwei Koblenstifte von 165mm im _ 
Durchmesser: .. Die Charge bestand aus 3'5 kg Karbid; der be- 

nutzte Gleichstrom führte dem Ofen 800 bis 1200 A bei 15 bis 


40 V zu: Nach einigen Stunden wurde die Elektrolyse ab- 


gebrochen und die Masse auskühlen gelassen. Die Wirkung der 
Elektrolyse konnte in derselben deutlich wahrgenommen werden; . 
es bestand ein scharfer Unterschied zwischen dem negativen Teil 
‘und der übrigen Masse, Der Teil um die negative Elektrode 
schien nur aus schwammförmigem Kohlenstoff zu bestehen. Nach 
Behandlung desselben mit Wasser fand man darin kleine Kohlen- 


` stoffkristalle, die sich in jeder Richtung als Diamanten erwiesen. 


Es wurde festgestellt, daß zwischen der Operationsdauer und 
der Größe der Kristalle eine Proportionalität besteht, so daß 
nach sechs Stunden die Größe 15 mm, nach neun Stunden 
21mm und nach zwölf Stunden die Kristallgröße 2-7 mm be: 
trägt. Es war dem Erfinder bis jetzt aus örtlichen Gründen 
nicht möglich, die Elektrolyse länger als zwölf Stunden fort- 


. zusetzen, so daß die Aussicht besteht, bei längerer Operations- 


dauer auch größere Kristalle zu erreichen. Die auffallende Er- 
scheinung, daß sich der Kohlenstoff nicht. an der positiven 
sondern an der negativen Elektrode ausscheidet, findet in den 
Erscheinungen während der Elektrolyse ihre Erklärung: Das 
Kalzium entweicht an der Kathode unter Bildung einer hell- 


roten Flamme und läßt .den Kohlenstoff an derselben Stelle 


zurück. (Metallurg. and Chem. Engineering 6. Heft, 1913.) . 


-Literatur-Bericht. X 

Physikalische Grundlagen der Elektrotechnik. Von 
Dr. F. F. Martens, Professor der Physik an der Handels- 
hochschule Berlin und Privatdozent an der Universität Berlin. 
1. Band: Eigenschaften des magnetischen und des elektrischén 
Feldes. („Die Wissenschaft“, Sammlung naturwissenschaftlicher 
und mathematischer Monographien, Heft 46.) Mit 253 eingedruckten 
Abbildungen. Braunschweig 1913, Verlag von Friedr. Vieweg 
$ Sohn. Preis geh. Mk. 7:20,. geb. Mk. 8. | We 

Der Verlag der Monographiensammlung „Die Wissenschaft“ 
hat sich nunmehr auch entschlossen, eine Darstellung der physi-. 
kalischen Grundlagen der Elektrotechnik seinen Themen einzu- 
verleiben und ist damit gewiß einem Wunsche seines Leserkreises 
entgegengekommen. Der mit der Abfassung betraute Autor, F. F. 
Martens in Berlin, hat es verstanden, die charakteristischen 
Merkmale der. Bände dieser Sammlung, wissenschaftliche Gründ- 


. lichkeit bei einer nicht bloß dem speziellen Fachmanne verständ- 


lichen Darstellung, auch bei seinem Thema zur vollen Geltung. 
zu bringen. Mit Rücksicht auf die beherrschende Rolle, die der 


. Feldbegriff heute in der Elektrititätslehre spielt, ist der ganze 


erste Band den Eigenschaften des magnetischen und elektrischen 
Feldes gewidmet, wonach der Band auch in zwei entsprechende 
Abschnitte zerfällt. Die drei Kapitel des ersten Bandes behandeln 
‚permanente Magnete und magnetisches Feld, das einen. elek- 
trischen Strom umschlingende magnetische Wirbelfeld und das 
Verhalten von Eisen 'und Stahl im magnetischen Felde. Die 
sieben weiteren Kapitel. des zweiten Abschnittes betreffen Wider- 


*) Vergl. E. u. M. 1910, Seite 120. | a ® 
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stand, Spannung und Stromstärke, Leistung des elektrischen 
Stromes an Widerständen, Joulesche Wärme, ruhende Elektri- 
zitätsmengen (Ladungen), Kapazität und elektrische ‚Induktion, 
das einen magnetischen Verschiebungsstrom umschlingende 
elektrische Wirbelfeld, den Durchgang des elektrischen Stromes 
durch elektrolytische Leiter, die Verschiedenheit der Spannung 
auf beiden Seiten einer Grenzfläche und schließlich die Maß- 
einheiten. Eine übersichtliche Gruppierung des Stoffes auf Grund 
der modernen theoretischen Anschauungen ist dem Buehe noch 
besonders nachzurühmen. Zr 


Patentberichte aus dem Gebiete der Elektrotechnik und 
des Maschinenbaues. 
(Übersicht aus der Patentliteratur des In- und Auslandes.) 
Rotationskraftmaschinen. 


Die zur Type mit kreisendem Widerlager gehörende Maschine 
von L. E. StimsoninDowners Grove (Illinois, Ver. St. v. A.) 
besitzt eine Kolbenscheibe mit einem Flügel, der zusammen mit der 
Gehäusewand und einem der vier ein Kreuz bildenden Widerlagerflügel 
den Arbeitsraum abschließt. Das Widerlager erhält eine ruckweise Be- 
wegung, um den Kolbenflügel jedesmál durchzulassen, und diese Be- 
wegung wird durch ein maltheserkreuzartiges Getriebe bezw. Gesperre, 
das auf den Kolben- und Widerlagerwellen außerhalb des Maschinen- 
gehäuses sitzt, hervorgerufen. Die Maschine ist (durch Vertauschung 
von Ein- und Auslaß) umsteuerbar. (B. P. Nr. 16. 602 A. D. 1912.) 

Die in Fig. 1 dargestellte Maschine von E. G. Pavittin Pim- 
lico (London) bestebt aus zwei sich schneidenden Zylindern c, d. In 
dem einen, c, bewegt sich ein Widerlager a, in dem anderen ein Kolben b 
um die zugehörigen Wellen e bezw. f. Beide Teile drehen sich infolge 
eines (nicht dargestellten) Zwischengetriebes in derselben Richtung. 


k, m sind die Dampfein- und Auslässe für die eine, n, o für die andere ` 


Drehrichtung. Die wirksamen Öffnungen werden durch den Kolben b 
gesteuert. Die Dichtung erfolgt durch Leisten p. Tritt zum Beispiel 
Dampf bei % ein, so resultiert eine Drehrichtung im Sinne des Pfeiles g, 
wobei sich der Kolben b mit der Hälfte der Geschwindigkeit des Wider- 
lagers a dreht. Schließlich ontweicht der Dampf durch m, sobald der 
Kolben b diese Öffnung passiert hat. Während der Drehung bleiben 
Kolben und er est Deranzung Die Maschine kann auch 
it explosiblem Gemisch betrieben werden. | 
un (B. P. Nr. 11.468 A. D. 1912.) 
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Fig. 1. Fig. = een 

B:J.M.MaderoinBuenosAires ließ sich eine Maschine 
Sie bei der die Drehachsen der kreisenden Widerlager die Wellen- 
achse der Maschine rechtwinkelig kreuzen. 1n Fig. 2 ist 7 die Maschinen- 
welle, auf der die Sohwungscheibe 5 mit einem Kranz 4 sitzt, der bei 6 
gegen den Zylinder 1 abgedichtet ist. Am Kranz ist der Kolben 10 be- 
festigt, der bei 11 und 12 abgedichtet und durch cine Wand 13 goteilt 
ist. Die Rohre 14 und 15 dienen je nach der Drebriebkung aur Zu- bezw. 
Ableitung des Treibmittels, das in die Kammer 16 geleitet wird. Die 
Soheibe 5 ist mit einem Massenausgleichsgewicht 20 ven den 
diametral gegenüberliegenden Gehäusen 2, deren Hälften durch Bolzen 3 
miteinander verbunden sind, drehen sich die Widerlagerscheiben 21 
mit ihren Achsen 23, die durch Schneckenráder 24, 25 bezw. 28, 29 GN 
die bei 27 gelagerte Stange 26 von der Hauptwelle aus angetrieben ne Tee 
Der Kolben dreht sich mit derselben Geschwindigkeit wie die Scheiben, 
die mit Ausschnitten fúr den Kolbendurchgang versehen sind. Die 
Maschino besitzt keinen Totpunkt und kann auch mit Expansion sowie 


als Verbrennungskraftmaschine betrieben Wee P. Nr. 444.364.) 


te Erfinder hat auch den Schutz auf eine Maschine 

A re "Widerlagern erhalten. EE B be- 
tdi für die Widerlagerplatten aus einer aut der Maschinen- 
der EE ellipsen- oder kreistörmigen Feder, die durch die Drehung 
de, Maschinenwelle gespannt wird und nach je einer halben Umdrehung 
der Welle die Widerlagerplatten botátigt. Letztere sind während der 
Bewegung des Kolbens von der einen Platte zu anderen verriegelt und 


werden unmittelbar nach Mee en des Kolbens an der in der Offen- 


stellun befindlichen, a ER A 
H D e a 

Sot EE eine Platte in die rt 2 e 
Gëss rg, P, gehört auch die Maschine von C. F. Sleigh 
nFortSmith (Arkansas, Ver. St. v. A.). Hier sind zwei Maschinen 
a ittelbar nebeneinander auf derselben Welle in einem Gehäuse an- 
e und die Kolben sind derart ge eneinander versetzt, daß sich 
ie Widerlager der einen Maschine in der innersten und gleichzeitig 
die der anderen in der äußersten Stellung befinden. Je zwei nebeneinander 


befindliche Widerlager sind durch einen doppelarmigen Hebel derart 
m teinander verbunden, daß die Auswärtsbewegung des einen Wider- 
lagers — die durch den unrunden Kolben selbst bewirkt wird — die 
Einwärtsbewegung des anderen Widerlagers zur Folge hat und umgekehrt. 
U. S. P. Nr. 1,049.615.) 
Eine Maschine mit schwingenden Widerlagern wird von L. Simon 
L ah a y e in der Weise ausgeführt, daß auch der Kolben mit schwingen- 
don und den Widerlagern ganz ähnlichen Abschlußklappen versehen 
wird, wobei beide Abschlußorgane durch Federn in die Sohlußstellung 
edrückt werden. Die schwingenden Organe der konzentrisch gelagerten 
Kolbenscheibe dienen als Kolbenflügel, die unter schwingenden Wider- 
lagern vorbeigehen, wobei beide Organe zum Teil in ihre im Gehäuse 
bezw. im Kolben vorgesehenen Aussparungen zurückgedrückt werden. 
Jo ein Ein- und Auslaf ist an zwei, diametral gegenüberliegenden Stellen 
vorgesehen. | (F. P. Nr. 441.478.) 
ine Kolbensteuerung für Dampfmaschinen mit kreisendem 
Kolben und exzentrisch zum Gehäuse liegender Kolbentrommel, wobei’ 
axial nebeneinander zwei Arbeitsräume angeordnet sind, in denen 
je ein um 180° gegen den anderen versetzter Kolben arbeitet, wird von 


BR Augustino in Buffalo (New York) in folgender Weise 


ausgeführt: Die Kolben sind an ihrem in der Maschinenmitte liegenden 
Ende mit einem langen Führungsarm versehen, der durch die andere 
Hälfte der Kolbentrommel hindurchgreift und bis in die andere Stirn- 
wand des Gehäuses hineingeht. Auf diese Weise wird die Anbringung 
besonderer Führungen in der Mitte der Maschine, wo die beiden Arbeits- 
räume aneinander grenzen, erspart. (D. R. P. Nr. 253.161.) 


Durch das Ö. P. Nr. 55.314 ist eino Stenerung der Kolben von 
solchen Maschinen geschützt worden, bei denen in radislen Ringnuten 
ciner kreisenden Trommel die Arbeitsräume vorgesehen sind, in die am 
Gehäuse angeordnete Widerlager eingreifen, wogegen die Kolben in der 
Trommel achsial verschiebbar sind. Letzteres erfolgt durch ein schräg zur 
Trommelachse gelagertes, an der Drehung teilnehmendes Führungsorgan 
(Scheibe), das mit den Kolben universalgelenkartig verbunden ist (siehe 
E. u. M. 1913, Seite 42, Fig. 4). Eine besondere Gestaltung dieser universal- 
gelenkartigen Verbindung wird von der Firma Universal-Rund- 
laufmaschine G. m. b. H. in Berlin angegeben. In einer am 
Ende jedes Kolbens A (Fig. 3) vorgesehenen Kugelpfanne p ist eine 
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Ber GE q untergebracht, in deren Schlitz die schräg gelagerto 
teuerscheibe % eingreift, so daß die einzelnen Kugeln wie Reiter auf 
dem Rande der Scheibe sitzen. Da die Scheibe durch die Trommel mittels 
Anschlages, zum Beispiel durch einen in einen radialen Schlitz der 
Scheibe eingreifenden Mitnahmestift der Trommel, zwangläufig mit- 
enommen wird und auch die Achse der Trommel durch den Mittelpunkt 
er Mittelebene der Scheibe geht, findet die gegenseitige Drehung der 
Trommel und der Scheibe so statt, daß je ein Radius der beiden Teile, 
die in irgendeiner Stellung in einer radialen Ebene liegen, dieser Bedingung 
auch bei jeder anderen Stellung entspricht. Es findet somit auch keine 
Verschiebung der Ve Se auf dem Rande der Steuerscheibe in der Um- 
fangsrichtung statt. Dagegen ergibt sich aus der geneigten Lage der 
Steuerscheibe und dem Umstande, daß die Kugeln stets die gleiche 
Entfernung von der Trommelachse einhalten müssen, eine radiale Hin- 
und Herbewegung der Kugeln gegenüber der Scheibe, deren Größe 
der Neigung der Scheibe entspricht. Die Patentschrift gibt noch eine 
Reihe von Ausführungsmöglichkeiten des Kugelgelenkes an. 
(D. R. P. Nr. 254.388.) 
Von V. Novák in Neu-Paka (Böhmen) wird eine Kraft- 
maschine angegeben, deren ungleichförmig kreisender Kolben in einem 
sich mit gleichförmiger Geschwindigkeit drehenden, ringförmigen 
Zylinder arbeitet, wobei der Kolben bei seiner in bezug auf die Bewegung 
des Zylinders abwechselnd vor- und nacheilenden Bewegung den Zylinder 
durch elastische Schläge auf dessen Boden antreibt. Bisher hat man die 
relative Bewegung des Kolbens und Zylinders‘ zwangläufig gemacht 
und dazu verschiedene Mittel wie Zahnräder, Hebel u. dgl. verwendet, 
was aber zur Folge hatte, daß die Maschine sehr kompliziert wurde, 
ihre Herstellung und Bearbeitung erschwerte und verteuerte und daß 
infolge der inneren Widerstände der Wirkungsgrad gering ausfiel und 
die Betriebssicherheit stark litt. Die Erfindung RESCHT diese Nachteile 
dadurch, daß die die zwangläufige Bewegung des Kolbens und Zylinders 
sichernden Steuerorgane weggelassen werden. Der Ein- und Auslaß 
des Botriebsmittels in den Zylinder ist an keine bestimmte Stelle des 
Umfanges der Laufbahn der sich drehenden Teile gebunden, sondern 
nur an die bestimmte gegenseitige Lage des Zylinders’und Kolbens 
und wird durch ein Steuerorgan (Schieber oder Ventil) vermittelt, das 
gemeinsam mit dem schweren Zylinder umläuft; dabei erhält dieses 
Organ seine steuernde Bewegung von dem Daumen einer Scheibe, die 
mit dem im Verhältnis zum Zylindergewicht leichteren Kolben durch 
einen Stift verbunden ist, dessen Zapfen durch den im Zylindermante 
vorgesehenen, den Hub des Kolbens begrenzenden konzentrischen 
Schlitz hindurchgeht und im Schlitz geführt ist. Auf diese Weise wird 
nebst einer einfachen Konstruktion der Maschine, deren Nutzefíekt 
durch keine vermittelnden Organe abgeschwächt wird, ein vollständig 
gleichmäßiger Gang und ein ökonomischer Verbrauch des Betriebs- 
mittels erzielt. Die Maschine regelt selbsttätig ihre Umdrehungszahl 
wie auch die Zeitintervalle, die zwischen zwei aufeinanderfolgenden 
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Einströmperioden.des Betriebsmittels einzuhalten. sind. Es kann anch 


umgekehrt der Kolben als schweres 
und in einem. leichteren Zylinder arbeiten. Í Nr. 57.645.) 
ü;Bei Maschinen mit ständig umlaufendem und das eine Kolben- 
system tragenden Zylinder, in dem das andere Kolbensystem abwechselnd 
voreilt und zuriickbleibt, hat man bereits ein Maltheserkreuzgesperre 
zur zeitweiligen Fostlegung der Welle verwendet; die anderen Bewegungs- 
regelungen erfolgten durch Zahnradübertragungen, wodurch die Bauart 
sr kompliziert und unzuverlässig wurde. R. Massohn und K. Th. 
Sandreczkiin Hamburg schlagen nun vor, bei Maschinen mit 
abwechselnd feststehenden und: kreisenden Kolbengruppen sowohl die 
Regelung. der absatzweisen Kolbenbewegung als auch die abwechselnde 
Kupplung derWelle mit dem-jeweils umlaufendenKolben durch maltheser. 
kreuzartige Gesperre vornehmen zu lassen. Dadurch wird die Maschine 
sehr einfach und bei großer Leistung sehr kompendiös. 
o ERËN (D. R. P. Nr. 256.758.) 
Während bei der zuletzt beschriebenen Maschine die Maltheser- 
kreuze außerhalb der Kolbenträger angeordnet sind, kann nach einem 
Zusatzpatent derselben Erfinder die Anordnung auch derart getroffen 
werden, daß die maltheserkreuzartigen Gesperre zur Regelung der 
Wellen- und Kolbenbewegung je paarweise mit gemeinsamer Achse in 
dem Kolbentragkörper so gelagert sind, daß sie einerseits, an Zapfen 
desGehäuses festgehalten, den zugehörigen Kolben stillsetzen und anderer- 
seits mit frei gegebenem Kolben. in Zapfen der Wellenscheiben eingreifen 
können. Durch diese Anordnung ist es ‚ermöglicht, die Maltheserkreuz- 
gesperte nahe. beieinander vollständig eingeschlossen anzuordnen und 
den Bau der Maschine zu vereinfachen. (D. R. P. Nr. 257.230.) 
-. In Fig.’ 4 ist eine Explosionskraftmaschine mit zwei Gruppen 
kreisender Kolben von J. Sklenärin Buda pest dargestellt. In 


en EES werden 


dem zweiteiligen Gehäuse 1 sind die Scheiben 2, 3, 4 angeordnet, an ' 


denen die Kolben 5, 6, 7 derart angebracht sind, daß sie nach Zusammen- 
stellung der drei: Scheiben einen zur Scheibe 2 symmetrischen Kranz 
bilden. Zu diesem Zweck sind die Kolben 6, 7 der äußeren Scheiben 3, 4 
aus der Mittelebene ihrer Scheiben ausgebogen. Die mittlere Scheibe 
ist mit vier Kolben 5 und jede äußere mit je zwei Kolben 6, 7 versehen. 
Die Scheibe 2 ist’auf der Welle 8 aufgekeilt, wogegen die äußeren Scheiben 
auf die Welle 8 umschließenden Hohlwellen 9 sitzen, die durch geeignete 
Vorrichtungen stets während einer Viertelumdrehung der Scheibe 2 
festgestellt und: während der nächsten Viertelumdrehung dieser Scheibe 
mit doppelter Geschwindigkeit. angetrieben werden. Die mittlere Scheibe 
kann auch mit mehr, zum. Beispiel 8, 16 usw Kolben versehen sein, in 


‚welchem Falle die äußeren Scheiben mit 4, & usw.. Kolben auszuführen 
sind. Das Patent erstreckt sich auch auf die Steuerung. 
(D. R. P. Nr. 253.380.) 


So Eine von © Gilsbach in Bonzeler-Hammer er: 
Saba Kraftmaschine ' gehört zu jenen Maschinen mit kreisenden 
2 oben, bei denen ein Arbeitskolben ständig umläuft, wogegen ein 
Weien Kolben abwechselnd festgehalten wird und dem kreisenden 
Dien mit beschleunigter Geschwindigkeit nacheilt, so daß das Ansau gen, 
ordichteh, Expandieren und Auspuffen herbeigeführt wird. Von diesen 
de a Einrichtungen unterscheidet sich der Erfindun sgegenstand 
veda eine Kurvenbahn, die das Voreilen und Zurúckbleiben des lose 
| eweglichen Kolbens bestimmt, so daß die bei bisher bekannt gewordenen 
S GE tungen zur Unterbrechung der Bewegung des losen Kolbens 
"lorderlichen festen Anschläge in Wegfall kommen. Die Kurvenbahn 
Ce Tas einem festen und einem drehbaren Teil, welch letzterer 
olas cine Feder an den festen Teil gezogen wird, um. einen federnden 
5 Es toB bei Eintritt der Explosion zu erzielen, Während der Explosion 
e ot deg mit veränderlicher Geschwindigkeit umlaufende Kolben durch 
ne ‚Stütze in einer Ausnehmung am Gehäuseumfang seinen ‚Halt. 
ERA d oa ` (Schweiz. P. Nr. 57.123.) 

ii > in Fig. 5 dargestellte Maschine des F. Be ckinNeuilly- 
A '-Dólne besitzt schwingende Kolbenpaare, die in einem ring- 
gebei kreisenden Zylinder arbeiten und deren Bewegung durch 
eg el mit in einer Kurvennut geführten Rollen auf den Zylinder über- 
I wird. Die Zeichnung zeigt drei Kolbengruppen 1, 1’, 2, 2’ und 3, 3°. 
o E Kolben einer jeden Gruppe sind durch Traversen 4, 5, 6 mit- 
A ss er verbunden. Jede dieser Traversen trägt in der Mitte einen 
ett A e on emer am Ende des einen Armes eines Winkelhebels 9 
unen Kulisse 8 beweglich ist. Für jede Gruppe von zwei Kolben 
Wee Winkelhebel 9 vorgesehen, der um eine Achse 10 drehbar ist. 
va ist en einem mit dem ringförmigen Arbeitszylinder aus einem 
Ss bestehenden Stánder- befestigt. Am Ende des zweiten Armes 
DCH der Winkelhebel eine Rolle 12, die in čine Nut 13 eingreift. Diese 
5 a einer Platte 11 aus espart, die im, Raum feststehend angeordnet 
olb vom Zylinder unabhängig ist. Die schwingende Bewegung der 
‚oben in den Arbeitskammern unter dem Einfluß der Explosion hat 
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. den Trommel 


. sammen. 


- Kolbenfläche fort: Die auf der entgegengesetzten, 


ihr umgrenzten Kolbenfläche, 


. 


zur Folge, daß der Hebel 9 um seine Achse 10 verdreht wird. Infolge 
der Verschiebung der Rolle 12 in der Nut'13 wird die Kolbenbewegung 


_ in eine fortgesetzte Drehbewegung: des Arbeitszylinders umgewandelt. 


Auf einem Ánsatz 14 einer jeden der Traversen 4, 5, 6 ist erfindungs- 
gemäß eine Rolle 15 angeordnet, die längs der Innenwand: der Arbeits- 


kammer rollt und ein Unrundwerden der letzteren durch die der Ein- = 


'wirkung der Fliehkraft ausgesetzten Kolben verhindert. Die drei Kolben- 
gruppen sind voneinander durch Scheidewände 16 getrennt, die sich 
in Hohlringstücken 17 befinden, so daß eine Maschine mit sechs Zy- 
lindern A, B, C, D; B, F gebildet wird, deren jeder im Viertakt arbeitet, 
Die Explosionen können je nach der Steuerung in beliebiger CH 
vor sich gehen; zum Beispiel finden in der gezeichneten Stellung folgende 
Vorgänge statt: Explosion in 4; Beginn der Verdichtung in B, Ende 
des Ansaugens in C, Ende des Auspufis in D, Beginn des Auspufís in E 
und Explosion in F. Die weiteren Arbeitstakte in den einzelnen Zylindern 
folgen, dem Viertakt entsprechend aufeinander. Die Steuerung erfolgt 
durch in den Ringstücken 17 angeordnete Rohrschieber 18, die aus 
geschlitzten, federnden und dadurch abdichtenden Ringen bestehen, 
die durch besondere Steuérungsmittel eine hin und her gehende Be- 
wegung erhalten, um die zum Ein- und Austritt des Treibmittels vor. 
gesehenen Öffnungen in den Ringstücken 17 zu steuern. "Bei sehr’ starken 


Maschinen kann auch der Zylinder feststehend und die Welle drehend ` 


angeordnet werden, wobei der Zylinder mit einer Wasserkühlung ver- 
sehen werden kann. Die Zuführung des Gemisches erfolgt am besten 
durch diè hohle Welle 29, von der Rohrarme zu den einzelnen Schieber- 
gehäusen abzweigen. (Ö. P. Nr. 58.517.) 
Eine Steuerung für Expansionsmaschinen mit kreisenden Kolben 
wird von R. Klinger in Gumpoldskirchen (N.-Ö.) in der 
Weise ausgeführt, daß das in der hohlen. Trommel feststehend ango- 
ordnete, zur Füllungsänderung dienende Steuerorgan beim Einschalten 


' zunächst Vollfüllung und dann erst Expansionsfüllung gibt, so daß 


die Maschine bei jeder Kolbenstellung angeht. Erfindungsgemäß wirken 
je nach der Einstellung des rohrförmigen Steuerorgans die in der kreisen- 
angeordneten Einströmkanäle mit über verschiedene: 
sich erstreckenden Kanälen des Steuerorgans zu- 
| | (0. P Nr. 56,552.) 
A. Carbone in Mailand stellt die Kolbentrommel aus 
zinkenartig ineinander greifenden Hälften her, die durch Federkraft 
dicht gegen Stirnflichen des Gehäuses gedrückt werden. An einer der 
Trommelhälften ist innen ein Zylinder befestigt, der .auf der Innen- 
fläche der anderen Trommelhälfte schleift und die Eingriffsfugen 
überdeckt. (B. P. Nr. 21.077 A. D. 1911.) 
In Fig. 6 ist eine Dichtungseinrichtung für Maschinen mit in 
der kreisenden Kolbentrommel radial verschiebbaren Kolben von 
G.Silvestri,Dr.H.Barasch, J. SchwarzundF.Findenigg 
in Wien dargestellt. Jeder Kolben d besitzt auf jeder zur Drehungs- 


Umfangswinkel 


‚ ebene der Kolbentrommel b senkrecht stehenden Dichtungsfläche längs 


der drei im Führungsschlitz / der Kolbentrommel befindlichen Ränder 
eine möglichst nahe der Randkante, also U-fórmig verlaufende Nut k, 
die in den Arbeitskanal c ausmündet. Jeder Kolben hat in an sich be- 
kannter Art geringes Spiel in seinem Führungsschlitz. Durch das Spiel 
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Fig. 6. ' Fig. 7. 


der Kolben in den Führungsschlitzen der Kolbentrommel, begünstigt 


durch die auf der unter Druck stehenden Kolbenseite befindliche Nut k, 
pflanzt das Treib- oder Fördermittel. seinen Druck sofort auf diese 
also ‚unbelastete 

Seite des Kolbens befindliche Nut k sichert die Drucklosigkeit der Ce 
! e, da sie allenfalls durch die außerhalb der 
Nut gelegenen Dichtungsránder durchtretendes Treib- oder Förder- 
mittel spannungsfrei abführt. Auf diese ‚Weise ist die angestrebte, An- 
pressung'des Kolbens an die gewünschte Fläche des Führungsschlitzes 
völlig gesichert. Dabei „sind die Kolben nicht wesentlich‘ geschwächt, 
sondern widerstandsfähig gegen Druckbelastüngen und dadurch bedingte 
Durohbiegungen, ‚wobei die Wirkung der Die ıtung eine vollkommene 
ist, da der Kolben mit der vollen, von der Nut umschlossenen Fläche 
dicht angedrückt wird. Die Nuten E können: statt in den Kolben auch 
in den Flächen der Fülırungsschlitze vorgesehen werden. Ferner können 


‚sowohl die Kolben als auch deren Führungsschlitze in den Dichtungs- - 


flächen die Nuten besitzen. Letztere brauchen — wenn die Maschine 
immer nur in einer Richtung laufen soll — nur auf der unbelasteten 
Dichtungsfläche angeordnet werden*). (Ö. P. Nr. 58.326.) 

. Von denselben Erfindern wird auch bei kegelfórmig ausgebildeter 
Kolbentrommel das die Einlaß- von der Auslaßseite trennende Dichtungs- 
stück so ausgebildet, daß es die zur Drehungsebene der Kolbentrommel 
parallelen Stirnseiten . der Kolbenführungsschlitze überragt. Das Dich. 
tungsstück kann sich hiebei über die ganze Gehäusetiefe erstrecken 
und in drei Teile zerlegt werden, von denen der mittlere, als eigentliches 


'*) Vorgl. E, u. M. 1913, Heft 2, Seite 43, Fig. 5. 
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Dichtungsstück wirkende Teil die die Schlitze überragende Länge erhält. 
Dadurch werden undichte Fugen vermieden. (Ó. P. Nr. 57.648.) 
Eine weitere Ausbildung der letztgenannten Anordnung ist in 
Fig. 7 dargestellt. Das am verjüngten Ende der Kolbentrommel b be- 
findliche Teilstück 4 eines jeden Dichtungsstückes e bildet mit dem 
zugewendeten Gehäusedeokel n ein einheitliches Stück. Der mittlere 
Teil B des Dichtungsstückes e überragt wieder die Stirnflächen der 
Kolbenführungsschlitze. Anschließend daran werden die Stücke C ein- 
gesetzt und schließlich das Gehäuse a durch den Deckel m unter Zwischen- 
schaltung eines Kugellagers geschlossen. Der andere Deckel erhält also 
erfindungsgemäß eine Ringflansche o, die alle Teile A der Dichtungs- 
stücke e vereinigt und soweit in das Gehäuse a eingelassen ist, daB sie 
nicht nur die Nuten / für die Aufnahme der Dichtungsstücke sondern 
auch das zugewendete Ende der Kolbentrommel b dichtend übergreift 
und so die Stirnseiten der Nuten f bildet. (Ó. P. Nr. 57.649.) 
J.F. Bourlon in Everett (Ver. St. v. A.) hat ein Patent 
auf cine Verbrennungskraftmaschine erhalten, bei der in einem hohl- 
ringförmigen Zylinder an radialen Armen befestigte Kolben kreisen 
und als Widerlager radial bewegte Schieber dienen. Die Kolben über- 
decken mittels Verlängerungen die Schlitze am inneren Zylinderumfang 
und der Arbeitsraum hinter dem Kolben wird einerseits durch die Kolben- 
verlängerung und andererseits durch radial gerichtete Schieber abge- 
schlossen, deren Zahl doppelt so groß wie die der Kolben ist und die, 
durch Hebel miteinander verbunden, von den keilförmig zugespitzten 
Stirnenden der Kolben gesteuert werden. Es kann auch der Kolben 
feststehen und der Zylinder kreisen. (D. R. P. Nr. 258.078.) 
Die in Fig. 8 dargestellte Explosionskraftmaschine des A. Touiller 
in Laval (Frankr.) besteht aus einem Zylinder 1, in dem ein hohler 
Kolben 2 läuft, der an den beiden Stirnenden durch Scheiben 9 und 10 
auf der Welle 12 aufgekeilt ist. Diese Scheibe, die an den mit Öffnungen 
35, 36 versehenen Zylinderdeckeln 13, 14 anliegen, sind mit Flügeln 
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Fig. 8. 
9°, 10° versehen, die derart angeordnet sind, daß sie beim Rotieren des 
Kolbens einen Luftstrom durch den Hohlraum des Kolbens erzeugen, 
der zur Kolbenkühlung dient. In der Kolbenwand sind Öffnungen 31, 32, 
33 vorhanden, die den Hohlraum des Kolbens mit dem hinter den 
Schaufeln 22, 23, 24 liegenden Raum der Explosionskammern 3, 4, 5 
verbindet. Dreht sich der Kolben in der Pfeilrichtung, so saugt der 
Luftstrom auch gleichzeitig die Abgase aus den Arbeitsräumen ab. Das 
in die Kammer 34 gelangende Gemisch strömt durch die Öffnungen 16, 
17, 18 in die Explosionskammern, in denen es verdichtet und mittels 
der an der Zündkerze 30 vorübergehenden Löcher 27, 28, 29 entzündet 
wird. Mit 6, 7, 8 sind die üblichen Kolbendichtungen und mit 25 die 
Bolzen bezeichnet, um die sich die unter dem Druck der Federn 26 
stehenden Flügel 22, 23, 24 drehen. In jeder Kammer werden während. 
einer Umdrehung drei Explosionen, zusammen also neun Explosionen 


erzeugt. Eine besondere Kühleinrichtung ist nicht erforderlich. 
(Schweiz. P. Nr. 57.372.) 


Bei Explosionskraftmaschinen mit sich drehendem Gehäuse ist 


es von Wichtigkeit, daß die in die Maschine eintretende Mischluft nicht 


verunreinigt wird durch die aus der Maschine austretenden, verbrannten 
Case. Nach einer Erfindung von S. Diamantin Wr.-Neusta dt, 


“mM Jellinek in Budapest und E. Jellinok-Mercedes 


in Nizza wird diese Aufgabe bei Maschinen, bei denen ein um einen 
feststehenden Kolben sich drehendes Gehäuse angeordnet ist, dadurch 
gelöst, daß die Auspufföffnungen an der Mantelfläche dieses Gehäuses, 
die Ansaugöffnungen für die Mischluft an den Stirnflächen desselben 
angeordnet sind. Ein weiterer Vorteil dieser Anordnung besteht darin, 
daß das Austreten der Abgase durch die im radial gerichteten Austritts- 


kanal auftretende Schleuderwirkung unterstützt wird. 
(D. R. P. Nr. 258.720.) 


V. Choura in Střížovice bei Pilsen gibt für Zweitakt- 
Explosionskraftmaschinen mit in derselben Ebene kreisenden Ex- 
plosions- und Pumpenzylindern eine besondere Führung der von den 
Pumpen angesaugten Frischluft zwecks Vorwärmung und Anreicherung 
mit Brennstoff an. Durch die Saugwirkung der Pumpenzylinder strömt 
dio Frischluft zunächst durch Kühlkanäle des einen Lagers der fest- 
stehenden Kurbelwelle, wird sodann zur Vorwärmung an den Explosions- 
zylindern und deren Auslässen vorbeigeführt und gelangt dann in den 
konzentrisch um die Welle liegenden Karburator von besonderer Aus- 
bildung. , (6. P. Nr. 57.912.) 
Eine Erfindung von H. Windhoffim Berlin-Schöne- 
berg betrifft eine Explosionskraftmaschine mit strahlenförmig ange- 
ordneten kreisenden Zylindern, die in radialen Öffnungen des Kurbel- 
gehäuses angeordnet sind. Bei diesen Maschinen werden an die Be- 
festigung der einzelnen Zylinder am Kurbelgehäuse besonders hohe 
Anforderungen gestellt; dabei soll die Befestigung leicht lösbar sein, 
keine Schwerpunktsverlegung der Zylinder zulassen und das Kurbel- 
gehäuse öldicht abschließen. Erfindungsgemäß werden nun die mit 
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Ansätzen versehenen Zylinder derart in das Kurbelgehäuse eingesetzt, 
daß die Ansätze in entsprechende Ausfräsungen oder Ausschnitte des 
Kurbelgehäuses eingreifen und daß durch eine Mutter, die auf ein Ge- 
winde an jedem Zylinder aufgeschraubt wird, eine feste Verbindung 
der einzelnen Zylinder mit dem Kurbelgehäuse herbeigeführt wird. 
(D. R. P. Nr. 254.889.) 


Bei Maschinen der in Rede stehenden Art ordnet J. Kruk in 
Berlin in jedem Zylinder ein einziges Ventil für den Ein- und Auslaß 
der Gase an. Dieses Ventil arbeitet mit einem die Hälfte einer Kreis- 
ringfläche einnehmenden Gemischverteilungsbehälter unter Zwischen- 
schaltung eines die Zylinder verbindenden Ringes zusammen, durch 
dessen Öffnungen und des Zylinders das Gemisch während der Ansaug- 
periode eintritt und die Abgase in der Auspuffperiode austreten. Der 
oft beklagte Übelstand, daß sich das Auspuffventil übermäßig erhitzt 
wird hier vermieden; auch wird eine große Regelmäßigkeit durch bessere 
Verteilung und Vermischung der Ladebestandteile während der Ansaug- 
periode erzielt. (Ó. P. Nr. 56.557.) 


Der Angriff der Schubstangen auf den Kurbelzapfen wird von 
W. Kielingin Frankfurt a. M. in der Weise konstruiert, daß 
daß die Schubstangen Ringe tragen, die konzentrisch ineinanderliegen 
und zu beiden Seiten der Schubstangenmitte in zwei voneinander ent- 
fernt liegenden Gruppen angeordnet sind. Jede Gruppe wird von einer 
Schale umschlossen, die gleichzeitig noch zur Führung der verbreiterten 
Schubstangenenden dient. Mit jeder der Schalen ist eine Hälfte der 
längsgeteilten Hauptschubstangen verbunden. 

(D. R. P. Nr. 259.087.) 


Eine Erfindung von Ch. B. Redrup in Cardiff (Engl.) 
bezieht sich auf solche Kraftmaschinen oder Bann deren Zylinder 
aus dünnem, blechartigen Material bestehen, das wenig Halt für die 
Anbringung von Schraubenbolzen u. dgl. zum Anschluß der Ein- und 
Auslaßleitungen bietet, da das gezogene Rohr keine Ansätze oder Vor- 
sprünge für diesen Zweck besitzt. Erfindungsgemäß verwendet man nun 
bei dem an seiner Außenfläche mit Öffnungen versehenen Zylinder einen 
hohlen bundartigen Ring, der die Zylinderófínungen umfaßt und mit 
Anschlußeinrichtungen für eine oder mehrere Leitungen versehen ist. 
Zweckmäßig erhält der bundförmige Ring die Gestalt eines geschlitzten 
Bandes, dessen Enden zum Beispiel niit einer Schraube kräftig gegen- 
einander und gegen den Zylinder gepreßt werden können. Liegen die 
Ein- und Auslaßöffnungen in derselben Zylinderzone, so kann man den 
Ringhohlraum durch Scheidewände in zwei Kammern teilen, von denen 
die eine mit den Einlaßöffnungen und einem Leitungsanschluß, die 
andere mit den AuslaBófínungen und einem zweiten Leitungsanschluß 
in Verbindung steht. (D. R. P. Nr. 259.844.) 


Th. P.BrookeinChica go konstruiert eine aus zwei Zylinder- 
gruppen bestehende Verbrennungskraftmaschine mit sternförmig an- 
geordneten Zylindern, die um eine feststehende Achse rotieren. Jede 
Gruppe bildet dabei eine Maschine für sich und dreht sich entgegen- 
gesetzt der Richtung der anderen Gruppe, so daß die gyroskopischen 
Wirkuñgen nicht durch ein totes Gewicht, sondern durch eine Arbeit 
leistende Maschine ausgeglichen werden. Die beiden Gruppen drehen 
sich vorzugsweise um die gleiche Achse und können einzeln oder zu- 
sammen mit Gemisch versorgt werden. (D. R. P. Nr.. 259.126.) 
Nach einer Konstruktion von W. BarnesinSanPFrancisco 
werden die kreisenden Zylinder pendelnd in einem Schwungrad ange- 
ordnet. In jedem der beiderseits geschlossenen Zylinder dient die innere 
Kolbenseite als Ladepumpe, die das Gemisch aus einem die Kurbelwelle 
umschlieBenden Behälter durch die hohle Kolbenstange erhält. Die 
Mündung der Kolbenstangenbohrung in den Pumpenraum wird 
durch den Zylinderdeckel, die Umführungskanäle von der Pumpen- 
zur Explosionsseite sowie die Auspuffkanäle werden durch den Kolben 
gesteuert. (U. S. P. Nr. 1,018.953.) 


Bei der Maschine von M. Tips in B r ü s s e werden die Zylinder 
durch Drehschieber gesteuert, die ihren Antrieb durch die mit Kegel- 
rädern versehenen und von einem gemeinsamen Kegelrad auf der fost- 
stohendon Kurbelwelle int Drehung versetzton Schieberstangen erhalten. 
Letztere sind hohl und ssehen an der Antriebsseite mit dem Gemisch- 
behälter, am entgegengeetzten Ende hingegen unmittelbar mit den 
Hohlräumen der zugehörigen Drehschieber in Verbindung. Die Zylinder 


erhalten je eine gemeinsame Ein- und Auslaßöffnung. 
(B. P. Nr. 16.799 A. D. 1912.) 


Der Firma G. A.Bräuer&Co,Werkzeugmaschinen- 
fabrik inChemnitz i. Sa. wurde eine Zweitaktexplosionskraft- 
maschine mit steuerndem Kolben patentiert, bei der vier oder mehr 
Zylinder von gerader Anzahl radial zur Welle angeordnet sind. Durch 
cin und denselben Kolben wird auf der einen Seite das Gemisch ver- 
dichtet und gleichzeitig auf der entgegengesetzten Seite neues Gemisch 
in den Zylinder eingesaugt. Gemäß der Erfindung schiebt immer. jener 
Kolben, der das Einsaugen des frischen Gemisches beendet hat, dieses 
zunächst durch einen Vorratsbehälter hindurch jenen Zylindern zu, 
deren Verdichtungsräumen gerade mit dem Vorratsbehälter in Ver- 
bindung treten und fördert nur gegen Ende seiner Kolbenbewegung 
auch in den eigenen Verdichtungsraum. Auf diese Weise wird zu Beginn 
des Kolbenrückhubes das Gemisch nur durch die Kolben der anderen 
Zylinder in den Behälter und von dort in den Arbeitsraum des Zylinders 
drucklos geschoben. Das Fördern in den gemeinsamen Behälter und die 
Entnahme aus diesem erfolgt stets durch eine Hälfte der Zylinder in 
gleichmäßig wechselnder Reihenfolge. (Ö. P. Nr. 58.760.) 
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Eine Anordnung zur Verbesserung der Kommutation 
bei Repulsiorismotoren. j 


Von Dipl.-Ing. M. Liwschitz, Charlottenbürg. 


Es soll im folgenden eine Anordnung beschrieben 
werden, die es ermöglicht, die schädliche Wirkung der 
EMK der Transformation bei Repulsionsmotoren be- 
deutend herabzusetzen. Im Gegensatz zu den üblichen 
Mitteln zur Unterdrückung dieser EMK bei Kollektor: 
motoren, die etwa in Widerstandsverbindungen oder in 
besonderen Wendepolwicklungen bestehen, wird hier 
die Verbesserung der Kommutation auf einfachem 
Wege dadurch erreicht, daß die kurzgeschlossenen 
Windungen in bezug auf die in Frage kommende EMK 
einander gegengeschaltet werden. Es wird auf 
diese Weise die Funkenbildung am Kommutator nicht 
nur während des Laufes, sondern auch im Anlaufe be- 
deutend vermindert. 

Die Ankerwicklung wird mit einer Anzahl Anker- 
zweige ausgeführt, die größer ist als die Zahl der Pole; 
es wird zu diesem Zwecke am besten eine mehrfach 
geschlossene Parallelwicklung verwendet. Die Kurz- 
schlußzeit einer Spule wird derart gewählt, daß 
sie < 0 ist, das heißt eine Bürste kann auch bei der 
Parallelwicklung keine Spulen kurzschließen. 

Es bezeichne: | 

b, die Bürstenbreite-in cm, 

ß die Lamellenteilung in cm, 

a die halbe Anzahl der Ankerzweige, 

p die Polpaarzahl, 

v die Umfangsgeschwindigkeit des Kollektors 
in cm/Sek. | 

Die Kurzschlußzeit einer Spule bei einer einfachen 
Parallelwicklung beträgt 


r=% Sek. 
VEL 


Bei der einfachen Parallelwicklung beträgt die 
Verschiebung im Felde zwischen einem beliebigen und 


dem nächstfolgenden Wicklungselemente m = < eine 


Lamellenteilung ß. Je kleiner diese Verschiebung im 
Felde ist, desto größer wird die Kurzschlußzeit einer 
Spule, dieselbe Bürstenbreite vorausgesetzt. Man kann 
daher allgemein setzen: ES 


Kinn tl) 


UL Uk 
Fiir die einfache Parallelwicklung mit GE 1 


ergibt sich daraus derselbe Wert wie oben. | 
Damit die Kurzschlußzeit einer Spule < 0 wird, 
muß bei einer bestimmten Lamellenteilung B und einer 
bestimmten Kommutatorumfangsgeschwindigkeit das 
Verhältnis zwischen Btirstenbreite und Lamellenteilung 


in ganz bestimmter Beziehung zum Verhältnis _ sein. 


Bei der Verwendung einer zweifach geschlossenen 
Parallelwicklung wird zum Beispiel 7=0, wenn die 
Bürstenbreite gleich der Lamellenteilung (b, = ß) ist. 


In der Praxis kommt der Fall, wo b,=f ist, oft vor. 


Hätte man aber bei einer solchen Parallelwieklun g 
mit Ž —2 die Burstenbreite gleich der Lamellen- 


teilung gemacht und pro Pol nur eine einzige Bürste 
angeordnet, so hätte jede der zwei in sich geschlossenen 
Wicklungen nur zeitweise an der Stromführung teil- 
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nehmen können und durch das jedesmalige Abschalten 
dieser Wicklungen würde am Kommutator starkes 
Feuer verursacht. Wird daher bei einer mehrfachen 
Parallelwicklung die Kurzschlußzeit einer Spule < 0 
gemacht, so müssen pro Pol mehrere Bürsten angeordnet 
werden, und zwar derart, daß, wenn die einen 
Bürsten die Stromführung der einen Wieklungen 
(Ankerzweige), die anderen Bürsten die Stromführung 
der übrigen Wicklungen bewirken. In dem Beispiele 
der. zweifachen Parallelwicklung müssen dem ent- 
sprechend zwei Bürsten pro Pol angeordnet werden 
und diese gegeneinander um 2% Lamellenteilungen, 
wo k eine ganze Zahl ist, verschoben sein. 


STETS 


SZ 
SES J 
KA 


ES ease 
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In Fig. 1 e ein Teil einer solchen Wicklung 
dargestellt. Jede der beiden Wicklungen (die voll aus- 
gezogene und die gestrichelte) ist in sich geschlossen. 
Eine Bürste kann keine Kurzschlubkreise erzeugen. 
Eine Spule allein kann nicht kurzgeschlossen werden. 
Der hier vorhandene Kurzschlußkreis (in der Figur 
durch stärkere Linien angedeutet) besteht aus zwei 
Spulen der einen (voll ausgezogenen) Wicklung und 
einer Spule der zweiten Wicklung. In bezug auf die 
EMK der Transformation ist diese letztere Spule den 
ersten zwei gegengeschaltet, so dab nur die 
EMK einer einzigen Spule übrig bleibt. Der Wider- 
stand dieses Kurzschlußkreises setzt sich aber zu- 
sammen aus dem der drei Spulen und den Übergangs- 
widerstánden der zwei Bürsten. Bei den üblichen ' 
Anordnungen kommt auf die EMK der Transformation 
einer Spule nur der Widerstand einer Spule und der 
Übergangswiderstand einer Bürste. Der Widerstand 
des Kurzschlußkreises ist ‘somit bei der neuen An- 
ordnung mehr als zweimal so groß wie bei den anderen 
Mitteln zur Unterdrückung der EMK der Transfor- 
mation (auch wenn die Bürsten geteilt werden). 


Die Gegenschaltung der kurzgeschlossenen Win- 
dungen bezieht sich nicht nur auf die EMK der Trans- 
formation, sondern auch auf alle EMKe der Rotation, 
also sowohl in bezug auf die EMK der Rotation im 
Querfelde wie in bezug auf die EMK der Rotation im 
Eigenfelde infolge des Überwiegens der Rotorampere- 
windungen an der Kommutierungastelle. Was die EMK 
der eigentlichen Stromwendung betrifft, so sind die 
gesamten Spulen des Kurzschlußkreises in bezug auf 
diese hintereinandergeschaltet und der Widerstand des 
Kurzschlußkreises erscheint etwas verkleinert gegen- 
über dem der üblichen Anordnungen. In bezug auf die 
resultierende EMK des Kurzschlußkreises er- 
scheint jedoch der Widerstand desselben bedeutend er- 
höht. Er folgt daraus, daß man eine höhere EMK. der 
Transformation pro Spule als üblich zulassen darf, was 
zu einer besseren Ausnutzung der Maschinen führt. 
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Damit die eben beschriebenen Vorteile der neuen 
Anordnung gewahrt bleiben, müssen die Bürsten ver- 
schiedener Polarität in ganz bestimmter Weise mit- 
einander verbunden werden. Fig. 2 zeigt als Beispiel 
einen zweipoligen Ringanker mit einer zweifach ge- 
schlossenen Parallelwicklung. Die günstigsten Ver- 
—háltnisse in bezug auf die EMK der Stromwendung 
werden bei einer zweifachen Parallelwicklung erreicht, 
wenn die zu einem Pol gehörigen zwei Bürsten um 
zwei Lamellenteilungen gegeneinander verschoben sind. 
Hätten wir nun die um 180 elektrische Grad gegen- 
einander verschobenen Bürsten miteinander verbunden, 
also a, mit b, und a, mit b,, so wäre ein neuer Kurz- 
schlußkreis entstanden, der aus zwei Spulen der voll 
ausgezogenen Wicklung, den Bürsten a, und a, den, 
beiden Bürstenverbindungen, den Bürsten b, und b, und 
den zwei Spulen der gestrichelten Wicklung besteht. 
In diesem Kreis sind in bezug auf die EMK der 
Transformation vier Spulen hintereinandergeschaltet 
und auf die EMK einer Spule kommt der Übergangs- 
widerstand nur einer Bürste; die oben beschriebenen 
Vorteile sind verschwunden. Die Bürsten verschiedener 
Polarität müssen daher so verbunden werden, wie in 


Fig. 2 gezeigt ist. In dem eben beschriebenen Kurz- 
schlußkreise sind bei dieser Verbindung der Bürsten 
die Spulen, die zu den Bürsten verschiedener Polarität 
gehören, paarweise gegeneinandergeschaltet und die oben 
beschriebenen Vorteile bleiben bestehen. 


- Bei der Verwendung einer dreifachen Parallel- 
Aida kann man mit zwei Bürstensätzen pro Pol 
auskommen, wobei die Bürstenbreite größer als die 
Lamellenteilung gemacht werden muß. Eine solche 
Wicklung kann daher dann in Betracht kommen, wenn 
b, > P erwünscht ist. Auch hier muß der Winkel, den die 
miteinander verbundenen Bürsten verschiedener Polarität 
einschließen, kleiner als 180 elektrische Grad sein. 
Für die Praxis kommt hauptsächlich die zweifach ge- 
schlossene Parallelwicklung in Betracht. Die zu einem 
Pol gehörigen Bürstensätze können auf einem und dem- 
selben Bürstenbolzen angeordnet werden, sie müssen 
aber voneinander isoliert werden. Die halbe Lamellen- 
zahl muß bei der zweifachen Parallelwieklung eine un- 
gerade Zahl sein. 
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| Wien, 


Die Elektrizität und die gemischtwirtschaftlichen o 


Unternehmungen. 
- `" "Von Dr. Heinrich Schreiber. 

Einen einschneidenden Eingriff in die moderne .wirt- 
schaftliche Entwicklung bildet die zuerst in England ver- 
fochtene und. dann auf den Kontinent -heriibergekommene 
Politik des Munizipalsozialismus. Seine Herrschaft entsprang 
dem Widerstande der Gemeinden gegen die von ihnen ab- 
hängigen privatwirtschaftlichen Unternehmungen und dem 
siegreichen Kampfe über diese Wirtschaftsgebilde: so ins- 
besondere gegen die Gaswerke, Elektrizitätsanlagen, 
Straßenbahnen usw. Die Gemeinden sahen die hochragende 
Entialtung dieser privatkapitalistischen Anstalten mit 
mißgünstigen Augen an und waren unbefriedigt von den 
Erträgen an Abgaben und sonstigen Nutznießungen, die 
Ihnen aus diesen Anstalten für die Straßenbenutzung ab- 
geworfen wurden. Sie sagten sich, was das Privatkapital 
kann, werden wir auch leisten können; wir wollen den 
ganzen Ertrag und die ganze Nutznießung für uns ein- 
heimsen. Und aus dieser Unzufriedenheit, aus diesem 
Streben nach’ der eigenen Regie, die zum Siege über. die 
privatkapitalistischen Unternehmungen führte, entstand 
der Begriff und das System des Gemeindesozialismüus. Sein 
Erfolg konnte sich aber füglich nur auf jene Zweige der 
Privatindustrie erstrecken, die an die Gemeinde gebunden, 
auf ihr Wohlwollen und ihre Förderung angewiesen waren, 
sel es durch Straßenbenutzung, sei es durch Konsum, 
Absatzgebiet usw. Im übrigen natürlich braucht die In- 
dustrie um die Zuneigung und die Liebe der Gemeinden 
weniger zu werben, weniger um ihr Wohlwollen oder Übel- 
wollen sich zu bekümmern, natürlich insoweit man die 
öffentlichen Stellen und ihre Hoheitsrechte, ihre Gebote 
und Verbote nicht etwa.aus Rücksichten der behördlichen 
Überwachung und Aufsicht zu respektieren gehalten ist. 
Solchem Zwange sind füglich alle Untertanen, alle an die 
Gehorsamspflicht gebundenen Rechtssubjekte. und sinte- 
malen auch die Unternehmer unterworfen. Das ist ein 
eingelebter, tief im Verfassungswesen wurzelnder, mit der 
Staatsidee zusammenhängender Gesellschafts- und 
Wirtschaftszustand. Allein, was uns im vorliegenden Falle 
beschäftigt, sind nicht diese mehr weniger gesetzlichen 
Verhältnisse, sondern die rein wirtschaftlichen Relationen, 
die die öffentlichen Verbände gleichermaßen, ob es der 
Staat, das Land, oder, was uns insbesondere interessiert, 
die Gemeinden sind, zu dem Privatkapital unterhalten. 
Die Rechtsbeziehungen, die sich hieraus ableiten und sich 
zwischen, den öffentlichen Verbänden und den privaten 
Unternehmungen fortspinnen, können solcherart ihrer 
Herkunft gemäß wieder entweder rein öffentlichen Charak- 
ters oder. privatrechtlicher Natur oder aber beides zugleich 
sein. Ist, wie gesagt, die Idee des Munizipalsozialismus aus 
der Erkenntnis entstanden, daß es für die Gemeinden — wir 


werden uns im nachstehenden. vor allem mit ihnen als dem 


nöchstliegenden Typus. des öffentlichen Verbandes be- 
schäftigen — vorteilhafter und ersprießlicher ist, gewisse 
wirtschäftliche Tätigkeiten, die im Interesse der Allgemein- 
heit und des Gemeinwohles gelegen sind und ihren Zwecken 


dienen, nicht mehr der privaten Unternehmertätigkeit zu 


überlassen, sondern sie selbst auszuüben, so ergibt sich der 


Kreis dieser wirtschaftlichen Unternehmungen, die der Ge- 


meinde vorbehalten - werden. sollen, von selbst. Es fallen 
arunter das Beleuchtungswesen in Gestalt der Gas- und 


Elektrizititsanstalten, die Wasserversorgung durch die 


Wasserleitungen und Wasserwerke, denen auch noch die 
Eigenschaft zustatten "kommt, daß die Gemeinden selbst 
einen starken Konsum an Licht und Wasser zu befriedigen 
haben. Dahin zählen aber auch die städtischen Kommuni- 
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kationsmittel, in weiterer Reihenfolge selbst gewisse Kredit- | 


institute, wie. Sparkassen, :dann die Leichenbestattung-und 
sonstige Großunternehmungen, . wie. etwa Brauhäuser, 


- Ziegeleien, Zementwerke, :Kohlengruben. u.. dgl.. Denn ist 


einmal der Weg zur. privatwirtschaftlichen Tätigkeit be- 
treten, dann wird dieser Kreis der Eigenregie immer weiter 
gezogen, weil.sich die Gemeinden davon eine immer neue, 
gewinnbringende Beschäftigung und mit dieser erhöhten 
Gescháftigkeit und Betriebsamkeit: eine Steigerung ihrer 
Finanzen und damit zugleich eine Festigung ihrer politischen 
Macht erhoffen. Selbstverständlich ist dieser Kampf zwischen 


- der öffentlich-wirtschaftlichen und der privatwirtschaft- 


lichen Unternehmertätigkeit nicht ohne. heftige Er- 
schütterungen vor sich gegangen, em Kampf, der ver- 


- schiedentlich zu den erbittertsten Konflikten ausge- 
artet ist. N j S 


Aber es scheint, daß auch die: Kulmination dieser 
Entwicklung vorüber ist, daf sie zur Neige geht, sich, wie 
dies wohl einer jeden Bewegung elgentiimlich ist, in ihrem 
Bebarrungsvermógen zu verflachen und zu verlangsamen 


beginnt. Die Gründe dafür sind aufliegender Art. Viele 


Gemeinden sind gesättigt, ihre Bestrebungen zur Einengung 


und Zurückdrängung der privatwirtschaftlichen Anlagen - 


haben zum Ziele geführt, daß mit dem Angriffsobjekt 
überhaupt. aufgeräumt wurde. In anderen Fällen mag es 
zutreffen, daß einzelne Gemeinden des Guten gar zu viel 
getan, sich übernommen, sich zu stark eingelassen und 
möglicherweise auch verspekuliert haben. So gibt es Ge- 


meinden, bei denen auf diese Weise die Verschuldung ` 


überhand genommen. hat und denen die Möglichkeit, neue 
Kredite zu erlangen, unter den heutigen Verhältnissen des 


 würgenden Zinsfußes und der unüberwindlichen . Geld- 


knappheit versperrt und verammelt worden ist. Was den 
Privatunternehmern aufgebürdet wurde, daß sie in ihrer 
Entwicklung erstarren, petrifizieren, das. droht infolge 
Geldmangels. vielen Gemeindeanstalten, die derart nicht 
in der Lage sind, dem unermüdlichen technischen Fort- 


.schritte nachzukommen: Dazu ist aber noch ein Moment 


getreten, das vor allem ausschlaggebend wirkt. Man konnte 
sich auf die Dauer. der Erkenntnis nicht verschließen, 
daß der Gemeindebetrieb denn doch nicht das Allheilmittel 
bildet, das man sich von ihm versprochen hat. Manchenorts 
ist denn doch der verheißene Goldregen ausgeblieben oder 
nur schütter herabgerieselt und die Entwicklung der Ge- 
meindeunternehmungen nicht mit jenem Anlaufe vor sich 
gegangen, wie er ursprünglich erwartet wurde. Das’ Un- 
ausbleibliche ist eingetreten; solche Erfahrungen haben 
nachdenklich und zaghaft gemacht und insbesondere von 
neuen Risken und frischer Unternehmungslust abgehalten. 


- Eine solche Zurückhaltung steht indessen ganz gewiß nicht 
-im richtigen Einklang mit den Aufgaben des Unternehmer; ` 


tums. Auf diesem! Gebiet mehr als auf jedem anderen 
heißt rasten rosten, besonders wenn die Wirtschaftspolitik 
sich zu der Erfahrung. durchgearbeitet hat, daß nur Groß- 
anlagen ökonomisch arbeiten, oder, um dies auf unserem 
Gebiete‘ des Elektrizitätswesens zu beleuchten, da die 


moderne Elektrizitätspolitik auf dem Standpunkte an- 


gelangt ist, daß nur die Schaffung von größten Zentralen 
und die Ausgestaltung der bestehenden Anlagen'zu weit- 
reichenden Uberlandwerken sich als praktisch nützlich 
und chancenreich erweist. Die kommerzielle und die tech- 
nische Entwicklung steht eben nicht stille. Der menschliche 
Geist und das Unternehmertum verstehen es, immer neue 
Konzeptionen zu ersinnen, die zur Erfüllung drängen. Muß 
eine: Unternehmung sich auf ihren Bannkreis bescheiden, 
oder, wie es bei den Gemeinden zumeist der Fall ist, muß 


ein. Gemeindeunternehmen sich auf das Weichbild des - 
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geschlossenen Ortes beschränken, kann es mit dem Betriebe 
seiner Anlagen nicht darüber hinaus, dann droht diesen 
Anlagen die Gefahr, daß sie von den Großwerken der Privat- 


industrie überrannt werden; und wenn es ihnen nicht etwa ` 


gelingt, sich vor dieser Konkurrenz durch Prohibition 
starr abzuschließen, dann steht ihnen das Schicksal bevor, 
daß sie in ihrer Wirtschaftlichkeit und in ihrer Arbeit 
für das Gemeinwohl der Bevölkerung zurückbleiben und 
versagen. | 


Alle diese Umstände zusammengenommen, die ihren 
Eindruck gewiß nicht verfehlen konnten, haben dergestalt 
in neuester Zeit einen Gedanken reifen lassen, der zu einer 
neuen handelsrechtlichen Kombination führen soll. Dieser 
Gedanke ist also als Kind des Zwanges und Dranges den 
gegenwärtigen Verhältnissen entsprossen, der Sehnsucht, 
die Unzulänglichkeiten der geschilderten Art und den hiebei 
wieder in. den Vordergrund gerückten Widerstreit ver- 
schiedener Interessen und Bestrebungen miteinander aus- 
zusöhnen. Man will auf diesem Wege die Relationen zwischen 
öffentlichen und privatwirtschaftlichen Bestrebungen dort, 
wo sie sich nebeneinander geltend machen oder aufeinander 
angewiesen sind, untereinander ausgleichen, indem man 
trachtet, sie unter einen Hut zu bringen. Diese Wirtschafts- 
form hat sich zu dem Begriffe des Partner-Ships verdichtet, 
der bei uns als gemischtwirtschaftliche 
Unternehmung eine konkrete Gestalt anzunehmen 
sucht. Man verficht diese Idee nicht etwa um ihrer selbst 
willen, das heißt von der Überzeugung getragen, daß diese 
neue Wirtschaftsform berufen sei, alle anderen Gebilde 
auf die Seite zu schieben, sie zu verdrängen, sondern man 
wertet sie und schätzt sie ein als bloßes Zwischenglied, als 
einen Mittelweg in der Entwicklung dort, wo verschiedene 
Interessenbereiche öffentlicher und privatrechtlicher Art 
Berührungspunkte aufweisen, und wo es gilt, diese Be- 
rührungspunkte nicht in Reibung flächen ausarten zu 
lassen, sondern sie in einen synchronen, harmonischen 
Kreislauf zu versetzen. Dieser Mischung entspricht die 
Bezeichnung gemischtwirtschaftliche Unternehmung; viel- 
leicht keine ganz glückliche und keine ganz wohlklingende 
Marke, aber doch kennzeichnend genug, um ihr wahres 
Wesen zu verdeutlichen. . Die gemischtwirtschaftliche 
Unternehmung soll also die gemeinsame Unternehmung 
des öffentlichen Verbandes, sagen wir der Gemeinde und 
des Privatunternehmens sein und soll ihren Ursprung ver- 
danken der Resultierenden aus einer großen Reihe öko- 
nomischer Komponenten, die sich eben unter der Herrschaft 
des Gemeindesozialismus und seiner Beherrschung gewisser 
Arten wirtschaftlicher Tätigkeiten herausgebildet hat; 
Komponenten die sich zu einem eigentümlichen Kräfte- 
Parallelogramm zusammengeschlossen haben. Ihre Art 


= und Beschaffenheit wird wohl das besondere Interesse 


erwecken, weil daraus hervorgeht, wie diese Idee überhaupt 
an die Oberfläche kommen konnte. Allgemein führt man 
sie auf eine Konzeption des deutschen Ministerialdirektors 
Dr. Friedrich Freund zurück, der im Jahre 1911 in der 


Deutschen Juristischen Zeitung, Nr. 48 des bezeichneten 


Jahrganges, einen solchen Vorschlag vorgetragen hat. 
Wenn ich aber meinen Erfahrungen und Erinnerungen auf 
dem Gebiete des Elektrizitätswesens folge, dann möchte ich 
konstatieren, daß schon der Münchener Oberregierungsrat 
Dr. Heubach in einem Aufsatze über „die Verwertung 
der Wasserkräfte für die Erzeugung von elektrischer Energie“ 
der in der Prager Rundschau für Technik und Wirtschaft 
im November 1909 erschienen ist — auch ich habe dazumal 
in einem Artikel zu dem gleichen Thema Stellung ge- 
nommen —. den Gedanken der gemeinsamen Unternehmung 
zwischen Staat und Privatunternehmertum herausgearbeitet 
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und das Wesen einer solehen Kooperation in Form einer 
Aktiengesellschaft oder einer Wirtschaftsgenossenschaft 
skizziert und stellenweise sogar bis ins Detail präzisiert 
hat. Richtig aber ist, daß F r e u n d die Idee in ein System 
und in eine prägnante Rechtsform gebracht hat, auf der 
dann späterhin Prof. Dr. Richard Passow sein Buch 
aufgebaut hat, betitelt: Gemischte Privat- und öffentliche 
Unternehmungen auf dem Gebiete der Elektrizitäts- und 
Gasversorgung und des Straßenbahnwesens (Jena 1912). 
Seither ist eine Reihe solcher gemischtwirtschaftlicher 
Unternehmungen besonders in Deutschland ins Leben 
gerufen worden; als eine der bedeutendsten aus jüngster 
Zeit die Hamburger gemischtwirtschaftliche Unternehmung 
zwischen dem Senate der Stadt und den dortigen Elek- 
trizitätswerken. Seither hat auch sonst in der Literatur 
— ich erwähne unter anderem einen ausgezeichneten Aufsatz 
von Max Koska in der Hardenschen Zukunft, Nr. 48 
ex 1912 — und dann auch auf Städte- und Kommunal- 
vertretertagen im Reiche das Gebiet und das Wesen der 
gemischtwirtschaftlichen Unternehmungen wissenschaftliche 
Durchleuchtung erfahren. Da Ministerialdirektor Freund 
als Autor der Idee gewürdigt wird, wollen wir vor allem fest- 
halten, was er sich unter einer solchen gemischtwirtschaft- 
lichen Unternehmung denkt. In dem besagten Aufsatze 
führt der Urheber, wie wir hier kurz resümierend hervor- 
heben wollen, aus, daß er für einen öffentlichen Verband in 
der Ausübung seiner wirtschaftlichen Tätigkeit, also sagen 
wir, Licht- und Wasserwerksanlagen usw., ein Zusammen- 
wirken mit dem Privatkapital in einer Gesellschaft für 
ersprießlich hält. Ist es eine vom Deutschen Zweckverbands- 
gesetze neu formulierte Aufgabe der Gemeinden, alle 
Anstalten selbst zu errichten und zu betreiben, welche 
die Wohlfahrt des einzelnen und das materielle Interesse 
der Gesamtheit fördern, dann soll der öffentliche Verband 
diese gemeinnützigen Unternehmungen nicht allein und 
selbständig führen, sondern das Privatkapital und den 
privaten Unternehmersinn zur Mitarbeit heranziehen. Er 
begründet dies damit, daß die meisten wirtschaftlichen 
Unternehmungen der öffentlichen Körperschaften weder 
in der Form des öffentlichen Rechtes, das ist auf dem Boden 
der staatlichen Verfassung und der Gemeindeordnung, 
noch in der Form des reinen Vermögensrechtes als Erwerbs- 
gesellschaft befriedigend betrieben. werden können. Die 


. verstaatlichten und verstadtlichten Unternehmungen, so 


meint er, werden durch zahlreiche Hemmungen aufge- 
halten, welche den modernen Grundsatz vereiteln, die 
Gestehungskosten der Werke herabzumindern. Andererseits 
wieder bietet auch die reine privatrechtliche Unternehmer- 
form keine volle Befriedigung für das Bedürfnis des öffent- 
lichen Verbandes; denn wenn sich die öffentlichen Kor- 
porationen untereinander zu einer Erwerbsgesellschaft 
zusammentun, so haben sie sich damit von dem Charakter 
der Regieunternehmung noch nicht emanzipiert und die 
Gefahr der bureaukratischen Entwicklung bleibt an ihnen 
haften. Darum sollen sich die öffentlichen Verbände mit 
dem Privatkapital zusammenschließen; darum aber ist es 
notwendig, weil die heutigen wirtschaftlichen Assoziations- 


' formen zu solchem Ziele nicht genügen, eine neue Rechts- 


form hiefür zu schaffen. Und das wäre die gemischtwirt- 
schaftliche Unternehmung. 


In dieser neuen Organisationsform muß aber die In- 
teressenspháre des öffentlichen Verbandes genau um- 
schrieben und ausgestaltet sein, und zwar vor allem nach 
solchen Beziehungen hin, wo die jetzige Gesetzgebung 1m 
Gestalt einer Aktiengesellschaft oder einer Gesellschaft mit 
beschränkter Haftung oder einer Erwerbs- und Wirtschafts- 
genossenschaft die Möglichkeit hiezu nicht bieten will. 


t 


— EE , 


seits- den öffentlich-rechtlichen Partner mit gewissen 
Rechten und Pflichten bekleiden, denen dann andererseits 
Rechte und Pflichten des privatrechtlichen Teilhabers ent- 
gegengehalten sind. Damit zugleich ist festzustellen, daß 
das -wahre . Wesen der gemischtwirtschaftlichen ` Unter- 
nehmung nicht etwa eine sölche Verschmelzung wieder- 
- gibt, wie sie die handelsrechtliche Bestimmung der Fusion 
im Auge hat, bei der sich die Vereinigung in der Weise 
vollzieht (Art. 247 H.-G.-B.); daß eine Unternehmung eine 
andere in sich aufnimmt, die in-1hr aufgeht. Bei der gemischt- 
wirtschaftlichen Unternehmung ist es eben anders. Hier 
werden nicht zwei oder mehrere Unternehmungen 
miteinander verschmolzen, sondern hier werden die wirt- 
schaftlichen Interessen zweier oder mehrerer Partner 


Freunds Typus der gemischtwirtschaftlichen Unter- 
nehmung ist ein öffentlicher Verband, von. einem be- - 
stimmten Rechtskreise umgeben, der im wahren Sinne des 
: Wortes als Bevorrechtung und Bevorzugung des öffentlichen 
Verbandes zu qualifizieren ist. Der öffentliche Verband soll 
vor allem berechtigt sein zu verlangen, daß er im Vorstande 
vertreten. sel, daß er Beschlüsse der Unternehmung, welche 
das öffentliche Interesse tangieren, verbieten darf, daß er 
bestimmte Maßnahmen, die das öffentliche Interesse be- . 
rühren, fördern kann und alles dies ohne Ansehung auf 
die effektive kapitalistische Beteiligung, mithin selbst 
dann, wenn der Besitz an Anteilen des Unternehmens 
ihm nicht die Mehrheit der Stimmen verbürgt und darum 
die private kapitalistische Beteiligung eine "höhere und 


; eg ee 
a e - es P 
SC 3 = zo Be TOS 
A o uni ee a ve ans 


SN ka 


Te Ce 
GE E 


.— 


wertvollere ist. Freilich sollen diese Rechte nicht für sich 
und. ‘ohne Gegenüberstellung gewisser Verbindlichkeiten 
bestehen. Sie sollen die Pflicht. des öffentlichen Verbandes 
bezw. der Gemeinde involvieren, daß sie der Unternehmung 
ihren Kredit, der sich gewöhnlich unter billigeren Be- 
dingungen abwickelt, zur Verfügung stellt, daß. sie vor 
allem, was ja wirklich von besonderer Wichtigkeit und 
Tragweite ist, dem Unternehmen die Straßenbenutzung 
einräumt und daß sie es in der Handhabung der ihr zu- 
stehenden Befugnisse und Gerechtigkeiten minder strenge 
behandelt, als sie es sonst zu tun befugt wäre. e 


Zwischen einer solchen gemischtwirtschaftlichen Unter. 
‚nehmung und einem gewöhnlichen Zusammenschluß eines 
öffentlichen Verbandes und eines Privatunternehmers wäre 
hienach ein ganz gewaltiger Unterschied. Auch bis jetzt 
gibt und gab es solche Zusammenschlüsse zwischen öffent- 
lichen Verbänden und Privatunternehmern. ‚Aber sie sind 
auf Grund gegenseitiger Willenseinigung erkürt, sie lassen 
sich den - gegenseitigen Aspirationen entsprechend an- 
‚passen, auslegen und anwenden. Hier aber handelt es sich 
um ein spezifisches neues Gebilde, das aus zwingenden 


Rechtsgrundsätzen geschaffen und mit ihnen ausgestättet 


wird, und zwar mit solchen Regeln, die im .Rahmen der 
jetzigen Gesetzgebung nicht ohne weiteres ihren Platz 
haben. Deswegen wird auch die Bezeichnung G. w. U. zu 
einem integrierenden Bestandteil des Firmenwortlautes 
gemacht. Diese Bezeichnung wird nämlich von Freund 
obligatorisch und imperativ vorgeschrieben, so etwa wie 
der Beisatz: Registrierte Gesellschaft mit beschränkter 
oder mit unbeschränkter Haftung nach $ 4 des einschlägigen 
Gesetzes; oder der Beisatz: Gesellschaft mit beschränkter 
Haftung (nach $ 5 des Gesellschaftsgesetzes). Dieser Beisatz 
G.w. U. ist mithin noch strikter vorgeschrieben, als dies 
etwa für Aktiengesellschaften nach unserem Handelsgesetze 
der Fall. ist, indem Artikel 18 unseres Handelsgesetzbuches 
bloß vorschreibt, daß die Firma der Aktiengesellschaft 
ın der Regel von dem Gegenstande des. Unternehmens zu 
entlehnen ist. Eine bestimmte Norm, den Ausdruck Aktien- 


gesellschaft in den Firmenwortlaut einzusetzen, ist nicht 


damit’ gegeben. Hier aber soll der Firmenbeisatz G. w. U. 
im. Interesse der Firmenwahrheit unbedingt gefordert 


werden und er soll damit zugleich dartun, daß diese Rechts- 


form bestimmten ‚Grundsätzen zu fo lgen und nach ihnen 
zu leben hat, wie sie sonst bei anderen Gesellschaftsfor- 
mationen nicht üblich oder gar nicht zugelassen sind, wie 
beispielsweise etwa die Klausel, daß der Anteilseigner außer 
an.dem Gewinne auch noch mit bestimmten Bezugsrechten, 
sagen wir von elektrischem Strom, beteiligt sein soll, was 
beispielsweise nach Art 216. unseres Handelsgesetzbuches 
nicht ohne weiteres offenstünde. Zugleich aber macht die 
Bezeichnung G. w. U. die Mischung der Elemente offenbar, 

le sie untereinander mengt. Sie macht klar und augenfällig, 
daß hier Richtlinien zur Anwendung gelangen, welche. einer- 


in einer einzigen Unternehmung zusammengeschmiedet, von 
denen der eine Teil einen öffentlich-rechtlichen Verband 
repräsentiert, während der andere der. Privatunternehmer- 
schaft angehört. Die Form einer solchen ge- 
mischtwirtschaftlichen Unternehmung 
ist also nicht die Aktiengesellschaft 


oder die Gesellschaft mit beschränkter 


Haftung oder die Erwerbs. und Wirt- 
schaftsgenossenschaft, sondern dieForm 
der gemischtwirtschaftlichen Unter- 
nehmung müßte logischerweise nur der 
bestimmte und spezifische Typus der 
gemischtwirtschaftlichenUnternehmung 
sein. | e 


Möglicherweise kann sie sich in den einen oder 
anderen Ausstrahlungen der einen oder der anderen Wirt- 
schaftsform nähern, sie kann und wird aber ebensowohl 
von ihr abweichen, so daß die gemischtwirtschaftliche Unter- 
nehmung singulär als das aufzufassen und aufzubauen 
wäre, was sie ist und was sie eben sein soll. Es wäre müßig, ` 
hier den Rahmen einer solchen gemischtwirtschaftlichen 
Unternehmung abzustecken. Man kann ihn aber gewiß 


.leichthin konstruieren. In einigen knappen Strichen soll es 


immerhin versucht werden. Der Gegenstand einer solchen 
gemischtwirtschaftlichen Unternehmung wird in der Regel 
der Bau und Betrieb .eines Elektrizitätswerkes, einer Gas- 
anstalt usw. sein. Die Kapitalsbeschaffung wird naturgemäß 
gemeinsam von allen Partnern aufgebracht; die Anteil- 
scheine werden Aktien.oder Genossenschaftsanteile oder 
wie immer genannt werden können. Mit Rücksicht auf die 
finanziellen Verhältnisse einer Gemeinde wird es möglicher- 
weise zulässig sein, zugunsten des öffentlichen Verbandes 
die Einzahlungsmodalitäten derart zu erleichtern, daß 
nicht das ganze Kapital auf einmal, sondern in Annuitäten 
eingeschossen werden kann. Es wird ferner möglich sein, 
an den Besitz einer bestimmten Summe von Anteilscheinen 


. gewisse Rechte‘ auf den Bezug von bestimmten Kraft- 


mengen zu knüpfen. Zwingend aber wird nach dem ur- 


_ heberischen Schema unbedingt vorzusehen sein, daß der 


öffentliche Verband ohne Rücksicht auf das Maß seiner 


Anteile die obbezeichneten Vorrechte in der Vertretung ` ` 


der Gemeinschaft, bei der Revision und Kontrolle des 
Unternehmens bestimmte Vetorechte und Genehmigungs- 
befugnisse inne hat. Der weitere Inhalt des Gesellschafts- 
vertrages spinnt sich dann von selbst weiter, indem unter 
Umständen dem öffentlichen Verbande für die Darbietung 
der Straßenbenutzung gewisse Rechte auf Einlösung des 
Unternehmens, möglicherweise auch der seinerzeitige Heim- 
fall zu reservieren sein werden und gewiß wird sich mancher 
öffentliche Verband die ihm schon nach Maßgabe der 
jetzigen Konzessionsverträge zustehende Einflußnahme 
nicht schmälern lassen, die ihm auf die Preispolitik des 
Unternehmens, auf die Anstellung. der Tarife und der. 
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sonstigen Betriebsvorschriften zugemessen sind. Daran 


werden sich jene Zugständnisse reihen, die der öffentliche 


Verband seinerseits dem Privatunternehmen zu bieten 
vermag, also neben der Straßenbenutzung die Überlassung 
des unter Umständen wohlfeileren Gemeindekredites, die 
Zusicherung gewisser Absatzmengen, gegebenenfalls auch 
die Erleichterung in der Abfuhr gewisser gemeindlicher 
Giebigkeiten und in der Erfüllung sonstiger einem Unter- 
nehmen obliegenden Pflichten; kurz jene Machtvollkommen- 
heiten und Fazilitäten, die dem Unternehmen, seiner Be- 
zeichnung und seinem Charakter entsprechend, eine Art 
halbbehördlichen Charakter verleihen, wodurch ünleugbar 
seine Stellung und Geltung gehoben wird. Op 


Wenn wir uns sohin den Rahmen eines solchen 
Gesellschaftsvertrages vor Augen halten, dann ergeben sich 
die Vorzüge, welche der gemischtwirtschaftlichen Unter- 
nehmung vor dem reinen öffentlichen oder dem rein privaten 
Betrieb zuzubilligen sind, von selbst. Die Vorteile gegen- 
über dem reinen öffentlichen Betrieb lassen sich dahin 
zusammenfassen, daß die geinischtwirtschaftliche Unter- 
nehmung von der Schwerfälligkeit des Verwaltungsapparates 
einer öffentlichen Behörde befreit ist; sie braucht darauf 
keine Rücksicht zu nehmen, sie kann sich die verantwort- 
lichen Vertreter und ihre Bestellten wählen und suchen, 
ohne an die Formen und Grenzen eines Status gebunden 
zu sein. Sie ist befreit von parteipolitischen Erwägungen 
und dem Fraktionsgeiste, von dem der öffentliche Betrieb 
sich nicht losmachen kann. Sie ist befreit von der Ein- 
mischung von freigewählten Repräsentanten, die als Politiker 
in die Gemeinde treten und sich mit der notwendigen 
Sach- und Fachkenntnis nicht auszuweisen brauchen. Die 
gemischtwirtschaftliche Unternehmung kann freier und 
unabhängiger handeln, weil sie ihre Entschließungen 
schneller fassen und sich in Risken einlassen kann, ohne die 
komplizierten und übergeordneten Ratifikationen ab- 
warten zu müssen. Sie ist aber auch befreit vom politischen 
Rücksichtnehmen auf Arbeiterorganisationen und deren 
Anforderungen; sie ist unabhängiger in den Konflikten, die 
sich aus Lohnstreitigkeiten und sozialen Kämpfen ergeben. 
Kurz, sie kann wirksamer ihren eigenen Vorteil und nebstdem 
die wirtschaftlichen Interessen der Gemeinde wahrnehmen, 
als es die rein öffentlich -rechtlicheVerwaltung zu tun vermag. 

Man darf sich aber auch gegenüber den Vorteilen 
nicht ganz verschließen, welche der gemischtwirtschaftlichen 
Unternehmung vor dem reinen privatwirtschaftlichen Betrieb 
inne wohnen. Hiezu zählt vor allem der sichere und vor- 


 behaltene Genuß der Grundherrlichkeit; die Sicherung 


eines wertvollen Absatzes; die Sicherung des Einflusses 


auf das Konsumbedürfnis der Bevölkerung; die Stärkung 


durch den gewöhnlich billigeren Gemeindekredit und die 
Befreiung von der Notwendigkeit, gesonderte Vertrags- 
beziehungen zu dem öffentlichen Verband eingehen zu 


. müssen, die, wie die Erfahrung zeigt, gewöhnlich drückend 


und zu Ungunsten der Unternehmung gehandhabt werden. 
Denn diese Konzessionsverträge bilden mit den Keim für 
die Feindseligkeiten, aus denen der Gemeindesozialismus 
aufgefüttert wurde. | 

Indessen, diese Vorzüge dürfen nicht blenden und 
nicht blind machen vor den vielen Nachteilen, die vom 


` Standpunkte der Privatindustrie der gemischten Wirt- 


schaftsform zuzumessen sind. Und diese Nachteile bestehen 
im Wesen darin, daß der reine Privatbetrieb, sobald er sich 
innerhalb der vertragsmäßigen Relation bewegt, auf die 


- Ingerenz des öffentlichen Verbandes weiter keinen Bedacht 


zu nehmen braucht; in der Tarifpolitik unabhängig ist; 
im Verkehr mit seinem Personale keine anderen als die 
vereinbarten und nach Angebot und Nachfrage sich regeln- 
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den Rücksichten zu nehmen braucht; seine Geschäfts- - 
politik nach Gutdünken einrichten und ordnen kann; frei 
ist von dem Veto und von dem Genehmigungsrechte, 
welches den öffentlichen Verbänden einzuräumen ist und 
unerläßlich eine Überordnung der kommunalen Beteiligung 
im Gefolge hat, die sich unter Umständen wie mit einem 
Bleigewicht an die freie und ungehemmte Entschlußfähig- 
keit des Unternehmens hängt. Als Reinkultur, als Krı- 
stallisation dieser Überlegungen dürfte sich aber unwider- 
leglich die Erkenntnis ableiten lassen, daß die Vorteile der 
gemischtwirtschaftlichen Rechtsform überwiegend auf Seite 
des öffentlichen Verbandes gelegen sind. Denn der öffent- 
liche Verband sichert sich dadurch die Erfahrungen, die 
Kenntnisse geschulter und berufsgemäßer Geschäftsleute; 
sie vermindern sein Risiko; sie befreien ihn von der Sorge 
um schwierige Personal- und Arbeiterfragen; sie öffnen 
ihm die Passage über den geschlossenen Gemeindebereich 
hinaus auf das Gebiet der benachbarten Kommunitäten; 
sie sichern dem Unternehmen damit einen größeren Wirkungs- 
und Geltungsbereich und eröffnen ihm schließlich alle 
Chancen zur vollen Verwertung aller Neuerungen und 
Ausgestaltungen. Diese Überzeugung stützt sich auf die 
Tatsachen, daß ja die gemischtwirtschaftliche Unternehmung 
nicht dadurch entsteht, daß die Privatunternehmung in die 
öffentliche auf- und übergeht, sondern umgekehrt der 
öffentliche Verband den privatwirtschaftlichen Unternehmer 
als Sozietär sucht, um sich an seiner Mitwirkung zu erfreuen, 
ihm aber dafür ein gerüttelt Maß jener Erschwernisse und 
Obsorgen aufzubürden, von denen eben der öffentliche 
Verband allein nicht loskommen kann. Der gewinnende 
Teil ist also nicht der private, sondern der öffentliche 
Unternehmer, welch ersteren es auf diese Weise allerdings 
gelingt, eine unbequeme, weil ihm feindselige Konkurrenz 
auszuschalten und dadurch die nötige Ruhe und Sammlung 
zu gewinnen, um sich seinem Erwerbe und der Frukti- 
fizierung der ausgebotenen Mittel widmen zu können. 


Freilich ist diesem Sinne nach die Kombination ganz 
dazu angetan, die Interessen des bloßen Erwerbes und der 
öffentlichen Ordnung, das kapitalistische Streben und die 
fürsorgliche öffentliche Tätigkeit miteinander zu ver- 


schmelzen und dadurch, wenn der Ausdruck gestattet ist, 


en kapitalsozialistisches Gebilde in die Welt 
zu setzen, wie es eben nur durch Kreuzung von öffentlichen 
und privatrechtlichen Individualitäten hervorgebracht 
werden kann. Und das Merkwürdige ist, sie wollen es nicht 
im Konkubinat, sondern in einer soliden, festen und, wenn 
man will, unlöslichen Ehe zeugen. Ob aber der Sprößling 
reinrassig und nicht ein Bastard wird, das mag die Frage 
sein. Dort, wo die Voraussetzungen für diese Vermischung 
gegeben sind, kann es zu einer gedeihlichen Verbindung 
und zu nützlichen Erfolgen kommen. Dort jedoch, wo die 
Gesinnungen und Ziele auseinanderstreben, wo beide 
Parteien nicht in dem gleichen Interesse aufgehen, dort 
muß es am Ende zu Uneinigkeit und Scheidung führen. Man 
soll daher, was nicht zusammengehört, nichtaneinander- 
binden. Und die Frage, ob öffentliches und privatrecht- 
rechtliches Interesse miteinander zusammengekuppelt 
werden kann, ob ein solches Gespann einträchtig zieht und 
den Karren nicht auf Abwege zerrt, ist als Problem vorerst 
noch nicht gelöst. Ich meine, Feuer und Wasser mischen 
sich nicht: das Feuer der spekulativen Tätigkeit und 
Rührigkeit und der zähe Brei einer öffentlichen Amts- 
tätigkeit. Der Amtsschimmel trabt zu langsam, während 
das feurige Roß der Privattätigkeit vorwärts streben muß, 
ohne scheu zu werden, auch nicht vor Risken und Gefahren. 
Vielleicht kann eine Erwägung die Sache begreiflich und 
plausibel machen. Man muß sich gegenwärtig halten, von 
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welcher Seite die gemischtwirtschaftlichen Unternehmungen 
besonders nachhaltig propagiert werden. Nicht aus der 
Reihe der ‚‚Partisane‘“ des Privatunternehmens rekrutieren 
sich ihre Fiirsprecher, sondern es sind die staatlichen und 
öffentlichen Verbände selbst und ihre Organe, die für solche 
Kombinationen plaidieren. Wollen sich diese Organe den 
Zutritt in die Verwaltungen schafien, der ihnen heute durch 
strenge Normen verschlossen ıst? Der neue Typus soll ja 
ein anderer sein, wie er sich etwa bei subventionierten 
Unternehmungen oder bei Unternehmungen, die mit be- 
sonderen Privilegien. ausgestattet werden, bisnun heraus- 
gebildet hat. Auch da haben die öffentlichen Verbände es 
ın der Hand, einzelne Verwalter selbst zu bestellen und sich 
eine gewisse Kontrolle auf das Unternehmen vorzubehalten. 
Aber bei diesen Kombinationen steht nicht das fiskalische 
und Erwerbsinteresse des öffentlichen Verbandes im Vorder- 
grund, sondern ein mehr ideales, politisches und moralisches 
Interesse. In unserem Falle aber liegt die Sache anders. 
Hier will der öffentliche Verband eingestandenermaßen 
Geschäfte machen. Er will daraus Nutzen für seine Kassen 
ziehen. Dazu soll ihm die Privatindustrie durch ihre ge- 
schulten Kräfte, durch ihre kaufmännischen Erfahrungen, 
durch ihre Beziehungen, durch ihre Routine und Tüchtig- 
keit verhelfen. Und wenn das Privatunternehmertum sich 
dazu hergibt, so tut es dies entgegen den Gewohnheiten 
des freien und unabhängigen Handelsstandes nicht aus 
eigenem Triebe und nicht mit Lust, sondern nur unter dem 
Drucke von Verhältnissen. Und eine solche Verbindung, 
wenn sie auch nicht gerade als erzwungen zu bezeichnen 
ist, kann doch nur als eine Vernunftehe gewertet werden. 
Unter allen Umständen bleibt es eine Verbindung in einer 
ausgeklügelten und imperativen Form von ungeschmeidiger 
Struktur, in einer Gemeinschaft, bei der der eine Teil vor 
dem anderen bevorrechtet und bevorzugt bleibt, der andere 
aber zur dienenden Rolle herabgewiirdigt- wird, gut genug, 
um dem Vorteile des Herrn zu dienen. 


So möchte ich denn mit meinem Urteile nicht zu- 
rückhalten, das ich insbesondere auch für das Gebiet der 
Blektrizitätsindustrie aussprechen will, daß zu dem Gebilde 
der gemeinwirtschaftlichen Unternehmung insolange kein 
Vertrauen zu fassen ist, als sie sich nicht nach den Grund- 
sátzen der vollen Gleichwertigkeit und Parität. bewegt. 
Keineswegs sollte die durch Verhältnisse etwa gebotene 
Ausnahme zur Regel werden; sondern sie dürfte höch- 
stens die Regel bestätigen. Denn mir scheint es nicht 
angängig zu sein, diese Entwicklung und Rechtsform, wie 
sie sich in der gemeinwirtschaftlichen Unternehmung zu 
äußern sucht, zu einem generellen Aufbau zu machen und 
etwa der These zu huldigen, daß die moderne Entwicklung 
des Wirtschaftslebens sich nicht mehr anders denken läßt, 
als in Gestalt der gemischtwirtschaftlichen Unternehmung, 
gemischt zwischen Privatunternehmer und öffentlichem 
Verbande. Wer das meint und verficht, der gibt sich einer 
Irrung hin und soll davon befreit werden. Ich für meinen 
Teil stehe ungeachtet der Erfahrungen, die mit einzelnen 
Verstaatlichungen und Verstadtlichungen gemacht wurden, 
wf dem Standpunkte, daß das Privatunternehmertum 
ne vollständige und selbständige Existenzberechtigung 
186 und sie bewahren muß, und zwar in doppeltem Maße: 
Jie Existenzberechtigung an sich, die den Bestand der 
ndustrie, das Dasein der mit ihr zusammenhängenden 
nteressen bekundet, und die Existenzberechtigung in 
enem Sinne, der sich darauf stützt, daß die Privatindustrie 
or allem, wenn nicht überhaupt ganz allein, berufen und 
efáhigt ist, die technische Entwicklung zu leiten, ihr die 


‚ege zu weisen und sie zu immer neuen und größeren 


aten anzueifern. Und noch eines. Nicht innerhalb der 
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Privatindustrie allein, sondern ebenso auch bei den öfient- ` 


lichen Verbänden hat sich die Überzeugung von ihrer 
Unvollkommenheit und Unzulänglichkeit auf dem Gebiete 
der wirtschaftlichen Betriebsamkeit durchgerungen. Und 
darum sucht der. öffentliche Verband die Reform, darum 
trachtet er, Anlehnung und Anklammerung an die 
warmblütige Privatindustrie zu finden. So und nicht 
umgekehrt liegt die Sache, co und nicht anders ist 
sie zu beurteilen. Ich will nicht sagen, der Gemeinde- 
sozialismus habe bereits Schiffbruch gelitten; aber um 
sich davor zu bewahren, an der Klippe wirtschaftlichen 
Unvermögens zu scheitern, hat er es beizeiten über sich 
gebracht, eine Drehung vorzunehmen, eine Schwenkung 
zum Privatkapital und zur Privattätigkeit. Seine weit- 
reichenden Gerechtigkeiten und sein tiefgreifender Einfluß 
bieten ihm die Mittel, diese Anlehnung sogar zu erzwingen. 
Es wäre aber gefehlt und es wäre ein Unrecht, wenn etwa 
die Privatindustrie und das private Kapital sich diese teil- 
weise Entartung und Umbildung, die sich der Gemeinde- 
sozialismus zurechtgelegt hat, ohne Überlegung und ohne 
Abwehr einfach aufpfropfen ließen, dieses Beispiel un- 
bedenklich nachahmen oder gar als besonders anstrebens- 
wert hinstellen würden. Gleiches schickt sich eben nicht 
für alle. Es ist schon bedenklich, ja beklemmend genug, 
daß es überhaupt Erscheinungen gibt, unter denen sich 
die Privatindustrie darein fügen muß, mit der öffentlichen 
Korporation in eine reine Erwerbsgemeinschaft zu treten, 


‚bloß aus dem einfachen Grunde, weil der öffentliche Ver- 


band über Gerechtigkeiten verfügt und daraus die Befugnis 
herleitet, zu diktieren, zu gebieten und zu verbieten. Es 
ist betrübend genug, wenn sich die Privatindustrie in eine 
fremde, nicht selbstgewollte Abhängigkeit begeben muß. 
Kommen solche Fälle vor, muß man sie mit der Not der 
Zeit rechtfertigen, man muß aber auch zugeben, daß ein 
solches Verhältnis wirtschaftlich nicht ganz natürlich ist. 
Ich meine, die wahre Liebe ist es nicht, 


Über die Verteilung des Wechselstromes in unendlich 
ausgedehnten Platten. 


Von W. O. Schumann, Baden-Schweiz. 
(Schluß von Heft 30, Seite 640.) 


4. Fiinfschienenanordnung, wobei die drei mittleren als Rück- 
leitung dienen. 

Bei dieser Anordnung treten kompliziertere und 
interessantere Erscheinungen auf, da die Stromverteilung 
nicht nur innerhalb jeder einzelnen Schiene, sondern 
auch unter den drei Rückleitern im ganzen ungleich- 
mäßig ist. | 

Es wird nun die gegenseitige Entfernung der 
Schienen k, die bis jetzt keine Rolle spielte, von Einfluß 
sein, da auch das äußere Feld zwischen den Schienen jetzt 
wirksam ist. Die Hauptenergiemenge wandert auf beiden 
Seiten zwischen den äußeren Schienen in der 2-Richtung. 
Sie dringt senkrecht zu dieser Richtung in die beiden 
äußeren Rückleitungen ein, durchwandert sie, indem sie 
sich zum Teil in Wärme umsetzt, und durchwandert in 
gleicher Richtung den Luftzwischenraum zwischen der 
mittelsten Schiene und diesen beiden, um schließlich 
in die mittlere Schiene von beiden Seiten einzutreten 
und sich dort vollständig in Wärme umzusetzen. Damit die 
Energie den Luftraum um die mittelste Schiene durch- 
setzen kann, muß zu der 9,-Komponente der ma- 
gnetischen Feldstárke eine &,-Komponente der elek- 
trischen Feldstärke hinzutreten. Diese existiert nach 
unseren bisherigen Annahmen nicht, denn unseren 


a 

z ” ne 
e 

EE 


o ie 
-e = f 
; as ; 
ESO Een eg 


O O 


o a 


ATTEN E aara di 
E i x “Ts - 


660 ELERTROTECHNIK UND MASCHINENBAU, XXXI Jahrgang, Heft 31. 


Grundannahmen zufolge hatten wir die &,-Komponente - 


im Dielektrikum gegenüber der ungleich größeren 
&,-Komponente vernachlässigt. 


Es zeigt sich hier der Fehler der Näherung. Wir 
wollen auch diesmal das magnetische | Feld so berechnen, 
als ob die Strömung quasistationär wäre. Dagegen dürfen 
wir zwischen den Rückleitungen das elektrische Feld €, 
zwischen den Schienen nicht mehr vernachlässigen. Da 
eine Komponente E, zwischen den Rückleitungen nicht 
existiert, gilt für €, die Gleichung 


Die Schienenbreite sei wieder b, der Abstand 
aller Schienen voneinander sei k. Für das Innere der 
Schienen gelten wieder die Gleichungen 9), 10) und 11). 
Da die magnetische Feldstärke, deren Verteilung wir 
noch nicht kennen, jedenfalls symmetrisch zur Mitte 
des Systems. verteilt sein muß, setzen wir für die 


mittleren Schiene fest: fir s= + A H = H, woraus 
sich nach der Gleichung 12) | 


ESCH 
H=H So, . 49) 
Sin d T 3 
ergibt. Für die benachbarte NM gilt dann: 
Für z= k Es Hy = H, 


da a im Dielektrikum gleich Null ist (siehe 


Gleichung 4). Der Einfluß des Verschiebungsstromes 


ist zu vernachlässigen. 


Für z=.k + = b, Hy=H,. 
Daraus folgt das Feld in der äußeren Rück- 
leitung 
1 Se bk A 
ro [Mini le | 
| 3 | . 50). 
— Heck —0— 1) Ä | 


2 


Wir wollen von. nun ab der Einfachheit halber 
die Bezeichnungen „innere“ und „äußere“ Schiene nur 


auf die drei, mittleren Rückleitungen anwenden. 


- Für die Strómung folgt daraus nach re >) 
Mittlere Schiene | g 


l e ira. 
TE e 
Er d hir 
CHE, | EN + 51) 
| e b 
ar "ern are) g 


Re H Gaich Br d 


Die Feldstärke H, ist durch die gesamte Strömung 
in den drei Rückleitern bestimmt und ergibt sich als 


Or, 2 
H=-7 Ta. To... .D2a), 
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Analog ergibt sich die Feldstärke 
H=— 1]: . è S > ` Se . 52b), 


wenn Ji der Gesamtstrom der mittleren Schiene ist. 

Um die Verteilung der Strömung zwischen den 
drei Schienen zu bestimmen, benutzen wir das Induk- 
tionsgesetz (siehe auch Gleichung 48) 


1 
feas = 7 Èp 5na8 


Wir denken uns ein Recht- 
eck (Fig. 6) zwischen der mitt- 
leren und der rechts gelegenen 
Schiene in der 2x-Ebene von den 
Seitenlängen k und dz. Das In- 
duktionsgesetz liefert die Glei- 
chung 


k y. Së de=ele 5 Me 
ku 09, 5 
e 0: ) o 
c = — +k 
ie ist nach SC Gleichungen 51) 
c r 
E gab D Geen a sii (N, — H €ofj e] 


b 
2 
z 


¿jr HGotgjr >. 


+ k 
Ke ; 


Da nach ee sl den Schienen 
=Hejlot 


= 
ist, folgt aus Gleichung GE 
Ir, 
njrb ` 


b 
—H 75 -jr |Cotgjrb + Cotg jr zh 


woraus schließlich die magnetische Feldstärke zwischen 
den Schienen folgt 


SS Hi 75 SC Sinird 


o jr 
dai Sinjrb 
H=Hı CECR 54). 
OT y jr(Cotgjrb + Cotgjr y) 
Damit ist a cé Strömung bestimmt: 
1. in der mittleren Schiene: 
s=H,(1+3m) SG MË o. Bb); 
| Sinjr > 
- 2, in der äußeren Schiene: 
Si Ml => 
SE 4r Sinjrb H| Got (2 — 2 d 
56), 


— (14 jm) Giele TE d 


wobei zur Abkürzung 


H= H, (2.4 7m) 


gesetzt ist und l und m aus Gleichung 54) zu bestimmen 


sind. Es ist also 


Die Auswerung dieses Ausdrucks a 


(ise ` m 


(1:— 0 
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` Setzen wir nun . ` 


so werden: ` 


und j - 

== 2 f k cos f b Sin f b+ 2 (sin fb Sin f b L 
... —-cosfbEoffb)+ 1 pa 
. d= 2 f ksin fb Cof fb + 2(sinfbSinfb— > 
E = — cos fb Cof fb) — 1 | 


= Mit diesen Größen berechnet man 


c-d 
| i | i po: ei + d e. e e KL Li H 63) 
und eine Kombination, die wir spáter brauchen werden: 
2 m2 — 
= d l + M AS (2 + d? $ H . 64). 


Die vollständigen Ausdrücke für Z und m sind zu 


kompliziert, als daß sie für die Rechnung brauchbar 
wären, | i 
. Um den. Stromwärmeverlust in der mittleren 


nach 


Schiene zu bestimmen, bilden wir wieder = = 


Gleichung 55) und erhalten 


SS [€ Y a, Cof2fx +cos2fzx | 
2 =] GER Cof fb — cos fb de 


Die Stromverteilung in der mittleren Schiene ist 
also wieder dieselbe wie im Fall 2. -> au, 
Der Stromwärmeverlust eines Prismas von: der 


| Grundfläche 1 und der Höhe b ist 


Jam) Cinfb+sinfb gg) 
41 Cof fb — cos fb 


SS. 
E 


E | | 
nach Gleichung 52a). 
Bei gleichmäßiger Stromverteilung flösse in der 


=— , der den 


Ad 3. 8 


mittleren Schiene der effektive Strom 


Verlust 
| 

| E 18 àb. 

pro Flächeneinheit erzeugte. Es ist also das Verhältnis 

des Wechselstrom- zum Gleichstromwiderstandes für 

die mittlere Schiene . u 


9 
CERO 17 eet 


Um den Verlust für die äußere Schiene zu be- 


‚stimmen, berechnen wir GH = nach Gleichung 56) und 
erhalten | 
EA 


2 Szene nel (Eof2 Fy + 


+ 208.2 fy) + = (12 4 m?) (Eof2-f2 + cos2f2) — 
E 68). 


 — (ege fb Cof /(22 + b)+ Coffbcos 1 (224 | 
SC + 5]: — m [sin f b Sin f (2 2+ b) En NI 


EE + Ginfb sin f (22 + d u 


Die Stromverteilung ist eine ganz ungleichmäßige 


und hängt in komplizierter Weise von den Parametern | 


aj 2 22.60), 
.a=—b=-1......6) 


62). 


Gin fb -+ sin fb 67) l 


b und k ab. Den Verlust in einem Prisma von der 
Grundfläche 1 und der Höhe b wird nun i 


7 b+k | 

S Sk et A dë Jl. 

22 geet WT EECH 2 EH 
b . 
TTE 69) 


+ m* + 1) (Sin 2 fb -+ sin 2 fb — 
— 2 l(eos f b Sin fb + Coj £D sin fb) 


und durch Vergleich mit dem Verlust bei Gleichstrom 
erhält man das Verhältnis des effektiven Wechsel- 
stromwiderstandes zum Gleichstromwiderstande : 
BS 9 fb OPNP 
ess EECHER F 
` Hmp 1)(Sin2 fb + sin2/b) — | --70) 
— 2 l (cos fb Gin f b + STAD 
"Mit Hilfe der Gleichungen 67), 70), 63), 64) 
und 62) kann man nun für verschiedene Anordnungen 


und F requenzen die Faktoren kw bestimmen. l 
. Wir benutzen das absolute elektromagnetische 


 Maßsystem und setzen demgemäß c und p = 1. Es ist 


dann für Kupfer bei 15% C die Leitfahigkeit 
|  A=578.10-* Sek./cm?. 
und nach Gleichung 18): 
| =v2rIvw—=2rvVvic—=0151Veo 
wo nun c die Periodenzahl des Wechselstromes bedeutet. 


0 
0 nn 2 2 40 50 60 70 80 90 Joe, 


Fig. 7. Widerstandsänderung dreier parallel geschalteter Schienen 
von OD em Dicke bei verschiedenen Entfernungen und Frequenzen. 


In den Fig. 7, 8 und 9 sind die Faktoren Era 
und kwm für Schienen von 05, 1 und 1:5 cm Dicke 


abhängig von der Frequenz dargestellt. 


Der Faktor kwm wird 'mit steigender. Frequenz 


immer kleiner, da trotz der ungleichen Stromverteilung 


der Gesamtstrom, der in der mittleren Schiene fließt, um 
so viel kleinör wird, daß die gesamte entwickelte Wärme 
kleiner. ist als bei gleichmäßiger Stromverteilung. Je 
größer der Schienenabstand ist desto mehr steigen 
bezw. fallen schon bei geringen Periodenzahlen die 
verschiedenen Kurven kw, um sich dann bei höheren 
Frequenzen langsam zu ändern. Bei kleinen Werten 
von k erfolgt ein stetig zunehmendes Ansteigen. Die 
Fig. 10 und 11 zeigen kw abhängig vom Schienen- 
abstand k. Als Kontrolle der Formeln dient die Tat- 
sache, daß bei verschwindender Frequenz die Faktoren 
gleich 1 sein müssen. Ferner nähert sich "bei hohen 
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Periodenzahlen unser Fall dem Falle 3, da die mittlere 
Schiene, im Grenzfall keinen Strom führt und das sie 
umgebende Feld verschwindet. Je höher die Perioden- 
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Fig. 8. Widerstandsänderung dreier Fig. 9. Widerstandsände- 
parallel geschalteter Schienen von rung dreier parallel ge- 
lem Dicke bei verschiedenen Ent- schalteter Schienen von 
fernungen und Frequenzen. 15cm Dicke bei verschie- 
denen Entfernungen und 

equenzen. 


zahl ist, desto nebensächlicher muß der Abstand k 
werden and um so mehr müssen die Werte von kwa 
für die verschiedenen % sich denen des Falles 4 nähern. 
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Fig. 10. Widerstandsänderung dreier parallel geschalteter Schienen 
von 0-5 em Dicke bei verschiedenen Frequenzen und Entfernungen. 


Zum Beispiel würde der Faktor für die Vierschienen- 
anordnung von LD om Schienendicke bei 50 Perioden, 
verglichen mit dem jetzigen, den folgenden Wert an- 


nehmen: 


a => EN í 1:46 = 3:28, 


während er nach Fig. 9 zwischen den Werten 3:34 
und 3:44 liegt, ihm also bereits ziemlich nahe kommt. 
Besonders deutlich ist dies aus den Fig. 10 und 11 zu 
ersehen, wo die Kurven mit steigender Periodenzahl 
sich immer mehr der Horizontalen näbern und unab- 


hängig von k werden. Dies tritt um so früher ein, je 
größer die Schienendicke ist, da dann die Strom- 
verdrängung innerhalb einer Schiene viel mehr Einfluß 
hat, als die gesamte een der drei Schienen, 
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Fig. 11. Widerstandsinderung dreier parallel geschalteter Schienen 
von Lem Dicke bei verschiedenen Frequenzen und Entfernungen. 
besonders bei geringeren gegenseitigen Entfernungen. 
Interessant ist die Tatsache, dab bei genügend hohen 
Periodenzahlen der Faktor kwa nach einem Maximum 
abnimmt, trotzdem das Feld in seiner Amplitude 
zwischen den Schienen dauernd abnimmt, wie die 
Fig. 12 zeigt. 


O 20 30 «0 50 60 70 80 90 iwe 
Fig. 12. Magnetisches Feld zwischen drei parallel geschalteten 
Schienen von Lem Dicke abhängig von der Frequenz. 
In dieser Figur ist der Wert von A D Laf auf- 
getragen, der nach Gleichung 57) das Verhältnis der 


H) angibt. Die Feldamplitude zwischen 


Amplituden ( 
i CR 


- -N ; 
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den mittleren Schienen nimmt bei größeren Schienen- 
dicken und Abständen zuerst sehr rasch, dann langsamer- 
ab. Für kleine Schienenentfernungen erfolgt innerhalb 
des betrachteten Gebietes ein stetig zunehmendes Ab- 
nehmen. Man darf aber aus diesen Feldwerten noch 
nicht auf die Verteilung des Gesamtstromes' schließen, 
da H in seiner Phase wesentlich von H, verschieden 
sein kann. Diese Phasenverschiebung kann bei größeren 
Schienendicken und Abständen größer werden als 900, 
Aus diesem Grunde kann bei gleicher Periodenzahl 
der Faktor kwa bei größerem k trotz abnehmendem H 
kleiner werden. Der Grenzwert, dem er zustrebt, ist 


Sin2fb-+sin2/b - 
Ar ÓN 


| Das rasche Ansteigen der Kurven für k= 15 
und 10 auf Fig. 8 ist durch den raschen Abfall der 
entsprechenden Kurven auf Fig. 12 verursacht. Bei 
hoher Periodenzahl fallen diese Kurven langsamer, 
der Einfluß der Phasenverschiebung kommt hinzu, so 


hängig von Frequenz und Schienenanordnung für ver- 
- schiedene b und % dargestellt, wobei in Fig. 13 die 
Schienenentfernung gleich deren Dicke, in Fig. 14 
jene gleich dem Doppelten dieser angenommen ist. 


5. Dreischienenanordnung für Dreiphasenstrom. 
Wir setzen ein symmetrisches Dreiphasensystem 


äußere magnetische Feld ist wie 
bisher immer Null. Zwischen den 
Schienen sei Œ, wieder vernach- 
lässigt und Øy konstant. 

Zwischen den Schienen I 
und II (Fig. 15) habe das ma- 
gnetische Feld den Wert H. 
Also sind als Grenzbedingungen 
für die Feldverteilung in der 
Schiene I anzusetzen: 


225 jb 


‘daß die Kurven auf Fig. 8 bei höheren Periodenzahlen Ä b 
unter die Kurven k=1 bis 5 zu liegen kommen, bei 25209 +6 H=H, 
denen erst bei hóheren Periodenzahlen ein starkes Ab- 3 Fig. 15. 
fallen: von H eintritt, so daß zum Beispiel bei c = 54 DR +k H =0, l 
Perioden der gleiche Wert von kwa = 2'58 für k= 15 cm ` ; 
und Zem vorhanden ist. Der Faktor kwm ist immer | Woraus nach Gleichung 12) folgt: S 
kleiner ‚als l, um so mehr, -je größer Periodenzahl, Sinjk 2-5 +1) | 
gegenseitige Entfernung und Schienendicke sind. H=-—H 2 72) 
. E ia i Ee 1 ma i 
` Eine weitere Kontrolle der Richtigkeit haben wir Sue 
dadurch, daß für-k= 0 unser Fall in den Fall 2 über- Für die Schiene II gilt 
geht. Es muß der Gesamtverlust aller drei Schienen | b | | 
der gleiche sein, wie der einer Schiene von der Meg: kk? 
Breite 35. Dieser Verlust beträgt _ | Se 
de |? Ja \3 e ; Ro TE HH 
"la Rent 2(E) Rkwa=JE. = Eet 1 u 
| we. e" O en b 
=. | Hu sesch H Sin jris + —) — 
1 2 - Sinjrbl 1 2 
ku t = -p kwm this: e, .7). K | CH 
e een aah | 
EK, S E l ee 2 nar nn $ , 
II" ) Die Gesamtstróme in den drei Schienen in der 
i zRichtung seien- | Sue 
h=3 
-Schienendicke Ju zs de E 
gleich Abstand. jis 
| dt Se de 897 
woraus folgt ` H,=-— Ze J, 
c 
EK: 
H, = E d 9 
| 4 
H, e H; = == J 
Schlenändicke und 4 
gleich H,=-2 3 
7 halbem Abstand. A j 14) 
| H, = — Je E 
e 
Daher wird: Sin; i | 3 bh 
DI E l . TI — — 0 — 
De, 18 und 14. Resultierende Widerstandszunahme dreier paralleler -H _ 47 y CARA = 2 | 
Schienen abhängig von Frequenz und Abstand. SC c l Gin j r b 


um Beispiel für B=0'5 cm finden wir für c= 50, 
E 1:041 und für c=100, kwt= 1'137; für b=1cm, 
00, kur 1-469, für c = 100, kwt= 2:832; die 
\ichtigkeit der Werte sieht:man aus Fig. 2. 


Dar, rr ri 3 ! . 
+e. * Sinjr (2-7) 


In den Fig.-13 und 14 ist der Faktor Eer ab- 


voraus, dessen Ströme gleich groß und je om 120% 
gegeneinander in. der Phase verschoben sind. Das 


Te I. Fe; b\ L ap 
id rel eur +5) + A 
A 3 4 


Au nen ET Ri EE S 
nn m a > . etim 4 
- - Ges EEE NM d ` 


a 
ae- a 
tn 
en 
a EEN 


großem fb wird er hingegen doppelt so groß und strebt 
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. Daraus folgt nach Gleichung -8) die Strömung: 6. Das magnetische Feld einer rechteckigen Schiene bei 
E fl TT a nu ' E Br Gleichstrom. 

S = L Cof jr (2751) Um zu schätzen, inwieweit die erörterten Ver- 

Sin jr hältnisse auf Schienen endlichen Querschnittes ttber- 


. d'r | ER Ge, tragbar sind, wollen wir noch das magnetische Feld 
Sa = — Sin jrb Sofjrle +3 "tr, - 76) | einer solchen Schiene bei gleichmäßig verteilter 
Be Ba: ` .| Strömung in einem magnetisch-homogenen Raume be- 
+e ° Cofjr kb ell Io trachten. | | 
= Um den Verlust zu finden, bilden wir wieder: | 
Si Sık Ei vu ida + cos 24 (0 5%) E va 
ag. ~ Eof2fb—cos 2fb `, | 
Sa snk _ E Mk BS | b HÈ) 1 b b 
a leg zrk Hz 00s21[2+-3)] + 7[c0121(0—3) +2 e) 


5 (Cof 2 fb — cos 2 fb) 
+ cos y z (Cof 2 f z cos fb + eos 2/7 Gof fb) + in 2 n (Sin2f sin fb + sin 2 f z Sin 5). 


Die Integration tiber die Schienendicke ergibt als gesamten Verlust 


—b+k | | 
Si Sıx J2f Sn2/b-+sin2fb | 
> aa ee 9 
P | as 
und | 
+3 | | , 
q Su Sur ¿aa Ad Sin 2,4 + sin 2 fb — cosfbSinfb — Cof fbsin fb 19) 
l ER A Cof 2 fb — cos 2 f b EZ 
2 


Die Faktoren für die Widerstandserhöhung ergeben sich daraus 


5 Sin2/5 + sin 2fb E | 
A r ee 80). 


„Sin 2/6 + sin 2 fd — cos fb Cin fb — Gof fb sin tb e 
Cof 2 fb — cos 2 fb eo ; 


Für die äußeren Schienen erhalten wir denselben Ausdruck wie im Fall 1. 


bon =2 


Der Verlust in der mittleren Schiene ist bei 


kleinem fb ungefähr halb so groß wie im Falle 1, bei Wir setzen das resultierende Feld zusammen aus 


den Beiträgen der einzelnen Stromfäden, in die man 
den Sehienenquerschnitt zerlegen kann. Die Feldstärke 


dem Wert 2 fb zu. 
em Wert 270 z eines unendlich langen geradlinigen Stromfadens d+ 
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Fig. 16. 


Pe 16 und 17. Widerstandszunahme der mittleren Schiene einer 
Dreischienenleitung abhängig von Frequenz und Schienendicke. | 


| di 
Fig. 16 und 17 zeigen den Faktor kwm abhängig e und steht. senkrecht auf 
von Periodenzahl und Schienenbreite. Man sieht, wie | der Ebene des Radiusvektors und der Strombahn. 
bei kleinen fb der Verlust sehr gering ist, bei größeren Zur Berechnung des Feldes der ganzen Schiene 
Werten aber sehr rasch ansteigt. zerlegen wir es in seine € und seine y-Komponente. 


in der Entfernung r ist 
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` ¡Nach Fig. 18 ist . | In der Fig. 19 sind die Kurven für Hy und Hy 
Ä | di=Sdf=SdnNdE an der Schienenkante x=a für drei Schienen, 1 cm: 10cm, 
+8 +b : FE ei 
_ 28 | í dud E 1 em: 20 cm, Lem: A0 em, abgesehen von dem Faktor + 
E und dem Vorzeichen, aufgezeichnet. Der horizontale 
Ap. d H sino Strick deutet die Feldstärke Hy für die unendlich hohe 
d H, = d H cos & | = Schiene a u Ca S | 
r= Vía — EIS + (y—n)2 Die Tangentialkomponente “HN 
_ wa: y > Y n) E nähert sich bei der Schiene1:10cm p 
sin == CORA schon ziemlich gut bis zu 600/9 
d der Húhe dem idealen Werte. 


RE yon. 
dë - 22d 
ER 28 e E 


e 


dn dE 


__28 yon 
H, = — — dee A: 
SS | 


—a —b . 
: 82), 


k- s—Ẹ 
H, == (e E+ y 

ZS p anja ENE 

pa H y lo — aje 4 (y 0) 
A SA 0 
E - (o MAN 
a uL 
A o dE 83) 

| Zu 


z—Q 


„al 0) |aretg 
“und analog | 
Hz = Q — 2) ln 


(— + (a) + 
(y + b)? + (œ — a)? 

` an DA eta 
+ (a Ins AN O, 


+2 (y +b) [aretg S + > — arteg + — 


84). 


ll e—a ` y ZZ 
> (y b) [arotg SE BS vll 
gi An Ger Längsseite der Schienenkante z = a werden 
die beiden Feldstärken ES 
= . g N Ee A by? ; 
H; = — e — (Y o 
y | A \ y) EE pre -p | 


AA 


a yb y? 
+4 a|arctg da arctg => 


| _ S (y — b)? + dar | 
H. Je Ee 
© fe E a (y + by + 4 a? Auer 86) 
—9 2a BS 2 a SN 
2 (y + b) arctg SH + 2 (y — b) arctg =D d 


Wird b sehr groß gegen a, so nähern sich die 
H-Werte denen der unendlich hohen Schiene. Es wird 


H,—=0 und 8 ) 
O trez Eg wid m= E, 
Anss 


toS SI „wid = 


`~ 


statt der ganzen Höhe h mit einer reduzierten SCH 


in sie eingehen. Es kann dies natúrlich nur eine rohe ' 


Wiichst die Höhe im Verhältnis 
zur Breite, so wird dies noch 
besser. 

Dagegen tritt eine ziemlich 
große Normalkomponente auf, die 
in der Nähe der Schienenkante be- 
deutend größer wird als die Tan- 


gentialkomponente. Sie verläuft in y 
der Mitte der Schiene propor- zo N 
tional mit dem Abstand nach dem % | 
Gesetz | l ©. h 
ER | A 
H=-= 85 80. AE AN 
6 T 
bis ungefähr 60%/, der Höhe.. ` 


Liegt nun die Rückleitung ETE HI 


nahe genug, so wird diese Normal- Fig. 19. Tangential- und 
komponente zum größten Teilkom- Normalkomponente der 


pensiert; so daß wir für nahe bei- magnetischen F eldstärke 
- bei Gleitstrom an der 


einander liegende Schienen er- y; 

Rau eg | ngskante eines recht- 
warten dürfen, dall die gewonnenen eckigen Schienen- 
Resultate die Stromverdrängung querschnitts. * 

bis zirka 60%, der Höhe einer dä 
Schiene 1:10 'und bis zu zirka 80%, einer Schiene 1 : 20 
angenähert richtig darstellen. An den .Enden der 
Schiene wird die querseitige Stromverdrängung ab- 
nehmen. und sie wird durch eine längsseitige ersetzt. 
Liegt die Rtickleitung hingegen weit entfernt, so haben 
wir noch miteinerstarken längsseitigen Stromverdrängung 
zu rechnen, die wir nach Gleichung 87) und der Fig. 2 
und 3 beurteilen können, indem wir die Maßstabs- 
skala: II für. die gesamte Schienenhöhe 4 wählen, aber 


4h 


Schätzung des durch die längsseitige Verdrängung be- 
dingten Verlustes sein, der aber in einigen gemessenen 
Fällen für technische Zwecke genügend mit dem Ex- 


periment tübereinstimmte. 


Zusammenfassung. 


Es wird die Verteilung des elektrischen Wechsel- 
stromes in unendlich ausgedehnten Platten für ver- 
schiedene Anordnungen untersucht und der effektive 
Widerstand und zum Teil auch die „innere“ Selbst- 
induktion bestimmt. Zum Schluß wird geschätzt, inwie- 
fern die erhaltenen Resultate auf Kupferschienen end- 
lichen Querschnitts übertragen werden können.. 
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il des Kessel legt. Let ist über d Rost auf- 
Rundschau. A o Dnue al dek 


Elektrizitätswerke, Anlagen. _ | 


Das Elektrizitätswerk der Compagnie Lorraine d’Elec- 


tricité beschreibt P. Bizet. Die Gesellschaft erzeugt die er- 
forderliche . Energie teilweise in eigenen Werken, feilweise 
bezieht sie dieselbe zu günstigen Preisen von der Société des 
Mines de la Houve, von dem Elektrizitätswerk Markolsheim und 
von der Société Vosgienne d'Electricité, so daß sie ein großes 
industriereiches Gebiet mit Energie zu versorgen bezw. die be 


- stehenden Kraftwerke zu unterstützen vermag. 


Das Kraftwerk der Zentrale liegt in Vincey und erhält 
die erforderliche Kohle sowohl auf dem Kanal als auch per 
Bahn zugeführt. Im Kesselhaus sind acht Babcock-Wilcox-Kessel 
aufgestellt, welche eine Leistungsfihigkeit von je 12.000 bis 
16.000 kg Dampf stündlich besitzen. Jede Kesselgruppe vermag 
Dampfturbinen von 15.000 KW zu speisen, die vorläufig in zwei 
Einheiten von je 7500 KW Leistung geteilt sind, während später 
die Aufstellung einer Einheit von 15.000 KW geplant ist. Die 


Kessel sind mit Überhitzern ausgestattet, welche den Dampf auf. 


350° C überhitzen und besitzen Ekonomiser und mechanische 
Rostbeschickungsapparate mit mechanischer Ascheabfuhr. Die 
Asche wird zur Ziegelerzeugung herangezogen. Die Turboein- 
heiten System Zoelly wurden von der Société Alsacienne de 
Constructions Mécaniques geliefert. Das Werk läßt sich bequem 
um weitere 3 bis 4 Einheiten von je 15.000 KW ausbauen. Der 
praktische Wärmeverbrauch zur Erzeugung einer KW St 
dürfte sich auf 8000 WE stellen, gegenüber einem theoretischen 
Verbrauch von etwa 5000 WE. | 

Als Uberlandspannung wurde 65.000 V gewählt und die 
Hochspannungsleitung aus drei Rundkupferleitern von 8 mm 
Durchmesser und 40 kgmm? Bruchlast gebildet, die normal 
6000 KW übertragen können. Alle Hochspannungsmasten wurden 
aus Stahl hergestellt, nur auf einer kurzen Streeke wurden ver- 
suchsweise Eisenbetonmasten gebraucht, die sich gut bewährt 
haben. Der normale Mastenabstand beträgt 120 m, die Ent- 
fernung der einzelnen Leiter voneinander 1-8 m. Die Masten 
haben 145 m Höhe, so daß die kleinste Entfernung zwischen 
Leiter und Erde 7 m beträgt. Von der Gesamtlänge der Über- 
landleitung von 448 km ist bisher die Hälfte bereits verlegt. Die 
Porzellanisolatoren sind trocken auf 150.000 V während 
40 Minuten und naß auf 100.000 V geprüft. 

Die Großkonsumenten erhalten den Strom auf 11.000 V 
transformiert, die Transformation erfolgt in Unterstationen. Die 
Leiter sind auf Stablmasten mit 80 m Mastenabstand verlegt, die 
verwendeten Isolatoren sind aus Glas. Die Gesamtlänge. dieses 
Netzes beläuft sich auf 511 km und ist bereits verlegt. Jede 
Unterstation wird durch zwei voneinander unabhängige Strom- 
zufuhren gespeist. Die verwendete Niederspannung ist 110 V für 
Licht und 190 Y für Kraftzwecke,. 

| (Lumière Electrique, 14. 6. 1913.) 

Statistik der dänischen Elektrizititswerke. Die von 
Dipl.-Ing. Vinding ansgearbeitete Statistik gibt die Zahl der 
Werke für Ende 1911 mit 293, die Leistung mit 31.100 PS, die 
gesamten Anlagekosten mit 35 Millionen Mark an. Neu erbaut 
wurden im Jahre 1911 im ganzen 57 neue Werke, und zwar 
10 städtische und 47 ländliche Zentralen mit einer Gesamtleistung 
von 4645 PS (hievon 2400 PS in städtischen Anlagen) und im 
Werte von 67 Millionen Mark. Im Jahre 1906 gab es nur 
75 Werke mit 7000 PS nach der Statistik. Die Durchschnitts- 
kosten pro PS stellen sich auf Mk. 1240. In dieser Aufstellung 
sind jedoch die Werke in Kopenhagen und Frederiks- 
berg mit einer Gesamtleistung von 33.240 PS und Anlagekosten 
von 274 Millionen Mark (Mk. 875 pro PS) nicht eingerechnet 
worden. Die Gesamtleistung aller Werke erhöbt sich somit auf 
rund 60.000 PS. Von 238 Werken waren 192 ländliche und 
und 44 städtische Anlagen. | 

Alle dänischen Städte mit mehr als 5000 Ein. 
wohner haben nunmehr Elektrizitátswerke. Der Ausnutzungs- 


faktor der Werke schwankt zwischen 3 und 260%, im Mittel bei 


städtischen Anlagen zwischen 15 und 20%/,, bei Landzentralen 

findet man Werte von 3 bis 5%. Den höchsten Wert erreicht 

die Uberlandzentrale Skovshoved bei Kopenhagen mit 26°/,. 
(E. T. Z. Heft 22, 1913.) 


Dampfmasohinen, Dampfturbinen, Dampfkessel. 

Unterfeuerung für Flammrohrkessel. Dipl.-Ingenieur 
Pradel. Um in einer Innenfeuerung durch vollständige Ver. 
brennung alle Wärmeeinheiten des Brennstoffes nutzbar zu machen, 
hat W.J. Ellis in Andrews (V. St. v. A.) vorgeschlagen, einen 
Flammrohrkessel derart mit einer Unterfeuerung zu versehen, 
daß die Heizgase unmittelbar vom Rost in das Flammrohr ein- 
treten. Die betreffende Vorfeuerung ist als Muldenrostfeuerung 
mit seitlichen Schüttschächten ausgebildet und unter dem vorderen 


Flammrohre hergestellt ist. Der den Brennraum mit dem Flamm- 
rohre verbindende Schlitz in dem Unterteil des Kessels erstreckt 
sich über die ganze Rostlänge und ist nach vorne offen, so daß 
die seitlich des Flammrohres liegenden Kesselteile frei herab- 
reichende Zungen bilden. Das Flammrohr ist auf seiner ganzen 
Länge mit Schamotte ausgefittert. Um Deformationen zu ver- 
meiden, ist der Vorderkessel durch eine Anzahl von Stehbolzen 
abgesteift. Unter dem Schlitz im Kessel befindet sich ein 
muldenförmig gebogener Rost, dem der Brennstoff aus den beiden 
seitlich des Vorderkessels gelegenen Füllschächten zugeleitet wird. 
Die Heizgase treten vom Rost durch den Kesselschlitz in das 
Flammrohr, durchziehen dieses und gelangen in die hintere Rauch- 
kammer, aus der sie durch die Rauchröhren in die vordere Rauch- 
kammer und zum Abzug gelangen. Um der Stehbolzenversteifung 
auszuweichen, wird bei einer neueren Konstruktion von Ellis 
der vordere, über dem Rost liegende geschlitzte Teil des Flamm- 
rohres von zwei S-fórmig gebogenen Kesselblechen gebildet, die 
nur in drei Nietnähten miteinander und dem äußeren Kessel- 
blech verbunden sind. Die Verbindungsnaht der beiden S-Bleche 
liegt im Scheitel des Flammrohres und ist durch einen Ver- 
stärkungsstreifen gesichert. 

In Deutschland hat seit kurzem die Aktiengesellschaft 


` Walther & Cie. in Dellbrück bei Köln den Bau von Flammrohr- 


kesseln mit Unterfeuerung aufgenommen. Die Anordnung des 
Schlitzes ist so getroffen, daß Stehbolzen nicht erforderlich sind. 
Dies wird dadurch erreicht, daß der Kesselschlitz vorne nicht 
offen ist, sich demnach als ein schmaler, länglicher Stutzen dar- 
stellt, der allseitig vom Kessel begrenzt wird. Hiedurch ist der 
Vorderkessel gegen Druck hinreichend widerstandsfähig. Der 
Feuerrost besteht aus einem mittleren, zweckmäßig muldenförmigen 
Teil und zwei seitlich des letzteren liegenden, schräg aufsteigenden 
Teilen. Zwischen dem Mittelrost und den seitlichen Rostplatten 
sind Luftkasten mit durchbrochener Decke und regelbarer Boden- 
öffnung eingebaut. Das Brennmaterial wird aus zwei über den 
seitlichen Rostplatten liegenden Fall- oder Schüttschächten stetig 
und selbsttätig dem Muldenrost zugeführt. Durch die auf dem 
letzteren erzeugte Hitze wird eine Verkokung des auf den seit- 
lichen Rostteilen liegenden Brennstoffes bewirkt. Die Speisung 
der Füllschächte erfolgt aus Fülltrichtern, die neben dem Kessel 
angeordnet sind und durch Rundschieber geregelt werden. Der 
vordere Teil des Flammrohres ist glatt ausgeführt und mit 
Schamotte verkleidet, während der hintere Teil des Flammrohres 
als Wellrohr ausgebildet ist. Uber dem Flamm- bezw. Wellrohr 
befindet sich ein Rohrbündel. In der hinteren mit Schamotte 
ausgefütterten Rauchkammer ist ein Überhitzer eingebaut. Ver- 
suche, die mit einem derartigen Kessel von 45 m? Heizfläche durch- 
geführt wurden, ergaben sehr günstige Resultate. Bei einer Ver- 
dampfung von 9:74 kg wurde ein Wirkungsgrad des Kessels von 
84°/, erzielt. Die Kesseltype dürfte sich infolge des Muldenrostes 
hauptsächlich für minderwertige Brennstoffe recht gut eignen. 
(Z. f. Dampfkessel und Maschinenbetrieb vom 7. März 1913.) 


Dynamomasohinen, Transformatoren. 


Luftfllter für Dynamomaschinen*). J. Christie. Die 
Verwendung von Luftältern ist bei großen, raschlaufenden 
Generatoren von größter Wichtigkeit. In der Regel werden lose 
gewebte Tücher an Holzrahmen verwendet; da pro KW 
Leistung eine Filterfläche von OI m? notwendig ist, erfordert 
diese Anordnung großen Raumbedarf, häufige Reinigung und Er- 
satz, daher hohe jährliche Kosten; weitere Nachteile sind die 
große Feuergefährlichkeit und leichte Verstopfung der Filter, 
welche im letzteren Falle leicht bersten. 

Einen geeigneten Ersatz für Tuchfilter bilden die Be- 
rieselungskammern der Sturtevant Co., welche unter anderem 
im Kraftwerk der Brighton Corporation in Southwick 
bei London zur Verwendung gelangten. Dieselben bestehen aus 
Eisenblechwänden, innerhalb welcher ein Streudüsensystem an- 
geordnet ist. Der Lufteinlaß ist offen und gestattet geringe Eintritts- 
‚geschwindigkeiten; hinter dem Strendiisenrobr ist eine zickzack- 
fórmigo Wand eingebaut, welche die mitgerissenen Wasser- 
teilchen am Eintritt in das Ventilationsrohr des Generators hindert. 
Der untere Teil der Kammer faßt rund 1500 ! Wasser. Das 
Wasser wird mit Hilfe einer 2 PS-Zentrifugalpumpe mit Motor- 
antrieb mit einem Druck von 1:5 bis 2 Atm. in das Streudüsen- 
rohr gepreßt. Die Vorteile dieser Anordnung im Vergleich mit 
dem Tuch-Luftfilter sind: geringerer Raumbedarf, keine Feuers- 
gefahr, leichte Reinigung, geringerer. konstantbleibender Energie- 
verbrauch, wirksame Kühlung. In tropischen Gegenden kann 
die Kühlung auch mit einer Kältemaschine verbunden werden; 
hiedurch wird die ständige Uberlastungsfáhigkert der Maschine 


*) Vergl. E. u. M. 1913, Seite 188. 
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auf 25 bis 300/, gesteigert. Für Leistungen unter 8000 K W sind 
die Anschaffungskosten größer, darüber hinaus jedoch geringer 
als beim Tuchfilter. (The Electr., 20 6., 1913.) 


Den Leistungsfaktor von -Drehstrommotoren mit un- 
gleicher Phasenbelastung berechnet P. Sauvage. Bei großen, 
langsam laufenden Drehstrommotoren mit in mehreren parallel 
geschalteten Zweigen unterteilten Phasen zeigt jede trotz der 
gleichen Netzspannung einen bestimmten Leistungsfaktor. Rechnet 
man aus den Angaben der Zweiwattmetermethode aus zwei ge- 
messenen Stromstärken einen Mittelwert für den Strom und 
rechnet mit diesem Mittelwert einen Leistungsfaktor aus, so wird 
der so erhaltene Wert wohl ein Mittelwert sein, aber von den 
Leistungsfaktoren der einzelnen Phasen beträchtlich abweichen. 
Genaue Werte würde die kompliziertere Dreiwattmetermethode 
liefern. Der Verfasser zeigt aber, wie auch nach der Zweiwatt- 
metermethode die drei Leistungsfaktoren und der nicht gemessene 
Phasenstrom i,.gerechnet werden können. Wenn der Motor bei 
der verketteten Netzspannung E, L Watt aufnimmt und mit 
i la, is die Phasenströme, mit q;, Pa, Y die Winkel zwischen 
Phasenströmen und Phasenspannungen bezeichnet sind, so ergibt 
sich für den Strom i, die Beziehung: 


_ ia 008 (60°— p,) —i 6089, . _ NSG WER) 
sin (e, — 30) E e 008% 

Nach der Zweiwattmetermethode messen wir nun L, ù 

und Spannung Eı-s, dann /,, i, und Spannung Da a dann ist 

L= Li+ La} Der Winkel zwischen ¿, und Spannung L2- ist 


Man mißt nun in einer neuen 


de = a + 30% und cos dq = ZS 
Messung eine Leistung L, unter Benutzung der Spannung Fa zs 
und des Stromes ¿,, dann hat man cos du = Ze und d, = q, + 90°. 
So erhält man alle Größen, die zur Berechnung von 7, nützlich 
sind und damit kann man alle drei Leistungsfaktoren bestimmen. 

Der Verfasser empfiehlt, daß bei den Normalien des Ver- 
bandes Deutscher Elektrotechniker dieser Einfluß der ungleichen 


Phasenbelastung berücksichtigt werden möge. 
(E. T. Z., Heft 25, 1918.) 


Sohalttafeln, Sohalt- und Sioherungsapparate. 

Eine verbesserte Form des Hörnerblitzableiters gibt 
‚A.W.Burke an. Die Nachteile des einfachen Hörnerblitzableiters 
bestehen einesteils in dem Stehenbleiben des Lichtbogens bezw. 
dem sogenannten „Nachströmen“ der Leiterströme, zu deren Be- 
grenzung Serienwiderstinde erforderlich sind; andernteils in 
der großen Empfindlichkeit der kleinen Funkenstrecken gegen 
Spannungsänderungen, welche die Anordnung im Nebenschluß, 
in Verbindung mit Drosselspulen, erforderlich macht. 

Die neue Bauart der direkt in Reihe mit dem Leiter ge- 
schalteten Hörner zeigt an Stelle der einfachen Stabform die 
einer dreieckigen Schleife mit parallelen, spiralförmig verlaufenden 
Seiten; hiedurch wird die Funkenlinge um 50°/, vergrößert, so 
daß der Hörnerblitzableiter bis zu Spannungen von 2200 V herab 
verwendet werden kann; durch die Erhöhung der Selbstinduktion 
wird ein rasches Aufsteigen des Lichtbogens erzielt, wodurch 
die Anordnung von Serienwiderständen überflüssig wird. Die neue 

ype kann in mehreren Ausführungsformen hergestellt werden : 
a) Es ist nur ein Schenkel in Schleifenform ausgeführt; b) beide 
Sehenkel als Dreieckschleifen ausgebildet; in diesem Fall wird 
eine Reaktanz in die Erdleitung eingeschaltet, wodurch das 
„Nachströmen“ vermieden wird; c) es können mehrere Hörner in 
Reihe geschaltet werden, wobei jedes zweite als einfacher Stab 
ausgebildet ist; hiedurch wird die Zeit, innerhalb welcher der 
Liehtbogen aufsteigt, um 800/0 verkürzt, was namentlich bei 
hohen Betriebsspannungen erforderlich ist. | 

Fig.1 zeigt die letzte Aus- 
führungsform ; bei dieser ist eine 
Hilfsfunkenstrecke A im Neben- 
schluB zu der geerdeten Reak- 
tanz angeordnet ; der Strom ver- 
läuft in .der angegebenen Rich- 
tung. Bei sehr hochfrequenten 
Entladungen fließt der Strom dann 
direkt unter Ausschaltung der 
Hilfsfunkenstrecke zur Erde. 

(El. Journal, Juni 1913.) 


Leitungen. 

Die Hochspannungsleitung der Zentral Georgia Trans- 
mission Co. beschreibt L. A. Magraw. Die Gesellschaft be- 
sorgt die Leitung und Verteilung der Energie in Mittel-Georgia. 

on besonderem Interesse ist die Einrichtung der 54 km langen 
Leitung von Griffin nach Atlanta, welche als Doppelleitung aus- 


geführt ist, die mit Drehstrom von 66.000 V, 60 ~ gespeist, wird. 
Auf der offenen Strecke kommen Stahltürme von LP m? Boden- 
fläche und 17:86 m Höhe in Verwendung, bei einer durchschnitt- 
lichen Spannweite von 175m und einer größten Spannweite von 
335 m. Sie tragen oben drei Querarme, an denen die Leitungen 
mit Hängeisolatoren befestigt sind. Sie sind für einen horizontálen 
Zug von 5000 kg im Schnittpunkt der Turmachse mit dem 
mittleren Aufleger in Richtung der Linie oder im rechten Winkel 
zu derselben und von je 900 kj an jeder Tragstelle der drei 
Drähte eines Systems auf einer Turmseite berechnet; die ver- 
tikalo Belastung ist mit 145 kg augenommen. Durch die Blitz- 
schutzdrähte kommt noch ein horizontaler Zug von 675 kg dazu. 
Jeder Turm wiegt 1:45 1. Auf den Vorortestrecken von Atlanta 
kommen 31: schwere Türme gleicher Höhe, aber von nur 
0:3 m? Bodenfläche in 130 m Spannweite zur Aufstellung. Sie 
ruhen auf Betonfundamenten. Die Streckentürme hingegen sind 


im allgemeinen nicht auf Beton fundiert. Die Leitungen bestehen 


aus Aluminiumseilen von 85 mm? aus sieben Drähten zusammen- 
gesetzt, dazu kommen noch zwei Stahldrähte von Op mm Durch- 


messer als Blitzschutz. Die Leitungen sind für eine Windstärke . 


von 50 km pro Stunde bei 0? F und einer Eisbelastung von 
9:5 mm Dicke bemessen. Die Verdrillung der Leitungen findet 
innerhalb der normalen Türme mittels spezieller Ausleger statt, 
und zwar nach je 16 kn um 120°. Die Leitungen sind an Hänge- 
isolatoren, aus vier Gliedern bestehend, befestigt. Alle 1600 m 
sind Abspanntürme von 1'7 i Gewicht eingebaut, für 6:75 { horizon- 
talen Zug berechnet. 
An die Strecke sind drei Unterstationen Bibb, Griffin. und 
Hampton von normaler Einrichtung angeschlossen. Der Über- 
spannungsschutz ist außerhalb der Umformerstationen im Freien 
aufgestellt und besteht aus elektrolytischen Ableitern und Hörner- 
funkenstrecken sowie Drosselspulen. Mit dem Unterwerk ist ein 
Schaltturm verbunden, der so angeordnet ist, daß die Leitung 
an jedem Ende abgeschaltet werden kann und das Unterwerk an 
jedem der beiden Stromkreise angelegt werden kann. Die Betätigung 
der Schaltapparate erfolgt von einer Plattform aus mittels 3 m 
langer Schaltstangen. | 
Die gut geerdeten Blitzschutzdrähte haben sich an dieser 
gewitterreichen Strecke als guter Schutz bewährt. Durch Ab- 
holzen der Linie im weiten Umkreis und Verbrennen des Unter- 
holzes hat man dafür gesorgt, die Linie windfrei zu führen und 
Beschädigungen durch stürzende Bäume zu vermeiden. Ein großer 
Teil der Anlagen ist bereits seit einem Jahr ohne größere Störung 
im Betrieb. (E. T. Z., Hefte 24 u. 25, 1913.) 


Oszillographische Untersuchung der Koronaentladungen 
an Drähten, Edw. Bennett. Die Versuche wurden an einem 
3 m langen Drahtnetz von 1:1 mm Drahtdurchmesser und 12:7 mm 
Länge der Quadratseite durchgeführt, welches in einem ge- 
erdeten Metallzylinder von 20:'6 cm Durchmesser oder in einem 
eisernen Drahtnetz von 36'8 cm Durchmesser angeordnet und 
mit der Hochspannungswicklung eines 20 KW-Transformators 7' 
verbunden war, dessen Spannung mittels Induktionsregler ver- 
ändert wurde (Fig. 2). Die Ladeströme des Drahtes W am 
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Metallzylinder C wurden durch die Primärwieklung eines Strom- 
transformators C T. geerdet, dessen Sekundäre mit einem Oszillo- 
graphen J verbunden war; der Stromtransformator hatte ein 
Übersetzungsverhältnis 1:100 bis 1:600. Die geerdeten End- 
schilder A und Feder S dienten zur Fixierung des Drahtes in 
der Zylinderachse; die Kondensatoren B und die Induktanz P/ 
dienen zur Unterdrückung der höheren Harmonischen, so daß 
der Strom in der Sekundären reine Sinusform erhält. Die Span- 
nung in der Primären des Transformators T wird durch den 
Oszillographen E aufgezeichnet. Behufs Eliminierung der Lade- 
ströme wurde bei sehr hohen Spannungen die Primäre des Strom- 
transformators CT direkt mit dem Kondensator C verbunden. 

Die Ergebnisse der Untersuchungen mit verschiedenen 
Drähten und veränderlichem atmosphiirischem Druck lassen sich 
in folgendem zusammenfassen : 


1. Die Verzerrung der Stromwellenform, welche infolge | 


der kräftigen lonisierung während des Spannüngsanstieges ein- 
tritt, erfolgt gleichzeitig mit einem zischenden Geräusch und 
bläulichen Oberflächenentladungen am Drahte. 

2. Bei Luftdrucken unter 20 cm Hg-Säule tritt die Ioni- 
sierung, bei geringeren Spannungen während jener Halbperiode 
ein, wenn der Draht die Kathode bildet. 
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3: Bei atmosphärischem Druck konnte ein Unterschied der 
kritischen Spannungen während beider Halbperioden nicht be- 
obachtet werden. 

4. Die ionisierte Zone nimmt an Ausdehnnng nicht pro- 
portional mit dem Spannungsanstieg während jeder Halbperiode 
zu; der Durchschlag der Luft erfolgt bei einem bestimmten 


_ kritischen Wert der Spannung. 


5. Bei atmosphärischem Druck rührt die Asymmetrie der 
Wellenform von der verschiedenartigen Wirkung der positiven 
und negativen Ionen und des Feldes zwischen unsymmetrischen 
Elektroden her und zeigt sich im folgenden: a) Die Luft verliert 
ihre Isolierfähigkeit, während der Draht die Katbode bildet, viel 
rascher ; b) der Energieverlust ist bei Spannungen oberhalb des 
Koronawertes, während der Draht die Kathode bildet, größer. 

. 6. Bei niedrigem Luftdruck zeigt sich die Asymmetrie im 
folgenden: a) Oberhalb der Koronaspannung ist die lonisierung 
nur während der negativen Ladung des Drahtes kräftig ; b) der 
Höchstwert der Stromstärke ist während der negativen Entladung 
ausgeprägter, die Entladezeit jedoch kürzer als während der 
anderen Halbperiode. | 

7. Oberhalb der kritischen Koronaspannung setzt die Ioni- 
sation bei niedrigeren Spannungen ein, wenn der Draht die 
Kathode bildet als wenn er Anode ist. 

8. Die quadratische Beziehung zwischen Energieverlust 
und aufgedrückter Spannung für parallele Leiter bezieht sich 
nur auf konzentrische Runddrihte. 

(Proc. A. L E. E., Juni 1913.) 


Elektrisohe Beleuohtung. Ä 

Glühlichtarmaturen für Bahnsteigbeleuchtung und 
Stationsbezeichnung. L. Bloch weist auf die Wichtigkeit einer 
möglichst auffälligen, leicht sichtbaren und gut lesbaren Be- 
zeichnung der Eisenbahnstationen bin und: empfiehlt, die Be- 
leuchtung der Bahnsteige zugleich zur Stationsbezeichnung aus- 
zunützen. Verschiedene Anordnungen von Beleuchtungskörpern 
mit daran angebrachten Stationsnamen sind bereits im Gebrauch, 
doch ist sehr oft entweder die Bezeichnung nicht gut lesbar 
oder die Beleuchtung wird durch diese stark beeinträchtigt. Zur 
Erzielung einer guten Beleuchtungswirkung und einer deutlichen 
Stationsbezeichnung -empfiehlt der Verfasser runde Milchglas- 
schirme, die mit einer Kappe aus Gußeisen, Blech oder Isolier- 
material in geeigneter Weise verbunden werden. Der obere 
konische Teil des Schirmes wirkt hiebei als Reflektor, während 
auf den sich daran nach-unten ansetzenden zylindrischen Teil der 
Stationsname aufgeschrieben 'wird. Die Metalldrahtlampen werden 


in dieser Armatur so angeordnet, daß sie nur zur Hälfte vom 


Schirm, verdeckt werden. So wird das nach unten ausgestrahlte 
Licht nicht geschwächt und durch den Reflektor sogar noch er- 
heblich verstärkt. Ist die Lichtstärke ohne Reflektor 200 Kerzen 
in der Horizontalen, so wird durch Einbau des Reflektors die 
Lichtstärke um 20 bis 40”. unter der Horizontalen so ziemlich 
gleichmäßig auf 250 Kerzen erhöht; unter 62’ unter der 
Horizontalen ist die Lichtstärke noch 200 Kerzen und senkrecht 
unter der Lampe 150 Kerzen gegen 50 Kerzen ohne Schirm. 
Für die Beleuchtung der Aufschrift auf dem Schirm genügt da- 
gegen das nach oben ausgestrahlte Licht der Lampe. Wenn er- 
forderlich, kann die Lampe in eine Klarglasglocke eingeschlossen 
werden. An Stelle der runden Milchglasschirme können auch 
viereckige Blechrahmen mit seitlichen und oberen Milchglas- 
scheiben treten. Die Lampe wird dabei in gleicher Weise an- 
geordnet wie bei den runden Milchglasschirmen. Die Be- 
leuchtungswirkung ist damit zwar nicht ganz so günstig wie bei 
diesen, aber doch erheblich besser als bei den bisher meist ge- 
bräuchlichen Anordnungen. | 

Ke ; (Verkehrstechn. Woche, Nr. 24, 1918.) 


Elektrisohe Bahnen, Fahrzeuge. 

Der elektrische Betrieb auf den französischen Haupt- 
bahnen. Wie N. Mazen ausführt, sollen die Vorortestrecken 
von Paris der staatlichen Westbahnen mit einer Betriebslänge 
von 500 km auf elektrischen Betrieb umgewandelt werden. Gegen- 
wärtig. verkehren auf diesen Strecken täglich 1640 Züge und 
70 Millionen Personen jährlich; die Verkehrszunabme beträgt 
3 bis 4%. Es soll Gleichstrom von 650 H mit dritter 
Schiene in Verwendung kommen. Die Stromlieferung erfolgt mit 
15.000 V, 25 ~ Drehstrom mittels Kabelleitung von zwei Dampf- 
turbinenkraftwerken in Moulineux und Bezous, deren Gesamt- 
leistung 60.500 KW betragen wird. Die Unterstationen, in welchen 
rotierende Umformer von 750 bis 1500 KW Leistung zur Auf- 
stellung gelangen, sollen in Abständen von 3 bis 8km an- 
geordnet werden. Der Strom soll mit 5 h pro KWSt bezogen werden. 

Ein zweites großes Projekt umfaßt die französischen Süd- 
bahnen mit einem Netz von 622 km Länge (bievon 112 km 
doppelgeleisig), wovon der größte Teil (etwa 350 km) auf die 
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Der Betrieb wird mit Wechselstrom von 12.000 V, 
162/, ~œ erfolgen, welcher von zwei Wasserkraftanlagen von je 
18.000 PS-Leistung und zwei kleineren Anlagen mit einer 
Spannung von: 60.000 V zugeführt wird; es werden zunächst 
fünf Unterstationen zu 2500 KVA mit Aluminium-Doppelleitungen 
angeschlossen werden. Die Vorversuche werden auf der 24 km 
langen Strecke Perpignan—Villefranche mit Lokomotiven ver- 
schiedener Bauart gegenwärtig durchgeführt *). | 
Auf den Vorortestrecken der französischen Westbahnen 
sind Motorwagen für Vielfachzugsteuerung der Thomson- 


bereits im Bau befindlichen gebirgigen Pyrenäenstrecken entfällt. 
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Houston Co. in Verwendung gelangt. Sie fassen 100 bis 
200 Fahrgäste I. und II. Klasse und besitzen zwei Dreh- 
gestelle, welche von je einem 250 PS-Gleichstromserien- 
motor für 600 V mit einer Maximalgeschwindigkeit von 80 km 
pro Stunde angetrieben werden. Der Kontroller für Serien- 
parallelschaltung ist mit einem automatischen Relais verbunden, 
welches teils zur Konstanthaltuug der Stromstärke während der 
Anfahrperiode dient, andererseits eine Vereinfachung der Wagen- 
stromkreise ermöglicht. Die Steuerung erfolgt durch Schütze, 
welche mit Hilfskontakten für die. automatische Kupplung ver- 
sehen sind. Diese Kupplung (System Boirault) schließt gleich- 
zeitig auch den Brems-, Heiz- und Motorstromkreis des Wagens 
mit Hilfe mehrerer, in der Kupplung angeordneter Steckkontakte. 
Die Einrichtung ermpglicht, die Handgriffe des Wagenfúhrers 
auf ein Minimum zu reduzieren. | 
(The Electr., 23.5. und 6. 6. 1913.) 


Der elektrische Betrieb der nordamerikanischen Vollbahnen. : 
M. H. Parodi. Die Eisenbahnen der Vereinigten Staaten um- 
fassen gegenwärtig ein Netz von über 400.000 km Betriebslänge; 
die Anlagekosten betragen rund K 200.000 pro km, die Einnahmen 
14 Milliarden Kronen oder rund K 40.000 pro km Länge; der Be- 
triebskosffizient erreicht 66%, die Ausgaben pro Wagen/km 26-5 h, 
die Einnahmen 40 h. Bei Straßenbahnen betrugen die Einnahmen 
im Jahre 1907 85 h pro Wagen/km, die Ausgaben 50 h. Die jährliche 
Verkehrssteigerung beträgt 10%. 

Die Kosten der Elektrifizierung können mit K 100:000 his 
200.000 pro km Geleiselänge angenommen werden; der untere Grenz- 
wert beziehtsich auf die mit Gleichstrom betriebene Strecke Camden— 
Atlantic City, der obere auf die mit Wechselstrom betriebene New 
York-New Havenbahn. Hievon entfallen im ersteren Falle 37-5%, 
im letzteren 65% auf den Fahrpark. Die Betriebskosten des Wagen- 


- kilometers schwanken zwischen K 0'4 und 0'75h (Pennsylvania und 


Long Island). Die Erhebungen der Public Service Com. zeigen auch, . 
daß die Betriebskosten der Straßenbahnen bei Wechselstrom um etwa 
10 h pro Wagen/km höher (50 gegen 60 h) sind. Die Einnahmen 
pro Betriebs/km erreichen bei den New Yorker Vorortebahnen 
K 33.000 bis 48.000 oder pro Personen/km 5:5 bis 6 h, die Zahl der 
Reisenden pro Wagen 15 bis 25. Das tote Gewicht pro Sitzplatz 
beträgt bei der New York Central Ry. (Gleichstrom) 670 bis 776 kg, 
bei der New York-New Haven Ry. (Wechselstrom) 750 bis 820 kg, 
die Kosten der Instandhaltung und der Reparaturen pro Lokomotive 
und Jahr (1911), bei der New York Central Ry. K 4750 (direkte Kupp- 
lung 2000 PS), bei der New York-New Haven Ry. K 18.000 (!) (1000 PS 
Zahnrad), pro Lokomotiv/km K 0:106 (Gleichstrom) gegen K 0-225 
Wechselstrom), bei Dampfbetrieb (Pennsylvania) K 0-37 bis 0-47. 
Die Instandhaltungskosten sind daher bei Gleichstrom und direkter 
Kupplung bei gleicher Leistung um 50% geringer als bei Wechsel- 
strom mit indirektem Antrieb. 

Die Vorteile der elektrischen Lokomotiven für Vollbahnen 
liegen in der hohen Zugkraft, insbesondere kei geringen Geschwin- 
digkeiten; der Antrieb mittels Kuppelstangen kommt bei hohen 
Leistungen immer mehr in Anwendung. Das Gewicht pro PS 
kann heute für alle Stromsysteme mit 30 bis 40 kg an- 
genommen werden. Insbesondere für Bergbahnen mit großen Stei- 
gungen kommen bereits Einzelleistungen bis zu 2700 PS bei allen 
Systemen zur Ausführung, bei einem Adhäsionsgewicht von rund 
100 £; hier kommt die Einführung des elektrischen Betriebes an 
Stelle des Dampfbetriebes zunächst in Betracht. 

(Bull. Soc. Intern. Electr., April 1913.) 


Telegraphie und Telephonie. 


Der elektromagnetische Lochapparat und der automati- 
sche Sender von Siemens & Halske. H. Thurn. Die vom Morse- 
apparat akustisch (Klopfer oder Summer) oder schriftlich (Morse- 
streifen) weitergegebenen Zeichen müssen, falls sie nicht unmittel- 
bar für das aufzunehmende Amt bestimmt sind, nochmals mit 
der Hand weitergegeben werden. Dieser Mehraufwand von Arbeit 
und der hiemit verbundene Zeitverlust wird durch den von der 
Firma Siemens und Halske, Wernerwerk, Nonnendamm, her- 
gestellten elektromagnetischen Lochapparat in Verbindung mit 


*) Vergl. E. u. M. 1911, Seiten 517, 1099. 
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dem automatischen Sender vermieden. 
kommenden . Zeichen wird ein eigener Registrierapparat ver- 


wendet, durch die .einlangenden Stromstöße werden zwei Loch- 


stempel in Bewegung gesetzt, die einen Papierstreifen verschieden- 
artig durchlochen, Die mit dem Lochstreifen aufgenommenen 
Telegramme können entweder automatisch mittels eines entsprechend 
eingerichteten Senders weitergegeben oder gleich im Amte über- 
setzt und niedergeschrieben werden. Im letzteren Falle werden 
. die Lochstreifen zweckmäßig langsam durch den automatischen 
Sender hindurchgeschickt und mit diesem lokal ein Klopfer be- 
trieben, nach dessen akustischen Zeichen der Beamte das Tele. 
gramm niederschreibt, ohne den | 
Leistungsfähigkeit des elektromagnetischen Lochapparates beträgt 
bis za.40 Punkteinheiten in der Sekunde; es lassen sich also 
Telegramme, die mit einer Geschwindigkeit von 80 bis 100 Worten 
' pro Minute abgegeben werden, noch mit’ großer Sicherheit 
registrieren, Die Geschwindigkeit -des Papierstreifens beim 
automatischen Locher entspricht vergleichsweise einer Streifen- 
geschwindigkeit von 6 bis 7 m pro Minute beim Wheatstone- 
«Sender. Es empfiehlt sich, zur.Schonung der Stempelstifte und 
der Matrize geöltes Papier zu verwenden, wie es für die Wheat- 
stone-Lochapparate schon seit langem in Gebrauch ist. Als auto- 
matischer Sender kann nach . Vornahme. geringfügiger Ände- 
rungen der für normale Wheatstone-Streifen bestimmte Apparat 
verwendet werden. An Stelle des Papiertransport-Sternrades nebst 
Nutenwalze treten einfache Friktionsrollen zur Fortbewegung 
des Papierstreifens. Der neue elektromagnetische Lochapparat 
dürfte nicht nur für Landtelegraphenámter, sondern auch für die 
an das allgemeine Telegraphennetz angeschlossenen Funken- 
telegrapheristationen von. Bedeutung sein. Da die meisten Funken- 


telegraphen-Großstationen längere. Telegramme, wie Zeitungsnach- | 


richten usw. automatisoh funkentelegraphisch weitergeben, würde 
die Verwendung eines solchen Empfangsregistrierapparates in 
Verbindung mit dem automatischen Sender nicht nur den Betrieb 
wesentlich vereinfachen und erleichtern, sondern auch die Gewähr 
für einen stórungsfreien und wirtschaftlichen Betrieb bieten. 
(Telegraphen- und Fernsprechtechnik 1913, Nr. 21.) 


bo - Der Siemens-Schnelltelegraph hat in der letzten Zeit 
edeutende Verbesserungen erfahren und erscheint nunmehr be- 


rufen zu sein, alle seine Vorgänger zu verdrängen. Dem Bandot- 
und dem Murray-Apparate ist er sowohl an Leistungsfähigkeit _ 


wie.an Einfachheit und Betriebssicherheit überlegen. Das Senden 
erfolgt automatisch mit einem Lochstreifen, der Empfänger liefert 
unmittelbar Druckschrift, so daß die Übersetzung eines Loch- 
streifens für den Empfänger entfällt. Die Telegramme können 


d 


aber auch anstatt in Druckschrift auf einem gummierten Streifen ` 


u Bedarf in Form eines Lochstreifens zum Weitersenden in 
ie genommen werden. Der Apparat ist augenblicklich in 
olgenden Kabelleitungen in Betrieb : = 
- 1. Im Kabel Berlin —Breslau, 372 km lang, mit einer Über- 
tragung;; | š . | | 
, „2 im Kabel. Berlin Frankfurt a. M., 557 km lang, mit 
zwei Übertragungen ; = y | 
ü -8. im Kabel Berlin —Diisseldorf, 655 km lang, mit drei 
ber tragun gen; ) 
üb & im Kabel Berlin—Straßburg, 822 km lang, mit drei 
ertragungen. (Telegraphen- u. Fernsprechtechnik 1913, Nr. 23.) 


Funkentelegraphie und -Telephonie. | 
~ ,  Kristalidetektor von Chaudet. Dieser Detektor zeichnet sich 
mabesondere durch seine Anordnung zur Auffindung der empfind- 
ichen Punkte des Kristalls und zur Änderung des auf diese Punkte 
‚usgeübten Druckes aus, Er besteht aus einem Sockel aus Isolier- 
Material 1 (Fig. 8) mit zwei parallel liegenden Lagern 2, welche die 
e mit einem Schlitz und einer 
. Bohrung versehenen Metallkugeln 3 
aufnehmen, diemiteinerLamelle 12 
und 
geklemmt werden können. Man 
erhält dadurch eine Art Kugel- 
gelenk für die durch die Kugeln 3 
ı gehenden Schraubenbolzen 6 und 


lierten Köpfe 7 jede beliebige Stel- 
- Jung des beispielsweise in 9 liegen- 
den und mit der Fixierschraube 10 
befestigten Kristalls erhalten, um 
\ `. die empfindlichen Punkte desselben 
Fig. 3, aufzufinden. Um die Kugel- 
ind \ bewegung zu ermöglichen, sind 
ul den Lagern 2 und in den Lamellen 12 entsprechende Aussparungen 
vorgesehen. Um den Zutritt von Staub zu dem Kristall zu verhindern, 
ist dasselbe von einer. Glasróhre 4 umgeben. ` 
(L Electricien, 31. 5. 1913.) 


A AAA a 


KTROTECHNIK UND MASCHINENBAU, XXXI. Jahrgang, Heft 31, _ 


Zum Empfangen der an- : 


Streifen erst zu lesen. Die” 


einer Schraube 13 fest- 


kann durch Verdrehung der iso- ` 


| . Elektroohemie, Akkumulatoren, galvanische Elemente. 


Uber die Passivierung der Metalle. N. Isgaris chew. 
Die Passivität der Metalle ist als die wichtigste Erscheinung des 


‚ Elektrodenvorganges anzusehen, die das tiefere Eindringen in 


die Elektrodenprozesse veranlaßte. Bei.der Erklärung dieser. Er- 


‚ scheinung durch die bekannten Oxydtheorien wurde jedoch die 


Natur jener komplizierten Zwischenvorgänge, die bei’ dem Über- 
gange des Ions in den metallischen Zustand und umgekehrt vor 
sich gehen sollten, zu wenig beachtet. Es ist nun dem Verfasser 


‚gelungen, für eine Gruppe der Metalle .die Bildung löslicher, 
` vermutlich peroxydartiger Zwischenprodukte nachzuweisen, ` die 


wohl eine wichtige Rolle in den Passivierungsprozessen spielen. 
Wenn man nämlich die in alkoholischer Nickelchloridlösung 


, passivierte Nickelelektrode mit Schmirgelpapier putzt und wieder 
‚ in dieselbe Lösung bringt, so fängt sie wieder an, sich zu passi- 


vieren, jedoch mit größerer Geschwindigkeit als vorher. Der 
dritte Versuch gibt noch schnelleres Passivieren als der zweite, 
Daraus läßt sich schließen, daß. sich in der Lösung eine Substanz 
bildet, welche die energische Passivierung des Metalles begünstigt. 
Die Tatsache, daß Sauerstoff für die Passivierung der Nickel- 
elektrode in Alkohol unbedingt anwesend sein müsse, führt zur 
Annahme, daß irgendein superoxydartiger Stoff, vielleicht H, O., 
entsteht. Tatsächlich genügt ein verschwindend kleiner Zusatz 
von H, O,, um eine sehr rasche Passivierung der Nickelelektrode 


"hervörzurufen. Das Kobalt erwies sich sofort nach dem Einbringen 


in die Lösung’ von Co Cl, als passiviert. Das Eisen ergab im 
allgemeinen analoge Erscheinungen wie das Nickel. Von Inter- 
esse erschien weiter die Frage, wie sich eine Elektrode, die in 
der Flüssigkeit A passiviert wurde, in einer Flüssigkeit B, in 
der sie sich selbständig nicht passivieren kann, verhalten würde, 
Der in dieser Richtung mit Cd / Cd Cl, vorgenommene Versuch 
bestätigt die Fähigkeit des passivierten Metalles, sich in solchen 
Lösungsmitteln zu aktivieren. Die Passivität des Kupfers in 
Kupferchloridlösung wird durch das Auftreten komplexer Ver- 


bindungen von Kupferchlorid und Alkohol, etwa Cu (C, H,O), 
Cu Cl., und ihren Einfluß auf die Geschwindigkeit des Elektroden- _ 
vorganges bedingt. Diese Substanz wirkt bei der Passivierung 


wahrscheinlich dadurch, daß sie die Reaktionsgeschwindigkeit 


. des. Überganges des Ions in den metallischen Zustand oder um- 


gekehrt auf irgendeine Weise verändert. Die Versuche werden 
fortgesetzt.. . (Z. f. Elektroch., 12. Heft, 1913.) 


Stoffe für die Elektrotechnik. 


Die Bildung von Niederschlägen im Transformatoról. A. 
Michie. Die Bildung von schlammartigen Niederschlägen im Öl 
von Transformatorgshäusen wurde bisher auf verschiedenartige 
Ursachen zurückgeführt. Die Analyse des Niederschlages ergab 
einen -Sauerstofígehalt von 15 bis 20%, so daß eine langsame. Oxy- 
dation des Öls als wahrscheinliche Ursache anzunehmen ist. Diese 
Wirkung konnte durch Zuführung heißer Luft von 150% C noch 
gesteigert werden. Auch die Berührung mit blanken Metallteilen 


. beschleunigt die zersetzende Wirkung der heißen Luft. Die Qualität 
des Öls ist für die Menge des Niederschlages von maßgebender Be- 
` deutung; raffiniertes Öl gibt nur 0-1% Niederschlag. Zur Ver- 


meidung der Niederschlagsbildung empfiehlt der Verfasser folgende 
Maßnahmen: SE | 

l 1. Keine Überhitzung des Öls. 2. Kein Luftüberschuß im 
Öl. 3. Vermeidung der Ozonbildung. 4. Fernhaltung der Berührung 


' mit blankem Kupfer, Eisen oder Bleimetall. 


(The Electr., 16. 5. 1913.) 


' Die elektrische Leitfähigkeit der Kupfer-Zink- 
legierungen untersuchten N. Puschin und W.Rjaschsk y. 
Gewogene Mengen beider Metalle wurden zusammengeschmolzen, 
in Stäbe gegossen und auf einer Drehbank abgedreht. Im Be- 
reiche von 70 bis 80 Atom-/, Zu waren die Legierungen so 
spröde, daß sie sich mechanisch nicht bearbeiten ließen; in 
diesen Fällen wurde darum das geschmolzene Metall in Röhren 
aus geeignetem Material eingesaugt. Die Untersuchung erstreckte 


sich auf 50 Legierungen. Die derart festgestellte Widerstands- 
. kurve besteht aus mindestens sieben Zweigen, wobei die Maxima 
. des spezifischen Widerstandes bei 36, 59 und 85-7, die Minima 
bei 50, 80 und 91 Atom-0/, zu liegen. Das stärkste Maximum ist 


dasjenige von 59°/, (spezifischer Widerstand bei 0” po= 12:87. 10—6), 
Ein Zusatz von Kupfer zu reinem Zink (p, = 5497.10- 6) in 
Mengen bis zu neun Atom-0/, ist von geringem Einfluß auf den 
Widerstand des Zinks; bei 9%/, Cu ist po = 5'856 . 10-6, Hingegen 
wird der Widerstand von reinem Kupfer (p, = 1:538. 10-6) durch 
Zusatz von Zink bedeutend vergrößert (für 80/, Zn p, = 4029. 10-6), 
Jhrem allgemeinen Charakter nach erinnert die Widerstandskurve 
der Zink-Kupferlegierungen auffallend au die der Zink-Silber. 


. legierungen. Das Diagramm des Temperaturkoeffizienten ist 
' ebenfalls zergliedert, und zwar liegen scharfe Maxima bei 50 


66°7 und 857, Minima bei 36, 59 und 78 Atom-o/, zu. Von dem 
Gesetz (Guertler und Stepanow) „ausgehend, daß der 
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See 
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Temperaturkoefázient der elektrischen Leitfähigkeit chemischer 
Verbindungen sich weuig von dem der reinen Metalle unter- 
scheidet, kann aus der Kurve auf die Existenz dreier bestimmter 
Verbindungen Zn Cu, Znz Cu und Zn, Cu geschlossen werden, 
die den Maximis bei 50, 667 und 857 Atom-0/, Zn entsprechen. 
Die Resultate stimmen vollständig mit den von Shepherd 
aus dem Studium des Schmelzdiagramms und der Mikrostruktur 
gezogenen Schlüssen überein. Es existieren danach im Systeme 
Kupfer-Zink in Gebieten von O bis 36, 59 bis 67, 80 bis 85:7 
und 91 bis 100 Atom-/, Zn feste Lösungen, während sich die 
übrigen Konzentrationsgebiete durch Kristallgemische auszeichnen. 
(Z. f. anorg. Ch., Juni 1913.) 


Chronik. 


Internationaler elektrotechnischer Kongreß in San 
Francisco ' 1915. Das vorläufige Programm de» in der zweiten 
Septemberwoche 1915 beginnenden Kongresses in San Franeisco, 
der unter dem Protektorate des „American Institute of Electrical 
Engineers“ stattfindet, in Verbindung mit der Internationalen 
Panama-Pacific-Ausstellung, ist bereits vom Organisationskomitee 
ausgearbeitet. Diesem Kongresse geht eine Versammlung der 
Internationalen Elektrotechnischen Kom- 
mission voraus. 

Der Kongreß zerfällt in folgende 12 Sektionen: 

1. Stromerzeugung, -übertragung und -ver- 
teilung. Bau von elektrischen Zentralen und Unterstationen, 
Beaufsichtigung und Betriebführung. Übertragungen auf weite 
Entfernungen. 

2. Bau von Apparaten. Generatoren, Motoren und 
Transformatoren, Antriebsmaschinen, Bemessung und Normalien. 

3. Elektrische Bahnen und elektrische 
Transporte. Stadt-, Straßen- und Schnellbahnen; Uberland- 
und Hauptbahnen; elektrische Fahrzeuge, Schiffsantrieb, Gruben- 
bahnen, Aufzüge und Förderanlagen. 

4. Elektrische Antriebe für industrielle 
und häusliche Zwecke. In Fabriken und Hüttenbetrieben, 
Kältemaschinen, Heizvorrichtungen. SR 

5, Elektrische Beleuchtung. Bogen- und Gliih- 
lampen; wissenschaftliche Grundlagen des Beleuchtungswesens. 
| 6. Schutzapparate, Überspannungserschei- 
nungen. Schalter, Stromunterbrecher, Kondensatoren; elektro- 
statische und Entladungsvorgänge; Hochfrequenzerscheinungen. 

1. Elektrochemie und Elektrometallurgie. 
Elektrolytische und metallurgische Apparate und Verfahren. 

8. Telegraphie und Telephonie. a) Zeichen- 
übertragung mittels Leitungen. b) Drahtlose telegraphische und 
telephonische Übertragung. 

9. Elektrische Messungen, Meßapparate. 
Schalttafeln, tragbare, absolute und Normalinstrumente. Prüf- 
und Normalisiermethoden; absolute Messungen. 

10. Wirtschaftlichkeit der Elektrizitäts- 
werke und Leitungsnetze. Belastungsfaktor, Leistungs- 


faktor und wirtschaftlicher Betrieb von elektrischen Zentralen; . 


Normalien für die öftentliche Stromabgabe. 

11. Elektrizitätslohre, Physik. Radioaktivität; 
Róntgenstrahlen; Leitungsfäbigkeit der Gase und Dämpfe; 
Elektronenlehre; Konstitution der Materie. 

12. Verschiedenes. Eutwicklungsgeschichte und 
elektrotechnische Literatur; Symbole und Nomenklatur; elektro- 
technische Lehranstalten. 

Anmeldungen über Vorträge und Vorschläge sind zu 


richten an das Sekretariat des Organisationskomitees Doktor 


E. B. Rosa, Bureau of Standards, Washington, D. C. 


Literatur-Bericht. 


Kurzer Leitfaden der Elektrotechnik für Unterricht und 
Praxis von Rudolf Krause, Ingenieur. Zweite vermehrte Auflage. 
Mit 341 Textfiguren. Berlin 1913. Verlag von Julius Springer. 

Schon bei der ersten Durchsicht dieses Buches fällt eines 
auf: die in Anbetracht des mäßigen Umfanges (293 Seiten) enorm 
weit gesteckten Grenzen des gewählten Stoffes. Es wird das 
ganze Gebiet der Elektrotecknik behandelt und der Verfasser 
bespricht demnach zunächst die Grunderscheinungen des elek- 
trischen Stromes, sodann Stromstärke, Spannung, Widerstand, 
Watt, Magnetisınus, Leistung und Arbeit bei Gleichstrom und 
Wechselstrom, weiters die Erzeugungsarten des elektrischen 
Stromes, die Meßinstrumente, die Generatoren und Motoren für 
Gleich- und Wechselstrom, die Transformatoren sowie Schalter 


Wien, 3. August 1913, 


und Sicherungen. Zum Schlusse werden noch die elektrische 
Beleuchtung und die Erzeugungs- und Verteilungsanlagen er- 
örtert. Um angesichts dieser Stoffwahl auch nur eine brauchbare 
Übersicht zu bieten, muß zu einer ganz besonderen Darstellungsart 
gegriffen werden. Man kann sagen, daß der Verfasser dies auch 
mit Erfolg getan hat. Es kann kein Eingehen in Einzelheiten und 
auf tiefergehende, in der Theorie fußende mathematische For- 
mulierung stattfinden, sondern es muß alles Gewicht auf die an- 
schauliche Darstellung der essentiellen Vorgänge gelegt werden. 
Der Verfasser führt dies im ganzen Buche konsequent durch und 
unterstützt seine Darstellung durch eine Reihe von ihm selbst ge- 


` zeichneter, dem erstrebten Zweck eigens angepaßter Abbildungen. 


Und dieser Zweck wird auch erreicht. Wer das Buch durch- 
studiert, verfügt über einen guten, das ganzeelektrotechnische Gebiet 
umfassenden Grund, auf dem deshalb mit Erfolg weiter gebaut 
werden kann, weil die Hauptbedingung hiefúr, das klare Ver- 
ständnis der beteiligten physikalischen Erscheinungen, erfüllt ist. D. 

Kapazität und Selbstinduktion in der Telegraphen- und 


 Fernsprechtechnik. Von F.Ambrosius, Telegrapheningenieur 


im Reichs-Postamt. Mii 54 Figuren. Leipzig 1912. Verlag von 
Hachmeister & Thal. 

Das vorliegende Büchlein hat den Zweck, das für den 
Telegraphenbeamten Wissenswerte über Selbstindu 
Kapazität aus der weitverstreuten Fachliteratug zu s 
in einer eutsprechenden Form zusammenhängend 
Die Anwendung der höheren Mathematik wur 
nur diejenigen mathematischen Kenntnisse voraWy/tesetzt, die die 
Reichspostverwaltung in den Prüfungen zum Telegraphensekretär 
fordert. Hingegen wurden die Meßmethoden durch rechnerische 
und praktische Beispiele illustriert, um dem Leser die ihm neuen 
Begriffe vertraut zu machen und ihn anzuleiten, selbständig 
damit zu operieren. Nach einem einleitenden Kapitel über die 
Gesetze des Wechselstromes werden zuerst Kapazität und Selbst- 
induktion jede für sich und sodann in ihrer Wechselwirkung be- 
sprochen. Ein weiterer Abschnitt behandelt die Messungen an 
Kondensatoren. und Selbstinduktionsspulen. Das Schlußkapital 
betrifft die Verwendung von Kapazität und Selbsinduktion in der 
Telegraphen- und Fernsprechtechnik. Das Büchlein ist für seinen 
geringen Umfang (128 Seiten) ungemein reichhaltig und durch 
eine sehr klare, sozusagen eindringliche Darstellung ausgezeich- 
net. Es besteht kein Zweifel, daß es seinen Zweck erfüllen wird. 

| D. 


Patentberichte aus dem Gebiete der Elektrotechnik und 
` des Maschinenbaues. 
(Übersicht aus der Patentliteratur des In- und Auslandes.) 


Gasmaschinen. 
Arbeitsverfahren. 


` Für Maschinen, die mit zweierlei Brennstoff, nämlich einer leicht 
entzündbaren Flüssigkeit (zum Beispiel Benzol) und einer schweren, 
nicht leicht entzündbaren Brennflüssigkeit (zum Beispiel Rohpetroleum) 
betrieben werden, gibt A. Schmid in Havre (Frankreich) ein 
Verfahren an, wonach sowohl der leichtentzündliche Brennstoff mit 
einem Luftüberschuß unmittelbar in den Zylinder mittels eines Kar- 
burators während des Kolbensaughubes eintritt als auch der schwer- 
flüssige Brennstoff unmittelbar in den Zylinder zur gleichen Zeit oder 
kurz hernach eingeführt wird, stets aber vor Vollendung der Verdichtung 
und der Zündung. Dadurch ist die nötige Zeit für dis Vordan: fung ge- 
geben, es wird ein geringerer Gegendruck erhalten und damit die Pumpen. 
arbeit herabgemindert. Die Einfü g des Brennstoffes kann bei 
niedrigem Druck oro gon: besondere Verdichtungseinrichtungen fallen 
weg, die Maschine leicht und paßt sich den verschiedensten Be- 
triebsverhältnissen an. Die Maschine kann im Zwei- oder Viertakt 
arbeiten, mit einem oder meheren Zylindern gebaut und mit beliebiger 
Zündung betrieben werden. Ebenso lassen sich alle bekannten Regelungs- 
methoden anwenden. (D. R. P. Nr. 260.301.) 

S G.GambelinNürnbergläßteine Maschine mit Zusammen- 
führung von Luft oder einer Mischung aus Luft und verbrannten Gasen 
einerseits und Brennstoff andererseits im Verbrennungsraum des Arbeits- 
zylinders in der Weise arbeiten, daß von den beiden während oder un- 
mittelbar vor Beginn des Arbeitshubes eingeführten Ladebestandteilen 
(Brennstoff und Luft) nur die Menge des einen durch die Steuerung 
beeinflußt, hingegen der andere aus einem Druckbehälter während der 
Verbrennung durch ein selbsttätiges Ventil eingeführt wird. Die Dauer 
der Einführung des zweiten Bestandteiles ist also auf die Verbrennungs- 
dauer beschränkt, wogegen bei den bekannten Maschinen die Ein- 
führungsdauer des zweiten Bestandteiles (der Luft) konstant bleibt, 
also von der Verbrennungsdauer unabhängig ist. Zur Durchführung 
des Verfahrens wird die Feder des selbsttätigen Einlaßventils so an- 
nn und so bemessen, daß das Ventil entgegen dem Strömungsdruck 

es unter Druck in dem Vorratsbehälter aufgespeicherten zweiten Lade- 
bestandteils beim Nachströmen während der Verbrennung offen bleibt, 
er ale beim stärkeren Druckabfall im Verbrennungsraum nach Be- 
endigung der Verbrennung geschlossen wird. Das selbsttätige Ventil 
wird durch einen in einen Raum gleichbleibenden niedrigen Druckes 
reichenden Kolben je nach dem im Behälter herrschenden Druck ver- 
schieden lang offen gehalten, damit der Druck im Vorratsbehälter nur 
innerhalb enger Grenzen schwankt. (Schw. P. Nr. 57.835.) 
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— Ein Verfahren:zum Betriebe von Gleichdruck-Verbrennungskratt- 
dtinKassel-Wilhelms- 


maschinen besteht nach Dr. W.Schmi 
höhe'darin, daß der a Vë ee der im Arbeitszylinder zu ver- 
dichtenden Verbrennungsluft gegenüber dem bisher üblichen auf das 
12 bis 24fache: der. Anfangsspafinung herabgesetzt wird und daß die 
Anfangsspannung der Verbrennungsluft auf 2 bis 4 Atm. erhöht wird. 


Bei den Dieselmaschinen wird die Luft auf das 30- bis. 35fache ihrer - 


u ee verdichtet, was zwar eine wirtschaftliche Arbeits- 
weise, aber im. Vergleich zu den großen Zylinder- und Gestänge- 
abmessungen nur eine geringe Leistung ergibt. Größere Leistungen 
erfordern eine Vermehrung der Zylinderzahl, was aber teuer ist. Nun 
ist'es auch bei einer Verbundmaschine bekannt, eine Vorverdichtung 
von 6. bis 8 Atm. und einen Kompressionsgrad von 1:5 bis l : 6'5 zu 
wählen und die verbrannten Gase in einer Heißluftmaschine auszu- 
nutzen, die die: Verdichtung der Verbrennungsluft leistet und die rest- 
liche Arbeit ap die Welle der Verbrennungskraftmaschine abgibt. Die 
Heißluftmaschine. eignet sich aber für Bin Leistungen nicht und 
die überströmenden Abgase von zirka 16 Atm. und 1300° abs. erforderten 
umstöndliche Kühleinrichtungen. Das kleine Expansionsverhältnis 
im Hochdruckzylinder erforderte eine große Füllung (fast 50%), was 
zu hohen Temperaturen während des Hubes und zu großen Kühlverlusten 
Anlaß gab. Das neue Verfahren schlägt demnach den Mittelweg zwischen 
den beiden bekannten Methoden ein, wobei Kompressions- und Ex- 
pansionsgrad so gewählt: werden, daß das Arbeitsvermógen der Abgase 
ausreicht, um das Vorverdichtungsaggregat ohne zusätzliche Hilfskraft 
zu betreiben. Der Verbrennungsdruck beträgt dabei zirka 60 Atm. Die 
Abgase des Verbrennungszylinders besitzen eine solche Spännung und 
Temperatur, daß ihre Ausnutzung in einer Heißluftmaschine erst rentabel 
wird. Die gesamte äußere- Arbeit wird vom Verbrexinungszylinder ge- 
eistet. Das Verfahren ist insbesondere für. Zweitaktmaschinen wichtig, 
weil diese ‘bereits eine Kompressoranlage besitzen. ` 
FREE és (B. P. Nr. 14.105 A. D. 1912.) 
` Maschinen, die mit Koksofengas betrieben werden, neigen infolge 
les hohen Wasserstoffgehaltes, den dieses Gas besitzt, häufig zu Früh- 
ündungen. Zur Vermeidung dieses Übelstandes werden nach einer 
rfindung vonD.OlerkinLondonundderFirmaTheNational 
388 Engine Company Limited in Ashton-under 
¿y ne (England) gekühlte Auspuffgase in das Einlaßrohr für die Ladung 
ingeleitet, s0 daf. der Sauerstofígehalt der eintretenden Luftladung 
rerringert und der Gehalt an N und C O, erhöht wird. Bei der einen 
\usführungsform werden die Abgase in einem genügend langen Rohr 
ekühlt, das in eine Kammer mündet, die ebenso wie das Rohr mit einer 
Vasser- oder Luftkühlung versehen ist. Der Druck in der Kammer wird 
lurch den fortgesetzten Auspuff auf einer etwas über 1 Atm. liegenden 
jpannung erhalten. Von der Kammer führt ein Rohr zum Lufteinlaß 
er Maschine. Bei einer anderen Ausführung werden die gekühlten Gase 
on einem vorhandenen Auspufitopf oder Schalldämpfer durch 
in Rohr zum Lufteinlaß geführt. Versuche an einer Großgasmaschine 
aben ergeben, daß eine zirka 10%ige Beimengung der Abgase Vor- 
ündungen sicher vermeidet. ` (E. P. Nr. 3420 A. D. 1912.) 
-Frühzündungen können auch durch Einführung von Wasser 
der Wasserdampf vermieden werden,. was namentlich bei mit Rohöl 
etriebenen Glühkopfmaschinen gebräuchlich ist. Wird die Wasser- 
'hrung von Hand aus je nach der Belastung der Maschine eingestellt, 
> wird dies in Betrieben mit oft schwankender Belastung als sehr un- 
ngenehm empfunden. Zur Beseitigung dieses Übelstandes erfolgt gemäß 
ner Erfindung von: J. Neumann in Reval die Regelung des 
ut der Verbrennungsluft zusammen eingeführten Wassers bezw. Wasser- 
Apple selbsttátig, indem der jeweilige Verbrennungsdruck ein Organ 
einflußt, das den Wasserdurchlaß zum Luftkanal regelt. So kann man 
an jeweiligen Höchstdruck im Zylinder auf’ eine Flüssigkeitssäule oder 
nen feder lasteten Kolben, Hebel, Membrane u. dgl. einwirken lassen, 
elché Organe mit der als Ventil, Hahn, Pumpe, Drehschieber oder dgl. 
ısgebildeten Regelvorrichtung für das Einspritzwasser derart ver- 
ınden werden, daß zum Beispiel eine starke Zündung einen entsprechend 
'úBeren SE der Vorrichtung und damit auch eine größere Wasser- 
führung zur Folge hat. | D. R. P. Nr. 259.127.) 
, Eine mit der Belastung der Maschine sich selbsttätig ändernde 
assereinspritzung, die also bei geringer m... bezw. Leerlauf 
"niger, bei steigender Belastung entsprechend mehr Wasser erhält, 
rd von der Firma TangyesLimited(Corwall Works) in S m e t h- 
ick (Stafford) und J. R o bso n jun. in Birmingham angegeben. 
»genüber der bekannten Handregulierung, die von der Aufmerksamkeit 
s Maschinisten. abhángig ist, und der mechanischen Regelung, die von 
r Ganggeschwindigkeit beeinflußt wird, ist im vorliegenden Fall un- 
ttelbar die. Belastung das für die Stärke der Wassereinspritzun 
(ögebonde Element. Eine besondere Feinheit der Regelung wir 
delt durch die Verwendung eines mit einem langen, schwach konischen 
haft versehenen Ventils, das sich in einer kurzen zylindrischen Bohrung 
3 Ventilgehäuses bewegt, wodurch je nach der vom Regler beeinflußten 
obilstellung eine mehr oder weniger starke Drosselung des Wasser- 
tchflusses erzielt wird. Das Wasser elangt dann durch ein zweites 
nittelbar auf dem Zylinder angebrachtes, gesteuertes Ventil zugleich 
> Luft, deren Menge durch ein Drosselorgan von Hand aus geregelt 
den kann, bei jedem Saughub in die Maschine: 
ne OR. P. Nr. 13.924 A. D. 1912.) 
Durch eine besondere Schichtung der Luft- und Gasladung 
'hnet sich die in Fig.-1 dargestellte Großgasmaschine von L. Illmer 
D Reading (Penns.) und E. J. Kunzein East Lansing 
ohigan) aus. Der doppeltwirkende Zylinder 1 besitzt bei 3 die Auspuff- 
ES ‚die-vom Kolben 2 an jedem Hubende. freigelegt werden. 
Z derdeckel 5 ist konzentrisch zur Kolbenstange 6 ein E 
la ventil 8. angeordnet, das die Einströmöffnungen 4 beherrscht, 
lenen die Ladung durch die Kanäle 20 des bei 7 abgedichteten Ge- 
ses 7 gelangt. Letzteres steht durch die Öffnungen 21 und die 
ung 11- mit. einem Gehäuse 15, 16 in Verbindung, in das einerseits 


ein Absperrorgan 12 eingebaut. ist, andererseits die Zuleitungen 17 für - 


Luft und 18 für Gas münden. Letztere werden durch einen vom Regler 
beeinflußten Schieber 19 gesteuert. Zum Anlassen dient nach Abschluß 
des Ventils 12 die Druckluftleitung 14. Die Zündung erfolgt bei 10. Die 
Steuerorgane sind derart eingestellt, daß zuerst eine Luftmenge (Spül- 


luft) und dann eine zündfähige Gemischmenge (Luft und Gas) in den 

Zylinder treten. Dabei kann durch den Regler der Gaseintritt ent- 

sprechend verspätet stattfinden. Die Gemischmenge schiebt die Luft- 
menge vor sich her, so daß schließlich die ganze Luft durch die Auspuf- 

öffnungen 3 entwichen ist. Sodann wird der GaseinlaB geschlossen, 

worauf noch eine zweite Luftmenge nachströmt, die das Gemisch vor 

sich herschiebt und es aus den Zuleitungen ganz in den Zylinder ver- 

drängt. Jetzt schließt das Ventil 8 und es folgen Verdichtung und 

Zündung. In der Zuleitung 20, 11, 15 befindet sich reine Luft. 

8 ) 2. (U. S. P. Nr. 1,054.205.) 


Zweitakimaschinen. Ln 
. Von V. Svoboda und F. Stöpänekin Jungbunzlau 


rührt eine Maschine her, bei der ein hohlzylindrischer, an beiden Enden 


offener Kolben in der Mitte durch eine Querwand mit einem selbst- 
tätigen Überströmventil in zwei Räume geteilt ist, von denen der eine 
als Explosionsraum, der andere als Ladepumpe dient. Das auf der Ex- 


plosionsseite befindliche Kolbenende, legt am Schlusse des Arbeitshubes ` 


einen Kranz von Anpu onei frei. Beim Saughub der Pumpenseite 
elangt die Ladung durch ein selbsttätiges Ventil im Zylinder in die 
Pum e und beim Druckhub durch das 
auf dessen Explosionsseite, wo nach der Verdichtung die Zündung 
erfolgt. Am Ende der Explosion erfolgt der Auspuff durch die frei- 
gelegten Schlitze. . (Ö. P. Nr. 58.756.) 

I A.ZollerinTurinversieht die Maschine mit einem rotierenden 
Spülluftkompressor, der radial angeordnete und unter sich unabhängige 


Flügel besitzt und von der Motorwelle mit einem Übersotzungsverhältnie 


angetrieben wird, das nach der Zylinderzahl des Motors und der Zahl der 
Kolbenflügel des Kompressors bemessen ist. Damit wird erreicht, daß 


für jede Umdrehung der Kurbelwelle so viele Kompressionsphasen des 


Kompressors stattfinden, als der Motor Arbeitszylinder besitzt und 


demnach der Druckausgleichbehälter (bei entsprechender Aufkeilung 


des Kompressors) entfallen kann. Außerdem wird der Arbeitsbedarf ` 


für die Kompression der Spülluft verringert. Der rotierende Teil des 
Kompressors kann als Schwungrad ausgebildet werden. 
| (UX. R. P. Nr. 258.173.) - 
In Fig. 2 ist eine Maschine mit tangentialer Einführung von 
Spülluft und Brennstoff nach einer Erfindung von H. H. O. Listin 


. Berlin dargestellt. In dem durch den Deckel g geschlossenen Zylinder a 


arbeitet der Kolben A. In den Ventiltaschen b 5’ sind die Spülventile c e 
und die Brennstoffdüsen d d angeordnet. Kolben und Zylinderdeckel 
besitzen an ihren den Verdichtungsraum begrenzenden Stirnflächen 
dachförmige Abschrägungen (siehe Schnitt B—D) und treten im Tot- 

unkt dicht aneinander heran (Schnitt A—C). Hat der Kolben am Ende 
de Arbeitshubes die Auspufischlitze freigegeben, so tritt Spülluft durch 
die Ventile c c’ tangential zur Zylinderwand ein, bewegt sich in schrauben- 
förmiger Linie nach den Auspuffschlitzen und entfernt dadurch die 


. Rückstände aus dem Zylinder. Bei der Rückbewegung des Kolbens 
behält die Spülluft ihre kreisende Bewegung, wenn auch durch Reibung . 


etwas gehemmt, bis der Kolben die dargestellte Totpunktlage erreicht. 


In dieser (siehe Schnitt A—C) wird der Durchgang zwischen den Vor- 


sprüngen so eng, daß die kreisende Bewegung der Luft unterbunden 
wird und diese zur Ruhe kommt. Der Brennstoff wird jetzt eingespritzt, 
und zwar in der Nähe jener Stelle, wo.der Verbrennungsraum die größte 
Weite besitzt, das ist in der Nähe der Ebene B—D. Die Richtung des 
eintretenden Brenustofistrahles ist dabei entgegengesetzt jener, die die 
Spülluft gehabt hätte. Da diese aber bereits in Ruhe ist, so versucht 
der Brennstoffstrahl die Luftmasse in seiner Richtung ins Kreisen zu 
bringen, wodurch Wirbelungen und schlechte Verbrennung vermieden 
werden. Da die Ventile c’ an jenen Stellen des ringfórmigen erdichtungs- 


raumes sitzen, wo dieser die größte Höhe — in der Richtung der Zylinder- 


achse gemessen — hat, so bleibt der Flamme zunächst Raum, sich aus- 


zubilden. Bis der Strahl zu den engen Durchgängen zwischen den Vor. . 


sprüngen gelangt, hat sich der Kolben schon ein kleines Stück vom 
Decke) entfernt und die engen Stellen haben eine Verbreiterung erfahren, 
durch die die Vollkommenheit der Verbrennung günstig beei 
die Zahl der Einspritzventile. D. R.,P. Nr. 260.347.) 
Die ae Beherrschung der Brennstoff- und Spülventile- 
wird nach G. Fornacain Turin in der Weise durchgeführt, daß 
von der Kurbelwelle aus eine die beiden Ventilgruppen betätigende 


. oszillierende Welle in Schwingung versetzt. wird, wobei die. Größe der 


Ausschláge:von Hand aus oder durch einen Servomotor verstellt wird, 


berströmventil des Kolbens . 


ußt wird. ` 
Die Zahl der Vorsprünge am Kolben oder Deckel ist stets so erof, ` wie 
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Beispiel einer ‚rotierenden, angehören. 
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und zwar entweder dürch' ee eines Ger > a Kulisse 
der: durch verschieden starke Streckung emes ehebels. 
SE We (E. P. Nr. 17.402 A. D. 1912.) 
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SCHNITT A-C 
Fig. 2. Fig. 3. 


Eine Erfindung von G. F. Mort in London betrifft eine 
ventillose Explosionskraftmaschine, bei der Auspuff und Einlaß, der 
für Spülluft- und Gemischzufuhr gemeinsam ist, vom Kolben gesteuert 
werden und bei der je ein Fördergebläse dazu dient, die Spülluft 


sowie das Gemisch durch die Einlaßschlitze zuzuführen. Als Hilfsmittel 


zur Steuerung wird, um eine ventillose Steuerung zu schaffen, ein 
rotierender Steuerungsschieber (Drehschieber) angewendet, der ähnlich 
wie bei den Corliß-Maschinen durch sorgfältige Lagerung der Enden mit 


gewissem Spülraum im Gehäuse möglichst reibungsfrei eingesetzt ist. 
. Die Zuführleitung des Spülluftgebläses ist ständig mit den vom Kolben 


esteuerten Einlaßschlitzen in Verbindung; dagegen wird das Gemisch 
iesseits derselben Einlaßschlitze durch den Drehschieber gesteuert. 
Dadurch wird eine Aufeinanderfolge der Spülluftzufuhr und des Gemisch- 


' einlasses gesichert, die Schmierung des Drehschiebers auf ein Mindestmaß 


herabgebracht und die Reibung entsprechend einer Ersparnis an Antriebs- 
kraft vermindert. Dabei ist der geringe Umfangsspielraum am Schieber 
für die Steuerungswirkung praktisch unschädlich, weil die Gebläse für 
Spülluftzufuhr 'einerseits und Gemischzufuhr andererseits mit gleichem 
Druck arbeiten und gegeneinander im Spielraumbereich des Drehschiebers 
wirken. Die Sparsamkeit des Brennstoffverbrauches erfährt aus diesem 
Grunde totz der Spielraumbelassung am Drehschieber keine nennens- 
werte Beeinträchtigung. Das Gebläse kann irgendeiner Type, zum 
(D. R. P. Nr. 258.171.) 
` Die Regelung der Spülluft wird von H. Nordstróm in 
St. Petersbu rg in folgender Weise wahrgenommen: In Fig. 3 
ist a das Brennstoffventil, b das Luftventil und c ein Schiebergehäuse. 
d, d sind die vom Kolben gesteuerten Auspuffschlitze. Die Steuerwelle e 
trägt eine Daumenscheibe f für das Ventil a (Rolle y, Kniehebel h) und 
die Daumenscheibe ? für das Spülventil b (Rolle k, Hebel :). Die Hebel A 
und +? drehen sich um eine exzentrisch gelagerte Welle m, die mit dem 
Handhebel n verbunden ist; in der Stellun ji werden die Rollen g und k 
von den Scheiben f und / betätigt und die Ventile arbeiten, in der 
Stellung IZ gehen die Daumen frei unter den Rollen vorbei und die 
Ventile bleiben geschlossen. Der Drehschieber o im Gehäuse c kann 
durch einen Handhebel p verdreht werden und enthält eine Klappe r, 
die mittels der Stange ¿ und des Exzenters u auf der Welle e bewegt 
wird. Durch Verstellen von o erbált man eine frühere oder spätere Öffnung 
für die Spülluft, und zwar beim Heben des Hebels p eine frühere, beim 
Senken eine spätere. Durch den Hebel p kann man die von v kommende 
Spülluft auch ganz absperren. Man kann ferner den Schieber c mit der 
Regelungsvorrichtung für die Brennstoffzufuhr verbinden, so daß Brenn- 
stoff- und Luftzufuhr gleichzeitig geregelt und abgesperrt werden. Aber 
auch durch Verstellen des Hebels n in die Lage ZZ können Brennstoff 
und Spúlluft abgesperrt werden, wobei die Ventile a, b außer Tätigkeit 
gelangen. (B. P. Nr. 4168 A. D. 1912.) 
Bei einer Maschine mit paarweise angeordneten Zylindern und 
Stufenkolben von H. WhidbourneinMelville und J. J. Lish- 
man in Moult Tors (England) ist der obere Teil der in zwei Ab- 
teilungen getrennten, ringförmigen Pumpenkammer des einen Zylinders 
mit dein unteren Teil der ringfórmigen Kammer des anderen Annan 
durch eine Leitung verbunden, so daß der eine ee die Spülluft für 
den anderen Zylinder liefert. Das Wesen der Erfindung besteht nun 
darin, daß beide Kolben nur Luft in die beiden Abteilungen der die ring- 
förmigen Pumpenkammern mit dem Zylinderraum verbindenden Leitung 
saugen und daß das Gemisch beim Verdichtungshub nur den unteren 
weiten Teil der Leitung anfüllt. Es wird so in einfacher und sicherer 
Weise ohne Anordnung von Schiebern oder dgl. erreicht, daß beim 
Öffnen des Einlaßventils infolge der eS in der Verbrennungs- 
kammer in diese zunächst reine Spülluft und darauf Gasluftgemisch 
eingeführt wird. (D. R. P. Nr. 258.172.) 
= Von E SommerinCharlottenburg stammt eine vier- 
zylindrige Maschine mit steuernden Stufenkolben, bei der je zwei Zylinder 
einen gemeinsamen Explosionsraum besitzen, wobei sich die Kolbon in 
diesen Zylindern gleichläufig bewegen. Die Kurbeln beider Zylinder- 
paare sind um 180° gegeneinander versetzt. Erfindungsgemäß wird 
nun in dem einen Ringraum ` des einen Zylinderpaares Spülluft und 
in dem anderen Ringraum des anderen Zylinderpaares Gemisch ver- 
dichtet und beide werden getrennt voneinander dem anderen Zylinder- 
paar zugeführt. Dadurch kann die Spülluft mit dem Gemisch vor Eintritt 
in den Zylinder nicht in Berührung kommen; man kann ferner ver- 
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schieden hohe Drücke no aus und Gemisch en und eine gründ- 
liche Auswaschung des Verbrennungsraumes vornehmen. | 
j es Ñ RW OD. R. P. Nr. 256.823.) 

Fig. 4 stellt eine Maschine für flüssigen Brennstoff mit gegen- 
läufigen, die Ein- und Ausiaßöffnungen steuernden Kolben der A c tien- 
Gesellschaft,,Weser“inBremen dar. Auf die Kurbelwelle a 
wirken die beiden Kolben b und e mit ihren Triebwerken c, d bezw. g. 
Der Kolben e ist mit dem Kolben f der Spülluftpumpe verbunden, deren 
Saugventile mit ¿ und die Druckventile mit k bezeichnet sind. l und m 
sind die Ein- bezw. Auslaßöffnungen des Zylinders, n ist die Brennstoff- 
einspritzvorrichtung und o ein an die BEE h angebauter Spülluft- 
druckraum. Der Spülpumpenkolben schiebt Spülluft in den Behälter o, - 
der den Arbeitszylinder bei größter Kolbenentfernung mit reiner Luft 
versorgt. Nach der Verdichtung, bei größter Kolbennähe, erfolgt die 
Brennstoffeinführung und Verbrennung nach dem Dieselverfahren. In 
der inneren Kolbenstellung wird gleichzeitig eine neue Spúlluftmenge 
durch % nach o geschoben, welche Stellung die Zeichnung zeigt. Die für 
liegende und stehende Maschinen anwendbare Anordnung cos _Spúl- 
pumpenkolbens ergibt einen vollkommenen Ausgleich der hin und her 
gehenden Massen ohne Benutzung unnötiger Überschußgewichte. Da 
auch die rotierenden Massen der Gegenkolbenmaschine sich bequem 
ausgleichen lassen, so ermöglicht die beschriebene Anordnung Touren- 
zahlen von bisher noch nicht erreichter Höhe. 

(D. R. P. Nr. 256.570). 


Eine doppeltwirkende Maschine mit gegenläufigen, die Ein- und 
AuslaBschlitze steuernden Kolben wird von A. HenniginHamburg 
in der Weise gebaut, daß ein doppeltwirkender, die Spülluftschlitze 
steuernder, großer Arbeitskolben und vier kleinere, parallelachsige 
einfachwirkende, die Auslaßschlitze steuernde Kolben von kleinerem 
Hub als der doppeltwirkende Arbeitskolben angeordnet sind und daß 
der Kompressionsraum von den beiden kleineren Kolben und dem 
großen Arbeitskolben begrenzt wird. Durch Verteilung des Auspuffes 
auf zwei Kolben vom halben Hub werden die Auslaßschlitze kürzer 
und lassen sich daher leichter in ihren Stegen kühlen. Bei Maschinen 
mit Doppelwirkung lassen sich die einzelnen Kolben ohne Montage 
der anderen leicht ausbauen. Wegen der kurzhübigen Auslaßkolben 
wird die Höhe der Maschine geringer. Die Spülluftschlitze ‚werden be- 
deutend länger, haben größere Querschnitte als der Auslaß und lassen 
infolgedessen die Spülluft bedeutend ruhiger eintreten. Die parallel- 
achsigen Kolben gestatten einen Massenausgleich und einen Ausgleic 
der Kolbenkräfte für den doppeltwirkenden Einlaß- und die vier Auslaß- 
kolben. Die Kolbenkräfte werden vom Gestänge direkt auf die dreifach 
gekröpfte Kurbelwelle übertragen. (D. R. P. Nr. 259.167.) 
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| Die in Fig. 5 dargestellte doppeltwirkende Maschine von P. B. 
O’ConniellinMagrath (Kanada) besitzt zwei Arbeitszylinder 30, 40 
und einen Ladezylinder 50 mit steuernden Arbeits- und Pumpen- 
kolben 16, 19 bezw. 53. In der dargestellten Lage ist eine Ladung in die 
‚Kurbelseite des Zylinders 50 durch die Öffnung 51 eingesaugt worden. 
Die Öffnung 52 ist durch den Ladekolben verdeckt und die auf der 
anderen Seite des Ladezylinders eingesangte oder eingepreßte Ladung 
wird durch die Muschelkanäle 4 (in der Zylinderwand) und 2 (im Lade- 
kolben) und die Öffnung 32 in die Kurbelseite des Zylinders 30 und 
ebenso durch die Muschelkanäle 6, 3 und die Öffnung 42 in die äußere 
Seite des Zylinders 40 gedrückt. Die Auspuflöffnung 31 ist durch den 
Kolben 16 des Zylinders 30 mit dessen Kurbelseite und die Auspuff- 
ls 41 des Zylinders 40 durch den Kolben 19 mit der äußeren Seite 
dieses Zylinders in Verbindung gesetzt worden. Die verdichteten Ladungen 
werden gleichzeitig entzündet und nach einer halben Umdrehung aus- 
gepufft, während gleichzeitig in den anderen Zylinderseiten die Ladungen 
verdichtet werden. Dabei verdrängen die neu einströmenden Ladungen 
die Abgase. Es steuert also der Kolben eines jeden Kraftzylindors die 
Ein- und Auslaßöffnungen seines Zylinders und der Kolben des Lade- 
zylinders steuert die weohselweise Verbindung der Enden des Lade- 


. zylinders mit dem vorderen Ende (Kurbelende) des einen Kraftzylinders 


und dem hinteren Ende des anderen Kraftzylinders. 
(D. R. P. Nr. 259.974.) 
(Schluß folgt.) | 
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Schluß der Redaktion am 29. Juli 1913. 
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"Der o “bei Ölschaltern. 
Von Dipl. Ing. A. Simon, Dortmund. 


Es ist schon viel über Ölschalter geschrieben 
und gesprochen worden, und doch weichen die Aus- 
führungsformen der verschiedenen Spezialfirmen soweit 
voneinander ab, daß der Schluß erlaubt ist, daß man 
über die Vorgänge an der Schaltstelle während des 


Schaltvorganges nicht tiberall einer Meinung ist. 


Es sei mir erlaubt, an dieser Stelle eine Auf 
fassung über diese Vorgänge zu entwickeln, welche 


sich zwar nicht auf umfangreiche Laboratoriums- 
' versuche stützt, aber trotzdem nicht ohne weiteres von 


der Hand zu weisen sein dürfte, da sich alle an Öl- 
schaltern beobachteten Erscheinungen zwanglos durch 
sie erklären lassen. 

Der Einschaltvorgang möge von der Betrachtung 
ausgeschlossen sein, da er kein besonderes Interesse 
bietet, solange die Kontakte in Ordnung sind. Die 
landläufige Erklärung für den Ausschaltevorgang ist. 


die, daß das umgebende Ol bei der Bewegung der 


Kontakte in den, von diesem freigegebenen Raum ein- 
dringt und den vom Strom unterhaltenen Lichtbogen 
durch Kühlwirkung zum Erlöschen bringt, und zwar 
gerade in einem Momente, in dem der Strom durch 
Null geht. Gerade diese Tatsache berechtigt aber zu 
Zweifeln an der vorstehenden Erklärung des Unter- 
brechungsvorganges, indem man sich nicht recht vor- 
stellen kann, wie das Zufließen der Ölmassen zwischen 
die sich entfernenden Kontakte die Stromunterbrechung 
gerade im Momente des Stromdurchganges durch Null 


bewerkstelligen soll. - 
Demgegenüber möchte ich folgende Beete 


| aufstellen und die Konsequenzen daraus ziehen: „Nicht 


das Öl löscht unmittelbar durch seine kühlende Wirkung 
den Lichtbogen, sondern eine Gasmasse, welche sich 
durch Verdampfen des Öles bildet und wegen der 


Trägheit der umgebenden Ölmassen unter verhältnis- 


mäßig hohem Drucke -steht.“ 


Es ist bekannt, daß die meisten Gase mit zu-- 


nehmendem Drucke ihre Durchschlagsfestigkeit verviel- 
fachen, so daß sie bei einigen Atmosphären diejenige 
von Schalteröl bedeutend übertreffen. Die Druck- | 


steigerung innerhalb des den Lichtbogen umhüllenden - ` 


Gasvolumens kommt zustande durch Verdampfung von 
Öl und durch zunehmende Erhitzung der Gasmasse. 
Auch die Temperaturschwankungen dieser Gasmasse 
spielen eine Rolle. Die umgebende Ölmasse wirkt zu- 


nächst durch ihre Trägheit wie ein: unnachgiebiger : 


fester Körper, der das den Lichtbogen umhüllende 
Gasvolumen verhindert, sich schnell auszudehnen. Im 
Momente des Stromrichtungswechsels reißt der Licht- 
bogen ab und die Gasschicht kann nicht mehr durch- 


schlagen werden. Dieser Vorgang würde auch eine - 


einfache Erklärung dafür geben, daß bei großer Phasen- 


. verschiebung und bei Überspannungen die Stromunter- 


brechung durch Ölschalter unsicher wird, wenigstens 
bei sehr starken Strömen. Der momentane Spannungs- 
wert im Momente des Durchganges des Stromes durch 
Null genügt, um den Durchbruch des Dielektrikums 
aufrecht zu erhalten. 

Die Verdrängung der Ölmasse während des Schalt- 
vorganges, welche sich bis zur Schalterexplosion 


steigern kann, ist abhängig 
1. von der Größe der Olmasse, - welche an der 


"Bewegung teilnimmt, 
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2. von der Größe der Kräfte, welche auf die Öl- 


masse im Sinne der Bewegung wirken, 


3. von der Zeit, während welcher diese Kräfte wirken. 
- Soll eine Schalterexplosion vermieden werden, so 
müssen die Kräfte aufgehört haben zu wirken, noch 
bevor die Olmasse eine nennenswerte Bewegungs- 
energie aufgenommen hat. Noch früher muß die Strom- 
unterbrechung stattfinden, da die Kräfte erst ver- 
schwinden, wenn die Gasmasse durch Abkühlung und 
Kondensation ihr Volumen zu vermindern beginnt oder 
wenn die Gasmasse entweicht, ` 
| Zu 1. Um den Einfluß der Ölmasse zu steigern, 
muß diese möglichst groß gewählt, und die Unter- 
brechungsstelle möglichst tief unter den Flüssigkeits- 
spiegel verlegt werden. Aus demselben Grunde wäre 
es unter Umständen zweckmäßig, die Unterbrechungs- 
stelle mit einem nach unten offenen druckfesten Ge- 
häuse zu umgeben, um die beim Schaltvorgang ent- 
stehende Druckwelle nach unten abzulenken und so 
eine größere Ölmasse zu zwingen, an der Bewegung 
teilzunehmen. | 
Zu 2. Die Kräfte wachsen mit dem Druck, unter 


‚ „welchem die Gasmasse steht und mit deren Oberfläche. 


Der Druck soll möglichst groß sein, die Kräfte, welche 
auf die Olmasse wirken, aber möglichst klein. Daraus 
ergibt sich die Notwendigkeit, die Oberfläche der Gas- 
masse möglichst klein zu halten. Es ist also dafür zu 
sorgen, daß nicht etwa schon durch die Kontakte selbst 
während der Schaltbewegung in der trägen Ölmasse 
ein Hohlraum geschaffen wird. Man wird also die 
Kontakte so gestalten, daß sie den Zutritt des Öles 
zwischen die Kontakte möglichst erleichtern. Da unter 
dem Einflusse des Gasdruckes der Hohlraum sich ver- 
größert, spielt naturgemäß die Zeit, während welcher 
die Kräfte wirken, eine wesentliche Rolle. Es ist zu 
beachten, daß mit dem Größerwerden des Gasraumes 
der Druck nicht abzunehmen braucht, da in dem Licht- 
bogen genügende Wärmemengen frei werden, um neue 
Imengen zu verdampfen, 


Es ist neuerdings versucht worden, die Ölmasse 


‚ unter Druck zu setzen. Nach vorstehendem ist sofort 


klar, daß hiedurch eine Verbesserung der Ausschalt- 
verhältnisse erreicht werden muß, indem die eine 
Volumvergrößerung der Gasmasse bewirkenden inneren 
Kräfte zum Teil paralysiert werden. Es ist weiter aber 
sofort klar, daß bei Abschaltung sehr großer Energie- 
mengen die hiedurch bewirkte Verbesserung nur gering 
sein kann, wenn nicht der über dem Ölspiegel auf- 
recht erhaltene Druck außerordentlich hoch gewählt 
wird. Die Trägheit der Ölmasse erzeugt unverhältnis- 
mäßig viel größere Gegenkräfte, als man durch äußeren 


Gegendruck praktisch erzielen kann. 


Zu 3. Dauert der Unterbrechungsvorgan so lan 

daß die Trägheit der Ölmasse die Volumversrößeren 
er Gasmasse nicht mehr genügend hindern kann, dann 
sind in der Gasmasse schon so große Energiemengen 
aufgespeichert, daß eine Explosion unvermeidlich ist. 
Es ist also darnach zu trachten, die Zeit des Unter- 
brechungsvorganges möglichst zu verringern. Das wirk- 
nl lezu, das auch allgemein angewendet 
Wei , 18t die Vergróberung der Schaltgeschwindigkeit 
also der Schnelligkeit, mit welcher sich die Kontakte 

1 tgeschwindigkeit kann 
vergrößert werden, daß die Anzahl der 
terbrechungsstellen ver- 
wohl zu berücksichtigen, 
entren entsprechend ver- 


auch dadurch 


mehrt wird. Dabei ist ab 
daß die Anzahl der Druckz 


0 


Wien, 10, August 1913, 


mehrt wird und es gibt Spezialfirmen, welche die Nach- 
teile dieser Methode höher bewerten, als deren Vorteile. 

Ohne das Thema nur annähernd erschöpfen zu 
wollen, seien nachstehend einige Grundsätze bezw. Beob- 
achtungen zusammenhanglos aufgeführt. | 

Die Unterbrechungsstelle soll möglichst tief unter 
Öl liegen. 

Der Lichtbogen ist an den einzelnen Unterbrechungs- 
stellen möglichst auf einen Punkt zu konzentrieren. 

Das Kontaktmaterial soll im Liehtbogen nicht 
zerstäuben. 

Die schnelle Bewegung der Kontakte soll an der 
Unterbrechungsstelle keine Hohlräume hervorbringen. 
Die Kontakte sollen infolgedessen senkrecht zu ihrer 
Bewegungsrichtung nur geringe Ausdehnung besitzen. 

Zwischen den Kontakten können bedeutende 
Druckkräfte auftreten, welche auf eine gewaltsame 
Entfernung hinwirken. 

Ähnliche Druckkräfte können auch zwischen den 
am Schalterdeckel befestigten Kontaktträgern und dem 
Boden des Olgefúbes zur Wirkung kommen. 

Es scheint zweckmäßig zu sein, den Kontakten 
und auch den Kontaktträgern nebst Isolatoren eine - 
schlanke Form zu geben. : 

Es sind vielleicht Olsorten mit Vorteil zu ver- 
wenden, welche unter der Wirkung des Lichtbogens 
eine große Neigung zum Verdampfen, aber nicht zum 
Verkohlen haben. ' 

Ist z. B. nach einer Ausschaltung unter schweren 
Bedingungen die die Kontaktstellen umgebende 0l- 
masse mit Gasbläschen durchsetzt, so kann bei einer 
erneuerten Unterbrechung unter vielleicht weniger 
schweren Bedingungen eine Schalterexplosion erfolgen, 
da die die Kontakte umgebende Ölmasse von der den 


_ Lichtbogen unmittelbar umgebenden Gasmasse leichter 


verdrängt wird. 

Die Zahl dieser Konstruktionsgrundsätze, welche 
sich als Konsequenzen der oben dargelegten Auffassung 
über den Schaltvorgang ergeben, ließe sich noch ver- 
mehren. Auch decken sich die meisten mit den Richt- 
linien, welche die einzelnen Spezialfirmen bei der 
Konstruktion ihrer Schaltapparate bereits zur An- 
wendung bringen. 


Die Frage der vagabundierenden Ströme und die 
deutschen Erdstromvorschriften. 
Von Ing. Johannes Rautenkrantz. 
Einleitung. ` 

Die elektrolytische Zerstörung der Gas- und Wasser- 
leitungsröhren in Städten mit elektrischem Bahnbetrieb 
war geeignet, den alten Streit zwischen Gas- und Wasser- 
fachmännern einerseits und Elektrotechnikern anderer- 
seits erheblich zu verschärfen. Da nun eine Stadt ebenso- 
wenig ohne elektrische Bahn, wie ohne Gas- und Wasser- 
röhren bestehen kann, war es geradezu ein Gebot der 
Vernunft, diese Frage, ohne polemisierende Tendenz von 
beiden Seiten klarzustellen. Wenn aus Europa meines 
Wissens auch nicht über derartige Schädigungen berichtet 
wurde, wie solche zum Beispiel in Winnipeg (Kanada)*) 


*) El. Engineering, 1909, Bd. V, Seite 821. Die Schäden 
erstreckten sich auf die Hauptrohre der Wasserleitung, welche durch- 
löchert wurden und auf das bleiarmierte Fernsprechkabel, dessen 
Bleimantel streckenweise vollständig zerfressen wurde. Die Ursache 
war eine ungenügende Dimensionierung der Rückleitung und 
schlechte Schienenverbindungen der elektrischen Straßsnbahn. 


Zwischen Wasserleitung und Fernsprechkabelinantel wurden Über- 
gangsströme bis zu 50 A gemessen, 


A e 


` get August 1913, 
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auftraten,-so sind’ aus der Literatur doch viele beachtens- 
werte Schäden bekannt geworden, die zu einer sachdien- 
lichen Untersuchung der Erscheinung anregten. 

. Es ist nicht immer gesagt, daß alle zerstörenden 
Prozesse an Rohrmaterial auf eine Elektrolyse infolge 
abirrender Straßenbahnströme zurückzuführen sind, sondern 
dieselben können auch :rein chemischen Ursprungs sein 
und von der Zusammensetzung der Bodenflüssigkeit her- 
rühren. Der an Flüssigkeit reiche Erdboden enthält eine 
mehr oder minder große Menge gelöster Salze, Säuren 
und Alkalien, stellt also einen Elektrolyten dar, in welchem 
die Schienen und die Rohre als Elektroden wirken. Da 
bekanntlich das Metall in der Richtung des Stromes wandert 
(das Säureradikal entgegengesetzt), so muß der elektro- 
lytische Angriff an den Stellen auftreten, wo der Strom 
aus dem Rohr austritt. 

Die ersten Messungen zur Beurteilung der Korrosionen 
liegen schon ziemlich weit zurück. Ausführlicher jedoch 
wurden dieselben zuerst von Kallmann*) behandelt. 
Dieselben erstreckten sich auf die Geleisspannungen, die 
Spannungen im Erdboden, die Stromentweichungen aus 
len Schienen und die Ströme im Rohr. Messungen, die 
ich besonders auf die Rohrströme erstreckten, führten 
m Winter 1900/01 Absalon Larsenund S. A. F a b e r**) 
n Kopenhagen aus. Mit Rücksicht darauf, daß die Frage 
ler vagabundierenden Ströme ein großes wirtschaftliches 
nteresse hatte, übernahm der „Verband deutscher Elektro- 
echniker“ dieselbe in seine Kommissionsberatungen. 
liedurch wurde R. Ulbricht***) angeregt, die bebe 
uftretenden Vorgänge unter dem Gesichtswinkel der Ge- 
etze der Elektrizitätsbewegung klarzulegen. Die theoreti- 
chen Untersuchungen ergänzte R. Ulbricht dann durch 
xperimentelle Feststellungen der Spannungsverteilung in 
en Straßenbahnnetzen der Städte Leipzig und Dresdeny). 

Die Beratungen der Erdstromkommission des , Ver- 
andes deutscher Elektrotechniker“ waren inzwischen 
weit gediehen, daß auf Grund der vorliegenden Er- 
brongen und Untersuchungen der XI. Jahresversamm- 
ng in Mannheim im Jahre 1903 eine Reihe von Leit- 
tzentf) unterbreitet werden konnten, die den Schutz 
r Rohrleitungen durch die Erdstróme elektrischer Bahnen 
m Ziele hatten. Diese Leitsätze, welche. auf zwei J ahre 
r Probe angenommen wurden, bezogen sich in erster Linie 
r auf neuanzulegende Geleisstrecken bezw. Erweiterungen. 
ir bestehende Bahnen nur dann, wenn bei solchen: Erd- 
'omkorrosionen unzweifelhaft festgestellt wurden. 

Von verschiedenen Seiten wurde nun nach vaga- 
ndierenden Strömen gefahndet und ihr Wesen zu er- 
inden versucht+++4). Der „Deutsche Verein der Gas- 

d Wasserfachmänner“‘ gründete auch eine Erdstrom- 
mmission$), da ihn die Rohrschädigungen ganz besonders 
eressierten. Ä 

In ein ganz neues Stadium kam die Frage jedoch, 
die zerstörende Wirkung auf die Rohre von F: Haber 
l F. Goldschmidt zum Gegenstand gründlicher 


nn nn] 
a 


PIR Z. 1899, Seite 163. 

*) E. T. Z, 1901, Seite 1038. , 
***) Zur Frage der Gefährdung von Metallrohrleitungen durch 
trische Bahnen. E. T. Z. 1902, Seite 212. pi ` bos 

t) R. Ulbricht: Gefährdung von Metallrohrleitungen 
ch elektrische Bahnen. E. T. Z. 1902, Seite 720. 

Hi Leitsätze, betreffend den Schutz'metallischer Rohr- 
o gegen Erdstróme elektrischer Bahnen. E. T. Z. 1903, 
e 689, Ss 


THF) Das ganze Material verarbeitete im Jahre1904Michalke 
einem Büchlein: Michalke, Die vagabundierenden Ströme 
trischer Bahnen. Braunschweig 1904. BR, 

$) Das ‚Ergebnis der- Fragebögen dieser Kommission siehe: 
nal für Gasbel. u. Wasservers. 1904, Seite 689, | 


'elektrochemischer Arbeiten - gemacht wurde*). Bisher 
war man bestrebt, die Potentialdifferenzen zwischen Teilen 
des Rohrnetzes (Hydranten usw.) und, den Schienen zu ` 


messen. An solchen Stellen, wo sich größere positive Po- 
tentiale der Rohre gegenüber den Schienen zeigte, suchte 
man die Spannungsverteilung (bezw. die Stromverhält- 
nisse) im Schienennetz durch entsprechende Maßnahmen 
zu ändern. Die von Haber und seinen Mitarbeitern an- 
gegebenen Meßmethoden waren für die weitere ‘Lösung 
der Erdstromfrage grundlegend. Sie bezweckten eine ge- 
nauere Verfolgung des Stromes und eine Feststellung seiner 
Dichte im Erdboden. Solche Meßresultate gaben ein ge- 
naues Bild über die in das Rohrnetz einfließenden negativen 
Elektrizitätsmengen, da einzig und allein die Kenntnis 
dieser für die Beurteilung der elektrolytischen Zerstörung 
des Eisens maßgebend ist. E 


| Messung der Erdspannungen. 
- Um die Spannungsdifierenzen im Erdboden zu be- 


stimmen, hat Haber die Tastelektroden an- 
gegeben. Es wäre nämlich nicht angängig, den Kontakt 


mit der Erde durch Metall herzustellen, da hiedurch das. 
Polarisationsspannungen - 
` auftreten würden. Die Haberschen Tastelektroden sind 
"unpolarisierbar. Sie bestehen in ihrer jetzigen Form**), . 
wie Fig. 1 zeigt, aus einem Glaszylinder von zirka 25 mm ` 


Meßresultat beeinträchtigende 


Durchmesser und zirka 150 mm Länge, der am unteren 


` Ende durch eine poröse Tonplatte abgeschlossen ist. Die 


obere Öffnung wird mittels eines Gummistopfers, in dem 
ein Zinkstab und ein Kapillarrohr sitzt, verschlossen. In 
den Zinkstab ist eine 4 m lange mit Kabelschuh und Kurz- 


schlußschrauben versehene Anschlußleitung eingelötet. Die 
Glasröhren werden mit ein paar Zinksulfatkristallen und 


gesättigter Zinksulfatlösung gefüllt. Bei der Herrichtung 
der Elektroden für die Messung ist zu beachten, daß der 
Zinkstab nur in die Lösung, jedoch nicht bis zu den Kri- 


stallen reicht. 
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j Fig. 2. Depolarisationsgefäß. 

poróse Tonplatte d ' 


- Fig. 1. Unpolarisierbare Tast- 
-elektrode nach Prof. Haber. ` 


Will man an mehreren Stellen gleichzeitig Messungen 
vornehmen, so ist es notwendig, daß die Tastelektroden 
unter sich gleiches Potential haben. Diese Förderung wird 


` erfüllt, wenn die Elektroden vor der Messung für eine halbe 


Stunde in ein Depolarisationsgefäß, wie Fig. 2 
zeigt, getaucht und unter sich kurzgeschlossen werden. 
Das Depolarisationsgefäß enthält gesättigte Kochsalzlösung. 

Die Spannungsmessung geschieht nach der Poggen- 
dorfschen Kompensationsmethode und ist die Meßanord- 


*) F. Haber und F. Goldschmidt: Der anodische 
Angriff des Eisens durch vagabundierende Ströme im Erdreich und 
die Passivität des Eisens. (Aus dem Chemisch-Technischen Institut 
der Technischen Hochschule in Karlsruhe i. B.) Zeitschr. f. Elektro- 


chemie 1906, Seite 49. 
**) Ausführung von Siemens & Halske A.-G. 
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nung. in Fig. 3 schematisch dargestellt. Während Fig. 4 


den Kompensationswiderstand selbst veranschaulicht. Der 
d Meßdraht ist so justiert, daß 


A EM PTA LD 


em ~ der unbekannte Wert der EMK. 
IH der Ablesung an der Skala 
MeßBdraht 


multipliziert mit dem hun- 
dertsten Teile der angelegten 
Batteriespannung gleich ist. 
Nsonztehonten. -97 , Bei einer angelegten Batterie- 
- Zë, spannung von 4 V können 

-47 EMKe. bis 2 V Spannung 
` kompensiert werden. Kommen 
größere EMKe in Betracht, 
so ist die Batteriespannung 
entsprechend höher zu wählen, 
jedoch darf dieselbe bei 
diesem von Siemens & Halske 
> ausgeführten Apparate 8 V 
nicht überschreiten. Als Nullinstrument wird ein Dosen- 
galvanometer mit zirka 100 Q Widerstand und einer 


Elektroden 


Erde fe 
- Fig. 3. Schema der Erdspan- 
- nungsmessung nach der Kom- 
pensationsmethode.. 


Satlerieragen: 
O. a 


122 


S SE SE A | 
EE 
Ste A Schieber GL i 


Be 


Fig. 4. Kompensationswiderstand zur Messung von Erdpotentialen 
nach dem Kompensationsverfahren. 


Stromempfindlichkeit von zirka. 15 x 10-5 A pro Teil 


strich verwendet. 


Fig. 5. Spezialspannklemme für Rillen- und Vollbahnschienen, 


w. Schie 
Eee i nn so tritt an Stelle der Ge Tast- 
stab mit Te (Fig. 5) bezw. ein Kontakt- 


gesetzt wird. ger Schneide, der auf das Rohr auf- 


` Ist der Boden feucht, s 
stände an den Elektroden kle 
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so daß die Ubergangswider: 
In sınd, so kann: die Messung 


= r SE Ce 
Y i b 
i- 


Wien, 10; August 1913. 


auch mit einem Spannungsmesser hohen Widerstandes aus- 
geführt werden. Hier empfiehlt es sich jedoch an dem 
Meßinstrument durch Einschalten verschiedener 'Empfind- 
lichkeitsstufen die Richtigkeit des Meßresultates zu prüfen. | 
Bezüglich der Meßgenauigkeit ist: zu erwähnen, daß 
eine Beobachtung auf Zentivolt genügt, wenn es auch ` 
leicht ist bis auf Millivolt genau zu messen. Aber die durch 
die Verkehrsverhältnisse bedingten Strom- und Spannungs- 
schwankungen in der Erde sind so groß, daß schon ein auf 
Zentivolt genaue Mittelwert aus den Einzelmessungen nur 
in günstigen Fällen zu bilden ist. Für die elektrochemische 
Frage nach dem Eisenangriff sind die Millivolt ohne Belang*). 
Messungen mit Tastelektroden ergaben, daß die Richtung 
des stärksten Spannungsgefälles (nach H a b e r die „Haupt- 
achse des Erdstromes“) gewöhnlich mit der kürzesten Ver- 
bindungslinie jedes Rohrstückes mit dem nächstgelegenen 
Schienenstück zusammenfällt. | | | 


Messung des Erdwiderstandes. 


Um sich ein genaues Bild von der jeweiligen Leit- 
fähigkeit des Erdbodens machen zu können, ist es emp- 
fehlenswert, auch eine Messung des Erdwiderstandes vorzu- ' 


nehmen. Dieses geschieht durch die Kohlrausch’sche Wechsel- 
strommeßbrücke Fig. 6 zeigt eine Telephonmeßbrücke, 


Fig. 6. Telephonmeßbrücke zur Messung von Erdwiderständen 
mit vier Meßbereichen von 0'1 bis 100.000 Ohm mit eingebauter 
Batterie, Induktorium und Stromschlüssel im Telephongehiuse. 


die von Siemens & Halske Akt.-Ges. besonders für der- 
artige Messungen (Meßbereich 0-1 bis 100.000 Q) gebaut 
wird. Die betreffenden 'Erdproben, deren Widerstand be- 
stimmt werden soll, werden in einen mit Eisenelektroden 


- ausgestatteten Holzkasten**) gebracht. In den Meßergeb- 


nissen wird der Widerstand dann auf den Kubikmeterwürfel 
Erdreich umgerechnet. Ist die Leitfähigkeit groß, so wird man 
mit starken elektrolytischen Angriff zu rechnen haben, es 
darf jedoch auch ‚nicht außer acht gelassen werden,. daß 
durch die vielen in der Feuchtigkeit gelösten Salze (welche 
eben die erhöhte Leitfähigkeit. bedingen) auch der rein 
chemische Angriff auf die Rohre gefördert wird. In Städten 
hat man es gewöhnlich mit Erdwiderständen in der Größen- 
ordnung von 200 bis 300 H zu tun. An Droschkenhalte- 
plätzen finden sich durch das Urinieren der Pferde natür- 


“lich niedrigere Werte. 


Messung der Erdstromdichte. SE 


| Für die Messung der Dichte des in der Erde ver. 
laufenen Stromes hat Haber eine Apparatur angegeben, 


"IR Haber: Die vagabundierenden Straßenbahnströme 
und die durch sie bedingte Gefährdung des Rohrnetzes in der Stadt 
Karlsruhe i B. Journ. f. Gasbel. u. Wasservers. 1906, Seite 637. 

` ) Dimensionen zirka 20 x 40cm Grundfliche, bei. einer 
Höhe von zirka 20 cm Inhalt zirka 0-16 m® Erdreich. 


en 


S $ 


10: August 1913,- 


Erdampere meter pennt, Dasselbe besteht 


aziv aus zwei voneinander isolierten Metallplatten, : 


ler Erde vertikal versenkt und durch einen über dem 
en befindlichen Stromzeiger verbunden sind. Fig. 7 


Amperemeler 


Erdstrome 


2 voneinander 
isolierte Aupfenplalte e 


Fig. 7. Prinzip des Erdamperemeters. 


haulicht die Apparatur rein schematisch. In Fig. 8 
Erdamperemeterrahmen im Schnitt dargestellt. Er 
mit Gemeniisolierte besteht aus zwei durch eine 
‚/AnschlvßBleitungen Y mm starke Weichgumm!- 
scheibe voneinander isolierten 
Kupferplatten von1mmStärke 
und je 100 cm? wirksamer 
Fläche. An die Kupferplatten 
ist eine zirka 4 m lange 180- 
lierte AnschluBleitung gelötet, 
die zum Amperemeter führt. 
` Zur Vermeidung von Polar- 
sationserscheinungen ‚werden 
Veichgummiplle `. `. die gut gereinigten Kupfer- 
chema des Erdampere- platten mit einer dick- 
meterrahmens.  hrejigenMasse, bestehend aus 
ılfat mit 50% ger Schwefelsáure bedeckt. Als- 
d'aut diese pastöse Schicht ein in 10% iger Glauber- 
e getránktes Pergamentpapier gelegt, um en 
en der Säure in das Erdreich zu. verhindern. Der 
Raum des Rahmens wird mit Erde gefüllt. Die 
wirkt, daß bei Stromdurchgapg auf der emen 
ıpfer aus dem Kupfersulfat ausgeschieden wird, 
auf der anderen Seite Kupfer der Platte in Lösung 
s sich mit der Schwefelsäure zu Kupfersulfat ver- 
Es bleibt also auf beiden Seiten ein stationärer 
bestehen. Laboratoriumsversuche haben die Meb- 
eit dieser Erdamperemeteranordnung auch bel 


Stromdichten bewiesen*): 
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g. 9, 
risierbarer _ 
'meterráhmen 
Haber mit 
nd 2 X 10 cm? 
er Doppel- 
iche. 


fig. 9 ist ein solcher Erdamperemeterrahmen ab- 
während Fig. 10 den zugehörigen Strommesser 
ser ist überaperiodisch gedämpft und mit Neben- 
sowie Kurbelschalter für Meßbereiche von 0:0015 


‚HaberundK.Liese: Über die Messung der Dichtig- 
undierender Ströme im Erdreich. Zeitschr. f, Elektro- 


D - g 


6, Seite 820, 
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-ermöglicht auch bei stark sc 


-dicht an den Rohren so einge 


. dem Eingraben ist zu beachten, 


Jicht beispielsweise die Verlegung des Rahmens. 
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überaperiodische Dämpfung 
hwankendem Bahnbetrieb 


brauchbare Mittelwerte abzulesen. 


bis LP A*) ausgerüstet. Die 


Fig. 10. Strommesser, überaperiodisch edämpft, mit Spitzen- 
lagerung, mit Nebenschluß, mit Kurbelschalter, für zehn Meb- 
bereiche max. 00015 bis 1'5 A. 


Der Erdamperemeterr 
graben, daß der aus den Rohren 


Platten senkrecht trifft. Bei 
daß zum Beispiel durch 
Erdreichs die Stromfluß- 
. Fig. 11 veranschau- 


austretende Stromfluß die 


Austrocknung des ausgeworfenen lí 
verhältnisse nicht gestört werden**) 


I zum Galvanometer 


Bohrschiene 


Rohr ` 
Fig. ‚11. Schema 
einer Rahmenver- 

legung. 


Fig. 12. Schema der Dichtemessung des 
Erdstromes in der Núhe eines Rohres. 


| Will man die Erdstromdichte auf den dm? Rohrober- 
fläche ausgedrückt haben, so sind die am Erdamperemeter 
abgelesenen Werte noch mit einen Koeffizienten k zu 


*) Stromstärken von 0-75 Milliampere gelten nach. den Vor- 
schriften, wie später noch näher dargelegt wird, schon als rohr- 
schädigend. 

**) Andererseits darf man die Erdamperemeterrahmen nicht 
in zu feuchtes bezw. schlammiges Erdreich bringen, da sonst das 
Wasser die Paste durchdringt und an den Kupferplatten Polari- 
sationsströme entstehen, welche die Messung sehr stören würden. 


ahmen wird an den Meßstellen | 
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-multiplizieren*), der dem Verhältnis der wirksamen 


Fläche des Rahmens zur Austrittsfläche am Rohr des den 
Rahmen durchsetzenden Teiles des Rohrstromes gleich ist. 
Unter der Annahme, daß die Stromlinien in der Nähe des 
Rohres senkrecht auf die Rohroberfläche gerichtet sind, 
ist, wenn der Rahmen dicht am Rohr und symmetrisch 
zu diesem liegt 
a 

p? 
worin a die Seite des (wirksamen) Meßrahmens und b der 
durch den Zentriwinkel a gegebene Bogen des Rohrumfanges 
ist, wie Fig. 12 zeigt. 

k ist also abhängig vom Rohrdurchmesser und ferner 


k= 


vom Abstand c des Meßrahmens vom Rohr. Den Verlauf. 


von % bei 1 und 10 cm Abstand zeigt Fig. 13. Wir sehen 
daraus, daß bei kleinem Rohrdurchmesser k sehr groß 
wird; wenn man hier den üblichen Meßrahmen von 1 dm? 


- Fläche beibehält. 


O 100 200 300 400 500 600 700 800 900 1000 


Fig. 13. Der Dichtigkeitskoeffizient k in Abhängigkeit von dem 
inneren Rohrdurchmesser. 


Messung des im Rohr selbst fließenden Stromes. 
Um die im Rohr selbst vorhandene Stromstärke zu 


ermitteln, hat Hering**) eine Methode angegeben. Die- 


selbe beruht auf folgendem: Das Rohr R in Fig. 14 wird 


Ro Fig. 14. Schema der Rohrstrommessung. 

mit einem empfindlichen Galvanometer oder Millivolt- 
meter € im Nebenschluß verbunden, außerhalb der Kon. 
taktstellen a und b ist an das Rohr ebenfalls im Neben- 
schluß ein Amperemeter A in Reihe mit der Batterie B 
und einem Regulierwiderstand RW gelegt. Letzterer wird 


so lange verstellt, bis das Galvanometer G keinen 

zeigt, dann gibt das Amperemeter A die Ge ER 
Rohre fließenden Stromes J an. Ist der Ausschla des 
Galvanometers proportional dem Spannungsabfall in Volt 
so ergibt sich durch Division mit dem Rohrstrom J der 
Rohrwiderstand. Ist der Abstand der Kontakte a und 3 
in der Maßeinheit gewählt, so erhält man den Widerstand 

ae a 
í A lol o g Erdströme und Rohrleitungen. Journ. 


**) C. Hering: Die Messun 
in Rohrleitungen. Ref. 
Seite B01. g ef. aus Proceed 


g der vagabundierenden Strö 
A. E. E. 1912 in E. u. M. 1919, 


Wien, 10, August 1913, 


pro m. Zwischen zwei beliebigen Punkten der Rohrleitung 


kann die Stromstärke ermittelt werden, indem man die 


Eichung mit dem Batteriestrom an jeder dieser Stellen 
vornimmt und dann die Stromstárken bezw. Spannungs- 
gefálle mit dem Galvanometer beobachtet; die Differenz 


der Ablesungen zeigt die Richtung und Stärke des Stromes 


an. Statt der Nullmethode des Galvanometerausschlages 
ist es zweckmäßiger, eine bestimmte Stromstärke von der 
Batterie durch das Rohr zu senden und den Galvanometer- 
ausschlag zu beobachten, sobald der Batteriestrom ab- 
geschaltet wird. Die Differenz beider Beobachtungen gibt 
dann die tatsächliche Stromstärke an. | 


Um bei großen Stromschwankungen die Messung 
durchführen zu können, ordnet man noch einen zweiten 
Kompensationshilfszweig anf). 

Daß bei solchen Messungen die Spannungszeiger 
möglichst hohen Widerstand haben müssen, ist wohl selbst- 
verständlich, um die Kontaktwiderstände vernachlässigen _ 
zu können. Bei den plötzlichen und auch starken Schwan- 
kungen der Stromstärke denen ein Straßenbahnnetz und 
somit auch die hievon herrührenden Rohrströme haben, 
sind nur stärker gedämpfte Instrumente zu verwenden. . 
Dies ist schon deshalb angängig, weil es ja im allgemeinen 
nur auf Mittelwerte ankommt. Sehr zweckmäßig ist, bei 
gleichzeitigen Messungen Instrumente mit gleicher Schwin- 
gungsdauer zu benutzen. 


Messung des Geleisewiderstandes und des Widerstandes der 
Schienenstöße. 


_ Wie wir später bei Besprechung der Erdstromvor- 
schriften sehen werden, spielen die Spannungsunterschiede 
im Schienennetz eine bedeutende Rolle. Dieselben werden 
bedingt durch den konstanten Eigenwiderstand der Schienen 
und den zusätzlichen oft veränderlichen Widerstand der 
Schienenstöße. Der mittlere Eigenwiderstand der Schiene 
liegt ein für allemal fest. Die Schienenstöße müssen aber 
in gewissen Zwisthenráumen auf ihren Widerstand hin 
nachgemessen werden. Gerade die Schienenstöße sind bei 
sonst richtig verlegtem Schienen- und Rückleitungsnetz 
die Ursache der Rohrgefährdungen und es kann nicht 
nachdrücklich genug darauf hingewiesen werden, diesem 
Umstand gebührend Rechnung zu tragen**). 


Diese Prüfung kann, wenn es sich um Gleichstrom- 
bahnen handelt, was wohl fast immer der Fall ist, mit dem 
Betriebsstrom während des Betriebes ausgeführt werden. 
Die Firma Siemens & Halske hat hiefür eine besondere 
Apparatur geschaffen, die solche Messungen sehr erleichtert. 
Fig. 15 zeigt dieselbe meßbereit. 


Der Apparat gestattet den Vergleich des Widerstandes 
der Stoßverbindung mit dem Widerstande eines fortlaufen- 
den Schienenstückes. Ist der Widerstand eines Meters 
laufender Schiene bekannt, so kenn der Widerstand auch 
in Ohm ermittelt werden. Der Vergleich geschieht mittels 
eines Zeigergalvanometers von hoher Voltempfindlichkeit, 
das in der Diagonale einer Wheatstoneschen Brücke liegt, 
während zwei Widerstände von gleicher Größe sowie der 
Schienenstoß und das Stück der laufenden Schiene die 
vier Zweige der Brücke bilden. Die Meßanordnung ist in 
Fig. 16 veranschaulicht. Das Doppelschneidengestell A 
besitzt zwei Kontaktschneiden a und b aus Stahl, die in 
Entfernungen von 08 bezw. 1 bezw. 1'2 m einstellbar 
sind. Durch die Form der Schneiden ist die Herstellung 


*) C. Heringle. 


**) Nach den Vorschriften der Erdstromk ission si i 
: ; ommission sind die 
SchienenstoBverbindungen alljährlich einmal nachzuprüfen. 
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Fig. 16. Schema des Schienenstoßmeßapparates. 
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j ‚Fig. 15. Schienenstoßmeßapparat, meßbereit aufgestellt. - + den. Diese wird durch Se MEN 
en Kontaktes ermöglicht*). Wie Fig. 15 zeigt, | Spannklemmen außerhalb der Punkte a und c an die Schiene o ¿EN Mita 
ich die Briickenschaltung mit dem Galvanometer | gelegt. Die von der Siemens & Halske hiefür gelieferte | E 2 | 
Etui und läßt sich so leicht vor der Brust tragen. Apparatur besteht aus elner transportablen Akkumulatoren- E pe 
achter des Instrumentes bedient auch gleichzeitig | batterie von 4 V und einem maximalen Entladestrom von a 
20 A, einem Amperemeter und einem Batterieschutzwider- i 2 l 


aktstab B, der ebenso wie das Gestell 4 durch 
ott, fest auf die Schiene gedrückt wird. Der 
Messung ist folgendermaßen: Es wird das Doppel- 
estell auf die vom Betriebsstrom durchflossene 
ufgesetzt, und zwar über eine Stoßverbindung. 
bachtung der Ausschlagsrichtung am Galvano- 
Drehung des Schalterhebels setze man den Kon- 
3 auf der ungeteilten Schiene in etwa 10 m Ent- 
om Doppelschneidengestell 4 auf eine blanke 
von der ro ten Schneide berührten Schiene auf. 
t nach Betätigung des Schalters ein Ausschlag 
gegengesetzter Seite statt, so ist die 
dung gut, andernfalls schlecht. 

änge von 10 m entspricht dem maximal**) zu- 
iderstand einer StoBverbindung. Eine Stoß- 
, deren Widerstand mehr als der einer 10 m 
ıterbrochenen Schiene beträgt, ist unbrauchbar 
arieren. l 

nan den Widerstand des Stoßes genau ermitteln, 
 Kontaktstab B solange auf der Schiene ver- 
řden, bis das Galvanometer dauernd keinen 
nehr zeigt. Beträgt die Entfernung zwischen 
en b und c dann m Meter, so hat der Schienen- 
iderstand der m Meter Schienenlänge entspricht. 
das Gewicht der Schiene in kg/m, so ist der 
pro m Meter Schiene 


a Oh 


p 

Messungen an. Straßenbahn-(Rillen-)Schienen erhält 
ogenfórmige und für Messungen an Vollbahnschienen 
taktschneiden. DEE 

den Vorschriften der Erdstromkommission darf 
d einer Geleisestrecke durch die StoBverbindungen 
20% größer sein, als der Widerstand eines ununter- 
eises von gleichem Querschnitt und spezifischem 


stand mit Ausschalter von zirka 0'2 Q für 4 V und 20 A. 
Ferner den obengenannten Spannklemmen und Kabel. 

Bei Verwendung dieser Hilfsstromquelle kann auch 
ohne den Kontaktstab B gearbeitet werden. Und zwar 
wird das Doppelschneidengestell A auf ein fortlaufendes 
Schienenstück in der Nähe des zu prüfenden Schienen- 
stoßes gesetzt und der Galvanometerausschlag nach 
Betätigung des Schalters abgelesen. Sodann wird das 
Gestell A über die zu prüfende Stoßverbindung gestellt 
und die Ablesung wiederholt. Beträgt nun im 
zweiten Falle der Ausschlag mehr als 
das Zehnfache des ersten Ausschlages, | 
so ist die Stoßverbindung unbrauchbar "ag 
und reparaturbedürftig. | " 

Betrugfder erste Ausschlag o, der zweite r Skalen- 
teile und ist die Entfernung der Kontaktschneide von- 
einander n Meter, so hat der Schienenstoß einen Wider- 
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stand, der einer Schienenlánge von . n Metern 


entspricht. | | l 
Dieser Wert kann mitunter auch negatıv ausfallen, | 


wenn nämlich durch die Kupferverbindung die Stoßstelle 
eine höhere Leitfähigkeit erhalten hat, wie die volle Schiene. 


Der Stoßwiderstand ergibt sich jetzt zu 
11, CZ E spe 
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Größere Straßenbahnen führen die Messung der 
Schienenstöße periodisch in ihrem Netz durch und benutzen 
hiezu einen Meßwagen. Derselbe kann als Anhänge- oder 
als Motorwagen ausgebildet sein. Der Motorwagen . hat 
infolge seines größeren Gewichtes, welches guten Schienen- 
kontakt der Räder sichert, Vorteile gegenüber dem An- 
hángewagen. 


em ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU, XXXI Jahrgang, Heft 32. 


Im nachfolgenden sei ein solcher Schienenstoßmeb- 
wagen beschrieben, wobei eine Konstruktion der Städtischen 
Straßenbahn der GemeindeWien zugrunde gelegt werden soll. 

Die Messung der Stoßwiderstände geschieht nach der 
indirekten Methode, indem die Spannung an einem Schienen- 
stück bezw. Stoß gemessen wird. Der Meßstrom wird von 


einem im Meßwagen aufgestellten Motorumformer geliefert, ` 


welcher auf der Dynamoseite eine Stromstärke von 200 A 
bei einer Spannung von 5 bis 6 V erzeugt. 

ıı: Um das Meßresultat nicht durch den zum Antrieb 
des Umformers notwendigen Strom zu beeinträchtigen, 
ist die Anordnung so getroffen, daß der Motorstrom der- 
jenigen Schiene entnommen wird, an welcher die Stöße 
nicht gemessen werden. Die Schaltung ist in Fig. 17 sche- 


fehroraht 


j : MeBschiene 
€ PER) 


Fig. 17. Schema des Schienenstoßmeßwagens. 


matisch dargestellt. J ist ein Amperemeter für den Meß- 
strom, E ein Voltmeter, welches zur Bestimmung des 
Spannungsabfalles am Schienenstoß dient. Beide In- 
strumente sind auf einer Schalttafel im Innern des Wagens 
angebracht, ein weiteres Amperemeter dient zur Messung 
des der Fahrleitung entnommenen Stromes für den Um- 
former. Außerdem enthält die Schalttafel noch die nötigen 
Sicherungen. Vor der Schalttafel ist ein Schreibtisch auf- 


. gestellt, auf dem sich zwei Umschalter befinden, welche 


zum Umwechseln der Fahr- bezw. Meßschiene dienen. 
Unten in den Schreibtisch eingebaut ist ein Anlasser für 
den Umformermotor und ein Regulierwiderstand für den 
Generator. 
Die Zuleitung des Meßstromes zur Schiene geschieh 
D ep D D t 
durch die Räder. Es sind dies starke Holaa mit 
Eisenreifen, denen der Strom von der Achse aus durch 
Kontrollerfánger zugeführt wird. 

Der Spannungsabfall wird zwischen zwei Biirsten 
gemessen, die in einem Abstande von 1:50m auf den 
Schienen schleifen. Hier haben sich starke Stahldraht- 
ees ar ee ege Die Verringerung des Ab- 
standes a m verlangsamte das M i 
Ge nicht zu Ee EE 

er Vorgang bei der Meßfahrt ist nun fol : 
Man beobachtet die beiden Meßinstrumente St GC ES 


dem Momente, in welchem der Zeiger des Voltmeters einen 


größeren Ausschlag zeigt, den Wagen halt | 
de Stoß bereits überfahren, läßt Gen den Ee 
= no Die Festlegung der Fehlerstelle geschieht durch 
e ns der Hausnummer, durch Markierung mit roter 
a T e oder dgl.*) Gefahren wird bei den Versuchen mit 
= zeschwindigkeit eines schnellgehenden Fußgänge 
a die Ströme für den Antrieb des Motorwa dE 


, e 
die 100 A des Meßstromes verhältnismäßig Kom Sa 


*) Man hat auch Versuch 
unter Zuhilfenahme einer kleine 


e der Festlegung der Fehlerstelle 
jedoch nicht bewährt, 


n Spritze gemacht, dies hat sich 
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und die Stromabnahme für den Umformermotor von der 
nicht zu messenden Schiene erfolgt, so wird die Messung 
durch den Schienenstrom nicht beeinträchtigt. Da die 
Messungen nachts vorgenommen werden, fließt in dem 
Leitungsnetz ohnedies nur ein sehr geringer Strom, der für 
Beleuchtung der einzelnen Wagenschuppen herangezogen 
wird, und welcher sich auf ein ziemlich großes Netz verteilt. 

Als fehlerhaft wird derjenige Stoß bezeichnet, dessen 
Widerstand über 40% des Widerstandes der gesunden 
Schiene beträgt. 

Die Wiener Straßenbahn stellt demnächst einen 
neuen Schienenstoßmeßwagen in Betrieb, der als Motor- 
wagen ausgebildet ist. Dieser Wagen ist schwerer, was 
insofern einen Vorteil hat, weil bei einigermaßen ver- 
schmutzten Schienen der Übergangswiderstand zwischen 
Rad und Schiene zu groß wird, um von der geringen Meß- 
spannung überbrückt zu werden. Der Abstand der Voltmeter- 
kontakte ist bei dem neuen Wagen auf 2 m erhöht. Da es 
sich bei den Meßfahrten als vorteilhaft erweist, immer in der 
Fahrtrichtung zu sitzen, werden die Meßinstrumente auf 


dem Schreibtisch drehbar auf Säulen angeordnet. 


Schienenpotential, Erdströme und Schiidigungsgrenzen. 


Haben wir in den vorstehenden Abschnitten die 
Methoden der quantitativen Bestimmung der einzelnen 
Faktoren, welche für die Ausbildung und Größe der Erd- 
ströme maßgebend sind, erwähnt, so kommen wir jetzt 
auf die Schäden und die Schädigungsgrenzen selbst zu 
sprechen. | 

Beim Bahnbetrieb ist in den meisten Fällen die 
Oberleitung positiv, es geht also an den von der Zentrale 
entfernt liegenden Stellen der Strom von den Schienen 
auf die Rohre über, wird durch diese in die Nähe des Werkes 
geleitet, verläßt dieselben dort, um nach Wiedereintritt 
in die Schienen zur Zentrale zurückzufließen. E 


Die Rohrzerstórung infolge eines elektrolytische 
Prozesses hängt ausschließlich von der Menge des durch den 
Strom an das Rohr gebrachten Säureradikals ab. Diese 
Menge ist nach dem Faradayschen Gesetz einzig und allein 
von der Strommenge abhängig, und zwar wird durch 
96.540 Amperesekunden ein Grammäquivalent Säure- 
radikal an die Stromaustrittsstelle des Rohres befördert. 
Dieses Grammäquivalent Säureradikal kann nur auf ein 
Grammäquivalent Rohrmetall zersetzend wirken. Durch 
eine Strommenge von 96.540 Amperesekunden können also 
im höchsten Falle soviel Gramm des Rohrmetalls zersetzt 


werden, als das Ohmsche Äquivalentgewicht dieses Metalls 
beträgt. 


Tritt der Strom mit einer Dichte von 1 Milliampere 
pro dm? (1 MA/dm?), während 16 bis 17 Stunden täglich aus 
dem Rohre aus, so bewirkt dies im Jahr einen gleich- 
mäßig verteilten maximalen Angriff von 1/ mm an Eisen- 
rohren und von 1/¿mm an Bleirohren*). ` Der elektro- 
lytische Angriff auf die Rohre erfolgt nun nie gleichmäßig 
über die Fläche verteilt, es sind daher schon merkliche Ein: 
wirkungen bei einer Stromdichte von 1/19 MA/dm* nach. 
weisbar. Da man bei der Stromdichte von 1 MA/dm 
schon von Schädigungen sprechen kann, hat die deutsche 
Erdstromkommission in $ 5 ihrer Vorschriften**) die 
Grenze des höchstzulässigen Rohraustrittsstromes mi 
0:75 MA/dm? festgelegt. Es heißt in den Vorschriften aus 
drücklich, daß, wo diese durch die Bahnströme hervor 
gerufene Stromdichte den Mittelwert von 0°75 M.A/dm* er 


*) H. Bus c hbaum: Erdströme elektrischer Bahnen 
Vortrag am 6. Botriebsleitertage des Verbandes der österr. Loka. 
bahnen und Kleinbahnen in Wien am 14, Oktober 1911. 


**) E. T. Z. 1911, Seite 514. 
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cht, E Rohrleitung E unbedingt als durch die Bahn 
ährdet zu bezeichnen ist. Bei Bahnen mit geringer täg- 


her Betriebsdauer sind Überschreitungen dieses Wertes ` 


Ässig. . 


beim Messen von: Rohrströmen leicht zu Trugschlüssen 


ren können. Es sind. dies die Beobachtungsfehler durch 


Eleinentwirkung zwischen: verschiedenen Metallen im 
lboden. -Diese Elementwirkung, die an und fiir sich 
erordentlich klein ist, wird bei aufgegrabenen Rohr- 
ingen sehr merkbar und kann da die Meßwerte sehr 
chen. Die'Stórungsstróme haben meistens die Richtung 
der Erde zum Robr, und zwar ist es gleichgiltig, aus 
hem Metall dasselbe besteht. Liegen in derselben Meß- 
e oder in nahe beieinander liegenden Meßgruben mit- 
nder verbundene Rohre aus Gußeisen und Schmiede- 
so wird am: Gußeisen ‚gewöhnlich ein eintretender, 
Schmiedecisen jedoch ein austretender Strom fest- 
llt werden können. 

Diese Ströme wurden von H a b ér und K r a s s a**) 
lie Wirkung des durch Aufgraben an die Rohrober- 
e EE Luftsauerstoffes erklärt, und zwar 


pro dem? 
ke . 
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hr, Milliampere 
> 
l © 
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A tromaustritt-am R, 


| . 20 Volt 
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hr negativ 


8, Abhängigkeit der Erdstromdichte am Rohr von der 
Spannung Rohr—Schiene. 
daß der Sauerstof passivierend auf das Eisen wirkt. 
Schmiedeeisen im Vergleich zu Gußeisen anodisch 
so ist anzunehmen, daß diese vorerwähnten Ströme 


¡hrnetz an schmiedeeisernen Rohrnetzteilen wieder | 


ien. Daß diese Ströme ihre Ursache lediglich in 
emischen Beschaffenheit der Rohroberfläche haben, 
der Umstand, daß solche Elementströme auch an 
gleichen Materials nachzuweisen sind. 
ie schon gesagt, können diese Ströme bei Erd- 
ssungen das Meßresultat fälschen, denn man be- 
au große Werte, wenn die Richtung der Erdstróme 
Tee zum Rohr ist und bei umgekehrter Richtung 
> Werte. Diese Regel trifft jedoch nicht für alle 
‚ namentlich dann nicht, wenn in dem Rohrnetz 
d Schmiedeeisenrohre gemeinsam enthalten sind: 
rch Messungen während der Nacht läßt sich die 
elle bis auf einen gewissen Grad eliminieren. 


irische, Besig: Eidströme und Rohrleitungen. d ourn. 


Bd. LVI, 1913, Seite 53. PA 
jeitschrift. für Elektrochemie 1909, Nr. 18. SÉ 


ELERTROTECHNI UNO MASCHINENBAU, XXXI. Jahrgang, Heft 32, 


Bes ar weist in seiner Arbeit*) auf Punkte hin, 
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Störend kommt noch in Betracht, daß der Elementstrom 
nicht konstant ist, Besig und andere fanden: jedoch 
übereinstimmend, daß dieser Stórungsstrom kurz nach 
dem Eingraben seinen höchsten Wert hat, um dann abzu- 
fallen. Die Beschaffenheit des Erdbodens, namentlich in 
bezug auf. seine Homogenität, ist hier von großem Einfluß. 


Um Elementströme im Erdreich von den Bahnerd- . 


strömen zu trennen, empfiehlt es sicht), die Stromdichte 
gleichzeitig mit der Spannungsmessung Rohr—Schiene zu 
vereinigen und die Abhängigkeit beider Größen graphisch 
aufzutragen. Ein solches Diagramm zeigt Fig. 18**). Als 
Abszissen sind hier die Potentiale Rohr—Schiene aufgetragen, 


als Ordinaten die Stromdichten. Positive Spannungen ent- 


sprechen Dichten positiven, das heißt austretenden Stromes 
am Rohr. Die Kurven a bis c, welche fast vollständig im 
ersten Quadranten verlaufen, besagen, daß die Dichte des 


Erdstromes fast ausschließlich von der Spannung Rohr—. 


Schiene abhängig und dieser ungefähr proportional ist, 
das heißt die Stromdichte ist fast ausschließlich auf den 
Bahnbetrieb zurückzuführen. Elementströme wirken hier 
nur unwesentlich, während in d ein Elementstrom, der 
aus dem Rohr austritt, überwiegt. Die Neigung der Geraden 
gegen die Abszissenachse ist durch den Übergangswider- 
stand bedingt. Würde der Übergangswiderstand mit der 


Stromdichte variieren, so würden die Kurven nicht gerad- 


linig verlaufen. 


Maßnahmen zur Vermeidung der Schädigungen durch Erd- 
ströme. 


Alle Maßnahmen, welche danach ia sollen, die 


elektrolytische Wirkung der .vagabundierenden Ströme 
hintanzuhalten, müssen darauf hinauslaufen, die Ursache 
an sich zu beseitigen, das heißt auf ein Maß zurückzuführen, 
welches keine merkliche Schädigung erkennen läßt. Alle 


- jene Mittel, die dazu dienen sollten, die elektrolytische 


Wirkung selbst, ohne Beseitigung der Quelle, zu beheben, 
haben sich als wirkungslos erwiesen. Es sei da an dieser 
Stelle nur an einen besonderen Farbanstrieh der Rohre 
erinnert. Der Anstrich wurde nach kurzer Zeit rissig ind 


“an diesen so entstandenen Fehlerstellen war nun der An- 


griff, infolge der erhöhten Stromdichte noch intensiver. 
Die Entstehung der Erdströme läßt sich nun auf 


verschiedene Weise derart einschränken, daß für verlegte 
Rohre jede Gefahr beseitigt ist. Man muß nämlich dem | 


Rückstrom einer elektrischen Bahn die Möglichkeit geben, 


auf möglichst glattem Wege zum Kraftwerk zurückzu- 


gelangen, ohne Abkürzungen durch die Erde und darin 
verlegte Rohrleitungen zu nehmen. Dieses Ziel wird erreicht, 
indem die ‚Widerstandsverhältnisse des Geleises tunlichst 
herabgesetzt werden, es ist also ‚nötig, die Spannungs- 
unterschiede im Geleise bis zu einer gewissen Grenze, etwa 
9-5 V***) zu vermindern. Weiterhin ist Vorsorge zu treffen, 
daß die Verteiling der Speisepunkte eine derartige ist, die 
ein zu starkes Anwachsen der Schienenströme an einzelnen 
Punkten verhindern. Ist eine trockene Bettung'der Schiene 
schon allgemein im Interesse der Bahn, so hat der hiedurch 
bedingte höhere Übergangswiderstand zwischen Schiene 
und Erde noch den Vorteil, die Ausbildung zu großer Erd- 
ströme in annehmbaren Grenzen zu halten. 

Hat man einmal in einem Rohrnetz elektrolytische 
Schädigungen konstatiert, und mit Hilfe der bereits ge- 
schilderten: Meßmethoden die Erdstróme als Se er- 


` 


*) Friedr. Besig Loc. 
**) Der Besigachen Arbeit entnommen. 


*8*) Laut 8 3 der deutschen Erdstromvorschriften sollen die 


Spannungsunterschiede im inneren verzweigten Netz und in einem 
anschließenden 2 km-Gúrtel 2:5 V nicht überschreiten, außerhalb 


dieses Gürtels ist für das Potentiälgefälle 1 V pro km. fosigosotat. 
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mittelt, so wird die Art der Abhilfe von der Kostenfrage 
abhängen. Im allgemeinen läßt sich jedoch sagen, daß zur 
Verminderung der Spannungsverháltnisse im Bereich des 
Bahnnetzes, außer einer Revision der Geleiseanlage auf 
schlechte Stöße, meistens eine Änderung und gewöhnlich 
eine Erweiterung der Kabelanlage für den Rückstrom statt- 
finden muß. Bei dieser Erweiterung der Rückleitungsanlage 
genügt es nun nicht nur die Zahl der Kabel zu erhöhen, 
‚sondern es muß vor allem- danach gestrebt werden, die 
Rückleitungspunkte alle auf ungefähr gleiches Potential 
zu bringen. Diese Forderung läßt sich in weitaus den meisten 
Fällen nur so erfüllen, daß in die kürzeren Rückleitungs- 
kabel Widerstände eingebaut werden, man zwingt so den 
Rückstrom auch längere Kabel zu benutzen. Welche Kabel- 
anordnung für den jeweiligen Fall die beste und billigste 
Lösung darstellt, läßt sich nur durch fallweise Überlegung 
“ermitteln*). | 

© Maßnahmen wie gute Erdung der Rohre schaffen 
in den seltensten Fällen Abhilfe, ebenso ist eine Verbindung 
der Rohre mit den Schienen, welche von verschiedener 


Seite (besonders amerikanischer) vorgeschlagen ist, zu ver- 


werfen. Die deutschen Erdstromvorschriften verbieten eine 
metallische Verbindung**). 

In einigen Fällen sind auch sogenannte Saugdynamos 
benutzt. Es ist dies eine Dynamo (kann auch eine Batterie 
sein), die zwischen Geleise und Rohr oder zwischen negativem 
Pol des Generators und Rohr geschaltet wird. Da hiedurch 
das Rohr niedrigeres Potential wie das Geleise erhält, so 
können keine Ströme in die Erde austreten. Das Rohrnetz 
wird allerdings nur geschützt, wenn alle Teile desselben in 
gutleitender Verbindung sind. Diese gutleitende Verbindung 
der Rohrmassen ist aber der schwache Punkt der Methode, 
die auch einige andere Nachteile hat. | 


= 


Fig. 19. Abwehr der Rohrschädigung durch Hilfsrohre nach 
Geppert. 


Geppert***) hat eine etwas andere A 
benutzt, der auch die Absicht zugrunde liegt, eine Sn; 
erniedrigung der Rohre zu erzielen. Die Anordnung +) 
welche in Karlsruhe i. B. in praktischer Verwendung ist, 
zeigt Fig. 19. In der gefährdeten Gegend wurden zwischen 
den Rohren und dem Geleise”alte metallisch verbundene 
Hilfsrohre in den Boden vergraben. Zwischen diese und die 


ai Buschbaum: Die neuen Erdstrom i 
, : D vorschr 
Geet wendung auf elektrische Straßenbahnen en 
i = igung der Anlagekosten und der Wirtschaftlichkeit. Vortra 
gehalten in der XIII. Vereinsversammlung des Vereines dach 


Straßenbahn- si k 
tember 1911 nd Kleinbahnverwaltungen zu Berlin am 20. Sep- 


E éd Geppert und Lies 
= ren gegen Zerstörung durch Erdströme. 
asserversorgung. Bd. 53, 1910, Seite 853. 
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schützenden Rohrleitungen wurde die Spannung einer 
niedervoltigen Gleichstromquelle gelegt. Auf diese Weise 
konnte durch Potentialerniedrigung der Rohrleitung eine 


. annähernde Potentialgleichheit zwischen Rohren und 


Schienen erreicht werden. | | 
In dem vorliegenden Fall (Karlsruhe) bildete eine in 
der Zentrale aufgestellte niedervoltige Dynamo von 10 Y 
und 11 A die Stromquelle. Die Resultate waren sehr gute. 
Zeigten sich früher schon nach drei Vierteljahren starke 
Anfressungen, so waren nach Anbringung dieses Schutzes 
nach It, Jahren noch keine Spuren einer Zerstörung zu 


bemerken. 


Als weiterer Schutzvorschlag ist das Abfangen der 
in der Erde verlaufenden Ströme zu nennen, und zwar 
durch eine blanke Leitung, die in der Nähe des Geleises 
verlegt ist. Nachteil dieses Vorschlages. ist, daß hiedurch 
leicht eine Steigerung der Erdströme eintreten kann, weil 
der Erdwiderstand vermindert wird. Es ist auch empfohlen 
worden, in gewissen Zeiträumen die Pole in der Zentrale 
zu vertauschen. Larsen*) hat mit dieser Methode schon 
bei täglich einmaliger Umkehrung eine starke Herab- 
minderung der elektrolytischen Wirkung gesehen. Bei den 
Wechselstrombahnen, wo diese periodische Umkehrung vor- 
handen ist, müßte man demnach von einer Erdstromschä- 
digung nicht sprechen können. Trotzdem sind auch hier Korro- 
sionen infolge elektrolytischer Wirkung vorgekommen **). 


. Diese Erscheinung kann so erklärt werden, daß die negative 


Halbwelle nicht ganz jener, die von der positiven Halb- 
welle erzeugte Wirkung neutralisiert. Ein übergelagerter 
Hilfsgleichstrom kann jedoch die Intensität der negativen 
Halbwelle ergänzen***). 

In Hamburg hat man versucht, die Wirkung der 
Erdströme zu verhindern, indem man die Geleise betonierte 
und die Rohrleitungen mit Jute umhüllte. Der Erfolg war 
jedoch ein negativer. Eine Lagerung des Schienenstranges 
auf Schotter gewährleistet einen geringeren Übergangs- 
widerstand zwischen Schiene und Erde wie eine Beton- 
lagerung: Die Juteumhüllung der Rohre wird sehr bald 
rissig, die Folge davon ist eine erhöhte Stromdichte an 
diesen Rıßstellen, was wiederum eine stärkere elektro- 
lytische Schädigung bedingt. | 

Die Dreileiterschaltung bringt auch eine Verminderung 
der Potentialdifferenzen im Schienennetz mit sich, und 
zwar wenn die Geleise als Mittelleiter, einzelne Stränge 
der Oberleitung als positive, andere als negative Außen- 
leiter geschaltet sind. Auf diese Weise laufen hier die Ströme 
nur von dem positiven bis zu dem negativen Bereich in den 
Geleisen, kehren dann durch die Wagen und die negativen 
Speiseleitungen zur Zentrale zurück. 

Pe Neuanlagen von Bahnen läßt sich selbstredend 
die Erdstromfrage ausreichend berücksichtigen, aber es 
ist ratsam, bestehende Bahnnetze auch dann auf Erdstróme 
zu untersuchen, wenn noch keine Klagen von seiten der 
Rohrbesitzer eingegangen sind. Tauchen erst einmal der- 
artige Klagen auf, dann mehren sie sich zusehends und 
die Höhe der Ersatzansprüche kann erheblich werden. 

._ Es empfiehlt sich in gewissen Zeiträumen die Schienen- 
stöße auf gute Leitfähigkeit nachzukontrollieren, ferner 
die Potentialpläne aufzustellen und zu kontrollieren, in 
denen die Spannungen zwischen Rohr und Schiene, an 
möglichst vielen Punkten des Netzes gemessen, eingetragen 
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Durch diese Pläne ist man in der Lage, über die Gefahr- 
| Schutzgebiete jederzeit orientiert zu sein. 


Auf: den Stand der Erdstromfrage in Amerika et 


m Anfang schon kurz hingewiesen. Nach einem Bericht 
etham-mer.s*) scheinen aber in fast allen amerika- 
hen. Städten. Erdstromschädigungen -auf die Tages- 
nung zu gehören. In Chicago sollen zwei Drittel aller 
re und dann Eisengerüste von Häusern und Brücken 
griffen- sein; in einem sechszölligen Wasserrohr ‚eines 
enhauses stellte man 59 A fest, die von der 600 V-Straßen- 
n zu der für Gepäck und Fracht bestimmten Tunnel- 
n. von 250 V. verliefen. u S | 

'Ob die jetzt drüben'in der Einführung begriffenen 
stromvorschriften radikale Besserung schäffen, sei dahin- 
ellt, denn ihre Forderungen sind sehr wenig streng. 


In der Hauptsache verlangen die Vorschriften: 


1. gute Schienenverbindungen. ` : | 
2. Anlage von Rückspeisekabeln von 250 mm? und 


er; die längs der Schiene laufen und mit diesen häufig. 


unden werden. | ? 
3. In den Plusbezirken sind Rohre durch Kabel mit 


Schienen zu verbinden,- während wieder von den 
en Kabel zum Minuspol der Zentrale gehen sollen. 
A. Der Spannungsabfall in den Schienen solt nirgends 
"überschreiten bezw. nicht 1 V pro 300 m. Ä 

5. Die gesamten Erdströme sollen kleiner -als 10% 
Jesamtstromes der Bahn sein, ` D i - 
Diese kleine von Niethammer gegebene Aus- 
der amerikanischen Erdstromvorschriften zeigt den 
n Unterschied gegenüber denjenigen des Deutschen 
es. Die Erfahrungen haben aber gezeigt, daß es gut 
er Erdstromfrage mit strengen Vorschriften entgegen- 
sen, nn. man verhindern will, daß sie eine Streit- 
wird, +. 


Explosion eines Turbogenerators. mn 
Am 25. Jänner d. J., abends um ?/,8 Uhr, .zur Zeit der 
n Belastung, explodierte in der Beleuchtungszentrale Triest 
‚einer Dampfturbine gekuppelter Dreiphasen-Turbogenerator 
00.KVA Leistung. Die Kraft der Explosion zerriß den 
des Generators in drei Stücke und schleuderte ein etwa 
wiegéndes Stück mit solcher Gewalt in die Höhe, daß 
die Decke des Maschinenhauses durchbrach; zurückfallend 
B auf dem Dache liegen. Die von der Grundplatte ab- 
nén unteren Teile des Kranzes wurden geöffnei und zer- 
rt nahe an ihrem Platze gefunden. Die Welle des rotierenden 
wurde verbogen, sprang aus ihren Lagern und zertrümmerte 
an, Die. Lamellen der flexiblen Wellenkupplung wurden 
ert und eine der Polhülsen des Rotors glitt etwa 60 mm 
örper herab; die Welle der Dampfturbine verbog sich 
ls und der Pendel des Zentrifugalreglers wurde beschädigt. 
die: Fig. 1 und 2 zeigen die Maschinengruppe samt den 
eschleuderten Bestandieilen ; die Fig. 3 zeigt das. auf das 
aworfene Stück. ` i S , 
ie Augenzeugen beschreiben die Erscheinungen, die der 
m vorangingen, wie folgt: Zn 
ie Lampen schienen érst zu ermatten und dann wieder 
tstärke beständig zuzunehmen. Die Dampfturbine ging 
‚und so wurde bemerkt, daß ihre Umdrehungszahl auch 
imen hat. Da die Spannung trotz der Regelung der Er- 
fortwährend zunahm, schaltete der Wärter der Schalt- 
> Belastüng (die städtischen Feeders) ab. Dann eilte er. 
—Turbinenmonteur zum Fundament der Dampfturbine ; 
F.Niethammer: Aus der Starkstromtechnik jenseits 
seits des Ozeans; E. u. M. 1913, Seite 123. | 
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fordern, obzwarzweiMonteure und ein Schmierer sich in un 


einer der beiden öffnete das Vakuumzerstörerventil der Turbine, 


der andere bemühte sich, das Hauptsicherheitsventil der Turbine. 
zu schließen, worauf die beiden. eiligst das erhöhte Turbinen- 
. fundament verließen. In dem Augenblicke, als sie unten ankamen, 


explodierte der Generator, glücklicherweise ohne Menschenopfer zu 
mittelbarer 
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Nähe der Gruppe aufhielten ; der betriebführende Ingenieur trat 
im Augenblick der Explosion über die Schwelle jener Seitentüre 
des Maschinenraumes, vor welche die Welle des Generators den 
Magnetkranz des Erregers geschleudert hatte. 

Die unmittelbare Ursache der Explosion war das Durch- 
gehen der Dampfturbine Durch mehrfache eingehende fach- 
männische Untersuchungen war es gelungen, die Ursache der 
Explosion und die wahrscheinliche Größe der Tourenzahlsteigerung 


festzustellen ; es dürfte aber auch vom betriebs- und maschinen- ` 


technischen Standpunkte eine etwas eingehendere Erörterung 
des hier kurz skizzierten Vorfalles nicht uninteressant sein. Um 
dies tun zu können, müssen wir einiges über den Bau der Turbine 
und des Generators angeben. 

Der Generator war durch eine kombinierte Aktions-Reaktions- 
turbine angetrieben. Der Antrieb des Regulators erfolgt bei 
dieser Type vom Hauptlager aus durch ein Schneckenrad. Die 
Regulierung der Turbine ist eine indirekte; sie erfolgt durch 
einen von der Hauptwelle betriebenen Regler, der das Steuer- 
ventil des Ölservomotors fortwährend öffnet bezw. schließt; der 
Servomotor ist also in konstanter pendelnder Bewegung. Auf der 
Welle des Hauptreglers ist überdies noch ein in labilem Gleich- 
gewicht befestigter hyperastatischer Auslöseregler angebracht ; 
dieser wird durch ein an der Hülse verschiebbares Gewicht be- 
l Mm, ständig belastet. | 

| Wena- die Zunahme der 
Umdrehungszahl die zulässigen 
15°/, erreicht, schlägt das Pendel 
aus, nimmt eine mit einem 
Ansatz versehene Scheibe mit sich 
und setzt dieselbe in drehende 


v AP Y 


geschnittene Gewinde verdreht 
nun diese Scheibe ein Schnecken- 
k rad, wobei eine an dessen Welle 


eines Kulissenhebels die Klinke 
des Hauptabsperrventils löst 
(siehe Fig. 4). Dieses Sicherheits- 
ventil ist zugleich das Haupt- 
dampfabsperrventiJ) der Turbine, 
SC das beständig durch eine Spring- 
feder belastet ist; indem Momente, 
wo es losgelassen wird, fällt es 
herab und versperrt den Weg 
der Dampfzustrómung. Das Ab- 
sperrventil ist unmittelbar neben 
Fig. 4 dem Regler angebracht. Das Klink- 
| WS werk ist bei normalem Betrieb 
stets eingeschaltet. Die Welle des Ventils besteht aus zwei 
Teilen ; der untere Teil trägt das Ventil und ein Schrauben- 
gehäuse, in welchem das obere Gestänge verschraubt ist. Durch 
das Drehen eines am oberen Gestänge befestigten Handrades 
kann das Ventil betätigt werden. Im Betriebszustande bleibt 
daher das Rad ständig in gleicher Höhe. 

Der Betriebsleiter der Zentrale fand es aber aus Betriebs- 

riicksichten für unvorteilhaft, daß zufolge der ständig gleichen 
Höhe des Rades nicht zu sehen war, wie weit das Ventil ge- 
öffnet sei. 
Ä Er konstruierte also eine Zeigereinrichtung und brachte diese 
unter dem Handrade neben der oberen Lagerung des Gestänges an. 
(Siehe Fig. 4 h). Der Apparat bestand dem Wesen nach aus einem 
Metallstück, welches sich in einem mit einem Schlitz versehenen 
Rahmen auf und ab bewegen konnte, und an welches an beiden 
Seiten je ein Zeiger befestigt war. In den Rücken des Gleitstückes 
war ein Teil’ eines Schraubengewindes geschnitten; das Bewegen 
erfolgte mittels einer an der Ventilspindel befestigten Gewinde- 
hülse durch Drehung des Handrades. 
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Beweguvg. Durch das an ihre Hülse - 


gebaute Nockenscheibe mittels . 


Wien, 10, August 1913, 


Aus der Beschreibung sowie aus Fig. 4 wird es klar, daß 
dieser Apparat auch die Betätigung des Sicherheitsventils ver- 
hindern konnte, denn das ausgeschaltete Ventil könnte nur in 
dem Falle herunterfallen, wenn die Führung des Zeigers aus- 
wich und die Gewindegänge der Hülse dadurch von jenen des 
Apparates befreit wurden. | 

Das Sicherheitsventil der Turbine ist derart konstruiert 
daß es beim Durchgehen bezw. Ausschalten auf den Ventilsitz 
herunterfällt und dadurch den Dampfweg absperrt; in diesem 
Falle beträgt der Luftraum zwischen der Lagerung der Spindel 
und der Handradnabe x etwa 2 bis 3 mm. o 

Wird nun das Handrad des Ventils gedreht, so dreht sich . 
die Spindel heraus und das Handrad sowie der glatte Bund der 
Spindel a heben sich so weit, bis die Klinke k einschaltet. Hiebei 
schließt das Ventil noch immer und beträgt die Steigung des 
Rades x= 74 mm. Durch Weiterdrehen des Handrades beginnt 
sich das Ventil zu öffnen und das durch die Klinke und einen 
Anstoß festgehaltene Handrad verbleibt in dieser seiner obersten 
Lage. Vermöge des Spieles c der Klinke und des unteren 
Schraubengehäuses kann das Rad zirka 1:5 bis 2: mm sinken. 
Die Gesamtöffnung beträgt daher 74 — 5'5 = 685 mm. Die voll- 
kommene Öffnung erlangt das Ventil nach 18 Gängen (Um- 
drehungen). 

Die: den Zeigerapparat betreibende Hülse Jk war in der 
Weise auf die Spindel mittels zweier Stiftschrauben befestigt, daß 
zwischen ibrer unteren Kante und der Lagerung der Spindel ein 
Luftraum von 25 mm blieb. 

Das Durchgehen wurde durch das Spießen des normalen 
Reglers der Turbine verursacht. Als die Turbine in ihrer Be- 
schleunigung die 1500 Touren erreicht hatte, war die Sicherheits- 
auslösevorrichtung, wie dies auch der Schmierer beobachtete, in 
Funktion getreten, jedoch war das Ventil wahrscheinlich hängen 
geblieben, denn der Monteur hörte erst nach drei Umdrehungen 
des Handrades das Herabfallen desselben, und da er glaubte, 
daß die Dampfzuströmung aufgehört hatte, beeilte er sich, von 
der gefährlichen Stelle hinwegzukommen. Indessen fiel das Ventil 
auch nach dem Herabklappen, zufolge der eingebauten Signal- 


3 
hülse, nur 13 X 685 +25 = 41 mm, es blieb also mit 27:5 mm 


offen. Wenn wir die Maße: des Ventils berücksichtigen, finden 
wir, daß auch nach Herabklappen des Ventils durch den 27: mm 
betragenden Luftraum eine. solche Dampfmenge durchstrómen 
könnte, wie sie zum Betrieb der vollbelasteten Maschine erforder- 
lich ist. Der Durchmesser des Hauptventils beträgt 350 mm, der- 
jenige des kleineren Voröffnungsventils 80 mm. Der offen ge- 
bliebene Querschnitt beträgt daher 8:5 dm?, durch welchen, eine 
Dampfgeschwindigkeit von 75 m vorausgesetzt, 11.500 kg Dampf 
pro Stunde durchströmen kann. 

Die Dampfturbine aber entwickelt unter Vollast 2500 PS, 
verbraucht daher 2500 x 45 = 11.250 kg Dampf. Daraus ist also 
auch ersichtlich, daß, wann. immer auch das Ventil herunter- 
gefallen war, der zur ‚vollständigen Öffnung erforderliche Quer- 
schnitt während der ganzen Zeitdauer der Beschleunigung vor- 
handen war. Ä | 

Durch eingehende Untersuchung ist es gelungen, die der 
Explosion vorangegangenen Erscheinungen ziemlich genau zu 
bestimmen, und so war es möglich, auch über das Minimum und 
Maximum der erreichten Tourenzahlerhöhung ein annäherndes 
Bild zu schaffen. 

Hiezu boten sich drei Möglichkeiten, deren eine wir im 
folgenden näher erörtern wollen. e 

I. Schlüsse, die aus der Dauer des Vor- 
falles gezogen werden können. 

Das bei der Explosion zugegen gewesene Personal wurde 
veranlaßt, die Operationen, die es vor der Explosion seit der 
Beobachtung eines unregelmäßigen Betriebes vornahm, mehrfach 
zu wiederholen. Nachdem so die Zeitdauer der Beschleunigung 
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stellt wurde, konnte man unter Berücksichtigung der Be- war, ferner, daß auch der. Wirkungsgrad der Turbine nicht auf \ ; Lu E VW 
ig des Schwurigmomentes Zeg Generators und der Turbine, | das durchschnittlich angenommene Maß von 0:5 herabgesunken - i SEO Kä 
des Wirkungsgrades der. Turbine dás Minimum der Zu- | war, kann mit Bestimmtheit ‘angenommen’ werden, daß die 7 pol Li 
> der Umdrehungszahl bestimmt werden, denn es war an- Tourenzahl wahrscheinlich bedeutend größer war, was auch 5 A y er 
men, daß diese Operationen zur Zeit der Gefahr nicht so durch die Festigkeitsversuche und durch die Deformation der e dia Sa N A 
l durchgeführt worden sind, als nun, wo sie zwecks der Polschuhe bestátigt wird. l SN MÉ ji Ak 
ee Be Ben. warden j II. Untersuchungen über die Festigke it 21, ger al 
Vor der Explosion wurde. der Betrieb, von der Dampfturbine EE Ee, E ¿ndo der Polbül e ~- ` j Be Te le 
Sg = de S Y gewinde der Polbúlsen. | le ld 
ner Dampfmaschine geführt. Den Aufzeichnungen gemäß war ( m "Joar Ta i 
lastung. des Generators bei 2000 7 (18 X 110 V) 304 Á gleich Der rotierende Teil des Generators ist mit der Welle aus SNE J 
(VA, also bei cos o = 0'9 gleich 950 KW. Die Belastung der einem Stück Siemens-Martinstahl geschmiedet. Die an den Pol- ee t E 
ı Maschine war 220 K W. Die Gesamtbelastung war 1170 KW. körpern befestigten Polschuhe sind aus Gußstahl. Die Polschuhe - i A: ar H ` 
gistrierende Voltmeter des städtischen Feedernetzes zejgte ein | waren mittels 1'/,' Schrauben befestigt, die zur Hälfte in den Bäi Li, 5 pr 
ehes Emporschnellen der Spannung; da der Apparat bei Polkörper, zur Hälfte in den Polschub verschraubt sind.. Die Zug- GE Cvt 1 n 
anstóBt, so dürfte die Spannung wahrscheinlich größer fostigkeit des Materials dieser Polschube ist, 4500 kg. Dehnung 18 . ad AA s 
n sein, ON | bis 20°,,, Elastizitätsgrenze : 2000 bis 2200 kg. Die Schrauben ER E 
: de : sind aus Autostahl mit 6500. bis 7000 kg an. pin 
E ep | Zugfestigkeit und etwa 18° Dehnung. o CN SÉ 
| Die Güte des Materials ist aus der Fig. 5 BA de 
ersichtlic, wo die durch Vorbohren in GE A d 
vier "` Teile zerstückelte Polhülse dar- S $ SE Di. 
gestellt ist. - ] . Ss u a pr i 
Mit dem Material von oben an- . E Lou 
gegebener Festigkeit ‘wurden Zerreißproben a pali 
und Abscherungen der Schraubengewinde unter E e ER EN A] f 
identischen Verhältnissen, wie diejenigen des Em lei: ie 
Betriebes, durchgeführt. Aus letzteren ergibt ie 
sich die maximale Tourenzahlerhöhung von 3 o e E La, 
3000, wobei auf die Polhülse samt Erreger- een 
kupfer eine Zentrifugalkraft von 1650 ż an, 
Gewicht fällt. - Ä Dar ld 
IL. Die aus den erfolgten E E SE 
Deformationen folgerbare wahr- ee, a 
scheinliche Tourenzahl. en ya 
Drei Pole des rotierenden Teiles blieben SC Ree i f z 
an ihren Plätzen, aber erlitten durch die Be A St l 
 Zentrifugalkraft bleibende Formveränderungen. Ls ee EE 
Diese Veränderungen, mit einem auf den Pol- a . u e K E : i 
kopf in axialer Richtung aufgelegten Lineal re e 
gemessen, betrugen 3 bis Bau, Auf Grund = er 
der Kenntnis der Elastizitätsgrenze des Pol- Di 
EC e Fig. 5. | hülsenmaterials konnte die deformierendeKaft . 0 nr 
enn ‘nun “die Spannungssteigerung ‚mit nur 140 V an- | berechnet: werden; hieraus ergab sich die minutliche Tourenzahl T a 
n wird, oo entspricht das 2545 Primärspannung und | mit etwa 2500. së e A TE iu E 
92W. einer Belastung von 1900 XW bei konstantem Aus allen drei Methoden ergibt sich, daB die. wahr _ x i GH E SE d 
Widerstand. Die Umdrehungszahl des Generators be- | scheinliche Tourenzahl des Generators im Augenblick der RN ES 
bei 1500: Das Ausschalten der Feeder erforderte nach | Explosion etwa 2500 bis 2600 sein konnte. Die Turbine erreichte y S 2 
er Wiederholung im Durchschnitt 11 Sekunden; bis zum “also wenigstens das Doppelte ihrer normalen Tourenzahl. 2 A Be . 
əs Vakuumzerstórers und bis zu den drei Umdrehungen Turbogeneratoren bauende Firmen haften im allgemeinen d E Ze on 
npfabsperrventils, also bis our Explosion vergingen nurbis 15 bis 20°/, Tourenzahlerhöhung für ihre Maschinen; 50°/, a, le H a 
8 noch 3 Sekunden. Die Dauer der Beschleunigung ist Tourenzahlerhöhung ertragende Maschinen werden als voll- DNR EP." 
‚14 Sekunden. `- BE ständig betriebssicher angesehen. Der hier beschriebene Gene- ` DES | ee 
rausgesetzt, daß wegen der ständig zunehmenden Touren- | rator wurde aber erst bei der doppelten Tourenzahl beschädigt, ` m E 1 E 
ge der Dampfstöße und Wirbel in den Lauf- und Leit- es bildet also dieser seltene Vorfall einen glänzenden Beweis der ` o e aa 
r Nutzeffekt der Turbine auf die Hälfte gesunken war, vollständigen Sicherheit der Konstruktion. i i O H j 
nur die halbe Leistung zur Beschleunigung dienen, Ze ee E 
950 = 13.800 KW bezw. 1,330.000 mkg. l | | Es soll noch erwähnt werden, daß gleich nach der , Ä Kal NEE EE Oh ` 
 Schwungmoment des Generators war G D? = 1920 kgm’, Explosion die Reservedampfmaschinen in Betrieb gesetzt und ` ` A Eé D 
der Turbine etwa ebensoviel, im ganzen also 3850 bo 13 die Generatoren erregt wurden, so daß die ganze Betriebsstörung, ar ga pe 
richt bei 1500 Umdrehungen eine lebendige Kraft von wie dies von den Apparaten registriert wurde, nur 7 Minuten dE l 3 
mkg. ` Nach der Beschleunigung war die Energie dauerte, eine Tatsache, die die Schlagfertigkeit und Besonnenheit E RA 
| des Betriebspersonals beweist. Ä Ce E 
Ing. Karl Weltzl. | 


+ 1,330.000 = 2,580.000 m kg. 
Minimum der erreichten Tourenzahl ergaben sich 
liesem Berechnungsverfahren etwa 2175 Touren. 
es: aber "wahrscheinlich ist, daß- die Beschleunigungs- 
längere und daß die Spannung über 140 V gestiegen | 
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Elektrizitätswerke, Anlagen. 


Das Wasserkraftwerk am Cismon. A. Forti (Mailand) 
bespricht dieses Wasserkraftwerk des Flusses Cismon, der in 
Südtirol entspringt und sich nach 40 km Lauf in die Brenta er- 
gießt. 15 km oberhalb der Mündung wird das Wasser mittels 
Stauwehr gefaßt. Das Einzugsgebiet ist rund 500 km?, die jáhr- 
liche Niederschlagshöhe 1520 mm der Abfluß 12/ pro Sekunde 
und km?, die maximale Wassermenge 15 m? pro Spkunde, das 
nutzbare Gefälle 54 m. Es stehen also 4500 bis 7500 PS zur Ver- 
fügung. Durch das Stauwehr ist ein Becken von 4 Millionen n.3 
geschaffen worden. Die Wasserbauten sind für eine sekundliche 
Wassermenge von 1000 m3 bei Hochwasser berechnet. Das Wasser 
tritt am linken Flußufer zunächst in einen, AN m langen Sammel- 
kanal mit drei Einlaufschützen, an dessen Ende ein seitlicher 
Überfall von 47 m Länge und eine Ablaßschütze für Kies und 
Sand sich befindet. Alle Schützen können von Hand und elektrisch 
betätigt werden. Auf dem rechten Flußufer mündet ein dritter 
Kanal ein zum Abführen von Baumstämmen, die flußabwärts 
geflößt werden. Hinter dem seitlichen Uberlauf verläuft der Zu- 
laufstollen auf 1:4 km Länge bei 2:1 bis 2:3 m Breite und 3'4 m 
Wasserhóhe, der am Ende zu einem Wasserschloß yon 5000 m? 
Fassungsraum. erweitert ist. Von diesem führen zwei Druckrohr- 
leitungen aus genieteten, 6 bis 10 mm dicken Stahlblechrohren 
von 1'9 m innerem Durchmesser nach abwärts; am unteren Ende 
sind beide Rohre durch einen Krümmer vereinigt, von welchem 
Anschlüsse für die Turbinen ausgehen. l 

Im Maschinenhaus sind drei horizontale Spiral-Francis- 
Turbinen von je 8500 PS, durch eine Drosselklappe von der 
Druckleitung abschließbar, angeordnet und mit je einem Dreh- 
stromgenerator von 5000 bis 5500 V, 42c0 gekuppelt, während 
zwei ähnliche Turbinen von je 165 PS Gleichstrommaschinen von 
125 V für die Erregung antreiben. In Transformatoren mit Öl- 
und Wasserkühlung erfolgt die Spannungserhöhung auf 35.000 bis 
60.000 V. Bei den Abnahmeversuchen ergaben sich 3784 PS 
(elektrisch) bei 6910 1 pro Sekunde und 50:8 m Gefälle. Der 
Wirkungsgrad des Aggregate ist also 80'80/,. 

(Schw. Bauz. Hefte 25, 26, Band 61, 1913.) 


Explosions- und Verbrennungskraftmasohinen, 
Gaserzeuger. - 


Die AEG-Olmaschine. Da sich die Dampfturbinen bis zu 

500 PS zum Dynamoantrieb nicht besonders eignen, versucht 
die AEG seit einigen Jahren den Bau von Olmaschinen, von 
denen als größere Modelle eine Zweizylindermaschine von 
250 PSe, eine Dreizylindermaschine von 375 PSe und eine Vier- 
zylindermaschine von 500 PS, hergestellt wurde, die nach dem 
Dieselverfahren enden Gleichdeuer) arbeiten. Die Frage, 
weitakt, bezw. ob es eine Bauart gibt, die die 

Vorzüge beider ohne ihre Nachteile besitzt, wurde durch die 
Wahl der Oechelhäuser-Groß-Gasmaschine von stehender 
Bauart mit zwei gegenläufigen Kolben in einem Zylinder gelöst. 


Der eine Kolben steuert einen Einlaß-, der andere einen Aus- 
' puffschlitzkranz, so daß keine Ventile erforderlich sind, außer 


dem kleinen Einblaseventil für die Brenustoffeinführung und 
dem Anlaßventil für die Ingangsetzung mittels Druckluft. Wenn 
nach eingeleiteter Verbrennung die beiden Kolben auseinander- 
getrieben werden, so deckt der eine die Auspuffschlitze auf und 
der andere die Eiulaßschlitze, durch die von einer Spülpumpe 
gelieferte frische Druckluft mit geringem Überdruck in den 
Arbeitszylinder dringt. Die Luft unterstützt den Austritt der 
Abgase, spült den Zylinder und bleibt als Frischluftladung im 
Zylinder, sobald die Kolben ihre Schlitze wieder überdecken; es 
folgt die Verdichtung der Luft und schließlich die Brennstoff- 
einführung. Gegenüber der alten Oech elh äu ser- Maschine 
entfällt hier die Gaspumpe mit ihren Ventilen und Steuerteilen. 
Die stehende Bauart gestattet eine völlig gleichartige Anordnung 
der Ein- und Auslaßöffaungen rings um den Zylinder. Ein 
Mischen der Frischluft mit den Abgasen tritt nicht ein, viel- 
mehr schiebt die Luft die Abgase kolbenartig vor sich her. Das 
gründliche und doch sparsame Spülen bei niedrigem Druck er- 
möglicht trotz kräftiger Bemessung aller Lager und Zapfen 
einen günstigen Olverbrauch, wie dies bisher bei den langsam 
laufenden Viertaktmaschinen erzielt wurde. Der Spülvorgang ist 
viel günstiger als bei. den sonstigen einkolbigen Zweitakt- 
anordnungen, bei denen Luftein- und -austritt in derselben 
Zylinderzone durch vom Kolben gesteuerte Schlitze erfolgt oder 
der Lufteintritt durch gesteuerte Ventile im Zylinderdeckel und 
der Luftaustritt durch vom Kolben gesteuerte Schlitze oder ge- 
steuerte Ventile im Zylinderdeckel stattfindet. Die Fig. 1 zeigt 


einen Längsschnitt durch eine Zweizylindermaschine samt Luft- 
pumpe. 
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; Die Frischluftpumpe der AEG-Maschine wird durch eine 
besondere Kurbel an dem der Dynamoseite entgegengesetzten 
Ende der Kurbelwelle angetrieben. Über der Spülpumpe, mit 
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: Arbeitszylinder 1 

: Spúlpumpe 

: Einblasepumpe N.D.-Stufe 
: Einblasepumpe H.D.-Stufe 
: Aufnelimer 

: Auspuflichlitze 

: Einlaßschlitze 


zgnmon» 


ihr vereinigt, befindet sich der zweistufige Luftkompressor für 
die Einblaseluft. Die Spülpumpe verdichtet atmosphärische Luft 
auf geringen Überdruck und fördert sie in einen die Luftpumpe 
und den Arbeitszylinder unmittelbar umgebenden Behälter, der 
vom Maschinenrahmen getragen wird. 

(AEG-Zeitung, Juli 1913.) 


% 


Dynamomasohinen, Transformatoren. 


Die Verwendung des Elektrolyteisens im Elektro, 
maschinenbau. Dr. Breslauer. Nachdem das von Prof. Franz 
Fischer angegebene und von den Langbein-Pfann- 
hauser-Werken in Leipzig ausgebildete Verfahren zar 
Herstellung chemisch reinen Eisens ein billiges und brauchbares 
Produkt gibt, versucht Dr. Breslauer an der Hand einiger 
Beispiele nachzuweisen, welche Ersparnisse am aktiven Material 
in der Verwendung des nunmehr marktfähigen Elektrolyteisens 
erzielt werden können. Der Hystereseyerlust für B == 10.006 bis 
15.000 bei 50 cv folgt dem Gesetze Vn = 0°98.10-8. 52, die 
Wirbelstromverluste, ‘ergeben sich als Mittelwert nach der 
Formel +, =0'68.10-8. Ei, mithin sind die Gesamtverluste 


v = 166.10-8. B? Watt/kg. Versuche an einem ausgeführten 
3-5 PS-Drehstrommotor zeigen, daß die praktisch beobachteten 
Verluste viermal größer als die gerechneten sind. Es werden 
demnach bei der foigenden Berechnung die gerechneten Verluste 
mit vier multipliziert. 


Die Permeabilität des Elektrolyteisens im Vergleich zu 
gewöhnlichem Dynamoblech zeigt die nachstehende Tabelle: 


AW/cm 


AW/cm 
Dynamoblech 
= AW/cm Qualität „A“ | Dynamoblech 
Elektrolyteisen mit Verlustziffer 
Verlustziffer vn =36 
Vio = 28 we 

5.000 0'4 — 

7.000 0:5 4 

8.000 0'6 42 
10.000 07 5 
11.000 0-8 5'5 
12.000 LO 7 
13:000 1'3 10:5 
14.000 2:0 15 
15.000 40 24 
16.000 14:0 46 
16.500 21:0 61 
17.000 33D 83 
17.500 52.0 108 
18.000 72.0 145 
19.000 112-0 270 


i Der Verfasser stellt eine vergleichende Berechnung für 
einon Drehstrommotor au, der einmal aus normalem 
Dynamoblech und einmal aus Elektrolytblech hergestellt wird. 
Es sollen Ständerbleche von 230 mm Außendurchmesser bei 
100 mm Paketbreite verwendet werden. 


Die wichtigsten Vergleichsdaten enthält nachstehende 
Tabelle: 


\ 
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Elecktrolyt- Normales - 

‚eisen, Eisen 
tung : . 35 PS 25 IS 
ngewicht . . . . . 20 kg 21 kg 
fergewichtt . . . . . 30, e E 
mM pro PS... .... 57 y Dr 
fer pro PS : . 2... Zä, -30 , 
ives Gewicht pro PS. ., 80 „ 118, 
kungsgrad . . .., 830), 13:59, 


tungsfaktor . . U... x A a | 82$ 


rlastbarkeit ... . . . . .| 23fach 2-0 fach 
háltnis vom Leerstrom zum Se | 
E - 0:45 


ormalstrom ` rss 048 ` 
Was die Verwendung des Elektrolyteisens beim ‘Bau von 
sformatoren -anlangt, so müssen der Vergleichung 
de Festsetzungen zugrunde gelegt werden. Für die wirt- 
aaftlich günstige Type soll das Gewicht des aktiven Eisens 
dem dreifachen Kupfergewicht sein. Die Eisenverluste 
870/, der Kupferverluste ausmachen, mithin ist der Verlust 
Eisen = 0'292 vom Verlust pro kg Kupfer. Bei der 
chen Kühlung ist’ ein spezifischer ‘Verlust von 7 W pro dm? 
mmen: Der Magnetisierungsstrom soll bei 50 co 7:5' fo und 
~N 15°/, des normalen’ Stroms ‚auszumachen. Der Schenkel- 
mitt von Kreuzform soll zwei Drittel des umschriebenen 
3 ausmachen. Die Verluste sollen dem 52 proportional sein. 


Die Grenze für die günstigste Ausnutzung eines Modells 
o Permeabilität, die beim Elektrolyteisen von der Verlust- 
‘28 größer ist als beilegierten 04 mm dicken Blechen von 
rlustziffor 1:45, Der geringe spezifische Widerstand. des 
Iyteisens ermöglicht. sehr dünne Bleche von 0:15 mm zu 
den. ‘Das Material ist außerordentlich weich, leicht zu 
und zu pressen und hat keine Zunderschicht. 

Jer: Verfasser vergleicht zwei Tranformatoren ‚von 30 KW 


ürlicher Kühlung bei 50 ~ die aus legiertem Blech bezw. - 


I 


ektrolyteisen hergestellt sind, wobei verschiedene Ver- 
o von Eisen- za Kupfergewicht gewählt werden. Die 
ung zeigt, daß bei praktisch gleichem Kupfergewicht das 
wicht bei legiertem Blech nahezu doppelt so groß ist 
‚Mehrkosten eines Transformators aus legiertem Blech 27°/,- 
2, wobei. 1 bo legiertes Blech mit Mk. 0'65, 1 kg Elek- 
sch mit Mk. 1 angesetzt ist. Ein weiterer Vergleich be- 
hk auf den 1800 XW-Transformator für 60.000/10.000 V, 
leren einige bei der Bahn -Dessau—Bitterfeld in Ver- 
3 stehen. Beim legiérten Blech und B = 11:100 sind. die 
rluste pro kg 0:47, beim Elektrolyteisen 0:44 W, die Ge- 
luste sind also 6:25 bezw. 5'91 KW. Die Materialersparnis 
1 beträgt: 2800 kg, so daß der Transformator aus Elek- 
en um 30%, leichter wird. Bei gleichen Verlusten, 
Verhältnis von Kupfer- zu Eisengewicht und einer be- 
a Grenze für den Leerlaufstrom zeigt sich, daß beim 
hiten Transformator das aktive Gewicht bei legierten 
von 04mm Dicke. um 5/, größer ist als bei Elek- 
on von 0:15 mm Dicke. Bei künstlicher Kühlung kann 
ı das Material noch weiter ausgenutzt werden, wodurch 
; Rücksicht auf die hohe Permeabilität des Elektrolyt- 
ie Verhältnisse zu dessen Gunsten noch. weiter ver- 


2 Gleichstrommaschinen lassen sich Ver- 
gen dadurch erzielen, daß im Joch bei gleicher AW-Zahl 
tigung von 17.000 erreicht werden kann. Für die 
'Pole ist das Elektrolyteisen- besonders geeignet, weil 
Proportionalität "zwischen Erregung und Feld leicht 
uerhalten ist. Auch bei Synchronmaschinen 
sh Ersparnisse erzielen. Durch Verbesserung des Glüh- 
8 Ist auch eine Verbesserung der Permeabilität des 
teisens zu erwarten. Alterungserscheinungen sind bisher 
t beobachtet worden. (E. T. Z. Hefte 24, 25, 1913.) 


alttafoln, Sobalt- und Sioherungsapparate. 


€rspannungen in elektrischen Anlagen. Dr. W. 
E (Zürich) weist auf den alljährlich durch Überspan- 
erursachten Schaden hin. Setzt man das Baukapital der 
ischen Anlagen mit'350 Millionen Francs an und machen 
raturkosten, welche durch Uberspannungen veranlaßt 
50/0 aus, so entspricht dies einer Ausgabe von einer 
illion Francs. Der Verfasser weist auf die vielfachen 
hen Erörterungen dieser Frage in der letzten Zeit hin 
‚zusammenfassend die Rechnungen an, durch welche 
ngo der Reflexion und des Uberganges von Uber- 
'wellen: an- der - Grenze: verschiedener .Leitungsbahnen 
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. leitung 1,2, 3, 4 treffen sich auf 


- R M mit den Sammelschiene O S S | 


/ . 7 
Ei . i 
— 
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zahlenmäßig verfolgt sowie auch der Einfluß von Widerständen, 
Kondensatoren und Schutzapparaten rechnerisch beurteilt werden 


kann. Um die Überspannung zu bekämpfen, kann man entweder - 


vorbeugende. Maßnahmen. treffen,. also überspannungs- 
frei funktionierende Schalter mit Schutzwiderständen einbauen 


oder einen niedrigen Wert des Betriebsstroms ergebende hohe 


Spannungswerte verwenden, endlich Generatoren einstellen, die 


| rein’ sinusförmige Kurven ergeben und dann noch durch eine 


günstige Leitungstrasse oder durch besondere Schutzdrähte an 
den Masten die Leitungen gegen Blitzschäge schützen — oder 
man trift Maßnahmen zur Ableitung der Uberspannung. 
Diese sind zweierlei Art. Entweder Reflexionsschutzmittel, zum 
‚ Beispiel Kondensatoren und Drosselspulen, die zur. Aufzehrung 
der Überspannungsenergie durch die Dämpfung auf denjenigen 
Leitungen führen, in die diese Energien durch Reflexion geworfen | 
werden, oder man verwendet die eigentlichen Uberspannungs- 
ableiter für dauernde oder zeitweilige Erdung der Leitungen. 
Zur zeitweiligen Erdung benutzt man Funkenstrecken und mit 
diesen in Reihen geschaltete Widerstände; je nach der Länge 
der Funkenstrecke dienen. sie dann als. Grobschutz oder Fein- 
schutz. Die Schwierigkeit im Einstellen der Funkenstrecken hat 
es mit sich gebracht, daß man die Funkenstrecken verläßt und 
nur Apparate für dauernde Ableitung anwendet, entweder ge- 
wöhnliche Widerstände und Wasserstrahlerder oder die von _ 
Rüdenberg angegebenen Brandungsableiter, welche aus einer 
allmählich sich verringernden Kapazität und einer sich allmählich‘ 
vergrößernden Induktivität bustehen*). di 
Der nach den heutigen An- 
schauungen vollkommenste Über- 
spannungsschutz ist in Fig. 2 dar- 
gestellt. Die von Induktivitäten 
befreiten Einführungen der Frei- 


den Hilfssammelschinen H SS; 
an diese wird der Reflexionsschutz 
RM angelegt, mit dem die Ober- - 
spannungssammelschienen O S 8 
verbunden sind. An den letzteren - 
liegen die Apparate für däuernde 
Erdung D E und für zeitweilige 
Erdung Z E. Die Transformatoren 

C sind über den Reflexionsschutz 


‚verbunden, wobei die Sekundäre | | 
der Transformatoren an den Unter- Fig. 9. 
spannngsschienen U S S liegen. e SC ER A 
An diesen letzteren sind wieder über Schutzapparate die Gene- 
ratoren G angeschlossen. | men da a ya 

= ` “(Schw. Bauz., Hefte 25, 26, Band 61, 1913.) 


Elektrische und magnetische Messungen, Meßapparate. 


Elektrometer System Debierue. Dieses Elektrometer ist 
nach den Angaben von Mme. Curie gebaut und in Fig. 3 im 
Schnitt gegeben. Die normale Empfindlichkeit des Apparates ist 
bei 1m Skalenabstand 60bis80cm m ne m 
Ablenkung pro V Spannung. Er o 
eignet sich besonders für La- 
boratorien, die sich mit radio- 
aktiven Untersuchungen befassen, 
nachdem das kastenförmige Ge- 
häuse einen guten elektrostati- 
schen Schutz bildet und die im 
Innern erzeugte Ionisation auf 
ein Mindestmaß herabgedrückt 
wird. Nadel und Spiegel A 
hángén mittels Haken an einem 
41cm langen Faden aus Phos- 
phorbronze und haben ein unter 
02 g liegendes Gewicht. Die 
Nadel wird aus ` einem Alu- 
miniumblättchen von 0:01 mm 
Stärke hergestellt, das genau 
eben ist und dessen Durchbiegung 
durch Verstärkung der Mitte ER 
durch Aufkleben eines zweiten 
Blättehens verhindert ist. Die 
beiden parallel angeordneten Qua- 
dranten C sind aus vernickeltem ` ` dÉ 
Messingblech hergestellt und durch Ambroinklótzchen 7 ‘isoliert. 
Um jede Unsymmetrie zu kompensieren und gleichzeitig auch die 
Nadel mit einem. hohen Potential laden: zu können, ohne eine 
Ablenkung derselben zu erzeugen, läßt sich der eine Quadrant C 


EN 


*) E. u. M. 1913, Seite 421, ` 
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- durch eine Stellschraube V. einstellen. Die Empfindlichkeit des 


Instrumentes: wird dadurch beträchtlich erhöht. Wird dasselbe 
außer Gebrauch gesetzt, so.verbindet man durch die Stópsel E 
und F die Quadranten mit der Masse. Die Deckplatte D wird 
von vier Platten P, im Rechteck angeordnet, getragen, darauf das 
Rohr R: aufgesetzt. Der ganze Kasten rulit mit einem konischen 
Drehzapfen auf einem dreiteiligen Fuß. _ | 

SL "E jer | (Technique Moderne Nr. 10, 1913.) - 


Leitun gen. 


Die Gesetze der Isolierfestigkeit der Luft bei Korona- 
entladungen*). In Ergänzung ihrer früheren Untersuchungen 
bringen Whitehead, Fitch und Peek Mitteilungen über 
neuere Prüfergebnisse. Die Versuche erstreckten sich auf Draht- 
durchmesser.. von 2:3 bis 95 mm und barometrische Drücke 
von 5 bis 108:cm Quecksilbersäule, sowie : Beobachtungen über 
den Einfluß der Temperatur zwischen 50 und 550 C. Die empirischen 
Ergebnisse stimmen mit der von Peek angegebenen Formel für 
die Beziehung zwischen Spannung, Druck und Temperatur im 
wesentlichen überein. Versuche mit Kohlensäure zeigen, daß die 
kritische Koronaspannung unabhängig von der Dichte des Gases 
ist, jedoch:von der Zahl und Größe der Moleküle, in Uberein- 
stimmung mit der Ionentheorie, abhängt. 

Die Untersuchungen von Peek ergeben für die Abhängigkeit 
der Koronaentladungen vom Drahtdurchmesser 2r für das „sicht- 


e 
v 


bare" Spannungsgefälle Ge die Beziehung gv = Jo (1 + d 
' r 


Bei der „kritischen Entladespannung* eo ist das Spannungs- 
gefälle go konstant im Abstand k Adr vom Drabte. Der Durch- 
schlag der Luft kann erst dann erfolgen, wenn der Spannungs- 
gradient den Wert gv erreicht haf, Die zur Entladung innerhalb 


der Zone k vr erforderliche Energie ist, gleichwie go, pro- _ 


portional der der Temperatur und dem Luftdrucke entsprechenden 


Dichte $ der Luft und dem ‚Produkte k Adr. Für gy ergibt sich 
in Abhängigkeit von Y die Beziehung: 


-- Während go proportional mit $ wächst, ist gv hievon unab- 
hängig.. Der Wert von k ist normal 0'3. Sind die Drähte nahe 


beisammen. und innerhalb der Zone k y/r, in welcher die Auf. 
speicherung der Entladeenergie stattfindet, so nimmt der Wert gy 


zu. Das Spannungsgefälle ge nimmt in einer Distanz 2 k 4/r vom 
Drahte rasch - zu und ‚steigt bis zu 200.000 V pro cm. Diese 
Ergebnisse stehen in Übereinstimmung mit der Theorie des 
Ionenstoßes bei geladenen Luftmolekülen. 

no... Proc. A. L E. E, Juni 1913.) 
Elektrisohe Bahnen, Fahrzeuge. 


Elektrisiernng der Bahnlinie Monza — Lecco. Gegen- 
wärtig wird auch die 68 km lange Bahnstrecke Monza —Leceo 
im Anschlusse an die Valtellinabahn auf elektrischen Betrieb um- 
gewandelt, so daß dann die ganze 250 km lange Strecke von 
Mailand bis an die schweizerische Grenze bei Tirano, im An. 
schlusse an die Berninabahn, elektrisch betrieben sein wird. Es 
wird auch hier Drehstrom von 3200 V, 15 œ zur Verwendung 
gelangen, welcher von der Wasserkraftanlage Robbiate der 
Edison Co. an der Adda geliefert wird und in drei Unter- 
stationen mit je vier Einphasentransformatoren von 750 KVA 
von 22.500 V auf 3200 H transformiert wird. Zur Ubertragung 
dienen durchwegs armierte Kabel von 3 X 40mm2 Querschnitt, 
mit Papierisolation, welche zu je zweien in Kabelgräben ver- 


I, 


legt werden. Behufs rascher Legung wurde die Kabeltrommel 


nebst Führungsgerüst auf einem Bahnwagen angeordnet; auf 
diese Weise konnten 400 m Kabel in zwölf Minuten verlegt 


werden. Ende dieses Jahres soll die Strecke bereits in Betrieb: 


gelangen. 
Benzol-elektrische Kraftfahrzeuge ‚für Eisenbahnen. 


Damoiseau. Die Vorteile solcher Kraftfahrzeuge im Vergleich 
mit dem Lokomotivbetrieb sind bekanntlich kleinere Einheiten von 
geringem Gewicht, Erhöhung. der Zugsgeschwindigkeit und Zugs- 
dichte, rasche Betriebsbereitschaft, Fortfall der Rauchbelästigung 
und Kesselwartung usw. Als Nachteile sind anzusehen: Größere 
Fouersgefahr, welche besondere Vorkehrungen erfordert. 

Man unterscheidet: a) Fahrzeuge mit mechanischer Kraft- 
übertragung zwischen Motor und Räder, b) solche mit elektri- 
scher Kraftübertragung zwischen einem Generator und den 
Antriebsmotoren, c) Wagen mit gemischtem Betrieb, das ist 
mechanischer und elektrischer Kraftübertragung. Jede dieser 
Typen kann mit und ohne kraftspeicherndem Akkumulator gebaut 


*) Vergl. E. u. M. 1912, Seite 672 und 1911, Seite 650/51. 
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sein. Der Verfasser unterzieht die verschiedenen Systeme einer 
Kritik, insbesondere das System mit mechanisch-elektrischer Uber- 
tragung von Thomas, Pieper, im Vergleich mit den Selbst- 
fahrern mit rein elektrischer Ubertragung zwischen Generator 
und Motoren. Die Vorteile der reinelektrischen Ubertragung im 
Vergleiche mit der gemischten sind: einfachere Einrichtung, 
bessere Regulierung (Umsteuerung) und höhere Leistungsfähigkeit 
der Motoren; aus diesen Gründen wird diese Übertragung fast 
ausschließlich vorgezogen. Die Anschaffungskosten schwanken 
zwischen Fres. 40.000 und Fres. 150.000 pro Fahrzeug oder 
Fres. 1000 bis Fres. 1500 pro Sitzplatz. Der Brennstoffverbrauch 
kann mit 15 bis 30 kg pro tkm, je nach den Steigungsverhältnissen, 
angenommen werden. Die gesamten Betriebskosten pro tkm stellen 
sich in Hellern wie folgt: | 


Brennstoff (Benzol) 0:42 bis 0-84 
Schmierung ee Re DO: — 030 
Reparatur und Instandhaltung. 015 „ 04 

Reine Betriebskosten . 0:62 bis 1:34, 


Hiezu kommt als Lohn 0'4 h und (bei 50.000 km jährlich) 
eine Amortisation von 05 h und Verzinsung von 0:25 h pro tkm. 
Die Gesamtkosten pro tkm betragen somit 1:77 bis 25 h. Bei 20 2 
Gewicht somit 35 bis 50 h. Die Jahresleistung kann mit 50.000 km 
angenommen werden, 

Der gemischte Betrieb mit benzinelektrischen Selbstfahrern 
erscheint bei allen Bahnlinien mit schwachem konstanten Verkehr 
(kleine Zugseinheiten) zweckmäßig. Eine Tabelle zeigt 32 solcher 
im Bau oder Betrieb befindlichen Linien mit 123 Motorwagen, mit 
Leistungen von 30 bis 120 PS (meist 90 PS) und einem. Gewicht 
von 13 bis 56 2 und 32 bis 100 Sitzplätzen. | 

(Bull. Soc. Intern. Electr., Mai 1913.) 

Die schweizerischen Kleinbahnen im Jahre 1911. Im 
Jahre 1911 gab es in der Schweiz 52 Schmalspurbahnen mit 
1105 km, 42 Drahtseilbahnen mit 42 km, 87 Straßenbahnen mit 


| 42 km und 15 Zahnradbahnen mit 102 km Betriebslänge, in 


Summa daher 146 Kleinbahnen mit 1692 km Betriebslänge; hievon 
waren 104 (1910: 94) Bahnen mit 952 km (i. V. 861 km), Be- 
triebslänge, das ist nahezu BO, elektrisch betrieben, und 
weitere 163 kn (10°/,) teils mit Dampflokomotiven, teils elek- 
trisch. betrieben. 

‚ An Betriebsmitteln gab es 263 Dampf- und elektrische Loko- 
motiven und 1043 Motorwagen, ferner 2210 Wagen für Personen- 
und 1847 Wagen für Güterverkehr. Die Zahl der geleisteten 
Zugskilometer betrug 36°8 Millionen, der beförderten Reisenden ` 
1541 Millionen (i. V. 144-3. Millionen). Die Gesamteinnahmen 
beziffern sich mit 426 Millionen Francs. (i. V. 37:9 Millionen) 
die Ausgaben mit 146 Millionen Francs. (i. V. 12:45 Millionen). 

(Zeitschrift f. Kleinbahnen, Juni 1913.) 


Funkentelegraphie und -Telephonle. 


Das hydrodynamische Mikrophon von Vanni für 
Funkentelephonie beruht, wie das hydro-dynamische Mikrophon 
von Bell, auf der Fortpflanzung der Membranschwingungen auf 


‚einen Wasserstrahl. Es unterscheidet sich jedoch wesentlich von 


ersterem dadurch, daß der Wasserstrahl die Schwingungen der 
Membran nicht unmittelbar überträgt, sondern mit Hilfe eines 
schwingenden Kollektors. Es wird in zwei Typen. gebaut: Bei 
der ersten (Fig.4) mit festem Strahl und schwingendem Kollektor 
wird die mit einer Elektrodée H verbundene Platte A durch den 
an der Membran MN und Resonanzkanimer C anliegenden 
Stift O in Schwingungen versetzt, während die mit der. anderen 
Elektrode P und der Antenne verbundene Platte B fest ist, 
jedoch auch mit einer zweiten Resonanzkammer und Membran 
verbunden werden kann, welche mit dem. Sprechrohr Z in Ver- 
bindung steht. Das Rohr T ist mit einer Zentrifagalpumpe R 
verbunden, welche das Wasser im ständigen Kreislauf erhält. 


- 


a 
H 
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Bei der zweiten Ausführung (Fig.5) mitschwingendem Kollektor 
wird die Schwingung nicht mechanisch, ‚sondern mit Hilfe eines 
Righischen Mikrophons durch elektromagnetische Impulse über- 
tragen. Bei. diesem System wird die Widerstandsänderung eines 
Kórnermikrophons' H auf. induktivem Wego- über den Trans- 


4 


formator PS. auf‘ ein Elektromagnetsystem EE übertragen, 


velches die Schwingungen auf die Membrane M N bezw. auf. 


len Hebel’ Z und die Platte. 4 (und die Antenne) überträgt 
ezw. verstärkt. Die Elektrode A und Röhre T sind hier ver- 
tellbar angeordnet; die Stärke und Widerstand des Wasser- 
trahles ändert sich ‘periodisch mit den Membranschwingungen, 
obei die an B anhaftende Wässerschichte ` sich ebenfalls 
emäß den Membranschwingungen in ihrer Dicke verändert. 
ie Tonschwingungen werden daher ' auf den Antennenkreis 
ollkommen übertragen. Der . Druck ` der ` Wassersäule darf 
nen kritischen Wert (4 bis 5 m} nicht überschreiten. Die 
egulierung der Pumpentourenzahlen geschieht mit Hilfe eines 
heostaten. Der Apparat wird von der Société fran gaise 
adio électrique hergestellt. ! e 
`: Versuche, welche mit” diesem Mikrophon in der Militär- 
diostation in Cento Celle. bei Rom vorgenommen wurden, er- 
ben eine Reichweite bis zu 1000 km (Tripolis). Ge i 
O - (Bull. Soc. intern. des Electr., Mai 1913.) 
Elektrisohe Ofen, Heizung, Elektrometallurgie. 


Elektrometallurgie des Zinks.. G. Gallo ersetzt das 
i den bisherigen elektrometallurgischen Verfahren gebräuchliche 


norwasserstoff- oder Kieselfluorwasserstoffsäure auf Zinkoxyd 
alten wird. Mit dem halben Gewicht Natriumchlorid ver- 
scht, läßt -sich das Zinkfluorid ‚unzersetzt schmelzen.. Die 
eine ziemliche Menge Zinkoxyd;, wahr- 
eines Oxyfluorids, aufzulösen. Unter- 
ft man die Schmelze der Elektrolyse bei 3 V Spannung unter 
i -80 erhält man das Metall in 
(etwa 70%, auf verbrauchten Strom) zum größten 
| als geschmolzene Schicht auf dem Boden des Elektroly- 


Sie 

igen. noch vorhergehende Reinigung: des Erzes, 

: durch Kalzinierung und elektromagnetische Aufbereitung. 
(Chem. Zentralblatt, 25. 6, 1913.) 

. Magnetismus- 

. Elektrische Fällung mittels 

strong, Bei den Versuchen wurde hochgespannter Wechsel- 


rn von Metallzylindern durchgeführt, in welche die Ver- 
Aungsgase . eingeleitet wurden, 
hen zur Fällung gelangten. 
nen den Wattverlusten und 
oSitiven und negativen Korona, das heißt wenn der Draht 
node bezw. Kathode bildete, aufgenommen und die Differenz 
unkenspannungen gemessen... | 
le Versuche ergeben folgendes: e 
a die negative Koronaentladung eine viel gleich- 
ere Verteilung an der aktiven Elektrode und eine größere 
ndigkeit als die positive zeigt, ist dieselbe für Zwecke der 
ischen Fällung weit geeigneter. Der Energieverbrauch be- 
Ur einen Fällungsraum mit einer Kapazität von 22 m3 
ro Minute rund 300 W an der negativen Korona. : | 
- Inter gleichen Verhältnissen ist der. Energieverlust an 
Sven Korona,. bei gleicher Entladespannung, größer als 
` negativen. | ee | 
_ Die Kurve der Wattverluste bei verschiedenen 
angen verläuft in der Nähe der Funkenspannungen an der 
ven -Korona flacher als an der positiven. _ 
« Die positiven Koronaverluste sind für Zimmerluft. und 
 lonisierten Ofengase nahezu gleich groß; eine Erhöhung 
ftgeschwindigkeit steigert die Funkenspannung und die 
8 nur in geringem Maße. a. 
). Die Erhöhung der Luftgeschwindigkeit steigert an der 
en Korona die Funkenspannung. In heißen Gasen -sind 
> Falle. die Wattverluste bedeutend größer. als in 
, Die positive Korona zeigt eine Neigung zu oszilliérenden 
Iingen,, während. die negative den Charakter eines Licht- 


‚bositzt..  . ., o l 

- Infolge.. des flacheren .Verlaufs der Kurve und der 
‚Stromstärke „an der negativen Korona ist dieselbe für 
der elektrischen Fällung mehr geeignet als die positive, 
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a o „9 Die Gegenwart suspendierter Teilchen -in Gasen beein- 
flußt die Stromstärke nur in geringem Maße. . y en 
` |, H Die gróBeré Isolierfestigkeit der Luft ‚ia‘ der. Nähe 
dünner Drähte beruht auf den Glimmentladuñgen in unmittel- 
barer Nähe des Drahtes. E 
IO. Die Gegenwart suspendierter Teilchen in’heißen ‘Gräsen 
‚erhöht die Funkenspannung derselben, verringert dieselbe: jedoch 
in reiner Luft. ` (Proc. A. L E. E., Juni 1913.) 
E a Strahlungslehre. ad 
. .,. Uber Potentialstörungen durch Sondén In derleuchtenden 
— positiven Säule. R.Reiger, Erlangen, hat theoretisch und ex- 


wesentlich höherem Maße 
störend. In Aer Nähe eines in die Entladung eingeführten Stabes 
treten starke Potentialabfälle auf, und zwar sowohl nach der 
Ersterer ist beträchtlich 
entspricht dem Kathodenfall: des eintretenden Zweig- 
stromes, Bei Potentialmessungen durch Sonden muß deren Durch- 
"messer. möglichst‘ klein gehalten werden, was auch, von einer 
Sonde gilt. Bei Doppel- 
kleinem. Abstand, fallen 
‚sehr stark ins Gewicht. 
Reiger hat auch insbesondere die. Wirkung der sogenannten 
die mit einer Schicht von Ca O ‚bedeckt sind.und 


besonders für die Untersuchung disruptiver Entladungen ver- 


wendet werden, beobachtet. Die starken Potentialstörungen, die 
sie hervorrufen, veranlassen ihn, ihre Verwendung für praktische 
Potentialmessungen zu verwerfen. | 


wicklung der elektrischen Zentralen in den Vereinigten Staaten 


von Nordamerika in den letzten zehn Jahren. 


|: a = Prozentuale 
- Zunahme 
in zehn Jahren 
Zahl der öffentlichen Elek-|| . . €: A o. 
trizitätswerke + 3620 | 4712| 6128| 694 
Leistung der Antriebs- E dE 
maschinen in Mill. FS|| 1:83 | 4.08 Jl ° 417 
Gesamtes Anlagekapital der E elle - 
 Elektrizitätswerke in Mil- HN on. 
lionen Kronen . 2520 | 5485 |12.500 ` 897 
Gesamteinnahmen für pri- a EEN 
vate Beleuchtung in Mil-|| : |; 
lionen Kronen . - «J| 350 | 625| 1195 226 
Gesamteinnahmen für mo- Be 
torische Zwecke in Mil- ll 
lionen Kronen . 445 | 1425] 428l 764 (1) 
Totaleinnahmen (samt | É 
öffentlicher Beleuchtung) nn | 
in Millionen Kronen . .|| 428 -|' 878| 18881. 840 


schinen auf 22:5 Millionen PS gestiegen ist, Für das Jahr 1920 
ist bei gleicher Steigerung eine Leistung von 47 Millionen PS zu er- 
warten. Die Zahl der in industriellen Unternehmungen beschäftigten 
Arbeiter hat um 400/0, das ist von 5-2 auf 7-9 Millionen (das sind 
100/, der Bewohner der Vereinigten Staaten), die Löhne jedoch 
um 710/, zugenommen. (20 Milliarden Kronen). Die Zahl der Be- 
amten stieg von 0:45 auf 0:98 Millionen 
Gehälter von 2-5 Milliarden auf 61 Milliarden Kronen (das ist 
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um 1460/,). Die Kosten des verarbeiteten Rohmaterials stiegen um 
850/, (auf 72 Milliarden Kronen), der Fertigware um 819/, (auf 
121 Milliarden Kronen), die Fabrikationskosten somit um VG, 
Die Kosten des Brennmaterials stiegen in den letzten 
zehn Jahren um rund 10°/, (pro t Braunkohle von 5'5 auf 6'25 K). 
Gegenwärtig liefern die Elektromotoren 27 Di der Antriebsmaschinen- 
leistung in industriellen Betrieben ; bei gleicher Steigerung werden 
im Jahre 1920 etwa 60%/, dieser Leistung auf Elektromotoren 
entfallen, während der Anteil der Dampfmaschinen von 60 auf 
27°/, zurückgeht. In Zahlen bedeutet dies eine Steigerung der 
Elektromotorenleistung von 6'7 Millionen PS auf 28-2 Milli- 
onen PS in acht Jahren. 
Die Zahl der elektrischen Einzelanlagen dürfte kaum eine 
derartige Vermehrung erfahren; an mehreren praktischen Bei- 
spielen zeigt der Verfasser, daß die. jährlichen Betriebsausgaben 
(einschließlich Verzinsung und Amortisation) bei Einzelanlagen 
um rund 30%/, größer sind, als bei Strombezug von einem öffent- 
lichen Elektrizitätswerk. (El. Journal, Juni 1913.) 


Chronik. 


Mitteilungen des A. E. F., Ausschuß für Einheiten und 
| Formelgrößen*). 


- Der Entwurf V, Wechselstromgrößen, abgedruckt in der 
E. T. Z. 1909, Seite 861, hat in seiner Fassung im allgemeinen die 
Zustimmung der Vereine gefunden. Dagegen sind gegen mehrere 
der gewählten Namen soviele Einwendungen gemacht worden, 
daß sie als abgelehnt gelten müssen. 

Zum Ersatz des Teils I des Entwurfes werden nunmehr 
neue Namen vorgeschlagen; die Neubearbeitung des Teils II bleibt 
vorbehalten. | 

Äußerungen über die neuen Namen werden baldigst er- 
beten, damit sie unter Umständen bei Gelegenheit der Bear- 
beitung des Teils II beachtet werden können. Veröffentlichungen 
über den Gegenstand wolle man in mindestens einem Abdruck 
dem A. E. F. einsenden. 


Entwurf Y. 
Wechselstromgrößen. 
A. Begriffe und Namen*®). 
In einem Stromzweige seien gemessen: 
I der effektive Strom, 
E die effektive Spannung zwischen zwei Punkten, | 
L die zwischen diesen Punkten verbrauchte (mittlere) Leistung. 
Dann wird genannt: 
1. a) I Strom, 
b) L/E Werkstrom, 
c) YI—(L/E)? Blindstrom, 
2. " E Spannung, 
Ai HI Werkspannung, - 
d 4/ E? — (L/1)® Blindspannung, 
3. a) E.I Scheinleistung, 
DL Leistung, 
c) 4/ (b. ID) — Lë Blindleistung, 
4. a) E/I Scheinwiderstand, 
Ä b) LUS Werkwiderstand, 
d V(E/l)® —(L/1?y. Blindwiderstand, 
5. N I/E Scheinleitwert, 
1) LIES Werkleitwert, 
c) VUE) —(L/E?) Blindlejtwert, 
6. L/(E.I) Leistungsfaktor. 
Ferner werden genannt: 
der mit Gleichstrom gemessene Widerstand des Leiters: 
Gleichwiderstand, 
der Widerstand, der durch Multiplikation mit der Zeit 
und dem Quadrat des Stromes die in dem Leiter entwickelte 
Wärme bestimmt: Echtwiderstand. 
Kann und will man die Blindgrößen nach ihren Ursachen 
unterscheiden, so sollen sie Induktions- oder Kapazitätsgrößen 


genannt werden, zum Beispiel Induktionswiderstand, Kapazitäts- 
widerstand usw. 


+) Vergl. E. u. M. 1913, Seite 193; 1912, Seite 251; 1911, Seite 664: 
1910, Seite 529; 1909, Seite 836. GE EEN 

**) Die benützten Zeichen sind nicht auch als Vorschläge aufzufasse 
Ihre Festsetzung oder Ersetzung durch andere bleib e 
handlungen vorbehalten, j A SES 


- 
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Erläuterungen | 
von J. Teichmüller und R. Richter. 


Der frühere die Wechselstromgrößen behandelnde „Ent- 
wurf V“ hat nach den Äußerungen, die dem A.E.F. von den be- 
teiligten Vereinen zugegangen sind, im wesentlichen Beifall ge- 
funden. Nur gegen das Vorwort „Quer“, besonders in „Quer- 
widerstand“, und teilweise auch gegen das Vorwort „Leistung“, 
besonders in „Leistungsstrom“, ist Einspruch erhoben worden. 
Gegen „Quer“ wurde eingewandt, daß mit diesem Worte keine 
physikalische Vorstellung verknüpft werden könne, sondern daß 
es lediglich auf die bekannte Darstellung der Wechselstromgröße 
zurückzuführen sei, bei der der „Querstrom“ (jetzt Blindstrom) quer 
zum „Leistungsstrom® (jetzt Werkstrom) aufgetragen wird. 
Außerdem habe das Wort „Querwiderstand“, im Gegensatze zu 
Längswiderstand, in der Technik bereits eine andere ganz be- 
stimmte Bedeutung. Gegen das Wort „Leistung“ wurde ein- 
gewandt, daß es besonders in der Verbindung „Leistungsstrom“ 
unbequem auszusprechen sei, und daß es, zum mindesten im 
Druck, sehr leicht mit „Leitung“ verwechselt werden könne. 

Von einigen Seiten wurde das Bedürfnis nach neuen 
Namen überhaupt geleugnet und befürwortet, die bis dahin viel- 
fach üblichen Namen, insbesondere die Namen Wattstrom und 
wattloser Strom, beizubehalten, da sie einwandfrei seien und 
sich bewährt hätten. Der A. E. F. bat sich nicht auf diesen Stand- 
punkt stellen können, erkennt es vielmehr als seine Aufgabe, 
der Elektrotechnik für die genau bestimmten Begriffe auch 
Namen zur Verfügung zu stellen, mit denen man sich sprachlich 
einwandfrei und — unter Berufung auf den A. RR. — allseits 
verständigen kann. Der Praxis wird es dann zu überlassen sein- 
ob sich die vorgeschlagenen Namen an Stelle bisher verbreiteter 
(wie Wattstrom und wattloser Strom), die natürlich nicht ge- 
waltsam verdrängt werden sollen, zu allgemeinem Gebrauch ein- 
bürgern werden. 

Im Laufe der Verhandlungen stellte sich mehr und mehr 
das Bedürfnis nach einem ganzen System von Namen, 
also nach einheitlich gebildeten Namen für alle hier etwa in 
Betracht kommenden Größen heraus, während sich der A. E. F. bis 
dahin absichtlich auf die wichtigsten Größen beschränkt hatte. 
Das Streben, diesem Bedürfnis zu genügen, erschwerte die Auf- 
findung passender Namen erheblich, denn ein Vorwort, das für die 
eine Größe, zum Beispiel eine Widerstandagröße, sehr gut paßte, 
eignete sich nicht immer auch für eine andere Größe, etwa für eine 
Stromgröße. Die beiden gewählten Vorsilben „Werk“ und „Blind“ 
finden ihre Erklärung durch das Verhältnis, in dem die zu benennende 
Größe zur Leistung steht. „Werk“ ist an Stelle des früher vor- 
Ben Vorwortes „Leistung“ getreten; es erschien durch 
seinen Anklang an „wirksam“, durch seine Kürze und durch die Tat- 
sache, daß es neuerdings in der deutschen technisch-wissenschaft- 
lichen Literatur mehr und mehr in ähnlicher Bedeutung ver: 
wendet wird, besonders geeignet. „Blind“ wurde in Erinnerung 
an seine längst übliche Verwendung in der technischen und in 
der Umgangssprache in der Bedeutung von „nicht wirksam“ 
oder auch „nicht eigentlich“, wie in „Blindmutter“, „blindes 
Fenster“ oder in „blinder Schuß“ und anderen, gewählt. 

Als nebensächliche aber doch erfreuliche Folge der Auf- 
stellung des Namensystems wurde es begrüßt, daß der Name 
„effektiver Widerstand“ nun nicht mehr nötig ist. Das Wort „effektiv“ 
kann nun für die sogenannten quadratischen Mittelwerte eindeutig 
verwendet werden. Der Name „Gleichwiderstand“ ist in Einklang 
mit dem Namen Gleichstrom gebildet; er kann auch als Ausdruck 
dafür aufgefaßt werden, daß die ihn bezeichnende Größe gleichmäßige 
Verteilung der Stromdichte über den ganzen Querschnitt des 
Leiters voraussetzt. Beim „Echtwiderstande“ ist die Stromdichte 
infolge der Stromverdrängung (des Be) nicht gleich- 
mäßig verteilt. Für Gleichstrom ist also der Echtwiderstand 
gleich dem Gleichwiderstande. Für Wechselstrom ist der Echt- 
widerstand immer größer als der Gleichwiderstand. Der A.E.F. hat 
davon Abstand genommen, den Namen Leistungsfaktor — wie e8 
dem System nach folgerichtig gewesen wäre — durch „Werkfaktor“ 
zu ersetzen, weil der Name Leistungsfaktor ja ganz allgemein üblich 
ist. Bedenken gegen die Anwendung des Namens Werkfaktor können 
freilich nicht erhoben werden, da er aus dem System heraus ohne 
weiteres verständlich ist. 

Die vorgeschlagenen Namen werden schon jetzt veröffent- 
licht, nicht nur weil sich die Einwände fast ausschließlich gegen 
die Namen gerichtet hatten, sondern auch weil die vielseitig 
verworfenen Namen, trotz dieser Ablehnung, sich in der Literatur 
schon einzubügern begonnen haben. Es schien nötig, dem durch 
baldige Veröffentlichung neuer Vorschläge entgegenzutreten. Der 
A. E. F. glaubt in dem allmählichen Eindringen der anfangs so un- 
beliebten Namen einen Beweis dafür erblicken zu müssen, daß 
Namen, auch wenn sie zuerst äußerlich befremden, sich aus 
inneren Gründen doch leicht durchzusetzen vermögen. 
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7. Literatur-Bericht. : 


E -Wasserkraftmaschinen I und II, deren einfache Be- | 


rechnung- und Konstruktion. Von Ing. O. Speidel, Dozent 
am städtischen Friedrichspolytechnikum Coethen, 149 bezw. 


156 Seiten, DU bezw. 107 Textfiguren, 21 X 185 cm. S. Hirzel, 


Leipzig 1911/12. Preis pro Band Mk. 6. 


. . Die zwei Bücher gehören einer Serie von Kollegienheften ` 
1, welche von Prof. Dr. Foehr, Direktor am genannten Poly. . 


echnikum, herausgegeben werden. Sie haben den Zweck, den 
Vortrag zu unterstützen, sind deshalb mit Skizzierpapier durch- 
chossen. Erkennt man an Form und Ausstattung die Mühe, die 
ich der Verleger mit dem Werke gab, so muß es inhaltlich als 
bsolut minderwertig bezeichnet werden. 
intwicklungen lehnt sich der Verfasser ausschließlich an den 
eehnungsgang an, der von J. J. Reifer 1890/91 in seinem 
Verko „Einfache Berechnung der Turbinen“ angewendet wurde, 
ine Behandlungsweise, die heute nach der seither erfolgten 
eradezu sprunghaften Entwicklung des Turbinenbaues denn doch 
ls gänzlich überholt bezeichnet werden muß. Die im Werk ent- 
altenen Erklärungen sind vielfach sehr verschwommen, ja un- 
chtig,..die Bezeichungsweise ist der heutigen Turbinentheorie 
irekt widersprechend, die Auswahl der Beispiele, deren Durch- 
ihrung unzulänglich, die Texfiguren meist mangelhaft und un- 
ollkommen.Das Werk ist daher keinesfalls zu empfehlen, es zwingt 


en Studierenden, beim Eintritt in die Praxis das auf der Schulbank ` 
rworbene wieder zu verlernen, um sich in der heutigen Turbinen- `| 
teratur überhaupt zurechtzufinden; es trägt keinesfalls dazu: bei, ` 


on Ruf eines deutschen Polytechnikums zu erhöhen. Baudisch. 


atentberichte aus dem Gebiete der Elektrotechnik und 
ee, des Maschinenbaues. 
(Ubersicht aus der Patentliteratur des In- und Auslandes.) 
dag Een 3 Gasmaschinen. 
= (Fortsetzung von Heft 31, Seite 672.) 
e Viertaktmaschinen. 
-~ Bei einer mit Explosionsgemisch und Wasserdampf arbeitenden 
aschine von: A. Ulrich in St ora (Böhmen) wird das im Kühl- 
antel des Arbeitszylinders und seines Verbrennungsraúmes enthaltene 


ühlwasser in Dampf verwandelt, der zusammen mit dem Explosions- 
misch im Arbeitszylinder auf den Kolben wirkt. Das den Kühlmantel 


s Verbrennungsraumes von diesem abschließende Dampfventil wird - 


ebel derart gesteuert, daß es sich nach erfolgter Verbrennung zu einem 
itpunkte öffnet, in dem die Verbrennungsgase einen höheren Druck 
sitzen als der Dampf im Kiihlmantel, in den somit die Verbrennungs- 
se zunächst überströmen, worauf sie mit Dampf gemischt in den 
beitszylinder zurücktreten und hier nach Abschluß des Dampfventils 
rch Expansion auf den Kolben wirken. Eine :in den Kühlmantel ein- 
baute Scheidewand verhindert die unmittelbare Berührung des Kühl- 
ssers mit den Verbrennungsgasen und trägt ebenso wie die gegenüber- 
gende Kühlmantelwand ringförmig geneigte Rippen, auf denen der 
mpf von seiner Feuchtigkeit befreit wird., Die Kühlwasse SE kann 
Wasser aus dem e sowohl zwecks Abad heidung 
n Unreinigkeiten durch einen Filter als auch direkt durch ein absperr- 
res Rohr saugen, um den Filter ohne Unterbrechung des Wasser- 
laufes reinigen zu können. - (Ó. P. Nr. 59.556. 

, MM Freibergin Paris, O.Freibergin Gautzsch bei 
Ipzig und O. Petzsche in Borsdorf bei Leipzig geben eine 
tere Ausbildung ihrer Maschine nach dem D. R. P. Nr. 254.335 (siehe 
u. M. 1913, Seite 134) an. Das AuslaBventil wird durch den Kolben 
enert, der mit der Pleuelstange durch einen in ibm hin und her 
AD, me, gestalteten Kreuzkopf und eine an dessen Stim- 
he befestigte, sich gegen den Kolbenboden lehnende Feder in der 
se verbunden ist, daß infolge des Beharrungsvermögens des Kolbens 


, Auslaßventil während des Saughubes geschlossen, während der 


en Hübe geöffnet bleibt. Eine zweite Zündkerze steht in der Höchst- 
ung des Kolbens durch den Auslaßschlitz mit dem Kolbenhohlraum 


'erbindung und sichert die Zündung beim Versagen der anderen Zünd- 
SEN bezw. verstärkt die Zündwirkung im Zylinder und Kolben- 
pa El, "(D R. P. Nr. 257.070.) ' 

In Fig. 6 ist ein Arbeitsverfahren von H. PieperinLüttich 
Beie" el dem vor der Einführung des eigentlichen schwer ent- 
dlichen Brennstoffes ein leicht entlammbares Gemisch eingeführt 
Beim ersten Takt wird in den Zylinder während eines bestimmten 


les a-b des Hubes ein leicht explosibles Gemisch eingeführt, das ' 


ch einen gewöhnlichen Vergaser an in k Das Vol 
1 er angesaugt sein kann. Das Volumen 
or Mischung betrágt zum Beispiel im Soe Fall ein Zehntel des 


zen Kolbenvolumens PV, 'so daß a— b =30" In 5 wird die Zu- 


KA abgeschlossen und das Gemisch dehnt sioh bei weiterem Gang 
$ bens etwa, nach der unter der Atmosphäre liegenden Kurve b—c 
+ pem Kolbenrückgang wird das Gemisch nach der Kurve c—b 


ler auf 30 gebracht, wobei die für den Unterdruck aufzuwendende 


eit wieder 
lichtungshubes wird -das Gemisch „entsprechend dem gewählten 
npressionsgrad nach der Kurve b—d verdichtet. Der Verdichtungsgrad 
d wie bei den normalen Verpuffungsmaschinen gleich 4 gewählt 
GE daß sich im Punkte d ungefähr ein Druck von 5 Atm. ergibt. 
zu erfolgt die Zündung zum Beispiel mittels einer Zündkerze und 


— 


: Gleichzeitig wird in die 


In den theoretischen 


ewonnen wird. Während des letzten Teiles b—a des ' 


der Druck steigt fast EE auf den Explosionswert = 15 Atm. 

) ¿xplosionskammer der schwer flüchtige Brenn- ` 
stoff, zum Beispiel Petroleum oder Rohöl, mit der zu seiner Verbrennung 
erforderliclien Luftmenge mit einem geringen Überdruck über dem 
Explosionsdruck eingeführt. Diese Mischung entflammt sofort bei der 
Berührung mit dem Feuer im Zylinder und verbrennt bei geeigneter 


Regelung der Zuführung ohne Druckerhöhung. Der Einlaß des Betriebs- 


stoffes und der Druckluft hört nach Erreichung des gewünschten Füllungs- 
grades in f (oder f, bezw. fa) auf, worauf sich die Gase nach der Adiabate [- g 
ausdehnen. In g öffnet sich das Auslaßventil und die Spannung sinkt 
rasch auf die Atmosphärenspannung. Auf der Strecke A—a werden die 
Abgase ausgetrieben, worauf das Spiel von neuem beginnt. h— be- 
grenzt die Arbeit, die zur Einführung des schwer flüchtigen Brennstoffes 
nötig ist und die schraffierte Fläche gibt das Maß für die Nutzleistun. 

der Maschine. Beim Zweitakt wird die explosible Ziindmischung währen 


. des Kolbenhubes h—« auf der Strecke bi—a, eingeführt, wobei der 
dem Punkte b, beendet sein ` 


bei g beginnende Auspuff einige Zeit vor 
muß. Der Vorteil der Erfindung liegt in der Verwendung. niedriger Drücke 
und gern er toter Räume, wodurch die Zylinderbaulänge kleiner wird 
und die Menge: der im Zylinder zurückbleibenden Abgase ein Minimum 
beträgt. Die Temperaturen der Flammenkammer im Zylinder betragen 
1500 bis 1600% so daß der schwere Brennstoff und seine Luft sofort 
und vollkommen verbrennen. Damit ist auch eine Verminderung des 
Brennstoffverbrauches verbunden. Durch Verdünnung des schweren 
Stoffes mit einem leichten oder durch Vorwärmung mittels der Abgase 
kann die Verbrennung erleichtert werden. (D. R. P. Nr. 259.390.) 

Bei Maschinen mit zwei im Zylinder gleichachsig angeordneten 
Kolben, von denen der eine als Hilfskolben zum Ansaugen der Ladung 
und Austreiben der Rückstände dient, werden nach V. Redlichin 
Wien die Kolbenstangen des von der Kurbelwelle entfernter liegenden 
Kolbens in Nuten der Zylinderwand eingebettet, so daß sie den Kreis- 
querschnitt der Zylinderbohrung ergänzen und auf der Kurbelseite 
des Zylinders herausgeführt, wo sie durch Exzenter.oder dgl. auf der 
Kurbelwelle angetrieben werden. Dadurch wird eine Durchbrechung 
des Arbeitskolbens oder Schlitzung des Zylinders vermieden. 

y ` (Ö. P Nr 59.552.) 


Fig. 6. Fig. 7. 


Eine Erfindung des C. Momo in Genua bezieht sich auf 
Maschinen, bei denen duroh Lagerung der Kurbelwelle in von Hand 


verstellbaren Exzenterscheiben eine Änderung des Kompressionsraumes 
ermöglicht wird. Erfindungsgemäß wird gleichzeitig mit der Einstellung 
solcher Exzenter auch die e ltd derart verstellt, daß 
mit der Anderung des Kompressionsraumes auch die Füllung geregelt 
wird, wodurch bei vorkommenden außergewöhnlichen Arbeitsverhält- 
nissen ein günstiger thermischer Wirkungsgrad aufrecht erhalten wird. 
Die Exzenterverstellung soll auch durch die wechselnde Belastung 
selbsttätig bewirkt werden können. (D. R. P. Nr. 259.727.) 
Zur Erzielung eines längeren Arbeits- und Auspuffhubes und 
kürzeren Saug- und. Verdichtungshubes greift der Kurbelzapfen nach 
einer Erfindung von R. ©. Rootin Penlan (Virginia) in eine sich 
schneidende geschlossene Nut der Kurbelscheibe. (U. S. P. Nr. 1,051.917.) 


Besondere bauliche Anordnungen. 


Die Firma Gebrüder Sulzerin Winterthur hat für | 


raschlaufende Zweitaktmaschinen mit zwei- oder mehrstufiger Einblase- 
luftpumpe eine Anordnung geschaffen, die zum "Ausgleich der Massen- 
wirkungen der doppeltwirkenden Spülpumpen dient, die von einer 
besonderen Kurbel angetrieben werden. Die Spülluftpumpe wird so 
angeordnet, daß der Druck der zum Spülpumpenzylinder gleichachsig 
angeordneten Stufen der Einblaseluftpumpe die _Massenwirkungen 
derselben stark vermindert oder ganz aufhebt. Die dem Ausgleich der 
Massen dienenden Stufen der Einblaseluftpumpe werden zwischen 
dem Spülluftpumpenkolben und seinem Kurbelbetriabe eingebaut. 
Dadurch finden die Wechselwirkungen der Massenkräfte in geringerem 
Abstand von der festen Auflage der Maschine aus statt, was die Wirkungen 
der Horizontalkomponenten der Massenkräfte infolge Tieferlegung des 
Schwerpunktes des ganzen bewegten Systems stark verringert und den 
Massenausgleich erleichtert. (Schw. P. N 57.124.) 


Fig. 7 zeigt einen von derselben Firma herrührenden Antrieb 


des Steuerorganes der Spülluftpumpe einer Verbrennungskraftmaschine. 


a ist der Pumpenzylinder, b der von der Welle e aus angetriebene Kolben, _ 


d ein die Pumpe steuernder ‚Kolbenschieber, der mittels des Exzenters e 
der GENEE f und der bei g drehbar angeordneten Stange h betätigt 
wird. 2 ist das Saugrohr der he Ken (nicht dargestelltes) Druck- 


vohr die Luft den zum Beispiel hinter der Zeichenebene gedachten 


Arbeitszylindern (durch die Pumpe gedeckt) zuführt. Die Schwinge ./ 
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Wien, 10. August 1913. 


ke 


ist im Gestell der Pumpe bei p und q drehbar angeordnet und dichtet 
in der Führung gleichzeitig die Saugleitung vom Kurbelgeháuse ab. 
Sollen die Flächen p, g nur zur Abdichtung dienen, so wird die Führung 
dem Zapfen r übertragen. Die Erfindung -besteht demnach in der Ver- 
legu E es. Schieberantriebes in .das Saug- (oder Druck-)rohr und in 
der Abdichtung dieses Rohres gegen das Kurbelgehäuse durch den 
Drehzapfen der ,Schwinge: Bei gänzlicher Einkapselung des Getriebes 
werden Stopfbüchsen entbehrlich. (D. R. P. Nr. 257.052.) 
| ‚ Bei. einer Verbund-Explosionskraftmaschine von S. Pearson 
in Kerrville (Ver. St. e A1 besitzt der Niederdruckzylinder einen 
Auslaßschieber,. der von den Gasen gesteuert wird und den zwei mit 
dem Schieber verbundenen Schraubenfedern immer wieder in die Mittel- 
gek, zurückführen. (D. R. P. Nr. 258.357.) 

. Eine Verbrennungskraftmaschine mit durch die Abgase be- 
triebenen Turbinen von Ch. F. Erlangsen in Kopenhagen 
zeigt Fig. 8. Die Figur zeigt die Hälfte der Anlage, die aus einem in 


den Lagern N drehbaren Zylinder (Endteile A und Mittelteil O und 


den die Zylinderteile verbindenden und gleichzeitig als Turbinen und 
Schwungräder ausgebildeten Flanschen D besteht. Zwei Endkolben E 
und ein Mittelkolben F bewegen sich in den Zylindern gegenläufig. 
Nähern sich zum Beispiel die Kolben Z und F, so verdichten sie eine 
zwischen ‘ihnen befindliche Ladung, während gleichzeitig durch das 
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Ventil R neue Ladung augesaugt wird. Nach der Zündung wird beim 
Auseinandergehen der Kolben die ein esaugte Ladung zum Teil durch 
das Ventil P in den Kolben hineingedrückt und gelangt nach Freigabe 
der Auspufföffnungen Z durch das Ventil O in den Raum zwischen den 
Kolben, wobei die Abgase durch die als Schaufeln wirkenden Nuten 
der Turbinenräder ins Freie getrieben werden. Jeder Kolben greift 
mit (punktiert angedeuteten) Zapfen in unrunde feststehende Kurven- 
nuten außerhalb des Zylinders, wodurch die hin und her gehende Kolben- 
bewegung den Zylinder und seine Kolben in eine ununterbrochene 
gleichgerichtete Drehung versetzt, die durch die von den Abgasen be- 
triebenen Turbinenräder unterstützt wird. (Ó. P. Nr. 58.129.) 
"j Von M. Pielin Aachen wird eine Explosionskraftmaschine 
mit schwingendem Zylinder angegeben, der beiderseits geschlossen ist 
und an einem Ende den Arbeits- und am anderen 
Ende den Pumpenraum enthält. Dieser Zylinder 
ist in einem offenen Lagergehäuse, das gleich- 
zeitig auch ¡die Kurbelwelle aufnimmt, pendelnd 
aufgehängt und steuert durch seine Schwing- 
bewegungen den Gemischeinlaßkanal zur Pumpe, 
wogegen der Überströmkanal von der Pumpe zum 
Arbeitsraum in bekannter Weise durch die Relativ- 
bewegung zwischen Kolben und Zylinder gesteuert 
wird. (D. R. P. Nr. 257.987.) 


Bei der in Fig. 9 dargestellten Maschine 
von A, Lafitte in Paris erfolgt die Steu- 
erung durch den Arbeitskolben, der mittels eines 

.schrägen Kurbelzapfens während seiner Hin- und 
Herbewegung eine Drehung um seine Längsachse 
erhält. Der Kurbelzapfen, der zwischen gleich 

ez langen oder (wie dargestellt) ungleich langen 
dë Kurbelarmen ¿ angeordnet ist, und der bei 

Fig. 9. jeder dieser Ausführungen entweder in der 

gleichen Ebene wie die Achse Z—Z der Maschinenwelle oder in einer 
schräg hiezu geneigten Ebene liegt, ist erfindungsgemäß mit einer kugel- 
förmigen Erweiterung o versehen. Diese besitzt eine Führung O” (Rippe 
oder Nut), die mit einem hinzupassenden Führungsorgan des hohlkugel- 
förmigen Zapfens C in Eingriff steht, der einen Teil des Kardangelenkes 
am Kopf der Schubstange d des Kolbens g bildet. Auf diese Weise werden 
die durch die Pleuelstange d übertragenen Kräfte durch Reibungsflächen 
aufgenommen, die senkrecht zur Richtung dieser Kräfte liegen. 
GE UD. R. P Nr. 257.966.) 
Bei Maschinen mit um die eigenen Achsen sich drehenden Zylindern 
hat mán bereits halbkugelförmige Steuerschieber verwendet, die sich 
in den entsprechend gestalteten Zylinderköpfen drehen. C. Blanken- 
burgin. Amsterdam führt nun das geschlossene, halbkugelförmige 
steuernde Zylinderende zwecks Kühlung doppelwandig bezw. doppel- 
schalig aus, was vom wärmetechnischen Standpunkt sehr vorteilhaft 
ist, da eine gute Kühlung der Steuerflächen und Kanäleserzielt wird. 
OD. R. P. Nr. 268.358.) 
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Briefe an die Redaktion. 
(Für Veröffentlichungen in dieser Rubrik übernimmt die Redaktion 
S A keinerlei Verantwortung.). 


Ubersetzungsverháitnis des allgemeinen Transformators. 

Auf Seite 265 u. f. weisen die Herren Niethammer 
und Siegelals neu nach, daß bei Kurzschluß das Verhältnis der 
Amperewindungen . von der Einheit merklich abweichen kann. 
Herr Simons und ich haben gelegentlich dasselbe bereits früher 
gezeigt (E. T. Z. 1908, Seite 538, | 
dritte Zeile von unten, erste Spalte). 
Die Versuchsanordnung der Herren 
Niethammer und Siegel 
stimmt mit der von uns benutzten 
(siehe Fig. 1) prinzipiell überein, 
unterscheidet sich aber von letz- 
terer vorteilhaft durch reichere 
Gruppenbildung. Wir zeigten da- on 
mals, daß die primären Ampere- :\Primar N Windungen 
windungen nur 78-5%, der sekun- Pe L ` 
dären betrugen. Nicht inderGröße e | 
dieser Abweichung sahen Herr Simons und ich etwas Neues. Wir 
hielten es für eine in der Fachwelt allgemein geteilte Ansicht, daß bei 
Kurzschluß die Gleichheit der Amperewindungen eine Annäherung 
darstelle, die durch die in vielen Fällen erlaubte Vernachlässigung der 
Strauung und des Widerstandes entstehe, und von der man bei 
wachsenden Werten der Streuung jede beliebige Abweichung erhalten 
könne. Auffällig war uns der Sinn der Abweichung. Bei únserem 
Versuch sind die sekundären Amperewindungen größer als die pri- 
mären.Hieraus haben wirseinerzeit auf die Existenz negativer Streuung 
im Sekundärkreise geschlossen (Formel 13, Seite 536, E. T. Z. 1908). 

Die Herren haben weiter in Anlehnung an ihre ganz richtigen 
Formeln über die Größe der Kurzschlußströme behauptet, daß die 
von mir zur Berechnung und Messung der Streuung empfohlenen 
Gegenschaltungen falsch sind. Es ist nicht das erste Mal, daß 
die Herren Niethammer und Siegel diese Ansicht vor- 
bringen, die durch ihre Wiederholung keineswegs an Richtigkeit 
gewonnen hat. Man kann natürlich, wie es die Herren Niet- 
hammer und Siegel tun, die Streuung aus dem Kurzschluß- 
versuch finden. In diesem Falle hat man durch Messung oder 
Rechnung die Kraftflußwindungen des Kurzschlußfeldes allein mit 
der Primärwicklung zu bestimmen. Hiedurch bekommt man die 
Summe der primären und sekundären Streuung, und zwar (mit 


sekundär Ze X Windungen 


_ einer kleinen Vernachlässigung) den Betrag Sw Jı + Siw Jr. 


(Widerstand gleich Null gesetzt.) Anders bei der Gegenschaltung. 
Hier hat man die Kraftflußwindungen des entstehenden Feldes 
mit der Primär- und Sekundärwicklung zu bestimmen. Die Summe 
ergibt die gesamte Streuung, und zwar den Betrag (S, + Se) œ J. 
Soll die Gegenschaltung richtige Werte geben, so darf ihr Feld 
(ausgenommen den streuungslosen Fall) nicht mit dem Kurzschluß- 
feld übereinstimmen. Wie soll man nun die Schlußweise der Herren 
Niethammer und 'Siegel begreifen, die in der Nicht- 
übereinstimmung beider Felder einen Beweis für die Unrichtigkeit 
der Gegenschaltung sehen wollen? 


Charlottenburg, den 1. Juli 1913. 


Erwiderung. 
Herr Rogowski hat in seinen bisherigen Veröffent- 
lichungen über Streuung immer seine Voraussetzung der Gleich- 
heit der Maxima der primären und sekundären Amperewiadungen 
pro Phase aufs nachdrücklichste verteidigt. Dabei bat es sich 
durchaus nicht um Überschlagsrechnungen, bei denen die Streuung 
vernachlässigt wird, gehandelt, sondern um die Berechnung der 
Streuung selbst. Im Gegensatz dazu haben wir immer trotz dieser 
Angriffe die Ungleichheit derprimären und sekundären Am- 
perewindungen betont. Nach dieser Feststellung können wir uns 
nur freuen, daß nunmehr auch Herr Rogowski die Gleichheit 
der Amperewindungen für die Streuungsberechnung aufgibt, womit 
allerdings die zahlenmäßigen Ergebnisse seiner Veröffentlichungen 
über Streuung wegen der unrichtigen Voraussetzung gleicher 
Amperewindungsmaxima in sich zusammenfallen. | 
Ferner sei nochmals betont, daß uns keine frühere Ver- 
öffentlichung bekannt ist, in der das Stromverhältnis für beliebig 
verteilte Wicklungen auf die zahlenmäßig bekannten 
EMK-Ziffern zurückgeführt wird. Schließlich stellen wir fest, daß 
die Resultate der Gegenschaltung bei beliebig verteilten Wicklungen 
deswegen ganz unbrauchbar sind, weil auch die Werte von Sı 
und P, bei der Gegenschaltung ganz anders werden als be? der 
Kurzschlußmessung. Di l 


Brünn, den 21. Juli 1918. 


W. Rogowski. 


Niethammer-Siegel. 


uoe- ET 


Schluß der Redaktion am 5. August 1915. 


Für die Redaktion verantwortlich: Maximilian Zinner. — Selbstverlag des Elektrotechnischen Vereines in Wien. — Druck von R. Spies & Co., Wien 
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Zur Theorie der Stromwendung.. 

Von Karl Pichelmayer, Wien. 

In. der Arbeit des Herrn Men ges (E. u. M. 
‘1913, Seite 549) wird neuerdings, allerdings ohne Be- 
weis, die Behauptung aufgestellt, daß das magnetische Feld 


. inder Kommutierungszone neutral sei.Vom theoretischen 


und experimentellen Standpunkte ist diese Ansicht aller- 
dings längst widerlegt und es würde überflüssig sein, 


sie nochmals zu bekämpfen. Alle bisher ausgeführten 


Wendepolmaschinen haben ergeben, daß ein bedeutender 
Betrag überschüssiger Amperewindungen auf die Wende- 
pole aufzubringen ist. Im Durchschnitt muß man das 
Verhältnis AW,: AW,, innerhalb der Grenzen 1:15 bis 


15 annehmen. In meiner Arbeit (E. T. Z. 1912, 
Heft 43 und 44) führe ich eine Reihe ausgeführter 
Maschinen an, für welche die Wendepolinduktion Bẹ 


angegeben ist. Sie variiert dort von rund By» = 1000 


. bis By = 4250, es kommen mithin äußerst starke Felder 


unter dem Wendepol in Betracht, so daß von: einer 


„Neutralität“ unter. dem Wendepol nicht die Rede 


sein kann. 


Es soll jedoch in dieser Mitteilung darauf hin- 


gewiesen werden, daß die in der erwähnten Arbeit aus- 
gerechneten Induktionen unter dem Wendepol zum Teil 


fiktiv, zum größeren Teil jedoch reell sind. Um eine 


genaue Unterscheidung zwischen fiktiven und reellen 
Größen vorzunehmen, jet es notwendig, nochmals auf 
den Ursprung der bei der Kommutierung in Betracht 
kommenden EMKe zurückzukommen. Wir verwenden 
bei dieser Darstellung einen neueren Grundgedanken, 
welcher teilweise schon von Arnold, vollständiger noch 
von Lamme in den Proceedings 1911 und von Binder, 


E, u. M. 1913 Hefte9,10,ausgesprochen worden ist. Lamme 
stellt alle bei der Kommutierung auftretenden EMKe als 


Rotationsspannungen dar, die in stehenden Feldern 
induziert werden. Rüdenberg hat übrigens diesen Ge- 
danken schon früher ausgesprochen. Wir können uns die 


gesamten Ankerwindungen in zwei Gruppen zerlegt 


denken, nämlich in die Windungsgruppe des kommu- 
tierten Bündels und jene der „übrigen“ Ankerwindungen. 
Dieim Eigenfelde der gesamten Anker-Amperewindungen 
mit Einschluß derjenigen des kommutierten Bündels 


erzeugte EMK bezeichnen wir als Ankerfeldspannung ez. 


Die Ankerfeldspannung kann zerlegt werden in zwei 
Spannungen e, und ey von denen die erstere bloß im 
Eigenfelde des kommutierten Bündels, die letztere hin- 
gegen im Feld der „übrigen“ Ankerwindungen (Anker- 
Querfeld) induziert wird. Wir zerlegen jede dieser 


beiden Spannungen wieder in zwei Teile, von denen 


der eine auf die aktiven Spulenseiten, der andere auf 

die Stirnwindungen entfällt. Wir setzen demnach: ` 
ls = Cal — Ces i ' 

Go = eq1 + Cous, 

Es sei an dieser Stelle bemerkt, daß wir zweier- 
lei Spannungen der Stirnwindungen unterscheiden ; 
indem Menges diese beiden Spannungen zusammen- 
wirft, glaubt er in meinen früheren Darlegungen einen 
Widerspruch entdeckt zu haben. | e 

Für die weiteren Betrachtungen wollen wir der 
Einfachheit wegen annehmen, daß die axiale Länge der 
Wendepole gleich der Ankerlänge sei; wir wollen 
ferner annehmen, daß das Feld der Stirnwindun gen 
der „übrigen“ Anker-Amperewindungen von den Metall- 
teilen oder durch das Feld der Stirnwindungen einer 
Kompensationswicklung gedrosselt sei. Alsdann bleibt 
für die Stirnwindungen nur die BMK e., übrig. Die- 
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selbe kann nach Hobarts Angaben bis zu 40%, der 
Spannung es ausmachen und wird besonders dann groß 
sein, wenn die Ankerlänge im Vergleich zur Polteilung 
kurz ist. Die früher besprochenen beiden Ampere- 
windungsgruppen erzeugen nun, wenn man jetzt von 
den Stirnwindungen absieht, entlang der axialen Länge 


de Ankers magnetische Felder, welche wir, sobald sie 


innerhalb des Ankermantels verlaufen, alsinn ere, 
sobald sie aber aus dem Anker, im wesentlichen 
radial, austreten, als äußere Felder bezeichnen 
wollen. Das innere Feld der „übrigen Anker-Ampere- 
windungen interessiert uns nicht, das äußere Feld der 
„übrigen“ Anker-Amperewindungen kann sich bei der 
von uns gemachten Annahme nicht ausbilden, weil 
ein bestimmter Betrag der Wendepol- und Kompen- 
sations-Amperewindungen die Anker-Amperewindungen 
kompensieren wird. Im inneren und äußeren Feld der 
Amperewindungen des kommutierten Bündels entsteht 
die EMK e1; wir zerlegen diese letztere wieder in ° 
zwei Komponenten geit und esia, von denen die erstere 
im inneren oder Nutenstreufeld des kommutierten 
Bündels, die letztere in dm äußeren Felde der 
Amperewindungen des kommutierten Bündels erregt 
wird. Um zu untersuchen, welcher Art das letztere Feld 
ist, zeichnen wir uns (Fig. 1) das bekannte ER 


Fig. E 
windungsdiagramm auf mit Einschluß des Ampere- 


windungsdiagramms des kommutierten Bündels, wie es 


zuerst von Rüdenberg verwendet wurde. Unter 
der Voraussetzung, daß die Wicklung außerordentlich 
fein geteilt sei, daß die Wieklungsschritte alle sehr 
nahe gleich der Polteilung seien, wird das Diagramm 
der linearen Stromdichte des Ankers gleich dem Linien- 
zuge A—A der Fig. 1. Das Diagramm der MMKe, welches 
die Integralkurve des Linienzuges A—A sein muß, stellt 
sich als Linienzug M dar, das ist das Diagramm der 
Verteilung der Anker-Amperewindungen. Das äußere 
Feld, welches das kommutierte Bündel zwischen Anker 
und Wendepol erregt, hat parabolische Verteilung 
und es ist ausschließlich die EMK esia, welche 


durch das Durchlaufen der Ankerwindungen durch 


die parabolische Kuppe induziert wird und welche 
insoferne fiktiv ist, als diesem Betrage entsprechend 
kein wirklich vorhandenes Wendefeld zwischen Anker- 
oberíliche und Wendepol sein muß; hingegen muß 
für die Summe der Spannungen Fee esti ein wirk- 
liches Wendefeld vorhanden sein. Die in meiner 
Arbeit E. T. Z. 1912, Hefte 43 und 44, angegebenen 
Bs-Werte sind daher mit dem Faktor 


esla. 


ess + esli + Celia 


zu multiplizieren, wenn man den in den angegebenen 
Bw Werten enthaltenen fiktiven Anteil berechnen 
will. In bezug auf die Spannung esia der parabolischen 
Kuppe kompensieren sich also die Amperewindungen 
des kommutierten Bündels und ein entsprechender 
Anteil der Wendepol-Amperewindungen direkt, ohne 
daß ein reelles Feld vom Wendepol in den "Anker 
übertreten müßte. Die Größenordnung des fiktiven 
Anteiles von By mag aus dem nachstehenden Rechnungs- 
beispiele beurteilt werden. Wir wollen jedoch vorher 
noch genauer die auf die Wendepole aufzubringenden 
Amperewindungen feststellen. 

Die für einen Wendepol erforderliche MMK be- 
steht aus folgenden Teilen: 

1. Aus der MMK Mai welche den Ampere- 
windungen der „übrigen“ Ankerwindungen das Gleich- 
gewicht halten soll. Wir rechnen diese nur bis zum 
Rande des kommutierten Bündels. Somit ist pro Wende- 
pol, wenn A die lineare BEE ist: 


Mu, = -5 5 (1—8) 4 dd Es E 


2. Auf den u ist ferner aufzubringen 
eine MMK Ma welche den mittleren Amperewindungen 
der parabolischen Kuppe das Gleichgewicht hält; die 
letzteren sind pro Wendepol: 


Me, I de p a op 2) 


3 4 6 

3. Auf den Wendepol ist ferner aufzubringen 
eine MMK Mw, welche im Stande ist, zwischen Wende- 
pol und Anker die wirklich vorhandene, reelle, 


meßbare Induktion Bw hervorzurufen, wobei By 50 
groß sein muß, daß durch "Rotation in diesem Felde eine 
Spannung entsteht, welche ess + €s11 kompensiert. 


B, kann daher leicht gerechnet werden, und es muß sein: 
Mas = 0'8 Ba Be... 3), 


worin ôw der korrigierte Wendepol- Luftspalt ist. 

4. Auf den Wendepol sind schließlich aufzu- 
bringen die Amperewindungen, welche zur Erregung des 
reellen Wendepolflusses samt Streuung im Eisen er- 
forderlich sind. 

Wir wollen nun ein Beispiel durchrechnen, um 
an demselben zu zeigen, von welcher Größenordnung 
der reelle und der fiktive Betrag der Induktion By sein 
können. Für dieses Rechnungsbeispiel gelten im übrigen 
die bisher angegebenen, idealisierenden Voraussetzungen. 

Es sei t = 40 cm; A= 400 Alen: v = 50 m; 

= Ankerlänge = axiale Länge = 30 cm; e t = relative 
EEN Breite des kommutierten Bündels = peri- 
pherische Wendepolbreite = 4cm (e= 01); korri- 
gierter Wendepolluftspalt öv = LD om; es sei ferner 
ess + esıi = 6 Volt. 


Es We 
My, == $ (1 — e) 4 = 20. 0-9 . 400 = 7200 AW; 


ferner werden die mittleren Amperwindungen der para- 


bolischen Kuppe 


Ma = 7 Et, A = 261 AH: 


6 
es ist ferner My; nach Formel 2 zu berechnen. Nachdem 
ess + ei = 6 Volt = By . v . 2 Lo. 1078, 
woraus | 
6. 108 


Br = -5000.250 2000 
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ENBAU, XXXI. Jahrgang, Heft 33. Wien, 17. August 1913, 
Tabelle I. 
P | Ek Pk Jg Egm u cos o COS Pm 
330 = > = == 
1255 0 0 -0-943 0:675 | 
1555 0 0 072 | 067 
1625 e 0 0 0:6875 0-603 
1535 | % 0 o | 1600 | 0555 0610 
1290 0 0 0:402 0:593 
780 +7 +5 0:1455 0:584. 
1000 48 20 0134 u| 0655 
325 = = ds ci en Ge SN as = Gen = = 
915 604 | 395 620 | 8 op | 15 600 == 0 0 1:000 0:157 
1280 972 | 38-3 1032 | 151 68 | 263 980 26 0 0 0:923 0:171 
1465 1152 | 368 1250 | 188 92 | 328 1170 | .325 0 0 0'880 0-149 
1740 | 407 | 1396 | 2975 | 1516 | 285 188 | 524 1410 51:5 0 0 600 | 0:667 0'125 
1265 910 | 157 1090 | 36:8 280 | 712 890 69-5 0 0 0320 | 0:107 
1040 660 | 120 874 | 379 300 | 738 680 7143 | 43 | 41 0:220 am) 0:106 vv 
1100 638 | 124 1120 | 3875 | 520 | 835 850 92 35 5 0:174 Au) 0:163 VU 
1245 700 | 132 1360 | 38:8 832 | 906 1080 | 107 52 7 0:163 yy] 0200 yv 


| Tabelle 


Jl. 


1432 | 242 200 | 40 38 | 1260 
1588 | 327 360 | 55°6 54 | 1290 


16027 1260 | 26:3 
1630 1276 | 24 


1300 | yo y| 928| 208 | 1340 | 393 | 480 | 664| 63 | 940 
995 |* 608 | 158 | 1088 | 3925 | 568 | 71. | 69 | 680 
1608 | 4025| 1048 | 826 | 93 | 990 

1340 | 768 | 187 40-8 | 1288 


| 1215 688 | 137 


Eg w = Gleichstromspannung am Widerstand, 
La = K „ Motor, 
J = reiner Wechselstrom, gemessen mit einem indirekt 
zeigenden Amperemeter über Stromtransfor- 


mator ST, 

J' = Wellenstrom, gemessen mit einem Hitzdraht- 
amperemeter, | 

de = Gleichstrom, gemessen mit einem Drehspulen- 
instrument. 


Tabelle I enthält die Meßwerte der Abbremsungen 
für konstante Klemmenspannungen und Tourenzahlen 
bei veränderlichem Bremswiderstand ry für verschie- 
dene Tourenzahlen. Die nach Tabelle II konstruierten 
Betriebskurven in Fig. 2 zeigen die Abhängigkeit der 
Netzleistung Px, der Motorleistung Pm, der Widerstands- 
leistung Pw sowie der primären Netzleistung P und 
des cos$ und cos pm vom Bremsstrom J. Es ist sowohl 
aus den Tabellen als auch aus den Schaulinien zu er- 
sehen, daß Pw stets die Summe von Pk und Pm aus- 
macht (Pw = Pk + Pm), abgesehen von den kleinen 
Differenzen, welche durch die Verluste in den Zu- 
leitungen, Übergangswiderständen der vielen Klemmen, 
in der Sekundärwicklung des Transformators T und 


in dem Stromtransformator ST bedingt sind. Pr + Pm 


ist immer etwas größer als Pw. Es ist in keinem der 
untersuchten Fälle Py größer als Pr + Pm und P 
negativ gefunden worden. Ein Umschlagen der Netz- 
leistung konnte weder im primären (P) noch im 
sekundären Kreis (Py) beobachtet werden, welche 
Tourenzahlen und Klemmenspannungen auch immer 
angewandt wurden. S 


Die Messungen wurden in der Weise durchgeführt, 
daß bei konstanter Tourenzahl u und konstanter 
Klemmenspannung E, in der Gegenschaltung, das heißt 
bei mechanischem Vorwärtsantrieb des Motors in 


1430 | 190 0'787 0.206 
1600 | 340 0:574 0198 
1330 | 450 0:350 0:183 
1060 | 490 0214 0'204 
1180 | 270 0175 vu | 0:397 VU 


0:300 ul 0:081 yu 


elektrischer Rückwärtsschaltung, der Bremswiderstand ry 
allmählich ausgeschaltet wurde. Dabei arbeitet die 
Maschine im ersten Stadium des Bremsprozesses als 
Seriengenerator, wobei derselbe WechséÍstrom von der 
Periodenzahl v des Netzes generiert und mit dem Netz 
in Hintereinanderschaltung auf den Bremswiderstand 
arbeitet, welche Energie dort in Wärme umgesetzt wird. 
Der Bremsstrom ist in diesem Fall eine „erzwungene 
Schwingung“. Mit steigendem Strom J durch weitere 
Verminderung des Bremswiderstandes geht der bisher 
stationäre Betrieb in einen labilen Zustand über, in dem 
pSelbsterregung“ aufzutreten beginnt. Uber den 
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Fig. 2. Betriebskurven des Serienmotors nach Fig. 1. 


v-periodigen Wechselstrom lagert sich nun die „freie 
Schwingung“ der Selbsterregung, im vorliegenden Fall 
Gleichstrom (freie Schwingung mit der Periodenzahl 0), 
der sich über den Bremswiderstand und die Sekundär- 
wicklung des zwischen Netz und Motor geschalteten 
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Transformators schließt. Das Ergebnis bei weiterer 
Verminderung des Bremswiderstandes ist das Auftreten 
von Wellenstrom. Auf die beztüglichen oszillo- 
graphischen Aufnahmen soll später eingegangen werden. 
Der labile Zustand stellte sich ein bei einem Brems- 
widerstand ry = 2:15 Ohm, so daß bei r, >> 2:15 Ohm 
reiner Wechselstrom, bei r„=2'15 Ohm der Über- 
gang zur Selbsterregung und bei ry < 2:15 Ohm 
—Wellenstrom auftritt. Der Beginn der Selbsterregung 
ist insoferne unstabil, als der auftretende Gleichstrom 
seine Richtung zuweilen ändert, die Maschine um- 
_magnetisiert und die Gleichstrominstrumente von Zeit 
zu Zeit zum Umschlagen bringt. Sobald Selbsterregung 
eingetreten ist, ist der Bremszustand wieder stationär, 
obwohl der Bremsbetrieb mit Gegenstrom gestört ist. 
Es bildet sich heftiges Feuer am Kollektor aus, die 


D 2. y A U & S 
385 Lei 
Le NORG, 
Fig. 3. Bremsung des Serienmotors bei konstantem Strom. 


Kommutation: ist ungünstig. Infolge Verwendung von 
direkt und indirekt zeigenden (tiber Stromtransfor- 
mator: ST) Meßinstrumenten, konnten die reinen 
Wechselstromwerte von den Gleichstromwerten getrennt 
werden und ist diese Trennung in Fig. 2, soweit sich 
dieselbe bei dem, wenn auch stationären, so doch stets 
schwankenden Zustand der Wellenstrombremsung 


durehführen ließ, auch vollzogen. Das Gebiet zwischen 


rdinatenachse und der Linie aa! entspricht jenem 
stabilen Bremszustand, bei welchem der Serienmotor 
in Generatorschaltung v-periodigen Wechselstrom liefert. 
Die Linie oo geht durch das labile Gebiet des Über- 
ganges zur Selbsterregung und über aa’ hinaus liegt 
as Bereich der Wellenstrombremsung. Bis zur 
Linie aa’ sind die Ordinaten in Abhängigkeit vom 
reinen Wechselstrom J aufgetragen. Von der Linie oa 
A stellen die gestrichelten Linien den weiteren Verlauf 
E 'Kurven in Abhängigkeit vom reinen Wechselstrom 
ar, während die vollgezogenen Linien ihren Verlauf 
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in Abhängigkeit vom Wellenstrom dieses Bremsbereiches 
darstellen. 

Es ist ohne weiteres einzusehen, daß’ das Ver- 
hältnis des Wechselstromes zum Gleichstrom sich mit 
Verminderung des Widerstandes etwas ändert und daß 
der Gleichstrom als Kurzschlußstrom zunimmt. Es ist 
nicht anzunehmen, daß der Wechselstrom bei einem 
bestimmten niedrigen Wert des Bremswiderstandes - 
vollständig verschwinden und nur der Gleichstrom be- 
stehen bleiben sollte. Es wird vielmehr der Gleichstrom 
gegenüber dem Wechselstrom vorherrschen, doch ist 
dieser Zustand nicht ohne Schaden für die Maschine 
infolge der unzulässig hohen Stromstärke und des 
übermäßig heftigen Feuers am Kollektor zu erreichen. 
Für J;,= oo wäre der Wechselstrom wohl in bezug 
auf J, vernachlässigbar und Gleichstrom somit allein 


vorhanden. 


d y 

9: a ; Ego const. | JH As const. 
80 A 

EE d 

aana 


mg (ip 466 
Fig. 4. 


Bei den Kurven Pz, Pẹ und Pr, welche in Ab- 
hängigkeit vom Wellenstrom J’ aufgetragen sind, ist 


Fig. 5. 


der Verlauf geradlinig ansteigend. Diese in Abhängig- - 


keit des Wellenstromes aufgetragenen Kurvenwerte 
liegen beim Motor höher als die reinen Wechselstrom- 
werte, weil in diesem Falle die Maschine Wechselstrom 
und Gleichstrom liefert und somit höher belastet ist 
als bei dem gleichen Wechselstromwert allein. Däs- 
selbe gilt von der Stromaufnahme im Widerstand. 
Dieser verzehrt nicht nur den reinen Wechselstrom J, 
sondern auch den Gleichstrom J, der Selbsterregung. 
Bei der Netzleistungskurve liegen die Verhältnisse 
umgekehrt. Dem Netzstrom wirkt der. generierte 
Motorstrom entgegen und das Wattmeter zeigt die 
Differenzleistung an. Es ist daher die Kurve Py gegen- 
über Pk heruntergedrückt. 

Was die Bremsung mit konstantem Strom betrifft, 
decken sich die Erörterungen der Theorie mit den 
experimentellen Untersuchungen bis auf die kleinen 
Abweichungen, welche wieder durch das vorzeitige 
Eintreten der Selbsterregung bedingt sind. Die be- 
züglichen Betriebsfälle sind in Tabelle II und gräphisch 


in Fig. 3 wiedergegeben. In den Diagrammen Fig. 3: 


ist proportionale Tourenänderung mit der Zeit an- 
genommen. 

Der Moment der Selbsterregung tritt für kon- 
stante Touren u und veränderliche Klemmenspannuñg E, 
früher bei niedrigen Klemmenspannungen als bei 
hohen ein (Fig. 4). Ebenso stellt sich die Selbst- 
erregung bei konstanter -Klemmenspannung und ver- 
änderlichen Touren früher ein bei hohen als bei 
niedrigen: Tourenzahlen (Fig.:5). 

Das Verhalten der Maschine in den verschieden- 
sten Betriebsfullen ergab die Tatsache, daß- niemals 
' Nutzbremsung eingeleitet werden konnte, welche 


1 


Klemmenspannungen und Tourenzahlen auch jmmer : 
In keinem der Fälle’ erreichte: 
cos 9 den Wert 0, die Selbsterregung trat durchwegs ` 


angewandt wurden. 
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125 | 284 | 54 287 1108 


860 30 664 29 1108 

| 1060 32:25 | . 828 28-9 1106 

u | 1250 3475 988 |- 29 1108 
cb | en | 3515.| 1080 29-2 1108 
1445 | 372 |' 1148 293 | 1118 

1475 377 1178 292 1108 

1620 36:65 1336 29-3 1116 


vor diesem Grenzfall ein. Die Netzleistung nahm nach 
Eintritt der Selbsterregung stets wieder zu. l 

Oszillographische Aufnahmen zeigen, daß bei 
Selbsterregung der v-periodige Wechselstrom mit dem 
Gleichstrom (freie Schwingung) sich zu einem resul- 
tierenden Wellenstrom ausbildet. Fig. 6 stellt die 


D 


f Fig. 6. Strom- und Spannungskurven des Serienmotors bei 


 Gegenstrombremsung. 


Kurven bei der Gegenstrombremsung dar und Fig. 7 
gibt ein Bild der Wellenspannung und des Wellen- 
stromes bei Eintritt der Selbsterregung. Der absolute 

E Zepp | 


Fig. e Wellenstrom und ‚Wellenspannung des Serienmotors, 


Wert des Gleichstromes Je ist relativ klein, weil bei 
großen Belastungen: der Ubelstand der Funkenbildung 
an. den Bürsten die Bilder stark verzerrt. Eine Prüfun 

der Beziebung zwischen dem. Wechselstromwert J und: 
dem Gleichstromwert de bei Selbsterregung konnte 
mit absoluter Sicherheit nicht angestellt werden, was 
seinen Grund in der Unmöglichkeit einer korrekten 
Ablesung der Instrumente bei dem äußerst schwankenden 


Zustand. der Wellenstrombremsung hat. Doch liegt das 


Verhältnis I stets in der Nähe des Wertes 0-704. 


-- Nachdem die Selbstérregung ein der Kurzschluß- 
ung leichstrom-Serienmotors analoger 
Vorgang ist, und der Gleichstrom den „erzwungenen“ 


bremsung eines 


Bremsstrom überlagert, ist es möglich, durch Abschalten 
des primären Stromkreises bei Auftreten des Wellen- 
stromes den Gleichstrom de für sich. allein bestehen’ 
zu. lassen. Es. ist ohne weiteres möglich diesen Zustand 
einzuleiten, wenn nur der Serienmotor úber den 
Bremswiderstand und die Seku | 


natürlich, auch: ohne vorhe 


{ rigen Netzanschluß - auf 
treten, ‘wenn bei offenem 


primären Stromkreis und 


ndärwicklung des Trans- 
formators T geschlossen bleibt. Der Gleichstrom. kann | 


Tabelle II. 
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570 1°. 1.0497 
680 o 0:572| 0-456 | 1400 


830 . | 0'685| 0316| + 1050 
1020 |... | 0-760| 0161 | 8 

1090 [985 4| 0 [027991 0723) E | 58 
1160 0:824| 0:000| $ | 470 
1195 0-812| 0-045 406 
1340 0948) — 0 


. zunächst großem Widerstand r, letzterer allmählich aus- 
' geschaltet wird. Dabei ist Remanenz im Stator voraus- 
‚ gesetzt. Der Motor arbeitet dann als Generator in 
` Kurzschlußbremsung auf den Widerstand. 


Der im Augenblick des Netzabschaltens im ganzen 


: Stromkreis fließende Gleichstrom behält nicht seinen 


Betrag bei, der im Wellenstrom enthalten war. Der 


' Grund hiefür liegt in den verschiedenen Sättigungs- 


_ verhältnissen der Maschine, welche sich augenscheinlich 


‚ anders gestalten, wenn nur der Gleichstrom allein 
: die Maschine durchsetzt, als wenn derselbe au $ erdem 
` von Wechselstrom überlagert ist. 


Es wurden bei einer Einstellung auf 


: J Ampere J' Ampere Jg Ampere u rv Ohm 
Ä 25 DO 10 600 konstant 
| 35 12 20 1200 konstant 
bei Abschaltung des Netzes die Werte gefunden: 
J Ampere J' Ampere Jg Ampere d rv Ohm 
0 60 60 600 konstant 
0 112 112 1200 konstant 


II. Der Serienmotor mit Zwischenschaltung eines Trans- 


formators zwischen Feld und Anker nach Fig. 8. 

Die bei der gewöhnlichen Serienmotorschaltung 
auftretende und den Bremsbetrieb störende Gleichstrom- 
selbsterregung kann durch Zwischenschaltung eines 
Transformators zwischen Stator und Anker vermieden 


‚werden, bei Berücksichtigung des Umstandes, daß- der 


Gleichstrom den Transformator nicht durchsetzen und 


somit auf die Primärseite, also in das Netz, gelangen 


könne. Damit der Charakter: des Serienmotors gewahrt 


‚bleibe, soll. der Transformator das Übersetzungs- 
verhältnis à = 1 erhalten. = 


Nachstehend beschriebene Un tersuchungen wurden 


sowohl für den Fall des ungesättigten als auch für den 
des. hochgesättigten Transformators durchgeführt. _ 


Tr = Zwischentran sformator. ` | a 
DA = Anleger nach Dietze mit Telephon zur 


Ermittlung der Periodenzahl y’ der freien Schwingung. 


lle übrigen Bezeichnungen wie in Fall I. - | 
= Wir wollen. zunächst den Fall des ungesättigten 
Transformators behandeln. Die Messungen wurden auch 


hier wieder systematisch für verschiedene Klemmen- 
Spannungen und Tourenzahlen durchgeführt. Die Er- 


gebnisse, verglichen mit.den Resultaten der Schaltungs- 
anordnung I zeigen keine prinzipiellen Unterschiede, . 
solange es sich um den stationären Betrieb (Gegen- 


1 
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strombremsung) bis zum Punkte der Selbsterregung i 


handelt. - Von da an tritt an Stelle des Gleichstromes 


der vi periodige Wechselstrom der freien Schwin- ` 


gung, der vom Wechselstrom des Netzes nicht mehr 


getrennt werden kann, weil seine Periode groß. genug. 


ist, um vom Transformator ins Netz hinübergetragen 
` und von den Instrumenten (auch über Stromtransformator 
ST) angezeigt werden zu können. 'Die Betriebskurven, 
analog den für Fall I in Fig.2 und 3, zeigen ganz ähn- 


lichen Verlauf und sollen so wie auch die zugehörigen 
Tabellen nieht noch einmal wiederholt werden. Es ist 


äuch bei dieser Schaltung stets Py = Pk + Pm und Py 
niemals negativ. Der cos des Netzes erreicht niemals 
| BE: Ä 


- | | A CH 
Fig. 8. Serienmotor mit Transformatorzwischenschaltung. 


den Wert 0. Ein Zurückarbeiten konnte auch bei dieser 
Anordnung bei keiner der angewandten Klemmen- 
Spannungen und Tourenzahlen erzielt werden. Der statt 
des Gleichstromes jetzt auftretende Wechselstrom (v‘) 
stört ebenso einen gerégelten Bremsbetrieb, so daß durch 
Zwischenschaltung eines niedrig gesättigten 
Transformators zwischen Feld. und Anker die Selbst- 
erregung als solche nicht verhindert wird, sondern nur 
in einer anderen Form auftritt. Heftiges Feuer am 
Kollektor. ` begleitet : stets: das: Auftreten. der freien 
Schwingung: Die Selbsterregung tritt analog wie in 
Fall I bei konstanter Tourenzahl früher -ein bei 


niedriger ale bei hoher Tourenzahl. Ein Vergleich des 


Eintrittes der: Selbsterregung in den Fällen I und II 


führt dahin, daf die - Gleichstromerregung (I). später 
emtritt' als die Wechselstromerregung (II) unter sonst 
gleichen Umständen. Sie. tritt durchwegs vor dem 
Grenzfall cos ọ = 0 auf. 

‚ Die heftige Funkenbildung am Kollektor gestaltet 
die ‚im Oszillographen beobachteten Kurven derart 
zerrissen und verzerrt, daß ihre Aufnahnie unbrauchbar 
gewesen wäre. Man mußte sich damit begnügen, den 
Verlauf. der Kurven vor und während der Selbst- 
erregung nur im Beobachtungsapparat zu betrachten 
und ergab diese Beobachtung, daß sich bei Selbst- 
erregung über die Stromkurve des Netzes (y) die 


Stromkurve. der freien Schwingung Io) lagert und mit. 


dieser eine resultierende Schwingung ergibt. 


Beim Einleiten der Selbsterregung und Ab- 
schaltung; des Netzes :(Schalter S, offen) gelang es, die 
freie Schwingung im Stator- und Rotorkreis allein zu 
erhalten. Dieselbe trat sogar auch auf, wenn bei ab- 
geschaltetem: Netz und zunächst‘ großem: Widerstand ry 
letzterer:allmählich ausgeschaltet wurde. Es ist also 
der Netzstrom zum Einleiten der freien Schwingung 
gar nicht nötig, 'ebenso' wie derselbe im vorigen ‘Falle 
zum :Einleiten der Gleichstromerregung‘ nicht erforder- 
lieh. -isté Bei offénem: : Netz: (S, offen): und offenem’ 
Schalter .S, tritt im. Ankerkreis infolge Remanenz- des 


t 


«teilhaft ist. 5% . 


Statorfeldes bei Antrieb des Ankers Gleichstrom auf. 
Beim Schließen des Schalters S, allein und allmählicher 


. Verringerung des Bremswiderstandes steigt der Gleich- 


strom bis er einen höchsten. Wert erreicht hat um 
wieder abzufallen: und geht dadurch in einen pul- 
sierenden Gleichstrom über (freie Schwingung der 
Selbsterregung). Ist keine Remanenz vorhanden,. so 
kann .ohne Netzanschluß die freie Schwingung selbst 
bei vullständigem Kurzschluß des Widerstandes (ry = 0) 
nicht eingeleitet werden. Es ist somit: die freie 
Schwingung das An- "und Abschwellen des Gleich: 
stromes der Selbsterregung, die nur so lange vor 
sich geht, als der Transformator ungesättigt ist. Vom 
Augenblicke der höchsten Sättigung: an. fällt der Strom 
ab. Die Periode der freien Schwingung bei Lagerung 
derselben über den Netzstrom und bei freiem Auf- 
treten derselben LP, = 0) bei abgeschaltetem Netz zeigt 
nicht denselben Wert (bei gleicher Tourenzahl), was 
auf‘ die Sättigungsverhältnisse in der Maschine und im 


Transformator zurückzuführen ist, welche sich wesentlich 
ändern, wenn nur die freie Schwingung auftritt oder. 


wenn außerdem auch der Bremsstrom im Stromkreis 
fließt und Maschine und Transformator durchsetzt. 
Die Periode v’ der freien Schwingung fällt 
zwischen die Grenzen 7:2/Sek. und 0:4/Sek. für die 
Fälle der Abbremsung von. 1600 bis 600 ‚Touren. Sie 
ändert sich bei gleicher Tourenzahl mit der Belastung. 
Ihre Veränderlichkeit mit der Belastung bei a b- 
geschaltetem Netz, also für sich allein, ist in 
Tabelle IV enthalten für die Tourenzahlen. 1600, 1200 


: Tabelle IV. 
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und 1000. Infolge: der niedrigen Periodenzaklen der 
Selbsterregung pulsiert idas von dem freien: Strom 
hervorgerufene Bremsmoment mit der Zahl der Wechsel 
desselben, ‘wodurch die Bremswirkung eine. stoßweise 
wird, jedesmal von heftiger Punkenbildung begleitet, 
was. für- die Beanspruchung der Maschine nicht vor- 


“Wir wollen uùs nun “der "Bremsung ‘des’ Serien- 
motors mit hochgesättigtem Zwischentransformator. zu: 
wenden. | E y EE a ee 
transformators ist es möglich, die Bedingung +, (r, + 
+ 12 + 1v) <— er sowohl, als äuch die Forderung zur 
Hintanhaltung der Selbsterregung Re 
- Ei | S ; | ` , | b E HI 
u ern vn. 
(siehe E. u. M. 1912, Seite 719) gleichzeitig ein- 
zuhalten, weil bei hohen Eisensättigungen das: Glied 
EA, (A+ klein) groß und somit, der Ohmische Wider- 
stand. des ‘ganzen Stromkreises scheinbar erhöht wird: 
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Tabelle Y. 


A+ bedeutet die magnetische Leitfähigkeit des Zwischen- 
transformators. | 


cos Y 


Fig. 9. Betriebskurven des Serienmotors nach Fig. 8, bei hoch- 
gesättigtem Transformator. 


‚  Obige Ungleichungen besagen die Möglichkeit 
einer Nutzbremsung, was auch durch diesbezügliche 
Messungen erwiesen wurde. Tabelle V enthält die Meß- 


‚ werte für die Abbremsungen bei u= 1600 und 35 


bezw. 30.7 Klemmenspannung Ex. Bei einem gewissen 
niedrigen Wert des Bremswiderstandes schlägt die 
Netzleistung um und bleibt negativ. Das Gebiet, in 
welchem die Maschine in dieser Schaltung ins Netz 
zurückarbeitet, hängt von deren Tourenzahl und von 
der Netzklemmenspannung ab. Fig. 9 veranschaulicht 
die Betriebskurven, welche der Tabelle V für u = 1600 
und Ex = 35 V entsprechen. Zwischen der Ordinaten- 
achse und der Linie aa! liegt das Gebiet der Gegen- 
strombremsung, unterbalb der Abszissenachse das 
wirkliche „Nutzbremsgebiet“. Nach Eintritt der Nutz- 
bremsung kehrt die Kurve der Motorleistung um und 
geht wieder auf derselben Linie zurück. 


Bemerkenswert ist, daß bei hochgesättigtem Trans- 
formator bei der Bremsung die Selbsterregung ausbleibt, 
selbst bei vollständigem Kurzschluß des Bremswider- 
standes (ry = 0). Der innere Widerstand der Maschine 


allein reicht aus, um die oben angeführte Bedingung 


zur Verhinderung der Selbsterregung aufrecht zu er- 
halten. Selbstverständlich trat auch keine freie 
Schwingung auf bei abgeschaltetem Primärnetz- 
kreis, selbst bei rv =0 und großen Tourenzablen. 


3, (-T) 7:50 $) 


Fig. 10. Gegenstrom und Nutzstrom des Serienmotors mit hoch- 
gesättigtem Transformator. | 


Die Oszillogramme zeigen in Fig. 10a den Brems- 
strom J, bei positiver Netzleistung + Py und in Fig. 10b 
den Bremsstrom bei negativer Netzleistung — Px. Die 
Periodenzahl beider Ströme ist genau die gleiche (v), 
der Rückstrom also „Nutzstrom“. | 


II. Der Repulsionsmotor mit Ständererregung und Bürsten- 
verschiebung und Schaltung des Bremswiderstandes im Stator- 
kreis nach Fig. 11. 

Es war hier zwischen Netz und Motor kein Trans- 
formator geschaltet, weil derselbe den Übertritt der 
freien Schwingung (siehe später) in das Netz nicht 
verhindert hätte. Nur für die Untersuchung, ob die 
freie Schwingung bei Abschaltung des Netzes für sich 
allein erhalten werden könne, wurde ein Transformator 
zwischen Netz und Motor geschaltet, damit der Ständer- 
kreis in sich geschlossen bleibe. 


Fig. 11. Repulsionsmotor mit Bremswiderstand im Statorkreis. 


Die Abbremsungen wurden bei den Bürsten- 
winkeln $ = 20% und $ = 40° durchgeführt. Tabelle VI 
enthält die Resultate der Abbremsung für u = 1500 
und Ex = 80 Volt bei ß = 20% sowie für u = 1500 und 
Ex = 55 Volt bei B = 40°. Die Bremsungen bei kon- 
stantem Strom J gestalteten sich auch hier ganz ähnlich 
den in allen vorigen Fällen und sollen, weil dieselben 
schon unter I behandelt wurden, nicht mehr zur 


Ae a o PE ' 


Werden kann, 
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nn e 
A a 


300 


1930 

2200, 820 
400 1190 

— 380 1220 
— 730 1140 
— 930 1190 
1180 1620 | 597 | 1995 | 443 520 
1550 | 1250 | 624 | 2580 | 520 | 1045 
1340 1390 | 53 2120 | 564 | 1595 
—60| 57 | —l45 | 29 1770 | 623 | 1860 
— 690 — 795| 16 920 | 62 1800 
— 910 —1050 | 15 1000 | 597 | 2150 
— 1000 | —1170 | 16 1170 | 603 | 2320 


Sprache kommen. Fig. 12 zeigt die Meßresultate in 
Kurvenform, in der bereits besprochenen Darstellung. 
Es ist wieder P, + Pm = Py und Pg positiv, solange 
der Strom wächst. In dem Augenblicke, wo J, das 


Fig. 12. Betriebskurven des Repulsionsmotors nach Fig 11. 


Maximum erreicht, ist. P; gerade Null, das Netz liefert 
bloß wattlosen Strom. Bis zu diesem Punkt reicht das 
Gebiet der Gegenstrombremsung. Wird r, weiter ver- 
tıngert, so wird die Netzleistung negativ, bis sich ein 
Zustand einstellt, wo Selbsterregung eintritt. In den 
Schaulinien wird dieser Moment durch das abermalige 

mkehren der Leistungskurven gekennzeichnet. Wir 
haben also zwischen der Ordinatenachse und der Linie 


aa oberhalb der x-Achse das Gebiet der Gegenstrom- 


remsung, zwischen a und b unterhalb der Abszissen- 
achse das Nutzbrem sgebiet und von b nach 
rechts das Gebiet der Selbsterregung. Von b aus sind 
die Werte in Abhängigkeit des aus dem v-periodigen 
etzstrom und dem v’-periodigen Kurzschlußstrom re- 
sultierenden Stromes aufgetragen, weil eine Trennung 
der beiden Ströme undurchführbar war. Aus obigen 
Detrachtungen geht hervor, daß beim Repulsionsmotor 
in der Schaltung nach Fig. 11 ein Zustand erreicht 
in: welchem die Netzleistung negativ 
wird. (— Py), ohne daß Selbsterregung eintritt. Oszillo- 


graphische Aufnahmen zeigen außerdem, daß der gene- 


rierte Motorstrom (Fig. 13a). genau die Periodenzahl 
des Netzstromes hat, also „Nutzstrom“ ist, Fig. 135 


Tabelle VL. 


| | | | cos | cos qm 


0:905 


27:5 275 275 0 0-268 
SCH 46 46°6 0 0.628 | 0262. 
58 .59 0 20° | 1500 0:078 | 0249 
58-4 58 ‚584 0 — 0101 | 0259 
568 56 56:8 0 — 0'188 | 0'254 
; 765 58-6 9:6 — 0226 | 0260 
24:6 252 0 0 0:980 | 0477 
403 40 0 0 0.564 | 0:500 
532 54 0 0 0'475 | 0'532 
592 60 o` 0 40° | 1500 | — 0:045 | 0504 
56'5 57 0 0 — 0'256 | 0.513 
65 94 = SE — 0294 | 0:554 
74 117 — — —0:288 | 0498 


stellt die Kurve des aus dem Netzstróm (y) und der 


freien Schwingung (v‘) resultierenden Stromes J, dar, 
wobei in diesem Falle durch entsprechende Wahl der 


4 (-%) 


Fig. 13. Nutzstrom- und resultierende Stromkurve des Repulsions- 
SN motors nach Fig, 11. 

Belastung. und der Tourenzahl erreicht wurde, daß die 

freie Schwingung ein Maß der Netzfrequenz wurde 

(y =c.v”), wodurch die resultierende Schwingung sich 

periodisch gestaltete. In Fig. 13c ist v=-3wW, w=17, 


.da v = 50. Abbildung Fig. 14 enthält eine Schar der 


Fig. 14. Kurvenschar der resultierenden Stromkurve des Re- 
pulsionsmotors nach Fig. 11. 


resultierenden Stromkurvenformen, wobei die Ver- 


änderlichkeit von Periode zu Periode deutlich hervor- 
tritt. Die Aufnahme entspricht einem beliebigen Be- 
lastungsfall. Die Frequenz der freien Schwingung ist 
auch hier- ungefähr 17. Die einwandfreie Ermittlung 
der Form und Größe der freien Schwingung allein ist 
aus dem Grunde nicht leicht möglich, weil bei der 
Aufnahme der resultierenden Schwingung nicht auch 
gleichzeitig die v-periodige Welle ihrer Form 
und Größe nach aufgenommen werden konnte, um 
durch Zerlegung der Kurven die freie Schwingung für 
sich allein zu erhalten, andererseits die freie Welle für 
sich. nicht photographiert werden konnte, weil beim 
Abschalten des Netzes (für diesen Fall war zwischen 
Motor und Netz ein Transformator geschaltet) die freie 
Schwingung mit dem Netzstrom stets verschwand. 
Die freie Schwingung hat hier eine zu große Perioden- 
zahl, um akustisch (Telephon) oder optisch (an den 


Gleichstrominstrumenten) gezählt werden zu. können, . 


so daß man sich mit nur einigen oszillographischen 
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Tabelle VI. 


175 28:3 0 140 


233 215 112 220 
320 265 392 : 215 
210 22 490 40 V 170 
— 120 128 404 — 170 
— 300 6'5 207:5 — 330 
— 380 ‚. 122 800 — 430 


— 400 17 1840 — 525 


' Bestimmungen begnügen mußte. Auch im Frequenz- 


messer konnte dieselbe von der Netzfrequenz nicht 
getrennt werden. 


IV. Der Repulsionsmotor mit Ständererregung und Bürsten- 

verschiebung mit Schaltung des Bremswiderstandes im Rotor- 
| kreis nach Fig. 15. 

In Fallen, wo der Ständer eines Repulsionsmotors 

direkt an Hochspannung geschaltet wird, ist es zweck- 


mäßiger, den Bremswiderstand im Rotorkreis anzu- 


bringen, weil er dann von der Hochspannung völlig 
getrennt ist. 


Fig. 15. Repulsionsmotor mit Bremswiderstand im Rotorkreis. 


Es hat sich bei der Untersuchung dieser Brems- 
anordnung herausgestellt, daß der Unterschied gegen- 
über der früheren Schaltung (II) bei Anordnung des 
Bremswiderstandes im Statorkreis nicht wesentlich, 
sondern nur quantitativ ıst. Darum möge nur das 
wichtigste hervorgehoben werden, ohne auf eine aus- 
führliche Wiedergabe der gesamten Untersuchungen 
einzugehen. Tabelle VII enthält die Meßergebnisse für 
die Abbremsung bei u = 1200 und Ex = 40 Volt, Fig. 16 
dieselben Resultate in Form von Schaulinien. Weil der 
Bremswiderstand im Ankerkreis liegt, ist für ry = oo 
nicht J, gleich Null, sondern hat den zur Magnetisierung 
des Feldes nötigen Wert angenommen. Es ist somit 
für Pw = 0 H = 0) Jı + 0 und die Widerstandsleistungs- 
kurve beginnt auf der z-Achse. Die Netzleistung P, 
hat dagegen bei J¿=0 (ry = 00) einen gewissen Wert 
(infolge Magnetisierungsarbeit und der Ohmschen Ver- 
luste im Stator) angenommen und beginnt somit ober- 
halb der x-Achse. Die Motorleistung Pm wurde kon- 
struktiv durch Subtraktion der Netzleistung von der 
Widerstandsleistung gewonnen. Das Gegenstrombrems- 
gebiet reicht wieder bis zur Linie ai a’; von hier unterhalb 
der Achse bis b reicht das Nutzbremsgebiet, an welches 
sich das labile Gebiet (zwischen b und c) des Über- 
ganges zur Selbsterregung anschließt und daran reiht 
sich das Gebiet der eigentlichen Selbsterregung, wobei 
wieder der Bremsstrom vom freien Kurzschlußstrom 
überlagert erscheint. ` 


Öszillographische Aufnahmen zeigen, daß die Fre- 


quenz des Rückstromes genau mit derjenigen des 
Netzes übereinstimmt (Fig. 17a) und dab die freie 
Schwingung (o) mit der erzwungenen Schwingung (y) 
sich wieder zu einem resultierenden Strom ausbildet. 


24-1 0 0 0:179 
26 — 0 0'224 
32-5 — 0 ee 
382 25 0 Í 
41 31 0 1200 — 0073 
498 33 0 — 0'149 
53 66 — — 0'177 
72 103 — — 0'138 
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Fig. 16. Bremskurven des Repulsionsmotors nach Fig. 15. 
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Fig. 17. Nutzstromkurve und resultierende Schwingung des 
Repulsionsmotors nach Fig. 15. 


Auch hier konnte bei Abschaltung des Primärkreises 
die freie Schwingung für sich nicht erhalten werden, 
da sie mit dem Netzstrom stets verschwand. Fig. 17b 
stellt die resultierende Schwingung dar. Die Periode 
der freien Schwingung beträgt im vorliegenden Falle 
etwa 10. 


u, 


Wlan, 12, August 1913. 
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Tabelle VII. 


Netzstrom | Netzleistung | Motorleistung : 
| J (J,) P P | Freier Strom [Nutzbremsung 


Serienmotor in gewöhnlicher Schaltung . 
mit ungesättigtem Transformator 
A mit höchgesättigtem Transformator. ` 
Repulsionsmotor mit Widerstand im Ständerkreis 
| Ä Ankerkreis . 


N 
n n n HI 


Y. Zusammenfassung. 


Die Ergebnisse vorliegender Untersuchungen über 
Gegenstrom- und Nutzbremsung von Kommutator- 
motoren mit Seriencharakteristik sind, kurz zusammen- 
gefaßt, folgende: 

Der gewöhnliche Serienmotor (Fig. 1) arbeitet in 
Gegenschaltung bei großem Widerstand ry mit dem 
Netz in Hintereinanderschaltung auf den Bremswider- 
stand, wobei der generierte Wechselstrom, der als „er- 
zwungener Strom“ aufzufassen ist, genau die Perioden- 
zahl des Netzes hat. Bei weiterer Verringerung des 
Bremswiderstandes beginnt bei einem gewissen Wert 
desselben Selbsterregung aufzutreten, wobei sich über 
den erzwungenen Bremsstrom der „freie Gleichstrom“ 
der Kurzschlußbremsung lagert. Die Netzleistung bleibt 


bei allen Tourenzahlen und Spannungen .positiv, es ist 
für diesen Fall Nutzbremsung nicht möglich. Bei Ab- 


schaltung des primären Netzkreises kann der freie 
Gleichstrom als Kurzschlußhremsstrom für sich allein 
erhalten werden. | 

Bei Verwendung eines Transformators (à= 1) 
zwischen Stator- und Ankerkreis (Fig. 8) liegt bei 
niedrigen Eisensättigungen des Transformators der 
Unterschied gegenüber der Schaltung nach Fig. 1 nur 
in der Art der Selbsterregung. Es tritt hier bei Selbst- 
erregung eine niedrigperiodige „freie Schwingung“ (wi 
auf, welche den geregelten Bremsbetrieb ebenso störend 
beeinflußt, wie früher die Gleichstromerregung, weil 
dieselbe, mit dem Netzstrom sich kombinierend, einen 
resultierenden Strom ergibt, dessen Periode von der 
des Netzes gänzlich verschieden ist. Es ist somit auch 
hier Nutzbremsung nicht möglich. Bei Abschaltung 
des Netzes kann die freie Schwingung für sich erhalten 
werden. Ihre Periode ist im Mittel etwa der zehnte 


Teil der Netzfrequenz. Ist der zwischengeschaltete _ 


Transformator sehr hoch gesättigt, dann ist es möglich 
der Forderung zur Hintanhaltung der freien Schwin- 
gung zu entsprechen und gleichzeitig die Bedingung 
für das Zurückarbeiten ins Netz einzuhalten, so dab 
in diesem Falle Nutzbremsung erzielt werden kann. 
Die Selbsterregung bleibt“ vollständig aus, auch bei 
völligem Kurzschluß des Bremswiderstandes. Die Netz- 
leistung schlägt bei einem gewissen niedrigen Wert 
des Bremswiderstandes um (— Py), der Rückstrom hat 
genau die Frequenz des Netzes, ist somit „Nutzstrom“. 
Die Widerstandsleistung ist die Differenz aus Motor- 
und Netzleistung. 

Beim Repulsionsmotor mit Ständererregung und 
Bürstenverschiebung mit Anordnung des Bremswider- 
standes im Statorkreis (Fig. 11) ist ein Zustand er- 
reichbar, bei welchem die Bedingung zur Verhinderung 
der Selbsterregung sowie jene für Nutzbremsung gleich- 
zeitig bestehen können, so daß es auch hier ein wirk- 
liches Nutzbremsgebiet gibt. Der generierte Motorstrom 
hat dieselbe Periode wie das Netz. Der Strom der 
KurzschluBbremsung ist ein niedrigperiodiger Wechsel- 
strom. Seine Periode ist im Mittel etwa ein Drittel 


db + + = keine 
Gei y! 

E + d 0 möglich 

+ + j och? ” 

+ + N y » 


der Netzfrequenz. Die freie Schwingung verschwindet 
mit dem erzwungenen Bremsstrom beim Abschalten des 
primären Netzkreises. 

Bei Anordnung des Bremswiderstandes im Anker- 
kreis eines Repulsionsmotors (Fig. 15) besteht gegen- 
über der Anordnung desselben im Ständerkreis kein 
wesentlicher Unterschied. Es ist auch hier möglich, die 
Netzleistung negativ zu erhalten, wobei der Rückstrom 
zum Nutzstrom wird. Der freie Strom der Selbst- 


erregung ist wieder ein niedrigperiodiger Wechsel- 


strom. Er verschwindet stets mit dem Bremsstrom 
beim Abschalten des Netzes. | 


In allen betrachteten Fällen setzt mit dem Ein- 
tritt der Selbsterregung heftige Funkenbildüng am 
Kollektar ein und in den Fällen, in welchen der freie 
Strom ein niedrigperiodiger” Wechselstrom ist, eine 
ruckweise Bremswirkung mit der Zabl der Wechsel 
(2v) des freien Kurzschlußstromes. 


In vorstehender Tabelle ist eine Gegenüber- 
stellung der Arbeitsweise der behandelten Motoren in 
ihren verschiedenen Schaltungen durch symbolische 
Zeichen gegeben. ' 


36. Jahresversammlung der National Electric Light 
Association, - 


Die diesjährige Hauptversammlung der nahezu 13.000 Mit. 
glieder umfassenden Vereinigung amerikanischer Elektrizitätswerke 
fand von 2. bis 6 . Juni in Chicago statt. Nachstehend ein auszugs- 
weiser Bericht über die dort abgehaltenen Vorträge und Komitee- 
berichte*). 

. »Fortschritte im Bau von Primärma- 
schinen“. I. E. Moultrop. Im Bau großer vertikaler 
Wasserturbinen sind wesentliche Verbesserungen in der 
Herstellung der Drucklager zu verzeichnen, namentlich in Kom- 
bination mit verstellbaren Rollenlagern. Die Fortschritte im Bau 
großer Dampfturbinen beziehen sich auf die Erhöhung 
der Geschwindigkeit und des Wirkungsgrades; das gleiche gilt auch 
für Dampfturbinen kleinerer Leistungen, namentlich zum Betriebe 
der Hilfsmaschinen, Pumpen usw. Die Verwendung von Dampf- 
lokomobilen findet in Amerika geringe Verbreitung und werden 
die Typen der großen kontinentalen Firmen bevorzugt. Im Bau 
von Dampfkesseln wurden eine Reihe von Verbesserungen 
eingeführt und auf Grund von Umfragen festgestellt, daß durch die 
Verwendung von mechanischen Heizvorrichtungen sowie der künst- 
lichen Ventilation eine bedeutende Verbesserung des Wirkungs- 
grades erzielt wurde; es werden Luftgeschwindigkeiten bis zu 25 m 
pro Sekunde angewendet. Der Bericht über Gasmaschinen 
zeigt, daß gegenwärtig etwa 300 kleinere Gasmaschinenanlagen mit 
75.000 PS Gesamtleistung im Betriebe stehen; das Bestreben nach 
Zentralisierung der Krafterzeugung hat jedoch einen relativen 
Stillstand im Bau solcher Anlagen herbeigeführt. - 

Neuerungen im Bau von elektrischen 
Maschinen und Apparaten. Nach dem Berichte von 
Elden hat die stetige Steigerung der Tourenzahl und der Leistung 
bis auf 25.000 KW dahin geführt, ein besonderes Gewicht auf die 
Erhaltung der Betriebssicherheit zu legen; diese wird 
erzielt durch ständige Verbesserung des Isolationsmaterials, der 
mechanischen Eigenschaften des aktiven Materials, geräuschlosen 
Gang, hinreichende Kühlung usw. Eine besondere Beachtung hat man 
dem Schutz gegen Kurzschlüsse und hochfrequente Uberspannungen 
zugewendet, nımentlich durch Verbesserung in der Konstruktion 
von Reaktanzspulen. Die erreichbaren Tourenzahlen betragen bei 


*) Vergl. El. World 1013, Nr. 23 u. a. a. O. 
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5000 KW 3600 U. p. M., bei 20.000 KW 1500 U. p. M. Die Einführung 
der Wendepole bei Gleichstromturbogeneratoren 
hat auch hier eine Erhöhung der Leistung und Tourenzahl herbei- 
geführt. Bei Wechselstromgeneratoren findet die 
direkte Kupplung der Erregermaschinen zunehmende Verwendung. 
In der Herstellung großer Umformer für 60 Perioden sind eine 
Reihe von Verbesserungen zur Einführung gelangt; hieher gehören 
unter anderem auch die Kaskadenumformer. Weitere 
Fortschritte bilden die Herstellung von Gleichrichtern 
für hohe Leistungen, Einrichtungen zur Verbesserung des Leistungs- 
faktors, Aufstellung von Transformatoren im Freien usw. 


Über Schalttafelinstrumente berichtet P. Me. 
yahan., Die Fehler der Schalttafelinstrumente können in drei 
Klassen eingeteilt werden. a) Die elektrischen, verursacht durch 
Einflüsse äußerer Magnetfelder, den remanenten Magnetismus und 
Einfluß der Wellenform; b) die mechanischen, welche die Lebens- 
dauer der Instrumente am stärksten beeinflussen, betreffend das 
Gewicht, Widerstandsfähigkeit und Isolation der beweglichen Teile, 
und spezifisches Drehmoment, endlich c) die Fehler infolge Un- 
richtigkeit und Ungenauigkeit der Skala. Eine Normalisierung des 
Skalenmessers auf 7°5 und vorzugsweise Verwendung der In- 
duktionstype (bei Wechselstrom) wird empfohlen. Gleichstrom- 
instrumente sind gegen äußere Felder dadurch wirksam zu schützen, 
daß deren Feld rechtwinkelig zur Sammelschiene angeordnet ist; 
diese Maßregel ist bedeutend wirksamer als die Anordnung von 
Schutzgehäusen, namentlich bei Kurzschluß im Sammelschienen- 
stromkreise. Die. Maximalstrom- und Rückstromrelais mit per- 
manentem Magnet und Bremsscheibe finden sowohl für Momentan- 
als Zeitschalter zunehmende Verwendung. 


Bau von Verteilungstransformatoren. E. 
G. Reed. Für die Betriebssicherheit und Lebensdauer sind in 
erster Linie die Isolationsverhältnisse maßgebend; die gegenseitige 
Isolation der einzelnen Drahtlagen erfordert genügende Zugfestigkeit 
und Schutz gegen Ubertemperaturen, während bei der Isolation 


von Hochspannung gegen Niederspannung und gegen Erde die 


Wahl des Materials die wichtigste Rolle spielt; die Anwendung von 
Glimmer- und Papierschichten erscheint vorteilhaft. Im Bau von 
Hochspannungs-Großtransformatoren empfiehlt 
Rudd die Unterteilung in Gruppen mit Serienparallelschaltung 
und für kleinere Leistungen Aufstellung im Freien. Die Höhe der 
Spannung hängt von den relativen Kosten der Verteileranlage und 
Leitung ab; für kleinere Anlagen genügt eine Spannung von 22.000 
bis 33.000 V. Eine Normalisierung im Bau von Hochspannungs- 


transformatoren würde eine bedeutende Herabsetzung der Anlage- 


kosten ermöglichen. 


Normalien inr den Bau von Übertragungs- 
leitungen. Auch hier erscheint nach D. Coombs eine Nor- 
malisierung erforderlich. Die Höhe der Holzmasten könnte mit 
18 bis 20 m normalisiert werden; auch für die Mastengründungen 
sind zwei Haupttypen hinreichend. Der Sicherheitsfaktor der 
Isolatoren ist festzusetzen und für die Befestigung der Leitung und 
Blitzschutzeinriohtung sind gewisse Grundsätze einzuhalten. Für 
Spannungen über 20.000 V sind eiserne Querarme anzuordnen. Stahl- 
masten können starr, halbflexibel und flexibel hergestellt werden; 
die beiden letzteren Bauarten gestatten die Anwendung größerer 
Spannweiten, daher Verminderung der Isolatorzabl. Es empfiehlt 
sich, stets Doppelleitungen an einern Gestänge anzuordnen. Für Ver- 
teilungsanlagen erscheint bei Spannungen über 15.000 V die Dreieck- 
schaltung vorteilhaft. Für Spannungen über 60.000 V sind Hänge- 
isolatoren zu verwenden. Als Material für Verteilungsleitungen wird 


_Eisendraht mit Kupferüberzug empfohlen. 


Normalien für Hochspannungskabel. W. L. 
Abbot. Es bestehen derzeit keine Normalien für die periodische 
Prüfung solcher Kabelleitungen: auch die zulässige Belastung ist 
zu normalisieren. Das Komitee empfiehlt, die Belastung nach den 
Jahres- und Tageszeiten zu verändern, im umgekehrten Ver- 
hältnis mit der Betriebsspannung. Als Isolation erscheint eine solche 
aus Ölpapier mit abgestufter Kapazität zur Verringerung des Kabel- 
durchmessers zweckmäßig. Der Maximaldurchmesser kann mit 
78 mm bei Runddraht angenommen werden; bei Sektorleitern ist 
eine Erhöhung zulässig. Bei größeren Leistungen sind stets Drossel- 
spulen als Schutz gegen Kurzschlüsse vorzuschalten. Die Biege- 
Proben sind gleichfalls zu normalisieren; die in Europa übliche 
praxis der dreifachen Biegung erscheint zu streng und dürfte eine 
zweimalige Wiederholung genügen. Der Biegeprobehalbmesser soll 
nicht größer sein als der 7!/,fache Kabeldurchmesser. 

Bericht über Blitzschutzapparate. 
Creigthon. Für Spannungen bis 2300 V genügt die zu- 
meist verwendete Vielfachfunkenstrecke (Walzenblitzableiter) mit 
Rücksicht auf ihre geringen Anschaffungskosten vollkommen. 
Für höhere Spannungen werden in Amerika zumeist Aluminium- 
zellen verwendet, welche mit einem Ladewiderstand zur Neu- 
formierung des Films zu versehen sind; auch die Anordnung von 


Hilfsfunkenstrecken (Hörnerableiter) mit einstellbarer Distanz 
erscheint zweckmäßig. Der Elektrolyt darf keine organischen Bei- 
mengungen enthalten. Besondere Sorgfalt ist auf gute Erdung 
zu legen. , | 

Bau vonÖlunterbrechern.Mahoney. Die maß- 
gebenden Bedingungen sind hinreichende Isolation und Wärme- 
kapazität bei plötzlicher Unterbrechung. Für geringe Spannungen 
genügen gemeinsame Ölbehälter für alle Phasen; bei höheren Strom- 
stärken ist besondere Sorgfalt auf die mechanische Festigkeit der 
Behälter zu verwenden und mit Rücksicht auf die Gasentwicklung 
besondere Expansionskammern anzuordnen. Bei sehr großen 
Leistungen erscheint die Einschaltung von Drosselspulen zum 
Schutze gegen das Entstehen von Schwingungen beim Abschalten 
unerläßlich. Die Anordnung von Lichtbogen-Hilfskontakten, von 
lamellierten Bürsten und gepreßten Metallteilen ist bei allen 
Schaltern erforderlich. Bei Schaltern für hohe Leistungen ist die 
Anordnung von Hilfswiderständen im Nebenschluß mit den Haupt- 
kontakten zweckmäßig, desgleichen ist die Verwendung von Zwischen- 
stücken aus Porzellan an den Hauptkontakten und Zuführungs- 
klemmen zur Erhöhung der Sicherheit gegen Überschläge vorteilhaft. 

BauvonHängeisolatoren. Austin gibt Grund- 
sätze für die, den Sicherheitsgrad bestimmenden Faktoren an; 
als maßgebend ist die Überschlagsspannung des Dielektrikums 
anzusehen; im Betriebe können auf diese Weise Durchschläge leicht 
ermittelt werden. Für die Prüfung im Laboratorium ist die Auf- 
stellung bestimmter Normalien erforderlich. 


Fortschritteinderelektrischen Beleuch- 
tung. Dem Komiteeberichte ist zu entnehmen, daß im letzten 
Jahre 75% aller neuinstallierten Lampen auf Metallfadenlampen 
entfallen; die Jahreszunahme derselben beträgt 15%, gegen 6% 
bei Kohlenfadenlampen. Der Anteil der Kohlenfadenlampen an 
der Gesamtzahl ist um 27:5% zurückgegangen. Als Hauptursache 
ist der ständige Preisrückgang und Verbesserungen der Metallfaden- 
lampen anzusehen. Viele Gesellschaften haben die kostenlose 
Erneuerung eingeführt, während andere nur die Erstinstallation 
gebührenfrei durchführen. Wie Randall und Edwards 
mitteilen, bestehen die Fortschritte bei der Herstellung von Wolf- 
ramlampen in der ständigen Verringerung des Wattverbrauches, 
Vermeidung des Schwärzens der Birne, ferner Herstellung von 
Röhrenlampen für kleine Kerzenstärken, bei welchen der Faden 
schraubenförmig auf dem Halter aufgewickelt ist. Ä 

Normalien für Straßenbeleuchtung. Lieb. 
Die erforderlichen Normalien umfassen: 1. Beschreibung der Lampen- 
typen nebst genauen Angaben über Wattverbrauch, lineare und 
mittlere sphärische Kerzenstärke auf Grund von „konservativen“ 
Untersuchungen. Die Lichtmessung hat zu umfassen: die lineare 
vertikale Intensität, die Messung unter 45° und horizontale Be- 
leuchtung in 1 bis 2 m Abstand vom Boden usw. 2. Angaben über die 
Ausrüstung und Zubehör der Lampe. 3. Die zulässige Fehlergrenze 
bei den Angaben seitens der liefernden Firma. 4. Die Rücksicht- 
nahme auf den Ersatz durch verbesserte Lampentypen. 5. Nor- 
malisierung der Prüfmethoden seitens der liefernden Firma. 6. Grund- 
lagen für die Übernahme und Überprüfung seitens des Bestellers 
sowie Normalisierung der Prüfeinrichtungen. 

Über den zulässigen wirtschaftlichen 
Spannungsabfall in Lichtleitungen berichten 


-Cooper&Campbell. Der Zusammenhang zwischen Spannungs- 


abfall, Kerzenstärke und Stromeinnahmen ist in folgender Tabelle 
dargestellt: 


Durch- Verlust in %, 
: schnitts- 
"TK  |belastum im E 
Mittel stärke | nahmen |: 


Industrielle. . | 5 
Geschäfte . . .|| 10 108 46 
Wohnungen d 5:4 2:8 


Im Durchschnitt . .[| 368 | 25 || 89 | 38 

Die Tabelle zeigt, daß dem zulässigen Spannungsabfall von 
2'5 V zwischen Schalter (Zähler) und Lampe ein Verlust an Bin- 
nahmen von 4% und der Kerzenstärke um 9% entspricht; außerdem 
ergibt sich, daß die Wohnungsbeleuchtung ein»n weit günstigeren 
Spannungsabfall bezw. Stromverlust für die Zentrale darstellt. 
als die industrielle und Geschäftsbeleuchtung. 

Entwicklung kleiner Elektrizitätswerke. 
Kearn zeigt, daß die Wirtschaftlichkeit kleiner ‘Zentralen durch 
Verbesserung des sogenannten Verschiedenheitsfaktors, das ist 
das Verhältnis des gleichzeitigen Belastungsmaximums zur Summe 
der höchsten Einzelbelastungen der Abnehmer, erzielt werden kann 
durch Heranziehung verschiedenzeitiger Abnehmer, wie Eisanlagen 
im Sommer, Dampfheizung im Winter, Bäckereien bei Nacht usw. 
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führungsschächte. 
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ien; 17; August 1913. 
Diese Erhöhung .des Verschiedenheitsfaktors gestattet eine Erhöhung 


de Belastungsfaktors-und Ausgleich der Belastungsspitzen, mithin 


eine Verringerung der Betriebskosten, ohne Vergrößerung der Anlage. 

Die Elektrizität in der Landwirtschaft. 
Parker empfiehlt bei landwirtschaftlichen Zentralen eine Er- 
höhung der Betriebssicherheit durch Verwendung bruchsicherer 


Leitungen und Verbilligung der Anlagekosten durch Aufstellung 


der Transformatoren im Freien, Verwendung von Induktions- 
motoren usw. Die Erhöhung der Anschlüsse kann erreicht werden 
dureh Probeinstallationen, leihweise Überlassung von Motoren, ge- 


- eignete Tarife usw. 


Die Rentabilität wird verbessert durch Erhöhung des Be- 
lastungsfaktors, indem man die Zentrale mit anderen Betrieben 


vereinigt; wie Pumpwerke, Wasserversorgung, Ziegeleien, Zement- 


fabriken, Steinbrüche usw. In vielen Fällen erscheint der Anschluß 
an eine Überlandzentrale zweckmäßiger als die Errichtung eigener 
Anlagen; die versorgten Abnehmer haben dann nur die reinen 
Energiekosten und die Kosten der Verteilungsanlage zu decken. 
Im Anschlusse an den Jahresbericht des Sekretárs T. C. 
Martin wurde ein Referat über „Hilfeleistung bei 
elektrischen Unfällen“ von Eglin erstattet und die 
von Dr. Schäfer angegebene Methode als die” zweckmäßigste 
empfohlen. Bei diesem Verfahren wird, im Gegensatze zu dem hier- 
zulande eingeführten, der Verunglückte in der Bauchlage durch 


' rhytmische Bewegung des Brustkotbes behandelt. Es wurden auch 


Versuche mit vier mechanischen Apparaten zur Einleitung der künst- 


lichen Atmung durchgeführt und der von Dr. Meltzerangegebene 
. „Pulmotor“ als der geeignetste bezeichnet; ein abschließendes 


Urteil über. diesen Apparat erscheint jedoch nöch nicht am 


ee 


=- Rundschau. 
Elektrizitätswerke, Anlagen. 
Unterirdisch verlegte Unterstationen. B. G. Jamieson. 
Es werden die Grundzüge für die Anlage von Unterstationen 
im Untergeschoß von öffentlichen Gebäuden angegeben, an Hand 
der im Geschäftsriertel ‘von Chicago erbauten Unterstationen. 
Die Entwicklung derselben umfaßt einen Zeitraum von 15 Jahren, 


während welchem die Leistung eines Umformeraggregates von 


250 KW auf 3500 XW stieg; die Gesamtleistung aller Unter- 
stationen beträgt 42.000 KW, wovon 29.000 KW unterirdisch 
verleet sind‘ und ein Gebiet von 21 km? mit rund 2 Millionen 
Glühlampen versorgen. Es werden zwei Arten solcher Unter- 
stationen unterschieden: 1.. Im Erdgeschoß verlegte Unter- 
stationen, welche direkt unter dem StraBenniveau, bezw. dem Gehsteig 
liegen; 2. unterirdisch verlegte Unterstationen, welche unterbalb 
der mehrstöckigen Erdgeschoße im Gebäude liegen. Sie sind mit 
starken Betonmauern und Fundamenten versehen, um gegen 
Wasserejnbriiche hinreichénden Sebutz zu bieten. Der Gehweg 
muß.mit abhebbaren Steinplatten zum Einbringen der Maschinen 


- und, ‚Transformatoren belegt werden. Das Einbringen der Ma- 


schinen bei Klasse 2 erfordert die Anordnung besonderer Zu- 
Von größter Wichtigkeit ist die Lüftung 
solcher Unterstationen; die direkte Zuführung der Luft mittels 
Schacht von der Straße erfordert die Verwendung von Luft- 
filtern und Reinigungsanlagen, deren Instandhaltung schwierig ist. 


‚Die Anordnung. von Ventilatoren ist ein unbedingtes Erfordernis; 


dieselben. müssen für etwa 700m? Luft pro Minute bemessen 
werden. Die Schwierigkeiten der Luftküblung großer Transfor- 
matoren und Umformer führten zur Verwendung der Wasser- 
kühlung für die stationären Teile; die Temperatur des Kohl 
wassers . beträgt 10 bis 22? C und sind für einen 3850 KV.A- 
Transformator rund -11.0007 pro KW täglich erforderlich; das 
abfließende warme Wasser kann für häusliche Zwecke verwendet 
werden. Die Anlagekosten unterirdisch verlegter Unterstationen sind 
nach den ang6öführten Schwierigkeiten relativ hoch. Der Raum- 
bedarf kann. für Umformer bis zu 500 KW mit 0'088 m? pro KW 
und für Einheiten von 3500 KW mit 0:05 m’ pro KW bemessen 
werden. Die größte der genannten Unterstationen, deren Um- 
for merleistung 16.000 KW und Batterieleistung 1875 KW erreicht, 
hat eine Grundfläche von 985 m? und Höhe von 8m. ' u 
- (Proceed. A. I. E. E., Juli 1913.) 
Dynamomasohinen, Transformatoren. ` 

Einphasenmotoren für die Lokomotiven der Rhätischen 
Bahn. Wie wir in E. K. B. lesen, werden von der A.-G. Brown 
Boveri. €: Cie. für die acht Lokomotiven dieser Bahn mit Meter- 
spur Motoren vonje 850 PS geliefert, die zweiteilig gebaut sind 
und eine größte. Breite von 08 m: haben. Es sind dies Déri 
Motoren mit Doppelbiirsten, welche mittels Kurbel und Kuppel- 
stangen anf die Triebräder wirken. Die Regelung und Steuerung 


*) Vergl. E, u. M. 1912, Seite 607. 
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erfolgt durch Biirstenverschiebung, so daß sich der ganze Regulier- 
apparat auf eine Steuerwelle beschränkt, die von jedem Führer- 
stand aus durch ein Handrad mit Kette betätigt wird und mittels 


- einer Schnecke die auf Kugellagern gleitenden Bürsten bewegt. 
Die Motoren machen 167 minutl. Umdrehungen, 
Fahrgeschwindigkeit von 35 km pro Stunde erzielt wird. Sie er- 


wobei eine 


halten eine Spannung von 1000 Y und 162/,cv. Das Gewicht von 
Motor mit Welle und Lager ist 9:1. Bei einer Überlastung auf 
500 PS: war die zulässige Temperaturerhóhung nicht über- 
schritten. Sie blieb auch unter dem garantierten Wert, als bei den 
Probefahrten 120 ż schwere Züge mit 45 km Stundengeschwindigkeit 


- gezogen wurden. Die Anlaufdrehmomente als Funktion der Bürsten- 


verschiebung zeigt die nachstehende Tabelle: 


Bürstenverschiebung in Graden 90 80 70 60 50 
Anlaufdrehmoment in kym . O 200 400 800 1350 (max) 
Bürstenverschiebung in Graden 40 430 20 10 


.. 2050 3000 4200 5400 (max), 
Se ‚hierauf plötzlicher Abfall. 
Die Sättigung des Wendepolfeldes von Gleichstrom- 
maschinen behandelt H.E.Stoke.s. Bei Gleichstrommaschinen 
mit hohen Überlastungen, wie Walzenzugsmotoren, Bahn- 


Anlaufdrehmoment in kgm . 


generatoren, ist die rasche Erzielung der vollen Sättigung für 


die Wendepole von größter Wichtigkeit. Zur Untersuchung der 
Sättigungskurve wurde die von Kapp angegebene Methode ver- 
wendet, nach welcher der Kraftfluß durch Veränderung’ der Er- 
rogung reguliert und die erforderliche Zeit registriert wird, 
wobei die Erreger--AW und induzierte Spannung einer um die 
Wendepole herumgelegten Prüfspule gemessen werden. Es ergibt 
sich an Hand der Versuche und Berechnungen, daß der nütz- 
liche Kraftluß nur einen Teil der Reaktanzspannung neutrali- 
sieren muß, da der Bürstenwiderstand mit in Rechnung zu 
ziehen ist. Es wird gezeigt, daß das Verhältnis des nützlichen 
Kraftflusses Bu zum Streufluß Bi für die Bestimmung des ge- 
samten Kraftflusses At beim Reversieren des Feldes maß- 
gebend ist. | 
Die ‚Beziehungen hiefür lauten: 
ST? _ Kıkk— ATı(R—]) 


B= Kı + Rı Ku | 


Kı und Ka sind Koeffizienten, welche von der Länge des 


Luftspaltes und dem Streufluß abhängen, ATi die gesamte 


AW-Zahl und 
Gesamte Wendepol- A W 


ge Wendepol Ay: — Anker-AW ` 
Der magnetische Streuflub Bı ist von dem Verhältnis der 
Hauptfeld- und Wendefeld-AW abhängig, Um eine größere 
Genauigkeit in der Bestimmung des nützlichen Kraftflusses Bu 
zu erhalten, ist eine Korrektur des Wertes für das Streufeld Bı 
unter -Berücksichtigung der Anderung der Induktion längs des 
Wendefeldes erforderlich. (Proc. A. L E. E. Juli 1918.) 


Elektrische und magnetisohe Messungen, MoSapparate. 


Nutzbarmachung der Drelungswinkel_ bei MeSinstrumenten 
(hochempfindliches Relais). H. Rohmann, Straßburg, beschreibt 


eine Anordnung, die es ermöglicht, ohne merkliche Erniedrigung der ` 


Empfindlichkeit des messenden Systems die Drehungswinkel 
empfindlicher Meßinstrumente auszunutzen. Am beweglichen System 
des Meßinstrumentes wird eine Spule ZI befestigt, die sich mit dem 
System dreht und sich dabei in dem Wechselmagnetfeld einer festen 


- Spule I befindet. Die Stellung der Windungsebene von II gegen die 


Kraftlinien des durch einen Wechselstrom bestimmter Frequenz 
in I gelieferten Feldes bedingt den Wert der in II induzierten EMK. 
Die Spule ZI ist durch einen Kondensator von solcher Kapazität 
geschlossen, daß der entstandene Kondensatorkreis auf die Frequenz 
des Wechselfeldes abgestimmt ist. Dann ist der in ihm induzierte 
Strom um 90° phasenverschoben gegen den Strom in Z und die 
dem Produkte der Ströme proportionalen elektrodynamischen Kräfte 
zwischen den beiden Spulen werden Null. Daraus ergibt sich maximale 
Energieübertragung ohne Auftreten von Kräften. Der im Konden- 
satorkreis induzierte Strom ist abhängig von der Stellung II gegen 
die Kraftlinien. Nimmt man als Nullstellung der Spule diejenige, 


bei der die Windungsebene parallel zu den Kraftlinien ist, so wird: 


der Strom für kleine Verdrehungen einfach proportional dem 
Drehungswinkel, der infolge Fehlens der elektrodynamischen Kräfte 
der gleiche ist, wie ihn das ursprüngliche messende System für sich 
allein zeigen würde. Die bei geringer Verstimmung auftretenden 
elektrodynamischen Kräfte können sogar insoferne nutzbringend 
verwertet werden, als man mit ihrer Hilfe das System empfindlicher 
machen, gewissermaßen astasieren kann. Der induzierte Strom 
übernimmt: die Arbeitsleistung und durchfließt je nach der Zweck- 
bestimmung: ein Hitzdrahtinstrument, um dort einen von der 
Stellung des ursprünglichen Systems abhängigen Ausschlag zu 
geben oder betätigt eine Schreibvorrichtung, ein Relais oder dgl. 
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Wien, 17, August 1913. 


Die Kräfte, die der induzierte Wechselstrom auszuüben vermag, sind 
außerordentlich größer als die des ursprünglichen Systems. Die Me- 
thode wurde experimentell an einem empfindlichen Drehspulgalvano- 
meter nach Hartmann & Braun mit Spiegelablesung aus- 
geführt. Es wurde eine ungemein leichte Verstimmbarkeit konstatiert, 
zugleich aber festgestellt, daß bei richtiger Abstimmung eine große 
Konstanz des Zustandes und vollkommene Ruhe des messenden 
Systems zu erreichen sind. Ein mit dem Instrument verbundenes 
Hitzdrahtgalvanometer vermag mit großer Sicherheit einen Kontakt 
zu schließen, was die Drehspule allein nicht zu tun imstande ist. 
Die beschriebene Einrichtung erscheint also als das empfindlichste 
Relais. Die Bewegung der Drehspule kann unter Außerachtlassung 
der Spiegelablesung am Hitzdrahtinstrument beobachtet werden, 
welche Ablesung bei geeigneter Einrichtung schärfer als die optische 
gemacht werden kann. Ebenso kann eine am Zeiger des Hitzdraht- 
instrumentes angeordnete Schreibvorrichtung den Gang der Be- 
obachtung aufzeichnen. (Phys. Zeitschr. Nr. 8, 1913.) 


Ein elektrischer Torsionsindikator. Nettmann be- 
schreibt den von Denny und Johnson angegebenen Torsions- 
indikator, bei welchem mit den zwei auf ihre gegenseitige Ver- 
drehung zu messenden Wellenstücken zwei Arme verbunden 
sind, von denen jeder eine Magnetspule trägt, die sich zu einander 


wie die Spulen eines Induktionstransformators verhalten. Bei ` 


untordierter Welle ist der Luftraum zwischen den zwei Spulen 
am kleinsten, mithin der Strom, der in der sekundären Spule des 
Transformators induziert wird, im Verhältnis zu dem der primären 
Spule zugeführten Strom am größten. Durch die Torsion 'ver- 
größert sich der Luftraum zwischen den zwei Spulen, mithin 
ändert sich die Stromstärke in der sekundären, die ein Maß für 
die Torsion ist. In Fig. 1 ist E die Wechselstrommaschine, 
welche einerseits an 
Erde (5') andererseits 
über den Schleifring R 
an die primäre Spule B 
des Transformators an- 
geschlossen ist. Die se- 
kundäre Spule A des 
Transformators ist über 
einen zweiten Schleif- 
ring A’, ein Ampere- 
meter AM und einen 
Regulierwiderstand W 
ebenfalls an Erde ge- 
legt bei (4° 4%. 
‘Mit der Torsion ändert 
sich der Luftabstand s 
Fig. 1. zwischen den Spulen 
4, B. Da das Ampere- 
meter auch bei untordierter Welle einen Ausschlag zeigen wird, 
so wird derselbe mit Hilfe der Transformatoren Si är st at 
zum Verschwinden gebracht. Ist B, die Amplitude des primären 
Stromes von der Winkelgeschwindigkeit œ, L und H bezw. 
S und W Selbstindaktion und Widerstand von primärer und 
sekundärer Spule und M der Koeffizient der gegenseitigen 
+ 
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Wird die Maschine E von der Welle angetrieben, so ist 
die Anzeige des Amperemeters, dem Produkte aus Verdrehung ® 
und minutlicher Umdrehungszahl proportional. 
| | (Die Turbine, Heft 20, 1918.) 


Leitungen. 


Erfahrungen an Hochspannungs - Freileitungsuetzen. 
A. Petri bespricht die Verhältnisse bei der Uberlandzentrale 
Belgard, bei welcher die Generatoren für eine Phasenverschiebung 
von 0'7 belastet sind. Durch die Kapazität des Netzes, welches 
1830 km Hochspannungsleitung von 15.000 V und 120 km 
Leitung von 43.000 H umfaßt, steigt die Phasenverschiebung auf 
cos ọ = 0-9 bis 1. 

Interessant sind die Messungen über die Stärke des Erd- 
stromes bei Erdung einer Leitung. War das ganze Netz von 
1800 km, 15.000 V, eingeschaltet, so war der Erdstrom 78 4, also 
zirka 4'8 A pro 100 km. Je kleiner das Netz ist, desto stärker ist 
der Erdstrom ; bis 3 km hat er 5'5 A pro 100 kn ausgemacht. 

Es hat sich also gezeigt, daß bei der Erdung einer Phase 
eines Netzes der Strom in der geerdeten Leitung eine solche 
Höhe erreicht, daß die automatischen Ausschalter öffnen. 


Metallbügel oder Ringe, die geerdet sind und so ange- 
ordnet werden, daß unter allen Umständen ein Kontakt zwischen 
dem Ring und der grissenen Leitung besteht, wirken also zu- 
verlässig. 

Der größere oder geringere Widerstand der Erde ist für 
die Höhe der Stromstärke im Erdschluß fast ohne Einfluß. 

(E. T Z. Heft 25, 1913.) 


Elektrische Antriebe, Arbeitsmasohinen. 


Betriebstechnische Erfahrungen mit intermittierend 
arbeitenden Drehstrommotoren für Stahl- und Walzwerks- 
hilfsmaschinen gibt Schömburg (Witten) an. Zum Betrieb 
von Ventilatoren für Ofen, Scheren, Pumpen, Sägen dienen oft 
Asynchronmotoren. In letzter Zeit ist der verlustlos regelnde 
Kollektormotor mit gutem Erfolg bis zu 2500 PS für Haupt- 
walzwerksantriebe verwendet worden. Um den Anforderungen 
der intermittierenden Betriebe bei Drehstrom gerecht zu werden, 
also in ‚bezug auf die Betriebssicherheit, das Anzugsmoment und 
die Erwärmung gute Resultate zu ergeben, hat man langsam 
laufende Motoren angewendet und eine Verbesserung durch Ein- 
führung des zweiphasigen, für Hüttenbetrieb gebauten Rotors 
mit abgestützten Wicklungen, aufgeschrumpften Schleifringen 
und besonders betriebssicher konstruierten Steuerapparaten er- 
zielt. So erhielt man ein das Normale um das 2*/,fache über- 
treffendes Anzugsdrehmoment. In den Walzwerken kommen aber 
nur zu häufig Störungen vor. Diese bestehen in einem Durch- 
brennen von Spulen im Stator, Verkohlen von Wicklungen, Erd- 
schluß in den Wicklungen bei schleifender Berührung zwischen 
Rotor und Stator usw. Dies und die starken Beanspruchungen 
der Motoren bei derartigen Walzwerksbetrieben erläutert der 
Verfasser an der Hand von Beispielen. Der Betriebstechniker 
verlangt einen nicht zu kleinen Luftspalt, künstliche Kühlung 
und eine möglichst kleine Zahl von Motorgrößen, wobei die 
Motorleistung um 20°/, jeweils größer sein soll, als der ent- 
sprechende Gleichstrommotor. Natürlich bringt das eine Reihe 
von Mehrkosten mit sich. Bei großem Luftspalt ist der Leistungs- 
faktor schlecht, bei zu großen Motortypen geht der Wirkungsgrad 
herunter. Diese Mehrkosten können, wie der Verfasser aus- 
rechnet, selbst bei niedrigen Strompreisen ziemlich hohe Beträge 
ausmachen. Zum Beispiel bei zwei Rollgangsmotoren, Kran- 
motoren usw. in einem Walzwerk, zusammen 300 PS. Wenn in 
4000 Betriebsstunden der Wirkungsgrad 60°/, ist, die Touren- 
zahl um 30%, verändert werden soll, so machen die Verluste 
bei 5 Pfg. Strompreis im Jahr Mk. 11.000 aus. Große wirtschaft- 
liche Bedeutung hätte es, wenn die Drehstrom-Reihenschlußmotoren 
söweit ausgebildet werden würden, daß sie den schwer arbeitenden 
Umsteuerantrieben entsprechen würden. 
Ä (E. T. Z. Heft 25, 1913.) 


Elektrisohe Bahnen, Fahrzeuge. 


Die elektrisch betriebenen Bahnen in der Statistik der 
Kleinbahnen im Deutschen Reiche 1911*) G. Dettmar. 
Von 550 in der Statistik enthaltenen Bahnen sind 210, und zwar: 
191 Straßenbahnen (das sind 84:20% aller Straßenbahnen) und 
19 nebenbahnähnliche Kleinbahnen (8, aller Kleinbahnen), elek- 
trisch betrieben. Die Betriebslinge aller elektrischen Klein- 
bahnen beträgt 4915 km von 14.736 km aller Kleinbabnen (800/0) 
(gegen 4118 kn im Jahre 1908), die Zahl der vorhandenen Personen- 
wagen 21.309 (1908: 20.249). Außerdem 11.884 Motorwagen und 
46 Lokomotiven. Das gesamte Anlagekapital beziffert sich auf 
1192 Millionen Mark (rund Mk. 240.000 pro km), die mittlere Ver- 
zinsung beträgt 5'48°/, (1908: 4:3%/,), die Zahl der zurückgelegten 
Wagenkilometer 720 Millionen (1908: 578 Millionen); befördert 
wurden 2615 Millionen Personen (2108 Millionen). Die Gesamt- 
einnahmen betrugen 270:5 Millionen Mark (1908: 213 Mil- 
lionen Mark); die Ausgaben 169-7 Millionen Mark (1908: 136:3 Mil- 
lionen Mark), das ist im Mittel Mk.89.000 bezw. Mk. 25.000 pro km. 

Nach der Betriebsspannung unterschieden, gab es 22 Bahnen 
mit 500 V, 88 mit 550 V, 82 mit 600 V und 18 Bahnen mit 
601 bis 1000 V. Die Leistung der in den Zentralen aufgestellten 
elektrischen Maschinen erreichte 158.104 KW, jene der Akku- 
mulatoren für Bahnbetriebe 48.600 KW. (Die Gesamtleistung der 
Bahnmotoren beträgt nach der Statistik der Eelektrizitätswerke 
in Deutschland 1911 rund 418.000 PS.) 

(E. T. Z. Heft 24, 1913.) 


Versuchsfahrten mit einem Selbstfahrer mit Edison- 
Akkumulatoren. Die Zuverlässigkeitsfahrt auf der 575 km langen 
Strecke London—Dumfries nahm einschließlich Lade- 
zeit und Aufenthalte 58 Stunden in Anspruch. Die Batterie, 
Type 4 4, bestand aus 60 Zellen mit je vier positiven und fünf 
negativen Platten, im Gewichte von je 57 kg, einschließlich 
Elektrolyt. Die Kapazität beträgt 150 A/Std. bei 12 Y Entlade- 
spannung pro Zelle. Das Gesamtgewicht der Batterie beträgt 


si Vergl. FE. u. M. 1913, Anhang, Seite 134. 
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410 kg und war dieselbe teils unter dem Rahmen, teils unte 
dem Sitze angebracht. | ' 

Der normale Ladestrom ist 30 A, bei siebenstündiger 
Ladung, doch wurde die Ladung mit 80 bis 125 A durchgeführt, 
um die Ladezeit zu verkürzen. Die normale Spannung war 
100 bis 110 V. Infolge der hohen Ladestromstärke mußten etwa 
10 I Wasser während der Fahrt zugesetzt werden. Die maximale 
Entladestromstärke betrug 150 4 auf einer starken Steigung (1:4) 


während einer halben Minute. 

Der Wagenmotor, Type Diehl, leistet bei 40 A 
35 PS bei 1000 U. p. M. kann jedoch für kurze Zeit 
auf das dreifache gesteigert werden; der Antrieb der Achse er- 
folgt mittels Kardanwelle und Wurmrad, (durch Vermittlung 
eines Differentialgetriebes) mit einem Übersetzungsverhältnis 
65:1. Die Falirgeschwindigkeit auf maximaler Steigung beträgt 
8 km/Std. Die erzielte Reisegeschwindigkeit war 20 km/Std. Die 
reine Reisezeit betrug 29'/, Stunden, die Aufenthalte einschlieb- 
lich Ladezeit in 14 Zwischenstationen 281/3 Stunden, wovon 
rund 20 Minuten Ladezeit auf jede Station entfallen. Der Energie- 
verbrauch betrug 106 W pro !/km. Die Energiekosten pre 


Wagen/km (bei 10 h pro KW/St.) betrugen 42 h. 
| o Electr., 20. 6. 1918.) 


(Th 
‚ Elektrische Automobile in Amerika. Watson und 

Mitchell. Gegenwärtig gibt es in den Vereinigten Staaten 
40 Gesellschaften, welche rund 20.000 im Betriebe befindliche 
Wagen im Werte von 280 Millionen Kronen geliefert haben, 
hievon sind ein Drittel Lastwagen. Der Energieverbrauch beträgt 
jährlich 65 Millionen KW Std. ` 

Die Electric Vehicle Association gibt jährlich 
K 500.000 für Propagandazwecke aus. Gegenwärtig werden etwa 
180 Typen auf den Markt gebracht. - | 

Die wichtigsten Daten einiger Haupttypen zeigt nach- 


stehende Tabelle: 


Kapazität der Batterie in 
AJStd. . ... 150 225 300 375 450 
135 900 1800 3200 450 
| | 225 1350 
Nutzlast in kg. . . . . 340 
450 
675 
1000 1950 2700 3800 5000 
Wagengewicht in kg . . e 9100 
Ä l 1550 
Batteriegewicht in kg: 
Bleiakkumulator . . . 560 820 1125 1450 1725 
Edison-Akkumulator . 880 570 820 1000 1215 
Wegleistang pro Ladung 
in km. . . . . . . 80—130*) 70—80 65 56 56 
Maximsle (und wirtschaft- > 
schaftliche) Höchste. 22—32*) 17—18 16 13 11 
schwindigkeitin k.n/Std.((18—82)**) (14—16) (18) (11) (10) 


Die Tabelle zeigt deutlich die zunehmende Wirtschaftlich- 
keit der schwereren Wagentypen. bh 
Die Edison-Akkumulatoren werden in acht Typen für 40, 
80, 120, 150, 225, 800, 375 und 450 A/Std. und eine maximale 
fünffache Entladestromstárke von 50, 100, 140, 180, 225, 300, 350, 
und 400 4 (bei 1-2 Y normaler Spannung pro Zelle) und einem 
Wirkungsgrad von 790/, (609 in W/Std.) hergestellt. Die Lebens- 
dauer der Batterie wird normal mit 5000 bis 6500 k», maximal 
mit 11.000 km angegeben. Die Batterie ist fiir Serienparallel- 
schaltung und Feldschwächung eingerichtet, für 5 bis 6 Gechwindig- 
aiten. Der Energieverbrauch ist in hohem Maße von der Reifen- 
type abhängig; diesbezügliche Untersuchungen zeigen Unterschiede 
von 80 lo Bei einem Durchschnittspreis von 25 h pro KW St 
stellt sich der elektrische Betrieb um etwa 15 bis 250/, billiger 
als Benzin(Gasolin)betrieb. (The Electr., 20. 6. 1913.) 


Elektrisohe Apparate. 


KW Präzisionswiderstände für hochfrequentenWechselstrom. 
de Wagn erundA. Wertheim er konstruieren Meßwiderstände, 
Mb Induktivität und Kapazität so gering ist, daß sie vernach- 
q ssigt werden kann. Diese Konstruktionen ermöglichen es, schon bei 
ein fabriksmäßigen Herstellung die erforderlichen geringen Beträge 

r die beiden Größen ohne besondere Abgleichung zu erzielen. 


Die Zeitkonstante einer Widerstandsspule T = P — CR wird in 


dor Meßbrücke. durch Vergleich mit einer zweiten Widerstands- 
spule von bekannter Zeitkonstante und bekanntem Widerstand 


> Die höheren Werte für die leichteste Wagentype. 
”) Von der Electric Vehicle Association empfohlene Werte. 


ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU, XXXI. Jahrgang, Heft 33, 


Op 


bestimmt, wobei in die beiden anderen Zweige der Brücke rein 
Ohmsche Widerstände und Luftkondensatoren kommen. Sorgt 
man dafür, daß die Zuleitungen zu den Apparaten bifilar geführt 
und die vier Eckpunkte der Brücke nahe. aneinander liegen 
(Giebes Anordnung), so erbält man sehr genaue Werte. 

Die Vergleichswiderstände von bekannter. Zeitkonstante 
sind. aus Widerstinden von geometrisch einfacher Form mit 
berechenbaren Werten von L und C hergestellt worden. Um 100 Ohm 
Widerstand zu erhalten, nimmt man zum Beispiel zwei parallele, 
zur Schleife verbundene Manganindrähte von O'l mm Stärke in 
lcm Abstand der Drähte, wobei die Schleife 99:8 cm lang ist. 
Dafür rechnet man L = 2:42, 10-6 Henry, C = 6'06 . 10-12 Farad, 
mithin 7 = 2:36 .10-8 Sek. 

Für kleinere Widerstände wählt man einen Drahtkreis vom 
Durchmesser D mit senkrecht zur Kreisebene angesetzten para- 
lellen Zuführungsdrähten von der Länge ! und dem Abstand a. 
Solche Drahtkreise wurden für 10 Obm und 1 Ohm hergestellt. 

. Ist die Dicke des kreisförmig gebogenen Drahtes ò, die 
des Zuleitungsdrahtes 3,, so rechnet man L nach der Formel 
2 2 E : 
a St 8D d | 
L=2%D(1 a+ m Lac T] + 
2a 1 a 
Larl ST ch 

Was den Bau derartiger Spulen anlangt, so zeigt Fig. 2 
einen Querschnitt durch eine solche Spule. Der eigentliche Spulen- 
kern besteht aus einem Rohr aus Hartfiber, auf welches ein 
Metallrohr unter Zwischenschaltung eines Fiberrings : 
aufgebracht ist, wobei der Spulendraht auf das 
Metallrohr aufgewickelt wird. Mit Rücksicht auf die 
Feuchtigkeitsaufnahme des Isolierkerns empfiehlt es 
sich nicht, die Wicklung direkt auf diesem anzu- 
bringen. Die Verfasser zeigen in Tabellen die Kon- 
struktionsdaten der Spulen von 700, 200, 100, 70, % 


N 


BEENA 
GE 
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20, 10, 1, 01 und 0:01 Ohm und weisen durch ihre ' #8 EA 
Messungen nach, daß die Zeitkonstante dieser Spulen ` 

sehr klein ist, bezw. die durch die Spulen bei 10.000 9 Ex 
sekundlichen Wechsel erzeugte Phasenverschiebung ° qi 
nur einige Bodensekunden beträgt. Fig. 2. 


(E. T. Z. Hefte 22, 28, 1913.) 


Telegraphie und Telephonie. ` ` 

Die Telephonie auf große Entfernungen, Grundsätze 
für die Anlage langer Telephonleitungen. A. B. Hart und 
W. J. Hilyer. Die Telephonie auf große Entfernungen in 
England nimmt ihren Anfang im Jahre 1891 mit der Eröffnung 
der Fernsprechverbindung London—Paris. In den darauffolgenden 
Jahren wurden von den Ingenieuren des Post-Office eine 
Reihe weiterer über Land führender Telephonleitungen — so- 
genannten Backbone-Leitungen — hergestellt. Als daher im 
Jahre 1896 vom englischen Post-Office auch noch die über Land 
führenden Telephonleitungen der National Telephone Company 
übernommen wurden, war in den Grundzügen bereits ein über 
ganz England sich erstreckendes Telephonnetz vorhanden. Die 
damals Beste Backbone-Trunk-Leitungen waren außer- 
ordentlich leistungsfähig, da sehr starke Kupferdrähte zu ihrer 
Herstellung verwendet wurden. So wurden für die längsten und 
und wichtigsten Telephonleitungen, wie die zwischen London und 
Glasgow oder die von London über Leeds und Belfast nach 
Dublin, Kupferdrähte von 1600 Pfund Gewicht pro Meile Doppel- 


leitung (5:68 mm Durchmesser) verwendet; für minder wichtige 


Verbindungen, wie die von Cardiff nach Birmingham und New- 
castle oder die von Liverpool nach Glasgow kamen Kupfer- 
drähte von 1200 Pfund Gewicht pro Meile Doppelleitung (4:92 mm 
Durchmesser) zur Verwendung. Die schwächste verwendete Draht- 
sorte war noch außarordentlich stark, sie wog 800 Pfund pro Meile 
Doppelleitung (402 mm Durchmesser) und kam in ganz kurze 
Strecken wie in die von London nach Ipswich oder von London 
nach Bristol und anderen zum Einbaue. 

| Diese Art und Weise, interurbane Telephonleitungen an- 
zulegen, war vom wirtschaftlichen Standpunkte zumindestens 


ganz verfehlt. Um eine Grundlage für die Herstellung langer 


Telephonleitungen zu erhalten, muß vor allem anderen entschieden 
werden, mit welcher Lautstärke die Sprache ankommen muß 
um allgemein verständlich zu sein. Von amerikanischen In- 
genieuren ist zuerst darauf hingewiesen worden, daß die Laut- 
stärke der ankommenden Sprache für den Sprechverkehr in 
einem Telephonnetze mindestens der über 25 Meilen des so- 
genannten Standardkabels (ß pro Meile - O1) gleich kommen 
müsse, für Gespräche auf große Entfernungen darf die Laut- 
stärke der ‚ankommenden Sprache nicht geringer sein als, die 
über 80 Meilen des Standardkabels. Von der deutschen Reichs- 
postverwaltung sind ähnliche Grundsätze aufgestellt worden, 


als Grenze der Sprechverständigung wird eine Dämpfung, die 
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einem: B2==3 (also etwa der über 30 Mailen Standardkabel) 


entspricht, angenommen, für interurbane Gespräche soll dis | 
. Dämpfung. der eingeschalteten Leitungsstrecken ein Biz Zb 


überschreiten. Ä De O Zu 
> : © ‚Gespräche im Lokalverkehr will man gewöhnlich vom 
Schreibtische aus oder einem heliebigen in Gesellschaftsraum, wo: 
nicht immer vollkommene Ruhe herrscht, führen, wogegen für 
die Abwicklung von Gesprächen auf größere Entfernungen ge- 
wöhulich eigene Telephonzellen oder sonst passende, - von jedem 
Lärm abgeschlossene Räume verwendet werden. Diesen Ver- 
bältnissen entsprechend dürfte es am besten sein, für die Sprech- 
verständigung im Lokalverkehre als Grenze die Dämpfung von 
25 Meilen Standardkabel zuzulassen und für den interürbanen 
Telephonverkehr als Grenze die Dämpfung von 30 Meilen Standard- 
kabel festzusetzen. Unter Zugrundelegung dieser Annahmen 
werden von den: Verfassern eine Anzahl von Formeln abgeleitet 
und aufgestellt, mit deren Hilfe sich bei der Projektierung neuer 
Freileitung:en, die an ein Telephónnetz oder an sonstige 
Telephonanlagen anzuschließen sind, die Stärke des erforderlichen 
Drahtmaterials und: die 'hiefür 'aufzuwendenden Kostenbeträge 


(gleich der Dämpfung über etwa 25 Meilen Standardkabel) nicht 


berechnen lassen: > > Ä 3 ES 
FürlängereKabelstrecken kommen hauptsächlich 


Pupin-Leitungen in ‘Betracht. Das. f, die spezifische Dämpfung 


einer solchen Kabelleitung, berechnet sich aus der Formel 
Tr 


¡IA T 
in der Fı. der Widerstand der Doppelleitung, r der wirksame 
Widerstand und 1 die gesamte Induktanz der Pupin-Spulen vor- 
stellt, weiters Z, die Induktanz der Doppelleitung ohne Spulen. 


L, die durch die Spulen bewirkte Indaktanzerhöhung pro Längen- 


_ €inheit, S die Ableitung und K die gegenseitige Kapazität ist. 


Wächst das Verhältnis I und ES 


ständigung verschlechtert; es ist daher eine jede Verringerung 


so wird die Sprechver- 


dieser Größen erwünscht. Die bisher „vom Post-Office ver, 


wendeten. Pupin-Spulen weisen ein 7 =50 auf, doch werden 


heutzutage bereits Pupin-Spulen gewickelt, die ein + = 32 und 25 
aufweisen. Sie ‘sind wohl etwas teurer und haben daher ein 
etwas beschränkteres Verwendungsgebiet. Das Verhältnis z ist 


von M artin und Hill au, pupinisierten Kabeln mit 80 fest- 
gestellt worden; Prof. Fleming und Dyke haben bei be- 


sonders sorgfältig hergestellten Kabelu ein £ von 20 ungefähr 


gefunden. Durch große Sorgfalt bei. der Auswahl der Isolations- 
materialien, bei der Herstellung des Kabels und bei den Spleißungen 
kann zweifellos die Größe -y Ohne Aufwendung großer Kosten 
stark herabgedrückt werden. De 

"` Eine Dämpfung, die einer bestimmten Länge Standard- 
kabel entspricht, kann bei einem Kabel durch mehrere Kom- 
binationen von Widerstand und Induktanz erreicht werden. 
Mit demselben Kostenaufwand kann dieselbe Leistung errreicht 
rerden: | eg 8 
úl 1 Wenn man 'starke und gewichtige Drahtsorten ver- 
wendet und diese nur schwach puginisiert, das heißt wenig mit 
Induktanz belastet oder zur Belastung die billigen Pupin-Spulen 
verwendet. 

2. Durch Verwendung dünnerer und leichterer Drahtsorten, 
die so weit als möglich mit Induktanz zu belasten sind, zu 
welchem Zwecke nur die teueren Pupin-Spulen zu verwenden sind. 

Bisher ist in England durchwegs der erstere Weg bevor- 
zugt worden, hauptsächlich darum, um die Charakteristik der 
Pupin-Kabel möglichst niedrig zu halten und hiedurch die Ver- 
luste, die beim Anschluß an andere Leitungen auftreten, so weit 
als möglich zu vermeiden. Für die Herstellung von Kabel- 
leitungen von 100 bis 200 Meilen Länge, ist es aber vorteil- 
hafter, den zweiten Weg zu betreten, die Kabelleitungen so 
stark wie möglich mit Induktanz zu belasten und den Anschluß 
an Freileitungen oder an andere Leitungsarten mit niedrigerer 
Charakteristik mittels eigens gewickelter Transformatoren zu 
bewerkstelligen. Die Größe der Selbstinduktion, die einer Leitung 
zuzuführen ist, damit P ein Minimum wird, berechnet sich nach 
der Formel | d | 


S 


Wien, 17. August 1913, 


in welchem Fälle. f-Minimum wird 


Ze T r Ni 
aere 
| Die Art und Weise der in England: üblichen Belastung 
mit Pupin-Spulen ist aus folgender Tabelle zu ersehen: 


induktion | Abstand der | Selbst- 
Art der Belastuug der , Bun. induktion 
Pupin-Spulen Ma Meilen | pro Meile 
in Henry | 


Ganz leichte Belastung 0:060 5:55 0011 
Leichte Belastung. .|| : 0188 250 0.053 
Mittlere Belastung. . 0175 . 1:90 0:092 

1:33 0:188 


|Schwere Belastung . | 0:250 


Für die Teiluehmerleitungon kann als Maß ihrer Leitung 
ihr Widerstand angenommen werden. Der schwächste Durch- 
messer für Teilnehmerleitungen beträgt in England für Kabel 
0:62 mm, für Freileitungen 1'28 mm. Wo Kabelleitungen ver- 
wendet werden, ist daher der Bereich um das Fernsprechamt, 
bis zu dem Gespräche zuzulassen sind, verbältnismäßig klein. 
Er beträgt etwa zwei Meilen. Sind Leitungen anzulegen, die 
zum Teile oberirdisch, zum Teile unter Erde oder unter Wasser 
geführt werden müssen, so empfiehlt es sich, die Kabelstrecke 
so leistungsfähig als möglich zu bauen. Denn im allgemeinen 
kann eine Verbesserung der Sprechverständigung mit weit ge- 
ringeren Kosten durch Verbesserung der Kabelkonstruktion, wie 
durch Änderungen im Bausysteme der Freileitungen erhalten 
werden. Die längsten interurbanen Telephonleitungen in England 
betragen 800 Meilen. Wird als Grenze der Sprechverständigung 
die Dämpfung von 46 Meilen Standardkabel angenommen, für 
den Lokalverkehr die Dämpfung von 24 Meilen Standardkabel 
abgerechner, so darf auf die interurbanen Telephonleitungen 
eine Dämpfung von 22 Meilen Standardkabel entfallen. Danach 
genügt es, für die interurbanen Telephonleitungen im Inlande 
Kupferleiter von 3:48 mm Durchmesser zu verwenden. Für die 
Sprechverbindung nach dem Kontinente bestehen die zwei Tele- 
phonleitungen London Paris und London— Brüssel, von denen 
die erstere eine Dämpfung von 17:5 Meilen Standardkabel, die 
zweite die Dämpfung von 20 Meilen Standardkabel aufweist. 
Werden wieder 46 Meilen Standardkabel als Maximum angenommen, 
fünf Meilen Standardkabel für die ,ondoner Teilnehmer abgerechnet, 
drei Meilen für Verluste in den Ámtern angenommen, so bleiben 
15°5 Meilen Standardkabel für die in Doris und 13 Meilen 
Standardkabel für die an Brüssel anzuschließenden europäischen 
Telephonleitungen übrig. Um Berlin und Wien in den Sprech- 
bereich von London zu bringen, soll ein Telephonkabel nach 
Holland gelegt werden mit einer geringeren Dämpfung als die 
von zwölf Meilen Standardkabel. Was die gleichzeitige Tele- 
graphie und Telephonie betrifft, so sind die. klimatischen Ver- 
hältnisse in England derart, daß sie dieselbe mehr oder: minder 
unmöglich mechen. (The Electrician, 11. April 1913.) 

Funkentelegraphie und -Telephonie. o 

Die Orientierung der Luftschiffe mittels Funkentele- 
graphie. Dieckmann. Es wurde schon seinerzeit von Lux 
vorgeschlagen, zirka 90 kleine automatische Funkenstationen, die 
an Elektrizitätswerke angeschlossen" sind, über ganz Deutschland 
zu verteilen und von diesen periodisch mit einheitlicher Wellen- 
länge Signale auszusenden, nach welchen sich die Luftschifter 
orientieren können. Aßmann hat vorgeschlagen, eine große 
Station für ganz Deutschland zu errichten, von welcher die Piloten. 
vor und während der Fahrt Auskünfte über die meteorologischen 
Verhältnisse erhalten können. Dieckmann vereinigt beide Vor- 
schläge in einem, indem er eine geringe Anzahl von automatischen 
Funkenstationen aufstellen will, so daß sich ein Luftfahrzeug 
stets innerhalb eines von vier Stationen gebildeten Karrees be- 
findet. Wenn die Eckpunkte eines Karrees mit den Nummern 
1, 2, 8, 4 bezeichnet werden, so hat jede Stationen alle fünf 
Minuten eine volle Minute lang ihr Ortssignal zu geben, so daß 
jeweils nur eine der vier Stationen gibt; alle Stationen mit der 
gleichen Nummer sollen aber gleichzeitig geben, mithin hört der 
Pilot abwechselnd die Ortssignale der umgebenden Stationen in 
Pausen von 15 Sekunden. Der telephonische Empfangsapparat 
läßt sich durch Parallelschaltung eines zehnstufigen Widerstandes 
als Lautstärkemesser ausbilden nnd ermöglicht also eine Schätzung 
der Entfernung bis zu der jeweiligen Station. Zu jeder vollen 
Stunde soll jede Station das letzte Wettertelegramm mit einer 
anderen Wellenlänge automatisch geben. Der Empfangsapparat 
hat also zwei Normalstellungen, eine für die Länge der Orien- 
tierungswelle und eine für die Wettermeldungswelle. 
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- —. Der versuchsweise in Gräfelfing bei München aufgestellte 
selbständige Sender (Orientierungsautomat) enthält eine Sendeein- 
richtung nach. Wien mit 7 KW primärer ‚Energie und. einer 
13drähtigen:. »Schirmanntene von 423 m Höhe. Von einer 
Wiechertschen ` astronomischen Uhr mit Minutenkontakt. wird 


der eigentliche Automat gesteuert, der. die :Senderanordnung .be- 


tätigt. Die den Signalzeichen entsprechenden Kontakte ' sind’ auf 


einer Walze angebracht, welche durch einen Elektromotor ständig 


in Umdrehung versetzt wird. Die Kontaktbürsten, die auf der 
Walze schleifen, erhalten alle fünf Minuten Strom, der -eine 
Minute lang dauert, durch Vermittlung eines von der Minutenüuhr 
betätigten Radschalters. Die so gesteuerten. Ströme ‚beeinflussen 
Relais, welche den Primärkreis des Senders im Rythmus der 


Morsezeichen schließen und öffnen.:Der Stundenkontakt der Uhr- 
- schaltet auf die Länge der Wettermeldungswelle um und schaltet 


eine Kontaktreihé an, welche das Wettertelegramm in Morse- 
schrift darstellt. = 
Bei einer 
genommen, und 'zwar in je drei Minuten Pause. Der Empfänger 
wiegt nur 3:85 kg. Er enthält einen Telephonhórer und den 
Widerstand. Die Wellen werden durch einen Kontaktdetektor 


aufgenommen. Vom Luftschiff fällt frei: herab ein 45 m langes 


Kupferseil, 3 mm stark, das als Antenne dient, am Ende mit einem 
1'4 kg schweren Gewicht belastet. Das Metallgerippe des Luftschiffes 
war als Gegengewicht verwendet. Die nach diesem System durch- 
geführte Ortsbestimmung hat gute Ergebnisse gezeigt. 

=. | (E. T. Z. Heft 25, 1913.). 
Elektroohemie, Akkumulatoren, galvanische Elemente. 

Einfluß der Kolloide bei der Elektrolyse von Metall- 
salzlósungen. R. Marc untersuchte den Einfluß der Zusätze von 


arabischem Gummi, Gelatine, Traganthgummi; Dextrin, Stärke und 


Albumin auf elektrolytische Blei- und Zinkniederschläge aus 
verschiedenen Elektrolyten. Die Ergebnisse werden genau be- 


schrieben, doch können sie nicht verallgemeinert werden. Während | 
'Kolloide in dem Sinne günstig wirken, daß sie die Korngröße | 


des Niederschlages vermindern, wirken sie hingegen nachteilig 
auf den Zusammenhang und die Festigkeit des Niederschlages. 
Es wird die günstige Wirkung von Nelkenöl auf die Beschaffen- 
heit des elektrolytisch abgeschiedenen. Bleies bestätigt. Diesem 
Ole fehlt der kolloidale Charakter; dasselbe vermindert die Korn- 
größe, ohne sonst nachteilig zu wirken. Im allgemeinen bewirken 


Kolloide eine erhöhte Wasserstoffentwicklung an der Kathode; 
ihre anodische: Wirkung ändert sich jedoch je nach der Natur 


des Elektrolyten und des Kolloides. NS 
(Z. f. Elektroch. Heft 11, 1913.). 


Polarisation durch Ohnmacht in Verbindung mit Selbst- 
veredlung bei Konzentrationszellen. Im Jahre 1908 haben 
van Deventer und van Lummel die normale Strom- 


riehtung zwischen Zink und Magnesium in verdünnter Schwefel- | 


säure umgekehrt, indem 'sie zwischen das Magnesium und die 
Säure eine Lage Athyl- oder’ Propylalkohol als halbdurchlässigen 


Isolator brachten. Später haben sie nachgewiesen, daß zwischen 


einund demselbenMetall ein Strom entsteht, das heißtSelbstveredlung 
eintritt, wenn man die eine Elektrode in verdürinte Säure taucht und 
die andere in Alkohol. Bei einer Kette: Metall I-Säure—Al- 
kohol—Metall II ging der Strom im Schlußdraht von II nach I, 
wenn als Metall beiderseits Zn, Cd, Sn, Pb, Ni, Cu zur Verwendung 
kan, Die erwähnte Selbstveredlung erklärt nun van Laar mit 
„Pölarisation durch Ohnmacht“. ‘Wenn ` der Metallstab (Zink) in 
die Flüssigkeit getaucht wird, werden Ionen aus dem Metall in’ 


ie. Flüssigkeit gesandt, das heißt neutrale Metallatome laden 


sich mit. positiven Elektronen, während die entprechenden nega- 
tiven Elektronen in ‚der Grenzschicht des Metalles zurück- 


` bleiben. Auch die abgestoßenen Zinkiónen dringen nicht durch 


die - Flüssigkeit sondern bleiben in der Grenzschicht der 
Flüssigkeit. Ist die Konzentration der Flüssigkeit an Metall- 


lonen außergewöhnlich gering, dann werden während der Bildung 


die durch das Zink aus- 


der elektrischen‘ 'Doppelschicht 
gestoßenen Zinkionen nicht in der Grenzschicht bleiben, 


- sondern nach der homogenen Flüssigkeitsphase 'diffúndieren, bis 


ein Gleichgewicht zwischen der Konzentration dieser homogenen 
Phase und der der Grenzschicht erreichtist. „Polarisation durch Ohn- 
macht“ tritt ein, wenn sich der normale Potentialunterschied aus 
irgendwelchen Gründen nicht einstellen kann. Die Veredlung der 
yordünnten Elektrode in Kozentrationszellen kommt nur bei 
etallen vom Zinktypus vor. (Chem. Zentralblatt, 25. 6. 1913.) 
a Uber die Entstehung des Rostes unter Schutzanstrichen. 
à. Pfleiderer weist darauf hin, daß die Theorie von Lieb- 
reich und Spitzer*) für die Rostbildung, wonach' beim ge- 
strichenen ` Risen. der Lokalstrom nicht zwischen verschiedenen 


IR u. M, 1913, Seite 415. Be | 


Versuchsfahrt auf dem Luftschiff „Schwaben“ hat 
der Verfasser gleichzeitig aus Karlsruhe und Metz Signale’ auf 


Sattigungsgrade. 


, 
KÉ GE 


Stellen. der Eisenoberfliche, sondern zwischen dem:Eisen und 


dem.Farbkórn kreist, in mehreren wesentlichen Punkten- nicht ge- 


 .mügend begründet: ist: -Insbesondere seien die Annahme der; elek- 


trolytischen Potentiale von Farbstoffen und. di& Erklärung : für 
das stärkere Rosten bei zunehmender. Dicke des :Anstriches. .(Er- 
höhüng:i der EMK. durch die Zunahme von H-Jonen) nicht stich- 


haltig: . Dagegen glaubt der Verfasser, daß Jie letztere Er- 
' "scheinung sich auf folgende Weise erklären läßt: Erstens wird 
‚der. :elóktrolytische- Widerstand, den der. Lokalstrom in der ` 


Farbschicht. parallel zur Eisenoberfläche zu überwinden hat, um 


so kleiner, je dicker: die. Schicht ist. Zweitens. kann. man un- 


gezwungen annehmen, . daß: die Weiteroxydation des primär ge- 
bildeten- Fe. (OH), zu Fe (OH), verhältnismäßig langsam verläuft, 
so; daß‘ vom ` ersteren. erheblich mehr. vorhanden ist, als dem 
Gleichgewicht entspricht. Daraus folgt.dann, daß bei zunehmender 
Schichtdicke die Konzentration von Fe (OH), und freiem: Luft- 
sauerstoff nahezu gleich bleibt und also wegen der Vergrößerung 
des Reaktionsraumes die pro Zeiteinheit umgesetzte Menge 
Ferrohydroxyd steigt. Es bestehe somit keine Veranlassung, die 


_ Rostbildung- unter Anstrichen auf wesentlich. andere Ursachen 


zurückzuführen als das Rosten ungestrichenen -Eisens. Elke 

. Demgegenüber weisen in einer Erwiderung E. Lieb- 
reich und F. Spitzer nach, daß die Entstehung des Rostes 
unter Anstrichen sich nicht durch einen einfachen Vorgang 
wiedergeben läßt. Sie verlangt und rechtfertigt auch die. Be- 
rücksichtigung der beim Trockenprozeß selbst einsetzenden 
komplizierten Vorgänge. Die Annahme, daß die Weiteroxydation 


des Fe(OH), zu Fe (OH), langsam verläuft, widerspricht gerade 


den bisher stets in dieser Hinsicht gemachten Annahmen. Auch 
widerspricht es dem Befunde .der vorgenommenen Versuche, 
daß der Reaktionsraum für die Bildung von Fe (OH), mit der 
Dicke der Farbschichte wächst; denn der Rost scheidet sich 
hauptsächlich an der inneren Grenzfläche der Farbschicht ‚ab. 
(A. £ Elektroch. Heft 13, 1913.) 


Stoffe für die Elektrotechnik. 


' Untersuchungen über die elektrolytische Korrosion von 
Eisen wurden von Burton Mc. Collum und K. H Logan 
durchgeführt, um den Einfluß der Stromdichte, Bodenfeuchtigkeit, 
Temperatur, Spannung und chemischen Beschaffenheit auf die 
Korrosion zu bestimmen: sowie die Abhängigkeit des Erdwider- 


=standes von diesen. Faktoren zu ermitteln. Die Ergebnisse der 


umfassenden Versuche lassen sich im folgenden zusammenfassen: 
1. Die Stromdichte hat einen merklichen Einfluß auf den 
Wirkungsgrad der Korrosion,. namentlich bei geringen Strom- 


dichten. (Unter „Wirkungsgrad“ ist hier die Abweichung der 


zerstörten Masse von dem Faradayschen Grammäguivalent zu 
verstehen.) ` Der Wirkungsgrad schwankt für Stromdichten von 


0:05 bis 5 Milliampere procm? zwischen 20 und 1400/,, | 


2. Die Korrosion nimmt mit zunehmender Bodenfeuchtig- 

keit bis zum Sättigungspunkte wesentlich zu. TE 
. 8. Temperaturschwankungen haben innerhalb der normalen 
Grenzen keinen wesentlichen Einfluß auf den Wirkungsgrad der 


Korrosion. ge 
4. Die Tiefe der Erdung hat keinen direkten Einfluß auf 


den Wirkungsgrad, wechselt jedoch infolge des verschiedenen 
| Feuc | 


htigkeitsgehalts und der Art der Erdschichten bedeutend. 
5. Die Gegenwart von Sauerstoff hat bei Vorhandensein 


- eines Elektrolyten keinen Einfluß auf den Wirkungsgrad. 


- 6. Bei offener Verlegung ist die Wirkung der Korrosion 


größer als bei verlöteten Röhren. | 
- „1. Die Gegenwart von Sauerstoff beeinflußt die Zusammen- 


Í setzung des Endproduktes der Korrosion; bei reichlicher Zufuhr 


von Sauerstoff überwiegen die Ferrioxyde bei langsamier Korro- 
sion, bei ‚geringer Sauerstoffzufuhr' die Ferrooxyde, wenn die 


Korrosion rasch erfolgt. | SE 
8. Die chemische Beschaffenheit des Eisens zeigt keinen 


' wesentlichen Einfluß auf den Wirkungsgrad. 


9.: Die Elektrolyse. ist unabhängig davon, ob die Korrosion 
mit oder ohne Gegenwart eines Elektrolyten erfolgt. 
: 10. Die Art der Korrosion hängt von der Homogenität 


- und chemischen Beschaffenheit des Bodens und Eisens ab. 


. 11. Der Wirkungsgrad der Korrosion ist keine Funktion 
der Spannung, wenn man von den Änderungen der Stromdichte 


mit der ep anne absieht. | i 
12. Für verschiedene Erdmineralien ist der Wirkunosor 
verschieden groß und schwankt zwischen 50 und ung, "FS 
„13. Der Erdwiderstand ist vom Feuchtigkeitsgehalt ab- 
hängig und schwankt innerhalb weiter Grenzen bis. zum 


-. Lë Bei scht : trockener Erde ist eine Überprüfung des 


E Spannungsabfalls nicht erforderlich. 


15. Der Erdwiderstand ändert sich» wesentlich mit der 


- Temperatur; bei — 18° Cist derselbe um 200°/, größer als beit 18° C 
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16. Da die Korrosionsschäden mit zunehmender Spannung 
nicht wachsen, ist die Elektrolyse bei gegebener Stromstärke 
und niedrigem Belastungsfaktor geringer als bei hohem Be- 


' lastungsfaktor; daher ist der mittlere Spannungsabfall und nicht 


der maximale als Vergleichsbasis anzunehmen. | 
i (Proc. A. L E. E., Juli 1913.) 


Magnetismus- und Elektrizitätslehre, Physik. 


Uber den Skineffekt von Flachspulen und .kurzen 
Zylinderspulen bei schnellen elektrischen Schwingungen. 
R. Lindemann und W. Hüter, Physikalisch-Technische 
Reichsanstalt. Diese neuen Versuche können als Fortsetzung der 


. Messungen betrachtet werden, über die Lindemann schon 


vor einiger Zeit (Ber. d. Deutsch. Phys. Ges. 11, 682, 1609) 
berichtet hat und welche ergeben haben, daß die technisch viel- 
verwendeten Litzen aus zahlreichen verdrillten isolierten Einzel- 
drähten nicht immer den angestrebten Zweck, der bei massiven 
Leitern durch den Skineffekt entstehenden Widerstandszunahme 
auch bei schnellen Schwingungen entgegenzuwirken, entsprechen. 
Es zeigt sich bei derartigen Leitern unter Umständen sogar ein 
größerer Widerstand als bei massiven Leitern vom gleichen 
Kupferquerschnitt. Die beobachteten Erscheinungen "konnten 
unter Zugrundelegung einer Berechnung M. Wiens auch 
theoretisch mit Erfolg gedeutet und weiterverfolgt werden. 
H. G. Möller (Ann. d. Phys. 4, 36, 738, 1911) hat dann eine 
genauere Theorie ergeben; Herrmann (Ber. d. Deutschen 
Phys. Ges. 13, 978, 1911) hat die durch Dämpfungsmessungen 
erhaltenen Ergebnisse durch Überprüfung mittels einer kalori- 
metrischen Methode bestätigt. Lindemann und Hüter 
haben nun die Versuche auch auf Spulen aus Kupferbändern er- 
streckt, deren vorteilhafte Eigenschaften seit längerer Zeit be- 
kannt sind und zuerst von Wien („Jahrb. d. drahtl. Tel.“ 1, 
469, 1907) hervorgehoben wurden. Die Erwartung, daß die Bänder 
einen geringeren Skineffekt aufweisen als runde Drähte vom 
gleichen Querschnitt, wurde vollinhaltlich bestätigt. Sodann 
wurden auch die heute in der Praxis der drahtlosen Telegrapbie 
so stark verwendeten Flachspulen in die Untersuchung ein- 


bezogen. Es zeigte sich bezüglich dieser Spulen deutlich, daß sie 


in bezug auf den Widerstand bei schnellen Schwingungen hinter 
den Zylinderspulen zurückstehen. Diese Ergebnisse wurden 
durch Be Vergleich mit den Versuchen parallel laufenden Meß- 
reihen an Spulen von gleicher Selbstinduktion und gleichem 
Kupferquerschnitt aus Massivdraht, Band und technischen Litzen er- 
halten. Es wurde auch ein Vergleich des Verhaltens kurzer und langer 
Zylinderspulen angestellt und wesentliche Unterschiede kon- 
statiert, die durch den Einfluß des von außen in den stromlos 
werdenden Leiter nachrückenden Feldes erklärt werden können, 
das bei kurzen Spulen eine merkliche Intensität besitzt. Bei 
langen Spulen ist der Widerstand bei schnellen Schwingungen 
proportional der Quadratwurzel aus der Frequenz, bei kurzen 
Spulen gilt dies nur in einem kleinen Gebiet längerer Wellen. 
Bei kurzen Wellen ist die Widerstaudszunahme nahezu pro- 
portional dem Quadrate der Frequenz. Das Gesetz der Wider- 
standszunahme bei kurzen Spulen, das bisher nicht ‚abgeleitet 
werden konnte, kann nach den Messungen von Lindemann 
und Hüter für kurze Spulen aus rundem Draht im all- 
gemeinen durch die Beziehung 


— A B 
W=A, Vat Bit erg 


ausgedrückt werden, worin W den Widerstand, n die Frequenz 
und A die Wellenlänge bedeuten. 
(Ber. d. Deutsch. Phys. Ges. Nr. 7, 1913.) 


Zur Bestimmung der Ionenbeweglichkeiten in dichten 
Medien. H. J. van der Bijl, Dresden. Die gesonderte Be- 
stimmung der Beweglichkeiten der positiven und negativen 
Strahlungsionen in Fliússigkeiten konnte bisher nur nach der 
von Langevin (Ann. chim. phys. 7, 28, 289, 1903) ange- 
gebenen, durch Jaffé (Ann. d. Phys. 4, 32, 149, 1910) ver- 
besserten Methode ausgeführt werden, da die anderen Methoden 
zur Bestimmung der Ionenbeweglichkeit in Gasen infolge der 
Langsamkeit der Flüssigkeitsionen nur ns auf flüssige 
Dielektrika anwendbar sind. Van der Bijl beschreibt nun 
eine Methode, mit der die Beweglichkeiten langsamer Ionen in 
einfacher Weise zu bestimmen sind, und die sich gegebenenfalls 
auch für Gase benutzen läßt. Bei geeigneter Dimensionierung 
der Apparate kann die Ionenverteilung zwischen den Platten des 
Kondensators, der die zu untersuchende Substanz enthält, ver- 
folgt werden. Entfernt man die ionisierenden Strahlen, erzeugt 
nach einer bestimmten, passend gewählten Zeit ein hohes Feld 
zwischen den Platten und trennt erst nach einer kurzen variablen 
Zeit £ nach dem Anlegen des Feldes die mit dem Elektrometer 
verbundene Platte von Erde, so kommt nur ein Bruchteil der 
vorhandenen Ionen zur Messung. Die Aufladungen, die man in 


_ Wien, 17, August 1913. 


dieser Weise erreicht, ergeben als Funktion von t. die Ionen- 
verteilung zwischen den Platten. Ist das angewendete Feld so 
groß, daß die Ionen ohne merklichen Verlust durch Wiederver- 
einigung an die Platten getrieben werden und ¿ bequem meßbar 
ist, so kann man die durch Diffusion bedingte Ionenverteilung 
bestimmen (Ann. d. Phys. 4, 39, 183, 1912). Ebenso kann aus 
der Verteilungskurve die lonenbeweglichkeit bestimmt werden. 
Der Schnitt dieser Kurve mit der Zeitachse ergibt die Zeit t,, 


die notwendig ist, damit das Feld die Ionen über die ganze 


Entfernung des Plattenabstandes treibt. Ist diese Entfernung 
gleich d und P das Potentialgefälle, so besteht für die Ionen- 
beweglichkeit u die Beziehung 

RB IR 

up 
u ergibt die Beweglichkeit der negativen oder positiven Ionen, 
je. nachdem das Feld negativ oder positiv ist. Versuche an sorg- 
fältig gereinigtem Hexan, bei welchen ein Helmholtzscher 
Pendelunterbrecher die Anlegung der Hochspannung und die 
Trennung der mit einem Dolezalek-Elektrometer ver- 


verbundenen Platte von Erde besorgte, ergaben die experimetelle 
Brauchbarkeit der Methode. 


(Ber. d. Deutsch. Phys. Ges. Nr. 6, 1913.) 


Spezifische Wärmen bei tiefen Temperaturen und ihre 
Verwertung zur Berechnung elektromotorischer Kräfte. 
F. Pollitzer bestimmte die spezifischen Wärmen von Queck- 
silber, Zinksulfat, Merkurosulfat, Merkurochlorid, Thallochlorid 
und Eis bis zum Siedepunkte des Wasserstoffes. Die Messungen 
lassen sich durch die Formel von Einstein-Nernst-Linde- 
mann (Z. f. Elektroch. 1911, 817) für den Temperaturverlauf 
der Atomwärmen befriedigend wiedergeben. Unter Benutzung der 
gefundenen Daten wurden die EMKe des Clark-Elementes und 
der Kombinationen 


Hg / He Cl / Pb Cl, / Pb, 

Hg / Hg Cl / Ag Cl / Ag, 

Pb / Pb Cl, / Ag Cl / Ag 
einer neuen Berechnung auf Grund des Nernstschen Wärme- 
theorems unterzogen. Die Berechnungen stimmen mit den neueren 


_ experimentellen Bestimmungen der Bildungswärmen von Hg CI, 


Ag Cl und Pb CI, vollkommen überein, während die älteren 
Messungen Thomsens Abweichungen bis zu 2800 Kal. auf- 
weisen. (Z. f. Elektroch. Heft 13, 1913.) 


Chronik. 


Der Minister für öffentliche Arbeiten über das 
Elektrizitätsgesetz. 


Wir haben kürzlich im Hefte 19 des laufenden Jahrganges 
über die neue Aktion des Elektrotechnischen Vereines in Wien 
betrefis des Elektrizitätsgesetzes einen genauen Bericht gebracht, 
nachdem wir schon vorher im Hefte 13 auch die }Petitionen 
abgedruckt hatten, welche aus diesem Anlasse an die beiden 
Häuser des Reichsrates ‚eingebracht wurden. Im weiteren Verfolge 
hat der Verein analog und gleichfalls eingehender begründete 
Einschreiten an alle beteiligten Ministerien gerichtet, eingedenk 
seiner Aufgabe, beharrlich dahin zu wirken, daß bis zur Kodifikation 
eines allgemeinen Elektrizitätsrechtes zumindestens die Anlage 
elektrischer Leitungen durch ein verläßliches gesetzliches Verfahren 
geregelt und insbesondere die bisher bloß bittweise und widerruflich 
erlangbare Erlaubnis zur Führung elektrischer Leitungen auf öffent- 
lichen Kommunikationenfund fremden Grundstücken durch eine 
legale Benutzungsberechtigung ersetzt werde. N 

Aus unserem Vereine war diese Anregung schon vor fast 
zwanzig Jahren hervorgegangen; doch schien die damalige Zeit und 
Erkenntnis noch nicht reif genug für eine solche gesetzgeberische 


- Verfügung. Jahre verstrichen, ohne daß dieser dem Parlament 


erstattete Vorschlag, ungeachtet immer wiederkehrender Er- 
innerungen, die gebührliche Beachtung gefunden hätte, obschon 
auch die Staatsverwaltung insbesondere seit der Verstaatlichung 
und Ausbreitung des Telephonnetzes in und außerhalb der großen 
Städte, mit den gleichenHemmnissen wie die Stromwerke zu kämpfen 
hatte. Es dauerte bis zum Jahre 1903, als unter dem Einflusse 
einiger dem Elektrizitätswesen nahestehender Abgeordneter der 
Justizausschuß des Abgeordnetenhauses, müde der stetigen Urgenzen, 
sich selbst der Aufgabe unterzog, den Entwurf eines Leitungswege- 
gesetzes zur parlamentarischen Behandlung auszuarbeiten und seine 
Beratung soweit zu betreiben, daß es bereits auf die Tagesordnung 
des Plenums gesetzt werden konnte. Da geschah das Unerwartete, 
daß mit der Auflösung des Hauses, das dem Volkshause Platz zu 
machen hatte, die Vorlage geschäftsordnungsmäßig hinfällig wurde. 
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vermóge der Eindringlichkeit, mit der sie angefochten wurden, 
auch ihren Eindruck bei der Regierung nicht verfehlten, da sie 
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näherzubringen und mit ganzer Energie die noch fehlenden letzten 
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i Indessen der Wert der Arbeit ging nicht verloren; die Re- - „Hohes Haus! Wenn ich.in der vorstehenden Angelegenheit , H Kr Al RE 

gierung machte sich den Entwurf mit einigen unerheblichen Modifi- das Wort ergreife, so leitet mich dabei der. Gedanke, den vielleicht Pie dE ES MN 
kationen zu 'eigen, brachte’ihn selbst neuerdings (im Jahre 1908) nioht ganz günstigen Eindruck, den die ausgezeichneten Ausführungen ih. SEI dëtt? 

ein und veranstaltete unter einem unter den Auspizien des neu- des. Berichtes der Volkswirtschaftlichen Kommission ‚erwecken If T NT d 
errichteten Ministeriums für öffentliche Arbeiten sogar eine Enquéte könnten, abzuschwächen, den Eindruck nämlich, als ob in dieser ` (Bis i SE S d 
über die administrative und rechtliche Regelung des gesamten Frage gegenwärtig ein vollständiger Stillstand herrschen würde. det aa GIE 
Elektrizitätswesens, der kurz darauf besondere Enquöten der wirt- Wenn auch hiefür die Tatsache, daß ein solcher Gesetzentwurf pi Ken EA | N 
schaftlichen Korporationen und insbesondere der Wiener Handels- bis zur Stunde nicht eingebracht wurde, zu sprechen scheint, so Hat W D äis 
und Gewerbekammer nachgefolgt waren. Unser Verein war bei möchte ich das hohe Haus doch bitten, der Regierung diesfalls auch f O LG AS 
diesen Veranstaltungen werktátig obenan, er hat sorgfáltige und einzelne Entlastungsgründe gitigst zuzubilligen. Die "Regierung | Rare ` gi 
| erschöpfend gearbeitete Gutachten durch seine der Theorie und kann vor allem wohl für sich in Anspruch nehmen, daß sie durch die BS d i a de. s O 
r Praxis angehörigen Delegierten abgegeben, die eine bleibende wiederholte Einbringung des Entwurfes eines Telegraphen-, bezw. eines - de NIE ki E 
: Quelle fir die Beurteilung der Materie geworden sind und dem- Elektrizitätswegegesetzes die ernste Absicht .bekundet hat, der d KR äi E d 
| entsprechend gewürdigt wurden. Der Elektrotechnische Verein Lösung dieser in wirtschaftlichem Sinne- gewiß wichtigen Frage EN Ku: IL gpd ke 
in Wien hat solcherart mitgewirkt, daß die Wünsche und An- náherzutreten. Ich brauche hier nur daran zu erinnern, daß der . 2 th IS U IR E 
forderungen, welche das Elektrizitätswesen und die werbende erste Entwurf der Regierung bereits im Jahre 1896 eingebracht Lé IR ENN e De 
Industrie zu stellen hatte, vernehmlich zur Geltung gelangten und wurde und daß der letzte aus dem Jahre 1909 stammt. Ich kann das cell, 
- ein vielfaches Echo fanden. Die Beratungen der gedachten Enqueten hohe Haus versichern, daß auch .die gegenwärtige Regierung in IE EU ; 
. verdichteten sich zu präzisen Schlußfolgerungen, die in mancherlei pflichtgemäßer Förderung der wirtschaftlichen Interessen des Staates Gë E ` 
Belangen eine Änderung der Regierungsvorlagen begehrten und und der Länder die Bedeutung eines solchen Gesetzes voll anerkennt . ` Ian we 
und daß sie den ernsten Willen hat, diese Frage der Realisierung kré dE LI MI 

E, 


ihr die Veranlassung boten, den Gesetzentwurf zur Umarbeitung 


zurückzuziehen mit dem Versprechen, ihn sohin in teilweise ver- 
besserter Form alsbald wieder einzubringen. 


Ehe die Regierung dazu kam, diese Zusage zu erfüllen, vollzog 
` sich ein. Ereignis, welches für die Behandlung der Materie ein neues 


Kompelle bot. Auf dem Salzburger Wassertage. der Industrie legte 
der Elektrötechnische Verein, Hand in Hand mit dem Bunde der 


„österreichischen Industriellen, dem Niederösterreichischen Gewerbe- 


vereine, dem Österreichischen Ingenieur- und Architekten-Vereine 
und dem. Zentralvereine für Fluß- und Kanalschiffahrt den Grund 
zur Bildung des Wasserwirtschaftsverbandes der österreichischen 
Industrie, der mit dem Blick auf die Novellierung des Wassergesetzes 
vom Standpunkte der Verwertung der Wasserkräfte für die Energie- 
erzeugung im Zusammenhange mit. der Reform der Materie für die 
Wasserzuleitungen auch der Regelung der elektrischen Leitungs- 
wege sein Augenmerk zuwenden sollte. Diesem Programmpunkte 
getreu,“ hat der Verband, in dem: der Verein durch ständige 
Beiräte vertreten ist, die Frage des Elektrizitätsgesetzes zum 
Inhalte einer weitreichenden . und, wie der Erfolg zeigte, aus- 
sichtsvollen Aktion gemacht, welcher allerdings der Umstand zu- 
statten kam, daß auch die «volkswirtschaftliche Kommission des 
Herrenhauses für zeitgemäß erkannte, die Forderung nach Er- 
lassung eines Elektrizitátsgesetzes mit allem Nachdrucke zu erheben. 
So kam es, daß das Herrenhaus unmittelbar vor Vertagung des 
Reichsrates in: seiner Sitzung vom 26. Juni l. J. den Antrag auf die 
Einbringung des Gesetzentwurfes in Verhandlung zog, was nach 
trefflicher Begründung des Antrages durch den verdienstvollen 
Berichterstatter. Geheimen Rat Dr. Exner dem Minister für 
öffentliche . Arbeiten -Exzellenz Dr. Trnka die Gelegenheit gab, 
in einer ausführlichen Darlegung authentische, Aufschlüsse über die 
Ansichten und Absichten der Regierung und über den Stand der 
gesetzgeberischen Vorarbeiten zu erteilen. Die Gesichtspunkte, von 
denen sich der Herr Minister leiten ließ, gehen im Wesen dahin, daß 
die Materie abweichend von der früheren Vorlage gesondert werden 
soll in eine Hauptpartie, die die Starkstromanlagen, und in eine zweite, 
welche die Schwachstromleitungen behandeln soll; daß die Stark- 


stromanlagen .von den Schwachstromleitungen als selbständiger 


Interessen nicht allein zwischen Industrie, Landwirtschaft und 
Kleingewerbe, sondern auch zwischen den. autonomen Straßen- 
verwaltungen und den privaten Erwerbsrücksichten zu einem ver- 
söhnlichen Ausgleich zu bringen. Vor allem hat aber auch, der 
Minister den baldigen Abschluß ministerieller Arbeiten und die Ein- 
bringung des Gesetzentwurfes noch für das laufende Jahr in Aussicht 
genommen. Es wird sich wohl noch Gelegenheit finden, zu erörtern, 


ob und inwieweit diese Maximen den Anwartschaften entsprechen, 
‚welche die Industrie und unsere Vereinigung an die Promulgierung 


des Blektrizitätswegegesetzes knüpfen. Bei der hohen Wichtigkeit; 
welche der Darstellung Sr. Exzellenz des Herrn Arbeitsministers 
zukommt, zumal sie, wie gesagt, für die weitere Stellungnahme der be- 
teiligten Interessentenkreise und unserer Organisation das Fundament 
zu bilden haben, veröffentlichen wir in nachstehendem die Rede des 


Ministers in ihrem vollen Wortlaute: 


Schritte in dieser Angelegenheit zu unternehmen. Wenn auch die 


Regierung die Vorteile dieses Gesetzes für das gesamte wirtschaft- 


liche: Leben anerkennt, so möchte ich doch nicht jenen Pessimismus 


teilen, welcher aus dem Berichte der Volkswirtschaftlichen Kom- 


mission hervorgeht, als würde der Mangel eines solchen Gesetzes jede 
Unternehmungslust auf dem Gebiete des Elektrizitätswesens unter- 
binden. Ich kann nicht glauben, daß die hervorgehobenen,. die 
Entwicklung des Elektrizitátswesens hemmenden Schwierigkeiten 
einzig und allein auf den Mangel eines solchen Gesetzes zurück- 
zuführen wären, sondern bin der Anschauung, daß ‘auch andere 
Momente hier maßgebend sind, auf welche ich bei dieser Gelegenheit 


nicht näher zurückkommen will. | 
` Ich gestatte mir, diesfalls einschaltend dem hohen Hause 


‘mitzuteilen, daß sich trotz des Mangels eines Elektrizitátsgesetzes 


die Zahl der Elektrizitätswerke in den letzten sechs Jahren nahezu 
verdoppelt und ihre Leistungsfähigkeit fast verdreifacht hat. Im 
Jahre 1912 allein sind 95 Neuanlagen entstanden. Hiebei war der 
Zuwachs der: reinen Wasserkraftzentralen der relativ stärkste. In 
den letzten zweieinhalb Jahren hat sich die Zahl der Elektrizitäts- 
werke von 675 auf 854 — rund 21% — ihre Leistung in Pferde- 
stärken von 460.000 auf 670.000, das ist mehr als 31% und die 


Stromabgabe der Überlandwerke von 320.000 auf 457.000 EH" also 
um rund 27% vermehrt. l 


Das hohe Haus wird mir gewiß zubilligen, daß es eine ver- 
hältnismäßig leichte Aufgabe gewesen wäre, diese Frage einfach 
dadurch der Lösung zuzuführen, daß sich die Regierung entschlossen 
hätte, den letzten in den gesetzgebenden Körperschaften im Jahre 
1909 eingebrachten’ Gesetzentwurf nochmals vorzulegen; Die Re- 
gierung hätte damit anscheinend wenigstens auf den ersten Blick 
der Pflicht Rechnung getragen. Ich kann aber behaupten, daß es 
geradezu ein Zeichen von Kurzsichtigkeit und Mangel an Voraussicht 
gewesen wäre,’ wenn die Regierung zu diesem Mittel gegriffen, wenn 
sie die gewaltigen Fortschritte der Elektrotechnik, die diesbezüglichen 
Erfahrungen und die Wandlungen in den Anschauungen der ver- 
schiedenen wirtschaftlichen Erwerbszweige, welche gerade in die 
letzte Zeitperiode fallen, mit Stillschweigen übergangen hätte. Es 


* handelt sich hier, meine sehr geehrten Herren, nicht, wie in einer 


Interpellation des Abgeordnetenhauses irrigerweise behauptet würde) 


- Wwegégesotz. Das Gesetz enthielt hauptsächlich die Bestimmungen, 


auf deren Realisiérung von Staats wegen der allergrößte- Wert 
gelegt wird. Gerade in die letzte Zeit fällt aber der gewaltige Auf. 
schwung der Starkstromtechnik. "E Zen Pa 
` _ Es sind dadurch neue Bedürfnisse hervorgetreten und: es 
ist gewiß in dem Umstand ein Mangel zu erblicken, daß. der frühere 
Gesetzentwurf von den Schwachstromanlagen ausgegangen ist und 


sich an die Lösung der weitaus schwierigeren Fragen, welche die - 


Starkstromtechnik erfordert, nicht oder unvollständig. herangewagt 
hatte. Dazu kommen die diesfalls bestehenden divergierenden. An- 
schauungen in den beteiligten Kreisen. Während zum. Beispiel für 
Schwachstromanlagen, um das umständliche .Enteignungsverfahren 


zu vermeiden, die Einräumung- von Zwängsbenutzu n gs: 
D e a t. , eu . m 
rechten in Aussicht genommen war, ist wieder von:jenen inter. 
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-Rechtsstof abgesteckt werden; daß der Rahmen des Gesetzes bei 
der Zwangsbenutzung n cht innehalten, sondern gegebenenfalls “um die bloße Formulierung der längst geklärten Ansichten und Au. g i 
bis zur. Enteignung ausgestaltet wird; daß auf die Einfachheit des schauungen. Die Schwierigkeiten, welchen die. Lösung dieser Frage ek E EA + pa 
Verfahrens und auf die Klarheit der Normen für die Herstellung begegnet, sind vielmehr weitaus tieferer Natur und ich bitte das ae Be 
und den Betrieb der Elektrizitätsanlagen, wofür in dem Regulativ hohe Haus, mir zu gestatten, gerade auf jene Momente in aller Kürze Eur a ar 
unseres Vereines eine ‚unvergängliche Arbeit geleistet wurde, be- | einzugehen. East eno E O y en e ll 
sonderes Gewicht zu legen sein wird; daß das Gesetz in wirtschafts- Vor allem möchte ich als ein Hindernis, welches der Ein. Ä g E E 
politischer Hinsicht sich neben der Förderung der Industrie auch bringung des Gesetzentwurfes entgegenstand — ich möchte sagen’ — Morao 
den Schutz der agrarischen und ‚gewerblichen Interessen angelegen die ganze historische Entwicklung des Gesetzentwurfes bezeichnen. A e Ee 
sein lassen müsse; und daß es endlich gelten wird, die zwiespältigen Wie aus den Ausführungen des Herrn Berichterstatters hervorgeht; E dl | 
war die erste Gesetzesvorlage in der Hauptsache nur ein Telegraphen- K . ` rt 
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‚ essierten Faktoren, welche an der Entwicklung der Starkstrom- 


industrie in Österreich ein besonderes Interesse haben, der Wunsch 
vertreten worden, daß hier das Enteignungsverfahren 
platzzugreifen hätte. In logischem Einklang mit der Entwicklung 
der Starkstromtechnik ergab sich daher die gebieterische Not- 
wendigkeit, die Bedürfnisse der Starkstromtechnik in den Vorder- 
grund zu stellen, ferner die gemeinsamen Bestimmungen, welche 
sowohl für die Starkstromanlagen als auch für die Schwachstrom- 
anlagen Anwendung finden können, zusammenzufassen und erst 
dann zu den speziellen Bedürfnissen zu gelangen, welche haupt- 
sächlich die Schwachstromleitungen erfordern. Zu beachten waren 
ferner die in den Kundgebungen der einzelnen wirtschaftlichen 
Faktoren und auch des hohen Hauses selbst laut gewordenen 


. Wünsche. Ich gestatte mir diesfalls anzuführen, daß selbst in einem 


Berichte des Herrn Berichterstatters angeführt erscheint, daß es 
unzweckmäßig wäre und die ganze Aktion als Mißerfolg angesehen 
werden müßte, wenn ein allzu enger Rahmen für das Elektrizitäts- 
gesetz in Österreich gezogen würde. Ich gestatte mir ferner darauf 
hinzuweisen, daß bereits gelegentlich der Beratung des seinerzeit 
eingebrachten Gesetzentwurfes im Justizausschusse des Abgeordneten- 
hauses allgemein die Anschauung zutage trat, daß der Gesetzentwurf 
zu eng gehalten ist und daß dadurch die Aufgabe der Schaffung 
eines Wegerechtes, geschweige denn die Aufgabe der Schaffung 
eines Elektrizitätsgesetzes in keiner Weise gelöst erscheint. 

Ein weiteres Moment, welches mich veranlaßte, zur gänz- 
lichen Umarbeitung des Gesetzentwurfes zu schreiten, war meine 
feste und durch die Praxis gewonnene Überzeugung, daß ein solches 
Gesetz nicht nur eine Sammlung von bloßen Vorschriften enthalten 
soll, die sich auf die Erbauung, den Betrieb solcher Anlagen be- 
ziehen, sondern — und darauf lege ich besonderes Gewicht — daß 
dieses Gesetz, welches wohl zu den wichtigsten wirtschaftlichen 
Gesetzen der Neuzeit gehört, auch eine bestimmte wirtschafts- 
politische Richtung haben muß. Das Elektrizitátsgesetz kann nur 
industriefreundlich sein, weil der ganze Aufschwung der Industrie 
gerade mit der Entwicklung des Elektrizitätswesens innig ver- 
bunden ist. Die Anschauung, daß dieses Gesetz die Aufgabe haben 
soll, die österreichische Industrie zu fördern, hat sich auch schon 
überall durchgerungen. 

Bei aller Anerkennung der Bedeutnng und Wichtigkeit des 
Gesetzes für die Industrie glaube ich aber, daß dabei, auch schon 
vom gesamtstaatlichen Standpunkt aus, die Bedürfnisse der anderen 
Erwerbszweige, für welche das Gesetz vielleicht nicht eine solche 
Bedeutung hat wie für die Industrie, die aber immerhin in hervor- 
ragendem Maße an einem solchen Gesetz interessiert sind, nicht 


- außer acht gelassen werden können. Ich gestatte mir diesfalls hervor- 


zuheben, daß gerade bei uns in Österreich, in einem Staate, welcher 
über ausgedehnte Kohlenlager und überaus reiche Wasserkräfte 
verfügt, ein solches Gesetz eine ganz besondere Eignung besitzen 
soll, das gesamte Wirtschaftsleben des Staates wirksam zu fördern. 
Ich glaube, daß ich der Zustimmung des hohen Hauses sicher bin, 
wenn ich bei Erörterung der wirtschaftspolitischen Richtung des 


Gesetzes den Standpunkt eingenommen habe, daß dieses Gesetz 


neben der Industrie hauptsächlich auch noch zwei andere wichtige 
Grundpfeiler der Wirtschaftspolitik in Österreich, nämlich die 
Landwirtschaft und das Gewerbe, stützen und auch diesen zwei 
wichtigen wirtschaftlichen Faktoren zum Nutzen gereichen soll. 
Beherrscht doch die Technik das gesamte wirtschaftliche Leben 
und bricht sich doch wohl auch schon in den Kreisen der Land- 


wirtschaft und des Gewerbes immer mehr und mehr die Über- ` 


zeugung Bahn, daß die Anwendung der Hilfsmittel und der Errungen- 


schaften der Technik auch hier unvermeidlich ist, falls diese zwei. 


wichtigen Erwerbszweige in ihrer Entwicklung nicht zurückbleiben 
sollen. Die allgemeine Steigerung der Arbeitslöhne und die dadurch 
hervorgerufenen mißlichen Verhältnisse in den beiden Erwerbs- 
zweigen rufen geradezu kategorisch nach der Anwendung der mo- 
dernen technischen Hilfsmittel und gerade in dieser Beziehung erachte 
ich es für eine unerläßliche Notwendigkeit, daß die Anwendung 


bezw. die Verwertung der elektrischen Energie sowohl in der Land- 


wirtschaft als auch beim Kleingewerbe als Ersatz für die mensch- 
liche Kraft Platz greife und von Staats wegen gefördert werde. 
Treten schon dadurch gewisse Divergenzen zutage, so werden die- 
selben durch die in der letzten Zeit aufgetretenendirekten Meinungs- 
verschiedenheiten und Interessengegensätze hinsichtlich der aus 
einem Elektrizitätsgesetze sich ergebenden und auferlegten Pflichten 
bezw. bezüglich der einzuräumenden Rechte noch wesentlich verstärkt. 


Ich kann dem hohen Hause nicht verschweigen, daß, während 
auf der einen Seite, zum Beispiel von der Enquete der Niederöster- 
reichischen Handels- und Gewerbekammer und vom Salzburger 
Wassertage, die mit der Einräumung der Zwangsrechte als Korrelat 
verbundenen öffentlich-rechtlichen Verpflichtungen, wie die Be- 
triebspflicht, die paritätische Behandlung der Stromabnehmer, der 
Kontrahierungszwang, die Tarifhoheit und die qualifizierte Haft- 
pflicht bekämpft werden, auf der anderen Seite energischer Einspruch 
gegen jeden Eingriff in die Autonomie der Kommunikations- 
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verwaltungen erhoben worden ist. Die letzteren Schwierigkeiten 
können um so weniger unterschätzt werden, als gerade in der letzten 
Zeit mehrere Landesvertretungen eine Reihe von Protesten gegen 
die Einschränkung der autonomen Befugnisse erhoben haben — 
es sind das zum Beispiel die Landesausschüsse von Krain, Böhmen, 
Niederösterreich, Görz-Gradiska und Vorarlberg. Hieher gehört 
auch eine Petition, welche dem hohen Hause selbst unterbreitet 
wurde, nämlich die Petition des Österreichischen Städtetages gegen 
die Zwangsbenutzung der städtischen Kommunikation. Auf Grund 
dieser Erwägung hat sich allmählich die Überzeugung durchgerungen, 
daß es notwendig erscheint, falls der damit angestrebte Zweck 
erreicht werden soll, einen Gesetzentwurf mit einem möglichst 
einfachen Verfahren einzubringen und hiebei eine Resultante zu 
suchen. welche den Bedürfnissen und Wünschen der von mir hervor- 
gehobenen hauptsächlich in Betracht kommenden Faktoren nach 
Tunlichkeit Rechnung tragen soll. 

. Daß diese Aufgaben keineswegs leichte sind, wird mir das 
hohe Haus wohl glauben, wenn ich des Umstandes gedenke, daß 
es sich hier um die Versöhnung oft diametral gegeneinander stehender 
Interessen handelt. Und daß diese Aufgaben auch anderswo, wo 
einfachere Verhältnisse herrschen als bei uns, nicht leichtere sind, 
erhellt einfach aus dem Umstande, daß selbst in einem technisch 
so vorgeschrittenen Staate, wie es Deutschland ist, ebenfalls zur 
Stunde ein Elektrizitätsgesetz noch nicht in Kraft steht. Das Deutsche 
Reich befindet sich in der glücklichen Lage, daß dessen staatliche 
Verwaltung zur Förderung dieses wichtigen Industriezweiges selbst 
Verwaltungsmaßregeln und Vorschriften treffen konnte, welche 
bei uns deshalb nicht durchführbar erscheinen, weil eine Regelung 
hier eben nur im gesetzlichen Wege möglich ist. 

So zahlreich aber auch die Schwierigkeiten sind, welche der 
Einbringung des Gesetzentwurfes entgegenstehen, so kann ich das 
hohe Haus versichern, daß durchaus nicht die Intention besteht, 
die Lösung dieser Frage etwa unter Hinweis auf diese großen 
Schwierigkeiten aufzuschieben, geschweige ihr auszuweichen. Die 
Regierung ist vielmehr entschlossen, diesen Gesetzentwurf ehestens 
einzubringen und der parlamentarischen Behandlung zuzuführen. 
In dieser Richtung gestatte ich mir mitzuteilen, daß der Gesetz- 
entwurf, welcher im ganzen und großen den von mir allerdings nur 
in aller Kürze skizzierten Richtungen Rechnung trägt, gänzlich 
im Schoße des Arbeitsministeriums umgearbeitet werden mußte, 
daß die Umarbeitung dieses Gesetzentwurfes bereits fertiggestellt ist. 
Und so will ich hoffen, daß es gelingen wird, diesem Gesetzentwurf 
auch die freie Passage in den interministeriellen Verhandlungen zu 
sichern und ihn noch im Laufe dieses Jahres einzubringen. Ich will 
damit dokumentieren, daß die jetzige Regierung dieser Frage inten- 
sive und beharrliche Aufmerksamkeit zuwendet, sich der Tragweite 
und Bedeutung eines solchen Gesetzes voll bewußt ist und auch in 
dieser Richtung ihre Pflicht erfüllen will.‘ Dr. H. Schreiber. 


Mitteilung des A. E. F., Ausschuß für Einheiten und 
Formelgrößen. 


Drehsinn und Voreilung im Wechselstromdiagramm. 


Die Internationale Elektrotechnische Kommission hat auf 
ihrer Tagung in Turin im September 1911 folgenden Satz nebst 
einer daraus sich ergebenden Folgerung angenommen*): 


Bei der graphischen Darstellung periodisch veränderlicher 
elektrischer und magnetischer Größen wird die Phasenvoreilung 
an die der Uhrzeigerdrehung entgegengesetzte Richtung an- 
gegeben. 

Folgerung: Der Scheinwiderstand einer Drosselspule vom 
Widerstande R und der Selbstinduktivität L wird in komplexer 


Form dargestellt durch R+ Y—1.Lw, und der eines Konden- 


1 
y TLC 
dem 2 x-fachen der Frequenz ist. | 
Diese Festsetzung führt zu der bei- X 
stehenden Fig. 1 in dem Falle der Phasen- Š 
beziehung eines Stromes O /, der gegen die T 
EMK 0 £ in der Phase verzögert ist. 


Der A. E. F. hat sich mit dieser Fest- 
setzung beschäftigt, ist aber im Laufe der 
Erörterung zu mancherlei Zweifeln ge- 
kommen, so daß es nicht gelungen ist, 
eine allerseits befriedigende Entscheidung 
zu treffen. Gerade in dem wichtigsten 
Punkte, dem in der Fassung der I. E. C. O 
festgesetzten Drehsinn, ergaben sich wider- 
streitende Meinungen. Fig. 1. 


sators von der Kapazität C durch wobei w gleich 


*) Siehe E. u. M. 1911, Seite 685, 968. 
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“Frage durch: einen Majoritätsbeschluß zu lösen; vielmehr schien 
.es besser, die widerstreitenden Meinungen zur öffentlichen 
Erörterung zu stellen. Zu diesem Zweck sind die Ansichten hervor- 
ragender Fachleute über diesen Gegenstand eingeholt worden. 
Wirmüssen uns hier damit begnügen, darauf hinzuweisen, daß Herr 
H. Görges die gegen den Beschluß der I. E. C. sprechenden 
Gründe, die Herren E. Breisig und K. W. Wagner die 
dafür sprechenden Gründe in Schriftsätzen eingehend dar- 
. legen. o> i i 
Während in den Schriftsätzen der eine oder der andere 
Drehungssinn befürwortet wird, werden von Herrn Prof. Y. Emde 
die beiden Möglichkeiten gegenübergestellt und verglichen und 
namentlich. die Konsequenzen hervorgehoben. Dazu ist für 
jede Drehrichtung je ein Entwurf ausgearbeitet worden in der 
Form der Veröffentlichungen des A. E..F. | 

| Aus: den genannten Schriftsätzen ist ersichtlich, warum 
manche. Wechselstromtechniker für den einen Drehungssinn 
stimmen und andere für den andern. Die Motive seien hier noch- 
mals kurz zusammengefaßt mit Hinweis auf die entsprechenden 
Stellen des Entwurfes. Die Anhänger der positiv rotierenden 
Vektoren wünschen vor allem voreilende Vektoren unter 


' positiven Winkeln anzutragen und eine Phasenvoreilung in 


der Rechnung durch das positive Vorzeichen auszudrücken. Es 
soll also die Wechselstromgröße‘ 4 sin (w 1+:«) durch einen 
Vektor dargestellt werden, der gegen den Vektor der Größe 
Asin ot im Sinne einer positiven Drebung um den Winkel ọ 
voraus ist. Bei komplexer Darstellung soll die erstgenannte Größe 
aus der zweiten durch Hinzufügung des Faktors e+i» erhalten 
werden. Von den Anhängern der positiv rotierenden Zeitlinie 
wünschen. die einen, in dem komplexen Ausdruck für eine Welle, 
die in: positiver Richtung fortschreitet, ein positives Vor- 
zeichen zu haben. Die anderer streben zweierlei an: Erstens sollen 
in den Wechselstromdiagrammen für Mehrphasensysteme die 
Buchstaben im positiven Umlauf aufeinander folgen, damit 
der im mathematischen Schulunterricht erworbenen Gewohnheit 
Rechnung getragen wird. Zweitens soll bei der Behandlung der 
Wechselstrommotoren ein positiv rotierendes Drebfeld zu- 
grunde gelegt werden, ohne daß die Abbildungen der Flußvektoren 
yn ‚Motorquerschnitt und Wechselstromdiagramm Spiegelbilder 
werden. | | 

Hier ist hervorzuheben, daß der Begriff „Phasenfolge“ 


zwei. verschiedene Auffassungen zuläßt, die jedoch nicht in un- 


mittelbarem Zusammenhang mit den beiden möglichen Dreh- 
richtungen im Wechselstromdiagramm stehen. Jeder Drehsinn ist 
mit beiden Auffassungen des Begriffs „Phasenfolge“ vereinbar. 
Das würde vier Kombinationen ergeben. Da aber die eine Auf- 
fassung des Begriffs Phasenfolge wohl nur bei den Verteidigern 
des LE C.-Beschlusses anzutreffen ist, so jst sie nur mit dem Fall 
der positiv rotierenden Vektoren kombiniert worden. Bei dem 
Fall der positiv rotierenden Zeitlinie ist die andere Auf- 
fassung des Begriffs Phasenfolge zugrunde gelegt. 


Immerhin ist die verschiedene Auffassung des Begriffs 


Phasenfolge von wesentlichem Einfluß auf die Wahl des Drehsinns, 

Insofern, als manche Konsequenzen eines Dreksinns durch andere 

Auffassung der Phasenfolge in ihr Gegenteil verwandelt werden 
önnen. 

| Die Fachgenossen werden gebeten, sich zu dem Gegen- 
stande zu äußern. Soweit dies durch Veröffentlichung geschieht, 

wird gebeten, jeweils wenigstens einen, wenn möglich aber eine 

‚größere Zahl (10 bis 20) Abdrucke der Äußerung an den A. E. F. 
Adresse: Geschäftsstelle des- Elektrotechnischen Vereins, Berlin 


W. 11, Königgrätzer Straße 106) gelangen zu lassen. | 


Jahresversammlung des Verbandes der österreichischen 
Lokalbahnen und Kleinbahnen. Die Verbandsleitung teilt uns 
mit, daß die diesjährige Verbandsversammlung über Einladung 
der im Mähr.-Ostrauer Kohlenrevier gelegenen Lokal- und Klein- 
bahnen und des Eisenwerkes Witkowitz. am 9. und 10. Septem- 
ber d. J. in Mähr-Ostrau stattfinden wird. Außer den fachlichen 
verhandlungen und den Besichtigungen der dortigen großen 
industriellen Werke ist ein zweitägiger Ausflug in die Hohe 
Tätra geplant, | i 


: Es, schien unter diesen Umständen nicht zweckmäßig, die ` 


Literatur-Bericht. 


 „Starkstromtechnik“, Taschenbuch für Elektrotechniker. - 


Herausgegeben von E. e Rziha und J.Seidener. Zweite neu- . 


bearbeitete Auflage. Verlag von Wilhelm Ernst € Sohn, Berlin. 
Das von Jahr zu Jahr immer noch weiter sich ausdehnende 


Wirkungsgebiet der Starkstromelektrotechnik hat einen solchen 


Umfang angenommen,. daß es durchaus berechtigt erschien, ein 


Hilfsbuch zu schaffen, in welchem sowohl die einzelnen Teil- 
gebiete der Starkstromelektrotechnik als auch alle für die Stark- 
stromelektrotechnik wichtigen Teile der anderen technischen 
Wissenschaften in einer für die Praxis der Starkstromelektro- 
technik geeigneten Weise Behandlung finden. o 
i ‚Dieses Hilfsbuch haben uns die Herausgeber Rziha und 
Seidener in der ,Starkstromtechnik“ geboten. We 
Der gesunde Gedanke, der dem Werke zugrunde liegt, 
die glückliche Wahl der Mitarbeiter desselben, die recht sorg- 
fältige Ineinanderfügung und Vereinheitlichung der einzelnen 
Beiträge. und nicht zuletzt die gute Ausstattung des Werkes 
seitens: der Verlagsbuchhandlung verbürgten von vornherein 
einen durchschlagenden Erfolg, der auch tatsächlich eintraf und 
am besten dadurch zum Ausdrucke kommt, daß schon drei Jahre 
nach dem Erscheinen der ersten Auflage die zweite Auflage vorliegt. 
Der Erfolg der ersten Auflage hat die Herausgeber aber 


keineswegs zur Untätigkeit veranlaßt, sondern sie im Gegenteile an>  - 
geregt, eine weitere Vervollkommnung ihres Werkes anzustreben. 


Diese erfolgte zum Teile durch bessere Raumausnutzung, 
zum Teile durch Umarbeitung und Ergänzung der einzelnen 
Abschnitte, zum Teile aber auch durch Einfügung 'nener Ab- 
schitte, deren Aufnahme zur Vervollständigung des Werkes ge- 
boten erschien. | | | | 

So wurde die „Starkstromtechnik“ ein wertvolles Hilfsbuch für 
den praktisch tätigen Elektrotechniker, das ihm in vielen Richtungen 
Aufschlüsse und gut verwertbare Anhaltspunkte zu bieten vermag, 
so daß es gewiß von jedem, der es zu Rate zieht, als eine dankens- 
werte Bereicherung seines Arbeitstisches empfunden wird. — 1912. 
Geheftet M. 20.—, gebunden M. 21.—. Hochenegg. 


La Theorie du rayonnement et les quanta. VonP.Lange- . 


vin und M. de Broglie. 1912. 461 Seiten mit 61 Textfiguren. 
Verlag Gauthier-Villars, Imprimeur-libraire, Paris. | 
Das Buch enthält den Bericht und die verschiedenen Ar- 


beiten einer Vereinigung von Physikern, die vom 30. Oktober ` 
bis 3. November 1911 in Brüssel unter der Leitung des Herrn 


Ernest Solvay tagte. Es nahmen daran teil von Deutsch- 
land: Die Horren Professoren W. Nernst (Berlin), M. Planck 
(Berlin), H. Rubens (Berlin, A. Sommerfeld (München), 
W. W ien (Würzburg), E. Warburg, Präsident der Physikalisch- 
Technischen Reichsanstalt Charlottenburg; aus England: die 
Herren Professoren J. H. Jeans (Cambridge), E. Rutherford 
(Manchester); aus Frankreich: dié Herren M. Brillouin 
(Paris), P. Langevin (Paris), J. Perrin (Paris), H. Poin- 
caré (Paris) und Frau Professor Curie (Paris); aus Oster: 
reich: die Herren Professoren A. Einstein Prag), 


'F.Hasenöhrl(Wien); aus Holland: die Herren Professoren 
H Kamerlingh-Onnes, H. A. Lorentz (Leyden); aus 


Dänemark: Herr Professor Martin K nu d s en (Kopenhagen): 
Als Sekretäre dieser wissenschaftlichen Vereinigung fungierteu 
die Herren Dr. R. Goldschmidt (Brüssel), M. de Broglie 
(Paris), F. A. Lindemann (Berlin). Die Mitarbeiter, welche Herrn 
Ernest Solvay bei diesem Kongresse assistierten, waren: die 
Herren Dr. Ed. Herzen (Brüssel), Dr. G. Hostelet (Brüssel). 
‚Lord Rayleigh (London) und Herr Professor J. D. van 
der Waals (Amsterdam) haben ebenfalls offiziell an dem: Kon- 
gresse teilgenommen, jedoch ohne persönlich zu erscheinen. _ 
Die erste Anregung zu diesem Kongresse gab Herr 
W. Nernst; Herr H A Lorentz präsidierte demselben. Die 
Versammlung hatte den Zweck, verschiedene Theorien, die Licht- 
strablung betreffend, zu besprechen, insbesondere, da die alten 
Theorien als nicht allgemein gültig anerkannt wurden, die 
modernen Anschauungen gegenseitig auszutauschen und Anregung 
zu weiterer Forschung zu geben. Es muß dabei rühmlichst er- 
wähnt werden, daß Herr Solvey in seiner Auswahl der Ge- 
lehrten, die er zu dieser Vereinigung einlud, eine wirklich wohl- 
getroffene war. Die meisten Namen sind den Lesern dieser Zeit- 
schrift wohl bekannt und ist schon dadurch darauf zu schließen, 
daß diese Verhandlungen auch das Interesse weiterer Kreise auf 
sich ziehen wird. Das Buch gibt denn auch die verschiedenen 
Vorträge und die sich anschließenden Diskussionen wieder. Es 
ist das Verdienst der Verfasser, daß die einzelnen Abhandlungen 
so geschrieben sind, daß sich der Leser des Buches selbst an 


dem Kongresse teilnehmend denken kann. 


Der Druck, die Schreibweise und. Einteilung sind sehr 


angenehm, so daß das Werk in jeder Beziehung empfohlen 
werden kann. Ernst Winkler- Buscher; ` 
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Kurzes Lehrbuch der Elektrotechnik. Von Dr. Adolf 
Thomälen, Elektroingenieur. Fünfte verbesserte Auflage mit 
408 in den Text gedruckten Figuren. Berlin 1912. Verlag von 
Julius Springer. Preis geb. Mk, 12. 

Das Thomälensche Lehrbuch ist in Fachkreisen derart 
wohlbekannt und angesehen, daß es sich vollkommen erübrigt, 
noch weiters viel zu seinem Lobe zu sagen. Die vortreffliche Art 
und Weise, wie der Verfasser seinem so glücklich gewählten 
Programm, die Mitte zwischen den populären Darstellungen und 
den Spezialwerken zu halten, gerecht zu werden verstand, hat 
diesen Ruf seines Lehrbuches begründet. Die’ vorliegende fünfte 
Auflage hat eine Reihe von Erweiterungen und methodischen 
Verbesserungen erfahren, die nur geeignet sind, den Wert des 
Buches zu erhöhen und es auf der Höhe der modernen elektro- 


technischen Wissenschaft zu erhalten. Hinsichtlich der Bezeich- 


nung wurde unter Heranziehung auch der allerjüngsten Ergeb- 
nisse auf die Vorschläge des Ausschusses für Einheiten und 
Formeigrößen Rücksicht genommen. 


Dispersion und Absorption des Lichtes. Von Dr. D. A. 
Goldhammer. 1913, 8°, 144 Seiten mit 28 Textfiguren. Preis 
Mk. 3:60. Verlag B. G. Teubner, Leipzig. 
| Das vorliegende Buch aus den Mathematisch-Physikalischen 
Schriften für Ingenieure und Studierende behandelt in kurzer, 
aber klarer Weise die sehr verwickelten Erscheinungen dor 
Dispersion und Absorption des Lichtes in ruhenden, isotropen 
Körpern. Dadurch, daß die Theorie von P. Drude als in ihren 
Grundlagen unrichtig erkannt wurde, war man genötigt, eine 
Auswahl zwischen den Theorien von H. Lorenz und 
M. Planck zu treffen. Diese Theorien sind aber bis heute nur 
für die Nichtleiter mit nur einem Absorptionsstreifen genügend 
entwickelt. Die Verallgemeinerung der Dispersionstheorie von 
M. Planck durch den Verfasser auf den Fall vom lichtabsor- 
bierenden Nichtleiter mit mehreren Absorptionsstreifen und von 
den Metallen scheint nirgends mit der Erfahrung in einen 
Widerspruch zu kommen. 

Kapitel IV und VI sind den Folgerungen der Theorie ge- 
widmet, die sich auf die Dispersion von Körpern in verschiedenen 
Aggregatzuständen, von Mischungen und Lösungen und von 
chemischen Verbindungen beziehen. Dabei gelangt der Verfasser 
auf manche Resultate, die ganz neu sind. So wird zum Beispiel 
gezeigt (Kapitel VI), daß man imstande ist, nach den optischen 
Konstanten der festen Metalle die Brechnungsexponenten 
ihrer Dämpfe angenäbert anzugeben (Tafel XXX VII). 

Im letzten Kapitel wird die Vorstellung von den elektro- 
magnetischen Schwingungen der elektrischen Dipole näher präzi- 
siert und die Dispersionstheorie der Elektronentheorie gegenüber- 

estellt. Ä 
j . Der ganze Band behandelt die Theorien nach den modernsten 
Anschauungen. Die mathematischen Abhandlungen sind kurz, 
leicht übersichtlich und klar. Tabellen úber Dispersion, Absorption 
und Reflexion verschiedener Substanzen, sowie Kurven und andere 
Figuren tragen sehr zum Verständnis bei. Das Werk ist In- 
genieuren, Physikern und Studierenden an polytechnischen Hoch- 
schulen der vorerwähnten Eigenschaften wegen aufs wärmste zu 
empfehlen, zur Ergänzung des bereits bestehenden Stoffes und 
als Grundlage bei weiteren Überlegungen und Abhandlungen. 


Ernst Winkler- Buscher. 


i 


Patentberichte aus dem Gebiete der Elektrotechnik und 


` des Maschinenbaues. 
(Übersicht aus der Patentliteratur des In- und Auslandes.) 


Gasmaschinen. 
(Schluß von Heft 32, Seite 692.) 


Ladevorrichtungen für Dieselmaschinen. 


Damit bei Dieselmaschinen die Verbrennung bei Beginn des 
Krafthubes anfängt und während des ersten Teiles des Kolbenhubes 
bei unverändertem Druck verläuft, muß man der ee durch 
die der füssige Brennstoff mit Hilfe von Druckluft in den Zylinder 
eingeblasen wird, einen zu der einzuspritzenden Brennstoffmenge in 
einem ganz bestimmten : Verhältnis stehenden Durchgangsquerschnitt 
geben. Wird dieser Querschnitt für die bei Höchstbelastung einzu- 
spritzende Brennstoffmenge bemessen, so wird bei geringerer Belastung 
die kleinere Brennstoffmenge durch die gleichbleibende Düsenöfinung 


zu schnell in den Zylinder gedrückt, im letzten Teil der Einströmzeit | 


tritt nur kalte Einblaseluft in den Zylinder. Dies hat heftige Stöße zur 


ah da der Brennstoff zu spät auf Entzündungstemperatur erhitzt 
wird und dann explosionsartig verbrennt, oder die Zündung bleibt ganz - 


aus. Diese Übelstände vermeidet Hermann Freitag in Char- 
lottenburg durch diein Fig. 10 dargestellte Düse. Der Durchgangs- 
uerschnitt der mittleren Einspritzöffnung 11 ist so bemessen, daß die 


für die kleinste Belastung und Geschwindigkeit erforderliche Brenn- 


Wien, 17, August 1913, 


stoffmenge mit der günstigsten Geschwindigkeit in den Zylinder der 
Maschine eingespritzt wird. Die überschüssige Einblaseluft Kann dabei 
aus dem Einsatzkórper 3 durch den Überlaufraum 24 und die Öffnungen 12 
in den Zylinder eintreten. Diese Öffnungen 12 liegen von der Öffnung 11 
ziemlich weit ab, so daß der durch diese austretende Streukegel von 
der durch die seitlichen Öffnungen 12 übertretenden kalten Einblaseluft 
durch einen heißen Ringraum getrennt ist, wodurch der Brennstoff 
sofort auf seine Entzündungstemperatur kommt. Bei mit wachsender 
Belastung zunehmender Brennstoffmenge wird ein Teil über die Ober. 
kante des Mittelteiles 21 getrieben, gelangt in den Überlaufraum 24 
und durch die Öffnungen 12 in den Verbrennungsraum, so daß die vom 
Brennstoff bestrichene Fläche des Verbrennungsraumes entsprechend 
vergrößert und daher bei jeder Belastung eine gute Durchmischung 
von Brennstoff und Luft gesichert ist. (Ó. P. Nr. 57.102.) 


g Den verschiedenen Verhältnissen bei verschiedener Belastung 
aD eine Erfindung des Klemens Pasel in Heidhausen 
bei Werden (Ruhr) Rechnung. Um eine gute Zerstáubung des Brennstoffes 
bei hoher E zu Sichern, muß der in die Einspritzvorrichtung 
eingebaute Zerstäuber dem Brennstoff einen ziemlich hohen Durch- 
gangswiderstand entgegensetzen. Bei niedriger Belastung und somit 
geringer Brennstoffimenge wird die Düse vom Brennstoff ganz leer ge- 
blasen und die neu geförderte kleine Brennstoffmenge gelangt in der 
kurzen ihr zur Verfügung stehenden Zeit nicht bis zum Sitze der Brenn- 
stoffnadel, so daß beim Öffnen des Ventils die kalte Druckluft zuerst in 
den Zylinder tritt und Fehlzündungen veranlaßt. Um dies zu vermeiden, 
wird daher der Durchgangswiderstand, den der Zerstäuber dem Brenn- 
stoff entgegensetzt, entsprechend den verschiedenen Belastungen der 
Maschine geändert. Bei kleiner Belastung befinden sich die von der 
Ventilachse gleich weit entfernten Bohrungen sämtlicher Zerstäuber- 
platten übereinander, wogegen bei steigender Belastung einzelne Platten 
verdreht werden, so daß die Bohrungen benachbarter Platten mehr 
oder weniger versetzt zueinander liegen, wodurch der Durchgangs- 
widerstand erhöht wird. Es kann aber der Durchgangswiderstand auch 
dadurch verändert werden, daß der Brennstoff entsprechend den ver- 
schiedenen Belastungen der Maschine an vom Ventilsitze verschieden 
weit entfernten Stellen in den Zerstäuber eingeführt wird, so daß er 
bei kleiner Belastung einen kürzeren Weg in dem Zerstäuber zurück- 
zulegen hat als bei Vollast. (F. P. Nr. 449.483.) 
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Fig. 10. Fig. 11. 


Den eben besprochenen Übelstand, daBYbei geringor]Belastung 
der Maschine bei Eröffnung der Brennstoffnadel kein Brennstoff sich 
am Ventilsitz befindet und daher zuerst kalte Einblaseluft in den Zylinder 
übertritt, vermeidet Karl Grunwald in Bredeney dadurch, 
daß er den über dem Nadelsitz befindlichen Ringraum vor dem Anheben 
der Brennstoffnadel vorübergehend kurze Zeit mit dem Arbeitszylinder 
in Verbindung bringt. Zu diesem Zwecke steht der Ringraum @ (Fig. 11) 
durch den Umführungskanal K, der durch das Hilfsnadelventil L ge- 
steuert wird, mit dem Verbrennungsraum in Verbindung. Die Betätigung 
dieses Ventils erfolgt durch einen in der Drehrichtung der -Steuerwelle 
in bezug auf den Brennstoffnocken n! nach vorn ano Hilfsnocken af, 
Durch das kurze Öffnen des Hilfsventils wird der Druck im Ringraum @ 
vermindert und der Brennstoff rückt bis zum Ventilsitz vor, so daß 
beim Öffnen des Einspritzventils D sofort Brennstoff in den Zylinder 
eintritt und eine sichere Zündung bewirkt. (D. R. P. Nr. 256.131.) 


Um bei Dieselmaschinen den durch die vorstehend beschriebenen 
Einspritzvorrichtungen erzielten Vorteil zu erreichen, daß bei jeder 
Belastung der Maschine, also auch bei geringen Brennstoffmengen, beim 
Eröffnen des Einspritzventils sich Brennstoff unmittelbar über dem 
Nadelsitze befindet, damit nicht zuerst kalte Luft allein in den Zylinder 
eintritt, läßt Klemens Paselin Heidhausen bei Werden u 
den Kanal zur Zuführung des gesamten Brennstoffes unterhalb des 
Zerstäubers in die Düse einmünden. Der von der Brennstoffpumpe ge- 
förderte Brennstoff gelangt durch diesen Kanal unmittelbar in den 
Ringraum oberhalb des Nadelsitzes, der so klein bemessen ist, daß auch 
bei geringen Mengen ein Teil des Brennstoffes in den Zerstäuber hoch- 
steigt, nachdem er die Druckluft aus dem Ringraum nach oben ver- 
drängt hat. Bei Eröffnung des Nadelventils muß der Brennstoff den 
Zerstäuber zum zweitenmal durchströmen, und zwar in umgekehrter 
Richtung, wodurch eine besonders anto Zerstáubung erzielt wird. 

(Br. P. Nr. 22.617 A. D. 1912.) 

Die Fried. Krupp Akt.Ges Germaniawerft in 
Kiel-Gaarden ordnet den Zerstäuber statt in der Düse unterhalb 
des Nadelsitzes an. Zu diesem Zwecke ist in der Düsenplatte eine Kammer 


A 


- gewährleisten 


` geschleudert. Hierauf á 
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vorgessheh, deren Wandung aus treppenförmig gestalteten Prallfláchen 
gebildet ist. In dieser Kammer. e der Brennstoff fein zerstáubt und 
innig mit Luft gemischt, worauf er durch die Öffnung der Diisenplatte 
in den Zylinder übertritt. Da der Brennstoff in der Düse infolge Fehlens 
des Zerstäubers keinen erheblichen Widerstand findet, so dringt auch 
bei geringer Belastung und vollständig leer 


| Re D. R. P. Nr. 258.905.) 
Bei der eben beschriebenen Einspritzvorrichtung "muß jedoch 
zum Zweoke der Reinigung des Zerstäubers die diesen enthaltende 


- Düsenplatte herausgenommen werden. Um dies zu vermeiden unter 


Beibehaltung der angeführten Vorteile, bildet die Fried. Krupp 
Akt-Ges. Germaniawerft in Kiel-Gaarden in “einem 
anderen Falle die über den Ventilsitz hinausragende Verlängerung der 


. Brennstofinadel als Zerstäuber aus, indem sie in diese einander kreuzende 
Spiralnuten einschneidet. Zur Reinigung. des Zerstäubers braucht nur 


die Brennstoffnadel- herausgenommen werden. 


en i (D. R. P. Nr. 259.391.) 
Bei liegenden Gleichdruckmaschinen mit wagrechten Düsen 
io allgemein üblichen Plattenzerstäuber keine sichere 
Zerstáubung «und Mischung des Brennstoffes, da die Druckluft leicht 
über den im unteren Teile des Düsenraumes lagernden Brennstoff hinweg- 


streicht, ohne ihn mitzunehmen. Erich KellinginSaarbrücken 


verwendet daher bei liegenden Maschinen die in Fig. 12 dargestellte Düse. 


M 


ww’; 22/F 1 í f , 
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LN 
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Der Brennstoff wird durch die Druckluft durch die lotrechten Kanäle / 

der Düsennadelführung nach aufwärts getrieben, dadurch in mehrere 

Teilströme zerteilt und gegen die Wandung der Zerstäuberkammer 

ndert das Gemisch seine Bewegungsrichtung 

parallel zur Düsenachse. Derselbe Vorgang. wiederholt “sich bei den 

Kanälen Z und m. Das mehrfache Zerteilen, Aufprallen und Richtung- 

wechseln hat eine feine Zerstäubung und innige Mischung zur Folge. 
D. R. P. Nr. 257.720.) 

... Werden Dieselmaschinen mit schwer entzündbarem Brennstoff 

betrieben, so verwendet man bekanntlich zur Einleitung der Zündung 
einen leicht entzündbaren Brennstoff, der unmittelbar vor Einführun 


AZ 


N 


AI 


BANN 
bg 


. des Betriebsstoffes in den Zylinder gebracht wird. Zahlreiche Eeer 


bezwecken nun, die Menge des teueren Zündbrennstoffes auf das Mindest- 
maß herabzusetzen. So wird beispielsweise auf die in Fig. 13 abgebildete 
Einspritzvorrichtung der G asmotoren-Fabrik Deutz in 
Köln-Deutz verwiesen. Während des letzten Teiles des Ver, 
dichtungshubes wird durch Öffnen des Ventils A Zündbrennstoff durch 
den Kanal g getrieben. Bevor er jedoch in den Zylinder ausstrómen 
kann, wird er durch die aus dem Zylinder in den Raum 5 strömende 


 verdichtete heiße Luft in den Raum b mitgerissen und fein zerstäubt. 


Wird am Ende des Verdichtungshubes das Ventil c geöffnet, so strömt 
Arbeitsbrennstoff durch d und Einblaseluft durch e in den Vorraum b. 


Diese schieben das Gemisch von Zündbrennstoff und Luft in den Arbeits- 
zylinder und treten nach diesem selbst ein. Es erfolgt daher sicher zu- 


erst die Entflammung der Zündladung und durch diese erst die der 
Dep (F. P. Nr. 439.879.) 


Betriebsladung. 
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Fig. 13.' Fig. 14. 


Um eín und denselben Brennstoff als Betriebs- und Ziindbrenn- 
verwenden zu können, leitet die All g emeine Elek- 
e 


stoff. 
tricitäts- Gesellschaft in Berlin den Brennstoff von 
Bo Pumpe 1n zwei Kanälen zur Maschine. Der eine Kanal leitet den 
FR in den Zerstáuber hinter dem Düsenventil, der andere 
Von Zündstoff mit Umgehung des Zerstáubers unmittelbar vor den 
entilsitz. Dieser am Ende des Verdichtungshubes geförderte Brennstoff 
an in innige Berührung mit der heißen Arbeitsluft, so daß er trotz 
Cawerer Entzündbarkeit vollständig vergast. Wird nun das Ventil 
geöffnet, so treibt die Betriebsladung den heißen vergasten Brennstoff- 
el! vor sich her in den Zylinder, wo er die Zündung einleitet. 
UE (F. P. Nr. 447.133.) 
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geblasener Düse der neu 


geförderte Brennstoff. bis zum Nadelsitze vor. ' diesem Zwecke ist der Düsenraum durch 


Zweige s, t, u teilt. Bei kleiner Zündbre 


- leitung q geteilt werden. | 
stehen im Verhältnis der Mengen des durch g zugeleiteten Betriebs- 
 stoffes und des durch A zuströmenden Zündstoffes, um beide gleichmäßig ` 


. Wilhelm Swoboda in Berlin- 
Die beiden Zylinder 1 und 2 wirken 


- Der Zylinder q wirkt einerseits , y 


- als Verbrennungsmaschine. 


- solches, 13, weist auch der Pumpen- 


- der Maschine erhöht. 


- Charles Brenot in 


es, wenn man die Zündmaschine mit der Steuerwellengeschwin 
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Bei diesen erläuterten Einspritzvorriehtungen wird. der Zünd- 


brennstoff durch die Betriebsladung in den Zylinder übergeschoben, 
: ohne daß zu seiner Zerstäubung ein besonderes Zerstäubuhgsmittel. 
verwendet wird. Da aber eine feine Zerstäubung eine sichere Zündung 


| _ gewährleistet, benutzt Walter Schenker in Olten (Sohweiz) die 
des Ziindbrennstoffes. Zu: ` 


Einblasedruckluft auch zur E l 
le Leitung q (Fig. 14) mit der 
Ablagerungsstelle für den Zündbrennstoff in ständige Verbindung ge- 


bracht. Dieser wird durch die ite h zugeführt, die sich in mehrere 
nstoftmenge tritt dieser nur durch 


a in den Zerstáuber,. bei größerer Menge durch 
finungen. In gleicher Weise kann die Druckluft- 
ie Querschnitte der Luftleitungen p und q 


die unterste Öffnun 
zwei oder mehrere 


zu zerstäuben. (Br. P. Nr. 18.808 A. D. 1912.) 


Hiebei bat die Druckluft ` zur.; Lagerstelle des Zündbrennstoffes 
einen weiteren Weg zurückzulegen, als zum DBetriebsstof. Rudolf 
Dreyer in Berlin hingegen bildet die beiden ‚von einer gemein- 
samen Zuleitung abzweigenden Luftkanäle derart aus, daß die Luft, 
zu dem zuerst einzuführenden und daher der Düsenmündung näher 


liegenden Zündbrennstoff einen kürzeren Weg zurückzulegen hat als ` 


zum Betriebsbrennstoff. Die Luft muß daher sicher zuerst den Zündstoff 
und dann den Arbeitsstoff einblasen.‘ Beide Ströme treffen unter einem 
spitzen Winkel zusammen, so daß sie einander nicht behindern. 

SS (D. R. P. Nr. 256.593.). 


| 


SchlieBlich sei noch auf die 
mehrzylindrige Maschine mit Pumpe 
zur Erzeugung der Einblaseluft von 


Wilmersdorf verwiesen (Fig. 15). 


als gewöhnliche Viertaktmaschinen. 


YI 


SSY 


SSS 


als Pumpe zur Erzeugung der Ein- 
aber f auch 
Diese . ' 
saugt beim ersten Auswärtsbub Luft 
an, verdichtet sie beim ersten Ein- 
wärtshub und schiebt den größeren 
Teil in den Behälter 11, von dem 
sie durch die Leitungen 12 zu den 
Einspritzventilen 7, 8 gelangt. Ein 


LUD 


El ES 


blaseluft, andererseits 


SS 


Fig. 15. ` 


in den SCENE wo er entziindet wird. Beim zweiten Einwärtshub 


zylinder 9 auf. Durch dieses strömt ' 
beim zweiten. Aushub Brennstoff e 


strömen die Verbrennungsgase durch ‚Ventil 17 ab. Damit der nötige 
Uberdruck zum Einblasen des Brennstoffes vorhanden ist, wird das 
Ventil 13 erst nach der Umkehr des Kolbens 14 geöffnet; oder man 


schaltet im Augenblicke der Ventileröffnung einen Nebenraum 16 zum 


Zylinder, wodurch in diesem der Druck gegenüber dem Behälterdruck 
sinkt. Durch diese Arbeitsweise wird die Gleichmäßigkeit des Ganges 
(D. R. P. Nr. 256.980.) 


Kühlung. 

Die Erfindung der Allgemeinen Elektricitäts-Ge- 
sellschaftin Berlin betrifft das Zu- und Abführen von Kühl- 
flüssigkeit bei Kolben von Verbrennungskraftmaschinen und Kom- 
pressoren durch je ein am Kolben befestigtes Rohr, das mit geringen 
Zwischenraum ein ‚feststehendes Rohr umschließt. Sie. kennzeichnet 
sich dadurch, daß zwecks Dichtung ein kleiner Teil der Kühlflüssigkeit 


- 


durch den Zwischenraum entweicht und durch das zweite das bewegliche `. 


Rohr umfassende feststehende Rohr aufgefangen wird, zu dem Zwecke, 
Stopfbüchsen zu vermeiden. . (D. R. P. Nr. 258.503.) 
Die Kolbenkühlvorrichtung für Kreiselmotoren nach Hans 
WindhoffinBerlin-Schöneberg besteht aus einem in dem 
Kolben befindlichen abgeschlossenen Flüssigkeitsbehälter. Der Kolben 
ist mit einem Doppelboden versehen, zwischen dem sich der Wasserraum 
befindet. Von dem Wasserraum geht ein Rohr aus, welches wieder in 
dasselbe zurückmündet. Dieser abgeschlossene Raum wird mit Wasser 
oder einer geeigneten Flüssigkeit gefüllt. Sobald nun die Maschine 
in Tätigkeit tritt, wird der Kolbenboden heiß, das Wasser wird leichter. 
Das in dem Rohr stehende kältere Wasser drückt das wärmere vom 
Kolbenboden unter dem Einflusse der Zentrifugalkraft. Der Kreislauf 
beginnt und sorgt man dafür, daß das Wasser im Rohr wieder abkühlt, 
indem man es an die gekühlte Kolbenwand legt oder mit Kühlrippen 


versieht, so bleibt der Kreislauf bestehen und eine stetige Kühlung des 
= Kolbens wird erreicht. i N 


(D. R. P. Nr. 249.341.) 


Zündung. 


Bei elektrischen Ziindmaschinen für Maschinen mit unregel- 
mäßiger Zündzeitfolge (Zylinder V-förmig angeordnet) hat Maxime 
i Issy b Paris eine Einrichtung zum Steuern 
solcher Zündmaschinen erfunden. Bei Zweizylindermaschinen enügt 
umlaufen läßt und durch entsprechende Versetzung feststehender Ab s 
nocken die Unterbrechung und damit die Zündzeitpunkte der verlangten 


. unregelmäßigen Zündzeitfolge anpaßt. Bei Maschinen mit mehr als 


zwei Zylindern genügt diese Einrichtung. nicht ohne weiteres. Die Er- 
findung besteht nun darin, daß die Unterbrechung des Primärstrom- 
kreises innerhalb des Arbeitsspieles der Maschine dadurch in ver- 


' schiedenem durch die Unregelmäßigkeit der ehe gegebenen Winkel. 
en 


abstand erfolgt, daß den die Ablenkung des umla en Unterbrechers 
bewirkenden Organen zwangläufig andere Stellungen gegenüber dem 
‚umlaufenden Unterbrecherteil gegeben wird. Am Gestell ` der Zünd- 
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maschine (Fig. 16) sind zu beiden Seiten der Ankerwelle 20 zwei Wellen 22 
und 23 gelagert, die drehbare Nocken 26, 27 tragen und mit der halben 
Ankergeschwindigkeit angetrieben werden. Zwei andere feste Nocken 33, 34 
sind einander diametral gegenüber gelagert, derart, daß ihre Verbindungs- 
linie mit derjenigen der beweglichen Nockenscheibe einen Winkel d 
einschließt, welcher dem Winkel zwischen den Achsen der Zylinder ent- 


84 ft 20 23 32 _ 
ES: A Ca Ss 261,7 DA 
KEN / A A 7 
AR CAN 
Pe ¿yA Buff? 
\ / / ; 36 


Pig, 16: N/ 
ig. 16. y 


spricht. Durch die verschiedene Geschwindigkeit bewirken die Nocken 26, 
27 die gewünschte unregelmäßige Unterbrechung und die Zündfolge 
für die gezeichnete Anordnung wird sein: 0% 180% (180 + dy, 180° 
(180 — dy; das heißt, daß nach dem angegebenen Winkelabstand die 
Nase 32 gegen einen der Nocken stóBt und eine wirksame Unterbrechung 
bewirkt. Für mehr als vier Zylinder wird sich die Zahl der Höcker der 
Nocken 26, 27 entsprechend "vermehren. (Ö. P. Nr. 59.353.) 


Die Ziindstromverteilung bei Verbrennungskraftmaschinen mit 
mehreren umlaufenden Zylindern wird von der Aktien gesell- 
schaft Siemens & Halske in Berlin in folgender Weise 
eingerichtet. Es soll zum Beispiel bei einem Fiúntzylinder-Viertaktmotor 
(Fig. 17) die Zündung in den Zylindern 1,3, 5, 2, 4 aufeinanderfolgen, 
um in gleichen Abständen eine Kraftäußerung auf die Kurbelwelle 
auszuüben und das Drehmoment konstant zu halten. Zu diesem Zwecke 
sind auf einem isolierten Ring a fünf Kontakte 1 bis 5 angeordnet. Der 
Kontaktring a ist mit den Zylindern verbunden und läuft mit ihnen 
um. Zwei feststehende Kontakte b, -und ba, die parallelgeschaltet und 
an demselben Magnetzündapparat M angeschlossen sind, führen den 
Strom vom Zündapparat zu einem der Schleifkontakte 1 bis 5 und von 
da zu den zugehörigen Kerzen in den Zylindern 31 bis 35. Für die eine 
Hälfte der Umdrehung des Kontaktringes a, auf der die Zylinder einmal 
zünden, vermittelt b, den Stromschluß, auf der anderen Hälfte, auf der 


die zweiten Zündungen stattfinden, die Bürste b,. Für diese Zündver- 


teilung bedarf der Verteiler a samt den Kontakten b,, b, zu seiner richtigen 
Wirkungsweise keines Antriebes mittels Übersetzungen, sondern sie 
können ohne weiteres fest mit den umlaufenden Zylindern verbunden 
werden. (D. R. P. Nr. 254.601.) 


Fig. 17. Fig. 18. 


kuppelten Unterbrechers insgesamt durch die es: 
SC mit seiner Antriebswelle zwangläufig er lee: wird ! und 


dar, so daß bei dieser Anordnun die Schwungkupplung auch viel klein: 
Kröfte zu übertragen hat nd dementsprechend aba ie 
sicherheit viel kleiner abgemessen werden kann. 

(D. R. P. Nr. 255.994, 
S Nach der Erfindung der Firma Robert Bosch in St e t- 
gart, die eine Vorrichtung zur selbsttätigen Verstellung des Zündzeit. 
serwelle B der Zü am Sr SL K 

À > úndmasc i 
längs verschiebbare Gewindehülse D E wobei das EE 
| oer u Ausschwingen 

‚ein ] äu eführt ist, s 

dei Längsverschiebung der Gewindehülse und damit die Zündectiru ke 
verstellung außer von der Zunahme der Kraft 


ú ‚aur von der For 
Führungsschlitzes abhängt, orm des 


ER (Ó. P. Nr. 58.347. 

Die Siemens € Halske Aktien. 
gesellschaft in Berlin und -Wien 
baut ‚Zündkerzen (Fig. 19). bei denen der Iso- 
lationskörper, der Druckring und die Mutter 
so ausgestaltet sind, daß der Zusammenbau 
ohne große Schwierigkeit erfolgt und haupt- 


Fig. 19. 


Für die Redaktion verantwortlich: Maximilian Zin n 


er. — Selbstverlag des Elektro 


N . 
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áchlich die häufig vorkommenden Brüche des Isolationskórpers ver- 
bieder werden SE b ist der Isolationskórper, a das Geháuse der 
Zündkerze. Der Druckring d aus Kupfer ist in einer Ausnehmung der 
Mutter c eingelassen und preßt sich beim Zusammenbau an den 


- Jsolationskórper. Beim Einschrauben der Mutter c wird der Körper b 


nieht durch eine Zentriervorrichtung EE sondern zentriert 
sich selber zur Geniige, indem die Hohlkehle g gegen den Ring 
erforderlichenfalls etwas ausweicht. (Ö. P. Nr. 59.330.) 

' Da die on den Elektroden der Zündkerze auftretende Wärme so 
beträchtlich ist, daß gewöhnliche Stahlstifte, die als Elektroden ver- 
wendet werden, darunter stark leiden, hat man versucht, statt dieser 
Stahlstifte Nickelstifte zu verwenden. Diese haben Übelstände, besonders 
bei der Herstellung, da sich solche Stifte schwer bearbeiten lassen. Die 
Firma Siemens € Halske, Aktiengesellschaft in 
Berlin bilft diesem Übelstand dadurch ab, daß sie als mittlere Elektrode 
einen Stahlstift verwendet, aber diesen mit einem Nickelüberzu versieht, 
der entweder aufgenietet oder durch einen durchgesteckten Splint ge- 
sichert wird. (B. P. Nr. 1064 A. D. 1913.) 

Die Zündkerze von Louis Revault in Paris ist mit einer 
isolierten ringfórmigen Brücke zwischen den Elektroden versehen, 
wobei der Abstand der Elektroden voneinander etwas größer ist als 
die Summe ihrer einzelnen Abstände von der Brücke, so daß zwecks 
selbsttätiger Regelung der Zündung durch den Druck des Explosions- 
gemisches entweder ein länger zündender Funke durch unmittelbares 
Überspringen oder zwei kurze Funken unter Vermittlung der Brücke 
zwischen den Elektroden übergehen. Die Brücke kann entweder kon- 
zentrisch zwischen den konzentrischen Rändern der Elektroden oder 
auch exzentrisch oder schräg zu den Elektroden angeordnet sein. 

(D. R. P. Nr. 258.212.) 


Anlassen. 


Es ist besonders bei Gleichdruckverbrennungsmaschinen sehr 
wichtig, daß, wenn die Massen beim Anlassen beschleunigt sind und die 
Druckluftfüllung verringert werden muß, eine allmähliche Steigerung 


der Verdichtungsendspannung stattfindet, wodurch die Verbrennungsluft 


und der Verbrennungszylinder sich genügend erwärmen, so daß bei 
Beginn der Brennstoffeinführung sichere Zündung eintrifit. Um nun eine 
Erhöhung der Verdichtungsendspannung mit abnehmender Druckluft- 


füllung zu erreichen, sind nach der Erfindung der Firma Gebrüder 


Sulzerin Winterthurund Ludwigshafena. Rhein der 
Antrieb des Anlaßventils / (Fig. 20) und des Druckverminderungs- 
ventils k voneinander abhängig gemacht, und zwar werden beide Ven- 


Fig. 20. 


tile d k von einer gemeinsamen Steuerwelle a betätigt, welche die Nocken 
für die Ventile trägt. b ist die gemeinsame Regelungswelle, die mittels 
der Stange r verdreht werden kann. Die beiden Figuren zeigen die 
Stellung beim Beginn des Anlassens. Auf der Welle b sitzt der Hebel d 
und an dessen Ende eine Stange e. Diese Stange trägt eine Rolle /. In 
der. Anlaßstellung ist nun mittels des Gestänges c, d, e die Rolle / so 
gestellt, daß sie auf dem Nocken g aufliegt. An der Stange e ist oben ein 
Anschlag, der gegen den Hebel A stößt und dadurch das Anlaßventil 


= steuert. Durch Aufwärtsbewegen der Stange c werden die Hebel e mit 


den Rollen / sich senken und die Hubgröße und Hubdauer beider Ven- 
tile ¿ und E wird kleiner. (Ö. P. Nr. 58.525.) 
Die Firma Robert Bosch in Stuttgart versieht Ver- 
brennungskraftmaschinen mit zwei Ziindmaschinen, von denen die cine 
ausschlieBlich dazu bestimmt ist, wáhrend des Anlassens der Maschine 
zu zúnden, und die andere, die regelrechten Betriebszündungen zu liefern, 
nachdem die Maschine schon anges rungen ist. Bei dieser Art der Anlaß- 
zündung ergibt, sich die Notwendigkeit, die Anlaßzündmaschine mit 
solcher Geschwindigkeit zu drehen, daß sie eine ausreichende Zünd- 


spannung entwickelt, obgleich die Kurbelwelle nur verhältnismäßig 
langsam von Hand aus gedreht wir 


gerade eine gooiende Menge zündfähigen Gemisches liefert, um ein 

Anspringen (0. P. Nr. 57.999.) 
Die Erfindung des Dipl.-Ing. Ch. Pöhlma nninCharlotten- 

burg betrifft eine Dekompressionseinriohtung bei Verbrennungskraft- 


5 Sr angelassen werden und sie besteht 
darin, daß während des Anlassens der Maschine die Dekompressions- 
ventile oder die zum Entlüften verwe 


; ndeten Arbeitsventile der einzelnen 
Zylinder durch die Anlaßvorrichtung der Maschine mitecsteuert werden. 
Bei dieser ‚Vorrichtung wird der Ne o 


: En Nocken auf der Steuerwelle, der das 
en betätigt, gleichzeitig verwendet, um das Entlüftungsventil 
en betätigen. Die Ventilstangen sind radial zur Steuerwelle angeordnet. 
| (D. R. P. Nr. 257.152.) 
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Uber. die Bedingungen, unter welchen. ein Lichtbogen 


“ "überhaupt nicht entstehen kann. - 
| SET Von F.: Kraus, Wien. .  . . 
Bekanntlich unterliegen Kontakte an Starkstrom- 
apparaten bei größeren Leistungen und häufiger Bə- 
nutzung einem Verschleiß, in dessen Folge sie eventuell 


ausgebessert oder umgetauscht werden müssen: 


Es sind vornehmlich zwei streng zu trennende 
Ursachen, welche diesen Verbrauch. zur Folge haben : 
1. Sind größere. Ströme oder höhere Spannungen 
vorhanden, so werden :im Momente‘: der 'ersten Be- 


; rührung der Metallflächen die vorderhand noch kleinen 
 Einschaltstellen so stark erhitzt, daß sie schmelzen. 

Bei wiederholtem Einschalten ie Summ 
- kleinen Wirkungen nicht mehr zu unterschätzen. Genau 
_ derselbe Vorgang spielt sich auch knapp vor Trennung 
- der Kontakte ab, wenn wiederum die stromführenden 


ist‘ die Summe . der 


Kontaktstellen sehr klein sind. 
© Ein Beispiel hiefür ist der Angriff der Kontakte 
bei Zellenschaltern größerer Stromstärken, der our aus 
dieser Ursache eintritt und durch Anwendung von 
auswechselbaren Hilfskontakten unschädlich gemacht: 
werden muß. = 

2. Die zweite Ursache der Zerstörung ist der 
Lichtbogen. Derselbe tritt erst dann ein, wenn beim 
Ausschalten die unmittelbare Berührung der Metall- 
flächen bereits aufgehoben ist. ` | 

Offenbar ist es, um den Verschleiß und die Zer- 
störung von Kontakten zu verhindern, am nahe- 


| liegendsten, die Verhältnisse womöglich so zu wählen, 


daß die Bedingungen für das Auftreten der- Zer- 


—stórungsursachen nicht erfüllt sind und dieselben daher 
, überhaupt nicht eintreten können. | 


Die vorliegende Arbeit beschäftigt sich vorderh and 


nur mit der unter 2) angeführten Zerstörungsursache, 


indem sie die Beantwortung der Frage anstrebt, unter 


welchen Bedingungen ein Lichtbogen überbaupt nicht 


entstehen kann. Die. experimentellen Daten beziehen 


sich auf Gleichstromlichtbögen in Luft. | 
Über den Ausschaltliehtbogen existieren mehrere 


| Arbeiten, unter anderem auch von Dr. Ing. Phil; ppi 


„Über Ausschaltvorgänge und magnetische Funken- 
löschung“, die dem Verfasser vorlag und welcher der- 
selbe bis zur nachfolgenden Gleichung 5) folgte. Diese 


. Arbeit stützt sich wiederum auf die Lichtbogenunter- 
suchungen von Frau Ayrton... . Ä | 


Um den .Lichtbogen, der ein ziemlich unbeständiges 


Gebilde ist, irgendwie mathematisch zu fassen, geht man 
am besten von der scheinbar auf experiméntellen 
Grundlägen entstandenen Ayrtonschen Gleichung aus: 


| ov dë | 
a de iaa ee, Y 


e=die Spannung des Lichtbogens in Volt. : 

i = die Stromstärke des Lichtbogens in Ampere, . 

s = die Lichtbogenlänge in cm. a 
a, b, c, d sollen Konstanten sein. 
In Fig. 1 bedeutet: 

E = die konstante Spanning einer 
Gleichstromquelle in Volt. 

w= einen induktionsfreien Wider- E 
stand in Ohm. | 

1 = ein Kontaktsttick,” von dem 
gerade das Gegenstück durch 
Drehen der Kurbel k entfernt _ 

; wurde, ‘wobei zwischen. 1 und E 

lichtbogen entstehen mag. GE 


Fig. 1 ` 


ein Ausschalt- 
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J (Ampere) = Z sei jener Strom, der den Kreis 


durchfließt, so lange noch % auf 1 metallisch aufruht. 


Entfernt man % von 1, so wird ein Lichtbogen 
gezogen, dessen Länge in einem bestimmten Augen- 
blicke =s, dessen Strom =+4 und dessen Klemmen- 
spannung=e sein wird. Die Gleichung für diesen 
Zustand lautet: 


Beintatbs+ Zi, Y 


An dieser Gleichung sei vorerst eine kleine 
Bequemlichkeits-Vereinfachung vorgenommen: 

Der: Wert a stellt offenbar eine konstante Spannung 
dar, geradeso wie E. 


Es sei also ein Hilfswert m eingeführt — 
m=E—a=i0w+be + + 


Bestimmt man aus dieser Gleichung den Strom ;, 
so ergibt sich: 


i= mb) Vb m tue Fi]. . 3). 


Bemerkt sei, daß in dieser Gleichung nur das 


Pluszeichen vor dem Wurzelausdruck zu benutzen ist. 


(reelle Werte ergibt), 

Gleichung 3 ist die Gleichung einer Hyperbel (Fig.2). 

Der Strom J fällt 
nach Beendigung der 
metallischen Verbin- 
dung momentan etwas 
ab, sinkt dann weiter 
mit länger werdendem 
Lichtbogen (Werte i) 
bis zum Scheitel der 
Hyperbel, um hier ganz 
abzureißen. Die Licht- 
bogenlänge, beiwelcher 
dieses Abreißen erfolgt, 
ist die maximal mög- 
l liche = gue, Dieselbe 
wird dann erreicht, wenn in Gleichung 3) der Ausdruck 
unter dem Wurzelzeichen zu Null wird. Also: 


bs —m)?—4w(c+ds)=0 
sS = Smar. 

Smax berechnet sich daraus zu: 

_ m , 2wd ` Zu w(mbd+ wde 
Smax = SE p2 rer . . 4). 

Bemerkt sei, daß hier nur das Minuszeich 
reellen Werten entspricht. Ein Lichtbogen kann ER 
überhaupt nicht eintreten, wenn smar = 0) wird. Setzt 
man in Gleichung 4) smar = 0, so ergibt sich als Be- 
dingungsgleichung für die Unmöglichkeit der Licht- 


bogenbildung die einfache Bezieh 2 — | 
der Widerstand w zu: a E E 


w = RE Ke e e . e e 5). 


Die Gleichung 5) ergibt zwei Móglichke: 

H . D D . eite f 
e Lichtbogenfreiheit. Die eine ist a SE > Ar E 
a 16 zweite tritt dann ein, wenn bei gegebenem E in 

en Stromkreis ein Widerstand von mindestens = w 
eingeschaltet wird. Das heißt: 

1. Ein Lichtbogen ist überhaupt erst dann 


möglich, wenn eine gewisse Mi 
Stromquelle vorhanden De | indestspannung der 


Wien, 24, August 1913, 


2. Bei einer gegebenen beliebigen Spannung gibt 
es einen bestimmten Widerstand, bei dem (oder einem 
höheren) ein Lichtbogen unmöglich ist. Das Aus- 
schalten einer diesem Widerstand entsprechenden oder 
kleineren Stromstärke erfolgt vollkommen lichtbogenfrei. 

Die erste Bedingung ist bekannt, auf die zweite 
ist Verfasser bis nun nicht gestoßen. Dr. Philippi 

ab eine andere Erklärung zur Erfüllung der 

Gleichung 5). Er meinte, daß die Lichtbogenfreiheit 
erst bei unendlichem Widerstande möglich wäre, daß 
daher in der Ayrtonschen Gleichung die Konstante c 
Null sein müsse. 

Versuche zeigten Verfasser, daß bei jeder 
Spannung eine bestimmte Stromstärke existiert, bei 
der die Lichtbogenlänge zu Null wird, daß also auch 
die zweite Bedingung zur Erfüllung der Gleichung 5) 
Realität besitzt. Dieselbe geht dann allmählich mit 
kleiner werdender Spannung in die erste Bedingung über. 

Experimentelle Untersuchungen. 

An zwei Elektroden, zum Beispiel aus Kupfer 
und Kupfer wurde eine konstante Klemmenspannung 
gelegt und in den Stromkreis ein Widerstand ein- 
geschaltet. Durch Entfernen der Elektroden (Kontakte), 
in der Art wie beiFig.1) angegeben, wurde ein Licht- 
bogen erzeugt und bis zum Erlöschen auseinander- 
gezogen. Der Widerstand im Stromkreise wurde immer 
mehr vergrößert, so daß die Länge des Ausschalt- 
lichtbogens kürzer wurde, bis sich der Lichtbogen zu 
bilden aufhörte. Bei diesem Widerstande wurde die 


Stromstärke J (y =-— Fig. 1), welche bei Berührung 


der Elektroden bestand, bestimmt. 
Die Resultate waren folgende: 
Es bezeichnen: | 

E, = diekonstanteSpannungderGleichstromquelleinVolt. 

Jo = den maximalen Strom in Ampere, der gerade 
noch ohne Liehtbogen unterbrochen werden kann. 
(Es sind dies die gleichen Bezeichnungen, wie bei 
Fig. 11, der Index , soll nur bedeuten, daß bei 
der Spannung E, gerade noch die Stromstärke J, 


lichtbogenfrei unterbrochen werden kann.) 
Ey Jy = die lichtbogenfreie Leistung in Watt. 
Elektroden: 
Kohle-Kohle (Homogen) Kupfer-Kupfer 
poo Jo p P, , Nii ee go E, E Abd 
180 0:0376 6:75 226 0:5 113 
10 0:43 301 120 08 102 
53 1:05 55°6 52 1:80 93 
45 1:94 87 = 88 296 113 
37 3:60 133 27 510 138 
335 4:90 164 23 9:4 216 
305 680 207 18 groß groß 
28 9:70 212 
26 groß grob 
Messing-Messing Zink-Zink 
Aen JAmp. . B, an gros Joe LE, en 
220 0:384 84 210 0:164 34 
100 0:504 50 60 0:305 18 
48 0-71 34 | 42 0565 24 
40 1:05 42 30 0:685 20 
33 1-77 58 28 0:95 21 
26 3:50 91 24 2:60 62 
23 4:80 110 20 4-80 96 
20 9:30 186 16 9:10 146 
16 groß groß 12 groß groß 
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EA Wa weng 


Fig. 3 enthält obige Werte in Kurven eingetragen. 


‚Die Kurven zeigen Hyperbelcharakter. Der linke 
Teil strebt asymptotisch zur Ordinatenachse, der rechte 


' Teil asymptotisch. zu einer Mindestspannung, demjenigen 


Wert, der mit a bezeichnet wurde. Die Leistungen, die 
Po. man bei dieser Spannung a licht- 

| - bogenfrei unterbrechen kann, sind 

u ' unendlich groß. Den Wert a ge- 
nauer zu bestimmen, erschien des- 


GP 
LU 

| z 

halb recht wichtig. Es zeigte sich 


. Yoli 


aber, daß bei größeren Strömen 

| _ die Schmelzvorginge an den 

| - Kanten das Resultat verwischen 

HÄ - „und es wurde daher zur Ayrton- 
= ' ~> gleichung zurückgegriffen. 


c ds 
REVES To 


Fig. 3. 


Asympioien 


INES e 


AS Messing 
i Zink mee 


O 42 345 10 J, + 154Amp 
Nimmt man s sehr klein an, dann kann man setzen; 


emin = a + E re)! 


Wenn man bei größeren Stromstärken und vorteil- 
haft auch größeren Spannungen Lichtbögen erzeugt 
und parallel zum Lichtbogen an die Elektroden ein 
Voltmeter legt, so schwingt dieses sofort nach Ein- 
setzen des Lichtbogens auf den Wert emin hinauf. Der 


Sprung des Voltmeters läßt sich sehr deutlich beobachten. 


, „Hat man den Wert emin. bei einem bestimmten 

Strome ¿ bestimmt, so kann man aus diesen Angaben 

und der Gleichung 5) den Wert von o berechnen. 
Verfasser hat nun den Wert von emin bei einem 


Strome von 10 A bestimmt und aus der Gleichung 5). 


durch Einsetzen des Wertes a emin einen Näherungs- 
wert für c bestimmt, der, in Gleichung 6) eingesetzt, 
einen ziemlich genauen Wert für a ergab. Es zeigte 


sich, daß bereits bei 10 A der Wert — der Gleichung 6) 


nur zirka > V ausmacht. Da der genaue Wert von a 


eigentlich nur unendlich großen Strömen entspricht, so 
ist es für praktische Zwecke ohneweiters zulässig, den 
direkt gemessenen Wert emis statt a zu nehmen. 


Der Wert emin bei i = 104 ergab sich zu: 


+ Pol — Pol 
Kohle Kohle 24V 
Kupfer Kupfer 16 „ 
Eisen ` ` Esen 1457 
Messing Messing 14 V 
Zink Link 12 , 
<o. Kupfer Kohle 16 „ 
2 Kohle. Kupfer 25 „ 
Kohle ` . Zink 20 bis 24 Y 
` Zink Kohle 127 


= Die Reihenfolge vom größten zum kleinsten Wert 
ist: Kohle, Kupfer, Messing, Zink. Das Wechseln der 


Pole bei verschiedenartigen Elektroden zeigt, daß für 
diesen Spannungsabfall offenbar die positive Elektrode 
maßgebend ist. 

Der Kurvenverlauf in Fig. 3 zeigt, daß Kupfer, 
Messing und Zink gleichartigen Charakter haben, die 
Kurven durchschneiden sich nicht. Anders die Kohle. 
Deren Kurve nähert sich am ehesten der Ordinaten- 
achse und hebt sich dafür am meisten von der 
Abszissenachse ab. 


Die Bestimmung des Wertes E, für höhere Strom- ` 


stärken als in Fig. 3 ist ohneweiters möglich unter Zu- 
grundelegung des Hyperbelcharakters des rechten Astes 
und dessen asymptotischer Näherung zum Werte a, 
Der hyperbolische Verlauf der Kurven der Fig. 3 
legt auch die Vermutung nahe, daß für die nieder- 
amperigen Bereiche das Produkt aus Spannung und 


Strom, das ist die ohne Lichtbogen unterbrechbare 


Leistung eine wenig veränderliche Größe sein dürfte. 
Um hier weitere Anhaltspunkte, besonders auch 
für Spannungen von 220 und 440 Y zu gewinnen, 
wurden mit den beiden wichtigsten Materialien, Kupfer 
und Messing, weitere Versuche unternommen. Bei einer 
bestimmten Stromstärke J wurden mehrere Unter- 
brechungen durchgeführt und die. maximale Länge der 
Ausschaltlichtbögen bestimmt. Der Strom J wurde 
kleiner und kleiner genommen und auch die kürzer wer- 
dende Lichtbogenlänge bestimmt. Infolge der Veränder- 
lichkeit der Lichtbogenlänge wurde stets aus mehreren 
gleichartigen Bestimmungen das Mittel genommen. 


Die so er- 
haltenen Werte 
wurdengraphisch 
. verwertet und 
durch denSchnitt- 
punkt mit der 

Abszissenachse 
die lichtbogen- 
freie Stromstärke Fig. 4. 
bestimmt. Wie man aus Fig. 4 sieht, ist die Zuverlässigkeit 
dieser Methode eine genügende. ' 

Die Resultate sind: 
| 440 V, Kupfer-Kupfer: WW 
0:66 4, max. Lichtbogenlänge zirka 34mm ` 

21 „ 


Lo Amp. 


056, 7, on | n 

045, 3 j n 14 ,. 

036, 7 n n 033, 
032, „ graph. bestimmt für 0 „ dasist 141 W. 


~ 220 V, Kupfer-Kupfer: | 
1-72 A, max. Lichtbogenlänge zirka 6-7 mm 


1:3 Di o» n n 50 

092, > ” a Bann 2 

072, e > y 20,» bun 

055 7 =} n Dei, 

0:48 „ „ graph. bestimmt für 0 ` das ist 106 W. 
440 V, Messing-Messing: WEE 


0:57 A, max. Lichtbogenlánge zirka 63 mm ` `. 


0495,  » A EN 
040, p i a a 
0:36 » 9 ” ER 1:25.,,- ES Dee 
0:27 , a graph. bestimmt für 0. ..,. das ist: 119... 

220 V, Messing-Messing: BER a a 


- «e 
boa. R 
1 f 


1-02 Á, max. Lichtbogenlänge zirkabi6:mm: 771 3 
0:66 , | EN 


n n a 
057, a go E a DI AS 
0495,  , a rr II er EE 
0:42 CW E o. oy 0:95 en EN 
034, o graph. bestimmt für.0 ., das ist 75.W. 
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', Diese Resultate, im Verein mit den Watt- 
bestimmungen der Fig. 3 der lichtbogenfreien Leistungen 
sind in Fig. 5 eingetragen. 


\e! 


Kos 
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A e mmm em mm eg eg O 
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We 
Dann 
Kg ge 
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nun Kohle: 


ZE, 20 l Volt 440 
Auch hier zeigen die Metalle ein einheitliches, 
von der Kohle verschiedenes Verhalten. Die Kurven 
der Metalle weisen nach dem stark abfallenden linken 
Teil einen Knick auf und sodann neuerliches langsames 
Ansteigen der Leistung. Die Knickstelle zeigt, daß man 
bei Kupfer-Kupferkontakten bei beliebigen Spannungen 
unter zirka 90 W, bei Messing unter zirka 40 W, einen 


Lichtbogen überhaupt nicht erzeugen kann. Die Kurve ` 


der Kohle zeigt, daß man bei höheren Spannungen so 
ziemlich stets einen Lichtbogen erhalten wird. | 


Rückschluß aus Vorstehendem auf den Wert c der Ayrtonschen 
Gleichung. 


(E — a)? ; le 
Aus Gleichung 5) w= E Em bestimmt sich die 
2 


liehtbogenfreie Leistung a zu: 


watt E EE 
Boa Jo Lei Ze 7). 
Doll diese Gleichung mit den Ergebnissen des 
Experimentes in Einklang kommen, so muß der Wert c 
bei Metallen mit steigender Spannung (fallendem Strom) 
ei konstantem o würde die licht- 
bogenfreie Leistung mit steigendem E, stets kleiner 
werden und sich einer Konstanten nähern, während 
sie laut Experiment steigt. Bei Kohle dagegen nähert 
sich c mit fallendem Strome offenbar dem Werte Null. 

Praktische Anwendung des Vorstehenden. 

4. Bei induktionsfreien Stromkreisen. 


1. Fassungen mit Hahn und Dosen- 
schalter. Die überwiegende Mehrzahl derselben hat 


wohl nur eine einzige Lampe von 110 bis 220 V aus- 
zuschalten. Bei Metallfadenlam 


an die Ausschalt- 
d also sehr gering. 
ungen. Dieselben 


tereinander geschal- 
teter Funkenstrecken, zum Beispiel aus EES 


aufeinander geschlichteten Zink und Glimmerscheiben 
oder einer Reihe von Zinkzylindern mit geringen Luft- 
zwischenräumen. Soll ein Nachfolgen des Maschinen- 
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stromes der Überspannungsentladung verhindert werden, 
ohne daß ein Vorschaltwiderstand erforderlich wäre, 
so darf offenbar die auf die Funkenstrecke entfallende 


_ Teilspannung der Maschine den Wert a nicht übersteigen. 


Bei 250 V gegen Erde. und Zink sind also 


250 
mindestens aa = w 21, bei Kupfer "ae => 16, bei 


Kohle —— = œ 11 Funkenstrecken erforderlich. 


Wenn auch eine so einfache und zuverlässige 
Verhinderung des Nachfolgens von Maschinenstrom 
angenehm ist, so ist bei höheren Spannungen mit der- 
selben nicht mehr auszukommen, da die Funkenzahl 
zu hoch und die Vorrichtung zu unempfindlich wird. 

Besser wird die Anordnung mit Vorschaltwider- 
ständen, die nur einen geringen Strom durchlassen, 
wodurch allerdings die Biitzschutzvorrichtung für das 
Ableiten größerer Energiemengen ungeeignet wird und 
nur als Feinblitzschutz Verwendung finden kann. Bei 
kleinen Strömen kann man ja nach Fig. 3 mit der 
auf eine Funkenstrecke entfallenden Spannung Eo höher 
gehen und wahrscheinlich bei Wechselstrom noch höher 
als bei Gleichstrom, da die Kühlung des Bogens eine 
rapidere ist. Die zulässigen Werte für Wechselstrom 
lassen sich leicht durch das Experiment in Art der 
Fig. 3 bestimmen. 

Was den praktischen Wert der Anwendung von 
Zink betrifft, so rühmt man dessen Dämpfen bei 
Wechselstrom besondere Löschfähigkeit auf den Licht- 
bogen nach. Ob dies zutrifft, entzieht sich auf Grund 
des Vorangeführten der Beurteilung. Jedenfalls ist Zink 
an und für sich billig, wahrscheinlich aber wäre Kupfer 
infolge der geringeren Zahl der Unterbrechungen für 
den gleichen Zweck besser. 

3. Überschläge an Kollektoren. Aus 
Vorstehendem ergibt sich auch, daß man vor Kurz- 
schlüssen infolge Überschlägen an Kollektoren nur so 
lange sicher ist, als zwischen zwei Kupferlamellen nicht 
mehr als 16 V eintreten können. 

Der Strom ist hier allerdings an und für sich ein 
Wechselstrom, doch ist es nicht sicher, daß nachdem 
an irgendeiner Stelle zum Beispiel infolge leitenden 
Staubes ein Lichtbogen eingeleitet wird, dieser örtliche 
Kurzschluß sich mit einer solchen Schnelligkeit über 
den ganzen Polbogen ausbreitet, daß für das Über- 
schlagen nur ein Bruchteil einer Periode genügt. Es 
ist daher die Angabe von Pich elmayer, zwischen 
zwei Lamellen sollen nicht mehr als 25 V erzeugt 
werden, gar sehr berechtigt und wohl stark an der 
Grenze der Sicherheit. Ä 

4. Lichtbögen an Sicherungsein- 
sätzen. Bei Spannungen unter 12 bis 16 y (je nach 
dem Material des Einsatzes) ist kein Lichtbogen möglich. 

Bei Sicherungen, welche einen Hauptabschmelz- 
draht und einen Hilfsdraht besitzen, der eventuell mit 
Bogenlöschvorriehtungen, zum Beispiel Hörnern ver- 
sehen ist, darf unmittelbar nach Durchschmelzen des 
Hauptdrahtes kein größeres Spannungsgefälle am 
Nebendrahte, als 12 bis 16 y entstehen (siehe auch die 
folgenden Erörterungen über Lichtbögen, die parallel 
zu Widerständen entstehen), weil sich sonst ein Licht- 
bogen auch am Hauptdrahte ausbilden würde. Die Er- 
füllung dieser Forderung ist wohl leicht, doch immer- 
hin ist zu beachten, daß die Dimensionierung des Neben- 
drahtes beschränkt ist und nicht willkürlich sein darf. 


(Schluß folgt.) 
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Isolatoren- für hohe - Spannungen. von über 5000 y. 


müssen. Im Nachstehenden wird der Versuch gemacht, 
auf einfachem Wege diese Frage zu beantworten 


Abmessungen, die Form und die passendste Konstruktion 


des Isolators untersucht werden. Wir werden erkennen, 


die gewählte Type endgültig in Gebrauch nehmen. 


Vor allem wollen wir die Vorgänge auf einem-trockenen 
Isolator unter anwachsender Wechselspannung prüfen, 
wobei ein Pol des Transformators an die Leitung und der 
andere an die eiserne Isolatorstütze angeschlossen ist, 

„ Zuerst beobachten wir ein immer stärker werdendes 
Geräusch, welches mit der Spannung wächst. Dann sieht 


kleine violette, deutlich abgegrenzte Flammen von 2 bis 

mm Länge, welche senkrecht zur Leitung und besonders 
an den scharfen Kanten der Oberfläche des Isolators aus- 
strahlen. Steigt die Spannung, so geht die Glimmentladung 
In deutliche Verästelungen an der Isolatoroberfläche über, 


die sich immer mehr und mehr verlängern und dabei weiß | 


werden; sie rühren von den Betriebskapazitáten der Iso- 
latoren, Leitungen, Transformatoren usw. her und sind 
auch von der Spannung abhängig. ) | 


Auf die Verästelungen folgen die Funkenentladungen, 


welche, von jedem Pol ausgehend, sich schließlich unter ` 


m so größerem Geprassel vereinigen, je größer die Kapazität 
und die Spannung ist. Diese Funken sind sehr weiß, sehr 
Scharf abgegrenzt und außerordentlich lichtwirkend. Die 
unkenentladungen sind oszillierende Entladungen der 
ienkapazität, wobei vom Transformator nur Ladestrom 
Ur die Kapazitäten abgegeben wird. Die Funkenentladung 
angt mehr von der Betriebskapazität als von der Spannung 
2D, was sich leicht experimentell beweisen läßt. | 
M h absoluter Dunkelheit, sobald die Spannung ihr 
axmum erreicht hat, bemerkt man im Raum Büschel- 
ontladungen, zwei leuchtende violette Büschel, von welchen 
a8 eine vom Isolatorhals oder der Leitung und das andere 
von der Isolatorstütze ausgeht. Diese beiden Büschel 
SC Men sich vereinen zu ‚wollen, indem sie der Spur der 
Mmhüllenden folgen, von welcher später die Rede sein 
nn In dem Augenblick ihrer Berührung springt der 
| Gren úber. Er hat das Aussehen einer gekrümmten, 


Stark brummenden und wenig leuchtenden Flamme (in der 


der Bunsenflamme), welche durch die Salze (Natrium) 

er von Ihr berührten Körper ganz wenig gelb gefärbt ist. 
1 ] Bei Leistungen : bis 50 oder 80 KW am trockenen 
solator bleibt der Bogen mehrere Sekunden aufrecht und 
Wa elt um den Tsolator- herum, dann lischt er aus únd 
= zündet sich sofort wieder, bis eine Stelle des Isolators 
“m genug bleibt, um leicht leitend zu werden; dort bleibt 


a 
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der Bogen dann :stehen. Der Isolator schmilzt und: zer- 
springt an dieser Stelle unter der hohen Temperatur. Im 
Regen löscht der Bogen oftmals aus und zündet sich wieder 
zufolge des unregelmäßigen Weges des Regenwassers. 
` Wir haben. also zwei verschiedene Erscheinungen 
beobachtet: - 
a) Diejenigen, welche nur der Spannung zuzu- 
schreiben sind : Glimmentladungen, Búschelentladungen und 
Bogen, Erscheinungen bei niedriger Wechselzahl, und 
diejenigen, welche man hauptsächlich den Kapazi- 
täten zuschreiben muß: Zacken, Verästelungen, Funken, 
Erscheinungen bei hoher Frequenz. Wir werden später 
sehen, warum man diese beiden Arten von Erscheinungen 
auseinanderhalten muß. i 


Wenn man es mit schlecht konstruierten Trans- 


formatoren von großer elektrostatischer Kapazität zu tun 
hat, kann man oberhalb einer bestimmten Spannung 
keinen Bogen hervorrufen; es entstehen dann nur stark 
prasselnde Funken, die sich so oft und in solcher Anzahl 
wiederholen, daß sie einen leuchtenden Bogen zu bilden 
scheinen, als ob man es mit einer ko ntinuierlichen Erscheinung 
zu tun hätte. Das ist aber nicht der Fall. Der Bogen ist eine 


Erscheinung von niedriger Frequenz, . der beinahe lautlos 


ist und wenig leuchtet, was man hingegen hier sieht, ist 
eine Folge von Funken, also eine Hochfrequenzerscheinung. 
Es kommt auch vor, daß sich die beiden Erscheinungen, 
Bogen und Funken, übereinander lagern, aber dann bildet 


der Bogen einen gut sichtbaren, mehr oder weniger leuchten- 


den Nebel um 
herum. | A ER 
Nachdem wir nun die. Vorgänge auf einem. Isolator 
kennen gelernt haben, wollen wir die technischen Anforde- 
rungen prüfen, denen er entsprechen muß, um in der 
Praxis das Maximum der Sicherheit zu gewährleisten. 
Der Isolator soll.die Betriebsspannung mit bestimmter 
Sicherheit aushalten; wir müssen das Verhältnis ( Sicher- 
heitskoeffizient) der angewendeten Spannung und seiner 


die immer scharf abgegrenzten. Funken 


größten Spannung kennen lernen, welche der Isolator, ohne 


Schaden zu leiden, ertragen kann. Diesen Sicherheits- 
koeffizienten können wir frei wählen, aber die Praxis lehrt 
uns, daß es angezeigt ist, für die jetzt üblichen Spannungen 
von 100.000 F einen Koeffizienten von 2-5 für trockene und 
von l'5 für unter Regen stehende Isolatoren anzusetzen. 
Diese Angaben allein genügen, um die Größe und Form 
des Isolators mathematisch zu bestimmen. 
Wir werden hier nur den Fall. der. Stützisolatoren 
für Wechselstrom ins Auge fassen, dieselben Überlegungen 
sind mit entsprechenden Veränderungen bei allen Isolatoren 
anzuwenden, sowohl für Gleichstrom- als auch andererseits 


- für Hängeisolatoren. . 


Bestimmung der Form und Größe: des 
o Isolators. S Dep 
` Verschiedene Versuche haben mich darauf gebracht, 
das Bestehen aufeinander folgender elektrischer Zonen zu 
erkennen, die den Raum zwischen zwei Leitern ver- 


. schiedenen Potentials trennen. 


Diese Zonen sind wirklich bestehende Flächen, auf 
welchen die Elektrizität angesammelt: ist. Die Anzahl 


dieser Zonen ändert sich mit der zwischen den beiden 


Leitungen bestehenden Spannung: wird die Spannung sehr 
hoch, so nähern sich diese Zonen immer mehr, bis zu dem 
Moment, wo der sie trennende Zwischenraum so dünn wird, 
daß er unter den vorher nn Entladungs- 

inungen durchgeschlagen wird. | | d 
DR e Bo gen der der SCHER durchschlagen vollstándig 
alle zwischenliegenden dielektrischen Schichten, aber unter 
verschiedenen Bedingungen. Die Büschel durchbohren. nur 
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teilweise die Schichten, wobei sich die durchbrochenen 
Schichten teilweise entladen können. Wir wollen die Ver- 
hältnisse an einem sehr langen Isolator betrachten. In 
Fig. 1, die den Durchschnitt durch die Stütze B und den 
Isolator längs der Leitung 4 und Fig. 2, die den Durch- 


PR ZIERORE 
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Fig. 1. Fig. 2. 


schnitt senkrecht zur Leitung zeigt, soll das Verhalten der 
äquipotentiellen Flächen beim Isolator studiert werden. 
Man sieht, wie die elektrisierten Zonen, welche vorerst 
konzentrisch um den Leiter liegen, sich immer mehr beim 
Annähern von A nach B deformieren. Beim Annähern der 
Leitung an den Isolator werden auch die elektrisierten 
Zonen außerordentlich nahe aneinander gebracht und es 
‚bedarf demnach eines sehr widerstandsfähigen Dielektrikums 
als Material für den Isolator. : 
Um jedes Auftreten von Lichtbógen zu verhindern, 

muß sich die Masse des Isolators bis zur Umhüllenden C D E 
erstrecken. Diese Umhüllung muß die Bedingung erfüllen, 
daß sie normal zu den Äquipotentialflächen steht und so 
weit reicht, daß die kleinste Entfernung: zwischen zwei 
elektrischen Zonen größer ist als jene zur. Bildung von 
Búscheln oder Glimmentladungen erforderliche. Wir nennen 
diese Entfernung den kritischen Minimalabstand. 

Alle diese präzisen Bedingungen bestimmen genau 
einen idealen Isolator, bei welchem kein anderer Verlust 
auftritt, als. die eventuellen Entladungen und Ohmschen 
Verluste. | 

‚. Aber wir können diesen idealen Isolator_bedeutend 
leiehter machen, indem wir aus der von der Hülle ein- 
genommenen Masse Glocken herausschneiden und nur das 
unbedingt nötige Material übrig lassen. K 

Die Dielektrizis haben bekanntlich die Eigenschaft 
die elektrisierten Zonen in sich hineinzuziehen, so wie der 
Eisenkern in einem Solenoid die Eigenschaft besitzt, die 


Kraftlinien in sich hineinzuziehen. Wir ziehen Nutzen aus 


diesen Eigenschaften, indem wir in einem geeigneten . 


Dielektrikum, von der Umhüllung ausgehend, die elek- 
trisierten Zonen dermaßen legen, daß die in der Luft ver- 
bleibenden sich nie innerhalb der kritischen ‚Entfernung 


nähern. Im Material bilden die Glocken die Trennungs- ` 


fláchen. Ihre Zahl wáchst mit den Dimensionen de Um- 
hüllenden C D E und der Zahl der absorbierenden Zonen. 


Wenn wir die Zahl der großen, bis an die Umhüllende 
heranreichenden Zonen vermindern, so treten in der Nähe 
der ‚Achse die Zonen so dicht aneinander heran ‚daß der 
kritische Abstand erreicht wird. Dies können wir auf 
zweierlei Arten vermeiden: Wenn wir die Dicke der Glocken 
vom Rand aus gegen die Mitte rasch zunehmen lassen (wir 
erhalten dann einen massiven und schweren Isolator 


[Fig. 3]) oder indem wir zwischen den i 
in passender Weise anordnen. Auf en 
Material am besten aus und erha 
(Fig. 4). 


diese Art nützen wir das 
lten leichtere Isolatoren 
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_ Die Glocken, welche den größten Teil der Potential- 
flächen in sich hineinziehen, haben die größte Potential- 
differenz auszuhalten; sie müssen daher dicker sein, be- 
sonders die unterste Glocke. Dieser von den Konstrükteuren 
oft übersehene Umstand ist die Ursache, daß bei den 
Proben der Durchschlag meist an dieser Glocke stattfindet. 
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Die Form der Glocken ist durch die Trajektorie auf 
die mittlere der Potentialflächen bestimmt. Die Form der 
elektrisierten Zonen ist keine Rotationsfläche, aber man 
muß. bedenken, daß, wenn man die oberste Glocke durch 
Rotation um die Stütze als Achse erzeugt denkt, und wenn 
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Fig. 4. 


diese Glocke feucht ist, die Potentialflächen die Form 
von Rotationskörpern annehmen und folglich ist die 
runde Form der Glocken gerechtfertigt. Wie man aus Fig. 2 


ersieht, haben die Glocken eine viel geringere Spannung in 
der Ebene der Zeichnung zu teilen, wenn die oberste Glocke 
trocken ist. Wir nennen Dicke des Isolationskernes die 
kleinste Entfernung zwischen der Stütze und der Leitung. 
Diese kleinste Entfernung bestimmt die Dauerhaftigkeit des 
Isolators. Je größer sie ist, desto länger wird der Isolator 
im Betriebe stehen können. Gewisse Erfahrungen berech- 
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im Sr Sie 
fleegt: 


en 24; August 1913. 


4 
Sgr ee 


` Um uns eine möglichst genaue.Rechenschaft darüber 

eben zu können, ‘ob die Isólatoren den Anforderungen: des 47 
-elektrischen Betriebes entsprechen, müssen wir sie gê- Se 
- eigneten Beanspruchungen unterwerfen. Ki Vi 
Wir haben bereits früher festgestellt, daß der Isolator 


3. Fr 
VI ene at 


_ 3 
A ¿es E E ES 
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tigen uns nur zu der Annahme, daß für ein bestimmtes: |' 
- Material die Dauerhaftigkeit eines Wechselspannungen aus- |: 
gesetzten Isolators mit dem Quadrat der Dicke des Kernes 
wächst, denn die durch Hysteresisarbeit verursachte mole- 
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kulare Zerklüftung des Materials hängt vom Quadrat dieser ler Isolato Bart: 
Dimension ab. - ) S die Betriebsspannung mit' einer bestimmten Sicherheit - ` R ` Au 

i Es ist von Vorteil,, Isolatoren aus mehreren durch |: aushalten soll, wir müssen also vor allem den Isolator | LL 
' ` Zement miteinander verbundenen Stücken zu verwenden, |' einer bestimmten Spannung aussetzen. Zu diesem Zweck Pr 
| ‘denn da dieser ein Halbleiter ist, verteilt sich die Spannung | verwendet man einen Transformator mit vernachlässig- ee 
| gleichmäßig auf die Glocke, die man sich als mehrere in | barer elektrostatischer Kapazität der eine Funken- LZ "8 
lee UP 


, Reihe geschaltete Kondensatoren vorstellen muß. Wir: | entladung niederer Frequenz bei j eder Spannung 'er- Er 
| wissen, daß man in diesem Falle die Dicke der beiden | zeugen kann, Die Auswahl des Versuchstransformators A 
äußersten Glocken vergrößern muß, wie wir bereits früher | ist eine sehr wesentliche; so hat ein Transformator. Dr o: 
gesehen haben. | 150.000 V, der zu den. Versuchen verwendet wurde, nur 
Alle plötzlichen Querschnittsveränderungen sind zu | sehr schwer und mit besonderen Vorsichtsmaßregeln einen’ M o 
vermeiden, weil sie früher oder später zu Störungen Ver- | Lichtbogen nur bis 60.000 V gegeben, darüber hinaus traten". ¿[yo 
anlassung geben können. | nur Entladungen von hoher Frequenz auf. Um den Isolator n 
o e = 2 3. - im trockenen Zustand zu untersuchen, bringtmaneinzelnelso- ` ES e 
| Ben - latoren auf Stützen von der bei der Leitung zu.verwendenden . Ui? 
: Form an, befestigt an denselben ein Stück der Leitung, die. EE 
man mit einem Pol des Transformators verbindet, dessen = ] 
zweiter Pol an die an Erde gelegten Stützen angeschlossen. WE 
ist. Nach einigen Minuten notiert. man die Spannungen, | Eo 
- bei welchen sich folgende Erscheinungen’ zeigen: Ent- EE 
: ladungen, Verástelungen, Funken, Búschel und :Bogen. Der a a” 
' Isolator muß bei diesem Versuch intakt ‚bleiben, er wird um erh äh 
so besser sein, bei je höherer der Durchschlagsspannung ` ien 
naheliegender Spannung sich die leuchtenden Erscheinungen DEN 
. zeigen werden. Nach Verlauf einer Stunde. wird man die cr 
` Temperaturzunahme messen und den Punkt festlegen, wo a 
' die Temperaturerhöhung auftritt; dort ist das Material am 
` stärksten beansprucht. Dann stellt man mit.einem empfind- 
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Fig. 5. 


Es gibt drei Arten von Isolatoren: 
.. 1. Gleichstromisolatoren für die positive Leitung (Fig.5), 
3.2, Gleichstromisolatoren für die negative Leitung, 


"3. Wechselstromisolatoren, welche sich gewissermaßen 
als eine Aufeinanderlagerung der beiden Typen für Gleich- 
strom darstellen. | | 

‚. Die Fig. 1 und 2 entsprechen nicht den viel kom- 
plizierteren Verhältnissen der Wirklichkeit, denn man muß 
die Länge der Stütze berücksichtigen, welcher das elektro- 
statische Feld gänzlich verändert. Indem man einfach die 
Länge der Stütze verändert, erhält man bei. demselben 
Isolator bei gleicher Funkendistanz Durchschlags- 
Spannungen, welche von 58.000 bis 72.000 V, das ist um 
ist, die Spannung nach der Funkendistanz zu messen, denn 
 . gleichen Funkendistanzen und gleichen Kugelelektroden 
rn sehr. verschiedene Überschlagsspannungen ent- 

rechen. 


Prüfung des Isolators. 


- Damit der so konstruierte Isolator genügt muß er, 
abgesehen von. wirtschaftlichen Momenten, gewissen elek- 
rischen und mechanischen Bedingungen entsprechen. 

Die elektrischen Bedingungen sind: | | 

. 1. Bei gewöhnlichem Wetter muß der Isolator ohne 
Störung die Netzspannung aushalten, ebenso bei Un- 
wetter; er muß die Überspannungen im Netz aushalten 
ern dürfen nur die geringsten Störungen hervor- 


bleiben; die molekulare Zerstörung des Isolators durch die 
elektrostatische Arbeit darf nur eine sehr geringe sein. 


' Der Isolator - wird 'nun bei | 
: stärkste. Regen, den der Verfasser je mitgemacht hat 
` (er hat nur einen Augenblick angehalten), war gegen 40 mm 
: in der Stunde, das sind 0'6 mm in der Minute. Ein Regen 
: von 10 mm in der Minute ist 16mal stärker, ist also hin- 
: reichend stark. Man wird nun Regen dieser Stärke unter 45° 
, auf alle Teile des Isolators fallen lassen, wodurch ein leichter 
: Nebel um den Isolator herum zu bemerken ist; der von 
dër Zerstäubung der Wassertropfen herrührt, ähnlich wie 
: dies bei Gewittern zu beobachten ist. Man läßt den Isolator 
' einige Minuten lang dem Regen ausgesetzt, dann legt man 
' ihn an die Spannung, bis die Lichtbogenentladung ein- 
: tritt; diesen Versuch wiederholt man mehrmals, indem 
: man den Isolator neigt, so daß das Regenwasser in einem : 
. dünnen Faden von einem Punkt der Glocke abrinnt.- Man 
' wird dann feststellen, 
' wenigstens 1:'5mal so hoch ist als die Betriebsspannung. 
Die Dauer dieses Versuches kann eme beliebige sein; 

es hat keinen Sinn, sie zu verlängern. Wenn der Isolator. 
' im trockenen Zustand entsprochen hat, so wird er ohne 
- Störung auch dem Versuch unter Regen. widerstehen. 


20%, variieren. Dies beweist gleichzeitig, daß es unzulässig 


2. Die Leitung muß so lang als möglich in Stand | 


` lichen, im Hochspannungskreis eingeschalteten Ampere- A 
meter den durch den Isolator fließenden Strom fest, Poe oa 
' der ein Maß seiner elektrostatischen Kapazität und der 
: daraus sich ergebenden Verluste ist. Diese Messung muß 
mit großer Sorgfalt gemacht werden, indem man der 


Reihe nach die einzelnen Isolatoren ein- und ausschaltet. ` 
Regen untersucht. Der 


ob die Entladungsspannung 


Nun kommen die Versuche mit Überspannungen. 


: Die Überspannungen auf den Leitungen rühren von Ver- 
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3 Der Wirkungsgrad der Leitung muß groß sein. 
Der Ohmsche Isolationswiderstand muß selbst bei 
egen groß sein. Die- elektrostatische Kapazität des 
Isolators muß sehr klein sein. Der Verlust durch Erwärmung, 
| hauptsächlich durch Hysteresis hervorgerufen, muß sehr 
gering sein, ebenso müssen die Verluste durch Entladungen 
oder derartige Erscheinungen sehr klein sein. mn 


ën E wë ep e 
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änderungen des elektrischen Zustandes der Leitung. her; , Ba 
: sie können durch Resonanzerscheinungen oder beim de 
Einschalten oder Ausschalten der Leitung und endlich noch Ee 
durch atmosphärische Elektrizität hervorgerufen sein. ee 
Die Überspannungen können sich auf dreierlei Arten u E 
‚äußern. 0.00. De e E | E a 
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1. Die Spannung der Leitung erreicht ein Maximum, 

ohne daß dabei eine Entladung entsteht; 
. 3. die Überspannung der Leitung ruft an irgendeiner 
Stelle der Leitung eine niederfrequente oder hochfrequente 
Entladung hervor; Side 
3 Die Leitung wird direkt vom Blitz getroffen. 
-~ Im ersten Fall wird sich ein Geräusch hörbar machen, 
- Glimmentladungen, Verästelungen oder Büschel werden 
auftreten und wenn dies eine geraume Zeit anhält, so wird 
sich der Isolator mehr oder weniger erhitzen, ohne daß dies 
eine weitere Störung verursacht. Wenn die Erscheinung 
entsteht, ist sie vollkommen dem Elmsfeuer, welches 
auf den Spitzen der hohen .Objekte während eines 
Gewitters zu sehen ist, zu vergleichen. 

Tritt hingegen eine Entladung niederer Frequenz auf, 
so entsteht ein Bogen, der selbst dann stehen bleiben kann, 
wenn die Spannung der Leitung auf ihren normalen Wert 
zutiickgegangen ist. Man könnte dann glauben, daß die 
Dimensionen des Isolators- nicht genügend seien, was aber 
nicht der Fall ist, denn der Bogen hängt nicht nur von der 
Spannung, sondern auch von der durch die Überspannung 
in Bewegung gebrachten Energie ab. 


Mit einem 80 KVA, 200.000 V-Transformator kann 
man 4m lange Bogen erzeugen; die Spannung an den 
Klemmen des Transformators war nur 25.000 bis 30.000 V. 
Solghen Bögen, die mit einer relativ doch schwachen 
Energie hervorgebracht worden sind (in diesem Falle 25 KW 
Maximum), kann der Isolator nicht widerstehen, hier müssen 
die Blitzableiter der Leitungsanlage einsetzen. 


Fig. 6. 


Zum Schutze gegen Überspannungen wurde folgende 
Anordnurf getroffen. An jedem Mast, immer abwechselnd 
an einer anderen Phase, ist neben dem Isolator ein an Erde 
angeschlossener leitender Arm angeordnet (Fig. 6), der zum 
Auffangen gerissener Leitungsdrähte dient und der an den 
oberen Tellerrand des Isolators so nahe heranrückt, daß 
dort Entladungen zur Erde stattfinden können; dabei ist 
ein Fortsatz des Armes nach aufwärts, ähnlich wie beim 
Siemensschen Hörnerblitzableiter abgebogen. So wird der 
Isolator von der durch den Lichtbogen erzeugten Wärme 
verschont und der Bogen selbst zum Ausblasen gebracht. 
Man kann natürlich nicht auf jedem Mast für jede Phase 


- eine solche Schutzvorrichtung anbringen, weil man bei 


gleichzeitigen Entladungen aus allen drei Phasen dann einen 
Kurzschluß hat, dies läßt sich aber durch abwechselnde 
Anordnung der Schutzvorrichtung an aufeinanderfolgenden 
Masten und Einschaltung von Widerstand in die Erdleitung 
vermeiden, so daß nur die Phase sich entlädt, in der die 
Überspannung auftritt. 

Wenn aber im Gegensatz zur früheren Annahme, die 
Entladung eine hochfrequente ist, so tritt die Entladung in 
Funken auf, die um so tönender, leuchtender und zahlreicher 
sind, je größer die Leitungskapazitát ist. Diese Funken- 


Wien, 24, August 1913. 


- entladungen beanspruchen den Isolator in mechanischer ` 


Hinsicht; durch diese, dem stoßweisen Auftreffen einer 
Masse vergleichbare Erscheinung kann der Isolator, ohne 


zu schmelzen, in Pulver zerschlagen werden. Um den 


Widerstand des Isolators gegenüber dieser Erscheinung 
kennen zu lernen, müssen wir beim Versuch die gleiche 
Kapazität herstellen. Nimmt jeder. der N-Isolatoren der 
Leitung den Ladestrom ¿ Ampere auf, so müssen wir im Ver- 
suchsraum so viele Isolatoren nebeneinander stellen, bis 
der gleiche Ladestrom J = Ni erreicht ist. Dann wird die 
Spannung so weit gesteigert, bis sich hochfrequente Funken- 
entladungen ergeben, die Entladungen werden immer 
häufiger und gehen endlich in ein schleifendes Geräusch 
über, dem bei weiterer Spannungssteigerung die Bogen- 
entladung folgt. Auf dieser Höhe, vor der Bogenentladung, 
muß man die Spannung durch eine Stunde halten. Die 
Oberfläche der Isolatoren darf nachher keine Spur einer 
durch Funkenentladung verursachten Beschädigung zeigen. 
Wenn die Isolatoren diesem Versuch widerstehen, so kann 
man sie mit der größten Sicherheit in die Linie einbauen, 
weil sie im praktischen Betrieb keiner größeren zerstörenden 
Wirkung, den direkten Blitzstrahl ausgenommen, aus- 
gesetzt sein können. 

Die direkten Blitzschläge kann man nicht beobachten. 
Es ist aber anzunehmen, daß der Blitz, wenn er einschlägt, 
den bequemeren Weg durch den vorgenannten hornartigen 
Entlader (Fig. 6) zur Erde nehmen wird. 

Der Ohmsche Isolationswiderstand des Isolators soll 
sehr groß sein. Die der Isolatormasse ist fast stromundurch- 
lässig, aber an der Oberfläche des Isolators, besonders wenn 
sie nicht rein ist, kann Strom entweichen. Die Oberfläche 
muß also rein sein. Damit sich kein Staub auf dem Isolator 
niederschlägt, muß die Oberfläche sehr glatt sein. Email 
oder Glas ohne jede Unebenheit würden sich da sehr gut 
eignen; doch müssen, um der atmosphärischen Zersetzung 
zu widerstehen, basische Gläser vermieden werden. 

Interessant ist es auch, im Versuchsraume kennen zu 
lernen, welche Erscheinungen beim Durchbruch eines 
Isolators auftreten. Man muß diesen Versuch im trockenen 
Zustand und unter Regen vornehmen. 


Zusammenfassend ist also über die Wahl und Prüfung 
der Isolatoren vom elektrischen Standpunkt folgendes zu 
bemerken. Aus der maximalen Spannung, die der Isolator 
auszuhalten hat, kann man rechnerisch die Größe, Form 
und Zahl der Isolatorplatten ermitteln. Dann hat man den 
so gebauten Isolator so lange als möglich dieser Spannung 
auszusetzen, die man dann bis zur Bogenentladung steigert, 
wobei der von einem Isolator aufgenommene Ladestrom 
festgestellt wird. Denselben Versuch stellt man im Regen 
an, um die Zweckmäßigkeit der Form des Isolators zu 
prüfen. Man stellt dann künstlich durch Aneinanderreihen 
von Isolatoren eine der Wirklichkeit gleiche Kapazität her, 
welche man oszillatorischen Entladungen aussetzt. Man 
steigert die Spannung bis nahe der Bogenentladung und 
läßt sie so eine Stunde auf die Isolatoren einwirken. Der 
diesen Versuchen widerstehende Isolator wird betriebs- 
sicher sein. 


Hat man die Wahl zwischen mehreren Isolatortypen, 
so wird derjenige zu wählen sein, der bei den Versuchen die 
besten Resultate bei folgender Prüfung ergibt: 


Untersuchung im Regen: Die Überschlag- 
spannung muß so nahe als möglich der beim trockenen 
Isolator liegen. | Ä 

Untersuchung des trockenen Isolators 
beiniederer Frequenz. Die höchstmögliche Über- 
schlagspannung, kleine Kapazität; die Überschlagspannung 


soll nicht viel verschieden sein von jener, bei-welcher die 
eingangs beobachteten Erscheinungen auftreten. 

Untersuchung bei Hochfrequenz. Der 

-  Isolator soll so wenig wie möglich Schaden nehmen. Natür- 

“ lich spielen die Dicke des Isolatorkernes, das Gewicht und 
andere Umstände auch noch eine Rolle. 


Mechanische Anforderungen. 


Der Isolator muß in mechanischer Hinsicht dem 
horizontalen Zug der Leitung, dem vertikalen Zug nach 
aufwärts, dem Gewicht: der Leitung und endlich den 
Temperaturänderungen widerstehen können. 

In horizontaler Richtung kann der Isolator nur bis 

zu der Bruchbelastung des Leitungsdrahtes beansprucht 
werden, die man aus dem Leitungsmaterial kennt und der 
er widerstehen muß. Um dies zu erproben, muß man ein 

Leitungsstück am Isolator in normaler Weise anbringen und 

durch horizontalen Zug zum Zerreissen bringen. Wenn der 

Isolator im Betrieb irgendwie eine geneigte Lage annimmt, 

so sucht ihn die Leitung nach oben von seiner Stütze ab- 

zureißen. Diesem Zug muß er widerstehen. Um dies zu 
prüfen, wird versuchsweise zwischen der Isolatorstütze und 
der am Isolator betriebsfertig montierten Leitung ein Zug 
ausgeübt, der bis zum Reißen der Leitung gesteigert wird. 
‘Vertikal nach abwärts wirkt die Leitung mit einer Kraft, 
die doppelt so groß ist als die zum Zerreißen erforderliche 
Zugkraft. Dies wird in dem in der Praxis nur selten auf- 
- ‚tretenden Fall geschehen, daß die Leitung an beiden Seiten 
- des Isolators abreißt. Man muß aber daran denken, daß ein 
fallender Baum. die Isolatoren in gleicher Weise belastet 
- oder daß ein Mast umstürzt. Immerhin muß man die Unter- 
suchung mit der größten den Isolator beanspruchenden Kraft 
vornehmen. Dies geschieht dadurch, daß man bei fest- 
gehaltener Stütze auf den Isolatorhals einen Bund auflegt, 
“den man dann belastet. u er ' 
| Nach allen den mechanischen Untersuchungen muß 
der Isolator eine Stunde lang der oben beschriebenen Hoch- 
frequenzentladung oder der Entladung bei, hoher Spannung 
ausgesetzt werden, nachdem er vorher bis auf zirka 100° 
langsam erwärmt worden war. Man darf dabei keinerlei 
Geräusch vernehmen, das von losgelösten Teilen herrühren 
könnte. Diese Untersuchung in der Wärme ist notwendig, 
denn ein Riß im Isolator wird sich im kalten Zustand bei 
niedriger Frequenz nicht bemerkbar machen. Bei Hoch- 
‚frequenzentladungen werden aber die Wände des Spaltes 
perforiert und bei der Erwärmung des Isolators öffnen sie 
sich und die Entladungen dringen ein. 

Damit der Isolator nicht zerspringt, muß ein innerer 
molekularer Gleichgewichtszustand bestehen. Bei Glas- 
isolatoren kann man sich darüber mittels polarisierten 
Lichtes überzeugen; Glasisolatoren sollten also immer 
durchsichtig oder nur wenig gefärbt sein. Für de undurch- 

sichtigen Körper gibt es keine wissenschaftliche ` Prüf- 
‚methode. Hier genügt aber das Ergebnis, das sich bei 
plötzlichen Temperaturänderungen zeigt. 

Die Isólatoren'sind im Betrieb starken Temperatur- 
veränderungen ausgesetzt, durch welche plötzliche Brüche 
eintreten können, und zwar um so eher, je größer der 
Isolator ist und je schwerer seine Masse die Temperatur 
der Umgebung annehmen kann. Um sicher zu sein, daß der 
‚Isolätor dieser Wirkung widersteht, muß man ihn einer 
plötzlichen Abkühlung von 50° C aussetzen. Zu diesem 
Zwecke werden die auf die Stützen aufgebrachten Isolatoren 
eine halbe Stunde lang in heißes Wasser getaucht, bis die 
ganze Masse die Temperatur derselben angengmmen hat, 
‚dann bringt man sie plötzlich in um 50° C kälteres Wasser, 
¿Wo man sie so lange läßt, bis die ganze Masse sich genügend 


| 


‚so gilt als Spannungsgleichung 


` zusammengezogen ‘hat. Die Isolatoren dürfen nach. dieser 


Prozedur keine Sprünge und Risse zeigen und die Glasur 
darf nirgends abgesprungen sein. Nach dem Trocknen 
müssen sie die oben besprochene Prüfung in der Wärme und 
bei hoher Frequenz schadlos aushalten. | 

Sind alle diese Untersuchungen beendet, so kann man 
von dem Isolator, der sie schadlos ausgehalten hat, be- 
haupten, daß er allen Anforderungen des Betriebes 'ent- 


sprechen wird. | d SR 
Von diesen Prüfmethoden ‚weicht wesentlich der 


Vorgang bei der Übernahme von Isolatoren ab. Im letzteren ` 


Fallo werden Untersuchungsmethoden erforderlich sein, 
welche den Zweck verfolgen, schadhafte Isolatoren aus- 
zuscheiden, ohne die betriebssicheren zu stark zu be- 
anspruchen. Vorerst muß man sich davon überzeugen, daß 
die gelieferten Isolatoren der Form der gewählten Type 
entsprechen und untereinander gleichartig sind. Dann wird 
man unter jenen Isolatoren, die dem Aussehen nach minder- 
wertig sind, einige auswählen und sie den oben besprochenen 
Prüfmethoden unterziehen. Man stellt dabei immer einige 


dieser Isolatoren der Lieferung auf den Versuchstisch und ` 


setzt sie durch eine Viertelstunde ‚einer Spannung aus, 
die das 21%4fache der Betriebsspannung ausmacht. Dieser 
Versuch gibt dann Aufschluß über die Gesamtheit der 
gelieferten Isolatoren. Besondere Versuche unter Regen 
oder bei Hochfrequenz oder eine besondere mechanische 
Erprobung sind überflüssig. | | 


Zusammenfassung. 


In den vorstehenden Ausführungen werden kurz 
die Vorgänge im Isolator besprochen. Da man gegen- 
wärtig in dieser wichtigen Frage des Betriebes noch ım 
Ungewissen ist, so-sind die obigen Darlegungen vielleicht 


, geeignet, Tatsachen festzulegen, die die Gewähr liefern, 


daß man sich auf den störungsireien Betrieb von Hoch- 
spannungsanlagen verlassen, kann. | 


t 


e mo 


Überspannungsschutz gegen atmosphärische 
Entladungen in besonderer Berücksichtigung der 
Kondensatoren. 


Von Ing. P. Lang, Le Locle. 
Nachstehende Abhandlung soll nur diejenigen 


Punkte streifen, die bis dato in der Literatur’ über ` 


Überspannungsschutz wenig Beachtung gefunden haben 
und trotzdem einen großen Einfluß auf die Wirkung 
der Überspannungsapparate ausüben. o | 

Denken wir uns, daß zwischen Wolke und Erde 
oder zwischen zwei Wolken eine atmosphärische Ent- 
‚ladung stattfindet, so wird auf unserer betrachteten 
Hochspannungsleitung eine Spannung induziert, die in 
der Leitung zur nächsten Abflußstelle zur Erde fließt 
und verschwindet. Besitzt die Leitung. einen konstanten 
Widerstand R und eine konstante. Selbstinduktion L, 


E=IR+L—.. 


Diese Gleichung gilt ganz allgemein, wie sich 
auch der Strom ändern möge. Um den ungestörten 
Verlauf feststellen zu können, müssen wir annehmen, 
daß der Widerstand des Stromkreises unverändert 
bleibt, das heißt, daß das Verschwinden nicht dadurch 
erfolgt, daß der Stromkreis durch einen Ausschalter 
unterbrochen wird, sondern die Überspannung plötzlich 


verschwindet. | 
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Ist Z ein konstanter Wert, so folgt 
E=RI;; 
oben eingesetzt ergibt 


| di 
oder auch di —=_ Ej 
I—II SE L 3 


durch Integration erhält man 
' i R 
I—l =K T’; 


für t= Q ist J = 0. K= — I, gibt schließlich 
| | È i 


t 


I == I, SEN Is 
Setzt man I =I, was der Fall ist, wenn der 
Normalzustand erreicht ist, so folgt ` ` 
| R 


et 


e  =0, 


Dieser Zeitpunkt wird aber theoretisch erst in 
unendlich langer Zeit erreicht. 


Suchen wir nun die Zeit m, wo der Unterschied 
zwischen / und L nur noch der SS Teil des ursprüng- 


lichen Wertes ist in dem betrachteten System, so ergibt 
sich 1 
| r= (1 = Sal 
N 
Diese Zeitdauer Tr ist bestimmt durch die 


7 R 

Gleichung Se i =h —I0 Y, 

nach m aufgelöst 
e E 1 
iy m R . g n z ° ` S ). 


ist stots -kleiner als 1, folglich wird der 
Logarithmus negativ und m positiv. 
Setzt man 2'302 . log. > = — konstante Zahl, so 


erhält man | sg E et er LB) 


Diese Gleichung besagt uns, daß die Zeitdauer x 
ganz allein abhängig ist vom Faktor -y ‚ welcher auch 


den ganzen Stromkreis charakterisiert. Derselbe wird 
im allgemeinen als Zeitkonstante bezeichnet. Ferner 


‘ergibt sich: je größer die Selbstinduktion L und je 


kleiner der Widerstand R ist, um so größer wird die 


‚Zeitdauer m das heißt desto langsamer geht es, bis der 


normale Zustand erreicht ist. 
Wenden wir diese Gleichung für unseren Kon- 
densatorkreis an, so gibt uns dieselbe Fingerzeige über 


die örtliche Aufstellung des Apparates, sowie für die 


Größe ‘desselben, wenn er seinen Pflichten nachkommen, 
soll, die ihm auferlegt worden sind. 

Betrachtet man 

L Fig. 1, die einen 

berspannungs- 

schutz gegen atmo- 

sphärische Ent- 

ladungen darstellen 

soll, so finden wir, 

daß der atmosphäri- 

schen Entladung 


‚stehen zur Erde ab- 


zwei Wege offen. 


zufließen, nämlich - 
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über A—B und A—C. In dem Stromzweig A—C ist 
eine starke Selbstinduktionsspule (Drosselspule) ein- 
geschaltet, welche dem Hochfrequenzstrom einen solchen 
Widerstand entgegenbietet, der um den x-fachen Betrag 
größer sein soll, als der Widerstand über A—B. Je 
größer z ist, um so besser ist die Anlage geschützt. 

© Wenden wir uns nun zu dem Zweige A—B und 
beherzigen die oben abgeleitete Gleichung 1a), welche 
uns belehrt, daß die Erdleitung möglichst wenig 
Selbstinduktion besitzen soll, damit der Ableitungs- 


zweig empfindlich wird. Dies wird aber nur dadurch 


erreicht, indem man den Abzweigungspunkt A und 
mit ihm den Überspannungsapparat möglichst nahe an 
die Erde legt. 
Sind zum Beispiel die Überspannungsapparate, 
wie es gewöhnlich der Fall. ist, im zweiten oder 
dritten Stockwerk untergebracht, so erhält die Erd- 
leitung schon eine beträchtliche Länge und mit der- 


. selben eine entsprechend große Selbstinduktion. Dies 


bedingt aber eine große Zeitkonstante ZS oder mit 


anderen Worten, die Überspannung wird nicht rasch 
genug abgeleitet, sondern auf die Leitung zurück- 
geworfen. 

Damit auf sichere Ableitung gerechnet werden 
darf, soll der Ausdruck der Zeitkonstante 


EECH E km cd? g CHE 


als eine Viertelswellenlinge sein 


Bekanntlich ist die theoretische Fortpflanzungs- 
geschwindigkeit der Elektrizität gleich 300.000 km 
pro Sek. Nun soll die Zeitdauer m gleich oder 
kleiner sein, als die Zeit, welche verstreicht, 
welche der Punkt « der Spannungswelle braucht um 
nach b zu gelangen (Fig. 2), denn nur während dieser 


Zeit kann der Apparat die Überspannungswelle sicher 


ableiten. 


Fig. 2. Fig. 3. 


Die Gleichungen 1) und 2) lehren uns ferner, 
daß es weniger auf einen kleinen Widerstand der 
Erdleitung, als auf ein Minimum der Selbstinduktion 
derselben ankommt. Andererseits wissen wir aus der 
drahtlosen Telegraphie, daß durch eine schlechte Erd- 
leitung der Spannungsnullpunkt A Fig. 3 nach oben 
verschoben wird, das heißt die Erdplatte besitzt ein 
gewisses Potential, was tunlichst zu vermeiden ist. Bei 
einer guten Erdleitung fällt der Spannungsnullpunkt 
ziemlich genau in die Erdplatte. Ist man zum Beispiel 
an eine lange Erdleitung gebunden und wünscht gleich- 
wohl eine große Reduktion der Überspannung zu er- 
zielen, so ist der kleinste Widerstand nach obiger 
Formel zu berechnen. Nimmt der Widerstand einen 
bedeutenden Wert an, so wird der Spannungsnullpunkt 
nicht mehr in die Erdplatte fallen, sondern ist viel- 
mehr nach oben geschoben. Bei ganz abnormalen 
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‘Ladungen zu installieren, 
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= montiert sind, besitzt man gleichwohl einen richtigen 


Überspannungsschutz gegen atmosphärische Entladungen 
durch Reflexion der Welle. Sind die Leitungslängen 
nicht sehr groß, so beansprucht die reflektierte Welle 
die Schutzapparate am anderen Ende mit doppelter 
Wucht und sehr häufig werden auch die Trans- 


formatorenspulen in Mitleidenschaft gezogen. Demgemäß 


ist es immer zweckmäßig, alle Endpunkte mit dem 
gleichen Schutzsystem zu schützen, weil die Kon- 


densatoren mit der Energiemenge geladen werden 


E 
2 
und im nächsten Moment sich auf die Selbstinduktion 


2 
der Leitung mit dem Wert =. entladet, diese ent- 


2 
ladet sich wiederum auf den Kondensator am anderen 
Ende und umgekehrt. Wir haben in diesem Falle 
nichts anderes als ein beständiges Hin- und Herwogen 
CE? d LJ? 
3 udi- 
von dem Wärmeverluste aufgezehrt worden ist. 


bis die Energie 


der Energiemengen 
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SE Lerchung nicht Seiren 


k. HS 26 wine vrertels Wellenlänge 
Wirkungsgrad 


Periodenzahl 


Fig. 4. 


Vergleichen wir schließlichnoch die Kondensatoren- 
Kapazität mit der Leitungskapazität und setzen letzteren 


Wert gleich Lag Mf. pro laufendes Kilometer. Der. 


betrachtete Kondensator von 0:06 Mf. ist somit gleich- 
wertig einer 6 km Leitungslänge. Denken wir uns nun 
ein großes Verteilungsnetz mit 20 Transformatoren- 
stationen, welche alle mit Kondensatoren von 0:06 Mf. 
geschützt seien, so finden wir als totale Vergrößerung 
der Kapazität ausgedrückt in Leitungslängen : 


20 X 6= 120 km. 


Diese 120 km-Leitung kann in bezug auf statische 
Ladungen beträchtliche Energiemengen aufspeichern. 
Demgemäß ist man in der Praxis auch gezwungen, 
viel mehr oder empfindlichere Apparate für statische 
was natürlich die An- 
schaffungskosten erhöht. 


In dieser Beziehung bieten die Hörnerblitzableiter 
bedeutende Vorzüge, indem sie die Leitungskapazität 
absolut nicht beeinflussen und zudem noch statische 
Ladungen ableiten können, das heißt, sie können jede 
Stromart mit gleicher Leichtigkeit ableiten, was bei 
Kondensatoren nicht der Fall ist. Ferner besitzen die 
Funkenstreckenapparate noch den Vorteil, daß keine 


unnötigen Stromverluste stattfinden. 


Fassen wir die gefundenen Eigenschaften kurz 
zusammen: 


„Ein Kondensator mit verhältnismäßig großer ` 


Kapazität bietet sicheren Überspannungsschutz durch 
Reflexion der Welle, dafür aber schlechte Ableitung, 
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gefährdet eventuell den anderen Endpunkt; vergrößert 
die Kapazität der Leitung und demgemäß ist die 
Gefahr der statischen Ladungen größer, wenn nicht 
empfindlichere Apparate eingebaut werden, schließlich 
ziemlich große Stromverluste und was damit verbunden 
ist, größere Anschaffungskosten.“ 


In Fig. 4 ist das Gesagte noch graphisch dar- 
gestellt und zwar Kurve I mit einer Kapazität von 
0:06 MI L=2.10- Henry. Kurve I stellt uns die 
Wirkungsweise eines Kondensators von 0'01 Mf. mit 
L=10-° Henry dar. Wie uns die Kurve II zeigt, 
wird im ganzen Bereiche stets abgeleitet und der 
Wirkungsgrad n erreicht, somit sein Maximum. Die 
Reflexion wird erst bei sehr großer Periodenzahl er- 
reicht und kann somit für unsere Betrachtung ganz 
wegfallen. Die vorgenannten Nachteile wie: Strom- 
verlust, Wirkung der statischen Ladung und An- 
schaffungskosten sind um ein Vielfaches verkleinert 
worden und somit zur untergeordneten Rolle geworden. 

Die Praxis hat uns auch gelehrt, daß Kapazitäten 
von 0:01 Mf. ausgezeichnete Resultate ergeben. 

Um bei Neuanlagen die Gewißheit zu besitzen, 
einen guten Überspannungsschutz gegen atmosphärische 
Entladungen zu erzielen, empfiehlt es sich für jeden 
einzelnen Fall, die kleine Kontrollrechnung nach 
Gleichung 2) und 3) auszuführen. 


Zusammenfassung. 


Es werden Formeln abgeleitet, die lehren, 
daß Kondensatoren stets nahe an der Erde montiert 
sein sollen, die Kapazität derselben soll einen be- 
stimmten, aber nicht zu großen Wert haben. Ferner 
werden Stromverluste, Wirkung der statischen Ladung 
diskutiert und sämtliche Eigenschaften mit Beispielen 
aus der Praxis verglichen. | 


Rundschau. 


Wassermotoren, Windmotoren, Pumpen. 


Das Stauwehr der Wasserkraftanlage Augst-Whylen 
am Rhein. Dipl.-Ing. G. Hunziker-Habich, Rheinfelden. 

Das Wehr dient zur Ausnutzung des natürlichen Gefälles 
des Rheins zwischen Rheinfelden und der Linie Augst— Whylen 
behufs Kraftgewinnung, liegt quer über den Rhein ungefähr 
400 m unterbalb der Mündung der Ergolz und verbindet die 
beiden Turbinenhäuser unmittelbar an deren unterem Ende. Bei 
Niederwasser beträgt der Aufstau 8'4 m, bei Mittelwasser 6'6 m, 
bei Hochwasser 45 m. Die durch den Aufstau gewonnene Kraft 
beziffert sich durchschnittlich auf 80.000 PS, von denen je die 
Hälfte von jeder der beiden Turbinenanlagen in elektrische 
Energie umgewandelt wird. Das Stauwehr hat eine Länge von 
2128 m und ist in zehn Öffnungen von 17:5 m geteilt. Zur Re- 
gulierung des Oberwasserspiegels dienen bewegliche eiserne 
Schützentafeln von 9 m Höhe. Die Gesamthöhe der Pfeiler be- 
trägt im Durchschnitt 85:8 m. 

Durch die zehn Schützen von je 187 m theoretischer 
Stützweite und 90 m Höhe wird der Oberwasserspiegel so regu- 
Det, daß er auf der konstanten Höhe von 268:5 m bleibt. Bei 
Niederwasser und vollbelasteten Kraftzentralen strömt die ge- 
samte Wassermenge des Rheins durch die Turbinen; die zehn 
Schützen werden in diesem Falle bis auf die Wehrschwelle ab- 
gelassen, so daß die Sehützenoberkante bündig ist mit dem ge- 
stauten Wasserspiegel. Der obere Teil von vier Schützen ist als 
umlegbare Eisklappe von 15'8 m Länge und 2'4 m Höhe aus- 
gebildet. Die horizontalen Hauptträger übertragen den Wasser- 
druck mittels vertikaler Endträger links- und rechtsseitig auf je 
ein vertikal durchgehendes Kipplager aus Stahlguß, das auf dem 
Walzenwagen frei aufliegt. Die Walzen bestehen gleichfalls aus 
Stahlguß, haben 220 mm Durchmesser und sind 420 mm breit. 

Die Walzenbahn wird von einer 30 mm starken Stahlplatte 
gebildet. Die seitliche Abdichtung der Schützen erfolgt durch 
L-Eisen und entsprechende hölzerne Dichtungsbalken, die in 
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eg `: ersteren verschiebbar sind, nach’ dem Patente der A.-G. Albert 
de |' Buss & Cie. Das Gewicht einer Schütze mit Eisklappe beträgt 
0 | rund 98%, i K 

chi SÉ o Die Windwerke zum Aufziehen der Schützen und Eis- 
ih |; klappen sind für elektrischen und für Handbetrieb eingerichtet. 
len | ‚Die Windwerke sind für eine größte Last von 225 t mit vier- 


Einrichtung oder bei Stromausfall wird das Motorvorgelege aus- 
und der Handantrieb eingerückt. Jede Schütze ist. an vier Gall- 
sche Ketten aufgehängt, die paarweise an einem Wagebalken 

` befestigt sind, dessen Drehbolzen im oberen Ende des Trägers 
der Schütze sich befindet. Hiedurch erhalten die zwei Ketten 
der einen Schützenseite gleichmäßige Belastung. Jede Kette läuft 
über einen Kettenkolben aus geschmiedetem Martinstahl mit 
zwölf. Zähnen ; die Kolben sind auf Martinstahlwellen aufgekeilt 
und laufen in paarweise zusammengebauten Lagern mit Bronze- 
schalen. Der Antrieb erfolgt mittels Stirn- und Schneckenrädern, 
von denen erstere aus Stahlguß und letztere aus Phosphorbronze 
hergestellt sind. Auf die Hauptantriebswelle, auf der das treibende 
Kegelrad aufgekeilt ist, wirkt in der Mitte der Welle ein Elektro- 
motor von 65 PS mit 960 minutlichen Umläufen, dessen Welle 

« einen Zahnkolben aus Bronze. von 300 mm Durchmesser trägt, 
der das auf der Hauptantriebswelle aufgekeilte Stirnrad antreibt. 
„Zwischen dem Stirntrieb und der Welle ist eine Reibungskupplung 
. eingebaut. Auf die Hauptantriebswelle wirkt eine Federbremse 
in Verbindung mit einem Elektromagneten, der jeweils bei 


‚Stromunterbrechung letztere wieder zur Wirkung gelangt. Eine 
Klauenkupplung dient zum Ausschalten des elektrischen An- 
triebes, wenn Handantrieb verwendet werden soll. Zum Hand- 
antrieb dienen zwei horizontale Spillkreuze mit vier Hebelarmen 
von je 15m Länge. Auf der Spillachse ist ein Stirnrad auf- 
gekeilt, das ‚einen Kolben und mit ihm ein Kegelrad treibt, 
welches in ein auf der Hauptantriebswelle aufgekeiltes gleiches 
Kogelrad eingreift. Die Gesamthubhöhe von 10-5 m wird bei 
elektrischem Antrieb 
> beträgt die Hubgeschwindigkeit der Schütze 0:55 m pro 
| , Als Huborgane der Eisklappe dienen zwei Drahtseile in 
. Verbindung mit zwei Gallschen Ketten. Auch hier erfolgt die 


Hebung auf elektrischem Wege oder mittels Hand. Für den. 


| 

| f 

| elektrischen Betrieb ist für jedes Schützenwindwerk ein Motor 
von 10 PS mit 950 minutlichen Umläufen vorgesehen. Für die 

y Schützenbewegungen und für die Bedienung des Stauwehrs sind 

S insgesamt 14 elektrische Motoren in Verwendung, die für Dreh- 

| strom von 500 V.und 50 Perioden als Schleifringmotoren mit 


| konstanter Búrstenauflage ohne KurzschluByorrichtung gebaut 


‚Sind. Joder Motor bezw. jedes Windwerk ist mit einem Haupt- 
: ausschalter, den erforderlichen Sicherungen und einem Ampere- 
meter ausgerüstet. Jede Wehröffnung kann zum Zwecke von 
| $ visionen und Reparaturen oberhalb und unterhalb der Schütze 
| - nDgesperrt und dadurch die Schwelle trockengelegt werden. 

Aa geschieht durch einzusetzende kräftige Dammbalken aus. 

Isenkonstruktion, die mittels eines . besonderen elektrisch be- 
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facher Sicherheit konstruiert. Beim Versagen der elektrischen . 


Stromaufgabe auf den Motor die Bremse lüftet, so daß nach. 


in 20 Minuten durchfahren; beim Hand- ` 


triebenen Transportkranes für 18: Leistung an Ort und Stelle‘ 


| eingesetzt werden. Das Stauwehr wurde vor ungefähr einem Jahre 
- lb Betrieb gesetzt. 
| des Oberwasserspiegels auf konstanter Höhe genügt bei normalem 
Ä etriebe ein Mann. 
Sich auf etwas mehr als 5 Millionen Francs. 


| | | ` (Schweiz. Bauz,, Hefte Nr. 13 bis 21, 1913.) 
| Sohalttafoln, Sohalt- und Sloherungsapparate. ' 


Erfahrungen an Ölschaltern. Über eine durch den Brand 


RO Olschalters in dem Kraftwerke Wyhlen eingetretene Be- 
Ge sstörung wird im „Bulletin des Schweiz. Elektr. Vereines“ 
pedos berichtet. Auf der 7000 V-Seite sind die Zellen für die 
Fee ter nach ‚je drei Phasen durch Durowände getrennt, auf 
chil 3.000 V-Seite zwischen jeder einzelnen Phase. Die Ql- 

alter sind in Gruppen von 15 Zellen zu beiden Seiten eines 


littelganges angeordnet, an dessen Vorderwänden die Ölschalter- ` 
Blit den Fernsteuerungsmagneten sitzen. Durch einen 
Izschlag wurden alle drei Pole der Freileitung nach Lörrach : 


antriebe mit 


Für dessen Bedienung bezw. zur Erhaltung 


Die Gesamtkosten des Stauwehrs belaufen 


über Lichtbogen nach Erde kurzgeschlossen. Auf den Kurz- 


schlußstromkreis 
Gesten 3000 KVA, 6800 bis 7000 V über entsprechende Trans- 
"matoren, die .von 6800 auf 45.000 V transformieren. Die 


, arbeiteten zurzeit sieben Generatoren von 


h halterezplosion entstand dadurch, daß der Schalter diesen Kurz- 
T S Strom nicht zu unterbrechen vermochte. Die ganze Ölmenge 
8 Schalters, zirka 2000 Liter, geriet in Brand und die Rauch- 


entwicklung war so stark, daß schon nach einigen Minuten ein 


Betreten der Hall A nm 5 
zutrittes und alle gefährlich war. Trotz des geringen Luft 


tockwerke. 


en 


des guten Abschlusses drang der Rauch in alle 
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-~ "Man kann aus diesem Ereignis für den Bau großer Kraft- 
werke -folgendes entnehmen: Es wird dafür vorzusehen: Sein, dal 
das brandgefáhrliche Öl rasch abgeführt werden kann und daß : 


der gefüllte Ölkasten nicht im Bereich des Lichtbogens verbleibt. . 
Es wird vielleicht gut sein, im Boden des Olschalterkastens einen . 


Sicherheitsverschluß anzubringen, der sich bei stark erhöhtem 
‚Druck öffnet, so. daß das Ol unten abfließen kann, und es wird 
‚vielleicht in der Zukunft mehr Beachtung finden, nicht alle Ol- 
schalter in einer einzigen, wohl unterteilten, aber 'nicht abge- 
trennten Halle unterzubringen, sondern sie mit den Generatoren 


‘und Transformatoren elektrisch zu vereinigen und die ver- 


schiedenen Gruppen nicht nur elektrisch, sondern auch räumlich 
zu trennen. Die Olschalterkabinen sollten ins Freie münden oder 
bei hohen Spannungen direkt im Freien aufgestellt werden. 
Jedenfalls wird der Frage des Olschalterbrandes eine erhöhte 
Aufmerksamkeit zu schenken sein, 

Die Berechnung der Funkenstrecke von Hörnerblitzsch uiz- 
apparaten. K. Grütter berechnet für ein gegebenes Horn die 
Spannung V, bei welcher dasselbe in Funktion tritt. Das elektrische 
Feld, das von einem Pol ausgeht, kann man sich durch eine Ladung 
hervorgerufen denken, die auf .einer geraden Linie gleichmäßig 
verteilt ist. Diese Linie durchstößt eine den geraden Teil der Hörner 
senkrecht schneidende Ebene im elektrischen Pol, der mit dem 
Mittelpunkt des Querschnittes des Poles nicht zusammenfällt. Die 
Lage des elektrischen Poles wird mit Benutzung der Äquipotential- 
flächen um diese Pole herum bestimmt. Die Rechnung ergibt für 


a log yo paria 


die Überschlagspannung 
V=d4'605 S r IECH á 
| OV apar’ °? Vag iar—a' 


dabei ist S die mit 25 KV pro cm angesetzte Durchschlagfestigkeit 


der Luft, a der Minimalabstand der Hörner und r die halbe Dicke 
eines ein Horn bildenden Drahtes. 4 
(Schweizer E. T. Z. Heft 28, 1913.) 


Elektrische und magnetisohe Messungen, Meapparate. 


Die elektrometrische Methode der Leistungsmessung bei “en 
Frequenzen der drahtlosen Telegraphie. Erich Ma y er, Institut 
für angewandte Elektrizität der Universität Göttingen. Die elek- 
trische Leistung] eines Systems wird gemessen’ durch ¿.e, das 
Produkt aus der das System durchfließenden Stromstärke und der 
Spannungsdifferenz zwischen seinen Klemmen. Die bekannteste und 
ausgebildetste Methode zur Messung dieser Leistung ist die dynamo- 
metrische, bei der eine feste Spule vom Strom i, eine dazu senk- 
rechte, ‚drehbare Spule von großem Widerstande vom Strom d 
proportional zu e durchflossen wird. Das auftretende Drehmoment 
ist proportional dem Produkte i.i,. Dieser Methode analog, zwar 
bekannt, aber praktisch wenig benutzt, ist die elektrometrische 
Methode, bei der an ein Binantelelektrometer die Spannungs- 
differenz e des Systems und die Spannungsdifferenz e; = îi. w 
über einen Widerstand w, der vom Strom ¿ durchflossen wird, an- 
gelegt werden. Das auftretende Drehmoment ist proportional dem 
Produkt e. o. Eine Wechselstromleistung ist darstellbar durch den 

| = | 


1 
Ausdruck SC ( e.i.di, worin e und 4 die Momentanwerte von 


0 : 
Strom und Spannung bedeuten. Es sind also beide angegebenen 
Methoden auch ‚für Leistungsmessungen bei Wechselstrom an- 
wendbar, sofern 1, und e, proportional und phasengleich mit e und / 


- gemacht werden können. Für Leistungsmessungen an Hochfrequenz- 


kreisen ist das Dynamometer mit Rücksicht auf die hohe Selbst- 


induktion seiner Spulen ungeeignet; die elektrometrische Methode | 


hingegen verspricht auch für die Wechselströme der drahtlo 
Telegraphie Erfolg. Über Vorschlag H. Th. Simons wurde daa 
von Dolezalek (Ann. d. Phys. 26, 312, 1908) konstruierte 


‚Binantelektrometer in der Radioélektrischen Versuchsstation für 


für Marine und Heer zu Göttingen mit gutem Erfol 

des Wattverbrauches in Erde bei S e 
Jahrb. d. drahtl. Tel. 5, 176, 1911)*). Bei diesen und anderen Ver- 
suchen zeigten sich jedoch noch verschiedene Unsicherheiten, so daß 
Mayer über Anregung Simons es unternahm, die Verwendung 
der elektrometrischen Methode zur Leistungsmessung bei Hoch- 
frequenz genauer zu untersuchen. Es ergab sich zunächst, daß- es 
durch systematische Kommutation möglich ist, mit Hilfe des Binant- 
elektrometers eindeutige Messungen von Gleichstromleistungen zu 
erhalten. Nach Konstruktion passender Umschalter und insbesondere 
geeigneter Rheostaten, die bei ‘Anwendung von hochfrequenten 
Wechselströmen bis 140 m Wellenlänge mit genügender Genauigkeit 
bloß Ohmschen Widerstand entwickelten, konnte daran gegangen 


werden, die Methoden der Leistungsmessung mit dem Binant- 


elektrometer für hochfrequente Wechselströme auszuarbeiten, die 
bei 140 m Wellenlänge 1% Genauigkeit ‚gibt. Die Methode wurde 
sodann durch Messung des Wattverbrauches einiger Widerstände 


*) Vergl. E. u. M. 1912, Seite 255. 
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730 ' ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU, XXXI. Jahrgang, Heft 34, 


Wien, 24. August 1913, 


bei 140 m Wellenlänge überprüft, wobei eine Genauigkeit von 0:4% ` 


erreicht wurde, (Phys. Zeitschr. Nr. 9, 1913.) 
Permeameter von Ilio vici. Das Instrument bildet einen 


‚geschlossenen magnetischen Stromkreis ohne Stoßverbindungen, 


wobei an zwei bestimmten Stellen a und b der Blechpakete E 
die Differenz der MMKe auf Null gebracht wird. Die wesent- 
lichen Bestandteile (Fig. 1) sind zwei Joche C und O aug Weich- 
eisen, von welchen eines mit einer dicken Erregerwicklung b', 
das zweite, bewegliche Joch C“ 
mit einer dünnen Wicklung D 
versehen ist, die mit einem Flux- 
meter Fl oder Galvanometer G 
mittels des Stromwenders C ver- 
bunden werden kann. Die recht- 
eckigen Blechpakete Æ sind eben- 
falla mit zwei Wicklungen b 
und ß versehen, von welchen die 
erstere für 3 bis 4A als Ma- 
gnetisierungswicklung dient, wäh- 
rend die Wicklung ß als Meß- 
wicklung mit dem Intrumente FI 
oder @ verbunden werden kann. 
Die Stromstärke in den Spulen b 
gr und br kann mit Hilfe der Serien 
widerstánde Re und Rc verän- 


AE 
Ee 


= 
en 


wo à g dert werden. Das Amperemeter. 


Pe 1. ` A zeigt die Stromstárke und 


Stromwicklung in den Spulen b ` 


und b an, welche mit Hilfe des Umschalters Z7 und Unter- 
brechers J verändert werden kann. Die Spulen ß und E können 
mit Hife des Stromwenders C mit den Klemmen des Fluxmeters 


(oder Galvanometers) verbunden werden; die Spule ß ist überdies 


in mahrere Wicklungsgruppen unterteilt. 
Die Wirkungsweise des Instrumentes ist folgende: Man 
sendet durch die Spulen b mit Hilfe des Rheostaten Re einen 


bestimmten Strom ¿ und schließt mit Hilfe des Stromwenders c ` 


das Flurmeter an die Klemmen B' B' (oder das Galvanometer 
an Du B") an und verändert sodann mit Hilfe des Wider- 
standes Ro die Stromstärke i’ in der Spule l’ solange, bis das 
magnetische Potential zwischen den Stellen a und b der Blech- 


probe E Null ist. Beim Umschalten von i auf i mit Hilfe des - 


Umschalters 7 darf dann kein Ausschlag am Fluxmeter mehr 
erfolgen (Stellung 2, 3 in der Fig. 1). Der Apparat kann für die 


er H=100i geeicht werden und ist für Feldstärken von : 
em 


400 Gauß bemessen. Die vorgenommenen vergleichenden Messungen 


mit Rundstäben und mit dem Permeameter von Picou zeigten : 
übereinstimmende Ergebnisse. Die Vorteile des neuen Instrumentes ` 
sind: Einfachere Handhabung, beliebige Einstellung der Feld- ` 


stärke und der Symmetrie des Feldes. 
(Bull. Soc. Intern. des Electr., Juni 1913.) 


Optischer Torsionsmesser. H. Görges und P. Weidig 


geben zur Bestimmung des Drehmomentes rotierender Wellen ` 


einen optischen Torsionsmesser an, der auf folgendem Prinzip 


beruht. An dem einen Wellenende, an dem die Kraft angreift, . 


sitzt ein Hohlspiegel B (Fig. 2), an dem anderen, wo die Last oder die 
Bremse sitzt, ist ein kleiner Planspiegel C befestigt. Der Licht- 

strahl aus einer kleinen Glüh- 
| lampe A fällt auf den Hohlspiegel 
B, erzeugt ein reelles Bild, das, 


geworfen, von dort auf den Plan- 
spiegel C am zweiten Wellen- 


diesem in ein Fernrohr zurück- 
« fällt. Wenn nun bei Belastung 


geln liegende Wellenstück ver- 


dreht wird, so fällt der vom Plan- | 


Fig. 2. spiegel C reflektierte Lichtstrahl 
nicht mehr in das Fernrohr und man kann aus der Ablenkung des 
Lichtbildes gegenüber der Nullstellung nach vorhergehender 
nn Eichung auf den Grad der Verdrehung, mithin auf die 


auf einen feststehenden Spiegel D ` 
ende reflektiert wird und von 


der Welle das zwischen den beiden 
auf der Welle befestigten Spie- 


röße des Drehmoments einen Schluß ziehen. Als Lichtquelle ` 


dient eine Glühlampe für 8 V mit einem 12 mm langen Metall- 


draht, die am Fernrohrstativ verschiebbar befestigt ist, so daß 
der Beobachter gleichzeitig die Lichtquelle verschieben kann. Der ' 


feststehende Spiegel war in einem Kugelgelenk nach allen Seiten 
hin einstellbar. Als Skalendistanz war 2m angenommen. Die 


Empfindlichkeit wird vergrößert bei größerer Brennweite des 
. Fernrohrobjektivs. | 


Die Autoren haben mit diesem a Nah Messungen an ver- 


schiedenen Maschinen vorgenommen, zum Besipiel an Gleichstrom- 


maschinen, die Verluste durch Lager- und Luftreibung, durch 
Bürstenreibung, die Magnetisierungsverluste und die zusätzlichen 
Verluste bestimmt. Die Empfindlichkeit beträgt 1:2500 der 
Höchstleistung, die Genauigkeit 1:1000 der Höchstleistung, die 
zirka 5 KW betragen hat. (E. T. Z. Hefte 25, 26, 1913.) 


Leitungen. 


Die neuen italienischen Telegraphenkabel von Syrakus 
nach Tripolis und Benghasis. Jona. Ira heurigen Jahre sind 
von der italienischen Telegraphenverwaltung, um die neu er- 
worbene Kolonie von Libien mit dem Stammlande zu verbinden, 
zwei Telegraphenkabel ausgelegt worden. Beide gehen vom Cap 
Murro di Porco, 10 km südlich von Syrakus, aus, das eine führt 
nach Tripolis, das zweite nach Benghasis. Die Kabel be 
stehen aus sieben Kupferdrähten von 0:82 mm Durchmesser und sind 
durch drei Lagen Guttapercha bis zu einem Durchmesser von 
71mm isoliert. Das Kupfergewicht beträgt pro km 32 kg, das 
der Guttapercha 35 kg. Als Bewehrung dienen für das Kupferkabel, 
das 6700 kg pro km wiegt, 10 verzinkte Stahldrähte von 9-6 mm 
Durchmesser, für die beiden Zwischenkabeltypen, die 3600 kg 
bezw. 2200 kg pro km wiegen, 10 verzinkte Stahldrähte von 
65 bezw. 5 mm Durchmesser, für das Tiefseekabel, das 1000 kg 
pro km wiegt, 15 verzinkte Stahldrähte von 2'5 mm Durch- 
messer. Die Stahldrähte weisen eine Festigkeit von 100 bis 120 kg 


pro mm? auf. Zwischen der Guttapercha und der Armierung ist 


eine Lage Jutte angebracht. Alle Kabel sind überdies mit einem 


` Messingband von 0'1 mm Stärke gegen die Angriffe von Bohr- 


würmern und Krebsen geschützt. Dieser Schutz war auch bei 
der Tiefseekabeltype notwendig, da bei dem Telegraphenkabel 
Nespel—Palermo die Erfahrung gemacht wurde, daß selbst die 
Kabel, die sich in Tiefen von 8500 m befinden, durch den 
Bohrwurm zu leiden haben. Als typische Kabelzerstörer werden 
die Würmer Xylophaga dorsalis und Teredo norvegica sowie die 
Krebse Chelura terebrans und Lumnoria lignorum genannt. 
Namentlich der Bohrwurm Teredo norvegica, von dem man 


‘früher annahm, daß er nur in seichten und warmen Ge- 


wässern vorkommt, scheint im Mittelmeer sehr verbreitet zu 
sein. Das neue Kabel Syrakus--Tripolis verläuft etwa 10 bis 12 
Seemeilen östlich von Malta und nimmt den weiteren Verlauf 
ziemlich parallel zum englischen Kabel Malta— Tripolis. Zwischen 
Syrakus und dem Plateau bei Malta kommt es in Tiefen von 
800 bis 1000 m, dann verläuft es längere Zeit in Tiefen von 
100 m, um nach Überquerung einer Tiefe von 680 m wieder in 
ziemlich flaches Meeresgebiet überzugehen. Es weist eine Gesamt- 
länge von 281'5 Seemeilen bezw. 522 kn auf; da die Länge der 
bei der Auslegung. zurückgelegten Strecke 272 Seemeilen aus- 
macht, beträgt hier die Lotung bloß 3:50/p, was darauf zurück- 
zuführen ist, daß das Kabel nur in geringe Meerestiefe zu 
liegen kam. Das Kabel Syrakus—Benghasis umgeht vorerst die 
vor Syrakus. gelegenen, unter dem Meeresspiegel liegenden 
Berge und überquert dann das große Tal, das sich von Malta 
bis Candia (Kreta) hinzieht. Das Kabel kommt hier größtenteils 
in Tiefen von über 3000 m zu liegen; die größte Tiefe beträgt 
sogar 4400 m. Die Länge des Telegraphenkabels Syrakus— 
Benghasis beträgt 415651 Seemeilen bezw. 770 km, die Lotung 
etwa 7-80, da das Kabel in so große Tiefen zu liegen kam. Die 
direkte Entfernung Syrakus—Benghasis beläuft sich auf 376 See- 
meilen. Der Kupferwiderstand des Kabels nach Tripolis beträgt 
gesamt 2458:38 Ohm bezw. pro Seemeile 8-75 Ohm; der Isolations- 
widerstand gesamt 26 Megohm, pro Seemeile 7300 Megohm. 
Beim Kabel nach Benghasis beträgt der Kupferwiderstand der 
gesamten Länge 352408 Ohm, pro Seemeile 8475 Ohm, der 
Isolationswiderstand der gesamten Länge 30:5 Megohm, pro 
Seemeile 14.180 Megohm. Der höhere Kupferwiderstand beim 
Kabel nach Tripolis ist darauf zurückzuführen, daß es nicht in 
so großer Meerestiefe liegt, die Durchschnittstemperatur des 
Meeres, welches das Kabel umgibt, also höher ist, als beim 
Kabel nach Benghasis. Auch der Isolationswiderstand ist deshalb 
beim Kabel nach Tripolis niedriger; durch den hohen Wasser- 
druck wird überdies der Isolationswiderstand beim Kabel nach 
Benghasis pro Seemeile fast verdoppelt. Von Küsten- und 
Zwischenkabeln wurden im ganzen 26 km aufgebraucht, und zwar 
für die Landung in Syrakus für beide Kabelstrecken zusammen 
4 km, für die Landung in Tripolis, wo die Küste seichter ver- 
läuft, 8 km und für die Landung in Benghasis, wo die Küste 
außerordentlich flach ist, 14 km. Die Herstellung des Kabels er- 
folgte durch die Firma Pirelli & Co., und zwar sowohl in der 
Kabelfabrik in Mailand wie in der in St. Bartolomeo bei 
Spezia. Für die Auslegung des Kabels nach Tripolis wurde 
das Kabelschiff „Città di Milano“, für die Auslegung des 
Kabels nach Benghasis der englische Dampfer „Cambria“ 
verwendet, u | IE 

(Atti della Associazione Elettrotecnica, 15. 5. 1913.) 
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Wien, 24, August 1913, 


Zur Berechnung von Hochspannungsfreileitungen. 


P. Gesing will die Frage lösen, ob es unter Zugrundelegung 
einer maximal zulässigen Materialbeanspruchung vorteilhafter ist, 


bei größeren Spannweiten diinuere oder verhältnismäßig starke 
Querschnitte zu verwenden. Es ist bereits von Köhler nach- 
gewiesen worden, daß ohne Berücksichtigung der Windbelastung 
von der kritischen Spannweite (40 m) aufwärts der Fall: der Be- 
lastung der Leitung durch Eis ungünstiger wird, während bei 
Spannweiten unter 40 m nur das Eigengewicht der Leitung für die 
Ermittlung der Beanspruchung, bezw. des- Durchhanges der 
Drähte ‚bei. verschiedenen Temperaturen maßgebend ist. Berück- 


- - siehtigt man auch den Winddruck, wiees von den Bahnverwaltungen 


‚vorgeschrieben wird, so ändert sich diese Einteilung in kritische 
Spannweiten. Zur Darstellung und Ermittlung der Verhältnisse 
bei gleichzeitiger Temperatur- und Belastungsänderung benutzt 
der Autor eine graphische Methode. Aus den Berechnungen geht 
hervor, daß die stärkeren Querschnitté für die größeren Spann- 
weiten insoferne günstiger sind, weil bei ihnen die Festigkeit des 
Drahtes besser ausgenutzt wird und somit bleibt dann auch der 
bei’ der Höchsttemperatur auftretende größte Durchgang stets 
geringer als er sich bei der Verwendung von dünneren Drähten 


desselben Materials ergeben würde. (E. K. B., Heft 20. 1913.) 


Elektrische Beleuchtung. | 
Die elektrische Zugsbeleuchtung anf den preußischen 
Staatsbahnen.. Diese ist, wie Wilcke mitteilt, eine reine 
Batteriebeleuchtung, die in den Jahren 1910 und 1911 auf einer 


geringen Anzahl und im gegenwärtigen Jahr für sämtliche neu 
. zu erbauende D-Zug- und Schlafwagen vorgesehen wird, Die 


Batterien von der Akkumulatorenfabrik-A.-G. bestehen 
aus je 16 Zellen für einen Wagen, ‘unter dem Seitengang in der 
Mitte des Wagens angebracht, mit einer Leistungsfähigkeit von 
370 A/Std., bei einem Gewicht von 1500 kg, das unmittelbar zur 
Gewichtsausgleichung des Wagens dient. Die Verbindungen der 
Zellen untereinander geschehen durch bewegliche Kabel. Beim 
Laden werden. die Batterien im Wagen gelassen und nur durch 
ein Ladekabel eine Verbindung zwischen der Ladestation und 
der Ladetafel im Wagen mittels Steckkontakt hergestellt. Ein 
Schutzkasten über der Ladetafel ist mit den Deckeln der Batterien 
verriegelt, so daß. beim Öffnen des Kastens zwecks Einsteckens 
des Ladekabels auch die Batterien geöffnet werden, wodurch der 
Gasentwicklung freier Raum gegeben wird. Eine zweite Lade- 
tafel im Wagen ermöglicht das Laden von der gegenüberliegenden 


. Wagenseite aus. Die Leitungen sind als eisenbandarmierte Bleikabel 
mittels Schellen am Wagenuntergestell angebracht. Der Ver- | 
teilungspunkt auf der Plusseite ist als Schaltkasten ausgebildet, ` 
der am Ende des Seitenganges in ein eisernes Gehäuse eingebaut 


ist, auf dessen innerer Tafel ein Hauptlampenschalter und zwei 
Sicherungen befestigt sind; der Verteilungspunkt für die Minus- 


leitung hat die Form einer kleinen Verteilungsschiene. Jeder 


‚Wagen hat zwei Stromkreise, einer\enthält die Abteillampen an 


der Fensterseite, der zweite die Abteillampen an der Türseite, 


die des Korridors usw Die Leitungen sind so geführt, daß die 
Lampen alle mit gleicher Spannung. brennen, eine positive Leitung 
kommt vom einen, die negative vom anderen Wagenende, beide 


laufen entgegen, so daß sich kein Spannungsabfall im Stromkreis : 
geltend machen kann. Im.Schlafwagen ist ein elektrischer Kocher ` 
mit Vorwärmer ‘untergebracht, der 2 1 Wasser von 100 C in 20° 
bis 30 Minuten zum Kochen bringt. Um aber die Batterien nicht 
za stark zu belasten, ist ein Dampfvorwärmer vorhanden. 


Es kommen ausschließlich nur Metallfadenlampen von 10, 


20, 30 HK zur Verwendung. Ein Wagen benötigt zirka 19 A, so 
‚daß die Batterie für 20 Stunden ausreicht. In der I. und II. Klasse *| 


ist die Lichtfülle 60 HK, in der III. Klasse 40 HK. Die Batterien 


werden ‚normal mit 100 bis 125 A in drei Stunden geladen. In . 


die Ladezeit: fällt-auch die Hauptreinigung der Wagen. An den 


Ladestellen sind Umformeranlagen ıbestehend aus 62 PS-Motoren . 


und Dynamos angeordnet, durch welche sechs Wagenzüge hinter- 
einander geladen werden müssen, so daß also die Spannung der 
-Lademaschine zwischen 32 und 264 V veränderlich sein muß. Es 
sind gewöhnlich mehrere Umformersätze und mehrere Ladestrom- 
reise vorhanden und die Einrichtung ist so getroffen, daß je ein 
-Umformer auf einen beliebigen Ladestromkreis geschaltet werden 
kann. | | . (E. K. B. Heft 18, 1918.) 
Elektrisohe Apparate. 
Studien über -Resonanzinduktor mit 1000-periodigem 
Wechselstrom. Shunkichi Kimura. Eine große Zahl von 


mit einem Resonanzinduktor vorgenommen wurden, dessen primäre 
ae weit übersteigenden Frequenz (1000) gespeist waren. Die 
qm kellung erfolgte durch Veränderung der Zahl der sekundären 
Vindungen. Eine Darstellung der experimentellen Ergebnisse 


durch kontinuierliche Kurven. kann nur erreicht werden, solange : 


KN 


diagrammen veranschaulicht die Ergebnisse von Versuchen, die ` 


Windungen mit Wechselstrom von einer die üblichen technischen ` 


4 
t 
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im Resonanzsystem keine Funkenentladung stattfindet. Hält man 
die F'unkenstrecke auf einem so großen Maximum, : daß beim. 
Übergang von der Dissonanz zur Resonanz und wieder. zur 
Dissonanz nur im Bereiche der Resonanz Fünken überspringen, 


so sind alle Kurven, welche Spannungen und Stromstärken usw. 


darstellen, vor und hinter dem Bereich der Resonanz kontinuierlich, 
in dem Funkenbereich selbst aber unterbrochen. Eine besondere 
Versuchsreihe betrifft die Veränderungen, die sich im Bereiche 
der Resonanz bei Konstanthaltung der Kapazitit aus der Ver- 
änderung der Funkenstrecke ergeben. Bei einer gewissen „Kriti- 
schen“ Funkenbelastung erreicht der Hochfrequenz-Kondensator- 
strom ein fast konstantes Maximum, das, sobald man die Funken- 
belastung vermehrt,‘ plötzlich abfällt. Wenn man durch Ver- 
ändern der sekundären Spule von der Dissonanz übergeht zur 
Resonanz, so steigt die primäre Spannung bis zu einem Maximal- 
wert, der abhängt einerseits von der Resonanz, andererseits von 
der Größe der Kapazität. Wenn die Kapazität groß ist, erreicht 
die primäre Spannung sehr. bald den normalen Wert bei ver- 
hältnismäßig kurzer Funkenlänge; dagegen ist sie immer unter 
dem normalen Wert, wenn die Kapazität klein ist. 

Der Unterschied zwischen dem sekundären Strom, der durch 
die Spule und Funkenstrecke fließt, und jenem, welcher durch 
Funkenstrecke und Kondensatoren fließt, konnte auch beobachtet 
werden, ohne daß eine sichtbare Funkenentladung stattgefunden 
hatte, wodurch das Vorhandensein stiller Entladungen über die 
Funkenstrecke dargetan ist. Ein Diagramm veranschaulicht den Ver- 
lauf dieser,beiden sekundären Ströme bei verschiedener Funken- 


bildung mit verschiedenen Kapazitäten im sekundären Kreis. 


(Jahrbuch d. drahtl. Telegr. u. Teleph. 1913, Bd. 6, Heft 5.) 
Telegraphie und Telephonie. 


-~ Telegraphie auf Hochspannungsleitungen, System 
Gacogne. Bei diesem von der Société industrielle des 
téléphones ausgeführten- System können direkt auf Hoch- 
spannungskraftleitungen Morsezeichen gesandt werden. Zu diesem 
Zwecke wird in jeder Telegraphenstation ein künstlicher neutraler 
Punkt durch drei Kondensatoren geschaffen. Behufs Übertragung 
der Signale, wird eine der Phasen der Hochspannungsleitung 
über einen großen Widerstand geerdet, Das Erden erfolgt durch 


. Hochspannungsunterbrecher in einem Olbad, der durch. ein Relais 


betätigt wird. Dieses Relais wird seinerseits durch einen ge- 
wöhnlichen Morsetaster mittels Lokalbatterie in Tätigkeit gesetzt. 
Im Stromkreis des Hochspannungsunterbrechers liegt ein Ampere- 
‚meter, um dessen Stromverbrauch entsprechend regeln zu können. 
Sobald der Morsetaster betätigt wird, zieht das Relais seine 
Armatur ari, der Hochspannungsunterbrecher bewirkt das Erden 
einer Phase der Hochspannungsleitung, wodurch das Potential 
des neutralen Punktes geändert wird. BR 

Die Signalaufnahme erfolgt in der Empfangsstation in 
folgender Weise: Auf der Hochspannungs-Drehstromleitung wird 
ein künstlicher neutraler Punkt durch drei Kondensatoren ge- 
bildet und mit der beweglichen Wagschale einer elektrostatischen 
Wage verbunden, deren. feste Wagschale geerdet. ist. Der -be- 
wegliche Wagebalken der Wage schließt, wenn: er gegen die 
Nullage ausschlägt, einen Lokalstromkreis einer Batterie, in: den 
ein Morseapparat und eine Klingel eingeschaltet sind. . In der 
Empfangsstation senkt sich also der Wagebalken so oft in der 
Sendestation das Potential geändert wird, der Morseapparat wird 
betätigt und zeigt das Signal an. ae ne 


Derartige Anlagen können mit Vorteil in weit ausgedehnten 


Hochspannungsnetzen verwendet werden und ersparen die An. 
ordnung unabhängiger Telephonnetze. ASTON 
i | +. (L'Ind. Electr., 10. 6. 1913.) 


Funkentelegraphie und Telephonie. ` 


Eine Methode zur Messung der wirksamen Kapazität 
von Antennen. Hermann Behnken, kaiserliches Telegraphen- 
Versuchsamt. Der Dämpfungswiderstand eines Senders ergibt 
sich aus der Formel Zr o | 

Bn, W.Y — 


, L’ 


«in der 3 das Dämpfungsdekrement, W den Dämpfungswiderstand, 


C die wirksame Kapazität und Z die Selbstinduktion des Senders 
bedeuten. Außer è müssen also noch C und L bezw. wegen der 
Fórmel von Thomson zwei von den drei Größen A, C, L be- 
kannt sein. Bei einer geradlinigen Antenne hängen C und L in 
hohem Maße von der Frequenz ab, wenn man der Eigenschwin- 
gung nahe kommt. Die üblichen Meßmethoden der. Praxis 


(J. Zenneck, Lehrb,.d. drahtl. Tel., p. 198 ff.) berücksichtigen 


diesen Umstand nicht und liefern nur bei niedrigen Frequenzen 
verwendbare Resultate. Die ergeben die statische Kapazität, einen 
oberen Grenzwert, versagen hingegen bei hohen Frequenzen. Die 
‚einzige: strenge Methode .zur Messung der wirksamen Kapazität 
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hat CG Fischer (Ann. d. Phys. 4, 32, 979, 1910) . angegeben. 
Sié besteht in der Bestimmung ‚von L.C.durch die Messung 


von A und von o durch Messung der Dekrementsvergrößerung 3,, 


dio das Einschalten eines bekannten Widerstandes R nach der 


F r 1 i í = 
: es A A a R / C 
D l H ä y 1 x L 


| hervorruft. Trotzdem die Fischersche Methode theoretisch voll- 


kommen einwandfrei ist, liefert sie in der Praxis keine hinreichend 
genauen Resultate, was in der Schwierigkeit und Umständlichkeit 
der . Dekrementsbestimmung begründet ist. A. Esau (Phys. 
Sg EE Zeitschr. 13, 658, 1912) hat darauf neuer- 
| | dings besonders hingewiesen. Behnken 

| beschreibt nun eine neue strenge Me- 

"Ant thode, die es gestattet, die wirksame 
SEN Kapazität einer Antenne durch wenige 
einfache Messungen für beliebige Fre- 
quenzen zu bostimmen. Die in Fig. 3 
‚dargestellte Schaltung kann als ein ge- 
kuppeltes System aus zwei Kreisen I 
und II angesehen werden, die durch 
die Spule L sowohl galvanisch als in- 
duktiv gekuppelt sind. C, soll so ein- 
gestellt sein, daß der geschlossene Kreis 
aus aus Lı und C, dieselbe Wellenlänge 
hat, wie der offene Kreis Antenne — 


Z Spule Z,—Erde. Bezeichnet man die wirk- 
Ede - same Kapazität der Antenne mit Ca und 
HA den Kupplungsfaktor der beiden Kreise 
Fig 8 I und II mit X, so kann man die Be- 
Ziehung . | 
ih 0, = Ai, C, 
ableiten. X ist durch Messung der beiden Kupplungswellen A, 
und A, nach der Formel SNE | 
| E E ta 
SR 


leicht zu bestimmen. Behnken zeigt auch, daß die nach dieser 
Methode an einer einfachen, horizontalen Antenne ausgeführten 


Messungen mit der Theorie übereinstimmen. Außer für Antennen 


kann bei Beobachtung gewisser Vorsichtsmaßregeln die be- 
schriebene Methode auch für Spulen mit freiem Ende verwendet 
werden. | | (Phys. Zeitschr. Nr. 10, 1913.) 


Elektroohemie, Akkumulatoren, galvanisohe Flemente. 


'Elektrolytische Herstellung von Kalzium und Kalzium- 
legierungen.: W. Moldenhauer und J. Andersen. Im 
Jahre 1855 fand Mathiessen, daß durch Elektrolyse geschmol- 
zener Gemische von Kalziumchlorid und Alkalichluriden nur das 
Alkalimetall, mit Spuren von Kalzium, abgeschieden wird. Hingegen 
gelang es im. Jahre 1902 Ruff und Plato, durch Elektrolyse 
einer Mischung von Kaliumchlorid und Kalziumchlorid metalli- 
sches Kalzium herzustellen, das von Kalium frei war. Die letzt- 
genannten zwei Salze bilden vermutlich eine Doppelverbindung 
KCI.CaCl, und zwei eutektische Schmelzen mit: 85°/, bezw. 
40%, Ca Cl,. Kalziumlegierungen wurden unter Anwendung von 
geschmolzenem Zink oder Blei als Kathode in einem gekúblten 
Eisentiegel hergestellt. Ein Gemisch mit 85°/, Ca Cl, ergab unter 
Benutzung einer Stromdichte von 4 A pro cm’ und einer EMK 
von 24 V Zinklegierungen mit 8'5 bis 10:50/, Ca, die von Kalium 
vollständig frei waren. Bei der Benutzung eines Elektrolyten mit 


60%, Ca Cl, (Schmelzpunkt 7400) resultierte: eine Zinklegierung 


mit 180/ Ca und 0'090/, K, die von einer anderen Legierung 
überschichtet war, deren Analyse 66:98%/, Ca neben 012, K 
ergab. Bei ähnlichen Versuchen mit einer Bleikathode sind Le- 
gierungen mit 5'8, 10:2, 34 und 81:90/, Ca und nur Spuren von 
Kalium erhalten worden. Bei der Herstellung von metallischem 
Kalzium: wurde als Kathode ein Eisenstab benutzt. Aus einem 


Elektrolyt mit 85%% Ca Cl, und mit einer Stromdichte von ` 
60 bis 110 A wurden Stäbe (9 bis 18 mm Durchmesser) erhalten, 
deren Analyse 96:09 bis 98:18%/, Ca, 0:00 bis 0:140/, K, 0:30 - 


bis 0:40, Fe und 0:40 bis 0:70, Si ergab. Die Stromausbeute 


‚ "bewegte sich zwischen 65 bis 90%/,. Wenn der Elektrolyt über 


25%, K Cl enthält, kann das Kalzium nicht mehr in der Stangen- 
form erhalten werden. (Z. f. Elektroch. Heft 11, 1913.) 


Einfluß verschiedener Stoffe auf die Korrosion von 
Eisen in Schwefelsäure. C. P Wates. Die beim Eintauchen 
von reinem Eisen in entsprechende Salzlösungen auf demselben ` 


'niedergeschlagenen Überzüge von Gold, Silber, Platin, Kupfer 


und. anderen Metallen sind bekanntlich nicht genügend dicht, um 
das darunter befindliche Metall vor weiterer Korrosion zu. schützen. ` 


Meistens wird sogar durch einen solchen Niederschlag die Korro- | 


sion noch befórdert, indem unter Zutritt des Elektrolyten das 
abgeschiedene Metall als Kathode wirkt, während das Eisen als 
Anode in die Lösung geht. Im Gegensatz biezu schützen die 
durch Eintauchen erzeugten Arsenniederschläge das Eisen vor 
starken korrodierenden Mitteln. Den Grund dieses verschieden- 
artigen ‚Verhaltens erblickt der Verfasser in der mehr oder 
weniger hohen Überspannung von Wasserstoff an den verschiedenen 
Metallen. Für die Wirkung des Arsens ergibt sich sodann folgende 
Erklärung: Die auf. dem Eisen aus der Lösung niedergeschlagene 
Arsenschicht bildet mit dem Eisen an undichten Stellen galvanische 
Elemente, in welchen das Arsen die Kathode darstellt. Durch die 


Überspaunung des an der Arsenkathode sich abscheidenden 


Wasserstoffes wird jedoch das Potential derselben so stark er- 
höht, daß die EMK der galvanischen Elemente in wenigen Sekunden 
bis auf Null sinkt und die Korrosion aufhört, Es sollen also 
alle jene Metalle das Eisen gegen die Korrosion durch Schwefel- 
sáuro schützen, die sich auf dem Eisen niederschlagen und deren 
Überspannung für Wasserstoff groß genug ist, um ihr Potential 
bis wenigstens zum einfachen Potential des Eisens zu erhöhen. 
Die in dieser Richtung mit verschiedenen Salzzusätzen vorge- 
nommenen Versuche haben die Hypothese bestätigt. Alle Metalle 
von niederer Uberspannung, insoferne sie sich auf Eisen nieder- 
schlagen, beschleunigen die Korrosion; Metalle von hoher Uber- 


‘spannung: Zinn, Chrom und Quecksilber wirken verzógernd, und 


zwar das Zinn in demselben Maße, wie das Arsen. Bei der Unter- 
suehung verschiedener Reagenzien muß sowohl das Metall als 
auch das Säureradikal.in Betracht gezogen werden. Die Halogen- 
säuren undihre Doppelsalze sind sehr gute Schutzmittel. Die beste 
Wirkung ist demnach von den Salzen des Zinns mit der Salz- 
säure zu erwarten. Am besten wirkt ein geringer Zusatz von Zinn- 
chlorür mit einem weiteren Zusatz von Natriumchlorid. Oxy- 
dierende Stoffe mit wenigen Ausnahmen (verdünnte Chromat- 
lösungen) wirken im allgemeinen beschleunigend, reduzierende 
mehr oder weniger verzögernd. (The Electrician Heft 14, 1913.) 


Elektrisohe Öfen, Heizung, Elektrometallurgie. 


Synthese von Boriden im elektrischen Vakuumofen. 
E. Wedekind. Die Darstellung von Boriden im Lichtbogenofen 


mit Kohlenelektroden stößt häufig auf Schwierigkeiten, die in 


der leichten Oxydabilität der benutzten Metalle und der Karbid- 
bildung gelegen sind. Um diese Nachteile zu vermeiden, benutzt 
der Verfasser den elektrischen Vakuum-Lichtbogenofen vonT.. Wei 
(Z. f. anorg. Ch. Band 65, Seite 266), der bereits zum Schmelzen 
bezw. Sintern von hochschmelzenden Metallen (Wolfram, Zirkon) 
benutzt wurde. Das Gemisch von Zirkonmetall und Bor wurde 
in einer Presse einem Druck von mehreren hunderten Atmo- 
sphären ausgesetzt. Die derart erhaltenen, schön zusammen- 
hängenden Stangen von 5 bis 10 mm Dicke wurden bei etwa 950" 
im Hochvakuum gefrittet und sodann in die Elektrodenköpfe 
eingesetzt. Nach dem Einschalten des Hauptstroms (64 bis 72 V) 


werden die Stangen an der Berührungsstelle schnell rotglühend, 


worauf man durch vorsichtiges Drehen des einen Triebrades 
den Bogen zieht und 'in dem Maße, wie die eine Elektrode ab- 
schmilzt, folgt. Die erforderliche Stromstärke schwankt zwischen 
40 bis 50 4. 

Im Tiegel fanden sich viele silberglänzende Kügelchen 
von Zirkonborid vor. Auch waren die Enden der Elektroden 
gut durchschmolzen. Das Zirkonborid ist an der Luft bei ge- 
wöhnlicher Temperatur sehr beständig; die Härte ist = 7,- Zu- 
sammensetzung Zr,B,. Bei der Herstellung von Vanadiumborid 
ist besonders starke Zerstäubung im Lichtbogen bemerkbar, s0 
daß die Ausbeute zu wünschen übrig läßt. Das Vanadiumborid V B 
hat rein metallisches Aussehen und ist gegen Alkalien und 
Säuren beständig. Seine Härte beträgt etwas über 7. Ähnliche 
Eigenschaften hat auch das Uranborid U B.. Was Molybdän be- 
trifft, so gelang es bisher nicht, ein ganz einheitliches Borid 
darzustellen. Die Angaben von Tucker und Mood y, welche 
ein Wolframborid W Ba im Kohlen-Lichtbogenofen erhielten, kann 
der Verfasser bestätigen. Er erhielt schon mit 150 A eine kom- 
pakte metallische Masse, die gegen Säuren ziemlich beständig 
ist und sich weder mit Natriumsuperoxyd noch mit Kalium- 
bifluorid aufschließen läßt. Das spezifische Gewicht des Wolfram- 
borides wurde zu 1077 gefunden. Titanborid, das noch nicht 
näher untersucht wurde, scheint sehr schwer schmelzbar zu sein. 

, (Ber. deutsch. chem. Ges. Heft 5, 1913.) 


Stoffe für die Elektrotechnik. 


= Die Remanenz magnetisierter Stahlsorten in Ab- 
hängigkeit von der Temperatur. F. Robin hat eine Reihe 
eingehender Untersuchungen über den charakteristischen Verlauf 
der Entmagnetisierungskurven an im kalten Zustand magneti- 
sierten Eisenstäben durchgeführt, welche einer Erwärmung und 
darauffolgenden Abkühlung unterworfen wurden. Diese Versuche 


r 


El 


- 


| Wim, :24,. August 1913. K 


denten hauptsächlich ' zur Feststellung des metallurgischen 
Zustandes - der'Probestücke ohne irgendeine Formánderung und 
ohne Rücksicht auf den ursprünglichen Magnetisierungsgrad, wobei‘ 
man de Mägnatisierung nur bis in die Nähe des Sättigungs- 


punktes durchführte.. Die, Versuche und die Aufnahme der Ent- - 


magnetisierungskurven wurden sowohl magnetometrisch, durch 
Messung «der:magnetischen Fernwirkung auf eine Nadel, als auch 
durch direkte Messung der Feldstärke mit einem -ballistischen. 


_ Galvanometer (Bauart Grassot) durchgeführt. Die Versuche 


waren deshalb von besonderer Wichtigkeit, weil sie über die 
Natur der ' Vorgänge. beim magnetischen „Altern“ des Eisens 
Aufschlüsse gestatten. E A | 
Die Hauptergebnisse der mit einer Temperatursteigerung 
von 30° C pro Minute- geprüften zylindrischen Eisenstäbe sind 
nachstehend zusammengefaßt: ne a 
1 Stabeisen (Handelsware.) Der remanente Magnetismus 
nimmt mit der Erwärmung sehr langsam ab, bis gegen 1000, 
worauf die Magnetisierungskurye eine starke Krümmung zeigt, 
in Übereinstimmung mit den Änderungen der Härte und des 
Klanges. Von 160 bis 1800 C an erfolgt eine rasche Abnahme 
der Magnetisierung “infolge der Anwesenheit von Eisenkarbid 
(Zementit), in Übereinstimmung mit den Ergebnissen von 
Wolodgine an Stabeisen. Bei der Abkühlung wächst die 
Magnetisierang langsam mit den gleichen charakteristischen 


Punkten; die nachfolgende Erwärmung gibt gleichartige Resultate 


wie die. frühere. 


2. Stahl. Das charakterische Verhalten der Entmagneti- 
sierung ‘bei Erwärmen hängt wesentlich vom Kohlenstoffgehalt 


ab. Weiche Stahlsorten zeigen ein ähnliches. Verhalten wie Stab- 
eisen; bei zunehmendem Kohlenstoffgehalt wird die Kurve steiler. 
Gehärteter Stahl zeigt von 1000 aufwärts einen sehr raschen 
Abfall der Magnetisierung und beim Wiederabkühlen bis zur 
Erreichung vom 800° C keine merkliche Magnetisierung. 

: 85 8tahllegierung.en (Spezialstahl.) Wolfram ver- 
hindert den charakteristischen Abfall bei 180° C,Chrom unter- 
ärückt ihn vollkommen. Schnelldrehstahl zeigt allgemein ein 
merkliches Aufrechterhalten der Magnetisierung beim Erhitzen 
(bis gegen GOU C), daber ein Verschwinden des charakteristischen 
Knies der Kurve bei 1800 C, besonders Nickelstahl, welcher 
bei zunehmendem Ni-Gehalt sich der Magnetisierungskurven von 


reinem Nickel. nähert. 


4 Phosphor und Silizium erzeugen eine besondere 
Veränderung, indem die Entmagnetisierungskurve bei höheren 


Temperaturen negative Werte annimmt. Das Härten durch Kalt- ` 


bearbeitung. zeigt die 
schrecken des Stahls. . | 
Die magnetischen Änderungen des Stahls sind stets mit 
der gleichzeitigen Änderung der Härte des Eisens oder der 
Molekularbeschaffenheit des Stahls sowie der Entmagnetisierung 
der eingeschlossenen Bestandteile verbunden. ` ` ` 
“Bull. Soc. Intern. des Electr., Mai 1913.) 


gleichartigen Wirkungen. wie das Ab- 


i Strahlungslehre. 
Uber den Druck von Kathodenstrahlen. Ernst v. Angerer, 
München. Dieser Frage wurden bereits mehrfache Untersuchungen 
gewidmet. Crookes (Ann. de chim. phys. 19, 195, 1880; Phil. 


Trans. 1, 152, 1879) hat in cine Vakuumröhre ein kleines Schaufel- 


rad eingeschlossen, dessen Achse auf zwei Glasschienen läuft, und 
die Elektroden so angeordnet, daß die Kathodenstrahlen die je- 
weilig oberste Schaufel treffen. Das bei Betätigung der Röhre ein- 
tretende Fortrollen des Rädebens von der Kathode hat Crookes 
‚dem Druck der strahlenden Materie zugeschrieben. Puluj (Radiant 
Elektrode matter Physikal Societys Reprnt of Memoirs 275; Wiener 


Ber. 81, 60, 1880) hat diesen berühmt gewordenen Versuch wieder- 


holt und eine analoge Anordnung beschrieben. Riecke (Wied. 


- Ann. 66, 954, 1898) hat quantitative Versuche über das Problem 


` 


durchgeführt und gefunden, daß. zur Erklärung der mechanischen 
Wirkung die Intensität der Kathodenstrahlung, die tatsächlich nur 
emen kleinen Bruchteil des Gesamtstromes ausmacht, 30mal so groß 
sein müßte wie die Intensität des Gesamtstromes. Eine wichtige 
einschlägige Experimentaluntersuchüng rührt von Starke her 
(Ann. d. Phys. 3, 101, 1900). Auch er gelangte zu dem Resultate, 
daß Effekte der in Rede stehenden Art weit größere Kräfte erfordern, 
als sie bei der Elektronenemission auftreten. Er verweist auf eine 
arbeit von Warburg (Wied. Ann. 45, 1, 1892), derzufolge bei 
pp entladungen auf die Kathode Kräfte einwirken, die mehr als 
D mal so groß sind, als der Erwartung entspricht. Die beobachteten 

rehwirkungen können überdies auch auf elektrostatischen Kräften 


oder aber auf der bekannten Radiometerwirkung beruhen. Starke 


eat endete Dei seinen Versuchen die Drehwage und traf die sorg- 
tgsten MaBnahmen, um alle die erwiihnten Stórungen aus- 
zuschlicfen; insbesondere sorgte er auch für. ein hinreichend hohes 


Vakuum. Er fand, daß der beobachtete Druckeffekt bei einer . 


Strahlung von 10.000 EF und 10-7 A kleiner. als 10—+ Dynen war. 
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Die Berechnung ‚ergab 2X10—6 Dynen.. Da. seit den ; Versuchen 
Starkes eine Reihe von Jahren vergangen sind, in denen, nicht 


~ nur die experimentelle und theoretische Kenntnis der. Kathoden- 
- strahlen außerordentlich fortgeschritten ist, sondern -auch : die ` 
Oxydkathode: .. und; 

das Knudsen-Manometer, bekannt wurden, die - die ‚Herstellung, - 
sehr .hoher. Vakua, die Erzeugung kräftiger Kathodenstrahlen und. 


Dewarsche Kokoskohle die Wehneltsche 


die Druckmessung ‘in diesen gestatten, entschloß sich v, Angerer, 


die Versuche Starkes wieder aufzunehmen. Es. ergab sich, daß ` 


mit seinen verbesserten Einrichtungen die Druckkräfte der Kathoden- 
strahlen auf einige Prozent genau gemessen werden können, wenn 


- auch nicht so exakt, um auf 'der Messung eine Präzisionsbestimmung ` 
von :/y aufbauen oder auf irgendwelche Entscheidungen theoretischer. 


Fragen hoffen zu können. v.. Angerer fand.die Druckkráfte im, 


‚Mittel zu 257 <10— Dynen für eine Strahlung von 7X10 V. und 


6 X<10—' A bei einem Gasdruck von 9<10—? mm Hg.. Der berechnete 
Wert war 23XxX10-°Dynen. Das Verhältnis des berechneten zum 
beobachteten Wert wächst mit dem Gasdruck. Als Nebenresultat 
ergab sich, daß Vakua bis zu SX10- mm Hg mit Dewarscher' 


Holzkohle hergestellt und mit dem Knudsen-Manometer ge- 
messen werden können. Während- der Tätigkeit der, Wehnelt- 


Kathode können Vakua bis 4X10-5 mm Hg erhalten werden. 
e? (Ann. d Phys. Nr. 6, 1913.) 


H 


Literatur-Bericht. 


Radiotelegraphisches Praktikum. Von Dr. Ing. H. Rein. 
Zweite vermehrte Auflage. Mit 170 Textfiguren und 5 Kurven- 
tafeln. Berlin 1912. Julius Springer. l | | 

Um allen jenen, die sich für die Theorie der schnellen 
Schwingungen interessieren und mit der meßtechnischen Be- 
handlung der radiotelegraphischen Probleme befassen, die 
Möglichkeit zu bieten, in das Wesen dieser schwierigen. Materie 
leichter einzudringen, bat der Verfasser vor zwei Jahren: eine 
Zusammenstellung , von Untersuchungsmethoden herausgegeben, 
die sich ‚hauptsächlich an .. die Hochfrequenzeinrichtungen der 


Darmstädter technischen Hochschule anlebnten und nach Vor ` 


trägen des Prof. Dr. K. Wirtz bearbeitet wurden. In der vor- 
liegenden neuen, sehr wesentlich erweiterten Auflage des Buches 
ist nun eine allgemeinere und weit ausführlichere Behandlung 
aller dieser Aufgaben erfolgt, so daß es angezeigt erscheint, 
den Inhalt des wertvollen, mit gründlicher Sachkenntnis ge- 
schriebenen Buches kurz zu skizzieren. KEEN e 

In der Einleitung werden die in Deutschland eingeführten. 
Systeme nach der Sende- und Empfangseite beschrieben. Man 
erkennt aus der entwickelten Übersicht, wie man immer mehr 
und mehr dazu übergeht, auf der Sendeseite möglichst schwach 
gedämpfte oder ungedámpite Wellen zu erzeugen und gleich- 
zeitig im Empfangskreise Energiedetektoren zu verwenden, 
welche auf den Integralwert der ankommenden Zeichen an- 
sprechen, ferner daß man den anfänglichen Schreiberempfänger 
verließ und fast allgemein zum Hörerempfang überging, in 
neuester Zeit jedoch wiederum wegen der sich anbahnenden 
Entwicklung zur Schnelltelegraphie dem Bau von Schreibern 
größere Beachtung zuwendet. - e 

In den beiden ersten Abschnitten werden die typischen 
Ausführungsformen- der Kondensatoren und Selbstinduktions- 
spulen nach bestimmten Gesichtspunkten geordnet beschrieben und. 
jene Meßmethoden dargelegt, die sich je nach der Größe und 
dem Verwendungszwecke dieser Konstruktionselemente ergeben. 

In dem weiteren Abschnitte über „Wellenlängen“ 
werden die Wellenmesser besprochen; der Verfasser: teilt sie in' 
zwei Gruppen ein, von denen die gebräuchlichsten auf dem 


- Prinzip der elektrischen Resonanz beruhen (direkte Methode), 


während die anderen so durchgebildet sind, daß sie die Perioden- 
zahl zum Beispiel auf Grund einer Strom- und Spannungs- 
messung (indirekte Methode) angeben. Es wird dann die 
Eichung. solcher Wellenmesser sowie die Messung der Eigen- 
schwingung, der wirksamen Kapazität und Selbstinduktion der 
Antenne, die Eichung einer Empfangseinrichtung, die Messung 
der Wellenlänge eines Lichtbogengenerators nach der indirekten 
Methode und die Analyse von Hochfrequenzschwingungen mittels 
des Glimmlicht-Oszillators erörtert, der Begriff der Dämpfung 
definiert uud die in der radiotelegraphischen Praxis. ge-. 


bräuchlichsten Methoden zur Bestimmung dieser Größe abgeleitet, 
deren Kenntnis die Berechnung des Energieverbrauches in einem 


Hochfrequenzkreisegestattet, ganz gleichgültig, ob dieSchwingungen 
aus einer Reihe gedämpfter Entladungen bestehen, vermittels 
des Lichtbogengenerators oder einer Hochfrequenzmaschine 
erzeugt werden. . . SE , Ss = 

. , Zur Erzeugung von - Wechselstrómen' hoher Periodenzahl 
ist eine ganze Reihe von Methoden „ausgearbeitet worden, von 
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denen die älteste auf der Entladung eines Kondensators beruht, 
eine andere das eigentümliche Verhalten eines an einem 
Schwingungskreise liegenden Lichtbogens ausnutzt und die 
jüngste den Hochfrequenzstrom direkt auf maschinellem Wege 
erzeugt. Diese letztere Methode wird wohl erst zur vollen 
Geltung gelangen, wenn die wagrechte Antenne das erfüllt, was 
sie zu erfüllen derzeit schon verspricht. Jede der erwähnten 
Methoden hat ihrer besonderen Vor- und Nachteile, die im 
folgenden Abschnitte in einer lichtvollen Darstellung zum 
Ausdruck kommen. 

Der nächstfolgende Abschnitt handelt von den Empfängern 
und ihren Schaltungen. Die große Zahl der in der Hochfrequenz- 
technik verwendeten Apparate zur Kenntlichmachung der in 
einem Resonator hervorgerufenen Schwingungen, angefangen vom 


Hertzschen Funkenmikrometer bis zu den zurzeit am häufigsten 


verbreiteten Kontaktdetektoren — Empfangsanordnungen, die 
gewissermaßen eine Umkehrung der Vorgänge jeder Mikro- 
phonanlage darstellen, indem der Kontaktdetektor in Ver- 
bindung mit dem Telephon die ihn erregenden Hochfrequenz- 
impulse in die gewünschten Schallschwingungen umwandelt — 
haben den Verfasser veranlast, diese Apparate in einer Einteilung 
zu untersuchen, welche Empfänger unterscheidet, die eine 
quantitative Bestimmung der Hochfrequenzströme gestatten und 
damit für die Meßtechnik besonderen Wert besitzen und solche, 
die zwar nur eine qualitative Beobachtung der Schwingungs- 
vorgänge zulassen, mit Rücksicht auf ihre größere Empfindlich- 
keit aber in vielen Fällen zur drahtlosen Telegraphie auf weite 
Entfernungen geeignet sind. 

Der folgende Abschnitt beschäftigt sich mit dem Aufbau 
der Sende- und Empfangstationen, betrachtet vom Standpunkte 
der Reichweite sowie der Abstimmfähigkeit und Stórungsfreiheit 
der Stationen. 
| Wurden in den bisher kurz besprochenen Abschnitten in 
erster Linie die wichtigsten Gesichtspunkte erörtert, die allen 
Stationen mehr oder weniger gemeinsam sind, so werden nun 
zum Schluß die besonderen Bedürfnisse der einzelnen Systeme 
kurz entwickelt, wobei sie wieder in zwei Gruppen eingeteilt 
werden, je nachdem die Amplituden des Antennenstromes 
stetig abnehmen oder stets gleich groß bleiben. 

Ein kurzer Abriß, dem ein sachlich geordnetes Literatur- 
verzeichnis folgt, ist der drahtlosen Telephonie gewidmet, bei 
welcher entweder durch Veränderung der Intensität oder der 


Länge der Wellen eine der Schwingszahl des gesprochenen 


Lautes entsprechende Veränderung im Empfänger hervorgerufen 
wird, eine Aufgabe, die ihrer endgültigen Lösung noch ent- 
gegenharrt. | 

So stellt das Buch ein von berufener Seite geschriebenes 
wertvolles radiotelegraphisches Praktikum dar, das wohl bald 
Gemeingut aller Arbeitsstätten dieses hochinteressanten Gebietes 
werden wird. W. Krejza. 


Patentberichte aus dem Gebiete der Elektrotechnik und 
des Maschinenbaues. 


(Übersicht aus der Patentliteratur des In- und Avslanden.) 
Gasturbinen. | 


Nach dem Verfahren zum Betriebe von Gas- 
turbinen mit periodischer Verbrennung in Explosionskammern, 
welche mit Spülluft gekühlt werden, des Hans Holzwarth in Mül- 
heim und Erhard Junghansin Schramberg (Württemberg) 
wird den Wänden der Explosionskammern durch irgendwelche zu- 
sätzliche Mittel so viel Wärme zugeführt oder entnommen, daß die 
Temperatur dieser Wände dauernd nur wenig über derjenigen Höhe 
erhalten wird, bei welcher die Zündung des zur Verbrennung bestimmten 
Gemisches noch möglich ist. Der zusätzliche Wärmetransport kann auch 
während der Pausen der Spülluftkühlung vorgenommen werden. Die 
zusätzliche Wärmezufuhr kann auch zur Aufrechterhaltung der Betriebs- 
bereitschaft der zeitweise (zum Zwecke der og ME außer Betrieb 
gesetzten Kammern angewendet werden. (D. R. P. Nr. 255.856.) 

Von Christoffer Ferdinand Erlangsenin Kopenhagen 
stammt eine Maschinenanlage mit einem Turbinenrad. Sie 
besitzt einen Explosionsrotationsmotor mit zwei Endkolben und einem 
Mittelkolben und zwei Reaktionsturbinenráder. Der Explosionsmotor 
hat einen drehbar gelagerten Zylinder mit darin verschiebbaren, aber 
relativ zum Zylinder nicht drehbaren Kolben, die durch Zwischenorgane 
in feststehenden Führungen außerhalb des Zylinders derart geführt sind, 
daß ihre hin und her gehende Bewegung sie samt dem Zylinder in eine 
ununterbrochene Drehbewegung versetzt, die unterstützt wird durch die 
Wirkung des am Zylinder sitzenden Turbinenrades, durch das der Auspuff 
erfolgt und welches zugleich als Schwungrad dient. Die zur Einführung 
des Treibmittels in den Zylinder bestimmten, sich mit dem Zylinder 
und den Kolben drehenden Einlaßventile können mittels fester, an der 
Drehung nicht teilnehmender Nocken geöffnet werden. Die Kolben 
können während einer Umdrehung zweimal hin und her schwingen. 
Das Treibmittel kann durch hohle Drehzapfen des Zylinders angesaugt 
werden, in denen die Einlaßventile sich befinden, die mittels einer Feder 


gegen ihren Sitz gedrückt und von Nocken an den Enden der Treib- 
mittelspeiserohre derart gesteuert werden, daß die Einlaßventile während 
der einwärtsgehenden Bewegung des betreffenden Endkolbens selbsttätig 
geöffnet werden. (B. P. Nr. 19.219, A. D. 1911.) 
Die in Fig. 1 dargestellte Reaktions- Gasturbine des 
Dr. Wiktor Ungar und des Jozef Gabryel in Lemberg 
besitzt ein Laufrad mit glatt zylindrisch abgedrehtem Kranz 1, an dem 
am äußeren Ende in schmale Spalten 9 im Radkranz mündende 
Kammern 2 angenähert tangential angeordnet sind. Am Umfang des 
Laufrades sind ein oder mehrere gegen den Umfang des Laufrades offene, 
sonst aber geschlossene Gehäuse 5 so orgonu n daß der Umfang des 
Laufrades dicht schließend in ihnen vorbeigeht. In diese Gehäuse 5 
münden die durch gesteuerte Absperrorgane überwachten Luft- und 
Brennstoff- oder Gemischzuleitungsrohre 6. Die Zündvorrichtungen 10 
sind neben den Geháusen 5 dicht außerhalb des Radkranzes angeordnet. 
(B. P. Nr. 15.770, A. D. 1912.) 
Bei dor Gasturbine mit gegenläufigen Rädern 
des Dr. Anton Nagy in Innsbruck und Karl Kretzschmar 
in Adlersdorft b. Berlin finden die Explosionen des Gasluft- 
gemisches in exzentrisch in einem der Räder angeordneten Kammern 
statt. Die Turbine besitzt ein Einlaßventil in Ringform, das mit einem 
der Räder umläuft und das eine der Zahl der Explosionskammern ent- 
sprechende Anzahl gesonderter Bohrungen sowohl für den Gas- wie für 
en Luftzutritt aufweist. Durch die exzentrische Anordnung der Ex- 
plosionskammern wird ein größerer Teil der bei der Explosion ent- 
wickelten Energie in Form von Bewegungsenergie nutzbar gemacht, 
indem die drehbar gelagerten Explosionskammern durch den auf sie in der 
Richtung der beabsichtigten Bewegung wirkenden Explosionsdruck in 
Umdrehung versetzt werden; dementsprechend wird die an die Kammer- 


: wände abgegebene Wärmemenge geringer, alle Teile erhitzen sich weniger 


stark und es werden infolgedessen die Spaltverluste kleiner. Gas und 
Luft werden getrennt, und zwar jedes durch eine Hohlwelle eines der 
Räder, den Explosionskammern zugeführt; sie wirken infolgedessen 
bis zu ihrem Eintritt in die Kammer kühlend, insbesondere auch auf 
ihr Steuerorgan. Da das mit einem der Räder umlaufende Ringventil 
sowohl für Gas wie für Luft ebenso viel getrennte Bohrungen aufweist 
als Explosionskammern vorhanden sind, kann in allen Kammern gleich- 
zeitig eine EE bei jeder Umdrehung demnach in jeder Kammer 
ebenso viele Explosionen stattfinden, als Kammern vorhanden sind. 
(D. R. P. Nr. 254.403.) 
Die Gasturbinedes MichaelElbertinDeutsch-Oth 
mit einer oder mehreren Gemischpumpen und einer der Anzahl der 
Pumpen entsprechenden Zahl Explosionskammern zeigt eine zwischen 
den Zylindern der Pumpen und den Explosionskammern angeordnete 
umlaufende Steuerscheibe oder dgl., die in zu bestimmender Zeitfolgo 
jeden Zylinder einmal mit den Änsaugkanälen für Gas und Luft und 
dann mit einer Explosionskammer verbindet, in der Art, daß von jedem 
Zylinder unter Vermeidung irgendwelcher Ventile das Gemisch an- 
gesaugt, verdichtet und in die Explosionskammer gedrückt wird. Hiedurch 
geschieht das Ansaugen, Komprimieren und Drücken in die Explosions- 
kammern auf dem kürzesten Wege und die Steuerung der dazu not- 
wendigen Tätigkeiten erfolgt in sicherer und einfacher Weise. Die 
Zylinder sind im Turbinendeckel, mit dem sie aus einem Stück her- 
sein können, derart angeordnet, daß der abschließende Boden 
er Zylinder durch die Steuerscheibe gebildet wird. Die Steuerscheibe 
ist mit dem Turbinenlaufrad auf der gleichen Welle festsitzend an- 
geordnet und nur durch den Leitapparat von diesem getrennt. 
(D. R. P. Nr. 257.899.) 


Fig. 1. 


Von Max Thorn in Hamburg stammt eine durch Ex- 
De osivstofí getriebene Kraftmaschine, bei der der Explosivstofl 


Fig. 2. 


urch ein trommelartiges, mit einzelnen radial angeordneten Transport- 
kammern versehenes Schaltwerk der Verbrennungskammer zugeführt 
wird. Der Erfindung gemäß wird der Explosivstoff in Gestalt eines 
ee verbrennbaren, länglichen Körpers den erwähnten radialen 
Transportkammern mit einer Geschwindigkeit, die sich unter dem 
Einfluß eines Reglers dem jeweiligen Kraftbedarf selbsttätig anpabt, 
zugeführt und von dem so zugeführten länglichen Verbrennungskörper 
werden durch die Bewegun der Transportkammer selbst Stücke ab- 
eschert und der Explosionskammer zugeführt, die in ihrer Länge dem 
jeweiligen Kraftbedarf der Maschine entsprechen. Der aufgewickelte 
längliche ale wird zur Verringerun der Explosionsgefahr in ein 
Wasserbad gelegt und vor seiner Einführung in das Schaltwerk über 


langsamung der Schaltbewegung in zwei oder mehrere gegeneinander 


eine Trockenvorrichtung geführt: Das Schaltwerk kann zur Ver- ` 
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| und dadurch 
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de Erfindung eine innige Mischung der Luft mit der Ladung erzielt. 
“Dem in Fig. 2 veranschaulichten Ausführungsbeispiel 
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versetzte und abwechselnd nacheinander arbeitende Einzelschaltwerke 
eteilt sein, die mit Innenkühlung versehen sind. Bei vermindertem 

aftbedarf werden unter Vermittlung des Regulators zunächst das 
zweite Schaltwerk, bezw. bei mehr als zwei Schaltwerken sämtliche 
stufenweise nacheinander ‘außer dem ersten vollständig ausgeschaltet, 
so daß die Maschine mit Aussetzern arbeitet, worauf alsdann erst die 


Quantitätsregulierung durch die Regelbarkeit der Zuführung des Ex- ` 


plosivstoffes zum ersten Schaltwerk in Kraft tritt. (S. P. Nr. 55.816.) 

. Gemäß dem ArbeitsverfahrenfürVerbrennungs- 
turbinen des Paul Kothe und Martin Gumpel wird zur Er- 
zeugung hochgespannter Verbrennungsgase in komprimierte Luft, deren 
Temperatur durch die in der Kammer konstant herrschende Ver- 
brennungswärme bis weit über die Entzündungstemperatur des Brenn- 
stoffes gesteigert ist, flüssiger oder staubförmiger Brennstoff eingeführt. 


Zur Ausführung dieses Verfahrens ist die Verbrennungskammer kugelig ` 


oder mit anderer Innenform mit verjüngten gegenüberliegenden Ein- 
und Ausströmöffnungen versehen. Die Beschickung jeder Verbrennungs- 
kammer, wie Eintritt der komprimierten Luft, Eintritt des flüssigen 
Brennstoffe, Austritt der hochgespannten Verbrennungsgase und 
Spülung mit reiner Luft erfolgt in vier hintereinander zeitlich genau 
abgegrenzten Perioden. Die Spülluft treibt die restlichen Verbrennungs- 
gase aus der Kammer frei ohne Gegendruck nach der Atmosphäre aus. 
Das Ausströmen der Verbrennungsgase erfolgt nach Hoch- und Nieder- 
druckstufen der Turbine. (F. P. Nr. 441.615.) 

| Die Erfindung des J. H. Corthesy sen. in Barnsbury 
Genen und des J. H. Corthe sy jun. in Clapham (London) 
betrifft die Verbrennungskammer von Explosionsturbinen und bezweckt, 
die Luft für das Explosionsgemisch einem kontinuierlichen Strom zu 
entnehmen. Diese Luft wird der Verbrennungskammer durch einen 
Kanal zugeführt, durch welchen die explodierte Ladung aus der Kammer 
austritt, ohne daß hiebei Ventile angewendet zu werden brauchen, welche 
den Übertritt der Luft nach der Turbine verhindern. Hiebei wird durch 
emäß- ist die 
Kammer a zylindrisch oder ungefähr zylindrisch und besitzt in der 
Richtung der Kammerachse gerade oder gebogen verlaufende Wandungen. 
Der sowohl zum Einlaß der Luft für das Gemisch als auch zum Auslassen 
der explodierten Gase nach der Turbine dienende Kanal g ist tangential 
zur Kammer a angeordnet und steht durch den Kanal h in unmittelbarer 
Verbindung mit der Luftquelle. Von dem Kanal g zweigt ein Kanal j 
ab, durch den die Explosionsgase nach der Turbine geleitet werden. 
Dieser Zweigkanal steht im spitzen Winkel zu dem Kanal g, jedoch 
fallen die Enden zusammen. Wenn nun die Luft in die Verbrennungs- 
kammer gedrückt wird, so wird sie an der Mündung des Zweigkanals 
vorbeiströmen, ohne in letzteren in merkbaren Mengen einzutreten. 
Erfolgt dann mittels der Ziindvorriohtung l die Explosion, so wird der 
Druck der Explosionsgase dem Einströmen der Luft entgegenwirken 
en Eintritt der Luft in die Verbrennungskammer a für 
einen Augenblick unterbrechen. Infolge der tangentialen Anordnung 
des Kanals g wird die Luft derart in die Kammer a geleitet, daß sie 
rund in derselben herumströmt und somit eine Art Wirbel bildet, der 
wesentlich zur guten Vermischung der Luft mit dem durch Kanal k 
eingeführten Gas, bezw. mit dem zerstäubten Kohlenwasserstoff beiträgt. 
Um die Verbrennungskammer auszuspülen und dadurch von den Rück- 


. ständen der Explosion zu befreien, ist ein Abzugskanal m vorgesehen, 


durch den die Gase unter Vermittlung der Strömung der Luft für die 
nächste Ladung ausgetrieben werden. Diese Verbrennungskammer ist 
mit einem Wasser- oder Dampfmantel b ausgestattet, um eine Uber- 


re zu vermeiden. Der Dampf bezw. der in diesem Mantel erzeugte 


kann dann zu irgendwelchen Zwecken verwendet werden. 
l (B. P. Nr. 8444, A. D. 1911.) 


_ VonderGyrostaticTurbinesLimitedinLondon 
und Thomas Howard Holroyd in Richmond stammt eine Vor- 
richtung zur Erzeugung von Verbrennungsprodukten (unter Druck 
stehenden Verbrennungsgasen) zum Treiben von Turbinen und anderen 
Kraftmaschinen. Bei diesem Explosionserzeuger werden in 
bekannter Weise frei fliegende Verdichterkolben von den Explosionsgasen 
bewegt. Gemäß der Erfindung laufen mehrere untereinander verbundene 
Kolben in Zylindern, welche Explosions- und Kompressionsräume in der 
Weise bilden, daß die Explosion hinter einem Kolben unmittelbar auf 
einen zweiten Kolben wirkt, so daß die vorher zur Explosion gebrachten 
Verbrennungsprodukte hinter diesem zweiten Kolben aus dem Zylinder 
herausgedrückt werden, wobei zugleich eine Frischgasladung in eine 
Kammer eingesaugt wird und eine weitere Frischgasladung in einerzweiten 
Kammer verdichtet wird. Die Erfindung betrifft also einen absatzweise 
arbeitenden Erzeuger für ein unter Druck stehendes Treibmittel. Gemäß 
der Erfindung wird ein einzelner, ein doppelter Zylinder oder werden 
Zylindersätze benutzt, die in Mehrfach-, Zwillings-, Kreuz- und Tandem- 
anordnung zueinander liegen. Das eine Ende jedes Zylinders bildet die 
Verbrennungskammer, während die andere Zylinderseite desselben 
Zylinders einen unmittelbar wirkenden Luftverdichter oder eine Wasser- 

uckpumpe zum mittelbaren Verdichten der für die Verbrennung er- 
forderlichen Luft bildet. Das explosible Gemisch, welches aus einer 
beliebigen, Mischung bestehen kann, wird aussetzend der Verbrennungs- 

ammer in onen “Mengen oder in einstellbarem Verhältnis 
mittels einer Zufuhrmeß- und Mischvorrichtung zugeführt, welche unter 
Wirkung des Druckluftkolbens gesteuert wird, der eine Schubstange hin 
und her bewegt. Die Zufuhr des Frischgasgemisches nach den Zylindern 
sowie die der Druckluft nach dem Druckbehälter und von diesem nach 
einer Meß- und Mischvorrichtung kann durch unmittelbar von den 
Kolben angetriebene Steuerteile erfolgen. Die Kolben können auch die 

eBvorrichtungen für das Einspritzwasser stenern. Eine Ausfúhrung 
des Gaserzeugers kann darin bestehen, daß ein einziger Zylinder durch 
eine mittlere, zweckmäßig die Steuerorgane aufnehmende Scheidewand 
In zwei Zylinderräume und durch je eine an den Enden des Zylinders 
angeordnete, die Steuerungsteile für die Zufuhrmischvorrichtung auf- 


Damp 


Brennstoffmeßkolben untergebracht sind. 
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nehmende Scheidewand in weitere, die Brennstoff- und Luftzufuhr 
tegelnde Räume unterteilt ist, wobei in den inneren Kámmern zwei 
durch eine Kolbenstange starr miteinander verbundene Kolben und in 
den äußeren Kammern konzentrisch zueinander angeordnete Luft- und 
neßk (D. R. P. Nr. 255.834.) 

| Benjamin Graeminger in Zürich gibt eine Explosions- 
gasturbine mit wenigstens einem K'olbenverdichter an. Der- 
artige Turbinen besitzen den Nachteil, daß der in der Explosionskamnler 
herrschende Druck und deshalb die Ausflußgeschwindigkeit der Ver- 
brennungsgase aus den Düsen sehr stark veränderlich ist. Da nun der 
normalen Umfangsgeschwindigkeit der Laufschaufeln nur ein einziger 
Wert der Eimtrittsgeschwindigkeit in die letzteren entspricht, sind 
größere und kleinere Werte dieser Eintrittsgeschwindigkeit für den so- 
genannten hydraulischen und ‚damit den Gesamtwirkungsgrad der 
Turbine ungünstig. Um diesem Übelstand abzuhelfen, wird erfindungs- 
ne die Verbrennungskammer fortwährend in offene Verbindung mit 
lem Zylinder einer im Zweitakt arbeitenden Kolbenmaschine gebracht, 


die einen Kolbenverdichter antreibt. Während des Auswärtshubes des. 


Kolbens dieser Zweitaktmaschine expandieren die explodierten Gase bis 
zu einem gewissen Druck und geben dabei den größten. Teil der dieser 


' teilweisen. Expansion entsprechenden Arbeit an den Kolbenverdichter 


ab. Beim Rückwärtshub des Kolbens wird nun aber vermöge besonderer 


Einrichtungen der Druck im Zylinder, also hinter der Düse, auf einem ` 


für die Wirkung der Düse günstigen Wert erhalten und die Gase setzen 
den zweiten Teil ihrer Expansionsarbeit in der Düse unter günstigen 
Bedingungen in kinetische Energie um. Gemäß einer Ausführung ist 
die der Explosionskammer entgegengesetzte Kolbenseite des Arbeits- 
zylinders während der größten Dauer eines Arbeitsspieles mit einem 
Hilfsmedium derart in Berührung, daß das Verbrennungsgemisch beim 
Aushub des Kolbens zwecks Aufspeicherung Arbeit auch an dieses 
Hilfsmedium abgibt. beim Einwärtshub solche von ihm empfängt. Als 
Hilfsmedium kann Luft verwendet werden, die in einem besonderen 
Behälter untergebracht wird. Diese als Hilfsmedium dienende Luft kann 
auch als Verbrennungsluft verwendet werden. Als Hilfsmedium kann 
auch eine Flüssigkeit dienen. Die Kolbenmaschine kann als Zwillings- 
maschine mit gegenläufigen Kolben ausgebildet sein. - SÉ P. Nr. 246.) 
Die Erfindung der Firma A. Horch & Cie. Motorwagen- 
werke Aktiengesellschaft hat eine Gasturbine zum 
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Gegenstand (Fig. 3) mit von den Explosionsgasen betriebenen Kolben- 
verdichtern. Der Erfindung gemäß verschieben die Explosionsgase 
zunächst nur den Verdichtungskolben unter Arbeitsleistung und ex- 


pandieren erst nach der Kolbenumkehr unter nahezu konstantem Druck ` 


aus der Düse, indem in einem zweiten Zylinder explodierte Gase auf den 
Kolben wirken. Je zwei Kolben 5, 6 und 7, 8 können so miteinander ver- 
bunden sein, daß bei jedem Hub eines Kolbenpaares alle vier Takte — 
Ansaugen, Verdichten, Expandieren und Übertreten in die Turbine — 
geleistet werden. Die Kompressoren können so miteinander verbunden 
sein, daß das aus einem gemeinsamen Gemischerzeuger 16 angesaugte 


- Gemisch von dem einen Kolbenpaar verdichtet und in das andere Kolben- 


prar übergedrückt wird und umgekehrt. In der in Fig. 3 gezeichneten 
olbenstellung haben die Kolben 5 und 6 den Hub nach unten vollendet 
und zwar infolge der oberhalb des Kolbens 6 erfolgten Expansion der 
Ladung im Zylinder 3. Diese Zylinderseite ist somit mit Verbrennungs- 


'gasen gefüllt. Kurz vor der Totpunktlage wird das Ventil 10° geöffnet. 


Der Durchgangsquerschnitt des Ventils kann so bemessen sein, daß die 
austretenden Gase keinen wesentlichen Spannungsabfall haben, da 
der sich nach oben bewegende Kolben 6 gleichzeitig eins Kompression 


. des Zylinderinhaltes bewirkt. Die Bewegung des Kolbens 6 nach oben 


erfolgt durch die Explosion der Ladung im Zylinder 3 unt 

Kolbens 6. Gleichzeitig wird oberhalb des Kolbons 5 eine aa : 
verdichtet, die kurz vor dem Hubende durch das Rohr 9 in den Zylinder 4 
unterhalb des Kolbens 8 eingeführt wird, sobald die Spannung die Be- 
lastung des Ventils 13 überwindet. Unterhalb des Kolbens 6 wird Frisch. 
gas aus dem Vergaser 16 angesaugt. In gleicher Weise gehen die Vor. 
gänge in den anderen Arbeitazylindern und Ladepumpen vor sich, Infolge 
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` kommnung und Beschleunigung. 


der Verwendung des Zweitaktbetriebes können bei vier Zylindern zwei 
Turbinen ohne Pause beaufschlagt werden, und zwar mit nahezu kon- 
stanter Pressung. SEC FEN) (F. P. Nr. 441.793.) 

Bei der Explosionsturbine des Frauz Lorenz in 
Berlin kreisen die Zylinder der Kolbenverdichter um eine feststehende 
Achse. Gemäß der Erfindung sind die zu einer Achse gehörigen Zylinder 
durch einen zur Achse konzentrischen Ring untereinander verbunden, 
so daß der Ring mit den: Zylindern zusammen sich dreht. Der Ring ist 
dort, wo die Zylinder liegen, mit je einer Öffnung versehen,.so daß die 
Explosionsgase durch diese .Ringöffnungen den. Zylindern zugeführt, 
bezw. aus denselben abgeleitet werden können. Der die Zylinder ver- 
bindende Ring ist von einem Gehäuse umgeben, welches mit Kanälen 
versehen ist, die den Zylindern die Gase zuführen, bezw. ableiten. An der 
Stelle, wo die Explosionsgase angesaugt und verdichtet, das heißt 
explosionsfertig sind, ist an das Gehäuse eine Turbine angeschlossen, in 
welche die Explosionsgase kurz nach erfolgter Zündung eintreten. Auf 
diese Weise wird von den Gasen nicht der Zylinderring angetrieben, 
sondern die Turbine. Die Zylinder dienen also nur. zum augen und 
Pressen der Gase und erhalten ihren hiezu erforderlichen Antrieb von 
der Turbine. Die Zylinder machen durch nur eine Umdrehung das Gas 
explosionsfertig; jeder Zylinder führt bei jedem Vorbeigang an der 
Turbine dieser in der Explosion begriffenes Gas zu. Hiedurch wird die 
Verwendung von Ventilen o a man die Zylinder, jeden für sich, 
gegen das Gehäuse vollständig abdichten kann. 

; | (D..R. P. Nr. 255.833.) 

. Die die Explosionskammern nach dem LS qa hin ab- 
schließenden Ventile werden derart belastet, daß sie gerade noch gegen- 
über dem Ladedruck in den Explosionskammern selbsttätig schließen, 
vom Explosionsdruck jedoch möglichst rasch aufgestoßen werden. 
Hiebei muß an den Ventilen außer der Belastungsvorrichtung noch eine 
weitere Vorrichtung angebracht sein, welche verhindert, daß nach der 
Explosion und Expansion das Ventil schließt, noch bevor die Explosions- 
kammer genügend ausgespült und gekühlt ist, und ferner verhütet, daß 
das Ventil nach dem Aufstoßen hin und.her pendelt. Diese beiden Vor- 
richtungen, welche mit ihren Gestängen usw. bisher verhältnismäßig viel 
Raum beanspruchten, da sie für jedes einzelne Ventil vorgesehen sein 
müssen, werden nun gemäß der Erfindung des Hans Holzwarthin 
Mülheim, ‚Ruhr, und Erhard Junghans inSchramberg, 
Württemberg, vereinigt, indem sowohl für die Belastung der Ventile a 
auch für die Verzögerung ihrer Schließbewegung dieselben Organe 
(Kolben und Zylinder) benutzt werden, so daß nun für jedes Ventil als 
einziges Steuerungsgehäuse nur noch ein Zylinder nötig ist, dessen Kolben 
einfach durch eine Stange mit dem Ventil verbunden ist. 

| (D. R. P. Nr. 258.818.) 


Dieselben Erfinder verbessern die Gasturbinen derjenigen Art, 
bei der das explosive Gemisch aus getrennt zugeführten Bestandteilen 
in besonderen Kammern gebildet und verpufft wird. Diese müssen 
zweckmäßig mit gesteuerten Einlaßorganen für die Zuführung 
der Bestandteile des Explosionsgemisches ausgerüstet sein. Die sonst 
übliche Ausbildung und Anordnung dieser gesteuerten Organe (Ventile) 
würde bei den Gasturbinen, die eine größere Anzahl von Verbrennungs- 
kammern haben, Anbauten an die Maschine in solcher Zahl und Größe 
erfordern, daß sie nicht nur in einem störenden Mißverhältnis mit der 
Größe und der Einfachheit der eigentlichen Maschine stehen, sondern 
auch die Herstellungsarbeit und -kosten verhältnismäßig erhöhen würden. 
Zweck der Erfindung ist, sämtliche Einlaßorgane für jede Kammer zu- 
sammen mit ihren Bewegungs- und Steuerungsvorrichtungen, Be- 
lastungsfedern usw. in einem einzigen an die Kammer anzusetzenden 
Anbau zu vereinigen. Diese Vereinfachung wird dadurch ermöglicht, 
daß für jedes der beiden — je für sich zu steuernden — Einlaßorgane 
(für Luft, bezw. für Brennstoff oder Brennstoffgemisch) Kolbensteuerung 
mittels Druckflüssigkeit vorgesehen und die Anordnung so getroffen ist, 
daß das Brennstoffeinlaßorgan mit seinem Steuerungskolben, seiner 
Belastungsfeder und seinem Zylinder, bezw. Gehäuse einen zylindrischen 
Een bildet, um welchen in ringförmiger Anordnung konzentrisch das 
Einlaßorgan (Ventil) für Luft, dessen Steuerungskolben, Belastungs- 
federn mit seinem alles umschließenden Gehäuse angeordnet ist, so daß 
letzteres allein an die Maschine, bezw. die Verpuffungskammer angepaßt 
und an ihr befestigt zu werden braucht. Der zum Luftventil höre 
ringförmige Luftraum kann durch einen als Ventilkappe ausgebildeten 
federnden Boden abgeschlossen werden. Durch die Erfindung wird auch 
eine Verbesserung des el er der Maschine durch die Vervoll- 

es Mischungsvorganges in der Kammer 
bewirkt. Der ringförmige Lufteinlaß setzt nämlich den Kammerinhalt in 
oßer Ausdehnung in wirbelnde Bewegung, und da der gas- und dampf- 
örmige Brennstoff in das Innere dieses Wirbelraumes eingeführt wird, 
so ist seiner Vermischung mit der Luft nach allen Seiten hin wirksam 
Vorschub geleistet. (D. R. P. Nr. 256.686.) 
Die in Fig. 4 dargestellte Erfindung des Leon Bugnot in 
Villemomble (Frankreich) bezieht sich auf die Steuerung von 
Explosionsturbinen, bei denen ein in dem Explosionsbehälter frei 
fliegender Kolben 6 zwei durch eine Querwand 5 voneinander getrennte 
Explosionsräume besitzt, denen die zu verbrennenden Gase unter Druck 
abwechselnd zugeführt werden. Um Ventile entbehrlich zu machen und 
eine Selbst- oder Vorzündung zu verhindern, öffnet und schließt der 
Kolben 6 selbst den durch Öffnung 3 erfolgenden Zutritt des Gemisches 
und den Austritt der Explosionsgase durch Öffnung 4. Die Einströmung 
findet durch eine vor der Öffnung 3 des Zylinders auf dem Kolbenschieber 6 
eingearbeitete Vertiefung 10 statt, die mit vom Rande des Kolben- 


_ schiebers ausgehenden zur Schieberachse parallelen Kanälen 11 ver- 
"bunden ist.. Die Deckel des eg l sind mit Vorsprüngen 12 ver- 


sehen. Diese werden von der Wandung des Kolbens 6 unter Freilassung 
eines Zwischenraumes 12: übergriffen.. wodurch zur Vermeidung vor- 
zeitiger Entzündungen Räume geschaffen werden, die eine zu plötzliche 
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Verdichtung verhindern. Der Kolben 6 wird durch eine auf seiner Ober- 
fläche eingearbeitete Nut geführt, mittels welcher der Kolben an einem 
zur Einführung des unter Druck stehenden Schmiermittels dienenden 
ge gleitet. Die Zündung der Gase erfolgt mittels der Zündvor- 
richtungen 2. Zu , (D. R. P. Nr. 259.090.) 
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‘Eine durch Explosionsgase becinflufte Steuerung für 
Explosionskammern (Fig. 5) von Gasturbinen stammt von 
Willy Schroederin Punzlau. In der Explosionskammer b ist ein 
den Auslaß f steuernder Ringschieber a vorgesehen, der bei seiner Be- 
wegung den Inhalt der Kammer nicht verändert und durch Vorzúndung 


einer Hilfsgasgemischmenge vor der Explosion des Kammerinhaltes so 
bewegt wird, daß die Auslaßöffnung f für das Druckmittel bei Eintreten 
dieser Explosion bereits freigelegt ist. Der Ringschieber a wird am 
Schluß seiner durch die Explosion der Hilfsgasmischmenge hervor- 
erufenen Bewegung in einen Ringkanal geschleudert und durch diè 
arin eingeschlossenen Gasmengen, die als Puffer dienen, abgefangen. 

(D. R. P. Nr. 255.712.) - 


Um bei Gasturbinen, bei denen das Radsystem abwechselnd 
von heißen Verbrennungsgasen und dann von Kühlluft durchströmt 
wird, besondere Pumpen entbehrlich zu machen, gewinnt die Firma 
Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg Akt.-Ges. in 
Nürnberg die Energie, welche notwendig ist, um die Kühlluft durch 
das Radsystem zu treiben, durch Abkühlung der heißen Verbrennungs- 

ase, die in der vorhergehenden Periode die Maschine durchströmt haben. 

abei kann die Kühlluft, wie dies auch bei den bekannten Systemen 
mit Luftpumpe der Fall ist, Arbeit an die Laufräder der Turbine ab- 
geben. Um die Abgase zum Durchsaugen der Kühlluft verwerten zu 
konnen, ist bei der vorliegenden Erfindung hinter dem Radsystem ein 
Kühlraum angeordnet, der durch gesteuerte Ventile völlig abgeschlossen 
werden kann. In diesen Baum werden die heißen Abgase geleitet und es 
wird alsdann der Kühlraum vollständig abgeschlossen. Während der 
Einströmung der heißen Gase findet keine-Kühlung statt. Erst nach dem 
Abschluß: erfolgt eine intensive Kühlung, am besten durch Einspritzen 
von kalter Flüssigkeit, wodurch ein starker Unterdruck im Kühlraum 
erzeugt wird. Mittels dieses Unterdrückes wird kalte atmosphärische Luft 
durch das Radsystem der Maschine gesaugt. Ist dadurch der Druck von 
Kühlraum auf Atmosphärenspannung gestiegen, so wird das Auspuff- 


Sn des Kühlraumes geöffnet und eine neue Verbrennungsperiode ein- 
ge 


eitet; die mit Spannung zuströmenden Gase dieser neuen Verbrennungs- 
an verdrängen den Inhalt des Kühlraumes ins Freie und füllen 
iesen sogleich mit neuen heißen Gasen, worauf das Spiel von neuem 
beginnt. ' (D. R. P. Nr. 256.516.) 


Bei der Vorrichtung zum Kühlen von Turbinen mittels um- 
laufenden Wassers der Firma Rheinisch-Westfälische 
Sprengstoff-Aktien-Gesellschaft in Cóln ist das 
hohle Laufrad am Umfange mit Öffnungen. versehen, durch die das aus 
der hohlen Welle in das Innere des Laufrades eingeführte Kühlmedium 
infolge seiner Zentrifugalkraft aus dem Laufrade heraus — und gegen die 
Wandungen des den Laufkranz umgebenden festen Leitkranzes ge- 
schleudert wird. Bei denjenigen Kühlvorrichtungen für Turbinen, bei 
denen der Umlauf des Wassers nur durch die Saugwirkung von Pumpen 
oder dgl. u wird, ist es sehr schwer, das durch die Schleuderkraft 
gegen den Umfang des Laufrades geschleuderte Kühlmittel durch eine 
Pumpe zwecks weiteren Umlaufs in den übrigen Turbinenteil wieder 
zurückzubringen. Da das Umlaufswasser bei den Verbrennungsmotoren 
auf 60 bis 70° C erwärmt wird, so würde das Umlaufswasser bei starkem 
Ansaugen verdampfen. Diese Nachteile werden durch die neue Ein- 
richtung beseitigt, die es ermöglicht, die Schleuderkraft des in den 
Laufrade befindlichen Kühlmittels für dessen Umlauf nutzbar zu machen. 

(D. R. P. Nr. 260.002.) 
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Zur magnetischen Untersuchung von Eisenblechen, , 
D seg : Von Prof. K. Zickler. -> e 2 | 
Die Brauchbarkeit von Eisenblechen für den Bau 
elektrischer Maschinen und Apparate muß bekanntlich 
vor allem nach zwei verschiedenen Richtungen beurteilt 
werden, und zwar einerseits hinsichtlich ihrer 
Magnetisierbarkeit und andererseits bezüglich.der Ge- 


D 


samtverluste, die bei ihrer zyklischen Magnetisierung | 


auftreten *). Je größer bei bestimmter magnetisierender 
Kraft (AW/em) die erzeugte. magnetische Induktion (B) 
und je kleiner bei bestimmter Maximalinduktion (8) 
die Gesamtverluste sind, um so brauchbarer erweist sich 
das betreffende Eisenblech für die genannten Zwecke. 


Zur leichteren Vergleichung der Eisenbleche in. diesen | 


Beziehungen hat der Verband Deutscher Elektro- 
techniker (V. D. E.) in seiner neuesten Fassung der 
„Normalien für die Prüfung von Eisenblechen® die 
folgenden bekannten Bestimmungen getroffen: 


` 


1. Zur Beurteilung der Magnetisierbarkeit dient 
die Angabe der Liniendichte (8) in cgs.bei 300 AW/em 
und bei einem der Punkte 100, 50 und 25 AW lem, 

2: Der Gesamtverlust ist bei Wechselstrom: 
magnetisierung zu bestimmen und wird für 8 = 10000 cgs 
und für B= 15000 cgs und der Frequenz 50 für 1 kg 
und einer Temperatur von 20° C angegeben; diese 
Zahlen, bezogen aufsinusförmigen Verlauf der Spannungs- 
kurve, heißen „Verlustziffer“. u es 

Dabei ist zur Bestimmung der Magnetisierbarkeit 


die ballistische Methode an Ringen oder Streifen: vor- 


geschrieben**) und sollen sich die Angaben auf 
Kommutierungspunkte beziehen. Zur Ermittlung der 
Verlustziffer wird die wattmetrische Messung am 

rat von Epstein benutzt. | | ` 
SRI Es sei ET bemerkt,: daß den folgenden 
Ausführungen die vorstehenden Bestimmungen zur 
experimentellen Ermittlung der Magnetisierbarkeit und 
der Gesamtverluste zugrundegelegt sind. | 


Die Magnetisierbarkeit und die Energieverluste 


bei der zyklischen Magnetisierung werden: heute noch 


immer als zwei- vollständig getrennte Erscheinungen ` 
| behandelt, obzwar man schon lange der Vermutung 


Raum gab, daß zwischen den verschiedenen magneti- 
schen Konstanten, wie Maximalpermeabilität, Remanenz, 


—Koerzitivkraft' und dem Hystereseverlust bestimmte 


Gesetzmäßigkeiten bestehen. Es wurden auch vielfach 
schon Untersuchungen angestellt, um solche Beziebungen 
festzustellen, doch sind die bisher erzielten Erfolge 

i ewesen. | | u 
ae beispielsweise die ausgedehnten Unter- 
suchungen an den verschiedensten Eisensorten von 
E. Gumlieh und E. Schmidt***) nach der Joch- 
methode, daß im allgemeinen einer höheren 
Maximalpermeabilität p für die gleiche Maximal- 
induktion Y bei den verschiedenen Eisensorten eine 
kleinere Koerzitivkraft C und ein kleinerer Hysterese- 


*) Weiterhin kommen - noch ihre „Alterungsverhältnisse“ 

‚**) Es ist nach den Ausfúbrungsbestimmungen des V. e 
auch der Apparat nach Köpsel zugelassen; doch anin deg 
selbe bei einer neuen Formulierung dieser Ninana, öc ` 
wabrscheinlich ausgeschieden werden, weil bei en E 
so schmale Streifen benutzt werden müssen, daß ein = uß yi 
der Bearbeitung der Bleche zur: Herstellung dieser Streifen a 
ihre magnetischen Eigenschaften viel leichter zu befürchten ist, 


als bei breiteren Streifen. l | 
Si E, T. Z. 1901, Seite 696. ` 
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verlust P, entspricht. Für sehr hohe Sättigung» 


e 


grade ergab sich zwischen den Größen y, O und der 
Remanenz R die Beziehung | 


— R 


Auch nach den magnetostatischen Untersuchungen 
vonS.Guggenheim*) an 15 im Tiegel gegossenen, 
mit Silizium und teilweise auch mit Nickel legierten 
Eisenringen waren die Hystereseverluste um so kleiner, 
je größer die Maximalpermeabilität der Ringe war. Es 
ließ sich in erster Annäherung umgekehrte Pro- 
portionalität zwischen diesen beiden Größen feststellen. 

Ich habe es nun unternommen, durch besondere 
Untersuchungen an Eisenblechen über den Zu- 
sammenhang zwischen der Maximalpermeabilität und 
den Hystereseverlusten näheren Aufschluß zu erhalten, 
da gerade bei den in der Elektrotechnik verwendeten 
Eisenblechen sowohl die Magnetisierungsverhältnisse, 
als auch die Energieverluste von großer praktischer 
Bedeutung sind. Ä 

Der Untersuchung wurden zunächst vier ver- 
schiedene Eisenblechsorten unterworfen, die mit A, B, 
C, D bezeichnet sein mögen und deren Blechstärken 
d = 0:35, 0:35, 0:3, 05 mm betragen. Die Probe A ist 
stark legiertes Blech. Sämtliche Proben waren in 
Streifenform von den normalen Dimensionen 500 X 30 mm 
gegeben. Die Proben 4 und B waren auch in Form 
von Ringen (290 mm innerer und 323 mm äußerer 
Durchmesser) vorhanden, so daß sie auch als Ringe**) 
untersucht werden konnten. 

Von den vier Proben wurde auf ballistischem Wege 
nach der Kommutierungsmethode die Induktionskurven, 
und zwar auch möglichst genau in ihrem unteren Teil 
bestimmt. Ich komme noch später auf diese Messungen 
eingehender zurück. Aus den Induktionskurven ergaben 
sich für die vier Proben die nachstehenden Maximal- 
permeabilitäten: 4 B o D 


u = 5390, 3668, 3750, 2850. 

Weiter wurde für jede der vier Proben im 
Epsteinapparat für verschiedene Maximalinduktionen 
und verschiedene Frequenzen (n) auf wattmetrischem 
Wege der Gesamteisenverlust für 1 kg (Pe/kg) bestimmt. 
Auch von diesen Versuchsresultaten wird später noch 
die Rede sein. Um die Leistungsmessung möglichst 
genau zu machen, bediente ich mich hiezu eines 
astatischen Spezialwattmeters von Siemens & Halske 
für sehr große Phasenverschiebungen mit astatischem 
System und Bandaufhängung und mit einem dazu ge- 
hörigen Spezial-Vorschaltwiderstand. Es entspricht bei 
diesem Wattmeter ein Skalenteil der vollständig gleich- 
mäßigen 100teiligen Skala nur 2 W. Aus den bei jeder 


Probe für verschiedene Frequenzen und gleichem Y 
gefundenen Werten von P./kg wurde nach der bekannten 
Methode ***) die Trennung in die Hystereseverluste 


*) Bulletin des schweizerischen elektrotechnischen Vereines 
1910, Seite 110. 
- **) Gesamtgewicht etwa 10 kg. 


TER) Bezeichnet man für ein bestimmtes Y 
mit P,/kg die Gesamtverluste pro kg bei der Frequenz n, 


u 
» Pe / kg n ” n kg ” p „ Na, 


dann sind für dasselbe Y und für eine andere Frequenz n die 
Wirbelstromverluste pro kg 


Hits ` ite 


N ~- A 
Pw/kg =n? e l 


vorgenommen. 


Gleichung B 
Pajig = "FD wart . 
po 


aus, in welcher die umgekehrte Proportionalität zwischen 
den Hystereseverlusten und der Maximalpermeabilität 
angenommen, hingegen der mathematische Zusammen- 


so kann man auch schreiben: 
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verschiedenen Proben gefundenen Werten von 


— 


und die Hystereseverluste pro kg 


u P 
P,/kg SH P./kg 
N, 


P /kg 


No N, 


Pn/kg= n | 


(Pu/kg) und die Wirbelstromverluste (Pw/kg) pro 1 Ag, 
und zwar für die verschiedenen Maximalinduktionen Y 


Drückt man die Hystereseverluste durch die 


hang zwischen Ph und % offen gelassen ist, so 


Nach der vorstehenden Gleichung konnten für 

bestimmte Maximalinduktionen B aus den bei den vier 

ig kg und 
n 


den oben angegebenen Werten der Maximalpermeabilität 


die Zahlenwerte von f(B) berechnet werden. Bei voller 
Gültigkeit der durch Gleichung 1) gegebenen Gesetz- 
mäßigkeit hätten sich nach Gleichung 2) für ein be- 


stimmtes Y bei allen vier Proben die gleichen Zablen- 
werte für f(B) ergeben müssen. Tatsächlich haben 
sich für dasselbe Y bei den einzelnen Proben Werte 
für /(®) ergeben, die gegenüber dem aus den jeweiligen 


aa SC 


EN DS o e 


Ger Werten gebildeten Mittelwerte von f(8) Ab- 
weichungen aufwiesen, die kleiner als + 10%, waren. 
Diese Abweichungen sind zum Teil wohl auch auf die 
bei der- Verlusttrennung-: begangenen Fehler zurück- 
zuführen. | | 

In Fig. 1 sind die. so gefundenen Mittelwerte 
von / (8) in ihrer Abhängigkeit von ® in Form 
einer Kurve eingetragen. In Tabelle I sind einige 


Tabelle I. 


Y 


4.000 11.000 


5.000 | 49 || 12.000 | 214 | 


6.000 | 65 || 13.000. | 249 | 

u 7.000 | 84 || 14.000 | 290 
“18.000 | 104 || 15.000 | 340 

| 9.000. 1.126 || 16.000 | 394 | 


10.000 | 152 || 17.000 460 


dieser. Werte zusammengestellt, wobei die für die 


Normalien.des V. D. E. wichtigen Werte für 8 = 10000 


und $ = 15000 besonders. hervorgehoben sind. Man kann ' 
die Kurve in Fig. 1 auch als. die fiktive Normal 


kurve der. Hystereseverluste einen 
Eisenbleches mit der Maximalpermea- 
bilität y=1 für 1 kg und n = 1 bezeichnen. Mit 
Hilfe der aus dieser Normalkurve sich ergebenden 
Werte von f (8) und dem für die betreffende Blech- 
sorte ermittelten Werte von p lassen sich nach 
Gleichung 1) die Hystereseverluste P./kg für bestimmte 


Werte von $ und n berechnen, 


Speziell für | | 

Y = 10000, n =50 und 8 = 15000, n = 50 

ergibt. sich E o 
Sie = 50.152 _ 7600 


co pg amo cp D 
und Puky = AH A Watt 
Dawe ars E uo. 


i “Aus Gleichung 1) erbält man umgekehrt 


— n.f(B) gd 
Hz A EE Di 
welche Beziehung wieder mit Hilfe des aus der Normal- 
kurve (Fig. 1) sich ergebenden Wertes von /(®) und 
dem wattmetrisch und durch Verlusttrennung für das- 
selbe 8 gefundenen Werte von Pı/kg die Maximal- 
permeabilität zu berechnen gestattet. Be 
Zur Prüfung der Gleichung 4) habe ich die Ver- 
suchsresultate- (anderer Beobachter herangezogen, und 
zwar vier für: vier verschiedene Eisenblechproben auf- 
genommene Versuchsreihen, welche R. Richter in 
seiner Abhandlung „Ein Vorschlag zur Darstellung der 


t 


Hysteresewärme“ in’ E: T. Z. 1910, Seite 1241, an- 


geführt ` bat. und in den Tabellen II, III, IV und V 
wiedergegeben sind. Die in diesén Tabellen angegebenen 
Werte von Py/kg entsprechen dem Werte'n=50 Per./Sek. 
Tabelle II enthält. die Werte einer an einer Blechprobe 
auf wattmetrischem Wege im Laboratorium der Siemens- 


Schuckert-Werke: (S. S. W.) in Charlottenburg aufgenom- 


menen Versuchsreihé. Die Tabellen II, IV, V.-enthalten 


die.von Richterausden vonE:Gumlich und P.Rose | . 
(E.T.Z.1905, Seite 103) an drei mit den Ziffern 1, 2 und 4 |- 


D 
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éi Tabelle Il. 
Versuchsreihe der Siemens-Schuckert-Werke,. 


Ab- || || Fehler ` 

weichung | Ph/kg in fie ` 

3 ma || mach || gegenüber 
vom Gl. 10) dem 

Mittel A Versuch 


3.976 — 0:49 0:68 — 1:31 
5.081 — 1:33 1:03 0-78 
7.027 — 1:37 1-73 - 070 
9245 — 065 | 279 + 3:33. 
11:123 — 133 3:86 + 321 
12.903 — 174 506 + 0:20 
14.497 — 2:42 627 — 3:09 
15.539 + 3:10 7:12 — 0:84 
16.505 + 4:52 7:96 — 316 
17.520 | + 1:86 9:22 — 50 
Mittel: 2479 ` Ä 
Tabelle II. 
Gumlich und Rose: Ring 1 (nach Richter). 
| | | ab. Fehler 
8 Versuch weichung|| Pa/kg || in %, 
e in “fo || nach ||gegenüber 
vom [G1.10)}| dem 


Mittel 


| 11.720 


Mittel: 


| Tabelle IV. 
—Gumlich und Rose: Ring 2 (nach Richter). 


Versuch 


dem 
Versuch 


2000 
2:59 || 2008 
3:69 || 2155 

4:93: || 2099 
651 || 2158 


Mittel: 2066 


Tabelle. 2 0 
Gumlich und Rose: Ring 4 (nach Richter). 


4.6101 640 | 042 "|| 4048 


— 1:20 "0. 
6.0101 1223 .| 079 | 4114 [| + 02 || 080 | + 127 
8.2001 2030 . 1:32 || 4053 || — 1:07 | 1:37 || + 379- 
10.3001 3080 | 2:00 | 3975 || — 2:98 || 205 | + 2:50 
12.1001 4020 | 261 [4176 | + 1:93 || 274 | Y “498 
14.1001 5350 341 [asi + 522 | 361 || 4.586 

SE 2:36. 4-35 == 4:30 


15.6001 7160 4:65 - || 4000 | | 
AN ++ 1 " Mittel: 4097 A 
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bezeichneten Eisenblechringen *) vorgenommenen watt- 
metrischen Untersuchungen berechneten Hysterese- 
verluste pro Zyklus in Erg/cm?. Aus diesen in der 
zweiten Spalte der Tabellen III, IV, V angeführten 
Werten, ergeben sich die in der dritten Spalte ent- 
haltenen Werte Pi/kg für n=50 Per./Sek., wenn das 
spezifische Gewicht der Bleche gleich 77 ange- 
nommen wird. 


Bestimmt man nun mit Hilfe dieser Versuchs- 
werte und der für das jeweilige B aus der Normal- 


kurve sich ergebenden Werte für / (8) nach Gleichung 4) 
die Maximalpermeabilititen, so erhält man die in den 


Tabellen II bis V in der Spalte unter p eingetragenen 


Werte und die darunter stehenden Mittelwerte von p. 
In der folgenden Spalte der Tabellen II bis V sind 


die prozentualen Abweichungen jedes Einzelwertes von p 
gegentiber dem jeweiligen Mittelwerte. 522%, (Tabelle V) 
ist der größte Wert dieser Abweichungen, so daß sich 
aus den in Betracht gezogenen Versuchsresultaten eine für 
praktische Zwecke genügende Übereinstimmung ergibt. 


Leider lassen sich aus den angeführten Abhand- 
lungen nicht für alle vier Proben die experimentell 
gefundenen Maximalpermeabilitäten entnehmen, sondern 
es konnten nur aus den in der Abhandlung von Gum- 
lich und Rose für die Ringe 1 und 2 angegebenen 
Induktionskurven annähernd die Maximalpermeabilitäten 

_ Ring 1 Ring 2 
mit den Werten u. = 3300 und p = 2000 
festgelegt werden, welche mit den nach Gleichung 4) 
sich ergebenden Mittelwerten p = 3228 (Ring 1, Ta- 


belle III) und p = 2066 (Ring 2, Tabelle IV) in guter 
Übereinstimmung sind. 

Die bisherigen Untersuchungen haben zu dem 
Resultate geführt, daß sich der für eine Eisenblechsorte 
wattmetrisch und durch Verlusttrennung für ein be- 


stimmtes Y und » sich ergebende Hystereseverlust Pa/kg 
durch die Gleichung 1) mit Hilfe der experimentell 
bestimmten Maximalpermeabilität y und der Normal- 
kurve in Fig. 1 mit einer für praktische Zwecke ge- 
nügenden Annäherung ermitteln läßt. 

R. Richter hat in seiner früher angeführten 
Abhandlung nachgewiesen, daß sich innerhalb bestimmter 
Grenzen von Y die Hystereseverluste durch die zwei- 
gliedrige Formel 


Plg=a®+b58% .....5), 


in welcher a und b konstante Größen sind, besser dar- 
stellen lassen, als durch die bekannte Formel von 
Steinmetz, und fand nach der Methode der kleinsten 
Quadrate (der relativen Abweichungen) für die vier 
Eisenblechproben (Tabellen II bis V) die folgenden 
Werte**) für a und b: S | 
Probe der S. S. W. (Tabelle II). 7.03. 10-5 
Ring 1 (Tabelle M) . . . . 


b 
2:54, 10-8 
5°00.10-5 1-93, 10-8 
Ring 2 (Tabelle IV) . 914.105 2-81.10-8 
Ring 4 (Tabelle V) 383.10  1:56.10-8 


*) Die Blechstárke d = 0'5 mm. Für die Bleche der Ringe 
1 und 2 ist der spezifische elektrische Widerstand von der 


Größenordnung p = 0'12 bis 0'14 (Ohm, el bei dem Ringe 4 


E mm p 
ist p == 0'38 (Ohm, angegeben. 


mm? 


*) Es sind hier alle Werte auf die H stereseverluste i 
Watt/kg und n = 50 bezogen, wobei wieder bei der Umrechnung 


das spezifische Gewicht des Eisenbleches gleich 7:7 angenommen 
wurde. 


Setzt man die rechten Seiten der Gleichungen 1) 
und 5) einander gleich, so ergibt sich 


AD LEHE... 9, 
daher a 
8) = 2848084 P8. 7, 
wobei die Größen E 
gane 
n 


konstante Werte haben sollen. 

Setzt man tatsächlich die fruher angegebenen, 
aus den Versuchen für die vier Proben (Tabellen I 
bis V) gefundenen Werte von a und b und die eben- 
falls für diese Proben erhaltenen Mittelwerte von y. in 
die Gleichungen 8) ein, so findet man für 


& 

ß 
die Probe der $. S. W.. 0:00348 0126.10-5 
Ring 1. A a 0:00322 0126.10-5 
Ring2. ...... 0:00402 0116.10-5 
Ring 4. . . . . . . . . 000354  0:1298.10-5 
und daraus die Mittelwerte . . 0:00357 0124.10, 


Mit Benutzung dieser Mittelwerte kann man daher 


die Gleichung 7) schreiben: 
F (8) = 000357 Y + 0.124.108 . . 9). 
Berechnet man nach vorstehender Gleichung für 
verschiedene B die Werte von f (DÉI. so ergeben sich 
die in Fig. 1 mit einem Kreuz (x) bezeichneten Punkte, 
welche bis zur Induktion 8 — 15000 sehr nahe an die 
Normalkurve fallen. 


Ferner läßt sich durch die Gleichungen 6) und 9) 
der Richterschen Gleichung die Form 


Pı/kg= = [000357 $ +0:124.10-582] Watt. . . 10) 


geben, welche die Berechnung der Hystereseverluste 
(Pu/kg) in Watt für einen bestimmten Wert von n und 
® bis zu dem oben angegebenen Grenzwerte von Y ge- 
stattet, wenn wieder für die betreffende Eisenblech- 
sorte p bekannt ist. 


In der vorletzten Spalte der Tabellen II bis V 
sind die nach Gleichung 10) unter Benutzung der je- 
weiligen Mittelwerte von j berechneten Werte von 
Py/kg (n = 50) angegeben, welche ‘gegenüber den Ver- 
suchswerten die in der letzten Spalte enthaltenen pro- 
zentualen Fehler aufweisen. Da im allgemeinen nicht 
viel über den Grenzwert 8 — 15000 hinausgegangen 
Mä zelgt sich eine gróbte Abweichung von nur 

g 0° . ' 

Nach Gleichung 10) erhält man speziell für 

B = 10000, n = 50 und Y = 15000, n= 50, 

Pajig — 160. 50 8000 


— ma] 


p y 
333.50 _ 16650 ( ©- * 1) 


und Pal kg == 


e 


im Gegensatze zu den unter Gleichung 3) angegebenen 


Beziehungen, welche die Normalkurve zur Grundlage 
haben. 
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Es sei nunmehr ‚auf die Wirbelstromver- 
luste (Py/kg) näher eingegangen. Nach der Theorie 
der Wirbelströme erhält man die Gleichung 


| us | 
KS bin En PE Watt . . . 12), 


in welcher bedeutet: 
e einen Zählerfaktor, 
d die Blechstárke in mm, 
n die Periodenzahl pro Sekunde, _ 
Y die Maximalinduktion in ogs-Einheiten, 
s das spezifische Gewicht, | 
p den spezifischen elektrischen Widerstand in (Ohm 
mo. 
pm 
Ferner ist angenommen, daß die zur zyklischen 
Magnetisierung der. Eisenblechprobe aufgedrückte 
Wechselspannung einen sinusförmigen Verlauf hat, wie 
dies nach den Normalien des V. D. E. zur Prüfung 
von Fisenblechen vorgeschrieben ist. Dann ist der 
Formfaktor der Spannungskurve fe= 1:111 und man 
kann sich den in Gleichung 12) noch fehlenden Faktor 
f.=1:234 mit dem Zahlenfaktor c vereinigt denken. 
Als spezifisches Gewicht wird nach den genannten 
Normalien des V. D. E. bei gewöhnlichen Dynamo- 


blechen s =7"7 und bei legierten Blechen s=17'5 an- 


genommen. 

Fúr die von mir untersuchten vier Eisenblech- 
sorten (4, B, C, D) ergaben sich die folgenden spe- 
zifischen elektrischen Widerstände: | 

| P C D 
p= 0653 0150 0128 0120. 

Von der experimentellen Bestimmung des spe- 
zifischen elektrischen Widerstandes wird später noch 
eingehend die Rede: sein. 

Aus den für, die vier Eisenproben bei ver- 


schiedenen Werten von Y ermittelten Werten von Pujkg, 
welche bei der wattmetrischen Untersuehung im 


Epstein-Apparat und durch nachherige, auf dem früher‘ 


angegebenen Wege vorgenommene Verlusttrennung ge- 
funden wurden, habe ich mit Hilfe der Gleichung 12) 
und der vorstehenden Werte für ọ den Zahlenfaktor e 
dieser Gleichung bestimmt. 
Als Mittelwert. ergab sich aus allen Beobachtungen 
| oss 024.10", | 


- Es muß hiezu bemerkt werden, daßsich inmanchen 


Fällen, besonders für kleinere Werte von H und bei 
sehr kleinen Werten von Py/kg, etwas erheblichere 
Abweichungen (auch über + 10%,) der Einzelwerte 
von c gegenüber dem Mittelwerte ergaben, was in der 
groben Schwierigkeit einer genauen ‚Verlusttrennung 


eine teilweise Begründung finden kann. Immerhin 
weist. der gefundene Mittelwert eine für praktische 
Zwecke gentigende Genauigkeit auf und befindet sich 
mit anderen darauf bezüglichen Literaturangaben in 


entsprechender Übereinstimmung *) 


` D So findet sich in Arnold „Wechselstromtechnik", 
IL. Bd., 2. Aufl., Seite 60 für die Wirbelstromyerluste in W jdm? 
die Formel ' | | 


| Pe m? = Sw 10-10 [d n B]?, 
also pro 1 kg l | 
3 Ee y pm 2 
Pufkg = ge Ê 10—10 Brar, l 
. ` „Aus vorstehender Formel und Gleichung 12) ergibt 
sich daher 
c = ow f p 10-10, 


Den für c gefundenen Wert in Gleichung 12) 
eingesetzt, ergibt 


2 
Paltg = 024. 10-0 Er Wat. . 13), 


Diese Formel gestattet die Bestimmung der aus 
der wattmetrischen Methode und durch Verlusttrennung 
sich ergebenden Wirbelstromverluste für bestimmte 


Werte von d, n und Y (s = T5 oder s = TI, je nach- 


dem dës Blech legiert oder nicht legiert ist), wenn der 


geben ist. 
Speziell für 
B = 10000, n = 50 

erhält man 


spezifische elektrische Widerstand des Bleches ge- 


— 


B = 15000, n = 50 
6 d? 135 d? 


Sind für irgendeine Eisenblechprobe die Werte 


von p und p bestimmt, so lassen sich also nach 
Gleichung1) die Hystereseverluste und nach Gleichung13) 
die Wirbelstromverluste berechnen und man erhält aus 
der Summe dieser beiden Werte die gesamten Eisen- 
verluste: | 


— Na ` 
Prg = 218) 090 100 EE e, 15). 
H Li H 


In Tabelle VI sind für die vier Versuchsproben 
für einige Induktionen die bei n= 50 Per./Sek. watt- 


metrisch gefundenen Eisenverluste (Pe/kg) und die aus 


denselben durch Verlusttrennung erhaltenen Teil- 
verluste Pu/kg und Py/kg angegeben. Ferner enthält die 
Tabelle in Spalte 6 die mit Hilfe der Werte von po 
nach Gleichung 1) bestimmten Verluste Pı/kg und in 
Spalte 7 mit den Werten von ọ nach Gleichung 13) 
erhaltenen Pw/kg. Ihre Summe gibt die in Spalte 8 an- 
gegebenen Werte der Gesamtverluste Pe/kg. Vergleicht 
man die letzteren mit den wattmetrisch gefundenen 
Werten (Spalte 3), so ergeben sich die in der vor- 
letzten Spalte angeführten prozentualen Abweichungen. 
Zieht man vergleichsweise hiebei die Tatsache in Er. 
wägung, daß eine besondere Sorgfalt bei der gewöhn- 
lichen wattmetrischen Messung am Epstein-Apparat 
nötig ist, um eine Übereinstimmung bis auf einige 


= Prozente in den Meßresultaten zu erreichen, so läßt 


sich sagen, daß die erläuterte indirekte Methode zur 
Bestimmung von P./kg der direkten wattmetrischen 
Messung in ihrer Genauigkeit nicht erheblich nachsteht 
und so wie diese praktischen Zwecken genügen würde. 


Die indirekte Methode ist insofern allgemeiner, 
als sie die Verluste für beliebige Induktionen ergibt. 


Sie macht Wechselstrommessungen und dadurch die : 


Beschaffung kostspieliger maschineller Einrichtungen 
entbehrlich. Eine größere praktische Bedeutung kann 
sie dadurch gewinnen, wenn es bei ihrem Gebrauche 
möglich ist, die vóm V. D. E. sowohl hinsichtlich der 
Magnetisierbarkeit als auch bezüglich der Verlust- 
bestimmung vorgeschriebene Prüfang von Eisen- 
blechen an ein und derselben, möglichst billigen Meß- 
einrichtung " unter Verwendung von Normalstreifen 
(500 X 30 mm) auszuführen. 


KT 


An der genannten Literaturstelle wird für gewöhnliche‘ 


(nicht legierte) Bleche p = 0.11 bis 0:14, also im Mittel mit 
p= 0125, ge =1:3 bis Lë also im Mittel ge = 1:45 angegeben. 


Setzt man diese Mittelwerte für p und ow und weiter . 


Les 1'234 in obige Beziehung für c ein, so ergibt sich ` 
| c = 0'223 . 10—10, 
gegenüber dem von mir gefundenen Werte c= 024. 10-19, 
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Tabelle VI. 
nm == DU, 


Wattmetrisch 


| Pn/kg 


0:04 

A. 0:18 

| (stark 0:24 
legiert) 0:30 


ei 


6,000 177 1:18 0:59 

| 10.000 411 .2:78 1:33 

D 12.500 6:22 3:66 2.56 
15.000 8:94 5:50 3:44 


15.890 10:20 6:06 4:14 


Pn/lg (Gl. 1) 


Abweichung 
in °/o 

. zwischen 

[|den Werten 


Aus den Werten für p und p ? 


0:60 0:05 0:65 4:8 
1:41 0:15 1:56 En 4-8 p= 5390 
2-15 0:23 2-38 le 
315 0-34 3:49 cb A Soe 
0:39 415 2.20. 2 EE 


a u = 3750 
_ D5 d= 03 
— 32 s= “1 


1-14 0:58 1:72 
2:67 1-62 4:29 
4:07 2:53 6:06 
5'97 3-64 9-61 
679 4-09 10-88 


(Schluß folgt.) 


nen 


Einige Gesichtspunkte zur Beurteilung der elektrischen Vollbahntraktion. 
Von Hans Zallad, Vado Ligure. 8 


Im Laufe der letzten Jahre ist schon so viel über 
die Systemfrage bei der Elektrifizierung der Voll- 
bahnen gesprochen und geschrieben worden, dab jede 
weitere Behandlung derselben den Anschein erwecken 
könnte, daß damit nur Wasser in die Donau getragen 
wird. Trotzdem ist bisher eine Einigung nur in be- 
grenzten Gebieten zustande gekommen; hauptsächlich 
aus dem Grunde, weil die Anhänger eines Systems 
dieses als die allein rettende Lösung darstellen, ohne 
die Erfolge anderer mit anderen Systemen anerkennen 
zu wollen, vielmals ihre letzten Fortschritte gar nicht 


genügend kennend. 


In der deutschen Literatur kommt hiebei das 
Einphasensystem am besten weg, da vor einigen Jahren 
die deutschen Elektrizitätsfirmen die Erfolge desselben 
in Amerika um sehr vieles höher rühmten, als es die 
amerikanischen Erbauer selbst einschätzten. Während 


es aber bis vor kurzem mit sehr allgemeiner Be- 
geisterung aufgenommen wurde, machen sich in der 


letzten Zeit hie und da Stimmen vernehmbar, die von 


einer unbedingten Anerkennung desselben abraten und 
dies mit Recht, da, wie uns die Entwicklung des 
elektrischen Bahnbetriebes in den verschiedenen Ländern 
gezeigt hat, Gleich-, Einphasen- und Drehstrombetriebe 
ihre Existenzberechtigung besitzen und nur die einzige 
Frage besteht, in welchem Falle das eine und in 
welchem Falle das andere System vorzuziehen ist. 
Die Anschauungen über die Anforderungen, 
welche an den elektrischen Vollbahnbetrieb zu stellen 


sind, haben sich im Verlaufe der — man kann ruhig 


sagen — doch erst zehnjährigen Entwicklungsperiode 
vollständig geändert. 

Alle Anforderungen gehen darauf hinaus, mit der 
elektrischen Traktion das allgemeine Traktionsproblem 
besser gelöst zu erreichen als dies mit dem Dampf- 
betriebe möglich ist. Der letztere verlangt schon aus wirt- 
schaftlichen Gründen den Betrieb mit möglichst großen 
Einheiten, eine Bedingung, an welche der elektrische 
Betrieb nur in sehr geringem Maße gebunden ist. 
Dieser Vorteil wurde nebst der Möglichkeit der Unter- 
bringung größerer Leistungen in Motorwagen anfangs 
als Anforderung an die elektrische Zugsbeförderung 
gestellt und die Lösung des Traktionsproblems mittels 
kleiner und in kurzen Zeiträumen folgender Zugs- 
einheiten zu lösen versucht. | | 

Daß die erste dieser Bedingungen, welche zur 
Anwendung von Motorwagenzügen führen, nicht nur 
kein Fortschritt, sondern direkt ein Rücksehritt war, 
zeigt uns die Geschichte der elektrischen Vollbahnen 


in allen Ländern ganz deutlich; man hat gefunden, 


daß Motorwagenzüge den Betrieb mit schweren Zügen 
unter gewissen Bedingungen zwar ergänzen, für sic 
allein den Ansprüchen des Vollbahnbetriebes jedoch 
nicht gerecht werden können. l 

So wurde zum Beispiel in Italien, dem Lande, 
in welchen im Vergleich mit den anderen europäischen 
Ländern der elektrische Vollbahnbetrieb am meisten 
festen Fuß gefaßt hat, vor mehreren Jahren auf der 
Strecke Mailand. Porto Ceresio der elektrische Betrieb 
mittels Motorwagenzügen eingeführt. Der Umstand, 
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daß dort- das Gleichstromsystem- mit Stromzuführung 
durch dritte Schiene :zur Anwendung gelangt ist, ist 
für diese Untersuchung gleichgültig. A 

Die Vergrößerung der Leistungsfähigkeit dieser 
Bahnlinie durch Vermehrung der Zahl der. ver- 
kehrenden Züge (es verkehren bis zu 100 Zügen 


täglich in den beiden Richtungen) allein zu erzielen, 


hat schließlich nicht mehr ausgereicht und sich auch 
sonst nach den gemachten Erfahrungen als nicht zweck- 
‚entsprechend erwiesen (großer Personalaufwand), so daß 
man dazu gezwungen war, die Achszahl. der Züge so 
‘weit als möglich zu vergrößern. ` e 
..-" Damit ist aber auch ein anderer, früher hoch 
eingeschätzter Vorteil nicht mehr so gewürdigt worden, 
als man dies vor Jahren tun zu müssen glaubte, näm- 
lieh der. der geringeren Stromstöße in der Zentrale. 
Da aber durch die Vergrößerung der Leistungsfähig- 
‚keit der Bahnlinie. natürlicherweise auch eine ent- 
sprechende Vergrößerung der Zentrale und der Unter- 
stationen nötig geworden war, so konnten diese nun 
auch den größeren Stromstößen standhalten. 

Bei den heutigen Bestrebungen der größtmöglichen 


Zentralisierung der. elektrischen Energieerzeugung ist 


die Größe der ‘modernen Zentralen und die. Aus- 
gedehntheit der Verteilungsnetze im allgemeinen und 
derjenigen für Vollbahnanlagen im besonderen eine 
derartige, daß sie den Stromstößen, die:durch das An- 
fahren. selbst der schwersten, heute in Betracht 
kommenden Züge eher standhalten, als man dies 


früher annehmen konnte; dies hauptsächlich durch die: 


größeren Generator- und Transformatoreinheiten, welche 
. jetzt in Leistungen gebaut werden, die für den gleich- 
zeitigen Betrieb von drei bis fünf der schwersten Züge 
ausreichen, während andererseits aus betriebstechnischen 
Gründen, infolge der nicht zu überschreitenden Be- 
anspruchung der Kupplungsorgane und anderen Ur- 
sachen das Gewicht. der Züge eher einem Grenzwerte 
zustrebt, ` ` 


Wie. nun die Praxis zeigt, erfolgt der Betrieb 


langer Zúge am besten mit Lokomotiven, was man 
auch an der vorerwähnten Linie Mailand— Porto Ceresio 
erkennen konnte, denn die dort in letzter Zeit durch- 
geführte Betriebsvermehrung hat wieder zur Ver- 
wendung von großen Lokomotiven. geführt. Für die 
Verwendung solcher sind aber bei-der Vollbahntraktion 
noch andere Gründe maßgebend. Einer der wichtigsten 
Ist vielleicht der, daß dieselben Wagen auf verschiedenen 
Linien verkehren sollen, so daß derselbe Zug auf Teil- 
strecken durch Dampflokomotiven auf anderen Teil- 
strecken durch elektrische Lokomotiven wird befördert 
werden müssen, ein Zustand, welcher gewiß noch viele 
Jahre dauern Kann.. E | u 

- Da man anfangs bei dem Gedanken an die elektri- 
sche Traktion- hauptsächlich. die Personenbeförderung 
im Auge hatte, fiel vielfach gar nicht auf, daß die 
Vollbahn im Gegensatz zu der Mehrzahl der Straßen- 
und Kleinbahnen in ganz bedeutendem Maße auch zur 
Güterbeförderung dient, für welche ein Motorwagen- 
betrieb von vornherein ‚geringe Aussicht hätte. Die 
ursprünglich für die erste elektrische Vollbahn in Europa, 
die Valtellinabahn, angeschafften Betriebsmittel, 10 Motor- 
wagen für den Personenverkehr (trotzdem bei dem 
dort gewählten Drehstromsysteme auch damals schon 
die Ausführung größerer Lokomotiven möglich war) und 
2 Lokomotiven für den Güterverkehr zeigen deutlich, daß 


man selbst in der Epoche. der Motorwagenzüge für den ` 


Güterverkehr den Lokomotiven den Vorzug gab. Nachher 


wurden für diese Bahnlinie nur mehr letztere, und 


zwar für Personen- als auch Güterbeförderung dienend 
angeschafft, während von den ersteren keine Nach- 
bestellungen gemacht wurden, obgleich dieselben sich 


in technischer Beziehung bestens bewährt hatten. SS 
: Der Ruf nach vergrößerter Fahrgeschwindigkeit 


war überhaupt noch ein wenig verfrüht. Der Erfolg in 
dieser Richtung ist seinerzeit sowohl in technischer 
als auch in wirtschaftlicher. Beziehung ausgeblieben, 
hauptsächlich aber an dem Mangel an wirklichem Be- 
dürfnis; denn wäre ein solches vorhanden gewesen, 
hätte man die Idee der elektrischen Schnellbahnen 
nicht so ohne weiteres aufgeschoben, wie es einstweilen 
geschehen ist und wären gewiß Mittel und Wege zur 
Verwirklichung derselben gefunden worden, 
Nachdem sich der Umschwung der ursprünglichen 
Ideen vollzogen hatte und die allgemeine Begeisterung 
für die Elektrifizierung der Vollbahnen (die öffentliche 
Meinung hat sich, verblüfft durch die Erfolge der 


- Elektrotechnik, auf anderen Gebieten überhaupt sehr 


für dieselbe begeistert und vertrauensvoll geglaubt, daß 
sie unmittelbar und allgemein durchgeführt werden 
würde) mehr und mehr nüchternen Erwägungen und 
Berechnungen Platz gemacht hatte, erkannte man, daß 
bei dem heutigen Stande der Technik der elektrische 


- Betrieb nur unter ganz bestimmten Bedingungen ge- 


nügend Vorteile vor dem Dampfbetriebe besitzt, um 
sich dafür entscheiden zu können. Diese Bedingungen 
ergeben sich hauptsächlich bei Gebirgsbahnen, dort wo 


- Brennstoffe für Dampfkessel der Lokomotiven teuer, 
hingegen andere Brennstoffe oder Wasserkräfte billig 


sind, bei Betrieb in Tunnels, bei in große Städte ein- 
laufenden Bahnlinien usw. Dabei sind heute die an 


elektrische Lokomotiven selbst auf ebenen Strecken 


gestellten Anforderungen derart, daß nur Mindest- 
leistungen von 800 bis 1000 PS in Frage kommen, so 
daß man bei der Behandlung der Systemfrage nur 
Betriebe, welche dieser Bedingung entsprechen, in 


Vergleich ziehen darf, da man sonst zu Trugschlüssen ` 


gelangt. Die Mehrzahl der modernen elektrischen Loko- 
motiven haben 1500 bis 2500 PS Leistung. 


Betrachtet man die Ausbreitung der einzelnen 


Systeme, so findet man heraus, daß keine von ihnen 
dabei au kurz kommt. e 
| In den Vereinigten Staaten von Amerika baut 
man Gleichstrombahnen mit Lokomotiven bis 4000 PS 
(Pensylvania-Bahn) hauptsächlich für den Betrieb von 
in Städte einlaufenden Linien. Bei Betrieb in Tunnels 
sind dort alle drei Systeme in Verwendung gelangt. 
Das Einphasensystem ist in würdiger Weise durch die 
New York, New Haven, Breatford-Bahn mit zirka 85 Loko- 
motiven von 600 bis 1500.PS) vertreten. = 
In Europa ist das Einphasensystem besonders in 
Deutschland und in der Schweiz, aber auch in Frank- 
reich und Schweden Gegenstand größerer Probebetriebe 
gewesen und hat dasselbe die Bahnverwaltungen so- 
weit befriedigt, daß sie die Elektrifizierung von mehreren 
Bahnlinien mit Einphasenstrom beschlossen haben und 
derzeit in der Ausführung dieses Planes begriffen sind. 
Die. preußischen Staatsbahnen werden bald im Besitze 
von zirka 97 Lokomotiven von 800 bis 2500 PS sein. 
In Italien hat das Drehstromsystem festen Fuß 
gefaßt und es befinden. sich dort Drehstromvollbahnen 
seit Jahren dauernd im Betriebe; auch ist die Länge 
der in Ausführung begriffenen Linien größer als in den 
anderen Ländern. Dasselbe gilt auch von den schon: 
vorhandenen und den in kürzester Zeit. in Betrieb 
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kommenden Lokomotiven, sowohl betreffs deren Anzahl 


als auch deren Leistung. 
9 Lokomotiven 600 bis 1500 PS, 


Im Betriebe stehen . . | 40 , 2000 PS, 
, . 45 2000 PS 
E bo S 2600 PS. 


Allgemein sicht man, daß heute das Traktions- 


problem für Vollbahnen mit elektrischem Betriebe fast 


überall mit der Anwendung von möglichst leistungs- 
fahigen Lokomotiven für schwere Züge gelöst wird. 
Auf kürzeren Strecken haben alle drei Systeme gute 
Erfolge zu verzeichnen, für längere Strecken hat man 
sich mehr des ein- oder mehrphasigen Wechselstromes 
bedient. | 

Die Erfolge des beiden letzteren in der Praxis 
haben sich nicht als so sehr verschieden herausgestellt, 
daß man selbst in bestimmten Fällen eines der beiden 
unbedingt ausschließen könnte. Vergleicht man die 
neuesten Konstruktionen großer Lokomotiven, so be- 
merkt man, daß die Ausführung ganz großer Leistungen 
bei Drehstrom auf weniger Schwierigkeiten zu stoßen 
scheint, während die mechanische Konstruktion der 
Einphasenlokomotiven bisher noch keine vollständig 
befriedigende Lösung gezeigt hat; vielfach hat man 
Zahnradübertragungen zu Hilfe genommen, die, wie 
sich gezeigt hat, anstandslos funktionieren können, aber 
immerhin eine Komplikation bedeuten. In Amerika hat 
sich die Unterteilung der Motoren mit direkter Zahnrad- 
übertragung zu den Achsen fast als Normalkonstruktion 
herausgebildet. Aus diesen Gründen ist es vielleicht 
der Fall, daß Drehstrom jetzt und in absehbarer Zeit 
dem schweren Betrieb der Alpenbahnen eher genügen 
dürfte als Einphasenstrom, doch ist, wie schon vorher 
erwähnt, da schwer eine Grenze anzugeben. 


Am Schlusse wäre noch zu wiederholen, daß sich 


eine große Zahl von Bahnverwaltungen für ihr Gebiet 
zu einer einheitlichen Lösung der die Elektrifizierung 
ihrer Linien betreffenden Fragen entschlossen hat, aber 
die verschiedene Auffassung derselben bei. den einzelnen 
Verwaltungen zeigt deutlich, daß wir noch weit ent- 
fernt sind, dem einen oder dem anderen Systeme über- 
haupt einen endgültigen Sieg vorauszusagen, geschweige 
denn jetzt schon zuerkennen zu können. 


Uber die Bedingungen, unter welchen ein Lichtbogen 
überhaupt nicht entstehen kann. 
Von F. Kraus, Wien. 
(Schluß von Heft 34, Seite 720.) 
5. Lichtbogenfreiheit an Kontakt- 
bahnen von Regulierwiderständen und 


' Anlassern. 


Bei diesen Apparaten kann man den Vorgang 
(zum Beispiel das langsame Auslöschen einer Glüh- 
lampengruppe unter Zuhilfenahme eines Regulierwider- 
standes) so auffassen, daß das Ausschalten stufenweise 
so vor sich geht, daß stets nur ein Teil der Gesamt- 
leistung unterbrochen wird. 

Daß nun hiebei zwischen zwei Kontakten auch 
Lichtbögen entstehen können, ist eine Erfahrung, die 
man gewöhnlich mit geringer Freude macht. 

Wir wollen daher sehen, wie sich die voran- 
gegebenen Daten auf diese Vorgänge übertragen lassen. 

Fig. 6 ist eine Reihe von Kontakten skizziert 
(1, 2, 3, 4), über welche in der allbekannten Art eine 
Kurbel % fährt. Die konstante Spannung der Strom- 
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quelle sei E, die einzelnen Widerstandsstufen w, w, w, 
w, die entsprechenden Ströme Jı Jz Ja Jg | 

Ein Lichtbogen kann 
sich beim Ausschalten 
zwischen Kontakt 1 und 
der Kurbel, dann Kon- È 
takt 2 und der Kurbel 
usw. bilden. 

Die Leistungsänderung Fig. 6. 
zwischen je zwei Kontaktstellungen nennen wir kurz 
die Wattstufe. 
Bestimmung der Wattstufe: 
Bei der Stellung der Kurbel auf Kontakt 1 (Fig. 6) 


ist die Leistung des- Stromes = E J,, auf Kontakt 


2 = E J, 
Die Wattstufe = E J, — E J, = E (J, — Jh). 
Nun ist | 
E = J, w, = Ja (w, + wel 
E = Jı w, = Jz Wa 4 Ja w 
Wattstufe = J, w, (Jı — dal 
= J, (Y, w — Ja w) 
= Jı (Ja wı + Ja Wa — Ja w1). 
Wattstufe = J (law). . . + +. 38) 
Das heißt, die beim Übergange vom Kontakt 1 
auf Kontakt 2 unterbrochene Stromleistung, die Watt- 
stufe, ist gleich dem Strome J,, der auf Kontakt 1 vor 
der Unterbrechung herrschte mal der Spannung 
zwischen 1 und 2, welche nach der Unterbrechung 
vorbanden ist. 
Diese Erkenntnis weist uns den weiteren Weg. 
Sie läßt sich nämlich wie folgt verallgemeinern: 


wi Wa Wi W2 


Fig. 7b. 
Anfangstellung. Zwischenstellung. 


Fig. Te. 
Endstellung 


Fig. Ta. 


In Fig. 7a, Tc ist E wieder die konstante 
Spannung, Wy w, die Widerstände, 1, 2 die Kontakte, 
Jı Ja die Ströme auf denselben. 

Fig. Tb sei eine Zwischenstellung in einem be- 
stimmten Augenblicke des Überganges, in welchem 
die Kurbel k den Kontakt 1 bereits verlassen hat 2 
berührt, aber eine vollkommene Trennung von 1 noch 
nicht erfolgt ist. Zwischen % und 1 bestehe ein Licht- 
bogen, dessen momentaner Widerstand ws und dessen 
momentane Stromstärke i, sei. Die gleichzeitig in den 
Widerständen w, und w, fließenden Ströme sind 2 
und tz. 

Für die Anfangsstellung Fig. 7a gilt: 


Be du än =E. e e >» e 9). 
| u 
Für die Endstellung Fig. Ve gilt: 
E 
J,= ao 10). 


Aus beiden folgt: 
L ETE. WEB EEE >) 


tr AEN KREE 


- 
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Fúr die Mittelstellung Fig. | d gelten: 


Wa lg = fa Wa 12), 
bo + Ze — d a 13). 
E = Gil d + Wa t3 Se . 14). 


Angeregt durch die. Gleichung 8) stellen wir uns 
die Aufgabe: GE | 
Den Strom i, auszudrücken durch J,J, w, w 
und E zu ‘eliminieren. * a 
Es ist aus 13). 14), 9): 
E =w; +5) 03 13 = 00, lg + Wi ta + Ws t = Jr w 
| Wris | (W + 3) is = Y, w. 
is bestimmt aus 12) und eingesetzt: 
trete 
Wi Wg lg | tg Wg Wy —| tg Wa Wg = Y, 10, Wa 
Wy (Wg lg + dz Wa — li Wa) = — Za Wg Wz 
w, bestimmt sich aus 11) zu: 
| i Ja E y 
Jh w +w 
dat Ja w = di W 
da Wy = Jw - Ja w 


Wy 


- 


da Wo 
Wi =- 
SE s ; Jı e de 
und eingesetzt 
= de Wo S ` . 
L ad. (20% %3 + % Wa — Jı Wa) = — tg Wo 107 - 
1 2 


Ja 03% + Ja ts Wa — Ja Jy 03 = — iz w (Ji —= J) 
de tz (103 + w2) — J Ji W, =- 13 W3(J, — Jo) 

de tg (103 + w) + 13 wg (Jı — Ja) = ln da 2 

ts (Sa 03, + J2 Wa + Wa Jı — Wwa J2) = Jı Ja Wo 

ig (Ja Wa + 0341) = Ja dn Wo 
| Po Jı da Wo 
3 = T, w F 7,0, 

Kehren wir nun zu den einfachen Verhältnissen 


15). 


| nach Fig. 1 zurück. In Fig. 8a und 8b ist ein Aus- 


w 


wW 


Fig. 84. Fig. 8b. 
Anfangstellung. Übergangstellung. 


schaltvorgang analog der Fig. 1 skizziert. In 8a ruht 
die Kurbel auf dem Kontakt, der Strom sei J, der 
Widerstand w. In Fig. 8b wird ein Lichtbogen ge- 
zogen, dessen Widerstand gerade w, sei. Die Strom- 
stärke werde. mit ù bezeichnet. Die Spannung der 
Stromquelle sei mit J, w, gewählt. | | 

Es ergibt sich aus 8a; 

nm da Wy = di W= — Wy 
aus 85 lg W + ig W = da Wg 
aus beiden: q 


d ) 
SF Es 7) = Ja Wg 
1 


Zo 


15). 


| Für den Strom im Lichtbogen 7% gilt unter den 
Verhältnissen der Fig. 8a, 8b genau derselbe Aus- 
druck 15) als bei Fig. 7a, b, c. 

. Das heißt: Bei einer Stromstufe wie in- Fig. 7a, 
b, c ergibt sich beim Verlassen des Kontaktes 1 genau 
derselbe Lichtbogen, der bei Fig. 1 unter folgenden 
Bedingungen entsteht: Die Spannung der Stromquelle 
muß gleich J,w, (Fig. 7c) sein und der Widerstand w 
(in Fig. 1, Fig. 8) muß -so gewählt werden, daß der 
am Kontakt 1 entstehende Strom gleich sei dem 
Strome J, (Fig. Ta). n 

Oder mit anderen Worten: ` ` 

- Der in Fig. 7b beim Verlassen des Kontaktes 1 
entstehende Lichtbogen ist genau derselbe, der in 
einem Stromkreise nach Fig. 1 entsteht, wenn dessen 

Spannung jenen Wert erhält, der zwischen den 
Kontakten 1 und 2 in Fig. Ve (das heißt nach voll- 
zogener Unterbrechung) entsteht und dessen Anfangs- 
strom (Fig. 1) jenen Wert hat, der in Fig. 7a der 
Kurbelstellung auf Kontakt 1 (das ist vor. der an- 
gefangenen Unterbrechung) entspricht. 

Da dies von dem Strom und Widerstand des Licht- 


bogens in jedem beliebigen Augenblicke gilt, so ist die ` 


Gleichartigkeit beider Ausschaltvorgänge nicht etwa an- 
genähert, sondern in jeder Beziehung vollkommen gleich, 
die entstehenden Lichtbögen sind vollkommen identisch, 
Da unsere Annahme des Stromes i und Wider- 
standes w, als einem Lichtbogen angehörend nur einen 
Anschaulichkeitsgrund hat, so ist die vorerörtete Be- 
ziehung nicht nur für die Bewertung des Ausschalt- 
lichtbogens, sondern für jeden beliebigen elektrischen 
Vorgang genau gleich gültig. 
= Wir wollen daher diese Erkenntnis durch ein 
Beispiel demonstrieren: | | 
10 Volt 


100 Volt 


Ill 


Fig. 9a. Fig. 95, 

In Fig. 9a werde ein Ruhmkorff von einer 
Akkumulatorenbatterie von 10 V unter Vorschaltung 
eines Widerstandes von 2 Ohm gespeist. Schließt man 
den Stromkreis, so entsteht eine Stromstärke von 5 A 
(innere Widerstände vernachlässigt). E Ä 
Der Ruhmkorff wäre nun mit dem gleichen 
Erfolg aus einem städtischen Netz von 100 V zu be- 
treiben. Es wird dies der Fall sein, wenn der Apparat 
nach Fig. 95 angeschlossen wird. Beim Öffnen des 


- Ruhmkorffs werden an seinen Klemmen 10 V, beim 


Kurzschließen desselben im Kreise 5 A auftreten. 
= Diese Nebenschlußschaltungen sind nun gewiß 
nichts Neues, neu ist nur, daß sie die Verhältnisse bei 
einer bestimmten konstanten Stromquelle mit absoluter 
Treue wiedergeben, was erst aus der Gleichung 15) 
ersichtlich ist. (Der Gesamtwattverbrauch derselben ist 
allerdings ein höherer, als bei den direkten Schaltungen.) 
Es erhellt auf Grund der Gleichung 15), daß die 
Bestimmungen zur Fig. 3 nicht nur nach Schaltung 
der Fig. 1, sondern auch nach Schaltung Fig. 7 gewonnen 
. werden können, dab nicht nur die Ausschaltvorgänge, 
sondern auch die Einschaltvorgänge, zum Beispiel die 
Anbrennungen nach beiden Schaltungen beurteilt 

werden können, usw. 


` 
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Weiteres Beispiel: In Fig. 6 sei die Spannung der Stromquelle E = 100 F, 


w; sei D Ohm J, wird sein 20 A Jaw, wird sein 50 V 
Wo p ` n da p n 10 , da Ws y „ 20 „ 
Un 20 e J3 a y 8 » Jawai y „ 375 „ 
Wwa n TS „ dJa a y D, 


Der jeweilig am Kontakt beim Drehen der Kurbel entstehende Lichtbogen wird also derselbe sein, der in 
Fig. 1 entsteht, wenn: | | 
Lichtbogen am Kontakt 1 Fig. 6: wie in Fig. 1 wenn E= 50 F, 20 4 
| E= 20 „10, 
E= 318, 8, 


n D n n n n 


H 
D N D D D H 1 A 
n n n La Dana 1 a E=100 , D: | 

Um daher bei Kontaktbahnen nach Fig 6 Licht- | Kontaktabstufung ebenso gewahrt werden müssen, wie 
bogenfreiheit zu erhalten, müssen die einzelnen Stufen | die Lichtbogenfreiheit. 
auf Grund der Gleichung 15) so bemessen werden, Aussichten der völligen Ausschaltung 
daß nirgends die in Fig. 3 für die Liehtbogenfreiheit | vonStromkreisenohne Lichtbogen. Zu diesem 
maßgebenden Verhältnisse überschritten werden.. Ziel führen uns zwei Wege. Entweder man schaltet 

Es ist klar, daß dies bei allen Regulierwider- | eine größere Zahl von Unterbrechungen hintereinander 
ständen, deren Kontaktbahn nicht eingesehen und | (um auf diese Art zum Beispiel 250 V, 5 A zu unter- 
deren Kurbel in jeder beliebigen Stellung belassen 
werden kann, geschehen muß, da man sonst ein vor- 
zeitiges Zerstören der Kontaktbahn zu gewärtigen hat. 

Beispiel eines automatischen Be- 
lastungsregulators. Eine Turbine ohne Touren- 
regler treibe eine Dynamo von 10 KW 250 V, also 
40 A, an und ist die Lichtspannung durch einen 
automatischen Belastungsregler konstant zu halten. Der 
von einem Kontaktvoltmeter gesteuerte automatische 
Antrieb erfolge derart, daß die Kurbel auf jeder be- 
liebigen Stelle der Kontaktbahn stehen bleiben kann, 
so daß also die Bedingung der Lichtbogenfreiheit für 
jeden Kontakt erfüllt sein muß. Beide Kontaktteile 
seien aus Kupfer. 

Beim ersten Kontakt mit 40 A, kann die nach- 
folgende Kontaktspannung etwa 16 V betragen, es ist 
also hier eine Wattstufe von 40 X 16 = 640 W zu- 
lässig. Am Kontakt, der nur 10 A führt, ist laut Fig. 3 
etwa eine Zwischenspannung von höchstens 22 V, also 
eine Wattstufe von 220 W zulässig. ` 

Um einen Überschlag über die Zahl der Kontakte 
zu gewinnen, genügt es etwa, eine mittlere Wattstufe 

a 640 + 220 


brechen sind bei Kupfer = y Y Unterbrechungs- 


stellen nötig), ein praktisch wohl bekannter, jedoch zu 


Unterbreehung lichtbogenfrei abstuft. Bei hohen Strömen 
kann man auf diese Art mit wenig Kontakten recht 
große Reduktionen der auszuschaltenden Leistung 
lichtbogenfrei erzielen, aber die völlige Ausschaltung 
ist auch auf diesem Wege nicht billig zu haben, da 
man unter Zuhilfenahme verhältnismäßig vieler End- 
stufen bis aufzirka 100 W heruntersteigen muß. Aus 
diesem Grunde tragen zum Beispiel Bühnenlichtregler, 
die über große Kontaktzahlen und völlige Lichtbogen- 
freiheit über deren Bereich verfügen, zum Ausschalten 
der Endleistungen eigene Sprungausschalter, denn trotz 
der verhältnismäßig kleinen Endleistungen treten hier 
doch Lichtbógen auf. 


Kontaktbahnen von Regulieranlassern. 
Bei denselben ergeben sich anscheinend kompliziertere 
Verhältnisse, da unsere „Spannung der Stromquelle“ 
gleich der Differenz von Netzspannung und von Motor- 
gegenspannung ist, also für jeden Kontakt verschieden 
ausfällt. Außerdem ist die Stromstärke abhängig von 
dem an der Motorwelle wirkenden Drehmoment, also 
im allgemeinen auch eine von Kontakt zu Kontakt 
veränderliche Größe. Viele Antriebe haben etwa kon- 
stantes Drehmoment, also ziemlich konstanten Strom, 
hei Ventilatoren zum Beispiel sinkt das Drehmoment 
mit dem Quadrate der Tourenzahl usw. 'Eigentliche 
Schwierigkeiten zur Bestimmung der Lichtbogenfreiheit 
bestehen aber nirgends. 

Als einfachstes Beispiel zur Beurteilung der hier 
herrschenden Verhältnisse sei Tourenverminderung bei 
einem Nebenschlußmotor mit konstantem Drehmoment 
gewählt, sagen wir zum Beispiel 5 PS 110 V, zirka 40 A 
im Anker. 

Bei Messingkontakten wird die zulässige Kontakt- 
zwischenspannung etwa bis 14 V betragen können. 

Nehmen wir an, der Motor laufe mit einer 
Tourenzahl von 50°/, der normalen. Auf unseren Wider- 
stand wirkt daher eine konstante Spannung von 55 F, 


=430 W über den Bereich von 


30 x 250 = 7500 W zu nehmen, so daß etwa 
1500 


430 


Stufen erforderlich sind. Zwischen 10 und 5A sind 
Kontaktzwischenspannungen von zirka 22 bis 26 V zu- 
lässig, es müssen also für diesen Bereich von 
5 X 250 = 1250 W etwa 24 X 75 = 180 W als mittlere 
Wattstufe, also 7 Stufen gewählt werden usw. 

Die für die Lichtbogenfreiteit maßgebenden Ver- 
hältnisse sind also bereits so ziemlich klar. Bei hohen 
Strömen sind die Wattstufen groß, bei kleinen klein, 
wenn auch die Proportionalität nur eine rohe ist. Es 
ist leicht ersichtlich, daß die Lichtbogenfreiheit beim 
gleichen automatischen Regler bei einer Spannung 
von 125 V bei etwas mehr als der halben, bei 500 Y 
erst bei fast der doppelten Kontaktzahl zu erreichen ist. 
Es ist klar, daß die so bestimmten Kontaktzahlen für 
die Lichtbogenfreiheit nahe der Sicherheit gegen Bogen- 
bildung gelegen, also eventuell zu vergrößern sind, 
ebenso, daß dieselben eine Art Mindestzahl darstellen; 
denn es ist zum Beispiel nicht angängig, mit steigendem 
Strom die Wattstufen stets größer zu machen, da man 
sonst ein Pendeln des Reglers erhalten würde, oder 
allgemein gesprochen, daß andere Rücksichten auf die 


~ 18 


es sind also = 1:38 Ohm im Kreise. Beim Tiefer- 


setzen der Tourenzahl um einen Kontakt dürfen wir 
nicht mehr wie 14 V zwischen den Kontakten erhalten. 
Sofort nach dem Umschalten wird der Motor seine 
Tourenzahl noch beibehalten haben und für die Licht- 


komplizierter Weg, oder man benützt eine Kontakt-' 
babn mit Widerständen, die man bis zur völligen 


vn ` ee ar, 
$ e D 
` 
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bogenbildung noch mit der Spannung von 557 zu 
rechnen sein. Auf den früheren Widerstand von 
138 Ohm wird jetzt nur eine: Spannung. von 
5665 —14 =41 V entfallen, der unmittelbar nach der 


| Umschaltung entstehende Strom wird also d =291 4 


und die zugeschaltete Stufe wird = 0:47 Ohm ` 


betragen. u i 


Beim Lauf mit 75%/, der Tourenzahl erhalten wir 


auf gleiche Art die zulässige Stufe zu 0'715 Ohm, bei 
Stillstand, das ist 0°/ der Tourenzahl zu 0:40 Ohm. 


Bei gedrosselten 14V, also einem Lauf mit 
I 0/, =87:49/,, ist die zulässige Stufe = oo. 


Nun entsprechen diese Ohmzahlen im Widerstandein- 
und ausgeschaltet einer Tourendifferenz des Motors von: 


Lauf mit Stufe Tourendifferenz 

87:49, — oo Ohm oo h 
5% 0715 „ 26 9%, 

DÉI Bi, : DÄI „ 11.1, 
0 E 040 , 14:59), 


Es ergibt sich uns über die Abstufungen folgen- 
der Überblick: Die geringsten Stufen müssen wir bei 
geringer Tourenzahl des Motors machen, bei fast Voll- 
lauf ergibt sich jede Stufe als zulässig. 

Es ist klar, daß man den Regulator nach diesen 
Bedingungen allein nicht abstufen kann. Die Rücksicht 
auf die zulässigen Stromstöße verlangt eine verkehrte 
Abstufung. Auch ist die Zahl der der Lichtbogen- 
freiheit allein genügenden Stufen sehr. gering, bis 50%, 
Tourenverminderung zirka 3. Schon mit Rücksicht 
auf die Stromstöße und eine nicht zu grobe Touren- 
abstufung ist eine größere Kontaktzahl erforderlich. 

Bei 110 voltigen Tourenreglern sind daher im all- 
gemeinen Lichtbogenbildungen zwischen den Kontakten 
nicht zu erwarten. E 

Anders ist dies jedoch bei hohen Spannungen, zum 
Beispiel 550 V. Die Stromstärke wird hier etwa 84 
sein und die zwischen den Kontakten zulässige 
Spannung nach Fig. 3 zirka max. 20 V. i 


Bei gleicher Durchrechnung ergibt sich die licht- 


bogenfreie zulässige Tourendifferenz zu: 


Lauf mit Stufe Tourendifferenz 
96:59, oo Ohm oo Y 
59%, 2:92 425%, 
50 270: „ 39 % 

0 Wo... 260 „ 390 Y 


Um hier bis 500/5 Tourenverminderung Licht- 
ogenfreiheit zu. erhalten, wird man mindestens 14 
Kontakte anwenden müssen. | 

Diese Kontaktzahl muß, wie stets erwähnt, mit 
Rücksicht auf die anderen Abstufungsbedingungen, wie 


tromstöße, gleiche Tourendifferenzen, Vorstufen usw. | 


och entsprechend erhöht werden. Eine genaue Durch- 
echnung ist jedoch leicht möglich. 


L Bei Stromkreisen mit Selbstinduktion. 


In den magnetischen. Kraftlinien ist bekannter- 
talen ein Energievorrat aufgespeichert. Außerdem sind 
ie Kraftlinien mit den Strömen (Amperewindungen ) 
arr verkettet, das heißt die einen können ohne die 
aderen nicht -verschwinden, sondern beides muß voll- 
ommen synchron vor sich gehen. 5 

Ein momentanes Unterbrechen eines Stromkreises 
it Selbstinduktion ist daher ohne besondere Hilfs- 
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mittel nicht denkbar; der magnetischen Energie muß 
die Möglichkeit zum langsamen Abfließen gegeben 
werden. df | | | 
Nun ist eigentlich kein Stromkreis selbst- 


induktionsfrei. Die Energie der um jeden Leiter ent- 


stehenden Luftfelder ist jedoch so gering, daß ihre 
Wirkungen auf das Verzögern der Stromunterbrechung 
praktisch nicht zum Vorschein kommen. 


Sind jedoch eigene Magnetwicklungen vorhanden, 


so- treten stets Ausschaltlichtbógen auf, auch bei 
Spannungen und Strömen, bei denen sonst nach Fig. 3 
keine entstehen könnten. Im Momente des Ausschaltens 
erhöht sich eben die Spannung infolge der abfließenden 
magnetischen Energie so, daß Lichtbögen, daß heißt 
synchron mit dem Magnetfelde verzögerte Stromunter- 
brechungen erfolgen. = o 
Unter den besonderen Hilfsmitteln zur Unter- 


drückung der Ausschaltbögen bei Vorhandensein von . 


Selbstinduktion seien hervorgehoben: - 
1. Kondensator parallel zur Unter- 
breehung bezw. Selbstinduktion. 


_ Derselbe stellt einen kleinen Energieakkumulator 
dar, der in der Art einer Stahlfeder die Energie vom 


 Magnetfelde aufnimmt und den Kreis von der Strom- 


quelle absperrt. | 

Er muß mindestens so groß sein, daß er imstande 
ist, den Energierückfluß aus dem Magnetfelde solange 
ohne Spannungserhöhung aufzunehmen, bis die Kontakt- 
trennung erfolgt ist. Diese Unterbrechungen können 


dann als ohne Selbstinduktion erfolgend aufgefaßt und 


nach Fig. 3, 5 beurteilt werden. Man kann dann also 


unter zirka 15 H jeden Strom, bei 220 V und Kupfer 


bis zirka 110 W usw. unterbrechen. | 
Der Nachteil des Kondensators besteht erstens in 
der nach erfolgter Trennung der Kontakten einsetzenden 
Spannungserhöhung infolge Oszillierung der Energie 
zwischen magnetischer und elektrischer Form. ‘Sowohl 
Kondensator als auch die Magnetwicklungen müssen 


_ daher für höhere Spannungen als die der Stromquelle 


isoliert werden. 


Dieser Übelstand wird um so kleiner, je größer 
der Kondensator genommen wird. Soll nichts anderes, 


als nur die Lichtbogenunterdrückung erzielt werden, 


so kann der Kondensator nicht zu groß genommen 
werden. Unter praktisch brauchbaren Verhältnissen 
wird derselbe daher teuer, was der zweite Übelstand 
dieser Methode ist. | 


2. Parallelschaltung eines induktions- 
freien Widerstandes zur Selbstinduktion. 


| Die Anwendbarkeit, der Erfolg und die Grenzen 
dieser Methode’ seien an einem Beispiel erörtert: 


Bekanntermaßen gibt es bei Reversieranlassern . 
zwei Schaltungen, welche sich durch die Art der Be- 


kämpfung des Lichtbogens beim Ausschalten des 


- Nebenschlusses unterscheiden. Die ältere Methode be- 


nutzt zu diesem Zwecke unseren parallel zum Neben- 
schluß ‚liegenden Widerstand. | 


Um sowohl Spannungserhöhungen als auch un- 


nötige Stromvergeudung zu vermeiden, ist es am.besten, 
den induktionsfreien Widerstand so zu bemessen, daß 
er von einem gleich starken Strome durchflossen wird 
wie der Nebenschluß, die Ohmzahlen beider Kreise 
sind also gleich zu machen. 
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= Nehmen wir nun die Nebenschlußverhältnisse 
einiger Motoren wie folgt an: | 
05 PS 6 %, im Nebenschluß, das ist zirka 32 W 


1, 559% n n no n»n n Des 
2 5 D n n nn » 95 n 
5 n 35% n n non» n 150 „ 
10 » 3 Lo n ’ n 200 n 


n n ? 
Wenn der induktionsfreie Widerstand parallel 
zum Nebenschlusse liegt, dann sind die zu unter- 
brechenden Leistungen doppelt so groß, als die voran- 
geführten Nebenschlußleistungen allein. 

Nehmen wir die Ausschaltung unter diesen Um- 
ständen als induktionsfrei erfolgend an (was nicht 
ganz zutrifft, die Verhältnisse sind eigentlich ziemlich 
verwickelt), so ergeben uns die Daten der Fig. 5 
folgendes Bild: | 

Bei Kupferelektroden und doppelter (zweipoliger) 
Unterbrechung können folgende Leistungen lichtbogen- 
frei ausgeschaltet werden: 

110 ¥=2X 90W 
220 „, =2X 100 , 
440 , =2X113 , 

Der Schutzwiderstand wird daher die lichtbogen- 
freie Ausschaltung des Nebenschlusses solange ermög- 
lichen, als die Nebenschlußleistung 90 bis 113 W nicht 
übersteigt, das heißt bei Motoren bis zu zirka 2 PS. 


Darüber hinaus werden Lichtbögen auftreten 


müssen. Der Schutzwiderstand wird hier natürlich- die 
Magnetspule gegen Überspannungen wohl schützen, die 
Ausschaltmechanismen müssen jedoch für das eventuelle 


Unschadlichmachen der auftretenden Lichtbögen ein- 


gerichtet sein. 

3. Kupferdämpfungen. Verkettet man 
den magnetischen Kreis mit einem entsprechenden 
Kurzschlußring, so treten beim Ausschalten Ströme in 
demselben auf, die auf den Ablauf der Kraftlinien ver- 
zögernd wirken, auch wenn man den Netzstrom ab- 
schaltet. Will man Spannungserhöhungen vermeiden, 
so muß die Kupfermenge des Dämpferkreises zumindest 
äquivalent der des Erregerkreises sein. Fig. 5 ent- 
sprechende Leistungen können lichtbogenfrei unter- 
brochen werden. Wird die Magnetspule unter Vor- 
schaltung eines induktionsfreicn Widerstandes gespeist, 
dann kann man auch so vorgehen, daß man die Magnet- 


spule zuerst kurzschließt und dann den Stromkreis 


unterbricht. Nimmt man den induktionsfreien Wider- 
stand gleich dem der Magnetwicklung an, so kann 
man mit einfacher Unterbrechung Magnetleistungen 
bis 45, bezw. 56 W (110, bezw. 440 V) lichtbogenfrei 
unterbrechen. 

Besonders wertvoll sind Methode 2 und 3 für das 
Unterbrechen von kleinen Magneten, wie bei Kontakt- 
instrumenten u. dgl. Mit beiden Methoden ist man 
imstande vorzügliche Resultate zu erzielen und sehr 
viel zur Schonung der zumeist empfindlichen Platin- 
kontakte, die vor Lichtbögen unbedingt geschützt 
werden müssen und wie man sieht auch vollkommen 
geschützt werden können, beizutragen. 

Bei dieser Gelegenheit sei auch auf einen wich- 
tigen Nebenumstand aufmerksam gemacht. Die 
mechanischen Kräfte der Magnete sind eine unmittel- 
bare Wirkung der Kraftlinien. Da diese synchron mit 
dem Strome verkettet sind, so sind auch die Kraft- 


 wirkungen synchron mit dem Strome verkettet. Alle 


Einrichtungen daher, welche eine lichtbogenfreie Aus- 
schaltung in vorangegebever Art gleichzeitig mit dem 
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Schutz gegen Überspannungen anstreben, haben zur 
Folge, daß die Kraftwirkungen gegen die Ausschalt- 
vorgänge verzögert erscheinen. Der Anker eines ge- 
schtitzten Magneten fällt nicht gleichzeitig mit der 
Unterbrechung, sondern ein wenig später ab usw. Auf 


diesen Umstand muß manchmal wohl geachtet werden, 


er läßt sich auch als Verzögerungsmittel anwenden. 
Lichtbogenfreiheitinanderen Um- 


gebungen als Luft. Von praktischem Wert sind . 


Unterbrechungen unter Öl, eventuell auch in anderen 
Gasen wie Luft, zum Beispiel besser die Wärme 
leitenden, wie Leuchtgas und Wasserstoff. Ob dadurch 
die Grenzen der Lichtbogenfreiheit beeinflußt werden, 
ist nicht sicher, Versuche stehen Verfasser zurzeit 
nicht zur Verfügung. 
Interessant sind ferner die Ausschaltverhältnisse 
im Vakuum, da hier wie uns das Moore-Licht lehrt, 
unter Umständen die Lichtbogenfreiheit stark beein- 
flußt wird sowie der Vorgang im Wehnelt-Unterbrecher, 


- bei dem Lichtbogenunterbrechungen auf sehr geringen 


Wegen mit offenbar ganz besonderer Gewalt hervor- 
gerufen werden. 


Rundschau. 


Elektrizitátswerke, Anlagen. 


Das Großkraftwerk Franken. Direktor Scholtes. Die 
Untersuchungen über die Möglichkeit, die Wasserkräfte Südbayerns 
für den nördlichen Teil des Landes auszunutzen, ergaben, daß dies 
nur wirtschaftlich möglich ist, wenn ein großes Wärmekraftwerk 
zur Deckung des Höchstbedarfes und zur Reserve zur Verfügung 


‚steht. Diesem Umstand Rechnung tragend, wurde im Südwesten 


der Stadt Nürnberg, an der Bahnlinie nach Ansbach, an der 
Rednitz gelegen, das Kraftwerk Franken errichtet. Es besteht aus 
einem Maschinenhaus, Kessel- und Pumpenhaus, Transformatoren- 


und Schalthaus, Werkstätte und Lagerraum und aus dem Arbeiter-. 


fürsorgehaus. 

Im Maschinenhaus sollen beim vollen Ausbau 70.000 PS 
an Turbinenleistung aufgestellt werden. Gegenwärtig sind zwei 
Dampfturbinen mit 5000 PS im Betrieb, die Drehstrom von 5000 V, 
8400 KW bei 3000 Umdrehungen erzeugen; später sollen 12.000 PS- 
Turbinen für 1500 Touren aufgestellt werden. An Kühlwasser für 
die Kondensatoren werden 1200 1 pro Sekunde benötigt. Im Unter- 
geschoß ist eine Batterie für 120 V, 85 KW, mit Ladevorrichtung, unter- 
gebracht. Im Obergeschoß befindet sich die Schaltanlage zur Messung 
und Verteilung der Energie, wobei alle Apparate durch Fernschaltung 
mit Batteriestrom betätigt werden. Im Kesselhaus sind sechs Röhren- 
kessel von je 370 m? Heizfläche aufgestellt; sie geben Dampf 
von 15 Atm., 25 kg normal, 32 maximal pro m?; verbunden mit 
dem Kessel ist ein Überhitzer und ein Ekonomiser. Ersterer erbitzt 
den Dampf auf 360° C. Durch eine selbsttätige Kohlenförderung 
werden 40 t Kohle pro Stunde in die Bunker geschafft, von wo der 
Abfluß automatisch zu den Wanderrosten der Kessel erfolgt. In einem 
Bau zwischen Maschinen- und Kesselhaus sind die Speisewasser- 
pumpen untergebracht, zur Kesselspeisung dienend, zwei elektrisch 
angetriebene Zentrifugalpumpen für 50 m? und eine Kolbenpumpe 
für 100 m? Leistung pro Stunde. ` Die Transformatoren, iSchalt- 
und Sicherheitsapparate sind in einem freistehenden, vierstöckigen 
Gebäude eingestellt; jetzt sind dort drei Transformatoren von je 
4500 KVA, 5000 bis 20.000 V mit Luftkühlung vorhanden. 

Das Verteilungsnetz umschließt ringförmig das ganze Stadt- 
gebiet. Das städtische Elektrizitätswerk Nürnberg entnimmt an 
fünf Stellen seines Netzes den Strom mit 3450 V Spannung, die 
Straßenbahn entnimmt über einen Einankerumformer Gleichstrom 
von 470 V, das Elektrizitätswerk Fürth und das Fränkische Uber- 
landwerk übernehmen Drehstrom von 20.000 V, die Großindustrie 
erhält Drehstrom von 208 und 120 V. Alle Einrichtungen bis zum 
Zähler werden auf Kosten des Kraftwerkes ausgeführt. Man 
rechnet im ersten Betriebsjahr auf eine Stromabnahme von 
20 Millionen KW St. Die Anlagekosten betrugen 3'982 Millionen Mark. 

(E. K. B. Heft 20, 1913.) 


Dynamomaschinen, Transformatoren. 


Untersuchungen über den Kontaktwiderstand an 
Bürsten wurden von A. Hay, M. H. Blatt und J. M. Par- 
kish durchgeführt. Es wurden zwei Gleichstrommaschinen von 
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jo 5 KW bei 100 V und 750 U. p. M. verwendet, von denen eine 
 mechanisch von der zweiten, mit: Batteriestrom gespeisten, an- 

getrieben wurde, Die Prüfung wurde unter normalen Verhält- 


nissen,. ohne Anderung der Bürstenstellung oder Schaltung, 


durchgeführt. Der gesamte Spannungsabfall wurde direkt zwischen 
der: positiven und negativen Bürste gemessen und hievon der 


Ohmsche Abfall ‚infolge des Wicklungswiderstandes und die 


Eisenverluste in Abrechnung gebracht. Es ergab sich ein gesamter 
Abfall an den Bürsten von 12 V bei einer Belastung von 50 A, 
wovon 2 Y auf den Kontaktwiderstand entfielen. 
Anker keine EMK entsteht, bildet die von der Batterie gelieferte 
Energie ein direktes Maß des Kontaktwiderstandes. Bei rotieren- 
dem Anker muß jedoch die Gegen-EMK infolge der unvollkom- 
menen Kommutierung in Rechnung gebracht werden; zur Be- 
stimmung derselben müssen richt nur die Reibungsverluste, 
sondern auch die zusätzlichen Eisenverluste bei rotierendem 
Anker bekannt sein. Es wurde zunächst die Feldverteilungskurve 
bei offenem und geschlossenem Anker aufgenommen. Zu diesem 
Zwecke wurde der Motor mit einer besonderen Ankerspule ver- 
sehen, welche mit zwei Schleifringen verbunden war und zur Auf- 


nahme der Feldverteilungskurve mit Hilfe eines Hospitalierschen . 


Wellenmessers diente; dieser Wellenmesser wurde durch einen 
- Synchronmotor angetrieben, welcher ebenfalls über zwei Schleif- 
ringe an die Ankerwicklung deg Gleichstrommotors angeschlossen 
war. Die Eisenverluste wurden dann aus der Differenz des Watt- 
verbrauches 'bei unerregter und erregter Maschine bestimmt. Der 


gemessene gesamte Spannungsabfall an den. Bürsten gab somit 


‘die Summe aus Abfall in der Wicklung, Gegen-EMK der Kom- 
 mutierung und Kontaktwiderstand an. Die Gegen-EMK wurde 
bestimmt aus der gesamten Energieaufnahme bei gegebener 
Stromstärke. Die Versuche zeigen, daß der Kontaktwiderstand 
bei laufendem Anker gleich ist jenem bei ruhendem Anker, so 
daß die Bestimmung auch bei ruhendem Anker erfolgen kann. 
Diese Ergebnisse stehen. jedoch im Gegensatze zu jenen von 
Grätzmüller, welcher eine plötzliche Steigerung des Wider- 
‚standes bei Beginn der Rotation beobachtete, was wohl auf die 
Vibration der Bürsten im Laufe zurückzuführen ist. 
Ä (The Blectr., 4. 7. 1913.) 
Elektrische und magnetische Messungen, Meßapparate. 
. - Einyereinfachtes ballistisches Verfahren bei magnetischen 
Messungen gibt A. Barbagelata an. Das übliche ballistische 
Verfahren ist infolge der Langsamkeit der Umkehrung des Feldes 
sehr zeitraubend; es ist auch schwierig, bei solchen Messungen 
eine genügende Empfindlichkeit und die erforderliche Pro- 
portionalität der Ablesungen zu erhalten. Diese, Schwierigkeiten 
können dadurch beseitigt werden, daß man im Stromkreis des 
ballistischen Galvanometers oder Fluxmeters G dem durch die 
: = Änderung des Kraftflusses in der 
Prüfspule b induzierten Strom 
(bezw. der Selbstinduktion im 
Eisen) den Entladestrom (bezw. 
die Kapazität) eines Kondensators 
C entgegensetzt. Der Konden- 
sator C ist an die Klemmen 
eines regelbaren Widerstandes, 
weicher von dem Magnetisierungs- 
strom durchflossen wird, ein- 
geschaltet; um indessen die Ent- 
ladezeit des Kondensators ent- 
sprechend der Ummagnetisierung 
- zu verlängern, muß in Reihe mit 
demselben noch ein Widerstand 
R geschaltet werden. Indem man 
nun beide Widerstände entspre- 
e chend . verändert, erzielt man, 
daß die Nadel des’ Instrumentes G während der Umkehrung der 
Stromrichtung mit Hilfe des Umschalters D unverändert auf 
Null stehen bleibt. Es genügt dann, die EMK an den Klemmen 
des Kondensators C mit Hilfe des Voltmeters V zu messen, 
bezw. derart einzustellen, daß einer bestimmten Induktion B 
eine bestimmte Spannung am Voltmeter V entspricht. Durch ge- 
eignete Bemessung von R und V erhält man für die Anderung 
der Feldstärke die Beziehung: A = Y 200 Cr V. Wird für 
| l0ns 


= Fig.l. 


eingesetzt, wobei n -die sekundäre Windungszahl der Induktions- 


spule b und s den Eisenquerschnitt darstellt, so erhält man 
fir B die einfache Beziehung: B = 1000 V, welche man direkt 


am Voltmeter ablesen kann. Eine analytische Behandlung dieses 


Verfahrens wird von Guastalla angegeben und auf Grund 
derselben - die Empfindlichkeit der Instrumentes untersucht. Es 
konnte eine Empfindlichkeit von 0:120/, erreicht. werden. 

= (Atti Assoc. Eletrot. Italiana, Heft 13, 1913.) 
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Graphische Bestimmung der Wellenlänge bei gleich, 


zeitiger unabhängiger Variation der Kapazität und Selbst- 
induktion. Aage S. M. Sórensen. Wenn in der Gleichung 
für die Wellenlänge A=2r1/ 
Veränderlicbe und A als die abhängig Veränderliche betrachtet 


~ wird, so stellt die Gleichung eine krumme Fläche dar. Legt man 


durch die A-Achse ein Ebenenbüschel L= kC, so erhält man 
als Schnittkurven dieser Ebenen mit der Fläche Sr 


Ae fa. AE O | 


das heißt für konstante k erhält man Gerade und für konstante C . 


erhält man Parabeln. 


"Wird für einen bestimmten Wert von C zum Beispiel C, 


.» die zugehörige Parabel gezeichnet, so gibt die Ordinate: in jedem 
-Punkte k jenen Wert von A, welcher dem bestimmten Werte C, ` 


entspricht; um auch gleichzeitig jene Werte von A zu erhalten, 
welche anderen Werten von O entsprechen, braucht man nur. 


auf der Abszissenachse außer den Werten von k auch die Werte - 


von C aufzutragen und für den speziellen Wert C, eine Hilfs- 
ordinate zu errichten. | 

Die einem speziellen Werte von k zukommende Gerade, 
welche-die Abhängigkeit von A und C darstellt, kann man dann 
unmittelbar konstruieren, indem man die Parabelordinate be- 
stimmt, die dem speziellen k für C = C, zukommt und von dem 


` gefundenen Parabelpunkt eine Parallele zur Abszissenachse legt. 


Verbindet man den Anfangspunkt .der Koordinaten mit dem 
Punkte, in welchem sich diese Parallele mit der im Punkte C, 
errichteten Hilfsordinate schneidet, so ist das die dem gewählten 
Wert von k entsprechende Gerade, welche für jedes C das zu- 
gehörige A abzulesen gestattet. Sin 
von L und C gegeben, so berechnet man zunächst das Ver- 


háltnis — =k; diesem Werte entspricht ein bestimmter Parabel- 


punkt und jedem Parabelpunkt eine durch den Anfangspunkt 

der Koordinaten gehende Gerade, deren Ordinaten die gesuchte 

Welleulänge für verschiedene Werte der Kapazität geben. ` 
(Jahrbuch f. drahtl. Telegr. u. Teleph. 1913, Bd. 6, H. 5.) 


Stromverteilung. 


Verteilung elektrischer Energie über große Gebiete. 


G. Klingenberg. Als Grundsatz für die Gestaltung 
des Leitungsnetzes gilt die Forderung, daß der Strom zu 
‚wichtigen Abnahmestellen durch Doppelleitungen oder Ringe 
auf zwei Wegen gebracht wird, wobei zur Lokalisierung auf- 
tretender Fehler der Ring in einzelne Abschnitte zu unterteilen 
ist. Es ist besser, die Isolation der Linie zu verstärken oder die 


- Abstände der Leitungen zu vergrößern und so einen Schutz zu 


erzielen, als viele Schutzapparate einzubauen. Für Uberland- 


zentralen eignen sich 15.000 Y am besten als Mittelspannung, bei ` 
größerer Ausbreitung des Netzes ist 30.000 F als Mittelspannung zu 


wählen; eventuell braucht man dann keine besondere Hochspannung. 
Die Rücksicht auf den Ausgleich in den Leitungsnetzen erfordert 
ein eng vermaschtes Netz; in diesem aber lassen sich Fehler 
schwer auffinden. Es solllen daher die Speisepunkte durch kräftige, 
dem Ausgleiche dienende Leitungen verbunden werden, zwischen 
letzteren sind aber möglichst kleine Querverbindungen herzu- 
stellen. Die Mittelspannung wird in den großen Transformatoren- 
stationen erzeugt, welche nach denselben Grundsätzen wie die 
Transformatoren der Zentralen anzulegen sind. Die schweren und 
häufig zu bedienenden Apparate, wie zum Beispiel Olschalter, 
sind im Erdgeschoß, Sammelschienen, Blitzschutzvorrichtungen 
usw. in oberen Geschossen anzuordnen. Der Olschalter bringt 
mancherlei Gefahren in den Betrieb; um sie zu, beseitigen, ist 
von Tröger der Vorschlag gemacht worden, den Olschalter durch 


magnetisch betätigte Trennschalter unter Anordnung einer Hilfs- _ 


sammelschiene zu ersetzen, die mit der Hauptsammelschiene 
durch einen Umschalter verbunden ist, der in einem feuersicheren 


- Raum untergebracht werden kann. Ein zuzuschaltender Generator 
wird über einen Trennschalter zuerst an die Hilfssammelschiene - 


gelegt, darauf wird diese durch den ganz separat angeordneten OL 
schalter mit der Hauptschiene verbunden und der Generator 


an diese durch einen zweiten Trennschalter angeschlossen, wobei 


der erste Trennschalter geöffnet wird. Ersparnisse an Anlage- 
kosten sind jedoch dabei nicht zu beobachten. Immerhin muß in 
der Transformatorenstation für gute Ventilation gesorgt werden, 
eventuell durch besondere Kanäle für die Zufuhr von Frischluft 
unter die Transformatoren. Die Mittelspannung wird auf die jeweilige 
Gebrauchsspannung. in Netzstationen von verhältnismäßig 
geringer Leistung umgeformt. Die billigste Ausführung derselben 


(für Leistungen bis 15 XVA) ist die Maststation, bei welcher 


der Transformator auf Traversen an Holz- oder Eisenmasten ge- 
stellt und mittels eines Flaschenzuges durch Drehung um 90° 
herabgelassen werden kann. Es müssen wasserdichte Apparate auf- 


` gestellt werden, bei dem vorhergehenden Mast soll ein Mastschalter 


L.C Lund C als unabhängig 


also verschiedene Werte 
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S Tabelle 4. Leitungsabstánde in mm. 


Spannweite 


bis 60m . 


Netzspannungin KV 
3 | 4 | 5 | 60 | z% | so | so | 100 


— 


von 60 bis 100m. . | 1000 | ol - I - I - | -- = 
über 100 m . tac 1000 | 1000 1100 | 1200 | 1850 | 1550 | 1750 | 2000 2500 
Mindestquerschnitt in mm? — | — | — | 16 | 25 | 35 | 35 | 50 | 50 | 70 | 10 


Tabelle B. Wirtschaftliche Spannweiten für Kupferleitungen bei 30 KV. 


Anzahl der Leitungen und Erdungs- 
seile. © . ... .. ... . 


Maximale Beanspruchung in kq/2m0m 
Querschnitt in mm? . . . >». 
| Wirtschaftlicbe Spannweite in 


Tabelle ©. Wirtschaftliche Spannweiten für 
Kupferleitungen bei 100 KV. 


Netzspannung KV. . . +. +. . +. . . 
“ Anzahl der Leitungen und Erdungsseile . 
Maximale Beanspruchung in kg/mm? . 

Querschnitt in mm? 
Wirtschaftliche Spannweite in m 


70 


angebracht sein, außerdem ein Erdungskurzschließer, um die 
Sicherungen einlegen zu können. Die gemauerten, einfachen 
Stationen kommen nicht teurer ; die Leitung muß vor der Ortschaft 
durch einen Mastschalter abgeschaltet werden können. Eigener 
Blitzschutz ist hier nicht erforderlich, jedoch sind Drosselspulen vor- 
zuschalten. Beim Abzweigen von Leitungen sind Abzweigstationen 
anzuordnen. In den Durchgangsstationen trifft die Leitung einen Trenn- 
schalter, dann einen Olschalter und wieder einen Trennschalter. 


Was die Ausführung der Freileitung anlangt, so 
sind folgende Gesichtspunkte maßgebend: Aus der Spannweite 
ergibt sich der Durchhang, der mit dem geringsten Abstand des 
untersten Leiters vom Erdboden für die Masthöhe maßgebend 
ist. Der Abstand der Leitungen voneinander ist durch die Korona- 
verluste begrenzt. Eine Berechnung derselben ist bisher noch 
nicht in einwandfreier Weise erfolgt. Am besten sind die in der 
nachstehenden Tabelle A angegebenen Daten zu wählen. 

Die Erfahrung zeigt, daß Leitungsanlagen höherer Spannung, 
also mit größerem Abstand trotz des kleineren Sicherheitsgrades 
wesentlich betriebssicherer sind, als solche von mäßiger Spannung. 
Das Verhältnis der auftretenden Überspannungen zur Betriebs- 
spannung ist für niedrigere Spannungen wesentlich ungünstiger, 
als für höhere. Wenn drei Leitungen am Mast anzubringen sind, 
so sind sie in einem gleichseitigen Dreieck mit einer Leitung an 
der Spitze anzuordnen. Wird ein Erdungsseil gebraucht, dann 
kommen zwei Leitungen auf eine, die dritte auf die zweite Mast- 
seite. Bei sechs Leitungen sind bei kleinen Leistungen und 
mäßiger Entfernung auf jeder Seite drei zu einem Stromkreis 
gehörige Leitungen übereinander anzubringen. Sonst ist die An- 
ordnung im gleichseitigen Dreieck vorzuziehen. Lange Leitungen 
sind zur gleichmäßigen Verteilung der Kapazität und zur Be- 
seitigung von Symmetriestörungen zu verdrillen. 


Was die Isolatoren betrifft, so sind sie von 10.000 V an- 
gefangen aus zwei oder mehreren Stücken herzustellen. Die im 
Laboratorium festgestellte Höhe der Überschlagspannung und 
die Durchschlagfestigkeit geben keinen Anbaltspunkt für die 
richtige Wahl. Der Bemessung soll der Beginn der Glimmlicht- 
erscheinung bei trockenem Wetter und bei Regen zugrunde 
liegen. Bei mäßigen Spannungen muß der Sicherheitsgrad ein 
größerer sein als bei hohen. Von 50.000 V an sind Hängeisolatoren 
vorzuziehen. Auch bezüglich der Maste sind besondere Grund- 
sätze einzuhalten. Weit gespreizte Maste sind wegen ihrer Billig- 
keit vorzuziehen, Betonfundamente sucht man zu vermeiden und 
wählt lieber besondere Mastfüße. Zur Erdung wird bekannt- 
lich ein Erdungsseil herangezogen, welches die Hochspannungs- 
leitung gegen atmosphärische Entladungen schützen soll. Es muß 
nach je 300 bis 400 m geerdet werden. Auch die Wirkungen von 
Überspannungserscheinungen lassen sich durch das Erdungsseil 
auf 40 bis 500/, vermindern. > | 

Die Eisenmaste sind an das Erdungsseil anzuschließen. 
Es muß nicht jede einzelne Erdung für die volle Erdschluß- 


35 | 180 | 85 | 120 | 35 |120| 85 | 120 


- || 177 | 203 | 170 | 190 || 180 | 207 | 172 | 192 || 190 | 192 | 174 | 190 || 193 | 195 | 176 | 192 


Tabelle D. Wirtschaftliche Spannweiten für 
Aluminiumleitungen bei 30 und 100 KV. 


6 6+1 
7 7 


95 | 150 | 35 | 95 | 150 
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stromstärke bemessen sein, man kann für 100 km und 1000 V bei 
Freileitungen auf '/, A Erdstrom, bei Kabelleitungen auf 12 A 
rechnen. Daraus und aus der höchstzulässigen Spannung von 
250 V zwischen Erdleitung und Erde ist der Gesamtwiderstand 
der Erdung zu rechnen. Bei vielen Erdungen sind die einzelnen 
nicht unter 10 Ohm herzustellen. Darch Anschluß der Isolatoren- 
träger an das Erdungsseil können schleichende Isolationsfehler 
vermieden werden. Es ist noch nicht entschieden, ob es vorzuziehen 
ist, den Nullpunkt dauernd zu erden oder die fehlerhafte Phase 
automatisch an Erde zu legen. Jedenfalls ist der geerdete Null- 
leiter in Niederspannungsnetzen mit den Konstruktionsteilen zu 
verbinden. Durch den Blitzsehutzdraht über den Leitern kann 
die Influenzspannung und der Influenzstrom in benachbarten 
Schwachstromleitungen um 25°/, herabgesetzt werden. 

Den wesentlichsten Punkt bei der Berechnung der Lei- 
tungen bildet die Spannweite. Der Autor will jene Spannweite 
feststellen, für welche die Anlagekosten am niedrigsten sind; anHand 
des umfangreichen Materials von Projekten der A. E. G. für 
Freileitungen mit eisernen Stützmasten werden die Kosten für 


‚die einzelnen Fälle durch genaue Kostenanschläge ermittelt und 


die Ergebnisse in Kurven zusammengestellt. Die Kosten des 
Leitungsmaterials, der Montage, des Erdungsseils und der Erdung 
selbst sind immer als konstant angenommen. Die übrigen Kosten 
setzen sich zusammen aus den Kosten für die Maste, das An- 
fahren, Aufstellen und Fundieren derselben, die Traversen, Iso- 
latoren und endlich den Grunderwerb. Als Mindestabstand der 
Leitungen von Erde ist 65 m angenommen. Die Ergebnisse der 
umfangreichen Rechnung sind in nachstehenden Tabellen B, C und 
D zusammengestellt. (E. T. Z. Hefte 25 bis 29, 1913.) 


Elektrisohe Beleuchtung. 


Eine elektrische Lampe mit Benutzung von Glühkörpern aus 
seltenen Erden wird von Dr. Möller angegeben. Es wird ein 
Auerscher Glühkörper e (Fig. 2) auf die Anode a mittels eines 
Ringes g aus Eisen befestigt. Die Kathode k ist ein Eisendraht oder 
Eisenblechzylinder, der den Heizkörper d trägt, das ist ein Platin- 
draht, um eine Porzellanmasse gewickelt. Der Heizdraht bildet 
einen eigenen Heizstromkreis. Über demselben 
ist ein Eisenblech gelegt, das mit Kalzium- 
oxyd überzogen ist und vom Heizkörper er- 
hitzt wird. Die Lampe muß stark evakuiert 
werden. Schaltet man die Lampe an eine 
Gleichstromspannung an und legt auch gleich- 
zeitig den Heizkörper an, so wird das Kalzium- 
oxyd rotglühend; es sendet negative Elektronen 
aus und bewirkt, daß von der Kathode zur Anode 
der Lampe Strom übergeht und den Glüh- 
körper ins Glühen bringt, auch wenn der Heiz- 
körper abgeschaltet wird. Der Wattverbrauch 
ist von der Größe der bei Quecksilberlampen 
üblichen, also 150 bis 300 IV, je nach der Größe 
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der Kathodenoberfläche und des Abstandes zwischen den Elek- 
troden. (GG f. Beleucht. Heft 20, 1913.) 
' Funkentelegraphie und -Telephonie. ` 

Quantitative Untersuchungen über Kupplungswellen mittels 
des Helmboltzschen Pendelunterbrechers. Ernst Dibbern, Kiel, 
In Kombination mit einem ballistischen Galvanometer wurde der 
Helmholtzsche Pendelunterbrecher schon mehrfach zur Unter- 
suchung elektrischer Schwingungen verwendet. Innerhalb seines 
aus konstruktiven Gründen relativ engen Verwendungsbereiches 
(Perioden von 10-4 bis 10—2 Sekunden) ist er ein sehr brauchbares 
Instrument, das gegenüber dem Oszillographen zwar auch Nachteile 
aufweist, ihm jedoch in anderer Richtung wieder gleichkommt, ja 
ibn in bestimmten Beziehungen sogar übertrifft. Der Pendelunter- 
brecher gibt, wie der Oszillograph, direkt die Kurve des untersuchten 
Vorganges, jedoch durch zeitlich hintereinander erfolgende Auf- 
nahme der. einzelnen Kurvenpunkte, also auf eine wesentlich müh- 
samere Weise. Andererseits tritt keine Deformation der Schwingungs- 
kurve ein, da der Einfluß der Trägheit eines beweglichen Systems 
völlig fehlt, so daß der Pendelunterbrecher jedem Oszillographen 
an Genauigkeit überlegen ist. Die bisherigen Messungen mit Hilfe 
des Pendelunterbrechers beschränkten sich auf die Bestimmung 
von Perioden und Dekrementen an einfachen Kondensatorkreisen. 
Dibbern hat den .Pendelunterbrecher dazu benutzt, die 
Schwingungsvorgänge in magnetisch gekuppelten Kreisen zu ver- 
folgen,. was meist mit Hilfe der indirekten Resonanzmethode ge- 
schieht. Ein direktes unmittelbar die Schwingungskurve er- 
gebendes Verfahren haben bisher nur Jones (Phil. Mag. 17, 28, 
1909) sowie Jones und Roberts (Phil. Mag. 22, 706, 1911) 
eingeschlagen, die einen elektrostatischen Oszillographen verwen- 
deten. Ihre Ergebnisse sind unbefriedigend. Sie konnten, da ihr 
Oszillograph nur auf hohe Spannungen ansprach, bloß die Kupp- 
lungswellen im Sekundärkreis untersuchen, während Dibbern 
mit dem Pendelunterbrecher auch die Vorgänge im Primärkreis 
verfolgen konnte. Außerdem traten Energieverluste im Dielek- 
trikum der Kondensatoren auf und die Spulenwiderstände waren 
als Gleichstromwiderstánde unrichtig bewertet. Dibbern ver- 
wendete Luftkondensatoren im Sekundärkreis und Glimmer- 
kondensatoren im. Primärkreis, so daß die dielektrischen Verluste 
auf das geringste Maß reduziert werden konnten. Ferner wurden 
die aus Dekrementsbestimmungen der’ Einzelkreise ermittelten 
effektiven Spulenwiderstände eingeführt. Tatsächlich ergab sich 
auch eine weit bessere Übereinstimmung der beobachteten und 
berechneten Kurven. Die theoretisch abgeleiteten Formeln konnten 
bestätigt werden. Wurden’ nach dem Vorgange von Jones und 
Roberts Eisenkerne in die Spulen eingefügt, so war immer 
noch eine leidliche Übereinstimmung mit der Theorie vorhanden, 
solange nicht die von der Schwingungsintensität beeinflußten 
Größen, Permeabilität und Hysteresisverlust zu stark schwankten. 
Hiebei wurden mehr die Potentialgipfel als die Nullwerte in Mit- 
leidenschaft; gezogen. (Annn. d. Phys. Nr. 5, 1913.) 

Uber den günstigsten Wert des Nutzwiderstandes eines 
Resonators. J. F.J. Bethenod. Bjerknes hat eine Formel 
angegeben, mit Hilfe deren man die Intensität J des Stromes 
berechnet, welche ein Resonator, in dessen Kreis ein thermischer 
Detektor geschaltet ist, im Resonanzfalle aufnimmt. Die Formel 
enthält nebst der Funkenfrequenz, Selbstinduktion und EMK 
des Resonanzkreises den Dämpfungsfaktor o der vom Oszillator 
ausgesandten Wellen und den Dämpfungsfaktor ß des Resonator- 
kreises. Der Faktor ß setzt vich zusammen aus der Dämpfung y, 
welche von den Verlusten in den Spulen und Kondensatoren 
des Resonatorkreises herrührt, und aus der Dämpfung ô, welche 
durch die Anwesenheit des Thermodetektors veranlaßt wird, so 
daß man P=y 4+8 schreiben kann, wobei 3 gewissermaßen die 
„Nutzdämpfung“ des Resonators bildet. | 
Die vom Detektor aufgenommene ,Nutzenergie“ ist pro- 
portional J2.8 | 

, W=k.J2.8.: 


Setzt man hierin für ./2 den Wert nach der Bjerknesschen 
Formel ein, so ergibt sich für W als Funktion von 3 ein Mazi- 


mum, wenn. 
$=y+ar. | 


„ Im Falle ungedämpfter Wellen, also «=0 ergibt sich in 
Dbereinstimmung mit einer von Rüdenber.g aufgestellten 
eziehung 3= y als "günstigster Wert der Nutzdämpfung eines 


Resonators mit Thermodetektor. 
(Jahrbuch f. drahtl. Telegr. u. Telepb. 1913, Bd. 6, H. 5.) 


Elektroohemie, Akkumulatoren, galvanische Elemente. 
Verhinderung der Korrosion von Metallen. Die Ver: 


wendung‘ verschiedener Chemikalien, wie Ätznatron, Salmiak, ` 


Kain, Natriumphosphat usw., im Dampfkessel als Mittel gegen 
Orrosion, ergibt nur zweifelhafte Resultate. Strong genommen 


sind alle diese Zusätze dem Metall mehr oder weniger schädlich, 
indem sie den Kessel sozusagen in eine chemische Retorte ver- 


wandeln. Das zu: demselben. Zweck gleichfalls empfohlene Na- 
triumarsenat ist außerdem noch wegen seiner Giftigkeit sehr ge- 
fährlich. Die Korrosion der Kesselwand findet auch bei vollständig 
reinem Wasser statt und wird allgemein auf galvanische Wirkungen 


zurückgeführt. Man hat daher als Gegenmittel in verschiedenen | 


Teilen des Kessels u. dgl. solehe Metalle angeordnet, die sich 
gegenüber dem Metall der Wand elektropositiy verhalten. Das 
in diesem Sinne am meisten benutzte Zink ist jedoch teuer und 


muß stets erneuert werden, da es nur solange wirkt, als seine. 


Oberfläche rein und von Oxyd frei ist. Dieser Nachteil entfällt 
bei dem Verfahren nach Cumberland, bei welchem in das 
Wasser Eisenanoden eingetaucht sind, zwischen denen und dem 


. zu schützenden Metall ein Strom bestimmter Stärke geleitet wird. 


Die bei der Elektrolyse entstehenden löslichen Eisensalze sind 
vollständig unschädlich. Außerdem hat das Eisen gegenüber dem 


Zink noch einen weiteren Vorteil, da Zinkteilchen sehr leicht sind 


und, wie erwiesen, vom Dampf in die Turbinenschaufeln mit- 
gerissen werden, wo sie sich absetzen. Bei der Ausführung des 
Verfahrens werden die Eisenanoden mit dem positiven Pol und 


das zu schützende Metall mit dem negativen Pol eines Generators 
verbunden, der vorteilhaft einen Strom von 6 bis 10 H liefert. 


Die Stromstärke schwankt bei einem Lancashire-Dampfkessel 
zwischen 2 bis 4 A pro 1000 QuadratfuB der Heizfläche. Der an 
der Oberfläche des negativen Gefäßes sich bildende Wasserstoff 
schützt die Wand vor der Korrosion, außerdem aber entfernt er 
auch. mechanisch von der Wand allen Schmutz, Fett und Kessel- 
stein. Das Verfahren eignet sich für Dampfkessel, Kondensatoren, 
Vorwärmer für Speisewasser, große Wasserleitungen, Schiffs- 
schrauben usw. (The Electr. Heft 12, 1913.) 
Kohlenelektroden für elektrolytische Zellen. J. Hirdén. 


Die von Acheson eingeführten graphitierten (in Graphit umge- ` 


wandelten) Elektroden werden in Europa trotz aller Anerkennung 
ihrer Vorteile nurin beschränktem Maße angewendet. Die Eintuhr 
solcher Elektroden aus Amerika ist mit Rücksicht auf den hohen 
Zoll und den unvermeidlichen Bruch beim Transporte sehr kostspielig. 
Demzufolge werden in Europa noch sehr stark die gewöhnlichen 
amorphen Kohlenelektroden benutzt. Die in einem russischen 
Werke nach dem Verfahren des Verfassers graphitierten Elek- 
troden zeigten bei der Benutzung große Neigung zum Abblättern. 
Die Ursache dieser unliebsamen Erscheinung muß darin gesucht 
werden, daß das zur Herstellung der Elektroden benutzte 


Material nicht hiezu geeignet war. Ein für einen bestimmten- 


Zweck geeignetes, graphitiertes Material kann in einem anderen 
Falle vollständig versagen. Großes Korn mit viel Bindemittel 
gibt sehr gute Resultate bei Ofenelektroden, falls es als amorphe 
Elektrode benutzt wird, während im graphitierten Zustande das- 
selbe starkes Abblättern zeigt. Kleines Korn mit wenig Binde- 
mittel, hart gestampft, kalziniert und graphitiert, gibt in dieser 
Beziehung bessere Resultate, während die Widerstandsfähigkeit 


gegen die chemische Wirkung des Elektrolyten herabgesetzt wird. 


Bessere Ergebnisse liefert ein Material, welches zunächst graphi- 
tiert und gemahlén und dann erst geformt und kalziniert wird; 
indessen ist diese Arbeitsweise nicht ökonomisch. ` ` 

Die Prüfung von Elektroden: ist von großer Wichtigkeit 
sowohl für den Fabrikanten als auch den Konsumenten. Im all- 


gemeinen soll die Prüfung in der Lösung und unter den Ge- d 


brauchsbedingungen erfolgen und sich auf folgende Eigenschaften 
erstrecken: 1. Homogenität und Korn, 2. Abwesenheit von Rissen, 
3. Porosität und . spezifisches Gewicht, 4. Gehalt an indifferentem 
Material, 5. elektrische Leitfähigkeit und 6. Widerstandsfähigkeit 
gegen Korrosion. Die Untersuchung hinsichtlich der einzelnen 
Eigenschaften wird näher beschrieben. Was die chemische Wider- 
standsfähigkeit betrifft, so wurde vom Verfasser ein besonderes 
Verfahren ausgearbeitet, bei dem die Versuchselektrode in einer 
20°/.igen Natriumchloridlósung bei konstanter Konzentration und 
Temperatur und einer Stromdichte von Oil A/cm? als Anode 
dient. Die Kathoden bestehen aus Eisenblech. Der Verlust der 


` Elektroden pro 10 4/Std. beträgt bei Elektroden der Firma 


Conradty 5:17 g, Le Carbon (graphitiert) 2-80 g, Plania-Werke 1-9 g, 


Schiff & Co. „N“ 5 65 g, Retortkohle 2-92'y, Acheson-Graphit 1:06 y, 


Graphit des Verfassers 2:02 g. Das Erzeugnis der Plania-Werke 
beweist, daß es möglich ist, eine amorphe Kohlenelektrode herzu- 
stellen, die hinsichtlich der Haltbarkeit den Graphitelektroden 
praktisch nicht nachsteht. Der Preis ist aber in beiden Fällen 
der gleiche und außerdem ist der spezifische Widerstand der 
amorphen Elektrode achtmal größer 'und das Material zu bart und 
spröde. | (The Electrician Heft 14, 1913.) 


Elektrische Öfen, Heizung, Elektrometallurgie. 


‚Elektrische Wärmespeicher. Direktor Ch. Brack be- 
schreibt die neuesten Typen von elektrischen Wärmespeichern 
und die vorliegenden Betriebserfahrungen. Von Dr. Ekströ m, 
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Wien, 31. August 1913. 


Stockholm, wird ein wärmeakkumulierender Herd angegeben, auf 
welchem das Kochen für einen mittleren Haushalt mit' einem 
Aufwand von 1 KW erfolgen kann. Der genannte Autor hat dann 
mit einer amerikanischen von ihm abgeänderten Type, einer Art 
elektrischen Kochkiste, Versuche angestellt. Diese enthält im 
oberen Teil zwei Heizplatten, jede aus einer gußeisernen Platte, 
einem Wärmeelement und einer Bodenplatte bestehend. Der 
eigentliche Kochofen ist ein Aluminiumkasten, in welchem eine 
Heizplatte untergebracht und sehr sorgfältig wärmeisoliert ist. 
An einem Thermometer läßt sich die gewünschte Temperatur 
einstellen und dadurch bei Erreichung dieser Temperatur der 
Strom automatisch ausschalten. Die Einschaltung erfolgt durch 
eine-Uhr. Dazu kommt noch ein elektrischer Backofen mit zwei 
Heizplatten. 
Von Feige ist ein neuerer 
Typus eines elektrischen Ofens an- 
gegeben worden, der zwischen 400 bis 
600 W aufnimmt und bei 20stündigem 
Betrieb 88 KW St verbraucht. Die 
Wärme wird in dem Wärmespeicher 
oder in den den Ofen umgebenden 
Wasserschichten aufgestappelt. Der Ofen 
enthält drei Kochröhren. In der Röhre B 
(Fig. 3) sollen die Speisen gekocht werden, 
die Kochplatte m ist der eigentliche 
Wärmespeicher mit dem Heizwider- 
stand, der durch die Schalter pq in be- 
liebigen Stufen ein- und ausgeschaltet 
werden kann. In der Röhre a für Braten 
ist eine Heizplatte n mit Umschalter r 
eingebaut, wodurch höhere Temperaturen 
im Zusammenwirken mit der höheren 


nn a, me an nette 


den Wasserbebälter distein Rohr e durch- 
gezogen, durch welches die Dünste von 

S | den Speisen abgehen, welche ihre Wärme 
Fig. 3. an das Wasser abgeben. Die Wärme- 
speicherung wird also bewerkstelligt durch eine Metallmasse als 
Wärmerezipient, durch die Wasserschicht und durch Isolation. 

Eine betriebssichere Konstruktion ist die von Ritters- 
hausen angegebene*). In der Zeit von 10 Uhr nachts bis 
6 Uhr morgens bei 2 KW Stromaufnahme werden 200 } Wasser 
auf 900 gebracht. Der Apparat kann die Wassertemperatur 
zehn Stunden konstant erhalten. 

Von Oppikofer, Basel, ist ein elektrischer Ofen zur 
Raumheizung angegeben worden, der sich durch die Anordnung 
von elektrischen Heizkörpern mit Würfeln von Speckstein als 
Wärmespeicher kennzeichnet. Diese Masse ist nach außen mit 
einer wärmeisolierenden Schichte aus Speckstein abgedeckt. Der 
Ofen erreicht bei 3 KW Stromaufnahme seine Maximaltemperatur, 
beim Ausschalten des Stromes sinkt die Ofentemperatur rasch, 


` während die Raumtemperatur durch zehn Stunden nahezu 


konstant bleibt. 
Der Autor beschreibt ferner einen dem Ekströmschen 
Apparat ähnlichen amerikanischen Kochherd, bei dem 


mehrere Kochkisten nebeneinander gebaut sind. Sie sind durch 


Asbest wärmeisoliert. Bei dem Betrieb dieser Ofen ist es möglich, 
die Ladeperiodo ganz auf die Nachtstunden zu beschränken, 
während welcher der Strom zu 4 cts. pro KWSt abgegeben 
werden kann. Wird noch während sieben Stunden des Tages, 
außerhalb der Lichtspitzenzeit, Strom zu 8 cts. gufgenommen, so 
sind die Betriebskosten pro Jahr für eine zchnkópfige Familie 
Fres. 175, also gewiß weniger gegenüber den Kosten von Holz, 
Kohlen oder Gasfeuerung. Bei dem Specksteinofen kostet der 
Betrieb durch jährlich 100 Tage, einen Verbrauch von 1500 KWSt 
angenommen, Fres. 60, um einen Raum von 50 m* zu heizen. 
Diese Kosten sind ziemlich hohe, mithin können diese Ofen noch 
nicht in Konkurrenz mit den gewöhnlichen Heizöfen treten, 
immerhin ist die Wärmespeicherung von großer Bedeutung, weil 


man durch die Verlegung der Ladeperiode in die Nachtzeit den ` 


Preis ziemlich reduzieren kann. 
(Bulletin Schweiz. E. V. Nr. 6, 1913.) 


Stoffe für die Elektrotechnik. 


Untersuchungen über die Ermüdung dielektrischer 
Materialien hat W. Holttum durchgeführt. Der Zweck dieser 
Untersuchungen ist, die Beziehungen zwischen der Prüfungs- 
dauer und Isolierfestigkeit bei dauernder und momontaner Be- 
anspruchung des Isoliermaterials zu ermitteln. Bei der Prüfung 
wurden zwei Maschinen benutzt, von denen die eine eine Span- 
nung V, während der Prüfdauer + erzeugte, während die zweite 
die „momentane Isolierfestigkeit“ V, während je Sekunde lieferte. 


ou Siehe E. u. M. 1912, Seite 884. 


Platte erzielt werden können. Durch ` 


Der praktische Wert von V, ergab sich dann, wenn 50°), aller 
Proben durchgeschlagen wurden. Die Generatorspannung wurde 
mittels eines Transformators auf 20.000 V maximal erhöht und 
die Prüfung unter Ol durchgeführt. Die Elektroden bestanden 
aus Messingscheiben von 40 mm Durchmesser und 8 mm Dicke. 

Die Prüfung wurde zunächst mit 50 ~ an Ebonitscheiben 
von 0:48 bis 0:58 mm Durchmesser vorgenommen; bei einer 
Spannung von 134 V, erfolgte der Durchschlag innerhalb von 
17 Sek. Bei einem Werte von 12:6 V, konnte das Material 
dauernd beansprucht werden, während der Wert 162 V, als 
„momentane Isolierfestigkeit“ ermittelt wurde. Die „maximale 
Ermüdung“ bezw. die Anderung der Durchschlagsspannung in 
an der Dauerspannung, berechnet sich hieraus mit 
EL a, Eine große Zahl von Proben zeigte jedoch 
eine weit höhere Ermüdung des Materials. Es ergab sich, daß 
die „momentane Isolierfestigkeit“, nachdem das Material nicht 
mehr unter Spannung stand, rasch wieder hergestellt werden 
konnte, daß heißt, daß der Momentanwert der Durchschlags- 
spannung erst unmittelbar vor dem Durchschlag rasch abnimmt. 

Die Prüfung wurde sodann mit verschiedenen Frequenzen 
(40, 45 und 60) durchgeführt. Es ergab sich die Beziehung 
Tx = KV, wobei T die Dicke des Probestiickes, K eine Kon- 
stante und V die „momentane Isolierfestigkeit* bedeutet. Die 
geringste Durchschlagsspannung zeigte sich bei 50 œ~; oberhalb 
dieser Periodenzahl nimmt die Isolierfestigkeit wieder zu; aller- 
dings war die Wellenform beider Generatoren wesentlich ver- 
schieden und der Korrektionsfaktor demgemäß infolge der Wellen- 
form (Formfaktor) verschieden groß (1'456 gegen 1:615). 

Die Versuche ergaben, daß die elektrische Ermüdung bei 
Pre6span und Ebonit vernachlässigt werden kann, solange die 


volle Durchschlagsspannung nicht erreicht ist; der größte Wert 


der Ermüdung bei Ebonit betrug 20/ der momentanen Isolier- 
festigkeit (in V) und der geringste Wert bei Dauerproben beträgt 
80%/, der momentanen Isolierfestigkeit. Die Versuche zeigen, 
daß die Isolierfestigkeit bei momentaner Beanspruchung nur um 
280), größer als bei Dauerproben ist; letztere sind daher als 
Grundlage bei Prüfungen beizubehalten. (The Electr., 25. 7. 1913.) 


Über den Einfluß des Phosphors auf die Eigenschaften des 
Flußeisens berichtet E. d'Amico. Es wurde eine Reihe kohlen- 
stoffarmer Elektrostähle mit Phosphorgehalten bis zu 1:24% im 
naturharten, ausgeglühten und abgeschreckten Zustande auf fver- 
schiedene physikalische Eigenschaften untersucht. Die Härte steigt 
ungefähr proportional dem Phosphorgehalte, und zwar um etwa zwölf 
Einheiten nach Brinell für je 0:1% Phosphor. Die Elastizitäts- 
grenze wird ebenfalls erhöht, und zwar um etwa 27 kg/mm* für 
je 0'1% Phosphor. Die Zugfestigkeit wird gesteigert bis zu einem 
Gehalte von etwa 0:5% Phosphor; bei höheren Phosphorgehalten 
sinkt sie wieder. Die Dehnung und Kontraktion werden bei ge- 
ringen Phorphorgehalten entsprechend der Festigkeitszunahme 
verringert und sind bei höheren Phosphorgehalten praktisch gleich 
Null. Die spezifische Schlagarbeit sinkt mit dem Phorphorgehalte. 
Steigt dieser über 0'249, so ist das Material sehr spröde. Der elek- 
trische Leitungswiderstand nimmt ungefähr proportional dem 
Phosphorgehalte zu. Bei unbehandeltem Material beträgt die durch- 
schnittliche Erhöhung 0:'011 Ohm für je 0'1% Phosphor. Aus- 
geglühtes Material weist bei den höheren Gehalten ein wenig niedrigere 
Werte auf. Die Widerstandskurve für abgeschrocktes Material 
verläuft über den beiden andern. Dies ist offenbar darauf zurück- 
zuführen, daß der vorhandene Kohlenstoff zum Teil in feste Lösung 
übergegangen ist, in welcher er stärker auf den Widerstand do 
Eisens einwirkt als in der Form von Perlit. | 


Die Maximalpermeabilität wird bis zu einem Phosphor- 


gehalte von 0'87% nur wenig. verändert, die Werte schwanken 
zwischen 1125 und 1475. Bei der Legierung mit 1'24% Phosphor 
steigt sie plötzlich auf 1950. Die Kurve des ausgeglühten Materials 
läßt bis zu einem Phosphorgehalte von 0:42% nur sehr wenig Einfluß 
erkennen, die Werte liegen zwischen 1275 und 1025. Bei 0'56% 
Phosphor schnellt die Kurve plötzlich auf über den doppelten 
Wert, 2350, um auf dieser Höhe zu verbleiben. Für die Permeabilität 
liegt demnach ein kritischer Phosphorgehalt bei etwa 05%. Durch 
das Abschrecken werden die Werte für Permeabilität stark erniedrigt. 


. Die Koerzitivkraft des unbehandelten Materials schwankt bis zu 


0:56% Phosphor, um bei den höheren Werten stark abzufallen. 
Durch das Ausglühen wird die Koerzitivkraft der phosphorármeren 
Proben erniedrigt, während bei den höheren Gehalten.keine Ver- 
änderung festzustellen ist. Bei abgeschrecktem Material hat der 
Phosphorgchalt eine stark ausgeprägte Wirkung. So steigt für die 
Magnstisierung auf Y = 17.000 die Kurve von 13:2 bei dem Aus- 
gangsmaterial bis zu cinem Maximum von 26°2 (bei 0°21% Phosphor). 
Durch weiteren Phosphorzusatz sinkt die Koerzitivkraft allmählich 
bis 2'9 (bei einem Phosphorgehalte von 1:24%). Es scheint demnach, 
daß durch hohen Phosphorgehalt nicht nur die Wirkung der mechani- 
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schen Formgebung, -sondern auch diejenige der thermischen Be- 
handlung neutralisiert wird. Was die Hysteresis betrifft, so wird 
© dieselbe ¡durch .den Phosphorzusatz zunächst etwas gesteigert, 
von 0'56% .Phosphor verringern sich die. Werte allmählich, jedoch 
ist der Betrag, um welchen die Hysteresis sich vermindert, nicht 
derart, (daß ein technisches Interass3 für phosphorhaltiges Material 
daraus hergeleitet werden könnte. (Ferrum Heft 10, 1913.) 


Magnetismus- und Elektrizitätslehre, Physik. 


Über Zusammenstöße zwischen Gasmolckülen und Jang- 
samen Elektronen. J. Franck und G. Hertz, Berlin. Die Vor- - 


gánge beim, Zusammenstoß von Gasmolekülen mit Elektronen bei `| 


einer geringeren als derjenigen Geschwindigkeit, die sie zur Zer- 
trümmerung von Molekülen befähigt, das heißt unter der Ionisations- 
, spannung, sind bisher experimentell nur wenig untersucht worden, 
obwohl gerade diese Vorgänge von besonderem theoretischen Inter- 
esse. sind. Auf gewissen Gebieten, zum Beispiel hinsichtlich der 
metallischen . Leitung oder des Energieverteilungsgesetzes, werden 
sogar, um eine Klärung der schwebenden Fragen zu erlangen, noch 
langsamere Elektronen in den Kreis der Untersuchung gezogen 
werden müssen, als die hier behandelten in den Strahlen . zwischen 
:1 und 10 H Die Versuche von Franck und Hertz betreffen 
speziell die freie Weglänge der Elektronen und ihre Reflexion an 
'Gasmolekülen. Die wichtigsten Arbeiten über die freie Weglänge 
der Elektronen stammen von Lenard (Ann. d. Phys. 4, 12, 714, 
. 1903) und Robinson (Ann. d. Phys. 4, 31, 805, 1910; Phys. 
Zeitschr. 11, 11, 1910), die beide die Absorption der Kathoden- 
strahlen bei ihrem Durchgange durch Gase behandeln. Das überein- 
stimmende Ergebnis beider Arbeiten ist, daß mit abnehmender Ge- 
schwindigkeit der Elektronen der absorbierende Querschnitt der 
Moleküle bis zu einem Grenzwert wächst, der dem Gesamtquerschnitt 
der im. Absorptionsraum vorhandenen Moleküle sehr nahe kommt 
und für die meisten Gase bei einer Geschwindigkeit von 10 V erreicht 
wird. Unter bestimmten Voraussetzungen kann daraus der Schluß 
- gezogen werden, wie auch Lenard es tut, daß die freie Weg- 
länge der Elektronen bei großen Geschwindigkeiten ‚groß ist und 
dann allmählich bis zu dem gaskinetisch berechenbaren Grenzwert 
abnimmt. Doch ist die Frage nicht klargestellt und' insbesondere 
ein Einfluß der Elektronenaffinität zu vermuten. Diese Sachlage 
-hat Franck und Hertz zu ihren neuerlichen Versuchen ver- 
anlaßt. Diese Versuche ergaben in Übereinstimmung mit Lenard, 
daß- die freie Weglánge der Elektronen bei Geschwindigkeiten 
zwischen 2 und 10 V dem aus der kinetischen Gastheorie zu be- 
rechnenden Wert tatsächlich sehr nahe kommt. Es scheinen also 
die Elektronenaffinität und die elektrische Ladung bei diesen Ge- 
schwindigkeiten keine merkbare Wirkung auf die Größe auszuüben. 
Ferner- könnte gezeigt werden, daß bei einem Zusammenstoß von 
Elektronenstrahlen des genannten Geschwindigkeitsintervalls mit 
Molekülen. von Helium und Wasserstoff die Elektronen mit einem 
verhältnismäßig geringen Energieverlust reflektiert werden. An 
die- Versuchsergebnisse knüpfen Franck und Hertz einige 
theoretische Überlegungen und machen auch den Versuch, be- 
stehende theoretische Vorstellungen mittels der gewonnenen Ein- 
sichten zu. überprüfen, SE TE | 
a | (Ber. d. Deutsch. Phys. Ges. Nr. 9, 1913.) 
5 Das Dekrementpapier. L. Isakow, St. Petersburg. Die 
‚graphischen Darstellungsmethoden, die nicht bloß den Zusammen- 
hang ‘von Beobachtungsdaten” zu veranschaulichen vermögen, 
sondern auch, wenn die erreichbare Genauigkeit beschränkt: ist, 
die direkte Ermittlung numerischer Werte der betreffenden Para- 
meter gestatten, sind insbesondere dann wertvoll, wenn der ge- 
suchte Zusammenhang durch eine gerade Linie darstellbar ist. 


Ausgleichung mittels des Lineals leicht durchzuführen ist. Die Er- 
mittlung von logarithmischen Dekrementen nach der Resonanz- 
methode von Bjerknes gehört zu denjenigen Aufgaben, bei 


denen eine graphische Methode zweckmäßig ist. Es wurden bereits 


mehrfach Vorschläge bezüglich graphischer Konstruktionen zur 
Ermittlung der Dekrementensumme aus der Resonanzkurve gemacht, 


die jedoch alle darauf berühten, aus einzelnen Kurvenpunkten die 
betreffende Größe zu ermitteln und dann zur Kontrolle zu prüfen, ` 


ob die aus verschiedenen Kurvenpunkten gewonnenen Werte über- 
eanstimmen. Isakow legt ein Koordinatennetz vor, das seinem 
Konstruktionsprinzip nach dem bekannten Logarithmenpapier von 
Schleicher & Schüle in Düren ähnlich ist, und das er als , Dekrement- 
papier‘ bezeichnet. Dieses Netz gibt nach Eintragung aller Beob- 
achtungen die vollständige Resonanzkurve als zwei geradlinige 
Strecken, die sich im Resonanzpunkte schneiden. Auf diesen Geraden 
Müssen innerhalb der Gültigkeitsgrenzen der Theorie von Bjerknes 
‚alle Punkte liegen. Sind Abweichungen vorhanden, so können sie nur 
auf Beobachtungsfehlern beruhen und die Ausgleichung mittels des 
Lineales ist. gestattet. Eine systematische Abweichung deutet 
unabweislich darauf hin, daß die Voraussetzung der Bjerknesschen 
Theorie, die-Konstanz der Dekremente nicht erfüllt ist, so daß man 


sich mit einem Mittelwerte begnügen muß. Unter Umständen wird ` 


A 


ebei tritt noch der besondere Vorteil auf, daß eine graphische 


ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU, XXXI. Jahrgang, Heft 35. "e 


- gibt die Abbildung eines Musters seines Papiers, das sich in seinen 


sind auf der 54. Hauptversammlung des Vereines deutscher In- 


" Arbeitsmethode gegenüber der bisher üblichen bei einer Reihe von 


. Arbeitgeber und Arbeitnehmer Anteil haben. Voraussetzung ist, 


Verständnis und zu ersprießlicher Zusammenarbeit gelangen. 
| Das Thema wurde auch von Professor G. Schlesinger, 


- sagen, so hat man sich auf psychotechnischem Wege bemüht, die 


tG 


i 


aus der Gestalt der erhaltenen Kurve ein Schluß auf die Ursache der 
Abweichungen von der Theorie gezogen werden können. Isakow 


Dimensionen als praktisch erwiesen hat, und erörtert die theoretischen 
Grundlagen seiner Konstruktion. (Phys. Zeitschr. Nr. 10, 1913.) 


Ce? Wirtschaftliohes. _ 
Wissenschaftliche Betriebsführung. Über diesen Gegenstand 


genieure zu Leipzig einige interessante Vorträge gehalten worden. 


Die Grundlage  hiezu gab’ das sogenannte Taylorsystem. F. W. 


Taylor, Philadelphia, hat durch einige Schriften nachgewiesen 
(siehe E. T. Z. Heft 29, 1913), daß unter den Teilvorgängen, aus 
denen sich ‘unsere Arbeitsverrichtungen zusammenfügen, einige 
nutzlos, andere wieder unpraktisch und daher veredelungsfähig 
sind: Indem man: die einen ausschaltet und die anderen verbessert, 
kann man Zeitvergeudungen ersparen und ohne mehr An- 
strengung eine Produktionssteigerung erzielen. Die neue von ihm 
vorgeschlagene Arbeitsmethode -beruht darauf, dem Arbeiter den 
Überlegungsprozeß vollständig abzunehmen und diesen einem be- 
sonders geeigneten Disponierer zuzuweisen. Der Vorgang ist der 
folgende: Bei einer zu untersuchenden Arbeit werden alle Teil- 
verrichtungen erfaßt und nach Art und Zeit registriert. Unter An- 
wendung wissenschaftlicher Methoden, richtiger und zweckdienlicher 
Werkzeuge kann man nun eine Reihe von Teilvorrichtungen aus- 
Scheiden. Man erhält so einen günstigen Arbeitsvorgang mit der 
kürzesten Arbeitszeit, und nach Zuschlag eines Ruhekoeffizienten die 
zu erlaubende Arbeitszeit. Diese Analyse der Arbeit wird nieder- 
geschrieben und für die Ausführung in der vorberechneten Zeit dem 
Arbeiter ein 30 bis 100%iger Aufschlag auf den Stundenlohn ge- 
geben. Die übrigbleibende Ersparnis durch den erniedrigten Stück- 
preis kommt dem Arbeitgeber zugute. Aus einer Reihe von Beispielen 
kann man entnehmen, wie groß die Ersparnisse durch die neue 


Arbeitsvorgängen ist. 


In seinem Vortrag in Leipzig weist J. M. Dodge(E. K. B: = 


Heft 19) darauf hin, daß die wissenschaftliche Betriebsführung 
in ihrer höchsten Bedeutung und Vollendung vorteilhafte Wirkung 
auf die Leistungen des Gesamtunternehmens ausübe, die Verdienst- 
kraft steigere und dadurch einen Extragewinn schaffe, an dem. 


daß sich beide Teile klar werden müssen, daß sie ihre bis heute 
stehenden Ansichten ändern und ernsthaft den Wunsch haben 
müssen, einander zu helfen, dann wird die künstliche Grenze zwischen 
ihnen für alle Zeiten entfernt sein und sie werden zu gegenseitigem 


Berlin, besprochen. Er führt aus, daß der Schwerpunkt der Betriebs- 
führung von der Erhöhung der maschinellen Wirksamkeit auf die 
Erhöhung der menschlichen Wirksamkeit, das ist: des Wirkungs- 


. grades der Arbeiterschaft als Ganzes sich verschiebt. Seiner Ansicht 


nach sind die Kennzeichen des Taylorsystems: Die Arbeitszerlegung 


in kleinste Elemente und die wissenschaftliche Zeitstudie, was einen . 
Aufwand an Zeit, Geld und Arbeit seitens des Unternehmers erfordere, . 


die systematische Auslese der Arbeiter ist der subjektive und weit 
sohwierigere Teil der Aufgabe.: Da Prüfungen und Zeugnisse ver- 


Veranlagung des Arbeiters zu erforschen. Endlich verlangt Taylor 
noch die Anleitung und Weiterbildung der als geeignet erkannten 
Leute in friedlicher Zusammenarbeit von Arbeitgeber und Arbeiter. 
Verlängerung der Arbeitszeit, Minderbezahlung, Erhöhung der 
geistigen und körperlichen Arbeit ist nach dem neuen System aus- 
geschlossen. Verbesserung der Hilfsmittel, der Arbeitsteilung, der 
Umgestaltung der Arbeit, Einschaltung von Ruhepausen sind. an- 


` zustreben. Der Vortragende erörterte alle Einwände, die gegen das 


Taylor-System gemacht wurden, und erwartet von dessen Einführung 
die segensreichsten Folgen. 


Literatur-Bericht. 

Moderne Technik. Die wichtigsten Gebiete der Maschinen- 
technik und Verkehrstechnik allgemein verständlich 
dargestellt und erläutert durch zerlegbare Modelle. Heraus- 
gegeben von Ing. H. Blücher. Mit 1391 Abbildungen im 
Text und 15 zerlegbaren Modellen. Zwei Bände (Textbánd und 
Modellatlas) in Leinen gebunden, Mk. 49 (K 48). Leipzig und 
Wien 1912; Bibliographisches Institut. (Format 25X84 c »). 

In dem vorliegenden Werke, das unter Mitarbeit hervor- 
ragender und in der Literatur bekannter Fachmänner entstanden 
ist, wird eine gedrängte und doch weit umfassende Übersicht 
über die wichtigsten Gebiete industrieller Technik gegeben. 
Als Leserkreis kommen besonders Studierende technischer 
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754 ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU, XXXI. Jahrgang, Heft 35, 


Wien, 31. August 1913, 


Schulen jeden Ranges in Betracht sowie die reifere Jugend über- 
haupt, ferner Ingenieure und technische Hilfskräfte der Industrie 


-~ und der übrigen technischen Praxis und endlich in weitestem 
Maße alle gebildeten Laien, welche den Fortschritten auf tech- - 


nischem Gebiete Interesse und Verständnis entgegenbringen. 

. Die Rücksichten auf den Leserkreis, für den das groß- 
angelegte Werk abgefaßt ist, bestimmten auch die Auswahl und 
Behandlung des Stoffes insoferne, als das Hauptgewicht auf das 
Verständnis und auf den Einblick in die Wirkungsweise der 
technischen Einrichtungen gelegt wurde, während die Besprechung 
von Einzelheiten und noch mehr die rechnerische Behandlung 
auf das äußerste Maß beschränkt wurde. 

Das Werk behandelt die Wind- und Wassermotoren, die 
Dampfkessel, Dampfmaschinen und Dampfturbinen sowie die 
Verbrennungsmaschinen; hieran schließen sich zwei große Ab- 
schnitte über Elektrotechnik (Grundbegriffe, Maschinen, Apparate, 
Schaltanlagen, Leitungen, Anlagen, Beleuchtung, Bahnen). Unter 
dem Haupttitel „Arbeitsmaschinen“ werden sodann behandelt 
Krane, Pumpen, Gebläse, Kompressoren, Mühlen, Ziegelei- 
maschinen, Stein-, Holz- und Metallbearbeitungsmaschinen, Buch- 
bindereimaschinen und Buchdruckpressen sowie landwirtschaft- 
liche Arbeitsmaschinen. In der Gruppe „Verkehrswesen“ werden 
Fahrräder, Motorräder und Motorwagen, das ganze Eisenbahn- 
wesen, die Schiffahrt, die Luftschiffabrt und Flugtechnik und 
endlich die Telegraphie und Telephonie besprochen. 

In dem zugehörigen Modellatlas sind 15 sehr instruktive 
Klappmodelle aus starkem Papier enthalten, welche einen sehr 
guten Einblick in den Aufbau und in die Wirkungsweise der 


dargestellten Objekte gewähren und durch einen erklärenden 


Text vervollständigt werden; die Modelle sind aus verschiedenen 
Gebieten zweckmäßig ausgewählt und sehr sorgfältig in mehr- 
fachem Farbendruck ausgeführt. 

Das Werk wird sich besonders zu Geschenkzwecken sowie 
zur allgemeinen Information für den obgenannten Leserkreis 
sehr empfehlen, um so mehr als auch die Verlagsanstalt alles 
aufgeboten hat, um für ein würdiges Gewand und für besten 
Druck zu sorgen. 

Es sei nur hinzugefügt, daß es sich vielleicht empfehlen 
dürfte, bei einer Neuauflage einige Mitteilungen über Aufzüge 
sowie über hüttentechnische Industriezweige (Hochofen, Elektro- 
stablgewinnung u. dgl.) hinzuzufügen sowie den Irrtum auf 
Seite 3 zu korrigieren, -wo es heißt, daß „das Verhältnis zwischen 
aufgewendeter Energie (? Leistung!) und nutzbar gemachter 
Arbeitsleistung als Wirkungsgrad oder Nutzeffekt (?) bezeichnet 
wird“, da ja doch der reziproke Wert der richtige ist und Nutz- 
effekt ganz zu entfallen hätte. Prof. Ing. R. Edler. 

‚Ingenieur-Mathematik. Lehrbuch der höheren Mathematik 
für die technischen Berufe, von Dr.-Ing. Dr. phil. Heinz Egerer. 
Erster Band: Niedere Algebra und Analysis, lineare Gebilde der 
Ebene und des Raumes in analytischer und vektorieller Behandlung, 
Kegelschnitte. Mit 320 Textabbildungen und 575 vollständig ge- 
lösten Beispielen und Aufgaben. Berlin 1913. Verlag von Julius 
Springer, Preis geb, Mk. 12, 


Das vorliegende Buch ist aus Repetitorien hervorgegangen, 


die der Verfasser an der Technischen Hochschule München auf dem 
Gebiete der Mechanik und Mathematik für die Diplomprüfungen 
abgehalten hat. Diese Tätigkeit gab ihm Gelegenheit, sich nicht nur 
mit den mathematischen Bedürfnissen des Faches, sondern auch 
mit der Art und Weise vertraut zu machen, wie die Studierenden 


mathematische Kenntnisse aufnehmen und verarbeiten. In diesem 


Sinne erscheint er zum Autor eines solchen Werkes besonders ge- 
eignet. Das Buch selbst unterscheidet sich von den gleichartigen, 
die insbesondere in letzter Zeit häufiger erschienen sind, sehr wesent- 
lich dadurch, daß es sich aufs engste an den Unterricht in der tech- 
nischen Mechanik anlehnt. Der bisher vorliegende erste Band soll 
die Basis bilden für die Statik starrer Körper samt der Theorie der 
ebenen und räumlichen Fachwerke, der in Kürze erscheinende zweite 
Band (Differential- und Integralrechnung, Reihen, Gleichungen, 
Kurvendiskussion) für die Elemente der Mechanik starrer und nicht- 
starrer Körper, der abschließende dritte Band endlich (gewöhnliche 
Differentialgleichungen, Flächen, Raumkurven, partielle Differential- 
gleichungen, Wahrscheinlichkeits- und Ausgleichsrechnung, Fourier- 
sche Reihen usw.) für allgemeine Festigkeitsrechnung und allgemeine 
Dynamik sowie angewandte Mechanik. Eine andere Eigentümlichkeit 
des Buches ist die, daß eine ziemlich genaue Anleitung vorausgeschickt 
wird, in welcher Weise das Buch zu benutzen ist. Es wird die Reihen- 
folge, in der die Abschnitte zu studieren sind, angegeben; es wird 
dasjenige bezeichnet, was bei enger umschriebenem Endziel des 
Studiums ganz, anderenfalls vorläufig beim ersten Studium über- 
schlagen werden kann, um erst auf Grund entsprechender Verweise 
in den späteren Bänden vorgenommen zu werden, und es werden 
schließlich Ratschläge über die Verwendung der Aufgaben und 
Beispiele gegeben. In der Auswahl des Stoffes und in der Art der 
Darstellung hat sich der Verfasser streng den speziellen Zweck seines 


Werkes vor Augen gehalten. Es wird selbstverständlich eine ge- 
diegene Vorbildung in:den Grundelementen angestrebt; darüber 
hinaus aber wird alles, was mehr mathematisch wissenschaftliches 
Interesse bietet, zurückgestellt gegen diejenigen Lehren, die einer 
unmittelbaren praktischen Verwertung fähig sind. Die Darstellung 
ist eine möglichst anschauliche, daher die graphischen Methoden 
besonders bevorzugt werden. Die Vektorenrechnung ist ausführlich 
behandelt und die vektorielle Darstellung verwendet, um den 
Studierenden mit diesem für dem modernen Ingenieur kaum mehr 
entbehrlichen Hilfsmittel vertraut zu machen. Das Werk kann als 
ein Lehrbuch im besten Sinne bezeichnet werden. D 


Differential- und Integralrechnung, Infinitesimalrechnung für 
Ingenieure, insbesondere auch zum Selbststudium, von Dr.W. 
Koestler, Dipl.-Ingenieur, Burgdorf, und Dr. M. Tramer, 
Zürich. Erster Teil: Grundlagen, Mit 221 Textfiguren und 2 Tafeln. 
Berlin 1913, Verlag von Julius Springer. Preis geh. Mk. 13, 
geb. Mk. 14. 

In der Einleitung, die die Verfasser der Durchführung ihres 
Themas vorausschicken, legen sie die Absichten dar, die sie bei der 
Abfassung ihres Werkes geleitet haben. Sie halten für ein Buch, 
das nicht für Mathematiker zur Einführung in die Wissenschaft, 
sondern für Ingenieure bestimmt ist, denen es den Gebrauch eines 
wertvollen Hilfsmittels in der Praxis ermöglichen soll, vor allem 
zweierlei für notwendig: größtmögliche Anschaulichkeit in der Dar- 
stellung der Lehren selbst und schärfste Hervorhebung der prakti- 
schen Anwendbarkeit des Vorzutragenden. Ein kurzer Überblick 


über den Inhalt des Buches wird ergeben, inwieweit die Verfasser 


diesen ihren völlig zutreffenden Feststellungen gerecht werden. 
Sie beginnen mit der Einführung der Zahl, begnügen sich jedoch 
nicht mit der Besprechung der rationalen, irrationalen, imaginären 
und gewöhnlichen komplexen Zahl, sondern ziehen auch die höhere 
komplexe Zabl und die Quaternionen in den Kreis ihrer Betrachtung, 
woran sich ein in sich abgeschlossener Abschnitt über die Vektoren- 
rechnung schließt. Dies zeigt, daß die Verfasser einerseits auch 
die Absicht haben, trotz dem vorwiegend praktischen Zwecke ihres 
Werkes dieses auf der Höhe moderner wissenschaftlicher Be- 
handlung mathematischer Probleme zu halten, und andererseits 
den dankenswerten Versuch machen wollen, dem praktischen Tech- 
niker die Verwendung der Vektorenrechnung, der er noch vielfach 
ablehnend gegenübersteht, nahezulegen. Schon in diesen beiden 
Abschnitten wird ein ausgiebiger Gebrauch von der Versinnlichung 
des Vorgetragenen durch Diagramme gemacht. Der nächste Abschnitt 
ist dem Funktionsbegriff gewidmet. Hier haben die Verfasser in 
richtiger Erkenntnis der Bedeutung dieses Teiles der Darstellung 
für ihre speziellen Zwecke besondere Sorgfalt auf den Unterabschnitt 
über die Veranschaulichung der Funktionen verwendet und hiebei 
vor allem der graphischen Methode als einem der wichtigsten und 
unentbehrlichsten Hilfsmittel des Ingenieurs zur vollen Geltung 
verholfen. Im weiteren Verlaufe gelangen noch Stetigkeit und 
Unstetigkeit sowie der Differential- und Integralbegriff zur Be- 
handlung. Auch hier tritt wieder das Bestreben hervor, bei aller 
Rücksichtnahme auf den praktischen Endzweck dennoch die 
wissenschaftliche Höhe nicht zu verlassen. Die historischen Schluß- 
betrachtungen geben einen kurzen Abriß über den Entwicklungsgang 
der Differential- und Integralrechnung, der allen jenen willkommen 
sein wird, die geneigt sind, irgendwelche neu erworbenen Kenntnisse 
erst durch die geschichtliche Anknüpfung für richtig fundiert zu 
halten. Man dürfte bereits aus den vorstehenden knappen Hin- 
weisen auf den Inhalt des vorliegenden Werkes erkennen, daß die 
Verfasser tatsächlich ihr Programm voll durchzuführen vermochten. 
Das Buch kann jedem Techniker empfohlen werden, der seinem 
Fachwissen eine gediegene mathematische Grundlage geben will. D. 


Patentberichte aus dem Gebiete der Elektrotechnik und 
des Maschinenbaues. 


(Übersicht aus der Patentliteratur des In- und Auslandes.) 


Wasserkrafimaschinen. 


Die von Albert Baldwin Wood in New Orlean s (Ver. St. 
v. A.) unter Patentschutz gestellte Turbine mit wagerechter Welle 
ist in einem rohrfórmigen Geháuse eingebaut, das aus je einem gekrümmten 
Wassereinlaß- und -auslaßrohr und einem zwischengeschalteten, zylin- 
drischen Mittelstück besteht, das innen an den beiden Enden kegelförmig 
gegen das Einlaß- und das Auslaßrohr zuläuft. Die in die letztgenannten 
Rohre eingebauten Lager für die Welle sind als rohrförmige Lagerbüchsen 
susgebildet, die sich weit in das Innere des Gehäuses erstrecken an 
an den in dem kegelförmigen Teile des Gehäuses liegenden Enden kegel- 
förmige Führungsteile für das Wasser tragen. Zwischen den Bun 
Führungskegeln liegt das Turbinenlaufrad und der eine setzt sich zylın- 
drisch fort, um zur Aufnahme der Leitschaufeln benutzt werden zu 
können, die andererseits an einem in das Gehäuse eingelassenem ae 
befestigt sind. Die die Laufradschaufeln tragende Trommel ist auf, a? 
Welle aufgekeilt. Die Laufradschaufeln sind derart geformt, daß 1 
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der Turbine f, der durch den Laufradboden mit Nabe vom Saugro h 
etrennt ist, durch ein Abfallrohr a mit dem Unterwasserkanal a ver, 

| Banden. Infolgedessen kann das während des Betriebes durch den Spalt s 
in den Deckelraum d eindringende Wasser ohne nennenswerten Wider- 
stand durch das Rohr a in das Unterwasser abfließen, wodurch im 
Raume dein Unterdruck entsteht. Da der Deckelraum durch das Rohr zi ` 


A 


Eintrittskanten einen spitzen Winkel, die Austrittskanten hingegen 
einen viel stumpferen . Winkel mit der Drehungsebene bilden. Dadarch : 
wird. erreicht,. daß daa Wasser eine wesentlich axiale Richtung beim 
Strömen erhält. ` ` . 2 (U..8..P. Nr. 1,055.588.). 


Die Schraubentúrbine nach John Edming in den. 


Tr on 
e GE E EE ne: NR 


. Ver. St. e, A. ist in. einem oben und ‘unten offenen, feststehenden, lot. . 
rechten, ‚zylindrischen Gehäuse untergebracht. EEN oberhalb des : 
der mit radialen, ` 


- Schraubenrades ist im Gehäuse ein Nabenring befestigt, 
zur Nabenächse geneigten Flügeln ausgestattet ist, die den Zweck haben, 
Wirbelbildungen in d 
dessen Eintritt in die Schaufelkanäle zu verhindern. Die Schrauben- 

pl sind auf einer auf der lotrechten Welle aufgekeilten Grundplatte 
befestigt, deren ‘unteres Ende kegelförmig auslá i 
sind die Schraubenflügel durch einen Zylindermantel zusammengehalten. 


kranz gehörige Saugrohr s, steht mit 
einem in der Höhe des gewünschten 
Wasserspiegels angeordneten Gefäß g 
in Verbindung, das luftdicht ab- 
geschlossen und mit einem Schwim- 
mer m ausgestattet ist, der das 


gewünschten Höhe steht. Steigt der 
Wasserspiegel, so öffnet der Schwim- 

Pad ] mer das Luftventil, so daß solange 
Fig. 1. i Luft eindringen kann, bis der 
Höhe resu, , EE Wasserspiegel wieder auf die richtige 
a Ohe gesunken ist. Die Einrichtung kann auch so getroffen sein, daß 
CR 'Saugrohr s; oberhalb des ‚gewünschten Wasserspiegels durch ein 
a mit dem hoch gesetzten Gefäß g in Verbindung steht. In diesem 
e äß sind. wieder der Schwimmer und das Luftventil untergebracht. 
q in an den Boden des Gefäßes angeschlossenes; lotrechtes Rohr taucht 
gann in ein mit Wasser gefülltes zweites Gefäß, das mit einem Schwimmer 
im Unterwasser verbunden ist und mit dem Schwimmer gleichsinnig 
mit dem] Unterwasserspiegel gesenkt und gehoben wird. 
A - (Ö. P. Nr. 58.572.) 


Bei Wasserturbinen 


mit Hebereinlauf muß das 
Wasser zur Inbetriebsetzung 
der Turbine hochgesaugt 


absaugung an Tur- 
binen mit -Heber- 
einlauf ohne Energie- 
- verlust durchzuführen, be- 
nutzt dieFirma J.M. Voith 
in Heidenheim a. d. 
Brenz das durch den 
Spalt zwischen Leit- und 
ə Laufrad sonst nutzlos ab- 
fließende Spaltwasser dazu, 
im Deckelraum der Turbine 
einen Unterdruck zu er- 
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; Z% zeugen, der das Wasser in Verbindung. Die e A 
— 70 11111 "` den Scheitel des” Heber- stange n kann auf den SE = 
einlaufes hoch und in die Anse lag o des Kolbens a auftrefien.. Wegen der Versetzung der wee SS 
ze . sich indiesem angesammelte steuernden Kanten des Steuerventils / zu ` denen des Steuerventils m : “ba 
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em in das Gehäuse einströmenden Wasser vor - 


t. Am äußeren Ende - 


des Strahlablenkers das 


wird der \Deckelraum d- an, so.daß der Strahlablenker g stets am Rande des Strahles steht, 


mit dem Scheitel.des Hebers A verbunden ist, herrscht dort der gleiche 
Druck wie im Deckelraum, so daß das Wasser im Heber % hoch- 
und etwa sich darin ansammelnde Luft abgesaugt wird. Das 
Rohr r! ist durch ein U-fórmig gebogenes Barometerrohr y. ver- 
längert, dessen Scheitel so hoch über den Oberwasserspiegel o. 


hinausreicht, daß durch das Rohr r! kein Wasser abfließen kann. 
(Ö. P. Nr. 58.847.) - 


Julius NußbauminZabern i E. baut eine Regelunge, 


bewirkt, daß Druckflüssigkeit nur noch zur anderen Hilfskraftmaschine 
fließen kann, während eine Ausströmöffnung für die Druck- 
flüssigkeit in . der Hilfskraftmaschine für das zweite Regelungs- 
organ vorhanden ist, die die Geschwindigkeit des Rückwärts- 
ganges dieses. zweiten Regelungsorgans bestimmt. ` 

' (Schw. P. Nr. 58.752.) 


LufteinlaBventil v trägt. Dieser Die Firma Briegleb On; e AE š 
l i y y gleb, Hansen & Oo in Got baut 

hält das Ventil gerade geschlossen, Regelungsvorrichtung für ee 

wenn der Wasserspiegel auf der mitzweiärbeitskolben, von denen der eine auf einen Strahl. 


‚ablenker und der andere auf einen Düsenverschluß wirkt, die dadurch 
| ekennzeichnet ist, daß die Bewegungsfreiheit des Strahlablenkers in 
er Richtung, in der er vom Strahl abrückt, durch einen vom Arbeits- 
kolben des Düsenverschlusses bewegten Anschlag derart begrenzt wird, 
daß der Strahlablenker nicht weiter vom Strahl abrücken kann, als 
jeweils zur Freigabe des i ' 
Strahles gerade erforder- | 
lich ist. Der Arbeits- 
kolben a (Fig. 3) verstellt 
die Nadel b, der Arbeits- _ 
kolben e durch den an die - 
Kolbenstange d angelenk- 
ten Hebel e und die 
Stange / den Ablenker g. 
An den an die Kolben- 
stange d angeschlossenen 
Rückführhebel A greifen ` 
das Fliebkraftpendel¿ und 


beiden Ventile sind gegen- 
einander etwas versetzt, 
so daß der Arbeitskolben e 


Bestreben hat, den Ab- 
lenker vom Strahl ab- 
zurúcken, wenn dasSteuer- 
ventil m der. Düsen- 
verstellung in seiner 
Mittellage ist. Der Raum q 
steht mit der Druck- 


flüssigkeitszuleitung ` in 
S Kolben. 
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und die während des Be- die Stange k der Steuer- 

triebes am Scheitel des ventile l und m für den x 

Hebers sich ansammelnde Strahlablenker und die u 

Luft beständig abgesaugt Düsenverstellung an. Die E 

werden. Um diese Luft- steuernden Kanten der dë Groe 
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- Sie springen am unteren Ende aus dem Gehäuse hervor und sind an vorrichtung. für Freistrahl-Hochdruckturbinen AE! We uf 
dieser- Stelle von einem mitkreisenden, EE Ring, umgeben. mit Nadel, die dadurch gekennzeichnet ist, daß sowohl Geschwindig- ADLER E 
. Dadurch wird das zwischen dem Gehäuse und dem in diesem sich drehen- keits- als auch Druckregelung in dem Düsenkrümmer, einschließlich- d SE Na 
Ce Se Schaufeln umgebenden Zylinder durchdringende Wassér gegen des Diisenzwischenstiickes, der Diise oder dem Regelungsstutzen des | öl FESTE 
e E a. und fließt nicht wirkungslos ab. Weiters er- Düsenkrümmers derart untergebracht sind, daß bei der egelung der ee A SIM 
möglicht der kegelförmige Ring, der eine sich erweiternde Austritts- | Turbine das Leerlaufschieberventil von dem Körper einer Flüssigkeits- ee 
öffnung bildet, die Beaufschlagung der äußersten Schaufelteile durch bremse, deren Kolben fest mit dem Nadelscha, verbunden ist, un- ' d DEN AA 
| Wan E | S u E . P. Se E mittelbar E Se Sec er Hebeliibersetzung ` l a Ke (a 
. "Um bei einer Doppelkranz-Radialturbine, bei der ewegt wird. Hiebei kann der Leerlaufschieber als äußerer Düsen- tin ee ARES 
Jeder Schaufelkranz ein besonderes, feststehendes Saugrohr besitzt, dem | .schieber oder als äußerer Schieber des Regelungsstutzens aus- oj SE '| o 
Übelstande abzubelfen, daß. bei Ausschaltung eines Schaufelkranzes gebildet sein oder er kann als innerer Düsenschieber derart aus- AM it o 
dieser im Wasser kreist und bremsend wirkt, oder zu vermeiden, daß gebildet sein, daß der Schieber und das zur -Führung der I, i E 
bei vollständiger Lüftung des einen Saugrohres Luft unter atmosphäri- Nadel. dienende Nadelkreuz vereinigt sind. | | di A ui 
schem Druck durch den Spalt zwischen Saugrohrwand und tere | (D. R. P. Nr. 258.378.) Bu U ERBETEN U 
In das Saugrohr des arbeitenden Schaufelkranzes tritt und den dort i E i Pe 
herrschenden Druck verringert, sieht die Firma J. M. Voith in . ` Die Actiengesellschaft vormals Joh. Jacob ai d 
Heidenheim a: d. Brenz Einrichtungen vor, durch die Luft | Rieter € Cie. in Winterthur baut eine Geschwindig- EOS lg 
in das eine der beiden Saugrohre in solchem Maße eingelassen und die keitsregelungsvorrichtung für Freistrahltur- A ze 
Luftzufuhr derärt geregelt werden kann, daß der in diesem Saugrohre binen mit zwei Regelungsorgane n (Düsennadel und pa BE 
entstehende Unterdruck einer Wassersáule entspricht, die etwa bis Ablenkerschirm), von denen jedes urch eine Hilfskraftmaschine be- aM 
zum Spalt zwischen dem arbeitenden Turbinenschaufelkranze und tätigt wird, die beiden Hilfskraftmaschinen aber von einem einzigen, ee 
seinem Saugrohre reicht. Eine Ausführungsform einer mit einer solchen gemeinsamen Regler beeinflußt werden, wobei das eine Regelungsorgan E EE 
Einrichtung versehenen Doppelkranzturbine ist in Fig. 1 dargestellt. en En Ka ne hingegen mit pon pd die Auf. Te ya = aja 
; . : : : : | nge verringern kann. Der Regler wirkt auf ein einzi le id 

eet e eg HEN Sege Steuerventil, das beide ‚Hilfskraftmaschinen e inabhän ig en pa | AO 

Kranz H. An diese schließen sich die pi ot = bei een erungen Druck- ae 

: üssigkeit nur zu bezw. von der Hi maschine für das eine Rege- ER e Ge 

Ce er. lungsorgan fließen kann, bei großer Geschwindigkeitszunahme hingogan ee CR 

gehen bei dem Spalt £ ineinander Druckflüssi keit zu beiden Hilfskraftmaschinen gleichzeitig Zutritt ee + A 

über und sind durch diesen getrennt, hat, die Vorwärtsbewegun der Hilfskraftmaschine für das zweite en 

Das.zu dem absohaltbaren Schaufel, Regelungsorgan aber das Schließen des. Steuerventils in dem Maße ee H Gs 
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Entlastung werden die Steuerventile aufwárts verschoben, der Arbeits- 
kolben e geht langsam nach oben und der Arbeitskolben a folgt dieser 
Bewegung ohne WVerrbserung nach, da das zutretende Drucköl in der 
Drosselstelle p wegen der Langsamkeit der Bewegung keinen erheblichen 
Widerstand erfährt. Bei stärkerer Entlastung kann der Arbeitskolben a 
der schnelleren Bewegung des Kolbens e nicht so rasch folgen. Die 
Kolbenstänge n rückt daher vom Anschlag o ab, infolgedessen schneidet 
der Strahlablenker in den Strahl ein und lenkt diesen vom Rade ab. 
In dem Maße, in dem der Arbeitskolben a langsam nachfolgt, vermindert 
sich die vom Strahlablenker abgelenkte Wassermenge solange, bis die 
Kolbenstange n wieder am Anschlage o anliegt und der Strahl- 
ablenker wieder am Rande des Strahles steht. 

(D. R. P. Nr. 257.555.) 


Die von William M. Whitein Milwaukee (Ver. St. e A.) 
orsonnene und in Fig.[4 veranschaulichte Regelungsvorrich- 
| tung für Strahlturbinen zeigt 

folgende Einrichtung: Das an das Wasser- 
Se zuleitungsrohr 1 angeschlossene Düsen- 
8 ehäuse besteht aus dem Einlaßteil 10 und 
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durch die Öffnung 45 aus, in der die Nadel 3 
bewegbar ist. An dem Düsengehäuseteil 2 
‚ist vorn eine Abschlußkappe 24 eh 
Die Haube 30 ist im Düsengehäuse um die 
Zapfen 8 drehbar angeordnet. Die Kammer 
35 zwischen der Haube 30 und dem Gə- 
häuseteil 2 steht hinten mit dem Hauben- 
inneren in Verbindung. Das Auslaßmund- 
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und wird durch Dichtungsstücke, die in 
die AbschluBklappe 24 eingelassen sind, 


Vermittlung von Rippen 42 von der 
Haube 30 getragen und dient zur Auf- 
nahme des Nadelventils 3, das sich zwar 
axial vorwárts bewegen kann, gegen eine 
` Drehbewegung aber durch den in einer 
Fig. 4. Nut der Nadel gleitenden Stift 50 gesichert 

‚ ist. Die mit dem Nadelventil verbundene 
Schraubenspindel 38 hat ihre Mutter im Ansatzstücke 40, das an dem 
Gehäuse 41 befestigt ist. Das auf der Schraubenspindel 38 sitzende 
Zahnrad 44 ist gegen Längsverschiebungen gesichert. Es steht in Ein- 
iff mit dem Zahnrad 46, das auf der Spindel 48 sitzt und durch die 


elle 23 betätigt wird. Der Schirm 37 dient dazu, Flüssigkeit, die aus ` 


dem Düsengehäuseteil 10 austritt, in das Innere der Haube 30 zu leiten. 
Die Regelung der Strahlturbine wird von einem era: de und einer 
Hilfskraftmaschine eingeleitet, deren Kolben durch ein Hebelgestänge 


und den Arm 7 mit dem Zapfen 8 in gelenkiger Verbindung steht, mit 
- dem sich gleichzeitig die Haube 30 verdreht. Unter gewöhnlichen Ver- 


hältnissen befindet sich das Nadelventil 3 in einer solchen Lage, daß 
die Öffnung 45 den größten Durchlaßquerschnitt aufweist, und die Achse 
der Haube 30 fällt mit jener des Wasserzufihrungsrohres.1 zusammen, 
so daß der Wasserstrahl in seiner vollen Stärke auf die Radschaufeln 
auftrifft. Bei Geschwindigkeitszunahme wird der Kolben der Hilfskraft- 
maschine derart verstellt, daß unter Vermittlung des mit dem Hebel- 
gestänge verbundenen Armes 7 die Spindel und die Haube 30 verdreht 
werden, so daß der Wasserstrahl von der axialen Richtung und damit 
von den Schaufeln mehr oder weniger abgelenkt wird. Nunmehr kann 
die Stärke des Strahles nach und nach verkleinert werden, indem ent- 
weder durch ein Handrad oder selbsttätig die Welle 23 und Spindel 48 
verdreht und dadurch die Zahnräder 46 und 44 betätigt werden, wodurch 
die Spindel 38 und mit ihr das Nadelventil 3 im Sinne der Verkleinerung 


des Ausflußquerschnittes der Öffnung 45 verschoben wird. Hierauf 


wird die Haube 30 in ihre ursprüngliche Tago zurückgeführt. 
(U. S. P. Nr. 1,055.958.) 


Fig. 5. 


Das Verfahren zur Regelung von Freistrahl- 
turbinen durchSchwenkdüsen von voränderbarer 
Öffnung nach Aloys Zodel inZürich besteht dem Wesen nach 
darin, daß jeder Belastungsgröße der Turbine außer einem bestimmten 
Austrittsquerschnitt eine bestimmte Winkelstellung der Düsenachse 
gegenüber dem Laufrad derart entspricht, daß bei kleiner Last die Düse 
nicht nur kleineren Austrittsquerschnitt, sondern auch größeren Ab- 
stand von der Laufradachse hat als bei Vollast und daß nach dem durch 


| Be Entlastung erfolgten Ausschwenken der Düse diese nur in 


ie dem Laufrad entsprechende, große Entfernung von der Laufradachse 
zurückschwenkt. Zur Durchführung dieses. Verfahrens ist die in Fig. 5 


em Auslaßteil 2. Der Wasserstrahl tritt ` 


stück 29 ist an der Haube 30 befestigt ` 


angepreßt. Das Gehäuse 41 wird unter ` 


veranschaulichte Anordnung getroffen. Solange sich die Belastung 
innerhalb kleiner Grenzen und langsam ändert, verdreht der von der 


Hilfemaschine d are Doppelhebel e durch die Zugstange f den drei. | 


armigen Hebel H und schiebt die Nadel e in der Düse a hin und her. 
Nach der Erfindung soll nun der Abstand der Strahlmitte von der Achse A 
des Laufrades L größer werden, wenn die Belastung abnimmt, sobald 
sich also die Nadel c in der Schließrichtung bewegt. Dies geschieht durch 
den Hebel Z, dessen Arm g durch die Stange fin die Höhe gezogen wird. 
Der Hebel H verdreht sich um den auf der Düse a befindlichen Dreh- 


punkt k und verschiebt die Nadel c von rechts nach links, den Düsen- ` 


querschnitt verkleinernd, und dret wird er um die Rolle L die 
sich auf die Gleitbahn m aufstützt, dem Uhrzeiger entgegengesetzt 
bewegt, so daß der Drehpunkt % und damit die ganze Düse a um ihren 
Aalen b in demselben Sinne gehoben wird. Dadurch gelangt die 
Strahlachse aus der Lage b—u in die Lage b—v und die Entfernung der 
Strahlmitte wächst vom Betrag Ru auf den Betrag Rv. Findet voll- 
ständige, jedoch vorerst allmählich vor sich gehende Entlastun 
statt, so gelangt der Wasserstrahl in die Grenzlage b—w un 
sein Abstand von der Radmitte A beträgt Rw | 
(0. P. Nr. 59.597.) 


Der Zweck der von der AktiengesellschaftderMa- 
schinenfabriken Escher, Wyss & Cie. in Zúrich unter 
Patentschutz gestellten Regelungsvorrichtung für Strahl- 
räder, denen das Wasser durch eine Rohrleitung zugeführt wird, be- 
steht darin, unter Vermeidung gefährlicher Druckzunahme in der 
Zuleitung die Steigerung der Umlaufszahl der Turbine möglichst klein 
zu halten. Zu diesem Behufe sind Mittel vorgesehen, durch die bei plötz- 
licher Entlastung ein Teil des Treibmittels derart umgeschaltet wird, 
daß es der Wirksamkeit des übrigen Teils des Treibmittels entgegen- 
arbeitet. Nach Fig. 6 ist zum Beispiel neben dem Strahlrad a, das im 
-Sinne des Pfeiles / kreist, ein Bremsrad b auf derselben Welle w ange- 


. ordnet. Bei unveränderlicher Belastung erhält nur das Hauptrad a, 


und zwar durch die Hauptdüse c, Triebwasser, während das Bremsrad 
leer mitláuft und dessen Düse e durch die Nadel f geschlossen bleibt. 
Wird nun das Hauptrad a plötzlich entlastet, so besorgt ein Geschwindig- 


keitsregler durch Verdrehen der Welle g und Verstellung des Gestänges 
A, i, k ein teilweises oder vollständiges Schließen der Düse e durch die 
Nadel d. Zur Vermeidung einer gefährlichen Drucksteigerung in der 
Zuleitung £ wird nun von der Welle g aus durch das Gestänge m, n, 0, p, 
den Katarakt o, die Hilfskraftmaschine r und die Stange s die Nadel f 
zurückgezogen, wodurch ein Öffnen des Austrittes der Hilfsdüse e erfolgt. 
Das durch das Beaufschlagungswasser nun in Umdrehung versetzte 
Hilisrad b übt auf die Hauptwelle w ein Drehmoment aus, das jenem 
vom Hauptrade- auf die Welle übertragenen entgegengesetzt ist. Die 
Anordnung kann auch so getroffen werden, daß das auf die Turbinen- 
schaufeln wirkende Wasser durch eine Hauptleitung zugeführt wird 
und das bei plötzlicher Entlastung überschüssig werdende Wasser durch 
eine Hilfsleitung derart ausströmt, daß es den aus der Hauptdüse 
austretenden Strahl der Richtung nach kreuzt und so dessen 
auf das Rad ausgeübte Wirkung beeinträchtigt. 
(Schw. P. Nr. 57.833.) 


Schließlich sei noch die von Harald Borchgrevink und 
Thorolf Gregersen in Christiania ersonnene Bremsvor: 
richtung für Wehrklappen, wie solche zum Beispiel bei 
Turbinen zum raschen Abstellen des Wassers verwendet werden, erwähnt. 
Wenn die beim Schließen sich drehende Klappe nach unten fällt, erbält 
sie infolge ihres Gewichtes und des Wasserdruckes eine große Geschwin- 
digkeit, die einen schädlichen Stoß verursacht. Nach der Erfindung 
bildet nun der Rand der Klappe den Kolben eines rings um die Wehr- 
öffnung angeordneten Zylinders, so daß dieser Rand die Flüssigkeit 


` durch den allmählich erger werdenden Spalt aus dem Zylinder 


herauspreßt. Hiedurch entsteht im Zylinder ein Druck, der auf 
den Rand eine abbremsende Wirkung hat. l 
(Schw. P. Nr. 56.080.) 


mam E 


Schluß der Redaktion am 26. August 1913. 
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Zur Frage der: Wirtschafflichkeit: der: Kreosotierungs- 


2 verfahren. für: hölzerne -Ceitungsmaste. 
=. Von Robert Nowotny, Oberbaurat "To Wion. 

_..: Die Verwendung von -hölzernen Leitungsmasten, 
die mit Teeröl :imprägniert ‚wurden, hat bekanntlich 
neuerer Zeit einen sehr großen Umfang angenommen; 
daher ist. die Frage der Wirtschaftlichkeit der in dieser 
Weise gegen Holzfäulnis widerstandsfähig gemachten 
Hölzer- für viele Kreise von. großer Bedeutung. Handelt 
es. sich nur darum, diese Angelegenheit allgemein zu 
erörtern, -so haben verschiedene Darlegungen - bereits 
erwiesen; daß die größte Ökonomie beim Einbau von 
hölzernen ‚Masten erreicht wird, die mit.Kreosotöl im- 
prägniert worden sind.  ... 0.00 

Nun läßt sich aber die Kreosotierung. in .ver- 
schiedener Weise durchführen und hiebei ist es vor 
allem -die Menge des dem- Holze zugeführten, anti- 
septisch wirkenden Teeröles, die verschieden hoch aus- 
fallt. -Hiemit wird also die-Preisfrage und. die Ge- 
brauchsdauer der- mit Teerölen zubereiteten Masten in 
Zusammenhang stehen müssen und es soll die Aúfgabe 


der ‚nachstehenden Ausführungen sein, die Frage: der 


Wirtschaftlichkeit der verschiedenartig zubereiteten 
kreosotierten -Holzmasten von diesem Gesichtspunkte 


Telegraphenstangen eine verhältnismäßig große: Menge 
es fand eine Vollimprä- 
guüilerung'statt, bei der im allgemeinen Mengen von 
200 bis 300 kg pro Kubikmeter in die zu schützeiiden 
reichlich aufgewendete 
Antiseptikum. ergäb eine sehr lange Ständdauer. der so 


- Richtung die-Kreosó tierúungssparverfahren, 
bet denen weit geringere Ólméngen in guter Verteilung 


zu 'Naturgemäß werden nun die mit verschieden 
großen Mengen von Teeröl zubereiteten Leitungsmasten 
auch verschieden lange-Liebensdauern aufweisen. müssen, 
da ja mit der zunehmenden Menge des pilzwidrigen 
Mittels die Haltbarkeit der Hölzer größer werden wird: 


.. 


Diese ist aber neben dem Preise der. wichtigste Faktor 


für die Wirtschaftlichkeit der einzelnen Ausführungs- 


arten der Kreosotierung. Nun ist die mittlere Lebens- 


dauer, die hier in: Betracht kommt, .wohl für die “nach 


dem alten System der Volltränkung zubereiteten "Pele 


graphensäulen ‚bekannt; sie beträgt nach ‚der: lang- 


, Jährigen ‚Statistik des deutschen Reichspostamtes ` für. 


| Erzeugungskösten 
solcher Masten bedeuten wird... SÉ 
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Mitteleuropa 22:3 Jahre. Die zugehörigen Werte der 
Lebensdauer für die nach einem Sparverfahren impri- 
gnierten Masten sind aber heute aus der Praxis noch 
nicht bekannt, dazu sind die Verfahren zu jungen 
Datums, als daß die langjährigen Beobachtungsreihen, 
die zur Berechnung der mittleren Lebensdauer er- 
forderlich* sind, schon abgeschlossen sein könnten. 
Dieser Weg muß also der Zukunft vorbehalten bleiben. 
Heute kann man vom Standpunkte der praktischen 
Erfahrung beispielsweise nur sagen, daß die Lebens- 
dauer der nach einem Sparverfahren mit Teeröl zu- 
bereiteten Stangen voraussichtlich eine recht erheb- 
liche sein wird; die in Österreich gemachten Er- 
fahrungen können als sehr günstig bezeichnet werden *). 
Neuere Betrachtungen auf dem Gebiete des Im- 
prägnierwesens gestatten es jedoch, sich wenigstens 
annähernd ein Bild von der zu erwartenden mittleren 
Lebensdauer zu machen. Ich habe vor einiger Zeit auf 
den Zusammenhang zwischen der Menge des aufge- 
wendeten Imprägniermittels bezw. der hiedurch 
bedingten antiseptischen Kraft und der 
Lebensdauer hingewiesen**, Herr Hauptmann 
Malenkovic hat das Thema vertieft***,. In diesen 
Abhandlungen wird gezeigt, in welcher Weise die 
mittlere Lebensdauer mit der antiseptischen Kraft des 
Imprägniermittels zunimmt. Wenn also die Mengen 
der bei den einzelnen Verfahren dem Holze zuge- 
führten Kreosotölmengen bekannt sind und über ihre 
antiseptische Wirkung auf Grund neuerer myko- 
logischer Untersuchungen hinreichende Anhaltspunkte 
vorliegen, kann die zu erwartende mittlere Lebens- 
dauer annäherungsweise berechnet werden. Die Werte 
dieser . Lebensdauer nehmen mit der antiseptischen 
Kraft des aufgewendeten Imprägniermittels zu, und 
zwar liegen sie auf einem Abschnitte einer gleich- 
seitigen Hyperbel. Demgemäß ist die Zunahme, die 
man anfänglich durch die Steigerung der antiseptischen 
Kraft erzielt, sehr bedeutend, während später auch 
durch erhebliche Vergrößerung der antiseptischen Kraft 
nur verhältnismäßig wenig an Lebensdauer gewonnen 
werden kann. Es entsteht also die Frage, ob es noch 
ökonomisch ist, sehr lange Standdauern anzustreben, 
ob die so erzielten Effekte nicht allzu teuer erkauft 
werden. Herr Hauptmann Malenkovié hat diese 
Frage schon im allgemeinen behandelt, indem er meint, 
daß bei einer antiseptischen Kraft, die größer ist als 
zehn, die Ökonomie nicht immer vorhanden sein dürfte. 
Ich möchte hier die Frage hinsichtlich der Kreoso- 
tierungsverfahren erörtern, um zu ermitteln, in welchem 
Zusammenhange die Wirtschaftlichkeit der einzelnen 
Varianten mit der Olzufuhr steht. 
Wenn zur Erzielung einer längeren Lebensdauer 
verhältnismäßig viel Imprägniermittel aufgewendet 


werden muß, ist ja leicht einzusehen, daß man bei 


solchen Verfahren ziemlich teuer arbeiten wird. Dann 
muß es aber Zufuhren geben, mit denen sich ein 
Minimum der jährlichen Erhaltungskosten der Holz- 
masten erreichen läßt, die also die größte Wirtschaft- 
lichkeit ergeben. Von diesem Gesichtspunkte aus kann 


*) „Uber die bisherigen Erfolge des Sparverfahrens bei 
der Kreosotierung hölzerner Leitungsmasten in Österreich“ 
R. Nowotny in Elektrot. und Maschinenbau, 1912, Heft 25 
Seite 518. A 

) „Über die voraussichtliche Lebensdauer imprägnierter 
Holzmasten“, R. Nowotny in E, T. Z. 1912, Seite 976. 
FER „Uber den Zusammenhang zwischen der Zufuhr an 
Antiseptikum und. der Lebensdauer bei imprägnierten Holz- 
masten, Bas. Malenkovió in E, T. Z. 1918, Heft 16. 


Wien, 7, September 1913. _ 


also der Frage nähergetreten werden: Ist die Voll- 
tränkung derzeit mit Rücksicht auf die hiedurch er- 
zielte größte Lebensdauer in wirtschaftlicher Beziehung 
noch vorteilhaft und wenn nicht, kann man bei den 
modernen Sparverfahren mit der Ölzufuhr ziemlich 
tief herabgehen und doch einen wirtschaftlich günstigen 
Erfolg erzielen? | 

Im nachfolgenden seien die Berechnungen 
des jährlichen Aufwandes für 8 m lange 
Telegraphenstangen durchgeführt; selbstverständlich 
können die erhaltenen Werte nur als Annäherungswerte 
aufgefaßt werden, schon mit Rücksicht auf die ver- 
muteten Lebensdauern, sie werden aber immerhin 
genügen, um die einschlägigen Verhältnisse klar be- 
urteilen zu lassen. Für andere Betriebe oder Masten- 
gattungen würden die Überlegungen im allgemeinen 
ähnlich ausfallen. | 

Vorerst möge die Rechnung an vollgetränkten 
Telegraphensäulen ausgeführt werden. Die Aufnahme 
sei durchschnittlich 220 kg Kreosotöl pro m?, ähnlich 
also wie bei den im deutschen Reichspostgebiet seiner- 
zeit eingestellten Stangen*). Der Preis für ein Fest- 
meter des derart mit Teeröl imprägnierten Holzes 
stellt sich, wenn man von 8m langen Rohhölzern aus- 
geht, wie folgt: Preis des Rohholzes pro m? K 30, 
vom Imprägniermittel kosten 100 kg K 10, sonach be- 
tragen bei der vorausgesetzten Zufuhr von 220 kg 
pro m® die Auslagen für das Imprägniermittel K 22, 
Kosten der Imprägnierung und Sonstiges pro m* K 12, 
sonach zusammen K 64. Hieraus ergibt sich der Ein- 
heitspreis für die 8m lange Stange zu K 14. Die 
Kosten der Verfrachtung einer Stange per Bahn und 
bis zum Setzpunkte seien K 2:70; für den Einbau und 
die Montage der einfachen Telegraphenstange entfallen 
K 3, die Gesamtkosten der Beschaffung und des Ein- 
baues resultieren hieraus zu K 1970. Wenn nun der 
jährliche Aufwand berechnet werden soll, der mit dem 
Bestande eines solchen Stützpunktes verbunden ist, so 
muß für diese Berechnung: die durchschnittliche Ge- 
brauchsdauer desselben bekannt sein. Dieselbe beträgt 
bier nach den statistischen Ermittlungen in Deutsch- 
land 22:3 Jahre, es ist also mit einer 22jährigen 
Amortisationsdauer zu rechnen. Für diese Periode setzt 


sich also der jährliche Aufwand für eine solche Stange, 


die neu gesetzt wird, zusammen aus 
4°/, Zinsen o. . K078. 
Amortisationsquote (4%/,) „ 0:58 
l T Zusammen K 1:36 


Um auch die Kosten, die bei der später not- 
wendig werdenden Auswechslung der unbrauchbar ge- 
wordenen Holzstange auflaufen, in Rechnung zu ziehen, 
sei hier noch die zweite, durchschnittlich wieder 
22 Jahre dauernde Bestandsperiode in Betracht ge- 
zogen. Beim Austausch der schadhaft gewordenen 
ersten Stange ergeben sich etwas andere Kosten als 
bei der Neueinstellung. Die Anschaffungs- und Fracht- 
kosten seien die gleichen wie ursprünglich. Die Aus- 
wechslung der alten Stange verursacht nun etwas 
höhere Kosten als die Neueinstellung, weil der alte 
Stützpunkt abmontiert und herausgenommen werden 
muß und vorsichtigere Arbeit erforderlich wird. Die 
Kosten dieses Austausches betrügen K 4; sie sind um 
den Verkaufspreis für das übrigbleibende, als un- 
brauchbar herausgenommene Holz zu vermindern, wo- 
für 40 h eingestellt werden. Die Gesamtauslagen bei 


*) Loc. eit. E. T. Z. 1912, Seite 978. 


R A ug 
D ge D 


ha — Nr E 


Eam 


e. A A A EA A mm, ` Em ` a a a | 


KI 


a.” 
EN . 


ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU, XXXI, Jahrgang, Heft 36. 


759 


Wlan; 1: September 1913, 
der Setzung des zweiten Gestänges belaufen sich daher 
auf K_20:30. Der jährliche Aufwand, in ähnlicher 
Weise wie früher berechnet, ergibt sich nun zu K 1:39, 


im Durchschnitt beträgt also die Jahresauslage 


für derartige vollkreosotierte 8m lange 
Stangen K 1:38. S | ' 
Nun möge die analoge Betrachtung für eine nach 
einem Sparverfahren kreosotierte Holzsäule von 
gleichen Dimensionen vorgenommen werden. Die 
durchschnittliche Olaufnahme für 1 m? sei 100 %g, eine 
Aufnahme, wie sie beispielsweise nach den Verfahren 
von Rütgers oder Rüping leicht erzielbar ist. 
Unter den gleichen Voraussetzungen wie im früheren 
Falle stellen sich die Gesamtkosten pro m? nunmehr 
auf 30 +10 + 12 =K 52, wobei also auch die An- 
nahme gemacht wurde, daß die Imprägnierkosten 
(ohne Öl) gleich hoch ausfallen. Der Preis P der 8 m 
langen Säule beläuft sich dann auf K 11:50, die Fracht- 
auslagen seien wegen des geringeren Gewichtes etwas 
"mäßiger angenommen, und zwar mit K 250, hiezu 
Einbaukosten K 3, erhalten wir für die Gesamtkosten 
des eingesetzten Stútzpunktes @—=K17. Bezüglich 
der mittleren Lebensdauer ist man hier vorläufig 
auf die rechnerische Ermittlung des angenäherten 
Wertes. derselben ängewiesen. Die früher erwähnte 


Kurve über die Lebensdauer ermöglicht dies. Die anti- 


septische: Kraft a ergibt sich als Quotient der Zufuhr 


(hier 100 kg für 1m3) durch die Menge des Anti- 


septikums p in Gramm, die genügen, um 100 cm? 
Nährgelatine pilzfrei zu erhalten; p sei hier mit 75 
angenommen. a ist also hier gleich 133. dann findet 
man die mittlere Lebensdauer L hiezu — 214 (rund 
21:5) Jahre: Führt man die Berechnung in ähnlicher 
Weise wie früher aus, so hat man für die erste Periode 


des Bestandes 
`. Verzinsung . 
Amortisation 


.K 0:68 
„ 051 
| Zusammen K 1:19 ` 
- Für die zweite Periode, nach vorgenommener 
Auswechslung, resultiert ganz ähnlich K 1:23, der 
mittlere jährliche Aufwand beträgt sonach K 1:21. 


Man -ersieht also hieraus, daß die I m prä- 


guierung mittels des Sparverfahrens. 


ökonomischerist als die Volliränkung. 
` Wir gehen nun in der Zufuhr an Teeröl noch 
weiter herunter, was beispielsweise mittels des R ü pin*g- 
schen Verfahrens bei guter Durchdringung — Kiefern 
vorausgesetzt — ohne weiteres möglich ist und lassen 
nur 75 kg/m3 aufnehmen. Die antiseptische Kraft 
wird nun 10, die mittlere Lebensdauer voraussichtlich 
21 Jahre; ein Festmeter fertig imprägnierten Holzes stellt 
sich auf K 495, die Stange auf K 109, G = K 164. 
Die mittlere Erhaltungsquote beträgt K 1-19 als Mittel 
von K 1:17 und K 121. | 
„  Sehränkt man die Menge des zugeführten Teer- 
les noch mehr ein, und zwar auf DU kg pro mä so 
wird die antiseptische Kraft a = 66, die zu erwartende 


Lebensdauer sinkt auf 20 Jahre. 1 m? fertig imprä- - 


jnierter Stangen stellt sich dann auf K 47, der Stangen- 
reis P =K 10:3, G wird dann = K 157, wobei für 
lie Fracht ein etwas geringerer Betrag (K 2:40) ein- 
sesetzt wurde. Der jährliche Aufwand folgt hieraus zu 
< 1:16 und in der zweiten Periode zu K 1:20, im 
littel also zu Ku SU 

Aus den eben erhaltenen Werten bei den Zu- 


uhren von 75 und 50 kg ergibt sich, daf die jährlichen ` 


Quoten hiebei kleiner ausfallen, obzwar die Lebens- 
dauer gesunken ist. - a 

 Schränkt man die durchschnittliche Aufnahme an 
Teeröl noch weiter ein, und zwar auf 35 kg pro m?, so 
resultiert nun die antiseptische Kraft a = 46, die 
wahrscheinliche Lebensdauer = 19 Jahre, P= K 10, 
G=K 154. Der mittlere Jahresaufwand stellt sich .nun- 
mehr auf K 1:20, also wieder höher wie in den letzten 
Fällen. _ | we 

Man sieht also deutlich, daß von dem letzt- 
erwähnten Werte an mit zunehmender Olmenge und. 


D 


wachsender Lebensdauer die Wirtschaftlichkeit besser 


wird, den günstigsten Werterreicht man 
bei etwa 50 kg/m. Bei weiterer Steigerung der. 


Teerölzufuhr wird die Lebensdauer naturgemäß noch ` 


erhöht, aber da dieser Zuwachs nur gering ist, wird 
der jährlich® Aufwand nicht. mehr kleiner, sondern 


durch die höheren Kosten des Öles größer; .die.ver- | 


mehrte Zufuhr an Antiseptikum ist daher zwecklos 
und unökonomisch. Am teuersten stellt. sich heute die 
Volltränkung; sie ist um etwa 150/, kostspieliger als. 


das am günstigsten wirkende Sparverfahren. | Ä 


Wenn auch die durchgeführten Rechnungen nur 
Annäherungswerte ergeben können, zeigen sie doch 
unzweifelhaft, daß die hohen .Ölzufuhren 


zwecklos sind und daß es sich am meisten emp- 


fiehlt Sparverfahren anzuwenden, die eine mäßige Öl- 
aufnahme gestatten. Die durch gesteigerte Ölmengen er- 
reichbare größere Lebensdauer wird wegen der hohen 
Kosten des einzuführenden Öles zu teuer bezahlt. 

Für den Imprägniertechniker würden die voran- 
stehenden Ergebnisse also sagen, daß man die Ölauf- 
nahmen erheblich einschränken könne, selbstverständ- 
lich aber muß ‚soviel . zugeführt werden, daß eine 
möglichst tiefgehende und hinreichende Tränkung der 
Splintschicht erreicht wird; durch diese letzte Forderung 
wird einer allzuweit gehenden Herabminderung der 


Imenge von selbst eine Grenze gesetzt werden. Die 


vorstehenden Darlegungen können also 


als Stütze für die Berechtigung und’ 


Wirtschaftlichkeit der modern 


- we E D = - 


verfahren angesehen werden. 


en Spar- 


..Zur magnetischen Untersuchung von Eisenblechen. 
| | Von Prof. K. Zickler. ` 
| (Schluß vom Heft 35, Seite 742.) :. | 
Zur Prüfung der Magnetisierbarkeit der Eisen- 
bleche, bei welcher die Normalien des V. D. E. die 
Bestimmung der Induktion bei. 25, .50, 100 und 
300 AW cm vorschreiben, ist unstreitig die Meßanordnung 
der Siemens & Halske AO. zur Prüfung der 
Magnetisierbarkeit von Eisenblechen in Teilbündeln 
nach der Differentialmethode, welche von van Lonk: 


hu y zen“) angegeben wurde, die einfachste, bequemste . 
und billigste Meßeinrichtung. In Fig. 2 ist in den völl 


ausgezogenen Teilen das Schaltungsschema **) dieser 
Meßanordnung wiedergegeben. M, und M, sind die 
beiden ganz gleichen, 49:5 cm langen . Magnetisierungs- 
spulen, für. das Teilbündel der Normalpröbe bezw. jenes 


Ger Prüfprobe.. In der Mitte beider Spulen, auf eine 


*) E. T. Z. 1911, Seite 1181; vergl. auch die Druckschrift 
160 der Siemens & HalskeA-G. ., . „ ES 5 

**) Nach der Gebrauchsanweisung der Firma Siemens 
& Halske. l Due S A E 
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Länge von etwa Dom den occ: EEES 


| eg eg emp emm “0 Se 


Spulenkörper enge um- 
schließend, befinden sich 
die ganz gleichen Sekun- 
därspulen Sa und Sz In | 
deren Stromkreis die Re- ; 
gulierwiderstände Wn und 
W» eingeschaltet werden 
können. Parallel zu diesen 
Stromkreisen liegt das di- 
rektzeigende Drehspulen- 
galvanometer @ mit Band- 
aufhängung für die Dreh- 
spule. Die beiden in Reihe 
geschalteten Magnetisie- 
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rungsspulen sind an eine | me ee. 


Gleichstromquelle von 

110 V gelegt. MU ist ein 
besonders Konstrulerter l 
Momentumschalter. Mit dem Millivoltmeter*) A mit 
kombiniertem Nebenschluß wird der Magnetisierungs- 
strom eingestellt. Die beiden Magnetisierungsspulen 
sind so bemessen **), daß die 50fache Stromstärke 
gleich ist den AW/cm, also für 25, 50, 100 und 300 A Wiem 
die Stromstärken Ob, 1, 2 und 6 4 eingestellt werden 
müssen. Die parallel angeordneten Schiebewiderstände 
SW, bis SW, dienen der Reihe nach zur bequemen 
Einstellung dieser Ströme. Normalprobe und Prüfprobe 
bestehen aus Blechstreifen ***) von 500 X 30 mm. Die 
Gesamtstärke jeder Probe soll zirka 4 mm sein; der 
Unterschied in ihren Gewichten soll nicht mehr als 


duktionen bei 25, 50, 100 und 300 AW/em bekannt. 
Das einfache Meßverfahren ist folgendes: 


Nachdem die Probebündel in die Magnetisierungs- 
spulen eingeführt wurden, wird der Widerstand Wyn 
gleich dem für 25 AW/cm entsprechenden Wert von Y 
der Normalprobe gemacht. Es ist zweckmäßig, dies zu- 
nächst auch bei W, zu tun. Dann wird die Stromstärke 
auf 0:5 A (entsprechend 25 AW/cm) eingestellt. Hierauf 
beobachtet man beim Kommutieren des Stromes durch 
den Momentumschalter MU das Galvometer @ und 
ändert den Widerstand Wx so lange, bis das Galvano- 
meter beim Kommutieren des Stromes keinen Ausschlag 
mehr zeigt. Dann ist der bei W, eingestellte Widerstand 
gleich der Induktion Y der Prüfprobe bei 25 A Wiem. 
In ganz gleicher Weise verfährt man bei 50, 100 und 
300 A Wien, | 

Ich habe nun untersucht, ob es möglich ist, mit 
Hilfe dieser Meßanordnung auch die Maximalpermea- ` 
bilität (u) und den spezifischen elektrischen Wider- 
stand (p) der Prüfprobe zu bestimmen, so daß man 
mit derselben nicht nur die Magnetisierbarkeit, sondern 
auch die Verlustziffern der Prüfprobe ermitteln könnte. 
Die Untersuchung hat ergeben, daß dies tatsächlich 
der Fall ist, wenn die Meßschaltung durch einige, in 
Fig. 2 gestrichelt angedeutete Teile vervollständigt wird. 


SI Millivoltmeter von Siemens & Halske mit 10 Ohm 
‚Widerstand für 45 Millivolt mit dem kombinierten Nebenschluß 
für 45, 3 und T5 A. mr 

.. **) Je 2480 Windungen auf eine Länge von 49:5 cm. 

D Jo die halbe Anzahl der Probestreifen soll längs 
‚bezw. quer der Walzrichtung. aus den Blechtafeln geschnitten 
werden. \ i | | | | | 
TV) Es ist daher zweckmäßig, mindestens zwei Normal- 
proben, die eine aus legiertem, die andere aus gewöhnlichem 
Dynamoblech, zur Verfügung zu haben. Ä 


A NN S 


Sg 
fürdiellormalprobe. A "e 
b 


t 
f S 3 EN IN AM AMT d d 


ANNIE 


e , E WS Ki 
fürdiefrüfprobe. 
Fig. 2. 


Bezüglich der Bestimmung des Wertes von y ist 
das Meßverfahren das gleiche, wie es für die Be- 
stimmung der Induktionen bei den hohen Magneti- 
sierungen angegeben wurde, nur mit dem Unterschiede, 
daß die Magnetisierung bei viel geringeren Strom- 
stärken erfolgen muß, damit jener Teil der Induktions- 
kurve [B=f(H); 5* = 1257 A Wiem = 62:9 I] der 
Prüfprobe festgelegt werden kann, auf welchen der 
Tangierungspunkt der aus dem Nullpunkte des Koor- 
dinatensystems an die Kurve gezogenen Tangente ge- 
legen ist. Zu diesem Zwecke werden die Werte von Y 
als Abszissen und die zugehörenden Werte von B für 
die Prüfprobe als Ordinaten in ein Koordinatensystem 
auf Millimeterpapier in entsprechendem Maßstab ein- 
getragen und man erhält durch die Verbindung dieser 
Punkte das gewünschte Kurvenstück. Die an dasselbe 
aus dem Koordinatenursprung gezogene Tangente (Fig. 3) 
ergibt die Koordinaten Bz und $; des Tangierungs- 
punktes und man erhält aus letzteren 

a De 

Ce | 

_ Bei dieser Untersuchung der Prüfprobe muß für die 
Bleche der Normalprobe der untere Teil der absoluten 
Induktionskurve gegeben sein, deren Werte am besten 
auf ballistischem Wege bei Stromkommutation an einer 
Ringprobe aus demselben Blechmaterial**) gefunden 
werden. Wie früher muß auch bei dieser Untersuchung 
der Prüfprobe für einen bestimmten Wert von D 
(bezw. AW/cm oder I) der aus der normalen Magneti- 
sierungskurve für die Normalprobe sich ergebende 
Wert von ® am Widerstand W, (Fig. 2) eingestellt 
und am Widerstande Wx so lange abgeglichen werden, 
bis bei Stromwendung das Galvanometer @ keinen Aus- 


*) Es ist hier als Mittelwert der Feldstärke (in der Mitte 
der Magnetisierungsspule) Y == 0'4 x . AW/cm = 1'257 AW/em ge- 
setzt, was nur dann zulässig ist, wenn man es mit einer nor- 
malen, in jedem Querschnitt der Probe vollkommen gleichen 
Magnetisierung, wie beispielsweise bei der vollkommen gleich- 
mäßig bewickelten Ringprobe zu tun hat. Im vorliegenden Falle 
trifft dies bei so geringen Magnetisierungen infolge der ent- 
magnetisierenden Wirkung der freien Pole nicht mehr zu und 
man erhält, wenn man den gefundenen Induktionen die so be- 
rechneten Feldstärken zuordnet, keineswegs mehr die absolute 
Induktionskurye. Wie später gezeigt wird, kann man aber trotz- 
dem aus dieser nach der Differentialmethode gefundenen Induk- 
tionskurve den richtigen Wert der Maximalpermeabilität finden. 

**) Die Blechringe müssen aus denselben Blechtafeln, aus 
welchen die Blechstreifen der Normalprobe entnommen sind, 
gestanzt werden. (Siehe E. T. Z. 4911, Seite 336, Fig. 7.) 
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schlag mehr zeigt*): Da bei ` 
dieser Abgleichung die "an 


Wa und. Wx. einzustellenden 
Widerstände Werte bis etwa 


herab " zu 1000. betragen |. ; 
können, ist es genauer den. 


Widerstand. R**) - der Se- 
kundtrspulen  (S,, 82) nicht: 


zu vernachlässigen, daß also.: | 


2 8 


, Was Aa R. 


. D 


and B,=W¿—R' 
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| AW/cm 


KN 


t- 
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. I= |Ì Ve ‚Ringmetbode Differentialniotbode 
0:02 A wiem F1'257 AW lem ) 


Ba— Br 
- 0:010 
0'012 
0014 ha 
0.016 ` 
0:018 
0:020 
0:022 . 
0:024 


Wx: T past dc | -760 
zu setzen ist, wenn Ba und | 2° | > nn ee GE 5500 — 450 8200 1000 

E e er cd 0028 Ui st 6 5840 — 520 8640 1190 
Oz die Induktionen für die |. Li LU es | 7620 | Six —660 |. 9000 


Normal- bezw. Prüfprobe ` 


bedeuten. . 49 ; 
. Zur. Einstellung der 

erforderlichen, geringen Ma- 

gnetisierungsströme muß der 


Meßschaltung (Fig. 2) noch 


ein weiterer Regulierwider- 


stand, W,, der durch einen 
Stópsel bei a ‘auch kurz- 


geschlossen. werden. ` kann, - 
zugefügt werden und der. 
Schiebewiderstand SW,, wie ` 


die anderen Schiebewider- 
stände, eine Ausschaltestelle 
erhalten. Zur “Einstellung 
dieser Ströme muß das Milli- 
voltmeter A noch mit einem 


weiteren Nebenschluß (0:154) | 


` versehen sein. i o 
- . Infolge der entmagne- 
tisierenden- Wirkung der 


freien "Pole an den Enden ` 
der Eisenblechbündel erhält ' 
man bei dieser Vergleichung ` 
für die : Prüfprobe selbst». 
verständlich nichtdieabsolute 
sondern - 


Induktionskurve, 
eine von dieser um so mehr 
abweichende Kurve, jo mehr 
die beiden Proben in ihren 


magnetischen Eigenschaften - 
verschieden. sind. Es liegt 
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SERENE , 
daher die Meinung, die auch -H-H SE KN 
ichanfangsteilte,nahe,daßdie -H H E 3 Gi 
aus dieser Induktionskurve ME BE de E 
bestimmte ‚Maximalpermea- ` AAA A Me A E 
bilität - der Prüfprobe einen ` -H BE Ee 
unrichtigen Wert, das heißt. HHAH H Mt Ei 
einen von dem aus der nor- H + ia E S 
malen Induktionskurve der HH PT EE 
Prifprobe: bestimmten Wert LA = | EHHH. a S a E | 
von. y stark. abweichenden 0.08: ek A | Dr PB . el 

vert.. erhält. Durch. eine 000% . 0,008 RETTEN 3 00T 0.028 ee 
nähere, ‚Untersuchung der ` RE NE a. Pen - er di A a 
Proben 4 und. B in dieser Richtung habe. ich aber ` Schon eingangs wurde bemerkt, daß die Blech: | ee CIN 
gefunden, daß.dies nicht der Fall vist. | Sorten A (stark legiert) und B nicht nur in-Streifen-. _ GE a 
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Widerstand 10.000 "stets eingeschaltet bleibt, entfernt werden, schen Methode (bei Stromkommutierung)- die absoluten H 


weil bei: dieser Vergleichung. Widerstände eingeschaltet werden Induktionskurven und darausdie Maximalpermeabilitäten RR S | ES 
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**) Bei:der in meinem Institute befindlichen MeBanordnung | _—__— `> o : a E E SE EE A , Ñ a | 
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gegebenen AW/cm, welche, bezogen auf die Meb- 


anordnung von Siemens & Halske, den bei- 
gefügten Werten von .7 und DD entsprechen, 
unter A, bezw. B; jene Induktionen angeführt, welche 
bei der gewöhnlichen ballistischen Untersuchung der 
Ringprobe A bezw. B erhalten wurden. Mit Hilfe 
dieser Werte ergeben sich die in Fig. 3 voll aus- 
gezogenen Kurven A, und B, und durch die aus dem 
Koordinatenursprung an letztere gezogenen Tangenten 
die Tangierungspunkte a, und br, welche den Maximal- 
permeabilitäten p == 5390 (Probe A) und p = 3668 
(Probe B) entsprechen. 

Hierauf wurden die Blechproben 4 und B als 
Bündel (d = 0'35 mm; 11 Bleche von 431 bezw. 434 9) 
in der Magnetisierungsschaltung von Siemens 
& Halske nach dem früher erläuterten Verfahren 
miteinander verglichen, wobei jeweilig das eine 
Bündel für das andere als Normalprobe diente. Dabei 
ergaben sich für die Probe B die unter Ba und für 
die Probe A die unter Aa in Tabelle VII angegebenen 
Induktionen, welchen die in Fig. 3 mit Ba bezw. Ag 
bezeichneten Kurven entsprechen. Es zeigt sich, daß 
die Differenzen zwischen den durch die Differential- 


methode und die Ringmethode für dieselbe Magneti- 


sierung und Probe gefundenen Werte von Y zwischen 
den Tangierungspunkten (bs und ba bezw. a, und aa) 
ihr Vorzeichen wechseln**) und die Neigungswinkel 
der Tangenten gegen die Abszissenachse an die der- 
selben Probe zugehörigen Kurven nur geringe Ver- 
schiedenheiten aufweisen. Daraus geht hervor, daß 
auch die Differentialmethode bei der 
Magnetisierungsanordnung von Siemens 
& Halske zur Bestimmung der Maximal- 
permeabilität mit einer für praktische 
Zwecke genügenden Genauigkeit be- 
nutzt werden kann. Es wurde hiebei  — 3640 
(statt 3668) für die Probe B und p = 5200 (statt 5390) 
für die Probe A gefunden. 

In derselben Weise wurden für die Proben 


-C(4=0'3 mm; 12 Bleche mit 435 g) und D (d = 05 mm; 


8 Bleche mit 447 g) mit den Proben A und D (als 
Normalproben) verglichen. Es ergab sich: 
Für die Probe C: 


durch Vergleichung mit der Normalprobe A p = 3800 


S N Sr S $ B p. = 3700 
Für die Probe D: Mittel p = 8750 
durch Vergleichung mit der Normalprobe A p = 2920 
B vy. == 2780 
Mittel "p. = 2850 
welche Mittelwerte zur Berechnung der Hysterese- 
verluste (Tabelle VI) benutzt wurden. 


Bezüglich der Vergleichung der Proben sei noch 
bemerkt, daß es zweckmäßig ist, etwa beim Magneti- 
sierungsstrome I == 0:01 A beginnend und um je 0:002 A 
fortschreitend die Vergleichung vorzunehmen; ferner 
auf dem Millimeterpapier als Abszissenmaßstab 
0001A=25mm und als Ordinatenmabstab die In- 
duktion 1000 = 50 mm zu wählen, um durch die Ver- 
bindung der einzelnen Punkte verläßliche Induktions- 
kurven für die Prüfproben zu erhalten. Es ist auch 


*) In der Mitte der Magnetisierungsspulen des Apparates 


H n A 2) N 


von Siemens & Halske, wenn die Magnetisierung eine ` 


normale wäre. 


DI In beiden Fällen fast genau bei d : 
AW/em = 1 (9 = 1:26, I =0:02). 8 ei der Abszisse 


empfehlenswert, jeden gefundenen Wert von B gleich 
in das Koordinatensystem einzutragen, damit nicht 
unnötig viele, über den Tangierungspunkt gelegene 
Punkte der Kurve aufgenommen werden. Der Schnitt- 
punkt der der Abszisse Z = 0:016 (H = 1) entsprechenden 
Ordinate mit der Tangente. gibt sofort im Mabstabe 


der Ordinaten Y den Wert von p der Prüfprobe. 

Es sei noch darauf hingewiesen, daß es auch bei 
dieser Vergleichung vorteilhaft ist, über mehrere ge- 
eichte Normalproben von verschiedener Maximal- 
permeabilität zu verfügen, um die Normalprobe der 
Prüfprobe anpassen zu können. 

Zur Bestimmung des spezifischen elek- 
trischen Widerstandes (el muß die Meß- 
anordnung von Siemens & Halske nur noch die 
Einspannvorrichtung Z (Fig. 2) und die beiden kleinen 
Umschalter U, und U, erhalten. Die Widerstands- 
messung erfolgt indirekt durch Strom- und Spannungs- 
messung, und zwar dient dabei das Millivoltmeter A 
mit einem entsprechenden Nebenschluß als Strommesser 
und das Galvanometer @ als Spannungsmesser. Die 
Einspannvorrichtung für die Blechstreifen besteht aus 
vier auf einer schmalen Marmorplatte (550 X 100 mm) 
angebrachten Klemmen Ka Kı (Fig. 4, Vertikalschnitt), 


K: Ki K, 


el Fig. A 


` 1 8 
ee Im E nn eanen nennen >u- - - 


welche so konstruiert sind, daß die Blechstreifen seit- 
lich leicht und rasch eingeschoben werden können 
und dabei an den Klemmen eine gute Führung er- 
halten (Fig. 5a, b; Horizontalschnitt durch die Klemmen). 
Der eingeschobene Blech- | 
streifen wird zunächst auf der 
einen Seite durch die äußere 
Klemme X, mittels der 
oberen Druckschraube durch 
ein schwalbenschwanzförmi- 
ges Metallstück festge- 
klemmt, hierauf auf der 
anderen Seite durch leichten 
Zug gespannt und die 
zweite dort befindliche äußere 
Klemme X, ebenso fest- Ä 
geschraubt. Der Streifen liegt dann auf den eisernen 
Schneiden der inneren Klemmen Kı und wird mit 
deren Druckschrauben durch schwalbenschwanzförmige 
Ebonitstücke auf diese Schneiden gepreßt. Die äußeren 
Klemmen X, sind (Fig. 2) mit dem Hauptstromkreis 
(Umschalter U, an die Kontakte 2, 2 gelegt), die 
inneren Klemmen X; mit dem Galvanometer @ verbunden 
(Umschalter U, ebenfalls an die Kontakte 2, 2 gelegt). 
Die Entfernung der Schneiden. beträgt genau’ 0'3 m. 

Das Galvanometer (GQ) der Firma Siemens 
& Halske, dessen Drehspule an einem Metallbande 
aufgehängt ist und dessen Skala ihren Nullpunkt in 
ihrer Mitte hat, weist zu beiden Seiten desselben 75 
ganz gleiche Skalenteile auf. Die durch G am Blech- 
streifen zwischen den Schneiden gemessene Spannung 

| | e=C.0*. . e 16 
wenn 4 den Skalenausschlag und © die ne 
konstante des Instrumentes bedeutet*). 

*) Für das Galvanometer der in meinem Institute be- 


findlichen Meßanordnung von Siemens & Halske ist 
C = 0338. 10—4. Es hat einen Widerstand von 385 Ohm. 


Fig. D. 


2 -Um den spezifischen Widerstand p mit möglichst 


wenig Rechnung zu finden, stellt man durch W, den 
Strom I bei A: (mit entsprechendem Nebenschluß) so 
ein, daf ` 0. p=00lx% . .  . 16) 
wird. Je | oz 
-Es ist dieser Strom 
d ` S e 
wenn R den Widerstand des Blechstreifens ` zwischen 
den Sehneiden bedeutet, für welchen die Gleichung 
l ds E eg `. Bä 8 SR : 
R= 304 18), 


fer TE m | 
[? an mm ) gilt *). | Se 
-Daher erhält man aus den Gleichungen 15), 17) 
und 18); ` an g o q Ze 
oo. T Ca 100Cda l 
| OR 
und weiter nach Gleichung 16): 
A A . I= 1004 6.19), 

‚ „Man braucht daher nur in vorstehende Gleichung 
die Spannungskonstante C des Galvanometers und die 
Blechstärke d in mm einzusetzen, den Strom zu be- 
rechnen und diesen Strom an 4 durch Regulierung 
bei W, einzustellen. Dann gibtderhundertste 
Teil der Ablenkung a sofort den spezi- 
fischen Widerstand p des Bleches**), 

‚. Da das Galvanometer für die Zwecke der 
Differentialmethode stark gedämpft ist, so dauert es 
etwa. 50 Sekunden, bis das Galvanometer in seine neug 
Ruhelage gelangt. Die Skala reicht für Bleche mit 
stärkster Legierung aus. 


Auf diese Weise wurden die früher angegebenen 


Werte von 


p für die Proben A, Bo 
und 


und D bestimmt 
mit denselben die in 


Tabelle VI enthaltenen 


Wirbelstromverluste (Pu/kg) nach Gleichung 13) be- 
rechnet. Bei der Bestimmung von p für die einzelnen | 


Bleche 'desselben Bündels hat sich gezeigt, daß selbst 
lo größten prozentualen ‚Abweichungen der Einzel- 
werte von p gegenüber dem Mittelwerte kleiner als 
+ 5%, waren und daß man schon durch die Unter- 
suchung von vier aus dem Bündel gewählten Blech- 
streifen einen guten Mittelwert erhält ER), | 
- Im vorstehenden wurde gezeigt, wie, die von 
van Lonkhuyzen augegebene Meßanordnung der 
A-G. Siemens € H alske (Fig. 2) durch die Hin- 


zufügung einiger weniger, einfacher Behelfe TI zur 


*) Man kann dabei den durch das Galvanometer fließenden 


Strom vernachlässigen, da im ungünstigsten Falle (p = 0.75, 
d= 03) bei. dem in vorstehender Anmerkung . angegebenen 
Galvanometerwiderstand dieser Strom 
Gesamtstrome ausmacht. 
TI Für das Galvanometer meines Apparates ist I = 0'388 d, 
FR) Sind die zu dem Bündel vereinigten Streifen bezüglich 
ihrer Walzrichtung markiert, so empfiehlt es sich, zwei Bleche, 
welche parallel und zwei Bleche, welche 
richtung geschnitten sind, zu wählen. 
)-Es sind dies: 
Umschalter .U, und U, und der Regulierwiderstand W. Weiter 
muß dem Millivoltmeter A noch ein kombinierter Nebenschluß 
für 015, 03 und 075 A beigegeben werden. Der 'Schiebe- 
widerstand SW muß eine Ausschaltstellung erhalten. Ferner 
nuß die Spannungskonstañte des Galvanometers bekannt sein. 
... Was den Regulierwiderstand W, anbelangt, so soll derselbe 
ei 110 Y Gleichstromspannung einen Gesamtwiderstand von etwa 
-1.500 Ohm aufweisen, von degen zweckmäßigerweise 10X 1000 0hm 


n Form eines Dekäden-Kurbelwiderstandes und etwa 1500 Ohm : 


n Formjeines. Schiebewiderstandes . zur. Ausführung gelangen 
ann. Dabei ‚müßte ersterer eine ‚Strombelastung von, 0:03 4, 
Mzterer “eine solche von 0:8 4 vertragen. ` - 
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suchung der Prüfprobe 


8 = 10000 und 8 = 15000 zu finden. 


nicht einmal 005%), vom 


senkrecht zur Walz- 


Die Einspannvorrichtung E, die beiden 


vollständigen magnetischen Unter- 
suchung von Eisenblechen nach den Normalien des 
V. D. E. brauchbar gemacht werden kann: Sie ist für 


diese Zwecke, da sie die besondere Wechselstrom- 


quelle und sonstige kostspielige Apparate für die Ver- 
lustzifferbestimmung entbehrlich macht, die billigste 
und einfachste Anordnung. Als weitere Vorteile. seien 
angeführt: Ä a Se 
= 1. Ohne besondere Messungen können die Verlust- 
ziffern für beliebige Induktion gefunden werden. - 
| 2. Es ergibt sich gleichzeitig in einfacher Weise 
eine Verlusttrennung. CS | 
9. Die für die Prüfprobe erforderliche Eisenmasse 
ist etwa nur der 22, Teil von jener, welche bei der 
wattmetrischen Verlustbestimmung gebraucht wird. 


4. Die Bleche der Bündel brauchen nicht durch ` 


Papier gegeneinander isoliert. zu sein. | ur 
Die einzelnen Messungen zur vollständigen Unter- 
sollen in folgender Reihenfolge 

ausgeführt werden: Ca LEE 
1. Vergleichung der Prüfprobe mit der Normal- 
probe bei schwachen Magnetisierungen zur Bestimmung 
der Maximalpermeabilität (Umschalter U, und U; auf 
den Kontakten 1,1; Stöpsel bei a gezogen und mit 
dem ganzen Widerstand W, beginnend; Schiébewider- 
stánde SW, bis SW, ausgeschaltet; beim Millivoltmeter: 
den Nebenschluß für 0:15 4). Der ermittelte Wert von. 


k ist in die.Gleichungen 3) einzusetzen um Pı/kg für- 
B = 10000 und BM = 15000 zu finden. 

2. Vergleichung der Prüfprobe mit der Normal- 
probe zur Ermittlung der Induktionen für 25, 50, 100 
und 300 AW/cm (Umschalter U, und U, ebenfalls auf 


den Kontakten 1,1; Stöpsel bei a eingesetzt; beim 


—Millivoltmeter den Nebenschluß für 15, 3, 75 A). 


3. Bestimmung "den spezifischen Widerstandes 
von vier-Blechstreifen der Prüfprobe in der Einspann- 
vorrichtung E (Umschalter U, und U, auf den Kon- 


takten 2, 2; Stöpsel bei a gezogen; die Schiebewider- 


stände SW, bis S W, ausgeschaltet; das Millivoltmeter 
mit dem Nebenschluß 0:15, 0:8 A). Der Mittelwert von 
p ist in die Gleichungen 14) einzusetzen um Pa/kg für 


Bei einiger Übung benötigt man zu dieser voll- 


ständigen Untersuchung der Prüfprobe etwa 30 Minuten... . 


we. Zusammenfassung. | 
Es wird gezeigt, wie bei Eisenblechen mit Hilfe 


` der Maximalpermeabilität (u), bezw. dem spezifischen 
elektrischen Widerstand (p) durch einfache Beziehungen, 


die bei der Wechselstrommagnetisierung auftretenden 
Hysterese-, bezw. Wirbelstromverluste und aus diesen 
die gesamten -Eisenverluste - mit einer für technische 
Zwecke genügenden Genauigkeit gefunden werden 
können; Für die experimentelle Bestimmung von y. 
und p wird die Magnetisierungsanordnung der A.G. 
Siemens & Halske zur Prúfung der Magnetisier- 
barkeit von Eisenblechen an Teilbündeln nach der 
Differentialmethode durch die Hinzufügung einiger 
weniger Behelfe brauchbar gemacht, so daß mit diesem 
Apparate nunmehr die vollständige, nach den Normalien 
des V. D. E. vorgeschriebene Untersuchung -von Eisen- 
blechen mit einem Gleichstrome von 110 y. durchge-. 
führt werden kann. Ä ee 
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i E i Elektrisch betriebene. Hauptschacht-Fórdermaschinen | seits infolge der mehrfachen 'Energieumsetzung in den 
cl mit Dampfturbinenantrieb der Anlaßdynamo. Zwischenmaschinen und. andererseits: bei 'stärk "sich 
Be: | | Von Prof. Ernst Blau; Bielitz. SH ändernden Leistungen nicht sehr ökonomisch arbeiten, 
air! Seitdem die Hauptschacht-Fördermasehine, : der | , _ Pine : neuere, : beachtenswerte Ausführung einer 
a &tößte ‚Energieverbraucher. in Grubenbetrieben,. mit ‚dureh eine Dampfturbine angetriebenen Förderanlage 
a Vorteil -elektrisch .¿ngetrieben werden konnte, ist:die ist die ra Novemb En 1911 auf der Gewerkschaft Nieder- 
EN Entwicklung elektrischer Förderanlagen verhältnis- | 52Chsen in Wathlingen bei Celle in Betrieb gekommene. 
| ae mäßig rasch erfolgt. Es haben sich im Laufe der Zeit Der mechanischo Teil der Anlage wurde von der Friedrich 
EA verschiedene Systeme dieser Fördermäschinen heraus- | Wilhelms-Hütte in Mulheim-Rubr gebaut. ` : 
KE gebildet und die Untersuchungen über jedes dieser + Die Anlage ist für ‘eine stündliche Fördermenge 
DH Systeme bezwecken die Darlegung seiner Einfachheit | von 85: bei einer Nutzlast von 3000 kg für den 
st und Wirtschaftlichkeit sowie. seiner 'allfälligen. Vor: | Förderzug aus800mTeufe und füreine Fördergeschwindig- 
dat züge nicht nur gegenüber älteren, sondern auch gegen. | keit von 12 m/Sek. bei Lastfahrt, von 9 m/Sek: bei Seil- 
ER e über anderen bestehenden Systemen. .: rr" | fahrt bestimmt. ` Lee A 
d GE ` Unter den neueren Systemen elektrisch betriebener | > Aus Fig. 1 ist das in der Zentrale ` befindliche 
i TS Fördermaschinen hat das von der A.-G.- Brown, Boveri | Förder-Turbo-Aggregat zu ersehen. Es besteht aus einer 
D ' & Cie.. in Baden (Schweiz) und . Mannheim zu -hoher | mit Dampf von 10'Atm. und. 225 C gespeisten Dampf-. 
bes 1 ` Vollkommenbet gebrachte System der in. Leonard- | turbine, System Brown, Boveri-Parsons, die bei 
| | dë CS ee er 8000 Uml./Min. normal 850 
A KW, maximal 1300 KW ent- 
EN | wickelt, einem Dreiphasen- 
dÉ | Wechselstromgenerator von 
SC? 400 KW bei bO0 V und 
WÉI 50 Per./Sek. und . einem 
Kë Gleichstromgenerator ` ;von 
Mr: 425 KW Dauer- und. 750 KW 
E Momentleistung bei . 750 F 
Re mit direkt angebauter Er- 
RA | regermaschinie, . die aus- 
il E schließlich zur Erregung 
& E . des Drehstromgenerators be- 
Ss stimmtist. Fig.2zeigtdas Bild 
l í 3 der Fórdermaschine, die von 
UN einem mit der- - Anlaß- 
ER dynamo in der Zentrale 
Ggs in' Leonard-Schaltung 'ver- 
e bundenen Gleichstrommotor 
1. von ` 525 PS maximaler 
d Dauer- und von 850 PS 
d maximaler Momentleistung 
d mit 38 Uml/Min. ange 
de RR Fa En; | ‚trieben wird. | Zn 
in . a en on DieEignungderDampt- - 
e AA A A a ic, turbine als Antriebmaschine 
D Fig. 1. Förder-Turbo-Aggregat der Gewerkschaft Niedersachsen in Wathlingen b. Cell nn 
E “ig. 1. Förder-Turbo-Aggregat der Gewerkschaft Niedersachsen in Wathlingen b. Celle, gebaut i | er an ihr in 7 1 
D S von der A Brown, Boveri & Cie. in Baden (Schweiz) und Mannheim, | ge l en 
2 Schaltung gesteuerten Fördermaschinen mit Dampf- | besserungen eine ausgezeichnete. o 
Ge turbinenantrieb der Anlaßdynamo große Verbreitung _ HinsichtlichWirtschaftlichkeitder Wärmeausnutzung 
a erlangt. Einrichtung. und Betriebsverhältnisse dieser | ist die Brown, Boveri-Parsonssche Reaktionsdampfturbine 
y Fördermaschinen sollen im nachstehenden auf Grund | sogar anderen Bauarten überlegen, da die Unterteilung 
EL von mir von obgeuannter Firma: sowie: auch von der | des Druck- und Wärmegefälles in einer großen Zahl 
¡NE Friedrich ‘Wilhelnis-Hütte in Mülheim-Ruhr gütigst zur | von Stufen erfolgt, und zwar zur. einen Hälfte in den 
A: Verfügung gestellten Unterlagen näher behandelt werden. | Leit-, zur anderen in den Laufschaufeln und da der Dampf- 
Ee Genänntes System, dessen Anwendung sich für | strom eine ringfórmig geschlossene Form .besitzt. Die 
WM SE mittlere, große und größte Leistungen gleich gut | Verluste, die bei der Umsetzung. von Druck- in Ge- | 
d3 aN empfiehlt, wenn in der Nähe der Grube eine Kessel- | schwindigkeitsenergie durch Dampfreibung, Stöße und Ä 
Ja o anlage erstellt werden kann, steht gegenüber dem hoch- | Wirbelungen auftreten, sind nämlich infolge der kleineren E 
bb | 2 entwickelten. und erprobten System der Ilgner-Förder- | Geschwindigkeit in dieser Turbine geringer. Zudem | 
Jun anlagen. sowie gegenüber den letzterem' ähnlichen | werden die in den Laufschaufeln erzeugten Geschwindig- ` | 
dei Wi Systemen der in Leonard-Schaltung gesteuerten Fórder- | keiten’ unter Verminderung der Verluste, die mit dem 
at maschinen mit Belastungsschwankungen von der Kraft- | Übergang von einer auf die andere Schaufelreihe ver- 
ke station fernehaltenden Energiespeichern entschieden auf | knüpft sind, im Entstehen sofort in Arbeit umgesetzt. 
Ei ` ` einer höheren Entwicklungsstufe, vor allem deshalb; | Auch die große Zahl von Stufen beeinflußt den Gesamt- 
ii au weil die mit ihm in Vergleich gezogenen Systeme nicht | wirkungsgrad günstig, indem sowohl die Reibungs- als: 
Hi S nür hohe Anlagekosten erfordern, sondern auch einer- auch die Spaltverluste einer :vorhergehenden. Stufe. als 
plo É l 
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Wärme an den Dampf gebunden bleiben und an dem 
Arbeitsprozeß der nächsten Stufe teilnehmen. Doch ist 
‘die: Reaktionsbeschaufelung nur so Jonge eine über- 
legene, als hohe Schaufeln und ein verhältnismäßig 
dieker Dampfstrom in der Turbine erzielt : werden 
können, damit ein störender Einfluß der Wandungen 
und der Schaufelenden auf letzteren nicht auftritt. - 


AMAS 


Bei geringerem, die Turbine- in-- der-Zeiteinheit 


“durchstrómenden Dampfvolumen und damit bedingtem ` 


kleineren- Trommeldurchmesser wird nun bei vor- 
geschriebener Umlaufzahl die Umfangsgeschwindigkeit 
kleiner und ebenso der von einer Stufe ausgenutzte 
Wärmebetrag, dagegen die nötige Zahl von Stufen 
gróber.. Dieser Fall tritt bei Ausnutzung höher ge- 
spannten Dampfes in kleineren Maschinen und bei 
größeren Maschinen mit ‘niedrigen Umlaufzahlen im 
Hochdruckteil ein, der bei den reinen Reaktionsdampf- 
turbinen sehr lang werden muß. In den neuen Dampf- 
turbinen der A.-G. Brown, Bovéri & Cie. ist derselbe 
durch ein: auf dem vorderen Ende der Trommel än- 
geordnetes, mehrkränziges Aktionsrad ersetzt, so daß 
es ermöglicht ist, die Zahl der Mittel- und Niederdruck- 
stufen zu vergrößern und die letzteren für günstigste 
Dampfausnutzung auszubilden. Die hiedurch entstandene 
Bauart bat die Bezeichnung „kombinierte Dampfturbine“ 
erhalten... ! a e a era a a a 

=.. Eine- solche kombinierte und außerdem mit An- 
zapfung. zur Entnahme von Heizdampf eingerichtete 
Dampfturbine : ist diejenige der Förderanlage 'auf Ge- 
werkschaft Niedersachsen. "Wie das in Fig. 3 wieder- 
gegebene Schnittbild erkennen läßt, kommt der Dampf 
von 4 ins Hochdruckrad, expandiert in demselben 
bis auf die Heizdampfspannung und wird von B teil- 
weise über E'-zur' Niederdruckstufe und teilweise durch 
las. Rohr C -zu den Heizapparaten: geführt. Hierbei 
wird der Heizdrúck bei allen Belastungsgrenzen durch 
las Überströmventil D- unverändert ` gehalten. -Auf 


Fig. 2, Fördermaschine der Gewerkschaft Niedersachsen in Wathlingen b. Celle, gebaut von der 
Friedrich Wilhelms-Hütte ‚in Múlheim-Rubr. Ze an. > 


den ‘oberen Kolben desselben wirkt von. unten der 


Druck : der Anzapfstelle, um dem :Dampf den Weg 
zur Niederdruckstufe der Turbine freizugeben, während 
auf den unteren kleineren Kolben durch ein Reduzier- 
ventil auf konstante Spannung gehaltener Dampf zwecks 
Schließens des. Überströmventils.. wirkt. Bei -infolge 
starken Heizdampfverbrauches sinkendem Druck an 
| | der Anzapfstelle wird da- 
her weniger Dampf in die 
Niederdruckstufe der Tur- 
bine gelangen, im Gegen- 
falle mehr Dampf. Das im 
übrigen selbsttätig ar- 
beitende Uberstrómventil 
kann mittels des Reduzier- 
ventils von Hand aus je 
nach Bedarf in gewissen 
Grenzen für einen be- 
stimmten Anzapídruck ein- 
gestellt werden, zum Bei- 
spiel bei 2 Atm. um!/, Atm. 
` nach oben und unten. Dà- 
; durch ‘wird eine nach- 
trägliche Anpassung der 
Turbine an Betriebsver- 
hältnisse ermöglicht, wenn 
letztere bei der Bestellung 
nicht festgelegt‘ worden 
sind. Manchmal sind zwei 
Uberstrómventile an der 
Turbine. angebracht. Um 
dasZurücktreten von Heiz- 
dampf in die Turbine auf 
alle Fälle zu verhindern, 
ist in der Heizdampf- 


Een ventil eingebaut. 
Für Kaliwerke kommen bei gemischtem Heiz- 
und Kraftdampfbetrieb ausschließlich‘ Anzapfturbinen 
in Anwendung, da die, für Heizzwecke ! gebrauchte 
Dampfmenge in weiten Grenzen schwankt und in keinem 
bestimmten Verhältnis zu der für Kraftzwecke benöti gten 


Wärme steht. Die wirtschaftliche Überlegenheit des 


kombinierten gegenüber dem getrennten ` Heiz- und 


r 


Anzapfung, Bauart Brown, Boyeri-Parsons. - - _-, 


Kraftdampfbetrieb charakterisiert sich kurz dahin daß 
der Dampf in. der Heizanlage seine ganze latente 
Wärme abgeben muß, während bei Köndensationsbetrieh 
dieselbe nur noch dazu dienen. kann, eine ‘größere 


| Fig. 3. Längsschnitt durch. eine’ kombinierte Dampfturbine mit 


leitung ein Rúckschlags- 
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Menge Wasser auf eine gewisse Temperatur vorzu- Temperaturschwankungen sowie beim sofortigen An- 
wärmen, um dann zum größten Teil unausgenutzt mit | lassen und Belasten im kalten Zustand wird darch voll- 
dem Zirkulationswasser abzugehen. ständig symetrische Ausbildung des Zylinders, durch 
Die Anzapfturbine auf Gewerkschaft Niedersachsen Vermeidung großer Verschiedenheiten in den Durch- 
besitzt ein Anzapfventil zur Entnahme von stündlich | Messern, durch Anordnung eines Niederdruckentlastungs- 
5000 kg Dampf bei 2 Atm. Überdruck. kolbens auf der Abdampfseite und durch eine gleich- 
mäßige Erwärmung aller Teile erreicht. Die Trommel 

= ist so konstruiert, daß die auf ihrem Umfang ein- 

N wirkende Temperatur sofort in die inneren Teile tiber- 

tragen wird. Die im Reaktionsteil durch Nasen in den 
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Fig. 4. Steuerung. . Fig. 5. Hauptabschließung und Einlaßventil. 


A = Gehäuse der Steuerung. N = Ölzuleitungsstutzen.. _ W — Hauptabschlußventil. P = Ventilspindel. 
B = Kammlager. ` R = Gehäuse der Zahnrad-Ölpumpe. Z = Spindel der Hauptabschließung. O ='Druckölkolben. . 
C = Verschalung; T == Verbindungsrohr zwischen Steu- Y = Auslöseschlüssel. S = Verbindungsrohr zwischen Kolben O 
D = Begulatorwelle. erung und Kolben O im Ventil- V = Ventilgehäuse. und Ölpumpe. 
E = Turbinenwelle. bügel (Fig. 6). U = Zudampfstutzen. T = Verbindangsrohr zwischen Kolben O 
ye F = Halslager. A, = Ridohen zum magnetischen Sı = Dampfsieb. und Steuerung. 
| G = Hals- und Kammlager Fernschaltwerk. Q = Dampteinlabventil. 
` e = rio ba 2 = EEN Fernschaltwerk. 
E = Hauptregulator. ı = Olbremse, . . 
32 E: SE D = Tochomeier. suit wu A Rillen der Trommeln gehaltenen Schaufeln widerstehen 
E = Olregulierbüochse. X = Drehwelle mit Hebel zur Aus- ` . 1: R , e 
Be ee Ae E klinkvorrichtung. bei beliebigen Temperaturschwankungen mit Sicherheit 


Ausdehnungsdifferenzen. Die Schaufeln werden durch 
Sonst ist die Dampfturbine in allen Einzelheiten | Zwischenstücke distanziert, die ebenfalls in die Rillen 

genau wie eine normale Brown, Boveri-Parsonssche Kon- | passen. Jede Rille im Kranz erhält dort, wo das letzte 

densationsdampfturbine ausgebildet. Durch die kleinen | Zwischenstück eingeführt wird, eine radiale Bohrung. 

Dampfgeschwindigkeiten sind die Abnutzungen der | Dieses wird mit seinem verlängerten Fuß von außen 

` Schaufeln geringe, so daß der hohe Wirkungsgrad der | eingeführt und derselbe an der inneren Kranzseite ver- 
Turbine und der Dampfverbrauch nach jahrelangem | nietet. Auf diese Weise ist eine einfache und zuver- 

Betrieb gut bleiben. Die Abmessungen der Schaufel- | lussige Befestigung der Schaufeln erzielt. Die Lager 

flächen sind reichliche, weshalb die auf die Flächen- | der Trommel sind ausgiebig bemessen und haben mit 

einheit derselben entfallende Energieübertragung klein | Weißmetall ausgegossene Schalen. Die Stopfbüchsen 

ausfällt. Die Unempfindlichkeit der Turbine gegen | sind mit Labyrinthdichtung ausgestattet und bedürfen 
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Dampf strömt durch den Zudampfstutzen U des Ventil- 
gehäuses V, das Dampfsieb S,, das geöffnete Ventil W 
der Hauptabschließung und das Dampfeinlaßventil Q in 
die Turbine. Der Hub des letzteren wird. von dem der 
jeweiligen Belastung der Turbine entsprechenden Ol- 
druck unter dem Kolben O, auf dessen anderer Seite 
ein Federdruck nach abwärts wirkt, eingestellt. Bei 
‘ Leerlauf ist der Öldruck am kleinsten, bei Vollast am E 
größten. | T e 
Bei einer Belastungsabnahme bewegen. sich die WEE 
Schwungmassen des Reglers J nach außen und die 
Muffe K wird nach unten gezogen. Der Schlitz im 
Gehäuse M vergrößert sich und es sinkt daher wegen 


keiner Schmierung, wodurch das Kondensat ölfrei bleibt 
und seiner direkten Verwendung als Kesselspeisewasser 
nichts im Wege steht. Die Demontage der Turbine ist 
eine einfache, da der Zylinder in der Horizontalebene 
durch die. Trommelachse geteilt ist, die Lager leicht 
abzudecken sind und das Innere der anderen Hauptorgane 
und Zubehörteile durch Abnahme von Deckeln oder 
Verschalungen zugänglich ist. 

Die Steuerung der Dampfturbine ist eine gestänge- 
lose Ölsteuerung und beruht auf dem Prinzipe der 
Druckübertragung durch eine Ölsäule zwischen der in 
Fig. 4 im Schnitt abgebildeten eigentlichen Steuerung 
und dem aus Fig. 5 zu entnehmendem Ventilbügel mit 
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Dampfeinlaßventil. Als einzige Verbindung dieser beiden 
Hauptteile ist nur das mit T bezeiehnete Rohr vorhanden. 
Die Steuerung ist als selbstständiger Apparat auf dem 
Kammlagerdeckel der Turbine angebaut. Das zweiteilige 
Gehäuse A ist auf dem Kammlagerdeckel B festgehalten 
und wird von der zweiteiligen Verschalung C umgeben. 
Die von der Turbinenwelle Æ durch Schnecke und Rad 
angetriebene Reglerwelle D ist in dem unteren Lager F 
und in dem oberen Kammlager @ gestützt. Auf der 
Reglerwelle D sitzen der Sicherheitsregler H und der 


Hauptregler J. Mit diesem ist die in axialer Richtung 


bewegliche Muffe K verbunden, die sich in der einstell- 
baren Büchse Z dreht. Das diese Büchse umgebende 
Reglergehäuse M hat in seinem unteren Teil einen 
Ringkanal, der durch einen Stutzen N und durch ein 
Rohr T mit dem Raum unter dem Kolben O des in 


resto 


Fig. 6. Olpumpe zur Steuerung einer Dampfturbine, Bauart. 
E rown, Boveri-Parsons. 
gelangt. eine durch ein Reglerventil gehende Menge 
Drucköl durch das Rohr S unter den Kolben O und 
dureh das Rohr 7 und Stutzen N in den Ringraum 
des Reglergehäuses M. In der Büchse L ist in der Höhe 
es Ringraumes M ein Schlitz vorgesehen, dessen freier 
Querschnitt von der axialen Lage der Reglermuffe ab- 
hängt. Das durch diesen Schlitz austretende Drucköl 
lient zur Schmierung .der Zapfen und Gelenke des 
Kliehkraftreglers sowie der Lager der Reglerspindel und 
vird schließlich wieder zum Ölbehälter geleitet. Der 


unveränderter Zuflußmenge des Öls der Druck in der 
Leitung T und unter dem Kolben O. «Die Federkraft 
überwiegt und O senkt sich solange, bis diese und der 
Öldruck im Gleichgewicht sind und das Einlaßventil 
die der Belastung entsprechende Dampfmenge durch- 
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Fig. 7. Zusatzventil einer kombinierten Dampfturbine, Bauart 
Brown, Boveri-Parsons. 
strömen läßt. Bei zunehmender Belastung hebt sich die 
Muffe K, der Olaustrittsquerschnitt in der Büchse L 
wird kleiner, der Oldruck steigt, der Kolben O hebt 


sich und durch das Einlaßventil kann mehr Dampf 


zum Schaufelapparat gelangen. 

Eine große Empfindlichkeit der. Regelung wird 
‚durch eine stetig schwingende Bewegung der Spindel ? 
mit dem Kolben O und dem Einlaßventil Q erreicht. 


| Die regelnde Kante der Muffe K ist nämlich so aus- 


gebildet, daß- sie in der Abwicklung als Wellenlinie 
erscheint, weshalb während einer Umdrehung der Regler- 
welle der freie Querschnitt des Schlitzes in der Büchse. 
verkleinert und vergrößert wird, was ein Steigen und 
Fallen des Öldrucks, bezw. ein Stauen und rascheres 
Abfließen des Öls und demgemäß ein Heben und Senken 
des Kolbens O zur Folge hat. Die Zahl. der derart 
kleinen Schwankungen beträgt 200 bis 400 in der 
Minute. a E: 
~- -Durch Drehen des Rädchens A, kann mittels 
Kegelräder und Gewinde die Büchse L gehoben oder 
gesenkt werden. Hierbei wird der Schlitzquerschnitt 
verändert und die daraus entstehende Druckveränderung 
des Ols ruft eine Veränderung der Lage des Einlaß- 
ventils hervor, die bei gleichbleibender Belastung der 
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ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU, XXXI. Jahrgang, Heft 36, 


Turbine ein Steigen oder Fallen der normalen Umlauf- 


zahl um Æ 5%% bewirkt. Statt von Hand aus kann das 
Drehen des Rädchens A, durch ein mechanisches Fern- 
schaltwerk A, von der Schalttafel aus bewerkstelligt 
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Fig. 8. 


| Fig. 9. 

Fig. 8 bis 10. Düsenbogen mit Zusatzventilen einer kombinierten 
Dampfturbine, Bauart Brown, Boveri-Parsons. 

werden. Die einstellbare Ölbremse B, dient zur Dämpfung 

von plötzlichen Regelungsvorgängen. 

Bei Überschreiten der größten Umlaufzabl löst 
der Sicherheitsregler H durch Drehen der Welle X 
und Bewegung eines entsprechenden Gestänges den 
Schlüssel Y aus, so daß das Hauptabschlußventil durch 
Federkraft plötzlich geschlossen wird. Diese Auslösung 
kann übrigens auch von Hand aus.erfolgen. Das Wieder- 
eröffnen des Ventils W geschieht durch ein Handrad. 


Wien, 7. September 1913, 


Zum Ablesen der genauen Umdrehungszahl der Turbine 


dient das von der verlängerten Reglerspindel angetriebene 
Tachometer D,. | | 

Die durch die Turbine angetriebene Ölpumpe, 
Fig. 6 kann das Ol bis auf 1:5 Atm. Überdruck pressen 
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Fig. 10. 


und wird direkt durch dieselbe angetrieben. Außerdem ist 
noch eine Reserveölpumpe mit Antrieb durch ein kleines 
Aktionsrad vorhanden. 

Um bei verschiedenen Belastungen mit der Tur- 
bine wirtschaftlich zu arbeiten, ist es möglich, bei 
Leistungen unterhalb der Vollast eine partielle Beauf- 
schlagung herbeizuführen, und zwar vermittelst von 
der Regelung mechanisch unabhängiger, aber sich bei 
verschiedenen Dampfdrücken öffnender oder schließender 
und dadurch das Öffnen oder Schließen einer nächsten 
Düsengruppe bewirkender Zusatzventile, deren Kon- 
struktion Fig. 7 erkennen läßt. Das Heben eines Ventils 
und das Öffnen der nächsten Düsengruppe vollzieht 
sich, wenn der Druck des durch das Dampfeinlaßventil 
gedrosselten Dampfes im Ringkanal C auf die Unter- 
seite D des in .einer festen Büchse geführten Ventil- 


_kolbens A größer geworden ist als der Druck des bei B 


zugelassenen Frischdampfes auf die obere Kolbenring- 
fläche Z, die etwas kleiner ist als die untere Fläche D. 
Die Spannung des Dampfes im Ringkanal © steigt 
aber, wenn die Belastung der Turbine wächst und die 
Drosselung des Dampfes durch das Einlaßventil ver- 
ringert wird. Das Zusatzventil bleibt so lange geschlossen, 
als der auf seine obere Ringfläche nach abwärts ge- 
richtete Druck bei noch niedrigen Belastungen größer 
ist als der Druck des durch die erste Düsengruppe 
expandierten Dampfes in dem Raum F und in der 
Radkammer @. Sobald sich das Ventil ein wenig hebt, 
stellt sich in F ein Druck ähnlich demjenigen in C 
ein, der dann auf die Fläche vom Durchmesser H, 


die größer als die Fläche D ist, einwirkt und ein plötz-* 
liches vollständiges, aber durch den Pufferkolben J 
 gedämpftes Anheben des selbsttätigen Ventils herbei- 
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führt. Wahrend auf ‘diese Art dem Dampf in C der | 


Zutritt zu einer weiteren Düsengruppe freigegeben wird, 


regelt das empfindlich und genau arbeitende Dampf- ` 


einlabventil. den Druck in C entsprechend der Belastung 
der Turbine. Hervorzuheben ist noch der Vorzug, daß 


Joy 


Dreip Deeg? m 


` Dampfturbine Es 


60 he | | 
Bee == 
E | ll 


| für eine Dauerleistung von 340 KW, entsprechend Gleich- 


strom von 620 4 bei 550 und für eine Momentan- 
leistung von maximal 500 KW bemessen. Der an ein 
Drehstromnetz von 500 V bei 50 Per./Sek. geschlossene 


A SS 
Drehstr -Gleichste-\ || ` Al 
Umformer -. e N IR 
OY. TE 
a TO ]0rehstrom- 
€ Se O) Asynchronmolor . 
Steverdyaamd || | 
u \ Umschalter 


£rregermasch. für den 
fürdermotor 


Erregermasch. für die 


teveraynamo Dreipn Induktionsmotor- 
für den Antrieb des 
É rregerumiormers 
£rregerumformer CE 


di Fig. 11. Schaltungsskizze zur Förderanlage der Gewerkschaft Niedersachsen in Wathlingen b. Celle. E 


bei dieser Regelung in allen Düsen dauernd derselbe 
Dampfdruck herrscht und die aus den verschiedenen 
Düsengruppen austretenden Dampfstrahlen die Aktions- 
beschaufelung mit genau gleicher Geschwindigkeit be- 
aufschlagen, wodurch verlustbringende Wirbelungen in 
der Dampfströmung verhütet sind. 

Fig. 8, 9 und 10 stellen die Düsensätze mit den 
Zusatzventilen dar. | 

Der Antrieb mit der Förderturbine ist der nor- 
male. Außer dem Förder-Turbo-Aggregat befindet sich 
in. der Zentrale aber noch für den Fall, daß die Tur- 
bine aus irgend einem Grund stillgelegt werden muß, 
zum Antrieb des :Fördermotors eine zweite Steuer- 


850 


ee o 


g- 12. Förderdiagramm bei 

irbobetrieb auf der Förder- 

plage der Gewerkschaft 
Niedersachsen. 


lynamo, die durch einen Drehstrom-Asynehronmotor 
om Netz aus angetrieben wird. Fig. 11. Der so ent- 
tandene Drehstrom-Gleichstrom-Umformer, der mit 
500 U. p. Min. 
etrieb_ mit verminderter Geschwindigkeit vorgesehen, 


lie maximal 9 m/Sek. beträgt. Die Steuerdynamo ist 


Fig. 13. Fórderdiagramm bei 
«Umformerbetrieb auf der Förder- 
anlage der Gewerkschaft 
Niedersachsen. 


läuft, ist jedoch nur für den Förder- .| 


Die stündliche Förderleistung mit dem Umformer er- 


mäßigt sich auf 75 t Die Bewegungs- und Kraft- 
verhältnisse für beide Förderungen sind aus den Förder- 
diagrammen, Fig. 12 und 13, zu entnehmen. 

EN e DIR) 


Rundschau. 
 Elektrizitätswerke, Anlagen. 


Die elektrische Kraftübertragung v En 
Saint-Chamond. | gung von Grenoble nach 


; „Sylvestre. Die Unterstation von Grenoble 
wird durch zwei Leitungen vom Wasserwerk Eau-d’Olle und 
durch eine Leitung vom Kraftwerke Roizonne gespeist und er- 
höht die Spannung von 26.009 V auf 60.000 F. Die ankommenden 
Hochspannungsleitungen werden gegen atmosphärische Entladungen 
und Überspannungen durch Wasserstrahlapparate, Hörnerblitz- 


- ableiter und Wurtz’sche Spannungsbegrenzer geschützt. Die Trang- 


formation. der Spannung erfolgt in neun Transformati i 
einer Gesamtleistung von 12.600 KVA. Die Überlandleitung See 
117 km Länge besteht aus zwei Drehstromnetzen, je zwei Leiter auf 
einer horizontalen Traverse in 1'5 m Abstand angeordnet. Die Leiter 
sind aus Aluminium, jedoch für Mastabstände über 150 m werden 
Phosphorbronzekabel verwendet. Die Enden der Aluminiumkabel 
werden ‘dadurch verbunden, daß auf beide Kabelenden, die zu 
verbinden sind, eine Röhre aus. ausgeglühtem Aluminium auf- 
gezogen wird von 45cm Länge und 3cm Wandstärke, die man 
mehrmals um ihre Achse verdreht, eine sowohl in elektrischer 
wie in mechanischer Hinsicht vollständig ausreichende Ver- 
bindung. | | 
Im Hilfskraftwerk von Saint-Chamond sind zwei Sulzer. 
Dieselmaschinen von 1000 PS bezw. 2000 PS aufgestellt, ee 
größten bisher gebauten Dieselmaschinen gehören. Beide. Diesel- 
maschinen sind vierzylindrig, arbeiten im Zweitakt bei 167 bezw. 
150 T. p. M. Direkt gekuppelt sind mit den Dieselmaschinen 
Drehstromgeneratoren, System Alioth, von -920 KVA bezw 
1840 KVA, bei einem Leistungsfaktor von 0'75, 5700 V, 50... 
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720 ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU, XXXI. Jahrgang, Heft 36. 


Die Regulatoren der Dieselmaschinen sichern eine höchste Touren- 
schwänkung von 1:50, bei 25°/,iger Belastungsänderung, von 
25%, bei 50°/,iger und von 6?/, bei 100°/,iger plötzlicher Be- 
lastungsänderung. Bei Anwendung von Brennstoff von 10.000 WE 
stellt sich der Brennstoffverbrauch in Gramm pro PS. wie folgt: 


1J Last 1/2 Last ®/, Last Vollast 


Dieselmaschine 1000 PS 810 995 210 210 
Sex , 2000 „ 300 210 195 195 


Wird Steinkohlenteeröl als Brennstoff verwendet, so emp- 
fiehlt es sich, einige Zeit hindurch, die Maschinen mit Gasöl 
oder einem andern leicht brennbaren Ol laufen zu lassen, bis die 
Maschinen genügend angewärmt sind, um ein Ansetzen des Teeres 
zu vermeiden. (Technique Moderne, 1. 7. 1913.) 


Dampfturbinen-Zentrale des Gemeinschaftswerkes Hat- 
tingen. Frankenberg. Das Kraftwerk dient zur Ver- 
sorgung des Gebietes der Stadt Barmen mit Vororten sowie des 
Gebietes des Elektrizitätswerkes Westfalen A.-G. Bochum. Es 
sind vorerst zwei Turbodynamos von je 8500 KW Leistung, bei 
einer minutlichen Umdrehungszahl von 1500 aufgestellt, von 
welchen eine von der A. E. G. Berlin, die andere von dem 
Zoelly-Syndikat (Krupp-Germaniawerft und Siemens-Schuckert) 
geliefert wurde. 

Die Menge der zur Kühlung erforderlichen Luft, durch ein 
vorgelegtes Filter gereinigt, beträgt ungefähr 1000 m? für eine 
Turbine. Die beiden 8500 KW-Sätze nehmen einen Flächenraum 
von nur 55 m? in Anspruch. Das Kesselhaus umfaßt zwei 
Stirling-Kessel zu je 500 m? und zwei Hochleistungswasserrohr- 
kessel zu je 450 m* Heizfläche, die stündlich 38 bis 40 kg Dampf 
pro m? Heizfläche erzeugen. Für die Vollbelastung einer Turbine 


‘genügen drei Kessel bei mäßiger Beanspruchung. Die Kessel 


haben mechanische Rostbeschickung, unmittelbar dahinter an- 
geordneten Economiser und arbeiten mit künstlichem Zuge. Der 
Kohlentransport erfolgt mittels Kipper auf einen Konveyer und 
von da in ober den Kesseln angeordnete Kohlenbunker aus 
Eisen und Beton, welche mit je zwei Ausläufen und zwischen- 
eschalteten Wagen in die Aufgabetrichter der mechanischen 
euerungen . entleeren. Bei ungefähr der halben durchschnitt- 
lichen Belastung der Maschinen, 6'2 kg Dampfverbrauch, 7 bis 8- 
fachen Verdampfung und einem Kohlenpreis von Mk. 13 pro t, 
berechnet sich der Anteil des Brennmaterials an den Stromkosten 
mit 1:083 Pfennig für die KWSt. 


Unter Annahme der Anlagekosten mit rund 8:2 Millionen 
Mark einem Leistungsfaktor von 25°/,, das heißt einer jährlichen 
Erzeugung von 37:2 Millionen KWSt und 12°5°/, für Amortisation 
und Verzinsung gerechnet, würde sich derAnteilan den Stromkosten 
uf 8,200.000 X 12:5 
> 87,200.000 


=A Í] Pfennig belaufen. 
(Die Turbine, Heft 14, Jhrg. 1913.) 


Explosions- und Verbrennungskraftmasohinen, 
Gaserzeuger. 


Die Glühkopf- Zweitaktmaschine, Bauart Vollmer. 
Dr. tech. A. Heller. Die insbesondere von russischen Fabriken 
gebaute Maschine der Deutschen Automobil-Kon- 
struktionsgesellschaft in Charlottenburg eignet 
sich für ortsfeste und Schiffsantriebe und gehört zu jener Ma- 
schinengruppe, bei denen das Kurbelgehäuse als Ladepumpe für 
die Mischluft dient, die durch den einen Überströmkanal zu den Ein- 
laßschlitzen des Zylinders gelangt. Als Betriebsmittel dient schwer 
verdampfbarer Brennstoff, der in einen Glühkopf eingespritzt 
wird. Dieser wird vor dem Anlassen angewärmt und im Dauer- 
betrieb durch die Verbrennungswärme dunkelrot glühend erhalten. 
Die von einem Flachregler beeinflußte Füllungsregelung paßt die 
Einspritzmenge der jeweiligen Belastung selbsttätig an. Die Ma- 
schine arbeitet ferner mit Wassereinspritzung, die zugleich mit 


der Brennstoffeinführung selbsttätig geregelt wird, und zwar in 


der Weise, daß bei geringer Belastung überhaupt kein Wasser 
zugeführt wird, wogegen bei Vollast das 1’2fache der Brennstoff- 
menge eingespritzt werden muß, wenn die Glühkopftemperatur 
bei allen Belastungen auf gleicher Höhe erhalten werden soll. Die 
Maschine ist noch mit einer Vorrichtung versehen, die eg ermög- 
licht, die Maschine beim Anlaufen in der falschen Dreh- 
richtung nicht stillsetzen und neu anlassen zu müssen, sondern 
während des Ganges in ihre richtige Arbeitsweise über- 
zuführen. In ähnlicher Weise verlaufen die Vorgänge der bei 
Bootmaschinen vorgesehenen Umsteuervorrichtung vollkommen 
selbsttätig. . 

Die Maschine wird für Nennleistungen bis zu 50 PS in 
einem Zylinder ausgeführt. Eine Maschine mit zwei Zylindern 
verbraucht beim Betrieb mit Blauöl bei der 


keit der Maschine. 


Wien, 7. September 1913, ` 


Höchstleistung von 615 PS. und 358 Touren/Min., 231 g/PSe’/Std. 
i 360 246 


bei Leistungen 507 p » 
n n e í 43:2 S n 365 > 266 : 
„ n n 346 , y 870 » 302 n 
n n n 23% y p 34 n 376 n 
a 142 „ aw 380 e 506 ge 


n n . 
Diese Zahlen zeigen gleichzeitig die weitgehende Regelbar- 
(Z. d. V. D. I., 21. 6. 1913.) 
Elektrische und magnetisohe Messungen, Meapparate. 


Elektrometer System Szilard. Im Prinzip besteht die 
Wirkungsweise dieses Elektrometers darin, daß der Zeiger auf 
das Potential des Gehäuses gebracht ist und sowohl über einer 
festen Skala mit Volteinteilung spielt, als auch als bewegliches 
System dient, das durch einen auf das zu messende Potential 
gebrachten Sektor angezogen wird. Zur Rückführung dient eine 
zylindrische Spiralfeder, welche gleichzeitig den in Steinlagern 
sich drehenden Zeiger bezw. dessen Achse unterstützt, um die 
Reibung auf das untere Zapfenlager zu verringern. 

Das bewegliche System wird aus einem schmalen Metall- 
band von 0'5 mm Breite und 0:03 mm Dicke einteilig geschnitten 
und besteht aus zwei Flügeln, deren einer die Form eines Kreis- 
sektors A (Fig. 1 u. 2) hat. Das bewegliche System von 0°C09g Gewicht 
liegt auf einer sehr kurzen Achse X von 0:08 mm Durchmesser, die 
in Zapfen und Gegenzapfen gelagert und deren oberes Ende mit 
der Spiralfeder R verbunden ist. Dadurch wird eine Entlastung 
des unteren Zapfenlagers erreicht, während gleichzeitig die 
Spiralfeder als Gegenfeder wirkt. Es ist von Wichtigkeit, daß Achse 
und Schwerpunktmittel der Feder R mit X achsengleich bleiben. 


Fig. 2. 


Der feststehende Sektor S besteht aus zwei übereinander 
liegenden Sektoren, die parallel zu zwei anderen Sektoren liegen 
und durch eine Ambroidplatte / isoliert befestigt sind. Dadurch 
wird erreicht, daß trotz der unsymmetrischen Anordnung des 
beweglichen Systems eine Anziehung durch S normal zu dessen 
Achse vermieden ist. Die äußeren konzentrischen Kreise des 
Sektors üben eine direkt entgegengesetzte Wirkung auf die Nadel 
aus, wie die inneren; bei vollkommener Abgleichung wird also 
der radiale Zug auf die Nadel anfgehoben. Der feste Sektor wird 
durch den isoliert angebrachten Bolzen C mit dem zu messenden 
Potential verbunden. Die Skala Æ beginnt bei 250 V und geht 
bis 1000 V, jeder Teilstrich entspricht 5 V. Durch Beobachtung 
mit dem Mikroskop läßt sich die Ablesung auf ein Hundertstel genau 
vornehmen, daß ist 0-05 V. (L’Industrie Electriqne 10. 6. 1913.) 


Oszillographische Messungen an Telephonmembranen 
hat M. Guyeau durchgeführt. Die Einrichtung bestand aus 
einem an der schwingenden Membran befestigten kleinen Spiegel, 
welchem ein fester Spiegel im Abstand von 1/,p mm gegenüber- 
stand. Fällt auf dieses System über ein Prisma das mono- 
chromatische Licht einer Quarzlampe, so entstehen im Luftraum 
zwischen beiden Spiegeln Interferenzschwingungen der Licht- 
strahlen, welcbe durch eine Spalte auf eine photographische 
Registrierwalze abgelenkt werden; sie geben ein genaues Bild 
der Schwingungen der Telephonmembrane wieder. Man konnte 
bei 512 œ~ noch eine Genauigkeit von Lan p in der Wiedergabe 
erzielen, obwohl die Trägheit der Membran und die Dicke der 
Luftschichte zwischen beiden Spiegeln die Wiedergabe der 
Kurven beeinträchtigt. Schwingungen von hoher Amplitude rufen 
eine ständige Deformation der Membran hervor, so daß die 
Achse der Oszillogramme um 0'25 p verschoben erscheint. Die 
Eigenfrequenz des Apparates beträgt 800 cv, der Dämpfungs- 
koeffizient 400. (Bull. Soc. Intern. des Electr., Juli 1913.) 


Neigungsmesser, System Abraham. Dieser Apparat dient 
zur Prüfung der richtigen Bohrung bei Bohrlöchern, Schächten 
usw. und besteht im wesentlichen aus einem Sende- und einem 
Empfangsapparat. Der Sendeapparat ist ein Induktionsregler T, 
dessen Sekundärwicklung C um eine horizontale Achse drehbar 
ist und durch ein Gegengewicht vertikal gehalten wird. 
In der vertikalen Lage der Sekundärwicklung wird in dieser 
keine EMK induziert; je mehr die Sekundärwicklung jedoch gegen 
die Achse geneigt ist, desto höher ist die in ihr induzierte EMK. 
Der Sendeapparat wird auf die Bohrmaschine aufgesetzt und die 
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in diesem induzierte EMK wird einem Empfangsapparat zugeführt, 
welcher. aus einem - Galvanometer mit beweglichem System 
besteht, dessen Elektromagnet E parallel mit der Primärwicklung ' 
l | | des Induktionsreglers 7 gespeist 
wird, während. das bewegliche 
System C’. mit der Sekundär- 
- wicklung C verbunden ist (Fig. 3.) 


Kee Ll jener Stellung der Spule C’ statt, bei 


welcher die EMK gleich und ent- 


Fig. 8. ` — gegengesetzt jener in der SpuleC ` 


des Sendeapparates ist. Durch entsprechende Bemessung der 
einzelnen Teile erzielt man bei 80 Neigung bereits die volle im 
Winkelmaß geteilte Skala am Galvanometer. 
(L'Industrie Electrique, 10. 6. 1913.) 

Ballistische Messungen: der magnetischen Viskosität 
unter besonderer Berücksichtigung der Selbstinduktion, 
W. Luthe, Halle. Als magnetische Nachwirkung, Viskosität 
oder Verzögerung bezeichnet.man die Erscheinung, daß der ma- 
gnetische Zustand der ihn bewirkenden Kraft nicht augenblicklich 
folgt, sondern daß vielmehr eine gewisse merkliche Zeit vergeht, 
bervor der magnetische Endzustand eintritt. Vielfache Versuche 
über die Nachwirkung ferromagnetischer Metalle haben fast über- 


einstimmend. ergeben, daß de magnetische Vikosität bei hohen ` 
Werten der Permeabilität am stärksten ausgeprägt ist, so die - 


Untersuchungen von R. Jouaust (C. R. 139, 272, 904), 
D. Mazotto (Nuov. Cim. [5] 11, 81, 1900, Rücker (Disser- 
tation Halle 1905, Seite 74), Reinicke (ebenda 1908, Seite 38), 


Otto (ebenda 1909, Seite 36) und I ah r s (ebenda 1911, Seite 40). _ 


Im Gegensatz dazu stehen allerdings die Beobachtungen von 
M. Wien (Wied. Ann. 66, 888, 1898), nach welchen die ma- 
gnetische Verzögerung bei maximaler Permeabilität verschwindend 
klein ist. Zur Beantwortung der Frage, ob nicht die ganze Er- 
scheinuig der magnetischen Nachwirkung durch den infolge der 
‚Selbstinduktion verzógerten Stromanstieg hervorgerufen wird, 
wurden über, Anregung von E. Dorn neue Versuche unter- 
nommen, die an Ringen aus Eisen und Eisensilizium-Legierungen 
verschiedenen Prozentgehaltes von Roeder, an Ringen von 
Elektrolyteisen, ;Kobalt und Nickeldraht von Luthe durch- 
geführt worden sind. Magnetisehe Viskosität wurde bei allen sieben 
Ringen konstatiert und gemessen sowie für Stromschluß mit den 
aus den Induktionsverbältnissen der Stromkreise berechneten 
Elongationswerten verglichen. Hiebei zeigte sich, daß die beob- 
achteten Nachwirkungsausschläge nur teilweise und zwar nur bei 
ganz kurzen Zeiten auf Induktion im Primär- und Sekundärkreis 
zurückgeführt werden können. Die Nachwirkung beim Strom- 
schließen und -öffnen ist nicht gleichwertig. Der Siliziumgehalt 
_ wirkt herabsetzend auf: die Verzögerungserscheinungen ein. Beim 
Elektrolyteisenring zeigen sich die Nachwirkungserscheinungen 
in beträchtlichem Maße. Auch bei Kobalt wurden Vikositäts- 
vorgänge in immerbin erheblicher Größe festgestellt, im Gegen- 
satz zu A's m us (Dissertation Seite 32), der an demselben Material 
keine derartigen Erscheinungen feststellen konnte. Die magnetische 
erzögerung beim Nickeldrahtring charakterisierte sich durch 
ungemein starken Abfall und sich daran schließendes sehr lang- 
sames Abklingen. Die Intensität des Restbetrages ist indessen 
äußerst gering. . Für den Fall der Stromunterbrechung ist der 
Verlauf der Induktion selbst für Eisen und Kobalt festgestellt 
worden. Bei allen Ringen bestätigte sich wieder, daß bei maximalen 
erten der Permeabilität die Nachwirkung am größten ist. 
(Ber. d. Deutsch. Phys. Ges. Nr. 11, 1913.) 


Elektrisohe Beleuohtung. 


.. , Das Kaltlicht von Dussaud. Darunter ist eine Beleuchtung 
mit kleinen, stark überspannt brennenden Glühlampen zu ver- 
stehen, welche auf dem Umfang eines Kontaktrades angeordnet 
sind und während jeder Umdrehung dieses Rades für einen 
Bruchteil einer Sekunde eingeschaltet werden. Die Bezeichnung 
Kaltlicht rührt von der geringen Wärmeentwicklung der Lampe 

er. Dieselbe ist in erster Linie für Projektionslampen, Kinemato- 
graphen, Scheinwerfer usw. bestimmt und vermag kräftige Bogen- 
lampen oder Azethylenlampen, bei einem ganz geringen Strom- 
‚verbrauch, zu ersetzen. Ä e l 

Die angewendeten Metallfadenlämpchen sind niedervoltig 

und werden einer sehr höhen Uberspannung unterworfen, die sie 
anstandslos ertragen, nachdem die Brenndauer während einer 
Umdrehung einen ganz geringen Bruchteil einer Sekunde beträgt 
und die Lampe während der übrigen Zeit ausruhen und abkühlen 
kaun. Werden derartige Kaltlichter für optische Systeme ange- 
wandt, so wickelt man den Leuchtfaden in Form eines sehr 
einen Solenoides, so: daß man praktisch einen leuchtenden Punkt 
erhält. Beispielsweise gibt eine derartige kleine Glühbirne 
100 Kerzen bei 16 V und 1-5 A in ungefähr 1 cm Halbmesser, 
ad das den 'Leuchtfaden bildende Solenoid hat 1 mm Durch- 


messer und 5 mm Länge. (Revue Electrique 16. 5. 1913.) 


Die Gleichgewichtslage findet in ' 


Elektrische Antriebe, Arbeitsmaschinen. 


‚ Elektrische Walzenstraßenantriebe. C. Hahn beschreibt 
die von den Siemens-Schuckert-Werken eingerichtete Umkehr- 
blockstraße der Phönix A.-G. für Bergbau und Hüttenbetrieb, be- 
stehend aus einem Gerüst mit zwei Walzen, 1'1 m im Durchmesser, 
2:75 m lang, zum Auswalzen von 4 i schweren Blöcken von 3200 cm? 
Anfangsquerschnitt. Der Antriebsmotor ist bei vollerregtem Feld 
zwischen 0 und 35 Touren pro Minute regelbar, die maximale Leistung 


- ist 10270 PS, Der Motor hält Strom von einem Ilgner-Umformer, 


bestehend aus einem asynchronen Drehstrommotor für 2850 H. 


: 50 ~, 428 minutlichen Touren, der mit zwei in Reihe liegenden 


Gleichstrommaschinen für je 500 V mit Gegenkompoundierung ge- 
kuppelt ist. Das Schwungrad ‚wiegt 60 ¿ und ist durch eine Nadel- 
kupplung gekuppelt, die sich rasch lösen läßt. Der selbsttätige 
Schlupfregler des Drehstrommotors ist mit dem Heißwasseranlasser 
parallelgeschaltet. Steigt die Belastung, so werden die Elektroden 
des letzteren durch das Motorrelais gehoben und dadurch ein höherer 
Schlupf erzielt. Die Erregung des Umformers erfolgt mit 500 H 
Gleichstrom, der einem besonderen Umformer entnommen wird. 


` Der Arbeits- oder Walzmotor ist als Doppelankermotor ausgeführt, 


der in Ringschmierlagern läuft. Die beiden Hälften des Gehäuses 
sind durch eine Blechhaube verbunden, durch welche Kühlluft 
durchgeführt wird. Der Motor wird durch Schützensteuerung sowohl 


für die Spannungsregelung der Anlaßdynamo als auch für seine 


eigene Feldregelung gesteuert. Beim Überschreiten einer niedrigsten 
Drehzahl verhindert ein Sperrmagnet, den Steuerhebel ganz ans. 
zulegen. Um die Anlaßmaschinen rasch zu erregen, wird der Erreger- 
wicklung ein Widerstand vorgeschaltet, der die halbe Spannung 
aufnimmt. Es muß für Zufuhr großer Mengen reiner Luft ins 
Maschinenhaus mittels Ventilatoren und Luftfiltern, besonders im 
Sommer, gesorgt werden, sonst ist die Einhaltung einer Raum- 
temperatur von 35° C nicht möglich. 
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Der Autor beschreibt eingehend eine Reihe von 31 Versuchen 
bei welchen die elektrischen Größen, die für die Beurteilung der 
Leistung der Anlage und des Energieverbrauches maßgebend sind, 
durch Funkenschreibinstrumente registriert wurden; die Bestimmung 
der Temperatur des Walzgutes erfolgte: mit den optischen Pyro- 
metern von Siemens & Halske. Bemerkenswert sind drei Versuchs- 
reihen, die in der Fig. 4 graphisch dargestellt sind. Beim Versuch-17 


war ein Thomasblock von 2:25 + Gewicht vom Anfangsquerschnitt. 


465x465 mm auf 10'65fache Verlängerung zum Endquerschnitt 
150x135 mm auszuwalzen, wozu 146 Sekunden benötigt wurden. 
Beim Versuch 23 war ein Siemens-Martin-Block von 2941 Gewicht 
und gleichen Anfangs- und Enddimensionen in 116 Sekunden aus- 
zuwalzen. Es zeigt sich, daß auf den Energieverbrauch und die 
Erzeugung das flotte Walzen von größerem Einfluß ist als Unter. 
schiede in der Zusammensetzung und der Härte des Materials. 
Damit verglichen ist ein Dauerversuch, bei welchem 66-21 £ Thomas. 
blöcke mit dem Anfangsquerschnitt 465X465 auf 127X127 mm 
auszuwalzen waren; dafür wurden 57 Minuten 58-5 Sekunden und 
15.084 KW St gebraucht. Maßgebend für den Betriebsleiter sind 
jedoch die innerhalb eines längeren Zeitraumes, zum Beispiel eines 
Monats, erhaltenen Energieverbrauchszahlen, wie sie durch Zähler. 
ablesungen festgestellt werden. Ein Vergleich dieser mit den vorher 
durch Einzelversuche festgestellten Energieverbrauchszahlen zeigt, 
daß im Höchstfalle 10:4% und im günstigsten Falle 0:5% mehr 
Energie verbraucht wurden. Die Übereinstimmung zwischen der 
Errechnung und dem wirklichen Verbrauch ist demnach eine 
sehr gute. (E. T. Z. Hefte 27, 28, 1913.) 


Elektrische Hauptschachtfördermaschine. Professor W., Phi. 
lippi beschreibt die von den Siemens- Schuckert- 
Werken auf Schacht II der Zeche Rheinpreußen eingerichtete, 
elektrisch betriebene Fördermaschine für die Schachttiefe von 
528 m und einer stündlichen Leistung von 294 ¿ Kohle, wobei acht 


ie BE THEN Be 
— mp E më nen a: SE KR FAR: Ss = 
E ie Ge 


A 
r 
e 
O WERT IT 
SS e ee A I 
£ * e 
SI A A 
Geen E EE 


. e en un og 


E 


E e e e 
E Dä s 
SE "pm MA Es Y 
z. SE 
en E H 


Zeimen wn en 
E ee a 
SÉ? En a wg m e - 

BI GN Kë ro 


A 


eel 
ce a e Dé 


HAT 


- Ee EEN 
H e & a ¿e 
EI -e o. S 
en eegen er, T ne ` = 
ne hie E = 


e Der AS 
“nu 


te e rm nn e be l 
= E . >= — e 
H ds - - 


a egee 


E ` 
Gs Eeer 


.. 
e 
BS a D 
a ` 
=. 
- H Km EENEG 


een e 


Lame A E EE 
EE E EE e Te D 


y 
ke (um 
D WO 
Ñ Ët: 
18 
E IN 
S eer 
arar ta, 
u" er ks 
Ms 
N Sa 
RE 
í Se 
id 
Pa 
An. KR 
ee 
WEE SEN 
la WE 
‘ l, KA Kë 
et KR Ya 
CN o 
e SCH Ié 
Ef 
VI D 
HI Te, 
d 
HN! E VH 
ti aan: 
poza 
nl 
SC Ki 
A op 
H LoS 
SEE 
ent, N 


a 
| i 
(éi HIE 
uf ha, 
TAE 
ARE 
a L] SE F. 
D BERT 
e VS AN 
aldi 
ND Zar 
Ha 
po Na s 
ei MR 
| | 7 i 3 
Ei, El 
O a A 
Mu 
Ar è e 
i vo 
nee) 
vi 1) St RK 
A * y 2 y G 
, 1 E 
WI A” $ . 
TREE 
Jhi St, CH 
dc) Sg 1 . 
MA AS 
medal 
po) dia 
Al" vu 
WW N d 
E ' 24 E 
HU "kl 
N ar pl ` 
kt A el 
ed" 
WM 1) HS 4 
d "vil E: a 6, 
Hai E 
ee E 
, ¡E 
` se 


D - o 
- E GER e 
- em = 


D KC 
nn et e 
me es r = 


i 
K K D 
ëtt 
d Dë 
e 
, rd fi 
ll 
Š | po P 
e se 
') Sk 
qe 
a 
Lk 
id 
eg IER 
ES 
ca 
el 
SE e Go 
A e. to 
ty H 
E ' 
1 
DR EN 


Teufenzeiger löst beim Uberfahren das "Bremsgewicht ' aus. ` 


- bremse angazogen ist. Der Steuerbock enthält die Anschlüsse fir 
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Wagen von 725 kg Kohle oder 1070 kg Berge Belastung:in.einem Zug , 
fahren; die größte Nutzlast beträgt 7870 kg. Die -Fördermaschine 
arbeitet mit einer Kópescheibe von 7 m Durchmesser, 20 m größter 
und 10 m pro Sekunde Seilfahrtgeschwindigkeit. Die Einrichtung 
ist nach dem Ilgner-Syste'm getroffen.‘ Drehstrom von 
5000 V wird einem 1250: PS-Drehstrommotor von 600 minutlichen 
"Touren zum Antrieb einer Anlaßdynamo für 750 V, 2680 A maximale 
Stromstärke zugeführt. Dás Schwungrad von 23'2 £ hat eine Um- 
fangsgeschwindigkeit von 138:2 m pro Sekunde. Anlaßdynamo und 


Fördermotor haben Wendepole und Kompensationswicklung. Der, ` 


Schlupfregler ist als Flüssigkeitswiderstand ausgebildet. Ka 

-— "VonWesenbeitsinddieSicherheitseinrichtuñgen ' 
bei dieser Maschine. In der üblichen Weise ist außer der Manövrier- 
bremse, die bei jedesmaligem Stillsetzen der Maschine. benutzt wird, 
noch eine Sicherbeitsbremse vorhanden, die bei Unregelmäßigkeiten 
und Störungen die Maschine stillsetzen muß; "beide werden von 
Druckluft betätigt. Dazu sind zwei  Druckluftzylinder vorhanden, 
. jeder einer Bremse zugeordnet. Die Druckluft hält bei der Sicherheits- | 
bremse ein Bremsgewicht hoch, das niedersinkt, wenn der Druck 
herabgeht. Ein bestimmter Luftdruck ist "also überhaupt notwendig, ` 
damit die Maschine . betrieben werden kann. "Dos niederfallende 
Bremsgewicht schaltet dann einen Notschalter im Magnetstromkreis ' 
der Steuerdynamo aus, so daß ihre Spannung herabgesetzt wird . 
und die Motoren als Generatoren gebremst werden.  . i 
| Die Notbremse soll das Überfahren über die Hängebank ver- ' 
hindern. Dazu ist eine Auslösevorrichtung für das Bremsgewicht ' 
am Teufenzeuger und davon unabhängig an der Hängebank an- ' 
geordnet. Letztere wirkt auf einen das Auslaßventil des.Druckzylinders 
betätigenden Magneten, dessen Erregerstrom unterbrochen wird, 
so daß die Bremse angezogen wird. Die Auslösevorrichtung am 


Der Steuer- : 
—— bock.(Kig. 5) ent- 
- |. hält alle Hebel zur ` 
| Bedienung der Ma , 
"JI schine. ‘Der rechts : 
4. vom. Maschinisten ' 
+] liegende Hebel regelt 
den Erregerkreis der ` 
Steuerdynamo, die ' 
"| links angebrachten ` 
| betätigen die Brem- 
{` sen, der zunächst lie- 
gende. die Manóvrier- 
bremse, der andere 
die Sicherheits- 
bremse. Steuerhebel 
und Hebel der Ma- . 
növrierbremse sind . 
| gegeneinander ` ge- 
-d : sperrt, so daß letztere ' 
nur in der Nullage : 
des ersteren betätigt ` 
werden kann, ` Der 
Hebel für die Not- 
bremse ist mit dem 
anderen! Bremshebel ` 


Äh e me, verriegelt, so daß ` 
die Notbremse erst dann gelüftet werden kann, wenn die Manóvrier- 


Fig.. 5, 


die Rohrleitung zum Bremszylinder der Sicherheitsbremse. Der ' 
Steuerhebel‘“wird durch einen Elektromagneten (Anschlag) an der 
vollen Auslegung verkindert, wenn „Seilfahrt‘; signalisiert wird. . 
BeimtZurückgehen in die Nullage wird durch den Steuerhebel ein 
Hilfsschalter betätigt, der in die Erregung der Fórdermotoren 
Widerstand einschaltet, um die Erregerenergie herabzusetzen. 
Um das Zuweitfahren über die Hängebank zu verhindern und das 
Einhalten einer zulässigen Beschleunigung zu erzwingen, dient der 
Sicherheitsapparat, bei welchem von der Welle des 
Teufenzeigers aus zwei Kurvenscheiben je eine für. jedes Trum 
angetrieben werden, die für Anfahren und Verzögern Kurvenstücke 
tragen, mit deren Hilfe ein zu schnelles Auslegen des Steuerhebels 
in der Anfahrperiode verhindert und ein rechtzeitiges Zurücklegen 
in der Verzögerungsperiode erzwungen wird. Durch die Kurven- 
scheiben wird das Gewicht der Sicherheitsbremse. durch Öffnen ` 
des Auslaßventils zum Einfallen gebracht. ' Dasselbe geschieht ` 

durch den Endausschalter, der den Sperrmagneten am Ventil des 
Druckzylinders ausschaltet. Der remanente Magnetismus der Steuer- 
dynamo muß beseitigt werden, damit unabhängig von der. Be. ' 
lastung die richtige Verzögerung eingehalten werden kann. Deshalb 1. 
wird durch den Steuerhebel in der Nullage die Magnetwicklung . +] 


t 


der Steuerdynamo derart an den Anker angeschlossen, daß sie von ` 
einem der ursprünglichen Stromrichtung entgegengesetzten Strom 
durchflossen wird. Die Fördermaschine darf nicht angehen, ‘während 


| die Mannschaft die Körbe :besteigt oder verläßt; zu diesem Zweck 


i 
t 
' 


H 


rades zu verhindern. ' : ` 


ist nach Angaben von Terbeck dër Bremshebel in der ` Brems- 

lage durch einen Magneten verriegelt, sobald eines der Schachttore 
geöffnet wird, und zwar-nur bei 'Seilfahrt. g TES 

| Bleibt die dem Drehstrommotor "zugéfiihrte Energie aus, 

‘so wird die Sicherheitsbremse zum Einfallen gebracht, dadurch, 

daß ein Sperrmagnet, der hinter dem. Ausschalter angeschlossen, ist, 

auf das Ventil wirkt. Ein zweiter Sperrmagnet, der in den Erreger- 


kreis der Fördermotoren eingeschaltet ist, öffnet das Ventil, wenn 


-die Erregerenergie ausbleibt. Der Sperrmagnet kann auch durch 
ein. Spannungsrelais im Nebenschluß zum Anker betätigt werden, 
wenn der Anker zu stark belastet ist, Das niederfallénde Brems- 
gewicht betätigt in allen Fällen’ den Notausschálter und macht die 
Anlaßdynamo spannungslos. Eine Überlastung‘ des '-Drehstrom- 
motors wird durch einen Sperrmagneten am Steuerhebel verhindert, 
‚der auf halbe Auslage sperrt. Mit -dem Schlupfwiderstand ist ein 
‚Hilfsschalter. verbunden, .der den Sperrmagnéten am Steuórbock 


- ¿inschaltet,. wenn. die Bleche. des ‘Schlupfwiderstandes ` zu - weit 


aus der Flüssigkeit herausgehoben, also die Drehzahl 'zu weit herab: 
‚gedrückt ist, zum Zwecke, «eine zu große' Entladurig! des Schwung: 
ot + (E, K. B.- Heft 21, 1913:) : 

~-  'Elektrisóhe Bähnen, Fahrzeuge. . . | 
Elektrische. Zugförderung auf. den sächsischen: Staats- 
eisenbahnen. . Wir entnehmen: aus, der darüber herausgegebenen 


Bahnbetrieb: mit Wärmemotoren ; kommen . Dampfmotoren. ¡und 
Verbrennungsmotoren in. Betracht... Die, letzteren zeigen bessere 
Wärmeausnutzuig, denn: bei Diesel-Motoren, mit -Erdöl von 
10.00) WE pro ig gespeist, können 200/4 der Wärmemenge des 
‚Brennstoffes am Radumfang: ausgenutzt werden, bei Dampf- 
lokomotiven mit Kohlen von 7000 WE pto k).nur zirka Gut, Da 


‚und. Fracht erhöhten Preis. V.orläufig :können die billiger ber- 
stellbaren. Teeröle noch nicht in: ausgedehntem Maße verwendet 
werden, Ihr Preis stellt sich bei 8000 WE zu 4 .Pfg: gegenüber 
dem Erdöl von 10.000 WE zu 10:5 Pfe. und den Steinkohlen 
. von 7000 WE zu 1:9 Pfg. für das kg. Für die Erzeugung elektrischer 
Energie in Mitteldeutschland können auch Wasserkräfte nicht in 
Betracht kommen, :denn abgesehen von den - beiden Talsperren 
bei Malter; und Klingenberg, von welchen zusámimen: nur gegen 
850 PS zu gewinnen sind, verfügt das Land über keine Wasser- 
kräfte. Man ist also auf die Steinkohlen allein angewiesen, von 
welchen in Sachsen zirka 1000 Mill. ¿ vorhanden sind, die den 
‚gesamten sächsischen Bahnbetrieb für 500 Jahre versorgen 
könnten. | = De | 

Ä . Bei einem Vergleich zwischeri dem elektrischen und dem 
Bahnbetrieb wird angenommen, daß die elektrische Zugförderung 
‚mit einphasigem ‚Wechselstrom von '162/; co» und 15.000 V Fahr- 


drahtspannung erfolgt, welche aus Unterstationen von 60.000 V 


'Zentralenspannung -gewonnen wird. . In der Denkschrift werden 
die technischen Einrichtungen des Dampf- und des elektrischen 
Betriebes miteinander verglichen und der’ Schluß gezogen, daß 
der. elektrische Betrieb die an den Eisenbahnverkehr gestellten 
Anforderungen, was Zuverlässigkeit und ‚Leistungsfähigkeit an- 
langt, entsprechen würde. Die besonderen Verhältnisse im Kriegsfall 
werden besprochen. | | SEN 7 

Ein Kostenvergleich läßt sich am. besten an Hand des 
Projektes zur Elektrifizierung der. Hauptbahn Leipzig- 
Dresden aufstellen. Diese, 120 km lange Strecke mit Steigungen 
von 1:200 weist einen täglichen Verkehr von 40 Personen- und 
30 Güterzügen zu je 4007 auf. Man hat es. also jährlich mit 
1226 Mill. ttm zu tun, wofür den elektrischen ` Fahrzeugen 
34 Mill, KWSt zugeführt werden müssen. Nimmt man an, daß 
der Strom in der 50 km entfernten Zentrale zu 2-5 Die, pro KW St 
bezogen wird, so stellt er sich inklusive Tilgung und Unterhaltung 
der Umtormeranlage und der elektrischen Streckenanlage auf 
4-36 Die. am Stromabnehmer der Fahrzeuge, gegenüber 3-04 Pfg. 
bei Dampflokomotiven mit Kohlen von Mk. 19 pro’ t. Das Zugs- 
kilometer erfordert durchschnittlich 11:9 PS, Die Betriebskosten 
würden sich beim elektrischen Betrieb auf 57-9, ‘beim Dampf- 
betrieb auf 54:68 Die, pro Zugskilometer stellen, demnach 3:22 Pfg. 
zuungunsten des elektrischen Betriebes. ‚Die steigenden Kohlen- 
preise würden aber diese Zahi gewiß mit der Zeit herabsetzen. 
Daraus geht hervor, daß bei günstigen Kohlenpreisen eine Kon- 
kurrenz mit dem. Dampfbetrieb wohl möglich “ist; ' insbesondere 
im Stadt- und Vorortverkehr von großen ‚Städten wie Dresden 


und Leipzig. In' letzterer Stadt. würde der elektrische Betrieb 
‚eine Tunnelverbindung zwischen dem Haupt- und bayrischen 
| Babnhofe ermöglichen, welche als Stadtbahnstrecke "von großer 


Bedeutung ‚wäre. Pa a SEN | 
.. „Die Denkschrift .bespricht auch die. projektierte. Elektri-. 
tizierung des Dresdener Stadt-;und;Vororte; 


- Be a 


‚Denkschrift die nachstehenden interessanten Daten, Für den ` 


«Deutschland . kein eigenes Erdöl besitzt,. so. «wiirde és .hiedúrch ` 
vom Ausland abhängig werden, ‚abgesehen, von dem durch Zölle 
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, wäre. Zwei dieser Strecken haben beträchtliche Steigungen. Di S 
geschwindigkeit soll 80 lem pro Stunde, die - gangen. Die Fahr 


Stationen 1/, bis 2 Minuten sein. Im Jahre 1910 sind 250 Mill. tkm 


möglich ist. Die jetzigen Lokomotiven brauchen 0-427. kyj Dampf ` 


i L y Kohle pro tem, bei 
Anfabrbeschleunigung würde der Dampfverbrauch auf 0:589 und 


. der Kohlenverbrauch auf 0:077 /g pro ¿km steigen. Beim elektri- 


schen Betrieb soll der Verkehr auf der Strecke Pirna—Dresden— 


“Meißen mit Triebwagenzügen bewältigt werden, deren jeder aus 
‚zwei ylórachsigen Triebwagen und zwei zwischengestellten zwei- 


‚achsigen Personenwagen bestehen soll. Als Betriebskraft hat ein- 


Phasiger Wechselstrom von 15.000 H 162/,cv zu dienen, der zu 3 Pie, 
"pro KW St aus einem bahneigenen 


Kraftwerk bezogen werden 


- könnte. Die Speiseleitung ist als Kabel zu verlegen, der Fahrdraht 


` auf 1'864 Mill. Mark, die 


‚nicht: teurer als wie der 


in Vielfachaufhängung auf Eisenmasten in 100 m Abstand zu 


befestigen. Die Aufwendungen. für die Leitungen würden sich 
für die Betriebsmittel auf 26 Mill. 
Mark stellen. Man hat für 1000 tkm am Stromabnehmer mit einem 


Arbeitsverbrauch von 39-5 KW St zu rechnen, es sind also jährlich 


unter Berücksichtigung der Umformungsverluste 8:27 Mill. KW St - 
‚erforderlich, wofür 0:248 Mill. Mark zu zahlen sind. Beim Dampf- 


etrieb würde beim gleichen Fahrplan das Betriebsmaterial 


- 0'389 Mill. Mark ausmachen. Auch die Personalkosten sind dort 
‚größere. Sind also die Mehraufwendungen auf der Strecke Pirna— 
eißen auch größer, so ergeben sich wieder Ersparungen im Be. * 


trieb, so daß beim gleichen Fahrplan der elektrische Betrieb sich 
‚verbesserte Dampflokomotivbetrieb 
stellen würde. Es wird seinerzeit der Ständeversammlung ein 
entsprechendes Projekt zugehen. (E. K. B. Hoft 18, 1913.) 
= 2 Elektrizohe Apparate. 

. „ Versuche an Induktorien hat Bruno Thieme angestellt. 
Die Pole des Induktoriums wurden mit einer. horizontalen Funken- 
strecke und Leydnerflaschen verbunden und so eingestellt, daß 
gerade keine Funken übergingen. Die Elektroden bestanden beim 
ersten Versuch aus Spitzen. Wird nun eine Metallspitze von 3 cm 


Länge und 3 vun Dicke an der Basis durch einen Hartgummigriff 


senkrecht zur Funkenstrecke dem positiven Pol genähert, so findet 


‘ein lebhafter Funkenstrom statt, der aber aufhört, sobald die Spitze 


den Po] berührt. Bei schräger Stellung der ‘Spitze ist die Wirkung 
nicht so. groß. Wird die Spitze der positiven Elektrode parallel- 
geführt, so daß sie sich mit ihr berührt, so erfolgt einlebhafter Funken- 
strom. Die Funkenbilder waren verschiedene, je nachdem die Spitze 


- dem positiven oder dem negativen Pol genähert wurde. Die Spitze 


l abgeleitet, 
ne groß genug war, um den Saugfunkenstrom: zwischen 
a alspitze und Elektrode hervorzurufen. Bei der Berührung hörten 
dle Funkenübergänge aber auf. Bei der abgeleiteten Spitze ist die 


‚scheint also eine hemmende Wirkung zu beseitigen, und zwar die 


ungleichnamige von der vorhergehenden Schwingung noch zurück- 
gebliebene ‚Elektrizität aufzusaugen und so das Durchschlags- 
potential zu. erniedrigen. Es ist also auf diese Weise möglich, den 

unken zu verlängern. Ein lebhafter Funkenübergang fand auch 
dann statt, wenn der positive Pol mit einer Doppelkugel versehen 
war und die Spitze senkrecht der äußersten Kugel genähert wurde. 
Die Annäherung der Spitze an die negative Elektrode hat eine viel 


‚schwächere Wirkung zur Folge. Waren beide Pole mit Doppelkugeln 


Den, So gingen Funken über, wenn man die Spitze irgendeinem 
ol näherte, War die den Polen genäherte Metallspitze zur Erde 
so.trat immer ein Funkenübergang ein, sobald die An- 


Wirkung vollständiger und sicherer. Eine andere als die obige Er- 


klärung für die Wirkung der Spitze besteht darin, daß der zwischen 


> Spitze und einem- Pol auftretende Funke die Luft zwischen den 
olen lonisiert und so den Funkenübergang zwischen beiden Polen 


erleichtert, (E. T. Z. Heft 29, 1913.) 


Ft Funkentelegraphie uud Telephonie. 
Uber die 


berichteten Schwartz und Villatte. 
‚essungen wurden zwischen den zwei Stationen Kissidougou 
ne Stationen durch die mittels Pendels (System Leroy) von 
r tation Conakry ausgesandten Wellenzige verglichen wurden. 
eichzeitig erfolgte die astronomische Aufnahme der geographi- 


paea Länge in den Stationen. Das in der funkentelegraphischen 
Aus enstation Conakry. aufgestellte Pendel sandte in jedor Se- 


geographisch oe Bestimmung des Unterschiedes in der 
: sisch-Westafrika ánge durch Funkentelegraphie in Frauzö- 
‚Die 


Und Conakry in der Weise vorgenommen, daß die Chronometer 


| die 

Masten und Erde durch Ebonitklötze isoliert wurden. in de 
Station wurden gleichzeitig die Schläge des Lokalchronometers 
und die Wellenzüge der Sendestation hörbar gemacht. Die Messung 
der geographischen Länge erfolgte durch Beobachtung der 


_ Seither wurden zwölf Punkte der liberischen Küste in 
gleicher Weise funkentelegraphisch aufgenommen. Die Empfangs- 


stationen unterschieden sich von der obengenannten nur durch Ver- 


wendung liegender Antennen. (Lumière Electri que, 28. 6. 1918.) 
Magnetismus- und Elektrizitátslehre, Physik. 
Uber die Elektrizitätserzeugung durch Staubwolken. 
. A. Douglas Rudge, Bloemfontein, hat schon in einer’ 
früheren Arbeit (Phil. Mag., Juni 1912; Proc. Roy. Soc. South 
Africa 1912; South African Journ; Sei. 1912). gezeigt, daß der 
Atmosphäre namhafte Elektrizitätsmengen durch Staubwolken 
mitgeteilt werden, die der Wind aufwirbelt. Es wurde beobachtet, 
daß in Südafrika die während eines Staubsturmes erzeugte Elektri- ` 


` zität unveränderlich negativ ist, so daß sie die normalerweise in - 


der Luft vorhandene positive Ladung neutralisiert oder umkehrt. 
In England hingegen haben die Staubwolken, die von den Mötor- 
wagen aufgewirbelt werden, die Wirkung, die positive Ladung 
zu vermehren. Der Staub in Südafrika unterscheidet sich von 


dem in England nach Herkunft und Zusammensetzung sehr 


wesentlich. Es erschien demgegenüber von Interesse, die Elektri- 
zitätserzeugung durch küntliche Staubwolken aus verschiedenem - 
Material näber zu untersuchen, was mittels eines Elektroskops 
in sehr einfächer Weise möglich ist. Rud ge gelangte zu einigen 


‚allgemeinen Gesetzen, die von den zu beobachtenden Erscheinungen 


stets befolgt werden. Es sind dies die folgenden : Nichtmetallische 
Elemente geben positiv, metallische Elemente negativ geladene 
Wolken, wenn das fein unterteilte Material durch einen Luftstrom 
aufgeblasen wird. Feste Säuren und saure Oxyde geben positiv, 
basische Oxyde negativ geladene Wolken. Es geben also fast alle 
fein unterteilten Materialien, wenn sie zu einer Staubwolke auf- 
geblasen werden, Anlaß zu elektrischen Ladungen in der Wolke und 
in der Luft, wobei die Natur der Ladung von der chemischen Zu- 
sammensetzung des Materials abhängt. (Phil. Mag. Nr. 148, 1913.) 


i 


Strahlungslehre. | | 

Die Róntgenluminiszenz des Quecksilberdampfes. St. L an- 
dau und H. Piwnikiewicz, Warschau. Trotz des Um- 
standes, daß die Röntgenluminiszenz, wie bekannt, zur Entdeckung 
der Röntgenstrahlen geführt hat, ist diese ‚Erscheinung noch. sehr 
wenig untersucht worden. Insbesondere ist die Röntgenluminiszenz 
noch an keiner gasförmigen ‚Substanz nachgewiesen worden. 
Landau und Piwnikiewicz haben nun speziell den Queck- 
silberdampf untersucht und festgestellt, daß diese Substanz unter 
der Einwirkung der Röntgenstrahlen: kräftig fluoresziert, wobei 
die Fluoreszenz mit der Dampfdichte wächst. Bei der Erhöhung. 
der Lichtintensität ist die bloße Temperatur unwirksam. Fremde 
Gase schwächen die: Luminiszenz. Das ausgesandte Spektrum ist 
kontinuierlich. Die Erscheinung des kontinuierlichen Spektrums 
beim Quecksilberdampf ist auch anderweitig mehrfach beobachtet 


. „worden, so von W ar b u r g (Wied. Ann. 40, 1, 1890). W i e d m ann 
und Schmidt (Wied. Ann. 57, 454, 1896), Kaläh ne (Wied. 


Ann. 65, 815, 1898), Stark (Ann. d. Phys. 16, 490, 1905) und 
schließlich Küch und Retschinsk y (Ann. d. Phys. 20,. 563, 
1906). Die theoretische Begründung der Erscheinung ist nicht fest- 
stehend; in einigen, jedoch keineswegs in allen Fällen scheint es 
sich um eine Temperaturausstrahlung zu handeln. Was die Röntgen- 
luminiszenz des Hg-Dampfes anbelangt, so schreiben Landau 
und Piwnikiewicz der Ionisation die Hauptrolle beim Zu- 
standekommen dieser Erscheinung zu. Man kann sich in der Weise 


‘ein Bild des Vorganges machen, daß man annimmt, die Energie der 


Röntgenstrahlen werde vom Quecksilberdampf absorbiert, woraus 
unmittelbar die Zunahme des Leuchtens mit der Dampfdichte folgt. 
Die Queckilberatome senden sodann sekundäre Kathodenstrahlen 
aus, die ers” die starke Ionisation hervorrufen (Wilson, Jahrb. 
d. Rad. u. Elektronik 10, 34, 1913). Durch Molekularzusammenstöße 
werden diese Kathodenstrahlen von ihrer Bahn abgelenkt. Ist nun 
ein fremdes leichteres Gas gegenwärtig, so werden die sekundären 
Strahlen ihren Weg hauptsächlich durch dieses Gas nehmen, so daß 
die Wirkung auf die Quecksilberatome geschwächt wird. Es wirken 


also schon kleine Mengen fremder Gase störend (herabsetzend) 


auf die Leuchtintensität. (Phys. Zeitschr. Nr. 9, 1913.) 
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XI. Jahresversammlung des Verbandes der elektro- 
technischen Installationsfirmen Deutschlands. Auf der im 
Juni d. J. in Nürnberg abgehaltenen Versammlung hat Direktor 
Ely das Verhältnis zwischen den Werken und den Installateuren 
besprochen, dabei die Klagen und Wünsche der einen jenen der 
anderen Partei gegenübergestellt und daran anschließend die 
Propagandatätigkeit der Installateure behandelt. Zu den mit 
gutem Erfolg von den Werken zur Hebung des Stromkonsums 
eingeführten Anregungen zählen die Vermietung einfacher Be- 
leuchtungskörper, Bügeleisen, ferner die Einrichtung von Teil- 
zahlung für Beleuchtungsanlagen, die Errichtung von Aus- 
kunftsstellen und Ausstellungen. Diesen Unternehmungen sollten 
die Installateure ein größeres Vertrauen entgegenbringen. Aus- 
schüsse aus den Bezirksvereinen des Installateurverbandes könnten 
jeweils zwischen den Firmen und den Werken vermitteln. 

Der Verband hat in der Frage des Zusammenarbeitens 
mit der Vereinigung der Elektrizitätswerke eine Resolution ge- 
faßt, in der vorerst dem von der letzteren herausgegebenen Ent- 
wurf für die Herstellung elektrischer Anschlußanlagen, von dem 
ein Fortschritt zur Vereinfachung und Vereinheitlichung der 
Bestimmung erwartet wird, im Prinzip zugestimmt wird. Der 
Verband legt Wert auf die Durchführung der von ihm und der 
Vereinigung ausgearbeiteten Leitsätze für die Zulassung der 
Installationsirmen bei Anschlußanlagen. Der Verband beklagt 
es, daß die Werke oft gegen die Installateure vorgehen. Er will 
seinen Mitgliedern nahe legen, die Förderung der Elektrizitäts- 
verwertung selbst in die Hand zu nehmen, indem er sich auf 
die Vorschläge von Direktor Ely stützt. Die Einrichtung von 
gemischten Kommissionen, die zwischen beiden Organisationen 
vermitteln sollen, wird begrüßt. Der Veräußerung und Ver- 
pachtung kommunaler Werke an Privatunternehmer und dor 
Gründung gemischt-wirtschaftlicher Unternehmungen tritt der 
Verband entgegen. 

Einen wichtigen Punkt der Beratungen bildete das Aus- 
bildungswesen. Die vierjäbrige Lehrzeit, die einheitliche Gehilfen- 
prüfungsordnung wird allseits begrüßt, eine Meisterprüfordnung, 
die Regelung der Ausbildungskurse und andere Vorschläge 
wurden beraten. 

Verband der österreichischen Lokalbahnen und Klein- 
bahnen in Wien. In der Zeit vom 8, bis 12. September |. J. 
finden Verbandsversammlungen in Mähr.-Ostrau statt. Aus 
dem reichhaltigen Programme heben wir folgende Berichte hervor: 


„Instruktion für Bahnmeister und Bahn- 
richter für elektrische Bahnen“, Berichterstatter: 
Direktor Ing. Josef Pojatzi, Graz. 

„Einheitliche Beförderungsvorschriften 
für elektrische Bahnen“, Berichterstatter: Zentralinspektor 
Ing. 0. Hradetzky, Wien. 

 „ÜberG@epäckkartenbeiStraßenbahnen und 
Lokalhahnen“. Vortragender: Dr. Schreiber, Wien. 
„Uber Radlaufflächen“. Berichterstatter: Direktor 


| Ing. O. Hausmann, Gablonz. 


„Uber verschiedeneArten vonGeschwindig- 


keitsmessern und über Neuerungen im Betriebe". 


Berichterstatter: Vizeinspektor Ing. L. Sterr, Wien. 
„Die Entwicklung des Verkehrswesens in 
und um Mährisch-Ostrau“. Vortragender: Direktor 
M. Erber, Mähr.-Ostrau; im schlesischen Teile des 
Ostrauer Industriebezirkes“. Vortragender: Direktor 
Ing. H. Sonnegger, Mähr.-Ostrau. 
„Die Tätrabahnen‘“. 
Ing. H. Sonnegger, Mähr.-Ostrau. 
„Die Anwendung der Elektrizität im Borg- 
wesen. insbesondere fürFörderzwecke“. Vortragender: 
Dr. H. Hawliczek, Witkowitz. 


Internationale Beleuchtungskommission. Auf Veranlassung 
der Internationalen Lichtmeßkommission hat der Verein der Gas- 
und Wasserfachmänner in Österreich-Ungarn Vertreter der am 
Beleuchtungswesen . interessierten Behörden und Vereine zu einer 
Besprechung eingeladen, um zu der von der internationalen Licht- 
meßkommission beabsichtigten Reorganisation und zur Bildung 
beleuchtungstechnischer Komitees in Österreich und Ungarn 


Vortragender: Direktor 


' Stellung zu nehmen. 


Diese Sitzung fand am 19. Juni 1913 um 4 Uhr nachmittags 
im großen Sitzungssaale des Industriehauses statt. 
Es waren erschienen die Herren: Vom k. k. Ministerium für 


öffentliche Arbeiten Herr Hofrat Dr. Ludwig Kusminski, ` 


Oberinspektor der k. k. Normal-Eichungskommission und Herr 
Baurat im Ministerium für öffentliche Arbeiten Karl K osak, 
vom k. k. Ministerium für Kultus und Unterricht Herr Ministerial- 
Vizesekretár Dr. Raoul Ritter Braun v. Fernwald, von der 


kgl. ungarischen Josef-Technischen Hochschule Herr Ignatz 
Pfeifer, o. ö. Professor, von der Versuchsanstalt für Gas- 
beleuchtung, Brennstoffe und Feuerungsanlagen in Wien usw. Herr 


- Prof. Dr. Hugo Strache, von der k. k. graphischen Lehr- und Ver- 


suchsanstalt Herr Hofrat Dr. Josef Maria E der, vom ungarischen 
Ingenieur- und Architekten-Verein Herr kgl. ung. Oberbaurat 
Hollos und Herr Dr. Josef Ferenzky, Privatdozent an der 
Technischen Hochschule, vom Österreichischen Ingenieur- und Archi- 
tekten-Verein Herr Prof. J. Sahulka, vom Verein österreichischer 
Chemiker Herr Hofrat Prof. Richard Pribram, vom ungarischen 
Elektrotechnischen Verein Herr Ing. Josef Pinter, Direktor der 
Vereinigten Glühlampen und Elektrizitäts-A.-G. Neupest, vom 
Elektrotechnischen Verein in Wien Herr Regierungsrat Prof. Karl 
Schlenk, vom Österreichischen Azetylen-Verein Herr Prof. 
Dr. Alfred Fränkel und Herr Direktor Johann Hess, vom 
Verein der Gas- und Wasserfachmänner in Österreich-Ungarn Herr 
Oberinspektor J. Anzböck und Herr Sekretär Ing.-Chem. 
Breisig. 

Herr Prof. Dr. Strache begrüßte als Präsident des Ver- 
eines der Gas- und Wasserfachmänner in Österreich-Ungarn die 
Erschienenen und gab eine kurze Darstellung der Vorgeschichte 
zur heutigen Einladung. 

Auf der Tagung der Internationalen Lichtmeßkommission in 
Zürich vom 26. bis 29. Juli 1911 wurde Präsident Vautier 
ersucht, für die Internationale Lichtmeßkommission unter Berück- 
sichtigung der bei der Tagung geäußerten Wünsche ein neues Statut 
für eine Internationale Beleuchtungskommission auszuarbeiten und 
beauftragte mit den Vorarbeiten eine Subkommission. 

In der Folge bestellte Präsident Vautier Herrn C. C. 
Paterson zum Referenten. Der unlängst von diesem im Ein- 
vernehmen mit den anderen Mitgliedern der Subkommission 
fertiggestellte Entwurf wurde von dem Präsidenten Vautier 
an die einzelnen Korporationen übersandt, aus deren Mitte 
seinerzeit die Internationale Lichtmeßkommission gebildet worden 
ist und diese Korporationen wurden ersucht, mit den übrigen 
an dem Beleuchtungswesen interessierten Behörden und Vereine 
in Fühlung zu treten in der Richtung, ob die beabsichtigte Statuten- 
änderung den Wünschen der Fachkorporationen entspricht. Zu dieser 
Beratung wurde für Österreich und Ungarn die Sitzung ein- 
berufen. 

Vor der Diskussion über den Statutenentwurf stellte Prof. Dr. 
Strache die Frage, ob in dem Falle, daß an die Bildung eines 
Beleuchtungstechnischen Komitees im Sinne des vorliegenden 
Entwurfes geschritten wird, ein gemeinsames österreichisch-un- 
garisches oder je ein österreichisches und ungarisches Komitee zu 
bilden sein wird. 

Die Diskussion klärte die Sachlage wie folgt: Die Einladung 
zur Beratung über die Reorganisation der Internationalen Licht- 
meßkommission konnte nur durch die Internationale Lichtmeß- 
kommission, und zwar unter Vermittlung fder an ihr zurzeit 
beteiligten Fachkorporationen erfolgen. 
treter der Fachkorporationen können sich nur darüber ent- 
scheiden, ob sie die Bildung einer Internationalen Beleuchtungs- 
kommission gemäß dem vorgelegten Statutenentwurfe gutheißen. 
Ve Vertreter der Fachkorporationen Österreichs erklärten sich 
mit der Bildung einer Internationalen Beleuchtungskommission 
einverstanden, zumal sie bereits in einer am 24. November 1910 
im Rektorate der k. k. Technischen Hochschule in Wien statt- 
gehabten Sitzung die Heranziehung aller an dem Beleuchtungswesen 
interessierten Behörden und Vertreter zur Beschickung der inter- 
nationalen Lichtmeßkommission als notwendig bezeichnet haben. 
Auch die Vertreter Ungarns erklären sich bereit, eventuell an der 
Bildung der Internationalen Beleuchtungskommission teilzunehmen 
und die betreffenden ungarischen Behörden und Vereine zur Bildung 
eines ungarischen Komitees einzuladen. Hierauf wurde in eine Be- 
sprechung des Statutenentwurfes eingegangen und für diese Be- 
ratung Prof. Dr. Strache zum Vorsitzenden und der Sekretär 
des Vereines der Gas- und Wasserfachmänner in Österreich-Ungarn 
Ing.-Chem. A. Breisig zum Schriftführer gewählt. Seitens der 
Vertreter der österreichischen Fachkorporationen wurde der Wunsch 
geäußert, daß die bisherigen Mitglieder der Internationalen Licht- 
meßkommission’aus Österreich’auch an der diesjährigen voraussicht- 
lich in Berlin stattfindenden Tagung der Internationalen Kommission 
teilnehmen und die hier geäußerten Wünsche der internationalen 
Lichtmeßkommission zur Kenntnis bringen mögen. Die anwesenden 
ungarischen Vertreter sagten gleichfalls die Entsendung mehrerer 
Delegierten zu. 

Über Ersuchen des Vorsitzenden fügte Hofrat Dr. Kus- 
minsky einige Bemerkungen zum Statutenentwurfe hinzu, 
stellte einige in der mangelhaften deutschen Übersetzung des englischen 
Originaltextes enthaltenen Unrichtigkeiten fest und erläuterte an 
der Hand des englischen Originaltextes die Bestimmungen. 

Von Seite der Vertreter der Fachkorporationen wird der 
Wunsch geäußert, daß die in dem englischen Texte enthaltene 
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Staat umfassendes Komitee“ ersetzt werde. E? bilden die Tanschenringe mit den Zahnräder ein einzigen UE 
- sind sie gelockert, so kann jedes Zahnrad durch das Handrad 20 verstellt 


und damit jedes Kammrad entsprechend eingestellt werden. Wenn-eine 


. Zum Schluß wurde die Anregung gegeben, daß die iater: Ansohlag hat eine solche Lage, daß er sich innerhalb bestimmter Grenzen 


nationale LichtmeBkommission wieder wie sonst in Zúrich ZU- 
sammentreten möge, weil in Zürich -durch die bereitwillige Ver- 
mittlung der sprachkundigen Herren Professoren der technischen 
Hochschule die Vorträge in sachverständiger Weise direkt in die 
drei Verhandlungssprachen (englisch, französisch und deutsch) über- 
tragen werden können, was an anderen Orten gewiß Schwierigkeiten : 
bereiten wird, l 


. Drosselventil 7 ver ältnismäßig weit verstellbar ist, wogegen das Ventil 21 | 

- hur geöffnet werden soll, wenn der Druck in der Ausströmleitung einen 
bestimmten Wert überschreitet. (Br. P. Nr. 7363 v. J. 1912.) 

' | d ru oinen Auat eine Regolungsvorrich. | 
i ichter parallel 
eschalteten Nebenverdichter erfunden, deren Wesen 
‚darin besteht, daß sie gleichzeitig in Abhängigkeit steht von der an- 
Een Menge sowohl des Haupt- als auch des N. ebenverdichters und 
derart auf die Umlarkuahl der Antriebsmaschine des N ebenverdichters 
einwirkt, daß die Fördermengen beider Verdichter stets. in einem be- 
stimmten, nahezu gleichbleibenden V. erhältnis zueinander stehen: Wie 


- Patentberichte aus dem Gebiete der Elektrotechnik und : 
- des Maschinenbaues. | 


(Übersicht aus der Patentliteratur des In- und Auslandes.) - kreiselverdichter a antreibende Dampfturbine. Der Nebenverdichter 
| soll im Dauerbetrieb stets halb so viel Luft fördern als der Hauptverdichter. 


. Die diesem Zwecke dienende Steuervorrichtun besteht aus einer ersten 


des Flüssigkeitsstrahles bewirken soll, baut Georg Arthur Schlotter 
nm Dresden eine Ausleitvorrichtung ‘für Flügel. 
-den Schraubenflügeln gestellten Leitflügeln, die 
den Zweck haben, den Flüssigkeitsstrahl zu durchschneiden. Dies wird 
dadurch erreicht, daß die Leitflügel der Ausleitvorrichtung derart ge- 
l t sind, ‘daß die Austrittskanten der Schraubenflügel von den 
Kanten der Leitflügel an der jeweiligen Überschneidungsstelle wesentlich 
winkelrecht gekreuzt werden. Da urch wird die Durchschneidung der 

- Wirbelfäden, die sich auf der Rückseite der Laufradschanfel bilden, , 
E: : - (D. R. P. Nr. 258,020.) 


Walter Kieser in Charlottenburg baut Kreisel. 
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BIENEN S A benverdichter gelangt auf eine größere ` m 
ac dioh tex, bei denen der an das Laufrad anschließende Teil der De fördert meh Luft. Dies hat eine Steigerung des AS > 
` geilworricht zn nach außen zu GE Hiedurch wird die Wirkung Unterdruckes im. Saugstutzen des Verdichters a zur Folge, der Druck. E A EE dE 
ont daß die das Laufrad verlassen ‚on Gase. vor der Umsetzung über dem Kolben g sinkt daher und dieser bewegt sich gegen seine Mittel- | Re 
larer Geschwindigkeit in Druck zur Vermeidung einer plötzlichen Druck- | lage zurück. Infolgedessen werden der Kolben der Hilfsk aftmaschine e E o 
abnahme net werden und daß der an die Verengung do mie in das WC f so lange in ihren neuen Stellungen festgehalten, MR a an 
eil der !tvorriohtung einen Durchtrittsquerschnitt erhält, der hin- bis die Fördermenge des Hauptverdichters A wegen der Änderung des E Le 
reichend klein ist. Die Verengung der Leitvorrichtung wird dutch in Gegendruckes oder der Energiezufuhr zur Antriebsburbine M sich aufs A E 
le Leitkanäle eingesetzte Zwischenwände oder Schaufeln erzielt, die des Hauptverdichters i ege ji 
auf der dem Laufrad zugekehrten Seite abgeschrägt sind. -Nebenverdichter an. 4 d 
= - (U. 8. P.-Nr. 1,056.689.) rreicht werden, daß hé 
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A d 
sure” — E ee 
D 


e WI H 
ER e zn PEN Ba H SI 
2 en u 
z r En me E ës D 
. Ss 
q o WI e e 
Eeër? p "2 es 
bi sé ` æ a dës 
E ES GË se e SG 
d > we: 
E we es a - ex - 
TE nn  2.2 
er == 
E SE EE = 
S Gef 
Ei SE 


Die Regelun Svorrichtung für parallelge- 
schaltete Sohleuderverdichter nach der Firma The 
ritish Thomson-Houston Company, Limited, in : 
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Ëer Turbine Seet und je nach dem Ausschlage der 


Gewichtshebel mehr oder weniger geöffnet Kei? er Lou se), | | 
Die Erfindung von KarlAlquistin Schenectady bezieht i 
| 


Ke | a den Verdichters entspre- 
estaltet. Auf der Achse jedes Kammrades ist ein Zahn- 
Well Stigt, das mit der Schnecke 12. zusammenarbeitet, deren 
elle en ps Kogelrad 14 trägt, in das das Kegelrad 15 eingreift, das auf 
lle q STdichtern gemeinschaftlichen Welle 16 lose sitzt. Auf. dieser 
4 SI € sind so viele Flanschenrin e 17 befestigt, als Verdichter. vorhanden 
Nah Durch die: Schrauben 18 ónnen die Flanschenringe 17 mit den . 
ben der Zahnräder 15 verbunden werden, die durch die Ringe 19 an 
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seitig saugende Schleuderverdichter, deren Ströme 


dem Schaufelrade parallel zugeführt werden, und besteht dem Wesen 
nach darin, daß bei Eintritt von Ungleichheiten in den beiden Strömen 
die cr a a des einen Stromes durch den anderen 
Strom beeinflußt wird, bis der Ausgleich stattgefunden hat. Zu diesem 
Zwecke ist in jedes der beiden von einem gemeinsamen Luftzuleitungs- 
rohr abzweigenden Saugrohre eine konvergierend-divergierende Düse 
eingebaut. Zwischen den beiden Düsenteilen befindet sich ein Spalt. 
Die beiden Düsenhälse sind von ringförmigen Kammern umgeben, die 


. durch ein Leitungsrohr miteinander in Verbindung stehen, so daß das 


elastische Mittel von der einen Düse zur anderen strömen kann, wenn 
Druckunterschiede auftreten. Es kann auch in jedem Saugrohre ein 
Flügelrad angeordnet sein. Bei gewöhnlicher Durchflußgeschwindigkeit 
des Mittels laufen die Flügelräder mit einer solchen Geschwindigkeit, 
daß sie das elastische Mittel mit dem geringsten Energieverlust durch- 
strömen kann. Wenn jodoch die Menge und Geschwindigkeit des elasti- 
schen Mittels in einem der Saugrohre wächst, so nimmt das entsprechende 
Flügelrad eine größere Geschwindigkeit an und das strömende Mittel 
erleidet einen Verlust an Druck und Geschwindigkeit und die aufgezehrte 
Energie dient dazu, mit. Hilfe des anderen Flügelrades die Strömungs- 
energie des elastischen Mittels zu erhöhen, wenn diese unter den gewöhn- 
lichen Wert gesunken ist. (U. S. P. Nr. 1,023.408.) 


Auguste C. E. Rateauin Paris hat eine Einrichtung 
bei Schleuderkompressoren zur Verhinderung 
einerpulsierenden Bewegung des Mittels, wie sie bei 
verhältnismäßig gering werdender Abgabe eintritt, erfunden, die: dem 
Wesen nach darin besteht, daß die Druckseite des Kompressors mit einem 
Auslaßrohr versehen ist, in dem ein Ventil spielt, das sich beim Sinken 
der Abgabe des Mittels unter ein bestimmtes Maß selbsttätig öffnet, 
wobei das Öffnen dieses Ventils durch das im Druckrohr des Kom- 
pressors befindliche Rückschlagventil bewirkt wird. Zu diesem Zwecke 
wird das Ventil des Auslaßrohres durch einen Kolben gesteuert, zwischen 
dessen beiden Seiten ein mit der Abgabe wachsender Druckunterschied 
hervorgerufen wird, indem in den Raum unterhalb des Kolbens eine an 
irgend einer Stelle der Rohrleitung angeordnete Pitotsche Röhre mündet 
und der Raum oberhalb des Kolbens mit einem Rohre in Verbindung 
gebracht wird, das unmittelbar, also ohne jede Verlängerung, in das 
Leitungsrohr mündet. (U. S. P. Nr. 1,052.172.) 

Bekanntlich unterscheiden sich die Gehäuse 
Schleudergebläsen, die auf Menge arbeiten, von jenen, die 
auf Druck arbeiten, dadurch, daß der Zwischenraum zwischen dem 


Spiralgehäuse und dem Rade größer ist. Um nun ein Gebläse beiden 


Zwecken nutzbar machen zu können, setzt Embury Mc. LeaninNew 


York beim Auslaß ein besonderes Wandstück in das Spiralgehäuse : 


ein, das an dieses angelenkt ist und, nachdem es die Fortsetzung der 
Spirale gebildet hat, sich wagerecht fortsetzt, um an das Auslaßrohr 


anzuschließen und auf diesem gleiten zu können. Je nach der Verstellung 


des ei ee Wandstückes ist man in der Lage, die Entfernung 
zwischen Spiralgehäuse und Schaufelrad beim Auslaß größer oder kleiner 


zu machen. Es kann auch ein von der Welle des Schleudergebläses an- 


getriebener Fliehkraftregler angeordnet werden, der durch ein Gestänge ' 


mit dem auf dem Auslaßrohr gleitenden Gehäuseteil verbunden ist, 
so daß die Einstellung entsprechend der Geschwindigkeit des Schaufel- 
rades erfolgen kann. (U. S. P. Nr. 1,056.813.) 


Der von Dr. techn. Vitézslav Felber in Königliche 
Weinberge b. Prag erfundene Schleuderkompressor 


mitHilfsflüssigkeit besteht aus zwei auf der Welle G (Fig. 4) 


aufgekeilten und miteinander durch die zylindrische Trommel Z ver- 
bundenen Laufrädern C und J, von denen das erstere mit radialen 
Schaufeln D, das letztere mit radislen Schaufeln X versehen ist. Die 
Trommel Z ist mit radialen, axial oder schraubenförmig verlaufenden 
Rippen F ausgestattet, die zur Führung des Gemisches und der Flüssigkeit 
aus dem Laufrade C in das Laufrad J dienen. Die Austrittsófinungen R 
der feststehenden Leitvorrichtung L sind durch das U-förmige Rohr A 
mit der Eintrittsöffnung T des 
mehreren miteinander zusammenhängenden, zentrischen, durchlochten 
Rohren bestehende Mischvorrichtung, in die das Gas von außen an- 
gesaugt wird. Die hohle Welle @ verbindet den von den Laufrädern C, J 


und der Trommel Æ eingeschlossenen Raum O mit der Gasdruckleitung H. ` 


Die Öffnungen M und N führen zu und von der Kühlvorriohtung für die 


Flüssigkeit. Wenn der Kompressor entsprechend mit Flüssigkeit gefüllt ` 


ist, wird die Mündung des Überfallrohres P nt und derart ein- 
gestellt, daß im Querschnitte T' des Rohres A Unterdruck entsteht. Nun 


wird das Gasventil geöffnet, so daß Flüssigkeit aus dem Überfallrohr ` 
as angesaugt wird. Durch die Umdrehung entsteht 
eine neue Oberfläche im Raume O, der nun mit Gas von annähernd : 
atmosphärischem Druck gefüllt ist. Die Druckhöhe im Querschnitt T ` 


austreten kann und 


hängt von dem Unterschiede der Geschwindigkeitshöhen der Umfangs- 
eschwindigkeiten an der Oberfläche und den ee g 
es Laufrades ab. Es entsteht hier also ein Unterdruck, so daß Gas 
angesaugt wird. Die Bewegungsenergie der aus dem Laufrade aus- 
tretenden Flüssigkeit wird in der ee Sege in Druckenergie um- 
gewandelt. Infolgedessen stellt sich im Rohre 4 Strómung ein, deren 
Geschwindigkeit von dem Druckunterschied am Anfange und Ende des 


` Rohres T abhängt, wobei der Druck in T statisch durch die Stellung des 


Überfallrohres gegeben ist. Durch dieses wird also der Druckunterschied 
zwischen L und 7 und dadurch auch die Umlaufgeschwindigkeit der 


Flüssigkeit im Rohre A und im Laufrade geregelt. Ist eine bestimmte 


Flüssigkeitsmenge ausgeflossen, wird das Überfallrohr geschlossen und 
der Kompressor in Umdrehung versetzt. Dadurch erhöht sich der Unter- 


druck im Querschnitte T, es wird Gas angesaugt, das mit der Flüssigkeit ` 
-eine Mischung bildet, die Kanäle des Laufrades C durchfließt und sich `: 


im Raume O durch die Fliehkraftwirkung aus der Flüssigkeit abscheidet. 


Hat der Druck im Raume O den Wert des Druckes im Druckbehälter ` 


erreicht, so wird das Druckventil in der Druckleitung geöffnet und 


bai 


ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU, XXXI. Jahrgang, Heft-36, 


von. 


aufrades C verbunden. B ist eine aus - 


damit ist der gleichbleibende Zustand eingetreten. Die Rippen F haben 
den Zweck, die Flüssigkeit zu führen, so daß diese die radiale Bewegung 
- der Trommel mit voller Winkelgeschwindigkeit mitmachen muß. 


Wien, 7, September 1913, 


(Ó. P. Nr. 57.176.) 
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Fig. 4. Fig 


Um beieiner Kapselradpumpe fürGase mit durch 
Fliehkraftwirkung in einer freidrehbarenTrommel 


gebildetem,mit dem exzentrisch gelagerten Kapsel- 


rad 


zusammenwirkendem Flüssigkeitsring und 


Förderung des Gases in radialer Richtung die durch die Anordnung des 


Steuerschiebers in der hohlen Welle des Kapselrades sich ergebenden 


großenschädlichen Räume zu vermindern, ordnetdieInternationale 


Rotations-Maschinen-Gesellschaft m. 


in 


Berlin den Steuerschieber unmittelbar innerhalb des Zellenkranzes 
des Kapselrades an. Hiedurch wird noch der weitere Vorteil erreicht, 
daß die Dichtungsflächen durch die Flüssigkeit benetzt und somit auch 


die Undichtigkeitsverluste herabgemindert werden. 


(D. R. P. Nr. 252.919.) . 
Auch das den Gegenstand eines Patentes der Siemens- 


Schuckertwerke G. m. b. H. 


in Berlin bildende Flügel- 


radgebläse besteht aus einem exzentrisch in einem Gehäuse an- 
geordneten Zellenrad mit einem abdichtenden, kreisenden Flüssigkeits- 
ring und ist dabei die Erfindung darin zu erblicken, daß der Querschnitt 
des Gehäuses senkrecht zur Achse an der Saug- und Druckseite mit von 
der Kreisform abweichenden Ausbauchungen versehen, also oval ge- 
formt ist. Dadurch wird eine günstige Abdichtung zwischen Saug- und 


Druckseite erzielt. 


(D. R. P. Nr. 258.854.) 


Die von der Firma Internationale Rotations- 
Maschinen-Gesellschaftm.b. H. in Berlin unter Patent- 
schutz gestellte Kapselradpumpe gehört zu jener Gruppe von Gas- 
verdichtern, bei der ein kreisendes Zellenrad an verschiedenen Stellen 


seines Umlaufs verschieden tief in einen durch Fliehkraftwir 


89- 


bildeten Flüssigkeitsring eintaucht. Die Erfindung besteht darin, daß in 


dem die Flüssigkeit enthaltenden Gehäuse ein 


erdränger angeordnet 


ist, der an einer oder mehreren Stellen des Umfanges eine Formänderung 


des eines A er derart verursacht, daß die Flüssigkeit 
die Zellen hineingedrückt wird. Die Anordnung ist z. B. aus Fig. 5 


in 
zu 


ersehen. Auf der Welle e ist das durch Schaufeln k in eine Anzahl von 
Zellen unterteilte Rad a befestigt. Der Deckel d des Gehäuses 5 besitzt 
auf seiner Innenseite die axiale Kurvenfläche e, so daß zwischen ihm 
und der a enden, ebenen Gtehäusestirnfläche ein Raum von 


ungleichmä 
förmigen Zellenrades eingreifende 


orsprun des Deckels d 
Steuerkörper. Die S d 


Öffnungen g im Zellenrad 


iger axialer Weite liegt. Der in den Hohlraum des glocken- 
ient als 
anze treten beim Kreisen 


des Zellenrades der Reihe nach mit einem durch den Steuerkörper / 
und Deckel d führenden Saugkanal A bezw. Druckkanal ¿ in Verbindung. 
Der kreisende Flüssigkeitsstrom findet dort, wo das Bett die größte Breite 


besitzt, die geringste Tiefe, dort hingegen, wo es die geringste Breite hat, 
iefe. Infolgedessen tritt an der Stelle der kleinsten Breite 


die größte 


eine Aufstauung der Flüssigkeit statt, so daß diese in die Zellen des 


Rades hineindringt und die dort befindliche Luft verdrängt. Auf der ` 
- entgegengesetzten Seite tritt die Flüssigkeit aus den Zellen zurück, so 


daß in diese Luft eingesaugt wird. D. R. P. Nr. 258.067.) 


Eine Verbesserung der eben besprochenen Kapselrad- 
um pe besteht darin, daß der Steuerschieber nicht als voller zy- 
indrischer Körper, in dem ein Einlaß- und ein Auslaßkanal unter- 


gebracht sind, sondern nur als Sektor eines Zylinders ausgebildet wird, 


der einen einzigen unge für den Saugluft- oder den Druck au ren 
e os 


enthält, während der andere Luftweg frei durch den Innenraum 


Kapselrades fiihrt. Durch diese Anordnung wird die Reibung zwischen 


dem Kapselrad und dem Steuerschieber vermindert. 
(D. R. P. Nr. 257.375.) 


Bei dem Gasverdichter mit Hilfsflissi 


keit 


nach G. & J. Weir, Limited, und Joseph Petermöller in 
Glasgow ist in einem Gehäuse, das auch einen Kühlbehälter um- 
schließt, ein Turbinenrad eingebaut, das- von außen seinen Antrie 

erhält. Innerhalb des Turbinenrades befindet sich eine Flüssigkeits- 
kammer mit düsenförmigen Austrittsöffnungen, durch die die Flüssigkeit 
in die Schaufelkanäle des Rades geleitet wird. Das zu verdichtende oder 
abzusaugende Gas tritt von auben in den Raum zwischen dem Innen- 
umfang des Rades und der Flüssigkeitskammer ein, so daß sich Gas und 
Flüssigkeit in den Schaufelkanälen mischen. Das Gemisch wird durch 
die Fliehkraftwirkung in mehrere nebeneinander liegende, disenfórmigo 
Abflußrohre in den Külilbehälter geschleudert, wo die Trennung des 


Gases von der Flüssigkeit erfolgt. (Br. P. Nr. 19.872 v. J. 1912.) 
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- Spannungsverhältnisse bei Wicklungen ‘mit zwei: 
Kommutatoren. = = RK 
Von Karl Pichelmayer, Wien. 


Das von Ossanna zuerst entwickelte Vektoren- 
polygon der Spulenspannungen einer Gleichstromwick: 
lung gewährt eine vorzügliche Einsicht in die Ent- 
stehung und Größe der Gleich- und Wechselspaunungen 
einer solchen Wicklung. Wendet man nun dieses 
Spannungspolygon auf Wicklungen an, die beiderseits 
einen Kollektor angeschlossen haben, so ergibt sich die 
im ersten Augenblicke. fast überraschende Tatsache, 
daß im allgemeinen die Kommutatoren auf der vorderen 
und auf der rückwärtigen Seite des Ankers durchaus 
nicht die gleiche Spannung ergeben. Sowohl die Wechsel- 


spannungen als auch die Gleichspannungen zeigen solche ` 


Unterschiede, daß dieselben für das praktische Arbeiten 
der Maschine von Bedeutung sein können. Die folgende. 
Untersuchung ist hauptsächlich für Gleichstrommaschinen 


' mit zwei Kommutatoren von einer gewissen Wichtigkeit. 


Wir wollen der Einfachheit halber sinusfórmigen Ver- 
lauf der Feldkurve voraussetzen. Die Überlegungen 
gelten für Schleifen- und Wellenwicklungen, wir führen 
sie jedoch in formaler Hinsicht für Wellenwicklungen 
durch. In Fig. 1 ist eine Wicklungswelle gezeichnet. 
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Die Wicklungsschritte seien y, und ya; y, erscheint für 


den vorderen (unteren), y, für den rückwärtigen 
(oberen) Kommutator als die Weite einer Spule oder 
eines Wicklungselementes. Ist k die Anzahl der ge- 
samten Kommutatorlamellen oder auch der gesamten 


Wicklungselemente des Ankers, so stellt sich das Poly- 


gon der Einzelspannungen jedes Kommutators als ein 
reguläres k-Eck dar, dessen Seitenlängen die jeweiligen 
Elementspannungen e, und e sind. Es. läßt sich nun 
leicht nachweisen, daß die Elementspannungen e, für 
den vorderen Kommutator, welche durch Spulen 
von der Weite y, erzeugt werden, im allgemeinen ver- 


schieden sind von den Elementspannungen er des 


rückwärtigen Kommutators, die von Spulen mit 
der Weite y, erzeugt werden. Sind aber e, und e ver- 


schieden, so müssen auch die Umkreisdurchmesser des 


„vorderen“ und „hinteren“ Spannungspolygons ver- 


schieden sein; das heißt sowohl die Gleich-: als. auch 


die Wechselspannungen können nicht auf beiden Seiten 


genau gleich sein. Die Spannung ey ist die Resultierende ` 


zweier Stabspannungen, deren - Phaserdifferenz y, — t 
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entspricht. Die Phasendifferenz dieser beiden Stab- 
spannungen ist nämlich: 

Yı — T 

REES 


Ay = T 


Setzen wir die Stabspannung = ei, so ergibt sich: 


l Te — T 
Ge = 2 e' cos — 


H 
analog : 


T — T 
e= 2 e cos y — 


Diese beiden Elementspannungen sind nun tat- 
sächlich im allgemeinen um so mehr verschieden, je 
mehr y, und y, sich unterscheiden. Die Erscheinung, 
die hier besprochen wird, tritt also besonders auffallend 
bei Sehnenwicklungen hervor. 


Fig. 2. 


In Fig. 2 ist ein Teil des kombinierten Spannungs- 
polygons der Vorder- und Rückseite einer Wellen- 
wicklung der Deutlichkeit wegen mit halben Radien 
dargestellt, welche für vier Pole (p= 2), 46 Stäbe 
(s= 46) und zwei parallele Stromkreise (a = 1) entworfen 
ist. Die Schritte y, und y, sind 9 und 13 Stabteilungen, 
der Kommutatorschritt ist y. = 11 Lamellenteilungen, 
die Polteilung ist 11:5 Stabteilungen. Wir finden: 


9 — 115 
—— — . — , 0 
TE =— 021117 = — 39:06 
13— 115 
— — e T == e 0 
WR = + 0:13 7 = + 23:40, 


Setzen wir ei = Stabspannung = 1 Y, so werden die 
Elementspannungen : 
ey = 2 cos 19:530 — 1:89 V 
e = 2 cos 111% = 1967. 


Die Phasendifferenz der Elementspannungen 
ist für beide Seiten natürlich dieselbe und wird: 


Oe == 


k 23 


Die Radien der Spannungskreise ergeben sich aus 
den Elementdreiecken mit: 


pa 1 = 139 V 
j 2 in 
| sin -5 

DEE 1 1447. 
sin -> 


Der Unterschied der Elementenspannungen, daher 
auch der Unterschied der Durchmesser der Spannungs- 
polygone beträgt fast 4%, der kleineren Werte. Man 
sieht aus dieser Größenordnung, daß auch bei Wick- 
lungen, welche weniger grob geteilt sind, wie die vor- 
liegende und weniger gesehnt sind, Spannungsunter- 
schiede von solcher Ordnung vorkommen können, daß 
bei Maschinen mit Doppelkommutatoren auf diese 
Unterschiede Rücksicht genommen werden muß. Man 
wird vor allem trachten, Sehnenwicklungen zu ver- 
meiden, das heißt y, = y, zu machen, was jedoch bei 
Schleifenwicklungen nicht möglich ist. Die Unterschiede 
der Gleichspannungen können durch Bürstenverdrehung 
ausgeglichen werden, wobei jedoch zu untersuchen ist. 
ob die erforderliche Bürstenverdrehung die kommu- 
tierten Spulen nicht außerhalb der Bereiche der allfälligen 
Wendepole bringt. Die vorliegende Untersuchung be- 
zieht sich nur auf die Grundwelle des Felddiagramms, 
kann jedoch auch sehr leicht auf die Oberwellen aus- 
gedehnt werden, für welche alle Phasenverschiebungen 
r-fach größer erscheinen, wenn r die Ordnungszahl der 
Oberwelle ist. 


Bei der vorliegenden Untersuchung wurde ferner 
die vereinfachende Annahme gemacht, daß alle Stäbe 
in einer einzigen Lage nebeneinander auf den Anker 
gelegt seien. In Wirklichkeit sind die Stäbe aber in 
zwei Schichten und meist zu mehr wie zwei Stäben 
in einer Nut vereinigt. Alsdann kommen für die Phasen- 
unterschiede der einzelnen Stabspannungen nicht die 
aus der Wicklungsformel rein numerisch sich ergebenden 
Schritte y, und y, in Betracht, sondern es ist die Phasen- 
differenz der einzelnen Stäbe durch die Lage der Nuten 
gegeben, in denen die Stäbe liegen. Dabei können mit 
großer Annäherung die in einer Nut gelegenen 
Stäbe als gleichphasig angenommen werden. Mit 
Berücksichtigung der Nutenlage der Stäbe kann es vor- 
kommen, daß zum Beispiel trotz der numerischen Gleich- 
heit aller Schritte y die Spulen doch eine abwechselnd 
verschiedene Anzahl von Nutenteilungen umspapnen. 
Alsdann sind die Spannungspolygone nicht mehr reguläre 
Vielecke, sondern halbreguläre, in dem Sinne, daß 
periodisch ungleiche Seiten aufeinander folgen. 


Zusammenfassung. 


Es wird mit Hilfe des Ossanna-Spannungspolygons 
nachgewiesen, daß bei Maschinen mit Doppelkommu- 
tatoren im allgemeinen die Spannungsverhältnisse auf 
beiden Seiten der Maschine nicht dieselben sind. Dieser 
Umstand ist bei der Beurteilung der Belastungsverteilung 
auf beide Kommutatoren, bei der Wahl von Mehrphasen- 
anschlüssen usw. zu beachten. 


AS 
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Elektrisch betriebene Hauptschacht - Fördermaschinen 
mit Dampfturbinenantrieb der Anlaßdynamo. 
Von Prof. Ernst Blau, Bielitz. 
(Schluß vom Heft 36, Seite 769.) 

Die Umschaltung des Fördermotors von der 
Turbine auf den Umformer geschieht mittels eines 
in der Schaltanlage der Zentrale befindlichen Mehr- 
fachumschalters, der zugleich auch sämtliche Erreger- 


und Auslöseleitungen umschaltet, so daß jeder Irrtum ` 


in der Schaltung’ ausgeschlossen ist. Der Führer der 
Fördermaschine hat mit diesem Manöver nichts zu tun. 

Der Fördermotor im Förderhaus ist für eine 
größte Dauerleistung von 525 PS gebaut und macht 
maximal 38 U. p. M. Diese Leistung kann momentan 
bis 850 PS gesteigert werden. Der Ankerstrom ist 
maximal 1000 4, die Ankerspannung ist zwischen 
+ 700 Y veränderlich. | 

Fördermotor und Steuerdynamo sind in Leonard- 
Schaltung miteinander verbunden. Das Wesen dieser 
Schaltung besteht bekanntlich darin, daß die Anker 
zweier Gleichstrom-Nebenschlubmaschinen in Serie 
geschaltet sind, die eine angetriebene Maschine variabel 
erregt ist und hierdurch den Ankerklemmen der andern 
konstant errregten Maschine eine zwischen einem 
positiven und negativen Maximum veränderliche 
Spannung zuführt, von der einzig und allein deren 
Umlaufzahl abhängt. Durch Einstellen der Erregung 
der Steuerdynamo ist es somit möglich, die Umlauf- 
zahl des Fördermotors und demnach die Geschwindig- 
keit fast unabhängig von der Belastung festzulegen. 

Die Veränderung der Stärke des Magnetfelds der 
Steuerdynamo erfolgt mit einem: Steuerhebel durch 
Betätigung eines Nebenschluß-Regulierwiderstands. 
Steht der Steuerhebel in der Mittellage, so ist die 
Spannung der Steuerdynamo gleich Null und der 
Fördermotor steht gleichfalls still. Wird der Hebel in 
dem einen Sinn umgelegt, so erzeugt die Steuerdynamo 
Spannung in einem bestimmten Sinn und der Förder- 
motor dreht sich in dem entsprechenden Sinn. Wird 
indes der Hebel nach der andern Richtung umgelegt, 
so wird die Spannung und der Drehsinn des Förder- 
motors umgekehrt gerichtet. Ein Zurückziehen des 
Steuerhebels in die Mittellage bedingt ein sofortiges 
Bremsen, weil der noch mit großer Geschwindigkeit 
umlaufende Motor jetzt seinerseits Strom erzeugt und 
als Generator arbeitet. . d 
Um während der Fórderpausen die Erregung 
des Fördermotors abzuschalten, ist ein Veldausschalter 
an dessen Erregermaschine vorgesehen. Hierdurch er- 
geben sich nicht nur Ersparnisse an Erregerenergie, 
sondern es wird auch die Erwärmung des Motors ver- 
ringert und damit seine Betriebssicherheit erhöht. Der 
Ausschalter wird. durch eine am Griff des Steuer- 
hebels angebrachte Klinke betätigt, die durch eine 
Falle derart verriegelt ist, daß die Abschaltung des 
Feldes nur in der Mittellage des Steuerhebels ge- 
schehen kann. | 

Da das Feld des Fördermotors während der 
Pausen vollständig aufgehoben ist, muß mit Rücksicht 
auf die magnetische Trägheit dafür Sorge getragen 
werden, daß dasselbe im Momente des Anfahrens 
wieder in voller Stärke vorhanden ist. Dies geschieht 
durch eine besondere zum Zwecke der Schnellerregung 
angewendete Schaltung. | 

Um zu verhindern, daß der Steuerhebel voll 
ausgelegt wird, ehe der Fördermotor voll erregt ist, 
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blockiert der Erregerstrom selbst den Steuerhebel 
mittels eines an demselben angebrachten Sperrmagneten 
und gibt ihn erst frei, wenn volle Feldstärke vor- 
handen ist. | | 

Zwecks Regelung der Feldstärke der Steuer-, 
bezw. der Umformerdynamo, werden im vorliegenden 
Falle die Widerstände nicht in den Erregerkreis selbst, 
sondern in denjenigen der Erregermaschine für die 
Steuer, bezw. Umformerdynamo, eingeschaltet. Die 
Widerstände fallen infolge der geringen Stromstärken, 
die sie in dieser Anordnung führen, sehr klein und 
handlich aus, sind weniger beansprucht und leicht 
kontrollierbar, was zur Erhöhung der Betriebssicherheit 
wesentlich beiträgt. Die Schaltung erfolgt mittels einer 
kreisfórmigen Kontaktbahn durch Auslegen des Steuer- 
hebels in der Längsrichtung. | | 

- Die Übereinstimmung zwischen Steuerhebellage 
und Fördergeschwindigkeit besteht nur so lange, als 
die zu fördernden Lasten nicht wechseln und kein der 
Fördergeschwindigkeit proportionaler Spannungsabfall 
in den Maschinen und Leitungen eintritt. Um nun 
diese Übereinstimmung in allen Fällen aufrecht zu er- 
halten, ist die Erregermaschine der Anlaßdynamo mit 
einer an einen Shunt der Ankerleitung des Förder- 
motors angeschlossenen Kompoundwicklung versehen. 
Diese Wicklung unterstützt bei Förderung von Last 
die Erregung und bewirkt demnach die Spannungs- 
erhöbung an den Klemmen der Steuerdynamo. Da 
andererseits mit dem Ankerstrom auch der Spannungs- 
abfall wächst, kann durch geeignete Bemessung der 
Wicklungen erreicht werden, daß beide Wirkungen 
sich aufheben. Beim Einhängen von Lasten ist der 
Vorgang umgekehrt. Der durch die Last angetriebene 
Motor arbeitet als Generator und die Richtung des 
Ankerstromes und zugleich die Richtung. des Stromes 
im Shunt wird dadurch umgekehrt. Die Kompound- 
wicklung wirkt infolgedessen der Hauptwicklung ent- 
gegen und erzeugt eine Verminderung der Spannung 
an den Klemmen der Steuerdynamo. Der Fördermotor 
kann somit als Generator wirken und Energie auf die 
als Motor arbeitende Steuerdynamo übertragen. 

Durch die Kompoundierung der A.-G. Brown, 
Boveri & Cie, wird eine absolute Sicherheit beim 
Einhängen von Lasten und bei Seilfahrt gewährleistet, 
da der Maschinist dieselbe Steuerhebelanlage beibehalten 
kann, die er beim Fördern von Lasten einzustellen 
gewohnt ist. | | 

Mit der Kompoundierungsvorrichtung müssen noch 
Sicherheitseinrichtungen gegen allfälliges Steigen der 
Stromstärke im Anker des Fördermotors verbunden 
werden. Beim Anfahren nimmt der Fördermotor ein 
Maximum von Strom auf. Es würde also auch die 
Stromstärke in der Kompoundwicklung ein Maximum 


werden und es würden die Spannung der Steuer- 


dynamo und damit wieder der Strom im Fördermotor 
entsprechend steigen. Um dies zu verhindern, ist am 
Steuerapparat ein mit der Kompoundwicklung in 
Serie geschalteter Widerstand . angeordnet, der durch 
den Steuerhebel so geregelt wird, daß diese Wicklung 
erst zur Wirkung gelangt, wenn der Steuerhebel ein 
bestimmtes Maß ausgelegt ist. Ferner ist im Strom- 
kreis der Kompoundwicklung ein Kompoundierungs- 
unterbrecher genanntes Überstromrelais eingeschaltet, 
das zum Beispiel bei Klemmen des Förderkorbs im Schacht 
diese Wicklung bei einer vom Fördermotor über ein 
bestimmtes Maß aufgenommenen Stromstärke aus- 
schaltet. Dann sinkt die Spannung der Steuerdynamo 
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Fig. 14. Disposition der Fórdermaschine der Gewerkschaft Niedersachsen. 


und die Stromstärke "des Fördermotors wird wieder : 


auf ein zulässiges Maß herabgemindert. 

Die Disposition der mit dem F'ördermotor direkt 
gekuppelten Fördermaschine zeigt Fig. 14. Die Treib- 
scheibe hat einen Durchmesser von 6 m, gemessen im 
Seilmittel und ein Schwungmoment von 2 X. 62.500 kgm. 
Der Seillauf ist mit Holz ausgefüttert. An beiden 
Seiten neben dem Holzbelag sind Bremsringe an- 
geordnet, auf die die Bremsbacken der kombinierten 
Drucklüft- und Fallgewichtsbremse wirken. Die Treib- 
scheiben- und die Motorachse sind durch Kuppel- 
flanschen verbunden und liegen in drei Lagern, die 
samt dem Ankergehäuse des Motors von einem gemein- 
samen schmiedeisernen Fundamentrahmen getragen 
werden. | 
‚Die Nutzlast von 3000 kg wird in einer vier- 


etagigen Förderschale von 4000 kg Gewicht in vier . 


Wagen. zu 300 kg gefördert. Der Durchmesser des 
Förderseils ist 45 mm, das Gewicht desselben 8-5 kg/m. 
- Der Steuerbock, System Brown, Boveri & Cie, 
dessen Ausbildung aus Fig. 15 und dessen Anordnung 


aus der Dispositionszeichnung der Fördermaschine, 
Fig. 14, zu entnehmen ist, besitzt nur einen einzigen 
Steuerhebel, der zugleich auch Bremshebel ist und in 
jeder Lage durch Querbewegung die mit Druckluft 
betriebene Manövrierbremse betätigen kann, indem er 
auf einen am Fuß des Steuerbocks angebauten Druck- 
regler einwirkt. Die Bewegungen des Steuerhebels 
sind sympatische, das heißt der Auslage nach vorn 
oder hinten entspricht der Drehsinn der Treibscheibe 
und bei Querbewegung von links nach rechts steigt 
die Kraft der Manövrierbremse von O bis zu einem 
Maximum. 

Der Steuerhebel ist noch mit einem Sperr- 
magneten versehen, der bei Überschreiten der Anker- 


. stromstärke um eine bestimmte Größe die Auslage 


desselben verhindert und letztere wieder zuläßt, sobald 
normale Verhältnisse eingetreten sind. Dieser Sperr- 
magnet wird von einem an einem Shunt im Anker- 
stromkreis des Fördermotors angeschlossenen Relais- 
satz gesteuert und verhütet insbesondere eine unzu- 
lässige Beschleunigung der Förderschale. Daß er auch 
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zum Festhalten .des Steuerhebels in der Nullage dient, 


so lange der Fördermotor nicht voll erregt ist, wurde 
bereits erwähnt. | | | 
Am Steuerboek ist ferner die bei sinkender 
Druckluftspannung wirkende Auslösevorrichtung der 
Sicherheitsbremse vorhanden. Letztere wird durch ein 
mittels Druckluft angehobenes Fallgewicht stets in an- 
gehobenem Zustand gehalten, indem die Druckluft 
durch ein am. Steuerbock angebautes Ventil unter den 
Kolben des Haltezylinders geleitet wird. Dieses als 
Minimalrelais . ausgebildete Ventil öffnet sich selbst- 
tätig, sobald der Druck im Druckluftbehälter auf einen 
Betrag gesunken ist, dessen Überschreitung das sichere 
Arbeiten der Manövrierbremse in Frage stellen würde. 
Beim Öffnen des Ventils wird die Bewegung des 
Kolbens im Haltezylinder durch Hebelübersetzung auf 
die Bremsbacken übertragen. | | l 
- Der Auspuff der Druckluft aus dem Haltezylinder 
wird durch das Ventil wohl freigegeben, erfährt jedoch 
durch einen mit dem Retardiergestänge des Teufen- 
zeigers in Verbindung stehenden Hahn eine gewisse 
Drosselung. Der Hahn hat den Zweck, das Fallen des 
Gewichts in Abhängigkeit von der Stellung der Schalen 
im Schacht zu regeln. Bei. Gefahr des Übertreibens 


wird die Sieherheitsbremse entsprechend scharf ein- 


fallen. l 


_ Endlich ist in den Fuß des Steuerbocks noch die | 
elektrische Auslösevorrichtung der Sicherheitsbremse 


eingebaut, Sie dezentralisiert alle Auslösemöglichkeiten 
für die letztere und besteht aus einem ` Elektro- 
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' Fig. - 15, -Steuerbock, System Brown, 
Boveri-Parsons, ftir eine Gleichstrom- 
Förderanlage in Leonard-Schaltung. 
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magneten, dessen Kern im angezogenen Zustand eine 


Feder gespannt hält. Wird der Magnetkreis unter- 


brochen, so gibt der losgelassene Kern die Feder frei, 
diese öffnet infolge plötzlicher Entspannung das oben 
beschriebene Druckluftventil und löst hiedurch das 
Fallgewicht aus. Ä 

Die Auslösung erfolgt: 

a) Bei Ausbleiben der Erregerspannung oder bei 
Sinken derselben auf einen den zuverlässigen Betrieb 


der Maschine gefährdenden Wert, da der Auslöse- 
magnet an die von der Zusatz-Gleichstromdynamo er- 


zeugten Erregerspannung angeschlossen ist und auf 


diese Art als Nullspannungsrelais wirksam ist. 7 
b) Wenn der Ankerstrom des Fördermotors einen 
bestimmten und einstellbaren Betrag überschreitet, in- 


dem dieser Strom dann auf ein mit Shunt ange- 


schlossenes und als Maximalrelais für den Haltemagneten 


‚bezeichnetes Relais einwirkt, das den. Stromkreis des 


Auslösemagneten unterbricht. | 
c) Beim Übertreiben der Förderschale, und zwar 


einerseits durch Vermittlung der Wandermutter am 


Teufenzeiger und andererseits elektrisch durch einen 
am Fördergerüst.montierten und von den Förderschalen 


.betätigten Endausschalter. 


- d) Bei Sinken der Spannung im Druckluftbehalter, 


wie bereits angeführt. | 
e) Endlich willkürlich durch Betätigung eines in 


‘der Reichweite des Maschinenführers angebrachten 


Notauslösehebels, wie noch dargelegt werden: wird. 
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Fig. 16. Teufenzeiger mit S 
Rotardierapparat, System Gesamterregung darf indes mit 
Brown, Boveri-Parsons. 
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‘Zur Erzeugung der für die Bremsen erforder- 
lichen Druckluft ist ein Kompressor vorgesehen, der 
bei 175 Uml/Min. 30 m%3/Std. angesaugte Luft auf 
einen Überdruck von 6 Atm. zu pressen imstande ist. Der 
Antrieb erfolgt durch einen Elektromotor von 7 PS 
"mittels Riemenübersetzung. Die Druckluft wird in ein 
Reservoir gefördert, von dem die Leitungen zu den 
Verbrauchsstellen . hinführen. SÉ 


Der von der A.-G. Brown, 
Boveri «€ Cie. ausgeführte 
Teufenzeiger, Fig. 16, ist gleich- 
zeitig als Retardierapparat aus- 
gebildet. Letzterer führt den 
Steuerhebel zwangläufig durch 
die jeweils oben ankommende 
Wandermutter in die Nullage 
zurück. Im Fuße des -Teufen- 


von der Belastung der Maschine 
selbsttätig arbeitender Retar- 
dierschalter.eingebaut, der die 
Wirkung der mechanischen 
Retardierung auf elektrischem 
Wege unterstützt und dieselbe 
derart korrigiert, daß eine 
gleichmäßige Stillsetzung der 
Maschine für jede Belastung, 
auch für eine negative, erfolgt 
undVerluste an Zeit und Energie 
durch Nachziehen vermieden 
werden. | 
Sollte die Umlaufzahl der 
Förderturbine den normalen 
Wert überschreiten, so wird 
mittels eines Zentrifugal- 
f# ` schalters die gesamte Erregung 
e ` „unterbrochen und die Sicher- 
| heitsbremse zum Einfallen ge- 
bracht. Die Abschaltung der 


Rücksicht auf die Störung 
l | , des Förderbetriebes nur im 
äußersten Notfall eintreten. Deshalb ist- die Turbine 
noch durch einen selbsttätigen Belastungswiderstand 
gesichert. Dieser ist ein dreipoliger Flüssigkeitswider- 
ständ, der schon bei gerinfügiger Erhöhung der Um- 
laufszahl durch einen Kontakt am Turbinenregler an 
die Klemmen des Drehstromgenerators gelegt wird und 


auf diese Weise die Turbine belastet, wenn die übrige 
Drehstromgrundbelastung, zum Beispiel bei Herausfallen 


des. Maximalschalters, plötzlich abgeschaltet oder über- 


haupt nicht gebraucht wird. Die Einrichtung macht 
den ‚Förderbetrieb vollständig unabhängig von der 


Größe der Grundbelastung und gewährt nach dieser 
Richtung unbedingte Sicherheit. | | 
In gleicher Weise ist der für den Reservebetrieb be- 
stimmte Umformer gegen Überschreitung seiner normalen 
Umlaufzahl durch einen Zentrifugalschalter gesichert. 
Wenn die Sicherheitsbremse zum Einfallen kommt, 


wird stets selbsttätig ein Notausschalter für die Er- 


regung der Steuerdynamo betätigt, so daß dem Förder- 
motor keine Leistung mehr zugeführt werden kann. 
Da die Steuerdynamo nun eine bremsende Wirkung 
ausübt und Stöße auftreten könnten, wird die Erregung 
stufenweise abgeschaltet. Zu diesem Zweck sind Wider- 


‚stände im Notausschalter eingebaut, die allmählich der 


Erregung vorgeschaltet werden. 


zeigers ist ein in Abhängigkeit 


l 


Zur Herbeiführung der Seilfahrtgeschwindigkeit | 


ist am Steuerbock in Reichweite des Maschinisten ein 


Seilfahrtschalter angebracht. Wird letzterer in Ver-. 


wendung genommen, so wird ein Widerstand in den 
Erregerkreis der jeweils im Betrieb befindlichen Steuer- 
dynamo eingeschaltet und die Fórdergeschwindigkeit 


- bei: voller Auslage des Steuerhebels auf den für die 


Seilfahrt konzessionierten Betrag herabgemindert. Der 


‚Seilfahrtschalter ist derart verriegelt, daß er nur in 


der Nullstellung des Steuerhebels betätigt werden kann. 
Der zur Kontrolle und Regelung der Förder- 


geschwindigkeit dienende Tachograph ist von der. 


Firma Th. Horn in Leipzig-Großzschocher geliefert 
worden. e Ä 
Ahnliche Turbo-Gleichstrom-Förderanlagen wie 
diejenige der Gewerkschaft Niedersachsen in Wath- 
lingen bei Celle sind die auf dem Georg v. Giesches 
Erben gehörenden Frankenbergschacht der Cleophas- 


grube, Zalenze O. S., und auf dem Schacht VI der 
Gewerkschaft des Salzbergwerks „Neu-Staßfurt“, Staß- 


furt, bald in Betrieb kommende. 


Zusammenfassung. 


Unter den neueren Systemen elektrisch betriebener 
Fördermaschinen zeichnet sich das von der A-Q. 
Brown, Boveri & Cie. in Baden (Schweiz) und 
Mannheim gebaute System mit Turbinenantrieb .der 
Anlaßdynamo durch hohe Wirtschaftlichkeit aus. 

Bei diesem System .ist die mit dem Fördermotor 
in Leonard-Schaltung verbundene Anlaßdynamo wie 
der Energie für verschiedene Arbeitsverbraucher der 
Zeche liefernde Drehstromgenerator direkt von der 
Förderturbine angetrieben. Die Belastungsschwankungen 


werden von der letzteren unmittelbar auf die als 


Puffer dienende Kesselanlage übertragen. Die Einzel- 
heiten einer Förderanlage mit Turbinenantrieb der An- 
laßdynamo werden an Hand der für die Gewerkschaft 
Niedersachsen in Wathlingen bei Celle gelieferten 
Fördermaschine besprochen. Ä 


Die atmosphärischen Erscheinungen und die Störungen, 


welche durch dieselben in den elektrischen Verteilungs- . 


netzen hervorgerufen werden. 


Vortrag, gehalten im Elektrotechnischen Verein in Wien am 


17. April 1913 von G. Capart. 
Wir wollen das Thema in drei Abschnitte einteilen: 
In erster Linie werden wir denjenigen meteorologischen 
Erscheinungen näher treten, die hauptsächlich einen 
störenden Einfluß auf die elektrischen Freileitungen haben. 


Im zweiten Abschnitt wollen wir versuchen, die wichtigsten 
Regeln aufzustellen, die für die Installation einer wirksamen. 


Schutzvorrichtung der elektrischen Verteilungsnetze gegen 
gefährliche atmosphärische Erscheinungen zu beobachten 
sind. Im dritten Teil endlich sollen einige Schutzapparate 
beschrieben werden, deren Konstruktion auf den mm 
zweiten Teil aufgestellten Regeln basiert. ` 


I. 


Die atmosphärischen Erscheinungen, die imstande 
sind, in elektrischen Installationen Materialbeschädigungen 
oder Betriebsstörungen hervorzurufen, sind. sehr zahlreich. 
Entgegengesetzt zu den früheren Annahmen kann die Ein- 


wirkung dieser Erscheinungen sich zu jeder Zeit bemerkbar : 


machen, das heißt nicht nur bei direkten oder indirekten 


Blitzentladungen, sondern auch bei schöner Witterung, 
wenn eine Änderung in der Verteilung der sich im Bereich 


Wien, 14, September 1913. 


der Erde befindenden Luftschichten gleichen Potentials 


- eintritt. | Wo | 
Normale Verteilung der Luft- 
schichten gleichen Potentials. Aus den 
bis jetzt vorliegenden Studien über die atmosphärische 
Elektrizität kann der: Schluß gezogen werden, daß vom 
Erdboden bis zu einer Höhe von ungefähr 7000 m die Ver- 
teilung der Flächen mit gleichem Potential auf eine sehr 
unregelmäßige Art und Weise vor sich geht*). R 
| Während sich bei hellemWetter in der Ebene der Wert 
des Potentials um ungefähr 150 V pro m ändert bis zu 
einer Höhe von zirka 100 m, beträgt diese Potentialänderung 
nur noch 40 H pro m in einer Höhe von zirka 1000 m und 
sogar nur 15 H pro m in ungefähr 4000 m Höhe**). Endlich 
haben verschiedene Versuche gezeigt, daß sich die Potential- 
differenz pro m in einer Höhe von mehr als 7000 m 
asymptotisch dem Werte Null nähert***). | 

Diese Werte können aber, wie bereits bemerkt, 
keineswegs als absolut aufgefaßt werden und wechseln 
stark von einer Gegend zur anderen und können sich 
sogar an einer bestimmten Stelle im Laufe eines Tages be- 
trächtlich ändern. 3 


Ursprung der atmospärischen Hlektri-. 


zität. Heute nimmt man allgemein an, daß die atmo- 
- sphárische Elektrizität durch Reibung entsteht, und zwar 
zwischen der trockenen Luft und dem Wasserdampf oder 
anderen sich frei in der Atmosphäre befindenden Materien. 
-Es genügt hier ein Hinweis auf den Versuch von Arm- 


strong: ein Dampfstrahl, der einem isolierten Kessel - 


entströmt, erzeugt Elektrizität, während der Kessel selbst 
negative Elektrizität zeigt}). = | 

Man hat bemerken können, daß in der Nähe von 
Wasserfällen die statischen Erscheinungen in den elek- 
trischen Leitungen einen besonders ausgesprochenen 
Charakter tragent7). | 

Zip ptrr) hat beobachtet, daß man bei einer Tele- 
phonleitung, die isoliert und an beiden Enden abgeschaltet 
war, sehr starke Funken herausziehen konnte infolge der 
Wirkung der statischen Ladungen, welch letztere durch die 
Reibung des Abdampfes einer großen Fórdermaschine an 


der die Drähte umgebenden atmosphärischen Luft erzeugt 


wurden. | | 
. Dieses letzte Beispiel ist dazu angetan, um zu be- 
weisen, daß die Erzeugung der Luftelektrizität normaler- 
weise infolge Aufsteigens von Wasserdampf in die trockene 
Luft erfolgt. Die anderen Erscheinungen, die ebenfalls 
_Akmosphárische Elektrizität hervorrufen können, wie die 
Reibung zwischen der Luft und den kleinen Eiskörperchen 
der Federwolken $), heftige Regenfälle, Hagel, Schnee, 
DA Vialay: Les circulations atmosphériques, 1911. — 
A. G ockel, Die Luftelektrizitát, 1908. — Mache und von 
Sehweidler,1911.— Siehe auch die Arbeiten von Sim pson, 
1909, LeCadet, 1904, Chauveau, 1902, und diejenigen von 
Lemström, Beccaria, Schubler, Dellemann, 
Palmieri usw. | | 
**) Vorstehende Werte wurden gelegentlich eines Balon- 
aufstieges am 11. September 1897 durch Le Cadet verifiziert. 
(Le Cadet: Etude du champ atmosphérique, 1898.) ` 
. DÉI Indem Bericht über einen Ballonaufstieg schrieb Glaish er 
in der Brit. Ass. Rep. 1862, daß von einer Höhe von 7010 m an die 
-Potentialdifferenz ‚nicht mehr mittels des Elektrometers von 
homson gemessen werden konnte. | 
T) W. Armstrong: On the cause of electricity of effluent 
Steam Phil. Mag. 1842, TT S 
. Tf) Lenard: Über die Elektrizität der Wasserfälle. — 
Wied, Ann. XLVI 1892. | | 


Tit) Zipp: Schutz der Hochspannungsanlagen, 1909, Seite 18. ' 


1? $) Li Schneke: Der Ursprung der Gewitterelektrizität 
und der gewöhnlichen Elektrizität der Atmosphäre. 1885. 
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die Reibung von feinem Sand an der Luft, haben einen so 
anormálen Charakter, daß wir dieselben separat behandeln 
wollen. Auf diese Weise vermeiden wir eine Verwechslung 
dieser letzten, sehr charakteristischen Erscheinungen, mit 


- der hauptsächlichsten Ursache der atmosphärischen Elek- 


trizität, wie wir sie soeben auseinandergesetzt haben. 


Änderung der Elektrizität während 
der Tagesstunden. Eine der Hauptquellen von 
häufigen Betriebsstörungen in Luftleitungen hat ihren 
Ursprung in der Veränderung der atmosphärischen Elek- 
trizität während der Tagesstunden und folglich ın den 
damit verbundenen relativen Bewegungen der. Flächen 
gleichen Potentials, Bewegungen, die hauptsächlich bei 
Sonnenauf- und Sonnenuntergang zu beobachten sind. 

Man hat beobachten können, daß die Änderung der 
Luftelektrizität während der Tageszeit, wie auch die tägliche 
Anderung des Barometerstandes, nach einer Kurve erfolgt, 
die zwei Maxima und zwei Minima aufweist, wenn man die 
betreffenden Beobachtungen in der Nähe des Erdbodens 
macht*). | = (ës | 

Von einer gewissen Höhe an weist die. Kurve nur 
ein Maximum auf**). Da diese Änderung der atmosphári- 
schen Elektrizität eigentlich. nichts anderes ist. als eine 


|. Vergrößerung oder Verminderung der Strómverluste, welche 


ständig von der atmosphärischen .Luft nach der Erde hin 
erfolgen, so ist: es erklárlich, daß dadurch elektrische Frei- 
leitungen beeinflußt werden können. _ Er. 
© Verteilung des elektrischen Feldes der 
Erde in gebirgigen Gegenden. Wir haben soeben 
gesehen, daß in der Ebene die Verteilung des elektrischen 
Feldes der Erde eine ziemlich unregelmäßige ist. Um 
so mehr wird sie in gebirgigen Gegenden vollständig 
von den oben angegebenen Werten abweichen. ` : 
Wir haben in der Tat bis jetzt nur denjenigen Fall 
betrachtet, wo die Schichten gleichen Potentials horizontal 
sind, wie man sie in der Ebene und bei ruhigem Wetter 
beobachten kann. Anders verhält es sich aber in gewelltem 
Terrain, wo auf dem Rücken der Hügelzüge und auf den 
Bergspitzen die verschiedenen elektrischen Luftschichten 
einander viel näher sind als unten in den Tälern***), so daß 
die Annäherung der einzlenen Schichten gegeneinander, 
wenn sie einen sehr ausgesprochenen Charakter hat, auf 


‚gewissen Gipfeln und Bergrücken sehr intensive elektrische 


Erscheinungen hervorrufen kann, die sozusagen zu jeder 
Zeit auftretenf). | | | | 


*) Die tägliche Variation des Barometerstandes wird durch 


mehrere Erscheinungen verursacht; sie ist das Resultat der Über-. 


lagerung einer Welle während der Zeitdauer eines Tages und einer 
anderen Welle von der Zeitdauer eines halben Tages. Die erste 
Welle hat ihren Ursprung in der Erwärmung der Atmosphäre und 
die zweite wird durch den in der Luft schwebenden Wasserdampf 
verursacht. Der Wasserdampf selbst wird abwechslungsweise durch 
die Erde und die oberen Luftschichten der Atmosphäre angezogen, 
welch letztere jeweils die Rolle eines Kondensers übernehmen. 

**) Le Cadet: Etude de l'Electricité atmosphérique au 
sommet du Mont Blanc, 1904. — Die gleiche Erscheinung wird in 
sehr hohen Breitengraden beobachtet (Lemström) 


***) Le Cadet hat auf dem Gipfel des Mont Blanc ein 
Potentialgefälle gemessen von 700 bis 1000 H pro m bei schönem 
Wetter. | pus | 


7) Das Wetterhorn, ein Berg im Berner Oberland, ist bekannt 
als ein ständiger Sitz von merkwürdigen meteorologischen Er- 
scheinungen. Wenn man den Aufstieg macht, so beginnt oft das 
Eisen des Eispickels zu vibrieren (,,Gesang des Pickels'*) und bisweilen 
bemerkt man sogar elektrische Strahlenbüschel an der Spitze des 
Eisens. Es war auch auf diesem Berge, wo gelegentlich eines Auf- 
stieges ein Tourist und seine beiden Führer an einem warmen, 
schönen und gewitterfreien Tag durch eine elektrische Entladung 
getötet wurden. S Ee 
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Wien, 14, September 1913. 


Man sieht wohl ohne weiteres ein, welche Wichtigkeit 
dieses letzte Phänomen auf die Übertragung von elek- 
trischer Energie mittels Freileitung hat. Wie bekannt, 
müssen solche Linien oft beträchtliche Höhen ersteigen, 
um hierauf wieder hinab in die Ebene zu gehen. Oft sind 
auch sehr ausgedehnte Gegenden zu durchqueren, so daß 
die Linien manchmal mehrere Flächen gleichen Potentials 
durchschneiden und in ihrer Gesamtheit Punkte von sehr 
verschiedenem Potential berühren, was Anlaß geben kann 
zu sehr großen Spannungserhöhungen zwischen Leiter 
und Erde*). 


Als Beispielerwähnen wir die 1500 V-Linie, Gleichstrom, 
der elektrischen Bahn Berner Oberland. Die Freileitungen 
erreichen eine maximale Höhe von ungefähr 2000 m und 


die totale Niveaudifferenz der Linie beträgt zirka 1250 m. 


Man kann beobachten, daß sich die Leiter infolge des großen 
Höhenunterschiedes zu jeder Zeit statisch laden, selbst an 
‚klaren und kalten Wintertagen. Während eines solchen Tages 
konnte man aus der beidseitig abgeschalteten Linie Funken 
von 3cm Länge herausziehen, was einer Potentialdifferenz 
von mindestens 40.000 H entspricht. 

Umkehr des Potentials. Eine andere 
Ursache von Linienstörungen ist die Umkehrung des 
Feldes der Atmosphäre, welche allgemein einige Meter 


über dem Erdboden erfolgt (4 bis 15 m nach Aussagen 
der Meteorologen **). | | 


Regenfälle von langer Dauer sind bisweilen von 
negativen Potentialgefállen begleitet, deren Einflußbereich 
sich oft bis auf über 800 km erstreckt, das heißt bis in 
Gegenden, wo der Himmel vollkommen klar ist. 

Man begreift sofort die unangenehmen Folgen, welche 
diese Erscheinung haben kann, wenn man sich vergegen- 
wärtigt, daß Freileitungen allgemein in einer Höhe gespannt 
sind, die sich innerhalb der soeben angegebenen Grenzwerte 


befindet, so daß ein und dieselbe Leitung abwechselnd 


Schichten mit positivem und solche mit negativem Potential 
durchschneiden kann. 


Potentialverteilung bei atmosphärischen 


Störungen. Im Vorhergehenden haben wir eine Reihe 


von Erscheinungen untersucht, die, wenn sie sich überlagern, 


' bereits imstande sind, schwere Störungen im Betriebe 


hervorzurufen. 


Dies trifft zum Beispiel zu für die plötzliche Ver- 
schiebung der Schichten gleichen Potentials bei Sonnen- 
auf- und Sonnenuntergang, welche Störungen in Linien 
in gebirgigem Terrain verursachen kann. Wir kennen 


Zentralen in der Schweiz, wo im Sommer die automatischen 


Schalter kurz nach Sonnenuntergang plötzlich auslösen, 
wenn sie Linien zu bedienen haben, die ein welliges Terrain 
durchqueren, wie als ob sich an einem Leiterende ein wirk- 
licher Kurzschluß eingestellt hätte. 


Die oben behandelten Erscheinungen nehmen aber 
einen viel ausgesprocheneren Charakter an, wenn das 
elektrische Feld der Erde vollständig gestört ist, wie dies 
der Fall ist bei der Annäherung eines Gewitters, denn unter 
solchen Umständen entfernt sich die Verteilung der Flächen 
gleichen Potentials vollständig von den bereits angegebenen 
Werten. Man hat unter solchen Bedingungen Potential- 


*) Man kann sich davon überzeugen durch Lekture der Be- 
schreibungen nebst Belegen, die über die Inbetriebsetzung der 
100.000 V-Leitung der ‚Central Colorado Power Co" (Nordamerika) 
zwischen Glenwood und Denver publiziert wurden. Man findet diese 
Beschreibungen im Electrical World (1910 und 1911) und in den 
Proceedings of the American Institute of Electrical Engineers (1911). 


**) Siehe die Arbeiten von Beccaria, Schübler, 
Dellmann und Palmieri. 


differenzen und Potentialumkehrungen von — 6000 bis 


+6000 V pro m und sogar solche von — 10.000 bis 


+ 10.000 V pro m gemessen*). Es wurde ebenfalls nach- 
gewiesen, daß die Schichten gleichen Potentials während 


des Verlaufes eines Gewitters sehr unregelmäßige Formen 


annehmen. Bisweilen bilden sie sıch zu konzentrischen 
Flächen aus und wenn in diesem Fall die einzelnen Schichten 
nahe bei einander liegen, kann es vorkommen, daß ein 
zentral gelegener Punkt ein sehr hohes Potential gegen 
Erde haben kann. Es entstehen auf diese Art die so- 
genannten Kugelblitze, welche als Grenzfall betrachtet 
werden können. 


Ohne in unseren Untersuchungen bis zu diesem 
Grenzfall zu gehen, kann man sich doch hiedurch erklären, 
daß elektrische Maschinen, an einer Stelle aufgestellt, die 
durch solche Luftschichten bestrichen wird, durchschlagen 
können infolge der großen Potentialdifferenz, die solche 
äquipotentiale Schichten zwischen zwei benachbarten 
Punkten im Raum erzeugen können oder auch zwischen 
Leiter und Masse. Dieses Phänomen tritt oft ohne die ge- 
wöhnlichen Begleiterscheinungen des Blitzes auf: Blitz- 
strahl und Donnerschlag, deshalb ist das Phänomen um so 
heimtückischer. 


Direkte Blitzschläge. Die direkten Blitz- 
schläge machen sich in elektrischen Leitungen verhältnis- 
mäßig selten bemerkbar. Die zerstörende Wirkung ist 
im allgemeinen lokalisiert, das heißt sie ist auf einen 
kleinen Teil der Installation oder ein kurzes Stück der Linie 
beschränkt. | 


Die Entladung kann oszillierend sein oder nicht. Er- 


folgt sie zwischen Wolke und Erde, also direkt, so durch- 


strömt sie den Leiter. Die Luftelektrizität, anstatt sich 
kontinuierlich zu entladen, wie wir es’ vorher gesehen 
haben, entladet sich hier in Form: eines Blitzes. 


Der Verlust nach der Erde derjenigen Elektrizität, 


die in den oberen Schichten der Atmosphäre ihren Ursprung 


hat, wird durch die Form der Wolken und durch reichlichen 
Regen und Hagel erleichtert. Die verzerrte Form der Blitze 


ist eine natürliche Folge von der Veränderlichkeit der 


Schichten 
Störungen. 


Bis in die letzten Jahre wurde die Existenz der 
oszillierenden Entladungen bezweifelt; obgleich man in- 
zwischen die Meinung geändert hat, herrscht trotzdem noch 
heute unter den Gelehrten eine gänzliche Uneinigkeit über 
die Frequenz, mit welcher'die Erscheinung auftreten kann**). 
Wir glauben, daß diese Polemik darauf zurückzuführen ist, 
daß ein Blitzschlag selten eine Einzelerscheinung ist, 
sondern vielmehr als eine Überlagerung von mehreren 
kurz aufeinander folgenden Entladungen anzusehen Ist. 
Mit Hilfe der Photographie hat man konstatieren können, 
daß die Anzahl der oszillierenden Entladungen bei einem 
einzigen Blitz zwischen 3 und 7 variieren kann***). 


gleichen Potentials bei 


atmosphärischen 


*) A. Vialay, 1911, bereits zitiert. Für weitere Einzel- 
heiten sei auf das ausgezeichnete Werk dieses Autors hingewiesen, 
dem wir für unsere Abhandlung mehrere interessante Details ent- 
nommen haben. 


**) Die Meinungen, welche gegenwärtig vorherrschen, sind 
sehr verschieden. In seinem Werk: Die Schutzvorrichtungen der 
Starkstromtechnik verneint Benischkoe das Vorhandensein der 
oszillierenden Entladungen (1911). Einige Meteorologen — sie werden 
aber immer weniger zahlreich — sind ebenfalls dieser . Ansicht, 
besonders Sch m id t, der in der Meteorologischen Zeitschrift (1905) 
für die oszillierenden Entladungen nur eine Periodenzahl von 7 bis 8 
pro Sekunde annehmen will. 


**#*) Bericht von E. E. F. Creighton an der Ausstellung 


von Turin (1911): Protective conditions of electrical apparatus in 
America. 
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Wien, 14, September 1913. 


| Wir wollen in Erinnerung bringen, daß Steinmetz*) 
die mögliche Frequenz der oszillierenden Entladungen' als 
eine Ordnungsgröße von 500.000 bis eine Million Perioden 


pro Sekunde ; berechnet: hat und daß die momentane: 


Intensität dieser Entladungen, nach Feststellungen des 
gleichen Gelehrten, bis zu 10.000 A ansteigen soll. 

. Unter dem Einfluß der oszillierenden Entladungen 
kann der Ohmsche Widerstand der Leitung ganz vernach- 
lässigt werden gegenüber der äußerst hohen Induktanz, die 
dem Leiter inne ist. Die Entladung trachtet also darnach, 
auf demjenigen Weg zur Erde abzufließen, der die kleinste 
Induktanz repräsentiert und verteilt sich gleichzeitig im 
-Raum infolge von Radiation. 

Es kommt also vor, daß in vielen Fällen die Entladung, 
welche auf die Linie fällt, durch eine Luftschicht von 
mehreren Metern Dicke hindurch, direkt nach der Erde 
geht, anstatt dem Leiter entlang zu gleiten, wo sie endlich 
durch eine nur wenige Zentimeter breite Luftschicht 


hindurch einen viel kürzeren Weg zur Erde finden würde. 


Die nachstehenden Bilder geben davon einige schlagende 
Beispiele E | E 
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Fig. 1. Direkter Blitzschlag auf den Mast einer Freileitung von 
500 V. Der Schaden reduzierte sich in diesem Falle auf éine 
Unterbrechung der Linie auf eine Länge von zirka 800 m. 


t 


= Aperiodische Entladungen. Wenn der 
Blitzschlag nicht einen ausgesprochenen oszillierenden 
Charakter trägt, so hat die Entladung das Bestreben, 
der Linie wie eine gewöhnliche Stromwelle zu folgen, 
bis sie einen Punkt trifft, wo die Isolation gegen Erde 
schwach ist. Eine aperiodische Entladung kann auch statt- 
finden infolge der Überlagerung einer gewissen Anzahl 
Teilentladungen, die sich rasch aufeinander folgen. Es geht 
daraus hervor, daß ein Blitzschlag dieser Art induktive 
Wirkung hat, identisch mit derjenigen der Oszillationen 
von hoher Erequenz**). | | | 
Wirkung der direkten Blitzschläge 
auf die Leitungen. Ob die Entladung oszillierend 
ist oder nicht, so besteht doch fast immer die ge- 
fährlichste Wirkung, die sie hervorrufen kann, in -einem 
Kurzschluß -der ganzen Installation, indem ein oder 
mehrere Leiter durch eine Abzweigung von schwachem 
Widerstand an die Erde gelegt werden: durch den Funken 
des Blitzes. `. oo. | 


El >) Steinmebz: Theory and Calculation of transient 
| ectric Phenomena and oscillations (1910). 


**) Creighton, 1911 (bereits zitiert). 
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Die Beschädigungen auf der Linie sind, wie bereits 
gesagt, im, allgemeinen sehr beschränkt. Man hat kon- 
statieren können, daß, welches auch die Betriebsspannung 


! 


Fig. 2. Direkter Blitzschlag auf einen Linienmast. 8000 Y. 


der Linie ist, die wirklich beschädigten Teile auf eine Länge 


lokalisiert bleiben, die selten 300 m übersteigt. Diese Tat- 


sache scheint zu beweisen, daß es sich hier um Entladungen 
mit Hochfrequenz oder um solche gleicher Natur handelt. 


Fig. 3. Direkter Blitzschlag auf den Mast einer Leitung von 
8000 P. wobei die Eisenstützen = Isolatoren herausgeschleudert 
wurden. ' 


Der direkte Blitzschlag ist von einer beträchtlichen 


Verschiebung der Flächen gleichen Potentials begleitet, eine 


Erscheinung, die sich durch sehr charakteristische elektro- 
dynamische Wirkungen äußert. | 


mastes, wenn er aus Holz: ist, auf verschiedene Art und 
Weise, je nachdem .sich die äquipotentiale Fläche :0 ober- 


In der Tat erfolgt die Zersplitterung' eines SE WK 
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halb des Mastes, in seiner Mitte, oder nur sehr wenig über 
dem Erdboden befindet. 

- Im ersten Fall scheint die Entladung von unten aus- 
gegangen zu sein und sich nach dem oberen Ende aus- 
gebreitet zu haben; im zweiten Fall erfolgt die Zersplitterung 
symmetrisch, das, heißt gleichzeitig im oberen und im 
unteren Teil des Mastes. Im dritten Fall, wo die Verschiebung 
der Schichten gleichen Potentials von unten nach oben 
erfolgt, öffnet sich der Mast im umgekehrten Sinn im Ver- 
gleich zum ersten Fall. 


Die elektrodynamischen 
Wirkungen äußern sich schließ- 
lich auch noch im Heraus- 
~ Schleudern der Isolatorentrá- 

i a ger oder in Isolatorendurch- 
> y schlägen (Fig. 4). Bisweilen, 
EA MA der Fall tritt jedoch selten 
die a; Go ein, kann eine gegenseitige An- 
ziehung oder Abstoßung der 
Leitererfolgen, wodurch Licht- 
To bogen ausgelöst werden *). 
> ES Wenn wir das oben Ge- 
FT sagte zusammenfassen, so 
| : ergibt sich, daß die zerstórende 
Fig. 4. Wirkung eines direkten Wirkung der Blitzschláge auf 
Blitzschlages auf einen Isolator dje Leitungen sich im allge- 
einer Leitung von 10.000 V.  . . , 
meinen auf die Zersplitterung 
der Masten, das Herausreißen der eisernen Isolatorenträger 
und das Durchschlagen der Isolatoren beschränkt, denn die 
Leitung setzt der Entladung, die das Bestreben hat, auf 
dem direktesten Wege zur Erde abzufließen, eine enorme 
Impedanz entgegen. Es sei auf das Bild (Fig. 1) verwiesen, 
das eine vom Blitze getroffene Leitung darstellt, welche 
nach dem Blitzschlag noch 48 Stunden im Betriebe war, 
obschon sieben Masten zersplittert wurden. Dieser Fall 
ist um so bemerkenswerter als der Transformator, der auf 
die Linie arbeitete, in keiner Weise etwas von der Ent- 
ladung verspürte, obschon er nur ungefähr 2 km von der 
beschädigten Stelle entfernt war. 


Es war uns selbst immer möglich, zu beobachten, daß 
im allgemeinen die direkten Blitzschläge nur dann für die 
Maschinen und Transformatoren wirklich gefährlich wurden, 
wenn sie in der unmittelbaren Nähe der beschädigten Zentral- 
oder Unterstation niederfielen. Es ist in der Tat nur unter 
dieser Bedingung — infolge der großen Induktanz der 
Leitung — daß eine Entladung bis zu den Klemmen einer 
Maschine oder eines Transformators gelangen kann und von 
da aus direkt nach dem Gehäuse oder den Polen übergeht, 
_ wie man es in einigen ziemlich seltenen Fällen beobachtet hat. 


Indirekte Blitzschläge, induktive 
Entladungen. Ein Blitz entsteht zwischen zwei 
Wolken oder einer Wolke und der Erde, aber in beiden 
Fällen in einer gewissen Entfernung von der Leitung. 


Wie es Giles auseinandergesetzt hat**), handelt es 
sich hier um eine einfache drahtlose Übertragung (drahtlose 
Telegraphie). Die beiden Wolken übernehmen die Rolle 
von Kapazitäten und der Blitz ist die Funkenstrecke, die 
Linie ist die Empfangsantenne. Man sieht leicht ein, daß die 
in einem solchen Fall erzeugten Wellen von sehr variabler 
Frequenz sein können. Im übrigen ist der Wert der vor- 


A 

u 
D 

H 


*) WaeberetCapart: La Technique Moderne, ler De- 
zember 1912: Recherches pratiques sur la protection des grands 
réseaux contre les décharges atmosphériques. 


**) Giles: Bulletin de la Société. Internationale des Electri- 
ciens, 3iéme série, t. I. Nr. 1 (1910). 


Wien, 14. September 1913, 


kommenden Frequenzen im allgemeinen sehr hoch, denn 
diejenigen Apparate für drahtlose Telegraphie, die für 
Wellen abgestimmt sind von der Größenordnung der 
Frequenz zwischen 100.000 und einer Million erhalten 
während eines Gewitters Zeichen, die ausgesprochen atmo- 
sphärischen Ursprungs sind. | 

Daraus geht nicht unbedingt hervor, daß man in den 
Verteilungsnetzen nicht auch Wellen von mittlerer oder 
sogar niedriger Frequenz vorfindet, die durch indirekte 
Blitzschläge hervorgerufen werden. Diese Wellen können 


auf verschiedene Art entstehen, besonders im Moment der 


sozusagen augenblicklichen Änderungen in der Verteilung 
der äquipotentialen Schichten bei einer Entladung*). 


Im übrigen können diese 
beträchtlichen — Spannungs- 
erhóhungen, wie sie bisweilen 
während eines Gewitters an 
den Enden der Leitung be- 
obachtet werden, noch andere 
Ursachen haben. Sie können 
statischen Ursprungs sein, 
hervorgerufen durch Verände- 
rungen im Erdfeld. Auch kann 
es eintreten, daß eine sich ent- 
ladende Linie als Kondensator 
wirken kann und da die Ka- 
pazität von Freileitungen im 
allgemeinen gering ist, kann die 
Entladespannung sehr hohe 
Werte erreichen (Fig. 5). 
Schließlich müssen bisweilen Fig. 5. Isolator eines im Freien: 
auch noch Diskontinuitäts- installierten Trennmessers. Der- 
erscheinungen auftreten, die ns wurde durchgeschlagen 

5 olge eines Vorganges oszil 
Wellen von großer Ampli- lierender Natur: Unterbrechung. 
tude erzeugen können. Diese eines direkten Kurzschlusses, 
Erscheinungen werden wie welch letzterer dadurch her- 
folgt erklärt: vorgerufen wurde, daß sich die 
: einzelnen Leiter während eines: 

Eine elektrisch geladene Gewitters berührten:. 
Wolke, die auf einer Leitung 
eine Ladung mit entgegengesetztem Vorzeichen induziert 
hat (auf dasjenige der Wolke bezogen), kann sich in Form 
eines Blitzes entladen. Die Ladung auf der Linie wird 
sofort frei und verbreitet sich nach den beiden Linienenden 


hin unter Auslösung von Spannungswellen mit sehr steiler 
Stirne**) (Fig. 6). 


Fig. 6. Wellen mit steiler Stirne, die sich nach einer Blitz- 
entladung über die Linie verbreiteten. 


Wir haben weiter oben gesehen, daß sich im all- 
gemeinen ein Blitz aus mehreren Entladungen — drei bis 
sieben — zusammensetzt, die in einer sehr kurzen Zeit 
erfolgen, so daß eine Serie von Wellen entsteht, die sich 
in sehr kurzen Zeitzwischenräumen auf der Leitung folgen. 
Die natürliche Verzerrung dieser Wellen oder deren Über- 
lagerung an den Enden der Leitung äußert sich naturgemäß 
durch eine sehr beträchtliche Erhöhung ihrer Amplitude, 


*) Creighton:(schon zitiert). 

**) Siehe G. Giles: Les accidents d'exploitations dans les 
réseaux électriques, Vortrag, gegeben im Verein der aus der Schule 
von Montefiore hervorgegangenen Ingenieure (1912). l 
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wie wenn es sich in einem gewissen Sinne um einen 
Spannungssprung handeln würde*). d 
 - Vorstehende Ausführungen lassen sich derart zu- 
sammenfassen, daß induktive Entladungen in den Leitungen 
einen Strom induzieren, der von hoher oder niedriger 
Spannung und von hoher, mittlerer oder niedriger Frequenz 
sein kann. Wir werden später auf die Wirkung zurück- 
kommen, "welche diese Stromwellen auf die Linien und die 
Wicklungen von Maschinen und Apparaten ausüben können. : 


Natürliche statische Erscheinungen. 
Natürliche statische Erscheinungen sind sehr zahlreich 
und wurden oft vernachlässigt. Sie sind aber dennoch 
die Quelle von wichtigen Betriebsstörungen und Material- 
beschädigungen in elektrischen Anlagen. 

Das Vorbeiziehen von elektrischen Wolken oberhalb 
der Leitungen verursacht häufig Störungen in den Netzen, 
infolge der auftretenden statischen Ladungen, oft von 


hoher Spannung. | Ä 
. Der induzierende Einfluß einer Wolke kann sich auf 
eine Länge von mehreren Kilometern erstrecken, aber die 
Zone der maximalen Úberspannung kann sehr klein sein. 
Der zum Sturm anwachsende Wind induziert 
starke statische Ladungen in den Linien**). Ä | 
Der Schnee, der Regen'und der Hagel rufen 
gewöhnlich die gleiche Wirkung hervor. Wir haben weiter 
oben gesehen, daß eine Leitung, die ein gewelltes Terrain 
durchquert, einzig und allein durch den Umstand be- 
einflußt werden kann, daß sie Luftschichten von ver- 
schiedenem Potential durchschneidet. Man begreift nun 


sofort, daß aus den gleichen Gründen Änderungen 
des Barometerstandes sehr ausgedehnte Netze 


beeinflussen können. | 
_ Die Naturerscheinungen, die wir soeben näher unter- 
sucht haben, sind nicht die einzigen, welche gefährliche 
statische Phänomene ` erzeugen. Wir können noch die 
plötzlichen. Temperaturwechsel bei Sonnen- 
auf- und Sonnenuntergang anführen. | 
-` Einige Elektriker sind der Ansicht, daß das Licht 
Infolge von Radiationserscheinungen imstande ist, die Ver- 
teilung der äquipotentialen Schichten der Atmosphäre zu 
‚verschieben. Diese Behauptung überrascht keineswegs, denn 
man findet die gleiche Analogie bei der Telegraphie ohne 
Draht wieder; es ist gut bekannt, daß Übertragungen auf 
sehr große Entfernungen nachts viel besser vor sich gehen 
als am Tage. We Ä 
Schließlich wollen wir noch das Nordlicht 
und das Elmsfeuer erwähnen, deren Einfluß wohl 
bekannt ist: diese beiden Naturerscheinungen können 
Störungen auf große Distanzen hervorrufen. | 
Die statischen Erscheinungen gehen oft unbemerkt 
vorüber, -weil sie zu jeder Zeit, selbst bei sehr schönem 
Wetter auftreten können. Die Spannung in gewissen Punkten 
der Linie kann dabei einen Wert erreichen, der hoch genug 


Hl Es ist angebracht, auf die Änalogie hinzuweisen, welche 
zwischen diesem Phänomen und der Fortpflanzung von Gasen 
besteht, weleh. letztere‘. ebenfalls zu Diskontinuitätserscheinungen 
führt. (Siebe Vieille: Extrait du Mémorial des poudres et sal- 
Deg, 1899 bis 1900). Während bei Abwesenheit von Unstätigkeits- 
erscheinungen die Fortpflanzungsgeschwindigkeit eines Gases gleich 
derjenigen des Schalles ist, übersteigt diese jede Grenze, sobald eine 
‚Diskontinuität auftritt. Es geht daraus hervor, daß, wenn der Ge- 
schwindigkeit eines Gasstromes ein Hindernis entgegengesetzt wird, 

- in dem soeben erwähnten Sinne;-ein-Feil der lebendigen Kraft des 
Gasstroms zu einer Erhöhung der Eigenenergie aufgewendet wird, 
We de Druck und die Temperatur auf außerordentlich hohe Werte 
igerte ` ES 

PI Wenn der Wind in der Atmosphäre schwebende Körper 
mit sich führt, zum Beispiel’Sand, so kann die Potentialerhöhung 
enorm werden, Man bat unter’sölechen Umständen 13.000 V in einer 
Telegraphenleitung' gemessen (E. T. Z. 1910, Seite 617). 
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‘ist, um Lichtbögen an den Isolatoren auszulösen. Wir 


werden weiter, unten den Fall anführen, wo Hörnerblitz- 
ableiter unter der Wirkung dieser statischen Ladungen 
ansprechen, und zwar bei schönem Wetter, obschon sie 


.für die dreifache Netzspannung eingestellt waren. Wir 


halten es für überflüssig, darauf hinzuweisen, welche Gefahr 
die statische Erhöhung des Leitungspotentials für sich in 
unmittelbarer Nähe befindende Transformatorenstationen 
haben kann. ` 


Herzsche Wellenzüge. Wir haben gesehen, ` 


wie Kraftübertragungsleitungen bisweilen die Rolle von 


Empfangsantennen spielen können, und zwar im Moment, . 


wo die induktive Entladung in der Atmosphäre erfolgt. Man 
kann annehmen, daß sie diese Rolle noch in intensiverem 
Maße übernehmen, wenn Hertzsche Wellenzüge den Raum 


durchqueren. Schon der Durchgang solcher Wellenziige, ' 


die eine hohe Frequenz aufweisen, kann an und für sich 
Materialbeschädigungen nach sich ziehen wegen der sehr 
hohen induktiven Wirkung dieser Wellen in den Wicklungen 
von Transformatoren. So kann man zum Beispiel nach 
Creighton Übersetzungsverhältnisse erhalten, die sehr 
beträchtlich von denjenigen der normalen Betriebsfrequenz 


abweichen. Sé 
(Schluß folgt.) 


Rundschau. 


. Explosions- und Verbrennungskraftmasohinen, 
| Gaserzeuger i 


Gleichdruckgasturbinen. Dipl.-Ing. Kurt Stedefeld. 
Der Verfasser bespricht in einer umfassenden Studie, sowohl vom 
theoretischen als auch praktischen Standpunkte, die Aussichten 
und die Ausführungsmöglichkeit von Gleichdruckgasturbinen für 
Hochofengas zu Versuchszwecken. Die Arbeit ist in vier Ab- 


schnitte eingeteilt. Im ersten Abschnitt kennzeichnet der Autor 


das Wesen der Gleichdruckgasturbine und teilt auf Grund früherer 
Veröffentlichungen den günstigsten Arbeitsprozeß dieses Turbinen- 
systems mit. Im zweiten Abschnitte werden die Wärmevorgänge 


und Wirkungsgrade mit der zur vollkommener Verbrennung er-: 


forderlichen Gasluftmischung für die technisch möglichen 


Druck- und Temperaturgrenzen, unter Annahme verlustloser _ 
- Arbeitsweise aller Kreiselräder, des 


Regenerators . und der 
Leistungen erörtert. Im dritten Abschnitte werden auf Grund der 
Ergebnisse die Grenzen des technischen Vorganges bei Wahl von 
Luftzusatz als Kühlmittel, für wechselnde Abwärmenutzung 


. sowie verschiedene Wirkungsgrade von Turbinen und Pumpen 


ermittelt und die Aussichten der Anlage und die Ausführungs- 
möglichkeit der kleinsten Turbinen, der Pumpen und des Re- 
generators untersucht. Die Aussichten einer Versuchsanlage 
mit Luftzusatz sind nicht günstig. Sie bessern sich jedoch ganz 
erheblich, sobald man eine höhere Temperatur im Turbinen- 
innern zulassen kann. Bei 600° C Expansionsendtemperatur ist 


bei sonst gleicher Anordnung bereits ein Gesamtwirkungsgrad. 


von ungefähr 20°/, erreichbar, es erscheint somit die Ökonomie 


der Dampfturbine bereits überschritten. — Im vierten Abschnitte ` 


behandelt der Verfasser dieselben Fragen, wie im vorhergehenden 
Abschnitt, jedoch unter Annahme von Wasserzusatz als Kühl- 
mittel: Ein Vergleich mit den Ergebnissen bei Luftzusatz spricht 
zugunsten des Wasserzusatzes. Der thermodynamische Wirkungs- 
grad, ebenso wie die Maschinenausnutzung ist bei 'Wasserzusatz 


durchwegs, bei tieferen Temperaturen sogar bedeutend besser als ' 


bei Luftzusatz. Bei Ausführung der Versuchsanlage wird man 
sich daher für. Wasserzusatz entscheiden dürfen. Es ist hiebei 
ein Gesamtwirkungsgrad von zirka 10 bis 11°/ zu erwarten, wenn 
man mit einer Expansionsendtemperafur von 4500 C arbeitet. 
Dabei darf man genau genug voraussetzen, daß sich der Wasser- 
zusatz im Regenerator vollkommen verdampfen läßt. Es erscheint 
empfehlenswert, eine einzige Dampfluft-Mischkammer vor der 
Verbrennungskammer anzuordnen. Der Verfasser ermittelt nun- 


.mehr auf Grund der oben angegebenen Resultate rechnerisch die 


Hauptdaten für eine konkrete Turbine und deren Pumpen, wobei 
als Belastungsmaschine eine Gleichstromdynamo von 550 KW 
mit 4000 minutlichen Umläufen angenommen wird und zeigt 
schließlich in einer schematischen Figur die Abmessungen der 
betreffenden Gasamtanordnung.. | 

(Z. f. d. ges. Turbinenwesen, Hefte 5 bis 11, 1913.) 
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 Dynamomasohinen, Transformatoren. 


Die Gesetze des elektrischen Kontaktwiderstandes. F. W. 
Harris. Auf Grund eingehender Untersuchungen über den 
Kontaktwiderstand an Bürsten lassen sich folgende Grundsätze 
aufstellen : Ä 
~ 1. Unter gleichbleibenden Verhältnissen nimmt der Span- 
nungsabfall an Kontakten mit der Stromstärke zu, das heißt er 
verhält sich wie ein Ohmscher Widerstand. 


2. Bei gleicher Oberflächenbeschaffenheit ist der Spannungs- 


abfall umgekehrt proportional dem mechanischen Druck an den 
Kontakten. Br | 

. 3. Der Widerstand bezw. Spannungsabfall an den Kon- 
takten ist vom Widerstand des Materials abhängig und nimmt 
mit dem spezifischen Widerstand desselben zu; hiebei ist jedoch 
die Oberflächenbeschaffenheit von großem Einfluß. Schmutz- und 
Oxydschichten erhöhen naturgemäß den Kontaktwiderstand. 

. 4. Der Widerstand zwischen Kontakten ist unabhängig 
von der Größe der berührenden Oberflächen, sondern lediglich 
von dem Drucke abhängig, mit welchem die Flächen gegen- 
einander gepreßt werden. 

Die Beziehung zwischen dem Drucke P in Pfad. engl. und 
Widerstand R in Ohm für reine Kupferkontakte (Stromunter- 
brecher usw.) ist gegeben durch die Formel: P x R = 0.0008 
bis 0:0016 für Drücke von 700 bis 3500 lg. Der Druck wurde 
mittels eines Luftkompressors verändert. Für Bürsten an Schaltern, 
Anlassern u. dgl. empfehlen sich nur lamellierte Kupferplatten, 
da dieselben selbstreinigend wirken und elastischer sind. 


| (El. Journal, Juli 1913.). 
Elektrisohe und magnetisohe Messungen, Meßapparate. 


Verwendung. des Wechselstromkompensators zur Mes: 
sung in Schwachstromnetzen. C. V. Drysdale. Die Methode 
besteht im wesentlichen darin, eine äußere, sinusförmige Wechsel- 
stromspannung durch eine gleich große, in gleicher Phase be- 
findliche EMK auszugleichen. Zu diesem Zwecke wird die Kom- 
pensationsbrücke an die behufs Phaseneinstellung verdrehbare 
Sekundiire eines Transformator T angeschlossen, während die 
Größe der Spannung gleichzeitig in der üblichen Weise am Gleit- 
draht S verändert wird. Hiedurch werden die EMKe an den Trans- 
formator- und Widerstandsklemmen miteinander ausgeglichen. 
Die Schaltung ist in Fig. 1 dargestellt. Die Skala D ist für eine 
Ablesung von O'l bezw. 
0'01 Y einstellbar mit Hilfe 
desRegulierwiderstandes R. 
Zur Erzeugung eines künst- 
lichen Drehfeldes in der 
Primären des Transforma- 
tors T mittels Phasen- 
spaltung dient der in der 
Zeichnung ersichtliche Kon- 
densator und Induktions- 
spule. Der Umschalter U 
dient dazu, das Instrument 
sowohl für Wechselstrom- 
messungen, als auch mittels 
des Akkumulators für 
Fig. 1. Gleichstrommessungen ver- 


d wendbar zu machen. Vier 
weitere Klemmen dienen dazu, daß Instrument mit einem Vibrations- 
alvanometer VG für Wechselstrommessungen oder einem 
leichstromgalvanometer G zu verbinden, Das Dynamometer mißt 
die Stromstärke im Potentiometerstromkreis. Fünf an der linken 
Seite der Figur ersichtliche Klemmenpaare ermöglichen, das 
Instrument mit Hilfe des Wählschalters W entweder mit der 
Normalzelle C oder mit einer beliebigen Belastung L oder dem Wider- 
stand R zu verbinden. Das Instrument kann für Frequenzen von 
25 bis 1000 pro Sekunde benutzt werden. Die Genauigkeit der Ab- 
lesung und Einstellung beträgt 0-19/o. Das Instrument kann auch 
bei Messungen in der Funkentelegraphie verwendet werden; nur 
ist in diesem Falle das Dynamometer durch ein Hitzdraht- 
instrument, das Vibrationsgalvanometer durch einen Detektor zu 
ersetzen. Der Transformator T muß dann eisenlos hergestellt sein. 
(The Electr., 1. 8. 1913.) 
- _ Einen Ampere-Stundenzähler für Wechselstrom gibt 
J. Busch an. Solche Apparate sind einfacher, billiger, betriebs- 
sicherer wie die Wattstundenzähler und haben keinen Eigen- 
verbrauch. Sie lassen sich natürlich nur dort verwenden, wo sich 
die Phasenverschiebung während des Betriebes nicht merklich 
ändert, ‚also in Beleuchtungs- und Heizstromkreisen, aber auch 
für Strombegrenzer usw. sind sie zu verwenden. Ein weiterer 
Vorteil. besteht darin, daß derartige Apparate unabhängig von 
der Leitungsführung stets vorwärts laufen. Eichung und Nach- 
prüfung ist viel einfacher als beim Wattstundenzihler. 


weil die Proportionalität dadurch 


Wien, 14. September 1913. 


Der Verfasser weist darauf hin, daf die Krümmung der 
Magnetisierungskurve bisher für Meßzwecke ein Hindernis war, 
gestört wurde, was man sonst 
immer durch geringe Sättigung oder durch einen magnetischen 
Nebenschluß unschädlich zu machen suchte. Beim Ampere- 
Stundenzähler, der nur vom Strom beeinflußt wird, in dem also das 
Quadrat des Stromes zur Wirkung kommt und der durch Dauer- 
magnete gedämpft werden soll, ist die Störung der Proportionalität 
aber von Nutzen. Man hat demnach die Aufgabe zu lösen, durch 
Anwendung hoher Sättigung die Felder derart abzuschwächen, 
daß die.Proportionalität zwischen der Stärke des zu messenden 
Stromes und der Drehgeschwindigkeit des Zählers erhalten- bleibt, 
auch bei der Verwendung der Dämpfung durch Dauermagnete. 
Der Verfasser hat in dem Kraftfluß Eisen von solchen Abmessungen 
untergebracht, daß der magnetische Widerstand dieses Eisens ein 
Vielfaches des Widerstandes im übrigen Eisen und in dem nutz- 
baren Luftspalt ist. Es gelang, mit zwei kleinen Spulen von 
kaum 200 e Kupfergewicht und einer Ankerscheibe von 20 g 
mit einem Aufwande von etwa 5 W bei voller Belastung einen 
Zähler zu bauen, der von 0-1 Belastung bis zur doppelten nur 
um einige Prozent von seinem Sollwerte abweicht. Vorläufig 
werden die Zähler nur für 1 A, 200 bis 250 V und 2 A, 100 bis 
130 H gebaut, für kleinere Lichtanschlüsse bis 10 gleichzeitig 
brennende Lampen oder für kleine Kochanlagen. 

| (E. T. Z. Heft 31, 1913.) 
Elektrisohe Apparate. 


Neuer elektrischer Pendelantrieb. Ing. M. Schanzer. 
Bei diesem von Ing. K. Satori konstruierten Pendelantrieb 
besteht die Pendelstange aus Quarz und wird im elektrischen 
Ofen hergestellt. Da Quarz einen außerordentlich geringen Aus- 
dehnungskoeffizienten besitzt — noch viermal geringer als Nickel- 
stahl — wird eine ganz vorzügliche Kompensation erreicht. Die 
Amplidute des Pendels beträgt nur 1'5° (gegen 25° bei Riefle r), 
der symmetrisch zur Nullage gelegene Antriebsbogen beträgt fünf 
Bogenminuten (gegen 15° bei Riefler)). Den Antrieb erfährt 
das Pendel durch die fix am Gestell angebrachte Antriebsgabel 
(Fig. 2), welche einmal in jeder 
Doppelschwingung durch den 
Elektromagneten gespannt wird 
und während des Antriebsbogens 
die aufgespeicherte Energie an 
das schwingende Pendel abgibt. 
Zu diesem Zwecke trägt das Pen- 
del den Empfängerrabmen samt 
Druckschriubchen, auf welches 
die federnde Antriebsgabel ein- 
wirkt. 

Die Antriebsenergie geht 
verlustlos an das Pendel 
über, da jede Auslösearbeit ent- 
fällt. Es treten nur molekulare 
Reibungen auf, Lager oder rei- 
bende Teile sind nicht vorhanden. 
Das Pendel selbst hat nur die 
molekularen Reibungen in den 
Aufhängfedern und die Luftrei- 
bungzuüberwinden. Die Antriebs- 
energie beträgt nur acht Milli- 
watt und sinkt im Vakuum bis 
auf ein Milliwatt herunter. 

Bei jedem Hin- und Her- 
gang macht der Anker desElektro- Fig. 2. 
magneten an zwei Platinspitzen Kontakt, wodurch das Zeiger- 
werk betätigt wird. 

Ein Quarzpendel mit dem neuen elektrischen Antrieb ist 
an der k. k. Sternwarte in Erprobung. Ein Exemplar der Uhr 
ist in der Adriaaustellung ausgestellt. | 

(Z. f. Instrumentenkunde, Juli 1913.) 


Über die Kapazität von Spulen. W. Rietz, Zürich. 
Die wichtige Rolle der Kapazität der verwendeten Spulen in der 
drahtlosen Telegraphie und in der physikalischen Meßpraxis hat 
Rietz veranlaßt, diese Kapazität für verschiedene Fälle zu 
untersuchen, um auf Grund der Erfahrung einen Überblick über 
die zu erwartenden Verhältnisse zu gewinnen. Die Methode zur 
Bestimmung der Kapazität kann auf der Thomson-Kirchhoffschen 
Formel für die Berechnung der Schwingungszeit eines geschlossenen 
Kreises aus Kapazität und Selbstinduktion basieren, wobei diese 
auf die jeweilig verwendete Frequenz zu beziehen sind, da bekannt- 
lich sowohl die Kapazität, wie die Selbstinduktion von der 
Schwingungszahl, wenn auch nur in geringem Maße, abhängen 
(A. Sommerfeld, Ann. d. Phys. 15, p. 678, 1904). Eine 
Arbeit von N. Schiller (Pogg. Ann. 152, p. 545, 1874), der 


Untersuchungen über elektrische Schwingungen auf ‚Veranlassung _ 
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von Helmh.oltz anstellte, berücksichtigt schon die Kapazität 
in Spulen, ohne jedoch näher darauf einzugehen. In neueren 
Ärbeiten, die sich hauptsächlich mit der experimentellen Be- 
stätigung' (Hj. Tallqvist, Wied. Ann. 60, p. 248, 1897; 
U. Seiler, Dissertation, Zürich 1897) der Thomsonschen 
Formel befaßten, waren. dis Kondensatorkapazitäten im Vergleich 
zur Spulenkapazität so groß gewählt, daß letztere vernachlässigt 
werden konnte. Orlich (Kapazität und Induktivität, 1909) hat 
die auftretendé Spulenkapazität einer näheren Prüfung unter- 
zogen und macht einige Angaben über-ihren Wert bei Selbst- 
induktionsnormalien, welche Angaben im wesentlichen mit dem 
Ergebnis der Untersuchungen von Rietz übereinstimmen. Ein- 
gehend beschäftigte sich Drude (Ann. d. Phys. 9, p. 293, 1902) 
mit einer theoretischen Behandlung der Spulenkapazität ein- 
lagiger Spulen, welche bei. der Konstruktion von Tesla-Trans- 
formatoren von Wichtigkeit war. Er gelangte zu der Formel 
¿y? r |? 
A 
K = 3 Z.T. A A EE 
10+4.(-) $a: (+) | 

für die Berechnung der Kapazität, bezüglich welcher er selbst 
durch den Vergleich mit seinen experimentellen Ergebnissen 
fand, daß sie sich für eine Taxierung der Spulenkapazität eignet. In 
dieser Formel bedeuten 7 die Spulenlinge und r den Spulen- 
radius. o ist eine von d abhängige Größe, für die Drude eine 
Tabelle angibt. Die Untersuchung von Rietz beziehtsich im Gegen- 
satz dazu vorwiegend auf den Fall mehrlagiger Spulen, für welche es 
ebenfalls gelang, den Einfluß der verschiedenen Faktoren in sehr 
einfacher Weise voneinander zu trennen. Insbesondere untersuchte 
er den Einfluß der Lagenzahl und der Länge. Die Kapazität ein- 
lagig gewickelter unifilarer Spulen ist außerordentlich gering. 
Die von:Drude angegebene Formel zur Berechnung derselben 
ist mit Erfolg anzuwenden. Die Induktionsspulen erreichen mit 
der zweiten Windungslage ihre Maximalkapazität. Nimmt die 
Anzahl der Lagen weiter zu, so nimmt die Kapazität sogar 
etwas ab. Mit der Länge der Spule besteht nur ahgenäherte 
Proportionalität für die Kapazität. Es scheint diese Pro- 
portionalität indessen um so besser zu sein, je größer die 
Lagenzahl ist. Vergleicht man mehrlagige Spulen gleicher Selbst- 
induktion, aber verschiedener Form- miteinander, so besitzt die 
Hochkantspule die kleinste Kapazität. Die allergeringste Kapazität 
besitzt die einlagige Spule. Die Anwendung der Thomsonschen- 
Kirchhoffschen Formel T = 2x y L.C für die Schwingungszeit 
zur Berechnung der Selbstinduktion kann bei Verwendung 
kleiner Kondensatorkapazitäten' in einem Schwingungskreise zu 
erheblichen Rechenfehlern führen. Hier gilt die erweiterte 


Formel T=2w y £.(C.+ K), wobei C die Kondensatorkapazität 
und X die Spulenkapazität bedeutet. 
| (Ann. d. Phys. Nr 8, 1913.) 


Telegraphie und Telephonie. | 


Technische Einrichtung und Betrieb der neuen Fernsprech- 
vermittlungsstelle „Wilhelm“ in Charlottenburg bei Berlin. 
K. Buttler. Dieses Amt dient zur Entlastung der bestehenden, in 
der Aufnahmsfähigkeit erschöpften Fernsprechvermittlungsstelle 
in der Göthestraße, ist derzeit für die Aufnabme von 
1200 Teilnehmeranschlüssen eingerichtet und läßt sich bis zu 
einer Gesamtaufnahmsfähigkeit von 10.200 Anschlüssen ausbauen. 

Die technische Einrichtung umfaßt 26 dreiplätzige 
Abfrage-, 14 dreiplätzige Verbindungs- und 2 dreiplätzige Vor- 
schalteschränke, Zentralbatterie nebst den zugehörigen Haupt-, 
Zwischenverteiler-, Relais- und Sicherungsstellen, Kontrollein- 
richtungen, Auskunftsstellen usw. | 
, Das der eigentlichen Gesprächsvermittlung dienende System 
ist nach dem Ericssonschen Prinzip geschaltet. Der Verkehr in 
abgehender Richtung wird — mit Ausnahme desjenigen nach den 

leineren Vorortämtern — im Wege des Dienstleitungsbetriebes 
abgewickelt. Die dazu erforderlichen Verbindungsleitungen führen 
teils nach B-Plätzen des Amtes „Wilhelm“ (interne Leitungen), 
teils nach B-Plätzen der übrigen Ämter (externe Leitungen); sie 
sind’ in Vielfachschaltung entweder durch sämtliche Abfrage- 
schränke geführt oder gruppenweise verteilt und liegen in dem 
»berhalb des Stópselbrettes befindlichen senkrechten Vielfach- 
old der Abfrageschränke an entsprechend bezeichneten Klinken. 
le zu jeder externen Leitung gehörigen Relais und Drossel- 
pulon sind an einem Relaisgestell für abgehende Verbindungs- 
eltungen untergebracht, Zu je 25 oder 30 dieser Leitungen ge- 
tört im. allgemeinen eine Dienstleitung, die an denselben Abfrage- 
‚lätzen zu erreichen ist, denen die Verbindungsleitungen zu- 
‚teilt sind. Die Dienstleitungen führen daher ebenfalls in Viel- 
achschaltung durch die betreffenden Abfrageplätze und liegen 


x 


2789 


bier an entsprechend bezeichneten Dienstleitungstasten. Diese 
Tasten (60 an jedem Abfrageplatz) sind auf dem Stöpselbrett 
angeordnet. Jedes Vielfachfold der Abfrageschränke . enthält 
terner 120 Klinken für besondere. Zwecke (60 an jedem Arbeits- 
platz), die entweder mit vielfachgeschalteten Leitungen ‚nach 
denjenigen Vororten belegt sind, mit denen kein Dienstleitungs- 
betrieb besteht oder zur Aufnahme von Leitungen nach Dienst- 
stellen des Amtes oder für sonstige besondere Zwecke bestimmt 
sind. Die Schaltung der Vororteleitungen ohne Dienstleitungs- 
betrieb ist dieselbe, wie die der übrigen externen Verbindungs- 


“leitungen.. 
| Unterhalb des Vielfachteldes der Abfrageschriinke liege. ` 
-die Teilnehmer-Anruflampen und -Abfrageklinken, und zwar an 


jedem Arbeitsplatz entweder 80. für Pauschgebührenanschlüsse 
oder 240 für Grundgebührenanschlüsse. Die Pauschgebühren- 
plätze werden indessen vorerst nur mit 70 AnschluBleitungen 
belegt. Das zu jeder Leitung gehörige Anruf-, Trenn- und Vor- 
schaltetrennrelais, die Widerstände und bei Leitungen mit Neben- 
stellenspeisung die Drosselspulen, sind’.an Relaisgestellen für 
Teilnehmerleitungen untergebracht.. Die Stöpselbretter der Ab- 
frageschränke tragen außer den Dienstleitungstasten die zu jedem 
Arbeitsplatz gehörenden 18 Schnurpaare und 18 Sprechtasten 
nebst den zugehörigen Lampen. | Ä 

Die Verbindungsplätze haben fünf verschiedene Schaltungen, 
je nachdem sie als interne oder externe B-Plätze oder zum Be- 
triebe ankommender Leitungen von Zentralbatterie-Ämtern ohne 
Dienstleitungsbetrieb oder ankommender Leitungen von Vor- 
orteämtern älterer oder neuerer Schaltung dienen. Allen 
Schaltungen gemeinsam ist die Verwendung des selbstätigen An- 
rufes der Teilnehmersprechstelle. Ferner werden im allgemeinen 
bei sämtlichen Schaltungen an entsprechender Stelle dieselben 
Relais mit den gleichen Federsätzen verwendet, auch wenn diese 
Federsätze nicht vollständig benutzt, werden oder die Relais nur 
als Drosselspulen wirken. Diese Einrichtung ermöglicht es im 
allgemeinen, die, Schaltung eines Arbeitsplatzes in einfacher 
Weise den Leitungen, mit denen er belegt werden soll, anzu- 
passen. Alle Relais, Widerstände, Drosselspulen und Konden- 
satoren für ankommende Verbindungsleitungen sind mit wenigen 
Ausnahmen in den Verbindungsschránken untergebracht; dadurch 
werden Zwischenverteiler und Relaisgestell für ankommende Ver- 
bindungsleitungen entbehrlich, und diese Leitungen führen un- 
mittelbar vom Hauptverteiler zu den Lötösenstreifen in den Ver- 
bindungsschränken. Jeder Verbindungsplatz ist für die Aufnahme 
von 30 Leitungen eingerichtet. Das Vielfachklinkenfeld der Ver- 
bindungsschränke erstreckt sich über je zwei Plätze; es hat eine 


Aufnahmsfähigkeit von 10.200 Teilnehmerleitungen und enthält ` 


ferner 120 Klinken für besondere Zwecke, 

Von den beiden Vorschalteschränken ist vorläufig nur je 
ein Platz mit Apparaten ausgerüstet. Die Schaltung der Plätze 
ist eine sogenannte Vorbereitungsschaltung, die es zur besseren 
Ausnutzung der Fernleitungen ermöglicht, den Teilnehmer, der 
ein Ferngespräch zu führen hat, schon kurz vor Beginn des- 
selben mit dem Fernamt zu verbinden, das ihn dann sofort nach 
Freiwerden der betreffenden Leitung mit dem fernen Orte ver- 
bindet. Bei diesem Verfahren wird vermieden, daß nach dem 
Schlusse eines Ferngesprächs erst die für das nächste Gespräch 
in Betracht kommende Anschlubleitung mit dem Fernamt ver- 


bunden werden muß und die Fernleitung inzwischen brach liegt. 


Solange das Fernamt den Teilnehmer noch nicht mit dem fernen 
Amte verbunden hat, ist der Ortsverkehr des Teilnehmers in 
keiner Weise eingeschränkt. Der Verkehr zwischen Fernamt und 
Vorschalteschrank wird in Dienstleitungen abgewickelt, in die 
beiderseits die Sprechapparate der Beamtinnen eingeschaltet 
werden. ` | | 

Das Vielfachfeld der Vorschalteschränke faßt ebenso wie 


dasjenige der Verbindungsschränke 10.200 Zeitnehmerleitungen und ' 


120 Leitungen für besondere Zwecke. Jeder Arbeitsplatz ist für 
die Aufnahme von 40 zum Fernamt führenden Verbindungs- 
leitungen eingerichtet. (E. T. Z. Heite 26 und 27, 1918.) 


Funkentelegraphie und -Telephonio. 


SR Über die Absorption kurzer elektrischer Wellen durch 
Luft und Wasserdampf. James E. Ives, Cincinnati. Die Reich- 


weite der drahtlosen Sender ist bekanntlich bei Nacht größer 
als am Tage. Eine der Annahmen zur Erklärung dieser Er- 
scheinung ist die, daß die Luft bei Tag mehr Energie der. 


Wellen, absorbiert als in der Nacht, da die Ionisation der Luft 
der die Energieabsorption zuzuschreiben ist, infolge der Sonnen- 
strahlung bei Tag weit intensiver ist als bei Nacht. Über die 
Einwirkung ionisierter Gase auf elektrische Wellen wurden 
mehrfach Versuche unternommen. Moser (C. R, 110, 397, 1890), 
Thomson (Phil.. Mag. 32, 821, 445, 1891), Tesla (Electr. 
Eng. 12, 14, 1891, Remington (Phil. Mag. 35, 506, 1898) 
Wiedemann und Ebert (Ann, d. Phys. 49, 32, 1898) sowie 
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Wien, 14. September 1913. 


Wiedemann und Schmidt (Ann. d. Phys. 62, 460, 1897) 
haben die lonisation eines Gases von niedrigem Druck durch 
ein kräftiges elektrisches Wechselfeld untersucht und gefunden, 
daß die auf diesem Wege ionisierten Gase, insbesondere wenn 
sie glühen, in solchem Grade leitend werden, daß sie, zwischen 
die Quelle des elektrischen Feldes und einen leitenden Körper 
gebracht, diesen vom elektrischen‘ Störungen vollkommen 
schützen. Auch Lecher (Phys. Zeitschr. 4, 32, 1902) hat ähn- 
liche Versuche durchgeführt. Bei allen diesen Experimenten 
lagen aber die Verhältnisse doch wesentlich anders, als bei der 
drahtlosen Telegraphie, bei der die lonisation der Luft sozu- 
sagen eine natürliche, durch Licht und radioaktive Stoffe be- 
wirkte ist und nicht‘ durch die Wellen selbst entsteht, deren 
elektrisches Feld hiezu viel zu schwach ist. Ives hat daher 
schon früher im Verein mit R. E. C. G o w d y (Phys. Rev. 26, 
196, 1908) neuerliche Versuche auf einer den tatsächlichen Be- 
dingungen näher kommenden Grundlage unternominen, ohne 
jedoch zu befriedigenden Resultaten zu. gelangen. Er hat 
jedoch nunmehr mit einer veränderten, die auftretenden 
Schwierigkeiten behebenden Anordnung die Versuche wiederholt 
und festgestellt, daß für elektrische Wellen von etwa 10cn 
Länge in Luft von einem Drucke zwischen 76 cm und 0'001 cm Hg 
und in Wasserdampf von einem Drucke zwischen 1'5 cm und 
0-015 cm Hg die Energieabsorption, wenn sie überhaupt existiert, 
kleiner sein muß, als 01%, Dies wurde auch dann kon- 
statiert, wenn die Luft durch Radiumchlorid ionisiert war, das in 
offenen Gefäßen in der Versuchsröhre aufgestellt wurde. Dies 
deutet darauf hin, daß die Ionisation der Luft durch Radium, 
wenn überhaupt, so nur einen sehr geringen Einfluß auf deren 
Absorptionsvermógen für elektrische Wellen der angegebenen 
Länge ausübt. | (Phil. Mag. Nr. 149, 1913.) 
Das Einwellensystem der Société Francaise Radio- 
Electrique beschreibt G. O, W. Howe. Die üblichen Methoden 
der Antennenkupplung. ergeben Schwingungen mit zwei ver- 
schiedenen Wellenlängen und erfordern eine starke Abschwächung 
der Kupplung zur Erzielung eines einwelligen Antennenstromes. 
Bei dem beschriebenen System wird der primäre Erregerkreis / 
und der Antennenkreis // mittels eines dritten Schwingungs- 
kreises /// gekuppelt, welcher keine Kapazität enthält und eine 
gegenseitige Induktion von / und ZI verhindern soll. Besitzen 7 
und II die gleiche Eigenfrequenz 30 so entstehen einwellige 
Schwingungen an der Antenne, von der Kreisfrequenz 


A Been 
vi E ES 
wenn K, und X, die Kupplungs- 
iz | koeffizienten sind, Die Kupplung 
Je von I und II kann beliebig ver- 
ändert werden; sie kann auch 
eine feste sein, indem man 
an Stelle der gegenseitigen In- 
duktionen M, und M, Selbst- 
induktionen einschaltet, also ge- 


Antenna 


anordnet. Fig. 3 zeigt die in 
Wirklichkeit ausgeführte Schal- 
tung. Die beanspruchte Wirkung 
kann nur zustande kommen, 
wenn durch den Kreis ZII eine 
Rückwirkung des Antennen- 
stromes auf die Funkenstrecke 
Fig. 8. vermieden wird; der Verfasser 
hat die Wirkung auf analytischem 
und auf experimentellem Wege oszillographisch untersucht und ge- 
funden, daß eine Verbesserung der Wellenform durch die an- 
gegebene Kupplung im Vergleiche mit anderen Methoden nicht 
erfolgt. (The Electr., 25. 7. 1913.) 


Präzisions-Chronophotographie Hertzscher Wellen be- 
spricht H. Abraham. Mit Hilfe eines vom Autor entworfenen 
und von den Ateliers Carpentier ausgeführten Galvano- 
meters mit. photographischer Registrierung ist es gelungen, die 
Zeitsignale verschiedener Ohservatorien gleichzeitig aufzunehmen. 
Das Instrument ist ein Mikrogalvanometer mit. selbsttätiger 
ständiger Abwicklung des lichtempfindlichen Papiers wie beim 
Morse-Apparat. Das bewegliche System ist mit einem kleinen 
Spiegel ausgerüstet, als Lichtquelle dient eine Nernst-Lampe oder 
eine Metallfadenlampe. Das Instrument hat eine Empfindlichkeit 


von etwa je: Mikroampere bei einer Frequenz von 10 Per./Sek. 


Bei den verschiedenen Registrierungen konnte die Zeitmessung 
auf 1/,,0 Sek. genau durchgeführt werden, Zur Zeitmessung 
wurden zwei Stimmgabeln System Koenig mit beweglichen 
Massen herangezogen, deren . Schwingungszahl 100 resp. 64 be- 


wissermaßen Spartransformatoren - 


trug. Die Schwingungsdauer der Stimmgabeln bleibt auf einige 
Hunderttausendstel konstant, wenn man sie einzeln verwendet, 
wogegen die Konstanz des Verhältnisses ihrer Schwingungs- 
dauer auf Millionstel erhöht wird, wenn man zwei Stimmgabeln 
zusammen dämpft. Die Aufnahme der Wellenzüge kann auf ein 
Zehntausendstel genau erfolgen und in Verbindung mit der 
Zeitmessung zur direkten Bestimmung der Wellengeschwindig- 
keit auf der Erdoberfläche herangezogen werden. Die Messung 
wird dann in der Weise durchgeführt, daß abwechselnd von 
beiden miteinander in Verbindung stehenden Stationen Wellen- 
züge gesandt werden. (Revue Electrique, 4. 7. 1913.) 


Elektroohemie, Akkumulatoren, galvanisohe Elemente. 


Ein neues Verfahren zur Verwertung des Luftstick- 
stoffes gibt G. Tofani an. Erhitzt man das im Handel erhält- 
liche Ferrosilizium durch Stromdurchgang bis 10000 C und läßt 
man darauf entweder reinen Stickstoff oder Luft wirken, so 'er- 
bält man ein sehr hartes und schwer schmelzbares Produkt, das 
sowohl zur Herstellung von Schleifsteinen, als auch für GuB- 
formen Anwendung finden kann. Der Stickstoff wird vom 
Silizium aufgenommen, entsprechend der Formel N Si, N, Si, 
wobei stets ein Überschuß an nicht azotiertem Ferrosilizium vor- 
handen ist. Das verwendete Ferrosilizium muß mindestens 50°/, 
Silizium enthalten. Die Bindung des Stickstoffes durch flüssiges 
Silizium oder einige flüssige Siliziumverbindungen ist wohl seit 
langem bekannt, kann jedoch praktisch nicht verwertet werden, 
da es schwierig ist, einen Stickstoffstrom durch ein derartiges 


Schmelzbad zu führen. Dazu kommen noch die hohen Strom- . 


kosten, nachdem ein solches Bad nur mit einem großen Energie- 
verbrauch flüssig zu halten ist. | 

Hingegen ist die Bindung durch Ferrosilizium obne diese 
Nachteile möglich, da die Reaktion von Stickstoff auf Ferro- 
silizium exothermisch ist, dieselbe also nur an einem Punkte 
eingeleitet werden muß, damit sie sich allmählich über die 
ganze Masse verbreitet, ohne daß eine weitere Wärmezufuhr 


_ erforderlich wird. Diese Einleitung wird durch einen Kohlen- 


stgb besorgt, der durch Stromdurchgang zur Weißglut ge- 
bracht wird. 

Die pro ig Ferrosilizium absorbierte Stickstoffinenge ändert 
sich mit dem Siliziumgehalt des verwendeten Ferrosiliziums. 
Mit einer 85 bis 900%/sigen Legierung kann man 40 bis 43°/, 
Stickstoff erzielen. Gußformen wird man in der Weise erzeugen, 
daß man dem pulverförmigen Ferrosilizium die Form des Guß- 
tiegels gibt und der Einwirkung des Stickstoffes aussetzt. Das 
neue Verfahren dürfte den elektrochemischen Werken reichlich 
Beschäftigung bringen. (Revue Electrique, 4. 7. 1913.) 


Elektrische Öfen, Heizung, Elektrometallurgie. 


Elektrische Küchen im Großbetrieb. W. Schulz beschreibt 
die von der Firma Prometheus G. m. b. H. ausgeführte Küchen- 
anlage im Direktionsgebäude des Norddeutschen Lloyd in Bremen. 
Das Haus verfügt über eine eigene Zentrale, so daß die für die Küche 
verbrauchte Energie nur mit 3 Pre, pro KW St einzusetzen ist. 
Wenn alle Apparate, in welchen die Speisen für 500 Beamte zu- 


‚bereitet werden, auf maximale Energieaufnahme eingestellt waren, 


wurden 194 KW verbraucht; der Durchschnittsverbrauch ist aber 
nur 40 bis 60 KW. | E 


In der Mitte der Küche‘ 
ist ein Kochtisch aus Bimsstein- 
beton aufgestellt für den An. 
schluß und die Aufstellung der 
Kochapparate; er erhält 26 An- 
schlüsse. Die Stópselung der 
Schnüre erfolgt stromlos. Die 
Kochtöpfe sind aus Rein- 
nickel oder 20% nickelplat- 
tiertem Blech, in einem Stück 
gezogen, so daß keine Undich- 
tigkeiten eintreten können. 
Die Befestigung des Heiz- 
körpers erfolgt durch Auf- 
bringung einer Aluminium- 
schicht auf dem Gefäßboden | 
(Fig. 4); diese ist plan gedreht, P 
um einen guten Wärmekontakt 
mit den Heizelementen zu er- 
zielen und einen Wärmeaus- 
gleich zwischen diesen und 
den freien Flächen herbeizuführen. Mittels kleiner Schrauben 
sind die bandförmigen Heizelemente auf der Seite der Gefäße 
schellenartig befestigt. Ein zylindrischer Außenmantel aus nickel- 
plattiertem Blech ist mit einem Kragen oben an das Kochgefäß 
angelötet und am unteren Rand mit einem verzinnten kräftigen 
Flacheisenring verstärkt. In den Verstärkungsring ist ein Schluß- 
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boden eingelótet, der den Heizraum wasserdicht abschließt. Der 
Ring.ist.durch Streben mit der: Aluminiumschicht verbunden. Im 
Boden ist ein kleines. Rückschlagventil angebracht. Die einzelnen 
Elemente sind in Reihen parallelgeschaltet und ‚mittels Sammel- 
schienen mit den im Außenmantel befestigten drei Kontaktstiften 
verbunden, Durch vier Schaltungen lassen sich bei den Kochtöpfen 
für 50.1 Heizstufen, von 6'5 bis 17 KW erzielen; der letztere Ver- 
brauch ist beim Weiterkochen des angeheizten Topfinhaltes er- 
forderlich. Das Anheizen selbst dauert bei Füllung mit kaltem 
Wasser. 55- Minuten. 

‚Die Bratófen sind eine. Kombination .von zwei neben- 
und | übereinandergelegten Bratröhren, das sind Muffeln aus 
5 mm dicken Seitenwandungen und 10 mm dicken Böden und 
Decken: zusammengeschweißt. Die Röhren können nach Lösen 
einiger Schrauben mit ihrer ‚Heizeinrichtung als Ganzes aus dem 
Gehäuse herausgezogen werden. Die flachen Heizelemente sind 
mittels Stehbolzen befestigt. Eine Unter- und eine Oberhitze ist 
bei jeder .'Bratröhre vorgesehen, einzeln heizbar und dreistufig 
regulierbar. Die Unterhitze benötigt 4 KW, die Oberhitze 3 KW; 
in 30 Minuten sind die Bratröhren auf 240° C erhitzt. Zum Vor- 
wärmen des Geschirrs dienen Wärmeschränke, ' bestehend aus be- 
sonders geheizten Bodenplatten in jeder'von zwei Abteilungen; 
diese sind dreistufig regelbar und verbrauchen 1 KW; in 40 Minuten 
ist die Temperatur von'1400 C erreicht. Heizuntersätze mit Silundum- 
glühkörpern, die 2 KW aufnehmen, dienen zur Herstellung be- 
' sonderer Speisen. Warmwasser: von 60 bis 80% C für den Küchen- 
betrieb wird in einem Behälter von 1000 7 erzeugt und wird durch 
“zwei Umlaufheizrohre von je 6 KW erhitzt. - i 

ee (E: T. Z. Heft 29, 1913.) 

Magnetismus- und Elektrizitátslohre, Physik. 

Fortpflanzungsgeschwindigkeit elektromaguetischer 
‚Wellen au metallisch umhüllten Drähten. J. Wallot und 
H. Schäffer, Stuttgart. Vor kurzem hat J. Wallot Ver- 
‚suche über “den Einfluß von Hüllen und Schirmen auf elektro- 
‚magnetische Drahtwellen beschrieben (Ann. d. Phys. 36,681, 1911)*), 
aus denen sich unter anderem ergibt, daß sich die Wellen an 
einer in besonderer Weise metallisch umhüllten Doppeldraht- 
leitung wesentlich langsamer fortpflanzen, als das Liebt im leeren 
Raum. Als metallische Hüllen kamen teils zylindrische Messing- 
röhren in Betracht, die die einzelnen Drähte der Leitung um- 


gaben, unter sich jedoch metallisch .leitend verbunden waren, ` 


teils rechteckige Hülsen, welche beide Drähte kammerartig um- 

. schlossen. Nach einer früher angegebenen Methode (Ann. d. Phys. 

30, 495, 1909), wurden die maßgebenden Konstanten der um- 

hüllten Leitung einzeln gemessen und die Fortpflanzungs- 

geschwindigkeit v nach der Gleichung | 
| 3.100 


a = e cmseec ! 


E ” wWe.s. | 


berechnet. Hierin bedenten c die Kapazität und s die Selbst- 
induktion der umhüllten Leitung, beide bezogen auf die Längen- 


einheit, Es wurde schon damals vermutet, daß die Verschiedenheit 
der Geschwindigkeit e von der Lichtgeschwindigkeit durch ein 
abnormales Verhalten der Selbstinduktion bedingt werde, da der 
Wert der Kapazität, den die Versuche für die kreiszylindrischen 
Hüllen ergaben, mit dem aus der Theorie des Zylinderkonden- 
sators sich ergebenden Werte sehr nahe übereinstimmte. Die 
Frage erschien jedoch nicht völlig geklärt, da bei den rechteckigen 


Hülsen eine Theorie zur Berechnung .der Kapazität vollständig 


fehlte und bei den kreiszylindrischen Hüllen nur ein Hüllen- 
durchmesser und ein Drahtabstand untersucht wurden, so daß 
die Übereinstimmung eine zufällige sein konnte. Die Versuche 
wurden demnach mit anderen Zylinderdurchmessern und Draht- 
abständen wiederholt und bestätigen im Wesen die früheren Er- 
gebnisse. Bei allen untersuchten Zylinderdurchmessern und Draht- 


abständen stimmte die experimentell ermittelte Kapazität der 


Längeneinheit sehr gut mit der theoretisch berechneten überein. 
Die Selbstinduktion der Längeneinheit hingegen, die theoretisch 
gleich dem reziproken Wert der Kapazität sein sollte, ergab sich 
als wesentlich größer, so daß aus der oben angegebenen Gleichung 
eine Fortspflanzungsgeschwindigkeit folgen muß, die erheblich 
kleiner ist, als die des Lichtes. Es zeigte sich jedoch im 
Laufe der Versuche, daß bei den Selbstinduktionsmessungen 
starke Fehlerquellen außer acht gelassen wurden, so daß den Er- 
gebnissen nur qualitative Geltung zukommt. Die Wellen pflanzen 
sich in den eingehüllten Drähten langsamer fort als das Licht im 
leeren Raum, wenn auch die zahlenmäßigen Angaben über diesen 
Unterschied zu hoch gegriffen erscheinen. Ä 

on (Ann. d. Phys. Nr. 7, 1913.) 

. Über die Träger des negativen Thermionenstromes im 
Vakuum. Gwilym Owen und Robert Halsall, Liverpool. Es 


*) Vergl. E. u. M. 1912, S. 148. 


e 
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ist ‚seit langem bekannt, daß glühende Körper Elektrizitäts- ` 


ladungen von beiderlei Zeichen abgeben. Nach O. W. Richard.. 
son wird der Strom, der solcherart von einem geladenen Draht 
zur umgebenden Elektrode geht, als Thermionenstrom und seine 
Träger als Thermionen bezeichnet. Die Forscher auf diesem Ge- 
biete sind über die Natur der positiven Thermionen nicht einig; 
die negativen Träger im Vakuum hingegen wurden durch ver- 
schiedene Beobachter im Wesen als freie Elektronen festgestellt. 
J. d Thomson (Phil. Mag. 5, 48, 347, 1899) hat e/m für die 
negativen Thermionen eines Kohlenfadens. bei. niedrigem Druck 


- gemessen und die Größenordnung 107 gefunden. Zu dem gleichen 
Resultate sind Wehnelt (Ann. d. Phys. 14, 425, 1904) für die‘. 


negativen Thermionen von heißen Kalk und Owen (Proc. 
Camb. Phil. Soc. XII, 493, 1904; Phil. Mag. 6, 3, 230, 1904), für 
die von Platin und einem Nernstfaden gelangt. Es ist nun bekannt, 
daß metallische Drähte -beträchtliche Mengen absorbierter Gase 


' enthalten, die bei hoher Temperatur abgegeben werden. Andere 


Körper hingegen, zum Beispiel Koble und Palladium, zerfallen 
rasch, wenn sie bei niedrigem Druck zum Glühen gebracht 
werden (Roberts, Phil. Mag., Februar 1913). Es erhebt ‘sich 
also die Frage, ob der negative Thermionenstrom lediglich durch 
Elektronen oder, durch eine Mischung von Elektronen und 


“schweren. Gas- oder Metallionen vermittelt wird. Owen hat 
diesen Punkt im Falle des Platins in der zitierten Arbeit unter. - 


sucht und aus den Resultaten den Schluß gezogen, daß bei 
Temperaturen unter 1000’C der negative Tbermionenstrom 
lediglich durch Elektronen vermittelt wird, während bei höheren 
Temperaturen auch "Anzeichen der Gegenwart eines geringen 


Prozentsatzes (etwa Di schwerer Ionen in der Entladung vor- 


handen sind. Neuerdings haben oun O wen und Halsall die 
Frage neuerlich geprüft. Die untersuchten Metalle waren Palla- 
dium, käufliches und reines Platin und Iridium, in der Form 
von Drähten mit etwa 0'4 mm Durchmesser. Die Methode der 
Untersuchung war dieselbe wie früber, nämlich die Verzögerung 
der Entladung durch ein transversales magnetisches Feld nach 


J. J. Thomson. Es ergab. sich, daß in allen Fällen die Träger 


des negativen Thermionenstromes fast vollständig aus freien 
Elektronen bestehen. Wird tatsächlich ein Teil der Entladung: 
durch schwere Ionen vermittelt, so beträgt das Verhältnis der 
schweren Ionen zu den Elektronen für alle Temperaturen 
gewiß weniger als 1:2000, wahrscheinlich aber weniger als 
1: 10.000. (Phil. Mag. Nr. 149, 1913.) ` 


über Gasabsorption und Kathodenzerfall in Vakuumröhren kam 


_ Hodgson zu der Vermutung, daß die Temperatur der Kathode 


eine wichtige Rolle beim Zustandekommen der untersuchten Er- 
scheinungen spielen könnte. Er untersuchte die Temperatur der 
Kathode unter verschiedenen Bedingungen in bezug auf Strom, 


 Gasfüllung und Druck. Auch die Anodentemperatur wurde unter- 


‚sucht. Aus den Versuchen konnten eine Reihe nicht uninteressanter 
Schlüsse gezogen : werden. Die Ergebnisse sind die folgenden‘: 
Es besteht eine lineare Beziehung zwischen dem Strom in einer 
Vakuumröhre und der Wärmeenergie der Kathode, und zwar für 
normale und abnormale Erhitzung der Kathode. Bei einem be- 
stimmten Druck ist dieser Effekt ein Minimum. Das Vorbältnis 


der positiven und negativen Träger an der Kathode beträgt an- 


genähert 10:1. Auch an der Anode besteht eine lineare Beziehung 
zwischen Strom und Wärmeenergie, doch ist bei gleichem Druck 
und Strom die mitgeteilte Wärme weit geringer als bei der 
Kathode. Der Anodenfall allein reicht nicht hin, die der Anode mit» 
geteilte Wärme aufzubringen. (Phil. Mag. Nr. 148, 1913). 


Temperatur der Kathode und Anode in einer Geißler-' 
Röhre.: B, Hodgson, Bristol. Bei Gelegenheit von Arbeiten ` 


Die Einwirkung von Strahlen verschiedener Art auf.. 


Edelsteine. J. Escard weist darauf hin, daß mit Hilfe von Be- 


strahlungen eine große Zahl der, Edelsteine einwandfrei fest- 


gestellt werden kann. u 
X-Strahlen. Bei der Untersuchung wird eine Crookes- 
sche Röhre und ein Schirm mit Bariumplatinzyanid gebraucht, 
der das eine Ende einer Metallröhre verschließt. Stellt man die 
zu untersuchenden Steine, gefaßt oder ungefaßt, zwischen der 
Crookessche Röhre und den Schirm auf, so erscheinen Diamanten 
aller Art durchsichtig, Smaragd, Amethyst, Rubin, Saphir halb- 
durehsichtig und Tourmalin, Granat, Olivin, Zirkon (ebenso alle 
Glasimitationen) undurchsichtig. Die Edelsteine (außer dem Dia- 
manten) erscheinen auf dem Schirm mehr oder weniger durch- 
sichtig und der Dürchsichtigkeitsgrad einer gleichen Edelsteinart 
bietet angenäherte Anhaltspunkte zu deren Beurteilung. Sehr 
bemerkenswert ist es, daß gewisse farblose 
Edelsteine dureh Einwirkung der X-Strahlen 
eine ausgesprochene Färbung erhalten können, 


 dieselbstder Wirkung von Säuren widersteht, 
aber bei Umkehrung der Stromrichtung ver 
schwindet... Der Verfasser ist der Ansicht,. daß .dies auf die 


Wanderung von Metallteilchen der Kathoden der Crookesschen 
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zuführen sein dürfte. - | 
Kathodenstrahlen. Die Untersuchung erfolgt hier 
in der Weise, daß der geschliffene oder ungeschliffene Edelstein 
in das Innere der Crookesschen Röhre eingebracht und in eine 
an der Wand befestigte Unterstützung gelegt wird. Hierauf läßt 
man die Entladung durch die Röhre einige Minuten durchgehen, 
wodurch dieser Edelstein phosphoreszierend gemacht wird, unter- 
bricht dann die: Stromzufuhr und beobachtet den Edelstein im 
Dunkeln. Der Diamant leuchtet dann beispielsweise ähnlich wie 
eine Kerze. Die Farbe des Lichtes ändert sich mit der Art des 
Diamanten und seinem Schliff. Die Kapdiamanten strahlen ein blaues 
Licht, andere ein grünes, gelbes, orangefärbiges oder rotes Licht 
aus. Die so bestrahlten Diamanten verlieren ihre Leuchtfähigkeit 
durch die Wärme. Nach dem Diamanten phosphoresziert am 
stärksten der Rubin, und zwar leuchtet derselbe derart im 
Dunkeln, als ob er glühen würde. Bemerkenswert ist beim Rubin, 
daß die Art desselben keinen Einfluß auf ‚seine Phosphoreszenz 
hat. Die Kathodenstrahlen' vermögen ebenso wie die X-Strahlen 
die Farbe einiger Edelsteine, insbesondere des Diamanten, durch 
fortgesetzte Bestrahlung zu ändern. Ein gelblicher -Stich kann 
durch Bestrahlung zu einem kräftigen Gelb verstärkt werden, 
das dem Sonnenlicht standbält. Nur durch Erwärmung auf 300 
bis- 4000 C erhält der Diamant wieder seine ursprüngliche Farbe. 


Ultraviolette Strahlen. Die violetten und ultra- 
violetten Strahlen rufen bei einigen Edelsteinen Fluoreszenz- 
erscheinungen hervor, die zur Unterscheidung der Qualität einer 
gleichen Edelsteinart herangezogen werden können. Während 
‘beispielsweise die Diamanten gegen X-Strahlen fast gleich durch- 
lässig sind, erzeugen die violetten und ultravioletten Strahlen 
bei Diamanten mit großem Feuer eine viel stärkere 
Fluoreszenz als bei solchen mit kleinem Feuer. Diese Ver- 
suche werden praktisch in folgender Weise durchgeführt : In eine 
Quarzröhre führt man den zu untersuchenden Diamant oder 

ubin (der ebenfalls ausgezeichnet durch Fluoreszenz untersucht 
werden kann) ein und setzt ihn violetten oder ultravioletten 
Strahlen aus. Man kann so eine Fluoreszenzskala aufstellen und 
entsprechend den Wert der Diamanten taxieren. Ferner werden 
die gelblichen Diamanten durch Bestrahlung während einiger 
Minuten dunkelbraun, nehmen jedoch ihre anfängliche Farbe 
nach 24 Stunden wieder an. 


Birne in die molekularen Zwischenräume des Steines zurück- 


Radioaktive Substanzen. Hier ist am bemerkens- 


wertesten die Färbung und Entfärbung durch Berührung der 


` Edelsteine mit Radium und seinen Salzen. Durch verlängerte ` 


Berührung farbloser Diamanten mit Radiumbromür nehmen diese 
eine blaue Farbe an, wodurch ihr Wert bedeutend gesteigert 
wird. Diese Färbung kann weder durch Erhitzung zur Rotglut, 
noch durch. Erwärmung. in einer Mischung von Salpetersäure 


und Kaliumchlorat zum Verschwinden gebracht werden. Wird 


der Diamant während zwölf Monaten der Bestrahlung ausgesetzt, 
so wird die Farbänderung von einer starken Radioaktivität be- 
gleitet, die mit der Zeit nicht abzunehmen scheint, so daß an- 
zunehmen ist, daß die im Diamanten vorgehenden Änderungen 


nieht nur oberflächlich sind, sondern auch in das Innere des 


Steines eindringen. Andere färbige Edelsteine unterliegen gleich- 
falls einer Farbenänderung unter der Einwirkung von Radium; 
beispielsweise wird Saphir gelblich, Rubin gelb. .Von großem 
Interesse ist es, daß die künstlichen Rubine und Saphire in ihrer 
Farbe durch die Bestrahlung nicht geändert werden. Im allge- 
meinen verschwinden die genannten Färbungen durch Erhitzung 


auf eine hohe Temperatur. Die letztgenannten färbenden Eigen- 


schaften des Radiums lassen die Möglichkeit einer Umformung 
billiger Halbedelsteine zu Ganzedelsteinen (Korindon in Rubin 
und Saphir beispielsweise) offen. | 
ECH (Lumiére électrique, 28. 6. 1913,) 
Uber den Einfluß der räumlichen Ladung auf den 


 Anodenfall und die Schichtenbildung. R. Reiger, Erlangen. 


Nach Untersuchungen von Mebiu s (Wied. Ann. 59, 695, 
1896) und Schmidt (Ann. d. Phys. 4, 18, 869, 1905), in 
welchen die Genannten Anoden- und Kathodengefälle der Zweig- 
ströme für verschiedene Teile. der Entladung bestimmten, ist in 
allen Teilen der Entladung der Kathodenfall für dieselbe Strom- 
stärke größer als der Anodenfall, im dunklen Raum hingegen 
ist das Gegenteil der Fall. Reiger ist der Meinung, daß dieser 
hohe Anodenfall dadurch zu erklären sei, daß die positive räumliche 
Ladung des dunklen Raumes verzögernd auf den Austritt posi- 
tiver und den Eintritt negativer Ionen wirkt. Er hat diese An- 
nahme überprüft und gefunden, daß der Anodenfall durch eine 
räumliche Ladung der Umgebung beeinflußt und zwar durch 
eine negative vermindert, durch eine positive hingegen erhöht 
wird. Die räumliche Ladung ist jedoch nicht das einzige Be- 
stimmende. Das Verhalten des Kathodenfalles bei den Versuchen 
zeigt, daß unter Umständen der Einfluß der. räumlichen . Ladung 


gegen den Einfluß anderer Faktoren stark zurücktritt. Reiger*) 
hat ferner den Einfluß der räumlichen Ladung auf die Schichten- 
bildung studiert und hiebei konstatiert, daß die Schichtenbildung 
an denjenigen Stellen der Entladung einsetzt, an denen eine 
räumliche Ladung vorhanden ist, das heißt am Faradayschen 
Dunkelraum und an den Sonden. Bei der geschichteten Ent- 
ladung bewirkt die Einführung von Sonden Verschiebungen bei 
den Schichten und zwar speziell in demjenigen Teile der Ent- 
ladung, der zwischen Sonde und Anode liegt. Bei der Ver- 
schiebung einer Sonde lassen sich mit sinkendem Druck ver- 
schiedene Stadien für das Verhalten der Schichten beohachten, 


die zeigen, daß die Lage der Schichte bevorzugt ist, bei der 


die Sonde an Schichtenkopf sitzt. 
(Ber. d. Deutsch. Phys. Ges. Nr. 10 und 11, 1913.) 
Wirtsohaftliohes. | 

Statistik der Unfälle in elektrischen Betrieben Englands. 

Nach dem Berichte des Gewerbeinspektors Ram betrug die 
Zahl der Unfälle in elektrischen Zentralen und Unter- 
stationen im Jahre 1912 durch nichtelektrische Ursachen 334 
(hievon 11 tödlich) gegen 58 Unfälle (hieven 4 tödlich) durch 
den elektrischen Strom; die meisten (27) der elektrischen Unfälle 
ereigneten sich durch Arbeiten an stromführenden Schalt- 
tafeln oder Leitungen. In anderen (privaten) elektrischen Anlagen 


wurden 37 Unfälle durch nichtelektrische Ursachen und 16 durch 


den elektrischen Strom hervorgerufen. | 

Die Zahl der elektrischen Unfälle in Fabriken und indu- 
striellen Unternehmungen betrug 283 (hievon 15 tödlich), im Vor- 
jahre 290. Nach der Ursache waren die meisten (61) durch Kurz- 
schluß an tragbaren Apparaten und.(65) an stromführenden 
Leitungen entstanden, wovon 33 Unfälle ungeübte Hilfspersonen 
betrafen (hievon 5 tödliche Unfälle); ferner entfallen je 31 
Unfälle auf Lichtbogenbildung an Schaltern und Sicherungen, 
Prüfung der elektrischen Einrichtungen und auf verschiedene 
andere Ursachen. Durch ungeschützte Leiter, Klemmen und 
Schalter wurden 27 Unfälle hervorgerufen (davon 1 tödlich). 

Von den 19 angeführten Todesfällen durch elektrischen 
Schlag ereigneten sich nur 5 bei Spannungen über 1000 V; bei 
6 tödlichen Unfällen in geerdeten Drehstromnetzen mit Spannungen 
unter 440 V lag die Spannung der berührten Phase zwischen 
200 und 250 V (!). 
| Zwei tödliche Unfälle ereigneten sich bei Gleichstrom von 
460 bezw. 220 V. Nur in 9 Fällen wurden sofortige Versuche 
mit künstlicher Atmung zur Wiederbelebung durchgeführt. 

| (Tbe Electr., 4. 7. 1913.) 


Berichtigung. 

Bei dem im Heft 35, Seite 753, enthaltenen Referat über 

wissenschaftliche Betriebsführung soll die Quellenangabe richtig 

lauten: „E.T.Z. Heft 19, 1913“ statt des fälschlich angegebenen 
Heftes Nr. 29 derselben Zeitschrift. | 


Chronik. 


Mitwirkung der Regierung bei Beleuchtungsanlagen. 
In Anbetracht mehrseitig geäußerter Wünsche, daß im Ministerium 
für öffentliche Arbeiten eine Stelle geschaffen werde, der die 
Aufgabe zufallen solle, bei Errichtung von Beleuchtungs- 
anlagen für öffentliche Zwecke mitzuwirken, hat der Minister 
für Öffentliche Arbeiten Trnka das Maschinen- und elektro- 
technische Departement des Ministeriums für öffentliche Arbeiten, 
das auch mit der Behandlung von Beleuchtungsangelegenheiten 
betraut ist, beauftragt, eine derartige beratende Tätigkeit aufzu- 
nehmen. Dieses Departement soll Gemeinden und anderen 
Körperschaften bei Beleuchtungsanlagen, die für öffentliche 
Zwecke in Betracht kommen, hinsichtlich der Projekte, der ge- 
gebenen Grundlagen und der Bauausführung beraten, um eine 
zweckmäßige und befriedigende Lösung der gestellten Aufgaben 
zu erzielen und gewonnene Erfahrungen bei Berücksichtigung 
von modernen Fortschritten und Durchführungsmöglichkeiten 


nutzbringend zu verwerten. Das Ministerium für öffentliche 


Arbeiten wird sich deshalb hinsichtlich der gekennzeichneten 
Beleuchtuugsanlagen insbesondere mit der Prüfung und Begut- 
achtung von Projekten, der Wahl des Beleuchtungssystems, den 
möglichen Lösungen, den Anlage- und Betriebskosten, der wirt- 
schaftlichen Zweckmäßigkeit, den Ausschreibungsbedingnissen 
usw. befassen, sowie die Neuerungen und Fortschritte in der Be- 
leuchtungtungstechnik verfolgen. Die beratende Mitwirkung wird 
auf Ansuchen seitens der vorbezeichneten Interessenten im Wege 
der zuständigen politischen Behörden erfolgen: nähere Weisungen 
betreffend diese neue Institution, deren häufige Inanspruchnahme 
gewärtigt wird, sind an alle politischen Landesstellen ergangen. 


Vergl. a. E. u. M. 1913, Heft 32, Seite 689. | 
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-Zu: dieser wichtigen Frage macht uns Herr Direktor W. von 


Winkler, Klagenfurt, unter dem Titel „Elektrotech- - 
im ÄArbeitsministerium“ nach- 


nische'.Berater 

wenn die in mehreren Tagesblättern enthaltene Nachricht 
auf Tatsachen beruht, so soll im Ministerium für öffentliche 
Arbeiten „in Anbetracht mehrseitig geäußerter 
Wünsche“ das Maschinen- und elektrotechnische Departement 
mit der Aufgabe betraut. werden, sich. bei Errichtung von Be- 


leuchtungsanlagen für öffentliche Zwecke hinsichtlich der Pro- . 


jekte, der Grundlagen und der Bauausführung als Berater 


. den betreffenden Gemeinden zur Verfügung zu stellen. 


e 


Wir wissen- nicht, was man sich von dieser Beratungs- 
stelle verspricht, wo so viele beratende Zivil-Ingenieure nicht in 
Anspruch genommen werden, und möchten daher diese neue, sozial- 
reformatorisch anmutende Reform ein wenig näher betrachten. 
‚Zunächst kommt in Frage, welche Werke noch in den 
Bereich einer solchen Beratung kommen können. 
Man kann aus einer Statistik der Städte und Orte Oster- 


reiche entnehmen, daß, ganz abgesehen von den Städten und ` 


Orten mit mehr als 20.000 Einwohnern, ein sehr bedeutender 
Teil jener Orte, bei denen eigene Anlagen in Frage kommen 
können, solche schon besitzen und daß ein noch höherer Prozent- 
satz der kleineren Orte aus diesen Werken mit Strom versorgt 


‘wird. Was für ein Feld der Tätigkeit bleibt also den neuen Be- 


ratern? Man bedenke, daß die Errichtung von Elektrizitätswerken 
nach der Seite der Uberlandzentralen neigt, die wohl 
in dem Sinne der Neuerung vom Ministerium als unabhängig 
gelten dürfen, daß die namhaften Wasserkräfte fürsolche 
Werke zum Zwecke des Bahnbetriebes von den k. k. Staats- 
bahndirektionen vorweggenommen sind und daß 


der Anschluß an ein bestehendes Werk nicht so sehr Sache des. 
' Technikers als des routinierten kaufmännischen Akquisiteurs ist, 


der entweder vom beratenden Techniker nicht gestört wird 
oder, wenn letzterer den Reflektanten unannehmbare Bedingungen 


- suggeriert, die Akquisition unterläßt, so daß die Leute zufolge 


Intervention des Beraters gar nicht oder erst später unter viel 


schlechteren Bedingungen zum Strombezúg kommen. Denn daß. 


die ` Stromerzeugungs- und -lieferungsbedingungen immer 
schlechter werden, liegt für jeden Erfahrenen vollkommen klar 
zutage. Steigende Löhne steigende soziale 
Pflichten, steigende Steuern und Abgaben 
und steigende Erschwernisse seitens der 
Zentralbehörden, besonders hinsichtlich der Führung der 
Leitungen, ferner die Absicht der Einführung von Landes- 
abgaben, steigende Lasten .derKapitalsbeschaffung, 
Erschwernisse beider Ausnutzung von Wasser- 
kräften, Befristung undBrachlegung der besten 
durch den Staat selbst sind die Gründe dieser Erscheinung, 
deren Beweis nicht schwierig ist, wenn man die Bilanzen der 
Werke ansieht, die bei den Werken von Gemeinden meist er- 


heblich. ungünstiger aussehen, als bei den Werken von Gesell- ` 


schaften oder Privatpersonen. ` 


In einer so wichtigen Sache darf wohl auch die Frage | 


der Qualifikation der staatlichen Beamten ohne Besorgnis eines 
Mißverständnisses angeschnitten werden. 

Die technischen Kenntnisse der betreffenden Herren 
in allen Ehen; sie haben ihre vollkommenen Studien absolviert 


und durch Zuziehen zu vielen Herstellungen auch zweifellos eine, 


Summe von praktisch-technischen Erfahrungen gesammelt, um 
die sie nur zu beneiden sind. Bei der Beratung von Gemeinden 
kommt aber heute nach den früheren Ausführungen nicht mehr 
die technische Seite der Frage zur Entscheidung, sondern die 
kommerzielle. Es ist ganz erstaunlich, was für neue Koiffe, 
Schliche und Witzchen man kennen lernt, wenn es den Kon- 


kurrenten gilt, ihr Anbot in bestem Licht erscheinen zu lassen 


und den anderen aus dem Feld zu schlagen. Man denke an die 
Täuschungen, die mit der Kupferklausel und mit den Teuerungs- 
zuschlägen. versucht werden, an die zahllosen verschiedenen 
Fabrikate von Apparaten, Beleuchtungskörpern usw., die alle 
unter nicht leicht unterscheidbarer Marke angeboten werden 
und an die oft unfaßbaren geheimen Konzessionen, die imstande 
sind, das beste Fabrikat nebst behördlicher Beratung unterliegen 
zu machen. Und in dieser für die Abnehmer zweifellos wichtigeren 
Frage, als nach Stromsystem und Spannung, ist es wohl ge- 
stattet zu fragen, ob und woher sich die behördlichen Berater 
die nötigen Erfahrungen angeeignet haben konnten, um den oft 
raffinierten Schachzügen der Lieferanten mit allen ihren oft 
recht mißlichen Konsequenzen gewachsen zu sein. So etwas 
braucht ein stetes-Erleben, und selbst dann bleibt man 


meist noch Neuling. gegenüber den stets wechselnden Maßnahmen 


der anderen. 


d 


einen Wettbewerb 


Angesichts dieser Erscheinungen wäre es. eigentlich zu 


, wünschen, -daß ' die staatlichen Berater dem Odium- eines wenn 
auch our :vorübergehenden Mißerfolges, der. selbat bei "bestem 
' Studium dann. ausbleibt, wenn die Abnehmer zu eenig Gemein- 
-Binn háben, und über. die Sonderinteressen: ihres: Geldsackes nicht 


hinauskommen, entrückt werden, statt sie demselben in: noch ver- 
mehrten Maße: auszusetzen.. ` ` BEE EC | 
- Zum: Schluß noch eine etwas peinliche Seite der Frage: 
Bisher haben die größeren Gemeinden, teils aus eigenem Antrieb, ' 
teils zufolge der Weisung. der Landesausschüsse, ohnehin Berater 
beigezogen, welche aus den Reihen der Professoren, Werks- 
direktoren : und ` Zivilingenieure gewähl‘ wurden., Diese ließen 


‘sich in der Regel nach den Tarifen ` des Österr. -Ingenieur- 


und Architektenvereines honorieren, verursachten algo immerhin 
eine größere Ausgabe. Wenn nun die ministeriellen Berater mit 
ihren normierten ‘Diäten und Reisepauschalien' auftreten, so 
zahlen sie bei den obwaltenden Umständen meistens drauf und 
werden bald den Reiz an der Arbeit verloren ‚haben. Werden. 
ihnen aber die Spesen der Zivilingenieure bewilligt, so bedeutet . 
die Sache nichts anderes als, ein Kaltstellen der letzteren und 
gegen eine Institution von steuertragenden 
Erwerbskräften. | Sie 


Die Errichtung der „Kammer“, wo einige ihre Namen öfters . 


gedruckt lesen können, und die Berechtigung, den kaiserlichen 
Adler zu führen, wird. darüber kaum hinweghelten. 

Indem wir noch unser Befremden ausdrücken, daß nicht 
auch eine ähnliche Aktion hinsichtlich der Gasbeleuchtung in 
Szene gesetzt wurde, wollen wir hoffen, daß das 'Arbeits- 
ministerium auch in anderen Fällen „mehrseitig geäüßerter 
Wünsche“, zum Beispiel hinsichtlich einiger Gebiete, wo notorisch 
vieles im Argen liegt (Unterkunft und Kommunikation für. den 


Fremdenverkehr), rasch an die Erfüllung derselben schreiten wird.“ . 


Literatur-Bericht. 
Theorie, Berechnung, Konstruktion und g 
schalter. Von Prof. Ing. R. Edler. | Pildungen. (Sonder: 
abdruck aus Helios, Fach- und ExpßrtzeitscyPlit für Elektrotechnik 
1912: Nr. 8, 9, 10, 11, 12, 16, 17, 24, 
1913: Nr. 4.) Leipzig:1913. Verlag: 
Die Wichtigkeit, die den Ölscha 
der Hochspannungstechnik zukomM 


Bern bei dem heutigen Stande 
, ließ es als einen Nachteil 


empfinden, daß die Literatur über dieses Gebiet außerordentlich. 


weit. zerstreut und keine umfangreichere 'und inhaltlich genügend. 
eingehende Monographie vorhanden war. R. Edler hat den 
Versuch gemacht, diesem Mangel abzuhelfen und eine zusammen- 


hängende Darstellung alles dessen, was hinsichtlich der Ölschalter 


wissenswert ist, zu geben. Hiebei sollten, wie schon der Titel zeigt, 
Theorie und Praxis in gleicher Weise zur Geltung kommen. Das 
Buch behandelt nach einer allgemeinen Einleitung zunächst die 
Gesamtanordnung und die Kontaktformen. Der Verfasser betont 
hier, daß bei all den zahlreichen Schalterformen, die sich sämtlich 
auf wenige typische Hauptformen zurückführen lassen, die Kontakt- 
stellen das wichtigste Detail bilden, dem die größte Sorgfalt zu- 
zuwenden ist, da von. ihm .die dauernde Betriebsfähigkeit des 


Schalters abhängt. Um nun einerseits eiie vorzeitige Zerstörung, 


andererseits aber auch eine überflüssige Materialverschwendung 


zu verhüten, wäre eine systematische Vorausberechnung der Kontakt- 


federn und Kontaktbürsten von größtem Vorteil. Im folgenden 
(ITT.) Abschnitt ist der Versuch einer solchen gemacht, wobei alle 


in Betracht kommenden Faktoren berücksichtigt werden.‘ Der. . 
. IV. Abschnitt beschäftigt sich mit dem Sicherheitsgrad der Öl- 
` schalter, den Uberspannungen, den Isolatoren und Durchführungen, 


Auch in diesem dem Anscheine nach vorwiegend praktischen Kapitel 


. wird: der theoretischen Begründung der weiteste Raum gegönnt. 
Der nächste (V.) Abschnitt betrifft die Hauptmaße, die, wenn auch 


naturgemäß Abweichungen stattfinden, dennoch unter Berück- 
sichtigung der abzuschaltenden Leistung und der Betriebsspannung 
eine befriedigende Übereinstimmung zeigen. Im folgenden VI. Ab- 
schnitt werden der Öltrog und das erörtert. Hier wird unter 
anderem auf die Wichtigkeit, den Oltrog dicht zu halten, und auf 


die Vorteile, die diesbezüglich die autogene Schweißung .bietet, _ 


hingewiesen. Die Antriebsarten, sowohl Einzelantriebe als Gruppen- 
antriebe, werden im VII, Abschnitt behandelt, in dem wieder ein- 


gehende theoretische Anleitungen zur Berechnung der notwendigen 


Dimensionierungen und Konstruktionen gegeben werden. : Der 


folgende VII. Abschnitt ist den automatischen Ausschaltungen ` 


gewidmet, deren Anbringungsmöglichkeit bei den Ölschaltern mit 
relativ einfachen Hilfsmitteln diesen Schaltern zu ihrer heutigen 
Bedeutung mit verholfen hat. Es werden zahlreiche einschlägige 


Einrichtungen der verschiedenen Gattungen (Maximal- und Minimal-. 


auslösung, Rückstromauslösung) eingehend besprochen. Im IX. Ab- 


schnitt werden die interessanten Einrichtungen zur Fernhetá tigung 
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‘daß eine gleichmäßigere Besufschlagung 


der Ölschalter geschildert. Diese Einrichtungen, die sich entweder 
eines: Einschaltelektromagneten oder eines Einschaltmotors be- 
dienen, sind berufen, die in vielen Fällen aus mannigfachen Gründen 
nicht mehr zuverlässige Handbetätigung zu ersetzen. Die vor- 
handenen Konstruktionen sind außerordentlich mannigfaltig, so 
daß nur einige Haupttypen beschrieben werden konnten. Der Schluß- 
abschnitt (X) befaßt sich mit den diversen Hilfsapparaten (Merk- 
lampen, Druckknöpfe usw.). Ein Anhang enthält einige Anhalts- 
punkte über Preise der Ölschalter und über einschlägige Literatur 
sowie einige Berichtigungen. Das sehr reichhaltige Literaturver- 
zeichnis berücksichtigt Abhandlungen und Referate in Zeitschriften 
sowie Spezialwerke und Dissertationen. Es kann gesagt werden, daß 
der vom: Verfasser. unternommene Versuch vollkommen gelungen 
ist. Die angewendete Darstellung, die durch zahlreiche Illustrationen, 
schematische Zeichnungen und Diagramme unterstützt wird, ist 
nicht nur durch ihre Reichhaltigkeit, Ubersichtlichkeit und Klarheit, 
sondern insbesondere durch die bereits mehrfach hervorgehobene 
“eingehende theoretische Fundierung des Stoffes geeignet, dem Buche 
die Beachtung der Fachkreise zu s chern. - A 

Elektrochemisches Praktikum von Prof. Dr. Franz 
Fischer, Vorsteher des elektrochemischen Laboratoriums der 
Kgl. Technischen Hochschule Berlin. Mit 40 Textfiguren. Berlin 
1912. Verlag von Julius Springer. Preis geb. Mk 5. 

Das Buch birgt eine Sammlung von Ubungsbeispielen, wie 
sie der Verfasser im elektrochemischen Laboratorium der Tech- 
nischen Hochschule in Berlin vor kurzem eingeführt hat. Der 
Verfasser hat sich in der Absicht, den Studierenden die wich- 
tigsten Teile der theoretischen und praktischen Elektrochemie 
durch Beispiele nahezubringen, bemüht, die lehrreichsten Auf- 
gaben auszuwählen und in einer eigenartigen Form darzustellen. 
Bei jedem Beispiel werden zunächst in der „Besprechung“ die 
theoretischen Grundlagen der Aufgabe erörtert, sodann unter 
„Zubehör“ die notwendigen Hilfsmittel verzeichnet und schließlich 
im Abschnitt „Ausführung“ die Anleitung zur tatsächlichen 
Durchführung des Versuches gegeben. Wie man aus der Vorrede 
erfährt, geht damit eine interessante Einrichtung des elektro- 
chemischen Laboratoriums, das der Verfasser leitet, Hand in 
Hand. Ebenso, wie dem Praktikanten durch die geschilderte Vor- 
führung der einzelnen Aufgaben das Warten auf Instruktionen 
erspart wird, gewinnt er auch dadurch Zeit, daß in dem be- 
sonderen Raume die einzelnen Plätze für je eine Übungsaufgabe 
mit allem Zubehör ausgerüstet sind, so daß das zeitraubende Aus- 
händigen und Zurückstellen der Apparate entfällt. Das Gesagte 
spricht für sich selbst; doch kann wohl kein Zweifel bestehen, 
daß das Buch auch in einem nicht derart zweckmäßig einge- 
richten Laboratorium von größtem Nutzen sein wird. D. 


Patentberichte aus dem Gebiete der Elektrotechnik und 
des Maschinenbaues. 


(Übersicht aus der Patentliteratur des In- und Auslandes.) 
Rotationspumpen. 
Schleuderpumpen. 


Die Firma Siemens-Schuckert-Werke G.m. b. H. in 
Berlin ordnet im Saugraum des Laufradesa (Fig. 1) besondere, schrauben- 
artige, umlaufende Verteilerschaufeln c an, die die angesaugte Flüssig- 
keit entgegen der Strömrichtung in solcher Weise nach vorn drücken, 
der Schleuderradschaufeln 
stattfindet. Der in achsialer Richtung eintretende Flüssigkeitsstrom 
wird durch die auf der Achse 5 sitzenden es. c den vorderen 
Schaufelenden e zugetrieben, so daß über die ganze Schaufelbreite e—f 
die gewünschte gleichmäßige Verteilung der Flüssigkeit stattfindet, 
die sonst das Rad an den vom Saugrohr weiter entfernten Stellen der 
Schaufeln stärker beaufschlagen würde. Gegen das Saugrohr hin würde 
die Geschwindigkeit der geförderten Flüssigkeit abnehmen, und zwar 
manchmal bis zu Null und darunter, das heißt es würde an diesen Stellen 


- ein Zurückströmen der bereits im Flügelrad bezw. im Druckraum be- 


findlichen Flüssigkeit stattfinden. Durch die Erfindung wird diese Un- 
gleichmäßigkeit, durch die nur ein Teil der Schaufelbreite zur Aus- 
nutzung gelangt und Wirbelbewegungen entstehen, vermieden, also 
der Wirkungsgrad erhöht. (D. R. P. Nr. 258.364.) 
Ae. Elling in Christiania beseitigt den Druckverlust, 
der bei der Veränderung der Fördermenge entsteht. Bei konstanter 
Umfangsgeschwindigkeit des Rades wird der der normalen Förder- 
menge angepaßte Querschnitt des Leitradkanals für eine geringere 
Flüssigkeitsmenge zu groß. Es tritt dann vor dem Einlauf des Kanals 
eine Stoßwirkung auf, während die überschüssige Flüssigkeit im Schaufel- 
spalt nach innen abgebogen wird. Es stimmt somit, sobald dieser Flüssig- 
keitsstrom die Schaufelspitze passiert hat, seine Richtung mit der 
Innenseite der Leitradschaufel nicht mehr überein. Zwischen letzterer 
und dem Flüssigkeitsstrom muß sich dabei ein Wirbel bilden, der sich 
nach außen bis zur Leitschaufelspitze erstreckt und natürlich unter einem 
teilweisen Vakuum steht. Hat dann der Flüssigkeitsstrom diesen Wirbel 
assiert, so wird er längs der Leitradschaufel zum nächsten Leitrad- 
anal gehen. Dieser durch Versuche nachgewiesene Wirbel ruft im 
Flüssigkeitsstrom des Schaufelspaltes eine Störung hervor. Diesem 
Umstand ‚konnte man bisher nur bei verstellbaren, nicht aber festen 
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Leitschaufeln bezw. einfachem divergenten Leitkanal Rechnung tragen. 
Die Erfindung vermeidet oder vermindert die störende Druckabnahme 
dadurch, daß zwischen den Räumen der Leitschaufeln ein oder mehrere 
diese Räume verbindende Leitungswege vorgesehen sind, die auf der 
Innenseite der Schaufel,nahe ihrer Spitze ausmünden. Der genannte Wirbel 
wird. nämlich gestört, wenn man die Flüssigkeit mit einer genúgenden 
Geschwindigkeit in ihn 
durch den Unterschied zwischen dem Stoßdruck im Einlauf des Leit- 


kanals und dem teilweisen Vakuum innerhalb der Spitze. Bei nor, ` 


maler Flüssigkeitsmenge verschwindet der Druckunterschied oder wird 
sehr klein, so daß der durch die Leitungswege (Bohrungen oder Schlitze) 
entstehende Verlust praktisch unbedeutend ist. Nur bei besonders 
kleiner und besonders großer Flüssigkeitsmenge entsteht eine sekundäre 
strömung vom Leitkanal zum Schaufelspalt bezw. umgekehrt unter 
Vermeidung der Wirbelbildung. . (D. R. P. Nr. 259.984.) 


Schnitt C-D 


Schnitt A-B 


Fig. 1. Fig. 2. 


, Das in Fig. 2 dargestellte Laufrad der Weidaer Pum pen- 
und Maschinenfabrik G. Koopmann & Co, G. m. b. H. 
in Weida (Thür.) ist für Pumpen mit doppelter, hintereinander ge- 
Schalteter Beaufschlagung bestimmt. Alle Kanäle liegen in einer Ebene. 
Die Kanäle b, b der ersten Beaufschlagung haben einen doppelseitigen 
radialen Austritt c, c, weshalb sich in den einander gleichen Seiten- 
räumen d, d zwischen Laufrad und Gehäuse gleiche Drücke einstellen, 
die sich gegenseitig aufheben. Durch geeignete Umführungskanäle 
wird das bei c, c austretende Wasser dem Laufrad durch die Öffnungen f, 
in achsialer Richtung von beiden Seiten zum zweitenmal zugeführt. 
Das bei c, c aus- und bei f, f eintretende Wasser steht unter gleichem 
Druck, so daß Spaltverluste während des Überganges zur zweiten Beauf- 
schlagung nicht auftreten. Das Wasser durchströmt nun die Kanäle g, g 
und verläßt das Laufrad in radialer Richtung. Die achsiale Entlastung 
erfolgt durch Löcher /. Die Vorteile der Konstruktion liegen darin, 
daß weder ein axialer Seitenschub, noch ein einseitiger Radialdruck 
auftreten, alle Kanäle für die Wasserförderung voll ausgenutzt werden 
und in jeder Stufe dauernd unter gleichem Druck arbeiten. Die Zahl 


‚der Spaltabdichtungen ist gering, wodurch der Wirkungsgrad ge- 


steigert wird. (D. R. P. Nr. 261.575.) 
Die Firma Gebrüder Sulzer in Winterthur und 


. Ludwigshafen a. Rh. vermeidet bei ihren Feuerlóschpumpen 


Störungen durch Abreißen der Saugwassersäule — was durch Knicke 
in den Saugschläuchen leicht vorkommen kann — durch den Anschluß 
einer mit der Zentrifugalpumpe während des Betriebes mitlaufenden 
Kolbenvakuumpumpe, die das Ansaugen übernimmt, wogegen erstere 
das Wasser weiter befördert. Bei normalem Betrieb kann die Kolben- 
pumpe ebenfalls Wasser fördern oder leer laufen. Der Antrieb der an 
je Saugseite der Zentrifugalpumpe angeschlossenen Kolbenpumpe 
erfolgt durch ein Kurbelscheiben- und Zahnradgetriebe von der Haupt- 
pumpenwelle aus. ` (Schweiz.gP. Nr. 57.611.) 
Die Firma J. M. Voith in Heidenheim a. d. Brenz 
hat für ventillose Rotationspumpen einen Leistungeregler konstruiert, 
der in Fig. 3 als eine Ausführungsform dargestellt ist. Die Pumpe fördert 
normal durch die Leitung 1 und das Rückschlagventil 3 in den mit der 
Druckleitung 4 verbundenen Windkessel. Steigt der Druck in diesem 
um ein gewisses Maß über den normalen Wert, so biegt sich die Mem- 
bran 25 der Dose 22, die durch die Leitung 10 an den Windkessel an- 
geschlossen ist, nach oben auf und der Stift 27 sperrt den Durchgang 29, 
so daß die vom Windkessel durch die Leitung 20 kommende Flússig- 
keit sowohl auf die obere Ringfläche des Schwebekolbens 8 als auo 
— mittels der feinen Bohrung 28 — auf die untere Kolbenfläche wirkt 
und — da letztere Fläche die größere ist — den Kolben anhebt. Dadurch 
wird die Verbindung der Leitungen 5 und 7 hergestellt und die über- 
schüssige Förderflüssigkeit kann von 1 über 5 und 7 nach der Saug- 
leitung zurückströmen. Sinkt der Druck im Windkessel unter den 
normalen, so fällt auch der Druck in der Dose 22, die Membran biegt 
sich nach unten durch und der Stift 27 gibt den Durchgang 29 frei. 
Dadurch wird die untere Kolbenfläche durch die Leitung 26 mit der 
Abflußleitung 7 verbunden, also entlastet, wobei die durch die feine 
Bohrung 28 langsam fließende Flüssigkeit ohne Widerstand abfließen 
kann. Es überwiegt also der Druck auf die obere Ringfläche des Kolbens, 
der sich jetzt senkt und die Leitung 7 gegen die Leitung 5 absperrt. 
Die Teile 22, 25, 27 und 29 bilden demnach eine Vorsteuerung für den 
als eigentliches Steuerorgan wirkenden Schwebekolben. 
(Schweiz. P. Nr. 58.502.) 
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. Dipl-Ing. G. Möller m Charlottenburg hat die ihm dÉ iR a Ei, 
geschützte Schaltung von Kreiselpumpen und Ventilatoren (siehe nalen a 
| Ges E. u. M. 1912, Seite 779, Fig. 7) dahin abgeändert, daß eine Vorpumpe e TE a o 
WEA i Fig. 4, ` | (Fig. 7) mit der Senna d gekuppelt und konzentrisch zur es a 
Gehäusewand still stehen oder sich nur langsam bewegen, wodurch. | Hochdruckpumpe a gelagert. . Der Vorteil gegenüber der älteren a Gier 
beide Teile, insbesondere das Gehäuse, gegen Abnutzung geschützt Ausführung besteht darin, daß nur eine Saugleitung. nötig ist und der MEn. d Mee A A 
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Sandmassen nicht zu stark werden zu lassen. Zwischen dem Rade 6 und Die in Fig. 8 dargestellte Pumpenkonstruktion von F. K d EE a 
en Ringen 14 wird in üblicher Weise die Spaltdichtung 4 gebildet. Die Woodroffe und H. C. Hodgson in Liverpool soll-bei ver. vo, se ee 
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und eier eier werden, sind zu desem na, hergestellt malen Geschwindigkeit u, Wirkungsgrad erzielen und Ze ee 
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(E. P. Nr. 27.740 A. D. 1912.) führliche Überlastungen des Motors vermeiden. Das zweiseitig saugende: = E a 
Rad besitzt die beiden Einlässe a und weist in seinem Durchgang einen ee on en 
sich allmählich verengenden und sich dann wieder erweiternden Teil b ET a EE 
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< d y, Flügel + erstrecken sich vom Einlaß bis zur Einschnürung. Die.Durch-. ` | een 
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o 


W. Grun und die Firma Pokorny & Wittekind Ma 


schinenbau-Akt.-Ges in Frankfurta. M. ordnen zwischen 


Entlastungskolben . und Gehäusewand Labyrinthdichtungen: an, die 


aus ineinandergreifenden, zugeschärften Ringen bestehen, so daß bei. 
der axialen Verschiebung sich Drosselwiderstände von. veränderlicher - 


Intensität ergeben. . (E. P. Nr. 15.487 A. D. 1912.) 


Eine Entlastungseinrichtung von A. C..Paulsmeier in 
Alameda (Kalifornien) besteht nach Fig. 9 in einer mit dem Lauf- 
rade 2 fest verbundenen Platte 8, die sich je nach der Richtung des 
Achsenschubes einmal gegen die Lagerwand 16 des Gehäuses, das andere- 
mal gegen eine in das Pumpengehäuse fest eingesetzte Wand 15 anlegt. 
Erleidet zum Beispiel das Rad einen Schub nach rechts. so kann die 
Spaltflüssigkeit durch die Spalte 14 in den Raum 7 gelangen, wo sie 
auf die Platte 8 drückt und das Rad nach links zu schieben trachtet. 
Dadurch vergrößert sich die Spalte bei 16 Bes gleichzeitiger Verengung 
der Spalte 14) und die Flússigkeit kann aus der Kammer 7 in die Kammer 
Kammer 12 und von hier durch die Lócher 11 in der Radwand nach 
dem Druckraum 4 abfieBen. | (A. P. Nr. 1,045.432.) 


umpe auftretenden Achsenschubes wird von der Firma Maffei- 
chwartzkopff-Werke Q. m. b. H. in Berlin angegeben. 
Bei der Inbetriebsetzung müssen die Kreisel ompi bekanntlich gefüllt 
werden, zu welchem Zweck die Luft aus Ge umpengehäuse abzu- 
saugen ist. Letzteres besorgt eine eigene Entlüftungspumpe, die selbst- 
tätig in Betrieb gesetzt und abgestellt wird, und zwar mittels einer 
Ausrückkupplung oder durch Stillsetzen der die Luftpumpe antreiben- 
den Kraftmaschine, wobei beides durch den Achsenschub bewirkt wird. 
| (E. P. Nr. 22.625 A D 1912.) 


Eine besondere Abart der Schleuderpumpen bildet jene bekannte 
Konstruktion, bei der in einer rotierenden Trommel durch die Flieh- 
kraft ein Flüssigkeitsring gebildet wird, dem durch eine Leitung Flüssig- 
keit zugeführt und von dem durch eine zweite Leitung Flüssigkeit ab- 
eleitet wird. Die letztgenannte Leitung mündet düsenartig entgegen 
der Drehrichtung in den eng: Die Firma M. Goudard 
et Mennesson in Levallois-Perret ordnet nun mehrere 
solcher Trommeln nebeneinander an und verbindet diese durch ein eine 
große Kühlfäche darbietendes Rohrbündel. (Ö. P. Nr. 58.752.) 


Pumpen mit kreisendem Kolben. 


Bei der bekannten Bauart mit in Schlitzen der Kolbentrommel 
den Stirnflächen der Kolben- 
trommel vorgesehenen, von den Schiebern durchquerten Arbeitsnuten 
werden zur Steuerung der Schieber Kurven benutzt, an denen die 
Schieber mit ihren Enden entlang gleiten. Das ergab einen starken 
Verschleiß infolge der gleitenden Reibung und der durch die wechselnde 
Kurvenneigung bedingten Linienanlage. Nach einer Erfindung von 
R. Klingerin Gumpoldskirchen (N.-Ö.) wird die Steuerung 
der Schieber durch eine oder mehrere mit der Trommel umlaufende, 
exzentrisch zu ihr gelagerte Nutscheiben bewirkt, in deren kreisförmige 
Nuten an den Schiebern angeordnete Steine, Stifte, Rollen oder dgl. 
eingreifen. Bei dieser Anordnung entsprechen die Bewegungen der 
Steine usw. in der Nut nur ihren durch die Exzentrizität bedingten 
gegenseitigen Bewegungen, da die Nut mit der Gesamtheit der: Schieber 
umläuft.. . (Ö.AP. Nr. 58.526.) 
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Fig. 11. 


Die in Fig. 10 dargestellte Pumpe von G. Piokertin Stral. 
sund vermeidet die durch Luftansammlung verursachte Schaum- 
bildung im Saugraum, die den volumetrischen Wirkungsgrad stark 
herabsetzt. Im Gehäuse 1 läuft der Kolben 2, 3 gegen den ein Schieber 4 
durch eine Feder 5 im Gehäuse 6 gedrückt wird. Zwei Öffnungen 7 in 
den Stirmwánden des Pumpengehäuses dienen als Saugöffnungen, die 
mit dem gemeinsamen Stutzen 9 verbunden sind, wogegen die Abströmung 


durch den hohlen Schieber und den Stutzen 10 erfolgt. Der- Schieber 


an der Saugseite zwei dachförmig Bonn gestellte ebene oder 
ekrümmte Flächen. 11, die das durch die $ / i 
Wasser ohne starke Stoßwirkungen in die tangentiale Richtung der 
Kolbenbahn umlenken. Die Luft sammelt sich in einem Kanal 14 im 


e 


‘ Eine neuartige Verwendung des beim Betriebe in der Kreise)- - 


- durch 


ie Saugöffnungen 7 einströmende - 


höchsten Teil des Pumpengehäuses, welcher Kanal oben vom Schieber 4 
während des größten Teiles des Kolbenweges abgesperrt wird, um dann, 
wenn unten der Kanal 14 vom Kolben 3 verdeckt wird, durch die in 


diesem Augenblick den Kanal 14 oben öffnende Bohrung 15. des 
Schiebers 4 nach aufwärts entweichen zu können. Wie die Zeichnung. 


zeigt, ist die gegen die Druckseite zu gelegene Wand des Schiebers in. 


der Ebene der Kolbenbahn derart schräg gestellt, daß sie den abfließen- 
den Wasserstrom möglichst stoßfrei aus seiner tangentialen in die radiale 
Abstrómrichtung umlenkt. (Ó. P. Nr. 57.993.) 


Fúr Maschinen mit in der Kolbentrommel axial verschiebbaren 
Schiebern, die durch ein einziges schräg zur Trommelachse gelagertes, 
an der Drehung teilnehmendes nung oder scheibenförmiges Führungs- 
organ gesteuert werden, gibt die Universal-Rundlauf- 
maschinen-Gesellschaftm. b. H. in Berlin als Neuerun: 
an, eine solche Steuerung an jedem Maschinenende vorzusehen, so da 
das Führungsorgan nicht wie bei der älteren Ausführung abwechselnd 
eine Zug- und Druckwirkung, sondern nur eine Druckwirkung auf die 
Kolben auszuüben hat, wodurch die Gelenkverbindungen nicht so rasch 
abgenutzt werden, das Getriebe vereinfacht werden kann und für die 
Herstellung der Schieber Stoffe gewählt werden können, die eine ` Be- 
anspruchung auf Zug nicht zulassen. i 

(E. P. Nr. 28.364 A. D. 1912.) 


| Zur Gruppe der letztgenannten Maschinen gehört auch die in 
Fig. 11 abgebildete Pumpe vonR.KlingerinGumpoldskircheh 
Die auf der Welle gelagerte Trommel a ist mit Längsnuten c und Ring- 


nuten d versehen, in welch letztere die am Gehäuse / befestigten Wider- - 


lager E In den Lángsnuten der Trommel sind Schieberkolben e 
geführt, die mit Ausschnitten f für den Vorbeigan an den Widerlagern 
versehen sind. Die Schieber e tragen an den nen Zapfen g, auf die 
Kugeln h aufgeschoben sind, die in hohlkugelförmigen Aussparungen 
von Gleitschuhen + sitzen. An den Innenseiten der Deckel % sind schräge 
Flächen m angedreht, die parallel zueinander verlaufen und auf denen 
die Schuhe ¿ mit ebenen Flächen gleiten. Die Schuhe kann man um die 
Kugeln herumpressen. Sie werden vorzugsweise nicht aus Metall, sondern 
aus einer im Wasser nicht quellenden Masse — ein Gemisch von harz- 
artigen und Faserstoffen — unter hohem Druck und Hitzewirkung 
hergestellt. Die ee lich können auswechselbar gemacht 
und besonders vorteilhaft aus einer Eisennickellegierung hergestellt 
werden, die sehr günstige Reibungsverhältnisse ergibt und nicht rostet. 


. Die Gleitschuhe können beliebige Form erhalten. 


(E. P. Nr. 5417 A. D. 1913.) 
Zwecks eisen der Fördermenge schlägt die Firma Sie- 
mens-Schuckert-Werke G. m. b. H. in Berlin vor, den 
größten Arbeitsraum gegenüber dem Ein- und Auslaß zu verlegen, 
ohne die Exzentrizität oder den Hub der Pumpe zu ändern. Es kann 


' dies auf mehrfache Art geschehen. Eine Ausführung zn Fig. 12, bei der a 


die auf der Welle? sitzende Kolbentrommel, b das Gehäuse, e, —€y 4, die 
Kolben und A das Gestell ist, gegen das das Gehäuse durch den Ring m 
epreßt wird. f! ist der Ein- und f? der Auslaf, Durch Verdrehen des 
ehäuses. mittels. des Handgriffes ¿ kann der Mittelpunkt der Gehäuse- 
bohrung im Kreise um den Trommelmittelpunkt bewegt werden, wo- 
r wirksame Förderraum und damit die Fördermenge von einem 
Maximum bis zu einem Minimum geändert werden kann. Eine andere 
Methode besteht darin, das Gehäuse feststehen zu lassen und den Ein- 


: und Auslaß zu verdrehen, die zum Beispiel auf einer drehbaren Scheibe 


angeordnet werden; oder man kann Ein- und Auslaß durch konzentrisch 
zur Wellenmitte gleichmäßig verteilte Öffnungen erfolgen lassen, von 
denen eine beliebige Zahl an beliebig wählbaren Stellen geöffnet oder 
geschlossen wird. _ (D. R. P. Nr. 261.248.) 


Die Abdichtung der Kolbenschieber von GE en erfolgt 
nach einer Erfindung der Firma F. &C.ZieglerinSchafihausen 
(Schweiz) in der Weise, daß an den beiden zur Anlage an das Pumpen- 
ehäuse kommenden Stellen des Schiebers zylindrische Stangen als 
Dichtungssinlagen lose in je einer Rinne gelagert sind. Diese Einlagen 
schmiegen sich infolge der Drehbarkeit leicht an die Innenwand des 
Gehäuses an und erzielen eine gute Abdichtung bei a Gang der 
Pumpe und geringem Verschleiß. (Schweiz. P. Nr. 58.748.) 


N EE 
DEE 


ke, see mn 


Schluß der Redaktion am 9. September 1913. 


Für die Redaktion verantwortlich: Maximilian Zinner. — Selbstverlag des Elektrotechnischen Vereines in Wien. — Druck von R. D pies & Co., Wien. 
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` Die elektrotechnische. Fachwelt verdankt “der 


genialen‘ Lebensarbeit des Dahingegangenén ein’ Groß- 
teil: und es ist. ein kleiner Tribut der eri 


nnernden 


Andacht, wenn wir am sich kaum geschlossenen 


Grabe des. Verewigten,: des so ernst wissenschaftlich 
lehrsamen, des industriell so erfolgreichen und so 
arbeitsfreudigen Forschers und Erfinders; einen kleinen 
Rückblick werfen auf dessen Lebensgang: | 


Prof. Dr. H. Aron war geboren am 1. Oktober 
1845 zu Kempen in der Provinz Posen. Seine Studien 
machte derselbe in Berlin und Heidelberg, nachdem 
Kölnische. Gymnasium. in Berlin absolviert 


D D 


er das 
hatte. 


| Für den Beruf als Arzt, den er wählen sollte, 
studierte er zwei Semester Medizin und wandte. sich 
dann, angeregt von den großen Lehrern . jener, Zeit, 


Physik und Mathematik.  ' | 
~ . Aron, war ein Schüler von Königsberger 
in der Mathematik, von Hofmann in der Chemie 
und von Kirchhoff in der Physik. e na 
1873, mit 28 Jahren, wählte Aron, für sich, 
das ist für seine Promotion auf Veranlassung .Kir:ch- 
hoffs ein Théma aus der Elastizitätslehre: „Das 
Gleichgewicht und die Bewegung einer ‚unendlich 
dünnen beliebig gekrümmten elastischen Schale“ und 
bestand damit als Doktor der Philosophie. d 
~ Zwei weitere Jahre verbrachte Dr. A ron darauf 
hin als Assistent unter. der Leitung des Professor 
Paalzows am Institut der Berliner Gewerbe- 
akademie, welche später in die Technische‘ Hochschule 
Charlottenburg überging. eege 


dem naturwissenschaftlichen Studium zu,- der Chemie, 
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Gleicherzeit war Dr. Aron als Lehrer der 
Physik tätig an der Vereinigten Artillerie- und 
Ingenieurschule zu Berlin, welche Tätigkeit Professor 
Aron 37 Jahre vollhielt, bis zu dem vor einigen 
Jahren erfolgten Übergang der Anstalt in die jetzige 
Militärakademie. 1876 habilitierte sich Dr. Aron als 
Privatdozent an der Universität Berlin und auch hier 
hielt derselbe 27 Jahre hindurch, bis zum Jahre 1903, 
bedeutsame Vorlesungen über Physik und Chemie, 
wie in erster Reihe auch über elektrische Maßsysteme. 


Diese Vorlesungen an der genannten Universität gab 


Professor Aron erst auf, als ihn die praktische 
Leitertätigkeit seiner großen Fabriken hiezu zwang. 

Mit 35 Jahren, im Jahre 1880, erhielt Dr. Aron 
den Professorentitel und im Jahre 1894 den Titel als 
Geheimer Regierungsrat. | 

Außer der Promotionsarbeit Dr. Arons sind 
von demselben auf dem Gebiete der Physik noch zu 
nennen: 

„Die Herleitung der Kristallsysteme aus der 
Theorie der Elastizität“ und „Die elastische Eigen- 
schaft der Kristalle“. Zu 
Mit der Veröffentlichung: „Zur Theorie 
der Kondensatoren“ als erste Publikation be- 
gab sich Dr. Aron im Jahre 1876 auf das Gebiet 
der Elektrotechnik, dem eine Reihe anderer Veröffent- 
_ lichungen folgten, wie: | 
„Die Theorie der Mikrophone‘, 

„Influenz der Kabel durch atmosphärische Elektri- 
zität“, | 
„Sekundäre Elemente und ihre Anwendung“, 

„Theorie der Akkumulatoren und Erfahrungen 
mit denselben“. 

Seit dem Jahre 1884 erschienen Professor Arons 
grundlegende Arbeiten über Elektri- 
zitätszähler regelmäßig in der Elektrotechnischen 
Zeitschrift, Berlin. 

Von sonstigen schriftstellerischen Arbeiten sind 
zu nennen, solche über: „Gasmesser und Gasautomaten* 
sowie solche über Fragen des gewerblichen Recht- 
schutzes und enthielt die Mai-Nummer der Zeitschrift 
Recht und Wirtschaft die letzte größere Arbeit des 
Verstorbenen als: „Die neue Auslegung des 
Patentgesetzos". 

Besonders interessieren dürfte auch, daß Professor 
Aron im Jahre 1883 auf der Internationalen elektro- 
technischen Ausstellung in Wien einen Vortrag hielt 
über: „Elektrische Signalgebung ohne 

Drahtverbindung“ und datiert auch von jenem 
Jahre 1883 (dem Gründungsjahr) die Zugehörigkeit 
Professor Arons (1897 durch die in Wien gegründete 
Aronsche Zählerfabrik „Elektra“ weitergeführt) zum 
Elektrotechnischen Vereine ın Wien. 

Die junge Elektrotechnik hatte 1881 von Paris aus 
einen glänzenden Siegeszug angetreten und die Aus- 
stellungen von München und Wien vertieften und er- 
weckten vornehmlich bei uns das allgemeine große 
Interesse, 

Da war es das unbestrittene Verdienst Professor 
Arons, das zwingende Problem jener Tage, „für die 
seitens der aufkommenden elektrischen Zentralstationen 
öffentlich an Konsumenten zu verkaufende elektrische 
Energie ein genau messendes, einfaches und betriebs- 
sicheres ¿Instrument zu finden“, als geglückte Kon- 
struktion zu lösen. 

Wohl verwandte Edison bereits für seine ersten 
Zentralen einen Verbrauchsmesser auf elektrolytischer 


[ 


Wien, 21. September 1913. 


Grundlage, jedoch ließ die nötige und zeitraubende 
Abwägung des den Stromverbrauch darstellenden 
metallischen Niederschlages (welche umständlich nach 
der Abholung im Laboratorium der Zentrale, also 
keineswegs vor den Augen der Konsumenten geschah) 
und die Neuauffüllung der Zellen, welche monatlich 
wiederholt werden mußte, den Apparat als ein wenn 
auch wissenschaftlich einwandfreies, so doch praktisch 
wenig empfehlenswertes Mittelzur Messung der elek- 
trischen Energie erscheinen. l 

Professor Aron faßte dagegen den glücklichen 
Gedanken, das Pendel einer Uhr vom Strom beein- 
flussen zu lassen und die Voreilung dieser Uhr des beein- 
flußten Pendels gegen die Uhr eines normalen Pendels 
als Maß für die Berechnung des Energieverbrauches zur 
Grundlage zu nehmen. | 

Diese ursächliche Idee für die Schaffung eines 
Elektrizitätszählers, konnte hauptsächlich darum so 
fruchtbar werden, weil sie zum Grundelement dieser 
Zählertype die Pendeluhr hatte, welche als Apparat 
selbst sowohl in Hinsicht von Meßgenauigkeit als auch 
Betriebssicherheit durch die bereits mehrere Jahr- 
hunderte alte Uhrmacherknnst zur denkbaren Voll- 
kommenheit gestaltet war und andererseits, gerade der 
bewegte Mechanismus des Triebwerkes einer Uhr an 
und für sich keinerlei den Gang oder die Kurve des 
Zählers unliebsam beeinflussende Reibung, wie sie bei 
Motorzählern, zum Beispiel unvermeidlich ist, aufweist. 
Nichtsdestoweniger bot die Ausarbeitung der ersten 
Zähler, Professor Aron gründete hiefür mit dem 
1. Oktober 1883 in Berlin. W, Königin Augustastraße 44, 
eine kleine Versuchswerkstatt, große Schwierigkeit. 

Benutzt wurden für die ersten Versuche die im 
Handel erhältlichen Regulatoren. An Stelle der Linse 


‘bekam das Pendel einen permanenten Magneten, unter- 


halb welchem die Hauptstromspule für den Stromdurch- 
gang fest angeordnet wurde. 

Nach Arons eigenen Angaben, gelang die Her- 
stellung und Härtung der permanenten Magnete erst 
nach zahllosen Versuchen und begegnete vor allem die 
Eichung der ersten Zähler übergroßen Schwierigkeiten. 

Es lagen die elektrischen Grundeinheiten kaum 
fest und die Begriffe Ampere, Volt und Ohm waren 
noch wenig geklärt und noch weniger war es möglich, 
nach diesen elektrischen Größen exakt zu messen. 

Als Instrument, das Arons Eichungen in den 
ersten Jahren ausschließlich ermöglichte, mußte ein 
Kupfer-Voltameter dienen, das erklärlicherweise aber 
die Messungen erheblich erschwerte und fürchterlich 
in die Länge zog. 

Ebenso schwierig war es, den Strom selbst zu 
erzeugen und mußten, da Dynamos nicht sogleich er- 
hältlich waren, Bunsen-Elemente zu dessen Herstellung 
verwandt werden. | 

Wie ein Märchen muten dem heutigen Fach- 
mann der Elektrotechnik diese Schwierigkeiten aus 
den Kindertagen des elektrischen Meßwesens an, trotz- 
alledem überwand Professor Ar o n alle diese Schwierig- 
keiten durch eine Riesenenergie und das Vertrauen in 
seine gute Idee, so daß er bereits am 15. Juni 1884 
den Zähler zum Patent anmeldete, welches ihm auch 
unter Nr. 30.207 erteilt wurde. _ 

Den drei Ansprüchen des Patentes, welche in 
ihren Umschreibungen klar und bestimmt die Prin- 
zipien und Wirkungsweise der Aronschen Zähler an- 
geben, folgte sehr bald der entscheidende Aufstieg, 
die Herstellung brauchbarer Apparate, so daß in 


mal in Den nn a ee 


Wien, 21. September 1913, 


wenig Jahren die Benutzung des Aronschen Pendel- 


zählers allgemein wurde. 

. - Bereits 1885 entschied die seitens des Berliner 
Magistrats gewählte Kommission, welche die Zulassung 
von Elektrizitätszählern für die erste errichtete Zentrale 
der Berliner BElektrizitätswerke zu prüfen hatte, sich 
für die Verwendbarkeit der Aron-Zähler als einzig 
zulässiges System. 

Unermüdlich war indessen Professor A r o n an der 
Vervollkommnung der von ihm geschaffenen Pendel- 
zähler tätig. Der einpendelige erste Zähler von 1884 
verlangte, daß er: 1. nach erfolgter Montage auf genaue 
Zeit einreguliert wurde, daß er 2. alle acht Tage auf- 
gezogen werden mußte und 3. war die Umrechnung 
der vorgeeilten Stunden und Minuten vermittels der 
für den Apparat bestimmten Konstante, für die Kon- 
sumenten wenig verständlich, da ja aus dem Stande 


der Uhr allein der registrierte Verbrauch des Zählers 


an sich nicht ablesbar war. 

Bereits im Jahre 1886 änderte Aron die Kon- 
struktion seines Zählers in der Weise um, daß der- 
nn als zweipendeliger Wattstundenzähler ausgebildet 
wurde. 


durch den gleichzeitigen Einbau der normalen Uhr 
konnte nun die Voreilung direkt als Verbrauchs- 
angabe am Zähler selbst angezeigt werden; außerdem 
bekam der Zähler eine sechswöchentliche Gangdauer, 


So daß er nur monatlich einmal gelegentlich der Ab- 
lesung aufzuziehen war. | 


Die Inbetriebsetzung des Zählers verlangte einzig 
noch, daß nach erfolgter Montage eine Einregulierung 
der beiden Pendel auf synchronen. Gang zu erfolgen 
hatte, um in unbelastetem Zustande keine Gangdifferenz 
zu bekommen und die Anstoßung der Pendel vor der 
Plombierung. | 

Auch dieses Anstoßen der Pendel von Hand 
durch den elektrischen Selbstaufzug des Zählers und 
die automatische Reguliervorrichtung vollzog Pro- 
fessor Aron sechs Jahre später (1892) durch die 
Schaffung des kurzpendeligen sogenannten Umschalt- 
zählers, so daß in dem kurzen Zeitraum von acht Jahren 
der Aronsche Pendelzähler alle Vorzüge eines erst- 

assigen Apparates zum genauesten Messen der elek- 
tischen Energie besaß und dessen Verbreitung eine 
über die Maßen große in allen Kulturländern wurde. 

. Als im Jahre 1891 gelegentlich der Ausführung 
der ersten großen Kraftübertragung (Lauffen-Frankfurt 
a. M.) das erste Drehstromwerk Lauffen am Neckar 
errichtet, wurde, wandte man sich an den anerkamnten 
zunlerkonstrukteur um Herstellung der hiezu benötigten 
Zähler. | 
Professor Aron versuchte nach der damals allein 
bekannten ‚ Drei-Wattmetermethode, der Formel, die 
rehstromleistung eines Netzes mit drei Wattmetern 
‚u messen, diese. Zähler zu bauen und kam damit zu 
einen befriedigenden Resultat. Durch intensives Be- 
schäftigen mit der Verteilung von Strom- und 
Spanhungszuständen im Drehstromnetze gelangte er 
mn rechnerisch zu dem Resultate der Zwei-Wattmeter- 
ormel. A | 


- Er baute seine Zähler also auf der neuen Grund- 


lage, die Drehstromleistung mit nur. zwei Wattmetern 


24 messen, meldete diese auf Grund: der Zwei-Watt-. 


meterformel arbeitenden Zähler am 26. November 1891 
fies Patente, das ihm erteilt wurde, an und Professor 
iron hatte damit den. glücklichen Wurf getan, daß 


Damit hatte der Zähler nun zwei Uhrsysteme und 
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er mit diesem Patente, während der l5jährigen Dauer 
desselben zum führenden Fabrikanten auf dem Gebiete 
der Drehstromzählerfabrikation wurde. 

Wenngleich es den Tatsachen entspricht, daß 
auch um jene Zeit Behn-Eschenburg die 


Schaltung Arons angab, so bleibt es doch immerhin 


das nicht zu bestreitende Verdienst Professor Arons, 
diese von ihm rechnerisch gefundene Meßmethode klar 
durchgebildet und praktisch gebraucht und dadurch 
der breiten Öffentlichkeit gegeben zu haben. 

Die heutige überlegene Anwendung des Dreh- 
stromes und die große Zunahme der Drehstromwerke 


seit eineinhalb Jahrzehnten ist darum im wesentlichen ` 


Professor Aron als den Pfadfinder dieser Dreh- 
stromschaltung mitzudanken. | 

Nachdem später Drehstromnetze auch mit neutralem 
Leiter errichtet worden sind, fand auch Aron für 
solche Zähler die mathematische Formel, welche die 
Messung der Energie ebenso wesentlich vereinfachte 


und wofür er gleichfalls den gesetzlichen Schutz erhielt. 


Nachdem zu Beginn des neuen Jahrhunderts die 
große Anwendung von Wechsel- und Drehstrom auch 
die Verwendung wesentlich verbilligter Wechsel- und 
Drehstromzähler, wie sich solche nach dem Ferraris- 
Prinzipe herstellen ließen, ergab, wandte sich in voller 
Erkenntnis dieser Tatsache Aron auch der Her- 
stellung der Motorzähler für Wechsel- und Drehstrom 
zu, welcher Herstellung sich auch die von Ampere- 
und Wattstunden-Gleichstrom-Motorzählern noch an- 
gliederte. ES 

Professor Aron brachte während seiner fast 
30jährigen Fabrikationstätigkeit jedem auftauchenden 
Wunsche der Elektriktrizitätswerke großes Interesse 
entgegen und so reihten sich den normalen Typen der 
Fabrikation seiner Zähler, auch die vollkommensten 
Spezialausführungen an, wie Akkumulatoren- und 
Doppeltarifzähler, Spitzenzähler mit Höchstverbrauchs- 
miessern, tragbare Eichzähler und Belástungswider- 
stände, Eicheinrichtungen für Gleich-, Wechsel- und 
Drehstrom, selbstkassierende Elektrizitätszähler sowie 
Hauptstrom- und Nebenschlußzähler für Schalttafel- 
zwecke bis zu 10.000 Ampere und alle Typen der 
Hochspannungszähler mit dazugehörigen Strom- und 
Spannungswandlern. l l 

Die bereits Ende der Achtzigerjahre sich stetig 
entwickelnde Nachfrage und die grofe Verbreitung 
der Zähler nötigte Professor Aron schon 1890 zur 
Gründung der Zählerfabrik Compagnie des Compteurs 
Aron in Paris und im Jahre 1893 zur Gründung der 
Aron Electricity Meter Ltd. London. SC 

Im Jahre 1897 gründete Aron für die spezielle 
Herstellung der Uhrwerke und der Einzelteile die 
Fabrik in Schweidnitz, Schlesien, mit etwa 500 Arbeitern, 


um die Berliner Fabrik wesentlich zu entlasten und 


seitdem diente die letztere nur mehr in erster Linie 
für die Montage und Eichung der Apparate. 


Im gleichen Jahre 1897 gründete Professor | 


Aron auch die Wiener Zweigfabrik „Elektra“ 
Apparatebauanstalt, um hier in Wien die Arbeiten. für 
Österreich und Ungarn ausführen zu lassen und machte 
speziell auch dieses Unternehmen und seine, Aus- 
dehnung den im letzten Jahre -vollefideten großen 
Fabriksneubau in Wien, XIX. Mooslackengasse ` 17, 


a Jahre 1900 wurde die Berliner Fabrik Arons 


nach Charlottenburg in die in der Wilmersdorferstrabe 


gelegene neuerbaute Fabrik verlegt; wo unter Pro- 
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fessor Arons Leitung auch gleicherzeit darnach die 
das ausgezeichnetste Material liefernde Spezialfabrik 
für isolierte Drähte „Ariadne“ entstand. 

Auch auf dem Gebiete der Gasmesser und Gas- 
automaten war Aron erfolgreich tätig und die Her- 
stellung von Taxameteruhren und elektrischer Uhren 
gedieh unter seiner Leitung zu speziellen Abteilungen 
seiner Fabriken. 

In Hunderten von Patenten und Gebrauchs- 
mustern wurden Arons Erfindungen geschützt und 
während seine Fabrikate sich Weltruf verschafften, 
sah Professor Aron seine Erfinder- und Industriellen- 
tätigkeit mit den ehrendsten Auszeichnungen belohnt. 

Der Verein Elektrotechnischer Spezialfabriken, 
dessen Alterspräsident Professor Aron war, verdankte 
diesem ebenfalls recht oft die entscheidendsten Gedanken; 
wie Arons hohes Maß von Kenntnissen ja durchaus 


- nicht allein seiner Forscher- und industriellen Erfinder- 


tätigkeit nur zugute kam. 

Der Entwicklung der elektrotechnischen Vereine 
insbesondere brachte Professor Aron großes Ver- 
ständnis entgegen, er führte in zahlreichen Vorträgen 
nicht nur seine Erfindungen vor, sondern in den ver- 
schiedensten Kommissionen (Aron gehörte auch bis 
zuletzt der Zählerkommission des Verbandes Deutscher 
Elektrotechniker an) förderte er die nicht immer 
leichten Aufgaben durch sein großes Wissen und die 
tätigste Mitarbeit. 

Ein reiches Leben voll ursprünglicher Genialität 
auf wissenschaftlich-technischem und werktätig-prak- 
tischem Gebiete, ist mit dem Herzschlage am 29. August 
1913 in Homburg v. d H., allwo Professor Aron 
sich zur Erholung befand, zum Stillstand gekommen. 


Ing. J. W. Fr. Hofmann. 


Studien über Drosselspulen. 


Versuchsergebnisse und Anhaltspunkte für die Vorausberechnung. 
Von Prof. Ing. R. Edler, Wien. 

Die Berechnung einer Drosselspule (mit Bisen- 
kern) erscheint im ersten Augenblick als eine der ein- 
fachsten Aufgaben der Wechselstromtechnik; die ein- 
fache Form des magnetischen Kreises und die wenigen 


Grundgesetze, die dabei in Frage kommen, machen auch ` 


dem Anfänger keine Schwierigkeiten, so daß es über- 


flüssig erscheint, über das Problem erst noch viele 


Worte zu verlieren. Und doch hat man es auch bei 
der Berechnung der Drosselspulen an einer Stelle mit 
Schwierigkeiten zu tun, welche eine eingehendere Be- 
sprechung verdienen; es ist dies die Unsicherheit, 
welche durch den Einfluß der Streuung entsteht, falls 


der Luftspalt in dem magnetischen Kreise eine merk- 


bare Größe erreicht, bezw. übersteigt (etwa 35 0:1 cm). 


Nun wird allerdings jede Drosselspule mit einem re- 


gulierbaren Luftspalt ausgerüstet, so daß die abzu- 


drosselnde Spannung (Klemmenspannung der Drossel- 
spule) Ex Volt bei gegebener Stromstärke J Amp. 


durch Einstellung des Luftspaltes leicht durch 


„Probieren“ bei der Inbetriebsetzung erzielt werden 
kann, denn es ist ja bekannt, daß sich eine Drossel- 


spule durch Änderung des Luftspaltes sehr leicht für 


‚weite Grenzen der Stromstärke und Spannung ver- 


wenden läßt. Die Frage aber, ob dabei das Material 
immer günstig ausgenutzt ist, bleibt zumeist unberück- 
sichtigt, bezw. wird als nebensächlich angesehen. Man 
kann aber doch mit Recht verlangen, daß auch bei 


der Drosselspule die Berechnung schon darauf Rück- 
sicht nehmen soll, daß die Materialausnutzung (be- 
sonders die Eiseninduktion B) möglichst günstig ge- 
wählt wird, um das Gewicht und damit die Kosten 
möglichst zu verringern; diese Frage steht aber mit 
der Größe des Luftspaltes und daher auch mit der 
Streuung im engsten Zusammenhange. 

Das Bestreben, die Verhältnisse der Streuung 
rein rechnerisch zu bestimmen, ist wohl so gut wie 
aussichtslos, so daß es richtiger ist und den Be- 
dürfnissen der Praxis viel besser entspricht, hier durch 
planmäßige Versuche den Weg zu ebnen, um aus den 
Versuchsergebnissen Anhaltspunkte für die Berechnung 
zu gewinnen. 

Für den Konstrukteur drängt sich die Frage in 


folgende Form zusammen: Wie groß sind bei gegebener 


Stromstärke und Spannung und für eine möglichst 
einfache Grundform der Drosselspule die Abmessungen 
des Eisenkörpers zu wählen, wie groß ist die erforder- 


liche Windungszahl und in welchen Grenzen ist der 


Luftspalt veränderbar zu machen, bezw. wie groß ist 
der normale Luftspalt zu wählen, wenn das Material 
(besonders das Eisen) möglichst günstig ausgenutzt 
werden soll? 

Sichere Anhaltspunkte für die Beantwortung dieser 
Fragen lassen sich, wie erwähnt, nur aus planmäßigen 
Versuchen gewinnen, und deshalb soll zuerst über die 
Ergebnisse derselben berichtet werden. 


I, Versuche an einer Drosselspule. 
Die Versuche wurden an einer Drosselspule der 


Bauart Fig. 1 vorgenommen; dieselbe ist dadurch 


charakterisiert, daß beim 
Stanzen der Bleche kein Ab- 
fall entsteht und daß die 
Größe des Luftspaltes in ein- 
fachster Weise durch Einle- 
gen von Preßspan oder dgl. 
verändert werden kann. Die, 
Grundform des Eisenkörpers 
ist ein U-förmiges Blechpaket 
mit einem vor die Schenkel 
gelegten geraden Anker, so 
daß der magnetische Kreis 
sich als rechteckiger Rah- 
men mit zwei Luftspalten 
darstellt. Fig. 1. 

Bezeichnet man die Schenkelbreite mit a (cm) 
und wählt man dieselbe Breite für das Joch und für 
den Anker, dann muß die Ankerlänge, sowie die 
Schenkellinge den Wert 3 a erhalten, wenn beim 
Stanzen kein Blechabfall entstehen soll. (Diese Grund- 
form rührt meines Wissens von den Siemens-Schuckert- 
Werken her).*) 

Die Eisenhöhe des Blechpaketes sei ke; rechnet 


man 100%, für Papierisolation zwischen den Blechen 


dann wird die Höhe des Paketes: | 


he 
== = $ e e e . ° D 1 s 
h=- 7 =111.he ) 
Der Eisenquerschnitt ist: 
de = he . a e . D 2), 


während die mittlere Länge der Kraftlinien im Eisen 
den Wert besetzt: - y 

| l.=2.(1a+20=120 . . . . 3). 
*) Jodenfalls beruht der Hinweis in dor Allg. Ingenieur- 


Zeitung 1913, daß diese Form von mir herrührt, auf einem Miß- 
verstindnis des Verfassers Ing. L. Klein. 
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I 


isolation) hat die Größe: | 
qd=h.a=111.qe A , 4) 


~ Die Abmessungen des Eisenkörpers der Versuchs- 
drosselspule sind charakterisiert durch die Größen 


a = 40m h = DT cm 
qe = UH. A. a = 205 cm? 
e = 48 cm de _ 2-34 


‘ Eisengewicht Ge = 7:58 kg; 
die Windungszahl (auf beiden Schenkeln zusammen) 
betrug N = 156. u: 

Bei den Versuchen wurde die Größe des Luft- 
spaltes -5 durch eingeschobene Platten aus Isolier- 
material verändert und dann die Stromstärke J, die 
Klemmenspannung Ey und der Wattverbrauch (Vx +7... 
- Kupferverluste + Eisenverluste) mit Hilfe eines Ampere- 
meters, eines Voltmeters und eines Wattmeters gemessen. 
Bei einer Versuchsreihe wurde der Anker unmittelbar 
an die Polflächen angepreßt, so daß der Luftspalt in 
diesem Falle praktisch gleich Null war; in Wirklich- 
keit war jedoch 3 sicher etwas größer als Null, da die 
aufeinander gepreßten Flächen des Ankers und der 
Pole entsprechend den gewöhnlichen Herstellungs- 


methoden nicht vollständig aufeinander paßten, sondern‘ 


kleinere unregelmäßige Luftzwischenräume frei ließen. 
Es wird weiter unten ein N äherungsweg gezeigt werden, 
wie man sich über die ungefähre Größe dieses Luft- 
spaltés' einen Anhaltspunkt verschaffen kann. 

| | | . Das Vektordiagramm der 
Drosselspule ist in der Fig. 2 
dargestellt. In die Richtung der 
Stromstärke .J fällt jene Spannungs- 
komponente E, welche den Ver- 
lusten Vg + Ve= J2. w -+ Vn + Vw 
(Stromwärme + Hysteresisver- 
luste + Wirbelstromverluste) ent- 
spricht, während die induktive 
Spannungskomponente -E¿=Jw L 
dem Strom. J um 90% voraneilt; 
die Klemmenspannung E; ist die 
Resultierende aus E, und P: so- 
mit wird , 


, 5), 


SECH o B=Jol......6), 
wobei w=2rce (c= Periodenzahl pro Sek.) 7). 
Da Vx + Ve 
¡ E =... 8) 


i J 

ist, so kann der 

werden, weil ja die Verluste .gemessen wurden. 
Nun ist aber der Momentanwert des Feldes: 

wobei / den Momentanwert des Stromes und w den 

due magnetischen Widerstand bedeutet; somit 

hält man als Momentanwert der induzierten EMK 


$ o, 


der Selbstinduktion den Wert: | 
Cs N IDL 
| 108 ` dt 
-_ N Ar N di di 
went | Ip 10 wd de 
somi | SECH 
ge L= j (Henry) . . 10). 
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‚ Der scheinbare Polquerschnitt (inklusive. Papier- . 


Selbstinduktionskoeffizient L berechnet ` 


` 
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‚ Bezeichnet man die Permeabilität mit p und den 
äquivalenten Luftquerschnitt mit gr, (entsprechend dem 
Luftspalt $), so wird: Ä 
| 1 


w = 
H de 


Wegen D=B.qge und Omas = GB 
wird aus Gleichung 9) und 10): 
| Pmax. N = Bmax . qe. N = 
¿rn N? — BE i 
=o p T V2 dE l 
und daraus wegen Gleichung 6): 
8 i 
Don, s oae dA); 
O. ge. N l 
Aus der Magnetisierungskurve des betreffenden 
Eisenbleches kann man nunmehr die Permeabilität U. 
finden (für Bmax), so daß sich der magnetische Wider- 
stand des Eisenweges (für Bmax N: 


H E. Ap 
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bestimmen läßt. Gi 
Nach Gleichung 10) ist aber: CA cos: 

As Mr | RE 

| EEE EI 

so daß sich endlich als magnetischer Widerstand im e ZE pi 
Luftspalt ergibt: | | DACH 
Ml di E EE EE O 

= — = ø — = ZA ~ — —, — . Da ME 

“m 0 10 Eu % ES 

Dabei ist L als bekannt anzusehen (Gleichung 6). a er 

Man kann also aus der Gleichung 17) die Größe qx, des e = > Ta 131 
äquivalenten Luftquerschnittes bestimmen. Das Ver- Li ` = ie ik. 
hältnis c = qx, :qs (Luftquerschnitt : Kernquerschnitt) = el 
= q:(Lli.g) kann als Maß für die Streuung . z a 


angesehen und für die Berechnung der Drosselspulen 
vorteilhaft verwendet werden. Es wird dann: | 


o = 09. 1 qÍ,=1l11.0.q. . . 18) 


e 
| "(le , 18.0 
E A E AN ' 
u ge . 111.0. ge Lu e, 

In der nachstehenden Tabelle I sind die bei den We 
Versuchen gemessenen Werte, sowie die hieraus im EI 
Sinne der entwickelten Formeln berechneten Werte Ke 
eingetragen. , 8 ECH 

Aus der Tabelle I läßt sich zunächst der Schluß - d 
ziehen, daß die induktive Spannungskomponente Es bis 1, 5 
auf praktisch belanglose Differenzen der Klemmen- i 
spannung Ex gleichgesetzt werden darf,. und zwar 80- e 
wohl bei. kleinem Luftspalt, als auch bei größeren | S 
Werten desselben; nur bei ö=0 betragen die Unter- a 
schiede maximal 2%,, und zwar auch nur bei den ge- u 
ringeren Stromstärken. un 
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Tabelle I. (Fig. 3 und 4.) 


An- 

nähernd 94-4 | 5:35 
0 1375 98-0 | 4:44 
12:93 101°5 | 3-77 
12:47 11043 | 3:21 
10:89 107:5 | 2:46 
l 10:12 109:6 | 2:20 
0195 25 359 | 2:29 
EN 51:0 | 2:28 

4:26 58:8 | 2285 
5'3 691 | 2:29 
6:47 80:7 | 2:12 

7:23 89:3 | 1:922 
7:58 94:5 | 1:82 

0:39 179 24:95] 1:593 
2:36 31:9 | 1:56 

2:33 379 | 1:574 

314 45:4 | 1:577 
4:03 550 | 1:56 
5:07 675 | 1:49 
6:00 763 | 1:47 

0.605 ` 1:053 20°98| 1:315 

| 1:58 270 | 1:269 
2:29 37:4 | 1:30 
3:51 466 | 1:27 

4:71 60:7 | 1:234 

5:58 68:8 | 1:236 

082° 1:09 20-98| 1:135 
d 1:67 28:95| 1:15 
2:15 344 | 1-15 

3:18 43°4 | 1:108 

4:43 54:2 | 1:082 

470 576 | 1'084 


er | 
4) oe 
/ 


425,05 mm 
7 8,2 mm 


Fig. 4. 

Ferner erkennt man, daß der äquivalente Luft- 
querschnitt gr, bei unverändertem Luftspalt praktisch 
konstant bleibt, so daß man mit folgenden Mittelwerten 
rechnen kann: 


Tabelle II. 


s(m)= | osas | os9 | osos | os 


o, (em) Mittelwert | 32:13 | 4172 | 5183 | ei 


Für den theoretischen Grenzwert 5 = 0 (der aber 
wegen der Ungenauigkeit der aneinandergepreßten 


m. 
=158. Fs (fúr Bmax) 


779 | 927.102 


Berechnete Werte 


Bmax = 


123.108 | 1300  |o-330.10—-2}0-180.102| 0:150.107—?| 22-86 


149 680 0:572 0-334 00228  |23:33 
15:5 530 0:689 0:442 - 0247 |2345 
16°0 40 | 0812 | :0532 | 0280 |2366 
16:47 350 0:954 0668. | 0286 |2370 | 
16:98 270 1'245 0867 | 0.378 |2430 
17:3 230 1:392 1:018 0:374 12427 | 
5:67 2600 1:336 0:090 1:246 31:30 
8:05 2460 1:343 0:095 1248 13125 | 
9:28 2170 1340 | 0'108 1232 13170 |. 
10-91 1700 1'336 0:138 1:198 32:60 
12:75 1180, 14455 | 0199 1246 |31:30| 
141 860 1:593 0:272 1321 |2950 
14:93 680 1'682 0344 1338 |2915 
3:94 2390 1'922 0.098 1:824 |4280 
5:04 2560 1:963 0092 |. 1871 41:75 
598° | 2610 1:946 0:090 1856 |4205. 
7:16 2580 1'942 0:091 1:85} |4215 
8:68 2330 1:963 0:100 1863  |41:90 
10:67 ` 1770 2055 0132 | 1923 |4060 
12:06 1370 2:082 0:171 1:911 40:80 | 
331 2200 2:330 0:106 2224 |5440 | 
- 4:26 2450 2412 0:096 2316 59:25 
5:90 2610 2:355 0-090 2265 |5120 
. 135 2560 2-410 0092 |. 2318 |5225 | 
9:58 2100 2-480 0.112 2368 51:10 
10:88 | ` 1700 2-475 - 0138 - 2337 51:80 - 
331 2200 2-697 0.106 2-591 63:3 
4:57 2500 2:660 0:094 2:566 1639 
5:43 2590 28660 : 0:090 2:570 63.8 
6:85 2600 2765 0:090 2-675 61:3 
8:55 2360 | 2830 0:099 2:731 601 
910 ` 2230 2825 0105 2720 |603 


| Flächen niemals genau. zu erreichen ist) müßte 


qro = qs =111 . q. = 228 cm? werden. Trägt man diesen 
Wert sowie die Werte aus der Tabelle II in ein Dia- 
gramm ein (Fig. 5), dann 
erhält man fast genau eine“ 
gerade Linie, deren Glei-” 
chung lautet: 
_ Für 5=0 ist q, = 228 
ö=1 P qı, = 707, 30 
somit wird: 
. a = 228 und b = 479; 
man erhält also die Glei- 
chung: e 
q, = 22:8 +-479.5. 20a). 
Bei der ersten Ver- es 
suchsreihe, bei welcher der " 
Anker ohne Beilage an die 
Pole angepreßt war, bei wel- e 
cher also nur die Stobfuge. . 
in Betracht kommt, ergab 
sich für die weiten Strom- ° 
grenzen 3 und 17:8 4 der 


Mittelwert q, = 2365 cm!; mit diesem Werte erhält 


Größe Y =0:0178 cm = 0178 mm. e ` 

Es sei erwähnt, daß diese Zahl wenigstens in 
ihrer Größenordnung mit jenen Zahlen übereinstimmt, 
die Prof. Arnold für die Stoßfugen der Trans- 


man als Mittelwert des Luftspaltes der Stoßfuge die 


P MA h Ain Dë y 

Ae g ; | la DA 
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Kee, Tot ns a | Zr 012 D 
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die Werte der Fig.:7 dienen; die Kurve für 89 Pol- 


, Ca . ; e . la 
“formatoren angibt*); der Zahlwert selbst ist ‘allerdings | | CAMP 
bei Transformatoren nach Arnold wesentlich kleiner | wechsel ‘(c=445 Per. pro Sek.) kann interpoliert Bi OL 
(etwa 0'004. bis 0'005 cm), falls. die Stoßfugen sorg- | werden. . er a | "Ap WT y 
a e A en er E AN Ee E SR e Lë H u ‘ Y 5 7 5 x "sl N Ta 
faltig aufeinandergepaßt werden; bei Drosselspulen O flatt pro 14g Eisen `. 895 mm [Blechdicke). WW DH 
fehlt zumeist berechtigterweise diese große Sorgfalt. i ' 4 PENE 
EES Be S | RN. 
pi EA e 
e "II At 
MM 
Kë lo "Au 
i | hd A H 
EI 
o 
E TASTER EN 
ul dak t df 
pe? KEREN 
SS iE dh Se 
SEA 
ZA Aer 
| | KI 
n H Ve NW Kä 
Za, 17 Zb Eë 
e 2 6 12 16 18 oh SE SH 
, as SE 
` Bei der Berechnung der Permeabilitat H wurde ZER 
D ` GE ge .. 
die in der Fig. 6 dargestellte Kurve zugrunde gelegt; | A EE 
dieselbe enthält die Mittelwerte aus vier verschiedenen Em mu mM a aN 
ee (O.ss a n a,Starkstromtechnik, 1. Aufl., Seite 545; ‚Die Kupferverluste J?.w sind für den Widerstand "Aar, 
Ge önthaler Eisenwerk, Wetter a. d. Ruhr; Bismarck- | w = 0:12 Ohm zu berechnen (Widerstand beider. Spulen IO TIE E 
ütte, Oberschlesien; Arnold, Transformatoren), zusammengenommen), er: o Zn e 
| =. o EE 
Tabelle DL SE 


ò cm 


0195 


082 * 


039 «ll 


/ 
0:605- ||. 


J 


Amp. 


111:2 
Dë o 
150. ` 


... , Gemessene Werte 
| Vko 


Watt 


.. 432 


894 


108-6 


124:2 


` 144-6 
` 1698 
1800 


140 


28:0 
392 
572 
88:0 
120:0 


1412, 


Ion: 
172 
200. 

39% 


50-8 
SEA 


-111:6 


60 
12:0 
23:6 


460 ` 


82:8 


230 
445 
792° 


n O gD VON 
Ga Ca 


Si m sl 
SUN YU 


190 892. 


~ : .Da für das Eisenblech der Versuchsdrosselspule 
keine Verlustkurven vorlagen (Watt pro 1 kg Eisen, 
für Hysteresis + Wirbelstróme); so kann man die Bisen- 
verluste 'nur.näherungsweise berechnen; hiezu mögen 


"gi Arnold, Wechselstromtechnik,. 2. Band, Seite 13. 
Verlag. Springer, Berlin.) | 


Berechnete ‚Werte (für 7::8 kg Eisen) 


Verhältnis 
__ gemessene Verluste 


Er berechnete Verluste 


o Pw | Vik + Vo 
Watt. 1. Watt 


4-02 ES o 0732 
693. 135 | - : - 0889 
1271. 227 1:04 
- 20:55 0348 lo. 1:323 
372 ` 591 -` 1403 ` 
CATAE tr 789 1.5085 ' 
522 |. 9% 0:766 


oam `| 166 |  . 0904 
| | 1.004 


1368 ` 229° 
| 362. 


56°4 


.1'23 


1'406 


433 63.) ° Ta 


Die Unterschiede zwischen den-gemessenen. und 
den berechneten Werten der Verluste Vi -+ Ve treten 
also erst bei’ größeren Werten der Eiseninduktion Bmax 


(etwa, über 7000) deutlicher hervor; jedenfalls spielen . 


bei den höheren. Eiseninduktionen die zusätzlichen 
Wirbelstromverluste Dn ` den Schraubenbolzen und an 
den Stoßfugen) eine mehr und mehr hervortretende 
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Rolle. Diese Einfltisse entzieben sich aber einer strengen 
Vorausberechnung und könnten höchstens schätzungs- 
weise berücksichtigt werden. Hiefür bietet die letzte 
Kolonne der Tabelle III einen Anhaltspunkt; dieselbe 
enthält das Verhältnis v der gemessenen und berechneten 
Werte; die betreffenden Zahlen sind in der Fig. 8 ein- 
getragen, so daß man leicht einen Näherungswert für 
die Verluste einschließlich der sonst unberechenbaren 
zusätzlichen Wirbelstromverluste finden kann. 


yd genessene Hertuste 
berechnete Perluste 


18 
HE camara cas 
Be AT 
HA 
jalea 
Sau 
000 


1t 2? 3 4 SE SA Zë ege sg o e GG 1 CG 18 


Die im vorstehenden wiedergegebenen Versuchs- 
ergebnisse ermöglichen nun im Vereine mit den 
theoretischen Grundlagen eine hinreichend sichere 
Vorausberechnung der Drosselspulen der Bauart Fig. 1; 
der Gang der Berechnung soll nunmehr entwickelt und 
an einem Beispiele erklärt werden. 


II. Berechnung der Drosselspulen (Type Fig. 1). 


Gewöhnlich ist die Stromstärke Jund die Klemmen- 
spannung Ex der Drosselspule sowie die Periodenzabhl c 
des Wechselstromes gegeben. Aus diesen Angaben ist 
der Eisenkörper der Drosselspule, die Windungszahl 
und die Größe des Luftspaltes zu ermitteln. 


Da nach den Ergebnissen der Versuche (Tabelle I) 
die induktive Spannungskomponente E, nahezu gleich 
der Klemmenspannung Ex ist, so erhält man aus den 
Gleichungen 6) und 7): | 

E, Es 


IT an 


so daß man aus Gleichung 10) das Verhältnis: 
N? 10 
Hemd eg L D e » e e D 22) 


w An 


berechnen kann. BE 

Um eine möglichst günstige Ausnutzung des Eisens 
und des zur Verfügung stehenden Wicklungsraumes 
zu erzielen, muß die Eiseninduktion Bmax und die Be- 
anspruchung im Kupfer bezw. der Kupferfüllfaktor A 
des Wicklungsraumes zweckmäßig gewählt werden. 
Für die Wahl von jx bieten sich folgende Anhalts- 
punkte: 

Wählt man als Querschnitt q, des Eisenpaketes 
ein Quadrat von der Seitenlänge a (cm), dann erhält 
man auch quadratische Spulen, die unter allen recht- 
eckigen Spulen den geringsten Drahtaufwand erfordern, 
so daß die Konstruktion bezüglich des Kupferaufwandes 
sparsam bleiben wird. Man findet dann aus Gleichung 4): 


. 21), 


qs = h.a = a? also h= a 
qe = 0:9 e fs = (H. a? ! i 23) 
und aus Gleichung 18): 
| oe Ea 2A, 


g a 
so daß sich ergibt (wegen Gleichung 3) und 19): 
1 (E E 


| ng p o 


. 25). 


Nach den Versuchsergebnissen ist aber o fast nur 
von 5 abhängig; man kann aus der Tabelle IV und den 
zugehörigen Erläuterungen folgende Übersicht ableiten 
(vergl. Fig. 9): 


Tabelle IV. 
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Wie nun die Fig. 10 zeigt, muß in der Fläche 
(a.3a) der gesamte Kupferquerschnitt Platz finden; der 
Kupferfüllfaktor fx dieser für die Wicklung zur Ver- 
fügung stehenden Fläche wird den Wert 0:3 bis 0-4 
kaum übersteigen können, da ja für die Spulenkästen 
(aus Karton oder Preßspan) und für die Endflanschen 
der Spulen sowie für einen freien Spalt zwischen beiden 
Spulen ein Teil der Fläche zu reservieren ist; außer- 
dem hat man zu bedenken, daß häufig die letzte Lage 
der Spulen nicht ganz voll bewickelt werden kann. 
Bezeichnet man also den Drahtquerschnitt mit q 
(cm?), so wird: | 
N.q=Jfxk.a.3a=34*.fL . weg . 26). 
Wählt man für den ersten Entwurf fx = 0:33, 
dann wird: Noss Oo, e . 21). 


Fúr den Drahtquerschnitt q (cm?) kann man einen 
passenden Wert finden, wenn man als Stromdichte etwa 
2 bis 3 A pro mm? wählt, also 

i = 200 bis 300 Amp./cm? . . . . 28). 

Nach Abrundung des so bestimmten Wertes für 
den Drahtdurchmesser und für den Drahtquerschnitt q 
(cm?) erhält man aus Gleichung 27) eine angenäherte 
Beziehung zwischen a und N. 

.Eine zweite Beziehung zwischen a und N laßt 
sich aus der Gleichung 14) ableiten, wenn man die 
Gleichung 23) berücksichtigt; es wird nämlich: 


10°. 4/2. Es 108.42 Ex 
== x 2 Ñ<— AMM == il E 
q. N=09.4a ‚N= wo. Ymax 27. Bmax o 
108 Ex 
2 EE ` a A ad — 5 
a N = TM baa o D ` . o e 29) 


Für OB. wird man einen ziemlich hohen Wert 
wählen können, um die Dimensionen klein zu halten, 
etwa Bmax = 12.000, entsprechend p = œ~ 1400; dann 

k 


wird: aè. N = 1,877. 10°. 2.2.80). 
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P En W | | nn la 
i. 0. Da Ex und c gegeben ist, so läßt sich das Pro- | aus Holz sind), Durchschlagen der Isolatoren, Heraus- - Y pelar 
= dukt (a?. N) berechnen. _ | | schleudern der .eisernen ` Isolatorenstiitzen (Fig. 1, 2 | y d H A 
= ` (Die Begründung für die Wahl Bmax = 12.000 | und 3). * | o fe Véi? | 
_fólgt weiter. unten.) . u. Ä > 2. Die induktiven Hochfrequenzentlädungen, die R KÉ 
Wegen Gleichung 27) I VER darnach trachten, direkt zur Erde abzufließen, lösen Licht- i j RE 
y AOS | bogen auf große Entfernungen ans, namentlich an den kb BA d 
| | N?.g=a®.N . . . . . .81), | Isolatoren, welche durchschlagen (Arcing ground)*) (Fig. 7, k e E 
ai x . | Sam und 9). | SS: 
wobei q schon bekannt ist, so daß sich jetzt N? und S 9) | |i PORA 
daher auch N und a. bestimmen läßt. SA? 
„Aus. der Gleichung 22) laßt sich jetzt aber auch w | $ d ) He 
berechnen, während die Gleichung 25) mit u. = 1400 Ei ai 
— , ö S ; . o ; d al Zu 
den Wert = und mit Hilfe der Fig. 7 auch ò zu be- cl AEN 
amoi i x | ld 
stimmen erlaubt. A E 
DES uf - B SES 
Damit sind alle Größen für den Entwurf der H d 
Drosselspule berechnet. _ | Inc? 
l (Schluß folgt.) Ham 
HANSE 
Ge 
l : led 
Die atmosphärischen Erscheinungen und die Störungen, - EN 
. welche durch dieselben in den elektrischen Verteilungs- ln, 
"`" netzen hervorgerufen werden. 
Vortrag, gehalten im Elektrotechnischen Verein ‚in Wien am Se 
i - 17. April 1913 von @. Capart. > ©- Wee EE 
, EE 


(Schlüß von Heft 37, Seite 787.) 
II. 


Die atmosphärischen Erscheinungen sind, wie wir 
gesehen haben, imstande, in elektrischen Verteilungsnetzen 
. und -Installationen eine Reihe mannigfaltiger Wirkungen 


Fig. 7, 8, 9. Porzellaneinführungen für einen 10.000 V-Trans- | 

formator. Diese Einführungen wurden durch reflektierte Wellen 

einer atmosphärischen Entladung durchgeschlagen. In allen drei | 

Fällen blieb die Transformatorenwicklung intakt. (Fig. 7 bietet la 

insofern spezielles Interesse, als der Durchschlag unter Ol erfolgte.) a 
, 


hervorzurufen. Es ist nun, um die Grundla ür el p | 
Ee t nun, ) gen für eine gute 3 Die Fortof ae Wen : RE naeh 
E EE | Ste E . Die Fortpflanzung einer Welle mit steiler Stirne ee 
avorrichtang zu bestimmen, der Einfachheit‘ halber und von gleicher Natur wie die Hochfrequenzerscheinungen | | EE 


vorzuziehen, diese Er In l ei g S : “hoy Kg 
SE scheinungen in drei große Klassen | zu Bert sich durch ähnliche Wirkungen**). - l P 


Seng Ee 4. Die oszillierenden Phänomene mit großer Amplit de, 
egen. i | d E = Ee See better Ä 
Wär die entstehen, wenn die Linie sich wie em Kondensator von ` EE E 


u ` Wir wollen noch anführen, daß die durch diese Er- 
scheinungen erzeugten Überspannungen von zweifacher Art 
sind. Es gibt hier in erster Linie Überspannungen mit 
großer Amplitude, die im radialen Sinne des Leiters wirken 
und folglich eine große Potentialdifferenz zwischen Linie 
und" Erde oder zwischen den einzelnen Leitern hervor- 
bringen: Die zweite Art dieser Überspannungen wirkt in 
der Längsrichtung des Leiters und ist dadurch charakteri- 
siert, daß in einem Stromkreis zwischen zwei sehr benach- 
barten Punkten eine ziemlich große Potentialdifferenz auf- 
treten kann*). d l j , A Zu 

+ Das Studium des eigentlichen Schutzes gegen die 
atmosphärischen Erscheinungen muß schließlich noch von 
zwei anderen Seiten betrachtet werden, indem der Schutz 


für die Leitung und derjenige für die. Installationen, das 
heißt die Apparate und Maschinen, separat zu be- 


- handeln “sind. | | 
Schutz der Freileitungen. Aus dem weiter . 


oben Auseinandergesetzten geht hervor, daß die Phäno- 
mene, die hauptsächlich imstande sind, schädlich auf die 
Linien. zu wirken, folgende sind: Ä 

‚1. Die direkten Blitzschläge, welche, wie wir gesehen 


haben, auf die Freileitungen folgende Wirkungen haben:. 


Zerspaltung oder Zersplitterung der Masten ‘(wenn diese 


+) Elektrotechnik und Maschinenbau, Wien: Theorie und 
Praxis des Überspannungsschutzes Nr. 46 und 47, 1912. Der Ver- 
fasser dieses Artikels, Herr E. Pfiffner, bestätigt vollständig 


unsere Theorie. 


geringer Kapazität entladet. Die Amplitude dieser Wellen 
kann bei großen Energieübertragungen sehr hoch werden 
und es kann dann ein- Durchschlagen der Isolatoren er. 
folgen (Fig. 5). | | | o 

5. Die statischen Erscheinungen, die normalerweise im 
Erdfeld oder aus anderen, sekundáren Griinden auftreten. 
Diese Erscheinungen machen sich durch eine große Potential- 
erhöhung bemerkbar und sind besonders für die Isolatoren 


von Bedeutung. un 
—-Esgeht nun klar hervor, daß 


- der Schutz der Linie gegen die Ge- tt  ... .. 


samtheit dieser Erscheinungen da- 
rin bestehen muß, eine Schutzein- 
richtung gegen direkteBlitzschläge :-) 
zutreffen und die Isolatoren gegen p.. 
die Wirkungen der Lichtbogen ;* 
(Areing ground) zu schützen. j. 
Die Verwendung eines ge- 
erdeten Drahtes, oberhalb der 
Leitung montiert, ist der beste 
Schutz gegen direkteBlitzschläge, . 
wenn die nachstehenden Regeln 
beachtet werden. 


Fig. 10. Mikanitrohr eines 
Wechselstromgenerators. 
Dieses 6'Dmm dicke Rohr 
wurde durch eine stati- 
sche Ladung durchge- 
schlagen.  - 


*) Steinmetz und Creighton: Memoire 4 l'Expo- 
sition de Turin (1911). 


Schule von Montefiore hervörgegangenen Ingenieure. © - o, 


sat Giles (1912): Vortrag in. der Gesellschaft der aus der 
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Fig. 11. Verteilung der äquipotentialen Schichten um eine mit 


Erdungsdraht ausgerüstete Linie, 


Ein solcher geerdeter Draht hat als Hauptzweck, um 
die Leiter herum eine Zone mit dem Potential Null zu 
schaffen (Fig.: 11). 

‚ Auf diese Weise werden die Blitzentladungen auf 


"natürliche Weise nach der Erde abgelenkt, ohne den Weg 


der aktiven Linie in Anspruch zu nehmen. 

Die Erdleitung hat auch einen anderen großen Vorteil, 
indem sie die Wichtigkeit der statischen Ladungen der 
Linie in welligem Terrain vermindert. 

Die Erdleitung selbst muß nach folgenden Bedingungen 
installiert werden*): 


1. Sie muß in mechanischer Hinsicht einen hohen 
Widerstand besitzen, denn ein Bruch würde, sobald die 
Erdleitung die Hauptleitung berührt, einen direkten Kurz- 
schluß nach sich ziehen. Deshalb verwendet man allgemein 
ein aus mehreren Drähten gesponnenes Kabel mit Hanf- 
seele, was einem einfachen Draht vorzuziehen ist. 

2. Als Material muß weicher, galvanisierter Stahl ver- 
wendet werden. Auf diese Weise erhält man eine bessere 
Dämpfung der sich durch die Linie fortpflanzenden Wellen 
und die Erdleitung selbst hält der Oxidierung besser stand. 

3. Es ist endlich angezeigt, die Erdleitung an ver- 
schiedenen Punkten, die eine gute Erdung ermöglichen, 


zu erden. Das Resultat ist um so günstiger, je öfter diese 


Erdung vorgenommen wird und am besten wäre es, wenn 
die Erdleitung bei jedem Mast geerdet würde. 

4. Sind die Masten aus Holz, so sind sie von der Erd- 
leitung zu isolieren, damit sie im Moment der Entladungen 
nicht Feuer fangen können. | 

Wenn einerseits die Verwendung eines geerdeten 
Drahtes, oberhalb der Hauptleitung gespannt, die In- 
stallationskosten in einem gewissen Maßstab erhöht, so ist 
doch andererseits nicht zu vergessen, daß man für Netze 
von sehr großem Umfang ein lebhaftes Interesse daran hat, 
mit allen zur Verfügung stehenden Mitteln die Sicherheit 
der Installation zu erhöhen und derart die Möglichkeit 
einer teilweisen oder gänzlichen Betriebsunterbrechung zu 
vermindern. ' 


*) Technique Moderne 191 lund 1912. — La Revue Electrique 
1912, Seite 441: G.P.Capart, La protection des réseaux contre 
les surtensions. 


Dieses Schutzsystem erlaubt, wenn 
wir uns zusammenfassend ausdrücken 
wollen, die Vermeidung der direkten Blitz- 
schläge und eine Verminderung der Am- 
plitude der induktiven Erscheinungen in 
unter Strom stehenden Leitungen. 

Schließlich ist noch zu erwähnen, 
daß dadurch die telephonische Verständ- 
lichkeit erleichtert wird, wenn die Tele- 
phonleitung auf den Masten der Haupt- 
leitung montiert ist. | 

Der beste Schutz für die Isolatoren 
ist die Annahme hoher Sicherheitskoeffi- 
zienten. Die Versuche der letzten Jahre 
haben dargelegt, daß es angezeigt wäre, 
viel höhere Werte anzunehmen als die- 

- jenigen, auf die man sich früher stützte. 
Für schon bestehende Installationen hat 
es sich gezeigt, daß die Montage von 
Schutzringen für die Isolatoren von Vor- 
teil ist. Entsteht dann ein Lichtbogen 
zwischen den Leitern und der Masse, so 

. wird der Isolator nicht mehr durch- 

j, geschlagen. 

Immerhin hat diese Vorrichtung 

den Nachteil, daß während eines Gewitters 

die automatischen Schalter in der Zentrale häufig an- 
sprechen. 

Die General Electric Co. hat einen neuen Relais- 

apparat auf den Markt gebracht, welcher den Lichtbogen 


zum Erlöschen bringen soll, ohne daß sich der automatische 


Schalter öffnet. Die erhaltenen Resultate scheinen die ge- 
hegten Erwartungen zu erfüllen. 

Endlich ist es von Wichtigkeit, zu erwähnen, daß 
heute fast jedermann der Meinung ist, daß eine Leitung in 
ihrem Verlauf nicht durch Apparate mit Funkenstrecken 
geschützt werden darf,*) indem die Verwendung dieser 
Apparate in einem solchen Fall eher eine wirkliche Gefahr 
für die Leitung als eine Schutzvorrichtung bedeutet, wie 
man es konstatieren konnte. 

Es ist hier ebenfalls in Erinnerung zu bringen, dab 
die Schutzapparate, die an den Leitungsenden zur Ab- 
leitung der statischen Ladungen installiert werden, nur eine 
Schutzwirkung auf die Wicklungen der Maschinen und 
Transformatoren ausüben und daß die Leitungen selbst 
durch diese Apparate sozusagen gar nicht geschützt sind. 

Auf Leitungen in gebirgigem Terrain hat man be- 
obachten können, daß Hörnerblitzableiter, für die dreifache 


Netzspannung eingestellt, infolge statischer Erscheinungen 


sogar an schönen Sommertagen ansprachen, obschon die 
Enden der Leitung, nur wenige Kilometer entfernt, mit der 
Erde unter Zwischenschaltung von Apparaten für die Ab- 
leitung von statischen Ladungen mit sehr großer Energie- 


- menge verbunden sind. Dieses Beispiel zeigt trefflich, wie 


wichtig und zweckmäßig es ist, für die Isolatoren sehr hohe 
Sicherheitskoeffizienten anzunehmen. een 

In bezug auf den Schutz der Zentralen, Unter- 
stationen und Transformatorenstationen haben wir zwei 


- Kategorien von Erscheinungen zu betrachten. Erstens die- 


jenigen, die vollständig unabhängig von der Leitung sind 
und in zweiter Linie solche, die im Gegenteil durch die 
Leitung hindurch in die Wicklungen von Maschinen und 
Apparaten eindringen. 

1. Schutz gegen die von der Leitung 
unabhängigen Phänomene. Der erste Schutz, 


*) Siehe Petersen, 1911; Hochspannungstechnik, Seite 264. 
— Siehe Nicholson: P. A. I. E. E. 1910, Seite 249. 
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der vorzusehen Jet, wurde von Semenza vorgeschlagen 
und besteht darin, die Zentrale oder Unterstation mit 
einem Drahtnetz -zu umgeben. Diese Anordnung ist sehr 
vorteilhaft, sowohl um die Maschinen -gegen direkte Blitz- 
‚schläge zu schützen, wie um eine ganze Reihe von ge- 
fährlichen statischen Erscheinungen, durch die Verschiebung 
der äquipotentialen Schichten der Atmosphäre hervor- 
gerufen, wie wir es weiter oben gesehen haben, zu elimi- 
nieren, bezw. unschädlich zu machen. Diese Anordnung 
ist in gewissem Sinne die Fortsetzung des oberhalb der 
Leitung montierten Erdungsdrahtes. Ä 


. Was die direkten Verfahren zum Schutz der Anlagen 


betrifft, so besteht unseres Erachtens die elementarste 
Vorsichtsmaßregel in der ausschließlichen Verwendung von 
Öltransformatoren bei Freileitungen und der Vermeidung 
von Lufttransformatoren. Letztere haben eine ganze Reihe 
Nachteile und es ist nicht unangebracht, dieselben nach- 
stehend nochmals zu betonen: 

a) Auf die Dauer, einzig und allein durch die Wirkung 
der normalen Netzspannung und besonders bei atmo- 
sphärischen Entladungen, erfolgt Ozonbildung, wodurch 


- nach und nach die organischen Substanzen des Isolier- 


materials verbrennen und der Transformator früher oder 
später außer Betrieb gesetzt werden muß. | 
b) Das Fortfallen des Kessels — der bei Öltrans- 
formatoren wie. ein wirkliches Faradaysches Gehäuse 
wirkt — ist die Ursache von häufigen Beschädigungen der 
Wicklungen, hervorgerufen durch statische Erscheinungen, 
wenn sich sehr nahe beieinander befindende äquipotentiale 
Schichten durch Transformatorenstationen hindurchgehen. 
_ 0) Creighton*) führt, wie wir gesehen haben, 
Fälle an, durch die er die gefährliche Wirkung von den 
Raum durchziehenden Wellen hoher Frequenz oder solchen 
gleichen Charakters, auf nicht durch ein eisernes Gehäuse 
umgebene Apparate nachweist. 
‚2 Schutz der Wicklungen gegen diejenigen Er- 
scheinungen, welche durch die Leitung nach den Zentralen 


und Unterstationen gelangen. ee] 
Vom praktischen Standpunkt aus betrachtet, handelt 


es sich bei dem Schutz von Zentralen und Unterstationen ` 


darum, Anordnungen zu treffen, welche das Eindringen von 
Wellen mit steiler Stirne oder ‚Hochfrequenzcharakter ın 
die Wicklungen der Mäschinen"undy Transformatoren ver- 
hindern, die Amplitude der gefährlichen oszillierenden Er- 
scheinungen zu vermindern und die für die Wicklungen so 
schädlichen statischen Ladungen nach der Erde abzuleiten. 


Fig. 12. Flache Spule eines Transformators für 27.000 V; die Iso- 
lation zwischen den einzelnen Windungen ist durch eine atmo- 
sphärische Entladung zerstört. 


‚ Die Wellen mit steiler Stirne**) rufen in einer Wicklung 
zwischen zwei nur wenige Meter voneinander entfernten 
*) Weiter oben zitiert. B 
. **) Siehe die Arbeiten von Giles, Pfiffner, 


Rüden- 
berg, Ericsson, Creighton und andere. de 


selbst über eine große Länge 


Punkten genügend große Potentialdifferenzen hervor, um 
ein Durchschlagen der Transformatoren- und Generatoren- 
spulen zu bewirken, und zwar nicht zwischen Wicklung und 
Masse, sondern zwischen den einzelnen Windungen der Spule 
(Fig. 12). ‘Die Hochfrequenzwellen atmosphärischen Ur- 
sprungs, durch die induktiven Entladungen hervorgerufen, 
sind kurzperiodig und erzeugen natürlich in den Wick- 
lungen eine gleiche Wirkung, wie diejenige, die durch die Fort- 
pflanzung von Wellen mit steiler Stirne hervorgerufen wird. 
Dies erklärt sich auf ganz natürliche Weise, da ein Maximum 
und ein Minimum einer Hochfrequenzwelle nur durch eine 
schwache Baumwollschicht zwischen zwei benachbarten 
Windungen getrennt sein können. Man sieht, daß es derart 
möglich ist, eine Transformatorenwicklung mit einigen 
hundert Volt durchzuschlágen, obschon der Apparat selbst 
bisweilen für eine Spannung von mehreren tausend Volt, 
30.000 oder 45.000 zum Beispiel, gebaut ist. | 
Es gibt nur einen einzigen A RR DEI, 

Apparat, der imstande ist, die 
Form der Welle mit steiler 
Stirne zu ándern, um die Welle 


der Leitung auszubreiten oder 
um die Welle zu absorbieren 
und auf die Leitung zurück- 
zuwerfen, wenn es sich um 
eine Hochfrequenzerscheinung 
handelt. Dieser Apparat ist 
der Kondensator, mit: einer 
Selbstinduktionsspule kombi- 
niert (Fig. 13). 

Die Wirkung eines Kon, ` | 
densators ist um so größer Ze BE 
und energischer, da sen ii 
Widerstand bekanntlich um- fur 85.000 y der Socii Ge 
gekehrt proportional zur Fre nérale des Condensateurs Elec- 
quenz des Phänomens ab- triques in Freiburg (Schweiz). 
nimmt. Der Kondensator, am Ende einer Freileitung ab- 
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gezweigt, wirkt wie ein Ventil oder Luftbehálter am Ende . 


einer Druckleitung, die Wasserschlágen oder vibrierenden 
Bewegungen der. Wassersáule ausgesetzt ist. 

Es .ist nicht nötig, zu komplizierten Begründungen 
Zuflucht zu nehmen, um nachzuweisen, daß man mit 
Apparaten, für einfache oder mehrfache Funkenstrecken- 
unterbrechung, oder aus großen Widerständen konstruiert, 
unmöglich Wellen mit steiler Stirne oder von hoher Frequenz 
auf eine große Länge der Leitung ausstrecken kann. 

Solche Apparate sprechen erst dann an, wenn das 
Potential bereits einen für den zu schützenden Teil der 
Anlage gefährlichen Wert erreicht hat. | | 


Wie Creighton*) sehr. richtig bemerkt hat, ist 


die Verzögerung, mit der ein Hörnerblitzableiter anspricht, 
beträchtlich genug, um das Funktionieren des Apparates 
erst dann wirksam zu gestalten, wenn fast die ganze Über- 
spannung vorbeigegengen ist. E 

Aus diesen Gründen können die Hörner, wenn sie 
dennoch ansprechen, nur noch die Überspannung anzeigen, 
während der zur Erde abgeleitete Strom nicht mehr der- 
jenige der Überspannung ist, wie man es zu Unrecht an- 
nimmt, sondern der Maschinenstrom. 

. Im übrigen betonen wir noch besonders vorstehende 
Worte: „wenn sie (die Hörner) dennoch ansprechen“, denn 
es ist klar, daß die Hörner durch Wellen von steiler Stirne 
oder hoher Frequenz, aber kleiner Amplitude, nicht zum 
Ansprechen gebracht werden können. Diese Erscheinungen 


op A. L-E: E: 1911,: Seite 579. 
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808 ` VELEKTROTEGHNIK UND MASCHINENBAU; XXXI, Jahrgang, Heft38. Wien, 21. Septembèr- 1913: 


sind aber sehr gefährlich und die sichere Ursache von sehr 


zahlreichen. Beschädigungen in Transformatorenstationen. 


Endlich ist der Widerstand der Schutzvorrichtungen 
mit Unterbrechungsstellen sehr groß, was die praktische 
Wirksamkeit dieser Apparate entsprechend beeinträchtigt. 

Stellt man andererseits den Widerstand der Hörner 
auf einen zu schwachen Wert ein, 300 Ohm zum Beispiel, 
so können im Moment des Ansprechens gefährliche Störungen 
eritstehen. Wenn dagegen der Widerstand zu groß ist, so 
ist die Reduktion des absoluten Wertes der Überspannung 
"unbedeutend (10 bis 15%), so daß. die Schutzwirkung des 
Hörnerblitzableiters, wie wir es soeben gesagt haben, 
illusorisch wird. | on | 

Überdies kann in der. Verwendung von Hörner- 
apparaten selbst eine große Gefahrquelle liegen, denn 
. dieselben können im Moment ihres Funktionierens wie ein 
wirklicher Kurzschluß zwischen Leitung und Erde wirken. 
Beim Auslöschen des Lichtbogens können die Hörner, 
wenn der Dämpfungswiderstand nicht stark genug ist, 
als Schwingungserzeuger wirken, wobei der Schwingungs- 
kreis durch den Lichtbogen, die Kapazıtät der Maschine 


gegen Erde und die Selbstinduktion' der Wicklungen ge- 


bildet wırd. 


Fig. 14. Spule eines Wechselstromgenerators von 8000 V. Die Spule 

ist an verschiedenen Punkten durchgeschlagen infolge des An- 

sprechens eines Hörnerblitzableiters ohne Dimpfungsvorrichtung. 

In diesem Falle haben die Hörner die Rolle eines Schwingungs- 
= erzeugers übernommen. 


Auf dem Bilde (Fig. 14) sieht man die Spule eines 
Wechselstromgenerators, welche auf diese Art an zahlreichen 


‚Stellen. durchschlagen wurde. 


Wir haben bereits betont, wie wichtig die statischen 
Erscheinungen- für die Freileitungen sind. Um dieselben 
nach der. Erde abzüleiten, stehen zwei Mittel zur Verfügung, 


` die auf ziemlich entgegengesetzten Prinzipien basieren. Es 
sind ‘dies die Wasserstrahlerder und die Selbstinduktions- ` 


spulen mit Eisenkern. I re 
Wie man weiß, haben die ersten. Apparate den Nach- 
teil, daß sie ständig gleich viel Wechselstrom wie Gleich- 


strom durchlassen und demzufolge zu einem großen Energie- 
verlust nach.der Erde hin führen, abgesehen dayon, daß 


man nicht immer mit Leichtigkeit fließendes Wasser zur 


Verfügung haben kann. Aus diesem Grunde und weil wir - 


uns äuf eine Reihe von Versuchen stützen können, ziehen 


“wir die Anwendung von Selbstinduktionsspulen mit' Eisen- 
-_kern'vor. Der Ohmsche Widerstand dieser Spulen ist sehr 


klein, so daß die statischen Ladungen leicht in Form von 
Gleichstrom nach der Erde abgeführt werden. Der Ver- 
brauch von Wechselstrom ist, im Gegensatz zum Wasser- 


‚und Luftbehälter in- 


til einen Querschnitt 


strahlerder, sehr gering und der Energieverlust kann deshalb 
als unbedeutend angenommen werden (Fig. 15). 


Fig. 15. Spulen für statische Ladungen, gebaut von der Société 
Generale des Condensateurs Electriques in Freiburg (Schweiz). : 


Erscheinungen mittlerer und hoher 
Frequenz von großer Amplitude (Ventil 
von Giles) (Fig. 16). 

Ein Apparat, der i 
diese Art von Er- ` E. 
scheinungen unschád- = 
lich machen soll, muß 
reichlich bemessen 
sein. . Diese Phäno- 
mene mit großer Am- 
plitude haben ihren 
Ursprungvor allem 
im Netz selbst, in- 
folge von Resonnanz, 
Ansprechen der Aus. 
schalter, Durchschla- 
gen von Kabeln, plótz- 
licher Änderung der 
Belastungsverteilung, 
schlechter Parallel- 
schaltung usw. 

Wenn wir mit 
dem. Vergleich zwi- 
schen den Vorgängen 

in hydraulischen 
Druckleitungen und 
denjenigen in elek- 
trischen Verteilungs- 
netzen noch. weiter 
gehen, so können 
wir in Erinnerung 
bringen, daß man bei 
den ersten Ventile 
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stalliert, deren Quer- 
schnitteentsprechend 
denjenigen der Lei- 
tung selbst sind und „ea: 
„es würde niemand Zi, BS 
einfallen, einem Ven- ` "io 
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von 1 dm?-zu geben, 
wenn die : Leitung 
selbst einen Quer- 
schnitt von 1 m? hat”, 
(Giles.) 


Fig. 16. Elektrisches Ventil System 
„Giles“ für ein.10.000 V:Netz. 
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. Gleich verhält es sich für elektrische Leitungen, wo 
wir vor der Aufgabe stehen, Ventile anzubringen, deren 
Ohmscher Widerstand von der gleichen. Ordnungsgröße ist 
wie die Impendanz des Netzes. m A | 
“Diese Bedingung muß noch auf die Art erfüllt werden, 
daß keine hammerschlagähnliche Wirkung entsteht, wenn 
sich das Ventil plötzlich schließt. Wenn man wiederum auf 
einmal einen zu schwachen Widerstand (wie bei den Hörner- 
blitzableitern. zum Beispiel) zwischen zwei Leiter einer 
elektrischen Leitung, schaltet, so veranlaßt man dadurch 
eine: ebenso’ große Überspannung wie diejenige, die man 
vermeiden wollte. ` ` | ei 


Fig. 17. Uberspannung, hervorgerufen durch die Unterbrechung 
eines im Moment einer atmosphärischen Entladung eingetretenen 
Kurzschlusses. Der Lichtbogen bedeckte den unteren Isolator 
und bildete sich infolge einer Spannung gegen Erde, die drei- 

bis viermal so groß war wie die normale Betriebsspannung. . 


Im Gegensatz dazu ist es beim Ventil von Giles 
durch die große Anzahl parallelgeschalteter Säulen und 
infolge einer anderen Vorrichtung, die das Auslöschen des 
Lichtbo gens nach jeder halben Periode erlaubt, möglich, 
diesen schwachen Widerstand nur allmählich, nach und 


. nach einzuschalten, und zwar im gleichen Maße wie der 


Wert der Überspannung zunimmt. Der Apparat funkioniert 
also m gewissem Sinne wie ein gut abgestufter Regulier- 
Widerstand. : 2 
~ Die Praxis hat im übrigen gezeigt, daß dem so 
ist und daß es, wenn erforderlich, möglich ist, Ventile zu 
verwenden, für welche der Effektwiderstand nur 70 Ohm 
erreicht. "e, | 

‚. Ein charakteristisches Merkmal des Ventils von 
Giles besteht darin, daß das Ansprechen der Funken- 
strecken ein und derselben Säule erleichtert wird. In der 
Tat.ist die Anzahl der Luftzwischenräume dieses Apparates 
so groß, daß ein Ansprechen erst bei einer beträchtlichen 
/berspannung erfolgen würde, wenn in dieser Hinsicht nicht 
eme spezielle Einrichtung getroffen wäre. Diese besteht 
darin, daß die totale: Netzspannung nacheinander zwischen 
jede einzelne ‘der verschiedenen Funkenstrecken gebracht 
wird, só daß letztere eine nach der anderen ansprechen und 
nicht alle, gleichzeitig,. wie. dies bei den anderen Apparaten 
der Fall ist. - | 
~.. Wir haben noch ein Wort über die Gruppierung 
oder das Schaltungsschema zu verlieren, nach welchem 
diese Ventile gewöhnlich installiert werden. Da Über- 
Spannungen von niedriger und mittlerer Frequenz ebenso- 
wohl zwischen’ den -einzelnen Phasen wie zwischen einer 
Phase, und der Erde auftreten können, ist es bisweilen 
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vorteilhaft, je vier Apparate nach Dreieck-Sternschaltung 


"zu montieren. 


Wie man sieht, hat diese Anordnung den Vorteil, 
daß der ankommenden Überspannung immer zwei in 
Serie geschaltete Ventile, je für die halbe Netzspannung 


. berechnet, entgegengestellt sind, und zwar sowohl für den 


Fall, daß die Überspannung zwischen den Leitern wie für 
denjenigen, wo sie zwischen irgend einem Leiter und der 


Erde auftritt. 


Fassen wir die vorstehenden Betrachtungen zu- 


sammen, so sieht man, daß heute der Schutz elektrischer 
Anlagen gegen atmosphärische Überspannungen auf gut 
definierten Regeln basiert. l 

Wir haben in unserer Abhandlung nur die Frage 


des Schutzes von Freileitungen und Zentralen oder 


Unterstationen atmosphärische Erscheinungen 
untersucht. j 

Wir haben in gewissem Sinne erklärt, was. wir in 
diesem Fall unter einer kompletten Schutzvorrichtung gegen 
Überspannungen verstehen*). | 

Wir haben gesehen, daß der Schutz vollkommen ist, 
sobald Schutzyorrichtungen vorgesehen sind gegen die 
Wirkung der direkten Blitzschläge (4, Fig. 18) und gegen 
die atmosphärischen Erscheinungen von hoher, mittlerer 
und niedriger Frequenz oder solche mit der Frequenz Null 
(B, C, D. > | | 

Der Schutz wird um so interessanter, wenn der 
gewünschte Zweck mit einem Minimum von Apparaten 
erreicht wird. | Ne | | 


gegen 


Fig. 18. Anordnung einer vollständigen Schutzvorrichtung gegen 
atmosphärische Erscheinungen. 


In der Fig. 18 stellt A eine oberhalb der Haupt- 
leitung montierte Erdleitung aus Stahldraht dar, welche 


die Linie hauptsächlich gegen direkte Blitzschläge schützen 


soll. B ist eine Kondensatorenbatterie von einer Selbst- 
induktionsspule D aus Eisendraht abgezweigt. Der 
Kondensator in Verbindung mit der Selbstinduktionsspule 
hat den Zweck, die Wellen mit zu steiler Stirne zu ver- 
flachen und die zerstörenden Wirkungen der Hochfrequenz- 
erscheinungen unschädlich zu machen. Mit C ist eine 
Induktionsspule mit Eisenkern bezeichnet, welche den 
statischen Ladungen zum Abfließen nach der Erde einen 


leichten Durchgang bietet. D ist ein Ventil von Giles, 


ein sehr reichlich bemessener Apparat, um die Über. 
spannungen mittlerer und niedriger Frequenz und folglich 


diejenigen, die ihre Ursachen in internen Erscheinungen 


der Leitung haben, zur Erde abzuleiten. 


*) La Technique Moderne vom 15. Februar 1912, Seite 139 


und vom 15. März 1912, Seite 212. 
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80 ` ELEKTROTEGHNIK UND MASCHINENBAU, XXXI. Jahrgang, Heft 38, Wien, 21. September 1913. 
Rundschau. legierung (25°/, Chrom, Rest Kobalt) vorgeschlagen. Schließlich 


Dampfmaschinen, Dampfturbinen, Dampfkessel. 


Neuere Versuche und Erfahrungen mit Turbinenschaufel- 
material für hohe Temperaturen (Heißdampf- und Gasturbinen). 
Marine-Oberbaurat Schulz, Berlin. Für Gasturbinen insbe- 
sondere ist die Frage der Verwendungsmöglichkeit hoher Tem- 
peraturen, bezw. für diese geeigneter Materialien für deren Ent- 
wicklung deshalb von größter Bedeutung, weil unter anderem 
auch von der Höhe der in die Turbine eintretenden Gastemperatur 
ihr Wirkungsgrad abhängig ist. Es ist leider bisher kaum möglich, 
das mit den Betriebsgasen in Berührung kommende Material 
auf die Dauer höheren Temperaturen als zirka 450° C auszusetzen. 
Da das aus Kohle oder Ol erzeugte Betriebsgas jedoch Tempe- 
raturen von über 10000 C zeigt, so mußten Mittel gefunden werden, 
um diese Temperatur zu reduzieren. Diese Mittel sind: Zusatz 
von Wasser und Dampf, Zusatz überschüssiger Luft, eine weitgehende 
Expansion des Gases und endlich Kühlung des Turbinenmaterials. 
Diese Umstände drängen in der Entwicklung der Gasturbine 
immer mehr auf die Verwendung eines Materials, das hohen Tem- 
peraturen vun zirka 6000 C und darüber auf die Daver standhält. 
Bei Heißdampfturbinen hat man die Dampfüberhitzung neuer- 
dings im allgemeinen auf zirka 350° C eingeschränkt. Das wich- 
tigste Turbinenmaterial ist das Schaufelmaterial und sind hiezu 
für hohe Temperaturen Schmiedeeisen, Spezialbronzen, Spezial- 
stähle und besonders Nickel- und Kobaltlegierungen in Vorschlag 
gebracht. Die reinen Metalle Kupfer und Nickel kommen weniger 
in Frage. Der Verfasser bespricht nun zumeist auf Grund von 
praktischen Versuchen das Verhalten der verschiedenen oben 
genannten Materialien bei höheren Temperaturen. Reines Kupfer 
büßt bei Erwärmungen über 300° C schnell seine Qualitátseigen- 
schaften ein. Reines Nickel kann trotz seines hohen Schmelz- 
punktes als Schaufelmaterial nicht verwendet werden, da es in 
der Hitze leicht brüchig wird. Reines Eisen hat gute Resultate 
ergeben; auch bei 5000 C wurde das Material noch in keiner 
Weise angegriffen, Allerdings verliert es bei so hohen Tempe- 
raturen erheblich an Festigkeit (zirka 60°/,). Für Heißdampf- 
turbinen hat sich reines Schmiedeeisen gut bewährt (Melms- und 
Pfenninger-Turbinen). Die verschiedenen Versuche, die mit 
Spezialbronzen durchgeführt wurden, ergaben im allgemeinen 
über 250° C einen starken Abfall an Festigkeit. Besser verhielt 
sich Manganbronze und die sogenannte Rübelbronze, die in der 
letzten Zeit gerne für die Hochdruck-Turbinenstufen bei Dampf- 
turbinen eingebaut wird. Aluminium- und Phosphorbronze haben 
sich auf die Dauer in der Praxis als Schaufelmaterial nicht be- 
währt. Im allgemeinen sind Spezialbronze wohl für Heißdampf- 
nicht aber für Gasturbinen geeignet. Als Stahlmaterial kommen 
für Turbinenschaufeln bei hohen Temperaturen hauptsächlich die 
sogenannten Spezialstäble in Betracht. Unter Spezialstählen ver- 
steht man im allgemeinen solche schmiedbaren Eisenlegierungen, 
welche durch gewisse besondere Zusätze bestimmte beabsichtigte 
Eigenschaften erhalten, die ein gewöhnlicher Stahl nicht besitzt. 
Der Verfasser zitiert eine Reihe von Versuchen, die mit Spezial- 
stählen vorgenommen wurden. Für Heißdampf kommt von den 
Spezialstählen hauptsächlich 50%/yiger Nickelstahl in Betracht. 
Dieser Stahl hat in der Wärme zirka 75°/, Festigkeit und 50), 
Dehnung ergeben, ist gut bearbeitungsfähig und hat bereits viel- 
fach als Turbinenschaufelmaterial mit gutem Erfolge Verwendung 
gefunden (A. E. G., Brown Boveri, Escher Wyss usw.). Hoch- 
prozentiger, bezw. 25°), Nickelstahl hat sich bei den Versuchen 
weniger gut bewährt. Zusammengesetzte Nickelstähle wie Chrom- 
Nickelstahl (der Bergischen Stahlindustrie) und Nickel-Wolfram- 
Vanadin-Stabl (des Stahlwerkes Becker) ergaben recht befriedigende 
Resultate. Weniger gut bewährte sich 15°/, Wolframstahl. Elektro- 
stahl hat sich als Turbinenschaufelmaterial gut bewährt und 
wurde von Holzwarth bei seiner Gasturbine als Schaufel- 
material verwendet. Nickelverbindungen ohne Eisen, und zwar 
eine Legierung von 80°/, Cu und 200/, Ni hat sich bei den Ver- 
suchen gut bewährt und wurde vielfach als Schaufelmaterial für 
hohe Temperaturen in Vorschlag gebracht. Sehr gute Resultate 
bei hohen Temperaturen ergab das in Amerika für bestimmte 
Zwecke in neuerer Zeit viel verwendete Monelmetall, welches 
eine Legierung von 70%/, Ni und 30°), Cu darstellt. Es wird in 
Bayonne von der Bayonne Casting Co.,in Deutschland mit etwas 
geringerem Nickelgehalte (65°%/,) von der Firma Heckmann er. 
zeugt. Die Vereinigung’ Deutscher Nickelwerke Schwerte erzeugen 
in neuester Zeit eine Legierung unter dem Namen „Chronin“, 
welche sich bei hohen Temperaturen gut bewährt haben soll. 
Ebenso «widerstandsfihig gegen hohe Temperaturen sowie 
chemische Einflüsse zeigen sich Nickellegierungen mit Gehalten 
von 25", Chrom aufwärts (Borchers-Aachen 30°/, Chrom, Rest 
Nickel) und Nickel-Chrom-Silberlegierungen. 

Tammann hatals gutes Material für Turbinenschaufeln, 
die hohen Temperaturen ausgesetzt sind, eine Kobalt-Chrom- 


wird ein feuerfestes Material (feinporiger Ton und Vitreosil) 
erwähnt, das von den Deutschen Ton- und Steinzeugwerken A.-G., 
Berlin, erzeugt wird, eine Druckfestigkeit ähnlich wie GuBeisen 
und eine Widerstandsfähigkeit gegen Temperaturen bis zu 
12000 C haben soll. 

Zum Schlusse hebt der Verfasser nochmals hervor, daß für 
Heißdampfturbinen reines Schmiedeeisen und 5°/,iger Nickelstahl 
als Schaufelmaterial auf Grund der vorliegenden Resultate am 
meisten zu ompfehlen sind,während fürGasturbinen die besprochenen 
hochwertigen Nickel-, Kobalt- und Chromverbindungen am meisten 
in Frage kommen. Der Verfasser fordert zu weiteren Versuchen 
mit Teerölgasen auf, um die so wichtige Materialfrage der Gas- 
turbine zu lösen. (Die Turbine, Hefte 13, 14, 15, Jhrg. 1913.) 


Für die praktische Kontrolle der Dampfkesselheizung 
gibt F. Martin folgende Richtlinien an. Die chemische Kon- 
trolle der Verbrennung, beispielsweise mit dem Orsat-Apparat, 
ist in vielen Fällen nicht nur wertlos, sondern gibt auch zu 
Fehlern bis 25°/% Anlaß. Da dieser Apparat zu teuer ist, um für 
jeden Kessel besonders verwendet zu werden, stellt man gewöhnlich 
einen gemeinsamen Apparat für alle Kessel auf, was vollständig 
unzureichend ist, denn ein Teil der Kessel kann zufriedenstellend 
arbeiten, der andere hingegen nicht. Martin empfiehlt dagegen 
die fortlaufende Verwendung eines Differentialmanometers (bei- 
spielsweise System Izart) für jeden Kessel, welches mit einer 
Registriereinrichtung versehen ist und die Differenz des Luft- 
druckes über und unter dem Rost anzeigt. Daraus kann auf die 
jeweils verwendete Luftmenge geschlossen werden, die allein für 
eine gute Verbrennung maßgebend ist. Die Überprüfung kann 
zeitweilig durch einen Orsat-Apparat durchgeführt werden. 

Um einen móglichst hohen thermischen Wirkungsgrad zu 
erhalten, ist die Temperaturmessung der Rauchgase hinter dem 
Ekonomiser und jene des in den Ekonomiser ein- und austretenden 
Wassers wertvoll. Diese Messungen werden registrierend gemacht 
und auf dem gleichen Diagramm aufgezeichnet. Aus der Ver- 
minderung des Abstandes zwischen den Temperaturkurven 
des ein- und austretenden Wassers kann geschlossen werden, wann 
eine Reinigung des Ekonomisers erforderlich wird. Ebenso 
kann aus einem Aufsteigen der Temperaturkurve der Rauchgase 
auf eine schlechte Wärmeausnutzung der Gase geschlossen werden. 

Um einen zu großen 
Luftüberschuß beikünstlichem 
Zug vermeiden zu können, 
wird neben den Ventilatoren 
ein registrierender Kontroll- 
apparat aufgestellt, der die 
zugeführte Luftmenge mittels 
einer Pitot-Röhre mißt. Die 
Anordnung dieses Apparates, 
welcher die zugeführte Tuft- 
menge angibt, wird bei je- 
dem Kessel vorteilhaft in A 
(Fig. 1) erfolgen, während in B 
ein registrierender Kontrollapparat für den Luftdruck ange- 
schlossen wird. Zeigt A eine konstante Luftmenge an, so erfolgt 
die Verbrennung zufriedenstellend. Wächst die Luftmenge, so 
ersieht man bei B, ob der Saug- oder Druckventilator zu 
regeln ist. (Revue Electrique, 18. 7. 1913.) 


Wassermotoren, Windmotoren, Pumpen. 


Kreiselpumpen zur Kesselspeisung. Dr.-Ing. J. Henkel- 
mann. Nach einer kurzen Rekapitulation der bekannten Arbeits- 
vorgänge in einer Zentrifugalpumpe und deren Vorteile werden 
die speziell bei der Kesselspeisung in Betracht kommenden 
Momente berücksichtigt. Letztere erfordert bekanntlich eine 
Regelung der Wassermenge bei konstanter Förderhöhe, was 
durch Zu- und Abschalten einzelner Pumpen oder Radsätze bei 
Parallelschaltung oder durch einen Drosselschieber in der Druck- 
leitung geschehen kann. Der erste Fall wird bei großen Wasser- 
mengen verwendet; im zweiten Fall muß die Pumpe so kon- 
struiert sein, daB bei den normalen oder zumeist vorkommenden 
Speisewassermengen die Förderhöhe durch das Drosselorgan 
etwas größer gehalten wird, als die normale Daß man den 
Schieber ohne gefährliche Drucksteigerung in der Leitung oder 
Stillsetzung der Pumpe ganz schließen kann, macht die Zentri- 
fugalpumpe gerade zum Kesselspeisen sehr geeignet und bequem. 
Der Wirkungsgrad verringert sich zwar beim Drosseln bezw. 
Absperren (wenn die Pumpe kein Wasser mehr fördert, beträgt 
der Kraftverbrauch der im ruhenden Wasser sich abbremsenden 
Pumpe noch etwa 40°/, des normalen), was aber bei Dampf- 
antrieb wegen der Möglichkeit, die Abwärme dem Kesselspeise- 
wasser wieder zuzuführen, kaum ins Gewicht fällt. Die Regelung 
durch Anderung der Tourenzahl der Antriebsmaschine ist nicht 
zu empfehlen, wenn die Förderhöhe nur geringe Veränderungen 
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AO darf; denn im Gegensatz zur Kolbenpumpe ändert sich. 


hier mit der Tourenzahl nebst der Fördermenge in erhöhtem 
Maße auch die Förderhöhe. E l 

Als Antriob kommt neben der Transmission fast aus- 
schließlich die Dampfturbine und der Elektromotor in Betracht. 
Für den elektrischen Antrieb sprechen weniger wirtschaftliche 
Gründe- als solche betriebstechnischer Natur; denn die Verluste 
bei der Umsetzung elektrischer Energie in Pumpenarbeit sind 
erheblich, weil der Kiesselheizer fast ausschließlich mit ge- 
drosseltem Absperrschieber speist und weil die Antriebsleistung 
dabei nicht in gleichem Maße abnimmt wie die Leistung im ge- 


hobenen Wasser. .Der elektrische Antrieb verlangt dafür aber 


eine außerordentlich einfache und anspruchslose Bedienung, 
insbesondere dann, wenn Öffnen und Schließen der Drossel- 
schieber außerdem noch durch selbsttätige Dampfkesselwasser- 
standsregler bewirkt werden. Der Heizer wird immer mehr für 
die wichtigeren Funktionen im Dampfkesselbetrieb frei, was der 
Wirtschaftlichkeit der Gesamtanlage zugute kommt. 

Beim Dampftturbinenantrieb, dessen Anschaffungspreis 
mangels- eines Kondensators sehr billig ist, geht die Abwärme 
in das Speisewasser über, wodurch Gesamtwirkungsgrade von 
mehr als 80°/, bei geringen Wärmeverlusten erzielt werden. 

| (Z. f£. Dampfk. u. Maschinenbetr., 27. 6. 1913.) 


.  Dymamomaschinen, Transformatoren, 
2 Eine neue Schaltung für Einphasen-Kollektormotoren 
gibt Heyland an. Der Motor besteht eigentlich aus zwei 
Motoren, einem vollbelasteten Hauptmotor und’ einem nur im 
Anlaufe sich belastenden Repulsions-Motor mit neutral zum 


"ersteren liegenden Anker. Die Repulsionsachse hat die Wirkung, 


sich immer gerade so zu belasten, daß die Hauptbürsten auch 
im Anlauf in einer absolut neutralen Zone gehalten werden. 
Während des Anlaufes hat der Motor Seriencharakteristik und 
im Betrieb Nebenschlußcharakter, wodurch sich eine - Nutz- 
bremsung erzielen läßt. Der Übergang geschieht ohne Strom- 
unterbrechung durch Vertauschung der Stromkreise. Für die 
Hilfsbürsten werden harte schmale Kohlen benutzt, für die 
Hauptbiirsten breite. weiche Kohlen. Beide Bürsten schleifen 
dann ` auf einem und demselben Kollektor; bei größeren 
Spannungen wird ein zweiter Kollektor für die Kurzschlußbürsten 
angeordnet, der durch entsprechende Verbindungen an die 
Ankerbürsten angeschlossen ist oder man schließt an den 
weiten Kollektor eine zweite Ankerwicklung an. In Fig. 2a ist 
der einfache Atkinson-Motor mit zweiachsigem Kurzschluß dar- 
gestellt. Die neue Motorschaltung nach Fig. 25 entsteht da- 
durch, daß man den Stromkreis der Hauptbürsten primär an- 
schließt, also eine der ‘bekannten Latour-Eichberg-Ánordnung 
umgekehrte trifft. Anstatt der Parallelschaltung kann auch die 
Serienschaltung Fig. 2c angeordnet werden. Die Schaltung 
Fig..2b ist aber für Bahnbetrieb zweckmäßiger, weil der Motor 
beim Anlauf Seriencharakter und beim Betrieb Nebenschluß- 
charakter erhält. Dadurch ergibt sich die beste Motorausnutzung, 
geringste Verluste und Erwärmung bei variabler Geschwindigkeit 
und maximalster ‚Wirkungsgrad. 


e Fig. 3. 


Öffnet man nach dem Anlauf die Kurzschlußbürsten, so 
kann man den Motor wie einen normalen Motor mit Serien- 
err6gung ausführen. Peim Anlauf wird durch Feldverdrehung 
die Kurzehlußschse zur ächst vorübergehend zur Arbeitsachse, so 
daß der Motor als Repulsionsmotor anläuft. Der Übergang zur 
Betriebsschaltung erfolgt im Synchronismus, wo die Spannung 
zwischen den Hauptbürsten Null ist. Diese Umschaltung kann 
durch einen Ausschalter d in Fig. 8 geschehen, wo im Syn- 
ehronismus der . Schalter selbsttätig die Hauptbürsten schließt, 
Der Übergang ist also durch die Schaltungen Fig. 2, La und 1b 
gekennzeichnet. : Wenn man den Motor als:Einphasenmotor aus- 
führt mit einer. Polzahl, die durch die Phasenzahl teilbar ist, so 
OI sich die Schaltung auf Mehrphasenstrom übertragen. Die 
nebeneinänder liegenden Pole sind dann an verschiedene Phasen 
anzuschließen. Man muß jetzt auch eine Statorspule pro Bürste 
anordnen, also die Statorkompensationswicklung pro Bürstenpaar 
in zwei Hälften teilen. (E. T. Z. Heft 30, 1913.) 
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Elektrische und maguetisohe Messungen, Meßapparate. 
Messungen an Kabeln hat Dr. M. Klein in der Fabrik 


des Kabelwerk Rheydt A.-G. ausgeführt. Eine Reihe von _ 


Versuchen betrifft die Bestimmung der Durchschlagsspannung 


von Kabeln, deren Isolation aus imprigniertem Papier besteht. 


Die Versuche wurden an Kabelstücken von 250 m Länge vor- 
genommen, von 16 bezw. 50 bezw. 240 mm? Querschnitt und 3 mm 
bezw. 6 mm Isolationsdicke. Bezeichnet man mit E, die größte 
dielektrische Beanspruchung an der Leiteroberfläche, mit P die 
Prüfspannung (effektive“Werte), mit r den Radius des Leiter- 
querschnittes, so -besteht bekanntlich für Einfachkabel die Be- 
ziehung E, = — und fir Litzenkabel die Beziehung 
r lg S 
0.4343 P.A E a E 

h LER =) sin E 
r (18 y 8 F e Er 
- Es wurde bei der Herstellung der Kabel mit Sorgfalt jede 
Verschiedenheit in der Beschaffenheit des Dielektrikums ver- 
mieden, für alle Kabel also das gleiche Papier benutzt und alle 
gleichzeitig im selben Gefäß getrocknet und in derselben Masse 
getränkt. Bei dem Versuche wurde an einzelnen Stücken, in 
welche das Kabel zerschnitten wurde, die Spannung: von einem 
gewissen niedrigen Anfangswert an in gleichen Zeitabschnitten 
um gleiche Beträge gesteigert. Die Versuche ergaben, daß das 
obige Gesetz aus der elektrischen Festigkeitslehre für die Kabel 
mit 6 mm Isolationsdicke richtig ist, nicht aber bei den dünnen 
Kabeln in Anwendung gebracht werden kann. Mit abnehmendem 
Leiterquerschnitt werden die Maximalbeanspruchungen größer ; 
man muß sich also bei Hochspannungskabeln von kleinem Quer- 
schnitt. nicht strenge an die theoretische Formel halten. Die 
wichtigsten Daten zeigt die nachstehende Tabelle : 


ER 
i+v sin — 


E, = 


Isolationsdicke 3 mm Isolationsdicke 6 mm 
16 | 50 | 240 | 16 | 50 | 240 - 
E | | Wertein KY 
Kleinste Durch- | | | 
schlagsspannung || 20 20 20 35 30 50 
Mittlere Durch- | 
schlagsspannung || 403 | 866 | 372 || 565 | 62 | ong 
: Größte Durch- į | | 
schlagsspannung || 49 49 54 10 84 95 
Bo... . HU 203 | 158 | 143 || 183 | 161 | 149 
By a.a... H 254 20 17:6 || 255 | 20:6 | 19 


Bei einer zweiten Versuchsreihe wurde der Einfluß einer 
Tempersturerhöhung bis zu 60% C geprüft, es bat sich aber kein 
Einfluß der Temperatur auf die Durchschlagsfestigkeit ergeben. 
Der Autor hat dann das Papier selbst in allen Lagenzahlen yon 
1 bis 10 zwischen Plattenelektroden geprüft und gefunden, daß 
kein Papier unter 800 V durchgeschlagen wird,- und daß die 
Ungleichmäßigkeit im Papier bei einer großen Zahl- yon Lagen 
keine Rolle spielt. Später wurden Durchschlagsversuche an Tele- 
phonleitungen vorgenommen, bei welchen das Papier unter Bildung 
von Hohlräumen lose um die Leiter gewickelt ist. Es zeigte sich 
ein sehr günstiges Verhalten dieser Kabel. 

Eine zweite Versuchsreihe ging. dahin, die dielektrischen 


Verluste verschiedener Kabel gleicher Bauart auf ihre Abhängig- 


keit von den Querschnittsdimensionen zu untersuchen. Es 
wurde dabei eine wattmetrische Prüfung angewendet und ein 
Spiegel-Dynamometer der Siemens & Halske A.-G. mit einem 
Spannungswandler benutzt, welches eine Leistungskonstante von 
0:24. 10-6 für 2m Skalenabstand besaß. Die Versuche haben 
gezeigt, daß der Leistungsfaktor eines Kabels mit steigender 
Prüfspannung sich einem Endwert nähert, welcher bei um so 
kleinerer Spannung erreicht wird, je größer Leiterquerschnitt 
und Isolationsdicke des Kabels sind. Nur von einer bestimmten 
Spannung an gilt die Proportionalität der dielektrischen Verluste 
mit dem Quadrat der Spannung. Zwischen Höchstbeanspruchung 
und dielektrischem Verlust besteht eine Beziehung, die sich aber 


allgemein für Kabel verschiedener Bauart nicht feststellen läßt. 


Wenn man mit C die Leistungskonstante des - 
dynamischen Wattmeters, mit R den Widerstand im m 
zweig, mit s den Ausschlag, mit Z die Selbstinduktion der 
Spannungsspule, mit / und P die Maximalwerte von Strom und 
Spannung bezeichnet, so gilt für sinusfórmige Funktionen die 
Beziehung für die zu messende Leistung ` ` = 
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Wien, 21. September 1913. 


Das zweite (Korrektions-) Glied läßt sich einfach ermitteln. 
Nicht so für verzerrte Kurven. In diesem Falle macht man die 
Messung für zwei verschiedene Werte von R, aus welchen man 
dann die zu messende Leistung nach der Formel rechnet: 
Rs — Rs, en Š RR 
R,—R, TOUR: a '2 S2) RR, 
~. Um eine größere Genauigkeit bei verzerrten Kurven zu 
erlangen, schlägt der Verfasser vor, die Korrektion des Watt- 
meters durch Vergrößerung des Nacheilungswinkels des Spannungs- 
Stromes zu vergrößern. Dies geschieht zum Beispiel durch Ver- 
kleinerung des Widerstandes auf den Wert R, so lange, bis die 
beiden Ströme in ihrer Phase zueinander senkrecht stehen und 
die bewegliche Spule in Ruhe bleibt, so daß die obige Gleichung 
die Form erbält 


GE 


R 

R— Ko i 

Um aber den Strom in der Spannungsspule nicht dadurch 
übermäßig anwachsen zu lassen, schaltet man eine Induktions- 
spule in den Nebenspannungskreis ein. Dann kann R einen 
passenden Wert haben. Auf diese Weise können Zeiger- Watt- 
meter für Nullmethoden geeignet gemacht werden, die auch bei 
kleinen Leistungsfaktoren große Ausschläge geben, also sich für 


derartige Kabelmessungen gut eignen. ` 
j | (E, T. Z. Hefte 30, 31, 1913.) 


Die elektrische Förderanlage der Victoria Falls 
Power Co. (Südafrika). In den Crown Mines ist eine 
4000 PS-Förderanlage, eine der größten bisher ausgeführten, im 
Bau begriffen, welche ohne jeden Schwungrad-Kraftausgleich 
arbeitet; beim Anlassen steigt die Leistung am Motor auf 7000 PS, 
im Netz auf 2000 PS. Die ektrische Ausrüstung der General 
El. Co. besteht aus zwei Gleichstrommotoren zu 2000 PS für 
500 V, welche die beiden zylindrisch-konischen Fördertrommeln 
von 8:5 bezw. 6'3 m Durchmesser mit 53°5 U. p. M. antreiben. 
Die Motoren arbeiten in: Reihenschaltung nach dem Ward- 
Leonard-(Ilgner-)System und erhalten die erforderliche Energie 
von einem Motorgenerator, welcher aus einem 5000 PS-Dreiphasen- 
Induktionsmotor, betrieben mit 2000 V, 50 cv bei 375 U. p. M. 
und zwei fremderregten Gleichstromgeneratoren zu 1650 KW 
besteht. Diese Generatoren arbeiten gleichfalls in Reihenschaltung 
und besitzen Kompensationswicklung und Wendepole zur Ver- 
meidung der Funkenbildung. Zur gemeinsamen Erregung der 
Generatoren und Fórdermotoren dienen zwei 60 K W-Nebenschluß- 
maschinen. Das Gesamtgewicht des Motorgenerators beträgt 62 t, 
jenes der beiden Fördermotoren je 64 t, ohne Lager und Welle. 

| ` (The Electr., 8. 8. 1913.) 


Eine neue Wolframlampe mit geringem Wattverbrauch. 
Diese im Versuchslaboratorium der General Electric Co. 
zuerst entwickelte Lampe für höhere Kerzenstiirken (300 bis 
1500 NK) soll, wie wir dem Electrician entnehmen, bei einer 
Brenndauer von 1000 Stunden nur Oh W pro NK verbrauchen. 
Es wird ein ziemlich kurzer Faden, in Form einer dicht ge- 
wundenen Spirale, das ist mit hoher Stromdichte und hoher 
Temperatur aus gezogenem Wolframdraht verwendet. Der ge- 
ringere Wattverbrauch beruht auf der Verwendung eines ver- 
dünnten inerten Gases, etwa von Stickstoff, zur Lampenfüllung. 
Nähere Einzelheiten über die Wirkungsweise und Ausführung 
fehlen noch. 


A=UÜ.R.s. 


Elektrische Bahnen, Fahrzeuge. 


Zugsteuerung für Lokomotiven mit Kollektormotor- 
antrieb. R. Richter beschreibt die Regulierungseinrichtungen 
für die Güterzugslokomotiven, welche die Maffei-Schwarz- 
kopff-Werke G. m. b. H. für die preußische Eisenbahn- 


verwaltung geliefert haben. Aus dem Schaltungsprinzip in Fig. 4 


Luz ve, 


Fig. 5. : ] | | 
ist zu ersehen, daß der Motoranker über Schütze an aufeinander- 
folgende Punkte des Leistungstransformators angeschlossen wird, 


Fig. 4. 
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‘wobei die Sekundäre eines Induktionsreglers in der angegebenen 


Weise eingeschaltet ist, dessen Primäre an feste Punkte des 
Transformators gelegt ist, so daß durch Verdrehen der beiden 
Teile des Induktionsreglers Spannungsänderungen in bekannter 
Weise erzeugt werden können, in der Art, daß die Schalter 
funkenlos der Reihe nach geschlossen und geöffnet werden können. 
Es muß der Spannungsabfall aber im Induktionsregler kom- 
pensiert werden, und, um Induktionsspannungen beim Aus- 
schalten entgegenzuwirken, muß eine zusätzliche EMK eingefügt 
werden, für welche die erforderliche Phase im Betrieb um zirka 
45° schwankt. Die mittlere Phase der erforderlichen zusätzlichen 
EMK stimmt ungefähr mit der Spannung an der Sekundärwick- 
lung des Transformators überein, so daß man nur die Spannung 
an der Pıimärwicklung des Induktionsreglers verändern muß, 
um den Strom beim Schalten von einem auf den anderen 
Schalter überzuleiten. Es wird nun die Spannung an der Primär- 
wicklung um so viel höher als die Spannung an einer Trans- 
formatorstufe gewählt, daß bei Deckung der Wicklungsachsen 
im Induktionsregler der Strom im wesentlichen nur durch einen 
der beiden geschlossenen Schalter der betreffenden Stufe fließt, 
so daß dann der andere geöffnet werden kann. Bei einer anderen 
Stellung des Reglers stimmen die Spannungen an seiner Sekundär- 
seite und der Schaltstufe des Transformators überein, so daß 
zwei Stufenschalter je den balben Strom führen. Dreht man den 
Regler weiter, so übernimmt der andere Schalter den größten 
Strom. Der Schaltstrom wird durch diese Maßnahmen auf ein 
Viertel der Stromstärke des Motors verringert. Der Motor erhält 
zwei getrennte Ankerwicklungen, die über die Kommutatoren in 
Reihe geschaltet sind; dadurch wird der Ankerstrom nur halb 
so groß, mithin beträgt die Schaltstromstärke nur ein Achtel 
der normalen Ankerstromstärke. Blasmagnete oder andere ein 
funkenloses Öffnen bewirkende Mittel können also bei dieser 
Schaltung vermieden werden, 


Der Induktionsregler ‘erhält im Ständer und Läufer Stab- 
wicklung und wenig Kupfer, hingegen viel Eisen. Auf den pri- 
mären Teil ist eine kurzgeschlossene Kompensationswicklung 
aufgebracht. Der Antrieb erfulgt durch Druckluft (Fig. 5) mittels 
zwei Druckzylindern, dem Antriebszylinder und dem den Regler 
wieder zurückstellenden Rückstellzylinder von kleinerem Quer- 
schnitt, der ständig unter Druck steht und dessen Kolben mit dem des 
ersteren durch eine Zahnstange verbunden ist, die in ein Zahnrad 
auf der Reglerwelle eingreift. Ein ‚Sperrzylinder wirkt durch 
seinen Kolben auf zwei Absperrhähne in-den Zuführungsleitungen 
zum Antriebs- und Rückstellzylinder. Bei letzterem drückt die 
Drückluft nicht direkt auf den Kolben, sondern auf eine zwischen- 
geschaltete Ölsäule. Es sind zwei Steuerventile vorhanden, ‚eines 
für den Antriebs- und das andere für den Sperrzylinder, die 
beide von unrunden Scheiben auf der Fahrkurbe)welle betätigt 
werden, durch welche die für das Verstellen des drehbaren 
Teiles des Reglers und für dessen Rückführung erforderlichen: 
Bewegungen gesteuert werden können. | KR 

An dem Motor ist noch bemerkenswert, daß die Spulen- 
seiten zweier Ankerverbindungen, die von den am Kommutator- 
umfang benachbarten Bürsten kurzgeschlossen werden, nicht in 


derselben Nut liegen, sondern daß bei dieser Anordnung mit 


zwei‘ verschiedenen Ankerwicklungen in Sehnenwicklung mit 
verschiedenem Wicklungsschritt die Leiter nebeneinander in ge- 
trennten Nuten liegen, wodurch sich ein sehr kleiner Koeffizient 
der gegenseitigen Induktion und damit eine geringe Reaktanz- 
spannung ergibt, was für die funkenfreie Kommutierung von 
Vorteil ist. Von der übrigen elektrischen Ausrüstung der Loko- 
motive ist noch zu erwähnen, daß die Fahrtkurbel und der Fahrt- 
wender sowie die Ordnungskurbel gegeneinander gesperrt sind. 
Es kann nur von einem Führerstand aus gesteuert werden und 
der Fahrtwender nur in der stromlosen Stellung des Motors be- 
tätigt werden, in allen anderen Stellungen des Induktionsreglers 
ist er festgehalten. Letzterer kann nur dann aus der Nullage 
gebracht werden, wenn der Fahrtwender vollständig umgeschaltet 


hat bezw. kann der bei plötzlichen Störungen sich öffnende 


Hochspannungsschalter erst wieder eingeschaltet werden, wenn 
der Induktionsregler wieder in der Anfangsstellung ist. 
(E. T. Z. Heft 31, 1913.) 


Elektrische Apparate. 


| Die Mindestspannung der elektrolytischen Ventile in der 
durchlässigen Richtung. Günther Schulze, Physikalisch- 
technische Reichsanstalt, hat schon in einer früberen Arbeit 
(Ann. d. Phys. 21, 548, 1907; 28, 787, 1909) über das 
Spannungsgefälle an Aluminiumanoden die Annahme gemacht, 
daß die Ventilwirkung der elektrolytischen Ventile durch eine 
äußerst dünne Gasschicht bedingt werde, die in den Poren der. 
auf der Oberfläche der Ventilmetalle sich bildenden Oxydschichte 
ihren Sitz hat. Es sei daher, solange das Ventilmetall. Anode, 


- der Elekrolyt hingegen Kathode der wirksamen Schicht sei, 
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sine relativ ‚hohe. Spannung zur Herstellung einer Entladung 


durch -die -Schicht notwendig, da im Elektrolyten keine freien - 
Elektronen vorhanden seien. Bei. entgegensetzter Stromrichtung ` 
- geniige, ein weit kleineres Spannungsgefálle zur Entladung, da in ' 
~ diesem Fallo das Metall als Kathode fungiere, das freie Elektronen | 


enthält und: diese leichter abgibt als zuvor der Elektrolyt die 
gebundenen Elektronen. Immerhin ¡st' nach dieser Annahme auch 


in der durchlässigen Richtung eine bestimmte Mindestspannung . 


nötig, um eine Entladung herbeizuführen, unterhalb welcher das 


Ventil. auch ‘in der durchlässigen ` Richtung undurchlässig jet, : 


Diese Mindestspannung hat Schulze untersucht. Zur Unter- 


suchung der elektrolytischen Ventile in der undurchlässigen, der ` 


„Sperrichtung“, verwendet man am besten Gleichstrom, um die 
Ausbildung der wirksamen Schicht möglichst ungestört verfolgen 


zu können. Die durchlässige, die „Flußrichtung“ jedoch kann 
nur unter der Voraussetzung des..vollstindigen Vorhandenseins : 


der wirksamen Schicht untersucht werden, weshalb man zweck- 


mäßig so rasch als möglich nach dem Umschalten aus der Sperr- 


richtung in die. Flußrichtung das Verhalten der Zelle prüfen wird. 
Man wird demnach das Ventil mit Gleichstrom bis zur gewünschten 
Schichtdicke formieren und dann mit möglichst sinusförmigem 
Wechselstrom . belasten, wobei die Spannung am Ventile mit 
einem Oszillographen aufgenommen wird. Bestimmt man gleich- 


‘zeitig die Empfindlichkeit der Oszillographenschleife durch Auf- 
‚nahme des von einer bekannten Gleichspannung erzeugten Aus- 


schlages auf das benutzte lichtempfindliche Papier, so kann man 
.die Spannungskurve in Volt auswerten. Die den sinusförmigen 
Strom liefernde Wechselspannung wird man tunlichst so wählen, 
daß ihr Scheitelwert niedriger liegt als die Gleichspannung, bis 
zu der das Ventil zuvor formiert worden ist, damit nicht durch die 
Wechselspannung das Ventil in der Sperrichtung weiterformiert 
wird. Die Ergebnisse der Versuche sind die folgenden : Die elektro- 
lytischen Ventile sind auch in der durchlässigen Richtung, der FluB- 
richtung, undurchlässig, solange nicht die an ihnen liegende 
Spannung einen bestimmten Wert, die „Mindestspannung“ über- 
schreitet. Die Größe der Mindestspannung hängt vom Ventilmetall, 
von der Dicke der wirksamen Schicht und vom Elektrolyten ab. 
Die Mindestspannung des Tantals beträgt das 1’5lfache von der 
des Aluminiums, wenn beide Metalle bis zur gleichen Spannung 
formiert sind. Mit der Formierungsspannung oder der Dicke der 
wirksamen Schicht steigt die Mindestspannung nur wenig an. 
Die Mindestspannung ist von der Ionenkonzentration des Elek- 
‚trolyten abhängig und steigt im Mittel um etwa 7%/,, wenn die 
Konzentration auf die Hälfte verringert wird. In 0:2 normaler 
Lösung der Nitrate und. nach Formierung bis 85 V beträgt die 
Mindestspannung des Tentals für Alkalikationen etwa 10 V, für 


. die meisten anderen Kationen etwa 30 V. Besonders hoch ist die 


Mindestspannung beim H-Ion, nämlich 46'3 V. Bei den elektro- 
lytisch leicht abscheidbaren Kationen zeigen sich eigentümliche 
Erscheinungen. Von den Anionen bewirkt Al Or, eine abnorm 
niedrige, Cl’ und NO’, eine relativ hohe Mindestspannung. 

Zu a (Ann. d. Phys. Nr. 8, 1913.) 


Funkentelegraphie und -Telephonie. 


' Das automatische Gegensprechrelais 
telegraphie, System Telefunken, beschreibt Dr. Eichhorn. 
Es soll ermöglichen, bei einer Betätigung der Morsetaste die 
Station automatisch von Empfang auf Geben und umgekehrt zu 
schalten, so daß sie mit Ausnahme der kurzen Gebezeit dauernd 


auf Empfang steht, mithin während der Abgabe eines Telegramms 


in ‚den Pausen zwischen den einzelnen Worten, Zeichen oder 
-Zwischenrufe von der Gegenstation aufnehmen kann. Der 
wesentlichste Teil dieser Einrichtung besteht in einer Spule mit 
vertikal beweglichem Eisenkern, der mittels eines Gestänges drei 
Kontaktfodern trägt, die sich im unerregten Zustand der Spule 
auf untere Kontakte. auflegen, beim. Erregen der Spule 
aber und Anheben des Eisenkerns auf obere Kontakte an- 
pressen. Mit den Federkontakten ist ein Luftpuffer gekuppelt, 
welcher die Fallgeschwindigkeit steuert in der Weise, daß. eine 
einseitige Verzögerung beim Umschalten . von Geben auf 
Empfang erzielt wird. Drückt man den Taster, so fließt der 
Strom aus dem Netz über die genannte Spule und die unteren 
Kontakte zum. Netz zurück. . Sobald die Spule erregt ist, hebt 
sich der Kern und schaltet dadurch einen Vorschaltwiderstand 
ein, wodurch die Belastung der Spule vermindert wird. Dabei 
haben sich die Kontaktfedern an die oberen Kontakte angelegt, 
und. dadurch das Tastrelais erregt, welches die Sendereinrichtung 
an die Stromquelle anschließt und das’ Zeichen gibt. Wegen 
seiner geringen Trägheit wird beim Geben von Zeichen hintereinander 
das Tastrelais immer der Morsetaste folgen; wegen der Ver- 
zögerungseinrichtung ist aber der Anker des Gegensprechrelais 


unempfindlich und schaltet erst- beim Loslassen der Taste für 


ein längere Pause die Anlage wieder auf Empfang. 


für Funken- ` 


a 


` "Funkentelegraphische Bild-Telegraphie ‚und Telaato- 


graphie. ¡Korn gibt für diesen Zweck die nachfolgend be 


schriebene Einrichtung an (Fig. 6). An der Geberstelle’wird ein 
Primärkreis [angeordnet fürungedämpfte Schwingungen, der durch 
Spule 3 mit der Antenne gekoppelt ist. Wenn der Teil 5 dieser 
Spule kurzgeschlossen wird, so ` En j | 
kann man die Schwingungen ver- 


stimmen: Dies geschieht durch 
das zu übertragende Bild, das mit D 
nichtleitendem Material auf einer 
. metallischen Unterlage auf einem 
Zylinder aufgebracht ist, auf S E 


welchem eine Metallspitze schleift, 
die also immer den Teil 5 kurz- 
schließt, wenn sie eine leitende 
Stelle des Bildes- berührt. Im 
Empfänger ist ein aperiodischer 
re: mit e een GH 
ie Spulen 6, 7 gekuppelt, der DEE 
einen Kondensate 8 und einen Fig. 6. 
Thermo-Detektor 9 enthält. An den Kondensator ist über eineSelbst- 


| induktion 10 ein .Saiten-Galvanometer 11 angeschlossen, das 


also bei richtiger Abstimmung des Empfängers auf den Geber 
jedesmal eine Ablenkung erfahren wird, wenn die Tastspitze 
im Geber auf einer nichtleitenden Stelle der Folie sich. befindet, 


während keine Ablenkung stattfindet, wenn die Tastspitze auf 


einer leitenden Stelle aufliegt. Ä 
(Jahrb. drahtl. Tel., Band 7, Heft 2, 1913.) 


Magnetismus- und Elektrizitätslehre, Physik. 


Uber die Elektrizitätsleitung von Salzdämpfen. Gerhard 
C. Schmidt, Münster, hat in einer früheren Abhandlung (Ann. 
d. Phys. 35, 401, 1911) über. die Elektrizitätsleitung von Salz- 
dämpfen nachgewiesen, daß die Dämpfe der leichtflüchtigen Ha- 
logensalze des Kadmiums, Zinks, Ammoniums, Eisens und Alu- 
miniums selbst bei verhältnismäßig‘ niedrigen Temperaturen gute 
Leiter der Elektrizität sind, daß dagegen die Dämpfe der Queck- 
silber-, Zinn- und Antimonbalogensalze, ferner des Arseniks, Jods 
usw. und alle untersuchten organischen Substanzen Isolatoren 
sind. Die quantitative Untersuchung dieser Erscheinung ergab, 
daß die Leitfähigkeit sich mit der Zeit änderte; bei den Kadmium- 
salzen nahm sie dauernd ab, bis nach ungefähr 60 bis 90 Minuten 
einigermaßen konstante Werte auftraten.Bei den übrigen Salzen'nabm 
sie anfangs zu, erreichte mehr oder weniger schnell ein Maximum, 
um darauf zuerst schnell und dann langsamer zu fallen, bis. wieder 
nach einer gewissen Zeit ungefähr konstante Werte erreicht wurden. 
Um diese Erscheinungen zu erklären, wurde eine große Reilıe von 
Versuchen gemacht, aus denen hervorging, daß nicht die Zer- 


setzung des festen Salzes und ebenso nicht eine Umsetzung des 


Salzes mit Wasserdampf oder Sauerstoff die Ionen liefert. Ebenso- 
wenig war das Vorhandensein von radioaktiven Substanzen die 
Ursache der Bildung von Ionen. Da auch eine Reihe von anderen 
Annahmen durch den Versuch direkt widerlegt wurden, so erschien 
Schmidt die wahrscheinlichste Hypothese die folgende zu sein: Das 
Salzmolekül zerfällt in Dampfform in die Ionen, von diesen ver- 
einigen sich einige wieder miteinander zu ungeladenen Salz- 
molekülen; andere gehen in ungeladene Moleküle der Elemente 
über. Es ist nun zweifellos, das die oberwähnten Salze zerfallen; 
am deutlichsten erkennt man dies an den Jodsalzen, bei denen 
beim Erhitzen das Rohr mit Joddämpfen erfüllt ist; auch bei 
den Chloriden und Bromiden konnte direkt das Auftreten von 
freiem Chlor, bezw. Brom nachgewiesen werden. Ein entscheidendes 
Experiment zugunsten seiner Theorie konnte Schmidt 
nicht beibringen; es war daher die Möglichkeit nicht von der 
Hand zu weisen, daß die in Betracht kommenden Erscheinungen 
auf andere Weise erklärt werden können. Durch die neuerlichen 
Versuche wurde nachgewiesen, daß die Leitfähigkeit der Halogen- 
salze des Zinks und Kadmiums, wenn man dafür sorgt, daß keine 
Verarmung durch den Strom eintritt und man die Oberfläche 
konstant hält, unabhängig von der Zeit ist. Die Zunahme der 
Leitfähigkeit mit der Zeit, welche man vielfach zu Beginn der 
Beobachtungsreihe gefunden hat, rührt daher, daß der Dampf 
nur allmählich bis zur Sonde gelangt. Die Abnahme der Leit- 


fähigkeit, welche man ebenfalls nach einer gewissen Zeit beobachtet 


hat, rührt von der Abnahme der Oberfläche und eventuell 
von einer Verarmung durch ` den Strom her. Die früher von 
Schmidt aufgestellfe Hypothese, daß die Abnahme der Leit- 
fähigkeit daher rührt, daß die Ionen in ungeladene Moleküle der 
Elemente übergehen, ist nicht haltbar. Bei konstanter Oberfläche 
und Vermeidung von Verarmung nimmt die Leitfähigkeit mit 
abnehmenden Drucke anfangs ab und darauf sehr stark zu; Mit 
der Zunahme der Temperatur nimmt die Leitfähigkeit sobr stark zu. 
S (Ann. d. Phys: Nr, 9. 1918.) 
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Wien, 21. September 1913. 


Einfluß elektrischer Schwingungen auf die Leitfähigkeit 
von Metallsalzen bespricht C. Tis s ot. Verfasser hat beobachtet, 
daß eine große Zahl von Metallsalzen; die vorher geschmolzen 
und dann abkühlen und erstarren gelassen wurden, unter Ein- 
wirkung eines konstanten Spannungsuntersebiedes von einigen 
Volt leitend werden. Die Erscheinung geht in der Weise vor sich, 
daß die Leitfähigkeit des Salzes nach Einschaltung des Stromes 
anfänglich langsam, sodann immer rascher anwächst, wobei die 


Geschwindigkeit, mit der die Leitfähigkeit zunimmt, mit 


wachsendem Spannungsunterschied größer wird. Bei einem gewissen 
Spannungsunterschied scheint sich eine Art kritische Spannung 
zu zeigen. In allen Fällen verschwindet die Leitfähigkeit augen- 
blicklich, sobald man auf das Metailsalz elektrische Schwingungen 
genügender Stärke einwirken läßt. Man kann das Salz von neuem 
leitend machen, indem man wie ursprünglich einen konstanten 


—Spannungsunterschied einwirken läßt und zwar wird jetzt das 


Salz viel rascher leitend als anfänglich. Läßt man weiter die 
konstante Spannung ständig eingeschaltet und regelt man ent- 
sprechend die Stärke der elektrischen Schwingungen, so kann 
man erreichen, daß das Salz abwechselnd leitend und nicht leitend 
wird, sobald man die. elektrischen Schwingungen unterbricht, 
bezw. einschaltet. Ebenso verschwindet die Leitfähigkeit sofort, 
wenn man die konstante Spannungsdifferenz nicht mehr ein- 
wirken läßt. Die Erwärmung beschleunigt die Erhöhung der 
Leitfähigkeit. Die genannten Erscheinungen konnten bei folgenden 
Salzen beobachtet werden: Bleichlorid, Thalliumchlorid, Kadmium- 
bromid, Haloidsalze des Silbers, Silbernitrat. 
A (Revue électrique, 18. 7. 1913.) 
Uber die Nachwirkungen bei dielektrischer Erregung. 
Ernst Schreiber, Góttingen, hat das Verhalten fester Dielek- 
trika nach der Einwirkung eines elektrischen Feldes untersucht. 
Die Untersuchungen wurden in zwei getrennten Zylinderkonden- 
satoren ausgeführt, wobei im ersten das elektrische Feld erzeugt 
und das zu untersuchende Dilektrikum dielektrisch erregt, im 
zweiten hingegen die dielektrische Erregung durch Influenzierung 
der inneren Elektrode mittels eines Quadrantenelektrometers ge- 
messen wurde. Untersucht wurden Kolophonium, Ebonit, Schellack, 
Siegellack, Schwefel und Paraffin. Die beiden letzteren werden 
nur darauf geprüft, ob sie eine Nachwirkung zeigen. Frisch her- 
gestellte Dielektrika zeigen statische Ladungen, die weder durch 
eine Flamme, noch durch Röntgeustrahlen oder eine radio- 
aktive Substanz beseitigt werden können. Erst nach einem viertel 
bis einem halben Jahr vollkommener Ruhe bewirkt der Einfluß 
des Präparates ein vollständiges Verschwinden der Oberflächen- 
ladung. Die Nachwirkung wächst mit der Stärke und Dauer des 
einwirkenden Feldes; ebenso wird die Geschwindigkeit, mit der 
die dielektrische Erregung abklingt, mit wachsender Größe und 
Dauer des elektrischen Feldes kleiner. Bei konstanter Spannung 
wächst die Größe der Nachwirkung für kleine V langsamer als 
die der Expositionszeit 7. Für größere V steigt die Nachwirkung 
schnell an und nähert sich dann mit wachsendem T scheinbar 
langsam einem Maximum. Bei konstanter Expositionszeit T 
wächst die Nachwirknng bei kleinen T langsam an, während 
ößere T ein schnelleres Anwachsen der Nachwirkung, als die 
pännungzunahme beträgt, bewirken. Paraffin und Schwefel 
zeigen Nachwirkung. Der Einfluß der Luftionen auf das schnelle 
Abklingen der Nachwirkungen ist sehr gering. Schreiber 
versucht auch die Nachwirkungserscheinungen bei dielektrischer 
Erregung kurz zu erklären. Die älteren Anschauungen über die 
dielektrische Erregung (Faraday, Mosotti, Clausius) 
basieren auf der Annahme körperlich leitender Moleküle, die 
im isolierenden Medium eingebettet sind und als Träger der 
dielektrischen Wirkungen angesehen werden können. Die 
moderne Auffassung, die auf elektronentheoretischer Grundlage 
beruht, ist derälteren nahe verwandt. Wendet man die Betrachtungen 
auf die dielektrischen Nachwirkungserscheinungen an, so gestatten 
diese Annahmen eine Erklärung der gemachten Beobachtungen. 
Wirkt auf ein Dielektrikura ein elektrisches Feld ein, so werden die 
durch quasielastische Kräfte gebundenen Elektronen („Polarisations- 
elektronen“) aus ihrer Ruhelage verschoben und bedingen die 
dielektrische Polarisation des Körpers. Daneben ist aber in 
jedem Isolator eine andere lonengattung vorhanden, die ge- 
gebenenfalls mehr oder weniger hervortritt. Schon Maxwell 
schreibt jedem Dielektrikum eine gewisse Leitfäbigkeit zu. Es 
sind daher neben den Polarisationselektronen auch frei beweg- 
liche Leitungselektronen vorhanden, so daß sich die Dichte der 
elektrischen Ladung auf der Oberfläche eines Dielektrikums aus 
der der Polarisationselektronen und der Leitungselektronen zu- 
sammensetzt. In jedem polarisierten Dielektrikum wird nach 
Aufhebung des elektrischen Feldes die durch die Leitungs- 
elektronen bewirkte Ladung dem Ohmschen Gesetze gemäß all- 
mählich abklingen; die Polarisationselektronen werden infolge 
der durch die schwingende Bewegung ihnen innewohnenden 
lebendigen Kraft, dem Gesetze der Trägheit folgend, nicht so- 


fort ihre stabile Ruhelage einnehmen, sondern je nach der Dauer 
ihrer Schwingungen und ihres Dämpfungsverhältnisses erst nach 
geraumer Zeit dahin zurückkehren. Die Nachwirkungskurven setzen 
sich daher aus zwei verschiedenen Elementen zusammen und der 
Verlauf der Nachwirkung ist ein anderer, je nachdem das eine oder 
das andere überwiegt. Von diesem Standpunkte aus wäre das starke 
Anwachsen der dielektrischen Erregung bei Ebonit, Schellack und 
Siegellack neben der Erregung durch Polarisation einem wesent- 
lichen Einfluß der Leitfäbigkeit zuzuschreiben, während Paraffin 
und Schwefel mehr den Einfluß der Polarisation zeigen und bei 
ihnen die Leitfähigkeit stark in den Hintergrund tritt. Auf diese 
Weise ist auch der Unterschied des Verlaufes der Nach- 
wirkungskurven erklärt und auf die verschiedenartigen Leit- 
fähigkeiten zurückgeführt. Zum Schlusse gibt Schreiber 
eine Anwendung der Theorie der elastischen Nachwirkungen von 
E. Wiechert (Wied. Ann. 50, 335, 546, 1893) auf seine 
Resultate. (Ann. d. Phys. Nr. 9, 1913.) 


Über Oberflichenladungen auf Leitern im Vakuum. 
E. Gehrke und R. Seeliger, Physikalisch-technische Reichs- 
anstalt. Auf Leitern im Vakuum bilden sich bei der Bestrahlung 
mit ultraviolettem Licht unter Umständen elektrische Doppel- 
schichten (Lenard, Ann. d. Phys. 8, 178, 1902). Auch bei der 
Bestrahlung mit Kathodenstrahlen treten derartige lokale 
Ladungen auf. Schon der bekannte Versuch, daß eine Metallplatte, 
die unter beliebigem Einfallswinkel von einem Kathodenstrahl 
getroffen wird, an der getroffenen Stelle einen sekundären Kathoden- 
strahl senkrecht zur Fläche emittiert, deutet darauf hin, daß die 
Auftrefistelle des Strahles durch eine besondere Ladung und 
dureh ein besonderes Potential vor dem umgebenden Metall aus- 
gezeichnet ist (E. Goldstein, Anz. d. Wien. Akad. 1884, 
Seite 82; E. Wiedemann und H. Ebert, Sitzungsber. d. 
phys.-med. Soc. Erlangen 1892, Seite 114; E. Goldstein, 
Verh. d. D. Phys. Ges. 4, Seite 204, 1902). Schon die Größe dieser 
Oberflächenladungen zeigt, daß sie sich von den Polarisations- 
schichten des Voltaeffektes wesentlich unterscheidet. Gehrke und 
Seeliger haben auf einer oberflächlich unreinen, mit Kathoden- 
strahlen bestrahlten Messingplatte (Ber. d. Deutsch. Phys. Ges. 14, 
Seite 1024,1912) eine Doppelschicht von 100 V konstatiert, gegenüber 
den bekannten Voltaeffekten von der Größenordnung 1 V. Das spon- 
tane, schwer kontrollierbare Auftreten und die Veränderlichkeit 
dieser Oberflächenladungen bilden eine wichtige Fehlerquelle für 
alle elektrischen Messungen im Vakuum, insoferne sie auf Genauig- 
keit Anspruch machen. Aus diesem Grunde haben Gehrke und 
Seeliger die Frage noch einmal untersucht und sind zu folgenden 
Ergebnissen gelangt. Bei der Bestrahlung mit Kathodenstrahlen 
zeigen sich auf festen Leitern, oft schon nach wenigen Sekunden, 
Oberflächenladungen von mehreren Volt, die im Laufe der Zeit 
zwar abnehmen, aber tagelang bestehen bleiben. Diese Ober- 
fächenladungen können durch genügend intensive Kathoden- 
zerstäubung (am besten im feuchten Gas) zerstört werden. Die 
so behandelten Metallflächen sind dann im feldfreien Raum 
längere Zeit, nach den vorhandenen Beobachtungen etwa eine 


Stunde lang, immun gegen neue Bestrahlung, das heißt eine etwa 


eine Stunde lang dauernde Bestrahlung mit Kathodenstrahlen 
von 240 bis 800 V erzeugt noch keine Doppelschicht von einigen 
Zehntel Volt. Dies bewirkt aber wohl eine längere Bestrahlung. 
Vorangegangene Kathodenzerstäubung macht Platinoberflächen 
für elektrische Messungen im Vakuum brauchbar. Auch in Gasen, 
welche Fett- und Quecksilberdämpfe enthalten, ist die Methode 
der Kathodenzerstäubung zur Beseitigung der elektrischen Doppel- 
schichten anwendbar. Durch Behandlung mit heißer konzentrierter 
Salpetersäure gelang es nicht, das Auftreten der Doppelschichten 
auf Platin zu verhindern, auch wenn Fett- und Quecksilber- 
dämpfe nach Möglichkeit vermieden waren. Die Doppelschicht 
auf einem Platinblech wird durch Glühen des Bleches auf Rot- 
glut oder Gelbglut nicht zerstört, wenn sie positiv ist. Dagegen 
können negative Doppelschichten auf Platin durch schwaches 
Glühen zerstört werden. Glühen ruft keine länger anhaltende 
Immunität gegen neue Bestrahlung mit Kathodenstrahlen hervor. 


Die farbigen materiellen Anlagerungen auf bestrablten Metallen 


können durch Glühen zum Verschwinden gebracht werden. 
Trockene Luft, Wasserstoff, Sauerstoff zerstören die einmal ge- 
bildete Doppelschicht, wenn überhaupt, viel weniger schnell als 
dies Feuchtigkeit tut. Immunität gegen neue Bestrahlung, mit 
Kathodenstrahlen wird durch Zerstören der Doppelschicht mittels 
feuchter Gase nicht bewirkt. 

(Ber. d. Deutsch. Phys. Ges. Nr. 11, 1913.) 


Wirtsohaftlichen. 


Geschäftspolitik der Elektrizitätswerke. Auf der dies- 
jährigen Hauptversammlung der „Vereinigung der Elektrizitäts- 
werke“ in Trier sind eine Reihe von wirtschaftlichen Fragen be- 
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sprochen worden, die hier in ihren Grundzügen nach einem 
Bericht in deutschen Zeitungen niedergelegt werden sollen. 

Die Erfahrung der letzten Jahre hat. gezeigt, wie das 
Absatzgebiet der Werke durch Erleichterung der Installations- 
kosten, der Ausführung von Installationen gegen Teilzahlungen 


sowie auch durch das in Gotenburg eingeführte System ver- 


größert werden kann, bei welchem neu angeschlossene Abnehmer 
im ersten Jahre bis zur Höhe der Installationskosten Gratisstrom 
geliefert erhalten. In Gotenburg hat man den Pauschalpreis für 
Kleinwohnungen für 20 W Verbrauch auf K 6 herabgesetzt, 
wobei in jedem Wohnraum eine Lampe zu installieren ist, und 


` für zehn Wohnungslampen eine Lampe für die Treppen- 


beleuchtung freigegeben wird. Eine Vergrößerung des Strom- 


 verbrauchs bei vorhandenen Abnehmern ist durch den Potsdamer 


Tarif ermöglicht. Für Reklamebeleuchtung empfiehlt sich ein 
Pauschaltarif. In München hat man dem Publikum mehrere Tarife 
wahlweise zur Verfügung gestellt und dadurch eine beträchtliche 
Zunahme der Anschlußbewegung konstatiert. Auch mit Automaten 
hat man an vielen Orten Deutschlands gute Erfolge zu ver- 
zeichnen. Bei einem Strompreis von 40.Pfg. pro KWSt ergeben 
sich durchschnittlich Mk. 20 Einahmen pro Anlage, bei kleineren 
Anlagen mit zwei Lampen Mk. 13:70. In Lüdenscheid bat man 
so bei 34.000 Einwohnern 3300 Konsumenten gewonnen, davon 
2300 mit Automaten, welche 33.000 Glühlampen kontrollieren. 

Die meisten Uberlandzentralen halten die Ausschaltung 
von Zwischenhändlern, welche zwischen dem Werk und dem 
Kleinabnehmer vermitteln (Gemeinden, Genossenschaften, Privat- 


unternehmer) für geboten. Bei dem Verbandstag wurde aber 


darauf hingewiesen, daf es sich doch empfehlen würde, den Ge- 

meinden den Kleinverkauf zu überlassen, wenn sich Kraftwerk 

und Fernleitung im Besitze öffentlicher Körperschaften befinden. 

GE müssen aber dem Werk selbst vorbehalten 
eiben. i 

` _ Es wurde weiters vielfach die Angliederung von Neben- 

betrieben an die Elektrizitätswerke erörtert. Als solche eignen 


sich.am besten Eisfabriken, wodurch man nebst dem wirtschaft- 


lichen Erfolg noch den für die Allgemeinheit zugute kommenden 


‘Vorteil der Preisregulierung des Eises gewärtigen kann. 


$ Chronik. 


A Das 26. Jahrestest des Schweizerischen Elcktrotechnischen 
Vereines, der: sich während seines 25jährigen Bestandes mächtig 


entwickelt hat, fand im laufenden Jahre am 31. August und 1. Sep- l 


tember in der schönen Rheinstadt B a sel, dem goldenen Eingangs- 
tor in die Schweiz statt. Die in jeder Hinsicht genußreiche Tagung 
hatte insofern eine besondere Bedeutung, als vor kurzem das große 


Rhein-Kraftwerk Augst zur. Versorgung’ von Basel-Stadt und 


-Land dem Betrieb übergeben wurde; ferner fällt in diesen Sommer 
die Eröffnung zweier einphasiger schweizerischer Vollbahnstrecken, 
nämlich die der Berner Lötschbergbahn und die der Strecke: Sa- 
maden—Schuls—Tarasp der Rbätischen Bahnen. Schließlich war 
die Jahresversammlung mit einer kleinen, aber für Laien und Fach- 
leute gleich anziehenden, mustergültigen Elektrizitätsaus- 
st ell ung verknüpft. Gleichzeitig tagten in Basel der Verband 
Schweizerischer Elektrizitätswerke und die Glühlampen-Einkaufs- 


. vereinigung sowie der Verband Schweizerischer Elektro-Installations- 


firmen. Aus den Verhandlungen des erstgenannten Verbandes ist wohl 
ein Vortrag über komplexe KElektrizitätszähler System 
Arnò besonders erwähnenswert; Prof. Arnd vom Politechnikum 
Mailand war selbst dabei anwesend. Sein Grundgedanke, der in 


L’Elettricistä 1910, Seite 241 bis 249 behandelt ist, geht dahin, daß, 
der Abnehmer nicht allein für die abgenommenen KW St, sondern. 
i auch für die der Blindleistung entsprechenden KVA Std, die keine 

Arbeit "darstellen, aber Kabel, Maschinen und Transformatoren 


elektrisch belasten, etwas zu: bezahlen hat. Während. ein üblicher 
Zähler KW . t, also die KW St zählt, soll der Arnö-Zähler. etwa’ 
e | E RVA+Z zw) i 

zählen, wobei KVA die mittlere Scheinleistung und € die Zeit in 
Stunden darstellt. Die Firma Hartmann & Braun, Frankfurt a. M., 
baut derartige Instrumente als Zähler und als Kilovoltamperezeiger 
nach Art der Kilowattzeiger; sie sind auch ähnlich gebaut, man 
fügt nur zur üblichen Spannungsspule des Wattmeters noch eine 
zweite Spaunungsspule, deren Strom eine bestimmte Phasenver- 
schiebung erhält, so daß der Winkel zwischen Kraftfluß der Neben- 
schlußspuleri und der Klemmenspannung A -— 5° für Netze mit. 
cos =] bis 0:8. wird und d= 140 für cos p == 0'9 bis 0'5. Dies 
gilt für Zähler nach elektrodynamischem Prinzip, für Induktions- 
zähler ist de Phasenverschiebung = 90.4+- y zu machen. Für reine 
KVA-Zeiger ist y größer, y =12 und 420 bei cos ọ = 1 bis 0:85 
und cos d= 09 bis 0'5. Es ist allerdings fraglich, ob vom recht- 
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lichen . Standpunkte Zähler zulässig sind, die etwas: anderes als 
Arbeit registrieren; man könnte zum Beispiel auch den Ausweg 
wählen und auf die Strompreise Rabatte, die etwa proportional 


(cos p)? sind, gewähren, das heißt bei cos p = 1 zum Beispiel 20%, 


. 


bei cos op = 0'8 nur 12%, bei cos  =0'5 nur 5% usw. 

. ` Die Beteiligung an der Jahresversammlung des Schweizerischen 
Elektrotechnischen Vereines aus allen Kreisen der Elektrotechnik, 
aus Wissenschaft, Industrie und Gewerbe war außerordentlich rege; 
man zählte etwa 500 Teilnehmer. Mit Geschick und Sicherheit 


leitete die Verhandlungen als Präsident der durch seine miihsamen. 


und wertvollen. Arbeiten über Erdströme . verdiente Professor 
Landry aus Lausanne, wobei der selbstverständliche freundschaft- 
liche Verkehr der „wälschen‘ opd deutschen Kollegen beim Öster- 


= reicher immerhin wehmütige oder ähnliche Gefühle wecken konnte.. 
Dem Präsidenten des Baseler Lokalkomitees, dem unermüdlichen 


Herrn Dr. Ed. Tissot, der durch seine Arbeiten in der Schweize- 


rischen Studienkommission für Vollbahntraktion sich besondere Ver. 


diensteerworben hat, verdanken wir im Verein mit den anderen Komitee- 
mitgliedern den harmonischen und herzlichen Verlauf der Festlich- 
keiten mit köstlichen Proben Basler Musik und die Veranstaltung der 
sehr interessanten Exkursionen. Außer den Schweizerischen Behörden, 


für die der Präsident des Baseler Regierungsrates, HerrDr, F. Aemmer, . 


sprach und außer den verwandten schweizerischen Vereinen, in 


.deren Namen unter anderem Direktor Mousson als General-- 


sekretär der Ges. ehemaliger Studierender der eidg. Technischen 


Hochschule die Widmung von Beiträgen zur Aufstellung eines: 


Denkmals für den unlängst verstorbenen Prof. H. F. Weber, 
einer hervorragenden Zierde elektrotechnischer Wissenschaft, in 
Erinnerung brachte, waren bei der Jahresversammlung vertreten: 


der Verband deutscher Elektrotechniker durch Gebeimrat C h r i-` 
stiani, die Vereinigung der deutschen Elektrizitätswerke durch. 
Direktor Eitner, die französische Union des Syndicats de 


l'Electricité durch Herrn M. Cahen, die Vereinigung der öster- 
reichischen und ungarischen Elektrizitätswerke durch Direktor 


A. Loaker, der österreichische Elektrotechnische Verein durch 
Prof. Dr. F. Niethammeru. a. m. In der Generalversammlung - 
wurde für die nächste Zeit die Veröffentlichung je-eines Berichtes 


über Erdrückleitung von Prof. Landry und ein Schlußbericht 


über die Vollbahntraktion von Dr. Tissot in Aussicht gestellt. . 


Die übrigen Berichte sind bereits vor der Generalversammlung im 


Bulletin des Vereines veröffentlicht. Der Überschuß der technischen 
Prüfanstalten soll teilweise und zwar mit 25.000 Fros. für einen. 
. Beamten-Fürsorgefonds verwendet werden. ' ` 4 


Unter Vorantritt von Baseler Trommelschlägern wurde am 
1. September das in den Rheinstrom eingebaute Kraftwerk A u gst, 


dem etwa symmetrisch direkt gegenüber das badische Werk Wyhlen 


entspricht, besichtigt. Den Stromlauf durchquert -ein mächtiges 


Schützenwehr, dessen zehn Schützentore je durch eine festmontierte. 
Motorwinde mittels Gallscher Kette bewegt werden. Über den- 
- Schützenwinden hin läuft ein elektrischer Bockkran für Montage- 


und Reparaturzwecke; außerdem läuft, ebenfalls quer zum Flußlauf, 
ein an der Wehrbrücke hängender elektrischer Auslegerlaufkran zum 
Einlegen der Dammbalken vor den Schützentoren. Vor jedem 


Turbineneinlauf ist außer Grob- und Feinrechen ein ebenfalls. 


elektrisch mit Triebstockzahnstangen bewegtes Schützentor und 
in jedem Turbinenauslauf eine Abschlußschütze. vorgesehen, die mit 


Hilfe einer Motorlaufkatze eingesetzt werden kann; außerdem ist 
eine Spülschütze für eine Spülleitung durch den Turbinenablauf 
vorhanden. Die horizontalen Francis-Turbinen im offenen Schacht 


von Escher, Wyss & Oe, von: denen im ganzen zehn auf. 
gestellt werden, haben :vier Laufräder und leisten bei maximal 
825 m Gefälle je 2000 KW am Generator. Die Generatoren. 
und Erregermaschinen hat die E. G. Alioth, die Schaltanlage die 
Maschinenfabrik Oerlikon geliefert. Die Energie wird direkt mit der 
Generatorspannung von 7000 H mit drei Erdkabeln und einer 
Freileitung nach dem 12 bis 15 km entfernten Basel übertragen. 


Neben dem Kraftwerk ist eine große Kammerschleuse vorgesehen; 


am ‚unteren Schleusenhaupt steht ein Fernsteuerhaus, von dem aus 
für den Wasserumlauf vier Schützenwinden zum Antrieb von verti- 
kalen, .durch Zahnstangen bewegten Toren und vier Torwinden 
zum Drehen der beiden Torflügelpaare mit Hilfe einer als Zahn- 


stange ausgebildeten Schubstange gesteuert werden. Für diese 


acht Winden, die oben, unten, rechts, links von der Schleuse vertieft 
liegen, sind je 40pferdige Motoren aufgestellt. An die Exkursion 
schloß sich ein mit Picknick verbundener Ausflug.nach Kaiseraugst 


zu den gut erhaltenen Ruinen des römischen Theaters der um 


27 v. Chr. gegründeten Colonia Augusta Rauracorum. ` ` 

Am 1. September fanden sich die Teilnehmer vor dem im- 
posanten Neubau des Aufnahmsgebäudes für den Badischen Bahnhof 
Basel zusammen, um soweit als möglich die elektrischen Einrichtungen 


- der mit hochgespanntem-Einphasenstrom zu betreibenden Wiesen- 


thalb.ahn zu besichtigen. Die Anlage, die noch nicht in vollem 
Betriebe war, ist von den Siemens-Schuckert-Werken-in bekannter 
Weise ausgeführt; einige der Lokomotiven liefert die Brown, Boveri 
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& Cie. A.-G. mit Déri-Repulsionsmotoren nach der Bauart der 
Lokomotiven der Rhätischen Bahnen. Die Einphasenbahn wird aus 
cinem interessanten Unterwerk gespeist: Der aus den Rhein-Kraft- 
werken Wyhlen (deutscher Strom) und Augst (schweizerischer Strom) 
kommende Drehstrom von 50 Per./Sek. betreibt Asynchronmotoren 
in direkter Kupplung mit Einphasenbahngeneratoren, deren Feld 
mit kräftigen Dämpfern versehen ist. Außerdem sitzt auf der Um- 
formerwelle eine Gleichstrompufferdynamo von 750 V, die mit 
einer Akkumulatorenbatterie parallelgeschaltet ist. Zur Er- 
- möglichung einer kräftigen Gleichstrom-Wechselstrom-Pufferung 
sind die bekannten Pirani-Puffersätze eingebaut. Die Speisung der 
Fahrdrahtleitung erfolgt nicht direkt mit der Generatorspannung, 
sondern über Zwischentransformatoren. Wenn man außer dieser 
komplizierten Pufferung, die wegen der Möglichkeit des Ausbleibens 
des Zentralenstromes nötig ist, noch die schweren Konstruktionen 
der l5periodigen Einphasengeneratoren und -transformatoren in 
Betracht zieht, so kann man sich des Eindruckes der recht hohen 
Kosten eines solehen Unterwerkes nicht erwehren. Wenn man dazu 
noch die hohen Gewichte und Preise der Einphasenlokomotiven be- 
rücksichtigt, so kann man nicht umhin, der Vollbahntraktion mit 
hoohgespanntem Gleichstrom, eventuell im Anschluß an 50periodige 
Drehstrom-Quecksilber-Gleichrichter noch sehr viel Lebenskraft 
zuzusprechen, um so mehr, als der 15periodige Einphasenstrom für 
andere Zwecke wenig oder nicht geeignet ist, die bei Einphasenstrom 
praktisch schwer durchführbare Stromrückgewinnung auf Gebirgs- 
strecken neben der Stromersparnis eine ganz erhebliche Schienen- 
ersparnis bedeutet, die Einphasenlokomotive an sich bezüglich 
Anzugskraft minderwertig ist und die bei Einphasenlokomotiven 
üblichen Triebgestänge, die an sich Betriebsschwierigkeiten in sich 
bergen und die Kurveneinstellung erschweren, eine sehr schädliche 
Hammerwirkung auf die Schienen ausüben. Auch ist die einwand- 
freie Stromzuführung bei 15.000 V speziell in langen Tunnels noch 
nicht erwiesen; auch verursacht die Vermeidung von Telegraphen- 
und Telephonstörungen teuere Umänderungen. 
| Nachmittags am 1. September wurden die Werkstätten von 
Brown, Boveri & Cie. A.-G. in Münchenstein besichtigt; es sind 
das die früheren Werkstätten der Elektrizitäts-Gesellschaft Alioth, 
wo jetzt unter anderem Kleinmotoren hergestellt und elektrische 
Lokomotiven montiert werden. 

Um das Gelingen der Basler Elektrizitáts - Ausstellung 
für Haushalt und Gewerbe hat sich Direktor Optikofer des 
Basler Elektrizitätswerkes besonders verdient gemacht. Wir finden 
da zunächst eine Lehr- und Demonstrationsausstellung, in der die 


- ganzen Grundlagen der Elektrotechnik im Experiment und Modell 


vorgeführt werden. Eine große Zahl Erzeugnisse, wie ein Kegelspiel, 
40 m? Drabtgeflecht, 1286 Bohrlöcher usw. sind ausgestellt, deren 
Bearbeitung eine KW St erfordert; dabei ist der Krafttarif in 
Basel 8 bis 20 Centimes für die KW St mit Rabatt bis 30%, der 
Lichttarif 50 und 20 Centimes. In der historischen Abteilung werden 
uns vor allem Konstruktionen des Basler Ingenieurs Emil B ü r gin, 
der im Jahre 1875 eine Minenzünddynamo erfunden hat und die 
von Dr. F. Borel in Cortaillod vorgeführt. In der Küche des 
Ausstellungsrestaurants wird offenbar ausschließlich elektrisch 
gekocht, außerdem sind mir die Anordnungen zum praktischen 
Zusammenbau des Elektromotors mit den verschiedensten Arbeits- 
maschinen vorteilhaft aufgefallen. In der Ausstellung wird auch 
der in E. u. M. 1913, Seite 35, beschriebene Teleautograph oder 
Fernschreiber (Ing. E. Moser, Basel) verwendet. Außerdem ist 
zu erwähnen: Die Indralampe mit oberem Reflektor und unter der 
Glühlampe sitzenden abwechselnd mattierten und hellen ziekzack- 
förmigen Glasringen zur Steigerung der Lichtausbeute, ferner 
nagelsicher abgedeckte Kanalsteine zur elektrischen Installation 
im Hausbauwesen (Architekt K. Scheidt, Lörrach), dann 
die zur Abgabe scharf begrenzter Signale geeigneten Motor- 
sirenen von Siemens & Halske, die sich für Fabriken eignen und 
auch auf den neuen Elektroschiften am Attersee eingebaut sind. 
Schließlich weise ich noch auf die elektrischen Kran- und Transport- 
wagen der Firma Tribelhorn & Co., Feldbach am Zürichsee, hin, die 
den in E, u. M. 1913, Seite 126 und Fig. 50 und '51 besprochenen 
amerikanischen Konstruktionen für Fabriken und Bahnhöfe gleich- 
wertig sein’ dürften. 

Die schweizerische Elektrotechnik kann mit Stolz auf ihre 


kräftige Entwicklung, auf die vereinigten Leistungen von Arbeit, 


Kapital und Unternehmungsgeist zurückblicken; sie ist auf manchen 
Gebieten für das gesamte Ausland vorbildlich geworden; ich erinnere 
nur an die Schweizerische Elektrizitäts - Gesetzgebung, auf 
die wir immer noch'warten. Auch für die Zukunft dem Schweize- 
rischen Elektrotechnischen Verein ein herzliches „Vivat, crescat, 
floreat!“ Niethammer. 
Internationale Beleuchtungskommission. Die  Inter- 
nationale LichtmeSkommission trat am Mittwoch den 27. August 
1913 unter Vorsitz des Herrn Professors V autier-Lyon zu einem 
viertägigen Kongreß zusammen, um Satzungen für eine neu zu 
begründende Internationale Beleuchtungskommission aufzustellen. 


Die alte Kommission, welche im Jahre 1900 anläßlich der Pariser 
Weltausstellung ins Leben gerufen wurde und im ganzen dreimal 
(1903, 1907 und 1911) jedesmal in Zürich tagte, bestand, von 
Vertretern von Nationallaboratorien abgeseben, nur aus Gasfach- 
leuten, während die neue Kommission alle beleuchtungstechnischen 
Kreise umfassen soll. In erster Linie wurde der Gedanke der 
Begründung einer 
empfundene Bedürfnis nach Einführung einheitlicher Größen und 
Bezeichnungen im Beleuchtungswesen angeregt. Am Kongreß 
nahmen 45 Herren teil, und zwar 


1 aus Belgien, 
10 , Deutschland, 
“7 u England, 
jo 5 „ Frankreich, Holland und Italien, - - 
2 „ Osterreich-Ungarn, nn 
4 „ der Schweiz und 
6 „ den Vereinigten Staaten von Nordamerika. 


Die Vorbereitungen zu der Zusammenkunft wurden von 
der am 2. November v. J. gegründeten Deutschen Beleuchtungs- 
technischen Gesellschaft getroffen. 


Als Grundlage für die Verhandlungen diente ein in 


‚deutscher, französischer und englischer Sprache abgefaßter, ge- 


druckter Entwurf. Derselbe war von einer Unterkommission 
ausgearbeitet, der die Herren B rod h u n- Charlottenburg, K u s- 
minsky-Wien, Laporte-Paris, Paterson-London, 
Rosa- Washington und Vautier-Lyon angehörten. Mit Aus- 
nahme von Herrn Rosa, der am Erscheinen verhindert war 
und durch Herrn Kenelly vertreten wurde, wohnten die ge- 
nannten Herren den Sitzungen bei. Durch Zuwahl der Herren 
K r ü 8 - Hamburg, Monod-Genf und Mailloux -Amerika 
wurde die Unterkommission zu einem Redaktionskomitee er- 
weitert. Die Plenarsitzungen fanden am ersten Tage des Nach- 
mittags, an den drei folgenden Tagen auch des Morgens statt; 
vor und nach den Sitzungen war das Redaktionskomitee tätig. 
Nach Annahme der Satzungen konstituierte sich die ‘neue Ver- 
einigung. Zum Schluß dankte Herr Mailloux Herrn Vautier, 
der die alte Kommission seit ihrem Bestehen geleitet hat, für die 
umsichtige Führung der Verhandlungen. 


Von den Satzungen seien hier die folgenden Bestimmungen 
angeführt. 


Zweck der Kommission ist, alle Fragen der Beleuchtungs- 
technik und der ihr nachstehenden Wissenschaften zu unter- 
suchen und durch alle geeigneten Mittel internationale Ver- 
einbarungen über Beleuchtungsfragen herzustellen. 


In der Kommission hat jedes Land nur eine Stimme. 
Beschlüsse bedürfen einer Majorität von vier Fünftel der 
Stimmen der bei der Sitzung vertretenen Staaten. 


Wenn möglich soll jedes Land unter Mitwirkung des 
nationalen Laboratoriums und der an beleuchtungstechnischen 
Fragen interessierten Vereine ein nationales Komitee bilden, 
welches die Delegierten zur Internationalen Kommission ent- 
sendet. Ausnahmsweise. können bedeutende technische Vereine 
im Einvernehmen mit dem Vorstand des nationalen Komitees 
direkte Vertreter delegieren. An Stelle eines nationalen Komitees 
kann, wie es in Deutschland der Fall ist, eine beleuchtungs- 
technische Gesellschaft treten. Länder, welche nicht wenigstens 
zwei technische Vereine besitzen, können sich in den Sitzungen 
der Kommission durch Delegierte der Gas- und Elektrizitäts- 
gesellschaften vertreten lassen, sofern der geschäftsfährende Aus- 
schuß der Kommission hiemit einverstanden ist. Die so ver- 
tretenen Länder haben kein Stimmrecht in Satzungsfragen und 
dürfen an den Sitzungen des geschäftsführenden Ausschusses 
nicht, teilnehmen. Osterreich-Ungarn darf zwei Komitees, eines 
für Österreich, das andere für Ungarn bilden. Organe der Kom- 
mission sind: 

1. Der geschäftsführende Ausschuß, bestehend aus dem 
Präsidenten, drei stellvertretenden Präsidenten, dem Ehren- 
sekretär, dem Schatzmeister und zwei Vertretern für jedes Land, 


2. der Vorstand, bestehend aus dem Präsidenten, dem 
Ehrensekretär (unterstützt von einem bezahlten Sekretär) und 
dem Schatzmeister, 


3. die Delegierten der nationalen Komitees oder der tech- 
nischen Erwerbsgesellschaften. 


Zum Präsidenten wurde Herr Vautier wiedergewählt. 
Zu stellvertretenden Präsidenten wurden die Herren Geheimrat 
Bunte-Karlsruhe, Dr. H yd o -Cleveland (Ohio) und Hofrat 
Kusminsky- Wien, zum Ehrensekretär wurde der bisherige 
Sekretär der genannten Unterkommission Herr Dr. Paterson 
und zum Schatzmeister Herr WeiB-Zürich ernannt. Der nächste 
Kongreß soll in Paris abgehalten. werden. 


neuen Kommission durch das allseitig. 
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Neben don ‚geschäftlichen Angelegenheiten kam auch die 


Geselligkeit zu ihrem Rechte. Am Mittwoch den 27. August gab 


Herr Vautier den Mitgliedern der Kommission :einen Tee- 
abend im Hotel Esplanade. Tags darauf veranstaltete er ebenda 
zu Ehren der Deutschen Beleuchtungstechnischen Gesellschaft 
ein Festessen: Am Freitag folgten die Mitglieder des Kongresses 
einer Einladung der Deutschen Beleuchtungstechnischen Gesell- 
schaft zu einem Abendessen im Zoologischen Garten. Von den 
Ehrengästen seien der Präsident des Kurätoriums der Physi- 
kalisch-Technischen Reichsanstalt Herr Ministerialdirektor Doktor 
Lewald und. der Generalsekretär des Verbandes Deutscher 
Elektrotechniker Herr Dettmar genannt. Der erstere be- 
grüßte im Namen der Kaiserlichen Regierung die Versammlung 
und brachte ein Hoch auf den Kaiser sowie auf die Oberhäupter 
der in der Kommission vertretenen Staaten aus. Hierauf toastete 
Herr Gebeimrat Brodhun auf das Gedeihen der neuen Kom- 
mission. Weitere Trinksprüche wurden von den Herren Krüß, 
Vautier und Mailloux ausgebracht. Erst nach Mitternacht 
fand die festliche Veranstaltung, an der etwa 60 Personen teil- 
nahmen, und die einen sehr harmonischen Verlauf nahm, ihren 


Abschluß, 


Literatur-Bericht. 


Die angewandte Mathematik an den deutschen mittleren 
Von Dipl.-Ing. Karl Ott, 
Lehrer der Mathematik am Rheinischen Technikum in Bingen. 
Mit 10 Abbildungen im Text. (Abhandlungen über den mathe- 
matischen Unterricht in Deutschland, veranlaßt durch die Inter- 
nationale mathematische Unterrichtskommission, herausgegeben von 
F. Klein, Bd. IV, Heft 2.) Leipzig und Berlin, Druck und Verlag 
von B. G. Teubner. Preis geh. Mk. 4. 

‚Es kann wohl nicht geleugnet werden, daß die Kenntnis 


der. Art und Weise, wie an verschiedenen Orten eines kulturell hoch- ` 


entwickelten Landes der Unterricht in einem bestimmten Wissens- 
zweig erteilt wird, für die betreffenden Fachlehrer dieses und anderer 
Länder von größter Bedeutung ist. Dieser Gedanke leitet auch 
die Internationale mathematische Unterrichtskommission (IMUK) 


bei dem entsprechenden Teil ihrer Arbeiten und insbesondere der 
. Deutsche Unterausschuß der IMUK hat es sich zur Aufgabe 


gemacht, das Publikum durch geeignete Mitteilungen und Über- 
setzungen von dem jeweiligen Stande der Kommissionsarbeiten zu 
benachrichtigen und vor allem die verschiedenen Zweige des deutschen 
mathematischen Unterrichtes in ausführlichen Darstellungen zu 
besprechen. Diesem Zwecke dienen zwei Arten von Publikationen, 
einerseits Berichte und Mitteilungen (herausgegeben von W. Lie t z- 
mann) und andererseits Abhandlungen über den mathematischen 
Unterricht in Deutschland (herausgegeben von F. Klein). Der 
vorliegende IV. Band dieser Abhandlungen behandelt die angewandte 
Mathematik an den deutschen mittleren Fachschulen der Maschinen- 
industrie. Der innige Konnex, der zwischen diesem Unterrichtszweig 
und der technischen Praxis besteht, läßt ihn als besonders wichtig 
‚erscheinen; andererseits macht der Einfluß der reinen Mathematik, 
die wechselnden. Anforderungen der technischen und die außer- 
ordentliche Mannigfaltigkeit in den Organisationen und Lehrplänen 
der einzelnen Anstalten: die Aufgabe, den in Rede stehenden Unter- 
richtszweig zusammenhängend und auch nur einigermaßen er- 
schöpfend darzustellen, zu einer sehr schwierigen. Es’ist dem Ver- 
fasser jedoch gelungen, sie zu bewältigen und ein Buch zu schaffen, 
das dem Interessenten, vor allem also dem Fachlehrer, von wesent- 
lichem Nutzen sein kann. Der erste Teil des Buches enthält all- 
‚gemeine Betrachtungen über die Begrenzung, Stellung und Methode 
des behandelten Spezialunterrichtes sowie über die Ausbildung der 
Lehrer und über die Literatur. Der zweite Teil befaßt sich mit den 
rechnerischen Methoden der angewandten Mathematik, der dritte 


mit den graphischen Methoden. Der vierte Teil endlich ist dem 


wichtigen Gebiete der darstellenden Geometrie gewidmet. Der 


zweite und dritte Teil zerfallen noch in Unterabschnitte, die einerseits .|. 


die Lehrpläne, die Behandlung des Unterrichtsstoffes, die Vor- 
bildung der Schüler, die Prüfungen, die Lehrbücher der Mechanik 
und die Behandlung der Einzelprobleme mit Rücksicht auf die 
Lehrbücher, andererseits die Stellung der graphischen Methoden 
im Lehrplan der mittleren Anstalten und wiederum die as 


- der Einzelprobleme betreffen. - 


“bedeutet 1 die Induktionsbleche mit 


Patentberichte aus dem Gebiete der Elektrotechnik und | 
des Maschinenbaues. 
(Übersicht aus der Patentliteratur des In- und Auslandes.) 


Elektromaschinenbau. 


| > Dynamogestell. 
Den Gegenstand einer Erfindung der Jeffrey Manu- 
facturing Company in Ohio bildet eine Dynamomaschine, 


die ohne Gefahr in Kohlenminen und in mit explosiblen Gasen gefüllten 


Räumen verwendet werden kann. Bei dieser Maschine sind die Hohl- 
räume auf ein Minimum reduziert, damit möglichst wenig Gas in das 


- Maschineninnere dringen kann. Die bestehenden Hohlräume im Stator 


und Rotor sind, so weit wie möglich, mit einer Masse ausgefüllt, die aus 


einer Mischung von Asbest mit Zement besteht. Die Füllmasse wird in 
.die Hohlräume in plastischem Zustande eingebracht und erhärtet sodann. 


(U. S. P. Nr. 1,049.011.) 
, Kühlung. i 

W.Klimt in Eisenberg (Böhmen) befestigt bei Wechsel- 
strommaschinen die Induktionsbleche mit den Spulen, bezw. bei Gleich- 
strommaschinen die Magnetkerne mit den Wicklungen in einem be- 
sonderen Gehäuse, welches in den äußeren Schutzmantel der Maschinen. 

unter Belassung eines zwecks aus. ” 
reichender Kühlung vorgesehenen 
Zwischenraumes leicht lösbar ein- 
en ist. Das Zwischengeháuse, 
as vorteilhaft in axialer Richtung 
gegenüber dem Schutzmantel ver- 
schiebbar ist, erhält am Umfang 
mehrere Ausnehmungen, um der 
Luft den Zutritt zu den Induktions- 
blechen zu ermöglichen. In Fig. 1 
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den Spulen 2; 3 ist das Zwischen- 
gehäuse, das in das Schutzgehäuse 4 
von der Seite eingeschoben ist, wo- 
bei zwischen den beiden Gehäusen ` 
ein ringförmiger Zwischenraum ver- 
bleibt. Das Gehäuse 3 besitzt vier 
Nuten 5, in welche Führungsleisten 
6 des Mantels 4 eingreifen. Die vom 
Rotor 8 angesaugte Luft kann um 
das Zwischengehäuse 3 streichen, 


Fig. 1. 


n welchem Ausnehmungen 09 ` 


| i 
vorgesehen sind, die die Induktionsbleche zwecks Kühlung bloBlegen. 


10 sind die Ventilationsöffnungen im Schutzmantel 4, aus denen die 
erwärmte Luft -entweicht. (Ó. Par 59.623.) 
Bei Maschinen, die mit stark veränderlicher Tourenzahl laufen 
müssen, ist es oft schwer, ja in vielen Fällen unmöglich, durch den- 
rotierenden Teil der Maschine, auch wenn an demselben noch besondere 
Ventilationsflügel angebracht sind, für die niedrigen Tourenzahlen 


eine die Erwärmung der Maschine günstig beeinflussende Kiihlwirkung ` 


zu erhalten. Oft ist es aber auch nicht Een selbst für die höheren 
Tourenzahlen einer Maschine, eino genügende Eigenventilationswirkung 
zu erzielen, zum Beispiel bei langsam laufenden Maschinen mit ver- 


 hältnismäßig kleinem Rotordurchmesser. 


- _ Eine Erfindung der Maschinenfabrik Oerlikon in 
Oerlikon (Schweiz) bezweckt nun, jeweils eine der Arbeitsweise der 


- Maschine entsprechende Ventilation herzustellen. Gemäß der Erfindung 


wird auf die Welle der zu kühlenden Maschine der Anker (Fig. 2) eines 


Fig. 2. 
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kleinen Asynchronmotors (Kurzschlußanker) aufgekeilt. Der zu diesem 


Anker gehörige Stator 2, 4 ist um die Achse der Hauptmaschine drehbar - 


angeordnet und trägt gleichzeitig den eigentlichen Ventilator 3. Dem 
Stator wird der Strom von der Netzperiodenzahl über Bolzen 11 und 
Schleifringe 12 zugeführt. Mit 7 ist der Rotor, mit 8 der Stator der zu 
ventilierenden Maschine bezeichnet. | 
Bezeichnet man mit cv die Periodenzahl des Netzes, mit n, die 
Tourenzahl der Hauptmaschine, mit n, die Tourenzahl des Ventilators 


bezw. des Stators des Ventilatormotors und endlich mit p, die Polpaar- - 
wird, wenn das Drehfeld des Ventilatormotors im . 


“zahl des letzteren, so 
Sinne der Drehrichtung der Hauptmaschine umläuft, eg Ventilator, 


abgesehen von einigen Prozenten Schlüpfvng, n, = 


1000 T.: p. M. und bei n; = 1000 wird, er stillstehen.\Wird_ dem, Stator 
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Wien, 21. September 1913, 


des Ventilatormotors der Strom derart zugeführt, daß sich das Dreh- 
feld der Drehrichtung der Maschine entgegengesetzt dreht, dann ist 
Gi, DU 


+ n, und die Kühlwirkung nimmt mitabnehmendem n, ab. 
(D. R. P. Nr. 259.034.) 


Feldmagnete. 


Um die umlaufenden Magnetpole vielpoliger Dynamomaschinen 

ut bearbeiten und bewickeln zu können, pflegt man sie nicht aus einem 

Stück mit dem umlaufenden Magnetkranz auszuführen, sondern man 
bildet getrennte Polstücke aus, die an den Magnetkranz angeschraubt 
oder auch mit Schwalbenschwanz in ihn eingesetzt werden. Um einen 
ungeschwächten Magnetkranz ausführen zu können, kann man den 
Kranz mit Polwarzen versehen, auf die die Magnetpole selbst, die hohl 
earbeitet werden, aufgesetzt sind. Man befestigt die Pole vorteilhaft 

urch einen Bajonettverschluß auf den Polwarzen. 


so 
D 2, 


Fig. 4. Fig. 6. 


Erfindung der Siemens-Schuckert 
. in Berlin sollen in den Bajonettverschluß 


Fig. 3. 


Gemäß 
Werke Ges m. b. H 


Füllstücke eingelegt werden, die selbst wieder die Form von Bajonett- 


einer 


klauen oder Segmenten besitzen, so daß sie sämtliche Hohlräume im 
Polkern ausfüllen und dadurch den Querschnitt magnetisch vollkommen 
machen. Die Fig. 3 zeigt eine Polwarze w, die mit den Magnetkranz aus 
einem Stück besteht und an ihrem Umfange dio Bajonettklauen b besitzt. 
Fig. 4 stellt einen Ring dar, der vier Ergänzungssegmente s trägt, die 
durch die Klauen der Polwarzen hindurchführt und so gedreht werden, 
daß sie unter diese zu liegen kommen. In Fig. 5 ist der Polkörper selbst 
dargestellt, der im Inneren Bajonettklauen b, trägt und dadurch auf- 
en wird, daß er mit ihnen durch die Klauen der Polwarzen und 

es Füllringes hindurchgeführt wird. Vorher ist noch ein weiteres in 
Fig. 6 dargestelltes Füllstück ins Innere des Polkernes eingesetzt, das 
ebenfalls aus vier Segmenten s, besteht, die durch eine Scheibe zu einem 
einheitlichen Stück verbunden sind. 

_ Beim Aufschieben des Polkernes auf die Warzen füllen die letzteren 
Segmente gerade die Lücken der an der Polwarze sitzenden Bajonett- 
klauen aus, Wird der Pol nunmehr nach seinem Aufschieben auf die 
Polwarzen um 45° [rias so fassen sämtliche Bajonettklauen ineinander, 
so daß der Pol befestigt ist. Sämtliche Hohlräume im Inneren des Pols 
sind durch die Segmente s und s, ausgefüllt. (D. R. P. Nr. 255.639.) 

, Die Aktiengesellschaft Brown, Boveri & Cie. 
in Baden (Schweiz) beseitigt die Spannung, welche durch die Be- 
wegung der Ankerleiter in dem Remanenzfelde entsteht, dadurch, daß 
sie auf dem Joche eine Hilfswicklung A (Fig. 7) anordnet, die das Joch 
im Kreis magnetisiert. Mit verhältnismäßig wenig Amperewindungen 
erhält man eine sehr hohe Induktion, da der Eisenkreis geschlossen ist 
und keinen Luftspalt enthält. Die Hilfswicklung wird mit Gleichstrom 
gapen und erzeugt einen dem Remanenzflux entgegengesetzten Kraft- 

uß. Die Richtung der Kraftlinien der Ringmagnetisierung ist in der 
einen Hälfte der Jochteile des in Fig. 8 gezeichneten normalen Erreger- 
feldes entgegengesetzt, in der anderen Hälfte der Jochteile gleichgerichtet. 
Je geringer das Hauptfeld gesättigt ist, um so stärker wird sich der Einfluß 


Fig. 8. 


der Jochmagnetisierung geltend machen. Dabei wird mit abnehmendem 
Hauptfeld in ee Jochteilen, wo die beiden Kraftflüsso einander 


Fig. 9. 


entgegenwirken, bal 


der Ringkraftflub überwiegen, und beim Ab. ` 


schalten beider Erre en wird in diesen Jochteilen eine solche 
Remanenz zurückbleiben, die der ohne Ringmagnetisierung vom Haupt- 
feld erzeugten entgegengesetzt gerichtet ist, während in denjenigen 
Jochteilen, in denen beide Kraftflüsse gleichgerichtet sind, auch die 
Remanenzen gleichgerichtet sind. Durch. die Ringmagnetisierung er- 
halten die Jochremanenzen gleiche Richtung, und da das Joch fúr den 
Remanenzfluß einen geschlossenen Eisenkreis bildet, kann eine Wirkung 
der Remanenz auf den Anker nieht zustande kommen. 
(D. R. P. Nr. 259.242.) 

Ein umlaufender Feldmagnet der Allgemeinen Elek- 
trizitäts- Gesellschaft in Berlin besitzt eine besondere 
Anordnung des wirksamen Eisens. In Fig. 9 ist a das wirksame Eisen 
des Feldmagneten, der an den Stellen b, b, seine Pole besitzt und die 
Spulen c trägt. Die Welle d der Maschine ist mit Längsnuten e versehen. 
An den den magnetischen Polen b, b, gegenüberliegenden Stellen sind 
jedoch solche Nuten nicht angeordnet. Zwischen den magnetischen 
Polen befinden sich dadurch schmale Rippen f, an den Polen dagegen 
breite Rippen g. Wie man aus dem in der Figur durch punktierte Linien 
angedeuteten Kraftlinienverlauf ersehen kann, tritt an den Polen eine 
magnetische a en der Kraftlinien ein, indem ein Teil des Gesamt- 
kraftflusses seinen Weg durch die Welle nimmt und so der beträcht- 
liche magnetische Querschnitt derselben für die Ausbildung des Feldes 
nutzbar gemacht wird. (D. R. P. Nr. 258.594.) . 

VonF.V.Schidt in Kopenhagen rührt eine Einrichtung her 
zum Schutze von Gleichstrommaschinen gegen die Folgen innerer Fehler, 
dagegen nicht zum Schutz gegen Fehler, die im äußeren Stromkreis 
der Maschine auftreten. Gemäß der Erfindung werden die durch Ano- 
malien in den Stromverhältnissen des Ankers hervorgerufenen Änderungen 
in der Magnetisierung gewisser Maschinenteile zur Betätigung der Schutz- 
vorrichtung ausgenutzt. Diese Vorrichtung kann benutzt werden, um 
ein hörbares oder sichtbares Signal hervorzurufen oder um einen Strom- 
kreis zu schließen oder zu öffnen, wodurch ein sichtbares oder hörbares 
Signal hervorgerufen oder der Gang oder die Spannung der Maschine 
beeinflußt wird. 

Wenn eine beschädigte Spule b (Fig. 10) eines Ankers a sich an 
einem Polschuh c mit Wicklung d vorbeidreht, so bewirkt genannte 
u: infolge der in ihr herrschenden anormalen Stromstärke eine stärkere 

eränderung des Magnetfeldes als die übrigen Ankerleiter. Die Aus- 
nutzung dieser magnetischen Schwingungen im Polschuh kann auf 
verschiedene Art geschehen. | 

Gemäß Fig. 10 ist zum Beispiel auf dem Polschuh eine gewöhn- 
liche Telephonmembran mit dazu gehörigem Kern, jedoch ohne Spule, 
angebracht. Wenn sich der Kern mit dem Polschuh in magnetisch 
leitender Verbindung befindet, so werden sich die erwähnten Schwin- 
gungen durch den Kern fortpflanzen und die Membran zum Schwingen 

ringen, so daß dadurch ein selbst in der Entfernung hörbares Signal 
über die vorhandene Spulenbeschädigung gegeben wird. 


Fig. 10. Fig. 11. Fig. 12. 


Die Fig. 11 und 12 veranschaulichen eine andere Ausführungs- 
form der Erfindung. Es ist hier eine Spule j außen an der Endfläche 
oder schräg um das eine Ende des Polsohuhes angebracht. Durch die 
magnetischen Schwingungen wird in dieser Spule eine wechselnde EMK. 
induziert. Die Spule kann mit einem Telephon oder mit einem Relais 
verbunden werden, wodurch zum Beispiel eine Signalplatte umgestellt, 
ein Stromkreis geschlossen oder geöffnet werden kann usw. 

(Schw. P. Nr. 59.255.) 


Bürstenhalter. 


Die Fig. 13 veranschaulicht einen neuen Biirstenhalter der 
Siemens-Schuckert-Werke Ges m. b. H. in Berlin. 
Die Biirste b wird in dem Halter A RE und wird durch die Feder {| 
egen den Kollektor gepreßt. Die Blattfeder ist mehrfach gefaltet un 
adurch wird eine große Weichheit des Bürstendruckes erzielt. Die Feder 
kann durch einen abnehmbaren Deckel d in das Gehäuse eingeführt 
werden. Um zu verhindern, daß die Feder von einem Teil des Betriebs- 
stromes durchflossen und infolge Erwärmung beschädigt wird, ist ein 
Isolierstiick ¿+ an der Feder angebracht. (Schw. P. Nr. 56.689.) 
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 Herenden Umformern. Dem Anker 1 (Fig. 16) des Umformers wird der 
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zum Zwecke, ein Ansammeln von. Öl usw. und damit ein Steckenbleiben 
der Bürste zu vermeiden. Der Bürstenandrück wird von einem Hebel e 
erzeugt, der an einem Ende eine isoliert befestigte EE f trägt, 
während das andere Ende an einem Hebelpaar è angelenkt ist. Die 
Feder j erzeugt. den Andruck. Wenn: die Bürste a durch Abnutzung 
kleiner wird, dann bewegt sich der Punkt e” von der Bürste weg und der 
Punkt e! zur Bürste hin. Dabei wird die Federspannung, infolge Ver- 
ringerung der Dehnung der Feder kleiner, im selben Ausmaße wird 
jedoch der Abstand 


Druckplatte kleiner und daher bleibt die Größe des Andrucks selbst 


konstant. ` | (B. P. Nr. 15.471, A. D, 1912.) 


E Wendepole. | 
' @ewöhnlich besitzen die Wendepole und die Hauptpole ein 
emeinsames Magnetgestell Ein Nachteil dieser Anordnung besteht 
arin, daß man zur Erreichung eines bestimmten Effektes eine größere 
-Zahl von Amperewindungen auf den Wendepolen braucht, ein weiterer 


Nachteil bei Motoren mit durch Feldänderung regelbarer Umdrehungs- 


zahl ist, daß eine Änderung in dem Verhältnis zwischen dem Strom in 
der -Kommutationswicklung und der daraus sich ergebenden Magneti- 
sierung notwendig. ist, wenn die ‚Stärke des Hauptfeldes geändert wird. 

`- "Zur Vermeidung dieser Übelstände ordnen die Allis-Chal- 
mersCompanyinNewJerse y und die Bullock Electric 
Manufacturing Company in Ohio die Kommutationspole 
magnetisch unabhängig vom Hauptfeldjoch an. Die Hauptfeldspulen egen 
im Nebenschluß zum Anker, die Wendespulen in Serie mit ihm. Die 
mutationspole 17 (Fig. 15) sind je an einem Querstück 25 aus magnetischem 


43t 


Material be das parallel zur Ankerachse liegt und dessen Enden 26 
und 27 dem er 10 zugekehrt sind. Die magnetischen Felder zwischen 
den Enden 26, 27 des Stückes 25 und den Ankerenden werden von den 
Endteilen der Ankerwicklung geschnitten, aber wegen der ‚Winkel. 
verstellung dieser Teile gegenüber den in den Ankernuten liegenden 
Leitern, bilden die Leiter, welche die Endfelder schneiden, keinen Teil 
der jeweilig in Kommutation befindlichen Leiter, welche sich unter den 


eigentlichen Wendepolen 17 befinden. Die Kommutationsspulen werden 
tationspolstücke 


von den Hauptpolschuhen getragen und die Kommu 

von ihren Spulen. (U. S. P. Nr. 1,051.821.), 
Eine Erfindung der General Electric Company m 

New York betrifft eine Verbesserung der Kommutation bel ro- 


Fig, 16. 


ho 
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Wechselstrom mittels der Leitungen 2 und der Schleifringe3 zugeführt. Die 
Gleichstrombiirsten- 4, 5 sind an die Gleichstromleitungen 6, 7 an- 
geschlossen. Die ungen 9, 10 auf den Hauptpolen sind in Serie 
aan der Leiter 11, I2 an die Gleichstromleiter 6, 7 gelegt unter 
wischenschaltung eines Schalters 13 und eines veränderlichen “Wider- 
standes 14. Die Regelungspole besitzen Wicklungen 15, 16, die in Serie 
an die Gleichstromleitungen 6, 7 gelegt sind, und zwar mittels der 
Leiter 17,. 18, in denen ein Widerstand. 19 und ein Umkehrschalter 20 
angeschaltet ist. Die Wendepole 21, 22 tragen Serienwicklungen 23, 24; 
Be Erre erstrom geht von Bürste 4 über Leiter 25, Wicklung 23, 
F iter 26, Fr 24, Leiter 27 und Leiter 7, ferner über Leiter 6 
Surch Leiter 28 zur Bürste 5. Um eine zusätzliche Erregung zu erzeugen, 

e nötig. ist, um die Kommutationsstórungen zü beseitigen, hervor- 


„gerufen durch die Fluxänderungen: der 'Regulierpole, sind die Wende- 


polo. mit zusätzlichen Wicklungen 29, 30 versehen, welche in: Serie mit 
SE Widerstande 31 an den Leitungen 6, 7 liegen. Im Nebenschluß 
Be Widerstand '31 liegen die Leitungen 35, 36 und ein einem Tirrill- 
gler ähnlicher vibrierender Kontakt 37. Der Kontakthebel 38 wird 
KE) "den Zug der Feder 40-vom. Elektromagneten 39 bewegt. Die 
icklung des Elektromagneten liegt an Hilfsbürsten 43, 44, die zu 


“ ` D 


er Federkraftrichtung vom Angriffspunkt der 


Die Kom-- 


nach der gestrichelten Lage ändert. Es läßt sich gemäßfeiner 


'Ankerfeldes, s 


beiden Seiten der Bürste 5 angeordnet und von’ dieser isoliert sind. 


Wenn die Spannung zwischen den Hilfsbürsten nicht einen vorbestimmten ` 


Wert (etwa 1 V) überschreitet, dann bleibt der Kontakt 37 offen. Wenn 
sich jedoch das Kommutationsfeld derart ändert, daß diese Spannung 
steigt, zum Beispiel bei Änderung oder Umkehrung der Erregung der 

lierpole 15, 16, zum Zwecke, das Verhältnis zwischen dem Gleich- 


ze Wechselstrom zu ändern, dann strömt durch die Wicklung 39 ein 


Strom, der groß genug ist, den Kontakt 37 zu schließen und dadurch 
den Widerstand 31 kurz zu schließen. Dadurch steigt der Strom in den 
Wicklungen 29, 30 und das Kommutationsfeld wächst, bis die Spannung 
zwischen den Hilfsbürsten sinkt und dadurch der Kontakt 37 geöffnet 
wird. Das Spiel wiederholt sich und das rasche wiederholte Ein- und 
Ausschalten des Widerstandes 31 hält die Erregung der Wicklungen 29, 30 


auf einen solchen Wert, der nötig ist, um ein richtiges Kommutationsfeld 
zu erzeugen. U. S. P. Nr. 1,055.873.) 


Man verwendet oft zur Geschwindigkeitsregelun Maschinen mit ` 


zwei getrennten Ankerwicklungen und zwei Stromwendern. Bei diesen 
Maschinen ist es schwierig, beide Stromwender gleichzeitig zum funken- 
freien Lauf zu bringen. Liegen die an ungen übereinander, dann 
sind ihre Nutenstreuungen und somit die Reaktanzspannungen von- 
einander ganz verschieden, so daß das Wendefeld nur für eine Wicklung 


- richtig eingestellt werden kann. Liegen die beiden Ankerwicklungen 


nebeneinander, dann unterliegen sie verschiedenen Beeinflussungen von 


seiten des Wendefeldes. | | 
Gemäß einer Erfindung der AllgemeinenBElektricitäts. 


Gesel lschaftin Berlin werden beide Ankerwicklungen neben- 


einander in ein und denselben oder verschiedenen Nuten ganz sym- 
metrisch angeordnet, so daß die Nutenstreuungen die gleichen sind: und 
der Ständer wird auf einem Raume, der größer ist als der Abstand 
zwischen den beiden Bürstensätzen, von der Kompensationswicklung 
freigelassen; dadurch ist das Wendefeld auf einem Raume, welcher gleich 
oder größer ist als der räumliche Abstand beider Wicklungen, konstant. 
In Fig. 17 bedeutet % das Hauptfeld, w das Wendefeld, a die Bürsten 
einer Ankerwicklung und b die Bústen der anderen Ankerwicklung. 


Von der ug müssen beide Bürstensätze/noch’so weit entfernt . 


sein, daß keine merkliche Streuung von derselben auf die Kurzschluß- 
spulen von a und b vorhanden ist. (D. R. P. Nr.. 258.391.) 


Fig. 18. 


Das zur Vernichtung der Reaktanzspannung bei Gleichstrom- 
maschinen erforderliche Wendefeld wurde bisher als unabhängig von der 
Drehzahl angesehen. Diese Annahme trifft nicht zu. Es hat sich vielmehr 
gezeigt, daß man das Wendefeld nicht nur, wie üblich, 'vom Strome, 
sondern auch von der Drehzahl abhängig machen muß, so daß bei jeder 
Drehzahl die a aD ung kompensiert wird. Zu diesem Zwecke 


werden nach einer Erfindung der Siemens-Schuckert Werke 
Ges. m. b. H. in Berlin die Erreger-Amperewindungen der Wende- 


` felder oder’ ihr magnetischer Widerstand nach Maßgabe der Drehzahl 


geregelt. | 
Die Fig. 18 zeigt eine Ausführungsform der Peang. Die 
us 


Wendepole erhalten außer der normalen Wicklung w noch eine Zusatz- 
wicklung z, die von einer Hilfsmaschine % gespeist wird. Diese Hilfs- 


maschine ist mit der Hauptmaschine gekuppelt und wird durch die 


Wicklung e vom Ankerstrom oder in Abhängigkeit davon es Die 
Zusatzwicklung z der Wendepole ist so, geschaltet, daß sie der Haupt- 
wicklung entgegenwirkt. Bei steigender Drehzahl nimmt die Spannung 


- der Hilfsmaschine und der Strom in der Hilfswicklung zu, womit eine 


entsprechende. Schwächung des Wendefeldes verbunden ist. 
| | (Ó. P. Nr. 58.036.) 


| Der in der Hilfspolzone einer Wechselstrom-Kollektormaschine 
befindliche unkompensierte Teil des Ankerfeldes ändert fortwährend 


nach" bie, 10 seine Richtung, indem sich das Feld von der ausgezogenen 
rfindung 


Fig. 20, 


Fig. 19. 
der Aktien-Gesellschaft Brown, Boveri & Cie. in 
B a d e n (Schweiz) durch eine entsprechend auf dem Stator angebrachte 
Kurzschlußwicklung kompensieren, ohne daß der eigentliche Hilfs. 


= durch diese Kurzschlußwicklung beeinträchtigt wird. Diese 
líspolwicklung muß, entsprechend der Form des zu kompensierenden 
etrisch zur Hilfspolmitte liegen und an dieser Stelle 
durch Null „ge en, muß also entsprechend der Fig. 20 geschaltet sein. 
Die Kurzschlußwicklung ist durch die Mitte des Hilfspols geführt und 
erzeugt in beiden Hilfspolhälften entgegengesetzt EEN Felder. 
(D. R. P. Nr. 259.760.) 
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Es ist bekannt, bei -Gleichstrommaschinen das Wendefeld durch 
eine synchron mit der Hauptmaschine laufende Hilfsmaschine zu be- 
einflussen, die auf eine zweite, der eigentlichen Wendewicklung entgegen- 
geschaltete Wendewicklung arbeitet. Das Wendefeld wird also: beim 
Zunehmen der Drehzahl geschwächt und man erhält daher einen Verlauf 
des Wendefeldes, der ziemlich genau der geraden / der Fig. 21 entspricht, 
die die Abhängigkeit des Wendefeldes F von der Drehzahl a bei gleich- 
bleibender- Stromstärke angibt. . RO 

‘. Ein Verlauf des Wendefeldes gemäß der Geraden I ergibt aber 
nicht die günstigsten Wendeverhältnisse. Der günstigsten Kommutierung 
würde vielmehr eine Wendefeldkurve ZZ in Fig. 21 entsprechen. Diese 
Kurve verläuft bei höherer Drehzahl annähernd parallel zur Abszissen- 


achse. Gemäß der Erfindung der Siemens-Schuckert Werke 


Ges. m. ’b. H. in Berlin erhält darum die Hilfsmaschine eine zweite 
Feldwicklung, die der vom Hauptstrom oder einem Teil desselben durch- 
flossenen Haupterregerwicklung entgegenwirkt. ` 


Fig. 21. 


Fig. 22. 


In Fig. 22 ist die Hauptmaschine mit a, ihre Wendewicklung 
mit w, die letzterer entgegen arbeitende Wicklung mit z und die Hilfs- 
maschine mit h bezeichnet; e ist die Haupterregerwicklung der Hilfs- 
maschine. Diese ist mit einer selbsterregenden Nebenschlußwicklung n 
ausgerüstet, die der Haupterregerwicklung c entgegenwirkt. Dio Er- 
regung der Hilfsmaschine A wird also anfangs nur wenig, mit wachsender 
Drehzahl mehr geschwächt. 


Wir erhalten mit dieser Anordnung den durch Kurve ZI der 
Fig. 21 gekennzeichneten Verlauf des Wendefeldes. Die Einwirkung 
der-Nebenschlußwicklung entspricht der Differenz d der Kurven Z und I7, 
die bei. geringer Drehzahl nur klein, bei hoher Drehzahl größer ist. 

= -~ (D. R. P. Nr. 259.710.) 
Bei Wechselstrom-Kommutatormaschinen muß bekanntlich zur 
vollständigen Unterdrückung der Funkenbildung das Wendefeld aus 
zwei Teilen zusammengesetzt sein, nämlich einem Wendefeld, das die 


Stromwendespannung erzeugt und einem Wendefeld, das die Trans-. 


formator-EMK aufhebt. Diese beiden gegeneinander phasenverschobenen 
Wendefelder müssen bei Belastungs- und Geschwindigkeitsänderungen 
unabhängig: voneinander eingestellt werden können und darum dürfen 
die Wendefelder sich nicht gegenseitig beeinflussen. Gemäß einer Er- 


'findung der Aktiengesellschaft Brown, Boveri & Cie. 


in Baden (Schweiz) werden vollständig getrennte Wendepolkreise 
in :derselben Ebene erzeugt, wobei auf dem Anker.eine Sehnenwicklung 
verwendet wird, die eine derartige Verkürzung des Schrittes besitzt, 
daf, die eine Seite jeder kurzgeschlossenen Ankerspule unter einem 
Wendepol liegt, der die Stromwendespannung erzeugt, während die 
andere.derselben Spule unter dem Wendepol liegt, der die Transformator- 
EMK aufhebt. Joder Wendepol ist hiebei so stark erregt, daß er in einer 
Spulenseite die für die ganze Spule erforderliche EMK erzeugen kann. 


ES Fig. 23. 


In Fig. 23 ist A der Kommutatoranker, auf dem nur die beiden 
gerade von den Bürsten B B kurzgeschlossenen Spulen S, S; dargestellt 
sind. P, P, sind die beiden Hauptpole, in deren Nuten die Kompen- 
sotionswicklung C liegt. W, W,’ und W, W,' sind je ein paar Wende- 
zähne, von denen das eine Paar in je einer Spulenseite jeder kurz- 
geschlossenen Spule die Transformator-EMK aufhebt, während das 
andere Paar in den anderen Spulenseiten jeder -kurzgeschlossenen Spule 
did. Stromwendespannung erzeugt. Die beiden Wendefelder sind von- 
einander unabhängig. Das Wendefeld zur Erzeugung der Stromwende- 
spannung wird vom Ankerstrom erregt, während das Wendefeld zur 
Aufhebung der Transformator-EMK parallel zum. Anker oder parallel 
zum Motor erregt wird. Sé 2, (D. R. P. Nr. 260.840.) 


(Fortsetzung. folgt.) | 
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Exkursionen. 


1. Mittwoch den 24. September 1. J. 
Zusammenkunft um halb 4 Uhr nachmittags vor der Post- 
autogarage, III. Bezirk, Kegelgasse 87. 
Besichtigung der Garage und der Akkumula- 
torenladestation für die elektrischen Postpaket- 
| automobile. dg 
Sodann gemeinsame Fahrt in die Adria-Ausstellung, 
woselbst die Besichtigung und Vorführung im Betriebe der von der 
Akkumulatorenfabriks-Aktiengesellschaft aus- 
gestellten führerlosen Akkumulatorenlokomotive 
(im Bepi „Borgochs“ genannt), stattfindet. _ | 
ierauf zwangloser Aufenthalt in der Ausstellung. 


2. Sonntag den 12. Oktober 1. J. . 


A A 


‚Besichtigung der Rossitzer Elektrizitätswerke 


bei Brünn. 


Unser Zweigverein, der ElektrotechnischeVerein 
in Brünn, veranstaltet Sonntag den 12. Oktober. J. 
eine Exkursion zur Besichtigung der Rossitzer Elektrizitätswerke 
bei Brünn und ladet unsere Mitglieder zur Teilnahme herz- 
lichst ein. 

PROGRAMM. 

Zusammenkunft aller Exkursionsteilnebmer. an dem vor- 
genannten Tage um 10 Uhr 30 Min. vormittags vor dem 
BahnhofinBrünn. | 

Abtahrt der Wiener Mitglieder von Wien-Nordbahnhof um 
T Uhr 53 Min. früh; 

Ankunft in Brünn: 10 Uhr 22 Min. vormittags. 

| Vormittags: | 

Besichtigung der Transformatorenstation Brünn, gegenüber 
dem städtischen Schlachthause; , 

. Abfahrt von Brünn nach Oslawan um 12 Uhr 9 Min. 
mittags; 

Ankunft in Oslawan 1 Uhr 34 Min. nachmittags. 

| Nachmittags: i 

Besichtigung der Zentrale Oslawan; 

Abfahrt von Oslawan 6 Uhr abends. 

Ankunft in Brünn 7 Uhr 36 Min. i 

Abfahrt der Wiener Mitglieder von Brünn 8 Uhr 5 Min. 

Ankunft in Wien (Nordbahnhof) 10 Uhr 23 Min. ` 

Es ist beabsichtigt, anschließend an die Exkursion in 
Oslawan den in unmittelbarer Nähe gelegenen, mit elektrischer 


D 


- Fórderanlage ausgerüsteten Kukla-Schacht zu besichtigen, worüber 
noch Nachricht gegeben werden wird. 


An die Mitglieder in Wien und Niederösterreich bezw. Brünn 


- und Mähren gelangen in nächster Zeit separate Einladungskarten. 
- mit genauem Programm und beigehefteten Anmeldekarten zum 


Versand. Die Vereinsleitung. 


i } ` x 
H 


Sehluß der Redaktion am 16. September. 1913. 


Für die Redaktion verantwortlich: Maximilian Zinner. — Selbstverlag des Elektroteohnischen Vereines in Wien. — Druck von R. S’pies & Oo., Wien. 
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isoiationsverháltnisse österreichischer Küstenleitungen. 
Von Robert Nowotny, Oberbaurat, Wien. | 


- Der Betrieb der durch Küstengebiete geführten 
Telegraphen- und Telephonleitungen leidet bekanntlich 
stark durch ungünstige Isolationsverhältnisse; die Nähe 
der großen Wassermassen begünstigt die Bildung von 
Niederschlägen und dichtem Nebel, wodurch zeitweise 
sehr erhebliche Stromverluste verursacht werden. Auch 
die in den österreichischen Ktistengebieten, in Istrien 


und Dalmatien, verlaufenden Leitungen sind starken 


Ableitungen ausgesetzt, die bei den Telegraphen- 
leitungen öfter so. erheblich werden, daß sich daraus 
bedeutende Betriebsschwierigkeiten entwickeln. ` Dabei 


ist.schon seit langen Jahren auf die Erzielung einer 


guten Isolation, namentlich der dalmatinischen Leitungen, 
große Sorgfalt verwendet worden; man hat, um den 
Isolationszustand zu verbessern, in den Küsten- und 
Inselleitungen nur Porzellan - Doppelglockenisolatoren 


. der größten Type eingebaut. | 


Von größtem Einflusse auf die Isolationsverhält- 
nisse der Küsten- und Inselleitungen an der österreichi- 
schen Adria sind nun auch die zeitweise auftretenden 
Meersalzablagerungen an den Leitungen, die 
namentlich starke Nebenschlüsse zur Erde hervorrufen 
und hiedurch sehr ungünstige Betriebsverhältnisse 


schaffen. | 
Ein solcher Ansatz von Salz an Leitungen wird 


auch in anderen Ländern beobachtet, so zum Beispiel. 


leiden hierunter auch die in deutschen Küstengebieten 
der Nordsee und an der englischen Küste verlaufenden 
Telegraphenleitungen. 

Die Frage einer ausreichenden Isolation von 
österreichischen Küstenleitungen gewann erhöhte Be- 
deutung, als im Vorjahre das Projekt der Herstellung 
einer neuen Telephonleitung von Wien über 
Priest nach Zara und Süddalmatien ver- 
wirklicht werden sollte und es sich darum handelte, 
ob das bisher für die Leitungen an der Adria ver- 
wendete Isolationsmaterial, große Isolatoren der Type 4, 
für den Betrieb der neuen Fernleitung ausreichen 
würde oder ob man weitere Vorsorge zur Erzielung 
besserer lIsolationsverhältnisse treffen müßte; hier 
war ebenfalls damit zu rechnen, daß größere Isola- 
toren, vielleicht mit drei Mänteln, hätten verwendet 
werden müssen, falls mit den bisherigen keine aus- 
reichenden Isolationswerte erreicht werden konnten. 
Hier sei erwähnt, daß die erwähnten Isolatoren der 
Type A vermöge ihrer erheblichen Dimensionen und 
des Doppelmantels der Ableitung kräftig entgegen- 
wirken können; die Isolatorenhöhe beträgt 145 mm, 


der untere Außendurchmesser beläuft sich auf 90 mm. 


Über das Verhalten von längeren Telephonleitungen 
in den Küstengebieten an der Adria konnten bis vor 
kurzem keine Erfahrungen gesammelt werden, weil 
derartige Anlagen größerer Ausdehnung nicht vorhanden 
waren. Die Frage der Isolation war für die neue Leitung 
von um so größerer Bedeutung, als sie über mehrere 
Inseln geführt werden mußte, wo Salzniederschläge' in 
der unglinstigsten Jahreszeit öfters auftreten und sehr 
starke Ableitungen verursachen. 

- Um über diese Frage völlige Klarheit zu erhalten 
und namentlich zu. ermitteln, ob der Telephonbetrieb 


| über die neue Leitung, die mit den bisher üblichen 


Isolatoren A ausgerüstet. worden war, anstandslos ge- 
führt werden könnte und in welchem Maße die Iso- 
lationsverhältnisse von der Witterung, im besonderen 
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auch von Salzablagerungen abhing, wurden in den drei 
Monaten Februar, Márz und April dieses Jahres ein- 
gehende Beobachtungen an der neuen Telephonleitung 
vorgenommen. Diese Monate sind für derartige Be- 
obachtungen gerade sehr geeignet, weil das Wetter 
außerordentlich wechselt und starke Niederschläge 
wie auch Nebel ziemlich oft auftreten. 


Für die Beobachtungen war folgendes Programm 
aufgestellt worden: Jeden Morgen zu bestimmter Zeit 
wurde der Isolationswiderstand jedes der beiden Leitungs- 
drähte der neuen Doppelleitung zwischen Triest und 
Zara mit Gleichstrom gegen Erde von den Telephon- 
zentralen in diesen Städten aus gemessen; beide Ämter 
notierten dabei Windrichtung, Zustand des Himmels 
und Niederschläge. Zur selben Zeit machten fünf 
Leitungsaufseber längs der Strecke Beobachtungen, und 
zwar auf Inseln, wo erfahrungsgemäß Salzansatz an 
der Leitung zu erwarten war. Diese Beobachter hatten 
zu vermerken, ob Salzablagerung stattfand und welche 
Witterungsverhältnisse zur Zeit der Beobachtung 
herrschten. Aus der Gegenüberstellung dieser zahlreichen 
Beobachtungsdaten läßt sich ein übersichtliches Bild 
über die Entstehung und den Einfluß der Salznieder- 
schläge gewinnen. Den Telephonzentralen in Triest und 
Zara oblag es ferner noch, die Betriebsverhältnisse auf 
der Telephonleitung während der Beobachtungszeit 
festzustellen. 


Die Länge der neuen Leitung zwischen Triest 
und Zara beträgt 307 km, hievon entfallen auf Unter- 
seekabel 58 km. Die Isolation der letzteren konnte für 
den vorliegenden Zweck selbstverständlich als konstant 
angesehen werden; sie ist naturgemäß im Vergleiche 
zur Freileitung außerordentlich hoch und beträgt bei 
24° C im verlegten Kabel gemessen zwischen1900 bis 
2800 Megohm für einen Kilometer. 


Aus den Beobachtungen während der drei Monate 
ergibt sich nun vor allem, daß der Gang der Isolation 


im wesentlichen von den Windverhältnissen abhängt, 


die ja auch den Witterungscharakter unmittelbar be- 
stimmen. Die niedrigsten Isolationswerte 
traten ein, wenn Schirokko wehte, also Wind süd- 


östlicher Richtung, der feuchte, wärmere Luft bringt, 


bewölkten Himmel und Niederschläge, allenfalls Nebel. 
Bei schirokkalem Wetter wurden recht niedrige Iso- 
lationswerte beobachtet, sehr oft sank die Isolation auf 
nur 0:6 bis 0'7 Megohm für 1 km der Freileitung herab. 
Die Wetterlage ändert sich gänzlich, wenn Bora auf- 
tritt, die in jenen Gegenden zumeist die Richtung O s t- 
Nord-Ost hat; sie bringt zumeist klares und trockenes 
Wetter, daher höhere und günstigere Isolationswerte ; 
an derselben Leitung konnten in der erwähnten Be- 
obachtungszeit an Tagen, wo Bora wehte, Isolations- 
werte von 100 bis 200 Megohm pro km gemessen 
werden. 


In der ungünstigen Jahreszeit wird also das 
Wetter fast vollständig durch das Auftreten von Bora 
oder Schirokko beherrscht und dementsprechend ist 
dann auch der Leitungszustand ein günstiger oder un- 
günstiger. Wie man sieht, sank die Isolation auf der 
Telephonleitung bei Schirokkowetter trotz der großen 
Isolatoren, die ja alle noch in unversehrtem Zustande 
in der Leitung waren, auf verhältnismäßig sehr 
niedrige Werte herab. 

Noch größer werden aber die Ableitungen in 
jenen Küstengebieten, wenn Salzansatz auf den 
Leitungen eintritt, eine Erscheinung, die auf den 
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dalmatinischen Telegraphenleitungen schon seit Jahr- 
zehnten bekannt ist und die nun auf der neuen Tele- 
phonleitung beobachtet werden konnten. 


Hier sollen vorerst ein paar Worte über die 
Entstehung der Salzablagerung in den 
Küstengebieten an der Adria gesagt werden. Diese Er- 
scheinung wird in der kälteren Jahreszeit immer durch 
die Bora hervorgerufen, die von den hohen Berg- 
rücken des Karstes, hier namentlich des rauhen Vele- 
bitgebirges mit großer Kraft auf die Meeresfläche 
herabfällt und hiebei das Meerwasser unter Bildung 
der für die Bora charakteristischen Wogenkämme in 
kleine salzbaltige Flüssigkeitströpfehen zerstäubt, die 
Kilometer weit auch über das Land fortgetragen werden 
und sich an allen dem Winde ausgesetzten Gegen- 
ständen ansetzen; sie überziehen dann auch die Holz- 


säulen, Isolatoren, Träger und Drähte der exponierten- 


Linien auf der Windseite mit einer dünnen Salz- 
schichte, die ohne weiteres an ihrer weißlichen Farbe 
erkennbar ist. Solange Bora weht, bleibt der Salzbelag 
erhalten, denn sie herrscht zumeist bei 
Himmel, ohne Regen. Dabei kann auf den Leitungen 
hohe Isolation wahrgenommen werden, auch wenn 
die Salzschichte noch vorhanden ist. Es ließen sich zu 
solcher Zeit Isolationswerte von 50 bis 60 Megohm 
pro km beobachten. Starke Ableitungen treten aber 
sofort ein, wenn die Bora nach einiger Zeit den 
warmen südlichen Winden, dem Schirokko weichen 
muß; von dem Augenblick an, als feuchtere Luft die 
Leitungen bestreichen kann, sinkt die Isolation sofort 
und erreicht sehr niedrige Werte, was ja leicht be- 
greiflich ist, da sich die Salzteilchen nun teilweise 
auflösen können und die feucht gewordene Salzschicht 
einen sehr gut leitenden Stromweg zur Erde dar- 
stellt. Tritt dann kräftiger Regen ein, was bei Schirokko 
zumeist der Fall ist, so wird die Salzkruste mehr oder 
weniger rasch abgewaschen und der normale Leitungs- 
zustand stellt sich wieder ein. Die Salzablagerungen 
werden also nicht, wie man leicht vermuten könnte, 
durch Schirokko hervorgerufen, der bekanntlich hohen 
Wellengang und starke Brandung mit sich bringt, 
sondern durch die Borastürme, deren Windstärke in 
der Adria oft sehr große Werte erreicht. 


Die an den Küsten- und Inselleitungen auf- 
tretende Salzablagerung ist nun nicht immer in 
gleichem Maße vorhanden; bei stärkerer Bora und 
längerer Dauer derselben setzt sich mehr Salz an; 
manchmal bleibt es dann geraume Zeit an einer Linie 
erhalten, wie beispielsweise im Februar des heurigen 
Jahres, wo der Salzansatz stellenweise durch 19 Tage 
nach einander beobachtet werden konnte. Im all- 
gemeinen ist dabei die Isolation der Leitung gut, sie 
sinkt aber sofort erheblich, wenn irgendwo in einem 
Gebiete längs der Strecke feuchtere Luft einfällt, was 
auch hier beobachtet werden konnte, denn es herrschten 
an den verschiedenen Beobachtungspunkten zur 
selben Zeit natürlich nicht die gleichen Witterungs- 
verhältnisse. 


Wie früher erwähnt, erfolgt das Fallen der Iso- | 


lation beim Ubergange des kalten Borawetters in 
Schirokko. Die nun auftretenden Isolationswerte sind 
sehr niedrig und noch kleiner, als wenn Nieder- 
schläge ohne vorherige Salzablagerung erfolgen. Als 
Minimum konnten in solcher Übergangszeit Isolations- 
werte von nur 0:16 Megohm per km Leitung mehr- 
mals beobachtet werden. Dabei verschwindet die Salz- 
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- Witterungsverhältnissen den Anforderungen noch 


D 


Kä 


x 


ablagerung nicht ` gleich beim Umschwunge der 
Witterung, außer es tritt Regen auf. Man, fand, daß 
sich ein Salzbelag manchmal noch zwei Tage nach 


dem Aufhören der Bora erhielt, wobei die Isolation 


bei bewölktem Himmel bis auf 0:3 Megohm 'herab- 
sank. Erst der sich dann einstellende Regen schwemmt 
das Salz völlig ab, drückt hiebei die Isolation auf die 
oberwähnten Minimalwerte herab, um sie dann wieder 
etwas ansteigen zu lassen. 


Im allgemeinen kann man also sagen, daß die 
Salzablagerung beim Wetterumschwung wirklich An- 
laß zu sehr niedrigen Isolationswerten gibt, daß also 
die dann eintretenden Niederschläge noch ungünstiger 
wirken als wie gewöhnlich. | 


-Die Isolationsverhältnisse sind in den Monaten 


vom Herbst bis zum Frühjahr oft längere Zeit recht 


ungünstig; so hielt sich beispielsweise die Isolation im 
März l. J. beinahe den ganzen Monat über auf sehr 
niedrigen Werten, nur an drei Tagen war sie hier 
höher als 12 Megohm, sehr oft blieb sie unter 1 Megohm. 
Eine Hauptursache dieser Erscheinung waren aufge- 
tretene Salzablagerungen an den Leitungen; noch Mitte 


April konnte man Salzansatz nach stärkerer Bora ` 


wahrnehmen. 


‚Do war also genügend Material vorhanden, um 
über die eingangs erwähnten Fragen ein Urteil zu 
gewinnen. Es hat sich nun bei den zahlreichen Beob- 


 achtungen klar gezeigt, daß der Betrieb auf der 


neuen Telephonleitung durch die zeitweise eintretenden 
starken Ableitungen durchaus nicht behindert 
war; selbst an Tagen, wo sich die Nachwirkungen der 
Salzablagerung als sehr niedrige Isolation bemerkbar 
machten, gab es keine Klagen über Verkehrsschwierig- 
keiten. Solche Beobachtungen beziehen sich aber nicht 


'nur auf die verhältnismäßig kurze Strecke zwischen 


Triest und Zara; die wahrgenommenen Ableitungen 
störten auch nicht die Abwicklung von Telephonge- 
sprächen über die genannten Orte hinaus; die Ver- 


stáindigung von Wien nach Dalmatien und selbst bis 


Sarajewo blieb noch eine gute, trotzdem die Isolation 
viel zu wünschen übrig ließ. | 


Hieraus würde also folgen, daß diein den Küsten- 
gebieten der Adria in Telephonleitungen eingebauten 
Isolatoren der Type A mit zwei Mänteln für den Be- 
trieb vollkommen ausreichen und auch unter ungünstigen 
ge- 
nügen. Zugleich kann gefolgert werden, daß solche 
gleichmäßig längs der Strecke verteilte, oft sehr starke 
Ableitungen die telephonische Verständigung nicht 
unterbinden. Ä 


Besondere Wichtigkeit erlangen die durchgeführten 
Isolationsbeobachtungen, wenn man vor die Frage ge- 


stellt wird, ob die Ausrüstung einer solchen Küsten- 


freileitung mit Pupinspulen von Erfolg begleitet wäre 
oder nicht? Nach allem muß man wohl zu dem Schlusse 
kommen, daß die Pupinisierung in diesem Falle, 
wenigstens bei dem derzeit verwendeten Isolations- 
material wegen der schwankenden und oft sehr niedrigen 
Isolation keinen guten Erfolg verbürgen dürfte. Hier 
mußte dann wohl zu größeren Isolatoren, voraussicht- 


lich mit drei Mänteln gegriffen werden. 
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` Verfahren zur Berechnung elektrischer Leitungsnetze. 


Von Ing. H. Frohman, Warschau 
Das vorliegende Verfahren berubt auf folgender 
Regel: Nimmt man im Knotenpunkt eines Büschels 
(Fig. 1c) eine beliebige elektromotorische Kraft Vp an 
— ihr Potential mag niedriger oder höher sein als die 


tatsächliche 'Knotenspannung — und berechnet dann die 
Stromverteilung in den einzelnen Zweigen, so erhält‘ 
‚ man Ströme Ze die dem Knotenpunkt zu- bezw. von 


demselben wegfließen und weichen in Stärke von den 


wirklichen Strömen nach oben oder nach unten ab. 
(Fig. la). Bringt man ferner das Potential Vp auf die 


m. Mm m 


WM: 
va» SL, 
x da 


Fig. 1. 
Höhe der Knotenspannung zurück, so ruft diese Potential- 


änderung Va in den Leiterzweigen Ströme hervor, die 


die Richtung -von bezw. nach dem Knotenpunkt be- 
sitzen (Fig. 1b). Diese Leiterströme wollen wir für die 
Folge mit 24 bezeichnen. Die Differenz dieser beiden 
Leiterstróme ip — ia stellt den wirklichen Strom i in 
den einzelnen Zweigen dar. Wir gewinnen somit die 
Stromgleichheit: 


tp — la = to oder auch Eip — Eis Y ho. 


Nun ist aber nach dem ersten Kirchhoffschen . 


Gesetze 2 1% = 0, folglich ist 

È i = È ta 
oder in Worten: Die Ströme in einem Knoten- 
punkt, in dem eine beliebige EMK ge- 
dacht wird, sindin Summe demjenigen 


'Gesamtstrom gleich, welchem das Er- 


höhen bezw. das Reduzieren dieser EMK 

auf die tatsächliche Knotenpunktspannung 

in diesem Knotenpunkt hervorruft. 
Ist das im Knotenpunkt eingesetzte Potential V, 


dem der Speisepunkte gleich, so stellt Va den Spannungs- 


verlust dar und die obige Stromgleichheit lautet dann: 

Die durch den Spannungsverlustin 
hervorgerufenen 
Ströme sind in Summe demjenigen Ge- 
samtstrom gleich, welcher vom Knoten- 


punkt wegfließen würde, wenn letzterer 


Speisepunkt wäre | 
Diese Regel führt unmittelbar zur Berechnung 


Zahlenbeispiel. 
Zur Ermittlung der Stromverteilung im gege- 
benen .Büschel (Fig. 2) verfährt man wie folgt: 
Man legt in ‚seinem Knotenpunkt ein Potential V_1, 
welches beispielsweise um rund 10 P niedriger ist als 
das in den Speisepunkten und berechnet die durch 
dieses Potential hervorgerufenen Leiterströme 


20x01 10 _ 6:667 — 33:334 = — 26-667, 


1937 03 

l 40X02 10 ag oo 
. _ 50x04 Il — 40—20 = 20. 
Ip 3 — 0-5 è . 
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Die Ströme tp, und Zo besitzen mit den Strömen, 
welche vom Potential E A herrühren, das gleiche Vor- 
zeichen —, fließen also wie jene, nach dem Knoten- 
punkt, während Zo, von demselben wegfließen. 


D 
S 
N 
] 
3 
> 
S 
IS 
S 
N 
t 


Fig. 2. 


— 2,909 
> 22,909 


Die Summe der :,-Ströme ist: 

2 ip = — 26'667 — 4 + 20 = — 10:667. 

Schafft man ferner das Potential E a aus dem 
Knotenpunkt weg, so entstehen neue Ströme i,, die nach 
obiger Regel insgesamt dem letztermittelten Gesamt- 
strom gleich sind: 

| Di =Yp=-—10667... ... 1) 

Nun sind aber nach dem Ohmschen Gesetz die 
ia-Ströme, die lediglich durch die Potentialinderung im 
Knotenpunkte entstehen, den Leiterwiderständen um- 
gekehrt proportional: 


tar: tag $ tas = Y: Li: Hi St wy 2). 


Gleichung 2) läßt sich bekanntlich wie folgt dar- 
stellen : 


: 1 1 1 "10 
za = “a+ hth, oder ENA 10 667 -== wéi 2 
di tdi 
woraus folgt: 
ía, =— 10667. 7 RE RE EN 
oder 
ia, = — 4849 E 3 = — 2909 
und endlich 
tas dag = 1/5: 1/5; tas = — 2'909. 


Schließlich findet man noch die Stromdifferenzen: 
tp1 — äus — 26:667 — (— 4:849) = — 21:818, 
na — taa = — 4 — (— 2'909) = — 1:091, 
tpa — tag = 20 — (— 2'909) = 22-909. 

Diese Differenzströme sind die endgültigen, tat- 
sächlichen Netzströme und ihre Richtung ist durch die 
Vorzeichen gedeutet. So gelten zum Beispiel die ersten 
negativen Ströme als dem Knotenpunkt zufließende 
Ströme, sofern der positive Wert als wegfließender 
Strom zu bezeichnen ist. 

Zu denselben Ergebnissen könnte man auch ge- 
langen, wenn man sich im Knotenpunkt einen Speise- 
punkt gedacht hätte, indem die obige Gleichung 

A 
allgemeine Gültigkeit findet. Für die Praxis ist es sogar 
ratsam, schon deshalb einen Speisepunkt zu wählen, 
weil in diesem Falle in den Ausdrücken für die Werte 
der tp-Stróme das negative Glied in Wegfall kommt. 

Ein Zahlenbeispiel soll das Gesagte bestätigen. 

Nachdem man einen Speisepunkt im Knoten des 


Büschels (Fig. 3) angenommen hat, berechnet man vor- 
erst die #„.Ströme: 
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60 x 0:02 E 10 x 01 
A 50 x 0:025 e D X 02 
U ban së 
. 20 0:03 ; 30 x 0:02 
b= U 10; 


woraus 


Eip =40 + 6667 + 11:905 +2-+15+10—=85572— Eiu, 


6. 5 
Darauf ermittelt man die ¿¿-Stróme: 
idi "dag ° tdg : AA ddp» 


Vda = 
— 1/0:03 : 1/0-15 : 1/0-105 : 1/05 : 1/0:04 : 1/006 


oder | 

Zia . 1/0'03+ 1/0:15 + 1/0:105 + 1/0:54+1/0:04+1/0:06 
an 1/003 E 
oder 85572 _ 93:19 

ZP 28299" 

woraus Es 85 ali er 333 — 30-608, 
ferner 41 : faa = 1/0:03 : 1/0:15, 
also ; 30:608 


tag = 016 X 0:03 = 6:121, 


lar £ das = 1/003: 1/0105, 
also : 30:608 l 
Ja = -p105 *008=874 


und analog 
tds zZz 1:837, his — 22:956 und ZP = 15:304. 
Die wirkliche Stromverteilung ist : 
Gu — fa, = 40 — 30:608 = 9:392 ; 
tp — taa = 6'667 — 6:121 == 0545; 
tpa — tag = 11:905 — 8:745 = 3:16; 
toa — taa = 2 — 1:837 = 0163; 
tps — tas = 15 — 22-956 = — 7:956 ; 
ipe — tag = 10 — 15:304 = — 5'304. 
Die Prüfung ergibt: | 
9:392 -+ 0:545 + 3:16 + 0:163 — 7:956 — 5'304 =0. 
Die so ermittelten Werte sind in Fig. 3 eingetragen. 


Lo" Se A o 
Wir machen nun einen Schritt weiter und wollen 
einen Doppelstern behandeln (Fig. 4). 


S , 
4 


D 
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Nachdem man Speisepunkte in die Knotenpunkte 
einsetzt, berechnet man vorerst zum Beispiel "das 
Büschel Z 11 K! in erwähnter Weise: 

© 50X02 o... ` 30x01. 
E E 

Man denkt sich ferner den Speisepunkt aus A! 
gehoben und ermittelt. die Ströme da: | 
Iu= Ate = 25 + T5 = 325; ta € tag € tag = I4: Hit 
- oder | 


1 = 


—=15; tpx = 0. 


oder 


woraus folgt: 
da = 1161; = 1/1: Ya; faa = 1161: 


1 e 
KEEN 


tar las = 1/4 11/55 das 5 


27225 — 


+ 45,368 


30 | 50 

Sodann geht man zur Berechnung des Sternes K? 

über, indem man das soeben berechnete Büschel als 
einen Zweig des Knotenpunktes K? betrachtet: 


60 X 03 80% 03 
2 86 ip = TAL = 34.286; 


p3 = 
tor = 9:28. Ä 

Der: Strom ipx ist in bezug auf den Speisepunkt ES, 
von dem er wegfließt, als positiv anzusehen. Ferner 
ermittelt man den resultierenden Widerstand der Strecken 
von den Speisepunkten Z und IZ bis zum Knoten- 

punkt K?; | 
Winx = 


0'4 Z 0:4 +05 = 02 -+ 05 = 07 
und berechnet darauf die ¿¿-Stróme, wie erörtert: 
iag: fag $ far == 16: Yri Yrs 
2 ía = 36 + 34'286 + 9:28 = 19'566 
ae I an 
dr A ones" 

oder 

f e I m 7 758 
| WR. = 
aa = Ha? a Ke To SE EE 
| 32-758 

7 


x5=2339 


faa a =s: Yp ar 


‚deutlich heraus. | 


a a r 
9 ' DÉI 
H 


825 


isa = ipg — daa = 36 — 32-768 = 3242 
e i, — lay = 34286 — 23'399 = 10:887 


tok = tpk-— tar = 9:28 — 23:399 == 14119. i 
Die letzten drei Werte sind die wirklichen Ströme 


in den Leitern X! KS K? III und K? IV. Zur Ermittlung 


der endgültigen Ströme in den Leitern I K?, II K? ist 
tax = 23:399 im umgekehrten Verhältnisse zu den Wider- 
ständen zu teilen und zu den früher gewonnenen alge- 
braisch zu addieren. Die so erhaltenen Werte sind in 
Fig. 4 eingetragen.  : E 

Die Fruchtbarkeit des beschriebenen Verfahrens 
stellt sich bei der Berechnung komplizierter Netze recht 


Fig. 5 stellt en Netz mit vier Speise- und fünf 
Knotenpunkten dar. Zur Berechnung desselben verfährt 
man, wie oben erörtert. Man denkt sich in den sämt- 
lichen Knotenpunkten Speisepunkte verlegt (Fig. 6). 
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Fig. 6. 


Das ganze Netz zerfällt dann in lauter einfache Leitungs- | 


stränge, die von beiden Enden aus gespeist werden. 
Darauf führt man die Berechnung der Stromverteilung 
in den einzelnen Büscheln : ZE 
' ABO, ADO, DCO, BCO und im Strange BO 
folgendermaßen aus. Vorerst bestimmt man die i,-Ströme 
in den Strängen AK! und BR!: SE 
A 80X03 | ns 
Im Leiterstrange K10 fließt kein Strom. Daraus 
ergibt sich: ` | | | 
Zip = 34286 + 36 = 70:286 = Ed 


und es berechnen sieh somit die einzelnen Ströme im 


Büschel zu: 
Sia _ H +Ys ek oder 10:286 _ 0676 
"e Zu? S 0:143? 
woraus folgt: i 
| ià = 14849; ia : ia = Y5: 1/7; 
. 1 
7 


y — 14849 X llo _ 34648. 


da = y, 


q 


und schließlich 


ig: ia a: 1/73 
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Bi a Analog findet man für das Büschel 4 DO: 


en 


il a 40X02 20 X 01 7 
lo "os" = 16; = — 535 —= 6661; 
hu EH «0 50 01 

HER Glen deg 


CN 4T667 ` 1/05+ 1/03 -+ 1/02 


E ip = 16 + 6667 + 25 = 47-667 = Y ía; 


po ar 1/08 SS? 

oi a i woraus folgt: 

ic EE a ne DOS: 

fa = 922; a: ta = H3: 1s; ta ==” x 5 = 15:367; 
h o. A «u 9:22 | 
| aa Y: Y; == X 5 = 23:05. 


Ser 2 In gleicher Weise berechnet man die Strom- 


SE e verteilung im Büschel DCO: 


30x 01 
4 
Eip = T5 +25 -+0=325 da 


325 1/04 + 1/04 + 1/02 
A E ía =8:125; 


do 
% —— 


= T5; y = —I— i == 20: w= Dr 


ta 


DV q Dr d 
1: = a atam a = 8125; 


l á 12 
i:a = Y: Y; d e x 4 = 16:25. 


Die te sowie ta-Stróme im Büschel BCO sind, 
da es Empfänger nicht besitzt, gleich Null. 


Wir kommen somit auf die endgültige Ermittlung 
der Stramverteilung. Zu diesem Zwecke schafft man 
den Speisepunkt aus den Zentralknotenpunkt O fort 
und erhält so das Zentralbüschel mit den soeben be- 
rechneten Büscheln als Zweige. Die :,-Ströme für das 
Zentralbüschel sind schon oben berechnet worden. Sie 
sind in den Zweigen O K?, O ESO ES und O K? folgender- 
maßen verteilt: 


ip =34:648; ip = 25 + 23:05 = 48:05; 13 =— 16:25; 


| Ki 
S tp = U 


und deren Summe: 
Y ip = 34648 + 48:05 + 16:25 = 98:948 = Y ia. 


Schließlich sind noch die Kombinationswiderstände 


E aus der Parallelschaltung der Eckzweige in einem 


e E jeden Peripheriebiischel zu bilden: 


Waso =- XP 4 03 = 05916 
Rana Xt 0-2 — 0:3875 
Wen—o = HA +02=04 
Waco= XIE 4 01 =03 


Das Netz geht somit in ein Büschel mit vier 
Zweigen über (Fig. 7) und seine Stromverteilung be- 
rechnet sich wie folgt: 


Eta 98948 _ 1/5916 + 1/3875 + "/, + Ya 
«A b ~ab B 1/5916 


% OI 


= 5'977 
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oder | 
ab 98:948 
a TT 


4: — 1/3875 : 1/5916, 


woraus folgt: 


ad 16:555 — . 
ae 1/,:1/5:916 
od 16:555 


X 5916 — 24-485 


d — 


4 


Ah DG ab 


ta cia = Y : 1/5916 
he 16:555 
Au = 3 


X 5'916 — 32-646 


AB 


25,275 — 


GEF RZ —> 


—4 0- 


DC 
Fig. 7. 


Die letzthin gewonnenen i4-Ströme teilen sich 
unter den Eckleitern umgekehrt proportional zu deren 
Widerständen wie folgt: 


aKı 16-555 x 05 
a = 95207 
a — 16-555 — 6:899 = 9,656; 
a = 03305 
i1 — 25'275 — 9:478 = 15:797; 
Am _ 24485 X 04 


=P 
OË = 24:485 — 12:243 — 12'243; 
¿== a = 16:323. 


Addiert man darauf die gesamten oben berech- 
neten Ze und #4-Ströme algebraisch, so erhält man die 
tatsächliche Stromverteilung in den einzelnen Leitern 
(Fig. 5 und 6). 


D A 3 Du En ` "2 


$ N 
to. 


Wenn man das beschriebene Verfahren mit meinem 


ersten Verfahren*) in Vergleich zieht, so ist ohne 


weiteres einleuchtend, daß dieses wie jenes dieselben 

Vorteile der Frickschen Methode gegenüber aufweist: 
1. Es entbehrt die Stromverlegung. | 
2. Es ‚findet auch für geschlossene Netze An- 

wendung. | í | 


3. Es führt die Lösung des ganzen Netzes auf 
die Berechnung seiner einzelnen Glieder zurück und 


gestattet somit die Rechnung für einen jeden einzelnen - 


Netzteil genau zu prüfen, allfällige Fehler sofort heraus- 
zugreifen und wieder gut zu machen. Ä 


Das vorliegende Verfahren hat aber noch folgen- 
den Vorzug. Während man nach meinem’ ersten Ver- 
fahren, welches auf der Ermittlung des Ausgleichs- 
stromes basiert, jeden Knotenpunkt mit n Zweigen n—1 
mal aufAusgleichstrom nachzurechnen und die jeweiligen 
Ergebnisse zu addieren hat, geschieht hier die Be- 
rechnung eines jeden Knotenpunktes mit einem Schlag, 
wodurch die Rechnung bedeutend vereinfacht und ge- 
kürzt wird. | 


Ich bemerke ferner, daß das unveränderliche 
Potential oder Speisepunkt nicht nur in den Knoten- 
punkten angenommen werden darf, sondern auch in 
irgend einem beliebigen Punkte des Leiters. So könnte 
man zum Beispiel in Fig. 4 einen Speisepunkt in einem 
beliebigen Punkte des Leiters K! K? anstatt in den 
Knotenpunkten einsetzen und den Doppelstern somit 
in zwei einzelne Sterne zerlegen. Die Ergebnisse müssen 
auch in diesem Falle die richtigen sein. In manchen 
Fällen ist es sogar durchaus erwünscht, die Speise- 
punkte außerhalb der Knotenpunkte zu versetzen. 


Zum Schlusse möge noch erwähnt werden, daß 
der Gedanke, sämtliche Knotenpunkte eines Netzes als 
Speisepúnkte zu betrachten, von Prof. Dr. J. Teich- 
müller**) zur Verbesserung der Coltrischen Methode 
angewendet wurde. Dadurch hat diese, angelehnt an 
den Superpositions - Satz von Strömen, eine bedeutende 
Verbesserung erfahren und ist praktisch brauchbar 
geworden. Ebenso wurde durch die Einführung von 
Spannungsverlusten (e) in das. Coltrische Gleichungs- 
system anstatt Knotenpunktspannungen eine nicht 
minder. wichtige Vereinfachung der Gleichungen ge- 
schaffen. Es ist zu verwundern, daß Prof. Teich- 


müller nicht schon selbst auf die eingangs abgeleitete . 


Grundregel 
kommen war. 


Später haben sich auch die Herren Gallus ser 
und Hausmann dieser Superpositionsidee bedient, 


für das beschriebene Verfahren ge- 


zur Erweiterung der Friekschen Methode ***). 


*) E. u. M., Heft 24, 1912: 
elektrischer Leitungsnetze.“ | 
**) In seinem verdienstvollen Werke: „Die elektrischen 
Leitungen“, 1899. Es ist zu bedauern, daß eine zweite ‚Auflage 
seines Buches, das seit Jahren vergriffen, noch nicht er- 
schienen ist. | | 
EE) Theorie und Berechnung elektrischer Leitungen“, 
Berlin 1904, 
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Studien über Drosselspulen. 


Versuchsergebnisse und Anhaltspunkte für die Vorausberechnung. 


Von Prof. Ing. R. Edler, Wien. 
(Schluß vom Heft 38, Seite 805.) 
Dt Berechnungsbeispiel. 


An ein Wechselstromnetz mit c=50 Per./Sek., 
dessen Leitungsspannung E, = 115 Volt beträgt, sind 
drei Bogenlampen (J=10 Amp, e=28 Volt) unter 
Vorschaltung einer Drosselspule anzuschließen; es ist 
die hiezu erforderliche Drosselspule zu berechnen. 


Das Diagramm dieser S 
Schaltung ist in Fig. 11 
dargestellt, unter der Vor- , 
aussetzung, daß die Bogen- 
lampen als induktionsfreie 
Belastung angesehen werden 
dürfen, was zwar nicht 
ganz zutrifft, aber mit dem 
Zwecke der Berechnung 
noch in Einklang gebracht 
werden kann. Setzt man noch 
die Klemmenspannung E, | 
der Drosselspule der induktiven Spannungskomponente E, 
gleich, so ergibt sich: | | 


Er = (3.0)? + Ei 
Ex = V 1152 — 842 = 78-5 Volt 


Für J= 10 Amp. und c= 50 Per./Sek. wird also 
aus Gleichung 21): 


Fig. 11. 


. 32). 


185 | 
= 5.50.10 ~ 0025 Henry. . 33), 
so daß sich ergibt (aus Gleichung 22): 
| N 10» 
—=--——, L=w2. 
a Tr L=0w2.10*, +. 84), 
Rechnet man mit einerStromdichtes= 250 Amp./cm?, 
dann wird | 
J 10 a j 


somit d= 2:26 mm, 
d' = ~ 26 mm), so daß man g = 0.038 cm? findet; daher 
ergibt sich aus Gleichung 27): | 


| 0:038 . N = a? ki 
Anderseits ist nach Gleichung 29) und 30) mit 


|- Ex = 185 Volt und c = 50 (bei Bmax = 12.000): 


aè, N= 1811.103.425 =295.10 . . 36) 
daher wird aus Gleichung 35): - 
0:038 . N? = a?. N = 295 . 108 
2 95 | 
N? = ——. 105 = 7:76. 10% 
N? =p 10 = 176.10: 
N=29I=0280. . . . . 89 
2950 | 
a 
a=32b0m . . . . . 38). 


Aus der Gleichung 22) bezw. 34) folgt jetzt sofort: 


e HEES ys 80 


abgerundet d=22mm (isoliert 


. 35). 
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während sich aus Gleichung 25) mit „= 1400 
(Bmax =.12.000) ergibt: 
12.325 


1 3 
00388 = 1057 1400 +18.) = 


= 01055. [002785 +18 E 


0189. ne e E 40). 
Aus der Fig. 7 erhält man daher: | 
= 9=0315cm . . . 41). 


Damit sind alle für den Entwurf der Drossel- 
spule erforderlichen Größen bestimmt, und es sind nur 
noch einige Anhaltspunkte bezüglich der Wahl der 
Eiseninduktion Bmax hinzuzufügen. 

Eine direkte Bestimmung des günstigsten Wertes 
für Bmax erscheint deshalb ausgeschlossen, weil eine 
analytische Beziehung zwischen Ba, und y derzeit 
nicht bekannt ist und wohl auch in einfacher Form 
überhaupt niemals wird gefunden werden, da schon die 
in der Literatur bekanntgewordenen Näherungsformeln 
enug kompliziert sind. Hiezu kommt im vorliegenden 
Falle noch der Umstand, daß auch die Beziehung für 


Ž (als Funktion von qe bezw. a) keine einfache ist. 


Es empfiehlt sich daher 


N e 
2 viel mehr, nebst dem zu- 


-II N | | | | |” erst gewählten Werte 

HPS (Bimar = 12.000, p = 1400) 

-| III | | mh noch einige andere Werte 
\ | | | | | für Bma anzunehmen und 


d. 


en 
18 


holen; dadurch kann man 
den Zusammenhang zwischen 


feststellen und in ein Kurven- 
diagramm eintragen, wo- 
s 2... durch sich ein übersichtliches 
ze Bild gewinnen läßt. Die Be- 
Fig. 12. rechnung liefert folgende 
Werte (Tab. V, vergl. Fig. 12). 


, Bass, a und Y punktweise 


Wien, 28. September 1913. 


5=086 cm für Baar = 9000 und Bas LI cm für 
Bmax = 8000; dies sind aber bereits so große Werte von ò, 
daß man nach den oben angeführten Versuchen, die sich 
nur bis ö = 0:82 cm erstreckten, eine sichere Abschätzung 
der. Streuungsverhältnisse nicht mehr erwarten kann. 
| Eine wesentliche Erhöhung von Bmax Uber 12.000 
hinaus wird aber auch kaum zu empfehlen sein, weil 
dann der Luftspalt 3 schon so klein wird, daß eine 
Justierung nicht mehr leicht möglich wird; mit einer 
Korrektur von ö wird man sich jedoch fast immer ab- 
finden müssen, da ja die Permeabilität p des Bleches 
nur annähernd bekannt ist, so daß kleine Abweichungen 
zwischen den berechneten und nachträglich ge- 
messenen Werten wohl niemals ausbleiben werden. Bei 
Bmax = 12000 hat man aber noch einen Luftspalt 

— 0'315 cm zur Verfügung, so daß eine nachträgliche 
Justierung unter Strom keine Schwierigkeiten machen 
wird. Die Wahl von Bm, = 12000 dürfte durch diese 
Erwägungen ausreichend begründet sein. 

Eine gewisse Beachtung ist besonders bei höheren 
Werten von Bmax noch den Eisenverlusten zu schenken 
(Hysteresis und Wirbelströme), da ja dieselben im 
Vereine mit den Kupferverlusten J?.w die Erwärmung 
der Drosselspule hervorrufen. 

Zur Berechnung der Eisenverluste wird man die 
Verlustkurven des betreffenden Eisenbleches benutzen, 
oder eventuell die Werte der Fig. 5 heranziehen, wenn 
keine anderen Versuchsergebnisse vorliegen. Vorerst 
ist das Eisengewicht Gekg zu bestimmen, was nach 
Fig. 1 leicht geschehen kann, denn man findet als 
Volumen den Wert 4.3 a.0:9.a? = 108 . a3 cm3, so dab 
sich mit y = T7 kg pro dm? ergibt: 

o Ge=T77.108.a.10—= 0083.a3 (kg). . 42), 
wobei a in cm einzusetzen ist. Rechnet man als Kühl- 
flächen für die Abgabe der im Eisen durch Hysteresis 
und Wirbelströme entstehenden Wärmemenge nur die 
freiliegenden Flächen des Joches und des Ankers, so 
erhält man je drei Rechtecke von der Größe a. 3 a, 
zusammen also 18.a?cm?, und vier Stirnflächen von je 
a? cm?, also insgesamt 


Fe = 22 a? . . . (cm? . . . Eisenkühlfläche). . 43). 


Tabelle V. 


2525252222  _ - > -  _ _ _ _ _ _ == _ _ _ _  __ _ ===  __ _ _ _ ______________ o 


2 
Ex = 785 Volt; J = 10 Amp.; c= 50 Per./Sek.; L= 0'025 Henry; E = 2.10%; Je = 0-038 


oi, N 
(Gleich. 29) | 


Bmax 


4.000 2400 885.10° | 223.101 ` 4125 
6.000 2610 5'9. 10° 15:55 . 10* 395 
8.000 2470 4425, 10° 11:65. 10% 342 
9.000 2250 3:93 . 10? 10:34 . 10* 322 
10.000 1970 3'54. 103 9:32 . 10% 305 
12.000 1400 295.10? 776. 10% 279 
14.000 880 ` 253.103 | 665.10 258 


16.000 440 221. 10° 581. 10% 241 


Man erkennt aus der vorstehenden Tabelle, daß 
auch recht weite Grenzen in der Wahl für Bmax die 
Größe a nur relativ wenig beeinflussen; dies ist auf die 
Konstruktionsbedingung zurückzuführen, nach welcher 
der Wicklungsraum gut ausgenutzt werden soll 

Sehr stark wird jedoch durch die Wahl von Bmax 
der Luftspalt 5 beeinflußt; so erhält man zum Beispiel 


17-95 4:24 01115 0'988 — 
15:0 3-88 0:0778 0:574 — 
13:0 3-61 0.0583 0.369 ~ 177 
19-24 3-51 0:0517 0:306 0:86 
11:6 341 0:0466 0:259 0'57 
1054 3:25 0:0388 0-189 0315 
98 3-13 0-0333 01395 0-200 
915 3:03 0:0291 0-0872 0'107 


Die Oberfläche der Kerne, welche ja in den 
Spulen stecken, ist dabei ganz vernachlässigt; daher 
kann man die Spulenoberfläche als Kühlflächen für die 
Kupferverluste in Rechnung ziehen. 

Zu beachten ist dabei aber der Umstand, daß die 
gemessenen Verluste, wie schon weiter oben erwähnt 
wurde, zumeist größer sind, als die berechneten Ver- 
luste; daher wird man die berechneten Eisenverluste, 


D 
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Tabelle VI. 


Watt pro ky 
bei c=50 und. 
0'5 mm Blech- 
dicke 


Vo 
Watt 
berechnet 


Fe = 22.02 cm? 
cm? pro 1 Watt 


| 


57 385 675 

8:52 331 38'9 
11:45 287 25-1 
13:38 271 20:3 
15:65 256 164 
20:35 232 114 
264 215 8:14 
329 202 6:14 


Bmox u cm 


S 


4.000 4:24 6:32 
6.000 
8.000 3-61 3:91 
9.000 3-51 3-58 
10.000 | 341 . 3:29 
12.000 3:25 2:85 
14.000 313 2:55 
16.000 | 3:03 231 


ERANS e 
CL kd a OR cC Aa O EC 
pal kel 
e O 
En Ga 
bel -] 
rennen 
EC sl EI SONDA 
m o DO 


v. — 1400 EEN cm 
@.N —=295.10° 09.a? 9-48 
J=10 Am. .c=50 w=814 
¿=0815 m 20189 


ö G 
1-8. — = 0:34 
. S l 


um ganz sicher zu gehen, 
gemessene Verluste 


berechnete Verluste 
Man erhält dann vorstehende Werte der Tabelle VI. 


Die Kühlfächen sind also bis Bar = 14000 
durchaus hinreichend und es würde höchstens für 


mit dem Verhältnis | Bas — 12000 
N — 979 
Ex = 185 Volt 


L = 0'025 Henry 


(Fig. 8) zu multiplizieren haben. 


Bmax =16000 erforderlich, eine geringere Blechdicke 
als A=05mm zu wählen bezw. eventuell legierte 
Bleche zu verwenden. Übrigens sei daran erinnert, daß 
Vma = 16000 kaum mehr in Betracht zu ziehen ist, 
weil ö schon sehr klein geworden ist (zirka 1 mm), so 
daß die Möglichkeit einer Justierung zu sehr erschwert 
wäre. Man erkennt daraus, daß auch die Rücksichten 
auf die Erwärmung für Baar = œ 12000 sprechen (bei 
c=50 Perioden und A = 05 mm). 


Von Interesse ist es endlich noch, zu untersuchen, 
wie sich die berechnete Drosselspule verhalten wird, 


wenn sie ohne Anderung des Luftspaltes an verschie- 


dene Spannungen Ex angeschlossen wird.’ 
Um hiefür einen Anhaltspunkt zu gewinnen, 


aus Gleichung 21) y — En 


und berechnen folgende Größen : 
Aus Gleichung 29) 
o u 108.5 109... 
m= IIo aN O OT 


aus Fig. 4 12a 39 


I em 
— 


H. 


w; sodann 


aus Gleichung 25) 
1 12.4 


ME Tuer 


aus Gleichung 22) 
4n N? 9:75 


eg somit ee) 


5 
+18.2); 


U. 
\ 


om EL 


stellen wir die Daten der Drosselspule wie folgt zu- 


sammen : Man erhält dann folgende Tabelle VII. 


Tabelle VII. ` 


= ò 
+18.— 100. m 


y 


Tabelle VIII. 


02270 
0:2235 
0:2264 
0:2365 
0:2758 
0:3480 
0:4036 


Bmax, pe wie früher (Tabelle VII). 


| | | (Für è = 0'815 em). | | 
TO E ‚ 
124 | 


Für andere Werte des Luftspaltes 9 findet man in analoger Weise die nachstehende Übersicht (Tab. vun. 
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Trägt man die Werte für J als Abszissen und 
die zugehörigen Spannungen Ex als Ordinaten auf, dann 
erhält man Kurven (Fig. 13), die ihrem Charakter 
nach ganz mit den Kurven in Fig. 3 übereinstimmen. 
£, Dadurck ist der 
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Fig. 13. entsprechen. 

Zusammenfassung. 


Es werden aus den Versuchsergebnissen an einer 
Drosselspule der einfachen Bauart (Fig. 1) jene Schluß- 
folgerungen gezogen (besonders bezüglich des Einflusses 
des Luftspaltes), welche eine Vorausberechnung der- 
artiger Drosselspulen ermöglichen. Nach Aufstellung 
der Berechnungsformeln und des Berechnungsganges 
wird die ausführliche Berechnung eines Beispieles 
durchgeführt und dabei auch auf jene Umstände hin- 
gewiesen, welche bei der Wahl der Eiseninduktion Bmax 


-eine Rolle spielen. 


Die Namen für Wechselstromgrößen des A. E. F. 
Von Dr. F. Niethammer. 


Der Ausschuß für Einheiten und Formelgrößen, 
der A. E. F., hat in seinen jüngsten Veröffentlichungen 
zum Beispiel in E. u. M. 1913, Seite 690, zur Be- 
zeichnung von Wechselstromgrößen neue Namen: 
„W erk größen, Blindgrößen und Schein größen“ 
eingeführt, um die vielfach verhaßten Wattgrößen 
und wattlosen (déwatté, wattless) Größen aus der 
Welt zu schaffen. In der „Internationalen Elektrotech- 
nischen Kommission“ sind für diese Größen ebenfalls 
bereits Ausdrücke festgelegt worden, nämlich zum 
Beispiel für Werkstrom oder Icose=P/E der Aus- 


‚ druck „active current“ oder „courant active“, für die 


senkrechte Komponente 
I sin ọ = V R— (P/E? 

die Bezeichnung „reactive current“ oder „courant 
reactive“ und ebenso gleiche Ausdrücke für die zwei 
Spannungskomponenten und die Blindleistung (reactive 
power) Diese frangösischen und englischen Bezeich- 
nangen scheinen mir recht gut zu sein, aber ihre 
direkte Anwendung im Deutschen*), die wohl die inter- 
nationale technische Verständigung erleichtern würde, 
hat keine Aussicht auf allgemeine‘ Annahme. 

Gegen Werkstrom, Werkspannung usw. ist nun 
einzuwenden, daß jeder in einem Kraftwerk oder 
Unterwerk Beschäftigte unter diesen Ausdrücken 
den gesamten Strom oder die Spannung seines Kraft- 
werkes oder Unterwerkes verstehen wird, nicht aber 
die cos #-Komponente wie der A. E. F. In elektrischen 
Betriebsanlagen sind also zweifellos unangenehme 
Verwechslungen zu erwarten. Vielleicht kann man an 
Stelle obigerNamen „Tatstrom, Tatspannung usw.“, ent- 
sprechend dem erwähnten „active“ (action = Tat), setzen. 


*) Aktivstrom, Reaktivstrom usw. 


Wien, 28. September 1913, 


Rundschau. 


Dampfmasohinen, Dampfturbinen, Dampfkessel. 


Die gleichzeitige Erzeugung der elektrischen Energie 
und der Heizdampfabgabe in Kolbenmaschinen und Dampf- 
turbinen besprach A. Beaurienne (Paris) in einem Vortrage 
vor der Société des Ingenieurs Civils de France. Versuche mit 
Gegendruckturbinen, deren Gegendruck veränderlich ist, wurden 
in der Heizanlage der Station Hoboken Terminal der Lackawanna 
Railroad in New York durchgeführt. Die Anlage besteht aus 


zwei Westinghouse-Parsons-Turbinen von je 500 KW. Der Ab- ` 


dampf dieser Turbinen gelängt in einen von Heißwasser durch- 
flossenen Heizapparat. Der Dampfüberschuß wird von Konden- 
satoren aufgenommen. Die Heizanlage besitzt 7000 m° Radiatoren. 
Der größte Heizkreis hat eine Totallänge von 1600 m. 

Die Versuche ergaben, daß der Dampfverbrauch der Tur- 
bine bei 400 KW Belastung einer Kurve folgt, die parallel zur 
Heizkurve liegt. Bei 300 KW Belastung schneidet die Dampf- 
verbrauchskurve die Verbrauchskurve der Heizung, entfernt sich 
jedoch von dieser viel weniger als die Dampfverbrauchskurve 
der Kolbenmaschine. Hieraus folgt, daß bei einer regelmäßigen 
Belastung von 300 bis 500 KW die Dampfabgabe für Turbinen- 
belastung und Heizung stets benachbart sind, wenn die äußere 
Temperatur zwischen -- 16% und + 15° liegt und der Abdampf- 
druck zwischen + 175g und einem Vakuum von 66 cm Queck- 
silbersäule liegt. Die Turbine ist also in diesem Falle eine ideale 
Antriebsmaschine. Zur Untersuchung einer Turbine mit einem 
anderen Dampfverbrauch prüft man den Verbrauch bei Vollast 
und hohem Vakuum und vergleicht ihn mit jenem der 500 A IV. 
Turbine unter der Annahme, daß das zwischen beiden bestehende 
Verhältnis bei gleichen Belastungen und gleichem Vakuum 
konstant bleibt. 

Beispielsweise ist das Verhältnis einer 1000 X1-Turbine, 
die 8'5 kg Dampf pro KIF bei Vollast und 71 cm Vakuum ver- 
braucht, gegenüber der Vergleichsturbine, die 9 kg pro KW ver- 
braucht, 0:95, Ist der Verbrauch der 1000 K W-Turbine bei 600 X IV 
Belastung und 35 cm Vakuum zu suchen, so beträgt der Belastungs- 
koeffizient 0'6 und die entsprechende Belastung der Vergleichs- 
turbine 300 KW. Die Kurven geben einen Verbrauch von 4800 kg 
an, das ist 16 ky pro KW. Der Dampfverbrauch der 1000 KW- 
Turbine beträgt also 16 X 0:95 = 15:2 kg pro KW und bei 600 KI 
Belastung 15:2 X 600 = 9120 kg. 


Bei den sogenannten Anzapfturbinen, welche aus ein oder 


zwei Gleichdruckstufen und einer Anzahl Uberdruckstufen mit 
einer Anzapfstelle dazwischen bestehen, ist der Druck an der 
Anzapfstelle in der Regel 2 bis 3 Atm. und wird dieser Anzapf- 
dampf gewöhnlich zum Heizen von Trockenzylindern in Papier- 
fabriken oder auch für Trockenkammern in der Textilindustrie 
ausgenützt. Bei Sperrung der Anzapfstelle können die Anzapf- 
turbinen auch als normale Hochdruckturbinen verwendet werden. 
Bei derartigen Anlagen kann der Dampfverbrauch einer Turbine 
bei verschiedener Belastung und verschiedener Heizdampfabgabe 
bestimmt und daraus der Verbrauch für andere Turbinen in 
gleicher Weise wie bei normalen Turbinen abgeleitet werden. 

Bei Kolbenmaschinen, die im Hochdruckgebiete einen 
besseren mechanischen Wirkungsgrad als Turbinen haben, empfiehlt 
ep sich, .vorerst den von den Kesseln kommenden Dampf von 
12 bis 14 Atm. in einem oder mehreren Zylindern zu erniedrigen. 
Der Abdampf gelangt in einen Dampfsammler, dem der Heiz- 
dampf entnommen wird, während der überschüssige Niederdruck- 
dampf in einer Niederdruckturbine bis auf den Kondensatordruck 
ausgenützt wird. Eine derartige Anlage ist in der Zentrale der 
Chicago and North Western Railway "Terminal in Betrieb und 
besteht aus drei Maschinen von 690 KW. Der Abdampf wird teil- 
weise bei einem Maximaldrucke von 0:85 Atm. zur Beheizung 
des Bahnhofes verwendet, während der überschüssige Dampf in 
eine Niederdruckturbine gelangt, die 460 KW leistet. 

(Die Turbine, 5. 7. 1913.). 


Wassermotoren, Windmotoren, Pumpen. 


Neuere Meßmethoden zur Bestimmung der Wassermengo 
auf Grund von Versuchen der Schweizerischen Landeshydro- 
graphie beschreibt W. Zuppinger. Die Versuche wurden im 
Elektrizititswerke Ackersand bei Stalden an der Visp 
(A.-G. Lonza) durchgeführt, um die Genauigkeit und Verwend- 
barkeit verschiedener Meßmethoden zu überprüfen. Die neueste 
Meßmethode, von Boucher und Mellet zuerst angegeben, 
besteht darin, die Wassermenge auf chemischem Wege 
mit konzentrierter Salzlósung q, zu bestimmen, indem man aus 
der Verdünnung derselben im Abflußkanal die Betriebswasser- 
menge Q, berechnet, welche umgekehrt proportional ist dem 
Konzentrationsgrad k, und X, vor und nach der Mischung. Behufs 
vollkommen gleichmäßiger Zufuhr wird an dem Faß « (Fig. Y 
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daß am oberen Rand des Zylinders c noch ein wenig Lösung 


überläuft. Der Überschuß wird im Kübel e und durch den Hahn I 


in das Gefäß g überführt und von Zeit zu Zeit wieder in das 

SC Ä Faß o entleert. Auf diese Weise 
bleibt die Druckhöhe? der Flüssig- 
keitssäule und somit der Abfiuß 
konstant. Dieses Vorfahren bleibt 


‚ Mischung nur auf Hochdruck- 
turbinen und relativ geringe 
Wassermengen, namentlich bei 
Wildbächen, beschränkt. Die 
Mischung wurde einmal vor und 
einmal nach der Turbine im 
` Ablaufkanal durchgeführt. Die 
Entnahme geschah in 90 m 
Entfernung im Unterwasser. 
Die Messung erfolgte durch 
titrierte Silbernitratlösung, wobei 
als Indikator eine Lösung von 
chromsaurem Kali diente. (Braun- 
färbung der Probe nach erfolgter 
Reaktion). Bezeichnet N, die 
pro Liter Salzlösung erforderliche Nitratinenge vor und N, nach 
der Mischung mit dem Betriebswasser und N, die im natürlichen 
Betriebswasser selbst erforderliche Nitratmenge, so ist 


f N, k, 
A + (4-72) 


E. Eine weitere Meßreihe erfolgte mit dem Schirmapparat 
von Andersson, welche eine besondere Anordnung des Mat. 
'kanals notwendig machte. Die Handhabung dieses Apparates 
erfolgt in der Weise, daß der an einem Laufwagen befestigte 
Schirm in das Wasser eingetaucht wird und. aus der zurück- 
gelegten Strecke und erforderlichen Zeit die Wassergeschwindig- 
keit ermittelt wird. Die Messung erfordert im Vergleich mit dem 
elektrischen Flügel einen nur geringen Zeitaufwand. 
Zur genauen Abnahme der Zeit wird der Chronograph auf 
elektrischem Wege durch Schleifkontakte ein- und ausgeschaltet 
und gleichzeitig die Meßstrecke durch einen Schreibstift 
registriert. | 

Die vergleichenden Messungen zeigten in einem Falle 
zwischen „Salzlösung und Schirm“ nur eine Differenz von 0'46°/., 
zwischen „Schirm-“ und „Flügelmessung“ bei drei Messungen 
von 0:095 bis 0-7%, (Mittel 0.365°/,). 
Ä (Schweiz. Bauz., 25. 7. bis 2. 8. 1913.) 


Sohalttafeln, Schalt- und Sioherungsapparate. 
Untersuchungen an ‚Überspannungssicherungen mit 


Funkenstrecken. A. Léauté. Die Untersuchungen wurden 


an solchen Apparaten durchgeführt, bei welchen die Ab- 
leitung der einzelnen Phasenleiter über Schmelzsicherungen, 


Funkenstrecken und Erdungswiderstände erfolgte und be 


schränkten sich hauptsächlich auf jene Vorgänge, welche der 


| Dämpfung des Lichtbogens nachfolgen. Nach der herrschenden 


Theorie nimmt man an, daß im Augenblick des Funkenüberganges, 
ähnlich wie beim Entladen von Kondensatoren, infolge des ein- 


geschalteten Widerstandes gedämpfte Schwingungen entstehen, 


wobei der nachfolgende Strom mit der Netzfrequenz rein sinus- 
fórmig verlíuft. In Wirklichkeit entstehen jedoch Oberschwingungen 
von höherer Frequenz und großer Amplitude; dieselben können 


Mit einem drahtlosen Detektor beobachtet werden. Die Ver- 


wendung des Oszillographen ist bei der hohen Frequenz und 


urzen Funkenlänge der Metallelektroden nicht zweckmäßig, da 


man biemit nur die Grundwelle beobachten kann. 


Dio Messungen wurden bei verschiedener Zabl der zylindri- 
schen Metallelektroden und verschieden großen Wasserwider- 
ständen durchgeführt; es zeigte sich, daß die an der Funken- 
Strecke gemessene Stromstärke bei einem bestimmten Elektroden- 
abstand ein Maximum erreicht, welches gleich der fünf- bis 
2wanzigfachen Stromstärke bei kurzgeschlossener Funkenstrecke 
ist. Die Ursache dieser Steigerung bilden die Schwingungen von 
höherer Frequenz, welche Explosionen der Sicherungen und Kurz- 
schlüsse zwischen den Phasenleitern zur Folge haben. Dieser Kurz- 
schluß tritt gewöhnlich zwischen der Funkenstrecke und dem 


_Widerstande auf; es erscheint daher zweckmäßig, die Schmelz- 


sicherung und den Widerstand vor die Funkenstrecke zu schalten 
oder die Schmelzsicherung hinter der Funkenstrecke und dem 
iderstand anzuordnen. Die erstere Anordnung verdient jedoch 
den Vorzug, da der Widerstand dort sowohl die Sicherung als 
das Netz gegen Stromstöße‘ von hoher Frequenz schützt. 
| - (Bull. Soc. Intern. Electr., Juli 1913.) 


` Wian, 28. September 1913, ELEKTROTECHNIK UND MASCHI 


mit Rúcksichtauf die vollkommene ` 


NENBAU, XXXI, Jahrgang, Heft 39. ei 


Elektrische und magnetisohe Messungen, Meßapparate. 


Über objektive Photometrie. W. E, Pauli und R. Pauli, 
Jena. Die Photometrie ist eines der wenigen Gebiete der Physik, 
auf denen eine subjektive Methode, hier die unmittelbare Hellig- 
keitsvergleichung durch das Auge, zur Anwendung kommt. Die 
Ursache ist darin gelegen, daß die Relation zwischen der objektiven 


Energie und der subjektiven Helligkeit nicht bekannt ist. Den ` 


Untersuchungen in dieser Richtung steht die nicht zu umgehende 
Schwierigkeit der verschiedenfarbigen Photometrie entgegen, 
weshalb es auch an eingehenderen Bearbeitungen der Frage 
mangelt. W. Siemens (Wied. Ann. 2, 1877) sowie Snellen 
und Landolt (Handb. d. ges. Augenheilk. von Graefo- 
Saemisch 3, 1874) haben sich mit der Idee einer objektiven 
Photometrie beschäftigt, ohne jedoch bis zu experimentellen MaB- 
nahmen vorzudringen bezw. hiebei einen Erfolg zu erringen. 
Langley (Sill. J. 3, 359, 1888) hat als Erster Versuche unter- 
nommen, die ein tatsächliches Ergebnis lieferten. Er beleuchtete 
‚feine Druckschrift mit Licht von versebiedener Wellenlänge, 
maß mit dem Bolometer die Energien, die in jedem Falle zur 
Erreichung der gleichen Sehschärfe notwendig waren, und fand, 
daß ein wesentlicher Einfluß der Farbe besteht. Die dem Blau- 
grün (500 pp) äquivalente Menge von- Bot (700 pp) ist beispiels- 
weise 630mal so groß, als die erstere. Langley war der 
Meinung, daß seine Messungen auch obneweiters für die Hellig- 
keiten der angewendeten Lichtgattungen gelten. W. E. Pauli 


und R. Pauli treten dem entgegen und machen zunächst ` 


geltend, daß gleiche Sehschärfe .nicht gleichbedeutend ist mit 
gleicher Helligkeit (R. Pauli, Zeitschr. f. Biol. 60, 18). Sie be- 
trachten die Langleyschen Versuche nur als Vorversuche und 
machen sich an eine Prüfung und Kritik der Langleyschen Werte, 
insbesondere in bezug auf ihre Konstanz und Unabhängigkeit 
von verschiedenen physikalischen und physiologischen Faktoren 
und Begleitumständen. Hiebei haben die Genannten weniger die 
Beibringung eines möglichst erschöpfenden Materials, als vielmehr 
die experimentelle Entscheidung der Grundfragen im Auge, um 
so die weitere prinzipielle Frage nach der Möglichkeit einer 
objektiven Photometrie beantworten zu können. Sie konnten vor 
allem nachweisen, daß die Langleyschen Werte an sich nicht 
zutreffend sind. Auf Grund einer einwandfreien Methode wurde 
festgestellt, daß das Auge für Grün (546 p u) 960mal empfindlicher 
ist, als für Rot (660 up). Von besonderer Wichtigkeit war die 
Untersuchung gemischten Lichtes, da monochromatisches Licht 
ja eine künstliche Ausnahme ist. Hier zeigte sich, daß gleich 
hell erscheinenden Lichtern keineswegs gleiche Energiemengen 
entsprechen müssen, wenn die Zusammensetzung eine verschiedene 
ist. Daraus ergibt sich die wichtige Folgerung, daß eine praktisch 
durchführbare objektive Photometrie unmöglich ist. Die Unter- 
schiede der spezifischen Helligkeitswerte bleiben auch in Licht- 
gemischen wenigstens annähernd. erhalten. Vom rein physio- 
logischen Standpunkt ist die Untersuchung des Sehens mit 
Zapfen (im Zentrum der Retina) und mit Stäbchen (bei Dunkel- 
adaption) von Wert. Entsprechende Versuche ergaben die Be- 


deutung der Absorptionskoeffizienten des Sehpurpurs, der in der 


Mitte der Retina fehlt, für die verschiedenen Wellenlängen. Die 
gefundenen Werte stimmen mit den von A. König erhaltenen 
(Ges. Abh. 343, 1903) überein. (Ann. d. Phys. Nr. 9, 1913.) 


Laboratoriums- Galvanometer. Y. Paschen berichtet über 
Erfahrungen. mit zwei Galvanometertypen, einem astatischen und 
einem Eisengalvanometer. Das astatische (Thomson-) Galvanometer 


bat Paschen in der Zweckbestimmung für Strahlungsmessungen 


allmählich derart ausgebildet, daß eine Empfindlichkeit von S = 8000 


‚mit gedämpfter Schwingungsdauer berechnet, auf 10-5 A, 10 Se 


kunden Schwingungsdauer, 1 Ohm Widerstand und 2m. Skalen- 
abstand reduziért, erreicht wurde (Zeitschr. f. Instrumentenk. 13, 
1893; Wied. Ann. 48, 272, 1893; ebenda 50, 415, 1893; Ann. d. 
Phys. 33, 738, 1910). In jüngster Zeit gelang es nun, durch syste- 
matische Versuche über die Magnetisierung dünner kurzer Stahl- 
lamellen eine besonders günstige Stahlsorte aufzufinden, von der 
ein 5mm langer Magnet pro lg ein magnetisches Moment von 
29 C..G. S. zeigte. Das hohe magnetische Moment verleiht einem 
System der neuen Magnete eine ungemein starke elektromagnetische 
Dämpfung, so daß, um die Galvanometerempfindlichkeit voll aus- 
nutzen zu können, die Beseitigung der Luftdämpfung angezeigt 
erschien. Es wurde zu diesem Zwecke V orsorge getroffen, ein hohes 
Vakuum herstellen und erhalten zu können. Im Vakuum wurde 
nun eine Empfindlichkeit von S = 15.000 erreicht, für den ersten 
Ausschlag sogar von 22.000. In dieser Anordnung leistet das 
Instrument, bei feinen Strahlungsversuchen wertvolle Dienste. 
Paschen bemerkt, daß die häufig vertretene Meinung, die feinen 
Systeme seien in hohem Maße durch Erschütterungen gefährdet, 
nur für ungenügend zentrierte Magnetsysteme zutreffe. Mit einem 
geraden Glasfaden ist man stets imstande, den Quarzfaden an eine 
solche Stelle zu kitten, daß das System unter Erschütterungen nicht 
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mehr leidet. Es ist dann der Aufhángofaden dio Fortsotzung einer 
der Haupttrigheitsachsen. Paschen hat drei Galvanomoter 
dauernd in Verwendung, deren keines cines Schutzes gegen Er- 
schiitterungen bedarf. Wird die höchste Empfindlichkeit nicht be- 
nötigt, so würde man am besten unter Beibehaltung des hoch- 
cmpfindlichen Galvanometers durch Steigerung des äußeren Feldes 
die Astasierung verringern. Die sich ergebende sehr kurze 
Schwingungsdauer wiirde ein schnelles und exaktes Arbeiten er- 
möglichen. Wenn nun aber schon geringere Anforderungen in bezug 
auf die Empfindlichkeit gestellt werden, ist man auch nicht ge- 
„wungen, die Nachteile der hochempfindlichen Galvanometer hin- 
zunehmen: den die Grundlage der Empfindlichkeitssteigerung 
bildenden kleinen Spiegel, die Umständlichkeit in der Aufstellung, 
‚Justierung und Astasierung und schließlich die Schwierigkeit, das 
astatische System bei einer zehnmal kleineren Schwingungsdauer, 
also einer 100mal größeren Direktionskraft, noch hinreichend zu 
dämpfen. Paschen hat eine neue Type konstruiert, die nicht 
nur eine immer noch hohe Empfindlichkeit, sondern auch einen 
sehr raschen Übergang zu einer geringeren Empfindlichkeit zuläßt 
und bei kleiner Schwingungsdauer ein schnelles Arbeiten gestattet. 
Die Dämpfung ist veränderlich und kann stets so bemessen werden, 
daß nur ein Umkehrpunkt vorhanden ist. Ein runder Spiegel von 
6 nm Durchmesser und 0'2 mm Dicke trägt an seiner Hinterseite 
drei kurze Magnetchen und hängt an einem Quarzfaden in einem 
kupfernen zylinderförmigen Raum, der vorne durch eine Glasscheibe 
und hinten durch einen beweglichen Kupferdämpfer abgeschlossen 
ist. Wird der Kupferdämpfer bis zum Anschlag eingeschoben, so 
ist der Spiegel zum Transport arretiert. Durch stärkeres oder ge- 
ringeres Herausziehen des Kupferdämpfers kann jede gewünschte 
Dämpfung eingestellt werden. Das Spiegelgehäuse paßt in eine 
Galvanometerrolle, so daß die Magnete in deren Mitte hängen. 
Die Rolle wird in einen diekwandigen hohlen Eisenzylinder ein- 
geschoben, der einen wirksamen Schutz gegen magnetische Störungen 
bietet. Durch einen rückwärts den Hohlraum abschließenden Eisen- 
deckel geht eine Führung, mit der ein Richt- oder Astasierungs- 
magnet genähert und gedreht werden kann. An der offenen Vorder- 
seite trägt der Eisenzylinder einen zweiten Magneten, der ebenfalls 
genähert sowie roh und fein gedreht werden kann. Der Eisenzylinder 


ist auf einem Dreifuß drehbar. Das Instrument konnte leicht bis 


zu einer gedämpften Schwingung von 8 Sekunden mit einem Um- 
kehrpunkt astasiert werden, wobei die Empfindlichkeit etwa 
2.10—1v A/mm betrug, und zwar bei 2m Skalenabstand und 
17 Ohm Widerstand. Das Instrument ist jedoch bei geringerer 
Empfindlichkeit nützlicher, da man dann fast aperiodische Dämpfung 
herstellen, sehr schnell arbeiten und den Schutz des: Eisenmantels 
wirksam ausnutzen kann. (Phys. Zeitschr. Nr. 12, 1913.) 


Elektrisohe Beleuchtung. 


Elektrische Zugsbeleuchtung in Amerika. H.A.Currie 
und B. F. Wood. Die Verfasser unterscheiden vier Perioden 
der Entwicklung der Zugsbeleuchtung: 1825 bis 1850 Kerzen- 
beleuchtung; 1850 bis 1875 Olbeleuchtung; 1875 bis 1900 Gas- 
beleuchtung; die Entwicklung der elektrischen Zugsbeleuchtung 
datiert seit 1900, wiewohl schon im Jahre 1881 Versuche auf der 
London, Brighton and South Coast Ry. mit dem Akkumulatoren- 
system unternommen wurden. Man kann drei Hauptsysteme unter- 
scheiden: a) das reine Batteriesystem, 5) Dynamos mit Dampf- 
antrieb auf der Lokomotive oder dem Gepäckwagen (head-end- 
system), c) das Einzelnwagensystem mit Achsdynamos und Hilfs- 
batterie. Zu a): Die gebräuchlichen Batterien haben eine Kapazität 
von 300 4/Std. bei 64 V, man verwendet jedoch auch Spannungen 
von 26, 30, 32 und 110 V. Dieses System hat unter andern den 
Nachteil, daß die Aufenthalte in den Stationen ein Auswechseln der 
Batterie ermöglichen müssen. Zu b): Dieses System ist zurzeit 
nur auf den Bahnstrecken westlich von Chicago eingeführt und er- 
fordert besondere Einrichtungen. Zu c). Dieses bildet gegenwärtig 
in Amerika das am meisten verbreitete System; die Regelung 
der Dynamo- und Lampenspannung erfolgt nach verschiedenen 
Methoden. 

Ende Juni 1912 gab es in Amerika bei 60 ‚Bahngesellscha 
13.786 elektrisch beleuchtete Eisenbahnwagen en Ura 
Vorjahre (Zunahme 25"/,); die Zahl der nicht elektrisch beleuchteten 
Wagen betrug 29.275 gegen 33.684 im Vorjahre (Abnahme 10°/,); 
die einzelnen Systeme verteilen sich wie folgt: Ge 


Dynamos || Dynamos Gesamtzahl der 
jahr er Loko- Wagen- sie : 
system motive RE Bleiakku- | Edison- 


mulatoren | zellen 
242.989 8817 
202.744 Ka 


1680 | 2069 


1911 1872 3185 
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Die „Association of Railway Electrical Engineers“ emp- 
fiehlt die Normalisierung der Spannung, und zwar für das reine 
Batteriesystem und Zentralbeleuchtung (head-end-system) 60 Y, 
für Achsendynamosystem 30 V (bei Metallfadenlampen von 
10 bis 50 W). 


Die Kosten der Beleuchtung sind angegeben pro Jahr und 
von 4 bis 10 NA, . 


Sitzplatz mit K 5 bei, Kerzenbeleuchtung 
mit K"7:50 bis K 10 bei Ol, von 20 bis 60 NK, mit K 80 bis K 40 bei 


- Gas und Azetylen von 200 bis 400 NK, mit K 60 bei elektrischer 


Beleuchtung und Achsdynamos für je 250 bis 450 NK und mit 
K 150 bis K 170 bei Zentralbeleuchtung und reinem Batterie- 
system; die letztangegebenen Zahlen gelten vermutlich nur für 
Kohlenfadenlampen. (Bei Anwendung von Metallfadenlampen und 
der verbesserten Achsdynamosysteme mit selbsttätiger Regu- 
lierung kann man wohl mit der Gasbeleuchtung wirtschaftlich 
konkurrieren, abgesehen von der erhöhten Betriebssicherheit 
(Feuersgefahr bei Gas) der elektrischen Beleuchtung). 
(Journ. of Amer. Soc. of Mech. Engin., Heft 1, 1913.) 


Elektrisohe Bahnen, Fahrzeuge. 


Betriebsergebuisse der elektrischen Straßenbahnen in 
England. A. J. Lawson. Nach den statistischen Angaben des 
Board of Trade beträgt die gesamte Betriebslänge der 
Straßenbahnen Englands 4220 km, hievon sind nur 185 km 
nicht elektrisch betrieben und 2656 km zweigeleisig Die ge- 
samten Anlagekosten beziffera sich mit 1856 Millionen Kronen 
oder rund K 432.000 pro km Streckenlänge, bezw K 275.000 
pro km Geleiselänge, schwanken jedoch je nach der Örtlichkeit 
innerhalb weiter Grenzen (K 150.000 und 1-3 Millionen Kronen 
pro km). Es wurden von 12.435 Motorwagen (nebst 509 nicht 
elektrisch betriebenen Fahrzeugen) im Betriebsjahre 1912: 
512 Millionen Wagen-km gefahren und 3127 Millionen Personen 
befördert, das ist 15-6 Personen pro Wagen-km. Die London 
County Concil Tramways mit 225 kn Betriebslinge befórderten 
allein 533 Millionen Personen (80 Millionen Wagen-kn), das ist 
2:36 Millionen Personen pro Wagen-km*). Die Einnahmen alier 
dieser Bahnlinien betragen 336 Millionen Kronen (London 
County C. 56 Millionen Kronen), oder rund K 80.000 pro km 
Betriebslänge. Nur bei fünf Bahnen werden die Einnahmen von 
K 150.000 überschritten. Der mittlere Fahrpreis beträgt 10 h pro 
Person. Die mittleren Betriebskosten pro Wagen-km beziffern sich 
mit 41:5h und einschließlich Zinsen und Rücklagen 59 bis 60-2 h 
bei Uberlandstrecken (in London 40 h, bezw. 66°5 h). Die Strom- 
kosten pro KW St schwanken zwischen 3 und 16 h (im Mittel 
10h); der Stromverbrauch beträgt bei den London C. C. 1:5 KWSt 
pro Wagen-km, bei der Metropolitain Electr. Tramw. Co. nur 
1-0 KW St, sinkt jedoch bei leichten Einheiten auf 05 KW St 
pro Wagen-km. Die jäbrlich pro Wagen zurückgelegte Strecke 
schwankt zwischen 18.000 und 56.000 km (Mittel 35.000 km), 
oder 150 Eu täglich, ohne Zuziehung der stillstehenden Reserven. 
Die mittlere Fahrgeschwindigkeit beträgt 10 bis 15 km/Std. 

Der Verfasser ist der Ansicht, daß die durchschnittlichen 
reinen Betriebskosten, gemäß den Ergebnissen von sieben Bahn- 
strecken auf rund 35 h pro Wagen-km, das ist um zirka 16%, 
herabgesetzt werden können; in diesem Falle stellt sich der 
Betrieb bedeutend billiger als bei den Motoromnibussen. 

(The Electr., 8. bis 15. 8. 1913.) 


Elektrische Apparate. 


Verhalten des Quecksilberlichtbogens und des Quecksilber- 
gleichrichters bei schnellen Schwingungen. Hans Busc h, Institut 
für angewandte Elektrizität der Universität Göttingen, hat bei 
Gelegenheit anderer Experimente mit Poulsen-Schwingungen auch 
einige Versuche mit dem Quecksilberlichtbogen und dem technischen 
Quecksilbergleichrichter unternommen, um festzustellen, ob diese 
Einrichtungen sich bei Wechselströmen von der Frequenz der 
drahtlosen Telegraphie (100.000 bis 300.000 Perioden in der Sekunde) 
wesentlich anders verhalten als bei langsamem Wechselstrom. Als 
Wechselstromquelle wurde eine Poulsen-Bogenlampe von der 
C. Lorenz-A.-G. verwendet, bei der ein Kohle-Kupferlichtbogen in 


einer Leuchtgasatmosphäre brennt. Die Versuche ergaben, daß 


sich der Quecksilberlichtbogen gegen schnelle Stromänderun 
Wee? einer Frequenz bis zu 500.000 Perioden in der er 
a ält, wie gegen langsame; es tritt bei diesen Frequenzen noch 
he Trägheit auf. Mit den üblichen Vorstellungen über 
nn echanismus der Bogenentladung steht dieses Ergebnis im 
ıderspruch. Was den Quecksilbergleichrichter anbelangt, so kann 


*) Vergl. E. u. M. 1913, Anhang, Seite 431. 
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bishor übliche Schaltung ist in Fig. 2 dargestellt. @ ist der Gleich- 
richter mit den drei Quecksilberelektroden % (Kathode), «, und as 
(Anoden); T ist ein Transformator (oder eine Drosselspule), bei dem 
der Mittelpunkt der Wicklung zugänglich ist und an dessen End- 
klemmen die Wechselspannung Zw angelegt wird, L, eine Drossel- 
spule,] die beim Zünden (durch Kippung) einen Kurzschluß der 
. Wechselstromquelle verhindern 

soll. Der Gleichstromkreisist A RL»; 

A ist ein Drehspulstrommesser, 

R derNutzwiderstand und L; die 

sogenannte „Überlappungsspule“, 

welche den Zweck hat, während 
der Zeiten, in denen die gelieferte 

Spannung nahezu Null ist, den 

Strom auf einer genügenden Stärke 

zu halten. Die neue Schaltung 

zeigt Fig. 3. Die Selbstinduktion 

ist in die Zuleitung zur mittleren 

Elektrode gelegt, so daß diese 

Kathode wird; was die Zündung 


Ar 
Pig. 2. 


Fig. 3. 


“erleichtert. Die Vorschaltung eines Widerstandes oder einer Selbst- 
induktion Lg in die Wechselstromzuleitung ist von Vorteil. 
| (Phys. Zeitschr. Nr. 12, 1913.) 


Funkentelegraphie und -Telephonie. 


Kristalle als Detektoren und Gleichrichter für elek- 
trische Wellen. Tutton erklärt die Wirkung von Kristall- 
detektoren in dem geordneten und regelmäßigen Aufbau der 
Kristalle, so daß die von ähnlichen und ähnlich geordneten 
Molekülen bezw. Atomen gebildeten Kristallflächen die feinsten 
elektromagnetischen Wellen der X-Strahlen reflektieren und auf 


die langen elektromagnetischen Wellen der drahtlosen Tele- 


graphie eine selektive Wirkung ausüben können. Eine Erklärung 
hiefür bietet die Hypothese von Lehmann, wonach die bei 
der Keistallbildung wirkenden Anziehungskräfte auf die die 
Elementaratome zusammensetzenden Elektronen zurückzuführen 
sind. Dadurch verleihen die in dem Molekül rotierenden Atome 
demselben die Polarität, der zufolge sich Molekülgruppen zu 
einem astatischen System zusammensetzen, wobei sie den kristallo- 
graphischen Gesetzen folgen. Da entsprechend den verschiedenen 
Kristallsystemen auch die Moleküle bezw. Molekülgruppen ver- 
schieden geordnete Raumgitter bilden, so sind demgemäß auch 
die elektrischen, optischen und anderen Eigenschaften Funktionen 
der durch die betreffende räumliche Anordnung bedingten Kristall- 
Symmetrie, das ist in verschiedenen Richtungen verschieden. 
Ausgehend von der Elektronenhypothese von Lehmann ist 
die Annahme naheliegend, daß die elektromagnetischen Wellen, 
wenn sie die, verhältnismäßig kleine Berührungsstelle des 
Kristalles mit der Metallplatte erreichen, die Abtrennung einiger 
sich bewegender Elektronen von dem System bewirken, die sich 
sodann vorwiegend in einer Richtung, entsprechend der axialen 
Verschiedenheit der Kristallstruktur von dem Punkt aus in dem 
Kristall weiter bewegen. Diese Erklärung stimmt mit folgenden 
Tatsachen überein: 1. ein Kristall stellt einen wirksameren 
Detektor dar, als ein Eisenfeillicht-Kohärer, 2. ein Punktkontakt 


- ist wirksamer als ein voller Kontakt des Kristalles und 3. ge- 


‚wisse Kristallteile wirken besser als die anderen. 
Die Aufgabe, einen geeigneten Berührungspunkt zu finden, 


besteht somit bei Karborundum im Heraussuchen eines wirklich 


individuellen Kristalles, das in der dem maximalen Effekt ent- 
sprechenden Richtung orientiert ist und einen Winkel mit aus- 
gebildeter Spitze. besitzt. In verwachsenen Kristallen ist es hin- 
gegen schwierig, einen solchen Punkt zu finden, was auch die 
Erfahrung bestätigt. Was das weitere Studium dieser Frage be- 


trifft, so verspricht sich der Verfasser viel von der Untersuchung _ 


der Turmalin- u. dgl. Kristalle, die sich bei Erwärmung oder 


Druck direkt als heteropolar erweisen. 
(Wireless World, Juli 1913.) 


_ Die Energieaufnahme elektrischer Sender von kleiner 
Wellenlänge. Gotthelf Leimbach, Göttingen, hat Versuche 
unternommen, um Mittel und Wege zu finden, die eine Steigerung 
der Energieaufnahme von Systemen kleiner Wellenläuge ermög- 
lichen, "om derartige Systeme für luftelektrische Forschungs- 
zwecke verwenden zu können. Die erhaltenen Resultate sind 
qualitativer Natur und wurden im Laufe zweier Jahre gelegentlich 
orientierender Versuche gewonnen. Es wurde der Einfluß ver- 
schiedener Faktoren geprüft. Bei der Untersuchung der Wirkung 
einer Kapazitätsvergrößerung. ergab sich; daß bei Sendern von 
kleiner Wellenlänge eine Hertzsche Form mit symmetrischen 
Antennen von Vorteil ist. Für die ausgestrahlte Energie ist die 
Kapazität der Antenne ausschlaggebend. Parallele, zur Funken- 
strecke geschaltete Kapazitäten und Funkenstrecken von hoher 


Eigenkapazität sind wertlose Energieverbraucher und daher zu ver- 


D 


meiden. An zweiter Stelle wurde die Wirkung einer Spannungs- 
vergrößerung untersucht, und zwar mit dem Erfolge, daß hiedurch 
tatsächlich eine wesentliche Erhöhung der Empfangswirkung er- 
reicht werden kann. Es wurden Funkenstrecken in Luft, unter- 
teilte Funkenstrecken unter LuftabschluB sowie die Spannungs- 
erhöhung durch Druckerhöhung und Druckverminderung der 
Überprüfung unterworfen. Als dritter Faktor kam die Ver- 


mehrung der Entladungen (Vergrößerung der Funkenzabl) in 


Betracht. Hiebei wurden die Funkenstrecken in Luft, unter Luft- 
abschluß, in Wasserstoff und im Vakuum verwendet. Auch hier 
war das Ergebnis ein günstiges. In beiden Fällen ist den Erfolgen 
vur durch die unzureichenden experimentellen Hilfsmittel eine 
Grenze gesetzt worden. Auf Grund einer theoretischen Über- 
legung, wie weit sich die Energieaufnahme kleiner Systeme wird 
treiben lassen, gelangt Leimbach zu dem Schlusse, daß auch 


Systeme von der Wellenlänge der Hertzschen einmal praktische 
_ Bedeutung gewinnen können. 


(Phys. Zeitschr. Nr. 11, 1913.) 


Elektrische Öfen, Heizung, Elektrometallurgie. 
Neueres aus der Elektro-Roheisenerzeugung Skandi- 


 naviens. Die Elektrostahlerzeugung soll nach A. Beielstein 


in Schweden, trotz günstiger Verhältnisse (reiche Wasserkräfte 
und Koblenarmut) und eingehender Versuche enttäuscht und 
versagt haben. Dem steht die recht günstige Entwicklung 


der Roheisenerzeugung mit Hilfe des elektrischen Stromes 


entgegen. In Schweden ist die Jahreserzeugung an Elektro- 
roheisen gegenüber 1908 mit 122 2 und 1910 mit 890 2 im 
Jahre 1912 auf 17.566 / gestiegen. Nach einer detaillierten 
Aufstellung waren Ende 1912 in Skandinavien 8 (+ 1 Res.) 
elektrische Roheisenöfen mit insgesamt 20.000 PS in, Betrieb, 
wozu im Jahre 1913 noch weitere 10 (+ 1 Res.) Öfen mit 
36.500 PS hinzukommen. Hievon entfallen auf das System Elektro- 
metall im ganzen 11, Helfenstein 1 und Lorentzen 6 (-- 2 Res.) 
Ofen. Es besteht somit kein Zweifel, daß die Elektroroheisen- 
erzeugung das. Anfangsstadium bereits überschritten hat und 
rasch aufwärts strebt. Zwei Gründe waren hiebei insbesondere 
maßgebend: 1. ist die elektrische Energie in Skandinavien billig 
zu beziehen, 2. wird durch die Verwendung des elektrischen Stromes 
etwa zwei Drittel weniger Holzkohle verbraucht. Letzterer Um- 


‚ stand ist besonders in Schweden von großer Bedeutung, da die 
- Holzkohle nicht nur ständig im Preise steigt, sondern auch ständig 


schlechter geworden ist. Der Hinweis auf die Billigkeit von 
elektrischer Energie in Schweden und Norwegen triftt allerdings 
nur an ganz bestimmten Orten des Landes zu, während die 
übrigen Gebiete infolge hoher Staatsabgaben mit einem Preise 
(K 60 bis 80 pro PS für das Jahr) zu rechnen haben, der die 


- Erzeugung von Elektroroheisen unwirtschaftlich erscheinen läßt. 


In der Beschaffung billiger Energie günstig gestellt sind heute 


die wenigen Orte in Schweden, die seit alter Zeit sich im un- ' 


umstrittenen Besitz größerer Wasserfälle befinden. 

. Im weiteren bespricht der Verfasser die Entwicklung des 
elektrischen Hochofens der Firma Elektrometall. Heute ist man 
bemüht, die indirekte Reduktion der Erze durch im Ofenschacht 
aufsteigende Gase, die früher vernachlässigt wurden, zu begünstigen 


‚und baut zu diesem Zweck die Schächte in breiteren und größeren 


Dimensionen. Es ist anzunehmen, daß .die günstige Wirkung 


dieser Maßnahme in vermindertem Abbrand der Elektroden liegt, 
da die Erze in geringerer Menge unzersetzt mit den Elektroden 
in Berührung kommen. Es ist angeregt worden, die Beschickung 


dadurch lockerer zu machen, daß man an Stelle der Holzkohle 


‚ Hüttenkoks verwendet. Die dahin gehenden Versuche haben in 


Schweden zu keinen günstigen Ergebnissen geführt. In Norwegen, 
dessen Holzkohle zu teuer wird, ist die Lösung dieses Problems 
dringlicher. Die hier in Tyssedahl vorgenommenen Versuche 
ergaben : Der Koks verringert den elektrischen Widerstand der 
Beschiekung und die Belastung jeder Elektrode muß demgemäß 
auf etwa 20.000 A (gegenüber 10.000 bis 14.000 bei Holzkohlen- 


" öfen) steigen, wenn die gleiche Energie in dem Ofen wirksam 


sein soll. Die hauptsächliche Schwierigkeit tritt jedoch durch den 
Schwefelgehalt des Kokses in Erscheinung. Über Ofenausführungen 


nach Lorentzen und Helfenstein ist zurzeit ein ab- 


schließendes Urteil nicht möglich. -Die Nachteile des .Ofens von 
Lorentzen sind insbesondere in der Bodenelektrode und deren 
schwieriger Fassung sowie in der Gefahr zu suchen, “dal bei 
unregelmäßigem Abbrand der hängenden Elektrode leicht große 
Teile in das Eisenbad abfallen. Die Bauart Helfenstein ver- 


_meidet die Bodenelektrode durch Anwendung von drei hängenden 


Elektroden. Man will in Domnarfvet bis zu 100%, Schlich und 
Briketts in diesem Ofen verhütten, muß deshalb von vornherein 
auf die Anordnung eines Schachtes sowie auf geregelte Gas- 
bewegung verzichten. | i 
Gegenüber einem gewöhnlichen Hochofenbetrieb mit 700 kg 


| Holzkohlenverbrauch pro t Roheisen wird beim elektrischen Be- 
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trieb etwa die Hälfte des Kohlenverbrauches (das ist etwa 
K 1840) erspart. Dafür wird aufgéwendet: 04 PS-Jahr an 
elektrischer Kraft und der Elektrodenverbrauch (etwa 7 kg pro t), 
die der Verfasser mit K 12 bezw. K 2:10 in Rechnung zieht. Es 
werden also pro ¿ Roheisen K 4:30 gespart. Steigt der Preis für 
das PS-Jahr von K 30 auf K 42, so fällt schon die Ersparnis fort. 
(Stabl u. Eisen, Heft 31, 1913.) 


Betriebsergebnisse an Elektrostahlöfen in England. Inden 
Stahlwerken von Darwin und Milner in Sheftield sind drei 
25 tL Lichtbogenöfen (ein vierter zu 3'5 tim Bau) an das städtische 
Zweiphasennetz angeschlossen. Der Strom wird zu dem verhältnis- 
mäßig hohen Preis von 6 h pro KWSt bezogen, welcher sich 
unter Benutzung eines Gebührentarifs mit einer Grundtaxe von 
K 94 pro KW/Jahr, zusätzlich 25 h pro KWSt, auf etwa 
höchstens 48 h pro KWSt bei einem Belastungsfaktor von 50%/, 
ermäßigt. Im Vergleich biezu sind die Preise in Norwegen, bei 
Verwendung der großen Wasserkräfte, mit nur 0'5 h pro KWSt 
sehr gering, welche die Erzeugung von Roheisen im elektrischen 
Ofen möglich machen. Der städtische Zweiphasenstrom von 
2000 V,50 ~, wird unter Zwischenschaltung eines Transformators 
auf die Ofenspannung von 55 bis 62 V transformiert; früher wurde 
der Strom mittels Mo torgeneratore in Einphasenstrom über- 
geführt; eine andere Firma in Sheffield, Kayser € Ellison, 
benutzt die Scottsche Schaltung im Anschlusse an ein Drei- 
phasennetz mit 50~. Darwin und Milner arbeiten nach 
dem Verfahren von Grónwall, Lindblad und Stalhane 
mit zwei wassergekühlten oberen, und einer unteren Elektrode; 
von den oberen, an je eine Phase angeschlossenen Elektroden, 
fließt der Strom über das Schmelzgut zur unteren Elektrode; 
letztere ist in dem Boden als Block eingesetzt und im oberen 
Teil mit dem Futter aus Dolomit (Magnesit) bekleidet. Die Elek- 
troden sind 1'5 m lang und haben einen Durchmesser von 30 cm. 
Durch Ausdrehen eines Muttergewindes und Einsetzen der mit 
Teer und Graphit gekitteten, neuen Elektroden können wesent- 
liche Betriebsersparnisse erzielt werden. Die Einstellung der 
Elektroden und das Kippen des Ofens erfolgt von Hand. Der 
neue 3°5 /-Ofen soll jedoch automatische Einstellung und elek- 
trische Kippbewegung erhalten. Die drei Ofen sind seit 2!/, Jahren 
im Betriebe; es wird zumeist aus Schrott (alten Schienen) 
hochwertiger titanhaltiger Werkzeugstahl hergestellt. Die Strom- 
stärke erreicht im Betriebe, während 2 bis 3 Stunden, eine 
Höhe von 4500 A pro Phase; die Raffination erfolgt dann mit 
2500 bis 3000 4. Pro t Stahl werden 800 bis 880 KWSt ver- 
braucht, bei einer Charge von 2150 kg. Das Schmelzen erfordert 
50 bis 65°/ der Gesamtenergie, der Rest wird für die Raffination 
benötigt; der cos y beträgt 0'8 bis 0'9. Die Dauer eines Arbeits- 
prozesses beträgt 5!/, bis 6'/, Stunden. Zur Bedienung sind sechs 


Mann erforderlich. Der Elektrodenverbrauch ist rund 12 kz pro i 


Stahl (K 5), die reinen Betriebskosten pro t Stahl betragen rund 
K 70, hievon K 48 Stromkosten. Die Anlagekosten des 8:5 !-Ofens 
beziffern sich mit K 52.000. Bei 19wöchentlichen Chargen beträgt 
der Ausnutzungsfaktor des Ofens 34%/p, kann aber auf 50°/, ge- 
steigert werden. (The Electr. Review, London, 25. 7. 1913.) 


Stoffe für die Elektroteohnik. 
Si Belastungswiderstand 
mit auswechselbaren Ele- 
menten. H. Broughton. 
Dieser für Belastungsver- 
suche bei kleinen Maschi- 
nen für Leistungen bis 
70 KW und Spannungen 
von 250 V bestimmte trag- 
bare Widerstand besteht 
aus zwölf auswechselbaren 
Drahtspulen aus Eureka- 


e 


a meer ee een 1 ----- -.- 


(0-38 mm? Querschnitt).Jede 
Spule ist für eine Auf- 
nahme von 750 W bemessen. 
Dle Konstruktion ist aus 
Fig. 4 zu ersehen. A stellt 
den leichten Stablrahmen 
von 25 cm Länge und 40 cm 
” 1 Höhe aus Flacheisen von 
E 18 mm Breite dar, welcher 

oben opd unten kleine 
Porzellanisolatoren Bträgt, 

Fig. 4. an welchen die Kupfer- 

ösen C befestigt sind. An diesen sitzen je 14 Widerstandspulen, 
welche zu je einem Element vereinigt sind. Die Zu- und Ab- 
leitungen bestehen aus isolierten Stöpselkontakten D, welche in 


Metalldraht von 22 S.W.G. - 


dem Sockel E eingesteckt werden. Das Ganze ist in einem 
stählernen Gehäuse angeordnet; sämtliche Sockel einer Spulen- 
reihe sind einerseits mit einer gemeinsamen Klemme, anderer- 
seits mit einem der zwölf Dosenschalter verbunden, die an der 


Deckplatte des Gehäuses angebracht sind. Die einzelnen Wider- ` 


standsreihen können untereinander in Reihe oder parallel ge- 
schaltet werden, mit Hilfe von Hebelschaltern. Bei der neuesten 
Bauart sind die Widerstandsspulen netzförmig angeordnet, wo- 
durch an Raum und Kosten gespart wird. Diese Netze sind 
mittels federnden Klammern an dem Stahlrahmen befestigt. 
(The Electr. 15. 8. 1913.) 


Magnetismus- und Elektrizitátslehre, Physik. 


Über den Widerstand zwischen zwei ebenen, sich be- 
rührenden Metallplatten haben F. Streintz und A. Wesely, 
Graz, interessante Versuche angestellt, die sich insbesondere 
auf den Einfluß der Stromstärke, des Druckes und der Größe 
der Oberfläche bezogen. Es kommen natürlich noch andere 
Faktoren in Betracht, so die Dauer der Berührung, die Beschaffen- 
heit der Oberfläche, die Natur der Substanzen und die Temperatur, 
die aber vorläufig außerachtgelassen wurden. Die Versuche 
wurden an Messing durchgeführt. Eigenartig erwies sich das 


Zusammenwirken von Druck und Stromstärke. Verschiedene 


Stromstärken bei gleicher Belastung und verschiedene Belastungen 
bei gleicher Stromstärke ergaben ganz verschiedene Resultate, 
wobei insbesondere das Auftreten von Maxima und Minima auf- 
fällig ist. Im ganzen ergab sich, daß der Übergangswiderstand 
durch Druck nicht zu beseitigen ist. Werden die Drucke als 
Abszissen und die Widerstände als Ordinaten aufgetragen, so 
ergibt sich eine Hyperbel, die schließlich fast parallel der Druck- 
achse verläuft. Mit der Größe der Berührungsfläche nimmt der 
Übergangswiderstand ab. Ferner zeigte sich, daß ein System 
in bezug auf seinen Übergangswiderstand um so stabiler wird, 
je größer die Berührungsflächen sind. Die Ergebnisse stehen mit 
den Angaben der Literatur im Einklang, zumal sie auf weit 
präziseren Versuchen beruhen und die bisherigen Feststellungen 
zu ergänzen vermögen. Browning (I. Inst. Electr. Engin. 37, 
872, 1906) fand eine nahezu lineare Zunahme des Spannungs- 
abfalles am Kontakt mit steigender Stromstärke. Mit wachsendem 
Druck bei konstanter Stromstärke ergab sich eine Zunahme der 
Leitfähigkeit bis zu einem konstanten Maximum. Bei rauhen 
Oberflächen ist die Zunahme eine raschere und der Maximalwert 
ein höherer. Die gleiche Wirkung hat die Einfettung mit Ol oder 
Vaseline. Georg J. Meyer ıE. T. Z. 30, 243, 275, 1909) gibt 
für Messingkontakte die Kurven des spezifischen Kontaktwider- 
standes als Funktion des spezifischen Druckes. Die Kurven 
gleichen den von Streintz und Wesely gefundenen Hyperbeln. 
Die Versuche der beiden eben Genannten sollen mit verschiedenen 
auderen unedlen Metallen (Eisen, Stahl, Blei, Zinn usw.), sowie 
insbesondere mit Edelmetallen, die mit den feinstmöglichen Ober- 
flächen versehen werden sollen, fortgesetzt werden. Hiebei soll 
auch der Einfluß der Temperatur ermittelt werden. 
(Phys. Zeitschr. Nr. 11, 1913.) 


Untersuchungen über die Magnetisierbarkeit von 
Mangan, Mangankupfer und Chrom. K. Ihde, Marburg, hat 
die Suszeptibilität von Mangan, Mangankupfer und Chrom be- 
stimmt, um festzustellen, ob diese Stoffe ferromagnetisierbar 
oder paramagnetisch sind. Ferner wurde untersucht, in welcher 
Weise die Magnetisierbarkeit von Pulvern von der Korngröße 
und der Massenkonzentration in der Volumseinheit, die durch 
Beimengung von Gips variiert wurde, abhängt, um zu sehen, in- 
wiefern aus den Beobachtungen an solchen Pulvern auf das Ver- 
halten des kompakten Körpers aus demselben Material ge 
schlossen werden kann. Schließlich wurden noch Versuche über 
die Wirkung der Abschreckung von hohen Temperaturen und 
des nachfolgenden künstlichen Alterns beim Mangan durch- 
geführt. Die untersuchten Proben waren: 1. Mangan in fester 
Form mit 1:35"/, Eisen; 2. Mangan nach 1. von 600° C in 
Wasser von Zimmertemperatur abgeschreckt; 3. Mangan nach 1. 
und 2. 150 Stunden bei 1400 C gealtert; 4. Pulver von 1. in vier 
verschiedenen Korngrößen; 5. Pulver wie 4. mit Gips gemischt; 
6. Manganpulver chemisch rein; 7. 30%/,iges Mangankupfer von der 
Isabellenhütte in Dillenburg (Heusler) mit maximal 1°/, Eisen, 
8. Chrom in fester Form mit (Bän, Eisen und 9. Pulver von 8. 
in zwei verschiedenen Korngrößen. Die aus den Proben er- 
mittelten Suszeptibilitätswerte wurden als Ordinaten und die ge- 
messenen Feldwerte als Abszissen aufgetragen. Es ergaben sich 
in diesem Falle für die Proben 4, 5, 7 und 9 Kurven mit dem 


“typischen Verlauf, wie er ferromagnetischen Körpern entspricht. 


Nach einem deutlichen Maximum der Suszeptibilität tritt ein all- 
mählicher Abfall ein. Dieser Abfall ist auch bei den Proben 1, 
2, 3, 6 und 8 vorhanden, ein Maximum konnte hingegen nicht 
konstatiert werden, so daß anzunehmen ist, es liege bei relativ 


` geben ee 


 ziehung höchstwertigen Manganpräparates, 
Ihde erblickt jedoch eben. 
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Wien, 28, mate 1918. ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU, D Jahrgang, Heft 39; 
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‚kleinen Feldstärken und sei bei 1000 Gauß schon überschritten. 


` In bezug auf die Inkonstanz der Suszeptibilität wären also sämt- 


liche untersuchten Substanzen als ferromagnetisch zu bezeichnen, 
wenn auch die Größenordnung der erhaltenen Magnetisierungs- 
werte den paramagnetischen Körpern entspricht. Auf den Eisen- 


gehalt der Proben kann der Ferromagnetismus nicht zurück- 


geführt werden, da einerseits auch das chemisch reine Mangan- 
pulver sich als ferromagnetisch erwies und andererseits Honda 
(Ann. d. Phys. 32, 1087, 1051, 1910) gezeigt hat, daß ein derart 
geringer Eisengehalt keinen Ferromagnetismus bewirkt. Das Er- 
gebnis steht nicht in Einklang mit den Literaturangaben. G eb- 
hardt (Diss, Marburg' 1909) findet Mangan paramagnetisch, 


. ebenso. Honda, der dasselbe auch für Chrom angibt. Er glaubt 


jedoch bereits beim Mangan ein „unstetes Verhalten“ zu be- 
merken. Pierre Weiß (C. R. 150, 686, 1910) hat an chemisch 


reinem Manganpulver Paramagnetismus festgestellt, jedoch auch 


gefunden, : daB nach dem Zusammenschmelzen zu massivem 
Mangan typischer Ferromagnetismus auftritt. Seckelson (Diss,, 
Heidelberg 1898, Wied. Ann. 67, 37, 1899) hat beim Mangan 
direkt Ferromagnetistaus beobachtet. Beim massiven Mangan hat 


Ihde für eine Feldstärke von 1500 Gauß eine Suszeptibilität | 
von 18:6.10-6 gefunden, wobei jedoch das Maximum schon über- - 


schritten war. Nach der Abschrockung zeigten sich Veränderungen 
der Magnetisierbarkeit, ebenso nach dem Altern. Da es sich bier 
um ein Element handelt und die Prozeduren das Atom nicht be- 
einflussen können, so kann die Magnetisierbarkeit keine Atom- 
eigenschaft sein, sondern muß von der auf der Zahl oder der 
räumlichen. Anordnung der Atome oder Moleküle beruhenden 


‚ Struktur des Körpers ` bedingt sein. An den Manganpulvern 


wurde das überraschende Ergebnis festgestellt, daß mit 
wachsender Korngröße, also mit zunehmender Massenkonzen- 
tration in der Volumseinheit, die Magnetisierbarkeit abnahm. 
Dies steht mit der allgemeinen Annahme, daß die Suszeptibilität 
bei schwach magnetisierbaren Substanzen der Massenkonzen- 
tration proportional sei, im Widerspruch. Ihde zieht zur Er- 
klärung der beobachteten eigenartigen Erscheinung die mit der 
Zerkleinerung verbundene Oberflächenvergrößerung an den 
Pulvern heran, die eine freiere Wirksamkeit der elementaren 
Atommagneten zuläßt. Von hier fällt auch Licht auf das Er- 
gebnis am Mangankupfer, dessen Ferromagnetismus nach dem 
Gesagten wohl dem Mangangehalt zuzuschreiben ist. Die Suszep- 
tibilitit des Mangankupfers (370.10—6 bei 1850 Gauß) ist 
jedoch bemerkenswerterweise höher als die des in dieser Be- 
des feinstkörnigen 
Palvers (156 .10—6 bei 2000 Gauß). 
m der feinen Verteilung des Mangans im Kupfer die Ursache 
dieser Beobachtung. Das massive Chrom und die Chrompulver 
verhalten sich dem Mangan ähnlich. Die Suszeptibilität des feinst- 
körnigen Pulvers beträgt 65-7. 10-6 bei 2200 Gauß, die des 
massiven Chroms 39.10—6 bei 1000 Gauß, wobei jedoch 
wiederum das Maximum schon beträchtlich überschritten ist. 
u (Ann. d. Phys. Nr. 9, 1913.) 

Ein neues Verfahren zur harmonischen Analyse von 
Kurven gibt R. Slaby an. Aus einer Kurve y= f(x) kann 
man durch Verschiebung jedes Punktes der Kurve parallel zur 
t-Achse eine neue Kurve 


a C t 
Y =f A 


konstruieren, ‚wobei A ein beliebig Vielfaches der Perioden- 


länge c ist. Die Planimetrierung des zwischen der gegebenen 
und der verschobenen Kurve liegenden Flächenstreifens gibt 
daun die Wellenamplitude o, der ersten Harmonischen. Allge- 


- mein muß man, um den kten Koeffizienten dj, der Sinusreihe 


e H C r a 
21 finden die Kurve um 7 Cos k x verschieben, bezw. um 


A 
Nach einer analytischen Beweisführung wird für rechteckige, 
dreieckige und trapezförmige Kurven gezeigt, wie diese in die 
Harmonischen zerlegt werden können. 

Ist die Kurve eine endliche Funktion von x, so zeichnet 
man eine Kosinuslinie mit der beliebigen Amplitude A ein und 
trägt ihre Ordinaten von den entsprechenden Punkten der zu 
analysierenden Kurve in der Richtung der Abszissenachse ab. 

la so erhaltenen Punkte verbindet man durch einen Linienzug 
und ermittelt die Fläche J in mm? zwischen den beiden Kurven. 
ann ist die Amplitude des ersten Sinusgliedes. 


.Jin mm. 


a == 
1 zc, A 


Um die Amplitude u, zu finden, trägt man eine Kosinus- 


linie mit dem¿drítten Teil der Periodenlänge auf und verfährt 
wie früher, man erhält de a 
e Mr ver J mm. 


e, f A 
—— Sin kx um den Koeffizienten b, der Kosinusreihe zu finden. 


Die Koeffizienten b,, b, . . . der Kosinusreihe erhält: man 
in ähnlicher Weise, nur muß man eine Sinuslinie von der 
Amplitude und der ganzen bezw. !/, Periodenlänge einzeichnen, 
die Ordinaten abtragen und die Differenzfläche bestimmen. . ` 

Das Verfahren ist mathematisch richtig, es erfordert wenig 
Zeit und Übung und gibt nur bei den böheren Harmonischen 
Fehler von einigen Prozenten, die von den Zeichenfehlern her- 
rühren, | (Archiv f. El. Band 2, Heft 1.) 


Wirtsohaftliohes. 


Unfälle durch Elektrizität auf den oberschlesischen 
Industriewerken. Im letzten Vereinsjahre 1911/12 des Ober- 


. schlesischen Uberwachungsvereines sind 15 Per- 


sonenunfälle zur Untersuchung gelangt, deren Charakter aus 
folgender Tabelle hervorgeht: 


Spannung Ursachen der Unfälle 


Art 
der Unfälle 


Eigenes | Fremdes 
Tod Ver- Ver- 
schulden | schulden 


Die Angaben lassen erkennen, daß in letzter Zeit die 
Unfälle in Niederspannungsanlagen zunehmen, was durch die 
zunehmende Anwendung der Elektrizität im Kleingewerbe und 
Haushalt erklärt wird, namentlich aber in feuchten Räumen, 
sowie in solchen Räumen, die mit Erde in leitender Verbindung 
stehen und fehlerhafte Leitungen oder Apparate enthalten. 
Besonderes Interesse verdient ein Todesfall bei Handhabung 
eines elektrischen Massagevibrators im Bade von 220 Y Spannung 
und ein solcher mit Drehstrom von 120 Y bei Handhabung des 
Anlassers eines 5 PS-Motors. Ä | 

(Zeitschr. f. Dampfk. u. Maschinenbetr. Nr. 32, 33, 1913.) 


v 


Chronik. 


Internationale Elektrotechnische Kommission (I. E. C.). 


Bei einer Beteiligung von etwa 75 Delegierten aus 24 Staaten, 
die sich auf vier Erdteile verteilen, tagte vom 8. bis5. September 


im Künstlerhaus in Berlin die dritte Hauptversammlung 


der „Internationalen Elektrotechnischen“ Kommission, nachdem 
während „der beiden vorangehenden Tage die fünf Spezial- 
komitees Arbeitssitzungen abgehalten hatten und sich Ende 
August eine internationale Beleuchtungskommission 
gebildet hatte, die sich indes nicht auf elektrische Beleuchtung 
beschränkt. Nach den Beschlüssen der Turiner Versammlung 


konnte Osterreich nur in einem Spezialkomitee, in dem ` 


für Antriebsmaschinen, wo -bisher insbesondere Wasserkraft- 
anlagen behandelt wurden, durch einen offiziellen Delegierten, 
und zwar durch Herrn Prof. Dr. K. Kobes (Wien) vertreten 
werden. Der bisherige Präsident der I: E. C., Herr Prof. Doktor 
E. Budde, war durch Krankheit, verhindert, den Vorsitz zu 
führen, den bei der Eröffnungssitzung zunächst Herr Professor 
Dr. E. Warburg, der Präsident der physikalisch-technischen 
Reichsanstalt, innehatte. Die eigentlichen Arbeitssitzungen leitete 


mit energischer Hand der derzeitige Präsident des American 


Institute of Electrical Engineers, Herr C. O. Mailloux 


(New York). | 
Über die gefaßten Beschlüsse mag hier kurz berichtet 
werden, das gesamte. Material wird 
Zentralbureau in London niedergelegt werden. Zunächst wurde 
ein von Präsident Warburg vorgebrachter Bericht der vier 
Nationallaboratorien (Vereinigte Staaten von Nordamerika, 
Deutschland, England und Frankreich) über ausgeglühtes 
Normalkupfer und industrielles Kupfer mit der Abänderung 
angenommen, daß die Definition für industrielles Kupfer aus- 
elassen wurde, weil man sich nicht darüber einigen. konnte, ob 
98%/, oder 96:5%/o der Leitfähigkeit des Normalkupfers als untere 
zulässige Grenze für industrielles Kupfer hoher Leitfähigkeit 
festzusetzen sei. In Hinkunft ist nunmehr für einen Draht aus 
Normalkupfer von 1m Länge und einem gleichmäßigem Quer- 
schnitt von 1 mm? bei a C der Widerstand mit genau 
(IL. Ohm international festgelegt. 
en Die unter dem Vorsitz von Prof. Dr. S. Thompson 
(London) geführten Arbeiten über Nomenklatur, die von 


in Druckschriften vom ` 
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der ‘Vollversammlung genehmigend zur Kenntnis genommen 


wurden, ‚sind bis zu einer gewissen Grehze.abgeschlossen worden; 
ein Teil der Definitionen, wie: „aussetzender. Betrieb, Kurzschluß- 
spannung“ sind dem 'Speziälkomitee für Maschinenbewertung .. 


(rating) zugewiesen worden. Trotz der. wiederholt vom Oster- 
reichischen Elektrotechnischen Komitee mitgeteilten Bedenken 


gegen die Definition des Ausdruckes „Synchronmotor" 


ist dieselbe angenommen worden, nämlich: 


„Ein Synehronmotor ist ein Wechselstrommotor, dessen 


Winkelgeschwindigkeit immer gleich der Netzfrequenz oder ein 
ganzzahliger Teil derselben ist.“ | 
Diese Definition. gibt insofern. zu Bedenken Anlaß, als 
danach : die synchrone :Geschwindigkeit eines vierpoligen Motors 
mit 50.Per./Sek. nicht bloß 1500 U..p. M., sondern auch 3000, 
1000, .750 usw: sein könnte.. Die Definition des Österreichischen 
Elektrotechnischen Komitees: | 


„Ein Synchronmotor ist jeder ein- und mehrphasige 


Wechselstrommotor, dessen sekundliche Umdrebungszahl bei 
jeder Belästung ' gleich. dem Quotienten aus Periodenzahl und 
Polpaarzahl ist“ SE | 
dürfte in jéder Hinsicht befriedigender sein. 

Die Arbeiten des Komitees über Antriebsmaschinen, 
dessen Vorsitz Herr Dr. Zoelly (Zürich) führte, wurden in der 
Vollversammlung ‚nicht im einzelnen vorgebracht, doch wurden 
die Wünsche des Österr. Lokalkomitees durch seinen Delegierten 
Prof. Dr.K obes, dem eine nähere Berichterstattung hierüber zu- 
steht, in gründlicher und erfolgreicher Weise vertreten. 

Die internationale Festlegung von Symbolen und 
Zeichen ist natürlich eine schwierige Kompromißarbeit. Von den 
gefaßten Beschlüssen, die das. Spezialkomitee für Symbole unter 
dem Vorsitz von Geheimrat Streck er (Berlin) vorbereitet hatte, 
möchte. ich folgendes! erwähnen: Auch die magnetischen Größen 
sollen normalerweise mit: gewöhnlicher Schrift geschrieben 


werden. :Für Arbeit ist. das Zeichen A, für Leistung P, für 


Frequenz f, für: Beaktanz X und für Impedanz Z beschlossen 
worden. Als Einheitszeichen für :Ohm ist wahlweise das un- 
glückliche O oder Q empfohlen worden. Ein Zeichen für magneto- 
motorische Kraft, das gebr vonnöten. ist, wird. zur Diskussion 
gestellt, man könnte dafür F oder M vorschlagen. 

Die langwierigsten Verhandlungen verursachte das von 
Herrn Huber-Stokar (Zürich) geleitete Spezialkomitee für 
Maschinenbewertung. Zur Diskussion stand bekanntlich 
im wesentlichen die Erwärmung elektrischer Maschinen und 
Apparate. Ein einheitlicher Beschluß über die oberen höchst zu- 
lässigen Temperaturgrenzen machte außer für Leinen 
und .Papier in Ol (Oltransformatoren), wo eine unüberbrück- 
bare Spanne zwischen 95. und 1050C bestehen blieb, keine 
Schwierigkeit. Es wurden als obere höchstzulässige Temperaturen 
festgelegt: Für nicht imprägnierte Baumwolle 80° C, für imprä- 
gnierte Baumwolle und Papier 90°, für nach dem Compound- 
verfahren starr imprägnierte, in Nuten gebettete Spulen 95°, für 
Emaildraht 105% für Glimmer, Porzellan 115% für kurz- 
geschlossene Wicklungen 100 bis 110% für Kollektoren und 
Schleifringe 90° und für Lager 80° C. 5° C mehr sind für ge- 
wisse, eine feste. Masse bildende Erregerspulen und ruhende 
Spulen zulässig. Da zur Festleguug der Leistung eines Maschinen- 
modells die Ubertemperatur erforderlich ist, wäre für 
eine internationale Maschinenbewertung (rating) eine einheitliche 
Raumtemperatur, auf die man sich normalerweise bezieht, zu 
beschließen. Natürlich könnten in den einzelnen Ländern auch 
Maschinenreihen für andere Raumtemperaturen als den Bezugs- 
wert gebaut werden, da ja die Raumtemperatur mit dem Land 
und dem Verwendungsort stark variert. Eine Einigung über einen 
der zwei Werte 35 oder 40° C Raumtemperatur war nicht zu er- 


zielen, um so mehr als von einzelnen Delegierten die inter- Y 


nationale Festlegung einer Raumtemperatur nicht für unerläßlich 


bezeichnet wurde. 


' ` Da die Hauptarbeit jeweils im engen Kreise der Spezial- 
komitees möglichst von tüchtigen Spezialisten der einzelnen 
Länder geleistet wird, so ist es besonders zu begrüßen, daß nun- 
mehr auf Grund eines Beschlusses der Vollversammlung Oster- 
reich auch offizielle Delegierte in das Komitee für Maschinen- 
bewertung und in das für Symbole entsenden kann, obwohl bei 
der Diskussion dieses Punktes auch der Wunsch zum Ausdruck 
kam, daß diese Komitees nicht zu groß werden dürfen. Es läge im 
Interesse der Berücksichtigung der Anschauungen unseres Elektro- 
technischen Komitees, wenn in den Arbeitssitzungen dieser Spezial- 
komitees auch Österreich regelmäßig vertreten wäre. Wegen der 
Kontinuität der Arbeiten: wurde es als wünschenswert bezeichnet, 
daß dieselben Delegierten längere Zeit, das heißt wenigstens bis 
zum Abschluß gewisser Arbeiten einem Komitee angehören. 

Den Vorsitz in der eigentlichen Vollversammlung 
am 5. September, wo die früher gefaßten Beschlüsse ratifiziert 
wurden, führte Herr Alexander Siemens (London) Heır 


| 
| 


einheiten, 


Mailloux übermittelte die offizielle Einladung zur Abhaltung 
der nächsten Vollversammlung der I. E. C. in San Fransisco 


- für das Jahr 1915. Professor M. de Chatelain lud die I. E. C. 
‘ für 1917 nach St. Petersburg ein. Für die Abhaltung : der: 
. Sitzungen der. Spezialkomitees lag seitens der spanischen 


Kollegen eine Einladung nach Madrid vor. 
Für die Delegierten der I. E. C., die an dem dieses Jahr 


| stattgefundenen Weltkongreß der internationalen Vereinigungen 


teilgenommen haben, erstattete der allerdings persönlich nicht 


anwesende Professor E. Gerard (Lüttich) einen ausführlichen 
.. Bericht, der darauf hinausging, daß dieser Weltkongreb zwei Ver- 
_ handlungspunkte im wesentlichen an die 1. E. C. abgibt, nämlich: 


1. die internationale Festlegung gemeinsamer Maß- 


- 2, die Standardisierung oder einheitliche Gestaltung der 


- Fabrikation. 


In der am 5. September, nachmittags, abgehaltenen Sitzung 


des Rates. der I. E. C. wurde einer der bedeutendsten fran- 
. zösischen Fachgenossen, M. Leblanc, zum Präsidenten der 
- L: E. C. gewählt. 


Weiter wurde beschlossen, der Liste von Fachausdrücken, 
die derzeit nur in Französisch und Englisch erscheinen, inoffizielle 
Ubersetzungen beizufügen, und zwar mit Deutsch und Spanisch 
anzufangen, ohne daß deshalb die Beiträge erhöht werden sollen. 
Als maßgebender Text soll in Hinkuntt für alle Veröffentlichungen 
der französische gelten. Französisch war schon bisher in den 
Spezialkomitees die übliche Sprache, während in der Voll- 
versammlung die französische, englische und deutsche gebraucht 
wurde. Die Abrechnung ist insofern einfach als 22 Staaten je. 
50 Pfund (engl.) beisteuern und etwa 30 Pfund für den Verkauf 
an Publikationen eingegangen sind. | 

Am Abend des 3. Septembers folgten eine Reihe der 
Kongreßteilnehmer einer Einladung des Berliner Elektrotechnischen 
Vereines zu einem Begrüßungsabend im Weinrestaurant Rhein- 
gold und am folgenden Abend nahm das vom deutschen Komitee 
der I. E. C. im Zoologischen Garten veranstaltete Festessen 
unter dem Präsidium des Herrn Geh. Hofrates H. Goerges 
(Dresden) und des Herrn Mailloux einen äußerst gelungenen 
Verlauf. . Ä | 

Während des Kongresses wurde von verschiedenen Herren 
die physikalisch-technische Reichsanstalt (Charlottenburg) be- 
sichtigt, wo zurzeit ein neues Starkstromlaboratorium im Bau 
begriffen ist. Es ist wohl die Angabe von allgemeinem Interesse, 
daß die Reichsanstalt ihren ganzen Bedarf an elektrischer Energie 
in der Weise aus dem Drehstromnetz Charlottenburgs deckt, daß 
der Drehstrom in einer Reihe parallelgeschalteter Quecksilber- 
gleichrichter zur Ladung einer Akkumulatorenbatterie in Gleich- 
strom umgeformt wird. Die Batterie dient dann sowohl zur 
Lieferung von Gleichstrom wie zur Erzeugung von Drehstrom 
oder Wechselstrom in rotierenden Umformern. 

Am letzten Tag, am 6. September, fanden vormittags in 
drei Gruppen Exkursionen statt: 

1. Zu Siemens und Halske und zu den Siemens-Schuckert- 
Werken am Nonnendamm, der kürzlich in Siemensstadt (Spandau) 
umgetauft wurde. In dem von Prof. Dr. Raps geleiteten. 
Wernerwerk, wo allein in der sogenannten Schwachstromtechnik — 
oder besser nach Professor Franke (Charlottenburg) in der 
Fernmeldetechnik — obne Zähler- und Blockwerk etwa 10.100 An- 
gestellte arbeiten, fielen besonders die zahlreichen Sätze von 
automatischen Telephonanlagen auf, unter den Meßapparaten für 
medizinische Zweoke ein Oszillograph zur Messung der Heız- 


tátigkeit und die zentralisierte Messung der Fiebertemperatur 


vieler Kranken mit Hilfe von Thermoelementen. ` | 

2. Zur Allgemeinen Elektrieitäts-Gesellschaft in der 
Brunnenstraße, wo unter anderem Hochspannungsversuche vor- 
geführt wurden. 

| 3. In die Dampfturbinenabteilung, ins Kupferwalzwerk 
und in die Kabelfabrik der Bergmann Elektrizitäts-Werke. 

Am Nachmittag trafen sich alle Gruppen in Nauen zur 
Besichtigung der Station für drahtlose Telegraphie der von Graf 
Arco geleiteten Gesellschaft für drahtlose Telegraphie, System 
Telefunken. Die schon wegen. ihrer großen Abmessungen ein- 
drucksvolleAnlage zurErzeugung der Hochfrequenzströme mit Hilfe 
des bekannten Schwingungskreises aus Olkondensatoren, einstell- 
barer Selbstinduktion und luftgekühlten Funkenstrecken (tönende 
Funken) im Anschluß an eine 500 periodige 250 KV 4-Maschine 
und einen Hochspannungsöltransformator für 10.000 Y wurde im 
Betrieb in allen Einzelheiten vorgeführt. Das Telegraphieren er- 
folgt durch vier Starkstromschalter, die den 1000voltigen 
Wechselstrom zwischen dem 500periodigen Generator und dem 
Oltransformator unterbrechen. Die Empfangsapparate sind zum 
Absuchen großer Wellenbereiche von 300 bis 10.000 m geeignet. 
Die erforderliche Energie wird vom Elektrizitätswerk des Kreises 
Ost-Havelland als Drehstrom, der zunächst in Gleichstrom um- 
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geformt und zum Teil in Akkumulatoren aufgespeichert wird, 


: bezogen.‘ Die neue Anlage, in der die hohen Schwingungszahlen 


sozusagen . direkt maschinell erzeugt werden, konnte: ebenfalls 


` besichtigt. werden.: In einer großen Gleichpol-Wechselstrom- | _ 


_ maschine, die mit 1500.U. p. M. von einem Drehstrommotor an- 


getrieben wird, werdeh. zunächst 8000 Per./Sek. erzeugt, ` wobei ` 


die Umfangsgeschwindigkeit des Polzackenrades, das keine 


Wicklung trägt, noch nicht 100 m/Sek. erreicht. Die mehrfache 


Verdoppelung .dieser Grundfrequenz geschieht gleichzeitig -mit 
der 'Spannungserhöhung in gewöhnlichen ruhenden (Joly)- 
Oltransformatoren, die durch eine zusätzliche . Gleichstrom-. 
erregung einseitig gesättigt sind, etwa nach dem folgenden Schema, 

| ` F=8000 per sek ` | 


ll 


A 8 f= 16000 per sek. 
| ; "au i S | 
Was jedenfalls ‚in den ersten Verdopplungsstufen mit gutem 
: Wirkungsgrad vor sich geht. Bekanntlich fanden vor kurzem 
auch wohlgelungene Versuche mit drahtloser Telephonie zwischen 


Nauen und Wien (Station des Technologischen Museums) statt. 
Die internationale Tagung der Elektrotechnischen Kom- 


mission war reich an fachlicher. Arbeit und hat eine Reihe 
wichtiger Fortschritte und Vereinbarungen gebracht; sie hat | 


zweifellos das Gefühl der Zusammengehórigkeit erhöht und das 
zukünftige . Zusammenarbeiten weiter erleichtert. Der Schöpfer 
‚der L E. C., der Ebrensekretár Colonel Crompton, der wieder- 


holt seiner Freude über die Erfolge der I. E. C. Ausdruck ver- . 
‚lieh, nicht minder aber der unermüdliche Sekretär der I. E. C., 


Herr Le Maistre, können des herzlichsten Dankes aller Teil- 
nehmer sicher sein. | ‚ Niethammer. 


| = Literatur-Bericht. 
Die Wasserkräfte, ihr Ausbau und ihre wirtschaftliche 


Ausnutzung. Von Dr.-Ing. Adolf Ludin. In zwei Bänden. Mit 


1087 Abbildungen und 11 Tafeln. Berlin. Verlag J. Springer. 
1913. Preis geb. Mk. 60. ı DEE Wa 

Der Ausbau und die wirtschaftliche Ausnutzung der 
Wasserkräfte bildet gegenwärtig eine der aktuellsten Fragen 
weiter Kreise. Es ist: daher freudig zu begrüßen, daß es der Ver- 
fasser ‚unternommen hat, in einem, von der königl. Akademie des 
Bauwesens in Berlin auf Grund des ausgeschriebenen Wett- 


bewerbes, preisgekrönten Werke die Wasserkraftausnutzung sowohl ` 


In’ theoretischer als praktischer Hinsicht auf Grundlage der'neuesten 
Fortschritte und Erfahrungen zu beleuchten (vergl. auch „Wirt- 
schaftlichkeit von Wasserkraftzentralen“ von Dr.-Ing. Ludin, 
J. Hörning, Heidelberg 1912; Besprechung in Heft,29, 1912). 
Das. Buch ist um so wertvoller, als es neben der theoretischen 


Abhandlung über die wirtschaftlich günstigste Ausbauform und 
Ausbaugröße von Groß-Wasserkraftanlagen im ersten Hauptteil. A 
eine vergleichende Darstellung 24 moderner Wasserkräftanlagen. 


und Unternehmungen euthält und überdies im dritten Hauptteil 


die technischen Einzelheiten der Wasserkraftanlagen an Hand | 


D 


praktischer Beispiele genauer besprochen werden. l 

Der erste Hanptteil, welcher einen guten Einblick in die 
‚ technischen und wirtschaftlichen Vorbedingungen der Wasser- 
kraftäusnutzung gestattet, wird auch als Grundlage für die Wirt- 
schaftlichkeitsnachrechnungen ausgeführter Anlagen im zweiten 
Teil des ‚Werkes benutzt. Wiewobl derartige Nachrechnungen auf 
bestimmten Annahmen beruhen, die durch den weiteren Ausbau 
der Werke ‚meist überholt werden, so geben sie doch gewisse 
Richtlinien für die Beurteilung der Zweckmäßigkeit solcher An- 
lagen an, die für den weiteren Ausbau von Wert sein können. 

Graphische Methoden und die Zuhilfenahme geeigneter 
Erfahrungszablen (auf statistischer Grundlage) führen hier oft 


rascher zum Ziele. 


DH 
U 


‘den | 
‚recht:eingehend beleuchtet; werden; es treten, dadurch: die Mängel 
dieser Einrichtungen und die zur Behebung von Bötriebsstörungen ` 


ao. 1 


Die kritische Behandlung der beschriebeñeñ Anlagen hat 
großen ` Vorteil, daß gewisse Einzelheiten ` dieser. Anlagen 


‚erforderlichen Vorkehrungen um so klarer ‚hervor -und verleihen 
dem Werke dadurch einen bleibenden praktischen Wert. ` l 

j "Der Wert des Werkes wird auch dadurch erhöht, daf 
bei der Auswabl und Wiedergabe der Abbildungen mit ganz 


“besonderér.Sorgfalt vorgegangen wurde, die das Buch erst recht 
zu einem Sammelwerke der modernen Wasserkraftliteratur 
stempeln: Es kann daher jedem der Frage der Wasserkraft- 


- H 


ausnutzung Nahestehenden als wertvolles Kompendium- bestens 
l den: : | ER RE 


empfohlen werden. 


‚Patentberichte aus dem Gebiete der Elektrotechnik und 
| . des Maschinenbaues. BEN 

` (Übersicht aus der Patentliteratur des In- und Auslandes.) ` 
Ä Elektromaschinenbau. . d'H 

(Fortsetzung von Seite 820,. Heft 38.) 

. Funkenverhinderung am Kollekior:. : > à 
| Bekanntlich werden bei dreiphasigen Serienkollektormotoren nach 
Goerges die Feldamperewindungen durch Verdrehung der magneti- 
schen Rotorachse zur Statorachse erzeugt, da in der Kurzschlußstellung, 


wenn beide Achsen zusammenfallen, Stator- und a nn 
sich gegenseitig aufheben und daher weder ein resultierendes Feldy noch 


n 
* ein Drehmoment zustande kommt. Je weiter man die Bürsten, deren 
Stellung für die Richtung des Rotorfeldes maßgebend ist, aus der Kurz- ` 
schlußstellung verschiebt, um so größer wird zunächst — konstantes ` 


Drehmoment vorausgesetzt — die Tourenzahl, um dann bei weiterer 
Verschiebung der Bürsten "wieder ‚abzunehmen. Bei normaler Serien- 
‘schaltung von Stator und Bürsten heben sich in der Kurzschlußstellung 
die Stator- und Rotorfelder genau auf, bei Bürstenverschiebung jedoch 
treten Oberfelder auf, die bei 30°, also gerade im Punkt maximaler 
Tourenzahl, bezw. Leistung ihren höchsten Wert. erreichen und von 
ungünstigem Einfluß auf die Kommutation sind. = 


Fig. 24. Fig. 25. Fig. 26. 


Boveri & Cie. in Baden (Schweiz) wird dieser Mangel beseitigt 
und erreicht, daß gerade in der Laufstellung die Amperewindungen von 


Stator und Rotor einschließlich der Oberwellen identische Form nach 
Fig. 24 haben, während in der Kurzschlußstellung die maximale: Ab- 


weichung der: Form der MMK-Kurven nach Fig. 25 auftritt. . Man ` 


erreicht dies dadurch, daß man eines der verketteten Wicklungsglieder 
des Motors oder des Serientransformators, bei Sternschaltung der úbrigen 


| "Glieder, .in Dreieck schaltet. Dadurch wird eine zeitliche Verschiebung 
des Rotorfeldes gegen das Statorfeld um 30°.erzielt, ohne daß die gegen. 


seitige räumliche Stellung der Stator- und Rotorwicklung geändert wird. 


In Fig. 26 ist der Stator mit s, der Rotor mit r und der Serientransformator ' 


mit t bezeichnet. Der Stator ist in Dreieck geschaltet und in seine Zu- 


. léitungen sind. die Primärwicklungen des Serientransformators ein- 


gefügt; seine ‚Sekundärwicklung ist beiderseitig an entsprechenden 
: (D. R. P. Nr. 260.091.) 


H 


Bürsten angeschlossen. . 
Ankerwicklung. 


Ständer oder Läufer. in den Nuten starke, Streuflüsse auftreten können, 
die von hoher ae us [MEUDE herrühren und insbesondere bei’ in der 
Nut stehend?angeordneten,. flachen Leitern starke Wirbelströme sowie 
die sogenannte einseitige Stromverdrängung hervorrufen, welche be. 


wirkt, daß sich. der Strom. nichit ‚gleichmäßig überfden Querschnitt der ` 


flachen Leiter verteilt, sondern. daß die Stromdichte auf der einen Seite 
der Leiter größer ist als auf der anderen. 
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Fig. 27. 
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Zar Vermeidung. dieser Übelstände werden gemäß. einer Er- 
findung der Allgemeinen Elektricitáts- Gesellschaft 


in Berlin an Stelle eines Flachstabes mehrere Flachdrihte über- 
_ 'einandergelegt und parallelgeschaltet; die Flachdrähte sind sämtlich 


Durch eine Erfindung der AktiengesellschaftBrown, ` 


- Es ist, bekannt, daß bei ‚elektrischen ‚Maschinen mit genutetem ` 
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Wien, 28. September 1913, 


in der Mitte der Nut gegeneinander verschränkt, derart, daß sich die 
durch die Nutensteuerung hervorgerufenen EMKe innerhalb der von den 
parallelen Drähten gebildeten, geschlossenen Strombahnen gegenseitig 
aufheben. Gemäß Fig. 27 ist ein Flachleiter durch 16 Flachdrähte 1 bis 16 
ersetzt, die in der Mitte der Nut sämtlich gegeneinander verschränkt 
sind. Die Fig. 28 zeigt eine der in sich geschlossenen Strombahnen, 
die dadurch entstehen, daß sämtliche Drähte an den Enden der Nut 
parallelgeschaltet sind; die a ge zeigt die Strombahn, die von den 
Drähten 1 und 16 gebildet wird, wobei die Pfeile die in diesen Drähten 
von der Nutenstreuung induzierten EMKe angeben. Diese EMKe heben 
sich für die gesamte Strombahn auf. (D. R. P. Nr. 259.879.) 


Gleichstrommaschinen, 


| Von Ch. A. Vandervell und A. H. MidgleyinWarple 
W a y (England) rührt eine Gleichstromdynamo her, deren Leistung und 
Spannung bei weitgehender Veränderlichkeit der Geschwindigkeit selbst- 
tätig konstant gehalten wird. Die Maschine (Fig. 29) besteht aus den 
ae b, welche mit den mit den Bürsten e verbundenen oder 
durch eine unabhängige Stromquelle von konstantem Potential ge- 


speisten Nebenschlußwicklungen a versehen sind, den unbewickelten 
Hilfspolen e und den Bürsten el. Die Bürsten e und e! sind so angeordnet, 
daß sie gewisse, nicht unter dem Einfluß der Hilfspole c stehende Anker- 
leiter kurzschließen. Jede an der einen Seite des Hilfspoles c angeordnete 
Bürste e ist vermittelst einer Leitung o mit der auf der anderen Seite 
desselben Hilfspoles o angeordneten Bürste e! verbunden, wodurch alle 
zwischen den Bürsten e und e! liegenden Leiter kurzgeschlossen werden. 


In Fig. 30 ist } das Feld der Wicklungen a, i das Feld der 
unter den Polen b liegenden Leiter f und 2 das Feld der Ankerleiter g 
unter den Polen c. % ist größer als 2. Die Fig. 31 veranschaulicht den 
resultierenden Flux. Er besteht aus einem die Hauptpole durchfließenden 
Kraftlinienstrom r und einem kleinen Quermagnetisierungsstrom s, 


. welcher die Pole e und b durchfließt. Der Kurzschlußstrom in g wird 


durch Feld serzeugt, der seinerseits durch die Ankerleiter f erzeugt wird. 
Nimmt der Strom in f zu, dann nimmt auch s zu. Dadurch wächst der 
Kurzschlußstrom in g und damit der dem Hauptfelde entgegengerichtete 
Kraftlinienstrom. p ist ein Regelwiderstand für den Strom in g. 

(D. R. P. Nr. 259.419.) 


DieSmithElectricToolCo inCincinnati(Ver. St, 
v. A.) regelt die Tourenzahl von Gleichstrommotoren, die zum direkten 
Antrieb von Werkzeugen dienen, durch Anderung des Fluxes in nach- 
stehender Weise. A (Fig. 32) ist der Stator, b sind die Feldmagnetpole 
mit einer strichpunktiert gezeichneten Erregerspule und Ọ ist der auf 
der Welle c sitzende Anker. Normalerweise verläuft der Flux nach den 
strichliert gezeichneten Linien über den Statorteil a. Der Querschnitt 
dieses Statorteiles wird nun zum Zwecke der Änderung des den Anker 
durchsetzenden Fluxes geändert, und zwar mit Hilfe von drehbar im 
Statorkörper angeordneten, ee erg Füllstücken D. Bei 
der in Fig. 33 dargestellten Lage der Füllstücke D wird der größte Teil 
des Fluxes vom Anker abgelenkt. (U. S. P. Nr. 1,044.827.) 

Bei Verwendung von Gleichstrom zur Speisung von Funken- 
induktoren wurden bisher besondere Unterbrechungsvorrichtungen an- 
geordnet, und zwar entweder Selbstunterbrecher oder durch einen 
Motor angetriebene Vorrichtungen. Gegenstand einer Erfindung von 
Dr. Erich F. Huth GC. m. b. H. und Ing. H. Bohne in Berlin 
ist eine Gleichstrommaschine, die gleichzeitig unterbrochenen Strom zum 
Betriebe des Induktors und ununterbrochenen Strom für ihre eigene Er- 
regung liefert. Von den Stegen « des Stromwenders (Fig. 34) ist nur jeder 
zweite mit der Ankerwicklung verbunden, während die übrigen unbenutzt 
sind und lediglich als Zwischenstücke dienen. Stehen die den Strom für 
die primäre Induktorwicklung b abnehmenden Bürsten € auf einem nicht 


stromführenden Steg, so ist der Hauptstrom unterbrochen, im anderen 
Falle geschlossen. Der Erregerstrom wird dagegen nicht unterbrochen, 
da die Bürsten d für die Erregerwicklung e breiter sind als der Zwischen- 
raum zwischen jedem ersten und dritten Steg. Durch geeignete Be- 
messung der Breite der stromführenden Stege und derjenigen der 
Zwischenstücke kann das Verhältnis der Stromschlußdauer zur Unter- 
brechungsdauer beliebig gewählt werden. (D. R. P. Nr. 256.209.) 

- In vielen Fällen ist es wichtig, die Touren eines Gleichstrom- 
motors unabhängig von der Spannungsschwankung im Netz konstant 
zu halten. Dies wird dadurch erreicht, daß man den Motor als Neben- 
schlußmotor mit sehr schwach gesättigtem Felde ausführt. Ändert sich 
die Klemmenspannung, so ändert sich proportional das Feld, und somit 
bleibt die Drehzahl des Motors konstant. Diese Maßnahme versagt 
bei plötzlichen Spannungsänderungen im Netze; denn infolge der Selbst- 
induktion der Feldwicklung kann die Feldänderung nicht sofort der 
Spannungsänderung folgen, so daß, bis das Feld seinen bleibenden 

ert erreicht, eine Tourenschwankung stattfindet. Gemäß einer 
Erfindung der Allgemeinen Elektricitäts- Gesell. 
schaft in Berlin wird dieser Nachteil aufgehoben, indem man 
in Reihe mit der Feldwicklung (f, Fig. 35) des Motors m die eine 
Wicklung eines Transformators t schaltet, dessen andere Wicklung 
an einen oder mehrere passend abgestimmte Kondensatoren k, k, k, 
angeschlossen ist. Die Kondensatoren vermindern die Selbstinduktion 
des sich ändernden Gleichstromes der Erregerwicklung. Die Zwischen- 
schaltung des Transformators ist notwendig, weil bei unmittelbarer 
Einschaltung von Kondensatoren kein Durchgang für den Gleichstrom 
möglich wäre. Da jede Stromschwankung eine CH vonjharmonischen 
Schwankungen verschiedener Frequenz ist, ist es zweckmäßig, die ver- 
schiedenen Kondensatoren derart abzustimmen, daß jeder für je eine 
bei gegebenen Betriebsverhältnissen besonders hervortretende harmo- 
nische Komponente die beste Wirkung hat. (D. R. P. Nr. 262.648.) 
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Unipolarmaschine. 
Jacob E. Noeggerathin New York gibt eine Unipolar- 


maschine für hohe Drehzahlen an, bei der eine Vergrößerung der Spannung 
durch Hintereinanderschalten mehrerer Leiter erreicht wird. Die Fig. 36 
zeigt einen Längsschnitt durch die Maschine. 1 ist der zylindrische Anker 
und 2 sind die Schleifringe. Die Bürsten der Schleifringe werden durch 
die im Joche ausgesparten Fenster bedient. Die Erre der magneti- 
schen Kreise wird von den Spulen 6 bewirkt. Der massive Anker 1 trägt 
in der Mitte den besonders aufgesetzten zylindrischen Leiter 3, der von 
dem Anker durch die Isolierung 4 getrennt ist. Der Mittelteil des 
Leiters 3 hat zweckmäßig etwas mas Durchmesser und tritt 
möglichst nahe an den ihn umgebenden mittleren Ringteil des Joches 
heran. Auf den beiden Seiten des Leiters 3 ist je ein Satz Schleifbürsten 
aufgesetzt. Der übrige Teil des Ankers hat an jeder Seite ebenfalls einen 
Satz Schleifbürsten, und da er in derselben Richtung wie der mittlere 
Leiter induziert wird, so können mittels der gezeichneten Schleifring- 
sätze die beiden Leiter hintereinander geschaltet werden. Der Anker- 
körper besitzt an beiden Enden einen kleinen Durchmesser und ist dort 
mit besonderen Büchsen 5 versehen. Den zylindrischen Leiter 3 kann 
man dann ebenso wie die Büchse 5 als ungeteilte Ringe ausführen und auf 
den Ankerkörper aufbringen. (D. R. P. Nr. 255.388.) 


Wechselstromgeneratoren. 


Ein Kurzschluß an einem Wechselstromgenerator erzeugt be- 
kanntlich einen großen Kurzschlußstrom, der für die Wicklungen der 
Maschinen gefährlich sein kann. Die Stärke dieses Kurzschlußstromes 
ist um so größer, je größer das Verhältnis der gegenseitigen Induktion 
der Wicklungen zur Gesamtselbstinduktion der Streuung ist. Zur 
Verhinderung des großen Kurzschlußstromes ordnet die Firma Ateliers 
DeConstructionsEKleetriques Du Nord EtDeL’Est 
im Rotorstromkreis eine zusätzliche Selbstinduktion an, die den nor- 
malen Betrieb der Maschine nicht beeinflußt. 


e m 


4 
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. Die zusätzliche Selbstinduktion wird durch einen magnetischen 
. Nebenschluf'gebildet, bestehend aus der Eisenplatte E (Fig. 37 ) und der 
Kappe F aus Eisen, die die Rotorwicklung Bumschli 
teil des Rotorkórpers besteht aus unmagnetischem Material. Die Ver- 
größerung des Statorstromes geht parallel mit einer periodischen Ver- 
änderung des Rotorstromes und durch die Anwesenheit der Selbst- 
induktion'im Rotorerregerstromkreis gemäß der Erfindung wird das 
angestrebte ebenso erreicht, als wäre die Selbstinduktion in den Stator- 
stromkreis eingeschaltet. (F. P. Nr. 447.851.) 
Von Hans Boas in Berlin rührt ein Wechselstromgenerator 
her, der eine asymmetrische Wechselstromkurve liefert. Der enerator 
dient zum Betriebe einer Röntgenröhre. a (Fig. 38) ist die Drehachse 
‘des ringförmig 'zusammengebogenen Hufeisenelektromagrieten b. c ist 
das Schlußjoch. Der zur Erregung des Hufeisenmagneten nötige Strom 
wird durch die Schleifringe und Bürsten e! und e? zugeführt; das Schluß- 
joch ist mit einer Wicklung d versehen. Wird der Ring b in Umlauf ver- 
setzt und nimmt man an, daß zunächst der Verbindungsbogen dem 
Schlußjoch c gegenübersteht, so wird durch das Schlußjoch, also auch 
durch den Spulenquerschnitt d, kein Magnetismus fließen. Wird nun 
der Hufeisenmagnet in Richtung des Pfeiles gedreht, so treten allmählich 
mehr und mehr Amperewindungen in-einen magnetischen Kreis, der aus 
dem festen Jochbogen des Elektromagneten b, seinen Schenkeln, zwei 
Lufträumen und dem festliegenden Joch c gebildet wird. Dadurch 
steigt ällmählich die Feldstärke in c an und sie erreicht ihr Maximum, 
wenn die Enden der Schenkel des Elektromagneten b dem Joch c gegen- 
überstehen. Wird der Elektromagnet weitergedreht, so wird die Feld- 
stärke im- Joch c schnell auf Null herabgesetzt. Dadurch entsteht in 
der Spule d eine Spannungswelle gemäß Fig. 39, und zwar wird bei 
jeder Umdrehung ein Stoß hoher Spannung auftreten. 


e, 


Fig. 89. 


eßen. Der Verbindungs- _ 
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Pol desStänders verlaufen, dieFläche derLäuferwicklung / nicht schneiden. 
In der gezeichneten Lage dagegen wird das Feld in der Richtung N, 8, 
durch den Läufer geschwächt und in der Richtung N, S, gestärkt. Wegen 
der Sättigung der Maschine hat, das eine Schwächung des Gesamtfeldes 
‚zur Zoe da die Feldschwáchung in der Richtung N, S, viel größer 
ist als die Feldstärkung in der Richtung S, N,. Bei weiterer Drehung 
des Läufers um 90° nach rechts wird: wieder die gegenseitige Beein- 
flussung des Feldes gleich Null usw. Während also der Läufer eine * 
Viertelumdrehung gemacht hat, schwankt das Gesamtfeld der Maschine 


` von einem Maximum zu einem Minimum, das heißt es macht eine halbe 


Periode durch die Periodenzahl der Feldschwankung sowohl im Ständer 
wie im Läufer ist doppelt so groß wie die Tourenzahl des Läufers. 
Will man die einfache Periodenzahl erzeugen, so schaltet man 
den Ständer auf p-Pole um, ohne ihn mit Gleichstrom zu erregen. Man 
hat dann eine gewöhnliche Synchronmaschine. l 
(D. R. P. Nr. 261.928.) 


Zündgeneratoren. 


Emil Volkers in Berlin verwendet bei Magnetinduktoren 
einen Feldmagneten gemäß Fig. 43. Er besteht, aus einzelnen Magneten a, 
die in den Schlitzen der auf der Welle befestigten Flanschen b durch die 
aufgepreßten Ringe o gehalten werden, so daß der Raum zwischen den 
Polen und den Mittelstücken für die Anbringung einer Wicklung e frei- 
bleibt. Diese Wicklung, welche aus etwa 25 Windungen besteht, wird 
zur Magnetisierung des Feldmagneten verwendet, indem man von einer 
Starkstromanlage aus durch die Wicklung einen Kurzschlußstrom 
sendet. Das eine Ende der Wicklung wird mit der Masse des Feldmagneten, : 
zum Beispiel bei g, verbunden, während das andere Ende isoliert an der 
einen Stirnscheibe, etwa bei f, so angebracht wird, daß man daran 
mittels eines Steckkentaktes die Starkstromleitung anschließen kann. 
Hiebei wird der zweite Pol dieser Leitung vorteilhaft mit dem Maschinen- 
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estell verbunden, Sichert man die Wicklung durch einen vorgeschalteten 
Schmelsdraht, der bei diesem Kurzschluß durchbrennt, so ist es möglich, ` De 
den Draht der Wicklung während eines kleinen Bruchteiles einer Sekunde ae pa 
mit mehreren hundert Ampere pro mm? Querschnitt schadlos zu be- En 
lasten, also eine außerordentlich große magnetomotorische Kraft zu E 
‘erzeugen. Da die Polarisierung der Stahlmagnete unabhángig von der e 
‚Dauer der Magnetisierung vor sich geht, so Penner ein einziger tromstoß, GE 
um den Feldmagneten vollkommen zu polarisieren. Fine derartig aus- E A 
gerústete Maschine wird erst dann polarisiert, wenn sie fertig zu- un 
sammengebaut ist, Da der Feldmagnet nach der Polarisierung in WEEK IE 
der Maschine praktisch magnetisch geschlossen bleibt, so ist der rema- 
nente Magnetismus erheblich größer als wenn der Feldmagnet erst IR, ët 
nach der Polarisierung in die Maschine eingesetzt wird. Die Magneti- e: Me 
sierungswicklung e verbleibt nach vollzogener Polarisierung auf den . Eu 
Stahlmagneten. | (Ö. P. Nr. 58.513.) te 
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. Wird der in d erzeugte Strom in die Primárwicklung eines Trans- 
formators geleitet, so daß eine Selbstinduktion der EMK der Maschine 
gegenübertritt, so wird in der Primärwicklung ein Strom gemäß Fig. 40 
erzeugt. Der Sekundärstrom des Transformators wird in die Röntgen- 
röhre geschickt. | D. R. P. Nr. 256.673.) 
Eine Erfindung der Société Alsacienne De Con- 
structions Mécaniques in Belfort hat zum Gegenstande 
die Regelung synchroner Wechselstromgeneratoren auf konstante 
Spannung bei stark veränderlicher "Belastung. Es wird eine Gleichstrom- 
erregermaschine benutzt, deren Spannung sich selbsttätig mit der Be- 
lastung der Wechselstrommaschine ‚ändert, und zwar unter dem Einfluß 
der Sättigung eines Teiles des magnetischen Stromkreises der Erreger- 
maschine. Die Sättigung wird hervorgerufen durch Wechselstróme, 
deren Stárke von der Belastung der. Wechem maskine abhängt. 
A (Fig. 41) ist der Kollektoranker der Erregermaschine; der Feld- 
magnet B besitzt geblätterte Pole, in deren peripheren Teilen Bolzen C 
aus Kupfer angeordnet sind. Diese Leiter C werden von Wechselstrom 
durchflossen, der sich mit der. Belastung der Wechselstrommaschine 
ändert. Die Leiter sind so verbunden, daß die benachbarten Fluxe, 
welche sie erzeugen, die entgegengesetzte Richtung besitzen und sich 
lokal ‚schließen. Diese Fluxe vergrößern in veränderlichem Ausmaß 
die mittlere Reluktanz der peripheren Teile der Polschuhe; sie besitzen 
jedoch keinen Einfluß auf den Anker oder auf den übrigen Teil des Feld- 
'magneten; da sich das Feld der Erregermaschine in Abhängigkeit von 
der Belastung der Wechselstrommaschine ändert, ändert sich auch die 
Spannung der Maschine in der gleichen Abhängigkeit. Ä 
(F. P. Nr. 441.387.) 
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Fig. 43. Fig. 44. DENT: 

Eine Zündmaschine von Dr. W. PeukertinBr aunschweig e 
beruht auf folgendem Grundgedanken. Das durch Gleichstrom erregte see 
magnetische Feld einer Wechselstrommaschine wird durch den Anker- | 
strom geschwächt oder verstärkt, je nachdem der Strom gegenüber der in 
Spannung eine Phasennacheilung oder eine Phasenvoreilun besitzt. i po 
Ist die letztere 90°, so kann die Verstärkung sehr beträchtlich sein, j& 
es ist dann möglich, ohne besondere Gleichstromerregung des Feldes A 
nur mit Benutzung des remanenten Magnetismus eine solche Feld- E 
 veretërkung zu erzielen, daß die Maschine eine so hohe 8 annung erhält, en en 
wie bei normaler Erregung. Um dies zu erreichen, braucht man nur an E 
die Klemmen der Maschine eine Kapazität anznlegen; es wird dann bei 
geeigneter Größe dieser und bei richtig gewählter Drehzahl eine Selhst- 
erregung der Maschine eintreten. Ä po 


In Fig. 44 bedeuten A A die Ankerspulen einer Wechselstrom- Sue N 
maschine, M das umlaufende Magnetrad ohne Erregerwicklung, E, E, die , d 
Ankerklemmen. Das schwache, durch die Remanenz erzeugte Feld Ee 
wird durch den phasenvoreilenden Ladestrom des Kondensators C so 
weit verstärkt, daß die Maschine auf volle Spannung kommt. Durch ` EE 
Zwischenschaltung eines Transformators T kann eine beliebig hohe ae A 
Spannung erzeugt werden, zu welcher der Kondensator geladen wird. Ba de. 

Der geladene Kondensator kann nun zu einer Funkengebung ee EH 
an der Funkenstrecke F benutzt werden. An der Funkenstrecke schlägt vi e Se A 
immer dann ein Funke über, wenn die Kondensatorspannung die er- u BE ce, 
forderliche Höhe erreicht hat. Nach jeder Entladung wird der Konden- ae, 
sator sofort aufs neue geladen und man erhält beim Betrieb der Maschine 2 
eine dauernde Folge.von Funken. (D. R. P. Nr. 259.115.) TER A | | 
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Fig. 42. 

Eine Erfindung der Allgemeinen Elektricitáts- 
Gesellschaft in Berlin betrifft eine Synchronmaschine, die es 
porte ttet, die einfache und doppelte Periodenzahl dadurch: zu erreichen, 

aß Ständer und Läufer verschiedenpolig ausgebildet sind. Die Fig. 42 
veranschaulicht die dene. g und e sind Gleichstromquellen, w ist 


Pig. 41. 


ein Nutzwiderstand, d eine rosselspule, ¿ die von der Gleichstrom- 
quelle e gespeiste Láuferwicklung, deren Polaritát durch n und 8 an- 
gedeutet ist. S, N, Sa N, bedeuten die vier Pole des Ständers. Ständer 
und Läufer werden für die doppelte Periodenzahl mit Gleichstrom 
erregt. Der Ständer besitzt dabei die doppelte Polzahl (zum Beispiel 
vier Pole) gegenüber dem Läufer, der zum Beispiel zweipolig ist. Sind 
die Sättigungen gering, so erhält man im Ständer keine Spannung. 
Bei starker Sättigung entstehen im Ständer Spannungen von der Perioden- 


mal eu EL, wobei p die Zahl der Polpaare des Ständers und n 


die Tourenzahl pro Minute bezeichnet ; man erhält also die doppelte 
Periodenzahl bezogen auf den Läufer. PR 

Steht der Läufer um 90° räumlich nach links von der gezeichneten 
Lage verschoben, so findet‘ keine gegenseitige Beeinflussung beider ee | 
Po ysteme statt, da die Kraftlinien, die von dem einen Pol zum anderen | | | ee | 


(Fortsetzung folgt.) 
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Briefe an die Redaktion. 


(Für Veröffentlichungen in dieser Rubrik übernimmt die Redaktion 


keinerlei Verantwortung.) 


Einfluß der Belastungsänderung auf den Spannungsabfall bei Hoch- 
spannungsfreileitungen. = 
. Zu der 
bemerke ich das Folgende: Ä 
Aus Gründen, die hier nicht erst dargelegt zu werden 
brauchen, ist es zweckmäßig, bei 100KV-Anlagen in der Nähe 
der kritischen Spannung zu arbeiten. Wenn nun Herr Meller 
behauptet, daß die Belastung Null am Ende der Fernleitung 
(immer im Auge behalten, daß dies den extremen Fall darstellt) 


praktisch von keiner Bedeutung im wirklichen Betriebe ist, so ` 


befindet er sich im Irrtum. Durch die resultierende Spannungs- 
erhöhung kann aber dann der Verlust durch Koronaausstrahlung 
auf méhrere tausend KW austeigen. Infolge der Vergrößerung 
der negativen Phasenverschiebung wird sich übrigens hiebel 
nicht allein ein gefährlicher Spannungsanstieg am Ende der 


Leitung, sondern auch an den Sammelschienen der Zentrale be- ` 
merkbar machen, wie dies praktische Erfahrungen zur Genüge 


bewiesen haben. 


Zwickau (Sa.), 13. Juli 1913. Gustav W. Meyer. 


Eine EE zur Verbesserung der Kommutation bel Repulsions- 
motoren. | o Ä 

In der auf Seite 653 dieser Zeitschrift unter obigem Titel 
veröffentlichten Arbeit benutzt Herr Ing. Liwschitz für die 
Zeitdauer der Kommutierung eine Formel, die nur unter der 
stillschweigend gemachten Voraussetznng gilt, daß die Zahl der 
Pole 'gleich der Zahl der Bürstengruppen (Bürstenbolzen) ist. 
Letztere kann aber bekanntlich kleiner oder größer als die Zahl 
der Pole sein, wenn zum Beispiel der Anker Wellenwicklung bezw. 
zwei Kommutatoren hat. Auf diesen Umstand habe ich bereits bei 
einer anderen Gelegenheit, nämlich auf Seite 602 der E. T. Z. 1912, 
hingewiesen und dort eine Formel angegeben, welche auch für Anker 
mit zwei Kommutatorengilt und, im Gegensatze zu den von anderen 
Autoren angegebenen Formeln, unmittelbar erkennen läßt, 
daß die Zeitdauer der Kommutierung unabhängig. von der Zahl 


der Pole ist. Diese Vereinfachung und Verallgemeinerung ist nur ` 
möglich, wenn man, wie ich am angeführten Orte gezeigt habe, die ` 


Polzahl durch die Gesamtzahl der Bürstenbolzen substituiert. 
Preßburg, 5. August 1913. Ing. Arthur Müller. 


Erwiderung. 


In meinem Aufsatze ist angedeutet, wie man, von der 


einfachen Parallelwicklung ausgehend, in einfacher Weise zu 
der allgemeinen Formel für die Kurzschlußzeit eines Wick- 
lungselementes, bezw. mehrerer hintereinandergeschalteten 


Wicklungselemente kommen kann. Da für meine Anordnung zur ` 


Verbesserung der Kommutation bei Repulsionsmotoren nur solche 


Wicklungen in Betracht kommen, bei welchen die Kurzschlußzeit ` 


< 0 ist, also Wicklungen mit a > p, 50 habe ich die Formel für 
diese Verhältnisse gebracht; das Wort „allgemein“ ist daher: dort 
überflüssig. Die allgemeine Formel für die Kurzschlußzeit ist 

p AEB 
wo y die Verschiebung im Felde zwischen den Enden 
des in Betracht kommenden Wicklungselementes (bezw. mehrerer 


hintereinandergeschalteten Wieklungselemente) bedeutet. In dem 
praktisch seltenen Falle einer Wicklung mit 2 Kollektoren muß 


in y noch. die gegenseitige Lage der gleichnamigen Bürstenbolzen 


berücksichtigt werden. 
er Ist die ‘Anzahl der Bürstenbolzen gleich der Zahl der Pole, 


so ist bei Wicklungen mit einem Kollektor, unabhängig von der 
Wicklungsart, y = ` Bei der Wellenwicklung sind in diesem 


Falle die kurzgeschlossenen Wicklungselemente durch die Ver- 
bindungen der gleichnamigen Bürsten parallelgeschaltet. 
Ordnet man bei der Wellenwicklung mit ge D weniger 
Bürstenbolzen als Pole vorhanden sind an, SO sind LL pw kurz- 
eschlossene Wicklungselemente hinterein andergeschaltet, wenn Pw 
die Zahl der aufeinanderfolgenden, gleichnamigen, woggelassenen 
Bürstenbolzen bedeutet. Für diese hintereinandergeschalteten 


a a 
Wicklungselemente ist die Verschiebung im Felde y = (1 + pw) — 


sos ergibt die bekannte Arnold sche Formel für die Kurzschluß- 
a e ist hier nur auf anderem Wege abgeleitet. Der erste 
Fall wo ebensoviel Bürstenbolzen angeordnet sind wie Pole vor- 
handen, erscheint als Spezialfall von diesem letzteren mit pw = 0. 


För die Redaktion v 


Erwiderung des Herrn Meller auf Seite 587 


erantwortlich: Maximilian Zinner. — Selbstverlag des Elektrotechnischen Vere 


ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU, XXXI. Jahrgang, Heft 39. Wien, 28. September 1913. 


Die von Herrn Ing. M ü ller in der E. T. Z. 1912, Seite 602, 
angegebene Formel lautet | 


2p a 
oli 
—= _---  _—__ _—_—_ -_ my 


wo G die Zahl der Bürstenbolzen bedeutet. Diese Formel ergibt 
dieselben Werte für die Kurzschlußzeit wie die obige Formel 


2 =1 + pw ist, und gilt daher nur für bestimmte 
Spezialfälle. Beispiel: Zwölfpolige gewöhnliche Reihenwicklung. 
| | 


dann, wenn 


Es ist 1 + pw = SC wenn auf dem Kollektor alle zwölf oder 


nur zwei Biirstenbolzen angeordnet sind; für alle anderen Kom- 
binationen ist 1-- pw größer als SC und die Kurzschlußzeit wird 


nach der von Herrn Ing. Müller angegebenen Formel zu groß 
ausfallen. ! | 


Charlottenburg, 26. August 1913. l 
Dipl.-Ing. M. Liwschiiz. 


Druckfehler-Berichtigung. ` 


In meinem Aufsatze „Zur. magnetischen Untersuchung von 
Eisenblechen“, Heft 36, Seite 761, Zeile 11 von oben soll es richtig 


Bx = Wz + R statt Bz = Wz — R 
heißen und soll Seite 762, Spalte 1, Zeile 41 von oben B statt D 
stehen. Zickler. 


Vereins-Nachrichten. 


Neue Mitglieder. 


Veesenmeyer Emil, Professor, Dipl.-Ing., Stuttgart. 
Eriksson Petrus, Ing., Vasteras. 

Turk F. Eduard, Idria. | 

Schönberg Hermann, stud. Ing., Lemberg. 
Leitenberger Ferdinand, Elektrotechniker, Teslic. 
Rutny Franz Teo, stud. elektr., Wien. 


. Völkl Fritz, stud. elektr., Teplitz. 


Rienzner Karl, Konstrukteur, Wien. 


Exkursion. 
| Sonntag den 12. Oktober L J. 
Besichtigung der Rossitzer Elektrizitátswerke 
| | bei Brünn. 


Unser Zweigverein, der ElektrotechnischeVerein 

in Brünn, veranstaltet Sonntag den 12. Oktober l J. 
eine Exkursion zur Besichtigung der Rossitzer Elektrizitätswerke 
bei Brünn und ladet unsere ‚Mitglieder zur Teilnahme herz- 
‚lichst ein. | Á 
PROGRAMM. 


Zusammenkunft aller Exkursionsteilnehmer an dem vor- 
genannten Tage um 10 Uhr 30 Min. vormittags vor dem 
Bahnhof in Brünn. 

Abtahrt der Wiener Mitglieder von Wien-Nordbahnhof um 
7 Uhr 53 Min. früh; | 

Ankunft in Brünn: 10 Uhr 22 Min. vormittags. 


Vormittags: 


Besichtigung der Transformatorenstation Brünn, gegenüber 
dem städtischen: Schlachthause; | 
Abfahrt von Brünn nach Oslawan um 12 Uhr 9 Min. 


` mittags; 


Ankunft in Oslawan 1 Uhr 34 Min. nachmittags. 
Nachmittags: 


Besichtigung der Zentrale Oslawan; 

Abfahrt von Oslawan 6 Uhr abends. 

Ankunft in Brünn 7 Uhr 36 Min. ` 
Abfahrt der Wiener Mitglieder von Brünn 8 Uhr 5 Min. 
Ankunft in Wien (Nordbahnhof) 10 Uhr 23 Min. 


Es ist beabsichtigt, anschließend an die Exkursion in 
Oslawan den in unmittelbarer Nähe gelegenen, mit elektrischer 


Förderanlage ausgerüsteten Kukla-Schacht zu besichtigen, worüber 
noch Nachricht gegeben werden wird. ie, 
An die Mitglieder in Wien und Niederösterreich bezw. Brünn 
und Mähren gelangen in nächster Zeit separate Einladungskarten 
mit genauem Programm und beigehefteten Anmeldekarten zum 
Versand. Die Vereinsleitung. 


Schluß der Redaktion am 23. September 1913. 
ines in Wien. + Druck von R.Spies & Co., Wien. 
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Wien, 5, Oktober 1913, 
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_Wellenformhypothesen in Uberspannungsrechnungen. 
e Von Dr. P. M. Verhoeckx, Ingenieur, Haag. | 
Die Tatsache, ` daß Überspannungen in - elek- 
trischen Leitungen nur auftreten in Begleitung von 
elektromagnetischen ‚Wellen wird heutzutage wohl all- 
gemein anerkannt. j ( 
eine Überspannungstheorie nennen, ist im Grunde ge- 
nommen nur eine‘: behufs technischer Anwendungen 
umgebildete oder vereinfachte Wellentheorie und gehört 


sonst .von dem Starkstromtechniker 
nahmsweise betreten wird. 


_ Wer sich aber auf diesem Gebiete nicht losmacht 
von den Anschauungen der Fernwirkungstheorie oder 
sich wenigstens von der beschränkten Gültigkeit dieser 
Theorie nicht vollkommen Rechenschaft gibt, läuft die 
Gefahr, sich in ganz unzulässigen. Vorstellungen und 
Rechnungen zu verirren, um so mehr, weil diese Gefahr 
in den übrigen Teilen der Elektrotechnik kaum vor- 
handen ist. 
sache, daß die elektrotechnische Wellentheorie noch 
ganz wurzelt in den Kirchhöffschen Anschauungen 
über die Bewegung der Elektrizität in Drähten; wir 
operieren in dieser. Theorie noch ganz ruhig- mit 
Kapazitäten, Induktionskoeffizienten, Widerständen usw., 


wohl nur aus- 


kurz mit dem ganzen Arsenal vor-Maxwellscher Bé- 


griffe und übersehen dabei, daß diese Begriffe, welche 
streng genommen sich nur auf stationäre Zustände be- 
ziehen können, wenn auch ihre Anwendung auf. quasi- 
stationäre Zustände in der elementaren Wechselstrom- 
theorie sich als praktisch einwandfrei ergibt, doch im 
allgemeinen versagen, wenn es sich um die Be- 
schreibung von sehr schnellen oder sogar scheinbar plötz- 
lichen Zustandsänderungen handelt, denen doch allerdings 
die Theorie der elektrischen Wellen Rechnung 
tragen soll. ` I IP 
_. Die wesentliche Grundlage der elektrotechnischen 
-Wellentheorie: wird von der Heavisideschen so- 


genannten Telegraphengleichung *) gebildet, die man auf 


folgendem Wege erhält. | 
„ . Wir betrachten in einem linearen Leiter‘ die 
Anderungen "des elektrischen Potentiales Y und. des 
elektrischen Stromes J in Abhängigkeit von der Zeit £ 
und von der von einem beliebigen Punkte des Leiters 
aus gezählten Abszisse s. | | 


Es sei für einen beliebigen Teil ab dieses 
Leiters die Selbstinduktion L, cl Léa die Kapa- 


i b b 
zität Cay =SCds, der Widerstand Ra, = SRds und 


i i | b 
die Ableitung Gap =f Gds, worin also L, ©, R und G 


die auf die Längeneinheit bezogenen Werte von L, C, R 
und 6 in einem beliebigen Punkte des Leiters dar- 
stellen. | eu "ng 

- Im Grenzfall eines über die ganze Länge 
desLeitersvons unabhängigen Wertes des Stromes 
ist bekanntlich die Potentialabnahme längs des . be- 
trachteten Stückes a b bestimmt durch die Beziehung: 


> dJ S 
Va — Vo = Lab di +HRab d. 


*) O. Heaviside. 


u On the extra current. Electrical 
‚Papers "Vol. EL d : 8 DEEN 
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Was wir in der Elektrotechnik 


somit einem Gebiete der: theoretischen Physik an, das. 


Es ist somit eine bemerkenswerte Tat- 
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Dagegen ist im Grenzfall eines über die ganze 
Länge des Leiters von s.unabhängigen Wertes des 
Potentials die Stromdifferenz für das betrachtete 
Leiterstück: | 


E A 


di 


Wenn man nun an nim m t, daß erstere Beziehung 
gültig bleibt, wenn nur längsdesbetrachteten 


+ Ga y V. 


Leiterstückes die Änderung des Stromes ver- 


schwindend klein ist, und ebenso, daß die Voraus- 
setzung einer verschwindend kleinen Potentialänderung 
längs dieses Stückes für die Gültigkeit der zweiten 
Beziehung genügt, so dürfen, wenn man wenig- 
stens das Auftreten von Strom- und 
Spannungssprüngen ausschließt, die bei- 
den Beziehungen angewandt werden auf ein unendlich 
kleines Leiterstück ds. Es ergibt sich demnach: 


oV 0J 
are 
oJ oV 


N 
und folglich: 


V Of ER: 
sé Ll te + CR +ERV 
02 J 0% J 


ðJ PE 
za LO OH OR) +ERT. 


V und J genügen demnach derselben linearen 
partiellen Differentialgleichung, welche unter der 
scheinbar vereinfachenden Annahme G = 0 die für die 
Telegraphengleichung übliche Form annimmt. 

Es soll zunächst die Zulässigkeit der zur Ab- 
leitung dieser Gleichung nötigen Voraussetzungen 
näher in Betracht gezogen werden. Man sieht ohne 
weiteres ein, daß nach diesen Voraussetzungen das elek- 
trische Potential und das magnetische Vektorpotential 
in einem bestimmten Leiterelement ds nur von der 
auf die Längeneinheit bezogenen Ladung und von dem 
Wert des Stromes in diesem Element abhängig 
gestellt werden, und daß demnach die gegenseitige 
Einwirkung der Leiterelemente ganz vernachlässigt 
wird. Die notwendige Folge hievon wäre, daß die Fort- 
pflanzung einer elektrischen Welle in einem linearen 
Leiter von der Gestalt der Drahtachse durchaus nicht 
abhänge, und daß also zum Beispiel in einer spiral- 


fórmig gewundenen Leitung und in einer geradlinigen 


von übrigens gleicher Beschaffenheit die Wellenfort- 
pflanzung in genau derselben Weise stattfinden würde. 
Dies ist aber in vollkommenem Widerspruch mit dem 
Ergebnis der Maxwellschen Theorie, daß die elektro- 
magnetische Störung in der Umgebung des 
Leiters sich mit einer bestimmten Geschwindigkeit 
nachallen Richtungen fortpflanzt; denn hieraus 
folgt unmittelbar, daß die Fortpflanzung der am 
Leiter selbst haftenden elektrischen Welle wesent- 
lieh von der Gestalt des Drahtes abhängig sein muß. 

Die Zulässigkeit der Heavisideschen Anschauungen 
ist daher von vornherein beschränkt auf solche Fälle, 


wo die Fortpflanzung der elektromagnetischen Welle 


nur möglich ist in der Richtung des Drahtes und die 
Anwendbarkeit der Telegraphengleichung auf Maschinen- 


‘oder Transformatorwicklungen und dergleichen ist so- 


mit ganz ausgeschlossen. 


Die Frage der Wellenfortpflanzung in derartigen 


Wicklungen ist eine in so hohem Grade komplizierte, 


daß bei dem heutigen Standpunkte der mathematischen 
Physik an ihre Lösung noch kaum gedacht werden 
kann; in technischen Rechnungen gibt es überhaupt 
kein anderes Mitte), um den Einfluß dieser Wicklungen 
auf die im Leitungsnetz auftretenden Wellen annähernd 
zu berücksichtigen, als ihre Ersetzung durch Leiter, 
denen zwar Widerstand, Selbstinduktion usw., jedoch 
keine räumliche Ausdehnung zugemessen wird. 

Nur im Fall geradliniger Paralleldrähte findet 
die Fortpflanzung der elektromagnetischen Wellen vor- 
wiegend in die Richtung der Drähte statt; die Wellen- 
normale weist in diesem Fall überall annähernd diese 
Richtung auf, und die Wellenfläche bildet demnach 
annähernd .eine zur Drahtrichtung senkrechte Ebene. 

Der Grenzfall ebener elektromagnetischer Wellen 
läßt auf Grund einfacher Überlegungen eine einwand- 
freie Untersuchung zu. 

Es sei e die Dielektrizitätskonstante, o die elek- 
trische Leitfähigkeit, und die magnetische Permea- 
bilität in einem beliebigen Punkt des Raumes. Wir 
denken uns diese Größen nur veränderlich in den 
Trennungsflächen verschiedener Substanzen, welche 
folglich Unstetigkeitslächen der elektrischen Feld- 
stärke € und der magnetischen Feldstárke $ bilden. 
Die elektrischen und die magnetischen Kraftlinien 
werden gegen die Normale dieser Flächen gebrochen 
und im Falle ebener Wellen soll somit die Wellen- 
ebene sämtliche Normalen dieser Trennungsflächen ent- 
halten. Das Auftreten ebener Wellen bedingt somit die 
zylindrische Gestalt der Trennungsflächen, deren Er- 
zeugende die Richtung der Wellennormale bestimmen. 

Die elektrische Feldstärke € und die magnetische 
Feldstärke $ sind miteinander verknüpft durch die 
Maxwellschen Feldgleichungen: 


carl $ =e E 44506 


Es folgt ftir eine homogene Zone aus der ersten 
Feldgleichung: div € =0, 
aus der zweiten: div $9 =0. 

Schließen wir in der Trennungsfliche zweier 
Zonen das Auftreten eines Flächenstromes € nicht von 
vornherein aus, so ergibt die erste Feldgleichung die 
Grenzbedingungen: 


[9, y] + [H2 Y2] = 4 x C 
d 
DEE EE 
+ (e A + 470» e Y, = 4 v div E; 
die zweite Feldgleichung: | 
í [€, v,] + [Ez ve] = 0 
Da Di Y F HeY =0 


wobei v, und v, die Einheitsvektoren sind der von den 


Zonen 1) und 2) nach der Trennungsfläche hinweisenden 


Normalen. = 

Die beiden Feldstärken lassen sich bekanntlich 
von den elektromagnetischen Potentialen V und A ab- 
leiten durch die Beziehungen: 


1 
= — curl A 
9 po 


1, 


` ` Wien, 5, Oktober 1918, 


E AE ` 
g H 


Der zweiten Feldgleichung wird hiedurch identisch 
Genüge. geleistet, sowie auch den von dieser Gleichung 
herrübrenden Grenzbedingungen, wenn man voraus. 
setzt, daß die ‚Potentiale im ganzen Raume stetig sind. 

‚ Die Einführung der Potentiale in die erste Feld- 
gleichung ergibt innerhalb einer homogenen Zone die 
Beziehung ` O 

02 Y OM 
2 Qf — ee Fee 
| V SE CES +4Tr0p CR 
) ET CR | 
+ y (även Sc + 401) 
wobei 

Bezeichnen wir mit F eine -Hilfsfunktion, welche 

folgendermaben von den Potentialen bestimmt wird: 


P= dirt ey SL Arop, 


so erhalten wir 
0? A 
de 


+4rop tt Lob 


| 02V dh OF 
VEV =p HERO paar 


V AX en 


Die Grenzbedingungen für die Trennungsfläche 
zweier Zonen werden jetzt | 


= [ourl A, y] + = [curl Ze Y] = 476 


lag trafo ep, A CHE 


EHM , DA SEN 
+ (6 77 + 4702) ((4 v) Ve + ye = — 4 div €. 


Im Grenzfall e b'ener Wellen werden sämtliche 
obigen Beziehungen wesentlich vereinfacht. Wir werden 
uns hiebei beziehen auf ein rechtwinkeliges Koordinaten- 
system OX YZ das wir so wählen, daß OXY die 
Wellenebene und somit.O Z die Fortpflanzungsrichtung 
bestimmt; die Einheitsvektoren nach den Achsen- 
richtungen werden wir mit +,:j und k andeuten. | 

‚. Wir können jetzt dem Vektorpotential die 
Richtung E der Wellennormale beimessen. Setzen wir 
nämlich | | | | 

A = k A, 


so wird 


daher | 


und ` 


Demnach ist ` ` 
d ke=0, 
wenn Y und A der Beziehung genügen 

OV ðA _ o. 

0% + Ot 

Wenn wir somit die Gültigkeit dieser Beziehung 

voraussetzen, so bestimmen die Potentiale V und X = k A 
einen ebenen Wellenzug. 


Es wird jetzt 


_ 24 


+e pg tiren y, 
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daher 
0? A BA 2 o 
gz Pa Ap Ot 


ð A 


y oer 3y 


aa mige ae 


was in Verbindung mit 
OA 
CES +kd4rop 


04 
dr 


SA 
Ot dt 


k V? A= k pe 


= e” | 
Y V=0p ST Hirn 


für eine homogene Zone folgende Beziehungen auf- 


liefert 
or or _ 


EE 
PA PA y 
O q? dy 


or BP ` 
Data 


Die Trennungsflächen verschiedener Zonen müssen ` 


jetzt Zylinderflächen bilden, deren Erzeugende die 
Richtung k aufweist. Für diese Flächen gilt somit 


l vk=0, 
daher | 
vA=0 


und 


. [carl A: v] = [[V A. k] y] = k (4 Y) A. 
Die Grenzbedingungen für diese Trennungsflächen 
werden demnach | | KN 


, | 
¿20 VA +k- "EE 
g ` Ha | 
Os | 
| DEE 450)0 VIP, + 


+ (857 + 40) (va V) V,=-— dn dief 


Die zweite Grenzbedingung laßt sich mittels der - 


Beziehungen l 
OF OP ` 0 


dx On 
unmittelbar 'aus der ersten ableiten und braucht daher 
weiter nicht berücksichtigt zu werden. 

Aus der schließlich übrigbleibenden Grenzbe- 
dingung ergibt sich, daß die Flächenströmung € überall 
nach der Wellennormale% gerichtet ist und somit senkrecht 
‚steht zu den Feldstärken und zu den im übrigen über 
dem Raum verteilten Strömungen. | 


Betzen wir dementsprechend 
E=4C, 


so wird. die, Grenzbedingung 

| u. 1 
— (Y V) 41 + — Dis V) 4=47 O. 
wl a 


Wenn wir die für die physische Realisierbarkeit 
des Feldes notwendige Bedingung voraussetzen, daß die 
beiden Potentiale im ganzen Raume endlich sein sollen, 
so.können wir diesen Potentialen im Unendlichen den 


Wert O beimessen. ` 
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Die Beziehungen 
RA DA ` 
0% Zr y 


Zi VI Ai + Yo VJ)A,=4rC 


de 0 


bestimmen jetzt eindeutig die Verteilung von 4 in einer 
beliebigen Wellenebene, wenn auf den Schnittkurven e 
dieser Wellenebene mit den Trennungsflächen der ver- 
schiedenen Zonen eine solche Verteilung der Strómung C 
gegeben ist, wobei eine in der ganzen Ebene endliche 
Verteilung von A möglich ist. Dies ist bekanntlich der 
Fall, wenn die C-Verteilung der Bedingung genügt: 
$Cds=0, 

wobei das Integral sich über sämtliche Schnittkurven 
erstrecken soll, und die demnach besagt, daß die ge- 
samte elektrische Strömung durch die Wellenebene 
gleich O sein soll. 

Für den Fall, daß die Flächenströmung C überall 


gleich 0 ist, ergibt sich aus obigen Beziehungen ohne 
weiteres, A =0, 


Die Möglichkeit ebener elektromagnetischer Wellen 
bedingt demnach die Annahme von elektrischen Flächen- 
strömungen € in der Richtung der Wellennormale, und 
da wir uns diese Flächenströmungen nur denken können 
als in unendlich dünnen Schichten unendlicher Leit- 
fähigkeit zusammengedrängte Raumströmungen, werden 
wir dazu genötigt, den Stromflächen eine unendlich 
große Leitfähigkeit beizumessen. 

Da nun nach den gemachten Voraussetzungen 
die elektrische Feldstärke überall senkrecht zu der 
Wellennormale steht und somit keine Komponente in 
der Richtung der Flächenströmung aufweisen kann, 
sind wir überdies genötigt zu der Annahme, daß eine 
von O verschiedene elektrische Feldstärke ¡ in den Strom- 
flächen überhaupt nicht vorhanden sein kann, und daß 
somit das Potential 7 in diesen Flächen nur von z 
und ¿ abhängt. 

Für jede Schnittkurve dieser Stromflächen mit 


einer beliebigen Wellenebene gilt daher zu einer be- 
liebigen Zeit 


Y = constans. 


Aus den oben festgelegten Beziehungen zwischen 
den Potentialen V und 4 ergibt sich nun unmittelbar, 
daß für die Schnittkurven überdies gilt 

04 
“dz — Constans 

und 04 
"oe ~ Constans. 


„ Hienach zerfällt A in den 
Teile von denen der eine ni 
nur von z und e Le ist. 


der elektrischen Strömung und des 
und somit ein stationäres Magnetfeld 


Á = constans 


und diese Kurven bilden demnach 
elektromagnetische Niveaulinien. 7" in der Wellenebene 


Offenbar unterscheiden sich in einer beliebigen 
Wellenebene und zu einer beliebigen Zeit die V- und 4-Ver- 
teilungen nicht von den 
jenigen, welche im sta- 
tionáren, von z und + 
unabhängigen Zustand 
auftreten würden; je 
zwei Stromflächen a 
und b weisen in der 
Wellenebene einen be- 
stimmten elektrischen 

Potentialunterschied . 
V,.—V;, auf und zwi- 
schen diesen Strom- 
flächen fließt pro Län- 
geneinheit der Wellen- 
normale ein bestimmter 
magnetischer Induk- 
tionsflub A, — 4p. 


©. 0. 0. 


7 m. 
YA DHL, 
Fig. 12. 


Wir betrachten jetzt näher folgende Anordnung: 
Eine beliebige Anzahl von zylindrischen parallelen 
Leitern a, b, c usw. sei von einem Dielektrikum umgeben, 
dessen räumliche Ausdehnung begrenzt sei von einer 
leitenden Zylinderfläche m, die entweder einen ge- 
schlossenen Mantel bildet (Fig. 1 a) oder ins Unendliche 
reicht (Fig. 1b). Die Materialkonstanten des Dielek- 
trikums deuten wir an mit e, e und y; über den Wert 
dieser Konstanten im Innern der Leiter wird keine be- 
sondere Voraussetzung gemacht, nur wird angenommen, 
daß in den Leiteroberflächen gilt o = oo. 

Wir nehmen nun an, daß in dem beschriebenen 
Leitersystem ein in sich abgeschlossenes Stromsystem 
auftritt; wenn wir dann für die einzelnen Leiter den 
Strom andeuten mit J=5Cds, 


wobei die Integration sich erstrecken soll über die 
Schnittkurven der Leiteroberflächen mit einer beliebigen 
Wellenebene, so gilt für das ganze Leitersystem: 

H 


` Wir bestimmen jetzt in erster Linie die 
Potentiale Vm und An der Zylinderfläche m, welche die 
äußere Begrenzung des Dielektrikums bildet. 
Falls diese Zylinderfläche ins Unendliche reicht, 
dürfen wir ohne nn setzen 
Va=0 und An 


Wenn dagegen diese Flache « einen geschlossenen 
Mantel bildet, so liefert uns Am den auf die Längen- 
einheit der Wellennormale bezogenen Wert des ma- 
gnetischen Induktionsflusses, der diesen Mantel umkreist. 

Dieser Induktionsfluß ist aber bekanntlich dem 
Gesamtstrom in “und innerhalb der betrachteten 
Zylinderfläche proportional, und somit nach den ge- 
machten Voraussetzungen gleich 0. 


Es ist daher An = 


d 
und demzufolge, da 2 A D ist, auch A == Q. 
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t Ki 


Das elektrische Potential weist dem i 
ganzen Mantelfläche denselben sorgo 
bezug auf die elektromagnetische Welle gar keine Rolle 
spielt, und der überhaupt verschwindet, wenn nur die 
Mantelfläche in einem beliebigen Punkt geerdet wird. 
~ — Setzen wir nun dementsprechend | 


— 
y 


so wird “die Hilfsfunktion 


DA Əv 


in der unmittelbaren Nähe der betrachteten Zylinderfläche 
offenbar gleich O und da innerhalb einer hom genen Zone 
or. OP | 
Osr dy 
F=f (zt) | | 
ist, so verschwindet F im ganzen von dieser Zylinder- 
fläche begrenzten Dielektrikum. ` | 
-= Die Beziehungen | 


= 9 


LS A PIO ET 
oa Tte gE Terz, 
PA oná an 4 | ÔF 
ae a TAr Paor. 
AO 
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ergeben somit für das betrachtete Dielektrikum und für 
die von diesem eingeschlossenen Leiteroberflächen 


02 y y ` ar 

qa E ge AmO 

PA 8A DA 

qa Teega Ee 

DA ` ov a 
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Dieses System Differentialgleichungen ist dem auf 


den Heavisideschen Anschauungen gegründeten System: 


oer ay op Ä 
Fa =L0 + 640m ary 
ES oi 3J 
DEU ga + ÜCHORZEHERT 
oJ ot 

TS EE 


formal gleich, wenn dieses sich bezieht auf ein System ge- 
radliniger paralleler Leiter, wobei die Differentiationen 
nach s und nach z gleichbedeutend sind, von so geringem 


Widerstand oder so geringer Ableitung, dab wir in den 


Telegraphengleich ungen nach Y und nach J die Termet RV 
und G RJ vernachlässigen dürfen. Es liegt somit nahe 
zu untersuchen, unter welchen weiteren Bedingungen 
die beiden Systeme Differentialgleichungen sich tat- 
sächlich als g eichwertig erweisen. 

Hiezu betrachten wir die beiden über die Sehnitt- 
urve s der Wellenebene mit einem der zylindrischen 


Leiteroberflächen genommenne Integrale 


SU V)Vds 
uad. fO v)4ds 
wo v den Einheitsvektor darstellt der von dem Dielek- 
trikum nach der Leiteroberfläche hinweisenden Normalen. 


Ersteres Integral bestimmt die auf die Längen- 


einheit ‚des Leiters bezogene elektrische Ladung 


Bd | € 
Q=- | e Evds= el Y) V ds 


und den Ableitungsstrom 
S=-—f0Evds=0f(y V) Y ds. 
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Wert auf, der somit in 


. die Beziehung gilt 


Das zweite Integral ‚bestimmt den i e 

¿ L- t den ın dem be 

een Leiterquerschnitt auftretenden - elektrischen 
rom j | 


FE | K ga 
= me Livacıpya. 


1 
| S =q | CV 4is 
Die Beziehungen . | 
024 
O a? 
so V)4ds=4ryuJ 
a Am = 0, ` 
von denen erstere gilt für das Dielektrikum, die zweite 
für seine inneren Begrenzungen, die dritte für seine 
äußere Begrenzung, bestimmen . Jetzt die A-Verteilung 
als eine liniare Funktion der Leiterströme J ` 
. Wenn wir somit für die im Dielektrikum liegenden 
Leiter a, b, c usw. die Ströme andeuten mit Ja, Jn, Je usw., 
die Vektorpotentialtensore mit Aa, Az, Ac, usw. so ist 
Aa = La Ja + lab Jb + be de Lk... usw. 
Ah) Erde Ae bedde N. 
Áe = lea Ja + Let dr + e de — «+. USW. 
| usw. | | Be 
. Wenn nur in einem der im Dielektrikum liegenden 
Leiter der Strom J von 0 verschieden ist, so gilt für 
diesen Leiter A=LJ 


Die Konstanten La, Li, Le usw. stellen somit die 


0? A 
SE SC 


Selbstinduktionskoeffizienten pro Längeneinheit der 


betrachteten Leiter dar. 

Wenn in mehreren im Dielektrikum liegenden 
Leitern von 0 verschiedene Ströme auftreten, so ist im 
allgemeinen für eine bestimmte Leitung das Vektor- 
potential nicht mehr dem Strom proportional; ausnahms- 
weise trifft dies aber zu, wenn die Summe dieser 


SE E EE AA 


ist, und wenn außerdem die Konstanten 1, welche sich 
auf zwei dieser Leiter beziehen, alle denselben Wert 
aufweisen. Praktisch wird diesen Voraussetzungen nur 
Genüge geleistet im Falle einer Doppelleitung und im 
Falle eines Dreifachkabels. Es gilt dann offenbar für 
jeden Leiter eine Beziehung von der Form | 

| 4=(L-DJ | | 
und wir sind demhach berechtigt, für gegebene Werte 
von J die Werte von A so zu bestimmen, als wenn die 
Leiter sieh gegenseitig nicht beeinflußten, dagegen die 


auf die Längeneinheit bezogenen Selbstinduktions- ` 


koeffizienten den Wert L— 1 hätten. 
Aus der Beziehung 


OV. 04 
CENT 


ergibt sich A 
Wee" | | 8 
MN gr) OV) tréet sel WAds=0 


Dei SAS ¡CU A. D 
- Demnach ist 


1 20 3J 


e pe tHg T’ 
und | 1 08 oJ 


Aro 02 +e Erem 0. 
Für den Fall, worin für die. betrachteten Leiter 


A=LJ, 
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erhalten wir L 0 d 
er 
L 08,04 
o. > 
- somit ON ep oV 
das L ds 


Oz L 02 | 
und, da etwa vorhandene, gleichmäßig über die Länge 
der Leiter verteilte Ladungen und die von diesen 
Ladungen bedingten Ableitungsströme in bezug auf die 
elektrischen Wellen außer Betracht bleiben können: 
ER _4rop 
= T y S = T Dé 
Wir sind somit berechtigt, den Leitern eine auf 
die Längeneinheit bezogene Kapazität 


EE 
= L 


und eine auf die Längeneinheit bezogene Ableitung 
| oO Anrop 


beizumessen. Wenn wir die obigen Beziehungen in die 
Form bringen: LC=ep LG =4x0p, so wird das 
aus der Maxwellschen Theorie abgeleitete System Diffe- 
rentialgleichungen zur Bestimmung von V und A 


y SA db 

zarte, 

0? A 02 A 04 

eier 
04 oV 

ee u 


wo L,C und @ eine bestimmte Bedeutung besitzen, sobald 
man dem Selbstinduktionskoeffizient L eine solche beilegt. 

Wenn man diesem System Differentialgleichungen 
das auf den Heavisideschen Anschauungen gegründete 


System gegentberstellt, welches sich im Fall wider- 


standsloser zylindrischer Parallelleiter wie folgt ge- 


staltet:: 0? V 02V oV 
d N ja tt 
GE) 0? J OJ 
Tre 
dd db 
da 7 dt TEN, 


so ergibt sich die vollständige Gleichwertigkeit der 
beiden Systeme, wenn nur der Beziehung A = LJ Ge 
nüge geleistet wird. | 

Wenn aber diese Bedingung nicht erfüllt wird, 
so gilt nur ersteres System, das sich von dem zweiten 
dadurch unterscheidet, daß es statt des elektrischen 
Potentials V und des elektrischen Stromes J die beiden 
Potentiale V und A=XA bestimmt, sonst aber von 
diesem System nicht wesentlich verschieden ist und 
sogar in genau derselben Weise gelöst wird, so daß 
unmittelbar die Lösung des einen Systems uns auch 
die Lösung des andern Systems liefert durch Ver- 
wechslung von A und LJ. EE 

Die Gültigkeit beider Systeme wird indessen 

ganz wesentlich eingeschränkt durch die beiden gemein- 
same Voraussetzung, daß der Widerstand der Leiter 
vernachlässigt werden darf oder, was auf dasselbe 
hinausläuft, daß in den Leitern endliche Ströme auf- 
treten können unter dem Einfluß unendlich kleiner 
elektrischer Feldstárken. 

Hiebei sollen wir uns die Leiterströme zusammen- 
gedrängt denken in unendlich dünne Schichten an den 
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Begrenzungsflächen zwischen Leitern und Dielektrikum 
und die Leitfähigkeit dieser Schichten soll somit in 
dem Grade vollkommen sein, daß in denselben eine 
unendlich kleine Feldstärke eine unendlich große 
Strömung hervorruft. 

Hieraus ergibt sich aber unmittelbar die Unhalt- 
barkeit der in der Wellentheorie noch häufig aus- 
gesprochenen Behauptung, daß bei zunehmend raschen 
Stromschwingungen alle Leiter sich in ihrem Verhalten 
dem vollkommenen Leiter nähern. 

Es läßt sich zwar leicht zeigen, daß bei zunehmend 
raschen Schwingungen die im unvollkommenen Leiter 
auftretende elektrische Strömung sich nach der Leiter- 
oberfläche zusammendrängt, und daß somit in dieser 
Hinsicht sein Verhalten sich dem des vollkommenen 
Leiters nähert, doch die Steigerung der Strömung in 
der Nähe der Oberfläche bedingt beim unvollkommenen 
Leiter eine entsprechende Steigerung der elektrischen 
Feldstärke, während diese beim vollkommenen Leiter 
keinen von O verschiedenen Wert annehmen kann. 

. Da nun in den Leiteroberflächen die tangentielle 
Komponente der elektrischen Feldstúrke stetig ist, so 
ergibt sich aus dem oben Angeführten, daß nur bei 
vollkommenen Leitern diese Feldstärke stets senkrecht 
zur Leiteroberfläche‘ steht, doch daß dies bei unvoll- 
kommenen Leitern nur zutrifft, wenn gar keine elek- 
trische Strömung vorhanden ist. 

Demnach dürfen wir, gerade bei sehr 
schnellen Stromschwingungen, selbst nicht 
annäherungsweise die Voraussetzung machen, daß die 


elektrischen Kraftlinien die Leitoberflächen senkrecht ` 


schneiden, und da diese Voraussetzung unzertrennlich 
mit der Annahme von ebenen Drahtwellen verbunden 
ist, kann auch diese Annahme nur für vollkom- 
mene Leiter als ganz einwandfrei betrachtet werden. 


| Š 


Fig. 2. 


3 
Wenn wir dem Energieverlust in den Leitern 
Rechnung tragen wollen, so müssen wir annehmen, 
daß fortwährend Energie dem elektromagnetischen 
Feld entzogen und den Leitern zugeführt wird; da 
aber bekanntlich die Energieströmung nur in der Rich- 
tung der Wellennormale stattfindet, so wird in einem 
beliebigen Punkt der Leiteroberfläche die Wellennormale 
diese Oberfläche durchsetzen und in der Nähe der 
Leiter wird demnach die wirkliche Gestalt der Wellen- 
fläche wesentlich abweichen können (Fig. 2) von der 
in unseren Betrachtungen vorausgesetzten einer senk- 

recht zu den Leitern stehenden Ebene. 
(Fortsetzung folgt.) 


- 
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Der Elektrokardiograph. 
Von Ing. J. Rautenkrantz, Wien. 

Die Tatsache, daß der Herzmuskelsubstanz eine 
elektromotorische Kraft eigen. ist, wurde von 
Matteucci 1843 nachgewiesen. Er benutzt dazu eine 
galvanische Kette aus Muskelsubstanz des Tauben- 


? 


herzeds und ein verhältnismäßig” unempfindliches ` 


Galvanometer.. Schnellverlaufende Stromschwankungen 
des lebenden Tierherzens könnten mit dem Rheotom 
gemessen werden, das von Bernstein, Engel- 
mann und Hermann herrührt. In Jahre 1889. ge- 
lang :es Walter als Erstem, das schon seit vielen 
Jahren bekannte Elektrokardiogramm am lebenden 
Menschen unter Benutzung eines Kapillarelektrometers 
nachzuweisen. . Dieses Instrument . beherrschte dann 
‚länger die Methodik der Elektrokardiographie, wenn 
auch die Analyse der Kurven größere Schwierigkeiten 
machte. Ende des vorigen Jahrhunderts tauchte das 
Saitengalvanometer auf, dessen Prinzip von A der her- 
rührt, von Einthoven jedoch in die Elektro- 


physiologie eingeführt wurde. Das Saitengalvanometer 


besteht bekanntlich aus einem einzigen dünnen Draht, 
der zwischen den keilförmig zugespitzten Polschuhen 
eines. Elektromagneten ausgespannt ist (Fig. 1). Durch- 
fließt ein Strom diesen Draht, so wird er senkrecht 
zur Kraftlienienrichtung, je nach der Stromstärke mehr 
oder weniger ausgebogen. Für diesen Faden benutzte 
Einthoven und nach ihm Edelmann einen ver- 
- silberten 
von 2 p Durchmesser. 
Durch ein stark ver- 
größertes Linsensystem 
wird der Schatten der 
Saitenmitte auf ein 
bewegtes photographi- 
sches Papier geworfen 
und es entsteht so ein, in 
seiner Form den Strom- 
schwankungen entspre- 
chender,breiter Streifen 
auf einer sonst voll- 
kommen belichteten 
Fläche. 


Fig. 1. 
Dem Saitengalvanometer haften nun verschiedene 


Mängel an. So besteht. bei ‘ihm schon bei verhältnis- 
mäßig kleinen Überlastungen infolge starken Aus- 


biegens des Fadens die Gefahr des Reißens. Ferner 
ist die Empfindlichkeit und Dämpfung, da beide 
Faktoren von der Saitenspannung abhängen, außer- 
ordentlich leicht Veränderungen unterworfen. Besonders 
sind es Temperaturänderungen, die störend einwirken. 
Ein Nachregulieren, mit der Gefahr des Reißens der 
Saite, ist daher dauernd erforderlich. BW 
Diese Nachteile des Saitengalvanometers bringen 
aber bei dem Blektrokardiographen für den viel- 
beschäftigten Kliniker, der wissenschaftlich einwandfreie 
Aufnahmen ohne besondere technische Geschicklichkeit 


und ohne eingehende Kenntnis der Theorie des Saiten- 


galvanometersherstellen will,gewisse Unbequemlichkeiten 
mit sich. Auch die Optik. ist bei dieser Art von In- 
strumenten sehr diffizil zu handhaben. 

Auf Anregung von Bock: ist später von Thoma- 
München ein Apparat gebaut worden, bei dem das 


Saitengalvanometerprinzip verlassen wurde und eine 
einfache Stromschleife Verwendung fand (Fig. 2). Aber 
auch hier ist es notwendig, im Zuge der Beobächtung , 


zur Konstanthaltung der: Empfindlichkeits-- und 


Quarzfaden 


k SZ 
vr 
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£ 
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Dämpfungsverhältnisse die. Spannung der Galvano- 


 meterschleife zu variieren. 


UUU 


Fig. 2. Fig. 3. 


Da nun gerade die bestimmte mechanische 
Spannung der Saite oder der Galvanometerschleife eine 
Kompliziertheit bedeutet, hat die Siemens & Halske 
A.-G. bei der Neukonstruktion des Elektrokardio- 


graphen .diese Notwendigkeit vermieden: Das strom- 


messende Agens ist eine zwischen zwei äußert feinen 


Drähtehen gespannte, aus mehreren Windungen' be- ' 


stehende Spule. Auf dieselbe, ‘welche sehr leicht ist, 
ist ein Spiegelchen aufgekittet (Fig. 3). Da bei diesem 
von dem Deprez-d’Arsonval-Drehstromgalvano- 
meter her bekannten Prinzip eine weitgehende Unab- 


_ hängigkeit der Empfindlichkeit und Dämpfung von der 
Spannung der Aufhängedrähtchen beim Meßsystem vor- 


handen ist, kann dasselbe, vollkommen fertig justiert, 
von der Fabrik geliefert werden, bedarf also keinerlei 


Nachjustierung durch den Arzt. 
zn EG 


— ` (| Bogentampe 


Vorratsrolle für das 
photographische Papier 


Polygonspiegel 


Í g Lichtäichte Kassette 
Fig. 4. 


Die Registrierung bei diesem Elektrokardio- 
graphen.: ist dieselbe, wie beim  Oszillographen. 
Schematisch ist die Anordnung in Fig. 4 dargestellt. 
Bei Bewegung des 'Meßsystemspiegelchens werden die 
verschiedenen Lagen dieses Lichtpunktes entweder 
mittels eines rotierenden Polygonspiegels in: Gestalt 


einer zusammenhängenden Lichtkurve auf einer Matt- 


scheibe dem Auge sichtbar, oder aber sie können in 
Gestalt der gleichen Kurve den ablaufenden photo- 
graphischen Film belichten, so daß nach dem Ent- 
wickeln eine scharfbegrenzte, tiefschwarze Linie auf 
weißem Grunde erscheint, deren Strichstärke durch 
Verengung des oben erwähnten Spaltes beliebig fein 
gemacht werden kann. l Deg 
Besonders bemerkenswert ist, daß man durch einen 
einzigen Hebeldruck vom Beobachten zum Registrieren 


und umgekehrt übergehen kann; die notwendigen Um- : 
kupplungen erfolgen vollkommen automatisch. Dadurch. 


ist man in der Lage, bei schwankenden Erscheinungen 
den gerade interessierenden Teil photographisch fest- 


zuhalten. 
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Pie, 5. Kompletter Elektrokardiagraph, Meßsystem und Aufnahmeapparat. 


. Um auch während der photographischen Auf- 
nahme die Bewegungen des Lichtpunktes kontrollieren 
zu können, wird ein kleiner Teil des Lichtbündels 
durch einen festen Spiegel dauernd auf die Matt- 
scheibe reflektiert. Man kann also ohne unnütze Papier- 
verschwendung. bei Kompensieren des „Nullstromes“ 
unruhiger Patienten sofort nachregulieren, bezw. man 
erkennt eventuelle Störungen sofort und kann die Auf- 
nahme unterbrechen. Die ganze Apparatur ist in Fig. 5 


_ abgebildet. 


' Zur korrekten Wiedergabe der Stromschwankungen 
müssen die Meßsysteme eine ausreichend hohe 
Schwingungszahl aufweisen. Es waren große Schwierig- 
keiten zu überwinden, bis es gelang, einen Metallfaden 
von .einigen Tausendsteln Millimeter Stärke in einer 
Anzahl von gut von einander isolierten Windungen zu 
einer ganz leichten schmalen Spule zu wickeln. Bei 
der Leichtigkeit dieser Spule war es notwendig, die- 
selbe vor äußeren mechanischen, elektrischen oder 
magnetischen Störungen vollkommen zu schützen. 
| Die Wirkung von. Luftströmungen wird durch 
vollständig . luftdichte -Einkapselung. der Spule aus- 

Ä u geschaltet (Fig. 6). Mechanische Er- 
schtitterungen verlieren jeden Einfluß 
dadurch, daß Elektromagnet samt 


.Mebsystem. auf, vier, Luftkissen auf- 
gebaut sind, die nach Bedarf auf- 
~ gepumpt werden können. Weitere 
| : . Störungen können entweder durch 
Schwankungen des Erregerstromes des 
Elektromagneten oder infolge der hohen 


durch: Isolationsströme entstehen. Um 
beide Störungen zu beseitigen, wird zur 
Speisung des Elektromagneten stets 
eine kleine Akkumulatorenbatterie von 
niedriger Spannung benutzt (12 V). 
Für die korrekte Kurvenzeich- 
nung ist eine richtige Einstellung der 
Dämpfung des Meßsystems notwendig. 
Ferner muß eine Einrichtung für die 
Empfindlichkeitsbestimmung vorhan- 
den sein. Während die Dämpfung 
bei dem Saitengalvanometer nur durch 
die Spannung der Saite 
werden konnte, womit aber gleich- 
zeitig eine unwillkommene Änderung 
der Empfindlichkeit verbunden ist, 
erfolgt diese Einstellung bei diesem 
Mebsystem durch Veränderung der 
Magneterregung, wobei die Empfind- 
lichkeit sich nur ganz unwesentlich 
ändert. Außer . einer Einrichtung zur Einstellung und 
Messung des Magnetstromes ist noch eine Anordnung 
zur direkten Kontrolle der richtigen Dämpfung vor- 
gesehen. Es war ein großer Nachteil der bisher vor- 
handenen Apparate, daß eine solehe Kontrolle für die 
Korrektheit der Aufnahme fehlte. Es bestand infolge- 
dessen der Brauch, die Saitengalvanometer auf eine 
bestimmte Empfindlichkeit einzustellen, was natürlich 
ganz unzureichend ist, da die einzelnen Saiten nicht 
gleichmäßig ausfallen und daher eine gleiche Empfind- 
lichkeit nicht auch einen gleichen Dämpfungszustand 
mit sich bringt. ` dE 
Die bei dem hier beschriebenen Apparat vor- 
gesehene Kontrolle besteht darin, daß mittels eines 
einfachen Handgriffes durch das Meßsystem ein Strom 
geschickt wird, der ebenso wie die vom Herzmuskel ab- 
geleiteten Aktionsströme einen sehr schnellen Richtungs- 


wechsel aufweist. Wie dieser seinem tatsächlichen Ver- . 


lauf nach genau bekannte Strom von dem Meßsystem 
wiedergegeben wird, kann durch direkte Beobachtung 
oder durch eine photographische Aufnahme festgestellt 
werden. Der Dämpfungszustand des Meßsystems läßt 
sich sehr scharf erkennen und insbesondere ist die Ein- 


stellung auf den stets anzustrebenden Zustand, den 


„aperiodischen Grenzfall® sehr bequem und genau aus- 


Wien,-5. Oktober 1913; 


Stromempfindlichkeit des Mebsystems 


reguliert 


-führbar. Auch 
Teilung für die Papiergeschwindigkeif on man so die 
' von 40m pro Sekunde N. instellungs- 
ee zeit“ des Systems 
lee o SE foststellen. 
ds DieVorrichtung ` 
E = Al it | N E dient gleichzeitig 
S nl O zur Bestim- 
ESSEN. mung der 
Se ES Empfindlich- 
ee keit des Meß- 
le E RSE E RE | systems,die durch 
Z A Gë S Veränderung 
>) “Sekunden | eines Neben- 
Meßsystem. Fig. 7. Elektrokardiagraphische Aufnahme mit aufgelegtem .Zelluloidblatt. schlußwiderstan- 
d 


# 
d 


| on, $ Öktöher 191: 


des pr 


graphie rastlos gearbeitet wurde. 


A rn. e 
un =; SKS d x 
. ` $ 
` 3 — 


> ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU, Xx. Jahrgang, Heft 40. 


© 


 . 849 


aktisch. unabhängig von der Dämpfung variiert 


werden kann. | A | 
| Die Vorraterolle kann bis zu 75 m photographisches 


| Papier aufnehmen. In der Auffangskassette können bis 


zu 30 m aufgewickelt werden. Es ist jedoch auch möglich, 


nach Beendigung einer Elektrokardiogrammaufnahme ` 


mit Hilfe -eines senkrecht angebrachten. Messers das 
belichtete Papier von der Vorratsrolle zu trennen, 
worauf in der lichtdichten Auffangkassette der Trans- 


port in der Dunkelkammer vor sich gehen kann. Von 


einer auf den ersten Blick sehr verlockend erscheinenden 


automatischen Entwicklung wurde mit Rücksicht auf 


verschiedene Nachteile, die dieser Methode anhaften, 
abgesehen. | | 

Fig. 7 zeigt ein Elektrokardiogramm, welches 
mit.dem Apparat aufgenommen wurde. Über dasselbe 
ist jedoch der zur bequemen Auswertung dienende 


Zelluloidmaßstab gelegt. 


Die Aufnahme eines Elektrokardiogramms ge- 


schieht nun derartig, daß der Patient seine Arme in 


zwei Wannen eines Vierzellenbades legt, deren Elektroden 
mit der. Spule des Galvanometers verbunden sind. 
Durch Polarisation würde nun ein Strom auftreten, 


- der die Aufnahme des Elektrokardiogramms, wenn’ 
‚nicht ganz unmöglich macht, so doch sehr erschwert. 


Diesen sogenannten „Nullstrom“ kann man auf ver- 
schiedene Weise eliminieren, und zwar entweder durch 
Gegenschaltung einer gleich großen Spannung oder 


‘durch Vorschalten einer Kapazität; dieser Apparat ist 


für beide Verfahren eingerichte. Der Übergang von 
einer Schaltung zur anderen geschieht mit Hilfe einer 
Kurbel, in deren Anfangsstellung ein Kondensator von 
größerer Kapazität (zirka 50 Mikrofarad) in den Körper- 
Strom kreie" eingeschaltet ist; das Elektrokardiogramm 
kann hiemit ohne weiteres aufgenommen werden. Beim 
Weiterdrehen der Kurbel dagegen wird eine stetig 
größer werdende Gegenspannung in den Kreis ein- 
geschaltet; das Meßsystem wird während dieser Um- 
schaltung zunächst durch einen Nebenschluß unempfind- 


lich gemacht und kann mit voller Empfindlichkeit ein-- 


geschaltet werden, wenn die Kompensation nahezu 
erreicht ist. Ein weiterer Umschalter ermöglicht eventuell, 
die Polarität der Gegenspannung umzukehren. Die 
Größe der Gegenspannung kann am Zeigerinstrument 
im Deckel des Aufnahmeapparates abgelesen werden. 

Der hier beschriebene Apparat versetzt also den 


` Arzt in die Lage, die für den Lebensprozeß außerordent- 


lich wichtige Herztätigkeit objektiv zu beobachten, macht 
ihn also unabhängig von jenen subjektiven Untersuchungs- 
methoden, die die Kliniker Kraus und Nicolai 
als „künstlerisch“ bezeichnen. Diese beiden 
Forscher schreiben in. ihrem Buch vom Jahre 1910: 
„Trotz gewisser Schwierigkeiten, welche 
teilweise noch der Deutung der Elektro- 


kardiogramme im Wege stehen, glauben 


wir sugar, daß es bereits an der Zeit 


ist, das-Verfahren auch für allgemeine | 


Praxis zu empfehlen. Die Kliniken können 
die Methode kaum mehr unberücksichtigt 
lassen‘). | E | y 

.. Seitdem sind Jahre ins Land gezogen, in denen 
auch auf dem ‘Gebiete der klinischen Elektrokardio- 


Nun ist auch dem Arzt ein Apparat in die Hand 


gegeben, der hinsichtlich der Bedienung geringe An- 
*) Fr, Kraus und G. Nicolai. Das Elektrokardio- 


A Gramm des gesunden und kranken Menschen. Leipzig 1910. 


forderungen stellt und dessen sichere Funktion jederzeit 
durch einfache Kontrollmessung zu ermitteln ist. > 
- -  Für.die Elektrotechniker ist der Apparat deshalb 


sehr interessant, weil er die Erforschung der geheimen 
Kräfte unseres Organismus durch ihnen vertraute Meß- 
methoden ermöglicht. | E | 


Die selbsttátige und feste Zündeinstellung bei , ` 
= -  Explosionsmotoren. ` — — — - 
Von Ing. Josef Löwy, Wien. 


Es ist bekannt, daß bei den Verbrennungskraft- 
maschinen die Zündung etwas vor dem.toten Punkt 


| sstattfinden muß, also eine sogenannte Vorzündung sein 


muß, und zwar aus dem Grunde, weil der Motor dann 
mit dem günstigsten Wirkungsgrad arbeitet, wenn un- 
mittelbar nach dem Durchschreiten des Totpunktes 
bereits der volle Explosionsdruck herrscht. Nach er- 
folgter Zündung bedarf es nur einer kleinen Zeitdauer 
bis das ganze Gasgemisch entzündet ist, bis also das 


Druckmaximum erreicht ist. Die Entzündungszeit ist 
- umso kleiner, je größer die Kompression und je höher die ` 


Temperatur des Zylinders, bezw. des Gasgemisches ist. 
Nimmt man die Entzündungszeit als konstant an, dann er- 
kennt man sehr leicht, daß man die Vorzündung um so 
größer machen muß, je schneller der Motor lauft, weil 
sonst der volle Explosionsdruck wesentlich nach dem Er- 
reichen des Totpunktes erzielt wird, welcher Umstand 


eine Verkleinerung der Arbeitsfläche bedingen würde. 


Bei Motoren, die dauernd mit einer mittleren Um- 
drehungszahl laufen, wird gewöhnlich eine mittlere 
Vorzündung fest eingestellt. Bei-Motoren jedoch, deren 
Tourenzahl im Betriebe fortwährend zwischen weiten 
Grenzen schwankt, ist es unbedingt nötig, den Grad 
der Vorzündung mit der Tourenzahl zu ändern.‘ | 

Den Einfluß der Vorzündung auf den Betrieb 
des Motors kann man experimentell sehr leicht in 
folgender Weise feststellen. Gibt man einem mit richtig 
eiugestellter Vorzündung laufenden Motor mehr Gas, 


dann erhöht er seine Tourenzahl. Vergrößert man jetzt 


allmählig den Grad der Vorzündung, dann wird man 
bemerken, daß der Motor immer schneller lauft bis 
zu einem Maximum, das dann erreicht wird, wenn der 


volle Explosionsdruck unmittelbar nach dem Durch- 


schreiten des Totpunktes herrscht. -Vergróbert man 
die Vorzündung noch mehr, dann nimmt die Touren- 


zahl wieder etwas ab und schließlich fängt der Motor 


zu klopfen an. Die Ursache dieser Erscheinung liegt 
darin, daß jetzt der volle Explosionsdruck schon vor 


dem Totpunkt erreicht ist und dem, auf den Totpunkt 


hineilenden Kolben kräftig entgegenwirkt. 
Man sieht also, daß es bei Motoren mit stark 


veränderlicher Umdrehungszahl nötig ist, die Vor- 


zündung zu verstellen, und zwar derart, daß bei jeder’ 
Tourenzahl die richtige Vorzündung herrscht und ` 


keinesfalls eine zu große, weil der Motor dabei leicht 
zu Schaden kommen kann. poa SÉ Ä 
Explosionsmotoren, die mit besonders stark ver- 
änderlicher Tourenzahl laufen, sind die Automobil- 
motoren. Früher : geschah bei diesen Motoren die 
Änderung der Vorzündung immer von Hand aus mit 
Hilfe eines am Lenkrad angeordneten Regelorgans, 
das auf den Mechanismus des den Zündfunken er- 
zeugenden Magnetinduktors einwirkte. Wollte der 
Wagenlenker den Motor rascher oder langsamer laufen 
lassen, dann. änderte er zunächst entsprechend die- 
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Menge des demi Motor in jeder Ansaugperiode zu- 
strömenden Gasluftgemenges und verstellte sodann dic 
Zündung. Selbstverstáindlich war es bei den rasch auf- 
einanderfolgenden Anderungen der Tourenzahl des 
Motors nicht zu verlangen, daß der Wagenführer bei 
jeder Anderung der Gaszufuhr auch die entsprechende 
Anderung der Vorzündung vornahm; in der Regel 
griff der Wagenführer beim praktischen Betrieb immer 
erst dann zum Zündhebel, wenn er merkte, daß der 
Motor bei stärkerer Gaszufuhr nicht recht auf Touren 
kommen wollte und er deshalb die Tourenzahl durch 
Vergrößerung der Vorzündung steigern wollte, oder 
wenn bei Drosselung der Gaszufuhr und Ver- 
langsamung des Motorganges die Notwendigkeit einer 
Verringerung der Vorzündung hörbar wurde. 

Aus diesem Grunde dachte man schon früh daran, 
die Regelung des Zündzeitpunktes vollkommen selbst- 
tätig vor sich gehen zu lassen, so daß einerseits eine 
Entlastung des Wagenführers eintrete und andererseits 
die Gewähr dafür geboten sei, daß der Motor mit dem 
günstigsten Wirkungsgrad arbeite, soweit dies von der 
Zündungseinstellung abhängt. Erst in neuerer Zeit ist 


es aber gelungen, Einrichtungen zu bauen, die den An- 


forderungen der Praxis voll entsprechen. 
Bei allen diesen Einrichtungen findet eine selbst- 
tätige Einstellung der Vorzündung in Abhängigkeit 


von der Tourenzahl des Motors statt. Nun ist aber zu 


bedenken, daß dieselbe Tourenzahl natürlich bei sehr 
verschiedenen Belastungen des Motors eintreten kann. 
Bei Vollast zum Beispiel wird den Zylindern cine sehr 
starke Füllung gegeben; dadurch ist der Kompressions- 
druck ein hoher und man kommt wegen der dadurch 
bedingten kleineren Verbrennungszeit mit einer ge- 
ringeren Vorzündung aus als in dem Falle des Leer- 
laufs, bei welchem ein gasarmes Gemisch verwendet 
wird und darum ein geringerer Kompressionsdruck 
herrscht. 2. 

Diese Verhältnisse werden durch die Kurven des 
Diagramms (Fig. 1) klar, welche Versuchen der Firma 
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Fig. 1. Selbsttátige Ziindverstellung beim Eisemann-Magnet- 
induktor. . 


Ernst Eisemann in Stuttgart entsprechen. Die 


Kurve a entspricht der Vollast, die Kurve 5 dem 
Leerlauf eines 90 PS-Motors. Die Abszissen bedeuten 
Tourenzahlen, die Ordinaten Vorzündungsgrade. Man 
sieht aus der Figur, daß die Kurve e der selbsttätigen 
Verstellung der für den praktischen Betrieb richtigen 
Kurve a näher liegt, als der Kurve b. Bei kleinen 
Motoren können die drei Kurven a, b und e zusammen- 


' fallen. Wie aus dem Verlaufe der Kurve e zu ent- 


nehmen ist, ist bei allen Tourenzablen unter 250 in 
der Minute und ‘daher auch beim. Ankurbeln volle 
Nachzündung eingestellt; das heißt also, die Zündung 
findet erst nach Überschreiten der Totpunktstellung 


. kulisse k, welche mit dem Anker 


Wien, 5. Oktober 1913, 


statt und damit ist ohne besonderes Eingreifen des 
Wagenführers die Gefahr des Rückschlagens beim An- 


_ kurbeln beseitigt. 


Wenn der Motor auf 250 T. p. M. kommt, dann 
wird die Zündung plötzlich auf 12% bis 18% Vor- 


 zündung gestellt und von da ab findet beim weiteren 


Steigen der Umdrehungszahl ein selbsttätiges Ändern 
der Vorzündung proportional der Anderung der Um- 
drehungszahl statt. 
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Fig. 2. Längsschnitt durch den Eisemann-Magnetinduktor mit 

selbsttáliger Zindverstellung. ` | 

Die Fig. 2 und 3 veranschaulichen den mit der selbst- 
tätigen Zündeverstelleinrichtung versehenen Magnet- 
induktor. Der Induktoranker trägt eine Primär- und 
eine Sekundärwicklung. Die Primärwicklung wird im 
Zündmoment in sich geschlossen und geöffnet; die 
Sekundärwicklung ist unter Zwi- 
schenschaltung eines rotierenden 
Verteilers an die Zündkerzen gelegt. 


Auf der Antriebswelle o des In- 
duktors sind zwei Erhöhungen in ' 
Schraubenlinienform angeordnet. Auf 
der Welle sitzt ferner eine unter 
dem Druck der Feder / stehende 
Muffe m, in welche die Schrauben- 
gänge eingreifen. Die Muffe sitzt in 
einer rahmenförmigen Führungs- 


fest verbunden ist. Die Verkupplung 
der Kulisse mit der Muffe findet durch 
einen Schwungmassenregulator statt, 
der in den Punkten » an der Kulisse 
und im Punkt p! an der Muffe m 4 
angelenkt ist. | Magnetinduktor. 

Steigt die Umdrehungszahl des Motors und damit 
die Umdrehungszahl der Welle a, der Muffe m und 
des Regulators, dann gehen die Schwungmassen aus- 
einander und ziehen die Muffe gegen den Druck der 
Feder nach innen. Infolge der Anordnung der Schrauben- 
gänge verdreht sich bei dieser Bewegung die Muffe 
und damit die Kulisse, so daß der Anker unabhängig 
von seiner Antriebsrotation noch eine kleine Ver- 
stellung im Sinne des Umlaufs ausführt. Dadurch 
kommt der mit dem Anker fix verbundene Nocken a 
während des Ankerumlaufs früher in Eingriff mit der 
ruhenden Unterbrechungsvorrichtung für die Anker- 
primärwicklung und die Zündung erfolgt früher im Ver- 
hältnjs zum Umlauf der Motorwelle. 

Ein Hauptvorteil dieser Art der Zündzeitver- 
stellung besteht darin, daß die Betätigung der Unter- 
brechungsvorrichtung und dadurch die Funkengebung 
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bei jeder ' Zündeinstellung bei derselben relativen 


Stellung des Ankers zu den Feldmagnetpolen statt- 


findet, welche Stellung dem induzierten Spannungs- 


maximum entspricht. Je nach dem Grad der ge- 


wünschten maximalen Vorzündung wird eine bestimmte 
Antriebswelle mit Schraubengängen bestimmter Steigung 
eingesetzt, und je nach der Tourenzahl, bei welcher die 
größte Vorzündung eintreten soll, wird eine bestimmte 
i Die größte Vorzündung, die man 
mit dem Apparat erreichen kann, ist 57°. Die Ein- 
stellung: des Zündapparates erfolgt mittels: eines mit 
der- Muffe in Eingriff zu bringenden Einstellschlüssels, 
welcher den Anker in die der vollen Nachzündung 
Gegenüber der eben besprochenen. Einrichtung 
stellt der nach dem gleichen Grundprinzipe ` gebaute 
Apparat zur selbsttätigen -Zindmomentverstellung der 
WW Firma Ruthardt 
& Co. in Stuttgart einen 


Geen Fortschritt dar. 
Der Apparat besteht 
aus einer. einfachen 
- Kupplung, die mit dem 
Magnetinduktor in 
keinem engen kon- 
- struktiven Zusammen- 
hang steht, sondern auf 
jeden beliebigen Hoch- 
spannungsinduktor 
nachträglich montiert 


> Ss a 
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Fig. 4. Magnetinduktor mit Ziindregler i 
- "werden kann, wie es 


die Fig. 4 zeigt. , 


, Die Kupplung (Fig. 5) hat einen sehr einfachen 
und robusten Aufbau mit Vermeidung von Hebeln, 


Ss 


Fig. 5. Zerlegter Zündregler der Firma Rutbardt & Co. 


Gelenken und Federn, weshalb der Apparat sehr rasch 
auf eine Tourenänderung anspricht. Er besteht aus 


zwei Kupplungsscheiben, von denen die eine auf der 


Induktorwelle und die andere auf der Antriebswelle 
sitzt. In die einander zugekehrten Seitenflächen der 
beiden Scheiben sind gegenläufige Nuten eingefräst, 
In welchen Kugeln frei laufen. Diese Kugeln bewirken 
nicht nur die Verkupplung der beiden Scheiben, 
sondern sie dienen auch als Schwungkugeln, welche 
die Verstellung des Induktorankers zum Zwecke der 
Zündmomentverstellung, ähnlich wiebeim Eisemann- 
Apparat, vornehmen. Zu 

. _ Bei steigender Umdrehungszahl der Antriebswelle 
wandern die Kugeln nach auswärts und verstellen die 
auf der Induktorwelle festsitzende Kupplungsscheibe 
und damit die Welle selbst in einem Sinne, bei 


sinkenden Tourenzahl der Antriebswelle werden die ` 


Kugeln wieder nach innen gedrückt und verstellen die 


. > 


Induktorwelle im entgegengesetzten Sinne. Die größte 


Vorztinduñg herrscht also dann, wenn die Kugeln am ` 


weitesten gegen die- äußere Peripherie gelangt sind; 


wesentlichen konstruk- ` 


reglergehäuses 


die kleinste Vorzündung, wenn die Kugeln‘am weitesten 
innen and, Die Firma "empfiehlt eine derartige Ein- 
stellung des Apparates, das bei der kleinsten Vorzündungs- 
einstellung am Apparat, die Zündung im Zylinder im Tot- 


. punkt oder unmittelbar vor dem Totpunkt erfolgt. 


. Auch der Zündregler der „Mafam“ Motor- 


Apparate G. m. b. H. in Frankfurt a. M.-Bocken- 


P 
heim "besteht aus einer Kupplung, die zwischen der 
Induktorwelle und der Antriebswelle eingebaut wird 
und mittels der Fliehkraft unterworfener Gewichte die 
Induktorwelle verdreht. Die Fliehgewichte sind zu ` 
zwei Gliederketten Æ% (Fig. 6) vereinigt, deren äuberes ` 


Fig. 6. Magnetinduktor mit Zündregler der „Mafam“ Motor 
d. ei -` ApparateG.m.b.H , . SC 
Ende e, an dem äußeren Gehäuse g des Zündreglers 
und deren inneres Ende e, an dem auf der Induktor- 
welle zu »befestigenden zentralen Teil b des Reglers 
festgelegt ist. Die beiden nebeneinander liegenden Ketten 
sind um 180° gegeneinander versetzt, damit beim Aus- 
einandergehen der Ketten unter dem Einfluß der 
Fliehkraft keine einseitigen Drücke ausgeübt werden. 
| Auf dem äußeren Umfang der Kettenglieder sind 
Flachfedern f befestigt, die sich gegen. den inneren 
Umfang des Gehäuses g stützen und einerseits beim 
Auseinandergehen der Ketten als Gegenkräfte wirken 
und andererseits den- Zweck haben, bei Verlang- 
samung des Induktorganges die Fliehgewichtsketten 
wieder in die Ausgangslage zurückzubringen. ` 

Die Kupplung des Zündreglers und damit des 
Induktors mit der Antriebs-(Motor-)Welle erfolgt durch 


'- einen auf der Antriebswelle sitzenden Mitnehmer m, 
“in dessen Ausnehmung a eine Nase n eingreift, die 


auf einer Rohrschelle r des Zündreglers sitzt. Diese 
Rohrschelle kann auf dem Führungsteil ¿ des Zünd- 
gedreht und durch Anziehen der 


Schraube s festgelegt werden. 


Pie 7. Mafa m-Flieh- ` 
--gewichtskette in Ruhelage. 
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EK a Die Fig. 7 zeigt eine Fliehgewichtskette in Ruhe- | zeichnete Stellung des: Zapfens z entspricht. "ener 
di. lage und die Fig. 8 bei maximaler Verstellung. Wie | ‚kleinen Nachztindung beim Stillstand und Ankurbeln. 
aus der Figur zu entnehmen ist, beträgt die maximale - Der eben -besprochene Zündregler bildet einen 

. Verstellung der Induktorwelle 60%,“ wesentlichen Bestandteil des Induktors für den er ge- 
Er Die - Einstellung des Zündreglers ‘geschieht in. | baut ist, und kann nicht so wie die früher be 
folgender Weise: Zunächst wird der Kolben des Motors, | schriebenen Regler auf einen beliebigen Induktor 
“nach dem die Einstellung erfolgt, in eine Stellung ge- | anderer Bauart angebracht werden. S 
bracht, in der er den Totpunkt etwas überschritten | . Alle selbsttätigen Zündregler müssen zwei wesent- 
hat; sodann wird der Zündapparat solange gedreht, bis | lichen Bedingungen genüge leisten: sie müssen einer- 

- er in eine, einer Funkengebung entsprechende Stellung | seits sehr empfindlich sein und auf Tourenänderungen 
kommt. In dieser Stellung wird die früher gelöste und | sehr rasch ansprechen und dürfen andererseits durch 
mit dem Mitnehmer m in Verbindung gebrachte Rohr- | die Erschütterungen des Wagens keine Verstellung 

schelle r festgezogen. Selbstverständlich kann die Lage | erleiden. Es ist klar, daß es schwer fällt, beide Be- 
des Mitnehmers auf der Antriebswelle bei dieser Art | dingungen gleichzeitig zu erfüllen. Die einfachste 
der Einstellung eine beliebige sein. Beim Ankurbeln | Lösung des Zündverstellungsproblems wäre daher, die ` 
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Idi herrscht also gemäß dem vorhin Gesagten Nach- | Einrichtungen so zu treffen, daß man von jeder. Zünd- 
I zündung, so daß die Gefahr. von Rückschlägen völlig | verstellung überhaupt absehen könnte _ d 
(e beseitigt ist. o oo - Bei kleineren Motoren und insbesondere solchen, 
¡E Während die.bis jetzt besprochenen Zündregler, | die im normalen Betriebe mit annähernd konstanter 


zum Zwecke der Verstellung .des Zündzeitpunktes, den | Tourenzahl laufen, kann man sich ja diese Betriebs- 
Anker des Magnetinduktors verstellen, ändert der | vereinfachung ohneweiters erlauben, aber bei Automobil- 
selbsttätige Zündregler der Firma Unterberg & | motoren mit ihren so stark wechselnden Umlaufszahlen 
Helmle in Durlach den Zündzeitpunkt durch Be- | ist eine fixe Einstellung des Zündzeitpunktes bei An-. 
einflussung des Schalters, welcher zur Einleitung der | ordnung der üblichen Ztindeinrichtungen unmöglich. 

' Zündung die Primärwicklung des Induktorankers | . Eine neue Zündeinrichtung der Firma Robert 


Mia unterbricht. Je nachdem die Unterbrechung -frúher | Bosch in Stuttgart erlaubt nun, auch bei Automobil- _ 
LN oder später erfolgt, erfolgt auch die Funkengebung motoren von einer Zündverstellung völlig absehen zu 

gi früher oder später. Ein Hauptnachteil dieser Ein- | können. Das Wesen dieser | 

Ah“ richtung gegenüber den zuerst besprochenen besteht | neuen Einrichtung besteht ` 

äi darin, daß die Funkengebung nur bei einer Schalter- darin, daß im Motorzylinder Fe an 

ut, einstellung im Zeitmomente eines im Anker von seiten in jedem Zündaugenblicke 0 == a 

r des Induktorfeldes induzierten Spannungsmaximums | zwei räumlich wesentlich ge- yá y, : 

INS stattfindet, bei allen anderen Einstellungen jedoch bei trennte Zündfunken über- Leg N Ir 

A geringeren Spannungswerten, so daß dabei ein | springen, wie es die Fig. 10 sik 

i | A  schwächerer Funke erhalten wird. zeigt. Der hochgespannte => 

Wii NN Ä Die Fig. 9 zeigt | SekundärstromdesInduktors == 

CH ] | TET eine Ansicht des Zün- | durchfließt immer zwei ge- — 

i | DE A dreglers, a ist der be- | trennte Kerzen in Serie, die | | | 

OS weglich gelagerte Un- | sich in jedem Zylinder über Fig. 10. Zweifunkenzündung 
I S terbrecherhebel der | den Ventilen befinden.' von R. Bosch. ` 

| NES Primärwicklung, der Der zur Verwendung gelangende Magnetinduktor 
tg mit dem Induktoranker | (Fig. 11) hat zwei Verteilerkontaktscheiben für den 
Ke - umläuft. Im Führungs- | Sekundärstrom mit je einem rotierenden Verteiler- 
o a ea kontaktarm. Mit Hilfe dieses Verteilerapparates wird 
IN ebels ıst cin Gleit- | der Sekundärstrom abwechselnd in die einzelnen Zy- 

E 


- 


stück g auf und ab be- |. linder des mehrzvlindri Mot e 
wegbar. Hebel und Bu zylindrigen Motors geschickt. 


Gleitstück sind durch 
eine Feder s mit- 
einander verbunden. 
Das Gleitstück trägt 
einen Zapfen z aus 
Fiber, der beim Umlauf 
des Unterbrecherhebels 
| über einen (oder zwei) 
- Fig. 9. SEN von Unterberg imInduktorgehiuse fest 
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Lu. u Helmle. angebrachten Nocken n 

GE gleitet, dessen Anlauf- und Ablaufkante entsprechend 
d Én l schräge und abgerundet sind. 
A de T Solange der Zapfen z mit dem Nocken n in Be- 
A dat / | rührung ist, ist der Unterbrecherhebel angehoben und 
ki SE? damit die Primärwicklung unterbrochen. Je rascher Fig. 11. Zweifunkenzündung von R. Bosch. 
e dd der Anker umläuft, desto mehr gleitet das Gleitsück g Mit dem in Fig. 11 angedeuteten Schalters können 
b ci E unter dem Einfluß der Fliehkraft ‚nach außen und beide Zündkerzen jedes Zylinders eingeschaltet werden 
I. y desto früher gelangt der Zapfen z in Berührung mit | oder nur eine der beiden, und zwar durch Verbindung 
d ECKE dem Nocken n und desto früher findet auch die Unter- | eines der beiden rotierenden Verteilerkontaktarme mit 
dh Sch oC brechung ‚der Ankerprimärwieklung statt. Die ge- | der Masse, da ja die äußeren Elektroden der Kerzen 
EN i 
ahi et d | ` 
i | 
died | | 
a E 3 
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an Mässe liegen. Mit Hilfe desselben Schalters kann 
die Ankerprimärwicklung, deren eines Ende immer an 
Masse liegt, auch mit ihrem: zweiten Ende an Masse 
gelegt und auf diese Weise die Zündung völlig abge- 
schaltet werden. 

Die Wirkung der Zweifunkenzündung auf die 
Arbeitsweise des Motors erkennt man aus dem Dia- 
gramm Fig. 12, das die Ergebnisse eines von der 
Firma Bosch angestellten Versuches darstellt. 


SEET 
= ER sS 


4300 


EE 


Lë SE EE EE EE 
SE EE E pe 
SSES EE FEFE HEE Es 
HEE H ee EEH H E HH 

4000 Er a E EE => H GE EE 

SS 174 SSES EE EE 
z2355 STEE EE 
soo BEE 
EE SES 
EE 


Jauch 


o AAA WU Il 
A ÓN 
E: Pelle GT N 


leg 
HENKE 


Fig. 12. Darstellung der Wirkungsweise deriZweifunkenziindung. 


Das Diagramm zeigt zunächst, wie sich die 
Tourenzahl eines belasteten Sechszylindermótors bei 
Verwendung nur einer Zündstelle in jedem Zylinder 
bei unveränderter Vergasereinstellung ändert. Man 
sieht, wie mit wachsender Vorzündung und ständiger 
Funkengebung beim Spannungsmaximum des Induktors 
die Tourenzahl des Motors ansteigt und zwischen 45° 
und 50° ihr Maximum erreicht, nämlich nahezu 
1100 T. p. M. Verwendet man zwei Zündfunken in 
jedem Zylinder und stellt man nur eine ganz minimale 
Vorzündung ein, dann erhält man infolge der durch 
die zwei räumlich getrennten Funken bewirkten 
rascheren und vollständigeren Verbrennung des Gas- 
gemisches schon bei dieser geringen Vorzündung die- 
‚selbe Tourenzahl wie im Falle der Einfunkenzündung 
bei 45 bis 500 Vorzündung, entsprechend den durch 
die strichpunktierte Linie in Fig. 12 angegebenen 
Ordinaten. 

Vergrößert man bei der Einschaltung der beiden 
Lindfanken dic Vorzündung, dann erreicht der Motor 
schon bei 30 bis 35° Vorztindung die maximale Touren- 
zahl, die jedoch um volle 40 Touren (Strecke a) größer 
ist als im Falle der Einfunkenzündung. Man kann 
darum bei der Zweifunkenzündung auf jede Zünd- 
momentverstellung verzichten und eine fixe kleine Vor- 
zündung einstellen. Beim Ankurbeln wird in jedem 
Zylinder nur eine Kerze verwendet und wegen der 
geringen Vorzündung ist die Gefahr eines Rückschlages 
beim Ankurbeln nicht sehr groß. Im übrigen kann 
auch die Ankerwicklung so bemessen sein, daß der 
Induktor erst bei jener Ankurbeldrehzahl einen Funken 
gibt, bei der die lebendige Kraft des Schwungrades 
ein Rückschlagen verbindert. | l 

Beim normalen Betriebe werden in jedem Zylinder 


Touren 


¿ 


beide Kerzen verwendet und die Regelung des Motors ' 


erfolgt nur durch Regelung des Vergasers. Die Ab- 
schaltung einer Kerzenserie während des Betriebes hat 
dieselbe Wirkung wie das Verstellen einer Einfunken- 
zündung auf eine minimale Vorzündung. 

. „Pa der Induktoranker immer gleichzeitig an zwei 
In Serie geschalteten Ztindstellen einen Funken er- 
zeugen muß, muß dessen Hochspannungswicklung eine 
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Spannung liefern, die zweimal so groß ist als bei den 
üblichen Zündeinrichtungen, bei denen immer nur ein 
Zündfunke erzeugt wird. Der Hauptnachteil, der damit 


verbunden ist, liegt darin, daß die sekundäre Anker- 


wieklung schwer zu isolieren ist. Es ist jedoch zu be- 
denken, daß infolge der Masseverbindung des Sekundär- 
stromkreises zwischen den Kerzen die Maximal- 
spannung, die zwischen einem Punkte dieser Sekundär- 
wicklung und der Masse herrscht, höchstens gleich 
der Funkenspannung an einer Kerze werden kann, 580 
daß eigentlich die Sekundärwicklung nur für diese 
Spannung isoliert werden muß. 


o 


Rundschau. 


Elektrizitátswerke, Anlagen. 

Systematische Versorgung Bayerns mit Elektrizität. 

Dr. W. Klose bespricht die mit Entschließung des bayerischen 
Staatsministeriums in Aussicht genommene einheitliche Regelung 
der Elektrizitätsversorgung des Landes in der Weise, daß die 
bestehenden Überlandkraftwerkein einen einheitlichen Versorgungs- 
plan einbezogen werden und die Errichtung neuer, diesem Plan 
nicht angepaßter Werke verhindert wird. An das gemeinschaft- 
liche Leitungsnetz sollen nach dem Vorschlag Oskar v. Millers 
sämtliche Städte und Gemeinden angeschlossen werden, Bahnen 
und Fabriken Strom beziehen, während die Wasserkräfte und 
großen Dampfanlagen in das Netz Energie hineinsenden sollen. 
Gewisse Erfolge in dieser Richtung sind schon erzielt 
worden. In der Rheinpfalz hat der Provinzialverband in Gemein- 
schaft mit den Städten Ludwigshafen, Homburg, Frankental und 
den Rheinischen. Schuckertwerken die gemischte Unternehmung 
Pfalzwerk-A.-G. mit 7:25 Millionen Mark Grundkapital errichtet zi. 
Im Einvernehmen mit dem Staate werden an die Lech- 
Werke der A. E. G. 559 Gemeinden Schwabens und Oberbayerns 
angeschlossen. Die Naab-Werke in Wenden und die Bayerische 
Überlandzentrale in Regensburg sollen die Oberpfalz versorgen, 
während das Großkraftwerk Franken**) in N aber den Kreis 
Franken zugewiesen erhält. In Mittelfranken werden 28 Bezirks- 
ämter, davon einige von Oberfranken, durch das Fränkische Über- 
landwerk, A.-G., gespeist, das wie das vorgenannte 4 Millionen Mark 
Stammkapital besitzt, wovon 40%, auf Schuckert & Co. fallen. 


Niederbayern soll erst ein Uberlandwerk erhalten; ein Stausee 


von 100 Millionen m? Inhalt am Regen soll die Ausnützung von 
30.000 PS ermöglichen. Für Oberbayern ist das Walchenseeprojekt 
eine Lebensaufgabe. Durch die Verbindung mit dem Kochelsee und 
mit der Isar sollen große Wasserkräfte gewonnen werden. München 
hat sich vom Walchensee schon unabhängig gemacht. Außer dem 
Werk im Stadtgebiet an der Isar ist das Moosburger Werk für 
die Stromversorgung errichtet worden und 51’/, der Aktienanteile 
am Leitzachwerke von der Stadt erworben worden, das die 
Wasserkraft des Seehamer Sees, vielmehr dessen Stollenabfluß in 
die Leitzach ausnutzen wird. Die Stromlieferung hat die Ober- 
bayerische Uberlandzentrale in die Hand genommen. Auch die 


Alzwerke können nennenswerte Wasserkräfte liefern. 
(E. K. B. Heft 22, 1913.) 


Dampfmaschinen, Dampfturbinen, Dampfkessel. 

Neuere Kleindampfturbinen. Ober-Ingenieur Otto F. Br u- 
man. Die Entwicklung des Kleinturbinenbaues macht neuestens 
große Forstchritte. Es wurden bisher mit dieser Maschinenart in 
der Praxis recht befriedigende Erfolge erzielt. Insbesondere in 
kleinen Betrieben, wo es sich um die Verwendung von Dampf 
zu Heizzwecken handelt, ist die Kleindampfturbine infolge ihres 
ölfreien Abdampfes die beste Betriebsmaschine. 

Neuestens-bauen die Maffei-Schwartzkopff-Werke, G.m.b.H. 
neben ihren Großturbinen eine ganze Reihe von Kleinturbinen. 
Bauart Melms € Pfenninger, mit Leistungen von 1 bis 
300 PS. Es sind dies reine Druck- oder Aktionsturbinen mit einer 
oder zwei Druckstufen, von welchen jede ein zwei- oder drei- 
kränziges Schaufelrad enthält. Die Laufräder sind aus Siemens- 
Martin-Stahl und für Umfangsgeschwindigkeiten bis zu 240 m pro 
Sekunde berechnet. Die Schaufeln aus Stahl oder Bronze sind 
nach einem besonderen patentierten Verfahren in die Radkränze 
eingesetzt. Es werden im allgemeinen Labyrinthstopfbüchsen mit 
geringem Sperrdampfverbrauch verwendet. Nur bei hohem Gegen- 
druck Kommen Kohlenstopfbiichsen zur Anwendung. Wie bei 
den großen Dampfturbinen ist auch bei den Kleindampfturbinen 


*) Siehe E. u. M. 1911, Seite 1008. 
**) Siehe E. u. M. 1913, Heft 35, Seite 748. 
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dieser Bauart eine exakte Regulierung vorhanden. Fiir die Regu- 
lierung auf konstante Tourgnzahl wird ein langsam laufender, 
durch Schnecke und Schnerkenrad, eventuell auch direkt an- 
getriebener Federregulator mit direkter Einwirkung auf das 
Steuerorgan verwendet. Bei ganz kleinen Turbinen kommt reine 
Drosselregulierung zur Anwendung; bei größeren Turbinen, ins- 
besondere für den gemischten Betrieb, sind die Düsen gruppen- 
weise geteilt und können die einzelnen Gruppen von Hand ge- 
schaltet werden. Wird die Turbine zum Antrieb einer Kessel- 
speisepumpe verwendet, so ist ein Druckregulator vorgesehen, 
der selbsttätig die Tourenzahl der Turbine reduziert. In elek- 
trischen Zentralen zum Antrieb von Erregerdynamos kann die 
Turbine mit Vorteil verwendet werden. Auch als Antriebsmotor 
für Kondensationspumpwerke ist die Kleindampfturbine sehr ge- 
eignet, da mán ab und zu den Abdampf der Turbine in den 
Niederdruckteil der Großturbine leiten kann und so die Gesamt- 
anlage sebr wirtschaftlich gestaltet. Bei reinem Gegendruck- 
betrieb als auch bei Auspuffbetrieb kann der ölfreie Abdampf 
für Heizzwecke direkt Verwendung finden. 

Da man neuestens Übersetzungsgetriebe mit einem Wir- 
kungsgrad von 95 bis 970/, herzustellen vermag, kann die Klein- 


- turbine auch für solche Betriebe Verwendung finden, wo infolge 
der niedrigen Tourenzahl eine direkte Kupplung nur unter ent- 


sprechenden Opfern an Dampf möglich ist. 
(Z. f. Dampfkessel- u. Maschinenbetrieb Nr. 20, 1913.) 


Dynamomasohinen, Transformatoren. 


Regelbare Drehstrommotoren. O. Knöpfli stellt einen 
Vergleich zwischen den gebräuchlichen vier Typen von regelbaren 
Drehstrommotoren an, und zwar a) dem gewöhnlichen Asynchron- 
motor mit Schlupfwiderstandregelung; b) dem polumschaltbaren 
Motor, wie ihn die Maschinenfabrik Oerlikon für 2, 4. 5 
oder 6 verschiedene Tourenstufen angibt*); c) dem Reihenschluf- 
Kollektormotor mit Regelung durch Bürstenverschiebung; d) dem 
Nebenschluß-Kollektormotor mit Regelung durch Stufentrans- 
formator oder Anzapfungen am Stator. | 

Die Motoren a und c haben Reihen-, die Motoren b und d 
Nebenschlußcharakteristik. Der Vergleich zwischen zwei 25 PS- 
Motoren Type a und c zeigt, daß der Wirkungsgrad des Motors c 
bei niedriger Tourenzahl höher ist als der von a und er dem letzteren 
dann besonders überlegen, ist, wenn er oft angelassen oder dauernd 
mit in weiten Grenzen variabler Tourenzahl laufen soll. Motor a ist 
am Platz, wenn selten angelassen und lange mit konstanter Touren- 
zahl gearbeitet werden soll, insbesondere nahe bei synchroner Touren- 
zahl. Dies gilt besonders, trotz des doppelten Anschaffungspreisos 
für Motor c, bei hohen Strompreisen. Ein zweiter Vergleich wurde 
zwischen einem 25 PS-Stufenmotor (b) für 500, 750, 1000, 1500 syn- 
chronen Touren und einem 25 PS-Drehstrom-NebenschluBmotor (d) 
der A. E. G. für sechs verschiedene Leerlaufstouren angestellt. Der 
Wirkungsgrad des Motors b war um 7 bis 10%, höher als der von d 


bei Drehmomenten von 50 bis 150% des normalen. Bei hohen Touren 


zeigt Motor d hingegen einen günstigeren cos +. Beim Motor d kann 
die Anzahl der Tourenstufen zwischen zwei Endwerten, im Ver- 
hältnis 1:3 stehend, beliebig groß sein, natürlich durch die Zahl 
der Transformatorstufen oder Anzapfungen beschränkt. Je höher 
die Stufenzahl, desto teurer ist aber der Regulierapparat. Beim 
Motor b ist der Regulierapparat ein Polumschalter. Bei gleicher 
Stufenzahl sind beide Regelapparate im Preise gleich, Motor b ist 
aber wegen seiner Einfachheit in Konstruktion und Wartung vor- 
zuziehen; die Anschaffungskosten von Motor d sind auch um 40 bis 
60% höhere. Sollen also im Tourenbereich 1 : 3 bis 12 Tourenstufen 
gemacht werden, dann ist Motor d am Platz, genügen 4 Stufen, 
dann ist Motor b vorzuziehen. 
Die Motoren der Type a und c eignen sich wegen ihrer Serien- 
charakteristik für Krane, Winden usw., ferner für Stoffdruck- 
maschinen, Ringspinnmaschinen und endlich für Pumpen und 
Gebläse. Die Motoren mit Nebenschlußcharakteristik Typen b und d 
sind für Arbeitsmaschinen geeignet. 
(Bulletin Schweiz. E. V. Nr. 7, 1913.) 

Das Prinzip cines elektrostatischen Motors. E. Bloch. Man 
vergleicht oft ein Galvanometer mit einer Dynamo. Der Magnet 
bildet das Feld, das bewegliche System den Anker der Dynamo. 
Ein ähnlicher Vergleich kann für ein Elektrometer und einen 
elektrostatischen Motor angewendet werden und hat den Verfasser 
zum Versuch veranlaßt, das Quadrantenelektrometer im Prinzip in 
einen Motor umzuwandeln. RAE 
Läßt man die Zeigeraufhängung eines Elektrometers weg 

und unterstützt den Zeiger nur durch eine sehr leicht bewegliche 
Achse, so zieht die elektrostatische Anziehung den Zeiger in eines 
der Quadrantenpaare hinein. Wird in diesem Augenblick der 
Sinn des Potentials der elektrischen Ladung des Quadrantenpaares 
geändert, so setzt der Zeiger scine Drehung fort und gelangt zwischen 
das zweite Quadrantenpaar usw, 


*) Siehe Hefte 31 und 32, Auhang Seite 433 und 450. 


Bei den Versuchen wurde zur Potentialumkehrung Wechsel- 
strom verwendet und zwei verschiedene Schaltungen gebraucht: 
1. Der Zeiger besitzt eine bestimmtes Potential und die Quadranten 
werden auf wechselnde entgegengesetzte Potentiale gebracht. 
2. Die Quadranten besitzen bestimmte entgegengesetzte Potentiale 
und der Zeiger wird an den einen Pol einer Wechselstromquelle 
angeschlossen, deren zweiter Pol auf das Potential Null gebracht 
wird. In beiden Fällen wird eine Drehung des Zeigers ohne Funken- 
ebildung erzeugt und mit einer Rotationsperiode, die der halben 
Periodenzahl des verwendeten Wechselstromes gleich kommt. Das 
Anlassen des Zeigers kann nur dann bewirkt werden, wenn er mit 
einer seiner Rotationsperiode entsprechenden Geschwindigkeit 
bewegt wird und in einem geeigneten Augenblick sich selbst über- 
lassen wird, das heißt der neue Motor entspricht in seinen Eigen- 
schaften dem gewöhnlichen Synchronmotor. Die Synchronisierung 
wurde von Bloch mit Hilfe der stroboskopischen Methode durch- 
geführt. | 

Die praktischen Anwendungen des elektrostatischen Motors 
sind durch die kleinen erzielten Leistungen beschränkt. Beispiels- 
weise kann ein Teil der ganzen Phase eines Wechselstromes gleich- 
gerichtet werden und es lassen sich auf diese Weise sehr hohe gleich- 
gerichtete Potentiale erzeugen, wie sie zur Ionisierung von Gasen 
gebraucht werden. (Lumitre Electrique, 12. 7. 1913.) 


Sohalttafeln, Sohalt- und Sioherungsapparate. 


Schiitzensteucrungen zum selbsttätigen Anlassen von Motoren 
H. Cruse in Dresden. Zum selbsttátigen Anlassen von Motoren 
zum Antrieb von Pumpen, Kompressoren, Ventilatoren, Aufzügen, 
Werkzeugmaschinen, Spills u. dgl. werden in neuerer Zeit an Stelle 
von Vorrichtungen mit Hilfsmotoren zweckmäßig die sogenannten 
Schützensteuerungen verwendet. Sie setzen sich je nach Leistung 
des verwendeten Motors aus mehreren elektromagnetisch betätigten 
Schützen ‚zusammen, von denen einer oder mehrere den Motor 
zuerst mit dem Netz verbinden, während die weiteren die einzelnen 
Widerstandsstufen nacheinander abschalten. Durch Schwimmer- 
schalter, Druckschalter, Kontaktdruckmesser u. dgl. können diese 
Steuerungen in Abhängigkeit vom Wasserstand oder Druck be- 
tätigt werden. Durch diese Vorrichtungen wird nur der Erreger- 
stromkreis der Schützensteuerungen geschlossen, so daß zwischen 
dem Betätigungsschalter und der Steuerung nur dünne, für die 
Erregerstromstárke zu bemessende Leitungen zu verlegen sind. Die 
Betätigungsschalter können daher in weiter Entfernung vom Motor 
angeordnet werden. 

Derartige Schützensteuerungen baut die Fabrik elektrischer 
Apparate „Rheostat‘‘ in Dresden für alle Stromarten. Dem Wesen 
nach bestehen die Schützensteuerungen für alle Stromarten aus 
den gleichen Grundelementen, und zwar einem Betätigungsmagnet 
und einem Schaltgestänge, die auf einem gußeisernen Sockel be- 
festigt sind. Bei der Gleichstromschütze sitzen die Hauptstrom- 
kontakte aus Kupfer oberhalb der Spule. Der vordere Hauptkontakt 
ist mit dem Magnetkern verbunden, während der hintere am Körper 
der Schütze mit einem Gelenk und einer Feder befestigt ist. Bei 
offenen Kontakten drückt diese Feder den Kontakt mit dem vorderen 
Ende nach vorn. Wird der Erregerstromkreis der Schütze ge- 
schlossen, so wird der Magnetkern nach oben geworfen. Das am 
Magnetkern befestigte Kontaktstück trifft dabei zuerst mit den 
vorderen Kanten des oberen Kontaktstückes zusammen. Bei der 
weiteren Bewegung wälzt sich dann der hintere Kontakt auf den 
vorderen ab und die Kontakte berühren sich dann dauernd an den 
hinteren Kontaktstellen. Zum Schutze der Kontakte ist ein kräftig 
wirkender Blasmagnet vorgesehen. Wird die Erregerspule stromlos, 
so fällt der Magnetkern durch sein Eigengewicht, unterstützt durch 
Federkraft, sofort in die Ruhestellung zurück. Die Drehstrom- 
schützen haben ganz ähnliche Bauart, nur sind sie mit Hilfskontakten 
ausgestattet. Die Hilfskontakte bestehen aus feststehenden Finger- 
kontakten und Kupferstücken, die auf einem Isolationsstücke be- 
festigt sind und von der Bewegung des Kontakthebels beeinflußt 
werden. Damit die einzelnen Widerstandsstufen durch die Schützen 
in einer bestimmten Zeit stufenweise abgeschaltet werden können, 
sind Verzögerungseinrichtungen vorgesehen, die entweder unmittel- 
bar an die Schütze angebaut werden oder als besondere Zeitauslöser 
verwendet werden. Bei Schützensteuerungen mit angebauten Ver- 
zögerungseinrichtungen ist es nicht zu umgehen, daß jede Schütze 
mit Hilfskontakten ausgerüstet wird, die den Erregerstromkreis 
für die jeweilig nächste Schütze schließen. 

Es wird die Konstruktion des Zeitauslösers besprochen. Als 
Verzögerungseinrichtung ist eine Hemmung vorgesehen, die sich in 
gleicher Ausführung zum Beispiel bei selbsttätigen Hochspannungs- 
ölschaltern in jahrelangem Betriebe bewährt hat. Der Anordnung 
mit getrenntem Zeitauslöser ist der Vorzug zu geben und die Anzahl 
der Hilfskontakte auf das geringste Maß zu beschränken. Der Ver- 
fasser zeigt die Tätigkeit eines Zeitauslösers, der bei einer Schützen- 
steuerung in einem Wasserwerk in Betrieb stand, an der Hand eines 
Diagramms. 


Schließlich werden die verschiedenen Schaltungs- 


. : 
H 
5 ğ i ' 
S As nn — a ANI. ÓN o esco, ce NN EN. tele «er Neo — 
e geg EES,  . matenee WEE m 
S ge A e Eege > - ës AS gd ege a RR A A A 


——- 


Wien, 5. Oktober 1919. 


e o €. 


weisen für einen Gleichstrom-, Drehstrom- und Einphasen-Wechsel- 
strommotor erörtert und gezeigt, daß durch zweckentsprechende 
Anordnung der Hilfskontakte an einzelnen Schützen sich mit nor- 
malen Einzelschützen auch die verwickeltsten Schaltungen ausführen 
lassen. Die Schützensteuerungen eignen sich deshalb insbesondere 
für Elektrohängebahnen, Transport- und Verladeeinrichtungen usw., 


die vollkommen selbsttätig arbeiten sollen. 
(Z. d. V. D. I. Heft 19, Jahrg. 1913.) 


Elektrische und magnetische Messungen, Meßapparate, 


Verfeinerung, bezw. Vereinfachung der Spiegelablesung. 
J. Ludwig, Darmstadt, beschreibt eine einfache und verbesserte 
Anordnyng zur Spiegelablesung, die in Fig. 1 dargestellt 
ist, und zwar a) im Schnitt und b) von oben gesehen. Die An- 
ordnung beruht auf der Idee, in das Gesichtsfeld des Skalen- 
spiegelbildes das Bild eines der Skala angepaßten Nonius derart 
fallen zu lassen, daß eine linienartige Grenze zwischen beiden ent- 
steht. Man erreicht auf diesem Wege eine Noniusablesung an der 
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gespiegelten Skala. Die Einrichtung ist. die, daß, gegen den be- 
weglichen Spiegel versetzt, ein zweiter, fester Spiegel etwas geneigt 
derart angeordnet wird, daß das Noniusbild im festen Spiegel gleich 
weit vom Auge entfernt erscheint, wie das Skalenbild im beweglichen 
Spiegel, wobei die Grenze zwischen beiden Bildern linienartig er- 
scheinen muß. Die Methode gewährt einerseits eine Verfeinerung 
der Ablesung unter Beibehaltung des Fernrohrs und eine Verein- 
fachung unter Weglassung des Fernrobrs, da man im letzteren Falle 
durch entsprechende Verkürzung des Skalenabstandes und der 
Skala die gleiche Ablesungsgenauigkeit wie mit dem Fernrohr 
erreichen kann. In diesem Falle ist dann die Anordnung außer- 
ordentlich kompendiös. (Phys. Zeitschr. Nr. 12, 1913.) 


Torsionsdynamometer mit optischer Ablesevorrichtung. V ie- 
weg beschreibt die Einrichtung des Amslerschen Torsionsdynamo- 
meters mit stroboskopischer Ablesung, an welchem für die Arbeiten 
in der Physikalisch-Technischen Reichsanstalt die Brodhunsche 
Ablesevorrichtung angebracht wurde. Auf die Enden der treibenden 
und der getriebenen Welle wird eine Flansche a bezw. b aufgesetzt 
und zwischen beiden ist, durch die Gleitstúcke g, A gefaßt, der die 
Arbeit iibertragende elastische Stab c gelegt. Die Ablesevorrichtung 
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ür die Torsionswinkel besteht aus den Scheiben e und d auf der 
lohlwelle, die mit einem Stabendo und der Scheibe f, die mit dem 
nderen Stabende verbunden ist. Der Rand von f ist durchsichtig 
ws Zelluloid) und trägt die Teilung t; n, n sind zwei Nonien an 
er Scheibe e. An der Scheibe d wird ein mit ihr rotierender Spiegel s 
nter 45° gegen die Achse geneigt so angebracht, daß das virtuelle 
ild, welches von Nonius und Teilung entworfen wird, in die Ro- 
tionsachse fällt. Bei hinreichender Beleuchtung von Teilung und 
onius (durch eine 50 HK-Glühlampe) erhält man ein kontinuier- 
hes Bild in dem senkrecht zur Drehachse gerichteten Fernrohr 
ıd kann die Verdrehung ablesen. Gegenüber der stroboskopischen 
othode, bei der der Beobachter durch einen feinen Schlitz 
Scheibe d die Teilung und die Nonien betrachtet, hat die 
odhunsche Ablesung den Vorteil der größeren Bildschärfe und 
r größeren Genauigkeit. (Archiv f. EL,. Band 2, Heft 2.) 
Messung der Energieverluste in Kondensatoren für 
schfrequenzkreise. L. W. Austin hat Kondensatoren von. 
genähert 0:006 ME mit Spennungen bis 14.000 V und einer 
ellenlänge von ungefähr 1000 m untersucht. Der zu unter- 
chende Kondensator wurde mit einem Hitzdrahtamperemeter 
d einer Selbstinduktionsspule in Reihe geschaltet und diese 
t einem zweiten Schwingungskreise gekuppelt, bestehend aus 
er Spule und einem Kondensator, der an eine Löschfunken- 
ecke nach System Telefunken angeschlossen war. Bei einer 
ten Versuchsmethode wurde der Löschfunkenkreis fortge- 
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lassen und in .den Prüfkreis eine Zylinderfunkenstrecke ein- 
geschaltet. ` 

Der Untersuchung wurden Leidener Flaschen mt Kupfer- 
belegen, ferner die bekannten Moseicki-Kondensatoreu mit ver- 
stärkten Glasrändern, bedeckt mit einer isolierenden Flüssigkeit, 
und endlich Papierkondensatoren und solche mit Preßluft als 
Dielektrikum untersucht. Aus den Versuchen ergibt sich, daß 
Kondensatoren, bei denen das Sprüben durch die Bauart ver- 
mieden wird, innerhalb 4000 bis 20.000 V keine Anderung zeigen. 
Es sind also die inneren Verluste von der Spannung unabhängig. 
Bei einem Kondensator mit Preßluft von 15 Atm. als Dielek- 
trikum belaufen sich die Verluste auf einen Aquivalentwiderstand 
von 0-1 bis 02 Ohm. Ganz in Ol getauchte Leidener Flaschen 
zeigen keine größeren Verluste als der Preßluftkondensator. Hin- 
gegen haben Kondensatoren aus Papier und Mikanit viel größere 
Verluste ergeben. Bis 10.000 V ist der Widerstand von Leidener 
Fiaschen in Luft 1 bis Lë Ohm, darüber hinaus bis 20.000 H 
nimmt der äquivalente Widerstand proportional dem Quadrat der 
Spannung zu. Das Eintauchen der Flaschenränder in Ol gibt 
Widerstände, die zwischen den Werten der Widerstände von 
ganz in Luft und ganz in Ol befindlichen Flaschen liegen. Bringt 
man auf der Glasoberfläche an den Rändern der leitenden Be- 
legungen ein halbleitendes Material an, so wird der Sprühverlust 
suhr erhöht. (Jabrb. drahtl. Tel., Bd. 7, Heft 2.) 


Leitungen. 
Die Zündbarkeit von Kohlengasen in asphaltierten Kabel- 


griiben haben W. M. Thornton und Dr. J. A. Smith unter- 
sucht. Eine Explosionskatastrophe in Hebburn-on-Tyne, 


- bei welcher zwei Häuser und zwei Menschenleben vernichtet wurden, 


führten zu den Untersuchungen über die Zündbarkeit der in Asphalt- 
gräben entstehenden Gase. Die Erhitzung des Asphalts wurde mit 
verschiedener Schnelligkeit durchgeführt und das Endprodukt 
chemisch analysiert. Es zeigte sich, daß die ungesättigten flüssigen 
Kohlenwasserstoffe 20 bis 26% der Destillationsprodukte aus- 
machten, während die festen Kohlenrückstände 56 bis 58%, er- 
reichten. Es wurden 135 bis 200 cm? Gas pro g Asphalt entwickelt. 
Die Gase bestanden zu 60 bis 80% aus Methan und zu 7 bis 
30%, aus ungesättigten Kohlenwasserstoffen (Athylen), wobei der 
geringe Gehalt der letzteren bei langsamer Destillation, der hohe 
Gehalt bei rascher Destillation erzielt wurde und die Explosions- 
‚gefahr mit diesom anstieg. Die höchste Zündbarkeit ergab sich bei 
einer Gasmischung von 8 bis 10% in Luft, und sank beim Kohlengas- 
gehalt unter 5% oder über 30% auf Null. Die minimale Zündstrom- 
stärke betrug 0'5 A. Die größte Zündbarkeit zeigten Kohlengase 
mit 80 bis 95% Methangehalt, während die reinen Teergase mit 20%, 
Wasserstoff bei einem Mischungsverhältnis von 23%, in Luft nicht 
mehr zündbar sind; bei methanarmen Gasen sinkt dieser Höchst- 
gehalt in Luft sogar auf 15%. Die Zündbarkeit der Teergase liegt 
somit zwischen jener des reinen Sumpfgases und der ungesättigten 
Kohlenwasserstoffgase. (The Electr., 22. 8. 1913.) 


Elektrische Beleuohtung, 


Die neue Cooper-Hewitt-Quarzlampe beschreibt J. C. 
Pole. Im Vergleiche mit der gewöhnlichen Quecksilberdampf- 


lampe zeigt diese Quarzglaslampe folgende charakteristische ` 


Unterschiede: Hohen Dampfdruck und hohes Potentialgefälle, 
daher kürzere Lichtbogenlänge und hohe Temperatur; Auftreten 
eines kontinuierlichen Spektrums mit roten, gelben und ver- 
mehrten ultravioletten Strahlen an Stelle des diskontinuierlichen 
Spektrums der gewöhnlichen Quecksilberlampe; hohe Anlaß- 


stromstärke, daher SerienanlaBwiderstaud erforderlich, welcher 


die Spannung auch während des Betriebes konstant hält. 

Die normale Ausführung für 110 V und 220 V ist zur 
Absorption der Ultraviolettstrahlen und 
Verhinderung der raschen Elektroden- 
abkühlung mit einer Klarglasglocke ver- 
sehen; der Reguliermechanismus ist, 
ähnlich wie bei Bogenlampen, in der 
ventilierten Lampenarmatur angeordnet 
(Fig. 3). Das Quarzrohr b besitzt an 
beiden Enden kugelförmige Erweite- 
rungen, an welche die Elektroden an- 
geschmolzen werden; oberhalb derselben 
ist der Reflektor r angeordnet. Das 
Anlassen erfolgt durch Kippen der 
Lampe mit Hilfe des Gestänges c, l, 
wobei der Hebel ! mit der beweglichen 
Armatur des durch den Kurzschluß- 
strom betätigten Elektromagneten m in 
Verbindung steht; der Dämpfer d dient 
zur Aufnahme plötzlicher Stromstöße. 


Fig. 3. 
Der permanente Magnet p dient zum Ausklinken der 
Kippvorrichtung im Falle die Polarität der Elektroden umge- 
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kehrt wurde; Die beiden Anlaßwiderstände r, r, und: die 
Schmelzsicherung f vervollständigen die Reguliereinrichtung. Bei 
der 220 V-Lampò wird das Anlassen und Kippen durch einen 
besonderen Nebenschlußmagneten besorgt, während ein Serien- 
magnet einen automatischen Ausschalter betätigt, wodurch der 
NebenschluBmagnet ausgeschaltet wird und die Lampe in ihre 
normale Lage zurückkehrt. Bei der 550 V-Lampe ist ein be- 
sonders stark bemessener Anlaßwiderstand und besonderer Be- 
ruhigungswiderstand erforderlich *). 

Nachstehend einige charakteristische Angaben über diese 
neue Lampentype: 


Normale Betriebsspannung in V 110 220 550 
itegulierbereich in V . . . 10-0125 200—250 450—625 
Normale Stromstärke in A . . 38 : 33 2:0 
Spannung am Brenner . . . . 90 170 345 
Mittlere hemisph. Kerzenstiirko 

mit Klarglasglocke at 1000 2400 3500 
Watt pro hemisph. Kerzenst. . 0:42 0:3 0:31 


(El. Journal, Juli 1918.) ` 


Telegraphie und Telephonie. 


Elektromagnetisch gesteuerte Untersuchungseinrichtangen in 
Fernsprechicitungen. Bergener. Der Durchführung stark- 
drahtiger Leitungen durch große Ortschaften stellen sich immer 
größere Schwicrigkeiten entgegen. Um denselben zu begegnen, 
werden solche Ortschaften mit Außenlinien umgangen. Dies be- 
deutet aber für die Leitungen insofern eine Verschlechterung, als 
die Untersuchungsstellen dadurch in der Regel in größere Ent- 
fernung von. der Anstalt kommen, wodurch die Eingrenzung von 
Störungen mehr oder weniger verzögert wird. Dieser Umstand 
hauptsächlich hat den Gedanken nahegelegt, in Umgehungslinien 
Untersuchungsstellen einzurichten, die von der Ortsvermittlungs- 
anstalt, aus in der Weise elektromagnetisch gesteuert werden, daß 
die jeweils zu untersuchende Leitung vorübergehend in die Ver- 
mittlungsstelle eingeführt und dort wie eine dauernd zur Unter- 
suchung eingeführte Leitung behandelt wird. Die ersten Anlagen 
dieser. Art sind in Hannover hergestellt worden und auf Grund 
der mit denselben gemachten Erfahrungen wird eine zusammen- 


. fassende Darstellung über die dabei zu beachtenden Regeln gegeben. 


Von grundsätzlicher Bedeutung sind zunächst folgende Punkte: 

l. Umstände, unter denen die Einrichtung 
zu verwenden ist. Es sind zu unterscheiden: | 

a) Verbindungen zwischen Blitzableiterraum und Betriebs- 
raum für die dauernd in die Vermittlungsanstalt zur Unter- 
suchung eingeführten Leitungen; 

b) Verbindungen zwischen den Vermittlungsanstalten und 
den in einer Umgehungslinie eingerichteten Untersuchungsstellen 
zur vorübergehenden Einführung der Leitungen in 
das Amt. Ä 
ad a) ist die Verwendung elektromagnetisch gesteuerter 
Untersuchungseinrichtungen für solche Fernsprechvermittlungs- 
ämter angebracht, bei denen dadurch die Amtseinführung der zur 
Untersuchung eingeführten Leitungen verkürzt und die Um- 


schaltung auf die Untersuchungsapparate wesentlich beschleunigt 


werden kann. SEE 

ad b) ist zu berücksichtigen, daß sich die dauernde unter- 
irdische Einführung in ein Amt in allen Fällen. wesentlich teuerer 
stellt als eine elektromagnetisch gesteuerte Untersuchungs- 
einrichtung. Ä 

2. Auswahl des Platzes für die außerhalb 
der Fernvermittlungsstelle aufzustellenden 
Schaltkästen. Diesfalls werden zweckdienliche Ratschläge 
erteilt. 

3. Bauart der Schaltapparate. Für die ersten 
elektromagnetisch gesteuerten Untersuchungsstellen wurden zwei 
in den a- und b-Draht eingeschaltete wettersichere Relais der Firma 
Zwietusch & Co. benutzt. Neuerdings werden von Schuchhardt 
Apparate geliefert, bei denen die beiden für eine Leitung erforder- 
lichen Relais vereinigt sind. | 

4. Verbindungsleitungen Relaissäule-Amt 
undSicherungseinrichtungen. Bei den Fernleitungen, 


die unmittelbar bis in den Blitzableiterraum der Fernsprech- 


vermittlungsanstalt geführt sind, verursacht die Herstellung auch 
einer beträchtlichen Zahl von Verbindungsleitungen zwischen 
Relais- und Betriebsraum wegen der geringen Entfernung keine 
Schwierigkeiten und nur unbedeutende Kosten. Deshalb ist es 
zweckmäßig, zur vorübergehenden Umschaltung jeder Fernleitung 
vom Blitzableiterraume nach dem Betriebsraume eine besondere 
Doppelschleife vorzusehen. WW 

Wenn die Schaltrelais auBerhalb der Fernsprechvermittlungs- 
stelle in einer Umgehungslinie untergebracht sind, ist die Bereit- 
stellung je einer besonderen Doppelschleife für jede einzelne Leitung 
verhältnismäßig teuer und deshalb nur für besondere Fälle zu 


ei Vergl. E. u. M. 1912, Seite 835, 
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empfehlen. Sonst können für mehrere Fernleitungen gemeinsame 


Prüfleitungen benutzt werden. 

Die Sicherungseinrichtungen sind bei den außerhalb der Fern- 
sprechvermittlungsstelle eingerichteten Untersuchungsstellen mit 
elektromagnetischer Steuerung je nach der Art der Unterbringung 
der Schaltrelais und der Führung der Schalt- und Prüfleitungen 
-ober oder unterirdisch — verschieden. | 

5.SchaltungderPrüf-undSchaltleitungen 
der Fernvermittlungsstellen. Bei Verwendung der 


für kleinere Fernsprechvermittlungsstellen vorgesehenen Klinken- 


umschalter für Fernleitungen werden die Schalt- und Prüfleitungen 
nach einem gegebenen Schema geschaltet. 
6. Unterbringung der Schaltrelais und 
Sicherungen in Umgehungsleitungen. Wenn für die 
Untersuchungsstelle der Bodenraum eines Gebäudes benutzt werden 
kann, werden die Einrichtungen in ähnlicher Weise gestaltet, wie 
in dem Blitzableiterraume einer Fernsprechvermittlungsanstalt. 
Falls ein Bodenraum nicht zur Verfügung steht, muß zur Aufnahme 
der Relais und Sicherungen ein wettersicheres Gehäuse von ent- 
sprechender Größe vorgesehen werden. Gehäuse dieser Art und deren 
geeignete Unterbringung werden eingehend beschrieben. 
(Arch. f. Post und Telegr. Nr. 11, 1913.) 


Funkentelegraphie und -Telephonie. 


Die Zeitsendung von der Radiotelegraphenstation des Eiffel- 
turmes*). F. de Longueval. Die Antenne der Station besteht 


- aus verzinkten Stahldrähten von 64 mm Durchmesser. Die ver- 


fügbare Energie ist gegenwärtig 75 KW und wird nach Aufstellung 
der Generatoren System Béthénod verdoppelt werden. Des- 
gleichen wird eine Dieselmaschine von 250 PS als Reservekraft- 
maschine aufgestellt, falls der als Antriebsmaschine dienende Dreh- 
strommotor von 450 PS versagen sollte. 

Die Signalsendung erfolgt in der Weise, daß das im Obser- 
vatorium aufgestellte Pendel durch Kabelleitungen mit dem Eiffel- 
turm verbunden wird und mit einem elektrischen Kontakt versehen 
ist, der automatisch während einer Fünftel Sekunde geschlossen 
wird. Dadurch wird ein Stromstoß in ein Relais gesandt, welches 
seinerseits durch eine Lokalbatterie den Elektromagneten des 
Manipulators betätigt. Die erzeugten Funken haben insgesamt die 
gleiche Dauer wie jeno des Erregers, so daß eine Reihe gleicher 
Wellen durch die Antenne ausgesandt wird. Es sind dies die Vor- 
signale. Anstatt der Signale, welche aus einer kurzen Funkenreihe 
bestehen, kann man auch mehrere rythmische Signale aussenden, 
in Abständen von einer Sekunde, die entweder aus Strichen von 
halbsekundlicher Dauer oder aus Punkten bestehen. Sowohl die 
Striche als auch die Punkte werden automatisch durch das Pendel 
gesandt. Die Striche scheinen bessere Resultate zu’ ergeben. 

(Lumiére Electrique, 28. 6. 1913.) 


Elektroohemie, Akkumulatoren, galvanische Elemente. 


Die Gültigkeit des ersten Faradayschen elcktrolytischen 
Gesetzes bei hohem Druck. E. Cohen beschäftigte sich exper- 
mentell mit der Frage, ob sich in dem Druckintervall 1 bis 1500 Atm. 
Abweichungen vom ersten Faradayschen Gesetz nachweisen lassen, 
das ist ob der Druck einen Einfluß auf die Ladung der Ionen aus- 
übt. Zwei identische Coulometer wurden mit derselben Silbernitrat- 
lösung beschickt und in denselben Stromlauf geschaltet. Das eine 
Coulometer befand sich bei Atmosphärendruck, während das andere 
in einem Kompressionsapparate dem betreffenden Drucke unter- 
worfen wurde. Als Kathode wurde platiniertes Glas verwendet; 
die Benutzung von Platinschalen war wegen ihrer Biegsamkelt, 


die Silberverluste herbeiführen kann, ausgeschlossen. Die vor- 


genommenen Versuche ergaben, daß die im Druckintervall 1 bis 
1500 Atm. ausgeschiedene Silbermenge vom Druck unabhängig 
ist, das ist, daß das Faradaysche Gesetz auch unter hohem Drucke 
(mit einer Genauigkeit von I zu 17.000) gültig bleibt. 

(Z. f. physik. Chem., 1. 7. 1913.) 


Stoffe für die Elektrotechnik. 


Das Ausglühen von Stahl im magnetischen Felde haben 
H. Bender und R. L. Jones untersucht. Es wurden haupt- 
sächlich die magnetischen Eigenschaften der Siliziumstahlbleche 
und deren Strukturänderung beim Ausglühen im magnetischen 
Felde geprüft; die Temperaturen wurden mit Thermoelementen 
gemessen, die Verluste nach der Wattmetermethode bestimmt. 
Die Hauptergebnisse dieser Versuche lassen sich im folgenden 
zusammenfassen: | 

l. Die Einwirkung eines zyklisch veränderlichen Magnet- 
feldes auf Stahlblech, während des Ausglühens zeigt sich in einer 
starken Veränderung der Hysteresisschleifo. Die Permeabilität 
wird bei geringer und mittlerer Induktion, gleichzeitig mit der 


Remanenz, erhöht, die Koerzitivkraft und KEisenverluste etwas- 


verringert. Die maximale Erhöhung der Permeabilität beträgt 50%» 


et Vergl. E. u. M. 1911, Seite 251, 291, 947, und 1913, Heft 26, 
Seite 564. i i 
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2. Die Verbesserung der magnetischen Eigenschaften hängt 


von der maximalen Intensität des Feldes ab und nähert sich bei 


großer Intensität dem Sättigungspunkte. 


.3. Die maximale Temperatur, bei welcher die -zyklische ` 
Magnetisierung durchzuführen ist, liegt in der Nähe des kritischen : 
Punktes bei 690° C. Die mikroskopischen Untersuchungen zeigen, 


daß die Verbesserung der magnetischen Verhältnisse auf der Er- 
haltung der metallographischen Struktur beruht, welche das Stahl- 
blech beim Übergang vom unmagnetischen zum magnetischen 
Zustand zeigt. i (The Electr., 22. 8. 1913.) 
Die magnetischen Eigenschaften von Vanadiumstahl. J. J. 
Lonsdale. Die große gewerbliche Bedeutung des Vanadium- 
stahles hat es mit sich gebracht, daß seine mechanischen und 


metallurgischen Eigenschaften genau untersucht wurden (Kent : 
Smith, Vanadium as a steel macking element, Journ. Soc. Chem. : 
Ing. 25, 291, 1906; P. Pütz, Influence of Vanadium on steel and ` 


iron, Am. Chem. Soc. 1907, 715). Die magnetischen Verhältnisse 
sind jedoch bisher noch nicht erforscht worden; Lonsdale hat 
sich daher dieser Aufgabe unterzogen. Er benutzte das bekannte 


Verfahren der ballistischen Ringmethode der Umkehrungen. An 
einem Ring, der aus reinem Eisen und Ferro-Vanadium gegossen . 
und gedreht war, wurden in diesem als ursprünglich betrachteten ' 
Zustand die magnetischen Eigenschaften untersucht. Hierauf wurde 


der Ring verschiedenen Operationen unterworfen und nach jeder 
neuerlich die magnetischen Verhältnisse ermittelt. Zuerst wurde der 
Ring bis zu 950° C erhitzt und langsam abgekühlt. Sodann wurde 


er neuerlich auf dieselbe Temperatur gebracht und abgeschreckt. 
Schließlich wurde die erste Operation wiederholt. Die Ergebnisse 

der magnetischen Messungen wurden mit den Resultaten an einigen 
Stahlsorten in Vergleich gesetzt, die womöglich denselben Gehalt ` 


an Kohle und einem anderen Element hatten, wie der Vanadiumstahl. 
Es ergab sich, daß der Stahl durch Erhitzung. über seine kritische 
Temperatur hinaus und darauf folgendes langsames Abkühlen oder 


Abschrecken magnetisch härter wird. Im Vergleich zu den erwähnten 
anderen Stahlsorten ist die Permeabilität geringer, der Hysteresis- 


verlust und die Koerzitivkraft hingegen: größer. 
(Phys. Zeitschr. Nr. 13, 1913.) 


Magnetismus- und Elektrizitätslehre, Physik. 


Zur Darstellung der Vorgänge bei Kabeln wählt A 


M Siegbahn, Lund, Raumkurven. Als allgemeiner mathe- ` 
Y und die Stromstärke J 


matischer Ausdruck für die Greg 

in der Entfernung x gelten die Gleichungen: 
Dr u V=a, ba, ¿Tx 

— Xx 


ge+pe : 


Hier sind a, a, verfügbare Konstanten, y= «i+ 


bezw. 
ozw J 


hängige Ausdrücke. ` 


Für das unendlich lange Kabel («= 00) mit dem Wert ®, 


der Spannung an den Generatorklemmen gilt 
B= Bo. e rent, 


Bei steigendom x vermindert sich die Amplitude und ` 


‚gleichzeitig tritt eine Drehung um — a z ein. Man trägt also in 


jedem Punkt des Kabels den Radiusvektor B, e—** auf und gibt | 
ihm die Drehung — ez zur Anfangslage; die Endpunkte der ` 
Vektoren geben einespiralenförmigeKurve um dieLeitungs(z Jachse. 
‚Wird diese Raumkurve auf eine senkrecht zur z-Achse gelegte ` 
Ebene projiziert, so erhält man das bekannte Spiralendiagramm; 


projiziert man sie auf eine Ebene durch die Leitung, so kann 
Dan in jedem Punkt die Momentanwerte von Spannung (Strom) 


‚ablesen. Die Phasenlage ergibt sich aus dem Spiralendiagramm. ` 
und Form der Raumkurven für das | 


Es wird die Ableitung 


endliche Kabel, belastet und unbelastet, gegeben. ` 
. (Archiv f. El. Band 2, Heft 2.) 


Strahlungslehre. | 

BR Das Verschwinden der ferromagnetischen Eigenschaften bei 
den kürzesten elektrischen Wellen. W. Arkadiew, Moskau. Die 
Ummagnetisierungsfähigkeit des Eisens bei schnellen elektrischen 
Schwingungen wurde :schon-yon Hertz gelegentlich seiner ersten 
Versuche mit elektrischen Wellen berührt. Eine Reihe späterer 
Arbeiten haben dargetan, daß die magnetische Permeabilität in 
Feldern Hertzscher Wellen von einigen Metern noch sehr groß, 
jedoch wesentlich kleiner ist, als in kontinuierlichen. oder langsam 
wechselnden magnetischen ‘Feldern. - Für das optische Ver- 
halten aller Metalle jedoch ist die Permeabilität gleich 1 zu setzen, 
das heißt bei Licht- und Wärmewellen besteht keine Magnetisier- 
barkeit. Demnach war zu gewärtigen, daß in dem angedeuteten 
Intervall die Permeabilität der ferromagnetischen Metalle mit der 


Wellenlänge stark abnimmt. Arkadiew hat nun verschiedene 


einschlägige Versuche unternommen und zunächst bei. Messungen 
des Reflexionsvermögens metallischer Drähte für elektrische Wellen 


| B und ` 
æ% B, Y sind von den Kabelkonstanten und der Periodenzahl ab, ` 
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- nach verschiedenen Methoden gefunden, daß die Differenz im Ver- 


halten magnetischer und unmagnetischer Drähte bei längeren, Wellen 
viel größer ist als bei kürzeren, was nur durch ein: weitgéhendes 
Sinken der Permeabilität bei den kürzeren Wellen zu erklären ist. 
Ferner hat Arkadiew die Permeabilität von: schwedischem 
Eisendraht und Nickeldraht ermittelt und ist dabei zu den Werten 


der nebenstehenden Tabelle gelangt: 


Wellenlänge in cm- Eisen Nickel 
127 800 20°0 
23°8 58-0 110 
10:63 51:0 7-0 
4:82 33°5 3.0 
231 14:7 1-2 
1:31 45 — 


Wie man sieht, sinken die Werte für Eisen auf 6% des Anfangs- - 
wertes; für Nickel verschwinden die magnetischen Eigenschaften 
bei einer Wellenlänge von ungefähr 2 cm. l 

| oo (Phys. Zeitschr. Nr. 13, 1913.) 

Die Ablenkung der Rubidiumstrahlen im magnetischen 
Felde. Karl Bergwitz, Braunschweig. Henriot . und 
Vavon (C. R. 149, :0, 1909) haben nachgewiesen, daß die von 
einem Kaliumsalz emittierten Strahlen im magnetischen Felde 
dieselbe Ablenkung erfahren, wie die ß-Strahlen radioaktiver 
Stoffe unter den gleichen Umständen. Diese Versuche und die 
von Norman Campbell (Proc. Cambr. Phil. Soc. 14, 2, 211, 
1907) über die Einwirkung elektrischer Kräfte auf die Kalium- 
strahlen führen zu dem Schluß, daß beim Kalium und seinen 
Salzen tatsächlich eine wahre ß-Aktivität vorhanden ist. Nach 
Versuchen von Campbell und Wood (Proc. Cambr. ‚Phil. 
Soc. 14, 1, 15, 1906) zeigt auch das Rubidium nebst seinen 
Salzen eine Aktivität, der eine sehr leicht absorbierbare Strahlung 
entspricht. 'Beim Rubidium könnte der Zweifel bestehen, ob es 
sich hier nicht etwa um eine langsame 2-Strahlung handelt, wo- 
für die starke Absorbierbarkeit der Strablen spräche. Hupka 
hat daher das Verhalten der Rubidiumstrahlen im magnetischen 
Felde untersucht und festgestellt, daß die Strahlung des 
Rubidiums eine ß-Strahlung ist, deren Geschwindigkeit schätzungs- 


weise 1:85. 10!" cm/Sek. beträgt. | 
| (Phys. Zeitschr. Nr. 14, 1918.) 


Literatur-Bericht. 


Wasserkraftanlagen. Von Regierungsbaumeister a. D. 
Tb. Rümelin. In drei Bändchen, Sammlung Göschen. 
Berlin und Leipzig 1908. Preis Mk. 270. 
| Es ist angesichts der in letzter Zeit rasch anwachsenden 
Literatur über Wasserkraftanlagen als recht zweckmäßig anzu- 
sehen, daß auch ein billigeres Sammelwerk über die Ausnutzung 
der Wasserkräfte und deren Ausbau auf praktischer Grundlage 
Der in der Literatur bestbekannte Verfasser 
dieser Ausgabe hat es unternommen, in leicht verständlicher 
Weise die einzelnen Teile einer Wasserkraftanlage zur Dar- 
stellung zu bringen; besonders wertvoll werden die Angaben da- 


durch, daß auch praktische Winke für die Herstellung solcher 


Bauten angegeben werden. Die drei Bändchen gliedern sich in 
einen beschreibenden Teil, einen Band über die „Gewinnung der 
Wasserkraft“ (Angaben über Verträge, Wasserhaushal t, Wirt- 
schaftlichkeitsberechnungen usw.) und einen dritten Hauptteil 
über „Bau und Betrieb“ solcher Anlagen, der sehr wertvolle An- 
gaben über die Bauherstellung und deren Kosten enthält. SchlieB- 
lich werden noch praktische Winke über Betriebsvorschriften 


gegeben. 
Das Büchlein kann als eine wertvolle Ergänzung der Fach- 
L. R. 


literatur für den Praktiker angesehen werden. x 


Patentberichte aus dem Geblete der Elektrotechnik und 
| des Maschinenbaues. | 
(Übersicht aus der Patentlitaratur der Tn- und Auslanden.) 
i | Elektromaschinenbau. | 
(Fortsetzung von Seite 839, Heft 39.) 


Rotierende Umformer. 

Von V. A. Fynn in London rúhrt eine Einrichtung zum 
Anlassen von Einphasenumformern von der Wechselstromseite "ber. 
Der Rotor (Fig. 45) trágt eine Hauptwicklung 2, die mit einem Kollektor 
und den Schleifringen 5, 6 verbunden ist, und eine Hilfewicklung 3, 
deren eines Ende mit dem Schleifring 5 und deren anderes Ende mit 
einem besonderen Schleifring 4 in Verbindung steht. Die Haupt- 
wicklung‘ 2 ist auf den ganzen Rotorumfang verteilt, die Wicklung 3 
hingegen ist nur auf einem kleinen Teil des Rotorumfanges angeordnet. 
Die Hilfswicklung wird nur beim Anlassen verwendet und .besteht aus 
dünnem Draht. 7, 8 und 9 sind Bürsten, welche die Verbindung zwischen 
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den Schleifringen und dem äußeren Stromkreis herstellen. Die Kollektor- 
bürsten 10, 11 sind mit der NebenschluBerregerwicklung 15 verbunden, 
die am Stator angeordnet ist, um 90 elektrische Grade gegen die Bürsten- 
achse 10—11 versetzt. Der Stator trägt auch eine mehrphasige, kurz- 
geschlossene Wicklung 12, 13, 14. Bei Stillstand ist der Anker 30 des 
automatischen Schalters 25 in der in der Fig. 45 dargestellten Lage und 
der Schalter 17 offen. Zum Zwecke des Anlassens wird nach Schließen des 
Schalters 17 der Schalter 20 geschlossen. Mit Hilfe der Elemente 2, 3, 18, 
19, 12—14 geht die Maschine mit großem Drehmoment an. An den Bürsten 
10, 11 entsteht bei Stillstand der Maschine eine Wechselspannung mit der 
Netzperiodenzahl, beim Erreichen des Synchronismus ist die Periodenzahl 
Null. Der Kern des Solenoides 25 besteht aus lamellierten Eisen und 
die Wicklung aus vielen Windungen. Dadurch ist die Impedanz des 
automatischen Schalters so groß, daß eine EMK mit der Netzperiodizität 
nicht imstande ist, durch die Elektromagnetwicklung einen größeren 
Strom zu senden. Dadurch kann der Kern des Elektromagneten den 
Anker 30 nicht anziehen. Die EMK jedoch, die an den Bürsten 10, 11 
entsteht, wenn die Maschine in der Nähe des Synchronismus läuft, kann 
einen genügend starken Strom in das Solenoid senden; dadurch wird der 
Anker 30 angezogen und der Hilfsstromkreis unterbrochen. 
(U. S. P. Nr. 1,044.641.) 


Fig. 45. 


Fig. 46. 


Es ist bekannt, daß in rotierenden Umformern mit einer einzigen 
Wicklung die Wechselstromspannung zur Gleichstromspannung in einem 
bestimmten Verhältnis stehen muß. Um ein anderes bestimmtes Ver- 
hältnis zu erhalten, wird zwischen der gewöhnlichen Wicklung und den 
Schleifringen eine bestimmte zusätzliche Ankerwicklung eingeschaltet. 
Gemäß einer Erfindung von M. W. Mackie in London 
kann mit dieser zusätzlichen Wicklung jedes beliebige Spannungs- 


verhältnis innerhalb gewünschter Grenzen erhalten werden. In Fig. 46 - 
‚bedeutet C die gewöhnliche Ankerwicklung, die mit dem Kollektor s 


verbunden ist und A ist die zusätzliche Wechselstromwicklung, die mit 
den Schleifringen r in Verbindung steht. Die Wicklung A liegt in den 
gleichen Ankernuten wie die Wicklung C und ist durch die Leitungen m n 
mit zwei Kollektorlamellen verbunden. Die Phasendifferenz der beiden 
Spannungen, die in den Wicklungen C und A erzeugt werden, und damit 
die resultierende Spannung an den Schleifringen hängt davon ab, an 
welche Kollektorsegmente die Verbindungen m n angelegt sind und durch 
Anderung dieser Anschlüsse kann die resultierende Spannung geändert 


werden von der Differenz bis zur Summe der Spannungen, die in den 


Wicklungen A und C erzeugt werden. 
| (B. P. Nr. 10.804, A. D. 1912.) 


Wechselstrom-Gleichstrom-Einankerumformer für Mehrphasen- 
strom können bekanntlich in unerregtem Zustande von der Wechsel- 
stromseite aus angelassen werden. Bei Einphasenstrom ist dieses Ver- 
fahren jedoch nicht ohneweiteres benutzbar, da das zum Anlassen 
nötige Drehfeld fehlt. Dasselbe kann durch Anwendung der bei Ein- 
phasen - Asynchronmotoren bekannten Hilfsphase erzeugt werden. 
Gegenstand einer ra von Leo Schúler in Berlin- 
Lichterfelde ist es, die Hauptankerwicklung selbst zur Erzeugung 
der Hilfspole zu benutzen, indem man sie mit Hilfsanschlüssen versieht, 
die zu den an die Hauptschleifringe führenden Hauptanschlüssen um 
annähernd 90° verschoben sind. Zur Speisung der Hillsanschltisso dient 
ein besonderer Transformator oder eine besondere Transformatorwicklung 
Der Hilfstransformator wird zum Zwecke der Erreichung der nötigen 
Phasenverschiebung mit großer magnetischer Streuung . ausgeführt. 
Die Hauptanschlüsse des Ankers liegen am Netz. Der Stator wird ohne 
ausgeprägte Pole Bebaut und die Erregerwicklung wird in Nuten gelegt, 
wobei in die gleichen oder andere Nuten noch eine KurzschluBwicklung 
für das Anla en gelegt wird. Diese Wicklung kann auch als Mehrphasen- 
wicklung ausgeführt werden, die mit einem Anlasser verbunden wird; 
S a Fallo erfolgt das Anlassen wie bei einem Asynchronmotor mit 

chleifringen. (D. R. p. Nr. 260.811.) 


: Um aus einem Netze von bestimmter Spann eine Teil- 
Par zu entnehmen, verwendet man Gleichstrommaschinen, die 
mit Spaltpolen oder geteilten Polen und Hilfsbürsten versehen sind. 
Die Hauptspannung wird hiebei den Hauptbürsten zugeführt, die Teil- 
spannung wird von Hilfsbürsten entnommen. Ein Teil der Anker- 
windungen arbeitet dabei als Motor, der andere Teil als Generator. 
Zum Zwecke der eu... Einstellung der Magnetfelder der Maschine 
in Abhängigkeit von der Belastung werden die Spaltpole mit Verbund- 
wicklungen versehen. Das Verhältnis der Primär- und Sekundärspannung 
wird durch die Unterteilung der Spaltpole gegeben, die Beziehung 
zwischen Sekundärstrom und Sekundärspannung wird durch die An- 
ordnung der Verbundwicklungen eingestellt. 


Fig. 47. 


E 


Bei einer derartigen Maschine der Siemens-Schuckert- 
Werke G. m. b. H. in Berlin folgt längs des Ankerumfanges auf 
jeden Motorpol ein Generatorpol; infolgedessen kann ein Trommel- 
anker verwendet werden. Die Fig. 47 zeigt ein Ausführungsbeispiel mit 
acht Polen, a ist der Anker, b + und b — sind die Hauptbürsten, B ist 
die Hilfsbürste, y das Joch der Maschine; die Motorpole sind mit m und 
die Generatorpole mit g bezeichnet. Die Polaritäten der Pole sind mit N 


‚ und S bezeichnet. Jeder Motorpol trägt zwei Feldwicklungen A und t, 


jeder Generatorpol drei Wicklungen w, c, d. Die Klemmen des Haupt- 
netzes sind mit k + und k — bezeichnet; bei p sind: Bogenlampen ein- 
geschaltet. Die Breite der Generatorpole ist kleiner als die der Motor- 
pole Die verschiedenen Feldwicklungen sind so angeordnet, daß der 

raftfluB durch je einen Motor- und Generatorpol zusammen bei allen 
Belastungen annähernd konstant ist. Die Drehzahl der Maschine ist 
daher bei konstanter Primärspannung bei allen Belastungen annähernd 
konstant. Beim Wachsen der Belastung nimmt der ftluß eines 
jeden Generatorpoles ab nach einem Gesetze, das der gewünschten Ab- 
hängigkeit der Sekundärspannung vom Sekundärstrome entspricht. 
Die Schaltung der Feldwicklungen ist aus der Zeichnung zu 


‚ersehen. Beim Steigen des Lampenstromes und gleichzeitigem Fallen 


der non wächst die Spannung b + und ß. Es nimmt 
also die Zahl der EECH er Spulen A zu. Ebenso wirken 
die Spulen ż, die an b— gelegt sind. Der Strom in t entspricht der Differenz 
des Lampenstromes und des zugeführten Stromes. Fällt die Sekundär- 
spannung, dann wächst die Belastung der Maschine, der zugeführte 
trom sinkt und der Strom in t wächst daher rasch an. Der Kraftfluß 
der Motorpole wird daher beim Sinken der Sekundärspannung verstärkt. 
Von den drei Wicklungen auf jedem Generatorpol wirken w und 
ser w wird von der Hauptspannung gespeist und ihre MMK 
ist daher bei allen Belastungen konstant. Die Wicklung d hat ihre größte 
Wirkung bei voller Belastung. Diese Wicklung wirkt also den entmagne- 
tisierenden Amperewindungen des Ankers entgegen. € wirkt ent- 
magnetisierend und liegt mit tin Serie. Ihre entmagnetisierende Wirkung 
steigt beim Anwachsen des Lampenstromes und dementsprechenden 
Sinken der Sekundärspannung sehr rasch, wodurch bei einem Kurz- 
schluß auf der Sekundärseite ein zu hohes Anwachsen des Stromes ver- 
hindert wird. Ebenso wird die Wirkung der Spule d geringer beim Sinken 
des aufgenommenen Stromes. Durch das Zusammenwirken aller dieser 
Spulen wird. die gewünschte Abhängigkeit der Sekundärspannung vom 
Sekundärstrome erreicht, ohne daß sich die Drehzahl des Ankers ändert. 
Die Stromstärke der Spulen w läßt sich mit Hilfe eines regelbaren Wider- 
standes verändern. (D. R. P. Nr. 260.647.) 


Ruhende U mformer. 


Gegenstand einer Er- 
findung von M. Joly in 
BourgLaReine(Frank- 
reich) bildet ein Frequenz- 
transformator, bei dem eine 
dreifache oder sonstige un- 
paarige Frequenztranstorma- 
tion stattfindet. Er besteht 
aus zwei Transformatoren M, 
und M, (Fig. 48), von denen 
M, einen für geringe Werte 
der primären Stromstärke ge- 
sáttigten magnetischenStrom- - 
kreis besitzt, wáhrend der 
magnetische Kreis von M, 
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ungesättigt ist und eine. ee konstante Permeabilität aufweist. 
Die Primärwicklungen P, P, der beiden Transformatoren sind in Reihe 
geschaltet, die Sekundärwicklungen 8, ©, sind im. Nutzstromkreis 
gegeneinander geschaltet, Unter diesen Bedingungen erhält man im 
Sekundärkreis eine resultierende EMK der primären Frequenz, welche 
leich oder annähernd gleich Null ist. Um den Rest der EMK der Grund- 
eain und die EMKe der unerwünschten unpaarigen Frequenzen 
zu eliminieren, kann man an den Klemmen des sekundären Kreises 
ebensoviele EE als es abweichende Frequenzen gibt, von in Reihe 
befindlichen Selbstinduktionen Z und Kapazitäten C anordnen, welche 
so berechnet werden, daß sie der Resonanzbedingung für die zu elimi- 


nierende EMKe entsprechen und deren Ohmscher Widerstand genügend . 
klein ist, um je einen, die betreffende harmonische Schwingung den ` 


entsprechenden Frequenz auslöschenden Kurzschluß zu bilden. 


Die Figur stellt eine Ausführungsform für einen Transformator : 


für dreifache Pau dar. Der Kondensator C, entspricht der Resonanz- 
bedingung bezüglich der gesamten Selbstinduktion der sekundären 
Wicklungen H, und S, für die zu erhaltende dreifache Frequenz. R sind 
die Verbrauchsapparate. Z und C im primären Kreis dienen dazu, eine 
unpaarige Harmonische im primären Stromkreis, die eine Störung ver- 
ursachen könnte, zu eliminieren. (Ó. P. Nr. 60.862.) 


Transformatoren. 


Eine Erfindung der Siemens-Schuckertwerke, 
GmbH in Berlin; bezieht sich auf Transformatoren, bei denen 
zum Zwecke der Regelung der Spannung Spulen abgeschaltet werden. 
Gewöhnlich befinden sich die abzuschaltenden Spulen am selben Ende 
der Hochspannungswicklung. Wenn daher Spulen abgeschaltet werden, 
wird die Symmetrie des Transformators gestört und es entstehen Kräfte, 
welche die primäre und sekundäre Wicklung gegeneinander zu ver- 
schieben suchen. Diese Kräfte können im Falle eines Kurzschlusses 
oder Überlastung zu einer Zerstörung des Transformators führen. 
Dieser Übelstand wird gemäß der Erfindung durch die Aus- 
gestaltung des Transformators nach Fig. 49 vermieden. Bei diesem 
‚Transformator wird die Wicklung mit den abzuschaltenden Wicklungs- 
teilen in zwei gleichen Teilen, die einander entgegengesetzt gewickelt 
sind, symmetrisch zur Mittelachse m angeordnet. Die beiden ab- 
zuschaltenden Teile sind in symmetrischer Lage miteinander parallel 


verbunden unter Einschaltung von Zwischenstufen. Beim Abschalten 
von Windungen werden immer zwei symmetrisch liegende Wicklungsteile 
abgeschaltet. Dadurch liegen die stromdurchflossenen, entgegengesetzt 
gewickelten Teile immer symmetrisch zur Mittelachse un 


sich daher die verschiebenden Kräfte zwischen den beiden Transformator- 
(B. P. Nr. 15.647, A. D. 1912.) 


es müssen 


wicklungen aufheben. 


TRITT 


1 


Fig. 49. 


Bekanntlich müssen Öltransformatoren vor Feuchtigkeit geschützt 
werden, weil letztere die elektrische Isolationsfähigkeit des Trans- 
formatorenöles wesentlich herabsetzt. Gemäß einer Erfindung der 
AllgemeinenElektricitäts-GesellschaftinBerlin 
wird eine Entfeuchtungsvorrichtung angeordnet, deren für das Ein- 
und Ausströmen der Luft erforderliche Öffnung selbsttätig abgeschlossen 
wird, sobald .die Luftstrómung aufhört, so daß der Ölkasten bei 
stationärem Zustande vollständig abgeschlossen ist. Das Luftein- und 
-ausströmen, das ‚„Atmen‘‘ des Transformators tritt durch das Er- 
wärmen und Abkühlen des Transformators bei wechselnder Belastung ein. 
Die Temperaturänderungen des Transformators haben entsprechende Tem- 

eraturánderungen des Öles und entsprechen h 
es Ölspiegels zur Folge, Die Fig. 50 zeigt eine Entfeuchtungsvorrichtung 
gemäß der Erfindung. Auf dem Ölgefäß 1 des Transformators2 ist über einer 


entsprechenden Ö finung des Kastendeckels 3 das bogenförmige Gehäuse 4 
nde im Innern ein 


luftdicht befestigt. Dieses trägt an seinem freien E > ittels 
Gefäß 5 mit Sieb 6, auf dem Chlorkalzium 7 liegt. Durch eine mitte 
des Deckels 8 abgeschlossene Öffnung ist das Gefäß 5 behuts A u pr 
von Chlorkalzium zugänglich. In das untere ringförmige Gefäß 9 rag 
eine feststehende Glocke 10 hinein. Mittels der Flüssigkeit 11 de her 
Juftdichter Abschluß des Gehäuses 4 gegen die Außenluft erzielt, welcher 
bei äußerem oder innerem Überdruck ein De Vet 
A l üssigkei sses kann auch e 
stattet. An Stelle des Flüssigkeitsabschlu (D. R. P. Nr. 255.983.) 


abschluß treten. Bi 2 
Heißes Öl, das mit dem Sauerstoff der Luft in Verbindung ge- 


bracht wird, oxydiert und büßt dadurch an Isolierfähigkeit ein. Ferner 


de Hebungen und Senkungen 


|. 


nimmt das Öl in Berührung mit der Außenluft Feuchtigkeit auf, die ein 
Durchschlagen des im Ölkasten angeordneten elektrischen Apparates 
herbeiführen kann. Eine Erfindung der Volta-Werke Blek- 
trieitäts-Ges. m. b. H. in Kassel verhindert das Eindringen 
der Luft und damit der Feuchtigkeit in das Isolieröl. ! | 
Der auf der Deckelseite luftdicht abgeschlossene Ölkasten a 
(Fig. 51) besitzt einen Doppelboden b, so daß ein abgeschlossener Raum e 
entsteht, der nur zum Teil mit Öl gefüllt ist und der einerseits durch den 
Stutzen e mit der Außenluft, andererseits durch. das Rohr d mit dem 
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Fig. 51. 


oberen Olkasten in Verbindung steht. Da das Rohr d mit dem unteren 
Ende in das Öl des Raumes c eintaucht, dagegen das obere Ende mit dem 
Ölspiegel des Behälters f abschließt, wird das Öl im Behälter f bei Er- 
wärmung und Ausdehnung im Betrieb durch das Rohr d in den unteren 
Raum c abfließen, dagegen bei einer Abkühlung und Zusammenziehung 
des Öles durch den im Behälter / entstehenden Unterdruck wieder von 
dem Raume c nach Behälter f heraufgesaugt. Da dieser Ölausgleich 
ganz langsam geschieht und außerdem der Raum c eine verhältnismäßig 


roße Abkühlungsoberfläche besitzt, so kommt die Außenluft nur mit - 


Kalten Öl in Verbindung. Ferner wird auch eine etwaige Feuchtigkeit 
dortselbst abgeschieden und das angesammelte Wasser kann durch die 
Ablaßschraube g abgelassen werden. Im Stutzen e kann ein Sieb an- 
gebracht sein, das verhindert, daß Staub ins Öl gelangt. 
(D. R. P. Nr. 258.893.) 
Eine Erfindung der Société Alsacienne De Con- 
structions Mécaniques in Belfort betrifft einen Öl- 
transformator, dessen Behälter hermetisch geschlossen und vollständig 
mit Öl gefüllt ist. Das infolge der Erhitzung sich ausdehnende Öl wird in 
einen äußeren Rezipienten getrieben, der an den unteren Teil des Öl- 
behälters angeschlossen ist. Es ist für die Sicherheit der Isolation des 
Transformators wichtig, daß das Öl frei von Feuchtigkeit ist und daß 
das warme Öl nicht in Berührung mit der äußeren Luft kommt, weil es 
sich sonst zersetzt. Da beim Gegenstande der Erfindung der Rezipient 
an den unteren Teil des Ölbehälters angeschlossen ist, gelangt nur das 
kälteste Öl in denselben. Zur Kühlung dieses Ölquantums kann man 
den Anschluß des Rezipienten an-den Ölbehälter auch als Schlangenrohr 
ausbilden. Um den Zutritt frischer Luft in den Rezipienten zu verhindern, 
stellt man diesen geschlossen her. (F. P. Nr. 448.101.) 


Drehtransformatoren. 


Um einen Einphasen-Potentialregler zu kompensieren, verwendet 
dieAktiengesellschaftBrown,Boveri&CieinBaden 
(Schweiz) eine neue Anordnung. Die gewöhnliche Ausführung zeigt 
Fig. 52. P bedeutet die an der Spannung Æ, liegende, als Gleichstrom- 
wicklung ausgebildete Primärwicklung, bei welcher die äquipotentiellen 
Punkte m und m‘ durch den Leiter L miteinander verbunden sind. 
S bedeutet die Sekundärwicklung auf dem beweglichen Teil, an deren 
Klemmen die Spannung E, herrscht. An Stelle Gleichstromwicklung 
tritt erfindungsgemäß eine aus zwei parallelen, zur Kompensations- 
wicklungsachse symmetrisch liegenden Zweigen bestehende Spulen- 
wicklung, deren Spulenseiten nur zwei Drittel jeder Polteilung um- 
fassen und wobei die Mitten der Zweige genau wie bei der Gleichstrom- 
wicklung der Fig. 52 miteinander leitend verbunden sind. Um die 
Kompensation hiebei nicht zu verschlechtern, wird in die wicklungs- 
freien Nuten auf etwa ein Drittel jeder Polteilung eine besondere, in sich 


kurzgeschlossene Kompensationswicklung gelegt. | 
e Die Fig. 53 eransc ha ulisht die neue Anordnung. Die: Primär- 


' wicklung P besteht aus den beiden parallelen Zweigen A und B, welche 


sich ihrerseits aus den einzelnen Spulen a—aY und b-—bY zusammen- 
setzen. Sowohl die Wicklung A wie auch die Wicklung B ist auf einem 
Bogen gleich zwei Drittel einer Polteilung verteilt und die Mitten der 
Zweige A und B sind durch den Leiter L miteinander verbunden. In die 
von der Wicklung P freien Nuten dieses Teiles des Potentialreglers.ist 
die Kompensationswicklung C gelegt, welche mit beliebiger Windungs- 
zahl ausgeführt werden kann und in sich kurzgeschlossen ist. Die auf 


eh wicklung s erhält zweckmäßig eine. der Primärwicklung entsprechende 
Së, u | Wioklungsverteilung auf zwei Drittel der Polteilung, de dadurch die 
SSC dritten harmonischen Oberfelder vermieden werden. Die Primárwicklung 
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Fig. 52. 


Fig. 53. 


ist für Hochspannung gut ausführbar, die Oberfelder der dritten 
Harmonischen sind vermieden und die Primärwicklung dient gleichzeitig 
über den von ihr eingenommenen Teil des Ankerumfanges als Kom. 
pensationswicklung. (D. R. P. Nr. 260.019.) 
Ee a Während drehbare Transformatoren für mehrphasigen Wechsel- 
Se St Strom ohne stórende O uean arbeiten, findet man bei ein- 
RL hasigen Drehtransformatoren, daß der Rotor, der gegenüber dem 
Ce Beste beweglich gelagert sein muß, heftigen Erschütterungen unterliegt, 
deren Stärke im allgemeinen von der Größe und Art der Belastung des 
Gs Transformators ' Sp A Diese Erschútterungen kommen im wesent- 
E lichen dadurch zustande, daß das magnetische Feld zeitlich pulsiert und 
T mit den Belastungsströmen im Rotor und Stator mechanische Dreh- 
a $ - momente hervorbringt, die starken Schwankungen imit positiven und 
eo e negativen Halbwellen unterworfen sind. Dieser zeitliche Verlauf des 
A E Drehmomentes bewirkt einerseits ein Zittern der elastischen Teile des 
cr: Transformators, andererseits ruft er in den Getriebeteilen, die den Rotor 
o. o g verstellen sollen und deren Gleitflichen naturgemäß stets etwas Spiel 
p DE g | haben, andauernden Druckwechsel hervor, der das Getriebe erschüttert 
ne ‚und eine'rasohe Abnutzung der Gleitflächen zur Folge hat, 

SE _ Durch eine Erfindung der Österreichischen Siemens- 
d' Schuckert-Werkein Wien werden die negativen Drehmomente 
ee weggeschafft und man erhält ein schwach ee es Drehmoment nach 
SAAR Art eines mehrphasigen Drehfeldes. Die Fig. 54 zeigt eine Ausführungs- 
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R form der Erfindung. p ist die Primär- und s die Sekundärspule des 
gen Transformators. a ist eine Zusatzspule auf dem Rotor und b eine solche 
D EE auf dem Stator; die Achsen der Zusatzspulen sind gegen die Achsen der 
o AE Hauptspulen versetzt. Die. Hilfespulen. a und b werden von Strömen 
TE: 7 25 durchflossen, die gegenüber den Strömen in den Spulen p und s phasen- 
De verschoben sind, so daß ein mehr oder weniger leichmäßiges Drehfeld 
Be entsteht. Um dieses zu erreichen, kann man zum Beispiel die Hilfsspulen 
auf Stromkreise schließen, die passend bemessene. Selbstinduktionen, 
e f Widerstände oder Kapazitäten enthalten. Die zusätzlichen Drehmomente, 
Wa die durch die Hilfsspulen a und b hervorgerufen werden, verlaufen so wie 

eh e die Hauptdrehmomente, nur sind sie gegen letztere phasenverschoben, 
so daß durch Addition beider nur ein pulsierendes Moment zustande 


kommt. (Ö. P. Nr. 58.492.) 


e 


(Schluß folgt.) 
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Berichtigung. 


Die Fabrik isolierter Drähte „Ariadne“, Wien, ersucht 
eh: uns mit Bezug auf den im Hefte 38 erschienenen Nachruf für 
Du den kürzlich ` verstorbenen Geh, Regierungsrat Prof. Doktor 

00 H. Aron bekanntzugeben, daß auch dieses Unternehmen 
(Ariadne G. m. bh H.) eine Gründung des Verstorbenen ist. 


D. R. 
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Wien, 5. Oktober 1913. 


Vereins-Nachrichten. 


a Neue Mitglieder. 
Winkler Karl, beh. konz. Elektrotechniker und elektro- 
| technisches Bureau, Gröbming. | 
Motyka Arthur, Maschinentechniker, Witkowitz. 
Manker, Josef Ritter v., Ingenieur, Wien. | 
Bäcker Julius, Ing., k. k. Oberkommissär, Wien. | 
Dvorak Heinrich, k.k. Statthalterei-Ing., Königsfeld bei Brünn. 
Steffan Rudolf, Ing., Betriebsleiter des städt.! Elektrizitäts- 
werkes, Radautz, 
Gabriel Theodor, Elektrotechniker, Brünn. en 
Dumler Oskar, log. der Österr. Bergmann-Elektrizitätswerke, 
Bodenbach. | 
Akkumulatorenwerke Hensemberger, Kommandit- 
Gesellschaft in Liquidation, Wien. | 


Urban Karl, Elektrotechniker, Zbeschau. 
Schatz Maximilian, Ing. bei der A. E. G. Union-Elektrizitäts- 
Gesellschaft, Parschnitz. u - 

Tennes Josef, Schaltbrettwärter, Wien. 

Barth Adolf, Ing., Wien. a a 

Pernthaler Hans, Kraftwerksleiter, St. Salvator. 

Hanel Franz, Stud. der höheren Staatsgewerbeschule, Mähr.- 
Schónberg. | pa 

Weiser Gustav, Maschinen-Ing., Fohnsdorf. 

Kalina Heinrich, Ing., Miibr.-Ostrau. 


Exkursion. 
Sonntag den 12, Oktober 1. J. 


Besichtigung der Rossitzer Elektrizitátswerke 
Ä bei Brünn. E 

Unser Zweigverein, der ElektrotechnigcheVerein 

in Brünn, veranstaltet Sonntag den 12. Oktober l. J. 

eine Exkursion zur Besichtigung der Rossitzer Elektrizitätswerke 

bei Brünn und ladet unsere Mitglioder zur Teilnahme herz- 


lichst ein. 
PROGRAMM. 


Zusammenkunft aller Exkursionsteilnehmer an dem vor- 
genannten Tage um 10 Uhr 30 Min. vormittags vor dem 
Bahnhof in Brünn. 

Abfahrt der Wiener Mitglieder von Wien-Nordbahnhof um 
7 Uhr 53 Min. früh; | 


Ankunft in Brünn: 10 Uhr 22 Min. vormittags. 
Vormittags: | 
Besichtigung der Transformatorenstation Brünn, gegenüber 
dem städtischen Schlachthause; 
Abfahrt von Brünn nach Oslawan um 12 Uhr 9 Min. 
mittags; | 
Ankunft in Oslawan 1 Ubr 34 Min. nachmittags. 


Nachmittags: 

Besichtigung der Zentrale Oslawan; 

Abfahrt von Oslawan 6 Uhr abends. 

Ankunft in Brünn 7 Uhr 86 Min. abends. 

Abfahrt der Wiener Mitglieder von Brünn 8 Uhr. 5 Min. 

Ankunft in Wien (Nordbahnhof) 10 Uhr 30 Min. abends. 
| An die Mitglieder in Wien und Niederösterreich bezw. Brünn 
und Mähren wurden separate Einladungskarten mit beigehefteten 
'Anmeldekarten. versendet; es wird ersucht, die Anmeldung zur 
Teilnahme an der Exkursion ehestens an den „Elektrotechnischen 
Verein in Brünn“ zu übermitteln. Ä | 
| Es ist beabsichtigt, anschließend an die Exkursion Oslawan 
‚den in unmittelbarer Nähe gelegenen, mit elektrischer Förder- 
anlage ausgerüsteten Kukla-Schacht zu besichtigen, worüber den 
‚angemeldeten Exkursionsteilnehmern nosh rechtzeitig Nachricht 
gegeben werden wird. Die Vereinsleitung. 


Elektrotechnischer Verein in Brünn. | E 


Dienstag den 28. Oktober 1. J. findet der Lichtbilder- 
vortrag des Herrn Ing. Armin Weiner, Direktorstellvertreter 
‚der Rossitzer Elektrizitätswerke: „Die Uberlandzentrale der 
‚Rossitzer Elektrizitätswerke in Oslawan“ statt. . o 
Schluß der Redaktion am 30. September 1913. 
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Sokolnicki Gabriel, konsult. Ing. für Elektrotechnik, Lemberg. 
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Zur Frage der internationalen Vereinheitlichung 
wichtiger Begriffe und Bezeichnungen in der Potentiál- 
theorie und Elastizitätstheorie. 


Von Professor A. Korn, Charlottenburg. ` 


Vortrag, gehalten bei der 85. Versammlung Deutscher Natur- 
forscher und Arzte in Wien. 


Die Vereinheitlichungsbestrebungen in den ver- 
schiedenen Wissenschaften stoßen auf ganz besondere 
Schwierigkeiten, wenn es sich um die Anbahnung von 
Vereinbarungen zwischen Ländern mit verschiedenen 
Sprachen handelt. So dringend auch die Notwendigkeit 
einheitlicher Begriffbestimmungen erkannt ist, so ist 
doch trotz der Veranstaltung so vieler internationaler 
Kongresse und Bildung internationaler Kommissionen 
bisher eigentlich nur in solchen Gebieten ein gewisser 
Erfolg erzielt worden, in denen größere finanzielle 
Interessen mit derartigen Vereinbarungen Hand in 
Hand gingen. So sind vor allem für die Technik 
außerordentlich bedeutsame internationale Verein- 
barungen über die Einheiten meßbarer Größen, im be- 
sonderen im Gebiete der Elektrotechnik, getroffen 
worden, und die Tätigkeit der Internationalen Elektro- 
technischen Kommission (I. E. C.) kann in vieler Be- 
ziehung als für die Tätigkeit ähnlicher Kommissionen 
vorbildlich bezeichnet werden. Wenn sich nun aber auch 
schon in solchen Gebieten manchmal sehr schwer zu 


überbrückende Gegensätze herausstellen, so ist es nicht 


zu verwundern, daß es mit der Vereinheitlichung mehr 
abstrakter Begriffe noch wesentlich langsamer vor- 
wärts geht. Je allgemeiner und umfassender solche 
Bestrebungen gedacht werden, in je mehr Spezial- 
gebiete die zu vereinheitlichenden Begriffe eingreifen 
um so leichter kann durch Beschlüsse zufälliger 
Majoritáten Schaden angerichtet werden; es erscheint 
daher zweckmäßiger, wenn zunächst wichtige 
Spezialgebiete die Vereinheitlichungs- 
tätigkeit in sich durchführen, und wenn 
die Grenzregulierung zwischen den verschiedenen 
Spezialgebieten durch wechselseitige Kompromisse der 
Spezialgebiete zustande gebracht wird; diejenigen 
welche die Vereinheitlichungstätigkeit in den engeren 
Gebieten organisieren, werden naturgemäß von vorn- 
herein die Möglichkeit der Grenzregulierungen im 
Auge zu behalten haben. Es können hiebei Verein- 
heitliehungsbestrebungen innerhalb dessel ben 
Landes mit internationalen Vereinheitlichungs- 
bestrebungen parallel laufen; bei den letzteren werden 
die Einheiten kleiner zu wählen sein, als bei den 
ersteren, und man gelangt so zu den folgenden drei 
Methoden: | 


1. Internationale Vereinheitlichung in engeren 
Spezialgebieten, 

2. Vereinheitlichung innerhalb der Länder mit 
gleicher Sprache in weniger engen Spezialgebieten, 

3. Vermittlungstätigkeit zwischen den ver- 
schiedenen Spezialgebieten und den Ländern mit ver- 
schiedenen Sprachen, zugleich. Vermittlungstätigkeit 


zwischen den Bestrebungen unter 1 und 2. 


Der Umfang der Spezialgebiete unter 1 und 2 
wird im wesentlichen danach zu bemessen sein. daß 
die Organisatoren für die einzelnen Gebiete diese 
noch gehörig, übersehen können. Hier bleibt natürlich 
aus objektiven und subjektiven Gründen ein gewisser 
Spielraum. Abgesehen von der sehr nützlichen Tätig- 
keit der I. E. C. haben bisher in den Gebieten der 
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Mathematik, Naturwissenschaft und Technik am erfolg- 
reichsten die nationalen Organisationen gearbeitet, 
welche zunächst innerhalb einer Sprachgrenze Ordnung 
zu schaffen suchten; ich weise hier vor allem auf die 
Tätigkeit des Ausschusses für Einheiten und Formel- 
größen (A. E. F.) in den deùtschsprechenden Ländern 
hin, der unter der umsichtigen und tatkräftigen Leitung 
Herrn Streckers bereits ausgezeichnetes geleistet 
hat. In England ist — ausgehend von der englischen 
Physikalischen Gesellschaft — eine ähnliche nationale 
Organisation eingeleitet worden. Es zeigt sich jedoch 
schon zum Beispiel bei dem Ausschuß für Einheiten 
und Formelgrößen, welcher ein recht großes Gebiet 
der Mathematik, Physik, Elektrotechnik und selbst der 
Chemie umfassen ‚soll, daß es schwierig ist, solche 
umfassende Einheitsbestrebungen sogleich international 
zu erweitern, und man wird hier erst die Entwicklung 
der einzelnen nationalen Bestrebungen abwarten müssen, 
bevor man bei solch allgemeinen Gebieten an die 
Grenzregulierung für die verschiedenen Nationen gehen 
kann. Dieselbe kann aber wirksam vorbereitet werden, 
wenn durch Bestrebungen, wie ich sie unter 1 charak- 
terisiert habe, wichtige Vereinheitlichungen in engeren 
Spezialgebieten schon jetzt international angebahnt 
werden, und solchen Bestrebungen soll das in diesem 
Jahre ins Leben getretene Komitee zur internationalen 
Festsetzung einheitlicher Bezeichnungen und Begriffs- 
bestimmungen in der Potentialtheorie und Elastizitäts- 
theorie dienen. Wir haben im besonderen in den mathe- 
matischen Grundlagen der Potentialtheorie ein zu einer 
gewissen Reife gediehenes Gebiet, in welchem eigent- 
lich keine tiefergehenden Meinungsverschiedenheiten 
herrschen und die Vereinbarungen sich im wesent- 
lichen darauf zu beziehen haben, daß mehr Einheit- 
lichkeit in der Bezeichnung der wichtigsten Begriffe 
und in den Formelausdrücken erzielt wird. Andererseits 
geht die Potentialtheorie in so grundlegender Weise 
in mehrere Wissensgebiete ein, die sonst voneinander 
getrennt ‘behandelt werden, daß der durch die Ver- 
einbarungen zu erzielende Nutzen ganz besonders klar 
erkannt werden kann. 

Wir wollen uns denn auch mehr auf die mathe- 
matischen Grundlagen, wenigstens zunächst, be- 
schränken : und bezüglich der Anwendungen in der 
Astronomie, Physik und Elektrotechnik nur auf die 
allerwichtigsten Grundbegriffe und Bezeichnungen ein- 
gehen. In der Tat ist ja gleich der zuerst in Betracht 
zu ziebende Potentialbegriff selbst ein rein mathe- 
matischer, wir können ihn, wenn wir wollen, als einen 
rein analytischen Begriff, selbst ohne jede geometrische 
Beimischung, auslegen; aber gerade die Rücksicht auf 
die Anwendungen des Potentialbegriffes in der Astro- 
nomie, der Physik und der Elektrotechnik bedingt die 
geometrische Einführung des Potentialbegriffes in der 
Form: | Ex | u 
>> “i l 

j=1?; ; 
wo die r; die Entfernungen eines im Raume variablen 
Punktes (x, y, 2) von n im. Raume fest gegebenen 
Punkten (č; y, Ej) und die o gegebene Zahlen vor- 
stellen. Man sollte meinen, eine solche geometrische 
Einführung des  Potentialbegriffes könne gerade mit 
Rücksicht auf seine verschiedenen Anwendungen, als 
so einfach angesehen werden, daß hier ohne weiteres 
eine einheitliche Definition erzielt werden kann; aber 
die Bezeichnungsverschiedenheiten treten sofort auf, 
‘wenn man die exakte Definition des Potentials durch 
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den oben genannten Ausdruck geben will; versuchen 
wir eine solche Definition: 

Wir verstehen unter dem Potential, der den 
Punkten (Ej, n, Ej) zugeteilten Quantitäten cj in einem 
variablen Punkte (x, y, 2) des Raumes den Ausdruck: 

| Da ee HU 
j=1% A 

Es tritt sogleich der Wunsch auf, zum Beispie 
den Zahlen o gewisse Namen zu geben; der Astronom 
wird mit Rücksicht auf die Verwendung für das 
Newtonsche Gesetz sogleich die Zahlen o mit Massen m; 
proportional setzen, und es wird nun bald das Potential 
durch einen der vier Ausdrücke 

Mij Mij l 

Eee ar . . 2) 
eingeführt, wo f die Gravitationskonstante vorstellt. 
Der Elektriker, im besonderen der Elektrotechniker, 
ersetzt mit Rücksicht auf die Verwendung für das 
Coulombsche Gesetz die Zahlen o durch elektrische 
Massen e; und, führt das Potential durch den Aus- 
druck | 
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ein. Man wird in diesen verschiedenartigen Definitionen 
vielleicht nur sehr äußerliche Unterschiede finden und 
doch haben diese geringen, äußerlichen Unterschiede 
schon recht häufig zu sehr unangenehmen Vorzeichen- 
fehlern geführt und vor allem eine unermeßliche Zeit- 
vergeudung zur Folge gehabt; es ist dringend zu 
wünschen, daß das Potential zunächst rein mathe- 
matisch, zum Beispiel in der Form 1), eingeführt werde, 
und daß dann einer der vier Ausdrücke 2), darüber 
wird man sich zu verständigen haben, etwa als das 
Newtonsche Potential, der Ausdruck 3) als das elektro- 
statische Potential definiert wird, und daß die Bei- 
wörter nur in solehen Fällen fortgelassen werden, in 
denen eine Verwechslung ausgeschlossen ist. Wir werden 
uns auch darüber zu entscheiden haben, ob es zweck- 
mäßig ist, den Begriff des Potentials als den Begrif 
einer Arbeit zu definieren, wie es in der Physik oft 
üblich ist. Betrachten wir in bezug hierauf einmal den 
in der Elektrotechnik üblichen Begriff der Potential- 
differenz zwischen zwei Punkten A und B, wie er zum 
Beispiel durch den Entwurf des Ausschusses für Ein- 
heiten und Formelgrößen zum Ausdruck gebracht wird. 
Man setzt in dem in Frage stehenden Entwurfe die 
Potentialdifferenz in zwei Punkten 4 und B als die 
Arbeit fest, welche aufgewandt werden muß, um die 
positive Einheit der Elektrizitätsmenge von B nach 4 
zu schaffen, unter der Voraussetzung, daß diese Arbeit 
von dem Wege unabhängig ist, auf welchem man die 
positive Einheit der Elektrizitätsmenge von B nach A 
bringt. Um das Potential in einem Punkte A selbst zu 
erhalten, verlegt der Entwurf den Punkt B in die 
Erde, welcher das Potential Null zuerteilt wird; andere, 
frühere Definitionen verlegen den Punkt B ins Unend- 
liche, so daß also unter dem Potential in einem Punkte 4 
die Arbeit verstanden wird, welche notwendig ist, um 
die positive Einheit der Elektrizitätsmenge aus dem 
Unendlichen an den Punkt A zu bringen, wenn die 
Arbeit von dem Wege unabhängig ist, auf welchem die 
Einheit der positiven Elektrizitätsmenge aus dem Un- 
endlichen an die Stelle A gelangt. Es mag ohne 
weiteres zugegeben werden, daß eine solche Definition 
für die Begriffe „elektrische Spannung zwischen zwei 
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Punkten A und. B“, „elektrische Spannung eines 
Punktes A gegen Erde oder gegen die unendliche 
Ferne“ für den Elektriker sehr zweckmäßig ist, ohne 
Rücksicht darauf, ob die Arbeit vom Wege abhängig 
ist oder nicht, es würde sich aber vielleicht empfehlen, 
das Wort „Potential“ für den Spezialfall, daß die 
Arbeit vom Wege unabhängig ist, nicht allgemein ohne 
weiteren Zusatz zu gebrauchen; in den Fällen der 
Elektrostatik würde sich ja der so eingeführte Potential- 
begriff mit dem Begriffe des elektrostatischen Potentials 
decken, er würde aber den Wünschen der Mathe- 
matiker und Astronomen nicht gerecht werden, im 
Falle elektrodynamischer Vorgänge bedarf weiterhin 
eine solche Definition des Potentialbegriffes durch eine 
so komplizierte Kräftefunktion schon aus dem Grunde 
einer weiteren Erläuterung, weil zu dem richtigen Ver- 
ständnis der Definition unbedingt die schwierige Dis- 
- kussion gehört: in welchen Fällen ist die betreffende 
Arbeit vom Wege unabhängig? Ich möchte bei dieser 
Gelegenheit auch ganz allgemein bemerken, daß die in 
-der Mechanik so übliche Ausdrucksweise: Eine Kraft 
(X, Y,Z) besitzt ein Potential, wenn 
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so wohl begründet diese Ausdrucksweise historisch ist, 
zweckmäßiger durch die Ausdrucksweise ersetzt wird: 
Die Kräfte besitzen eine Kräftefunktion oder, 
wenn man den Ausdruck „Potential“ durchaus hinein- 


bringen will: Die Kräfte besitzen ein „Kräftepotential“, ` 


wie man in der Theorie der Flüssigkeiten sagt, die 
Geschwindigkeitskomponenten u, v, w haben eine Ge- 
schwindigkeitsfunktion oder ein Geschwindigkeits- 


potential, wenn 9, 3v 
EC y a 
So wird es sich denn auch in der Elektrizitäts- 
lehre empfehlen, wenn man für den in der Elektro- 


technik übliehen Begriff der Potentialdifferenz keine 


wesentliche Änderung der Bezeichnung eintreten lassen 
will, den Begriff des Potentials, wie es zum Beispiel 
der Entwurf des A. E. F. definiert, als elektrisches 
Potential zu bezeichnen, das in den Fällen der Elektro- 
statik in das elektrostatische Potential übergeht. Nur 
in Fällen, in denen keinerlei Verwechslung möglich ist, 
möge das Beiwort „elektrisch“ fortgelassen werden. 

Wir sehen so, in welcher Weise vorzugehen sein 
dürfte: Als Potential kurzweg möge man nur den mathe- 
matischen Ausdruck Se 

J 

fj , 
bezeichnen und für die verschiedenen Spezialgebiete, 
die bereits den "einfachen Ausdruck für sich rekla- 


mieren, ` wird man Beiwörter einführen müssen, man ` 


wird von dem Potential kurzweg zum Beispiel 
das Newtonsche Potential, 
das elektrostatische Potential, 
das elektrische Potential, 
das Geschwindigkeitspotential, 
das Kräftepotential usw. 
unterscheiden müssen und nur in solchen Fällen, in 


denen eine Verwechslung ausgeschlossen ist, sollten die 
Beiwörter ausgelassen werden. Ähnliches gilt für die Be- ` 


griffe „magnetisches Potential“, „Vektorpotential“ u.a. m., 


auf die wir hier nicht im einzelnen eingehen wollen, | 


und die ohne Schwierigkeit alle in einwandfreier Weise 
:| fordert, von neuem aufzählen will. Wenn es als durchaus 


definiert werden können; ich brauche auch hier auf die 
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hmischen oder zweidimensionalen 
hr als dreidimensionalen Potentiale 
weil ja die. betreffenden 
esonderen Schwierigkeiten 
aß es zweckmäßig 
kurzweg für das 


Begriffe des logarit 
Potentials und der me 
nicht besonders einzugehen, 
Definitionen ebenfalls keine b 
machen; wir wollen nur festhalten, d 
wäre, wenn der Ausdruck „Potential“ 
dreidimensionale Potential 
sá 
d 
reserviert bliebe; hinzuzufügen wäre nur noch, daß wir, 
je nachdem die Quantitäten cj diskreten Punkten zuge- 
hören oder bei unendlich wachsendem 7 Kurven-, Flächen-, 
Raumbelegungen bilden, von Punkt-, Kurven-, Raum- 
potentialen sprechen, und auch in allen den hier in 


. Betracht kommenden Bezeichnungen sowie mit Bezug 


auf den Begriff des Potentials einer Doppelbelegung 
einer Fläche werden sich unschwer einheitliche Be- 
zeichnungen und Begriffsbestimmungen erzielen lassen. 


Etwas schwieriger wird sich schon die Vereinheit- . 


lichung des Begriffs der „Potentialfunktion“ gestalten. 
Früher wurde der Begriff der Potentialfunktion bald 
mit dem Begriff der „Kräftefunktion“ im allgemeinen, 
bald mit dem Potentialbegriff 1) identifiziert, indem 
eben das Potential als Funktion des variablen 
Punktes (z, y, z) aufgefaßt wird; dann wurde wieder die 
Eigenschaft des Potentials 1), in allen von den Punkten 
(Ej Mi E) getrennten Raumgebieten der Laplaceschen 
Differentialgleichung oder Potentialgleichung 
02 p ch Y 02 Ọ 
TD TIM: yd 

zu gentigen, als wesentliches Kennzeichen der Potential- 
funktion herausgegriffen, und man sagte von einer 
Funktion p Le y, z) eines Raumgebietes, sie sei'eine 
Pötentialfunktion des betreffenden Raumgebietes, wenn 
sie in derselben der Potentialgleichung genügt und 
gewisse Stetigkeitseigenschaften besitzt. Es wäre 
wünschenswert, wenn für wichtige Klassen von Stetig- 
keitseigenschaften einheitliche Beziehungen eingeführt 
würden; zum Beispiel ist jetzt bereits der Ausdruck 
allgemein üblich, derartige Funktionen in einem Ge- 
biete harmonisch zu nennen, wenn sie mit allen Ab- 
leitungen in jedem Teilgebiete stetig sind, welches 
von der Grenze des ursprünglichen Gebietes, ‘durch 
irgendeine (beliebig kleine) Entfernung getrennt ist. 
Man wird sich über die Namen solcher harmonischer 


Funktionen zu verständigen haben, welche bis an die 


Grenze heran stetig sind, solcher, welche mit ihren 


ersten Ableitungen bis an die Grenze heran stetig - 


sind, ar 2 bis an die Grenze heran die so- 
genannte Stetigkeit Lipschitzscher oder Hölderse 
Art haben u. dgl. SEN Ge 


Den Oberflächen, welche Raumgebiete begrenzen 
oder teilen, den Kurven, welche Flächenstücke be- 
grenzen oder teilen, müssen wir oft bestimmte 
spezielle Eigenschaften beilegen, wenn wir die Wahr- 
heit wichtiger Sätze der Potentialtheorie beweisen 
wollen; zu allgemeine Voraussetzungen komplizieren 
die Beweise bezw. verengen den Gültigkeitsbereich 
der betreffenden Sätze, und so empfiehlt es sich, im 
besonderen für die Anwendungen in der Astronomie 


‚und Physik, gewisse Eigenschaften von Flächen und 


Kurven als normale oder vernünftige zu 
bezeichnen, wenn man nicht jedesmal diese Eigen- 
schaften, deren exakte Formulierung viel Platz er- 
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erforderlich angesehen werden sollte, könnte man 
noch verschiedene Abarten solcher vernünftiger 
Flächen- und Kurvengattungen unterscheiden. Sehr 
wünschenswert wäre eine einheitliche Bezeichnung von 
Oberflächen- und Kurvenintegralen, zum Beispiel in 
der Weise, daß man Elemente von Oberflächen im 
allgemeinen durch dS oder durch dw, Kurvenelemente 


i 


im allgemeinen durch ds bezeichnet (d 1 eignet sich 


nicht wegen der leichten Verwechslung zwischen dem 


_ kleinen ! und 1), wie ja schon ziemlich allgemein für 
Raumelemente dr geschrieben wird; das sind wiederum 


Kleinigkeiten, die aber das Lesen von Abbandlungen, 
vor allem in fremden Sprachen, sehr erleichtern. Wenn 
die Formelzeichen einer in einer fremden Sprache 
‚geschriebenen Abhandlung mit denen übereinstimmen, 
die man selbst verwendet, kann man oft eine solche 
Arbeit, -ohne den Text übersetzen zu können, ver- 
stehen. Ä 
| So erscheinen denn auch die Forderungen, das 
positive dreirechtwinklige Koordinatensystem im 
Raume einheitlich festzusetzen, ebenso die positive 
Seite eines Oberflächenstückes, nachdem man ihrer 
Randkurve eine bestimmte positive Umlaufrichtung 
gegeben hat, wenn man sich auf vernünftige Flächen 
und Kurven beschränkt, der inneren Normalen der 
Grenzflicben eines Raumgebietes nach Möglichkeit 
dieselbe Bezeichnung (v oder n) zu geben, ebenso in 
der Ebene oder auf einer gekrümmten Oberfläche der 
inneren Normalen der Grenzkurve eines Oberflächen- 


- gebietes. | 


Recht unliebsame Verschiedenheiten der Bezeich- 
nung zeigen sich bei dem Gebrauch der verschiedenen 
Arten von Kugelfunktionen, der verschiedenen 
Gattungen von Fundamentalfunktionen,: nach denen 
sich Potentialfunktionen entwickeln.: Jassen; : unter 


der  „Greenschen Funktion“, der ¿Greenschen. Be- Ä 
legung“ einer Fläche oder Kurve in bezug auf einen 
‚Inneren oder äußeren Punkt versteht ein Autor etwas 


ganz anderes, als ein anderer Autor, die Bezeichnung 
„Dirichletsches Problem“ wird bald für die erste, bald 


für die zweite Randwertaufgabe der Potentialtheorie. 
gebraucht, der „Greensche Satz“ hat eine. ganze Zahl 


verschiedener Bedeutungen. 


Ganz neue Disharmonien ziehen in die Potential- 


theorie und Elastizitätstheorie ein, wenn man die 
Vektoranalysis hineinbringt, und es wird ratsam sein, 
an diese Fragen zunächst nicht zu rühren, bevor nicht 


eine Vereinheitlichung der Grundbegriffe stattgefunden 


bat; die Vektoranalysis strebt ja, in sich zu einer ge- 
wissen Einheitlichung zu kommen; wenn diese einiger- 


maßen erreicht sein wird, dürften sich darauf be- 


zügliche internationale Beschlüsse leicht in unsere 
Vereinheitlichungsbestrebungen hineinbringen lassen, 


was im Interesse der so oft sehr bequemen Schreib- 


weise der Vektoranalysis allseitig gewünscht wird. ` 

Das junge Gebiet der Integralgleichungen hat in 
mancher Beziehung so. fruchtbar in die Potentialtheorie 
und Elastizitätstheorie eingegriffen, daß wenigstens die 
Anwendung ihrer wichtigsten Grundbegriffe in der 
Potentialtheorie und Blastizitätstheorie mit einheit- 
lichen Bezeichnuugen geschehen sollte. 

Wie in der Potentialtheorie, wird es in der 


Elastizititstheorie bei diesen ersten Vereinheitlichungs- ` 


versuchen zweckmäßig sein, die Bestrebungen auf die 
wichtigsten, grundlegenden mathematischen 
Begriffe und Bezeichnungen zu richten, sich auf die 
statischen Gleichungen in isotropen Medien zunächst 
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zu beschränken; wir haben dann nur eine Elastizitäts- 
konstante, der zweckmäßig stets dieselbe Bedeutung 
und Bezeichnung beigelegt werden sollte; die Druck- 
komponenten und die Größen 
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bedürfen einer einheitlichen Bezeichnung; die Vektor- 
analysis würde ja hier helfend eingreifen, doch ist in 
derselben, wie bereits erwähnt, auch noch keine Ein- 
heitlichkeit erzielt worden, so daß Vereinbarungen 
auch für die Fälle nützlich sein werden, in denen die 
Vektoranalysis vermieden wird. 


Die Aufzählung einiger solcher Desiderata soll 
hier lediglich unsere Bestrebungen charakterisieren, in 
der Weise, wie sie für die nächsten Jahre beabsichtigt 


sind, allmählich werden die Wünsche der Fachgenossen - 


von selbst den Rahmen dieser Bestrebungen ein wenig 
erweitern, undich nehme an, daß die Vereinheitlichungs- 
komitees in den verschiedenen Spezialgebieten zu 


ständigen Einrichtungen werden dürften. Zum Aus-. 


gleich widerstreitender Meinungen werden die inter- 
nationalen Mathematikerkongresse, welche alle vier 
Jahre stattfinden. sowie die (allerdings seltener statt- 
findenden) internationalen Zusammenkünfte von Phy- 
sikern und Astronomen sehr nützlich sein, und die auf 
solche Bestrebungen verwandte Mühe wird schon dann 
gelohnt sein, wenn wenigstens einige der Grond. 


_begriffe und Bezeichnungen nach jahrelangen Dis- 


kussionen eine internationale Vereinheitlichung er- 


fahren. 


Zur Elektrodynamik der Bogen- und Funkenentladung. 
Von Arthur Szarvassi, Brünn. 


(Vortrag, gehalten bei der 85. Versammlung Deutscher Natur- 
forscher und Arzte in Wien.) .- 


Über den Einfluß, welchen eingeschaltete Entlade- 


Strecken auf den Stromverlauf in elektrischen Strom- 


kreisen haben, existiert bereits eine Reihe bemerkens- 
werter Arbeiten. Besonders sind es die schönen Unter- 
suchungen von Herrn H. Th.Simon*) über den elek- 
trischen Lichtbogen, welche unsere Kenntnis dieser Er- 
scheinung wesentlich erweitert haben. Von diesen 
hat auch die elektrodynamische Theorie der ' Bogen- 


und Funkenentladung ihren Ausgang genommen. 


Der Standpunkt derselben ist der übliche der 
Theorie quasi-stationärer Ströme, bei welchen man es 
nur mit gewöbnlichen Differentialgleichungen nach der 
Zeit zu tun hat und die Eigenschaften der Funken- 
strecke durch eine einzige Variable beschrieben werden. 
Als diese wähle ich die durch das Verhältnis von Strom- 
stärke ¢ zur Elektrodenspannung e definierte Leit- 
fähigkeit der Gasstrecke 
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Diese Theorie ist sicherlich nur die Vorläuferın 
einer zukünftigen, exakten Behandlungsweise, welche 
die räumliche Verteilung des elektrischen Feldes ın 
der Entladungsstrecke mitberücksichtigen und. daher 


mit partiellen Differentialgleichungen arbeiten wird. 


*) Phys. Zeitschr. 6, 297; Jahrb. f. drahtl, Telegr., 1, 16. 
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Die vorliegende Theorie besteht aus dem folgen- 


den System von Differentialgleichungen erster Ordnung ` 


nach der Zeit € als unabhängig Veränderlicher: 


AT taatb=oeitdnthl.. H 
EE EE E ı ID, - 
d Te + Sk Tk = tg e 1 + hk $ ID). 


dt 

Dieses System nenne ich die ,dynamische 
Charakteristik“ der Entladungsstrecke. Die Ver- 
änderlichen Ta, Tx bedeuten die absoluten Temperaturen 


der Anode bezw. Kathode der Grasstrecke; alle Größen ` 


außer diesen und den Veränderlichen c, e, + sind Kon- 
stanten; die Indizes a und k geben die Zugehörigkeit 
zur Anode bezw. Kathode. Die erste Gleichung be- 
stimmt die zeitliche Anderung der Leitfähigkeit der 
Entladestrecke infolge der automatischen Selbstentioni- 
sierung (— ac), der automatischen Selbstionisierung 
durch Ionenstoß (ces—b) und der lonisierung von 
seiten der glühenden Elektroden (da Ta + dx Tr); die 
beiden anderen Gleichungen geben die Temperatur- 
änderung der Elektroden. durch Wärmeleitung 
(— sa Ta + ha bezw. — se Tk + hx) und durch die Wärme- 
produktion des elektrischen Stromes (raei bezw. rxe1). 

Der Unterschied zwischen Bogen- und Funken- 
entladung ist wohl nur ein gradueller; bei der letzteren 
tritt der Einfluß der Elektrodentemperatur mehr zurück 
und man kann in erster Annähernng T, und Tx kon- 
stant setzen, so daß die dynamische Charakteristik des 
Funkens nur in Gleichung D besteht. 

Es sei zunächst bemerkt, daß die Gleichungen 
die von H. Th. Simon .entdeckte Lichtbogen- 
hysteresis richtig wiedergeben. Ferner liefern sie 
als Spezialfall bei konstanter Stromstärke einestatische 
Charakteristik des Lichtbogens der folgenden 


Form: | | 

A 1 4Aı? 
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(4, B Konstanten). 


Dieselbe ist bei größeren Stromstärken nahezu 


identisch mit der bekannten Ayrtonschen Charakteristik: 
e=0+ Gd | 
2 
(C, D Konstanten), unterscheidet sich aber um. so mehr 
von letzterer, je kleiner die Stromstärke wird. Jedoch 


sind gerade in diesem Bereich die vorliegenden Experi- 


mente zur Entscheidung nicht genau genug. Ä 
Aus der vorliegenden Theorie habe ich bisher die 


folgenden Konsequenzen gezogen: 


1. Ein Wechselstrom-Lichtbogen werde mit einer 


inusförmigen. EMK 
` | = E=E,sinvt | 

etrieben. Für den Stromkreis mit der Selbstinduktion p 

ınd den Widerstand w gilt dann die Wechselstrom- 


leichung: Ä 
di F 
Pa Te | 
Aus dieser in Verbindung mit dem System I), 
I), HD der dynamischen Charakteristik folgt ein 


2). 


eriodisches Integral — das man nach der Methode ` 


on Poincaré rechnen kann —, welches fulgendo 
Agenschaft des Lichtbögens aufdeckt: 

Sowohl in der Strom- wie in der 
pannungskurve des Wechselstrom- 
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Fall geringer Dämpfung 
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Lichtbogens fehlen die ungeradzahligen 
Obersehwingungen. | 

Um die Richtigkeit dieses Gesetzes an der Er- 
fahrung’ zu prüfen, wurden eine Anzahl der von 
Blondel*) aufgenommenen Oszillogramme des Strom- 
und Spannungsverlaufs von Wechselstrom-Lichtbogen 
harmonisch analysiert. Die Gesetzmäßigkeit zeigte sich | 
ausnahmslos sehr gut bestätigt. 

2. Die dynamische Charakteristik D, II), HI) 
wurde ferner benutzt, um die Stabilität des Gleich- 
stromlichtbogens zu untersuchen. Für einen einfachen 
Gleichstromkreis folgt die bekannte Kaufmannsche 


Stabilitätsbedingung: | 


wo ù & die durch die statische Charakteristik zu- 


sammenhängenden Werte von Strom-. bezw. Elektroden- 
spannung sind. | | 

Wird aber dem Lichtbogen eine Kapazität C 
parallelgeschaltet, so folgt eine neue Stabilitäts- 
bedingung, die sich von der bisher für diesen Fall 


bekannten wesentlich unterscheidet. (Der Fehler der 
bisherigen Methode besteht darin, daß sie zur Rechnung 


die statische Charakteristik benutzt, während man die 


dynamische heranziehen muß.) 

‘ Es zeigt sich, daß ein an sich labiler 
Gleichstrom -Lichtbogenkreis durch 
Parallelschaltungeiner Kapazität sta- 
bilisiert werden kann. Dies ist selbst bei 
verschwindend kleinem äußeren Widerstand durch ge- 
eignete Wahl von Selbstinduktion und Kapazität 
erreichbar. Die Stabilisierung geschieht durch ge- 
dämpfte Schwingungen des Kapazitätskreises. Gerade 
ander Stabilitätsgrenze werden die Schwingungen 
ungedämpft, man hat die Lichtbogenschwin- 


' gungen erster Art vor sich. 


Die ‚Periode derselben folgt aus der Theorie. Ich 
führe hier nur den genäherten Wert derselben für 


den Fall an, daß der Gleichstromkreis ohne parallel- 


geschaltete Kapazität ganz oder nahezu labil würde: 
| DEER ve +2) 
Lied 
Wo + w di = ; 
9% le gesamte Dämpfung 


des Kondensatorkreises, berechnet aus dem Leitungs- 
widerstand w und dem Bogenwiderstand Wp, dessen 
Wert der statischen Charakteristik zu entnehmen ist; 


Hierin bedeutet ò = 


k und c sind Konstanten. 


3. Für einen Kondensatorkreis mit Funkenstrecke 
folgen aus der Theorie die Werte von Periode und 
Dämpfung. Man braucht: bei dieser Berechnung nach 
der oben gemachten Bemerkung die Gleichungen H) 
und III) zunächst nicht zu berücksichtigen. Für den 
erhält man in erster An- 


näherung für die Frequenz n den Wert 
1/3 © nv 
m ae? H —al, 


sie unterscheidet sich alsotwon dem Thomsonschen Wert ` 
No = urn 

l 27 VpC R 

durch einen Ausdruck, der von der Entladespannung V, 

und dem zu Anfang der Entladung vorhandenen Bogen- 

widerstand Q, ‚abhängt. | | 


*) Nouvelles recherches sur P 3 D 
Lum. électr: 49, 560 Æ ` r larc à courants alternatifs, 


ze ës a o ù 
N E a er 
` y EN "e as a OS STE BE 
A Ee g i S N 
H 
erte ER $ S 
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Wahrend die Nullstellen der Stromkurve in erster 
- Annäherung auch jetzt noch äquidistant liegen, so dab 


man von einer bestimmten Frequenz der Entladung 
sprechen kann, bleibt der gewohnte Begriff der Dämpfung 
auch nicht angenähert bestehen. Der Funke bewirkt, 
daß die Maxima der Stromkurve nicht auf einer Ex- 


_ponentialkurve, sondern (angenähert) auf der Kurve 


nen Ai 
liegen. Behält man den Begriff des logarithmischen 
Dekrements der Schwingung bei, so folgt für dieses, 
daß es sich von Schwingung zu Schwingung ändert 
und daß sein Wert nach N Halbschwingungen beträgt: 


= 2N +1 do a 
Alte 
- wHo _ 0 y H 
bt, er 


Die Kurve der Maxima zeigt, daß der Schwingungs- 
vorgang nach einer endlichen Zahl von Schwingungen 
erlischt, daß also jeder Funke im Grunde als Lösch- 
funke wirkt. ` | ] 

Mit der. Untersuchung der eigentlichen Lösch- 


funkenstrecken, welche ein Erlöschen des Stromes 


schon nach ganz wenigen Schwingungen bewirken, an 
der Hand meiner Theorie, sowie mit der Prüfung der 
zuletzt genannten Gesetze an der Erfahrung bin ich 
gegenwärtig beschäftigt. 


Wellenformhypothesen in Überspannungsrechnungen. . 
Von Dr. P. M. Verhoeckx, Haag. 
(Fortsetzung von Heft 40, Seite 846). 

Eine Wellentheorie, welche diesen Abweichungen 
Rechnung tragen würde, ist aber, ganz abgesehen von 
den dadurch bedingten mathematischen Schwierigkeiten, 
als Überspannungstheorie schon deshalb von 


vornherein unbrauchbar, weil der Hauptzweck einer | 


solehen Theorie, die Ermittlung von Spannungs- 
wellen, selbstredend ihre Anwendbarkeit beschränkt auf 
solche Fälle, wo von Spannungen, das heißt von Potential- 
unterschieden zwischen bestimmten Leiter- 
querschnitten, überhaupt die Rede sein kann. Aus 
dem Umstande, daß wir nur im Fall ebener Wellen den 
Potentialen eines Leiterquerschnitts eine bestimmte 
Bedeutung beilegen können, ergibt sich ohne weiteres, 


daß jedeÜberspannungstheorie notwendig auf die Hypo- 


these einer ebenen, senkrecht zu den Leitern stehenden 
Wellenfläche angewiesen ist. Dies bedeutet aber, daß 
in der Überspannungstheorie. eine einwandfreie 


Berücksichtigung der Leiterwiderstánde von vorn- ` 


herein ausgeschlossen ist. | 
Indessen liefert uns das Heavisidesche Verfahren, 
das angeblich den Leiterwiderständen vollständig Rech- 
nung trägt, ein System Differentialgleichungen, das 
unter gewissen Voraussetzungen, bei nachträglicher 
Vernachlässigung diesen Widerstände, genau mit. dem 
auf den Maxwellschen Feldgleichungen gegründeten 
System übereinstimmt. Wie wir schon bemerkten, 
setzen die Heavisideschen Anschauungen voraus, daß 
esinjedem Leiterquerschnitt ein elek- 
trisches Potential gibt, und daß dieses Po- 
tential nur von der auf die Längeneinheit bezogenen 
Ladung an dem betrachteten Querschnitt abhängt. 
Diese Voraussetzung ist aber tatsächlich keine andere 


als die Hypothese der ebenen Wellen und wir brauchen 
uns daher nicht darüber zu wundern, dab das Heaviside- 
sche Verfahren in all denjenigen Fällen zu ganz richtigen 


—Seblissen führt, wo diese Hypothese sich als richtig 
erweist. Es folgt aber weiter hieraus, daß die voll- 


ständigen Telegraphengleichungen, insofern sie den 
Leiterwiderstinden Rechnung tragen, höchstens eine 
annähernd richtige Ermittlung der Spannungs- 
wellen ermöglichen können. Es läßt sich dann auch 
leicht nachweisen, daß diese Gleichungen statt des in 
den Leitern auftretenden Energieverlustes einen der 
Größe nach mit diesem gleichwertigen Energieverlust . 
in Betracht ziehen, der aber derart über die Um- 
gebung der Leiter verteilt gedacht werden soll, daß 
er das Auftreten ebener Wellen nicht verhindert. 
Hiezu fingieren wir eine vierte Materialkonstante, 
die „magnetische Leitfähigkeit“ p, welche wir als Analogon 
der elektrischen Leitfähigkeit o folgendermaßen in die 
Maxwellschen Feldgleichungen einführen: 


AS 


curl De SE +4T5€ 
| ane=—p AnpS 


Wenn wir jetzt die Feldstärken $ und € von 
den elektromagnetischen Potentialen V und Y ableiten 
durch folgende Beziehungen: 


$ =— eur A 
e. OA Anp 
GE EE y, 


wobei wir uns jetzt nur das Potential V stetig verteilt 
denken, so wird innerhalb einer homogenen Zone der 
zweiten Feldgleichung identisch Genüge geleistet. Die 
erste Feldgleichung liefert uns bei Einführung der 
Hilfsfunktion 


F = dw A + € po 
folgende Beziehungen : 


2 
veA=eyn GE 3 Aalen te +16%0pA + VE 


d 
d 


` +4r0pV 


2 $ h 
yV = ep r t An (e pH ep) + 16 x2? op V — 
_ OF RE 
KE p 
Nehmen wir wieder in der Trennungsfläche zweier 
Zonen die elektrische Flichenstrómung & an, so er- 


halten wir aus den beiden Feldgleichungen für die 
Unstetigkeitsflächen folgende Grenzbedingungen: 


E [eurl A, y] + SE [curl A, v,] = 4 7 € 
Bu He 


F. 


4 T: 
TETA Q EE 
1 
| O La oA, , 47 
Ke ke + 4r A V) Va + Ya SE + SCH dE 
= — 4Ardiv® | 
Er eo A rs ) [24 val 


t 
LZ F tre) vı curl A, + SR SEN 
Ort p 
Wenn wir uns nun durch Einführung der Be- 


Va curl A. = O. 


zjehungen A=k A 
dh DA , 470 
BCS E A=0 
z + dt H 


Wien, 12, Oktober 1913, 


wieder auf den Fall: ebener Wellen beschränken, so 
erhalten wir unmittelbar für eine homogene Zone 


04 oOV 
Fenster, trier 


OR OR. 
dx än ` E 
02 A 02 A | 04 
ga Erga tmp He + 16m op A+ 
OF 
Tos 
RA, 024 


02 y 02 y oV | 
Er epa T action Lee EES 16 rn? 6. V— . 
o OPE Arp F 
et p 
yV .0V 
O 2? 7 dai G 
~ fhn den Trennungsflächen gilt jetzt wieder 
Y k = | 
und wir erhalten unter Einführung von 
| E=kC 


für diese Trennungsflächen folgende Grenzbedingungen : 


o C 
= — dr e 
sl Sal | d Sol 
d (ar pr. JI" CA Ha 
45 O An | 
Lo + SH [vi k] VM A, + ES + 2) [Va k] V A, m 
von denen die zweite unter Berücksichtigung von 
Or F 
dir On ` 


unmittelbar aus der ersten, die vierte unmittelbar aus ` 


der dritten hervorgeht. 
Die Beziehungen 


oa Te 

1 1 
—MW)A+— (v2.1) 4,=4 7 C 

Hi : Ha | 
04, KEN d á, Arno, 
Bieten) BR EM E EE 28 4 
dt + SEH ot + La | 2 

| oo = Q0 


bestimmen jetzt in der Wellenebene die A-Verteilung 
el gegebener C-Verteilung. 

Aus, genau denselben Gründen wie vorher werden 
tromflichen als unendlich groß zu betrachten, und 
nfolgedessen das Potential V in diesen Flächen nur 
on z und £ abhängig zu stellen. 

In der unmittelbaren Nähe dieser Stromflächen 
ind daher | 
| OA > 0A RT 
E, A 5 und SECHS "np A | 
leichfalls nur von z und z abhängig, und dies gilt 
omit auch für 4 selbst, wenn wir den von z unab- 
ängigen, in der Zeit abklingenden Teil von A, der 
uf die elektromagnetischen Wellen keinen Einfluß hat, 
on vornherein außer Betracht lassen. 


vir dazu genötigt, die elektrische Leitfähigkeit in den 


„ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU, XXXI. Jahrgang, Haft 4t. 867. 


An den Schnittkurven der Stromflichen mit einer ` 


beliebigen Wellenebene gilt daher zu einer beliebigen 
Zeit V — constans, A = constans, wobei allerdings A an 
beiden Seiten einer Schnittkurve einen verschiedenen 
Wert aufweisen kann. Die dritte Gleichung des Systems, 
welches A in der Wellenebene bestimmt, ‚ergibt aber, 


daß eine sprungweise Änderung von A in diesen Kurven 


nicht stattfindet, wenn an der einen Seite A fortwährend 
= 0 ist. Hienach dürfen wir wieder schließen, daß in 
einer Stromfläche, welche die übrigen Stromflächen, die 
mit ihr ein in sich abgeschlossenes System bilden, ganz 
einschließt, A = 0 ist. 

Für die in den Fig. 1a und 1b dargestellten An- 
ordnungen gilt somit wieder in der äußeren Begrenzung 
des betrachteten Dielektrikums 

Ra = Ám = 0. 

Daher ist im ganzen Dielektrikum 


y. . 


und wir erhalten jetzt die Beziehungen 
0% y OH o V e 
da Moa +4r(cup+eg) CR + 16720 p V 
0? A 0? A 0A 
a tU ga ritrlen ep) SE +16? 65p4 
DA ` dP | | 
2 SC Kl EEN +4r5p7V. 
Es ist nun wieder die auf die Längeneinheit eines 
Leiters bezogene elektrische Ladung 


o=- o V)Vds 


der Ableitungsstrom 
S =0 f(v V)V ds 
und der Strom im Leiterquerschnitt 


I= Vo V) 4 ds. 


¿Tp 
H = 4 
o V A , Anp 
a ia E A=0 
LC 


ergibt sich | | 
el (vv)VYds-+ li V) A ds+ SE \ V)4ds=0, 
02) Ot, H | 


daher 06 Sp 
Ee ENEE 
und 1 08, 0J , Anp 
Arno de “De T 8 l 
Wenn für den betrachteten Leiter die Beziehung gilt 


A=LJ, 
so erhalten wir wieder 
RES ES 
Oz L 02 
dë Anen Oh 
0% L Oz? _ 
daher | E 
Ep 
drop 
8 =, e 4 ` 


Bei Einführung der Größen C und G gilt daher 
wieder | | 


LC=ep 

LG=4T06p. 
Es folgt 

G_ 4zo 

OT es ` 


gleichungen geht hervor aus folgender Überlegung: ` 
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Setzen wir analog hiemit 


_ 4p 
so erhalten wir GC 
CR=4TEp 
GR=16n20p. 


Die Differentialgleichungen zur Bestimmung von 
H und A lassen’ sich somit in folgende Gestalt bringen: 


or y eV Oh | 
dam ze AMAT OR) +ERV 
RA 0? A OA n 
Freien 
04 o V | | 


Te 


wo L, C, @ und R eine bestimmte Bedeutung besitzen, 
sobald man dem Selbstinduktionskoeffizienten L eine 
solche beilegt. | 

Das obige System Differentialgleichungen stimmt 
nun offenbar ganz überein mit dem auf der Heavi- 
sideschen Theorie gegründeten 


y __ ay oV 
er -pa PUFER HERV 
02] SI oJ 
ESO FOO OR) r eR 
zb er 


EC 


wenn nur der Beziehung 
A=LJ 
Genüge geleistet wird. 

Nur darf hiebei nicht übersehen werden, daß R 

in den beiden Systemen von Differentialgleichungen 
eine ganz verschiedene Bedeutung hat. 
In den Heavisideschen Gleichungen bedeutet R 
angeblich den auf die Längeneinheit bezogenen Leiter- 
widerstand. Daß in der Wellentheorie der Begriff des 
Widerstandes nicht geradezu ein ganz bestimmter ist, 
und daß man somit in Überspannungsfragen sich nicht 
immer ganz klar darüber ist, welchen. Wert man 
eigentlich diesem Widerstande beilegen soll, braucht 
hier nicht näher hervorgehoben zu werden; dasselbe 
gilt schließlich auch von den übrigen Leiterkonstanten, 
L, C und G, und findet seinen Grund in der tatsäch- 
liehen Unanwendbarkeit der Fernwirkungstheorie auf 
das Wellenproblem. | | 

Die Bedeutung der Größe R in den aus den 
Maxwellschen: Feldgleichungen abgeleiteten Wellen- : 


Es ist bekanntlich die elektrische Energie - - 


Ue = En e Edo, 
die magnetische Feldenergie 
1 
Un = gy ln Ën 


der pro Zeiteinheit in dem elektromagnetischen Feld ` 
auftretende Energieverlust | | 
W =f (oE +05) do, 

wo die Integrationen sich über den ganzen dorch das ` 
betrachtete Feld eingenommenen Raum erstrecken sollen. 
Für den Fall, wo. das Feld sich auf den von 
einem homogenen Dielektrikum eingenommenen Raum 
beschränkt gilt somit E , 


w= Sro U. + Han o. 


€ 
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2 u 
und ebenso = durch die Hinzufügung von 
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und. wir können daher in der von uns betrachteten 
_ Anordnung schreiben: 


2 G 2R 


W= “o Ue +- L Um. | 
Der Energieverlust zerfällt somit in zwei Teile, 
von denen der erste | 
| W.= 2G U. 
durch das elektrische Feld, der zweite 
> p 


durch das magnetische Feld vollkommen bestimmt ist. 
Nach der Theorie der quasistationären Ströme 


würde ersterer Ausdruck den Energieverlust durch Ab- 


leitung, letzterer den Energieverlust infolge des Leiter- 
widerstandes darstellen, wenn man R wieder seine 
gewöhnliche Bedeutung beimißt. 


Die Telegraphengleichungen der Heavisideschen - 


Wellentheorie berücksichtigen somit allerdings den Leiter- 
widerstand als Ursache eines Energiever- 
lustes; nur wird dabei verfahren, als ob der Sitz 
dieses Energieverlustes ' nicht in den Leitern, sondern 
in dem sie umgebenden magnetischen Feld gelegen 
wäre. Diese Gleichungen vernachlässigen daher die von 
diesem Energieverlust bedingte Energieströmung in die 
Leiter, und die mit dieser notwendig verknüpfte De- 
formierung der Wellenebene. 

Die Zulässigkeit eines derartigen Verfahrens soll 
natürlich von dem Standpunkte aus beurteilt werden, 
daß eine ganz einwandfreie Berücksichtigung des Leiter- 
widerstandes in der Überspannungstheorie sich von 
vornherein als undurchführbar erweist. Ein Verfahren, 
das den Energieverlusten ihrer Größe nach 
Rechnung trägt, und das im Grenzfall, wo diese Ver- 
luste überhaupt nicht vorhanden sind, zu ganz richtigen 
Resultaten führt, kann daher als praktisch zulässiges 
Näherungsverfahren in. Betracht kommen, wenn nur 
diese Verluste verhältnismäßig gering sind. 

.. „Wie dies aufzufassen ist, geht aus folgender 
Überlegung hervor: e dé | 
Die Telegraphengleichung nach V 
A AE +(wLa+cor LL GRY 
CEET. TOM g T 
läßt sich symbolisch folgenderweise schreiben: 
o? V d AT G 
EE =50| Se T IS SS g)” 

Es ist daher der Einfluß des Leiterwiderstandes 

auf die Spannungswelle ein verhältnismäßig geringer, 


wenn im betrachteten Bereich a nur verhältnismäßig 


R 
wenig geändert wird durch die Hinzufügung von Ee y, 
R òV 
I 9° 
; R? | SE 
Dies setzt aber voraus, daß —— V vernachlässig- 


L? 
2 D 
bar ist gegen e und insofern 2 nicht wesentlich 


ot 
2 @ R G 
größer ist als + gilt dasselbe von TE V und TT y. 


Hieraus dürfen wir aber schließen, daß in allen 


Fällen, wo die Telegraphengleichung 


or V Ku 
| og 


D 


G , RYOV Z Zei 
DEE 


ERE ee EE 


» 
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die Spannungswelle mit einer genügenden Annäherun 

bestimmt, dies auch zutrifft für jede Differentialgleichung 
die wir aus der Telegraphengleichun g erhalten, wenn’ wir 
den zwischen den Klammern auftretenden Koeffizienten 
von V 

GR 

CL 
durch eine beliebige homogene Funktion zweiten Grades 


von -F und z ersetzen, wenn nur in den einzelnen 


Termen dieser Funktion keine im Vergleich mit der 
Einheit großen Zahlen- auftreten. 

Wir wählen als solche die Differentialgleichung 
OP | o? y G RYOV G Ry 

KR i a St Heer eil d 
welche sich symbolisch folgenderweise schreiben laßt: 
2 d d G 
aa = (or tao tar)” 
. Offenbar setzt diese Gleichung, wic die eigent- 
liche Telegraphengleichung, die Zulässigkeit voraus 
einer Verteilung der Leiterverluste über das elektro- 
magnetische Feld; hiebei wird aber statt einer voll- 
ständigen Ersetzung dieser Leiterverluste durch fingierte 
magnetische Verluste, eine solche Verteilung des Ge- 
samtverlustes angenommen, wobei der fingierte magne- 
tische Verlust Wm sich verhält zur magnetischen Feld- 
energie Um, wie der als dielektrischer Verlust betrachtete 
übrigbleibende Teil W. des Gesamtverlustes zur elek- 
trischen Feldenergie Ue, und zwar so, daß 
Wan _ We G R 
"petz 

Die Differentialgleichung, durch die wir jetzt die 
Telegraphengleichung ersetzt haben, ist nun dieser durch 
ihre wesentlich einfachere Lösung weit überlegen. 

Es ist bekanntlich 
u V— e2?z+ßt 
eine partikulare Lösung der Telegraphengleichung, wenn 
die Konstanten « und ß der Bedingung genügen 


ee 
*=L0(8+ 7) e+ EI 
Hienach ergibt sich als die allgemeine Lösung 
der Telegraphengleichung 
V= f jla) ertt a 
wo o und ß zwei Parameter sind, welehe durch die 
obige Beziehung miteinander verknüpft sind, f («) eine 
willkürliche Funktion des Parameters & darstellt und 
die Integration sich über allen möglichen Werten 
von & ertrecken soll. | 
enn man nun auch nach Steinmetz*) an 
der Stelle dieses Integrals eine unendliche Reihe 
treten läßt, was allerdings die All gemeinheit 
der Lösung aufhebt, so führt doch im allgemeinen 
diese Lösung bei ihrer Anwendung auf bestimmte 
Fälle der Praxis zu ganz verwickelten Resultaten, 
eren weitere Verwertung nur durch Einführung von ge- 
wissen Annäherungen möglich ist. Die so erhaltenen 
vereinfachten Lösungen ergeben sich nun merkwürdiger- 
weise stets als exakte Lösungen der Differentialgleichung 


0? y d G R y? 

Da ll tg u 
und die direkte Integrierung letzterer Gleichung an 
der Stelle der eigentlichen Telegraphengleichung bildet 
ee u 


E P. Steinmetz: Theory and Calculation of 


5) Ch. 
transient electric phenomena and oscillations. Section IV. 
hapter I. 
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daher an sich eine wesentliche Vereinfachung der 
Rechnung, welche überdies die Genauigkeit des Resul- 
tates keineswegs verkleinert. 


Setzen wir in diese Gleichung 
G R 
V= Vie (ati)! 


daher 


o? y 0? y! Gti): 


20 
Oz? 


02 — 


(0 ; G P OV O 
(ar +33 +3x)"= Sc | 

0 IE T ee 
(ar tt) et 


so erhalten wir die Differentialgleichung 
02 y! 02 y! 


dai d 


deren allgemeine Lösung bekanntlich ist 


1 > 1 
Hi f Z — — E 2 —=—> E 
H E IA hs ) 
worin f, und f, willkürliche Funktionen darstellen. 


Wir erhalten hienach für V die allgemeine 
Lösung | 
G 


Fehl. Joti 


oder wenn wir zur Abkürzung setzen 
1 
VLO 
G R 
"Sei sr 


HztbfS-—otenttt (z Lag e et 


Hienach wird die gesuchte Spannungsverteilung 
dargestellt durch die Überlagerung zweier Wellen, welche 
sich mit den Geschwindigkeiten v und — v fortpflanzen, 
indem sie nach einer durch die Konstante u bestimmten 
geometrischen Progression gedämpft werden, doch im 
übrigen die Form der Wellenkurven beibehalten, welche 
zur Zeitt=0 durch die Funktionen A (z) und fs (2) 
bestimmt sind. | | 

In der Wirklichkeit ist der Vorgang weniger 
einfach; cs werden die Wellen nicht nur gedämpft, 
sondern die Form der Wellenkurven ändert sich fort- 
während. Die Telegraphengleichung bestimmt in ihrer 
ursprünglichen Gestalt allerdings derartig „verzerrte 
Wellen; nur bildet dabei die erhaltene Verzerrung 
gerade der am wenigsten zuverlässige Teil des Re- 
sultates. Logischer ist daher, in einer Theorie, die sich 
notwendig stützt auf die Hypothese eb ener elektro- 
magnetischer Wellen und die somit von ‚einer Ver- 
zerrung der Wellenebene von vornherein Abstand 
nehmen muß, die mit dieser zusammenhängende Ver- 
zerrung der Wellenkurve gleichfalls ganz außer 
Betracht zu lassen. 

Dies nun erreichen wir gerade durch die vor- 
genommene Abänderung der Telegraphengleichung, 
deren konsequente Durchführung in die übrigen 


v == 


/ 


MÉ Ze WI 
RS e ` = x e 
Zone o 
s e z 
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Gleichungen úns folgendes System zur Bestimmung 
von V und A liefert 


oer 3 y 
arte? 
0% A. d S 
a hart") 4 


„04 [0 
— y CES = an +) y, 
woraus sich unter Berücksichtigung der schon be- 
stimmten Lösung der ersten Gleichung 
V= bfs-oteättkis-ketept 

unmittelbar ergibt 

v A = fh (evt e "tf (e +0t)e="" 
oder wenn wir setzen dürfen 


A=LJ. 
bei Einführung von dem sogenannten Wellenwiderstand 
y L 
W=vLl= et 


WJ= h (2— vt) glad (z +ot) ena 


Die Lösung beliebiger Überspannungsfragen ist 
nun für den Fall zylindrischer Parallelleiter zurück- 
geführt auf die Bestimmung zweier Funktionen f 
und /, wobei sich bekanntlich allgemein folgender 
Weg einschlagen laßt. ne 

Für eine Leitung mit der endlichen Länge } sei 
ein beliebiger Anfangszustand gegeben, das heißt eine 
beliebige Verteilung von V und A bezw. J. zur Zeit t = 0. 

Aus | 


v=h@+rhl) 
vd) =1h()— h) 


W Ja = h (2) — fa (2): 
ergeben sich unmittelbar f, (2) und f, (2) für alle Werte 
von z zwischen 0 und 1; daher auch f, (1 — vt) und fs (wi) 


und 


bezw. 


für alle Werte von £ zwischen O und > 


Der gegebene Anfangszustand bestimmt somit für 


das Zeitintervall 0 <t <-— die Funktion f, am Ende 


der Leitung (¿=1), dagegen die Funktion fẹ am An- 
fang der Leitung (z = 0). | 


Es sei nun weiter am Anfang wie am Ende der 


Leitung entweder V oder A bezw. J gegeben oder 
auch irgendwelche Beziehung, welche, wenn V ab ¿=0 
bekannt ist, die Bestimmung von A bezw. J ermöglicht, 
Es -läßt sich dann allgemein, wenn eine der beiden 


Funktionen f, und f, ab ¿=0 bekannt ist, auch die 


andere bestimmen*). | 


*, Setzen wir nl. für einen bestimmten Punkt 
he— vt) IN = Q, (1) 
Zu fja e +o) a= R (0, 
so gilt für diesen Punkt 
; Y+HvA=2Q,(l) 
V —v A =2 Q, (1). 


Eine Beziehung, welche A bei gegebenem H bestimmt, ist ` 


somit auch ausreichend zur Bestimmung von V und 4, und da- 
her auch von Q, wenn Q, bekannt ist. Für A = L J wird 
v7 WJ= 2 Q, (1). 

Dieser unmittelbar aus den Wellengleichungen 
hervorgehenden Beziehung entspricht ein von Dr.-Ing. W. 
Petersen aufgestellter: Satz:, 

„Trifft eine Wanderwelle beliebiger Form am Ende der 
Leitung mit dem Wellenwiderstande W, auf eine beliebige 
Kombination von Ohmschen, induktiven, kapazitiven Widerständen 


Wien, 12. Oktober 1913, 


Hiedurch erhalten wir für das Zeitintervall 
DU Le u 


die Funktion fi am Anfang und die Funktion fa am 


Ende der Leitung. 


Setzen wir ] 


so gelten die Beziehungen 
f, (U— vt) =f (01) 
h O= hH ot) 


und wir erhalten somit ohne weiteres für das Zeit- 


intervall ` <i<2 die Funktion f, am Ende und 


die Funktion fa am Anfang der Leitung. 
Hieraus lassen sich wieder für dasselbe Zeit- 
intervall fi am Anfang und f, am Ende der Leitung 


bestimmen.. 
In dieser Weise fortschreitend erhalten wir jedes- 


mal für ein weiteres Zeitintervall die beiden Funk- 


tionen f und Lk und diese Funktionen sind somit 
durch deu gegebenen Anfangszustand und die ge- 
gebenen für Anfang und Ende der Leitung geltenden 
Beziehungen vollkommen bestimmt. 


(Schluß folgt.) 


Die neue Heißdampf-Verbund-Lokomobile Bauart R. Wolf 
auf der Adria-Ausstellung in Wien. 
Von Ing. Viktor Müller, k. k. Gewerbeschulprofessor, Reichenberg. 


Die Maschinenfabrik R. Wolf in Magdeburg-Buckau war 
mitberufen, dem deutschen Lokomobilbau jene achtunggebietende 
Stellung auf dem Weltmarkte zu erringen, den er heute mit 
Recht einnimmt. R. Wolf verstand es mit großem Geschick, die 
neuesten technischen Errungenschaften auf dem Gebiete des orts- 
festen Dampfmaschinenbaues im Lokomobilbau zu verwerten. So 
wurde die Wolfsche Lokomotive eine außerordentlich wirtschaft- 
liche und betriebssichere Dampfkraft. 

Schon 1883 führte R. Wolf die Sattdampf-Verbund- 
lokomobile ein. Der Betriebsdruck wurde bis auf 10 Atm. er- 
höht und die Leistungssteigerung ging bis auf 360 Pe. 

1898 wendete R. Wolf den überhitzten Dampf bei den 
Lokomobilen an. Im Jahre 1901 verkaufte er die erste Loko- 


‚mobile in der neuen Ausführung. Damit war im Lokomobilbau 


ein großer Schritt nach vorwärts getan. Erst durch dieses Vor- 
gehen R. Wolfs war es möglich, die Lokomobile zu einer 


und weiteren Wellenwiderständen, so sind die Gleichungen 
dieser Anordnung gegeben durch die Gleichungen eines Strom- 
kreises, in welchem an Stelle der Leitungen beliebiger Länge 
mit den Wellenwiderständen W,, Wa, Wa... Ohmsche Wider- 
stände mit den Beträgen R, = Wi, R=W,„ R= W,... treten 
und auf welchen über den Ohmschen Widerstand R, = Wı die 
doppelte Wellenspannung in dem Augenblicke geschaltet wird, 
in welchem die Wanderwelle auf die tatsächlich vorhandene An- 
ordnung trifft. Die biedurch festgelegte Gleichung besteht 80- 
lange unverändert, bis eine aus den Leitungen Wi, Wa Ma. 
kommende neue Welle auf den Knotenpunkt trifft. Die Über- 
einanderlagerung der durch die neue Welle hervorgerufenen 
Vorgänge über die bereits vorhandenen gibt von Fall zu Fal 
den herrschenden Schwingungszustand“. (W. Petersen: 
aWandsrwellen als Überspannungserreger“. Arch. Í. El. 1912, 
Heft 6. 
Lo möchte nun dazu bemerken: 1. daß dieser Satz be- 
deutend komplizierter ist, als die ihm entsprechende mathe- 
matische Beziehung, und 2. daß er weiter nichts umschreibt, 
als eine direkt aus den Wellengleichungen hervorgehende 
Rechnungsmethode, die wohl keiner so weitläufigen Um- 
schreibung bedarf. 
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außerordentlich wirtschaftlichen Dampfanlage bis zu Einheits- Kolbenlauf befinden und durch den Dampfkolben . gesteuert 
We werden. Der Kolbenschieber auf der Hochdruckseite besorgt 


lediglich die Phasen der Voreinstrómung und Füllung für den 


größen von 1000 PSe auszubilden. | | 

Die Maschinenfabrik R. Wolf gab sich jedoch mit den 
‚ersten Ausführungen der Heißdampflokomobile nicht zufrieden, 
‚sondern strebte danach, bei Vermeidung übertriebener Über- 
hitzungen und Dampfspannungen den geringsten Wärmeaufwand 
‚für die einzelne. Pferdekraftstunde zu erreichen. Aus diesem 
_ Grunde wendete sie ibre Aufmerksamkeit der Zwischenüber- 
hitzung zu, indem sie bei Tandem- und Verbundmaschinen eine 
Einrichtung zur nachträglichen Überhitzung des Dampfes nach 
dem Verlassen des Hochdruckzylinders traf. . 

Eingehende wissenschaftliche Versuchsberichte konnten bei 
diesen Lokomobiltypen kleinerer Leistung einen Dampfverbrauch 
von 4:67 kg pro Pse und Stunde und bei den größeren Typen 
einen solchen von 3'95 kg bei normaler Überhitzung feststellen. 

Diese höchstmögliche Wärmeausnutzung suchte die Loko- 
mobilfabrik R. Wolf durch einfachere Mittel zu erreichen, um 
möglichst niedrige Anschaffungskosten, bezogen auf eine PS, zu 
erzielen. . | 

Von der Erkenntnis ausgehend, daß das Gleichstrom- 
prinzip, angewendet auf die Niederdruckseite einer Dampfanlage 
sebr. günstige wirtschaftliche Ergebnisse zeitigt, ferner auf 
Grond langer und gründlicher Vorversuche im eigenen Werk 
und der Ausnutzung der neuesten technischen Errungenschaften 
im Dampfmaschinenbau, besonders in wärmetechnischer Hinsicht, 
erzielte die ` Maschinenfabrik R. Wolf bei einfachster und 
geschmackvollster Konstruktion jene Dampf- und .Koblen- 
verbrauchsziffern, die sie bei Zwischenüberhitzung erhalten 
hatte. Der Wegfall der Zwischenüberhitzung wird durch eine 
erhöhte Wärmeausnutzung in den Zylindern ausgeglichen. 

Die im Jahre 1862 von R. Wolf im bescheidenem Um- 
fange gegründete Spezialfabrik für Lokomobilen zeigt in der 
Adria-Ausstellung in Wien eine Großlokomobile von 210 bis 
290 PSe neuester Bauart, die das Interesse der Fachwelt auf sich 
vereinigt (Fig. 1). l | 


Bauart mit gemeinsamen Dampfeinlaß- und Auslaßkanälen ge- 
_ trennte Dampfwege für jeden Zylinder erhalten. Die Einlaßkanäle 
werden nur von heißem, die Auslaßkaväle nur von abgekühltem 
Dampf durchströmt. Eine Verminderung der kühlenden Wirkung 
des austretenden Dampfes und damit.eine Verringerung des Wärme- 
austausches zwischen Dampf und Zylinderwandungen ist erreicht. 


Fig. 2. Zylinderanordnung. 


Die ‚grundsätzliche Anordnung der Schiebergehäuse und 
Zylinder sowie die in einer Richtung durch Schieber und Zylinder 
stattfindende Strömung des Dampfes ist aus der schematischen 
Fig. 3 zu ersehen. 


Dampfeintritt. 


Hochdruck- 


“pe 7 z Mitte 
K- S ARA Kolbenschieber. einlaß, doppelte 
kr Eröffnuug, 
z So Mitte 
EC Hochdruck- 
¿EA zylinder, Hochdruck». ` 
hä auslaß, 
IR Mitto d 
a ve Kolbenschieber. Niederdruck- 
db ig - einlaß, doppelte 
D kg " Eröffnung. 
Lët "Mitte ` 
n Niederdruck- 
Y zylinder. 
2 "e ee A 
O E A AS IS AS RS e A era 
> a 2 D A - D D ausia . 
ig; 1. Die. neue Wolfsche Heißdampf-Verbund-Lokömobile mit 
RW V-Patentsteuerung. I 
h = ` Dampfaustritt. 
Die Maschine hat eine durchgreifende Anderung in der | PS? 
Bauart des Zylinders erfahren. Die Bedingung, die Wärme- Fig. 38.. ` 


erluste des Dampfes in den Zylindern auf’ das möglichste ein. 
uschränken, führte zu der höchst eigenartigen gegenseitigen 
agerung der Kolben- und Schieberzylinder. Durch diese 
Ylinderanordnung wurden getrennte, möglichst kurze Dampf- ` 
ego und kleinste schädliche Räume erzielt. Außerdem ist der ` 
ufbau der Zylinder wesentlich gesckmackvoller, als bei der * 
ten, mit ‘der Einführung der Verbundwirkung bei Sattdampf 
stroffenen Zylinderanordnung. u D 

Fig. 2 läßt erkennen, daß die Schiebergehäuse dicht an 
an Zylindern gelagert und Hoch- und Niederdruckzylinder un- 
ittelbar aneinandergerückt sind. Der den Auslaß des Hoch- 
uck- und den Einlaß des Niederdruckzylinders steuernde 
olbenschieber läßt den Dampf auf dem denkbar kürzesten Weg ` 
m der Hochdruck- auf die Niederdruckseite überströmen, | 
ihrend im Niederdruckzylinder sich die Auslaßöffnungen im ' 


Bei Einführung des Heißdamptes trat an Stelle des bisher 
federnden Dichtungsringen versehene Kolbenschieber Bauart 
Wol f, der sich infolge seiner Einfachheit, Betriebssicherheit 
und geringen Reparaturbedürftigkeit in der Industrie sehr beliebt 
machte. Deshalb hielt die Maschinenfabrik R. Wolf an diese 

Steuerorgan grundsätzlich -fest. Auch bei der neuen Lokomobil- 
type hat die Firma R. Wolf den Kolbenschieber: als Dampf. 
verteilungsorgan gewählt und zweckmäßig angeordnet. Bei de 
größeren Heißdampflokomobilen wird der Kolbenschieber der 
Zweckmäßigkeit. wegen mit doppelter Eröffuung ausgeführt. Das 
Steuerorgan erhält kleinere Abmessungen, kleineres Gewicht = 
kleineren Hub. Der Rückdruck auf den. Regulator ist geri SS 

und dessen Empfindlichkeit wird erhöht, >- nger 


| Hochdruckzylinder. Dadurch werden gegenüber der früheren . 


zweckmäßigen Riderschiebers, der vollkommen entlastete, mit 
d . u] Y _ 
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. sonders großen Einheiten schweren Pumpenexzenters zu entlasten, 
. wählte die Maschinenfabrik R. Wolf, anstatt des bisherigen 


Riemenantrieb mit Spannrolle. Zur Erhöhung der Betriebssicher-. ` 
.heit und Zuverlässigkeit der Kondensation ist insofern eine Ver- 
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gasen umspúlt, da eine Heizung keine Vorteile bietet Sehr.sorg- 
fáltig und solid ist die Darchbildung des Maschinenrahmens, om 
‘die gesamten Triebwerkskräfte aufzunehmen. Zu diesem Zwecke ` 
sind die Gradführungen zu einem soliden Gußstück vereinigt 
und mit Zylinder und Sattel fest verschraubt. Die. Lagerung des ` 


Fig. 4 zeigt die Einfachheit des Steuerungsantriebes des 
Hochdruckkolbenschiebers.. Der Schieber selbst fällt auffallend 
klein aus, was durch die doppelte Eröffnung begründet ist. 
Ebenso einfach ist der Antrieb des gemeinsamen Stenerorgans 
für Hoch- und Niederdruckzylinder. ` 


: | 
EE 2 T A8 f - 
en, RR ee: 
FT ee a E SP ` 
Fig. 4. Steuerungsantrieb des Hochdruckkolbenschiebers. S 


Bei Anwendung des Gleichstromes kommt es vor, daß bei 
Auspuffbetrieb oder geringer Luftleere zu hohe Kompressions- 
‚drücke auftreten, wodurch der" Gangtunruhig wird. Dies ist da- 
durch vermieden, daß vom mittleren Schieber ein Hilfsauslaß be- 
tátigt wird, der einen Teil des Auspuffdampfes aus dem Nieder- 
druckzylinder frei läßt. 


Rabmens auf dem Kessel ist derart durchgebildet, daß sich der 
Kessel unter dem Zylinder und den Gradführungen frei bewegen 
kann. Eine Verbesserung hat die Befestigung des Sattels auf 
dem Kessel erfahren. Der Sattel ist so vernietet und gelagert, 
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Fig. 5. Längsschnitt. 


Aus technischen Gründen, um nämlich die Beeinträchtigung 
des ruhigen Ganges der Maschine durch Luftpumpenrückstöße zu 


Fig. 6. Elektrizititswerk Fulda. Zwei neue Wolfsche ‚Heißdampf- 
vermeiden und um die Kurbelwelle durch Wegfall des bei be- 


Verbund-Lokomobilen. 
daß der Einfluß der Kesseldehnung und Kesselwärme auf ia 
Sattel behoben ist. Zylinder und Gradführungen sind mit den 
Unterstützungen am Kessel frei beweglich verbunden. 

Das Dampfentnahmerohr ist nicht mehr durch den ganzen 
Dampfraum geführt, daher der schädliche Einfluß von säure- 
hältigem Wasser zum größten Teil beseitigt ist. 

Bei dieser Industrie-GroBlokomobile ist die Bedienung eine 
einfache und handliche. Alle Teile sind leicht zugänglich und 
übersichtlich angeordnet. Sie wird seit einem Jahr von der 
| Maschinenfabrik R. Wolf gebaut und wurde bereits in Größen 

- von 100 bis 850 PS geliefert. Für Elektrizitätswerke ist sie auch 
insofern gut geeignet, da die Lokomobile als Betriebsmaschine 
mit dem Generator direkt gekuppelt werden kann (Fig. 6). Außerdem 
ist sie eine gut bewährte Antriebskraft für alle Industriezweig®, 
wie Holz-, Leder-, Papier-, Textilindustrie usw. 

Eine amtliche Abnahmeprüfung durch den Magdeburger 
Verein für Dampfkesselbetrieb an einer neuen GroBlokomobile 
von 300 PS. ergab folgende Resultate: 


Antriebes für die kombinierte Luft- und Speisepumpe, den 


besserung vorgenommen worden, als bei Versagen der Konden- 
sation die Maschine durch eine, infolge inneren Überdrucks sich 
selbsttätig öffnende Klappe, auf Auspuff umgeschaltet wird. 

‚Der früher aus einer Spirale hergestellte Überhitzer 'ist 
bei der neuen Bauart nicht in Anwendung gekommen, doch ist 
das Gegenstromprinzip beibehalten. Der Überhitzer besteht aus 
einer ‚Anzahl von Doppelspiralen, die in Dampfkammern ein- 
geschweißt, sind. Die Spiralen sind gruppenweise parallel geschaltet. 
Die Ausnutzung der Heizgase ist sehr günstig. 

Die Abbildung Fig. 5 veranschaulicht die Lagerung der 
Maschine auf dem Kessel und die Anordnung des Überhitzers 
sowie das ausziehbare Rohrsystem. Abweichend von der früheren 
Bauart ist der Zylinder -weder von Dampf noch von den Heiz- 
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Datum des Versuches . 3. März 1918 Abhängigkeit von der Tourenzahl auf mechanischem Wege. Die 
Versuchsdauer. I ee e +. 6 Std. 2 Min. 
Dampfspannung . . . ... . . . Atm. 152 
Dampftemperatur . 2 2 2 2 2 222200 856 
Indizierte Leistung. . . . . . . . . . PSi 2935 
Effektive = Da e PS 2730 
Mechanischer Wirkungsgrad . . . . . . % 93-2 


Dampfverbrauch für 1Pse/Std.e . . . . . kg 4-09 

Kohlenverbrauch „ 1.PS¿/Std. e a 0:492 
Ausgedehnte Untersuchungen an einer der größten‘ HeíB- 

dampf-Verbundlokomobilen der neuen Bauart (500 bis 680 PS) 

hat Herr Hofrat Prof. Dr. Doerfel in Prag durchgeführt. Die 

Ergebnisse seien hier kurz wiedergegeben: 

- . 8. Nov. 1912 9. Nov. 1912 


Datum der Versuche. E 
4 Std. 3 Std. 1 Min. 


Versuchsdauer . 


Dampfspannung. . . . . .Atm. . 15 15 
Dampftemperatur ec 346 353 
Luftleere . . 2:2 2 . . . Y 937 92:5 
Indizierte Leistung . . . . PSi 545-5 648 
Nutzleistung . E e =s 508 618-8 
Mechanischer Wirkungsgrad . °/, 93:3 955 
„f 1 PSi/Std. ky 3-72 381 

Dampfverbrauch für | 1 PSe/Std. „ 3-98 3-99 
. „ [1 PSı/Std. „ 0:449 0:46 
Kohlenverbrauch für | 1 PSe/Std. „ 0482 0-482 

Rundschau. 


Dampfmaschinen, Dampfturbinen, Dampfkessel. 

30.000 K W-Turbogeneratoren. Im Kraftwerke der Inter- 
borough Rapid Transit Co., New York, kommen drei, 
kürzlich in Bestellung gegebene, Westinghouse-Parsons-Turbo- 
zeneratoren von je 30.000 KW Leistung in Betrieb. Dieselben 
sollen an Stelle dreier Verbund-Dampfmaschinendynamos von je 
1000 PS installiert werden, ohne wesentlich größeren Raum- 
edarf. Die Turbinen dieser Einheiten werden als Kombinations- 
der Verbundturbinen in zwei getrennten Gruppen mit 30.000 K W 
tesamtleistung ausgeführt; die Hochdruckturbine als Aktions- 
urbine bei 1500 U. p. M. mit einfacher und die Niederdruck- 
urbine als Überdruck-(Reaktions-) Turbine mit doppelter Dampt- 


inströmung, bei 750 U. p. M. Auf diese Weise kann, bei einem ` 


'akuum von 725 mm eine hohe Dampfökonomie erreicht werden 
nd gleichzeitig infolge der relativ geringen Schaufelgeschwindig- 
eiten eine erhöhte Betriebssicherheit; letztere ergibt sich auch 
us dem geringeren Temperaturgefálle und geringeren Lager- 
bständen der beiden Einheiten. Die Generatoren sollen Dreh- 
trom von 250 erzeugen. Die gegenwärtige Kesseleinrichtung 
oll nicht vergrößert, jedoch mit mechanischen Heizvorrichtungen 
on größerer Kapazität versehen werden. 


Dynamomaschinen, Transformatoren. 


Regelbarer Drehstromkollektormotor mit automatischer 
ürsienverschiebung. O. Knöpfli beschreibt den von der Ma- 
hinenfabrik Oerlikon angegebenen Motor, dessen Tourenzahl wie 
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im Serienmotor durch Bürstenverschiebung innerhalb weiter 
enzen geregelt werden kann und der bei allen Bürstenstellungen 
benschlußcharakter hat. Die Bürstenverschiebung erfolgt in 


druckregler. 


Nebenschlußcharakteristik erreicht man dadurch, daß die Bürsten- 
brücke mit einem Fliehkraftregler verbunden wird, der sie bei 
Änderungen des Drehmomentes oder der Tourenzahl im einen oder 
anderen Sinne verstellt. Der Fliehkraftregler wird durch einen 
Regulatormotor, einem Asynchronmotor mit drehbarem Stator: und 
Rotor, angetrieben (Fig. 1), dessen Rotor mit der Welle des Haupt- 
motors mechanisch verbunden ist, während der Stator, der Strom 
aus dem Netz erhält, mit dem Fliehkraftregler gekuppelt ist. Die 
Tourenzahl wird während des Ganges durch einen kleinen Touren- 
verstellmotor geändert; die Bürstenverschiebung bewirkt ein Öl- 
(Bulletin, Schweiz. E. V. Nr. 7, 1913.) 


-Ubergangswiderstand von Kohlenbürsten. F. Ha yashi 
bestimmt die Abhängigkeit des Widerstandes von der Temperatur 
bei Wechselstrom. Die Kohlenbürste lag auf einer 4cm breiten 
und 31cm im Durchmesser messenden, mit dem Generator ge- 
kuppelten Scheibe und wurde der Auflagerdruck mittels einer Wage 
gemessen. Der Momentanwert von Strom und Spannung zwischen 
Scheibe und Bürste wurde mittels der Joubertschen Scheibe und 
einem Galvanometer festgestellt in der Weise, daß man die Momentan- 
werte punktweise auf dem Papier einer Trommel, durch den vom 
Galvanometer beherrschten Lichtstrahl aufgezeichnet erhielt. Stellt 
man die Beziehung zwischen Stromstärke und Spannungsabfall in 
Kurven dar, so erhält man für die Stromrichtung Metall—Kohle 
höhere Werte für den letzteren bei ansteigender Stromstärke als 
bei abnehmender, für die umgekehrte Stromrichtung hingegen 
niedrigere; es tritt also eine Art Hysteresis auf, aber nur bei niederen 


Frequenzen. Je nach dem Material verschwand die Hysteresis . 


bei 25, bezw. 40 Frequenzen; sie ist um so ausgeprägter, je besser 
die Wärmeleitfähigkeit der Kohle ist. Auch der Spannungsabfall ist 
bei niederer Frequenz, wo die Abkühlung besser zur Geltung kommt 
und dem gleichen Strom eine niedrigere Temperatur entspricht, 
größer. Um den Temperaturverlauf zu messen, wurde, 0-5 mm von 
der Lauffläche abstehend, ein 3 mm dickes Loch in die Kohle ge- 
bohrt und ein Kupfer-Konstantan-Thermoelement eingebracht. Der 
Temperaturanstieg durch die Reibung betrug 2%. Der Strom hatte 
keine direkte Einwirkung auf die Temperatur. Nach 15 Minuten 
Stromdurchgang und Rotation der Scheibe war der stationäre Zu- 
stand erreicht. 


Stellt man die . Beziehung zwischen der so gemessenen 
Temperatur und der Stromstärke in der Bürste auf, so erhält man 
cine Kurve, welche den gleichen Verlauf zeigt wie die den Watt- 
verlust darstellende Kurve. Auch das übereinstimmende Verhalten 
zwischen Temperatur und Spannungsabfall bei veränderlichen 
Stromstärken zeigte, daß die Temperaturänderungen die Ursache 
des beobachteten Verhaltens des Übergangswiderstandes waren. 
Dies wurde bestätigt durch Bestimmung der Temperatur bei ent- 


. sprechenden Momentanwerten von Strom und Spannung, bei lang- 


samer Frequenz; im ersten und vierten Viertel der Periode ist die 
Temperatur niedriger als im zweiten und dritten Viertel gewesen 
jedenfalls war sie nicht durch die ganze Periode konstant. Damit ist 
die Hysteresiserscheinung auch erklärt. i 


Durch die Temperaturänderungen läßt sich aber di itä 
des Widerstandes nicht erklären. Diese Erscheinung De 
zurückzuführen, daß man es nicht mit einer gewöhnlichen Strom- 
leitung zu tun hat, sondern mit unendlich vielen kleinen, zwischen 
Bürste und Scheibe übergehenden Lichtbögen. Abor auch in diesem 
Sinne angestellte Versuche haben nicht alle Erscheinungen zu er- 


klären vermocht. (Archiv f. EL, Bd. 2, Heft 2.) 


' Sobalttafeln, Sohalt- und Sicherungsapparate, 


Elektrostatisches Sicherheitsventil. Prof 3 

hat eine als elektrostatisches Ventil berechne E 
konstruiert, welche als Spannungsbegrenzer zum Schutz yo 
Niederspannungsstromkreisen von Transformatoren gegen Hoch. 
spannungen, zum Schutz von Telephonleitungon gegen Sta k- 
stróme, für Serienlampenschaltungen usw. verwendet werden kinn, 

Diese Vorrichtung besteht aus 
zwei mit Gewinde versehenen Metall- 
elektroden B, und B, (Fig. 2), die einen 
Kondensator mit Luft als Dielektrikum 
bilden und deren Abstand sowohl als 
auch jener der in der Mitte befind- 
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Das Verhalten von Aluminium-Ventilzellen, insbesondere bei 
Hochfrequenz. J. Zenneck, Danzig-Langfuhr, berichtet über 
Versuche mit VentilZellen nach Graez, die mit einer Aluminium- 
und einer Bleielektrode versehen sind und als Flüssigkeit eine 5% ige 
Lösung von Ammoniumphosphat enthalten. Werden solche Zellen 
in einen Wechselstromkreis eingeschaltet, so lassen sich zwei Stadien 
unterscheiden, das Formierungsstadium und das stationäre Stadium. 
Im Formierungsstadium erlangt eine zu Anfang unformierte Zelle 
allmählich jenen Zustand, in dem sie den Strom in den beiden 
Richtungen mit völlig verschiedener Amplitude hindurchläßt.- Zu 
dem Wechselstrom tritt eine Gleichstromkomponente hinzu. Be- 
zeichnet man diese Komponente mit J4 und den Effektivwert des 
durchgehenden Stromes mit J , so gibt das Verhältnis Ju : J ein 
gewisses Maß für die Ventilwirkung der Zelle. Dieses Verhältnis 
strebt mit der Zeit einem konstanten Wert zu, dessen Erreichung 
das Ende des ersten und den Beginn des zweiten Stadiums be- 
zeichnet. Im stationären Stadium ist der Wert jenes Verhältnisses 
unabhängig von der Vorgeschichte der Zelle. Für das Formierungs- 
stadium ist bei gegebener Spannung und Frequenz die Stromdichte 
an der Aluminiumoberfläche von wesentlicher Bedeutung. Je kleiner. 
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bei einem gegebenen Effektivwert des Stromes die Aluminium- 
oberfläche ist, desto kürzere Zeit dauert die Formierung. Die Strom- 
dichte ist jedoch auch für den stationären Zustand von Bedeutung. 
Je höher sie bei gegebener Spannung ist, einen desto größeren Wert 
nimmt das Verhältnis. Ju : Je an. Dies gilt unabhängig von der 
Höhe der Spannung und der Art des außer der Zelle noch im Kreise 
befindlichen Ohmschen oder induktiven Widerstandes. Auch bei 
den Versuchen mit Hochfrequenz trat ein starker Einfluß der Strom- 
dichte hervor. Es zeigte sich, daß auch bei einer Frequenz von 
4000 und 10.000 Perioden pro Sekunde noch eine gute Ventilwirkung 
zu erzielen ist, jedoch nur bei großer Stromdichte. Zum Schlusse 
bespricht Zenneck besondere Einrichtungen und Schaltungen 
zur Transformation, insbesondere Verdopplung der Frequenz und 
eine Einrichtung, mit deren Hilfe eine der wichtigsten Bedingungen 
zur Erreichung großer Stromdichte, die Kühlung der Aluminium- 
elektrode und ihrer Umgebung in wirksamer Weise zu verwirklichen 
ist. Was die Transformation der Frequenz anbelangt, so ergibt die 
in Fig. 3 dargestellte Schaltung, bei. der der Kondensatorkreis LC 
auf die doppelte Frequenz des von der Maschine gelieferten Wechsel- 
stromes abgestimmt ist, bei einer Maschinenfrequenz von 4000 und 
10.000 Perioden pro Sekunde im Kondensatorkreis kräftige Schwin- 
gungen von der Frequenz 8000 und 20.000 Perioden pro Sekunde. 
Fig. 4 zeigt eine wirksame Abänderung der Schaltung, bei der 
über den Wechselstrom ein Gleichstrom in der Drosselrichtung 


_ überlagert wird. Es sind zu diesem Zwecke Akkumulatoren A in 


die beiden Zweige eingeschaltet und es orgab sich bei einer bestimmten 
Anzahl derselben tatsächlich eine nicht unerhebliche Steigerung 
der Wirkung, obwohl der Akkumulatorenstrom nicht größer als 
ein Milliampere war. (Phys. Zeitschr. Nr. 12, 1913.) 


Elektrische und magnetische Messungen, Meßapparate, 
Das Voltmeter mit Kontrolleinrichtung System Carpen- 


Her ist ein Präzisionsvoltmeter, dessen Eichung mit Hilfe eines 


Kadmiumelementes in jedem Augenblick nachgeprüft werden 
kann. Das in Fig. 2 schematisch dargestellte Voltmeter hat 
einige Empfindlichkeiten. Sein Galvanometer G hat einen Wider- 
stand von 600 Ohm und ist bei a an die Kontrolleinrichtung an- 
geschlossen, während über den fixen Widerstand r von rund 
13.000 Ohm die verschiedenen Empfindlichkeiten eingestellt 
werden können. Die diesen Empfindlichkeiten entsprechenden 
Widerstände sind durch einen Umschalter an die 4 Klemme des 
Meßstromkreises vereinigt. Bei b ist das Galvanometer direkt 
mit der Achse eines dreipoligen Umschaltersy verbunden, dessen 
drei Kontakte mit der — Klemme des Meßstromkreises, mit der 
Kontrolleinrichtung und mit den Empfindlichkeiten verbunden sind. 

Die Kontrolle der Eichung erfolgt nicht direkt auf einem 
Kadmiumetalon, sondern das letztere wird durch einen Spannungs- 
unterschied ersetzt, der durch eine Batterie erzeugt wird, die 
man auf einen bestimmten Widerstand schaltet. Die Nachprüfung 
kann mit drei Kadwiumrlementen durchgeführt werden. Die 
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letzteren Elemente werden so verbunden, daß sie drei Zweige 
einer Wheatstone-Brücke ABCD bilden, deren vierter Zweig 
aus einem Widerstand R von 600 Ohm besteht, gleich jenem, 


der im Nebenschlub des Voltmeters für Ablesungen mit der. 


Empfindlichkeit 1:'5 V liegt. Durch Öffnung des Unterbrechers 1 
(Fig. 5) kann man zu R einen Widerstand p von 30 Ohm 
schalten. Der Taster P dient zur Einschaltung des Etalons 3 im 
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Fig. 5. Fig. 6. 


Augenblick der Messung. Um nacheinander in jeden Brücken- 
zweig jedes der Elemente einschalten zu können, werden diese 
an den in Fig. 6 ersichtlichen Kommutator angeschlossen. Der- 
selbe besteht aus einem Isolierzylinder, auf welchem zwei Reihen 


von je drei Kontaktflächen angeordnet sind, die um 120° in der 
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Reihe gegeneinander versetzt sind. Von der inneren Kontakt- - 


reihe sind zwei Kontakte miteinander, der dritte mit einem 
Kontakt der zweiten Reihe verbunden. Die auf derselben verti- 
kalen Erzeugenden des Isolierzylinders liegenden Kontakte sind 
durch Bürsten, die gegen den Zylinderumfang drücken, mit- 
einander leitend verbunden. Die gleichnamigen Pole der Elemente 
sind an die äußere Kontaktreihe, die ungleichnamigen an die zweite 
Kontaktreihe angeschlossen. Die Kontakte der äußeren Kontakt- 
reihe sind ferner an die Scheitelpunkte der Brücke angeschlossen. 

Die Reguliereinrichtung für die Empfindlichkeit besteht 
aus einem Element von 1'5 V, dessen Pole mit dem Scheitel- 
punkt B einerseits und andererseits über einen regelbaren 
Widerstand R, mit dem Scheitelpunkt D sowohl als auch über 
einen Widerstand : mit dem Kontrollkontakt des Umschalters y 
verbunden ist Der Widerstand r’ ist gleich dem Widerstand r 
des Voltmeters. Zur Regulierung stellt man den Umschalter auf 


den Regulierkontakt, wodurch die Unterbrecher 7 und 2 ge ` 


schlossen werden. Hierauf reguliert man den Widerstand A, 80- 
lange ein, bis das Voltmeter auf Null bleibt, wenn man auf den 
Taster P drückt. In diesem Augenblick gibt die Hilfsstromquelle 
zwischen A und B einen Spannungsunterschied u, welcher der 


' EMK des Kadmiumelementes 3 gleich kommt (Z und 2 heben 


sich auf). Wird der Umschalter auf den Kontrollkontakt gestellt 
und öffnet man den Unterbrecher 1, so ist die Hilfsstromquelle 
auf den Widerstand R-+p zwischen A und B geschaltet 
(früher auf R) und ferner auf das Voltmeter geschaltet. Die 
Stromstärke bleibt dieselbe wie im ersten Fall, der Spannungs- 
unterschied zwischen A and B ist unverändert, nachdem r' 
gleich r ist. Das Voltmeter ist auf die Empfindlichkeit 15 ge- 


schaltet und die Ablesungen sind mit dem Faktor : 


1:0183 
zu multiplizieren, wobei 1'0183 die EMK des Etalons ist. 

Durch Anwendung des Kommutators kann man sich über- 
zeugen, ob die Etalons brauchbar sind. Wird derselbe in alle 
möglichen Stellungen gebracht, so dürfen die Ablesungen L,, La 
und L, nur um einen Wert abweichen, welcher unter den Ausdrücken 


1424, 2Z=ır24, 
Ly L, 
liegt, wobei 
A, = Cl, — lg and A, = Ca —C, 


e, A 
und ferner e,, Ge ec, die EMKe der Kadmiumelemente bedeuten. 
Die ganze Einrichtung ist einschließlich der Hilfsstrom- 
quelle in einem Holzgehäuse handlich untergebracht. 
(Lumiére Electrique, 12. 7. 1913.) 


Elektrische Beleuohtung. 


Die Gesamtstrahlung der Hefnerlampe. Walter Gerlach, 
Tübingen. Zum Zwecke, neben der Lichtnormalen auch 
eine entsprechende Strahlungsnormale aufzustellen, hat K. 
Ängström die Gesamtstrahlung der Hefnerlampe mit 
seinem absoluten Pyrheliometer gemessen und Resultate mit einer 
Genauigke t von 3% erhalten. Gerlach berichtet nun über einige 
Messungen, die er an der Hefnerlampe nach jener absoluten Methode 
ausgeführt hat, mit der früher die Konstante des Stefan-Boltz- 
mannschen Gesetzes neu bestimmt wurde (Ann. d. Phys. 38, l, 
1912). Der Zweck der Untersuchung ist der, einen Vergleich zwischen 
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dieser Methode und der von Ängström zu erhalten und eine 
einfache und möglichst genaue reproduzierbare Strahlungsnormale 
zur Eichung von nicht absoluten Strahlungsmeßinstrumenten zu 
gewinnen. Es ergab sich folgendes: Die Gesamtstrahlung der Hefner- 
lampe ist für verschiedene Lampen dieselbe, bleibt bei Benutzung 
von reinem Amylazetat konstant und ist bei der von Gerlach 
beschriebenen Anordnung und Meßmethode auf 1:5% reproduzierbar. 
Das Angströmsche Pyrheliometer und die von Gerlach 
beschriebene absolute Thermosäule ergeben innerhalb der Fehler- 
grenzen der beiden Bestimmungen gleiche absolute Werte für die 
Gesamtstrablung der Hefnerlampe. Wegen mangelnder Schwárze 
des Empfängerstreifens sind sie um etwa 2% zu vergrößern. Dieser 
Wert der Hefnerlampe entspricht dem von Gerlach bestimmten 
Wert der Gesamtstrahlung eines schwarzen Körpers von 100° zu 0°: 
Sioo — So = 00195 gr cal cm -2 grad -* sec—1 
und der Konstante des Gesetzes von Stefan-Boltzmann 
o= 5'90 . 10-12 Watt cm—? grad— t = 1'41 grealem- 3 grad— !sec-1. 
Die Angaben des Pyrheliometers von Ängström wurden 
von verschiedenen Beobachtern mit anderen absoluten Pyrheliometern 
sorgfältig überprüft und verglichen (C. J. Abbot und L. B. Al. 
drich, Smith. Miscell. Collect. Vol. 60, 18, 1913). Die Folgerung, 
die W. Marten (Phys. Zeitschr. 13, 1212, 1912) und andere aus 
einem umfangreichen Beobachtungsmaterial gezogen haben,. daß 
nämlich die Ängströmsche Methode um etwa 3 bis 4%, zu kleine 
Werte liefert, steht mit den Gerlachschen Messungen nicht im 
Einklang. (Phys. Zeitschr. Nr. 13, 1913.) 


| Elektrisohe Bahnen, Fahrzeuge. 

Kombinierte Einphasen - Mehrphasenlokomotiven der 
Norfolk & Western Railway. Diese Lokomotiven sollen Güter- 
züge von rund 3000 Gewicht mit einer Geschwindigkeit von 
22 km auf 2°/, Steigung befördern und mit 44 km in der Ebene; 
außerdem ist noch eine dritte Geschwindigkeit von 11km für 
Rangierzwecke und beim Anlassen vorgesehen. Auf der Maximal- 
steigung sollen 4 Lokomotiven (2 vorn, 2 hinten) paarweise in 
Vielfachschaltung verwendet werden. Als Motoren kommen 
Mehrphasen-Induktionsmotoren mit Polumschaltung in Verwendung, 
welche mittels eines „Phasenspalters“, einem rotierenden Phasen- 
umformer, an die 11.000 V-Einphasenfahrleitung für 250 an- 
geschlossen sind. Jede Lokomotive trägt 4 Induktionsmotoren 
von je 325 PS Leistung mit zwei Wicklungen für Polumschaltung 
(4 und 8 Pole), die dritte Geschwindigkeit wird durch Kaskaden- 
schaltung der Rotoren einer Motorengruppe erreicht. Die Motoren 
sind durch Vermittlung einer gezahnten Blindwello miteinander 
gekuppelt und arbeiten mittels Kurbeltrieb und Pleuelstange auf 
die Triebräder von 1:65 m Durchmesser (Zahnradübersetzung 18 :85); 
jedes der beiden Motorpaare ist an einem Drehgestell mit 2 Treib- 
und 1 Laufachse angeordnet. 

Die Energielieferung erfolgt von einem 27.000 EI Dampf, 
turbinenkraftwerk in Bluestone teils direkt mit 11.000 V-Generator- 
spannung, teils unter Transformierung auf 33.000 Y. Auf der 
Lokomotive wird die Spannung auf 750 V ermäßigt, dem rotie- 
enden Phasenteiler zugeführt. Die Verwendung dieses Systems 
rmöglicht die Energierückgewinnung in Gefällen und die hie- 
lurch erzielte selbsttätige Bremsung. Als weitere Vorteile werden 
zeltend gemacht: Geringer Raumbedarf und Kosten im Vergleich 
nit Kollektormotoren. Die Regulierung und das Anlassen der 
Motoren wird durch Anordnung von Widerständen im Sekundär- 
creis vervollständigt. 

Es sollen 24 Lokomotiven von je 116: Gewicht in Betrieb 
zelangen; bisher mußten die bis zu 3000 i schweren Kohlenzüge 
"op je drei Mallet-Dampf-Lokomotiven gezogen werden, während die 
teschwindigkeit derselben nunmehr verdoppelt werden soll; 
uberdem ist eine 1%km lange Tunnelstrecke zu durchfahren. 

(El. Railw. Journ. 23. 8. 1913). 


Funkentelegraphie und -Telephonie. 


Den Einfluß der Jahres- und Tageszeit auf die Stärke 
er ankommenden funkentelegraphischen Signale mißt 
I. Mosler zwischen Norddeich und einer 420 km östlich ge- 
genen Empfangsstation, wobei die Lautstärke im Telepohn 
urch Parallelschalten von Widerstand und mittels Galvano- 
ıeter mit Spiegelablesung gemessen wird, dessen Ablesungen 
irekt propotional der Senderenergie bezw. Lautstärke waren. 
um Empfang diente eine Schirmantenne, 18 m hoch, mit 
‚otzinkerz-Kupferkies-Detektor, Blockkondensator und Telephon 
ezw. Galvanometer im aperiodischen Kreis. Die durch ein Jahr 
indurch angestellten Messungen (sechs bis acht monatlich) er- 
aben, daß am Tag keine bedeutenden Energieschwankungen 
ıftraten, die Lautstärke am Tag so ziemlich die gleiche blieb 
2d von der Sonnenenhöhe nicht abhängig war, worauf der Um- 
and hätte hinweisen können, daß in den Tropen die Lautstärke 
n Tag (zufolge der Sonnenstrahlung) nur ein Viertel von der 

der Nacht ausmacht. Hingegen waren in der Nacht im Früh- 
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jahr und im Herbst die Empfangsintensitäten doppelt so groß 
als am Tag, in den Sommermonaten aber nicht viel größer als 
am Tag. Von Luftdruck, Windstärke, Feuchtigkeit der Luft 
und Temperaturschwankungen war die Lautstärke unabhängig. 
Besonders in der kälteren Jahreszeit bei sternenklarem Himmel 
konnte man Intensitätsschwankungen um den sechs- bis acht- 
fachen Betrag innerhalb weniger Minuten zu ganz unregelmäßigen 
Zeiten, meistens nachts beobachten. Auf: Nächte mit grober 
Lautstärke und starken Schwankungen folgten oft solche mit 
normaler und wenig veränderlicher Intensität. Ein Einfluß des 
Mondlichtes auf die Lautstärke war nicht zu konstatioren. 
Abnliche Beobachtungen konnte man auch bei Verwendung von 
auf dem Boden liegenden Horizontalantennen konstatieren. 

Die Erscheinung erklärt der Verfasser mit den periodischen 
Schwankungen in der Leitfähigkeit und im Reflexionsvermógen 
der obersten ionisierten Schicht, welche man nach neueren 
Theorien (Heaviside) in 50 bis 100 km Höhe annimmt. Dem 
paßt sich auch die Beobachtung Taylors an, daß ‘bei Nord- 
licht, dessen Maximum im Frübjabr und Herbst eintritt, die 
Lautstärke von Empfangsstationen des Nachts besonders groß ist. 

(E. T. Z. Heft 35, 1913.) 


Elektrochemie, Akkumulatoren, galvanisohe Elemente. 


Eine neue Wasserstoffelektrode beschreibt Dr. E. Wilke 
(20. Hauptversammlung der Deutschen Bunsen-Gesellschaft). In 
eine dünnwandige Palladiumkapillare wird gereinigtes Wasserstoffgas 
unter hohem Druck eingepreßt; der Wasserstoff tritt dann durch 
das Metall hindurch und in großen Perlen aus der Elektrode heraus, 
so daß man an deren Außenseite eine starke Wasserstoffbeladung 
erhält. Diese Wasserstoffbeladung ist so intensiv, daß die Kapillare 
als Elektrode, auch ohne Luftabschluß benutzt werden kann. Man 
kann beobachten, daß mit der Zeit die Durchlässigkeit nachläßt, 
doch kann man diese wieder regenerieren durch Ausglühen der 
Kapillare in Sauerstoff. Das Potential dieser Elektrode ist höher als bei 
der gewöhnlichen Wasserstoffelektrode. Die Elektrode ist unempfindlich 
gegen fremde Gase und auch fast unempfindlich gegen Sauerstoff. 
Besonders gut eignet sie sich zur Untersuchung dickflüssiger Sub- 
stanzen, wie zum Beispiel von Blutserum. (Chem. Ztg. Heft 97, 1913.) 
Tantal als Kathodenmaterial. G. Oesterheld. Neuerdings 
hat O. Brunck (Chem.-Ztg. 1912, 1233) Tantalelektroden als 
geeigneten Ersatz für Platinelektroden empfohlen. Die große Be- 
ständigkeit gegenüber Luft, konzentrierten Säuren und Alkalien 
ließ ein ausgezeichnetes Kathodenmaterial erwarten. Für die Elektro. 
analyse sollen Mantelelektroden mit eingestanzten Löchern einen 
vollwertigen Ersatz für Platinnetze liefern. Schließlich wird es auch 
für Alkalielektrolyseure, Bleichelektrolyseure und andere elektro. 
chemische Operationen empfohlen. Als Anodenersatz ist Tantal 
da es sich rasch mit einer isolierenden Oxydschicht überzieht nicht 
direkt brauchbar. Um es auch als Anode verwenden zu können 
nimmt Brunck mit Platin plattierte Tantalelektroden. ' Um 
das Verhalten der Tantalelektrode näher zu untersuchen suchte 
der Verfasser die Uberspannung des Wasserstoffes an Tantal zu 
ermitteln. Aus mehreren Messungen ergibt sich ein zwischen Kupfer 
und Blei liegendes Potential. Bei den Versuchen, Tantal an Stelle 
von Platin bei der Darstellung von p-Aminophenol aus Nitrobenzol 
zu erproben, zeigte das Tantal eine unangenehme Eigenschaft: 
Die stahlähnliche Elastizität und Festigkeit war verschwunden 
und das Metall hatte kristalline brüchige Struktur angenommen 
die in kurzer Zeit den Zerfall der Elektrode herbeiführte, Diese, 
auch in anderen Fällen beobachtete Erscheinung ist zweifellos auf 
Aufnahme von Wasserstoff zurückzuführen, und zwar tritt‘ sie 
schon bei Aufnahme von weniger als 0'1%, ein. Da altes Tantal 
im Gegensatz zu Platin sehr geringen Metallwert besitzt dürfte 

die Einführung der Tantalelektroden auf erhebliche Schwierigkei 
stoßen. Die näheren Bedin i Adaka aa a 
l 1 Bedingungen, die Geschwindigkeit der Ab 
sorption und der Einfluß auf die Uberspannung des Wasserstoffs 
wurden im Vergleich mit Palladium durch Messungen festgelegt 
. (Z. £. Elektroch. Heft 15, 1913.) - 

Elektrische Ofen, Heizung, Elektrometallurgie 

Ein Kathodenstrahl- Vakuumoten. E. Tiede 
konstruierte unter Benutzung der bekannten ther- 
mischen Wirkungen des Kathodenstrahlbündels 
einen Ofen für dauernden und praktisch brauchbaren 
Betrieb, der die Mängel der bisherigen elektrischen 
Vakuumöfen vermeidet. Auf dem in einem Glas- 
schliff eingekitteten Messingrohr e (Fig. 7) läßt 
sich die Aluminiumanode verschieben, die in der 
Mitte durchbohrt ist und ein Quarzrohr von 7 cm 
Länge und 1 cm Querschnitt trägt, das oben als 
Träger für den Schutztiegel T (aus Porzellan) 
ausgebildet ist. 7 ist durchbohrt, durch diese 
Bohrung wird ein kleiner Quarzträger geschoben 
der den eigentlichen Schmelztiegel : trägt Das 
Hauptgefäß besteht aus einem in der Mitte zu 
einer Kugel aufgeblasenen Quarzrohr, an dem 
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sich der Auslaß zu denHochvakuumpumpen befindet. Die Aluminium- 
kathode wird gleichfalls durch ein Messingrohr h getragen. Beide 
Messingrohre sind mit Wasserkühlung versehen. Das Quarzrohr 
hat eine Gesamtlänge von 47 cm. Die zur Verwendung gelangte 
elektrische Energie wurde mittels eines Induktoriums. von 
20 cm Schlagweite unter Benutzung eines Wehnelt-Unterbrechers bei 
‚mittlerer Belastung von 15 A erzeugt. Die Anode wurde geerdet. 
Es gelang in dem beschriebenen Ofen Eisen, Nickel, Chrom, Platin, 
Tantal und andere Metalle momentan zu schmelzen. Besonders 
erwähnenswert ist die Möglichkeit, auch Bor in ziemlich großer 
Menge zu schmelzen. Aus Kalziumkarbid ließ sich leicht reines 
Kalziummetall gewinnen, welches an dem Tiegelrand destillierte. 
(Ber. Deutsch. Chem. Ges., Heft 10, 1913.) 


Magnetismus- und Elektrizitätslehre, Physik. 


Über das Leitvermógen sehr dünner Flüssigkeits- 
schichten. A. Ungerer, Straßburg i. Els. Bereits in einer 
Reihe älterer Arbeiten ist das Leitvermögen sehr dünner 
Flüssigkeitsschichten untersucht’ und als abhängig von der 
Schichtdicke gefunden worden. Gegen alle diese Versuche be- 
stehen eine Reihe von Einwänden und sind auch teilweise wirk- 
lich geltend gemacht worden (G. Quinke, Wied. Ann. 53, 598, 
1894, $ 10). ‘Vor allem erscheinen Seifenlösungen nicht als eine 
einheitliche Substanz, sondern als ein Produkt, das zum Teil aus 
durch Hydrolyse entstandener freier Ölsäure besteht, die infolge 
ihres geringen spezifischen Gewichtes hauptsächlich die Ober- 
flächenschichten bildet und daher jedes Resultat unsicher macht. 
Es schien nun angesichts dieser Sachlage von Interesse, Versuche 
an Lösungen , gewöhnlicher Elektrolyte vorzunehmen, um ge- 
gebenenfalls Anderungen der Leitfäbigkeit nachzuweisen. Hiebei 
gelingt allerdings naturgemäß nicht die Herstellung so dünner 
Schichten wie. sie die Seifenlamellen darstellen; es handelt sich 
vielmehr hier um Dicken von der Größenordnung von 10-4 mm. 
Das wichtigste Ergebnis ist, daß bei Schichten von Kochsalz- und 
Silbernitratlösungen verschiedener Konzentration bei einer Dicke 
von zirka 10-4mm keine Abweichung des Leitvermögens von 
dem gewöhnlichen Werte nachgewiesen werden konnte. Die 
dünne Flüssigkeitsschichte wurde erzeugt, indem man zwei Glas- 
platten aufeinander preßte, wobei durch die Einstellung nach 


den Newtonschen Ringen die Reproduzierbarkeit erreicht wurde. 


(Phys. Zeitschr. Nr. 15, 1913.) 


Elcktrische Leitfähigkeit einiger reiner Flüssigkeiten. Nach 
Beobachtungen früherer Forscher kann man Flüssigkeiten, die 
bereits sehr rein sind, noch erheblich weiter reinigen, wenn man 
längere Zeit einen elektrischen Strom durch sie hindurchgehen 
läßt. Diese Versuche wurden von J. Carvallo fortgesetzt. Beim 
flüssigen Ammoniak erwies sich die Leitfähigkeit von der Spannung 
des hindurchgeschickten Stromes abhängig. Als obere Grenzen 
der Leitfähigkeit des reinen Ammoniaks wurden 5.10-% praktische 
Einheiten bei 420° und 37.10-11 bei — 80° gefunden. Beim 
Azeton wurde bei 15° eine Spannung von 88 V angelegt. Die Leit- 
fähigkeit nahm zuerst etwas ab, bis zu dem Minimalwerte 1'6.10-1v 
um sich dann. einem 100mal größeren Grenzwerte (160.10—1") zu 
nähern, der nach 50 Stunden erreicht wurde. Beim Athylalkohol 


stieg die Leitfähigkeit bei einer Spannung von 88 V bei 17° von 


9.10-9 Einheiten nach 21 Stunden auf 25.10-9 Einheiten. Beim 
Methylalkohol erwies sich die Leitfähigkeit als unabhängig von der 
Zeit zu 80.10 -8 Einheiten bei 15%, Die elektrische Reinigung kann 
somit nicht bei allen Flüssigkeiten angewendet werden. 

(Chem. Zentralblatt, 30. 7. 1913.) 


Ionisationspotential bei Gasen. R. T. Beatty, Cam- 


bridge. Die zur Ionisation eines Atoms erforderliche Energie, das 


ist die Arbeit, die bei der Abtrennung eines seiner Elektronen 
und dessen Entfernung ins Unendliche geleistet wird, ließe sich 
berechnen, wenn die Verteilung der positiven und negativen 
Elektrizität im Atom bekannt wäre. Die Kenntnis von der Kon- 
struktion der Atome reicht nicht für solche Berechnungen in 
allen Fällen hin; an. einfachen Beispielen jedoch kann der Ver- 
such gemacht werden. Die einfachsten Bedingungen bestehen bei 
einem einatomigen Gras, dessen Moleküle soweit isoliert sind, daß 
die äußeren Elektronen des Atoms von den benachbarten Atomen 
unbeeinflußt bleiben, was die Untersuchung auf den Fall der 
chemisch-inaktiven Gase und des Quecksilberdampfes bei niedrigem 
Druck einschränkt. Auf die Konstitution des Heliumatoms fällt 
durch die Tatsache Licht, daß ein a-Teilchen eine doppelte posi- 
tive Ladung hat, woraus im Verein mit anderen experimentellen 
Resultaten Rutherford den Schluß gezogen hat, daß das 
Heliumatom aus einem positiven Kern mit einer Ladung 2e und 
zwei Elektronen besteht. Die chemische Analogie der inaktiven 
Gase berechtigt zu dem Schluß, daß die Zahl der äußeren Elek- 
tronen für alle diese Gase dieselbe ist, nämlich zwei Elektronen 
pro Atom. Hat nun ein Atom: eine zentrale, ‚positive Ladung, 


1 


— 
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n— 2 Elektronen dicht an der positiven Ladung und zwei 
äußere Elektronen, so ist für Punkte in der Nähe der Ober- 
fläche dieses Atoms das Potential dasselbe wie für ein Atom, das 
nur aus einer positiven Ladung 2e und zwei äußeren Elektronen 
besteht, so daß die Gruppe der inaktiven Gase in dieser verein- 
fachten Weise dargestellt werden kann. Bezeichnet man den 
Radius eines Atoms mit a und nimmt man an, daß die beiden 
Elektronen an entgegengesetzten Enden eines Atomdurch- 
messers angeordnet sind, so ist die Arbeit, die bei der Ent- 
fernung eines dieser Elektronen ins Unendliche geleistet wird, 


a da. 2 a 


a 
Bedeutet ferner V den Potentialfall in Volt, den ein Elektron 
passieren muß, um diese Arbeit zu leisten, so ist 


3 eh 
2 "a .300° 
2 a 


Die tatsächliche Berechnung, bei der sich Beatty auf 
die neuesten Forschungen über die Atomradien stützte (Rankine, 
Proc. Roy. Soc. 83, A, 524; Jeans, Dynamical Theory of Gases, 
Seife 340), ergab für V bei He, Ne und A die Werte 194, 162 
und 116. Franck und Hertz (Ber. d. Deutsch. Phys. Ges., 
15, 34, 1913) ermittelten bei Versuchen über das lonisations- 


potential in Gasen die Minimumpotentialdifferenz, die ein Elektron ` 


passieren muß, um zur lonisation eines Gasmoleküles befähigt zu 
sein, für die drei genannten Gase zu 20:5, 16'0 und 12-0. Die 
Übereinstimmung ist eine bemerkenswerte. l 


(Phys. Zeitschr. Nr. 14, 1913.) 


Strahlungslehre. 


Über den Ursprung der durchdringenden Strahlung. 
V.F.Hess, Wien. Nimmt man an, daß die bekannten y-strahlenden 
radioaktiven Substanzen die alleinige Quelle der an der Erdober- 
fläche überall beobachteten durchdringenden Strahlung sind, so 
muß früher oder später auch die Frage auftauchen, ob diese 
Substanzen ihrer Menge nach auch wirklich hinreichen, den be- 
obachteten Gesamtstrahlungseffekt hervorzubringen. An der Erd- 
oberfläche werden die Verhältnisse durch dreierlei Faktoren, die 
radioaktiven Substanzen in der Erde, den radioaktiven Beschlag auf 
der Erdoberfläche und die strahlenden Zerfallsprodukte der 
Emanationen in der Luft kompliziert. Da der zweitgenannte Faktor 
nicht genau bekannt ist, so lassen sich exakte Berechnungen nur für 
den Fall ausführen, daß der drittgenannte Faktor allein wirksam 
ist, das heißt in der freien Atmosphäre in solchen Höhen, in welchen 
die Wirkung der Strahlung der Erde bereits praktisch gleich Null 
ist. Für diese Höhen (über 1000 m) liegen auch schon genügend viel 
Beobachtungen der durchdringenden Strahlung vor; so konnte 
A. Gockel (Phys. Zeitschr. 12, 595, 1911) bei zwei Ballonfahrten 
im Jahre 1911 in den Höhen bis zu 2800 m keine merkliche An- 
nahme der Strahlung mit der Höhe finden; es ergab sich vielmehr 
nach Anbringung einer Korrektur wegen Dichteänderung der Luft 
in dem Strahlungsapparat eine schwache Zunahme der Strahlung 
gegenüber den Werten am Erdboden. Auch H e s s (Phys. Zeitschr. 13, 
1084, 1912 «und. Sitz.-Ber. d. Wiener Akad. d. Wiss. 121, 2001 bis 
2032, 1912) hat zahlreiche Messungen der durchdringenden 
Strahlung im Freiballon ausgeführt, und zwar mit zwei luftdicht 
geschlossenen Wulfschen Apparaten verbesserter Konstruktion. 


Von ihm liegen für Höhen von 1000 bis 3000 m 17 Einzelmessungen ` 


von je einstündiger Dauer vor, aus denen mit Sicherheit zu schließen 
ist, daß der Wert der Strahlung in diesen Höhen wieder ziemlich 
genau gleich groß ist wie am Erdboden. Diese Messungen hat Hess 
als Basis seiner weiteren Berechnungen benutzt. Bei einer Fahrt 
bis 5350 m konnte Hess von 3000 m aufwärts eine sehr deutliche 
Zunahme der Strahlung mit der Höhe gleichzeitig an drei Apparaten 
feststellen, wobei in der größten Höhe der enorme Betrag von 20 bis 
24 Ionen/cm?/Sek. erreicht wurde. In 3000 bis 4000 m betrug die 
Zunahme zirka 4 Ionen. Letzteres Resultat wurde inzwischen nach 
einer kürzlich erschienenen Mitteilung Gockels (Arch. de Gë 
néve 35, 396 bis 397, 1913) von Kleinschmidt bei Fessel- 
ballonaufstiegen in 3400 m Höhe vollkommen bestätigt. Da einerseits 


- die von Hess gefundene Strahlungserhöhung in 5000 m durch die 


radioaktive Theorie keine Erklärung findet und andererseits weitere 
Messungen in dieser Höhe vielleicht als wünschenswert erachtet 
werden, so hat Hess vorläufig von dieser Strahlungserhöhung 
über 3000 m ganz abgesehen und nur die genügend zahlreichen 
Messungen in Höhen von 1000 bis 2000 m als Grundlage seiner 
Berechnungen benutzt. Es wurde eine Formel entwickelt, welche 
die Wirkung der Strahlung der allseitig in der Luft verteilten 
“Ra C-Teilchen auf einen in der Höhc befindlichen Wulfschen 
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Strahlungsapparat, darstellt.. Um aus der beobachteten. Ionisation , 
auf die Menge der vorhandenen -R a C-Teilchen schließen zu können, ` 


mußte noch die spezifische Radiumwirkung auf die Wulfschen 


Strahlungsapparate bestimmt werden, was. durch. Messung der von ` 
Radiumstandardpräparaten in bestimmter Entfernung von den | 


Strahlungsapparaten hervorgebrachten Ionisation geschah. Es 
stellte sich als notwendig heraus, diese Eichungen im Freien durch- 
zuführen, da in geschlossenen Räumen die primäre Strahlung sehr 


merklich (um 20% und mehr) durch. die an den Mauern und. am - 


Fußboden ein sekundären Strahlen erhöht wird. Der Einfuß 
der Sekundärstrahlen des Bodens wurde hiebei durch ein Extra- 
polationsverfahren eliminiert. Da die Apparate nicht allseitig 


symmetrisch sind, mußte die Eichung bei verschiedenen relativen . 


Stellungen der Radiumpräparate zum Apparat ' vorgenommen 
werden. Durch graphische Integration. ergab sich ein Mittelwert, 
der der Radiumwirkung bei allseitig gleichmäßiger Verteilung der 
Strahlungsquelle, also den Verhältnissen der freien Atmosphäre 
entspricht. Durch Einsenken der Strahlungsapparate unter Wasser 
wurde ein Mindestwert der von außen kommenden durohdringenden 
Strahlung gefunden. Die Einsetzung dieser Werte liefert für den 
Ra C-, bezw. Emanationsgehalt der Atmosphäre Werte von 1'6 bis 
l'9. 10—15 Curie pro oi, während der wirklich in der Nähe der 
Erdoberfläche gefundene Wert im Mittel etwa 20mal kleiner ist. 
Da der Emanationsgehalt der Luft in mehr als 1000 m Höhe doch 
wohl im Mittel nicht größer sein kann als an der Erdoberfläche, 
so ist.zu schließen, daß die Ra C-Teilchen der Luft nur etwa ein 
Zwanzigstel. der in der Höhe von 1000 bis 2000 m, herrschenden 
durchdringenden Strahlung erzeugen. Für die Erdoberfläche lassen 
sich ähnliche, wenn auch weniger exakte Rechnungen anstellen. 
Der aus dem Werte der durchdringenden Strahlung berechnete 
Radiumgehalt der obersten Bodenschicht ist mehrfach größer als 
der direkt beobachtete Wert. Alle diese Tatsachen deuten darauf 
hin, daßeinsehrgroßerTeilder durchdringenden 
Strahlung nicht von den bekannten radio- 
aktiven Substanzen in der Erde undder Atmo- 
sphäre herrührt. Die eingangs erwähnte Erhöhung der 
durchdringenden Strahlung oberhalb 3000 m konnte in Höhen 
bis 4100 m bei einer Freiballonfahrt neuerlich bestätigt werden. 
(Phys. Zeitschr. Nr. 14, 1913.) 


Hysteresis in .Geißlerröhren. Kuno Fische r, Garten- 
feld. Über -die Hysteresis bei Glimmentladungen haben bisher 
Herweg (Phys. Zeitschr. 13, 639, 1912) und Wertheimer 
gearbeitet. Außerdem wären noch die Arbeiten von Marsh und 
Nottsge zu örwähnen. Da bei diesen Untersuchungen be- 
sondere Typen von Charakteristiken beobachtet wurden, die ge- 
eignet sind, die Anschauungen über Hysteresis zu fördern, so 
hat Fischer eine besondere Untersuchung an Geißlerröhren 
unternommen. Die zunächst angestellten Vorversuche ergaben, 
daß die statische Charakteristik und der Aufbau der Leucht- 
erscheinung eines Geißlerrohres von der unmittelbaren Vor- 
geschichte der Entladung abhängen. Die Resultate der Haupt- 
versuche sind die folgenden: Wenn man in einer Geißlerröhre 
die Stromstärke allmählich steigert und dann wieder von den 
öchsten zulässigen Werten sinken läßt, erhält man eine Hyste- 
rosisschleife. Der rückgängige Ast der Schleife liegt bei größeren 
Drucken unterhalb, bei ‚kleineren oberhalb der . Ausgangs- 
charakteristik. Zwischen beiden Druckgebieten, in denen nach der 
Bezeichnungsweise von Fisch er „positive“ und „negative! 
Hysteresis eintritt, liegt eine Ubergangszone, in der keine 
Hysteresis beobachtet wird. Die verschiedene ‚Lage der Charak- 
teristiken für auf- und absteigenden Strom hat ihren Grund 
nicht in dauernden ‘Veränderungen im Inneren der Röhre. 
Erstens gelangen bei kleinen Stromstärken die Kurven für auf- 
und absteigenden Ast zur Deckung und zweitens ergeben unter 
gleichen Versuchsbedingungen zu verschiedenen Zeiten auf- 
genommene Wertpaare von Stromstärke und Elektrodenspannung 
wesentlich gleiche Kurven. Die Hysteresis tritt bei verschiedener 
einheit des Gases in gleicher Weise zutage. Die Hysteresis be- 
einflußt stark das Aussehen der Leuchterscheinungen der Geißler- 
röhren. In letzterer Beziehuug ist insbesondere zu bemerken, daß 
nur bei negativer Hysteresis eine durchgeführte Schichtung zu 
beobachten ist. Ferner ist in den beiden Asten der Doppel- 
charakteristik eine verschiedene positive Säule vorhanden, bei 
der geschichteten Entladung überdies verschiedene Schichten- 
lingen nnd Schichtenzahlen. Die ungleich größere Reinheit des 
für die definitiven Versuche verwandten Gases gegenüber jenem, 
las den Vorversuchen -diente, hat die Hysteresiserscheinungen 
necht wesentlich beeinflußt. (Phys. Zeitschr. Nr. 15, 1918.) 


Photographische Aufnahmen des Nordlichtspektrams mit 
inem Spektrographen großer Dispersion. L. Vegard. Auf 
rund zahlreicher Arbeiten von Birkela nd und Störmer 
ann es derzeit als sicher gelten, daß die Nordlichter durch 


lektrische Strahlen von der Sonne verursacht werden. Die 


weitere Erforschung der physikalischen Natur der Polarlicht- 
strahlen bildet "jedoch noch immer eine der wichtigsten. Auf- 
‚gaben der Nordlichtforschung. Die Wege, die zum. Studium 
‚dieser Frage zur Verfügung stehen, sind vor allenı die vier folgenden: 


Die Untersuchung der geographischen Ausbreitung des Nord- 


liehtes, die Beobachtung der täglichen Variation des Nordlichtes, 
"Untersuchungen über Höhe und Struktur des Nordlichtes mit 
Rücksicht auf die Gesetze der Absorption und Zerstreuung der 


elektrischen Strahlen und schließlich Versuche über das Nord- 
lichtspektrum im Vergleich mit den Spektren elektrischer 
Strahlen. Der letztgenannte Weg erscheint V e ga rd als der aus- 
sichtsreichste und er hat daher gelegentlich einer Expedition 
nach Bossekop in Finmarken im letzten Winter von Oktober bis 
Jänner photographische Aufnahmen des Nordlichtes' mit einen 
Spektographen großer Dispersion vorgenommen. Die Messungen 
an diesem Apparat lassen es als unzweifelhaft erscheinen, daß die 
charakteristischen Linien des Nordlichtspektrums mit denen des 
Stickstoffspektrums übereinstimmen. Hiebei handelte es sich um 
jenes Spektrum des Stickstoffes, das für die Erregung des Stick- 
stoffes mit elektrischen Strahlen kennzeichnend ist. Diese Tat- 
sache lege $ die herrschende Ansicht über die Ursache des 
Nordlichtes. Die Untersuchung der schwächer hervortretenden 
Linien ‚kann vielleicht die Frage entscheiden, ob es sich beim 
Nordlicht um Elektronenstrahlen oder um solche vom a-Strahlen- 
typ handelt, da hinsichtlich dieser Linien ein Unterschied in 
der Wirkung der genannten Strahlengattungen besteht, was bei 
den starken Linien nicht der Fall ist. | 
(Phys. Zeitschr. Nr. 15, 1913.) 


Literatur-Bericht. 


Apparate und Verfahren zur Aufnahme und Darstellung von 
Wechselstromkurven und elektrischen Schwingungen von Dr. H. 
Hausrath, a. o. Professor an der Technischen Hochschule Karls- 


ruhe. Mit 127 Abbildungen. (Sonderabdruck aus Helios, Fast? und 


Exportzeitschrift für Elektrotechnik, 1912, Nr. 29, 3 4], 43 
44, 45 und 46.) Leipzig 1913. Verlag von H a c h m e; hal. 
Preis Mk. 3. ` 

Die fortschreitende Erweiter g des 
Wechselstromtechnik hat es mit si 


Nadel- und den Bifilaroszillographen von Blond el-Carpentier 


die Apparate von Duddell-The Cambridge Scientific Instrument Co 
ge, 


Abraham-Carpentier (mit trä en Systemen), fer : 
tions-Rheographen vonAbraham TC & rp entie en ok: 


en interessantesten wissenschaftlichen A Ä 
gehören. Der dritte, abschließende Teil des Werkes 
Kontaktapparate, die zur punktweisen Registrierun 


unserer Zeit 
behandelt die 
g) dienen und 
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in solche mit Schleifkontakten und solche mit Druckkontakten 
unterschieden werden. Hier wird auch der wichtige, des öfteren 
erfolgreich verwendete Helmholtzsche Pendelunterbrecher be- 
schrieben. Eine zusammenfassende Darstellung der Aufnahme- 
apparate für Wechselstromkurven, die, wie die ‘vorliegende, alles 


wesentliche beachtet und die einzelnen Systeme ausführlich, klar, 


unter. Berücksichtigung der theoretischen Grundlagen und — last 


kommen sein, - - 


.. 


not least — kritisch bespricht, wird der Fachwelt gewiß will- 


_Patentberichte aus dem Gebleté der Elektrotechnik und 


| des Maschinenbaues. ` | 
(Übersicht aus der Patentliteratur des In- und Auslandes.) 
| - Elektromaschinenbau. 
(Schluß von Seite 860, Heft 40.): 


= Magnetmotor. 

Eine Erfindung von E.FäszlerinFrankfurta.M. bezieht 
sich auf den. Betrieb solcher Schlagwerkzeuge, bei denen die Schlag- 
wirkung dureh elektromagnetische Anziehung von Eisenkörpern hervor- 
gebracht wird. In Fig. 55 bedeutet 1 den Eisenkörper eines Elektro- 

Ä magneten, 2 die Magne- 
tisierungsspule, 3 den 
schwingend angeordneten 


e Gr Anker, Durch die magne- 
7: A tische Anziehung wird der 
A zA Anker 3 nach unten ge- 
18 zogen und schlägt auf den 
ES Ce Kopf des durch eine 
gA Eë Bohrung des Kernes hin- 

Y ES S 
se AO durchgeführten Werk- 
Y Vi? zeuges 5 (Meißel). Nach 
PA Vollendung des Schlages 
5 ‘ muß der Erregerstrom 
unterbrochen werden, wor. 
auf der Anker durch die 


Feder 4 wieder zurück- 
ezogen wird. Gemäß 
er Erfindung wird die 
Magnetisierungsspule mit Wechselstrom gespeist und die periodische 
Einschaltung und Unterbrechung des Stromes erfolgt durch einen mit 
dem Wechselstrom synchron arbeitenden Unterbrecher. Ä 


In Fig. 56 ist der Verlauf von Æ und i eines rein induktiven 
Stromkreises dargestellt, der dauernd an eine Wechselstromquelle an- 
geschlossen ist. Die Kurve soll gleichzeitig auch den Verlauf des magneti- 
schen Feldes darstellen, wobei Proportionalität zwischen Strom und 
Feld angenommen ‚wird. Die Zeitintervalle bedeuten Tausendstel- 
sekunden, entsprechend einer Frequenz von 50. Schaltet man in 
einen solchen Stromkreis einen synchronen Unterbrecher ein, der den 
Stromkreis immer im Punkt 5 schließt, im Punkt 15 wieder öffnet, so 
erhält man magnetische Impulse von der Amplitude 2°5 und der Zeitdauer 

einer Hundertstel Se- 
kunde, die mit Pausen von 
ebenfallseinerHundertstel 
Sekunde Dauer abwech- 


Fig. 55. 


LTE 


CL VIII, seln. Wird dagegen der 
¡AAN! N Stromkreis im Zeitpunkt 0 
AR BN geschlossen, so ändert sich 
AAN - der Stromverlauf, wie die 

` H Erfahrung gezeigt hat, in 


der Weise, wie es die 
Fig. 57 zeigt; des Maxi- 
mum von Strom und Feld 
besitzt jetzt die Ampli- 
tude 5 und die Zeitdauer 
des magnetischen Im- 
ans: ee Së ee Hun- 
g ertstel Sekunden ge- 

Fig. 56. Fig. 57. stiegen. Es steht also 
jetzt eine viel größere magnetische Energiemenge zur Verfügung. Beim 
Hammerbetrieb wird man daher den Stromkreis stets annähernd in dem 
Moment schließen, in dem die Spannung den Nullwert besitzt und. ihn 
erst annähernd nach Ablauf von zwei Spannungswellen, also einer 
vollen Periode, wieder zu öffnen. 

‘Im Zeitpunkt 20 hat sowohl Strom als Spannung den Wert Null 
erreicht, so daß jetzt die Unterbrechung völlig funkenfrei erfolgen kann. 
Es hat sich dabei ergeben, daß funkenlose Stromunterbrechung stets 
dann möglich ist, wenn das Zeitintervall, während dessen der Stromkreis 
geschlossen ist, in bezug auf einen Nullpunkt der EMK-Kurve annähernd 
symmetrisch gelegen ist, wie es also zum Beispiel in den Fig. 56 und 57 
in bezug auf Zeitpunkt 10 der Fall ist. (D. R. P. Nr. 257.284.) 


a 
= 
d 
A 
Y 
AR 
ER d 


Ke 


Tr Induktionsmotoren. 

Von V. A. Fynnin London rührt ein einphasiger Induktions- 
motor her, der.mit groBem Drehmoment angeht. Der Rotor 19 (Fig. 58) 
ist mit Nuten 24 versehen, in denen zwei Wicklungen 21 und 22 unter- 
gebracht, sind. Jede dieser Wicklungen ist entweder dauernd kurz. 
geschlossen oder wird erst dann kurzgeschlossen, bis der Motor eine 
genügende Umlaufszahl erreicht hat. Die beiden Wicklungen sind durch 
eine magnetische Brücke 23 voneinander getrennt. Die Wicklung 21 
besitzt einen größeren Widerstand als die Wicklung 22. Der Stator trägt 


zwei Wicklungen 17 und 18, die um 90° Be aaa versetzt und in 
Serie miteinander verbunden sind mit Hilfe des Serientransformators 34. 


35 


Die Wicklung 18 befindet ` 
sich in der günstigsten 
induktiven Lage be- 
züglich . der Rotorwick- . 
lung 21, während die 
Wicklung 17 nur eine 
schwache induktive Be- 
ziehung zur Wicklung 21 


besitzt. Diese Verhält- 
nisse können erreicht 


werden, indem man die 
Wicklung 18 in vielen 
offenen Nuten per Pol 
des Stators verteilt, und 
indem man die Wicklung 
17 in sehr wenigen oder 
selbst nur in einer Nut 
per Pol unterbringt. 


Fig. 58. | 


Wenn erwünscht, können die Nuten der Wicklung 17 vom Luft- 


spalt entfernter angeordnet werden oder geschlossen: sein im‘ Gegen- 
satze zu den offenen Nuten der Wick) 18. Die Anzahl der Windungen 
von 17 kann mit Helfe des Schalters 28 geändert werden,. die Richtung 
der Magnetisierung von seiten der Wicklung 17 mittels des Schalters 27. 
28 ändert daher die Größe des Anzugdrehmomentes und 27 die Richtung 
der Rotation. Der Widerstand 29 dient zur Regelung der Phase des 
Stromes und der EMK in der Wicklung 17 im Verhältnis zu denselben 
Größen der Wicklung 18. Wird der Motor an die Leitungen 25 und 26 
gelegt, dann läuft der Motor in der einen oder anderen Richtung an, 
entsprechend der Stellung von 27. In dem Maße als der Motor: auf Touren 
kommt, wird die en von 17 und der Widerstand 29 geändert; 
bei erreichter voller Umdrehungszahl werden 17 und 29 abgeschaltet. 
| (U. S. P. Nr. 1,050.445.) 
Man hat bei Kurzschlußankermotoren den rotierenden Teil so 
ausgebildet, daß. der Läufer einen Schutz gegen zu hohe Temperatur 
des Ständers bildet, indem man die Läuferteile nur durch Lot verbindet 
und die Verhältnisse so wählt, daß das Lot schmilzt, solange die Ständer- 
wicklung noch zulässige Temperatur aufweist. Gemäß einer Erfindung 
derMaffei-Schwartzkopff-WerkeG.m.b.H.inBerlin 
wird die Verbindung zwischen dem Kurzschlußring und den  Stäben 
derart ee daß beim Ausschmelzen des Lotes der Ring durch 
sein Gewicht (Fig. 59) oder durch eine Feder (Fig. 60) sich von den 
Stäben entfernen muß, so daß eine sichere Kontakfunterbrechung ein- 
treten muß. l (D. R. P. Nr. 260.617.) 
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Von G. Sollberger m Frankfurt al M. rührt eine be- 
sondere Einrichtung zur Erzeugung einer Hilfs- oder Kunstphase zum 
Anlassen von Einphasenwechselstrommotoren her. Gemäß der Erfindung 
wird hiezu dem dielektrischen Kondensator (a, Fig. 61) ein induktions- 
freier Widerstand b parallelgeschaltet. Die gewünschte Phasenver- 
schiebung tritt in de auf. Der Kondensator nimmt nur einen verhältnis- 
mäßig kleinen Strom auf, während der induktionsfreie Widerstand den 
zur Erzeugung des. nötigen Drehmomentes erforderlichen Strom auf- 
nimmt. Der resultierende Strom wird alsdann viel größer und dadurch 
das Drehmoment ganz unverhältnismäßig gesteige a Man kann auch 
einen induktionsfreien Widerstand in Reihe mit einem elektrolytischen 
Kondensátor schalten. OD. R. P. Nr. 261.419.) 


Eine Erfindung der Allgemeinen Elektricitäts- 
Gesellschaft iin Berlin bezieht sich auf eine Doppelmaschine, 
bestehend aus einem von einem Einphasennetz gespeisten rotierenden 
Phasenumformer und einem von diesem gespeisten Mehrphasenmotor. 
Beim Anlassen der Maschine läuft zunächst der Phasenumformer leor 
an und dann, sobald der von ihm gespeiste Motor ein. -Drehmoment 
auszuüben beginnt, kuppelt er sich mit dem Motor selbsttätig und 
unterstützt ihn in der mechanischen Arbeit. ` 

In Fig. 62 bedeutet A den Stator des Motors und B den des 


Phasenumformers. a, b sind die Statorwioklungen, C und D die Käfig- . 


anker. Der Umformerläufer D ist auf der Motorwelle C lose aufgesetzt, so 
daß er beim Anlauf frei rotieren kann. Bei seiner zulässigen Verschiebung 
nach rechts kuppelt er sich mittels einer Kupp on 1d mit der Motor- 
welle, so daß er dann den Motor unterstützt. Die achsiale Verschiebung 
von D ist abhängig von dem Drehmoment des Motors. Beim Leeranlaufen 
des Umformers besitzt der Motor kein Drehmoment, sobald. der, Um- 
former auf Touren gekommen ist und mut dem Motor so verbunden ist, 
daß er diesen als Phasenumformer speist, erhält der Motor ein Dreh- 
moment. Der Fortsatz F des Motorankers wird jetzt mit seiner vorderen 
Oberfläche an eine Rolle f, die an einem Bund @ der Welle befestigt ist, 
angepreBt. Dabei verdreht sich der Motorläufer um einen bestimmten 
Winkel gegenüber der Welle und wird zugleich durch die Pressung dos 
Fortsatzes F an der Rolle f axialnach rechts abgedrückt. Dadurch w 

auch D nach rechts abgedrückt und kommt in Eingriff mit d, so daß er 
jetzt durch die Beibüng, die er auf die pp bei, seiner 


Schlüpfung an derselben ausübt, ein Drehmoment- au 


die: Motoryelle : 


Wian, d2. Oktober.1918. -* 


überträgt und: den Motor im Anlaufen. unterstützt. Der Druck von D 
auf d: hängt vom: Motordrebmoment ab. Während der Motor beim An- 
laufen immer größeres Drehmoment entwickelt, :nimmt der Druck auf 
die Reibungskupplung zu- und die Ce ab, bis schließlich nach 
Erreichen. der ‚vollen Geschwindigkeit die Schlüpfung. der Kupplung 
. aufhört und die beiden Läufer mit gleicher Geschwindigkeit, sich in die 
Arbeit teilend, laufen. (D. R. P. Nr. 261.462.) 


Bei‘ einem `: Drehstrommotor der Bergwerksgesell. ` 


schaft Trier m. b. H.:in Hamm i. die Umdrehungs- 
geschwindigkeit ‘durch Veränderung des auf 'den. Rotor wirkenden 
magnetischen Drehfeldes dadurch geregelt, daß der Rotor durch axiale 
Verschiebung des -Stators ganz aus dem Bereich des Drehfeldes entfernt 
und allmählich ohne jeden Sprung bis in das volle. magnetische- Feld 
gebracht werden kann. Erfindungsgemäß findet der Stator beim Ent- 
fernen vom Rotor seinen Eisenschluß in. einem fest mit, der Grund- 
platte verbundenen Ankerkörper. (D. R. P. Nr. 262.420.) 
Ein Einphasenwechselstrom- 
motor von L. Rouzet in Le 
vallois-Perret (Frankreich) 
läuft mit absolut synchroner . Ge- 
schwindigkeit. Die" Läuferwicklung 
(1, Fig. 63) des Motors steht mit einem 
Kollektor mit kurzgeschlossenen 
Bürsten 2,2’ inVerbindung und außer- 
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dem mit. zwei Schleifririgen 3, 34, die zur Herstellung eines Kurzschlusses 
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zwischen : bestimmten Punkten . der : Liuferwicklung 
piner bestimmten Tourenzahl dienen. Die kurzgeschlossenen Kollektor- 
bürsten erden in eine Stellung gebracht, welche der synehronen: oder 
iner dieser-naheliegenden Geschwindigkeit entspricht. |. 
| (D. R. P. Nr. 261.448.) 

Die: Société De Constructiong Électriques in 
Y a n.c y stellt Käfiganker‘dadurch her, daß sie "den 'auf der Welle be- 
estigten und mit geschlossenen Nuten versehenen Rotorkern in vertikaler 
ago in eine Gußform bringt, deren innere Wandung- genau auf den 
ylindrischen Umfang des Rotors paßt. Das Metall; aus dem die Wieklung 
estehen soll, zum Beispiel Aluminium, wird von unten her in flüssigem 
ustend in die Gußform eingebracht. Das Metall dringt in die Rotornuten 
in und.bildet nach seinem Erstarren sowohl die in den Nuten liegenden 
täbe als auch die die Stäbe verbindenden- Endscheiben. 

ae DR (F. P. Nr. 442,829.) 

Bei einem mehrphasigen Induktionsmotor von B. Mc Co-1lum 
d Washington ( Columbia) . ändert sick ` 
‚otors selbsttätig von einem hohen. Wert . beim Anlassen zu einem 
seigneten "Wert beim normalen Lauf. Der Erfinder verwendet zur. 
rreiohung dieses Zweckes Widerstandselemente aus Kobalt, Die 
3 64 zeigt wie der Widerstand des Kobalts sich mit dem. Strome 
ıdert,. der durch dasselbe fließt, und zwar infolge der durch dein Strom 
‚wirkten Erhitzung des.Kobalts. Die Widerstandselemente aus Kobalt 
ussen eo Klein als möglich sein, damit sie sich: beim Anlässen rasch er. 
tzen und dadurch den Motor rasch befähigen, ein hohes. Anlaßdreh- 
oment zu erzeugen. Die Fig. 65 zeigt eine Ausführungsform der Rotor- - 
icklung. -5 ist der Kurzschlußring und die Kobaltwiderstándo 2 gehen 
mM den Kupferstäben 4 radial aus und münden im Ring 5.' 

| | (U. S. P. Nr. 1,049.506.) 
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Fig. 64. Fig. 65. 
o, ~ Repulsionsmotor. 
. Von ddr British Thomson:Houston Company 
mited- in London rührt ein Repulsionsmotor, her, der leicht 
erhalb: ¿ines großen. Tourénintervalls geregelt werden kann. In Fig. 66. 
eutet A den Kollektoranker. Jedem’ Pol ist "ein Paar Bürsten a a! 
eordnet. Die Bürsten a a sind unmittelbar miteinander verbunden, 
einen Kurzschlußstromkreis zu bilden und die Bürsten a! a! bilden 
ən Zweiten, zum ersten parallel liegenden KurzschluBstromkreis. 
 Statorwicklung B „B erztúgt eine Magnetisierung in Richtung der 
orkurzschlüsse. An jedes Bürstenpaar a al ist eine Erregerwicklung C 
ee Beim Betrieb induziert die Wicklung B Bin der Haupt- 
lung des Rotors zwischen den Bürsten a a und a? a! einen Arbeitsstrom. 
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Infolge. der Rotation des Rotors: im Felde der Mee H B entsteht 
eine Spannung zwischen jedem Bürstenpaar a ol, die den Wicklungen C C 
nufgedrückt wird. Die Wicklungen C Q erzeugen das Feld des Motors. 
Die Größe der Erregung und damit die Motortourenzahl wird durch 
Verschiebung der Bürsten a, a! auseinander oder gegeneinander bewirkt. 
Der Motor , gemäß Pie. op besitzt kein Anlaßdrehmoment, denn an 
den Bürstenpaaren a a! herrscht erst eine Spannung, wenn der Motor 
läuft. Um dem Motor einssSeniencharakteristik zu geben, werden sämtlicho 
Bürsten in. der gleichen! Riehtung verschoben, bis die Linie der Rotor- 
kurzschlüsse einen Winkel;mit, der Linie der Magnetisierung der Wick- 
jungen B P einschließt, Sie ¡el einem gewöhnlichen Repulsionsmotor. 
Den: gleichen’ Effekt kann Man, durch Verschieben zweier diametral zu- 
einander liegender Bürsten’@ al érfeichen. (B. P. Nr. 9210, A. D. 1912.) 
a ag 
Wechselstrom-Serienkollektormotor. 
Von der Allgemeinen Elektricitáts-. Gesellschaft 
in Berlin. rührt eine Einrichtung für die Reversierung von doppelt- 
espeisten Wechselstrom-Kollektormaschinen mittels Bürstenverschiebung 
her Die Maschine (Fig. 67) wird reversiert durch bloße Verschiebung der 
Bürsten über die Erregerachse hinaus, wobei gleichzeitig der dem Anker 
aufgedrückten Spannung ‚das richtige. Vorzeichen verliehen wird. Zu 
diesem Zwecke sind um die Motorwelle Schleifringsegmente r r! an- 
geordnet, auf welchen Bürsten b.b! schleifen. Diese Schleifringe und 
Bürsten dienen zur Stromzuführung für die Kollektrobürsten E EL und 
es sind beispielsweise die Schleifringsegmente mit den Bürsten, bezw. dem 
Biirstenjoch elektrisch und mechanisch verbunden, während die Schleif- 
ringbúrsten am Maschinengestell angebracht sind. Die Schleifring- 
segmente und ihre. Bürsten bilden einen einfachen Umschalter und es 
ist die Anordnung so getroffen, daf die Umschaltung gerade dann statt- 
findet, wenn die Kollektorbürsten % k! in dem einen oder anderen Sinne 
über die Erregerachse hinaus verschoben werden. Beim Übergang findet 
zweckmäßig eine Stromunterbrechung statt. Durch die beschriebene 
Einrichtung wird beim Reversieren zwangläufig das richtige Vorzeichen 
der -Ankerspannung hergestellt. (Ó. P. Nr. 59.765.) 


Fig. 68. 
| Winter-Eichberg-Latour-Motor. d 
Von der Triumph Electric Company in Ohio 
(Ver. St. v. A.) rührt ein Motor folgender Bauart her. Die Wechselstrom- 
leitungen 1,2 (Fig. 68) sind an die übliche Statorwicklung 3 gelegt. In Serie 
mit dieser Wicklung liegt an den Stellen der Kommutation die Über- 
kompensationswicklung 4. Der Rotor 5 trägt Kurzschlußbürsten 8 und 


- Erregerbürsten 9, zwischen denen die Erregerwicklung 10 liegt. Alle 


Statorwicklungen besitzen dieselbe magnetische Achse A B. Der Motor 
wird angelassen, indem man die Bürsten 8, 8 aus der Linie A, B bewegt, 


- und zwar in einer Richtung entsprechend der gewünschten Drehrichtung. 


Hierauf wird der Hauptstrom geschlossen und der Motor läuft a 

Repulsionsmotor an. In der Nähe des Synchronismus werden die Bürsten 
wieder in die normale Lage. gebracht. Der Motor ändert beim Anlaufen 
seine Charakteristik, bis er als Compoundmotor läuft, weil bei wachsender 
Tourenzahl das 'Nebenschlußfeld wächst bis zu einem Maximum bei 


- Synchronismus. Normal läuft der Motor als kompensierter Nebenschluß-: 


Repulsionsmotor. Beim Anlassen wird mittels cines Schalters die Primär- 
wicklung eines Serientransformators in die Hauptzuleitung gelegt, 
während die Sekundárwicklung in den Bürstenkreis 9, 9 eingeschaltet 


abgeschaltet. ` 


` wird. Bei der normalen Tourenzahl werden die Transformatorwicklungen 


U. $. P Nr.. 1,055.362.) 


Vereins-Nachrichten. 
Chronik des Vereines. 


_ 24 September. — Exkursion zur Besich.. 
tigung der Garage und der Akkumulatoren- 
ladestation für die Postpaketautomobile, IIT. Be. 
zirk, Kegelgasse 37, und der in der Adria- 
Ausstellung ausgestellten fiihrerlosen Akku- 


‚mulatorenlokomotive (im Bergbau „Bergochs“ 


genannt). 
Die Garage, auf derem Schilde die frühere und jetzige 
Postbeförderung in charakteristischer Weise bildlich dargestellt 


‘ist, bietet Raum für die Unterbringung von 42 bis 45 elektrischen 


großen Automobilen. Dies ist auf dem relativ kleinen Grund- 
stücke von zirka 1257 m’, auf. dem überdies auch noch die not- 
wendigen Betriebsräume, Bureaux und eine Reparaturwerkstätte 
untergebracht sind, nur dadurch ermöglicht worden, daß die 
einzustellenden Wagen auf ein im Hofraum angeordnetes Ver- 
schiebeplateau einfahren und mittels einer Verschiebebühne auf 
ihren Standort überstellt werden. Es. erfolgt also nur. eine go- 
rade Vor- oder Rückwärtsbewegung der Wagen,..so daß jedes 
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Lenkmanóver in der Garage vermieden wird; auf: die gleiche _ 
: Weise kann jeder Wagen aus der Garage herausgezogén werden. : 
Jeder Wagen hat einen Rauminhalt von 10m: bei einer ` 


Maximalnutzlast von 2500 kg. Das Gewicht des zum Dienst be- 
reiten Wagens beträgt 3000 kg, wovon .etwa 900 kg auf. die 
Batterie entfallen. Der vollbeladene Wagen wiegt 6300 kg. Das 
Chassis wurde zur Gänze in den Werken der Österr. Daimler- 
Motoren A.-G. in Wiener-Neustadt hergestellt. Die Akku- 
mulatorenbatterien stammen von der Akkumulatoren- 
Fabriks-A.-G. Goneralreprisentánz Wien. Die 
‘Vollgummibereifung inklusive der Gleitschutzeinrichtungen 
stellten de Semperit-Gummiwerke G. m. b. H. bei und 
die Karosserie lieferte die k. k. Hofwagenfabrik J. Lohner 
und Co Y 
Die Konstruktion der Elektromotoren „Spezialtype Elekto- 
Daimler“, welche dierekt in die Vorderräder eingebaut sind, ist 
eine derartige, daß die Magnetpole als ‚innere Polsterne auf 
einem Hohlachsstummel fest aufgekeilt sind, während der Anker 
als Außenanker in das aus Stahl gegossene Motorgehäuse, das 
zugleich den Radkörper bildet, eingeschoben ist und mit diesem 
ein Stück bildet. Es rotiert also der Anker als Rad um den 
Polstern und ist hiebei auf zwei zu beiden Seiten des letzteren 
befindliche Kugellager gestüzt. | 

Die Motoren sind staub- und wasserdicht eingekapselt und 
leicht demontierbar. Es sind Hauptstrommotoren für 90 V 


"Spannung und leisten maximal 15 PS. 


‘Die Batterie ist in einem Troge, welcher sich in der 
Mitte des Wagens befindet und von unten bis zur Höhe des 
Rahmens eingeschoben wird, untergebracht. Die Befestigung des 
Batterietroges am Rahmen geschieht durch zwei parallel geführte 
Schienen, die so konstruiert sind, daß mit einem Handgriff der 
Trog vom Chassis gelöst oder an diesen fixiert werden kann. 


Sämtliche elektrischen Apparate (Kontroller, Schalttafel, 
Meßinstrumente, Widerstände) befinden sich vor der Spritzwand 
des Führerstandes unter einer leicht aufklappbaren Haube und 
sind frei zugänglich. Der Kontroller wird von dem rechts vom 
Führersitz befindlichen Schalthebel mittels Zahnstange und Zahn- 
rad betätigt. Am Kontroller ist die Unterbrecherwalze angebaut. 
Die Betätigung geschieht durch ein Pedal und ist hiebei die 
Anordnung getroffen, daß eine Betätigung des Kontrollers erst 
nach der Betätigung der Unterbrecherwalze möglich ist. 

Die Stromzuführung geschieht mittels flexibler Kabel. Der 
Anschluß an die Batterie erfolgt mittels Steckdose, durch welche 


bei Abwechslung der Batterie mit einem Handgriff alle Kontakte 


unterbrochen bezw. eingeschaltet werden. | 
Jede Batterie besteht aus 42 Elementen der Type VI Ky 


. 285/4, welche in einem eisenarmierten Holztrog untergebracht 
sind. Die Leistung beträgt 300 4/Std. bei fünfstündiger Entladung | 


und der maximale Ladestrom 60 A. 

Zur 'Batterieauswechslung fährt das Automobil in die 
Garage und stellt sich über die in der Durchfahrt befindliche 
Aufzugsöffnung. Dort steht auf dem Aufzugsplateau auf Schienen 
immer ein kleiner Rollwagen. Der Aufzug wird nach oben in 
Bewegung gesetzt, wodurch sich der Rollwagen gegen die 
untere Seite des am Wagen hängenden Batterietroges preßt. 
Durch diesen Druck kann durch einen einzigen Handgriff die 
Fixierung, welche die Batterie am Wagen festhält, gelöst werden 
und die Batterie ist nicht mehr mit dem Wagen verbunden. Nun 
wird der Aufzug in der Tiefe in Bewegung gesetzt. Im Lade- 
raum, im Souterrain, angekommen, wird die leere Batterie 
mittels der: vorhandenen Schiebegeleise auf einen leeren Lade- 
platz gestellt, während eine frisch gefüllte Batterie, die mit 
ihrem Rollwagen bereit stand, in den Aufzug geschoben und der 
Aufzug nach oben in Bewegung gesetzt wird. Nunmehr preßt 
sich der kleine Rollwagen mit der Batterie gegen den Wagen. 
Die Fixierung der Batterie mit dem Wagen wird wieder durch 
einen Handgriff betätigt; der Aufzug mit dem leeren Rollwagen 
versenkt sich und das Automobil fährt aus der Garage heraus. 
Dieser Vorgang, der den Exkursionsteilnehmern demonstriert 
wurde, dauert höchstens zwei Minuten. | 

Die notwendige elektrische Energie liefern die städtischen 
Elektrizitätswerke in Wien, und zwar Drehstrom von 5000 V, 
welcher in einem eigenen Souterrainraum auf 220V transformiert 
wird. Der zur Ladung der Batterie notwendige Gleichstrom von 
110 V wird durch 4= zusammen 300 PS-Umformeraggregate 
von 220 V Drehstrom auf 110 V Gleichstrom umgeformt og 
den einzelnen Ladeschalttafeln zugeführt. 


In einer geräumigen Reparaturwerkstátte werden die in 


den Wageneinrichtungen erforderlichen Reparaturen ausgeführt. 
Nach Besichtigung dieser in jeder Beziehung muster- 
gültigen Anlage, deren Einrichtungen von den Herren Betriebs- 


ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU, XXXI. Jahrgang, Heft:41. 


Wien,:12. Oktober 1913, 


leitor Wagner und Ober-Ing. Wallitschek eingehend 
erklärt wurden, begaben sich die Exkursionsteilnebmer .in die 
‚Adria- Ausstellung, woselbst die Akkumulatoren-Fabriks- 
A.-G. Generalreprisentanz Wien in einem eigenen 
‚Pavillon im Ausstellungsparke die führerlose Akkumulatoren- 
lokomotive .zur Schau bringt. | | 

Bei dieser Lokomotive, welche im Heft,16, Seite 385; unserer 
Zeitschrift genau beschrieben wurde, wird die Tätigkeit des 
Führers durch einen einfachen Apparat ersetzt, der .die Ab- 
schaltung der Triebkraft und das Bremsen des :Elektromotors 


-so rechtzeitig bewirkt, daß ein etwa eintretender Zusammenstoß 


mit Personen, Wagen oder anderen Hindernissen nicht von nach- 
teiligen Folgen begleitet sein kann. Derselbe Apparat hebt auch 
die Bremsung wieder auf und schaltet die Lokomotive selbsttätig 
wieder ein, sobald das Hindernis beseitigt und das Geleise für 
die Fahrt frei ist. SN 

Durch eine sinnreiche Einrichtung an der Lokomotive und 


= an den Weichen ist. die führerlose Lokomotive In. der Lage, sich 


auch selbsttätig die Weichen zu stellen, was den Exkursionsteil- 
nehmern auf einer Geleise- .und Weichenanlage demonstriert 
wurde. | 

Vermittels einer sehr einfach zu bedienenden Wagen-... 
konstruktion kann, wie ebenfalls gezeigt wurde, die Akkumu- 
latorenbatterie von der Lokomotive in 2 bis 8 Minuten ab- und . 
eine frich aufgeladene aufgerollt werden. 

Die Akkumulatoren-Fabriks-A.-G., die durch Herrn Ober- 
Ingenieur Trojan vertreten war, zeigte in diesem .Pavillon 
noch außer anderen Sehenswürdigkeiten einen Akkumulatorentrog, 
der für die Akkumulatoren der Gleichstromlokomotiven der 
Lokalbahn Wien—Preßburg zur Anwendung kommen wird und 
ferner eine Ladestation für Akkumulatoren der „Varta“ elek- 
trischen Grubensicherheitslampe, welche berufen erscheint, das 


. derzeit in Bergwerken ‚verwendete, nicht vollkommene Sicherheit 


gegen die Zündung von Schlagwettern bietende Geleuchte zu 
ersetzen. | 
Schließlich wurde: über Einladung des Herrn ‚Direktor. 
Ing. Kareis die Maschinenhalle der Ausstellung besucht, in 
welcher die Bolinders Maschinenbau-Gesellschaft 
m. b. H. die im Anhang Seite 74- unserer Zeitschrift beschriebenen 
Rohölmotoren in verschiedenen Ausführungen im Betriebe. vor- 
führte. Die Wirkungsweise dieser Motoren wurde von Ham. 
Direktor Kareis eingehend. erläutert. Pa 
Ein 12 PS stehender Motor mit einer Dynamomaschine 
direkt gekuppelt, besorgt die Beleuchtung des Exponates. Der- 
selbe ist mit Aussetzer orales versehen, deren vollständig 
einwandfreies Funktionieren bei de Ent- und Belastung gezeigt 
wurde. Eine andere für Dynamobetrieb bestimmte Maschine 
dieser Ausstellung ist für das Elektrizititewerk Falkenburg an- 


_ gekauft; es ist dies ein zweizylindriger Motor von 80 PS, welcher 


mit Achsregler versehen ist, der auf die Füllung der Olspritz- 
umpe wirkt und eine ebenso präzise wie ökonomische Regu- 
lering gewährleistet. Imposant ist die Ausstellung der Schiffs- 
motorentypen mit Leitungen bis zu 320 PS. Gezeigt werden unter 
anderen die Größen, welche auf der Donau arbeiten, und zwar 
von 160 PS bei der I. k. k. priv. Donau-Dampfschiffahrts- ` 
Gesellschaft und von 120 PS bei der Süddeutschen Donau-Dampf- 
schiffahrts-Gesellschaft. Ein solcher Motor von 40 PS, dessen 
Propeller in ein Reservoir eingebaut ist, wurde im Betriebe vor- 
geführt; an dieser Maschine wurde die für den Schiffsbetrieb 
besonders wertvolle direkte. Umsteuerung der Schraubenwelle 
demonstriert. Sie erfolgt durch eine Vorzündung, welche mittels. 
einer Hilfseinspritzpumpe eingeleitet wird, ohne Zuhilfenahme 
fremder Preßluft durch einen einzigen Griff. | 
Eine ganze Reihe von Fahrzeugen, welche: mit Bolinder- 
Motoren ausgerüstet sind sowie auch von stationären Maschinen- 
anlagen wurde im Bilde vorgeführt. 
Die Ausstellung fand den ungeteilten Beifall aller Ex- 
kursionsteilnehmer. | | 
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"Wirkungsweise des Kommutatorankers. 
Von Dr. Alfred Winkler, Brünn. 
4. Die im Kommutatoranker induzierte EMK. ` 


Die bei der Aufstellung von Vektordiagrammen 
für Ein- und Mehrphasen-Kollektormaschinen vielfach 
angewendeten Gesetze über die im Kommutatoranker 
induzierten EMKe, nämlich: 

a) in der Querfeldtheorie: 
_rotatorische Induktion eines Feldes auf eine 

zur Feldrichtung senkrechte Bürstenachse 1); 

transformatorische Induktion auf eine in. 

der Feldrichtung liegende Bürstenachse . . IT); 

b) in der Drehfeldtheorie: ` | 
Frequenzwandlung der im Rotor induzierten, 
schlüpfungsperiodigen Spannungswelle auf 
- Netzfreguenz. . . . . 2.22.00... DD 
sind im folgenden als Sonderfälle eines allgemeinen, 
die Wirkungsweise des Kollektors charakterisierenden 


Satzes entwickelt. 

Die von einem räumlich und zeitlich periodisch 
verteilten Felde in einem umlaufenden Kommutator- 
anker induzierte EMK ist eine periodische Funktion 


der Zeit. 
Ihrem Augenblickswerte nach ist sie durch das 


Gesetz e = — — gegeben, wobei der Differential- 
quotient als die zeitliche Fluxion eines Flächen- 
integrals mit materiellem Träger (nämlich des „mit 
den einzelnen Windungen verketteten Fluxes“) auf. 
zufassen ist. | | 

Ist y die zeitliche Frequenz, mit der das Erregerfeld 
periodisch wiederkehrt, und o, die Periodenzahl,mitder der 
Kommutatoranker seine Relativlage gegenüber dem in 
irgendeinem seiner Augenblickswerte zeitlich fest- 
gehaltenen Erregerfelde ändert, so ist die Frequenz 
der im Rotor induzierten EMK eine Funktion von v 


Der Kollektor miteiner im Raume 
feststehenden Bürstenanordnung hat 
die Fähigkeit, bei der Übertragung 
der Spannungswelle auf den äußeren 
Stromkreis den wperiodigen Anteilim 
Argumente dieser Funktion zum Ver- 
schwinden zu bringen. | 

I. Wechselfeldmaschine. 


Der Stator erzeuge ein Wechselfeld mit der zeit- 
lichen Anderung nach einer Sinusfunktion von der 
Grundperiodenzahl v; v—=2xv. Von der räumlichen 
Verteilung des Feldes am Ankerumfang wird zunächst 
nur die Grundwelle betrach- 
tet. Der Kommutatoranker 
rotiert mit u U. p. M.; seine 


Grundwelle des Feldes ist 


| u 
"ren? Q=2 T Vr. 
Vorzeichendefinition siehe 
Fig. 1 (4 = Wicklungsan- 
fang, E = Wicklungsende). 
1. Induktionsvorgang 
auf den Stator: Ä ' 
Ön — sin 0 z 
dOn D 
de: on g 


el => — 2 


> u = ar 
nn m man m 
D S 


Lg E E E E LE en 


ee sn 
„Lie men | run. 
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21 = (mit Rücksicht auf die Wicklungsverteilung) 
reduzierte Windungszahl. 

d. — Augenblickswert, ® = Höchstwert des Fluxes. 

2. Induktionsvorgang auf den Rotor: 

Zur Aufstellung der Gleichung für die indu- 
zierte EMK im Rotor wird die zeitliche Änderung des 
Fluxes aufeinmitumlaufendesKoordinatensystem bezogen. 

Zur Zeit t==0 falle die Bezugslinie X mit der 
Bürstenachse zusammen (Fig. 2). 

Dann ist der in der X-Achse des im Rotor festen 
Achsenkreuzes hindurchgehende Flux als Funktion 
der Zeit: ` | 
On = sin w ¿cos (Qt + $) 

= !/, D [sin (wt + Qt +- B) + sin (wt — 8t — DU 
und die zwischen den Punkten aa (gleichfalls fest im 
Rotor) induzierte EMK: 
m= 21 Tele Lieft +R 8) + 
+ (w — Q) cos (wi — Qt — Bil 


sie ist eine doppelperiodige Spannungswelle. 


Fig. 2. Fig. 8. 

Bei der Rotation des Ankers gelangen immer 
neue Punkte aa unter die Bürsten und übertragen auf 
diese Weise die Spannungswelle auf den äußeren 
Stromkreis. Hiebei geht der w-periodige Anteil Qs des 
Argumentes der Sinusfunktion verloren. 

a) Für B= 0° wird: 

en = — 021 ® cos wi 


eine EMK von der Grundperiodenzahl, auch nach 


Größe unabhängig von der Rotation des Ankers, in 
Phase mit er. Esist dietransformatorische EMK 
des Querfluxes in Einphasenmotoren. 

b) Für 8 = — -z (Fig. 3) wird 

en = — Q 211 O sin 0 t, 

eine EMK von der Grundperiodenzahl, ihrer Größe 
nach proportional der Umlaufszahl des Rotors, in 
Gegenphase mit dem den 
Flux ® erzeugenden Strom 7. 
Es ist die EMK der Rota- 


tion der als Motor arbeiten- 
den Wechselfeldmaschine. 


c)Analogistfürß= +5 


en = + Hz © sin W t, 
in Phase mit / und ©. 
d) Für $ = + r (Schal- 


wicklung, erzwungene Kom- 
pensation [Fig. 4]) ist 
en = +0 21 D cos wt, 


tung als Kompensations- 


Wien, 19. Oktober 1913 


` eine EMK von der Grundperiodenzahl, nach Größe 


unabhängig von der Rotation des Ankers, in Gegen- 
phase mit der primär induzierten EMK er. Beim Wechsel- 
stromserienmotor mit Querkompensation ist die Summe: 


er +0n=+o(a— 2 0 sin (vt —3) 


die resultierende EMK des etwa verbleibenden Quer- 
fluxes O; auf jeden Fall gegen ® um 90° (zeitlich) 
nacheilend. | 


- [fo 


Fig. 5. 


Oberwellen: Im Falle der n-ten Harmonischen 
(Fig. 5) der räumlichen Feldverteilung hat der Kommu- 
tatoranker die Rotationsperiodenzahl n yr = Za: 
nQ=2rxnv. Der in der X-Achse des Achsenkreuzes 
im Rotor durch diesen hindurchgehende Flux pro Pol- 
teilung der n-ten Harmonischen : 

(Da)m = + O, sin w t cos n (Q t + $) 
— +1/, ©, [sin (we +n Qi + np) + 
+ sin (w t — n Qt — n B)), 


wobei + für die 1., 5., 9....... Harmonische, 
— für die 3, 7, 11...... Harmonische. 
d (Dam =; 

Clin = — ln di — 


— F 1, Sta D, Io + n 9) cos ee 
+ (w — n Q) cos (w t —n Q t — np). 


Sta = a: bei gleichmäßig verteilter Wicklung. 


T i 
Fur 8 = —-ş wird: 
ad 


em = — n Q zirin Pu sin w t 
, — — Q zm O, sin y t. , 
Die gesamte EMK der Rotation ist somit durch 


die Größe des Fluxes pro Pol = ECH &,, unabhängig 


n=1 
von der Feldform, gegeben und enthält keine Oberwellen. 
2. Drehfeldmaschine. 

Ä a) ‚Drehleldtheorie. 

Der Stator erzeuge ein reines 
Drehfeld von der Grundperioden- 
zahl v. Der Kummutatoranker ist 
durch seine Bürstensätze gleichfalls 
als Drehfeldwicklung geschaltet 
und rotiert mit der Rotations- 
periodenzahl 


u 
Von (Fig. 6.) 
1. Induktionsvorgang des 44 $2 
Drehfeldes auf eine Statorphase: ` 
Ön = O sin wi | 
d Dun 
dt 


e= Et = — 02 D cos wt. 
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2. Induktionsvorgang des Drehfeldes auf die 
entsprechende Rotorphase : 
Da =0 sin (w — 9) t — B] 


dial = — (w — Q) 211 © cos Tim — Q) t — f]. 


eı = — 2n di 

Bei der Übertragung der Spannungswelle auf den 
äußeren Stromkreis mittels des Kollektors wird der 
vrperiodige Anteil H: des Argumentes der Sinusfunktion 
zum Verschwinden gebracht, l 

a) Für 8 = 0 wird: ` 

| ent = — (w — Q) zr Dceoswi; 

für B = ß: 

en = — (w — Q) zu D cos (wi — B); 

eine EMK von der Grundperiodenzahl, ihrer Größe nach 
proportional der Schlüpfung, gegen er um den Winkel ß 
nacheilend. ` 

b) Für B = ~x (Schaltung als Kompensationswick- 
lung, erzwungene Kompensation) wird : Kg 

ex = + (w — Q) 21 ® cos wi; 
gleichfalls von der Grundperiodenzahl und proportional 
der Schlüpfung, in Gegenphase mit er. 
Bei kompensierten Drehfeldmaschinen ist die 
Summe 
e + en = [— 0 z + (w — Q) z] Peoswi 

die resultierende EMK des etwa verbleibenden Rück- 
wirkungsdrehfeldes. 
| Oberwellen: Das Drehfeld n-ter Ordnung 
läuft im ruhenden Raume mit + v Per./Sek., gezählt 
in seiner eigenen Polzahl, um. In dieser Polzahl 
hat der Kommutatoranker die Rotationsperiodenzahl 


n ye PB ; ihm gegenüber läuft das Drehfeld mit 


60 
+ Y — nv. Per./Sek. vor. | 
(Dam = Du sin IER 0— Nn 2): — n B] 


Errn = — Zuın dt SS 
= — (+ 0 — n Q) zum D, cos [(+ w — n Q)t — n p] 


ZII n == SIT, 
n 


Die auf den äußeren Stromkreis übertragene 
Spannungswelle: | 


Z 
ln FŒ — (+ WwW — n 2) — Da COS (o LE a B). 


Die oberen Vor- 
zeichen gelten für ein 
mit der Grundwelleum- 
laufendes, die unteren 
für ein gegenläufiges 
Drehfeld. 

B) Querfeldtheorie. 

An Stelle des 
Drehfeldes werden der 
Rechnung zwei räum- 
lich und zeitlich um 90° 
verschobene Wechsel- 
felder zugrundegelegt. 


V d Diese induzieren in 
Fis. 7 einer Rotorphase (I) 
P" wie folgt: (Fig. 7). 


) Feld ER 
Da = P sin wt cos Ur, O [sin (we +84) +sin(w0t— 00 


d 
11 = — 211 


=—*/220 [(0 +9) cos (w t + Qt) +w —9) cos (wt - Gol 


Feld II: 
0 = — Osin(ae— 5) oo (2: —¿) | | | 


— — Deoswisin Qi 
= — Y, O [sin (vt + Qt) + sin (— wt + MO | 
i d Oh 


— 
>. 


—=+1/,2nÖ[(w+2)cos(wi +91) + (—w +2)c08(- -w¿442)]. 
Bei der Übertragung dieser Spannungswellen über , 

das im Raume feststehende Bürstensystem wird: . 

en = — W zn Dcosot....transformatorische EMK. im 

; Felde I, 

err = L Hand cos wt... . rotatorischo EMK im Felde II, 


deren Summe : | 
en = — (w — Q) zn O cos wi. 


Oberwellen: Die n-te Oberwelle des Feldes I 
ist relativ zum Rotor: : 


(Dam = + O, sin w t cosnQt | 
— +14, O, [sin (wt Lat +sin(wi-- HO 


wobei + fúr die 1., 5., 9....... Harmonische, 
— für die 3., 7, 11...... Harmonische. 

d d (Dom 
CII a = — de O Fee 5 


— FY,zım O, [(0 + n Q) cos (wi + n Qt) -r 
+ (© — 28) cos (wt — n 8 :)] 


zi n = g AP 
die n-te Oberwelle des Feldes II: 
(D,)m = + O, sin (vr — Zens o — 5) 
= — 0, cos wísinn Qt 
= — His n [sin (vtn Rt) + sin(— ¿+ n2902)] 
, d (Dal | 
€ In= — 2IIn A == 
= + 1/, Ste Op [(w +29)cos (wt + n Qt) + 
+ (— 0 + n Q) cos (— wt +n Qiy). 
Die auf den äußeren Stromkreis übertragenen 
Spannungswellen : 


t 211 di. 


u EA $ ZII 
Ne D, cos 0 t, 


deren Summe: 
ZII i 
eln = — (+ W — n Q) — - Da COS Oz 


das obere Vorzeichen für n=1,5,9...... 

das untere Vorzeichen für n = 3, 7, 11..... 

Das Resultat der Drehfeldtheorie ist für das 
Zweiphasendrehfeld, bei dem die 3., 7, 11..... Ober- 
welle gegenläufig ist, identisch mit dem Ergebnis der 
Querfeldtheorie. Ein Dreiphasendrehfeld mit seinen 
Oberwellen läßt sich als Ganzes in der Querfeldtheorie 


‚nicht darstellen. 


B. Die AW des Kommutatorankers, 


Bei der Rotation eines Kommutatorankers, dem 
über eine im Raume feststehende Bürstenanordnung 
Strom zugeführt wird, wird eine im umlaufenden Rotor 
festgehaltene Spule der Reihe nach aus einer Phase in 
die andere geschaltet. Die Kurve des Stromverlaufes 
in einer Spule besteht daher aus aneinandergereihten 
Kurvenstücken der v-periodigen Stromwelle des äußeren 
Stromkreises. 
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Bei einer Drehfeldmaschine ist die so entstehende 
Stromkurve eine periodische Funktion der Zeit mit 
der Schlüpfungsperiodenzahl vs =v — w. Fig. 8 zeigt 


XX SEX: 
V V 4 Y, 


AN 


den Stromverlauf in einem Leiter einer Dreiphasen- 


Kollektormaschine - bei einem Synchronismusgrad 


1 —s—=?/¿, entsprechend einer Schlüpfung s = = = 1h; 


die Stromkurve hat eine vs-periodige Grundwelle. 

Allgemein ist bei m Phasen die Zeit, während 
welcher eine Spule in jede der Phasen geschaltet 
ist, CAE A Ist 2 keine ganze Zahl, so ist der 

m l—s y 8 
Vorgang nicht mehr einfach periodisch. 

Die AW eines Kommutatorankers sind, soferne 
von den durch die Wicklungsverteilung (endliche Leiter- 
zahl) und endliche Segmentteilung hervorgerufenen 
Pulsationen abgesehen wird, sowohl nach Charakter 
als auch nach Größe unabhängig von einer Rotation 
des Ankers, Denn die räumliche Lage der Wicklungs- 
phasen ist durch die Bürstenstellung am Kommutator 
ein- für allemal festgelegt. Diesen räumlich still- 
stehenden Wicklungsphasen fließt über den Kommu- 
tator Strom von der : Netzperiodenzahl zu. (Niet- 
bammer und Siegel, E. u. M. 1911, Heft 39). 

Es entsteht also bei einphasiger Bürstenanordnung 
gin Wechselfeld, bei mehrphasiger Anordnung ein 
Drehfeld; auch deren Oberfelder sind von einer Rotor- 
rotation unabhängig. 


| 6 Drehmomentbildung. 


1; Drehmoment zwischen Wechselfeld 
und Wechsel-AW. 


Ein an Ort und Stelle pulsierendes Wechsel- 
feld ® bildet mit zeitlich phasengleichen und räumlich 


um verschobenen Wechsel-AW (Fig. 3) ein Dreh- 


moment M, das in jedem seiner Augenblickswerte 
proportional Y und AW, ist; die Proportionalitäts- 
konstante hängt von der räumlichen Verteilung von ® 
und AW, ab. 


Oz 


a) Beliebiges Erregerfeld auf dreieckförmige AW, 
(Fig. 9): Li | 


Ten 
Cee 


- Dreieckförmige AW. entsprechen einer konstanten 
Amperestabdichte 4S, derart, dab: E 


zj? 
{AS da= AW, 
v 


AS N. AW.. 
T 


Im Augenblicke der zeitlichen Amplituden von ® 
(Flux pro Pol) und AW, (Anker AW pro Pol) ist das 
Drehmoment Mmax (= Umfangskraft am Radius 1; 
Polteilung = 1): l - o 
+ 7/2 


Mans = 107 2/81 4Sda—=.0 AW..10-1mDyn. 


— at 0 
Bei zeitlich sinusfórmiger Anderung von ® 
und AW, ist das mittlere Drehmoment: 


M = E P AH. . 10— cm Dyn; 
in der 2 p-poligen Maschine ist: 
M = p?. a d AW,.10-* cm Dyn. 


Setzt man am NIE, so wird 
Sap 
M=23 p 10.100 li: 


Z. = totale Ankerleiterzahl der Gleichstromwicklung. 
2a=Zahl der parallelen Ankerzweige. 

I = totaler (effektiver) Ankerstrom. 

BI Sinusfeld auf Rechteck-AW (4Ws der unter 
den Bürsten kurzgeschlossenen Spulen im Querfeld 
eines Repulsionsmotors; Fig. 10 und 11). 


Des 


- & ge 10. 


Das mittlere Drehmoment zwischen ® und der 
zeitlich phasengleichen Komponente von A His ist 


M = p°. AWs.10— cm Den 
9:81 
2. Drehmoment zwischen Drehfeld und 
Dreh-AW.. 

Ein Drehfeld zieht eine ihm um ?/, Periode nach- 
eilende AW-Welle (Fig. 12) mit konstantem (nicht 
pulsierenden) Drehmoment in sich hinein. 

Eine sinusfórmige AW-Welle AW, sin « ent- 
spricht einer gleichfalls sinusfórmigen Amperestab- 
dichte as = A 8 cos a, derart, daß | 


7/2 
fAScosada— AR, 
d 

A S= AM. 


mkg. 


— ño | e wm, > a- — nn. ~ann NN ERSTER = emgeet — EE mee.  _ a att ca Ale Hure be EE, ET i AA — sie ` mme en. YU. -— eu 
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Unabhängig vom Wandern der beiden Wellen 
ist in jedem Augenblicke die gleiche Relativlage vor- 
handen; das konstante Drehmoment ist: 


2r 


M = 10. (5-2 lcosa.asda 


=5 0AM . 101 em Dyn; * 


in der 2 p-poligen Maschine ist 


M=p. Z ÖAW. 10 cm Den, | 


X=0 
Fig. 12, 
Setzt man AW, = k, n ‚so wird 
| Zon" ` 


M = Op Y .10- mkg, 


bei C=4 ka 
Z: = totale Rotorleiterzahl 
«= Zahl der parallelen Zweige pro Rotorphase 


I = totaler (effektiver) Stom pro Rotorphase; 
' Drei und Zweiphasen-Induktionsmotoren schwankt € 
ischen 23 und 36. | 
Oberwellen: Ein Drehfeld 
det mit der 
lle n-ter Ordnung eine Drehmoment im Umlauf- 
ne dieser beiden Wellen: 


n-ter Ordnung 


Ma = n?p?, 50, AWan.10— cm Den 


Da = Flux pro Polteilung der n-ten Harmonischen 
an = Höchstwert der Dreh-AW n-ter Ordnung. 


Drehfeld und Dreh-AW ungleicher Ordnung 
en miteinander kein Drehmoment. l 
dem elektrotechnischen Laboratorium von Prof. Dr. Niet- 

hammer, Deutsche Technische Hochschule Brünn. 
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ihm um Y, Periode nacheilenden AN. . 


‚Wellenformhypothesen in Überspannungsrechnungen. 
Von Dr. P. M, Verhoeckx, Haag. eS 
(Schluß von Heft 41, Seite 870). - 
Wir wéllen nun vorerst den beschriebenen 
Rechnungsvorgang durch Anwendung auf ein be- 
stimmtes Beispiel näher erläutern. 


Für eine Doppelleitung sei der Anfangszustand 
gegeben durch eine beliebige Spannungsverteilung Vo 
und eine beliebige Stromverteilung J.. | 

Wir denken uns die beiden Leiter am Ende der 
Leitung verbunden durch einen Widerstand R, und am 
Anfang der Leitung sei ab¿=0 die Spannung ge- 
geben, als eine beliebige Funktion der Zeit V = F (8). 


Es gilt jetzt die in den allgemeinen Ausdrücken 
für Spannung und Strom 


V = fi (z —vt)e tL 4 (z + 0tje="t 
WJ=f, ?—vi)erut_ 5, (z+ vi)erut 
auftretenden willkürlichen Funktionen f und f zu 
bestimmen. 


Die am Anfang der Leitung gegebene Spannung 
liefert uns die Beziehung | 


F)=h(—vilerut tt (vi)e= ut, 


Ah 00)=2F ()et— h (vt). 


Aus der am Ende der Leitung geltenden Be- 
ziehung 


daher 


VRR, 
folgt weiter 
R-W 
Kies eeh vn 


oder, wenn wir setzen 


h+ vt) =— ghll—oi). 

Unter den gegebenen Beziehungen wird daher 
die am Ende der Leitung eintreffende Spannungs- 
welle, im Verhältnis — q abgeändert, zurückgeworfen, 
während am Anfang der Leitung die durch die ge- 
gegebene Spannung bestimmte, in die Leitung ein- 
tretende Welle überlagert wird durch die im Ver- 
hältnisse — 1 abgeänderte, aus der Leitung zurück- 


' kehrende Spannungswelle. 


Die zur Zeit ¿=0 herrschenden Verteilungen 
der Spannung V, und des Stromes J, bestimmen die 
beiden Hilfsfunktionen e, und q, | 

2 g )=N,+WJ, 

2 p2 (2) = Vo — W Jo, 
welche die Anfangswerte von f, und f bilden für alle 
Werte von z zwischen O und |. 


| I 
Daher gilt für 0 <t:< ES 


h(l — vt) = q, (l — vt) 
WOCH = Qg (vt). | 
Die im ersten Zeitintervall durch erstere Be- 
ziehung bestimmte Welle wird nun am Ende der 
Leitung reflektiert; die reflektierte Welle ‚trifft im 
folgenden Zeitintervall am Anfang‘ der Leitung ein, 
setzt sich da mit der in die Leitung hineintretenden 
Welle zusammen und trifft im nächsten Zeitintervall 


wieder am Ende der Leitung ein, von wo: ab der 


ganze Vorgang sich wiederholt. 
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Zeitintervalle folgende Beziehungen: 
für 0<t< 2 
JEE h(—o00:=9; (1 — vt) 
See $ hU+o)=-—9 (—vt), 
fo (vt) =— 991 (2 1— vi) 
u. , tes Perte (Gi vi), 
| P für 2. <ı<3l 


f 
| 
| A 
A | ON | Hiedurch erhalten wir für die aufeinanderfolgenden 
| 


| | l u(t- +) | | o 
h0—")=F(t—-)e y + 991 (31—o01) 
l ¿ 


für glcıcı! 
vv d 
. l n eL l 
key=—grli—2—)e ( ¿AT 


SE H 
= — qe Pl least eg 


mi hlo ot) = 


P 
pa W P 
' 1 
dë ! i D ` 


¿ 


1 Mii 


5 


A 


ele 


SE P3! 
AR l fil — vt) = Y (ge 
AU p=0 


KS TPpÖöl—vi) 
A Seil u} 
dea E (g) rfi lap 
p=0 
| — BL — vi), 


—2 
e 
® 


Pri all ee 


® 


JA 


SL für 51 <t <6} 
TE e | d l v 


P=1/ 2u} l 
hen=—g E (qe "Tak al a 
l p=0\ d d | 
— Ë y (61— vt) 
=2 SC yA p " 
— c Io. 2 d kän zer - 
=1 Y f 
— 4 Gi (67 — vt) 


p i p=2 —2u —\P 7 
R | | Ae (se =) F(t- 2p kri g’ Pı (6 — vi) 


usw. 
l SÉ 
Für (2n — )— <t<2n = erhalten wir schließlich 
SS D — ) l u 
f(0)=—et Y (fe "Tei — 29 s)- 
p=1 le 


— Ppi (2 nl— vt), 
. warn —2u Ap 
de SE (ae d Pli—29)+ 
+9 (2 nl— vt). 


In genau derselb 


| 3 en Weise erhalten wi 
= Au ir 
ım ersten Zeitintervall e... 


geltenden Beziehung 
fa (01) = 9, (vt) 


E 


fúr das Zeitinterval 


a EE 
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| Ä =n me | 
ko)=—et YE lae j F r(t- 2pt)+ 
p=1 Ä 
+ qa (vt — 211) 
i =n BEER N 
h(—0)=et Y (a. "rl 292) — 


N 
— 40. (vt — 2 n l). 
Setzen wir außerdem noch für — R we fe U 
fi(— vt) = p (— vt), 
só lassen sich für einen beliebigen Punkt z der Leitung 
die Funktionen f,(z — vt) und f, (z+ vt) unmittelbar 
aus ihren oben festgestellten, für z= 0 geltenden 
Werten ableiten, wozu wir nur in den Ausdrücken für 


fi & durch ż —, und in den Ausdrücken für f, t durch 


2 
t- z zu ersetzen brauchen. 


In dieser Weise erhalten wir für 0 << 
he- v= p (208) 


Dn — 
MAA a Es won >0 
itat p=n-ı/ _ u 
he—o)=e" dë (ge "Tei di 20) + 
p=0 
TPR(niI+2— vi) 
2 
pe ERA EE o 
| 2 p=n BEN 
hl—0o)=0 "Y "Y D l "Jak äs: 
© P=0 | 
— 29,wi—z2—2n]. 
Ebenso für 0<+t< = 
E EE 
— 1)/ — = 
ELLA nasi 
uttu p=n—1 — 20 Ap 
blue Y E [oe 'r(e+2-292)- 
p=1 
r = — Ëg (Qnl—2—ot), 
l — 2 l 
e TE kic Enta Eee 


TEE em ah 

h@+)=—e" t CY [04 i ales -2p d + 
p=11. Y ® 

+ Pes l(vt+ 2-21). 


Hieraus ergeben sich unmittelbar die beiden 
Komponenten 


Vi =f (¿—vt)e=ut 
und 


Vo= fh (e+ ote | 
der zur Zeit ¿ im Punkte z herrschenden Spannung Y. 
Wir erhalten nämlich für 0 <t< L 
d 
V= ghz — vijent 
ua, Z + (n — 1)? +2 
pip Di E N as 
1 
EE 
1 KK Fit ee S T 
H&g nl 2—w1) 02, 
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ee -2nl SE + (2 y) | 


E än N 
Vi=e Y ? qe g Fhe- -zecl- 
. p=0 S l (2 U 
-9,(wt—z - 2nlje™ at, 


LEE 


Ebenso für 01. 


vo. 
| V= f (24 opens, 
2n—1)!—z ` 92n]— 
fur A oS | 
u — =ı—1ı En E? | 
,=-ev Y lae i Jr —2p2)- 
p=1 v v) 


— CT TEE 
2n+1/1— | | 
a o. 
cn. p=a St DS? ) 
V =—e Y Y lae i rita 1) 
` p=.1 ; v ® 
| Äppel Sailen 
Die Spannungskomponente V, ändert sich demnach 
| 7 2421 SÉ 


| , i z z+ł 
prungweise zu dèn Zeiten <, BRA 2... USW., 
Y d 


d v 
nd zwar beträgt der Spannungssprung zur Zeit 
_.2+2nl ; | 
Zu m = 

A V= gre- {F (0) — p, (0) — 9,(0)) 
nd zur Zeit ën t@rtDi | 


d 


A Vi= g e=" {4 41 () + pa (D) 
Dagegen ändert sich die Spannungskomponente V, 
l—z 2l—z 3l-2 
SC 5 ; S —...USW., 


obei der Spannungssprung folgende Werte aufweist: 
ur Zeit t= -< 


d 
A Va = — que“ {F (0) — ọ, (0) — q, (0)}, 
r Zeit ¿=r tier 
v 


A V= — reg (+ qa (D). 

Das Auftreten dieser Spannungssprünge läßt sich 
genderweise interpretieren. | 

Es hat zur Zeit = 0 irgendwelche Zustands- 
derung stattgefunden, wobei am Leitungsanfang die 
annung sich plötzlich geändert hat 

‚, „von 9,(0)-+%,(0). auf F (0) 
d gleichzeitig am Leitungsende 
von 91) + p2 (2) auf o, (1) — q 9, (1). fe 

Infolgedessen wird zur Zeit ¿=0 am Leitungs- 
fang die Spannungswelle | | 

FO) — pi (0) — a (0), 
gen am Leitungsende die Spannungswelle 


— 991 (1) — ge (2) 


’rungweise zu den Zeiten 


gelöst. 
a d el 
Erstere Welle wird zu den Zeiten ¿=— Fr 


91 CTIE 
v 


e Dë, t= am Ende der Leitung im 


A | Ai ` 
'hältnis — q und zu den Zeiten t = a = UB. 


2n1 | 
ee am Anfang der Leitung im Verhältnis — 1 


a 4 
Bktiert, 
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p=1 
zustreben, wo zur Abkürzung 


pi UH f i g y 


__887 

| EN SE 

Zu den Zeiten ¿= Ee und ż ann 
v 


| | v 
schreitet diese Welle an dem Punkt z vorbei, und zwar 


nach n-maliger Reflexion am Leitungsende und (n — 1)- 
| bezw. n-maliger Reflexion am Leitungsanfang. Hieraus 
| ergibt sich ohne weiteres, 
mit A V, und AY, angedeuteten Spannungssprünge ver- 


daß diese Welle die oben 


anlaßt. ` 
Ebenso läßt es sich leicht zeigen, daß die 
zweite Welle zu den Zeiten pa a au und 


v 
= ATA nach n-maliger Reflexion am 
Leitungsende und n- bezw. (n + 1)-maliger Reflexion 
am Leitungsanfang, dem Punkte z vorbeischreitet und 
dabei die Spannungsspriihge hervorruft, welche wir 
mit A V, und A v, angedeutet haben. 


Da der absolute Wert von q = WIR kleiner 


ist als 1, und um so mehr noch da die Dämpfungs- 
konstante u stets einen positiven Wert aufweist, nähert 
sich oe "t mit wachsendem n und also mit wachsendem t 
dem Grenzwerte 0. | | 
Die Spannungssprünge werden somit allmählich 
kleiner und verschwinden endlich ganz, indem die 
Spannungskomponenten V, und V, den Grenzwerten 
ner, 7 op F + - ze 
p=0 l Y D 
2 = 0 
A ES Prez => zs 
d v 
ge ge MER nt 
WHR 
gesetzt ist. | | 
Da der absolute Wert der Konstante a kleiner 


, ist als 1, sind die zur Bestimmung dieser Grenzwerte 


zu summierenden Reihen unbedingt konvergent, wenn 


nur F(t) für alle Werte von £ endlich ist, was natür- 


lich stets notwendig zutrifft. Ä u 
Die schließlich im Beharrungszustand zur Zeit t 
im Punkte z auftretende Spannung ist demnach ein- 
deutig bestimmt durch | 
| Zi, EP» Z l 
V=e "e & orlı—*—27— — 
i p=0 H v . 
Zz p= œo f l 
Ay er +—27—) 
=, v v 
Praktisch sind nun bekanntlich die Verhältnisse 


stets so, daß schon für sehr geringe Werte von £ dieser 


Beharrungszustand annähernd erreicht wird. Für der- 
artig kleine Werte von t aber, wo dies noch nicht zu- 
trifft, kann die wirklich vorhandene Spannungsverteilung 
betraċhtet werden als die Überlagerung der im Beharrungs- 


zustand auftretenden Spannungsverteilung durch die: 


„freien“ Spannungswellen Vt und V;,, die jetzt folgender- 


weise bestimmt sind: an l 
Die Differenz des zu einer beliebigen Zeit t auf- 


tretenden Wertes von V, mit dem Grenzwert dieser 
Spannungskomponente ergibt : 
4 — 1) 24 2n1 
für rer re arm 
Vi = P q (2n14 2—0f) Geng 
— e Y A a Magie E ce en 


ER 


a 


t: 


- reo. 


E E DA D . $ 
ON un. 
DEE? u EE ma. 
a 2 E 


e en 
$ See 


t 
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RE 


e PLEITE) 


d 


es gros (vt - 2—2mlecnt 


Be Ee 2 
ev Y dl di 
p=n+1 Y 


Dagegen ergibt die Differenz des zur Zeit t auf- 
tretenden Wertes und des Limitwertes der Spannungs- 
komponente V, 


für ni nt Liu 


=P + 


CTT 
ut 


E e l 
| v > F E > y AA 
+e E aP e+ Gett: ab 


ëtt 
A 
rl + —2p- |. 


= Y 


e e 
ev 2 


p=3u+1 
Es ist nun bekanntlich für a < 1 


Y arcos (b Erz 


p=n 


pc) = 


u RW +a) sin -3 sin (b — ne ds — a) cos y cos er +5) 
(1 + a)? sin? — 


— 
— 


Daher erhalten wir für 


Die vollständige Lösung des betrachteten Wellen- 
problems erfordert jetzt offenbar nur noch die Bestim- 
mung der mn 

"5 Pr (Eh —2p — 
für einen beliebigen Wert von n, bei einer gegebenen 
Gestalt der Funktion F (¢). 

Tatsächlich bildet diese Summierung die einzige 
mathematische Schwierigkeit der Lösung, die aber eine 
sehr wesentliche sein kann, wenn man F(t) eine ganz 
willkürliche Form erteilt. 

Gerade in den für die Praxis einzig wichtigen 
Fällen, wo F(t) entweder eine Konstante oder eine 
harmonische Funktion der Zeit ist, läßt sich aber diese 
Summierung ganz leicht durchführen. 

Deuten wir eine am Anfang der Leitung herrschende 
einfach harmonische Spannung an durch 


F (t) = E cos (w t — Y), 


: eg 
so wird S erlı Z —2p,)= 
pæn 
p=0 l 
—E Y coso: wi 2902) 
p =g 


a't cos {b — (n — Del 
1 — 2 a cosc + a? 


qa 


gel (1 — a? cos? z 


l +a 


cos [o — no +-5- — arotg iz e Zi 


, | (1 + ay? sin? > + (1 — a)? cos? 5 


FI = E cos (w t — W) 


a". 


p=w e ] cos [ui Wo EIER gt ig 2L) 
x eil 2p 7)=3 PER AE, pe Y D 
ge ` E S w? Wl 
(1 -+ ay sin? — + (1 — a)? cos? — 
und folglich | | 
= æ i cos lu Uo LLEDIES ene E tg >] 
S ori 2p E ne u a+1 
SEN el w? 
Va + asin ? sin? — + (1 — aj? cost — 
=% z ] | cos [ot - Wo — arc tg ee HI 
2 erh L-29)=3 a o 
p=0 


bestimmt. 


]— 
cos g — Y —w 


= + a)? sin? H 


Sämtliche in den Ausdrücken für die Spannungswellen -auftretende Reihensummen sind hiemit vollständig 


Va + a)? sin? a + (1 — a)? oer H 


„onen 
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Wie erhalten namentlich für die Spannung im in 


p | GR Pl bean —aretg E tg 2] u 5 
vor 1 — 


= e X 


Va- +a)? sin? — — + (1 — a)? cos? — = 


[ou Zee — arctg TL Ita gt 
—E v l1 — 


Ya + a)? den BL + (1 + SC = 


Wir können nun die plötzliche EEN welche zur Zeit ¿=0 die Wellenbewegung eingeleitet 
hat, durch die Annahme näher spezialisieren, daß ein zu dieser Zeit herrschender Beharrungszustand plötzlich gestört 


ist, “und zwar entweder durch Änderung von Æ oder durch Änderung von a. 


Nehmen wir der Allgemeinheit wegen an, daß diese beiden Änderungen gleichzeitig stattfanden, so können wir 


die Spannung zur Zeit ¿==0 folgenderweise — 


| cos | — io 
V. = Be 


E SCH o Fe 


l—z , 1+au | W? 
Y AT BSE a A 
cos | — H —w S arctg- tg } ü 


gu v 


— bo 


Ya + ap)? sin? —— GE (1 — a)? cost D ` 


cos [ — 4 Em arotg Eg EL) : 
©, (2) = Eo E E e: y 


5 | Va H a)tsin? 224 (1 — m)? col 


E EEN E We tg — ~] 


—— he 


Y (A+ + dp) sin? —— E a —- ag)? cos? — 


und die freien- Spannungswellen, welche den E Sida den e riada vermitteln, sind 


daher jetzt folgenderweise bestimmt. | 
Es ist für N ES "e 
É v. dk l 


cos (eg „nis: — 
v 


Vii = E 


Ya ta a)” ien 2t + (A. —a Y eos? — 


o On Did SS 
S arc tg Si g S 


IER + a)? sin? PET ee Zi 


, GOS A 
== Y: 


für tn, ¿+4 (m4 81 
v | | Y 


š (2 e 
. COS eean AC arc tg E gal 


[a+ "A sin? 22 + (1 — a)? cos? — 2 


Yi, =E, 


y 
cos y Be > — aret 
` ST a d 


—E == 
arar Hay sin? = GEI (1 — a)? cos? 2t 


Hiedurch erhalten wir für die Hilfsfunktionen Se vlt o welche die adas zur 7 eit t = 


Brini, l+a | 
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0 bestimmen: : 
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A SÉ e 
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Genf es TS 
Ee E 
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für ES 2nl—2z 
Ä Y 
cos fory HA —arotg J tg E) e 
Vis = — By AAAAAAAAAAAA 2 ade Y 
(L H atsin? H 1 (1 — ateos 2 
cos [oe Wu ERSTE  arotg tg 22) 
1 E E — n "e 
ES ame Y; 
| a+ rer 22 + a ay cor 2? 
für LE << rento? 
cos otw — o ELEDE wem E e 22] E) 
Vio = — Eo == —— ay a" € i 
DES sin? + (1 — ap)? cos? —— | 
A ES er 
cos ar -— w — o ETEDI? aro tg i — tg Sall z 
LE TA art: Dee: 
| 2. vl w? 
Va + a)? sin? — + (1 — af? cos? — 
Für den Fall Anfang der Leitung ei | 
en Fall, wo am Anfang der Leitung eine QntIitz beim Vorbeischreiten an dem 


Gleichstromspannung angelegt wird, und wir also setzen 
dürfen 

F (t) =E 
werden die zur Bestimmung der Spannungswellen zu 
summierenden Reihen rein geometrische: 


p=o E l p = o n 
A eh leg 29) )=8 A a? =E 


p=nhn p=n 


l—a' 
Wir erhalten für die Spannung im Beharrungs- 
zustand | | 


| 
Ss 
| 
=] 
aja 


H 
indem die freien Spannungswellen beim Übergang 


zwischen zwei aufeinanderfolgenden Beharrungszuständen 
jetzt folgenderweise bestimmt sind. 


Por ER ZU nn ER A 
en Eo E í —u— 
De er == ]* Í i 
für z+- 2ni <t< z+ (2n+1)/ 
d v 
BR E, % Ea i SE 
m= E 7— ii 4 
es TEEN 
für a 1)!— z <i< ni—2 
v v 
Ä E E | u. 
Vi = | — e ate Y, 
k ea 1—a] S 
für RI R e 2n--1)i—z 
o. 0 
| = Enta Ea un 
| — KS Ee lone Y 


Offenbar läßt sich in diesem Falle die Spannungs- 
änderung in einem beliebigen Punkt der Leitung voll- 
ständig zurückführen auf die Spannungssprünge, welche 
die zur Zeit ¿=0 am Anfang und am Ende der Leitung 


2 
ausgelösten Spannungswellen zu den Zeiten ¿= - aut} 


| 


bezw. t = 


v 
betrachteten Punkte daselbst hervorrufen. 

Es soll nun die Frage näher ins Auge gefabt 
werden, ob auch im Fall, wo am Anfang der betrachteten 
Leitung eine relativ la n g s a m veränderliche Spannung, 
zum Beispiel eine Wechselspannung von der in der 
Starkstromtechnik gebräuchlichen Frequenz, angelegt 
wird, die Spannungsänderung in einem beliebigen 
Punkt der Leitung sich annähernd durch die au s- 
schliefliche Berücksichtigung dieser Spannungs- 
sprünge bestimmen läßt. 

Diese Frage erscheint an sich etwas sonderbar, 
wenn man sich Rechenschaft davon gibt, daß von den 
stetigen und unstetigen Spannungsänderungen, welche 
im allgemeinen bei dem Übergang zwischen zwei ver- 
schiedenen Beharrungszuständen tatsächlich beide vor- 
handen sind, letztere stets allmählich verschwinden und 
erstere somit für den schließlich eintretenden Be- 
harrungszustand einzig maßgebend sind. Die ausschlieb- 
liche Berücksichtigung der Spannungssprünge, das heißt 
der unstetigen Spannungsänderungen, kann daher 
bezüglich des Beharrungszustandes nur dann zu ein- 
wandfreien Schlüssen führen, wenn überhaupt keine 
stetigen Spannungsänderungen vorhanden sind, daß 
heißt wenn die angelegte Spannung tatsächlich eine 
Gleichstromspannung ist. 

Nichtsdestoweniger ist die Frage eine voll- 
kommen berechtigte, und zwar deshalb weil es nun 
einmal gewisse Überspannungstheorien gibt, denen eine 


‘Wellenformhypothese zugrunde gelegt wird, welche 


nur dazu dienen soll, die vollständige Vernachlässigung 


der stetigen Spannungsänderungen in Überspannungs- 


fragen scheinbar zu rechtfertigen. 
Diese Hypothese bezieht sich auf die Form der 
Wellenkurve: sie setzt ohne weiteres die rechteckige 


Form voraus der von einer plötzlichen Zustands- 


änderung am Anfang und Ende der Leitung aus- 
gelösten Spaunungswellen *). 
*) In seinem in der Anmerkung auf Seite 870 schon er- 


wähnten Aufsatz führt Dr.-Ing. W. Petersen die Verbindung 
der Begriffe „rechteckig“ und ,Wanderwelle* gewissermaßen als 
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—. Man: könnte nun- einfach dagegen einwenden, 
B, wo. die- Form der Wellenkurve in jedem ge- 
benen Fall sich stets auf mathematischem Wege be- 
mmen läßt, für eine diesbezügliche Hypothese kein 
atz übrig: bleibt: sie ist notwendig entweder über- 


ssig oder unzulässig. 


 Hiebei würde man: aber übersehen, daß die Er- 
der dieser Hypothese. gerade den Standpunkt zu 
treten suchen, daß die mathematische Behandlung 


2 Uberspannungsfragen, nun ja für den „Theo- 
iker“ einen. ganz harmlosen Zeitvertreib bildet; doch 
) der. „Praktiker“ weit besser mit seinem „physi- 
ischen Gefühl“ zu Rate geht. | 

Die Beschwerde, daß offenbar die Hypothese nicht 
. den: schließlich eintretenden Beharrungszustand 
vendbar sein kann, kommt dadurch nicht zur 
tung, daß dieser Beharrungszustand einfach un- 
ücksichtigt bleibt. Man schaltet gewissermaßen die 
rgangsperiode zwischen zwei sich auffolgenden 
arrungszuständen aus und bestimmt die innerhalb. 
er Periode auftretenden Wellen in der Weise, als 
n sie den Übergang zwischen zwei stationären 
tänden vermittelte. | | SE 

Nimmt man dann weiter noch an, daß die Über- 
gsperiode eine so kurze Dauer besitzt, daß die an- 
gte Wechselspannung sich innerhalb dieser Periode 
t merklich. ändern kann, so läßt sich in der 
die ganze Wellenerscheinung so behandeln, als ob 


' mit einer an die Leitung angelegten Gleich-. 


nspannung zu tun hätte. | 

Die Zulässigkeit der Rechteckwellenhypothese 
. somit in erster Linie von der Frage GE 
rirklich die in der Übergangsperiode auftretenden 
nungssprünge stets in einer so. kurzen Zeit ge- 
pft werden, daß innerhalb dieser Zeit keine wesent- 
Ce der an die Leitung angelegten Spannung 
ndet, | 

Diese Frage läßt sich aber ohne weitläufige 
ematische Betrachtungen, und somit auch für 
hlsphysiker, einwandfrei beantworten,’ wenn man 
ur einen ganz einfachen Fall zugrunde legt. Wir 
n ‚als solchen die plötzliche Schaltung einer 
ıselspannung auf eine am Ende offene Leitung. 


edend ein. Ich glaube eine Erklärung hiefür dem Vorworte 
(übrigens vortrefflichen) Buches „Hochspannun g8- 
nik“ entnehmen zu dürfen, wo es heißt: _ | 
„Die mathematische Behandlung (der Überspannungs- 
) babe ich ganz ausgeschieden. Wir leben glücklicher- 
icht mehr in der Zeit, in welcher die mathematische Formu- 
; beinahe über den physikalischen Kern gestellt wurde. Man 
uch ohne die Formelsprache physikalisch arbeiten und 
indet hiemit den Vorzug, allgemein ver- 
llich zu bleiben.“ : 
Allerdings läßt sich für eine allgemein verständliche Dar- 
g der Überspannungserscheinungen etwas sagen: Manchem, 
sen Erscheinungen in seiner Praxis begegnet, fehlen doch 
'sisch-mathematischen Kenntnisse, welche für ihre wissen- 
che Behandlung unbedingt erforderlich sind. Eine, wenn 
rüppelhafte, Darstellungsweise; die ihm in die Natur 
rscheinungen eine gewisse. Einsicht gibt, kann ihm, 
von Nutzen .sein, nicht aber eine solche, die ibm die 
g beibringt, er kënne ong auch diese Erscheinungen 
'erisch verfolgen. | l 
die „Gefühlsphysik“ hat nun einmal ihre sehr engen Zu-. 
ltsgrenzen, und .ében. diese sind von Dr. Petersen 
ritten worden. . . -' OS SE 
lebenbei. möchte ich- noch bemerken, daß die. Annahme 
chteckwellon nur . dann zu der erstrebten Vernach- 
g der stetigen 'Spannungsänderungen führt, wenn man 
ungen selbst als dämpfungsfrei betrachtet, was an sich 
u ganz bedenklichen Schlüssen führt. Ta ée 
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b Da der Einschaltmoment 2 praktisch mit dem 
Moment des Spannungsmaximums zusammenfällt, 
können wir die ab :=0. am Anfang der Leitung auf. 
tretende Spannung darstellen durch 

| E eosmt 


‚Für den absoluten Wert eines zu der Zeit t in 


irgendwelchem! Punkt der Leitung auftretenden 
| Spannungssprunges erhalten wir leicht u 


Bert 
und es soll nun einfach untersucht werden, ob in der 
Tat est schon auf einen verschwindend kleinen Wert 
herabgesunken ist, wenn der Wert von cost noch 
annähernd gleich 1 ist. | o | 

Bei dieser Untersuchung missen wir natürlich w 
und v bestimmte Werte beimessen. Wir nehmen als 
Frequenz «der ‘angelegten Spannung an 50 co. pro 
Sekunde und setzen daher | dë 
( w = 314. | | 


N 
dia 
APURAR 


O 0 0 0 SN 
¡ d 000, "0002 0.003 "000% 0005 Öecunden, 
j , Fig. 3 D l ! 


Für Hochspannungsfreileitungen dürfen wir die — 
Zeitkonstante u - zwischen den Grenzen 150 und 250 
annehmen. Wir setzen als mittleren Wert S ae 
Pea u = 200 ECH Ä 
und zeichnen nun in. Fig. 3 die beiden Kurven, 
welche cos 314 t und e”2%* graphisch darstellen. 

` Diese Kurven zeigen sofort, daß. die Spannungs- 

änderung bei den angenommenen Werten von w und u 
keineswegs als langsam gegenüber der Dämpfung an- 
gesehen. werden kann «und daß dies auch für noch 
bedeutend größere Werte von «nicht zutrifft ` ` 

Hieraus ergibt sich aber ohne weiteres die Un- 
zulässigkeit der Rechteckwellenhypothese. -' F 
Ob dann diese Hypothese notwendig stets zu un- 
richtigen Schlüssen führt? Keineswegs! Es gibt.in der 
berspannungstheorie gewisse allgemein gültige Sätze, 
zum Beispiel über die Höchstwerte: der Überspannung, 
beim "plötzlichen. Einschalten ..oder . bei "plötzlicher 

Stromunterbrechung, deren Gültigkeit yon der Form 
der Wellenkurve garnicht abhängt. Wenn also 
eines schönen Tages . die technische Wellenliteratur 

mit. einer neuen Überspannungstheorie , bereichert 

wird, welche zum Beispiel von einer parabolischen 

Wellenkurve "ausgeht, so wird’ man, wenn wenigstens 


der Erfinder übrigens keine Dummbheiten . macht, 
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auch in dieser Theorie diese allgemeinen Sätze bestätigt ` 


finden. Dies beweist dann allerdings nicht die Richtig- 
keit der grundlegenden Hypothese, doch nur, daß 
mancher praktisch wichtige Satz sich ohne jede An- 
nahme oder Berechnung der Wellenkurvenform ab- 
leiten läßt. | | 

Wer aber von einer Überspannungstheorie mehr 
verlangt als die Begründung dieser Allgemeinheiten, 
und namentlich wer die bei Überspannungserscheinungen 
auftretenden Spannungswellen einer genaueren Unter- 
suchung unterziehen will, soll sich an irgendwelchen 
Hypothesen über die Form der Wellenkurven nicht die 
Finger verbrennen, doch nur auf mathematischem 
Wege diese Form zu bestimmen versuchen. 


Zusammenfassung. 


Jede jÜberspannungstheorie ist, im Grunde ge- 
nommen, eine mit Rücksicht auf die Lösung tech- 
nischer Probleme umgebildete oder vereinfachte 
Wellentheorie. 

Obgleich eine einwandfreie Behandlung der 
elektromagnetischen Wellen sich nur als möglich er- 
weist, auf Grund der neueren Elektrizitätstheorien 
(Nahewirkungstheorien), wurzelt tatsächlich die tech- 
nische Wellentheorie noch stets in den vor- Maxwell- 
schen Anschauungen (Fernwirkungstheorien). 

Die wesentliche Grundlage der technischen 
Wellentheorie, welche von der sogenannten Heaviside- 
schen Telegraphengleichung gebildet wird, schließt 
sich ganz der Kirchhoffschen, auf den Anschauungen 
der Fernwirkungstheorie beruhenden Behandlung der 
‚Elektrizitätsbewegung in Drähten an. Dabei werden 
Begriffe, welche sich im allgemeinen nur auf stationäre 
oder auch angenähert auf quasistationäre, Zustände be- 
ziehen können, wie zum Beispiel Widerstand, Ableitung, 
Selbstinduktion, Kapazität usw., ohne Bedenken ange- 
wandt auf solche Vorgänge, wobei im allgemeinen diesen 
Größen eine bestimmte Bedeutung fehlt. Die direkte Folge 
hievon ist, daß die Heavisidesche Telegraphengleichung 
keineswegs eine so allgemeine Gültigkeit besitzt als 
ihr gewöhnlich bei der Behandlung von technischen 
Wellenproblemen beigemessen wird, und es läßt sich 
leicht zeigen, daß diese Gültigkeit notwendig beschränkt 
ist auf solebe Fälle, wo die Fortpflanzung der elektro- 
magnetischen Wellen nur in eine bestimmte Richtung 
stattfindet, das heißt wo man zu tun hat mit ebenen 
Wellen. | 

Bei gewundenen Leitern ist das Auftreten ebener 
Wellen von vornherein unmöglich; die Anwendbarkeit 
der Telegraphengleichung auf Maschinen- oder Trans- 
formatorwicklungen u. dgl. ist somit ganz aus- 
geschlossen. Nur im Fall geradliniger Paralleldrähte 
findet die Fortpflanzung der elektromagnetischen Wellen 
vorwiegend in einer bestimmten Richtung, nämlich 
in der Drahtrichtung, statt; die Telegraphengleichung 
ist auf derartige Leitersysteme anwendbar, voraus- 
gesetzt, daß die in einem solchen Systeme auftretenden 
elektromagnetischen Wellen tatsächlich als ebene 
Wellen betrachtet werden können. 

Die Annahme der Zulässigkeit dieser Anschauung 
bildet die erste Wellenformhypothese, welche den 
gangbaren Überspannungstheorien tatsächlich zu- 
grunde liegt. 

Wenn man unter Einführung dieser Hypothese die 
Maxwellschen Gleichungen des elektromagnetischen 
Feldes anwendet auf ein System zylindrischer Parallel- 
leiter, welche von einem homogenen Dielektrikum umgeben 
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sind, der entweder begrenzt ist von einem geschlossenen 


leitenden Zylindermantel (Kabel) oder von einer ins 
Unendliche reichenden leitenden Zylinderfläche (Frei- 
leitung), so erhält man ein Resultat, daß mit der 
Heavisideschen Telegraphengleichung gleichbedeutend 
ist, wenn man in letzterer den Leiterwiderstand gleich 0 
setzt. Hieraus ergibt sich, daß, streng genommen, auch 
im Fall zylindrischer Parallelleiter, die Telegraphen- 
gleichung nur bei vollständiger Vernachlässigbarkeit 
des Leiterwiderstandes anwendbar ist, was damit zu- 
sammenhängt, daß die Hypothese der ebenen Wellen 
in dem betrachteten Fall nur dann richtig ist, wenn 
man mit vollkommenen Leitern zu tun hat. 


Die Ableitung der vollständigen Tele- 
graphengleichung, welche also angeblich auch den 
Leiterwiderstand berücksichtigt, aus den Maxwellschen 
Gleichungen wird jedoch ermöglicht durch einen Kunst- 
griff, welcher darin besteht, daß statt des in den 
Leitern auftretenden Energieverlustes ein der Größe 
nach mit diesem gleichwertiger Energieverlust in Be- 
tracht gezogen wird, der aber derart über die 
Umgebung der Leiter verteilt gedacht wird, 
daß er das . Auftreten ebener- elektromagnetischer 
Wellen nicht verhindert. Es ergibt sich dabei, daß die 
Heavisidesche Telegraphengleichung den durch die 
Unvollkommenheit der Leiter verursachten Energie- 
verlust in der Weise in Rechnung bringt, als ob dieser 
als magnetischer Verlust über das elektro- 
magnetische Feld der Leiter verteilt wäre. 


Die Telegraphengleichung kann daher auch im 
‚Fall zylindrischer Parallelleiter nur zu annähernd 
richtigen Ergebnissen führen, welche aber als praktisch 
zulässig betrachtet werden dürfen, wenn nur die im 
Leitersystem auftretenden Energieverluste verhältnis- 
mäßig gering sind. Wenn dies aber zutrifft, so dürfen 
wir mit demselben Rechte die sämtlichen in den 
‚Leitern und in deren Umgebung auftretenden Energie- 
verluste in beliebiger Verteilung über das 
elektromagnetische Feld in elektrischen und magne- 
tischen Verlusten in die Rechnung ziehen. Durch 
passende Wahl dieser Verteilung der Energieverluste 
erhalten wir eine abgeänderte Form der Telegraphen- 
gleichung, welche der gewöhnlichen Form dieser 
Gleiebung überlegen ist durch ihre wesentlich ein- 
fachere Lösung, welche sich unmittelbar für die Be- 
handlung bestimmter praktischer Wellenfragen ver- 
werten läßt, und welche auch eine ganz bestimmte 
physische Bedeutung aufweist. 


Die allgemeine Lösung dieser abgeänderten Tele- 
graphengleichung stellt nämlich die Überlagerung 
zweier unverzerrter ebener Wellen dar, welche sich 
mit bestimmten entgegengesetzt gleichen Geschwindig- 
keiten fortpflanzen und in einer bestimmten geo- 
metrischen Progression gedämpft werden. Ä 


In dieser allgemeinen Lösung treten nur noch 
zwei unbekannte Funktionen auf, welche die Form 


„der beiden Wellenkurven zu einer gegebenen Zeit be- 


stimmen. In jedem konkreten Fall, das heißt bei ge- 
gebenem Anfangszustand über das ganze Leitung- 
system und bei gegebenen Beziehungen zwischen 
Strom und Spannung am Anfang und Ende der 
Leitung, lassen sich diese beiden Funktionen stets un- 
zweideutig festlegen und eine Hypothese über die Form 
dieser Funktionen bezw. über die Form der Wellen- 
kurven ist daher notwendig entweder überflüssig oder 
unzulässig. 
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Nichtsdestoweniger gibt es gewisse Überspannungs- 
en, denen die Hypothese zugrundeliegt, daß die so- 
nten Wanderwellen, welche den Übergang zwischen 
Beharrungszuständen ermitteln, eine EE 
mkurve aufweisen würden. -> 

Nur im Falle, wo dem Leitungsystem eine Gleich- 
spannung -angelegt wird, würde diese Hypothese 
dausible sein, wenn man die eigene Dämpfung 
Systems vernachlässigen dürfte, wäre es nicht, 
etztere Voraussetzung die Möglichkeit eines Be- 
ıgszustandes in gewissen Fällen ausschließt. 
Dagegen läßt sich die Unzulässigkeit dieser zweiten 
aformhypothese in Wechselstrom-Überspannungs- 
men ohne weiteres feststellen, und zwar schon durch 
‚nwendung auf bestimmte einfache Fälle. 

Jandelt es sich nur um eine allgemein verständ- 


Darstellung der Uberspannungserscheinungen, - 


' "nicht beansprucht, diese Erscheinungen auch 
risch zu verfolgen, so ist allerdings diese Hypo- 
ziemlich harm os, wenn auch EES 


Der -Luftgeschwindigkeitsmesser den 
Siemens € Halske A.-6. 


gemeinsam mit Herrn Dr. Holm durchgeführten REES 
Von Dr. H. Gerdien. 
, gehalten auf der 85. Versammlung Deutscher Natur- 
forscher und Arzte in Wien. 
or einigen Jahren unternahm ich es, auf An- 
von Herra Geh. Reg. Dr. W. v. Siemens 
reschwindigkeitsmesser für Gas- oder Luftstrúme 
affen, welcher folgende drei Eigenschaften in 
reinigen sollte: 
Kleine Einstellzeit ( (Momentananzeige); 
Abwesenheit aller bewegten, mit Reibung und 


t behafteten Teile am Orte der Messung. à 
Fernanzeige des Meßresultates auf erhebliche 
ung. 


; erschien mir von vornherein vorteilhaft, zur 
dieser Aufgabe den Energieaustausch eines 
>h geheizten Leiters mit dem strömenden 
heranzuziehen; es kann dann die Änderung 
ıperatur des Mediums oder vorteilhafter der- 
des Heizkörpers unmittelbar durch eine elek- 
Messung (Widerstand, Spannung, Stromstärke, 
) zur Geschwindigkeitsanzeige verwertet 
Die .Durchsicht der Literatur ergab, daß diese 
schon von anderer Seite gelegentlich zur Mes- 
n Luftgeschwindigkeiten vorgeschlagen wurde, 
Zur Ausführung eines 
wirklich brauchbaren Meß- 
_, Instruments istes aber meines 
Wissens bisher nicht gekom- 
men. In der Tat stößt man 
bei der Ausarbeitung dieser 
Methodeaufsschwierigkeiten, 
die in einer ausführlichen Ab- 
handlung dargestellt werden 
sollen, deren wesentlichste 
die folgende ist: 


/ W2 


_ Heizkörper einen dünnen 


E. l Draht mit hohem Wider- 
w,  Hitzdrahtzweige, standstemperaturkoeffizien- 
tante Briickenzweige, 


ten, der zum Zweck einer 
empfindlichen Widerstands- 
messung etwa in eine Wheat- 
stonesche Brücke (Fig. 1) 


>rwiderstand, B Bat- 
Schleifkontakt ` Sum 
n.der Brücke, & Gal- 
vanometer. 
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Benutzt man etwa als 


aus 


eingeschaltet: ist, so zeigt die Brücke, selbst wenn man 
einen der Vergleichszweige aus einem Drahte von 
demselben Temperaturkoeffizienten herstellt, eine er- 
hebliche Temperaturabhängigkeit: es ist ganz unmöglich; 
die Nullpunktswanderung des Brückeninstruments 
innerhalb zulässiger Grenzen zu halten, sobald 'man 
den Hitzdraht in einem für Erreichung der notwen- 
‘digen Empfindlichkeit erforderlichen Betrage mit 
Strom belastet. | | | | 
Diese Schwierigkeit verschwindet sofort, sobald 
man den Vergleichszweig der Brücke in bezug auf 
seine elektrischen und thermischen Eigenschaften dem 
eigentlichen Meßzweig möglichst vollkommen gleich 
macht, was am. besten durch völlige Identifizierung 
aller "Dimensionen und des Materials — also voll- 
kommene Symmetrie der Ausführung für beide Zweige 
geschieht. 
indem man die beiden Hitzdrähte in zwei Kammern 
eines gut leitenden Gehäuses einschließt, von denen nur 
die eine, den Meßzweig enthaltende dem Luftstrome 
ausgesetzt wird, während die andere den Vergleichszweig 
in rahendem Gase enthält („ZweikammerSystem“). 
Wir haben gefunden, daß eine andere. Anordnung 
in -mancherlei Hinsicht noch bessere meßtechnische 
Eigenschaften hat, als die oben angedeutete. Diese 
jetzt definitiv von uns verwendete Anordnung enthält 
die beiden temperaturempfindlichen Widerstandszweige 
der Brücke innerhalb einer Kammer eines gut wärme- 
leitenden Gehäuses nebeneinander in vollkommener 
Symmetrie ausgespannt, der Luftstrom wird so durch 
die Kammer geleitet, daß er zunächst an dem einen 
Widerstandszweig vorbeistreicht und dann erst an dem 
anderen („Einkammersystem“). Der Luftstrom kühlt 
so bei mäßiger Geschwindigkeit den zuerst ‘getroffenen 
Zweig stärker ab, als den zweiten, welcher sich in 
einem schon Vorgewärmten Luftstrome befindet; es 


entsteht so eine allein von der Luftgeschwindigkeit 
abhängigeWiderstandsdifferenz zwischen beiden Brücken- 
zweigen, welche das Brückengalvanometer ausschlagen 
läßt. Die Skala des letzteren kann bei vorgeschriebener 
Belastungsstromstärke direkt in Luftgeschwindigkeiten 
geeicht werden. 


Fig. 2. H, H, Hitzdr plans, W Spannfedern, E isolierende 
Elfenbeinleisten, K Kupferplatte. 


Die konstruktive Durchbildung dieses Meßprinzips | 


hat für die Kammer mit den beiden Hitzdrähten zu 
folgender Ausführungsform geführt (vergl. Fig. 2): 
Die beiden 


i 


Dieses läßt ‚sich zum Beispiel erreichen, 


temperaturempfindlichen Brücken- 
zweige bestehen aus dünnem Platindraht und sind in 
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Ziekzackwindungen nebeneinander in der Symmetrie- 
ebene eines aus massiven Kupferplatten hergestellten 
Gehäuses ausgespannt. Die einzelnen Windungen der 
beiden Hitzdrähte werden durch kleine an isolierenden 
Elfenbeinleisten aufgehängte Spannfedern aus Platin- 
iridiumdraht unter einer solehen Zugspannung gehalten, 
daß sie unabhängig von den bei der Messung vor- 
kommenden thermischen Dilatationen stets genau in 
der Symmetrieebene des Gehäuses schweben, auf 
welche sie einjustiert sind. Nur so läßt sich eine prak- 
tisch brauchbare Unveränderlichkeit der Nullage des 
Brückeninstruments, bei den hier vorkommenden Er- 
wärmungen der Meßzweige (diese werden um etwa 
50°C über die Lufttemperatur erwärmt) erreichen. Zu- 
gleich gewährleistet diese Konstruktion eine sehr ge- 
ringe thermische Trägheit der Hitzdrahtsysteme, für 
welche der Wärmeaustausch mit schlechten Wärme- 
leitern auf ein Minimum reduziert ist, so daß in der 
Tat keine merklichen Unterschiede zwischen Momentan- 
und Dauerausschlägen des Instruments für eine be- 
stimmte Geschwindigkeit besteht. - 
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Fig. 3. Eichungskurven: Ausgezogene Kurve-Abszisse: Geschwin- 


digkeit in m/Sek.; gestrichelte Kurve-Absziese: Druckdifferenz 
am Staukórper in mm Wasser; Ordinaten: Galvanometerausschlag. 

Für Meßzwecke brauchbar ist bei gegebenen 
Dimensionen des Hitzdrahtapparates nur ein bestimmter 
Geschwindigkeitsbereich (Fig. 3), bei wachsenden Ge- 
schwindigkeiten wird mehr und mehr auch der zweite 
Brückenzweig gekühlt, so daß die Widerstandsdifferenz 
zwischen beiden Zweigen und damit der Galvano- 
meterausschlag sich einem Maximum annähern, nach 
dessen Überschreitung bei sehr großen Geschwindig- 
keiten schließlich, sobald beide Widerstände auf die 
Lufttemperatur abgekühlt sind, die Differenz und der 
Galvanometerausschlag verschwinden. Man bleibt bei 
den Messungen zweckmäßig unterhalb des Maximums, 
welches übrigens für den hier vorliegenden Apparat 
bei einem Luftstrom von zirka 40 cm*/Sek. erreicht 
wird. Für andere Gase als Luft ergeben sich natürlich 
andere Eichungen des Instruments. 


Da die Wärmeleitfähigkeit der Gase bis zu sehr 


kleinen Drücken vom Gasdruck unabhängig ist, so ist 
auch die Temperaturerhöhung der Hitzdrähte bei ge- 
gebener Belastung in einem bestimmten Gase und 
damit auch die Empfindlichkeit des Instruments unab- 
hängig vom Druck. Da der Kühleffekt in einem be- 
stimmten Gase (bei konstantem cp) nur von der Masse 
des in der Zeiteinheit vorbeistreichenden Gases ab- 
hängig ist, so muß der Apparat unabhängig vom Gas- 


i 


Wien, 19. Oktober 1913, 


: druck die pro Sekunde .durchströmende Gasmenge an- 


zeigen; Versuche haben dieses bestätigt. 

Handelt es sich darum, den Apparat zur Messung 
von Gasstrómen in Röhren von grofem Querschnitt 
oder zum Beispiel zu Windmessungen in der freien 
Atmosphäre brauchbar zu machen, so verwendet man 
den Hitzdrahtapparat zweckmäßig im Nebenschluß zu 
einem Rohrteil von bekanntem Strömungswiderstand 
oder man schließt ihn durch Rohrleitungen an einen, 
dem Gasstrom ausgesetzten Staukörper an; das letztere 
Prinzip hat sich besonders bewährt. Der Staudruck an 
der Vorderseite einer zweckmäßig geformten Stau- 
scheibe und ebenso der an ihrer Rückseite auftretende 
Saugdruck sind dem Quadrat der Gasgeschwindigkeit 
proportional; sorgt man dafür, daß in den ange- 
schlossenen Rohrleitungen und dem Hitzdrahtapparat 
Poiseuillescher Strömungszustand herrscht, so ist die 
Geschwindigkeit im Hitzdrahtapparat proportional der 
Differenz zwischen Stau- und Saugdruck und damit 


proportional dem Quadrat der Geschwindigkeit im 


Außenraume. 
Wir haben bei der konstruktiven Durchbildung 
dieses Prinzips den wesentlichen Teil des Strömungs- 


widerstandes an eine bestimmte Stelle verlegt und. 


diese als temperaturempfindliches Ventil ausgebildet, 
man kann so die an sich vorhandene Temperatur- 
abhängigkeit der Messung (herrührend von dem Ein- 
fluß der Temperatur auf den Staudruck, die innere 
Reibung des Gases und den elektrischen Teil der 
Meßvorrichtung) fast vollkommen kompensieren; die 
konstruktive Durchbildung des temperaturempfindliehen 
Ventils zeigt Fig. 4; bei dieser sind ebenfalls alle mit 
Reibung behafteten Mechanismen vermieden. 


a 
vo 


Ve EEN 
= AA A WB 


Fig. 4. Temperaturkompensation: P Ventilplatte, @ Ventilsitz, 
C Feder, welche P von @ zu entfernen strebt, B temperatur- 
empfindliches Metallband, N Nickelstablbalken, O Öffnung für 
den Luftdurchtritt in dem Ventilsitz, D Verbindungsstift zwischen 
P und B, M Messingbalken, Jı Jg Justierschrauben. 

= Von den Anwendungen, die der Hitzdraht-Luft- 
geschwindigkeitsmesser bisher gefunden hat, ist der 
sogenannte Anemoklinograph die wichtigte. Bei diesem 
Apparat sind zwei Hitzdrahtapparate durch eine Wind- 
fahne um eine vertikale Achse drehbar angeordnet, so 
daß die mit dem einen Apparat verbundene Stau- 
scheibe zur Messung der Windgeschwindigkeit stets mit 
ihrer Normale gegen den Wind gerichtet wird. Die 
Form der Stauscheibe ist die einer flachen Kreis- 
scheibe mit verhältnismäßig hohem Rande; diese Form 1st 
für die Windgeschwindigkeitsmessung gewählt worden, 
weil sie bis zu Winkelabweichungen von 25° der 
Windrichtung gegen dieNormale nur etwa 1%/, Anderung 
in der gemessenen Windgeschwindigkeit zeigt. Es 
treten also durch eine verhältnismäßig fehlerhafte Ein- 
stellung des Apparates auf die Windrichtung nur sehr 
kleine Fehler in der Windgeschwindigkeitsmessung auf. 
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` - Der zweite Hitzdrahtapparat ist mit einem eben- 


alls stets gegen den Wind - gerichteten Staukörper. |. 


erbunden, . welcher zylindrischen Querschnitt hat und 
ut zwei symmetrisch zur Horizontalebene durch die 
chse des Zylinders nach vorn gegen den Wind ge- 
chteten spaltförmigen Öffnungen versehen ist. Dieser 
veite Apparat reagiert also nur auf Abweichungen 
ər Windrichtung von der Horizontalen. Natürlich ist 
in Ausschlag außer von der Windneigung auch noch 

| von der Wind- 
geschwindigkeit 
abhängig. Mißt 
man aber die 
letztere, durch 
simultane Able- 
sungen an "dem 
ersten Apparat, 
so läßt sich in 


$0r 


die Neigung des 
Windes gegen 
die Horizontale 
bezw. die Ver- 
tikalkomponente 
/ der Windge- 
) 59 10? 15 0 29° 26° schwindigkeit er- 
SN e Ge mitteln . (vergl. 

e De urvenschar zur f£rmittiun er ips; > 
Windneigung; Kurven fúr die Wind. Fig.3 und Fig. Di 
zeschwindigkeiten 2 bis 18m/Sek.; Ordi-  . Her drehbare 
raten: Ausschläge am Neigungsinstra- Teil des Anemo- 
nent, Abszissen: Neigung des Windes. klinographen. ist 
einer einfachen elektrischen Vorrichtung zur Fern- 
eige der Windrichtung ausgestattet, so daß man 
in der Lage ist, alle drei Komponenten des Wind- 
tors auf eine erhebliche Entfernung anzuzeigen. 
rdings ist die Momentananzeige nur für die Wind- 
»hwindigkeit und die Windneigung erreicht, da die 
stellung der Windfahne auf die Windrichtung 
ırgemäß mit Trägheit und Reibung behaftet ist. 
kann sich jedoch durch einen einfachen Versuch 
on überzeugen, daß auch die Windrichtungsanzeige 
mäßigen Windstärken eine schon verhältnismäßig 
zommene ist, indem man den vorderen Staukörper 
gewöhnlich zur Anzeige der Neigung dient, um 
n Winkel von 90° um die Windrichtung dreht. 
n zeigt das an den Staukörper angeschlossene Meh- 
ument in leicht ersichtlicher Weise die tatsächlichen 
eichungen der augenblicklichen Windrichtung von 
jeweiligen Einstellung des drehbaren Teils. an; 
e Abweichungen kommen hauptsächlich bei kleinen 
dgeschwindigkeiten vor, bei welchen die von der 
dfahne ausgetibten Drehmomente relativ klein 
en. 0. E | 

Für das Studium.der sogenannten Windstruktur 
gt nun im allgemeinen nicht die Augenablesung 
Meßinstrumente; es: ist für ein eingehenderes 
um unbedingt notwendig, selbstregistrierende 
rate zu verwenden. Wir benutzen für diesen Zweck 
der Galvanometer mit Zeigerablesung drei Oszillo- 
ıen-Meßschleifen, welche auf einem mit einigen 
netern pro Sekunde fortbewegten Streifen photo- 
ischen Papiers registrieren. d Aa 
Über die Resultate, die mit diesem: Apparat 
r gewonnen ‚wurden, wird an anderer Stelle þe- 
t werden; . es unterliegt schon jetzt keinem 
el, daß sie für die Flugtechnik von erheblicher 
tung sind, ` ) | 


einfacher Weise : 


Die 85. Versammlung Deutscher Naturforscher und 
Arzte in Wien. -. 


Nachstehend sei kurz aus der Fülle des dargebotenen 
Stoffes nur über die wichtigsten Vorträge auf dem Gebiete 


der Elektrotechnik und der angewandten Physik berichtet. . 


Vorher soll jedoch eines bemerkenswerten Vortrages von 
Dr. v. Seeliger, München, gedacht werden, der uns in 
der Eröffnungssitzung mit den Problemen der mo- 
dernen Astronomie bekannt gemacht hat. Die Aus- 
führungen des Gelehrten sind insofern von allgemeiner Bedeutung, 
als er darauf hinweist, daß das Newtonsche Gesetz eine Er- 
weiterung seines Geltungsbereiches "auf unbegrenzt große Ent- 
fernungen nicht verträgt, also trotz der wunderbaren Genauigkeit, 
mit.der es planetare Bewegungen erklärt, kein universell gültiges 
_Naturgesetz ist. Eine genauere Analyse ergibt weiter, daß eine - 
Ausdehnung der die modernen Naturbetrachtungen beherrschenden 


Energie- und Entropiegesetze auf beliebig große Räume eine - 


nicht erlaubte Verallgemeinerung darstellt. | 
Anschließend daran soll auch der Vortrag von Professor 
Einstein, Zürich, erwähnt werden, der uns ganz neue 


Bahnen . weist, welche die Physik nunmehr einschlagen wird. ` 


Newton hat uns gelehrt, daß wir die Schwere, die Bewegung 
von Himmelskörpern auf ein einfaches Gesetz zweier gravi- 
tierender Massenpunkte reduzieren können. Die Maxwellsche 
Theorie hingegen, die von Hertz bestätigt wurde, hat uns 
davon überzeugt, daß diese Fernwirkungstheorie auf dem Gebiete 
der Elektrodynamik unhaltbar ist. Dies hat naturgemäß unsere 
Anschauungen über die Richtigkeit der Newtonschen Theorie 
der Gravitation erschüttert. Ein Mittel, die Gravitationstbeorie 
zu erweitern, gibt uns die Relativitätstheorie an die Hand. 
Diesen Versuch hat Nordström mit seiner Theorie der 
Gravitation unternommen. Einstein hat nun zusammen mit 
Großmann eine Verallgemeinerung der Relativitätstheorie 
und eine Erweiterung der Gravitationstheorie ausgearbeitet, die 
sich auf die folgenden Grundlagen stützt: 1. Das Gesetz von der 
Erhaltung der Energie muß erbalten bleiben. 2. Die Erfabrungen 
der Relativitätstheorie müssen aufgenommen werden. 3. Alle Körper 
fallen im Schwerefeld mit der gleichen Beschleunigung (träge und 
schwere Massen sind einander gleich). 4. Eine Einfachheitsannahme, 
über die wir keine Erfahrung haben, soll'aussagen, daß die Gesetze, 
die in irgendeinem Teil des Weltalls herrschen, nicht abhängig 


sind vom absoluten Wert des Gravitationspotentials, 5. Es jet 


unwahrscheinlich, daß wir aus dem statischen Schwerefeld 
heraus durch Kreisprozesse Energie herausholen können. Diese 
fünf Postulato stellt Einstein ion mathematischer Form dar 
und baut darauf seine Theorie der Gravitation auf. Er bespricht 
die Verschiedenheiten seiner und der Nordströmschen Theorie 


und weist darauf hin, daß nach dem heutigen Stand der Er-. 


fahrungen man nicht sagen kann, welche von beiden Theorien 
den Vorgängen in der Natur besser entspricht. Aufnabmen an 


. den neben der Sonne erscheinenden Sternen, die man zur Zeit 


der Sonnenfinsternis 1914 wird machen können, werden vielleicht 
darüber Aufschluß geben. ` 


Eine Reihe von Vorträgen hat uns mit neuen Forschungen 


und Erfahrungen auf dem Gebiete der Fnnkentelegraphie 


bekanntgemacht. In seinem Vortrag „Uber Maßbezeich- 
nungen radio-telegraphischer Sende- und 
Empfangstationen“ berichtet M. Dieckmann, München, 
über die von ihm vorgeschlagenen Maßbezeichnungen, die er an 
der Hand von Versuchen an Bordstationen von Zeppelin-Luft- 
schiffen erprobt hat. Von den Sendern wird angenommen, daß 
sie ungedämpfte Wellen aussenden, auf einer gutleitenden Erd- 
oberfläche wirken, die Absorption des Zwischenmittels vernach- 
lässigt. werden kann und daß ein bestimmtes Azimut der Wellen- 
Sendung vorliegt. Eine Sendestation hat die „Sendezahl* 1, 
wenn sie in l km Abstand 1 W durch 1m? hindurchtreten läßt; 
hei gerichteten Antennen hat die Sendezahl für verschiedene 
Azimute verschiedene Werte. Eine Empfangsstation hat die 
Empfangszahl 1, die in der Antenne gerade so viel Watt beob- 
achten läßt, als durch 1m’ des Stationsortes hindurchtreten, 
Wenn eine Sendestation von der Sandezabl S mit einer Emp- 
fangsstation von der Empfangszahl Z in der Entfernung von r km 
zusammenwirken, so sind die beim Empfang beobachteten Watt 


ES ` | 


Man kann y=n T setzen, wobei T der Grenzwert der 
Energie ist, der gerade noch zum Empfang ausreicht. Dann’ be- 
finden sich für n = 1 die Stationen im größten zulässigen Abstand 
das ist die Reichweite R. Für diese gilt 
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Wien, i9.-Oktober 1913, 


Ist W der Antennenwiderstand und Z der Antennenstrom, 


s0 ist "e 1 FT Kg- 
-+/ wer 


| Wenn eine Empfangsstation mit zwei Sendestationen von 
der Sendezahl S, S, im Abstand rır, zusammenarbeitet, so gilt 


nn 
P rn 
Analog für zwei Empfangsstationen F., E, hat man 
E, = Y Ti e 
y= 
x Y: Pa 


es verhält sich also rn vm I, 


Zn AA nn m 


Treffen die anfangs angegebenen Voraussetzungen nicht 
zu, 80 muß man Korrektionsglieder anbringen in folgender Weise: 
Hat man es mit gedämpften Wellen zu tun, so istein Korrektions- 

e D, 

AS 

D eg . 2 
einzuführen, wobei d, das Dämpfungsdekrement des sekundären, 
ò, jenes des primären Systems ist. Die an der Empfangsstation 
empfangenen Watt sind dann 
| | Se E.S.ß 


o y | 
Berücksichtigt man ferner die Absorption und Streuung, 
so muß ein Korrektionsglied k angewendet werden, wobei 


k=e-Ar, 
| Man kann setzen SE o 
ai 


dabei ist X die Wellenlänge, 
f ESP 
er 
Luftschiffe mit Funkenstationen bilden ein willkommenes 
Mittel, sogenannte „Sendediagramme“ für jede Sendestation auf- 
zustellen, das sind charakteristische Kurven, in welchen nach 
jedem Azimut die vorhandenen Sendezahlen für eine bestimmte 
‚Wellenlänge eingezeichnet sind. | 
‚ Der Autor hat die Fahrt des Zeppelin „Sachsen“ nach 
Wien (9. Juni 1913) mitgemacht und ist dabei in steter Ver- 
bindung mit den Funkenstationen Frankfurt a. M., Karlsruhe, 
München und Wien gestanden. Durch Kontrolle der Empfangs- 
stärke der einlangenden funkentelegraphischen Zeichen war jeder- 
zeit eine Orientierung möglich. 
Den Zusammenhang der Störungen des at- 


a = 2i nat 


mosphärischen Potentialgefälles mit den luft- 


elektrischen Empfangsstörungen der draht- 
losen Telegraphie nach Untersuchungen am 
BodenundimPFreiballon hat G. Lutze, Halle a. d. S., 
untersucht. Das luftelektrische Potentialgefálle mißt man am 
hesten mit Hilfe eines Wasserspritzkollektors, der an ein Wulfsches 
Elektrometer angeschlossen ist. Es dauert aber, praktisch ge- 
nommen, über eine halbe Minute, bis der Ausgleich der Potential- 


differenz gegen die Umgebung aufgehoben ist. Die Messung gibt 


also einen gewissen Mittelwert des Potentialgefälles an, gewisser- 
maßen die Dauerzustánde. Will man aber die schnellen Ver- 
änderungen im elektrischen Zustand der Atmosphäre messen, so 
benutzt man hiezu Apparate, die so rasch wirken, daß sie das 
Entstehen und Vergehen von Ladungen in der Atmosphäre ver- 


folgen. Ein solcher Apparat ist der „Momentankollektor“, eine 


von Breyer angegebene Kombination von Druck- und Saug- 
zerstäubung, dessen einzelne Teile sehr geringe Kapazität be- 
sitzen und der eine Aufladezeit von 30 Sekunden aufweist. 

Auf der physikalischen Versuchsstation Halle- Cröllwitz 
durchgeführte Untersuchungen zeigen, daß die schnellen Schwan- 
kungen des Potentials am häufigsten zu jenen Stunden auftreten, 
an denen das Potentialgefälle verhältnismäßig gering ist. Als 
Ursache dieser Potentialstörungen, die oszillierenden Charakter 
haben, sind ungleiche Vorgänge in der Luft anzusehen. Zu den 
Tagesstunden, wo zahlreiche Ausgleichsvorgänge stattfinden, ist 
das. Potentialgefälle sehr niedrig. Die Potentialstörungen hängen 
nun mit den luftelektrischen Empfangsstörungen der drahtlosen 
Telegraphie zusammen, denn wie die Versuche gezeigt haben, 
fallen sie zeitlich mit diesen vollkommen zusammen. Daraus geht 


. hervor, daß man die Beobachtung der Empfangsstórungen zur 


Messung der Luftelektrizität heranziehen kann. Daß die Potential- 
schwankungen oszillierenden Charakter haben, konnte man da- 
durch nachweisen, daß beim Einschalten eines Detektors in die 
Antenne die Störungen viel stärker waren als beim Einschalten 
eines Telephons. SCH | 


s D 


Lokale Störungen des luftelektrischen Gleichgewichtes 
bringen diese Empfangsstörungen hervor; dies konnte man am 


besten durch 'Messungen im Ballon konstatieren, die der Ver- 


fasser zusammen mit Wiegand unternommen hat. Dabei 
wurde durch drei Minuten jede hörbare Empfangsstörung auf- 
gezeichnet und die Störungen, je nach ihrer Stärke, in fünf 
Stufen gewertet. Die Gesamtsumme aller Störungen, jede nur 
nach ihrer Wertigkeit gerechnet, gibt die Disposition der Atmo- 
sphäre zu Störungserscheinungen an, also die Störungszahl. 
Anzahl und Stärke der Störungen ändert sich mit der Luft- 
schichte, in der der Ballon sich befindet. In der Nähe des 
Bodens sind die Störungen gering, bei der Annäherung an die 
erste Wolkendecke nimmt die Störungszahl zu, in der darauf- 
folgenden Luftschicht nimmt sie wieder ab, es zeigen sich also 
bei übereinander gelagerten Wolkenschichten starke Potential- 
störungen. Mit zunehmender Höhe nehmen aber die Empfangs- 
störungen ab. 

Die Ausbreitung derelektromagnetischen 
Wellen der drahtlosen Telegraphie längs der 
Erdoberfläche hat ebenfalls G. Lutze gemessen. Durch 
frühere Messungen der Lautstärke in einer Ballonstation hat 


er nachgewiesen, daß von zwei in gleicher Entfernung von 


der Sendestation (Norddeich) gelegenen Empfangsstationen 
die in 6500 m Höhe aufgenommenen Zeichen nur halb so stark 
als die in 1500 m aufgenommenen waren. Bei neuen Versuchen 
mit der Station Eiffelturm als Sender wurden zwei Ballons 
verwendet, die gleichzeitig von Bitterfeld aufflogen, der eine 
stand in 6100 m, der andere in 1000 m Höhe, der Abstand 
von der Sendestation wuchs von 820 km auf 1100km. Auch 
hier zeigte sich eine starke Abnahme der Intensität der elek- 
trisecben Wellen mit der Höhe; die beim Auf- und Abstieg er- 
haltenen Werte stimmen innerhalb 100/, überein. Der Verfasser 


‘knüpft an diese Messungen folgende theoretische Erwägungen: 


Mar unterscheidet bekanntlich ,Oberflichenwellen*, die nach dem 
Erdinneren rasch, nach oben hin langsam abnehmen und „Raum- 
wellen“, die bei der „numerischen Entfernung“ von 0'2 bis 22 
gegenüber den Oberflichenwellen verschwinden. Unter der 
„numerischen Entfernung“ hat man die durch die Elektrizitäts- 
konstante und Leitfähigkeit der Erdoberfläche beeinflußte 
Entfernung zu verstehen. Bei den ursprünglichen Versuchen 
mit Norddeich, wo die numerische Entfernung klein war sind, 
die Oberflächenwellen sebr stark gewesen, ihre Energie sinkt 
auf den 2-7ten Teil bei Erhebungen von 1500 m. auf 6500 m; die 
Lautstärkemessung im Telephon hat in guter Übereinstimmung 
damit die halbe Intensität ergeben. Bei den Messungen mit Paris, 
numerische Entfernung 2°5, haben die „Raumwellen“ überwogen, 
wenn sie nicht durch die Erdkrümmnng abgeschirmt wurden. 


Auch hier zeigt sich eine befriedigende Übereinstimmung zwischen 


Theorie und Praxis. 

Prof. Dr.J.Sahulka behandeltdie Messung kleiner 
Kapazitäten und Selbstinduktionskoeffizienten. 
Der Vortragende berichtet über eine Verbesserung der von ihm Im 
Jahre 1893 in den Sitzungsberichten der Akademie der Wissen- 
schaften in Wien und in der Z. f. E. beschriebenen Methode der 
Messung von Kapazitäten. Die Kapazität eines elsktrostatischen 
Voltmeters wird durch Eichung bestimmt und mit dem Volt- 
meter die zu bestimmende Kapazität in Reihe geschaltet. Als 
Stromquelle dient Wechselstrom von beliebiger Frequenz. Aus 
dem Werte der Gesamtspannung und der_vom Voltmeter an- 
gezeigten Spannung folgt unmittelbar der Wert der zu bestimmen- 
den Kapeazitút. Schaltet man zum elektrostatischen Voltmeter 
eine bekannte Kapazität als Nebenschluß, so kann man beliebig 
große Kapazitäten messen. Die Methode wurde dadurch ver: 
bessert, daß zwecks Bestimmung der Kapazität des elektro- 
statischen Voltmeters diesem nicht wie damals ein großer Wider- 
stand vorgeschaltet wurde, sondern abwechselnd zwei Zylinder- 
kondensatoren von verschiedener Länge, aber sonst gleicher 
Beschaffenheit. Das elektrostatische Voltmeter wird jedesmal auf 
gleichen Ausschlag gebracht. Aus den beiden Werten der Gesamt- 
spaunung und der vom elektrostatischen Voltmeter angezeigten 
Spannung sowie aus dem bekannten Werte der Differenz der 
Kapazitäten der beiden Zylinderkondensatoren ergibt sich die 
Kapazität des elektrostatischen Voltmeters. Die gebräüchlichen 
Instrunnente haben je nach der Größe des Ausschlages eine 
Kapazität von etwa 60 bis 100 cm, ein Elektroskop nach Elster 
und Geitel etwa 7 bis 10 cm. i y 

‚Ist das elektrostatische Voltmeter in bezug auf die Werte 
seiner Kapazität geeicht, so ist in der angegebenen Weise die 
Kapazität eines beliebigen Kondensators bestimmbar. Die Er- 
gebnisse sind unabhängig von der Kurvenform des Wechsel- 
stromes. Wenn das elektrostatische Voltmeter auf einen be- 
stimmten Wert der Spannung einreguliert wird, so kann das Volt- 
meter, welches die GHesamtspannung mißt, außer der Voltskala 
noch eine zweite Skala erhalten, welche direkt die Werte der 
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pazität. deg mit dem Voltmeter in Reihe geschalteten Konden- 
ors angibt. Um die Kapazität von Antennen zu messen, wird 
eine Pol; der- Wechselstromquelle geerdet und : der andere 
er Zwischenschaltung des elektrostatischen 'Voltmeters mit - 
Antenne verbunden: zu dem elektrostatischen Voltmeter ist ` 
) bekannte Kapazität parallel als-Nebenschluß geschaltet. Aus 
Werten der Gesamtspannung und der vom elektrostatischenVolt- 
er angezeigten Spannung ergibt sich der Wert der Kapazität 
Antenne, | | SÉ 
‚Der Vortragende ‘berichtet noch über eine Methode der 
sung. von Induktanzen. Ein geladener Kondensator wird über 
zu messende Induktanz und ein ballistisches -Galvanometer 
llatorisch entladen. Das Galvanometer soll einseitig in bezug 
seine Bewegung vollständig gebemmt sein. Kommutiert man 
Verbindung zwischen dem geladenen Kondensator und dem 
‚anometer, so wird: die erste Halbwelle der oszillatorischen 
adung unwirksam und man erhält einen kleineren Ausschlag 
früher. Aus dem Verhältnisse der Ausschläge ergibt sich 
Dekrement und daraus, wenn die. Kapazität bekannt ist, die 
ktanz. Die Drehspulgalvanometer lassen. sich nicht voll- 
lig einseitig hemmen, doch dürfte dies bei einem Saiten- 
ınometer erreichbar sein, wenn der Draht der ganzen Länge 
auf einer isolierenden Unterlage aufliegt. Der Vortragende: 
zwecks Unwirksammachung der ersten Halbwelle auch eine 
ksilberlampe benutzt, in der Weise, wie dies Burstyn- bei 
nstration der oszillatorischen Entladungen gemacht hat. 
Von Ińteresse war weiters - ein Vortrag von, Pro- 
r A. Korn, München, über telegraphische Uber- 
wungon’ kinematographischer Aufnahmen. 
n bat im Verein mit B. Glatzel den Versuch gemacht, 
kinematographische Serie zu übertragen, wobei man in einer 
le eine Serie von 20' Bildern nach einer Methode der elek- 
en Fernsendung übertragen kann. Es werden immer vier 
ilm aufeinanderfolgende Bilder auf ein Klischee . gebracht, 
2 zirka: zwölf Minuten übertragen werden kann. Die Bilder 
mp an der Empfangsstation auf einem Kinofilm aneinander- 
it und: geben in kinematograpbischer Vorführung ein 
aphisch übertragenes, scheinbar lebendes Bild. Man kann 
ese.'Weise ein Ereignis, das sich, wie der Vortragende bei- 
veise. anführt, nachmittags in Paris abgespielt hat, am 
en Morgen schon kinematographisch in Berlin vorführen. 
Ing. Johann Rautenkrantz sprach: „Über den Einfluß 
hysikalischen Eigenschaften des Galvanome- 
auf den Verlauf des Elektrokardiogramms“. ` 
Aus dem Verlauf eines Elektrokardiogramms*) schließt ` 
ekanntlich auf die pathologischen Veränderungen im Herz- : 
usmus. Nun ist es aber möglich, durch ein nicht genau- 
lisch schwingendes Galvanometer Verzerrungen des Elektro- 
zramms herbeizuführen, die zu Fehldiagnosen führen 
. Der Vortragende erörterte ausführlich, wie bei den 
en für die Elektrokardiographie verwendeten Galvano- 
(Saitengalvanometer, Schleifengalvanometer, Drehspul- 
meter) vorgegangen werden muß. en 
Uber die Bedeutung der Artundlntensität 
rischer Starkstróme auf den Tierkórper, 
vatdozent Dr. S. Jellinek Sinen Vortrag gehalten. ` 
De Experimente würden an Hunden in Morphium-Chloro- 
rkose ausgeführt; Blutdruck, Atmung, Stromeinwirkung 
lt gleichzeitig registriert. Die neue Versuchsreihe galt der 
der Intensität und Stromart an sich. Es sollte einerseits 
kungsschwelle, andererseits die zu bestimmten Wirkungs- 
erforderliche. Intensitätshöhe ermittelt werden. Es ergab 
B bei ‚verschiedener Spannung die gleiche Intensitärsstufe 
welle entsprach bezw. sowohl bei 58 V als bei 4657 als 
o 80 MA hervortraten. ` o | E 
‚uch die ‚Wirkungsgrade (zum Beispiel auf Blutdruck und 
Ion) erwiesen sich als außerordentlich bestimmt durch die 
it, ohne daß die Spannung an sich von Bedeutung wäre. 
nmertod des Herzens scheint bei jeder beliebigen Spannung 
ten, wenn nur die Intensität etwa 200.MA beträgt. 
ür den Effekt auf Atmung und Kreislauf bei narkoti- 
Tunden scheint ausschließlich die Intensität, nicht aber 
anung oder die Stromarbeit hezw. die Wattzahl maß- 
zu sein, Beiläuflg dieselben Resultate wurden. erzielt, 
1, ob unter den gewählten Versuchsbedingungen Wechsel- 
der Gleichstrom in Anwendung gezogen. wurde. Die 
n Versuche wurden allerdings nur bei einem Spannungs- 
von 36 bis 465 V ausgeführt. | 
1 Elektrotechnischen Institut haben vor der Abteilung IV 
ixe «sehr lehrreiche Experimentalvorträge stattgefunden. 
ofessor Reith of fer demonstrierte zuerst Erschei- 
an Resonanzspulen. Eine von diesen, .für eine. Wellen- 
— i l 
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länge von 2700m gebaut, hatte eine Länge‘ von .2m, einen 
Durchmesser von 0:52 m und. besitzt 720 Windungen. Um in eine 
solche ‘Spule nach der gewöhnlichen Schaltung und mit ge- 


wöhnlichen Funken viel Energie hineinzubringen, bedarf. es einer . 


großen Leistung der Stromquelle, 30 bis 40 KW. Mit viel- kleinerer 
Leistung erzielt man ‘schöne Strahlungserscheinungen, bei An- 
wendung der. Löschfunkenstrecke. Der Vortragende verwendete 
eine solche der Gesellschaft für drahtlose Telegraphio mit acht 
Funken, die allerdings durch Einlage von zwei Glimmerringen 
auf höhere Spannung geschaltet waren. Als Stromquelle diente 
ein Transformator mit sekundär 20.000 Y, 50 w. Es zeigte sich 
dabei das interessante Verhalten der Lóschfunkenstrecke, daß 
der Transformator. ohne Vorschaltwiderstand oder Drosselspule 
direkt an die Funkenstrecke angelegt werden konnte, ohne daß 
sich Lichtbogen oder Kurzschluß bildete. Freilich war dazu not- 
wendig, daß die Energie aus dem Primärschwingungskreis rasch 
an den Sekundärkreis abgegeben wurde. Das setzte erstens eine 
vollkommene Resonanz voraus und zweitens eine gewisse Kupplung. 
Dies konnte nicht mehr durch direkte Verbindung erzielt 


werden, sondern es müßten am unteren Ende der Spule einige 


Windungen (6) gelegt werden, welche in den Primärschwingungs- 
kreis geschaltet wurden. Bei einer Aufnahme von 6 KVA primär, 
‘ergab die Spule an ihrem oberen Ende — das, untere Ende war 
an Erde geschaltet — mächtige Funken von über 1m Länge, 
‚welche -gegen die Wände des Saales schlugen. Eine zweite 
Resonanzspule wurde mit ungedimpften Schwingungen erregt. 
Ein an das obere'Ende angeschlossener dünner Eisendraht zeigte 


heftige Sprühwirkungen und kam durch diesein eine rasche Rotation, ` 


wobei das Ende des Drahtes in Weißglut kam und abschmolz. Dies 
bildete eine schöne Erscheinung, eine violett leuchtende Scheibe 
mit den abgeschleuderten, weißglühenden Eisentrópfchen. | 

In einer zweiten Demonstration zeigte Professor Reithoffer 
die Verwendung des Oszillographen zur objektiven Beob- 
achtung von Kondensatorentladungen. Zu diesem Zwecke. werden 
Ladungen und Entladungen des Kondensators von einem Kom- 
mutator betätigt, welcher synchron mit dem Zeitspiegel des 
Oszillographen rotiert. Dies wird am besten dadurch erreicht, daß 
man den Kommutator auf einen Wechselstrom-Synchronmotor 
setzt, welcher von demselben Wechselstrom gespeist wird, wie 
der Synehronmotor des Zeitspiegels des Oszillographen. Da man 
gewöhnlich zwei Schleifen zur Verfügung hat, so lassen. sich auch 
die Vorgänge in gekuppelten Schwingungskreisen verfolgen und 
es läßt sich sehr schön. das Pendeln. der Energie zwischen pri- 
märem und sekundärem Kreis bei starker Kupplung. zeigen. 
Durch. eine besondere Gestaltung des Kommutators gelingt es 
auch, die Wirkung der Stoßerregung, wie gie zum Beispiel mit 
dem jetzt «in der drahtlosen Telegraphie eingeführten Lösch- 


. fanken erzielt wird, zu demonstrieren. Zu diesem. Zwecke muß 


der Kommutator so ausgebildet sein, daß er zu einem bestimmten 
Zeitpunkt den primären Kreis unterbricht. Dieser Zeitpunkt läßt 
sich durch Verschiebung einer Bürste einstellen und ‚wird so ge- 
wählt, daß der primäre Kreis gerade. dann unterbrochen wird, 
‘wenn seine Energie in den sekundären Kreis hinübergewandert 


ist. Es erschéint dann als Bild der Sekundärschwingung, eine 


langsam .abklingende Schwingungskurve, durch welche eine 
bessere Ausnutzung der. verwendeten Energie erzielt wird. 

- Prof. Dr. J. Sahulka -demonstrierte Apparate zur 
Eisenuntersuchung und Messung magnetischer 
Feldstärken. Der Vortragende berichtet über die Ergebnisse von 


Eisenuntersuchungen, die er in den Jahren 1905 und 1907 aus, 


geführt hat. Es wurde an Weicheisensorten in Riugform die 
genaue Form der Hysteresischleifen festgestellt. 


Im. Falle der Anwendung- von Gleichstrom. wurde die. 


ballistische Methode benutzt, zur Stromregulierung „diente in 
diesem Falle ein Flüssigkeitswiderstand, der ermöglichte, durch 
Drehen einer Kurbel zyklische Magnetisierungen des Eisens her- 


vorzurufen. Der Kurbelknopf enthielt einen federnden Stift, auf. 


der Deckplatte waren an einem Ringe zwei Anschläge verstell- 
bar angeordnet, gegen welche der Stift anstieß, wenn er herab- 
gedrückt wurde. Bei Aufnahme der Magnetisierungskürve. waren 
die Anschläge .so. gestellt, daß ihren Stellungen der Höchstwert 
des magnetisierenden Stromes entsprach. Bei Aufnahme der 
Hysteresiskurveo war nur der eine Anschlag in dieser Stellung 
der andere wurde in verschiedene Stellungen gebracht. Man 
findet im ersten Falle den Höchstwert des H. im zweiten Falle 
die Differenz oder Summe, welche dem Höchstwerte und .einem 
anderen Werte des B entspricht. In einer abseänderten Form 
des Apparates ist mit der Kurbel ein Halbperiodenkontakt ver- 


‚bunden; die auf demselben schleifende Feder kann verstellt 


D 


werden. Der Halbperiodenkontakt ist in den Galvanometerkreis 
eingeschaltet. Man erhält unmittelbar das den einzelnen Ponkten 


‚der Hysteresisschleifo entsprechende B. Die Versuche, zeigten 
i I 


daß die _Fysteresisschleifen mit ihrem aufsteigenden Aste die 
Magnetisierungslinie ein wenig. überschneiden. Dies ist durch ein 
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Schnellen des Magnetismus bewirkt; auf die gleiche 
Ursache ist auch die zuerst von Waltenhofen beobachtete 
sogenannte anomale Magnetisierung zurückzuführen. 

Im Falle der Untersuchung mit Wechselstrom wurde für 
die Aufnahme der Kurvenförm des Stromes und des Feldes 
der vom Vortragenden zuerst in Z. f. E. 1898, Seite 4 be- 
schriebene Halbperiodenkontakt benutzt. Als Meßinstrument 
für die Aufnahme der Kurvenformen diente ein gewöhnliches 
Drehspul - Milliamperemeter, welchem etwa 30 Ohm vor- 
geschaltet waren. Dieses konnte unter Zwischenschaltung des 
Halbperiodenkontaktes entweder mit einer sekundären um den 
Eisenring gewickelten Spule oder mit der sekundären Wicklung 
einer eisenfreien Induktionsspule verbunden werden, deren 
primäre Spule von dem den Eisenring magnetisierenden Wechsel- 
strom durchflossen war (siehe auch einen Bericht des Vortragenden 
in der E. T. Z. 1907). Aus den Angaben des Milliamperemeters 
erhält man unmittelbar die Werte des H und B. Bei Benutzung 
eines Wechselstromes von 20 oder ¿0 Perioden hatten ‚die 
Hysteresisschleifen stets Spitzen, welche genau auf der Magneti- 
sierungslinie lagen, die bei Anwendung von Gleichstrom erhalten 
wurde. Bei Anwendung von Wechselstrom von 50 Perioden haben 
die Hysteresisschleifen in der Nähe des Maximums der Per- 
meabilität abgerundete Ecken. Die Hysteresisschleifen schließen 
sich nicht gegenseitig ein, sondern überschneiden sich, wenn die 
Höchstwerte der Magnetisierung groß sind. Daraus geht wieder 
hervor, daß ein Schnellen des Magnetismus ein- 
tritt. Bei Anwendung eines Stromes von 5) Perioden und 
starker Magnetisierung überschneidet sogar der aufsteigende Ast 
der Hysteresisschleife den absteigenden Ast, so daß an den 
Spitzen kleine negative Schleifen entstehen. Man ersieht daraus 
auch, daß. der reine Hysteresisverlust nicht unabhängig von der 
Periodenzahl ist, worauf bereits in dem zitierten Aufsatze in der 
E. T. Z. 1907 aufmerksam gemacht wurde. 

Anschließend daran demonstrierte Profossor J ü lli g seinen 
Apparat zur Auffindung von eingemauerten 
Rohrleitungen. Dieser aus der Hughesschen Telephon- 
brücke hervorgegangene Apparat besteht aus zwei sich induktiv 
beeinflussenden Spulensystemen, deren jedes wieder aus zwei Spulen 
besteht. In dem einen System von Spulen werden Wechselströme 
oder unterbrochene Gleichströme erzeugt, in das andere Spulen- 
system. ist ein Telephon angeschaltet. Die Spulen des zweiten 
Systems sind nun gegeneinandergeschaltet, so daß das Telephon 
keinen Strom erhält, also keinen Ton abgibt. Fährt man nun 
mit einer Spule längs eines metallenen Körpers, so ändert sich 
dadurch das Gleichgewicht, das zwischen den Spulen bestanden 
hat, was von dem Telephon angezeigt wird. 

Die Vorträge von Professor Korn: „Zur Frage der 
internationalen Vereinheitlichung wichtiger 
Begriffe und Bezeichnungen in der Potential- 
theorie und Elastizitätstheorie“ sowie von Pro- 
fessor Szarvassi, Brünn: „Die elektrodynamische 
Theorie der Bogen- und Funkénentladung” sind 
im Heft Nr. 41, Seiten 861 und 864 erschienen, der Vortrag von 
Dr. Gerdien „Über den Luftgeschwindigkeits- 
messer" ist in diesem Hefte auf Seite 893 abgedruckt. Über 
einige andere Vorträge, insbesondere auf dem Gebiete der Radium- 
und Röntgenforschung soll später berichtet werden. 


® 


Rundschau. 


Dampfmasohinen, Dampfturbinen, Dampfkessel. | 


Willans Parsons-Turbodynamo von 5000 KW, Für das 
Ultimokraftwerk der New South Wales Government 
Railways in Sidney hat die Firma Willans und Robinson eine 
5000 KW-Turbodynamo geliefert und hat cine weitere Lieferung 
von vier Turbodynamos für dieselbe Behörde übernommen. Eine 
hievon, mit 5000 KW, ist ebenfalls für das genannte Kraftwerk, 
die anderen drei zu je 7000 XW Leistung sind für das White Bay- 
Kraftwerk in Sidney bestimmt. Die Turbodynamos arbeiten mit 
Dampf von 13:3 Atm. und 110° Überhitzung. Die Dampfturbinen 
stellen eine Verbindung von Gleichdruckrädern für Hochdruck 
und Überdrucktrommeln für Niederdruck dar. Der Außenkörper 


ist getrennt von dem Gehäuse aus Stahlguß hergestellt. Die Dampf- ` 


regulierung erfolgt durch einen direkt wirkenden Drosselregulator. 
Die Gleichdruckräder haben Schaufeln aus Spezialbronze, die Über- 
druckräder Bandagenschaufeln Willansscher Bauart ohne ver- 
stemmte Zwischenstücke. Die Kondensationsanlagen bestehen aus 
elektrisch angetriebenen Edwards-Naßluftpumpen. Die Konden- 
satoren haben 1280m? Kühlfäche und sind aus Transportrück- 
sichten mehrteilig hergestellt. Die Turbinen treiben vierpolige 
Drehstromgeneratoren von 6000 H bei 25 Perioden in der Sekunde. 
Zu jedem Stromerzeuger gehört ein besonderer Ventilator. 
(Z. f. d. ges. Turbinenwesen, 10. 7. 1913.) 


` 
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Explosions- und Verbrennungskraftmaschinen, 
Gaserzeuger. 


Abwärmeverwertung bei Gasmaschinen. Greiner be- 
richtet über die bei Cockerill angestellten Versuche, die 
Abgase von großen 1200 PS-Tandem-Gasmaschinen, die leicht 
auf 4500 gehalten werden können, zur Dampferzeugung auszu- 
nutzen. An den Auspuff der Gasmaschine waren vier Dampf- 
kessel mit Vorwärmer angeschlossen; die den Kessel verlassenden 
Gase haben noch 250° gezeigt und konnten weiter in Speise- 
wasservorwärmern ausgenutzt werden. Es wurden 0'875 kg Dampf 
von 8 Atm. Überdruck pro PS/Std. erzeugt. Dadurch konnte in 
einer Turbine von 6°5%g Dampfverbrauch pro PS; /Std. ein Ge- 
winn von 18:50, erzielt werden. Überhitzung des Dampfes durch 
die Gase hat die Ökonomie nicht erhöht. 

Der Verfasser ermittelt rechnerisch, daß die Kraftersparnisse 
in einem Elektrizitätwerk mit 10.000 PS an Gasmaschinen die 
mit K 220.000 bemessenen Anlagekosten der Abwärmeeinrichtung 
in kaum zwei Jahren hereinbringen, wobei Kohlen von 7000 WE 


zu K 17:4 pro £ angenommen werden. Die kWh der Gasmaschinen 


kommt auf 2'2 h, die der Dampfturbine auf 0:64 h zu stehen. 
Die Gesellschaft baut jetzt solche Kessel für ein Gaskraft- 
werk für 3000 PS. (Stahl u. Eisen, 4. 9. 1913.) 


Dynamomasohinen, Transformatoren. 


Die Verbesserung des Leistungsfaktors behandelt 
G. Kapp. Um ein zu einer Gruppe von Asynchronmotoren 
führendes Kabel besser auszunutzen, kann man entweder einen 


übererregten Synchronmotor oder Kondensatoren anordnen. 


Kapp berechnet die Kosten für eine 500 bis 600 KW-Anlage 
für beide Fälle und findet, daß der Kondensator der Synchron- 
maschine gegenüber wirtschaftlich im Vorteil ist, wenn die 
letztere nur die Phasenkorrektion zu besorgen und nicht auch 
Arbeit zu leisten hat. Ist es aber ihr Hauptzweck, als Motor zu 
arbeiten und nur nebenbei zur Phasenverbesserung beizutragen, 
so kommt sie im Betrieb billiger als Kondensatoren. 


Handelt es sich darum, die Phasenverschiebung eines 
einzelnen Motors zu verbessern, so dienen dazu die Einrichtungen 
von Scherbius* und von Walker**), die von dem 
Recuperator Leblancs ihren Ausgang genommen haben. Der 
Autor hat bekanntlich selbst einen hiezu dienenden, Vibrator ge- 
nannten Apparat angegeben***), bei welchem in den Rotorstrom 
eine um 90” verschobene EMK dadurch eingefügt wird, daß 
eine Gruppe von drei mit den Rotorschleifringen verbundenen 
Gleichstromankern in einem Gleichstromfeld frei schwingt. 


Diese EMK „(ey A 


moi7 w’ 


— 


wo w die Winkelgeschwindigkeit des Schlüpfungsvektors, P das 
permanente Gleichstromfeld, die Entfernung benachbarter 
Ankerleiter in cm, I den effektiven Wechselstromwert und m die 
auf seinen Radius reduzierte Masse des Vibratorankers be- 


deuten. Da der Bruch L weniger rasch abnimmt als die Be- 


lastung, so ist der Einfluß von ey bei kleiner Belastung größer 
als bei großer, was beim Betrieb von großem Werte ist. 

Der Verfasser entwickelt die Theorie des Vibrators und 
zeigt, wie sich das Kreisdiagramm eines Motors durch Einfügung 
des Vibrators ändert. Für einen 20 PS-Motor wurde ein solcher 
Vibrator von 11'6cn Ankerdurchmesser und 21cm Eisenlänge 
gebaut. Die drei Anker sind in Dreieck verbunden, dessen 


Ecken über die drei Anlaßwiderstände an die drei Schleifringe 


des zu kompensierenden Asynchronmotors angeschlossen sind. 
Es ergaben sich dadurch folgende Verhältnisse: 


KW-Aufnahme...... 2 4 6 8 19 16 18 
¡ mit Vibrator. 40 85 98 100 100 100 100 

cos? | ohne ,, 293 46 65 76 a 87 88 

Ampere | ME» 8 7A 75 84 12 17 204 
SEN | ohne , 98 101 11 125 16 204 23 


mit ss — 2 28 5 531 68 7% 
Rotor A | ohne ` WER o 
Touren | mit > 990 960 940 90 910 910 — 
Ouren | ohne „1000 1000 1000 980 970 960 — 
Der Leistungsfaktor steigt mit der Belastung plótzlich an 
und zeigt bis zu beträchtlicher Überlastung konstanten Wert 
von 1. Der Vibrator braucht nur für niedere Spannung u 
zu werden, besondere Schaltapparate sind nicht erforderlich, 
weil man ihn dauernd angeschlossen läßt. EH? 
Wird der Erregerstrom unterbrochen, so hören die Anker 
zu schwingen auf, ohne daß der Leistungsfaktor des Motors 


*) E. u. M. 1913, Seite 37. 
zm E, u. M. 1913, Seite 146 und 601. 
s E. u. M. 1912, Seite 570, und 1913, Seite 475. 
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schlechter. würde als beim völligen Abschalten des Vibrators, 
Auch beim Antrieb einer Fördermaschine durch einen Asynchron- 
motor ‘vermag der Vibrator dessen Energiefaktor erheblich zu 
verbessern. Ist ohne Vibrator der mittlere Faktor eines 1400 PS- 
Motors mit 13 Sekunden Beschleunigungszeit und 32 Sekunden 
roller Fahrgeschwindigkeit 0'85.und wird der.cos y bei letzterer auf 1 
ebracht, so ist der mittlere Faktor gleich 0:93, ohne Vibrator 
ber 0:85. | (E. T. Z. Heft 33, 1913.) 


Elektrische und magnetische Messungen, Meßapparate. 
Megohmmeter System Chauvin & Arnoux. Dasselbe beruht 


uf der Anwendung eines Galvanometers mit einem Nebenschluß. 


Jas Instrument besteht aus: 1. Einem Zifferblattgalvanometer 
nit -sebr empfindlicher elastischer Aufhängung, das auf einer 
¡bonitplatte montiert ist und mittels Stellschrauben und 
Nasserwage eingestellt werden kann. Die Aufhängung des be- 
reglichen ` Systems ' rubt auf einer Feder und wird dadurch 
egen Stöße unempfindlich gemacht. Auf dem Zifferblatt ist "eine 
kala in Volt und eine zweite in Ohm vorgesehen; 2, einem 
Meßtisch aus Ebonit, der sechs 
Klemmen und einen einpoligen 
Umschalter mit sieben Kontakten 
0—-V—R—-1-10—10° und 10 
trägt. Steht der Umschalter 


Spannung an, auf allen anderen 
Kontakten werden Ohm ange- 
geben. Fig. 1 zeigt schematisch 
die Schaltungsanordnung des 
Instrumentes. Die Empfindlichkeit 
‘des Galvanometers ist um das 
1-, 10-, 100- und 1000fache erhöht, 
je nachdem man den Kontakt des 
i | Umschalters wählt. 

-~ Als Stromquelle dient ein Magnetinduktor mit regelbarer 
sschwindigkeit oder einer Batterie, wobei die Anzahl der ein- 
schalteten Elemente durch den in der Fig. 1 ersichtlichen 
öpselkasten geregelt werden kann. Mit einem einzigen Element 
mn man Widerstände von 250 Ohm angefangen messen, 


rend eine Stromquelle von 300 Y für Widerstandsmessungen . 


3 10.000 Megohm ausreicht. Der Meßbereich ist daher 
br groß.  . Gell E 
Die Arbeitsweise des Apparates ist folgende: Die Spannung 
r Stromquelle wird auf 100 V geregelt, was sich durch Ein- 
dung des Umschalters auf Kontakt V leicht bewerkstelligen 
t. Stellt man beispielsweise jetzt den Umschalter auf R und 
die Ablesung D, so ist der gesuchte Widerstand X = D— £; 
bei ist der Widerstand £ als Zusatzwiderstand verwendet. Ist 
größer als R, so kann man dieger Vorsichtsmaßnahme ent- 
ren und bringt den Umschalter auf 1. Die Ablesung gibt 
nn direkt den Wert X. Will man die Empfindlichkeit erhöhen, 
bringt man den Umschalter auf 10, 100 und 1000. , 
‚._Beilsolationsmessungen muß der am schlechtesten isolierte 
il des Widerstandes oder der Leitung an die rechte Klemme 
ı X angeschlossen werden. Werden Leitungen während des 
triebes untersucht, so darf die Betriebsspannung die auf dem 
trument verzeichnete maximal zulässige Spannung nicht über- 
gen. : SE ~. (Lumière Electrique, 12. 7. 1913.) 
Fin Demonstrationsmodell für Wellenvorgánge, das 

ht nur einfach und billig herzustellen ist, sondern tatsächlich 

theoretischen Verhältnisse bei den Saiten- und Pfeifen- 
wingungen darstellt und von den stórenden Einflüssen der 
'werkraft, wie sie: sich bei den bekannten Modellen mit an 
len hängenden Kugeln geltend machen, ‚frei ist, beschreibt 
Barkhausen, Dresden. Mit Hilfe dieses Modells kann die 
tpflanzung eines Wellenimpulses, die Reflexion an geschlossenen 
| offenen Enden, dia Bildung von Knotenpunkten und das 
tandekommen stehender Wellen einem größeren Auditorium 
zeführt werden. ¡Ein Brett mit heller Oberfläche trägt’ an den 
len Enden senkrechte Stützbretter, zwischen denen ein dünner 
ht ausgespannt ist. Auf diesem Drahte sind in gleichmäßigen 
tänden längere Blechstreifen derart quer aufgelötet, daß sie 
ler Ruhelage gerade von der Stirnseite gesehen werden und 
nach ganz schmal erscheinen. Versetzt man den Draht samt 
Streifen in Torsionsschwingungen, so erscheinen die Streifen 
>h ihre Drehung um so größer, je größer die Schwingungs- 
litude au der betreffenden Stelle ist, wodurch man ein voll- 
diges Bild der Amplitudenkurve löngs des Drahtes erhält. 
dünner der Draht und je größer das Trägheitsmoment der 
hstreifen ist, desto langsamer 'spielt, sich der Vorgang ab 
desto besser läßt er sich auch in seinen Einzelheiten ver- 
on. Es gelingt ganz gut, eine Schwingungsdauer von mehreren 
den herzustellen. Die Blechstreifen können an der Ober-. 
Unterseite verschieden gefärbt sein, wodürch die entgegen- 


- 


ELEKTROTECHNIK UND-MASCHINENBAU, XXXI. Jahrgang, Heft 42. 


auf V, so zeigt das Instrument ` 


‚hergestellt werden, ) 
geringe Durchbiegung aufweist, wie zum Beispiel Aluminium» 


H 
kv A 


` 
899 
gesetzten Amplituden zu beiden: Seiten eines Knotenpunktes be- 


sonders deutlich gekennzeichnet werden, Durch Vertikalstellen 
des Brettes und Lösung des Drahtes aus seiner Befestigung an 


dem einen Ende können die Erscheinungen des offenen Endes 


dargestellt werden. Die Schwingungen können mit der Hand er- 
regt werden und halten sich infolge der geringen Dämpfung 
einige Minuten; es kann jedoch auch zur dauernden Unterhaltung 


der Schwingungen ein kleines entsprechend abgestimmtes Pendel ` 


. angebracht werden. Das Modell ist auch zu quantitativen 
Messungen geeignet. Unter Beachtung der akustischen Analogien 
kann die Einrichtung auch zur Darstellung elektrischer Schwin- 
gungsvorgänge dienen. (Phys. Zeitschr. Nr. 14, 1918.) 
-——— Elektrodynamischer Phasenmesser.. K. Gruhn be- 
schreibt ‘den von der Hartmann & Braun A-G aus 
geführten Apparat, der aus einer beweglichen Hauptstromspule 
besteht, direkt an die Sekundäre eines Stromwandlers ange- 


schlossen, dessen Primäre im Hauptstrom liegt und unter dem ` 
Einfluß von vier Nebenschlußspulen steht, deren Kerne durch 


ein ringförmiges Jocheisen getragen werden. Je zwei Neben- 


schlußspulen sind in Reihe an die Netzspannung gelegt, dem einen 


Paar ist eine Drosselspule, dem anderen ein Ohmscher Wider- 
stand vorgeschaltet und so bemessen, daß die beiden von den 
zwei Spulenpaaren erzeugten Felder einen stumpfen Winkel 
einschließen. 
Hauptstromspule wirkenden Felder gleich, so ergibt die Theorie, 


daf der Winkel, den das Hauptfeld mit einem der Nebenschluß- ` 


felder einschließt, sich mit der Phasenverschiebung von Strom 
und Spannung ändert. Mechanische Richtkräfte sind dabei ver- 
mieden. Der Apparat verbraucht 60 Milliampere bei 1V in 
einem Stromkreis von DA bei 500; bis auf 1 A Strom im 


- Hauptkreis sind seine Angaben von der Stromstärke unabhängig, ` 
‚Abhängigkeit von der Periodenzahl besteht nicht. 


(E. T. Z. Heft.85, 1918.) 


Stromverteilung. . 


Schwingungen in Gleichstromnetzen hat G. .Seibt 
nachgewiesen. An das Netz wurde über einen Vorschaltwiderstand 
eine Drosselspule angeschlossen und diese mit einem aus Spule 
und zwei parallelen Kondensatoren bestehenden Resonanzkreis 
gekuppelt, aus dessen Konstanten nach der Thomson-Formel 
die den Resonanzstellungen, 'wie sie durch.die Einstellung der 
Kondensatoren herbeigeführt werden konnten, entsprechenden 


Schwingungszahlen gerechnet werden konnten. Das Abhören der ` 


Resonanzstellung 


erfolgte durch einen lose gekuppelten dritten 
Schwingungskreis. E | 


Die höchste Schwingungszahl, bei der sich eine scharfe 


Resonanzstellung ergab, war 4400. Resonanzmaxima wurden bei 
2400, 1820, 1200, 910 wahrgenommen. Man hat es also hier mit 


einem Gemisch von Wechselstrómen zu tun. 
(E. T. Z. Heft 34, 1913.) 


Leitungen. 


Die Eisbelastung an Hochspannungsleitungen. V. H. 
Greißler. Die Washington Water Power Co. be- 
sitzt eine 45 km lange Übertragungsleitung zwischen Spokane 
und Little Falls, bei welcher infolge ungleicher Eisbelastung 
der einzelnen, an Hängeisolatoren befestigten Deiter, Kurzschluß 
hervorgerufen wurde. Die Leitung besteht aus je drei vertikal 
übereinander in je 2:1 m Abstand angeordneten Aluminiumseilen 
von je 136 mm® Querschnitt, welche an vierteiligen Hänge- 
isolatoren von 25 cm Durchmesser mittels Klemmbacken befestigt 
sind. Die normale Spannweite beträgt 190 bis 220 m, die Masten- 
höhe 15m. Infolge der durch die Schmelze hervorgerufenen 
Mehrbelastung des mittleren Drahtes wurde der Durchhang 
desselben um 6 »v vergrößert, so daß der Abstand desselben vom 
unteren Leiter nur 5cm betrug und. die Isolatoren um nahezu 


. 50° abgelenkt wurden. Die Untersuchungen erstreckten sich anf ` 


die Anderung der Elastizität, Einflüß der Schwingungen der 
Isolatoren, Verwendung besonderer Abspannisolatoren und den 


kombinierten Einfluß aller in Betracht kommenden Faktoren. De. 
wurde zu diesem Zwecke eine künstliche Leitung mit gleichen 


Abmessungen und künstlicher Belastung "hergestellt. 

Die Versuche ergeben, daß die Anordnung der Leiter in 
einer Vertikalebene unzweckmäßig ist und daß der gegenseitige 
und der Erdbodenabstand entsprechend groß gehalten werden muß; 
um Kurzschlüsse zuvermeiden. Der Leiter soil aus einem Material 
welches eine hohe Elastizitätsgrenze und 


seile mit Stahlkern, Bimetalldraht (Stahldraht mit: Kupfer- 
umkleidung) ‚usw: Die Verwendung von Abspannisolatóren in 
gewissen Abständen erscheint namentlich bei starken Gefälls- 
änderungen - sehr zweckmäßig. Die Länge der Isolatoren in ver- 


tikaler Richtung ist möglichst zu verringern und Rücksicht auf 
die klimatischen Verhältnisse (Tieftemperaturen) hinsichtlich Aer 


Sind die beiden in J)ifferenzschaltung auf die 
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Leitungsanordnung zu nehmen. Die Spannweite soll mit Rück- 
sicht auf die Betriebssicherheit ein gewisses wirtschaftliches Maß 
nicht überschreiten, da bei einer weiteren Erhöhung des Masten- 
abstandes die Ersparnisse infolge der zunehmenden Betriebs- 
störungen gering werden. (Proc. A. I. E. E., Sept. 1913,) 


Elektrische Beleuchtung. 


Die neue Halbwattlampe mit Stickstoffüllung. Die im 
Laboratorium der General Electric Co. entwickelte 
neue Metallfadenlampe verdankt ihre Entstehung den Unter- 
suchungen über das Schwärzen der Glasbirne*). Es wurde zu- 
nächst festgestellt, daß das Schwärzen in evakuierten Lampen 
bei einem Verbrauch von 05 W pro NK in wenigen Stunden 
erfolgte und daß die Ursache dieser Erscheinung auf die An- 
wesenheit von Wasserdampf zurückzuführen war. Durch den 
Wasserdampf wurde der Faden rasch oxydiert, indem flüchtiges 
Wolframoxyd entstand, wobei Wasserstoff frei wurde, welcher 
das Oxyd wiederum reduzierte und mit dem freiwerdenden 
Sauerstoff wieder Wasserdampf bildet. Bei einem Dampfdruck 
von nur 0:0001 mm erfolgte das Schwärzen in kurzer Zeit. Das 
Schwärzen entsteht aber auch bei sehr hohen Fadentemperaturen 
durch blußes Verdampfen des Fadens. Zur Vermeidung des 
Schwärzens bei hohen Temperaturen waren daher zwei Methoden 
möglich: 1. Einführung eines inerten Gases, wie Stickstoff oder 
Quecksilberdampf bei atmosphärischem Druck. 2. Verbinderung 
. der Schwärzung an den, dem Faden gegenüberliegenden Stellen 
der Glasbirne durch die Strömung der Gase, welche durch die 
Konvektion hervorgerufen wird. (Dieser Effekt wird durch ent- 
sprechende Formgebung der Birne bezw. des. Lampenhalses 
erzielt). Da der Faden in Gasen von hohem Druck durch die 
Konvektion (Wärmeleitung) große Wärmeverluste erleidet, 
müssen die Verluste durch die höhere Temperatur des Fadens 
kompensiert werden und es entsteht die Frage, ob sich hiebei 
noch ein Gewinn an Ökonomie ergibt. Die Untersuchungen 
zeigten jedoch, daß die Konvektion nur mit der andertbalbfachen 
Potenz der Temperatur, die Strahlung jedoch mit der 4'7 fachen 
Potenz derselben ansteigt. Auch ist der Verlust von der Größe 
der Drahtoberfläche abhängig, daher bei dünnen Drähten viel 
größer, als bei solchen von stärkerem Durchmesser; beispiels- 
weise ergibt sich bei 0'025 mm Drahtdurchmesser ein Watt- 
verbrauch von 48 W pro NK, bei 0:25 mm hingegen nur 1'6 W 


pro NK; der gleiche Effekt wird erreicht, wenn der Faden in . 


Form einer Drahtspirale von geringer Länge gewunden ist. Bei 
diesen Lampen erfolgt: der Niederschlag in Form eines braunen 
Pulvers nurmehr an den oberen Lampenteilen (Sockel). Auch 
wird durch diese Anordnung das Sacken des Fadens verhindert. 
Die Lampe für 0'4 bis 0:5 kann bei einer Breundauer von 
1000 Std. in großen Einheiten (bis zu 4000 NK) bei 20 bis 80 A 
zweckmäßig mittels Transformatoren an Wechselstromnetze an- 
geschlossen werden: bei kleineren Einheiten unter 10 A steigt 
der Wattverbrauch auf 0:6 bis 1 W pro NK (bei 6'6 A beträgt 
er 0:7 W pro NK). Die Vorteile der neuen Lampen sind neben 
dem geringen Wattverbrauch: Reinweißes Licht, hohe Flächen- 
helligkeit (etwa die fünf bis zehnfache der normalen Type) und 
Konstantbleiben der Vo!t-Amperecharakteristik. 
(Gen. El. Review, Oktober 1913). 
Elektrische Antriebe, Arbeitsmasohinen. 

Einphasenmotoren für Aufzüge. Dr. Thomälen be- 
schreibt die von den Siemens-Schuckert-Werken ausgeführten 
Wechselstrommotoren „Type Prox“ für Aufzüge, die beim An- 
lassen als Repulsionsmotoren arbeiten und bei 3 bis 40/, Unter- 
synchronismus durch einen Zentrifugal-Kurzschließer, der den 
Kommutator in zwei bis drei Punkten kurzschließt, in einen 
Induktionsmotor umgeschaltet wird. Stator und Rotor sind in 
üblicher Weise aus Blechen aufgebaut, die Wicklungen des 
ersteren in Nuten verlegt und der einem Gleichstrommaschinen- 


anker gleiche Rotor mit einem Kollektor versehen, auf dem 


zwei um 180 elektrische Grade versetzte, unter sich verbundene 
Bürsten schleifen. Die Motoren werden für 42 und 50 cv, 110 bis 
220 V und auch für 500 V bei Leistungen von 0'5 bis 14 PS ge- 
baut. Während der Motor als Induktionsmotor läuft, kann er nicht 
umgesteuert werden, weil die Steuerung durch einen Kontakt im 
Fliehkraftschalter erst in der Ruhestellung freigegeben wird. 
Der Motor erhält in einer Ausführung für kleine Typen unter 
6 PS zwei Statorwicklunger, je eine für jede Drehrichtung, dabei 
stehen die Bürsten fest; die Anlaufstromstöße sind dabei nicht 
allzu groß. Größere Motoren werden durch Bürstenverstellung, 


*) Vergl. E. u. M. 1913, Seite 812, Die Lampe wird nunmehr 
auch von kontinentalen Firmen, wie zum Beispiel der A, E. G., unter 
dem Namen Nitralampe, der Deutschen Gasglühlicht A. G., Siemens 
& Halske und anderen, auch österreichischischen Firmen «demnächst auf 
den Markt gebracht. Die geringste Leuchtkraft der neuen Lampe beträgt 
derzeit 300 Kerzen. DR 
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Wian, 19. Oktober 1913, - 


also auch ohne Vorschaltwiderstand angelassen. Die Bürsten: 


werden beim Anlassen aus der neutralen Zone in die jeweilige 
Betriebsstellung selbsttátig verschoben. Der Strom steigt dabei 
allmählich auf das 1'7fache beim doppelten Drehmoment an. 


Ein vom Steuerseil betätigter Schalter schaltet ein Hauptschütz - 


ein, das den Motorstrom schließt, dabei wird gleichzeitig durch 
mechanische Übertragung mit Windfligelhemmung die Bürsten- 
brücke verstellt. Bei elektrischer Steuerung ist ein Hilfsmotor. 
mit zwei Statorwicklungen für beide Drehrichtungen vorgesehen, 
der mittels Kurvenscheibe, Kurbelzapfen und Gestänge die 
Brücke verstellt, und zwar durch Gestaltung der Kurvenscheibe 


in einer dem geforderten Anzugsmoment entsprechenden Weise. 


Durch eine Zahnradübertragung wird eine Nockenscheibe verdreht, 
die die Schalter im Steuerstromkreis und im Hauptstromkreis 
beherrscht. (E. K. B. 5. 9. 1913.) 


Elektrischer Holztransport. E. J. Jarry. Die Pot- 
latsch Lumber Co. in Idaho (Vereinigte Staaten von 
Amerika) hat zwei elektrisch betriebene Holzfällmaschinen, nach 
dem „Skyline“-System von Mc. Farlane installiert, welche 
sich namentlich für den Holztransport auf abschüssigem Boden 
eignen. Zur Förderung des Holzes dient ein 1200 m langes 
Stahlseil mit Fördertrommel, welches mit einem Tragstück ver- 
bunden ist; diese Anordnung ermöglicht es, daß das Holz mit 
Steinschlägen usw. nicht in Berührung kommt. Die elektrische 
Ausrüstung jeder Maschine besteht aus einem 150 Ps-Induktions- 
motor für 550 V, 60 ~, 600 U. p. M., welcher mit einer Solenoid- 
bremse ausgerüstet ist. Die Regulierung erfolgt mittels 7, durch 
Druckluft betätigte Schalter, von denen drei an den Primärkreis, 
die übrigen an Widerstände im Rotor angeschlossen sind. Die 
Betätigung dieser Schalter erfolgt mittels eines Handschalters 
mit fünf Stellungen; bei der ersten Stellung wird der Primärkreis 
eingeschaltet, bei den nächstfulgenden die Rotorwiderstände 
sukzessive ausgeschaltet; außer der Solenoidbremse ist noch 
eine Druckluftbremse vorgesehen, welche von einem "3 PS 
Kompressor betätigt wird, der auch die Signalpfeife bedient. Die 
Energie wird von einer 6 km entfernten Wasserkraftzentrale mit 
11.000 V zugeführt und mittels einer fahrbaren Unterstation auf 
600 V transformiert. Die tägliche Leistung der Fördereinrichtung 
beträgt 10.000 m Bauholz und. kann auf 16.765 m gesteigert 
werden. Das Förderseil läuft mit einer Geschwindigkeit von 
300 m pro Minute, der mittlere Energieverbrauch beträgt 104 K W. 
Im Vergleich mit der bisherigen Dampfförderung wird durch Weg: 
fall des Brennmaterials (Feuersgefahr!), der Kessel und Wasser- 
zuführung eine Ersparnis an Betriebs- und Instandhaltungskosten 
erreicht, welche K 2'5 pro 300m Bauholz betragen soll. 

(Proc. A. I. E. E. und El. Journal, Sept. 1913.) 


Elektrische Bahnen, Fahrzeuge. 
1200 V- Gleichstrombahnlinie Nashville-Gallatin. Diese 


45 km lange Bahnstrecke in den Vereinigten Staaten führt durch ` 
ein dicht bevölkeries Gebiet, die Maximalsteigung beträgt 3%: ' 


Die Oberleitung, Speiseleitung, 33.000 V-Ubertragungsleitung und 
Telephonleitung sind an gemeinsamen Holzmasten (Abstand 30 m) 
angeordnet. Die in der Streckenmitte befindliche Unterstation 
Hendersonville dient gleichzeitig als Bahnhof und Werkstätte. 
Sie enthält 4 Drehumformer von 200 KW - Leistung (je zwei in 
Serie, einer als Reserve) und die zugehörigan Transformatoren 
(83.000.375 V) und Blitzschutzeinrichtungen (Hörner und Drossel- 
spulen). Die Leitung ist mit einer Signaleinrichtung, System 
Simmen, mit dritter Schiene versehen. Die Motorwagen sind mit 
4 Motoren (je 2 in Reihe) für 600 Y und Maximalgeschwindigkeit 
von 80 km/Sdt. ausgerüstet. Es sind auch Frachten- und Gepäcks- 
wagen vorgesehen, welche mit zwei kleinen, mit Luftdruck be- 
triebenen 0'5 /-Kranen ausgerüstet sind. | 
(El. Railw. Journ., 2. 8. 1913.) - 
Die Einphasen-Triebwagen der Chemin de fer de la Haute- 
Vienne. A. Wichert.. Die Bahnanlage umfaßt vier. Einzel- 
strecken, welche von Limoges (90.000 Einwohner) ausgehen 
und eine gesamte Betriebslänge von 345 km aufweisen. Die größte 


Steigung ist 60%/,,; 17% der Strecken liegen in Krümmungen unter, 


100 m Radius. Für das Anfahren eines Zuges von 60 bis 70 t Gewicht 


sind in der Steigung 350 KW, bei 25 km/Std. Geschwindigkeit . 


250.KW erforderlich. Zur Energielieferung dient eine Wasserkraft- 
anlage bei Eymoutiers mit 50 m Gefälle und zwei Maschinensätzen 
von 1200 PS; der erzeugte Einphasenstrom von 25~> wird auf 
30.000 V hinauftransformiert und nach Ligomes geleitet und dort 
die Spannung teils auf 10.000 V für die Landstrecken, teils auf 
600 V für die Stadtstrecken ermäßigt; die Verteilungsanlage ist 
mit einem Dampfreservekraftwerk von 1150 PS Leistung ver: 
bunden. Die Fahrdrahtleitungen sind nach dem System der Vielfach- 
aufhängung mit selbsttätiger Nachspannung der Firma (Giros 
€ Locheur ausgefúhrt und bestehen aus verzinktem Profil- 
stahldraht. Die Speisung erfolgt durch Kupferleitungen von 
50 mm Querschnitt. 
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Fúr den Betrieb der Fernstrecken dienen 11 (später 21) Vier- 
wtorwagen von 292 Gewicht mit 50 Sitzplätzen und Gepäck- 
bteil; der Stadt- und Nahverkehr wird mit 18 zweiachsigen Motor- 
agen von 17t Gewicht ‚mit 35 Plätzen aufrechterhalten. Auch der 
üterverkehr soll an Stelle zweier langsamlaufender, zweiachsiger 
okomotiven mit den -Personenmotorwagen bewältigt werden: Die 
ektrische' Ausrüstung ist (nach Angaben der Siemens-Schuckert- 
'erke) von der Co. Générale d”Electricité de Creil ausgeführt. Es 
mmen hier einfache Walzenfahrschalter für Stromstärken bis zu 
00 A zur Verwendung. Sämtliche Hochspannungsapparate sind 
einer, die ganze Höhe des Wagenkastens einnehmenden Kammer 
geordnet. Der Hochspannungs-Ölumschalter für die 600-V-Strecken 
rd mechanisch oder elektromagnetisch durch Druckknöpfe aus- 
löst und mittels Stahlzugseil vom ` Führerstande ‘eingeschaltet. 
e. Reihenschlußmotoren mit Querfeld und Kommutierungswider- 
inden arbeiten in reiner Parallelschaltung und können einzeln 
geschaltet werden; sie haben eine Stundenleistung von 60 bis 
PS bei 800 U. p. M. und arbeiten auf eine Übersetzung von 
52 bis 1 : 5°9 bei einem Raddurchmesser von 0:85 m. Die Kühlung 
olgt durch ein Windflügelrad am Kommutator, wobei die in das 
häuse eintretende Luft durch Längskanäle im Ständer und 
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afet hindurchstreicht. Das Motorgewicht beträgt 1750 lg. Die 


ınsformatoren sind als Kerntransformatoren ausgeführt und in 
esseln angeordnet. Die Betätigung der Scherenstromabnehmer 
l Bremsen erfolgt durch Druckluft, welche von zwei motor- 
riebenen Pumpen geliefert wird. 

Bei den Probefahrten wurde auf 60%, Steigung mit 0:25 m/Sek.? 
efahren und in der Ebene eine Höchstgeschwindigkeit von über 
(m/Std. erreicht. Die Tagesleistung der Motorwagen erreicht 
km und haben sich die Motoren trotz der hohen Anforderungen 


tandslos bewährt, (E. K. B. Heft 23, 1913.) 


Elektrische Apparate. 


Elektrolytische Gleichrichter für starke Dauerbelastung. 

-Siegl weist darauf hin, daß in diesem Falle an der 
niniumkathode kleine Lichtbögen auftreten, die im Finstern 
als Funken bemerkbar machen und mit zunehmender Leit- 
keit sich über die ganze Elektrode ausbreiten, so daß diese 
+ bei schwachem Strom in bläulichweißem Phosphoreszenz- 
' erscheint und sich, wie der Elektrolyt, stark erwärmt. 

Steigt der abgegebene Strom weiter, so treten deutliche 
zen auf bei Abnahme der Leistung der Gleichrichters. Ge- 
st man die Aluminiumkathode als Hohlkörper aus, durch 
eine Kühlflüssigkeit zirkuliert, so kann man den zehnfachen 
n als .bei ungekühlter Kathode durchschicken; die Strom- 
e bleibt auch bei standenlangem. Betrieb vollkommen 
tant, obgleich die Elektrode wie in Feuer steht. Bei Vier- 
ıschaltung muß die Kathode gegen das Kühlrohr' durch 
ffin isoliert werden, um Nebenschlüsse zu vermeiden. Diese 
rate führt die Firma C. Schniewindt, Neuenrade i. W., 
| (E. T. Z. Heft 34, 1913.) 


zlektrisohe Ofen, Heizung, Elektrometallurgie. 


Raffinierung von Stahl im elektrischen Induktionsofen. 
rick beschreibt die in Essen mit dem Ofen seines Systems 
ten Resultate. Es arbeiten derzeit zwei Frick-Ofen von je 
Kapazität, und zwar dienen sie zum Einschmelzen von kaltem 
t guter Zusammensetzung. Jeder Ofen ist für 736 KW be-: 
t und arbeitet im Durchschnitt mit 650 KW, Spannung 
/ bei 5 eo, Dauer einer Charge 6 Stunden 45 Minuten. Der Ofen 
t einen drehbaren Deckel, was im Betriebe in mancher Hin- 
vorteilhaft ist. Der Nutzeffekt des Frick-Ofens ist viel 
als bei anderen Induktions- und Lichtbogenöfen : Theore- 
r Kraftverbrauch pro Tonne 432 KWSt., elektrische Ver. 
"ii Strahlungsverluste 160 KW, gesamter Nutzaffekt 70”). 
lektrischen Verluste, das heißt Verluste in der Primärspule 
lem Eisenkern, werden herabgesetzt, indem man diesen 
: große Dimensionen gibt. Was die Strahlungsverluste be- . 
so stellte der Verfasser fest, daß sie beim Kjellin-Ofen um 
rer sind als. bei dem Frick-Ofen. Die Auskleidung des . 


besteht aus reinstem Magnesit ohne jedes Bindemittel und 


lerart behandelt, daß sie selbst bei höchsten Temperaturen 
expandiert noch sich zusammenzieht ; sie widersteht außer- 
lich der Schlacke und hält 2 bis 3 Monate aus. Die Schief- 
g und die Rotation des Bades unter der elektromagnetischen 
ng des Stromes sind genügend groß, um alle möglichen 
le zu sichern, hiebei sind sie jedoch klein genug, daß nicht 
Schlacke zur Überdeckung des Bades erforderlich wird. 
ser Hinsicht übertrifft der Frick-Ofen entschieden alle 
D elektrischen Öfen. SÉ | ee 
Ein großer Vorteil: des Induktionsofens sind hoher Be- 
sfaktor und. die absolute Gleichförmigkeit der Belastung, 
m. Beispiel in -Vergleich mit einem Lichtbogenofen von 
1 10%, geringere Erzeugungskosten bedeutet. Auf Grund 


H 
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‘Auftreten der Potentialdifferenz ist bei sehr 
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vergleicheuder Versuche findet dor Verfásser, daß, wenn' in jedem 
Falle mit 65 KW pro Tonne Kapazität gearbeitet wird, der Girod- 
Ofen 20:2/,, Kjellin-Ofen 55:7%, und der Frick-Ofen 64:9%/, Nutz- 
effekt: ergibt. | | ps GEES a 

Wenn der Elektroofen mit einem Vorschmelzofen kom- 
biniert wird,' so sollen in dem letzteren’ alle Oxydationsreaktionen 
ausgeführt werden und der Elektroofen nur zur Ausführung der 
Entschwefelung, Desoxydation und Legierung benutzt werden. 
Sehr. vorteilbaft ist der Elektroofen bei der Erwármung des 
Stahles auf die Abstichtemperatur. Der Nutzeffekt des elektrischen - 
Ofens wird im Gegensatz zum Siemens-Martin. Ofen nicht wesentlich 
durch die Temperatur beeinflußt. Die Arbeit im -elektrischen Ofen 
bedeutet gegenüber der im Gasofen allein 23:47, Koblenersparnis. 
Der Verfasser sieht die Zeit kommen, wo (insbesondere in Gegenden, 
die reich. an für die Bessemerarbeit geeigneten Erzen sind), 
der Siemens-Martin-Ofen vollständig verschwindet, da es möglich 
ist, in der Kombination mit der Bessemerbirne den Elektrostahl 
zu demselben oder geringeren Preise und von höherer Qualität 
als den Martinstahl zu produzieren. 

| (The Electr. 5. 9. 1933.) 


_ Stoffe für die Elektrotechnik. 


Widerstände aus Heizgitter verwendet B.Thiem. Die 
Windungen des Widerstandsdrahtes liegen in einer Ebene, 
mehrere solcher Ebenen lassen sich leicht nebeneinander, durch 
Asbest getrennt, in einem kleinen Raum betriebssicher unter- 
bringen; gegenüber den Spiralwiderständen wird noch der Vor- 
teil der geringeren Induktion erzielt, welche die Verwendung 

der Widerstände in Hochspannungskreisen ermöglichen. Baut 
man einen Widerstand in zum Beispiel drei Stufen, so kann 
man durch Abschalten von zwei Stufen zwei Stromwerte er- 
halten. Dann schaltet man durch einen automatischen Schalter 
die letzte abgeschaltete Stufe der letzten Stufe parallel, so daß 
man “eine Stufe mehr erhält und den Widerstand doppelt so 
stark belasten kann. Zum Beispiel gibt man zu zwei Gittern 
von je 40 Ohm, 5 A, 5dm? Fläche ein drittes für 3 A, 80 Ohm 
dazu, so daß man die Stufen 40, 80, 160 Ohm und die Strom- 
stufen 5, 25 und 1:25 A erhält; schaltet man das zweite dem 
ersten Gitter parallel, so hat man noch die Stufe 20 Ohm und die ' 
Stromstärke 10 A. Bei einer Energieaufnahme von 2000 bis 
3000 W mißt der Widerstand nur 85 X 20 X 5cm. ' = 
Bei einer anderen Type kann man die Umschaltung von 
Hand aus besorgen und kann dadurch, durch Verstellen einer 
Kurbel, jede: Widerstandsstufe vor der nachfolgenden noch um 
den Wert der ersten Stufe binter Null verringern. 

| (E. T. T. Heft 34, 1913.) . 


Magnetismus- und Elektrizitätslehre, Physik. | 


Der elektrische Widerstand von Metallen bei sehr 
niedrigen Temperaturen. Prof. H. Kamerlingh-Onnes 
bat eine Reihe von Versuchen über die zur Entstehung eines 
‚Stromes in einem Quecksilberfaden erforderliche Potentialdifferenz 
bei den sogenannten Heliumtemperaturen (4-19? absolut oder 
419 K [Kelvin]) durchgeführt und in der Royal Academy, 
Amsterdam, veröffentlicht. Schon im Jahre 1911 wurde be 
obachtet, daß bei dieser Temperatur der Widerstand des in einem 
Kapillarrohr eingeschlossenen Hg-Fadens verschwindet, voraus- 
gesetzt, daß eine bestimmte Stromdichte nicht überschritten 
wird. Um die Fehler infolge der entstehenden Stromwärme zu 
eliminieren, wurde der Faden durch flüssiges Helium durch- 
geleitet; es wurden zwei Fäden von 50 und 1302 (0:004 und 
0:0015 mm? Querschnitt) untersucht und Platinelektroden ‚ver- 
wendet. Beim Widerstand von 1302 zeigte sich auch bei einer 
Stromdichte von 400 A/mm? kein meßbarer Widerstand, bezw. 
Potentialdifferenz. Um alle Fehler durch die Joulesche Wärme 
zu eliminieren, wurde an die Enden des zu untersuchenden Queck- 
silberfadens von 0:0025 mm? noch je ein Hilfsfaden von größerem 
Querschnitt angeschlossen. Die Potentialdifferenz trat jetzt erst 
bei einer Stromdichte 'von zirka 1000 4/mm* auf, stieg jedoch 
dann sehr rasch mit zunehmender Stromdichte an. Die Unter- 
suchungen erstreckten sich auch auf den Einfluß von Ver- 
unreinigungen und der elektrothermischen Kontaktwärme. Bei: 
Gold- und Radiumlegierungen traten die gleichen Erscheinungen 
auf, wie bei reinem Quecksilber, auch bei Spiegelmetall. Die 
Verwendung von Stahlkapillarrobren an Stelle -von Glas zeigte 
keinen wesentlichen Einfluß auf das beobachtete Phänomen. Das 
niedrigen Tempe- 
über die kritische 


- 


raturen daher lediglich auf lokale Erhitzung 


Temperatur innerhalb des Hg-Fadens zurückzuführen. 


(The Electr. 29. 8. 1913.) 
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Patentberichte aus dem Gebiete der Elektrotechnik und 
des Maschinenbaues. | 


(Übersicht aus der Patentliteratur des In- und Auslandes.) 


Sehalter, Sicherungen, Isolatoren, Leitungen. 
Schalter. 


Ein Quecksilberschalter von Th. Gruber inLúdenscheid 
besitzt eine geschlossene Glasróhre A (Fig. 1), die um eine Achse B 
drehbar angeordnet ist. Im kurzen Schenkel der Röhre sind die beiden 
Kontakte C, und C, angebracht. Mit der Achse B ist ein Anschlag- 
stift D verbunden, welcher wieder in Eingriff gebracht wird mit dem 
um F drehbar gemachten Mitnehmer Æ. Wird der Mitnehmer E (zum 
Beispiel durch Münzeinwurf bei einem Automaten) im Sinne des Pfeiles 
bewegt, so trifft E auf den Anschlag D und wirft die Schaltröhre A 
herum, so daß sie in eine Lage kommt, bei der das Quecksilber Q in den 
kurzen Schenkel herübergeflossen ist und die Kontakte C, und C, mit- 
einander metallisch verbunden hat; mithin ist der Konsumentenstrom- 
kreis geschlossen. Ein Teil des Quecksilbers ist auf der anderen Seite 
der Achse B in einer Ausmuldung der Röhre aufgefangen und liegen 
geblieben und bringt beim Ausschalten das Rohr leicht zum Kippen, 
indem es an das rechte Ende zurückfließt. 


Verbraucht der Konsument Strom in einem dem. eingeworfenen 
Münzstück entsprechenden Betrag, dann geht E wieder zurück und 
im Momente, in dem Z an H anliegt, drückt Æ die Kippröhre A mit 
dem langen Schenkel nach unten und der Stromkreis wird unterbrochen. 
Durch die Gewichtsverteilung der Röhre und des Quecksilbers ist die 
Arbeitsleistung des Zählers eine minimale. (D. R. P. Nr. 262.925.) 


. Fig. 1. 


` Elektrische Schalter sollen schnell und ganz in die Einschalt- 


Fig. 2. 


‚stellung gebracht werden. Geschieht dies nicht, dann können infolge 


zu hoher Stromdichte unzulässige Erwärmungen, Schmelzerscheinungen 
und Lichtbögen auftreten. Eine Steuerung der Dr. Paul Meyer 
A.-G. in Berlin bezweckt nun, eine unvollkommene Einschaltung, 
wenigstens bei automatischen Schaltern, unmöglich zu machen, indem, 
so lange der Schalter nicht vollständig eingeschaltet ist, künstlich die 
Bedingung der Ausschaltung hergestellt wird. Es schaltet dann der 
Schalter selbsttätig aus, und’auf diese Weise wird das Bedienungspersonal 
gezwungen, um den Schalter in Betrieb zu bringen, ihn richtig einzu- 
schalten. Ein Kontakt K, (Fig. 2), welcher in einer derZuleitungen zu den 
Erregerspulen des Haltemagneten liegt, bleibt so lange offen, als der 
Schalter nicht vollständig eingeschaltet ist. Der Anker des Magneten 
hält also die Sperrklinke des Schalters in der Auslösestellung fest und 
verhindert dessen Sperrung. Sobald der Handgriff losgelassen wird, 
erfolgt sofort wieder die Ausschaltung, falls der Schalter nicht bis in die 
Einschaltstellung hineingebracht war. - (D. R. P. Nr. 262.190.) 


Soll ein Wechselstrom-Kollektormotor belastet anlaufen und 
erhält er keine genügende elektrische Energie zugeführt, so bleibt er 
stehen und es kann dann leicht eine Beschädigung durch Ausglühen 
der Bürsten, Brandstellen im Kollektor usw. eintreten. Um diese 
Nachteile ‘zu vermeiden, soll kemäß einer Erfindung der Berg- 
mann, Elektricitáts- Werke A.-G. ein. selbsttätiger 
Schalter benutzt werden, der den Motor in einem solchen Falle nach 
einer gewissen einstellbaren Zeit abschaltet. Die Vorrichtung besteht 
aus zwei Scheiben, von denen die eine mit der Motorwelle derart 
verbunden ist, daß sie sich gleichzeitig mit der Motorwelle dreht. Die 
zweite Scheibe wird durch Federn, Gewichte oder dgl. für gewöhnlich 
in einer Mittellage gehalten und kann aus dieser Mittellage nach jeder 
Seite hin nur einen bestimmten Ausschlag machen. Die Welle, auf der 
die zweite Scheibe sitzt, ist verschiebbar und steht unter dem Einfluß 
eines Elektromagneten, der, wenn erregt, die Scheibe gegen die erste 
Scheibe preßt. Läuft diese Scheibe an. so nimmt sie infolge der Reibung 
die zweite Scheibe mit, bis ein Arm, der an dieser Scheibe befestigt ist, 
gegen. einen Anschlag stößt. Dann kann sich die zweite Scheibe nicht 
weiterdrehen, die erste Scheibe gleitet also unter Überwindung der 
Reibung an der zweiten Scheibe vorbei. Gegenüber dem vorhin 
erwähnten Arm ist ein Kontaktpaar angebracht, das in der Mittel- 
stellung des Armes geschlossen, in den Endstellungen dagegen 
geöffnet ist. Über diesen Kontaktsatz führt, solange der zu 
schützende Motor unter Strom steht, ein Strom zu einem Abschaltrelais, 
Wird durch einen Kontroller der zu schützende Motor einge- 
schaltet, so geht gleichzeitig Strom in den Elektromagneten, der 
alsdann die zweite Scheibe gegen die erste Scheibe preßt. Läuft der 
Motor an, dann nimmt die erste Scheibe die zweite Scheibe aus der 
Mittellage in die eine oder andere Endlage (je nach dem Drehsinn) mit; 
dadurch wird der Kontakt zwischen dem Kontaktpaar unterbrochen 
und das Relais wird stromlos, tritt also außer Tätigkeit. Kann dagegen 


der Stromkreis s wird geschlossen. 


Wien, 19, Oktober 1913, 


der Motor nicht anlaufen, so bleibt auch die erste Scheibe stehen, der 
eben erwähnte Kontakt wird nicht unterbrochen, das Relais erhält also 
dauernd Strom, zieht seinen Anker an und unterbricht den Motorstrom 
je nach Einstellung der Verzögerungseinrichtung nach längerer oder 
ürzerer Zeit. (D. R. P. Nr. 262.976.) 
Gegenstand einer Erfindung der Siemens-Schuckert 
Werke & m. b. H. in Berlin ist eine als Stromschlußrelais wirkende 
Vorrichtung, bei der durch Ionisation Gase stromleitend gemacht werden, 
und zwar durch hochfrequente elektrische Schwingungen, die in einem 
besonderen Schwingungskreis erzeugt werden. In Fig. 3 ist r eine Röhre, 
in der ein Gas unter niedrigem Druck eingeschlossen ist. In die Röhre 
sind zwei Drähte eingeschmolzen, welche die beiden Elektroden e mit 
den Enden eines Stromkreises s verbinden, der beispielsweise durch 
eine Batterie gespeist wird. Um die Röhre sind die Drähte eines 
Schwingungskreises E herumgeführt, dessen Eigenschwingungszahl durch 
Einschalten von Kapazität und Selbstinduktion beliebig geändert 
werden kann. In den Schwingungskreis ist eine Funkenstrecke f ein- 
geschaltet. Überschreitet die Senne, die ag den Schwingungskreis 
angelegt ist, einen bestimmten Wert, so wird die Funkenstrecke f an- 
sprechen und das in der Röhre r befindliche Gas wird von einem hoch- 
frequentem Strom umflossen, wodurch es ionisiert wird. Es bildet sich 
jetzt eine leitende Übergangsstrecke zwischen den Elektroden e e und 
(D. R. P. Nr. 263.290.) 
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Fig. 5. 


Fig. 4. 


Bekanntlich geschieht der Ölaustritt bei Ölschaltern infolge des 
Druckes des Gases, das vom Ausschaltlichtbogen erzeugt wird. 

Bei dem Ölschalter der Allgemeinen Elektricitäts- 
Gesellschaft in Berlin ist der Ölbehälter so abgeteilt, daß 
dadurch ein Austreten des Öles aus dem Ölbehälter bei der Öffnung 
des Schalters verhindert ist. 

Der Schalter ist in einem metallischen, innerhalb mit Isolation 
belegten Ölbehälter | (Fig. 4) angeordnet. Der feste Kontakt 2 befindet 
sich am Boden des Ölbehälters und der bewagliche, stabförmige, durch 
einen Isolator 4 geführte Kontakt 3 wird in der Längsrichtung des 
Behälters verstellt. Der Deckel 5 besitzt Öffnungen 6, die dazu dienen, 
den durch die Ausbildung des Flammenbogens entstehenden Druck 
abzuschwächen. Durch eine mit Öffnung 8, versehene Zwischen- 
wand 7 wird das in Bewegung gebrachte Öl in der Nähe des 
Flammenbogens zurückgehalten ad: zu diesem hin gerichtet, so dal 
dieser leichter erlischt. Der feste Kontakt 2 ist in der unterhalb der 
Platte 7 gebildeten Kammer eingeschlossen, welche den beim Öffnen des 
Schalters entstehenden Druck aufnimmt. Beim Öffnen des Schalters 
zieht der Schaltstab 3 den Flammenbogen hinter sich durch die Öffnung 8, 
falls die Spannung des betreffenden Stromkreises genügend hoch ist. 
Um den durch die Öffnung 8 herausgeschleuderten Gas-Ölstrahl ab- 
zufangen und seitlich in zickzackfórmig gewundene Wege abzufúhren, 
werden noch weitere Zwischenwände 'angebracht, die den Ölstrahl derart 
ablenken. daß er die Öffnungen 6 erst dann erreicht. nachdem die Gase 
bereits durch diese Öffnungen hinausgetreten sind, und dabei nur eine 
kleine Geschwindigkeit hat, welche ihm nicht erlaubt, durch die Öff- 
nungen 6 herauszutreten. (D. R. P. Nr. 262.054.), 

Eine Erfindung der Firma Morris & Lister Ltd. m 
Coventry (England) betrifft einen selbsttätigen Ausschalter, der durch 
eine auf Wärmewirkung des elektrischen Stromes ansprechende Vor- 
richtung eöffnet wird, Die isoliert befestigten Kontakteb(Fig.5)des SE 
poligen Schalthebels ¢ sind durch je einen dehnbaren Metallstreifen a 
verbunden. Am Schalthebel c ist ein Schwingarm d drehbar gelagert, 
der aus zwei durch einen Stift % verbundenen Seitenteilen besteht. 
g sind Druckstücke, die sich gegen die Metallstreifen a anlegen und sie 
ausbiegen. Auf diese Weise ist ein, Kniehebelsystem gebildet, welches 
sich im normalen Zustande, also bei nicht erwármtemMetallstreifen a; 
in einer Lage befindet, die über die Totlage hinausgeschwungen ist. 
Stift h am Schwingarm d kann zwecks Schließung des Schalters von dem 
Sperrhebel e beeinflußt werden, welcher wiederum durch den Handgrif 
betätigt werden kann. Hebel e und Handgriff / unterliegen der Ein- 
wirkung einer in der Zeichnung nicht dargestellten Feder, welche bestreht 
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st, diese Teile und damit die Schalterteile in geschlossener Stellung zu 


halten. Erwärmen sich die Streifen a unter der Einwirkung des’ elek. 


rischen Stromes und haben sie sich genügend ausgedehnt, so sinkt die 
tinwirkung ihrer Spannung auf die Druckstücke g des Kniehebelsystems 
ind es erfolgt durch eine in der Zeichnung ebenfalls nicht’ dargestellte 
'eder ein Ausschwingen des Schwingarmes d aus dem Eingriff mit dem 
;perrhebel e. Dadurch wird'der Schalthebel c frei und durch wie üblich 
orgesehene Federn geöffnet. Das Kniehebelsystem ist jetzt über seine 
'otlage moanne Sn und nimmt die Lage ein, die in der Figur 
1 punktierten' Linien angedeutet ist. Selbsttátig kann der Schwingarm d 
ine Arbeitsstellung nicht wieder einnehmen, sondern er muß durch 
en Schalterwárter in sie zurückgebracht werden. 
Se eet A (D. R. P. Nr. 261.647.) 

- Wird durch den Schalthebel eines Hórnerschalters eine Leitung 
der einen Stellung an Spannung, in der anderen Stellung an Erde 
legt, so besteht die Gefahr, daß bei einer schnellen. Ausschaltbewegung 
1 gezogene Lichtbogen noch nicht erloschen ist, wenn der Schalthebel die 
rdungslage einnimmt. Dieser Übelstand wird durch eine Erfindung der 
iemens-Schuckert-Werke G.m.b.H. in Berlin dadurch beseitigt, 
B an dem Schalthebel eine Vorrichtung angeschlossen ist, die den 
usschaltyvorgang zwangsweise verzögert. Dadurch wird erreicht, daß 
r beim Öffnen gezogene Lichtbogen mit Sicherheit erlischt, ehe 
T Schalthebel die Erdungslage einnimmt. - | 

In Fig. 6 wird der Hörnerschalter durch zwei beweglich gelagerte, 


it Hörnern e und f versehene Kontakte a und b gebildet, die unter 


vischenschaltung der Isolatorglocken c, d auf den bei A drehbar ge- - 


zerten Hebeln g und g sitzen. Von den letzteren führt das Gestánge i, 
k zu dem einen Arm des bei m drehbar gelagerten Winkelhebels s. 
r andere Arm des Winkelhebels wird mittels des an ihm befestigten 
eines n und der an der drehbar gelagerten Scheibe p angeordneten 
ılisse o gesteuert. Mit Kontakt a steht in Verbindung Kontakt t, der 
h in der Ausschaltstellung gegen den geerdeten u v legt. Wird 
heibe. p in der Pfeilrichtung gedreht, dann werden die Kontakte a 
d b voneinander entfernt {Stellung II); n befindet sich dann am 
nkte 2 der Kulisse o. Wird p weiter gedreht, bis n mit 3 zusammen- 
lt, findet keine Bewegung der Schalterkontakte statt und der beim 
nen der Kontakte gezogene Lichtbogen hat währenddessen Zeit, 
erlöschen. Erst beim Weiterdrehen der Scheibe p wird die Ausschalt- 
vegung fortgesetzt und bei Punkt A hat £ die Stellung ZII erreicht, 
ler er mit Hilfe des Kontaktes v die mit ihm verbundene Leitung erdet. 
Se (D. R. P. Nr. 260.949.) 


Fig. 6. 


| ` Ölschalter in Räumen, wo explosionsgefährliche ‘Gase vor- ` 
men, bieten núr dann eine Sicherheit, wenn die Stromunterbrechungs- 


en genügend: hoch mit Öl überdeckt sind. Eine Erfindung von 
ch arfinBerlin verhindert das Ein- oder Ausschalten, falls der 
md im Schalterkasten nicht mehr die erforderliche Höhe besitzt. 
kasten 1 (Fig. 7) ist der Schalter 2. eingebaut, dessen Achse 
els des Getriebes 4, 5, 6 in einem Drebsinn fortschreitend angetrieben 
he kann, wáhrend sie im anderen Sinne gedreht leer geht! Das 
rad 5 ist an seiner Rückseite mit einer Sperrverzahnung versehen, 
elche eine bei 7 fest gelagerte Sperrklinke 8 eingreift, sobald isie in 
Eingriffsstellung gebracht wird. Diese Sperrklinke wird mittels 
 Pchwimmers 9, der mit ihr durch den Arm 10 verbunden ist, in 
punktiert* gezeichneten Stellung hochgehalten, solange genügend 
1 Schalterkasten vorhanden ist, jedoch in Eingriff gebracht (in die 
gezeichnete Stellung), sobald das Olniveau auf ein gewisses Maß 
en ist, Der Schalter kann jetzt nicht mehr weitergeschaltet werden, 
$ er ein- oder ausgeschaltet bleibt, solange man nicht die Öl- 
1g wieder ergänzt, `" (D. R. P. Nr. 253.234.) 
Die Stromunterbrechung erfolgt beim Olschalter nicht plötzlich, 
rn der Strom bleibt eine gewisse Zeitlang bestehen, bei Wechsel- 
d gewöhnlich mindestens während einer Halbperiode. Dabei - wird 
‚ewisse Menge elektrischer Energie umgesetzt. Diese Wärme- bezw. 
ische Energie wird innerhalb so kurzer Zeit an einer räumlich eng 
nzten Stelle erzeugt, daß sie den benachbarten Teil der Flüssigkeit 
EN bringt bezw. in ein brennbares Gas zersetzt; dadurch 
as ein hoher Überdruck erzeugt. Über dem Lichtbogen macht 
le Flüssigkeitshöhe gewöhnlich recht hoch, um zu vermeiden, daß 


gegen das Gefäß isoliert. 


die Flüssigkeitsdämpfe mit Entziindungstemperatur in Berührung 
mit Luft kommen oder daß vom Lichtbogen abgeschleuderte glühende 
Teilchen eine Zündung hervorrufen können. `' | ` Fé 

- Eine Erfindung der Allgemeinen Elektricitáts- 
Gesellschaftin Berlin besteht darin, in der Nähe des Licht- 
bogens mit Luft.oder einem anderen Gas erfüllte Hilfsráume anzubringen, 
die mit dem Schalterraum in unmittelbarer Verbindung stehen. Die 
konstruktive Anordnung wird so getrofíen, daß weder das Gas, durch 
die Flüssigkeit entweichen kann, noch die Flüssigkeitsdämpfe in den 
Hilfsraum dringen können; diese muß man vielmehr durch automatisch 
oder willkürlich betätigte Abschlußorgane aus dem Schalterraun - ent- 
weichen ‘lassen. A Ka E EE 


i K A e 


In Fig. 8 bedeutet a den 'Schalterraum, der durch ein -unten. 


offenes Rohr € gebildet wird, das in einem etwas weiteren. Rohr d steckt. 
Das Rohr d ist unten durch den Boden e geschlossen. Zwischen beiden 
Rohren liegt der Hilfsraum b, der bis zu einer gewissen Höhe mit der 
Schalterflüssigkeit gefüllt ist und mit dem eigentlichen Schalterraum 
durch den ringförmigen' Verbindungskanal / in Verbindung steht. Der 
obere Teil des Raumes b ist mit Luft oder einem anderen: Gas gefüllt. 
Die Gefahr einer Explosion im Raum b kann durch Verwendung 


- eines indifferenten Gases zu seiner Füllung. vermieden werden. 
Ein beim Ausschalten entstehender Lichtbogen erzeugt eine. 


Dampfmenge, die auf das umgebende, zum Teil in den Hilfsraum aus- 


weichende Öl einen Druck ausübt. Das Gas im Hilfsraum wird dadurch. 


komprimiert. Ist der Druckausgleich zwischen Schalterraum und Hilfs- 
raum vollzogen, so bewegt sich die Flüssigkeit aus dem Hilfsraum- 
zurück. und treibt die inzwischen aufgestiegenen Gase und: ‘Dämpfe 
aus dem. Schalterraum hinaus, und.zwar mit der durch die Ausfluß- 
organe y gestatteten Geschwindigkeit. h ist ein Sicherheitsventil. 

ee OD. R. P. Nr. 257.687.) 

Eine Erfindung der Société Anonyme desEtablisse- 
ments C. Blériot in Paris bezieht sich auf elektrische Flüssig- 
keitskontakte, die vorwiegend fúr die Selbstregelungsvorrichtungen bei 
Dynamomaschinen Verwendung finden. Ein 'zylindrisches Gefäß a (Fig. 9) 


-von U-fórmigem Querschnitt ist an einer Nabe b so befestigt, daß es auf 


die Welle c aufgesetzt werden kann, die zur ‚Aufnahme des Reglers 
bestimmt ist. Das Pendel d ist derart drehbar auf .einen der Welle c 
parallelen Bolzen.e aufgesteckt, daß es sich um diesen Bolzen. drehen 
kann und, der Drehgeschwindigkeit des Gefäßes folgend, in eine mehr 
oder weniger weit entfernte Stellung von der Achse. des Gefäßes a 
schwingen kenn, je größer oder geringer die Geschwindigkeit ist. An 


Fig. 9. 


dem durch den Kontaktfinger f verlängerten Pendel ist eine Feder y 
‚befestigt, deren Spannkraft sich der Wirkung der Zentrifugalkraft auf 
das Pendel entgegensetzt. In das Gefäß a wird soviel Quecksilber ge- 
-gossen, daß sich bei rotierenden Gefäß ein Quecksilberring von solcher 
Stärke bildet, daß der Finger f in den Ring eintaucht, solange die Ge- 
schwindigkeit nicht zu groß wird, dagegen sich aus dem Quecksilber 
hebt, wenn die Geschwindigkeit einen gewissen Wert überschreitet. 
Das Gefäß a ist aus Metall und zwischen Gefäß und Nabe b ‚befindet, 
sich eine Isolierschicht. Die Wandung des Gefäßes ist durch einen 


‚Leiter mit einem Schleifring k verbunden. Der Leiter m stellt die Ver- 
- bindun 


des Schleifringes / mit dem Pendel d.her, das man ebenfalls 
DW (D. R. P. Nr. 260.384.) 
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Briefe an die Redaktion. 
(Für Veröffentlichungen in dieser Rubrik übernimmt die Redaktion 
ME keinerlei Verantwortung.) 


Studien über Drosselspulen. 


Die im angegebenen Aufsatz von Herrn Professor Edler ` 


auf Seite 800 d. J. gebrauchte Zerlegung der Klemmenspannung 
in „Wattkomponente“ und „induktive Komponente* ist nicht 
richtig. Zwar kommt die Zerlegung im vorliegenden Falle 
praktisch nicht in Betracht, da die gesamte Klemmenspannung 
nahezu gleich der induktiven Spannung ist. Wenn jedoch auf 
die Frage der Zerlegung überhaupt eingegangen wird, so muß 
beansprucht werden können, daß dies in physikalisch einwand- 
freier Weise geschehe. 
| Die „Spannungskomponente Z,, welche den Verlusten 
Vx + Ve =J2w+ Vo + Vw 


entspricht“, hat keine physikalische Berechtigung. Tatsichlich 
- kann die gesamte Klemmenspannung Er nur aus dem Ohmschen 


Abfall Be und der induktiven Spannung Zi bestehen, da die zur 
Deckung der Eisenverluste nötige Energie nur durch magnetische 
Kopplung vom Netz ins Eisen übertragen werden kann. Es ist 
demnach die Zerlegung in folgender Weise durchzuführen: In 
der Richtung des Stromes liegt Ew= JXW. Die geometrische 
Differenz aus Ex und Ew ist die induktive Komponente Zi, 
welche jedoch nicht normal zum Strom steht, und zwar: erstens, 
weil das vom Strom J erzeugte Feld infolge der Hysterese dem 
Strom etwas nacheilt und zweitens, weil die Spannung Zi nicht vom 
Felde des Stromes J allein erzeugt wird, sondern vom Gesamt- 
felde, in welchem auch das von den Wirbelströmen hervor- 
gorufene Feld mit enthalten ist. Das Gesamtfeld steht auf der 
Spannung Zi normal und wird erzeugt von der Stromkompo- 
nente Jm, die gleichfalls auf Zi normal steht, während der in 
die Richtung von Zi fallende „Wattstrom“ Jwat keine magne- 
tische Wirkung ausübt, da seine MMK kompensiert wird durch 
die Wirbelstrom-Amperewindungen, (welche gleichfalls normal 
zum Gesamtfelde stehen, diesem jedoch um 90° voreilen) und 
durch die Wirkung der Hysterese. as 

' Die Gesamtverluste ergeben sich natürlich wieder gleich: 

- Er Jcosp= Ew J + EiJwt = J2w+ Fi cos o, 

Zur Beurteilung des magnetischen Widerstandes ist dem- 
nach nicht Z, = Ex sin e und J, (sondern Ei und Jm in Rechnung 


zu ziehen, welche beide eine Verkleinerung des Resultates be- 


wirken). 
Diese Zerlegung ist in bezug auf die Wirbelströme streng 
richtig, in bezug auf die Hysterese wäre sie ea, wenn sich das 


- Feld nicht nur um den Hysteresiswinkel ¿ gegenüber dem 


Strom verdrehte, sondern dabei auch im Verhältnis cos 3:1 ab- 
nähme. Wegen der Kleinheit des <= ò ist jedoch dieser Umstand 


vollkommen belanglos. 


In gleicher Weise ist überall dort zu verfahren, wo die 
Kückwirkung eines sekundären Stromsystems in Betracht kommt. 
Im vorliegenden Fall ist dies die Reaktion der Wirbelströme 
und die äquivalente Wirkung der Hysterese. | 

Übrigens ist die Zerlegung durchaus nicht neu, doch soll 
wegen der Unklarheit, die sich diesen einfachen Vorgängen 


- gegenüber häufig kundgibt, nochmals auf sie hingewiesen werden. 


Nicht berechtigt ist es ferner, bei Induktionen, die über 
dem Knie der Magnetisierungskurve liegen, den magnetischen 


Widerstand aus Bmax und Jet 4/2 zu rechnen, da hiebei die 
Stromkurve nicht mehr annähernd sinusförmig ist und ihr Maximal- 


wert erheblich größer als Jere A? ausfällt. 


Wildau bei Berlin, 24. September 1913. 
| Hans Grünholz. 


Erwiderung. RA ; 

` Herrn Grünholz will ich betreffs seiner Bemerkungen 
in rein theoretischer and abstrakt physikalischer Hinsicht Recht 
geben; für eine der Natur der Sache nach nur angenäherte Be- 
rechnungsmethode der Drosselspulen halte ich aber die gar so 


peinlich genaue Zerlegung für zwecklos, denn ' 


in Wirklichkeit sind schon die Größen Es und 
Ex (Fig. 2, Seite 801) fast einander gleich; 
um so weniger kann für Ei (nach der Bezeich- 
nung des Herrn Grünholz) ein Unterschied 
gegenüber Ex und Es gefunden werden, da ja 
Ei im Diagramm zwischen Es und Ex zu liegen 
käme. Warum übrigens die Zerlegung der 
Klemmenspannung Fx in zwei aufeinander nor- 
» mal stehende Komponenten (Z, in der Rich- 
J tung des Stromes, Es um 90" voreilend) als 
- physikalisch gar so ünberechtigt anzusehen 
sein soll, vermag ich nicht einzusehen, denn 
es ist ja doch H. Je Ekr.cosp../ nichts 


anderes als der gesamte Wattverbrauch der 
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“Wien, 19. Oktober 1913. 


Drosselspule und derselbe hat doch eine physikalische Bedeu- 
tung; daher kann man doch der zugehörigen Spannungskompo- 
nente E, nicht jeden physikalischen Sinn absprechen. Es dürfte 
hier also ‚wohl nur auf eine Unstimmigkeit in der Auslegung 
zurückzuführen sein, wenn meine allerdings nur kurz angedeutete 
Zerlegung bei Herrn Grünholz Anstoß erregt hat. 

Wenn man das Diagramm mit allen Linien im Sinne des 
Herrn Grünholz entwirft, so ergibt sich zwischen den End- ` 
punkten der ‚Vektoren Es und Zi in der Richtung von J eine 
meinethalben nur fiktive Spannungskomponente, welche, zu J.w 
addiert, die Komponente E, der Fig. 2 in der Richtung von J 
liefert. Alle Dreiecke werden aber so schmal (wenn man sie 
nicht verzerrt darstellt), daß Längenunterschiede zwischen Zk, 
Ei und E, kaum konstatiert werden können. 


Ich muß mich also in diesem Punkte sowie bezüglich der 
Abweichung der Stromstärke von der Sinusform damit trösten, 
daß ich mich für die Bedürfnisse von Näherungsrechnungen mit 
Annäherungen begnügt habe, die mich in die nicht ganz schlechte 
Gesellschaft von Professor Arnold und la Cour gebracht 
haben (vergl. Wechselstromtechnik, II. Band, Transformatoren, 


Seite 12 sowie bezüglich der 4/2: Seite 254, 255, 262, 270, wo 
bei Bmax = 14500 auch noch mit 4/2 gerechnet wird). 


Übrigens möchte ich noch zu bedenken geben, daß über- 
haupt die Berechtigung des Vektordiagramms besteht und zu- 
sammenfällt mit der Berechtigung oder Unzulässigkeit der ein- 
fachen Sinusform; leugnet man letztere — und vom ganz 
strengen theoretischen und abstrakt physikalischen Standpunkte 
ist die Ableugnung der reinen Sinusform des Stromes wegen des 
Einflusses der Hysteresis bekanntlich ganz berechtigt — dann 
darf man mit dem Vektordiagramm überhaupt nicht mehr arbeiten; 
wie sich dann aber Wechselstromprobleme für die Zwecke prak- 
tischer Berechnung genügend einfach erledigen lassen sollten, 
wüßte ich wahrlich nicht anzugeben. 


Zeen: I y. R. Eller, Wien. 


Personalnachricht. 


Der Kaiser hat dem Elektrotechniker Julius Gruder in 
Innsbruck taxfrei den Titel eines kaiserlichen Rates vorliehon. 


Vereins-Nachrichten. 


Vereinsversammlungen. 


Die Vereinsversammlungen werden, wenn nicht anders an- 
gegeben, im Festsaale des Niederösterreichischen Gewerbevereines 
Wien, I. Eschenbachgasse Nr. 11, I. Stock, abgehalten und wurden 
hiefür für die Vortragsaison 1913/14 folgende Tage festgesetzt: 


5. und 19. November, 3. und 17. Dezember 1913, 7. und 
21. Jänner, 4. und 18. Februar, 4. und 18. März und 1. und 
15. April 1914. 1 

Vorträge. 

Mittwoch den 5. November, 7 Uhr abends: Vortrag des 
Herrn Geh. Hofrat G.Ossanna, o. Professor der Elektrotechnik 
an der Technischen Hochschule München, über: „Unter 
suchungen überden Kommutatormotor für ein 
phasigen Wechselstrom“. | 


Mittwoch den 19. November, 7 Uhr abends: Vortrag des 
Herrn Hofrat Prof. Dr. Ernst Lech er, o. Professor an der k 
Universität Wien, über: „Einiges aus der Elektronen- 
theorie“. 


Elektrotechnischer Verein in Brünn. 


' Einladung zu dem am Dienstag den 28. Oktober l. J. 
im großen Hörsaale Nr. 82/83 im Erweiterungsbau der technischen 
Hochschule, Jodokstraße Nr. 10, stattfindenden Lichtbild er- 
vortrag des Herrn Ing. Armin Weiner, Direktorstellvertreter 
der Rossitzer Elektrizitätswerke, über: „Die Überland- 
zentrale der Rossitzer Elektrizitätswerke in 
Oslawan“. Beginn präzise 7 Uhr abends. 

Die Vereinsleitung. 


Schluß der Redaktion am 14. Oktober 1913. 


Für die Redaktion verantwortlich: Maximilian Zinner. — Selbstverlag des Elektrotechnischen Vereines in Wien. — Druck von R. Spies & Co., Wien. 
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EKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU, XX Jaro 


der Rückwirkung "der bei | 
tretenden Bürstenkurzschlußströme, 2. in den mit der 


ang; Haft 43, 


Die "Arbeitsweise von ` Wechselstrom - Kommutator- 


maschinen mit Berücksichtigung aller wesentlichen 
| Sekundäreinflüsse,- | 


Von Prof. Dr. F. Niethammer und Dr. E. Siegel. 
o J. Einleitung. 


Das grundsätzliche Verhalten aller Wechselstrom- 
Kommutatormaschinen mit Seriencharakteristik ist be- 
kanntlich durch einfache Strom- und Spannungs- 
diagramme darstellbar, die in erster Annäherung nur 
die in den einzelnen Wicklungssystemen (Erreger- 
wicklung, Ankerwicklung und Kompensationswicklung) 
rotatorisch und transformatorisch induzierten EMKe zu 
enthalten brauchen. Bei genaueren Untersuchungen ist 
es gebräuchlich, auch die Spannungsabfälle in der 
Maschine (Ohmsche und Streuabfälle) in Betracht zu 
ziehen, doch können diese im allgemeinen die Betriebs- 
eigenschaften nur verhältnismäßig wenig beeinflussen. 
Es kommt hier der Wicklungsstreuung, und zwar ins- 
besondere der Rotorstreuung nicht jene für die Arbeits- 
weise ausschlaggebende Bedeutung zu, wie bei allen 
Typen der Wechselstrom-Kommutatormaschinen mit 


Nebenschlußcharakteristik- 


Vergleicht man die aus diesen einfachen Dia- 


grammen vorausberechneten mit den durch Versuch . 


ermittelten Betriebskurven, so kann man besonders in 
den Kurven für den Leistungsfaktor sehr bedeutende 
Differenzen feststellen, die jedoch nicht nur quanti- 
tativer sondern auch qualitativer Natur sein können, 
das ‘heißt vorausberechnete und gemessene Be- 
triebskurven zeigen zum Teil ganz verschiedenen Cha- 


rakter. ` 


Diese Abweichungen haben ihren Grund in einer 
ganzen Reihe von Sekundäreinflüssen, und zwar: 1. in 
der Kommutation auf- 


Tourenzahl veränderlichen Eiseninduktionen haupt- 
sächlich in der Querachse (Achse der Anker- und 
Kompensationswicklung) und 3. in der Selbsterregung 
bei Generatorbetrieb, das ist bei Antrieb gegen den 
Motordrehsinn. Während die Kommutation bei allen 
Wechselstrom-Kommutatormaschinen ihren : störenden 
Einfluß in gleich starker Weise geltend macht, spielen 
die veränderlichen Eiseninduktionen eine große Rolle 
hauptsächlich bei jenen Maschinen, die mit beträcht- 
lichen Querflüssen arbeiten, da sie den zeitlichen Ver- 
schiebungswinkel - zwischen Drehmomentfluß d und 
Querfluß ®,, der an sich schon bei Synchronismus von 
90% immer mehr'oder weniger abweicht, ständig ver- 


ändern und damit auch die ganzen magnetischen Ver- 


hältnisse in der Maschine verschieben. Die Frage der 
Selbsterregung ist. für den Generatorbetrieb, das ist 
für die Umwandlung mechanischer in elektrische 
Energie für Wechselstrom-Kommutatormaschinen von 
größter Wichtigkeit. 


Zum Studium der Sekundäreinflüsse wurden von 
uns umfassende Messungen vorgenommen, deren Be- 


spreohung Zweck der vorliegenden Arbeit ist. Diese Mes- 
sungen erstreckten sich über alle Typen der Einphasen- 
Kommutatormaschinen mit: Seriencharakteristik, und 
zwar über ihr gesamtes Motor- und Generatorarbeitsgebiet 
innerhalb weiter Tourengrenzen. Ihre allgemeinen Er- 
gebnisse sind zunächst in zwei einleitenden Abschnitten 
zusammengefaßt, auf die dann die nähere Besprechung 
der einzelnen Maschinentvpen folgen soll. ` d 
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II. Über den Einfluß der Bürstenkurzschlußströme. 


L Die Bürstenkurzschlußströme bewirken, wie 
bereits hervorgehoben, eine wesentliche Änderung 
der Betriebseigenschaften, die sich besonders bei 
starken Abweichungen von der normalen Tourenzahl 
geltend macht. 


Ihr Einfluß kann 
für alle Typen der 
Einphasen - Kommuta- 
tormotoren am besten 
an Hand des allgemein- 
gültigen Ersatzschemas 
(Fig 1) studiert wer- 
den: Gleichachsig mit 
den durch die Bürste B 
am Anker R räum- 

K lich festgehaltenen 
Kurzschlußspulen ist 
die Erregerwicklung 
(Feldwicklung) F an- 
geordnet, die den 
„Drehmomentfluß“ ® erzeugt; räumlich senkrecht zu 
ihnen steht die Kompensationswicklung K, mit der 
gleichachsig der Querfluß ®, (Transformatorfluß) sich 
ausbildet, der jedoch bei manchen Typen Null 
werden kann. 

Die Kurzschlußspulen werden vom Fluß © trans- 
formatorisch, vom Querfluß ©, rotatorisch induziert, 
außerdem bewirkt die Stromwendung während der 
Kurzschlußperiode das Auftreten einer selbstinduzierten 
Spannung in der Spule, der Reaktanzspannung er. 

In einer Kurzschlußspule sind demnach während 
der Kurzschlußperiode folgende EMKe wirksam: 

a) die Transformator-EMK e, die zeitlich gegen- 
über dem induzierenden Fluß ® um 90° nacheilt. Sie 
ist der Größe nach direkt proportional der Perioden- 
zahl y und dem Fluß 0; 

b) die Wende-EMK ew, die ihre Entstehung der 
rotatorischen Induktion durch ®, verdankt und je nach 
der Drehrichtung zeitlich in Phase oder in Gegen- 
phase mit O, ist; der Größe nach ist sie direkt pro- 


portional der Rotationsperiodenzahl "== und der 


Fig. 1. Ersatzschema, 


Induktion des Flusses ®, in der Kurzschlußzone; 

c) die Reaktanzspaonung & = gp Ip mit sh = Reak- 
tanz der Kurzschlußspule und /, = Bürstenkurzschluß- 
strom. e ist zeitlich in Phase mit dem kommutierten 
Strom und auch der Größe nach ihm und der Rotations- 
periodenzahl y, direkt proportional. Ist es die aus es ` 
und ew resultierende Spannung, so wird der Bürsten- 
kurzschlußstrom Ip» 


h= A 
af + (erf ` 
` BO | pro Krach 


In der Regel kann man infolge des hohen Btirsten- 
übergangswiderstandes mit genügender Genauigkeit 


e 
schreiben Lx und der Phase nach 7, mit e zu- 


b 
sammenfallen lassen, das heißt der Bürstenkurzschluß- 
strom ist fast ein reiner Wattstrom. 

I» liefert mit dem Querfluß d, genauer mit jener 
Komponente von Oy, die zeitlich mit ihm in Phase 
oder Gegenphase liegt, motorische oder generatorische 
Drehmomente, das heißt bei Drehung des Ankers wird 
von der Erregerwicklung aus durch Vermittlung der : 


Wien, 26. Oktober 1913; 


Kurzschlußspulen auf den Anker entweder mechanische 
Energie übertragen oder es muß den Kurzschlußspulen 
mechanische Energie von der Welle auszugeführt werden, 
die dann transformatorisch der Erregerwicklung zugeführt 
wird. Die Erregerwicklung muß im ersten Falle der Strom- 
quelle, von der aus sie gespeist wird, Leistung ent- 
nehmen, während sie im zweiten Falle Leistung in die 
Stromquelle zurückliefert. In genau gleicher Weise er- 
folgt die Deckung der Ohmschen Verluste in der Kurz- 
schlußspule entweder, elektrisch von der Erreger- 
wicklung oder mechanisch vom Anker aus. | 
Beim praktischen Motorbetrieb der Wechselstrom- 
Kommutatormaschinen, bei dem ja dem Anker seine 
Leistung von der die Erregerwicklung speisenden Strom- 


Quelle elektrisch zugeführt wird, veranlaßt diese Er- 


scheinung Leistungstransformationen zwischen Anker- 
bezw. Kompensationswicklung einerseits und Erreger- 
wicklung andererseits, worauf später bei Besprechung 


der einzelnen Maschinentypen noch zurückgekommen 


werden soll. 

Um die Verhältnisse besser überblicken zu können, 
soll bei den folgenden Überlegungen nur jene Kom- 
ponente von I, in Betracht gezogen werden, die mit 
der Transformator-EMK o zeitlich in Phase oder in 
Gegenphase liegt. Diese Vereinfachung liefert, wie 
zahlreiche Messungen gezeigt haben, praktisch voll- 
kommen gentigend genaue Resultate. | 

Als in einer Kurzschlußspule wirksam solle 
demnach nur die Transformator-EMK e: sowie die mit 


ihr zeitlich in Gegenphase liegende Komponente der. 


Wende-EMK ew vorausgesetzt werden, das heißt, es 
möge nur jener Anteil des Querflusses ®, in Betracht 
gezogen werden, der zeitlich und räumlich mit dem 
Drehmomentenfluß ® einen Winkel von 90° einschließt. 
Diese Annahme darf, wie wir später sehen werden, 
bei Betrachtung der Vorgänge in der ganzen 
Maschine selbst durchaus nicht gemacht werden, sie 
ist jedoch bei Überlegungen über den Einfluß der 
Kurschlußströme, denen ja selbst nur die Bedeutung 
eines Sekundireinflusses auf die Arbeitsweise der 
Kommutatormaschinen zukommt, wohl zulässig. 


K 


Fig. 2. Kompensierter Serienmotor. 


2. Ist ein derartiger Querflub D, L O überhaupt 
nicht vorhanden, tritt dementsprechend auch keine 
solche Komponente von ey in der Kurzschlußspule auf 
kompensierter Serienmotor ohne Neben- 
schlußwendefeld [Fig. 2] oder mit kurzgeschlossener 
Kompensationswicklung), so ist unter den obigen Ver- 
nachlässigungen nur die Transformator-EMK e wirk- 
sam, mit der gleichphasig der sich ergebende Bürsten- 
kurzschlußstrom J, liegt. In der Anordnung nach Fig. 1 
erhält man den gleichwertigen Betriebszustand, wenn 
die Erregerwicklung F an eine Wechselstromquelle 
gelegt wird, während K offen bleibt. Wird dann bei 
konstantem Fluß ®, das heißt ungeänderter Spannung 


= s 
` 
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an F der Anker nach rechts oder nach links ht 
so bleiben die Verhältnisse für die ee a 
unabhängig von der Rotationsgeschwindigkeit die 
gleichen, es bleiben auch der Kurzschlußstrom und die 
- Kurzschlußverluste W,= I}. r, konstant. Die Deckung 
digser Verluste erfolgt, wie der Versuch zeigt, trans- 
formatorisch ` von. der Erregerwicklung her. Da sich 
irgendwelche Drehmomente wegen der fehlenden Quer- 
flußkomponente D, 1 ® nicht ausbilden können, ob- 
liegt der Erregerwicklung nur die Zufuhr dieser unab- 
hängig von der Tourenzahl konstanten Leistung Wry, 
vermehrt um die übrigens. gleichfalls nahezu konstanter 
Eigenverluste (Eisen- und Kupferverluste) der Erreger- 
wicklung selbst. Mißt man also unter den angegebenen 
Verhältnissen die Erregerleistung W; in Funktion der 
—Tourenzahl u, so findet man Kurve I (Fig. 3). ` 


We U .... Jourenzaht 


Ho, Synchrontouren 


GENERATOR 


Fig. 3. Erregerleistungskurven. 


Tatsächlich wird. die Erregerleistung mit zu- 
nehmender Tourenzahl etwas abnehmen, da infolge der 


‚kürzeren Dauer des Kommutationsprozosses (wachsende 


Kommutationsperiodenzahl) bei hohen Umlaufge- 
schwindigkeiten die Kurzschlußströme dureh die 
Selbstinduktion s, herabgedrückt warden. 

Die Leistungsübertragung von der Feldwicklung F 
auf die Kurzschlußspule geht in nachfolgender Weise 
vor sich: Die vom Kurzschlußstrom I, erzeugten 
Amperewindungen wirken dem Fluß © entgegen und 
suchen ihn zu schwächen. Da dadurch jedoch das 
Spannungsgleichgewicht gestórt werden wiirde, welches 
ja konstanten Fluß © verlangt, muß die Erreger- 
wicklung — genau so wie die Primärwieklung eines 
 Transformators — einen zusätzlichen äquivalenten 
‚Strom aufnehmen, der diese Bürstenamperewindungen 
aufhebt. Unter Vernachlässigung der: Spannungsabfälle 
m P und der Eisenverluste gilt dann das einfache‘ 


i Fig. 4, 
Diagramm (Fig. 4), worin Ej-die an F gelegte Span- 
nung und 7, der den Fluß © erzeugende Magneti- 
“Ierungsstrom ist. Deilt der Spannung E, zeitlich um 900 
nach. In der Kurzschlußspule wird die EMK er induziert, 
die gegenüber © gleichfalls zeitlich um 90° nacheilt; 
mt e in Phase liest der Kurzschlußstrom I. Zur 
Aufhebung der Rückwirkung dieses Stromes. muß die 
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_Feldwicklung den gleichwertigen und mit Iş in Gegen, 


phase liegenden Strom Z, aufnehmen, der: mit dem 
Magnetisierungsstrom I.. zusammen den gesamten 


Feldstrom 
Ed ECH 
ergibt. I, Ist in bezug auf die Erregerspannnng E; ein 
Wattstrom, und zwar ein von der quel zu- 
flieender Wattstrom (< p < 90°), die der Erreger- 
wicklung zugeführte Leistung ist ` pS 

W: = Ir Es coso . 


und muß natürlich mit den Verlusten in der Kurz- 


schlußspule identisch sein. 


3. Ändert sich die Komponente von d. die 


gegenüber ® zeitlich um 90% verschoben ist, direkt 

proportional.mit der Tourenzahl nach der Beziehung 

E Ve j 
E 


l 


Fig. 5. Repulsionsmotor mit Ständererregung. 


wie dies in erster Annäherung bei Repulsions- 
motoren (siehe Schemen Fig. 5 und 6) der Fall ist, 
so wird. bei synchronem Lauf des Ankers R in Fig. 1 
(z =v) Drehmoment- und Querfluß (® und D,) ein- 


ander gleich, wäh- 
rend bei Untersyn- 
chronismus ®, bei 
Ubersynehronismus 
®, überwiegt. Es 
mul besonders her- 
vorgehoben werden, ` 
daß diese Beziehun- *q. 
gen unabhängig von 
der Drehrichtung 
der Repulsionsmo- 
toren gelten, das 
heißt, daß bei An- 
trieb gegen das 
Drehmoment (Ge- | g e a 
neratorbetrieb) vd, "e Ee = 

um 180° umschlägt. | j 

Sowohl Repulsionsmotoren, als auch Repulionsgene- 
ratoren arbeiten bei Synehronismus mit einem ziemlich 
vollkommenen Kreisdrehfeld, bei Abweichung vom 
Synehronismus mit elliptischen Drehfeldern; die Dreh- 
felder laufen immer mm Sinne der Rotordrehung um. 
Der Unterschied beider Betriebsarten liegt darin, daß 
das Drehmoment bei Motorbetrieb im Sinne des Dreh- 
feldes, bei Generatorbetrieb entgegen der Drehfeld- 


umlaufrichtung angreift. 
Die Transformator-EMK e und die Wende-EMK 


NN 
w 
| 


ge in einer Kurzschlußspule eines Repulsionsmotors ` 


liegen immer in Gegenphase, und zwar gilt für Unter- 
synchronismus e > ge: für Synchronismus &= ew, für 


Ubersynchronismus et < ew. EN l 
Solange e überwiegt, liegt Is zeitlich in Phase mit 


dës und entsprechend in Gegenphase mit e, Ip bildet mit Q, - 
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W Leistung auf die Kurzschlußspule übertragen. 


Ki | . . ratorleistung wird transformatorisch von den Kurz- 
plep 2 schlußspulen auf die Erregerwicklung übertragen, die 
o demzufolge Leistung in die speisende Stromquelle 
d "ges zurücksendet. 
SE O. Die Erregerleistung W: muß sich also von einem 
E oan positiven Wert (aufgenommene Leistung) durch Null 
i ; bei Synchronismus auf einen negativen Wert (abge- 
JE gebene Leistung) bei Übersynehronismus ändern. Die 
| | experimentelle Aufnahme ergibt Kurve II (Fig. 3). 


et- ey 
— 


| 
en FE schwinden. 
| 


` ` den generatorischen Momenten entsprechende Gene- 
å 


Fig. 7. Vektordiagramm für Untersynchronismus. 


A ‚ Für untersynehronen Betrieb folgt zwanglos 
ii Eo Diagramm Fig. 7; die Verháltnisse in der Erreger- 
Li | wicklung sind die gleichen wie in Fig. 4, in einer 
A E Kurzschlußspule ist jedoch nicht die ganze EMK et, sondern 
e Zi | nur die Differenz (er —ey) wirksam; I, ist in Phase 
A mit e; und der Größe nach: bestimmt durch 
Be 
Th , 
e | Die gleichwertige Komponente I, des Stromes in der 
en Erregerwicklung ist ein von außen zufließender Watt- 
Ä | strom, der Phasenwinkel q kleiner als 90°. 


SET A E A 


Fig. 8. Vektordiagramm für Übersynehronismus. 


Im Diagramm für übersynehronen Betrieb Fig. 8 
liegt ly in Phase mit ey, hat also das Vorzeichen ge- 
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| 

| 

| 
4] | ein motorisches Drehmoment; zur Deckung der diesem 
db Moment entsprechenden Motorleistung sowie der Kurz- 

| schlußverluste wird: von der _Erregerwicklung her 

| transformatorisch in gleicher Weise wie laut Fig. 4 
Bei Synchronismus wird et = ew, das heißt I» = 0 
ee. und Bürstendrehmonent und Kurzschlubverluste ver- 


| Bei Ubersynchronismus wechselt I, infolge des Über- 
wiegens von ew > e; sein Vorzeichen, ®, wirkt jedoch 
in der gleichen Richtung wie früher. Zwischen 7, und 
®, resultieren generatorische Drehmomente, die Bürsten- 
kurzschlußverluste werden mechanisch gedeckt und die 


~ 
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wechselt. Entsprechend 'ist der gleichwertige Strom I, 
in F ein in die Stromquelle zurückfließender Watt- 
strom, der Phasenwinkel o des Gesamtstromes /; ist 
größer als 90% die Erregerwieklung sendet Leistung 
ın die Stromquelle zurück. l | | | 

Die beiden Diagramme Fig 7 und 8 gelten streng 
nur für Motorbetrieb eines Repulsionsmotors (®, gegen- 
tiber ® nachcilend, rotatorische EMK ew in Gegenphase 
mit OG, Da bei Generatorbetrieb jedoch sowohl O, 
seine Richtung wechselt (voreilend gegenüber ®), als 
auch die rotatorischen EMKe wegen der Umkehr der 
Drehrichtung des Ankers nunmehr in Phase mit 
den erzeugenden Flüssen anzunehmen sind, bleiben 
doch Strom- und Spannungsdiagramme für die Erreger- 
wicklung bei Motor- und Generatorbetrieb vollkommen 
identisch. | 


I; 


Fig. 9. Doppelt gespeister | 
Serienmotor, Schaltung A. 


I: 
Fig. 10. Doppelt gespeister 
Serienmotor, Schaltung B. 


4, Bei den doppelt gespeisten Serien- 
m otoren(berien-Repulsionsmotoren nach den Schemen 
Fig. 9 und 10) ist der Wert des Querflusses willkür- . 
lich einstellbar, das heißt diejenige Tourenzahl bei der 
sich e und ew gerade aufheben, kann willkürlich über 
den ganzen Tourenbereich verschoben werden. Im 
übrigen gilt das für Repulsionsmotoren Gesagte: So- 
lange e überwiegt, bestehen motorische Dreh- 
momente ın den Kurzschlußspulen und positive, das 
heißt von außen her zufließende Erregerleistungen, 
während das Uberwiegen von ey generatorische Dreh- 
momente und negative, das heißt nach außen abfließende 
Erregerleistungen bedingt. Eine experimentelle Auf- 
nahme der Erregerleistung W; liefert Kurve 117 (Fig. 3), 
wobei natürlich die Punkte für W;= 0 durch Änderung 
derSpannungsteilung ganz beliebig verlegt werden können. 

Ganz ähnlich wie die doppelt gespeisten Serien- 
motoren verhalten sich kompensierte Serienmotoren mit 
Nebenschlußwendefeldern, nur werden hier die Vorgänge 
etwas verwickelter, da an den Leistungstransformationen 


‘nicht nur Anker- und Erregerwicklung, sondern auch 


die Nebenschlußwendewicklungen teilnehmen. 

5. In den vorstehenden Ausführungen über den 
Einfluß der Bürstenkurzschlußströme wurde voraus- 
gesetzt, daß die Aufhebung der Bürsten-AW bezw. des 
Stromes I, in der Kurzschlußspule durch einen gleich- 
wertigen, zeitlich in Gegenphase liegenden zusätzlichen 
Strom 1, in der Erregerwicklung möglich ist. Praktisch 
ist dies jedoch, wie im folgenden gezeigt werden soll, 
überhaupt niemals vollkommen erreichbar, solange sich 
sich der Anker in Drehung befindet. .. ` E 


Alo, 26, Oktober 1918 


Be treten dann fortwährend neue Spulen in die Kurz- 


- schlußperiode ein, während entsprechend ständig Spulen 
die Kurzschlußzone verlassen. Während der Kurzschluf- 
periode. einer. Spule steigt in ihr der- (zusätzliche): Kurz- 
schlußstrom 7, von Null zu: Beginn der Stromwendun o 
bis: zu einem Maximalwert, der dem jeweiligen Wert 
der resultierenden Spannung es in einer Kurzschluß- 
spule::proportional ist, um sodann bei Aufhebung des 
Kurzschlusses, das heißt nach vollendeter Stromwendung 
wieder zu verschwinden. Befindet sich nur immer eine 
Ankerspule ‚gleichzeitig im: Kurzschluß, ist also die 
| Bürstenbreite kleiner oder höchstens gleich der Lamellen- 
teilung am Kommutator. so zeigen die resultierenden 
-Mickwirkungs-A W des Bürstenkurzschlußstromes, die 
. Sich: durch Aneinanderreihung ` der Rückwirkungs-AW 


der. nacheinander in den Kurzschlußstrom eintretenden 


Ankerspulen ergeben, eine zeitliche Verteilung nach 


ew 


Art der -in Fig. 11 dargestellten Kurve. Die Grund- 
pulsation erfolgt mit der Netzperiodenzahl, während 
die überlagerten Pulsationen der Kommutationsperioden- 
zahl entsprechen. Die räumliche Verteilung der resul- 
tierenden Bürsten-AW ist wegen der konzentrierten 
Anordnung der im Kurzschluß befindlichen Spulen die 
Rechteckform: "3 | 
= Befinden sich gleichzeitig immer mehr als eine 
Spule im -Kurzschlub, das heißt überdecken die Bürsten 
mehrere Kommutatorsegmente, so werden die Pulsationen 
etwas verwischt, jedoch können sie nie verschwinden. 
Solange die Erregerwicklung gleichfalls räumlich 


rechteckig verteilte AW erzeugt (konzentrierte Wickel- 


anordnung),sollten die die Bürsten-AW kompensierenden 


Erreger-AW bezw. der gleichwertige Strom I p voll- 
ständig gleiche räumliche Verteilung besitzen wie diese: 
le Erregerwicklung müßte stark pulsierenden Strom 
aufnekmen. Praktisch ist es bei den in Frage kommenden 

ohen Periodenzahlen dieser Oberschwingungen nicht 
möglich, dal sich der ganze Vorgang ungedämpft ab- 
spielt; der tatsächliche Kompensationsstrom Z, in der 

tregerwicklung wird wesentlich schwächer ` pulsieren 
als die Bürsten-AW und sich. mehr einem Mittelwert 
nähern, Dies hat zur Folge, daß momentane AW-Diffe- 
tenzen, AW-Überschüsse, cinmal vom Anker und einmal 
von der Erregerwicklung her vorhanden sind, die ma- 
snetisierend wirken und starke Spannungsoberwellen 
von der Kommutationsperiodenzahl in der Erreger- 


wicklung. induzieren, die sich selbstredend auch in der ` 


lemimenspannung der Maschine zeigen. Diese 'Ober- 
wellen treten selbst‘ dann auf, wenn Erreger- und 
Bürsten-AW vollständig gleiche räumliche Verteilung 

esitzen. Sie. werden natürlich noch viel stärker, wenn 
cine vollständige Aufhebung auch bei in Ruhe befind- 
lichem Anker infolge ungleicher räumlicher Verteilung 
beider Wicklungen von. vornherein unmöglich ist,- wie 


i 
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dies etwa bei gleichmäßig verteilter Erregerwieklung 
(dreieckige Erreger-AW-Vertéilung beim'kompensierten: 
Repulsionsmotor mit Ankererregung) der Fall ist. Tat- 
sächlich zeigen:aufgenommene Oszillogramme für diesen 
extremen Fall eine ungemein starke „Verzerrung 


Pe go- 


der Spannungskurve, während die Stromkurve ` bei. 


gramm Fig. 12, das an einem solchen kompensierten 


Repulsionsmotor mit Ankererregung der A E. G. bei: 


Generatorbetrieb aufgenommen ist; es entspricht Strom- 
voreilung und zirka 700/, Ubersynchronismus. 


WEL Mot : 
~ 1200 T BE añ Generator, cos Y = de 0:68) voreilend 


X p 470... cos p = 0:68. 


Fig. 12. Strom- und Spannungsoszillogramm eines Repulsions- 
motors mit Ankererregung.. e 


Die unmittelbare Folge dieser starken Verzerrung 
der Klemmenspannungskurve ist eine gewiße Unbe- 
stimmtheit in der Ermittlung des Leistungsfaktors der- 
artiger Maschinen. Von praktischem Interesse für die 
Beurteilung der Arbeitsweise ist ja eigentlich nur die 
Phasenverschiebung der Strom- und Spannungsgrund- 
welle, da ja nur das Verhalten der Örundwellen ein 
Bild über die Vorgänge einer Maschine geben kann. 
Bestimmt man jedoch den Leistungsfaktor aus. 


o Watt co u 
- Strom X Spannung’ 


so weicht dieser Wert von der Grundwellenverschiebung 
um so mehr ab, je stärker der Anteil der Oberwellen 
in. der Strom- und Spannungskurve ist. Das Wattmeter 
mibt die tatsächlich zugeführte oder abgegebene Leistung. 
Spannung und Strom werden jedoch als Effektivwerte 
ermittelt und können demzufolge sehr beträchtliche 
Oberwellen enthalten, deren Anteil an der Leistung 
verschwindend klein zu sein pflegt. Die Folge davon 
ist, daß die aus Instrumentenangaben berechneten ‚Werte 
des Leistungsfaktors immer wesentlich ungünstiger 
ausfallen müssen als die der Phasenverschiebung der 
Grundwellen entspreebenden. 


cos 9 = 


Dieser Umstand ist besonders dann sehr störend, 


wenn die Grundwellenverschiebung nahezu Null ist 
oder wenn es sich um die Konstatierung handelt, ob man 
es mit Stromvor- oder Nacheilung zu tun hat. "Bei 
Übergang von Nacheilung auf Voreilung oder umge- 
kehrt soll der Leistungsfaktor sich verbessern, dann 


die Einheit erreichen und wieder schlechter werden. 


Aus. den Instrumentenangaben ergibt sich jedoch in der 
Regel überhaupt kein Wert cos ọ = 1; der berechnete 
Leistungsfaktor erreicht einfach ein Maximum, das aber 
je nach der Stärke der Oberwellen mehr oder weniger 
von der Einheit abweicht, und wird dann wieder kleiner. 


Bei unseren Versuchen wurde stets ein Leistungs- 


faktorzeiger der Weston Co. der in E.u.M. 1913, 
Seite 33 beschrieben ist, verwendet. Er gab zwar bei 
kleineren Werten des cosọ unter dem Einfluß der 
starken Oberwellen zu ungünstige Werte; in der Nähe 
der Grundwellenphasengleichheit waren jedoch seine 
Ablesungen sehr zuverläßlich. Er zeigte vor allem den 
Übergang von. Stromnacheilung auf Voreilung .ein- 
wandfrei an. An der Fig. 12 stehen 3 Werte fúr.cos. q; 
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der erste ist mit dem Leistungsfaktormesser, der zweite 
aus der Wattmeterablesung, der dritte aus dem Oszil- 
logramm bestimmt. 

Am zuverläßlichsten sind selbstredend immer 
oszillographische Aufnahmen, von denen wir bei allen 
unseren Untersuchungen so viel wie möglich Gebrauch 
machten. 
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Fig. 13. Leistungsfaktorkurven. 


Zur Veranschaulichung dieser Ausführungen möge 
die Kurvenschar Fig. 13 dienen, die den Verlauf des 
cos ọ eines A. E. G.-Motors (kompensierter Repulsions- 
motor mit Ankererregung), der in E. u. M. 1911, 
Heft 33, beschrieben ist, in Funktion der Tourenzahl 
darstellt, und zwar einmal bestimmt aus Leistungs- 
Strom- und Spannungsmessung (Kurve Z), dann aus 
Angaben des cos p-Zeigers (Kurve 17) und schließlich 
aus oszillographischen Aufnahmen (Kurve III, Grund- 
wellenverschiebung). Die bedeutenden Abweichungen 
sind aus den sehr starken Rückwirkungs-Oberwellen 
zu erklären (siehe auch Oszillogramm Fig. 12). Wie 
aus Fig 13 ersichtlich, bleibt der bei Grundwellenphasen- 
gleichheit aus den Instrumentenangaben berechnete 
Wert des cosp gegenüber der Einheit stark zurück 
(008 Pmax = 0'905, Abweichung 9:50/,). 

II. Über die Selbsterregung. 


Wird ein Wechselstrom-Kommutatormotor in sich 
oder über einen kleinen Widerstand kurzgeschlossen 
und gegen seinen Motordrebsinn, das heißt gegen sein 
Drehmoment angetrieben, so kann er sich bekannter- 
maßen unter dem Einfluß seines remanenten Magnetismus 
selbsterregen. Der selbsterregte Strom ist — je nach 
der Schaltung der Maschine — Gleich- oder Wechsel- 
strom, und zwar erregen sich alle Typen der Wechsel- 
strom-Kommutatormaschinen, bei denen Anker- und 
Erregerwicklung elektrisch direkt miteinander ge- 
kuppelt, das heißt einfach in Serie (Fig. 2) geschaltet 
sind, mit Gleichstrom, während die transformatorische 
Kupplung beider Wieklungssysteme (Repulsionsmotoren 
Fig. 5, 6) die Selbsterregung mit Wechselstrom be- 
dingt. Bei den doppelt gespeisten Serienmotoren (Serien- 
repulsionsmotoren Fig. 9, 10) läßt sich diese Unter- 
scheidung nicht ohne weiteres aufrechterhalten, da bei 
ihnen die Kupplung der Erreger- und Ankerwicklung 
teils transformatorisch, teils direkt ist. Bei ihnen kommt 
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es auf die Art der doppelten Speisung an; geschieht 
sie nach Schema Fig. 9, das heißt sind Feld- und 
Kompensationswicklung zu einer Wicklungsgruppe zu- 
sammengefaßt, so erfolgt die Selbsterregung mit Wechsel- 
strom, bei Schaltung nach Fig. 10 (Züsammenfassung 
von Anker und Feld) ist der selbsterregte Strom ein 
Gleichstrom. Die Erklärung hiefür ist eine sehr einfache: 
trittin Schaltung Fig. 9 bei Drehung des Ankers an den 
Bürsten infolge der Feldremanenz eine Spannung auf, 
so können sich die von dieser Spannung erzeugten 


' Ströme direkt über den Abschnitt"a — b des Spannungs- 


teilers schließen, durchfließen also die Feldwicklung 
nicht direkt, sondern können sie nur transformatorisch 
durch Vermittlung der Kompensationswicklung beein- 
flussen. Dies ist aber nach obigem die Vorbedingung 
für Wechselstrom-Selbsterregung. In Schaltung Fig. 10 
stellt hingegen der Stromkreis: Erregerwicklung- 
Ankerwicklungs-Drosselspulenabschnitt b — e einen in 


sich kurzgeschlossenen Gleichstromgenerator dar, die 


Anordnung ist hinsichtlich der Selbsterregung einem 
gewöhnlichen Serienmotor, dessen Kompensationswick- 
lung einfach ausgeschaltet wurde, gleichwertig. 

Wird ein Wechselstrom-Kommutatormotor nicht 
in sich kurzgeschlossen, sondern mit einem Wechsel- 
stromnetz bestimmter Periodenzahl verbunden und 
gegen seinen Motordrehsinn als Generator angetrieben, 
so stellt das Netz für die selbsterregten Gleich- oder 
Wechselströme netzfremder Periodenzahl einen Kurz- 
schluß dar, so daß man eine grundsätzlich dem direkten 
Kurzschluß gleichwertige Anordnung erhält. Ein Unter- 
schied liegt nur darin, daß’ der Anschluß der Netz- 
spannung an die Motorklemmen die Ausbildung netz- 
periodiger Ströme im Motor fordert, die sich über die 
selbsterregten Ströme lagern. 

Es hat sich nun gezeigt, daß bei allen jenen 
Maschinentypen, die sich mit Gleichstrom selbst er- 
regen, ein Generatorbetrieb ausschließlich mit diesen 
Strömen von der Netzperiodenzahl unmöglich ist, da 
im Moment des Beginnes der nutzbaren Energierück- 
gabe ins Netz die Gleichstromselbsterregung eintritt 
und einen geregelten Betrieb vollständig unmöglich macht. 
Zur Unterdrückung dieser Selbsterregung sind zwischen 
Maschine und Netz zu schaltende Bremswiderstände 
erforderlich, die jedoch, wie zahlreiche Versuche ge- 
zeigt haben, mindestens so groß bemessen werden 
müssen, daß die gesamte Generatorleistung in ihnen 
vernichtet wird. Wie festgestellt wurde, können an 
dieser Erscheinung irgendwelche Sckundäreinflüsse, wie 
etwa hohe Sättigungen der betreffenden Maschine durch 


die netzperiodigen Ströme, nichts ändern. Es ist hiebei 


auch vollständig gleichgültig, ob der betreffenden Ma- 
schine vom Netz her ein einfaches Wechselfeld auf- 
gezwungen wird, wie etwa einem gewöhnlichen Serien- 
motor, oder ob sie mit einem Drehfeld arbeitet, wie 
die doppelt gespeisten Serienmotoren nach Schema 
Fig. 10. 


Sobald man es jedoch mit einer Maschine zu tun 
hat, die sich mit Wechselströmen selbst erregt, kann 
der Einfluß der Ströme von der Netzperiodenzahl die 
Selbsterregung verzögern, das heißt eine nutzbare: 
Energierückgabe ins Netz ermöglichen. Auch 
hier kann die Selbsterregung auf alle Fälle durch 
Bremswiderstände verhindert werden, in denen jedoch 
bei günstig gewählten Verhältnissen nur ein Bruchteil 
der nutzbar rückgelieferten Energie vernichtet zu werden 
braucht. Die Möglichkeit der Nutzbremsung ist bei 
diesen Maschinentypen, wie wiederum Versuche gezeigt 
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haben, grundsätzlich ganz unabhängig davon, ob ihnen 
‚vom Netz her ein magnetisches Wechsel- oder Dreh- 
feld aufgezwungen wird. Im allgemeinen verzögert 
jedoch. die „Ausbildung eines, Drehfeldes die Selbst- 
erregung viel weitgehender, áls ein einfaches Wechsel- 
feld, das heißt der Anteil der in den Bremswiderständen 
vernichteten Leistung an der gesamten rückgearbeiteten 
Leistung wird im ersten-Falle viel stärker herabgesetzt. 
Die Verzögerung der Selbsterregung und damit die 
Möglichkeit einer N utzbremsung ist, falls keine be- 
sonderen Hilfsmittel angewendet werden, im wesent- 
lichen auf den Einfluß der Eisensättigungen in der 
Maschine durch die von vornherein bestehenden netz- 


periodigen * Ströme zurückzuführen, die es bewirken, . 


daß die selbsterregten Ströme bei ihrem Entstehen 
ganz andere magnetische Verhältnisse wie in einem 
‚einfach in sich kurzgeschlossenen stromlosen Kommu- 
tatormotor vorfinden. | 


| Zur Überprüfung dieser allgemeinen Überlegungen 
wurden Messungen an allen Typen der Wechselstrom- 
Kommutatormaschinen durchgeführt, auf deren Ergeb- 
nisse im folgenden näher eingegangen werden soll. Da 
-es sich uns vor allem um die Kontrolle der üblichen 
Vektordiagramme handelte, erwies sich es als vorteilhaft, 
bei diesen Versuchen nicht mit konstanter Klemmen- 
„Pannung zu arbeiten, wie es ja im normalen Betrieb 
der Fall ist, sondern die Messungen: bei konstantem 


Drehmomentfluß o durchzuführen. Da die Einstellung | 


auf konstanten Fluß © praktisch ohne Anbringung 
einer. besonderen, mit der Erregerwicklung gleich- 
achsigen Hilfswicklung schwer durchführbar ist, be- 
gnügten wir uns mit näherungsweiser Einstellung 
‚durch Regulierung auf konstanten Strom in der Er- 
regerwicklung. Tatsächlich bedingt dies, wie später 
gezeigt werden soll, nicht unbedingt konstanten Dreh- 
momentfluß ®, da ja nur eine Komponente des Stromes 
in der Erregerwicklung zur Magnetisierung Verwendung 
findet, während die andere Komponente die Rück- 
wirkung der Bürstenkurzschlußströme überwinden muß. 
Praktisch ist jedoch, da diese Zerlegung eine vektorielle 
ist, der Größe nach zwischen der ersten Komponente 
und dem Gesamtstrom bei allen in Betracht kommenden 
Maschinentypen kein bedeutender Unterschied zu be- 
fürchten, (Vergleiche hiezu die Diagramme Fig. 4, 7, 8.) 
IV. Der kompensierte Serienmotor. (Schema Fig. 2) 

Der zur Verfügung stehende vierpolige Serien- 
motor (Bauart Siemens-Schuckert-Werke, ein Geschenk 
des Herrn Generaldirektor N eureiter) von normal 
1500 U. p. M. wurde mit 23 Per./Sek. als Motor und 
enerator. in Betrieb genommen. Da der Versuchs- 
Motor. mit ausgeschaltetem Serienwendepol untersucht 
wurde, war seine Anker-Amperewindungszahl größer 


als. die Kompensations-Amperewindungszahl pro Pol; 


det Motor ist „unterkompensiert“, das heißt es bildet 
sich ein mit dem Motorstrom. gleichphasiger Querfluß ©, 
in der Bürstenachse. aus, der sich in einer scheinbaren 
Erhöhung der Wicklungsstreuung äußert, sonst jedoch 
auf die Arbeitsweise der Maschine keinerlei wesent- 


lichen Einfluß hat. Die an diesem Motor ermittelten . 


Betriebskurven sind aus Fig. 14 ersichtlich. Das auf- 
fallendste Ergebnis der Untersuchungen “ist die ein- 
wandfreie Feststellung, daß der Leistungsfaktor bei 


Motorbetrieb sich mit steigender Tourenzahl nicht nur. 


er Einheit nähert, sondern daß der Motorstrom sogar 
voreilend wird, während der cos bei Generator- 
betrieb selbst bei hohen Tourenzahlen auffallend schlecht 
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Fig. 14. Betriebskurven 
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bleibt. Diese Erscheinung erklärt sich zwanglos aus 
dem Einfluß der Bürstenkurzschlußströme und kann 


en nn - 


1,0 


09 S 
08 
0,7 
- +06 
| 
| 
ET 
| | 
Wi 
"Zar TOUREN 


MOTOR 


eines kompensierten Serienmotors. 


Wi Ws = Leistung an der Erregerspule F. 


am besten an Hand des Vektordiagramms 
fur Motorbetrieb und Fig. 155 für Generatorbetrieb 
nachgewiesen werden: Gleichphasig mit dem Dreh- 
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totale ‚Leistung, 


Fig. 15a. Vektordiagramm 
eines kompensierten Serien-, 
motors (Motorbetrieb). 


Fig. 155. Vektordiagramm des 

-kompensierten Serienmotors 
(Generatorbetrieb). | 
momentflub ® liegt die magnetisierende Komponente I, 
des Stromes in der Erregerwicklung*), der gesamte 


Motorstrom ist Z Er ist die von ® in der Erreger- 
wicklung selbstinduzierte EMK, senkrecht zu M liegt 


der Streuabfall Je und parallel zu Iı der Ohmsehe 
Abfall Zr in den Motorwicklungssystemen. Zr ist die 
vom Fluß d in der Ankerwicklung rotatorisch indu- 


Si Hiebei sind allerdings die Eisenverluste vernachlässigt, 
die eine geringfügige Nacheilung des Flusses gegenüber dem er- 
zougenden Strom bedingen. 


Fig. 15a 
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zierte EMK, die bei Motorbetrieb in Gegenphase mit ® 
anzunehmen ist; zur Überwindung der Rückwirkung 
der Bürstenkurzschlußströme ist, wie in Diagramm 


Fig. 4 die Komponente I, des Motorstromes aufzu- 
wenden, deren Richtung nach den allgemeinen Über- 
legungen des Abschnittes II festlicgt. Wie sich ohne 
weiteres zeigen läßt, bleiben bei veränderlicher Touren- 
zahl und bei konstantem Motorstrom 7: alle im Motor 
auftretenden Spannungen konstant, bis auf die Rotations- 
spannung Er, die direkt proportional mit der Touren- 
zabl sich ändert. Bei hohen Tourenzahlen, das heißt 
bei großem Æ, kann nun sehr leicht der Fall ein- 
treten, daß 7; gegenüber der Klemmenspannung Ex 
voreilend wird. Der gewöhnliche Serienmotor ohne 
Nebenschlußwendefeld besitzt also unter dem Einfluß 
der Bürstenkurzschlußströome die Möglichkeit der 
Phasenkompensation. Wie anschließende Versuche ge- 
zeigt haben, ändert an dieser Erscheinung die Ein- 
schaltung eines Serienwendepols nicht das geringste. 

Die Verschlechterung des Leistungsfaktors bei 
Antrieb gegen das Drehmoment erhellt sofort aus dem 
Vektordiagramm für Generatorbetrieb Fig. 15b: Gegen- 
über dem für Motorbetrieb gültigen Diagramm Fig. 15a 
hat nur die Rotations-EMK E, das Vorzeichen ge- 
wechselt; Es liegt nunmehr zeitlich in Phase mit O. 
Die Arbeitsweise der Kurzschlußströme ist nach Ab- 
schnitt II die gleiche wie bei Motorbetrieb und wie 
dort durch das allgemeine Diagramm Fig. 4 gegeben. 
Wie man ohne weiteres erkennt, wird dieWattkomponenie 
des Stromes K cos y, unter dem Einfluß der zusätzlichen 
Komponente I, verkleinert, der Leistungsfaktor dem- 
nach verschlechtert. 

Aus den Kurven Fig. 14 ist zu entnehmen, daß 
die an der Erregerwicklung bei variabler Tourenzahl 


"gemessene Leistung Ws über den ganzen Motor- und 


Generatorarbeitsbereicb zwar immer positiv, jedoch 
nicht vollständig konstant bleibt, wie es nach den dies- 
bezüglichen Ausführungen des Abschnittes II zu er- 
warten war. Es hat dies seinen Grund darin, daß der 
Versuchsmotor, wie bereits erwähnt, einen ziemlich 
beträchtlichen Querduß O, besitzt, der mit dem Gesamt- 
strom zeitlich zusammenfällt, während der Drehmoment- 
fluß mit der magnetisierenden Komponente /, in Phase 
liegt (siehe auch Diagramm Fig. 15a und 15b). ®, be- 
sitzt also eine zeitlich gegenüber ® um 90° voreilende 
Komponente, die wie ein Nebenschlußwendefeld wirkt 


und die Kommutation bei Generatorbetrieb verbessert 


(W; klein), bei Motorbetrieb hingegen verschlechtert 
(W: groß). Bei hohen Tourenzahlen zeigt sich übrigens 
auch. der Einfluß der hohen Kommutationsperiodenzahl 
in einer Verkleinerung der Erregerleistung W; gegen- 
über den Werten bei kleinen Tourenzahlen. 
Hinsichtlich der Selbsterregung bei Generator- 
betrieb (Antrieb gegen das Drehmoment) handelte es 
sich um die Feststellung, ob grundsätzlich eine Ver- 
zögerung der Selbsterregung durch hohe Eisensättigungen 
im Motor (Verlegung der Gleichstromcharakteristik) 
und damit eine Nutzbremsung überhaupt erreichbar 
ist (siebe auch Fraenkel, E. u. M. 1912, Seite 677, 
Scherbius, E. T. Z. 1912, Seite 1264, Binder 
und Dyhr, E T. Z. 1913, Seite 197). Zu diesem 
Zweck würde. zunächst folgender Versuch dureh- 
geführt: In die Feldwicklung des Versuchsmotors 
wurde nach Schema Fig. 16 ein Wechselstrom /y be- 
stimmter Größe gesandt und über diesen ein variabler 
Gleichstrom Za gelagert. Der Wert des Gleichstroms 
wurde mittels eines Drehspuleninstrumentes, der des 
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Wechselstromes mit Hilfe eines hinter einem Strom- 
transformator liegenden Elektrodynamometers ermittelt. 
Die gegenseitige Beeinflussung beider Stromkreise 
wurde durch Drosselspulen D und Widerstände. R, R, 
nach Möglichkeit bintangehalten. ` ` WW 

I, 


R: gp 
Fig. 16. 
Schaltungsschema. 


A 


` E Bei. Drehung des Ankers tritt dann an den Anker- 


—búirsten BB eine Gleichspannung Ez auf, die mittels 


eines Gleichstrominstrumentes gemessen werden kann 
und einen Schluß auf die Größe des Gleichflusses in der 
Maschine zuläßt. ¿ a 


JE=Ir 
Macht man zu- | ` 
nächst den Wech- . | Ka 
selstrom Iw gleich < 
Null und ver- 
ändert bei kon- uf 


stanter Drehzahl 
des Ankers den | A 
Gleichstrom Igi, 
so kann man so 
die Gleichstrom- 
charakteristik 
Kurve / (Fig. 17) 
aufnehmen. Stellt S 
man hierauf be- 


stiinmte Werte a 
des Wechsel- | | 
stromes Je ein o m 30 m sy "Ig 
und bestimmt neuerlich die Gleichstromcharakteristik, 


so zeigt sich, daß diese durch die überlagerten Wechsel- 
ströme wesentlich beeinflußt wird: der magnetische 


Fig. 17. Gleichstrom- 
charakteristiken. 


Widerstand der Maschine wird vergrößert, die Gleich- 


stromcharakteristik entsprechend gedrückt. Diese Ver- 


legung der Gleichstromcharakteristik ist eine um SO 
bedeutendere, je stärker die übergelagerten Wechsel- 


ströme sind. Aufdiese Weise wurden die Kurven Z und III 


in Fig. 17 mit Iw = 40 A bezw. Iw =60 A ermittelt. 


Entgegen den aus diesen Versuchen gezogenen 


Schltissen ergaben jedoch zahlreiche, im normalen Be- 
trieb des Serienmotors durchgeführte Versuche in ganz 
überraschender Weise, daß eine Verzögerung der Gleich- 
stromselbsterregung trotz der festgestellten Verlegung 
der Gleichstromcharakteristik nicht zu erreichen, das 
heißt eine Nutzbremsung ausgeschlossen ist. Eine be- 
friedigende physikalische Erklärung dieser Erscheinung 
konnte bisher nicht gefunden werden, jedoch stimmt 
dieses Ergebnis vollständig mit der von uns in E. u. M. 
1912, Hefte 35, 36, auf mathematischem Wege ent- 
wickelten Theorie der Bremsung der Serienkommutator- 
motoren überein. 


(Schluß folgt.) 
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Der Leerlaufstrom bei Transformatoren. 
+ Von-Dr.-Ing. M. Vidmar, Budapest. 

Der Leerlaufstrom- spielt bei Transformatoren 
natürlich nicht die große Rolle, wie bei Motoren, er ist 
sogar. eine ziemlich wenig beachtetete ‘Größe solange 
er innerhalb gewisser. Grenzen bleibt. Fangt er aber 
einmal an, gegen 20°/, des Vollaststromes zu steigen, 
so wird .er plötzlich außerordentlich wichtig und be- 
einflußt dann die ganze Konstruktion. des Trans- 
formators. o 


In dem ‚Maße, als die Lösung der modernen ` 


Transformatorfrage, der Abkühlungsfrage fortschreitet, 
steigt nun allerdings auch der Leerlaufstrom und der 
moderne Konstrukteur sieht sich gezwungen auch auf 
diese Größe acht zu geben. In der Tat begrenzt bereits 
jetzt- bei vielen Bauarten der Magnetisierungsstrom und 
nicht. die Größe der Eisenverluste die Induktion, die. 
Eisenbeanspruchung. Es lohnt sich daher, einmal nach- 
zusehen, wie man bei der Vorausberechnung dessen 
Größe bestimmen bezw. schätzen kann. 

Nun, die Berechnung des Magnetisierungsstromes 
ist. bei. allen elektrischen Apparaten eine außerordent- 
lieh unsichere Sache. Die Ursache liegt natürlich in 
der stark variablen Permeabilität, die sich nicht be- 
herrschen läßt. Es kann daher nur eine Berechnungs- 
methode Anspruch auf praktischen Wert machen, die 
sehr einfach und übersichtlich ist. 
liegenden Falle in der Tat möglich. 

p SS Denken wir uns zu- 
nächst einen in sich ge- 
schlossenen Eisenkern 
ohne Luftspalt, mit durch- 
wegs gleichbleibendem 
Querschnitt F, dessen. 
Länge } sein soll (Fig. 1) 


"Transformator, mit zwei 
Wicklungen aus, deren 
eine, die wir etwa als 
Primärwieklung betrach- 
ten wollen, » Windungen 
enthalt. 


Dann ist doch sicherlich der zur Erzeugung einer 
Induktion B notwendige Strom proportional der Länge |, 
einer Funktion von B: j, (B) und umgekehrt proportional 
der Windungszahl w, also mit einer Konstanten bh: 
o o CACA Je 2 


Der der Induktion B entsprechende Kraftílub 
induziert , andererseits in den w-Windungen eine 
Spannung E, die proportional dem Querschnitt, der 
a. und der Windungszahl sein wird, also in 
SE, A ag $ 


` Entnimnit man nun der anderen Wieklung Strom, 
der durch einen Primärstrom J magnetisch kom- 
pensiert wird, so erhält man einen Transformator mit 


der Leistung: $e DSRS a Ae, a a 58) 


Im Eisenkern entstehen beim Betrieb Verluste, 
lie bei konstanter Periodenzahl bekanntlich nur dem 
Eisenvolumen' und einer Funktion fa (B) von B pro- 
sortional sind. Wir können also schreiben: .' = 

O Ve= kg. F. l. fa(B) o.. a a A 

Viel wichtiger als: die absoluten Größen des 


e . 


Magnetisierungsstromes und der Eisenverluste, die wir 
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Dies ist im vor- 


und statten ihn, wie einen 


2). 


e - 


913 
zueinander in Beziehung bringen wollen, sind nun 


ihre relativen Größen, nämlich der prozentuale Leer- 
laufstrom 7 
m 


| Wat ee bk Pt k un 5) 
und die prozentualen Eisenverluste: 
e 
Ve = x 


? 


der erstere berechnet sich aber nach Gleichung 1) zu 
ACA o. 

| m Et o d 
während man für die letzteren aus Gleichungen 2), 3) 


und 4) sofort: 
) CAC A 


Ve 


erhält. 


von B. Aus den beiden Gleichungen 6) und 7) kann 
man jetzt leicht alle Größen eliminieren, die von der 
Leistung und Größe des Transformators abhängig sind, 
nämlich La und J, und erhält so folgendes Gesetz: . 


dm = kg. UD... . 8). 


Der prozentuale Leerlaufstrom ist 
proportional den prozentualen Eisen- 
verlustenundist lediglich eine Funktion 
derInduktion, also unabhängig vonder 
Größe des Transformators. 

Dieses verhältnismäßig noch sehr wenig bekannte 
Gesetz ist für Schätzungen von großer Wichtigkeit, 
2 der e Bun man nur die in Gleichung 8) vor- 

ommende Gruppe | | 

| "kA 
für einige Induktionen zu ermitteln, um sofort für alle 
möglichen Leerlaufstromschätzungen ein einfaches Hilfs- 
mittel bei der Hand zu haben. Wenn zum Beispiel ein 
Transformator bei einer. Induktion | 


B = 13000 Kraftlinien/em? 
einen prozentualen Eisenverlust l | 
on ve = 19), | | 
hat, so erhält man, da bei. 13.000 Kraftlinien der 
Faktor in Gleichung 8) für hochlegiertes Blech un- 
gefähr | | | 
ks - fa (13000) = 6 
ist, sofort den Magnetisierungsstrom zu 
| = 600) 

also 6%, vom Vollaststrom. | 

Gerätman nun bei der Anwendung der Gleichung 8) 
ins Gebiet der kleineren Transformatoren, so wird man 
allerdings mit der Zeit die Wahrnehmung machen, daß 
sie nicht mehr genau genug arbeitet. Der Faktor wird 


bei kleineren Leistungen erheblich ‚größer, kurz es ist. 


notwendig, eine Korrektion einzuführen bezw. die Rech- 
nung er zu machen. Ä T 


berblicken wir rasch die Grundlagen, auf denen : 


wir unser Gesetz aufgebaut haben, so finden wir leicht 
die Quelle des Versagens. Wir haben einen Eisenkern 
ohne Luftspalt angenommen und das ist bekanntlich in 
Wirklichkeit nicht: der Fall. In der Tat ist bei allen 
Transformatoren eine kleine Luftstrecke im magnetischen 
Kreise, die sich bei den verschiedenen Größen gleich- 
bleibt.: > u | DE: 

‚ Bezeichnen wir den der Eiseninduktion B ent- 
sprechenden Luftspalt ‚oder besser die Summe derselben 
mit ò, so Können wir für den den Luftweg bewältigenden 
Magnetisierungsstrom, der selb stverständlich der In- 


k, ist: wiederum eine Konstante, wie alle hier 
vorkommenden kz und /,(B) wiederum eine Funktion- 
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duktion B und dem ò direkt, der Windungszahl w um- 
gekehrt proportional ist, schreiben: 
ci EEE) 
wW 
und, da ò konstant- bleibt, oder eigentlich bei richtiger 
Fabrikation bleiben sollte, einfacher: 
N kb. B 
w 
Dieser Teilstrom, der sich infolge der Serien- 
schaltung der beiden Teile des magnetischen Kreises 


9). 


zu dem zuerst oben berechneten addiert, kann nun ` 


ebenso als Bruchteil des Vollaststromes dargestellt 
werden, und zwar in folgender Form: 


q A ii o... 10) 


so daß wir jetzt für den gesamten prozentualen Leer- 
laufstrom die genaucre Gleichung: 

[ad HEE] cs 1) 
erhalten. , 

Diese Gleichung zeigt uns in ganz klarer Weise, 
daß der Leerlaufstromfaktor, wie wir den Klammer- 
ausdruck der Gleichung 11) nennen wollen, bei kleineren 
Leistungen größer wird. Man sieht das sehr schön in 
der graphischen Darstellung (siehe Fig. 2), wo er bei 


Magnelisierungsstrom Faktor 


Fig. 2. 


——»» l eistung 


konstanter Induktion in Abhängigkeit von der Größe 
des Transformators, die doch durch 1 angegeben wird, 
durch einen Hyperbelast festgelegt wird. Derselbe nähert 
sich asymptotisch der zur Abszissenachse parallelen 


Geraden: PER 
und das erklärt auch die Tatsache, daß bei größeren 
Transformatoren der Faktor praktisch konstant bleibt, 
während er bei kleineren Leistungen nicht unerheblich 
wächst. Aber diese Verhältnisse werden erst übersicht- 
lich, wenn man die tatsächlichen Größen der beiden 
Teilströme kennen lernt. Deshalb wollen wir nach dieser 
allgemeinen Betrachtung zunächst auf die tatsächliche 
numerische Berechnung des Leerlaufsstromfaktors ein- 
gehen, bevor wir weitere Studien eingehen. 
Zudiesem Zwecke müssen wir die ersten Gleichungen 


nochmals genauer durchnehmen. | | 


Gleichung 1) erscheint dann in der Form: 

| AWlcm .1 
dan = — la). 
| | CH ) 
so daß man direkt die Magnetisierungskurve des Bleches 
verwenden kann, der man bei der in Frage kommenden 
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Induktion die erforderlichen Amperewindungen AW/cm 
(Gleichstrom) entnehmen muß. Die Länge / ist selbst- 
verständlich in Zentimetern einzusetzen. Ebenso einfach 
geht es mit Gleichung 2). Sie lautet genau: 


E=444.0.B.F.108.w . . . 2a). 


cv ist die Periodenzahl pro Sekunde und F mub 
in Zentimetern ausgedrückt werden. 

Nicht so einfach geht es bei Gleichung 4). Be- 
kanntlich vertritt der Faktor %,.%(B) eine ziemlich 
komplizierte Funktion von B und oa Nun, da unsere 
ganze Berechnungsmethode ohnehin auf Präzision keinen 
Anspruch machen kann, ist eg ohne weiteres erlaubt, 
ein Näherungsgesetz für die Eisenverluste einzuführen, 
das außerdem im praktischen Bereich der Induktionen 
und Periodenzahlen auch für exaktere Berechnungen 
genau genug ist. 

Man kann nämlich für den Bereich der gangbaren 
Periodenzahlen und Induktionen die Eisenverluste dem 
Quadrate der Induktion und der 1:3fachen Potenz der 
Periodenzahl proportional setzen, so daß man für das 
hochlegierte Blech folgenden Ausdruck bekommt: 


e= TD. Lü. eat, PPI... 4a) 
Jetzt ist die Berechnung des ersten Teiles des 


Magnetisierungsfaktors ziemlich einfach; zunächst 
resultiert 
4:44 AW [cm 
AS e A a A a Fre 0 e UI 0 12 
V2 .75.10-1 oäii, RI? R ` 


worin man noch für den Bereich zwischen 42 und 
60 Perioden 
n= 32 


setzen kann, so dab man einfach 
un e 18 


B.10*+ "t 
schreiben kann. 


Für das schlechtere Blech mit etwa 23 W pro kg 
bei 50 Perioden und 10.000 Kraftlinien pro cm? ergibt 
sich ähnlich: 

I ee 
B.107+* 


Wenn wir uns jetzt der Berechnung des zweiten 
Teiles des Magnetisierungsfaktors zuwenden, miissen 
wir vor allem die Größe des Luftspaltes ö festsetzen. 
Es ist am praktischesten die Betrachtung auf einen 
Schenkel mit dem dazugehörigen Teil des bezw. der 
Joche zu reduzieren, weil man die Resultate sofort auf 
ein- und dreiphasige Transformatoren anwenden kann. 
Man kann dann für den Luftweg setzen: 


ò cv 001 cm 
und erhält so statt der Gleichung 8): 
Ji N. o... Ba} 


04.x.42.w l 


Die übrigen Größen bleiben natürlich unver- 
ändert. Nach dem Einsetzen bemerkt man vor allem, 
daß die Induktion aus der Rechnung herausfállt. _ 

Der prozentuale Magnetisierungsstrom für die 
Luftstrecke bleibt demnach unabhängig von der In- 
duktion immer das gleiche Vielfache der prozentualen 
Leerlaufverluste. 

. Das Endresultat lautet: 
k e SE D 


mn eg US Io 
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worin für das 1:6 Watt-Blech kleiner als Eins. Die Jochverstärkung verkleinert daher 
Ä | Ä © k=l den ersten Teil des Faktors, während sie den zweitén 
für das 2:3-wattige | vergrößert. | Fr 
| kk = 07 Aber groß ist der Einfluß überhaupt nicht und 


zu setzen ist. Für l ist, wie erwähnt, eine Kernlänge 
mit Jochanteil einzusetzen. | | 

Man sieht daraus, daß bei nicht zu hohen In- 
duktionen und kleinen Abmessungen das Korrektions- 
glied ziemlich bedeutend werden kann, so daß man 
damit rechnen muß. Bei hoher Induktion allerdings 


kann er von einer bestimmten Größe des Trans- 


formators an vernachlässigt werden. 

` Eine Komplikation entsteht bei Bauarten mit 
verstärktem Jochquerschnitt. Da diese konstruktive 
Maßregel auch aus Rücksicht auf den Leerlaufstrom 
zur Anwendung gelangt, lohnt es sich, einmal ihre 
Wirksamkeit genauer zu untersuchen, um so mehr als 
man über die Berechnung des Leerlaufstromes nach der 
oben beschriebenen Methode eigentlich gar nichts ohne 
tieferes Eingehen auf die Sache sagen kann. 

Wir nehmen also wiederum einen Eisenkern, der 
zusammengesetzt ist, aus einem Teil von der Länge |, 
und dem Querschnitt F, einem zweiten Teil mit der 
Länge } und dem Querschnitt a F und einer Luft- 
strecke ò reduziert auf die Induktion in P 

Dann ist analog der Gleichung 1) der Magneti- 
 sierungsstrom für den ganzen Eisenweg: 


| = lb. GER it `. 10) 


Die Wicklung denken wir uns ausschließlich auf 
dem Teil des Kernes mit dem Querschnitt F, so daß 
die beiden Gleichungen 2) und 3) gültig bleiben. Hin- 
gegen ändert sich Gleichung 4), und zwar wenn wir 
gleich das oben bereits mitgeteilte Näherungsgesetz zur 
Anwendung bringen in: 

hart |». o. 4b) 

Es ergibt sich somit für den prozentualen Leer- 
laufstrom des Eisenweges an Stelle der Gleichung 8) 
folgender Ausdruck: EZ 


B 
ES 
a Zeg E 
D eg EE 
das heißt, zu der urspriinglichen Form kommt nur an 
Stelle von f,(B) der Bruch als Korrektionsglied dazu. 


Wir können daher gleich die praktisch brauchbare 
Formel als Ersatz der Formel I) hinschreiben: 


„Ve. . 8b), 


BN 
„k [ Zi AmI A ak), + 
3 | B 10: Wi H 
SE ID. 
320 TI: 
1 le 
J 
Ka 


lx ist hierin die Länge des die Wicklung tragenden 


Eisenkernes, 1; die Länge des dazugehörigen Joch- 
stiickes, beides in cm. | | 
_ Nun kann. man den Einfluß der Jochverstärkung 
auf den Magnetisierungsfaktor untersuchen. Offenbar 
ist der Bruch | ( B ) 
| AW le + AGT 


— m 


l; 
ktt, 


dürfte in ganz extremen Fällen den Faktor um 20%, 
verkleinern. Das ist immerhin etwas. Man dart ja 
nicht übersehen, daß die Jochverstärkung auch die 
Eisenverluste vermindert, so daß der prozentuale Leer- 
laufstrom schon stark verkleinert werden kann. 


All dies illustriert 
am allerbesten ein prak- 
tisches Beispiel. Der in 
Fig. 3 dargestellte 
Eisenkern hat eine 
Schenkellänge: 

lk = 70 cm 
und eine Kraftlinien- 
länge im Joch: 

D = DÉI cm. 

Die Induktion in 
den Schenkeln sei 
13.500, jene im Joch 
1000 Kraftlinien/em, 
was einer Jochverstär- 
kung von 

l g= 1:99 
entspricht. Die Eisenverluste betragen, hochlegiertes 
Blech vorausgesetzt, bei 42 Perioden: GEN 

Si | Ve = 680.0 Watt, 
was bei einer Leistung des Transformators von 

L= 68 KYA 
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Fig. 3. 


einem prozentualen Eisenverlust: 


IRA 
entspricht. 
Der Magnetisierungskurve entnehmen wir bei 
B=13500 ein AW/em—=9 
und bei Br l 
| B = 10000 ein AW/em = A 
und setzten in Formel II) 
k==1 (hochlegiertes Blech). 
Der prozentuale Magnetisierungsstrom beträgt 
demnach: | | | 


1 [41 9.70-44.4 y 30 7 

ta = | e RÁ rel. 1 

a= -FI | 1357 45 45 
PA 10335 


— u 
Auf die Luftstrecke entfällt 1%,, auf den Eisen- 
weg die restlichen 7:7%/,. Die Vernachlässigung der 
ersteren würde daher einen. um volle 10°/, zu kleinen 
Wert ergeben. | Fi: 
Hätte man die Jochverstärkung fortgelassen, also 
auch im Joch eine Induktion von 13,500 Kraftlinien/cm 
zugelassen, so hätte man zunächst statt 680 ` 


| 780 Watt 
Eisenverluste, also einen prozentualen Eisenverlust von: 
| 1-159/.. = 


Gleichung D liefert. jetzt folgenden Wert für den 


prozentualen Leerlaufstrom: 


UL E Juan 
a= pr. tor, 


Dabei haben wir die Jochlänge wegen des kleineren 
Querschnittes auf 40 cm verkleinert. | | 

Man sieht da den Einfluß der Jochverstärkung 
sehr deutlich, der prozentuale Magnetisierungsstrom ist 
fast um 300/, gestiegen. SÉ 
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Wenn wir nun auch noch einen dreiphasigen 
Transformator in unser Beispiel einbeziehen, so sehen 
wir sofort, daß die Beschränkung unserer Formeln auf 
einen Schenkel und die dazugehörigen Jochstücke den 
Vorgang wesentlich erleichtert. Wir wollen das bereits 
als Einphasenkern untersuchte Stück einfach um eine 
Sáule vergrößern und erhalten so den Dreiphasenkern 
(Fig. 3). Die Leistung des Transformators beträgt jetzt 

L= 100 KVA 
und die Eisenverluste 
Ve = 1000 Watt, | 

Aber hier entfällt nicht auf jeden Schenkel der- 
selbe Teil der letzteren. Die beiden Sternpunkte des 
magnetischen Dreiphasensystems liegen nämlich aus 
Symmetriegründen über dem mittleren Schenkel, so daß 
der Eisenweg eines äußeren Schenkels sich aus 

lx = 70 em 
wie oben und einem 

li = 68 cm (siehe Fig. 3) 

zusammensetzt, während der mittlere Schenkel zwar 
auch ein 
lx = 70 cm, 
aber nur ein 
(zz H 
umfaßt. | 


Aber auch die Verluste verteilen sich ähnlich. 
"Jeder Schenkel hat 
E 200 Watt 


der Jochanteil hingegen beträgt bei den äußeren 
Schenkeln ungefähr je 


170 Watt, 
bei dem mittleren nur 
60 Watt. 
Es ist daher bei den ersteren 
_2004-170 440 
ggg TI 
beim letzteren 
_2004+60 ` u 
Teaser = TEN, 


so daß wir endlich durch Anwendung der Formel II) 
erhalten: 


EH 41 9.70 -+4.68 Sp 320 1411 — 
31 | 1:35 70 68 op + 68 
u: 1:35 1:35 
= 92%, 


und zwar für die beiden Außenschenkel, während der 
mittlere einen prozentualen Leerlaufstrom von nur 


a 1 [£1 97044.8, 320 Jorg 
311 | 1:35 70 8 10 + 8 
a 1:35 1:35 
= 19% 


haben wird. 

Für nicht verstärkte Jochkonstruktion ergibt sich 
ganz wie oben ein äbnliches Verfahren. 

Wir wollen zum Schluß noch auf die Eigen- 
schaften der im Hauptglied der Gleichung I) vor- 
kommenden Funktion der Induktion B | 

 AW/cm 
B 

eingehen. 


Wien, 26. Oktober 1913, 


Mit Hilfe der in Fig. 4 dargestellten Magneti- 
sierungskurve, die modernem, 0:33 mm starkem, hoch- ' 
legiertem Blech entspricht, hat der Verfasser den für 
den Bereich 42 bis 50 Perioden gültigen Leerlaufstrom- 


faktor | 
13. AW/cm 


B 
Hraftlinien/cm? 
cd 
u IL LEE 
15000 LIFE TE) 


TTT 
A 
AAA 


ER 20 30 40 50 e 70 80 90 A Womit 


Fig. 4. 


10000 


5000 


der,: wie wir gesehen haben, für die erste Schätzung 
des prozentualen Leerlaufstromes genügt, berechnet 
und in Fig. 5 graphisch dargestellt. 


10000 75000 
Kraftlinien om? 


Man sieht, daß der Faktor zwischen den Werten 
3000 und 4000 der Schenkelinduktion den kleinsten 
Wert annimmt. Von da steigt er ziemlich schnell und 
nimmt von etwa 14.000 Kraftlinien/em an ganz rapid 
zu. Hier liegt auch die Grenze der verwendbaren In- 
duktionen für den Transformatorenbau, wenigstens 80- 
lange, als es nicht gelingt, wenigstens die prozentualen 
Eisenverluste noch weiter herunterzudrücken. 


Auf einen Umstand müssen wir noch hinweisen. 
Das ist die Tatsache, daß unsere beiden Formeln ]) 
und II) scheinbar eine Abhängigkeit, ja geradezu Pro- 
portionalität zwischen den Verlusten und dem Leer- 
laufstrom deklarieren. Man könnte glauben, dab ein 
abnormal schlechteres Blech, mit größeren spezifischen 
Verlusten auch einen größeren prozentualen Leerlauf- 
strom aufweisen wird. 
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. Natürlich ist dem nicht so, wie eine genauere 
Betrachtung der Formel sofort zeigt. Man wird daher 
einfach mit der normalen Verlustziffer sowohl die Ver- 
luste als auch daraus den Magnetisierungsstrom be- 
rechnen, unbekümmert um die eventuell in Wahrheit 
größeren Eisenverluste — solange die Permeabilität 
sich nicht. ändert. Aus demselben Grunde sind auch 
die prozentualen Leerlaufströme eines schwach- und 
‚eines hochlegierten Kernes ceteris paribus gleich, wenn 
nicht die Permeabilität verschieden ist. 


- Zusammenfassung. 


“ Es wird eine sehr einfache, noch wenig bekannte 
_ Berechnungsart des Leerlaufstromes von Transforma- 
toren. mitgeteilt, und zwar mit Berücksichtigung des 
'Luftspaltes und einer eventuellen Vergrößerung des 
Jochquerschnittes. | 

Die ‘Formeln werden an einem praktischen 
Beispiel angewendet und es wird für das moderne 
Transformatorenblech eine Zusammenstellung der 
Leerlaufstromkoeffizienten in Kurvenform mitgeteilt. 


Rundschau. 


Elektrizititswerke, Anlagen. 


‚  _Unterstationen für Bergwerksbetriebe. J. B. Fisken. 
Die Washington Water Power Co. versorgt die Berg- 
werke in Coeur d'Aléne, V. St, y. A., mit Drehstrom von 
60.000 V, welcher in provisorischen Unterstationen auf 2800 Y 
transformiert wird. Diese Unterstationen sind vollständig in 
Stahlkonstruktion erbaut, so daß sie bei einer notwendigen Ver- 
legung leicht abgetragen werden können. Die ursprüngliche 
Transformatorleistung von 275 KVA konnte ohne große Umbau- 
kosten auf 1950 KVA vergrößert werden. Die Blitzschutzeinrichtung 
ist zum Teil außerhalb, zum Teil innerhalb des Gebäudes’ ange- 
ordnet; erstere besteht aus Hörnern und Drosselspulen, letztere 
aus Aluminiumventilzellen, welche zum Schutze gegen das Ein- 
frieren in elektrisch heizbaren Gehäusen eingeschlossen sind. 


Das Kühlwasser für die Transformatoren wird einem Schacht, . 


kanal entnommen und es ist eine automatische Signaleinrichtung 
vorgesehen, welche beim Ausbleiben des Wasserzuflusses be- 
tätigt wird und ein Relais einschaltet, welches den Ölschalter 
der Transformatoren öffnet. Dieser Ölschalter ist überdies mit 
einem Maximalstromrelais versehen. Die übermäßige Erwärmung 
der Transformatoren wird durch einen Thermostaten angezeigt, 
der Stromkreis hiedurch automatisch geöffnet und die Alarm- 
_ einrichtung in Tätigkeit gesetzt. 

oder K 50 pro KVA, die jährlichen Betriebskosten (einschließlich 
T bis8%, Verzinsung bezw. Amortisation) K 18.500 oder K 9-5 
pro KVA. Die Gesamtleistung der angeschlossenen Motoren er- 
reicht 3000 PS, die gleichzeitige Höchstbelastung 2000 PS. Die 
Kosten der Förderung, welche täglich 1200 t Erz beträgt, be- 
ziffern sich mit K 22.000 pro Monat. R 

| | . (Proc. A. I. E. E., September 1913.) 


Dampfmaschinen, Dampfturbinen, Dampfkessel. 


Kondensationsanlagen ohne Luftpumpen. E. Josse, 
Charlottenburg. Der Verfasser geht von der alten Wasserstrabl- 
pumpe aus, deren Arbeitsbedingung er ermittelt. Die Mischung 
von Wasser und Luft muß möglichst vollkommen und innig sein. 
Selbst bei vollkommenster Ausbildung des Strahlapparates ist der 
Wirkungsgrad gering, da die Verluste, die bei der Energie- 
umsetzung des Wassers auftreten, groß sind gegenüber der 
eigentlichen Luftfórderarbeit. Das Gewichtsverhältnis der ge- 
förderten Wassermenge zur geförderten Luftmenge beträgt zum 
Beispiel 0:050/,. Die Beimischung von Luft an das strömende 
‚Wasser. bewirkt kaum eine Geschwindigkeitsänderung. Verluste 
treten auf durch die Reibung und Wirbelung des Wassers. All- 
gemein gilt für Strahlapparate jeder Art, daß ihre Wirkung um 
so ungünstiger ist, je größer die Differenz der spezifischen Ge- 
wichte von treibendem und getriebenem Medium ist. 2 

- Der Dampfstrahlapparat hat aus obigen Gründen zur För- 
derung von Luft eine bessere Wirkung. Die Geschwindigkeiten 


Die Anlagekosten dieser Unterstation betragen K 100.600 


des Dampfstrahlapparates sind wesentlich größer (800 bis 1200 m 


pro Sekunde) gegenüber jenen des Wasserstrahlapparates (20 bis 


30m pro Sekunde). Durch die Beimischung der Luft tritt eine _ 
‘ Geschwindigkeitseinbuße durch Stoßwirkung auf. Das Gewichts- 


verhältnis des geförderten Dampfes zur geförderten Luft beträgt 
hier zirka 100/,, das heißt auf 10 kg Dampf wird 1 kg Luft ge- 
fördert. Mit dem Dampfstrahlapparat werden praktisch höhere 
Wirkungsgrade als beim Wasserstrahlapparat erzielt. Beide Appa- 


rate werden zur Entlüftung von Kondensatoren verwendet. Bei ` 


der Ausbildung der Strahlpumpen besteht der eigentliche Pump- 
vorgang in der Umsetzung kinetischer Energie in Druckenergie. 
Die Erzeugung der kinetischen Energie geschieht entweder in 
einer Düse — Düsenstrahlpumpen, oder in einem Schleuderrade 
durch Zentrifugalwirkung — Schleuderluftpumpen. Der Pump- 
vorgang ist in: beiden Fällen der gleiche. Der Wirkungsgrad der 
Düsenstrahlpumpen ist höher als bei dem Schleuderrade, Da- 
gegen haben. letztere den Vorteil der guten Zerteilung des 
Wassers, also Schaffung einer großen Berührungsoberfläche 
zwischen Wasser und Luft. 

Die Düsenstrahlpumpen, insbesondere jene der bekannten 
Bauart Gebr. Körting, wurden in ihrer neueren Anwendung 
bei Kondensationsanlagen auf Grund eingehender Versuche vom 
Verfasser und Dr. Gensecke erheblich verbessert. 

Zu dem Typus der Schleuderradpumpen gehören: die 
Westinghouse-, Leblanc- und die Pfleiderer-Pumpe. 

Versuche, die über die Leistungsfähigkeit beider Typen 


angestellt wurden, ergaben, daß bei beiden Typen für 1 PS auf- 


gewendeter Energie ungefähr die gleiche Luftmenge gefördert 
wird. Wichtig ist die Temperatur des für die Förderung be. 
nutzten Wassers. Bei Verwendung von Düsenwasserstrahl- 
apparaten kann vorteilhaft die gesamte Kühlwassermenge für den 
Kondensator, und zwar das kalte Kühlwasser für die Luft- 
absaugung benutzt werden. | 

Schleuderluftpumpen werden mit besonderem Schleuder- 
wasser betrieben, das durch die in der Pumpe vorhandenen 


Strömungsverluste und durch die Kondensation des mit der Luft ` 
mitgeführten Dampfes allmählich erwärmt wird. Diese Pr. 


wärmung des Schleuderwassers um wenige Grade bewirkt schon 
eine erhebliche Verschlechterung der Luftlieferung. Düsenwasser- 
strahlapparate, die mit Kühlwasser betrieben werden, arbeiten 
häufig ungünstig; insbesondere wenn der Strahlapparat nicht an 
die Atmosphäre fördert, sondern noch erhebliche statische und 
dynamische Widerstände zu überwinden hat. (zum Beispiel bei 
Rückkühlanlagen mit Kühlturm). Die größte bei bisher aus- 
geführten Anlagen zu überwindende Überdruckhöhe beträgt 11 m 
Wassersäule. Der normale Druckverlust bei Düsenstrahlapparaten 
beträgt zirka 7 m Wassersäule Der Düsenstrahlapparat zeichnet 
sich durch hohe Betriebssicherheit aus und kann unter keinen 


Umständen ein Versagen eintreten. Bei den meisten Systemen ` 


der Schleuderluftpumpen kann die normale Luftlieferung nur 
dann erreicht werden, wenn die Pumpe entsprechend eingestellt 
ist. Vorteilhaft ist. es, in Verbindung mit einem durch Kühl- 
wasser betriebenen Wasserstrahlapparat einen Dampfstrahlapparat 
zu benutzen. (Kombination des Dampfstrahlappärates mit Parsons- 


Kolbenluftpumpe). Noch vorteilhafter ist die Anwendung eines ` 


Dampfstrahlapparates, in Verbindung mit einem vom Kühlwasser 
betriebenen Wasserstrahlapparat. | 

Die Charakteristik jeder Wasserstrahlpumpe ist ein mit 
zunehmender Luftmenge linear abfallendes Vakuum. Der Dampf- 
strahlapparat dagegen fördert eine wachsende Luftmenge, ohne 
daß das Vakuum merklich fällt. Diese Eigenschaft des Dampf- 


strahlapparates ist für seine Anwendung bei Kondensations- 
anlagen. überaus wertvoll. Es eröffnet ihm übrigens auch das ` 


Gebiet der Kälteerzeugung in Wasserdampfstrahlmaschinen. 
Der Dampfstrahlapparat zeichnet sich durch ‘eine außer- 


ordentlich große Luftliefernung aus. Bei einer Kombination, eines 


Dampfstrablapparates mit einem Wasserstrahlapparat, derart, daß 
der Dampfstrahlapparat den ersten Teil der Kompression und 
der Wasserstrahlapparat die restliche Förderung übernimmt, 
wird der Energiebedarf des Wasserstrahlapparates heruntergesetzt 
und man erhält den weiteren Vorteil, daß selbst übernormale 
Luftmengen das Vakuum kaum merklich beeinflussen. 

Men kann auch den Betrieb des Dampfstrahlapparates 


thermisch verlustlos gestalten, indem man die Abwärme des zum 


Betriebe des Strahlapparates dienenden Dampfes für die Vor- 


wärmung des Kondensates, des Hauptkondensators, benutzt. . 


Überdies hat die genannte Kombination auch den Vorteil, daß 
etwa nicht kondensierta Dampfteilchen von dem Wasserstrahl- 
apparat aufgenommen werden. 

Die gute Wirkung der Dampfstrahlapparate legt den Ge- 
danken nahe, die Luft aus Kondensatoren ausschließlich durch 


- Dampfstrahlwirkung unter Vermeidung von Wasserstrahlapparaten 


zu fördern. 
Dem Verfasser ist es gelungen, derartige Luftförder- 


einrichtungen brauchbar auszugestalten, wobei für ganz hohe 


-Vakua zwei Dampfstrahlapparate in Serie geschaltet werden. Eine 
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= wirtschaftlich fruchtbare Anwendung haben die Strablapparate 


bei den Wasserdampfkältemaschinen, System Josse-Gensecke, 
erfahren, deren Einrichtung der Verfasser eingehend beschreibt. 

Nunmehr werden zahlreiche Beispiele der Verwendung von 
Strahlapparaten für Kondensationen an der Hand von Skizzen 
vorgeführt, welche die FirmaSchwarz € Co. A.-G. in Dort- 
mund nach dem System Josse-Gensecke ausgeführt hat, 
und zwar zuerst Anlagen mit Luftförderung durch Wasserstrahl- 
apparate (Kaliwerk Hatdorf, Zeche Roland, Elektrizitätswerk Mark, 
Elektrizitätswerk Dortmund, Zeche Maßen, Gewerkschaft West- 
falen usw.) Es folgen weiters Anlagen mit kombinierter Dampf- 
und Wasserstrahlwirkung (Zeche Kaiserstuhl, Admiralspalast 
Berlin, Zeche Helene, Elektrizitätswerk Kruckel, Elektrizitäts- 
werk Rom, Elektrizitätswerk Oporto, Stahlwerk St. Jacques de 
Wendel, bei welch letzterem 65.000 kg Dampf pro Stunde kon- 
densiert werden usw.). 

Diese Beispiele erweisen die mannigfaltige Verwendbarkeit 
der Strahlmaschinen sowie deren Anpassungsfähigkeit und 
Betriebssicherheit. 

(Z. f. d. ges. Turbinenwesen, 30. 6. und 10. 7. 1913.) 


Dynamomasohinen, Transformatoren. 


Große - Drehstromsynchronmotoren haben die Siemens- 
Schuckert-Werke für die Randminen (Südafrika) geliefert. Die 
Maschinen geben bei 3000 min. Touren 1700 V, 50 c» dauernd 
2550 PS bei cosp—=1 oder 2150 PS bei cos y =0:85. Die maxi- 
male Belastung von 3200 PS, cos = 1, oder 270V P3, cos y = 0:85, 
kann durch eine halbe Stunde ausgehalten werden 

Bei 15 KW Erregerleistung beträgt der Vollastwirkungs- 
grad bei cosp=1 95'50%/,. Zum Anlassen dient ein Anlaßgenerator 
von Dh KVA, der von einem asynchronen Motor angelassen 
wird. Der anzulassende, voll erregte Synchronmotor wird an den 
stillstehenden Generator angeschlossen und dieser allmählich 
anlaufen gelassen, bis er die normale Spannung und Perioden- 


. zahl gibt. Lauft der Synchronmotor dann synchron, so wird er 


auf das Netz umgeschaltet. 
Leitungen. 


Einfachkabelleitungen für die Untersee-Kabeltelephonie. 
Devaux-Charbonnel. Für die telephonische Verbindung 
von Kontinenten durch tiefe Meerbecken hindurch miteinander 
können infolge der Anforderungen der Festigkeit nur mit Gutta- 
percha- bezw. Balata isolierte Kabel mit einer einzigen Ader in 
Betracht kommen. Einfache Telephonleitungen waren allzu häufig 
Störungen ausgesetzt, die auf zwei Ursachen hauptsächlich zurück- 
zuführen waren: Auf Schwankungen im elektrischen Zustande 
der Erdleitungen und auf Beeinflussungen durch benachbarte 
Leitungen. Letztere Gefabr besteht nun fast gar nicht bei Unter- 
seekabeln. Was die durch die Erdleitungen hervorgerufenen 
Störungen betrifft, so werden durch die vagabündierenden Ströme, 
die sich aus den verschiedenen industriellen Anlagen, Elek- 
trizitätswerken, Straßenbahnen usw. in den Erdboden verlieren, 
Schwankungen im Erdpotentiale hervorgerufen, die den Telephon- 
betrieb mit Einfachleitungen unmöglich machen. Man hat es bei 
der Telegraphie verstanden, die Störungen durch vagabundierende 
Ströme dadurch zu vermeiden, daß man die Erdleitungen außer- 
halb des von industriellen elektrischen Anlagen beeinflußten 
Gebietes anlegte. Diese Erfahrung kann sich die Untersee-Kabel- 
telephonie zunutze machen. Es genügt, die Erdleitung in einer 


` Entfernung von einigen Kilometern im Meere anzulegen, um ein 


genügend unveränderliches Erdpotential zu erhalten. Tatsächlich 
haben Versuche zwischen England und Frankreich, und zwar 
zwischen Grisnez und Abbots Cliff, zwei Orte, von denen der 
eine etwa 15 km von Calais und Boulogne, der andere etwa 8 km 
von Dover und Folkestone liegt, wo sich überall umfangreiche 
elektrische Anlagen befinden, gezeigt, daß auch eindrähtige 
Leitungen bei entsprechender Anordnung störungsfrei sind. 
Wurde als Erdleitung die der Telegraphenkabel benutzt, so war 
eine leichte telegraphische Induktion bemerkbar. Es genügte, dio 
Erdleitung etwa 100 m entfernt im Meere anzubringen, um jedes 
fremde Geräusch zu entfernen. Hinsichtlich der Dämpfung gilt 
für Einfachleitungen dieselbe Formel wie für Doppelleitungen 


RC 
EZE 


nur daß hier R, der Widerstand und L, die Selbstinduktion, etwa 
halb so groß, C die Kapazität fast doppelt so groß wie die von 
Doppelleitungen sind. Die Dämpfung hätte daher für Doppel- 
und Einfachleitungen etwa denselben Wert, wenn nicht bei Bin- 
fachleitungen starke Wirbelstromverluste in der Bewehrung des 
Kabels dazu kämen, durch welche der in Rechnung zu setzende 
effektive Widerstand eine bedeutende Erhöhung erfährt. Auf 
Grund der vom Verfasser am französisch - englischen Krarup- 
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kabel und auf Grund. des von englischen Ingenieuren an Unter- 
seekabeln gewöhnlicher Bauart durchgeführten Messungen muß 
bsi Einfachleitungen mit einer Vermehrung des Ohmschen Wider- 
standes um 25°/, gerechnet werden. Hinsichtlich der Charak- 
teristik werden die Verhältnisse ebenfalls bei Verwendung von 


e und sinkt bei 


Unterseekabeln mit einer einzigen Ader auf 150 herab, wiihrend 
die Charakteristik von Freileitungen mit 600 in Rechnung zu 
setzen ist. Doch kann man beim Anschlusse solcher Einfach- 
kabelleitnngen an Freileitungen die Verluste durch Reflexion 
vermeiden, wenn entsprechende Transformatoren eingebaut 
werden, deren Übertragungsverhältnis gleich dem Quadrate des 
Verhältnisses der Charakteristiken der aneinander angeschlossenen 
Leitungen ist. Bei genauer Anpassung des Transformators an 


Einfachleitungen verschlechtert. Z ist gleich 


die Leitungen ist es möglich, die Verluste bis auf ein l= 0:05 


bis 0:1 herabzudrücken. 


. Bei Berechnung einer Einfachkabelleitung hätte man daher 
folgendermaßen vorzugehen. Als Grenze für die Sprechverständi- 
gung wird ein B? = 2:5 angenommen. Davon kommt ein B Z= 0:1 
in Abzug mit Rücksicht auf die Verluste im Transformator. Um 
den finanziellen Anforderungen zu genügen und andererseits die 
Sprechgüte nicht zu sehr zu beeinträchtigen, kann mit der Kapa- 
zität nicht unter 0:20 Mf. pro km Einfachleitungen herunter- 
gegangen werden. Die weitere Frage betrifft die Wahl des Ver- 
fahrens zur Erhöhung der Selbstinduktion. In allen Fällen wird 
durch die Erhöhung der Selbstinduktion auch der Ohmsche Wider- 


stand in einem konstanten Verhältnis H = e erhöht. Als 


günstigster Wert Am für die Selbstinduktion erhält man demnach 
die Formel 
R 


A? 
Hi 


woraus sich das Minimum der Dimpfungskonstante 


a= Karen 


ergibt. Bei Pupinkabeln kann H mit 60, bei Krarupkabeln mit 110 
angenommen werden. Der Ohmsche Widerstand muB in beiden 
Fällen bei Einfachleitungen noch um 25", höher als bei Doppel- 
leitungen angenommen werden. Als Kupferleiter scheint es nicht 
angezeigt, stärkere Drähte als solche von 5 mm Durchmesser zu 
wählen. Der Kupferwiderstand beträgt in diesem Falle 1 Ohm 
pro km. Berechnet man das kleinste fm, das unter diesen Um- 
stinden mit Pupin- und Krarupkabeln zu erreichen ist, so erhält 
man, je nachdem man zur Isolierung des Kabels Guttapercha 
oder Balata verwendet, folgende Werte: 


— 


im = 


Be ° 
Pupinkabel í e als Isolationsmaterial 6 o TE 
alata 5 ; , 425X 
Guttapercha als Isolationsmaterial . 7:60 X 10-3 
Krarupkabel | Balata , , 5:55 X 10-8 


Danach erscheint wohl das Pupinverfahren als das vorteil- 
haftere; man darf aber nicht vergessen, daß für große Tiefen 
infolge der Anforderungen der Festigkeit Krarupkabel den Vor- 
teil größerer Betriebssicherheit und der leichteren Auslegung 
bieten. Man könnte sonach Pupinkabel bis zu einer Länge von 
rund 600 km, Krarupkabel bis zu einer Länge von 450 km bauen. 
Wird berücksichtigt, daß die KRadiotelephonie zurzeit eine 
Sprechverständigung auf solche Entfernungen ausschließt, daß die 
Empfindlichkeit der hiebei verwendeten Apparate es unmöglich 
macht, dieselben in die Hände des Publikums zu legen, weil sie 
nicht so bequem zu handhaben sind, wie die gewöhnlichen Tele- 
phonapparate, so kommt man zu dem Schluß, daß die Tele- 
phonie mit Unterseekabeln mit einer Leitung zurzeit die weitaus 
vorteilhafteste Lösung der Aufgabe einer Telephonie zwischen 
Kontinenten vorstellt. Die Anwendung eindrahtiger Kabel, ähn- 
lich den Telegraphenkabeln, beseitigt jede besondere Schwierig- 
keit bei der Auslegung und der Erhaltung derselben und ver- 
billigt ganz außerordentlich die Arbeiten. Wir besitzen daher 
heute schon eine ziemlich befriedigende Lösung der Untersee- 
telephonie. Es ist noch nicht die Unterseetelephonie auf große 
Entfernungen, aber es ist ein erster Schritt auf dem Wege dazu. 
Die besprochenen Verfahren lassen noch mannigfaltige Ver- 
besserungen zu, es können Mittel gefunden werden, um die 
Kapazität und die Verluste durch'Ableitung zu verringern und den 
effektiven Widerstand herabzudrücken. In den letzten 20 Jahren 
ist in dieser Hinsicht so viel geschehen, daß die Vergangenheit 
uns auf die Zukunft vertrauen läßt. 

- (Journal t&l&graphique 1913, Nr. 5 u. 6.) 
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Elektrische Beleuchtung. 


Den Einfluß von Reflektoren und Überglocken auf die 


Lebensdauer von Metallfadenlampen hat G. Sundén nnter- 
sucht. Es wurden Lampen in ein Metallrohr mit Wärmeisolation 
eingebracht, so daß die Temperatur dort dauernd 2000 C betrug. 
Bei einer zweiten Versuchsreihe brannten die Lampen im Freien 
bei 20°C und in einem dritten Pall wurde durch Kühlwasser 
die Temperatur der Birne auf 25% C gehalten. Die mechanische 
Festigkeit wurde mit einem-StoBapparat geprüft. Die Brenn- 
dauer der eingeschlossenen Lampen war mit 40 Stunden be- 
grenzt, die normal brennenden Lampen haben 2800 Brennstunden 
und die abgekühlten onbegrenzt lange” ausgehalten. Bei be- 
schränkter Abkühlung‘ verschlechtert sich das Vakuum in den 
Lampen, indem das Glas porös wird und Luft eindringt, be-. 
sonders bei größeren Lampen für 300 HK und darüber. Brennt 
eine solche Lampe mit einer hellen Schutzglocke mit Reflektor, 
so steigt die Temperatur in 35 Minuten im Inneren der Glocke 
auf 700C und die Lampe wird nach kurzer Zeit dunkel brennen. 
F Der Verfasser empfiehlt Armaturen ohne Schutzglas und 
Reflektor. Die Porzellanfassung ist mit -einer kräftigen Feder 
versehen, die die Lampe gegen den breiten Flansch einer aus 
0:6 mm Kupferblech hergestellten Kappe ohne Reflektor andrückt. 
Die Armatur wird hübscher, billiger und die Lebensdauer der 
Lampe wird eine längere; dabei entfallen die Kosten für die 
Reinigung des Reflektors, der deshalb wenig von Nutzen ist, 
weil die vertikale Lichtausstrahlung einer Metallfadenlampe 
ziemlich gering ist. - (R.D Z. Heft 35, 1913.) 


- Elektrische Antriebe, Arbeitsmaschinen. 


Die Kokslösch- und Verladeeinrichtun g der Zeche „Nen- 
mühl“ ist eine der ersten derartigen Anlagen in Deutschland, 
_ die aussshließlich elektrischen Antrieb besitzen. Die Anlage wurde 
von der Berlin-Anhalter Maschinenfabriks A.-G. 
ausgeführt. Der Kokslöschwagen läuft auf einem 4m breiten 
eleise und trägt zwischen den Schienen einen tiefliegenden 
Wasserbehälter. Darüber ist das Aufnahmsgefäß für den glühen- 
den Koks an einer -Kette aufgehängt, welches, nachdem es den 
Inhalt einer Ofenkammer von zirka 7.85 1 aufgenommen hat, 
mittels einer Winde in den Wasserbehilter hinabgelassen wird. 
Das Wasser dringt von unten in den Kokshaufen ein, bis dieser 
ganz abgelöscht ist. Hierauf wird das Aufnahmsgefäß hoch- 
gezogen und in einen am Wagengerüste aufgehängten, greifer- 
artigen Klappkübel ausgekippt, worauf der Wagen zur Koks- 


sieberei fährt und der Koks. durch Öffnen der Kübelklappen hier . 


ausgeleert wird. Sämtliche Operationen werden auf elektrischem 
Wege ausgeführt. An dem Wagen sind vier Drehstrommotoren, 
und zwar einer von 27 PS zum Fahren, zwei Motoren von 30 und 
50 PS zum Heben und einer von 6 PS für den Betrieb der Lauf- 
katze des Klappkübels vorhanden. Der Wagen fährt mit einer 
Geschwindigkeit von 15m pro Minute. Die ganze Operation 
dauert bis zum Löschen des Kokses beim nächsten Ofen rund 
12 Minuten. Der Wasserverbrauch beträgt 0'4m3 für 1 4.Koks 
gegenüber 08 bis 1m3 pro £ beim Ablöschen von Hand. An 
Bedienung werden in jeder Schicht acht Arbeiter erspart. Die 
Betriebskostenersparnis pro Jahr beträgt einschließlich der Amor- 
tisation rund Mk. 11.000 bezw. 13 bis 14 Die pro t Koks. Der 
Wagen bedient 44 bis 45 Öfen in 24 Stunden. Bei einer neuen 
Ausführung wurde das zweimalige Umladen des Kokses ver- 
mieden. Hiebei wird ein Tauchkübel aus dem Wasser in einer 
festen Führung -hochgezogen und unmittelbar in die Sieberei ent- 
leert. Hieraus resultiert eine weitere Ersparnis von zwei Ar- 
beitern und eine weitere Zeitersparnis von vier Minuten. 
| (Z. d. V: D. I. Nr. 19, 1913.) 


"Elektrische Bahnen, Fahrzeuge. 


. Der elektrische Betrieb auf Vollbahnen. G. Kapp 
(Bericht an die Sektion „G“ der British Association). Die gegen- 
wärtigen -Bestrebun gen im elektrischen Vollbahnbetriebe -bewegen 
Sich in der Richtung der Vereinheitlichung des Betriebssystems und 
der Betriebseinrichtungen. Sowohl das Gleichstromsystem für 
Spannungen bis 750 V als auch die Drehstromtraktion zeigen das 

estreben nach Normali sierung der Einrichtungen, während beim Ein- 
phasenbetrieb die Periode der Entwicklung noch nicht überkommen 


ist. Der älteste Vollbahnmotor,, der Drehstrominduktionsmotor, 


dessen Entwicklung in der Schweiz und Oberitalien am weitesten - 


leistung von 200.000 PS, davon 120.000 PS im Bau. Die-Schwierig- 


fortgeschritten ist, umfaßt: derzeit Lokomotiven. mit einer Gesamt- 


keiten hinsichtlich der doppelten Leitung, der ungleichen Motor- ` 


belastungen' (durch Schlupfdifferenzen) und der Motorregulierung 

ónnen als überwunden angesehen ‚werden. (Vereinigung der 
Kaskaden- und Polumschaltung). Das Lokomotivgewicht pro PS 
konnte bei den neuen 2000 PS-Lokomotiven der italienischen Staats- 
bahnen auf 30 kg reduziert werden. Die neuen 2500 PS-Einphasen- 
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' Mikrophonspeisung vom Fernamt nach dem 
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lokomotiven der Lötschbergbahn*) wiegen 43 kg pro PS, während 
Gleichstromlokomotiven 50 bis-70 Lo erreichen. Bei den 600 PS- 
Motorwagen mit Wechselstrommotoren (London-Brighton Railw.) 
wurde ein Gewicht von 83 kg pro PS erzielt, welches jedoch 
auf GU kg reduziert werden könnte, i 

Dos Hochspannungs-Gleichstromsystem macht neuerdings 
rasche Fortschritte; auf- der Lancashire & Yorkshire Railw. “sind 
erfolgreiche Versuche . mit Motorwagen für 3500 V durchgeführt 


worden, welche mit vier Motoren (je zwei in Serie) zu 300 PS 


ausgerüstet sind: das ergibt bei 62£ Gewicht nur 59 kg pro PS. 
Wechselstrommotorwagen sind somit hinsichtlich des Gewichtes 
im Nachteil, Lokomotiven jedoch im Vorteil im Vergleich mit 
dem Gleichstromsystem. ` a 
Beim Wechselstromsystem wird in Europa die Perioden- 
zahl 15 bevorzugt, die Fahrdrahtspannung ist meist 15.000 F, 
beim Drehstromsystem 3000 bis 3300 7. | | 
Es wird zum’ Schlusse noch auf die bevorstehende Elektri- 
fizierung der Gotthardbahn hingewiesen, auf einer 110 kn langen 
Strecke, von welcher 29%/, im Tunnel liegen, mit Steigungen von 
Zon, Es sollen Einphasenlokomotiven von 3000 PS Leistung bei 
71600 bezw. 15.000 Y und 15 œ~ zur Verwendung gelangen**), 
(The Electr., 12. bis 19. 9. 1913.) 
Telegraphie und -Telephonie. ` 
Verlegung der Mikrophonspeisung von Fernamt nach 
dem Ortsamt unter gleichzeitiger Pupinisierung der Amts- 
verbindungsleitungen. A. Ebelin g und E. Thürmel. In- 
folge der zunehmenden räumlichen Ausdehnung der Ortsfern- 
sprechnetze werden die Entfernungen der Teilnehmer vom Fern- 
amt vielfach schon so groß, daß sich eine unliebsame Zunahme 
der Dämpfung bemerkbar macht. Diese beruht in vielen Fällen 
nicht nur auf dem Anwachsen des Dimpfungsexponenten des 
Teilnehmerkabels bei größer werdender Länge. Namentlich bei 
Verwendung von Zentralbatterien macht sich noch der Umstand 


bemerkbar, daß infolge des mit der Länge wachsenden Wider. ` 


standes des Teilnehmerkabels der relative Einfluß der Wider- 
standsschwankungen im Mikrophon auf den - Gesamtwiderstand 
des Teilnehmerstromkreises immer geringer wird. Die Folge 
davon ist eine Abnahme der Amplitude des dem Gleichstrom 
ühergelagerten Wechselstromes und damit des in die Fernleitung 
gehenden Anfangsstromes. Um diesem ‚Übelstande abzuhelten 
muß man das Teilnehmerkabel verkürzen, das heißt die Fern. 
leitung näher an den Teilnehmer heranführen, indem man die 


Mikrophonspeisung vom Fernamt nach dem ‚Ortsamt verlegt. 


Gleichzeitig muß man die Verbindungsleitung des Fernamts mit 
dem Ortsamt auf einen: der Fernleitung annähernd gleichen 
Wirkungsgrad bringen, was dadurch möglich. erscheint, daß man 
die Amtsverbindungskabel unter möglichster Anpassung an die 
Charakteristik der Freileitungen pupinisiert. Derartige Grund- 
sätze haben bereits im Fernsprechnetze New York Anwendung 
gefunden. Um ein Urteil darüber zu gewinnen, in welchem 
Maße durch Anwendung der beiden Mittel: Verlegung der 
dee Ortsamte und 
Pupinisierung der Amtsverbindungsleitungen, eine Verbesserung 
der Sprechverständigung zu erzielen ist, sind vom Wernerwerke der 
Firma Siemens € Halske in Berlin eine Reihe vergleichender 
Sprechversuche durchgeführt worden. 

Bei denselben Kom als Vergleichsapparat das Breisigsche 
Eichleitungskästchen zur Anwendung. Die Dämpfung der zum 
Versuche eingeschalteten Kabelstrecken bewegte sich zwischen 
einem ßi=2 bis 3, Bei einseitiger Verlegung der Speisung 
vom Fernamte zum Ortsamto ist eine Verbesserung der Sprech- 
verständigung erst dann bemerkbar, wenn es sich um größere 
Entfernungen handelt. Wird die Mikrophonspeisung dem Teil- 
nehmer um 12 km näher gerückt, so beträgt der Gewinn etwa 
ein ßl=0'5. Eine weit größere Verringerung der Dämpfung ist 
zu konstatieren, wenn die Kabelstrecken gleichzeitig pupinisiert 
werden; beträgt: die Entfernung des Teilnehmers vom Fernamte 
15 km und werden diese pupinisiert, so wird die Dämpfung um 
ein Bic 1'5 herabgedrückt. - Gering ist dagegen der Einfluß, 
wenn die Spannung der Batterie von 24 D auf 72 V erhöht 
wird, erst bei einer Entfernung der Teilnehmer yon 15 km vom 
Fernamte macht sich eine Verbesserung der Sprechverständigung 
um ein f/=0:2 bis 03 bemerkbar. Voll zur Geltung kommt 
die Verlegung der Mikrophonspeisung vom Fernamte zum Orts- 
amte erst dann, wenn sie beim empfangenden wie beim gebenden 


Amte, also auf beiden Zeiten erfolgt, aber. auch hier nur bei - 


größeren Längen des Teilnehmerkabels. Handelt es sich um 


Entfernungen der Teilnehmer von 15 km vom Fernamte, so kaun 


durch Näherrücken der Speisung zum Teilnehmer. um je 12 km 
und gleichzeitige Pupinisierung dieser-Kabel eine Verringerung 
der Dämpfung um ein ßi=1'5 bis 2 erreicht werden. 


*) Vergl. E. u. M. 1912, Seite 1071. 
sn E. u. M. 1913, Seite 395. 
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“Weitere Versuche betrafen die Untersuchung des Ein- 
flusses der Charakteristik der an die Kabel angeschlossenen 
Fernleitung auf die Sprechverständigung. Verwendet wurde eine 
Pupinleitung mit der Charakteristik Z = 2000, eine gewöhnliche 
Freileitung mit der Charakteristik Z= 600 und ein Teilnehmer, 
kabel mit der Charakteristik 500. Das Amtsverbindungskabel 
wurde das eine Mal schwach pupinisiert (Z = 1600), das zweite- 
mal stark (Z=2400). Das Ergebnis der vergleichenden Sprech- 
versuche ist hochinteressant. Der größte Gewinn (Biz Du 
bis 1-5) bei der Sprechverständigung ist zu erzielen, wenn eine 
Pupinleitung als Fernleitung angeschlossen wird, denn in diesem 
Falle ist die Charakteristik der aneinander angeschlossenen Leitungen 
ziemlich dieselbe und durchwegs hoch (Z= 2000 bezw. 2400 
und 1600). Auch bei Verwendung gewöhnlicher Freileitungen 
mit einer Charakteristik Z = 600 an das pupinisierte Amtsver- 
bindungskabel ist ein Gewinn (ß}=0'5 bis LO zu erzielen. 
Die Größe der Charakteristik des Amtsverbindungskabels spielt 
hiebei fast gar keine Rolle. Gewöhnliche Teilnehmerkabel 
kommen als Fernleitungen zwar so viel wie gar nicht in Be- 
tracht, würden sie aber als Fernleitungen verwendet werden, so 
könnte durch die Pupinisierung der Amtsverbindungskabel wohl 
eine Verbesserung der Sprechgüte, der Klangfarbe, aber kaum eine 
Erhöhung der Lautstärke erzielt werden. Bei Benutzung einer 
Zentralbatterie-Sprechstelle ist im allgemeinen die Verbesserung 
größer als bei Verwendung einer Sprechstelle mit Ortsbatterie. 
Werden gewöhnliche Teilnehmerkabel als Fernleitungen ver- 
wendet, so macht sich der Einfluß der Pupinisierung der Amts- 
verbindungskabel erst bei großen Teilnehmerkabellängen be- 
merkbar. 

(Telegraphen- und Fernsprechtechnik, 10. und 25. 7. 1918.) 


Elektroohemie, Akkumulatoren, galvanisohe Elemente. 


Die elektrolytischen Methoden zur Verhinderung der 
Metallkorrosion. W. W. Haldane Gee. Die Korrosion der 
Metalle kann auf zweierlei Wegen verringert werden, einerseits 
durch Verbindung des zu schützenden Metalles mit einem stärker 
elektropositiven, andererseits, indem das zu schützende Metall in 
einer elektrolytischen Zelle zur Kathode gemacht wird, in der 
eine äußere elektrische Spannung herrscht. Die Wirkungskraft 
der Zelle für den Metallschutz bängt ab von der Stromdichte an 
der Kathode, was durch den Widerstand der Zelle und die 
Spannung kontrolliert werden kann. Versuche, die an der Man- 


` chester School of Technology ausgeführt worden sind, haben ge- 


zeigt, daß die zum Schutz von Eisen, Kupfer und anderen 
Metallen vor der Korrosion durch Süß- und Salzwasser erforder- 
lichen Stromdichten klein und auch die für Wasserkessel und 
Kondenser nötigen Kosten nur gering sind. Die Hauptunkosten 
erfordert die Erneuerung der Anoden. Ein Kondenser mit einer 
Kühloberfläche von 1'025 Quadratfuß erfordert nur 2 Y und 2 A 
und die dafür benötigten Anoden kosten 3 Pfd. St. 5 sh für jeden 
Quadratfuß im Jahre. Die Verwendung des elektrischen Stromes 
empfiehlt sich auch für Fabriken zur Verhinderung der Korrosion 
metallener Siebe und durch saure Flüssigkeiten. 
(Chemiker-Zeitung Heft 102, 1913.) 


Elektrische Öfen, Heizung, Elektrometallargie. 


Ä Elektrische Stahlöfen verteilen sich auf einzelne Länder 
derzeit wie folgt: 
Deutschland. . . 32 


Italien. . . . . 20 Vortrag 97 
England . . . . 16 Rußland . ; 4 
Frankreich . . . 18 Norwegen $ 
Osterreich . . . 10 Belgien 3 
Schweden . . . 6 Schweiz 2 

Übertrag . 97 Spanien 1 
Europa `, . 2.2.0. 110 
Vereinigte Staaten . 19 
Mexiko be wi Ze 4 
Kanada . 3 
Brasilien re A 1 
Japan . . . +... .. . 1 


Zusammen . . 138 


Was die angewendeten Ofensysteme betrifft, so besitzt 
Deutschland 16 Lichtbogenófen neben 16 Induktionsofen (hievon 
13 Röchling-Rodenhauser), England 13 Lichtbogen- und 3 In- 
duktions(Rjellin)öfen, Frankreich 7 Girodófen und 3 andere Licht- 
bogenöfen, Italien 19 Lichtbogenófen gleich verteilt zwischen 
Stassano, Keller und Chapelet. Von den in Vereinigten Staaten 
befindlichen 19 Ofen gehören 7 dem Héroult-System, 4 dem 
Girod, 2 dem Hering, 1 dem Röchling-Rodenhauser und 1 dem 
Kjellin-Systere. Die gesamte Kapazität aller Öfen beträgt etwa 488 +. 

(The Electrieian, 5. 9. 1913.) 


Wien, 26. Oktober 1913. 


Stoffe für die Elektroteohnik, 


Zum Imprägnieren von Holzmasten am Standort gibt 
C. Geck folgende Einrichtung an. In zwei aufeinander senk- 
rechten Richtungen wird der Mast nahe dem Boden, also an der 
efährlichsten Stelle, durch 8 mm breite Löcher auf drei Viertelseiner 
Stärke angebohrt und in dieLöcher werden konische Einspritzpropfen 
eingetrieben. Diese sind mit einem Schlauch mit einem Kessel * 
verbunden, der die Imprägnierflüssigkeit (Karbolineum mit Petro- 
leum) trägt. Darch eine Handpumpe wird Luft bis 3 Atm. in 
den Kessel eingepumpt. Die Luft drückt nach Öffnen eines 
Hahnes die Flüssigkeit in den Holzmast ein, so daß in zirka 
zehn Minuten 220 bis 250 9 Karbolineum aufgenommen werden 
und der Stamm in seinem ganzen Querschnitt bis auf 300 mm 
durchtränkt wird. Über der Imprägnierungsstelle kann man ein 
schräges Loch als Siphon einbohren. 
(E. T. Z. Heft 34, 1913.) 


Magnetismus- und Elektrizitätslehre, Physik. 


Über Ionenadsorption an fallenden Tropfen und Stahlkugeln. 
Rudolf Lehnhardt, Berlin. In einer schon vor längerer Zeit 
erschienenen Untersuchung über die Ionenadsorption durch fallende 
Wassertropfen (Ann. d. Phys. 9, 224, 1902) hat Schmauß 
gezeigt, daß in einem durch Róntgenstrahlen ionisiertem Gase die 
schneller beweglichen Ionen erheblich stärker adsorbiert werden, 
was mit den Ergebnissen einer früheren Arbeit von Zeleny 
(Fhil. Mag. 46, 120, 1898) übereinstimmt. Die Ebertsche Vor- 
stellungsweise der Ionenadsorption (Jahrb. d. Elektronik 3, 61, 1906) 
macht dies qualitativ vollkommenverständlich: Auf einer ungeladenen 
leitenden Wand erzeugt ein in der Nähe befindliches Ion eine Influenz- 
ladung, die es anzieht, was um so schneller vor sich gehen wird, je 
beweglicher das Ion ist. Anders liegen die Verhältnisse in quanti- 
tativer Beziehung. Sind negative und positive Ionen in gleicher Zahl 
vorhanden, so werden nach der Ebertschen Annahme die leichter 
beweglichen in größerer Anzahl an die Wand herantreten; die Zahlen 
der adsorbierten Ionen müssen in ungefähr demselben ` Verhältnis 
zueinander stehen wie ihre Beweglichkeiten. Während nun 
Seeliger*) (Ann. d. Phys. 31, 500, 1910; 33, 431, 1910) ge- 
gelegentlich einer Neuuntersuchung des Gegenstandes feststellte, 
daß ein fallender Tropfen etwa 0:5% der in der Fallstrecke befindlichen 
Ionen adsorbiert, hat Schmauß einen etwa 1000mal größeren 
Wert gefunden. Die Versuche, die Lehnhardt zur Entscheidung 
der Frage unternommen hat, wurden zunächst mit gewöhnlichem 
Leitungswasser, jedoch unter Beobachtung strenger Vorsichts- 
maßregeln, unter denen insbesondere die Abhaltung der ionisierenden 
Röntgenstrahlung von den fallenden Tropfen eine Rolle spielt, 
durchgeführt. War das Tropfgefäß isoliert, so wurden im Mittel 6% 
der im Fallraum vorhandenen Ionen adsorbiert. Erhielt hingegen 
der Tropfen eine stärkere Anfangsladung durch Anlegung eines 
bestimmten Potentials an das Tropfgefäß, so wurden weit mehr 
Ionen adsorbiert, wobei ihre Zahl proportional dem Potentiale 
wuchs; die Zahlen der adsorbierten Ionen verschiedener Gattung 
aber verhielten sich wie die Beweglichkeiten. Die Seeligerschen 
Ergebnisse erscheinen unzutreffend und es zeigt sich, daß zur Ionen- 
adsorption nicht ein ungeladener Körper notwendig ist; es kommen 
ja dann dieselben Kräfte, nur mit größerer Intensität, ins Spiel. 
Destilliertes Wasser zeigte keine Änderung der Resultate. Alkohol 
wies ein geringeres, Benzol ein noch geringeres Adsorptionsvermögen, 
Quecksilber hingegen das größte unter allen Tropfmaterialien auf. 
Die Adsorptionsfähigkeit scheint mit der Dielektrizitätskonstante 
zu wachsen. Eine weiterhin vorgenommene getrennte Untersuchung 
der negativen und positiven Ionen auf ihre Adsorbierbarkeit ergab, 
daß die Adsorption direkt proportional der Beweglichkeit ist. Mit 
fallenden Stahlkugeln vorgenommene Versuche ergaben bei Wahrung 
des Sinnes der Ergebnisse einen relativ geringeren Effekt. 

(Ann. d. Phys. Nr. 13, 1913.) 


Über die Absorption Merizscher elektrischer Wellen im Eisen. 
Karl F. Lindm ann, Helsingfors, hat gelegentlich einer früheren 
Untersuchung (Ann. d. Phys, 4, 617, 1901) gezeigt, daß unmagnetische 
Metallspiegel aus Zinn und Kupfer bei jedem Einfallswinkel und 
jedem Schwingungsazimut Hertzsche Wellen ohne merkbaren 
Intensitätsverlust reflektieren. Aus diesem Resultate, das zwar 
mit der Theorie, nicht aber mit einigen älteren Versuchen über- 
einstimmt, kann auf eine derart geringe Absorption der Wellen 
in den genannten Metallen geschlossen werden, daß die Intensitäten 
der einfallenden und reflektierten Strahlen sich nicht merklich 
unterscheiden. Die Frage, ob nicht magnetisierbare Metallspiegel 
aus Eisen und Nickel eine durch Intensitátsmessungen an der em- 
fallenden und reflektierten Strahlung nachweisbare Absorption 
ausüben, blieb offen. Die Abhängigkeit der Absorption elektrischer 
Wellen in Metallen von der Natur der Metalle hat Bjerknes 
(Wied. Ann. 47, 69, 1892) auf indirektem Wege untersucht. Nach 
seinen Versuchen werden die in'Resonatoren aus verschiedenem 


*) Vergl. E. u. M. 1910, Seite 506. 
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Material. durch dieselben Primirwellen ' erregten Schwingungen in 
verschiedenem Maße gedämpft, woraus er auf eine Abhängigkeit 
der Absorption vom Resonatorenmaterial schloß. Die” Dämpfung 
und mit ihr die Absorption wuchsen mit dem spezifischen Widerstand 
nicht ermittelt. Elie menckit 
(Wied. Ann. 50, 456, 1893) ist durch Messung der Wärmeentwicklung 
Hertzscher Schwingungen von der Wellenlänge 3:3 m in dünnen 
Drähten aus verschiedenen Metallen zu ähnlichen Ergebnissen und 
Schlüssen gelangt. Er schätzt die Permeabilität des Eisens für der- 
artige Schwingungen auf etwa 100. Die Versuche von Bjerknes 
wd Klemenčič sowie neuere Versuche von Lindmann 
selbst: (Ann. d. Phys. 40, 1014, 1913) zeigen, daß die Magnetisierung 
des Eisens den schnellen Schwingungen bis zu einer Frequenz von 
einer Milliarde zu folgen vermag. Die direkten Versuche Lind- 
m a n n s Über die von Resonanzgittern durchgelassene und reflektierte 
. Strahlung zeigen, daß Hertzsche Wellen von 26 cm Länge in eisernen 
Resonatoren stärker absorbiert, werden als in ähnlichen aus Kupfer- 
drähten bestehenden Systemen, wobei nachgewiesen werden konnte, 
daß die Magnetisierbarkeit des Eisens den Unterschied bedingt. 
Der weiterhin vorgenommene Vergleich eines eisernen mit einem 
kupfernen Reflexionsspiegel zeigte wohl durchgängig eine etwas 
schwächere Reflexion beim Eisen, doch liegen die erhaltenen Werte 
innerhalb der Grenzen der Versuchsfehler. N ach der (Maxwellschen) 
Theorie ist keine merkbare Absorption an Eisenspiegeln zu er- 
warten, wenn man den von Klemenčič angegebenen Wert der 
_ Permeabilität annimmt. Dieser Wert wird jedoch von Klementi« 
selbst als unsicher angesehen. Ferner läßt die Ionentheorie der 
Metalle (Drude, Phys. Zeitschr. 1, 165, 1900) es zu, in gewissen 
Metallen, vor allem dem Eisen, außer den das optische Verhalten 
der Metalle bedingenden beiden Ionengattungen noch eine dritte 
schwere Gattung anzunehmen, die, optisch unwirksam, auf Hertzsche 
Wellen einwirken könnten. Zur Klärung der Frage werden weitere 
besondere Versuche notwendig sein. (Ann. d. Phys. Nr. 11, 1913.) 


Strahlungslehre. 


Uber den Durchgang von Róntgenstrahlen durch 
Metall. E. Hup ka, Charlottenburg, Phys.-Techn. Reichs- 
anstalt. Bei Gelegenheit von Versuchen über den Dürchgang 
von Röntgenstrahlen durch Metalle hat Hupka die bemerkens- 
werte Beobachtung gemacht, daß die Photogramme nicht ein 
einfach geometrisches, : durch Diffüsion ein wenig verbreitertes 
Abbild der Blende zeigten. Bei der Durchstrahlung von Platin- 
folio traten vielmehr eine große Anzahl im allgemeinen regellos 
augeordneter, vom Blendenbild radial ausstrahlender Streifen 
verschiedener Intensität, und Länge auf. 
gab einen auffällig regelmäßigen sechsstrahligen Stern. Wurden 
die Bleche ausgeglüht, so nahm die Zahl der vorher etwa noch 
vorhandenen bevorzugten Richtungen unter den Radialstreifen 
weiter ab und es 
Es lag. die Vermutung nahe, daß der Ausgleich elektrischer 
Ladungen, die sich unter der Wirkung der auftretenden Röntgen- 
strahlen auf der photographischen 
Ursache der Erscheinungen bildet. 
eine ohne Zwischenschaltung von Platin exponierte Platte keine 


Blendenrohres herrührenden . Sekundärstrahlung wurde nichts 
Aluminium -und Eisen zeigten keinen, Gold einen 
schwachen Effekt. Hupka ist der Ansicht, daß die Streifen 
und Pünktchen in den Photogrammen von Mikrokristallen in den 
Metallen herrühren, die durch Fluoreszenzstrahlen der Platin- 
antikathode zu, Resonanzschwingunggn erregt werden. 
luminium und Eisen | 
bachtungsgrenze, während bei Gold eine unvollkommene und 
el Platin eine vollkommene Resonanz aufträte. Die Erhitzung 
les Metalls lagert möglicherweise die Kristalle um und gibt 
nen eine gleichmäßigere Verteilung. Zur genaueren Kenntnis 
or Frage werden weitere Versuche nötig sein. . 
(Phys. Zeitschr. Nr. 14, 1913.) 


Chronik. 
Mitwirkung der Regierung bei Beleuchtungsanlagen. 
n Ergänzung unseres Berichtes im Heft.37, Seite 7192, ver- 
entlichen wir- nachstehend den vom k. k. Ministerium für 


fentliche Arbeiten an alle politischen Landesstellen ergangenen 
rlaB vom 17. Juli 1913, | | 


389610—XII. Beleuchtun gsanlagen 
schaften und Städte ` l 

. . In Anbetracht mehrseitig geäußerter Wünsche, im 
Ministerium für öffentliche Arbeiten eine Stelle zu. schaffen, 
der die Aufgabe zufallen soll, bei Errichtung von Beleuchtungs- 


Ort- 


für 


Resonatordrahtes; die absolute - 


anlagen für öffentliche Zwecke mitzuwirken, habe ich das auch 
mit der Behandlung der Beleuchtungsangelegenheiten , betraute 
hieramtliche maschinen- und elektrotechnische Departement 
beauftragt, eine ‚derartige. beratende Tätigkeit aufzunehmen. 

Dieses Departement soll Gemeinden und anderen öffent- 
lichen Körperschaften bei Beleuchtungsanlagen, für welche 
öffentliche Zwecke in Betracht kommen, hinsichtlich der Pro- 
jekte, der gegebenen Grundlagen und der Bauausführung be- 
raten, um ohne Verzug eine zweckmäßige und befriedigende 
Lösung der gestellten Aufgaben zu erzielen. Es wird: ins- 
besondere auch darauf geachtet werden, daß dabei die ge- 
wonnenen Erfahrungen bei Berücksichtigung von’ modernen 
Fortschritten und Durehführungsmöglichkeiten nutzbringend 
verwertet werden. Das Ministerium für öffentliche Arbeiten 
wird sich daher hinsichtlich der gekennzeichneten Beleuchtungs- 


anlagen mit folgenden Arbeiten befassen: 


1. Prüfung und Begutachtung von Projekten unter Be- 
rücksichtigung der gegebenen Grundlagen in bezug auf mög- 
liche Lösungen, Wahl des. Beleuchtungssystems, Anlage und 
Betriebskosten bezw. wirtschaftliche Zweckmäßigkeit, 


2. Durchführung von Voruntersuchungon án Ort und Stelle. 
3. Beratung hinsichtlich der Ausschreibungsbedingnisse, 
Offerteeinholung und Bauausführung. SCH 


4. Teilnahme an der Überwachung der Bauausführung 


und der Überprüfung von fertiggestellten Anlage 


5. Begutachtung und Untersuchung von bestehenden 


Anlagen. hinsichtlich der vorhandenen Betriebseinrichtungen, 
erforderlichen Abänderungen und Erweiterungen. 

6. Verfolgung von 
Beleuchtun gstechnik, Sammlung und Veröffentlichung gewonnener 
Erfahrungen. . = | 


Auf die Verfassung der Projekte und die Bauausführun 
selbst hätte sich_ die vorangedeutete beratende Tätigkeit des 
genannten hierortigen Departements jedoch nicht zu erstrecken. 


Diese beratende Tätigkeit erfolgt über Ansuchen 
seitens der eingangs bezeichneten Interessenten. Die Prüfun 
yon vorliegenden Projekten, Beratung und Erstattung von 
Gutachten wird kostenlos besorgt, hingegen sind auflaufende 
Kosten von besonders gewünschten Interventionen, Reisen usw. 
seitens der ansuchenden Stelle an das Ministerium für öffent- 
liche Arbeiten zu vergüten. Die Bezahlung von Gebühren 
an das Ministerium für öffentliche Arbeiten entfällt; wenn 
die Entsendung von Sachverständigen zu Lokalverhandlungen 
der politischen Behörden von Amts wegen erfolgt. - - 


Bei Ausübung der vorbezeichneten Tätigkeit können im 


Bedarfsfalle auch die Organe des Staatsbaudienstes der Kron-. 


länder zur Mitwirkung herangezogen werden. 
Die diesbezüglichen Ansuchen sind an das Ministerium 


für öffentliche Arbeiten im Wege der zuständigen politischen 


Behörde einzureichen. | 
Statthalterei 


a Landesregierung. 
dieser Verfügung .verständigen und vorsorgen, daß dieser Erlaß 
zur allgemeinen Kenntnis, und zwar insbesondere der Ge- 
meinden wie auch der übrigen in Betracht kommenden 
Körperschaften gelangt. 


- Literatur-Bericht. 


Die Zwischendampf-Verwertung in Entwicklung, Theorie 
und Wirtschaftlichkeit. Von Dr.-Ing. Ernst Reutlin gor 
Mit 69 Textfiguren.- Berlin 1912. Julius Springer, 


j Das vorliegende Buch gibt eine vorzügliche Darstellung 
der bei Zwischendampfverwertung zu berücksichtigenden 'allge- 
meinen Verhältnisse ` und behandelt insbesonders 
rechnerisch und graphisch die Theorie der mit Zwischendampf- 
verwertung arbeitenden Maschinen. Außerordentlich wertvoll 
sind die darin enthaltenen Unterlagen für die Ermittlung. der 
Brennstoffkosten in solchen Betrieben, in welchen die Zwischen- 
dampfverwertung zur Anwendung gelangen kann und der Ver- 
gleich zwischen diesem Verfahren und der getrennten Erzeugung 
von Kraft und Wärme. | 


Die Zwischendampfverwertung hat in den letzten Jahren 
insbesonders der . 


eine ` große Bedeutung: erlangt und es ist 
Einführung von Dampfturbinen, welche sich für diese 
Betriebsweise eignen, zu verdanken, daß dieselbe in immer 
noch zunehmendem Maße Anwendung findet. ‚Der Verfasser hebt 


Neuerungen, Fortschritten in der 


wolle die unterstehenden ` 
politischen Behörden und den dortigen Landesausschuß yon 


eingehend. 
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die Verwendungsweise der Dampfturbinen für diesen Zweck 
hervor und betont insbesonders die Vorteile des ölfreien 
Abdampfes und des Umstandes, daß der Abdampf aus 
Anzapfturbinen mit Überhitzung austritt. In diesem Punkte er- 
scheint allerdings Vorsicht geboten, da der überhitzte Dampf 
für Heizzwecke nicht ohne weiteres in gleicher Art verwendbar 
ist wie gesättigter Dampf, vielmehr im allgemeinen größere 
Heizflächen zur Abgabe seiner Wärme erfordert. Insbesonders in 
alten Anlagen muß demnach die Überhitzung des Abdampfes 
und somit auch diejenige des zum Maschinenbetriebe verwendeten 
. Frischdampfes begrenzt werden, soll nicht ein vollständiger Um- 
bau der -zur Abdampfverwertung dienenden Einrichtungen in 
Kauf genommen werden. 


Der Verfasser beschreibt in dem vorliegenden Buche bloß 
diejenigen Maschinen für Zwischendampfverwertung, welche mit 
den vollkommensten Reguliereinrichtungen ausgerüstet sind. Es 
verdient erwähnt zu werden, daß vielfach auch Maschinen mit 
einfacher Einrichtung für den gleichen Zweck Verwendung 
finden können, insbesonders dort, wo es nicht darauf ankommt, 
den zu verwertenden Dampf mit vollkommen konstantem Druck 
zur Verfügung zu haben. Allerdings muß auch in dieser Hinsicht 
zur Vorsicht gemahnt werden, da bei Anwendung unvoll- 
kommener Druckreguliereinrichtungen in Betrieben, welche höhere 
Anforderungen stellen, unhaltbare Zustände auftreten können. 
Die Betrachtung dieser Frage, sowie solcher Betriebe, in welchen 
sich die Anwendung mehrerer Maschinenaggregate, zum Beispiel 
einer reinen Kondensationsmaschine und einer Anzapf- oder 
reinen Gegendruckmaschine empfiehlt, würde eine besonders ein- 
gehende Erörterung und insbesonders auch eine genauere Dar- 
stellung der in den verschiedenen, mit Abdampf arbeitenden 
Fabrikationszweigen vorkommenden Betriebsverhältnisse erfor- 
derlich machen, welche leider in dem vorliegenden Werke ver- 
mißt wird. 

Zum Schlusse sei noch darauf hingewiesen, daß die Wirt- 
schaftlichkeit der Anzapfbetriebe gegenüber den in alten Anlagen 
zu betrachtenden und auch vom Verfasser in erster Linie unter- 
suchten Verhältnissen noch mehr hervortritt, wenn eine Neu- 
anlage von vorneherein konsequent mit dieser Anordnung vor- 
gesehen wird, da hiebei in der Regel die Mehrkosten der 

—Maschinenanlage durch Verbilligung der Kesselanlage kompensiert 
werden, welche sich daraus ergibt, daß ein einheitliches Kessel- 
system gewählt werden kann und die Kesselreserve nur einmal 
vorgesehen werden muß. 

Wie aus den vorstehenden Bemerkungen und auch aus 
dem vorliegenden Werke hervorgeht, ist die Wirtschaftlichkeit 
der Zwischendampfverwertung eine Angelegenheit, die in jedem 
einzelnen Falle eines außerordentlich sorgfältigen und eingehenden 
Studiums bedarf und nicht schematisch für irgendwelche Arten 
von Betrieben entschieden werden kann. Es sind deshalb die 
Gesichtspunkte höchst wertvoll, welche das vorliegende Buch zur 
Beantwortung dieser Frage gibt, jedoch dürfen dieselben nicht 
anders als mit weitestgehender Spezialisierung auf die einzelnen 
Fälle angewendet werden. Dr. Ph. Birlic. 


Der Elektrizitätszähler. Seine Wirkungsweise, Konstruktion 
und praktische Handhabung. Von R. Ziegenberg. Berlin. 
Verlag von Hermann Meusser. Preis Mk. 10. 

Das Werk ist in erster Linie für die Praxis bestimmt; es ist 
deshalb die historische Entwicklung des Zählers fortgelassen, 
theoretische Erläuterungen sind auf das Mindestmaß beschränkt. 
Hingegen werden infolge des engen Zusammenhanges der ver- 
schiedenen Zählerkonstruktionen mit den elektrischen Meßgeräten 
die verschiedenen Meßmethoden einer genaueren Behandlung unter- 
zogen. Hiebei ergab sich übrigens Gelegenheit, auf frühere Kon- 
struktionen zurückzugreifen und damit einen gewissen Ersatz für 
den fehlenden historischen Teil zu bieten. (Genaueres über ältere 
Konstruktionen findet sich, vom selben Verfasser behandelt, in 


Heinkes „Handbuch der Elektrotechnik“, Bd. I, 


Teil 6.) Hervorzuheben ist der Abschnitt über Tarifzáhler, in dem 
auch die Strombegrenzer und Überverbrauchszähler eine ihrer 
Bedeutung entsprechende Würdigung erfahren. Für den Praktiker 
ist das Buch namentlich deshalb besonders wertvoll, weil es zahl- 
reiche technische Daten, zum Beispiel über Drehmomente, System- 
gewicht usw. für die im praktischen Gebrauch stehenden Kon- 
struktionen enthält. Kl. 


Die Selbstkostenberechnung industrieller Betriebe. 
Eine Einführung von Friedrich Leitner, Professor der 
Handelswissenschaften an der Handels-Hochschule in Berlin. 
Vierte stark vermehrte Auflage. GroBoktav. VIII und 370 Seiten. 
Preis broschiert Mk. 7, gebunden Mk. 7:80, 


Das vorliegende Werk zerfällt in sieben Hauptabschnitte, 
und zwar wird im I. Abschnitt der Begriff des Kalkulierens 
definiert, worauf dann die verschiedenen Einteilungsarten der 
Kostenberechnung aufgeführt werden. Weiters bespricht Herr 


922 ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU, XXXI. Jahrgang, Heft 43. 


Wien, 26, Oktober 1913, 


Leitner noch in diesem Hauptabschnitt die Frage .der 
Zinsen zu den Selbstkosten und führt hiefür mehrere Beispiele 
für die verschiedene Verrechnung an. Auch werden in diesem 
einleitenden Abschnitt auf die mannigfaltigen Schwierigkeiten 
beim Kalkulieren und auf die Aufgaben und die Bedeutung der 
Selbstkostenermittlung hingewiesen. 

Nach Ansicht des Verfassers umfaßt das Selbstkostenwesen 
eines industriellen Betriebes die Kostenberechnung des Betriebes, 
der Unterbetriebe und die Kalkulation des Einzelfabrikates; er 
gibt hiefür mehrere Beispiele an. Interessant ist das angeführte 
Beispiel aus dem Betriebe einer Kohlenzeche. 

Ferner führt der Verfasser bei der Besprechung der ver- 
schiedenen Methoden der Feststellung der Kosten mehrere Beispiele 
an, an welche er meist anschauliche Betrachtungen knüpft. 

Der Il. Hauptabschnitt behandelt die Materialkosten und die 
Verrechnung der Abfallstoffe in ausführlicher lehrreicher Weise. 

Im IlI. und IV. Abschnitt bespricht der Verfasser die 
Arbeits- und allgemeinen Kosten, wobei er allerdings boi der 
Kostenberechnung der elektrischen Kraft etwas stark entgleist, über- 
haupt da, wo er sich auf technische Gebiete gewagt hat. 

In den nächsten zwei Abschnitten werden die Abschrei- 
bungen, Normalkalkulationen und Rentabilitätsberechnungen be- 
sprochen, während im VII. Abschnitt mehrere Selbstkosten- 
berechnungen für verschiedene Industriezweige aufgestellt werden. 

Im allgemeinen hat es Herr Professor Leitner wohl 
verstanden, die in der Praxis auftretenden grundsätzlichen Fragen 
der Selbstkostenberechnung zu besprechen, und es kann dieses 
Werk dem sich mit Selbstkostenberechnungen Befassenden auf 
das wärmste empfohlen werden. S b 

Erwähnt sei noch, daß auch das Aufere des Werkes sowie 
klarer Druck zum Studieren des Buches direkt einladet. 


Ing. W. Vieweger. 


Patentberichte aus dem Gebiete der Elektrotechnik und 
des Maschinenbaues. 
(Übersicht aus der Patentliteratur des In- und Auslandes.' 


Schalter, Sicherungen, Isolatoren. 


(Schluß von Heft 42, Seite 903.) 


Nach einer Erfindung der Dr. Paul Meyer A.-G. in Berlin 
wird die gewünschte Charakteristik der Zeiteinstellung durch Super- 
onierung der Charakteristiken einzelner Zeitrelais erreicht. Die Aus- 
ührung geschieht dadurch, daß immer ein Zeitrelais das nächste 
in Tätigkeit setzt, wobei jedoch bei Unterbrechung des ersten Relais 
vor Abgabe des betreffenden Kontaktes seitens des zweiten Refais 
dieses ebenfalls in seine Ruhestellung zurückgeführt werden muß. 
Eine Anordnung für Generatorstationen zeigt die Fig. 10 an 
einer Maximalauslösung. Ein Stromwandler W speist ein Maximalrelais M 
mit abhängiger Dämpfung und schließt nach Überwindung dieser 
amp un einen Kontakt, wodurch das unabhängige Zeitrelais UZ 
an die konstante Spapaung der Erregersammelschienen gelegt wird. 
Sobald dieses Zeitre is ebenfalls seinen Weg vollendet hat, wird die 
Auslösespule A eingeschaltet, welche den Hauptschalter ausschaltet, 
vorausgesetzt, daß vorher die erlastung nicht wieder verschwunden 
ist. In letzterem Fallo würde eine Unterbrechung des Kontaktes am 
Maximalrelais M eintreten und damit eine Unterbrechung der Erregung 
des unabhängigen Zeitrelais UZ bewirkt werden, wodurch das System 
in den Ruhezustand zurückgeführt wird. (D. R. P. Nr. 259.559.) 


Fig. 11. 


Bei Ausschaltung von größeren Energiemengen durch Kontakte, 
die unter Öl ihre Trennstelle haben, tritt durch den entstehenden Licht- 
bogen eine Zersetzung des Öles ein, und die Zersetzungsprodukte geben 
mit der über dem Ölspiegel stehenden atmosphärischen Luft zusammen 
ein explosives Gemenge, das durch ein von der Kontaktstelle losgerissenes 
glühendes Teilchen leicht zur Entzündung gebracht werden und somit 
zur Zerstörung des Apparates: und Gefährdung seiner Umgebung 
dienen kann. 


Wen. 26. Oktobir 18:3. - 


Eine Erfindung der Allgemeinen Elektricitáts- 


Gesellschaft in Berlin beschränkt die etwa stattfindende Ent- 


zündung des Gemegens auf relativ kleine Räume. Dies wird durch eine 
besondere "Formgebung ` des -Olschalterdeckels erreicht. Der Deckel 
(Fig. 11)' wird mit einer goßen Zahl von senkrechten, eventuell in zwei 


sich kreuzenden Scharen angeordneten Rippen c auf der Innenseite, ver- _ 


sehen, die ein wenig unter den Ölspiegel Zeichen. Die zwischen den 
Rippen entstehenden Lufträume e sind klein gegenüber der ganzen 
Luftmenge, die sich zwischen Ölspiegel und Deckel befinden. 
d (D. R. P. Nr. 258.198.) ' 
Die elektrischen Glühlampen mit Metallfäden verlangen bei 
ihrer Einschaltung in den Stromkreis bis zu ihrer vollen Erwärmung 
eine größere Stromstärke als während des normalen Brennens. Wenn 
nun in den Stromkreis ein Strombegrenzer eingeschaltet ist, der bei 
einer gewissen Stromstärke anspricht, und eine Anzahl Lampen gleich- 
zeitig angezündet werden, so tritt leicht der Fall ein, daß der Strom- 
_ begrenzer unnötigerweise den Strom unterbricht. a 
Eine Erfindung von Livio Abbatecola in Rom vermeidet 
diesen Nachteil in folgender Weise. Der Strombegrenzer (Fig. 12) be- 
steht aus einem Elektromagneten A in E-Form. Auf dem mittleren 
Schenkel sind zwei Spulen aufgeschoben, und zwar die Stromspule 1 
und die Spannungsspule 2. Im Innern der Spulen 1 und 2 läuft der 
Kern B, der mit der eisernen. Scheibe D und der Kohlenscheibe E fest 


verbunden ist. An den gußeisernen Polstücken OU sind zwei Messing- 
schrauben @ befestigt, längs deren eine Porzellantraverse H verschiebbar 
und in der gewünschten Stellung durch die Muttern H befestigt werden 
kann. In der Mitte der Traverse ist mittels einer Schraube eine Kohlen- 
scheibe Æ! befestigt, die mit der Scheibe E im Ruhezustand des Magnet- 
kerns B in Berührung steht. 


Die Wicklung der Stromspule 1 besteht aus zwei Teilen in parallelen ` 


Windungen,: die’ derart an das Netz angeschlossen sind, daß der Strom 
sie in entgegengesetzter Richtung durchfließt, wodurch jede magnetische 
Wirkung aufgehoben wird. Infolgedessen wird der Apparat im Augen- 
blicke des ‘Stromschlusses nicht arbeiten. Nun ist aber in dem einen 
Teil der Stromspule. ein Stromunterbrecher a der mittels 
eines vom Lampenstrom- durchflossenen Hitzdrahtes betätigt wird. 
Hat sich der Hitzdraht nach einigen Sekunden genügend erwärmt und 
ausgedehnt, tann “wird: ein Spulenteil der Stromspule ausgeschaltet, 
- während. der andere im Stromkreise eingeschaltet bleibt; infolgedessen 
ist jetzt der Strombegrenzer bereit, in normaler Weise zu arbeiten, 
wobei die Stromunterbrechung zwischen Æ und Æ' erfolgt. ` 
SS (D. R. P. Nr. 259.446.) 
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Fig. 12. 


, | Fig. 13. 
Sicherungen. 


Man 'kann Schmelzsicherungen dadurch in ihrer Kurzschluß- 

sicherheit‘ verbessern und vereinfachen, daß man die Schlußflamme 

von Nebenleitern aufnehmen läßt. Derartige Sicherheitsleiter sind 

parallelgeschaltete Leiter verschiedenen Schmelzpunktes, verschiedener 
ge usw. 

. , Gemäß einer Erfindung von Dr. MartinKallmannin Berlin 
wird noch. ein weiterer Sicherheitsleiter angewendet in Form eines 
jarallelgeschalteten sogenannten ` Variationsleiters aus Material. von 

Ohem positivem Temperaturkoeffizienten. Man hat dadurch den Schmelz- 
prozeß auf drei Stufen verteilt, wobei die beiden ersten infolge des Be- 
stehens. guter Nebenwege, die letzte infolge der Widerstandserhöhung 
Jo nur eine kleine Unterbrechungsflamme zeigen. Man kann beispiels- 
weise als Hauptschmelzleiter drei Silberdráhte 'verwenden, zu denen, 
als Nebenleiter, ein Eisenleiter gleicher Lánge parallelgeschaltet ist 
und wobei zur Unterbrechung des Reststromes ein längerer Eisendraht 
zu den vorher genannten Dráhten parallelgeschaltet wird. 

; D. R. P. Nr. 250.722.) 

, Die Volta-Werke Elektrioitäts- Gesellschaft 
A b. H. in Kassel verwenden eine Schmelzsicherung für mit Öl ge- 
tüllte elektrische Apparate. Die Patrone mit dem Schmelzdraht a (Fig. 13) 
ist in den Durchfúhrungsisolator des Apparates auswechselbar. ein- 
gebaut und ihr Schmelzraum steht am inneren Ende (bei o) mit dem 
Ölinhalt des Apparates in Verbindung. Dadurch wird ein elastischer 
Abschluß des Schmelzraumes erreicht. Der Schmelzdraht wird ungefähr 
zu einem Drittel von-Öl bedeckt. 


i 
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Beim Kurzschluß schmilzt und verdampft der über dem O; 
befindliche Teil des Schmelzdrahtes, und durch den entstehenden Über : 
druck wird einTeil desÖles durch die Öffnung o herausgedrängt. Dadurch: ` 
wird ein weiterer Teil des Schmelzdrahtes freigelegt, welcher auch sofort’ - 
abschmilzt. Gleichzeitig kommen die heißen Metalldämpfe mit den 


kalten Rohrwandungen sowie mit dem Öl in Berührung, werden ver- -> 


dichtet, der Überdruck verschwindet, und das nachschießende Öl ver- 


.deckt das Ende des Schmelzdrahtes, wodurch beim nächsten Durchgang 


des Stromes durch Null der Lichtbogen erlischt. 
D. R. P. Nr. 259.490.) . 
Eine Erfindung der Friedr. Krupp Akt.-Ges.inEssen 
(Ruhr) bezieht sich auf solche Sicherungen für elektrische Strom- 
verbraucher, die bei einer bestimmten Erwärmung selbsttätig in Wirk- 
samkeit treten, und bezweckt, eine Sicherung dieser Art zu schaffen, 
die auch bei absetzendem Betriebe mit kurzen Pausen den Stromkreis 


stets rechtzeitig unterbricht. Gemäß der Erfindung wird eine Sicherung .. 


mit einer auf Wärmewirkung des Stromes ansprechenden Vorrichtung ,. 
verwendet, bei der die Temperatur, bei welcher die Vorrichtung anspricht, _ 
soweit vom Schmelzpunkt entfernt liegt, daß die spezifische Wärme der 
einzelnen Bestandteile der Vorrichtung als ünveränderlich betrachtet 
werden kann, und zwar besteht das Mittel, wodurch die Sicherung immer 
rechtzeitig in Tätigkeit tritt, darin, daß die Erwärmungszeitkonstante ` 


der genannten Vorrichtung gleich der des Stromverbrauchers gewählt © 


wird. In Fig. 14 bezeichnet 4 die Netzleitungen, B einen Stromver- 


Fig. 14. 


braucher. D ist ein selbsttätiger Ausschalter, der durch ein mit .einer 
Wicklung Ei versehenes Relais E bedient wird. Die Sicherung des Strom- 
verbrauchers wird durch ein Kontaktthermometer F mit Heizspule F? 
gehildet, dessen Kontakte f! durch Leitungen G an D angeschlossen 
sind. F? ist parallel zu einem Widerstande cl, der so bemessen ist, daß 
die der Spule JP? zugeführte Wärmemenge klein wird. Die Erwärmunes- 
zeitkonstante von AM F? ist gleich derjenigen von B, und F? und B werden 
bei Danerbelastung stets auf die gleiche Temperatur erhitzt. Die Tem- 
peratur bei der F den Schalter D betätigt, ist gleich der höchstzulässigen 
Temperatur von B, vorausgesetzt, daß sich FE und B in einem Raumo 
von gleicher Temperatur befinden. Wenn die Temperatur von B die 
Höchstgrenze erreicht, schließt 7 den Stromkreis Se CG. Infolgedessen 
wird D durch £ in Tätigkeit gesetzt und unterbricht den Hauptstrom- 
kreis A C B, so daß B vor unzulässiger Erwärmung geschützt ist. Während 
der Betriebspausen kühlen sich B und die Sicherung gleichmäßig ab. 
Dadurch tritt die Sicherung, auch wenn nach sehr kurzer Betriebspause : 
der Strom wieder eingeschaltet wird, wieder rechtzeitig.in Wirksamkeit. : 


(D. R. P. Nr. 257.451.) .. 
d Ze 


l Ein Blitzableiter zum Schutze von elektrischen Leitungen gegen ` 
berspannungen von H. Boas in Berlin besteht gemäß Fig. 15 aus ` 
zwei Hauptkörpern a und b, die unter Zwischenfügung einer isolieren- 


-den Glimmerschicht c fest miteinander verschraubt sind. Beide Körper 
` tragen Böckchen d und e, in die Wolframelektroden f und g mit Gewinde ' 


eingesetzt sind. Eine Schutzglasglocke %, deren Ende mit Metallscheiben ` 
versehen ist, kann über den Hauptdoppelkórper_ geschoben werden. 
Die Glocke kann luftdicht aufgesetzt und mit trockener Luft gefüllt 
werden, um einen Niederschlag von Feuchtigkeit im Innern des Blitz- 
ableiters zu verhindern. Man kann unter Verwendung von Wolfram- 
elektroden eine Leitung bis zur unteren Grenze von 300 V einwandfrei 
gegen Überspannungen sichern. (D. R. P. Nr. 255.490.) 
‚Eine Erfindung von Ph. V. Hunter in Newcastle-on- 


: Tyne und W. L. Shand in London bezieht sich auf den Schutz 


von E aE S für elektrische Stromverteilungsanlagen, wobei, falls 
eine Störung eintritt, Sicherheitsausschalter betátigt werden, die von 
jedem anderen unter gewöhnlichen Verhältnissen durch das Kabel 
fließenden Strom nicht heeinflußt werden. SA ; 

In Fig. 16 bedeutet a die Hauptseele und b b die an jedem Kabel- 
ende angeordneten Schalter, die zum Beispiel bei Erdschluß sich öffnen 
sollen. c und d sind die ge een deren einer (c) mittels der 
Leitung e an a leitend angeschlossen ist. f und g sind Ausgleichstrans- . 


dort 


formatoren, die bei Störung ihres magnetischen Gleichgewichts Strom ` 


in Wicklungen erzeugen, die mit den Solenoiden k und i verbunden. 


sind. Die Solenoidkerne j, E veranlassen dann ein Öffnen der Schalter b b. 
Solange der Strom "wie gewöhnlich ‘ohne merkliche Verluste die 
Leitung o durchfließt, gehen auch durch die Ausgleichsdrähte cd und die 
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daran liegenden¡Windungen auf den Gleichgewichtstransformatoren f und o 
einander gleiche Ströme, so daß die Solenoide A / unwirksam bleiben. 
Wenn nun Stromverluste von der Hauptseele a aus eintreten, so fließt 
durch den mit ihr verbundenen Ausgleichsdraht c ein stärkerer Strom als 


Ein neuer Isolator der C. Lorenz A.-G. 


diese Ubelstánde. 4 und B (Fig. 18) sind die beiden Metallelek. 
troden, e die abgerundeten Kanten der einen Elektrode 
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Trimmer Eduard, Inhaber der Firma Mich. Triimmer, Rad- 
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beggen 


durch d. Die Folge davon ist, daf das Gleichgewicht in den Transfor- 

matoren f und g gestört wird, die Solenoide AT erregt 

Schalter bb die Kabelleitung abschalten. (D. R. P. Nr. 263.022.) 
Isolatoren. 


Es sind Isolatoren bekannt, bei welchen zwecks Verminderun 
der schädlichen Verluste eine Trennung in einen 


letztere für mechanische Festigkeit bemessen ist. Die dielektrischen 
Verluste werden verringert durch Verw 


dans von möglichst verlustlosem Materia] als ,, Hanptisolator** und 
die Ausbildung von möglichst schwachen, gleichmäßigen Kraftlinien- 
feldern. Der in der Fig. 17 dargestellte neue Isolator der C Lorenz A.-G. 


ya. 


Ingenieur d. 6. Bergmann Elektrizitätswerke, 


S 


Vereinsversammlungen. 


Die Vereinsversammlungen werden, wenn nicht anders an- 
gegeben, im Festsaale des Niederösterreichischen Gewerbevereines 
Wien, I. Eschenbachgasse Nr. 11, I. Stock, abgehalten und wurden 
hiefür für die Vortragsaison 1913/14 folgende Tage festgesetzt: 

5. und 19. November, 3. und 17. Dezember 19183, 7. und 


21. Jänner, 4. und 18. Februar, 4. und 18. März und 1. und 
15. April 1914. 


in Berlin zeigt einen Kraftlinienweg b, der so groß ist, daß der elektro- 
statische Widerstand längs b nicht zu klein und daher die Kraftlinien- 


auch den Hauptisolator. Die Verluste lassen sich durch Verringerung 
des Querschnittes d d wesentlich herabdrücken, weil dadurch das Volumen 


ege a da 


seite des Tragisolators verlegt wird. Der Zwischenpol A! ist mit dem 2 
ze 4 elektrisch verbunden. Zwischen den beiden Polen A! und B liegt Vorträge. 


Mittwoch den 5, November, 7 Uhr abends: Vortrag des 
Herrn Geh. Hofrat G.Ossann a, 0. Professor der Elektrotechnik 
an der Technischen Hochschule München, über: „Unter- 


suchungen über den Kommutatormotor für ein- 
pbasigen Wechselstrom“. 


Mittwoch Ge? 19. November, 7 Uhr abends: Vortrag des 
Herrn Hofrat Prof. Dr. Ernst Leche r, 0. Professor an der k. k 


Universität Wien, über: „Einiges aus der Elektronen- 
theorie“, 


e daß der Kraftlinienweg b groß genug ist, so daß im Tragisolator 


(D. E 
Jeder Isolator muß die entgegengesetzten Pole elektrisch trennen 
und dann muß er genügende mechanische Festigkeit besitzen, um die 


nächstgelegenen Luftteilchen bewirkt, die Luft wird dort leitend, und 
es fließen in ihr j ttstróme). 


Elektrotechnischer Verein in Brünn. 


Einladung zu dem am Dienstag den 28. Oktober) J. 
im großen Hörsaale Nr. 82/83 im Erweiterungsbau der technischen 
Hochschule, Jodokstraße Nr. 10, stattfindenden Liehtbilder- 
vortrag des Herrn Ing. Armin Weine r, Direktorstellvertreter 
der Rossitzer Elektricitätswerke, über: „Die Überla n d- 
zentrale der Rossitzer Elektrizitätswerke in 
Oslawan“. Beginn präzise 7 Uhr abends. 

Am 11. November 1913, abends 7 Uhr, findet ein Vortrag 
„Über Aufzüge“ von Herrn Prof. Ing. R. Dub statt. 


Die Vereinsleitung. 


Die von den großen Ladeströmen erzeugte Joulesche Wärme erhitzt 


nun auch die angrenzenden Luftteile, die ihre Isolationsfähigkeit stark Schluß der Redaktion am 21. Oktober 1913. 
einbüßen, wodurch die Ionisation der Luft sich weiter ausdohnt, 
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Beiträge zur Theorie des Resonanztransformators. ` 
Von Dipl.-Ing. Oskar Naumann, Dresden, 

, Die Theorie des sekundär mit Kondensatoren be- 
lasteten Transformators: und der damit verbundenen 
stationären. Resonanzerscheinungen: ist . bereits ` durch 
eine größere Zahl von. Autoren behandelt worden*). 

Leider führen diese. Darstellungen meist: zu 
recht‘ unübersichtlichen und daher nur schwer zu 
diskutierenden Formeln oder zu näherungsweisen An- 
nahmen, die nicht in.allen Fällen berechtigt sind. Diese 
Lücke möchte: ich mit der vurliegenden Arbeit aus- 
füllen und zeigen, daß es unter Anwendung der sym- 
bolischen Rechnungsmethoden und ihrer graphischen 


Darstellung möglich ist, eine klare Übersicht über die 


Vorgänge am Resonanztransformator zu gewinnen**), 
Die symbolischen Gleichungen des Resonanztrans- 
formators sind bekanntlich: | 


E CSa nH Mg. n, 1) 
si | TR 
E¿=3— jv Mg = k da Fj [o La — iy) 2 


wobei mn ZS ) 


E Es, 31, Ja die im Primär- bezw. Sekundärkreise des. 


Transformators bestehenden EMKeund Strom- 
| stärken, | m 
R,, R, die entsprechenden Ohmschen Widerstände, 
L, Le die Selbstinduktionskoeffizienten einschließ- 
lich demjenigen der Wechselstrommaschine 


im Primärkreise sowie der von etwa zu- . 


_ gefigtén Spulen (2, lp, vergl. Fig. 1), 
-~ MH den Koeffizienten der gegenseitigen Induktion 
` zwischen Primär- und Sekundärwicklung 
> des Transformators, ' on, 
OU die ‘Kapazität der sekundär angeschlossenen 
Kondensatoren, | | ke 
W = 2 vy die Kreisfrequenz des 


primär zugeführten 


-. Wechselstromes bedeuten. ` 
In dem einfachsten Falle; daß 


E, = —jo M 3, 
R ` 


8 "ZS We: 
immer einen und denselben Wert behält, wie alle an- 
deren Größen auch sonst verändert «werden mögen, was 
zum Beispiel durch eine entsprechende Regulierung des 
Stromes 9%, .bzw. der EMK (E, zu erreichen ist, stellt 
sich der Ausdruck 2) 
Wechselstromkreises dar. ffe | 

Die. Resonanzerscheinungen, die unter dieser 
Voraussetzung im Sekundärkreis des Transformators ein- 
treten, sind die im allgemeinen bekannten. Der Strom: So 
erreicht einen Höchstwert- i l 


Samar = &/R, für O = 0 Lo, 


*) Vergl.: Seibt, E. T. Z. 1904, Seite 276. Benischke, 
E. T. Z. 1907, Seite 25. Breitfeld, E. T. Z. 1907, Seite 19. 


' Bethenod, Jahrbuch der drahtlosen Telegraphie und Tele- 


phonie 1907, Seite 534. Blondel, Eclairage Electrique 1907, 
t 51, pag. 217, 253, 825. Glage, Dissertation: „Experimentelle 
Untersuchungen am Resonanzinduktor*, Straßburg 1997. 0 40 
'%%) Die Anregung‘ zur Durchführung dieser ‚Berechnungen 
verdanke ich Herrn Prof. Dr. "H. Barkhausen. | 
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vorstellt. Wir führen noch für die reellen bezw. 
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das heißt wenn die Tangente des Phasenwinkels 
EA — (9 
e gen BE een 
8 Pa R, 


ist, während das Maximum der Kondensatorspannung Pamax, 
außer in dem besonderen Falle, daß die Resonanz bei 
gegebener konstanter Kapazität durch entsprechende 
Wahl der Selbstinduktion Z, herbeigeführt wird, für 
einen anderen Wert des Phasenwinkels eintritt. Die 
folgende Tabelle gibt eine Übersicht über die Spannungs- 


und Phasenverhältnisse in den verschiedenen Resonanz- 
punkten: 


P yg Max 
tritt ein für 


I Variation v. L,. A 1 
w und C konstant deeg 


Ii Variation v.C. 0= bb 
w und Z, konstant RG Latz 


cl AB 
| IC 272 

Im allgemeinen bleibt jedoch die EMK Œ, mit 
der Veränderung der übrigen Größen nicht konstant. 
Es hängt ja €, =—¿w MS, außer von M auch von 
den durch das Primärsystem des Transformators ge- 
gebenen Faktoren w und S, ab und variiert, selbst bei 
konstanter Kreisfrequenz w, noch mit dem infolge 


Rückwirkung aus dem Sekundärkreise veränderlichen 
Primärstrom 2. 


Die Vorgänge, die sich im Primärkreise abspielen, 
wenn zum Beispiel nur die Sekundärkapazität kon- 
tinuierlich verändert wird, lassen sich durch ein ein- 
faches Diagramm leicht verfolgen. 


Setzen wir in 1) den für J, aus Gleichung 2) zu 
erhaltenden Ausdruck ein, so ergibt sich: 


u Variation v.w. 
L, und C konstant 


, w? M? 
E=3 [Ri Hjo L + R. 1a 
a 
B (o La el 
"m2 142 
en) E, — la), 
wC SL lo L — 1 ) 
á Ke ol 


= (TIA H 2a H iY) = g. M, 

wobei Æ, den Widerstandsoperator des Primärkreises 
imagi- 
nären Komponenten von ®, die nach obiger Gleichung 
leicht verständlichen Abkürzungen z, ta Y, y, ent- 
sprechend ein und erhalten als graphische Darstellung 
von ®, die Fig. 2. 

Das Dreieck OAB behält Gestalt und Lage un- 
verändert bei. Für den Eckpunkt Æ des anderen recht- 
winkeligen Dreiecks BD E mit den Katheten: 


mä M? 


A 
Lg = Ry geg = _—_ 
p2 1 y Q? + 8 
R+ (02,7) 
| 1 w? M? A 
| wL Silke — sE) Q? + 82 


. R 
N e 
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ergibt sich nach Elimination von O, das heißt also 


von ©, als geometrischer Ort, ein Kreis, mit der 
Gleichung 


a A 
Ya = Q To — Ta, 
2 y2 
dessen Radius p = + ist und dessen Mittel- ` 
2 


punkt auf der Horizontalen durch B liegt, während sein 
Scheitel mit B zusammenfällt. Mit wachsenden Werten 
der Kapazität © durchläuft der Endpunkt E des 


Vektors O E — ®, den Kreis im Sinne des Uhrzeigers 
(vergl. Fig. 2), und zwar vergrößert sich W, bis zum 


tg Pa i Po max 


BE 
B. an 
i | 
R, CIA E 
3 E: 
2) Ge | 4 La 
"| OL- SO 


Punkte F, nimmt hierauf beständig ab und erreicht 
bei H ein Minimum 0H, um sich sodann dem Kurz- 


schlußwert OK für C = oco zu nähern. Der Strom di 
hat bei konstanter EMK €, natürlich einen den rezi- 
proken Werten von Y, entsprechenden Verlauf. 


$e: w2,-R, 


010 


wLa- ul, 


L=00 H M=1H RR=08% 2 SE 
L=1%56H o=34 R=5008 L g 74h 


Fig. 2, 
Die Zahlen an den RE geben die Kapazität in p F an. 
Bemerkenswert ist ferner, daß der Kreis bei gleich- 
mäßigem Fortschreiten der Kapazität C durchaus nicht 
ebenso gleichmäßig vom Vektor W, tberstrichen wird; 
insbesondere durchläuft der Punkt E den ganzen Halb- 
kreis von 7 über N bis Z während einer Änderung 


1 
von q um 2 Ra, was bei kleinen Werten des Sekundär- 


widerstandes schon sehr geringfügigen Änderungen der 
Kapazität C entspricht. Hinter Z findet die Verschiebung 


4 
4 


woe" Cake 
et 


Ist, die beiden Ströme um 3 — 900 


y 


t Yo DH R j ZS 
Ee en 


des Punktes. E auf dem Kreise um so langsamer statt, 
je mehr sich der Vektor ®, dem Kurzschlubwert O E 
nähert. Die den einzelnen Kreispunkten entsprechenden 


‚ Werte der Kapazität in pF sind in das Diagramm 


Fig. 2 eingeschrieben. Der Winkel e, zwischen ®, 
und O4 ist dem Phasenwinkel zwischen &, und X 
‚gleich. Unter der Voraussetzung, daß: | 
w? M? 
E 2R, > W bn 

ergibt sich von B bis @ Nacheilung; in @ ist die Phasen- 
verschiebung Null. Hierauf eilt Y, der EMK E, vor; 
das Maximum dieser Voreilung wird in Q erreicht. 
Hinter P tritt wieder Nacheilung ein, die mit weiter 
ansteigenden Werten C allmählich dem Grenzwert Or 


zustrebt. Strom Y, und Phasenverschiebung q, zeigen 
also das in Fig. 3 dargestellte Bild. Der Wechsel 


AA 


= de D der Nacheilung e- L.. . 
>| N - für C- co fix B 
3 DU 
3 \ apa 4. E OS 4 T. 
j í Í 
y NAT l CAF 


035 laz [oso jauz |ass lors 


Fig. 3. Primärstrom bd und Phasenverschiebung 91. 


zwischen Nacheilung und Voreilung muß sich nun in 


einem um so kleineren Bereich der Kapazitätsänderungen 


vollziehen, je enger die Punkte G, L, 
das heißt je kleiner der Radius 
wenn | 


P zusammenrücken, 
p des Kreises ist, und 


w? M? ` | 
TR Pi, 


wird Voreilung im Primärkreis überhaupt nicht, sondern 
nur ein Minimum der Nacheilung eintreten kónnen*). 
Durch dieses eigentümliche Verhalten: des Primärstromes 
werden in das Problem -des Resonanztransformators 
gewisse Komplikationen gebracht, die indessen bei ge- 


eigneter Zusammenfassung der einzelnen Rechnungs- 


faktoren die Übersichtlichkeit über die Resonanz- 
vorgänge nicht stören. 
Wird 
e €, m= wW M Sa 
1 = < 
, kı + jo L 
aus 1) in die Gleichung 2) eingeführt, so folgt: 
| 2 vi 
G=—joM. aA UM a | 
Mei, Bien | g 
le] | 
UN TEEN | 
*) Das Diagramm Fig. 2 ergibt auch noch die Phasen- 


verschiebung o im | 


A l Sekundärkreis sowie den Phasenwinkel 3 
zwischen 3, und «Ja, dessen Tangente Wi 


TE E 
) I SE 
l [o . SCH 
‚Ist, | 
Man erkennt aus Fig.2, daß im Punkte N, wo w (=> 
2 


gegeneinander verschoben: sind. 
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bo 


997 
Nun ist 


_ E ` =$ 
R, + ju L; lA, 
der Primärstrom des Transformators 
Sekundärkreise und somit o 
pres AN 


die sekundäre EMK des Leerlaufs. 
konstante Größen, wenn, außer der Kapazität C, an 
den Bestimmungsgrößen in den beiden Transformator- 
kreisen wie bisher nichts weiter verändert wird. 
Gleichung 3) schreibt sich dann in der Form: 


2 M2 ` 
= 3 (R + = 


ziel 


bei -offenem 


| 30) 
tioja- 

¿de Dd Lait? 
oder, indem 
Klammer zweimal auftretenden 


w? M? - 
——-( / 
l Ri -+ w , 


Ausdruck 


setzen, der lediglich einen -konstanten Verhältniswert 


darstellt, ergibt sich schließlich: 


Caa = Je ([Ra + a Ri) WEEN 


Dies ist aber wieder ein Ausdruck von derselben 
Art, wie die Gleichung des einfachen Resonanzkreises, 
dessen Eigenschaften wir schon oben betrachtet haben, 
mit dem einzigen Unterschied, daß jetzt die wirksame 
Selbstinduktion durch das Hinzutreten des Primär- 
systems um a L, vermindert, der Widerstand um a. R, 
vergrößert ist. | 
` Während also in dem zuerst betrachteten Falle, 
daß Ez durch entsprechende Regulierung im Primär- 
kreise konstant gehalten wird, die Resonanzvorgänge 
die gleichen sind, als ob das NDekundärsystem mit der 
Selbstinduktion Z, und dem Widerstand R, vom Primär- 
kreis völlig losgetrennt für sich allein bestünde, ist 
der allgemeinere Fall dadurch gekennzeichnet, daß bei 
Variation der Kapazität C die Sekundär-EMK Œ, sich 
proportional mit dem wegen der Rückwirkung von 


‘der Sekundärseite her variablen Primärstrom Sı ändert. 
‚Den besonderen, durch diese Veränderlichkeit der 


EMK €, hervorgerufenen Wirkungen können wir aber, 


wie die Rechnung ergibt, dadurch gerecht werden, daß 


wir, an Stelle der eigentlichen nicht konstanten EMK Ez, . 


ihren für den Leerlauf maßgebenden Wert Ez, als un- 
veränderlich auf den Sekundärkreis wirkend denken, 
dessen Selbstinduktionen nun jedoch um einen: der 
Primärselbstinduktion proportionalen Betrag vermindert 
und dessen Widerstand um einen entsprechenden Teil 
des Primärwiderstandes vergrößert anzunehmen ist. An 
sich sind also auch hier die Resonanzvorgänge ganz 
dieselben, wie in einem einfachen Wechselstromkreise 
mit entsprechender Selbstinduktion und Kapazität, so 
daß qualitative Unterschiede nicht bestehen. 

Besondere Eigentümlichkeiten treten beim Trans- 
formator mit magnetischem Eisenkreis auf. Durch einen 


Eisenkern im "Transformator werden die Selbst- 
induktionen seiner Wicklungen beträchtlich vergrößert: 


gleichzeitig bedingen aber die in den Blechen des 
Kernes fließenden Wirbelstróme sowie die Hysteresis 
einen Energieverlust, der sich in einer scheinbaren 
Erhöhung des Ohmschen Widerstandes zu erkennen 
gibt. Man wird, um den durch das Eisen ‚hervor- 


gerufenen Einfluß auf die Resonanzvorgänge übersehen 


Kr und CH sind 


wir noch zur Abkürzung für den in der 
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zu können, zweckmäßigerweise eine dritte in sich ge- 
schlossene Wicklung von entsprechendem Wider- 
stand Rei und entsprechender Selbstinduktion Lei an- 
nehmen, die mit der Sekundärwicklung des Trans- 
formators durch einen ideellen Koeffizienten Mei der 
gegenseitigen Induktion magnetisch verkettet zu denken 
ist, Unter dem Widerstande Rei ist dabei nicht allein 
der Ohmsche Widerstand zu verstehen, den die in den 
Blechen des Kernes induzierten Wirbelströme finden, 
sondern ein wegen der Hystereseverluste höherer Wert. 
Das allgemeine Ohmscho Gesetz liefert dann für diesen 
fiktiven Kurzschlußkreis die Gleichung: 


Cei = — 70 Mei Sa = ei (Rei +] wW Lei) er 2 4), 
während für den Sekundärkreis des Transformators 
nunmehr die Gleichung: 


E,=3—j0M%=3, at» Cl 

+3 w Mei Jei 
gilt. Die Elimination von Jei aus 2a) vermittelst der 
Gleichung 4) ergibt unter gleichzeitiger Berück- 
sichtigung der Gleichung 35) und indem noch für 

W? M? i ER 

Ä Roi + o? Lo; u 
gesetzt wird, schließlich die Gleichung: 


E =3) [Ea + aR + al. Ras + | 


; . 1 
+ J0 [L¿—a Ly — 0 Lei] — ] 0) | 


Wir erhalten sonach das Resultat, daß das Eisen, 
als stromführender Kurzschlußkreis betrachtet, eine 
ähnliche Wirkung, wie das Primärsystem des Trans- 
formators auf den Resonanzvorgang ausübt. Einerseits 
wird der Widerstand R, um a’ Rei vermehrt, anderer- 
seits die Selbstinduktion um a’ Lei verkleinert. In ähn- 
licher Weise könnte man auch weiter den Einfluß der 
Eisenkerne zusätzlicher Spulen (h, %) in Rechnung 
ziehen. 

InWirklichkeitsind dieVorgängebeim Transformator 
mit Eisenkreis insofern noch etwas komplizierter, als 
wegen der wechselnden Induktions- und Permeabilitäts- 
verhältnisse sowohl L, Lp, als auch Ze; und Rei nicht 
als konstant angesehen werden dürfen; indessen werden 
sich im allgemeinen diesbezügliche Schwankungen nur 
innerhalb gewisser Grenzen bewegen und bei normaler 
Sättigung des Eisens weniger in Betracht kommen, so 
daß der Charakter der Resonanzkurven im wesent- 
lichen erhalten bleibt. Bei schwacher Magnetisierung 
können allerdings starke Verzerrungen und Un- 
symmetrien in den Resonanzkurven zutage treten. 
Bisweilen ergeben sich dann sogar sprungweise Phasen- 


5). 


änderungen und plötzliches starkes Ansteigen der 


Strom- und Spannungsamplituden, sobald mit wachsender 
Stromstärke das Eisen höhere Sättigungsgrade erreicht 
und damit zugleich die im Resonanzkreise befindlichen 
Selbstinduktionen sprungweise variieren: | 


Bei Versuchen, die ich an einem eingeschlossenen 
10 KW-Transformator industrieller Bauart vorzunehmen 
Gelegenheit hatte*), erhielt ich unter anderen auch die 


*) Diese Versuche wurden im Institut für Schwachstrom- 
technik und drahtlose Telegraphie an der königl. sächsischen 
Technischen Hochschule zu Dresden ausgeführt. Es sei mir ge- 
stattet, auch an dieser Stelle Herrn Prof. Dr. Backhausen 
sowie Herrn Geh. Hofrat Prof. Görges meinen ganz besonderen 
Dank für die freundliche Überlassung von Institutsgegenständen 
zu meinen Versuchen auszudrücken. y. 


in Fig. 4 wiedergegebenen Resonanzkurven, die der- 


artige sprungweise Änderungen im Bereiche der 
Kapazität © von 0:49 bis 05p F deutlich erkennen 
lassen. Auch für die primäre Phasenverschiebung q, 
ergibt sich an derselben Stelle kein kontinuierlicher 
Durchgang durch Null, sondern ein plötzliches Um- 
schlagen der Voreilung in Nacheilung (vergl. Fig. 4). 


Q 
© 


MANI 
Lä 
SR 


LG? 
Vorálung 


Y, 
o 
SS 


Fig. 4. Verzerrung der Resonanzkurven infolge Permeabilitäts- 
schwankung. 


Zur Ergänzung gebe ich in Tabelle I auch noch 
mehrere zu den Kurven Fig. 4 sowie zu zwei anderen 
Versuchen gehörende Rechnungswerte. 


Tabelle I. 
Verlustwiderstand R und Selbstinduktion L im Sekundärkreis 
bei veränderlichem Primärstrom. 


Ear Volti Jamax Amp. Le 
Ja max 


57 . 109 
57.105 18 
57 . 10° 18 


Die Resonanzkapazitit war C,¿= 0'555 p. F, die 
Periodenzahl v= 50, also w=314 Der primäre 
Ohmsche Widerstand betrug bei Versuch I: 0928; 
bei Versuch II und II wurden 12 bezw. 20 in den 
Primärkreis zugeschaltet. Es ergibt sich aus der 
Tabelle I: 

en WM AR 
Rotor AR 
zirka 1200 als Faktor, mit dem der Primärwiderstand lt, 
in den Sekundärkreis eingeht (vergl. die Werte R für 
die Versuche II und III). 

Bemerkenswert ist auch, daß der durch das Eisen 
in den Resonanzkreis gebrachte Verlustwiderstand sehr 
viel größer sein kann, als der eigentliche Ohmsche 
Widerstand der Wicklung. Bei den obigen Versuchen 
ergibt sich als durch das Eisen hervorgerufener Verlust- 
widerstand etwa 640 Q, während ich für eine Reihe 
anderer Versuche mit konstantem Primärstrom am 
gleichen Transformator als Aquivalentwiderstand bis 
zu 17.500 Q, je nach der Induktion im Eisen feststellen 
konnte (vergl. Tabelle 11). Der Ohmsche Widerstand 
der une des Transformators betrug hierbei 
nur E | 
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e. Na E z 
BE de KG Sea = D È .- 
a Aer CC d reg al ` Ge e 

SC E ee SE E ee EE 


a, e Dë ee E A GN ES E H 
mn E ar Er p= = EI Re ` 
a Ee = un nn ne ZN 


| Br Te. ee d 
Verlustwiderstand - R, und Selbstinduktion L, bei verschiedenen konstanten Primärströmen Ji. = 814, d 
E | amp eno Bd y BB | Ger | ca 
di Amp. Cr H F Pa Volt | P a + M Henry i e Volt 1 R=7, d | (Indukt. i, E.) La Henry ES 
09 0:1380 900 39:0 1:80 508 13.000 2160 | W. |. Be 
Lë 0:1110 1450 50:5 2:00 753 14.900 3000 NZ Burn 
15 0:0992 2220 69-0 2:30 1085 15.800 4680- : 108 i | 
17 00933 2640 17-5 EK 1280 16.500 5700 109 Ge 
2:0 0:0883 3300 91:0 2:48 1560: - 17.200 7900 115 WS 
2-5 0-0885 4080 1115 9:49 1950 - 17.500 9200 115 . ed 


Da voraussetzungsgemäß außer Z, nichts ver- na 


Tabelle II enthält auch noch die aus der Resonanz- ung: | j kt 
"ändert wird, können wir für das konstante Verhältnis un Den: 


y 


kapazität berechneten Werte der Selbstinduktion Lo, 
die bei diesen Versuchen, der Theorie entsprechend, 
natürlich viel. größer ist, als die wirksame Selbst- 
induktion L bei den Versuchen der Tabelle I. 

Bis zu gewissem Grade werden aber auch die 
verschiedenen Induktionen 8 im Eisen an den be- 
trächtlichen Unterschieden der Selbstinduktionen Teil 


haben, indem bei den Versuchen in Tabelle II die a 
Phasenverschiebung 5 zwischen S, und % im Resonanz- 1 | + +. 8a). OO 
fall 90° beträgt, während bei den in Tabelle I ent- SE dE Lo el Ei d 
haltenen Versuchen die Ströme $,. und S, im Resonanz- wC | Ge 
punkt einen stumpfen Winkel 3 einschließen (vergl-Dia- Die graphische Darstellung des Widerstands- Br FR 

e GE 


gramm Fig.2 sowie die Anm. Seite 927). Dementsprechend 


müssen natürlich auch die Magnetisierungen des Eisens 


und somit die Selbstinduktionen unter: diesen ver- 
schiedenen Bedingungen schon an sich voneinander ab- 
weichend sein. 

. Bisher hatten wir immer vorausgesetzt, daß die 
Resonanz durch entsprechende Wahl der willkürlich 
veränderlichen Kapazität C erhalten werde. Es ist nun 
statt dessen auch möglich, die Selbtsinduktiog in einem 
der beiden Transformatorkreise zu variieren. 

Wird nur die Selbstinduktion Z, im Sekundär- 
kreise reguliert, so behalten die voraufgegangenen 
theoretischen Betrachtungen ihre volle Gültigkeit; denn 
man kann in der Resonanzgleichung 35) sowohl C als 
auch L, als veränderlich annehmen, vorausgesetzt, daß 
sich mit Z, nicht gleichzeitig auch M ändert, welchen 
Fall wir aber hier nicht in Betracht ziehen wollen. 

l Etwas anders liegen die Dinge, wenn die Selbst- 
induktion L, im Primärkreise, etwa durch Verschiebung 
emes Bisenkernes in einer zusätzlichen Spule variiert 


wird. In diesem Falle sind der Sekundärstrom halten werde, ist notwendige Be- ` solbstinduktion. ach 
Ä oM gung, da 1 e E 
— 10) ) E ar, 
es A A er a EI os A 
R +ifoz iS TE =. 
| dí 2. 00 sei; im anderen Falle wäre — y, positiv und ®, könnte Au 
und die Sekundärspannung durch Regulierung von L, niemals zur Deckung mit rg 
u | —jo M q OD gebracht werden. Wenn o und C festgelegt sind, | 
Pe = ) | muß man in diesem Falle L, durch Zufügen von a 


SE (uh 
juc[r, +5 [uz —-7|) 


in jedem Augenblick zu S, proportional und um ihren 
Verlauf kennen zu lernen, genügt es, lediglich die 
Änderungen des Primärstromes S, mit der Selbst- 


induktion Z, zu untersuchen. Unter Einführung des - 


Ausdruckes 6) für X, in die Gleichung 1) erhalten wir: 


E = Q (k +70 + 
| ‚el; | 1 w? M2 
| d -ijen- Ss ) 


Ro Ale L, — GH 


' Punkte herrscht die Resonanz und 


O vo! 
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setzen und erhalten 8) in der Form: 


E =3 (E +92, tjo 


operators: l 
W= rm Let! — 7 Me 
ergibt die Fig. 5. Man erkennt, 
daß mit Verkleinerung der pri- 
mären Selbstinduktion der Vek- 
tor W, =O B schließlich die Lage 


OD einnehmen wird; in diesem 


-x 


«— u L, abnehmend 


$, hat ein Maximum. Gleichzeitig 
haben natürlich auch $ und $, 
ihren höchsten Wert erreicht. 
Über D hinaus wächst dann ®, 
wieder, ohne jedoch die Lage 
OE zu erreichen, da die primäre 


Selbstinduktion nicht kleiner als 
Mè g pe 
5 werden 


Damit. der Resonanzpunkt 
durch Veränderung von L, er- 


= 
S 


d 


kann. 


Fig. 5. Resonanz durch 
Veränderung der Primär- 


Spulen im Sekundärkreise künstlich vergrößern, bis 
sich die obige notwendige Bedingung erfüllt. Aber 


selbst wenn w Z; — — positiv ist, wird die Resonanz 


praktisch doch nicht verwirklicht werden können, so- 
bald die Selbstinduktanz des Wechselstromgenerators 
und der Primärwicklung des Transformators, w L, = y, 
selbst nach Entfernung aller zusätzlichen. Selbst- 


induktionen im Primärkreise größer ist als 
S 1 
Y = of, == wë e H, 


- In diesem Falle bleibt noch das Mittel übrig, 
den. Überschuß an primirer Selbstinduktion dureh. Zu- 
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a, . He 
H $ 


PERA 


ER 


("ks EE e Ze AS, E e 
ne Ee "e e ee TI 
A = PER, E = -- - ne ae Eee Re 

Wé A en O ee pe 
> = = s 5 e 


e mm 


Ge Ss 
` 2 e 
E - SE LS H A le e . .- 
- -1 - uf. - 2 O e NIT + 
— nn a ES A ER: 
o. = DO eg et 
VI AO » = IR 


wa Er eg — së 
ec gë NC a 
AA ei 
EUER ES Ens Dëser: 
Ee 


E 2607 ere E E ENER 

5 A ui Vie en. ` D 
X Se SE - . A 

— je, en ne Sm = 


mg LC E o 
SC — SEN, DE 
bh? & 


=. 
— 
> e 


EE nn 
a- Se zi 


et E > 


A A a = 


Kaai 
d Säi e e DU DEENEN E Serge E 
eS EE EN e e e E SE e A 
= Fe Sr Ñ = SER e 


m. 


930 ` ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU, XXXI. Jahrgang, Heft 44, 


schalten eines Kondensators im Primärkreise auf- 
zuheben.*) m | 

Die primäre Phasenverschiebung ist durch den 
Winkel q, gegeben (Fig. 5). Solange w ZL, tiberwiegt, 
besteht Nacheilung des Stromes %, hinter der EMK €;; 
über den Resonanzpunkt hinaus herrscht dann wieder 
Voreilúng. Die Leistung ist im Resonanzfalle gleich 
dem Produkt €, . Si max. 

Der Einfluß des Verlustwiderstandes im Eisen 
könnte wieder in ähnlicher Weise wie früher durch 
fiktive Kurzschlußkreise berücksichtigt werden. Ge- 
wisse Verzerrungen der Resonanzkurven durch das 
Eisen: sind natürlich auch hier zu erwarten; ferner 
schwanken mit der Induktion auch die Verluste im 
Eisen und damit der scheinbare Widerstand in den 
Transformatorkreisen. Die Zeichnung des Vektor- 
diagramms für ®, aus experimentell ermittelten 
Daten läßt in ihren Abweichungen von der theoretisch 
richtigen Gestalt besonders anschaulich die Variationen 
des Widerstandes R, erkennen, welche durch die Eisen- 
verluste im Kern der primären Regulierdrosselspule 
bedingt sind. In Fig. 6 habe ich eine solche Kon- 
struktion aus Versuchswerten 


(9-5, en gc 
1 


1.13 
wiedergegeben; entsprechend der 
raschen Zunahme von x, = R, mit 
kleiner werdendem Luftspalt im 
Eisenkern der Drosselspule weicht 
der Endpunkt B des Vektors ®, 
mit zunehmender Selbstinduktion 
L, mehr und mehr von der Ver- 
tikalen nach rechts ab und gibt 
so zu einer Verzerrung des Dia- 
gramms Anlaß. 

Auch durch alleinige Ver- 
änderung des Koeffizienten M der 
gegenseitigen Induktion, etwa 
durch Verschiebung beider Trans- 
formatorwicklungen gegeneinan- 
der, während alle übrigen Be- 
stimmungsgrößen ungeändert blei- 
Fig. 6. Einfluß des Eisens ben, also das Aufsuchen einer „gün- 
auf den Resonanzvorgang stigsten Kopplung“, ergibt Reso- 

bei Variation von "In. nanzeffekte. In diesem Fall, der 
zum Beispiel beim Resonanzinduktor von Boas nahezu 
verwirklicht wird, ändern sich saund y, gemäß Gleichung 8) 
quadratisch mit M und der geometrische Ort der End- 


punkte B des Vektors ®, = OBist eine zu den Koordi- 
natenachsen geneigte Gerade (Fig. 7) mit der Gleichung 


EE St? 


bi 7) 
ht TES 


w Z, zunehmend — 


wobei 


*) Es sei darauf hingewiesen, daß dieser Umstand häufig 
eine der größten Schwierigkeiten bei der Anlage funken- 
telegraphischer Stationen bietet, indem sowohl die Kapazität C 
und der Transformator als auch der Wechselstromgenerator mit 
einer bestimmten Periodenzahl y meist durch ‚die Daten der 
Anlage als fest gegeben zu betrachten ist und die Primärselbst- 
induktion wegen der praktischen Ausführung nicht herabgesetzt 
werden kann. Die Anwendung einer Kompensationskapazität im 
Primärkreise kann dann auch nur bei hohen Periodenzahlen des 
verwendeten Wechselstromes rationell sein, weil andernfalls die 
Kondensatoren meist zu voluminös ausfallen müßten. 
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die Tangente des Richtungswinkels der Geraden, 
=0L£L, + y 
den Abschnitt auf der Ordinatenachse darstellt. Das 


. Maximum von $, wird erreicht, sobald OB sich mit der 


Fig. 7. Aufsuchen der „günstigsten Kopplung“. 
vom Nullpunkt O auf die Gerade gefällten Normalen OD 
deckt. In diesem Falle ist: 
Bı min =0 E? 4 DEP =04*— A D? = (2, + 23) + 
+lM—4=0 + — ka 
woraus sich nach Einführung der æ, y, “o, Ya ent- 
sprechenden Größen 


_L, 1 E, — Ra 
| M = (w Iy — T A 


bestimmt. Wenn in vernachlässigt wird, reduziert 


sich diese Bedingung fur die primäre Stromresonanz auf 
(y M2 = w2 L L, = L,]C, 
was man mit Einführung des Kopplungsfaktors 


k = SE auch dadurch ausdrücken kann, daß die 
VL l; . | 
Gleichung 


1 
“E | 0a A 


erfüllt sein muß. 

Sekundärstrom %, und Sekundärspannung $P, sind 
proportional zu M.x,; ihre Maxima treten unter etwas 
anderen Bedingungen, als das des Primärstromes ein, 
die leicht durch Differentation der Gleichungen 

GE g, = A8 E, 
"BB, "Të jwg. g, 
nach M gefunden werden können, wobei 


1 
By, = ki +7 o L, 8,=2% +1 (0 g] 


ist. 

Die Resonanz durch Veränderung der Kopplung 
herbeizuführen, ist nicht möglich, wenn die Kapazität O 
unter einer gewissen Grenze liegt, für die y, positive 
Werte annimmt, weil sich dann die Ordinaten y, und ya 


addieren, anstatt sich zu subtrahieren und B auf der 


Verlängerung von AV über A hinaus gleitet. 
Die primäre Phasenverschiebung q, ist bestimmt 


durch tg 9, = — und im Resonanzfall ist 
0 E, 


18 fo = = 1 


w C 


Tar, 


mn. 


x 


- 


t 


Aus Fig. 7 geht weiter hervor, daß y, =0L, 
nicht kleiner sein darf, als die Ordinate yy des Punktes D, 
das heißt es muß immer ` vr o 


| | | 1 . R | 
tg y = SC KE = 4 ES 


sein, da sonst B mit wachsenden Werten y, zwischen 


DV bezw. auf der Verlängerung über V hinaus wandert 
und Æ, durch Variation von M nie in die Resonanz- 
lage O D überführt werden kann. , 

Sind sowohl die Selbstinduktionen als auch die 
Kapazität als unveränderlich gegeben, so liegt eine 
weitere Möglichkeit, den Resonanzzustand zu erhalten, 
vor, indem die Periodenzahl des primär zugeführten 
Wechselstromes entsprechend gewählt wird. . 

_ Die für den Sekundärkreis abgeleitete Resonanz- 
gleichung 

| _ —j¡oM SSC 
KE EE e 7 
laßt- sich auch für diesen Fall aufstellen, nur daß 
Jetzt | 
oi M? 

E HERE E 
j Rı —- w? Li 
keinen konstanten Faktor vorstellt, sondern eine Größe, 
die sich mit w selbst noch ändert. Man kann diese 
Anderungen indessen außer Betracht lassen, wenn, wie 
es praktisch im allgemeinen der Fall sein wird, die 


i 


D e 2 
Einheit gegen ( = = vernachlässigt werden und da- 


her a als annäherungsweise konstant, also 
| M? 
= 


1 
ist ferner 


betrachtet werden darf. Nun 
_ —juM 
a ke? 

auch bei konstanter primärer EMK €, selbst noch mit w 
veránderlich, Doch ist auch diese Inkonstanz von Ez, 
bei hinreichend kleinen Werten des Primärwiderstandes 
ohne Belang, indem- sich dann p nur wenig von dem 
konstanten Verhältnis M/L, unterscheidet. Der Resonanz- 
vorgang wird also durch ‘die Veränderlichkeit der 
Faktoren p und a in nur geringem Maße beeinflußt und 
zeigt daher den üblichen Verlauf. 

‚. Die gleichzeitigen Vorgänge im Primärkreise lassen 
sich wieder an einem Diagramm für den primären 
Widerstandsoperator W, — Y, 4 Va (Fig. 8) diskutieren, 
das ‚In diesem Falle aber etwas kompliziertere geo- 
metrische Örter ergibt: Der Endpunkt O des Vektors Y, 
mit den Komponenten q, = R; und „=jv%L, gleitet 
auf einer Vertikalen zu BN, entsprechend dem mit o 
proportionalen Anwachsen von y, Die graphische Dar- 
stellung des Vektors VB, mit den Komponenten 


E =p.€, 


; Q ' 
% = 02 M? A A ew ———— 
1 2 2. 8? 
St og) i 


La 
| 4-7) 
n= am 2 4 


E 
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ergibt als geometrischen Ort für. den Endpunkt E eine 
Kurve höherer Ordnung*); sie kann zum Beispiel durch 


Verbindung der Schnittpunkte aller Strahlen BT des 
E o Ee m A 
Kreises BT = B N cos q, = ELO cos p mit einer 


Schar von Kreisen erhalten werden, die alle B als ge- 
meinsamen Scheitel besitzen und deren Durchmesser 


mit w? bis ins Unendliche wächst. Der auf diese Weise ` 
entstehende geometrische Ort stellt sich als eine ge- 


schlossene, für w = co zum Ausgangspunkt B zurück- 
kehrende, zur æ,- Achse unsymmetrische Kurve dar 


(Fig. 8). Für ç, = 0, Je së = 5) fällt B, mit dem 
Kreisdurchmesser i | 
, oM mM 


Y IK n— Ze ee ` 
| R, L, C Ra 
zusammen. 


Pr: yl y EISE) 


Yo (50,0) 


a 46 (53,5) 
den USAS 


= 20 Q 


M 
Ry La C 


Ri=242 R=5002 M=1H 
I =003H I=10H C=17'F 


12 — 8880o 

L; La 

l ) Fig. 8. SE 
Die Ziffern in den Klammern geben die Periodenzahl v an. 


Da die Primärinduktanz w L, als Variable in die 


Darstellung des Operators ®, eingeht, -stellt sich eine 


allgemeine Übersicht über die Vorgänge im Primär- 
kreise nicht in einfacher Weise dar; insbesondere werden 
sich je nach den besonderen Verhältnissen die aus- 
gezeichneten Punkte im Diagramm von Fall zu Fall 
etwas verschieben. Wenn die Primärselbstinduktion Z, 
klein ist im Verhältnis zu den. Sekundärdaten des 
Transformators, kommen die Anderungen.des Vektors Y, 


*) Die Gleichung dieser Kurve folgt aus den Beziehungen: 

oO 

CoS p, und tg Y. = ————. 
DH Ra 


w? M2 


Ba =r = R, 


Durch Elimination von w ergibt sich dann, indem noch 


| ae ae” 
gesetzt wird, die Gleichung: 
~ (U r — cos 99)? cos q — V?. r (1 — cos? pa) = 0. 
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gegenüber denen des Vektors B, für den Resonanz- 
vorgang nicht erheblich in Betracht; zumal der obere 
und rechte Teil der Kurve bei kleinen Änderungen in 
der Kreisfrequenz w sehr rasch vom Punkte E durch- 
laufen wird.: Primärstrom und Phasenverschiebung 9, 
zeigen dann einen stellenweise ähnlichen Verlauf, wie 
‚wir ihn schon bei kontinuierlicher Änderung der sekundär 
angeschlossenen Kondensatoren festgestellt hatten. Der 
Primärstrom sinkt in diesem Falle mit wachsendem o, 
von seinem Gleichstromwert S, = &/R, beginnend in 


der Nähe des Punktes N, DE eeh bis zu einem 
9 , 


Minimum ` herab, steigt hierauf wieder bis zu einem 


Höchstwert (zwischen Punkt 20 und 21) an und nähert 
sich nach dessen Überschreitung dem Werte Null (für 


© = 00), entsprechend dem Verlaufe der zu ®, rezi- 


proken Werte. Auch in der Phasenverschiebung q, er- 
gibt sich ein entsprechender Wechsel zwischen Nach- 
eilung und Voreilung. 

Natürlich wird der Strom- und Phasenverlauf auch 
andere Merkmale zeigen können, sobald die primäre 
Selbstinduktion einen erheblichen Wert darstellt, ein 
Fall, der indessen für das vorliegende Problem kaum 
von praktischer Bedeutung ist. 


Zusammenfassung: 


Es wird die Theorie des mit Kondensatoren be- 
lasteten Transformators unter besonderer Berücksichti- 
gung der dabei auftretenden Resonanzerscheinungen 
auf dem Wege der symbolischen Rechnungsmethode 
abgeleitet und eine Anzahl einfacher Diagramme ent- 
wickelt. Einige durch die Anwesenheit des Eisens im 
Transformator bedingte Eigentümlichkeiten werden 
durch Versuchsergebnisse erläutert. 


Die Arbeitsweise von Wechselstrom - Kommutator- 
maschinen mit Berücksichtigung aller wesentlichen 
Sekundäreinflüsse. 


Von Prof. Dr. F. Niethammer und Dr. E. Siegel. 
| (Schluß von Heft 43, Seite 912.) 
V. Der Repulsionsmotor mit Ständererregung. (Schema Fig. 5.) 


Als Versuchsmotor wurde der selbe als Repulsions- 
motor mit getrennter Erreger- und Kompensations- 
wicklung geschaltete S. S. W.-Serienmotor benutzt. Die 
Auflösung der Ständerwicklung in ihre beiden Teil- 
wicklungen F und K ist wegen der getrennten Ermitt- 
lung der Leistung in den einzelnen -Wicklungssystemen 
unbedingt erforderlich. Die bei konstantem Primärstrom Z, 
gefundenen Betriebskurven sind in Fig. 18 wieder- 
gegeben. An dieser Stelle múge jedoch hervorgehoben 
werden, daß bei den Repulsionsmotoren der konstante 
Primärstrom 7, nieht konstanten Drehmomentfluß ® be- 
dingt, da ja eine Komponente von I, zur Aufhebung 
der Rückwirkung der Bürstenkurzschlußströme auf- 
zuwenden ist, die bei den Repulsionsmotoren nach Ab- 
schnitt II mit der Tourenzabl veränderlich sind. Wie 
genaue Messungen zeigen, ist jedoch die dadurch be- 
dingte Veränderung von ® praktisch vernachläßigbar 
klein. | 
Vor allem kann an Hand der Fig. 18 festgestellt 
werden, daß die Erregerleistung W: tatsächlich den aus 
Fig. 3, Kurve 17 ersichtlichen charakteristischen Ver- 
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lauf aufweist. Die Punkte W:=0 liegen allerdings 
etwas über Synchronismus, was seinen Grund einerseits 
in den zusätzlichen, immer positiven, das heißt von 
außen her aufzuwendenden Eisen- und Kupferverlusten 
in der Erregerwicklung selbst hat und andererseits in 
dem Umstand, daß nicht genau bei Synchronismus 
D=0, wird. | 
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Fig. 18. Betriebskurven eines Repulsionsmotors mit Ständer- 
erregung. Ek = Klemmenspannung, Wi = totale Leistung, 
We = Erregerleistung, Zu =. Rotorstrom. 


Besonders bemerkenswert ist der Verlauf der 
Leistungsfaktorkurven bei extremen Werten der Touren- 
zahl: Nach Überschreiten des Synchronismus (bel 
zirka 700 U. p. Min.) verschlechtert sich bei Motor- 
betrieb der cos p wesentlich, während die gleiche Er- 


_hóúhung der Tourenzahl bei. Generatorbetrieb Phasen- 


kompensation und weiterhin Stromvoreilung nach sich 
zieht. Diese Erscheinung erklärt .sich aus zweierlei 


. Gründen: 


1. Aus der Rückwirkung der Búrstenkurzschlub- 
ströme, | 
2. aus dem Einfluß der Eisensättigungen in der 
Querachse (Bürstenachse) der Maschine. 


Ad 1. Wie in Abschnitt II abgeleitet, ergeben 
die Bürstenkurzschlußströme unabhängig von der Dreh- 
richtung des Ankers bei Untersynchronismus motori- 
sche, bei Übersynchronismus generatorische Dreh- 
momente mit demQuerfluß D,, sie erhöhen also bei Motor- 
betrieb in jenen Tourenbereichen, in denen sie motorisch 
wirken und entsprechend bei Generatorbetrieb dort, 
wo sie generatorisch wirken, bei sonst gleichen Ver- 
hältnissen das gesamte Drehmoment ‘und damit die 
Leistungsaufnahme, müssen also notwendig den 
Leistungsfaktor verbessern. Arbeitet hingegen eme 
Repulsionsmaschine als Motor bezw. Generator, währen 
die Bürstenkurzschlußströme gleichzeitig generatorisch 
bezw. motorisch wirken, so wird das Drehmoment ver- 
kleinert, Leistungsaufnahme und Leistungsfaktor ent- 
sprechend verschlechtert. Daraus folgt: bei Motor- 
Untersynchronismus und Generator-Übersynchronismus 
bewirkt die Rückwirkung der Búrstenkurzschlubstróme 
eine Verbesserung, bei Motor-Ubersynehronismus und 
Generator-Untersynchronismus eine Verschlechterung des 
Leistungsfaktors. | 


e A 
e E ARA ER Eeer E Er w A DI cl zer wm e E e E S ` $ 


Ad 2. In der Nahe des Synchronismus, das ist im 


normalen Arbeitsgebiet der Repulsionsmaschinen, sind 
Drehmomentfluß Y und Querfluß ®, ziemlich genau gleich 
‚groß und schließen einen zeitlichen Phasenwinkel von 
nahezu 90% miteinander ein. Bei Motorbetrieb eilt ®, 
- dem Drehmomentfluß ® nach, bei Generatorbetrieb vor. 
Die Eiseninduktionen und die magnetischen Widerstände 
in beiden Motorachsen sind dann nahezu gleich groß. 
. Anders wird die Sache, wenn die Tourenzahl über 


den Synehronismus hinaus gesteigert wird. Nach der 


näherungsweise geltenden Beziehung 
À DE . 5 Yr 
Da — y 


. wird dann ®, weiter ansteigen und bei höheren Touren- ` 


zahlen wesentlich größere Eiseninduktionen in der 
Querachse bedingen, wie in der Nähe des Synchronis- 
mus. Infolge dieser höheren Sättigungen wird der 
magnetische Widerstand in der Querachse jedenfalls 
viel schneller anwachsen als die Tourenzabl, der Wert 
des zum Durchtreiben von ®, erforderlichen Quer- 
magnetisierungsstromes /,, wird sehr rasch ansteigen. 


Nun ist aber, wie bekannt, der zeitliche Phasenwinkel 


zwischen den beiden Flüssen ® und ©, durch das 
Gleichgewicht der Spannungen in der kurzgeschlossenen 


Ankerwicklung einer Repulsionsmaschine festgelegt. 


Wie sich zeigen laßt, wird unter dem Einfluß der 
hohen Eisensättigungen in der Querachse bei Motor- 
—Ubersynchfonismus dieser Phasenwinkel gegenüber 
seinem Wert bei Synchronismus verkleinert, bei 
Generator-Übersynchronismus vergrößert. Es gilt bei 
stark tibersynchronem Lauf für Motor-Übersynchronis- 
mus A (D D,) =V << 900, für den Generator-Übersyn- 
chronismus A 9 0, = W > > 90% Für die Ströme und 
Spannungen im Ständerkreis gelten dann die Diagramme 


e” 
Bai 


A 


Fig. 19a. Vektordiagramm für iibersynchronen Motorbetrieb eines 


Repulsionsmotors mit Ständererregung. 


Fig. 19a (übersynehroner Motorbetrieb) bezw. Fig. 195 
(übersynchroner Generatorbetrieb). Ey ist die von ® in 
der Erregerwicklung selbstinduzierte EMK, Ir sı, (Iırı) 
der Streuabfall (Ohmsche Abfall) in den Ständerwick- 


lungen, E, die von ®, in der Kompensationswicklung | 


transformatorisch induzierte EMK, Ex die Motor- 
klemmenspannung. o a 

‚ _ Der Strom in der Primärwicklung- zerlegt sich 
wieder in zwei Komponenten, deren erste, 7,, die Er- 
zeugung von © und deren zweite, I}, die Aufhebung 
der. Bürstenkurzschlußströme übernimmt. Die Richtung 
von I, liegt nach Abschnitt II aus dem Diagramm 
(Fig. 8) fur Übersynchronismus einer Repulsions- 
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maschine unabhängig von der Drehrichtung fest, 
I, ist ein mit E; gleichphasiger Strom. Wie sofort er- 
sichtlich, bewirkt in Diagramm Fig. 19a die Ver- 
kleinerung des Winkels (®@,) im Verein mit der 
Rückwirkung der Bürstenkurzschlußströme eine Ver- 
schlechterung des cos 9, während aus den gleichen 


-Ursachen im zweiten Fall (Diagramm Fig. 195) die 


Möglichkeit der Phasenkompensation bezw. der 


'Stromvoreilung folgt. 


Fig. 19), Vektordiagramm für iibersynchronen Generatorbetrieb 


. eines Repulsionsmotors mit Ständererregung. 


Ganz charakteristisch ist ferner die Verkleinerung 
der -Leistungsaufnahme im Motorarbeitsbereich . bezw. 


der Leistungsabgabe im Generatorbereich bei Steigerung 


der Tourenzahl trotz des konstanten Stromes Zi. Die 
Kurve der Gesamtleistung W; in Fig. 18 ‚weist ent- 
sprechend zwei deutliche Maxima auf. Die Erklärung 
hiefür liegt darin, daß bei übersynchronem .Motorbetrieb 


“Drehmomentflub ® und Rotorarbeitsstrom Zn stark 


außer Phase kommen, was eine wesentliche Ver- 
schlechterung des Drehmomentes nach sich zieht; bei 
Generatorbetrieb steigt wieder der Rotorstrom. Ir und 
mit ihm die Rotorkupferverluste sehr stark an (siehe 
auch ‘Fig. 18, Kurve /ır) und setzen der Leistungs- 
abgabe eine Grenze. 

Bezüglich der Selbsterregung des Repulsions- 
motors mit Ständereregung stimmen die . Resultate 
unserer Untersuchungen mit den von verschiedenen 
Autoren veröffentlichen. Angaben überein: Die Selbst- 
erregung erfolgt bei Antrieb gegen. das Drehmoment 
mit. niedrigperiodigen Wechselströmen, doch besteht 
grundsätzlich die Möglichkeit einer Nutzbremsung, das 
heißt einer Verzögerung der Selbsterregung bei Generator, 
betrieb einer an ein Wechselstromnetz angeschlossenen 
Repulsionsmaschine. | | | 

Diese Verzögerung der Selbsterregung folgt aus 
der Beeinflussung der magnetischen Verhältnisse der 
Maschine durch die von vornherein bestehenden netz- 
periodigen Ströme oder besser in den von diesen be- 
dingten Eisensättigungen, die die selbsterregten Ströme 
bei ihrem- Entstehen bereits vorfinden. 

Die Erhöhung der magnetischen Widerstände 


- kann wiederum durch den Versuch nachgewiesen 


werden: In den Ständerkreis eines im normalen Be- 


trieb befindlichen Repulsionsgenerators mit Ständer- 
erregung wird ein Gleichstrom Jo geschickt und an 
einem um eine halbe Polteilung- (90° elektrisch) gegen- 
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tiber den Kurzschlußbürsten verschobenen Hilfsbürsten- 
paar die dort auftretende Gleichspannung Ba gemessen; 
die Größe von Boa gestattet dann einen Schluß auf die 
Stärke des Gleichflusses in der Maschine Stellt man 
auf bestimmte Werte des Wechselstromes Ir in der 
Ständerwicklung ein und variiert den über diesen ge- 
lägerten Gleichstrom Zg, so. gestattet die Messung 
von Fa in Funktion des Gleichstromes bei konstanter 
Tourenzahl die Bestimmung des magnetischen Wider- 
standes (Aufzeichnung der Charakteristik für die über- 
gelagerten Gleichströme). Der Versuch zeigt, daß der 
magnetische Widerstand um so größer, das heißt die 
Charakteristik um so mehr gedrückt ist, je höher der 
Wert des vom Netz her aufgezwungenen Wechsel- 
stromes gewählt wird. (Siehe auch Fig. 17.) Es soll 
jedoch besonders hervorgehoben werden, daß die Ver- 
legung der Charakteristik durch die netzperiodigen 
Ströme durchaus keine präzise ist und daß bei auf- 
einanderfolgenden Meßreihen unter ganz gleichen Ver- 
hältnissen oft ganz bedeutend verschiedene Werte er- 
halten wurden. 

Bei Antrieb der über einen kleinen Widerstand 
oder direkt kurzgeschlossenen Repulsionsmaschine im 
Generatordrehsinn tritt die Selbsterregung unter dem 
Einfluß der sehr kräftigen Remanenz zuverläßlich auf, 
wenn nur die Tourenzahl so hoch gewählt wird, daß 
der Neigungswinkel der bekannten „Widerstandslinie“ 


=— 
ch ) I 
(Fig. 17) kleiner als der der Anlauftangente an. die 
gewöhnliche Charakteristik (Iw = 0, Fig. 17) wird. 


VI. Der kompensierte Repulsionsmotor mit Ankerregung. 
| (Winter-Eichberg-Latour-Motor, Schema Fig. 6.) 


. Beim Repulsionsmotor mit Ankerreregung tritt zu 
den- beiden im gewöhnlichen Repulsionsmotor mit 
Ständererregung wirksamen Drehmomenten (Dreh- 
moment Mna zwischen. Ankerstrom Tu und Dreh- 
momentfluß ®, Drehmoment M, der 'Bürstenkurzschluß- 
ströme) noch ein zusätzliches Drehmoment M, zwischen 
dem Fluß 0, und dem Primärstrom Ir in der Erreger- 
wicklung auf, als welche hier bekanntlich die Anker- 
wicklung dient. 


Fig. 204. Vektordiagramm eines Repulsionsmotors mit Anker- 
| erregung (Motor-Übersynehronismus). 

. Dieses zusätzliche Drehmoment M,=C Il; d, 
cos (11 ®,) stellt sich ein, wenn der Querfluß O, eine 


mit dem Primärstrom Ir zeitlich in Phase liegende 


Komponente besitzt. Wie aus den Diagrammen Fig. 204 


weicht. 


für übersynchronen Motorbetrieb und Fig. 205 für 


übersynchronen Generatorbetrieb eines Repulsions- 
motors mit Ankererregung hervorgeht, kann diese 
Komponente und mit ihr das zusätzliche Moment M, 
infolge der Phasenverschiebung zwischen Ir und O 
(siehe Abschnitt und der Veränderung des 
Winkels (0 ®,) = Y mit den steigenden Eisen- 
sättigungen in der Querachse, das heißt bei über- 
synchronem Lauf des Ankers, sehr groß werden. 


Fig. 205. Vektordiagramm eines, Repulsionsmotors mit Anker- 
erregung (Generator-Ubersynchronismus). 


Die Strom- und Spannungsdiagramme Fig. 20a 
bezw. 20b sind mit den Diagrammen Fig. 19a bezw. 
195 des Repulsionsmotors mit Ständererregung bis auf 
die in der Erregerwicklung F induzierte Spannung Bu 
identisch, die bekanntlich ihre Entstehung der rota- 
torischen Induktion der in Drehung befindlichen 


` Erregerwicklung durch den Querfluß ©, verdankt. 


Er: ist nach früherem bei Motordrehsinn in Gegen- 
phase, bei Generatordrehsinn in Phase mit ®, an- 
zunehmen. Die Anteilnahme der Erregerwieklung F 
an der nutzbaren Energieübertragung in der Maschine 
äußert sich in den Vektordiagrammen darin, daß die 
Spannung Er eine sehr beträchtliche Wattkomponente 
besitzt; diese Wattkomponent es ist um so größer, je mehr 
der zeitliche Phasenwinkel (®®.)—=W von 90° ab- 


Wie Theorie und Messungen an einem Winter- 
Eichberg-Motor (siehe Betriebskurven Fig. 21) dartun, 
wirkt das zusätzliche Moment M, sowohl bei Motor- 
betrieb als auch bei @Generatorbetrieb motorisch. 


Während es also das gesamte Drehmoment Mi + M» 


bei Motorbetrieb verbessert, das heist die Überlastbarkeit 
erhöhen wird, wirkt es bei Generatorbetrieb dem nun- 
mehr generatorischen Drehmoment Mu L M» entgegen. 
Tatsächlich zeigt die Kurve der Gesamtleistung Wi 
in Fig. 21, daß die Leistungsaufnahme bei Steigerung 
der Tourenzahl im Motorbereich ständig zunimmt und 
kein Maximum aufweist, wie die entsprechende Kurve 
des Repulsionsmotors mit Ständererregung (siehe Fig. 18), 
während die Leistungsabgabe bei Generatorbetrieb 
bald ein Maximum und bei relativ niedrigen Touren 
einen Nullwert erreicht. Bei dem diesem Nullwert ent- 
sprechenden Betriebszustand hebt das ` zusätzliche 


Moment M, das generatorische Nutzdrehmoment Mn + Mo 


der Maschine gerade auf. Bei weiterer Tourenstelgerung: 
gelangt man wieder in einen stabilen Motorarbelfs- 


| 
k- 


bereich, das resultierende Drehmoment der Maschine ist 
wieder: ein motorisches, das heißt im Sinne der Drehung 
gerichtetes, da das Zusatzdrehmoment M, die genera- 
torischen Momente Mn -+ M, überwiegt. 
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Fig. 21. Betriebskurven eines Wintór-Eichberg-Motors. Wi = totale 
Leistung, Wr = Erregerleistung, /ır = Strom in der kurz, 


D ` 


geschlossenen Bürstenache. 


Die motorische Arbeitsweise von M, erhellt auch 
aus der an der Erregerwicklung gemessenen Leistung Ws, 
die bei allen Tourenzahlen positiv bleibt, das heißt eine 
der Erregerwicklung von außen her zufließende Leistung 
darstellt (siehe Kurve Ws, Fig. 21). Ws ist beim Repul- 
sionsmotor mit Ankererregung die Summe aus der dem 
Drehmoment M, der Bürstenkurzschlußströme und der 
dem zusätzlichen Drehmoment M, entsprechenden 
Leistung; für den ersten Anteil gilt das beim gewöhn- 
lichen Repulsionsmotor Gesagte: er ist ohne Rücksicht 
auf die Drehrichtung positiv bei Untersynehronismus, 
negativ bei Übersynchronismus. 
| Wie bekannt besitzt der Repulsionsmotor mit 
Ankererregung ` ohne Rücksicht auf irgendwelche 
Dekundärerscheinungen die Möglichkeit der Phasen- 
kompensation bei Motor-Übersynchronismus. Inwieweit 
die hier besprochenen Sekundäreinflüsse im allgemeinen 
hierauf störend einwirken, kann schwer gesagt werden, 
da die Bürstenkurzschlußströme der Phasenkompen- 
sation bei Motorbetrieb entgegenwirken, während das 
zusätzliche Moment wieder eine Verbesserung des 
Leistungsfaktors bedingt. Dei unserem Versuchsmotor 
erreichte, wie aus Fig. 21 ersichtlich, der Motorleistungs- 


faktor die Einheit :überhaupt nicht, sondern die cos p- 


Kurve. läßt bei steigender Tourenzahl eher eine. Ver- 
schlechterung des Leistungsfaktors erkennen. Voreilenden 
Strom abzugeben war die Versuchsmaschine bei Motor- 
betrieb überhaupt nicht imstande. Im Generatorbereich 
beschleunigen alle Sekundäreinflüsse die Phasenkompen- 
sation .bezw. Stromvoreilung.: . | pi 

-- Die Selbsterregungserscheinungen'sind beim Re- 
pulsionsmotor mit Ankererregung vollkommen indentisch 
mit denen beim Repulsionsmotor mit Ständererregung, 
weshalb hier nur auf die diesbezüglichen Überlegungen 


des- Abschnittes A verwiesen werden soll. -- - 


VII. Die doppeltgespeisten Serienmotoren.' (Serienrepúlsions- - 


w 
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' motoren, Schemen Fig. 9 und 10.) Cas 
. Die doppelte Speisung eines Serienmotors ermög- 


| licht die willkürliche Einstellung. eines Querflusses ®, 


in der Bürstenachse und damit bei geeigneter Wahl 
der Verhältnisse eine Verbesserung der Kómmutation. 
Diese Verbesserung beruht wie bei den Repulsions- 


motoren aller Bauarten darauf, daß eine von. OO. in. 


einer Kurzschlußspule rotatorisch induzierte EMK (ew, 
Abschnitt: ID der unvermeidlichen Transformator- 
spannung e: entgegenwirkt und dieselbe bei gewissen 
Umlaufgeschwindigkeiten vollkommen aufheben kann. 
Gegenüber den Repulsionsmotoren hat die doppelte 
Speisung den schwerwiegenden Vorteil, daß der Quer- 
fub ©, unabhängig von der Tourenzahl einstellbar 


-ist, das heißt, daß der Punkt idealer Kommutation 


(ew = e) über den ganzen Tourenbereich willkürlich 


verlegt werden kann; bei den Repulsionsmotoren 


ist die Aufhebung von e bekanntlich nur in: der Nähe 
des Synchronismus möglich. In ihrer Arbeitsweise sind 
die doppelt gespeisten Serienmotoren ein Mittelding 
zwischen dem reinen Serienmotor und dem Repulsions- 
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Fig. 22. Betriebskurven eines Serien-Repulsionsmotors nach Schal- | 


tung A, bei konstantem Strom in der Feldwicklung. 
motor mit Ständererregung: die Leistungsübertragung. 
vom Netz auf den Anker (Motorbetrieb) bezw. vom 
Anker auf das Netz (Generatorbetrieb) erfolgt teils 
direkt elektrisch wie beim gewöhnlichen Serienmotor, 
teils transformatorisch durch Vermittlung des Quer- 
flusses O, wie bei den Repultionsmotoren. - .. > > 


Die doppelte Speisung kann in der Weise èr- 


folgen, daß einmal Feld- und Kompensationswicklung 
(Schaltung .A, Fig. 9) und .das anderemal Feld- und 
Ankerwicklung (Schaltung B, Fig. 10) zu einer Wick- 


lungsgruppe zusammengefaßt werden. Beide Schaltungs- 


arten sind in ihrer motorischen. Wirkungsweise ziemlich 
gleichwertig, während für den Generatorarbeitsbereich 
grundsätzliche Unterschiede bestehen. E 

Aus den von uns aufgenommenen Betriebskurven 
Fig. 22 für Schaltung A und Fig. 23 für Schaltuug D 


erkennt man vor allem, daß die Kurve der Erreger- ` 


leistung W; tatsächlich so verläuft, wie es ` nach 


den Überlegungen - des Abschnittes II über die Rück- 


wirkung der Bürstenkurzschlußströme zu erwarten war 


(vergleiche hiezu .Kurve ZH, Fig. aen 
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Gegenüber dem gewöhnlichen Serienmotor nach 
Schema Fig. 2 soll Schaltung A laut Angaben ver- 
schiedener Autoren den Vorteil eines besseren Leistungs- 
faktors aufweisen, jedoch zur richtigen Kommutierung 
‚unbedingt einen Serienwendepol erfordern, während 
Schaltung B mit schlechterem Leistungsfaktor arbeitet, 
jedoch keinerlei besondere Vorrichtung zur Unter- 
stützung der Kommutation benötigt. 


Diese rein theoretisch gewonnenen Resultate sind, 
wie auch unsere Versuche ergeben haben, nur ohne 
Rücksicht auf alle Sekundäreinflüsse und auch dann 
nur bei genau gleichen Anker- und Kompensations- 
leiterzahlen haltbar. Wie ein Vergleich der cos o. 
Kurven in Fig. 22 und 23 mit der entsprechenden 
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Fig. 23. Betriebskurven eines Serien-Repulsionsmotors nach Schal- 
tung B, bei konstantem Strom in der Feldwicklung. 
Kurve des gewöhnlichen Serienmotors nach Fig. 2 
lehrt, bewirken die Bürstenkurzschlußströme bei doppelter 
Speisung gegenüber dem gewöhnlichen Serienmotor bei 
hohen Tourenzahlen eine Verschlechterung des Leistungs- 
faktors, während sich bei niedrigen Tourenzahlen für 
die Leistungsfaktoren der doppelt gespeisten Motoren 
günstigere Werte ergeben als dort, und zwar auffallender 
Weise bei beiden Schaltungen. Untereinander verglichen, 
weisen die Leistungsfaktorkurven beider Schaltungs- 
arten (A und B) fast genau gleichen Verlauf auf, was 
sich bei dem von uns benutzten Versuchsmotor aus 
dem Überwiegen der Ankerleiterzahl über die Kompen- 

sationsleiterzahl erklärt. 


Der Einfluß der hohen Eisensättigungen in der 
Querachse kommt hier nicht in Frage, da ja der Wert 
des Querflusses ®, ganz unabhängig von der Touren- 
zahl durch die Spannungsteilung bestimmt ist und 
praktisch ®, immer kleiner gehalten werden kann als 
der Drehmomentfluß ®. | 

Hinsichtlich der Selbsterregung bei Antrieb gegen 
das Drehmoment (Generatorbetrieb) wurde bereits in 
Abschnitt III der vorliegenden Arbeit darauf hinge- 
wiesen, daß sich Serienmotoren mit doppelter Speisung 


nach Schaltung 4 mit Wechselstrom, solche nach 


Schaltung B mit Gleichstrom selbst erregen. Erfolgt der 
Antrieb gegen das Drehmoment bei gleichzeitigem An- 
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schluß der Maschine an ein Wechselstromnetz, so ist bei 
der ersten Schaltungsgruppe durch Anwendung ge- 
eigneter Mittel (hoheEisensittigungen) eineUnterdrückung 
der Selbsterregung und eine nutzbare Energierückgabe 
ins Netz erreichbar,während bei der zweiten Schaltungs- 
gruppe die Selbsterregung unbedingt im selben Moment 
auftritt, als die nutzbare Energierückgabe ein- 
setzt. Dieses grundsätzlich verschiedene Verhalten 
beider Schaltungsarten ist aus den Fig. 22 und 23 
deutlich ersichtlich. Während laut Fig. 22 bei 
Schaltung A die Aufnahme der Betriebskurven im Gene- 
ratorbereich infolge der Verzögerung der Sebsterregung 
biszu ziemlich hohen Tourenzahlen ohne weiteres möglich 
ist, erscheint ihre Ermittlung nach Fig. 23 bei Ver- 
wendung der Schaltung B infolge der Gleichstrom-Selbst- 
erregung ausgeschlossen. 

Eine Unterdrückung der Selbsterregung durch 
Vorschaltwiderstände ist natürlich auch hier wie bei 
allen anderen Wechselstrom-Kommutatormaschinen ohne 
weiteres angängig, jedoch zieht eine Einschaltung von 
Widerständen infolge der Eigenart der Schaltung immer 
eine Anderung der Spannungsteilung und damit eine 
Anderung der ganzen Betriebsverhältnisse der Maschine 
nach sich, 

Aus Schaltung A (Fig. 9) folgt als Spezialfall der 
Repulsionsmotor mit Ständererregung, falls die ganze 
Netzspannung an die Wicklungsgruppe F + K (Feld + 
Kompensation) gelegt wird, daf heift wenn der Ver- 
bindungspunkt P der Anker- und Feldwicklung nicht 
mit Kontakt b sondern mit Kontakt e der Drossel- 
spule D verbunden wird. Ebenso ergibt sich aus 


' Schaltung B (Fig. 10) bei Verbindung von P mit a 


der gewöhnliche Serienmotor mit kurgeschlossener Kom- 
pensationswicklung. 


I; 
Fig. 24. Grenzfall der doppelten Speisung nach Schaltung 2. 
Denkt man sich in Fig. 10 Punkt P mit Kon- 
takt e des Spannungsteilers D verbunden (siehe Schema 
Fig. 24), derart, daß die Wicklungsgruppe F +- R 
(Feld + Anker) kurzgeschlossen ist, so resultiert ong 


Maschine, bei der die Leistungsübertragung zwischen 


Netz und Anker wie bei allen Repulsionsmotoren aus- 
schließlich transformatorisch durch Vermittlung des 
Querflusses ®, erfolgen muß. Diese Maschine verhält 
sich tatsächlich im Motorarbeitsbereich vollkommen 
wie ein Repulsionsmotor, sie besitzt jedoch bei Antrieb 
gegen das Drehmoment infolge der direkten Serien- 
schaltung von Anker- und Kun die 
Tendenz zur Selbsterregung mit Gleichstrom und damit 
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| ist nach dem. in Abschnitt II Gesagten eine Nutzbremsung 


von vornherein unmöglich, was auch durch den Versuch 
bestätigt wird. Trotzdem diese Maschine mit einem Dreh- 
feld arbeitet, ist eine Verzögerung der Gleichstrom- 
selbsterregung durch Steigerung der Eisensättigungen 
ganz ausgeschlossen. | | 


- Wird ‚weiter in Fig. 9 Punkt P mit Kontakt o 


des Spannungsteilers D verbunden, derart, daß die ge- 
samte Netzspannung direkt am Anker liegt, während 
die Wicklungsgruppe F +K (Feld + Kompensation) 
kurzgeschlossen ist. (Schema Fig. 25), so erkennt man 


Jr | 
Fig. 25. Grenzfall der doppelten Speisung nach Schaltung A. 


. sofort, daß nunmehr die Leistungsübertragung zwischen 

Anker und Netz direkt elektrisch wie beim gewöhn- 
_ liehen Serienmotor erfolgen kann. Tatsächlich besitzt 
diese Maschine keinen gegenüber ‘dem Drehmoment- 
dub © deren Querfluß d. verhält sich 


entsprechend im Motorarbeitsbereich vollkommen wie 
ein Serienmotor; bei Antrieb gegen das Drehmoment 
erregt sie sich jedoch nicht wie dieser mit Gleichstrom, 
sondern mit niedrigperiodigen Wechselströmen, da ja 
eine gegenseitige Beeinflussung der Anker- und Feld- 
- wicklung nur transformatorisch möglich ist. Wie experi- 
mentell festgestellt wurde, kann diese Maschine nutz- 
gebremst werden; siehe hiezu die Betriebskurven 
(Fig. 26). T l Ñ 
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Fig. 26. Betriebskurven der Maschine nach Schema Fig. 25. 
Schaltung Fig. 24 stellt also einen Repulsionsmotor 
dar, der im Gegensatz zu allen anderen Repulsionsmotoren 
nicht nutzgebremst werden kann, lediglieh weil sein 


-chronismus. 


selbsterregter Strom ein Gleichstrom ist, während 


Schaltung Fig. 25 einen Serienmotor zeigt, dessen Nutz- 
bremsung im Gegensatz zum gewöhnlichen Serienmotor 
unter ganz gleichen Verhältnissen einfach aus dem 


Grunde möglich ist, weil er sich zum Unterschiede von 


diesem mit Wechselstrom selbst erregt. SW 


Für diese auffallende Erscheinung findet sich 


keine andere Begründung, als daß ein grundsätzlicher 
Unterschied zwischen Gleichstrom- und Wechselstrom- 
selbsterregung besteht, der sich aus irgendwelchen 
inneren Vorgängen in der Maschine erklären muß. 
Wie bereits erwähnt, ergibt unsere frühere mathe- 
matische Behandlung-des Problems der Selbsterregung 
der Serien-Kommutatormaschinen ebenfalls die grund- 


- sätzliche Unmöglichkeit der Selbsterregung für den 


Fall, daß der selbsterregte Strom ein Gleichstrom ist. 


Zusammenfassung, 


Die Bürstenkurzschlußströme bewirken beim ge- 
wöhnlichen Serienmotor ohne Nebenschlußwendefeld im 
Motorarbeitsbereich eine Verbesserung des Leistungs- 
faktors, bei hohen Tourenzahlen sogar Phasenkompen- 
sation und Stromvoreilung. Bei den doppelt gespeisten 
Serienmotoren bringen sie bei Steigerung der Touren- 
zahl über den Punkt günstigster Kommutation eine 
Verschlechterung des cos ọ mit sich, ebenso bei allen 
Repulsionsmotoren bei Tourensteigerung tiber den Syn- 
Bei den Repulsionsmotoren wird ihre 
Wirkung noch durch den Einfluß der hohen Eisen- 
sättigungen in der Querachse (Bürstenachse). verstärkt. 

Für den Generatorarbeitsbereich gilt das entgegen- 
gesetzte: Während der Wert des cos y des gewöhn- 
lichen Serienmotors wesentlich herabgedrückt wird, 
können sich die Repulsionsmotoren ebenso -wie die 
doppelt gespeisten Serienmotoren ihren Magnetisierungs- 
strom bei genügend hohen Tourenzahlen selbst erzeugen, 
besitzen also die Möglichkeit der Phasenkompensation 
bezw. die Fähigkeit der Aufnahme wattlos voreilender 
Ströme vom gespeisten Netz. - = 

Jene Einphbasen -Serienkommutatormotoren, die 
mit Drehfeldern arbeiten (Repulsionsmotoren), verhalten 
sich hinsichtlich ihrer Überlastungsfähigkeit sowohl im 


Motor- als auch im Generatorarbeitsbereich wesentlich 
` unglünstiger als der gewöhnliche Serienmotor, ihr Dreh- 


moment nimmt bei gleichem Drehmomentfluß und 
und gleichem Motorstrom mit steigender Tourenzahl 
ab. Die doppeltgespeisten Serienmotoren verhalten sich 
hinsichtlich ihrer Überlastbarkeit im wesentlichen so 


wie der gewöhnliche Serienmotor, das heißt das Dreh- 


moment ist bei konstantem Drehmomentflub ® und 
konstantem Motorstrom unabhängig von der Touren- 


zahl konstant. 


Bei Generatorbetrieb verhindert die Selbsterregung 


bei allen jenen Maschinentypen, die sich mit Gleichstrom 


zu erregen in der Lage sind, von vornherein eine Nutz- 
bremsung, wobei es ganz gleichgültig ist, ob die be- 


_ treffende Maschinentype im normalen Betrieb als Serien- 


oder als Repulsionsmotor arbeitet oder in ihrer Wir- 
kungsweise zwischen: diesen beiden Typen steht. Er- 
folgt die Selbsterregung hingegen mit Wechselstrom, 
so ist durch Wahl geeigneter Mittel eine Nutzbremsung 


immer erreichbar. 
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Die Entwicklung der elektrischen Straßenbeleuchtung 
auf statistischer Grundlage. 
Von L. Rosenbaum, Wien. 


Der immer schärfer werdende Konkurrenzkampf 
zwischen Gas und Elektrizität einerseits, der Bogen- 
und Metallfadenlampe andererseits, bietet die Ver- 
anlassung, die Entwicklung der elektrischen Straßen- 
beleuchtung auf statistischer Grundlage näher zu unter- 
suchen. Im nachstehenden sollen zunächst an Hand der 
Statistik . der „Vereinigung der Elektrizititswerke“ 
(Dresden-Dortmund) für verschiedene Städtegrößen die 
Zahl und Anschlußwerte der Glühlampen und Bogen- 
lampen sowie deren Zunahme seit dem Betriebsjahre 
1905 bezw. 1909 ermittelt werden und sodann an Hand 
der „Statistik der Rlektrizitätswerke in Österreich“ 
vom Jahre 1913 der Einfluß der Metallfadenlampe auf 
die Entwicklung der elektrischen Straßenbeleuchtung 
zahlenmäßig festgestellt werden. Zum Schlusse werden 
noch Angaben über die Benutzungsdauer und Strom- 
verbrauch gemacht. Ä 

In Tabelle I sind zunächst die Ergebnisse der 
Statistik der „Vereinigung der Elektrizitätswerke“ für 
das Betriebsjahr 1909 (bezw. 1909/10) für verschiedene 
Städtegrößen angeführt; um den Einfluß der in diesen 
Orten befindlichen Gaswerke: deutlicher erkennbar zu 
machen, wurden die Anschlußwerte auf 10.000 Ein- 
wohner umgerechnet. eo. | 

Aus Tabelle I geht hervor, daß der Anschluß- 
wert der Glühlampen für öffentliche Beleuchtung mit 
zunehmender Stadtgröße rasch abnimmt, bei den Bogen- 
lampen hingegen annähernd konstant bleibt und in 
Städten mit mehr als 20.000 Einwohnern den Glüh- 
lampenanschluß übersteigt; die Abnahme der Glüh- 
lampenanschlüsse ist, wie Tabelle I zeigt, im wesentlichen 
auf den Einfluß der Gaswerke zurückzuführen. Der 
durchschnittliche Einheitswert pro Glühlampe beträgt 
DU bis 70 W, bei den Bogenlampen rund 500 W. ` 

In Tabelle II sind für die Städte mit mehr als 
100.000 Einwohnern die Anschlußwerte und Zahl der Glüh- 
und Bogenlampen aus der Statistik 1911 bezw. 1905 
neben den in Tabelle I angeführten Werten pro 1909 
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angegeben; die Zahlenwerte für die Betriebsjahre 1909 
und 1911 beziehen sich auf die gleichen Orte, geben 
daher ein ziemlich genaues Bild der zeitlichen Ver- 
änderung der Anschlußwerte für öffentliche Beleuchtung. 


Es ist aus Tabelle II zu ersehen, daß die Zahl 
der Glühlampen für. öffentliche Beleuchtung seit dem 
Jahre 1905 auf das Vierfache, ` seit 1909 nahezu auf 
das Doppelte gestiegen ist, während. die Bogenlampen 
seit 1909 keine wesentliche Vermehrung erfahren haben; 
der Anschlußwert der Glühlampen hat seit 1909 um 65%, 
jener der Bogenlampen nur um 1%, zugenommen. Auf 
die gleiche Einwohnerzahl bezogen, zeigen die Bogen- 
lampen sogar einen ziemlichen Rückgang, die Glüh- 
lampen hingegen eine Zunahme des Anschlußwertes 
seit 1909 von 500/, Gleichartige Untersuchungen 
wurden auch pro 1909 und 1911 für 38 Orte mit 
wenigerals 20.000 Einwohnern durchgeführt 
und ergaben folgende Werte: 


Anschlußwert in KW 
Glühlampen Bogenlampen 


1909 2 2 2 2 2 22.2497 230 
LIL zo 2.4.5 ss ps 524 233 
Zunahme in Prozenten. . 23 1 


Endlich seien auch die in Tabelle II nicht ent- 
haltenen Angaben der beiden Großstädte Berlin und 
Wien in Tabelle III angeführt. 


Während in Berlin die Entwicklung der Straßen- 
beleuchtung einen ähnlichen Verlauf wie in Tabelle II 
zeigt, das ist ein relativer Stillstand der Bogenlampen 
seit 1909, ist in Wien neben einer Zunahme von 15°% 
der Glühlampenanschlüsse auch eine gleiche Entwicklung 
der Bogenlampenanschlüsse zu verzeichnen. In Berlin 


steht allerdings dem Bogenlichte das Preßgas als Kon- 
kurrent gegenüber. 


Einen. genaueren Aufschluß über die Entwicklung 
der Metallfadenlampen für elektrische Straßenbele uchtung 
geben die Fragebögen der Statistik der Elektrizitäts- 
werke in Österreich, in welchen die Metallfadenlampen 
getrennt angegeben sind. Tabelle IV gibt die aus der 
Statistik 1913 ermittelten Zahlenwerte wieder. 


u | Tabelle I. (1909.) u E 


Zahl der Orte Gesamte 
(davon mit ||Einwohnerzahl 
Gaswerken) . in 1000 


Städtegröße j 
. (Einwohnerzahl 
. . der versorgten Orte) 


Gesamtzahl 


- 0 bis 10.000 


‘Glühlampen | 
für öffentliche Beleuchtung 


Anschlußwert 
in 


Anschlußwert in K W 
pro 10.000 Einwohner 


Bogenlampen ` 


Gesamtzahl 


Anschlußwert Glühlampen | Bogenlampen 
in K} - 


6:6 
85 (8) 234 > 
10.000 „ 20.000 24. (14) 490 252 $ Es 
1. 20.000 -,„ -50.000 64 (48) 1.398 _ 712 Réi 
50.000 „ 100.000 34 (23) *) 2.015 956 nr 
Über -100.000 || 58 (46) *) 1047 11.620 6230 
vi Der Rest unbekannt. **) Für 8 Orte (43.150 Einwohner) mit Gas je 17 KW. 
Tabelle II. (1905—1911.) 
Glühlampen Bogenlampen Pro 10.000 Einwohner angeschlossene 
Jahrgang Einwo | Glühlampen Bogenlampen WW 
der Statistik Vd uer, Anschlußweri | dnd 
(Zahl der Orte)] 2@hl in 1000 Anzahl Sn KW . Anzahl in KW Anzahl ae Anzahl a He 
| in 


1905 (46 9:505 5.690 — 5.776 
1909 (58) 17.280 14.258 1047 10.620 
1911 (58) 19.415 26.175 1713 11,232 


= 60 
6230 82 
6285 | 185 
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Tabelle III. (1905—1911.) 
Berlin (2-64 Millionen Einwohner) 


“ Wien (2-1 Millionen Einwohner) + 


Jahrgäng der Statistik “|. * Glühlampen ` | Bogenlampen Glühlampen . | Bogenlampen 
WW l Zahl Anschilubwert | er Anschlnßwert | Anschlußwert | Anschlußwert | 
8 in KW | S in KW | in KW - “in KWO 


| . IM... 704 . 
2723 187 || 1020 7111 


1909 2 I... 
111 .... ., 


Pro 10.000 Pin. 


ie Zahl der l SC Kohlenfadenlampen —Metallfadenlampen l Bogenlampen. > wohner angeschlossene 
Städtegröße _ 4a || Ein- = —— —| 
(Ein wohnerzahl der versorgten EN wohner- Anschluß- Anschluß- ||. - [Anschluß- || Glüh- |' Bogen- ` 
Orte) | Gas) , zahl Anzahl wert || Anzahl ‚wert Anzahl | wert -|| lampen | lampen |. 
in 1000. in KW | in KW in KW | kw | KW 
Bis 10.000. . . . um (0 | 365 960 |. 42 | osio | um | 3% 185 | 188 | 51 
10.001 bis 20.000 . . Ia ol 342 480 24 | 3515 | 285 [| 450 | 208 | “90 61 
20.001 „. 50.000 ... . 21 (16) | 678 | (800) | oo || 7550 856 || 960 | 568 5:8 8-3 
50.001 ,, 100.000 . . .| 5 (8) || 382 — | —" l 2500) | 135 | 472 |: 986 3:6 62 
Über 100.000. . ...I 4 (4) | 995 E — 1320*) 82 | .745° 512 08 52 
a * Metall- und Kohlenfadenlampen zusammen. u . o | 
‚ Aus Tabelle IV ergeben sich hinsichtlich der | . Aus Tabelle V geht hervor, daß die Benutzungs- 


Verteilung die gleichen Schlüsse wie aus Tabelle I:. dauer mit der Städtegröße im allgemeinen zunimmt, 
Unabhängigkeit der Bogenlampenanschlüsse für öffent- | der Stromverbrauch jedoch (zufolge der abnehmenden 
liche Beleuchtung von der Städtegröße, rasche Abnahme |- Anschlußwerte) geringer wird. ` | j 
der Glüblampenanschlüsse mit der Einwohnerzahl. der SE | | | 
versorgten Orte; wesentlicher Einfluß der Gaswerke 
auf. die Glühlampenbeleuchtung. Aus Tabelle IV ist o | E 
des weiteren zu ersehen, daß die Kohlenfadenlampen Bu Rudolf Diesel : 

vnen, udoif Diesel $. | 
kaum 10% des gesamten Glühlampenanschlusses er- _ Dr. Ing. i. c. Rudolf Diesel: wurde am 18. März 1858. 
reichen, daß Somi, die Entwicklung der Stralen- in Paris als Sohn einer deutschen Kaufmannsfamilie geboren. Bei 
beleuchtung fast lediglich auf die Ausgestaltung Ausbruch des deutsch-französischen Krieges siedelte sein: Vater 
der Metallfadenlampe zurückzuführen ist. Neuerdings | nach London über, während die Kinder zu Verwandten nach 
kommen auch Meta Ifadenlampen von mehreren tausend Augsburg kamen und dort ihre weitere Erziehung genossen. So 


| ee 1: kam der zwölfjährige Rudolf an die Kreisrealschulo Augsburg 
Normalkerzen mí geringem Wattverbrauch ha Ver- welche er ebenso wie später die Industrieschule (jetzt Oberreal- 


wendung®), | schule) mit Auszeichnung absolvierte. Diesel erregte schon 


: SE Er | damals durch außergewöhnliche. Begabung und eisernen Fleiß 
Es sollen schließlich noch in Tabelle V Angaben bei seinen Professoren und Mitschülern großes Aufsehen. 


wer die mittlere jährliche Benutzungsdauer und den - Im Jahre 1875. ging Diesel an die Technische Hoch- 
tromverbrauch der elektrischen Lampen für öffent- | schule.München, wo damals unter anderen der durch de To 
liche Beleuchtung mitgeteilt werden. : findung der Ammoniak-Eismaschine. berühmte Professor Karl 
l ‘| Linde Vorlesungen über theoretische Maschinenlehre und 

Tabelle Y. Thermodynamik abhielt. Als nun eines Tages Professor Linde 


hd | | — in einer Vorlesung über den Carrotschen Kreisprozeß — den 
Ten geringen Wirkungsgrad der damalig bekannten Wärmemotoren 
besprach, notierte Diesel — wie er später selbst mitteilte — 

auf den Rand seines Kollegienheftes: „Studieren, ob es nicht 
möglich ist, die Isotherme praktisch zu verwirklichen“. Seit 
dieser Zeit war Diesels Sinnen und Trachten‘ auf die Ver- 
besserung des Wirkungsgrades der. Verbrennungsmotoren ge- 
richtet. | Ge ch 
_ Nach Beendigung der Studien. an der. Hochschule. und 
vorúbergehender Tätigkeit als Assistent bei Professor Linde 
in Wiesbaden kam Diesel, in die bekannte Maschinenfabrik 


Mittlere jährliche Benutzungs- 
dauer in Stunden l 
(Klammerwert: Zahl der Werke). 


Einwohnerzahl der 
versorgten Orte 


Auf einen Ein- 
H | wohner nutzbar 
abgegebene KWSt 


. lar H F der Gebrüder Sulzer in Winterthur, .wo er einige. Zeit hin- 
10 SÉ pig on ne (29) ER Z E KW ) e durch praktisch arbeitete. Nun trat Diesel in die Gesellschaft 
90. 001 > 50.000 1850 145) 1995 (7) | 1808 (9) 1-5 für Lindes Eismaschinen ein und wurde deren Vertreter in Paris 
50.001 „ 100.000 [1928 (84)| 1745 (6) | 1710 (2) | 09 un Später — mehrere Jahre hindurch — in Berlin. Während 
100.001 ” 500.000 2202 (29) | 2112 | (3) dieser Zeit studierte er gründlich die Überhitzung des Dampfes, 
"Über 500.000 2365 18)| 2007 (1 ) 2165 (4) 1:0 setzte an Stelle des Wasserdampfes Ammoniakdämpfe und kam 
en (18) (1) auf Umwegen zu seinem neuen Verbrennungsprozeß, für welchen 

2 er 1893 das erste Patent anmeldete. l E ei 
E not E AS anne an er 1909 | a Jahre 1893 erschien die nz Schrift: „Theorie 
ae ee SC : ; und Konstruktion eines rationel en Wärmemotors zum Ersatz 

Ir nn SE EE der Dampfmaschinen und der heute bekannten Verbrennungs- 
TIT: Statistik der Vereinigung österr. u. ungar. Elektrizitits- . motoren“ von Rudolf Dies el*). In dieser Schrift werden die 
werke 1911. Grundsätze für den Bau eines rationellen Wärmemotors mit- 
.**) Kleinster Wert 461, höchster; 4000 Stunden. geteilt und als Grundbedingung hingestellt, daß bei einem ratio- 
en, ı | | nellen motorischen Wärmeprozesse die Verbrennungstemperatur 
DR u..M. 1918, Seite 900. Se Se nicht durch die Verbrennung und während derselben erzeugt 
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werden soll, sondern vor und unabhängig von ihr (also noch vor 


erfolgter Zündung), lediglich durch die mechanische Kompression 
reiner Luft. 


Obwohl nun von mancher Seite die im genannten Werkchen 


aufgestellten Grundsätze als praktisch undurchführbar bezeichnet ` 


wurden, so fanden sich doch Männer von Bedeutung, welche die 
Bestrebungen Diesels auf das wirksamste unterstützen. Es 
waren dies insbesondere die Professoren G. Zeuner in Dresden, 
C. Linde und M, Schröter in München. Das Urteil dieser 
bestbekannten Thermodynamiker bewog die Maschinen- 
fabrik Augsburg (Direktor H. B u 2) und Friedrich Krupp 
in Essen, die Ideen Diesels einer praktischen Probe zu unter- 
ziehen. Zu diesem Zwecke wurde auf gemeinsame Kosten der ge- 
nannten Firmen und unter Leitung Diesels in der Maschinen- 


fabrik Augsburg eine Versuchsstation errichtet, welche mit den 


notwendigen Apparaten und Instrumenten ausgestattet war und 
welche nach einem : festgesetzten Programm arbeitete. Der Motor 
wurde nach den Zeichnungen Diesels von der Maschinenfabrik 
Augsburg hergestellt und nun eine ganze Reihe von Versuchen 
vorgenommen. In langsamer, jabrelanger Arbeit, wobei mehrmals 
Umbauten und Änderungen am Motor vorgenommen werden 
mußten und Diesel ganz besonders von seinem Studienfreunde 
L, Vo g e l (Ober-Ingenieur der Maschinenfabrik Augsburg) unter- 
stützt wurde, und nach manchem gefahrvollen Experimente, 
reifte der sogenannte Dieselmotor zu dem Wärmemotor der Zu- 
kunft horan. 


Am 17. Februar 1894 lief dər erste Dieselmotor, wenn 
auch nur eine Minute lang und Ende 1897 konnte der erste 
praktisch in Anwendung gekommene Motor für die A.-G. Union 


in Kempten geliefert werden. Auf der II. Deutschen Kraft- und 


Arbeitsmaschinen-Ausstellung. zu München 1898 finden wir bereits 
von’vier hervorragenden Firmen Dieselmotoren ausgestellt und 
nun trat der rationelle Wärmemotor seinen Siegeszug über die 
ganze Erde an. | 


Im Jahre 1898 gründete Diesel in Augsburg die „All- 
gemeine Gesellschaft für Dieselmotoren“, welche jedoch nach 
Ablauf der Patente ibr natürliches Ende fand. Diesel hatte 
sich schon einige Jahre vorher von. der genannten Gesellschaft, 
in deren Aufsichtsrat er tätig war, zurückgezogen und sich mit 
verschiedenen technischen Problemen beschäftigt. Sein kleiner, 
6 PS-Wärmemotor erhielt auf der Weltausstellungin Brüssel 1910 
den Grand Prix. Besonders eifrig beschäftigte sich Rudolf 
Diesel mit der Verwendung seines Wärmemotors für Schiffe 
und Lokomotiven. (Die erste Lokomotive mit Dieselmotorbetrieb 


` ist vor kurzem bei den preußischen Staatsbahnen in den Dienst 
gestellt worden) 


Diesel trug auch zur Hebung des Ingenieurstandes und 
dessen wirtschaftlichen Bedeutung wesentlich bei; er war Vorstands- 
mitglied des Vereines Deutscher Ingenieure, der erste Schrift- 
führer des Deutschen Museums in München. Letzterem überwies 
er sämtliche Originaldokumente, wie Skizzen, Berechnungen, 
Diagramme usw., aus der Entstehungszeit des nach ihm be- 
nannten Motors, Persönlich war Diesel liebenswürdig und ge- 
wandt. In München, wo Diesel seit 1896 ständig wohnte, war 
er als Kunstfreund und Fachmann sehr bekannt. Die Technische 
Hochschule verlieh ibm 1907 den Ehrendoktor; von technischen 
Vereinigungen in England, Nordamerika usw. erhielt er Aus- 
zeichnungen. 


Diesels frühen Heimgang — er fand auf dem Dampfer 
„Dresden“ während der Fahrt von Antwerpen nach Harwich in der 
Nacht vom 29. zum 30. September 1913 den Ertrinkungstod — werden 
alle, die ihn kannten, auf das tiefste bedauern. Die Ingenieur- 
welt verliert mit Rudolf Diesel einen ihrer besten Vertreter, 
die Industrie einen großen Förderer. Kurz vor seinem Tode 
erschien Diesels letzte Schrift: „Die Entstehung des Diesel- 
motors“, welche uns einen tiefen Einblick in die Leiden und 
Freuden eines Erfinders verschafft und die Zeugnis gibt, mit 
welcher Zühigkeit Diesel den einmal als richtig erkannten 
Gedanken seiner Verwirklichung entgegengeführt hat. De 


Y Vergleiche die warme Besprechung dieses Werkchens in 
der Z. d. V. D. I. 1893, Seite 291, von M. F. Gutermuth; die Dis- 
kussion im Bayr. Bezirksverein Z. d. V. D. I., 1903. Seite 596; 


den interessanten Aufsatz von Otto Köhler Z. d. V. D. I. 1893, Seite 
1103 usw. i | 


Rundschau. 


Elektrizitätswerke, Anlagen. 
| Die Verwaltung der öffentlichen Elektrizitätswerke in den 
Vereinigten Staaten. Nach den Besitzverhältnissen unterschieden, 
sind von 4774 Elektrizitätswerken in den Vereinigten Staaten 
29°/o gesellschaftliches, 480/, privates und 230/, städtisches Eigentum. 

Teilt man die Städte in Gruppen nach ihrer Einwohnerzahl, 
80 ergibt sich folgendes Bild: | 


Einwohnerzahl Städtisch oo. Privat Gesamtzahl 
1.000 bis 5.000 ... 868 682 1942 3492 
5.000 „ 10.000... 131 284 230 645 
10.000 „ 50.000... 54 325 138 517 
- 50.000 „ 100.000... 4 54 6 64 
über 100.000 ...... 2 49 5 56 
Summe . . 1059 — 1394 2321 4774 


| Die meisten gesellschaftlichen Werke liegen in Neu- 
England und den Oststaaten, die meisten privaten in den Süd- 
staaten. Der Prozentsatz der gesellschaftlichen Werke steigt mit 
der Städtegröße und erreicht in Städten über 100.000 Einwohner 
870/,, in solchen unter 10.000 Einwohner hingegen nur 200/,. Die 
privaten Werke herrschen in letzterer Gruppe mit 55°/, vor und 
nehmen mit der Städtegröße rasch ab, bis auf 10°/, bei Städten 
über 100.000 Einwohner. Der Anteil der städtischen Werke 
fällt mit der Städtegröße von 25 auf 3/7. ` 
(El. World., 6. 9. 1913.) 


Explosions-.und Verbrennungskraftmaschinen 


Gaserzeuger. Ä 


Eine Rohölmotorenanlage der Aktien-Gesellschaft Görlitzer 
Maschinenbau-Anstalt und Eisengießerei in Görlitz dient in der 
Internationalen Baufach-Ausstellung in Leipzig als einzige Kraft- 
zentrale der Ausstellung. Die Anlage besteht aus zwei großen Rohöl- 
maschinen, die mit Generatoren direkt gekuppelt sind, ständig 
betrieben werden und nur zur Erzeugung des Gesamtbedarfes an 
elektrischem Strom für die Ausstellung dienen. Die Maschinen sind 
von stehender Bauart, arbeiten im einfachwirkenden Viertakt nach 
dem Dieselverfahren und sind mit Rücksicht auf guten Massen- 
ausgleich, ruhigen Gang und leichtes Anlassen in Sechszylinder- 
anordnung ausgeführt. Jede Maschine erzeugt bei 167 Touren pro 
Minute 1150 PS... 

Bemerkenswert ist die Vereinigung der Zylindermäntel mit 
einem kastenförmigen Gestell zu einem Gußstück, wobei außerdem 
je zwei Mäntel paarweise zusammengegossen sind, wodurch eine 
große Stabilität, Einfachheit und Übersichtlichkeit sowie ein äußerst 


` gedrängter und gefälliger Zusammenbau erzielt und drei Kurbel- 


lager vermieden werden. Die Steuerhebel für alle Zylinder sitzen 
auf einer unterteilten Welle, deren Lagerstellen nicht an den Zylinder- 
deckeln, sondern am Support der Steuerscheibenwelle befestigt 
sind. Dadurch muß beim Ausbau der Ventile nicht auch die Steuer- ` 
hebelwelle demontiert werden, sondern es werden die Hebel auf 
der Welle nur zur Seite geschoben. Das ergibt eine wesentliche 
Vereinfachung und Zeitersparnis beim Ein- und Ausbau der Ventile. 
Jeder Zylinder besitzt eine Brennstoffpumpe mit je drel 
Pumpenkolben in einem Gehäuse (also zwei Pumpengehäuse für 
eine Maschine) und einem einzigen Antriebsexzenter auf der Steuer- 
scheibenwelle. Durch Anordnung der Pumpen in unmittelbarer 
Nähe des Reglers sind komplizierte Steuergestänge vermieden. 
Die Regelung erfolgt durch Änderung des Pumpensaugventilschlusses. 
Das Gehäuse der stehenden, einfachwirkenden zweistufigen und 
von der Hauptwelle aus angetriebenen Luftpumpe ist in den Kühl- 
wasserraum des Motorständers eingebaut. Das Anlassen erfolgt 
mittels Druckluft in nur zwei Zylindern. Zylinderdeckel, Arbeits- 
und Luftpumpenzylinder, Hauptwellenlager usw. sind wassergekühlt. 
Die Schmierung besorgt eine Zentralschmiervorrichtung. 

Als Betriebsmittel dient Steinkohlenteeröl, wobei nur beim 
Anlassen kurze Zeit reines Gasöl benutzt wird, zu welchem Zwe 
die Brennstoffpumpe eine einfache Umschaltvorrichtung erhält. 
Auch die verschiedensten Mineralölsorten können als Betriebs- 
mittel verwendet werden. 

Die beiden Rohölmaschinen sind mit zwei Gleichstrom-Neben- 
schlußgeneratoren von je 800 KW gekuppelt. Die Beleuchtungs- 
anlage umfaßt 108 Bogenlampen zu je 10 A — geschaltet in neun 
Serien zu je zwölf Stück — und 23,000 Glühlampen von 5 und 
10 NK und 2% Y, (Dinglers pol. Journ., 16. 8. 1913:) 


. Über cine neue Großgasmaschine hielt A.E.L. Chorlton 
vor dem Iron and Steel Institute einen Vortrag, in dem eine neue 
Konstruktionsmethode für ventillose doppeltwirkende Zweitakt- 
Gasmaschinen besprochen wurde. Die Steuerung erfolgt ähnlich 
wie bei der Bauart Occhelhäuser durch den Arbeitskolben selbst. 
Die Maschinen bestehen aus zwei parallel liegenden Zylindern, die 


in der Mitte Ein- bezw. Auslaßschlitze besitzen und an beiden 


- 


—. 


Enden durch. besonders geformte Angüsse verbunden sind. Der 


eine Kolben steuert den Einlaß durch die Schlitze in dem einen . 
Zylinder,: während der Auslaß durch die Schlitze des zweiten 


Zylinders erfolgt und durch den anderen Kolben gesteiert wird. 
Ähnliche - Zylinder sind vor Jahren einfachwirkend für kleinere 
Maschinen gebaut. worden. Der Vortragende. schlägt oun diese 


Bauart für große Leistungen und in doppeltwirkender Ausführung 


(Duplexmaschine) vor. . ` I e 

Der Zylinder der neuen Gasmaschine besteht aus zwei 
U-förmigen Röhren ohne Kühlmantel, die an ihren Enden miteinander 
verschraubt: werden und an dieser Verbindungsstelle die Ein- und 
Auslaßschlitze besitzen. Der Guß dieser Röhren ist sehr einfach, 
da alle Querschnitte zylindrisch sind und daher keine Gußspannungen 


„auftreten. Da somit keine starken Flanschen und Verbindungen 


wie sonst notwendig sind; ist eine wirksame Wasserkühlung möglich, 
so daß die Maschine mit einer höheren Betriebstemperatur als bisher 


gebräuchlich laufen kann. Die Verbrennungskammer besitzt weder 
Ausnehmungen noch Verbindungen, so daß auch keine Vorzündungen ` 


zu befürchten sind, die Wirksamkeit der Spülung erhöht wird und 
ein hoher Verdichtungsgrad ohne Wassereinspritzung zulässig ist. 
Die Kühlung wird in einfacher Weise dadurch bewirkt, daß der 
ganze Duplexzylinder in einen Wassertank gesetzt und mit: dessen 
. Boden verschraubt wird. Die Verbindungsleitung der Auslaßschlitze 
mit dem Auspuff wird in einer Stopfbüchse durch den Tank geführt. 
| Mit der neuen Duplextype wird nicht bloß der Vorteil großer 
Einfachheit gegenüber den bisher gebauten liegenden Gasmaschinen 
erzielt, sondern auch eine Verringerung der Anschaffungskosten 
um 20%, erreicht, denn die neue Maschine arbeitet unter Druck- 
schmierung mit viel höheren Geschwindigkeiten und günstigem 
‚Ausgleich der bewegten Massen, in dem jedem Arbeitshub gleich- 
zeitig ein Verdichtungshub entspricht. Die gewöhnlichen Luft- und 
Gaspumpen werden an dem einen Maschinenende angeordnet, der 
Regler wird durch Schraubenräder angetrieben und die Zündung 
erfolgt mittels einer rotierenden Magnet-Hochspannungszünd- 
vorrichtung. Die übrigen Einzelheiten der Maschine sind die gleichen 
wie bei der sonst gebräüchlichen Bauart. 
(Dinglers pol. Journ., 6. 9. 1913.) 


Wassermotoren, Windmotoren, Pumpen, 


Die Schaufelflläcken der Hochdruckfreistrahlturbinen. 
Prof. Dr. H. Baudisch, Wien. Die Grundformen der Schaufel- 
flächen der Hochdruckfreistrablturbinen bilden die des reinen 
- Pelton- und des reinen Löffelrades. Beide haben die Form von 
Zylinderflächen, deren Erzeugende parallel zur Eintrittsschneide 
somit bei der reinen Peltonturbine senkrecht zur Radachse, beim 
reinen. Löffelrade dagegen parallel zur Radachse verlaufen. Aus dem 
Verlauf der Wasserströmung ist erkennbar, daß die Peltonturbine 
ausgesprochene Tangentialturbinen darstellen, während die Löffel- 
räder außen beaufschlagte, radiale Freistrahlturbinen sind. Der 
Verfasser erörtert die Wirkung der Wasserfäden auf die beiden 
Schaufelformen und findet, daß die beiden Grundformen der 
Schaufelflächen der Freistrahlturbinen den Nachteil haben, .daß 
sie nur eine geringe Wasseraufnahmsfähigkeit, somit nur eine sehr 
kleine spezifische Umlaufszahl zulassen. (Peltonrad 14 bis 16, reines 
Löffelrad 20 bis 22.) Um die spezifische Umlaufszahl zu steigern, 
vereinigt man in den schnellaufenden Freistrahlrädern die Schaufel- 
form der Pelton- und Löffelturbine und erhält als Verschneidungs- 
fläche der beiden oben erwähnten Zylinderflächen die elliptische 
Hohlform der Schaufel für den Freistrahlschnelläufer. Mit dieser 
Schaufelform werden spezifische Umlaufszahlen von 30 bis 35 er- 
möglicht. Der Verfasser bespricht die Wasserströmungsverhältnisse 
für diese Ellipsoidschaufel, die sich recht ‘verwickelt darstellen. 

m die ‘Strömung in einer möglichst einfachen . Weise betrachten 
zu können, wird dieselbe als stationäre Strömung angesehen, wo- 
durch sich stationäre Stromlinien für die Schaufel ergeben. Unter 
dieser Annahme führt der Verfasser die Berechnung für die Schaufel 
durch. Hierauf werden mittels Hilfspunkten, die auf Grund der Be- 
rechnungen festgestellt wurden, Netzlinien auf der Schaufel fest- 
gelegt. Die Umhüllungsfläche aller sich einstellenden Austritts- 
querschnitte bei der willkürlichen Annahme der Querschnittsfläche 
des austretenden Wasserstrahles ergibt weiters Anhaltspunkte zur 
Konstruktion der Schaufeln. Durch verschiedene Ausbildung der 
Schaufelfläche ist man in der Lage, der vorgenannten Umhüllungs- 
fläche eine gewisse Form aufzuzwingen. Eine Peltonschneide, welche 
den Rundstrahl unter sehr spitzem Winkel schneidet, wird eine nur 
kleine seitliche ‘Strahlablenkung bewirken, während umgekehrt 
eme Peltonschneide, die den Strahl mehr oder minder senkrecht 
schneidet, dem Strahl einen wesentlich größeren Ablenkungswinkel 
entgegenstellen wird. In ähnlicher Weise wird die Ausbildung der 
Löffelschneide auf die Strahlbildung Einfluß nehmen. Die Aus- 
trittskunte kann willkürlich angenommen werden und wird durch 
die Bedingung der Stetigkeit der Schaufelfläche, das heißt möglichst 
gleichmäßige Krümmung an allen Stellen, nach allen Richtungen 
gegeben sein. Der einfacheren: Herstellung halber wird sie häufig 
als ebene Kurve ausgebildet. | | 
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l Ge . Die ‘vom: ‚Verfasser angegebenen Schaufelformen werden 
einerseits von der Firma Ganz & Co. in Budapest, andererseits von 
der Firma Briegleb; Hansen & Co. in Gotha zur Anwendung: gebracht. 


(Z. £ d. ges. Turbinenwesen, -20. 8,- 1913.) 


`, 'Dynamomasohinen, Transformatoren.: ` 
` Wechselstrom- Hollektormotor für Einphasenbahnen.E.-T. W, 


‚Alexanderson. Die bisher für den “Bahnbetrieb verwendeten 


Motortypen,® der reine Reihenschlußmotor, der reine Repulsions- 
motor und der Latour-Winter-Eichberg-Milch-Motor mit ihren 
verschiedenen: Abarten haben gewisse, für. besondere Fälle’ gut 
verwertbare Eigenschaften, keine aber könnte nach des Verfassers 
Anschauung für sich allein zu einer erfolgreichen Bauart eines 
Bahbnmotors führen. -Er hat daher einen Motor angegeben*), der” 
die Eigenschaften eines Repulsionsmotors und eines Reihenschluß- 
motors mit Wendepolen in sich vereinigt; den- erstbezeichneten 
Charakter‘ hat der Motor bei kleinen, den zweitangegebenen bei 
großen Geschwindigkeiten. Aus dem Schaltungsschema Fig. 1° 
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erkennt man, wie die Umsteuerung durch elf Schützen und einen 
ergangsschalter mit vier verschiedenen Stellungen erfolgt. Bei 
1200 A Strombelastung steigt der Strom im Steuerstromkreis auf 
etwa 500 A. Eine besondere Wendepolwicklung ist nicht vorhanden, 


der Stator zeigt eine Wicklung aus gleich starken Leitern in gleichen 


Nuten von gleichbleibender Teilung. Hingegen erhielt der Anker 
einen Wickelschritt gleich dem Polbogen, der durch die Kompen- 
sationswicklung des Ständers eingenommen wird. Dieses so erzeugte 
Wendefeld genügt bei 2p co-Motor für die 25fache der synchronen 
Geschwindigkeit. GE ; 

- In letzter Zeit sind in Amerika derartige Motoren ausgeführt 
und auf der New Havenlinie in Lokomotiven mit vier Motoren zu 
400 PS erprobt worden. | 

Einfache Konstruktion, guter Wirkungsgrad, gute Kom- 
mutierung und geringer Anlaufstrom sind die Hauptvorzüge dieser 
Motoren. _ (E. T. Z. Heft 36, 1913.) 


Elektrisohe und magnetische Messungen, Meßapparate, 


Den Einfluß von Erschütterungen und Erwärmung auf die 
magnetischen Eigenschaiten von Eisenblech haben E. Gumlich 
und W. Steinhaus untersucht. Frisch geglühtes Eisenblech 
befindet sich in 'magnetischer Hinsicht in einem labilen Zustand; 
es zeigt hohe Remanenz und Permeabilität. Durch dauerndes Er- 
wärmen (Altern) rundet sich die vormals sehr steile Hysteresis- 
schleife ab, ihre Fläche: wird größer, die Permeabilität sinkt, eine 


Erscheinung, die beim längeren Lagern auch auftritt. Die Verfasser _ 


haben nun untersucht, ob auch Erschütterungen diese Veränderungen 
der magnetischen Beschaffenheit mit sich bringen. Es kamen zwei 
Satz Bündel aus verschiedenem Material, 33 cm lang 0'4cm dick 
und 07 cm breit, nach der einfacheren und für relative Messungen 
genug genauen .Jochmethode zur Untersuchung. Ein Satz von 


'Bündeln wurde nach Festlegung seiner magnetischen Eigenschaften 


(nach. Ablauf von sechsstündigem Ausglühen bei 800° C im Vakuum- 
ofen und. -langsamem Abkühlen) dadurch Erschütterungen aus- 
gesetzt, daß jedes Bündel 100 Stunden lang in einer langsam um- 
laufenden Zinktrommel von 8cm Durchmesser eingebracht wurde, 
in der es, durch seitliche Bleche mitgenommen, ein bis zweimal 
pro Sekunde durch 6cm herabfiel. Hierauf wurde eine abermalige 
magnetische Untersuchung vorgenommen. Es ergab sich keine 
Abnahme der Induktion bei größter Feldstärke durch das Schütteln; 
die Hysteresisschleife rundet sich aber, besonders im unteren Teil, 
ab. Bei Eisen von 3'2 Al, 0:13 C und 0:11 Mn Prozentgehalt hat die 
Remanenz um 21%, diegrößte Permeabilität um 29% abgenommen, die 
Koerzitivkraft ist um 10%, die Hysteresis um 6% (im y-Koeffizienten 
ausgedrückt) gewachsen. Bei Eisen von 3'7 Si, 0:05 C und 0:31 Mn 
sind Hysteresisverlust und Koerzitivkraft durch das Schütteln 


*) E. u. M. 1908, 168, 413... 
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nicht geändert worden; aber auch dort ist die Permeabilität kleiner 
geworden. 
Man hat dann beide Sätze von Proben einem Alterungs- 
verfahren unterworfen und 600 Stunden lang unter Luftabschluß 
auf 100° erwärmt und langsam abgekühlt, um zu erfahren, ob Er- 
schütterungen und Wärmebehandlung dieselben Änderungen herbei- 
‚führen oder unabhängig voneinander sind. Eine Änderung des 
Hysteresisverlustes konnte dabei nicht nachgewiesen werden, immer 
aber ändert sich der Verlauf der Hysteresiskurve; manchmal wird 
sogar die Fläche kleiner, aber immer sinkt die Permeabilität. Im 
allgemeinen sind die Einflüsse von Erschüttern und Altern der 
Größenordnung nach gleich, nur bei einem Thomaseisen (C = 0:045, 
Mn = 0'3) zeigten sich große Alterungseinflüsse. Wenn auch durch 
die kurzdauernden Versuche nicht erwiesen wurde, ob die Ver- 
schlechterungen durch die beiden Ursachen voneinander unabhängig 
sind, war doch ersichtlich, daß beide sich darin unterstützen, das 
Material in einen stabilden Zustand úberzufúhren, Stärke der Er- 
schütterungen, Temperaturhöhe und Dauer der Erwärmung haben 
einen Einfluß auf den Endzustand. Das Lagern der Bleche und 
der Eisenbahntransport verschlechtern daher ihre magnetischen 
Eigenschaften beträchtlich, (E. T. Z. Heft 36, 1913.) 


Leitungen. 


Die Verwendung von Bleimänteln für Kabelanschluß- 
kästen bespricht A. Mariage. Gelegentlich der Pariser Uber- 
schwemmungen im Jahre 1910 ließen die Anschlußkästen in bezug 
auf Festigkeit und Dichte sehr viel zu wünschen übrig. Das 
veranlaßte den Autor, diesbezüglich eine Rundfrage an die 
Pariser Elektrizitätsgesellschaften zu richten. Aus den einge- 
laufenen Antworten geht hervor, daß neue verlegte Anschluß- 
kästen wohl bedeutenden Wasserdrücken widerstehen konnten, 
daß aber Kästen von zwei bis fünfjähriger Lebensdauer zu 60 
bis 700/, beschädigt wurden, während bei mehr als zehnjähriger 
Lebensdauer kein einziger Kasten unbeschädigt blieb. Der Grund 
dafür ist darin zu suchen, daß derartige Anschlußkästen ge- 
wöhnlich aus einem zweiteiligen gußeisernen Gehäuse bestehen, 
dessen Teile durch Schraubenbolzen zusammengehalten werden. 
Die Teilungsfliche und die Kabeleintrittsöffnungen werden mit 
geteerten Hanfseilen abgedichtet. Nach längerer Versetzungs- 
dauer werden die Hanfseile zersetzt, trocknen aus und bilden 
einen Docht, der die Feuchtigkeit in das Innere des Gehäuses 
zieht. Werden hingegen Bleimäntel verwendet, so ist ein solcher 
Nachteil nicht zu befürchten. Der zweiteilige Bleimantel wird 
zusammengelötet und auch mit den bleiernen Kabeleinführungen 
verlötet. Die Feuchtigkeit kann nicht durch die Isolation bis auf 
den Kupferleiter gelangen und die Leitung bleibt unbeschädigt. 
Die Bleimäntel haben außerdem den Vorteil, das Kabel in seiner 
Lage zu halten und tragen somit zur Erhaltung des Anschlusses 
bei. Derartige Anschlußkästen können daher besser den infolge 
Bodensenkungen auftretenden Zugbeanspruchungen im Kabel 
widerstehen. Die dadurch hervorgerufene Preiserhöhung erreicht 


nicht 0'70/, der gesamten Kabelnetzkosten. 
(Lumiére Electrique, 19. 7. 1913,) 


Elektrische Beleuohtung. 


Versuche über den Energieverbrauch beim elektrischen 
Kochen und Heizen wurden von J. T. Morris durchgeführt. 
Der Kocher war mit drei Heizplatten versehen, welche im Mittel 
je 0-5 bis 0:7 KW verbrauchen, das ist bei einem Preise von 5h 
pro KWSt (Marylebone) 2:5 bis 28 h stündlich. Der elektrische 
Kochherd verbrauchte 32 KW St stündlich bei Vollbelastung. 
Der tägliche Verbrauch beider Einrichtungen betrug 9-75 KW St, 
und wurden innerhalb eines Jahres wöchentlich je 682 KW St 
für Koch-, 481 KWSt für Heizzwecke und 46 KWSt für Be- 
leuchtung verbraucht. Das erforderliche Warmwasser wurde von 
einem elektrischen Kessel geliefert, welcher mit Holz jeden 
Morgen angeheizt werden mußte, Die gesamten Betriebskosten 
für den elektrischen Kocher und Warmwasserapparat betrugen 
90 h täglich. Die jährlichen Ausgaben für Heizen, Kochen und 
Beleuchtung (einschließlich Koks und Holz zum Anheizen) be- 
ziffern sich insgesamt mit rund K 600 (bei 5 bh pro KW St). Als 
Nachteile sind noch die lange Dauer des Anheizens und die 
rasche Abnutzung dieser Apparate anzusehen. Die neuesten Fort- 
schritte ergeben jedoch eine wesentliche Verringerung der durch 


diese Nachteile hervorgerufenen Kosten. 
(The Electr., 19. 9. 1913.) 


Telegraphie und Telephonie. 


Summermeldebetrieb oder eigene Dienstsprechleitung 
im Fernverkehre. A. Krieter. Für die Beurteilung der 
Frage, ob dem Summermeldebetrieb oder dem Dienstsprech- 
leitungsbetriebe im Fernverkehre der Vorzug zu geben ist, sind 
zwei Punkte wesentlich, Erstens muß festgestellt werden, welche 


Betriebsergebnisse mit den vorhandenen Betriebsmitteln, und zwar 
ohne Rücksicht auf die Herstellungskosten der Leitungen erreicht 
werden. Zweitens ist zu ermitteln, welche wirtschaftlichen Erfolge 
die beiden Betriebsarten unter Berücksichtigung der Anlage- 
und Bedienungskosten aufzuweisen haben. In letzterer Hinsicht 
gestaltet sich die Beurteilung der beiden Betriebsarten dadurch 
ganz besonders schwierig, weil beim Summermeldebetrieb die 
Betriebsergebnisse und wirtschaftlichen Erfolge von der Anzahl 
der so betriebenen Leitungen unabhängig sind, während es beim 
Dienstsprechleitungsbetriebe von der größten Bedeutung ist, wie 
viele Fernsprechleitungen durch die eine Dienstsprechleitung 
freigemacht werden. Erfahrungsgemäß kann ein guter Dienst- 
sprechleitungsbetrieb bei 12 Leitungen noch einwandfrei auf- 
rechterhalten werden. Die Dienstsprechleitung stellt in diesem 
Falle die dreizehnte Sprechverbindung vor. 

Beim Summermeldebetrieb kann die Ausnutzung der Fern- 
leitung erfahrungsgemäß bis zu 88-75%/p gesteigert werden, beim 
Dienstsprechleitungabetriebe wird sogar ein Ausnutzungsgrad 
von 94-25°%/, erreicht. Beim Summermeldebetriebe werden aber 
die Anmeldungen in simultan geschalteten Leitungen übermittelt, 
während beim Dienstsprechleitungsbetriebe die Anmeldungen 
sowie alle zur Erledigung des Dienstverkehres erforderlichen 
Mitteilungen in einer eigenen Sprechleitung, die dem Teilnehmer- 
verkehr dadurch vollständig entzogen wird, erfolgt. Da also 
stets eine Leitung weniger zur Verfügung steht, verringert sich 
die Ausnutzungsmöglichkeit bei insgesamt 18 Leitungen auf 


AR = 870/,. Diese Betriebsergebnisse verschlechtern sich 
begreiflicherweise ganz bedeutend für den Dienstsprechleitungs- 
betrieb mit der Abnahme der Leitungen; bei 6 Leitungen be- 
trägt die Ausnutzungsmöglichkeit bloß nur mehr 80°/,, bei vier 
Leitungen nur 75'4%/,. Da bei einer einzeln besetzten F'ernleitung 
ein Ausnutzungsgrad von 769/, erreicht werden kann, bietet in 
diesem Falle der Dienstleitungsbetrieb überhaupt keine Vorteile 
mehr. Wenn aber die Stammleitungen zu Doppelsprechleitungen 
verwendet werden, stößt es bei den jetzt gebräuchlichen 
Schaltungen auf Schwierigkeiten, für den Summerbetrieb die er- 
forderlichen Simultanleitungen bereit zu stellen. Es ist jedoch zu 
erwarten, daß es gelingen wird, die einzelnen Zweige der Fern- 
sprechdoppelleitungen auch dann betriebssicher in Simultan- 
schaltungen zu betreiben, wenn die Stammleitungen zum Doppel- 
sprechen benutzt werden. Dann wären die Betriebsergebnisse, 
insolange die Herstellungs- und Betriebskosten außer acht ge: 
lassen werden, für den Summermeldebetrieb unbedingt günstiger 
als für den Dienstsprechleitungsbetrieb. 

Werden aber die beiden Betriebsarten in wirtschaftlicher 
Hinsicht miteinander verglichen, so kommt man zu wesentlich 
anderen Ergebnissen. Bei den bisher gebräuchlichen Schaltungen 
können zwei Stammleitungen dreimal für den Sprechverkehr und 
einmal für den Simultan-Summerbetrieb verwendet werden, bei 
den in Aussicht genommenen neuen Schaltungen dreimal für 
den Sprechverkehr und viermal für den Simultan-Summerbetrieb. 
Wird die Benutzungsmöglichkeit der Fernleitungen für den 
Sprechbetrieb mit dem Werte 2, für den Simultan- und Melde- 
betrieb mit dem Werte 1 angenommen, so ergibt sich; daß sich 
die Kosten einer Summermeldeleitung, wenn für beide Stamm- 
leitungen je Mk. 150.000 aufgewendet werden, im ersteren Falle 
auf etwa Mk. 43.000, im zweiten auf Mk. 30.000 stellen, während 
die Kosten für eine Dienstsprechleitung auf etwa Mk. 86.000 im 
ersteren und auf Mk. 60.000 im letzteren Falle kommen. Werden 
100% der Anlagekosten als laufende Kosten angenommen, 80 DO- 
tragen diese bei den Summermeldeleitungen etwa Mk. 4300 
bezw. 8000 jährlich, bei den Dienstsprechleitungen Mk. 8600 
bezw. 6000. Da für jede Dienstsprechleitung in beiden Fern- 
orten eine eigene Beamtin einzustellen ist, erhöhen sich die Aus- 
lagen für diese auf Mk. 1200 bezw. 9200 jährlich. Diese ver- 
teilen sich aber auf 12 Leitungen, so daß auf jede die Kosten 
per Mk. 981 bezw. 767 entfallen. Da beim Summerbetrieb durch- 
schnittlich eine etwas größere Ausnutzungsmöglichkeit (13/400) 
besteht, muß noch der Betrag von K 850 von den Betriebs- 
auslagen abgerechnet werden, aber auch in diesem Falle stellen 
sich die Kosten des Summerbetriebes auf etwa Mk. 2200 gegen 
981 bezw. 767 beim Dienstleitungsbetriebe. Freilich gehen die 
Kosten für den Dienstleitungsbetrieb stark in die Höhe, wenn 
die Zahl der daran beteiligten Leitungen abnimmt; bei 8 Leitungen 
betragen sie bereits Mk. 1500 bezw. 1200, bei 5 Leitungen 2400 
bezw. Mk. 1850, bei 4 Leitungen bereits Mk. 3000 bezw. 2300. 
Handelt es sich sonach um mehr als 4 Leitungen, so ist der 
Dienstleitungsbetrieb dem Summerbetriebe in wirt- 
schaftlicher Hinsicht stets überlegen. Bei wenig®” 
als 4 Leitungen wird dagegen der Summerbetrieb 20 
wiiblen sein. 
(Telegraphen- und Fernsprechtechnik, 25. 7. 1913.) 
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Signalwesen und Eisenbahnsioherungseinriohtungen. 
- Das selbsttätige Signalsystem der Strecke Spittelmarkt— 


Alexanderplatz der Berliner Hoch- und Untergrundbahn. G. K om- 


mann. Dieses. System ist von der englischen Firma Mc. Kenzie, 
Holland and Westinghouse geliefert worden. Als Sioherungsmittel 
dient Wechselstrom, welcher gleich dem Bahngleichstrom die Fahr- 
schienen als Leitung benutzt. Das Tätigkeitsgebiet dieser Signal- 
ströme ist auf die einzelnen Streckenabschnitte beschränkt, deren 
Schienenstränge daher durch isolierende Stöße elektrisch getrennt 
sind. Weitere Voraussetzung für die Arbeitsweise des Signalstromes 
ist, daß ihm in einem und demselben Streckenabschnitte der Weg 
von einem Schienenstrang zum anderen bei unbesetzter Strecke 
gesperrt ist, weshalb leitende Verbindungen zwischen den beiden 
Schienensträngen vermieden sein müssen. Um den Bahnstrom an 
den isolierenden Stößen weiterführen und den Signalstrom ab- 
drosseln zu können, sind als leitende Uberbriickungen der Stöße 
Impedanzverbinder eingebaut. | 

ER Die Speisung der Streckenabschnitte erfolgt durch Trans- 
formatoren, deren Hochspannungsseite an den Signalspeiseleitungen 
liegt, während die Pole der Niederspannungsseiten an den Enden 
der Streckenabschnitte mit ` den Schienen verbunden sind. Der 
hiedrig gespannte Wechselstrom eines Streckenabschnittes gelangt 
durch die Fahrschienenstränge nach dem anderen Ende des Ab- 
chnittes und wirkt !dort mittels eines Relais auf die Signal- 

tellung ein. 

Im durchlaufenden Streckenbetrieb werden die Signale 
lurch den Zug selbst unter der Einwirkung des Wechselstroms 
vollkommen selbsttätig gestellt. Auf Bahnhöfen und Abzweigungen 
erfolgt die Stellung der Signale auf Fahrt frei vom Stellwerk aus, 
die Haltstellung dagegen wieder selbsttätig. Solche halbselbsttätige 
Signale zeigen in der Grundstellung Halt, selbsttätige dagegen 
Fahrt frei. Im rein selbsttätigen Signalbetrieb deckt sich ein in 
einem Streckenabschnitt befindlicher Zug durch Kurzschluß des 
. Wechselstroms. In Stellbezirken verriegelt der Wechselstrom die 
Hebel in der Art, daß ein Signal nur bei unbesetztem Abschnitt 
auf Fahrt frei gestellt und eine Weiche nur umgestellt werden kann, 
wenn sich kein Fahrzeug in gefährlicher Nähe befindet. Sobald ein 
Zug an einem Signal vorbeigefahren ist, geht dieses auf Halt, ohne 
daß das Zurücklegen des Signalhebels abgewartet wird. Solange 
ein Zug gedeckt bleiben muß, läßt der Wechselstrom die Fahr- 


stellung des deckenden Signals nicht zu. Fahrt frei zeigende Signale 
können jedoch vom Steliwerkwärter beliebig auf Halt gestellt 


` werden. Ein Weichenhebel bleibt so lange verriegelt, bis der Zug- 
schluß die Weiche verlassen hat. Der Wechselstrom gibt im Stell- 
werk Weichen- und Signalhebel nur dann frei, wenn die Umstellung 
ohne Gefahr für den Betrieb erfolgen kann. | 

Über dem Stellwerk befindet sich eine leuchtende Geleise- 
tafel, auf der durch Abdunkelung der einzelnen Geleiseabschnitte, 
die bei fahrenden Zügen schrittweise vor sich geht, der Zugbetrieb 
innerhalb des Stellbezirkes fortlaufend angezeigt wird. Diese Tafel 
gibt auch den Wechsel der Signale getreulich wieder. Endlich wird 
der Wärter durch leuchtende Zeichen, Plus oder Minus, die sich 
oberhalb der Weichenschilder einstellen, ‚darüber vergewissert, 
daß die Weichenzungen richtig liegen und ordnungsmäßig schließen, 
andernfalls erscheinen diese Zeichen nicht. 

Antrieb, ` Zungenkontrolle und Aufschneidvorrichtung der 
Weichen sind voneinander getrennt. 

Jedem Hauptsignal ist noch eine Fahrsperre beigeordnet, 

die in den lichten Raum hineinragt, wenn ein Signal Halt zeigt 
und die Bremse des Zuges selbsttätig anzieht und den Bahnstrom 
abschaltet. | 

Zwischen den Signalen besteht ferner die Abhängigkeit, daß, 
falls ein Signal, das Halt zeigen sollte, aus Störungsgründen auf 
Fahrt frei stehen bleibt, das rückliegende Signal nicht in die Stellung 
Fahrt frei gelangen kann; dieselbe Abhängigkeit besteht auch 
zwischen den Fahrtsperren. (E. K. B. Heft 22, 1913.) 


Elektroohemie, Akkumulatoren, galvanisohe Elemente. 


Die Erzeugung von Natriumhypochlorit mit gekühlter 
Anode. P. H. Prausnitz beschäftigte sich mit der Frage, ob 
man durch Kühlung der Anode die Ausbeute an Hypochlorit er- 
höhen könne. Bei Verwendung einer mit fließendem Wasser ge 
kühlten, glatten Platinkanüle als Anode zeigte sich in 5 nor- 
maler Na Cl-Lósung von etwa 200 Elektrolyttemperatur eine er- 
hebliche Verbesserung der maximalen erreichbaren Hypochlorit- 
konzentretion, wenn bei ziemlich hoher anodischer Stromdichte 
(1:25 Aleng) gearbeitet wird. Fehlte die Kühlung der Anode, so 
betrug der Höchstwert 41:6 g bleich. Cl/Liter; wurde dieselbe 
auf etwa 150 gekühlt, so stieg der Höchstwert auf 90g und bei 
3 bis 40 sogar auf 100g bleich. Cl/Liter. Die Stromausbeute für 
Hypochlorit war hiebei am Anfang des Prozesses ziemlich hoch, 
fiel auch nur langsam ab. Die Kühlung der Anode muß also die 
Entladung der CI 0‘:Ionen wesentlich erschweren. Durch stufen- 
weise Erhöhung der Temperatur des Kühlwassers zeigte sich, daß 


die Temperatur der ungekühlten Anode bei der Elektrolyt- 


. temperatur von 20 bis 25° und der anodischen Stromdichte von 


1:25 A/cm? etwas über 40° liegen muß, also etwa 20° höher als 
die Temperatur des Elektrolyten beträgt. Kühlung der Anode 
auf 20° und Erwärmung des Elektrolyten auf 47 bis 48° zeitigten 
noch ein befriedigendes Ergebnis, etwa 70g bl. Cl/Liter bei einer 
um etwa 20% verminderten Klemmenspannung und mit über 
50°/, Stromausbeute. Hier bietet sich vielleicht der Technik ein 
neuer Weg zur Erreichung konzentrierter Bleichlaugen mit 
niedrigem Energieaufwand. In einer normalen Na Cl-Lósung ist 
die Anodenkühlung fast ohne Wirkung. Ebenfalls bei niedriger 
anodischer Stromdichte — (AN A/cm? — in 5 normaler NaCl- 
Lösung ist durch Kühlung der Anode auf 12% nur eine schwache 
Steigerung (von 36:7 auf 49-1 g bl. Cl/Liter) zu konstatieren. Plati- 


nierung und Kühlung der Anode ergibt bei einer Stromdichte 


von 0:47 A/cm eine Steigung von 47 auf 60 g Cl/Liter. Die Strom- 
ausbeute ist hier etwa so hoch wie bei Verwendung von Türkisch- 
rotöl und Chromat am platinierten Platin und nicht viel höher 
wie bei dem Versuche mit gekühlter glatter Anode und einer 
Stromdichte von 1:25 A/cm?. (Z. f. Elektroch., Heft 17, 1913.) 


Elektrische Öfen, Heizung, Elektrometallurgie. 


Schmelzen von Kupfererzen im elektrischen Ofen*). 


D A. Lyon und R. M. Keeney untersuchten, inwieweit der 
Flammofen und Schachtofen bei der Kupfererzeugung durch den 
elektrischen Ofen ersetzt werden können. Ein wesentlicher Vor- 
teil des elektrischen Ofens liegt schon in seinem höheren ther- 
mischen Nutzeffekt, indem dieser beim Flammofen meistens nur 
5 bis 8%, und höchstens 200/, beträgt, beim Elektroofen für 
Kupfererze aber auf etwa 700/, zu schätzen ist. Um die Möglich- 
keit der Arbeit im elektrischen Ofen praktisch zu erforschen, 
unternahmen die Verfasser eine Reihe von Versuchen, und zwar 
in einem Siemens-Ofen von 50 KW Kapazität, der als Wider- 
standsofen betrieben wurde. Aus Michigan-Erzkonzentraten, die 


- des Kupfer gediegen enthalten, resultierte ein hochprozentiges 
(98-60) Schwarzkupfer und eine sehr kupferarme (0:15, Cu) - 


Schlacke. Die niedrigsten Kupferverluste ergaben sich bei einer 
Schlackenzusammensetzung von 85%, Si Oy, 22%/, Ca O und Mg O 
und 25°% Fe O. Der Kraftverbrauch dürfte bei einem Erz von 
25 bis 40°/, Kupfer 640 KWSt pro t Erz nicht übersteigen. Auf 
Grund dieser Versuche schlagen die Verfasser ein Verfahren 
sowie einen Ofen zur elektrothermischen Kupfergewinnung im 


großen vor. Größere praktische Bedeutung kommt der Verhüttung ` 


von schwefelhältigen Kupfererzen zu. Auch die mit solchen Erzen 
erhaltenen Resultate sind durchwegs günstig. Die Behandlung 
der Erze im Elektroofen besteht lediglich in einfachem Schmelzen 
der Charge, Verfliichtigung von etwa 60°/, Schwefel und Trennung 
des Kupfersteines von der Schlacke. Der entweichende Schwefel 
kann teilweise gewonnen werden. Kupferverluste durch Ver- 
flüchtigung und durch die Schlacke sind sehr gering. Der 
Kupferstein mit etwa 1°/, Kupfer, erhalten aus einer Charge mit 
0:39/, Kupfer, stellt ein gutes Medium für die Anreicherung von 
Gold und Silber dar. Gold- und Silberverluste durch Verflüchti- 
gung sind minimal. Der Elektrodenverbrauch ist gering und 
dürfte 2:5 kg pro t Erz. nicht übersteigen. In großen Ofen würde 
der Kraftaufwand etwa 480 KWSt pro £ betragen. Reaktionen, 
die man beim Flammofen- oder Schachtofen-Schmelzprozeß er- 
zielen will, können im elektrischen Ofen ebensogut, ja vielleicht 
besser erreicht werden. Die Verfasser sind der Ansicht, daß auch 
der Pyritschmelzprozeß im elektrischen Ofen durchgeführt werden 
könnte. Der hiezu bestimmte Ofen würde die Gestalt eines 


modernen Kupferschachtofens mit unterhalb der Winddüsen in 


den Ofenherd einragenden Elektroden haben. Es besteht dem- 
nach metallurgisch kein Grund, warum bei der Kupfererzeugung 
die Verbrennungswärme nicht durch elektrische Wärme ersetzt 
werden könnte. Die neutrale Atmosphäre des elektrischen Ofens 


ist für manche Reaktionen günstiger als die reduzierende Atmo-. 


sphäre des Verbrennungsofens. Es scheinen sogar die Aussichten 
des elektrischen Ofens zur Verarbeitung von Kupfererzen 
günstiger zu sein als die des elektrischen Eisen-Schmelzofens, 
denn die Differenz zwischen dem Kokspreis und dem Preis für 
die elektrische Kraft ist in Kupferdistrikten geringer als in den 
Eisenwerkszentren. | ' 
(Metallurg. and Chem. Engineering, Heft 9, 1913.) 


Über das Schmelzen und Verdampfen feuerbeständiger 
Oxyde im elektrischen Vakuumofen. O. Ruff untersuchte das 
Verhalten der als feuerbeständig bekannten Oxyde beim Erhitzen, 
um festzustellen, ob sich der Schmelzpunkt des einen oder des 
anderen als Temperaturnormale verwerten ließe; gleichzeitig 
sollten Anhaltspunkte dafür gewonnen werden, inwieweit sich 
diese Oxyde zur Herstellung von feuerfesten Gefäßen für 
evakuierte Kohlerohrwiderstandsöfen eigneten. Die Temperatur- 


*) Vergl. E. u. M. 1912, Seite 947. 
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bestimmung geschah mit einem Wanner-Pyrometer. Es hat sich 
gezeigt, daß allein das Aluminiumoxyd hinreichend glatt schmilzt, 
so daß dessen Schmelzpunkt mit 2010° + 10?’ als Temperatur- 
normale benutzt werden kann. Möglicherweise eignen sich dazu 
auch die Schmelztemperaturen des Berylliumoxyds (zirka 2525") 
und des Zirkonoxyds (zirka 2585), bei welchen Oxyden noch 
eingehendere Studien erforderlich sind. Für die übrigen unter- 
. suchten Oxyde wurden nachstehende Schmelzpunkte ermittelt, 
die jedoch nicht als diejenigen der reinen Substanzen angesehen 
werden, sondern sind diejenigen von Gemischen mehrerer Oxyde 
ein und desselben Elementes oder von Gemischen der Oxyde mit 
Karbid: das Magnesiumoxyd, je nach der Natur der Kohle- 
unterlage verschieden, am Graphit 2550”, Kalziumoxyd höher 
als 2450», Yttriumoxyd etwa 2300 bis 2350”, Zinndioxyd etwa 
1625” (bei höherer Temperatur, etwa über 22500, färbten die 
Zinndämpfe die Ofenatmospháre griinlich), Titandioxyd 1300 
bis 17000, Zerdioxyd gegen 1950°, Thordioxyd 2425 bis 2470, 
Niobpentoxyd 1520, Tantalpentoxyd 1875°%, Chromoxyd 1830 
bis 2080°. | 

Zur Herstellung feuerfester Gefäße dürften sich das 
Beryllium- und Zirkonoxyd eignen, während der Schmelzpunkt 


des Alluminiumoxyds schon zu niedrig liegt. Ihnen kann noch ` 


das Magnesiumoxyd zugesellt werden, sofern sich dessen rasche 
Verdampfung durch geeignete Mittel beheben läßt. Die übrigen 
Oxyde mit sehr hoben Schmelzpunkten erscheinen für diesen 
Zweck weniger geeignet, weil sie schon durch die Ofen- 
atmosphäre, selbst unter vermindertem Druck, bis zu den Kar- 
biden reduziert werden. (Z. f. anorg. Chemie, 12. 8. 1913.) 


Stoffe für die Elektrotechnik. 


Untersuchungen über die Eigenschaften der Isolier- 
leinwand hat M. Bureau im Laboratoire Central 
d' Electricité durchgeführt. Die Durchschlagsproben wurden 
mit einem 5 KVA-Transformator für 15.000 Y sekundär bei 
. 42 ~ vorgenommen; die Spannungsregulierung (500 bis 15.000 p) 
erfolgte mittels Lampenwiderständen E und Induktionsspule L, 
die Messung erfolgte mit einem Dynamometer Z in Verbindung 
mit Vorschaltwiderständen r. Als Elektroden dienten zwei flache 
Kupferscheiben von 5 mm Dicke und 36 bezw. 45 mm Durch- 
messer, zwischen welche die Probeleinwand P eingespannt wurde. 
Die Berührungsfläche betrug 10cm?, das Gewicht der oberen 
Elektrode 1 kg. 


Die Meßschaltung ist in 
Fig. 2 dargestellt. Vor die Elek- 
troden waren die Drosselspulen 
B, und DB, geschaltet. Die 
Temperaturproben erfolgten in 
Trockenkammern, welche durch 
Glühlampen gebeizt wurden. 

Die Versuche über die di- 
elektrische Festigkeit erstreckten 
sich auf folgende Gebiete: 

a) Einfluß mecha- 
nischer Druckkrifte. Es 
zeigte sich bei Druckkräften bis zu 1000 alem? keine wesentliche 
Anderung der Durchschlagsspannung, auch bei verschiedener 
Dauer der Proben. ' 

b) Dievorhergehende Elektrisierung zeigte 
bei einer Dauer von 30 Minuten eine Abnahme der Durchschlag- 
spannung von 6240 auf 4240 V; die Abnahme erfolgt nach einer 
Exponentialfunktion. 

ch Homogenität des Materials. Die Homogenität 
der einzelnen Proben verschiedener Sorten erwies sich als sehr 
verschieden und zeigte Abweichungen der minimalen Durch- 
schlagsspannung bis zu 25°/, vom Mittelwert. Die Häufigkeit der 
Abweichungen, bezogen auf die normale Durchschlagsspaunung, 
erreichte 400/, der Gesamtzahl der Proben. Hieraus ergibt sich 
die Anzahl der Mindestproben mit 5 für jede Leinwandsorte. 


d Einfluß der Lufttemperatur bei Dauer- 
. proben. Die Messungen wurden bei 70 und 110 C durchgeführt. 
Bei 70°C wurde nach etwa drei bis fünf Tagen ein Minimum 
der Durchschlagsfestigkeit erreicht, worauf die Isolierfestigkeit 
wieder langsam anstieg und bei einigen Sorten sogar den An- 
fangswert ‚(nach 30 Tagen) überschritt. Bei 120°C wurden die 
Versuche in Luft, Öl und zwischen Kupfer und Eisen getrennt 
durchgeführt. In Luft (und Kupfer-Eisen) wurde bei den meisten 
Proben nach kurzer Zeit ein konstant bleibender Wert der 
Darchschlagsspannung von 4000 bis 6000 E erreicht. In Öl stieg 
die Durchschlagsfestigkeit rasch an und erreichte nach etwa 
fünf E ai E von 8000 bis 11.000 Y. . 
ng Einflu er Feuchtigkeit (Imprägnier 

mit Dampf). Die Durchschlagsfestigkeit sinkt on? sch at 
otwa 2000 bis 8000 V und bleibt dann konstant. 


Fig. 2. 


) Einfluß hoher Drucke. Bei Anwendung von 
Drucken von 50 bis 75 kg/cm? zeigt sich zunächst ein schwaches 
Ansteigen, dann ein rasches Fallen der Durchschlagsfestigksit. 

g) Isolierfestigkeit an der Oberfläche. Es 
wurde die Spannung gemessen, bei welcher der Lichtbogen 
zwischen zwei an der Oberfläche anliegenden Metallplatten er- 
[öscht; das Verhältnis dieser Spannungen an den Kontakten und 
in freier Luft gemessen, blieb bei allen Temperaturen konstant. 

Es wurden des weiteren Messungen des Isolierwider- 
standes, der spezifischen Induktivität und dielektrischen Verluste 
durchgeführt, welche ein rasches Ansteigen bei Temperaturen 
über 50” C ergaben. Die Prüfung der Zerreißfestigkeit ergab für 
verschiedene Proben sehr verschiedene Resultate (8 bis 22 kg/cm2). 
Schließlich werden noch Versuchsergebnisse über die Hygroskopie, 
chemische Beschaffenheit und Alterung der ¡Proben mitgeteilt. 

(Bull. Soc. Intern. Electr. Vol. III, Nr. 28, 1913.) 


Das Schoopsche Metallspritzverfahren*), Der Erfinder des 
Verfahrens E. U. Schoop besprach auf der Hauptversammlung 
Deutscher GieBereifachleute die Entwicklung und den derzeitigen 
Stand seiner Erfindung. Die grundlegenden Versuche sind im Jahre 
1908 beim Flaubertschießen auf Grund rein zufálliger Beobachtung 
gemacht worden, daß Stellen, welche mehrere Male von den Blei- 
kugeln getroffen waren, sich allmählich mit einer Bleischicht über- 
zogen. Nach einer Reihe mühseliger Versuche entstand schließlich 
die auf folgendem Prinzip beruhende, sehr leicht zu handhabende 
„Metallspritz-Pistole“: In der Düse der Einrichtung wird einem 
Draht aus Blei, Zinn, Kupfer usw. ein gleichmäßiger Vorschub 
erteilt und sein Ende ständig von einer Stichflamme abgeschmolzen. 
Die der Einrichtung zugeführte Preßluft durchströmt eine kleine 
Turbine und gelangt von hier in den äußersten Kanal der Düse. 
Die Bewegung der Turbine (500 Umdrehungen in der Sekunde) 
wird mittels Schneckengetriebe auf die Transportrolle des Schmelz- 
drahtes übertragen. Die durch Abschmelzen des Drahtes sich rasch 
hintereinander bildenden Tropfen werden vermittels der Preßluft 
zerteilt und mit Wucht auf die zu überziehende Fläche aufgeworfen, 
wobei untereinander sich verschweißende erzüge entstehen. 
Mit dieser Spritzpistole können in der Stunde rund 900 g Kupfer 
oder Messing aufgetragen werden. Der Nutzeffekt schwankt zwischen: 
90 bis 95%, das heißt auf je 100 g zerstäubten Draht kommen 
5 bis 10 g abgepralltes Metall. 

Das große Gebiet der Anwendungsmöglichkeiten zerfällt 
in zwei Hauptgruppen: feststrahlende und ablösbare Überzüge. 
Was die erste Gruppe betrifft, so kann das Verfahren benutzt 
werden zur Verzierung und zum Schutze von Oberflächen, zur 
Herstellung von Spiegeln und zum Schutze von Silberbelägen, 
zum Leitendmachen von Oberflächen oder Herstellung elektrischer 
Heizwiderstände auf Quarz, Glimmer, Eternit, Ebonit usw., weiter 
zur Verringerung der Kontaktübergangswiderstände bei Kohlen- 
elektroden und Laschenverbindungen sowie zum direkten Auf- 
bringen von Metallverbindungen, zum Beispiel Pb O, für Akku- 
mulatoren (in welchem Falle freilich die Spritzpistole durch eine 
andere Vorrichtung ersetzt werden muß). In der anderen Richtung 
können durch das Verfahren Abklatsche von Matrizen aus beliebigem 
Material als Ersatz für galvanoplastische Reproduktionen sowie 
Hohilkörper hergestellt werden. Schon heute wird mit vielversprechen- 
dem Erfolg die Herstellung von rostschützenden Überzügen aus 
Zinn oder Zink ausgeübt, und zwar ist das neue Verfahren besonders 
dort vorteilhaft, wo Brücken, Bahnhofhallen, Eisenkonstruktionen 
und Gefäße von großen Abmessungen an Ort und Stelle zu behandeln 
sind. Der Verfasser erwähnt noch die Metallisierung von Holz- 
modollen, dasÜberziehen des Inneren von Bierfässern mit Aluminium, 
die Herstellung von Klischees und andere Anwendungen. 

| (Gießerei-Ztg. Hefte 12 und 14, 1913.) 
„Pie Dielektrizitätskonstante der Luft bis zu 350 Atm. 

aufwärts. A. Occhialini und E. Bodareu, Pisa. Die 
Untersuchung wurde zu dem Zwecke unternommen, die Grenzen 
für die Gültigkeit der theoretischen Beziehungen der Dielektri- 
zitätskonstante zu ermitteln. Die geringen Änderungen dieser 
Konstante selbst bei beträchtlichen Dichteschwankungen in 
Gasen lassen die Beziehung innerhalb großer Druckintervalle 
gültig erscheinen. Es ist daher schwierig zu entscheiden, ob die 
immerbin beobachteten Abweichungen vom Gesetz Versuchs- 
fehlern oder Ungenauigkeiten der Formeln zuzuschreiben sind. 
So haben zum Beispiel Occhialini und Bodareu bei den 
miteinander unvereinbaren Ausdrücken 

k—1 i k 

GLä d" gust 
und k=1 _ 
= konst. 


bis 200 Atm. Abweichungen von Regelen Gró 
: '¿Benordnung ge- 
tinden: Da sie nun aber entscheiden wollten, welche von Toren 


*) E. u. M. 1912, Seite 692, 
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beiden für den Zusammenhang zwischen Dichte und Dielektri- 
zitätskonstante am häufigsten angegebenen Formeln als zutreffend 
zu betrachten ist, haben sie den Druck bis 850 Atm. getrieben, 
in der Hoffnung, zu Abweichungen zu gelangen, die nicht mehr 
mit Versuchsfehlern verwechselt werden können. Der Bruch des 
Luftbehälters, . der in der ganzen Versuchsanordnung schwere 
‚Zerstörungen anrichtete, verhinderte eine beabsichtigte, noch 
- weitere Steigerung des Druckes. Der ermittelte Zusammenhang 
zwischen Druck, Dichte d und Dielektrizitätskonstante k wird 
‚zunächst durch die nachstehende Tabelle gegeben: ` | 


Druck ` Dichte d Diclektrizitiitskonstante % 
64 60 - 1:0857 
101 9 1:0567 
124 115 10684 
149 | 140 1:0839 
162 150 1:0903 
192 175 1:1053 
. 196 . 180 1:1092 
217 195 1-1182. 
255 225 1:1873 
293 _ 250 11526 
334 275 1:1691 


Die Auswertung ergibt zweifellos die alleinige Gültigkeit 
der Formel von Clausius-Mosotti: 


k—1 1 
y Fa cg onst. l 


ı Dieser Ausdruck bleibt fast völlig konstant; der zweite, ` 


eingangs genannte Näherungsausdruck hingegen wächst syste- 

matisch mit den Drucke. , 

= Was den Zusammenhang zwischen der Dielektrizitäts- 

konstante und dem Brechungsindex betrifft, so wird die Max- 

wellsche Beziehung mit bisher unerreichter Annäherung bestätigt. 
(Ann. d. Phys. Nr. 11, 1913.) 


Magnetismus- und Elektrizitätslehre, Physik. 
Mehrfache Reflexion kurzer elektrischer Wellen an Schirmen 


metallischer Resonatoren und eine systematische Studie über lincare 


und nichtlincare Resonatoren für kurze elektrische Wellen. 
W.L.SeveringhausundW.S.Nelm a, Columbia-Universität, 
beschreiben zunächst eine Einrichtung, mit deren Hilfe sie durch 
mehrfache Reflexion eine Strahlung von geringer Dämpfung und 
kurzer, genau definierter Wellenlänge erhielten. Die Einrichtung 
besteht aus einem Righi-Oszillator, dem reflektierenden System 
und einem nichtselektiven Klementiö-Empfänger. Vom Oszillator 
gelangt die Strahlung nach zwei Reflexionen zu einem Boltzmann- 


Spiegel und von da über einen Hohlspiegel zum Empfänger. Die 


Durchführung der Versuche mit dieser Einrichtung ergab folgendes: 
Die Ergebnisse der mehrfachen Reflexion elektrischer Wellen von 
selektiven Resonatorschirmen sind sehr ähnlich jenen der mehr- 
fachen oder selektiven Reflexion im Infrarot. Die mehrfache 
Reflexion bietet eine brauchbare und einfache Methode, um kurze 
- elektrische Wellen von genau definierter Wellenlänge zu erhalten, 
die eine geringere Dämpfung besitzen als die des Oszillators und 
von der sogenannten „Spiegelwirkung“ (Einfluß des Oszillator- 
reflektors auf die Energie und Wellenlänge, Webb und W oo d- 
man, Phys. Rev. XXIX, 100, 1909) sowie anderen störenden Ein- 
flüssen frei sind. Für Resonatoren, deren Breite gegen ihre Länge 
zu vernachlässigen ist, wurde der Dämpfungskoeffizient zu zirka 0:15 
bestimmt, was’mit dem theoretischen Wert übereinstimmt, während 
der experimentell bestimmte Koeffizient für den Righi-Oszillator 
obwa l'4 beträgt. Die Resonatoren können zu Schwingungen in 
Ihrem ersten Oberton, das heißt zu solchen mit “der doppelten 


Frequenz der Grundschwingung veranlaßt werden. Severing-- 


hausund Nelms haben weiterhin ihre Einrichtung dazu benutzt, 
um mit Hilfe der ihrer Länge nach genau definierten Wellen die 
Beziehungen zwischen den Dimensionen und der Verteilung der 


Resonatoren zur resultierenden Wellenlänge zu studieren, wobei ` 


sie zu folgenden Ergebnissen gelangten. Eine Veränderung in der 
Entfernung zwischen den Resonatoren in der Richtung der Strahlung 
hat einen sehr geringen Einfluß auf die Periode der Resonator- 
schwingung, und zwar sowohl bei linearen als auch bei nicht linearen 
Resonatoren. Hingegen hängt für einen Resonatorschirm das Ver- 
háltnis der Wellenlänge der gestrahlten Energie zu der Länge des 
Resonators in hohem Maße von der Entfernung der Resonatoren 
senkrecht zur Strahlungsrichtung ab. Der Betrag dieses Verhältnisses 
_ wurde von den Genannten kurvenmäßig dargestellt, aus welcher 
Darstellung die geeignete Verteilung der Resonatoren für eine 
bestimmte gegebene Wellenlänge entnommen werden kann. Eine 
Zunahme in der Breite des Resonators von gegebener Länge hat 
einen sehr geringen Einfluß auf die zurückgestrahlte Wellenlänge, 
Aus diesem Grunde wird. auch als maßgebender Faktor in bezug 
auf den Einfluß der Entfernung zwischen den Resonatoren senkrecht 
zur Strahlung auf die Wellenlänge die Distanz der Mittelpunkte 
der Resonatoren betrachtet, nicht; aber die zwischen deren Seiten, 
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Die Zunahme der Breite eines Resonators vermehrt jedoch anderer- - 


seits die Dämpfung. Infolgedessen sind die -Interferenzkurven 
unregelmäßig und die Schwingung zeigt eine deutlichere Tendenz 
als im Falle des linearen Resonators, sich der des ersten Öbertons 
zu nähern. Für Breiten größer als ein Viertel des Resonators, nimmt 
die Energie mit zunehmender Breite ab. Ist die Breite des Resonators 
größer als die anderthalbfache Länge des Resonators so tritt ein 
sehr schwacher Resonanzeffekt ein und die Wellenlänge der 
'reflektierten Energie ist vollständig durch die Wellenlänge der ein- 
fallenden bestimmt. Das Verhältnis der Wellenlänge zur Resonator- 
länge ist für einen Resonator, der nicht unter dem Einfluß anderer 


Resonatoren steht, größer als 2. Diese Resultate zeigen, daß ein 


Resonator, dessen Breite geringer ist als ein Viertel der Länge, 
als ein linearer Resonator bezeichnet werden kann. Eine Ver- 
größerung dieses Verhältnisses bewirkt nur eine geringe Anderung 


der Wellenlänge, jedoch eine deutliche Änderung im Charakter der 


(Phys. Rev. Nr. 6, 1913.) 


Strahlungslehre. 


Die lonisation in Gasen und Gasgemischen durch Rönigen- 
strahlen und korpuskulare (Elektronen-) Strahlen. C. G. Barkla 
und. A. J. Philpot, London, haben zunächst die relative 
Ionisation in verschiedenen Gasen und Dämpfen durch die voll- 
ständige Absorption korpuskularer Strahlungen, die durch homo- 
gene Röntgenstrahlen erregt wurden, bestimmt. Hiebei wurde keine 
Anderung der relativen Ionisation mit der Geschwindigkeit der 
ionisierenden Korpuskeln beobachtet. Die relative Ionisation durch 
die vollständige Absorption einer korpuskularen Strahlung zeigte 
sich in hohem Maße übereinstimmend mit der relativen Ionisation 
durch die vollständige Absorption einer Röntgenstrahlung und 
allen ihren sekundären Strahlungen. Die Ergebnisse zeigen, daß 
die vollständige Absorption einer gegebenen Röntgenstrahlung 


Strahlung. 


durch verschiedene Gase die Emission der gleichen Zahl von ` 
Korpuskeln ergibt. In.einer Anzahl von Gasen und Dämpfen wurden 


die Ionisationskoeffizienten für homogene Röntgenstrahlen bestimmt 
und die bisher gefundenen Gesetze neuerlich bestätigt. Ferner 
wurde die Ionisation in Gasgemischen durch die vollständige 
Absorption einer korpuskularen Strahlung bestimmt. Die Resultate 
ergaben die relativen Zahlen der in den das Gasgemisch bildenden 
Gasen produzierten Ionen. In einem Gemische von C,H Br und 
Luft zeigten sich die relativen Absorptionen der Energien in engster 
Übereinstimmung mit den relativen Massen der beiden Gase. Die 
Ionisation von Gasgemischen durch Róntgenstrahlen erwies sich 
wesentlich abweichend von der. Summe der Tonisationen der 
einzelnen Gase. Der Unterschied zeigt die Wirkung der Korpuskeln, 
die in dem einen Gase entstehen und im anderen absorpiert werden. 


Wenn so auch die Ursache dieser Erscheinung aus der Theorie ` 


abgeleitet werden konnte, so war es hingegen nicht möglich, die 
Größe des Effektes richtig vorauszusagen. Er erwies sich als kleiner, 
als die Theorie erfordert. (Phil. Mag. Nr. 150, 1913.) 


Patentberichte aus dem Gebiete der Elektrotechnik und a 


des Maschinenbaues. 
(Übersicht aus der Patentliteratur des In- und Auslandes.) 
| Elektrische Beleuchtung. : oo 
Glühlampen. 
a) Konstruktionen. 


Die Allgemeine Elektricitäts-Gesellschaftin. 


Berlin baut eine Maschine’ zum -Einschmelzen von Halterdráhten in 
das Traggestell von Glühlampen. Erfindungsgemäß sollen eben so viele 
Halter wie Greifer eingeschmolzen werden, die im Kreise radial um die 


- Einschmelzvorrichtung liegen und je einen Halterdraht erfassen und in 


den Einschmelzraum so tief hineinführen, wie die Halter in die Mittel- 


. Stütze eingeschmolzen werden sollen. Das Einschmelzen erfolgt. dann 


in bekannter Art durch Einpressen der geschmolzenen Mittelstütze in 
den Einschmelzraum. Die Greifer bilden selbst in ihrer zusammen- 
gedrückten Stellung die untere Begrenzung des Einschmelzraumes. 
Die von den Greifern gehaltenen Halterdrähte werden vor dem Zu- 
sammen- oder nach dem Auseinanderrücken durch Backen oder dgl. 
auf die erforderliche Länge abgeschnitten und in die gewünschte Form 
gebogen. Die obere Begrenzung des Einschmelzraumes wird durch einen 
zweiteiligen Stempel gebildet, dessen äußerer ringförmiger Teil zuerst 
auf die untere Begrenzung aufgesetzt und dessen innerer Teil darauf 
gegen die geschmolzene Glasmasse gepreßt wird. Die Halterdrähte 
werden in den Greifern durch Federn gehalten, unter welchen sie bei 
Ausübung eines Zuges vorbeigleiten können. Das Arbeitsverfahren bei 


dieser Maschine besteht erfindungsgemäß darin daß die Glasmittelstütze 


mit den eingeschmolzenen und geformten Haltern etwas um ihre eigene 
Achse Dedreht und dann in der Richtung der letzteren herausgehoben wird. 
. (D. R. P. Nr. 262.929.) 
Eine Erfindung des Robert Nouss in Aachen gibt eine 
Vorrichtung an, die die oh automatische Herstellung der 
Mittelstützen der Traggestelle von Metallfadenglühlampen aus Glas- 
stöbchen gleicher Länge ermöglicht. Die Arbeitsweise der Vorrichtung 
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kennzeichnet sich dadurch, daß die Glasstäbe automatisch aus einem 
Sammelbehälter entnommen, mittels einer mit Rillen versehenen, 
schrittweise bewegten Transportscheibe über Brenner geführt und 
darauf einem Stauchwerkzeug zugeführt werden, das die Glasstábe 
während des Stillstehens der Transportscheibe an den erwärmten Stellen 
staucht. D. R. P. Nr. 262.682.) 
Ein von der Firma Egyesült, Izzólámpa És Villa- 
mossági Részvény Társaság in Ujpest b. Budapest 
_erfundenes Verfahren zum Aufbringen der Glühfäden oder Drähte auf 
das Glühlampenfadentraggestell besteht darin, daß die Schenkel. 
enden der Fadenbügel Dez. die unteren oder oberen Buchtstellen 
des ziekzackförmig gestalteten Drahtes an dem unteren (bezw. oberen) 
Tragkranz des Traggestelles angebracht werden, während die Scheitel- 
E der Fadenbúgel, bezw. die oberen oder unteren Buchtstellen 
des zickzackförmigen Drahtes leicht abnehmbar an Haltern eines vom 
Traggestell unabhängigen und den unteren (bezw. oberen) Tragkranz 
ringförmig umgebenden Hilfsträgers befestigt werden, worauf die Bügel- 
spitzen von dem Hilfsträger wieder abgenommen und auf die Haken 
der federnden Halter des oberen (bezw. unteren) Tragkranzes über- 
tragen werden. Die Vorrichtung zur Ausführung dieses Verfahrens 
ist dadurch gekennzeichnet, daß sie aus einem, an seiner Oberfläche 
mit Stiften versehenen Ring besteht. Die an dem Ring angeordneten 
Stifte sind in radialer Richtung verstellbar, zum Zwecke, die Vorrichtung 
für Fadenbügel verschiedener Länge verwenden zu können. 
(D. R. P. Nr. 264.549.) 
Gegenstand einer Erfindung des Stéphane Charles in Brüssel 
ist ein Fadentraggestell, welches senkrecht zur Lampenachse angeordnet 
ist. Die Glühfäden sind auf den Begrenzungsflächen eines unre elmäßigen 
Ellipsoides mit drei ungleich langen Achsen untergebracht und der lange, 
dio Glühfäden tragende Stiel besitzt eine in Richtung der langen Achse 
des Ellipsoides liegende Ausbiegung. Dies geschieht zu dem Zwecke, 
das Traggestell, das seiner Größe wegen in Richtung der Lampenachse 
nicht eingeführt werden kann, in schräger Stellung in eine Glühbirne 
mit normaler Halsweite einführen zu können, (D. R. P. Nr. 264.156.) 
Die Deutsche Gasglühlicht Aktiengesellschaft- 
(Auergesellschaft) in Berlin stellt eine Metallfadenglüh- 
lampe her, mit je einem Kranz federnder und starrer Halter und mit 
zwischen den beiden Halterkränzen zickzaokfórmig hin und her ge- 
führtem Leuchtkörper. Die praktisch starren Halter sind erfindungs- 
gemäß an ihren Tragstellen mit Buchtungen, Kröpfungen oder Vor- 
sprüngen versehen und um die Leuchtkörper herumgewickelt oder nach 
Art einer Flechtung herumgeführt. (Ö. P. Nr. 61.170.) 
Für verschiedene Meßzwecke sind Lichtquellen erforderlich, 
welche eine gewisse Löngenausdehnung besitzen und senkrecht zur 
Längsachse nach allen Richtungen hin eine genau gleichmäßige Licht- 
ausstrahlung ergeben. Gemäß einer Erfindung der Firma Siemens 
& Halske Akt.-Ges. in Berlin werden diese Bedingungen da- 
durch erfüllt, daß der Glühfaden der Lampe eine derartige Form im 
Raume besitzt, daß seine Projektion nach jeder Richtung hin Kurven 
ergibt, die stets die gleiche Zahl von Schnittpunkten oder von Schnitt- 
pukin und Umkehrpunkten enthalten, so daß die Länge des auf eine 
cliebige achsparallele Ebene projizierten Fadens stets genau die 
gleiche ist, | ' (D. R. P. Nr. 255.781.) 
Eine von der Firma Deutsche Gasglühlicht- 
Aktiengesellschaft (Auergesellschaft) in Berlin 
gebaute Vorrichtung zum Aufbringen eines drahtförmigen Leucht- 
körpers auf die Fadenstützen der Traggestelle von Glühlampen ist da- 
durch gekennzeichnet, daß zur Entlastung der Fadenstützen während 
des Aufbringens des Lichtkörpers Hilfshalter an einem vom Faden- 
gestell unabhängigen Träger beweglich angeordnet sind. Der Träger ist 
in der Richtung der Achse des Fadentraggestelles verschiebbar und die 
Hilfshalter sind an dem Träger derart beweglich gelagert, daß sie durch 
ein gemeinsames Organ von den Auflagestellen der Leuchtkörper zurück- 
gezogen werden können. (D. R. P. Nr. 256.462.) 


Julius Pintsch Akt.-Ges. in Berlin baut ein Trag- 
gestell für die Metallfäden von:Glühlampen, bei welchem die Faden. 
stützen an ihrem Ende oder in der Nähe ihres Endes mit einem geraden 
oder gebogenen Querstück versehen sind, das die auf der Tragstütze 
reitende Fadenschlinge am Abgleiten hindert. (D. R. P. Nr. 256.389.) 

Bei Metallfadenglühlampen, die einen über eine Reihe von Stützen 
aufgewickelten Faden oder Draht besitzen, ist eine besonders genaue 
Arbeit erforderlich, um den Faden beim Aufwiokeln stets ne über 
die am Ende des Fadenträgers angebrachten Haken oder del. zu ühren 
oder um ihn gar durch Ösen hindurchzubringen. Um die Herstellungs. 
arbeit bei solchen Glühlampen nach Möglichkeit zu vermindern, wird 
die Rune gemäß einer Erfindung der Firma Julius Pint sch 
A.-G. in B 
schlungen wird, an sich keinen Halt gegen Abgleiten bietet, das Ab. 
gleiten dagegen durch einen oder mehrere andere Hilfsstützen ver- 
hindert wird. (D. R. P. Nr. 259.201.) 

Bei elektrischen Glühlampen mit einem aus Draht bestehenden 
Leuchtkörper hat es sich als vorteilhaft erwiesen, den Leuchtkörper 
in Form einer Zickzacklinie abwechselnd über federnde Halter eines 
Halter eines 
der dem Sockel benachbart ist, zu führen. Derartige 
Lampen haben aber den großen Nachteil der großen Empfindlichkeit 

egen Stoß, hauptsächlich beim Transport. Eino Verbesserung solcher 
ampen gibt die Deutsche Gasglühlicht 
(Auergesellschaft) in Berlin an, Erfindungsgemäß wird der 


einer schraubenförmigen Öse geführt, die an der Trags 
dem Sockel benachbarten Hal 


hindurchgeführt, dann wieder zu einer schraubenförmi 


EE 4 Sa 
Hiebei werden die sohraubenfórmigen Ösen derart ES? g se usw 


ildet bezw. ge- 


erlin so getroffen, daß die Stiitze, über die der Faden ge- 
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stellt, daß bei einem im wesentlichen axialen Stoß der Leuchtkörper 
sich gegen zwei Punkte des starren Halters stützt. Dadurch, daß der 
Leuchtkörper auf diese Stützpunkte fast sofort auftrifft, werden ‚die 
federnden Halter entlastet, so daß die Lampe durch den Stoß nicht 
beschädigt wird. (D. R. P. Nr. 258.596.) 5 

DieFirma Elektrische Glühlampenfabrik Watt 
Scharf, Löti € Latzko in Wien beschreibt ein Verfahren 
zur Herstellung von Glühlampen mit Metallglühfaden, darin bestehend, 


. daß der Metalldraht von einer Vorratsspule mit im wesentlichen spitz- 


förmigem Querschnitt in einer der erforderlichen Lichtstärke und Spannung 
entsprechenden Gesamtlänge abgewickelt wird und ‚hierauf die spitz- 
winkeligen Buchtstellen in sämtliche Traghalter des einen Hakenkranzes 
eingehängt, dagegen die zwischen je zwei spitzwinkeligen Buchtstellen 
hängenden Fadenschleifen beim Versetzen der Halter des anderen 
Halterkranzes in ihre endgültige Lage zu geradlinigen Leuchtkörper- 
abschnitten gestreckt werden. (Ó. P. Nr. 60.879.) 
Ein von der Firma Société Internationale de la 
Lampe Elektrique O. R. in Paris angegebenes Verfahren 
zur Herstellung von Traggestellen für Glühfäden ist dadurch gekenn- 
zeichnet, daß aus einer Mittelstange oder einem Rohr aus Quarz oder 
Kieselsäure nach Se e Bar betreffenden Ge eine Reihe 
von feinen Tragarmen für die Glühfäden ausgezogen wird. 
S g | Gi P Nr. 60.836.) 
Ein von Byron E. Eldred in Bronxville angegebenes 
Verfahren zur Herstellung von Platinersatzdraht aus Nickelstahl, einer 
Zwischenschicht und einem Überzug aus Platin, vorzugsweise für Ein- 
führungsdrähte von Glühlampen, kennzeichnet sich dadurch, daß ein 
sorgfältig gereinigter Stab aus Nickelstahl mit einer Schicht aus niedrig 
schmeksnden Metall (Kupfer, Silber oder Gold) umgossen, diese alsdann 
bis zur Erreichung eines in bezug auf die Wármeausdehnung dem Glase 
entsprechenden Mengenverhältnisses abgedreht, der erhaltene Stab 
alsdann kalt in eine Platinhülle eingeschoben, das ganze bis etwas über 
die Schmelztemperatur des Zwischenmetalles erwärmt und nach dem 
Erkalten zu Draht vom verlangten Durchmesser verarbeitet wird. 
D. R. P. Nr. 263.868.) 
Max Baum in Hanau a. M. gibt ein Verfahren zur Her- 
stellung von Halterdrähten für Motallfadenglúhlampen an, bei welchem 
Metalldrähte von niedrigem Schmelzpunkt, nachdem sie in einem redu- 
zierenden Gas, zum Beispiel Wasserstoff, geglüht worden sind, mit 
Chrom oder Chromoxyd gleichzeitig elektrolytisch überzogen und danach 
wieder in reduzierenden Gasen bei hoher Temperatur werden. 
(Ö. P. Nr. 59.972.) 


Karl Kirnerin Ludwigshafen a. Rh. baut eine Metall- 
fadenlampe mit zwei oder mehreren Fadenstro mkreisen, die 
durch einen in der Fassung angeordneten Schalter beliebig geschaltet 
werden können. Die Gewindehülsen des Lampensockels und der zu- 
gehörigen Lampenfassung werden in''s0 viele selbständige Teilgewinde 
zerlegt, als selbständige Lampenstromkreise vorhanden sind, wobei 
aber auf jedes Teilgewinde ein entsprechender Beine zur Festigkeit 
der gewöhnlichen Schraubenverbindung entfällt. (D. R. P. Nr. 261.045.) ] 

Karl Múller in Zielenzig 
baut eine Mehrfadenglühlampe mit 
einzeln gesicherten Fäden. Die aus 
Porzellan hergestellte Sicherung 1, 
welche für die bisher gebräuchlichen 
Fassungen passend hergestellt; wird, 
trägteine Reihe vonDurchbohrungen, 
durch welche die Sicherungsdrähte 2 
gezogen und an den Außenenden 
schnell auswechselbar befestigt wer- 
den können. Die Sicherungen haben 
oben Kontakt mit einer Metallplatte 
3 und unten mit Metallringen 4, 
die in das Querstück des eigentlichen 
Lampenkörpers eingelegt sind und 
jo mit einem Metallfaden Kontakt 
haben. Der aus der Lampe kom- 
mende Strom tritt in ähnlicher 
Weise durch die Rückleitung vom 
Sockel 7 nach Fassung 5 über, 
während bei 6 ebenfalls in 


Fig. 1. 


bekannter Weise der Strom eintritt (Fig. 1). 

(D. R. P. Nr. 263.469.) 
Den Gegenstand einer Erfindung des George Frederick 
Richards 


on, Charles Neville R l, Henry Charles Mott, 
Benish Herr, Archibald Const S b Lo Hany P alla n, Eric 


Newtonin London bildet eine 


e ühren der Lampe in ihre Fassung zur 
Berührung gebracht werden kann, so daß, nachdem die Lampe In die 


g en ist, ei ichti inschalten 
eines anderen Fadens ausgeschlossen eg en 503108) 
Ernest Leon F " 


` renotin Paris gibt eine Zusatzerfindung Zu 
Ge im D. R.P. Nr. 242.385 *) GE WE Glühlampe mit strablen- 
ander Umhüllun an, welche darin besteht, daß der Halsansatz 
Tor elektrischen Glühbirne von einem aus Vulkanfiber oder einer anderen 
Ve lermasse bestehenden, sowohl auf der Außen- wie auch auf der Innen- 
äche mit einer Baumwolldichtung verschenen Ring umgeben ist. 
PA (D. R. P, Nr. 259.712.) 


*) Siehe B, u. M, 1912, Seite 999, 
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Ss Nach einem neuen, von Karl S ch wa bin Berlin beschriebenen 
Glúhlampenherstellungsverfahren, wird die Glühlampenglocke mit nach 
oben gerichteter: Halsöffnung festgehalten, zum Beispiel durch ein 
Backenfutter. Dann wird der Leuchtkörper in die Glocke eingehängt, 
wobei seine Zuleitungsdrähte auf dem Rande der Halsöffnung aufruhen. 
Hierauf wird das Ansatzrohr auf die Öffnung aufgesetzt und damit die 
Zuleitungsdrähte des durch die Schwerkraft in Stellung gehaltenen 
Leuchtkörpers eingeklemmt. Durch Erhitzen der Stoßstelle erfolgt dann 
das Verschmelzen des Glockenhalses mit dem Ansatzrohr und gleich- 
zeitig das Einschmelzen der Zuleitungsdrähte Zu diesem Arbeits- 
vorgang werden entweder eine oder mehrere feststehende Heizflammen 


verwendet, während die beiden zu vereinigenden Teile in Umdrehung. 


um ihre senkrechte Achse versetzt werden oder die Glasteile werden 
festgehalten und ein rotierendes Gebläse wird. zur Einwirkung auf die 
Stoßstelle gebracht. Bei Verwendung einer genügend großen Anzahl von 
. Heizflammen können sowohl diese als auch die. zu vereinigenden Teile 
unbeweglich angeordnet sein, doch sind rotierende Einrichtungen vor- 


zuziehen. OD. R. P. Nr. 255.572.) 


` Eine von Robert LipinskiinKreuzburg0.-S. angegebene 
Einrichtung zur Befestigung einer beliebigen Anzahl von Glühlampen 
auf einer Kontaktplatte ist dadurch gekennzeichnet, daß die Glüh- 
lampen, welche zum Beispiel die Jahreslichter darstellen, mittels mit 
Schraubenhülse versehener Klammern in der erforderlichen Zahl auf 
den Rand einer Platte geschoben werden, an deren oberer und unterer 
Seite parallel zu dem Rande den Strom leitende Ringe verlaufen, von 
welchen der untere den Strom in die Glühbirnenfassung, der obere in die 
untere Kontaktplatte der Lampe leitet. (D. R. P. Nr. 251.838.) 


. Man hat bereits vorgeschlagen, die nützliche Lebensdauer von 
Glühlampen, zum Beispiel Wolframlampen, dadurch zu erhöhen, daß in 
der Lampe während ihrer Herstellung in irgendeiner geeigneten Weise 
ein Metalljodid untergebracht und dann die Lampe entlüftet und ab- 
geschmolzen wird. Derartige Lampen können unter Umständen ohne 
Anwendung von Phosphor entlüftet werden. Bei Anwendung von 
Phosphor kann jedoch der Phosphordampf die Wirksamkeit des Jodides 
beeinträchtigen. Gemäß einer Erfindung der Allgemeinen Elek- 
tricitáts-Gesellschaftin Berlin wird daher an seiner Stelle 
ein Jodid benutzt, welches leicht verflüchtigt oder sublimiert und in die 
‚Lampe getrieben werden kann, zum Beispiel Ammoniumjodid. : 

D. R. P. Nr. 263.210.) 


- Ein von Karl Schwab in Berlin erfundenes Verfahren zur 
Herstellung von Glühlampen mit metallischem Leuchtkörper kennzeichnet 
sich dadurch, daß im aneren der Lampenglocke, vorzugsweise an 
den Haltern und Buchtstellen des Leuchtkörpers amorpher Phosphor 
untergebracht wird, worauf die Lampe, ohne daß der Leuchtkörper 


durch elektrischen Strom zum Glühen gebracht werden darf, evakuiert, 


von der Pumpapparatur durch dicht an der Glocke erfolgendes Ab- 

schmelzen vom Pumpstengel getrennt und erst dann zum erstenmal 
unter Strom gesetzt wird, um den Leuchtkörper zum Glühen zu bringen. 
(Ó. P. Nr. 60.566.) 

Den Gegenstand einer Erfindung des Dr. Franz Skau E y in 

Berlin bildet eine Metallfadenglühlam pe mit im Inneren der Glocke 


untergebrachten, die Qualität der Lampe verbessernden chemischen 
Verbindungen. Als solche Verbindungen werden erfindungsgemäß 


Metallhalogenverbindungen verwendet, die dauernd beiden Tem peraturen, 
denen sie beim Gebrauch der Lampe ausgesetzt sind, einen Dampfdruck 
von Halogen oder halogenhaltigen Verbindungen von so geringer Größe 
entwickeln, daß bei der Prüfung auf Geisler-Lichterscheinungen ‚die 
ampe im wesentlichen dasselbe Verhalten zeigt wie gewöhnliche 
- Vakuumglühlampen. Zu diesen Substanzen gehören Thallium-Halogen- 
en in Thalli-Form, Thalli-Halogendoppelsalze (Thalli-Thallo- 
chlorid, Thalli-Kaliumchlorid). (Ó. P. Nr. 59.923.) 
E Eine weitere Ausbildung dieser Erfindung besteht darin, daß 
ein Beschlagfänger für die Verdampfungsprodukte Für die in der Lampen- 
locke untergebrachten Metallhalogenverbindungen vorgesehen ist, der 
eine Verlängerung des hohlen Stieles des Fadentraggestelles bilden kann. 
(Ö. P. Nr. 59.924.) 
Die Firma Deutsche Gasglühlicht-Aktiengesell 
schaft(Auergesellse haft)in Berlin beschreibt eine Metall- 
fadenlampe, die Halogene oder halogenabgebende Verbindungen enthält. 
In die Glühlampenglocke werden poröse Körper eingebracht, welche 
Halogene oder halogenhaltige Oase oder Dämpfe absorbiert oder gelöst 
enthalten. Als besonders geeignet hat sich amorphe Kohle in ihren ver- 
schiedenen Formen, wie Holzkohle, Tierkohle, Zuckerkohle, Lampenruß 
erwiesen, - (D. R. P. Nr. 259.118.) 
. Mittels eines von der Firma Siemens &HalskeAkt.-Ges. 
in Berlin erfundenen Apparates kann man Dämpfe halogenhaltiger 
Verbindungen in allseitig geschlossenen Glasgefäßen allmählich in kleinen 
Mengen entwickeln. DasVerfahren besteht darin, daß eine Silberhalogen- 
verbindung in die Glasglocke gebracht und durch Wärme- oder Licht- 
cinwirkung derart reduziert wird, daß etwas freies Halogen oder halogen- 
haltige Dämpfe (Chlor, Brom, Jod) entwickelt werden. Es ist nicht 
notwendig, die Silberhalogenverbindungen allein anzuwenden. Man kann 
auch noch Stoffe in die Glasglocke bringen, die die Reduktion erleichtern. 
Sie werden am besten als Träger für die Halogenverbindungen benutzt; 
in erster Linie kommen dafür Metalle in Betracht, zum Beispiel Nickel, 
Eisen oder ähnlich wirkendes Metall. (D. R. P. Nr. 258.852.) 


Zur Herstellung eines hohen Vakuums schlägt die Firma 
Wolframlam en-Aktiengesellschaft in Augsburg 
vor, die nach E Entlüftung eines Gefäßes in ihm verbleibenden 

asreste mit Hilfe von erhitztem, metallischem Zer oder Titan zu 
absorbieren. Um den Wärmegrad und demgemäß den Absorptionsgrad 
der Metalle je nach den günstigsten Bedingungen einstellen zu können, 
Ballet man die die Gasabsorption Siet Metalle als Leiter- 
element in einen regulierbaren elektrischen Stromkreis. 
S : (D. R. P. Nr. 246.264.) 


ya 
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. Zusammenquetschen des 


- Eine von Jakob Englin Berlin gebaute Vorrichtung zum 
luftdichten Anschluß von Glühbirnen an die Vakuumleitung ist gekenn- 
zeichnet durch einen auf die Va- - 
kuumleitung luftdicht aufgesetzten 
Gummi- oder Kautschukstutzen 5 
mit einer das Anschlußröhrchen 18 
der Glühbirne 2 mit Spiel umfas- 
senden Bohrung 4, die durch einen 
den Kautschukstutzen von außen 
umfassenden federnden Konus 8 
mittels eines diesen umschließenden, 
durch Exzentertrieb oder dgl. ver- 
schiebbaren Gegenkonus gleichmäßig 
um den ganzen Umfang zusammen- 
-gepreßt werden kann, so daß sie das ` 
-Glühbirnenröhrchen luftdicht ab- 
schließt. Der federnde Konus zum 
Gummi- 
oder Kautschukpfropfens eift 
nicht am oberen Rande desselben, 
sondern .im genügenden: Abstande 
von ihm an, damit der zu drosselnde 
Querschnitt nicht der Randquer- 
schnitt der Bohrung ist. Die axiale 
Verschiebung des Außenkonusses 12 
erfolgt mittels eines in einem 
Führungsgehäuse für diesen Konus 
gelagerten Bolzens 14, der mit einem 


Fig. 2. 


exzentrischen Stift 16 in eine Kreisnut des Außenkonusses eingreift. 


(Fig. 2). (D. R. P. Nr. 263.331.) 


Eine Erfindung des Dr. Siegbert Bloch in Charlotten- 
burg bezieht sich auf ein Verfahren zur Regenerierung von Glüh- 
lampen, bei welchen an Stelle der durchgebrannten Fäden neue Ersatz- 
fäden an die Elektroden angekittet werden. Das neue Verfahren 
besteht darin, daß nach dem Ankitten der Ersatzfäden in dem 
geöffneten Lampenballon ohne ihn direkter Flammenbespülung aus- 
zusetzen, die 
en wird, daß in einem Arbeitsgange sowohl die Kittknoten ver- 
estigt, als auch der innere Lampenbeschlag entfernt wird. Zum Zwecke 
der Leitendmachung des Kittknotens bezw. Entfernung des inneren 
Beschlages der Lampe wird heiße Luft in den Lampenballon ein- 
geblasen. i ` (Ö. P: Nr. 58.626.) 

Ein zweckmäßiges Verfahren zum Reparieren von Glühlampen 
wird von der Firma Allgemeines Chemisches Labora 
torium Oskar H. Arendt in Berlin angegeben. Erfindungs- 
omäß wird eine Mehrzahl von Löchern in die Lampenglocke gleichzeitig 
in sehr kurzer Zeit mittels eines Sauerstoffgebläses in der Weise ein- 


en daß dieses GE se mit einer Mehrzahl von ` 


ebläsedüsen kranzförmig um die 
dieses Gebläse etwa scharnierartig 
Beschleunigung des Einblasens der 


ampen herumgelegt wird, wobei 
eteilt und aufklappbar ist. Zur 


Ä UD. R. P. Nr. 242.659.) 
Gegenstand einer Erfindung der Firma Société Inter- 
nationale De Lumière froide 
in Paris bildet eine elektrische Beleuchtungsvorrichtung mit periodi- 
scher Unterbrechung des Speisestromes, bei der eine Anzahl Metall- 
fadenglühlampen auf einer bewegten Scheibe oder dgl. angeordnet; sind. 
Die Erfindung besteht darin, daß die Lampen nacheinander an einer 
und derselben Stelle im Raume vorzugsweise mit Überspannung zum 
Aufleuchten gebracht werden, wobei die Anzahl der Lampen so groß 
ewählt ist, daß der Metallfaden jeder Lampe sich von einem Auf- 
euchten bis zum nächsten abkühlen kann, zum Zwecke, an einer be- 
stimmten Stelle im Raume ein praktisch kaltes und sehr starkes Licht 
zu erhalten. (D. R. P. Nr. 256.162.) 


Eine von Adalbert Stifter in Oberplan angegebene 
Neuerung betrifft eine Einrichtung zum selbsttätigen, indirekten Ein- 
schalten und Regulieren von Glühlampen während des Evakuierens 
und stellt e DEE eine Sicherung gegen das Verbrennen der Fäden dar, 
sobald eine Lampe während dieses Vorganges explodiert oder durch 
einen Sprung in der Birne im Fuße stark das Vakuum nicht hält. Es sind 
vom Vakuummeter beeinflußte Kontakte vorgesehen. Sie wird durch 
einen elektromagnetisch bewegten Stufenschalter bewirkt, der durch 
Kurzschließen von in das Vakuummeter eingeschmolzenen, hinter- 
einander geschalteten Teilwiderständen gesteuert wird. | 

(D. R. P. Nr. 260.854.) 


Im nachfolgenden werden einige Fassungen für Glühlampen 
beschrieben. 

Gemäß einer Erfindung der Allgemeinen Elektrici- 
täts- Gesellschaft in Berlin werden die Teile von Glüh- 
lampenfassungen usw. nicht durch Schrauben, sondern durch Spritzguß- 
nieten miteinander verbunden. Diese Art der Verbindung hat vor der 
bisher üblichen den pronen Vorzug, daß die Teile der Fassung unlösbar 
miteinander verbunden werden. (D. R. P. Nr. 260.523.) 

Eine von Gustav Weissmann in Paris gebaute Glüh- 


lampenfassung, bei welcher der aus isolierendem Material hergestellte | 


Fassungskörper zur unmittelbaren un an den die Träger der 
Fassungen bildenden Stromleitern, mit seitlichen Einführungsschlitzen 
für die letzteren versehen ist, kennzeichnet sich dadurch, daß die Ein- 
führungsschlitze übereinander liegend angeordnet und die einschiebbaren 
Stromleiter streifenförmig ausgestaltet sind, so daß in an sich bekannter 
Weise der eine der streifenfórmigen Stromleiter mit Muttergewinde 
versehene Ausschnitte für die Aufnahme des Gewindeteiles der Lampen- 
sockel erhalten kann, während der andere Leiter als Fußkontakt für den 
zweiten Pol der Lampe bestimmt ist. (Ó. P. Nr. 59.137.) 


Luft auf eine solche Temperatur (zirka 270 bis 320° Cy 


öcher wird von dem geöffneten. 
Stengelende der Lampe her Druckluft in die Glasbirne eingeblasen. 


(Procédés Dussaud). 
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Ä Richard Kieselin Straßburg baut eine ra ere 
trische Anschlüsse, bei welchen das Anschlußstück durch Stifte in eine 
sogenannte Bajonettfassung eingreifen soll. Die Bajonettfassung befindet 
sich dn einem Stulprohr, dessen äußere Wand mit dem bei bekannten 
Fassungen üblichen Gewinde versehen ist, während der innere Teil den 
Schlitz für die Bajonettverbindung besitzt. (D. R. P. Nr. 262.018.) 

Paul Druscheidtin Remscheid beschreibt einen Glüh- 
lampenfassungsnippel mit Entlastungsbügel, bei welchem die Enden 
des Entlastungsbügels so weit durch das Gewinderohr hindurchtreten, 
daß sie für die unmittelbar auf das Gewinderohr aufzuschraubende 
Kappe die Auflagefläche bilden. (D. R. P. Nr. 258.737. 

Karl Hagemeyer in Stuttgart beschreibi eine pendel- 
artigo Aufhängung für elektrische Lampen. Das Pendel führt das die 
Lampe tragende Leitungskabel lose und ist so ausgebildet, daß es von 
geeigneter Reichhöhe aus erfaßt und an beliebiger Stelle des Trag- 
systems gehängt werden kann, wobei eine abseits angeordnete Zug- 
vorrichtung das Kabel stets gespannt hält. Jeder Lampe ist ein oben 
mit Aufhängehaken versehenes und bis auf Reichhöhe herabgeführtes 
starres Rohr zugeordnet, welches den herabhängenden, die Lampe 
tragenden Teil des Leitungskabels lose umschließt. 

(D. R. P. Nr. 257.469.) 

Ernst Knöfelin Bennewitz baut einen Aufzug für Be- 
leuchtungskörper mit Klemmvorrichtung, die den Beleuchtungskörper 
in der eingestellten Lage selbsttätig feststellt. Die Erfindung ist gekenn- 
zeichnet duch einen aus einem elastischen Metallschlauch bestehenden 

Schieber, der an dem einen von zwei ineinander eingesetzten Rohren 

befestigt ist und das andere Rohr umfaßt, wobei der schlauchartige 

Schieber bei der Verschiebung in axialer Richtung etwas zusammen- 

gepreßt und dadurch etwas geweitet wird, so daß er sich glatt und leicht 

verschiebt, wogegen der Schieber nach Aufhören der Verschiebung 
gedehnt wird und sich dadurch schraff um das von ihm umfaßte Rohr 
herumlegt, so daß das andere an ihm befestigte Rohr und so die von 
diesem getragene Lampe in der eingestellten Lage ohne weiteres sicher 
festgestellt wird. (D. R. P. Nr. 261.818.) 


b) Metallglühfäden, Glúhkórper. 


. Karl Schwab in Berlin beschreibt einen gezogenen 
Wolframdraht für Leuchtkórper, der sehr geringe Mengen Phosphor enthält, 
zum Zwecke, den durch den Betrieb mit Wechselstrom bedingten Struktur- 
änderungen entgegenzuwirken. An die Stelle von Phosphor können alle 
jene metalloidischen Substanzen treten, die den gleichen Effekt herbei- 
führen, ohne daß eine nennenswerte Änderung der Leitfähigkeit des 
fertigen Drahtes gegenüber dem Draht aus reinem Wolfram eintritt. 

Es möge jedoch hervorgehoben werden, daß insbesondere Kohle nicht 

zu jenen metallischen Beimengungen gehört, die den Eintritt der Wechsel- 

stromstruktur verhindern. (D. R. P. Nr. 261.130.) 

"Fin von Dr. Rudolf Ja hoda und der Firma Elektrische 

Glühlampen-Fabrik „Watt“ Scharf, Löti& Latzko 

in Wien, erfundenes Verfahren zur Herstellung duktilen Wolfram- 
metalles durch Sintern von aus Wolframpulver gepreßten Stäben 
oder Platten besteht darin, daß das Metallpulver unter gleich- 
zeitiger Einwirkung hohen Druckes zum Sintern gebracht wird. Das 

Sintern, Pressen und Hämmer wird in einem einzigen Arbeitsgange 
ausgeführt. Durch den gleichzeitigen Sinter- und Preßprozeß, wobei 
Drücke von 3000 bis 5000 kg pro cm? zur Anwendung kommen können, 
wird das Aneinanderschweißen der einzelnen Teilchen zu einem sehr 
dichten Körper befördert. Das Metall erlangt dadura ang ION 
di eiteren Verarbeitung ungemein geeignet macht. 
oO ES e eo. P. Nr. 60.965.) 

Eine Erfindung der Firma Deutsche Gasglúhlicht- 

Aktien zoscllschertt (Auergesellschaft) in Berlin 
betrifft ein Verfahren zum Heißziehen von Wolframdraht, bei welchem 
zur Verminderung des Ziehwiderstandes anorganische Verbindungen 
verwendet werden, die bei den während des Ziehens zur Anwendung ge- 
langenden Temperaturen zähflüssig werden. Die anorganischen Ver- 

j n sind entweder pa der 
ee shell Anhydride. Als Anhydride kommen zum Beispiel zur 
Verwendung: Polyborsäure oder Polyphosphorsáure; als Salze: Natrium- 
phosphat oder Natriummetaphos hat. (Ö. P. Nr.. 60.708.) 

: Die bisher bekannten Verfahren -zur Überführung spröden 
Wolframs in die duktile Modifikation erfordern eine sorgsame Behandlung 
des Metallkörpers. Nach einem Verfahren der Firma Westing house 
Metallfaden-Glühlampenfabrik- Ges. m. b H in 
Wien werden aus gesinterten bezw. zusammengepreßten, in der Kälte 
nicht bearbeitbaren Metallen hergestellte Körper auf hohe Temperatur 
gebracht und unter Druck erkalten gelassen. Dies kann in der Weise 
ausgeführt werden, daß man das Metan in erwärmtem Zustande in eine 

rhitzte Form einbettet und langsam erkalten läßt; 
eratur liegt zwischen etwa 1000° C 


S d te 
die anzuwendende Erhitzungstemp chmelzpunkte des zu bearbeitenden 


und einer Temperatur nahe dem S 


a? hat sich aber gezeigt, daß ein besonders geeignetes Mittel, 
um einen hohen, überall gleichmäßigen Druck auf einen Metallkörper 
auszuüben, eine Gasatmosphäre ist, deren Druck auf einige hundert 
Atmosphären gebracht werden kann. Der zu behandelnde Metallgegen- 
stand wird in erhitztem Zustande in diese Atmosphäre gebracht oder in 
dieser Atmosphäre auf die gewünschte Temperatur erhitzt, wobei durch 
den gleichzeitig ausgeübten Druck der Glasatmosphäre und langsames 


Abkü en unter diesem hohen Druck der Übergang aus dem spröden 
in di d difikation stattfindet. 

Zustand in die duktile Mo atio dB. Nr 08:04, SEH 

| ie Firma Allgemeine Elektricitáts- Gesell 
scha Kc Ber li n gibt sin Verfahren zum Ziehen von Wolframdraht 
für Glühlampen an, welches darin besteht, daß auf die Oberfläche des 
zu ziehenden Drahtes ein äußerst fein verteilter Körper aufgebracht 
und dort eingebrannt wird, so daß er beim Ziehprozeß ganz oder teilweise 


Für die Redaktion verantwortlic 


rtielle Anhydride von Säuren oder Salze 


eingeladen, 


die Düse mitpassiert. Hiedurch wird eine wirksame Schmierung erzielt, 
während gewöhnliche Schmiermittel, zum Beispiel Fette, nicht geeignet 
sind, da sie durch den großen Druck, welchen die Düse auf den Draht 
ausübt, abgestrichen werden, ohne die Düse zu passieren. Der fein ver- 
teilte Körper wird EE are insbesondere in einer Suspension: 
angewandt, welche auf den Draht aufgebracht und gegebenenfalls unter 
Erwärmung eingetrocknet wird, bevor sie die Düse erreicht. Namentlich 
eignet sich fein verteilter Graphit, welcher in Wasser oder Öl oder anderen 
Flüssigkeiten suspendiert ist bezw. sich in kolloidalem Zustand befindet, 
Damit durch das Schmiermittel nicht fremde Bestandteile in 
den Draht gelangen, welche ihn in schädlicher Weise verunreinigen 
würden, werden gemäß einer weiteren Erfindung obig genannter Firma 
als Schmiermittel eine oder mehrere Wolframverbindungen in Suspension 
angewandt, welche beim Glühen für sich oder in geeigneter Atmosphäre 
sich zersetzen und dabei auf dem Draht als festen Bestandteil nur 
Wolfram zurücklassen. Als geeignete Wolframverbindung kommt ins- 
besondere das Wolframsulfid (W 8,) in Betracht, das nach verschiedenen 
Herstellungsverfahren in Gestalt eines weichen Pulvers bezw. weicher 
abfärbender, feiner, graphitähnlicher Kristalle erhalten werden kann. 
Weiters können als Schmiermittel auch die kolloidalen organischen 
Wolframverbindungen nach den D. R. P. Nr. 245.190 und Nr. 249.733 *) 
verwendet werden. (D. R. P. Nr. 262.078, 262.928.) 
Nach einem Verfahren zur Herstellung von Wolframdraht durch 
Ziehen der Firma Bergmann-Elektricitäts -Werke A.-G. 
in Berlin wird der Draht durch einen von heißem Öl umgebenen 
Ziehstein gezogen. Dadurch wird es möglich, bereits bei einer verhältnis- 
mäßig niedrigen Temperatur das Ziehen des Drahtes durch den Zieh- 
stein zu bewirken. Es genügt eine Erhitzung auf 300 bis 400° C. 
| SÉ (D. R. P. Nr. 257.093.) 
Von obig angeführter Firma rührt weiters ein Verfahren zur 
‚Herstellung zusammenhängender Massen aus Wolfram her, wobei von 
einer Legierung mit leicht verdampfbarem Metall ausgegangen un 
das Hilfsmetall nach erfolgter Formgebung ausgetrieben wird. Die 
Legierung wird in einer den Dampf des Hilfsmetalls unter annähernd 


gleichbleibendem Druck enthaltenden Atmosphäre geschmolzen. 
| D. 


R. P. Nr. 259.225.) 
(Fortsetzung folgt.) 


Personalnachricht. 
f Emanuel A. Ziffer Edler v. Teschenbruck, 


Präsident der Lemberg-Czernowitzer Bahn, Mitglied unseres 
Vereines seit dem Jahre 1884, ist am 27. Oktober LJ im 


81. Lebensjahre verstorben. 


Vereins-Nachrichten. 
Vereinsversammlungen. | 
Die Vereinsversammlungen werden, wenn nicht anders an- 


gegeben, im Festsaale des Niederösterreichischen Gewerbevereines 
| Wien, L Eschenbachgasse Nr. 11, I. Stock, abgehalten und wurden 
hiefür für die Vortragsaison 1918/14 folgende Tage festgesetzt: 


5. und 19. November, 3. und 17. Dezember 1913, 7. und 


21. Jänner, 4. und 18. Februar, 4. und 18. März und 1. und 
15. April 1914. 


Vorträge. 
Mittwoch den 5. November, 7 Uhr abends: Vortrag des 


Herrn Geh. Hofrat G.Ossanna, o. Professor der Elektrotechnik 
an der Technischen Hochschule München, über: „Unter 
suchungen über den Kommutatormotor für ein 
phasigen Wechselstrom.“ 


Mittwoch den 19. November, 7 Uhr abends: Vortrag des 


Herrn Hofrat Prof. Dr. Ernst Lecher, o. Professor an der k. k 
nn über: „Einiges aus der Elektronen- 
eorie. 


Elektrotechnischer Verein in Brünn. 
Am 11. und 25. November wird Herr o. y. Professor 


Ing. Rud. Dub einen Vortrag „Über Aufzüge“ halten, und 
zwar je abends 7 Uhr im Neubau der deutschen Technischen 
Hochschule Saal Nr. 90. Der Vortrag ist mit Lichtbildern und 
Vorführung von Apparaten verknüpft. 


Fachgruppe für Elektrotechnik des Österr. Ingenieur- und 
Architekten-Vereines. 


Montag den 10. November, 7 Uhr abends, im großen 


Vortragssaale des Österr. Ingenieur- und Architekten-Vereines, Wien, 
I. Eschenbachgasse 9: Vortrag des Herrn Dr. Ing. W. Petersen, 
Professor für Elektrotechnik an der Großherzoglichen technischen 
Hochschule in Darmstadt, über „Überspannungsschutz“. 


Unsere Mitglieder sind zur Teilnahme an dem Vortrag® 
l Die Vereinsleitung. 
*) Siehe E. u. M. 1912, Seite 993. 


Schluß der Redaktion am 28. Oktober 1913. 
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| Experimentelle Erfahrungen über Gleichstrommaschinen 


mit Wendepolen. 
Von Dr. Oskar Szilas, Budapest. 


Die Anwendung von Wendepolen bei Gleichstrom- 
maschinen kann bis zu den Kinderjahren der Elektro- 
technik zurückgeführt werden. Menges ließ die An- 


wendung von Wendepolen bereits. in den. achtziger . 


Jahren des vorigen Jahrhunderts patentieren. Trotzdem 
die Idee, Wendepole zu benutzen, auf diese Weise kaum 
neu genannt werden kann, wurde dieses bei dem 
größten Teil der heutigen Gleichstrommaschinen als 
unerläßlich betrachtete Konstruktionselement sehr lange 
Zeit kaum benutzt. Es sind sechs bis acht Jahre, daß 
einzelne unter schweren Betriebsbedingungen arbeitende 
Gleichstrommaschinen Wendepole erhielten und drei 
bis vier Jahre, daß wir von einer allgemeinen Ver- 
breitung der Wendepole sprechen können. 
Trotzdem heute die praktisch tätigen Elektro- 
techniker bereits Gelegenheit hatten, sich mit den 


 Eigentümlichkeiten der Wendepolmaschinen bekannt 


zu machen, kommt es doch noch häufig vor, daß die 
mit der Prüfung und Inbetriebsetzung von Wendepol- 
maschinen . verbundenen Aufgaben, experimentelle und 


‚praktische Kunstgriffe, noch immer nicht in so weiten 


Kreisen verbreitet sind, wie es die praktische Not- 
wendigkeit fordert. Es kommt häufig vor, daß: manche 


Wendepolmaschine Monate lang in falscher Bürsten- 


stellung oder mit verkehrt “geschalteter Wendepol- 
wicklung arbeitet, was naturgemäß einen raschen Ver- 


schleiß der Bürsten und des Kommutators verursacht. 


Ich glaube daherkeine zwecklose Arbeit zu verrichten, 
wenn ich'jene experimentellen Verfahren und Kunstgriffe 
zusammenfasse, mit Hilfe welcher das richtige Funk- 


tionieren der Wendepolmaschinen sicher erreicht wird. 


An dieser Stelle sollen naturgemäß nur jene Ver- 
fahren erwähnt werden, welche speziell bei.den Wende- 


‚polmaschinen angewendet. werden. Andere, bei allen 
"Gleichstrommaschinen . notwendige. Verfahren sollen hier 


als bekannt vorausgesetzt werden. | OR | 

- Bei Inbetriebsetzung einer Wendepolmaschine ist 
der erste und wichtigste Schritt, den Ort der neutralen 
Zone genau zu bestimmen. Obzwar nicht jede Wende- 
polmaschine mit in die.neutrale Zone gestellten Bürsten 
arbeitet, sondern es auch Dynamos sowie Motoren gibt, 


‘welche auf Grund des wöhlerwogenen Entschlusses des 


Berechnungsingenieurs mit aus der nöutralen Zone ver- 
schobenen Bürsten arbeiten, ist die genaue Bestimmung 
des Ortes derselben doch ein Moment. von grundlegender 
Bedeutung; nach meiner Erfahrung sind die im Be- 
triebe oder im weiteren Verlaufe der Prüfung sich 
zeigenden Fehler in großer Mehrzahl auf falsche Be- 
stimmung der neutralen Zone zurückzuführen. 

Im allgemeinen müssen die Bürsten von 
Wendepol-Gleichstrommaschinen in der neutralen Zone 
stehen; die Ausnahmsfälle sollen weiter unten eingehend 
besprochen werden. Von den zur Bestimmung der 
neutralen Zone benutzten Methoden ist die älteste, all- 


gemein bekannte und noch kei den Gleichstrom- 


maschinen, die keine Wendepole hatten, angewendete 


Methode der Feststellung des Ortes der neutralen Zone, 


diejenige der Bestimmung auf Grund des Spannungs- 


 maximüms*. ` 


*) Siehe den. Aufsatz „Beiträge zur theoretischen und 'ex- 


perimentellen Untersuchung der Gleicbstrommaschinen*. vom ` 


selben Autor. Zeitschrift des Ung., Ing.- opd Architekten-Vereines, 
Jahrgang 1911, Seite 118 und 129. Dieser Aufsatz wird in einem 
der nächsten Hefte der E. u: M. erscheinen. => -> | 
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Dieses Verfahren besteht in Folgendem: Die zu 
untersuchende Maschine läuft als Dynamo mit konstanter 
Tourenzahl; an ihre Klemmen ist ein Voltmeter ge- 
schaltet. Die Maschine wird erregt und ohne dieselbe 
me | zu belasten, verschieben wir die Bürsten; durch diese 
© = Verschiebung ändert sich die Klemenspannung. Jene 
Bürstenstellung, bei welcher die Klemmenspannung ein 
Maximum erreicht, entspricht der neutralen Zone. 


Ce 


Fig, 1. 


‚Die Begründung und gleichzeitig die Kritik dieses 
Verfahrens ergibt sich aus folgendem: Die Fig. 1 
zeigt die Feldkurve der fraglichen Maschine; es ist 
unmittelbar ersichtlich, daß, je weiter wir die Bürste 
aus der neutralen Zone verschieben, der induzierend 
wirkende Gesamtflux umso kleiner wird; in der neutralen 
Zone ist der Gesamtflux am größten, und da wir Touren- 


Han E Se zahl und Erregung konstant halten, so ist auch die mit 


dem Flux proportionale Spannung von allen Bürsten- 


u : stellungen in derjenigen, die der neutralen Zone ent- 


spricht, die größte. Wir sehen aber auch aus dieser 


(ot Figur, welche eine usuelle Feldkurve darstellt, daß 


eben in der unmittelbaren Nähe der neutralen Zone, 
wo sich die Feldkurve der Nullinie anschmiegt, eine 
verhältnismäßig unbedeutende Bürstenverschiebung die 
Größe des induzierenden Gesamtfluxes nur wenig be- 
einflußt, so daß eine verhältnismäßig bedeutende Bürsten- 
| verschiebung nur minimale Variationen der Klemmen- 
E u spannung verursacht. 
| Diese Ausführungen begründen, warum wir dieses 
Verfahren als ungenau bezeichneten. 
Bei Gleichstrommaschinen, die keine Wendepolen 
haben, bewährt sich dieses Verfahren ganz gut; die 
Maschine ohne Wendepole ist bezüglich der Bürsten- 
stellung bei weitem nicht so empfindlich wie die Wendepol- 
maschine; die compoundierende und entcompoundierende 
Ä Wirkung des Wendepols verursacht bei minimalen 
Zu Versehiebungen die überraschendsten Resultate. 


Fig. 2. 


Ein Blick auf die Fig. 2 zeigt, daß der Flux des 
Wendepols nur solange keine induzierende Wirkung 
SR ausübt, als die Bürste in der neutralen Zone steht; 
KE | wenn sie von dort verschoben wird, wirkt der Wende- 
| polflux induzierend. Diese Erscheinung wird die com- 
poundierende oder entcompoundierende Wirkung der 
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Wendepole- genannt. Wir sehen weiterhin, daß bei 
nicht genügend breiten Wendepolen 
eine solche compoundierende oder ent 
compoundierende Wirkung auftreten 
kann, ohne daß sich die Kommutierungs- 
verhältnisse auch nurim mindesten ver- 
ändern würden. 

Abgesehen von dieser Wirkung der Wendepole, 
ist die Wendepolmaschine auch mit Rücksicht auf die 
Kommutation empfindlicher in bezug auf Bürstenstellung, 
als die Maschine ohne Wendepole. Da die Reaktanz- 
spannung der Wendepolmaschinen nicht so eng begrenzt 
ist, als diejenige solcher Maschinen, die keine Wendepole 
haben, so werden von den Konstrukteuren und Berechnern 
häufig Maschinen entworfen, die, diesen Vorteil der Wende- 
polmaschinen ausnutzend, sehr bedeutende Reaktanz- 
spannungen aufweisen; dadurch wird die Kommutierung 
naturgemäß durchaus nicht gestört, solange die Bürste 
in der neutralen Zone steht; wenn wir aber dieselbe 
aus der neutralen Zone verschieben, kann eine ver- 
hältnismäßig kleine Änderung des Fluxes bereits eine 
bedeutende resultierende Spannung unter der Bürste 
und damit ein starkes Funken verursachen. Einige 
diesbezügliche Ziffern geben ein klareres Bild als jede 
Erklärung. Die Reaktanzspannung einer Wendepol- 
maschine sei 12 V, ein Wert, der bei rasch laufenden 
Maschinen, zum Beispiel Turbogeneratoren erreicht 
werden kann. Wenn wir die Bürste so weit verschieben, 
daß die während der Kommutierung kurzgeschlossenen 
Spulen in ein um 25%, kräftigeres oder schwächeres 
Feld geraten, so wird die Reaktanzspannung nicht mehr 
vollständig durch den Wendeflux kompensiert; während 
dieselbe in der neutralen Zone vollständig kompensiert 
ist, beträgt dieselbe in diesem Falle + 3 V, je nach 
der Richtung der Bürstenverschiebung; diese Spannung 
verursacht bereits kräftiges Funken. Eine doppelt 
so große, also 50°/,ige Fluxveränderung, wird bei 
einer wendepollosen Maschine mit einer Reaktanz- 
spannung von 2 V 4-17 entsprechen, was einer guten 
oder wenigstens erträglichen Kommutierung entspricht. 

Aus den bisherigen Ausführungen ist ersichtlich, 
aus welchem Grunde die Wendepolmaschine fehlerhaft 
arbeitet, wenn bei der Einstellung der Bürsten der 
mindeste Fehler geschehen ist; es ist weiter ersichtlich, 
warum zur Bestimmung der neutralen Zone die Methode 
des Spannungsmaximums nicht genügt. 

Es sei noch bemerkt, daß letztere Methode bei 
Wendepolmaschinen noch aus dem Grunde unvoll- 
kommen ist, weil die Wendepolmaschinen im All- 
gemeinen bedeutend breitere neutrale Zonen besitzen, 
als diejenigen ohne Wendepole mit Rücksicht auf die 
Unterbringung des Wendepols. 

Eine mit der Methode des Spannungsmaximum 
analoge Methode ist diejenige des Tourenmaximums 
bei mit konstanter Klemmenspannung arbeitenden leer- 
laufenden Motoren; die Fehler dieser Methode sind 
identisch mit jenen der oben erwähnten. Bei achtloser 
Bürstenverschiebung kann sie noch mit der betriebs- 
mäßigen Unannehmlichkeit verbunden sein, dab der 
Motor durchgeht. ` ` | SCH l 

Eine wesentlich bessere Methode, welehe sich 
nach meiner Erfahrung bei mehreren Tausend Wende- 
polmaschinen ausgezeichnet bewährt hat und welche 
nur in einigen Ausnahmefällen ein schlechtes Resultat 
ergab, ist die folgende: | 

Die Gleichstrommaschine arbeitet als Dynamo an- 
getrieben unbelastet, mit konstanter Tourenzahl un 
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Erregung. An zwei Hilfsbürsten, welche voneinander 
3 bis Amm entfernt sind, schalten wir ein Voltmeter 
von 2 bis 3 V; die Bürsten können auch. zwei von- 
einander isolierte Nadeln oder harte Drahtstücke sein, 
deren Spitzen mit ‘der Hand an den Kommutator ge- 
drückt werden; die Hilfsbürsten werden dann am 
Kommutator in tangentialer Richtung so lang bewegt, 
bis das Voltmeter. die Spannung Null zeigt; hiebei 
müssen die Hilfsbürsten voneinander stets gleich große 
Entfernung haben. Jene Lage der Hilfsbürsten, welche 
dem Ausschlag Null des Voltmeters entspricht, be- 
zeichnet die neutrale Zone am Kommutator. 
Die Begründung des Verfahrens ist sehr einfach. 
Zwischen den zwei Hilfsbürsten ist stets diejenige: in 
einigen Windungen induzierte Spannung meßbar, welche 
mit dem örtlichen Werte der Feldstärken proportional 
ist. Da die Feldstärke in der neutralen Zone gleich 
Null ist,. kann mit dieser Methode der Ort der neu- 
tralen Zone ganz genau bestimmt werden. _ 
- Eine wichtige Bedingung der richtigen Anwendung 
dieser Methode ist,. daß die Maschine ganz stromlos 
sel. So zum Beispiel kann diese Methode bei leer- 
laufenden Motoren nicht mehr angewendet werden, da 
der durch den Leerlaufstrom verursachte Wendepol- 
flux genügt, daß das Voltmeter in der neutralen Zone 
eine Feldstärke anzeigt, also Ausschlag gibt, in der 
unmittelbaren Nachbarschaft derselben erscheinen hin- 
gegen mehrere Stellen, wo der Ausschlag Null beträgt; 
die Erklärung dieser Erscheinung folgt später. 


| Das Verfahren ist nur dann vollständig korrekt, 
wenn die Bürsten der Maschine vom Kommutator ab- 
gehoben sind. Wenn die Bürsten der Maschine am 
Kommutator bleiben, besonders aber, wenn dieselben 
nicht in der neutralen Zone stehen, kann durch die 


unter den Bürsten entstehenden Kurzschlußströme bezw. ` 


‚ durch dieselben hervorgebrachten Felder das Ver- 
fahren gestört werden. Praktisch kann aber ein 
‚richtiges Resultat erreicht werden, ohne. die Bürsten 
abzunehmen. Wenn nämlich infolge der störenden 
Wirkung der Kurzschlußströme eine falsche neutrale 


Zone gefunden wird, so werden wir, nachdem wir die. 


Bürsten an die auf diese Weise gefundene Stelle ge- 
bracht haben und das Experiment wiederholen, infolge 
der nunmehr schwächeren Wirkungen der Kurzschluß- 
Stróme eine neuere der neutralen Zone schon näher- 
liegende Bürstenstellung feststellen. Im Endresultat 
kann durch zwei bis drei Versuche auch auf diese 
Weise die neutrale Zone festgestellt werden, da der 
durch die Kurzschlußströme verursachte Fehler um so 
kleiner wird, je mehr wir uns der neutralen Zone nähern. 
Dieses einfache Verfahren kann überall, selbst 
unter den primitivsten Verhältnissen, mit Erfolg ange- 
wendet werden. JS | 
= Nach Bestimmung der neutralen Zone ist die 
‚Untersuchung der Güte der Kommutierung die nächste 
Aufgabe. | | 
Diese Untersuchung muß auf verschiedene Um- 
stände ausgedehnt werden. Wenn wir eine bekannte 
festgelegte Type vor uns haben, so kann nur von der 
Feststellung der richtigen Schaltung der Wendepol- 
wicklung eventuell der Festlegung einer speziellen 
Zwecke dienenden Bürstenstellung die Rede sein. Wenn 


wir aber “eine neue Maschinentype zu untersuchen 


haben, so muß.auch. die richtige Dimensionierung kon- 
trolliert werden, und zwar muß festgestellt werden, ob 
die Wendepolamperewindungszahl, der Weñdepolluft- 
spalt und die Wendepolsättigung richtig gewählt sind. 
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Es fragt sich nunmehr, wie die Güte der Kommu- 
tierung auf experimentellem Wege festgestellt werden 
kann. | 


die, daß die Kommutierung dann gut ist, wenn die 
Maschine bei voller Belastung funkenfrei arbeitet. . So 
plausibel auch diese Antwort erscheint, ist sie dennoch. 


unrichtig. Tatsache. ist, daß reichlich dimensionierte 


Maschinen selbst unter sehr ungünstigen Kommu- 
tierungsverhältnissen Monate lang, anfangs funkenfrei, 


später mit minimalen Funken arbeiten können. So- . 


lange Kommutator und Bürsten in ‘gutem Zustande 
sind, bleibt die Kommutierung selbst bei verhältnis- 
mäßig hohen Spannungen, die an einzelnen Stellen der 
Bürste zwischen derselben und dem Kommutator auf- 
treten, funkenfrei. Mit der Zeit wird jene:Kante der 


Bürste, an welcher die Kommutierungsverhältnisse un- 


günstig sind, trübe und der Kommutator wird infolge 
der Ablagerung der Kohlenteilchen, dunkel. Durch 
diesen Prozeß wird die Kommutierung .gestört und 
das Funken beginnt. | 

Auf Grund der vorigen Ausführungen, benötigen 
wir also eine solche objektive Methode, welche mit 


: Vermeidung der subjektiven Beobachtung des Kommu- 


tators es uns. ermöglicht, daß wir bei irgend- einer 
Maschine eine gute oder eine schlechte Kommutierung 
feststellen können. | 

Dieses objektive experimentelle Verfahren besteht 


in der Aufnahme der sogenannten Bürstenspannungs- 


kurve. Die Aufnahme dieser Kurve geschieht in der 
Weise, daß die Spannung zwischen Bürste und 
Kommutator an mehreren Punkten. desselben gemessen 
wird. Das Verfahren ist das Folgende: | 

Der eine Pol des Voltmeters wird an die Bürste 
oder .an den Bürstenhalter geschaltet, der andere Pol 
an eine Hilfsbürste, welche von der auflaufenden zur 
ablaufenden Kante bewegt wird, auf diese Weise wird 
die: Spannung zwischen Bürste und Kommutator in 
mehreren Punkten gemessen. Wenn wir nun diese 
Spannungen als Funktion der relativen Stellung der 
Hilfsbürste zur Hauptbürste darstellen, erhalten wir 
die sogenannten Bürstenspannungskurve. 

Aus dem Verlauf dieser Bürstenspannungskurve 
können wir nun nicht nur auf richtige oder unrichtige 
Kommutierung schließen, sondern können auch andere, 


ausschließlich qualitative Folgerungen ableiten. ` 


Wenn die Kurve einen der Fig. 3 a entsprechenden 
‚Verlauf zeigt, also die Spannung zwischen Bürste und 
Kommutator der ganzen Bürstenbreite entsprechend die- 


selbe oder nahezu dieselbe ist, kann die Kommutierung. 
vom elektrischen Gesichtspunkte nicht. 


beanständet werden; was natürlich nicht ausschließt, 
daß aus mechanischen Gründen, zum Beispiel infolge 
Vibration der Bürstenhälter oder des schlechten Zu- 
standes der Kommutators oder Bürsten, Funken ent- 
stehen. Fr 

Entspricht der Verlauf der Kommutierungskurve 
Fig 3 b, dann ist das kommutierende Feld zu schwach, 
daß heißt der Wendepolflux zu klein. Die Ursache 
dieser Erscheinung ist entweder im Luftspalt des 
Wendepols, in der Wendepolamperewindungszahl oder 


in der Sättigung des Wendepols, eventuell in schlechter 
Bürstenstellung zu suchen. Ist der Luftspalt des Wendepols. 


zu groß, die Amperewindungszahl am Wendepol zu 
klein, oder der Wendepol gesättigt, oder kommutiert 
die Maschine infolge falscher Bürstenstellung in einem 
zu schwachen Feld, dann entsteht ein der Fig. 3 b ent- 


Die nächstliegende Antwort auf diese Frage wäre 
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sprechendes Bürstenspannungsdiagramm. Welcher Ver- 
lauf der Kurve einer solehen Kommutierung entspricht, 
bei welcher warnehmbare Funken entstehen, hängt auch 
von den mechanischen Umständen ab; in dieser Richtung 
ist es schon aus dem Grunde schwer irgendwelche 
Angaben zu geben, da die den Bürstenkanten nahe- 
liegenden Punkte der Kurve äußerst schwierig festzu- 
stellen sind. Wenn an diesen Stellen die Kurve rapid 
ansteigt, ist es vollständig unsicher, ob die gemessene 
Spannung tatsächlich an der Bürstenkante auftritt oder 


einige Zehntel Millimeter weiter. 


a 


PT 


Fig. 3. 


Die der Fig. 3 c entsprechende Kommutierungs- 
kurve deutet hingegen auf ein zu starkes kommu- 
tierendes Feld, welches durch zu kleinen Wendepol- 
luftspalt, zu viel Wendepolamperewindungen oder 
wieder durch . unrichtige Bürstenstellung verursacht 
sein kann. 

Bevor wir begründen würden, warum wir zwischen 
dem kommutierenden Feld und dem Verlauf der Kom- 
mutierungskurve einen solchen Zusammenhang voraus- 
setzen, soll erwähnt werden, wie jene obenerwähnten 
Faktoren, die eine schlechte Kommutierung verursachen 
können, von einander getrennt werden und wie der 
den Fehler verursachende Faktor gefunden werden kann. 

Ist die Wendepolwicklung falsch geschaltet, so 
daß das Wendepolfeld die Kommutierung verzögert, an- 
statt dieselbe zu beschleunigen, ensteht meistens ein 
heftiges Feuern, wobei von der ablaufenden Kante 
lange spitzige Funken sich ablösen. In einzelnen Aus- 
nahmefällen, bei neuen, reichlich dimensionierten 
Maschinen ist das Feuern schwächer. Das Kommutierungs- 
diagramm entspricht, da der Wendepolflux in diesem 

Falle die Kommutierung verzögert, der Fig. 3b bezw. 
der Fig. 3 d. In einem solchen Falle, wenn die Maschine 
in anderer Hinsicht keinen Fehler hat, so wird 
durch Vertauschen der Klemmen der Wendepolwicklung 
der Fehler behoben und es entsteht die der Fig. 3 a ent- 
sprechende gute Kommutierung. | 
Wenn wir den Verdacht haben, daß die Bürsten- 
stellung schlecht ist, so muß mit der früher erwähnten 
Methode die Lage der neutralen Zone festgestellt werden; 
wir bringen die Bürste in diese Lage und untersuchen 
die Kommutierung. Gibt diese zweite Untersuchung eine 
gute Kommutierung, so wurde der Fehler durch die 
Bürstenstellung verursacht. 
- Wenn wir finden, daß bei kleinem Armaturstrom 
die Kommutierung gut, bei größerem Strom aber die- 
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selbe verzögert (Fig. 3c) oder aber; daß bei kleines 
Stromstärke die Kommutierung beschleunigt, bei großer 
aber verzögert ist, so ist der magnetische Kreis der 


Wendepols gesättigt und der Wendepolflux wächst nicht- 


. proportional mit der Differenz der Amperewindungs- 
zahl des Wendepols und der Armatur, wodurch bei 
größeren Belastungen die Kommutierung schlechter wird. 

Die Sättigung des Wendepolkreises ist leicht zu kon- 
statieren, wenn wir bei verschiedenen Belastungen 
bezw. bei verschiedenen Stromstärken, Bürstenspannungs- 
kurven aufnehmen und dieselben sich in der oben be- 
schriebenen Weise ändern. 


Die natürlichste Methode zur Behebung der Wende- 
polsättigung ist die Vergrößerung des Wendepolquer- 
schnittes. Ist dies nicht möglich, so kann durch die 
Verkürzung des Wendepolschuhes in tangentialer Rich- 
tung bei demselben Gesamtflux eine größere Induktion 
in der Kommutierungszone, also die zur Kommutierung 
nötige Induktion bei einem kleineren Wendepolflux 
erreicht werden, bei welchem noch keine Sättigung auf- 
tritt; unter solchen Umständen muß auch die Ampere- 
windungszahl vermindert werden, am einfachsten durch 
Shuntierung des Wendepols. Diese Methode kann natur- 
gemäß nur dann angewendet werden, wenn der Wende- 
polschuh genügende Breite besitzt. | 


Wenn eine Sättigung nicht vorhanden ist, wir 
also bei kleiner, ebenso wie bei großer Belastung die- 
selbe Über- bezw. Unterkommutierung finden, so ist 
die Verminderung oder Vergrößerung der Wendepol- 
amperewindungszahl, oder die Verkleinerung oder Ver- 
größerung des Wendepolluftspaltes die zweckmäßigste 
Abhilfe. Anstatt der Verminderung der Amperewindungs- 
zahl kann auch die Wendepolwicklung shuntiert werden; 
da die Vergrößerung der Amperewindungszahl gewöhnlich 
nur schwer durchfürbar ist, wird bei Unterkommutierung 
zweckmäßig durch Verkleinerung des Luftspaltes ab- 
geholfen; nach Verkleinerung des Luftspaltes ist es je- 
doch nötig, die Kommutierung nochmals zu untersuchen, 
um festzustellen, ob keine Sättigung eingetreten ist. 


An dieser Stelle soll eine wichtige Tatsache von 
bedeutendem praktischem Werte erwähnt werden: Bei 
einer Wendepolmaschine sind die Kommutierungsver- 
hältnisse im Kurzschluß, wenn die Bürsten in der 
neutralen Zone stehen, dieselben, wie bei Belastung. 
Diese Tatsache ist leicht erklärlich, wenn wir bedenken, 
daß unter dem Wendepol im Leerlauf ähnliche Ver- 
hältnisse vorhanden sind, als bei Belastung. Die prak- 
tische Bedeutung dieser Tatsache besteht darin, daß wir 
auch in dem Falle, wenn infolge der lokalen Verhältnisse 
eine Maschine nicht belastet werden kann, wir ihre 
Kommutierung im Kurzschluß ganz genau untersuchen 
können. Es können Fälle eintreten, wo wir selbst, wenn 
die Belastung der Maschine keine Schwierigkeit bietet, 
dennoch den Kurzschlußversuch vorziehen werden. So 
zum Beispiel wird es bei einem Bahnbetrieb, wo der 
eine Pol ständig geerdet ist und die Kommutierung 
einer 1000 oder 1500voltigen Dynamomaschine zu 
untersuchen ist, zweckmäßig sein, den Versuch mit 
Rücksicht auf die persönliche Sicherheit des Experimen- 
tators im Kurzschluß auszuführen, da bei der Messung 
an der Bürste des nicht geerdeten Pols der Betreffende 
leicht verunglücken kann, wenn er den Versuch unter 
voller Spannung ausführt. 

In Verbindung mit diesen Untersuchungen sel 
einiges über die Technik der Aufnahme der Bürsten- 
spannungskurve erwähnt. | 
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mc Dis Hilfsbtirste kann am zweekmäßigsten als 
eine Nadel ausgeführt sein, welche mit der Hand am 
Kommutator bewegt wird. Je größer die Umfangs- 


geschwindigkeit, desto schwieriger ist die Ausführung der - 


Messung. Die Schwierigkeit besteht in folgendem: Die ge- 
messene Spannung ändert sich je nach der Größe der 
Kraft, mit welcher die Hilfsbürste an den Kommu- 
tator gedrückt wird. Über eine gewisse Größe ändert 
sie sich nicht mehr, jedoch ist. diese Andrückungskraft, 
bei welcher die gemessene Spannung sich schon nur 
wenig ändert, in vielen Fällen so bedeutend, daß sie 
zur Beschädigung des Kommutators führen kann. In 
vielen Fällen wird. bei Anwendung dieser Kraft der 
Kommutator die Hilfsbürste bereits in der Dreh- 
richtung fortbewegen bezw. kann die Nadel schwer, 
solange an einem Ort gehalten werden, um das Volt- 
meter ablesen können. Infolge dieser angeführten 
Schwierigkeiten, ist eine gewisse Handfertigkeit nötig, 
um den richtigen Druck zu treffen und die Kurye 
riehtig aufzunehmen. | dë 


Bisher nahmen wir es als eine empirisch er- 
wiesene Tatsache an, daß den verschiedenen Formen 
der Bürstenspannungskurve gewisse Eigenschaften des 
kommutierenden Feldes entsprechen. Da bezüglich der 
Bedeutung der Bürstenspannungskurve in der Literatur 
eine heftige Fehde ausgefochten und zu gewissen Zeit- 
punkten deren Bedeutung stark übertrieben, in anderen 
' Zeitpunkten wieder derselben jede Brauchbarkeit abge- 
sprochen wurde, ist es begründet, auf die Frage ein 
wenig einzugehen. | d l 

-~ Nach meiner Ansicht liegt der richtige Stand- 
punkt am goldenen Mittelwege. | | 
| Im Mittelpunkt der älteren Ansicht, steht die 
-Arnoldsche Kommutierungstheorie in jener Form, wie 
sie in der zweiten Auflage der „Gleichstrommaschine“ 
publiziert wurde. Die Grundlagen dieser Annahme 
basieren auf folgender Hypothese. - Der Übergangs- 
widerstand zwischen Kommutator und Bürste ist mit 


der .Berührungsfläche proportional und auf eine ge 


gebene Berührungsfläche bezogen, konstant. Aus dieser 
Hypothese ergibt sich unmittelbar, daß die Spannung, 
die zwischen Kommutator und Bürste herrscht, an 
jeder einzelnen Stelle mit der dort herrschenden. Strom- 
dichte proportional ist. Nach dieser Auffassung wäre 
die Bürstenspannungskurve, in einem entsprechenden 
Maßstabe, gleichzeitig auch das Bild der Stromdichten- 
verteilungskurve. Wenn die lokale Verteilung der Strom- 
diehten nunmehr bekannt ist, kann der Stromverlauf in 
der kurzgeschlossenen Spule leicht rekonstruiert werden. 
Miteinem Worte, es wurde von der Aufnahme der Bürsten- 


spannungskurve die vollständige quantitative Erkenntnis 


des Verlaufes der Kommutierung und der damit ver- 
bundenen physikalischen Erscheinungen erwartet. Jene 


viel versprechenden, praktischen Resultate, welche oben 


‚erwähnt wurden, bestärkten nur jene Auffassung und 
die Gläubigen bemerkten nicht, daß diese praktischen 
Resultate ausschließlich qualitativer Natur sind. 


Eingehende Versuche, welche durch Arnold 
und Jordan ausgeführt wurden, entkräfteten bald 
diese sehr ‚plausibel erscheinende Auffassung. Arnold 
selbst mußte in dem „Arbeiten aus dem elektro- 
technischen Institut usw.“ betiteltem Sammelwerk fest- 
stellen, daß die Resultate der Kommutierungstheorie 
nur auf Metallbürsten anwendbar sind; im 
‚selben Buche wird durch die oszillographischen Unter- 
suchungen ` von J ordan erhärtet, dali. die . aus: der 


_ Bürstenspannungskurve entnehmbaren quantitativen: 


Resultate in keiner Weise richtig sind. | 
Unsererseits kann die Frage ziemlich einfach er 
ledigt werden. Es ist eine bekannte Tatsache, daß die 


Bürstenübergangsspannung be ` einer 
‚Stromstärke, die sich in ziemlich weiten Grenzen 


ändert, wenig 'veränderlich ist; bei . Kohlenbürsten 
kann also von einem konstanten Übergangswider- 


stand schwer gesprochen werden, und auf. diese Weise ` 


muß jede quantitative Folgerung, die auf der Konstanz 
des Übergangswiderstandes aufgebaut ist, fallen ge- 
lassen werden. EE | 

Vollständig unabhängig von dieser theoretischen 


Überlegung ist jene an vielen hunderten Maschinen 


experimentell festgestellte Tatsache, daß zu den Bürsten- 
spannungskurven von einem gewissen Charakter immer 
bestimmte kommutierende Felder gehören und daß 
einzelne solche Bürstenspannungskurven eine gute, 
andere wieder eine schlechte Kommutierung bedeuten. 
Diese Tatsache ist übrigens aus dem Oszillogrammen 
und anderen Angaben von Jordan auch kon- 
statierbar. u 
Nach der alten Auffassung ist bei der Unter- 
kommutierung die Stromdichte an der ablaufenden 
Bürstenkante sehr hoch, wodurch auch eine hohe 


Spannung zwischen Bürste und Kommutator an dieser _ 


Stelle verursacht wird. Nach der Ansicht von Jordan 
ist die bei Unterkommutierung in der kurzgeschlossenen 
Spule auftretende Spaunung jene, welche an der ab- 
laufenden Bürstenkante zwischen Kommutator und 
Bürste oft bei kleinen Stromdichten sich zeigt und 
eine zerstórende Wirkung auf Kommutator und 
Bürsten ausübt. | 

- Wenn wir also auch die Jordansche Auffassung 
ganz zu der unserigen machen, wonach aus der 
Kommutierungskurve keinerlei quantitative Folgerung 


ableitbar ist, bleiben wir auch ` mit dieser Auffassung 
mit den experimentellen. Erfahrungen in Einklang 


und kann auch aus dieser Betrachtungsweise er- 
klärt werden, daß der richtigen Kommutierung eine 


könstante Spannung zwischen Bürste und Kommutator ` 


in der ganzen Breite der Bürste, der Unterkommu- 
tierung eine gegen die ablaufende Bürstenkante zu 
wachsende und der Überkommutierung eine gegen die 


- ablaufende Bürstenkante zu fallende Spannung zwischen 


Bürste und Kommutator entspricht. | 

Eine andere Methode zur. Untersuchung der 
Kommutierung, die die Messung der Bürstenspannungen 
vermeidet, benutzt dieselben Hilfsmittel, die wir bei 
der Feststellung der neutralen Zone benötigten. Zwei 
voneinander um wenige Millimeter entfernte Hilfs- 
bürsten, am besten zwei Nadeln, werden mit einem 
Voltmeter verbunden und es wird die Spannung am 
Kommutator bei der Bürste gemessen. Ist diese 


Spannung Null, dann ist die. Kommutierung gut. Die | 


Erklärung dieser Tatsache findet sich in jenem Um- 
stande, daß bei guter Kommutierung die Spannung 
zwischen Bürste und Kommutator in der ganzen Breite 


der Bürste konstant ist. Da zwischen den einzelnen 
Punkten der Bürste selbst in tangentialer Richtung * 


kaum irgend eine Spannungsdifferenz vorhanden sein 


kann und der Spannungsabfall zwischen Kommutator. 


und Bürste überall derselbe ist, kann zwischen solchen 
Punkten des :Kommutators die die Bürste berühren, 
kein Spannungsunterschied sein. | MES 

= . [st aber die Kommutierung .schlecht und die 
Bürstenspannungskurye steigenden oder. sinkenden 
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Charakters, so kann die Spannung zwischen zwei ver- 
schiedenen Punkten des Kommutators nicht Null sein. 
Diese Methode ist insofern schlechter als diejenige 
der Messung der Bürstenspannungen, als sie nicht 
zeigt, in welcher Richtung der Fehler ist, ob Unter- 
oder Überkommutierung vorliegt. Die Richtigkeit oder 
Unrichtigkeit der Kommutierung jedoch wird von 
beiden Methoden gleich sicher angezeigt. 


Die bisherigen Ausführungen repräsentieren in 
jenem Kreise, auf welchen diese Zeilen Bezug haben, 
die Erfahrungen der täglichen Praxis; in den folgenden 
Zeilen sollen noch einige interessante, nicht alltägliche 
Fälle erwähnt werden : 

In einem &ußerst interessanten Falle konnte durch 
die früher beschriebene Methode der Ort der neutralen 
Zone absolut nicht festgestellt werden. Der Fall war 
der folgende: 


Bei einer Gleichstrommaschine von großer Touren- 
zahl wurde die Bestimmung des Ortes der neutralen 
Zone nach der erläuterten Methode ausgeführt. Bei Be- 
lastung der Maschine zeigte sich ein bedeutender 
Spannungsabfall, der auf keine Weise erklärt werden 
konnte. Da die Ursache des Spannungsabfalles auch 
durch eine längere Untersuchung nicht aufgeklärt 
wurde, blieb als letzte Methode die Aufnahme der Feld- 
kurve, welche das Rätsel dann tatsächlich löste. 


Fig. 4. 

Die Feldkurve zeigte nämlich den aus der Fig. 4 
ersichtlichen Verlauf. Die Erklärung gibt die Figur 
selbst. Der Versuch mit den zwei Hilfsbürsten ergab 
nämlich als neutrale Zone jenen Punkt, in welchem die 
Feldkurve die Abszissenachse schneidet, an diese Stelle 
wurden die Bürsten geschoben; die bedeutende Armatur- 
reaktion und der Wendepolflux verursachten natur- 
gemäß auf diese Weise einen bedeutenden Spannungs- 
abfall. Ein solcher Verlauf der Feldkurve wird offenbar 
durch fehlerhafte Montage der Hauptpole verursacht ; 
die Feststellung desselben ist jedoch sehr schwierig. 


Erlauben die Bürstenhalter der Maschine die Be- 
nutzung beider Drehrichtungen, so können durch 
Messung des Spannungsabfalles, eventuell der Kurzschluß- 
charakteristik in beiden Drehrichtungen Anhaltspunkte 
gewonnen werden. Ist die Bürstenstellung richtig, so 
müssen wir in ‚beiden Drehrichtungen identische 
Messungsresultate erhalten. 


Es gibt Fälle, in welchen bei Wendepolmaschinen, 
bei Motoren, ebenso wie bei Dynamomaschinen es not- 
wendig oder wenigstens wünschenswert ist, daß die 
Bürsten nicht in die neutrale Zone gestellt, sondern 
aus derselben in irgendeine Richtung verschoben werden. 
In diesen Fällen soll der Wendepolflux zum Gesamt- 
flux der Maschine addiert oder daraus subtrahiert und 
dadurch bei Dynamos die Spannung, bei Motoren die 
Tourenzahl reguliert werden; man kann also eine 


compoundierende oder entcompoundierende Wirkung 
erreichen, ohne daß eine Compoundwicklung ange- 
wendet, also ohne daß das Kupfergewicht am Haupt- 
pol und die Verluste an demselben erhöht würden. 
Andererseits kann dieses Verfahren nur dann ange- 
wendet werden, wenn die Wendepolzone genügend 
breit ist, so daß durch die Büstenverschiebung die 
Bürste noch in der Wendepolzone bleibt. Welches Ver- 
fahren das billigere ist, die Compoundierung durch 
eine Wicklung oder die Bürstenverschiebung, wird der 
Berechnungsingenieur von Fall zu Fall erwägen; ein 
großer Vorteil der Wendepolmaschine ist, daß die 
compoundierende Wirkung wann immer ohne jegliche 
Schwierigkeit rein durch Bürstenverschiebung erreich- 
bar ist. In Fällen, in denen diese Wirkung der Bürsten- 
verschiebung nur für kurze Zeit benötigt wird, kann 
dieselbe eventuell auch bei Wendepolen normaler Breite 
erreicht werden, wenn wir einiges von der Güte der 
Kommutierung opfern. | 


Bei Dynamomaschinen, welche bald mit. einer 
Akkumulatorenbatterie parallelgeschaltet sind, bald 
allein Strom abgeben und dabei eine stark variable 
Belastung haben, zum Beispiel bei einem Bahnbetrieb, 
kann der Spannungsabfall zweckmäßig durch Ver- 
schiebung der Bürsten geändert werden. Solche Ma- 
schinen arbeiten im allgemeinen parallel mit der 
Batterie, es ist also notwendig, daß sie zur Erreichung 
einer günstigen Pufferwirkung einen bedeutenden 
Spannungsabfall haben. Besonders groß wird dieser 
Spannungsabfall dann sein, wenn die Ladung der 
Batterie nicht mit Hilfe einer Ersatzdynamo, sondern 
durch Erhöhung der Spannung der Hauptdynamo be- 
werkstelligt wird. In diesem Falle wird bei normaler 
Spannung der Spannungsabfall der Maschine ein sehr 
bedeutender sein und wenn dann plötzlich die Not- 
wendigkeit eintritt, infolge Betriebsstörung oder aus 
anderen Gründen die Batterie abzuschalten, wird bei 
einem Tramwaybetrieb die Dynamomaschine ohne 


Batterie nur dann arbeiten können, wenn wir ihre 


Bürsten in der der Drehrichtung entgegengesetzten 
Richtung verschieben und dadurch die Maschine com- 
poundieren; da es sich in diesem Falle um ein Provi- 
sorium handeln wird, so kann eine dadurch verursachte 
el der Kommutierung kaum Bedeutung 
haben. | 

Es kann aber ebenfalls bei stark variabler Be- 
lastung leicht der entgegengesetzte Fall vorkommen, 
wenn nämlich die Dynamo für einen kleinen Spannungs- 
abfall dimensioniert ist, und daß Parallarbeiten von 
Maschine und Batterie mit einem Pufferaggregate, zum 
Beispiel einer Pirani-Maschine, verbessert wird. Ist es 
nun aus irgendeinem Grunde notwendig, das Puffer- 
aggregat außer Betrieb zu setzen und wollen wir nicht, 
daß sämtliche Belastungsstöße von der Dynamomaschine 
aufgenommen werden, so können zweckmäßigerweise 
die Bürsten der Maschine in der Drehrichtung. ver- 
schoben werden, wodurch ein großer Spannungsabfall 
gesichert wird, allerdings bei etwas verschlechterter 
Kommutierung. 

Eine Bürstenverschiebung ist auch im Zusammen- 
hange mit dem früher erwähnten Falle notwendig, In 
welchem die Hauptdynamo, welche die Batterie ohne 
Zusatzmaschine laden kann, durch einen Synchronmotor 
angetrieben ist und. wir diese Synchronmotordynamo 
von der Gleichstromseite anlassen. Beim Anlassen mub 
naturgemäß das Feld der Gleichstrommaschine ım 
höherem Maße geschwächt werden, um von der Span- 
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nung der Batterie die synchrone Tourenzahl zu er- 
reichen ; wir sind also der Gefahr ausgesetzt, daß in- 
folge eines stärkeren Stromstoßes, das schon geschwichte 
Hauptfeld noch weiter geschwächt wird und die Ma- 
'schine durchgeht. | | 

, Wenn wir aber dadurch, daß wir die Bürsten 
verschieben,- die Maschine compoundieren, wird die 
Gefahr behoben. Die Maschine wird also eine Anlaß- 
und eine Betriebsbürstenstellung haben; da das An- 
-lassen nur kurze Zeit in Anspruch nimmt, schadet es 
nicht, wenn während dieser kurzen Zeit die Kömmu- 
tierung nicht ganz einwandfrei ist... 

Es soll bei dieser Gelegenheit eine Erscheinun 

erwähnt werden, die im ersten Moment sehr über- 
raschend zu sein scheint, der wir aber sehr oft be- 
gegnen, wenn wir die Bürsten einer Wendepolmaschine 
aus der neutralen Zone verschieben. 


‚Nehmen wir an, daß wir die Bürsten der Dynamo- 
maschine in der Drehrichtung verschieben. Man könnte 
glauben, daß in diesem Falle die kurzgeschlossene Spule 
in ein starkes kommutierendes Feld gerät und dadurch 
eine Überkommutierung entsteht.. Die Aufnahme der 
Bürstenspannungskurve zeigt jedoch in einem solchen 
Falle, vorausgesetzt, daß das Maß der Bürstenverschiebung 
nicht allzu groß ist, im Gegenteil eine Unterkommu- 
tierung. Die Ursache dieser Erscheinung kann aus der 
Fig..5 leicht verstanden werden. 


AT 


Fig. 5. | 

die Feldkurve im Leerlauf, die 
gestrichelte Kurve ist jene des Armaturfeldes, die punktierte 
die Feldkurve des Wendepols; die strichpunktierte ist die als 


Die ausgezogene Kurve ist 


Resultierende dieser drei Felder entstehende Feldkurve bei 


| Belastung. | 
Die resultierende Feldkurve, welche der Summe 
der magnetomotorischen Kraft der Hauptpole, der 
Wendepole und der Armatur entspricht (in der Figur 
wurden nicht die magnetomotorischen Kräfte, sondern 
die Felder selbst der Einfachheit halber superponiert), 
schneidet die Abszissenachse an drei Stellen, es ist also 


leicht erklärlich, daß in unmittelbarer Nähe der neutralen ` 


Zone das kommutierende Feld schwächer. ist als in 
der neutralen Zone selbst. Mit demselben Verfahren, mit 
dem bei Leerlauf der Ort der neutralen Zone festgestellt 
wurde, ist konstatierbar, daß bei Belastung die Ordinate 


der Feldkurve unter gewöhnlichen Verhältnissen den 


Wert Null dreimal erreicht. (Siehe Figur 5.) 

~ -Es wurde bereits früher erwähnt, daß bei Wende- 
Dee die Bürstenstellung eine große Bedeutung 
lat; um aber die Frage in ihrer ganzen Bedeutung 
überblicken. zu. kónnen,-soll einiges über die Anderung 


werden. `. Ä | | 

Vor Anwendung des Wendepols, war die Funken- 
grenze gleichzeitig auch die Leistungsgrenze der Gleich- 
strommaschine, welche gewöhnlich. wesentlich unter 
der dureh. die Erwärmung festgestellten Grenze blieb. 
Als der Gebrauch der Wendepole allgemein wurde und 
die Funkengrenze sich wesentlich höher stellte, wurde 
die Leistung eine Zeitlang durch die Erwärmung begrenzt. 
Bei kleineren gangbaren Typen jedoch wurden durch 
eine vieljährige Arbeit der Konstrukteure solche Ven- 


der Leistungsgrenzen der Wendepolmaschinen erwähnt 


 tilationsverhältnisse geschaffen, die eine neuere, in den 


elektrischen Verhältnissen fußende Leistungsgrenze er- 
gaben. Eine solche Leistungsgrenze ist der Spannungs- 
abfall und der Wirkungsgrad bei Dynamos, die Touren- 
erhöhung und das Pendeln bei Motoren. Diese kon- 
kurrierende Arbeit der Berechnungsingenieure und der 
Konstrukteure, erinnert gewissermaßen an den Wett- 
kampf der Firmen, die Kanonen und Schiffspanzer 
bauen, und wo bald die eine, bald die andere die 
Leistungsgrenze des konkurrierenden Fabrikates durch 
irgendeine neuere Leistung überholt. _ | 

Infolge dieser verschiedenen Verbesserungen und 


infolge der erhöhten Leistungsgrenzeergab sich als Resultat. 


eine bedeutende Vergrößerung der Amperewindungszahl 


an der Armatur, im Verhältnis zur Amperewindungszahl 


an den Polen; dieses Verhältnis nahm in solchem 


Maße zu, daß bei Vollast eine bedeutende Entmagneti- 


sierung. und damit eine bedeutende Geschwindigkeits- 
erhöhung bei Motoren eintrat; bei solehen Motoren 
zeigte die Geschwindigkeitscharakteristik bei in der 


neutralen Zone stehenden Bürsten einen erst sinkenden 


und bei großen Belastungen steigenden Charakter. Eine 
solche steigende Tourenzahlcharakteristik ist einesteils 
aus dem Grunde gefährlich, weil bei größeren Strom- 
stößen der Motor leicht durchgehen kann, anderer- 
seits aber ist die Natur vieler Antriebe eine solche, daß 
sie entweder eine konstante, oder mit der Belastung 


langsam fallende Tourenzahl erfordert; bei wachsender 
Tourenzahl steigt auch das Drehmoment, was sehr ` 


unangenehme Arbeitsverhältnisse verursachen kann. ` 
Besonders unangenehm ist die steigende Touren- 


_zahlcharakteristik mit Rücksicht auf die Stromstöße 


und auf das Pendeln der Motoren, Das Entstehen des 
Pendelns kann auf folgende Weise erklärt werden: 
- Setzen wir voraus, daß aus irgendeinem Grunde, 


zum Beispiel infolge einer Spannungserhöhung der 
Stromquelle, ein Stromstoß entsteht. Dieser Stromstoß. 


schwächt das ‚Feld des Motors, der Motor wird be- 
schleunigt, die gegenelektromotorische Kraft wächst; 
die Stromaufnahme sinkt, der Motor beginnt langsamer 
zu laufen usw. Auf diese Weise entsteht ein Pendeln, 
welches aber bei stark steigender Tourenzahlcharäkte- 
ristik nicht gedämpft wird, sondern, ständig wachsend, 
ein Durchgehen des Motors verursacht. Es ist darum, 
von ganz speziellen Fällen abgesehen, am ' zweck- 
mäßigsten, die steigende Geschwindigkeitscharakteristik 
vollständig auszuschließen und einen ‘solchen Motor 
nicht anzuwenden, bezw. einen Tourenabfall, sei es 


durch Compoundierung, seies durch Bürstenverschiebung, 


hervorzurufen. : ` | Ze 
g Die: sinkende. Tourencharakteristik sichert jedoch 
nur in dem Falle gegen das:Pendeln, wenn nicht nur 


zwischen Leerlauf und Vollast, sondern auch bei Über- 


last bis zu jener Grenze, bis zu welcher noch Btromstóbe 


entstehen konnen, die Charakteristik einen sinkenden 
. Charakter hat; also eine Tourencharakteristik, die bis 
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zur Normallast abfällt, dann jedoch ansteigt, sichert 
nicht gegen das Pendeln. Besonders wichtig ist dieser 
. Umstand bei Tourenregulierungsmotoren, welche bei 
hohen Tourenzahlen mit stark geschwächtem Felde 
arbeiten. d | 


Bis jetzt wurde ein mit Bezug auf das Pendeln 
sehr wichtiger Umstand noch nicht erwähnt; die unter 
den Bürsten bezw. in den kurzgeschlossenen Spulen 
entstehenden Kurzschlußströme haben bekanntlich eine 
magnetisierende bezw. entmagnetisierende Wirkung. 


Bekanntlich haben bei einem unterkommutierten Motor 
die Kurzschlußströme eine magnetisierende Wirkung, 


der Hauptflux wächst und die Tourenzahl sinkt dadurch; 
ist Überkommutierung vorhanden, so sinkt der Haupt- 
flux und die Tourenzahl wächst. 


Diese Wirkung der Kurzschlußströme beeinflußt das 


Pendeln in hohem Maße. Wenn wir zum Beispiel einen 
solchen Gleichstrommotor untersuchen, welcher zu viel 
Amperewindungen am Wendepol hat, bei dem also eine 
Überkommutierung vorhanden ist, so wird das Haupt- 
feld durch die Kurzschlußströme geschwächt und 
dadurch wird das Entstehen des Pendelns erleichtert. 
Wenn wir jedoch die Bürsten des Motors in der Dreh- 
richtung ein wenig verschieben, so wird das Feld infolge 
der compoundierenden Wirkung des Wendepols einer- 
seits gestärkt, andererseits wird die Bürste aus der 
Wendepolzone verschoben und Unterkommutierung 


hervorgerufen, wodurch auch die Kurzschlußströme das 
Hauptfeld stärken. | 


Wie groß die Wirkung der Kurzschlußströme 
sein kann, zeigt das mehrfach wiederholte Experiment, 
daß zwei parallelgeschalteteWendepolmaschinen, gegen- 
einander belastet, also die eine als Dynamomaschine, 
die andere als Motor benutzt, nur dann richtig 
parallel arbeiten, wenn die Kommutierung beider 
Maschinen einwandfrei ist; im entgegengesetzten Falle 
fluktuiert die Stromstärke fortwährend und die Belastung 
der beiden Maschinen ist veränderlich. | = 


Setzen wir zum Beispiel voraus, daß auf beiden 
Wendepolsystemen: der zwei Maschinen zu viel Ampere- 
windungen angebracht werden. Irgendein entstehender 


Stromstoß wird infolgedessen auf Grund der früheren. 


Ausführungen das Motorfeld schwächen und dadurch 


den: Motor’beschleunigen; die mit dem Motor gekuppelte 


Dynamo wird also auch beschleunigt; derselbe Strom- 


stoß stärkt das Feld der Dynamomaschine, die Spannung 
derselben wächst also einerseits infolge der Geschwindig- 


keitszunahme, andererseits infolge. der Feldstärkung. 


Diese vergrößerte Spannung ergibt wieder eine größere 


Stromstärke und eine größere Motorgeschwindigkeit, 
Es ist alsó bei überkommutierten Maschinen das Gleich- 


gewicht labil. Dieser Fall ist besonders interessant aus dem 


Grunde, daß hier die Wirkung der Kurzschlußströme 
von jener der -Armaturreaktion vollständig abgesondert 
konstatierbar ist, da, wenn: wir die Wendepole mit der 


richtigen Amperewindungszahl versehen, dieganzeLabiltät 


sofort verschwindet. und ein ruhiges Parallelarbeiten 


entsteht. . 


Solche Eigenschaften der ` Geichstromwendepol- , 
 mototren bezw. die Erbúbungen ihrer Leistung mit Rück- 


sicht auf die veränderten Kommutierungs- und .Ven- 
tillationsyerhältnisse, machen es in. vielen Fällen not- 
wendig, die Motoren zu compoundieren, diese Compoun- 
dierung ‚wird oft einfach durch Verschiebung der 
Bürsten ausgeführt werden, da in vielen Fällen eine 
verhältnismäßig kleine Verschiebung, also auch eine 


normale Wendepolbreite genügen wird, um das un- 
gewünschte Resultat zu erreichen. | 

Aus dieser Lösung entsteht jener unleugbare 
Nachteil, daß zwei verschiedenen Drehrichtungen zwei 


verschiedene Bürstenstellungen entsprechen. Da unsere . 
Untersuchungen auf Shunt-Motoren Bezug haben, unter 


denen es verhältnismäßig wenig reversierende Motoren 
gibt (zum Beispiel Aufzugsmotoren), so hat diese Tat- 
sache eine geringere Bedeutung als man im ersten 
Momente annehmen würde. Bei reversierenden Motoren 
muß in solchen Fällen eine compoundierende Wicklung 
angewendet werden, deren Zuführungen jedoch beim 
Reversieren getauscht werden müssen. 

Zum Schluß soll noch auf jene interessante Tat- 
sache hingewiesen werden, daß bei der Untersuchung 
der Kommutation der Gleichstrommaschinen die em- 
pirischen Rezepte und subjektiven Beobachtungen durch 
vollständig objektive Untersuchungen und Abhilfs- 
methoden abgelöst wurden. Die verschiedenen Kom- 
mutatorsalben von geheimer Zusammensetzung sind 
im Verschwinden begriffen, mit Hilfe der Bürsten- 


-Spannungskurve gewinnen wir in die interessanten 


Verhältnisse der Maschine einen Einblick und erfahren, 
wie die Fehler der Kommutierung behoben werden 
können. Das allgemeine technische Entwicklungsgesetz, 
nach welchem einzelne, das Geheimnis von alten Prak- 
tikern bildende empirische Verfahren durch wissen- 
schaftliche Methoden abgelöst werden, ist auch in 
diesem Falle erkennbar. 


Die elektrische Vollbahn Spiez-Brig 
unter besonderer Berücksichtigung der neuen 2500 PS-Lokomotiven 
der Maschinenfabrik Oerlikon. 
Einleitung. ; 

Ä Mit der Eröffnung des Betriebes auf der Strecke 
Frutigen—Brig der Lötschbergbahn am 28. Juni 1913 
hat ein Werk von hervorragender internationaler Bedeutung 
seinen Abschluß gefunden. Langer Jahre unermüdlichen 
Schaffens und hingebender Tätigkeit seitens einer Anzahl 
berufener Persönlichkeiten, erheblicher finanzieller Be- 
teiligung des Kantons Bern und seiner speziell interessierten 
Gemeinden und der Subvention durch die Schweizerische 
Eidgenossenschaft, sowie tatkräftigen Wirkens und der ein- 
heitlichen Zusammenarbeit aller Beteiligten hat es bedurtt, 
das Werk glücklich zu vollenden. Mit der neuen Bahn- 
strecke ist nunmehr eine direkte Verbindung Paris— 
Bern—Mailand geschaffen, welche durch bedeutende 
Kürzung gegenüber den bisher verfolgten Routen Lausanne— 
Wallis oder Luzern. Gotthard eine wesentliche Verkürzung 
der Reisedauer gebracht hat. Die Stadt Bern und das 
Berner Oberland sind damit.an eine neugeschaffene Transit- 
linie direkt angeschlossen worden. 

' Von den zahlreichen Vorschlägen, welche im Laufe 
der Zeit von verschiedenster Seite gemacht wurden, wie 
das Projekt einer Grimsellinie und das Wildstrubel-Projekt, 
wurde das Projekt einer Bahn durch den Lötschberg als 
Zufahrtslinie zum: Simplon als das wirtschaftlich und 
technisch günstigste anerkannt und seine Ausführung auf 
Grund eines Gutachtens beschlossen, welches Herr Ingenieur 
L. Thormann, Bern, im Jahre 1903 unter Zugrunde- 
legung des elektrischen- Betriebes der Strecke und einer 


| Maximalsteigung von. 270/,, abgab. 


Am 27. Juli 1906 konstituierte sich die Berner Alpen- 
bahn-Gesellschaft Bern—Lötschberg— Simplon, welche dıe 
schon seit 1901 in Betrieb befindliche Bahn Spiez—Frutigen, 
als Zufahrtslinie für die eigentliche Lötschbergbahn, durch 
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Fig. 1. Übersichtskarte der Bahnverbindung Bern—Simplon(—Mai- 
land) mit Strecke Spiez—Brig der Lötschbergbahn. 
Maßst. 1:1250000. | 
‚Vertrag vom 29. Juni 1907 käuflich erwarb und für elek- 
trischen Betrieb umbaute. Die Tunnelarbeiten am Lötsch- 
berg begannen am 15. Oktober 1906.. Nicht vorauszusehende 
‚Schwierigkeiten stellten sich bei den Bohrarbeiten im 
‚Gasterental ein, wo 
‚Schichten von Glazial- 
‚schutt das bis dahin 
vorhandene und für 
die Arbeiten "günstige 
feste ‚Gestein der Kalk- 
zone ablösten, so daß 
.ein Einbruch stattfand 
und man gezwungen 
war, die alte Tunnel- 
achse zu verlassen bezw. 
diese Stelle in großem 
Bogen zu umfahren, 
was den Tunnel um 
800 m. verlängerte. Am 
31. März 1911 erfolgte 
der Durchschlag. Da- 
mit war der wichtigste 
und ‚schwierigste Teil 
der Arbeiten für den 
Bau der Bahn beendet. 
Die nächsten zwei Jahre ` 
waren dem definitiven 
Ausbau der Strecke ge- 
widmet.  : | 
Der Lötschberg- 
tunnel, im Kulmina- 
tionspunkt der Linie, 
hat ‚eine Gesamtlänge 
von zirka 146 km und: 
ist doppelspurig gebaut, 
ebenso wurden die Ram- ` ` 
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pen für spätere Doppelspur vorbereitet. Fig. :1:zelgt einen 


Ubersichtsplan mit der neuen Bahnverbindung “bis. Brig 
und dem Anschluf an die Simplonbahn, sowie die Trasse- ` 


entwicklung mit . Schleifen bei -Mittholz-Blausee, welche 
erforderlich wurde, um auf der Nordrampe:von Frutigen 
bis Kandersteg auf eine Länge von 13km eine Höhen- 
differenz von 420 m zu :überwinden, ohne die als Ma- 
ximal “steigung festgesetzte Grenze von 27%/,, zu über- 
schreiten. rn T | | od 
Die ‘gewählte Trasse zieht sich von Frutigen durch 
das Kandertal bis Kandersteg am Nordfuß det . Berner 
Alpen, unterfährt diese unter dem. Lötschenpsß bis zum 
Austritt am Südabhang in Goppenstein, bewegt sich dani, 
dem Lötschen- und. Rhönetal folgend, am Gebirgsabhang 
entlang bis Brig, dem Endpunkt der Linie, und mündet dort 


in die Simplonlinie. 


Die Bahn hat Normalspur. Für den Oberbau wurden. 


Stuhlschienen gewählt. Die Schienen, in Einzellängen 
von 12 m, werden auf Holzschwellen mittels Hartholzkeilen 
zwischen gußeisernen Stühlen gehalten und wiegen po m 
42 kg. Die Fahrleitung für hochgespannten Strom von 
15.000 V und 15 Perioden .ist auf den durchgehenden 
Hauptgeleisen nach dem System der Vielfachaufhängung 
ohne Hilfstragdraht (nur auf der ersten Strecke Spiez— 
Frutigen mit Hilfstragdraht) ausgeführt. z 


Die Lokomotiven der Lötschbergbahn. 

IL Allgemeines. ` ` e? 

Die Berner Alpenbahn- Gesellschaft Bern. Lëtsch, 
berg—Simplon gab im Jahre 1908 auf Antrag ihres tech- 
nischen ‚Beirats, Herrn Ing. L: Thormann in Bern, 


der Maschinenfabrik Oerlikon für den Betrieb auf der 
Strecke Spiez—Frutigen eine 2000 PS-Probelokomotive in 
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Fig. 2. Lokomotive. Mittelteil des Kastens abgehoben. 
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_Auftrag*), Noch andere Konstruktionsfirmen wurden zur 
Konkurrenz zugezogen und auch sie lieferten Probe- 
lokomotiven. Die Lokomotive der Maschinenfabrik Oerlikon 
ging schon während der Probefahrten siegreich aus der 
Konkurrenz hervor und .bewábrte . sich dann auch im 
weiteren Betriebe. Es entschloß sich daher die Gesellschaft 
im: Jahre 1911, für den durchgehenden Personen- und Güter- 
verkehr auf der Strecke Spiez—Brig bei der Maschinen- 
fabrik. Oerlikon. noch 13 Lokomotiven gleichen Systems 
jedoch'mit noch größerer Leistung, zu bestellen. l 

Die Vergebung des. Auftrages erfolgte so, daß die 
elektrische. Ausrüstung aller Lokomotiven nach den Pro- 
jekten und konstruktiven Angaben, der Maschinenfabrik 
Oerlikon (die Motoren auf Grund eines besonderen Oerlikon- 


' —— Si Beschreibung der seit 1910 in Betrieb befindlich 
2000 PS-Lokomotive und Betriebsergebnisse, siehe "Schweiz 
Bauzeitung“ 1911, Bd. LVII, Nr.6 u. 7 und Bd. LVIII, Nr. 7. 
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Fig. 3. Inneres einer Lokomotive, Gang auf der Kollektorseite. 
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Patentes) auszuführen wa- 
ren. Sechs dieser Loko- 
motivausrüstungen wurden 
_ durch die A.-G. Brown, Bo- 
veri & Cie. in Baden, nach 
Zeichnungen der- Maschi- 
nenfabrik Oerlikon ausge- 
führt und ‚geliefert. Die 
Herstellung des mechani- 
schen Teiles erfolgte durch 
die Schweizerische Loko- 
motiv- und }Maschinenfa- 
brik Winterthur. 

Mit der im Jahre 1910 
gelieferten 2000 -PS-Loko- - 
motive für die Lötschberg: 
bahn kann heute nach 
mehr als zweijährigem re- 
gulären Betrieb der Beweis 
als erbracht gelten, daß das 
Einphasen - Wechselstrom- 
System für Vollbahnen, 
besonders für schwere 
Traktion in Gebirgsgegen- 
den, ganz wesentliche Vor- 
züge gegenüber anderen. 
Betriebsarten. besitzt und 

die Betriebssicherheit der 
bei Gleichstrom erzielten 
in keiner -Weise nach- 
steht. Mit den neuen Loko- 

. motiven der Maschinen- 
fabrik Oerlikon für den 
durchgehenden Verkehrauf 
der Strecke Bern—Lötsch- 
berg—Brig ‘dürfte das Pro- 
blem der elektrischen Groß- 
traktion als gelöst betrach- 
tet werden und damit ep 
weiterer Ansporn zur alt ` 

. gemeinen. : Elektrisierung 
der. Vollbahnen :gegeben 
sein. Die neuen Lokomo- 
tiven der Lótschbergbabñ 
(Fig. 2 und 3).sind für eine 
Leistung von 2500 PS wäh- 
rend 14, Stunden bei 50km 
Geschwindigkeit ‚bemessen 
und nach dem Typ 1-E-] mt 

| fünf gekuppelten Triebach- 
sen und zwei Laufachsen gebaut. Siehaben am Zughaken bei 
normaler Geschwindigkeit eine Zugkraft von 10.000 kg zu 
entwickeln und demgemäß auf 270/ Steigung einen an- 
gehängten Zug von 310 zu befördern. Die Zugkraft am 
Radumfang beträgt hierbei 13.500 kg. Die maximale Zug- 


‚geschwindigkeit ist 75 km pro Stunde. Die Lokomotiven 


sind imstande, beim Anfahren eine um 30% höhere Zug- 
kraft auszuüben. | 


Die Eröffnung der Bahn bis Brig erfolgte am 15. Juli 


1913, ohne daß ein eigentlicher Probebetrieb für nötig 


befunden worden war. Abgesehen von einigen natürlichen 
Anfangsstörungen bei dem. Anpassen der Fahrleitung und 
der Stromabnehmer bei dem: Ausbrechen defekter Isolatoren 


mit den bekannten Folgeerscheinungen von hochfrequenten. 


Überspannungen, haben sich sämtliche Lokomotiven vom 
ersten Tage ihrer Inbetriebsetzung an in bezug auf ihre 
Leistungsfähigkeit vollständig bewährt, so daß keinerlei‘ 


me 


A 


! 


Wien, 9. November 1913, - 
technische. Änderungen einzuführen waren. Der Betrieb 
konnte seither ‘ununterbrochen weitergeführt werden und 
hat zu außerordentlichen Steigerungen deg Verkehrs ge- 
führt, wobei Tagesleistungen von Lokomotiven bis’ 525 km 
vorkamen, was ‚sieben einfachen Fahrten über den. Berg 
. entspricht. E E puwti = 

= II. Mechanischer Teil. SC 

Auf dem Lángsrahmen, von welchem jede Seite 
aus. drei stärr. verbundenen Stücken, einem stärkeren 
Mittelteil und zwei schwächeren Endstücken besteht, ist 
der Kasten" aufgebaut. Dieser ist dreiteilig und enthält 
den Maschinenraum und die beiden durch: Zwischenwände 
davon abgeteilten Führerstände. Zum Ausbau der Aus- 


Fig. 4. Führerstand. 


rústungsteile ist der Maschinenraum mit abhebbaren Dach- 
luken versehen, zudem lassen sich die Seitenwánde in 
je drei Stücken ablösen. In den Führerständen und den 
Stirn- und Seitenwänden sowie in den Zwischenwänden 
zum Maschinenraum. sind Durchgangstüren eingebaut. 
Weiter sind Türen zur Bedienung der Apparate an den 
Führerstandstischen und in den Zwischenwänden zum 
Maschinenraum vorgesehen. 

Das Laufwerk besteht aus fünf Trieb- und Kuppel- 
achsen und zwei Laufachsen. Zur Erzielung einer voll- 
kommenen Beweglichkeit in den Kurven ist folgende An- 


ordnung gewählt worden: Die Mittelachse (Triebachse). 
erhält nach der Seite 25 mm Spiel. Die beiden mittleren 


Kuppelachsen sind starr im Rahmen gelagert, Die zwei 
‚äußeren Kuppelachsen haben -40 mm Seitenspiel und werden 
‚mit. den zugehörigen Laufachsen zu Drehgestellen, System 
Krauß- Winterthur verbunden, deren Drehzapfen seit- 
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der Regulierbremse ausgerüstet. 


t 
e $ 
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lich verschiebbar und mit Rückstellfeder versehen sind. 
Die-Laufachsen haben einen noch reichlicheren Ausschlag, 
so daß trotz der relativ großen Gesamtlänge Kurven mit. 
nur’ 120 m ‚Radius .ohne weiteres befahrbar. sind. "` 

. Erhebhche ‚Neuerungen zeigt die Federung. Um 
den Ausbau der Blindachsen ohne Entfernung irgend einer. 
Feder zu ermöglichen, erhielt die Mittelachse Spiralfedern. 
Die Blattfedern der Kuppel- und Laufachsen jeder" Seite. 


. und jedes Lokomotivendes sind durch Ausgleichhebel mit- 


einander verbunden; die Federn der inneren. Kuppelachseh. 
erhielten mit Rücksicht auf den Blindachsenausbaú eine 
entsprechende unabhängige Lagerung. en 

Die Handbremse jedes Führerstandes wirkt auf 
die zunächst gelagerten Lauf- und Kuppelachsen und auf 


einen Bremsklotz der mittleren Triebachse. Das ganze | 


Bremssystem ist .in zwei Hälften geteilt. Dementsprechend 
sind zwei Bremszvlinder eingebaut. Mit Rücksicht auf die 


_ Steigungsverhältnisse der Strecke sind die Lokomotiven 


sowohl mit der automatischen Westinghouse-Bremse als mit 


e NZ? d uds 4 
} Gu TAFAK CWR kl? HEI: ” 
` LAT 


Fig. 5. Kompressorgru pe. Bu 
. . Von beiden Fiihrerstánden” (Fig: 4) düs ‚bedienbar 
sind.. ferner ..Signalpfeife ¡und  Sandstreuer.: -Die' Sand- 
kasten, sind. an. der Rückwand der Führerstände und 
seitlich von beiden Transformatoren eingebaut: ‘An den 
Führerständen wurden Geschwindigkeitsmesser System 
Hasler aufgestellt. | | | | 

Für die durchgehende Bremse (Westinghouse-Doppel- 
bremse), zum Hochheben der Bügel und zur Betätigung 
von Signalpfeife und. Sandstreuern wird Druckluft. ver- 
wendet, auch steht ein Teil der Sicherheitsvorrichtungen, 
Türverriegelungen und Leitern mit Druckluftleitungen in 
Verbindung. Zur. Erzeugung der Druckluft dienen zwei 


DH 


 Kompressorgruppen (Fig. 5) mit einem gemeinsamen, 


automatischen Druckregler. Der eine Kompressor, -und 
zwar der, welcher dem bedienten Führerstand am nächsten 
steht, arbeitet in das Bremsreservoir. Beim Wechseln der 
Führerstände wechseln auch Kompressoren und Reservoire 
ihre Funktionen. Auf dem bedienten Führerstand gestattet 


ein Doppelhahn das: Durchströmen von Druckluft :zu den : 


-Fiihrerbremsventilen, unterbricht dagegen die Luftzufuhr 
zur Apparatenspeiseleitung. Durch das Schließen des 
Hahnes der Speiseleitung zu den Bremsventilen auf dem 
nicht bedienten Führerstande wird normalerweise der mit 


„Zt, 


ne no de > / . 
a NENNEN E ei D 

— O AS = Ba une ne 
Aue oe, a . S = = 

5 - 
ATAR x . - 
ns pa gu -he EA Sen 

e - D - - - ga Ke 

T = - re H Se a 

P ni .-. Pe d e 


Ae e o 


AA 
O 


r 
et KC code 
i er 
Ha , D EN 
WR E 
A? EN 
HRE DEOIN 
$, R H sE 
ten! fi: 
RÄ th 
d Ha? 
OM 
H y A il H 
Corte 
Ar 


En 
a. 
Ma N- E A VE EB 
. 5 SES 
-, ea 


nn NIT 
bist ann. 


— e 
A Ge 
m a bys 
I. 
— on. 


— eg 
Kg 
e 

T® zm mr 


e e E SE 
A Een wr 
de ee 
T qe 


ec - 
e che Aë ei 
re en en EL Se S 
aA = 
E a = 
SE ee age Le H 
Ber - AA ad 
> Ze e 


— nn 
E zer 
E 
wi SCH 
Ki 
- 
— 
- 


Feck 
A AA 
PES > Za 
o — 
Paste, - 


Gen Fals Die EEN 5 LA a 8 SL e ER Szen $ 
en EE ER re te ee D 
= E ASE re: z —— min. E 


960 ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU, XXXI. Jahrgang, Heft 45, 


Wien, 9, November 1913, 


ihm gekuppelte Hahn für die Apparatenleitung geöfinet; 
das von dem besetzten Führerstand weiter entfernte 
Reservoir dient also zur Betätigung der Apparate. Die 
hiefür erforderliche Druckluft fließt somit über den nicht 
bedienten Führerstand zum bedienten. Ist eine Kompressor- 
gruppe außer Betrieb, so werden die Kupplungen der 
Doppelhähne gelöst, indem das Kupplungsstück weg- 
genommen wird. Der Hahn für die Apparatenluft bleibt 
dann während der Fahrt auch auf dem bedienten Führer- 
stand offen. Von den Hähnen in den Speiseleitungen zur 
Bremse ıst dagegen nur der auf der bedienten Seite zu 
öffnen. Die beiden Luftreservoire für Apparaten- und 
Bremsbetätigung stehen durch eine Leitung mit ein- 
gebautem Rückschlagventil miteinander in der Weise in 
Verbindung, daß eine Druckverminderung im Brems- 
reservoir durch den Überdruck vom Apparatenreservoir 
ausgeghchen wird, nicht aber umgekehrt. 

Durch Sicherheitsventile ist für weitere Sicherung 
gesorgt. Zum ersten Anheben der Bügel ist ferner eine 
Handluftpumpe eingebaut. Der Lauf der Kompressor- 
motoren und die Betätigung der pneumatischen Apparate 
wird von den Führertischen aus geregelt. 

Als Druckluftbremse ist die bekannte Doppelbremse, 
System Westinghouse, verwendet. Zu bemerken ist, 
daß bei diesen Lokomotiven mit zwei Führerständen auf 
dem nichtbedienten Stand die Bremsventile zu behandeln 
sind, wie auf der Zuglokomotive bei Vorspanndienst. 

Ferner ist in die Auslöseleitung ein Anschlußhahn 
eingebaut, der beim Außerdienststellen des einen der 
beiden Bremsapparate zu schließen. ist, um, ein. unbe- 
absichtigtes Überströmen von Luft von einem Brems- 


zylinder in den anderen unmöglich zu machen. 


(Schluß folgt.) 


Die Thayawerke*). 


Eine der bedeutendsten Talsperrenanlagen, welche sowohl 
für die Ausnutzung de Thaya-Wasserkräfte, als auch zum voll- 
kommenen Hochwasserschutz dieses Tales dienen soll, geht nun- 
mehr nach jahrelangen Bemühungen ihrer baldigen Ausführung 
entgegen. Die gewonnene elektrische Energie soll nicht nur für 
die Licht- und Kraftversorgung eines Gebietes von rund 0:75 Mil- 
lionen Einwohnern benutzt, sondern wird auch für den Betrieb 
der zu erbauenden Thayatalbahn Raabs — Znaim herangezogen 
werden**). | 

Das von den „Thayawerken“ G. m. b. H. unter Leitung 


des Ing. F. Schmidt ausgearbeitete erste Projekt umfaßte im 


wesentlichen den Bau dreier Sperren bezw. Staustufen bei Vöttau 
Frain und Traußnitzmühle (bei Znaim). Später wurde die Sperre 
bei Vöttau als unzweckmäßig erachtet und in dem neueren 
Projekte „Wasserwerk Frain 11“, welchem im August 
1912 die behördliche Bewilligung erteilt wurde, nunmehr die An- 
lage zweier Staustufen bezw. Sperren, bei Frain II und 
Traußnitzmühle vorgesehen. Die Staustufe Frain erstreckt sich 


„nunmehr unter Einbeziehung der früheren Sperre Vóttau bis 


nach Freistein, die Sperre Traußnitz bis nach Hardegg. Das neue 
Staubecken bei Frain soll bei einem Jahreszufluß von 480 Mil- 


lionen ems einen gesamten Beckeninhalt von 164 Millionen m’ 


(Nutzinhalt 115 Millionen m) erhalten, jenes bei Traußnitz von 
138 Millionen m3 (Nutzinhalt 119 Millionen m®). Die Rückstaulängen 
betragen 29 bezw. 25 km, die Stauhöhen über Talsohle 47 bezw. 
57m; die sekundliche Abflußmenge beträgt für Frain 15:53 m? 
(zwölfjähriges Mittel), was bei einem AbfinBkoeffizienten von 0'34 
7:04 Sekundenliter pro km? des Niederschlagsgebietes ent- 
spricht. Die Schwankungen der Abflußmengen im 14jährigen 
Mittel betragen 1:421 (absolut 1:465 seit 1862), was einem 
Katastrophenhochwasser (1862) von 530 oi pro Sekunde ent- 
spricht. Nach den Angaben des k. k. Hydrographischen Zentral- 
bureaus muß in der Sperre ein Hochwasserschutzraum von 
10 Millionen m? freigehalten werden. Die jährliche mittlere Nutz- 
leistung des Werkes Frain soll 50 Millionen PS/Std. betragen, 


*) Nach den „Mitteilungen des Deutschen Ingenieurvereines in 


Mähren“, 
sp E. u. M. 1908, Seite 496. | 


bei einem maximalen Ausbau von 20.000 PS; das Werk Traußnitz 
kann bei 130 Millionen PS/Std. auf 25.000 PS ausgebaut werden. 
Die Sperrmauer, welche in günstig einfallenden Schichten von 
Gneis und Amphibol gelagert wird, erhält eine Höhe von 58 m 
über dem Fundament, eine größte Sohlenbreite von 456m und 
Kronenlänge von 282 m, wovon 200 m auf die Überfallslänge ent- 
fallen. Die Ausführung des rund 220.000 m® fassenden Mauer- 
werkes erfolgt in Gneis-Bruchstein, der an der Abraumstelle ge- 
wonnen und mit Zement-Traßmörtel gemen wird. Das 
Wasserschloß soll vier Rohreinläufe von 2200 mm lichter Weite 
erhalten. Der Umlaufstollen zur Trockenlegung für den Bau der 
Staumauer soll bei einer Länge von 354 m für 850 m? Wasser 
pro Sekunde vorgesehen werden und zu diesem Behufe ein Um- 
leitungsrohr von 240 m Länge für 6 Millionen m3 Wasser, etwa 
50 m oberhalb der Sperrmauer, erbaut werden. Am linken Tal- 
hang ist eine Überfallkaskade von 200m Länge projektiert. Der 
Stausee wird eine Obertläche von 10km? erhalten, bei einem 
Inhalt von 168:8 Millionen m®. Die Kraftzentrale Frain I soll 
unterhalb der Staumauer am rechten Talhang erbaut werden. Es’ 
gelangen 10 Zwillings-Franeis-Turbinen mit fünffach abgestufter 
Leistung von 960 bis 3200 PS in direkter Kupplung mit Dreh- 
stromgeneratoren für 8000 V und 48 ~ und gekuppelten Erreger- . 
maschinen zur Aufstellung. Die Spannnung soll durch Trans- 
formatoren auf 45.000 bezw. 20.000 V erhöht werden. Die Hoch- 
spannungsleitungen sollen vorläufig vier Netze von 456 km. 
Gesamtlänge umfassen. 


Die Kosten der Talsperre Frain, einschließlich 
Grundeinlösung (3 Millionen Kronen) sind mit 22 Millionen 
Kronen veranschlagt, wovon 14.5 Millionen Kronen auf die 
Talsperre samt Umlaufstollen, 24 Millionen Kronen auf 
das Kraftwerk, 0:45 Millionen Kronen auf die kalorische. 
Reserve und je 3 Millionen Kronen auf das Leitungsnetz und die. 
Bauzinsen (nebst Reservefonds) entfallen. D 

Die Kosten der Anlage Traußnitzmühle (zweiter 
Ausbau) sind mit 186 Millionen Kronen veranschlagt, wo- 
von 11'5 Millionen Kronen auf die Sperrmauer samt Grund- 
einlösung, Nebenarbeiten usw. entfallen. Die Kosten der aus- 
gebauten Pferdestärke an der Turbinenwelle stellen sich auf 
K 756 für Frain und K 487 für Traußnitz (Mittel K 621), sind 
daher gering gegen K 915 bei der Urftalsperre und rund 
K 1700 (!) an der Bobertalsperre. 


- Die Kosten pro m® Mauermasse betragen für die Talsperre 
Frain und Traußnitz K 65'9 und K 63:9, pro m? gestautes Wasser 
878 bezw. 8'34 h. Vergleichsweise stellen sich diese Mauerwerk- 
kosten bei 19 Talsperren in Deutschland nur auf K 36%, 
pro m® Stauwasser hingegen auf 25:45 h. IN 

Unter Einrechnung der Bahnstrecke stellen sich die: 
Gesamtkosten auf 546 Millionen Kronen; die Bedeckung 
derselben soll auf genossenschaftlicher Basis erfolgen, 
durch gleiche Beteiligung von Staat, Land und privaten Kapital; 
die Kosten des Hochwasserschutzes sollen mit 600/, von Staat 
und Land, der Rest durch Darlehen. (Landeskulturbank) und 
Obligationsanleihen gedeckt werden. Die Stromabgabe soll im 
ersten Ausbau rund 32 Millionen KW St an den Sammelschienen, 
betragen, wovon 8 Millionen KW St durch das Land sicher- 
gestellt werden können, der Rest an Großabnehmer abgegeben 
werden soll. Die Einnahmen sind einschließlich Babnbetrieb mit 
2 Millionen Kronen im ersten Ausbau ` berechnet, wobei aue 
bei einer Verzinsung und Amortisation von über K 900.000 noch 
ein wirtschaftlich günstiger Betrieb ermöglicht wird. 

Nach einem Vortrage des Landes-Oberingenieurs K. $u- 
wald über „Die voraussichtliche Wirtschaftlich 
keit der Thayawerke“ wäre zunächst der „Meliorations- 
wert“ von etwa 7-5 Millionen Kronen beim Frainer Werk aus 
öffentlichen Mitteln aufzubringen, 10 Millionen Kronen durch 
Darlehen und 6'5 Millionen Kronen als Privatobligation ZU 
decken. Bei einem Landeskonsum von 8 Millionen KW St werden 
die Jahresausgaben mit 147 Millionen Kronen berechnet, 
welchen bei einem Einheitspreis von 28 h für Licht und 12 bis 
20 h für Kraft die gleichen Einnahmen gegenüberstehen. én 
Erzeuguugskosten sind bei voller Stromabgabe mit 7:5 h und nac 
erfolgter Tilgung und Abschreibung mit 25 h pro KW St be- 
rechnet. Hiebei ist allerdings die Beteiligung eines Großkonsu- 
menten (etwa von Wien) mit 15 Millionen KW St zu 25h in die 
Berechnung einbezogen, so daß für diesen Fall die Verzinsung Un 
ne der Investitionskosten gerade noch gesichert er 
scheint. | 

Zur Frage der Durchführbarkeit des Thayatalsporren- 
projektes hat nun Landesbaurat H. Meixner über dE 
der wasserwirtschaftlichen Abteilung der Deutschen Landwir 
schaftsgesellschaft in Mähren ein Referat erstattet, in welchem 
auf die Schwierigkeiten der Geldbeschaffung und fragliche Renta- 
bilität infolge der hohen Selbstkosten der konzessierten Anlage 


408 Millionen: PS/Std. verfügen, was einer abgegebenen Energie 
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Ein ergänzendes Gutachten von Baurat E. Bachmann 


und Entgegnung des Herrn F. Schmidt ergeben, daß die 
Kosten des Stollens mit etwa 6 Millionen Kronen, die Gesamt- 
kosten des Projektes Vöttau-Meixner mit 165 bezw. 


18:7 Millionen Kronen zu vpranschlagen wären, woraus sich die . 


tätigende elektrische Tourenverstellung. Die maximale Touren- 
schwankung bei voller Entlastung beträgt 8:'8%, der :bleibende 
Tourenunterschied jedoch nur 1%. Die beiden Erregerturbinen 
leisten normal 400 PS bei 150 U. p. M. und sind als Zwillingsturbinen 
mit gemeinsamem Saugrohr ausgeführt und mit Generatoren für 
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von rund 24 Millionen KW St entspricht. Die Erzengungskosten | waltung zu sichern.“ R.. 
der Kilowattstunde würden dann bei den Konsumenten nur 3 h 
betragen. Eine weitere Reduktion der Anlage- und Selbstkosten ni 
könnte. erzielt werden, wenn an Stelle der kalorischen Reserve fajt 
- die Rossitzer Uberlandzentrale zur Stromabgabe bei Wassermangel | | WK 
7 EE werden und weun die Sperre bis unterhalb Hardegg Rundschau. Sé Kë 
verlögt werden könnte. Hier lassen sich mit einer 30 m hohen S 2 ne un AS 
Sperrmauer rund 50 Millionen m*' bei 55 m Nutzgefälle auf- Elektrizitätswerke, Anlagen. | | rb: A? 
- speichern. e | ' Dic Wasserkraftanlage Augst-Wyhlen*). Von O. Albrecht. H, A 
Zur Beurteilung dieses Projektes hat nun der Deutsche 4. Turbinenanlage. Die etwa 8 km lange Strecke vom ih 
Ingenieurverein in Mähren einen Diskussionsabend einberufen, in Unterwasserspiegel des Rheinfelder Kraftwerkes bis zum Kanal- Ae 
welchem Baurat Meixner zunächst einige Erläuterungen zur auslauf des Kraftwerkes Wyhlen hat ein Rohgefälle von REN 
„Frage der Kraftgewinnung an der Thaya | rund Hm: das in den Turbinen verfügbare Nutzgefälle schwankt, OH oo 
durch Talsperren in Verbindung mit Druck- je nach dem Wasserstande zwischen 4 und 8'4 m (im Mittel 6 m), die AL 
stollen" gab. Die Selbsterzeugungskosten würden sich nach im Rhein verfügbare Wassermenge beträgt 300 m? bei Niederwasser Eur E 
dem älteren Projekt bei der, auf das Land beschränkten Stromabgabe und 2200 bis 5500 m? bei Hochwasser, Die Leistung der Wasserkraft HR 
auf 18 h pro KW St erhöhen, wodurch die Rentabilität in Frage | ist konzessionsmäßig im Mittel mit 15.000 PS für jedes der beider- ren A 
gestellt wird. Durch die Talsperre bei Hardegg könnten min- seitigen Werke festgelegt und wird auf zehn Generatoreinheiten Ai 
destens 7m? Wasser pro Sekunde zum Abflusse gebracht werden. und zwei Erregerturbinen verteilt; letztere sind als Francis-Turbinen : pE S Go 
E e EE A 
sich die t nur mí hnen. . | ET 
| nn en ne. h Ges b Gutachten üb Eintritt in die Turbinenkammer zunächst einen vertikalen Grob- Ce 
des Prot kt V Keier SS Ce abgegebenen bin ae a bo. rechen, dann einen schrägstehenden Feinrechen; zwischen beiden KEE 
E e óttau (Moixner) vom maschinen- und be- ` Rechen sind für Revisionszwecke je 9 m breite Schützen angeordnet; Pude Sub 
triebstechnischen Standpunkt wird darauf hingewiesen, daß nach ` welche behufs voller Entlastung aus zwei schräg übereinander. | Pe er: 
dem Projekte M eizner nicht 4660 PS (bezw. 25 Millionen KW St), |. liegenden Tafeln bestehen, die mittels elektrischem Windwerk le CH 
sondern unter Berücksichtigung der ständig vorhandenen Mindest- einzeln hochgehoben werden können. Über den Rechen ist überdies DE 
wassermenge. nur 790 PS (bezw. 7 Millionen PS/Std.) zur Ver- eine fahrbare mechanische Reinigungsvorrichtung angeordnet. er, 
fügung ständen; die. tatsächlichen Kosten sind mit mindestens An Fischpässen sind vorhanden: ein Fischpaß, System Denil, beim 
155 Millionen Kronen, ohne die Mehrkosten von 75 Millionen Landpfeiler des Stauwehrs und am oberen Ende des Turbinen- ara 
oron ge die dann erforderliche untere Thayaregulierung, zu | hansos eine sogenannte wildbachartige Beckentreppe. Die Eisen- De 
ME lagen. SD l a . tadas konstruktion für die Turbinenanlage ist von der Firma A. Buss & Co., Jr RS 
F Die Kosten der Kilowattstunde würden sich somit für | die Windwerke und Turbinen von J. M. Voith und die elektrische. RA 
das Werk Vóttau mindestens mit Z9h pro KW St berechnen, Einrichtung derselben von der Maschinenfabrik Oerlikon ausgeführt; UT, 
unter Wegfall des Ausgleichskonsumenten (bei 8 Millionen KW St), die Generatoren stammen von der Allgemeinen Elektricitäts-Gesell- an 
Jedoch ebenso wie beim Projekt „Frain II“ 17 h pro KW St schaft in Berlin: | = | ee 
betragen. Vom bydrotechnischen Standpunkte (Dr. Jos. | Die Erreichung der Umdrehungszahl von 107 p. M. bei a 
Wolfschü tz) wird auf den unzureichenden Hochwasser- 3000 PS Maximalleistung und dem stark veränderlichen Gefälle ` e 
schutz und die bedeutungslose Niederwasserregulierung ‚des | bedingte die Anordnung von vierfachen Laufradeinheiten; um bei hl 
Projektes Mei xner hingewiesen und der erhöhte „Meliorations- den iniolge der großen Lagerentfernungen sich ergebenden Wellen- ee. 
wert. des Projektes „Frain II“ hervorgehoben. Vom bau- durchbiegungen die Spaltverluste auf ein Minimum zu reduzieren, E 
technischen Standpunkt (Dr. Ing. A. Hawranek) werden wurden die beiden mittleren Räder zu einer Zwillingsturbine ver- GE 
‚die Kosten des Druckstollens allein mit 2:5 Millionen Kronen einigt: und außen je eine Einzelturbine angeordnet. Der Laufrad- KK 
(Mehrkosten 1:05 Millionen Kronen), die Gesamtkosten auf | durchmesser beträgt 1470 mm, die Leitschaufelzahl 22; die Be- ' un SS 
14:5 Millionen Kronen veranschlagt, ohne die rund 31 Millionen stätigung der letzteren erfolgt durch zwei symmetrische Regulier- 
Kronen erfordernde Regulierung der unteren Thaya, — wellen, auf die der im Generatorraum befindliche Servomotor mittel- N 
‚. Es würde. somit noch eine Differenz von T4 Millionen | Hebel und Zugstangen wirkt. Die Servomotoren, System Voith, Ge 
Kronen zu ungunsten des Projektes Vöttau-Meixner resul- arbeiten mit Öldruck von 15 Atm., welcher von je einer, von der a 
tieren. Die Mindererfordernisse für Staat und Land betragen | Turbine betriebenen Zwillingskolbenpumpe geliefert wird. Jeder E 
sodann 8:6 Millionen Kronen. Regler besitzt sowohl Hand- als auch eine vom Schalthaus zu be- a 


en 


nn: S 
Se E er E CS 
- D . 

e 
a 
— wa. al 


jährlichen festen Kosten der KW.St mit 7 bis 8 h (bei 19 Mil- | 995 7 gekuppelt. Ste 
Zonen . KW St) berechnen, gegen rund 4.h bei „Frain IL - Die Generatoren sind bei 2600 KVA für 7000 V und 50 ~ hh, 
(30 Millionen KW St). | gebaut, der Vollastwirkungsgrad beträgt 95°5%, bei cos p=1 und ER ed 
Auf Grund . dieser Begutachtungen hat der Deutsche 94:5%/, bei cos y =0'8 die maximale Spannungserhöhung (cos ¢ = 0'8) a 
Ingenieurverein'in Mähren eine EntschlieBung angenommen, nach | 16%, Die Statorspulen sind als fertig gewickelte Armatur- we, 
welcher derselbe näch durehseführter Diskussion spulen in offenen Nuten mittels Holzkeilen festgehalten und in eine EE iS a 
di Geng 1 , ch ES ER evakuierte Isoliermasse eingebettet. Die Pole sind mit lamellierten EE, 
le Überzeugung von der Zweckmäßigkeif, | Pojschuhen und Dämpferwicklung versehen. Zum Anheben des I 
Wirtschäftlichkeit und Ausführbarkeit des | Rotors von 48 d un on zwei a ee ee 
von den .Th a ken“ verfaßten Projektes .| benutzt; zum Reinigen der Generatoren mit Druc ist ein fahr- Me 
Frain IM ee en SC Übsrlersnk Be über barer Kompressor für 100 m*/Std. vorgesehen. Der Laufkran ist Be Sr SE 
de "gewonnen, dessen ; 5 : | für 30 t Tragfähigkeit eingerichtet. Der 130 m lange, 12 m breite at “cp De 
die Proj ektsidee der Sperre Vöttau (Meixne r) | und 16 m hohe Generatorraum wird durch besondere Öffnungen EE 
nachgewiesen .wurde. Nachdem durch Reali- | OK 
ee Ze j SE d BA S au Ü das St hr dieser Anlage vergl. Heft 34, Seite 728. Us E 
slerung de s Projektes nicht nur ein gro Ber. ) Uber das Stauwehr | ES VETE EEE I DEI IE | dee Ce 
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an der Decke entlüftet und ist mit einer längs desselben laufenden 
Gallerie für Besucher versehen. In gleicher Höhe mit dem Maschinen- 
raum befinden sich in einem Anbau dreiTransformatoren zu 200 KTA, 
die den Strom für die Wehranlage und Eigenbedarf liefern. Zur 
Beleuchtung des Maschinenraumes dienen hochkerzige Metallfaden- 
lampen, die an Wandarmen angeordnet sind. 

Zur Verbindung des Generatorhauses mit dem Schaltgebäude 
dient eine Kabelbrücke aus Eisenbeton, welche den Unterwasser- 
kanal überbrückt. 

B. Dampfreserve Wyblen. Dieselbe wurde bereits 

1909 in Betrieb gesetzt und lieferte bis zur Inbetriebsetzung der 
Wasserkraftanlage ständig Energie ins Netz; sie ist derzeit auf 
10.000 PS ausgebaut. Die Kohle wird über eine Füllvorrichtung 
und eine Transportvorrichtung mit Becherwerk den hochgelegenen 
Kohlenbunkern aus Eisenbeton zugeführt; letztere fassen 650 t 
Kohle und bedienen sieben Babcock & Wilcox-Kessel von je 350 m? 
Heizfläche und 13 Atm. Druck. Die Kessel sind mit mechanischen 
Kettenrosten (von 12 m?), Uberhitzern für 350% C (110 bis 140 m?) 
und Greenschen Economisern (220 m?) versehen. Die Dampfturbinen- 
anlage der A. E. G. besteht aus zwei Einheiten von 5000 KVA, 
für 6800 V, 50 ~ bei 1500 U. p. M. Jedes Aggregat hat eine direkt 
gekuppelte Erregermaschine mit 220 V Spannung; die Regulierung 
der Generatoren geschieht durch Tirrillregler; die Kühlluft wird 
durch Luftfilter gereinigt und die erwärmte Luft durch eiserne 
Kanäle nach außen geführt. Der Oberflächenkondensator ist unter- 
halb der Maschinen angeordnet und im ersten Ausbau mit einer 
elektrisch betriebenen Zentrifugalkühlwasserpumpe, im zweiten 
Ausbau mit einer turbinenbetriebenen Luft-, Kondensat- und 
Kühlwasserpumpe an gemeinsamer Welle ausgerüstet; im ersten 
Ausbau ist ein Dampfverbrauch von 6'5 kg, im zweiten von 6:15 kg 
bei Vollast pro KW St (ohne Kondensation) garantiert. Die Schalt- 
anlage ist in einem Anbau von 145 m* Grundfläche in drei Stock- 
werken untergebracht. Sie ist mit Rücksicht auf den Parallelbetrieb 
mit Rheinfelden für 25.000 V eingerichtet, wobei die später ab- 
zweigenden 44.000 V- und 6800 V-Leitungen an das neue Schalt- 
gebäude der Wasserkraftanlage angeschlossen sind. Im Unter- 
geschosse sind vier Transformatoren von 1000 bezw. 2500 KVA, 
Meßtransformatoren und Wasserstrahlerder untergebracht, im 
mittleren die Generator- und Hochspannungssammelschienen und 
im Obergeschoß die Leitungseinführungen und Blitzschutzapparate 
(Hörnerfunkenstrecke und Wasserwiderstände). _ 

C. Schaltgebäude. Das für das Überlandnetz vor- 
gesehene Schaltgebäude von 825 m? Grundfläche ist vierstöckig 
angelegt; das unterste Stockwerk enthält die vier Sammelschienen- 
systeme der 7000 V-Seite, der zweite Stock die Ölschalter, der 
dritte die 44.000 V-Schienen und der vierte die Blitzschutzapparate 
und Leitungseinführungen. Die Fernbetátigung der Schalter erfolgt 
von einem zentral gelegenen Raum mit je einer segmentförmigen 
Maschinen- und Verteilungspultschalttafel, mit Instrumenten der 
Sektortype und Miniatursammelschienen. Die sechs Hochspannungs- 
transformatoren von je 2600 KVA sind unterhalb dieses Raumes 
in feuersicheren Kabinen angeordnet. Die Transformatoren besitzen 
den von der A. E. G. patentierten Differentialrelaisschutz. Nur die 
Erregerschaltanlage ist im Generatorhaus untergebracht. Zum 
Sohutze der Generatoren gegen Kabelkurzschlüsse sind die Öl- 
schalter mit Rückstromrelais versehen, die Generatoren überdies 
durch Maximalstromrelais geschützt. Die Verständigung mit dem 


- Maschinisten erfolgt durch optische Signale. Als Notreserve für die 


Erreger ist eine Batterie von 220 A/Std. Kapazität vorgesehen. 

D. Kraftverteilung. Das Stromverteilungsgebiet 
erstreckt sich auf das Großherzogtum Baden, dann Elsaß und die 
Schweiz. In Baden sind fünf Fernleitungen für 45.000 V und eben- 
soviele Umformerstationen angeschlossen; mit dem Kraftwerk 


"Rheinfelden ist die Anlage Wyhlen durch eine 28.000 V-Leitung 
verbunden; die Wiesentalbahn Basel—Lörrach—Schopfheim— Zell 


bezieht ihre Energie von den in diesen Orten erbauten Unterstationen. 
Die Leitung nach Gebweiler im Elsaß ist 67 km lang, hat 3 X 50 mm? 
Querschnitt und ist zum Teil an Betonmasten, zum Teil an Gitter- 
masten befestigt; die dreiteiligen Isolatoren sind mit 100.000 V 
geprüft. Die gesamten Leitungskosten betragen Mk. 12.150 pro km. 
Der Bau des Werkes wurde 1907 begonnen und 1912 vollendet. 
Die gesamten Baukosten des Werkes Wyblen betrugen 9'2 Millionen 
Mark, wobei sich die Stauanlagekosten von rund 4'5 Millionen 
Mark zu gleichen Teilen auf die beiden Werke verteilen. Die Kosten 
der Turbinenanlage samt Einlaufschützen (ohne die Generatoren) 
beziffern sich mit 1:26 ‘Millionen Mark, jene der Wassertiefbauten 
mit 3'1 Millionen Mark. (Schweiz. Bauz., Bd. 52, Hefte 1 bis 14.) 
Dampfmaschinen, Dampfturbinen, Dampfkessel. 
Kritik der Wärmekrattmaschinen. Ober-Ing. Dr. J. H a v li- 
ček hielt über dieses Thema im Berg- und Hüttenmännischen 
Vereine in Mähr.-Ostrau einen bemerkenswerten Vortrag. An der 
Hand eines Entropie-Diagramms untersuchte der Vortragende für 
das ganze Bereich von O bis 800° C und von 0°0001 Atm. bis 
10 Millionen Atm. aus den Kurven des konstanten Druckes für das 


Wasser vorerst, ob es bei der Dampfturbine in dem praktisch mög- 
lichen Bereiche zwischen 700% GC und 318% C irgend einen Kreis- 
prozeß gibt, der günstigere Wirkungsgrade ergibt als die bisher 
erreichten. Die aus dem Diagramm sich ergebenden Kreisprozeß- 
möglichkeiten zeigen, daß bei einer Steigerung des Druckes auf 
100 Atm. sich schon eine beträchtliche Steigerung der gegenwärtigen 
üblichen Wirkungsgrade ergibt. Bei einem Drucke von 204 Atm. 
und einer Überhitzung bis zu 700° C würde ein Wirkungsgrad von 43% 
erreicht werden, was einer Verbesserung der gegenwärtigen Ver- 
hältnisse um volle 32%, entsprechen würde. Dies käme auch einer 
Kohlenersparnis von rund 32% gleich. 

Bei einer Kraftzentrale mit einer jährlichen Erzeugung 
von 18 Millionen kWh im Jahr würde dies einer Kohlenersparnis 


von rund K 70.000 entsprechen, wenn 1 q Kohle mit K 1 bewertet wird. - 


Dem Bau der Turbine für 204 Atm. steht kein Hindernis 
im Wege. Es müßte nur das Gefälle von 200 Atm. auf 2 Atm. in 
zwei Geschwindigkeitsstufengruppen ausgenutzt werden; etwa 
von 200 auf 20 und von 20 auf 2 Atm. Der übrige Teil der Turbinen 
bliebe unverändert. 

Bei den Gas- und Verbrennungskraftmaschinen ist eine 
Steigerung der schon jetzt verwendeten überaus hohen Temperatur 
nicht mehr möglich und müssen wir uns daher mit den gegenwärtig 
erreichten Wirkungsgraden von 50% bei der Gasmaschine und 
zirka 60% bei der Dieselmaschine zufrieden geben. 

Der Vortragende untersuchte nun weiters, ob es nicht möglich 
wäre, mit anderen Betriebsmitteln als Wasser und Luft in den 
technisch möglichen Grenzen Kreisprozesse mit besseren thermischen 
Wirkungsgraden zu erzielen und stellte auf Grund experimenteller 
Beobachtungen die Entropiediagramme für Kohlensäure, schweflige 
Säure, Ammoniak, weiters auf Grundlage von Umrechnungen die 
Entropiediagramme für Wasserstoff, Äther, Chlormethyl, Naphtalin, 
Anilin, Brom, Phosphor, Schwefel, Quecksilber, Blei, Aluminium, 
Zink und Eisen fest. Auf Grund der gewonnenen Erkenntnisse kann 
man folgern, daß die Verwendung anderer Stoffe als Luft und Wasser 
keinen besseren Wirkungsgrad ergibt. 

Zum Schlusse stellte der Vortragende einen neuen Satz der 
Wärmetheorie auf, der wahrscheinlich allgemeine Gültigkeit haben 
dürfte. Dieser neue Satz lautet: „Die Wärmeeigenschaften aller 
Stoffe durch alle Aggregatzustände, Drücke und Temperaturen 
hindurch folgen einem gleichen, allgemein gültigen Gesetze. Das 
Entropiediagramm t, s, p, bezw. v ist für alle Stoffe das gleiche. 
es muß nur der Maßstab t, s, p, bezw. v entsprechend geändert werden“. 

(Z. d. Österr. Ing. u. Arch.-Ver. Nr. 42, 1913.) 


Explosions- und Verbrennungskraftmaschinen, 
Gaserzeuger. 


Die Großgasmaschine in elektrischen Hüttenwerkszentralen. 
Die mit den früher nutzlos gebliebenen Hochofengasen betriebene 
Maschine deckt den Kraftbedarf für den Betrieb von Walzwerken, 
Gebläsen und Dynamomaschinen. Da bei Hüttenwerken von 40.000 
bis 50.000 PS eine ganze Reihe von einkurbeligen Gasmaschinen 
mit Maximalleistungen von 4000 bis 5000 PS erforderlich sind, so 
lag für die großen Montanwerke der Gedanke nahe, die Gasmaschine 
in den eigenen Werkstätten herzustellen. | 

Der Parallelbetrieb bei Dynamomaschinen verursachte nun 
beim Gasmaschinenantrieb, insbesondere beim Viertaktsystem, 
Schwierigkeiten, die hauptsächlich in der Anordnung von besonderen 
Schwungmassen gelegen waren. Aus dem Ausdruck für das Schwung- 
moment =@. D? (Q = Kranzgewicht, D == Durchmesser) ergibt 
sich, daß mit wachsendem Durchmesser das Gewicht verringert 
werden kann; gleichzeitig erhöht sich aber "die Beanspruchung 
durch die Fliehkraft, was mit Rücksicht auf die Festigkeit wieder 
mehr Material erforderlich macht, also auch ein größeres Gewicht, 
das aber im Interesse geringer Belastung der Kurbelwellenlager 
möglichst niedrig sein soll. Die A. E. G. hat daher Drehstromdynamos 
mit großem Durchmesser gebaut, deren Induktoren aus Stahlgub 
erzeugt sind, um hohe Schwungmomente bei großer Festigkeit und 
geringem Gewicht zu erzielen. 

Die bei Maschinen für Hochspannung — besonders in Koks- 
gaszentralen — früher aufgetretenen Wicklungsdefekte durch Zer- 
störung der Baumwollisolation werden jetzt durch ein besonderes 
Verfahren (Ausfüllung der Lufträume in den compoundierten 
Formspulen mit Isoliermasse und Umpressen der Spulen mit Mikanit) 
vermieden. 

Zur Erzielung einer sicheren Zündung stellt die A. E. G. 
Flammenbogenzündapparate her: Ein durch die Zündbüchsen der 
Gasmaschinenzylinder fließender Strom wird im Moment des 
äußeren Stromschlusses innerhalb der Zündbüchsen unterbrochen, 
wodurch ein Abreißfunken entsteht, der das Gemisch zur Explosión 
bringt. Stromschluß und -unterbrechung erfolgen zwangläufig duroh 
einen auf der Steuerwelle sitzenden Kontaktapparat. Auf derselben 
Welle rotiert auch der Stromwender. Das Gehäuse des Apparates 
enthält ferner die Bürstenhalter, Schalter und Sicherungen für die 
einzelnen zu den Schlagapparaten führenden Stromkreise. Die 
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Búrstentriger können zwecks. Verstellung des Zündzeitpunktes 
durch Handrad und Spindel gedreht werden. Die Bürsten können 
gegeneinander etwas. verschoben werden. Die Einstellung der 
Kontaktdauer, die bei Maschinen mit veränderlicher Tourenzahl 
(zum Beispiel Gebläsemaschinen) erforderlich ist, wird durch ein 
weiteres Handrad bewirkt. Der Schlagapparat besitzt einen Magnet- 
kern mit einem Hammer,‘ der bei Stromschluß im Kontaktapparat 
auf den Hebel der Zündbüchsen schlägt und den Funkenzieher in 
Tätigkeit bringt. Nach Verlöschen des Flammenbogens ist der 
Strom unterbrochen, der Schlagapparat verliert seinen Magnetismus 
und der Hammer wird durch ein Gewicht in seine alte Lage zurück- 
gezogen. Diese Flammenbogenzündung ist sehr betriebssicher und 
kann mit jeder Gleichstromspannung zwischen 65 und 220 V be- 
trieben werden. (A. E. G.-Zeitung, September 1913.) 
Explosion in einer Dieselmotoranlage. Die vom Gewerbe- 
inspektor Taylor durchgeführte Untersuchung über die vor 
Jahresfrist in dem Elektrizititswerk Bra y, England, erfolgte 
Explosion eines Einblasegefäßes führte zu folgenden Ergebnissen: 
Die unmittelbare Ursache war die Entzündung einer Olschichte 
im Innern des Einblasegefäßes; dieselbe entstand durch die 
Übertragung einer Flamme vom Brennstoffventil längs des Ein- 
blaserohrs. Die Gewalt der Explosion wurde durch die Ver- 


wendung von kompromiertem Sauerstoff beim An- . 


lassen begünstigt und verstärkt. Dieser Sauerstoff wurde ver- 
wendet, um den Druck im Einblasegefäß beim Anlassen der, bei 
abgestelltem Kompressor arbeitenden Maschine auf die erforder- 
liche Höhe vom etwa 36 Atm. zu bringen. Infolge der Ab- 
lagerung von Schmieröl seitens des Kompressors im Einblase- 
gefäß kann die gleiche Gefahr in, allen Luftkompressoranlagen 
entstehen. Rückzündungen vom Zylinder der Dieselmaschine auf 
das Gehäuse des Brennstoffventils und das Einblaserohr können 
demnach zu Explosionen in den Luftzuführungsrohren führen. 
Die Druckverluste in den Anlaß- und Einblasegefäßen der Diesel- 
motoren werden oft durch die Unachtsamkeit des Maschinisten 
hervorgerufen. Es werden folgende Maßregeln empfohlen: Die 
Verwendung von komprimiertem Sauerstoff, dann von brenn- 
baren Gasen, wie Wasserstoff usw. zur Nachfüllung der Luft- 
behälter bei Dieselmotoren ist nicht zu gestatten und bestimmte 
Regeln für das Nachfüllen auszuarbeiten; dasselbe ist nur von 


sachkundigen Leuten durchzuführen. Olbeimengungen sind vor ` 


Eintritt der komprimierten Luft in das Einblasegefäß zu ent- 
fernen; letztere sind-einmalim Jahr zu reinigen und zu überprüfen. 
Hydraulische Druckproben sind etwa alle vier Jahre durch- 
zuführen und genau zu registrieren. Die Überführung von Ex- 
plosionen längs der Luftzuführungsrohre ist durch geeignete 
Vorriebtungen zu vermeiden. (The Electr., 26. 9. 1913.) 


Dynamomasohinen, Transformatoren. 


Kurzzeitige Versuche über die Erwärmung von elektrischen 
Maschinen hat W. R. Cooper angegeben. Die Versuche dienten 
zur Ermittlung des. praktischen Meßbereiches der graphischen 
Methoden zur Bestimmung der „thermischen Zeitkonstanten‘“ aus 
den Erwärmungs- und Abkühlungskurven. Die thermische Zeit- 
konstante a dient als Maß der Temperaturänderung © innerhalb 
eines bestimmten Zeitraumes und kann an Hand der logarithmischen 
Gleichung © = On x (1—e- +=!) oder genauer auf graphischem 
Wege ermittelt werden. Die Bestimmung aus den Temperatur- 
Zeitkurven erfolgt bekanntlich in der Weise, daß im O-Punkt der 
Erwärmungskurve eine Tangente gezogen und bis zum Punkt A 


der erreichbaren Höchsttemperatur verlängert wird; die Sub- 
¿AMD 
AMD 
— m 
vangente O D stellt dann die Zeitkonstante Gg Zur Bestimmung 
ogen. Legt man durch den Punkt Æ, der der gleichen Temperatur 
Die Versuche ‘wurden mit einer 5 KW-Nebenschluß-Gleich- 


B Ar... 
AL LTE 
Ka 
Thermische 
wus der Abkühlungskurve P Q R wird nach Thompson in einem 
ntspricht, zur Tangente eine Parallele, so schneidet diese auf der 
trommaschine für 100/110 V durchgeführt. Die Temperaturerhöhung 
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X-Achse das Stück O D ab, das wieder gleich der Zeitkonstante ist. 
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wurde durch indirekte Widerstandsbestimmung aus. den Volt- 
und Amperemeterablesungen ermittelt. Die abgegebene und den 
Feldspulen zugeführte Leistung wurde konstant gehalten, indem 
die Stromstärke, dem zunehmenden Spannungsabfall entsprechend, 
langsam erhöht wurde. | | 

Die Versuche zeigen, daß die Konstanthaltung der zugeführten 
Leistung ohne Bedeutung für den Verlauf der Kurven ist, weshalb 
die einfachere Methode der konstanten Spannung vorteilhafter 
erscheint. Die rechnerische Bestimmung bietet zahlreiche Fehler- 
quellen, weshalb das graphische Verfahren zu bevorzugen ist. Der 
Mittelwert der Zeitkonstanten ergab sich aus den Kurven sowie 
aus dem berechneten Temperaturgefálle beim Abkühlen mit 36. 
Der Meßbereich der Temperaturkurven soll sich höchstens auf den 
1*/¿fachen Wert der Zeitkonstanten erstrecken, wobei jedoch bei 
den Abkühlungskurven nur der Bereich der 0:25 bis 0'5fachen 
maximalen Temperaturerhóbung'Omax in Betracht kommt. Die 
Dauer der Versuche für den 1'25 bis l'5fachen Wert der Zeit- 
konstanten aus den Abkühlungskurven soll sich daher nur innerhalb 
des Temperaturabfalles von 37% in der Maschine bewegen, das 
heißt, wenn die Temperatur 63% ihres Höchstwertes erreicht hat. 

~ (The Electr., 19. 9. 1913.) 


Elektrisohe und magnetisohe Messungen, Meßapparate. 
‚ Eine magnetometrische Methode zur Messung der 
Suszeptibilität gibt Murdoch an. Bei derselben wird 
(Fig. 2) ein Solenoid S’ zur Magnetisierung des Probe- 
drahtes s’ verwendet, welcher in der magnetischen Achse des 
Solenoids angeordnet ist. In 
Reihe mit dem Solenoid ist N 
eine Spule C, in deren Mitte po, SER 
cine Magnetnadel ns ange- 
ordnet ist, die mit einem Spie- 
gel oder Zeiger verbunden ist. ` 
Der Magnet NS dient zur 
Kompensation des erdmagne-. 
tischen Feldes. Die Spule S” 
dient zur Neutralisierung der 
Wirkung von S' auf die Ma- i 
gnetnadel. Die Spulen sind in i , | 
Reihe mit einer Batterie B Fig. 2. WE 
Schalter SW und variablen Widerstand VR geschaltet. Sobald 
das Probestück s' in die Spule S’ gebracht wird, wird die 
Nadel n aus ihrer Nullstellung, welche senkrecht zur Ebene 
von C ist, herausgedrängt. Die magnetisierende Kraft H ergibt 
sich dann aus der Gleichung für die Suszeptibilität | 


1 ` 
| = g.a=K.tgd, 


worin. x eine vom Apparat abhängige Konstante, a der Quer- 
schnitt des Probestückes und © der Ablenkungswinkel ist. Für 
einen Probedraht von 41:'2 cm Länge, 0'074«m Durchmesser 


L 
| | | D = 568 
ergaben sich al Werte für x: 
erg ' % 
33 20:8 
43 - 2875 
10:05 77 
184 57-5 
264 48 
324 38.4 


Der Vorteil dieser, für Probestäbe von + größer als 400, 


genauen Methode besteht in der besonderen Einfachheit der 
Messung; eine vorherige Eichung ist überflüssig. Für Vergleichs- 


messungen ist dieses Verfahren sehr geeignet. 
| i | (The Electr., 19. 9. 1918.) 


Leitungen. 


Praktische Grundsätze für die Berechnung der Leistung 
von Telephonleitungen. J. Aldridge. Die Notwendigkeit, ein 
leicht anwendbares Maß für die Bestimmung der Leistung von Fern- 
sprechleitungen zu finden, wird allgemein anerkannt. Es liegen 
auch eine Anzahl von Vorschlägen zur Frage der Eichung von 
Fernsprechleitungen vor. Nur ist bebe fat durchwegs der Ein- 
fluß, der von den Empfangsapparaten herrührt, unberücksichtigt 
geblieben. Infolge der hohen Impedanz der Telephonapparate 
üben dieselben aber einen bedeutenden Einfluß auf die Spannung 
des Gebeapparates aus, Es ist zwar richtig, daß die Impedanz 
einer Leitung: bei einer gewissen Länge einen unveränderlichen 
Wert annimmt. Aber in vielen Fällen hat die Leitung nicht diese 
Länge. Aus diesem Grunde haben die Berechnungen, die keine 
Rücksicht auf die Impedanz der Empfangsapparate nehmen, 
wenig Wert. Aber auch auf die Reflexionsverluste, die durch 
die Aneinanderkuppelung verschieden gearteter Leitungen hervor- 
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‚gerufen werden, muß Rücksicht genommen werden. Nach darch- 
geführten Sprechversuchen ist die auf eine. Freileitung von 
200 Meilen Länge entfallende Dämpfung im Falle des Anschlusses 


von 10km Teilnehmerkabel gleich der von 35:71 km Standard- ` 


kabel, während sie ohne diesem Umstande der von 22:7 km 
Standardkabel gleichkommt. Es werden verschiedene graphische 
Verfabren angegeben, um die Leistung von Freileitungen und 
von Pupinkabein zu bestimmen. Ebenso wird an graphischen 
Darstellungen gezeigt, wie groß die Reflexionsverluste bei An- 
. schluß von Leitungen verschiedener Ckarakteristik sind. Weitere 
Untersuchungen sind der Frage, welche Impedanz für die Sende- 
apparate unter den verschiedenen Umständen am günstigsten 
ist, gewidmet. Als bestes Grundlage für die Berechnung der 
Leistung ist ein Wechselstrom von 800 Perioden zu wählen. Die 
Fortpflanzung der Sprechströme ist mehr oder minder dieselbe 
in jeder Richtung, aus was für verschiedenen Leitungen die 
Linie auch zusammengesetzt sei, nur die Verteilung der 
Reflexionsverluste ist eine andere. Eine Reihe von Versuchs- 
ergebnissen stimmen mit deu Berechnungen recht gutüberein. 
(The Electrician, 6. und 13. 6. 1913.) 


Telegraphie und Telephouie, 


Wirtschaftliche Ausnutzung der Fernsprechyverbindungs- ` 


Doppelleituugen. A. Krieter. Die Fernsprechverbindungs- 
Doppelleitungen stellen eine außerordentlich große Kapitalsanlage 
vor, die entsprechend wirtschaftlich ausgenutzt werden muß. Die 
biefür. wesentlichen Punkte sind: 1. Entsprechende Schulung des 
Bedienungspersonals und zweckmäßiger Ausbau der Betriebs- 
vorschriften; 2, richtige Besetzung der Leitungen; 3. Art und 
Weise der Schaltung und des Betriebes auf denselben. Was die 
Schulung des Betriebspersonals anbetrifft, so ist 
sie namentlich für den Fernverkehr außerordentlich wichtig, da 
hier hohe Gebühren auf dem Spiele stehen. Die Ausbildung der 
Beamtinnen muß daher eine gründliche sein, theoretisches Wissen 
und praktisches Können umfassen. Die Bedienung einer Fern- 
leitung sollte nur vollständig ausgebildeten, guten Fern- 
beamtinnen anvertraut werden. Großer Wert muß auf klare und 
einfache Betriebsvorschriften gelegt werden. Namentlich die Vor- 
schriften über Gebührenbemessung müssen den Beamtinnen 
völlig geläufig sein. Weiters muß darauf gesehen werden, daß 
die Gesprächszeiten richtig berechnet und strengstens eingehalten 
werden. Was die richtige Besetzung der Leitungen 
betrifft, so ist zu beachten, daß ‘die Zahl der in einer Fern- 
leitung stündlich abgewickelten Gesprächseinheiton in gewissem 
Sinne von der Länge der Leitungen abhängig ist. Während 
nämlich auf kurze Entfernungen meistens Gespräche von bloß 
kurzer Dauer — bei denen die bezahlten Gesprächsgebühren 
‚gewöhnlich nicht einmal völlig ausgenutzt werden — geführt 
werden, dehnen die Teilnehmer auf langen Leitungen wegen der 
mit der größeren Entfernung schwieriger werdenden Verständi- 
gung und wegen det Steigerung der Gebührensätze die Gesprächs- 
dauer für gewöhnlich bis zum vollen Ablauf der Gesprächs- 
einheiten aus. Wesentlich für die Ausnutzungsmöglichkeit der 
Leitungen ist es aucb, ob die Leitungen dem Lokalverkehre 
oder dem Durchgangsverkehre dienen, in welch letzterem Falle 
die abgewickelten Gesprächseinbeiten naturgemäß geringer sind 
als im ersteren. Im allgemeinen berechnet sich die Durchschnitts- 
dauer einer Gesprächseinheit von 3 Minuten auf 2'4 Minuten. 
Hiebei lassen sich erfahrungsgemäß für die Ausnutzung der 
Fernleitungen folgende Werte erzielen: 
a) auf kurzen Leitungen bis zu 20 Einheiten stündlich, 
L) auf langen Leitungen: 
1. im Lokalverkehre bis zu 19 Einheiten stündlich, - 
2. bei Lokal- und Durchgangsverkehr bis zu 15 Einheiten 
stündlich, | poa 
- 8. bei reinem Durchgangsverkehr bis zu 13°5 Einheiten 
stündlich: | | 
Bei einer Belastung der Leitungen mit durchschnittlich 
15 Gesprächseinbeiten pro Stunde muß im allgemeinen die Be- 
setzung der Fernleitung mit einer Beamtin erfolgen. Bei Aus- 
landsleitungen oder sehr langen Leitungen wird man schon bei 
weniger Gesprächseinheiten pro Stunde zur Besetzung der 
Leitung mit einer Beamtin übergehen, während bei kurzen 
Leitungen die Besetzung mit einer Beamtin erst bei etwa 18 bis 
20 Gesprächseinheiten zu erfolgen braucht. Bei stark belasteten 
längeren Leitungen wird sich die Einzelbesetzung immer lohnen. 
Nach den bisherigen Erfahrungen erböht sich die Ausnutzungs- 
möglichkeit einer Fernleitung bei Einzelbesetzung um rund 
2-5 Einheiten für jede Stunde der verkebrsstarken Zeit. (9 bis 
12 Uhr vormittags und 3 bis 7 Uhr nachmittags). Aus den Schau- 
linien in Fig. 3 ist der Erfolg, der sich aus der Einzelbesetzuug 
einer Fernleitung in geeigneten Fällen ergibt, bildlich. dargestellt. 
Das Beispiel ist aus dem Betriebe entnommen und zeigt, wie in 
einem Spezialfalle die Betriebsergebnisse auf einer Leitung da- 
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durch beeinflußt werden, ob diese allein oder mit einer zweiten 

Leitung zusammen bedient wird. Durch die Einzelbesetzung 

werden sofort 5575 Gesprächseinheiten gewonnen, was einer 

Mehreinnahme von Mk. 5575 gleichkommt, von der die Mehr- 

auslagen von zwei Telephongehilfinnen mit Mk. 2 X 1600 = Mk. 3200 

in Abzug gebracht werden müssen, so daß ein Reingewinn von 
Mk. 2375 verbleibt. 

Sobald die vor- 


Jahremumms: 
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mittel zur ordnungs- cl ETT Ce 


mäßigenAbwicklung 
des Verkehrs nicht 
mehr ausreichen, ist 
autibre Vermehrung 
Bedacht zu nehmen. 
Da die Betriebsmit- 
tel im Fernverkehre& sy 
aber sehr kostspielig < 
sind, muß zunächst g 
versucht werden, Š 
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Anmeldungen und . 

dienstlichen Mittei- Fig. 3. l 
lungen in simultangeschalteten Fernleitungen erledigt; beim 


Dienstleitungsbetrieb dient hiezu eine eigene Fernleitung, die in-. 


folgedessen dem öffentlichen Sprechverkehre entzogen wird. Die 


_Botriebsergebnisse sind, wie aus den Schaulinien in der obigen Figur 


zu ersehen ist, in beiden Fällen gut, am besten beim Dienstsprech- 
leitungsbetrieb, bei dem eine Ausnutzung von 950’, zu erzielen 
ist. Von ganz besonderer Bedeutung für den Fernverkehr ist die 
Doppelsprechschaltung geeigneter Stammleitungen, wodurch die 
Leistungsfähigkeit einer jeden Stammleitung um 50%, erhöht 
wird. Es dürfte weiters gelingen, auch einzelne Leitungszweig® 
dem Summerbetriebe oder dem Telegraphenbetriebe durch ge- 
eignete Simultanschaltungen nutzbar zu machen. Dann würden 
zum Beispiel zwei zum Doppelsprechen geeignete Fernsprech- 
verbindungs-Doppelleitungen siebenfach ausgenutzt werden können; 
os würden die beiden Stammleitungen und die Doppelsprech- 
leitung (Viererleitung) dem Sprechverkehre dienen, außerdem 
könnte ein jeder der vier Leitungsteile simultan zum Telegraphieren 
benutzt werden. 
(Telegraphen- u. Fernsprechtechnik, 10. u. 25. 7. 1913.) 

Elektroohemie, Akkumulatoren, galvanisohe Elemente. 


| Die Elektrochemie der Halogene, L. Bruner und 
A. Galecki. Die glänzenden Erfolge der Ionentheorie im Gebiete 
der wässerigen Lösungen hatten zur Folge, daß manche wichtige 
Fragen der Elektrochemie lange Zeit nicht beachtet wurden. Man 
begnügte sich mit dem unbestimmten Begriff des Salzes, als des 
typischen Elektrolyts, und mit dem Wasser, als ausgezeichnetem 
ionisierenden Medium. Von den zwei Stieffragen der klassischen 
Elektrochemie: welche Stoffe und in welcher Lösung sie als Leiter 
auftreten können, hat doch in letzter Zeit die zweite eine sorg- 
samere Pflege gefunden. Mangelhaft dagegen sind unsere Kenntnisse 
über die Ausdehnungsmöglichkeit des Begriffs eines Elektrolyten. 
Es ist das Verdienst Waldens, auf Fälle anormaler elektrischer 
Leiter hingewiesen zu haben. Stoffe, wie J Br, JCL,, J}, PCl, und andere 
besaßen in SO, AsCl,, S O¿Cl, und anderen Lösungsmitteln 
deutlich ausgeprägte Leitfähigkeit. Walden deutet derartige 


Fille spekulativ, indem er eine Ionisation annimmt, etwa nach 


dem Schema J, Pa d: + J'. Die Annahme einer polaren Spaltung 
der Halogenmolekel kann jedoch ohne strenge Beweise nicht ge: 
billigt werden. Dies veranlaßte die Verfasser, die Elektrochemie 
freier Halogene in Lösungen zu untersuchen. Brom, Jod und die 
Verbindungen J Cl, J Cl, und J Br verhalten sich in Nitrobenzol 
al: Leiter. Durch weitgehende Trocknung des Lösungsmittels Lesen 
sich jedoch nichtleitende Brom- und Jodlösungen herstellen. J Ci; 
und JBr gaben trotz peinlichster Trocknung immer leitende 
Lösungen. Bei der Elektrolyse wird anodisch immer ein Äquivalent 
Halogen auf 1 F an Silberelektroden als Ag Cl, Ag Br, Ag J aus- 
geschieden. Kathodisch wird nichts abgeschieden. Im Stromgefälle 
wändern alle die leitenden Halogene zur Anode. Es wurde fest- 
gestellt, daß die Leitfähigkeit weder durch gebildete Halogen- 
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wasserstoffsäure vorgetäuscht, noch durch eine Ionenspaltung der 
Halogene verursacht werden kann und wird eine Erklärung vor- 
geschlagen, die auf der Annahme von Additionsverbindungen 
(zum Beispiel C, H; N O,. Bra) basiert. Diese Verbindungen könnten 
dann in H? und das übrigbleibende Anion oder in geladene Halogen- 
_molekúle (Br,“, -J Cl) und geladene Moleküle des Lósungsmittels 
zerfallen. (Z. physik. Ch., 19. 9. 1913.) 


Elektrische Öfen, Heizung, Elektrometallurgie. 


Elektrisches und autogenes Schweißen und Schneiden, 
O. Cramer bespricht auf der Hauptversammlung Deutscher Gießerei- 
fachleute in Berlin die verschiedenen Schweißverfahren. Es sind 
dies das Schweißen mit Thermit, das elektrische Lichtbogenschweißen, 
die Widerstandsschweißung und die autogene Schweißung. Die 
Thermitschweißung wird mit gutem Erfolge zum Verbinden von 
Straßenbahnschienen usw. verwendet. Bei der Lichtbogenschweißung 
nach Bernardos und Slavianoff wird ein elektrischer 
Liehtbogen zwischen dem Arbeitsstück und einem Kohlenstab ge- 
bildet; bei dem Zerenerschen Verfahren wird der zwischen zwei 
schrägen Kohlen sich bildende, durch einen Magneten nach außen 
geblasene Lichtbogen über die Schweißstelle geführt. Das Haupt- 
anwendungsgebiet liegt im Flicken zerbrochener oder poróser Grau-, 
Stahlguß- und Schmiedeeisenstücke. Auch in der Blechschweißung 
macht die Lichtbogenschweißung der autogenen erfolgreich Kon- 
kurrenz, ja bei der Schweißung bezw. Reparatur von Dampfkesseln 
ist sie der letzteren entschieden überlegen. Man kann auch Bohrungen, 
die zu groß wurden oder Wellen, die zu klein ausgefallen sind, leicht 
dadurch wieder verwendbar machen, daß man sie ausschweißt und 
dann nochmals nachdreht. Die Elektrotechnik hat Spezialmaschinen 


geschaffen, die auf konstanten Strom bezw. konstante Leistung 


arbeiten, also den Lichtbogen gleichmäßig brennend halten, gleich- 


gültig, ob derselbe länger oder kürzer ist. Es ist allerdings erforderlich, 


an die vorhandenen Netze einen Elektromotor anzuschließen, der 
die Schweißdynamo antreibt. Der einzige Nachteil der Lichtbogen- 
schweißung liegt in der ungünstigen Wirkung auf den Arbeiter. 
Bei der Widerstandsschweißung wird an die Sekundärseite 
eines Transformators das zu schweißende: Stück angeschlossen. 
Infolge des Übergangswiderstandes an der Stoßstelle werden die 
Teile hier an die Schweißtemperatur gebracht. Als billigerer und 
besserer sowie soliderer Ersatz für Nieten, Verschraubungen und 
Weichlöten steht die Widerstands (Naht- und . Punkt-)schweißung 
konkurrenzlos. da. Sowohl Eisen wie Kupfer und Messing lassen 
sich derart schweißen, wobei die SchweiBstellen selbst 100% Festig- 
keit und Dehnung des verwandten Materials aufweisen, während 
beim autogenen Schweißen höchstens 75% erreicht werden. Das 
letzte Anwendungsgebiet der Widerstandsschweißung ist das Naht- 


schweißen. Hier nimmt der Arbeiter die Elektrode, einen Kupferstab, . 


in die Hand und führt sie über die zu schweißende Stelle direkt 
hinweg. | uE | 


. Unter autogener Schweißung versteht man das Schweißen 


mit der Wasserstoff-, Azetylen-, Benzin- oder Benzolsauerstoff- 
flamme. Der Verfasser weist auf die maßgebenden Gesichtskunkte 
bei diesem Verfahren hin und gibt als Grund der außerordentlichen 
Verbreitung des Azetylen-Sauerstoffschweißens die hohe Temperatur 
der Flamme (2500 bis 3100% C) an. Auch Kupfer und Messing lassen 
sich autogen schweißen und gerade hier sollte man das autogene 
Verfahren in viel ausgedehnterem Maße anwenden. Es werden dann 
die Schneideverfahren besprochen, bei denen man meist das autogene 
Verfahren anwendet. Besonders die Patente der chemischen Fabrik 
Griesheim-Elektron werden behandelt und die Vielseitigkeit der 
Anwendungsgebiete erörtert. Unter gewissen Voraussetzungen kann 
mit dem autogenen Verfahren das Schneiden mit dem Lichtbogen 
in Konkurrenz treten; der Schnitt wird jedoch immer rauh und breit. 
(Gießerei-Ztg. Hefte 13, 14 und 15, 1913.) 


'Magnetismus- und Elektrizitátslehre, Physik. 


Strom und Stromeffekt im Resonanzkreise bej der An- 
nahme geradlinigen Amplitudenabfalles im Primärsystem. 
P. Traege, Danzig-Langfuhr. Die Frage nach Strom und Strom- 


fekt im Sekundärsystem bei gedämpfter Schwingung im Primär- 


;ystem wurde bisher stets unter der Annahme eines Amplituden- 
ıbfalles der gedämpften Schwingung im Primärsystem nach einer 


“xponentialkurye theoretisch behandelt. Dies trifft jedoch streng - 


‚enommen nur dann zu, wenn der Energieverbrauch « J? ist, 
ler Widerstand des Kreises sonach als konstant betrachtet werden 
tano, eine Voraussetzung, die so lange erfüllt ist, als ein ge- 
chlossener Schwingungskreis ohne Funkenstrecke und ohne di- 
lektrische ‚Hysteresisverluste vorhanden ist, die aber in dem 
'raktisch sehr wichtigen Fall nicht mehr aufrecht bleibt, daß 
ler Kondensatorkreis eine Funkenstrecke enthält. In diesem 
alle zeigt die Amplitudenkurve unter Umständen weit mehr An- 
äherung an eine Gerade als an eine Exponentialkurve, da der 
ekundliche Energieverbrauch A im Funken zweifellos angenähert 
iner ‚Beziehung von. der Form A—=aJ-+b folgt. Der Grenzfall 


des geradlinigen Abfalles wird um so mehr erreicht, je mehr der 
Energieverbrauch A im Funken den im übrigen Kreis übertrifft 
und je genauer die Beziehung A=aJ gilt. Daß trotzdem die 
für einen exponentiellen Amplitudenabfall im Primärkreis er- 
mittelten Beziehungen auch auf Primärsysteme mit Funkenstrecke 


‚angewendet werden, ist wohl darin begründet, daß der Fall eines 
Primirsystems mit linearem Abfall bisher noch nicht mathematisch 


behandelt wurde. T rae g e hates unternommen, diese Lücke aus- 
zufüllen. Er beschäftigt sich mit dem Falle, daß mit einem 


Primärsystem, in dem der Abfall der Stromamplitude geradlinig ` 
- erfolgt, ein Sekundärsystem mit normalen Dämpfungsverhältnissen 


extrem lose gekuppelt ist.. Er untersucht einerseits den Verlauf 
der Schwingungen im Sekundärsystem, besonders im Halle der 


-Resonanz, und andererseits den Stromeffekt im Sekundärsystem 


bei Resonanz. Beide Untersuchungen werden auch auf den Fall 


‚erstreckt, daß die Schwingung im Primärsystem abreißt. 


(Ber. d. Deutsch. Phys. Ges. Nr. 16, 1913.) 
Ergebnisse einer Untersuchung von Metallen auf Gleich- 


richterwirkung:W. Winter, Hagen. Verschiedene Versuche, ins- 
besondere von G. Schulze, haben gezeigt, daß die bekannte 


Eigenschaft des Aluminiums, als Anode in gewissen Elektroden 
den Strom abzudrosseln, auch bei anderen Metallen vorbanden 
ist. Es wurde nachgewiesen, daß in rauchender Schwefelsäure 
außer Eisen, Nickel und Kobalt auch Aluminium, Tantal, 
Magnesium, Kadmium, Zink, Antimon, Wismut, Kupfer, Zinn und 


‚Blei Ventilwirkung und Gleichrichtung zeigen. Winter konnte 


nun. feststellen, daß bei gewissen Maßnahmen die Zahl der gleich- 
richtenden Metalle und wirksamen Elektrolyten noch vermehrt 
werden kann. Er hat für 16 Metalle und 4 Elektrolyten die ano- 
dische Stromabdrosselung bei bestimmten Verhältnissen syste- 
matisch untersucht. Als wirksam in verdünnter Kalilauge er- 
wiesen sich Mg, Al, Zn, Cd, Fe, Co, Ni, Pb, Sn, Sb, Bi, Cu, Ag, 
Pt, Au und Cr, in verdünnter Schwefelsäure dieselben mit Aus- 
nahme von Cr, Pt und Au. Eine Amalgamschicht von Hg auf Au 
zeigte in verdünnter Schwefelsäure ebenfalls anodische Drosse- 


‚lung. Salzsäure und Salpetersäure sind zur Bildung von wirk- 


samen Schichten mit den Metallen weniger geeignet. Auch noch 
andere als die genannten vier Elektrolyten sind mit vielen der 
angegebenen Metalle wirksam. Die beobachteten Erscheinungen 


‚lassen sich nicht auf galvanische oder Wehnelt-Effekte zurück- 


führen. Daß manche der. genannten Metalle beim direkten Ein- 
tauchen in den betreffenden wässerigen Elektrolyten die Gleich- 
richterwirkung nicht zeigen, erklärt Winter durch den Einfluß 
seiner besonderen Versuchseinrichtung, bei der die hohe Konzen- 
tration der bei der Elektrolyse entstehenden Produkte eine im 
wässerigen Elektrolyten zu schnell erfolgende Wiederauflösung 
der wirksamen Schicht verhindert. Immerhin haftet dem beob- 
achteten. Effekte. insoferne eine Labilität an, als die Neubildungs- 
und Auflösungsgeschwindigkeiten der vorhandenen Schicht mög- 
lichst gleich gemacht werden müssen, um eine günstige Wirkun 

aufrechtzuerhalten. (Phys. Zeitschr. Nr. 17, 1913.) 


Strahlungslehre. 


Einige Experimente über polarisierte Rönigenstrahlen. 
J.CrosbyChapman, London. Alle Versuche der letzten Jahre 
deuten auf die fundamentale Identität der Röntgenstrahlen mit 
dem Lichte hin. Es handelt sich hier um Experimente über Zer- 
streuung, Fluoreszenz, korpuskulare Natur, Polarisation, Interferenz, 
Reflexion und Geschwindigkeit der Röntgenstrahlen. Alle stützten 
die Theorie, daß die Róntgenstrahlen lediglich Lichtwellen von 
außerordentlich kleiner Wellenlänge sind. Vor den letzten aufsehen- 
erregenden Versuchen über Interferenz waren es vor allem die über 
Polarisation der Röntgenstrahlen, die eine der wichtigsten Eigen- 
schaften dieser Strahlengattung enthüllten. Die ersten Versuche 


dieser Art stammen von-Barkla (Proc. Roy. Soc. A, LXXVII, 


247, 1906). Alle Versuche über die Drehung der Polarisationsebene 
wurden bisher mit Licht von der Wellenlänge des sichtbaren 
Spektrums ausgeführt. Es ergab sich hiebei, daß die Größe der 
Drehung’ in Quarz und anderen aktiven Substanzen umgekehrt 
proportional einer Potenz der Wellenlänge ist. In einem beträcht- 
lichen Gebiete des Spektrums ist diese Potenz das Quadrat; darüber 
hinaus jedoch gilt die Formel nicht. Unter der Annahme, daß die 
Röntgenstrahlung bloß Licht von außerordentlich kleiner Wellen- 
länge ist, schien es möglich, bei den Röntgenstrahlen unter ge- 
eigneten Bedingungen eine große Drehung der Polarisationsebene 
zu erreichen. Es wurde mit drei Substanzen gearbeitet: mit Eisen 
in magnetisiertem und unmagnetisiertem Zustande, mit Quarz und 
mit Zuckerlösung. In allen drei Fällen war das Ergebnis ein negatives 
woraus neuerlich zu schließen ist, daß die übliche Rotationsformel 
nur für ein beschränktes Wellenlängengebiet gilt. Es zeigte sich, daß 
Eisen die polarisierten Röntgenstrahlen im magnetischen und un- 


‚magnetischen Zustande in gleicher Weise absorbiert. Die Absorption 
‚ der polarisierten Röntgenstrahlen durch Turmalin, der parallel zur 
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nn 9, November 1913, 


optischen Achse geschnitten ist, erwies sich als unabhängig von 
der Orientierung dieser Achse in bezug auf die Polarisationsebene 
der Röntgenstrahlen. (Phil. Mag. Nr. 150, 1913.) 


Wirtsohaftllohes. 


Praktische Erfahrungen mit Hausinstallationen teilt Dr.-Ing. 
K. Eiler vom städtischen Elektrizitätswerk Gronau (Westf.) 
(10.000 Einwohner, Baumwollindustrie) mit. Das Werk hat 500 PS 
in Dampfdynamos installiert und gibt 2 X 110 V Gleichstrom ab. 
Drei Lampen mit Schnurpenden und Hahnfassungen und 15 m langer 
Freileitungs-Hausanschluß werden gratis installiert. Jede weitere 
Installation muß bezahlt werden. Man erhebt 48 h pro kWh 
und 72 h monatlich an Zählermiete. Von 700 Abnehmern sind 
340 Gratisanschlüsse; von diesen werden jährlich 331/,%, ab- 
geschrieben. Die Anlagekosten für einen Anschluß sind K 32 ohne 
Zähler und K 68 mit Zähler, also K 107 pro Lampe. In 254 In- 
stallationen (zumeist mit fünf Lampen) wurden im Jahr 13.188 kWh 
verbraucht und dafür K 6330 eingenommen, das gibt 51'9 kWh 
(zwischen 7 und 490 kWh) Verbrauch, bezw. K 25 Einnahmen 
pro Installation und K 5. Einnahmen pro Lampe, deren Jahres- 
brenndauer 415 Stunden betrug. Die reinen Selbstkosten waren 
23h pro kWh. Man hat also einschließlich Zählermiete von 
einer Anlage K 33°6 eingenommen und an Selbstkosten, Abschreibung 
und 4'5% Verzinsung K 25'5 ausgegeben, so daß K 8'1 Re eingewinn 
oder 25%, blieben. (E. T. Z. Heft 36, 1913.) 


Die elektrischen Anlagen Oberschiesiens. W. Vogel. 
In einem Überblick über die historische Entwicklung der Elek- 
trizitätsverwertung in der oberschlesischen Berg- und Hütten- 
industrie wird die technische und wirtschaftliche Überlegenheit 
des. elektrischen Antriebes von Hebe- und Transportmaschinen, 
Fördermaschinen und Wasserhaltungen sowieW alzenzugsmaschinen 
dargelegt und wird gezeigt, wie sich die elektrischen Betriebe all- 
mählich so weit entwickelt haben, daß sie heute zu den größten zählen 
und an Jahresleistung und Ausnutzung die größten städtischen 
und Überlandzentralen übertreffen. Aus der vom ee 
Überwachungsverein“ herausgegebenen Statistik für 1912 kann 
man folgende interessante Zahlen entnehmen: 


Strom- 


erzeuger Stromverbrauche 


” 


GÉIE Motoren Joel a| 2 
aal SEI 85 BS 
34] E Jan] rs 153) 83 cW 


Bergwerke. . .[[201| 98.470 8847| 170.902] 2450] 64.547/151. 548 
Hiittenwerke .|| 87 | 42.0551| 4158/102.298| 8761| 41.549| 94.467 
Verschiedenes.|| 34| 1.929| 234|) 3.982] 202| 12.593| 4.443 


Zusammen .|[322 d 4654] 71341277. .182| | 6418/118. 589|250.4 458 


Von den Stromerzeugern waren der Leistung nach unge: 
fähr 590/, durch Dampfturbinen, bei 280/, durch Dampfmaschinen 
und bei 13°/, durch Gasmaschinen angetrieben. 


In die Statistik sind die oberschlesischen Elektrizitäts- 
werke nicht einbezogen, die die großartigste Entwicklung dank 
der guten Tärifpolitik genommen haben. Kleine Haushaltungen 
zablen im Pauschaltarif 18 h pro KWSt bei 1500 bis 1600 
jährlichen Stunden, Restaurants nur 12 h. Der Preis ermäßigt 
sich bei Benutzung von 5000 bis 6000 Stunden auf 6 h, große 
Abnehmer erhalten die Kilowattstunde um 3 bis 5 h. Es wird 
also für die jährlich hohe Benutzungszeit der angeschlossenen 
Kilowatt der Hauptrabatt gewährt. 


Das Anlagekapital dieser Werke hat 1911 bereits 34 Mil- 
Donen Kronen betragen und Maschinenleistung war 44.000 KV ; 
es wurden 126 Millionen Kilowattstunden abgegeben und 10%, 
Dividende bezahlt. Bemerkenswert ist die gute Ausnutzung der 
Werke. Das Verhältnis der niedrigsten zur höchsten Belastung 
war bei den Berliner Elektrizitätswerken 110/, am Tag der 
niedrigsten und 70/ am Tag der höchsten Belastung. Bei den 
oberschlesischen Werken stieg dieses Verhältnis auf 46 bezw. 40°/,. 


Den Verkehr zwischen den Ortschaften bewältigt die 
Schlesische Kleinbahn A.-G. mit 115.000 km Geleise, 6 Millionen 
Zugskilometer (1911), täglicher Fabrgastzahl 43.550. Sie entnimmt 
den Werken Drehstrom von 6000F, der in neun Umformer- 
zentralen auf 500 bis 600 V umgeformt wird. 

(E, T. Z. Hefte 85, 86, 1913,) 


Chronik. 


Bericht der k. k. Gewerbeinspektoren über elektrische Anlagen 
und Einrichtungen im Amisjahre 1912. Wir entnehmen diesem 
Berichte die nachstehenden Mitteilungen: 

Der Bericht verzeichnet die zunehmende‘ Elektrifizierung 
der mechanischen Betriebe; es wird vielfach betont, daß der Einzel- 
antrieb den Gruppenantrieb' verdrängt, was zum Teil darauf zurück- 
zuführen ist, daß der Einzelantrieb unfallsicherer ist; andererseits 
läßt bei den noch bestehenden zentralen Dampfkraftwerken mit 
Riemen- bezw. Wellentransmissionsantrieben die Ausrückbarkeit 
der Einzelantriebe noch manches zu wünschen übrig und ist deren 
Vervollkommnung meist nur mit größten Schwierigkeiten verknüpft. 

Beispielsweise ist im Aufsichtsbezirk Linz die Zahl der 
aufgestellten Elektromotoren gleich jener aller anderen neuinstallierten 
Motoren und liefern die elektrischen Antriebsmaschinen rund 70% 
der Leistung aller anderen Betriebsmaschinen. 

Mit dem Drange nach Elektrifizierung stehen die fortschreiten- 
den Vergrößerungen und Vermehrung der elektrischen Kraftzentralen 
im Zusammenhang; auch die Großbetriebe suchen jetzt immer 
häufiger den motorischen Anschluß an Kraftwerke. Hingegen wird 
festgestellt, daß die Zahl der in Aufstellung gelangenden Dampf- 
maschinen im ständigen Rückgang begriffen erscheint; ein effektiver 
Zuwachs an Dampf-Kleinmotoren findet überhaupt nicht statt 
und wo Großmotoren gewählt werden, wird die Kolbenmaschine 
immer mehr von der Dampfturbine verdrängt. Infolge der steigen- 
den Rohöl- und Benzinpreise werden auch die Verbrennungsmotoren 
vielfach durch Elektromotoren ersetzt. 

Während die großen elektrischen Kraftzentralen meist 
schutztechnisch als mustergültig anzusprechen sind, geben mittlere 
und kleine Anlagen vielfach Anlaß zu Klagen über mangelhafte, 
den einschlägigen Vorschriften nicht entsprechende Ausführung 
und unsachgemäße Wartung der Einrichtungen. Dies gilt nament- 
lich hinsichtlich der Montierung der Leitungen, welche auch bei 
Anwendung hoher Spannungen im Griffbereich verlegt wurden. 
Ferner sind Leitungen und Transformatoren vorhanden, welche 
keinerlei Meßapparate und Ausschalter enthielten, deren Schalter 

verkehrt montiert und deren Schalttafeln aus Holz hergestellt 
waren. Verstöße gegen die „Sicherheitsvorschriften 
des Elektrotechnischen Vereines in Wien“ sind 
häufig, namentlich bei Montierung von Sicherungen seitens der 
Angestellten dieser Betriebe, zu finden; vielfach werden Blei- 
sicherungen durch Blechstreifen ersetzt, Hochspannungsráume 
nicht abgesperrt oder gar als Arbeitsräume für Handwerker 
verwendet. In einem Elektrizitätswerk wurden zum Auswechseln 
der Sicherungen eigenartige Zangen verwendet, die sich beim 
Drehen des Handgriffes an der Sicherung festklemmen, so dab 
das Auswechseln derselben sicher und rasch erfolgt. Es wurden 
vielfach Verbesserungen vorgeschlagen und durchgeführt; hervor- 
zuheben ist unter anderem die Einführung elektrisch geheizter 
Backöfen (Innsbruck) oder elektrisch betriebener Meißel- und 
Schleifapparate (St. Pölten), ferner eine automatische Signal- 
vorrichtung in einer Ziegelei, durch welche eine zu starke Lehm- 
auflage auf die Ziegelpresse und ein Überlasten des elektrischen 
Betriebsmotors vermieden werden kann. 

Das Fehlen der Schutzglocken über Glühlampen bot des 
öfteren Gelegenheit zur Bemängelung, namentlich in Mühlen un 
Ságewerken, Es wird auch darauf hingewiesen, daß bei Versuchen 
mit Metalldampflampen mit starren Elektroden, eine Kadmium- 
Quecksilberlegierung mit 10% Quecksilbergehalt das beste Elek- 
trodenmaterial ergab. 

Im Jahre 1912 sind den k. k. Gewerbeinspektoren in allen ihrer 
Aufsicht unterstellten Betrieben 92.317 Unfälle zur Kenntnis ge- 
langt, von denen 704 tödlich verliefen. Auf die Zentralanlagen für 
Kraftlieferung, Beheizung und Beleuchtung entfallen 491 oder 
05% aller Unfälle, von denen 11 (22%) Todesfälle sind. 
Durch den elektrischen Strom wurden im ganzen 29 Personen 
getötet; hingegen verunglückten 54 Personen tödlich an Trans- 
missionen, 24 Arbeiter an motorisch bewegten Arbeitsmaschinen 
und 32 durch Explosion oder Einatmen von Gasen und Dämpfen. 
Hierunter ist ein Gruppenunfall in einer Spinnerei besonders zu 
erwähnen, bei welchem sechs Arbeiterinnen, die eben im Begriffe 
waren, das infolge des Rohreinbruches einer Sprinkleranlage in 
den Spinnereisaal eingedrungene Wasser vom Fußboden aufzu- 
wischen, auf welchem die einen Wechselstrom von 550 V führenden 
Leitungen zu den einzelnen, die Spinnmaschinen antreibenden 
Elektromotoren verlegt waren; zwei von ihnen fielen hiebei auf 
mit Zoreseisen verdeckten elektrischen Leitungen und waren Sai 
tot, die anderen vier erlitten mehr oder weniger schwere Verletzungen. 

Ein anderer bemerkenswerter Unfall ereignete sich in einer 
Zellulosefabrik beim Reinigen des Dampfkessels, wobei elektrische 
Handlampen verwendet wurden, die weder isolierte Griffe, noch 
Schutzkörbe hatten; desgleichen war die Isolation der Leitung 
schadhaft. Während ein Arbeiter im Begriffe stand, den Kessel 
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durch das obere Mauerloch, in welches die Lampen hineinhingen 

zu verlassen, erhielt er einen starken elektrischen Schlag, der ihn 
sofort bewußtlos machte, Ein zweiter Arbeiter, der ihm beisprang 

‘erhielt durch. Berührung der Lampenfassungen oder einer schad. 
haften Stelle der Leitung einen Schlag und blieb sofort tot, während 
- der erste, wieder zum Leben gebrachte, eine schwere Brandwunde 
am Handgelenk erlitt. In einem .Elektrizitätswerk ereignete. sich 
durch Explosion von Rohölgasen ein Unfall, bei dem ein Arbeiter 
‚tödlich und einer leicht verletzt wurde. R. 


_Patentberichte aus dem Gebiete der Elektrotechnik und 
cn des Maschinenbaues. 
(Übersicht aus der Patentliteratur -des In- und Auslandes.) 
Elektrische Beleuchtung. 
(Schluß von Heft 44, Scite 948.) 


, ` Bogenlampen. 
e o a) Konstruktionen.. 

Die Allgemeine Elektricitáts- Gesellschaft in 
Berlin baut ein Regelwerk für Motorbogenlampen, die durch 
Maschinen mit stark abfallender Charakteristik gespeist werden. Die 
Erfindung - besteht darin, daß ein von der Spannung ab- 
höngiges Relais bei voller Höhe der Betriebsspannung‘ Widerstände 
vor den zur Regelung des Elektrodenabstandes ‚dienenden Motor und 
vor die zur Umsteuerung dieses Motors dienenden Umschalterspulen 
logt, so daß diese unter den gleichen Bedingungen wie beim eo en: 
arbeiten, zum Zwecke, bei kleinerem Motor kleineres Funken un 
sanfteres Ansprechen im Betriebe zu erzielen. (D. R. P. Nr. 259.243.) 

| Eine andere Re RE obige Lampenart beschreibt 
dieFirma Harlé € © ie. in Paris. Die Bogenlampen besitzen einen 
im Nebenschluß zu den Lampenelektroden geschalteten Elektromotor, 


der je nach seiner Drehrichtung die Kohlen einander nähert oder ` 


voneinander entfernt. Es ist ein zwei Wicklungen umfassender 
Elektromagnet angeordnet, von dessen Wicklungen die eine im 
Nebenschluß zu den Lampenelektroden und die andere im Neben- 
schluß zu den Bürsten des Elektromotors geschaltet ist, wobei der Elektro- 
e Ge auf cue Lamelle an deren lab E Elektromotor 
in dem einen oder anderen Drehsinn in Bewegung setzt. 
i l sp "wë P. Nr. 59.345.) 

Die Firma Siemens-Schuckert:Werke G. m. b. H. 
in Berlin gibt eine Verbesserung der durch das D. R. P. Nr. 244.508 *) 
gelegen Motorbogenlampe an, welche darin besteht, daß das Lösen 
er ineinandergreifenden Teile der Kupplung unter Mitwirkung der 
Motorscheibe erfolgt, wobei beim Ausbleiben des Lampenstroms 
durch Vermittlung eines Wagebalkens und eines an diesem fest- 
sitzenden Sperrorgans ein auf einer Achse des, Lampenwerks 
lose angeordnetes zusätzliches Organ festgehalten wird, und unter 
dem Einfluß der Relativbewegung des festgehaltenen Organs und der 
sich weiterdrehenden Motorscheibe bezw. des übrigen Lampenwerks 
ein Umschaltorgan verschoben wird, das eine Kupplung auslöst, die 
zwischen Laufscheibe und Motorscheibe an beliebiger’ Stelle in das Ge- 
triebe eingeschaltet ist. Ze (D. R. P. Nr. 262.931:) 


... Im nachfolgenden seien ug neue Regelungseinrich- 
tungen für Bogenlampen angegeben. | | 

-. Kórting & Mathiesen Akt.-Ges. in Leutzsch- 
Leipzig baut eine Bogenlampe, bei der das Übergewicht der Elek- 
troden auf ein unter dem Einfluß einer hin und her schwingenden Doppel- 
eg stehendes Steigrad wirkt. Sie ist dadurch gekennzeichnet, 
daß das hin und her schwingende E in der Sperrstellung un- 
mittelbar durch einen Elektromagneten festgehalten wird, dessen Er- 
regung von der Regelvorrichtung der mu durch Kontaktschluß 
oder Kontaktöffnung verändert wird. Der Elektromagnet liegt im Haupt- 
strom oder parallel zu einem Hauptstromwiderstand und wird durch 
die Regelvorrichtung kurzgeschlossen bezw. ausgeschaltet, wenn der 
Elektrodennachschub erfolgen soll. Die schwingende Hemmvorrichtung 
wird bei stromloser Lampe durch eine Hemmzunge festgehalten, die 
durch eine im NebensohluBstromkreis der Lampe liegende "Magnetspule 
verstellt wird, so daß erst beim Einschalten der Lampe die Kohlen 
Zussmmenlaufen. | (D. R. P. Nr. 264.280.) : 


Eine Erfindung der Gesellschaft für Maschinen- 
und Metall-Industrie m. b. H. in Berlin bezieht sich. auf 
eine Bogenlampe mit schräg abwärts gerichteten Elektroden, deren 
Nachschub durch eine Klemmvorrichtung ‚geregelt wird. Die: bisherigen 
Bogenlam en dieser Art leiden an dem elstand, daß die Elektroden 
meist ruckweise und häufig auch zu weit hervorschießen, sogar auch 
aneinander vorübergleiten. Diese Übelstände werden mit der vorliegenden 

ung im wesentlichen dadurch beseitigt, daß die in der Elektroden- 
ebene um eine feste Achse schwingbare Klemme selbst als untere 
Elektrodenführung dient, a (D. R. P. Nr. 254.649.) 

Ferdinand Steiner in Kóln-Bickendorf baut eine 
Vorrichtung zur Regelung des Elektrodennachschubes bei Bogenlampen 
mit Hilfe eines auf eine Elektrodenstütze einwirkenden Heizkörpers. 
Es jet ` ein" Kleintransformator a im Nebenschluß o zum Licht- 
bogen derart angeordnet, daß” bei Erhöhung der 
“Fannung infolge Elektrodenabbrands durch den in der sekundären 
cin r des Kleintransformators induzierten Strom der Heizkörper 
(Drahtschlaufe e) erhitzt wird und sich weiter in die Elektrodenstütze 

` *) Siehe E..u. M. 1912, Beite- 969. 
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Lichtbogen- ' 


(Papierstreifen d) einsengt (Fig. 1). 
Eine Ausführungsform dieser Ein- 
richtung für hintereinandergeschal- 
tete Bogenlampen mit über jeder - 
Lampe angeordneter Sicherheitsspule _ 
ist dadurch gekennzeichnet, daß 
letztere als Kleintransformator be- 
nutzt wird, indem die den Heizkör- 
per (Drahtschlaufe) zum Erhitzen 
ringende Nebenschlußleitung von 
einem beliebigen Spannungspunkt 
der Sicherheitsspule abzweigt, wo- 
durch diese in zwei Teile geteilt ist, 
von denen der mit dem Heizkörper 
arallel liegende Teil als sekundäre 
icklung des Kleintransformators 
dient. (D. R. P. Nr. 262.017.) 

e gege einer Erfindung 
des K, orenz in Moskau 
ist eine Nachschubvorrichtung für 
Bogenlampen mit parallelen Kohlen, 
bei welcher eine oder: mehrere der 
Bel Kohlen in der Nähe. des 

rennendes seitlich unterstützt wer- 
den und bei Erreichun 
wissen Abbrandes die 


Fig. 1. 


lieren, so daß sie sich aus ihrer Lage bewegen und die Nachschubvor- 


eines !ge- 
tütze ver- 


auslösen. - . (D. R. P. Nr. 262.192.) 
achstehend sind einige neue Bogenlampenkonstruktionen mit 
mehreren Kohlenpaaren beschrieben. ` 

Die Firma Siemens-Schuckert Werke G. m. b. H. 


in Berlin baut eine Bogenlampe mit zwei nacheinander abbrennenden 


Kohlenpaaren, deren Tragseile über Laufscheiben gelegt sind, die unter- 
einander durch ein Differentialgetriebe (Planetengetriebe) verbunden 
und von einem gemeinsamen Regelwerk gesteuert werden. Eine 
mechanische Sperrvorrichtung wirkt mit einer elektrischen Umschalte- 
vorrichtung derart zusammen, daß die Sperrung und Freigabe des 
jedem Kohlenpaar zugeordneten Laufwerks unter Vermeidung besonderer 
Zwischenglieder lediglich durch die gegenseitige Abstützung bezw. die 
Freigabe der zueinandergehörigen Kohlenstäbe erfolgt. 
(D.. R. P. Nr. 259.036.) ` 
Eine Erfindung der Gesellschaft für Masohinen- 
undMetallindustriem. b. 
Bogenlampe mit mehreren nacheinander abbrennenden, abwärts ge- 
richteten Kohlenpaaren und gemeinsamem Regelwerk für alle Kohlen- 
paare, bei welcher die Sperrung der jeweils zum Abbrennen. nicht be- 
stimmten Kohlenpaare durch einen an das Gegengewicht dieses Paares 
angreifenden Riegel, eine Fallklinke oder dgl. im unteren Lampenteil 
erfolgt. ZE (D. R. P. Nr. 258.426.) 
Eine weitere Erfindung obig genannter Firma betrifft eine Bogen- 
lampe mit mehreren nacheinander unter dem Einfluß einer einzigen 
Regelvorrichtung abbrennenden Kohlenpaaren und wechselweiser 
Sperrung der einzelnen Kohlenpaare unabhängig von der Länge und 
der jeweiligen Höhenstellung der Kohlen, wobei das Sperrglied an das 
Aufhängemittel der Kohlen (Kette oder Seil) angreift. - . 
E ( (D. R. P. Nr.. 258,806.) -., 


Gemäß einer weiteren Erfindung obiger Firma geschieht bei der ` 


vorher beschriebenen Bogenlampentype die Auslösung eines gesperrten 
Paares nicht nur in bekannter Weise selbsttätig durch das vorher- 


brennende Kohlenpaar, sondern kann auch jederzeit durch Umstellung 


einer Handlhabe erreicht werden. Daraus ergibt sich, daß man die Lampe 
auch mit zum Teil bereits abgebrannten Kohlen beschicken und bei dem 
Erneuern der abgebrannten Kohlenpaare die etwa noch in der Lampe 
vorhandenen, nur zum Teile abgebrannten weiter verwenden kann, 
ohne sie umsetzen zu müssen. Eine Ausführungsform dieser Anordnung 
besteht darin, daß alle Kohlenpaare eine gemeinsame Handhabe 
zum Auslösen ihrer Sperrung haben, die in so viel Stellungen 
gebracht werden kann, als Kohlenpaare vorhanden sind, so daß immer 
ein Kohlenpaar von der Sperrung frei egeben ist. Die einzelnen Stellungen 
der Handhabe zum Auslösen der Kohlensperrung werden durch federnde 
Rasten in Verbindung mit einer an der Handhabe beweglichen Zunge 
derart bestimmt, daß eine Zwischenlage der Sperrvorrichtung vermieden‘ 


ist und. bei jeder Stellung der u, immer nur ein Kohlen- 


paar freigegeben wird. R. P. Nr. 258.807.) 

Die Firma Au n Pr 
eine Intensiv-Flammenbogenlamipe mit zwei oder mehreren nacheinander 
abbrennenden Elektrodenpaaren, bei ‚welcher. die seitlich schwingbaren 


Zündelektroden sämtlicher Paare ihre Seitenschwingung gleichzeitig 


ausführen. Das Hauptmerkmal der Lampe nach der Erfindung besteht 


darin, daß die feststehenden Elektroden der später abbrennenden Paare 
(nachfolgend in bezug zu den schwingbaren Zündelektroden stets Gegen- 
elektroden genannt) während ihrer Reservedauer seitlich aus ihrer Zünd- 
lage ab eschwenkt sind und hiedurch gegen eine Berührung mit den 
Z’öndelektroden geschützt werden. Die weiteren Merkmale der Erfindun 

sind nn 1. Daß der Halter der Gegenelektrode so aufgehängt ist, 


daß er diese in dem Bestreben, seine Gleichgewichtslage einzunehmen, 


selbsttätig in die Schutzstellung einschwenkt bezw. in dieser hält. 2. Daß - 


die in der Schutzstellung befindliche Gegenelektrode zwecks Einleitung 
der Zündung durch einen infolge eS dre des vorher brennenden 
Kohlenpaares bewegten Lampenteil (Elektrodenhalter, Laufwerkkette, 


Aufzugsorgan oder dgl.) mittelbar oder unmittelbar selbsttätig in die 


Zündlage gebracht wird. 3. Daß die Een durch die besondere 
Art ihrer bezw. der EE ihres Elektrodenhalters, das Bestreben 
hat, selbsttätig in ihre Zündlage einzuschwenken, sobald durch ein Glied 
der Lampe die Auslösung eines die Elektrode in der Schutzstellung 
haltenden Riegels oder dgl. erfolgt ist. 4. Daß die Gegenelektrode sich 


H. in Berlin bezieht sich.auf eine - 


ust Sohwarzin Frankfurt a. M. baut‘ 
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nur dann in der Schutzstellung befindet bezw. in diese einschwenkt, 
wenn die Zündelektrode eine Bewegun gegen sie ausfiihrt, was dadurch 
ermöglicht wird, daß beide Elektroden während ihrer Reservedauer 
miteinander gekuppelt sind und diese Kupplung zum Zwecke des Zündens 
selbsttätig aufgehoben wird. (D. R. P. Nr. 262.930.) 
Weiters beschreibt die Firma Siemens. Schuckert 
Werke G. m. b. H. in Berlin eine Einrichtung zur Führung 
derElektrodenin Bogenlampen an zueinander geneigten Führungs- 
stangen. Die Erfindung ist gekennzeichnet durch einen Tragstab c, d, 
der mittels zweier Führungen e, f an den beiden Führungsstangen x, y 
geführt wird, und mit dem die beiden Kohlenhalter a, b so verbunden 
sind, daß der eine Kohlenhalter a an der untersten Führung e des Trag- 
stabes befestigt ist, während der andere, an der zweiten Führungsstange 


geführte Kohlenhalter b mittels einer Aufhängung A an dem Tragstabe 
aufgehängt ist, wobei diese Aufhängung einerseits in der Nähe des 
Mittelpunktes ¿ des Tragstabes angreift, andererseits an einem mit dem 
Kohlenhalter b fest verbundenen Angriffspunkte k, der so gewählt ist, 
daß er den Mittelpunkt des annähernd als Kreis angenommenen Kurven- 
stückes bildet, welches der als Aufhängungspunkt dienende Punkt i 
des Tragstabes c, d in bezug auf die Verbindungslinie a—b der beiden 
Koblenhalter beschreibt (Fig. 2). (D. R. P. Nr. 263.209.) 
Eine weitere Erfindung obiger Firma betrifft einen Lenker insbe- 
sondere zur Führung von schrägstehenden Bogenlampenelektroden, mit 
dem es möglich ist, die Elektroden von Bogenlampen durch gemeinsame 
Aufhängung am Regelwerk an zueinander geneigten Führungsstangen 
bei jeder Der des Regelwerkes um er gleiche Stärke zu ver- 
schieben. Die Aufgabe wird hier gelöst durch ein Gelenkviereck, be- 
stehend aus zwei Tragarmen (Lenkstangen), die mit ihrem einen Ende 
gelenkig EE sind und an ihren anderen Enden die Kohlenhalter 
tragen, in Verbindung mit zwei Stützarmen (Streben), die mit ihrem 
einen Ende ebenfalls gelenkig miteinander gekuppelt sind und mit ihren 
anderen Enden in der Mitte je eines der Tragarme gelenkig angreifen. 
Der Vereinigungspunkt der Streben wird unterstützt (Auflager, Auf- 
hängung), der Verbindungspunkt der Tragarme bleibt verschieblich. 
(D. R. P. Nr. 264.038. 
Eine weitere Ausbildung dieser Einrichtung besteht darin, daß 
mit einem der Lenkerarme eine Parallelogrammfü rung verbunden ist, 
die die Lage der Lenkerachse zu einer Führungsbahn bestimmt. 
| (D. R. P. Nr. 264.039.) 
Von dieser Firma rührt auch eine Bogenlampe her, bei der dem 
Lichtbogen ein künstlicher Gasstrom zugeführt wird, wobei dieser Gas- 
strom durch die Abwärme des Lichtbogens vorgewärmt wird. 
(D. R. P. Nr. 261.837.) 
Die Firma Körting & Mathiesen Akt.-Ges in 
Leutzsch-Lei pz ig gibt eine Erfindung an, welche sich auf 
Bogenlampen mit einem parallel zur Lampe geschalteten Ersatz- 
widerstand bezieht, der bei eingeschaltetem Stromkreis selbst- 
tätig eingeschaltet wird, wenn.die Lampe nicht zündet, oder wenn sie 
erlischt, und zwar auf solche Lampen dieser Art, die mit einem mit 
Kontakten arbeitenden Nachschubwerk, Motorwerk oder Bremswerk 
ausgerüstet sind, das heißt solchen Werken, die stromlos die Elektroden 
nicht nachschieben oder nachfallen lassen. Die Erfindung besteht darin, 
daß die Nachschubvorrichtung im Hauptstromkreis oder parallel zu 
einem Abzweigwiderstand des Hauptstromkreises vor der Abzweigung 
des Ersatzwiderstandes vom Hauptstromkreis angeordnet ist, 
, (D. R. P. Nr. 258.805.) 
Die Firma August Schwarz in Frankfurt a. M. be. 
schreibt eine weitere Ausbildung der im D.R. P. Nr. 254.276 *) ange- 
gebenen Kohlenbefestigungseinrichtun gin den Haltern. 
Diese besteht darin, daß bei Metalladerkohlen mit in besonderem Kanal 
liegender Metallader an dem Ende der Kohle, wo sich die Vertiefung 
für das Metallstück befindet, die dünne Zwischenwand zwischen Docht- 
und Metalladerkanal auf ein gewisses Stück durchbrochen, die Metallader 
in den Dochtkanal en Te none und ein Hilfsmittel angewendet ist, 
welches verhindert, daß das abgebogene Metalladerstück an der Kontakt- 
stelle zurückgeht oder durch das eingeführte Metallstück zurückgedrückt 
wird, zu dem Zweck, einen guten Kontakt zwischen der Metallader 
und dem in die Kohle eingelassenen Teil des Metallstückes, beispielsweise 
einer federnden Zunge desselben, ohne Anwendung umständlicher 
Fabrikationsmethoden zu erreichen. (D. R. P. Nr. 258.257.) 


ei Siche E, u. M. 1918, Heft 22, Seite 482. 


| CHINENBAU, XXXI. Jahrgang, Heft 45, Wien, 9. November 1913. 
DEE 


Ein von dieser Firma gebauter Kohlenhalter fúr elektrische 
Bogenlampen mit einer Verlängerung, deren Querschnitt den Kohlen- 
führungslöchern im Brennteller, Sparer usw. entspricht, und deren Ende 
zur Aufnahme eines an der Kohle De naten Kontaktstückes einge- 
richtet ist, ist dadurch gekennzeichnet, daß der Mantel der Verlängerung 
oder ein Teil desselben in seiner Lage gegen die übrigen Teile der Ver- 
längerung veränderlich, beispielsweise dreh- oder verschiebbar angeordnet 
ist und in seinem ern eine exzentrische oder elliptische Bahn, eine 

= schiefe Ebene, Ansätze, Nasen, Federn oder dgl. besitzt, mittels welcher 


das Kontaktstück unmittelbar oder durch Vermittlung eines Klemm- 
stückes festgeklemmt wird, wenn der bewegliche Mantel der Verlängerung 


entsprechend gedreht, verschoben oder auf ähnliche Weise in seiner 
Lage verändert wird. ((D. R. P. Nr. 263.902.) 
Ferdinand Steinert inKöln-Bickendorf beschreibt 
eine neue Blasmagnetwicklung für Bogenlampen, bestehend aus einem 
Kupferband, welches mit einem Glimmerband als Isolierung zusammen 
um einen Magnetkern gewickelt ist, wobei das Kupferband und das 
Glimmerisolierband durch einen Längsschlitz so geteilt sind, daß von 
einem breiteren, zunächst das innere Rohr um den Kern bildenden Ende 
zwei schmälere, durch einen Zwischenraum getrennte Bandstreifen 
ausgehen, wovon der eine zur Befestigung der Wicklung und zur Strom- 
zuleitung mittels zweier durch Hin- und Zurückwickeln gebildeter 
Zungen dient, die durch Vernietung miteinander verbunden werden, 
während der andere mehrfach um den Kern gewickelte längere Streifen 
die eigentliche Spule bildet, mit seinem Ende aber in gleicher Weise 
wie der kurze Streifen zur Befestigung der ee und zur Strom- 
zuleitung dient. (D. R. P. Nr. 262.250.) 
Im nachstehenden werden einge Aufhängevor rich- 
tungen bezw. Seilentlastungen für Bogenlampen beschrieben. 
Die Firma Siemens-Schuckert Werke G. m. b. H 


in Berlin baut eine Straßenüberspannung zur Aufhängung von Be- 


leuchtungskörpern bei Verwendung von nebeneinander verlaufenden 
Tragdrähten als Stromzuführung. Zur Stromentnahme ist aus diesen 
Tragdráhten ein bockartiger Teil vorgesehen, der zwecks Sicherung der 
Lampen gegen Erschüttern und zwecks Verminderung der Stromüber- 


gangsverluste insbesondere durch Schwankungen der Tragdrähte mit den 


letzteren fest verbunden ist und Kontaktflächen trägt, die in der Ge- 
brauchslage d 
in Berührung stehen. (D. R. P. Nr. 260.763.) 
Eine von der Firma G. Schanzenbach & Co. G. m. b, H. 
in Frankfurt a. M. gebaute Seilentlastungsvorrichtung mit festem 
Anschlag für Bogenlampenkupplungen besteht aus einem in einer 
Führung 5 laufenden Schieber a, gen mit Kurven versehen ist, die 


derart angeordnet sind, daß ein in seiner Längsachse geführter Ent- 
lastungsbolzen c sich beim ersten Hochziehen gegen einen Anschlag f des 
Schiebers anlegt und beim Nachlassen auf eine Tragfläche g zu liegen 
kommt, während nach dem zweiten Anhub der Bolzen seinen zweiten 
Anschlag in einer Kurve € des Schiebers erhält und beim zweiten Nach- 
lassen einen Ausfahrtskanal E desselben ungehindert passiert, durch den 
er in den gemeinsamen Ein- und Ausahrtskanal d gelangt (Fig. 3). 
(D. R. P. Nr. 260.889.) 
Zum Schlusse seien noch einige Scheinwerferkonstruk- 
tionen angegeben. e 
Ein von der Firma GebriderSiemens $ Co. in Berlin: 
Lichtenberg gebauter Scheinwerfer mit einer oder zwei horizontalen 
Kohlen besteht darin, daß die Achse des Dochtkerns nicht 
mit der Achse der Kohle zusammenfällt, sondern oberhalb derselben 
so weit von der Kohlenachse entfernt angeordnet ist, als die beim Brennen 
sich natürlich bildende Spitze von der vorgenannten Kohlenachse ent- 
fernt ist. (D. R. P. Nr. 255.478.) 
Die Firma Kórting € Mathieson Akt.Ges in 
Leutzsch-Leipzig wählt bei Scheinwerfern eine Elektroden- 
anordnung, deren Hauptmerkmal dadurch gegeben ist, daß als positive 
Elektrode eine Effektkohle verwendet wird, deren Durchmesser a 
gewählt ist, als dem normalen Kraterdurchmesser bei Reinkohlen für 
die gleiche Stromstärke entspricht. Diese stark belastete, mit Leucht- 
zusätzen oder metallischer Dochtung versehene dünne Elektrode wi 
vorteilhaft durch einen Mantel von Gasen oder Dämpfen gegen schädliche 
Überhitzung und vorzeitige Zerstörung geschützt. Es hat sich als zweck- 
mäßig erwiesen, die positive Kohle zur Erzielung eines gleichmäßigen 
Abbrandes während des Brennens langsam zu drehen: um den bel Ver- 
wendung von brennbaren Gasen an der Kohle sonst leicht entstehenden 
Rußansatz zu verhindern oder einmal an esetzten Ruß wieder zu be- 
seitigen und eine allseitig gleichmäßige Ums ülung der Kohle durc 
den Gas- oder Dampfstrom zu erzielen. (D. R. P. Nr. 262.913.) 
z Eine von Dr. Max Zistl in Mün chen konstruierte Pro 
jektionslam pe kennzeichnet sich durch die Anwendung einer eln- 
fachen positiven, auf einer Schiene verschiebbaren zylindrischen, un- 
gefähr in der Achse des optischen Systems liegenden Dochtkohle un 
einem Paar sich an den Brennspitzen abstützender, unter sich gleich 
starker, schräg gegeneinander und schiäg gegen die positive Kohe 
geführter negativer Lichtkohlenstábe, die unter dem Einfluß eines Ge- 


er Lampen mit Kontaktflichen an der Lampenarmatur 
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“Wlan, 9, November 1913, 


_ wichtes durch Vermittlun von Übertra 
der positiven Kohle KEES vn Pen „uch den Vorschub 


n ihrer Berührungsstelle 

abbrennen, D. R. P. Nr. 255.312.) R 

. _ Eine Erfindung des Gustav Gei gerinMünchen bezweckt 

Pel poed lierenden Hauptstrom-Bo enlamper mit rechtwinkelig 
ezw. stum | 


olenoidkern be- 
diese in zwangläufige Verbindung mit zwei 
ebracht, von denen der eine in sonst bekannter 
Weise auf den parallel zum Solenoidkern und der andere auf den recht- 
winkelig hiezu beweglichen ne verschiebend einwirkt, Schub- 
stange und Koblentráger führen sich dabei in sonst bekannter Weise in 
den geschlitzten Enden der zweiarmigen Hebel. 
SS Es (D. R. P. Nr. 263.901.) 

f Die Firma Siemens-Schuckert Werke Q. m. b. H. 
in Berlin baut eine Dauerbrandlam. e, bei welcher zur 
Abdichtung an den betriebsmäßig zu öffnenden Stellen der den Licht- 
bogen unmittelbar umschließenden Glocke im Wege der aus- oder 
eintretenden Luft mindestens zwei hintereinander eschaltete, räumlich 
voneinander getrennte Dichtungen vorgesehen Sat 


(D. R. P. Nr. 264.037.) 
db) Elektroden | 


Eine Erfindung des Bertalan Duschnitz in Berlin- 


Friedenau betrifft eine Elektrode für das Verfahren zur Bildung 
des Lichtbogens nach D. R. P. Nr. 254.063*) und besteht darin, daß 
die Elektrode iher Länge nach mit dem Hilfsleiter des zur Zündung 
verwendeten Hilfsstromes oder mit einem an der Stromleitung nicht 
teilnehmenden Körper umhüllt oder umwickelt ist. Statt mit dem Hilfs- 
leiter eine Umwicklung der Elektrode vorzunehmen, könnte man das 
für den Hilfsleiter erforderliche Material als Umhüllung 
Elektrode verwenden, das heißt die Elektrode mit einem Mantel ver- 
sehen, welcher den Hilfsleiter darstellt. Man kann zum Beispiel die 
Elektrode zunächst in eine Widerstandsmasse ‚einbetten, dann mit 
einem Isolierlack versehen und schließlich als Hilfsleiter eine Kupfer- 
schicht aufwalzen, aufreiben, mit einem Bindemittel verrührt auftragen 
oder elektrolytisch niederschlagen. Die. Umwicklung oder Umhüllung 
der Elektrode kann aber auch mit einem weder an der Hilfs- noch an 
der Hauptstromleitung teilnehmenden. gesi eten Körper hergestellt 
werden. Die Vermeidung der direkten Berührung tritt, wie Versuche 
beweisen, um so sicherer ein, je poröser, das heißt saugfähiger der für 
die Umwicklung oder Umhüllung verwendete Stoff bei Lichtbogenhitze 
bezw. bei der Hitze der glühenden Stellen der Elektroden ist. Sehr gute 

Ergebnisse liefert eine Umwicklung, die aus Asbestbindfaden besteht. 
Eine solche Umwicklung saugt das überschüssige Metallam eschmolzenen 
Ende des Hilfsleiters im Betriebe-auf und verhindert dadurch die An- 
sammlung von größeren Metallkliimpchen am Hilfsleiterende. ‚ Die 
einzelnen Windungen der Umwicklung können besonders, zum Beispiel 
mittels eines Bindemittels, an der Elektrode befesti werden. Statt 
dessen. oder mit dieser Befestigungsart in Gemeinschaft kann über der 
Umwicklung eine zweite Bewicklung mit entgegengesetzter Wickel- 
richtung vorgesehen sein, wodurch. erreicht wird, daß beim Lockern der 
oberen Wicklung am Brennende der Elektrode die untere Wicklung 
einen genügenden Druck auf den Hilfsleiter auszuüben noch imstande 
ist. Ein zweokmäßiges Verfahren zur Umwicklung der Elektrode besteht 
darin, daß der zur Umwicklung verwendete Stoff vor der Wickelarbeit 
durch eine geeignete flüssige Masse geleitet und die Umwicklung noch 
vor der Trocknung des Überzuges bewerkstelligt wird, so daß die Um- 
wicklung nach der Trocknung eine genügende Steifbeit besitzt. Ein für 
die Bedienung der Lampe sehr wichtiger Vorteil wird dann erzielt, wenn 
die an der Stromleitung nicht beteiligte Umwicklung so dimensioniert 
wird, daß bei parallel oder geneigt angeordneten Elektroden der ge- 
wünschte Elektrodenabstand erhalten wird, sobald die eine Elektrode 
die andere berührt, OR P. Nr. 261.420.) 

Eine. Elektrode des Abbot Augustus Low in Horseshoe 

(Ver. St. v. A.) besteht aus einem am geeignetsten zylindrisch geformten 
Körper, welcher mit einer sich über seine ganze Länge erstreckenden 
Aushöhlung versehen ist, die an dem einen Ende verschlossen sein kann. 
Der Elektrodenkörper wird aus zwei oder mehreren Teilen gebildet, 
welche durch Eeer voneinander getrennt sind. Diese Zwischen- 
räume können gegebenenfalls durch ein nichtleitendes ` Material aus- 

efúllt und die einzelnen Teile selbst am einen Endé miteinander ver- 

unden werden. Gemäß dieser ‘Anordnung wird die Fläche der Elektrode, 
über. welche der Lichtbogen wandert, verkleinert und da die Elektrode 
von der zentralen Höhlung aus nach außen hin erwärmt wird, hat der 
Lichtbogen. nicht das Bestreben, an der Außenfläche der Elektrode 
eraborzuwandern, sondern verzehrt das untere Ende derselben gleich- 
mäßig (D. R. P. Nr. 259.446.) 

. „Die Firma Schiff &Co.inSchwechat b. Wien beschreibt 
eine Kohlenelektrode, welche zur Verringerung des elektrischen Wider- 
standes eine oder mehrere Metalladern in ein oder mehreren Kanälen 
aufnimmt, und bezweckt die Ausgestaltung der Ader in der Weise, daß 
der Kontakt zwischen der Kohle und dem Metalleiter ‘dauernd 
gesichert wird. Dies wird: dadurch erreicht, daß der zu ver- 
wendende Draht 4 
mit denen er sich an die Wandung des ihn aufnehmenden Kanal 3 
federnd anprefit, wodurch nicht nur ein inniger Kontakt zwischen dem 
Metalleiter und der Kohle erzielt, sondern dieser Kontakt infolge der 
Federung auch stetig aufrechterhalten wird. Diese Hervorragungen, 
welche vorteilhafterweise aus dem Material des Drahtes gewonnen 
werden, können verschieden gestaltet sein bezw. in verschiedener Weise 


”) Siehe E. u. M. 1912, Seite 480.. 
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mit federnden Hervorragungen 5 versehen ist, 


(Fig. 1). 4 
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hergestellt werden. So kann ein Flachdraht mit. Längseinschnitten 
versehen sein, wodurch Lamellen gebildet werden, die in der Ebene der 
Drahtfläche oder senkrecht zu dieser ausgebogen werden oder es werden 
durch Stanzen aus der Mitte oder aus den Rändern des Drahtes Zungen 
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oder Beulen geschaffen, die entweder nur nach der einen Seite oder 
aufeinanderfolgend nach der anderen Seite ausgebogon werden usw. 
(Fig. 4 und 5). .{Ö. P. Nr: 60.843.) 
Eine Erfindung der Firma The British Thomson- 
HoustonCompanyLimitedinLondon betrifft eine Bogen- 
lampenelektrode (Bffektkohle), welche neben dem kohlenstoffhältigen 
Grundmaterial Zeriumtitanfluorid, Kaliumtitanfiuorid. und Barium- 
fluorid enthält, durch welche Zusätze ein beständiger, konstanter Bogen 
mit hoher Lichtausbeute von der annähernden Farbe des Tageslichtes 
erhalten werden soll. {B. P. Nr. 13.988 A. D. 1912.) 
Eine weitere Erfindung derselben Firma betrifft ebenfalls eine 
Bogenlichtelektrode (Effektkohle) Das wesentlichste Merkmal derselben 
besteht darin, daß an Stelle der giftigo Dämpfe und Zyan- 
Ver als Zusatz bei der Herstellung von Effektkohlen ungi tige, 
den Lichtbogen in gleicher Weise beständig erhaltendo Zyanamid- 


verbindungen neben Substanzen verwendet werden, die die Leucht- 


kraft des Lichtbogens erhöhen. Als besonders vorteilhaft werden dem 
kohlenstoffhältigen Ausgangsmaterial Kulziumzyanamid und Titanoxyd 
zugesetzt. Diese Bogenlichtelektroden können sowohl an freier Luft 
als auch eingeschlossen gebrannt werden. 
(B. P. Nr. 11.792 A. D. 1912.) 
Quecksilberdampflampen. | 


Die Firma Zirkonglas- Gesell schaft m. b. H. in 
Frankfurta. M. hat eine Quarzlampe angegeben, bei der als Material 
für die Lampenwandung an Stelle gewöhnlichen geschmolzenen Quarzes 
ein solcher mit Zusätzen von Zirkon oder Titan verwendet wird. Dieses 
Material ist wesentlich widerstandsfähiger gegen Temperaturschwan- 
kungen. D R. P. Nr. 254.864.) 
‘© Eine Erfindung der Firma The Silica yndicate Limi- 
ted in London betrifit eine elektrische Dampflampe, bei der die 


Trennung der Quecksilbersäule durch Quecksilbe ampf bewirkt wird. 


Sio besteht darin, daß der Erhitzerraum für das zu vergasende Queck- 
silber aus zwei miteinander in Verbindung stehenden Kammern besteht, 
die derartig beheizt werden, daß das in der einen Kammer befindliche 
Quecksilber zuerst verdampft wird und dann erst das in der zweiten 
Kammer befindliche Quecksilber in die erste Kammer übertritt, wo es 
durch die dort herrschende Hitze rasch in hochgespannten Dampf ver- 
wandelt wird. D R.. P. Nr. 257.531.) 
Ein elektrischer Dampfapparat, bei dem der Überdruckraum zu 
einem Rohr ausgebildet ist, das bei genügender Belastung vom Dampf- 
strahl ins Glühen versetzt wird, rührt von Dr. Emil Podszus in 
Neu-Kölln her. Von derKathode a führt ein Rohr b aufwärts, das den 
besonderen Kathodenraum bildet, auf das als Anode ein Rohr c aus 
Wolfram, Tantal oder dgl. gezogen ist. Darüber befindet sich zum Schutz 


ein Quarzkórper d. Der bei e austretende heiße Dampf tritt in das Rohr e, | 


wird bei f kondensiert und fließt über das nur teilweise schließende 
Ventil g durch das Steigrohr h, das zur Dämpfung von Spannungs- und 
sonstigen Schwankungen zur Kapillare ¿ ausgezogen ist, zur Kathode 


zurück. Diese enthält zum Schutz für die Kinfihrungsstelle und zur . 


Einzwängung des kathodischen Lichtbündels ein Rohr k aus feuer- 
festem Stoff. Um den Druck nicht zu hoch steigen zu lassen, ist das 
untere Ende des Rohres 5 mit dem darin befindlichen Kathodenmeta)l 
durch Metallflichen m, die in re tauchen, gekühlt 


D R. P. Nr. 257.831.) 
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Eine Schaltung von Wechselstrom-Quecksilberdampflampen der 
Firma Kórting € Mathiesen Akt.-Ges. in Leutzsch- 
Leipzig kennzeichnet sich dadurch, daß die beiden in die Anoden- 
leitungen eingeschalteten Drosselspulen und die in die Kathodenleitung 


cingeschaltete Drosselspule auf einen gemeinsamen Eisenkern aufge- 
wickelt sind. D. R. P. Nr. 263.252.) 
Eine Erfindung der Firma W. C. Heraeus, G. m. b. H. in 
Hanau a. Main, betrifft eine Einrichtung an ganz oder teilweise mit 
Hilfe des Hauptstromes gesteuerten Anlaßvorrichtungen für Quecksilber- 
dampflampen, Elektromotoren usw. Sei selbsttätigen Anlaßvorrich- 
tungen, die bei sinkender Stromstärke einen Vorscha twiderstand kurz- 
schließen, wird der Schaltanker zwischen zwei -Elektromagnetpolen 
derart angeordnet, daß seine beiden Grenzlagen stabilisiert und durch 
ein Gebiet labilen Gleichgewichts voneinander getrennt sind, zu dem 
Zwecke, die Bene durch eine große und rasche Ankerbewegung 
herbeizuführen und den Kontakt von vornherein und auf die Dauer mit 
starken Drucke geschlossen zu halten. (D. R. P. Nr. 263.900.) 


Vakuumröhrenlampen. 


Die Firma Moore-Licht Akt.-Ges. in Berlin hat 
verschiedene Einrichtungen zum Betriebe von Vakuumröhrenlicht 
angegeben. . 

Zur Vermeidung .des Periodenflimmerns wird ein Verfahren ver- 
wendet, das darin besteht, daß die leuchtenden Röhren durch einen 
Mehrphasenstrom, - vorzugsweise Dreiphasenstrom, derart betrieben 
werden, daß die einzelnen Phasen der zugeführten elektrischen Energie 
in getrennten Röhren oder Rohrstrecken zur Wirkung gelangen. 

(D. R. P. Nr. 246.504.) 

In einem Zusatz zum D. R. P. Nr. 246.504 wird die Einrichtung 
unter Schutz gestellt, daß die einzelnen Röhren oder Rohrstrecken mit 
einem gemeinsamen Transformator verbunden sind, dessen einzelne 
Phasen primär abschaltbar sind, wodurch auch die Röhren oder Rohr- 
strecken einzeln unabhängig voneinander abgeschaltet werden. 

D. R. P. Nr, 255.782.) 
Ein Verfahren zur Erzeugung und Aufrechterhaltung einer 
konstanten Leuchtfarbe kennzeichnet sich dadurch, daß die aus den 
Elektroden oder der Gefäßwand stammenden oder in dem Rohr zurück- 


gebliebenen, das Licht verändernden Verunreinigungen des Füllgases 
mittels Hilfselektroden A, Ae durch deren kathodische Verstäubung oder 
Verdampfung unter Einfluß der Stromwärme absorbiert oder chemisch 


gebunden und dadurch unwirksam gemacht werden (Fig. 1). 
| (D. R. P. Nr. 259.961.) 


, Briefe an die Redaktion. 


(Für Veröffentlichungen in dieser Rubrik übernimmt die Redaktion 
keinerlei Verantwortung.) 


Gibt es oszillierende Blitzentladungen? 

Auf Seite 784 in einer Anmerkung zu dem Vortrage des 
Herrn G. Capart lese ich folgendes: „In seinem Werke: Die 
Sehutzvorrichtungen der Starkstromtechnik (1911) verneint 
Benischke das Vorhandensein orzillierender Entladungen“. 
Das Gegenteil ist richtig. Denn auf Seite 13 des genannten 
Buches steht: „Andererseits besteht aber kein Zweifel mehr, daß 
os auch Blitzentladungen gibt, die oszillatorisch verlaufen“. Ich 
bezweifle nur (aus den dort angegebenen Gründen und in Über- 
einstimmung mit allen, die Blitzwirkungen eingehend studiert 
haben), daß die Frequenz eine sehr hohe sein kann. Ferner 
hábo ich auf der folgenden Seite (und schon viel früher in 
E. T. Z. 1903, Seite 818, also nicht erst Creighton im 
Jahre 1911, wie Herr Capart auf Seite 785 meint) darauf 
hingewiesen, daß sich auch nicht oszillierende Blitzentladungen 
so verhalten, wie Wechselstróme von hoher Frequenz. Sie finden 
in Drosselspulen einen hohen induktiven Widerstand und ver- 
laufen hauptsächlich an der Oberfläche der Leitungen. 

Zehlendorf bei Berlin, den 25. September 1913. 
| Dr. G. Benischke. 


Erwiderung. R DEE? 
Die Bemerkung von Herrn Benischke ist richtig, in 


dem Sinne, daß unsere Ausführungen unvollständig sind. 
Anstatt zu sagen: „In seinem Werk — Die Schutzvor- 
richtungen der Starkstromtechnik — (1911) verneint Benischke 
das Vorbandensein oszillierender Entladungen“ hätten wir unsere 
Beinerküng wie folgt formulieren sollen: „In seinem Werk — Die 
Sehutzvorrichtungen der Starkstromtechnik — (1911) verneint 
Benischke das Vorhandensein oszillierender Entladungen auf 
von sehr hoher Frequenz.“ Diese letztere, ergänzende 


Wien, 9. November 1913, 


Auffassung ist jedoch fast selbstverständlich, weil wir, wie Herr 
Benischke, die diesbezüglichen Feststellungen von Schmidt 
anführen, der die Frequenz der atmosphärischen Entladungen 
sieben bis acht pro’ Sekunde begrenzen will. Wenn wir hätten 
vollständig sein wollen, hätten wir noch die Arbeiten von 
F. Emde erwähnen müssen (E. T. Z. 1910), der als maximalen 
Wert 2009 bis 5000 Perioden angibt, so wie Schrottke 
(E. T. Z. 1910, Heft 18 und 19), welcher Schwingungserschei- 
nungen von hoher Frequenz vollständig verneint. Wir haben 
die Arbeiten von Herrn Benischke hauptsächlich erwähnt, 
um sie den Feststellungen von Steinmetz gegenüberzustellen 
(1908), den wir weiter unten erwähnten und welcher erklärt, daß 
die oszillierenden Entladungen von der Ordnungsgróbe von 
500.000 bis 1,000.000 Perioden sind und somit die von Giles 
im Jahre 1906 gemachten Angaben bestätigt (siehe Katalog der 
„Société Générale des Condensateurs Electriques“ vom Jahre 
1906). Wir stellen unsere Ausführungen gerne in vorstehendem 
Sinne richtig, um uns in keiner Hinsicht von der Wahrheit zu 
entfernen. l i 

Was den zweiten Punkt betrifft, so ist es richtig, daß 
Herr Benischke einer der ersten war, welcher sich mit 
Untersuchungen über die Verbreitung von Wanderwellen mit 
steiler Stirne befaßte, aber es geht aus seinen diesbezüglichen 

Publikationen nicht hervor, daß die steile Wellenstirne und 
nicht der absolute Wert des entwickelten Potentiales die Ge- 
fahrquelle darstellt, indem derart zwischen zwei sehr benach- 
barten Punkten einer Wicklung Spannungsdifferenzen auftreten 
können, die in keinem Verhältnis stehen zu der Isolation, die 
gewöhnlich zwischen den einzelnen Windungen aufgewendet wird. 

Wenn wir in der Tat die in Frage stehenden Vorgänge 
vollständig erfassen, so können wir gleichzeitig sehen, daß es 
nicht notwendig ist, die in der Wellenstirne aufgespeicherte 

Energie zu absorbieren, sondern daß vielmehr die steile Wellen- 
stirne abgeflacht werden muß, und zwar derart, daß die gleichen 
Potentialdifferenzon erst zwischen zwei weiter von 
einander entfernten Punkten der Wicklung auf- 
treten, daß heißt zwischen Punkten, zwischen denen die Isolation, 
infolge der Übereinanderlagerung mehrerer zwischen einzelnen 
Windungen verwendeten Isolierungen, einen beträchtlichen Wert 


erreicht. Herr Benischke sagt jedoch in seinem Buch: Die ` 


Schutzvorrichtungen der Starkstromtechnik 1911, Seite 65: 
„Atmosphärische Entladungen und Überspannungen können nur 
dadurch beseitigt werden, daß ihre Energie in Wärme umge- 
setzt wird.“ 

= Sehrottke (E.T.Z. 1908, Seite 798, 910, 444) und Ivan 

Dóry (Elektrotechnik und Maschinenbau, Wien 1909, Seite 187) 
haben den gleichen Standpunkt vertreten. 

Dies beweist klar, daB der Mechanismus der genannten 
Vorgänge nicht richtig ausgelegt wurde, weil es unter keinen 
Umständen erforderlich ist, die Energie zu vernichten, 
ebensowenig wie bei dem analogen Fall einer hydraulischen 
Druckleitung eine Energievernichtung nötig ist, um die schäd- 
lichen Wirkungen von Wasserschlägen zu vermeiden. 

Eine gründliche Erfassung der von uns betrachteten 
atmosphärischen Vorgänge führt ferner zu der Folgerung, dab, 
um die gefährliche Form der Wellenstirne abzuändern, das heißt 
sie auf eine größere Länge auszudehnen, es genügt, in die 
Leitung einen Behälter (Reservoir) mit elastischen Wänden ein- 
zuschalten, welch letzterer momentan die von der Wellen: ` 
stirne erzeugte und sich sebr heftig äußernde Energie absorbiert, 
um sie hierauf langsam und in ungefährlicher Form ins Netz 
zurück zu erstatten. Die Art und Weise, wie der Mechanismus 
eines solchen Schutzapparates wirken muß, ist durchaus die 
gleiche, wie bei einer auf einer hydraulischen Druckleitung 
installierten Luftkammer. In beiden Fällen haben wir eme 
Energieabsorbierung und nachher eine Euergieabgabe, aber 
keine Energiezerstörung, wie dies bei den Apparaten 
mit Ohmschem Widerstand der Fall ist. 

Diese Wirkungsart wurde erklärt und vollständig durch- 
gerechnet von: 

e Giles (Vortrag im Institut von Montefiore, am 25. Februar 
1912). | 
Ericsson (Technisk Tidskrift, Mai 1912; Elektrotechnik 
und Maschinenbau Wien, Nr. 89 vom 29. September 1912). 

Pfiffner (Elektrotechnik und Maschinenbau, Wien 1912, 
Nr. 46, 47 und 48). | 

Petersen (Archiv für Elektrotechnik 1912, Nr. 6, 
Seite 233 und folgende). 

Rüdenberg (E. T. Z. 1918, Nr. 20 vom 15. Mai). , 

Diese Verfasser können auf einfache Weise den Beweis 
leisten, daß entweder eine Selbstinduktion oder eine Kapazität 
die Wellenstirne verflachen kann; immerhin ist der Kondensator 


mu e 


Werten 8 


H 


Win, 3, November 1913. 


Neigung der Wellenstirne. RR 
Herr Benischke sagt aber im Gegenteil: klar - (auf 


der billigste Apparat - für -eine ‚gegebene Verringerung der 


Seite 79 seines Buches): „... können reine Kondensatoren die be- ' 


absichtigte Wirkung nicht nur nicht hervorbringen, sondern in 
manchen Fällen sogar schädlich sein.“ O: 

. In bezug auf die Selbstinduktion ist Herr Benischko 
der Ansicht, daß dieselbe die Wellenstirne auf. die Leitung 
zurückwerfen kann, spricht jedoch nicht von ihrer Wirkung in 
Hinsicht auf die Abflachung der Wellenstirne (Seite 14 und 15). 
Dagegen drückt er seine Meinung über die Wirksamkeit von 
Selbstinduktionen uud. Kapazitäten als Schutzapparate gegen 
atmosphärische Entladungen, wie folgt, aus (Seite 65): „Hieraus 
geht hervor, daß ein reiner Induktionswiderstand oder ein reiner 
Kapazitätswiderstand in einer Ausgleichleitung (Erdleitung) un- 
wirksam ist, weil ein solcher keinen Umsatz in Wärme bewirkt.“ 

Aus vorstehendem geht hervor, daß man Herrn Benischke' 
volle Gerechtigkeit ‚widerfahren lassen muß, indem er, wie es 
scheint, im Jahre 1903 als erster auf die Existenz von Wander- 
wellen mit steiler Stirne in Hochspannungsleitungen hingewiesen 
hat. Doch haben erst bedeutend später andere Autoren den 
wahren Grund für die Gefährlichkeit dieser Wellen angegeben 
und gestützt darauf gleichzeitig die Mittel angeführt, um die 
schädlichen Wirkungen zu vermeiden. | 

Villars-sur-Glöne (Schweiz), den 22. Oktober 1913. 


@. Capart. 
Vereins-Nachrichten 
Chronik des Vereines. 


` 12. Oktober. — ExkursionzurBesichtigung 
der Rossitzer Elektrizitätswerke und zwar 
der TransformatorenstationinBrünn und der 
elektrischen Zenträlein Oslawan. 


© ` Zu dieser vom Zweigverein in Brünn veranstalteten lehr- 
reichen Exkursion trafen die Wiener Teilnehmer um 10 Uhr 22 Min. 
vormittags in Brünn ein, woselbst sie vom Obmanne des Zweig- 
vereins, Herrn Prof. Dr. Niethammer, auf das herzlichste 
begrüßt wurden. | 
In fünf Separatwagen .der elektrischen Straßenbahn fuhren 
die Exkursionsteilnehmer, insgesamt etwa 200 an der Zahl, in die 
Nähe der Transformatorenstation, die in zehn Gruppen besichtigt 
wurde, Der Besichtigung schickte Herr Direktor Kallir im 
Namen der Österreichischen Elektrizitäts-Lieferungs-Aktiengesell- 
schaft als Eigentümerin und der A. E. G.-Union Elektrizitäts- 
Gesellschaft als Erbauerin der Rossitzer Elektrizitätswerke einige 
erläuternde Worte voraus. 


Die Station erhält Strom von den Rossitzer Elektrizitáts- 
werken in Oslawan über zwei Fernleitungen mit einer Spannung 
von 44.000 Y. Von dieser Station aus wird das Gemeindegebiet 
Brünn mit Strom versorgt und es sollen von hier aus auch die 
Leitungen zur Versorgung der Gemeinden ausgehen, .die um die 
Stadt Brünn gelegen sind. Die Versorgung der Stadt Brünn erfolgt 
einerseits über das der Stadt gehörige Netz mit einer. Betriebs- 
spannung von 2200 V, das vor der Errichtung der Rossitzer Elek- 
trizitätswerke durch das frühere Städtische Elektrizitätswerk ge- 
speist wurde, andererseits durch ein neues Netz mit 6000 Y Spannung. 
An das 2200 V-Netz sind sämtliche Lichtkonsumenten und die 
kleineren Kraftbetriebe “bis 25 PS Leistung angeschlossen. Das 
6000 V-Netz dient zur Stromversorgung größerer motorischer. An- 
‚schlüsse. Dementsprechend sind in der Station zwei Transformatoren 
für 2500 KVA mit einem Übersetzungsverhältnis von 44.000 V 
auf 2200 Y und zwei Transformatoren für 3500 KVA mit einem 
Übersetzungsverhältnis von 44.000 V auf 6000 Y zur Aufstellung 
gekommen. se l 
` Uber die einzelnen Details der Einrichtungen dieser modernen 
Transformatorstation wurden die Teilnehmer auf ihrem Rundgange 
genau unterrichtet. 

Gegen 12 Uhr wurde im Bahnhofsrestaurant das von der 
A, E. G.-Union EJektrizitäts-Gesellschaft veranstaltete Mittagessen 
eingenommen, bei welchem der Obmann des Brünner Zweigvereins, 
Herr Prof. Dr. Niethammer, außer dem Danke an die A. E; G.- 
Union Elektrizitäts-Gesellschaft etwa folgendes ausführte: — . 

„Ich gebe meiner besonderen Freude Ausdruck, daß wir bei 
der ersten Exkursion des erst jüngst geborenen Zweigvereines so 
viele Mitglieder unseres Wiener Stammvereines hier willkommen 
heißen dürfen. An meinen Willkommgruß knüpfe ich aber auch die 
Bitte an den Wiener Verein, er möge unseren Zweigverein nach 
Kräften unterstützen. Eine Vereinsgründung gleicht in vieler Hin- 


sicht den Baujahren und den ersten Betriebsjahren eines Elektrizitäts- 


oy 
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| werkes, wo es meist ohne Zuschüsse nicht abgeht, später kommen 


dann die Früchte zehn- und hundertfältig. Außer den Brünner 
Mitgliedern begrüße ich ferner auch viele Fachgenossen und 
Gäste aus Mähren. Ihr zahlreiches Erscheinen . demonstriert 
so recht eigentlich die Berechtigung des  Zweigvereines 
ad oculos. Wir wollen alle Kreise, die ein Interesse -an der 


Elektrotechnik und dem ihr verwandten Maschinenbau haben, 


zu gemeinsamer Arbeit, zu gemeinsamem Studium zusammen- 


führen. Ich habe eben schon unseren Verein durch ein Elektrizitäts- 


werk versinnbildlicht; man kann dieses Bild auch noch weiter 
über die finanzielle Seite hinaus ausspinnen. Die glänzende Ent- 
wicklung der Elektrotechnik und speziell der Turbomaschinen, wie 


wir sie in ihren neuesten Formen in Oslawan sehen, war nur möglich’ 


durch ein intensives Zusammenwirken der wissenschaftlichen 
Technik mit des Lebens goldenem Baum. Wir brauchen in der 


Elektrotechnik nicht nur tüchtige Berechnungs- und Konstruktions- 


ingenieure, sondern auch in ihrer Art ebenso tüchtige, gewissenhafte 
Werkführer und Monteure; wir brauchen kaufmännisch-wirtschaft- 
lich arbeitende Männer mit Organisationstalent und Menschen- 
kenntnis; wir brauchen auch Juristen; auch das Elektrizitätsgewerbe 
hat im Gegensatz zur Großindustrie seine Berechtigung, seine Be- 
deutung. AU diese Kräfte arbeiten in einem Elektrizitätswerk mehr 
oder weniger harmonisch zusammen; sie könnten sehr wohl auch in 
einem elektrotechnischen Verein einen gemeinsamen Boden finden. 
Schließlich benutze ich diese Gelegenheit, um Herrn Direktor 
v. Paller, der sich mit seinen Beamten ganz besondere Verdienste 
um diese Exkursion erworben hat, ja sie verkehrstechnisch erst 
möglich gemacht hat, aufs herzlichste zu danken.“ 


Um 1 Uhr nachmittags führte ein Separatzug die Teilnehmer. 


nach Oslawan, | 

Vor der Besichtigung der Zentrale ‚hielt Herr Direktor 
Kallir einen kurzen Vortrag, in welchem über die Disposition 
der Anlage die folgenden Aufklärungen gegeben wurden: 

Das Projekt, die in den Schächten der Rossitzer Bergbau- 
Gesellschaft gewonnene Kohle an Ort und Stelle zur Erzeugung 


' elektrischer Energie zu verwenden, ist verhältnismäßig alt. Die 


ersten diesbezüglichen Projekte wurden zu einer Zeit studiert, wo 
weder die großen Maschineneinheiten noch die hohen Übertragungs- 
spannungen zur Verfügung standen, welche zurzeit die Ausführung 
derartiger Anlagen, wie die Rossitzer Elektrizitätswerke, wirt- 
schaftlich möglich machen. Die fallengelassene Idee. wurde später 
über Anregung des Herrn Zivil-Ingenieurs Ross auch in dem 
Sinne studiert, ob eventuell aus einem in Rossitz errichteten Elek- 
trizitätswerke Strom nach Wien geleitet werden könne. Trotz des 


günstigen Resultates der diesbezüglichen Berechnungen wurde 


jedoch auch diese Idee nicht weiter verfolgt. Auch Herr Zivil- 
Ingenieur Josef Schóngut hat sich mit dem Projekte der Ver- 
wertung der Rossitzer Kohle an Ort und Stelle jahrelang beschäftigt 
und das Interesse der Rossitzer Bergbau-Gesellschaft in dieser 
Hinsicht geweckt. Als nun vor ungefähr drei Jahren die Rossitzer 
Bergbau-Gesellschaft vor der Frage stand, ihre eigenen elektrischen 
Anlagen zu erweitern bezw. zu modernisieren, wurde die Idee der 
Errichtung eines großen Elektriztiätswerkes im Rossitzer Revier 
neuerlich aufgegriffen und mit Rücksicht auf die allgemein günstige 
Beurteilung, welche diese Idee fand, auch tatsächlich zur Durch- 
führung gebracht.‘ Nachdem die Rossitzer Bergbau-Gesellschaft 
die Förderung in ihrem Südrevier auf dem Kuklaschacht zu kon- 
zentrieren beabsichtigte und im Nordrevier, also in der Nähe des 
Juliusschachtes, die Wasserverhältnisse außerordentlich ungünstig 
‚waren, wurde beschlossen, die Zentrale in möglichster Nähe des 
Kuklaschachtes zu bauen. Als günstigster Platz wurde ein Grund- 
stück ermittelt, welches einerseits die Wasserentnahme aus der 


Oslawa gestattet, andererseits auch dem Anschluß des Werkes an 


die Lokalbahn mit verhältnismäßig: geringen Kosten ermöglichte. 


Die ‘ursprünglich seitens der Rossitzer Bergbau-Gesellschaft ver- 


folgte Idee, die Separation und Wäsche für die aus dem Kukla- 
schachte geförderte Kohle in ‚unmittelbarer ‚Nähe des. Schachtes 
zu errichten, wurde später dahin abgeändert, daß. diese. Anlagen 


- in der Nähe der Zentrale errichtet wurden. Das Elektrizitätswerk 
- trat einen Teil seines Grundstückes an die Rossitzer Bergbau- 


Gesellschaft für die Errichtung dieser Aufbereitungsanlagen ab. 
Hiedurch ergab sich zwar eine größere Entfernung des Elektrizitäts- 
werkes von der Oslawa, also erhöhte Wasserbeschaffungskosten 
und auch etwas ungünstigere Verhältnisse für die Fundierung, 
andererseits war es jedoch von großem Vorteil, die Aufbereitungs- 
anlagen des Bergbaues in unmittelbarer Nähe anzuordnen und es 
erwuchsen auch der Rossitzer Bergbau-Gesellschaft hinsichtlich 
des Anschlusses ihrer Anlagen an die Lokalbahn große. Vorteile. 


Die ganze Disposition der verschiedenen Teile des Elektrizitiits- 


werkes und der Anlagen der Rossitzer Bergbau-Gesellschaft wurde 


jedoch dadurch beeinflußt, daß beide Anlagen auf einem relativ 
nicht allzu großen Territorium üntergebracht werden mußten, 


wobei noch auf entsprechende Erweiterung der Anlagen Rücksicht 


zu nehmen war. ` 
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Wien, 9. November 1913, ` 


EE . 


Das Wasser der Oslawa wird im allgemeinen genügen, um 
die Kondensationsanlagen mit Frischwasser zu betreiben. Man kann 
mit einem Mittelwasser von 1'5 bis 2 m? rechnen. Bei Minimalwasser 
wird jedoch das Wasser der Oslawa fiir Frischwasserbetrieb nicht 
ausreichen, aus welchem Grunde auch Rückkühlanlagen vorgesehen 
wurden und die Kondensationsanlagen von zwei der aufgestellten drei 
Turbinen derart eingerichtet wurden, daß sie sowohl mit Frisch- 
wasser als auch mit rückgekühltem Wasser betrieben werden 
können. Mit Rücksicht auf die besonderen wasserrechtlichen Ver- 


háltnisse war es erforderlich, daß die Kondensationsanlagen mit ` 


zwei Pumpensätzen, der eine für Frischwasserbetrieb, der andere 
für Betrieb mit rückgekühltem Wasser, ausgestattet werden mußten. 

Die zu verheizende Kohle machte ebenfalls spezielle Ein- 
richtungen und Anordnungen erforderlich. Sobald die Separations- 
und Wäscheanlage der Rossitzer Bergbau-Gesellschaft in Betrieb 
sein wird, wird das Elektrizitätswerk Staub von 0 bis 2 mm und 
Kohlenschlamm verheizen. Die Rossitzer Kohle backt besonders 
stark, ist sehr schwefelhältig und besitzt einen hohen Aschengehalt. 
Die Eigenschaft des Backens machte es unmöglich, die Kohle auf 
Kettenrosten zu verheizen. Nach ausgedehnten Versuchen entschloß 
man sich, die Anlage mit Rosten der Pluto Stocker Co. aus- 
zustatten. Die Verwendung dieser Roste hatte die Anwendung 
künstlichen Zuges zur Folge. Der hohe Schwefelgehalt der Kohle 
brachte es mit sich, daß man die Anlage mit gußeisernen Economisern 
ausstattete, 

Nach diesen Ausfúhrungen wurde die sehenswerte Zentrale 
in zehn Gruppen besichtigt. | 

. Sie umfaßt eine Kesselanlage mit sechs Zirkulations-Wasser- 
rohrkesseln, System Rautenkranz-Suck, Fabrikat der Prager 
Maschinenbau-A.-G., von je 400 m? Heizfläche, 100 m? Überhitzer- 
fläche für 10.000 bis 12.000 kg stündliche Dampferzeugung, 15 Atm. 
Überdruck und 375° C Überhitzungstemperatur. Zu jedem Kessel 
gehört ein Economiser von je 385 m? Heizfläche. Die Schüttelroste 
System Pluto-Stocker haben je 16 m? Schittelrostfliche. Jeder 
Kessel ist mit einer besonderen, direkt wirkenden Saugzuganlage 
ausgerüstet. Zur Kesselanlage gehören noch zwei turboangetriebene 
Speisepumpen für je 90 m? Stundenleistung und eine Kolbenpumpe 
für die Kesselspeisung als Reserve. | 

Die Kohlenzufuhr erfolgt mittels einer Conveyoranlage von 
10 Tons Stundenleistung. 

Die maschinelle Ausrüstung besteht aus zwei Turbo- 
generatoren von je3400 KW und einem Turbogenerator von 4500 KW 
Leistung, 6000 bis 6600 H Spannung und 50 Perioden. Die Turbinen 
für 3400 XW Leistung besitzen elektrisch betriebene Kühlwasser- 
pumpen und durch Dampfturbinen. angetriebene Schleuderwasser- 
pumpen. Die 4500 KW-Turbine ist mit von einer Dampfturbine 
angetriebenen Kondensationsanlage ausgerüstet. 

Von der Schaltanlage erfolgt die Stromlieferung mit 6000 V 
Spannung für die nächste Umgebung der Zentrale und das Südrevier 
der Rossitzer Bergbau-Gesellschaft, mit 22.000 V Spannung für 
das . Nordrevier der Rossitzer Bergbau-Gesellschaft über zwei 
Transformatoren von je 2500 KVA Leistung, die mit Wasserkühlung 
ausgeführt sind und endlich mit 44.000 V Spannung für die Stadt 
Brünn und deren Umgebung über drei Transformatoren von je 
4200 KVA Leistung, welche Preßluftkühlung. besitzen. Dem- 
entsprechend ist auch die Schaltanlage ausgeführt. 

Betreffs der Leitungsanlagen sei bemerkt: | 

Nach Brünn führen zwei getrennte Fernleitungen. von j 
3 X 35 mm? Kupferquerschnitt mit je einem Spitzenseil von 50 mm? 
Querschnitt. Verlegung durchwegs auf Eisenmasten mittels Stand- 
isolatoren; mittlere Spannweite. 135 m, größte Spannweite 190 m. 

Nach Segengottes (Nordrevier der Rossitzer Bergbau-Gesell- 
schaft) führen zwei Leitungen von je 3 X 25 mm?, auf Holzmasten 
montiert. Trassenlänge je 10 km. i 

Nach dem Südrevier der Rossitzer Bergbau-Gesellschaft 
führen zwei Kabel von je 3 X 50 mm? Querschnitt und 57 km Länge. 

Schließlich gehen aus der Zentrale zwei Freileitungen von 
je 3X 70 mm? von 6000 V Spannung für die Versorgung der Um- 
gebung. Erwähnt sei noch, daß auch die neue, in einen Eisenbeton- 
turm eingebaute elektrische Fördermaschine am Kuklaschacht 
in allen ihren Einzelheiten besichtigt wurde, worauf ein Separatzug 
die Exkursionsteilnehmer wieder nach Brünn zurückbrachte. Die 
Ankunft in Wien erfolgte um 10 Uhr 30 Min. abends. 

Den Veranstalten der Exkursion, der Österreichischen 
Elektrizitäts-Lieferungs-Aktiengesellschaft, der A. E. G.-Union 
Elektrizitäts-Gesellschaft, dem Direktor der städtischen Straßen- 
bahnen in Brünn, der Rossitzer Bergbau-Gesellschaft und allen 
Führern der Exkursionsteilnehmer sei an dieser Stelle der Dank 
des Vereines zum Ausdruck gebracht. 


Neue Mitglieder. 


Ordentliche Mitglieder des Elektrotechnischen 


VereinesinBrünn: 

Dr. Czepek Rudolf, Professor an der montanistischen Hochschule 
in Piibram. 

Prochaska Leo, Ingenieur, Brünn. 

Tomaschek Rudolf, Elektrotechniker, Städt. Elektrizitätswerk, 
Brünn. 

Poremsky Wilhelm, Chefmonteur, Städt. Elektrizitätswerk, 
Brünn. 

Scohöber Karl, Montagenleiter, Städt. Elektrizitätswerk, Brünn. 

John Rudolf, Mechaniker, Olmütz. 

WerksdirektionderRossitzerBergbau-Gesell- 
schaft, Segen Gottes bei Brúnn. 

Klauber Josef, Elektrizitäts-Firma, Prag. 

Kazda Zdenko, Lagerverwalter, Brünn. 

Colussi Giovanni, Ober-Ingenieur, Brünn. 


AuferordentlicheMitgliederdesElektrotech- 
nischen Vereinesin Brünn: | 


Mendl Roland, cand. electr., Brünn. 

Stejskal Ernst, cand. electr., Brünn. 

Rosenberg Paul, cand. electr., Brünn, Deutsche technische 
Hochschule. 


Vereinsversammlungen. 


Die Vereinsversammlungen werden, wenn nicht anders an- 
gegeben, im Festsaale des Niederösterreichischen Gewerbevereines 


- Wien, I. Eschenbachgasse Nr. 11, I. Stock, abgehalten und wurden 


hiefür für die Vortragsaison 1913/14 folgende Tage festgesetzt: 

19. November, 8. und 17. Dezember 1913, 7. und 
21. Jänner, 4. und 18. Februar, 4. und 18. März und 1. und 
15. April 1914, 

Vorträge. 

Mittwoch den 19. November, 7 Uhr abends: Vortrag des 
Herrn Hofrat Prof. Dr. Ernst Lecher, o. Professor an der k. k. 
Universität Wien, über: „Einiges aus der Elektronen 
theorie. 


Elektrotechnischer Verein in Brünn. 

Am 11. und 25. November abends, präzise 7 Uhr, findet 
im Hörsaal Nr. 90 der Deutschen technischen Hochschule (im Neubau) 
je ein Vortrag über: „Aufzüge“ von Prof. Ing. Rudolf Dub 
statt. Dabei werden sowohl Apparate im Betrieb als auch Licht- 
bilder vorgeführt. 

Am 18. November abends, präzise 7 Uhr, hält Herr Direktor- 
Stellvertreter A. Weiner im großen Hörsaal des Neubaues der 
Deutschen technischen Hochschule den zweiten Teil seines Licht- 
bildervortrages: „Die Rossitzer Elektrizitätswerke". 
Er wird dabei hauptsächlich die Kraftübertragung von Oslawan 
nach Brünn behandeln. | 

Zu einem noch zu bestimmenden Termin folgt ein aus- 
führlicher Vortrag des Herrn k. k. Baurates Stephan Riedel 
mit dem Titel: „Pädagogischer Vortrag über draht- 
lose Telegraphie“. 


Fachgruppe für Elektrotechnik des Österr. Ingenieur- und 
Architekten-Vereines. | 


Montag den 10. November, 7 Uhr abends, im großen 


_ Vortragssaale des Österr. Ingenieur- und Architekten-Vereines, Wien, 


I. Eschenhachgasse 9: Vortrag des Herrn Dr. Ing. W. Petersen, 
Professor für Elektrotechnik an der Großherzoglichen technischen 
Hochschule in Darmstadt, über „Überspannungsschutz. 

Unsere Mitglieder sind zur Teilnahme an dem Vortrage 
eingeladen. 


Personalnachrichten. 

Der Kaiser hat dem ordentlichen Professor an der Technischen 
Hochschule in Wien Artur Budau den Orden der Eisernen Krone 
dritter Klasse und dem ordentlichen Professor an der Technischen 
Hochschule in Wien Leo Baudiß den Titel und Charakter eines 


Hofrates verliehen. Die Vereinsleitung. 
A E E E ED 
Schluß der Redaktion am 4. November 1913. 
mn 
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Ziel zu sein, die Isolatoren mit einer großen feuchten Schlag- | nicht augenscheinlich sind. Wenn: man. bedenkt, daß der 
weite auszustatten, und zwar in gegebenen Grenzen so | Weg des Lichtbogens vom Beginn, sowohl über feuchte 
groß wie möglich. Dabei hat man aber der Spannungs- | und trockene Oberflächen, als über Lufträume in einem 
verteilung, Trockenentladung und den Oberflächenver- verschieden elektrostatischen Feld gehen kann, wird man 


hältnissen wenig Beachtung geschenkt. | leicht die Schwierigkeit der Analyse erkennen. Da der 
Die Leistung der Isolatoren bei den Versuchen kann | Strom sehr schwach, das Potential aber sehr hoch ist, 
nur annähernd nach vergleichenden Daten geschätzt werden | Können gewöhnliche Methoden nicht Anwendung finden und 


und es bedingt reiche Erfahrungen, um das Resultat zu vieles bleibt von den sichtbaren Vorgängen abhängig. 


. - > - nm. ms Ben aber — Ds En 
=- - A — SS 
EE EE 
"A - - 
ar ES er a a a a ae EE - 


ann = a -- 


Er =æ nn e i- 
Ee e 


analysieren. Nach theoretischen Betrachtungen hat man 
häufig geglaubt, daß Versuche falsch gedeutet würden, aber, 
um dies zu beweisen, mußten die einzelnen Elemente, die 
die Fähigkeiten des Isolators beeinflussen, getrennt auf 
ihre relative Bedeutung untersucht werden. Hiezu waren 
nicht nur neue Methoden, sondern auch besondere Iso- 
latoren nötig, so daß die relative Bedeutung des Ober- 
flächenwiderstandes sowie der Verteilung der elektro- 
‚ statischen Spannung auf die verschiedenen Teile, auf die 
Luft und auf die Oberfläche festgestellt werden konnten. 
Beim Zusammenstellen der Prüfungsstücke wurden neue 
Fabrikationsmethoden gefunden, die viel zur Hebung des 
Wirkungsgrades und der Zuverlässigkeit beitrugen und 
es ermöglichten, wirtschaftlichere Typen herzustellen sowie 
die Fabrikationsverluste zu verringern. Es wurden nicht 
nur die physikalischen Eigenschaften des Porzellans unter- 
sucht, sondern auch Form und Herstellungsmethode be- 
züglich ihrer dielektrischen Eigenschaften geprüft, . bis 
genügend Material gesammelt war, um einen logischen 
Aufbau der Modelle zu gestatten. Ohne eine allgemeine 
Kenntnis dieser Voraussetzungen mußten Entwürfe als 
Experimente betrachtet werden, die Überraschungen ein- 
schlossen, welche die Fabrikation sehr teuer und .den 
Nutzwert des fertigen Isolators sehr in Frage stellen konnten. 
Von hervorragender Bedeutung bei der Zusammensetzung 
oder Auswahl eines Isolators ist es, die relative Bedeutung 
der Verhältnisse zu beurteilen, denen der Isolator ausgesetzt 
sein wird, und zwar nicht beim Laboratoriumsversuch, 
‚sondern im Gebrauch. Gewisse Verhältnisse im Dienst 
sind viel schwerwiegender, als man sie bei solchen Versuchen 
darstellen kann und verlangen Eigenschaften, auf welche 
der Isolator durch keinen noch so eingehenden Versuch 
geprüft werden kann. 

Durch genaue Beachtung der verschiedenen Eigen- 
schaften, welche die Isolation im Isolator bewirken, wird 
viel gewonnen sein, um deren Zuverlässigkeit bei Leitungen 
auf große Entfernungen sicherer zu stellen. 


Außer seiner Eigenschaft als Stütze des Leitungs- 


drahtes soll der Isolator größeren Stromverlust sowie Licht- 
bogenbildung zwischen den Leitern und zwischen Leiter 
und Erde verhindern. Indem man für dielektrische Kräfte 
sorgt, bekommt man gewöhnlich reichliche mechanische 
Festigkeit, so daß hierüber wenig zu sagen ist. Bei Isolatoren 
sowohl als bei anderen technischen Dingen, beschränkt 
sich die Auswahl gewöhnlich darauf, durch Prüfung das 
Vorhandensein eines Sicherheitsfaktors unter angenommenen 
Bedingungen festzustellen. Obgleich den Eigenschaften, 
welche dielektrischen Widerstand und die Verminderung 
der Isolation hervorbringen, mehr Aufmerksamkeit ge- 
schenkt werden: müßte, sobald der Isolator in Tätigkeit 
tritt, sucht man den Sicherheitsfaktor gewöhnlich nur in 
dem Potential, welches nötig ist, um den Isolator beim 
Sturm zwischen Draht und Stütze zum Überschlag zu 
bringen. Wenn der Sicherheitsfaktor auf der Lichtbogen- 
bildung oder Strahlung unter Beregnungsversuch begründet 
ist, ist es wichtig, dieses Phänomen genau zu untersuchen 
und, wenn möglich, festzustellen, in welcher Weise der 
Lichtbogen begann. Bei manchen Isolatoren sind die Ver- 
suche sehr irreführend, da die wahren Verhältnisse zunächst 


Fig. 1 zeigt einen 
einfachen Isolator 
mit einer feuchten 
äußeren und trocke- 
nen inneren Ober- 
fläche, mit einem an- 
gewandten Potential 
P zwischen Spitze 
und Stift. Nimmt nun 
der Lichtbogen den 
Weg c—a—g oder 
ca—b, so ist fol- 
gendes der Fall: 

Die äußere Ober- 
fläche ist feucht und 


da ein äußerst schwa- 


cher Strom mit sehr 
hohemPotentialeinen 


l'ig. 1. 


Lichtbogen über einem Luftraum bilden kann, wird diese 
Oberfläche genug Strom leiten, um nicht in einem Licht- 
bogen, sondern als Oberflächenfehlerstrom, einen Bogen 
zwischen dem Luftraum a—g oder a—b zu bilden. Da die 


- Oberfläche c—a eine dünne Wasserschicht hat, wird sie den 


Strom weiterleiten und der Spannungsabfall auf diesem 
Weg wird nach dem Ohmschen Gesetz erfolgen. Der Isolator 
mit Polklemmen bildet einen elektrostatischen Kondensator 
und wenn ein Potential zwischen die beiden Klemmen 
gebracht wird, so fließt ein Ladestrom über die Ober- 
fläche c—a und verursacht einen Spannungsabfall zwischen 
c—a. Ist die Spannung von a—g groß genug, so bildet sich 
ein Lichtbogen über dem Kriechweg des Bogens infolge 


von Vektormengen, welche die geeignete Richtung haben 
und durch die Luft. Will man den Spannungsabfall für 


den ganzen Hergang darstellen, so kann man folgende 


Gleichungen aufstellen: 


P = angewandtes Potential zwischen Polklemmen, 
c, = Abfall des Potentials von c—a infolge des Lade-Ober- 


flächenfehlerstromes, 


l = nótiges Potential, um Lichtbogen zwischen a—g zu 
bilden. Die Bedingungen für zufriedenstellendes 
Funktionieren unter obigen Voraussetzungen treten 


ein, wenn: 


1. P weniger ist als c, +]. 


Ein Lichtbogen bildet sich zwischen a—g oder 


a—b, wenn 


2. P=c, +l oder wenn P größer ist als c, -+ h. 
Wenn der Bogen a—g oder a—b sich gebildet hat, 
wird der Ladestrom über die Oberfläche c—a gezogen 
und verursacht ein Abfallen des Potentials zwischen | 


c—4 von Py 


Setzen wir d, für den Abfall des Potentials über 
dem Bogen zwischen a—g, dann ist 


3. a ta Hha = P. 


Ist L,—d, größer als P, wird der Strom stärker 
und der Lichtbogen bildet sich von c—g.. Ist Lı — dı = Pi» 
kann der Lichtbogen a—g erhalten bleiben, vorausgesetzt, 
daß die Stromzunahme in p, größer ist, als die Abnahme 
in d. In diesem Falle ist nur der Luftraum überspannt 
und der Isolator wird nicht ganz überströmt. 


SN 
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Fig. 2 zeigt einen dreiteiligen Hängeisolator unter 
Beregnung, mit Überschlagsbogen zwischen zwei Oberflächen, 
NN - + welcher ohne eine: Überspan- 
nung des Isolators aufrecht- 
erhalten wurde. Der Abfall 
des Potentials zwischen c—a 
wird stark durch den Ober- 
flächenwiderstand beeinflußt 
werden, welcher in trockenem, 
reinen Zustand der Ober- 
fläche sehr hoch, dagegen 
sehr niedrig ist, wenn dieselbe 
schmutzig und naß ist. Aus 
diesem Grunde kann ein Ab- 
nehmen desOberflachenwider- 
standes einen Funkenüber- 
schlag des Isolators zur Folge 
haben und, da der isolierende 
Wert des Luftraumes nicht 
weniger wird, ist es ratsam, 
a—g so groß wie möglich 
zu machen, also schlechteste 
Oberflächenverhältnisse vor- 
aussetzend. Diese Bedingung 
ist erfüllt, wenn der Winkel 
©= 90°, oder wenn der Iso- 
latorschirm horizontal ist. 


i 


Fig. 2. Überschlag bei 162.000 V 
unter Dam Regen eines Hent- 


schel & Müller Meuselwitz S.-A.- 
Isolators. 


Der äquivalente Wirkungsgrad bei Überspannung im Regen. 


Gleichung 2 zeigt, daß eine Differenz zwischen dem 
Potential a und.c besteht, es muß also auch eine Differenz 
zwischen dem Potential a und dem Leiter e sein. Wird der 
Rand gehoben, so kommt a näher zu e und es ist klar, 
daß, wenn a—e kürzer als c, ist, ein Lichtbogen zwischen a 
und e entsteht; springt ein Bogen von a nach e über, fällt 
das Potential im Verhältnis zur Stromstärke im Spannungs- 
überschlag. Es ist also ratsam,’ den Winkel © = 90° zu 
machen, dann ist die Längenwirkung = 100% oder aber ©, 
so dB c, = a—e und man erhált die gleiche Überschlag- 
spannüng. | 


Die äquivalente Längenwirkung ist das Verhältnis- 


der Summe der Schlagweiten oder ihrer Äquivalente zu 
der Höhe c—g oder eg. So erhält man die Gleichung für 


äquivalente Schlagwirkung a, aber cb = a e oder 


ag + 4e = cg. 
E | A | ag+ae ` 
' Aquivalente Schlagwirkungen haben also ETA 


. Dies beweist:also, daß man das Maximum für áqui- 
valente Schlagweiten oder des Potentials erhält, wenn 
a e = c, einem Winkel von weniger als 90° für © entspricht. 
Will man den Abfall über der Oberfläche verwerten, so 
kann man dem Isolator eine kleine Neigung geben, so dab 
das Wasser abläuft und doch das Maximalpotential be- 
nötigt, um den Überschlag zu erreichen. Es folgt daraus, 
daß, wenn c, größer ist, ein Isolator eine sehr kleine feuchte 
Schlagweite und doch ein sehr hohes Potential zum 
Uberschlagen nótig haben kann. Das ist sehr wichtig, 
denn es erklärt das sehr hohe Potential, das für 
den Überschlag einiger Isolatoren nötig ist, die durch die 


Luft gemessen, nur eine kleine Schlagweite zwischen den 


feuchten Oberflächen haben. Macht man sich dieses Gesetz 
vollkommen zunutze, so kann man ein abgeschlossenes 
Modell mit großem dielektrischen Widerstand und sehr 
hohem Wert herstellen. Die Nichtachtung der in Betracht 
kommenden ‘relativen Werte. hat ein Modell mit ver- 
minderter Wirksamkeit zur Folge. | 
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Wenn c, = 0, so ist die áquivalente Längenwirkung 
- ae | 


ag 


Fig. 3 zeigt zwei Mäntel, die einen Winkel O mit 


_ sn® ER 
——=sn0. ' 


vertikalen Schenkeln bilden. Um die wirksame Schlagweite 


so groß wie möglich 
zu machen, müßte 
die äquivalente 


Kriechweg 

a—e—y = a—y 
sein. Dies trifft zu, 
wenn ae +e = OO, 


nungsabfall von e—g. 
darstellt. Dies ist bei- 
nahe der Fall bei Iso- 
latoren. mit großem 
Durchmesser, denn 
der Widerstand von 
e—a, ist sehr gering, 
wie man an der 
Widerstandskurve - 
der Oberfläche er- 
kennen kann. 
Eine Prüfung 
der Gleichung für 


Fig. 3. 


- das Maximum gleich- 


wertiger Wirkungen im Verein mit der Oberflächenwider- 
standskurve zeigt, daß der Wert von c, für a—e kleiner 
wird, je größer der Durchmesser ist, und um so größer muß 
der Winkel werden, was dann der mehr horizontalen Lage 
des Randes entspricht. Dies beweist, warum Hängeisolatoren 
von großem Durchmesser.und mit herabfallenden Rändern 
niemals von großer Wirkung sein können, besonders, wenn 
der Gliederabstand klein gemacht wird, um dadurch di- 


elektrischen Widerstand zu gewinnen. Analysiert man 


Isolatoren von kleinem Durchmesser in gleicher Weise, so 


findet man, indem man die Widerstandskurve der Ober. ` 


fläche (Fig. 4) zur Hand nimmt, daß c, groß sein kann 
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und daß der Gliederabstand a—e beträchtlich größer sein 
darf als. e—c, oder, daß, da der Durchmesser verringert 
wurde, derWinkel O größer werden kann, ohne den Wirkungs- 
grad zu vermindern. Inder Praxis ergibt sich häufig das 
Gegenteil, was das relativ schlechte Abschneiden großer 
Isolatoren erklärt. Der Wert von Entwürfen nach diesen 
Richtlinien wird durch den Vergleich zweier Isolatoren 
in der folgenden Tabelle gezeigt. = 
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Vergleichende Angaben für zwei Typen 
Hängeisolatoren für Spannungen bis 100 KV. ` 


Ä Typ A Typ B 
Anzahl der Glieder . . . . + 6 4 
Anzahl der Mäntel pro Glied . 1 2 
Durchmesser ...... «+ 10” 14” 
Länge des Isolators. . . . + - 344" 41” 
Porzellangewicht . . . . . - - 30 lbs 62 lbs 
 Totalgewicht . . . . . + - - 48 lbs 90 lbs 
Anzahl gekitteter Verbindungen 12 ` 12 
Mechanische Festigkeit . . . . 10.000 10.000 
Verminderung infolge des Ver- 
lustes eines Gliedes . - - 162/3% 25% 


Geprüfter dielektr. Widerstand. 540.000 V 440.000 V 
Feuchtigkeitsüberschlag . . . - 265.000 H 235.000 V 
Oberflichenwiderstand . . . . K527 K 440 
Prozentsatz zwischen minimaler 

zur maximalen Weite des 

Fehlerstromweges. . - - + - 16 10°6 
Lichtbogenbildung, trocken . . durch Luft über Obert, 

e feucht . o. an er sn 

. Typ A, welcher äquivalente Schlagweite (a e + c,) 

breit wie hoch hat, ist ein äußerst wirkungsvoller Typ; 


Fig. 5. Typ B. 


Fig. 5. Typ A. 
bei Typ B ist die äquivalente Schlagweite im Vergleich 


zur Höhe gering und der Isolator ist nicht nur viel größer, 
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doch eine äußerste mechanische Festigkeit von 2400 lbs, 
als man sie nach obiger Methode anbrachte. Bei Arbeiten 
an neuen Linien ‚wurden diese Isolatoren sehr leicht so 
hergestellt, daß sie mechanisch und elektrisch aus einem 
Stück bestanden. Es war zuerst beabsichtigt, im Inneren 
des Isolators eine Sicherung in Form eines Kernes oder 
eines Stiftes anzubringen; aber nach einer Reihe von 
Versuchen hat man davon Abstand genommen, da die 
Sicherung. infolge der hohen Betriebsspannung beschädigt 


werden könnte, trotz des im Innern befindlichen Compounds . 


und weil man befürchtete, daß der Isolator mit der Zeit 
durch Abnutzung der Sicherung unbrauchbar werden 
könnte. | 
In der hängenden Form B (Fig. 5) erzielte der'Isolator 
sogar noch eine größere Wirkung, weil die großen oberen 
Ränder die unteren sehr gegen den Regen schützten. 
Typ C ist im ganzen wie A und B, mit dem’ Unterschied, 
‚ daß der Isolator in einzelne Glieder zerlegt werden konnte. 
Dieser Isolator zeitigte bei den Versuchen ein gutes Resultat, 
aber es wurde notwendig, das Innere mit einer isolierenden 
Masse auszufüllen, sonst wäre der Lichtbogen durch das 
Innere des Isolators und die Gliederverbindungen gegangen. 
Es wurden Versuche mit einer Reihe von Gliedern mit ge- 
schlossenen Enden gemacht, die ein gutes Resultat hatten. 
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Fig. 5. Typ C. Fig. 5. Typ D. 


(Typ D.) Dieser Typ ist nur für Schalter- oder Innen- 
isolation gebräuchlich, wo ein stabiler Typ von Isolatoren 
nötig ist. 


sondern”auch von geringerer Wirkung. 

“Der starkwirkende Typ oder Typ A hat während 
der letzten zwei Jahre bei den meisten großen Installationen 
Verwendung gefunden. Dieser Isolator ist auf Linien in 
Gebrauch, die mit einer Betriebsspannung von 40 kV bis 
133 kV arbeiten, von denen die Hydro-Electric die erste 
große Installation ist. Da dieser Isolator der hervorragendste 
von allen heutzutage bekannten ist, dürfte es von Interesse 
sein, seine Entwicklung und seine Eigenschaften näher 
kennen zu lernen. Von den obigen Bedingungen für die 
Erzielung hoher Wirksamkeit ausgehend, wurde beschlossen, 
einen Isolator mit fast horizontalen, untereinanderstehenden 
Mänteln oder Rändern zu konstruieren. Es wurden drei 
Typen dieses Isolators hergestellt. Einer war ein Stütz- 
isolator, die beiden anderen hängende Typen. Obgleich 
die Entwürfe schon 1904 fertig waren, wurden die Isolatoren 
erst 1905 hergestellt. Typ A (Fig. 5) war so gebaut, daß 
das Gestell von gleicher Stärke und der Belastungspunkt 
in Höhe des Leitungsdrahtes angebracht war. Obgleich 
diese Isolatoren ganz aus Porzellan bestanden, hatten sie 


Mit jedem der vorstehenden Modelle, ausgenommen 
Typ D, konnten selbst mit mäßig dielektrischem Material 
sehr wirkungsvolle Isolatoren gebaut werden. Alle diese 
Typen haben aber den Nachteil, daß bei Beschädigungen 
eines Teiles sehr beträchtliche Arbeiten zur Reparatur 
nötig sind. 

Das geschlossene Kopfstück (Typ D) gab gute 
Resultate, als die Kopfstücke verkürzt und die nötigen 
Abstände durch Metallzylinder gefunden wurden. Es wurde 
ferner bemerkt, daß die Isolatoren, bei welchen Mäntel 
und Ränder entsprechend eingerichtet waren, beim Versuch 
dieselben charakteristischen Merkmale zeigten, als solche 
ohne Metall im Körper. Dies gestattete die Einführung 
einer Methode, welche die mechanischen Bedenken gegen 
obige Typen zum Schweigen brachte, da die Metallver- 
bindungen bequem so eingerichtet werden konnten, um 
ihre Zusammensetzung zu erleichtern und so, daß der 
Bruch eines Randes nicht einem mechanischen Versagen 
gleichkam. Die Aufnahme des stark wirkenden Teller- 


\ 
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modells und der abnehmbaren mechanischen Verbindungen 
vervollstándigten die Entwicklung des starkwirkenden 
Hängeisolators, dessen Merkmale unter Typ A auf der 
Tafel für 100 %V-Isolatoren verzeichnet sind. 

_ Die Fabrikation hielt nicht Schritt mit den Ent- 
wirfen' und es dauerte einige Zeit, ehe man das Porzellan 


dick genug anfertigen konnte, um den Nutzen des stark- 


a 


wirkenden Tellers mit großem Durchmesser verwerten zu 
können. Der Teller mit großem Durchmesser ist nur da 
vonnöten, wo man die Anzahl der Glieder in einem Isolator 
verringern will. Als der. Hängeisolator, der wegen seiner 
mechanischen Festigkeit von gekitteten Verbindungen 
abhängig ist, zuerst vorgeschlagen wurde, zweifelte man 
an seiner Zuverlässigkeit. Um dem zu begegnen, suchte mán 


nach anderen mechanischen Kräften. Die mechanische. 


Festigkeit hängt von der Brüchigkeit des Kittes unter 
‚höchster Beanspruchung ab. Daher hängt auch der Umfang 
des Isolatorkopfes in erster Linie von der mechanischen 
Kraft und zweitens von der zur Beschaffung des richtigen 
dielektrischen Widerstandes nötigen Stärke des Porzellans 
ab. Ist für den 'Isolator eine bestimmte mechanische Kraft 
gegeben, so richten sich die Kosten des Metalles nach der 
Dicke des Porzellans im Ko pf, was von dem Durchmesser des 
benutzten Tellers abhängt. Der vorteilhafteste Durch- 


messer betrefis der Kosten kann bestimmt werden, indem 


man die Gesamtkesten für einen bestimmten Durchmesser 
mit der durch denselben erzielten Isolation vergleicht. . 


| (Schluß folgt.) 


= Die elektrische Voilbahn Spiez-Brig 
unter besonderer Berücksichtigung der neuen 2500 PS-Lokomotiven 
der Maschinenfabrik Oerlikon. 


(Schluß vom Heft 45, Seite 960.) 
II. Elektrischer Teil. 


= Von seiten der Bahngesellschaft wurde Zwei- 
telligkeit der elektrischen Ausrüstung verlangt, das 
heißt: sämtliche Objekte sind in doppelter Zahl vorhanden 
und die Verbindung entsprechend angeordnet, so daß jede 
Hälfte eln für sich komplettes Ganzes bildet; es kann also 
ohne weiteres: mit der halben Ausrüstung, das heißt einem 
Transformator und einem Motor mit Zubehör, gefahren 
werden. Mit beiden Ausrüstungen gleichzeitig kann sowohl 
m Serie- als auch in Parallelschaltung gearbeitet werden, 
erner lassen sich beide Motoren nur von dem einen oder 
anderen Transformator speisen. Die ‘Lokomotive kann 
so zum Beispiel mit nur einem Transformator und einem 
Kontroller und den beiden in: Serie geschalteten Motoren 
lie volle Zugkraft. und mit einem Motor die volle Ge- 


chwindigkeit dauernd innehalten. 


Der 15.000 V-Einphasen-Wechselstrom wird durch 


‚wei Bügelstromabnehmer der Fahrdrahtleitung entnommen 
ind über zwei Drosselspulen den beiden Hälften der elek- 
tischen Ausrüstung ‚zugeführt. Der Strom nimmt seinen 
Neg über die Hochspannungs-Ölschalter zu den beiden 
'ransformatoren und gelangt über die Stromwandler und 


wei auf den festen Achsen angebrachte Erdungsschleifringe 


u.den Schienen. 

-~ Die beiden Pantographen-Stromabnehmer, 

ystem Brown, Boveri & Cie. (Fig. 6) werden durch 

Iruckluft gesteuert und sind durch Loslösen eines Leitungs- 

búckes einzeln abtrennbar. ` o Ä | 
Die Drosselspulen und eine Kondensatorengruppe, die 

arallel zu den Transformatoren geschaltet ist, bilden den 

erspannungsschutz der Lokomotive. 
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Fig. 6. Pantographen-Stromabnebmer. 


Die beiden Hochspannungsschalter (Fig. 7) 
sind als Ölschalter mit Fern- und Handbetätigung gebaut 
und mit Maximal- und Minimal-Stromauslösung versehen; 
sie erlauben jederzeit, die ganze Maschinenleistung ab- 
zuschalten..Zur Vermeidung von starken Stromstößen bei 


Fig. 7. Hochspannungs-Ölschalter. 


den Einschalten der Transformatoren sind die Schalter 


mit Stufenwiderständen ausgerüstet. Vor und hinter jedem 


Hochspannungsschalter ist in die Leitung em Erdungs-. 


schalter eingebaut, der bei geöffneten Türen des Hoch- 
spannungsraunies geschlossen Ist. 


Die Transformatoren (Fig. 8) sind luft- 


gekühlte, trockene Stufentransformatoren, die sich durch 
ihr geringes Gewicht und leichte Zugänglichkeit auszeichnen. 


“Die beiden Hochspannungsspulen sind parallelgeschaltet. 


Die Spulen der Niederspannungsseite sind in Serie ge- 
schaltet und besitzen zwölf verschiedene Abzapfungen für 
die Geschwindigkeitsregulierung. Die Transformatoren 
werden durch je einen besonderen Ventilator gekühlt und 


sind durch besondere Versteifungen gegen die Wirkung von 
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Pig. 8. Transformatoren mit auf 


Kurzschlüssen ‚gesichert. Die Motoren nehmen bei voller 
Leistung mit 420 y Klemmenspannung eine Stromstärke 


von 2700 A auf. Zwischen den einzelnen der zwölf Spannungs- 
stufen (90. bis 520 Hi liegt eine 8 


die Lokomotive nur 
sie bei voller. Geschwindigkeit und Zugkr 
ie Spannung für die 
325 V) entnommen. 


a 300 A entnommen 


y l g jedes Transformators ist ein 
Stromwandler eingeschaltet, der das Maximalrelais des 
Ischalters seiner Gruppe betätigt. ` 


Der Gesan tstrom des Hoch 
or er an Erde geht, ‘dritt - 
wandler, der die Amp 7 wann Des 


a > Mperemeter und das Wattmeter in den 
ührerständen speist. 
Auf den Transformator aufgebaut und mit ihm zu 
einem einz ini 


ist sein Stufen- 
- 8), dessen Kontaktfinger mit den Nieder- 


gebautem Stufenschalter (Kontroller). 


walze beschr 


. ` x 
`i 


spannungsstufen des-Transfor- 
mators direkt verbunden sind. 


nach ihrer Stellung. zwei auf- 
einanderfolgende. Spannungs- 
stufen mit den beiden Schen- 
keln einesAutotransformators, 
dessen Mittelpunkt. durch den 


nungs-0Olschalter 
(Fig. 9) mit der einen Mo- 
torzuleitung .verbunden . ist. 


übersichtlich und in allen 
Teilen leicht zugánglich kon- 
struiert, . so daß ein be- 
quemes Auswechseln der ein- 


Verschleiß und Abbrand unter- 
worfen sind, erfolgen kann. 
Gleiche Apparate sind schon 
bei der seit drei Jahren im 


motive Nr. 121 in allen Teilen 
ausprobiert worden. Sie haben 
sich geradezu glänzend ber 
währt und schalten diese 


und mit geringer Abnutzung. 
Bei genannter Lokomotive 


elegt werden, bis überhaupt 
SE Reinigen und Nachstellen 
der Kontakte notwendig 
wurde. Dabei hat die Loko- 
motive einen sehr ausgedehn- 
ten Rangierdienst, der die 
Schalter besonders stark bean- 
sprucht, vollzogen. Es ist die 
Anordnung getroffen, daß die 


eigentliche Stromunterbrechung auf wenige mit magnetischer 
Funkenlöschung ausgerüstete Kohlenkontakte der Hilfs- 


änkt wird. 


Fig. 9. 
Nieder- 
spannungs- 
Ölschalter. 


Wien, 16. November 1913, ° 
Die Hauptwalze verbindet je 
zugehörigen. -Niederspan- 
Die Stufenschalter .sind sehr 
zelnen Bestandteile, die dem 


‚Betrieb befindlichen Loko- 
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konnten bis 6000 km zurück- ` 


m ur 5 


[ - — ` ef BE u 


Br So Ya 
Si > e Pat ën _ e 


A € 
i i x 
"A ` 4 V 
5 A ` š 3 ' 
` 


s 


o | Wien, 16, November 1913, 


Die Stufenschalter sind 
für Fern- und Handbetätigung 
ausgebildet. Sie bestehen in 
der Hauptsache aus Haupt- 
walze, Nebenwalze und An- 
trieb. * Die: Hauptwalze, die, 
wie ` schon: erwähnt, mit 
den Spannungsabzapfungen 
des Tránsformatórs verbunden 
ist, schaltet ihrer Stellung ent. 
sprechend diese Ableitungen 
auf den Autotransformator. 
Die Nebenwalze ist mit ma- 
gnetischer Funkenlöschung 
ausgerüstet und besorgt das 
Ein- und Ausschalten des einen ` 
oder “anderen Autotransfor- | 
mator-Stromkreises, so daß die 
Schaltungsänderung, die die 
Hauptwalze ausführt, stromlos 

‚ vor sich gehen kann. Der An- 
trieb besteht auseinem kleinen 
Servomotor, der mit Gleich- 
strom . gespeist wird. Dieser 
"Motor bringt unter Zuhilfenah- 
me eines Schneckengetriebes 
mit Kurbelantrieb einen Klin- 
kenmechanismus in . schwin- 
gende Bewegung. Die Klinken 
selbst ` werden durch kleine 
Magnete gesteuert, die von. 
den Führerständen aus erregt 
werden können. Je nachdem 
die eine oder andere Klinke 
betätigt wird, dreht sich die 
Stufenschalterwalze in der | o 
einen oder anderen Richtung, also im Sinne des Zu- oder 
Abschaltens. . a ` d 

Diese Stufenschalter und die schon erwähnten Nieder- 
spannungs-Olschalter sind für die maximale Motorstrom- 
stärke von zirka 3600 A gebaut und die letzteren ebenfalls 


für Maximalstromauslösung eingerichtet. Sie können sowchl. 


von Hand als auch elektrisch von den Führerständen aus 
CT: und ausgeschaltet werden. Zwischen Niederspannungs- 

Ischaltern und Motoren ist je ein Stromwandler eingebaut, 
der die Maximalrelais dieser Schalter und die Amperemeter 


der Motoren speist, | 


| Die beiden Motoren (Fig. 10) von je 1250 PS 
Anderthalbstundenleistung. an den Schienen sind so- 
genannte kompensierte Reihenschlufmotoren, System 
Verlikon (D. R. P. Nr. 162.781). Sie wiegen (inklusive Zahn- 
getriebe) je 14 £ und sind’ fest in den abgelederten Rahmen 
eingebaut. Sie arbeiten über ein in das Motorgehäuse fest 
eingebautes Zahnradgetriebe mit Doppelwinkelzähnen, das 
quie Übersetzung von 1:92:23 besitzt, auf die Motorwelle, 
die als Blind welle durch das Triebwerk mit den Trieb- und 

üppelachsen verbunden ist, und zwar sind die -Kurbeln 


er beiden Motorhauptwellen. durch em dreieckfórmiges ` 


Gestänge mit den Kurbeln der Triebachsen gekuppelt. 
urch diese Anordnung sind. abgefederte Massen nahezu 

vollständig vermieden. Das Federspiel wird in’ dem Gestánge- 

dreieck bei der mittleren Triebachse durch einen vertikalen 
leitstein aufgenommen. Te | 

., Die Motoren sind 16polig'urid offen, so daß die Luft 

überall freien Zutritt hat. Sie besitzen phasenverschobene 

Hifsfelder zur ‚Unterdrückung der durch das Hauptfeld 


induzierten elektromotorischen Kraft in den durch die 


ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU, 


x 2 


XXXI. Jahrgang, Heft 46, i | 979 


Fig. 10. Einphasen-W echselstrommotor von 1250 PS Anderthalbstundenleistung. Zahnradseite, 


Bürsten kurzgeschlossenen ` Spulen, so daß auch ohne 
Widerstandsverbindungen ein vollkommen :funkenfreier 
Gang erzielt wird. Die Rotoren haben gegenüber den 
Statoren 3 mm einseitigen Luftspalt. Ihre Wicklung ist 
durch Nutenkeile und Stahldrahtbandagen festgehalten und 
wurde für eine Fahrgeschwindigkeit von 102 km/Std. geprüft. 


Alle Wicklungen des Stators und Rotors sind aus 
Kupferstäben ausgeführt und gegen Eisen durchwegs mit 
Mika isoliert. Die Bürstenhalter sind auf einem drehbaren 
Ringe angeordnet, so daß auch die ünten befindlichen 
Bürsten bequem revidiert werden können. 


Die Motoren erhalten eine maximale Spannung von 
zirka 500 V und nehmen bei ihrer maximalen Leistung 
zirka 3000 A auf. Sie ventilieren sich infolge ihrer SOTg- 
fältig ausgebildeten Konstruktion selbst. Durch einen über 
den ` Motoren eingebauten . Deckenventilator 
wird der ganze Motorraum gelüftet. Der Ventilator treibt 
die ausströmende Luft durch die ebenfalls im Dach 


eingebauten Hilfspol-Shuntwiderstände, um auch diese 


durch Luftzirkulation gründlich zu kühlen. Es ist schon 
oben auf die günstigen Anfahrverhältnisse der Motoren 
hingewiesen worden, die den Rangierdienst der Lokomotiven 
außerordentlich erleichtern. Ein weiterer Vorzug des Motor- 
systems besteht in seiner praktisch vollständigen Unab- 
hängigkeit von der Periodenzahl und von irgendeiner 


Begrenzung der Geschwindigkeit durch synchrone Um- 


drehungszahlen. Die normale Geschwindigkeit der Loko- 
motive wird erreicht mit dem Vierfachen der synchronen 
Umdrehungszahl. Auch von der Fahrdrahtspannung sind 
die Motorzugkräfte und Geschwindigkeiten der Motoren 


in weiten Grenzen unabhängig, denn es ist einerseits durch 


EEE i d 

Dun E EES ROT 
T we, = Me e ETS ER 
ae A Ee KE 


. 
u. 


Eise E = 
me. > já 


EE 
See s 
arar 
e "fe e a 
re 


4 a 
Site 
Rd 


DÄI Wie 
H gi da 
EGSR T RT E P. 
dE? a i Vi ME 
(Tan EEES 
A dAn. TNL ANK IETT 
Y 8 FOR po LA e 
NN d' "De - Bu 
Ad. Adler, ON 
H, Y Mies Lag 
SE a . 3 Ad: 
B WA Mi NT ; Ges 
A. H bh My Br ‘ SN 
CW aM br: AE: N: 
Ea "ak, PI 
Hub) HK "ue 
; . OH. O S ` 
Bl hy ulm 
CHR It, NI a A 
d H ESOS E GA 
A DT prhktat, 
E Bar S EA CAES LE 
d cn a, 
yo i A din 
KH have 
{h N ERE 
i Wé H Me 
A AN 
fi 2 a g Ké th d / 
SE (KN NIK 
TO we? A Zut 
N. A: ZG HR AT 
PARA ; ® Zu e 
dÉ AUN ehe K 
Li ` D d 
.. el L'e a WR 
H a d Ri e Del 
deeg fr", Wf 
As » Yes ls í 
dn MA 7 ul 
Eë NI 
DW? ! : Kin “s 
Mi huen 
es fi Da) CTS 
Au d A LEM) 
di A2. | SCH i 
wr A OR 
EE, ha N Zen, 
Gi t E E | 
a DENE 
hei ` A APA 
LHCE t A WW? 
ns u N 
MAIER A Kee 
E Stol E 
; ` as 
MEA EE r i Riin, 
in WE g 
da t E vU at 
F HRS a 
Kier WA ËM 4 e 
el E AS 
E , 3 I IS 
- ; ` 
r, ID EAS AN 
La i 1 POND 
1. DW 
e v 1 el Le 
` t wu Y 
el . ! D Mos 
D + 
a $ AN 
i (ig A 
Le A RETETE Të H 
i INWHWn 
ve Su LS nd 
£ dl ae e 
. pul: Al, we 
ce ` : 
i WE ji 
' Ak Is 
H Pie Ys SÉ 
` N A RETT ie Ku WI | 
S dw 
Det CH rn 
dP KREE Ee 
(du, wie 
GE lt: 
ME lost, 
ID “u Ak ` vai 
Wu DW ed a 
D Wé E a 
1 hy “ o la "ie 
RM 
(EA WÉI (dd) 
O D "hi (RE Ze 
DN , Oft A 
Ei SE EC GC 
GA li ent 
ein Ën ` 
II, d Aa rd, 
ER po a 
Yu VV Itten 
S H Serie 
Li iR 
In ai a in d 
D H D LN WE EG 
Br "Së ban) i 
` a D Ge ` d 
mo ji uf, 
VE d EAS 
H H "nu "Wun z 
Gëss d "e Rn e 
E AY EA 
Ez í en 
E D eh, in Ye; 
e "WI vi wi Wf 
vo Prien. 
is RW OR 
ui E pos y? 
: S ar 
d } JS d à WW 
1 “il H rn S 
HOA 5 DH „ot ` 
ni i EE E 
in : E 
Kr i ? d o» L 
g R BE Oon E 
N . Yo 
ës D poh . A 
1 , 7 2 Ga 
| E Zeg 
; u er 1 
` HU KW 3 
KE ee 
, 1 (EES di erh 
SE D Ve) h Ber, . 
H SE WÉI eb, 
Ye wi er? H SCH 
Du j REA EM VE 
Se I“ Lo 
De i Sch ¿e z e! 
Af, stv D del 
(Gas ' A E NN ¿e 
BE KA € SCH 
3 . nn. Ed 
DA S "E, D ed vom, 
P SE UN IN ) © a L 
E bis D A Wë) Kb WM 
A I MN ` 
v LI ër - , 
' DAR 4 S e e 
AE y i o WW 
KEE ee 
11) ` KE Li y e Ee 
PA | LAT vn 
a y ` “ A AL Bere 
Ni, AE 
i en UA KOCH IEN MÉ 
Ae, a 
O O A Si a 
A KU i, . ER Ch 
rta Ei e ` s 
Ei yi Y A Käre E - 
DE Ce S ` MI Fe 
E rä ' q WER F 
"vr bn WER? 
re WI a F $ d 
bos d / kk ZK 
E E 
e Pi i 1. D $ ga ta 
"a i i 4 D EA 
de | e E Wë et, | 
a Ap y "TI, "4 TF 
2 Mai, 
+ WI A WAR 
AAA IR IA 
ren A pon d zb SE 
"e DR ENEEA ES 
ET EE 
D a y 2 KE. 
le u Ke 
( det 2 d GT Zuel A5 
SEN TN thi o 
nen el ny? EM Si 
nbat f . a. 
LC) IL At H Ea 
1 HA ! a Ed 
i ie y? tl. De? A 
7 Bt w N. DNA pra e 
Hl ana" T 
zn D i e, A 
h Du ty ` H Di 
Sa a ka ' Pus 3 TI 
EE E WE EE 
E EE E 
SH d WË ng: i 
>. + Ce VR? d AS E 2 
THH in E Dé 
EEN DE e e Ke 2 
Be SE e E 
ar, hi A a a , 
"hh Hr: 
SE: eh WW H . p ON 
e Kee e 
] Ye + DH 
e" WAN bi H De SE 
E e ATE aS 
RER) ñ I; a T 
Papo « ie Bar 
es! I,“ E a $ 
EE EE ES 
E WI IO -9 ` S Fe TE 
abt Ahe OAT 
o rf. y vi: KSE Sei 
akt, 1 49 EE 1. 
ll. 
` .. 3 t 1 
kx Mir? ig x 
PERE E 
t Er ee E EE 
i AN ta. ve x 
Dt FRA KL Pa SS 
ke 
AN ` y A 
€ WA I Io SCH SCH 
T i tds le e 
WA 
` ¿e Wf > 
H EES bot. 


t 


Eë Pd a 
j i S i d i 
Ltd | 
A r A) 
pe l par 
al 
x eh u 
af 
xl" k 
i S d GE 
GEN ee k 
o) Cb: 
ER ' SE 
' ap A, 
H og vu 
, DÉI . 
P Ir, EF 
A e 
a l , vu 1, 
So We ON 
SCH Weg Eé pa 
t DM * 
ER E 
he 
en P 
op Bu Be 
"E zi ët 
ra, E 
4 get 
ny HE 
ER a, 
> jos x 
É rt 
= SE) 
ek 
. 2 ars 
IA VER 
D su ti lt, i 
ke LE 
e Al g 
cl ab t 
| dée 
el PR} $ 
. \ t 
dag 
i Kë Ma ' 
, , Lu a 
4 A AS 
A A 
> D na Un 
GR 
> al KR 
d ER WEE 
KE 
SN, E l 
el i IA 
EC 
en 
Be 
, i “il, d | 
a E 
A mc il 
2 y d 
Aa 1] "Dr 
SE "nn N 
d , 3 i Al 
>4 :t , 
i H 7 LN 
KE, Ee 
E HE 
Man SC 
dE hi 
R l SE Sg 
D A 
WË e "E De ` 
pales a) 
eea e 
o 
en MN j 
= ae Np 
1 " k D 
ae 
Nr, a i 
| | IE 
y i d l Los 
I. D pira 
EE 
A i E ` 
y on, ' 
` t DH Ch Je, 
4 A H Ir: 
Ed SECHER 
(E ‚dl i 
D ho > 
Se y 6. 
E FO 
ode 
DN DN EN 
ve pego 
"d hal 
d, Le 
"e toa d 
IN "nt 
ho? An € 
~e t udr 
7 br 
a op i 
Ch E d 
WI 
a Cig 
A ee 
ergi fe 
KEE EEN 
Lo ee, 
W va] ` 
LÉI Sch 
Cal 
Ah 
Sg l 
Ñ ER 
Ad a 
E 
-. 
N 
f 
t aj 
` EE 
` sb 
x j la 
Ea g 
Si apa 
A op A 
a 
0 aA 
E 2 : 
A ! A 
CA Fe 
E j. n ` 
O | 
ER 
' "4 i 
; kpr- 
TS F 
KEE, 
ien) 
e AE A 
E d E 
E d 1 
, r + AN 
eh 
| wi E WA 
ME 
BER 4 i 
p Eaj 
EL Zi a 
| ig 
` E 
|" et d 
i t EE ve 
Bel 
Eee 
ER: 
$ 4 ened 
t . po. dÉ j 
| } y! Py 
E A BE l 
vo |; Tot 
i 1 d Si 
Zus 
| y H d t i 
| | dÉ SC 
eg 
SE i 


schen Kurven eines Lokomotivmotors zeigt Fig. 11. 


‚überhaupt alle Apparate auch von Ha 
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ou ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU, -XXXI. Jahrgang, Heft a6. 


a S al ME E Der Strom. für die Hiltsmó- 
BEE HH toren und ‘die Heizung kann durch 
Vermittlung von 'Schaltsicherungen 

entweder von dem einen oder an- 


Y 
1500 13000 HH GE deren ‚Transformator abgenommen 
roo IT ATT] werden. Die Spannung für Bue 
| BI TC und: Führerstandsheizung 
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Fig. 11. Charakteristische Kurven des Lokomotiymotors. Fig. 13. Relais-Schalttafel 


geeignete Transformatorabstufungen dafür ge aß be- | beträgt 325 V, die Leistung soll maximal 100 kW be- 
deutende Spannungsabfälle der Linien Pe an ragen. Die Heizung kann von den ec 
kónnen und anderseits kann der Motor selbst bei einem | A0 eingeschaltet werden und steht mit ae 
Drittel seiner normalen Spannung noch die volle Zugkraft Wagen des Zuges eeh 
dauernd entwickeln. Dadurch ist zugleich eine enorme kupp lungen in ; Verbindung. ds o 
erlastungsfähigkeit der Motoren bei normaler Spannung motiven werden mit je, zwei ee E 
gegeben. Der Leistungsfaktor der Motoren beträgt bei a $ Gi 
allen normalen Fahrgeschwindigkeiten ungefáhr 95%. Der 
Wirkungsgrad der gesamten Lokomotive (Transformator 
Motor, Getriebe) bis zum Radumfang, hat sich bei den 
Meßfahrten bis zu 88% ergeben. Die charakteristi- 


t“ Auf jedem Motor direkt aufgebaut und mit ihm elek- 
trisch verbunden, ist seine Umschalt walze (Fig. 12) 
für den Wechsel der Fahrtrichtung. Die Walze ändert die 


re 
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ı Wechsel der Fahrtrichtung. 
ErregerwickJung und wird durch 


Fig. 12. Umschaltwalze e fúr den 
quornrichtang in der 
eichstrommagnete (Fig. 13) vom Führ 
| ig. rerstand 
bedient. In Ausnahmefällen können diese Magas o 


nd betátiot 
Oberhalb der Motoren zwischen den e 


Ppenschalter unter- 


le eingangs ä 
Schaltungen an den beiden Hälften der EE 


enblicklich vorzunehmen. 


Fig. 14. Automatischer Anlasser für den Motor-Generator. 


‚ Die Kompressoren sowie sämtliche Hilfsmotoren sind 
an eme Spannung von 118 Y angeschlossen. . | 


findet sich im Inneren der Lokomotive. . Jeder Ventilator 

ist aber auch einzeln abschaltbar. SE d 
Eine Umfo rmergruppe liefert parallel mi 

vier gewóbnlichen Zu gbeleuchtungsbatterien den Gleich- 


Wien, 16, November 1913. — 


Der Schalter für die drei Ventilatoren be 
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Wien, 16. November 1913, ` ELEKTROTECHNIK. UND MASCHINENBA XXXI, Jahrgang, Haft 48. 


strom für die Fernsteuerung und die Beleuchtung. Sie ist 
im Führertisch II eingebaut und wird von demselben 
Führerstande- aus bedient. Nachdem auf der. zugehörigen 
Schalttafel die Trennschalter von Motor und Dynamo ge- 
schlossen sind, besorgt en automatischer An- 
lasser (Fig. 14) alle weiteren Schaltungsänderungen. Stehen 
die Transformatoren unter Spannung, so läuft der Wechsel- 
strommotor des Umformers mit seiner Hilfsphase an. Hat 
der Umformer seine Tourenzahl bezw. seine Spannung 
erreicht, so schaltet der. Anlasser um. Dadurch wird die 
Hilfsphase des Wechselstrommotors abgeschaltet und die 


Dynamo 'parallel an die ‚Batterien ‘geschlossen. Bei Aus- 


bleiben der Wechselstromspannung löst ein Relais den 
Anlasser aus; der dann durch Federkraft in seine Anfangs- 
übernehmen. . | ep D 

` +- Für die Betätigung der Apparate sind die F üh re r- 
tısche, (Fig. 4, Seite 959)" folgendermaßen ausgerüstet: 
- . : Mit dem Bügelhahn können die Stromabnehmer 

hochgelassen werden; zugleich wird für diesen Führerstand 
der Steuerstron der: Batterie eingeschaltet. _ 

.- 7 Links vom Bügelhahn. befinden sich. die beiden 


Schalter für die Betätigung der Hoch- und Niederspannungs- 


úlschalter, ‘in der Mitte die eigentliche Fahrkurbel 


(Fig. 15), durch welche die Stufenschalter gesteuert werden. 


‘ 
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GN 


ton ` 


Fig. 15: Steuerschalter am Führerstand, 


Rechts von-der Fahrkurbel ist der Umschalter für die 
"ahrtriehtung angebracht. Je- nachdem’ dieser Umschalter 
n die eine oder-andere: Stellung gebracht wird, ziehen die 
nagnete der Fahrtrichtungswechsler ihre- Walzen. in die 
ine oder andere Lage. Diese Walzen schließen dann die 
tromkreise der im Tische eingebauten Rückmeldelampen, 
o daß sich der Führer jederzeit von der richtigen Stellung 
ler ‘Apparate überzeugen kann. Außer diesen Fahrt- 
ichtungsmeldelampen sind noch zwei’ solcher Lampen für 
ie Stufenschalter vorhanden, welche leuchten, sobald die 
schalter auf Null stehen. PE | 

_ Alle diese Apparatenschalter sind gegenseitig teils 


lektrisch, teils mechanisch so miteinander verriegelt, daf 


alsche Manipulationen ausgeschlossen sind. 


stellung zurückgeht, worauf die Batterien allein den Dienst 


- vorgenommen werden können. 


. Auf der Lokomotive sind folgende Meßinstru- 
mente vorgesehen: | E? e 
Auf den Führertischen: 
Je 1 Voltmeter, das an 118. H angeschlossen ist und die 


-Fahrdrahtspannung anzeigt; . . - - 


~ 


. jel Hochspannungs-Amperemeter, das den Gesamt- 
strom, welchen die Lokomotive aufnimmt, anzeigt; 
je 2 Niederspannungs-Amperemeter, die den Motor- 


strom anzeigen. . . 


An den.Führerstandsrückwänden: 
.Je T Amperemeter der Zugheizúng; ` l 
.auf Seite I: 1 Wattmeter, welches die Gesamtleistung 
der Lokomotive anzeigt; `, | | 
auf Seite II sind noch Volt-.und Amperemeter der 
Umformergruppe untergebracht. 


= __ ` - Die Mebimstrumente auf den Führertischen sind: als 
| Profilinstrumente ausgebildet. | Ä 


.. Die Beleuchtung der Lokomotive kann von 

jedem Führerstande.aus mittels Wechselschaltung ein- und 
ausgeschaltet werden. In Serie zudem Beleuchtung's- 
Hauptschalter besitzen alle sechs Signallampen ihre 
eigenen Schalter. Die Deckenlampe im Führerstande ist mit 
der zugehörigen Instrumentenlampe umschaltbar. 

Die Stromkreise für die Innenbeleuchtung und die 
Anschlüsse der Handlampen lassen sich durch zwei ent- 
sprechende Sicherungen am Umformerschalttäfelchen einzeln 
abschalten. a ee 

Im Maschinenraum der Lokomotive sind die beiden 
Hochspannungsráume durch Gittertüren abgeschlossen. Diese 
Türen sind so verriegelt, daß vor dem Öffnen die Hoch- 
spannungsleitung vor und hinter dem Hochspannungs- 

Ischalter an Erde gelegt werden muß. Der Schlüssel, welcher 
zum Lösen dieser Verriegelung verwendet werden 
muß, ist an einem an die Bügelleitung angeschlossenen Hahn 
derart angebracht, daß er nur abgenommen weden kann, wenn 
der Hahn. offen ist, so daß etwa in der Bügelleitung be- 
findliche Luft abströmen muß. Mit diesem Schlüssel können 
alle Türen des betreffenden Hochspannungsraumes entriegelt 
werden; er läßt sich aber erst dann wieder aus dem Schloß 
entfernen, wenn alle Türen geschlossen sind. Diese Vor- 
richtung macht es unmöglich, den Hochspannungsraum zu 
öffnen, so lange derselbe unter Spannung steht. 

Bei der über den Motoren aufgebauten Ventilations- 


verschalung ist die Tür verriegelt, welche geöffnet werden ' 


muß, wenn die Umschaltwalzen oder der Gruppenschalter 
von Hand betätigt werden sollen. Diese Tür kann erst 
geöffnet werden, wenn der als Schalter ausgebildete Riegel 
gedreht worden ist. Der Schalter schließt aber die Aus- 
schaltleitungen der vier Ölschalter. Dadurch 'ist erreicht, 
daß Umschaltungen von Hand nur in stromlosem, Zustande 


- Damit im Falle emer erforderlichen: Betätigung von 
Hand der Bedienende über die Stellung der. Apparate 
orientiert ist, sind hier nochmals- die gleichen "vier Rück- 
meldelampen (für Kontroller und Fahrtrichtung) wie in den 
Führertischen angebracht. i $ A 

Mit den Klappleitern, welche zur Besteigung des 
Daches dienen, sind Alarmpfeifen mechanisch verbunden, 
welche in Funktion treten, wenn beim Herablassen einer 


Leiter sich noch Druckluft in der Bügelleitung befindet. 


Tabellarische Angaben. 
a) Allgemeine Angaben. ` 
. . ». Einphasen-Wechselstrom 
15.000 V aa 


StromsysteM `... 
Normale Fahrdrahtspannung 
Periodenzahl . ...... 15 in der Sekunde 
Spurweite . 2 2.2.2.2. 2.2....1435 mm 
Maximale Steigung . . ... 270. 
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6) Hauptdaten der (1-E-1)Lokomo an 


Totale Länge, über Puffer gemessen . 16.000 m 
Totaler Radstand EEN 11.340 m 
Starrer Radstand 4.500 m 
Triebraddurchmesser . 1350 mm 
Laufraddurchmesser 850 mm 
Kurbelkreisdurchmesser . D 600 mm 
Zahnrad-Ubersetzungsverháltnis . 1:2, 23 
Gewicht des mechanischen Teiles 473 4 
Gewicht des elektrischen Teiles . 59 t 
Totalgewicht . `, 107 € 
Adhäsionsgewicht. . 7182 € 
Maximaler Achsdruck. . (ENT 
1%-Stundenleistung `... 2500 PS 
Zugkraft am Rad bei 1%, Stundenleistung . 13500 kg 
50 km/Std. 


Geschwindigkeit bei 14, Stundenleistung . 
; 15 km/Std. 


Maximale Geschwindigkeit ¿de | 
. zirka 18000 kg 


Maximale Zugkraft beim Anfahren 


Rundschau. 
Elektrizitátswerke, Anlagen, 


Richtlinien für die Hilfsmaschinen dampfelektrischer Zentralen 
gibt Rieunier an. 

| Erregung. Dieselbe ist reichlich zu bemessen und kräftig 
zu konstruieren. Verfasser empfiehlt nicht die Anwendung von 
Kompounderregung oder Hilfspolen für die Erreger; bei einfacher 
Nebenschlußerregung kann durch eine Störung, eine Pol- 
umkehrung, nicht leicht auftreten. An die Erregung ist keine weitere 
Belastung anzuhängen, höchstens einige Relais oder Hilfslampen. 
Im Falle des direkten Erregerantriebes durch die Hauptmaschine 
muß der Erreger leicht abzukuppeln sein. Als Reserve für die Er- 
regung ist eine Motor-Dynamo-Gruppe vorzusehen, deren Dynamo 
gegen Batterierückstrom (im Falle der Motorstrom ausbleibt) 
durch ein Nullspannungsrelais geschützt wird. Beim Erregerantrieb 
durch die Hauptmaschine soll eine Batterie parallelgeschaltet 
werden. 

Kesselspeisung. Am empfehlenswertesten sind für 
größere Zentralen die elektrisch betriebenen Kreiselpumpen. In 
letzter Zeit wird zum Pumpenantrieb häufig die Kleinturbine 
herangezogen, die wirtschaftlicher arbeitet. 


Kondensation. Der vorteilhafteste Antrieb für die 


Kondensationspumpen für Einheiten über 2000 XW dürften Klein- 
turbinen direkt gekuppelt mit Turbopumpen sein, deren Abdampf 
entweder zu einer Niederdruckstufe der Hauptturbine oder in den 
Kondensator gesandt wird. Der Betrieb der Kondensatoren ist hier 
von jeder äußeren elektrischen Störung unabhängig gemacht. 


Die Zirkulationspumpen sollen so angeordnet 
werden, daß sie sich das Wasser direkt ansaugen. In die Wasser- 
zufuhr muß ein Wasserbehälter angeordnet werden, welcher den 
Bedarf des Werkes für 15 bis 30 Minuten decken kann, falls die 
Pumpen einmal versagen. Dasselbe gilt für die Wasserbehälter des 
warmen Kühlwassers. Es empfiehlt sich hier die Anwendung elek- 
trisch betriebener Kreiselpumpen. 

Kesselrostanlagen und Ventilatoren, Falls nicht 
der Antrieb durch Kolbenmaschinen vom Lieferanten der mecha- 
nischen Rostanlagen vorgeschrieben ist, soll der elektrische 
Betrieb verwendet werden, wozu Motoren mit Käfigwicklung 
herangezogen werden können. Desgleichen wird auch für die Venti- 
latoren, die für den verstärkten Zug dienen, ausschließlich elek- 
trischer Antrieb verwendet. 

Reparaturwerkstätten und kleine Vorrichtungen. 
Für Einzelantrieb empfiehlt sich der Motor mit Käfigwicklung, des- 
gleichen für Ventilatoren, weniger für Maschinen mit hin- und her- 
gehender Bewegung (Hobelmaschinen, Fräsmaschinen usw.). Alle, 
derartigen Hilfsbetriebe werden an das allgemeine Verteilungsnetz 
angeschlossen. Das letztere gilt. auch für alle sonstigen Hilfseinrich- 
tungen einer elektrischen Zentrale, wie Kohlenförderanlagen, Hebe- 
und Laufkrane usw. 

Die Zentralenbeleuchtung wird zum größten Teil an das 
allgemeine Netz angeschlossen, einige Notlampen sind an die 
Batterie zu schalten. (Revue Electrique, 5. und 19, 9, 1913.) 


Explosions- und Verbrennungskraftmasohinen, 
Gaserzeuger. 


Feste und flüssige. Brennstoffe. Wimplinger. Zu den 
flüssigen Brennstoffen zählt man auch Asphalt, Naphtalin, Paraffin 
und Teer, die ohne Zersetzung verflüssigt werden können und 
bei steigender Temperatur schließlich verdampfen, so daß sie als 
Treibmittel in Verbrennungskraftmaschinen (Dieselmaschinen) ver- 
wendet werden können; Kohle hingegen ist nur im festen 
Aggregatzustand bekannt und wird bei Erhitzung zersetzt, wobei 
feste und gasförmige Bestandteile sowie geringe Teermengen ent- 
stehen. Während die flüssigen Brennstoffe — rohes Erdöl aus- 
genommen — stets Destillationsprodukte sind und daher Asche 
und Wasser nur in geringen Mengen enthalten, enthält die Kohle 
Asche in fein verteiltem Zustand, die an der Verbrennung und 
trockenen Destillation nicht teilnimmt. Auch hat jede Kobhlen- 
sorte einen gewissen, für die Verbrennung nicht nachteiligen 
Feuchtiglieitsgehalt. 

Die festen und flüssigen Brennstoffe enthalten als gemein- 
same Hauptbestandteile Kohlenstoff und Wasserstoff, wovon 
ersterer überwiegt (80 bis 90°/,). Obwohl die Menge des Wasser- 
stoffes viel kleiner ist, ist doch sein Einfluß sehr groß. Bei ver- 
gleichsweise gleichem Kohlenstoffgehalt enthalten die flüssigen 
Brennstoffe mehr als doppelt so viel Wasserstoff. Bei den festen 
Brennstoffen kommt als drittes Hauptelement noch Sauerstoff 
hinzu, der einen kondensierenden Einfluß auf den Aggregat- 
zustand seiner Verbindung hat; aus den leichtflüchtigen Verbin- 
dungen werden durch chemische Bindung von Sauerstoft schwer 
siedende Verbindungen. Wasserstoff und Sauerstoff verbinden 
sich im Gewichtsverhältnis 1:8, so daß der dem Wert '/, O 
entsprechende Wasserstoff schon verbannt ist und erst der 
darüber noch vorhandene freie Wasserstoff verfügbar ist. Die 
Kohle enthält zirka 45 bis 5°5%, H. Bei den flüssigen Brenn, 
stoffen ist der Kohlenstoff mit dem Wasserstoff chemisch ge- 
bunden, bei der Kohle ist der Kohlenstoff ungebunden, ins- 
besondere bei der bituminösen Kohle, bei der auch die Teer- 
bildung am größten ist. Während die Kohle Sauerstoff aus der 
freien Luft aufnimmt und zu Selbstentzündungen Anlaß gibt, zer- 
setzen sich die flüssigen Brennstoffe freiwillig fast gar nicht, 
aber ihre Entzündungsgefahr ist infolge des niedrigen Flamm- 
punktes größer. Während der höchste Heizwert der Kohle 
8500 WE/kg beträgt, stellt dieser Wert bei den flüssigen Brenn- 
stoffen ein Minimum dar, deren Heizwert bis zu 10.000 WE/kg 
steigt. | 
Für die Verbrennungskraftmaschine kommen nur die flüssigen 
und gasförmigen Brennstoffe in Betracht; die festen Brennstoffe 
— namentlich Kohle — sind ausgeschlossen, weil es schwer ist, 
den feinen Staub zu erzeugen und den freien Kohlenstoff im 
Zylinder vollständig zu verbrennen. Es kann -somit ein Wett- 
bewerb der beiden Brennstoffarten nur bei der unmittelbaren 
Verfeuerung unter Kesseln oder bei gewerblichen Feuerungen 
auftreten. Die Kohle verbrennt gleichmäßig und nachhaltig, die 
flüssigen Brennstoffe sind dafür leicht und unmittelbar entzünd- 
bar, ihr VerbrennungsprozeB kann jederzeit eingeleitet oder be- 
endet werden und erreicht in kurzer Zeit hohe Temperaturen. 
Obwohl die Kohle der ältere und wichtigere der beiden Brenn- 
stoffe ist, so ist sie dennoch weniger gut bekannt als die flüssigen 
Brennstoffe, deren chemische Zusammensetzung heute schon ziem- 
lich genau erforscht ist. (Dinglers Pol. J., 4. 10. 1913.) 


Dynamomaschinen, Transformatoren. 

Das kreisfórmige Drehfeld. K. Gruhn. Sind zwei 

Felder A, = a, sin 9 und h, = a, sin (9 — oi um den Phasenwinkel y 

gegeneinander versetzt, und trägt man zusammengehörige Werte 

in ein schiefwinkeliges Koordinatensystem, dessen Achsen den 

Winkel y einschließen, so erhält man für das resultierende Feld 
nach dem Carnotschen Satz: 


R= Va; sin? $ + a, sin? (9— q) + 2 a, a, sin 9 sin (9— q) cos Y. 
Wenn das resultierende Feld ein kreisfórmiges sein soll, 


so muß der absolute Betrag von R unabhängig sein vom Winkel®, 
das heißt 
d R 


= 0. 


, Führt man die Differentation durch, so erkennt man, dab 
im allgemeinen Falle ein Kreisdrehfeld nicht möglich ist. Im 
speziellen Falle a, —=a, geht die Bedingungsgleichung über 11: 
(cos p + cos y) (sin 2 9 a? cos p — cos 2 0 a? sin p) = 0, 
das heißt wenn 
cos p + cos y = 0 

p= 180 + y da 
wird der absolute Betrag des resultierenden Feldes Æ unabhängig 
vom Winkel 9% konstant. Eine einfache Überlegung zeigt, daß m 
diesem Falle der Drehfeldradius sich mit derselben gleich- 
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mäßigen Geschwindigkeit dreht, mit der sich die Teilfelder 
ändern. Wenn also zwischen zwei sinusfórmigen Feldern 7, und h, 
eine Phasenverschiebung besteht, welche gleich ist dem Supple- 
ment zu dem Winkel, um welchen die beiden Spulen räumlich 
gegeneinander versetzt sind, so ergibt sich ein räumliches Dreh- 
feld. Der absolute Betrag desselben ist ‚gleich 
R=a.sing 
(Archiv f. Elektrotechnik, 2. Band, 3. Heft.) 


Sohalttafoln, Sohalt- und Sloherungsapparate. ` 


Ungewöhnliche Blitzwirkungen beschreibt W. Kohl. 
rausch. Der Blitz hat in einen 39m hohen Schornstein, der 
einen unversehrten Blitzableiter von genügendem Querschnitt des 
Erdungsseils und guter Erdung (4 Ohm) besaß, eingeschlagen, den 
Schornsteinkopf zertrümmert, das kupferne Erdungsseil in viele 
Stücke zerrissen, ist dann in 9m Höhe vom Erdboden in eine 
Dachkandel aus Zinkblech übergesprungen, folgie einem schrägen 
Regenabfallrohr, schlug 1'6 m ober dem Boden ein Loch durch 
die Gebäudewand, an deren Innenseite Kupferringe Schmelz- 
stellen zeigten und verschwand in einem Hebezeugträger, der an 
ein Dampfrohr angeschlossen war; dieses hatte 21 Ohm Erd- 
widerstand gegen 2'1 Ohm der Wasserleitung, 0'9 Ohm der Gas- 
leitung und 4 Ohm der Erdplatten. An den fünf Stößen des 
Abfallrohres hat der Blitz das jeweilig obere Ende hinter sich 
wie eine Düte zusammengerollt. Offenbar bot hier die große 
Oberfläche der Dachkandel dem Blitz einen bequemeren Weg als 


das gut leitende Kupferseil von 40mm*, Die einzelnen Litzen- ` 


dráhte sind an allen Innenflächen fest aneinandergedriickt, die 
Drabtenden der einzelnen Stücke sind kegelfórmig zugespitzt 
worden, was: nur durch ein Schmelzen geschehen konnte. Man 
muß daher eine Temperatur von 1000°C annehmen, woraus man 
bei 3/0. Sekunden Blitzdauer auf 20.000 A, bei !/jonn Sekunden 
auf 100.000 A Stromstärke rechnen kann. Einen allen Entladungen 

gegenüber sicheren Blitzschutz scheint es demnach nicht zu geben. 
| | (E. T. Z. Heft 38, 1913.) 


Elektrisohe Beleuohtung. 


Der. elektrische Lichtbogen als Einheitsmaß der Be- 
leuchtung. ` J. F. Forrest. 
als Standardmaß ist begrenzt durch die Schwierigkeiten der Er- 
haltung einer konstanten Temperatur und Strahlung der Faden- 
oberfläche sowie der zur Erzielung eines weißen Lichtes erforder- 
lichen Temperatur von rund 2000° C. Die Verwendung des 

_Lichtbogens wurde schon von Blondel (1892) vorgeschlagen, 
scheiterte jedoch an der Unbeständigkeit des Lichtbogen- 
kraters. Der Verfasser hat eine Reihe von Anordnungen zur 

Erzielung einer konstant bleibenden Helligkeit des Lichtbogens 
erprobt. Zunächst wurde in der verlängerten Achse der oberen 
positiven Kohle eine hohle, negative Kohle verwendet, deren 
Bohrung 6 mm betrug. Der Krater wanderte jedoch längs des Randes 
der Kohle, so daß sein Lichtbild eine unregelmäßige Verschiebung 
erleidet. Es wurde deshalb die positive Kohle innerhalb der hohlen 
negativen angeordnet und eine Drahtspule herumgelegt, deren 
Magnetfeld eine gleichförmige Rotation des Lichtbogens erzeugte. 
Da die Rauch- und Hitzeentwicklung das Lichtbild wesentlich 
beeinflußte, wurde die Rotation der Plus-Kohle mechanisch hervor- 
gerufen und die Minus-Kohle schräg gestellt. Die letzterprobte 

und beste Anordnung bestand in der Verwendung zweier negativer 
und einer in derselben Ebene angeordneten positiven Kohle, 
welche unter einem Winkel von zirka 100° gegen die nega- 
tiven Kohlen geneigt war, die mit Serienwiderständen ver- 
bunden waren (Fig. 1). Mit 
dieser Anordnung konnte eine 

Stromdichte von 0:4 A pro mm? 
erzielt werden. Das Licht des 

positiven Kraters gelangt durch 

ein mit einer zentralen 1 mm 
Bohrung versehenes Nickel- 
diaphragma und ein verschieb- 
bares Rohr auf einen Schirm 
in 15 cm Entfernung, welcher 
mit einer Öffnung versehen 
ist, durch welches das Licht 

hi in das Photometer gelangt. 

Es wurde eine Reihe_von Messungen mit dem Bunsenschen Fett- 
feckphotometer und einer 25 NK-Metallfadenlampe als Vergleichs- 
einheit, bei verschiedenen Kohlendurchmessern und Stromstärken 
durchgeführt, welche nur geringe Abweichungen der mittleren 
Kerzenstärke ergaben. Am geeignetsten für die Stetigkeit des 
Lichtbogens ergab sich ein Kohlendurchmesser von 6 bis 7 mn 
und Stromstärken von -6 bis 10 A; auf diese Weise konnte eine 
konstante Lichtstärke bezw. Flächenhelligkeit von 162 N K/mm? 
erreicht werden. Spätere Versuche, die mit verschiedenen Kohlen- 


Fig. 1. 
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Sorten durchgeführt wurden, ergaben Abweichungen. von weniger 
als 0:5%, von dem angegebenen Einheitswert, 
(The Electr., 6. 8. und 26, 9. 1913.) 


Elektrische Bahnen, Fahrzeuge. 


Neuere Personenzugs- und Güterzugslokomotiven der 
New York, New Haven and Hartfordbahn”). R. E. Hell- 
mund, Die neuen Versuchslokomotiven mit Stangenantrieb 
sollen eine Zugkraft von 18.200 kg und Geschwindigkeit bis zu 
85 km/Std. entwickeln; die Stundenleistung entspricht einer Ge- 
schwindigkeit von 45km bei einer Zugkraft von 7650 kg, beim 
älteren Zahnradantrieb, ebenfalls ohne künstliche Kühlung, von 
6050 kg bei 56 km/Std;. bei künstlicher Kühlung soll die Dauer- 
leistung 5400 kg Zugkraft bei 53 bezw. 60 km/Std. entsprechen. 
Die Lokomotive mit Stangenantrieb besteht aus zwei gekuppelten 
Hälften mit je zwei Trieb- und einer Laufachse und einem 
mittels Kurbel- und Blindachse auf je eine Kuppelstange arbei- 
tenden Motor; der Radstand beträgt 243 m, gegen 2:14 m beim 
Zahnradantrieb. Die Motoren beider Lokomotiven sind kompen- 
sierte Reihenschlußmotoren, Type Lamme, mit Widerstands- 


verbindungen am Anker bezw. Kollektor; das Drehmoment, wird ` 


mittels der zwischen der Radnabe bezw. Motorachse ange- 
brachten Federung ohne Vibration übertragen. 
gleich zwischen Stangen- und Zahnradantrieb- zeigen die in nach- 
stehender Tabelle wiedergegebenen Daten: 


Stangen- Zahnrad- 
| autrieb antrieb 
Stundenleistung in PS ohne künstliche ` 
Kühlung (am Radumfang gemessen) 800 - 385 
Dauerleistung bei kiinstlicher Kiihlung 685 360 
Betriebsspannung . . . . 2 . +. . 350 335 
Polzahl . Be a ee e 20° - 12 
Wirkungsgrad für Dauerleistung . . - 88 89:5 
Leistungsfaktor „ a DEE 925 94 
Tourenzahl des Motors für Stunden- 
leistung. 403 2. a a 0 a 205 535 
Zahnradübersetzung . . . p ©. — 34/79 
Motorgewicht in £ . . 22 . . . .. 8095 23:5 
Mechanische Triebteile in t . . . . 1:0 11:5 
Gesamtgewicht in ? ae ee 8 122-5 122:9 
Reibungsgewicht "mi. . . . . . . 85 87 


Der gemischte Gleich- und Wechselstrombetrieb.bedingt eine 
doppelte Regulierausrüstung, daher relativ hohe Gewichte; trotz- 
dem ergeben die Betriebsstörungen nur eine Minute Verspätung 
pro Lokomotivkilometer. Die Lokomotive mit Zahnradantrieb 
hat bis 1. April 1912 rund 47.000 km, mit Stangenantrieb 
8600 km zurückgelegt, bei Zugsgewichten bis zu 1400 ż (bei ersterer). 
Die geringere Leistung des Stangenantriebes ist im wesentlichen 
auf dem Fortfall der Heizeinrichtungen (kein Winterbetrieb) 
zurückzuführen. Unter Berücksichtigung des letzteren Umstandes 


und des leichteren Untergestells beim Stangenantrieb, könnte die 


Zahnradlokomotive um 20€ leichter sein; auch ergaben sich 
beim Betrieb an der Lagerung der Blindwelle Störungen. 

Der Wirkungsgrad und Leistungsfaktor ist beim Zahn- 
radbetrieb günstiger; für Frachtbetriebe ist letzterer daher zu be- 
vorzugen. | | 


lokomotiven von 72? Gewicht und Lokomotiven für gemischte 
Züge von 100 ¿ Gewicht mit Zwillingsmotoren und Zahnradantrieb 
haben sich im Betriebe sehr gut bewährt. 

| (E. K. B. 1913, Hefte 26, 27.) 


Telegrapble und Telephonie. 
Relais-Untersuchungsstellen in Fernleitungen. R.Hartz. 


Um bei Störungen in Fernleitungen eine schnelle Fehlerbesei- 
` tigung. zu ermöglichen, werden neuerdings von der deutschen 


Reichspost für die Untersuchungsstellen eigene Relais verwendet, 
mit - deren Hilfe vom Betriebssaal aus die zu untersuchende 
Leitung für die Prüfung umgeschaltet werden kann. 

Die Schaltung für eine derartige Relais-Untersuchungs- 
stelle ist in Fig. 2 gegeben. Für jede zur Untersuchung ein- 


- geführte Fernleitung, zum Beispiel Fernleitung 1, sind zwei 


Relais Ra und Rb — je dem a- und b-Zweig zugeordriet — vor- 
handen, die in einer zum Betriebssaal führenden Steuerleitung / 
hintereinander geschaltet liegen. Die Fernleitungszweige sind so 


- an die Relaiskontakte angelegt, daß sie in der Ruhelage der beiden 
` Relaisanker unmittelbar miteinander verbunden sind. Damit die 


Leitungsverbindung an den Unterbrechungsstellen der Relais- 
anker in erhöhtem Maße sichergestellt ist, sind im a-Zweig die 
Ruhekontakte 1 und 4, im b-Zweig die Ruhekontakte 5 und 8 
einander parallelgeschaltet. Ä | 


- *) Vergl. E. u. M. 1911, Seite 339, und 1909, Seite 975. 
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| Wird vom Betriebssaal aus durch Tastendruck Strom 
über die Steuerleitung gesandt, so ziehen die Relais Ra und Rb 
ihre Anker an, wodurch die Leitungen a und b der beiden 
Leitungszweige auf die an den Arbeitskontakten 2, 8, 6 und 7 
gelegenen und zum Betriebsaal weiterführenden Untersuchungs- 
leitungen umgeschaltet werden. Nach Beendigung der Leitungs- 
prüfung wird durch Stromunterbrechung in der Steuerleitung 
die Fernleitung wiederum auf Durchgang geschaltet. 
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' Derartige Relais-Untersuchungsstellen lassen sich auch für 
die an Stangen angebrachten Untersuchungsstellen verwenden. 
Davon wird Gebrauch gemacht, wenn die Fernleitungen nicht an 
die Vermittlungsanstalten selbst zur Untersachung herangeführt 
werden können, sei es, daß die Führung durch den Ort Schwierig- 
keiten bereitet oder daß große Umwege entstehen würden, die 
bedeutende Kosten verursachen. Zur Ersparung von Leitungs- 
adern für die Verbindung von dem Untersuchungsobjekt an der 
Stange zum Amt, die meist nur in beschränkter Zahl zur Ver- 
fügung stehen oder erst neu hergestellt werden müssen, ist es 
hier vorteilhaft, die zum Amt führenden Untersuchnngsleitungen 
(vier ees für mehrere Fernleitungen gemeinsam zu benutzen 
und die Zahl der Steuerleitungen, von denen nach Fig. 2 für 
jede Fernleitung eine besondere gebraucht wird, einzuschränken. 
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Dies läßt sich mit der Schaltung nach Fig. 3 erreichen. In diesem 
Falle wird von dem Fernamt zur Untersuchungsstange eine be- 
sondere Wählleitung gezogen, in welche die Schrittwerke Ki 
und A eingeschaltet sind. Durch Entsendung von Stromstößen, 
zum Beispiel mit Hilfe der Taste t,, wird der Arm a, von S, 
nacheinander auf die Kontakte 1, 2, 8 usw. geschaltet. Diese 
Kontakte stehen mit den Untersuchungsrelais Ka 1, RbI, bezw. 
Ra II, RbII usw. der einzelnen Fernleitungen I, II usw. in 
Verbindung. Am Drehpunkt des Armes o, liegt die vom Amt 
kommende Steuerleitung. Mit Hilfe der Wählerleitung wird der 
Arm a, auf den Kontakt geschaltet, an dem die beiden Relais 
der. zu untersuchenden Fernleitung liegen. Hierauf werden die 
Relais durch Tastendruck bei 2, über die Steuerleitung zum An- 
sprechen gebracht und somit die Fernleitunsszweige auf die zum 
Amt führendeu Untersuchungsleitungen umgeschaltet. 

Das auf dem Amt aufgestellte Schrittwerk S, geht gemein- 
sam mit S, und zeigt durch die Lage a, an, auf welchem Kon- 
takt der Arm a, sich jeweilig befindet. Als Schrittwerk S, kann 
zum Beispiel ein durchlaufender, nicht in die Ruhelage zurück- 
kehrender Wähler mit 10, 20 oder mehr Kontaktteilen benutzt 
werden. Für S, läßt sich auch mit Vorteil ein Gesprächszähler 
verwenden. (Telegraphen- u. Fernsprechtechnik, 25. 7. 1913.) 


Punkentelegraphie und -Telephonie. 


` Empfangsversuche mit Horizontalantennen tiber Wasser- 
flächen. Dipl.-Ing. Prof. Dr. Mosler. Es bat schon früher 
Hausrath mit 500m langen isolierten Antennen, die an 
den beiden Enden mit Metallplatten, 1m tief unter dem 
Wasserspiegel des Rheinhafenbeckens bei Karlsruhe versenkt, 
verbunden waren, Signale aus dem 500 km entfernten Norddeich 
anfgenommen, Gleichzeitige Versuche hat der Verfasser auf dem 
‘ Havelsee mit Erfolg unternommen. Man hat angenommen, daß 
die Empfangswirkung der Horizontalkomponente des schräg zum 
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schlechtleitenden Wasser einfallenden Feldes zuzuschreiben ist. 
Bei ‚gutleitender Oberfläche, die das Meerwasser bietet, mußte 
voraussetzungsgemäß diese Komponente ganz verschwinden. Der 
Verfasser hat deshalb bei Helgoland mit zwei 100m langen 
Drähten in der Hausrathschen Anordnung Versuche angestellt; 
die Drähte wurden durch Kork schwimmend erhalten und an 
einem Ende der in einem Segelboot nachgeschleppte Empfänger 
angeschaltet. Die Antenne war aber nicht schwingungsfähig, 
sondern durch das gutleitende Medium kurzgeschlossen; es konnte 
auch kein Empfang verzeichnet werden und auch ein Gewitter 
wurde nicht angezeigt. 


Bei einer zweiten Anordnung wurden die zwei Drähte 
horizontal ausgespannt an Masten von Booten 4m ober der 
Wasserfläche in der Richtung nach Norddeich gehalten. Zwischen 
ihnen wurde eine veränderliche Selbstinduktion geschaltet, die 
induktiv mit einem aperiodischen Empfangskreis wirkte. Auf 
diese Weise war ein guter Empfang mit Norddeich und anderen 
Küstenstationen und Passagierschiffen möglich. 


(Die Antenne, Heft 4, 1913.) 


Signalwesen und Eisenbahnsioherungseinriohtungen. 


Elektrische Feuertelegraphic*). W. Fellenberg. Jede 
Teuermeldeanlage besteht aus folgenden Teilen: 1. Meldeapparaten, 
2. Alarmvorrichtungen, 3. Empfangsapparaten, 4. Überwachungs- 
apparaten, 5. Hilfsapparaten, 6. Leitungsanlagen, 7. Energiequellen, 
8. Schaltungsanordnungen. 

Die Meldeapparate bestehen aus Kontaktvorrichtungen, die 
fast ausschließlich für Ruhestrom eingerichtet sind. Durch dessen 
Unterbrechung im Melder werden die Empfangsapparate betätigt. 
Zur Anwendung gelangen Haus- und Straßenmelder. Man unter- 
scheidet selbsttätige Melder und solche, die durch Personen in 
Tätigkeit gesetzt werden. Erprobte Ausführungen der beiden Arten, 
ihre Ausrüstung und weitere Zubehörteile werden beschrieben. 


„Pie Verbindung der Melder mit den Alarm-, Empfang. ` 
und Ubertragungsvorrichtungen erfolgt durch schleifenfórmig an- 
geordnete Leitungen. Die Leitungen werden oberirdisch oder als 
Erdkabel verlegt. Wie dargelegt wird, weicht die Verbindung dor 
Gebe- und Empfangsapparate erheblich von der in der Telephonie 
und Telegraphie üblichen Anordnung ab. 


Die Abgabe der Signale für die Feuermeldungen wird derart 
getroffen, daß der Alarm unmittelbar nach Auslösung eines Melders 
einsetzt, wodurch die Zentrale auf die einlaufende Feuermeldung 
aufmerksam gemacht wird. Um durch entsprechende Gruppierung 
der akustischen Signale den Standort des Melders bezeichnen zu 
können, ist eine fortlaufende Numerierung aller Melder notwendig. 
Durch Abhören der Glockenschläge wird die Nummer des gezogenen 
Melders den auf den Wachen befindlichen Personen mitgeteilt und 
außerdem durch Empfangsapparate anderer Art bestätigt. Die 
für den Alarm gebräuchlichen Signalapparate sind: 1. Kirchen- 


- glocken, 2. Dampfpfeifen und Sirenen, 3. Elektrische Sirenen und 


Hupen, 4. Einschlagglocken, 5. Weohselstromverbundwecker, 
6. Wecker und Schnarrer verschiedener Ausführung. 


Um die vorhandenen Glocken in Schulen und Kirchen sowie 
D..mpfsirenen und Pfeifen in den Fabriken für den selbsttätigen 
Feueralarm benutzen zu können, baut man besondere mit elek- 
trischer Sperrung versehene Gewichts- oder Federwerksantriebe ein. 


Die Grundlage der Anwendung der Empfangsapparate 
bildet die Numerierung der Melder und die selbsttätige Anzeige 
durch Fallklappen oder durch ertragung der Nummern mittels 
Anwendung entsprechender Typenräder auf die Empfangsapparate 
der Zentrale. Die Empfangsapparate sind mit besonderen ‚Zubehör- 
teilen ausgerüstet, um das sichere Einlaufen aller Meldungen bei 
gleichzeitiger Auslösung mehrerer Melder und selbst bei Drahtbruch, 
Erdschluß sowie bei Drahtbruch mit gleichzeitigem Erdschluß zu 
gewährleisten. 


Die Empfangsapparate geben die Feuermeldungen in den 
Zentralen in Een Weise wieder: 1. durch akustische 
Zeichen mittels der Einschlagglocken und anderer Signalapparate, 
2. durch optische Nummernindikatoren, 3. durch registrierende 
Apparate (Morseschreiber) und selbsttätige Zeitstempelapparate 
4. durch Lichttableaus verschiedener Ausführung, 5. durch Fall- 
klappensysteme. 

Von den verschiedenen Hilfsapparaten werden nur die 
wichtigsten angeführt, und zwar: 1. Zeichengeber, 2. Blockierungs- 
apparate, 3. Nummernwähler, 4. Abstellwerke. | 


Für den Betrieb der Meldeschleifen verwendet man in kleinen 


Anlagen Primärelemente, in größeren Akkumulatoren. Die Strom- 


stärke beträgt zirka 0'020 bis 0:060 4 bei zirka 16 bis 32 V. 
(E. T. Z. Hefte 35 und 36, 1913.) 


*) Siehe E. u. M. 1911, Heft 51, Seite 1072, 
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Kisenbahn-Ztg.“ lesen, 


spiegel, mit Aluminium-Bronze bestrichen, der in der Mitte um 
eine am Mast befestigte Welle gedreht werden und durch einen 
Stellhebel mittels Doppeldrahtzug verstellt werden kann. Ein auf 
der Rückseite angebrachter Spiegel zeigt auch die Stellung nach 
rückwärts hin an. Diesen Arm sieht man auf: viel größere Ent- 
fernung, auch bei Nebel und in der Nacht, wo er von. Gas- oder 
Azetylenlampen beleuchtet wird, als die grünen und roten 
Laternen. ` : | | 


Elektroohenile, Akkumulatoren, galvanisoho Elemente. 


e Regeneration und Spannungserhöhung von Braunstein- 
Beutelelektroden. R. Lohnstein. 
Beutelelemente ist eine beschränkte, da ihre EMK bei dauernder 
Stromentnáhme sinkt, während gleichzeitig der innere Wider- 
stand zunimmt. Man war bisher genötigt, in diesem Fall eine 
neue Kohlebraunsteinelektrode einzusetzen. Der Verfasser gibt 
nun ein einfaches Verfahren an, solche Elektroden zu regenerieren. 
Die Beutelelektrode bringt man für 24 bis48 Std. in 10 bis 20% 


Schwefelsäurelösung. Wenn man eine so behandelte Elektrode 


mit Wasser abspült und dann wieder in das Element bringt, so 
hat dieses nicht nur seine anfängliche EMK Lët erreicht, 
sondern die EMK ist auf 1:9 bis 2 Y gesteigert. Man kann diese 
Regeneration bei einer und derselben Elektrode 20 bis 30mal 
vornehmen. Der chemische Vorgang bei dem Verfahren besteht 
darin, daß die Beutelelektrode Schwefelsäure unter Bildung von 
schwefelsaurem Mangan aufnimmt. Ebenso wie verdünnte Schwefel- 
sáure wirkt Salzsäurelösung in etwa den gleichen Konzentrationen. 
| (Elektrochem. Zeitschrift Heft 4, 1913.) 


: Magnetismus- und Elektrizitätslehre, Physik. 

- Uber Zusammenstöße zwischen langsamen Elektronen 
und Gasmolekülen. J. Franck und OG Hertz. In einer 
früheren gleichnamigen Arbeit*) haben die Genannten gezeigt, 
daß Elektronen von Gasmolekülen reflektiert werden, wobei der 
Stoß um so elastischer zu sein scheint, je kleiner die Elektronen- 
affinität der betreffenden Gasmoleküle ist. Im Edelgas Helium 
war der Energieverlust beim Zusammenstoß sehr klein, im Wasser- 
stoff größer; aus den Messungen am Sauerstoff konnten keine 
sicheren Folgerungen gezogen werden. Fr anck und Hertz 
haben auch darauf aufmerksam gemacht, daß durch den Nach- 
weis der. Elektronenreflexion an den Gasmolekülen eine der 
Grundannahmen . der Townsendschen Stoßionisationstbeorie (The 
Theory of Ionization of Gases by Collision, London 1910), daß 
die Elektronen die zur Ionisation nötige Energie auf einer ein- 
zigen freien Weglänge gewinnen müssen, erschüttert wird. Es 
wird vielmehr beim elastischen Stoß eine Ansammlung der 
Energie auf sehr vielen freien Weglängen erfolgen. und zur Stoß- 
lonisation wird nur ein Überwiegen der Elektrodenspannung 
über die Ionisationsspannung nötig sein. .Die hieraus sich er- 
gebenden Folgerungen für die Entladung in Edelgasen wurden 
durch die. experimentellen Erfahrungen der zitierten Arbeit be- 
stäligt. In Gasen mit größerer Elektronenaffinität, in denen also 
bereits unelastischere Zusammenstöße. stattfinden, müßte die 
Energieansammlung entsprechend geringer sein, bis endlich im 
Greuzfall sehr ‚großer Elektronenaffinität die Townsendsche 
Forderung des völlig unelastischen Stoßes erfüllt ist. Durch die 
neuen Versuche erbringen Franck und Hertz den ex- 
perimentellen Nachweis ihrer Folgerungen für die drei Gase 
Telium Wasserstoff und Sauerstoff, Die in der eingangs zitierten 
ersten Ärbeit ausgesprochene Vermutung, daß zwischen Elektronen 
und. Gasmolekülen um so elastischere Zusammenstöße stattfinden, 
je kleiner die Elektronenatfinität der Gasmoleküle ist, wurde be- 
stätigt. Für Helium, 
Sewiesen, daß die Elektronen die zur Ionisation nötige Energie 
Ba auf einer einzigen freien Weglänge gewinnen. In Helium 
werden, in Wasserstoff wird die Zahl durch den Energieverlust 
an Zusammenstoß begrenzt und beim Sauerstoff, dessen starke 
ektronegativität schon merklich unelastische Zusammen- 
töße bewirkt, ist die Zahl noch geringer. ` KI 
(Ber. d. Deutsch. Phys. Ges. Nr. 14, 1913.) 


Die magnetische Untersuchung einiger Antimon- 

z6 Orungen bespricht P. Leroux. Untersucht wurden .die 

el-Antimon- und Zinn-Antimon-Legierungen mit Hilfe der 

nagnetischen Wage von Curie- und Cheneveau. Die Proben 

datten 28 mm Länge und 5 mm Durchmesser: und wurden in Alu- 
*) Siehe E. u. M, 1913, Seite 753. 
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- Eisenbahnsignal, System Roudolf. Wie wir in der „Öst. ` 
werden mit diesem System Versuche in - 
Berlin auf den Stationen Tempelhof und Mariendorf angestellt. ` 
Der die üblichen drei Signalbilder durch seine Stellungen an- _ 
zeigende Flügel besteht aus einem schmalen, 2-6 langen Parabol- 


Die Verwendbarkeit der . 


Wasserstoff und Sauerstoff wurde nach- 


die Energie auf beliebig vielen Zusammenstößen gewonnen. 


985 


‚miniumformen gegossen.- Ihre Zusammensetzung wurde. durch 


Analyse ` festgestellt. Die bestimmten einzelnen Kurvenpunkte 
sind auf ein Hundertstel genau. ` Be TE, an 
- = L. Zinn-Añtimon-Legierungen. .Man. nimmt an, daß. eine 
Verbindung Sb Sn und einige teste Lösungen vorhanden 
sind. Die in diesem Fall erzielte Kurve zeigt für Sb—50 eine 


Spitze, welche die Gegenwart der Verbindung Sb Sn bestätigt. - 


und mit den Messungen der elektromotorischen Kräfte nach 
Pouchin übereinstimmt. Es ist jedoch noch eine zweite 
Spitze für Sb = 95 vorhanden, die vielleicht einer festen «Grenz- 
lösung entspricht. | e Lë d 
2. Blei-Antimon-Legierungen. ‘Gewöhnlich nimmt man die 


Gegenwart eines Eutektikums an, wobei man das Erstarrungs- _ 


diagramm und die mikographische Untersuchung zugrundelegt. 
Damit stimmt jedoch die Kurve der elektromotorischen Kräfte 
der. Lösung nicht überein; letztere bleibt horizontal, senkt sich 
plötzlich für. Sb = 85°), und krümmt sich darauf Ferner ist ‚auch 
die Kurve der elektrischen Leitfähigkeiten von Matthiesen 
nicht gerade. Wäre nur ein Eutektikum vorhanden, so müßte 
die Kurve, welche den Koeffizient der spezifischen Magnetisierung 
als Funktion der Zusammensetzung darstellt, eine Gerade sein. 
Hingegen zeigt die Kurve ein Maximum und sodann eine Spitze 
für Sb=85°/,, was mit den von Pouchin gefundenen Resul- 
taten gut übereinstimmt. a ee NN 

Die Blei-Antimon-Legierungen sind daher komiplizierter 
als man gewöhnlich annimmt: und die Gegenwart einer Ver- 
bindung mit 85 oder 86%/, Sb ist wahrscheinlich*). _ 


D 


(L’Industrie Electrique, 25. 8. 19191 
Strahlungslehroe. GE 


- Uber den anomalen Anodenfall und die Entstehung der 
Anodenstrahlen. O. Reichenheim, Physikalisch-Technische 
Reichsanstalt. Den Anodenfall 
Skinner als erster untersucht und in Stickstoff von der Strom- 
stärke unabhängige, mit wachsendem Druck zunehmende Anoden- 
fälle von 18 bis 50 V gefunden, 
Stromdurchgang dunkelbraun gefärbten Kupferanode beobachtete 
er einen doppelt‘ so hohen Anodenfall wie an reinem Kupfer. 
Reiger fand an Aluminiumanoden Anodenfälle von 100 V, die 


er durch Verunreinigung der Anoden erklärte. -Anodenfälle, die . 
mehrere hundert Volt betragen und wesentlich 


rößer sind als 
in anderen Gasen, hat zuerst Matthies in alogendämpfen 
festgestellt.: Die von Gehrke und Reichenheim beob- 
achteten Anodenfälle von. mehreren 
durch Halogendämpfe bedingt erkannt. Reichenheim selbst 
hat bei weiterer genauerer Untersuchung dieser abnorm hohen 
Fälle die für die Entstehung dieser wichtige Rolle anderer, stark 
elektronegativer Gase. neben den Halogenen entdeckt. Zur Er- 
klärung nahm er an, daß diese Gase in besonders hohem Maße 
negative Elektronen absorbieren, also negative Ionen bilden, so 
daß die relativ kleine’ Beweglichkeit dieser Ionen eine Stauung 
negativer Elektrizität vor den Anoden bewirkt, die der positiven 


. Volumenladung im kathodischen Dunkelraum analog ist und die 


abnorm hohen Fälle erzeugt. Raisch hat auf Grund seiner Ver- 
suche die Ansicht geäußert, daß die abnorm hohen Fälle durch 
isolierende Schichten an den metallischen Elektrodenoberflächen 
vorgetäuscht werden und nicht im Gas, sondern in der schlecht 
leitenden Schicht liegen. Hiemit stehen die Beobachtungen an 


. Kathodenstrahlen im Widerspruch. Die Strahlen haben, wie die 


magnetischen und elektrischen Messungen zeigten, die dem ge- 
messenen Anodenfall entsprechende Geschwindigkeit, so daß sie 
also. den Fall frei durchlaufen -haben müssen. Das Auftreten 


| hoher Fälle an Anoden ohne Metallelektroden zeigt ferner, daß 
- es sich wirklich um hohe Fälle im Gas handelt. Reichen- 


heim zieht demnach die Erklärung vor, daß der größte Teil 
der Anode von einer isolierenden Schicht bedeckt ist und die 


Entladung nur an vielen einzelnen Punkten ansetzt, so daß also 


nur eine relativ kleine Elektrodenoberfläche wirksam ist und die 
hohen Fälle in den elektronegativen Dämpfen bewirkt. Nach 
‚früheren Beobachtungen treten auch an kleineren Anoden höhere 
` Fälle. auf. Die von Reichenheim zur Prüfung dieser Ansicht 
unternommenen Versuche ergaben, daß in Jod, Brom, Luft 
Wasserstoff und Helium sowie vermutlich auch in anderen Gasen 
bei genügend kleiner Anodenoberfläche. und geeigneten .Druck- 


und Stromverhältnissen anomale Anodenfälle his zum 10- big 


100-fachen des normalen auftreten. Diese Fälle befolgen ähn- 
liche Gesetze wie der anomale Kathodenfall; die. Werte wachsen 
mit abnehmender Anodenfläche, Verkleinerung des Druckes und 
zunehmender Stromstärke. Auch ohne elektronegative Dämpfe 


zeigen sich in elektropositiven Gasen, wie H, oder He Anoden- 


- strahlen, wenn durch Verminderung der Anodenfläche ein ano- 


_*) Vergl. E. u. M. 1912, Seite 986. 
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maler Anodenfall erzeugt wird. Das Auftreten dieser Strahlen Patentberichte aus de : A 
beweist, daß die anomalen Anodenísllo tatsächlich Potentialfälle | Ichte de NEE und 


im (Gas, nicht aber isolierende oder Doppelschichten an der Anode 


sind. (Ber. d. Deutsch. Phys. Ges. Nr. 15, 1918.) (Übersicht aus der Patentliteratur des In- und Auslandes.) 
Elektrische Heizung. 
Wirtsohaftliches. Eine Erfindung des John Charles Campbell Macdonogh in 


London betrifft einen elektrischen Heizkörper, bei dem der Heiz- 
widerstand von Spulen gebildet wird, die in Form von Kreis-, Zickzack., 
Schlangen-, Spirallinien oderanderen Kurven angeordnet sind. Zwischen 
die benachbarten Kurvenabschnitte der Ban sind Stege ge- 
schoben, die mittels überhängender Ränder die Spulen festhalten und 
die freie Ausstrahlung des größten Teiles der Spulenoberfläche zulassen. 
Vorteilhaft haben die Stere derartigen, zum Beispiel I-fórmigen 
Querschnitt, daß sie nach beiden Seiten eine Ausstrahlung ermöglichen. 
D. R. P. Nr. 259.021.) 


Die Möglichkeiten der Elektroindustrie, A. A. Brand. 
Die Elektroindustrie, die mit zirka einer Milliarde Mark in 
Deutschland arbeitet und 250.000 Arbeiter beschäftigt, ist ein 
wichtiger Faktor im deutschen Wirtschaftsleben geworden. Der 
Autor erörtert die Frage, ob die Produktion der Entwicklung 
entspricht, ob eine Steigerung oder ein Niedergang zu erwarten 
ist, indem er der bisherigen Entwicklung die vorsichtig ge- 
schätzte der Zukunft gegenüberstellt. ‚ Arthur Francis Berry in Ealing (England) baut einen ` 

Im Jahre 1911 wurden in Deutschland 10 Milliarden kWh | Heizapparat derjenigen Art, bei welcher ein stromführender Leiter, der 


in 8 Millionen li Maschinenleistung, also 160 E pro Kopf | Soiohe Heizarparsle werden mitunter deswegen unbrauchbar, weil di 
der Bevölkerung erzeugt. Man wird in Zukunft mit einer Zu- Begrenzungsplatten auch auf die Umbiegungsstellen des auf den Träger 
nahme des Jahresverbr auches rechnen können, der sich auf gewickelten Leiters einen Druck ausüben. Zur Behebung dieses Nachteiles 
340 kWh pro Kopf stellen wird. Daraus kann man auf eine Jahres- sind gemäß der Erfindung die Umbiegungsstellen hohlliegend angeordnet, 
leistung von 23.000 Millionen kWh bei 266 Millionen kW so daß der Druck der Begrenzungsstellen auf sie beseitigt ist. Das Hohl- 
Maschinenleistung rechnen; dabei ist weder die zu erwartende 


liegen wird durch Einlegen einer dünnen Lage oder dünnen Lagen von 
Zunahme der Bevölkerung, noch das Entstehen neuer Industrien, elektrisch isolierendem, aber die Wärme leitendem Stoffe zwischen Heiz- 
noch endlich die Zeit „berücksichtigt, wann dieser Bedarf ein- 


widerstand und einem oder beiden Begrenzungsteilen bewirkt, wobei 
treten wird. 


diese Zwischenlagen so gestaltet, bemessen und angeordnet sind, daß 
sie die en ee nicht überdecken. Über den Krümmungen 

Den Durchschnittsverbrauch der Welt schätzt Brand mit besitzen die Zwischenlagen entsprechende Öffnungen. Die Zwischenlagen 

180 kWh pro Kopf (50 bei Afrika, 250 bei Amerika); das gibt u aber auch an anderen als Biegungsstellen ee e LOS 

bei 1000 Stunden im Jahr rund 280 Millionen kW Maschinen- | punungen besitzen, um Raum zu, schaffen, in den dio Wiok ung bem 

leistung. Deutschland : hat 1911 um 1000 Millionen Mark pro- o es 

PEE : : Gre p Randteile der Begrenzungsteile ist Dichtungsmaterial eingelegt, welches 

duziert, die Weltproduktion hat zirka 4 Millionen kW betragen, einen guten Wärmeübergang an der Trennfuge ermöglicht und aufrecht 

das würde, da man 4°/, der Anlagen jeweils erneuern muß, aus- a 

reicher, um 100 Millionen &W zu erstellen. Da man aber, wie oben 

angenommen, mit 280 Millionen kW zu rechnen hat, so muß für 


erhält und einen nur angemessenen Druck auf den durch die Es dci 
den Ersatz schadhafter Teile die Jahresproduktion allein 


teile eingeschlossenen Leiter zustandekommen läßt, und welches bis in 
den Raum und Bereich der Ben des Leiters reicht, so daß es 
11:2 Millionen kW betragen, also das Dreifache von heute. Bei 
der heute nachgewiesenen Jahressteigerung um SÉ ist dieser 


die in diesem Raum erzeugte Wárme aufnehmen und an die Begrenzungs- 
Zustand in 13 Jahren erreicht und es wird dann in zirka 40 Jahren 


platten ableiten kann. (D. R. P. Nr. 257.107.) 
Huldreich Honegger-Lehner in Rüti beschreibt einen 
Heizkörper, bei welchem das Widerstandsmaterial mit Asbestschnur zu 
die Sättigung erreicht sein. Man wird also in der späteren Zukunft 
ein mäßigeres Tempo einschlagen müssen. Die deutsche Pro- 
duktion soll nach dieser Berechnung jährlich 1 Million kW zur 


einer Kordel vereinigt und zum Schutze gegen Oxydation von einem 
hitzebestándigenjIsolationsmaterial umgeben ist, wobei der Asbest zum 
Erneuerung erzeugen, produziert vorläufig aber 1250 kW, davon 
25%, auf den Export. In der Zukunft würden auf Deutschland 


Schutze gegen ro opitat mit einem Beben Firnis 
3-6 Millionen kW entfallen, davon kann es aber nur 1 Million kW 


imprägniert ist.’ Der Heizkörper kann als Platte, Band oder Röhre aus- 
gebildet sein. (Schw. P. Nr. 56.302.) 

brauchen, demnach muß der Export auf Unie der Produktion steigen. 

Man muß also jetzt schon darangehen, sich neue Absatzgebiete 


Johann v. Hentzel in Zürich baut einen elektrischen 

Wassererhitzer, bei welchem Wasser die Zwischenräume zweier Elek- 

troden durchfließt und als Erhitzungswiderstand dient. Die Elek- 

troden sind in einem abgeschlossenen Metallgehäuse enthalten, welches 

i d die Fabrikati fdan Esport elusuricht durch Öffnungen mit einem Zuführstutzen und einem Ablaufrohr 

zu erschließen und die Fabrikation aut den txport einzurichten, elektrisch isoliert verbunden ist. Das Gehäuse ist von dem Isoliermantel 

dem jede heimische Produktionssteigerung zugeführt werden muß. vollkommen isoliert. Zu diesem Zweck umgibt der Mantel das Gehäuse 

Ä (E.T.Z. Heft 37, 1913.) und die mit demselben verbundenen Teile in gentgondem Abran Wie 
| a l a 

Elektrische Unfälle in Chicago. Das „Bureau of Electrical O Wo e pe ONON a a derch reicht; 

Inspeetion“ berichtet im Jahre 1912 über 216 Unfälle durch den do das Gehäuse von dem isolierten Einlaufstutzen getragen wird und 

elektrischen Strom. es und Verteilung derselben geht aus So un dE oma non diesem Bee A o 

hstehender Tabelle hervor: auch isoliert ist. Durch diese Anordnung muß der Wasserweg zwisc 

ne den Elektroden nicht verlängert worden: (Schw. P. Nr. 60.716.) 

Den Gegenstand einer Erfindung der Firma Ackermann 


undG y sinin Basel bildet ein elektrischer Schnellwasserkocher für 
Anschluß an Druckwasserleitungen, bei welchem zwischen einen Druck- 
wasserleitungsanschlußstutzen und einen Auslauf eine Röhre von h uf- 
eisenförmiger Grundgestalt eingeschaltet ist, welche das Wasser 1m 
seinem Lauf von jenem Anschlußstutzen nach dem Auslauf zu durch- 
fließen hat und deren mit dem Auslauf verbundener Schenkel eine 
elektrische Heizspirale enthält, während ihr anderer Schenkel von einer 
Druckwasserzuflußkammer, in der der Wasserdruck zur hydraulischen 
Steuerung eines Schalters für den Stromkreis der Heizspirale ausgenutzt 
wird, ausgeht und mit einer verengten Einlaßöffnung versehen ist, durch 
die das Wasser aus jener Zuflußkammer nur langsam in die Röhre ein- 
treten kann. (Schw. P. Nr. 60.276.) 


Die Firma „Therma“ Fabrik fürelektrische Hei- 


Angestellte 
Drittpersonen 


' Straßenbahnunfälle durch elek- 
trische Ursachen. . . + à 
Kurzschlússe und Lichtbögen 
- in elektrischen Betrieben . .|| 80| 10 


ZufälligeBerührung stromführen- 
| der Teile . . . . +. + + 
Arbeiten an Leitungen und zu- 
fällige Berührung derselben . || 15) 3] 2 16 


Von den Verunfallten waren elf minderjährig; auffallend 
ist auch die große Zahl der Unfälle in Niederspannungskreisen; 


die Zahl der tödlichen Unfälle ist aber relativ gering. 
(El. World, 6. 9. 1913.) 


Insgesamt > . D JE bn | 43 ds 


zung A.-G. inSchwanden baut einen elektrischen Kochapparat, 
der ein Kochgefäß und einen davon getrennten Heizuntersatz mit nach 
unten gewölbter Kochplatte besitzt und bei welchem das Kochgefäß 
einen entsprechend gewölbten Boden aufweist. Durch die Wölbung wird 
im Gebrauch ein besseres Anliegen des Kochgefüßes an die Kochplatte 
erzielt, da ein Abwölben des sich durch die Hitze ausdehnenden etäß- 
bodens von der Kochplatte, wie dies bei Kochapparaten mit ebener 
Kochplatte unvermeidlich ist, nicht eintritt. (Schw. P. Nr. 60.288.) 

. Die Firma W, Straub-Egloff & Co. in Turgi beschreibt 
eine elektrische Koch- und Heizvorrichtung mit Heizplatte und streifen- 
förmigen en Gemäß der Erfindung besitzt die Heizplatte 
eine konvex-zylindrische Auflagefläche für die Heizkörperflächen und 
sind letztere mittels federnd biegsamer Metallstreifen an die ‚genannte 
konex-zylindrische Auflagefläche der Heizplatte gepreßt. Bei dieser Vor- 
richtung wird ein dauernd inniges Anliegen der Heizkörperstreifen an 
die Auflageflichen der Heizplatte erzielt und werden sogenannte tote 
Stellen vermieden. Die Heizfläche der Heizplatte kann flach oder 
bombiert sein. (Schw. P. Nr. 60.717.) 

‚Ein von Harnold Sheen Martin in Rockferry gebauter 
elektrischer Strahlungsheizkörper besteht darin, daß der Holz- 
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widerstand c unmittelbar an einer nach. außen gewölbten Wand o 
angebracht und von einer dees gewölbten Kappe b überdeckt ist, 
welche die Wärmestrahlen durchläßt und vorzugsweise aus Quarz besteht, 
wobei die Rückwand æ und Kappe b weiter voneinander entfernt sind, 
als es zur bloßen Unterbringung des Heizwiderstandes c erforderlich 
wäre, zu dem Zwecke, eine Berührung zwischen letzterem und der Kappe b 
zu verhindern. Die Rückwand a und Kappe 5 sind an einer Platte f 
befestigt, die mit der Rückseite der Rückwand a einen geschlossenen 


| Hohlraum bildet, und bestehen wie die Platte f, aus einem die Wärme 
schlecht leitenden Material. Ist das Radiatorelement (Fig. 1). in 


einen Reflektor! eingebaut, so! können die die Leitungen aufnehmenden ` 


Röhren nach einem Kreisbogen gekrümmt werden, der als Mitte einen 
Zapfen hat, um den sich der Reflektor drehen läßt, um die Wärmestrahlen 
unter einem beliebigen Winkel in den zu erwärmenden Raum zu richten 
| D. R. P. Nr. 262.837.) 
Die Firma Landers, Frary € ClarkinNew-Britain 
baut eine, elektrische Rösteinrichtung, welche darin besteht, daß die 
horizontal übereinandergelagerten Heizkörper so dicht nebeneinander- 
gelagert sind, daß keine wesentliche Luftzirkulation zwischen diesen 
möglich ist und daß gleichzeitig die unteren Heizkörper stärker elektrisch 
erhitzt sind als die oberen. (Ö. P. Nr. 60.988.) 
| Bei elektrisch geheizten Gegenständen, wie Bügeleisen, Koch- 
platten oder dgl. tritt der Übelstand auf, daß an einzelnen Stellen, wie 
zum Beispiel an den Rändern der Heizplatte, die Wärme rascher ab- 
geführt wird als in der Mitte. Eine Erfindun ‘obiger Firma be- 
seitigt diesen Übelstand dadurch, daß eine beliebig gestaltete Heiz- 
fläche, die an ihren verschiedenen Stellen verschieden große Wärme- 
mengen abführt, von einer Stelle aus mit einer gewöhnlichen normalen 
Heizeinheit so beheizt wird, daß die ungleichmäßige Abführung der 
Wärme ausgeglichen wird. Zu diesem Zwecke ist der Träger der Heiz- 
einheit von der eigentlichen Heizplatte durch einen Luftraum getrennt 
angeordnet. Die Verbindung dieser beiden Teile geschieht durch zweck- 
entsprechend gestaltete Rippen, die die Wärme von der Heizeinheit nach 
den besonders stark zu beheizenden Stellen der Heizfläche führen, wobei 
die Rippen mit der Heizplatte und dem Heizeinheitsträger ein einziges 
Gußstück bilden. Ein weiteres Mittel zur Beförderung der Wärmeleitung 
besteht darin, daß die Heizeinheit in einer Aussparung des Trägers durch 
Auflegen einer wärmeleitenden Platte ganz in wärmeleitendes Material 
eingekapselt ist (0. P. Nr. 60.989.) 


f Siegfried Pollak in Wien baut einen Flüssigkeitserhitzer mit 
einer Glü j 


N K mpenheizquello, bei welchem die E ‚in 
einem im unteren Teile des Gefäßes angeordneten Hohlkörper ein- 
‚ geschlossen ist, so daß durch die Wármeabgabe an die zwischen der 
Gefäß- und a arg befindliche Flüssigkeitsschicht ein lebhafter 
Flüssigkeitsumlauf bewirkt, und dadurch auch die im oberen Teile 
des Gefäßes befindliche Flüssigkeit rasch erwärmt wird. 
E ' (Schw. P. Nr. 59.618.) 
Die Firma „Elektromechanische Werke“ Ges. m. 
beschr. Haftung in Frankfurt a.M. gibt eine Vorrichtung 
zum elektrischen Erwärmen von Flüssigkeiten in Gefäßen an, die darin 
besteht, daß ‚eine Glühlampe an einem Sockel befestigt ist, welcher 
ermöglicht, die Birne der Glühlampe in die zu erwärmende Flüssigkeit 
eingetaucht zu halten. (Schw. P. Nr. 56.998.) 
' „ Es sind bereits Vorrichtungen bekannt, bei denen Wärme in einem 
elektrisch beheizten EL er angesammelt wird und dann durch 
assende Abänderung der Wärmeleitfähigkeit einer Zwischenlage zwischen 
peicherkórper und zu. erwärmenden Gegenstand wieder abgegeben 
wird. Eine Verbesserung an solchen Vorrichtungen gibt die All- 
emeine Elektricitäts-Gesellschaft in Berlin an. 
lese Verbesserung besteht darin, daß die Wärmeabgabe durch ein- 
ie Drehen des Speicherkörpers um eine feste Achse geregelt werden 
ann. Der Speicherkörper. bildet zusammen mit einem Isolierkórper 
un Rotationskörper von solcher Beschaffenheit, daß er auf einen 
ke seines Umfanges die Wärme gut, auf dem übrigen Teil des Umfanges 
schlecht in radialer Richtung leitet; auf einem Teil seines Umfanges ist 
ST von einer feststehenden Isoliermasse und auf dem anderen Teile des 
mfanges von einer feststehenden leitenden Masse umgeben. 
(D. R. P. Nr. 261.046.) 


pfe, emäß einer Erfindung des Johann Kolb in Augsburg- 
fersee erfolgt die Erwärmung bezw. Heizung von Gegenständen 


oder Räumen nicht in bekannter Weise durch besondere Heizkörper, 


sondern durch mit‘ Widerstandsmaterial ausgestattete Bekleidungs- 


E für beliebige Körper, zum -Beispiel ein Sofa, Tapeten, Kleidungs-- 
stücke. | 

Ein von William Stanley in Great Barrington ge- 
bauter elektrisch geheizter Wärmespeicher besteht darin, daß zwischen 
dem elektrisch beheizten Wärmespeicher und der Herdoberfläche 
ein guter-Wärmeleiter, zum Beispiel ein solcher aus Metall, ver- 
schoben und dadurch für den Wärmeübergang eine Brücke zwischen 
Wärmespeicher und Nutzungsstelle geschaffen wird. Hiezu kann man 
entweder den Wärmespeicher im ganzen oder einen Teil desselben, zu - 
der Herdoberfläche hinbewegen. Für gewöhnlich empfiehlt es sich, als 
wärmeleitende oder wärmeübertragende Vorziohtung einen Teil des 
Wärmespeichers zu benutzen. E D. R. P. Nr. 262.604.) 

Adolph Rittershausen in Kassel beschreibt einen 
elektrisch betriebenen Wármesammler, in welchem Wasser das wärme- 
tragende Medium bildet. In einem geschlossenen Wasserbehälter ist ein 
elektrischer Heizkörper derart EE daß die Erwärmung des Wassers 
von oben nach unten erfolgt. Dabei soll eine, über einem in der unteren 
Hälfte des Wasserbehälters mündenden Wasserzuflußstutzen angebrachte 
perforierte Platte, das Auftreten von Wirbelbewegungen im Wasser 
verhüten. (Schw. P. Nr. 57.916.) 

Den Gegenstand einer Erfindung des Friedrich Deides- 


heimer-Potochnjak in Rom bildet ein elektrischer Kachel- ` 


ofen mit Wármeakkumulator. Im Inneren des Kachelofens sind elek- 
trische Heizkö 
gebaut, daß diese durch jene erhitzt werden können, wobei Luft- 
zirkulationswege vorgesehen sind, in welchen Luft zirkuliert, die als 
Beförderungsmittel der Wärme dient, indem sie einerseits zwischen den 
geheizten Schamottesteinen hindurchströmt und andererseits die Kacheln 
und andere nicht direkt geheizte Teile des Ofens bestreicht. Die elek- 
trischen Heizkörper können mit den sie umgebenden Schamottesteinen 
in einem aus wärmeisolierenden Material hergestellten Kasten unter- 
gebracht werden, welcher mit Luftzirkulationsöffnungen versehen ist. 
(Schw. P. Nr. 59.099.) 
Eine weitere Ausbildung des im D. R. P. Nr. 252.454*) be- 
schriebenen Wärmespeichers ee George Gilbert BellinLondon 
an. Der elektrisch beheizte Körper, welcher den Wärmespeicher bildet, 
ist mit einem Hohlraum versehen, der sich durch den beheizten 
Metallkörper und den Wärmeschutzmantel hindurch erstreckt. Dieser 
Hohlraum ist mit einem oder mehreren Ventilen zum Öffnen oder Ver- 
schließen des Hohlraumes ausgerüstet, so daß nach Belieben Luft durch 
den Hohlraum hindurchgelassen und nach der hiebei nen starken 
Erwärmung zu Heiz- oder Kochzwecken verwendet oder der Hohl- 
raum abgeschlossen und die durch den a See Strom erzeugte 
Hitze aufgespeichert werden kann. Soll der Apparat als Kochofen aus- 
ebildet werden, so empfiehlt es sich, den in dem Heizkörper befindlichen 
ohlraum oben und unten mit einem durch einen Wärmeschutzmantel 
Gei Ofenraum in Verbindung zu bringen und eine der 
beiden Verbindungsöffnungen oder auch beide mit einem Ventil aus- 
zurüsten, um die Zirkulation der erhitzten Luft durch den Heizkörper 
und die Wärmekammer zu regeln. (D. R. P. Nr. 260.709.) 
Hjalmar Löfquist in Stockholm beschreibt eine Ein- 
richtung bei elektrischen Heizungsanlagen für Gebäude, bei denen die 
Heizung durch zirkulierendes, mittels elektrischer Heizkörper erhitztes 
Wassererfolgt. Die Erfindung besteht in der Anordnung eines Umschalters 
mit zwei auf derselben Welle angebrachten Kontaktkörpern, der bei 
der einen Stellung den elektrischen Heizstromkreis und nach Erreichung 
einer bestimmten Temperatur im Heißwasserbehälter außerdem einen 
Hilfsstromkreis herstellt, unter dessen Einwirkung der Schalter selbst- 
tätig in die andere Stellung umgelegt wird, bei der der Heizstromkreis 
unterbrochen und ein Pumpenmotor zur Herbeiführung des Wasser- 
kreislaufes durch die Heizungsanlage eingeschaltet wird. 
(D. R. P. Nr. 262.932.) 


_ Elektrische Reguliereinriehtungen. 


Zum stufenweisen Schalten von elektrischen Wider- 
ständen geben die Österreichischen Siemens-8Schu- 
ckert-Werke die Einrichtung nach Fig. 1 an. Zwischen die La. 


mellen 1 mit gewölbter Kontaktbabn sind die Widerstandsstufen 2 ` 


Du 
OT 


eschaltet. Ein seil, band- oder drahtartiger Kontakt 6 ist über den 
tufenkontakt gespannt und wird von dem Kern 10 des Solenoides 9 
der Feder oder Gewichtsbelastung 11 entgegen gesteuert, in der Weise, 
daß je nach der Lage des Kerns im Solenoid das Band 6 mehr oder 
weniger Lamellen übermittelt und Widerstände kurzschließt. 
(Ö. P. Nr. 59.625.) 


*) E. us M. 1918, 8. 469, 
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(Schw. P. Nr. 58.854.) © 


er mit Schamottesteinen zusammen in der Weise ein- ` 
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1 


— Im Gegensatz hiezu ist der in Fig. 2 gezeigte Widerstandsregler 
der Firma ein stufenloser. Auf der Welle 1 sitzt der Gußflansch 2, mit 
welchem der aus schraubenfórmig gewickeltem Band gebildete Wider- 
standskörper 3 fest.verbunden ist. In dem Hohlraum des Widerstands- 
körpers ist das Kontaktstiick 4, welches den federnden Kontaktring 5 
trägt, verschiebbar. Die Stromzu- und Ableitung ist durch Pfeile ersicht- 
lich gemacht und: beim Verschieben des Kontaktstückes wird der Wider 
stand nach und nach kurzgeschlossen bezw. abgeschaltet. .- 

Ze ES e IO. P. Nr. 59.586.) 


E Fig. 2.- e A Fig. 3. 


= Einen kompendiösen*Bühnenregulator:schafft [die Firma dadurch 
(Fig. Su daß die Enden der Ab- bezw. Zuleitungsdrähte d der einzelnen 
Widerstandsstufen e in entsprechenden Isolierkörpern derart befestigt 
sind, ‚daß sie eine ein- oder mehrreihige Gleitbahn für die Stromabnahme- 
kontakte bilden. Die Ableitungsdrähte zu den Stufen können auch 
egeneinander versetzt, nebeneinander stehen. Die einzelnen Kontakte 
tir den Stromabnehmer 5 sind durch Drahtstücke d: gebildet, die in 


` eine isolierende Scheibe eingesteckt sind und mit Ösen der Zuleitungen d 


verbunden werden. IO. P. Nr. 59.135.) 


"A E Naumann in Hamburg-Billwärder stellt 
Widerstände aus geschiohteten Druckelementen nach Art der Fig. 4. her. 
Die prismenförmigen Druckelemente Æ, können durch die seitlich ein- 
wirkenden’ Kräfte P}, in mehr oder weniger festen Kontakt miteinander 

ebracht werden, so daß der zwischen den festen Endstücken D, und D,, 
fießende Strom niederem oder höherem Widerstand begegnet. line 


pare a Wirkung wird nicht eintreten, wenn die Isolierleisten Z, 


est gedacht und die Druckkräfte Pa an den Endstücken D, und D 


i 11 
wirken würden. Entsprechend der Anzahl der hier parallel liegenden 


ñ bilden sich vier parallele Stromwege in der Schicht aus. 
KC S Se SCH p Ä (D: B. P. Nr. 256.040.) 


Der Flüssigkeitswiderstand der A.-G. Brown, 
Boveri & Oe gehört zur Type jener mit feststehenden Elek- 
troden und einem verstellbaren die Flüssigkeit enthaltenden Gefäß, 
durch dessen Verstellung der Widerstand geändert wird. Erfindungs- 


"gemäß ist die Einrichtung getroffen, bei der der geschlossene, 


mit einem Abzugsrohr für Luft und Gase versehene, die feststehenden 
Elektroden tragende Oberkasten in ‚den vertikal beweglichen Flüssig- 
keitsbehälter eintaucht, der an Seilen oder Ketten aufgehängt und 
über Rollen geführt und durch Gewichte. ausbalanciert. ist, so daß 
bei vertikaler Bewegung des Flüssigkeitsbehälters eine Regelung des 
Widerstandes eintritt ne repr ce ee GE 
itt der entwickelten Gase in den Aufstellungsraum gebildet ist. 
(D. R. Sp, Nr. 263.251.) 


Für Stromverteilungsanlagen mit in Reihe ge- 


` schalteten Stromverbrauchern ist die in Fig. 5 dargestellte Sohaltungs- 


einrichtung von Richard FranzinKölnın Betracht zu ziehen, durch 
welche Stromunterbrechungen infolge Versagen von Lampenbrüchen 
leicht beseitigt werden können. Der Stromverbraucherreihe b bis e ist 
ein Ersatzwiderstand a vorgeschaltet, der im Betriebszustande durch 
einen umschaltbaren Nebenschluß 7 von verhältnismäßig geririgem 
elektrischen Widerstand außer Wirksamkeit gesetzt ist, bei Schadhaft. 
werden eines der Stromverbraucher aber durch Umschaltung des Neben- 
schlusses Z auf die Prüfkontakte des — ‚gegebenenfalls: durch Probieren 
leicht feststellbaren — schadhaften Stromverbrauchers zur Wirkung 
kommt. (D. R.P, Nr. 260.902.) 
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- Um Gleichstrommaschinen gegen Stromstöße zu 
schützen, ist es bekannt, das F'eld des Generators dadurch zu schwächen, 
daß man den Betriebsstrom nicht direkt, sondern induktiv, also durch 
einen Transformator, auf das Hauptfeld wirken läßt. Hat man eine 


: -Maschine mit Wendepolen in Reihenschaltung gegen sehr starke Strom- 


stöße zu schützen, so kann dazu dievondenSiemens-Schuckert- 
Werken agegebenen Schaltung dienen (Fig. 6). Hier ist die Reihen. 
wicklung e mit einem induktiven Widerstand g in Reihe gelegt und beiden 


> die Transformatorwicklúng e parallelgeschaltet. Der in Wicklung d indu- 


zierte Stromstoß wirkt nun feldschwächend durch die Hilfswicklung e 
auf das durch die Mobenschlab E Maschine, 
(D. R. P. Nr. 260.553.) 


POCA 


== 


ECKER 


Fig. 6. Pe 7. 


~ Zu den neueren Einrichtungen für elektrische Zugs- 
beleuchtung sind die folgenden zu zählen. 


Von Henry Leitner in London ist eine Ausgestaltung 
seiner früberen Einrichtungen angegeben worden, bei denen eine 
Regelvorrichtung verwendet wird, bestehend aus einem in den Lampen- 
kreis eingeschalteten regelbaren Widerstand. Dies geschieht durch den 
Reglerarm, der durch einen mittels eines Voltmeterreglers, in , Parallel- 
schaltung zu den Lampen gesteuerten Elektromotor über die Wider- 
standskontakte bewegt wirt. Die Erfindung besteht darin, daß nicht 
nur der Motorstromkreis an jedem Ende der Bewegung des Reglerarmes 
unterbrochen wird, sondern auch der Stromkreis des Voltmeterreglers. 
Gemäß der Erfindung wird auch an dem Ende, an welchem der 
gesamte Regelwiderstand aus dem lLampenstromkreis ausgeschaltet 
worden ist, dieser Stromkreis gleichfalls unterbrochen. 
(D. R. P. Nr. 261.648.) 


Die Regelung der Dynamospannung in. Abhängigkeit von der 
Batterie erfolgt oft durch einen einstellbaren Widerstand im Dynamo- 
erregerkrejs. Als solcher können aufeinandergeschichtete Kohleplatten 
dienen, wobei die Größe des Widerstandes durch Änderung des Druckes 
auf den Platten geändert wird. Bei der Einrichtung der Uni ted 
States Lightand Heating Comp. in New York wird 
der Drock auf den Kern eines Elektromagneten ausgeúbt, der eine an 
die Dynamospannung angeschlossene Spannungswicklung trägt. Diese 
Wicklung wird durch einen elektromagnetischen, schwingenden Kontakt 
bei einer bestimmten Batteriespannung periodisch ein- und ausgeschaltet 
und dadurch die Erregung so beeinflußt, daß die Dynamospannung 
abnimmt. Mit der Spannungswicklung zugleich wird eine Hilfswieklung 
ein- und ausgeschaltet, welche die Schwingungen der Vorrichtung be- 
schleunigt. (D. R. P. Nr. 258.753.) 


Um die Dynamomaschine selbsttätig ein- und auszuschalten, 
trefien Sylvain de Jong und Fernand Godeau in Berchem- 
Anvers (Belg.) die Einrichtung nach Fig. 7. Die Bewicklung des 
Generatorankers 1 bildet mit einer hohlen Muffe 2 ein Solenoid, in 
dessen Innerem ein verschiebbarer mit einem, 12, der beiden Kontakte 
eines Stromunterbrechers 12, 13 verbundener Weicheisenkern 5 vor- 

sehen ist, den für gewöhnlich eine Feder 7 teilweise aus dem Bereiche des 


e 
Solenoids hinausdrúckt, um die Kontakte 12, 13 des Stromunterbrechers 


offen zu halten, und der bei Erreichung einer bestimmten Geschwindig- 


`- keit und Errogang des Generators unter Zusammendrückung der Feder 7 


in das Solenoid eingezogen wird, so daß die Kontakte 12, 13 des 
Stromunterbrechers geschlossen werden. (D. R. P. Nr. 261.282.) 


Fig 9. 
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Von der The Electric and Ordnance Accessories 
Com p Ltd. in Birmingham werden Schaltvorrichtungen fiir 
die Lampen bei Zugsbeleuchtungen angegeben. Um die Beleuchtung 
‚durch Einschaltung von elektromagnetischen Schaltern in die Licht- 
leitung auf „Dunkel“, „Halblicht‘“ und , Licht“ zu stellen, wird die Ein- 
richtung nach Fig. 8 getroffen. Jeder Schalter . wird bei Binschaltung 
mechanisch verriegelt und entriegelt den anderen Schalter. selbsttätig, 
wenn er verriegelt war. Die Erregerspulen für diese elektromagnetischen 
- Schalter D und E erhalten Strom von einer Stromquelle N und werden 


durch einen von Hand aus einstellbaren Hauptschalter überwacht, der 
aus einem drehbaren, über im Kreis angeordnete Segmente schleifenden ` 


Arm M besteht. Drei Segmente, F, G, H. die gleichweit voneinander ab- 
stehen, den drei Ruhestellungen des Armes (auf „Dunkel“, ,,Halb- 


dunkel“, -,, Licht‘) un u bestehen aus isolierendem Material, - 


während eines der zwischenliegenden leitenden Segmente, das dem nicht 
leitenden ‚‚Halblicht‘‘-Segment G gegenüberliegt, aus zwei Teilen besteht, 
die übereinandergreifen, obne einander zu ‘berühren. Die Bin- und Aus- 


schaltung des einen oder des anderen oder beider elektromagnetischer 


Schalter wird:so durch eine einfache Drehbewegung des Armes innerhalb 
eines Bogens von 180° bewirkt. (O. P. Nr. 58.721.) 
Ein anderes Patent betrifft Schaltvorrichtungen mit zwei Lampen- 
leitungen, von denen jede durch einen Schalter überwacht wird, wobei 
die beiden Schalter derart zusammenarbeiten, daß, wenn einer betätigt 
wird, er in seinerneuen Stellung selbsttätig verriegelt wird und den anderen 
entriegelt, wenn er verriegelt war. Je nachdem der eine oder andere 
oder beide Schalter betätigt werden, werden verschiedene Beleuchtungen 
erzielt. Der Hauptzweck der Erfindung ist, die mechanische Betätigung 
der Schalter zu vereinfachen, indem man sie durch eine Querstange mit 
Rollen betätigt, welche so angeordnet sind, daß die Stange preto: 
den Schaltern zwei Mittelstellungen einnehmen kann, bei denen der 
eine Schalter offen und der andere geschlossen sein kann. Ist dem so, 
so wird durch eine einfache Längsverschiebung der Stange aus der einen 
oder der anderen der zwei Mittelstellungen in eine Endlage das Öffnen 
des vorher geschlossen gewesenen oder das Schließen des. vorher offen 
gewesenen Schalters herbeigeführt, worauf die Stange durch .Federn 
in eine Mittelstellung zurückgeführt wird, ohne an der Stellung der. 
Schalter etwas zu ändern. Es wird so die Beleuchtung auf „Hell“ oder 
„Dunkel“ gestellt. Wird die Stange aus einer Mittelstellung in die andere 
geschoben, so wird einer der Schalter geöffnet oder offen gelassen, der 
auf „Halblicht‘“ gestellt wird. (Ö. P. Nr. 58.987.) 
| Eine Reihe von neueren Patentschriften betrifft die a u t o- 
matische Regelung der Generatorenin Zentralen 
bezw. ihrer Antriebsmaschinen. 
Bene der Erfindung der Motor Aktiengesell- 
schaft für angewandte Elektrizität in Baden (Schweiz) 
ist ein Verfahren zur Regelung elektrischer Kraftzentralen mit mehreren 
Maschinengruppen. Bei demselben werden durch die verschiedene 
Einstellung der Einzelregulatoren der Antriebsmaschinen die einzelnen 
Maschinengruppen selbsttätig nacheinander belastet oder entlastet, 
derart, daß eine Maschinengruppe erst eine Belastung aufnimmt, wenn 
die vorhergehende belastet ist, und daß die Entlastung einer Maschinen- 
gruppe erst beginnt, wenn die vorhergehende entlastet ist, und die selbst- 
tätige Regelung der Umlaufzahl sämtlicher Maschinengruppen wird 
durch einen Zentralregler beeinflußt. Zur Ausführung des Verfahrens 
sind beispielsweise die Regulatoren der Antriebsmaschinen so eingestellt, 
daß der Regulator der Maschine I auf die konstant zu haltende, normale 
Umlaufszahl, derjenige der Maschine IT auf eine etwas niedrigere Umlauf- 
zahl als bei Maschine I, derjenige der Maschine III auf eine etwas niedrigere 
Umlaufzahl als bei Maschine II usw. eingestellt wird. Der Zentralregulator 
selbst ist wie der der Maschine I auf die konstant zu haltende normale 
Umlaufzahl eingestellt. (Schweiz. P. Nr. 58.754.) ` 
Weitere Ausgestaltungen erfährt immer noch der Tirrill- 
aan Der Erfindung des A. H. Olmsted in Manchester 
zufolge ist die Anordnung des den Widerstand im Erregerkreis periodisch 
kurzschließenden Relaiskontaktes so getroffen, daß der Gegenkontakt auf 
einen schwingbar gelagerten, zufolge Federwirkung dem Schwinganker 
genäherten Hebel angeordnet ist, dessen Bewegung durch einen An- 
schlag begrenzt ist, der von der zu regelnden Größe eingestellt wird, 
zum Zwecke, dem Schwinganker stets konstante Sehwingungsamplituden 
bei’Anordnung fester (im Gegensatz zu ae Kontakte zu sichern. 
É (D. R. P. Nr. 260.283.) 
Beim Regler von G. A. Burnham in Cliftordale (Ver. 
St. v. A.), bei dem die Relaiskontakte eine kombinierte Scher- und Trenn- 


bewegung ausführen, soll das Zusammenbacken der Kontakte durch ` 


eine Sicherheitsvorrichtung verhindert werden, die beim Eintritt einer : 
gewissen Stärke des Stromes in Wirksamkeit tritt, wodurch aber die 
Gleichmäßigkeit der Wirkung der Regelvorrichtung selbst nicht beein- 
tráchtigt wird. Diese Vorrichtung besteht in einem vom Erregerstrom be- 
einflußter Relais mit Dämpfern, durch welches bei bestimmter Grenzerreger- 
stromstärke das Verhältnis der Öffnungs- und Schließungsdauer an der 
umlaufenden Kontaktvorrichtung so beeinflußt wird, daß trotz stärkerer 
Erregungsmöglichkeit eine Steigerung der durch die Kontakte zu unter- 
brechenden Erregerstromstárke vermieden wird, um die Zerstörung der 
Kontaktglieder durch Funken zu verhindern. 
ga E (D. R. P. Nr. 261.129.) 
Die A.-G. Brown, Boveri & Cie. gibt eine Reglereinrichtung 


mit Relais an (Fig. 9), bei dem die Betätigung des Steuerorgans mit . 


einer Rückführung des Relais in seine Gleichgewichtslage durch Ver- 
TETE eE Erregung durch Paderi der Amperewindung vereinigt 
ist. Durch den Zellenschalter z soll von der Netzspannun abhängig die 
Zellenzahl der Batterie verändert werden. Schalter z wird Parch Magnet m 
verstellt und betätigt die Rückführung A k des Reglerrelais r, welches 
wieder den Strom für m durch Widerstand W beherrscht. Der Regler r 
wird durch das an der Spannung liegende Relais s betätigt, dessen Win- 
dungszahl durch die Rückführung A k veränderlich gemacht ist. . 
(D. R. P. Nr. 262.912.) ' 


eto 


durch eine Solenoid- oder Elektromagnetspule 37 gesendet werden kann, 
welche einen Schälter 38 zum Schließen der Leitung für den beständig 


“ Fig. 10, 


in gleichem Sinne vom Strome durchflossenen Teil der Motorbewicklung 
(Ankerbewicklung 18) in Tätigkeit setzt, während derTeil der Bewicklung 
(Magnetfeldbewicklung 14), in welchem die Stromrichtung je nach der 
gewünschten Drehrichtung des Motors geändert werden soll, parallel 
zu der den Schalter in Tätigkeit setzenden Solenoid- oder Elektromagnet- 


spule 37 geschaltet ist. : 
(Ö. P. Nr. 61.133.) . 


Eine energische Bremsung von Nebenschlußmotoren erzielen 
die Siemens-Schuckert-Werke dadurch, daß die Feld- 


wicklung in zwei oder mehrere Teile geteilt und mit einem induktions- 


freien Widerstand in Reihe geschaltet ist, wobei die Verbindungen 
derart getroffen sind,: daß ohne jede Unterbrechung des Stromkreises 


- die einzelnen Teile der Feldwicklung und auch der Widerstand: stets 


an die volle Ankerspannung mittels eines Schalter gelegt‘ werden; 
dadurch werden die Erregung und damit der Bremsstrom ein Vielfaches 
von dem Strom im Betrieb. D. R. P. Nr. 262.647.) 
Zur elektrischen Bremsung für Motoren zum Antrieb von Hobel- 
maschinen werden von der genannten Firma vom Ankerstrom polarisierte 


-Relais angeordnet, durch welche das Feld je nach der Drehrichtung des 


Motors und unabhängig von der Stellung des Umschalters derart an den 
Anker angeschlossen wird, daß der Motor stets als selbsterregter Generator 
arbeitet. (D. R. P. Nr. 262.926.) 


| Zur Regelung der Tourenzahl von Gleichstrommotoren für Papier: 
maschinen auf konstante und einstellbare Tourenzahl treffen die Öster- 
reichischen Siemens-Schuckert-Werke in Wien 


"die Einrichtung nach Fig. 11. Der Motor m erhält Strom von der Anlaß- 


maschine d miteigener Erregermaschine e, welche die Erregung du und 
einen zusätzlichen Widerstand r, speist, der durch einen Schnellregler 
beherrscht wird. Die Zitterspule z desselben erhält einen Vorschaltwider- 
stand 7, und die von der Tachometerdynamo £ gespeiste Spannungsspule s 
einen Widerstand r,. Um eine andere Tourenzahl einzustellen, werden 
die drei Widerstände r, ”, rg durch gekuppelte Regler gleichzeitig um 
die richtigen Beträge verstellt. "4 (0. P Nr. 60.130.) 


Fig. 11. 


Die neuefSenkbremsschaltung der Firma für Kran und Hebe- 
zeugmotoren mit Reihenschluß besteht darin, daß in allen Stellungen 
des Kontrollers beim Senken der Last der Anker dem Feld und einen 
einstellbaren Widerstand parallelgelegt bleibt, während das Feld in 
Reihe mit den Widerständen am Netz liegt, wobei der letztere Widerstand 
gegen die letzten Kontrollerstellungen immer mehr vermindert wird. 

P (B. P. Nr. 5971 ex 1912.) 

- Unter den Einrichtungen zum Betriebe von Gleichstrom- 
motoren mit absatzweiser Belastung sind mannig- 
faltige Neuerungen zu verzeichnen. i o 

So haben A. und E. Kolbenin Bränn. Prag ihrem Ö. P. 
Nr. 43.163*) betreffend den Antrieb von Zentrifugen durch in Reihe 


*) E. u. M. 1910, Seite 971, 0. 00 A ads Eine 
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eschaltete Motoren (Puffermaschinen) die Abänderung getroffen, daß 
ie Erregerwicklungen der Motoren mit von deren Tourenzahlen ab- 
hängigen vom Ankerstrom aber unabhängigen und der Erregung ent- 


gegenwirkenden Hilfserregermaschinen in Reihe liegen. Dies hat den 


Zweck, beini Anlassen der mit den Arbeitsmaschinen verbundenen elek- 
trischen Maschinen als Motoren das magnetische Feld derselben mit 
wachsender -Tourenzahl, entsprechend dem erforderlichen Drehmoment, 


eventuell bis auf Null, zu schwächen’ und damit das Einhalten einer - 


festgesetzten Tourenzahl zu erreichen und ein Überschreiten derselben 
über ein zulässiges Maß zu verhüten bezw. beim Abstellen der mit den 


Arbeitsmaschinen verbundenen elektrischen Maschinen als Generatoren. 


das magnetische Feld derselben entsprechend der erforderlichen Leistung 
bei abnehmender Tourenzahl, eventuell bis zum Stillstand, zu verstärken. 
| (Ó. P. Nr. 60.311.) 


Zum- Puffern von Anlaßmaschinen in Leonardbetrieben wird 
nach der Erfindung der Österreichischen Brown Boveri- 
Werke in Wien die Puffermaschine an die Klemmen der Anlaß- 
maschine angeschlossen und das Verhältnis der Spannungen beider 
Stromquellen zueinander unter Berücksichtigung der zu erzielenden 
Spannungsänderungen der Anlaßmaschine sowie in an sich bekannter 
Weise in Abhängigkeit von der gesamten Belastung der Anlaßmaschine 
oder des sie treibenden Motors oder der diesen Motor speisenden Kraft- 
quelle in solcher Weise geregelt, daß die gesamte vom Strom- 
verbraucher aufgenommene elektrische Energie derart auf den Strom- 
erzenger und die Pufferstromgelle verteilt wird, daß die Kraftquelle 
möglichst gleichbleibend belastet ist. (Ó. P. Nr. 60,405.) 


Um Fórdermaschinen selbsttätig am Ende ihres Weges zu ver- 
zögern, trifft die Firma die Einrichtung, daß die betriebsmäßig erforder- 
lichen Geschwindigkeitsveränderungen durch eine zusätzliche selbst- 
tätige Regelungseinrichtung für das Feld der Anlaßmaschine in Ab- 
hängigkeit vom Maschinenweg hervorgebracht werden bezw. die an 
jenen Wegstellen durch die mechanische Verzögerungsvorrichtung vor- 
geschriebenen Geschwindigkeitsänderungen in solcher Weise korrigiert 
werden, daß die günstigste Form der ep oder Verzögerungs- 
kurve erzielt wird. Durch eine von Hand aus erfolgende Umschaltung 
auf verschiedene Retardierwiderstände werden die verschiedenen Be- 
lastungen entsprechenden Geschwindigkeitsänderungen herbeigeführt. 
Letztere können durch die zusätzliche Regelungseinrichtung selbsttätig 
in Abhángigkeit von Sinn und Größe des Fördermotorstromes und der 
Fördergeschwindigkeit bezw. der Fórdermotorleistung in solcher Weise 
beeinflußt werden, daß die für den herrschenden Belastungsfall geeig- 
netsten Geschwindigkeitsdiagramme hervorgerufen werden, wobei während 
der Geschwindigkeitsinderungen durch den Stenerhebel eine Ver- 
sperrung des die Wirkung der Regelungsvorrichtung von der Förder- 
motorleistung beeinflussenden Schaltapparates bewirkt wird, um eine 
Rückwirkung der durch die Geschwindigkeitsänderung entstehenden 
Belastungsänderungen zu verhindern. (Ö. P. Nr. 59.897.) 


Bei der von den Siemens-Schuckert-Werken an- 
egebenen Einrichtung zum Steuern von Maschinen wird die Steuerung 
o rch einen Beschleunigungsregler beherracht,deraus einer mit der Maschine 
nachgiebig verbundenen trägen Masse besteht, bei der die Nachgiebigkeit 
der Verbindung mit der Maschinenwelle während des Ganges der Ma- 
schine beliebig verstellt werden kann, so daß er die Steuerung verstellt. 
wenn die Beschleunigung oder die Verzögerung der Maschine nicht mit 
seiner Einstellung übereinstimmt. Der Regler wird selbsttätig von der 
Maschine aus abhängig von ihrem Arbeitsgang eingestellt, und zwar 
durch eine Hilfsvorrichtung, die use von dem Unterschied zwischen 
Sollgeschwindigkeit hund Istgeschwindigkeit den Steuerapparat beein- 
flußt, durch den der Beschl2unigungsregler auf den Hauptmotor wirkt, úber- 
wacht und selbsttätig geändert wird, sobald die eschwindigkeit der 
Maschine an irgend einem Punkte ihres Arbeitsganges die für diesen 

Punkt zugelassene Höchstgeschwindigkeit überschreitet. 

(Ö. P. Nr. 60.841.) 


(Sobluß folgt.) 


Briefe an die Redaktion. 


(Für Veröffentlichungen in dieser Rubrik übernimmt die Redaktion 
keinerlei Verantwortung.) 


Über die experimentelle Prüfung der Kommutierungstheorien. 

In E.u.M. 1912, Heft 12, Seite 259 erschien ein Brief des 
Herrn G. W. Worrall, der auf seinen in englischer Sprache 
erschienenen Aufsatz*) Bezug hat, weshalb es hier genügen mag, 


auf meine Ausführungen in The Electrician 1913, February 28, 
p 976, und Juni 27, p. 502, hinzuweisen. Im selben Hefte der 


E. u. M. ist auf Seite 260 ein Schreiben des Herrn R. Rüden- 
berg abgedruckt, welches in der Hauptsache wie folgt lautet: 


„Der Bitte von Herrn Worrall, Herr Menges möge 
seine eigene Deutung der neueren ‚Versuche über Kommu- 
tierung der Mitwelt bekanntgeben, schließe ich mich an. 

Für jeden praktischen Dynamobauer unterliegt es heute 
gar keinem Zweifel mehr, daß zur vollkommenen Kommutierung 


*) G. W. Worrall, Journ. Inst. El. Eng. 1910, Bd, 45, Seite 480; 
vergl. auch E, u. M, 1913, Seite 322 u. 365, - 


| 


ein wirkliches in den Anker übertretenles Wendefeld 
vorbanden sein muß. Diese Erkenntnis ist außer durch theoretische 
lirwägungen durch eine Unzahl von Erfahrungen und Versuchen 
in der Praxis gewonnen. Auch die Oszillogramme der Worrall- 
schen Arbeit zeigen das ganz deutlich“. 


Daß meine folgenden auf das Obige bezughabenden Er- 
örterungen nicht früher erschienen sind, lag an Umständen, die 
hier nichts zur Sache tun. Herrn Rüdenb erg bitte ich, die 
Verspätung entschuldigen zu wollen; mit ihm stimme ich darin 
ganz überein, daß es sich hier um Punkte handelt, die von 
wesentlicher Bedeutung sind. l 

Zur Sache kommend, sei bemerkt, daß bisher weder von 
einem „praktischen Dynamobauer“ noch sonst von irgend jemand 
Resultate von Messungen der Feldstärke unter den 
Wendepolen veröffentlicht worden sind, welche zeigen, daß für 
die vollkommene Kommutierung ein „wirkliches“ magneti- 
sches Feld in Übereinstimmung mit dem nach der üblichen 
Theorie berechneten Felde vorhanden sein muß. Was „gar 
keinem Zweifel mehr unterliegt“, das ist, daß die Wendepole 
etwa 80 bis 500/, mehr Amperewindungen als die entgegen- 
wirkenden Amperewindungen des Ankers haben müssen. Äber 
diese Tatsache steht durchaus nicht im Widerspruche zu 
meinen Erörterungen über die neutrale Kommutierungszone, sie 
ist durch dieselben erst richtig erklärt worden, vergl. E.u.M. 
1912, Heft 35, Seite 739, und 1918, Heft 16, Seite 549. Was 
den letzten Aufsatz betrifft, so sei besonders auf die darin ge- 
gebenen Fig. 3 und 4 und die dazugehörigen Erläuterungen- 
hingewiesen. Bezüglich der Figuren sei nachdrücklich hervor- 
gehoben, daß sie nicht einfach phantasierte Figuren sind; sie 
zeigen nicht nur Resultate eigener Untersuchungen, sondern sind 
mit Rücksicht auf alles, was über die magnetische Induktion 
durch viele wissenschaftliche Arbeiten vollkommen feststeht, 
entworfen. Gerade darin liegt ihre Bedeutung. 


Im Gegensatz zu der neutralen Kommutierungszone, die 


meine Figuren zeigen, sollen nun nachRüdenber g die Oszillo- 


gramme der Worrallschen Arbeit das magnetische Kommu- 
¡¡ierungsfeld, welches die übliche Theorie als erforderlich für 
die vollkommene Kommutierung annimmt, sogar „ganz deutlich“ 
zeigen. Aber W orrall hat, wie er in seiner Arbeit selber sagt, 
eine experimentelle Bestimmung des Stromverlaufes in der 
kommutierenden Spule nicht ausgeführt. Es ist denn auch 
durchaus nicht bewiesen und nicht einmal wahrscheinlich, daß 
die Kommutierung in seiner Maschine einigermaßen annährend 
vollkommen, das ist geradlinig, war. Es liegt mithin in 
WorallsFeldkurven durchaus kein Beweis, daß die magneti- 
sche Kommutierungszone die Bedingung für die gerad- 
linige oder vollkommene Kommutierung ist. Die Zacken in den 
Kommutierungszonen der Oszillogramme von W orrallsind weiter 
nichts als Zeichen von Fehlern in der Kommutierung der unter- 
suchten Maschine. Es wird sich weiter unten ergeben, ‚daß, selbst 
wenn man die übliche Theorie nach den neuesten Äußerungen 
von Arnold als richtig annimmt, die Kurven keinen Beweis 
für die Theorie liefern, sondern nur Unvollkommenbeiten der 
Maschine zeigen. | 


Zuvor möchte ich andere Oszillogramme in Betracht 
ziehen, welche hier weit besser als die Worrallschen Kurven 
dienen können. Ich meine die schönen Oszillogramme, welche 
Herr W. Lincke in seiner interessanten Arbeit: „Die Be- 
stimmung des Wirkungsgrades von Gleichstrommaschinen“, 
E. T. Z. 1908, Seite 1051 veröffentlicht hat. Linken Ver- 
suche haben hier deshalb besonderen Wert, weil dabei die ex- 
perimentelle Untersuchung der Güte der Kommutierung, die in 
der Worrallschen Arbeit völlig fehlt, in ausgezeichneter Weise 
ausgeführt ist. 

Zwei Oszillogramme seien hier wiedergegeben. Fig. 1 und 2 
sind, nach Linkes Angaben, die Feldkurven eines Gleich- 


- strommotors ohne Wendepole. Die Bürsten sind durch ge- 


gestrichelte Linien angedeutet. Fig. 1 zeigt die Feldkurve bei 
Leerlauf und Leerlaufstellang*) der Bürsten. Fir. 2 -gibt die 
Feldkurve bei Vollast und Vollaststellung der Bürsten. Also 


liegen in Fig. 2 die Bürsten rückwärts in Beziehung zu 


der Drehrichtung des Ankers und in Beziebung zu der Lago, 
welche sie in Fig. 1 haben, wo sie mitten zwischen den Fold- 
polen stehen. Aber in Beziehung zu den Kurven liegen die 
Bürsten in den Fig. 1 und 2 ganz ähnlich, nämlich in beiden 
Fällen da, wo die Kuryen durch Null gehen. Nach der üblichen 
Theorie bätte ein magnetisches Feld unter den Bürsten 
vorhanden sein müssen, wie zum Beispiel in Arnolds 


— 


*) Diesen Ausdruck habe ich inE. u. M., 1911, Heft 25, Seite 528, 
als Ersatz für den Konfusion veranlassenden Ausdruck »Nentralstellung« 
vorgeschlagen, j 


AS. 


Wien, 16; November 1913, 


„Gleichstrommaschine“ Band I, auf Seite 297, sowohl .in der 
ig. 255, wie auch in den dazugehörigen Erläuterungen aus- 
drücklich angegeben ist. Hier ist nicht zu übersehen, daß das 
in der üblichen Theorie angenommene magnetische Kom- 
mutierungsfeld von der Größenordnung von 40%/, des Haupt- 
feldes ist. (Siehe „Gleichstrommaschine“ Band JI, Seite 393.) 


E 


Fig. 2. Feldkurve. (Vollast, Vollaststellung der Biirsten.) 


Wenn ein solches wirklich magnetisches Kommu- 
ierungsfeld bei Linkes Versuchen vorhanden gewesen wäre, 
o hätte die Feldkurve unter den Bürsten ganz erheblich von 
Null entfernt sein müssen. Die. oszillographischen Feldkurven 
on Linke gehen jedoch unter den Bürsten durch Null, sie 


‚eben dadurch die experimentelle Widerlegung der Theorie des 


nagnetischen Kommutierungsfeldes. Dagegen stimmen die 
‚inkeschen Oszillogramme sehr gut mit meinen Figuren und 
en dazu gegebenen Erläuterungen. Durch den bei Vollast 
harakteristischen Feldverlauf unter den Feldpolen, der auch in 


Fig. 3. Magnetischer Induktionsfluß. (Vollast, Vollaststellung 
CH | der Bürsten.) ` ` | 


einer Fig. 3 ausgedrückt ist, unterscheidet sich Fig. 2 von 
m Leerlauf-Oszillogramm Fig. 1. Aber was die Kommútierungs- 
nen betrifft, so sind die beiden Oszillogramme einander gleich; 
1 Vollast wie bei Leerlauf gehen die Kurven unter den 
irsten durch Null. Dabei ist zu beachten, daß die Bürsten 
cht nach den Kurven eingestellt waren, sondern daß die Bürsten 
; Resultat vorhergehender Versuche dort standen, wo sie für 
o beste Kommutierung stehen mußten. Die Bürsteneinstellung 
schah nicht bloß nach der Abwesenheit von Funken, sondern 
ch schärfer nach dem Minimum. von Verlusten in Überein- 
mmung mit Öszillogrammen des Stromes in der kommutierenden 
ule, welche hier nicht reproduziert sind. Was bei den Versuchen 
n Worrall völlig fehlt, nämlich der Beweis, daß die Kom- 
itierung vollkommen war, das ist in Link es Arbeit besonders 
gfältig behandelt zu finden. Aber da die Linkesche Arbeit 
ht zu.dem Zwecke, die Kommutierungstheorie zu prüfen, aus- 
führt wurde (was gerade ihre, Beweiskraft hier erhöht), so: 


i 


gung des früher von Arnold Gesagten 


ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU, XXXI. Jahrgang, Heft 46. © pj 
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mußte ich aus den vielen Oszillogrammen, welche die Arbeit ent- 
hält, erst dasjenige, was hier zu verwenden ist, unter Berück- 
sichtigung aller in Betracht kommenden Umstände zusammen- 
setzen. Im Original stehen die obigen Fig. 1 und 2 nicht zum 
Vergleiche geeignet beisammen und dort fehlt die Berücksichti- 


gung alles weiteren, wodurch diese beiden Oszillogramme erst 


die Beweiskraft in dieser Sache erlangen. Die Linkeschen 


‚Oszillogramme beweisen nun, daß, wenn übrigens. 


die Bedingungen für die vollkommene Kommutierung erfüllt sind, 
die richtig eingestellten Bürsten, sowohl bei 
Leerlauf als bei Vollast, in den Nullpunkten 
der Feldkurven stehen. 

Wenn wir uns auf den Standpunkt stellen, 
den Herr Rüdenberg einnimmt, indem er sich 
aufdie Worrallschen Oszillogramme berutt, so 
geben die Fig.1 und 2 den denkbar besten Be- 
weis für die Unrichtigkeit der üblichen Theorie 
und die Richtigkeit meiner neutralen Kom- 
mutierungszone Ein magnetisches Kommutierungsfeld 
bei Vollast, wie es die übliche Theorie annimmt (etwa 40°/, von 
der Stärke des Hauptfeldes, siehe oben), ist nach Fig. 2 ent- 
schieden ausgeschlossen. 
| Aber das Merkwürdige an der Diskussion ergibt sich erst 
aus folgendem. -> | ar S | 


Arnold hat deutlich gesagt*), daß, wenn das „Wende- 
feld durch die in einer rotierenden Prüfspule induzierte Spannung 
nachgewiesen werden soll, die Seiten der Prüfspule sich ganz 
nahe an den Wendepoloberflächen. vorbeibewegen müssen .... 
Würde die Prüfspule in beiden Nuten gelagert, und hätte 
man eine reine Widerstandskommutation, so würde in der Prüf- 
spule nichts induziert.“ Daraus geht also hervor, daß 
nach der üblichen Theorie bei richtiger Versuchsanord- 


nung und vollkommener Kommutierung die Oszillogramme, welche 


vermittels einer in den Nuten angebrachten Prüfspule auf- 
genommen sind, unter den Bürsten durch Null 
gehen. Die Worrallschen Oszillogramme sind eben mittels 
Prufspulen, welche in den Nuten lagen, aufgenommen 
worden. Daß sie dennoch unter den Bürsten nicht durch Null 
gehen, zeigt also nur, daß die Versuche wegen mangelhafter 
Kommutierung oder sonst wie fehlerhaft waren. Die Ab- 
weichungen von Null, welche nach Arnold bloß Folgen 
von Versuchsfehlern sind, willHerr Rüdenberg 
als Beweis für die Richtigkeit der üblichen 
Theorie gelten lassen! 


Ich wiederhole jetzt, was ich in E. u. M. 1911, Heft 48, 
Seite 992, gesagt habe: „Die Verwirrtheit der alten Theorie und 
ihrer neuesten Ausarbeitungen ist so groß, daß manche von denen, 
welche die Theorie zu verteidigen glauben, sich offenbar in ihr 
nicht zurecht zu finden wissen.“ 


In bezug auf das Obige ist auch äußerst interessant, zu 
verzeichnen, was in Arnolds „Gleichstrommaschine“, Band I, 
Seite 765 bis 767, in dem Abschnitt a): „Aufnahme der Feld- 
kurven mit zwei beweglichen Hilfsbürsten“ gesagt wird. Hier 
wird deutlich „die zwischen den Enden einer Armaturspule 
auftretende Spannung“ (also die Spannung einer in der Nut 
liegenden Spule) multipliziert mit einer Seite 767 berechneten 
Konstanten, die „Feldstärke“ genannt. Dieselbe Größe ist Seite 767 


noch bestimmter als die „Feldstärkeim Luftzwischenraume® 


bezeichnet. Also ist nach Arnolds „Gleichstrommaschine“ die 
mittels einer innerhalb der Nut liegenden Spule bestimmte Größe 
auch die Feldstärke „im Luftzwischenraume*, also im Raumo 
außerhalb der Nut, in welchem sich der Anker dreht. Danach 
muß eine außerhalb der Nut mit dem Anker rotierende Prüt- 
spule dieselbe EMK haben, wie die innerhalb der Nut an- 
gebrachte Spule. Dies stimmt aber durchaus nicht 
mitArnolds neuostenAusfübrungen obgleich die- 
selben nicht als Ersatz, sondern als Bestäti- 
gegeben 
sind. Der Unterschied ist sogar recht erheblich. Wo die Größe, 


welche mittels einer in der Nut angebrachten Spule bestimmt. 
wird, und welche früher nach Arnold („Gleichstrommaschinef), 


als die Feldstärke im Luftzwischenraume galt, Nullist, da 
soll jetzt nach Arnold im Luftzwischenraume ein wirklich 
magnetisches Feld, nämlich das zu etwa 40%, des 
Hauptfeldes berechnete Kommutierungsfeld vor- 
handen sein! == 


Aus alledem ergibt sich, daß bei dem heutigen Stande der 
Kommutierungsfrage zu entscheiden ist, ob der behauptete und 
herechnete Unterschied zwischen der Kurve, welche mittels einer 
Prüfspule außerhalb der Nut, und der Kurve, welche mittels 
der Spule innerhalb der Nut aufgenommen ist, in der Tat 


*) E, Arnold, E, u. M, 1911, Heft 48, Seite 996, 
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besteht. Ich habe in meinem Aufsatze E. u. M. 1913, Hoft 26, 
Seite 549, begründet, daß der Unterschied nicht besteht. Für 
die experimentelle Entscheidung liegt jetzt eine präzise um- 
schriebene Frage vor. Wenn Herr Rüdenberg zur Lösung 
derselben beitragen würde, sei es durch Mitteilung von Prüfungs- 
ergebuissen oder durch Diskussion der Umstände, die bei den 
Versuchen besonders zu beachten sind, so würde er alle, denen 
- der Fortschritt der Wissenschaft am Herzen liegt, zu Dank vor- 
‚pflichten. 


Scheveningen, 9. Oktober 1913. , 
Ä GL R. E. Menges. 
Erwiderung. 


Ich möchte im Augenblick darauf verzichten, Herrn 
Menges wiederholt meine Ansicht über den Kommutierungs. 
vorgang auseinanderzusetzen, da ich sie in kurzer Zeit in einem 
besonderen Aufsatzo zusammenfassend bıingen werde. 


Berlin-Westend, 22. Oktober 1913. 
o. R. Rüdenberg. 


— u 


Eine Anordnung zur Verbesserung der Kommutation bei Repulsions- 
motoren. 

. Zu der auf Seite 840 dieser Zeitschrift abgedruckten Er- 

widerung des Herrn Ing. Liwschitz habe ich zu bemerken, 

vereinfachte Formel für die Zeitdauer der 

den Ergebnissen der im Arnoldschen Buche 


und mit Bezug auf die Bolzen 6, 7, 8, 


u 9 Py =2, so daß man, 
je nachdem, welche Bolzen man betrac 


htet, die „ Verschiebung 


| +1 =2L 
und das anderemal zu ” 
| (1 +9) e =3 — 

fi 
Han daher auch verschiedene Werte für die KurzsclluBzeit er- 
‚alten würde. Es kann also auch der Faktor 1 + py nicht ohne 


weiteres auf alle theoretisch denkb inati 
wendet werden. aren Kombinationen ange- 


Preßburg, 1. Oktober 1913. 


Arthur Müller. 
Erwiderung. | 


In der Arnoldschen Formel ist eine Zweideut; keit ni 
ldsc l is tigkeit nicht 
vor handen. Sind nämlich die Bürsten unsymmetrisch Tee 
80 sind die KurzschlaBverhiiltnisse für die verschiedenen Gruppen 
Wicklungselementen tatsächlich auch verschieden. Aus der 
ia ao Ing. on r E dies nicht hervor. Wie 

eite ieser Zeitschrift sch i 
diese letztere Formel dieselb Ee En 


P d en Resultate wie die A 
nur für symmetrische Anordnungen. rnoldsche 


Charlottenburg, 3. November 1913. 


Dipl.-Ing. M, Liwschitz. 


Vereins -Nachrichten. 
Vereinsversammlungen, 


Die Vereinsversammluncon werd i 
E € ung on, wenn nicht and £ 
Sr et des Niederösterreichischen Geworbevereine. 
iefus rar „enbachgasse Nr. 11, I. Stock abg > 
hiefür für die Vortragsaison 1918/14 fol gehalten und wurden 


olgende Tage fest esetzt: 

19. November, 3 und 17. D Be 

21. Jänner, 4 _ ©. A. ezember 1913, 7. und 
15. April ba und 18. Februar, 4. und 18. März und 1. und 


ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU, XXXI. Jahrgang, Heft 46, 


Vorträge. 


Mittwoch den 19. November, T Uhr abends: Vortrag des 
Herrn Hofrat Prof. Dr. Ernst Leche r, 0. Professor an der k. k. 
Universität Wien, über: „Eini ges aus der Elektronen- 
theorie“ 


Mittwoch, den 3. Dezember, 7 Uhr abends: Vortrag 
des Herrn Dr. Heinrich Schreiber (Thema wird rechtzeitig 
bekannt gegeben). 


Die Vereinsleitung. 


Elektrotechnischer Verein in Brünn. 


Am 18. November abends, präzise 7 Uhr, hält Herr Direktor- 
Stellvertreter A. Weiner im großen Hörsaal des Neubaues der 
Deutschen technischen Hochschule den zweiten Teil seines J.icht- 
bildervortrages: „Die Rossitzer Elektrizitätswerke®. 
Er wird dabei hauptsächlich die Kraftübertragung von Oslawan 
nach Brünn behandeln. 


Am 25. November abends, präzise 7 Uhr, findet im Hör- 
saal Nr. 90 der Deutschen technischen Hochschule (im Neubau) 
ein Vortrag (zweiter Teil) über: „Aufz Dee von Prof. Ing. 
Rudolf Dub statt. Dabei werden sowohl Apparate im Betrieb 
als auch Lichtbilder vorgeführt. 


Zu einem noch 1 
führlicher Vortrag des Herrn k. k. Baurates Stephan Riedel 


mit dem Titel: „Pädagogischer Vortrag über draht- 
lose Telegraphief. 


Freie Vereinigung für stantswissenschaftliche Fortbildung 
in Wien. 


Vortrag des Herrn Ing. Ernst Felix Petri tsch, Bau- 
Oberkommissär im Uandelsministerium über: „D ie Tele- 
graphie und Telephonie in ihrer Entwicklung 


und Bedeutung“, (Mit Vorführung vou Lichtbildern und 
Apparaten.) | 


Donnerstag den 20. November von 6 bis 7 Uhr 
abends: „Apparate und Einrichtungen zur Mehr 
fach- und Schnelltelegraphies. 


Donnerstag den 27. November von 6 bis 7 Uhr abends: 
„Von der Erfindung des Telephons bis zu den 
automatischen Telephonzentralent. 


Samstag den 6. Dezember von 6 bis 7 Uhr abends: 
„Die Telephonie auf große Entfernungen“. 


Die Vorträge finden im Hörsaal Nr. 7 der k. k. Uni- 
versilät statt. 


Die Teilnahme an dem Vortrage ist in der Rektoratskanzlei 


der Universität in Wien anzumelden; die Taxe pro Vortrags- 
stunde botriirt eine Krone, 


—. 


Wasserwirtschaftsverband der österreichischen Industrie. 


Am Montag den 17. November 1913 um 11 Uhr vormittags 
findet im kleinen Saale des Industriehauses, Wien, III. Schwarzen- 
bergplatz 4, die ordentliche Vollversammlung statt, bei welcher 
Seine Exzellenz Dr. Rudolf Alter Freiherr v. Waltrecht, 
Präsident des Verwaltungsgerichtshofes i. P. einen Vortrag über: 


„Die Bedeutung des Wassergesetzes für die 
Industrie“ halten wird. 


Unsere Mitglieder sind zur Teilnahme eingeladen. 


Personalnachricht. 


Der Kaiser hat dem Regierungsrat des Patentamtes, 


Dr. Camillo Wessol y, den Titel und Charakter eines Hofrates 
verliehen. 


Kuna ng 


— 


Ge ege 


Schluß der Redaktion am 11. November 1913. 


Wien, 16. November 1913, - 
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CHNIK UND: MASCHINENBAU, XXXI. Jahrgang, Heft 47; 


-sprochen, da man, die Ma- 


Einige Beispiele zur Theorie der kollektorlosen Wechsel- 
| ` strommaschinen. >... 
Von Dr. techn. Johann Lißner. 


Es sei mir zunächst gestattet die Hauptgleichungen 
der köllektorlosen Wechselstrommaschinen auf einem 
strengeren Wege und in etwas allgemeinerer Forin 
(wie sie zur Behandlung der folgenden Beispiele er- 
forderlich ist) abzuleiten, wobei ich mich, um dem 
Leser das Verständnis der Ableitung und der Beispiele 
zu erleichtern, der gegenwärtig gebräuchlichen Dar- 
stellungsweise oder richtiger gesagt Bezeichnungsweise 
bedienen werde. 

: Die Magnetisierungs- 
stärke irgendeinesElementes 
eines Magneten, zum Beispiel 
des Kernes des Sekundär- 
teiles 2 (Fig. 1), pflegt man 
der Stärke des magneti- 
sierenden Feldes proportional ` 
zu setzen, oder genauer ge- 


gnetisierung als Polarisation - 
aufzufassen gewohnt jst, 
proportional der in die Polari- 
sationsrichtung des betrach- 
teten Elementes fallenden `, Fig, 1. 
Komponente der auf einen. Ä Si 

Einheitspol an der Stelle des . e 
betrachteten Elementes von allen auf dieses magneti- 


sierend wirkenden Körpern ausgeübten ponderomotori- 


schen Kraft, das heißt man setzt: 

Be Ma (Ez!) = Pa (Ez), ` | 
wobei ma (Gi die Magnetisierungsstärke- des ‚betrachteten 
Elementes, Pa (2) die. Stärke - des- magnetisierenden 
Feldes am Ort dieses Elementes und ò, eine Konstante, 


den reziproken Wert der Magnetisierungszahl, bezeichnet. - 


Nach der üblichen Darstellungsweise. soll zu Pa (Gi 


allerdings noch 4m me (EA) hinzutreten, indessen hat 


dieses von Poisson*) bei Ableitung der obigen 
Formel versehentlich beibehaltene und seither in der 


ganzen Literatur mitgeführte Glied, wie ich gezeigt 


habe**), zu entfallen. Indem man ò, konstant annimmt, 


vernachlässigt man die Sättigungserscheinungen und 


die Hysterese. Um diesen beiden Rechnung zu tragen 
müßte man, wie ich l. c. nachgewiesen habe, A m, (Daf 
durch eine derzeit unbekannte aber jedenfalls nicht 
lineare Funktion von m, (E) und dessen Differential- 
guotienten nach der Zeit ersetzen. Da dann das Problem 
unlösbar ist, so wollen wir im folgenden die übrigens 
auch bisher bei theoretischen Untersuchungen über 
Wechselstrommaschinen allgemein gemachte Annahme, 
daß 5, konstant ist, beibehalten, die wie schon bemerkt, 
auf die Vernachlässigung der Sättigungserscheinungen 
und der Hysterese hinauskommt. Diese vereinfachende 
Annahme führt übrigens zu qualitativ durchaus be- 
friedigenden Resultaten.. EE a 

Das magnetisierende, auf das betrachtete Element 
wirkende Feld wird bei kollektorlosen Wechselstrom- 


. maschinen gebildet von den Bewicklungen des Primär- 


und Sekundärteiles sowie von den Kernen dieser beiden 
Teile; es läßt sich daher obige Formel in allgemeinster 
Form darstellen durch: | | 


*) Mém. de l’Ac. des Sc. t. V 1821 bis 1822, 


. . **) LiBner, „Zur Lehre von der Fernwirkung, Induktion ` 
"und ` Strahlung“; ` Monatshefte: für -` Mathematik “und: Physik, 


XXIII. Jahrg., 1912, 1. und 2. Qu. 


PA ii E Lef 
D D Kl 
i CL | h ke E N 
kV wye D KI 
` 4 1 D ` 
Lie" i 
A > DIL 
H, vu H. E d 
d Geh pe! Dos 
y H Ñ i A 
PTI! E RESTES E 
Cd de i NE 
SCH AU de "H , a Se Eé 
$ AS Kae) d Be: 
up pg! K 4 M 
(BAIM vk y | i e Kl 4 
S "Veit Lu ` 
"Ton WAN NE Vë 
E qe iejo "Zb, 
ET d D ts SE a 
WÉI dit d. Bir: 
ein "A H 4 
` H ah? k D 
$ ER Win ui WW: 
ade WM Bi K 
i dt x pl bk SÉ Ve ui? 
oa h a t In 
je Wi Li e Déi 
H NULL: MA "ti, 
per t ih KI i ý 
" ns Dh) An ja 
LL ka EE antt WM 
NC Wii Y LK, A 
E D, ¡fs CA 
WEEN g PA 
EE TS e LIN 
~ VE Vi 4: 0 
WEN, IA BR VW DNA 
"LJ br ui R D E 
GRE Fan O 
uk LN E R 
WÉI fN i al A 
E ai: CH : ir 
cp bi vi WMP 
Pri: qe DW . (e 
D , AH AEF B DW 
p ea y ' D Log 
“lo. OS : Hegt. 
Lo GH DEN "ES, N na 
pco LL 
el ir Sc IM GE 
` e O A d 
Wf Of $. sh A 
Ju | th 
"AED, Kane 
vi, TCRG S : 
KAN vi y ‘ a 
H van 
5 io, Ab, Lu hi d 
o? Ello WEI 
re are | El DEN Ei ! 
A Eë Wé 
Š EAT. DA Gë S 
La OL: I 
A DES Y 
voat Lu i Pio 
e CTO | ES SO EN CE Si 
E Dé 
Die) DG eg + abite. 
Aj) ` EA 
ON A E D Wi } 
er... er j B t 
Y Ge . KE PEET 
Vir Ki E vn "MË, 
Lé Hee H ` A 
M "TI" 1! d D 
he An i n oh 
CEA A AN 
bo Ye; d EA P 
wi 1 ne ’ RER! 
"21 dun RK Of 
HI? H Bä eN peN d 
Ren ER o 
1, "ft ' si : 
"ur `, SIN. 
® a A ep e Ai Ee 
Lu wW a lk 
CIC 14 ú 
Pakea IS 
a rei 1. Dien 
Ke WW Y vih poto WW WA 
Firun ES REO 
Kc % GER D e . a La 
urn ú ; GE mt 
cd u Ano 
o, dn Al lb‘ ` bi a 
WIEN d iz & 
WELL, OS WEI 
éi HI "ei D 
"ode, "ot INL WM vm e 
IL WI 4 E CA 
N Ae nen 
BS ajo A ki, AN 
ass WW 
ee cu Ant S 
cl: Vë age r A 3% 
pje e fr Wis 4 a A 
RE RA d 
Lët CES A P 
Cig" Aea PE 
bat gen q Mre ni 
Kb AE AALE 
EU? IN al KA AOL 
H ul `, GERO are BET a ET 
Li ebe ew GE ES Erna. 
E 1, Wb Le an 
Sun. fe E GE Men 
a Tu UR H pep 
RORI Re 
p% “l b t WM f A pede = 
A | de PaE 
de Kr WI NATO 
e RBE: dl 
N eil, vz 
N "ME HM KEENT IER) 
pE pip io 
Y un pr, A 
dr 
si pl TH O H 
Tale A cl Si 
E E en JA 
Ve "rau, Een fin 
i DN OY 
wlan nn A] 
DETINEE SR Ai 1 
` i ée Ee N, Di 
dr AA VK Wé hie 
j i S 
et, VU we Dee . 
INN AY pos 
po v IR. 200 RSE ES 
Ega e gie: MA 
D Sat UE, 
N t ` "Wii nm re 
"d Vu HME 
D EN S ` H az H. 
e EEN dl Le 
OUT AT" 
erf Muer? 
A da eet HN es vi 
Lä: ALE UE 
VII, IA "rh, ze 
H OD hi Tunn" d 
Es e DI DN HA ir a: 
"har NM H A li din, D 
LENA tirita ft 
D'So di E Tt Vr o 
a SSC 2 wir 
Ee Wu 
t ' {5 D i .s$ 2° 
` f pa a it 
Putas | j MS SE E 
t: W A D. a Is h 
Së VM WE EM 
q pon! EURE, 
wi \ ' SE e an 
pe orta pa Ee 
CU d (AO: 

\ ' E 
N yi +, A EE 
hd vn, hi sg 
A e DATEN TO 
A ie VW 
t A ? DEE 
to \ . ee 
A E E > a.” 

x oo UNE sei a 
DOE Ei Ee, E 
BW Ni Ze d eee 
e E H , (8 ee 

, 
! Burn so, 
a b ON WEEN 
y ý t Ee Ee Vi 
, 3 pi et 
Oft te F MÉ 
s : ele. 
SS , A ., 
je Si Y. ña x 
b WEN WE ` 
g IN ue KE 7 
Wi WEN D E 
ta EE KEES A 
N e A DIR WI 
` 1 (Ae , a "e 
Tey A . WI WI eg 
Vz Fo Je $ 
ee 27 RER 
WW d Ss WEE "e W 
Ka "ch cl "ob: t POE 
A E 
ERC RA g 
t e P a 
“a PER RR 
u BE n E ty 
we AR E oro NESTE 
GEN e e ae 
Ir, R >. 
S IN A e |, Nr? 
tesi, Ha . 
ANE WI e LV ée? 
IAM i EU Pi 
H 44 , VI DAG 
“ba H Nr u $ as M 
a See er 
ihn: a 
ge GE KE RS Zant ` 
1 ec NG sii E, Gë 
On i A ka 
“| ! o - a Mi 
h t i R u Ni | 
: Ee II en, f 
EA o eck LE k 
un (li HECKEN 
rh le, $ E" ai 
` ' i SR, e 
R A l WW KC | 
Se E 4] Ms | H 
dE a WM 4 D g E 
h y ht ` > v LO 
S Lo. pa Ñ e. A 
: af g e 
EE Ee EE 
E Ir 4 it tdi 
E EN 
e? N en A . FG 4 
, plo thus, x 
A EI 
LI: AO SR e o 
E NA WI E 
vU E CN Pe po SE 
UN ih, ! PA Oé CR 
$ e e Daa y 
E E 
if (UI NO 
sl ut D ee y? a 
— mo W be A D 
DW RH E ie 
e E E 
i Ki 4 > E? N + 
i bh“ Br Pa H 
fit) SC SÉ 
le { Ze Di q 
ly a e, Geff) SEH į 
nn, E A D ` 
DEA In reojo WI 
WAT d kx: 
së ei: | OH 4 u Ea E, d 
F sehr, von LN |- o 
ee E e E 
h "Ai UN H " , e 
“e aoan A 
ze ad Fi ad Rt : 
bh , EK e A 
WEE GE E , 
y WI Sr a Ze D 
b CR DOEN h a, 
Be WG CS E E 
E E 
SG ch SEA z WW 8 
"eh 41; S v } N SÉ 
bo WE, 
a 1 On e. SR KL 
ge E DEE 
Re ME IR KK eng? 
Co dë i ? 
DN E f a nf; "tr 
r t? t! | T CN > 
bo Did : er Š ' 
De vo? D b : $ Ya 
lt ae 
a Li ru bo CAN (a 
-j In "nc A 1 D 
a! ` i 4, a, d q 
A YE MIN ` e... ` ‘ 
ew BIN Ni WË er IN 
E EE 
ele ne t 
EE 
de zs ty E 
KEE bah de o; Ad 


994 e ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU, Gut, Jahrgang, Heft 47. 


Do 


A ma (Gell = Pa (Es) = ] È C32 (E2) ta d sa + 


S; Qa 
+ [20064 da H | mt (E) d+ |... 1), 
d R q 


Qı 
LGE 


qı 


worin die Integration nach s, sich über die gesamte 


Bewicklung des Sekundärteiles, jene nach s, über die 
Gesamtbewicklung des Primärteiles, die nach 9 über 
den ganzen Kern des Sekundärteiles und die nach qı 
über den ganzen Kern des Primärteiles zu erstrecken 
hat. Die Zeichen E in den ersten zwei Integralen rechts 
sollen andeuten, daß die Bewicklungen nicht einheitlich 


sind. Für ein Element des Kernes des Primärteiles hat 
man analog: | 


Sı 
ò, m, (€) =P, (E!) = | cc (61) h ds, + 


Se Hu 
++ Ia A ad A 2) 


qi 


Q: 
Ss | m; l GM d do 
q2 


Die. nach den bisherigen Darstellungsweisen sich 


ergebenden Gleichungen 1) und 2) sind, abgesehen von 
emmer etwas einfacheren Schreibung mit den nach meiner 
energetischen Untersuchungsmethode erhaltenen *) 
identisch. Aus diesen zwei Gleichungen haben wir 
m und m, zu berechnen. Zu dem Zwecke machen wir 
zunächst die in der Praxis stets zutreffende Annahme 
daß jeder Kern mit seiner Bewicklung starr verbunden 
ist, so daß in Gleichungen 1) und 2) 2022 (E2), Ec, GM 


lo (Ea), bh (€) von der Zeit unabhängige Größen sind, 
| _A >» 


| S, | 
Pe (42) + fz “191 Sin (de + Ge 
x a | 
S; E 


Fi 


Q 


1 
+y m Ay | cos [(O Air tpr — Ee + Er — 11] — cos [( 


qı 
Si 


1 
= zl Í, cos [((8 — 4) t + I,‘ Dan COS (Eg! — sl 


81 


— I, cos (8 +4): +1, 
| H | 


i 1 | i j 
+ g Hu, cos (O — 4) t ml cos (Ej — g, 


Ou 


=- Y, cos [(8 + y) ¿+ 1, A, cos E —E + Ay 
$ : l 
er a Lißner, „ 


den Bewicklungen des 
I sin (Ot + 1,') gegeben, wobei wieder Z, und Z,’ von 


E Yaad Ain (Ot + Aids, + fyisin(Ot + yy) sin (det — i Hada = 


= gel cos [(8 — GIE Ly — El + E — (ONT 


T Yia) + sin [(O — Y) t + Lal nen sin (ES — E + Y) — 


Wien, 23. November 1913, 


und ferner die gleichfalls in der Praxis immer zu- 


treffende Annahme, daß die relative Bewegung der 


beiden Teile eine periodische, zum Beispiel eine 


a wë 27 
rotierende von der Winkelgeschwindigkeit d ==" 
ist, wobei 7 die zur Zurücklegung von 360 elektrischen 
Graden erforderliche Zeit ist, dann sind c,» (E2), 621 (11) 
und IG) periodische Funktionen der Zeit, die sich 


allgemein darstellen lassen durch: 


Ci o (9) =2Y,2p sin [p(dE 4 E! — E) + 1 '2p) 


021 (61) =EY21 0 sin [p(pt+ E + | y 


(E) = Z àp sin [p(bE+ Ey —E1) + Ap] 
l (1) = E Ap sin [p(bt+ Es —E1!) + Ap] 


Offenbar besteht die magnetische Erregung jedes 
Elementes aus einer Übereinanderlagerung von perio- 


dischen Teilerregungen von verschiedener Frequenz; 


das gleiche gilt von den Strömen jeder Bewicklung, 
Greifen wir nun eine Teilerregung von bestimmter 


Frequenz des Primärteiles heraus und ebenso einen 


bestimmten Summanden der rechten Seite der 
Gleichung 3), zum Beispiel den fürp = 1, und ermitteln wir 
die hiedurch hervorgerufene magnetische Erregung des 
Kernes der Sekundärteiles. Es sei diese magnetische Teil- 
erregung eines Elementes des Primirkernes p sin (rt Lu 
wobei p, und y,’ von der Lage des Elementes gegen- 
über einem im Primärkern festlicgenden Koordinaten- 
system abhängen, aber von t unabhängig sind, da sonst 
die Frequenz der Teilerregung nicht, die vorausgesetzte 
bestimmte wäre. Die Ströme von gleicher Frequenz in 
Primärteiles seien durch 


Bewicklung zu Bewieklung verschiedene Werte haben 
können, aber stets von £ unabhängig sind. Dann ist 
der zu untersuchende Anteil der magnetisiereuden 
Kraft, welche der Primärteil auf das betrachtete Element 
des Sekundärkernes ausübt, gegeben durch: 


Qı \ 


u 


D 
` 


[HN H i An alla + 


Dr Annet 9) da, = 


ly 


Yızı COS (Ey a L sin [(0 + p) t + L] Yi 21 sin (29! — E, + 1120) 28, + 
FA) + py Sin (O — 4) t + p1 2 sin E A) — 


IF p sin leg + Y) t + gi] M sin Es —E1 + d dl 


Zur Theorie der kollektorlosen Wechselstrommaschinen“ 


‚ diese Zeitschrift, Heft 81 und 82 ex 1911, Gleichungen 8) 


rn en 


VS 


| Wien, 23, November 1913, 


Eu Diese ‚Gleichung sagt: aus, daß der zu. unter- 
‚suchende Anteil der magnetisierenden Wirkung des 


Primärteiles auf ein einzelnes: Element des Sekundär- 


tellkernes derselbe ist, als ob der Sekundárteil gegen- 
über dem Primärteil feststünde, der aber von Strömen, 
bezw. Magnetismen von zwei verschiedenen Frequenzen 
und von verschiedener Phase und Verteilung erregt 
wäre. Mit anderen Worten: Der betrachtete Anteil der 
magnetisierenden Wirkung des Primärteiles auf: den 
Sekundärteil r ü h rt vonzweigegenüber dem 
letzteren feststehenden Feldern. her, 
die der Frequenz nach voneinander: verschieden sind: 
‚jedes dieses Felder setzt sich aus zwei Feldsummanden 
‚zusammen, welche nach Phase und Verteilung von- 


einander verschieden sind, doch sind die beiden letzt- 


erwähnten Momente von der Zeit unabhängig. Der 
Primärteil ruft also im Sekundärteil zwei: Magneti- 
sierungen von verschiedener Frequenz hervor, da nun 
jedes der beiden vom Primärteil hervorgerufenen 
magnetisierenden Felder von verschiedener. Frequenz 
gegenüber dem Sekundärteil feststeht, und da auch die 


von der Bewicklung des Sekundärteiles und dem Kern - 


desselben hervorgerufenen magnetisierenden Felder von 


gleichen Frequenzen gegenüber jedem Element des 


Sekundärteilkernes gleichfalls feststehen, so muß zu- 
folge, der Annahme 3, = const die Verteilung der 
Magnetisierung im Sekundärteilkern 
für jede einzelne der beiden Frequenzen 
von.der Zeit unabhängig sein oder mit 
anderen Worten: das Verhältnis der. Magnetisierungs- 
stärken irgendwelcher zwei ‚Elemente des Sekundär- 


teilkernes 
ma (Es O — $) : ma (E, 0 = $) 
Ma (Ea, O + Y) : m NEE 


oder 


muß für jede dieser beiden Frequenzen eine: zwar von’ 


der relativen Lage der beiden Elemente abhängige, 
aber von der Zeit unabhängige Größe 
sein; also d | L, 

M (Es, O ze d du Lei © — le La Ez O — d 

Mz (Ea, O + Y) : m (52 O + Y) = E (Es, En, 0 +9) 
wobei aber eat, E, O — Y) im allgemeinen verschieden 
sein wird von e (ai, Es O + y). 

Diese Sätze gelten allgemein für jeden Summanden 
ler rechten Seite der Gleichung 3) und. für jede 
'requenz der Primärteilmagnetismen und Ströme, wo- 
ei aber festzuhalten. ist, daß wegen der Verschieden- 
eit der y,, und A für die verschiedenen p auch die 
ugehórigen e voneinander verschieden sein müssen. 
atürlich gilt das vollkommen Analoge für die Magneti- 
ierung des Primärteilkernes. In meinem bereits er- 
’ähnten Aufsatz in Nr. 31 und 32 ex 1911 dieser 
eitschrift bin ich auf einem. anderen Wege zu dem 
esultat gelangt, daß die Verteilung das Magnetismus 
n Sekundärteil und Primärteil, bezogen auf in den- 
lben festliegende Koordinatensysteme, von der Zeit 
nabhängig sind, doch habe ich dort die im all- 
emeinen nicht zulässige Annahme gemacht: daß. die e. 
ir die Frequenzen 8-44 und O—y und für alle 
ummandén der rechten Seite der Gleichung 3) die- 
lben Werte haben. gë | | | 

Ich will nunmehr die Untersuchung : unter Be- 


itigung dieser Annahme, also mit größerer Strenge- 
ırchführen. 


ne a ee e 
Für die in Betracht gezogene Teilerregung des 


Kundärteilkernes haben wir nach dem "eben Dar- 
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gelegten Gleichung 1) in zwei Gleichungen zu zer- 


legen, nämlich: 


| Sə ` EEN 
KEE ENEE 


E 


Ch i 


S Q j 
Es l (E2) m (9 + dl dq, 
o - | 
- Bu 
Oy Ma (Ez, O — p) =| 2 “2 (Gë (8 =p) d sa + 
| A S | = 


Sı | l 
E oe (€2) a (O — Y) ds, el my (E, O — Y) la (Ez!) d qa + 
D de l l 


Qı 
+) m (9—Y dg 


und da wie oben gezeigt | 


EE 
Ma La O — y) = $ (Es!) En O — Y) ma Es Gs ol 


und somit 


e e | | 
Im. (Ea O + Y) la (Es!) d da = 
i q2 j 


un 


= me (Es, O + Y) fE Es, En O + E) dp = 
= — va (Eai, O + $) ma (Es, 0 + Y); 
Ha | | a = 
fm, (Es, O — Ob (Gell d qa = 


q2 E 
Qu 


„My (Es, 9-- p) e (čz, Ea, O — b) I (Es!) d da = 


q2 
= — Va (Ez) O— Y) ma (Ei, O — d 
wobei die v von der Lage des betrachteten Elementes im 
Sekundärteilkern abhängige aber von t unabhängige, 
rechnerisch nicht näher bestimmbare, essentiell positive 
Größen sind, so erhalten wir: 


[02 + va (Ez, O + pi Mo (Es, © + Y) = 
Sn, Lo ; 
=| PERSONEN ds, + Ec, E) (049) ds + 


gr” 


ch | 
u UH (@ +9) aqı 
urn d SÉ: 4a), 
Ba + va (Es, O — p] m E 0 — Y) = ) 
Ñ È 022 (Ẹz') ta (O — p) ds, + fz Calëa) i (O - d)ds, +1 
2 Q 81 | 
+) l (Ea) m, (O — Y) d q, | 


wobei sich die letzten beiden Integrale rechts -mit 
Hilfe der Gleichung 4) leicht darstellen lassen. 

Um die magnetische Erregung des Kernes des 
Primärteiles. zu ermitteln, welche durch: die. Ströme 
und Magnetisierungen von der Frequenz - 


O +4 und 9 — y 


des Sekundärteiles zuzüglich der zugehörigen Ströme 
‘(und Magnetisierungen) des Primärteiles hervorgerufen. 


wird, wobei wieder nur die Summanden für p=1 der 


Ban 4 O+ Han + [m0 4 91) 4% + 


pr e S. S 


ee, a e 
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nn 
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rechten Seiten der Gleichung 3) in Betracht gezogen 
werden sollen, haben wir Gleichung 2) zu benutzen. 
Es ist ohne weiteres erkennbar, daß dadurch im all- 
gemeinen im Primärkern Magnetisierungen von den 
Frequenzen ©, +24, O — 2 y erzeugt werden, und 
zwar wird die Verteilung der Magnetisierung jeder 
“dieser Frequenzen, bezogen auf ein im Primarteil fest- 
liegendes Koordinatensystem, von der Zeit unabhängig 
sein. Wir erhalten daher aus Gleichung 1) für alle 
drei Frequenzen analog Gleichung 4a) 


[dı + y, (Ex, 0)] m, (€, O) + 
+ [è + Yi (Es, 0+2 d)] mı (E, 0 + 2 b) + 
+ [ò + Y (E, 0 — 2 b)] my (Ey, 8 — 2 dl = 
8 S 


È 11 (E) 4 ds, +z Ger (E) ia d s2 + Y 40) 


Qs 
+f (E) Ma dq, 
q 


2 ) 
worin rechts ¿, und m, von den Frequenzen O + y 
und € — y einzusetzen und 


Gei (E1) = Ya, 1 sin (pt + Es — + 1211), 
l (El) = A, sin (bt + Ee —E + Ay”) 


zu nehmen sind. Nun erhalten wir aus Gleichung 4 a) 
sofort: 


Q» | i 
fa da | [Sa + y (Es, O + d m, Gd + YA sin (pt + ¿y — Ed Sie A 


Wien, 23, November 193 


Integral €, die Variable darstellt, während bi, Es! 


und E nebst ^’ die Rolle von Konstanten spielen, so 
können wir Ä 


Q: Qz 
fa q MA, sin (pt + E — E H- w’) [a sin (ht LE 
qı ge 
Q, Qə 
— El + M) d ga = fdg, m, iR sin (pt 4 Es — 
k dí qı 
=k + 21) sin (p t Es Eu u OR 
setzen. Wie eine einfache mathematische Betrachtung 
lehrt, wird aber für die Fälle, wo der Kern des 


Sekundärteiles ein glatter Rotationskörper (Ring oder 


Trommel) oder genutet ist oder endlich mehrphasig 
gewickelt ist: o 


Qe | 
Pr’ sin Q t + En = A + UM Sin Oh t + E — 
q2 


: = + A) d qa = LA cos (Ey! — Ey) 
und somit wird 8 


Qi Qa j 
Jan m Pa sin piti —E, + AM) sin firt 
na q2 

— EY + A) d ga = l 


Qı 
=| Li’ m, cos (El — Ey) dq = L" (Er) m (ES, ` 
qı E 


— 
— 


Qa 
=; GN + Y fm (Ez, O + y) à sin (bt + Es — Ex + à’) ds = 
Hä 


Sa Q | 
HH a MN ELY) do + po to) 
89 ER 


El Qa ; 
+) dsi 2 Yaasin (be Fis — E + Yan fa sin (pt -+ El —Ey + A) d qa + 
-81 Ge = 


Qr 
3 | Ve 
+j d qm, A sin (pt + Es — En + TES sin (Ẹ t+ Eg — D +) dq, 
Hu q 


wobei in den letzten zwei Doppelinte 
Seite nur die mit O + Y behaftete 
grale nach s, und qı in Rechnung 


As (Ex, O + y) 


einen von t unabhängigen jedoch von E: abhänpi 
Mittelwert darstellt. Zunächst Ba 
Doppelintegral rechts, Da in de 


gralen der rechten 
n Glieder der Inte- 
zu ziehen sind und 


fas, Li, Yızı Sin (di + Es! — E + Yıra TEN 
1 de 


wobei Ou 


k 
Din e o 


q2 


1) Aq = 
S1 - | 
l + déi A Yı 21 d DOS (Gi 


m nach q, zu nehmenden 
——=4% Amenden | 


A 


da J 


worin L,’ eine nur von der geometrischen Gestalt des 
Kernes des Sekundärteiles abhängige Größe und Ju 
eine von der Verteilung der Magnetisierung im Primär- 
tellkern und von dessen Gestalt abhängige aber von 
der Zeit unabhängige Größe ist, da, wie schon gezeigt, 
diese Verteilung der Magnetisierung konstant ist. 


In derselben Weise erhalten wir; 


sin (EN 


Bu 
E Gol M Yia % cos (Ey! — LA D'al ds), 


eine Konstante ist, und somit aus Gleichung do): | 


. . 
Sa Qa 


Q i 
2 Ga Fyi NE Ca a (E) ta (0 + Q) 2 (E) d qu d 52 + 


82 de 


— 4 + — Yiz) ds + Ly (El) m EN j 
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Auf genau demselben Wege gelangt man zu: der Gleichung: `- 
Ya.) — Tä ës -- 


a R 


(m. (Es, O = du Az sin (bt + En! = E D + N n 4 CS A S | | 
de i nz | Së | S A, (E, 0—9) 
Si ` D a EN 


+ Gs KUCH DEE — Yılzı) ds, + Ly” (4) m, (Es?) l. 
Wir haben somit das letzte Glied der rechten Seite der oi ichung 4 E A A 
, Wir I | S l b) zu ersetzen durch die"Summe der 
rechten Seiten der letzten zwei Gleichungen: wir erhalte SC Hei 1 ische Errerun: 
des Primärkernes von der Frequenz ® SC Gleichung Ab): so aus Gleichung 4) für die EE 
ée ade | SCH 


BEE CN 4,10) 2, E 


mn. 
5 


t1 . En 


EI ) | | | | 
-\O EM Y121 ù (0) 008 (E — E, Hy! ales SEE A: E 
+ 1 ı Yıaı 1 ) s (ķi ı + 1 ba : K Ar (1,0 +4) T As rO — y). T Ei 


Bt 
Sa Qe 


eh 

1 y anii Sen { 1 : 

F aora | Ze OHNE + NE e Ni (O — Y) 1 (E) d go d so + 
. q2 


82 fo ds 


ze 1 1 
CIC II a erter 
und daraus:. % E O +1) | As (%1,0 — al 
nl fi di N 1 l | 1 í 
(ata Eno- Fee t ngleo 


Sı 
. j ` Aaf z N S ag? 1 | 
Si ti (6) | C11 (Er) + Ort Ar Yızı 608 (El Lid — a — Yran) (ern + mem || ds + 
81 g goe D 2 , K KEE Me 


, 1 | ios S L ` l l 
d ? 1 ° 
"le Gen (Er) r + AELOFY $ 022 (Es) % (0 + YI (Es ya dh Go TE EG dei SS H) (Ea) d ga f d sa. 
S | Ñ | e WK 

und da A£ von den Variablen, nach welchen in der | blick eine Wicklung des Primärteiles durchsetzende 
letzten Gleichung die Integrationen vorgenommen werden | Kraftlinienzahl 4, läßt sich also durch folgende Glei- 
unabhängig sind, so gibt die letzte Gleichung un- | chung darstellen : a | 
mittelbar : | Sl Sy N 
a. = AH, || eana +JE0ido + 


Qi o Q 
+ er m dq +Í Cio Ma d da) da 
Q1 i qa 


o m Gr) = È o E) i + 
+ È pa (E1) sin (PE + Er H o) ia (OHHH 
+21! (Er) sin (p t -+ Er + 0,1) ia (O — Y) 


worin ox Buy On, (äi, von dh und £ unabhängige Größen 


sind. Analog erhält man: . 
m (£2, O + Y) =È æa (Ea) ia (O + Y) + wobei die Integration nach ai sich über die ganze 

+ È 4% Ba (E2) sin ($ t + Es! + 02) ba) betrachtete Bewicklung des Primärteiles zu erstrecken 

Ma (E, O — Y) = 20% (E) i (0 — pH :' ’ | hat und die übrigen Integrationen über die bei Glei- 

+ 2 ù Ba (E2) sin (H t -+ Es! + 03) : | chung 1) angegebenen Bereiche. Diese Gleichung ist 

wobei in den letzten Gliedern rechts der Gleichung Dal bis auf eine einfachere Schreibung identisch mit der 

nur die mit O + p bezw. © — y behafteten Summanden Gleichung 1) meines Aufsatzes in Heft 31 ex 1911, 

in Rechnung zu ziehen sind. Die Berechnung der Koeffi- „wenn Ge die in diesem Aufsatz gemachte Annahme 

zienten w, « und ß bietet keine besonderen Schwierig- |‘, Ga. | Fr at 
keiten (abgesehen von einer etwas mühseligen Rechnung) an N SE EE 

aber auch kein weiteres Interesse. 

~ Nachdem wir nun die m als Funktionen der żer- | Bewicklung des Sekund 

mittelt haben, wollen wir daran gehen, die beim Gang | | ee, 

der Maschine in den Bewicklungen induzierte. EMK | Hy (© +4) =| JE Wg Ze (0 

zu bestimmen. Nach der derzeit üblichen Darstellungs- 2 BE = 
weise ist die in einer Wicklung induzierte EMK gleich u t | us 
dem nach der Zeit genommenen Differentialquotienten, | `` + foram (0 + Y) dq, + | Gel) mdg) d sy 


6), 


ärteiles erhält man analog: 


Ei . . \ 
+Yds + Zend 


der diese Wicklung durchsetzenden Kraftlinienzabl. | - SÉ Se d +60). 


Nun ‚werden beispielsweise die Wicklungen des Primär- | j SOE” 
teiles durchsetzt von Kraftlinien, welche von den Primär- | Hy (0 —.p) =f iÈ waia (0 — 
wicklungen selbst hervorgerufen werden (Selbstinduk- | >». ti ur 


S S; T 
pdn Lei ds + | 


tion), ferner von Kraftlinien, die. durch die Sekundär- Thee E Tauern e 
 wicklungen, und endlich solche, die von den beiden | © > 44+ | Glo me — Y) d ga je 1 m dq, de, aba 
A A r E eg 


Kernen erzeugt werden: Die in einem gegebenen’Augen- 
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Wy W sind nach der Zeit Konstante, ebenso wie 
Gul Geo? diese und eis, Gel: sind die auf die betrachteten 
Bewicklungen  bezllglichen Teile der Größen c,,, Cao, 
os Und c,, der Gleichungen 1) und 2). Die bisherige 
Darstellungsweise führt allerdings nicht zu diesen Be- 
ziehungen der c in den Gleichungen für das magneti- 


sierende und das induzierende Feld, doch sind diese 


Beziehungen eine notwendige Folge des Energieprinzips, 
wie ich dargetan habe*). v ist von dem in Gleichung 3) 
angegebenen Bau. | 


Man braucht nur die durch Gleichungen 5) und 5a) 
gegebenen Werte von m, und m, in die Gleichungen 6) 
und 6a) einzuführen, um die H’ als Funktionen der + 
und der Zeit zu erhalten. Nehmen wir zunächst der 
Einfachheit wegen an, der Primärteil sei einheitlich 
einphasig und der Sekundärteil gleichfalls einheitlich, 
aber mehrphasig (zum Beispiel K-phasig) gewickelt, so 
erhalten wir Gleichungen 5) und 5a) in der Form: 


achtend, daß die ¿ von den s unabhängig sind und die 
Koeffizienten unter den Integralzeichen von d und : 
frei sind, Gleichung 8) in der Form: 


H, =A th + 
j=K-—1 . 2 ` ? 
HOE [110498100 pr — + fa) + 


SR an; a; 
+ ae) | 


OH OREA 
Ha Basin (y Zéi + ba) NN 
H; (© — Y) = As iz; (© — Y) + 

+ 1, B, sin d t — cla +- Bl 


worin die A, B und 8 Konstante sind. 


i j=K-—ı ` 2 973 f | 
meet E Hein hpt ir Zéit lag H H 


und die Gleichungen 6) und 6a) nehmen die Form an: 


£ 


ĉr fi 


qı 
S 


BEE a 27 
+ Bi’ (E) sin l Get a zi T or) ùz; (© + d 
A d 
j=K-—1 r 5 
me (Es, H + d) = = get (E) ta (O + Y) + 41 Ba ld) sin (pt + Ez -H 02) 
e -o J= S - 
IR, e r | 
ma (Es, O — dl = E Xaj (čo) la; (9 — Y) + 1, Be (Ez) sin (dt + el + wa) 
: 7 EL > | Ini 
SE "e ? R Ä d a ei u Er 
m =|| fmi ds, + E $ lios (0 +9) + 625 (0 — Hl» sin (e + SS d EE 
A. Q: k l | ` | 
T | C11 My dq IC (© F Y) + m, (O — dl Yızı sin (Y t+ 71421) d n) dei 
q q2 
r; S ; S i É 
3} j=K—1 Dé . ` S ` 2r7 eh m 
E (0+9)=/| N foni (0 +9) H fao Sın (pe +. — K Jas + 
j= E | 
gi 


a 
fa; 


J 
Qı 


` l We EN 5), 
AE | E 


Qu K | 
+| Gast Ma (O + Y) d qa +| M, Y211 SIN (+ t F Yii — SH d n) d Saj 
. Ye 


i Ui 
Bai ` 


| Lë, GER PFET th 
H, (0 — Y) = | Ka Ju iai (O — Y) d sy; + | 40 sin [pe ai er. Jas + A 
Bai = sj tL 5 o A 
dÉ Q, ; | i - | 
Wf l A Ee Ä i 273 | 
+ | C22) me (0 = id gt | My Yaıı sin d + Ye 11 Sg ia) ds, . D 
«e ; 41 


wobei in den Gleichungen 8) in plan, Tel und v” die 
E, und E, die Koordinaten der Elemente, mitinbegriffen 
sind und in dem zweiten und vierten Integral rechts 
der zweiten und dritten Gleichung 8) bloß die mit 
O ++ bezw. O — y behafteten Glieder zu berücksichtigen 
sind. Setzt man nun die durch Gleichung 7) gegebenen 
Werte der m in die Gleichung 8) ein, so erhält man 
nach Ausführung von Integrationen und abermals be- 


*) Lißner, „Über Arbeitseinsetzung unter Vermittlung 
der Fernwirkung“, Spielhagen & Schurich, Wien und Leipzig 
1907, und „Zur Lehre von der Fernwirkung, Induktion und 
Strahlung“ in Monatshefte für Mathematik und Physik, XXII, 
1. und 2. Qu | e 


(Fortsetzung fol gt.) 


Die Entwicklung der Wirksamkeit der amerikanischen 
Hochspannungsisolatoren in elektrisch-mechanischer 
und kommerzieller Beziehung. 

Von Ing. F. W. Curt Brecht, Berlin. 

(Schluß von Heft 46, Seite 977.) 

Der dielektrische Widerstand. 
Der dielektrische Widerstand ist von höchster Wichtig- 
keit, wo häufig schwere Gewitter auftreten. Die Eigen- 
schaften der verschiedenen Typen sind dann sehr inter- 
essant. Das höchste Potential, das beim Laboratoriums- 
versuch auf einen Isolator oder Teile desselben angewandt 
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werden kann, ist dasjenige, welches bei vollstándi reinem, | Fig..7; während bei ben ` ä S | 
trockenen Zustand ` des Isolators einen Überschlag verur- ` int, wie bei Typ.B in d S Dewa gi 
sacht. Eine Luftleitung wie eine Schifiskette ist nicht | Modellen sind sehr verschieden und sind bei der Bestimmung 
stärker, als ihr schwächstes Glied und der Zweck der | des dielektrischen Widerstandes im zusammen. SE 
i Isolatorenprüfungen ist, festzustellen, daß seine schwächsten Isolator sowie der Oberflächenentwertung in Be auf ihr 
_ Elemente wenigstens ein gewisses Minimum an Festigkeit | Verhältnis zum Wirkungsgrad des Isolators en aller- i 
e an besitzen. Es ist wohl bekannt, | größter Wichtigkeit. Wenn der Lichtbogen sich über der e 
daß das Zeitelement eine | Oberfläche des Stifttyps oder um jedes Glied des Hängetyps ` 
große Rolle bei Versuchen herum entwickelt, wie in Typ B, so existiert kein prüfbarer 
mit dielektrischem Widerstand Sicherheitsfaktor gegen Glimmerscheinung bei Überschlag- 
spielt und es muß ein erprobter spannung im vereinigten Isolator. Will man ein Glied vor 
-Sicherheitsfaktor ‚geschaffen | seiner Vereinigung auf seinen dielektrischen Widerstand 
werden, um ‚ emen Zu- | prüfen, so ist die Maximalspannung, die man ihm geben 
sammenbruch im Dienst aus- kann, diejenige, welche zum Überschlag nötig ist. Nimmt 
zuschließen. Dies ist, mit Aus- | dann der Bogen nach der Vereinigung denselben Weg, als 
nahme bei Hochspannungs- vorher beim Einzelversuch, so kann man sagen, daß er die 
isolatoren, allgemeine Praxis. | gleiche Beanspruchung erhielt. Wendet man dies für die 
Die Fig. 6 zeigt einen großen | B-Typen an, so zeigt es sich, daß es kein Mittel gibt, einen 
zwelgliedrigen Hängeisolator | Sicherheitsfaktor gegen Glimmerscheinungen bei Über- 
mit Überschlagsentladung. Die schlagspannung im vereinigten Isolator festzustellen. 
7 Glieder oder Einheiten des Ä | 
: Isolators bestehen aus einer 
Ä : äußeren Scherbe von 1414” 
Fig. 6 : Durchmesser und einer 
A Se kleineren inneren Scherbe. 
158.000 Y en Mo Locke . Das Bild zeigt, daß der Bogen 
Insulator Mfg. Victor N.Y.-.. an der Oberfläche ‚entlang 
Isolators. ©: von Metall zu Metall gleitet, 
und zwar innerhalb eines jeden Gliedes, ungeachtet der 
Anzahl derselben in der. Serie. Fig. 7 zeigt einen 'Typ mit 
‚starkwirkenden Tellern, der so entworfen ist, daß der 
Lichtbogen den kürzesten Luftweg von der obersten Kappe 
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Type B. Fig.8. Type A. : 


| Diese Theorie ist in der Praxis erprobt worden und, OENE IET 
wenn die Isolatoren: die charakteristischen Merkmale des. ` EA I ar 
| B-Typ aufweisen, so werden sich stets Glimmerscheinungen, mE S 
an dem zusammengesetzten Isolator zeigen. Glücklicher- 
weise ist gewöhnlich der dielektrische Widerstand eines 
Teiles oder Gliedes immer größer als sein Überschlags- 


potential, was in diesem Falle gleichbedeutend mit dm ` a KE 
Versuch ist, einen Sicherheitsfaktor gegen Glimm- rn 
erscheinungen in einem Transformator oder Generator zu | a 


suchen, indem man ihn nur unter gewöhnlicher Betriebs- A ` 
spannung prüft. Um bel einer gegebenen Spannung Glimm- | E 
erscheinungen auszuschalten, müssen Versuche mit einer ` | 
‚höheren Spannung gemacht werden, damit man einen. s $ 
Sicherheitsfaktor bekommt, der größer ist als die Einheit, ee 
welche die Berücksichtigung des Zeitelements verlangt. dok KO 
Nach vorstehendem sieht man, daß B-Typen-Isolatoren RE 
unter schlechten Bedingungen niemals auch nur einen ` Br TEE 
Sicherheitsfaktor von der Einheit haben können. Um zu — ` BE 


GER Fig. 7. Fig. 7a. | 5 ie dE 
Uberschlag trocken bei A bei | beweisen, daß sich das stets so verhält, muß die Analyse ` a F 

395.000 V eines The R; Thomas 305.000 V unter leichtem auch die Überspannung der einzelnen Teile umfassen, denn "Col 

Sons Company East Liverpool- Sprühregen eines The R. Tho-| die Summe des Potentials der einzelnen Versuche ist viel | a 

| Isolators, más Sons Company-Isolators.| größer als das Potential, das zum Überschlag des zu- di nern 


bis zum Stift des untersten Gliedes läuft. Da dieser Isolator sammengesetzten Isolators nötig ist. Danach könnte es den 
entworfen ist, um den maximalen Wirkungsgrad bei Stürmen | Anschein haben, als wenn die Spannung bei den Yereinigien, 
zu erreichen, so folgt daraus, daß dieselben Merkmale | Teilen nicht so hoch gesteigert werden könnte, als dies bei 
zu erwarten: sind, wenn ein trockener, reiner Isolator über- | den Versuchen mit den einzelnen Teilen der Fall war und 
schlagen wird. Derselbe Isolatortyp mit sechs Gliedern wird | daß hier ein Sicherheitstaktor für Glimmerscheinungen ge- 
n Fig. 7a gezeigt, bei welchem indessen die Spannung nicht | funden wäre. l | 

stark genug ist, um ein völliges Überspringen zu verursachen. .. Aus der Tatsache, daß der Lichtbogen an der Ober- 
In Fig. 8 sehen wir zwei Stützisolatoren, wovon Typ A fläche entlang gleitet, könnte man schließen, daß jeder Teil 
die charakteristische freie Bogenbildung aufweist, wie in | sein Überschlagspotential erhielte, aber die Tatsache, daß 
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die Summe der Einzelversuche größer als die Überschlags- 
spannung des ganzen Isolators’ ist, scheint “dies zu: ver- 
neinen. Eine Analyse der Überspannung zeigt indessen, 
daß dies trotzdem sehr leicht der Fall sein kann, denn es 
bildet- sich eine kaskadenartige Bewegung beim ` Über- 
schlagen des Isolatoxs, wobei die.einzelnen Teile während 
der Lichtbogenbildung bis zu ihrer Überschlagspannung 
gesteigert; werden, aber einen Teil ihrer Spannung an das 


. folgende Glied abgeben. Dieses Überlaufen oder Über- 


spannen geht von einem Teil zum andern, bis der Leitungs- 
bogen -zwischen den Polklemmen geschlossen: ist. Diese 
Kaskadenbewegung:. erklärt uns auch den 46” langen 
Oberflächenbogen, der sich bei der Entladung von Typ B 
(Fig. 8) zeigt, während doch die kürzeste Entfernung zwischen 
Leiter und Boden knapp 21” betrug. Es liegt kein Vorteil 
in diesem langen Oberflächenbogen, denn Typ A (Fig. 8) 


braucht das gleiche Potential; um den Isolator zu über- 


schlagen, wobei der kürzeste Luftweg aber nur 191/, beträgt. 
Die Kaskadenbewegung kann nicht immer wahrgenommen 


` werden; denn, wenn — die Entladung bei einem über- 
spannten Teil einsetzt — der Strom in einem anderen Teil 


bis zur Uberspannung oder Funkenbildung gesteigert wird, 
bildet sich der Lichtbogen über den ganzen Isolator und die 
Überschlagspannung kann nicht gesehen werden. Ohne 
besondere Sorgfalt kann die Überschlagspannung überhaupt 
nicht beobachtet werden, wodurch sich viele fehlerhafte 
Entwürfe auf diesem Gebiete erklären lassen. Typ B (Fig. 8) 
ist ein vierteiliger Isolator, Lë" Durchmesser und hat einen 
kurzen inneren Mantel. Als Spannung eingeführt wurde, 
zeigte sich, ehe die Überschlagspannung erreicht wurde, 
auf dem kleinen inneren Mantel ein kleiner heller Licht- 
bogen, der ganz über den Rand ging. Obgleich der Bogen 
klein war, war es bestimmt ein richtiger Lichtbogen und sein 
Strom war diejenige Strommenge, welche von dem inneren 
Mantel überfloß und nötig war, um.das Potential in den 
übrigen Bestandteilen zu erhöhen. Obgleich der Lichtbogen 
von der Menge des Ladestromes begrenzt und nur klein ist, 
ist. es nichtsdestoweniger ein richtiger Lichtbogen und ein 
Beweis für das Vorhandensein von Überschlagspannung in 
diesem Teil. Als die Spannung nach dem Beginn der Ent- 
ladung im Zentrum ein wenig erhöht wurde, schlug der 
ganze Isolator über. Versuche an einigen dieser Isolatoren 
zeigten eine Erhöhung der Überschlaggrenze, nachdem 
die .überspannten Teile entfernt worden waren. An der 
Überspännung kann nicht gezweifelt werden, besonders wenn 
sich ein sichtbarer Bogen über einen der Teile bildet, ehe 
der Überschlag des ganzen Isolators beginnt. Eine Analyse 
der Spannungsverteilung.im Isolator, wobei die verschiedenen 
Mäntel als Serienkondensatoren betrachtet werden, zeigt, 
daß die Überspannung zu erwarten war. Das. Potential 


eines elektrostatischen Kondensators verhält sich pro- ` 


portional zu dem zufließenden Strom und umgekehrt 
proportional zu seiner‘ Kapazität. Das Potential ver- 
schiedener. Kondensatoren mit gleicher Strommenge wird 
sich umgekehrt proportional zu ihren elektrostatischen 
Kapazitäten verhalten. In Serien geschaltete Konden- 
satoren müssen unabhängig von ihren Kapazitäten die 
gleiche Strommenge erhalten, wobei der Kondensator 


“mit der kleinsten elektrostatischen Kapazität das höchste 


Potential zwischen seinen Klemmen aufweisen wird. Da 


“Tsolatoren von Scherben mit dielektrischem Material und 


dazwischen liegenden leitenden Substanzen angefertigt sind, 
bilden sie Serienkondensatoren. Die elektrostatische Kapazi- 
tät der verschiedenen Scherben wird sich im direkten Ver- 
hältnis zu den Kondensatorflächen und im umgekehrten 
Verhältnis zu ihrer Stärke nach den Kondensatorgesetzen 


verändern. Bei niederer Spannung bildet die. gekittete . 


Spannung nötig ist, um bei 


Uberschlags beim gan- 
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‚Oberfläche eine leitende ‘Platte, aber wenn die ‚Spannung 


erhöht wird, fließen Strahlen darüber hin, welche: die 


Kondensatorenfläche vergrößern. Eine ‘hohe Spannung . 


errichtet ein ‘starkes elektrostatisches .Feld zwischen: den 
Klemmen des Isolators, welches die Luft und die dielek- 
trischen Körper umkreist. Eine Untersuchung des ‘Modells 
eines solchen Isolators zeigt, daß alle seine Teile ungefähr 


die gleiche Stärke haben, daß aber die Teile in der Nähe 


des Stiftes viel kleinere Kondensatorflächen besitzen und 


. daher eine viel größere Beanspruchung. aushalten ‚müssen. 


Der folgende analoge Fall, der für viele Isolatoren keines- 


weg übertrieben ist, zeigt, welch ernster Natur die Über- 


spannung in bezug auf die Verminderung des Wirkungs- 
grades ist. Man sucht eine Maximalspannung zu erhalten, 


indem man einen 50 KY- mit einem .100 KV-Transformator 


zusammenschließt und sie. dann beschränkt, indem man 


über den Klemmen des 50 KV-Transformators eine Funken- 
strecke von 100 KV und über den Klemmen des 100.KV- 


Transformators eine solche von 50 KV -anbringt. Der in 


dem Transformator ent- | o a 


wickelte Betriebsstrom ent- 
spricht der Spannung in einer ` 
Scherbe oder einem Glied und 
die Funkenstrecke dem Poten- 
tial des Überschlags oder 
der Lichtbogenbildung dieses | 
Gliedes. Eine Betrachtung der ` E 
Überspannung in Fig. 9 zeigt, MN 
wie wenig das überspannte seen 
Glied zum Wirkungsgrad des SE 
ganzen beitragen kann und 
auch, daß keineswegs eine hohe 


einem überspannten Teil eines 
zusammengesetzten  Isolators 
einen Lichtbogenstrom hervor. 
zubringen. Für sich geprüft, 
trat an der kleinsten Einheit 
ein Überschlag bei 57. KV und ` 
an der größten bei 150 XV ` 
ein, während erst eine Span- 
nung von 63 KV bei der Ver- 
einigung ein andauern- 
des Überschlagen am 
kleinen Teil hervor- 
brachte. Unter Sturm- 
verhältnissen erhielt 
man folgende Resultate. 
Überschlagspannungdes 
kleinen Gliedes 35 KV, 
des größeren 92 KV. 
Nach Zusammenschluß 
Überspannung des klei- 
neren bei 48 KV und 
des ganzen bei 100 XV. 
Das bedeutet, daß, ob- ` 
gleich das überspannte 
Glied bis zum Über- 
schlagspotential bean- 
sprucht ist, es doch nur 
wenig zur Erhöhung des 


gd Fig. CR SÉ 
Versuch von ungleich großen 


wiederboltals zweckmäßig.vor- 
geschlagen wurde. ' 


zen beiträgt. 

Fig. 10 zeigt einen 
sechsteiligen Hängeiso- 
lator von dem Doppel- 
manteltyp in Parallel- 


Fig. 10. Isolator der Ohio Brass. 
Company, allein geschaltet.. Isolator 
der The’ Thomas Sons Company 
C++ 1118. Uberschlag bei 395.000 7. 


zusammengeschalteten - Isola- 
toren, ‘wie diese .Anordnung. 


Wien, 23, November 1913, 


schaltung mit einem sechsteiligen Hängeisolator mit 
` starkwirkenden Tellern. Obgleich dieser Isolator wahr- 
scheinlich die beste Spannungsverteilung von allen 
Doppelmanteltypen ` aufwies, verursachte eine leichte 
Veränderung, welche die relative elektrostatische Ka- 
pazität der Glieder . beeinflußte, eine Überspannung an 
einem derselben und einen verminderten Überschlag 
am ganzen. Die Spannungsverteilung an diesem Iso- 
lator war so, daß ein geprüfter Sicherheitsfaktor auf 
Überschlag beim zusammengesetzten ` Isolator gefunden 
werden konnte, ohne daß die einzelnen Teile auf ihr Über- 
schlagspotential geprüft zu werden brauchten. Modelle, 
welche überspannte Teile enthalten, verursachen einen 
Durchschlag der Luft mit Büschelentladungen oder 
statischen Strahlen und schneiden im Vergleich mit guten 
Isolatoren sehr schlecht ab. 


= Type B. Fig. 11. Type A. 


o. 
A 


© “Fig. 11 zeigt ein gutes Modell, Typ A, in Parallele 
“mit éinem Typ B von schlechter Spannungsverteilung. Um 
die Beänspruchung der mittleren Scherbe zu ‘vermindern, 
wurde eine große Menge Kitt zwischen dieser und der 
nächsten ‘Scherbe angebracht. Dies verminderte die 
Spannung auf die Mittelscherbe, indem dadurch ihre elektro- 
statische Kapazität vergrößert wurde, aber es erhöhte die 
Spannung auf die übrigen Scherben so sehr, daß ein Durch- 


schlag der Luft stattfand, wie es in der Photographie ver- 


anschaulicht wird. Als man weniger Kitt nahm, führte die ` 


Mittelscherbe so viel Spannung, daß starke Entladungen 
E brh i | stattfanden, -wie- Fig. 12 
zeigt. | 

. Wenn es nötig ist, einen 
Isolator dieses Typs zu 
installieren, sollte man nur 


| Qualität und genügender 
- Länge verwenden, weilsonst 
arge Schäden durch Blitz- 
schläge zu gewärtigen sind. 
Benutzt man Holzstifte, so 
müssen sie auch als ein Teil 
des . Isolators betrachtet 
werden. Es gibt zahlreiche 
Fälle, wo solche Isolatoren 
auf Holzstiften gute Dienste 
geleistet haben, aber so- 
bald sie unter gleichen 
Verhältnissen auf Metall 
montiert wurden, gab es 
Störungen In mehreren 
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190.000 V. The Ohio Brass Uberspannung während 
einer mehrjáhrigen Periode 


Company “Ohio Isolator. 


einen Holzstift von bester 


das Versagen. des Isolators, indem sie den Sicherheits- 


faktor verminderte und dann viele Störungen verursachte. 
Die die Überschlagskapazität fördernde Eigenschaft: des 
Holzstiftes ist in einzel- Ä u 
nen Fällen sehr bemer- 
kenswert. Der Isolator, 
dessen Überschlag Fig. 13 
zeigt, ist auf Holz mon- 
tiert. Es waren 203 KV 
nötig, bis der : Überschag 
eintrat, während dies bei 
Metallmontierung schon 
bei 162 KV der Fall war. 
Dieser Isolator hatte eine 
tiberspannte Mittel- 
scherbe, welche die Ur- 
sache seines schlechten 
Funktionierens bei der 
Metallmontierung war. In ` 
diesem Falle bildete sich 
der Lichtbogen nach oben = 
über die Oberfläche, wie R 


3 Te - 
E, 


SEET 


bei Typ B in Fig. 8, aber Uberschlag trocken bei 203.000 P. The 


bel Holzmontierung zeigt. Ohio Brass Company Ohio Isolator. 
sich die freie Bogenbildung, wie bei A in. Fig. 8. Der 
Holzstift verminderte die Spannung auf die Scherben des 
Isolators, so daß keiner seiner Teile überspannt war. Hiemit 
wäre nun die Einwirkung eines Bestandteiles auf den anderen, 
soweit dadurch der. Wirkungsgrad beeinflußt wird, ge- 
schildert. Viel hängt jedoch von dem Nutzwert des einzelnen 
Gliedes ab. Mehrere im Jahre 1904 an verschiedenen 
Experimentiermodellen angestellte Versuche zeigten den 
Wirkungsgrad im Regen bei 50 bis 98%. Die Überschlags- 
wirkung eines Gliedes stellte dabei das Verhältnis der 
Entfernung zwischen Nadelspitzen dar, welche der Über- 
schlagspannung und dem kürzesten Luftweg zwischen den 
Klemmen entsprach. Die meisten Versuche würden an 
Tellermodellen gemacht und es zeigte sich, daß die einfache 
flache Scheibe nur einen Wirkungsgrad von 50%, hatte, 
während ein Teller mit drei Unterkleidern fast 100% 
erreichte. Ke | 


ano. 


Fig. 14 zeigt die Wirkung der Unterkleider auf den - 


Teller. Die Isolatorscheiben weisen gute Materialverteilung 
auf und zeigen vorteilhaftere Resultate als frühere Prüfungs- 


modelle. Der einfache Isolator in Fig. 14 erreichte einen 
Überschlag bei 65 KV, die Scheibe mit dem Unterkleid . 


nahe dem Außenrand bei 70 XV und diejenige mit drei 
Unterkleidern bei 92 KV. Die kürzeste Entfernung zwischen 
den Klemmen ist bei allen drei Scheiben die gleiche. Die 
Teller haben ein identisches Verhältnis zwischen Porzellan 
und Metall, mit Ausnahme von den Unterkleidern, so daß 


die Luft um den Stift bei allen drei bei gleichem Potential 


= “e e ec Sak u 
= Care E A Naar E SES Et "E i = 
m nn nn mn o TEE e RE E Ee 
Gre A $ eet, (ege a EEE, S e GER 
e ` - Pes — -9 ER . vd 
—— non 
e ds ra 


- 
A mn. e 
A as 
ca 
e _ 


Ti ne 
e y7 ege 


a tc 
= ar d 


= 

wem zet ag EE 

Kë eros! kid 
— 8 a fe, 


e Dee 
. "e ge MM 
SE 


e en a 

SID a 

m me men 
D bs 


Seed O Eer et “ e 
we 
x Ze sai iS BECH Ge Eer 
e EE e PET 
GE E Ar. ERAN Ry 
=... y AA 
E D == Te 7%. < 


N EE FS P 
CA nee 
a E 
Gë - -4 


wm si. 
. 


Zë E vi EE a 
E Ei A | at o 
y ETE San E 
t | wi d We 
Alff 
4 "e 
AS) a H 
` Oé 
Lk d. Ka 
f R D SÉ 
LÉI 
de f: ar A 
+ ` 
Wi H io D 
Jr E DS 
zt Jul: | 
a bt 
wei! RN EEN | 
"Ee [> j 4 
ARP p e 
t, . CES i 
AA ba. 5 E e 
H a dw ol 
WM EN 
KR t KN 
dv, | r 
.: e Gr 
ph de "d 
ARA a 
; ht - ` 
NIE: Kult, pe DN 
E . NI bo A , 
y e H MI 
+ r . 
i H ei 0 
i 
` IA NI ONE 
HURR. ne 
t ( Po 1% 
au DI OW 
, ge yr 
Eu BIT. MI WA 
E ` E Wi š 
" be ` D CH H 
TI, d, 
u f WEEN He 
i i si WWW 
d RN; 
d Ran El 9 dy N 
3 te N 
var WI WW 
Y ! H e ý H D 
b En | Nä å 
mt, la A Bi 
: WA r WA, E 
{ WI ET Méi EN 
Al kt nm Lt 
A FE 
t ceat fj 
‘ WW DÉI 
© vu Nun 
We VW H .. DH a? 
, ie i 4 , 
WW t D D GE 
.- WE : NN a 
b 
TITAN? E BAA H. 
s'l 1 re S 
Ca d Ai, i 
r` Y, vi $ n 
Ey Di 
pio x Wë > 
nie ll Wa 
WA ` ¡A 
` ko ga 
Lu vi 
\ S Ai 7 
4 ref S Ss 
pops. 
RS d 
H t bi 9 
7 : è 
i . D 
e 
š 2 ; 
' CE Sa 
H po s 
Ñ “+ b d 
AA "Ei, 
tr 
NL is 
DANN. if 
daa 
` a a d 
UAE ads 
HI. MAAN Wé Mr 
' $ 
. b DÉI 
RA! 17 Ixnb 
H eN h 
WR zait, 
pe m g P 
4 EN 
HH SC Ch PA 
AA 
D WA 1.) 
A EX AR äi 
KN a, vi 
A? O $ 
AN AA 
. WA A LEA 
D WWII a WE 
7 rag, ea d, f 
Mis , HES CESKE 
AA 
MIA 
A SE 
4 IW PREPA E 
E PO ent, ` 
ON, H HN Greter Ni? 
WII Hie A.A) oe 
H "oi A q” 
RA KHAN 
' T e d Wi % 
kel Fé D Val 
ver 
` 
D D E 
` 


E e ee 


1002 


durchschlagen wird. Wird das Potential gesteigert, so ver- 
breiten sich Biischelentladungen oder statische Strahlen 
über die Oberfläche des Tellers und da sie sehr leitungsfähig 
sind, bilden sie mit der Porzellanscheibe als Dielektrikum 
einen Kondensator. Diese Stromverstärkung vermindert 
den Widerstand und die Oberfläche überzieht sich mit 
Strahlen. Dies hat wiederum die Wirkung, die Klemmen 
näher an den Rand und die Teller schon bei niederer 
Spannung zum Überschlag zu bringen. Die Einführung der 
Unterkleider hat den Zweck, die Scheibe zu verstärken und 
so ihre Kapazität als Kondensator wesentlich zu verringern. 
Diese Kapazitätsverminderung ermäßigt den Strom in den 
_ Entladungen so sehr, daß diese tatsächlich verschwinden, wo- 
mit die Kurzschlußgefahr ausscheidet. Bringt man das Unter- 
kleid in die Nähe des Außenrandes, so beginnt die Ober- 


fläche im Zentrum zu strahlen, wie Fig. 14 zeigt. Hiedurch ` 


wird die Isolation so sehr vermindert, daß das Unterkleid 
die Überschlagsgrenze nur. wenig zu heben vermag. So 
erhöhte eine Verstärkung von 16% durch das Unterkleid 
die-Überschlagsgrenze von 65 KV auf 92 KV und außerdem 
verhielt sich" der Teller mit Uüterkleid ruhig zu der Über- 
schlagsspannung, während die anderen. Teller mit Strahlen 
überflutet waren und sich bei einer Spannung, weit unter 
ihrer Überschlagsgrenze, sehr unruhig. zeigten. Das Unter- 
kleid schafft also. einen ruhig arbeitenden Isolator und er- 
höht außerdem sowohl die Überschlagsgrenze, als auch den 
Oberfláchenwiderstand. Wo die Überschlagspannung eines 
Isolators: von.einem Lichtbogen über einen Luftraum ab- 
hángt;-:ist ës wichte, daß: der . Oberflächenwiderstand 
zwischem zwei -Bogenpunkten -so gestaltet sei, daß eine 
Herabminderung: des Oberflichenwiderstandes nicht etwa 
den Wirkungsgrad. durch.. Nebenschluf verkürzt. Ist der 
Isolator: rein, so. besitzen diè: trockenen Oberflächen einen 
sehr starken. Widerstand und .die Tätigkeit des Isolators 
ist in hohem Maße von. der Spannung. abhängig, die zum 
Durchschlag: der. Luft nötig ist. Im Gebrauch können in- 
dessen die-Oberfláchen .anlaufen -und auch bei. Nebel. wird 
der Oberflächenwiderstand :gering, so daß sich .Lichtbogen 
über der Oberfläche bilden werden, -lange. bevor das zum 
Luftdurchschlag ‘nötige Potential “erreicht ist. Wo der 
Oberflächenwiderstand die Grenze des Wirkungsgrades 
darstellt, ist es nötig, Oberflächen von höchster Widerstands- 
fähigkeit gründlich auszunutzen und nicht durch Luft- 
räume zu beeinträchtigen, die etwa so gering sind, daß der 
Oberflächenwiderstand durch Fehlerströme vermindert wird. 
Dies trifft für Isolatoren in Gegenden zu, wo Staub, Nebel 
und chemische Niederschläge den Oberflächenwiderstand 
benachteiligen. Wenn die Wirkung des Oberflächenwider- 
standes aufs äußerste ausgenutzt wird, kann der Isolator 
ohne Reinigung einwandfrei funktionieren, jedenfalls aber 
braucht eine- Reinigung nur in großen Zwischenräumen 
stattzufinden. Dies ist ein nicht zu unterschätzender Vorzug, 
denn mit dem Reinigen von .Isolatoren wird nicht nur ein 
großer kostspieliger Apparat festgelegt, sondern die laufenden 
Ausgaben sind auch sehr groß und wenige schlecht ge- 
reinigte Isolatoren vermögen ernste Störungen herbei- 
zuführen. `: d A e a 

` Beim Vergleichen des Oberflächenwiderstandes 
war es üblich, die Länge des Kriechweges vom Stift bis zur 


Stütze.oder Auflage gegenüberzustellen. Es ist einleuchtend, 

daß dies eine verkehrte Vergleichsbasis ist, denn außer der | 
Länge kommt die verschiedene Weite der Lageroberfläche ` 
in Betracht, falls sie nicht zylinderförmig ist. Der Widerstand 
zwischen zwei Punkten des Kriechweges wird proportional : 
zur. Entfernung der Punkte voneinander und umgekehrt ` 
proportional. zu seiner .Breite sein. Für die einfacheren | 
Formen kann man die Abweichungen durch integrierende ; 
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Gleichungen’ ausdrücken.‘ Ist dies infolge der Form zu 
schwierig, so kann man die einzelnen Längen des Kriech- 
weges zusammenzählen und erhält so den Gesamtwiderstand 


. des Isolators oder Kriechweges. Um diese ‘Methode der 


Oberfláchenberechnung von der anderen zu unterscheiden, 
die nur die Länge des Kriechweges in Betracht ziehen, nennt 
man dies den Integralwiderstand. Fig. 4 zeigt die Wirkung 
des Durchmessers auf den Widerstand und daß bei großen 
Isolatoren eine sehr ungenügende Ausnutzung des Materials 
vorliegen muß, da bei einem Durchmesser von mehr aa 10”. 
nur noch ein verhältnismäßig geringer Widerstand. ge- 
wonnen wird. Das Thema über den Oberflächenwiderstand 
ist so groß, daß es niemals erschöpft werden kann. Der 
starkwirkende Tellertyp mit Unterkleid ist von solcher 
Bedeutung, daß seine charakteristischen Merkmale bei 
Hängeisolatoren berücksichtigt werden müssen. Der 
Spannungsabfall über eine Serie von Widerständen ist 
direkt proportional dem Gesamtwiderstand und ein Wider- 
stand wird wirksam sein, wenn er einen Rückleitungsstrom 
bis zur Grenze seiner stromführenden Kapazität hervor- 
bringt. Die auf die -Serien anzuwendende Spannung ist 


Fig. 15. 
Überschlag 
im Regen bei 
240.000 Y. 

¿ Isolator 
Be ms 
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diejenige, welehe den erlaubten Maximalstrom oder einen 


Spannungsabfall über Widerstände kleinster Kapazität 
hervorbringt. Ein gutes Beispiel ist ein 16kerziges Licht 
in Serienschaltung mit einem solchen von 50kerzigem unter 
gleicher Spannung. In dieser Zusammensetzung ist der 
Spannungsabfall oder Riickgleitstrom, welchen das 
50kerzige Licht entwickeln kann, durch die stromführende 
Kapazität des 16kerzigen begrenzt. Ein Versuch, die ganze 
Kapazität des 50kerzigen Lichtes zu verwerten, würde das 
l6kerzige zerstören, da es dreimaligen vollen Ladestrom 
leiten müßte. ` SC Wë Se? 

Fig. 15 zeigt einen sechsteiligen flachen Tellerisolator 
in ` Parallelschaltung mit einem  sechsteiligen stark- 
wirkenden Tellertyp mit Unterkleid bei 240.000 V ım 


_ Regen. Der Oberflächenwiderstand hät gewöhnlich einen 


negativen Koeffizienten und auch eine Begrenzung der 
Strommenge, wie das Beispiel der 16kerzigen Lampe zeigt. 
Der Vorteil einheitlicher Breiten des Kriechweges wir 

dadurch klar. Außer dem Oberflächen- oder Integralwider- 
stand muß das Verhältnis der Maximalbreite des Kriech- 
weges in Betracht gezogen werden. Dies trifft besonders in 
seinen” Anwendungen bei Rollenisolatoren zu, wo alle (Der 
flächen feucht und. von besonders geringem "Widerstand 


sind. Das erklärt auch den Spannungsabfall im Inneren des 
Isolators, während die Außenseite kein Zeichen von Nach- 
lassen aufweist. Beim großen Hängeisolator wird die 
Stromdichtigkeit infolge von Fehlerströmen so, groß, daß 
die inneren Teile eine feurige Masse bilden, lange bevor 
der Oberflächenwiderstand beim großen Durchmesser ver- 
wertet werden kann. Wenn die Dichtigkeit des Fehlerstromes 
zu groß wird, bildet sich ein Oberflächenbogen, der sie 
herabdrückt. Nimmt man einen kleinen Durchmesser für 
die Hängescheibe, so ist das Verhältnis zwischen minimaler 
und maximaler Breite des Kriechweges sehr groß und die 
Einführung von Unterkleidern, die einen langen Kriechweg 
von geringer Breite haben, erhöht den Widerstand bedeutend. 

Fig. 15 zeigt einen sechsgliedrigen Isolator mit 
Turmverbindung und Leitungsträger, der unter Sturm- 
bedingungen geprüft wurde. Der Bogen sprang sehr 
schnell über, wie die Veränderungen klar erkennen lassen. 
Die Analyse des starkwirkenden Hängetellerisolators 
zeigt, daß man dielektrischen Widerstand erhält, wenn 
man die Gliederlänge so herstellt, ‘daß der Überschlag 
des ganzen Isolators eintritt, ehe das Prüfungspotential 
eines einzelnen Teiles überschritten ist. In der Prüfungs- 
praxis bedeutet dies, daß die strengste ‚ Prüfung, der 
em Isolator unterworfen werden kann, das Überschlags- 
potential eines Teiles. derselben ist. Die Prüfung des ganzen 
Isolators ist auf diese Weise unnötig und es kann nur dann 
‚gesagt werden, daß man austauschbare Glieder hat. Beim 
Anfertigen von Isolatoren müssen die relativen Werte- sehr 
eingehend geprüft werden, um-Überspannungen zu vermeiden. 


Fig. 16. Lichtbogenbildung beim Stützisolator bei 162.000 F. 
Hängeisolator keine Lichtbogenbildung usw. Beide The Ohio 
, Brass Company Ohio Isolator. 


.. Fig. 16. zeigt den Vergleich eines Stifttyps mit einem 
dreigliedrigen Hängeisolator bei Regenprüfung. Der Stütz- 
typ ist sehr gestört, während der Hängeisolator eine be- 
deutend höhere Spannung aushält. Der Stützisolator hat 
mehr als das dreifache Porzellangewicht, aber weist schon 
bei bedeutend niederem Potential Zeichen von Störungen 
auf. Beim Stützisolator ist die Spannung auf die kleineren 
Teile desselben so viel höher als bei den größeren, daß die 

erspannung eintritt, ehe eine genügende Ausnutzung 
ler größeren Teile stattfinden kann. Der Hängetyp hat 
deale Verhältnisse, denn seine Isolation nimmt im direkten 
Verhältnis zum Materialgewicht' zu, während beim Stütz- 
solator das Gewicht sehr schnell wächst, wie die Gewichts- 
curve zeigt, ohne den Wirkungsgrad erheblich zu erhöhen. 
Wenn der mehrgliedrige Isolator weniger wirksam ist als 
ler Tellertyp, so muß man daraus schließen, daß der Teller- 
angetyp ` einen entschiedenen Vorteil gegenüber dem 
‚welteiligen Gliedertyp besitzt. Entwurf und Zuverlässigkeit 
langen in hohem Maße von dem Wirkungsgrad der mechani- 
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schen Eigenschaften ab. Der hohe Wirkungsgrad in den 
mechanischen Teilen läßt kleine Mittel zur Erreichung einer 
äußersten mechanischen Festigkeit zu. Das ist ein ent- 
schiedener Vorteil, weil große Metallteile die Schlagweite 
verkürzen und eine große dielektrische Fläche unter 
maximale elektrostatische Spannung setzen. Gekittete 
Typen von Isolatoren für große Beanspruchung werden 
selbst für hohe Spannungen sehr klein gemacht. . ` © 
Fig. 17 zeigt einen e 

11” Rollenisolator mit einer ` 

äußersten Kraft von 50.0001bs. 
Dieser Isolator hat eine Über- 
schlagsgrenze von 165 KV. 
Der Isolator wird -bei 
schweren Drahtseilbahnen ver- 
wendet, wo Zuverlässigkeit 
von größter Wichtigkeit ist. 
Da der Isolator nur.21 lbs 
Porzellan enthált, ist er der 
wirksamste, der bis jetzt in 
den Handel gekommen ist. 
Die elektrischen Vorteile des 
Wirkungsgrades dieses Mo- 
delles sind: größerer dielek- 
trischer Widerstand und hohe 
Isolationsoberfläche. Die wirt- 
schaftlichen Vorteile sind nie- 
drigere Produktionskosten und 
geringeres ‚Gewicht, wodurch 
Frachtermäßigung und Er- 
sparnisse bei Installation der 


wirkungen erzielt werden. 
Diese wiederum bringen eine . 
Verminderung der’ Turmhöhe 
und der Länge der Querarme ` 
für Hängeisolatoren mit sich . 
(siehe Pe 181 re z 
Bei den Hängeisolatoren haben diese Vorzüge “eine 
große Ersparnis zur.Folge, denn das Gewicht der stark- 
wirkenden Typen wurde fast ùm die: Hälfte : verringert. 
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Außer einer Kostenersparnis bei den Leitungsisolatoren 
gestattet der höhere Wirkungsgrad dieses Modells den 
Gebrauch von Isolatoren mit viel größeren Sicherheits- 
faktoren. La Dn WE sc 
Der Zuverlässigkeit von Leitungsisolatoren ist, nicht 
die Beachtung geschenkt worden, die sie verdient, wenn 
ınan bedenkt, daß fehlerhafte Isolation das teuerste System 
lahmlegen oder seine Ergebnisse herabmindern könnte... 
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Stroboskopische Methode zur Messung des Winkels 

zwischen Klemmenspannung und induzierter EMK bei 
synchronen Maschinen. | 


Von Dipl.-Ing. W. Tolwinski, St. Petersburg. 


Der Phasenverschiebungswinkel O zwischen der 
Klemmenspannung und der induzierten EMK im zeit- 
lichen Diagramm der synchronen Maschinen spielt in 
der Theorie derselben eine wichtige Rolle, denn be- 
kanntlich ist die Leistung einer synchronen Maschine 
dem Sinus dieses Winkels proportional. 

- Bei zwei zweipoligen parallel arbeitenden syn- 
chronen Maschinen, von denen die eine belastet, die 
andere im Leerlaufszustand ist, ist der räumliche Ver- 
schiebungswinkel zwischen den Rotoren gleich dem 
gesuchten zeitlichen Winkel ©. 

Zur Messung dieses räumlichen Winkels wurde 
von Professor H. Görges und P Weidig eine sehr 
genaue optische Methode vorgeschlagen (E. T. Z. 1910, 
Seite 332). Eine ähnliche Methode ist von Dr. J. W. 
van Dyck (E. T.Z. 1911, Seite 99) angegeben worden. 

Eine andere doch auch optische Methode wurde 
von W. W. Firth vorgeschlagen (Journ. of the Inst. 
of El. Eng. 1911, Bd. 46, Seite 728). 

Von Professor Ossa n a ist eine auf dem dynamo- 
metrischen Prinzipe beruhende Methode ausgearbeitet. 
Eine Beschreibung dieser Methode findet sich in der 
Doktordissertation von Max Wengner (Theoretische 
und experimentelle Untersuchungen an der synchronen 


Einphasenmaschine, München 1910). 
Unabhängig hievon wurde dieselbe Methode von 


Dr.-Ing. J. Liska und Dr.-Ing. O. Szilas veröffent-. 


licht (E. u. M. 1911, Seite 329). 
Die hier beschriebene stroboskopische Methode 


ist vom Autor im Elektromaschinen-Laboratorium des 
St. Petersburger Polytechnischen Instituts „Kaiser Peter 
der Große“ angewandt worden. ~.. 
| Die Versuchsanordnung ist folgende: In die 
Höhlung der Riemenscheibe der zu untersuchenden syn- 
chronen Maschine ist die Riemenscheibe eines syn- 
chronen Hilfsmotors eingeschoben, welcher an die 
Klemmen der zu untersuchenden Maschine ange- 
schlossen ist. Die geometrischen Achsen der beiden 
Riemenscheiben fallen zusammen und im Zentrum der 
kleinen Scheibe ist eine durch Gleichstrom gespeiste 


Liehtquelle angeordnet (Fig. 1). 


I Riemenscheibe der zu 
untersuch. Maschine. 
II Riemenscheibe des Hilfs- , 
motors. l . Fig. 9. 


Fig. 1. | 

In den beiden Scheiben befindet sich in radialer 
Richtung je eine kleine Öffnung, deren Achse in einer 
zur gemeinsamen Achse der beiden Scheiben senk- 
recht stehenden Ebene liegt und durch die Lichtquelle 
geht. In derselben Ebene befindet sich auch die Achse 
eines Fernrobres, welches außerhalb der großen Riemen- 
scheibe aufgestellt ist (Fig. 2). | 
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Es ist klar, daß Lichtstrahlen nur bei einer ganz 
bestimmten Stellung der Scheiben zueinander in das 
Fernrohr gelangen können. Ist bei Leerlauf der zu 
untersuchenden Maschine und des Hilfsmotors die An- 
ordnung so getroffen, daß diese Lage eintritt, so kann 
man im Gesichtsfelde des Fernrobrs einen Lichtfleck 
beobachten. Wird nun die zu untersuchende Maschine 
belastet, so ändert sich wegen der Verschiebung ihres 
Rotors die Lage der Scheiben zueinander und der 
Lichtfleck verschwindet. Damit die Strahlen wieder in 
das Fernrohr gelangen, muß man den Stator des Hilfs- 
motors drehen; zu diesem Zweck ist der letztere dreh- 
bar angeordnet und mit Winkeleinteilungen versehen. 
Die Skalendifferenz der beiden Statorstellungen, multi- 
pliziert durch die Polpaarzahl des Hilfsmotors, ergibt 
den gesuchten Winkel @. Ä 

Bei der praktischen Ausführung der Versuche 
erwies es sich als vorteilhaft, die Lichtquelle außerhalb 
der großen Riemenscheibe anzuordnen und beide 
Seheiben mit je zwei Öffnungen zu versehen, die auf 
demselben Durchmesser liegen (Fig. 3). 


Fig. 3. Fig. 4. 


| ‚Auf die Genauigkeit der Resultate muß augen- 
scheinlich die Breite der Öffnungen von Einfluß sein, 


jedoch läßt sich diese eliminieren, indem man bei Leer- 
lauf der beiden Maschinen den Scheiben die auf Fig. 3 
oder 4 dargestellte relative Lage zueinander gibt. 
Der Unterschied der beiden Lagen besteht darin, 
daß bei Fig. 3 der Lichtfleck aus dem Gesichtsfelde 
bei der geringsten Verschiebung des Hilfsmotorstators 
in der Drehrichtung der beiden Scheiben verschwindet; 
bei der Anordnung nach Fig. 4 tritt ein Verschwinden 
des Lichtflecks bei Verschiebung des Hilfsmotorstators 
in entgegengesetzter Richtung ein. Man sollte daher 
die Öffnungen nicht zu eng wählen, da bei einiger 
Breite derselben zwei Ablesungen gemacht werden 


können, entsprechend der beiden auf Fig. 3 und # 


skizzierten Anordnungen, was die Meßgenauigkeit 
erhöht. ` 

Da der Rotor der zu untersuchenden Maschine in 
axialer Richtung eine gewisse Bewegungsfreiheit be- 
sitzt, so ist es nützlich, die Öffnungen in der Hilfs- 
riemenscheibe in Form eines Spaltes auszubilden und 
als Lichtquelle eine Lampe mit geraden Faden zu be- 
nutzen und letztere horizontal anzuordnen. 


Die Leistung des Hilfsmotors spielt natürlich keine 


Rolle, nur muß er synchron laufen und kann man also 
einen beliebigen synchronen Motor der Reaktionstype 
(ohne Felderregung) anwenden. 

© Bei seinen Versuchen benutzte der Autor einen 
einphasigen Synchronmotor des Kontaktmachers von 
Carpentier. Da derselbe von geringem Gewichte 
ist, so läßt sich dieser Motor sehr gut zu solchen Ver- 


suchen verwenden; man braucht hiebei den Stator nicht 


relativ zum Rotor zu verstellen, sondern kann den 


vornehmen. 


ganzen Motor drehen und die Ablesungen an der Skala | 


` Mie, 23. November 1913, 


- Fig. 5 gibt ein Bild der Versuchsanordnung. Der 
Hilfsmotor H ist an einer Scheibe B befestigt, welche 
auf der Welle einer Joubertscheibe sitzt. Bei Drehung 
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. Fig. 5. 


der erwähnten Welle wird auch der Hilfsmotor ver- 
stellt, dessen Winkellage an der Skala S ein Zeiger Z 


‚angibt, der mit dem Handgriffe G der Welle ver- ' 


bunden ist. 


Rundschau. 
Elektrizitätswerke, Anlagen. 

Große Wasserkraftanlage in Alamba, Ver. St. v. A. Im 
Staate Alamba ist am Coosa River eine Anlage für 80.000 KVA 
im Ausbau begriffen, welche ein 110.000 V-Hochspannungsnetz 
von über 1200 km Gesamtlänge speisen soll. Der Staudamm ist 
500 m lang und 24 m hoch, entsprechend einem Nutzgefälle von 
21 m. Das Kraftwerk ist unmittelbar an den Damm angebaut, 
96 m lang und 24 m breit; an der entgegengesetzten Dammseite 
wird ein Schiffahrtskanal errichtet. Das Kraftwerk wird vor- 
„läufig vier vertikale Turbinen der Morris Co. von 17.500 PS 
Leistung mit einfachem Laufrad und Lombardregulätoren ent- 
halten, nach Ausbau zwei weitere Einheiten (Gesamtleistung 
104.000 PS); die mit-diesen Turbinen gekuppelten Generatoren 
der Westinghouse Co. erzeugen Drehstrom von 6600 F, 60 ei 
bei 100 U. p. M. Die Generatoren sind mit direkt gekuppelten 
150 KW-Erregermaschinen für 250 V versehen. Jede Generator- 
einheit ist mittels eines Ölschalters mit dem zugehörigen wasser- 
gekühlten 4500 KV _A-Hochspannungstransformator verbunden, 
kann aber auch an die 6600 V-Sammelschienen angelegt werden 
(A/Y-Schaltung). Zur Aushilfe für die Erregung dient ein 
150 KW-Motorgenerator. Als Blitzschutz dienen Aluminiumventil- 
zellen. Gegenwärtig werden zwei 110.090 V-Leitungen von je 
80 km Länge errichtet, welche an siebenteiligen Hängeisolatoren 
befestigt sind, die mit dreifacher Sicherheit (unter Regen 2:5 fach) 
geprüft wurden. Die A-förmigen Stahlmasten wiegen je 2? und 
sind 20 m höch, bei einer mittleren Spannweite von 210 m 
maximal 360 m); der Drahtabstand beträgt 8 m. In Gasden be- 


ndet sich eine 12.500 KV -Dampfturbinenreserveanlage mit ` 


zwei horizontalen Einheiten für 2300 H: die Verteilung erfolgt 
In dieser Zentrale mit 22.000 7 sowie in der Verteilerstation der 


Wasserkraftübertragungsanlage; die Hochspannungsunterstationen 


sind sämtlich im Freien angeordnet und mit Einphasentrans- 
formatoren von 3000 bis 10.000 KVA Leistung ausgerüstet. 
| | =~ - (Œl World, 13. 9.. 1913.) 


Dampfmasohinen, Dampfturbinen, Dampfkessel. 


Die Verwertung minderwertiger und gasarmer Brenn- 
stoffe für Dampfkesselbetriebe. Ober-Ing. O. Nerger: 
Der Verfasser bespricht den Konkurrenzkampf der Dampf- 
zentralen gegenüber jenen Kraftwerken, bei welchen Wasser- 
motoren, Verbrennungen. oder Dieselmaschinen zur Verwendung 
kommen und betont die Notwendigkeit, die Maschinen- und Kessel- 
aggregate so zu wählen, daß sie den möglichst besten Nutzeffekt 
ergeben. Man hat jetzt namentlich in den Steilrohrkesseln die 
Möglichkeit; in einem einzigen Kessel zirka 20.000 bis 25.000 kg 
Dampf (gegenüber 5000 bis 6000 kg einer früheren Leistung) zu 
erzeugen. Infolge der großen Rostflächen (20 bis 25 m?) lassen 
sich derartige Kesselaggregate nicht mehr rationell mit: Hand- 


ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU, XXXI, Jabrgang, Haft 47, 


‚nische Féuerungen verwendet. 


feuerung versehen und es werden immer mehr und mehr. mecha- 


Die größte Bedeutung, namentlich für große Kesselanlage 
haben die Kettenrostfeuerungen. Für kleiners Kessel eignen ich 
sehr gut die Wurffeuerungssysteme. Der Kettenrost arbeitet am 
vorteilhaftesten mit Nußkohle. Alle ‚gasarmen und minder- 
wertigen Kohlensorten, wie Schlammkohle (Rückstand der Kohlen- 
wäsche), Klaubkohle (Rückstände der. Stückkohle), Koksasche 
‘oder Koksgries (Rückstände der Koksfabrikation), welche immer- 


‘hin noch einen Heizwert von 4000 bis 5000 WE aufweisen, 


können weder für Kettenrostfouerungen, noch für Wurffeuerungen 
in Frage kommen. Hieher zählt auch die Braunkohle. Alle diese 
minderwertigen und gasarmen Kohlenmaterialien kann man nur 
mit hoher Luftpressung verbrennen; es müssen daher die be- 
treffenden. Feuerungen mit künstlichem Zuge, und zwar entweder 
mit Dampfstrahlgebläsen oder mit Unterwind arbeiten. Die Zu- 
führung des Unterwindes kann unter dem Rost bei vollständig 
abgeschlossenem Aschenraum und abgedichtetem Feuerraum oder 


aber durch besonders konstruierte Hohlroststäbe erfolgen, wobei . 


der Aschenraum offen bleibt und nur der Feuerraum abge- 
schlossen ist. Im ersten Falle kann man Dampfstrahigebläse oder 
Ventilatoren verwenden. Das Dampfstrahlgebläse hat den Nach- 
teil eines erheblichen Dampfverbrauches (5 bis 10%, der im 
Kessel erzeugten Dampfmenge) hat aber den Vorteil, daß es 
immer betriebsfertig ist, wenn nur etwas Dampf. zur Verfügung 


steht; es ist überdies sowohl in der Anschaffung als auch in der . 


Wartung billiger als ein Ventilator, dessen Betriebskosten sich. 
allerdings bedeutend geringer als jene eines Dampfstrahlgebläses 
stellen. Die besten Resultate hat man bisher mit dem Dampf- 
strahl-Unterwindgebläse der Firma Gebrüder Körting A OG in 
Körtingsdorf bei Hannover erzielt, `, 

Die Dampfstrahlgebläse werden zumeist bei kleineren An- 
lagen verwendet, während Ventilatoren für große Kesselanlagen 
in Betracht kommen. Im allgemeinen werden auch bei- An- 
wendung von Unterwind besondere Roststabkonstruktionen an- 
gewendet. Große Verbreitung hat die Bauart Kudlicz gefunden, 
bei der an Stelle der einzelnen Roststäbe eine: Platte mit Luft- 
düsen angewendet wird. Auch die Feuerungen von Thost in 
Zwickau und jene von Müller & Korte in Berlin-Pankow 
ermöglichen die Anwendung von Unterwind. Einen bedeutenden 
Fortschritt bilden die sogenannten Unterschubfeuerungen, deren 
es verschiedene Systeme gibt. Eine der hieher gehörigen Feue- 
rungen ist die Erithsche Feuerung, bei welcher das Fouerungs- 
material vermittels eines durch Dampf hin und her bewegten 
Kolbens in eine Mulde gepreßt, in dieser langsam zur Verkokung 
gebracht wird und hierauf über einen schrägen Rost herunter- 
rieselt. | 

Dieses Feuerungssystem wird von den Guilleaume-Werken 
G. m. b. H. in Neustadt, a. d. Hardt gebaut, Bei der Unterschub- 
feuerung, die von der Deutschen Unterschub-Feuerungs-Ges. 
m. b. H, Nyeboe € Nissen, Mannheim, in den Handel ge- 
bracht wird, erfolgt die Zuführung des. Brennmaterials mittels 
einer sich nach hinten verjüngenden Schnecke. Ganz vorzüglich 
geeignet auch.für die minderwertigsten und gasarmen Materialien 
ist der Universal-Wanderrost „Pluto-Stoker“. Bei diesem gelangt 


das Brennmaterial vorerst in die Fülltrichter, von welchen es auf . 


schräg angeordnete Roststäbe gelangt, wobei hin und her gehende 
Kolbenvorschieber den Vorschub besorgen. Der Weitertransport 
des Brennmaterials wird durch eine langsame automatische Be- 
wegung der Roststäbe besorgt. Die Roststäbe sind als Hohlrost- 
stäbe ausgebildet, wodurch einerseits eine intensive Kühlung der 
Rostkörper, andererseits aber eine hohe Erhitzung der in die 


Feuerung eingeführten. Luft bewirkt wird. Die Kohlen gelangen 
. durch die langsame Bewegung der Roststäbe vorerst in die Ver- 


kokungszone und hierauf erst in die Verbrennungszone, wo die 
Verbrennung unter der Einwirkung des Unterwindes vor sich 
geht. Die noch unverbrannten Kohlenteile gelangen hierauf auf 
einen Planrost, den sogenannten Schlackenrost, von wo die Rück- 
stände in den Schlackenschacht fallen. WW 
Der Verfasser bespricht nun die Ergebnisse zahlreicher 


Versuche, die mit der „Pluto-Stoker“-Feuerung bei den ver- 


schiedensten Kesselanlagen durchgeführt wurden. Es war mög- 
lich, mit den minderwertigsten gasarmen Brennmaterialien, wie 


. zum Beispiel Braunkohle, Lignit usw., nicht nur bedeutende 


Kohlenersparnisse gegenüber dem früheren Betriebe zu erzielen, 
sondern auch die Leistung der betreffenden Kessel trotz des 
geringwertigeren Materials zu erhöhen. Der „Pluto-Stoker“ kann 
an allen vorkommenden Kesselfeuerungen ohne Schwierigkeit ein- 
gebaut werden. Infolge der Vielseitigkeit der Anwendung hat 
dieses Feuerungssystem, welches sich zur Verbrennung aller 
minderwertigen Brennmaterialien gleich gut eignet und zur Ver- 
ininderung .des Dampfpreises erheblich beiträgt, binnen kurzer 
Zeit in der Industrie große Verbreitung gefunden. 

(Z. f. Dampfkessel- und Maschinenbetrieb, 8., 15. u. 29. 8. 1913.) 


ne 


“ - H 
- J ` ES E E "de 
SI D $ R 1 
meer Ces nm a e 
SS > - Së E ed E Ae Rz, 


a -«- u wer. 


O PT nn nn ann 


War Megre 
T 


Bd, 2 7 Ae 


m eg 
BI: = BE pr ee 
EECHER - sere. 
m it. E ol 
Sn em am 
E F MA ER 


"A 
A un 


y z Ee geg ST Ze 
bag, Es? ug e e Sian, e = Or? 4 
= GE won m 
Po ETERNA 
e - ch Sie ei DEA, Tag + > os a .. de - 
Dé e "sn. S R s 
io a Deg KE O Br 
- a Pr - .. Ka I. d 
a e >, O D Sr ze e ‘ SN , "8 
= ` 2 .. . * . eS 
se “ser tna S Af 
SE Co vs vu Lë S EE e E 
` BR > a 
y FO | N 
d 
D 


Sa a e E 
EEN 


a 
en 
ee 


SH 
CARA 


= 


= eo E ©: 
- A ne a. 
A E 


A y es 


Ss A 


1006 ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU, XXXI. Jahrgang, Heft 47. 


Dynamomaschinen, Transformatoren. 


Über zusätzliche Kupferverluste, über die kritische 
Kupferhöhe einer Nut und über das kritische Widerstands- 
verhältnis einer Wechselstrommaschine. W. Rogowski. Bei 
Gleichstrom sinken Widerstand und Kupferverlust mit wachsendem 
Kupfergewicht einer Maschine immer mehr herab. Bei Wechsel- 
strommaschinen sind die Verhältnisse wesentlich andere. Der 
Wechselstromwiderstand hat mit wachsendem Kupfergewicht im 


allgemeinen ein scharf ausgeprägtes Minimum. Nach Über- - 


schreitung desselben steigt er wieder an, um schließlich bei 
weiterer Vermehrung des Kupfers einem konstanten Grenzwert 
zuzustreben. Zur rechnerischen Behandlung dieser Verhältnisse 
wird ein rechteckiger Kupferstab von der Breite=d, Höhe =} 
vorausgesetzt, der in einer offenen Nut von der Breite =a ein- 
gebettet ist. 
Aus der ersten Maxwellschen Grundgleichung, nach der 
die magnetische Umlaufspannung, um einen geschlossenen Weg 
gleich dem 0'4 x-fachen der elektrischen Durchflutung ist, ergibt 
sich eine Beziehung zwischen dem Strom j in dem Kupferstab 
und der magnetischen Feldstärke H im Luftraum der Ankernut: 
ar (Ar. ee | 

Hierin bedeutet v die Entfernung von der unteren dem 
- Nutengrund zugewendeten Stabseite. Ä 

Nach der zweiten Maxwellschen Grundgleichung muß der 
Ohmsche Spannungsabfall für einen geschlossenen Kreis über- 
einstimmen mit der Anderungsgeschwindigkeit des magnetischen 
Flusses. Das gibt eine zweite Beziehung zwischen H und j 


0 = 
, as CT SCH 
worin p den spezifischen Widerstand des Kupfers bedeutet. 


Durch Elimination von H aus beiden Gleichungen erhält man: 


27 nar? lins 9 
re SE, 


woraus folgt: | 
j= Bue GZ gin ot—ar+h—<) + òpe”? sin Luisst-A 


hiebei bedeuten f, Ba ò, òp im wesentlichen Integrationskonstante, 

die durch die Bedingungen der Aufgabe bestimmt sind, w die 

Kreisfrequenz des Stromes, der durch den Leiter geschickt wird, 

und ( 

| wë Ban. &. 110°. 
a p 


Für einen einzigen Stab in einer offenen Nut kann als Bedingung 
zur Bestimmung der Konstanten gelten: 


. h 
1. Vi de muß mit dem Wechselstrom der Belastung J sin wt 


O y 
nach Amplitude und Phase übereinstimmen. 
2. An der unteren Stabseite muß die Feldstärke und daher 


auch 1 = 0 sein, für jeden Wert von +. 
0% 


Diese beiden Bedingungen genügen zur Bestimmung der 
vier Konstanten. 

Die Diskussion der Lösung zeigt, daß sich die Strömung 
mit wachsender Stabhöhe und wachsender Frequenz immer mehr 
auf eine schmale Zone an der Oberseite der Stabes zusammen- 
zieht. Steigt die Frequenz sehr hoch oder hat man es bei mäßiger 
Frequenz mit sehr hohen Stäben zu tun, so wird nur ein ganz 
schmaler Streifen des Kupfers in der Nähe der oberen Stabseite 
vom Strom durchflossen. Was die Phase der Strömung anbelangt, 
so eilt diese an der Oberseite des Stabes dem Belastungsstrome, 
wie groß der Stab auch sei, und wie hoch die Frequenz auch 
getrieben werde, um einen Winkel von 450 voraus. Mit wachsendem 
Eindringen in die Stabtiefe nimmt die Phasenvoreilung linear ab 
und geht dann in eine Phasennacheilung über, die mit wachsender 
Kupfertiefe immer weiter zunimmt, 

Durch eine einfache Integration läßt sich aus dem Werte 
für den Strom auch der Wert für die entwickelte Joulesche 
Wärme ableiten und hieraus der Wechselstromwiderstand. Die 
Kurve für den Widerstand in Abhängigkeit von der Stabhöhe 
weist ein scharf ausgeprägtes Minimum auf. Als Konstruktions- 
regel ergibt sich hieraus ein Maximum für die Stabhóhe. Bei 
Überschreitung dieses Maximums wird außer der Kupferver- 
schwendung auch noch der Joulesche Verlust größer. 

| | (Arch. f. Elektrotechnik, 2. Band, 3. Heft.) 
Sohalttafeln, Sohalt- und Sioherungsapparate. 

Relais zum Schutz elektrischer Anlagen. E. Heusser 
beschreibt auf Grund praktischer Erfahrungen die Wirkungs- 
weise der Relais und macht Angaben über deren Verwendung 
bei verschiedenen Betriebsfällen. Er unterscheidet folgende 


Wien, 23. November 1913, 


Typen: 1. Moment-Maximalstromrelais, das unab- 
hängig von der Stromrichtung nach Überschreiten eines mazi- 
malen Stromwertes anspricht. (R,.) 2.Invertzeit-Maximal 
stromrelais (Ferraris). Die Auslösezeit wird innerhalb ge- 
wisser Stromwerte kleiner, proportional der steigenden Strom- 
werte; die Proportionalität verliert sich und bei großer Strom- 
stärke ist die Geschwindigkeit des Auslósens vom Strom un- 
abhängig. (Ra) 3. Invertzeit-Maximalstromblockrelais, 
vou gleicher Charakteristik wie 2, nur wird die Auslösung durch 
zwei Maximalstromwerte begrenzt. (R,) 4. Definitivzeit- 

Maximalstromrelais, von Auslósestromstirke unabhängig. (R,) 
5, Momentan- Rückstrom - Maximalstromrelais 
mit magnetisch gekuppelter Strom- und Spannungswicklung. Aus- 
lösung erfolgt durch den Rückstrom oder Maximalstrom normaler 
Spannung, bei Nullstrom und bei Nullspannung. Die Auslósezeit 
ist von der Phasenverschiebung abhängig. Bei einem von der 
Maschinenfabrik Oerlikon gebauten, von der Phasen- 
verschiebung unabhängigen Relais ist eine Drehspule vorhanden, 
die, von Strom und Spannung beeinflußt, auf Stromumkehr an- 
spricht, und zwar bis auf 80/, der:Spannung (bei induktionsfreier 
Last); sobald der Rückstrom den émgastellten Wert erreicht, besorgt 
ein Strommesser die Auslösung. -(Zr-6. Strom- und Span- 
nungsrückgangrelais. (R; 


354. Differentialstrom- 
und Spannungsrelais (Ferrärisrelais) mit magnetisch ge- 
kuppelten Wicklungen, von gleich starken und gleichphasigen 
Strömen durchflossen, die ein der geometrischen Differenz der 
beiden Ströme entsprechendes Drehfeld erzeugen. (R,.) 8. S trom- 
balancerelais für Drehstrom mit gleich belasteten Phasen, 
zum Beispiel mehrere Maximalstromrelais, die so miteinander 
wirken, daß sich ihre Drehmomente bei Stromsymmetrie sut- 
heben. (R,). 9. Rückstrombalancerelais aus zwei Relais 
nach 8 bestehend, auf die ein Spannungsrelais einwirkt; nur das vom 
Rückstrom durchflossene Strombalancerelais wird auslösen. (R,.) 


Nachfolgend sind, einige Grundsätze zum Schutz elek- 


trischer Anlagen gegen Uberstrom usw. aufgestellt. 

a) Generatoren. In die Zuleitung zwischen Generator 
und Motor ein R, oder R, das auf den Hauptschalter oder die 
Erregung wirkt. Bei parallel arbeitenden Generatoren schützt man 
diese durch ein R, entsprechendes Rückstrom-Maximalstrom-Zeit- 
relais. Bei großen Anlagen empfehlen sich reine Rückstromrelais, 
die bei 30% Rückstrom auslösen, eventuell Relais R, Mit der 
Abschaltung des fehlerhaften Generators durch das Relais ist 
auch die Erregung, eventuell auch die Antriebsmaschine abzu- 
schalten bezw. zu unterbrechen. Soll umgekehrt der Generator 
dann abgeschaltet werden, wenn in der Antriebsturbine irgend 
ein Fehler ist, so kann dies durch Auslösekontakte am mecha- 
nischen Abstellorgan der Turbine geschehen, wodurch ein Aus- 
schalter betätigt wird. 

b) Synchronumformer, die mit Akkumulatoren- 
batterien zusammenarbeiten, können auf der Gleichstromseite 
durch reine Rückstromrelais R, auf der Drehstromseite durch 
Relais X, geschützt werden; die Auslösekreise beider sind parallel 
zu schalten, 

ei Umkehr-Synchronumformer zur Pafferung 
in Wechselstromnetzen aus Batterien (für große Walzwerke), werden 
auf der Gleichstromseite durch ein Relais R, geschützt, das den 
Umformer beiderseitig abschaltet; auf der Drehstromseite empfiehlt 
sich ein Relais R, zum Schutze gegen das Ausbleiben des Stromes. 

d) Asynchronumformer, wird wie unter b) ge- 
schützt, nur sind weniger empfindliche Einstellungen erforderlich; 
eventuell auf der Drehstromseite ein Nullspannungsrelais. 

e) Motoren ohne Anlaßvorrichtung (Kurz 
schlußanker oder kleine Gleichstrommotoren) schützt man durch 
Relais R, die für die fünf- bis achtfachen Anlaufstöße gebaut sind. 

Motoren mit Anlaßvorrichtung, . Null- 
spannungs- und Maximalstromrelais R,. e 

g) Transformatoren. Mit Rücksicht auf Uber- 
spannungswellen sind Schaltmanipulationen, die eine Neujustierung 
des elektrischen Gleichgewichtes bedingen, womöglich zu ver- 
meiden; überhaupt sollen Zu- und Abschaltungen nur im Nieder- 
spannungskreis und da nur über Stufenwiderstände erfolgen. 
Schutarelais sind nur für Wicklungsdefekte vorzusehen. Beim 
Arbeiten mehrerer Transformatoren parallel muß für ein Abschalten 
primär und sekundär gesorgt sein, entweder durch ein Relaiß R, 
oder R, Temperaturrelais im Öl signalisieren abnorme Öltempe- 
raturen. Bei Wasser- oder künstlicher Luftkühlung muß für ein 
Signal eventuell automatisches Abschalten beim Versagen des 
Wasser (Luft)zuflusses gesorgt sein. Sollen Transformatoren nach 
beiden Seiten hin abwechselnd Energie abgeben, so sind Relais R, 
zusammen mit R, einzubauen. Zum Schutze von Induktionsreglern 
(Serientransformator) verwende man Spannungsbalancerelais. 

h)Sammelschienen für große Anlagen sollen durch R, 
mit Momentanauslósung in einzelne Teile abgeschaltet werden 


können. Kleinere Abzweige, durch Relais R, geschützt, legt man 
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an eine Gruppenschiene und diese über ein Relais R, an die 
Hauptschiene. 3 

--  Speiseleitung en. Einfache Feeder schützt man durch 
selektiv wirkende Maximalstrom-Zeitrelais' (R,). Bei parallelen 
Feedern legt man Relais Æ, an das speisende und Æ, an das 
Empfangsende. Der Unterschied in der Auslösezeit der zwei in 
Serie liegenden Relais soll zwischen ein bis zwei Sekunden be- 
tragen. . | ? 
J) Verbindungen der Zentrale mit Ring- 
netzen. Beim Auftreten eines Kurzschlußstromes wird der Ring 
in einer Unterstation durch ein momentanwirkendes Relais R, auf- 
geschnitten. Im fehlerhaften Leitungsstück löst dann dasjenige R, 
mit Zeitauslösung aus, das dem Speisepunkt am nächsten liegt. 
Der ansprechende Ausschalter betätigt durch eine Hilfsleitung 
den Schalter am anderen Ende des fehlerhaften Stückes (An- 


ordnung der Maschinenfabrik Oerlikon). 
i (Bulletin S. KN Nr. 9, 1918.) 


. 


Elektrische Beleuohtung. ` ` o. 


Die A. E. G..-Nitralampe. Dr. K.M e y. In Ergänzung unserer 
bisherigen Mitteilungen über die neue Stickstoff-Halbwattlampe *) 
-a | wird noch in Fig. 2 die Licht- 

- kurye einer nackten 2000 NK- 
Nitralampe und in Fig. 3 jene 
einer Lampe mit Reflektor und 
Opalglasglocke dargestellt. Fig. 1 
zeigt den in dichten Spiralen 
gewundenen Leuchtkörper einer 
1000 NK-Nitralampe bei 110 V 
Spannung und einer gewöhnlichen 
Metalldrahtlampe für 110 Y. Die 
Charakteristik der Lampe verläuft 
ähnlich wie bei gewöhnlichen 
Wolframdrahtlampen; ebenso ist 

. der Stromverlauf beim Ein- 
schalten der gleiche. Der Watt- 
verbrauch von 05 W pro NK 
ist auf die untere Hemisphäre 
| bezogen und gilt wie für 
I HEES Bogenlampen mit ee 
TOR F E f und ohne Reflektor. Bei An- 
Fig. 1. Ok d. natürl. Größe) wendung von Opalglasglocken 
mit Außenreflektor wird dieser Wattverbrauch nicht überschritten. 
Die praktische Lebensdauer ergab sich im Mittel mit 800 Brenn- 


Kern .  Rerzen 


Leuchtkörper einer Metalldrahtlampe 
0,8 Walt, 1000 Kerzen, 110 Volt, 


- Leuchtkörper einer Nitralampe 


Kerzen 


Fig. 2. Fig. 3. 


stunden. . Die neuen Lampen werden derzeit für Lichtstärken 


von 600 bis 3000 Kerzen ausgeführt. | 
| ' (A. E. G.-Zeitg., Nov. 1913.) - 


 Blektrisohe Bahnen, Fahrzeuge. ` 


. , „ Neuere Versuchslokomotiven für Mehrphaseu-Einphasen- 
betrieb. Auf der Norfolk - Westernbahn gelangen außer den 
ereits beschriebenen Einpbasen-Mehrphasenlokomotiven probe- 
weise Lokomotiven mit den von Alexanderson angegebenen 
‚Serien-Repulsionsmotoren“ in Verwendung, deren Stator be- 
tanntlich zwei Wicklungen besitzt und deren Rotor beim An- 
assen kurzgeschlossen, im Lauf jedoch in Reihe mit dem Stator 
seschaltet ist**). Jede Lokomotive.trägt vier zwölfpolige Motoren 
u 400 PS, welche mittels Zahnrad auf je eine Blindwelle arbeiten, 
lie mittels Kuppelstange. mit einer Triebachse verbunden ist; es 
ind demgemäß vier unabhängige Triebachsen sowie je zwei 
„aufachsen an jedem Ende vorgesehen. Eine weitere Eigentüm- 


H 


*) E. u. M. 1913, Seite'900: ` | . 
**) E. u. M. 1913, Seite 875, 941; ferner 1908, Seite 153, 431. 


e 


lichkeit dieser Lokomotive bildet der rotierende, asynchrone 
Phasenumformer (oder Phasenspalter), mit dessen Hilfe der trans- 
formierte dreiphasige Arbeitsstrom der Fahrleitung in Einpbasen- 
wechselstrom umgeformt wird*), l 
Seine Einrichtung be- | | 
stehtim wesentlichen darin, 
daß je eine Phase des 
Umformers und Motors an 
die volle Netzspannung, 
die andere Phase hingegen 
noch an eine veränderliche 
Teilspannung des Transfor- 
mators angelegt ist, wo 
durch die Phasendifferenz 
und der Spannungsabfall 
zwischen beiden Phasen 
teilweise ausgeglichen 
wird; der Rotor des TJm- 
formers ist überdies mit 
einer besonderen syn- 
chronen Erregerwicklung Fig. 4. 
versehen, welche zur 
weiteren Verbesserung des Leistungsfaktors dient. Die Schal- 
tung ist in Fig. 4 ersichtlich. Der Umformer stellt im 
wesentlichen einen Serientransformator dar, dessen Sekundär- 
strom um 90% gegen den primären, infolge der Einwirkung 
des KRotorstromes auf das Primärfeld zurückbleibt; das 
resultierende Drehfeld . erzeugt eine zusätzliche EMK in der 
Primärwicklung, welche die Phasendifferenz zwischen beiden Phasen 
verändert. | S 
Bei den Vorversuchen konnte ein cos o >. 0'9 erzielt werden, 
so daß der Bau einer weiteren Versuchslokomotive mit sechs 


Motoren zu 800 PS beschlossen ist; die Geschwindigkeitsänderung 


soll hier jedoch nicht allein durch Änderung der Transformator- 
spannung, sondern auch durch Polumschaltung erfolgen. 
| (El. Railw. Journ., 1]. 10. 1913.) 


Telegraphie und Telephonie.. 


Verbesserung der Untersee-Kabeltelephonie mit Hilfe 
induktiver Nebenschliisse. Béla Gáti. Bereits im Jahre 1893 
hat Professor Silv., P. Thomeon den Vorschlag gemacht, die 
Leistungsfäbigkeit von Unterseekabeln durch Einschaltung in- 
duktiver Nebenschlüsse zu erhöhen, ohne aber über die Ver- 
teilung der Selbstinduktion und die Konstruktion der Spulen 
nähere Angaben zu machen. Seiner Ansicht nach hätte der 
Ohmsche Widerstand der Induktanzspulen sehr groß sein sollen. 
Schematisch ist ein Kabel mit induktivem Nebenschluß in Fig. 5 


dargestellt. Nach der Berechnung von Roeber**) ergibt die 


Lösung der auf ein der- 
artiges Kabel bezüglichen 
Differentialgleichung, daß 
durch derartige Neben- 
schlüsse sowohl der Wider- 
stand als auch die Selbst- 
induktion des Kabels herab- 
gedrückt werden. Man 
könnte sonach durch Pu- 
pinisierung von Kabeln, 
die mit induktiven Neben- 
schlüssen versehen sind, 
eine bedeutende Ver- 
besserung der Sprech- 
verständigung erhalten. 
Roeder hat aber die 
Ableitung (dielektrischen 
Verluste) vernachlässigt. 
Diese sind verhältnismäßig 
bedeutend,. selbst bei 


r 
z 


Kabeln mit Papierluft- Z E 
raumisolation müssen gie ` Fir. 6 
mit 10-6 bis 10-5 in 18. 9» 


Rechnung gesetzt werden. Die Ableitung wächst nun; je 
größer der Widerstand der eingeschalteten Spulen ist; bei sehr 
großem Widerstand desselben sinkt der Isolationswiderstand bis 
auf 1000 Ohm herab. Vom Verfasser sind daher für einen Ver- 
such an einem 37 km langen gewöhnlichen Telephonteilnehmer- 
kabel Induktanzspulen im Nebenschluß mit geringem Ohmschen 
Widerstand (Pupinspulen) verwendet worden. Hiebei zeigte sich 
eine bedeutende Veränderung der übertragenen Sprache. Alle 
‚tiefen "Töne ‚wurden unterdrückt,- die Sprache wurde hoch und 


9) E, u M. 1911, Seite 648. 
sai E, u. M. 1901, Seite 397 8. 
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hell. Dies kommt daher, weil die Nebenschlüsse für die niedrigen 
Töne wie ein Kurzschluß wirken. Um dies zu verhindern, müßte 
man in Serie mit dem Nebenschluß, wie dies Fig. 2 zeigt, einen 
Kondensator verwenden. Zur Berechnung der Größe der Induktanz- 


spulen wird die Formel + R 
AE 9 Rp w? 17? 
wl ` wL 
wc 


= R? 4- w? L? 


einadrige Telephonkabel verlegt werden diirften, bereitet die An- 
wendung von Spulen im Nebenschluß keine Schwierigkeiten. Der 
induktive Nebenschluß bewirkt eine Herabminderung aller 
Ströme niedriger Periodenzahl, so vor allem der störenden Ge- 
räusche in den Kabelleitungen, die von d 


Strömen der elektrischen Eisenbahnen herrühren. Der Neben- 


Spulen längs der Leitung hätte in derselben Wei 
Verfahren von Pupin zu erfolgen. Andernfalls si 
verluste zu befürchten. Bei den an einem Teilnehmerkabel von 
37km Länge unter Einschaltung von Pupinspulen alle Gë km 


Ergebnis gefunden: 


| Stromstärke in Stromstärke in l Größ j 
ikroampere am e Periodenzah] robe 
f | oampere am der Dämpfun 
| An ai Ende der Leitung des Stromes e Sa & 


1 Kabel ohne Induktanzspulen im Nebenschluß 


1320 "83:25 1500 2-15 
1820 | 126-5 780 2.345 
1340 83:25 500 2-78 


Kabel mit Induktanzspulen (L=01 Henry, R= 10 Ohm, 
C= 10-6 Farad) im Nebenschluß 


I 1820 1265 1500 2-345 
1340 243-0 780 1-688 
1840 209-7 500 1:86 


(La Lumière Electrique 1913, Nr. 30.) 
Magnetismus- und Elektrizitätsle 


i iampere bei 20 y auf 12 Milliampere 
Vontilwirkung erzielt werden te keine 


le Versuche zeigen, daß di ¡ m 
elektrolytische Ventile Dichte dan a für 


wie Wolfrem bei plötzlichen Stromstö 


r viert iodi- 
schen Gruppe, welches eine beträchtliche Ventilwirkung eg oe 
, (The Electr., 3. 10. 1918, 
Energie und Alina von Öffnungs- und SehlleSungs. 
0 : ( 
Kondensatoren, Otto Erich Gu SE o oalóschung VE 


en schließliche Zerstórun Die Unter- 
Schaan me auf © technisch wichtige Unterdrtickung dar 
Ben = enbildung abzielen, gewähren auch physikalisches 


-bei der das 


Wien, 23. November 1913, 


‚Weisungen für die Konstruktion von Schaltern mit "möglichst 
a Wärmeentwicklung, wobei insbesondere. die Wirkung 
von Blasmagneten auf den Ausschaltlichtbogen herangezogen 
wurde. Die zunehmende Verbreitung der elektrischen Uhren hat 
der Frage der Funkenwirkung auch für Schwachstromkreise Be- 
deutung verliehen. Wenn auch hier die Verwendung schwer 
oxydierbarer Materialien für die Kontakte, insbesondere Platin: 
iridium, von vorneherein die Gefahr herabdrückt, so muß bei 
äußersten Präzisionsanforderungen doch auch an die Bekämpfung 
der Funkenbildung geschritten werden. - Zur eege 
werden Kondensatoren (zuerst A. Koch und F. Schaack, 
1877, D. R. P. Nr. 8:0), induktionsfreie Widerstände, Eola 
sationszellen (K. Sie g1)*) in Parallelschaltung zur Kontaktste o 
oder zu den Induktionsspulen des Stromkreises verwendet. ée 
tative Angaben über die Wirkung der einzelnen an 
enthält die Literatur nicht; in qualitativer Beziehung wird a 
Angelegenheit von Riefler und Paulus eco N 
oszillographischen Aufnahmen stellen sie einen steileren Abfa 

der Stromkurve beim Ausschalten fest, woraus sich also eine 
Abnahme des Offnungsfunkens bei der Anwendung. der ge 
nannten Löschmittel ergibt. Günther hat nun eine quanti- 
tative Bearbeitung des Gebietes versucht. Er hat die Energie 
sehr kleiner Öffnungs- und Schließungsfunken direkt luftthermo 
metrisch im absoluten Maß bestimmt und die Energie von 
SchlieBungsfunken bei einer zur Funkenstrecke parallel go- 
schalteten Kapazität aus den Stromkreiskonstanten berechnet, 
wobei er die Ubereinstimmung mit den direkten ne 
metrischen Messungen erreichte, Die Energie ist der gesam ju 
entladenen Kondensatorenergie proportional, die ihrerseits Ar 
derart auf den Funken und die Zuleitungswiderstände Ven 

ist, daß sich ein konstanter Funkenwiderstand ergibt. Für ei 
Ofinungsfunken ohne besondere Kapazität im Kreis ergibt sic 


der Verlauf von Strom und Spannung an der Funkenstrecke und 


damit des Funkenwiderstandes als Funktion der Zeit aus Misa 
graphenaufnahmen. was weiterhin auch die Bestimmung der e 
samtenergie des Öffnnngsfunkens aus den ‚Kreiskonstanten g 

stattet, und zwar in Übereinstimmung . mit den Iuftthermo- 
metrischen Messungen. Günther bai auch die Mera 
bestimmt, die die Energie des Offnungsfunkens durch nn 
Funkenstrecke parallel geschaltete Kapazität erleidet. Der Zen 
gleich der direkten energetischen und der ere ri GE 
Untersuchungen ergibt, daß der gewöhnliche Oftnungsfunke b y 
Abwesenheit eines Kondensators und bei nicht zu rascher SC 
öffnung als Lichtbogenentladung aufzufassen ist, währen es 
parallel zur Funkenstrecke geschalteter Kondensator das. de 
stehen eines Lichtbogens verhindert, hingegen schon bei ep d 
kleinen Kapazitäten eine reine Funkenentladung bewirkt. G e 
Grund dieser Anschauung kann für einen beliebigen Strom = 
diejenige Kapazität angenähert berechnet werden, bei der o 
Offnungsfunke gerade verschwindet. Zwischen F an Once . 
und Kontaktzerstörung bestebt eine. einfache Weier in 
plötzliche, sehr starke Widerstandserhöhung durch Oxydbi vs 
am Kontakte findet dann statt, wenn die Größe ea sg 
Energie des einzelnen Funkens = gesamte SE S 
Funkenenergie einen bestimmten Wert úberschreitet. Günt ei 
gibt schlieBlich die Beziehungen an, nach denen die Berechnunge 


der richtigen Dimensionen eines Kondensators zur Funken- 


lóschung in einem beliebigen induktiven Schwachstromkreis er- 
folgen kann. j (Ann. d. Phys. Nr. 11, 1918.) ` 
Die Koerzitivkraft des Nickels in ihrer Temperatur- 
abhängigkeit. R.Gans, La Plata, hat die Temperaturabhängig- 
keit der Koerzitivkraft des Nickels innerhalb eines weiten Tem 
eraturintervalles unter Anwendung der magnetometrischen 
Methode untersucht und folgendes festgestellt: Die Koerzitiv- 
kraft erscheint unabhängig von der Vorgeschichte als eine ein 


deutige Funktion der Temperatur mit dem aus der Tabelle er- 
sichtlichen Verlauf. 


Absolute Temperatur 7 Koerzitivkraft C 
79 


3° — 1850 28-99 Gauss 
2730 — 790 2755 „ 
2780 4 150 25:52 , 
273° J- 1230 2125 , 
2730 207° 1572 „ 
2780 |- 2860 9189 , 
2780 | 889) 3-918 


Die formelmäßige Darstellung der Temperaturabhängigkeit, 
Verhältnis e: in Beziehung zu dem Quotienten T 
gebracht wird (O, Koerzitivkraft beim absoluten Nullpunkt, 


H Curiesche Temperatur des Verschwindens des Ferromagnetis- 


mus), gestattet eine mit den Beobachtungen vorzüglich überein- 


'stimmende Berechnung der Werte. (Phys. Zeitschr. Nr. 17, 1918.) 
EA l ; | 


- *) Siehe E. u. M. 1912, Seite 836. 


ie, 


n= 4 
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Patentherichte aus dem Gebiete der Elektrotechnik und 
20.2. des Maschinenbaues. ze 
i (Übersicht aus der Patentliteratur des In- und Auslandes.) 


` + Elektrische Regulierung. 
(Schluß von Heft 46, Seite 990.) 


Regelungseínrichtung von : Wechselstrom- und Drehstrommaschinen und 
: Anlagen. | E | 
. Es ist bekannt, die Erregermaschinen vonWechselstromgeneratoren 
mit zwei 'Erregerwicklungen zu versehen, von denen die eine die Er- 
- regung für eine konstante Belastung (zum Beispiel Leerläuf) desGenerators 
liefert, die zweite Wicklung die variable Zusatzerregung, um bei variablen 
Belastungsverhältnissen des Generators und bei konstanter Geschwindig- 
keit eine konstante Spannung zu erzielen und wobei die Haupterreger- 
wicklung vom Anker der Erregermaschine gespeist wird, die Zusatz- 
wicklung. von einer besonderen Sekundär-Erregermaschine, die von einem 
an dem Netze hängenden Wechselstrommotor angetrieben wird. Die 
Erfindung der Siemens-Schuckert Werke besteht darin, 
daß diese zweite Erregermaschine von einem Wechselstrom-Kollektor- 
motor angetrieben wird, dessen Rotor eine Spannung zugeführt erhält, 
abhängig von der Größe des Netzstromes und in Phase mit ihm, während 
der Stator eine von der Netzspannung abhängige und mit ihr in Phase 
stehende Spannung erhält. Seine Tourenzahl wird dadurch von der 
wattlosen Netzbelastung abhängig. Auf diese Weise ist eine Konstant- 
haltung der Spannung des Generators von konstanter Tourenzahl bei 
variabler Belastung möglich. (D. R. P. Nr. 262.510.) 
Zur‘ Regelung von Kaskadenumformern schlagen die 
Siemens-Schuckert Werke vor, bei konstantem primären 
Kraftfluß die Zahl der wirksamen Leiter des Induktionsmotors dadurch 
zu ändern, daß die Gleichstrommaschine an verschiedene Anzapfungen 


des Rotors des Induktionsmotors gelegt oder der Nullpunkt der Wioklung . 


des letzteren an verschiedene Anzapfpunkte verlegt wird. 
S Ze" | | (D. R. P. Nr. 260.226.) 

: Zum 'Anlassen von Kaskadenumformern wird nach der Aus- 
führung’ des Atelier de Constructions électriques de. 
Charleroi S. A. in dem sekundären Stromkreis ein besonderer 
dreiphasiger und ein einphasiger Anlaßwiderstand angewendet; der 
erstere dient zum Anlassen der Umformergruppe, durch den ein- 
phäsigen soll sie auf genauen Synchronismus gebracht werden. . 
SC echt | | (Ö. P. Nr. 60.318.) 
“Gegenstand der Erfindung der Aktiengesellscha ft 
Brown, Bover i& Cie. ist ein. Einankerumformer mit Wende- 


poen und durch Zusatzmaschine regelbarer Spannung, bei welchem die ` 
d 


instellung der Wendepolerregung bei Anderung der Belastung oder 
bei Regelung der Spannung nicht geändert zu werden braucht. Man 
erreicht dies dadurch, daß man eine oder mehrere Hilfsmaschinen ver- 
wendet, welche mit dem Einankerumformer und gegebenenfalls mit der 
Zusatzmaschine gekuppelt und so eingestellt sind, daß sie die vom 
Umformer geforderte Leerlaufsarbeit sowie die von der Zusatzmaschine 
aufgenommene (oder abgegebene) mechanische Arbeit abgeben (bezw. auf- 
nahmen). .Wird so der Umformer verhindert, gleichzeitig als Umformer 
und Motor oder als Umformer. und Generator zu arbeiten, indem er nur 
‘noch als reiner Umformer wirkt, so ist eine Regelung der Wendepol- 
erregung nicht mehr erforderlich. Ist sie für einen Zustand eingestellt, 
dann zeigt sie auch bei. anderen Betriebszuständen des. Umformers 
richtige Werte. i (D. R. P. Nr. 260.191.) 


Zur Regelung von Stufentransformatoren (P, 8) 
mittels Induktionsreglers 7 geben die M a f fei-Schwarzkopfi- 
Werke die Schaltung nach Fig. 12 an. Zu diesem Zweck wird ein Hilfs- 
transformator H angewendet, dessen Sekundárwicklung Ai in den 
primären Stromkreis +, des Induktionsreglers I eingeschaltet und an 
verschiedenen Stellen (Z) angezapft werden kann, zwecks Anderung 
der Spannung; die Primärwicklung Ah! derselben. liegt im Stromkreis 
des zu regelnden Motors m. Die maximale Spannung in der Wicklung ze 
ist immer größer als die einer Transformatorstufe von S. So wird erreicht, 
daß kurz vor Öffnen oder Schließen eines Stufenschalters der Induktions- 
regler die Zweigströme auf die Stufen so ‚verteilt, daß der Strom zum 
größten Teil durch den geschlossenen Schalter fließt, so daß der zu 
öffnende ohne Feuer unterbricht. (0. P. Nr. 59.620.) 


` ` Eine andere Schaltungsweise für Stufentransformatoren geben 
die Siemens-Schuckert Werke an. Der zu schaltende Strom 
gabelt' sich in eine Sternschaltung von drei oder mehr Zweigen, von 
. denen jeder einen Schenkel einer mehrschenkeligen Drosselspule um- 
fließt und mit je einer Anzapfung des Transformators verbunden werden 
kann, Die Drosselspule ist naoh Art eines mehrphasigen Sterntrans- 
formators mit verketteten Kraftflüssen gebaut, so daß die einzelnen 
Zweigströme alle Schenkel in dem gleichen Umlaufsinne umfließen. 

SCH E o OD. R. P. Nr. 261.463.) 
Zur Steuerung eines automatischen Induktionsreglers, der durch 
eine Feder oder ein. Getriebe usw. beim Sinken der Betriebsspannung 
unter einen niedrigsten Wert in die Anfangsstellung gebracht wird, 


trifft die Maschinenfabrik Oerlikon die Einrichtung, daß ` 


die Welle des Reglers durch die Einwirkung eines in Abhängigkeit von 
der Betriebsspannung erregten Elektromagneten mit dem Schneokenrad 
des Steuerantriebes gekuppelt wird. Die Kupplung des Schneckenrades 
mit der Welle wird durch. Klinken oder Riegel vollzogen, die mit der 


Welle fest verbunden sind und. durch Elektromagnete zum Eingriff. 


mit dem Schneckenrad gebracht werden, während sie bei ungenügend 


erregten Elektromagneten durch Federn aus den: Enge" herausgohoben' 


Werdemio eene Es it UP P. Nr- 262.699.) - 


- Wo, 23. November 1913, ELEKTROTECHNIK UND MASCHI 


NENBAU, XXXi. Jahrgang, Heft 47; 


Zum Schutze ringförmiger Leitungsnetze mit Zentralen und 
Unterstationen gegen Uberstróme trifft die Firma die folgende 
Einrichtung: Bei Überstrom wird zunächst das Netz in irgendeiner der 
Stationen durch einen momentan wirkenden Maximalschalter in zwei 
Teile geteilt, dann die fehlerhafte Teilstrecke auf-der-nach der Zentrale 
zu ‚gelegenen Seite durch einen von der Stromstärke: unabhängigen 
Maximalzeitschalter, dessen Auslösezeit in bekannter Weise bei größerer 
Entfernung der Teilstrecke von der Zentrale kleiner ist, und auf der 
entgegengesetzten Seite durch einen -Schalter mit Fernauslösung, welche 
durch die Auslösung des unabhängigen Zeitschalters betätigt wird, 
abgeschaltet und hienach der momentan wirkende Maximalschalter 
durch einen beliebig gespeisten Hilfsstromkreis wieder geschlossen. 

| (D. R. P. Nr. 261.043.) 


Fig. 12. Fig. 18. 


Bei selbsttätigen Sohaltern benötigt man bekanntlich Schutz- 
widerstände, um das Auftreten von Überspannungen beim Schalten zu 
vermeiden. Dies wird durch eine Einrichtung der Voigt & H aef {ner 
A.-G, Frankfurt a. M., dadurch bewirkt, daß Banane von der 
Bewegung des Schalters a (Fig: 13) der Schutzwiderstand b durch den 
gleichen Stromschluß eingeschaltet wird, durch den das Einschalt- 
solenoid f des Schalters Strom erhält. Der normal durch einen Kontakt c 
überbrückte Widerstand b wird durch Spule d betätigt, die parallel 
zu der den Schalter a betätigenden Spule f liegt; es wird so lange 
Kontakt c offen gehalten, bis der Einschaltstromkreis h, + unterbrochen 
ist. Feder e bringt den Szhalter c wieder in die Kurzschlußlage. ` 

Be - (D. R. P. Nr. 260.617.) 


Zur Verhütung von Überspannungen trifft Dipl.-Ing. F. A. 
Becker in Darmstadt die Einrichtung, daß die Stromkreise 
durch Hinzufügung von Nebenschlüssen mit der Wirkung von Induk- 
tanzen oder Kapazitäten in einzelne hintereinander, parallel oder nach 
beiden Schaltungsarten liegende, nach dem Prinzip der Stromresonanz 
möglichst vollkommen abgestimmte Schwingungskreise mit praktisch 
quasistationärer Stromverteilung zerlegt sind und die Schalt- oder 
Regelungsvorrichtungen den resultierenden Strom einzelner, mehrerer 
oder sämtlicher Schwingungskreise bei jeder Belastung erst bei möglichst 
gleicher Phase mit der Spannung beeinflussen. 

SC . ` (D. R. P. Nr. 262.320.) 

A. Bitter in Fulda und E. Weißberg in Kassel 
schlagen eine Überspannungssicherung unter Verwendung von Röhren 
mit verdünnten Gasen vor, bei welcher von einer Reihe zwischen eine 
Leitung und Erde hintereinander geschalteter Röhren — wobei der 
Kathoden- und Anodenabfall größer sein kann als die Betriebsspannung 
der zu schützenden Anlage — die an die a angeschlossene. oder 
auch mehrere ihr parallelgeschältete Röhren durch eine Ummantelung 
als Kondensatoren ausgebildet sind, deren Mantel an Erde gelegt ist. 
Hiedurch wird einerseits eine. sehr einfache Vorrichtung erhalten, da 
die Funkenstrecke zugleich die eine Belegung des Kondensators bildet, 
und andererseits ein sehr betriebssicherer Kondensator, da dessen eine 
Belegung aus verdünnten Gasen besteht und mithin keine ausgeprägten 
Ränder wie eine Metallbelegung besitzt, die Anlaß zu Randentladungen 
und zum Durchschlag des Kondensators geben können. 

| OD. R. P. Nr. 261.552.) 


Um die Überspannungen registrieren zu können, legen die 
Siemens-Schuckert Werke Voltmeter mit Signaleinrichtungen 
oder registrierende Voltmeter derart an Funkenstrecken der Sicherung 
an, daß die Voltmeter im normalen Betriebe die Netzspannung (Spannung 


zwischen Leiter und Erde oder zwischen Leiter und ` Leiter) angeben : 


und das Ansprechen der Funkenstrecken durch starke Ausschlag- 
änderungen anzeigen. Ne | (D. R. P. Nr. 261.170.) ` 


Die wattlose oder die Wattbelastung mehrerer parallel laufender 


Maschinen mit voneinander unabhängigen Spannungsreglern soll selbst- .. 


tätig zwischen den Maschinen verteilt werden. Zu diesem Zweck ordnet 
die Oesterreichische Brown Boveri-Werke A.-G. in 
homologe Phase der einzelnen Maschinen Stromtransformatoren ein, 
die mit ihren Sekundärwicklungen zu einem Vieleck hintereinander 
geschaltet sind. Erfindungsgemäß werden die die Spannungsregler 
beeinflussenden Windungen oder Widerstände einerseits an die ent- 
sprechenden Eckpunkte des sekundären Stromtransformatoren-Vieleckes, 
andererseits auf einen gemeinsamen Punkt angeschlossen, derart, daß 
die von der Haupterregung her in den genannten Windungen oder 


Widerständen auftretenden Spannungen bei richtiger Stromverteilung 
der ‚richtigen Strom verteilung 
eßen, weiche je nách der Phase, 
- in welche die Stromtransformatoren gelegt sind, mit dem Strom in der 


sich gegenseitig aufheben, ‘bei’ Stórun 
aber in ihnen nur die Ausgleichströme 


Hauptwicklung der Regler entweder "ungefähr die gleiche- Richtung 
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Wien, 23. November 1913, 


haben oder um 90° verschoben sind und die Spannungs- bezw. Touren- 
regler im Sinne des Ausgleiches der/wattlosen oder Wattkomponente des 
“Stromes beeinflussen. | (Ö. P. Nr. 58.920.) 


aufnahme der Maschine begrenzende Drosse 


uf und ‚geringer Geschwindigkeit werden die resultierenden Ampere- 
na 


es induzierten Teiles egen die des induzierenden verstellt, 
währen ch Erreichung einer bestimmten ‚Geschwindigkeit ein be. 
sonderes Erregerfeld erzeugt wird und die primären und sekundären 

perewindungen, soweit sie nicht zur Erzeugung des besonderen 
Erregerfeldes dienen, wiederum zur vollkommenen Deckung gebracht 
werden, aber so, daß sie gegeneinander nn sind und sich aufheben. 


Regelungseinrichtungen für Wechselstrom- und Drehstrommotoren. 
Zum Anlassen voneinphasigen Induktionsmotoren 


ist es üblich, eine Hilfs 


Beim NebenschluBrepulsionsmotor der Maschi nenfabrik 
Oerlikon ist die Statorwicklung in verschiedene in Serie geschaltete, 
für den Drehrichtungswechsel zum Teil umschaltbare. Spulengruppen 


liche Phasenverschiebungen. Da nun die Totpunktstellung der einen 
Phasenverschiebung für die andere Phasenverschiebung keine Tot- 
punktlage ist, so muß der Motor in einer der beiden Anlaßstellungen des 
Schalters unbedingt anlaufen. | (D. R. P. Nr. 259.878.) 


elegt werden. Die Erfindung besteht darin, daß der ößere Teil der 
tatorwicklung die für den Drehrichtungswechsel umsc altbare Gruppe 
bildet, und daß an diese Spulengruppe oder an für beide Drehrichtungen 
leich große Teile derselben die ungefähr senkrecht zu den ‚Arbeits- 
Bürster® deren Achse mit der Achse der umschaltbaren Statorwicklungs- 
gruppe zusammenfállt, angeordneten Hilfsbürsten dauernd ange- 
schlossen sind. - (D. R. P Nr. 262.321.) 


Das Regelungsverfahren für Repulsionsmotoren mit Bürsten- 
verschiebung von R. Richter besteht darin, daß der Winkel, den die 
magnetischen Achsen von Ständer und Läufer bilden, nahezu konstant 


Regelung von Drehstrom-Induktionsmoteren mit 
in Kaskade geschalteten Kollektormotoren. Nach dem Vorschlag der 
sterreichischen Siemens-Schuckert. Werke soll, 


‚hervorgerufen wird. Nur im Moment des Anlaufs und bei kleinen Ge- 


Zum Anlassen von Mehrphasen-Kollektormotoren wird von der 
A-G. Brown, Boveri & Co. diem Fig. 15 dargestellte Schaltung 
angegeben, bei der der Rotor mit dem Stator durch einen gesättigten 
Serientransformator verbunden ist und wobei ein Widerstand W in 
den Stromkreis des Rotors A und des Transformators t eingeschaltet 
wird. Dadurch wird der Motor als Konduktions- und Induktionsmotor 
angelassen, gleichzeitig Rotor- und Statorspannung verkleinert und ein 
Kurzschluß der Bürsten herbeigeführt. (D. R. P. Nr. 259.491.) 


Die FragederBremsung vonKollektormaschinen, 


Gegenstand zahlreicher Erfindunge 


Soll ein Repulsionsmotor unter Abschaltung vom Netz gebremst 
werden, so werden nach der Schaltung der Siemens- Schuckert- 
Wer ke der Bürstenkurzschluß aufgehoben, Regelwiderstand zwischen 
ihnen eingeschaltet und so der Motor in einen ra cayo mit 
Nebenschlußerregung verwandelt. (Ö. P. Nr. 59.588.) 


Um bei N utzbremsung von Reihenschluß-Kollektormaschinen 
die schädliche Selbsterregung zu verhüten, trifft die A.-G. Brown, 
Bor eri & Cie, die Einrichtung, daß innerhalb oder außerhalb der 
Maschine eine Gegenspannung oder eine Gegenerregung von der Frequenz 
der Selbsterregerströme so eingeführt wird, daß GE der 
Solbsterregerspannung, die Gegenerregung dem Selbsterregerfeld ent- 
gegenwirkt. Die Gegenspannung oder Gegenerregung wird von. der 

Tequenz der Selbsterregerströme durch den Maschinenstrom bezw. durch 
die Maschinenspannung selbst eszeugt, wobei der Einfluß des Stromes 


Die Schaltung der Firma B er E 
A.-G. nach dem D. R. P. d a gm an 2 = 
Stelle der mechanischen Kamle rd dahin eq pándert, daß an 


eine elektrische Kupplung tritt: di i ind ado GE 
ausgebildet, dessen Schlaf os Eat Ee 
motors an eschlossen werden. D 
aus dem Umformer in den Hintermotor fließenden Gleichstrom com- 
Wind die Tom Te. S R. P. Nr. 256,840, 260.385.) 
4 . „ourenzahl des uktionsmot | ` 
diene a faran Teil ed e empfiehlt WI? 11 a F 
| S ler g eilschaft, das Feld d - 
maschine bei normaler Spannung ei a sáttigen bezw. bel Bor: 
ule parallel-, bei N ebenschluße 
‚gegen vorzuschalt k it di ä ER 
bee Kai : SE Biz damit die pokundáre Spannung sich 
Zur Regelung von ei n. und h i 
motors an ‚undme "PhasigenKollektoy. 
(E E sei die Schaltung der obgenannten Firma 


und Läufer angeführt, Die Erregerwicklung 


bracht wird. (D. R. P. Nr. 261.044.) 


i Bei Drohstromscrienmotoren, die auf ein Wechselstromnetz 
beim Bremsen zurúckarbeiten, soll durch die Erfindung der Siem ens- 
Schuckert Wer e die schädliche Selbsterregung durch zusätz- 
lichen Widerstand in den Motorleitungen unschädlich gemacht werden. 

(D. R. P. Nr. 263.587.). 


en Rotor a 


: icklung e ist | d 
angeschlossen, durch welchen die Taed gier 1 


r günstigste 
hes erhalten wird, ve en 


(Ö. P. Nr. 59.589.) 


Leistungsfaktors und_des E VA-Verbrauc 


ndert wird. Ausführungsformen der Erfindung bestehen darin, daß 

der Erregerkreis in zwei oder mehrere magnetisch mehr oder weniger 

stark verkettete SCH mit partialer Sättigun zerlegt wird oder daß 

Variationswiderstände esohaltot werden oder daß 

innerhalb der Maschine für den unteren Spannungsbereich der Quer- 

schnitt des Kraftlinienweges verringert wird und dadurch an dieser 
Stelle Sättigung eintritt, (Ó. P. Nr. 58.983.) 


Widerstände ım Rotorkreis, Statorkreis oder beiden Stromkreisen an, 
welche die beim Generatorbetrieb auftretenden Ströme der Eigen- 
periodenzahl dämpfen, wobei das Ein- und Ausschalten der Widerstands- 
Mo UNE n Abhängigkeit von der Umdrehungszahl oder der Strom- 
stärke erfolgt, | (Ö. P. Nr. 59.134.) 
Bei Ein. und Mehrphasen-Kollektormaschinen in Reihenschaltung 
SE die schädliche GENEE nach der Erfindung dieser Firma 


aso entweder parallel zum Ständer oder Läufer der Kollektormaschine, 
tine gegebenenfalls leer laufende Induktionsmaschine E 
. R. P. Nr. 260.386. 

E Zur Regelung der Spannung und Periodenzahl von selbsterregten 

‚ollektormaschinen, bei denen jeder Pol zwei Erregerwicklungen trägt, 


Perewind a 
Deckung gebracht, jed n gen mehr oder weniger vollk 


» a 
) Siehe E. u. M. 1913, Heft 20, Seite 439. 


insbesondere zum Zwecke der Energieriickgabe an das Netz ist der - 
n. 


‚lemmenspannung „jnnerhalb des ganzen Spannungsbereiches ver- 


parallel zu einem Teil der Maschine 


‚© an zwei um 900 verschobenen Spannungen liegen, trifft ie Firma, 
Sterreichische Brown B overi-Werke die Eim- 


Wien, 23. November 1913. 
richtung, daß durch die Regelung mittels Widerstánden, Transforma» 
toren oder äquivalenten Mitteln (Wicklungsumschaltung) im Kreise 
der ersten Wicklung im wesentlichen nur die Spannung, und durch 
‚Regelung im Kreise der zweiten Wicklung im wesentlichen nur die 
Periodenzahl geändert wird. ` (Ö. P. Nr. 60.133.) 


Quecksilberdampf-Gleichriehter. S 


? Die Firma Westinghouse Electric Company Limi- 
tedin London hat eine Schaltung fiir Metalldampfgleichrichter an- 
gegeben, welche durch eine Mehrzahl von Transformatoren gespeist 
werden. Eine Ausführungsform kennzeichnet sich dadurch, daß jeder 


Gleichrichter mit Strom von einem Paar der Sekundärwicklungen ` 


gespeist wird, die entweder auf verschiedenen Transformatoren, von 
denen jeder eine Sekundärwicklung besitzt, oder auf demselben Trans- 
formator angebracht sind, wobei die Primärwicklung jeder Sekundär- 
wicklung in Reihenschluß mit der Primärwicklung auf einem anderen 
Transformator geschaltet ist, zum Zweck, auftretende Kurzschluß- 
ströme möglichst zu begrenzen. Eine andere Ausführungsform besteht 
darin, daß jeder Gleichrichter von Sekundärwicklungen zweier Trans- 
formatoren: gespeist wird, während die diesen Primärwicklungen zu- 
ehörigen Sekundärwicklungen mit den Primärwicklungen derjenigen 
Sekundärwicklungen oder Primärwicklungen verbunden sind, welche 
zu denjenigen Sekundärwicklungen gehören, die den anderen Gleich- 
richter speisen. S (D. R. P. Nr. 262.787.) 


Eine Reibe von Patenten über Metalldampfgleichrichter hat 
Eugen Hartmann in Frankfurt a. M.-Bockenheim go- 


nommien. E | E 

-Bei Gleichrichtern mit Metallwänden und mehreren seitlich 
eingeführten. Elektroden wird eine Berührung zwischen Arbeitslicht- 
bogen und Vakuumgefäß dadurch vermieden, daß die die. Anoden in 
bekannter Weise umgebenden Hülsen möglichst weit in das Metallgefá. 
hereingeführt werden, wo sie entweder unmittelbar oberhalb eines 
besondere eingesetzten weiten Sammelrohres münden, oder noch}besser 
durch passende Öffnungen desselben hindurchgeführt werden. Das 
Sammelrohr wird zweckmäßig bis an die;Kathode herangeführt. (Fig. 1.) 

l ' OD. RP Nr. 251.952.) 
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Pig. 1. Fig. 2. 


Bei’ Gleichrichtern mit mehreren von oben her in das Geff, 


eingeführten Anoden werden eigenartige Leitflächen in das Vakuum- 
gefäß eingesetzt, die den Zweck 


o nötig, auch nach dem Gefäßinnern zu lenken. Diese Leitflächen 
bilden am einfachsten ein trichterfórmiges Gefäß; jedoch können statt 
eines einzigen Sammelgefäßes mehrere der Anodenzahl entsprechende 
und passend gekrümmte Flichenelemente, Mulden oder dgl., welche 


zusammen ein Sammelgefäß bilden, den gleichen Zweck erreichen. Am . 


vorteilhaftesten bleibt stets eine Art Querwand mit zentraler bezw: ein- 
geschnürter Öffnung. (Fig. 2.) (D. R. P. Nr. 259.020.) 


- Bei Gleichrichtern mit aus mehreren trennbaren Teilen zusammen- 
gesetztem Vakuumgefäß ist die Einrichtung getroffen, daß behufs Ver- 
meidung von Seitenarmen die. Anoden durch einen ringförmigen Gürtel 
bezw. einen entsprechend abgesetzten Teil der Gefäßwand hindurch 
in das Vakuumgefäß eingeführt werden, so daß das Vakuumgefäß durch 
die Einführungszone im wesentlichen in einen unteren Dampfraum 


und in: einen oberen Kondensationsraum geteilt wird. 
OD. R. P. Nr. 260.951.) 


. Tine andere Einrichtung bei Metalldampfapparaten kennzeichnet 
sich dadurch, daß bei der Vereinigung der Hauptanoden mit der Kathode 
zu einem gemeinsamen, vom übrigen Vakuumgefäß trennbaren System 
die Einführung dieser Anoden von der Seite geschieht, wobei das ge- 
samte trennbare System aus dickwandigem Material, wie Temperguß. 
oder Schmiedeeisen, hergestellt sein kann. Hiebei kann die Ausführung 
so getroffen werden, daß die festen Elektroden in Gefäßen aus Isolier- 
material, Schutzkappen oder dgl. untergebracht und nach der Außen- 
elte gerückt sind, wobei die Isoliergefäße bezw. die Schutzkappen und 
lie Einführungsisolatoren aus einem Stück bestehen und an den dünn- 
vandigen Teilen einer äußeren Kühlung ausgesetzt. sind. (Fig. 3.) 
q e 2 (D. R. P. Nr. 263.075.) 

Weiters hat der Erfinder eine Einrichtung zum Abdichten der 
Yakuumgefäße angegeben unter Benutzung von Flüssigkeitsdichtunden 


ın Dichtungen, welche so hoch liegen, daß sie dem auf dem Gefäßbogen - 
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dieser Stelle. ` 


> haben, die außerhalb der Gefäßachse ` 
ihren len nehmenden Dampfstrecken sämtlich aufzufangen und; . 
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lagernden Quecksilber nicht unmittelbar. ausgesetzt sind, dadurch ge- 
kennzeichnet, daß auf der Innenseite der festen Dichtung besondere 


ee gune angebracht sind zwecks Erzeugung eines 
die Saugwirkung des Hochvakuums herabsetzenden en ckes an 
(D. R. P. Nr. 263.076.) 


rer dea E 
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Fig. 8. 


Schließlich sei noch ein gasdichter Verschluß erwähnt, der darin 
besteht, daß der in einer gewissen Entfernung von der Gefäßmündung 
angebrachte Flansch a sich in Richtung der Gefäßmündung über diese 
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Fig. 4.. ea T 
hinaus ausdehnt, so daß er im Verein mit dem Abschlußdeckel einen 
Hohlraum für die in dieser Richtung erforderliche Quecksilberdichtung 
liefert. (Fig. 4). ` a ' (D. R. P: Nr. 263.077.) ` 

Elektrische Aufzüge und Hebezeuge, 
Der Firma AdolfBleichert&Co.inLeipzig-Gohlis. 


wurde im O. P. Nr. 25.862 cine Schalteinrichtung für elektrische ` 


Hängebahnen patentiert, bei welcher die Schaltwalze auf der 
Katze durch einen Elektromagneten verstellt wird, der von dem Sendeort 
aus durch Stromstöße mittelst Tasters zur jeweiligen Verstellung erregt 
wird. Hiebei ist es notwendig, bei Abweichung der einzelnen Arbeitsvor- 


gänge von der durch die Schaltwalze en Reihenfolge den Taster 
— mehrmals hintereinander niederzudrücken un | 


hiebei die einzelnen Strom- 
impulse aufmerksam zu zählen, wobei es gleichgültig ist, ob der betreffende 
Aet eite rocan ausgeführt wird oder nicht. Da diese Zählung sehr leicht 
zu Irrtümern führen kann, wird dieser Nachteil durch die vorliegende 


Erfindung dadurch beseitigt, daß in der Steuereinrichtung eine Fern- ` 


zeigevorrichtung angeordnet ist, auf der die einzelnen Schaltstellungen, 


- die durch eine kontinuierliche Bewegung des Antriebes für die Steuer- 


walze bewirkt werden, jederzeit vom Stande des bedienenden Arbeiters 
abzulesen sind. Dies kann dadurch geschehen, daß bei der beim Wechsel 


der Schaltstellung erfolgenden Verstellung der Schaltwalze auf der 


Laufkatze die Stärke eines durch eine Hilfs(Schalt)leitung fließenden 
Anzeigestromes etwa durch stufenweise Zu- und Abschaltung von Wider- 
ständen geändert wird, so daß die jeweilige Schaltstellung an einem in 


die Schaltleitung eingeschalteten Stroinzeiger oder einer ähnlichen Vor," 


richtung abgelesen werden kann. Zur Erregung der Schaltleitung wird 
eine besondere konstante Stromquelle benutzt. Es kann ferner die Ein- 
richtung getroffen werden, daß der zur Betätigung des Steuerantriebes 
dienende Strom über denselben Stromabnehmer wie der Arbeitsstrom 
geleitet wird und erst hinter dem Stromabnehmer die getrennte Zu- 
führung entweder nach dem Steuerantrieb oder nach den Arbeitsmotoren 
erfolgt. (Ö. P. Nr. 61.161.) 


Hugo Joklin Dresden gibt eine elektrische Fernsteuerung 
für Elektrohängebahnen mit Windwerk an, bei welcher für jeden auszu- 
führenden. Arbeitsvorgang ein Druckknopf vorgesehen ist, mit welchem 


der Stromkreis eines im Fahrzeug angeordneten und von der Haupt- 
leitung gespeisten Hilfsmotors geschlossen wird und ein Walzenschalter. 
ontaktwalze, die ebenfalls im Fahrzeug untergebracht sind, 
die dem je- 
en Arbeitsvorgange entsprechende Schaltung herbeiführt, während: 


und eine 
in Drehung .versetzt werden, wobei der Walzenschalter 
die Kontaktwalze nach hergestellter Schalting den Hilfsmotor stillsetzt. 

" f rt (Ds BR P Nr. 263.992.) ` 
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hiezu einige physikalische Versuche und schloß aus ihnen auf 
Wellenverläufe, die das ingenieurliche Gefühl — dieser altgetibten 
Aushilfe in allen übertechnisch-rechnerischen Gebieten — für den 
Augenblick befriedigte. 


Die genaue Behandlung der Telegraphengleichung, die 
Heaviside brachte und namentlich Poincaré fortgesetzt 
hat, ist heute für den Elektrotechniker dringendes Bedürfnis ge- 
worden, die Kenntnis ihrer Gültigkeit hinsichtlich Näherungs- 
annahmen unabweislich. | | 

Die älteren zwei Bände des He a visi d eschen Werkes sind 
leider selten zu bekommen. Wer hat vor mehr als zwei J ahrzehnten 
an ihre Anschaffung denken können? Die Alten haben damals im 
Electrieian seine Veröffentlichungen wohl gelesen, aber sich nur 
über seine köstlich derben Bemerkungen betreffs Mathematik und 
Mathematiker unterhalten können ! 


Obzwar seine Schriften von vielen gelesen und von 
manchem gründlich durchgearbeitet wurden,. sind sie leider 
nicht in deutscher Sprache erschienen. Man hört auch wenig 
und weiß gar nichts über diesen Forscher selbst. Muß er 
wirklich erst sterben, damit sein Leben und Wirken uns erst 
bekannt werden darf? ` | 


Vielleicht kann diese persönliche Seite in Ihrem Blatte mit 
Erfolg angeschlagen werden? = 


. Mit bestem Danke Ihr ergebener 


- — Bei elektrischen en a: Arien r vo oben nn. 
die Anbrin von Schleifringen ¿ (Fig. 1) Schwierigkei en, wenn die 
Krans indel in dem Querhaupt b des drehbaren Kranteiles endigt. 
Gaufe, GockeléCie. G. m. b. H. in Oberlahnstein(Rhein) 
treffen dafür die in Fig. 1 gezeichnete Einrichtung. Der eine Teil der 
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Fig. 1. 
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Stromabnahmevorrichtung, zum Bejs je] der Biirstenhalter h, ist fest 
mit dem Querhaupt verbunden, der ES? 
ringhalter %, ist dee 


bracht und durch ein am Querhaupt einen festen Zwischenstützpunkt 
findendes Zahnrad-, Ketten- oder ebelgetriebe a, g, f, d undrehbar 
mit der festen Kranspindel verbunden. (D. R. P. Nr. 260.212.) 

„ Zum Geben der Ankunftszeichen an den Haltestellen elektrischer 
Aufzüge trifft die Firma A. Freissler in Wien die Einrichtung 
nach Fig. 2. Bei jedesmaligem Anlassen oder Ingangsetzen des Fahr- 


Josef Herzog. 


Vereins-Nachrichten. 


Vereinsversammlungen. 


Die Vereinsversammlungen werden, wenn nicht anders, an- 
gegeben, im Festsaale des Niederósterreichischen Gewerbevereines, 
Wien, I. Eschenbachgasse Nr. 11, I. Stock, abgehalten und wurden 
hiefür für die Vortragsaison 1913/14 folgende Tage festgesetzt: 

3. und 17. Dezember 1918, 7. und 21. Jänner, 4. und 
18. Februar, 4. und 18. März und 1. und 15. April 1914. 


Vortrag. 


Mittwoch den 3. Dezember, 7 Uhr abends: Vortrag 
des Herrn Dr. Heinrich Schreiber: „Aus dem Wirt 
schaftsleben der elektrischen Industrio“. 


stuhles wird ein in den Stromkrej St d i 
eingeschalteter Kontakt K und bei jedesmal na 
8 


t. r 1 oder Fah ú 
ee durch Betätigung eines Handkontaktes geöffnet, Gs Zr 


Elektrotechnischer Verein in Brünn. | 
9 ftezeichen nur beim Anhalten des Fahrs Am 25. November abends, priizise 7 Uhr, findet im Hör- 
saal Nr. 90 der Deutschen technischen Hochschule (im Neubau) 
ein Vortrag (zweiter Teil) über: „Aufzüge“ vun Prof. Ing. 
Rudolf Dub statt. Dabei werden sowohl Apparate im Betrieb 
als auch Lichtbilder vorgeführt. 


Zu einem noch zu bestimmenden Termin folgt ein aus- 
führlicher Vortrag des Herrn k. k. Baurates Stephan Riedel 
mit dem Titel: „Pädagogischer Vortrag über draht- 
lose Telegraphie“. ie | 
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Fachgruppe für Elektrotechnik des Österr. Ingenieur- und 
Architekten-Vereines. | 
Montag den 24. November, -7 Uhr abends, im mittleren 


Vortragssaale des Österr. Ingenieur- und Architekten-Vereines, 
Wien, I. Eschenbachgasse 9, Vortrag des Herrn Dr.-Ing. Karl 
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Bemerkungen der Redaktion: 


Nachdruck oder Übersetzung von Veröffentlichungen dieser 
Zeitschrift wird nur mit Bewilligung der Schriftleitung und unter 
der Quellenangabe „E. u.. M., Wien“ gestattet. 

‚Originalarbeiten werden nach dem festgesetzten Tarif honoriert. 
Die Anzahl der vom Autor gewünschten Separatabdrücke, welche 
zum Selbstkostenpreise berechnet werden, ist am Manuskript bekannt- 


E wármeverlúste — von ganz kleinen Transformatoren d E 
| | abgosohon — irgendwie zu begrenzen. Gerade die Jr 
Bauarten mit sehr hohen Kupferverlusten, also mit ` DE Rue 

INHALT: sehr..hohem induktionsfreien Spannungsabfall, ‚weisen E 

Transformatorenstadien, Von Dr. techn. M. Vidm ES geringe induktive Abfälle auf, so daß der totale Spannungs- 2 
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3 EEN ee E 2 1025 | stellt wird. Sie argumentieren zunächst ganz richtig, 
P rd ee 73097 | daß der’ schwerere Transformator mehr Material ent- 


eg und Verbrennungskraftmaschinen, Gaserzenger. k 


dem gewissenhaftesten Konstrukteur. 


‚Die Forderung nach geringen Leerlaufverlusten, 


die man im: Interesse eines guten Jahreswirkungs- 
grades mit Recht stellt, kann und wird heutzutage 
durch Verwendung von gutem Blech leicht erfüllt 
werden. ‚Dagegen ist es meistens wertlos, die Strom- 


abfall durchaus innerhalb der zulässigen Grenzen bleibt. 
| Eine sonderbare Forderung ist jedenfalls die- 
jenige ‚nach. großem aktiven Gewicht, die von vielen, 


E Dynamomaschinen, Transformstoreh EE E gc hält. Aber die beiden Folgerungen, die man macht, 
ein, Chal- un 1CHerung8apparate . .+.. . . 

Elektrische und minenetische Messungen, Meßapparate "1098 | sind alle. beide falsch. Der Transformator mub deshalb 
Elektrische Beleuchtung . . . . nn. «1028 | nicht betriebssicherer und langlebiger sein und der 
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heit des Transformatorenbaues. Die alten Konstruktionen 
hatten unvergleichlich geringere elektrische Bean- 
spruchungen. Aber sie waren in wärmetechnischer 


Hinsicht- so mangelhaft durchgebildet, daß sie- den 
Keim eines vorzeitigen Endes von. vornherein, i in. sich 


bargen. Andererseits bestand der Eisenkern. aus elek- 


trisch schlechtem, Blech, das ‚naturgemäß , auch viel 


*) Vergl. den Aufsatz des Verfassers in Heft 43 a. J., Seite 913. 
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billiger war als das moderne hochlegierte. Aber ab- 
gesehen davon, beträgt der Altmaterialpreis eines 
Transformators nur einen geringen Bruchteil der An- 
schaffungskosten, so daß die Differenzen auf jeden 
Fall minimal werden. 

| Wir werden daher im folgenden, auf der Suche 
nach dem besten Transformator immer die Preise bei 
gleichen Verlusten, das heißt bei gleichen Eisen- und 
gleichen Kupferverlusten ansehen und die übrigen 
Eigenschaften ‘unberücksichtigt lassen. Wir müssen 
auch alle kalorischen Fragen eliminieren. Will man 


nämlich allgemeine Transformatorprobleme behandeln, 


so muß man selbstverständlich alle unterscheidenden 
Merkmale der verschiedenen Bauarten unterdrücken. 
Nun unterscheiden sich aber in der Tat die ver- 
schiedenen Typen nur durch die verschiedenen 
Prinzipien, nach. denen die Kühlung, die Abfuhr 
der inneren Verlustwärme, durchgeführt wird. Bei der 
praktischen Anwendung der Resultate erscheint dann 
trotzdem die Eigenschaft der Bauart implizite in der 
Größe der angenommenen Verluste. Transformatoren 
mit forcierter, künstlicher Kühlung gestatten bei 
gleicher Leistung das Entstehen größerer Verluste als 
solche mit einfachem, nätürlichen Kühlapparat. Hie- 
durch entsteht auch die Möglichkeit des Vergleiches 
der verschiedenen Bauarten untereinander, wobei die 
Verlustgrößen zu Variablen werden. 

Diesen einleitenden, allgemeinen Betrachtungen 
müssen wir auch noch die selbstverständlichen Be- 
ziehungen zwischen den Leistungs- und Dimensions- 
größen in mathematischer Form anfügen, bevor wir 
spezielle Probleme in Angriff nehmen. Konstruktive 
Größen gibt es bei den modernen Typen nicht sehr 


viele. | 


In Fig. 1 finden wir 
die Skizze eines Drei- 
phasentransformators. Der 
Kernquerschnitthat Kreis- 
form und der Durchmeser 
desumschriebenen Kreises 
ist die erste Größe: 

d. ..om 

Die zweite ist die 

Länge eines Schenkels : 
h 


und als dritte können 
wir die Fensterbreite von 
reis zu Kreis gerechnet 
einführen, die wir durch 
den Kernkreisdurch- 


noch eine einzige weitere 
Pa, Konstruktive Größe. Denn 
einerseits muß der Platz 
” innerhalb des Kreiszylin- 

ders mit dem Durch- 


> Eisen angefüllt werden — wir wollen den vom 
“Sen eingenommenen prozentualen Raumanteil mit 


bezeichnen — andererseits steht für die U i 

er Spulen ein Hohlzylinder mit den beiden Dane 
messern (1 + p)d außen und d innen und der Län eh 
zur Verfügung. Auch hier werden natürlich nur En 
A Ä 100. %<100 . 


messerausdrücken wollen: . 


LE... cm. | 
Es gibt eigentlich nur 


messer d und der Länge } ` 


Wien, 30, November 1913, 


Prozente vom Kupfer in Anspruch genommen. Die 
beiden Raumausnutzungskoeffizienten ce und o be- 
stimmen die Anordnung des Materials vollkommen. 

Es bleibt daher in der Tat nur noch die Größe 
des Jochquerschnittes als letzte konstruktive Größe 
übrig. Wenn wir daher die Verhältniszahl 

Jochquerschnitt 
’ -— Kernquerschnitt 
als vierte Dimensionsgröße einführen, haben wir alles 
erledigt, die Jochlänge ergibt sich ja von selbst zu 
| (S+2p)d. | 

Es ist nicht schwer eine Bezieling zwischen den 
vier Größen d, k, un und o mit Hilfe eines altbekanuten 
Satzes abzuleiten. Es ist nämlich bekannt, daß beim 
billigsten Transformator die beiden Organe der 
elektromagnetischen Verkettung: Der Eisenkern und 
die Spulen gleich viel kosten müssen. Die beiden 
Einzelpreise erhält man aber leicht aus den Gewichten 
durch Multiplikation mit den Einheitspreisen. l 

Das Spulenkupfervolumen beträgt nach obigem: 


Pëllen aen 


daher mit dem spezifischem Gewicht des Kupfers: 


Ye... kg/dm? 
das Kupfergewicht 


a=. h (14E) m. än 10 . 1). 


In ähnlicher Weise erhält man das Eisengewicht 
zu: | 
=P G -ce Ye- 10 [8% +20 (8 +2p)d]. 2). 
Die beiden Einheitspreise nun: 
Pk . . . eines Kilogramms Kupfer 
und. l 
Pe . . . eines Kilogramms Eisen l 
müssen natürlich auch die Arbeitslöhne, die übrigens 
nur einen geringen Bruchteil ausmachen, enthalten. 
Die Bedingungsgleichung 
Ge . Pe = Gx e DK +... o e è o 9) 
liefert aber sofort die gesuchte Beziehung: 


= Ce Ye P 
h = 2 x 


AE 
1 | 
dE te pL oyeg . 4). 


XE 0 (8+2p4 


Mit ihrer Hilfe erhalten wir sowohl für die Ge- 


wichte, wie für den Gesamtpreis verhältnismäßig ein- 
fache Ausdrücke, nämlich: 


| 1 
dE ox. pe- Ye.E eefe po 


k — MAS 


1 | 
(144). Pr xk — DIAS Ye Pe u ö), | 
SS | 

Pk 


1 
dE | 


D S)amte— Tor l . 6) 
A on 


Pe 


=> ` D 
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und ganz ähnlich: | 
1 
hi + 5 Ck Yk Px - 5 ĉe Ye Pe 


P (Preis) =2 Kal 
` an BEE R 1 - 7 . 
as | 


X a (3 +2 u)r .1078. d? 


Eine weitere Bestimmungsgleichung können wir 


durch mathematische Formulierung der Forderung, 
daß das der vorgeschriebenen Leistung entsprechende 
Kupfer und Eisen in dem zur Verfügung stehenden 
Raum untergebracht werde, aufstellen. Wir müssen 
daher die elektrischen Größen einführen. Das sind vor 
allem : o a Ä 

L die Leistung in KVA, 

Vx die Kupferverluste in KVA, 

Ve die Eisenverluste in KVA, 


sodann die Beanspruchungszahlen: 


' B die Induktion in den Schenkeln in Kraftlinien. 


cm? 


und | 
 Z die mittlere Stromdichte in A/mm?, 
endlich die Verlustkoeffizienten: | 
ve angebend die Eisenverluste in 1 kg Eisen 
7 bei B =— 10000 und der Periodenzahl 50 
un | | 
- o entsprechend den Kupferverlusten pro kg Kupfer 
bei der Stromdichte ò= 1 4/mm 
und | 
cv die Periodenzahl. | i 
Wir können einen ganzen Spulenzylinder eines 
Schenkels als eine Windung auffassen. Der Gesamt- 
strom ist dann | | Ä 
h.d. 5 . o, 102.3 Ampere, 
während die Spannung einer Windung bekanntlich 
durch | SÉ 
der 


q te ~o. B.10— Volt 


444. 


ausgedrückt werden kann. Das Produkt der beiden ` 


Größen entspricht selbstverständlich der doppelten 


Transformatorleistung. Wir erhalten dann folgende, 


Gleiehung: | | 
L=083.0.0.%.B.d8.1.d.h.10°°.rKV4 . 8) 


Nun gilt es, die elektrischen Beanspruchungs- 
zahlen zu eliminieren. Bedient man sich zu diesem 
Zwecke der Verlustgrößen, so hat man keine großen 
Schwierigkeiten zu überwinden. 
exakt die Beziehung: 

o Vk = vr . Gk. dë. IR, . e e 9), 
andererseits aber kann man mit praktisch gentigender 


Genauigkeit schreiben: 

8 Bu. AS 10). 

Die letztere Gleichung ist nun nicht ohne weiteres 
brauchbar. Denn während der beiden Stromdichten im 
Primär- und Sekundärstromkreis nicht allzusehr von- 
einander differieren können und außerdem die beiden 
Stromkreise ganz gleichwertig.sind,. so daß das Einführen 
der mittleren Stromdichte zulässig erscheint, gilt nicht 
dasselbe von den beiden Teilen des Eisenkernes, den 
Schenkeln und den: Jochen: Sie .sind nicht gleich- 
wertig, denn sie müssen bei gleichbleibender Induktion 
ım ganzen Kern nicht dasselbe Gewicht besitzen. Wir 


müssen- daher bei der Berechnung der Eisenverluste 
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und 


‚B®= x 


Bekanntlich gilt ganz 


1 
o ‚ 


Heft:48, II 


enauer vorgehen. Wir greifen zu diesem Zwecke auf 
Gleichung 2) zurück und schreiben: | 


T os- Ye. 10- |8 + 


Ve ve. B? . 107". 


4 au D 


d E - 


und verwenden zur Eliminierung von h. Gleichung 4). 


- So ergeben sich die beiden Ausdrücke: . 
O nm DS 
pr. g |E k » Pk SI 
Ce Te Pe 


—— ` E ëm 


petiam "a 
| Pk » 103 1 d 
X 48 + 2.1038 
y. DER ok Ye pe — ER | lo + 
7 pl +5) Ck Yr pu + (0? — 1) Ser g 
e 108 S E 


ai (24 2u). m: 10- a 


die im Vereine mit den beiden Gleichungen 8) und 4) 
zu der Beziehung: i | u 
101 aL l Ve - Vk | 

e | AA | 

oe Gi Ce.lg VPe: Pk [ES e 
(1 1 Elan 
EA, DO AAA 
x "(1 +) ram + (0015 | 
führen. dÉ A | 

- Damit sind die mathematischen Vorarbeiten er- 
ledigt und wir können ‚nunmehr einige wichtige Pro- 
bleme in.Angriff nehmen. In allen Gleichungen kommt 
die Variable o vor, über deren Größe man von vorn- 
herein nichts sagen kann. Wie soll man den Joch- 
querschnitt dimensionieren ? 

Diese Frage, die ein wichtiges Problem reprä- 
sentiert, ist eigentlich nie recht als ein solches be- 
handelt worden. Viele Konstrukteure setzen einfach 

| gesch 
das heißt, sie wählen im ganzen magnetischen Kreise 
dieselbe Induktion. Andererseits gibt es Konstruktionen 
mit stark vergrößertem Jochquerschnitt. Man hat hiefür: 
besonders bei Trockentransformatoren gute Gründe. 
Es ist nämlich oft außerordentlich schwer, die Eisen- 
verlüste abzuftiibren und mit einer Vergrößerung von g, 
erreicht man zweierlei. Erstens macht man die Ver- 
luste dadurch: kleiner, zweitens aber vergrößert man 
die Jochoberfläche, die ja bestimmt ist, die ganzen 


S e 14) 


 Eisenverluste an die Luft abzugeben. Nebenbei ver- 


kleinert man auch noch den Magnetisierungsstrom. ` 
Aber wir werden unserem Programm getreu das 
Sparsamkeitsprinzip entscheiden lassen. Ziehén wir aus 


Bi 


der Preisgleichung 7) bei Berücksichtigung des Aus- ` 


druckes ftir den Kerndurchmesser Gleichung 4) den 
Faktor heraus. der æ enthált,. so erhalten wir; . 


o, 3 
1 ; . E Ce Ye Pe |2 
r= cht 5) recen +00 152 0) 


4 


. 1) d 


18) 


SES 


e 
ÓN z 


` 
in 
E Greg $7 


F, E 
SC 


ep M e 


e "e e 


- D 
D d e x A ` 
A ve 
"aama aa a e A e a- EA 
== RS S =: — —— — in A 
Se = Bee e 
E > 3 e 


e - , 
e SE A => 
PERETE AA eege ärgere 
Done at Tee A 


en In o... 


` g 1 
D 
4 — >-— U ll dÉ 
nn E nn 
- . DS - = Ep; 
. u Ce ` * Ez or 


PIS 


SS See 
ru. "on 
m lae ae a aa 


EE è 
u AA 


A e TS T 


LU 

— 
Tanga 
ae Br SI 


2 
ZA a 


GA SE 
e A 
re msn. Butt MM 
Ze A y 


Ke DR 
A dg, 


E e E ES . 
Fer a a LT 
ums mus A Le 
E E Pages: 


> Late asien 
! 
< 


E 


ut tum. e: 
ee a 


e 


dw a 
nn. 


ser 


8 a e b ` 
Kr hoc! mE: tea 
ES O: ZAC 
Wa vu ei 
HONDA E 
teo a SN 
Hat I nr 
: e i 
TE | ey ef 
"lr. ? i pe y 
, D IN Ni 8 "ei er Eir 
"un aE e 
al te Ty E 
GER Ze EE Es 
D ve WM P, en 
a - A Et F 
RE gë DS AN 
se? A ir , 
g es tu rm. ` 
ed We A.C KÉ je E 
+ AE de O E 
Ke H A" , 
' KEE 
à o. "e ¿e ` 
LA fun? 
zu y vw = 
as = 4 
Br À S 
gl "ul D 


1016 ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU, XXXI, Jahrgang, Heft 48. Wien, 30. November 1913, 
RENE e _— Q»>XIAS 


Derselbe nimmt den kleinsten Wert an für 


1+ gd Yk Ck Pk — Tit 
a = 2 


. 16). 
Ye Ce Pe | 


und zwar: | 
(um = 26. ER | 26 +5) tem fun 


Gleichung 16) ist noch nicht verwendbar, es 
fehlt noch die Kenntnis der letzten Konstruktions- 
größe pn. Aber man kann doch schon ein ungefähres 
Resultat feststellen. Im Zähler steht die Differenz 


zwöier Preise, nämlich des mit p. É + 5 multiplizierten 


Preises pro Volumeinheit Wicklungsraum und des | 


halben V olu m einheitspreises des dem Eisenkern zur 
Verfügung stehenden Raumes. Es steht daher zu er- 
warten, daß in allen Fällen 
| CRW 

sein wird. Das wäre eine prinzipielle Antwort auf die 
gestellte Frage. Der präzisen Lösung muß noch die 
Bestimmung von y. vorangehen. | 

Gleichung 16) ermöglicht eine bedeutende Ver- 


einfachung der wichtigsten Dimensionierungsformeln. 
Zunächst wird 


| p 
1. 
d= 0155.2. y +3 ] e, Vx. Ve. Vk 
Ge | p Ge, ër. Ve. Vy 
INE SE 
> Ce Ye Pe 


. 18), 
ferner: 


h= E a NI 
d H + 5) Ck Yk Pr — > Ce Te Pe 

X 095 (34+2p).4 | 
Der Preis kann gerechnet werden nach: 


E u 2°5 
3) 
X 
Dur Vene 
9 S e Te Pe X 20). 
AAA AAA A a 
. 1 
20 +E) Ck Yr Pk — y e Ye Pe 


L y í 1:6 
8 SE Te, Yr.. Ve. Vk 
SEH er] EE? 


Die Gewichte kónnen aus dem Preis sehr ein- 


fach bestimmt werden. Es ist nämlich: 
P 
Gk = SC 21) 
und ` | 
Ge = P 


2 "enee 22) 
Di hi e 1 d . Pe 

d emer in vollständiger Form vorli R 
gleichung 20) ermöglicht en a gende Prei 
von v. 


Der Faktor, der q; 
i ) lese letzte noch unbe 
Konstruktionsgröße enthält, lautet nämlich: stimmte 


+5) ois 


IÓ 
duh +5) Yk Ck Pr — £ 5 = 


8- 
sofort die Berechnung 


= . 23). 


19). 


Die Differentiation liefert hier die Bedingungs- 
gleichung: 


Ea u2 An 
2 (1+ en Linn oyp i 
SEET 


3p4 dp 8 Cie Yk Pi ` 
die keine sehr einfache Lösung verspricht. Rechnet 
man aber für ein Paar Werte von p den Ausdruck 
rechts in Gleichung 24) aus und stellt das Abhängig- 
keitsgesetz graphisch dar, so sieht man, daß in dem 
praktisch in Betracht kommenden Gebiet der Zu- 
sammenhang zwischen p und dem Verhältnis der beiden 
Einheitspreise mit sehr großer Genauigkeit durch eine 


Gerade dargestellt werden kann. Das so vereinfachte 
Gesetz lautet dann einfach: 


= 0835 Pto... 

H k. Yk. Pk + ) 

und kann nunmehr für praktische Berechnungen ohne 
weiteres verwendet werden. | 


Gleichung 25) zeigt zunächst, daß bei Verwendung 


billigeren Eisens y kleiner wird, ein Gesetz, daß auch 


durch einfache Überlegung erhalten werden kann. 
Andererseits sehen wir aber auch, daß Konstruktionen 
mit kleinem Kupferfüllfaktor, wie sie insbesondere bei 
stark forcierter Kühlung vorkommen, ein größeres y 
beanspruchen. Denkt man endlich an eine Typenreihe, 
das beißt an eine Reihe verschieden großer aber nach 
denselben Prinzipien durchgearbeiteter Transformatoren, 
bei der der Quotient 
Ce Ye Pe 
` Ck Yk Pr 
im allgemeinen konstant bleibt, so bekommt man das 


vom Verfasser bereits bei anderer Gelegenheit auf- 
gestellte Gesetz teilweise wieder. 

Nun, wo das Problem der Jochkonstruktion noch 
nicht ganz erledigt ist, stoßen wir schon auf ein zweites. 
Was für Blech verwendet man am besten? Das soge- 
nannte hochlegierte mit ganz geringen spezifischen 
Verlusten oder weniger gutes, aber billigeres Blech? 

Diese beiden Probleme sind nicht gut trennbar; 
wir werden sie auch gemeinsam behandeln. Deshalb 
wollen wir hier gleich die in unseren Gleichungen 
vorkommenden Eigenschaften der beiden Blechsorten 
anführen. Zunächst die spezifischen Preise. Die reinen 
Materialpreise verhalten sich zueinander ungefähr um- 


gekehrt wie die Blechdicken, das hei3t wie 


5:3. 

‚Ganz ebenso verhalten sich aber auch die Lohn- 
anteile der beiden spezifischen Gesamtpreise aus leicht 
einleuchtenden Gründen. | 

Die Verlustziffern sind bekanntlich: 


P ID Watt/kg bei 500 und B = 10000 
un 
2:3 Watt/kg bei denselben Größen. 

Die spezifischen Gewichte endlich sind fast ganz 

gleich und beide ungefähr: > u 
(D kg/dm? | 

Mit diesen Werten ist nun eine klare Lösung 
der zweiten Aufgabe wohl möglich. Aber . diesmal 
wollen wir den rein praktischen Weg betreten, weil 
er die Antwort am klarsten liefert. 

Wir wählen zum Beispiel einen Kühlrippentrans- 
formator und verweisen auf die Arbeit des Verfassers 


in den Heften 45 und 46 des Jahrganges 1912 von. 


E een 


> Wien, 30. November 1913, * E ELEKTROTECHN 


Elektrotechnik und Maschinenbau“. Das dort durch- 
gerechnete Beispiel entspricht folgenden Werten: .-: 
| | L=100 KVA ERA 
œ~ =50 Per./Sek. 
Ge == 0-8 
Ck = 0:32 e 
pe = 83:5 Kronen/kg 
pe=1'5 Kronen/kg 
gp =23 W 
f -e Ve = 1:5 W ` l - 
und wir fügen für das schlechtere Blech dazu: 
Ce? p, =0:9 Kronen/kg 
vo = 23 W 
a Ce = 0'85. 
Wir werden im folgenden für beide Blechsorten 
mit Hilfe der entwickelten Formeln die günstigsten 
Dimensionen entwickeln und fangen mit p an. 


Nach Gleichung 25) erhalten wir: 


| or 75.08.15 20-39 
L=08-¿3 737.38 TOISIO 


bezw. | 
| 15.085.09 
A E RA AR 
p= 035 3737.35 
für das schlechtere Blech. 

Den weiteren Berechnungen wollen wir auch die 
dem zitierten Beispiel entsprechenden Verlustziffern 
zugrunde legen. Es war 

Ve = 600 W, 
womit aus Gleichung 18) ein e 
am 100 16.89.75.15.23 | 
en en zn 
bezw. | 


+ 09=1:1 


155.89.175.23.23 


100 | 
d = Q _—— = 15 
a y 11.085.032.06.152. vom 


resultiert. o 
Die Jochverstärkungen werden recht bedeutend, 
nämlich nach Gleichung 16): dÉ | 


und 


05.75.08.15 


D 


dE y , 11.155.89.032.55—05.75.085.09 _ 
05.75.085.09 E 
= 312. 


Nun kommen wir zum springenden Punkt. Nach 


Gleichung 13) berechnen wir: 
-0:6 


das heißt: 


'und für die zweite Annahme. 


a 00 11.165.032.89. 85 — 05.085.15.09 
Zä 11.155.032.89.35 + (3-122 — 1). 05 . 0'85. 175.09 05.085.75.52. r.1393 
| | k | außerordentlich geeignet, den Weg nach oben erheblich . 


oder 
- B! = 13900. 


Diese zwei Ziffern sprechen eine beredte Sprache. 


Die günstigsten Verhältnisse sind mit hochlegiertem 


Blech einfach unerreichbar, während sie im zweiten 


Falle gerade noch möglich sind. Aber die Unmöglich- 


IK UND MASCHINENBAU, XXXI Jahrgang, Heft 48. 


und eine Jochverstärkung 


ee 1:6.032.89.35—05.08.75.15 SC 
ECKER EREECHEN 


B — 21600 


ac? 
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keit bezieht sich nicht nur auf diesen. Punkt allein, 
obwohl er: vollständig genügt. Berechnet man nä lie 
noch die Kernlängen, und zwar nach Gleichung 19): 
| 05.08.75.15 v 
12.16.89.0:32.35—05.08.75.15 
x 0:95 . 5:4 . 11:3 == 32:5 cm 


" 05.085.75.09 
11.155.89.082.85— 05.085.75.09 
1095 .52.139=310m, 
so sieht man sofort, daß auch die Spulenkühlfläche bei 
Verwendung von hochlegiertem Blech kleiner wird. 


x 


' Eine Nachrechnung derselben nach dem oben zitierten 


Artikel liefert für das schlechtere Blech eine gerade 
genügende Fläche, folglich ist der Tansformator aus 
hochlegiertem Blech auch deshalb unmöglich. 

Wir wollen trotzdem noch die beiden Preise be- 
rechnen, was ‘jetzt am einfachsten nach Gleichung 7) 
geschieht. Es ist . | 

P—9 1:2.1:6.8:9.0:32.35.05.08.75.15 
—%712.16.89.032.35—05.08.70.15 
x 2:55.5:4.70.10-3.11:3% 740 Kronen 
E 11.155.89.032 .3:5. 05.085.75.09 
~ 4t 11.155.89.032 .35— 05.085.75.15 
x 3:12.5:2.%.103. 139% = 955 Kronen. 

Das letzte Resultat stimmt aber ganz genau über- 
ein mit dem Preis in dem zitierten Beispiel. Wir 
wiederholen daher, weil diese Übereinstimmung auber- 
ordentlich bemerkenswert ist, die übrigen Eigenschaften 
des genannten Transformators. 

Aus hochlegiertem Blech aufgebaut, hatte er bei 


denselben Verlusten eine Induktion 
B= 13000 


x 


x 


a = 1:3. i 
Wir legen zunächst die wichtige Tatsache’ fest, 


daß es möglichist, um denselben Preis, 


bei denselben Eisen- und Kupferver- 
lusten aus beiden Blecharten Trans- 
formatoren zu konstruieren 

Aber ein wichtiger Unterschied bleibt trotzdem. 


Der Transformator aus schlechterem Blech hat ein un- 


vergleichlich stärkeres Joch, deshalb aber auch eine 
viel größere Eisenkühlfläche. Und das ist ein auber- 
ordentlich wichtiger Unterschied. Die. Eisenverluste 


end es, die dem Konstrukteur bei Trockentransforma- 
toren bei verhältnismäßig mäßigen Leistungen schon 
' grobe Unannehmlichkeiten bereiten. Sie verlegen Ober. 
haupt den Trockentransformatoren nach oben den Weg. 
Die vom Verfasser hier angegebene Maßregel ist nun 


2:55-. 10” 


Ba 10 S t 


on verlängern. Es ist daher unsere' Pflicht, auch den 
Charakter desselben genauer zu untersuchen, um ihre 
Wirksamkeit nach allen Seiten hin zu beleuchten. 
Zunächst wollen wir den Verlauf des Preis- 
minimums für untersuchen. In. mathematischer Form 


me 
a 


BR 2 
WI 
ae XA 


la 


EN — e - 
em Een an. 


dÉ SE 
EE EE 


o 


pS AS së 


Zeg T, 
eeng Ze 


Denn tn m 


de 


KA 


ia, rm 
nenn tn 


D 

SE 2 Eur 
A Si 
EFT Ss 


ze E Ar 
ie run 


ee po 


ENGE 


nu 
re ee > 
Pa ee e rs a 


one as 


A A we 


- 


s 
See Ee ge 
Ce A ATA ER 
e wx eh LEE > 
S = 


KAS IS DEM 
Kn E 
= KZer, e zs: 

`s p ~ $ 


. A a p 

ee e a en 

A L aaam o E ‘a 
een. Run 


u ee 
-~ emner 
e? 


armen 
Emm 10 
Zaren. 
een 
Ce 
pa 


RT e EES eg - e a aea z 
a en O UE o re - di 
SE E E ee ae, EE Wee x no : 
zur $ “t el TE ee Je - es EIER: ne em 
S ` zer. FILTER, u rn Te 
Ze = n N e SEH . Š i S Re 
Zeg dee e = ~ E A AR y AR 
R A -s er N - É AR us E 
g y e Fark F y oe ` SE d . > 
A TR MB ze . S nt A z T 74 
BE Se E y A 4 P Geh, zs ck ge LC fe VE AS A dë 
Lolot een re I 
5 DEES Sg - EE E 
E Eure ne DET ee Nee e Abu S 
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äinden wir ihn in Gleichung 15), die wir der Über- 
sichtlichkeit halber auch in folgender Form wieder- 
geben können: 


| , 1 
piti) Yk » Ok Pr — y. Ce Ye Pe i 
—— r a 
= Ge Ye P 
9 e SS e 
f (a) = 02 
Auch hier wollen wir den Verlauf an unserem 


Beispiel demonstrieren. Für schwachlegiertes Blech 
lautet die Gleichung 


5 + a 
t (a) = PEEL 
und in Fig. 2 ist darnach der Verlauf des Minimums 
graphisch dargestellt. Derselbe ist sehr flach, fast noch 


“=24 und a—4: 
186 ein Unterschied kau N 
maximal 291 Nun gera 
Gegenteil. Man k 


reis befreit, um so ungestörte 


Man kann im allgemeinen die Grö wi 
ß S 
samen Spulenkühlung nach der Größe e bin 
hd 


beurteilen, der sie so un optional ¿es 
; l gefähr pro ortional ist, d 
Produ) eichungen 4) und 14) zeigen aber, day a 
rodukt Bëinergeite Proporti on ? Sais 
0: Ä 


von 
L 
(+ ram et 7 
| Ye Ce Ce as a? ? 
ER 


onal ist folgender Funktion ` 


so daß die Abhängigkeit der Spulenkühlfläche von « 
durch eine Hyperbel graphisch dargestellt werden kann, 
Man findet auch die Oberflächenhyperbel in Fig. 2 ein- 
gezeichnet und kann daraus ersehen, daß die wirksame 
Spulenkühlfläche mit der Jochverstärkung bei gleich- 
bleibenden Verlusten wächst. | 

Alle diese Betrachtungen zusammengefaßt, ergeben 
eine Beantwortung der wichtigen Frage der Joch- 
dimensionierung. Sie zeigen, daß man das Joch sehr 
yerstärken soll, oft über den doppelten Wert des 
chenkelquerschnittes hinaus, Die obere Grenze zieht 
eigentlich nicht der Preis, denn J ochverstärkungen, 
die jenseits des Preisminimums liegen, ergeben ja 
größere Kühlflächen, die eine Erhöhung der Leistung 
zulassen, sondern nur die Induktion in den Schenkeln. 
Und da haben wir an unserem Beispiel gesehen, daß 
sich das schwachlegierte Blech als günstiger erwiesen 


‚hat. Jedenfalls aber lohnt es sich, die Abhängigkeit der 


Schenkelinduktion von der Jochverstärkung genau zu 
untersuchen. 


In analytischer Form erhält man sie durch Zu- 
sammenziehung der beiden oben entwickelten 
Gleichungen für B und den Kerndurchmesser d. Sie 
ergibt sich in folgender Form: 

a2 


Lis CL Yr Ps — =y Ge Ye Pe 4 


EI Ce Ye Pe 


Für hochlegiertes Blech ergibt sich daraus in ` 
unserem Beispiel: | 


B=3560.! 
[3:28 + sai? 


für das schwachlegierte: 
B = 2400. —. 


[5 + a2] | 

Beide Kurven findet man in Fig. 2. Sie geben 

sehr wertvollen Aufschluß über die Gestaltung der 
Schenkelinduktion. Man sieht, daß die Induktion in 
beiden Fällen bei kleinen Werten von o rasch an- 
steigt, um später bei sehr flachem Verlaufe das Maxi- 
mum zu erreichen. Dasselbe liegt in beiden Fällen 
hinter dem Preisminimum. In der Tat ergibt sich die 


höchste Induktion durch Differentiation des obigen 
Ausdruckes bei 


Zu 1 
dE Ck Yk Prk — y Ce Ye Pe 
5 ` 25), 


EI Ce Ye Pe 


also bei einem um 41%, größerem Werte. von « als 
das Preisminimum, und zwar, wie man sieht, unab- 
hängig von der Blechqualität. 

Jenseits des Maximums fällt die Induktion ganz 
daher, um ungestört die 
günstigste Konstruktion wählen zu können, also um 
eventuell zu recht hohen Werten von « gelangen zu 
maximale Induktion noch mit 
ücksicht auf den Leerlaufstrom zulässig sei. 

Ein Blick auf die Gleichungen für .Schenkel- 
das Maximum derselben zeigt 
zunächst noch, daß die maximale Induktion unab- 
ängig von der verwendeten Blechsorte um einen fest 
gegebenen Prozentsatz größer ist als diejenige, die 


9 H 


Wien; 30.. November 1913, 


dem Preisminimum entspricht. Durch eine einfache 
.Nachrechnung ergibt sich dieser Überschuß .zu nur 
SETZ GT ` Ce 

Die maximale Induktion selbst ist ‚durch die 
Gleichung | | 
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induktion mit der dritten Wurzel aus 
der Jochverstärkungszahl a. ee 
‚ Hat man sich daher für irgendeinen Preis, zum 
Beispiel für das Minimum entschlossen, kann aber 


mm nn 
1 1 
1 = Ä k — "y Vefe Pe "a 
pm 93 1015. d HE | ox tr pa 2 Ye? EI W. Ck. Vk SE i ai | 26) 
max — > — AAA | —— e E TA CR: ARKE Er 
| . > Cero L ERD ge Ve Te 3+2p 
A | gr 2 IE» | i 


gegeben. - d | 

Bei der Begrenzung derselben mit Rücksicht auf 
den Leerlaufstrom, kann man nun bei der vorliegenden 
Konstruktion mit sehr verstärktem Joch kühner sein 
-als sonst. | | | o 

Es ist nämlich klar, daß die beiden Joche nur 
sehr geringe Beiträge zum Magnetisierungsstrom zu- 
steuern werden, so daß sich eine neue nicht zu unter- 
schätzende Möglichkeit zu forcierter Materialsausnutzun g 
ergibt. 

Es gibt aber Fälle, wo man auch hier an die 
Grenze gelangt. Unsere Gleichung zeigt. ja klar, daß 
die maximale Induktion mit V. ziemlich rasch wächst. 
Überschreiten daher die vorgeschriebenen Eisenverluste 
eine gewisse Größe, so hilft auch die Verwendung des 
schwachlegierten Bleches nicht mehr. 

Für solche Fälle, die sehr oft vorkommen werden, 
gibt uns unser Diagramm in Fig. 2 einen Wink. Da 
gibt es offenbar kein anderes Mittel als die Wahl 
‚eines kleineren Wertes für a. Wir haben schon im 
oben durchgerechneten Beispiel gesehen, daß & auf 1:3 


reduziert werden mußte, damit bei hochlegierten Blech - 
noch eine ‚zulässige Induktion zustande kam. Man sieht: 


aber andererseits in Fig. 2, daß auch der Preis steigt. 
Allerdings fällt er gleichzeitig mit der 1:5 fachen 
Potenz der Eisenverluste; aber hier liegt doch irgendwo 
die Grenze, ganz 'abgesehen davon, daß die Eisen- 
kühlung ebenfalls den Eisenverlusten eine Grenze zieht 
In dieses Wechselverhältnis zwischen Preis upd Eisen- 
verlusten gibt folgende Betrachtung einen überaus 


interessanten Einblick. , PE 
Einerseits ist nämlich: | 
H 5 
4 2 l i 
B= k. SE ! Ve D E e, 21). 
H 1 bad 
Hit ) oe Ye Pe garen Ai 


| I — i + oi) 
e A 7 
Andererseits erhält man aus den beiden 


Gleichungen 7) und 14). für den Preis folgende Funktion 
von oe und Ve: | | i 


= 1 = 
| pl T 5) Ck Yr Pr — y “eYePe f 
AAA O AA + 0 
| | y “e Ye Pe 
y —= 28). 


E ia 


-Durch Zusammenziehung erhält. man nun die 
außerordentlich einfache und wichtige Beziehung: 


B? = ha = o 29), 


p? 

das heißt: | | ` a 
Beikonstantem Preis und gegebenen 
Kupferverlusten wächst die Schenkel- 


wegen der zu hohen Induktion die sich ergebende. 


Konstruktion nicht ausführen, wie das in unserem 


praktischen Beispiel bei der Type aus hochlegiertem : 
Bleech der Fall war, so muß man nach Gleichung 29) 


das & soweit verkleinern, bis B innerhalb zulässiger 
Grenzen bleibt. 7? 

Natürlich ändern sich dabei die Eisenverluste. 
Diese Anderung läßt sich auch einfach rechnerisch 
verfolgen. b u 

Setzt man in Gleichung 11) für 4 den Wert aus 
Gleichung 4) ein, eliminiert hierauf d mit Hilfe von 
Gleichung 14) und berücksichtigt endlich Gleichung 29), 
so findet man die Eisenverluste proportional einer ein- 
fachen Funktion von a, nämlich: | 


| 1 e 
21 + 3 Ck Yk Pk — > Ce Ye Pe. : 
SC A + a? 
i 5 Ce Ye Pe 
Ve A ka 10 30) 
af 


Als ‚Beispiel findet man in Fig. 3 den Verlauf ` 
der Eisenverluste bei verschiedenen Werten von o für : 


hochlegiertes Blech entsprechend dem oben behandelten 
Beispiel unter. der Bedingung, daß der ermittelte 
Minimalpreis konstant bleibt. Man sieht, daß bei 
kleinen Werten von o die Leerlaufswatt außerordent- 


lich rasch wachsen, so daß man kaum zu zulässigen 
Induktionen gelangen kann. Ein Minimum erreichen 


die Verluste bei demselben o wie seinerzeit der Preis. 
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In der Tat erhält man als Bedingung für das Minimum 
durch Differentiation der Gleichung 30): | 


1 
EE Ck Yk Pr — y “e Ye Pe 
e 2 ——— el __ 


31), 
e Ce Ye Pe 
2 


also genau dieselbe Gleichung, wie bei der Bestimmung. 


des Preisminimums. 


Es gibt noch ein zweites Mittel für das Herunter- 
setzen zu großer Schenkelinduktionen, das die Vorteile 
großer Jochverstärkungen bewahrt. Ebenso nämlich, 
wie man vom günstigsten Werte von « abweichen 
kann, kann man auch eine andere Minimumbedingung 


fallen lassen, und zwar die Gleichheit der Eisen- und 
Kupferkosten. 


Aber die Maßregel ist wenig wirksam und kommt 


nur in Betracht für Fälle, in denen die Induktion bis 


zu 10%, reduziert werden soll. 


Ki Kä 
* 


Wenn wirnun auf das Gefundene zurückschauend 
den Kern herausschälen, finden wir die interessante 
Tatsache, daß eigentlich auch die Eisenverluste ganz 


genau so wie die Kupferverluste nicht willkürlich an- 
genommen werden können. 


Zu jeder Leistung gibt es eine maximale Größe 
der Stromwirmeverluste, die man mit dem Kühlapparat 
der Bauart gerade noch bewältigen kann. Natürlich 
ist die Größe bei verschiedenen Bauarten verschieden. 
Sie wächst fortgesetzt und der Ingenieur sucht fort- 
während nach neuen Wegen, um sie zu vergrößern. 
Es ist noch ein weiter Weg dorthin, wo andere Rück- 
sichten ihm in den Arm fallen werden, natürlich bei 
halbwegs größeren Einheiten. 


in Betracht, hier spielt die Permeabilität des Fisens 
die große Rolle. Wir haben gesehen, daß man wohl 


verluste. Und das ist ganz in Ordnung, 
Transformator soll diese Eigenschaft habe 
besser, wenn sie sich von selbst ergibt. 


. Die Verwendung schlechteren Eisens hebt die 
Grenze für die Eisenverluste beträchtlich. Deshalb 
Ommt es überall dort an erster Stelle in Betracht 
wo Wert gelegt wird auf große Eisenkühlfläche, also 
bei größeren Trockentransformatoren. 
Für die Berechnung der zulässi 
haben wir bereits eine Gleichung gefunden, 


2, um so 


überhaupt hier die erhaltenen Formeln in ei 


en, werden wir mit 
anfangen. 


Gleich fallt uns da die Preisgröße 


SS p (1+4) Yr Ck Pk — Seep | 
en E D 


> Ye Ce Pe 


ine prak- 
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auf, die wir als erste bei jeder Berechnung bestimmen 
werden. Dabei dient uns zur Ermittlung der Kon- 
struktionsgröße p die bereits oben mitgeteilte Näherungs- 
gleichung: oo. 
| f Ye Ce Pe A 
Die Größe p begegnet uns überall wieder. Wir 
wissen, das sie die günstigste Jochverstärkung sofort 
bestimmt durch die Relation S | 
a" == el. e e b s o . 
Aber wir wollen zunächst auf Gleichung 26) zu- 
rückkommen. i l 
Da gibt es noch eine Menge von Größen, die 


man unbedenklich herausziehen kann. Zunächst 
kann man 
| =i 
setzen. Sodann ist immer 
| Vk = 2:4 
und 
Te = 8'9. 
4 
Aber auch für cê kann man 
1 
ee =09 
und für 
Ye = T5 
einsetzen. 


Schließlich kann man auch noch ve ersetzen. Es 
enthält noch die Variation der Periodenzahl. Man kann 
aber sehr gut allgemein die Eisenverluste proportional 
dem Quadrat der Induktion und der 1-3fachen Potenz 
der Periodenzahl annehmen. Dieses Näherungsgesetz 
hat den Vorteil großer Einfachheit und ist dabei 
praktisch vollkommen genau genug. Für hochlegiertes 
Blech lautet dann die Formel für die Berechnung der 
Eisenverluste: 
Ve = Ge . B? , 100, 013 
während für das schwachlegierte analog 
Ve = 1:55 . Ge. B? . 10—10. 018 

gilt. | 

Nach der Substitution: 

Ve = 10-2 S au 1.8 

bezw. 

| ve=155.10-2. eat? 
erscheint aber, wie man leicht einsehen wird, die vierte 


Wurzel aus der Periodenzahl und die darf man für 


den ganzen Bereich der praktisch hauptsächlich vor- 
kommenden Periodenzahlen also: | 
~o = 42 — 50 
gleich setzen: i 
4 
Vo = 96. 
Kurz die wichtige Begrenzungsgleichung der 
Bisenverluste lautet einfach: 
5 


L \ 1 für hochlegiertes 
ve SN \( Ck. Vi p ` 10- Blech 


bezw. 


i IV), 


l 2 y 1 a für schwach- 

Te 28 8 o | EN 1073 legiertes Blech 
wenn man die Schenkelinduktion mit 
15000 Kraftlinien/cm 


begrenzt. 


Sind aber einmal so die Eisenverluste festgelegt, 
dann ist die Berechnung des Transformators einfach. 


oo. 
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Denn auch Formel 18), die uns den so überaus wich- 

tigen Kerndurchmesser bestimmen hilft, enthält eine 

Menge von Konstanten nach deren Zusammenziehung 
die Gleichung stark zusammenschrumpft. | 

Wir berechnen zunächst: | 

ess LU, 

s L 

und 


an Ve | | 
k = 100 -7 go e ee . VD, 


die Eisen- bezw. Kupferverluste in Prozenten der | 


Ceistung und können dann für den Kerndurchmesser 
schreiben: | | | | 


q SN 25 1. 
| E a/ Ck.€. k 
wenn hochlegiertes und | VID, 
I=: 32 1. : 


3 O L 

Vo y Ck. € ' k 

wenn schwachlegiertes Blech in Betracht kommt. 
Die letzte noch unberechnete Konstruktionsgróbe, 


die Kernlänge, ergibt sich aus Gleichung 4), die jetzt 


AË, . . vo 


ER vr 
_ lautet. 


Nun der Preis. Die sehr kompliziert aussehende 
Gleiehung 20) wird jetzt zu | 
AT E A E SE 


fie das beste und zu: . X) 
RE A. A e 
œ yp Vo i 

[e . k] 


für das schlechtere Blech. Sie ermöglicht auch eine 
rasche Berechnung. des Gewichtes des Transformators, 
von den nichtaktiven Teilen natürlich abgesehen. Das 
aktive Gewicht beträgt nämlich: 


o br... Xx) 
2 Pr. Pe 


“Die zehn Formeln I bis X enthalten die voll- 
ständige Berechnung der Dimensionen eines Trans- 


formators, und zwar, wie wir in Erinnerung bringen 


wollen, eines dreiphasigen Transformators. Hat man 
einen einphasigen zu berechnen, so bestimmt man ein- 
fach. einen dreiphasigen für die anderthalbe Leistung 
und verwendet nur zwei Schenkel. Ä | 

Wir können uns daher ruhig dem letzten hier 
zu behandelnden Problem zuwenden, nämlich der Unter- 


suchung der Preisgleichung, die uns die Wege zeigen 


sollen, zum allerbilligsten Transformator. 


Gleichung IX) enthält zunächst, von der Perioden- 


zahl abgesehen, den Preisfaktor 


| S | 

Der wird natürlich um so kleiner, je kleiner die 
Materialeinheitspreise werden. An ihm kann die 
Ingenieurkunst so gut wie gar nichts ändern, abgesehen 
von den Füllfaktoren. : 


Um so wichtiger ist aber das folgende Produkt: 
| 1 . | 


Ae. es. k3 


Fälle . sagen, 
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oder wie wir es für diesen Zweck übersichtlicher in 
alter Form schreiben können: > JE 


D D EE e 
SC - Vox. E P | 
Es wird kleiner je größer cx. wird — scheinbar. 

Nein, der Weg geht nicht in der Richtung. der Ver- 
größerung des Kupferfúllfaktors, sondern in der ent- 
gegengesetzten. Wir können es aus Gleichung IX) 
oder vielmehr aus dem letzten Faktor herauslesen, 
wenn wir ihn genauer betrachten. | d 

- Eine freiwillige Verkleinerung von cr bringt eine 
größere Spulenkühlfläche ein und dadurch die Möglich- 
keit, die Kupferverluste zu steigern. Wir sehen aber, 
daß eine kleine Erhöhung von Vx eine reichliche Ver- 
kleinerung von o aufwiegt. Diesen Weg sind de 


Transformatorenkonstrukteure in der Tat gegangen 


und werden ihn wahrscheinlich auch weiter verfolgen. 
Aber Gleichung IX) -gibt noch eine andere sehr 
interessante Auskunft. Bei Spezialtransformatoren, die 
mit sehr geringen Verlusten arbeiten sollen oder bei 
denen nur eine sehr geringe Erwärmung zugelassen 
wird, entsteht die Frage, was solche besondere 
Wünsche kosten. Insbesondere in Fällen, wo niedrige 
Übertemperaturen vorgeschrieben werden, muß man die 
Gesamtverluste niederdrücken und diesen Fall werden 
wir als den allgemeinen zuerst behandeln. | 
Die Gesamtverluste seien V. Dann setzen wir. 
und folglich - (OT — Ẹ) 7. | > 
Wir können also sagen, daß bei gegebener 
Leistung der Preis folgendem Produkt proportional ist: 
pe JL E | 
> Aa vn PA O 
Wir sehen daher, daß bei gleichbleibendem Ver- 
hältnis: + Kupferverluste 
Eisenverluste Ee 


der Preis bei Verkleinerung der Verluste rapid steigt, 
fast umgekehrt proportional. mit der dritten Potenz 
derselben. Wir sagen fast, denn das größer werdende cx 
-und die geringeren Einheitspreise schwächen den Effekt 
etwas ab. Aber immerhin kann man für praktische 
daß bei gleichbleibendem “Verhältnis 
zwischen den Teilverlusten der Preis ungefähr umge- 


0 


kehrt proportional der 2*/,ten Potenz der Verluste ist. - 


Man kann sich davon auf folgende Art über- 
zeugen: In der Typenreihe, in der sich der zu ändernde 
Transformator befindet, wird man sicher eine Type 
finden, die einen Wirkungsgrad besitzt, wie man ihn 
bei dem zu ändernden Transformator haben will. Diese 
Type müßte man wählen. Denn reduziert man die 
Leistung dieses viel größeren Transformators auf die 
gewünschte Größe, indem man gleichmäßig im Wurzel- 
verhältnis. sowohl die Stromdichte als auch die In- 


duktion heruntersetzt, 80 “indert man den ursprüng- 


lichen Wirkungsgrad nicht, sondern nur die Leistung. 
Das ist es nun gerade, was man erreichen wollte. Aber 
der. große Preis bleibt natürlich auch. Und er ist ım 
oben angegeben 
ursprünglichen, kleinen Transformators. ` ` ` 

` Verkleinert man nur den einen Teil der Verluste, 
dann steigt der. Preis nicht viel langsamer. Eigentlich 
sollte er umgekehrt  proportional ` der Di Potenz 
"wachsen. Da sich aber auch das E ändert, kann leicht 
eine noch bedeutendere Vergrößerung entstehen. 


on Verhältnis größer als derjenige des 
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Wir sehen daraus, daß unnatürliche Wirkungs- 
grade innerhalb einer festgelegten Typenreihe nur mit 
bedeutenden Mehrkosten zu erreichen sind. Dies klingt 
etwas paradox, denn es ist eigentlich nur das Umge- 

kehrte von dem, was das Bestreben des modernen 
Konstrukteurs bildet. Und da man doch immer nur 
mit Opfern an Wirkungsgrad den Preis mühsam um 
- einige Prozente herunterbringt, sollte man meinen, 
daß der umgekehrte Weg nicht so teuer ist. Er ist es 


auch nicht, wenn man sich wirklich entschließt, ihm ` 


zu folgen. Dann darf man aber nicht die moderne 
Konstruktion- in die Zwangsjacke hineinzwängen, 
sondern muß eben jene alte Bauart ausgraben, die bei 
kleinen Verlusten ebenso warm wurde, wie die moderne 
mit ihren großen Wärmemengen. Diese Erläuterungen 
finden auch in Gleichung IX) ihre Bestätigung. 


Zusammen fassung. 


Die vorliegende Arbeit beschäftigt sich mit zwei 
wichtigen Fragen: der Dimensionierung des Joch- 
querschnittes und der Wahl des Eisenbleches. 

Es werden zu diesem Zwecke die Formeln für 
die Berechnung der 
formators entwickelt, 
man die günstigste Jochdimensionierung angewendet 
hat. In der Folge wird die Abhängigkeit des Preises, 


der Abmessungen, der Kühlverhältnisse und Insbesondere 
der Schenkelindukti 


Von selbst ergibt sich dabei eine praktische 

ge, durch ein Beispiel aus der 
ergibt sich auch eine Begrenzung 
der Eisenverluste nach oben aus Rücksicht auf die 


. Für diese außerordentlich 


Näherungsformel angegeben, 
alle bereits entwickelten Dim 
eine einfache, für die praktis 
Form gebracht. 

Den Schluß bildet di 
lichen Entwicklungsweges 


Preises von dem Verluste, 
unnatürliche Wirkungsgrade. 


Einige Beispiele zur Theorie der kollektorlosen Wechsel- 
Ä strommaschinen. 
Von Dr. techn. Johann Lißner. 
(Fortsetzung vom Heft 47, Seite 998.) 


Ist der Primärteil gleichfalls 


Phasig) gewickelt, so erhält man, 
einleuchtes : 


mehrphasig (K,- 
wıe ohne weiteres 


%aj (8 T d = = 


SIN q, = 


2, (© — y) = K 


sin Da 2 


RE 
desin (0 + 4) 1 — 2h j + As — p| — 1, B (8 + y) 


Vra? + (0 — 
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 He=Uhüst 
+8 [10498 alte AAA e 
ge | Sos 2nj 
+ di (O — P) By! sin (p t + K E +e) 
Bam zap int E) 
HUE fas Da sin (91 +2 — SÉ + fa)| 


Ho; (O — Y) = A iz; (O — p) + 


vm Sech Bi 279 27 
+2 [Besin pe 281 291 ul 
Stellen wir uns der Einfachheit wegen vor, daß 
jede der Wicklungskomponenten des mehrphasig ge- 
wickelten Sekundärteiles aus einer unabhängigen Wick- 
lung vom Widerstand r, und der äußeren EMK 


Asia G +0: — EL 4 Ay) + 


+ Ay sin & pit ATi 4 4] 


besteht, während für den einphasig gewickelten Primär- 
teil ù% = I, sin Ot gegeben sein möge und für den 
mehrphasig gewickelten Primärteil 


2h, 1 
am], sin +) 


| | E 
wobei A und k, ganze Zahlen sind, die zu K bezw. K, 
relativ prim sind und den Phasenschritt der Wick- 
lungen darstellen, dann ist 


asin | (© + y) pon: SC +4, =, @ +94 


d Hz; (0 T Y) . 
+ dt I 


da sin [(O— As + St Ad Aë — A A 


14 H,;(0 — di 
T dt 


und nach Substitution des angenommenen Wertes von ù 
für einen einphasig gewickelten Primärteil: 


dan le LA 24] +47] = mal 


+1, oiin orsin DEE 
= = ijr p AH 
e E = + fa] 
Aasin| (© — 4) 4 A EE 22 — 
H ae ole Aen zig] 


Somit erhält man nach Integration, da die Inte- 
grationskonstanten Null sind: 


3 in [(9+ ae ir] 
(AAA AI 


Vr? (0 + Aas | 
Aa (8 + y) | 
g 12 + (8 F p)? A? 
4, sin [(8 — p) ¿+ 2h a y Fa — qa + [, B, (9 — p) 


HM 


2709 
K 


| 5 sine — Ae + pl 


p)? AW? 
Ze (O — y) 


Mr A ARA 
Vr? + (0 9% 


o 
` 
i = 
2 3 un A A AS 
A A 
AA AA Pr 
en As TEITEn 
E oner, 
Bn q POR 
AA AR ASS 1 
E o A 
A 
m PT 
- nn - mengem 
E WË PX Y 
e altillo 
y ng — 


» 
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u 
Kı i9) 


"ZA 


g = K —1 


È Lsin (o: a, sin d d 
=1 


Kala Da COS US dit Je 


eau + f) = E 


wenn e = 1; in allen übrigen Fällen SA J. 


dieses Glied. Sg 
Für die durch die relative See von Primär- 


und Sekundärteil geleistete mechanische Arbeit erhält . 


man bei => Primärteil: 
dH, 
M = Uu di KS , la ke Ai 


Zum ra OE is 


da nun für 0 = 0, das heißt, wenn der Primärteil gegen- 


ane- —4) e 


über dem Sekundärteil keine Bewegung macht, und : 


die Maschine somit nur als einfacher Transformator mit 
zwei.Kernen wirkt, wobei die Faktoren vón Zei in der 


ersten und die Faktoren von ù in den letzten zwei ` 


Gleichungen ` 8 al und 85) konstant werden, M=0 


werden muß, und ferner durch Zeichenwechsel von d, 
das ist durch Umkehrung. der Drehrichtung des Sekundär- - 


teiles gegenüber dem Primärteil unter sonst gleichen 
Umständen am Wert von M nichts geändert wird, wie 
die. Erfahrung lehrt und sich übrigens auch aus einer 
einfachen Betrachtung ergibt, so muß, damit diese beiden 
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und daraus ergibt sich das letzte Glied der rechten Seite der: ersten Gleichung 8a): 
'j=x-1 2 1 T 
2 [+ (059) 8, siny t — STEE sin (91 j +8) | = | 
bt s 7 Sa / Asin ET =; ES +4, -E a|- EE Y) sin Jee Zi GE) A 
=} aachte Zu). a — — ——— + 
seg E? GEN GER Vrè + (0+07 A4 Kä | 
= ; TT . 2 Ban Së 
Si leg dE 2hr GE EA sin & + EH 9), 
+8 ¿sin (pe LEET | au 
Te o VPO AEN 
K I, Y, B (© + Y) cos WAREN, _ el KI, B.' B (0 — Y) cos (O t — Ba + d = Pa) 
en CEN ae 
wofern = S LL weil nach einem bekannten Satz alle übrigen Glieder bei der Bildung der Summen verschwinden. 
Ist jedoch LE cb 1, so erhált man | d 
j=K-—1 T 
TE [0+ o Bine EEH h) + ij 0 — p 8, sin kA ! +) 
Bee? | 
SC? ! — ER. Bambus mt gehen]. | | | 9a) 
AYORA ee 
u KB 2 A, cos (Ot + A! + Bio va) + Bs I, (© — Y) cos Solita Fa SA 
el zu AVr2 + (0 — Ki 
Ist der Primarteil nel hass gewickelt (Glei- TE 
chung 8b) so verschwindet zufolge desselben Giaa Bedingungen nf werden können, wie eine einfache 
t d 
a EEE a B, = By = D, — B = Di B =P = ha = Pa =B- 100) 
-© Jısin g T SC Basin (4 +7 T = und wir. erhalten schließlich die Gleichungen 8 a) 
g=0 Ze und 85) in der Form: 
| em + Ba) 7, =% 6, + 6518 sin (95 - 4 SE +8)] 
nur dann nicht, wenn A = K, — 1, we es sich SÉ u hs = D i 11) 
E, L, Da le +9): GEN +) Ha = Ma ias + h B sin (dt — +8) f 
— — =~ cos d 
2 SE N '| für eine Maschine mit einphasig ae Primär- 
reduziert, und der Primärteil mit is Phasenschritt 1 | teil, und für eine Maschine mit mehrphasig gewickeltem 
gewickelt, aber die Drehrichtung „des Feldes“ entgegen- Primärteil: 27 E 
dl ist der Drehrichtung des Sekundärteiles TY 
In der Gleichung für H,; (© — Y) erhält man: Bus — Ai he + K isj; ® sin d Ire S | 


7149) 
Bu Wsi + Kihe Bein [pt + 
Da a 1.3 a +8) 


wobei in der ersten Beichung 11) und 12) i im zweiten 


Glied rechts die mit. 
entfallen haben, und in der zweiten Gleichung 12) im 


zweiten Glied rechts Auch alle mit — dE behafteten. 
1 
Nun ist nach der derzeit üblichen Darstellungs- 
weise die in einer Wicklung induzierte EMK, wie schon 
gesagt, gleich dem nach der Zeit genommenen Differen- 
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. tialquotienten der diese Wicklung durchsetzenden Kraft- 


linienzahl also: Be WS 
d H d EE 
? | E GH | | | 
+) 11 
u dH; d BE E 
Ne; =- S E tj; +4 Bsin| dt — 


e behafteten Sunimanden DIN 


D 


er ; 7 . 
Ser sy - Cum ee e zm ı KS + i i ` 
SAO ER A En Ten nn 


GE 


- 


a ee ea 


N Fern em. - 
eg Ee e a E 
ess - na an € ` 


- ee 


e ` eg mm e um 


A EE SE 
mer dE CR enke 


ee: 2 de 
nn O a ma 


TTITITIRLT S = 
d Ze ra en a Li 
men zu = 
ae een ei ER > 
ES NO Ge 
cr. E 


I A AAA, 
sl E as gës - 


A 


enge 
` PE 

PER c Gr Agen 
D 
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für eine Maschine mit einphasig. gewickeltem Primärteil 

und ` l 
d H d e À 

m=- =r % tig + K i; V sin g + | 


279 2rj e | 
+E +) 
d Be = Zb la] + Kı ue Y sin (4 t + 
2ng 275 ) 
+ e p e 
für eine Maschine mit mehrphasig gewickeltem Primärteil. 
Die Gleichungen 11a) und 12 a) sind identisch mit 


. mit den Gleichungen 22) und 22 a) meines erwähnten - 
Aufsatzes aus Heft 31 und 32 ex 1911 dieser Zeitschrift. 


Diese Gleichungen gelten für jedwedes O, also 
auch für den Fall, daß der Primärstrom durch 
[,, sin ©, t + I; sin (0, t + Lt... 
gegeben wäre. Sie gelten auch für alle Vielfachen von bauf 
der rechten Seite der Gleichung 3) bei denen p weder > 


noch K oder ein Vielfaches der beiden ist, denn für diese 
Werte von p nimmt der Sekundärteil den Charakter eines 
einphasig gewickelten: an, und eine genaue Lösung der 
Aufgabe ist dann nicht möglich. Natürlich haben für 
alle Werte von p außer den vorstehend genannten die 


12 a) 


SS 

I 
al a 
I 
I Mil 
rg 
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obigen Ableitungen Gültigkeit und führen zu Gleichungen 


von der Form der Gleichungen 11a) und 12a), nur 
nehmen die A, Y und B für die verschiedenen Werte von p 
eben verschiedene Werte an. Aber auch für jene Fälle, 
wo der Sekundärteil einphasig gewickelt ist, oder den 
Charakter eines einphasig gewickelten annimmt, können 


die Gleichungen 11a) und 12 a) mindestens als ange- 


genähert gültig angenommen werden. Hat man bei- 
spielsweise einen einphasig gewickelten Primärteil mit 
Strom von der Kreisfrequenz ®, so induziert dieser 
im Sekundärteil Ströme von den Frequenzen 0+9 
und O — de, auf den Primärteil rückwirkend, in 
diesem Strome von den Frequenzen Q — 2 (LEE 
induzieren usw. Man wird jedenfalls keinen allzugroßen 
Fehler begehen, wenn man diese drei übereinander ge- 
lagerten Ströme des Primärteiles durch einen äqui- 
valenten Strom von der Frequenz ® ersetzt, ebenso wie 
man sich die Ströme des Sekundärteiles ohne erheb- 
lichen Fehler durch zwei äquivalente Ströme von den 
Frequenzen O + Yp und O — ersetzt denken kann. 
Dieser Fehler kann um so leichter in Kauf genommen 
werden, als er sich bloß in einer geringen Abhängig- 
keit der A, 8 und ß von der Geschwindigkeit der 
Maschine äußern wird, und diese empirisch zu er- 
mittelnden Größen ohnehin von den Stromstärken und 
Frequenzen abhängig sind, und zwar wegen der Wirbel- 


ströme, Sattigungserscheinungen und der Hysterese.: 


Man kann daher die Gleichungen 11a) und 12a) in 
der Form: 


; i É | 27] 
(Xoi + Ki; By sin dE 


Naj = EE ECH + 4, Bp sin ch t + |) 


d ms | 
Taj = ARRS + Kı ùg Bp sin Ẹ 


l 1 gültig ansehen. Es wird ab 
sich der Gleichungen 11 a) und 12a) zu bedi 


wenn 2, %... 
für einen einphasig gewickelten Primärteil die 
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dr. 
M = MA Bə sin DE 


E === d SCH S j 9 
Salt mir tlg 


A = 


. m d > Géi | | y 
= |, CA t.i Basin be si 


d P D %j + Y Ayo dj + e e e + Bd sin H uz 


e —— 
— EE 
— — — 


— — 
= — — mea 
> — — V— 


r (p, [os + Ei B sin [pp t + SES - Zeil 


ärwicklungen und 
Gleichung 11 a) in der Form: 


E + bra) + EA D. sin E - 


+ fu) +å Bos sin (g: S 2ni + fos) + 


E K 


Gel 


er gesonderte Bewicklungen, so erhält man, 


to 4... die in den Sekundärwicklungen sind, 


ne ele , +. | 


Zi + Boa] + xo lai Bas sin [ye — 2 + bas) +] 


K' 


— — — 
— — 
7 a — — So 
AS E > —  — 


— | ` women 
TE AA A AA ee, Gl a a A ae 


K 


TEE + bu) H6 Baa sin pe- ELA bu) H) 


e e ` weg 
TTO A ne e A A a Eer 


D 
ener, — ets EN 
? En E Elie,  — A En En 
>. 
an m AA E 
A NR 
ESTE HEHE, PL ERE ET eg = 
„on a ca. € nn E MAA ” e 


AR 
. ~ R ” 
H i i 


wë 
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und analoge Gleichungen für einen mehrphasig. be- 
wickelten Primärteil. ` | | 
Will man endlich der Allgemeinheit wegen die 
der gegenwärtig üblichen Darstellungsweise zugrunde 
liegende, aber. vom Energieprinzip nicht geforderte 
Annahme, daß ba == , nicht machen, so hat' man 
2: 


einfach in den Gleichungen 11a), 12 a), 13) und 14) 
an Stelle von 


df. , 2ri 
77 [4 8 sin (y 4 — K 


KEE | 
+) Ta 
273 


T ei Breos (pe Zë +p) 


| und an Stelle-von, - 


+p)| 
E sin (o SE 


e, EE au any, 

E De Ji [is 8 sin (y: -— + d 

— Sei d izj 

Csin (pie) + 

+ pá gene: - Zéi pl 

zu setzen. Für die mechanische Leistung der Maschine 
erhält man in diesem Falle den Wert: 


+ B” cos (o + = 2 — 


‚de vu, 2T] 
ëch Ed 

Von dieser Verallgemeinerung der Gleichungen 
lla), 12a), 13) und 14) wollen wir indessen ab- 


strahieren. 


` Es muß hier wiederholt werden, daß, wie schon 


aus dem Vorangegangenen zn entnehmen ist, von den 
Gliedern der rechten Seiten der Gleiebungen 13) und 14) 
gewisse Summanden ‚zu ‘entfallen haben. . | 

Die vorstehende Untersuchung hat gezeigt, daß 
die in meinem zitierten Aufsatz aus Heft 31 und 32 


-ex 1911 dieser Zeitschrift aufgestellten Hauptgleichungen 
für kollektorlose Wechselstrommaschinen in einem er- - 


heblich weiteren Umfange Geltung haben, als dort an- 
gegeben ist, und in der Tat ohne zu großen Fehler 
als allgemein gültig angenommen werden können; diese 
Untersuchunghat fernerdie Gleichungen für verschiedene 
Felder und für mehrfache Bewicklung jedes der 
beiden Teile der Maschinen geliefert, und endlich 
hat die vorstehende Untersuchung auch gezeigt, 
daß selbst die 
korrekter . Durchführung des Problems zu den- 
selben Gleichungen führt, die man nach meiner ener- 
getischen Untersuchungsmethode erhält. Es schrumpft 
der äußerliche Unterschied zwischen den beiden 
Untersuchungsmethoden darauf zusammen, daß ich für 
gewisse Größen die üblichen Bezeichnungen „Stärke 


des magnetisierenden Feldes“, „Stärke des induzierenden . 


Feldes“ oder „Zahl der eine Wicklung durchsetzenden 


Kraftlinien* nicht benutze. Der innere Unterschied. 


der beiden Untersuchungsmethoden geht allerdings er- 


heblich tiefer und äußert sich zunächst in der Auf. 
stellung von Beziehungen zwischen gewissen Koef- 


bisherige Darstellungsweise bei 


fizienten, welche eine Forderung des Energieprinzips 
darstellen, aber aus den bisherigen Untersuchungs- 
methoden nicht resultieren, und ferner in einem 
klaren Hervortreten der Arbeitsumsetzungsverhältnisse, 
das bei der bisherigen Untersuchungsweise überhaupt 
nicht erreichbar, aber für das Verständnis der Vor- 
gänge unerläßlich ist. | | 

Wir wollen nun einige wenige Beispiele zur 
Theorie der kollektorlosen Wechselstrommaschinen 
etwas näher behandeln. VEN 

Aus Gleichung 9) erhält man für- den einfachen 
Asynehronmotor mit Wechselstromerregung, also ein- 
phasig gewickeltem Primärteil, da dann 4, =4,=0: 


L8f. Zi ` 7 
isj = SCH [sin q, sin [6—9 t+ Gë u 
| MR: : A BW 
` — sin qa sin [04 Eee u Zu ` 

Er 27 12. 
Eja B sind EL B) h= 
ET | 
2 ; . ; a 
ie [sin q, cos (O ¿ — p1) + sin pacos (O t — p2)]-. 


~ 4AA 


Somit ist die EMK E,, die dem Primärteil auf- - 


gedrückt werden muß, um in der Primärwicklung die 
Stromstärke I,sin®t zu erhalten: Zu 
= E¡=Lr,sin0t+09A,7,cos0t+ y 
KI O 8? e i e R i ` | . 
+ AM, [sin py Sin S t — Q1) + | : 19): 
+ sin 9, sin (O t— gell 
die der-Maschine per Zeiteinheit zugeführte elektro- 
motorische Arbeit ist, also: 


l 1. | s 
ffe Je, A sin O1 = 
) | 


zip sin oct sin Ot -+ 09, I, cos O t 4 
, e 
q K I, À H? 
tam 
Eh l BN JATA ni 
+ sin q, sin (O t — gell = +. 
K 1,20 Y? | 
Tea 
Lä, K61?,. | | 
E Zla Sp TA (sin 2 P2 + sin 2 al 
die mechanische Leistung ist, wie schon im zitierten 


[sin q, sin (O t — q,) + 


(sin q, Cos Py + Sin pa COS pa) = , 


- Aufsatz angegeben: 


u DEI D 


| 16 A, des 
und somit erhält man für den Wirkungsgrad 
b K B? (sin 2 p, — sin 2 q,) 
8 1, A, + O K B? (sin 2 q, + sin 2 p,) 
Für eine Maschine mit mehrphasig gewickeltem 
Primärteil erhält man analog: | 


D K,L®. i O 
da = sin Pasin (de t+ "e — SH 


(sin 2 e, — sin 2 9) | 


— 
—— 


€ 


. 16). 


Ga 
SE A SET 27 A, 
a Bin (91 + + dE 

KK,I, 8? . 

= sin Pp COS (01+ "E — da), 
| y 
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damit die Stromstärke in einer Wieklungskomponente | 11 12 . ht Ge 
des Primärteilen I, zum Scheitelwert habe, mul ihr und somit 12 13 u mu ‚ Zieht man we 


sonach die EMK 12 13 als Durchmesser einen Kreis, 12 14 |0 4 und 


SEAN 12 15/10 5 und addiert man endlich von 12 als Ur- 

fis= 1,1, sin KÉ K, )+ | nn ausgehend die Vektoren 12 14 und 12 15, 

ang wodurch man den Vektor 12 16 erhält, so gibt 0, 16 

+ 2, 8 Z cos e E FA )+ das E, an, welches, der Primärwicklung aufgedrückt, 
1 


A R2 
+ 098 sin p, sin g + e Se nl , 150) 
aufgedrückt werden. Die dem Primärteil, also der ganzen 
Maschine, zugeführte elektromotorische Arbeit ist 
K, Lern KK? IO 6 92 D 
"Sr Te CBR 
die mechanische Leistung ist 
E _ PKK? ` 
HE ne, 
und somit erhält man für den Wirkungsgrad: 
SEN EE, B? sin 2 o, | 16 
— 8 AFOKK Wsinde,' 2): 
Die eben angegebenen Formeln lassen sich 
graphisch sehr einfach verfolgen. Für eine Maschine 
mit einphasig gewickeltem Primärteil macht man 
(Fig. 2 0 1=1,% 1 0 2=p 0 Be 0 


in derselben den Strom I, sin © t hervorruft, wenn die 
gegebene Maschine mit der Y entsprechenden Ge- 
schwindigkeit läuft. Die eben angegebene Konstruktion 
ist die graphische Lösung der Gleichung 15). 

Für eine Maschine mit mehrphasig gewickeltem 
Primärteil macht man (Fig. 83) 01=7 2,10 2=8, 


K 
=3 > 0349, 340 6 =ß, 0 4=0 6, 
so stellt O 6 wieder ;, für } = 0 dar und die übrigen i 
folgen einander in Winkeln von 2 Gs entgegen der 


Richtung der Drehung der Uhrzeiger. Man hat in 
diesem Falle nur Ströme von der Frequenz O — y im 
Sekundärteil. Macht man nun noch 0, 11 =1,7, 


2 D 
11,12 10, 11 und 12, 3 = ZH h08° o weil 


4%, 
2 
A, Az > E 12, 13 < 12, 11, beschreibt man über 


m 


` i i j ieht man 
KE 1035=0.0 6=0 4 und e 12 13 als Durchmesser Ginen Kreis und zie 
XI 5 Gef x40 Ve d verlängert 2 N = > 12 14 ||0 4, so gibt der Vektor 0 14 das E, an, das 
und macht 0 8—07 s 


n e o gibt, wie schon in meinem 
zitierten Aufsatz ausgeführt, 0 6 nach Stärke und 


Phase ZG (0 — p) fürj=0, die übrigen ż, (9 — p) folgen 
einander in Winkeln von m ‚entgegen der Richtung 
der Uhrzeigerdrehung. 0 8 gibt 2,(0 +) fur j = O, 


der Bewicklungskomponente des Primärteiles auf- 
gedrückt werden muß, um in derselben den Strom 
I, sin O ¿ hervorzurufen, wenn die gegebene Maschine 
mit der y entsprechenden Geschwindigkeit läuft. Die E, 
für die übrigen Bewicklungskomponenten folgen ein- 


ander in Winkeln von 


a , aber in der Richtung 


die SEN ia (© -+ t) folgen einander in Winkeln 
T 
von 


der Uhrzeigerbewegung. 


Das ist die graphische Lösung der Gleichung 15 a). 
Ist der Phasenschritt der Bewicklung des Primärteiles 
(das h, der Gleichung 95) von 1 verschieden, so äubert 
der Primärteil keine Wirkung auf den Sekundarteil, 
wie vorstehend erwähnt und auch schon in meinem 
zitierten Aufsatz angegeben ist. 


x u der Richtung der Uhrzeigerdrehung. 


.J 


(Fortsetzung folgt.) 


e 


Rundschau. 
Elektrizitätswerke, Anlagen. 


Unterstationen für industrielle Anlagen. H. P. Liver- 
sidge. An Hand der Beschreibung von 12 Unterstationen für 


. Raumers Parnis. Es erscheint zweckmäßig, die Unter- 


‚ etwa im Maschinenhause 
der Fabrik, unterzubringen. Ein Beispiel bildet die Unterstation 


einer Gallerie, an welcher alle Hochspannungs- und Schutz- 
Fig. 2,- Fig. 3, er RER sind. Die Umformer kónnen en, 
| | en Gleichstromgeneratoren im Maschinenraume der An age 
Macht man 0 l11=+, I, und 11 12 L Oii und parallel arbeiten. 
=02, 1, 


> und macht man ferner 12, 13 —L80 YT, 
wobei zu beachten ist, daß selbstverst 


11 > EY 


2. Betriebsführu ng. Hier ist die Betriebsdauer und die 
erforderliche 


"he Unterteilung der Schaltapparate und Kabel maßgebend. 
i gleichartige Unterstationen erwähnt, 

welche auf dem Grundstück einer Seidenfabrik errichtet wurden. 
Höhe, 30 m? Grundfläche und 

' enthält zwei Transformatoreinheiten zu 400 KW für Kraft- 
. und eine von 60 KW für Lichtzweckoe. Sowohl die zugeführte 


ändlich 
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9400 V-Hochspannungsleitung, als auch die abgehenden Licht- 
‚und Kraftleitungen sind mittels einzelner Trennschalter mit den 
Sammelschienen verbunden - und die abgehenden Leitungen 
mittels Stromtransformatoren an Wattstundenzähler angeschlossen. . 
- Der Betrieb erfolgt kontinuierlich und gestattet eine rasche Über- 
prüfung bei leichten Belastungen, ohne jede Unterbrechung. Bei 
‘einer anderen Anlage (Getreidespeicher) mit intermittierendem 
Betrieb wurde von einer Unterteilung des Niederspannungs- 
kreises hingegen vollständig Abstand genommen. 

- 8. Sicherheit des Betriebes. Der Bau soll feuersicher 
sein und sind dementsprechend Betonwände, eiserne Dachkonstruk- 
tionen-sowie Asbestverkleidung der Böden vorzusehen. In einer 
derartigen zweistóckigen Unterstation einer Waggonfabrik mit 
zwei rotierenden Umformern von je 300 KW sind die Schalter 
und Transformatoren in eigenen feuerfesten Räumen mit Beton- 
mauern oberhalb der Umformer angeordnet. Durch den voll- 
ständigen Abschluß der Hochspannungsapparate durch feuer- 
sicher verriegelte. Türen kann die höchste Sicherheit erzielt werden. 
Überdies sind noch motorbetriebene Feuerlöschpumpen vorgesehen. 

. „4: Herstellungskosten. Die Ausführung der Schaltanlage 
und Tafeln (Marmor, Schiefer oder Eisen), die Zahl der Apparate 
und deren Bauart beeinflussen in erster Linie die Baukosten von 
Unterstationen. Auch hat das Stromsystem (rotierende oder 
‘statische Umformer) einen wesentlichen Einfluß .auf die Hor- 
stellungskosten. Große Fortschritte sind in dieser Richtung in 
‚letzter Zeit hinsichtlich der Aufstellung, Regulierung de 
Apparate und Verteilung der Energie erzielt worden. 

` - (Proc. A. I. E. E., Oktober 1913.) 


| Dampfmasochinen, Dampfturbinen, Dampfkessel. 


Die 25.0004 W-Turbogeneratoren der Fisk Streetzentrale, 
Chicagó. In einem Zubau des 120.000 kW leistenden Kraft- 
werkes*) (zehn vertikale Curtisturbineneinheiten à 12.000 ÆW) 
von 4800 m? Grundfläche sind kürzlich die ersten englischen 
horizontalen Parsonsturbineneinheiten von 25.000 kW Leistung 
zur Aufstellung gelangt**). Der Neubau zeigt folgende An- 
ordnung: Die Kohle wird mittels Bahnwagen in den Kesselraum 
gebracht und dort (als Grobkohle) teils nach unten entleert, teils 
(als Feinkohle) von einem Laufkran in die seitlich befindlichen 
Trichter entleert; von dort gelangt die Kohle über ein Becher- 
werk in die Brechmaschinen und nach entsprechender Zer- 
kleinerung über ein Riemenförderband in die Kohlenbunker; es 
können stündlich 175 £ Kohle gefördert werden. Die Asche wird 


mittels besonderer Aschenwagen und ein ‚Becherwerk in die 
Aschenbunker hochgehoben und von. diesen in die Babnwagen ` 


entleert. Die Kohlenbunker fassen zusammen 3360 t Kohle. Zur 
Dampferzeugung dienen vier Marinewasserrohrkessel, System 
Babcock-Wilcox von je 1100 m? Heizfliche mit mechanischem 
Kettenrost für je 35.000 kg Dampf stündlich, bei einem Dampf- 
druck von 16 Atm.; sie arbeiten mit Überhitzung von 115° C, 
Vorwärmern von 800 m? Fläche und mit künstlichem Zug. Die 
Parsonsturbinen haben gekuppelte Nieder- und Hochdruckzylinder; 
die Niederdruckseite ist nach dem Doppelstromsystem angeordnet; 
der Dampfverbrauch ist bei allen Belastungen zwischen 15.000 
und 25.000 kW mit 52 kg pro kWh garantiert. Das Turbinen- 
aggregat hat bei 750 U. p. M. eine Länge von 22 m, Breite von 
5'4 m und Höhe von 3 m; der Kondensator ist Go unterhalb des 
Niederdruckzylinders angeordnet und ist an dessen Gehäuse un- 
mittelbar aufgehängt und gegen das Fundament nur durch 


Federn abgestützt. Er hat eine Kühlfläche von 3600 m? und be-' 


steht aus 45 m langen, £5 mm starken Messingrohren. Neben 
der motorbetriebenen Kühlwasserzirkulationspumpe ist der Kon- 
densator noch mit einem kinetischen Wasserstrahlejektor zur 
Entfernung der Luft und des, Dampfes aus dem Kondensat 
versehen (an Stelle der Trockenluftpumpe). Der. Wasserstrahl 
wird durch eine motorbetriebene Pumpe mit 3 Atm. Druck aus dem 
Kühlwasser entnommen; überdies ist noch ein Dampfstrahlejektor 
zur Erhöhung des Vakuums zwischen Kondensator und Wasser- 
strahlejektor eingebaut. Alle Hilfsmaschinen sind mit Induktions- 
motoren betrieben. Der Turbinenregler arbeitet intermittierend 
mit 320 Admissionen pro Minute. Die Generatoren sind mittels 
einer flexiblen Klauenkupplung mit . der Turbinenwelle ver- 
bunden,- besitzen fliegend ‘angeordnete Erregermaschinen (250 V) 
und 'erzeugen Drebstrom von 4500 Y bei 25 œ~. Zur Kühlung 
derselben dient ein Ventilator mit 150 PS-Induktionsmotorantrieb, 
Ger 3000 m? Luft pro Minute fördert. ` | 
Neben der beschriebenen Maschine kommt noch ein 
20.000 XW-Aggregat zur Aufstellung; dasselbe wird jedoch von 
eier horizontalen Curtisturbine mit 1200 U. p. M. angetrieben und 
liefert Drehstrom von 12.000 Y und 60 >. (El. World, 18. 10. 1913). 


*) Vergl. E. u. M. 1908, Seite 633 und 1912, Seite 422. 
**) Inder Nordwest-Zentrale, Chicago, soll demnächst eine 30.000 W- 


Turbine zur Aufstellung gelangen. 
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Explosions- und Verbrennungskraftmaschinen, 
ee Gaserzeuger. — nz 
Neuerungen im Rohölmotorenbau. Aug. Dussmann, 
Aschaffenburg. Es ‚handelt sich um den Bau einer Maschine für 
kleine Leistungen (bis zu 3) PS), für die ‘bekanntlich der 


Dieselmotor wegen seiner hohen Anschaffungskosten und der An-. - 


forderungen an Werkstätte und Maschinist ‚nicht mehr geeignet 
ist. Diese Nachteile sind zwar beim schwedischen Zwei- 
takt-Glúhkopfmotor vermieden, der billig und einfach 
ist, aber einen-hohen Brennstoffverbrauch hat ‘und den Ubelstand 
einer schlechten Spülung äufweist. Bei der Freigabe der Aus- 
puffkanäle und Spülschlitze durch den Kolben entsteht ein Unter- 
druck von 0:1 bis 0:2 Atm., der ein Nachziehen der Frischluft 
verursacht. Die durch das Kurbelgehäuse angesaugte Spülluft 
wird durch Ol verunreinigt. Ferner ist das Kurbelzapfenlager 
unzugänglich, die Kurbelwelle und Schubstange schlecht montier- 
bar, die Glühkugel häufig Betriebsstörungen unterworfen. und 
die Wassereinspritzung für de Lebensdauer. der Maschine nach- 
teilig. Auch ist. die Regelung der Wassermenge schwierig, da 
diese nicht bloß nach der Brennstoffmenge zu bemessen ist und 
daher außer vom Regler bei jeder Belastungsschwankung auch 
noch von Hand eingestellt werden muß, en 
Zur Vermeidung dieser Nachteile schlägt der Verfasser die 
Konstruktion eines Zweitakt-Mitteldruckmotors.vor, dessen Ver- 
brennungsprozeß zwischen einem Diesel- und einem Gliihkopf- 
motor steht. Zu diesem Zweck wird der Brennstoff möglichst fein 
zerstäubt in die derart hoch verdichtete' Luft. eingespritzt, daß 
eine sofortige Vergasung mit gleich darauffolgender Zündung er- 
folgt. Zur Vergasung dient ein Verbrennungsraum mit glühenden 
Wänden (Zündkammer). Bei einer solchen Maschine genügt eine 
Kompression von 20 bis 22 Atm., um bei warmem Zustand Rohöl 


vollkommen zu verbrennen. Beim Anlaufen kann entweder die : 


Zündkammer angewärmt oder besser die Maschine mit Petroleum 
angelassen werden. Die Spülpumpe von genau berechneter Größe 
wird von einer Stufe des Arbeitskolbens gebildet, so daß der 
Kurbelkasten offen und zugänglich bleiben kann. Der Spülluft- 
behälter beträgt mindestens das Zwei- bis Dreifache des Saug, 
volumens der Pumpe, die mit Ventilen der Firma Hoerbiger 
€ Rogler in Wien versehen ist. Die Regelung erfolgt in der 
Weise, daß das Saugventil der Brennstoffpumpe durch den Regler 
während des Druckhubes der Pumpe je nach der Belastung 
früher oder später geschlossen wird. Die liegend angeordnete 
Brennstoffpumpe wird von der Kurbelwelle direkt angetrieben. 
Das Brennstoffventil wird zirka 8%, vor Hubschluß von der 
Pumpe geöffnet und durch eine Feder wieder geschlossen, durch. 
deren Stärke der Einspritzdruck geregelt werden kann. Die Zünd- 
kammer ist bei größeren Maschinen aus Gußeisen, bei kleineren 
aus Nickelstahl hergestellt. | | 

Es wurden mit einem Motor ‚von 300 mm Zylinderdurch- 
messer, 460 mm Hub und einer Leistung von 55 PS bei 240 Touren 
Dauerversuche vorgenommen, die bei dieser Belastung den 
günstigsten Olverbrauch, besten Auspuff und ruhigen Gang er- 
gaben. Der Verbrauch betrug etwa 260 g pro PS$e/Std. Die 
Maximalbelastung konnte bis auf 63 PSe gesteigert werden, 
bei 67 PS zeigte sich eine Tourenabnahme Bis 59 PS 
steigerte sich der Verbrauch nur langsam, wogegen er bei 
62 PS bereits 325g pro PS8e/Std. erreichte. Bis 50 PS war 
der Verbrauch wie bei 55 PS, bei noch geringerer Leistung nahm 


er rasch zu was, wie bei Zweitaktmaschinen, offenbar von der ` 


Spülpumpe herrührt. Der Kompressionsdruck beträgt 20 Atm., 


der Explosionsdruck 28 bis 30 Atm. Die Kompression beginnt 


mit dem Spülluftdruck von 1'4 Atm. | 

| Die beschriebene Maschine hat bei einem Zylinder die 
günstigste Größe zwischen 5 und 80 PS und eignet sich be- 
sonders dort, wo das Objekt für Dieselmotoren zu klein ist oder 
diese zu teuer sind, wo: keine sorgsame Behandlung beschafft 
werden kann und die Maschine Staub und Schmutz ausgesetzt ist. 
Die Bauart kann liegend und stehend sein. l A A 
(Ól- und Gasmaschine, Oktober 1913.) ` 


Dynamomaschinen, Transformatoren. 


,  Phasenkompensation und' Stabilisierung von Mehr, 
plıasen-Reihenschlußmotoren. J. Jonas. Die Regelung kann 
‚erfolgen durch Anderung der AW der besonderen Erreger- 
wicklung am Ständer; das Verhältnis der Läufer- (za) zu den 
resultierenden Ständerwindungszahlen (z,) muß gleich sein dem 
Cosinus des Verschiebungswinkels der Stromachsen, Eine zweite 
Art der Regelung ist die durch Verstellung eines beweglichen 
gegenüber einem festen Bürstensatz; die Verstellung der Bürsten 


um den Winkel « steht dann in der Beziehung, daß das Ver ` 


hältnis der Läufer- (z,) zu den Ständerarbeitswicklungen (z,) 
gleich dem Kosinus des Verstellungswinkels ist. Der Höchstwert 
dieses Winkels («= 90°) wird im ersten Fall bei unendlicher 
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Ständerwindungszabl, im zweiten bei Drehung um 180° aus der 
Kurzschlußstellung erreicht. Bei synchronem Lauf ist cos p = cos « ; 
Phasenkompensation tritt also erst bei unendlicher Touren- 
zahl auf. i | | 
Jonas erörtert die Frage, in welchen Grenzen durch 


Regelung von zen Phasenkompensation erreicht werden kann. 
2 3 
Er findet, daß es bei einem gegebenen Winkel « eine maximale 


i _ 1— sina - i er S ; 
Schlüpfung 8 = TE ne gibt, bei deren Überschreitung eine 


Phasenkompensation durch Wahl von z nicht mehr möglich ist. 
Andererseits gibt es bei gegebener Schlüpfung s einen Winkel « 


nach der Gleichung sin a = en = bei dessen Überschreitung 


eine Phasenkompensation durch Wahl von z nicht mehr möglich 
ist. Unterhalb dieser Werte von s und a gibt es zwei Werte 
von 2 nämlich | | 
2 

2= g 005 4 + Ez COB? Q — $ 
welche die Bedingung zur Erzielung der Phasenkompensation 
erfüllen. Bei Motoren mit doppelten Bürsten ist z = cos «, wenn 
der Ständer in der Bürstenkurzschlußlage kompensiert ist; es 
kann also nur für den praktisch nicht in Frage kommenden Fall 
von «=0 Phasenkompensation erreicht werden. Die Vorteile 


. dieses Motors liegen also nur in der bequemen Regelung und 


in dem stabilen Verhalten bei kleinen Tourenzahlen. 
Stabilisierung kann durch Änderung des Windungsverbält- 
nisses nur erzielt werden bei a < 90% Gibt man durch Yor- 
schaltung Ohmscher Widerstände vor den Motor dem Anlauf- 
strom eine geeignete Phasenverschiebung gegen die Klemmen- 


“spannung, so läßt sich Stabilität bis fast zum Stillstand erzwingen. 


Dieser Widerstand, der sich mit der Bürstenstellung ändert, ist 
um so größer, je näher die Bürsten der Nullstellung und um so 
kleiner, je näher sie der Kurzschlußstellung kommen. Im 


- normalen Arbeiten ist kein Widerstand notwendig. Man wird 


also die Widerstände abstufen und in Abhängigkeit von der 
Bürstenstellung regeln. 

Der Verfasser zeigt nun an der Hand des Diagramms, wie 
auch bei « > 90° durch Ohmsche Widerstände im unteren Touren- 
bereich Stabilität erzielt werden kann, und bestimmt graphisch 
die Größe des notwendigen minimalen Zusatzwiderstandes r’, der 
bei konstantem z jedem Winkel e zugeordnet ist. Es bestimmt 
sich der Anlaufstrom aus der Stillstands-Klemmenspannung Er 
und dem gesamten Widerstand R (eigener plus zusätzlicher) mit 

Ex L 


“=g 3 z sin Q y 
| l—2zcosa] 
und der Winkel zwischen ¿ und Zr mit 
ig ee 
1+ | z sin a ) ! 
N 1— zcos a 


es ist also für alle Wórte von z Stabilisierung durch zusätzliche 
Widerstände möglich. 
Nach einem dritten Verfahren kann man Stabilisierung 


durch einen den Rotor speisenden Serientransformator erreichen, 


den man um so stärker sättigt, je größer a ist. Bei der theo- 
retischen Untersuchung dieses Verfahrens wird ein ungesättigter, 
lediglich den Kupplungsfaktor beeinflussender Serientransformator 
angenommen und die Sättigung durch paralle gelegte Drossel- 
spulen erzielt. Es ergibt die Theorie, daß derMotor in einem 
unteren und in einem oberen Tourenbereich stabil arbeitet 
und in einem mittleren, normalen Tourenbereich durch zu- 
sätzlichen Widerstand zum stabilen Arbeiten gezwungen werden 
kann. Es zeigt sich die durch die praktischen Erfahrungen be- 
stätigte Erscheinung, daß der zusätzliche Widerstand, der bei 
allen Winkeln « stabilisiert, durch richtige Wahl von 2 und durch 
besondere Sättigungsverhältnisse des Reihentransformators berab- 
gesetzt wird. ` (E. T. Z. Heft 28, 1913.) 


Sohalttafein, Sohalt- und Sicherungsapparate. 


Olschalter für hohe Leistungen und Spannungen. K. C. 
Randall. Die Betriebsverhältnisse erfordern, daß der Strom 
rasch unterbrochen wird und nach dem, dem Öffnen des 
Schalters folgenden Nullwerte der Stromwelle nicht mehr 
nachfließt; die Unterbrecherwirkung muß somit innerhalb einer 
halben Periode oder aa Sekunde bei 60 co nach Bildung des 
Lichtbogens erfolgen. Die Konstruktion von Serienwiderständen 
zur Begrenzung der Unterbrecherstromstärke begegnet Schwierig- 


keiten und werden deshalb bei Schaltern für höhere Leistungen 
Reaktanzspulen bevorzugt. Die Schalter haben gewöhnlich zwei 


Kontaktreihen, einen Hauptkontakt für die volle Stromstärke ` 


und einen Hilfskontakt, welcher nach erfolgtem Öffnen der 
Hauptkontakte bezw. nach Einschalten der Reaktanz, die nun- 
mehr ermäßigte Stromstärke aufnimmt; dieser Hilfskontakt wird 
auch zweckentsprechend vor den Hauptkontakten geschlossen. 
In Fig. 1 ist die Wirkungsweise dieser Schalter veranschaulicht. 


L L i L Bä 
R R 
E 
A A O M B O 
Fig. 1. 


Hierin bedeutet LL die belastete Leitung mit den Haupt- 
kontakten M und R die Reaktanzspulen mit den Hilfs- 
kontakten O. In der Stellung A sind alle Schalter ge- 
schlossen, in Stellung B die Hauptkontakte offen, die Hilfs- 
köntakte geschlossen, in der Endstellung C alle Kontakte offen, 
die Leitung daher unterbrochen. Derartige Schnellunterbrecher 
werden für Spannungen von 15.000 bis 110.000 Y bei Strom- 
stärken von 1200 bezw. 600 A hergestellt. Die Unterbrechung 


_ erfolgt innerhalb 400/ des gesamten Arbeitshubes mit einer 


Geschwindigkeit, welche der vierfachen freien Fallgeschwindig- 


keit entspricht. Ein solcher 'dreipoliger Schalter für 110 EVA ` 


wurde mit einer Spannung von 400 KV geprüft. Die Hanpt- 
abmessungen desselben sind: Höhe bis zur Spitze der Hoch- 
spannungsklemmen 48m, bedeckter Flächenraum 24 X T2 m. 
Schalter für die Aufstellung im Freien bis zu 806 A bei 110 K 4 


|- werden in geschlossenen Gehäusen angeordnet. Von maßgebender 
Bedeutung für die Konstruktion solcher Schalter sind ferner: ` 


Einfachheit, leichte Zugänglichkeit, mechanische Festigkeit des 
Gehäuses und der Kontakte, hinreichende Ölschichte über den 
Kontakten, genügender Expansionsraum für die Gase ‘oberhalb 
der Ölschichte und leichter Ersatz der kontaktgebenden Teile. 
(Proc. A. I. E, E., Oktober 1913.) 


Elektrisohe und magnetisohe Messungen, Meßapparate. 

. Der wirtschaftliche Einfluß des Lelstungsfaktors auf 
die Tarife der Elektrizitätswerke. A. Strelin bespricht die 
Bedeutung der induktiven Belastung auf den Preis der Energie 
und das vom Professor Arnd*) vorgeschlagene Zählersystem, 
welches außer dem Wattstrom noch einen gewissen Teil des 
wattlosen Stromes tarifiert. Mit dem Zähler mißt man eine kom- 
plexe Belastung, die sich durch die Formel ausdrückt: 


1 — 1) cos o 
, J Beosg+—J.B.(l—cosQ=JR Im ne 


Es wird also außer dem Wattstrom noch ein bestimmter Bruch- 
teil des wattlosen Stromes gemessen. An der Hand praktischer 
Beispiele weist Arnd nach, daß n zwischen 2 und 4 liegt und 
im Mittel 25 bis 3-5 ausmacht. Dann ergibt sich für diese 
sogenannte komplexe Belastung C=?/;J E . cos p -+ */s J E, also 
ist die komplexe Belastung durch die Summe von Si W und 
1/, VA gegeben. Die Einrichtung des sogenannten „komplexen 
Zähblers“ besteht darin, in der Spannungsspule eine Phasenver- 
schiebung zu erzeugen, die im bestimmten Verhältnis zum watt- 
losen Strom steht. Es gibt Zähler für einen Leistungsfaktor von 
0'8 bis 1 für Lichtkreise, von 0'5 bis 0:92 bezw. O'I bis 0'5 fúr 
Kraftstromkreise. Je nach Art des Zählers werden eine oder 
mehrere Hilfsspulen eingebaut. Der Verfasser teilt die Prüf- 
resultate der Eichstátte des Elektrizitätswerkes Züricb mit. Das 
Drehmoment bei cosg—=1 betrug 8:5 cmg, bei cosọ= 
3-04 cm g, der Wattverbrauch in der Nebenschlußspule bei 120 V 
und 42 œ~ war 17 W, ist also wesentlich höher als bel dən ge- 
wöhnlichen Zählern, während das Drehmoment den Anforderungen 
untepricht. In einem Beispiel wird gezeigt, daß die Tariferung 
auf Grund der komplexen Belastung ziemlich genau den Kosten 
des wattlosen Stromes entspricht. 

Setzt man in obiger Formel n= 1, was man durch Kon- 
struktion der Hilfsspule erreichen kann, so mißt der Zähler den 
Ausdruck J E, wird also zu einem Voltamperemeter gemacht. 

(Bulletin d. Schw. E. V., Oktober 1915.) 


Elektrisohe Beleuobtung. 


Untersuchungen an Wolframlampen zur Erzielung eines 


hohen Wirkungsgrades**). Die von Langmuir ps 
J. A. Orange durcbgeführten "Untersuchungen über das 


*) Siehe E. u. M. 1910, Seite 545. 
**) Vorgl. E. u. M. 1913, Seite 900 und 1007. 
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Schwärzen der Lampen und die Methoden zur Verhinderung 


derselben haben bekaäntlich zur Entstehung der neuen „Halb- 


' Druck) und im Vakuum wiedergegeben. E 


‚rasch sinkt; 


wattlampe. mit Stickstoffüllung“ Anlaß gegeben.‘ Im nach- 
stehenden seien noch vergleichsweise die Ergebnisse der Ver- 
suche. über den Wattverbrauch bei verschiedenen Fadendurch- 


messern und Temperatur mit Stickstoffüllung (bei atmosphärischem 


nn EEE 


gs WW SE So S l ffe 

SH E 3 z Wattverbrauch bei atmosphärischem Druck (Stickstoff- 

SEA fúllung) und bei einem Fadendurchmesser von 
ISA 2. | en 

a Y B =) FE - - 5 

za | E“ || 0025 | om 025 | 05 | 1:25 


9800 || 1-00 


|| £8 313 | 2:02 | 1'59 | 185 | 1:18 1:11 
12600 || 0:63 || 2:53 | 171 | 1:14 | 093 | 081 | 072 0:69, 
2800 || 0:45 || 1:54 | 1:07 | 0:74 | 0:62 | 0:53 | 0.50 0:49 
3000 || 0:33 || 1:00 | 071 | 0:50 | 043 | 0:39 | 0:36 035 
3200 || 0:26 || 0:70 | 0:51 | 0:37 | 0:33 | 0:30 | 028° 0:27 ' 
3400 || 0:21 || 052 | 039 | 030 | 026 | 0:24 | 023 022 
3640 0:45 | 0:34 | 0:27 | 024 | 0:22 | 021 021 


0:20: 
| 

Die Tabelle zeigt, daß bei der mit Stickstoff gefüllten 
Lampe mit abnehmendem Fadendurchmesser der Wirkungsgrad 
ferner wird, beispielsweise bei dem normalen 
Durchmesser von 0'025 mn im Vakuum bei Erhöhung der 
Temperatur auf 3000° C die Lebensdauer auf 20 Minuten 


‘herabgesetzt. Bei atmosphärischem Druck (Stickstoff) und Ver. 


EN 


wendung eines Durchmessers von 0:125 mm wird nicht nur der 
Wirkungsgrad bedeutend verbessert, sondern die Brenndauer bei 
derselben Temperatur von 3000” C eine normale bleiben. 
Bei Erhöhung des Durchmessers auf 0:25 mm konnte, bei einer 
Temperatur von 2850’ C ein Wattverbrauch von 0:56 W 
und eine praktische Brenndauer von 300 Stunden erzielt werden. 
Der Faden wird zweckmäßig. in Form einer dichten Spirale an- 
geordnet. Die Halbwattlampen mit großem Fadendurchmesser 
von 0:5 bis 1 mm nehmen allerdings Stromstärken von: 20 
bis 60 A auf, sind daher nur für. sehr hohe Kerzenstärke 


. ‚geeignet. Sie haben bei einer Spannung von 20 bis 30 Y 


-eine praktische Lebensdauer von etwa 1500 Stunden. Kleinere 


Einbeiten für Niederspannung nehmen bei 4 bis 5 V etwa 5 bis 


10 A auf (0'6 bis 1 W pro NK). Bei normaler Spannung (110 bis 
250 V) und einer Brenndauer von 1000 Stunden schwankt der 
Wattverbrauch bei einer Stromstärke. von 6 bis 7 A zwischen 
05 bis 07 V pro NK. (Proc. A. I. E. E., Oktober 1913.) 


Elektrische Bahnen, Fahrzeuge. 


"e, 
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spannungslos.- Hártgummi hat sich für Streckenisolatoren eben- 
falls nicht bewährt, weil ein ganz kleiner Rió genügt, um elek- ` 
trolytisch-ähnliche Wirkungen einzuleiten. Es genügt, wenn der 
Streckenisolator eine Unterbrechung von 25 bis 80 cm besitzt, so 
lange der Teil hinter dem Isolator nicht géerdet ist.. Auch bei 
den Glühlampenfassungen macht sich das Stehenbleiben des 
Gleichstromlichtbogens . unangenehm bemerkbar. Es sollen nur 
solche Fassungen verwendet werden, bei denen die Leitungen 


ganz geschlossen ist. Sämtliche Leitungen am Wagen sind in 


Stahl und Eisenróhreu zu verlegen und diese miteinander zu ver- 


schrauben. Für die Leitungen ist erstklassiger Gummiaderdraht 


Sorgfalt zu legen und zu achten, daß nur die reine Gummihülle 
und nicht etwa die Hanfamklöppelung mit den Anschlußklemmen 


Wechselstrom. 15 bis 30 Minuten lang zu prüfen; bei Prüfung 
mit 3000 V Wechselstrom können manche Fehler unentdeckt 
bleiben. Die Motoren haben nach 50.000 km keine Schäden ge- 
zeigt. Da bei Verwendung von Sand zum Streuen der Schienen 
der. Triebwagen und der Anhängewagen auf die hohe Spannung 
kommen, so ist das Abkuppeln der letzteren nicht ungefährlich; 
es empfehlen sich deshalb auf dem Anhängewagen Minimal- 
automaten mit Spannungswicklung zum Ausschalten, Die Ober- 
leitung ist für diese in Rede stehende Bahn der normalen Ober- 


doppelte Hartgummiisolation, die aber besser durch Porzellan zu 
‘ersetzen wäre. Porzellanisolatoren «sind an den Masten und Mauer- 
rosetten angebracht. Die Endabfangung besteht aus zwei großen 
Schnallenisolatoren aus Hartgummi in Reihe mit einem großen 
(E, T. Z. Heft 41, 1913.) 


Funkentelegraphie und -Telephonie. 
Richtungsbestimmung durch drahtlose Telegraphie. Das 
preußische Ministerium für öffentliche Arbeiten hat hiefür eine 
Methode -ausgearbeitet und‘ an einer bei Arkona (Rügen) er- 
richteten Station erprobt. Von einer Sendestation gehen 16 An- 
tennenpaare nach’ den Richtungen der Windrose aus und jedes 
‚Paar wird durch ein automatisches Schaltwerk in kurzen Pausen 
aufeinanderfolgend an das Erregersystem angelegt, wobei die 
einzelnen Himmelsrichtungen durch besondere Zeichen gekenn- 
zeichnet werden. Später hat man die Richtungszeichen um 90° 
versetzt, also das für die Nord-Südrichtung bestimmte Zeichen an 
die West-Ostantenne abgegeben, so daß man bei der Orientierung 


Porzellanisolator. 


auf das Tonminimum einstellen muß, was genauere Orientierung 


Betriebserfahrungen an Hochspannungs-Gleichstrom- ` 


bahnen teilt H. o Mulder mit. Die Erfahrungen wurden an 


oinor 19 km langen Bahn von 1150 V Spannung am Fahrdraht 
und Triebwägen mit zwei 80 PS- bezw. 30 PS Motoren in normaler 
Serienparallelschaltung gesammelt. Da keine listenmäßigen Schalt- 
apparate für diese Gleichstromspannung vorhanden waren, so hat 


Dan anfangs Wechselstromapparate verwendet, die jedoch nicht 


für diese hohen Stromstärken geeignet waren und .auberdem 
nicht: gut funktionierten, weil die Unterbrechung bei Wechsel- 
strom von anderer Natur ist als bei. Gleichstrom. Olschalter sind 
für diese Zwecke unbrauchbar, weil bei jedem Kurzschluß das 
Ol explosionsartig herausgeschleudert wird. Bei den Maximal- 
‚schaltern haben sich Typen mit messerförmigen Kontakten als 


unbrauchbar erwiesen, weil sich beim Ausschalten Kupferperlen 


‚gebildet haben. Gute. Resultate erzielte man’ mit Maximalschaltern 
wit lose. aufliegenden Blattfedern als Hauptkontakt, ` einem 
kupfernen Hilfskontakt und einem dritten Kohlenkontakt zum 
Unterbrechen des Lichtbogens, und endlich noch mit Polhörnern 


‚aus Messing oder Aluminiam. Der Vertasser hat übrigens gə- . 


funden, daß die Erhöhung der Gleichstromspannung von 1000 


auf 1200 F nicht ohne weiteres geht. Die Wirkungen der Spannung . 


auf Schalter und Sicherungen nehmen mit der dritten Potenz der 
Spannung zu. | on 
Wegen der physikalischen Verschiedenheit zwischen Gleich- 


-und Wechselstrom. muß auch das Isoliermaterial richtig aus- 


gewählt werden. Es haben sich imprägniertes Holz für den Fahr- 
schalter und Porzellan als tauglich erwiesen, alle übrigen Isolier- 
materialien, auch der Marmor, sind hygroskopisch; selbst dort, 
wo auf Marmor montierte Apparate eine zweite Isolation aus 
Porzellan hatten, ist das Rostwasser über. die Marmorplatte ge- 
wandert. Marmor eignet sich also für diese Spannung nicht, hier 
st nur Porzellan am Platze. Aber auch auf einem Porzellansockel 
aus einem Stück dürfen Trennschalter nicht montiert werden. 
‚Die Kontakte sind auf Rillenisolatoren anzuordnen, die auf einer 
Eisenplatte montiert.sind, nur dann ist die abgeschaltete Leitung 


gibt. An Stelle der 16 Paare hat man dann nur 8 als erforder- 


lich gefunden, um die 32 Richtungen der Kompaßrose anzu- | 


geben. Die 8 m hohen Maste sind in einem Kreis von 40 m 
Durchmesser aufgestellt, in dessen Mitte die Station liegt, von der 
die Antennen ausgehen. 8 Antennen sind an den Masten, die- 
anderen 8 an gespannte . Tragseile angeschlossen, die zwei 
Masten verbinden. Von der Zentrale wird Wechselstrom yon 
220 V durch zwei Kabel zu: der Station geführt und dort in 
5000 V umgewandelt. Ein durch einen Motor bewegtes Schalt- 
werk schließt die einzelnen Paare von Antennen nacheinander 


an die Kupplungsspule des Sendesystems an. Versuche, die man auf _ 


Fahrten mit dem Fährschiff von Saßnitz nach Trelleborg und anderen 
Schiffs- sowie Küstenstationen angestellt hat, haben die prak- 
tische Verwendbarkeit dieser Methode, brauchbare Nebelsignal- 
stationen für die Schiffahrt zu bilden, erwiesen. Es soll in 
Góhren' eine zweite Station errichtet werden, um nicht nur die 
Richtung, sondern auch den Ort eines Punktes auf der See zu 


bestimmen. Die eine Station soll mit 100, die andere mit 150 m 


langen Wellen arbeiten. 


. Für diese Stationen hat die Firma Dr. Erich Huth, 


G. m. b. H. Berlin, welche die Anlage in der „Antenne* be- ' 


schreibt, einen kleinen Hörempfänger gebaut, der in einem 


Holzkistehen von 18 x.10 x 14cm den Variator, Kondensator ` 


und Kupplungsspule sowie einen Blockkondensator enthält; 
Kondensator. und Variator 
außen verstellt, wobei ein Zeiger auf einer Skala spielt. Be 
kleinen Antennen ist die Abstimmspule direkt an die 


Antennenerdleitung gelegt; bei großen Antennen wird der Ver- 


kürzungskondensator in Reihe geschaltet. Nachdem man die 
Kupplung auf deutlichen Empfang der Signale eingestellt hat, 


folgt man unter Drehung einer Stellscheibe von Strich zu Strich 
der Kompaßrose, mit der Nord-Südrichtung beginnend den in ge ` 


wissen Pausen ertönenden Zeichen, bis man das Zeichen mit der 
geringsten Lautstärke eingestellt hat; der Zeiger gibt dann die 
Richtung an, in der der Apparat liegt. | 

| Mit einer zweiten Stellscheibe wird der gleiche. Versuch 
gemacht. Die gesuchte Richtung liegt zwischen beiden Zeiger- 
stellungen. Mit der einen Scheibe kann man die Wellen von 
100 m aufnehmen, die vou einer Station kommen, mit der anderen 


außerhalb der Schraubhülse angeschlossen werden und die Hülse 


zu verwenden. Auf "alle Draht- und Kabelanschlüsse ist große ` 


in Berührung kommt. Die Anlagen sind am besten mit 5000 97° - 


leitung ähnlich ausgebildet. Die Fahrdrahtisolatoren haben eine 


werden durch Stellknöpfe von’ 
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gege 


die von einer zweiten Signalstation mit 150m gegebenen Wellen, 
Die Apparate zeichnen sich durch Einfachheit und große Betriebs- 


sicherheit‘ aus. | 
Elektrische Öfen, Heizung, Elektrometallurgie. 


Elektrische Hochöfen in Schweden*). P. Nic ou berichtet 
ausführlich üher die mit dem elektrischen Hochofen der Firma 
Elektrometall unter der Aufsicht der Vereinigung Jernkontoret 


€ 


. in Trollhättan und Hagfors vorgenommenen Versuche. Der Ver, ` 


suchsofen von Trollhättan (10:70 m Gesamthöhe) war vom 15. No- 
vember 1910 bis zum 31. Dezember 1912 mit vier kurzen Unter- 
brechungen im Betrieb. Aus den erzielten Resultaten geht folgen- 
des hervor: Holzkohle eignet sich gut zur elektrischen Schmelzung 
von Eisenerzen; Koks ist hiezu weniger geeignet. Der Gehalt des 
Erzes an Staub und Schlich soll 20 bis 25%, nicht übersteigen: 
die Erwartung, daß man im Elektrometallofen große Mengen 
Kleinerz ohne Brikettierung verarbeiten kann, hat sich also nicht 
ganz erfüllt. Der Stromverbrauch pro t Roheisen ändert sich je 
nach der Zusammensetzung des Roheisens und des Möllers. Bei 
der Erzeugung eines Roheisens mit 0:10 bis 0:50 Si und 0:20 bis 
0:50 Mn konnte eine Produktion von 4220 kg pro KW/Jahr er- 
' zielt werden. Auf je 1+ Roheisen wurden 2076 KW St und 23:58 Al 
Holzkohle gebraucht, das ist um 35 bis 45 Al -Holzkohle weniger 
als bei gewöhnlichem Holzkohlenhochofen. Die mittlere Belastung 
des Ofens betrug 1833 AW. Der Elektrodenverbrauch (Abbrand) 
beträgt beim Ofen mit vier Elektroden 4:85 kg, bei sechs Elek- 
troden jedoch nur 2'8 kg pro t Roheisen. Was die Reparaturen 
des Ofens betrifft, so brauchen beim normalen Betrieb die Still- 
stände im Jahr einen Monat nicht zu übersteigen. Die Repara- 
turon betreffen hauptsächlich das Herdgewólbe und werden bei 
höherem Gehalt des Roheisens an Silizium und Mangan häufiger. 


Die Änderungen in der Zusammensetzung des Roheisens sind im 


Ofen mit vier Elektroden ziemlich groß; im Ofen mit sechs Elek- 
troden erscheint dieser Mangel behoben. Der mit reinen Erzen 
erzielte Phosphorgebalt schwankte zwischen 0'007 und 0 0080/, 
und ist durchwegs niedriger als bei gewöhnlichem Holzkohlen- 


-hochofen. Die Gichtgase besitzen einen großen Heizwert (55 bis 


700/, CO und 5 bis 12, H) und können vorteilhaft in Siemens- 
Martin - Öfen oder Gasmotoren verbrannt werden. Da Wind- 
erhitzer, Gebläse und Röstöfen entfallen, so steht die gesamte 
Gasmenge zur freien Verfügung. An Elektroroheisen wurden in 
Schweden im Jahre 1908 1227, im Jahre 1912 jedoch schon 
17.566 7 gewonnen, so daß das Versuchsstadium bereits über- 
schritten ist. (La Technique Moderne Hefte 4 und 5, 1913.) 


Wirtsohaftliches, 


Die Elektrizitätserzeugung im Kölner Braunkohlen- 
rovier. R. Rinkel. Seit dem Jahre 1885 ist die Produktion 
an Baunkohle im Deutschen Reiche auf das Vierfache gestiegen 
und betrug 1910 67°6 Millionen Tonnen; den Anteil, den der 
rheinische Bezirk mit seinen 120 bis 130 km? Vorkommen nimmt, 
ist auf 21°4°/, gestiegen. Mit Rücksicht auf die geringe Transport- 
fähigkeit der Rohkohle erschien es empfehlenswert, ihre Wärme- 
energie am Zechenort selbst in elektrische Energie umzuformen. 
Zu diesem Zwecke wurde auf der.Fortunagrube das 
„Rheinische Elektritätswerk im Braunkoblenrevier A.-G.“ ge- 
gründet, das vorläufig eine Leistungsfähigkeit von 16.000 KW 
aufweist und auf das Doppelte erweitert werden kann. Die An- 
lage ist so getroffen, daß die Kohle direkt aus der Grube, wo 
sie durch Bagger abgebaut wird, mittels einer Kettenbahn zum 
Kessel gebracht werden kann. Im Kesselbaus sind Dampfkessel 
von 350 bis 450 m? Heizfliche und Turbodynamos von 4000 bis 
8000 kW eingestellt. So wurden die reinen Erzeugungskosten 
auf 2'4 h pro KWh herabgedrückt. Der Stadt Köln wird Dreh- 
strom von 25.000 V durch Kabel bis zur Stadtgrenze zugeführt, 
und dadurch der Mehrbedarf der Stadt, die ein- eigenes Werk 
mit 16.000 KW Turbinenleistung besitzt, gedeckt. Das Fortuna- 
werk liefert auch Strom dem Kreis Bergheim-Erft, Mülheim a. Rb, 
und den meisten Gruben der Rheinischen A.-G. sowie elektro- 


' chemischen Werken, die zum Teil noch im Entstehen begriffen 


sind. Der Stromabsatz in Mülheim ist seit dieser Zeit um 80°/, 
gestiegen, die Anschlüsse haben sich um 75°/, vermehrt. Der 
Strom wird mit Ausnahme der Abendstunden mit 12 h verkauft, 
in den Abendstunden aber um 55 h für die ersten 2000 kWh 
und darüber hinaus um 80 h, Zähler und Hausanschluß ist 
kostenlos. Es wird beabsichtigt, auf der Roddergrube ein 
neues Elektrizitätswerk für den zweiten großen Braunkohlen- 
konzern zur Unterstützung der Zentrale Berggeist und für große 
elektrochemische Werke zu bauen. (E. T. Z. Heft 42, 1913.) 


——n. 


*) Vergl. E. u. M. 1911, Seite 967. 


Wien, 30. November 1913, 


Chronik. 
85. Versammlung Deutscher Naturforscher und Ärztein 
Wien. Im Anschluß an unseren Bericht in Heft 42, Seite 895 soll 


nachstehend über einige physikalische Vorträge speziell auf dem 
Gebiete der Elektronentheorie und der Röntgenstrahlen kurz 


- berichtet werden. 


Die träge Masse schnell bewegter Riek, 
tronen. Prof. Schaefer berichtet über seine mit G. Neu- 
mann angestellten Versuche. Abraham hat die An- 
nahme gemacht, daß das Elektron während seiner ganzen 


Bewegung eine starre Kugel sei, während H. A. Lorentz an- ` 


nimmt, daß das Elektron im Ruhezustande zwar Kugelgestalt 
habe, sich bei der Bewegung aber in ein Rotationsellipsoid 
deformiere, indem der parallel der Bewegungsrichtung liegende 
Kugelradius sich in bestimmter Weise verkürzt. Zu demselben 
Resultat gelangt auch die Relativitätstheorie von Einstein. 
Die beiden Hypothesen führen bekanntlich zu zwei verschiedenen 
Ausdrücken für die träge Masse als Funktion der Geschwindigkeit. 


Die im Jahre 1908 mitgeteilten Versuche von H.A.Buchorer 


sprachen zu Gunsten der Lorentz-Einsteinschen Theorie, im 
Gegensatz zu älteren Versuchen von W. Kaufmann, der aus 
ihnen auf die Gültigkeit der Abrabamschen Theorie schloß. 

Da die Entscheidung der Frage von fundamentaler Be- 
deutung ist, erschien es notwendig, die Versuche zu wiederholen. 
Bucherer stellte dem Verfasser in liberalster Weise seine 
sämtlichen Apparate zur Verfügung, damit an denselben Er- 
fahrungen für etwaige Abänderungen und Verbesserungen gə- 
macht werden könnten. Die Versuche selbst wurden von Herrn 


Günther Neumann im physikalischen Institut der Universität 


Breslau unter Leitung von Prof. Schaefer vorgenommen. 
Die Methode war die der gekreuzten Felder, die auch Bestel- 
meyer, Bucherer und Wolz benutzt hatten. Der Vor- 
tragende bemerkt, daß die Resultate der Untersuchung sich auf 
26 Aufnahmen stützen, die das Geschwindigkeitsintervall von 
0-4 bis 0'8 der Lichtgeschwindigkeit umfassen. | 

Aus den angelegten Feldern und den Apparatkonstanten 
ergibt sich bekanntlich bei dieser Methode die Geschwindigkeit 
und die zugehörige spezifische Ladung des Elektrons. Die so 


e x ; 
erhaltenen Werte von — wurden nun einmal nach der Lorentz 
Einsteinschen, einmal nach der Abrahamschen Theorie um- 


gerechnet auf den Wert z für kleine Geschwindigkeiten. Die- 
0 


jenige Theorie ist die richtige, für die sich LZ als konstant ergibt. 
0 


Es geht aus ihnen schlagend hervor, daß im Intervalle 
von 0-4 bis 0:7 die Lorentz-Einsteinsche Theorie mit einer Ge- 
nauigkeit von 1'50/,, bestätigt wird; im Intervalle von 0'7 bis 08 
sind wegen der größeren experimentellen ee a an die 
Versuchsfehler größer. Die nach der Abrahamschen Theorie be- 


rechneten Werte von < zeigen systematische Abweichungen 
0 


von der Konstanz. Diese Theorie erscheint demnach endgültig 
widerlegt. Daß das Resultat namentlich nicht durch kompensierte 
Strahlen gefälscht worden ist, geht deutlich hervor aus einom 


Vergleich des gefundenen Mittelwertes von LZ mit den von 


0 
anderen Beobachtern nach anderen Methoden gefundenen Werten. 
Wenn sämtlichen 26 Aufnahmen das gleiche Gewicht erteilt wird, 
so erhalten wir für die spezifische Ladung des Elektrons bel 
kleinen Geschwindigkeiten: 


ES = 1:767. 107 EME. 
mijo 


Ziehen wir dagegen einzelne Aufnahmen mit verschiedenem. 
Gewicht heran, so erhalten wir den Wert: 
L = 1765. 107 EME. 
0 


m 


Zum Vergleiche diene die folgende Tabelle: 


J. Malaspez*) . 1911 Kath.-Strahlen Magn. Abl. u. El. Sp. 1'769 
A.Bestelmeyer**) 1911 Oxydkathode e „o » n n 1766 
Alberti Ia, .. 1912 Photoelektrode a nn» 1.756 

o... 1919 ” 1766 


G. Neumann . . 1913 Radiamstrahlen Magn. u. el. Abi. 1:765 


3 Ann. de chim. et Phys. (6) 23, 231 und 397, 1911. 

**) Ann. d. Phys. Ge 35, 909, 1911. | 

***) Ann, d. Phys. (4) 39, 1133, 1912; der unter I angegebene 
Wert ist mit den yon Alberti selbst ermittelten Apparatkonstanten be- 
rechnet, der unter II mit den Konstanten, die von der Physik. Techn. 
Reichsanstalt für Albertis Apparate erhalten worden waren. 
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Das Elektron als pulsierendes Teilchen 


“mitkonstantem Pulsationsquantum. Prof. Korn, 


Charlottenburg, hat, von der Bjerkness'schen Theorie ausgehend, 
eine mechanische Theorie der Gravitation und der molekularen 
Wechselwirkung aufgebaut. Es. bestand aber eine Schwierigkeit, 
- die. elektrischeu Erscheinungen diesen Theorien einzuordnen, weil 
die Bjerknessche Wechselwirkung zwischen pulsierenden Teilchen, 
Anziehung bei gleichen, Abstoßung bei entgegengesetzten Phasen, 
' - nicht ohne weiteres gestattet, Elektronen als pulsierende Teilchen 
aufzufassen. Wenn man von der Strahlungslehre ausgehend den 
pulsierenden Teilchen eine konstant bleibende Pulsations- 
‚geschwindigkeit als Bedingung auferlegt und wenn wir die 
lebendige Kraft der. Schwingung in jedem Teilchen, das. 
„Pulsationsquantum‘ als bekannt voraussetzen, so kehrt sich das 
Bjerknessehe Vorzeichen um, bei entgegengesetzten Phasen er- 
- gibt sich Anziehung, bei gleichen Phasen Abstoßung. Wir müssen’ 


also den Elektronen die Bedinguug auferlegen, daß sie einem |. 
Zwang von außen, der auf eine Änderung ihrer Pulsations- 


geschwindigkeit hinzielt, einen großen Widerstand entgegen- 
setzen und daß_keinerlei oder nur eine verschwindend geringe 
Strahlung von solchen raschen Schwingungen ausgeht, welche 
die scheinbaren Fernwirkungen der Elektronen bedingen. Dann 
können wir uns. eine rein mechanische Theorie der elektrischen 


Erscheinungen zurecht machen, bei welcher das äußere Medium . 


als für so rasche Schwingungen inkompressibel angesehen wird. 
Die. Schwingungsdauer ist noch als ganz außerordentlich klein 
- gegen die-Schwingungsdauer aller uns bekannten Schwingungen an- 
- zunehmen. Die uns nottuende Ergänzung der Mechanik besteht also 
im wesentlichen in der Forderung eines-Prinzips der Er- 


haltung der Individualität, einer Erhaltung der den 


Elementen eingeprägten individuellen Schwingungsenergien. 
Dieser Erhaltungstrieb ist für Schwingungen mit größerer 
Schwingungsdauer kleiner, als für Schwingnngen mit kleiner 
Schwingungsdauer, und darum ist in der gewöhnlichen Mechanik 
darauf keine Rücksicht zu nehmen. Es wäre nun eigentlich die 
allerwichtigste Forderung, ganz präzise festzustellen, wie das 
Streben nach Erhaltung der Individualität formal das Grond. 


prinzip der Mechanik abändert; das erscheint zunächst noch sehr 


schwierig, und dafür ist das Tatsachenmaterial noch ein wenig 
klein; aber wir können aussagen, daß bei diesen Schwingungs- 
dauern “die Konstanz der elementaren Schwingungsenergien 
geradezu als Bedingung vorausgesetzt werden kann. Wir 
sind aber auch hier, wenn wir mit den modernen Strahlungs- 
theorien Hand in Hand gehen, nicht weit von der Kenntnis 
der quantitativen Gesetze entfernt; es ist jedentalls zweifellos, 
daß in dem hier ausgesprochenen Prinzip der Erhaltung der 
Individualität die langgesuchte Ergänzung des D’Alembertschen 
Prinzips liegt, welche nicht nur gestattet, eine mechanische 
Theorie der elektrischen Erscheinungen zu konstruieren, sondern 
auch mit den Forderungen der modernen Strahlungstheorie in 
vollster Übereinstimmung ist. | | 
Die lichtelektrische Elektronenemission. 
R. Pohl, Berlin. Die Absorption des Lichtes ist in vielen 


Fällen von einer Abspaltung von Elektronen begleitet. Nach’ 
den Untersuchungen von Pohl und P. Pringsheim hat. 
man daher. zwei Erscheinungen zu unterscheiden; Erstens das 


Resonanzphinómen des selektiven Photoeffektes, in dem 


Elektronen mit ausgesprochener Eigenfrequenz durch die elek- ` 


trischen Wellen des einfallenden Lichtes in der Schwingungs- 
ebene -des Lichtes in Bewegung gesetzt werden und nur ab- 
fliegen können, solange .das elektrische Feld des Lichtes eine 
senkrecht zur Metalloberfläche gerichtete Schwingungskomponento 
besitzt. Zweitens den in seinem Mechanismus nach gänzlich un- 
ıgeklärten normalen Photoeffekt, in dem zwischen der Lage 
der Lichtschwingung und der Bahn des Elektrons keinerlei. Zu- 
sammenhang besteht, und die Elektronenemission, bei einem’ 
oberen Grenzwert der Wellenlänge beginnend, kontinuierlich mit 
wachsender Lichtfrequenz ansteigt. Der Vortrag behandelt die 
Frage, wie weit die Eigenfrequenz des selektiven und die lang- 
wellige Grenze des normalen Photoeffekts reproduzierbar sind, 
um als Grundlage für theoretische Ansätze zu dienen. Es wird 
gezeigt,. daß die Eigenfrequenz des selektiven .Effektes dem 
Radius des bestrahlten Atoms umgekehrt proportional ist, es 
werden einige. chemische Einflüsse von seiten benachbarter 
fremder Atome auf die Frequenz demonstriert und: schließlich 
wird an Hand neuer Messungen der Vermutung Ausdruck ge- 


geben, daß -die normale Elektronenemission eine sekundäre 


F olgeerscheinung eines noch unbekannten, vielleicht halb chemi- 
schen Vorganges sei, der sich in der Grenzschicht zwischen 
en ge und der stets vorhandenen oberflächlichen Gashaut 
spielt, ` o ( | 
Über die Zahl der freien Elektronen in 
Metallen spricht K. F. Herzfeld: Es werden die bis- 
herigen Methoden, die Zahl der freien Elektronen im Metall zu 
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bestimmen, besprochen, ` die ergeben, daß auf etwa drei Atome i 


ein freies Elektron kommt. Einzeln genommen, scheinen sie 
nicht streng beweisend, das Hauptargument liegt in ihrer Uber- 
einstimmung. Gegen dieses Resultat spricht das Feblen einer 


. merkbaren spezifischen Wärme der Elektronen. Dann wird eine 


neue, allerdings auch -nicht zwingende Berechnungsart ‚gegeben. 


Sackur, Petrode, O. Stern haben kürzlich eine Formel 


zur Berechnung des Dampfdruckes fester Körper gegeben, die 
von der Erfahrung bisher. gut bestätigt wird. Man kann nun das 
Freiwerden der Elektronen als Verdampfer .der im Atom fest- 
gebundenen Elektronen in die Atomzwisthenräume hinein auf- 
fassen und die. erwähnte Dampfdruckformel.auf diesen Fall 


übertragen. Dann erhält man als Elektronenzahl pro cm? 101* bis 


| > 1 1 | s 
Si e LL E 
102° oder bei Pt 6000 609 der Atomzahl, was vollständig 
das Fehlen -einer spezifischen Wärme erklären würde ` 
| Die Messung radioaktiver Substanzen im 
Schutzringplattenkondensator. L. Flamm, Wien, 
berichtet über seine gemeinsam mit Professor Mache ausge- 


. führten Untersuchungen zwecks Schaffung eines präzisen ’Meß- 
apparates für genaue Radiumemanationsmessungen .und darauf 
sich gründende Radiumgehaltsbestimmungen, wodurch der Besitz 

“von schwer erhältlichen Radiumstandards oder gar von schlecht 
- haltbaren Radiumnormallósungen entbebrlich gemacht werden soll. 


Zur quantitativen Messung der Radiumemanation hat man 
die Gesamtzahi der Ionen zu ermitteln, die von den ausge- 
sendeten «-Strahlen ' bei vollster Ausnutzung in Luft erzeugt 
werden. 
Luft in geeignete geschlossene Meßkondensatoren und beobachtet 
den durch ein genügend starkes elektrisches Feld bervor- 
gebrachten Sättigungsstrom. Doch wird dabei immer ein Teil der 
Strahlung von den Wänden verschluckt, so daß der Sättigungs- 
strom zu klein ausfällt und korrigiert werden mub, was bei den 
gebräuchlichen Kondensatortypen bisher nur ziemlich roh ge, 
schehen konnte. | Sr? Ce ; i 

Flamm und Mache haben den Schutzringplatten- 


| kondensator für Emanationsmessungen ausgebildet, den sie noch 


mit einem auf das halbe Potential geladenen. Schutzzylinder um- 
geben. Für diesen Kondensator läßt sich der Sättigungsstrom 
sowohl für einen homogenen radioaktiven Belag als auch für 


-Emanation streng theoretisch berleiten, die nötige Korrektur am 


beobachteten Sättigungsstrom also rechnerisch genau, bestimmen. 
Neben der Emanation hat man immer auch noch einen 
homogenen Belag auf der negativ geladenen Platte, bestehend 
aus den kurzlebigen Zerfallsprodukten. Der von diesen hervor- 
gerufene Sättigungsstrom muß auch in Rechnung gezogen 
werden, so daß man es hier schon mit recht komplizierten Ver- 
bältnissen zu tun hat. Darum haben Flamm und Mache ihre, 


_ theoretischen Formeln zunächst an einem einzigen -a-Strahler ge- . 


prüft, am Polonium, das homogen auf der Hochspannungsplatte 


des Schutzringplattenkondensaters aufgetragen wurde. Sie be-. 
obachteten den Sättigungsstrom für verschiedene Plattendistanzen: 
und verglichen ihn mit dem gerechneten. Es zeigte sich eine. 


Abweichung, die sich aber vollkommen durch.Absorption der 
unter sehr kleiner. Neigung gegen die Platie. austretenden 
a-Partikel erklärt, eine Erscheinung, die von E. Regener 
bereits direkt an Scintillationsbeobachtungen ‘wahrgenommen 
worden war. 
scheinlichsten die natürlichen Unebenheiten der aktivierten 
Platte. Aber auch eine endliche nicht zu vernachlässigende Dicke: 
des aktiven Belages oder eine überlagernde absorbierende 
Schichte können zum mindesten am Zustandekommen. des Effektes 
mitbeteiligt sein. Die für jede dieser drei Annahmen gerechneten 


Zahlen zeigen einen ziemlich gleichartigen Gang. Auch bei den ` 
Emanationsmessungen wird hinsichtlich des aktiven Delage anf 


diese Erscheinung geachtet werden miissen. 


Über Neuerungen und Erfabrungen.an den. 


Radiummessungen nach der y-Strahlenmethode. 
V. F. Hess, Wien, hat an dem Wulfschen Strahlungsapparat 
gewisse Anderungen vorgenommen, die eine Erweiterung des 
Anwendungsgebietes dieses Apparates zulassen. Der - Apparat 
besteht nunmehr aus einem Vertikalzylinder als Ionisations- 
raum, in dessen Mitte ein geladenes Quarzfadensystem ange- 


bracht "et, Die Spreizung der Quarzfäden wird mittels eines. 


luftdicht eingefügten, mit Okularmikrometer versehenen Mikro- 


skopes beobachtet und gemessen. Ein luftdicht eingekittetes ` 


Fenster dient zur Beleuchtung der Fäden. Die Messung. ge- 
schieht in der. Weise, daß man das zu messende ‚Präparat in þe- 
stimmte Entfernung vom Apparat bringt und den bewirkten 
Ionisationseffekt beobachtet, Mit dem Apparate lassen sich rela- 


- tive Messungen ausführen, das heißt Vergleichungen eines zu be- 


stimmenden Präparates mit -einem geeichten Präparat. Ferner 
sind sozusagen halbrelative Messungen möglich: das heißt 


Zu diesem Zwecke bringt man. die 'emanationsháltige 


Die Ursachen dieser Absorption sind am wahr- 
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Messungen, bei denen ein mittels Radiumstandardpräparat ge- 
eichter Apparat an einem anderen Orte dazu benutzt wird, 
Radiumpräparate ohne Vergleichsapparat zu messen. Es sind 
jedoch unter bestimmten Umständen auch absolute Messungen 
möglich. Mit einem derartigen Apparate wurden einige inter- 
essante Untersuchungen durchgeführt. Es konnte gezeigt werden, 
daß das Produkt Stromstärke X Entfernungsquadrat nicht kon- 
stant ist, sondern mit wachsender Entfernung zunimmt. Diese 
überraschende Erscheinung erwies sich als ein Sekundär- 
strahlungsphänomen. Bei zunehmender Entfernung des Präparätes 
vom Apparate näherte sich dieses naturgemäß der Zimmerwand 
und es traten aus dieser Sekundärstrahlen aus. Diese wichtige 
Wahrnehmung wurde weiter verfolgt und es zeigte sich, daß das 
Wandmaterial und die Lage bezw. Richtung der Wand von 
wesentlichem Einfluß waren. Es war damit eine bisher unbekannte, 
sehr bedeutungsvolle Fehlerquelle aufgedeckt, die nunmebr ver- 
mieden werden konnte. Es war möglich, zu konstatieren, daß eine 
Wandentfernung von 2m für Apparat und Präparat praktisch 
unwirksam ist. Da die Sekundärstrahlung auch auftrat, wenn das 
Präparat allseit'tg von 5mm Blei umgeben war, so war be- 
wiesen, daß die primären y-Strahlen, nicht aber etwa die primären 
ß-Strahlen des Präparates, die Erscheinung bewirken. Schließlich 
beschreibt Hess eine Anordnung, bei der die Proportionalität 
des Elektrometerausschlages mit der Ionisation gewahrt ist und 
mit deren Hilfe man in wenigen Minuten die Vergleichung eines 
unbekannten Priiparates mit einem Standard durchfübren kann. 

Demonstration des Peltiereffektes bei 
hohen Temperaturen. Dr. Paul Cormak, Gießen. Den 
Peltiereffekt, das ist die Erwärmung oder Abkühlung, die der 
elektrische Strom beim Ubergange von einem zum anderen 
Metalle an der Lötstelle hervorruft, kann man mit zwei thermo- 
elektrisch wirksamen Dráhten zeigen, die so aneinandergelötet 
sind, daß der eine die Verlängerung des anderen bildet, wenn 
man sie im Vakuum durch den elektrischen Strom zum Glühen 
bringt. Je nach der Stromrichtung wird das Glühen an der Löt- 
stelle abgeschwächt oder verstärkt, so daß diese bei günstig ge- 
wählten Bedingungen entweder besonders hell oder dunkel 
zwischen den hellen Teilen der Drähte erscheint. Die größten 
Helligkeitsunterschiede erhält man bei Verwendung von Eisen- 
Konstantan eine kleinere Wirkung, die dafür leichter einem 
größeren Kreise zu zeigen ist, wenn man Platin-Platinrhodium 


anwendet. 
Eine Reihe äußerst interessanter Vorträge behandelt die 


Theorie der Röntgenstrahlen. 

Charakteristische Röntgenstrahlungen. Charles 
G. Barkla, London. Die sekundären Strahlungen, die von Körpern 
ausgehen, die mit Róntgenstrablen bestrahlt werden, zerfallen in 
drei Gattungen. Die erste besteht aus diffuser Röntgenstrahlung 
und stimmt in ihren Eigenschaften mit der Primärstrahlung 


überein. Die zweite ist zwar auch eine Röntgenstrahlung, die 


jedoch von der primären sehr verschieden uni für den be- 
strahlten Körper charakteristisch ist. Die dritte Strahlung endlich 
ist eine schnelle Elektronenstrahlung nach Art der radioaktiven 
6-Strahlung. Barkla hat sich insbesondere mit der Erforschung 
dor zweiten Strahlengattung beschäftigt und ist zu folgenden 
Ergebnissen gelangt. Die Strahlung ist homogen und hinsichtlich 
ihrer Absorbierbarkeit von der emittierenden Substanz (Element) 
abhängig. Chemische Verbindungen des emittierenden Elementes 
beeinflussen die Strahlung nicht. Die Durchäringungsfähigkeit 
der charakterischen Strahlung wächst und ihre Wellenlänge sinkt 
mit steigendem Atomgewicht des emittierenden Elementes. Die 
Strahlung wird nur durch eine primäre Strahlung von größerer 
Durchdringungsfiihigkeit (kürzerer Wellenlänge) erregt (Er- 
weiterung des Stockesschen Fluoreszenzgesetzes) und breitet 
sich unabhängig von der Fortpflanzungs- und Polarisations- 
richtung der primären Strahlung rund um die emittierende 
Substanz nach allen Richtungen aus; ihre Intensität hängt neben 
der Intensität der primären Strahlung auch von deren Absorbier- 
barkeit ab. Die teilweise Umwandlung einer primären Strahlung 
in eine charakteristische sekundäre Strahlung zieht den Verlust 
der ionisierenden Kraft der primären und aller sekundären 
Strahlungen nach sich — eine Energieumwandlung in eine noch 
nicht beobachtete Form. Die charakteristische Strahlung wird 
auch durch ß-Strahlen erregt, wenn deren Geschwindigkeit größer 
ist, als die Geschwindigkeit der ß-Korpuskeln, die von mit 
Röntgenstrahlen bestrahlten Körpern ausgehen. 
Róntgenstrahlen-Interferenzen. M.v. Laue, 
Zürich. Die kristallographische Theorie sieht seit langem 
den Unterschied zwischen dem kristallinischen und dem amorphen 
Zustand in einer Anordnung der Atome oder Moleküle nach 
Raumgittern in den Kristallen, eine Annahme, die vor allem in 
den bekannten Rationalitätseigenschaften der Kristalle ihre 
Stütze fand. Aber eine unmittelbare Prüfung war solange nicht 
möglich, als der aus den kristallographischen Daten zu er- 
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mittelnden Größenordnung der Konstanten der kristallinischen 


Raumgitter von 10-8cm die kleinste verfügbare Wellenlänge 
einer elektromagnetischen Strahlung (etwa sichtbaren Lichtes bei 
einer Prüfung unter dem Mikroskop) von .10—5 c.n gegenüber- 
stand. Für diese und alle langwelligeren Strablungen sind die 
Kristalle Kontinua. Erst die Röntgenstrahlen, bei denen die 
Wellenlängenschätzungen zu einer Größenordnung von 10-9 cn 
(Haga und Wind, Walter und Pohl) führten, gaben ein 
Prüfungsmittel an die Hand, da hier Gittererscheinungen zu er- 
warten waren, die Aufschluß über die kristallinischen Raum- 
gitterkonstanten geben konnten. Diese Überlegung führte zu den 
ersten Versuchen. von Friedrich und Knipping, bei 
denen ein Röntgenstrahlenbündel durch einen Kristall hindurch- 
gesendet wurde und die abgebeugten Gitterspektren auf einer 
dahinter aufgestellten photographischen Platte aufgefangen 
wurden. Die Versuche ergaben ein schönes und einfaches 
Resultat, an das sich zahlreiche weitere Forschungen schlossen, 
die zu reichen Ergebnissen führten. Laue hat die Theorie der 
auftretenden Erscheinungen entwickelt und sie in vollkommener 
Übereinstimmung mit bisher bekannten experimentellen Daten 
gefunden. Er geht von der Anordnung der Atome äquidistant in 
einer Geraden aus und gelangt allmählig zu den Anordnungen, 
wie sie bei den Kristallen wirklich bestehen. Die Theorie vermag 
bis zu einem gewissen Grade allen Kristalleigenschaften gerecht 
zu werden. Stellt man die Frage, ob mit Hilfe der Photogramme 
der Róntgeninterferenzen die Struktur eines Kristalles vollständig 
und eindeutig bestimmt und so eines der wichtigsten Probleme 
der Kristallographie gelöst werden kann, so kann die Antwort 
noch keine unbedingt bejahende sein. Die Sachlage ist derzeit 
die, als sollte ein optisches Gitter ohne Mikroskop allein aus 
seinen Spektren untersucht werden. Wenn auch nach Abbe die 
Gesamtheit dieser Spektren alle das mikroskopische Bild zu- 
sammensetzenden Elemente enthält, so reicht die Kenntnis der 
Lage und Intensität der Spektren zur Konstruktion dieses Bildes 


“nieht hin; es müssen noch die Phasen bekannt sein, mit welchen 


diese gegeneinander schwingen. Es müßten also, um aus den 
Photogrammen wirklich die Kristallstruktur zu ermitteln, noch 
die Phasendifferenzen der verschiedenen Interferenzpunkte be- 
kannt sein, eine sehr schwierige Aufgabe. Fragen nach der 


Anderung der Struktur lassen sich hingegen unter Umständen 


schon jetzt beantworten. So kann aus der Unveränderlichkeit 
der Interferenzbilder auch stark magnetischer Kristalle im 
Magnetfeld geschlossen werden, daß dieses die Struktur nicht 
beeinflußt. Auch der Prage nach dem Vorhandensein eines 
Raumgitters in den „flüssigen“ Kristallen kann auf diesem Wege 
näher getreten werden. Untersuchungen von van der Lingen 
(Zürich) am Paraazooxyanisol lassen die Frage mit großer Sicher- 
heit verneinen. ; 
Róntgenstrahlen-Interferenzen. W. Fried- 
rich, München. Die Untersuchungen über die Röntgen- 
strahleninterferenzen sind naturgemäß nicht nur für die Kristallo- 
graphie und Mineralogie, sondern auch für die Lehre von der 
Röntgenstrahlung selbst von größter Bedeutung. Während nun 
M. v. Laue sich mit den Folgerungen der neuen Versuche 
für ‘die Auffassung der kristallinischen Struktur beschäftigte, 
erörterte Friedrich die Schlüsse, die sich aus dem Versuchen 


auf das Wesen der Röntgenstrahlen ziehen lassen. Er beschrieb 


zunächst die relativ einfache Versuchsanordnung. Von einer 
Röntgenröhre, die angesichts der notwendigen längeren Expo- 
sitionszeiten mit Wasser- und Luftkühlung versehen war, ge- 
langte ein schmales Bündel Röntgenstrahlen durch mehrere dick- 
wandige Bleiblenden zu dem auf dem Tischchen eines Gonio- 
meters aufgekitteten Kristall. Vor, hinter, neben und ober dem 
Kristall waren in einigen Zentimetern Abstand in schwarzes 
Papier eingewickelte photographische Platten aufgestellt, die die 
Interferenzerscheinungen aufnahmen. Ein starker Bleikasten um- 
gab die ganze Anordnung außer der Röhre. Friedrich be- 
handelte auf Grund der beobachteten Erscheinungen zwei 
Fragen: einerseits die nach dem Spektrum der Röntgenstrahlen 
und andererseits die nach deren Wellenlänge. Die erste Frage 
konnte mit Sicherheit dahin beantwortet werden, daß das 
Spektrum der Röntgenstrahlen ein kontinuierliches sei, in dem 
einige Maxima vorhanden sind, die die charakteristische Röntgen- 
strahlung des Antikathodenmateriales darstellen. Die zweite 
Frage ist ebenso wichtig wie schwierig. Man könnte die Wellen- 
länge der Röntgenstrahlen angeben, wenn die Konstanten der 
Kristall-Raumgitter bekannt wären und man könnte diese Kon- 
stanten feststellen, wenn man die Wellenlänge der Róntgen- 
strahlen kennte. Man hat also zwei Unbekannte und eine 


Gleichung. Es ist anzunehmen, daß wohl zunächst, vermutlich 
durch Beugungsversuche am Spalt, die Wellenlänge bestimmt 


werden wird, worauf man dann den kristallographischen Problemen 


wird nähertreten können. Friedrich wies noch darauf hin, 
daß die sonstigen theoretischen Vorstellungen über die Natur ` 
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der Röntgenstrahlen ‘durch die neuen ‘Versuche eine ganz vor- 


zügliche .Stütze finden, 


"Demonstration einer einfachen Methode, 
H Geiger, 


zur Zählung von e und $-Strahlen. 
‚Charlottenburg. Die Methode beruht auf der. Tatsache, daß 


die Strahlen eine . kurzdauernde Entladung auszulösen ver- 
mögen, wenn sie in der Nähe einer negativ geladenen Spitze- 


vorbeigehen. Ein 2cm weites Messingrohr ist an dem einen Ende 


durch eine in der Mitte durchbohrte Scheibe abgeschlossen,” 


während in das andere Ende ein Ebonitstopfen eingesetzt . ist, 
der einen in eine feine Spitze auslaufenden Draht trägt. Das 
Messingrohr liegt am positiven Pol einer Batterie von 1200 Y, 


die Spitze. ist mit einem Fadenelektrometer verbunden. So oft. 


ein.a- oder B-Teilchen durch die Bohrung der Verschlußscheibe 
eintritt, wird eine Spitzenentladung ausgelöst und das Elektro- 
meter schlägt ruckweiseaus. Die Vorrichtung kann auch zur Er- 
mittlung von Reichweiten und sonstigen Erscheinungen an den 
Strahlen dienen und ist sogar neben der Demonstration auch zu 
quantitativen Feststellungen brauchbar. Die 
= ber -die Erzeugung sebr weicher 
Röntgenstrahlen. H.Dembe r, Dresden, bat versucht, 
die Energiemenge zu messen, die gerade hinreicht, einen 
Röntgenimpuls hervorzubringen. Er gelangte mit seiner Versuchs- 
- anordnung -zu einer ‚unteren Grenze von 187 F angelegler 
Potentialdifferenz, unterhalb welcher es nicht möglich war, 
Röntgenstrahlen zu erbalten. Für diese Rörtgenstrahlen konnte 
eine Wellenlänge von 74:5 pp ermittelt werden, eine Zahl, die an 
diejenige des Reflexultraviolett (120 bis 90 pe) bereits sehr nahe 
heranreicht. Diese sehr weiche Röntgenstrahlung scheint durch 
Verzögerung der lichtelektrischen Elektronen in der Gashaut der 
Antikathode zu entstehen, so daß also die Erzeugung der die 
Röntgenstrablen hervorrufenden primären Elektronen auf licht- 
elektrischem Wege vielleicht ein Mittel bildet, die große Lücke 
im Spektrum zwischen dem äußersten Ultraviolett und den. durch- 
dringenden Röntgenstrahlen auszufüllen. : 


Patentberichte aus dem Gebiete der Elektrotechnik und 


r des Maschinenbaues. 
(Übersicht .aus der Patentliteratur des In- und Auslandes.) 
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Fig. 1. 

. __ Die Luftweiche, 
die Oberleitun 


Fig. 2. 


die Georg Posch in 
D von elektrischen Grubenbahnen vorschlägt, besteht 
aus einem aus Brettern gezimmerten Balken c (Fig. 2) oder einem drei- 
- seitigen Prisma. Dieses ist um eine zwischen Querbalken a, a entsprechend 
elagerte, horizontale Achse e drehbar und trägt auf beiden. Seiten, 
em aus drei Balken bestehenden Prisma auf drei Seiten, den Fahr- 
draht € mittels Isolatoren d in solcher 
Anordnung, daß durch Verdrehen 
des Balkens oder Prismas diese 
Oberleitungsteile die Fortsetzung mit 
der Hauptstrecke sowie mit der einen 
oder anderen Seitenstrecke bilden. 
Dabei wird durch Riegel g oder A 
der Balken (Prisma) in der jeweiligen 
Gebrauchslage festgehalten. 
(Ó. P. Nr. 61.127.) 


Elektrizitäts-WerkeA..G. 
in Berlin angegebenen Ketten- 
oberleitung ist der Fahrdraht 6 
(Fig. 3) ¡durch ein winkelfórmiges 


1 


Mieß (Kärnten) für. 


Bei der von der Bergmann-- 
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Nachspannvorrichtung. 


Tragorgan 7, 7 an dem Tragseil 1 aufgehängt. Erfindungsgemäß ist der 
- Scheitel des Tragorganes in einem Läufer 9 festgeklemmt. Dieser kann 
- sich auf einer an dem Tragseil in bekannter Weise angeordneten, 
horizontalen Gleitbahn verschieben, zwecks unbedingter Gewährleistung. 


seiner horizontalen Lage bei der Ausdehnung des Fahrdrahtes und 
Verschiebung desselben in der. Längsrichtung. Der Scheitel 9 wird 
geknie á&usgebildet. Gë (Ó. P. Nr. 61.454.) 


en Gegenstand der Erfindung der Firma bildet weiters eine 


Die Überleitung der Linie wird von einem 
Fahrdrahtstück auf das folgende in vollkommen horizontaler Bahn. 


bewirkt. Der Erfindung gemäß ist der ankommende Fahrdraht bis über . 
- die Mitte zwischen den Nachspannmasten horizontal und von da ab in, 
einer ansteigenden Kettenlinie geführt, wobei der Fahrdraht in dieser. 


zweiten Hälfte mit dem Tragseil verspannt sein kann. (S.P.N r: 60.680.) 
| F. Lautenbacherin Halle a. S. gibt eine Einrichtung 


an, die Fahrleitungsenden gegeneinander abzuspannen und dem Strom- 
abnehmer eine glatte Bahn zu sichern. EE wird an jedem . 


der beiden zusammenstoBenden Fahrdráhte ein Beidraht in beliebiger 
und bekannter Weise angeklemmt, der, aufwärtsführend. oder seitlich 
abzweigend, über entsprechende Arbeitsmittel, beispielsweise Rollen, 
Isolatoren oder dgl, am anderen Fahrdraht abgefangen wird. Um dabei 
an der Stelle, wo der Beidraht angeklemmt ist, eine knickfreie Aufhängung 


. zu erhalten, ist der Beidraht selbst möglichst nahe am Fahrdraht be- 


- festigt und wird in seiner allmählichen Abzweigung durch entsprechende 


beren wieder: auf die Rolle gleitet. 


 abnehmer der Fahrzeuge zu verhindern; 


Klemmen geführt und gesichert, die beide Drähte miteinander verbinden 

und den Beidraht selbst eine parabelähnliche Kurve ‚ausführen lassen. 
- (D. R. P. Nr, 261.514.) 

Stromabnehmer. | 


| Um entgleiste Stromabnehmerrollen wieder zur - Fahrleitung 
zurückzuführen, ordnet W. Lemke in Berlin zwei seitlich. zur 
Rolle angebrachte Gleitarmen an, die mit Auslegern in bestimmter 
Winkelstellung zum Leitungsdraht stehen und nach Entgleisung der 
Rolle an dem Täitungsaraht schleifen, durch die dabei auftretende 
Reibung sich. selbsttätig aufrichten und dadurch eine zur Rolle hin 
geneigte Führung bilden, auf welcher der Leitungsdraht beim Fahren. 
i (D. R. P. Nr. 261.789.) 
Me yo rin Zürich gibt einen Stromabnehmer an, der 
aus einer am oberen Ende der Stange angebrachten, um eine vertikale 
Achse drehbaren Rolle besteht. Die Erfindung besteht darin, daß die 
Rölle mit einem Gewicht verbunden ist, das bestrebt ist, die Rolle in 
der zur Stromabnehmerstange parallelen Lage zu erhalten und bei allen 
Winkelstellungen der Rolle deren Ablenkung einen gleich großen Wider- 
ständ bietet. | (D. R. P. Nr. 263.021.) 


Den-Doppelscheren- be nL BE 
stromabnehmer der All- ` 
gemeinen Elek.. , 
trioitäts-Gesell 
schaft zeigtdie Fig.4. 

In den festen Achsen a 
und 5 ist der Abnehmer 
drehbar gelagert, c, d 
sind die unteren Sche- 
renarme, e f das Ge- 
stänge zur Versteifung, 
g h die Schleifbúgel. 
(D. R. P. Nr. 264.399.) 


Fig. 4, 
: Betriebssysteme. | | 
- Olindo 
sicherheit bei 
ne mit den Vorteilen der guten Leitungsausnutzung bei durch- 


ängiger O 
der ee e ein diese überbrückender Fernschalter ange- 


eingeschaltet, um die Verbindung der beiden Sektionen durch die Strom. 
Brown, 
Boveri& Cie, die inFig.5 gezeigte Einrichtung, durch welche die Puffer. 


eine Sektion ohne Strom ist. Ze EN 

-Die Einrichtung besteht darin, 

daß in die Speiseleitung 8 
(Fig. 5) zur Pufferstrecke zwei l el 
elektromagnetisch . betätigte | M, 
Schalter a,, a, in Hintereinan- o 

derschaltung eingebaut sind. 
Davon wird je einer von der 
Spannung je einer der an- 
renzenden Leitungsstrecken s : g 
ı la erregt; bei gleichzeitiger l 
Erregung beider Schalter- Bi 
magnete steht also -die Fig. 5. 

Pufferstrecke ebenfalls unter 

un Stromloswerden eines - Elektro | 

selbsttätig abgeschaltet, wenn die eine der angrenzenden in 

strecken spannungslos wird. (S. P. Nr. 60.033. ) 


Antriebseinrichtungen an Fahrzeugen. 


‚Der Kurbelantrieb ` der Österreichischen Si | 
Schückert-We rke für Fahrzeuge mit hochgele enen Motoren. 
zeichnet sich dadurch aus, daß die Treibstangen beider Motoren 


‚ verschiedene Winkel zur horizontalen Kuppelstange bilden. Von der 
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Blindwelle werden nicht die zunächstliegenden Triebachsen, sondern 
entfernter liegende Triebachsen unmittelbar angetrieben werden, von 
denen aus der Antrieb der zunächst der Blindwelle liegenden Triebachsen 
erfolgt, zum Zweck, neben der erforderlichen Länge der Übertragungs- 
stangen einen möglichst. kurzen, festen Radstand der Lokomotive zu 
erhalten. (Ó. P. Nr. 60.809.) | 

Fig. 6 zeigt den Kurbelantrieb der A.-G. Brown, Boveri 
& Cie. von zwei Motoren M auf vier Triebachsen 7’ und einer 
Blindwelle B mit Gelenkdreieck auf einer Seite. Die Erfindung besteht 
darin, daß das Motordrehmoment einseitig auf die Blindwellen (eine 
oder mehrere) übertragen wird, wobei entweder eine treibende. Achse 
(Motorwelle) mit zwei oder mehr Blindwellen oder eine Blindwelle mit 
zwei oder mehr treibenden Achsen durch Kurbeln und Kappa nen 
ohne ausweichende Zwischenglieder verbunden sind. Dabei bilden die 


Kuppelstangen in an sioh bekannter Weise einen Winkel miteinander, 

damit die Blindwellen nicht wechselnd (+ 0 —), sondern nur pulsierend 

(+ 0 +) beansprucht werden, damit bei : 

einseitigem Antrieb des Fahrzeugs Tot- 

lagen vermieden werden. | 
| (D. R. P. Nr. 261.590.) 


Fig. 6. _ | Fig. 7. 
Schalt- und Reguliereinrichtungen an Fahrzeugen. 


Werden Gleichstrommotoren durch Feldschwächung geregelt, 
so muß im Nebenschlußstromkreis ein besonderer beim Ausbleiben 
des Netzstromes selbsttätig sich Öffnender Schalter e g (Fig. 7) vor- 
gesehen werden. Nach einer Erfindung der Siemens-Schuckert 
Werke wird dieser Schalter nur auf den Übergangsstellungen des 
Kontrollers, in denen der Kontroller nicht stehen bleiben kann, durch 
einen Kontrollerkontakt o e aj dadurch, daß zwei Schleifkontakte 
l, m aufschleifen und dadurch die Hüpferspule f erregen, die den Schalter 
e, g schließt, so daß, über den Kontrollerkontakt a der Nebenschluß- 
widerstand a anliegt. Die Kontaktbrücke A hält die Schalter nicht ge- 
schlossen, wenn der Kontroller in eine Fahrstellung übergeht. 

D. R. P. Nr. 263.207.) 
‚Um sowohl von den Spannungsabfällen im Netz und in der 
Fahrleitung als auch von denen im Haupttransformator unabhängig 
zu sein, werden gemäß der Erfindung 'der 5 iemens-Schuckert 
Werke G. m. b. H. in Berlin für den Steuerstromkreis verschiedene 
Abzweigpunkte am Haupttransformator vorgesehen. Je höher der 
. Spannungsabfall ist, desto mehr Windungen des Transformators werden 
zur Speisung der Hüpfschalter herangezogen. t (Fig. 8) ist die von der 
Fahrleitung 2 gespeiste Primärwicklung; an der Sekundárwicklung 
liegt der Motor m. Der Hüpfer h wird durch den Kontrollerkontakt 
eingeschaltet. Der Umschalter u schließt den Steuerstromkreis entweder 
über Kontakte o an die kleinere Windungszahl n, oder über Kontakte c, 
an die größere Windungszahl a. 
je nachdem der Spannungsabfall 
| klein oder groß ist. Umschalter u 
Z wird durch die Spannungsspule a 


S betätigt, der die Feder f ent. 
. egenwirkt. Bei Wachsen der 


pannung úberwiegt die Spule, 

EN el e Ga bei sinkender Spannung die Feder. 
Bee Die der Spannungsspule b ent. 

cal gegenwirkende Stromspule a be- 

einflußt u derart, daß bei stär- 

m kerem Strom eine größereZahl von 
Transformatorwindungen auf den 

Steuerstromkreis geschaltet wird. 


Fig. 8. (D. R. P. Nr. 263.583.) 


Die Vielfachsteuerung der Bergmann-Elektrizitáts- 
Werke A.-G. eE Fig. 9. Jeder Motorwagen I, II hat einen Regulier- 
transformator T, der vom Stromabnehmer gespeist wird. Das andere 
Ende liegt an Erde. Der Transformator hat beispielsweise drei An- 
zapfungen 1, 2, 3, von denen aus den Motoren drei verschiedene Span- 
nungen zugeführt werden können. Nun werden an jedem Wagenende 
Steckdosen 4. vorgesehen, welche an die drei Spannungsstufen ange- 
schlossen werden. Durch Verbindungskabel 5 werden die Transfor- 
matoren parallelgeschaltet. Dann werden .noch zwei durchlaufende 
Leitungen 6, 7 an dieselben Steckdosen angeschlossen; die eine von 
beiden dient als Vorwärts-, die andere als Rückwärtsleitung. Auf jedem 
der beiden Motorwagen befinden sich zwei Kontroller 8, 9, je einer auf 
der vorderen und hinteren Plattform. Die Motoren 10 erhalten doppelte 
Feldwicklung 11, 12 eine für Vorwärts-, eine für Rückwärtslaufen, so 
daß jeweilig nur eine eingeschaltet; ist. Der Strom fließt von der Ober- 
leitung durch die beiden Stufentransformatoren zur Erde und mittels 
eines der Kontroller wird eine der durchgehenden Steuerleitungen unter 
Spannung gesetzt durch Anschluß an die erste, zweite oder dritte Span- 
nungsstufe bezw. diejenige Leitung, welche die betreffenden. Stufen 
der Transformatoren miteinander verbindet, je nach der gewünschten 
Geschwindigkeit. Der aus dem parallelgeschalteten Transformator durch 
den Kontroller fließende Gesamtstrom verteilt sich wiederum hinter 
dem Kontroller auf die verschiedenen Motoren. (D. R. P. Nr. 261.882.) 


` 


- Wien, 30..November 1913, 


` Die Westinghouse Electric Company Limited 
in London gibt eine Kontrollereinrichtung für Motoren in Reihen- 
und Parallelschaltung an, um den Fahrzeugen durch Feldschwächung 
in der letzten Stufe der Parallelschaltung eine noch höhere Geschwindig- 
keit zu erteilen. Diese Feldschwächung wird durch die nachstehende 
Einrichtung nur bei voller Parallelschaltung ermöglicht. Die Kontakte ' 
für die Feldregelung sind auf dem Fahrtrichtungsschalter angeordnet, 
zwischen dem Hauptregler und dem Fahrtrichtungsschalter liegen 
Sperrvorrichtungen, welche in bestimmten Stellungen des Haupt- 
reglers verhindern, daß der Fahrtrichtungsschalter in die Stellungen 
für Feldregelung gebracht wird, andererseits bewirkt ein Getriebe in 
an sich bekannter Weise beim’ Umstellen des Hauptreglers aus be- 
stimmten Stellungen in die nächstfolgende Stellung die SECH CR 


Umstellung des Fahrtrichtungsschalters in die Stellungen für Fe 


regelung. (D. R. P. Nr. 259.652.) 


Eine Einrichtung der Firma bezweckt, die Wagen beim Rück- 
wärtsbergablaufen zu bremsen, indem man die Motoren durch einen 
Rückwärtslaufschalter, der von der Wagenachse betätigt wird, von 
der Leitung abschaltet und in einen Bremsstromkreis einschaltet. Dieser 
Schalter hat für jede Fahrtrichtung eine Bremsstellung. Erfindungs- 

rahrtrichtung 

entsprechend eingestellt wird, mit einem Daumen an der Radachse 
in der Weise zusammen, daß der Riickwártslaufschalter in die ` 

 Bremsstellung gebracht wird, wenn die Achse rückwärts läuft. Die 

Stellglieder sind gleitbar, aber durch eine Druckfeder voneinander ge- 

trennt auf einer Gleitstange, deren Stellung durch Hebel und Elektro- 


gemäß arbeitet ein Stellglied, welches der jeweiligen 


magnete sowie durch die Fahrschalter bestimmt wird, angebracht. 
D. R. P. Nr. 264.151.) 


Versagt die Hauptstromquelle des Fahrzeuges, so versagen 
auch die daran geschlossenen Hüpfer, so daß die Kurzschlußbremsung 


nicht in Tätigkeit treten kann. Um dies aber doch ohne Bremsstöße zu 
erreichen, sehen die Siemens-Schuckert Werke im Fahr- 
schalter Hilfskontakte n, o vor, die auf der letzten Bremsstufe geschlossen 
werden (Fig. 10). Der Strom fließt bei Fahrstellung über d, Anker >, 


Kontakte e, Fahrtwender c, Feldwicklung k, dann o, Hüpfer f zur Erde; 
bei Stromunterbrechung nehmen die Húpfer die gezeichnete Lage ein. 
Will man jetzt bremsen, so wird der Meisterschalter auf die letzte Brems- 
stufe gestellt. Nun fließt der Bremsstrom von Anker i über Kontakte n, 0 


Fahrtwender e, Feld k, Wender c, GENEE m, l zum Anker ¿ zurück. - 


R. P. Nr. 259.516.) 
Elektromobie. 


Die Allmánna Svenska Elektriska Aktie- 
bolagetin Stockholm gibt eine Schaltung für Motorwagen mit 
elektrischer Kraftübertragung von der vom Explosionsmotor D an- 
Re Dynamo @ auf cp Se eg 

ie Fahrzeugmotoren M an, : 
wobei Dynamo und Motor | r v 
auf gleiche De j 
werden sollen. Die Erfindung . ANAN} 
besteht darin, daß zur Erre- IJ 
gung des an den Antriebs- ; 
rädern zwangläufig gekup- | 
peltenAntriebsmotors eine Er- | 
regermaschine E vorgesehen 
ist, die drei Feldwicklungen 


Fig. 11. 

besitzt, von denen eine, L,, an den Anker des Gleichstromerzeugers G 
in Nebenschluß angelegt ist, die zweite, Ly, in Reihe mit den Ankern 
des Stromerzeugers @ und des Motors M derart geschaltet ist, daß sie 


— — un AI ar _ 


Wien; 30,-November 1913. 
der Wicklung L; entgegenwirkt, während die dritte Wicklung L an 
den Anker. der Erregermaschine selbst angeschlossen jet (Fig. 11). 
Ñ | IO P. Nr. 61.568.) 

. dem gemischten System unter Verwendung von Verbrennungsmotoren 
mit elektrischen Maschinen und Batterien zur Lieferung der Betriebs- 


Lüttich an. Es sind folgende re nee einzuhalten. Ver- 


kraft unter mechanischer Leistungsübertragung gibt:H. Pieper in 


breinungsmotoren arbeiten allein oder in mechanischer Kupplung mit 
elektrischen Maschinen nur während der unteren Geschwindigkeits- 
periode mittels einer hiebei für ihre Hóchstdrehzahl' berechneten Über- 
setzung mechanisch auf die Triebachsen; bei einer bestimmten Ge- 
sohwindigkeit (zum Beispiel der halben normalen Geschwindigkeit) 
werden diese Maschinensätze mechanisch von den  Triebachsen ent- 
` kuppelt und arbeiten während der höheren‘ Geschwindigkeitsperiode nur 
nóch mittels elektrischer Übersetzung auf die Achsen oder speisen die 


Batterie, falls während dieser Geschwindigkeitsperiode unabhängige . 


Motoren die Triebkraft. liefern. D. R. P. Nr. 264.273.) 
Arbeitet die Dynamo parallel mit einer Batterie zur Pufferung 
und Wiedergewinnung von Energie, so dient hiezu folgende Einrichtung 
Piepers.. Das Geschwindigkeitsverháltnis- des Wärmemotors zur 
Dynamo kann zwischen einem: eine Übertragung derthermischen Leistung 
mit dem Maximum der Motordrehzahl‘ bei bestimmter Fahrzeug- 
geschwindigkeit ermöglichenden Höchstwert und einem den Leerlauf 
mit verminderter Geschwindigkeit‘ bezw. den Stillstand des, Wärme- 
motors gestattenden Mindestwert zweckmäßig in geeigneten Stufen 
verändert werden, wobei die Veränderung von Hand oder selbsttätig 
bewirkt wird. Die Notwendigkeit und der Augenblick des Überganges 


von einem Geschwindigkeitsverhältnis zum anderen läßt sich nach dem : 


elektrischen Zustand der Batterie oder nach dem Streckenprofil oder 


nach irgendeinem anderen hiefúr maßgebenden Faktor oder in gleich- - 


'zeitiger Abhängigkeit von mehreren dieser Faktoren bestimmen. 
(D. R. P. Nr.: 264.663.) 
Für Motorwagen mit benzinelektrischem Antrieb trifft H. Mo r s- 
sohnin Hamburg die Einrichtung, daß der elektrische Fahrschalter 
mit dem Auspuffventil des Benzinmotors derartig verbunden ist, daß 
das Ventil bei Stillstand, Rückwärtsfahrt und langsamer Fahrt geöffnet 
ist, bei mittlerer oder voller Geschwindigkeit wird es für den Schluß 
freigegeben. (D. R. P. Nr. 259.545.) 

" Die von demselben Erfinder angegebene Triebwerksanordnung 
für benzinelektrische Motorwagen besteht darin, daß Benzin- und Elektro- 
motor mit Wechsel- und Ausgleichsgetriebe als Maschineneinheit hinter 
der Hinterachse angeordnet und an dieser unter Abstützung durch einen 
gegen die Vorderachse mittels Federn: sich stützenden Arm des Maschinen- 
gehäuses pendelnd aufgehängt ist. D. R. P. Nr. 260.446.) 


V.Harborn in Berlin gibt eine Antriebsvorrichtung für 


Elektromobile mit einem in die Hinterachse eingebauten Elektromotor 
an. Erfindungsgemäß wirkt der Anker mittels Planetengetriebes auf 
das Ausgleichsgetriebe, wobei die Umlaufräder des ersteren an dem 
Gehäuse des letzteren zwischen dessen beiderseitigen Lagern ange- 
ordnet: sind. | (D. R. P. Nr. 260.037.) 


_ Elektrische Meßinstrumente. 


SC? u Motorzähler. , fer dë 
Einen Wattstundenzáhler, bei dem die Schleiffedern, die Kon- 


takte oder der Kommutator durch einen von den Hauptstromspulen ` 


beeinflußten Eisenanker verschoben werden, hat die Firma Allge- 
meine Blektricitäts-Gesellschaft in Berlin an- 


geben. Der Eisenanker ist derartig gestaltet, zum Beispiel U-fórmig, ` 


e 
daß er die Hauptstromspulen teilweise umfaßt und infolgedessen bei 
seiner Bewegung das Hauptstromfeld so beeinflußt, daß die Fehler- 
‚Kurve verbessert wird. Die Systemkontakte sind mit kurvenfórmigen 
Erhöhungen versehen, zum Zwecke, die Fehlerkurve nach bestimmtem 
Gesetz zu beeinflussen. — ` (D. R. P. Nr. 261.929.) 
Eine Erfindung von Dipl.-Ing. John Busch'in Pinneberg 


betrifft einen Induktionsamperestundenzähler, bestehend aus einem vom 


‚Verbrauchsstrom beeinflußten Triebsystem beliebiger Gestaltung, 
einem getriebenen System mit Zähl- 
werk und einem Bremssystem aus 
Dauermagneten. In dem Kraft- 


oder sonstiges. paramagnetisches 
Material von solchen Abmessungen 
angebracht, daB der KraftfluB in 
demselben einen beträchtlichen, stär- 


magnetischen Widerstand findet, 
zum Zwecke, innerhalb gewisser 
Grenzen Proportionalität zwischen 
verbrauchtem ‘Strom und Drehge- 
schwindigkeit des getriebenen Sy- 
stems zu erzielen... 
(D. R. P. Nr. 262.191.) 
Von der Firma S. Elster in 
W ien rührt einelektromagnetischer 
Zählwerksantrieb für Gleichstrom- 
motorzähler mit von der Netzspan- 
nung erregtem Anker her. Mit einem 
Kollektorsegment Sist ein isoliert an 
der Achse angebrachter Kontakt- 
Fig. 1 A stift K aus geeignetem Metall leitend 
8- I. Weeer der in einer Penn 
Jon ee Hä 2 n Stellung gegen eine außer 
Gs SE ee nahe zu seiner Achse an re Feder F. schleift, 
Punkt 7 en das Zählwerk antreibenden. Elektromagneten M mit einem 
eines Vorschaltwiderstandes V verbunden ist, so daß bei 


. Einen neuen Vorgang für den Antrieb von Fahrzeugen nach 


linienfluß des Triebsystems ist Eisen 


ker als die Stromstärke wachsenden ' 


E, SE ET so Dach zë 
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Berührung zwischen K und P durch die hiemit verbundene Parallel: 
schaltuig von M zu einem Teil des Vorschaltwiderstandes der hiedurch 
verstärkte NebenschluBstrom zum größeren Teil durch den Elektro- 


magneten. M. fließt und ihn erregt. Danach fließt der Strom ungeteilt 


durch den Anker und die Reibungskompensationsspule O, um durch 


. den so auf den Anker ausgeübten stärkeren Antrieb die bei Betätigung. 


des Kontaktes an K F auftretende Reibung sicher, ganz unabhängig 
von der Belastung, zu überwinden, den Zähler dagegen während der 
übrigen Umdrehung vollkommen von der Zählwerksarbeit zu entlasten. 
(Fig. IL," S ri (D. R, P Nr. 259.919.).. 

im Verfahren zur Justierung von Elektrizitätszählern durch 
Änderung der. Bremskraft des auf die Bremsscheibe wirkenden Brems- 


magneten mittels eines magnetischen Nebenschlusses: hat Otto Titus ` 


Bist hy in Budapest patentiert. Das Verfahren besteht- darin, 
daß nach Bestimmung der Nacheilung der mit zu starken Brems- 


‘magneten versehenen Zähler auf eine bestimmte Stelle der Pole des 
Bremsmagneten zur Schwächung der Bremswirkung Ankerschlußstücke 


von voraus bestimmter, zum Ausgleiche der festgestellten Nacheilung 
geeigneter Abmessung aufgelegt werden. Die Ankerschlußstücke erhalten. 
eine gleiche Länge, aber verschiedene Querschnittsgröße und werden 
nach Gewicht sortiert. Sie können zum Beispiel aus Winkelblechen 


- bestehen, die die vor der Bremsscheibe des Zählers liegenden freien’ 


Ecken der Pole des Bremsmagneten umfassen. 
| DD. R. P. Nr. 259.920.) 


Ein Kollektor-Amperestundenzähler mit Kompensation der 
Reibung durch einen von der Verbrauchsspannung geleisteten Hilfs- 


' strom der Firma Isaria-Zählerwerke Akt.-Ges. in Mün- 


chen ist dadurch gekennzeichnet, daß die Kompensationsbürste um- 
schaltbar angeordnet ist, zum Zwecke, den Zähler in: jeden'der' beiden 
Außenleiter einer Dreileiteranlage in der ‘üblichen Schaltung ohne 
weiteres einschalten zu können. Die Umschaltung wird durch ein zum 
Klemmbrett führendes Gestänge bewirkt, das betätigt‘ werden muß, 


. um eine der beiden Anschlußklemmen, durch welche die Kompensations- 


bürste an den positiven oder negativen Außenleiter angeschlossen wird, 
zugänglich zu machen. | (D. R. P. Nr. 260.762.) 
Ein Spulenträger für Hauptstromspulen von Zählern und anderen 


` Meßinstrumenten rührt-von.der Firma Allgemeine Elektrici- 


täts- GesellschaftinBerlin her. Der eine Rand d des Spulen- 
trägers a ist umgebördelt und klemmt einen Deckel e fest, der den Wickel- 
raum e auf der einen Seite abschließt. Der andere Rand b auf der ent- 


gegengesetzten Seite des Wickelraumes ist zwecks Versteifung des ganzen 


e dal 


EEI WT Fig. 2, 
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3 i l 
' Spulenträgers umgebogen. An den einander zugekehrten Rändern der 
Spulenträger a sind Lappen g mit halbrunden Ausschnitten vorgesehen, 
:die nach dem Zusammensetzen der Spulentráger durch eine. einge- 
schraubte Deckplatte zusammen gehalten werden (Fig. 2). 
(D. R. P. Nr. 263.898.) 
Die Firma H. Aron Elektricitätszählerfabrik 
G. m. b. H. in Charlottenburg verbindet die Systemscheibe 
und Achse von Meßgeräten durch einen ringfórmigen Metallkórper, der 
unter Druck fest an die Achse und um den Rand. des Scheibenloches 
gepreßt wird. Als Material für den Metallkórper wird vorteilhaft Alu- 
minium verwendet, (D. R. P. Nr. 264.117.) 


Wi EN TarifzGMer. df e 
` Eine Erfindung der Firma Siemens-Schuckert Werke 


G. m. b. H. in Berlin betrifft eine Schaltanordnung zur willkürlichen 


Tarifumschaltung und selbsttátigen Rückschaltung. . Gemäß der Er- 
findung wird diese Rückschaltung der Stromverbraucher auf den Tarif 
-fúr den Stromverbrauch unter der festgesetzten Grenze durch ein Span- 
nungsrelais bewirkt, das in einem Hilfsstromkreis párallel zu den Strom- 
verbrauchern liegt und nur im Augenblick der Rückschaltung an: die 
Spannung angeschlossen ist. (D. R. P. Nr. 256.532.) - 

i Den. Gegenstand einer Erfindung von Charles Perdrisat 
in Territet (Schweiz) bildet eine Einrichtung zur Erzeugung von 
Auslósungen unter der Einwirkung von Wechselströmen mit verschiedenen 
Frequenzen. Die Erfindung kann zum Beispiel dazu verwendet werden, 
den Tarif von den an einem Licht- oder Kraftverteilungsnetz ange- 
schlossenen Zählern zu bestimmten Zeiten zu ändern. Verschiedene 
schwingende Organe werden von einem Elektromagneten mit bestimmten 


Schwingungszahlen in Schwingung :gesetzt; diese Organe wirken auf 


Zahnräder, wobei die Enden der schwingenden Organe in einer gewissen 
Entfernung der Zähne angeordnet werden, so daß bei Erregung des 


.Elektromagneten durch einen Wechselstrom von einer Periodenzahl, ” 


die der Schwingungszahl -eines der betreffenden Organe -entspricht, 
dieses Organ eine gewisse Zeit frei schwingen kann, bis es zur Überein- 
stimmung mit den Impulsen gelangt, die dasselbe in Bewegung setzen, 
und dann eine Schwingung von maximaler Größe ausführt, während 
welcher das Organ auf einen Zahn wirkt. Dadurch wird die Úberein- 


stimmung der Schwingungen gestört und der Vorgang wiederholt sich, _ 


‚wobei ein Schlag auf den folgenden Zahn des Zahnrades ausgeübt wird. 
E © (D. R. P. Nr. 257.492.) 
` Nach einer Erfindung der Firma Bergmann-Elektrici- 
täts- Werke Akt.-Ges. in Berlin erfolgt der Übergang vom 
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zersetzung und Messung der erzeugten Gasmenge durch ein Kippgefäß ` 
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` Pauschaltarif zum Zählertarif durch Kurzschließen eines Strombegrenzers ` 


und Einschalten des Zählernebenschlusses und um ekehrt, wobei beide 
Schaltungen gleichzeitig mittels einer einzigen Sohaltbewegung aus- 
geführt werden. .. (D. R. P. Nr. 258.595.) 
Die Firma Landis € Gyr in Zug schaltet die Zählwerke 
des Zählers für Doppeltarif durch ein Maximal- und ein mit diesem in 
Serie geschaltetes Minimalkontaktrelais um. Zwischen den beiden Relais 
ist eine bestimmte Gruppe von Verbrauchern abgezweigt. Die Relais 


- wirken in der Weise auf die Umschaltvorrichtung der Zählwerke, daß 


die Umschaltung nur beim Ansprechen des Maximalrelais allein erfolgt. 
(D. R. P. Nr. 258.928.) 


Eine Erfindung der Firma AllgemeineElektricitäts- 
Gesellschaft in Berlin stellt einen Zähler dar, bei dem der 
über und unter einer bestimmten Grenze liegende Verbrauch an ge- 
sonderten Zählwerken registriert wird. Das eine Zählwerk wird bis zur 
Erreichung der Grenze vom Zähler angetrieben, während nach Über- 
schreiten der Grenze der Antrieb durch einen Motor erfolgt, der mit 
einer gleichförmigen, der festgesetzten Grenze proportionalen Gesohwin- 
digkeit umläuft. Bei Überschreitung der Grenze arbeitet der Zähler 
gegen den Motor, so daß die Differenz der Umdrehungen des Zählers 


. und des mit konstanter Geschwindigkeit umlaufenden Motors auf einem 


zweiten Zählwerk gezählt wird. (D. R. P. Nr. 260.387.) 
Ein Ferraris-Wechsel- oder Drehstromzähler zur Registrierung 
des eine bestimmte Grenze überschreitenden Energieverbrauches mit 
an der Spannung liegenden Hilfsspulen zur Erzeugung eines rückdrehen- 
den Momentes wurde von der Firma Siemens-Schuckert 
Werke G. m. b. H. in Berlin angegeben. Dies rückdrehende 
Moment, das der Subtraktionsgrenze entspricht, wird nach der Er- 
findung von Hilfsspulen auf den Anker in Zusammenwirken mit dem 
Feld der Spannungsspule des Triebsystems ausgeübt. Die Hilfsspulen 
werden immer erst bei Erreichung oder Überschreitung der Subtraktions- 
‚grenze selbsttätig an die Spannung in und gleichzeitig das Zähl- 
werk mit der Zählerachse gekuppelt, bei Unterschreitung der Subtrak- 
tioksgrenze werden Hilfsspulen und Zählwerk wieder abgeschaltet. 

(D. R. P. Nr. 263.438.) 


Elektrolytische Zähler. ` 
Bei dem elektrolytischen Überverbrauchsmesser von Heinrich 


'Schuppisserin Genua wird an das Meßgerät mit Hilfe geeignet 
geschalteter Widerstände eine Gegenspannung gelegt, die eine Messung 


gr tm or ege eg Das age onn ev — 
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D 


Fig. 3. Fig. 4. 


"unterhalb einer bestimmten Stromgrenze verhindert, so daß die Wirkung 
eines Überverbrauchszählers zustande kommt. Zwischen den Anschluß- 
punkt d des der einen Elektrode Gees a) (Fig. 3) konstantes Potential 


zuführenden Vorschaltewiderstandes r und die mit dieser Elektrode zu 


verbindende Klemme 5 des Nebenschlußwiderstandes s ist ein weiterer 


Widerstand Z eingeschaltet, dessen S re aan dem Spannungsabfall 
im Nebenschlußwiderstand s bei der Pauschalgrenze gleich gemacht ist. 
(D. R. P. Nr. 264.116.) 
Die Firma Isaria-Zählerwerke Akt.-Ges. in München 
hat einen elektrolytischen Zähler angegeben, dessen Kathode : (Fig. 4) 
oberhalb der Anode e angeordnet ist, und dessen Meßzelle o unter Antrieb 
eines Zählwerkes selbsttätig gekippt wird, wenn die an der Kathode 
abgeschiedene Queoksilbermenge einen bestimmten Betrag erreicht hat 
und zur Anode zurückfließt. Der Sammelraum g ist mit dem über der 
Anode befindlichen Raum durch ein Überfallrohr c verbunden, durch 
welches das kathodisch abgeschiedene Quecksilber beim Drehen der 
Meßzelle zu der Anode zurückfließt, so daß eine gründliche Bewegung 
des in der Meßzelle befindlichen Elektrolyten, insbesondere der Flüssig- 
keitsschicht über der Anode, erreicht wird. (D. R. P. Nr. 264.035.) 
Dipl.-Ing. John BuschinPinneberg hat eine Temperatur- 
für elektrolytische Elektrizitätszähler mit Flüssigkeits- 


erfunden. Die Erfindung besteht darin, daß ein aus mehreren Metallen 
zusammengesetzter Streifen, der sich bei Temperaturänderungen ver- 
biegt, durch seine Verbiegung 
und damit die erforderliche Füllung ändert. (D. R, P. Nr. 260.761.) 
Hitzdrahtmeßgeräte. 
Die Firma Hartmann & Braun Akt.-Ges. in Frank- 


furt a. M. verlegt bei Anwendung von mehreren Hitzbándern aus 
Edelmetall einen Teil dieser Bänder des von der Luft abgeschlossenen 
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massen ermöglicht ist. 


die Schwerpunktslage des Kippgefäßes ` 


Wien, 30. November 1913. 


Gehäuses: in der Weise, daß die Metallmassen der Einspannstellen für 


alle Hitzbänder miteinander in metallischer, die Wärme gut leitender 

Verbindung stehen, so daß ein Wärmeausgleich zwischen beiden Motall- 
l D. R. P. Nr. 260.103.) 

Von derselben Firma rührt ein Hitzdrahtmeßgerät für Hoch- 

frequenzströme her, bei dem die Einspannklötze k,, kz für die Hitz- 

bánder treppenartig ausgebildet sind. Lediglich der wirksame Haupt- 


‚körper (bestehend aus Klemmklötzen und Hitzbändern) ist auf einer 


Grundplatte aus Marmor, Sohiefer oder dgl. befestigt, während die 


übrigen Teile, insbesondere der Träger ¿ des beweglichen Systems, auf 
einer metallischen Grundplatte g befestigt sind, von welcher die Marmor- 
platte nur einen geringen Teil bedeckt. Beim Vorhandensein von drel 
Lagen von Hitzbándern werden jene der untersten Lage hy seitlich so 
weit herausgerückt, daß die aufsteigende heiße Luft das Meßband A 
nicht unmittelbar bestreicht (Fig. 5). (D. R. P. Nr. 258.756.) 


Widerstandsmessungen. 


Eine od dd zur Bestimmung des Isolationswider- 
standes der Isolatoren von in Betrieb befindlichen Starkstromleitungen 
mit einfacher Isolation für jede Leitung hat Rudolf Wahn in Wien 
angegeben. Parallel zu den Isolatoren eines Mastes ist je ein Voltmeter 


geschaltet; der Knotenpunkt der Voltmeterleitungen ist über ein Ampere- 


meter, das parallel zum Maste geschaltet ist, an Erde angeschlossen. 
Durch entsprechende aufeinanderfolgende nk können entweder die 
Isolationswerte selbst oder durch Nullregulierung des Amperemeterstromes 
unter Benutzung von dem einen der Voltmeter vorgeschalteten Regulier- 
widerstánden das Verhältnis der Isolationswerte bestimmt werden. 
(D. R. P. Nr. 264.278.) 
‚Zur en kleiner Widerstandsänderungen benutzt die Firma 
Hartmann € Braun Akt.-Ges. in Frankfurt a. M. ein 
der Wheatstoneschen Widerstandskombination ähnliche Schaltung, 
bei welcher der zu messende Widerstand einen Zweig des Vierecks bildet, 
während die Winner des Anzeigeapparates zun Teil in der 
Brücke und zum Teil in den Seiten des Vierecks liegen und so geschaltet 
sind, daß sie, in einem permanenten Magnetfeld räumlich gegeneinander 
versetzt angeordnet, zwei entgegengesetzte Drehmomente liefern, deren 
Größenverhältnis außer von den Zweigwiderständen nur v 
der Spulen im Felde Ech so daß auf der Skala des betreffenden 
Instruments der gesuchte Widerstand oder die betreffende Widerstands- 
änderung direkt und unabhängig von der Meßspannung abgelesen 
werden kann. (D. R. P. Nr. 263.899.) 


Vereins-Nachrichten. 


Vereinsversammlungen. 


Die Vereinsversammlungen werden, wenn nicht anders an- 
gegeben, im Festsaale des Niederösterreichischen Gewerbevereine®, 
Wien, I. Eschenbachgasse Nr. 11, I. Stock, abgehalten und wurden 
hiefür für die Vortragsaison 1913/14 folgende Tage festgesetzt: 

3. und 17. Dezember 1913, 7. und 21. Jänner, 4. und 
18. Februar, 4. und 18. März und 1. und 15. April 1914. 


Vortrag. 


Mittwoch den 3. Dezember, 7 Uhr abends: Vortrag 
des Herrn Dr. Heinrich Schreiber: „Aus dem Wirt 
schaftsleben der elektrischen Industrie". 


Die Vereinsleitung: 


Schluß der Redaktion am 25. November 1912. 
iber 1916. 


Für die Redaktion verantwortlich: Maximilian Zinner. — Selbstverlag des Elektrotechnischen Vereines in Wien. — Druck von R. 8 pies & Co. Wien. 
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Mitglieder des’ Vereines erhalten die Zeitschrift unentgeltlich. 
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Zur. magnetischen Untersuchung von Eisenbléchen*), . 
CS ES e? "Von Ing. F, Goltze.. e ee 
.. Inden Heften 35 und 36, 1913, dieser Zeitschrift 
hat K. Zickler eine das gleiche Thema behandelnde 
Arbeit veröffentlicht. Er zeigt, wie für Eisenbleche mit 
Hilfe der Maximalpermeabilität p bezw. dem spezifischen 
elektrischen Widerstand p durch einfache Beziehungen 
die bei der Wechselstrommagnetisierung auftretenden 


Hysteresis- bezw. Wirbelstromverlusteund aus diesen - 


die gesamten Eisenverluste gefunden werden können. - 
Die Methode soll zur Prüfung von Dynamoblechen. 

nach den Normalien des Verbandes Deutscher Elektro- 
techniker benutzt werden. An die interessante Arbeit 
sollen im folgenden, auf Grund von Versuchen, einige 
Betrachtungen geknüpft werden. . . + 
Zu diesem Zwecke wurden zunächst an einer Anzahl 
zur Verfügung stebender Ringproben aus Dynamoblechen, 


die mit passenden Wicklungen versehen waren, die Kommu- 


tierungskurven für den in Frage kommenden Bereich 


. möglichst genau ballistisch aufgenommen. Die Verluste 


wurden wattmetrisch (ebenso wie von Zickler) für 
die Induktionen B = 10.000 und B = 15.000 ermittelt. 

In der Tabelle’ I sind die so gemessenen Hyste- 
resisverluste- mit den nach Zieklers Angaben aus 
der Maximalpermeabilität berechneten Werten in Ver- 
gleich gestellt. Man erkennt, dab zwischen den bei 


B = 10.000 gefundenen Ziffern eine ganz gute Über- 


einstimmung herrscht. Bei B=15.000 sind dagegen 
schon recht erhebliche Abweichungen yon den watt- 
metrisch ermittelten Werten vorhanden. Und zwar 


zeigt sich, daß die berechneten Verluste durchweg zu 


kleine’ Ziffern ergeben "haben, ` ~- 
d Tabelle I. 


Pr/kg ; B=10.000 ||. Diffe- Vpeik-: B=15.900|| Dife- 
Prob — j renzin ——-/| renzin 
Nr. j watt- aus u || Pró- || watt | aus p Pro- |. 
metrisch | berechnet zenten || metrisch | berechnet|| #@nten. 
2:10 205 |-24 || 515 |: 459 
IT |3650|| 2:00 2:08 33 5:15 ‚466 
JIT ||3500|| * 2:10 217 32 || 5:32 | 486 
IV 113180 2:55 2:49 |—24 || 6:30 5 35 


Es wurden nun an einer Anzahl Proben im Epstein-' 
schen Apparat die Verlustziffern möglichst genau ermittelt. . 

Für die. bei 3= 10.000 gefundenen Werte- wurde‘ 
die’ Trennung in Hysteresis- und Wirbelstromverluste' 
durchgeführt. Da sich für die Verluste bei B= 10.000 
eine gute Übereinstimmung zwischen beiden Methoden. 


ergeben hatte, so wurde jetzt umgekehrt aus den bei 


B = 10.000 wattmetrisch- ermittelten Hysteresisverlusten 


die Maximalpermeabilität u berechnet. 


Die Tabelle II zeigt die erhaltenen Werte. 


Tabelle H. 0. = 


Wattmetrisch bestimmt] - Aus 


—— Pu10'kg. 
Vio | Pu10!'k 


Probe : 
Nr. Se 


877 


2-15 

663 3-10 2:20 8450 

793. 2:85 2-00 8800. ` 
7167 2:70 ` 1:90. . 4000 
679 277 |. 202 3760 
794 270 `| 200 3800 
680 1:50 190 ` 6340 
682 || . 1:43 o 115. 6600 

664 165 | 140. 5430 : 
654 1:87 1:52 5000 
-877:1 - 358 lo 25 3540 
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geben haben, Die’ Schriftleitung. 


| Pwin/kg | berechnet y F 


a 
- 


nu der 


E ie 3 
Beeren Ce 


De a. mn an 
SCAS e 


ee e ee E gen 
FD 5 A 


iya EE H 


1038 


Aus den ermittelten Maximalpermeabilitäten wurden 
nun die Hysteresisverluste für B= 15.000 Pa,,/kg be- 
rechnet (vergl. Tabelle III). 

Die dazugehörigen Wirbelstromverluste Py ,;/kg 
wurden aus den bei B= 10.000 ermittelten Wirbel- 
stromverlusten aus | 


| 15.000\2 
| Pet = (10.000) X Prka 
gefunden. = 10.000 i 


Die Summe aus Pa ,5/kg + Pw,s/kg ergibt die Verlust- 
ziffer V,,, die mit der wattmetrisch ermittelten Verlust- 
ziffer in Tabelle IJI in Vergleich gestellt wurde. 


i Tabelle HI. | 
EE 


Aus Wait- In. 
Aus p Vi = : Differenz 
Poo | terca | ¿Lotto komesch (e: 
` | Pu15/kg Pw 1s/kg + Pw 15/kg |? zenten 


. Die Resultate weichen - um +3 bis — 99, von- 
einander ab. 

Betrachtet man neben den hier in Tabelle I und III 
gefundenen Übereinstimmungen auch die von Ziekler 
auf Seite 742 in der Tabelle Nr. VI angegebenen Werte, 
so muß man zu der Überzeugung kommen, daß Ab- 
weichungen von etwa 10%, der nach Ziekler ge- 
wonnenen von den wattmetrischen Werten keine Selten- 
heit sind. Derartige Abweichungen sind für die Praxis 
bereits zu groß. Die praktische Verwendung einer 
Methode, bei der solche Abweichungen möglich sind 
würde dauernde Streitigkeiten zwischen Abnehmern und 
Lieferanten und eine ganze Reihe anderer Schwierig- 


| abweicht. | 


Auch die Besti i oh . 
e stimmung des spezifischen Wider- 


‚ Quer und längs zur 
tten, untersucht werden. Es sind 


*) Vergl. Archiv für Elektrotechnik, Heft 4, S 
pr Psteinache Apparat nach Gu 
a Pelado D. E Referat über diese Arbeit wi 


eite 148, 1913: 
mlich und 
rd demnächst 


ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU, XXXI. Jahrgang, Heft 49, 


Wien, 7. Dezember 1913, 


dann genaue Bestimmungen der Blechstärke vorzunehmen, 
wobei ebenfalls große Fehler, zum Beispiel infolge des 
Zunders, entstehen können. Abgesehen von den zu er- 
wartenden Ungenauigkeiten, ist diese Methode auch zu 


` zeitraubend, um sie in der Praxis zur Prüfung von 
Dynamoblechen verwenden zu können. K. Zickler. 


gibt selbst 30 Minuten als Zeit zur Untersuchung einer 
Probe an. 

In den Blechwalzwerken müssen pro Tag etwa 20 
bis 40 Proben untersucht werden. Dies kann mit einer 
Epsteinschen Eisenprüfanlage nach Gumlich und 
Rogowski von einem Arbeiter in einigen Stunden 
gut geschafft werden. Die höheren Anschaffungskosten 
einer derartigen Anlage spielen keine Rolle. Dagegen 


würden die dauernden Unkosten, die durch Gehälter. 


und Löhne bei der Zicklerschen Methode entstehen, viel 
mehr ins Gewicht fallen. = 

In wissenschaftlicher Beziehung ist dagegen die 
Methode von Zickler recht interessant und zweifel- 
los von hohem Werte. Für gewisse Zwecke, zum Bei- 
spiel bei Versuchen an kleinen Proben usw., die eine direkte 


_ Bestimmung des Wattverlustes nicht zulassen, wird man 


sich der Zicklerschen Methode erfolgreich bedienen 
können. Sen 

Es scheint ein verbreiteter Irrtum zu sein, dab 
Meßmethoden erstrebt werden sollen, bei denen möglichst 
kleine Proben verwendet werden können. Man kann 
die 10 kg schweren Proben nicht entbehren. Der Verband 
Deutscher Elektrotechniker schreibt überdies noch vor, daf 
dieselben aus mindestens vier Tafeln geschnitten werden 
sollen. Diese Abmessungen der Proben sind wegen der 
großen Ungleichmäßigkeit des Materials absolut not- 
wendig. Bekanntlich sind die Eigenschaften des Materials 
an verschiedenen Stellen ein und derselben Tafel sehr 
verschieden. Auch dienen die an einer solchen Probe 
ermittelten Werte zur Beurteilung einer im allgemeinen 


aus mehreren tausend Kilogramm Material bestehenden 
Lieferung. | 


Zusammenfassung. 


Es werden einige Resultate mitgeteilt, die mit 
der von Zickler angegebenen Methode zur Prüfung 
von Eisenblech erhalten wurden. Die Zicklersche 
Methode wird mit der wattmetrischen Methode in Ver- 
gleich gestellt. | 


Einige Beispiele zur Theorie der kollektorlosen Wechsel- 
strommaschinen. 
Von Dr. techn. Johann Lißner. 
(Fortsetzung von Heft 48, Seite 1026.) 


Aus den beiden für alle Geschwindigkeiten 
geltenden Diagrammen (Fig.2 und 3, Heft. 48, Seite 1026) 
ergibt sich in sehr einfacher Weise ‘das Verhalten der 
einfachen Asynchronmotoren mit ein- und mehr- 
phasig gewickeltem Primärteil. 

. „ Bei stillstehender Maschine (pb =0) wirkt sie 
einfach als Transformator mit zwei‘ getrennten Be- 
wicklungen und Kernen. Der Primärstrom bleibt gegen 


phasigem Primärteil in der „Drehrichtung des Feldes“ 
in Gang gesetzt, so nimmt bei wachsendem Y und ge- 
Strom im Primärteil an- 


fänglich ab, geht durch ein Minimum, bevor noch 
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Synchrongeschwindigkeit (p=) erreicht ist, und 
'mmmt dann wieder zu. Nach Überschreitung der 
Synchrongeschwindigkeit dauert :die. Zunahme der 
Primärstromstärke noch fort, bis sie. ein endliches 
Maximum erreicht, um dann bei gegen :oo wachsenden d 
gegen einen bestimmten endlichen Grenzwert zu kon- 
vergieren. Der Phasenunterschied zwischen der Primär- 
EMK und dem Primärstrom nimmt von dem bei p=0 
sich einstellenden Wert zunächst zu, erreicht bei 
einem gewissen Wert von d der größer ist als © ein 
Maximum, das größer oder kleiner sein kann als 900, 
aber im allgemeinen nahe bei 90° liegen wird,. und 
mit weiterhin gegen oo wachsendem d nimmt dieser 
Phasenunterschied wieder ab und strebt einem be- 
stimmten endlichen Grenzwert zu. Für negative dh wird 
bei mehrphasig gewiekeltem Primärteil die Stärke des 
Primärstromes zunehmen, dessen Phasenverschiebung 
gegenüber der EMK entweder zunächst abnehmen, und 
dann wieder etwas zunehmen oder stetig zunehmen, 


um für d=— oo denselben endlichen Grenzwert : 


zu erreichen, wie für d= E oo. | | 

Wie schon in meinem mehrfach zitierten. Aufsatz 
angegeben, ist das Drehmoment proportional der 
Strecke 9 10 (Fig. 2) für einen einphasig gewickelten 
Primärteil und proportional der Strecke O 10 für einen 
mehrphasig gewickelten. Die in diesem Aufsatz ange- 
gebenen etwas komplizierten Ausdrücke für die mecha- 
-nische Leistung der Maschine führen zu den bekannten 
charakteristischen Kurven, und einen äbnliehen Verlauf 
zeigen die Kurven, die man erhält, wenn man die d 
als Abszissen und- He oder Hm, als Ordinaten 
aufträgt. Die nähere Diskussion dieser Gleichungen, 
ebenso wie die ziemlich einfache graphische Darstellung 
dieser Größen in den Diagrammen Fig 2 und 3 möge 
dem Leser überlassen bleiben. Ich möchte hier nur noch 
darauf verweisen, ‘daß weder die Leistung noch der 
Wirkungsgrad vom Winkel ß oder von der Phasenver- 
schiebung zwischen derprimären EMK und dem Primär- 
strom abhängt. Da ferner Primär- und Sekundärstrom ver- 
schiedene Frequenzen haben, so kann von einer Phasen- 
verschiebung zwischen denselben keine Rede sein. Die 
in-den Gleichungen 15), 16), 15 a). 16 a). auftretenden 
Winkel q, und 9, sind nur als die Schreibung verein- 
fachende Hilfsgrößen anzusehen. Jedenfalls stellen die 
Gleichungen 11), 11a), 12), 12a), 15), 16), 15 a), 16 a) 
und die Diagramme Fig. 2 und 3 die Vorgänge in den 
Maschinen wesentlich einfacher und übersichtlicher und 
dabei weitaus genauer und vollständiger dar als die 
bisherigen Theorien (vergl. zum, Beispiel die Diagramme 
von Heyland, Osanna u. a.). 

.Es sei der Primärteil nicht unmittelbar, sondern 
über einen Transformator an das Netz angeschlossen 
(Fig. 4), dann hat man, wenn i die Stromstärke, r den 
Ohmschen Widerstand und E die Klemmenspannung 
der Primärwicklung der Transformators bezeichnet: 

u _ di di, 
Be + W ER + Y ER 


. i - de 
0=4 (1 +11)+ v 
2ni 


+ Zeimet Wi) +E ta; Bsin K EE 


+8)|] 


worin pi der Widerstand des eingeschalteten Teiles 
der Sekundärwicklung des "Transformators ist, und V, 
W, W, ohne weiteres zu ermittelnde Konstante des 


| rt Bin pe ell s 


Transformators sind. Dabei ist zu beachten, daß, wenn 
y die aktive Windungszahl der Primärwicklung und v, 
die .aktive Windungszahl der Sekundärwicklung des 
Transformators ist, r proportional y, r,‘ proportional 
v ist und W, W,, V sehr nahe proportional v?, bezw. vi 
und vu gesetzt werden können. Die rechnerische 


. Auflösung der Gleichung 17) bietet keine Schwierigkeiten; 


der einfachste Weg dürfte der sein, ġ = I sin O ¢ an- 
zunehmen, worauf man sofort aus der létzten Gleichung 17) 
i,; und alsdann aus der zweiten Gleichung 17) yt 
erhält und schließlich “aus der ersten Gleichung 17) 
den +, = I, sin O t entsprechenden Wert von E ermitteln 
kann. Dieser Weg läßt sich auch sehr leicht graphisch 
verfolgen (Fig. 4). ° o | | 


WA 


Es sei 0 1 = bannt gegeben und 02 wie in 
den Diagrammen Fig. 2 oder 3 angegeben, als die 
EMK ermittelt worden, die dem Primärteil der Maschine 
aufgedrückt werden müßte um den gegebenen Primär- 


strom I, sin © t zu erhalten. Man zieht 23senkreeht zu 0 1 


di, 


a 


und 3 4 parallel zu O 1 und macht 2 3= W, 


34= ri'i. Dann ist, wie sich aus der zweiten Gleichung 17) - 


ergibt 0 4= — V 2 der zugehörige Scheitelwert . 


von # sei etwa durch 0 5 gegeben. Nun zieht man O 6 
senkrecht auf 0 4 und 6 7 parallel zu O 4 und macht 


6 7=W = und 0 6=ri; weiters zieht man 0 8. 
senkrecht auf O 1 und macht es gleich y. a . Die 


Addition der Vektoren 0 7 und 0 8 gibt den Vektor 


0 9, der zufolge: der ersten Gleichung. 17), die der 
Primärwicklung des Transformators aufgedrtickte Span- 
nung gibt. Es ist dabei zu beachten, . daß: bei ver- 
änderlicher aktiver Windungszabl der Sekundärwicklung 


des Transformators das Ende 4 des Vektors 0 4 in 


einem Ast einer Parabel liegt, die in’ 2 ihren Scheitel 
und 2 3 zur Achse hat, und daß die Strecke.0 6 und 
damit auch die Strecken 0 6 und O T invers . propor- 
tional sind der Zahl der aktiven Sekundärwindungen. 
Diese Konstruktion. zeichnet sich durch besondere Ein- 
fachheit und Übersichtlichkeit. aus. Für den Fall, daß 
auch die aktive Primärwindungszahl des Transformators 
veránderlich ist, hat man’ den Beziehungen zwischen 
y und y, Rechnung zu tragen, was in recht einfacher 
Weise geschehen "kann: Natürlich ändert der Vektor 
O 2 seine Lage und Länge mit den Werten von d, im 
übrigen ‘aber bleibt die in Fig. 4 gegebene Konstruktion 
von Y gänzlich unbeeinflußt. Andererseits ist auf die 


Ermittlungen i, darstellenden Vektoren und des Vektors 


0 2 gemäß Fig. 2 oder 3 das Verhältnis von V; W, W,, 


bezw. y, v, ohne jeden Einfluß; ee Kommen hiefiir nach: 


der vorstehenden Erläuterung. der Diagramme Fig. 2 u, 3 
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Heft48,Seite1026 
nur die Konstan- 
ten der Maschine 
und die Werte 
. vond in Betracht. 
Es werde der 
Primärteil der 
Maschine von. 
einem Autotrans- 
formator mit 
Strom gespeist 
(Fig. 5), dann hat 
man die Gleich- 


+r S sel 
5 ‚dw di d 
rrtt W ER SE = 4 Y NEE DER 18); 
; 273 
+ Ei Bein (pe p]] 


d Eee 273 
0 = j fa + ER [Miti sin (y t— e -+ d 
=i pi 
daraus ergibt sich: di S 


; do i 
ru+ Me Wier eeh LEE 


d SE ] 
+75 | Nat Ri Bin e BEI 


Bra) E | 


18a). 
| m. y d(2% F i) 
dt dt 


Jet Ges bhaingt gegeben, so läßt sich aus der 
| dritten. Gleichung 18) č; ohne weiteres bestimmen, aus 
der ersten Gleichung 18 a) © und aus der zweiten 
Gleichung 18a) das zugehörige E. Dabei ist zu beachten, 
daß, wenn v die Zahl der vom Strom ¿ und y die 
Zahl der vom Strom A durchflossenen Windungen des 
Autotransformators ist, r proportional v, r° proportional 
v ist und W, W' und Y sehr nahe proportional sind 
Y, bezw, v2 und yy! 
. Es sei in Fig. 5 das ge ebene d =I sin O £ 
den Vektor 0 1 dargestellt ung 02 stelle die ger 
Fig. 2 oder 3 ermittelte EMK dar, welche der Primär- 
wicklung der Maschine von auben zugeführt, in dieser 
die Stromstärke Iısin®: hervorruft. Man zieht nun 


2 3 senkrecht zu 0 1 und macht 2 3 — poa, Dann 
. | t 

stellt O 3 die rechte Seite der ersten Gleichung 18 a) 

dar. Man schlägt alsdann über 0 3 als Durchmesser 

einen Halbkreis und zieht die Sehne 3 4 so, daß 


PET 8 (7: | 
3403=arc tan u en dann stellt bekannt- 


S 
lieh der Vektor 0 4 das r! Ai dar, und 05 möge d 
D und 0 1, nämlich 0 6, 


selbst sein; die Summe von 0 
T=r4, zieht 78 senk- 


ist somit ¿ Nun macht man 0 
recht auf O 6 und macht 78—(W -F Di 52, wobei 
E t 
4043 ~A O07 8, und zwar mit derselben Gena 
it der die oberwähnten Beziehungen zwischen y und y! 
eınerseits und r, e, Y, W, W' andererseits bestehen. Dann 
ist St m di : 
ist 0 S e T Ye: F) "7; während 0 3 wie schon 


uigkeit, 
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erwähnt, die rechte Seite der ersten Gleichung 18a) 
und somit auch deren linke Seite, nähmlich 


ege l dv f der Vek 
r t +W V) 7 darstellt. Die Summe der Vektoren 


03 und 08, nämlich O 9, ist zufolge der ersten 


Gleichung 18) gleich E, der EMK, die dem Autotrans- 
formator von außen zugeführt werden muß, damit der 
Strom im Primärteil der Maschine die Stärke I, sin ®t 
besitze. Auch hier ist die Ermittlung von E, sobald 
einmal ¿, und der Vektor 0 3 gegeben, sind von der 
Ganggeschwindigkeit der Maschine und von den Werten 
der i, unabhängig. Die Ermittlung der letzteren und 
des Vektors 0 3 ist wieder unabhängig von der Er- 
mittlung von E (Vektor O 9). Die Gleichung 18) und 
das Diagramm Fig. 5 lassen sich ohne besondere 
Mühe für den Fall umgestalten, wo dem Primärteil der 
Maschine zwecks Regelung induktive Widerstände 
sowohl vor- als auch parallelgeschaltet werden. Die 
Lösung dieser Aufgabe auf rechnerischem und gra- 
phischem Wege unterliegt nach dem Vorangegangenen 
nicht den geringsten Schwierigkeiten. l 
Die Regelung durch Vorschaltung von Wider- 
ständen und Induktanzen vor den Prämär- oder Sekundär- 
teil hat stets eine Verringerung der Leistung und eine 
Verschlechterung des Wirkungsgrades zur Folge, die 
sich aus Gleichungen 15), 16), 15a), 164) und den 
Diagrammen Fig. 2, 3 und 5 leicht ermitteln lassen. 
Leistung und Wirkungsgrad einer Maschine mit 
einphasig gewickeltem Primärteil sind erheblich kleiner 
als bei einer Maschine mit mehrphasig gewickeltem 
Primärteil, weil sin Zo, (Gleichung 15) und 16) stets 
> 0. Es könnte die Frage aufgeworfen werden, ob sich 
Leistung und Wirkungsgrad bei einer Maschine mit 
einphasig gewickeltem Primärteil nicht dadurch ver- 
bessern lassen, daß man die Sekundärwicklung der 
Maschine über die Primärwicklung eines Transformators 
schließt, dessen Sekundärwicklung über Widerstand 
und Induktanz geschlossen ist (Fig. 6). | 
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In diesem Falle hat man folgende Gleichungen : 
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- Die letzten zwei -19) ergobon sofort: 


ee Y sin la Tri ü s)|- W~r T > e [40 sin. for- 1E 


= sajani e man +, de Zu * 


dia Br = “a 


E, RE TEE 3 


Big; 


BR SÉ sin (y l IS +) Jr EW e E + 16%, Ken di’ 5 


Wee 


woraus man für ¿y=1, sin O £ ÓN SISCH Ä b 
SE ENEE E (1,8 sis Je za 28 
— (0 + pP + W) ER I Ven, "7 
SH 


d e+E—e]) 


4) 


2A Je T3 


y 

 (@0— — o) Vre F (0— pE W? (1,8 sin e-: 8 
EE EE 

a 2 Y [ra 73 — (0 — Y) Me + Wa) W¿— V?) + GR -PA + Wa) 73 En W; ta” | |. 


(0 + YY 1,8 cos eto- El + 
, > —_ HS SES 
SE EE A (8 + DOG + Want Wen 
9 — 4} T.I, 8 cos |(0 — | 


er 3 
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2 [rr — (O — Y [(A, + Wa) Ws — va T TE =y PA + Wa) rs + Wara r: Lëtz 
FEN (O + Y) (AW + Wo) 13 + Wa ra] 
an P = Vinr—0+Y 10. & TW Vale (O + Hell, + War, + War 


IS ID e AO 
sin: pa" = Van 0 PAE W W — PE O A + Wa r + Paral 


PIORES coa iLa a | sin Es = Se UNE e 

Vr? (8 = DAS | var DM 

Die ersten zwei Gleichungen 20) kann man auch schreiben: Bu | 
Aa sin aale +9 — 2 ng a) 

w= —— ~ a A Ward. e a 
E ió sin Po! alem Zi PA d+ JE | 


2 (U, + Wa) 73 + 12 Wa] 


sin a = 


+ 


E | 2 (U, + Wa) ra + W3 Ta] 
Für die kean ie Leistung erhalt man: 
| M= [vicio (pe. 
— EIS SC [sin 2ga — ARTE: (O:— p)? W,? — sin "i P — Es) Vte F (O+ p W? — 24 Wa] 
16 [AL + Wa) r3 + Wi To] o 
Nach Einführung des eben erhaltenen Wertes für Zei in die erste Gleichung 19) ergibt SE 


OK B?1 Ot — ) Vra + (0 + bW 
E, =l r, sin O t4 A, 9 1, a 
E Pin a: (Ot — 9" + Es) Vr + (0 — SNE 
SE OCH + Wa) fa: + Wa fol JS 


und. daraus. ergibt sich als dig der Maschine e CANG elektromotorische Leistung. , 


fa I sin Otdi=_ 


Le, ee EE ee 


rigas 


- 


2 8 (W + Wo) rs + Wan] 
und somit ist der Wirkungsgrad der Maschine | 
K y 8? [sin (2 de Se En Luz + EE PP WE — sin ak a = en AT e Ss SN W?—2 E Pal 
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e 
. 
< e d D H A 
~ u ai 
» R ; 
` - e D 
Le EE EE El Em 
LEE SEET el 


di IR ! 
cta 
Wé WA 
vu 
Ao 

In ul 

1 VW 
f A] 
Er WM d. 
ha lati 

L 3 
GSM) 

bé 


Ladergnes ajoro Hre- a] ES Y sin qy sin [0 — ei 


t ¿E z 
` a . 
is EE e E e 


EE 
Ss” 


SE See 


Wo 
A nn nn 
E np pr ya em E Garg? 
wi r rO wg? 
geg 


N D. eo nn 


ct) 

- ERDE IE, 
TE 

= a - ~= ` reta = 


en 
. "m e co -=r 
= Zur at ST, 


Bar ne en 
Te H Re A SE 
* - 


m mn m men nenn r S S o x = SE eb S E 2 
SC SE EE or; = m ee ne —— LE z E e Cree e e 
= e eme aa .. RES $ = SH e eg ET. SC 2 ee rn AR = -- are eege SE EE e a pe 
y LS Gar er E Fr EW i saty = .- wen > A roo. Te ie = te See À Ze dE == = Sa Kee > ge >= 
BEE E ET EE n 5 > we Ge + dé E . à oe => Sure Lë Pe Za Ce Ze > > E er S — a e e R P es 
. E Se w" =- e, a o E rear . S ja — = ` -* dE ir a. = « = PA Ee a an er al E 3 ei e Ta E A EE E be GREEN Meet EE een Gerber = > e E 
a Soe D GENEE re x - ` = FE e. = f a. Te are. H +z RE TO EE 2 e CH Er, - SE DE A . Se e SE = on - gor Ee qe - e e d 
eet, ELER Ee 7 j A A P Boa A nun el, PUT II TI Rene: a Se - ee Ce EE SC E une . A en E 
S ` de ae SE E ainiti y CW eeh ër Seet EE AS A en m IL an Sa ES EE = eis 3 z d e Ss Er age A E DA Ca CC 
Ge H e - E e WEE vi "Ze: Eer 2: e ES S - ee. Men Teen. .. > - y a Sea Së Ste S SC e S R 7 AE ERA SC > a O 
. - s e D x ® - . `- e er z+ Vë ct ÓN EEE ARE: ; RE nr > .. a e: y = A E NI AT ei KM cr A zen Ah ZS D - Béi i ; 
+ = ET ar S SC Vase - u u pl as = SE e tet 0 "ER ere e Er e , x RR = = == : baz i Ann, Dite o Zr zu tr et Ze * 
A Sec et "Ae SCH $ > os a A ` A Beer a Fr Eet vor S .. - S . 2 Se H en Mae y, Sal e e 
a =-- AS Za xs ne Ela pre AS S Be Pr SE EE 
S an i E Bar e SE v = T e 
ech - -... E 
ze - 


A ma a o 
- 
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Die Vorschaltung eines Transformators vor den 
Sekundärteil einer Maschine mit einphasig gewickeltem 
Primarteil hat allerdings zur Folge, daß der Sekundär- 
strom von der Frequenz ® + p, welcher ein negatives 
Drehmoment erzeugt, in etwas stärkerem Maße ab- 
geschwächt wird als der das positive Drehmoment er- 
zeugende Strom von der Frequenz O — d. doch wird 
die mechanische Leistung nicht verbessert, dagegen der 
Wirkungsgrad merklich verschlechtert. 

Auch in diesem Falle ist die graphische Dar- 
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menen Wert von +, entsprechende E erhält man nach 
der zugehörigen Gleichung in ähnlicher Weise wie im 


. Diagramm Fig. 2; man stellt nämlich durch den 


Vektor 0 8 der Größe 1, r, sin gr Lg A, I cos O t dar, 
zieht von 8 aus 8 9 parallel O4 und 1 10 parallel 0 7 


und macht 04:8 9=07:8 10—1:%B0 


miert, von 8 als Ursprung ausgehend, die Vektoren 8 9 
und 8 10, wodurch man zum Punkt 11 gelangt. 0 11 ist 


und sum- 


K $? 


Wien, 7. Dezember 1913, 


stellung verhältnismäßig einfach, sobald d gegeben ist. 


Man zieht 0 1 senkrecht zu dem I, sin gt dar- 
stellenden Vektor 0 13 und macht 


01= I, ps) Za í 

| 2 (W + W) r + W, Ta) ' 
dann zieht man 15 1 01 und zieht ferner die Geraden 
0 3 und 0 5 so, daß A 301=E, und x 501=8, 
schlägt über 03 und 05 als Durchmesser Kreise und 
schlieblich zieht man die Sehnen 4 3 und 75 6 so, 
dab 03 4=0 und x 05 6 =p. Es ist dann, ı 


wie ohne weiteres erkennbar, x 1307 — gi — E, und 


03 ee I, B Vr? F- (O — y)? W;? 
| 2 [A + ét? + Wara) 


dann der E darstellende Vektor. Wegen A, A, > 


kann der Punkt 11 niemals über 0 13 hinaufgehen. 
Die weitere Diskussion dieses Falles bietet keine 
Schwierigkeiten. | 


2 


und | 
0 P ge I, B vr? + (0 + Y WE ` 
"2 IER + Wa) r3 + W, ra] 
und ferner 


AE I, B sin py Vr? + (© — Y)? W2 
2 [(Az + Wa) 73 + Wa rd i 
; — [0 _ 
07— I, ® sin pi Vr? -+ (O F py W, 
2 [(A; + Wa 73 +W: ra] 
‚Macht man dann noch A 4014==<17015-— B 
wobei 0 17 die Verlängerung von 07 und 0 14=04 


Es habe der Sekundärteil zwei gesonderte Wick- 

- Jungen (Fig. 7), wobei der Einfachheit wegen angenom- 
men sel, daß diese beiden Wicklungen gleiche Phasen- 
zahl haben und räumlich gleich verteilt sind. Im gegen- 
teiligen Falle verlieren, strenge genommen, beide 
Sekundärwieklungen den Charakter 


f erlänge I von Mehrphasen- 
und 0 15=0 7 ist, só ist O 14 der den Strom von der wicklungen, weil die Stromstärken und EMKe in den 
Frequenz 8 — p und 0 15 der den Strom von der verschiedenen Wieklungskomponenten verschieden aus- 


| fallen. Naherungsweise ist die Annahme in der Praxis 
stets zulässig. Man hat dann aus Gleichung 14): 


EE A Sei ? 
E =4r, +, | TK ii Bra sin (pe — + Baa) + K dy; Bs sin [y Ss E Zë 


Frequenz © + A darstellende Vektor. Das dem angenom- 


d | oz 
(ei, 2 SE SE: 
taj T2 + dt E taj + Ws KÉ + % Dio sin y t — ei + di l i te a 21). 
; d ? ; ; l | 
: 0 — tzi T3 7 [a %3j + as Ch + % Baz sin DU = + fas)] 


Hieraus erhält man, + als gegeben ansehend: 


d E las 27] de T. j e | e 
- „nt [;g in y 24m] )- PT. Za | 
3 dg | a Y K + Bıa Ay de |a 8,2 sin Mee Vız sin (% (Ll +s) |= 


die ey OI tsj 
ed KE 


+ arnt A r,) 


t. 
d D D d } 
— ker o Bis sın (a frj +B)] Gin 


ET, 27 | sr | de Sa, 2= 
4, d t2 E Bız sn H dm "St di + Mes grli Zu sin DE GE) Se 812) |= 
de qa; 

2 


— 12% tsj + (Ar + A, DZ +, U, — U, 
| es | dt 


und daraus ergibt sich für ù= sin Ot, wenn man der Kürze we 
ban — (0 + emm, 9, a 


K KR Ve (6 — p)? (A, A, — 


gen setzt: ] 
+ (8 + db)? (Aa É T As ra)? = Ne ` 
A]? + (9 — y)? (Al, T3 + Az 73)? = N2 | | 
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= gi [0—9 VF OPNE Bai sin (O — aen io 
(0 - 4} Bs Mas cos | (0 — oe 

lei OVA FOF INE D sin [ +) 

| — (© + EE we j 

apar (Le FRE sin y sin de pit 

— (© — 4) Bs Ao sin 9,‘ cos le- 


| an | 
8 ee re en l 
J 


ect: | ga f 


2707 - 
z- Bn + E qu] 


+ (0 + p) Bis Wäi sin Q,’ cos HH ZH) 
a {ee - AER, "p Dti hut ER JE ` ¡ 


aj =>) 


= 


— (0 — 4)? Bs Maa cos |(@ — pe EL Bes qes 
273 


A GEET 
— (8 + WB schons 
ba + (0 — p}? E sin (el sin |e- STE E — Pat -gl 
— (© — Y) Baa Mza sin qu lg — EE g 
SE nu? e FE, 2 sin pr sin [e+ b) t — 


++ p) Bis d sin oi cos [ee T Y) — 


ZE + piatki alt 
rsch 
— 2 + ai 


(0 SÉ 
vrs + (0 — ne 
HU 


ro 


2: 


sin pa 


MEDIA» 
Ni 

(© + 4) M PE 

Vn? $ © + M? er 

Vr + (O + y)? A? = Ñ ; 


Die mechanische Leistung ist: 


sin D Ces 
E 


sin E,' = 


Lin, cos 25 a , belle 


2 M= fe K d Bis COS 12 


=- EL FR Ee 
ia le a [sin Ga zi Va TO= ein G d AF OFI U 


+ 8 [sin (294 — Es) VIP + (O — IER — sin Da — E) Vr EEN 


— 20,2 Big Mzz cos (Bra — Bis) (9+ 2 sin? pr T e- Sie sin? f2 dl S 3 


Für Ey erhält man aus der ersten Gleichung 21): l | | 
K.1,0 | 
| A = Ins t Ss EL“ cos O t + (ear AO PU sin 9,’ sin @ HES pa’) e 


AVR O FIN sin Qy’. -sin ( (Ot E 411 + Sa [VEO =P sin 2 sin (Qt + Es SS Wr. 


E VELO MER iag sin-(6. t + El — q] — 8: Bis Azs [9 = di sin pa! cos (8 + Bi, — Bis — quí) Po. 


OL Y) sin ga oos (8 £ + fas — frs — 0) + (8 — We Eerad 
KC qa 008 Br Ba — An Mo RS > 
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und somit’ für die der Maschine von außen zugeführte elektromotorische Arbeit 


| ` Jär KOI? l ALA Mara: 
| (z, E, sin Otdt = > 1 + Tn Pai SÉ CS + (0 — Y)? Ay? sin (2 4,’ — Es) + 


| + Vr? + (0 + p)? M? sin (29 — E) +20 W] + 8% [Vr + (O — YF A? sin Lp! — Es) + 
+ Vr 34 (O + 9)? MW? sin (2 Pr — E) +20 9% ]—2 Via Bia Azs cos (Bi — P13)[(O + y) sin? 91 + (O — y) sin? qa] | ) 
woraus sich der Wirkungsgrad ohne weiteres ermitteln läßt. 


- (Sehluß folgt.) 


Über die Náherungsformel der Maxwellschen Briickenmethode fiir Kapazitätsmessung. 
S e Von Ing. Dr. Karl Haubner, Wien. 


Diese Methode besteht bekanntlich darin. dab 1 = o 
man drei induktionsfreie Widerstände Wi, W únd Wa vom Betrag nG angesehen werden kann, auf den man 


und die zu messende Kapazität C zu einer Wheat- | dann die Gesetze der Wheatstone-Brücke auwendet. 
stoneschen Brückenschaltung vereinigt und dabei den Diese Begründung kann wohl eher als Gedächtnis- 


einen Pol des die Kapazität bildenden Kondensators hilfe, denn als Beweis gelten. In nachstehenden Zeilen 
durch einen mit der sekundlichen Periodenzahl n | 


| ll ei iemlich einfacher Beweis dafür vereben 
schwingenden Umschalter U abwechselnd an Punkt III a dab Forme IT N ale Naherangrfermel 
der Brücke anschaltet und dann wieder kurzschließt theoretisch rechtfertigen läßt, wobei man auch einen 
(Fig. 1). Im Augenblick des Anhaltspunkt über den Grad der Annäherung gewinnt. 
Anschlusses des Konden- In Fig.1 sind die als positiv angenommenen Strom“ 
Sators. ist die Spannung € | richtungen durch Pfeile gekennzeichnet. Die Augenblicks- 
an demselben und daher werte der Ströme sind %1, Ze lg, ly ig (in Ampere); der 
a zwischen den Punkten Selbstinduktionskoeffizient des Galvanometers sei Ly 
a Fre erbeten Ge (in Henry); die EMK der Batterie sei E (in Volt); der 

wird, wenn 

der positive, 17 der negativo Ladungsstrom ta kann auch durch C = ausgedrückt 
SA a eeneg E werden, wenn e (in Volt) die Spannung zwischen ZZZ und 11 
Bichtang iv 117 a ho gibt. Die Zeit? (Sekunden)zählen wir vom Augenblicke des 
oasan 5 der ab ner Anschlusses des Kondensators an die Brücke. Solange 
die Spannung SC kee derselbe an Zy liegt, liefern die Gesetze der Strom- 
‚nehmender La dung steigt, verzweigung folgendes Gleichungssystem: 


standsverhältnisse in der Brücke wird dann die in der DEN e i: gie 
einen Richtung durchs Galvanometer fließende Elek- W, dy — Wg dz WG ig + Ly —- = 
trizitätsmenge gleich sein jener, die in der entgegen- | e 
gesetzten Richtung hindurchgeht, was man daran er- a t4 F W ie + Lg A —e=0 1) 
ennt, daß der ballistische Ausschlag am Galvano- ý 
meter verschwindet Bezeichnet Wg den Galvanometer- i C es 0 
ws den Batteriewiderstand, so ist dann nach Ma xwell: SE de 
l a | wer GE +i—:%=0 
u "ot Foo Fe] Ne Eliminiert man daraus ; tg und i, erhält man 
(= A + ar ++) ta XI). die nachstehenden Differentialgleichungen: | 
1 DL lle ee Ws Wp | | 
RE 01 (w3 + w, + w) ui Ä 
ist dann die in Farad emesse E q = 
wenn die Widerstände in Ohm comes eg A ie: Mee, armo de rh 2) 
Herleitung dieser Forme] ist derart umständlich daß (w, ws + 0, wp F wg w + Wg Wo) tg + | 
man sich in den Lehrbüche | 


F AR de u 
Meßkunde ln der Regel mit der Angabe derselben bo +w Lg li + (20, ws + 20, w + wgw) 0 +we=wE 


Diese beiden Systeme 1) und 2) gelten solange, 
| als C an die Brücke angeschlossen ist. Von dem 

nw, w, . II) e an, in welchem der Kondensator abge- 
hinweist*), deren Riske SÉ inweisa | Sehaltet und über einen als widerstands- und induktions- 
Ä ER pflegt, re in der Say inweise los angenommenen Draht entladen wird, haben wir in 
und abgeschaltete Kapazität als Wechselstromwiderst na m $ once! C =0zu setzen. Diese so me 
— | | 3 | Sichungen gelten dann von der Zeit 7, des Ab- 
Messungen, Becario Hallo und Land: Elektrische schaltens bis zum Ende der Periode, deren Zeitdauer 

. Auflage, Seite 570, Zahl is Praktischo Physik, | p 7 Sekunden ist, 


C=- 2% 


Wien, 7, Dezember 191 
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ä ... - CS - dde 


| Die hier aufgestellten Gleichungen bilden, neben- 
bei bemerkt, auch: den Ausgangspunkt für die Ab- 
leitung der ‚Formel I). Zur Ableitung der Formel II) 


brauchen wir nur die erste der Differentialgleichungen 2) 


und integrieren dieselbe über die Zeit T,, während 
welcher der Kondensator in Brücke liegt. Wir erhalten: 
e , dÉ ) 


(0, 0, F 0304 F 109105 40400) | io d+ 


0 


ho a m To 
di de 
+ (m + w) | gadt + mmo | ar — 
l i 4 o 
— w \edı=0, 


Integrieren wir ferner, unter Berücksichtigung 
les Umstandes, daß dann O = 0 wird, auch über das 
ibrige Intervall T — T,, so erhalten wir: 


T 
(ww F 03 04 + Ws Wg + Wa Wg) Ve dit 
Wf S p 


H oa H 0) Fear S 1 (edi=0. 


| To . m 
Addieren wir beide, so erhalten wir: 


T 
E (w, w, + Wg wg + Wz Wg + w wa) | d t + 
A 


| A To 
+ be + 10) Le $ GE de+ mo (Gear — (- 3). 
l 0 m | 0 


dh ' 0 
Ist nun die Brücke abgeglichen, das heißt, zeigt 
keinen ballistischen Ausschlag, so muß | 
. Be, 


x l 
in, da ja hiedurch die durch das Instrument in der 


riode T fließende Elektrizitätsmenge gegeben ist. 
rner ist dann auch | 


Te. 
(Feaı=0, 
0 


dit 


tg am Anfang und Ende der Periode denselben 
erthaben muß, die Integrationsgrenzen sohin identisch 
id. Die Spannung e zwischen III und II verläuft 
va nach den in Fig. 2 dargestellten Kurven 03 und 34, 
bei die zugehörigen Abszissen 01= T, und 02= T 
d. Die beiden Kurven sind durch die Gleichungen 2) 
stimmt, aus denen man die Variable d eliminieren 
nn und somit eine Differentialgleichung zwischen e 
d + erhält, wobei bei Kurve 54 wieder C=0 zu 


zen wäre. Somit hängt der Verlauf der Kurve 03 
ı den Brückenwiderständen, dem Koeffizienten Lg 


1 der Größe C, jener der Kurve 34 von denselben 
en mit Ausnahme des C ab. Ist nun zur Zeit Eo 
Spannung am Kondensator e, so ist 
i To e 


einer Periode bezeichnet. 


Wir können ferner er 3 E 
.T 1 


EC 


| | : | | 
setzen, wobei em den Mittelwert der Spannung während 
Wir erhalten. dann aus 


Gleichung 3) 


oder- - eg 
e We e w Zu 
=, 3 e = EEN D .” 4), 
er Zë D "ia, 


da T = = ist. Wir sehen, daß Formel 4) mit Formel II) 


dann übereinstimmt, wenn em = e, wird, das heißt, wenn 
die beiden in Fig. 2 schraffierten Flächen einander 


ee en nn a vm wm 


NUN 


li 
+ okani ji 


lA em m m an a mm vm a rm em vn mm 


gleich werden. Die beiden Kurven 03 und 34 streben 


beide einer im Abstande e, von der Abszissenachse 


gezogenen Horizontalen als Asymptote zu; e, entspricht 
hiebei der Gleichgewichtsspannung an der Brücke, die 
aus dem System 2) zu rechnen ist, wenn | 
de dig =0 i 
dt dti ze 
gesetzt und de eliminiert wird. Je kleiner nun die dem 
Kondensator vorgeschalteten Widerstände w, w und wg. 
sind, je geringer ferner die Selbstinduktion des 
Galvanometers ist und je langsamer der Umschalter 
arbeitet, um so mehr ist die Gleichsetzung von e, und em 
mit dem Gleichgewichtswerte zulässig, da dann die 
schraffierten Flächen der Figur. im Verhältnis zur 
Fläche 03421, die uns : | dE 
T 


Led 


kV ) 
vorstellt, immer kleiner werden. Freilich ist die 
Empfindlichkeit der Messung mit einer allzu niedrigen 
Tourenzahl nicht in Einklang zu bringen und daher 
ein Kompromiß zwischen der theoretischen und prak- 
tischen Meßgenauigkeit zu schließen. 


Rundschau. 
Ä Elektrizitätswerke, Anlagen. 


‚Niederdruck-Wasserkraftanlage in Chester, England. 
Diese Anlage ist dadurch bemerkenswert, daß sich das Untor- 
wasser in dem Bereich der Gezeiten des Meeres befindet, Die 
verfügbare Wassermenge schwankt zwischen 5 und 150 m*/Sek., 
das Flußgefälle zwischen 1'5 und 26 m, infolge der Gezeiten jedoch 
zwischen 0:3 und 2-7 m. Das Stauwehr bildet gleichzeitig den 
Abschluß des Einlaufkanals für das Kraftwerk; dasselbe enthält 
zwei vertikale Francisturbinen für 415 PS maximal, bei 50 U. p.M. 
und eine für 305 PS bei 55 U. p. M. bei geringerem Wasser- 
zufluß (15 bezw. 11 m*/Sek. beim höchsten Gefälle). Die Turbinen- ` 
drehzahl schwankt infolge des wechselnden Gefälles zwischen 
16 und 50 bezw.18 und 55 (Maximum bei plötzlicher Entlastung 
85. U. p. M.). Jede Turbine besitzt Drehschaufelregulierung' und ' 
handbetriebene Einlaufschützen. Die Generatoren. mit horizontaler 
Welle werden durch Vermittlung eines ‘stählernen ' Schnecken- 
rades mit Pfeilzähnen (Übersetzung 1:5) angetrióben; das Ge- 
triebe ist mit einem Öldrucklager, die Maschinenwelle mit zwei 
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Ringschmierlagern versehen. Die Generatoren erzeugen Gleich- 
strom von 440 bis 500 V bei einer zwischen 143 (167) und 
235 (300) veränderlichen Tourenzahl. Die Schalttafel ist an einem 
Ende des Maschinenraumes angeordnet; die erzeugte Energie 
wird mittels eines armierten Kabels zu einer Unterstation ge- 
leitet, welche mit einer Dampfreserve und Pufferbatterie aus- 
gerüstet ist; letztere ist mit einem Lancashire-Ladeaggregat 
(700 A, 40 V) versehen. Die Batterie ist für 3000 A/Std. vor- 
gesehen. Bei einer Stromabgabe von 1:25 Millionen Kilowatt- 


stunden sollen die Selbstkosten pro kWh nur 35 h betragen. 


(The Electr., 17. 10. 1913.) 


'Schalttafeln, Sohalt- und Sicherungsapparate. 


Prüfung von Drehschaltern. Wilh. Hoepp betont die 
Notwendigkeit, daß Dosenschalter die auf ihnen verzeichnete 
Leistung mit einer gewissen Sicherheit auszuschalten vermögen. 
Bis zu 60 A soll die Prüfung mit Gleichstrom erfolgen, der zu- 
folge der starken Lichtbogenbildung die größeren Anforderungen 
stellt als der Wechselstrom. Bei der Prüfung muß auf den praktischen 
Betrieb Rücksicht genommen werden. Es dürfen nicht die beiden 
Funkenstrecken direkt in Reihe und ein Widerstand in die eine oder 
andere Zuleitung gelegt werden, sondern es müssen die beiden 
Schalterpole die volle Spannung gegeneinander bekommen; 
Widerstände vor und nach den Polen dienen bei dem Versuch 
zur Begrenzung des Kurzschlußstromes. Die Spannungsdifferenz 
der spannungführenten Teile gegen das Metallgehäuse muß 
auch bei der Prüfung aufrechterhalten werden, deshalb werden 
während des Prüfens Welle und Gehäuse über einen Widerstand 
und einen sehr dünnen Widerstandsdraht mittels eines Umschalters 
abwechselnd an + und — gelegt; wenn ein Lichtbogen nach 
dem Gehäuse überschlägt, so schmilzt der feine Draht, bevor 
der Schalter Schaden leidet. Die Lage des Schalters ist von 
Wesenbeit. Wenn die Funkenstrecke unterhalb eines spannung- 
führenden Teils der entgegengsetzten Polarität sich befindet, so 
steigt der Lichtbogen durch den Wärmeauftrieb in die Höhe 
und springt über, was nicht der Fall ist, wenn die Funken- 
strecke oberhalb dieses Teiles liegt. Zur Energieprüfung der Schalter 
wird bei der Allgemeinen Elektricitäts-Gesellschaft 


ein Apparat benutzt, bei welchem der Dosenschalter mittels Holz- 


schrauben auf einer Holzplatte zentral aufgeschraubt wird und 
ein kleiner Hauptstrommotor mit regulierbarer Tourenzahl über 


ein zwischengeschaltetes Rädervorgelege den Schaltergriff in der 


vorschriftsmäßigen Anzahl der Schaltungen pro Minute dreht, 
und zwar absatzweise mittels einer federnden Kupplung. 
Durch axiales Verschieben kann der Schalter leicht ent- 
kuppelt und freigelegt werden. Außer den Befestigungs- 
schrauben ist auch die Welle des Schalters zu erden. 

(E. T. Z. Heft 41, 1913.) 


Sicherungen mit automatischem Ersatz des Schmelz- 
drahtes beschreibt R. Elias. Die Sicherungen System Yrwah 
besitzen an jedem Pol einige Schmelzdrähte, die derart angeordnet 
sind, daß stets einer derselben im Stromkreis liegt und daß das 
Durchschmelzen desselben das Einschalten des folgenden Drahtes 
zur Folge bat, ohne daß die anderen Drähte beschädigt werden. 
Derartige Sicherungen werden in allen jenen Fällen verwendet 
werden, wo eine Stromunterbrechung gefährlich oder nicht 
wünschenswert erscheint, wie bei Hausbeleuchtung, Eisenbahnen, 
Bergwerken usw. 
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Die in Fig. 1 dargestellte zweipolige Sicherung für 10 A 
arbeitet wie folgt: Der Strom kommt über die Klemmen A an 
und geht durch Hebel B, Bleidräbte C und durch die Verbin- 
dungen D und F, um über Klemmen H die Sicherung zu ver- 
lassen. Wird C aus irgendeinem Grund durchgeschmolzen, so 
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wird der Hebel B, der unter der Einwirkung einer Feder steht, 
frei und sein Ende taucht in den mit Quecksilber gefüllten 
Napf J. Die leitende Verbindung ist dann anstatt über O, durch 
die Verbindung K, den Hebel L, das Blei M zu den Klemmen H 
aufrechterhalten. Die Umschaltung geht mit solcher Schnellig- 
keit vor sich, daß kein merkliches Zucken des Lichtes auftritt. 
Schmilzt das Blei M durch, so ist die Verbindung über den 
Napf N, P und Blei R gesichert, in gleicher -Weise wie vorhin. 
Die Stärken der Bleidráhte C, M und R können daher in 
gleicher oder in wachsender Größe gehalten werden,. ohne die 
Sicherheitsgrenze zu überschreiten. 
(Lumiére Electrique, 25. 10. 1913.) 


Elektrische Beleuohtung. 


Elektrische Beleuchtung von Motorfahrzeugen. A. E. Waller 
Auf Grund eingehender Untersuchungen wurde für die Kopflaternen 
von Motorfahrzeugen die 21 NK, 6 V-Wolframlampe mit para- 
bolischem Reflektor von 25 cm Durchmesser (2:85 cm Brennweite) 
als am geeignetsten befunden. Diese Lampe genügt zur Beleuchtung 
von 15 m breiten Straßen bis auf 300 m Entfernung. Für die Seiten- 
und Rückenbeleuchtung genügen Lampen von 2 bis 4 NK. Je zwei 
Kopf-, Seiten- und Rückenlaternen verbrauchen zusammen 93 A 
bei 6 V (ohne die intermittierende Beleuchtung des Geschwindig- 
keitszeigers). Es ist daher eine Dynamo für 10 A vorzusehen und 
für den Stillstand eine Batterie mit drei Zellen; die Dynamo ist 
für eine Wagengeschwindigkeit von 30 km/Std. zu bemessen. Die 
Umschaltung von Dynamo und Batterie erfolgt automatisch mittels 
eines Elektromagnet-Relaisschalters, welcher den Batterielade- 
stromkreis bei einer bestimmten Spannung öffnet; bezw. schließt; 
Zentrifugalschalter werden seltener verwendet. Bei hohen Fahr- 
geschwindigkeiten wird auch mittels einer Gleitkupplung die 
Dynamogeschwindigkeit konstant gehalten, oder es werden mittels 
eines Zentrifugalregulators Widerstände in die Feldwicklung ein- 
geschaltet. 

Andere Firmen verwenden Dynamos mit mehreren Feld- 
wicklungen, deren Wirkungen sich bei höheren Geschwindigkeiten 
entgegensetzen; endlich werden auch in den Ankerstromkreis 
Regulierwiderstände eingeschaltet. Der Verfasser verwendet eine 
Nebenschlußmaschine, deren Regulierung mit Hilfe &ines in Reihe 
mit dem Felde geschalteten Widerstandes erfolgt, welcher normal 
kurzgeschlossen ist, bei Erreichung der maximalen Stromstärke 
jedoch mittels eines Relais eingeschaltet wird. Die Dynamo wiegt 
bei 1000 U. p. M. 9'5 kg, bei 500 U. p. M. 15'8 kg; im letzteren 
Falle ist jedoch eine direkte Kupplung mit dem Motor möglich. 
Bei 1000 U. p. M. beginnt die Batterieladung bei einer Fahr- 
geschwindigkeit von 12 bis 15 km/Std. (Übersetzung 1 : 3 bis 1: 3:5); 
der Antrieb erfolgt dann mittels Kettenrad (Maximalgeschwindig- 
keit 10 m/Sek.). 

Die Batterie soll für 80 A/Std. bemessen sein bei 10 A Ent- 
ladestromstärke; alle Leitungen müssen zweipolig ausgeführt werden 
und ‚sind die Klemmen- und Stöpselschalter an kleinen Tafeln zu 
befestigen. | 

Wie A. Churchward ausführt, eignen sich die com- 
poundierten Gleichstromdynamos für konstante Geschwindigkeit, 
insbesondere zur Beleuchtung und zum Laden der Batterien infolge 
ihres hohen Wirkungsgrades, großen Betriebssicherheit und guten 
Regulierung für Motorfahrzeuge; die Verwendung von compoundierten 
Maschinen gestattet, die Batterie auch während der Stromentnahme 
zu laden. (Proc. A. I. E. E., November 1913.) 


Bogenlichtbeleuchtung für den Bahnhofplatz in Leipzig. 
A. Kastalski. Die Aufgabe war, bei künstlerischer Aus- 
gestaltung der Maste und größter Betriebsicherheit die für die 
Straßenhahnen und für die Beleuchtung erforderlichen Maste auf 
die geringste Anzahl zu beschränken. Zur Beleuchtung dienten 
DU Gleichstrom-Flammenbogenlampen für 12 A, Escello mit 
dioptrischer Einsatzglocke der Firma Körting & Mathiesen zu je 
vier an 220 V angeschaltet, welche von zwei Schaltkammern aus 
durch Kabel gespeist werden; die Schaltkammern enthalten die 
Sicherungen und Vorschaltwiderstände und sind untereinander 
und mit dem Unterwerk verbunden. Im Sockel eines jeden 
Bogenlampenständers ist ein Ersatzwiderstand eingebaut, die 
Maste sind aus Stahlrohren mit 9 m Lichtpunkthöhe und dienen 
zumeist gleichzeitig zum Halten der Spanndrähte für die Fabr- 
leitung. Aufzugseile und Zuführungsleitungen sind im Mast 
innen untergebracht. Bei diesen Masten ist eine Belastung von 
1500 kg in der Horizontalen in 8 m Höhe zulässig. Bei einigen 
Masten sind die Ausleger mit Schwenkvorrichtungen versehen, 
um die Bogenlampen nach der vom Fahrdraht abgewendeten 


d 


Seite hin herablassen zu können. Vor dem Hauptportale des 


Bahnhofes sind eisenarmierte Betonmaste für zwei und vier 
Bogenlampen bei 14 m Lichtpunkthöhe aufgestellt. In den unter- 
irdischen Schaltkammern sind zwei Schaltwerke mit Kontakt- 
uhren angeordnet, zum Einschalten und Löschen der Lampen. 
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Wien, 7.: Dezember 1913, 
Mit Hilfe der Kabelprüfdrähte wird durch eine Kontakteinrichtung 
eine Anzeigevorrichtung in der Unterstation betätigt, welche dort 


das Ein- und Ausschalten der Lampen signalisiert. 
(E. T. Z. 1913, Heft, 41.) 


Elektrisohe Bahnen, Fahrzeuge. 


Geleislose elektrische Bahnen. E. N ior berichtet in der 
XIV. Vereinsversammlung des Vereins Deutscher Straßenbahn- 
und Kleinbahnverwaltungen in Köln, und zwar auf Grund einer 
Enquéte die Einrichtungen, die Verbreitung .und die Betriebs- 
kosten geleiseloser elektrischer Bahnen, deren Entwicklung im 
wesentlichen in den letzten 10 bis 15 Jahren liegt. Man unter- 
- scheidet drei große Gruppen: 1. Das System der Kontaktwagen 
(Allgemeine Elektricitits-Gesellschaft-Stoll, Elektro-Daimler-Stoll, 
Lombard-Gérin, Braunschweigische Maschinenbauanstalt). 2. Das 
System mit Schleif- und Rollenkontakten (Schiemann, Railless 
Electric Traction, Frigerio); 3. die Kombination beider oder das 
System Lloyd-Koebhler). Die größte Verbreitung haben gefunden: 
Das System Electro - Daimler - Stoll*) (Bahnen in Pötzleinsdorf, 
Weidling, Kalksburg, Gmünd (Niederösterreich), Judenburg, 
 Budweis, Preßburg, Freiburg, Steglitz, Paris), dann das System 
Schiemann (Altona, Blankenese, Drammen, Groß-Bauchlitz, Mühl- 
hausen, Neuenahr, Veischedetal, Wurzen) und das System 
Koehler (Bremen, Breslau, Ludwigsburg, Stockport). Das eng- 
lische System ist in Bradford, Leeds, Dundee, Rotherham, das 
italienische System Frigerio (Filovia) in Alba-Barolo*), Spezzia, 
Pescara, Ivrea, Aquila und Cuneo in Betrieb. 
Was die Einzelheiten der Einrichtung anlangt, so ergibt 
sich an Hand der ausgeführten Anlagen das folgende: Die 
Oberleitung ist doppelt verlegt, zwei in 15 bis 50 cm Ab- 
stand nebeneinander liegende Fahrdrähte in 5 bis 6m Ab- 
stand vom Boden; nur beim System Koehler sind die beiden 
Fahrdräbte in 80 cn Abstand übereinander angeordnet. Als 
Stromart wird Gleichstrom von 500 bis 600 V Spannung ver- 
wendet; in Anschluß mit Überlandzentralen sind aber in letzter 
Zeit auch Wechselstrombahnen mit 1000 V, 50 œ~ eingerichtet 
worden, zum Beispiel die Bahn von Max Schiemann & Co. in 
Wurzen. Die Wagen erhalten Einphasen-Kollektormotoren von 
15 PS, System Déri, die Regelung erfolgt durch Bürstenver- 
schiebung. Der Wagen wiegt leer 3:65 t, faßt 24 Personen, 
macht 20:9 km pro Stunde und nimmt 105 kW auf, er ist um 
10/, schwerer als bei Gleichstromausrüstung. 


Der wichtigste Teil der Bahnanlage ist der Strom- 
abnehmer. Bei den beiden Systemen von Stoll läuft auf 
beiden Fahrdrähten ein kleiner Wagen auf vier Rollen mit einem 
. Pendelgewicht dazwischen; der Wagen ist durch ein biegsames 
gespannt gehaltenes doppelpoliges Kabel mit einer Steck- 
kupplung beim Führer verbunden; bei Begegnung zweier Wagen 
werden die Stromabnehmer ausgetauscht. Beim System Lombard- 
Gérin führt der Kontaktwagen einen kleinen Drehstrommotor 
zum Antrieb mit, der vom rotierenden Anker des Wagenmotors 
Strom erhält, so daß der Kontaktwagen dem Betriebswagen 
immer etwas voreilt. Dieser Kontaktwagen ist mit seinem Ge- 
wicht von 13 kg etwas zu schwer für die Fahrleitung. Schiemann 
‚wendet einen reinen Schleifkontakt an, der der Trolleyrolle 
nachgebildet ist; anstatt der Rolle sind zwei sattelförmige 
isolierte Schleifstücke an einem Querarm am Ende der Abnehmer- 
stange befestigt und werden an die Fahrdráhte angedrückt. 
Dieser Kontakt ermöglicht dem Wagen seitliche Bewegungen 
bis 85 m nach jeder Seite der Fabrleitung auszuführen; beim 
Begegnen der Wagen wird bei einem derselben der Strom- 
abnehmer abgehoben. Die englische Gesellschaft hat an Stelle 
des Schleifkontaktes zwei Rollen, das italienische System var- 
wendet einen vierrädrigen Wagen, der von einer steifen Stange 
mit Kugelgelenk getragen wird. Beim System Koehler laufen 
auf dem oberen negativen Draht zwei Rollen und.an dem unteren 
positiven Draht werden zwei kleine Schleifbtigel von unten an- 
gedrückt, wobei Rolle und Bügel federnd. verbunden sind, und 
zwischen beiden die Zuleitung zum Wagen eingeschaltet ist; 
auch hier werden die Stromabnehmer beim Begegnen ausge- 
tauscht. | 

‚ Was die Wagenausrüstung anlangt, so verwenden 
Schiomann und Koehler je einen Motor von 25 bis 85 PS, 
der die Hinterachse durch eine Kardanwelle und Schnecken- 
getriebe bezw. Differentialgetriebe antreibt. Schiemann baut 
noch eine federnde Kupplung ein, welche das Differentialgetriebe 
ersetzen soll. Die Daimler-Gesellschaft verwendet den be- 
kannten ‚Radnabenmotor, System Lohner-Porsche. Der Wagen 
faßt 18 bis 24 Personen, das Wagengewicht 3 bis 35 t. 
Für den Güterverkehr kommen Lokomotiven mit zwei Motoren, 
zusammen 50 bis 80 PS in Verwendung, die zwei bis drei be- 


*) Vergl. E. u. M. 1 i e i Ä 
Seite 2 oi SCH u. 909, Seite 1155, 1910 Seite 754 und 1911, 
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ladene Güterwagen ziehen. Eine Bedingung für die geleiselosen 
Bahnen ist eine gut gebaute Straße mit fester ebener Fahrbahn, 
Teerschotter und Asphaltschotterverfahren sind empfehlenswert. 
um die Fahrbahn geeignet zu machen. Der Bewegungswiderstand 
ist auf einer mittelguten Schotterstraße 25 kg pro t Wagengewicht, 
auf Asphalt 20 kg, auf einem Landweg 50 bis 100 kz. | 

Was die Anlagekosten anbelangt, so werden die 
Kosten für die Oberleitung (zwei Drähte) mit Mk. 8000 bis 


12.000, die der Wagen mit Mk. 14.000 bis 18.000 angegeben, für 


Gebäude, Bahnhöfe usw. einer Bahn von 3 bis 8km Länge werden 
Mk. 4000 pro km und für den sonstigen Aufwand 5°/, der Gesamtkosten 
zu veranschlagen sein. Für gewöhnliche Verhältnisse hat man 
demnach mit einem Aufwand von Mk. 25.000 bis 85.000 pro km 
zu rechuen. Die Betriebsleistungen der Bahnen liegen in weiten 
Grenzen, zwischen 24.000 und 300.000 km. im Jahre. Sie be- 
fördern in dieser Zeit 100.000 bis 1 Million Passagiere; man 
kann 1:5 bis Dä Personen pro km annehmen. Die Platzaus- 
nutzung macht 20 bis 30%, aus gegen 30 bis 50°/, bei Straßen- 
bahnen. Die Wagenfolge variiert. zwischen 10 Minuten und 
2 Stunden, die Geschwindigkeit zwischen 10 und 15 km, die 
Einnahmen zwischen 10 und 30 Pfg. für eine Person und 15 bis 
45 Pfg. pro Wagenkilometer. Ä 
Uber die. Betriebsausgaben sind folgende Daten 
angegeben: Allgemeine Verwaltung 3 bis 4 Pfg., Personal- 
aufwand 10 bis 15 Pfg., Stromverbrauch 100 bis 272 Mh pro 
1 i/kn bezw. 400 bis 1000 WA für 1 Wagenkilometer; je nach 
den Strompreisen wird der Stromverbrauch 7 bis 13 Pfg., im 
Mittel 6 Pfg. für das Wagenkilometer ausmachen. Die Unter- 
baltung der Oberleitung ist mit 1 Pfg., der Verbrauch an 


Gummi mit 6 bis 8 Pfg., die Unterhaltung der Wagen mit 4 bis 


6 Pfg., die der Gebäudeanlagen mit */, bis 1 Pfg. pro Wagen- 
kilometer anzusetzen. Für die Straßenbenutzung sind Beträge 
von 10 bis 12.Pfg. zu rechnen. Die Betriebskosten stellen sich 
demnach auf rund 33 Pfg. pro km. d 
Uber denselben Gegenstand hat bei dieser Versammlung 
Dr. Eisig gesprochen. Aus seinen Darlegungen ist interessant 
ein Vergleich zwischen den Kosten einer geleiselosen elektrischen 
Bahn mit den von Benzinomnibussen. Angenommen ist eine 


Strecke von 15 km mit einstündiger Fahrzeit und l6stúndigem 


Verkehr pro Tag; im Jahr sind 190.000 Wagenkilometer zu 
leisten. Für die geleiselose Bahn stellen sich die Anlagekosten 
wie folgt: -3 Wagen mit 2 Motoren von je 20 PS, 1 Beiwagen, 
Fahrleitung, Wagenschuppen usw. rund Mk. 230.000. Die Betriebs- 


ausgaben sind an Stromkosten, Strom zu 6'5 Die, und für den 
Motorwagenkilometer 350 Wh angenommen, ferner Gummibereifun g` 


Personalkosten, Unterhaltung usw. 20:8 Pfg. pro Wagenkilo- 
meter, für Rückstellungen sind 6 Pfg. für die Verzinsung des 
Anlagekapitals 47 Die pro Wagenkilometer einzusetzen. Im 
Mittel kann man die Ausgaben mit 317 Die, ansetzen. Bei 
Benzinautomobilen stellen sich die Anlagekosten für 5 Auto- 
mobile mit 35 PS-Motoren, 2 Beiwagen, Wagenschuppen usw. 
auf Mk. 113.000. Die reinen Betriebsauslagen, Brennstoff zu 
18 Pfg. pro ky und ein Verbrauch von 04 ky für 1 km ange- 
setzt, Schmiermaterial, Gummi, Personalkosten usw. 37-4Pfg. pro 
Wagenkilometer, die Rückstellungen sind mit 48, die 4°/,ige 
Verzinsung mit 2'4 Pfg. angesetzt, so daß die gesamten Kosten 
44-5 Pfy. gegenüber 31'7 bei den geleiselosen Bahnen ausmachen. 
(Z. f. Kleinb., Oktober 1918.) 

Elektrischer Schiffsantriob. Das Frachtschiff „Tyn e- 
mount“, welches für die großen Seen Nordamerikas bestimmt 
ist und eine Länge von 12m hat, ist nach dem vom Mavor 


angegebenen Wechselstromsystem angetrieben. Die Primäranlage 


hesteht aus zwei geschlossenen sechszylindrigen Diesel-Mirrlees- 
Maschinen von je 300 PS-Leistung bei 400 U. p. M., welche mit 
Druckluft angelassen werden. Die direkt gekuppelten Generatoren 
erzeugen bei 235 EH A4 Drehstrom von 500 V und 20 bezw. 
26°6 Perioden; die Erreger für 30.4 sind direkt gekuppelt. Der 
erzeugte Drehstrom wird einem 500 PS-Induktionsmotor von 
Mavor und Coulson*) zugeführt, der mit der Schiffswelle 
bei 78 U. p. M. maximal verbunden ist. Der Rotor hat einen 
Kurzschlußanker, der Stator ist mit. zwei getrennten Wicklungen 
mit 30 bezw. 40 Polen versehen. Die Geschwindigkeit wird 
auf 60 U. p. M. verändert, indem der 40poligen Wicklung 
Strom von 20 cv zugeführt wird, wobei die. erforderliche 
Leistung auf die Hälfte sinkt. Die Schaltanlage besteht 
aus einem Bahnkontroller mit 5 Stellungen (2 Rückwärts, 2 Vor- 
wärts, 1 Halt) und einem zweiten Schalter, welcher für die 
Widerstandsregulierung des Erregers dient. Beide Schalter sind 
derart verriegelt, daß nur bei vollem Widerstand des Erreger- 
nebenschlusses der Hauptschalter betätigt werden kann: diese 
Stellung entspricht sonach dem Stillstand und kann erst dann 
derWiderstand langsam aus- und dieErregung eingeschaltet werden. 


*) Siehe E, u. M. 1911, Seite 741. 
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Wien, 7, Dezembör 1913, 


Die ganze Steuerung des Schiffes beschränkt sich somit auf die 
einfache Handhabung der beiden Schalter. 

Die Vorteile dieser Antriebsart sind: Unabhängigkeit von 
der (konstanten) Geschwindigkeit der Primärmaschinen, Wahl 
der jeweils günstigsten Tourenzahl für die Schraubenwelle und 
rasche Umkehrbarkeit der Drebrichtung, bequeme und unab- 
hängige Steuerung. (The Electr., 17. 10. 1913.) 


Telegraphie und Telephonie. i 


Der neue Schnelltelegraph der Siemens € Halske A.-G.*) 
Dr. A. Franke. Bei diesem neuen Apparat ist an Stelle des 
früheren photographischen Verfahrens das Druckverfahren ge- 
treten. Die frübere übertrieben große Leistungsfähigkeit, für 
welche ein Bedürfnis nicht vorliegt, wurde auf ein solches Maß 
herabgesetzt, daß sich eine praktisch ausreichende Unempfind- 
lichkeit selbst bei besonders ungünstigen Leitungsverhältnissen 
erzielen läßt. 

Der Apparat besteht aus einem schreibmaschinenartigen 
Locher, bei dem fünf Maguete mit ihren Ankern die Stempel 
betätigen, welche das Papier durchlochen, während ein sechster 
tür den Vorschub des Papiers mittels Klinke und Sperrad sorgt. 
Das Papier hat. nicht mehr 12, sondern nur 5 Lochreihen. 

Bebufs Übertragung der Zeichen mittels des Lochstreifens 
hat der Geber einen Motor, der den Lochstreifen gleichmäßig 


fortbewegt und gleichzeitig eine Bürste bei jeder Umdrehung 


eber Empfänger 
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Fig. 2. 
über fünf gleich lange Kontakte eines Flachringes schleifen läßt, 


der in der Fig. 2 geradlinig abgewickelt gezeichnet ist. Unter 


dem Papierstreifen sind fünf Hebel angeordnet, deren Nasen in 
die Löcher des Streifens einfallen können und dabei eine Um- 
polung der an ihnen liegenden Batteriespannung verursachen. 
Die Hebel sind in Verbindung mit den Kontaktsegmenten. Die 
Segmente erhalten Zeichenstrom, wenn der korrespondierende 
Hebel ein Loch im Papierstreifen vorfindet; im anderen Falle 
bekommen sie Trennstrom. Die eingefallenen Hebel werden durch 
das Papier selbst wieder zurückgedrückt und sind deshalb mit 


den zugehörigen Kontakten ziemlich zart ausgebildet. Aus diesem 


Grunde belastet man sie nicht mit den Linienströmen, sondern 
schaltet ein Relais dazwischen. Die Leitung erhält auf diese 
Weise Zeichenstrom, so lange die Bürste über ein Segment 
schleift, dessen korrespondierender Hebel ein Loch im Papier- 
streifen vorgefunden hat. 

Der Empfänger wird durch einen mit dem Gebermotor 
gleichlaufenden Elektromotor betrieben. Auf seiner Achse sind 
das Typenrad und eine Anzahl Schleifbürsten befestigt. Eine von 
ihnen wird durch das Empfangsrelais mit. wechselndem Potential 
versehen. Beim vollkommenen Gleichlauf tritt der Wechsel von 
Trennstrom auf Zeichenstrom durch das erste Segment des 
Gebers ein, wenn die Bürste des Empfängers sich in der Mitte 
des ersten weiß gezeichneten Segments befindet. Beim Uber- 
schreiten des kurzen, schraffierten Segments 1 stellt sie das pola- 
risierte Relais R , dem Zeichenstrom entsprechend, ein, wenn es 
nicht schon vorher diese Stellung hatte. Erreicht die Bürste die 
Mitte des zweiten Segments, so kommt der Trennstrom zur 
Wirkung und das Relais R, wird dementsprechend eingestellt. 
Es ist leicht zu sehen, daß nach vollendeter Umdrehung die 
Stellung der fünf Relais vollkommen der Anordnung der Löcher 
an der betreffenden Stelle des Sendestreifens entsprechen wird. 

Während der auf die Einstellung der Relais folgenden 
Umdrehung des Empfängermotors wird nun bewirkt, daß dieser 
Stellung der Relais entsprechend die richtige Type zum Ab- 


*) Siehe E. u. M.. 1913, Heft 31, Seite 669. | 


druck kommt, indem der Druckmagnet in demjenigen Augen- 
blick von einem Kondensator einen kurzen Stromimpuls erhält, 


in welchem die Type an seinem Hammer vorbeirotiert. Die mit 


dem Typenrad rotierenden fünf oberen Schleifbürsten lassen 


‚einen Stromweg nur in einer ganz bestimmten durch die Ein- 


stellung der fünf Relais gegebenen Stellung zustande kommen. 
ln der Zeichnung ist die eine Gruppe der Kontaktsegmente 
der besseren Übersicht wegen schraffiert gezeichnet. Betrachtet 
man zunächst die unterste Schleifbürste, so erkennt man sofort, 
daß bei der gezeichneten Stellung des Relaisankers R, ein Strom- 
schluß in der ersten Hälfte der Umdrebung nicht stattfinden 
kann. Die vierte Kontaktreihe ist in vier Teile geteilt, von denen 
also nur noch die beiden letzteren in Betracht kommen. Die 
Stellung des Ankers R, bewirkt, daß nur im letzten Viertel ein 
Stromschluß möglich ist. Von den auf dies letzte Viertel ent- 
fallenden beiden Achteln der dritten Scheibe ist wiederum nur 
das letzte durch den Anker R, eingeschaltet und ebenso durch R, 
das letzte Sechzehntel und durch KR, das vorletzte Zweiund- 
dreißigstel. 32 Kombinationen verschiedener Einstellungen der 
fünf Relais sind möglich und jeder entspricht eine bestimmte 
Stromschlußstellung der Bürsten und eine bestimmte Stellung am 
Typenrad. 32 Typen würden nicht ausreichen. Die nötige An- ` 
zahl von Typen wird durch eine sehr sinnreiche Anordnung eines 
Wechsels gewonnen. | 

Dadurch nun, daß die fünf Relais während einer Um- 
drehung des Empfängers durch die Linienimpulse eingestellt 
werden und während der nächsten den Abdruck der richtigen 
Typen verursachen, würde natürlich eine mangelhafte Aus- 
nutzung der Leitung stattfinden, da nur bei jeder zweiten Um- 
drehung Stromimpulse übermittelt werden dürfen. Um diesen 
Ubelstand zu vermeiden, sind in Wirklichkeit zwei Gruppen von 
fünf Relais angeordnet, deren Windungen durch einen rotieren- 
den Kollektor immer abwechselnd für je eine Umdrehung des 
Empfängers geschlossen und unterbrochen werden. Die Kontakte 
derjenigen Relaisgruppe, die auf diese Weise während einer be- 
stimmten Umdrehung eingestellt wurden, sind dann während der 
folgenden Umdrehung an die Übersetzerscheiben angeschaltet. 

Der Gleichlauf der Apparate wird durch die Telegraphier- 
impulse in der dem älteren Apparate enthaltenen Anordnung auf- 
rechterhalten. 

Die Leistungsfähigkeit des Apparates beträgt 800 bis 1000 
Typen pro Minute. (E. T. Z., Hefte 39 bis 41, 1913.) 

Funkentelegraphie und -Telephonie. 

‚Einfluß der Atmosphäre auf die Lautstärke funken- 
telegraphischer Signale. Professor E. W. Marchant be- 
richtet der British Association tiber seine zwischen Liverpool 
und Paris angestellten Versuche über die täglichen Variationen 
in der Lautstärke der Zeichen. Die Versuche wurden lange Zeit 
angestellt, aber nur über die im Juli erzielten Resultate wird 
berichtet. 

Die genauesten Beobachtungen wurden mit Signalen ge- 
macht, welche vom Eiffelturm um 10 Uhr 45 Minuten vormittags 
und um 11 Uhr 45 Minuten abends gesendet wurden. In früheren 
Versuchen wurde ein „Perikon“-Detektor in Reihe mit einem 
Galvanometer und Telephon verwendet; bei späteren Versuchen 
wurde ein Finthoven-Saitengalvanometer angewendet, bei welchem 
die Empfangsstärke für jeden einzelnen Funken in Paris bis zu 
+ 5% beobachtet werden kounte. Das Resultat der Unter- 
suchungen ergibt, daß die maximale Änderung in der Stärke der 
Signale an verschiedenen Tagen oin- und desselben Monates 0'6 
bis 1:3 beträgt. Die Durchschnittsstärke wird mit 1'1 angenommen. 
In einer schönen, klaren Nacht ist das Signal um 1:7 mal so stark 
wie zur Tageszeit. Was den Einfluß des Wetters auf die Stärke 
gesendeter und empfangener Signale anlangt, hat man noch 
keine feststehenden Erfahrungen, doch haben Beobachtungen er- 
wiesen, daB Regen in Paris die Empfangsstärke immer ver- 
ringert. Einmal kam es vor, daß bei einem Nordwestwind von 
6m Geschwindigkeit pro Sekunde in Nordwestrichtung die 
Empfangststärke zur Hälfte der normalen sank. Am günstigsten 
scheint ein bedeckter Himmel sowohl bei der Sender- als bei 
der Empfängerstation zu sein; die Signale sind schwächer, wenn 
der Himmel klar oder nur mit leichten Wolken bedeckt ist. 
Regen an der Empfängerstation scheint einen verhältnismäßig ge 
ringen Einfluß zu haben. 

Die Versuche, welche vom Eiffelturm aus am 26. Juli 1913 
zwischen 7 und 10 Uhr abends gemacht wurden, ergaben die 
Zunahme der Signalstärke knapp nach Sonnenuntergang, un 
zwar erwies sich eine plötzliche Zunahme der Stärke um zirka 
(Ui, Vor Sonnenuntergang ist keine auffallende Veränderung 
und dann, nachdem diese plötzliche Zunabme stattgefunden hat, 


bleibt die Lautstärke gleich groß. Dies führt zur Annahme, daß 


die Signale knapp nach Sonnenuntergang eine stärkere Ver- 
änderung erfahren, als unter normalen in der Nacht herrschenden 
Bedingungen. (Wireless World, Oktober 1918.) 


Wien, 7. Dezember 1913, ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU, XXXI. Jahrgang, Hof 49; 
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Elektrische Öfen, Heizung, Elektrometallurgie. 


‚Fortschritte im Bau und Betrieb elektrischer Hoch- 
öfen. Anschließend an die Besprechung der in Schweden mit 
dem Elektrometall - Hochofen erzielten Ergebnisse*) berichtet 
W. Rodenhauser über die Erzeugung von Klektroroheisen in 
anderen Ländern. Die Möglichkeit der Verwendung von Koks 
als Reduktionsmittel kann in manchen Ländern allein ausschlag- 
gebend werden für ein wirtschaftliches Arbeiten des elektrischen 
Hochofens. Das bat sich deutlich in Hardanger (Norwegen) ge- 
zeigt, wo man im Jahre 1911 einen Elektrometall-Hochofen in 
Betrieb nahm, wo aber Holzkohle wegen zu hoher Preise nicht 
dauernd in Frage kommen konnte. Nun hat die Verwendung von 
Koks verchiedene Nachteile. Sein hohör Schwefelgehalt hat eine 
Steigerung der Schlackenmenge und hiemit auch des Kraft- 
verbrauches zur notwendigen Folge. So brauchte man durch- 
‚schnittlich 1/, PS/Jahr pro t Roheisen, während man gewöhnlich 
mit 1, PS/Jahr rechnet. Infolge der besseren Leitfähigkeit des 
Kokses muß man mit größeren Stromstärken arbeiten. Die An- 
lage am Hardangerfjord ist daher wegen zu hoher Betriebskosten 
stillgelegt worden. Der Lorentzen-Ofen in Tinfos (Norwegen) ist 
den Karbidöfen nachgebildet (Fig. 3). Der Schmelztiegel. mit 
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einer einzigen oberen Elektrode kommuniziert in seinem oberen, 


Teile mit mehreren engen Kanälen, mittels welcher das Schmelz- . 


gut zugeführt wird. Die Kanäle vereinigen sich oben zu einer 
gemeinsamen Beschickungskammer. Lorentz en betreibt seinen 
Ofen als Einphasenofen und legt großen Wert darauf, daß stets 
mit Widerstandsheizung gearbeitet wird. Drei Ofen sind unter 
Zwischenschaltung von Einphasertransformatoren an ein Dreh- 
stromnetz von 50 Perioden bei 5000 V angeschlossen. Die Ofen- 
spannung beträgt 35 bis 50 V. Als Vorteil des Ofens sind die 
einfache Bedienung und der Umstand anzuführen, daß durch die 


senkrechte Anordnung der Elektrode weniger Brüche derselben 


zu befürchten sind. Zweifelhaft erscheint, ob die Verteilung der 
Energie auf drei Öfen einen -Vorteil bedeutet. 


Neben dem Entwicklungsfeld elektrischer Roheisenöfen in 
Skandinavien ist auch ein solches in Heroult**) in Kalifornien. Die 
im Jahre 1907 aufgenommenen Versuche führten zunächst zu der 
Benutzung eines dem Elektrometall-Hochofen ähnlichen Schacht- 


ofens. Diese Ofenform hat man aber wieder verlassen, da der 


Schachtofen nicht ‘geeignet erschien, das vom kalifornischen 
Markt geforderte Gießereieisen mit hohem C- und Si-Gehalt mit 
genügender Genauigkeit zu liefern. Jetzt verwendet man: einen 
langgestreckten, schmalen Herdofen (Fig. 4). Ein solcher Ofen 
für eine Leistung von 2000 KW kam im November 1911 in 
Betrieb und erzeugt in 24 Stunden 182 Roheisen. Die Wanne 
des Ofens ist 85 m lang, 4m breit und 375m hoch. — Uber 


dem Herd sind fünf Beschickungsschächte und zwischen den- : 


selben Graphitelektroden von 31 cm Durchmesser und 125m 
Länge angeordnet. Von Interesse ist die Stromzuführung, wozu 
eine Art wassergekühlter Stofibüchsen, aus 98"/, Cu bestehend, 
benutzt wird. Die Stoffbüchse wird mit einer besonderen Graphit- 
masse ausgefüllt, die keinen größeren spezifischen Widerstand 
haben soll als die Elektrode selbst und durch ihre ölige Be- 


schaffenheit das Heben und Senken der Elektrode ohne Strom- 


unterbrechung gestattet. Die Ofentransformatoren sind hoch- 
Spannungsseitig in Stern, auf der Niederspannungsseite in Drei. 
eck geschaltet und erniedrigen die Stromspannung von 2200 auf 
40. bis 80 V. Der cosp beträgt nach dem Abstich fast 1, mit 


"1 Vergl. das Referät in Heft 48, Seite 1030. 
**) Siehe E. u. M, 1912, Seite 1092. E 


. fornien ungünstig ausgefallen. y 


fortschreitender Schmelzung sinkt er aber tiefer und vor dem 
Abstich erreicht er den niedrigsten Wert von 0'5. Der Ofen hat 
die Vorteile senkrechter Elektrodenanordnung; allerdiugs kann 
der Wirkungsgrad des schmalen Ofens nicht so günstig sein als 
der des Schachtofens. Trotzdem ist es gelungen, am 3000 KW- 
Ofen bei Verwendung eines Erzes mit 67-8°/, Fe die Tonne Roh- 
eisen mit 2200 KW St zu erzeugen. J. Crawford nimmt an, daß 
man durch Vereinigung von drei bis vier Einheiten zu einem 
einzigen Ofen etwa den gleichen Wirkungsgrad wie beim Schacht- 
ofen erreichen würde. Versuche mit Koks sind auch in Kali- 
(E, K. B. H. 27, 1913.) 


Strahlungslehre. 


‚Die Erzeugung von .Kathodenstrahlen in. Luft von 
Atmosphirendruck. O. Geschöser. Vom negativen Pol eines 
Funkeninduktors, dessen positiver Pol geerdet ist, geht horizontal 
ein Kupferdraht von 1:5 mm Dicke und 40 cm Länge aus, der 
am Ende in einer Länge von 3 bis 4cm nach unten gebogen 
und mit diesem umgebogenen Ende derart in die Flamme eines 
Bunsenbrenners eingetaucht ist, daß es von der Flamme voll- 
ständig umgeben wird. Wird der Brenner durch einen Gummi- 
schlauch mit der Gasleitung verbunden und durch Unter, 
legen eines Porzellantellers und einer Hartgummischeibe gut 
isoliert, so bildet das Ende des Drahtes im Verein mit der 
Flamme einen Strahler, der, sobald der Induktor in Titigkeit 


ist, Kathodenstrahlen aussendet. Durch die Induktionsströme 


werden Elektronen unter starkem Druck in das Ende des nega- 
tiven Poles gepreßt und zugleich am positiven Pole aus dem 
Erdkörper solche angesaugt. Am negativen Pol werden die Elek- 
tronen unter der Einwirkung der Flamme nach allen Richtungen 
zerstäubt, das heißt es werden Kathodenstrahlen ausgesendet. 
Zugleich werden auch Teilchen des glühenden Drahtes mit. 
gerissen; tatsächlich. findet man auf dem Porzellanteller zahl- 
reiche Metallflitter. Auf einer 30cm vom Strahler aufgestellten, 
in lichtdichtes Papier eingehüllten photograpbischen Platte 
werden Metallgegenstände abgebildet. Die Strahlen üben eine 
starke physiologische Wirkung aus, was daraus zu erkennen war, 
daß Geschöser eine starke Rötung der Haut im Gesicht und 
an den Händen beobachten konnte, die bei der Verwendung eines 
größeren . Induktors auftrat Ein Elektroskop kann mit den 
Strahlen geladen oder entladen werden, je nach der Anordnung. 
Phosphoreszierende Substanzen können durch die Strahlen zu 
kräftigem Nachleuchten gebracht werden. Schließlich gelang es, 
mittels der Strahlen Vakuumróbren zum Leuchten zu bringen. 

| (Phys. Zeitschr. Nr. 17, 1913.) 


Chronik. 


Sir William Henry Preece. Am 6. November starb in. 


Penrhos, England, einer der ältesten Pioniere der englischen 
Scbwachstromtechnik im 80. Lebensjahre. Im Jahre 1853 trat 
Preece im jugendlichen Alter von 19 Jahren in Dienste der 
Electric € International Telegraph Co. und wurde schon drei 
Jahre später zum Superintendanten- dieser Gesellschaft ernannt; 
im Jahre 1870 gelangte er anläßlich der Verstaatlichung dieser 
Unternehmung in Staatsdienste, wo er bis 1899 verblieb. Gleich- 
zeitig wurde er zum konsultierenden Ingenieur ernannt; als 
solcher gründete er später die Firma Preece & Cardew. 
(Y Snell) welche sich vornehmlich mit der elektrischen Ein- 
richtung von Kriegsschiffen und Militärstationen für drahtlose. 
Telegraphie befaßte. Auf literarischem Gebiete war er in hervor- 
ragender Weise tätig und wurde in Anerkennung derselben 1898 
zum Präsidenten der Institution of. Civil Engineers und zweimal 
(1880 und 1893) zum Vorsitzenden .der Institution of Electrical 


Engineers gewählt; auch in anderen wissenschaftlichen Ver- 
einigungen war er in hervorragender Weise tätig, so als Vor- 


tragender in der Royal Society of Arts, deren Schatzmeister er 
1901/02 war. | 


| Sein erstes Werk war in Gemeinschaft mit Sir James Sive- 
wright, die Herausgabe des „Standard Textbook of Telegraphy“; 
Seine Haupttätigkeit verlegte er später auf die drahtlose Tele- 
graphie, als deren Schöpfer er in England bezeichnet werden 
kann. Er leitete auch die Legung der ersten Duplex-Untersee- 
kabel von Gibraltar nach Lissabon (1873). Seine ersten Versuche 
mit „induktiver Telegraphie“ auf der Insel Wight fallen in das 
Jahr 1882; sie wurden später (1885) gemeinsam mit A. W. H e a- 
viside in Newcastle fortgesetzt, und 1892 im Bristolkanal bis 
auf 5 km Distanz ausgedehnt. Erst im Jahre 1896 wurden durch 
die Erfindungen Marconis der praktischen Einführung. der 
„drahtlosen Telegraphie" die Wege geebnet.. > | 
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Maithäus Hipp. (Ein Gedenkblatt zu seinem 100. Geburtstag.) 
Auf dem Gebiet der angewandten Elektrizität ist neben Werner 
Siemens sein Zeitgenosse Matthäus Hipp einer der hervor- 
ragendsten Erfinder des 19. Jahrhunderts. Zu seinen Erfolgen 
legte er den ersten Grund durch die gründliche Ausbildung in 
der Uhrmacherkunst, die er auch zeitlebens ausübte und 
zu deren Vervollkommnung er im höchsten Maße beitrug. Im 
Laufe von 40 Jahren brachte er mehr als 20 Erfindungen zur 
vollstäudigen Reife. Eine große Anzahl wird heute noch in aus- 
gedehntem Maße angewandt und industriell verwertet; auf die 
wichtigsten von ihnen soll näher eingegangen werden. 

Matthäus Hipp wurde am 25. Oktober 1813 in der 
württembergischen Bezirksstadt Blaubeuren geboren. Des 
‘Vaters Mahl-, Ol- und Sägemühle weckte in dem Knaben früh- 
zeitig den Sinn für die Mechanik. Darum trat der 16jährige 
Matthäus Hipp bei einem Uhrmacher seiner Vaterstadt in 
die Lehre. Nach Beendigung der Lehrzeit im Jahre 1832 bildet 
er sich in Ulm, St. Gallen, St. Aubin (Kanton Neuchâtel) sieben 
Jahre lang in seinem Handwerk gründlich aus. 

Im Jahre 1840 ließ sich Hipp als Uhrmacher in 


- Reutlingen (Württemberg) nieder. Dort war es eine seiner ersten 


Beschäftigungen, die schon während seiner Lehrzeit in der 
Theorie begonnene Erfindung einerPräzisionsuhr zur 
Reite zu bringen. Der wichtigste Teil der Erfindung ist eine 
Palette, das heißt ein schaufolartiges Stahlstückchen, welches 
an der Uhrpendellinse frei aufgehängt ist und mit dem Uhr- 
pendel schwingt. Unterhalb der Palette ist ein gerippter Kamm 
angebracht. Solange die Schwingungsweiten des Uhrpendels groß 
genug sind, gleitet die Palette über die Kammrippen weg; so- 
bald aber die Schwingungsweiten auf ein gewisses Mindestmaß 
zurückgegangen sind, so gleitet die Palette nur noch eine ge- 
wisse Strecke weit über die Kammrippen hin und wird schließlich 
auf einem Niedergang des Uhrpendels von einer Kammrippe auf- 
gehalten. Dadurch wird der Kamm herabgedrückt und gibt 
augenblicklich die Verbindung zu einem neuen elektromagnetischen 
Antrieb des Pendels. Obwohl dieser Antrieb schwach ist, so 
führt er doch eine Vergrößerung der Schwingungsweite herbei. 

Im Jahre 1850 erfand er das Chronoskop (Vor- 
richtung für sehr genaue Zeitbestimmungen). Das Chronoskop 
besteht aus einem Räderwerk mit vibrierender Stahlfeder, 
einem davon getrennten Zeigerwerk mit je einem Zeiger 
auf zwei getrennten Zifferblättern, einem gemeinsamen Anker 
und zwei Elektromagneten. Auf den Zifferblättern kann 
man Zehntel- und Tausendstelsekunden ablesen. Erst seit der 
Erfindung des HippschenChronoskops kann man bis zur Tausendstel- 
sekunde genau die Zeit beobachten, welche zwischen dem Öffnen 
und Wiederschließen eines elektrischen Stromes verfließt. Die 
Chronoskope leisten der Artillerie große Dienste bei der Messung 
der Geschwindigkeit von Geschossen und der Entzündungs- 
schnelligkeit des Pulvers; in der Astronomie dienen sie zur Zeit- 
bestimmung, zur Aufstellung der Sternkataloge und noch in 
einer. Menge von Fällen, deren Aufzählung hier zu weit führen 
würde. 
Anfangs der 1850er Jahre erfuhr Hip p bei einem Besuche 
in London, daß der dortige berühmte Physiker Wh eatstone 
sich vergeblich abmühe, bei einer Achse 1000 Umdrehungen 
in der Sekunde zu erreichen. Sogleich machte sich Hipp an 
die Lösung dieser Aufgabe. Zuerst lagerte er Stahlzapfen in 
Messing, aber bei 300 bis 400 Umdrehungen schmolz das Messing; 
bei 500 Umdrehungen schmolz auch das Stahllager. Er entdeckte 
bald, daß die Erhitzung der Lager durch die heftigen Er- 
schütterungen der Achse verursacht wurden. Er umgab deshalb 
die Achse mit einer Stahlhülse und die Stahlhülse mit einer 
runden, dicken Scheibe aus Sohlleder. Durch diese elastische 
Zwischengliederung wurde die Erschütterung so gemildert, daß 
mit geringer Kraft und ohne Geräusch mehr als 2000 Um- 
drehungen in der Sekunde erzielt wurden. 

Im Jalıre 1852 wurde er zum Direktor der staat- 
lichen Telegraphenwerkstätte in Bern und 
des schweizerischen Telegraphenwesens ernannt. 

Man verdankt ihm außer der zweckmäßigen Einrichtung 
des technischen Betriebes im allgemeinen noch eine wesentliche 
Vervollkommnung des Telegraphenapparata 
von Morse, indem er das Relais und die Lokalbatterie in 
Wegfall brachte und dadurch eine große Vereinfachung, eine 
regelmäßigere Schrift, eine sicherere und genauere Übertragung 
in den Zwischenstationen und eine bedeutende Kostenersparnis 
erreichte. Darum wurde der Apparat zu Tausenden eingeführt. 

Im Jahre 1860 übernahm er die Errichtung und Direktion 
einer Fahrik für elektrische und Telegraphenapparate in 
Neuchätel. Dort wandte er den elektrischen Uhren seine 
Aufmerksamkeit zu. Unter Mitbenutzung seiner schon 1834 er- 
dachten und 1842 ausgeführten Erfindung gelang es ihm, die 
vollkommenste elektrische Pendeluhr zu 


Wien, 7. Dezember 1913, 


konstruieren. Die Palette sorgt dafür, daß die elektrische 
Batterie nicht dauernd, sondern erst, wenn: die Schwingungs- 
weiten des Pendels auf ein gewisses Mindestmaß zurückgegangen 
sind, dazu beansprucht wird, den elektrischen Strom durch den 
Elektromagneten zu führen und dadurch den letzteren 
zu befähigen, dem Pendel einen neuen Antrieb zu geben. Der 
Verbrauch an Elektrizität ist also der kleinst- 
mögliche. So schuf Hipp eine Präzisionsuhr, die 
in der Messung mikroskopisch kleiner Zeiten das höchste leistet, 
was von einem astronomischen Regulator damals 
geleistet worden ist. 

Die Erfindung der elektrischen Pendeluhr führte noch zu 
einem weiteren großen Erfolge, zur Veroinheitlichung 
der Zeit durch die Elektrizität, das heißt mehrere 
Uhren in übereinstimmendem Gange zu erhalten. Schon 1864 
erhielt Neuchâtel sein Uhrnetz. H ip ps Mutteruhren und seine 
ae für Sekundáruhren sind über die ganze Erde vər- 

reitet. 
Vorzugsweise beschäftigte sich Hipp mit der Aufgabe, 
einen Chronographen zu schaffen, elektrische Registrier- 
apparate, Selbstaufzeichner von Zeitpunkten und Zeitabschnitten, 
die dem gleichen Zweck wie die Chronuskope dienen. 


Dauernde Aufmerksamkeit waudte er den elektrischen 


Eisenbahnsignalen zu, die neben seinen Uhren seinen 
Ruf am meisten begründet haben. Er konstruierte Entfernungs- 
signale, Anmeldungssignale, Läutewerke, Hilfssignale, Weichen- 
kontrollen, Blocksignale und Zugsgeschwindigkeitsmesser. Die 
um eine senkrechte Achse drehbaren Signalscheiben waren bei 
ruhiger Luft auf rein mechanischem Wege sehr leicht einzustellen. 
Störungen in der Lietung und Stürme verursachten häufig die 
Umstellung der Scheibe. Hipp verband eine mechanische 
Einstellung mit elektrischer Auslösung: er befestigte an der 
Achse zwei gleiche Scheiben, die zueinander senkrecht stehen, 
und legte zwei elektrische Leitungen an, die nur durch einen 
Arın an der Scheibe verbunden sind. Die eine derselben ist mit 


der Batterie, die andere mit der Signalscheibe und mit dem 


Elektromagnet verbunden. Ist die Scheibe in Ruhe, so sind die 
Leitungen nicht verbunden und es kann sie kein Gewitterstrom 
durchlaufen; schließt man aber die Leitung in der Station durch 
einen Umschalter, so wendet sich die Scheibe und der Ver- 
bindungsarm; die Leitung ist also wieder offen und die Scheibe 
in Ruhe. 
Zu erwähnen sind noch Hipps selbsttätiger Flut- 
messer, selbstaufzeichnende Thermometer, Barometer, 
Wasserstandanzeiger, Wächterkontrollubren. 

Geschwächte Gesundheit zwang Hipp, 1889 sich ins 
Privatleben zurückzuziehen. Am 8. Mai 1893 erlag er in Zürich 
einer langen schweren Krankheit. 

Professor Karl Bauder, Stuttgart. 


Patentberichte aus dem Gebiete der Elektrotechnik und 
des Maschinenbaues. 


(Übersicht aus der Patentliteratur des In- und: Auslandes.) 
Elektrische Apparate. 
Kondensatoren. 


Die Gesellschaft für drahtlose Telegraphie 
m. b. H. in Berlin gibt einen durch Veränderung des Plattenabstandes 
regelbaren Kondensator an, bei welchem mehr als zwei Platten ver- 
wendet werden können. Die Erfindung besteht darin, daß zwischen die 
Platten veränderliche elastische Zwischenlagen (zum Beispiel Gummi 
oder Federn) gelegt sind, durch deren Zusammendrücken die Platten 
einander genähert werden können und dadurch die Kapazität konti- 
nujerlich innerhalb sehr weiter Grenzen geändert werden kann, wobel 
nach Aufhören des Anpressungsdruckes die Elastizität der Zwischenlagen 
die Herstellung des ursprünglichen Abstandes bewirkt. Die Kondensator- 
platten können selbst elastisch sein, zum Beispiel aus Wellblech bestehen, 
und kann die Wellenhöhe durch Zusammendrücken des Plattensatzes 
bis auf Null verringert werden. (D. R. P. Nr. 256.464 und 256.971.) 
Der veränderliche Kondensator von G. Kunze in Berlin 
ist in zwei gegen- und ineinander verschiebbare Plattengruppen eteilt, 
in der Weise, daß die drehbaren eine Vergrößerung der festen Platten 
bilden, wobei das Dielektrikum stets dasselbe Maß behält. Die Ein- 
richtung ist so getroffen, daß die drehbaren Platten der einen Grupp® 
in an sich bekannter Weise auf der Mittelachse sitzen, während die der 
anderen Gruppe von der Achse isoliert sind und von einem von der Achse 
gedrehten Arm mitgenommen werden, derart, daß die festen und be- 
weglichen Platten jeder Gruppe aufeinander schleifen können. 
, | (D. R. P. Nr. 262.080.) 
, Meirowsky € Co. A.-G. in Porz a. Rh. verwenden eln 
Dielektrikum, das ein synthetisches Harz, zum Beispiel Kondensatlons- 
produkte aus Phenolen und Formaldehyd als Imprägnier- und Binde- 
mittel enthält. S. ED, Nr. 58.077.) 
Zur Neutralisierung der sich in Faserstoffen (Papier, Gespinst usw.) 
ansammelnden elektrischen Ladung gibt die Siemens € Halske 


ee EE e 


. A.-G. in Berlin ein neues Verfahren an. Dasselbe besteht darin, daß 
der zu neutralisierende Stoff der Einwirkung «eines durch radioaktive 
Stoffe ionisierten, in Ruhe befindlichen oder strömenden Mediums (Gas, 
Luft) ausgesetzt wird, das die elektrischen Ladungen des Faserstoffes 
nach in dessen Umgebung befindlichen geerdeten Körpern hin ableitet. - 
Hiezu kann man a- oder langsame ß-Strahlen aussendende Stoffe ver. 
wenden. Das ionisierte Medium befindet sich in dem Raum zwischen 


Faserstoff und einem als Elektrode ausgebildeten Körper. 
l D. R. P. Nr. 254.834.) 
Bei einem zweiten Verfahren wird der zu neutralisierende Stoff, 


in dessen Nähe eine zweckmäßig geerdete Elektrode angeordnet ist, der. 


Einwirkung eines in Ruhe befindlichen oder strömenden, durch ultra- 


violette Strahlen einer Quecksilberdampflampe, eines Eisenlichtbogens 


oder dgl., Kathodenstrahlen oder Röntgenstrahlen ionisierten Mediums 


(Gas, Luft) ausgesetzt, welches die elektrische Ladung des Faserstoffes 


nach der Elektrode hin ableitet. k D. R. P. Nr. 255.353.) 
Elektrolytische Kondensatoren und Gleichrichter. | 


Von Vitaliano Colombo in Mailand wird ein Verfahren 


zur Herstellung von Elektrolytkondensatoren angegeben. Erfindungs- 
PD wird, um die Aluminiumplatten vor rascher Zerstörung zu schützen, 


man die Spannung auf emen höheren Grad bringt als diejenige, für 


welche die 
lange beibehält, bis der Höchststrom für diese Spannung erreicht ist, 
so 


aß nach Verringerung der Spa ung auf diejenige des Betriebes der 


Strom nur um etwas geringer ist als vor der Überformierung. Es kann 


auch zur Uberfonulerung die Schaltungsart geändert werden, zum. 


Beispiel im Betrieb bei Drehstrom von Stern- auf Dreieckschaltung 
übergegangen werden. (S.'P. Nr. 59.261, 59.512.) 
vine besondere Einrichtung, die der Erfinder den Platten gibt, 
zeigt Fig. 1; die Erfindung besteht darin, daß die Platten, an denen 
sich ein Stromabnehmer Á anschließt, eine Kapsel C besitzen, deren 
Rand @ G mit der aktiven Haut aufwärts gerichtet ist, um den (Gasen 


einen freien Ausweg und dadurch die ununterbrochene Nässung des 


wirksamen Metalles zu sichern, und. in deren Inneres ein isolierendes, 
den Stromleiter umgebendes Rohr D D eingreift, das oben über die 
Oberfläche des Elektrolyten hinausreicht und unten bis zum Boden 
der mit isolierenden und gegen Feuchtigkeit widerstandsfähigen Stoffen 
angefüllten Kapsel C führt. ' (D. R. P. Nr. 264.551.) 
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Zur Bildung der dielektrischen Schicht auf den Elektroden gibt 
: 2 Mershon in New York ein neues Verfahren an. Dasselbe 
steht darin, daß die Elektroden während oder nach der Bildung der 
aute (zum Beispiel durch Eintauchen in eine Säure oder einen andern 
lektrolyten) einer höheren e tee (mindestens aber einer Tem- 


d 


ratur von 60°) und gegebenenfalls in bekannter Weise auch einer 
heren Spannung ausgesetzt werden als die bei ihrem späteren Gebrauch 
Betracht kommende. | (D. R. P. Nr. 262.775.) 
N. Fallek in Denver empfiehlt Gleichrichter mit einem 
menge von ein Pfund Natriumphosphat, auf zwei Gallonen Wasser 
| füllen und soviel Asbest, der vorher in destilliertem Wasser gekocht 


rd, beizusetzen, daß die Flüssigkeit absorbiert wird. Dieser wird vorher 


ne entsprechende Menge von Natriumsilikat zugesetzt, so daß die 
üssigkeit das spezifische Gewicht 1:18 besitzt. 

(U. S. P. Nr. 1,056.327.) 
blektromagnete, Spulen. | 


Walter Trauboth in Berlin-Friedenan gibt ein 
fahren. zur Herstellung von Elektromagneten an. Dasselbe besteht 
rin, daß.aus einem ‚entsprechend geformten Blech von: gesignetem 


rch Umbiegen des Bleches gebildeten Schenkeln b, c des Systems zu 
zen kommt, so daß ein er Kraftlinienschluß vorhanden und 
E y £ chenkel des Systems geschützt ist (Fig. 2). 
sind Isolierscheiben für die Spule. D. R. P. Nr. 264.552.) 
. Spulen mit rechteckiger Form stellt Wily Wolff in Berlin- 
eiBensee in zwei bteilungen her. Der an den Kern an. 
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liegeride Teil wird in rechteckiger Form auf den Kern oder auf de" 
Hülse gewickelt, bis die Ecken des äußeren Mantels abgerundet sind. Der 
übrige Teil der Windungen wird in üblicher Weise kreisförmig gewickelt 


und dann durch Pressen in eine rechteckige Form mit abgerundeten 
inneren Ecken gebracht, welche dem äußeren Mantel des ersten Spulen- 
teiles entspricht und über diesen geschoben werden kann. Beide Spulen- 
teile werden dann elektrisch miteinander verbunden. . 

(D. R. P. Nr. 264.676.) 


Von der Allgemeinen Elektricitäts- Gesell 


schaft in Berlin wird. eine Form eines Elektromagneten 
für ein Schütz angegeben, das nur ein, und zwar vom Hauptstrom 
betátigtes Schaltorgan besitzt. Dieser Schalter schlieBt den Strom 
nur, wenn er eine bestimmte Stärke hat; wird der Strom stárker 


oder schwächer als das Sa ns Maß, so öffnet der Schalter 


den Strom. Die Erfindung besteht darin, daß parallel zu einem von dem 
Hauptstrom erregten, der Betätigung des Schützschalters entgegen- 
wirkenden KraftíluB ein möglichst aus ununterbrochenem Eisen be- 
stehender, bei übermäßig großen Strömen gesättigter magnetisclier 


| Nebenschluß gebildet ist, so daß der erstgenannte, den Schalter in der 


Offenlage haltende Kraftfluß überwiegt, bei einer. für die Betätigung 
des Schalters geeigneten kleineren Stromstärke. aber der Nebenschluß 
nicht mehr voll gesättigt ist, mithin einen wesentlichen Teil des Flusses 
von dem Wege, auf welchen er auf den Schalter einwirken kann, ablenkt, 
so daß der den Schalter. in die Schlußlage bringende Kraftfluß überwiegt. 
Fig. 3 zeigt die Einrichtung dieses Schalters. (Ó. P. Nr. 60.407.) 
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Der Elektromagnet der Dr. Paul Me yer A.-G in Berlin | 


soll seinen Anker bei abnehmender Erregung unter dem Einfluß einer 
vom Strom abhängigen Rückzugskraft loslassen. Dies erfolgt, dadurch, 
daß diese Rückzugskraft der maximalen Stromstärke, welche den 
Magneten seit der Anziehung des Ankers durchflossen hat, entsprechend 
verändert wird, zum Zwecke, die Remanenz durch erhöhte Gegenkraft 
zu kompensieren. Bei seinem Rückgang hebt der Anker die vorher- 
gehende Maximaleinstellung der Rückzugskraft auf und bringt diese 
auf ihren der Anzugsstromstärke entsprechenden minimalen Wert. 

a D. R. P. Nr. 257.372.) 

Elektromagnetische Relais. 


Zur Einstellung der Auslósestromstárke von Wechselstromrelais, 
welche dann ansprechen sollen, wenn. eine einstellbare Stromgrenze 
über- oder unterschritten wird, trifft die All gemeineElektrici- 
täts- Gesellschaft in Berlin die Einrichtung, daß zu dem vom 
Strom gespeisten Antriebsorgan, zum Beispiel einem eine Kupferscheibe 
betätigenden Elektromagneten, eine in weiten Grenzen regelbare Selbst- 
induktion parallelgeschaltet wird, wodurch dem Antriebsorgan nur ein 
bestimmter Bruchteil des zu überwachenden Stromes zugeführt werden 


kann, ` ` (D. R. P. Nr. 260.144.) ` 
Fig. 4 zeigt das neue Zeitrelais der Firma. Das Überstromrelais z ` 


besteht aus Elektromagnet m und Uhrwerk u. Wird m erregt, so wird die 
Feder f gespannt, das Uhrwerk u beginnt zu. laufen und dreht das mit 


des Kontaktstückes k mit der Schraube s vergeht. Der Magnet r wird' 
von der Spannung des Stromkreises bezw. des. Netzstromkreises erregt. 
S t (D. R. P. Nr. 260.810.) : 


Selbstunterbrecher. 


Die Firma Dr. Erich F. Huth G. m. b. H. in Berlin gibt 
einen elektromagnetischen Selbstunterbrecher an, insbe- 
sondere für Hochfrequenztechnik, der bis zu 500 Unterbrechungen pro 
Sekunde ausführen soll. Dies wird dadurch erreicht, daß das schwingende 


Punkte einpolig magnetisch erregt wird. (D. R. P. Nr. 260.417.) 
Einen elektrolytischen Unterbrecher für hohe Stromstärken hat 


die Firma Siemens 4 Halske patentieren lassen. Hiebei dient- 


zur Unterbrechung ein Flüssigkeitsstrahl aus einem mit Strom be- 
lasteten Elektrolyte . Die. Unterbrechung erfolgt zufolge Verdampfung. 
und Vergasung des Elektrolyten durch den Strom oder duok Gasdruck. 
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stöße, die gegen den Flüssigkeitsstrahl ‚gerichtet sind. Es kann ein 
Flüssigkeitsstrahl von band- oder ringförmigem Querschnitt verwendet 
werden. Der Strahl wird zum Beispiel durch eine Röhre geführt und 
Luft wird mit Unterbrechungen hineingeblasen. 
| (D. R. P. Nr. 259.245.) 
Reinigen Gebbert&SchallA.-G in Berlin schalten 
die Primärspule über einen Ohmschen Regelwiderstand und einen elektro- 
lytischen Unterbrecher an die Stromquelle. Zwischen Unterbrecher und 
Spule zweigt ein Stromkreis ab, der eine große Selbstinduktion enthält 
und parallel zur Spule liegt. (D. R. P. Nr. 264.678.) 
Der Quecksilbermotor-Unterbrecherder Veifa- 
Werke in Frankfurt a. M. besteht aus einem Gefäß, das unten auf 
einer Spitze lagert und oben durch an den Rand angreifende Spiralfedern 
vor dem Umfallen im Ruhezustand gehalten SE Kommt der Unter- 
brecher in Betrieb, so werden Schwankungen und Stößo durch das 
Kreiselmoment zum großen Teile ausgeglichen oder doch besänftigt und 
nicht auf die er übertragen. Derartig aufgehängte Unterbrecher 
arbeiten wesentlich ruhiger als die starr mit ihrer Umgebung ver- 
bundenen. (D. R. P. Nr. 262.121.) 
Es ist bekannt, beim Betrieb von Röntgenröhren rhythmische 
Ruhepausen eintreten zu lassen, in denen sich die Röhre erholen soll. 
Nach der Erfindung von Koch & SterzelinDresden wird dies 
durch den Unterbrecher selbst bewirkt. Dies wird dadurch erreicht, 
daß der Kontaktvorrichtung außer ihrer, die regelrechten Momentstrom- 
schließungen und Unterbrechungen bewirkenden (Dreh-)Bewegung noch 
eine zweite mit jener zwangläufig und daher auch synchron zusammen- 
hängende (Schalt-)Bewegung erteilt wird, durch welche das Zusammen- 


ı wirken der Kontaktglieder rhythmisch ` aufgehoben und wieder her- 


gestellt wird. (D. R. P. Nr, 263.254.) 


Róntgenapparate. 


Eine Erfindung der Allgemeinen Elektricitäts- 
Gesellschaft in Berlin betrifft eine Entladungsróhre 
mit glühender Kathode und eingeschlossenem, dampfbildenden Körper; 
es kommt ein dampfbildender Körper zur Verwendung, welcher erst 
bei wesentlich höherer als Zimmertemperatur den für den Betrieb er- 
forderlichen Dampfdruck besitzt. Dieser Körper erhält die Betriebs- 
temperatur durch Wärmestrahlung oder -leitung von der glühenden 
Elektrode, D. R. P. Nr 264,553.) 

Eine weitere Erfindung obiger Firma bezweckt, die Lebensdauer 
und Gleichmäßigkeit von Entladungsröhren, insbesondere mit Oxyd- 
kathoden, die in einem Ansatzrohr flüssiges Quecksilber oder eine andere 
dampfliefernde Substanz enthalten, dadurch zu steigern, daß in dem 
Ansatzrohr ein Ventil eingebaut wird, welches das flüssige Quecksilber 
im Ansatzrobr gegen den Entladungsraum abschließen kann. Der Ab- 
schluß erfolgt durch die Einwirkung der Schwerkraft auf ein ent- 
sprechend gebautes Ventil. UD. R. P. Nr, 259.246.) 

Von derselben Firma rührt weiters eine Entladungsróhre mit 
glühende Kathode und eingeschlossenem, dampflieferndem Körper her, 
bei welcher sämtliche cias Ee zu den verschiedenen Elektroden 
an einer gemeinsamen, vom Entladungsstrom oder von der Kathode 
geheizten Stelle der Glaswand eingeschmolzen werden. Dies geschieht 
zu dem Zwecke, Kondensationsflächen für den Dampf zu vermeiden. 

(D. R. P. Nr. 264.554.) 

Dr. Claudius Regaud in Lyon baut eine Vorrichtung zur 


Regelung des Härtegrades von Röntgenröhren unter Benutzung eines 


durch Erwärmung osmotisch werdenden Körpers. Der Osmoregulator 
bildet selbst diejenige Antikathodenfläche, auf welche die Kathoden- 
strahlen (Elektronen) auftreffen, so daß die zur osmotischen Wirkung 
erforderliche Erhitzung durch unmittelbare Wirkung des Kathoden- 
strahlstoßes auf den Osmoregulator bezw. die Antikathodenplatte 
hervorgerufen wird. Das Gas, das durch die als Osmoregulator wirkende 
hohle Antikathode hindurchgeht, wird durch ein besonderes nach außen 
durchgeführtes, dicht an der Antikathode endendes Rohr zugeführt und 


‘durch die hohle Antikathode wieder abgeführt. 


(D. R. P. Nr. 261.914.) 


Heinz Bauerin Berlin beschreibt einen Antikathodenspiegel 
für Röntgenröhren, bei welchem abwechselnd Metalle guter Wärme- 
leitfähigkeit und sehr hohen Schmelzpunktes dicht nebeneinander an- 
geordnet sind, so daß sich die Eigenschaften beider Metalle ergänzen 
und der Spiegel hohen und langen Beanspruchungen gewachsen ist, 
ohne in Glut zu geraten. Die verschiedenen Metalle sind lagenweise 
angeordnet und durch Schweißen, Walzen oder dgl. verbunden. 

| (D. R. P. Nr. 263.401.) 

Otto Helm in Königsberg i. Pr. beschreibt eine wasser- 
gekühlte Antikathode für Röntgenröhren. Das erwärmte Wasser, welches 
in einem innen angebrachten Hohlraum der Antikathode 
wird in einem Steigrohr zum Abfluß in den Kühlmittelbehälter gebracht, 
während das aus dem Kühlmittelbehälter zufließende kältere Wasser 
getrennt im tiefsten Punkte der Antikathode eintritt, damit das auf- 
steigende Wasser den Eintrittspunkt nicht en kann und gezwungen 
ist, kälteres Kühlmittel nachzusaugen. Das Zuflußrohr des Rohrsystems 
verläuft im oberen Teile geradlinig und im unteren Teil behufs Ver- 
meidung einer Rückstauung abgebogen im Innern des Antikathoden- 
hohlraumes. | ID R. P. Nr. 264.682.) 

Eine weitere Ausgestaltung obiger Erfindung bezweckt, einen 
wirksamen und sicheren, selbsttätigen Umlauf des Kühlmittels durch 
eine neuartige Ausgestaltung der Äntikathode zu erreichen, indem in 
erster Linie die hohlen Antikathodenböden im engeren Sinne des Wortes 
vom Kühlmittelbehälter räumlich ‘getrennt sind und beide durch ein 
aus Zu- und Abflußrohr bestehendes Rohrsystem in starrer Weise mit- 
einander verbunden sind. Der für den Umlauf des Kühlmittels not- 
wendige Zu- und Abfluß wird dadurch hergestellt, daß innerhalb der 
Kathode ein Rohr 10 drehbar oder fest (konzentrisch oder exzentrisch) 
eingesetzt ist, das an dem auf der eigentlichen Antikathode 1 auf- 
sitzenden Rand eine Stufe 11 besitzt. Das erwärmte Wasser steigt in 


` struktion der Röhre anzupassen. 


dem Rohr 10 auf und fließt oben bei 6 aus, 
während kühles Wasser aus dem Behälter 
5 durch den gebildeten Ringraum 12 bis zur 
Antikathode 1 fließt und bei der Stufe 11 
in das Innere des erweiterten Rohrstückes 
eintritt. Auch kann längs des Rohrstückes 
eine Rille 14 vorgesehen werden, deren 
Rand "höher liegt, als der von 10, so daß 
wieder eine Stufe bezw. Eintrittsöffnung 
zum Inneren von 10 erhalten wird (Fig. 5). 
(D. R. P. Nr. 264.683.) 
Heinz Bauer in Berlin baut 
eine Kathode für Röntgenröhren, bei welcher 
die Oberfläche delle tartas durch Stufen, 
Ringe usw. verändert ist. Da die Kathoden- 
strahlen immer von breiten Flächen ausgehen 
und an Kanten usw. aussetzen, so ist man 
durch eine entsprechende Gestaltung in 
dieser Weise in der Lage, sowohl die Größe 
des Brennfleckes wie die Energieverteilung, 
wie überhaupt die Ausgangsstelle der Ka- 
thodenstrahlen auf der Kathode ent. 
sprechend zu beeinflussen und dem An- 
wendungszweck und der sonstigen Kon- 


D. R. P. Nr. 253.506.) 
Eiue Erfindung der Firma Siemens 
& Halske Akt.-Ges. in Berlin betrifft - Bier 
ein Verfahren zur Erzeugung von Röntgen- & 9 
strahlen mittels hochgespannter, der Röhre nur kathodisch zugeführter 
Teslastróme.ZwecksErzeugung einer unsymmetrischen Kurvenform sind im 
Primärkreise oder Sekundärkreise des Teslatransformators oder in beiden 
-Vorrichtungen angeordnet, welche eine starke Dämpfung bewirken. 
Solche Vorrichtungen sind zum Beispiel Widerstände, Kondensatoren 
mit großer dielektrischer Hysterese, Löschvorrichtungen, eine Sprüh- 
wirkung ausübende Spitzenreihen. (D. R. P. Nr. 263.053.) 


Die Firma Siemens € Halske Akt.-Ges. in Berlin 
gibt ein Verfahren zur Erzeugung von Momentröntgenaufnahmen an. 
Durch Kommutierung eines die Primärspule des die Röntgenröhre 
speisenden Transformators oder Induktoriums durchfließenden 
Gleichstromes wird in der Sekundärspule der die Aufnahme bewirkende 
Induktionsstromstoß hervorgerufen. Zur Ausübung dieses Verfahrens 
dient eine Vorrichtung, bei welcher synchron mit der Kommutiervor- 
richtung eine Schaltvorrichtung bewegt wird, welche den Anschluß der 
Röntgenröhre nur bei Kommutierungen gleichen Richtungssinnes be- 
wirkt. Um beide Kommutierungen des Stromes zu verwenden, kann 
synchron mit der Kommutierungseinrichtung ein Hochspannungsgleich- 
richter en werden, welcher die Verbindung zwischen der Sekundär- 
spule mit der Róntgenróhre bei jeder Kommutierung des Primär- 
stromes unter entsprechender Gleichrichtung des . Sekundärstromes 
herstellt. Sr R. P. Nr. 262.079.) 


Ein weiteres Verfahren besteht darin, daß die Röntgenröhre für 
eine Aufnahme einmal die Wechselspannung eines mit Wechselstrom 
gespeisten Hochspannungstransformators ungefähr für die Dauer einer 
Periode oder für eine kürzere Zeitdauer aufgedrückt erhält. Eine im 
Primárkreise des Hochspannungstransformators befindliche Kontakt- 
vorrichtung Öffnet nach einer vollen oder einer halben Periode selbst- 
tätig den Primärkreis, der entweder von Hand oder durch die Kontakt- 
vorrichtung geschlossen wird. Das Verfahren zur Herstellung kinemato- 
graphischer Aufnahmen ist dadurch gekennzeichnet, daß die Kontakt- 
vorrichtung den Primärkreis periodisch schließt. und je nach Verlauf 
einer vollen oder einer halben Periode des Wechselstromes öffnet, wobei 
jedesmal während eines Stromschlusses eine Aufnahme erfolgt. Die 
Vorrichtung zur Ausführung obig beschriebenen Verfahrens besteht in 
einem mit dem die Primärspule des Hochspannungstransformators 
speisenden Wechselstrom synchron rotierenden Kontalkta »parat, welcher 
in Perioden, die ein ganzes Vielfaches der Perioden des Wechselstromes 
betragen, die leitende Verbindung zwischen der Röntgenröhre und den 
Sekundárklemmen des Hochspannungstransformators jeweils für die 
Dauer einer Periode oder eines Bruchteiles einer Periode herstellt, wobei 
jedesmal während eines Stromschlusses eine Aufnahme erfolgt. 

: (D. R. P. Nr. 263.420.) 

Die Firma Veifa-Werke Vereinigte Elektro- 
technische Institute Frankfurt-Aschaffenburg 
m. b. H. n Frankfurt a. M. baut eine Einrichtung zum Betriebe 


von Röntgenröhren und ähnlichen Hochspannungsapparaten mit Wechsel-. ` 


stromimpulsen gleicher Richtung, welche von einem primär mit Wechsel- 
strom gespeisten Hochspannungstransformator erzeugt werden, in 
dessen ochspannungsstromkreis ein rotierender Schalter in Reihe mit 
der Róntgenróhre liegt, während parallel zu seinen Sekundärklemmen 
ein Hochspannungswiderstand angeordnet ist. Die durch den umlaufenden 
Teil jeweils verbundenen festen Kontakte des rotierenden Schalters sind 
wechselständig angeordnet und können durch eine Umschaltvorrichtung 
derart in den Hochspannungsstromkreis eingeschaltet werden, daß die 
Anzahl der durch die Röntgenröhre gehenden Stromimpulse auf die 
Hälfte der gleichsinnigen Wechselstromhalbwellen herabgesetzt werden 
kann, wobei entweder eine Röntgenröhre bezw, ein ähnlicher Hoch- 
spannungsapparat oder aber zwei Röhren abwechselnd oder gemein- 
schaftlich betrieben werden können. (D. R. P. Nr. 264.641.) 


pi 


` ' 
\ 


Wien 7.: Dezember 1913. - 


-~ Telegraphie. l Er 
| Typendrucker. _ a 
Einen. elektrischen Typenfernschreiber mit Klaviatur hat Dr. Luigi 


Cerebotani in München angegeben. Das Eigentümliche der 


neuen Einrichtung besteht darin, daß nach Niederdrücken einer Taste . 


das Typenrad unausgesetzt umläuft; die Entkupplung, das Zurück- 
schnellen des Typenrades in die Anfangslage und die Wiederkupplung 
erfolgt in beiden Endorten nur dann, wenn eine Sondertaste nieder- 
pracke wird. Dies geschieht dadurch, daß das Organ, das die Wieder- 


erstellung der Anfangslage zu besorgen hat, nicht mehr im Zusammen. - 


hang mit dem Anker, der den Abdruck bewirkt, sondern abhän ig von 
dem Ansprechen eines Sondermagneten gemacht wird, der bei Be- 
tätigung einer Sondertaste anspricht. (D. R. P. Nr. 260.707.) 


- [n einem Zusatzpatent hat der Erfinder eine Fernschreibmaschine 
unter Schutz gestellt, bei der ein beim Niederdrücken der Sondertaste 
nach der einen Séite sich bewegendes Organ p eine Stange 57 verschiebt, 
so daß ein Rad'38 unter Vermittlung von Übertragungsgliedern mit 
seiner Achse 34 unter dem Einfluß einer beim Drucken Schritt für 
Schritt gespannten Feder sich zurückdreht, wodurch der auf der mit 
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chraubengängen. versehenen Achse gleitende Papierschlitten in die 

eilenanfangslage zurückgelangt. Beim Loslassen der Sondertaste 

rd unter der Einwirkung des nach der anderen Seite sich bewegenden 

rganes 3 eine Scheibe q verschoben,- wodurch eine zweite Stange 60 

ewegt wird, die mit Hilfe von Zwischengliedern die. Verdrehung eines 

ı der Zeilenanfan slage mit der Fortschaltwalze 46 des Papierschlittens 

ekuppelten Schaltrades 51 bewirkt, wodurch das Papier um einen 

eilenabstand weitergerückt wird (Fig. 1). (D. R. P. Nr. 264.400.) 

., Ein Drucktelegraphenempfänger, bei dem jedes der Drock. ` 
jichen von einer besonderen, durch die Linienströme beeinfußten 

ektromagnetische Vorrichtung hervorgebracht wird, rührt von. 
arl K insley in Chica go her. Jedes Druckelement wird durch 

n elastisches Organ bewegt, das normalerweise von einem Magnet- 

ol unter Spannung gehalten wird, derart, daß nur ein sehr geringer 


prübergehender Wechsel der magnetischen Kraft, der das elastische - 


rgan unterworfen ist, die Spannungsenergie dieses Organes. freigibt, 
m. den Aufdruck zu bewirken und: unmittelbar danach vor Ankunft 
S nächstfolgenden Stromstoßes in seinen gespannten Zustand zurück- 
führt zu werden. e D. R. P. Nr. 258.434.) 


Eine Erfindung von Joh. Ferd. Meißnerin Nervi (Italien) | 


ad ViktorKrasn ik o f fin Paris betrifft einen elektrischen Apparat 
ım Typenfernschreiben, Hervorrufen von "Signalen, Steuern von 
orpedos u. dgl. auf dem Draht- bezw. drahtlosen Wege mit dauernd 


nlaufendem, schrittweise fortgeschaltetem Typenrad bezw. Schalt- ` 
or d er Stromstöße durch .|. 
lbstunterbrechen des Stromes hervorgebracht werden. Die Erfindung + - 


gan, bei dem die für diese Bewegung erforderlic 


'nnzeichnet sich dadurch, daß bei jeder Unterbrechung des Fortschalt- 
romes über die Druckmagnete ein Weg vorbereitet liegt, der geschlossen 
rd, sobald ein mit dem a penred bory Schaltorgan schrittweise um- 
ufender 'Kontaktarm den durch die niedergedrückte. Gebertaste ge- 
benen Kontaktknopf streift. Sa (D. R. P. Nr. 261.835.): 


Ein  Ypentelegraphenapparat für Linien- und Radiotelegraphie e 


it konibinierter Sender- und. Empfängeranordnung, bei dem durch die 
einem. Zeichen gehörigen Stromstöße aus mehreren Einzelelementen 
10 bestimmte Kontaktgruppier zusammengestellt wird, ist Gegen- 
and einer Erfindung der Firma ktieselskabet Hovlands 


adiotelegraf in Christiania. Mit dem Leitungskreis des 


nders und Empfängers ist ein für beide gemeinsamer oder ein für- 


len von ihnen besonderer Umschalter, mit dem durch Verschiebung 
n Kontakten gegen leitende Schienen die Aufeinanderfolge der für 
len Buchstaben erforderlichen Stromstöße beliebig verändert werden 
nn y ptograph) derartig verbunden, daß beim Niederdrúcken 
er Taste des Senders je nach Einstellung des Umschalters Strom- 
Be: mit einer, solchen Reihenfolge entsendet werden, daß nur durch 
n übereinstimmend gestellten Kryptograph des Empfängers die ent- 
rechenden. Stromkreise eines oder mehrerer Elektromagnete für die 
dung der richtigen Kontaktgruppierung (Morsetype) - geschlossen 
rden, wodurch ein den Typendruck bewirkender Stromkreis ge- 
lossen. wird, ER .(D. R. P: Nr. 260.809.) 

. Ein mit Wechselstrom betriebener. Ferndrucker von Paul 
bienne in Saint-Imier (Schweiz), bei dem der das- Typenrad 
stellende polarisierte Anker eines Elektromagneten den aus der 
rnleitung ankommenden Stromimpulsen entsprechend schwingt, 
Anzeichnet sich dadurch, daß: dieser Anker unter dem Einfluß einer 
chanischen Steuerung steht, welche bewirkt, daß der Anker nach 
m Aufhören der Stromimpulse stets ein und dieselbe, Schwinglage 


ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU, XK«L. Jahrgang, Heft A. 


: einnimmt, so daß er-in dieser Ruhelage stets für einen Stromimpuls 
' bestimmter ‘Richtung, zum, Beispiel einen positiven Stromimpuls, zum ' 


` einer elektrischen Vorrichtung, zum Beispiel eines Heberschreibera für 
‘Kabel, mit Benutzung von Wismutspiralen in. magnetischen Feldern 
Köln patentiert. Die zu vergrößernden Bewegungen des Apparates 


.drähten oder Wismutspulen in permanente magnetische Felder, so daß 
: durch die Anderung des Widerstandes in einer Wheatstoneschen Brücke 


der Brücke geschaltete Ortsbatterie einen Strom durch den zum Beispiel ` 


. vergrößerte Zeichen gibt. 


Auf einer dazwischen angeordneten, vom Strom zu: durchdringenden s 


‘beweglichen Zylinders schließt, um den durch den Stift auf die Auf. . 


- Relais angegeben, bei dem die. von Telephonmagneten in Schwingung 


r 


Ansprechen bereit ist. ` (D. R. P. Nr. 258.254.) 
| Kabeltelegraphen. | e 
Eine: Anordnung für die Vergrößerung kleiner Ablenkungen ` 


wurd der Firma Deutsch-Niederländische Tele 
graphengesellschaft A.-G. und Georg Mahlstede in 


verursachen ein mehr oder weniger tiefes Eintauchen von Wismut- 


oder in einer Differantialschaltung, die zum Beispiel in eine Diagonale 


in’ die zweite Diagonale geschalteten Schreibapparat sendet, der das 
(D. R. P. Nr. 262.972.) 
Sidney George Brown in London hat ein telegraphisches 


` Empfangsrelais, insbesondere für Ka eltelegraphie, konstruiert, bei 


dem der Strom im Relaiskreise durch einen wechselnden, thermischen 
Einflüssen ausgesetzten Körper im Rhythmus der Linienstromstöße ge- 
ändert wird. Erfindungsgemäß werden die Stromimpulse im Relais-- 
stromkreise durch eine in diesen Kreis geschaltete Thermosäule erzeugt, 


änderungen ausgesetzt wird. - (D. R. P. Nr. 262,285.) 


Telautographen. 


| 
| i 
die den durch die Impulse'im Linienstromkreise veranlaßten Temperatur- `. E | V 
| 


Bei einem Verfahren zur Schrift- und Bildwiedergabe in Emp- ` 
fangsapparaten von Kopiertelegraphen von Alphons Rappenecker 
in B re m en werden die Linien der Luftübergangsstelle eines Induktions- 
stromes zwischen elektromagnetisch bewegten, benachbarten Polen 


Wiedergabefläche hervorgerufen, indem der Induktionsstrom die Wieder- 
gabefläche an der. jeweiligen, Durchdringungsstelle chemisch oder phy- 
sikalisch angreift. | OD. R. P. Nr. 262.557.) 

Eine Vorrichtung zur Wiedergabe von Bildern durch elektrische = , 
Fernübertragung von Laurent Sémat in Paris kennzeichnet sich 
dadurch, daß auf der Empfangsstelle der Stift a, der gegen den die Auf- 
zeichnungsfläche tragenden Zylinder: d reizht und sich. synchron mit 
dem Stift der Geberstelle bewegt, einen Elektroma eten b trägt, dessen 
magnetisches Feld, wenn es erregt wird, sich durch und. vermittels des, 


zeichnungsfläche ausgeübten Druck zu ändern. Die Elektromagnete b, 
e. S g. o 


sind sehr nahe von der Spitze des Stiftes a an einem. verstellbaren ı 
Schlitten e angeordnet, so daß es zum Beispiel durch ‚Drehung, einer 
mit einem Handknopf k versehenen Schraube f. selbst während der 
Aufzeichnungsarbeit E ist, die Breite des Luftspaltes zu ändern, 
welcher die Pole des Elektromagneten von der Oberfläche des den 
Anker des Elektromagneten: bildenden Zylinders trennt (Fig. 2). 
nn UD. R. P. Nr. 262.417.) deta E 
Relais. l 


W. Fischer-Brill in Leipzig hat ein `phonetisches : 


versetzte Membran ihre Schwingungen auf einen in einen zweiten Strom. 


HI 


/ 


D a a 
EE E EE A GE 


eg Ab i | 

2 Y “(EE £ ÑN | | 

RER d Aa | N d 
NIIIIIIN | 

kreis eingeschalteten, als Kontaktunterbresher oder -schließer dienenden i 


Zeiger überträgt, dessen Eigenschwingungszahl geringer ist: als die der 
Membran. Nach der Erfindung ist der mit einem festen Kontaktstück g 
zusammenwirkende Zeiger e mit der Membran b durch eine Feder d 
verbunden und wird‘ bei Schwingungen der Membran durch einen an. : 
dieser angebrachten Stößer f aus. der Ruhelage entfernt (Fig. 3), `, 
| S e o (D. R. P. Nr. 259.962,). ES 
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Briefe an die Redaktion. 


(Für Veröffentlichungen in dieser Rubrik übernimmt die Redaktion 
keinerlei Verantwortung.) 


Zur magnetischen Untersuchung von Eisenblechen. 


Auf Seite 1037 dieses Heftes stellt Herr Ing. F. Goltze 
einige allgemeine Betrachtungen über meine, in den Heften 35 


und 36 (Jahrgang 1913) unter demselben Titel erschienene 
Arbeit an. | 


| Wer diese Betrachtungen liest und meine Arbeit nicht 

kennt, muß unwillkürlich zu der vollständig irrigen Anschauung 

geführt werden, daß ich mit meiner Arbeit den Zweck verfolgte, 
die direkte wattmetrische Methode zur Bestimmung der 
Eisenverluste durch die von mir angegebene indirekte, einer 
ganz bestimmten Magnetisierungsschaltung angepaßte Methode 
allgemein ersetzen zu wollen. Nichts konnte mir vernünftiger- 
weise ferner liegen als diese Absicht, da doch aus meinen Unter- 
suchungen hervorgeht, daß die Fehler (bis +10°/,) bei der in- 
direkten Methode im allgemeinen größer sind als bei der direkten 
Methode, bei welcher nach meinen bisherigen Erfahrungen, die sich 
mit denen anderer decken, die Fehler etwa iunerhalb 2 bis 3%, ge- 
halten werden können, wenn möglichste Sorgfalt auf die wattmetrische 
Messung und die Einstellung für dieselbe verwendet wird*). Auch 
ist die indirekte Methode umständlicher als die direkte, Der Zweck 
meiner Arbeit besteht darin, für Eisenbleche allgemein den Zu- 
sammenbang zwischen der Maximalpermeabilität und den Hysterese- 
verlusten bei Wechselstrommagnetisierung näher festzustellen und 
die gefundenen Resultate speziell auf den van Lonkhuyzenschen 
Magnetisierungsapparat von Siemens & Halske für Eisen- 
blechteilbündel anzuwenden, um diesen einfachsten Magneti- 
sierungsapparat auch zur Bestimmung der Eisenyerlustziffern 
brauchbar zu machen und damit jenen, welchen nur dieser 
billigste Eisenprüfapparat zur Verfügung steht, auch die Verlust- 
zifferbestimmung ohne jede Wechselstrommessung, wenn auch 
mit geringerer Genauigkeit und etwas größerer Umständlichkeit, 
zu ermöglichen. Es kommt also einem Kampfe gegen einen 
markierten Gegner gleich, wenn Herr Goltze die Nachteile der 
indirekten Methode gegenüber der direkten Methode bei ihrer 
Verwendung bei Abnahmeversuchen einerseits und bei Probe- 
versuchen in Blechwalzwerken andererseits hervorhebt. Aus 
demselben Grunde sind auch die Bemerkungen bezüglich der 
zu verwendeten Probemenge in bezug auf meine Arbeit gegen- 
standslos. 


Was die von Herrn Goltze mitgeteilten Versuchs- 
resultate anbelangt, so sind sie mit den von mir gefundenen 
Werten insoferne übereinstimmend, als sich im allgemeinen für 
die Verlustziffer eine maximale Abweichung von 10%/, bei der 
indirekten gegenüber der direkten wattmetrischen Methode er- 
gibt, Während jedoch diese maximalen Abweichungen von 10%, 
nach meinen Untersuchungen nicht an die Höhe der Induktion 


gebunden sind, zeigt sich nach den, von Herrn Goltze ange- 


, gebenen Werten bei B= 10.000 ein geringer Unterschied und 
erst bei B= 15.000 die größeren prozentualen Abweichungen. 
Dabei sind die letzteren (Tabelle III) bis auf einen Fall negativ, 
das heißt, die indirekt bestimmten Werte sind kleiner als die 
auf wattmetrischem Wege gefundenen Werte. Wenn man nun 
berücksichtigt, daß eine genaue Verlusttrennung eine sehr 
schwierige Aufgabe ist und mit der Zunahme der Induktion 
diese Schwierigkeit noch vergrößert wird, so ist es erklärlich, 
daß die Werte der von mir in Fig. 1 meiner Arbeit angegebenen 
Normalkurve mit der Steigerung der Werte von B an Unsicher- 
heit zunehmen. Würde zum Beispiel der Wert von B = 15.000 


der aus der Kurve Fig. 1 sich ergebende Wert von f (B) = 840 


um Däi, zu klein sein, so würde man mit dem richtigen Werte . 


— 


f(B)=357 für B= 15.000 nicht mehr die von Goltze in 
Tabelle IIL angegebenen Fehler für die dort angeführten Proben 
erhalten, sondern nur mehr einen maximalen Fehler von + 6%. 
Es sollte durch diese kurze Betrachtung nur gezeigt werden, daß 
unter Umständen auch für größere Induktionen (B= 15.000) 
nach den Resultaten von Goltze (Tabelle IL und III) ein go- 
ringerer maximaler Fehler nicht ausgeschlossen ist. 

. Wenn Herr Goltz e anführt, daß bei der van Lonkhuyzen- 
schen. Methode die Meßergebnisse mehr oder weniger gefälscht 
werden, wenn die Permeabilität der Prüfprobe wesentlich von 
dər der Normalprobe abweicht, so kann sich dies, wie ich in 


*) Wenn neuestens mit dem Epsteinschen Apparate nach 
Gumlich und Rogowski dieser Fehler, wie Herr Goltze 


(Arch. f. E., Il. Band, Seite 154) angibt, auf + 15°% eingeschränkt 
werden kann, so ist dies sehr erfreulich, 


ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU, XXXI. Jahrgang, Hoft 49, 


Wien, 7. Dezember 1913, 


meiner Arbeit gezeigt habe, nicht auf die Bestimmung der 
Maximalpermeabilität bezieben. 


Brünn, den 18. November 1913, | 
Professor Zickler. 


Das Übersetzungsverhältnis des allgemeinen Transformators mit 
beliebig verteilten Wicklungen. 


Die Herren Prof. Dr. F.Niethammer und Dr. E. Siegel 


"schreiben in ihrem Aufsatz obigen Titels, E. u. M. 1913, Seite 278 


(Zusammenfassung): „Es werden Formeln aufgestellt, die die ein- 
fache Berechnung dieser Übersetzungsverhältnisse“ nämlich der 
Ströme und der Spannungen „aus der Wicklungsverteilung er- 
möglichen“, | 

Ferner Seite 548 (Diskussion mit Benischk e): „Das 
Wesentliche unserer Arbeit ist doch die Zurückführung des 


Übersetzungsverbältnisses der Ströme auf die bekannten 
EMK-Ziffern“, 


Und schließlich Seite 692 (Diskussion mit Ro gowski): 
„Ferner sei nochmals betont, daß uns keine frühere Veröffent- 
lichung bekannt ist, in der das Stromverhältnis für beliebig ver- 
teilte Wicklungen auf die zahlenmäßig bekannten EMK- 
Ziffern zurückgeführt wird“. 


Die Herren Verfasser scheinen demnach die Zurück- 
führung des Übersetzungsverhältnisses der Ströme auf die EMK- 
Ziffern für eine neue und wichtige Errungenschaft zu halten; ich 


möchte deshalb ihrer letzten Behauptung (Seite 692) gegenüber 


feststellen, daß eine solche Zurückführung schon in meiner 
Arbeit „Zur Berechnung einphasiger Kommutatormotoren‘, 
Z. f. E. 1905, in den Abschnitten „Theorie des Repulsions- 
motors“ und „Theorie des Latour-Eichberg-Motors“ fortlaufend 
vorkommt. Die Grundformeln wurden zwar immer zuerst mittels 
der altbewährten Induktionskoeffizienten aufgestellt, 


die letzteren aber sodann auf die EMK-Faktoren zurückgeführt. 
So lautet zum. Beispiel die Formel 10) für den statisch indu- 


zierten Teil des Rotorstromes (Seite 258): Jas =J, M/L,; dann 
heißt es aber weiter (Seite 259): „Man kann diesen Koeff- 
zienten eine mehr praktische Form geben, wenn man schreibt: 


L, => k, m zi, L, = E Ma Za, M= km 2, 255 
hierin bedeuten m, m,m die Leitfähigkeiten der betreffenden 
magnetischen Kreise, ausgedrückt in Kraftlinien pro Ampere- 


windung*): m = E E und k, k,k bestimmte, von der 
Wicklungsanordnung abhängige Faktoren, welche angeben, wie- 
vielmal bei den tatsächlichen Wieklungen die EMKe kleiner 


- sind, als sie bei konzentrierten Wicklungen wären **), In dieser 


Schreibweise lautet die Gleichung 10) bei Vernachlässigung der 
Streuung (m, = m, = m): 


2d: =k:k. . . . . . . 100). 


Diese Formeln gelten ganz allgemein. Für die vorliegende 
Motorform lassen sich die Wicklungsfaktoren rasch mittels Fig. 8 
bestimmen‘ usw. 


Mit Hilfe der immer zahlenmäßig berechneten Faktoren 
kı kak werden im Verlauf der Arbeit Feldstärken, Kraft: 
linienzahlen, EMKe und Sekundärströme für fünf 
verschiedene Motortypen bei verschiedenen Bürstenwinkeln be- 
rechnet und die erhaltenen Verhältniswerte in einer Tabelle 
(Seite 263) zusammengestellt. Die Herren Verfasser werden be- 
sonders an der letzten Kolonne, den Verhältniszahlen für 
23 J2:2, Jı, Interessiert sein. 


Die Behauptung, es sei ihnen keine frühere Verófient- 


` lichung bekannt, in der das Stromverhältnis für beliebig ver- 


teilte Wicklungen auf die EMK-Ziftern zurückgeführt wird, er- 

scheint seitens Professor Niethammers um so merk würdiger, 

als er gegen meine Arbeit bald nach ihrem Erscheinen zweimal 

(Z. f. E. 1905, Seite 304 und 366) polemisiert hat, folglich dieselbe 

gelesen haben muß. | 
Brünn, 17. November 1918, 


Sumec. 


*) Präziser gesagt: in 108-Kraftlinien für eine die ganze Pol- 
fläche umfassende Amperewindung. 


**) Vergl. in meiner früheren Arbeit, Z. f. E. 1904, Seite 286: 
„In folgenden Tabellen ... sind für die Induktionskoeffizienten nur 
Relativwerte angeführt; als Einheit gilt immer der Koeffizient einer 
konzentrierten, die ganze Polfläche umfassenden Wicklung mit derselben 
Windungszahl'. Also „Belativwert“ hier = „Faktor k“ oben. 


ett 
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l 
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i Wien, h Dezember 1913. 


Erwiderung.. © ` e KEE 


wie Herr Sum ec. Vor allem haben wir unsere Ergebnisse auch | 


‚durch Leerlauf- und Kurzschlußmessungen experimentell: geprüft 
und bestätigt gefunden. | | os 

In’der zitierten Arbeit von Sum e © ist nirgends eine allge- 
mein gültige Regel für das Stromübersetzungsverhältnis im allge- 
meinen Transformator unter Zurü ckführung auf die üblichen EMK- 
Ziffern, die von uns in früheren Arbeiten mit Hilfe der Fourierschen 
Reihen entwickelt wurden, aufgestellt. ea 

‚.. Außerdem können die von Sumec ermittelten zahlen- 
mäßigen Werte gar nicht mit den unserigen übereinstimmen, was 
sich in einfacher Weise zeigen läßt. Herr Sum ec schreibt: 


Y E 
Li = kı m, ei 
Lenz Es my 2 
M = k MZ, Zo, 


La E 


D Za Se k` 

Nun bedeütet knach denvon Sumec in Z. f. E. 1905, Seite 259, 
Zeile 24, gegebenen Definitionen offenbar einen Faktor, der angibt, 
wievielmal die von einem seitens der Primärwicklung erzeugten 
Flux in der S ekundärwicklung induzierte EMK. kleiner 
ist als im Falle konzentrierter Anordnung der Sekundärwicklung. 
i re von uns aufgestellte, experimentell bestätigte Beziehung 
autet aber: | | 


und findet daraus 


liz u Ca 2 
I, 2; 61 


mit o 1 = EMK-Ziffer der Primärwicklung, induziert durch einen 
von der Sekundärwicklung erzeugten Flux, oder in der Sumecschen 
Schreibweise ' 


I, 21 SH k; 
Ja Se ker 


Dieser Fehler in der Sumecschen Beziehung ist darauf zurück- 
:uführen, daß der sn Gegenseitige Induktionskoeffizient‘‘ der Trans- 
ormatorwicklungssysteme grundverschieden ist, je nachdem die 
Induktion von der Primär- oder Sekundárwicklung her erfolgt. 
selbstredend bedingt dieser Umstand ganz wesentliche Abweichungen 
n den Resultaten beider Formeln, so daß von einer Identität der 
op uns abgeleiteten Beziehung mit der vor neun Jahren von Herrn 
5 umec aufgestellten gar nicht die Rede sein kann. 


Brünn, den 27. November 1913. | 
Jeutsche Technische Hochschule. N tethammer, Ing. Dr. E. Siegel. 


Vereins. Nachrioehten, 


Normalien für Freileitungen. 


‘ Wir haben in Heft Nr. 17 und 24 der E. u. M. 
ieses Jahres einen Entwurf des Verbandes 
)eutscher Elektrotechniker. über „Nor- 
alien für ‚Freileitungen“ veröffentlicht 
nd mitgeteilt, daß dieser Entwurf in unserem Re- 
ulativkomitee-gleichfalls in Beratung steht. 

Der auf Grund der beiderseitigen Beratungen 
nd des Meinungsaustausches vom Verbande endgültig 
digierte Entwurf wurde bei der im Juni d. J. in 
reslau abgehaltenen XXI. Jahresversammlung des 
erbandes Deutscher Elektrotechniker angenommen 
ad es treten die „Normalien für Freileitungen“ somit in 


eutschland mit 1. Jänner 1914 in Kraft. 


ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU, XXXI. Jahrgang, Haft 49, 


‚ Unser Regulativkomitee hat beschlossen, die ge- 
meinsam bearbeiteten Normalien auch für Öster- 
reich zur Geltung zu beantragen. Im Falle der An- 
nahme 
SS 74 bis 76 und eine teilweise Anderung des S 66 
unserer „Sicherheitsvorschriften für elektrische Stark- 
stromanlagen“ notwendig -und es steht diesbezüglich 
en von Herrn Direktor L. Kallir ausgear- 


"beiteter Entwurf im Regulativ Komitee in: Be- 


handlung. 


, ` Jm Sinne des Beschlusses des ¡Regulativkomitees 
bringen wir 'nachfolgend die „Normalien für 
Freileitungen“ 
beabsichtigten 
für die notwendigen Anderungen der Bestimmungen 
der 88 66 und 74 bis 76 unserer „Sicherheitsvor- 
schriften für elektrische Starkstrom- 
anlagen zur Veröffentlichung. ci | 


_ Es wird ersucht, eventuelle Anträge bis spätestens i 


20. Dezember dem Vereinsbureau .zu übermitteln. 
\ | Die Vereinsleitung.. 


- Normalien für Freileitungen. 
Gültig ab 


N, 


l Angenommen durch die Generalversammlung des Elektrotechnischen 


Vereines in Wien 


I. Leitungen, 
a) Geltungsbereich: ` 


Von den folgenden: Bestimmungen werden alle!) Freileitungen 
betroffen. Ausgenommen sind Fahrleitungen für Bahnen?) sowie. 


alle Hausanschlüsse an Niederspannungsleitungen für Stützent- 
fernungen bis einschließlich 20 m und Anschlüsse für Straßen- 


beleuchtung für Niederspannung. | i 


b) Normale Querschnitte: | 

Als kleinster Querschnitt ist für Metalle mit mehr als 7:5 
spezifischem Gewicht 10 mm?, für Metalle mit weniger als 7'5 spe- 
zifischem Gewicht 25 mm? erlaubt. Die Leitungen sollen nach 
folgenden Normen?) hergestellt. werden: 


“Querschnitt Drahtdurch- Seildurch- 
(Neonwert) Drahtzahl . messer mm messer mm 
mm? (Nennwert) (Nennwert d) 
10 1 (massiv) Sé — ` 
16 ; „ i => 
16 7 (verseilt) 17 52... 
25- 7 = 2-1 65 , 
35 7 Se 2:5 77 
50 14 33 21 92 
70 19 5 Kl 10:9 
95 19 s 25 127 
120 19 $3 2:8 142 
150 30 Ge 2:5 15:9 
185 37 > 2'5 17:7 
240 37 = 2:8 20-1 
310 61 en | 2-5 22:9 


in der für Österreich 
Fassung, sowie den Entwurf 


dieses. Antrages erscheint eine Neufassung der ` 


Die Schlaglänge soll das 12- bis 15fache des äußeren Seil- 


durchmessers betragen. 
ch Material: 


1. Normales Material): Als normales Material 
gelten Kupfer und Aluminium>), deren Beschaffenheit folgenden 


Bedingungen entspricht: 


*) Dies lien entsprechen den vom Verbande Deutscher 
Ee der J EE DS 1913 angenommenen 
ormalien für Freileitungen. d EE 

1) Die beigefügten Zahlen beziehen sich auf die, an die Normal; 

an POPE i Erläuterungen des Verbandes Deutscher Elektro- 
bechniker, = | | 
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a _  _ RI 


. ||. Zuglast in Kilo- 


Wiederstand 


Millimeter Durchmesser gramm, die 
a eine | in Ohm/km 
Minute lang ` . 
wirken soll, bei 20°C 
Grenzwerte Ohne zum Bruch höchstens 
Nenn- zu führen 
wert l 3 
Kupfer A lami; Kupfer SS 


nium 


17. 175 BO 
21 | 29 52 
25 | 26 37 
2:8 29 30 
35 3:6 1:85 
4-5 46 1:15 


_ Außerdem sollen die Drähte bei dem Festigkeitsversuch in 
Form eines ausgeprägten Fließkegels zerreißen®). 


Die im Anhang gegebenen Montagetabellen beruhen auf der 


Annahme, daß im ungünstigsten Belastungsfall (vgl. Absatz d) 
massive Kupferleiter mit 12 kg pro mm?, 
Kupferseile mit 16 kg pro mm?, 
Aluminiumseile mit 7 kg pro mm? 


- Zug gespannt seien. Diese Grenzwerte sind auch dann einzuhalten, 


wenn in Ausnahmefällen Kupfer oder Aluminium mit anderen als 
den in den Montagetabellen genannten Spannweiten verlegt werden. 

| 2. AnderesMateria 17): Anderes Materia] (auch Kupfer 
und Aluminium mit besonderen Eigenschaften) ist unter den Be. 


Den Festigkeitsrechnungen ist das einemal eine Temperatur 


von — 20% C ohne zusätzliche Belastung, das anderemal eine Tem- 
peratur von — 5% C und eine zusätzliche Belastung, hervorgerufen 
durch Wind bezw. Eis, zugrunde zu legen. Diese Zusatzlast ist hiebei 


l e) Leitungsverbindungen. 
Leitungsverbindungen müssen mindestens 85% der Festig- 
keit der zu verbindenden Leitungen besitzen. et, E 


kleinerer Festigkeit sowie Lötverbindungen müssen v 
lastet sein!!), 


Bezüglich Fernsprechleitungen welche an einem Freileitun 
gestänge für Hochspannun 1 ? gs- 
Vorschriften S 5 verlegt sind, siehe $ 76 der Sicherheits- 

| IL Gestänge, 


| a) Allgemeines. 
Die Maste sind zu berechnen 
dem für den in der gleichen Richtun 


g auf den Mast selbst entfallen- 
So edel Als Spitzenzug ist diejenige ideelle Kraft zu be 
rac GE welche an den Mastspitzen angreifend in Bezug auf die 


bestimmt. In der Leitungsrichtung müssen die Maste mindestens 


Wien, 7. Dezember 1913. 


ein Viertel dieses Zuges aufnehmen können. Tfagmaste sind nur in 
gerader Linie oder bis zur Abweichung von 5° zulässig, . 

Als Spitzenzug der Eckmaste für Richtungsänderungen über 
20% ist die Resultierende aus den größten Leitungszügen einzusetzen. 
Für kleinere Richtungsänderungen gilt der Spitzenzug für 20° Ab- 
weichung. l | 
Als Spitzenzug der Abspannmaste sind zwei Drittel des 
größten einseitigen Leitungszuges einzusetzen!®), Für Endmaste ist 
der ganze Zug zu berücksichtigen. | 

b) Holzgestä nget), 

Einfache Holzmaste für Niederspannungsleitungen müssen 
mindestens 13 cm, solche für Hochspannungsleitungen mindestens 
15 cm Zopfstärke aufweisen. Bei A-Masten und gekuppelten Stangen 
ist eine Herabsetzung der Zopfstärke bis auf 12 cm zulässig, 

Die Beanspruchung der Maste darf bei imprägnierten oder 
gegen Fäulnis in anderer Weise geschützten Stangen oder bei solchen 
aus besonders widerstandsfähigen Holzgattungen (wie zum Beispiel 
Lärche) 110 kg/cm?, bei nicht imprägnierten Weichholzstangen 
80 kg/cm? nicht überschreiten. Die gleichen Werte sind auch der 
Berechnung zusammengesetzter Stützpunkte (A-Maste, Doppel, 
maste usw.) zugrunde zu legen?5), 

Bei Berechnung der Maste ist der Winddruck mit 125 kg/m? 
senkrecht getroffener Fläche der Leitung und der Konstruktions- 
teile anzunehmen. Bei Leitungenist die Fläche gleich dem 05fachen'"), 
bei Masten gleich dem 0-7fachen des Durchmessers, multipliziert mit 
der Länge in die Rechnung einzusetzen. | 

An Stelle der Rechnung auf vorstehender Grundlage kann 
für gerade Strecken und einfache Holzmaste die Zopfstärke Z ent- 
sprechend der Formel 


Z=12. VD.H”) 
bestimmt werden, wobei für die Stangenabstände folgende Höchst- 
werte zulässig sind: 


, Für Linien mit einem Gesamtquerschnitt der Leitungsdrähte 
und Schutzdráhte!): 


a) bis On 80 m 
b) über 110 bis 210 omg. 0° 60 m 
c) über 210 bis 300 mm* . .... 200077 50 m 


d) über 300 mm? TT 40 m 


In obiger Formel bedeutet D die Summe der Durchmesser 
aller an dem Mast verlegten Leitungen in mm und H die mittlere 
Hóhe der Leitungen am Mast in M. 

Bei Überführung über verkehrsreiche Fahrwege müssen die 
Stangenabstände den -besonderen Umständen entsprechend geringer 
gewählt werden. 


c) Gestänge aus Flußeisen. 


Die Beanspruchung der Eisenkonstruktionen auf Zug, Druck 
und Biegung (Normalspannung) darf im ungünstigsten Falle 1500 kg 
pro cm?, die Scheerbeanspruchung der Nieten 1200 lg/cm*, die der 
Schrauben 750 kg/cm?, der Lochleibungsdruck das doppelte dieser 
Werte nicht überschreiten. Die auf Druck beanspruchten Glieder. 
müssen eine zweifache Sicherheit gegen Knicken nach der Tet- 
majerschen Formel haben, wenn: 

Knicklänge in cm D i . sad 
A S Trägheitshalbmesser < 105 ist. Der Sicherheitsgra 


wird durch das Verhältnis A uicksspannung bestimmt, worin 
‚ Normalspannung 


nach Tetmajer die Knickspannung = 3100 — 11:41. CS ist. Der 


Trägheitshalbmesser ist definiert durch die Gleichung i = V + 


Ist X > 105, so müssen die auf Druck beanspruchten Glieder 
nach der Eulerschen Formel für die zulässige Belastung P in kg nach 
J. z2. E 

02 P = aT 
berechnet werden, worin der Sicherheitsgrad n = 3 zu setzen ist™). 
‚ J ist in beiden Fällen das Trägheitsmoment bezogen auf die 
zu einem Winkelschenkel parallele Achse (J:), F die ungeschwächte 
Querschnittsfläche des Profils in cm? und E der Elastizitäts- 


modul = 2,150.000 kg/cm. 


 Hiebei müssen die Diagonalen eines Feldes bei der Abwicklung 


. der Mastseiten parallel zueinander gerichtet sein. Bei nicht parallelen 


Diagonalen ist an Stelle von J: das kleinste Trägheitsmoment (J..in) 
für die Eckständer einzusetzen. Bei Berechnung der Diagonalen 
und bei Stäben, die reine Druckspannungen erhalten, ist stets das 
kleinste Trägheitsmoment (Y. in) einzusetzen. A 
‚Die Abstände für die Anschlußnieten der Diagonalen an den 
Knotenpunkten sind so klein wie möglich zu bemessen. 
Für sämtliche Konstruktionsteile sind Anschlußnieten unter 
13 mm Durchmesser und Eisenstärken unter 4 mm unzulässig. 
_ „Für die verschiedenen Mindeststabbreiten sind die größten 
zulässigen Nietdurchmesser nachstehender Tabelle zu entnehmen: 


H 


Z 


a e u d ) ë ! f 
Wien; 7; Dezember. 1913. 


Stabbreite in mm... 


Länge betragen, wobei der Winddruck als gleichmäßig auf die freie 


Mastlänge verteilt einzusetzen ist. Als ` ungúnstigster Fall gilt cine 


. Windbelastung' von '125 kg/m? ‚senkrecht getroffener: Fläche: der I 


Leitungen und der Masten. Hiebei ist entweder der wirkliche: Wind- 
druck festzustellen. oder es ist als Windfläche die Hälfte einer als 
voll angenommenen Mastwand zu berücksichtigen unter Vernach- 


lässigung. der. Konstruktionsteile und der Saugwirkung auf der ` 


Rückseite. Der Winddruck ist dabei in halber Höhe der freien Mast- 
länge angreifend anzunehmen. Bei Leitungen ist die Fläche gleich 


dem O-5fachen'*), bei runden Masten. gleich dem 0'7fachen des 
‚Durchmessers, multipliziert mit der Länge, einzusetzen. de 


c) Gestánge aus besonderen Materialien. 
Gestänge aus besonderen Materialien dürfen bis zu einem 


Drittel der vom Lieferanten zu garantierenden Bruch- und Knick- . 


festigkeit, gußeiserne Konstruktionsteile jedoch nur bis zu 300, kg/cm? 


‚beansprucht werden?®), 


7 œ) Aufstellung der Gestánge) 

Die Masten und Gestänge sind ihrer Länge und der Boden- 
gattung entsprechend tief einzugraben (im allgemeinen wird ein 
Sechstel der Mastlänge als Eingrabungstiefe gefordert) und gut zu 
verrammen (in weichem Boden entsprechend der Beanspruchung 
zu sichern). Die Verbindungen von Streben mit Holzmasten müssen 
durch durchgehende Verschraubungen oder durch. Sehellen her- 


gestellt werden. Bei Verstrebungen sind auch noch Querverbindungen 
mit dem Mast, anzubringen. ae u 
In Winkelpunkten der Leitungsführung ist der Eckmast mit 
einer seiner beiden Hauptachsen in Richtung der sich aus den 
Leitungszügen ergebenden Resultierenden zu stellen. 
Erfolgt die Aufstellung abweichend hievon, so ist der Mast 
entsprechend der Richtung des Spitzenzuges zu der Hauptachse zu 
berechnen, und zwar so, daß die Resultierende nach den Haupt- 


achsen zu zerlegen und der Mast für die Summe der beiden Kom- | 


ponenten zu bemessen ist*2). : | 
Bei Mastfundamenten gilt die erforderliche Standsicherheit 

der Gestänge im allgemeinen als nachgewiesen, wenn die Kanten- 

pressung an der Fundamentsohle ohne Berücksichtigung des seit- 


lichen Erddruckes bei dem größten vorkommenden Umsturzmoment i 


das für den Baugrund zulässige Maß (normal 2-5 kg/cm?) nicht über- 
schreitet, mit der Maßgabe, daß das Gewicht des auflastenden Erd- 
reiches bis zu einem Böschungswinkel von 30° gegen die Vertikale 


berücksichtigt werden kann. Bei der Berechnung des Fundamentes 


ist das Gewicht des Betons mit 2000 kg/m?’ und das Gewicht des 


auflastenden Erdreiches mit 1600 kg/m? einzüsetzen. | 


Über Anordnung der Masten an verkehrsreichen Fahrwegen 


wird auf $ 76 der Sicherheitsvorschriften verwiesen. | 
Bei der Errichtung von Leitungen mit Holzmasten in Gegenden 


die besonders heftigen Stürmen ausgesetzt sind, soll auch in geraden 
Strecken in der Regel alle 500 m ein verankerter Mast vorgesehen 
werden. Abspannmaste gelten als verankerte Maste?). 

Bei Verwendung eiesrner Maste soll auch auf geraden Strecken 
mindestens alle 3 km ein Abspannmast gesetzt werden, sofern nicht 
durch Eck. oder Kreuzungsmaste scho für Abspannung gesorgt ist. 
e) Konstruktion der Gestänge mit Rücksicht 

| | auf.Vogelschutz. 

Zur Vermeidung der Gefährdung von Vögeln sind bei Hoch- 


spannung führenden Starkstromleitungen die Befestigungsteile, ` 


Traversen, Stützen usw. möglichst derartig auszubilden, daß Vögeln 
eine Sitzgelegenheit dadurch nicht gezeben wird. Wo dies "nicht 
angängig ist, sind. die horizontalen Abstände zwischen einer Hoch- 
spannung führenden Starkstromleitung und geerdeten Eisenteilen 
mindestens 300:mm ‘groß zu machen*). | E 
IL. Befestigungspunkté der Leitungen. ` Së 
| a) Bande . 0 - SEN 

Der Bindedraht soll stets aus demselben und: bei Leicht- 
metallen aus möglichst gleich hartem Material bestehen wie die 
Leitung selbst. Die Bunde der Leichtmetalleitungen sind ferner 
vor Zerrung, gleitender Reibung, Vibration und Einschneiden zu 
schützen?5), a i ; 

Bei Abweichung von der Geraden ist die Leitung so zu legen, 


daß der Isolator von der Leitung auf Druck beansprucht wird.. | 


> 


b).Isolat oren. a 


Die Überschlagsspannung der Hochspannun sisolatoren soll . ; n, C A 
ST e E së |. seilten Leitungen dieselbe:Dehnungszahl besitzen wie die massiven, 


bei senkrecht und. bei 45° geneigt einfallendem Regen von 3 mm 
Niederschlagshöhe in der Minute mindestens gleich der doppelten 


Netzspannung sein. Die Prüfung hat möglichst den praktischen Ver. : 


hältnissen in bezug auf Stütze und Lage der Isolatoren.entsprechend an 
Stichproben zu erfolgen. Die Benetzung sollfünfMinuten lang dauern. 
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> ELEKTROTECHNIK UND'MASCHINENBAU, XXXI: Jabrgang, Hotts, 


ef Ap 55 ops 70> 80: 
. Nietdurchmesser'in mm . . 13 6 18 20 23. 26. . 
Bei Zuggliedern ist die Nietschwächung zu-beriioksichtigen.. 
Die Durchbiegung- der Maste darf höchstens, 2% der freien . 


Dehnungszahl. > 


| Freileitungen een 


: .- d 8 
A al 


t 
Wi 


ooo Die normale Durchschlagsprüfung soll sich auf alle Isolatoren 


und über eine- Viertelstunde im Wasserbade erstrecken, dabei soll 
die Durchschlagsspannung der Isolatoren größer sein als die Über- 


‚schlagsspannung. Bei Isolatoren‘für weniger als 2000 V Netzspan- 


. nung genügen Stichproben mit 5000 V: Prüfspannung. ` 


es n e) Stützen .-' | 
"Dër die Isolatorstützen gelten die gleichen Festigkeitsgrund- 
sätze wie für die eisernen Gestänge. Für die Befestigung der Isolatoren 
auf den Stützen wird. Aufhanfen empfohlen?!) ` 
- IV. Besondere Bestimmungen zur Vermeidung von Schutznetzen. 
. Sollen durch erhöhte Sicherheit?”) Schutznetze vermieden’ 


. werden, so sind besondere Vorkehrungen zu treffen, und zwar: 


a) bei Parallelführung von Leitungen, wenn sie sich einem 


. "verkehrsreichen Fahrweg so weit nähern, daß Vorübergehende 
| durch: Drahtbrüche gefährdet, werden können: dese 


1. Die Leitung darf bei Kupferseilen nur:mit 12 kg, bei 
Massivkupferleitungen nur mit 8 kg, bei. Aluminiumleitungen nur 
mit 5 kg/mm?, bei ‘anderen. Materialien nur: mit zwei Drittel der 
sonst unter lc) zugelassenen Beanspruchung verlegt werden). 

2. Die Befestigung «der Leitungen an den Isolatoren ist so 


auszuführen, daß bei Isolatorbruch und hiedurch entstehendem ` 
` Lichtbogen. zwischen Leitung und Eisenteilen die beiden Enden . 


der etwa abschmelzenden Leitung .nicht herunterfallen können, 


sondern durch zweckdienliche Einrichtungen zusammengehalten ` 
- werden, Als solche kommen in Frage: Sicherheitsbügel?), doppelte 
Aufhängung?®) oder Verwendung: mechanisch besonders sicherer 
- Isolatoren in Verbindung.mit besonders starkem Bund (zum Beispiel 


Wickelbund). ' 
b) Bei Kreuzungen außerdem: m 
. 3. Die Maste sind so zu berechnen, daß entweder jeder ein- 
zelne Mast den gesamten Leitungszug aufnimmt, oder es muß jeder 
der beiden an der Kreuzung stehenden Maste dem halben im Nach- 
barfeld vorhandenen Zuge genügen, wobei die Maste mit einem 


. Spannseil verbunden sein müssen, welchesidie Differenz des Leitungs- 


zuges mit erhöhter Sicherheit aufzunehmen in der, Lage ist. u 
| ‚Es ist dabei angenommen, daß bei einem Leitungsbruch im 
Nachbarfeld der einseitige Zug der Leitung durch beide Masten zu- 
sammen aufgenommen werden muß. ` j d 

An Winkelpunkten kann erhóhte Sicherheit erreicht werden 
durch Fangbügel oder Absp annung der Leitungen an zwei Isolatoren. 


V. Prüfung fertiger Hochspannungsfreileitungen mit Spannungen 
von 2000 bis einschließlich 50.000 Y. | 

Vor Inbetriebnahme müssen solche :Hochspannungs-Frei- 
leitungen einschließlich. der Einführungen in‘ Zentrale und‘ Unter- 
stationen gegen Erde mit dem l:5fachen Wert der Spannung?!) 
des Netzes geprüft werden”). Die Dauer der Prüfung muß mindesteng 
30 Minuten betragen.. Tritt ein Durchschlag ein, so ist nach Be: 
seitigung des Fehlers die Prüfung- zu. wiederholen. DEG 

Zur Vermeidung von Uberspannungserscheinungen ist die 
Spannung von der Netzspannung: ab tunlichst zu steigern*), 


Bei Parallelführung mit Schwachstromleitungen der Tele- | 


graphenverwaltung ist es erforderlich, diese vor der Prüfung zu 
benachrichtigen. P d 
| Anhang. 


Grenzwerte: für Montagetabellen für -blanke Kupfer- und Aluminium- 


leitungen®?). 
Bei der Berechnung der folgenden Tabellen. war maßgebend, 


d daß bei den durch die Normalien vorgesehenen ungünstigsten Be- 
anspruchungsfállen Kupferleitungen mit 16 kg/mm?, Aluminium-- 


leitungen mit 7 kg/mm? beansprucht werden. Von diesem Zustand 
der Drähte ausgehend, wurden auf Grund einer Gleichung (bezw. 


' nach einer graphischen Methode)*), welche. die Änderung der Be- 
lastung und der Temperatur berücksichtigt,. die Durchhänge: und 


Beanspruchungen der Drähte ohne Zusatzbelastung bei den einzelnen 
Spannweiten für verschiedene Temperaturen ermittelt. Da die 
neuen Normalien für jeden. Querschnitt eine besondere Zusatz- 
belastung durch Wind oder Eis berücksichtigen, mußte für jeden 


eine besondere. Tabelle berechnet werden.‘ Die in die Rechnung 


eingeführten Koeffizienten sind die folgenden: 
Y = | Kupfer Aluminium 
. 0:0089 0:00275 Polen? 


. 0000017 *- “0 000022 
e | 


Spezifisches Gewicht . . . . 
Wärmeausdehnungskoeffizient be-. 
zogen auf 1°C. . SE 
Det ' 1 1800000 715000 
Es wurde bei den Berechnungen angenommen, daß die ver- 


was im gespannten Zustand auch zutreffen dürfte. - 


pi. Siehe auch Dr, W eil: Beanspruchung: und :Durchhang von 
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1058 ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU, XXXI. Jahrgang, Heft 49. Wien, 7. Dezember 1913. 


I. Zug- und Durchhangstabellen für Kupferleitungen. 


Anpietselle von 16 mm? Querschnitt, 16 kg/mm? Höchstbeanspruchung. 
f = Durchhiinge in cm. P = Züge in kg. 


—5+Zus. [| 14 | 224|| 46 | 256 || 102 | 256|| 184] 256 || 284| 256|| 418 256 559 | 256|| 736 | 256 || 920 | 256 


—20 2 | 2561 10 | 243i 40| 168|| 108) 109|| 202| 88| 340| 77|| 4830| 73|| 660| Toll 840| 69 
—10 2 | 221|| 12 | 2091| 48| 141|| 120} ol 214] 83|| 350| 7511492 | ou 670| 68ll 852 | 67 

0 2 | 186|| 18 | 174|| 56| Dän 130| sol 228| "gi 362| 72|| 506 | 69|| 680 | 67|| 864 | 67 
+10 4 | 1511 20 | 142|| 64| 100|| 140) 82|| 240 | 74 374 | 70ļ| 518| 68|| 692] 66ll 876 | 66 
+20 || 6 | 117|| 25 | 115| 72| 86|| 152| 75|| 250| mol 384 | 67|| 530 | 66/| 704| 65|| 888| 65 
+30 5 Bäi 32.| 93|| 82| 77|| 162) 7oll 260| 67|| 396| 66|| 540 | 65l| 714| GU 8991 64 


DI 40 756 94| 691 174] 66 272| 65!l 409] GU 550| 63|| 724] 63 || 910 | 63 


_ Kupferseile von 25 mm? Querschnitt, 16 kg/mm? Höchstbeanspruchung. 
f = Durchhánge in cm. P = Züge in kg. 


—5+ Zus. OD 338137] 39081] 400145] 4001231] 400[327[400]445] 400]575|400] 736] 400] 910] 400lı110] 400[[t310) 400) 
20 || 3| 400111] 400/29; 345] 69| 253140] 209 240| 1751 350| 15511470] 1451| 640) 143 810] .140]1000| 13511200] 13 
—10 Vä 35012] 360133) 300 79) 225150) 188/250] 1651|370| 145/500] 1431| 650| 1401| 820) 13811016] 1331220] 131 


0 4 290/15 295) 38| 253|| 89 193 165| 168250] 1551385] 143[| 51011401) 675| 1351| 840| 135 1032| 13111240] 13 
+10 5, 238/118| 245 146 213 101 173 180 151] 270 145] 400| 138/1530] 1381} 680 133]| 855) 134[1048| 130111250| 130 
+20 6, 188/22} 200/55| 1801115 155, 200 143, 285|140|410| 133 (940, 1311 700 130| 870) 130/1072] 129111260! 129 
+30 8, 133]28 158 65| 15511127| 1401220 135 300| 133420 1301550! 130| 710 1271| 880 127] 1086| 12611280] 125 
+40 12! 98135 125.75] 130138] 12711227 126, 320! 127/1440 125| 570112511 720 125 900| 1221100] 122111300/ 124 


Kupferseile von 35 mm? Querschnitt, 16 kg/mm? Höchstbeanspruchung. ; 
f = Durchhiinge in cm. P = Züge in kg. 


Brennweite ao || eo || so | 10 || 10 | 110 | 160 | 180 | 200 I 20 | 2o 
rep Ip le Tele |e: |p |: ls Pjsjejle|Pje|ejelelelr 


in 0C 


—5+Zus.]] 35| 518 71 560| 126 560 1901 560| 285) 5601| 390/ 560]| 510| 560| 645] 5601) 795] 560 960| 560111140] 560 
— 20 12| 560) 29 528 63) 420 116| 3551| 207| 286| 310| 258|| 434| 242] 577| 233]] 744| 225] 9101 aoallios9| 205 
—10 14| 480) 33 4501 71 368] 128| 322]| 222] 2671| 329| 244| 453] 233|| 592| 226]| 760] 2201| 926| 217ll1095| 203 
0 16| 406| 38 390) 82| 318] 142| 290/| 240] 248 345| 234) 469| 225) 609| 220| 775| 215|| 940] 213/1105] 201 
+10 20| 342 45! 330| 93| 280| 155| 269] 252| 2351| 360| 22 486, 2171| 624| 215] Von 210| 956| 20911120! 199 
+20 || 24| 28 S 280| 106| 247| 169| 240| 266| 222]| 374| 214| 500. 210| 640) 210| 800| 206l| 970| 20611135 198 


+30 29| 224| 62| 238| 118| 222| 185) 219| 282| 210| 388| 2071| 514 205| 659! 204| 815] 2021| 985| 20241150] vo ` 
+40 371 1821 70| 218| 1301 210]! 195| 208| 292] 203|| 403! 200| 530; 199! 6751, 198ll 827| 1981000! 19811165! 196 


- Kupferseile von 50 mm? Querschnitt. 16 kg/mm? Höchstbeanspruchung. 
f = Durchhänee in cm. P = Züge in kg. 


Pranmweitdl oa || al so | 100 || 120 | 10 || 160 || 18 || 200 [| 220 | 2% 
"moo tlehe eleele eleele ele eje elel s]e le 


—5+Zus.|| 32] 6901 65| 765| 110| 800| 172] 800i 248| 800| 3351 800|| 440] 800/| 556 800 688| 8001 822) 800]| 990| 800 
— 20 12| 800| 27| 800] 55| 682| 100| Aë 167; 500 256) 453| 203 420) 488| 394| 617| 381| 772| 370| 936| 364 
—10 14| 6851| 31| 687| 62] 605|) 112| 525]| 182] 465/| 273| 422]| 389| 3961) 504 380) 637| 370| 789| 360| 952) 356 
0 16| 5801 35) 6001 71| 530| 125] 473| 198| 425] 290/ 396| 397| 380| 520] 3661| 657| 360]| 806| Gol 968| 348 
+10 20) 490| 41| 512| 82| 4601 139| 426| 214| 208 307| 378]| 404] 365|| 537| 354) 677| 349| 824 3461| 984] 342 


+20 24) 4 48| 435| 94| 400| 152] 3881 230| 3671| 324| 3661| 431| -345| 557| 343| 697| 340 843) 339/1000] 336 
+30 29| 33 57| 365|| 106| 352]| 166| 3551| 245] 3451| 342| 338| 447| 3331| 572) 332| 717| 33 862| 332/1018! 330 
+40 37| 26 671 312/| 118| 316[1 1801 326]| 2601 325| 358] 324| 464| 324! 590! 3231| 738) 323 882| 32 
| Knpferseile von 70 mm? Querschnitt, 16 kg/mm? Höchstbeansprnchung. 

f= Durchhänge in cm, P = Züge in kg. 


1030] 323 


mere, — nn nn — 
emt 


Spannweite 100 120 
im 


Tempereioe e] ple] e le]e [e] elle] eje] elt] ele] ele elel ele] elele 


— 5 + Zus. || 8| 903130} 980/60 Ye 100/1120/[145/1120/224/1120/298/1120/1395/1120/1488|112 SC 112011729)1120]1882|1120 


— 20 2/1120/10/1120//2211120]| 48/1082] 80| 95911130] 846|200| 7581290| 689382) 65211504] 62311690 6061770] 587 
— 10 2| 966/11] 974128] 980| 52| 945 90] 8451148] 768218] 6981310) 645/1404| 6231|524| 5991640 6851791] 571 


0 2| 812115| 82232] 840| 62] 822/1102] 7461154] 687/236] 64411330] 609/424| 592|545] 57511660 566/1812] 556 
+ 10 4| 658/20/ 675140] 714] 72| 708112) 665/1180] 6301254) 598/1350] 5751442] 56511565| 556ll681 54711832] 642 
+ 20 6| 511/25] 5501/48] 602] 82] 617/126; 59512001 5741270] 540/370] 5471|460| 541l|586] 5381701 63211854] 530 
+30 9| 37130] 4411/56; 504| 98| 539/140] 5341215| 531290] 525|/386| 524480] 524|608| 5201721 518/1874| 518 
+ A 12| 266138] 35611661 427111101 478/1155] 486/1232] 4901310 49711403! 501[[500| 5031628] 504 741| 504/1894] 506 


Kupferseile von 95 mm? Querschnitt, 16 kg/mm? Höchstbeanspruchung, 
f= Durchhänge in em. P = Züge in kg. 


P aa yo oy 


Spannweite. 
in m 
Temperatur 
in °C 


140 160 || 180 | 200 


ele ]elr]e lr 


— 5 + Zus. || 27 |[1310/| 58 [1375]| 95 [1490/138/1520| 199/1520] 270/1520] 35311520 447/1520/| 55211592 Ä 
— 20 12 |1520! 27 |1520|| 48 |1520] 82113701 130/1245! 192111401] 272 1050) 371| 980| 485| 935 elt SH, > SCH 
— 10 13 11300|| 31 [1305|| 55 (1310| 97/1230] 145/1120] 212|104ö|| 290| 98 391| 930/| 503| 9001| 620 883l| 748 870 
0 16 |1100|| 35 [1140|] 63 |1140)103|1090) 16011010| 228 998, 310] 920| 413| 892]| 523| 868| 642 855i 768| 846 
+ 10 20 | 93011 41 | 975| 71 [10201117 a 175| 9201| 245| 930| 330 = 433| 850/| 543| 834] 660| 83 788| 822 


` ër 


+20  |[24| 76048 | 826 81 | 8801130) 870] 190| 8451] 262| 835l 350| 8251| 453! 8151| sel $ | 
+30  ||29| 635 57 | 693l 92 | 7601142 de 206| 780 280| 780| 369| 780 473| 780| el 773 na 77 826 778 


+40 [1371 giel 5934104]. 68911551 720] 222| 725| 294| 736| 385| wël 492| 748 602| 748 7301 sol Seet Ae 


base a ` 


Wien, D eeng e. 


| Spannweite 


inm. 


Temperatur || „ı : T 
Ara EA E 


— 5 + Zus. 
i 0 


—10 
0 
+10 
+20 
+30 
+40 


Spannweite 


1D m 


ın 


| Spannweite 


in m 


Temperatur 


in PC 


-4/1128|20|1104|141|122 


Be f 


- 6/1095/126/1122/50/128 
12| 5701139| 7231167| 921/1108 1071|| 138/1185//200|1221//265/1245/| 340/1275, 


41686 || 20 [696 || 42 [679 


- ELEKTROTECHNIK UNO: MASCHINENBAU, XXXI. Jahrgang, Hoft 49, 
Kupforselle von 120 mm? Querschnitt, 16 kg/mm? Höchstbeanspruchnng. 
mr f= Durchhänge in em. P = Züge in kg. ` | 


T ! ` u d 


20 | 40 || ey 80 || 100 || 120 || 140° || 160 || 180 || 200 || 220: 
f ale eel er]. 


p d GD? lsuzle d t| P 
5l1548ļ25|1632|51|17281| 87186011137] 1020] 190/1920 255119201 384119201 416|1920|520|1920[620|1920|750|1920 
21192010/19201[231192 
211656121608 29/1679]|| 6011572] 8211644|128/1518|186/1430|258 1404] 339|1288|439|1248|539|1208|660| 1176 
311399|16|1345/13411440| 70/1482]| 94/1451|/140|1366/204|1307 278/1248] 360/1211[460/1182|560|1157[|64211138 
80|1284105/1282158[1229|220| 1198] 208/1164 380]1141[|481|1126|[581]1114| 708/1100 
5| 876/25| 897 49/1030] 98|1114[117/1140/178/1116|240/1104|816|1002] 400/1086] 502|1080|'603/1078|730|1068 
oi 63630) 719159! 8s4lıo7| 9721129] 1020 1191|1026/258|1031[[337|1032]| 420| 1032] 524/1034][624|1084]| 751|1037 


12| 451/138/ 577468} 736119] .852]|141 918|209| 943] 275| 961//355| 977/|439 990, 545| 996/|655| 998//776|1008 


Kupferseile von 150 mm? Querschnitt, -16 kg/mm? Hóchstbeanspruchung. 
f= Durchhänge in cm. P = Züge in kg. 


P jf 


240/2400/| 312 2400 386|2400|| 489|2400|| 587 |2400|| 706/2400 
160/2078 |222|1935/|300/1833¡|390/1752/1483¡1688/[593/1643 
2|2070/112/2003/131|2100/| 50 2115!| 80/2130/1119|1995||178|1884]|242|1785/[320/1710/|411]1652| 508|1607/1618/1575 
211740/[17|1680/136/1800/| 60 2078 90/1883/1132/1785/1195/1787|261|1656/|340/1604]/434[1565/[530/1533]|641|1500 
4/1410/121/1380/4211530]| 70/16051102/1659||149|1605[|211 1563 280 1493 361/1503|456/1485/1552 E 668/1457 


6/19201|25|2025|14812145|| 82 2280 120|240011178|2400 
2124001102400] |272400|| 46 2400 701239711109]2228 


80 1392 112|1473]165[1456|/230|1440|301|1433]|381|14241478|1416)1573|1410||690|1407 
'92112351126|1320,1182[1334]| 2481133511 320 1350 402/1350/1500/1358/|595/1358]| 712/1365 
420/1287/[520/1202/1617|1313//737[1328 


Kupferseile von 16 mm? Querschnitt, 12 kg/mm? Höchstbeanspruchung. 
f = Durchhänge in cm. P = Züge in kg. 


9| 795131] 897/158/108 


+40 20. 


Kupferseile von 70 mm? Querschnitt, 12 kg/mm? Höchstbeanspruchung. ` Ä 
£ = Durchbänge in cm. P = Züge in kg. 


121658 || 38 |763 || 72.1840 || 130/840 || 2021840 [12981840 || 396/840 [[5241840 || 644/840] 
4.1840 || 16 |840 || 85 |805 || 78|650 || 142]556 ||230|464 || 3201464 |1455|441 (15801434 
901667 || 1501503 ||245|462 || 354|441 ||470|427 [15921424 
6 1539 || 25 |567 || 50 |573 | 1041497 || 1651460 ||260|438 || 360/424 [14861413 [[608|412 
10 |392 || 30 |452 || 60.482 || 116]445 !| 1801426 |[275/413 [| 374/406 115021402 [|622|400 
12 |280 || 38 1364 || 70 |412 || 126403 || 198/398 [¡290/395 || 390/392 15181391 ||638|391 
19 [199 || 42 |297 || 78 |358 || 136368 || 2121372 |306|377 || 4041380 [|530|382.|652|382 
91 |147 || 51 [252 || 90 [318 || 148/338 || 224/350 ||320]360 |] 418/867 [[546/371,[[668/371 


| Massiv-Kupferdrähte von 10 mm? Querschnitt, 12 kg/mm? Höchstbeanspruchung. _ 


j Spannweite in m 


Temperatur in oc 


- {f= Durchbänge in cm. P = Züge in kg. 


338 


.27 || 300 24 || 480 23 
26 || 308 23 | 490 23. 
25 | 312 *| 23 | 496 | 22 
23 || 320 22 || 502 22 
23 || 326 22 || 510 22 
22 | 332 | .21 || 516 21 
21 || 340 | 21 || 52 | 21 


Massiv-Kupferdrähte von 16 mm? Querschnitt, 12 kg/mm? Höchstbeanspruchung. 


f = Durchhánge in cm. ‚P= Züge in kg. 


Spannweite in m 


Temperatur in °C 


6019201 73 1848 116 1694 170115741 239|1453]| 318 1378 418|1309//515|1266|| 638/1224]. 
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ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU, XXXI, Jahrgang, Heft 49. Win, 7. emie 


II. Zug- und Durchhangstabellen für blanke Alaminiumleitungen. 
Aluminiumseile von 25 mm? Querschnitt, 7 kg/mm Höchstbeanspruchung. 
_ f= Durchhänge in cm. | = P= Züge in kg. 


| Spannweite in m 


1073 | 175 


826 


— 2 | 175 24 || 545 | 23 | 775 | 22 1018| 21 
— 10 3 | 134 23 || 568 | 22 |. 785 | 21 [11030 | 21 
0 5 94 22 || 570 | 22/1795 | 21 1044| 21 
+ 10 8 57 21 || 580 | 211 805 | 21 [[1049| 21 
20 13 29 21 || 590 | 21|| 815 | 21 [1060 | .21 

+ 30 20 17 21 || 600 | 21.|| 825 | 21 [[1070| 21 
20 || 612 | 20 |] 835 | 20 ||1080 | .20 


Alamipiumseile von 35 min? Querschnitt, 7 kg/mm: Höchstbeanspruchung. 


f = Durchhänge in cm. . P = Züge in kg. 
Spannweitein m| 20 || an || 60 ‚I 12 T I Ter e 
Temp. in Sc | 


80 100 || 120 || 140 160 || 180 
SE = t|p tip e|Pp|| fP 


f |P {|P tlPlf | P 


466| 245670] 245][880| 245][1100| 245/1320 245/1500 240/1620] 245 
46400) 401570] 37[800| 37|1020| 3611300 38, 1620 36) 5 
42|415| 39|680| 36810] 36jl1040) 351320] 351625] 35 E 35 


o ` [295 40)425| 38ll600| 351820] aaitoegl 3511330 sölıeso| 3511950] 35 
+ 10 391436] 37[/615| 341840) 35[1080| 90260 351650) 3511970 35 
Zæ 328| 371450] 36/620) 33860 3611100 351360] 3511670) 35111980) 34 
1.30 35462] 35/625| 33]875| Saltııo) 351370] 34li690| 341990] 34 
+40 32/900] 331125 34 1380) 34 1700| 34120001 33 

: Alaminiumseilo von 50 mm: Qherschnitt, 7 Belag Höchstheanspruchung. 


f = Durchhänge in cm. P = Züge in kg. 


Spannweite in m | 


TN, | | E A rt 


Temperatur in °C 


— 5 + Zus. 46 | 345 || 100 | 350 || 190 | 350 || 275 | 350 || 400 | 350 [| 550 | 350 || 725 | 350]| 915 | 350 ||1110| 350 
— 20 8 | 350|| 29| 215 [| 99| 110] 180 | 90|[| 300| 75|[| 460 | 72|| 650| 69|| 820| 671020] 65 
—10 11 | 265 || 40) 155 [| 118] 90|) 195 | 85||320| 7O|| 480 | 68|| 665 | 66|| 835 | 65||1035| 63 
0 | 16 | 190| 55 | 115|) 138) oO 215 | 8011 340 | 66|| 495 | 651 680 | 64|| 850 | 63||1050| 62 
+10 23 | 1251 72| Div 1556| 70|| 235 | 75|| 355] 63/| 510 | 63|) 695 | 62|| 865 | 61 |11065| 61 

+ 20 34 | 90| 90) 70:170] 65| 250 | 70|| 370 | 61|| 524 | 61|| 710 | 60|[| 880 | 60||1080| 60 
0430 >. 48 | 60||104| 60[187| 62|| 268 | 65|| 385] 59|| 537| 59|| 718| 59| 895 | 59||1095| 59 
+40 60 47 || 125 55 200) 5811 275 | 58|| 400 | 58 550 | 5811 725| 58|| 910 | 58||1110| 58 


Aluminiumscile von 70 mm? Querschnitt, 7 kg/mm? Höchstbeanspruchung. 
f = Durchhänge in cm P= Züge in kg 


100 
f | P 


| Spannweite in m 


Temperatur in °C 


—5+Zus. 41 | 455 [| 86 | 490 || 153 | 490 || 240 | 490 || 347 | 490 || 469 | 490 || 612 | 490 || 775 | 490 || 960 | 490|: L 
— 20 8 | 4901| 21| 415| 61| 245 | 142 | 168 [| 220 | 140 || 350 | 127 || 500 | 119 || 670 | 115 || 820 | 112| ` 
. —10 11 | 370|¡ 29| 300/| 81| 190]/| 168 | 140 || 240 | 129 || 375] 119 || 520 | 115 || 690 | 112 || 845 | 108 | 
0 16 | 266 | 40 | 217 [| 100 | 158 [1 190 | 125 [| 260 | 119 || 400 | 1111| 540 | 1101| 710 | 109 || 870 | 105 | 
+.10 23 | 1756|) 55 | 161 [| 121| 126|| 205 | 114|| 280 | 110 || 420 | 106 || 560 | 106 || 730 | 106 || 895 | 102 i 
+ 20, 34 | 126|| 72| 119|| 140 | 109 [| 225 | 105 | 297 | 104 [| 437 | 102|| 578 | 103 || 748 | 103 || 920 | 100 
+ 30 48 | 84|| 90) 98/1159] 98|| 245| 98|| 314| 99|| 454] 98/| 596 | 99! 766 oo 940| 98 
+ 40 60 | 66|) 105 | Bän 175) 90||265| 91[|330| 92|| 470) 93 [| 610 | 95|| 780 | 95|| 960.| 96 i 
| | | 
Aluminiumseile von 95 mm? Querschnitt, 7 kglmm: Höchstbeanspruchung. b 
f = Durchbänge in cm. P = Züge in kg. 


Spannweite in, m 


® 


Temperatur in"? C 


I 

— 5 + Zus. 38 | 570 || 73 | 665 11 130 | 665 || 202 | 

de ( 665 || 18 (645 || 46 | 457 || 105 | 
._» 11 |502 || 24 | 494 60 | 352 197 

0 16 |360| 32 | 360 | 80 | 266 || 152 ! 

+ 10 23 | 238 || 47 | 256 |} 100 | 209 || 174 

+ 20 34 |171|| 62 | 180120 | 181 || 193 | 

+30. EE E 80 | 1421140 | 152 || 220 i 

+0 60 | 89|| 96 |123 || 158 | 133 || 235 | 133 1 325 | 143 | 420 | 148 150 || 685 i 

‚Aluminiumseile von 120 mm? Querschnitt, 7 kg/mm? Höchstbeanspruchung. N 


f= Durchhänge in cm P = Zige in kg. 
| Spannweite - j 
in m 
Temperatur 
in °C 


840 1046 


814/4185 8101286 84011362 SE 8401595] 84 1733 | 
33 260 935| 254 l 


— 20 684| 82| 5101150| 398/245] 330860) 295484] 278620! 2661763 

— 10 5271104) 403 Ia 336/274| 2981387| 276.510] 264646] 2561770] 252| 960) 247 | 
0 3961126| 33111203] 2941300] 272 AE 259534] 252670] 246/815| 244!| 984| 240 e 

+ 10 308/149| 2781227| 264326] 253/485| 2451658] 2401695| 238840] 236'1007| 234 ` 

+ 20 2501170| 249/250| 2391347] 235l458| 233/6580] 230 [719| 230864| 23011030) 228 | 

+ 30 2141192| 216/273| 218/869] 222480) 222]602| 222/740|-223ll887| 223 1052| 224 A 

+40 187210] 198ll292| 2031889] 2095031. 2111624! 216/7691 o16ll011 2161075] 218 Ä 


-- 


' 1 


` ` Nal. Dezember 1913. | 


`  Aluminiumseile von 150 mm. Quersehnitt, 7 ¿g/mmi Höchstbeanspruchung. 


f = Durchhänge in em, 


| ' Spanuweite * 
` mm., 
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ft 


- P = .Züge in kg. 


Temperatur. 
ino” | | 
- EE j : "TI: 5 e S SEH E 
.— 5 + See, | ol 75012] 6972s] enalıosliosd 0,240] 1o5o|330|1050/428|1050|640|1050|66 0 
— 20 - || 211080] 711050117]1050| 34 963l 67] 7651127 5851210] 488810] 4761419] 402/642]. ode | 360 
—10 . (9 80210] .81722| 810| 44| 750| 87! 597155] 485238) 426/8390) 3911448) 375570] 3621708! 352 860| 350 
0 5| 5621114] Seng) 5931 60) 570109] 4801180 4161265| 381]B66| 363|476| 3531698] 340736| 209 bet) 838 
+10... [| 8| 345211 45044] 4261 78] 4351131] 398]205| 3681283] 350/893| 3391602) s3a|624| s30|762| 327/913] 327 
+ 20 18| 177182] 260,60] 315] 98] 345155 335,230] 327]817| 322/417| 319.025) 3201649 3171788) 3171937| 315 
+30 20) 115/46 180/07 240/117) 2851176] 2931252] 2961332] 300 440) 303/550| 3051674 208119 306,962| 307 
+40 (27| 7956| 140190] 2061125] 2ö9lıge| 2641275, 2731363] 28264] 288/5731 293l698| 2071f888| 297986] 300 
Aluminiumseile von 185 mm? Querschnitt, 7 Seine Möchstbeanspruchung. | 
f = Durchhänge in cm. P = Züge in kg. 
T Spann weite 
in m 
Temperatur 
nn pls Peje] ele] Wa 
— 5 + Zus. || 9] 92512] s60ll25| sechoaaltzogleclh zcekboalzeekbäsh zepkäah zeglac 29e i8/1299llz37|1205/883|1295 
= — 2 | 2/1295] 7112981711295] 3211271] 60/1045110; 842182| 699/P69| 607,567] 56485] 529,6 56| 490 
— 10 3| 990/10/1050)22] 999] 41| 999 78| 8144135 542:399| 4221515] 496/640| 481|[786| 472 
- 0 5| 694/114| 722431] 731| 55| 759] 99| 65311162 498,480] 481[545| 4701670] 459,815] 453 
+10 {|8| 42621] 4sılaa] 525 73| 577120 459458) 4531673] 4441697| 440844] 437 
+ 20 13| 218/82| 313/60} 389| 93] 453144 429,485| 4271600) dra 424/871| 424 
+30 - |20] 130/45| 226/77] 2061112] 3701176 201,510] 407[627/ 407/7751] gegen 409 
+ 40 7| 10556] 178190] 2001129! 320/1187 381535] 387//652| 390773] 394024] 398| 


Aluminiumseile von 240 mm? Querschnitt, 7 kg/mm? Höchstbeanspruchung. 


f = Durchbánge in cm. 


40 ll 60 || 80 100 | 
"lei pirieirle 


-Spaunw. in m 


| Temp.inoc ||| P 


gi1165/1211116/25/1116| 45/1071[139 1680/200l1680/272|168 


P = Züge in kg. 


olís57[1680/453|16801555|1680667/1680/804/1680 


2l1680 716801712680 3111680] 55/1512] 941284153 10801229) 9311317] 847420] 789535 7491670 715 

— 10 3 [1284/10 /1308/22/1206/| 40/13271] 7012001171032182] 907260] 814350 770 54| 73 03| 684 

dr 5| 90Q|14| 938181) 948l 53/1020] 89| 9361142] 840210, 78 35| 653 

+10 8) 552/21] 624/44 681l| 70) 7681110] 75611168 7101237] 63 65| 624 
+20 13| 28282] 406:60| 504]| 80| 588134) 624194] 6191265] 610 605 

+ 30 o| 16345] 20923) 384110] 487169] 528218] 547292] 559 580 

+ 40 7| 15166 220/90] 329/127| 422/194] 466241) 494317 518 560 

Aluminiumseile von 310 mm? Querschnitt, 7 %g/mm2 Höchstbeanspruchung. 
m oo f = Durchhänge in cm. P= Züge in kg. | 

| Spannw.inm || 20 || 40 || o 80 || 100 || 120 J| 140 || 160 || 180 [ 200 || 220 [ 200 
"Tempiinoc |t| Ple] e fee lr] ere lr e pr]e efe fe Peje jeje eje] 
sl sliaooll12[1440l/25/1442) 45l1513128217018212170]248121702242170411l2170 606/2170613 217073312170 


2121701 71217011712170| 3112170|| 50/2108 


0 82/1860/[130/1612/198|1395/276/1296/870/115 
— 10 3/1659/[10|1690/[2211677| 40/1724]| 63/1674:1101,1510/160/1333/230/1197/¡810/1116)404/106 


47411091|59411039 
6510/1014630! 983| — ` 


0 Woltieal1al1009/81/1294'| 5311318]] 8111324/128|1209l|188|1132/260/1051/844/1011438| 9771545) 949l660| 930 


Vom Verbande Deutscher Elektrotechniker gegebene Erläuterungen zu. 
ú den ,,Normalien für. Freileitungen,** 


Die bisher gültigen Normalien für Fréileitungen stehen. mit der 
praktischen: Ausführung in Widerspruch. 
- „Die durch die Freileitungs-Kommission neu bearbeiteten Nor- 
malien tragen den veränderten Verhältnissen Rechnung, insbesondere 
stützen sie sich auf die bei dem Bau neuerer Anlagen gesammelten 
Erfahrungen. f 

1) Auch Leitungen aus isolierten Drähten fallen darunter. ' 

2) Die grundsätzliche Verschiedenheit der Anwendungsart von 
Fahrleitungen ‚gegenüber anderen Freileitungen (zum: Beispiel in bezug 
auf die Drahtdurchmesser) ließ es o buen! erscheinen, künftig die 
| Material. und Berechnungsvorschriften der beiden Gebiete völlig zu 
Trennen. Zr | 

3) Massive Leitungen sind durch dynamische Beanspruchungen 
unter Zug so stark gefährdet, daß: Leichtmetalle als’ massive Leiter 
überhaupt nicht mehr zugelassen werden konnten. Nur Metalle mit 
' mehr als 7'5 spezifischem (Gewicht, wie Kupfer, Bronzen usw., dürfen 
unter gewissen Vorsichtsmaßregeln (siehe Absatz c) in Einzeldrähten 
‚ aufgehängt werden. ch We 
für Leichtmetalle - 25 au? erlaubt. Die normalen Seilkonstruktionen 
sind aus dem Wunsch entstanden, erstens möglichst wenig Drahtsorten 
zu benötigen und zweitens deren Dimensionen in ein Gebiet zu verlegen, 


- definiert. Um Zweifel ü 


‚Als kleinster Querschnitt ist für Schwermetalle 10 mm? - 


in dem nach den Erfahrungen der Fabrikanten bei dem normalen Arbeits- _ 


1321| 80644] 880| 70; 992102|10541153|10081216| 977/290, 936/375| 927/470! 911576) 9001697} 880 
+20 13| 366|32) 52460 651 80| 760125] 808/1180 
+30 20| 211145 ago) 4961110: 629/148] 722/205 
+40 27| 16456] 298/90 425127] 5461/170] 629228 


-849//245| 86591320) 852/407; 856/502| 8531608] 8491729| 853 
7531272] 7721348] 787/436| 799/528| 80611637| 809/1760) 818 
6791298) 110876 735/465| 747/561] 763666) 7721790| 784 


verfahren einerseits genü sende Festigkeit gewährleistet und andererseits 8 


noch nicht übermäßige Einbuße an Zähigkeit zu befürchten ist. 

4) Als normales Material für Freileitungen waren diejenigen 
elementaren Metalle: anzusehen, deren physikalische Beschaffenheit 
als völlig erforscht und nur in engen Grenzen variabel gelten konnte, 


also Kupfer und Aluminium.. 


ei gegebenem Drahtdurchmesser erschien der Stoff durch den: 


Leitungswiderstand, sein Bearbeitungszustand und damit sein im 


Betrieb nutzbares een eu durch die Bruchlast zur Genüge 

rt. ` er die -Meßmethode auszuschließen, wurde be- 
stimmt, daß die vorgeschriebene Mindestzuglast mindestens eine Minute 
lang wirken müsse, ehe sie zum Bruch führe. Die im Betrieb ‘höchstens 
zulässigen en für ne ‚und Aluminium. sind in. erster 
Linie nach den praktischen Erfahrungen im Leitungsbau während 
der letzten Jahre gewählt.unter Berücksichtigung der technologischen 
Gesichtspunkte. Die Sicherheit massiver Kupferdrähte ist absichtlich 
etwas größer gewählt als die verseilter Drähte. u y 

5) Bei Aluminium wird vor chemischen Einflüssen (zum Beispiel 
Rauchgasen usw.) gewarnt. Es ist in Industriegegenden und an der 
Meeresküste Vorsicht geboten. . E | 

6) Als ausgeprägt soll ein Fließkegel gelten, wenn er mindestens 


30 te, Querschnittverjüngung enthält. Dieser Zähigkeitsnachweis wurde, 
als E 


rsatz der früheren Delmungsmessung eingeführt, weil als Dehnung 


‚hartgezogener ‚Drähte in. der. Regel nur eine winzige wirkliche -gleich- 
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Wien, 7. Dezember 1913, 


fórmige Längung, daneben aber hauptsächlich der prozentuale: Längen- 
anteil des Flioßkegels auftritt. Die Existenz des Fließkegels konnte also 
als das einfachere Bewertungsmittel direkt herangezogen werdon. 
30%, Querschnitisverjüngung ist eine Erscheinung, die sich dem Augo 
nach kurzer Übung einprägt. Es wird sich also sogar die Messung in der 
Melrzalil der Fälle oriibrigen, zumal die tatsächliche Querschnitts- 
verjüngung der zähen Metalle 30%, merklich zu übersteigen pflegt und 
soinit zuverlässige Schätzungen ermöglicht. 

7) Andere Leitungsmaterialien, also Legierungen, wie Bronzen, 
Hartaluminium, Bimetalle usw., sind zwar zugolassen und grundsätzlioh 
denselben Festigkeitsrechnungen unterworfen, wie Kupfer und Alu- 
minium; nur wird ausdrücklich in bezug auf Zähigkeit und chemische 
Beständigkeit zur Vorsicht ‚gemahnt. Dies gilt auch für Kupfer und 
Aluminium mit besonderen Eigenschaften, zum Beispiel mit ungewöhn- 
lich hoher Festigkeit, weil die Verfestigung unter Umständen auf Kosten 
dor Zähigkeit zu weit getrieben sein kann. 

Leitungen, welche stark angreifenden Dänpfen ausgesetzt sind, 
können bei Verwendung sehr feindrähtiger Litzen unter Umständen 
gefährdet sein. Daher wird es sich empfehlen, solche Leitungen nicht 
untor 35 mm? Querschnitt zu machen, damit die einzelnen Drähte 
mindestens 2°5 mm Durchmesser erhalten und ein Seil von 50 man? 
statt 14-litzig 7-litzig auszuführen. 

8) Die Erfahrung der lotzten Jahre lehrt, daß die alte Berechnungs- 
regel, die ein Vielfaches des Querschnittes als Zusatzlast bei — 5° C 
annahm, zur Sicherung kleinerer Querschnitte nicht genügte, die großen 
Querschnitie jedoch zu ungünstig belastete. Selbst die Annahme von 


Proportionalität zwischen Zusatzlasf und 4/q ist nur für den Winddruck 
richtig, für Eis, Schnee und Reif Jedoch immer noch bei kleinen q zu 
günstig. Da Drahtbriiche bei 36 mm? Querschnitt infolge Überlastung 
durch Eislast oder Winddruck nicht bekannt wurden, so wurde für diesen 
Querschnitt die frühere Zusatzlast als ungefähr richtig angenommen. 

Es wurde nun cine empirische Formel, welche die ungünstigsten 
Fälle für Eis und Wind einbegriff, aufgestellt, welche für stärkere Quer- 
schnitte (50 mm? und darüber) eine geringere Zusatzlast ergibt, für die 
kleineren Querschnitte dagegen eine größere Sicherheit bietet. Obige 
Formel ergibt für Kupferleitungen cine Gewichtsvermehrung durch 
Zusatzlast, welehe zum Beispiel bei 95 mm? Leitungsquerschnitt das 
Doppelte, bei 16 mm? das Vierfache, bei 10 mm? sogar das Sechsfache 
des Kigengewichtes beträgt, während diese Gewichtsvermehrung nach 
den bisherigen Normalien bei allen Querschnitten dem 2°65-fachen 
Eigengewicht entsprach. 

Bei Leitungen verschiedenen Querschnittes auf einem Gestánge 
sind die Leitungen nach dem Durchhang des schwächsten Querschnittes 
zu spannen, sobald die gegenseitige Lago der Drähte ein Zusammen- 
schlagen derselben möglich erscheinen läßt. 

9) Bei Berechnung von Freileitungen mit wetterfester Schutz- 
hülle ist das Mehrgewicht entsprechend zu berücksichtigen. 

10) Die Definition der Spannweite x und des Durchhangs f be 


Stützpunkten verschiedener Höhe ergibt sich aus der folgenden Fig. 1 
D =] ist am Mast abzutragon. 


11) Die Vorschrift, {daß die Leitungsdrähte nicht unmittelbar 
durch Lötung miteinander verbunden werden dürfen, wenn dio Löt- 
stelle nicht von Zug entlastet ist, rechtfertigt sich durch den Umstand, 
daß die Festigkeit durch die boi der Lóbung eintretende Erwärmung 
erheblich verringert wird, so daß ohne Entlastung schwache Stellen 
in der Leitung vorhanden sein würden, die zum Bruch führen können. 

Bezüglich der Gefahr durch Kontakt verschiedener Metalle, siehe 
Erläuterung 25. 

12) Etwa vorhandene Prelldrähte sind einzurechnen. | 

13) Um wißverständlicher Auffassung vorzubeugen, wird aus- 
drücklich bemerkt, daß Abzweigmaste nicht als eine Mastart für sich 
anzusehen sind, sondern je nach den örtlichen Verhältnissen entweder 
als gewöhnliche Tragmaste oder als Abspannmaste (Spitzenzug = zwei 
Drittel des größten einseitigen Leitungszuges) oder als Eckmaste zu 
berechnen sind; es kann auch eine Verbindung beider Rechnungsarten 
in Betracht kommen, zum Beispiel so, daß bei Kreuzung zweior 
Leitungszüge der Mast in der Richtung der einen Leitung wie ein Ab- 
spannmast, in der Richtung der anderen Leitung wie ein Tragmast 


behandelt wird. | 
14) Zur Bourteilung des geraden Wuchses von Holzmasten kann 


die Telegraphen- Bauordnung der Reichspost- und Telegraphenverwaltung ` 


als Anhalt dienen, wonach die Verbindungslinie zwischen den Mittel- 
punkten der Hirmmflächen des Stamm- und Zopfendes nirgends außerhalb 
des Stammes fallon darf. 

15) Die Festigkeitsverhältnisse der Hölzer variieren mit der Art 
des Holzes und der Behandlung. Insbesondere hat auch Feuchtigkeit 
großen Einfluß. Daher wird auch die Festigkeit der gesotzten Stangen 
je nach ihrem Zustand verschieden sein. Schon daraus ergibt sich, daß 
eine sehr scharfe Rechnung keine innere Berechtigung hat. Man kann 
jedoch auf Grund zahlreicher Versuche die mittlere Bruchfestigkoit des 
Holzes mit 550 kg/cm? annehmen. Wenn man bei imprägnierten Stangen 
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eine fünffache Sicherheit als genügend betrachtet, so ergibt sich eine 
höchstzulässige Beanspruchung von 110 %g/om?. Den- gleichen Wort 
kann man auch für nicht imprägnierte Stangen aus besonders wider- 
standsfähigem Holz zulassen. Dagegen empfiehlt es sich, für nicht im- 
prägnierte Stangen, bei welchen mit einer baldigen Abnahme des 
tragenden Querschnittes zu rechnen ist, einen geringeren Wert vor- 
zuschreiben; deshalb wurde für solche eine Höchstbeanspruchung von 
80 kg/cm” festgesetzt. i 

16) Für Windbelastung ist die auch für Bauwerke festgesetzte 
Belastung von 125 kg/m? senkrecht getroffener Fläche zugrunde zu 
legen. Für rande Körper wurde der Abrundungskoeffizient auf 0'5 er- 
máBigt,- wobei man von folgenden Erwägungen ausging: Nach der 
Berec nun der Beanspruchung von Freileitungen durch Winddruck 
auf Grund der bisherigen Normalien ergibt sich beispielsweise, daß 
Kupferleitungen von 35 und 50 mm? Querschnitt um otwa 60° gegen 
ihre Ruhelage abgetrieben werden müßten. In der Praxis sind jedoch 
Abweichungen über 25° nicht beobachtet worden. Diese Unstimmigkeit 
zwischen den Ergebnissen der Berechnung und der Praxis deutet auf 
Unrichtigkeit der Rechnungsunterlagen hin. Auf Grund eingehender 
Versuche, welche übereinstimmend von mehreron Seiten unabhängig 
voneinander angestellt worden sind (Rebora Atti dell’ Assoc. Elettr. Ital. 
— fasc. 3, Mai—Juni 1908; Göttinger Versuche, siehe „Hütte“ 
1911, Teil I, Seite 376; Bowie, Electr. World vom 29. September 
1906; Krohne, E. T. Z. 1902, Seite 593), ergaben sich Wind- 
drücke auf zylindrische Körper von maximal 65 kg/m? bei einer Wind- 
geschwindigkeit von 33 m/Sck. Diese Drücke ergeben Auspendelungen 
von zirka 50°, welche immer noch wesentlich höher sind als die in der 
Praxis beobachteten; sie würden der Herabsetzung des Koeffizienten 0°7 
für die Abrundung der getroffenen Fläche auf zirka 0'5 entsprechen. 
Die Kommission war daher der Meinung, daß diese Herabsetzung un 
so mehr gerechtfertigt ist, als der bisher übliche Wert von 0-7 nicht auf 
experimenteller Grundlage entstanden ist, sondern auf Annahme beruht. 
Außerdem ist zu berücksichtigen, daß der Winddruck immer nur Teile 
der Leitungsanlage gleichzeitig iu derselben Stärke trifft. 


17) Für die Bestimmung der erforderlichen Zopfstärken der 
Maste ist die bisherige Formel beibehalten worden, aus der sich die Zopf- 
stärke als proportional der Wurzel aus dem Produkte der Summe der 
Leitungsdurchmesser und der mittleren Höhe der Leitungen über dem 
Erdboden ergibt. Diese Formel ist aus der Überlegung entstanden, 
daß diese Festigkeit des Mastes proportional dem Quadrate der Zopf- 
stärke wächst, während für die Beanspruchung der Maste die seitliche 
Windbeanspruchung der Leitungen auaBgebend ist. 


In Verbindung mit den angegebenen Minimalstärken führt die 
Formel zu brauchbaren Werten; die geringste Zopfstárke ist bei oin- 
fachen Masten und Niederspannung auf 13 cm, bei Hochspannung, auf 
1:5 e bei A-Masten und gekuppelten Stangen auf 12cm beschränkt 
worden. | 

18) Der Grundsatz, .daß dor Abstand der Masten bei größerer 
Belastung “kleiner werden muß, ist beibehalten worden. Die unterste 
Grenzzehl, nach der die Spannweite bei Leitungen bis zu 110 mm? 
Gosamtquerschnitt bis zu 80 m betragen darf, ergibt sich aus der Jbor- 
legung, daß os zum Beispiel bei drei Leitungen von je 25 mm? und einen 
Blitzschutzseil von 35 mm? bei entsprechender Wahl der Masten keine 
Bedenken hat, in gerader Strecke diesen Abstand zuzulassen. Bei größerer 
Belastung sind die Spannweiten entsprechend kleiner zu wählen. 


19) Nach den bisherigen Bestimmungen war für Gestänge aus 


Flußeisen allgemein eine größte Beanspruchung von 1500 kg/cm feet," 


gesetzt. Aus dom Verhältnis der Festigkeit des Flußeisens von 3700 bis 
4400 kg/cm* zu dieser Beanspruchung hat man dann die Sicherheit 
der Konstruktion zu 2'5 bis 3 angenommen. Dic Maste waron allgemein 
nach der Eulerschen Formel mit diesen Sicherheitsfaktoren berechnet, 
teilweise unter Einsetzung des auf die zu einem Flansch parallele Achse 
bezogenen Trägheitsmomentes für die Eckwinkeleisen. 


In der Praxis haben die auf diese Weise berechneten Maste zwar 
bisher den Beanspruchungen standgehalten, doch hat sich in zahlreichen 
Umbruchversuchen (Z. d. V. d. I. 1912 Seite, 1901: Festigkeitsversuche 
von Albert Buss & Co., Wyhlen, Baden; noch nicht veröffentlichte 
Versuche des Kaiserlichen Tolegraphen-Versuchsamtes, des Freileitungs- 
bureaus der Siemens-Schuckert-Werke, der Weserhütte-Oeynhausen, 
der Firma C. H. Jucho, Dortmund) gezeigt, daß die Maste eine geringere 
als zweifache Sicherheit hatten. Die Kommission ist der Ansicht, daß 
aber eine zweifache Gesamtsicherheit vorhanden sein muß, das heißt 
daß zum Beispiel Maste für einen Gesamtspitzenzug yon 1000 kg erst 
bei einer Belastung von mehr als 2000 kg zum Bruch kommen dürfen. 

Bei beiden Berechnungsarten soll gemäß der bei versetzten 
Diagonalen möglichen Ausknickungsrichtung das auf die zu emom 
Schenkel parallele Achse bezogeno Trägheitsmoment J eingesetzt werden. 

20) Um die Einführung anderer Gestingematerialien nicht zu 
beschränken, ist für diese die zulässige Beanspruchung von der zu 
gewährleistenden Bruchfestigkeit abhängig gemacht worden. 

21) Bezüglich der Aufstellung der Gestänge ist zu bemerkon, 
daß allgemeine Regeln für die Befestigung im Boden sich nicht geben 
lassen. Es ist jedoch als leitender Gesichtspunkt hervorzuheben, daß 
diose Bodenbefostigung der Festigkeit des Mastes möglichst entsprechen 
soll. In gutom Boden und bei gerader Leitungsführung wird im SCH 
moinen ein hinreichend tiefes Eingraben und Wiederbefostigung des 
Bodens genügen, bei winkeliger Leitungsführung und in weichem Boden 
wird mau dagegen eine besondere Befestigung vornehmen müssen; es 
sei hier auf das Einbetonieren der Masten hingewiesen. Bezüglich dor 
Beschaffenheit des Betons ist näheres den allgemeinen Baubestimmungen 
zu entnehmen. Auch durch vorgelegte imprägnierte Schwellen kann 
gegebenenfalls der einseitigen Beanspruchung des Bodens durch den Zug 
der Drähte wirksam begegnet wenden: 

Von Drahtankern ist bei Hochspannungsmasten abzuraton, 
weil dadurch Beschädigungen von Personen vorgekommen sind. 


Wien, 7, Dezember 1913, 


. Einige Zeit nach der Inbetriebnahme sind eingegrabene Masten 


zweckmäßig. nachzustampfen. | 
i 22) Wird ein Eckmast so aufgestellt, daß die Resultierende R 
der tE mit der einen Hauptachse X X des Mastes den Winkel o 
bildet, demnach mit der anderen Hauptachse Y Y den Winkel (90°—x), 
so ist er für die gleichzeitig wirkenden Kräfte R.cos o in Richtung 
der Hauptachse X X und für R. cos (90°— 2) in Richtung der Haupt- 
achse Y Y zu berechnen. Der Angrifispunkt der Kräfte am Mast ist 
der gleiche wie der der Resultierenden aus den Leitungszügen. 

23) Bei Leitungen, die längs der Verkehrswege aufgestellt und 
besonders heftigen Stürmen, zum Beispiel in Küstengegenden oder auf 
kahlen Bergrücken ausgesetzt sind, muß eine besondere Sicherung 


der Maste gegen Umfallen getroffen werden, wobei die am a | 


auftretenden Weststürme möglichst berücksichtigt werden sollen. Hiebei 


wird die Sicherung in Entfernungen vön je 500m für ausreichend . 


erachtet. 


24) Die Anbringung von Sitzgelegenheiten für Vögel in größeren 
Entfernungen von den Leitungsdrähten (zum Beispiel durch Sitzstangen 
an den Mastspitzen in Richtung der Leitungen) ist ebenfalls zur Ver- 
hütung von Schäden für die Vogelwelt von einigen Seiten empfohlen 
worden, sollte jedoch nicht unterhalb der Leitungen stattfinden. 

25) Bei Aluminium und einigen anderen Metallen kann hartes 
Material positiv und . weiches negativ sein, wodurch elektrolytische 
Zerstörungen eingeleitet werden können. Bei der Verwendung von 
Kopfbunden ist gewisse Vorsicht nötig, weil die auf den Isolator auf- 
liegende Leitung infolge von Schwingung und gleitender Reibung leicht 
verletzt wird. Am besten werden für Aluminium praktisch erprobte. 
Spezialbunde benutzt. l | 

“Bei Aluminiumabzweigungen von Aluminiumleitungen wird 
(darauf hingewiesen, daß durch Verwendung von Abzweigklemmen 


aus anderem Metall als reinem Aluminium elektrolytische Zerstörungen ` 


eingeleitet werden können. Außerdem wird empfohlen, den Zutritt von 
Feuchtigkeit durch geeignete Mittel zuverlässig zu verhindern. Bei 
Kupferabzweigungen von Aluminiumleitungen wird aus dem nämlichen 
Grunde zur Vorsicht gemahnt. Am besten werden praktisch erprobte 
Spezialkonstruktionen benutzt unter Anwendung des vorstehend 
empfohlenen Feuchtigkeitsabschlusses. 

26) Mittel, welche ein Treiben befürchten lassen, sind zu verwerfen. 

27) Die Erfüllung der Forderung, daß in den in $ 22h und k 
der Errichtungsvorschriften angeführten Fällen Drahtbrüche aus- 
geschlossen oder die Gefahren’ bei Drahtbrüchen verhindert werden 
müssen, wurde bisher vielfach durch Verwendung von Erdungsbügeln 
an den Masten unterhalb der Leitungen zu erreichen versucht. Die 
Erfahrung hat aber gezeigt, daß diese Bügel nicht betriebssicher sind. 
Weiter hat sich ergeben, daß die Erdungsbügel den Nutzvögeln außer- 
ordentlich gefährlich werden. Diese lassen sich gerne auf den geerdeten 
Bügeln, bezw. den zur Befestigung dieser Bügel dienenden Traversen 
nieder und gehen dann bei gleichzeitiger Berührung eines. Leitungs- 
drahtes zugrunde. Es wird deshalb empfohlen, die Erdungsbügel durch 
eine andere Sicherheitsvorrichtung zu ersetzen, zum Beispiel durch 
Ausführung der Leitung mit „erhöhter Sicherheit“. 

28) Es wird besonders darauf hingewiesen, daß eine zu weitgehende 
Verminderung der zugelassenen Beanspruchung keine bb real 
sondern eine DE der Sicherheit zur Folge hat, da die Gefahr 
des Zusammenschlagens und Durchschmelzens mit dem Durch- 
hang wächst. 

29) Diese Sicherheitsbügel werden zweckmäßig aus dem gleichen 
Material wie die Stromleitungen hergestellt und vor und hinter dem 
Isolator so an diesem befestigt, daß bei Isolatorbruch die beiden Pen: 
enden durch den Sicherheitsbügel zusammengehalten werden und die 


Leitung von der Traverse aufgefangen wird oder, falls sie von dieser 


abgleitet, noch mindestens 3 m vom Erdboden entfernt bleibt. ` 
30) Sogenannte Sicherheitskupplungen geben zu Betriebs- 
störungen Anlaß und sind daher nicht unbedingt zu empfehlen. 
31) Spannung ist bei Zweiphasenstrom die Spannung zwischen 
den zwei Leitern einer Phase, bei Drehstrom die verkettete Spannung. 
-_ 32) Vor Beginn der Prüfung ist durch Ausästen etwa in der Nähe 
der Leitung stehender Bäume dafür zu sorgen, daß eine Berührung 
zwischen Leitungen und Baumzweigen auch bei starkem Wind aus- 
geschlossen ist. 
. 33) Bei dieser Prüfung empfiehlt es sich, passende Dämpfungs- 
widerstände als Strombegrenzer vorzuschalten. 


34) Blanke Leitungen sind so zu spannen, daß die Durchhänge - 


nicht kleiner oder die Leitungszüge nicht größer werden, als die in den 
Tabellen angegebenen Grenzwerte. Dies kann erreicht werden: einmal 
dadurch, daß man die Durchhänge an den Stützpunkten von der Rille 
des Isolators aus abmißt und die Leitung entsprechend der durch diese 
Punkte festgelegten Visierlinie spannt oder dadurch, daß man den 
erforderlichen Zug mit Hilfe eines Federdynamometers einstellt. 


Entwurf für die bei Annahme der „Normalien für Frei- 

leitungen“ erforderliche neue Fassung der §§ 74 bis 76 

und 66 (Absatz 2) der Sicherheitsvorschriften des 
Elektrotechnischen Vereines in Wien. ` 


F. Verlegung von Leitungen. 
a) Freileitungen. 
$ 74. Allgemeines über Freileitungen. 


Alle im Freien geführten, ungeerdeten Leitungen (mit Aus- 
ıahme von Kabeln mit nahtlosem Bleimantel) sind, auch wenn 
nit einer Isolationsschicht versehen, an geeigneten Isolatoren 
ron entsprechender mechanischer Festigkeit und Durchschlags- 
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sicherheit zu montieren. Für die Bemessung der Isolatoren. sind 
die Bestimmungen der „Normalien (für Freileitungen“, Punkt IO bn, 
maßgebend. Die Leitungen sind so anzubringen, daß weder eine 
zufällige, noch eine absichtliche Berührung derselben möglich 


erscheint, ausgenommen unter Zuhilfenahme besonderer Hilfs- 


mittel. = | m a 

Die Verlegung der Freileitungen hat so zu erfolgen, daß 
der tiefste Punkt der Leitung sowohl bei + 40? C Temperatur, 
als auch, wenn eine Eisbelastung zu erwarten ist, bei — 5°C Tem- 
peratur und gleichzeitiger Bəlastung mit Eis auf der freien 
Strecke sowie bei Entlangführungen au öffentlichen Verkehrs- 
wegen mindestens 5 m über dem Erdboden, bei StraBenkreuzungen 
mindestens 6 m und bei Leitungsführungen über Dächer u. dgl. 
mindestens 3 m über Standfläche verbleibt. 


Bei Betriebsspannungen bis 300 V bei Wechselstrom oder 
600 V bei Gleichstrom ist eine Führung. der Leitung auch in 
geringerer Höhe zulässig, wenn durch die Art der Führung der 
Leitung eine Feuersgefahr durch Ableitung oder Funkenbildung 


ausgeschlossen sowie weder eine zufällige, noch eine absichtliche - 


Berührung, ausgenommen unter Zuhilfenahme besonderer Hilfs- 
mittel zn befürchten erscheint. Derartige Leitungen müssen 
jedoch mindestens 3m über Standfläche geführt. werden. 


Die Führung von Leitungen in geringeren als den oben 
für die betreffenden Spannungen angegebenen Abständen von 
Erde oder Standfläche ist nur dann zulässig, wenn der Zutritt 
Unberufener zur Leitung ausgeschlossen erscheint, oder wenn die 
Leitung der ganzen Länge gegen zufällige Berührung entsprechend 


- umwehrt ist. 


Die Ortsfeuerwehren sind vor Inbetriebnahme der Stark- 
stromleitungen über ihr Verhalten gegenüber der Leitung bei 
Bränden entsprechend zu unterrichten. = 

Bezüglich Dimensionierung der Leitungen und des Ge- 
stánges sind die Bestimmungen Punkt I, b) bis e) und PunktIT, a) 
bis d) der „Normalien für Freileitungen* maßgebend. 


Für die Isolatorenstützen gelten die gleichen Festigkeits- 


grundsätze wie für die eisernen Gestänge. 


Von diesen Bestimmungen abweichende für die Be- 
anspruchung der Leitungen günstigere Annahmen hinsichtlich 
der tiefsten Temperatur und der Belastung durch Wind und Eis 
sind zulässig, wenn sie sich auf verbürgte meteorologische Be- 
obachtung stützen. In Gegenden, zum Beispiel in Boragegenden, 
in welchen eine abnormale Belastung durch besonders hohe 
Windgeschwindigkeiten zu erwarten ist, ist bei der Bemessung 
des Gestänges (Punkt II der „Normalien für Freileitungen“) ein 
entsprechend erhöhter Winddruck bis maximal 250 kg/m? senk- 
recht getroffener Fläche der Leitungen und Konstruktionsteile 
anzunehmen. Der Festigkeitsrechnung für die Leitungen (Punkt I, d, 
der „Normalien für die Freileitungen“) ist in solchen Fällen eine 
Temperatur von — 50 C und eine zusätzliche Belastung, hervor- 
gerufen durch Wind, zugrunde zu legen, welche nach der 
Formel 05.9.d pro m Leitungslänge zù bestimmen ist; hierin 
bedeutet p den Winddruck in kg pro m? senkrecht getroffener 
Fläche und d den Durchmesser der Leitung in m. 


Die Leitungen sind auf dem Gestänge derart zu befestigen, 


daß einer Berührung von Leitungen, zwischen denen Spannungs- 
differenzen bestehen, untereinander oder mit Baulichkeiten irgend- 
welcher Art selbst bei Wind oder bei den durch Temperatur- 
veränderungen oder Schneelast herbeigeführten gegenseitigen 
Lageveränderungen der Leitungen vorgebeugt erscheint. 


Zwischen Leitungen von weniger als 300 V Wechselstrom 
oder 600 V Gleichstromspannung sind folgende Minimalabstände 


einzuhalten, soferne die Leitungen nicht unauschaltbare gleich- 


polige Parallelzweige bilden: . | 


Dei Führung der Leitungen nebeneinander soll der Abstand _ 


von Mitte zu Mitte wenigstens 100 mm mehr 1/3% des Abstandes 
der Stützpunkte oder der Distanzhälter, keinesfalls aber. weniger 
als 150 mm betragen. 


Bei Führung der Leitungen übereinander ist ein Abstand 
von Mitte zu Mitte von wenigstens !/,,, des Abstandes der Stütz- 
punkte, jedenfalls mindestens von 150 mm einzuhalten. 


Alle Einführungen von Freileitungen in Gebäude, aus- 
genommen solche durch Bleikabel, haben derart zu erfolgen, daß 
kein Tropfwasser in die Einführungsöffnung gelangen kann. 


Die Leitungen sind hiebei entweder frei und straff. durch 
genügend weite Öffnungen hindurchzuspannen, oder es.ist jede 
Leitung durch ein eigenes Rohr zu führen. Das Einführungsrohr 
selbst ist aus einem gut isolierenden, feuersicheren, nicht hygro- 
skopischen Material herzustellen, dessen Oberfläche auch unter 
dem Einflusse der Atmosphäre keine erhebliche Oberflächen- 
leitung zuläßt. Diese Rohre sind mit einer Neigung gegen die 
Außenwand hin anzubringen. 
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$ 15. Freileitungen für höhere Betriebs- 
spannungen. 


Alle Freileitungen für Betriebsspannungen über 300 Y bei 
Wechselstrom oder 600 V bei Gleichstrom müssen den all- 
gemeinen Vorschriften des $ 74 genügen. Insbesondere sind die 
Bestimmungen über die zulässige Mindesthöhe über Erdboden 
bezw. Standfläche zu berücksichtigen. | | 


. Im Freien sind in der Regel blanke Leitungen oder Blei- 
kabel zu verwenden, 


Mindestens an jedem dritten Stützpunkt ist durch Auf- 
schriften in den landesüblichen Sprachen sowie überdies noch 
durch Anbringung des Gefahrzeichens (rote Blitzpfeile) auf die 
ne LEER der Berührung der Leitungen aufmerksam zu 
machen. 


An Winkelpunkten mit mebr als 20° Abweichung von der 
Geraden sind zur Vermeidung des Abschnellens der Leitung bei 
Isolatorenbruch, sofern dies nicht durch das Gestänge selbst ver- 
hindert ist, entweder doppelte Aufhängung der Leitungen oder 
mechanisch besonders sichere Isolatoren in Verbindung mit be- 
sonders starkem Bund oder geerdete Fangbúgel vorzusehen. 


Bei Freileitungen mit Holzmasten sind Ankerdrähte ent- 
weder zuverlässig zu erden oder in einer Höhe von mindestens 
8 m über Standfläche mit Abspannisolatoren zu versehen. Eisen- 
maste und deren Ankerdrähte müssen zuverlässig geerdet werden, 


wenn nötig, durch eine parallel zur Stromleitung verlegte ge- 


erdele Leitung. 


Bsi Einführung von Freileitungen in Gebäuden, aus- 
genommen solche durch Bleikabel, kann der Leitungsdraht ent- 
weder gemäß den bezüglichen Bestimmungen des $ 74 durch ein 
Rohr aus Isoliermaterial oder auf Isolierglocken durch eine 
genügend weite Öffnung in der Wand geführt werden. In letzterem 
Falle ist zwischen Leitung und Wand ein Abstand von mindestens 
10 mm, für je 1000 H Betriebsspannung, mindestens aber von 200 mm 
einzuhalten. 


$ 76. Besondere Bestimmungen für die Aus- 
führung von Freileitungen in Fällen in 
welchen eine erhóhteSicherheitnotwendigist. 


Wenn Freileitungen für Betriebsspannungen von über 
300 V Wechselstrom oder 600 Y Gleichstrom über bewohnte 
Grundstücke, ausgedehnte. gewerbliche Betriebsanlagen oder 
längs öffentlicher Verkehrswege (Reichsstraßen, Bezirksstraßen und 
Fahrwege in geschlossenen Örtsgebieten) derart geführt werden, 
daß Vorübergehende durch Drahtbrüche gefährdet werden können, 
haben die Bestimmungen des Punktes IV, 1. und 2, der 
„Normalien für Freileitungen“ platzzugreifen. Í 


Wenn derartige Leitungen über Öffentliche Verkehrswege 
(Reichsstraßen, Bezirksstraßen und Fahrwege in geschlossenen 
Ortsgebieten) geführt werden, sind die Bestimmungen des 
Punktes IV, 1. und 2. der „Normalien für Freileitungen“ anzu- 
wenden, soweit nicht wegen staatlicher Schwachstromleitungen 
die Bestimmungen des letzten Absatzes dieses Paragraphen in 
Kraft treten. 


Bei Kreuzungsmasten aus Flußeisen darf die höchste Be- 
ansprachung der Konstruktionsteile 1200 ky/cm”, bei solchen aus 
imprägnierten oder besonders widerstandsfähigen Holzgattungen 
(wie zum Beispie! Lärche) 80 kg/cm? nicht überschreiten. Nicht 
imprägnierte Weichholzstangen dürfen als Kreuzungsmaste bei 
Betriebsspannungen über 300 H Wechselstrom oder 600 V Gleich- 
strom nicht verwendet werden. Die Berechnung der Kreuzungs- 
maste hat entsprechend den Bestimmungen des $ 74 bezw. 75 zu 


. erfolgen. Das Kreuzungsfeld ist tunlichst kurz, in der Regel 


nicht länger als 25 m auszuführen. 


Vorstehende Bestimmungen für die Ausführung von 
Kreuzungen von Freileitungen mit öffentlichen Verkehrswegen 
sind auch für die Kreuzung mit privaten Schwachstromleitungen 
sowie mit anderen Starkstromleitungen von nicht gleicher 
Betriebsspannung sinngemäß anzuwenden. | 


Wenn Leitungen für Betriebsspannungen über 300 V 
Wechselstrom oder 600 Y Gleichstrom an demselben Gestänge 
mit Niederspaunungsleitungen geführt werden, sind Vorkehrungen 
zu treffen, die den Übertritt der Hochspannung in die Nieder- 
spannungsleitung ‚unschädlich machen (zum Beispiel geerdete 
Spannungssicherungen in allen Phasen). Die Niederspannungs- 
Gelee sind stets unter den Hochspannungsleitungen an- 
zuordnen. | | 


Wenn mit einer Niederspannungsleitung, welche an dem- 


selben Gestänge mit einer Hochspannungsleitung geführt ist, 
m 


| Wien, 7. Dezember 1913, 


eine vom gemeinschaftlichen Gestänge abzweigende Leitung ver- 
bunden wird, so ist letztere entweder mit allen Vorsichtsmaß- 
regeln zu führen, welche für die Führung der Hochspannungs- 
leitung vorgeschrieben sind, oder es ist bei dem Verlassen des 


Hochspannungsgestänges die betreffende Leitung mit. geerdeten 


Spannungssicherungen in allen Phasen zu versehen. 


Wenn Betriebstelephonleitungen an dem Starkstrom- 
gestänge geführt werden, so müssen die Betriebstelephonstationen 
durch Abschmelzsicherungen geschützt und überdies so ein- 
gerichtet sein, daß, selbst wenn die Schwachstromleitungen mit 
der Starkstromleitung in Berührung kommen, eine Gefahr für 
den Sprechenden ausgeschlossen erscheint. Bei Betriebsspannungen 
bis 300 V Wechselstrom oder 600 V Gleichstrom genügen hiefür 
geerdete Spannungssicherungen. 


Telephonleitungen an Starkstromgestängen mit Betriebs- 
spannungen über 300 Y Wechselstrom oder 600 Gleichstrom 
sind, insoweit sie über öffentlichen Verkehrswegen geführt 
werden, mit Amm starkem Bronzedraht auszuführen. Soferne 
derartige Betriebstelephonleitungen vom Starkstromgestänge ab- 
zweigen oder dasselbe verlassen, hat die Führung derselben ent- 
weder mit Einhaltung der für die betreffende Starkstromleitung 
vorgeschriebenen Vorsichtsmaßregeln zu erfolgen, oder es sind 
dieselben bei dem Verlassen des Starkstromgestänges mit ge- 
erdeten Spannungssicherungen zu versehen. Betriebstelephon- 
leitungen sind stets unter den Starkstromleitungen zu führen. 


Für die Ausführung der Leitungen bei Kreuzungen mit 
staatlichen und in staatlicher Instandhaltung stehenden Schwach- 
stromleitungen und Näherungen an solche, ferner bei Kreuzungen 
mit und Näherungen an Eisenbahnen sind die diesbezüglichen 
Vorschriften des k. k. Handelsministeriums bezw. des k. k. Eisen- 
bahnministeriums ausschließlich maßgebend. 


E. Ausführung und Verwendung des Verlegungsmateriales. 


$ 66. Allgemeines über Isolierkörper. 
(Absatz 2.) 


Falls sie für Spannungen über 300 V bei Wechselstrom 
oder 600 V bei Gleichstrom verwendet werden sollen, sind sie auf 
Durchschlag zu prüfen und zwar bei einer Betriebsspannung bis 
2000 Y init 5000 H, darüber mit mindestens der doppelten Betriebs- 
spannung. 


Vereinsversammlungen. 


Die Vereinsversammlungen werden, wenn nicht anders an- 
gegeben, im Festsaale des Niederösterreichischen Gewerbevereines, 
Wien, I. Eschenbachgasse Nr. 11, I. Stock, abgehalten und wurden 
hiefür für die Vortragsaison 1913/14 folgende Tage festgesetzt: 

17. Dezember 1913, 7. und 21. Jänner, 4. und 18. Februar, 
4. und 18. März und 1. und 15. April 1914. | 


Vortrag. 


Mittwoch den 17. Dezember: Vortrag des Herrn 
Dozenten Dr. S. Jellinek: „Über die Rettung elektrisch 
Verunglückter“. (Mit Lichtbildern.) 


Dieser Vortrag findet um 7 Uhr abends im 
Hörsaale des Institutes für gerichtliche Medizin im Allge- 
meinen Krankenhause, Wien IX, Eingang Spital- 
gasse, statt. 


Nach dem Vortrage Besichtigung des elektropatho- 
logischen Museums. 


Wasserwirtschaftsverband der ‚österreichischen Industrie. 


Am 15. Dezember, 7'/, Uhr abends, findet im Elektrotechnischen 
Institute der Technischen Hochschule, Hörsaal 3, Gußhausstraße 20, 
ein Vortrag des Herrn Ing. Leopold Rosenbaum über: „Die 
Ausnutzung der Wasserkräftein der Schweiz 
und in den Österreichischen Alpenlándern” 
statt, zu welchem die Vereinsmitglieder eingeladen sind. 


Die Vereinsleitung. 


Schluß der Redaktion am 2. Dezember 1912. 


LE . . D e JU O L EE EE EE 
Für die Redaktion verantwortlich: Maximilian Zinner. — Selbstverlag des Blektrotechnischen Vereines in Wien. — Druok von R. Spies & Co., Wien. 
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K. k. Postsparkassen-Scheck-Korito- Nr. 804.423, | 

Telephone; Redaktion: Nr. 2403; Administration :. Nr. 507, 


Mitglieder des Vereines erhalten die Zeitschrift unentgeltlich, 

Der Jahresbeitrag beträgt: a) für ordentliche Mitglieder, welche in Wien 
wohnen K 24; b) für ordentliche Mitglieder, welche außerhalb Wiens, jedoch 
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Bestellung ‘oder durch die Post. — Für Deutschland jährlich Mk. 16 bei den 
Postämtern, Bei direkter Bestellung Mk. 18. — Für das übrige Ausland Frcs. 20 
bei den Postämtern. Bei direkter Bestellung Frcs. 25. — Abonnements nehmen 
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Durch den Buchhandel zu beziehen von Rudolf Lechner & Sohn, Verlags- 
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Binzelnhéfte' kosten 70 -Heller, für Vereinsmitglieder und Abonnenten 50 Heller. 
en ers a . E Sa , 
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Inserate kosten: Eine ganze Seite K 125, halbe Seite K 65, viertel Seite K 35, 
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| Bemerkungen der Redaktion: 
_ Nachdruck oder Übersetzung von Veröffentlichungen dieser 
Zeitschrift wird nur mit Bewilligung der Schriftleitung und unter 
der Quellenangabe‘ KR u. M., Wien“ gestattet. | 
"+ Originalarbeiten werden nach dem festgesetzten Tarif honoriert, 
Die Anzahl der vom Autor gewünschten Separatabdrücke, welche 
EE berechnet werden, ist am Manuskript bekannt- 
zugeben. en ae | | 
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Graphische‘ "Untersuchung des’ : Erwärmungsproblems: 


von elektrischen Maschinen und Transformatoren. 
Von Dr. Oskar Szilas, ‘Budapèst.  : 
Die ‘graphischen Methoden haben sich. in der 


Entwicklung der technischen Wissenschaften eine 


stetig wachsende Bedeutung gesichert. Die Theorie der 


in das Gebiet des Brückenbaues und Hochbaues - ge= 
hörenden Konstruktionen wird heute fast ausschließlich 
mit Hilfe der graphischen. Statik. behandelt, in: der. ` 


Literatur ebenso wie auf dem Katheder. Auch im 
Gebiete des Maschinenbaues: wird die graphische Statik 


häufig benutzt; bei der Konstruktion von komplizierten 


Wellen, besonders von. Dampfmaschinen und Gas- 


motoren, können die Methoden der Graphostatik mit‘ 


großem Vorteile angewendet werden. > 


‚.. Aber nicht nur statische, sondern auch andere. 
technische Probleme können vorteilhaft graphisch 
untersucht werden. Namentlich die -Eisenbahnbau-. und - 
Wasserbaulehre benutzt häufig graphische Methoden, 
es sei zum Beispiel auf die graphische Lösung des 


Massenverteilungsproblems sowie auf die graphischen 


Fahrpläne verwiesen. | 


Die Erklärung für die rasche Verbreitung der 
graphischen Methoden ist meiner Ansicht nach in dem ` 
Umstande zu suchen, daß dieselben sich vorzüglich. 
zan die Natur der Ingenieurarbeit, der Ingenieur- 


denkungsart und der technischen Aufgaben an- 
schmiegen. | 


Die Schwierigkeiten der analytischen Methode, 


infolge welcher zur Erreichung eines verhältnismäßig 


kleinen Resultates ein großer Apparat an Arbeit und. 
spezielle mit. der Ingenieurbildung eigentlich wenig 
zusammenhängender Kenntnisse und Erfahrungen not-. 


wendig werden, lassen es als wahrscheinlich erscheinen, 
daß die Ingenieure bei Lösung solcher Probleme, 
welche gewöhnlich analytisch behandelt werden, mit 
Freude Methoden begrüßen würden; die ihrer Denkungs- 
weise näher stehen. Zu g 

-` Eine. solche Methode ist das: graphische Ver- 
fahren, welches häufig leichter und sicherer zu Resul- 
taten' führt, als der große analytische Apparat. 


Die Anwendung des graphischen Verfahrens kann ` 
in. drei verschiedenen Phasen der Lösung als Hilfs- ` 


mittel eingreifen. Des, o 
- Die erste. Möglichkeit ergibt sich, wenn‘ die 


‚ Aufgabe analytisch aufgestellt, die Differentialgleichung 
gelöst, die Konstanten bestimmt sind; dann können 
die einzelnen Werts der ` Funktion, den Werten der 
. Veränderlichen entsprechend berechnet, als Kurve dar- 
gestellt werden, um den Verlauf der Funktion klar 


darzustellen. = | 
"Vorteilhaft kann ferner das graphische Verfahren 


angewendet werden, wenn die allgemeine Lösung der ` 


Differentialgleichung bereits bekannt ist, die analytische 


Diskussion aber‘ vermieden werden soll. In diesem 
Falle können aus der allgemeinen Lösung und deren: . 


Ableitungen solche Zusammenhänge bestimmt werden, 
mit Hilfe welcher irgendeine der durch die allgemeine 
Lösung bestimmten Funktionen als Kurve dargestellt 
werden kann. Die: Konstruktion dieser Kurve wird 
dann in einer Weise ausgeführt, daß sie den Anfangs- 


‚und -Endbedingungen der physikalischen Aufgabe ent- 
‚sprechen soll. oe 


Das richtige graphische Verfahren wird: jedoch 


danh 'befolgt, Wenn. Wir, unmittelbar von der Aufstellung | 
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ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU, XXXI. Jahrgang, Heft 50. 


Wien, 14. Dezember 1913, . 


des Problems ausgehend, ohne Integration, die Aufgabe 
ausschließlich auf zeichnerischem Wege lösen. Dieses 
Verfahren hat zahlreiche Vorteile für den Praktiker. 
Beim analytischen Verfahren geht das physikalische 
Wesen der Aufgabe in der Masse der Zahlen und 
Buchstaben leicht verloren. Der Überblick geht sicher 
verloren und wir können im seltensten Falle feststellen, 
welche physikalische Bedeutung jede einzelne Gleichung 
hat, trotzdem ohne dasselbe es kaum möglich ist, 
prinzipielle Irrtümer zu vermeiden. Beim graphischen 
Verfabren wird hingegen jeder Schritt ständig kon- 
trolliert, wir sehen die Zeichnung vor uns; sie errinnert 
uns ständig daran, was wir eigentlich suchen und 
fordert uns stets auf, das gewonnene Teilresultat mit 
der Erfahrung zu vergleichen. | 


Eine allgemeine Methode zur graphischen Lösung 
von Differentialgleichungen kann nicht gegeben werden. 
Wir müssen die Lösungsmethode in jedem Falle ad 
hoc feststellen; darin ist sie übrigens mit dem analytischen 
Verfahren analog, bei welchem in den meisten Fällen 
die Methode der Integration auch speziell festgestellt 
werden muß. Führt in vielen Fällen nach dem vorher 
Gesagten die graphische Lösung rascher, leichter und 

übersichtlicher zum Ziele, so ist sie beim Ingenieur 
besonders beliebt, weil Zirkel und Lineal bei ihm 
stets zum Gebrauch bereit sind. 

Vielleicht gerade infolge des Umstandes, daß die 
große Mehrzahl der Elektro-Ingenieure nicht beim 
- Konstruktionstisch arbeitet und daß mit den Problemen, 
welche wir gegenwärtig behandeln, sich nicht der Kon- 
' strukteur, sondern der Berechnungs- oder Versuchsfeld- 
Ingenieur beschäftigen, haben in der Blektrotechnik 
die graphischen Verfahren bis jetzt wenig Platz 
erobert. 

In der Theorie elektrischer Maschinen hat bloß 
das als Kreisdiagramm oder Ossanadiagramm be- 
kannte Diagramm als einzige graphische Methode 
allgemein seinen Platz behauptet. Die Vektordarstellung 
kann nicht als graphisches Verfahren betrachtet werden, da 
es niemandem einfallen wird, Wechselstromrechnungen 
durch maßstäbliches Zeichnen von Vektoren zu lösen, 
sondern jeder, dieselben bloß als erklärende Figuren 


benutzend, mit Hilfe der entsprechenden trigono- 


metrischen Zusammenhänge rechnen wird. | 

Bekanntlich kann mit Hilfe dieser Diagramme 
das Verhalten von Induktionsmotoren auf Grund von 
Leerlauf und Kurzschlußmessungen festgestellt werden. 
Außer dieser, allgemeiner Benutzung sich erfreuenden 
Methode sind die graphischen Verfahren in der prak- 
tischen Elektrotechnik äußerst selten. 

Der Zweck . dieser Arbeit ist, darzustellen, wie 
die bekannten großen Vorteile des graphischen Ver- 
fahrens zur Untersuchung des Erwärmungsproblemes 
von elektrischen Maschinen und Transformatoren ver- 
wertbar sind. 

Die Erwärmungsprobleme sind von praktischem 
Gesichtspunkte aus in zwei Gruppen teilbar; die eine 
Gruppe besteht in der Untersuchung des stationären 
Zustandes, die andere in der Prüfung der Erwärmung, 
welche vor Eintritt der stationären Temperatur bemerk- 
bar ist und sich als Funktion der Zeit ändert. 


Die praktischen Erfordernisse verlangen gegen- 
über diesen zwei Problemen ganz verschiedene Ver- 
fahren. 

Die stationäre Temperatur irgendeiner , elektri- 
schen Maschine oder eines Transformators ist eine ex- 


D 
H 


perimentell zu ermittelnde Quantität. Die Voraus- 
berechnung der stationären Erwärmung einer neuen 
Maschinentype, ist eine nur unsicher lösbare Aufgabe 
und der. vorsichtige Berechnungs-Ingenieur wird 
größtenteils durch Überdimensionierung die notwendige 


| Sicherheit schaffen; sogar bei bekannten Typen, wo ex- 


perimentelle Daten zur Verfügung stehen und es sich 
nur um Umrechnung handelt, können infolge der ge- 
änderten Ventilationsverhältnisse oder infolge von un- 
erwarteten Verlusten, häufig äußerst unliebsame Über- 
raschungen eintreten. Mit einem Wort, die Bestimmung 
des stationären Erwärmungszustandes bietet der theore- 
tischen Untersuchung nur wenig Raum. 


Ganz anders steht die Sache bei der Unter- 
suchung der zeitlich veränderlichen Erwärmung. Der 
weniger informierte Fachmann könnte glauben, dab 
dies eine ähnliche experimentelle Aufgabe ist, wie die 
Untersuchung des stationären Zustandes. Wir schalten 
eine Maschine oder einen Transformator bei irgend- 
einer konstanten Belastung ein, messen in gewissen 
Zeitabständen die Temperatur der einzelnen Teile und 
die so erhaltenen Temperaturen werden in einer Kurve 
zeichnerisch dargestellt. 


Theoretisch erscheint dies allerdings sehr einfach, 
praktisch steht die Sache aber ganzanders. Es kommt 
äußerst selten vor, daß in irgendeiner Anlage am Aut- 
stellungsorte der betreffenden Maschine unter den 
normalen Betriebsverhältnissen derselben eine solche 
Erwärmungskurve experimentell aufnehmbar ist, sogar 
in den Versuchsfeldern von Fabriken ist dies häufig 
eine äußerst schwere Aufgabe. 


Nehmen wir an, daß es sich um eine Dynamo- 
maschine handelt. Die Maschine wird zuerst angelassen 
und auf die volle Geschwindigkeit gebracht, die Lager 
sind also bereits beansprucht und beginnen sich zu 
erwärmen, bevor die übrigen Bestandteile durch die 
entsprechenden Verluste erwärmt würden. Derselbe 
Fall tritt beim Kommutator ein (falls es sich um eine 
Gleichstromdynamo handelt); derselbe wird nämlich 
sofort nach dem Anlassen durch die Bürstenreibung 
erwärmt. Jetzt wird die Maschine erregt, wodurch 
Eisenverluste und Erregungsverluste entstehen, die- 
selben erwärmen das Eisen der Armatur, mittelbar 
deren Wicklung, die Strromwärmeverluste aber sind noch 
nicht vorhanden, die den Belastungsstrom führenden 


' Teile erwärmen sich noch nicht. Sodann belasten wir 


| 

E 
| 

£ 

| 


die Maschine und es vergeht wieder gewisse Zeit, bis 
die richtige Belastung einreguliert werden kann. Wir 
sehen also, daß dieses Wort „Belastung“ eine Reihe 
von verschiedenen Vorgängen bezeichnet, welche 
durchaus nicht in unendlich kurzer Zeit ausführbar 
sind, deren Ausführung im Gegenteil eine bedeutende 
Zeitspanne beansprucht; diese Zeit wird verlängert 
durch den Umstand, daß — da es sich gewöhnlich 
um eine neue und noch wenig untersuchte Maschine 
handelt — auch das Funktionieren der Maschine be- 
obachtet werden muß, um stets darüber zu wachen, ob 
nicht irgendeine abnormale Erscheinung auftritt. Die 
zeitliche Verschiebung der einzelnen Vorgänge verur- 
sacht es, daß die Erwärmung der einzelnen Bestand- 
teile nicht in derselben Weise erfolgt, als wenn 
wir die Maschine auf einmal vollständig belasten 
können. a o 

Ist die Zeit, die zum Erreichen des stationären Zu- 
standes notwendig ist, kurz, zum Beispiel ein bis zwei 
Stunden, wie es bei kleineren, oder bei gut ventilierten, 
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modernen Maschinen häufig ist, so wird die Erwärmungs- 
kurve infolge dieser Anfangsschwierigkeiten stark ver- 
ändert. Diese Anfangsschwierigkeiten werden noch 
potenziert, wenn — wie es. bei. größeren Maschinen 
häufig der Fall ist — bei dem Anlassen und Belasten 
verschiedene technische Schwierigkeiten tberwunden 


werden müssen. | 


Eine weitere Schwierigkeit bei der experimentellen 


Bestimmung der zeitlich veränderlichen Erwärmung be- 


steht in dem Umstande, daß die Erwärmung einzelner 


Maschinenteile nur nach Beendigung des Versuches 


meßbar ist. Dahin gehören. alle jene Wicklungen, in ` 


welchen. elektromotorische Kräfte induziert werden, 
weiterhin das. aktive Eisen der rotierenden Bestand- 
teile. Die Erwärmung dieser aktiven Teile kann nur 
nach dem Abstellen mit dem Thermometer, oder aus 
der Widerstandserhöhung bestimmt werden, die zeitlich 
veränderliche Erwärmung kann aber unmittelbar nicht 
festgestellt werden. 


Bevor wir endgültig festlegen könnten, wie die 


Rollen von Rechnung und Experiment am richtigsten 
bei der Untersuchung des Erwärmungsproblems ver- 
teilt werden können, sei daran erinnert, zu welchem 
Zwecke die Kenntnis der zeitlich veränderlichen Er- 
wärmung eigentlich notwendig ist. 

Die sogenannten intermittierenden Betriebe sind 
jene, welche mitrasch veränderlicher Belastung arbeitend, 
die Maschinen bald erwärmen, bald wieder abkühlen. 
Tramwaybetriebe, Aufzüge, Arbeitsmaschinen mit wech- 


selnder Leistung, zum Beispiel Walzenstraßen- oder. 


Kranmotore, sie alle arbeiten mit stark wechselnden 
Belastungen, in stark wechselnden Zeitabschnitten. Das 


Problem,. das hier zu lösen ist, ist stets das folgende: 


Gegeben ist die Veränderung der Belastung als Funktion 


der Zeit, die Frage ist, wie ändert sich die Temperatur: 


des Antriebsmotors, ebenfalls als Funktion der Zeit. 
Ahnliche Probleme bieten auch einzelne konstante 
Betriebe. Zum Beispiel die Belastung einer elektrischen 
Zentrale, welche Elektrizität für den allgemeinen Be- 


darf produziert, ändert sich in den verschiedenen Zeit- ` 


‚abschnitten des Tages und zeigt bei ähnlicher Strom- 
abgabe bezw. bei ähnlicher Belastungsgattung stets die- 
selbe Gesetzmäßigkeit. Beleuchtungs-, Kleinindustrie-, 
Großindustrie- oder landwirtschaftliche Zentralen haben 
stets gewisse charakteristische ähnlich. verlaufende Be- 
lastungsdiagramme., Die Maschinen und Transformatoren 
solcher Zentralen sind 'veränderlicher Belastung, also 
auch veränderlicher Erwärmung ausgesetzt und die 
Feststellung der unter. den gegebenen Umständen er- 
reichten oder erreichbaren höchsten Temperatur ist bei 


der Ausarbeitung von Projekten oder . Erweiterungen 


eine wichtige Aufgabe. | o 
Die kommerzielle Praxis hat diese Frage durch 
Zerschneiden des gordischen Knotens gelöst, indem sie 
zwischen Fabrikanten und Käufer den Begriff der 
Stundenleistung legte. Der Käufer gibt ‘die für 
den intermittierenden Betrieb zu erwartende Maximal- 
leistung an und der Fabrikant gibt ihm einen solchen 
Motor, welcher, diese Leistung eine Stunde lang ab- 
gebend, gerade die Grenzen der erlaubten Erwärmung 
erreicht. Wir müssen. jedenfalls. zugeben, de 
Lösung aus kommerziellem Gesichtspunkt eine dee 
gute ist, da sie vielen Meinungsverschiedenheiten No 
vielen Unannehmlichkeiten, die zwischen Fabrikanten un 
Käufer auftauchen könnten, vorbe l Se 
Kënnt: gewöhnlich die Belastungsverhältnisse, für die 
er den Motor kauft, nicht genau, wenn es sich um eme 


die Umgebung ti be 


daß diese | 
Temperaturtiberschusses 


spezifische Wärme c ist, derselb 


Käufer 
ugt. Der Kr Temperatur des K 


Erweiterung handelt, er kennt sie kaum oder überhaupt 
nicht, wenn ein neues Projekt ausgearbeitet wird,daernicht 


weiß, wie sich der neue Betrieb entwickeln, wie er 
wächsen und sich vergrößern wird. Wäre also der 


Zwang vorhanden, auf Grund irgendeines Belastungs- 


diagrammes: den Motor zu bestellen, so würden dadurch 
nur Geld- und zeitraubende Aufnahme und Messungen. 


notwendig, ohne daß dadurch. die Bestellung wesent- 
lich reeller würde, als durch Ankauf. eines Motors für 
die. entsprechende. Stundenleistung. Aber auch der 
Fabrikant wäre in einer schwierigen Lage, da er vor 
der Notwendigkeit stünde, durch experimentelle Re- 
produktion irgendeines Belastungsdiagrammes dem 
Käufer nachzuweisen, daß der Motor der Belastung ent- 


spricht; während gegenwärtig der einfache schablonen- 
mäßige und leicht durchftihrbare Stundenleistungsversuch. 
die früher erwähnte schwierige und oft undurchführ- 
bare Messung ersetzt. | de Ä 


Die Einführung des Stundenleistüngsbegriffes ist 
auf Grund dieser Ausführungen als ein vom kauf- 


technischen Standpunkte als ein sich in vielen Fällen 
bewährendes Verfahren zu betrachten. Es liegt aber 
an der Hand, daß dieses Verfahren aus dem techni- 
schen Gesichtspunkte häufig auch zu Fehlern führt, da 
der für die Stundenleistung gekaufte Motor sich in ge- 


wissen Fällen als überdimensioniert, in anderen Fällen 


aber wieder als zu knapp berechnet erweisen wird. Bei 
Kran-, Tramway- und kleineren Aufzugsbetrieben, wo 
es sich um kleinere und billige Motoren, um stark 
wechselnde und im voraus kaum abschätzbare Belastungen 
handelt, wird, der Stundenleistungsmotor sich gewöhn- 


lich sehr gut bewähren. Hingegen bei größeren Bahn- 
betrieben, größeren Aufzügen, Zentralentransformatoren 
. usw. ist es notwendig, daß die Leistung mit Berück- 
sichtigung . der zeitlichen Veränderung der Belastung 


festgelegt: wird. ` - 


Die schon früher präzisierte Aufgabe ist. also, daf 
. die Temperatur einer Maschine oder eines Transformators 


mit zeitlich wechselnder Belastung für jeden Zeitpunkt 
festgestellt werden soll. - | e E 


'männischen Gesichtspunkte unbedingt heilsames, vom ` 


‚Die analytische Lösung dieser Aufgabe hat wesent- 


liche Schwierigkeiten ; die ganze Natur derselben, das 


graphisch angegebene Belastungsdiagramm, die früher 


- erwähnten Vorteile des graphischen Verfahrens, sie alle 


weisen uns zur graphischen Lösung hin. *: | 
Bevor wir dieses allgemeine Problem: angreifen 
könnten, sei vorerst der einfachste Fall erörtert. 
_ Gegeben sei irgendein homogener Körper, mit 
welchem wir die fragliche Maschine oder den zu unter- 
suchenden Transformator ersetzen, und in den wir eine 


konstante Wärmequantität einführen. Gesucht sei die 


zeitliche ‘Änderung der Temperatur dieses Körpers, 
vorausgesetzt, daß der Körper bei Beginn der Wärme- 
einführung die Temperatur der Umgebung besitzt. 
Wenn wir die in den Körper pro Sekunde ein- 
geführte Wärmemenge mit Q bezeichnen, mit z die 
Zeit als unabhängige Veränderliche, dann ist Q dz die 
während dem Zeitelement dz eingeführte Wärmequan- 
tität. Wenn der Temperaturüberschuß des Körpers tiber 
trägt und, die Änderung dieses 
t während des Zeitelementes dz 
Gewicht des Körpers und seine 
e also eine Wärme- 
kapazität c@ besitzt, so ist die zur Anderung der 
örpers um dt notwendige Wärme- 


dt beträgt, weiter das 


quantität cG dt; wenn 


die Oberfläche des genannten 
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Körpers bei einer Temperaturdifferenz von 1° eine 
Wirmequantitat o durch Leitung und Strahlung ab- 


geben kann, so ist die während des Zeitelementes di 


und dem Temperaturüberschuß € entsprechend der Um- 
‘gebung übergebene Wärmequantität a ¿dz Da die in 
dem Körper eingeführte Wärme, teils zur Erhöhung 
der Temperatur des Körpers, teils zur Übergabe an die 
‘Umgebung verwendet wird, kann folgende Gleichung 
angeschrieben werden : 


Qdz=cãűdt+ atda... . 1). 


| Die Gleichung 1) kann auch folgendermaßen ge- 
schrieben werden : 


dz TN e . D . D e 2). 


Angenommen, daß der untersuchte Körper nach Er- 
reichung des stationären Zustandes einen Temperatur- 
überschuß 7 über seine Umgebung erreicht und vor- 
ausgesetzt, daß zur Erreichung dieses Temperaturüber- 
schusses ohne Wärmeabgabe an die Umgebung die 
Zeit Z notwendig wäre, können folgende Gleichungen: 


Noël een AN 
QZ=cGT a asa dl) 


angeschrieben werden. 

Die Gleichung 3) sagt, daß nach Erreichung des 
stationären Zustandes die ganze Wärme, die in den 
Körper eingeführt wird, bei einem Temperatur- 
übersehuß von 7% an die Umgebung abgegeben wird. 
Die Gleichung 4) definiert die Zahl Z, die sogenannte 
Zeitkonstante. 

Mit Benutzung der Gleichungen 3) und 4) kann 
Gleichung 2) auch ne geschrieben werden: 
Ä t —i | 

% 72 o) 

Dieser Zusammenhang gibt eine neue Charak- 
terisierung des Wertes Z; wenn nämlich ¿=0, das 
heißt am Anfang der Erwärmung, dann ist: 

dt T, 


die Tangente der Erwärmungskurve ist in ihrer Richtung 
durch den Wert definiert; 7 ist nämlich der Tan- 


gens jenes Winkels, den die erwähnte Tangente mit 
der Abszissenachse bildet. 

Die Gleichung 5) gibt gleichzeitig die graphische 
Konstruktion der Funktion += f (z) (siehe Fig. 1). 


p 
1 
U 
4 
N 
! 


| 
Fig. 1. N 


Kä 
y 

Wenn wir ein rechtwinkeliges Dreieck zeichnen, 
dessen vertikale Kathete T, dessen horizontale Kathete Z 
ist und wir von der Kathete 7 von unten aus das 
Stück t abschneiden und von dem Schnittpunkte eine 
gerade, in die obere Spitze des Dreieckes ziehen, so 
ist der Tangens jenes Winkels, den diese Gerade mit 


der Abszisse bildet, > 


diese Gerade ist also 


parallel mit der Tangente der Kurve t = f (z), in jenem 
Punkte der Kurve, der die Ordinate + besitzt. 

Auf Grund dieser Überlegung kann die Kurve 
t= f(z) mit dem aus der Fig. 2 leicht erkennbaren 
Verfahren konstruiert werden; dieses Verfahren. zeigt 
viel Ähnlichkeit mit der Konstruktion der in der 
graphischen Statik vorkommenden Kräfte und Seil- 


polygone. 


Fig. 2. 


Die Konstruktion ist nur in dem Falle voll- 


‚ständig genau, wenn das Tangentenpolygon in einer 


Weise konstruiert wird, daß jedes Tangentenstück für 
einen Wert von t die aus dem richtigen Dreieck be- 
stimmte Tangente ist, ` welcher Wert ¿ dem in der 
Mitte des betreffenden Tangentenstückes liegenden 
Punkte entspricht. Infolgedessen halbieren die durch 
die Eckpunkte des Tangentenpolygons durchgehenden 
Horizontalen die Teilstúcke des Dreieckes. Wenn 
wir darauf nicht achten und die zwei Teilungen 
sich decken, so entsteht auf jedem Eckpunkte des 
Tangentenpolygons ein Berührungspunkt; das Tangenten- 
polygon würde also die Kurve nicht umhüllen, wodurch 
deren genaue-Einzeichnung wesentlich erschwert würde. 


. Wir müssen erwähnen, daß die konstruierte Kurve mit 


der aus der Lösung der Differentialgleichung bekannten 


verglichen, deren Gleichung 


¡=1 (1-73) 


ist, kaum Abweichungen von einigen Promille zeigt. 
Wir müssen vorerst konstatieren, daß diese Kon- 
struktion bedeutend schneller ausführbar ist, als die 
Bestimmung einer entsprechenden Anzahl von Punkten 
durch Berechnung. ` | 
Wir sehen, daß die Erwärmungskurve eines homo- 
genen Körpers durch zwei Größen bestimmt wird; 
diese sind Z und T, die Zeitkonstante und die stationäre 
Temperatur. Nach Gleichung 3) ist die stationäre 
Übertemperatur der Wärmeeinführung, also der Zahl 
der eingeführten Watt, direkt proportional. Wenn wir 
aus Gleichung 4) mit Hilfe der Gleichung 3) T— t 
eliminieren, so erhalten wir die Gleichung 


EL 
= 


daraus ist einerseits zu ersehen, daß die Zeitkonstante 
von der Belastung unabhängig ist, da Z in einer solchen 
Weise definierbar ist, daß in der Definition weder T 
noch Q vorkommt. Andererseits sehen wir, daß Z eine 
Funktion der Abkühlungsverhältnisse ist, da in dem 
Ausdrucke o vorkommt, also jene Wärmemenge, die 
von der Öberfläche des. Körpers bei einer Über- 
temperatur von 1° abgegeben wird. Je größer diese 
Wärmequantität ist, desto kleiner ist die Zeitkonstante. 
Wenn wir also die Ventilationsverhältnisse einer 
Maschine verändern, zum Beispiel dadurch, daß wir 
dieselbe mit einer anderen Tourenzahl laufen lassen, 


x 
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- 80 wird dadurch nieht : nur die -- stationäre Über- | 
-temperatúr verándert, sondern auch die Zeitkonstante. 


Wenn. bei Vergrößerung der Tourenzahl die Verluste 


‚unverändert bleiben, wächst infolge der. verbesserten 
Ventilationsverhältnisse o: infolgedessen nimmt T. mita - 


‚proportional ab, Z nimmt ab, ebenfalls’ -proportional 
‚mit a; die Anfangstängente der Kurve bleibt dieselbe, 


‚aber infolge der. Abnahme. der Zeitkonstante wird die . 
Übererwärmung ` früher stationär. - Durch diese Er- ` 
Klärung ist ep sofort klar, warum moderne, stark 
«ventilierte Maschinen oder mit Wasser gekühlte Trans- _ 


formatoren ihre stationäre Temperatur so. rasch.’ er- 
reichen. Diese. stark ausgenutzten, also verhältnismäßig 


‚leichten Maschinen haben ein kleines Gewicht (@), 


‚große Wärmeabgabefähigkeit::(&) und ee ist daher-ihre 
Zeitkonstante sehr klein: Br ae A a 


Da irgendeine. gegebene Erwärmungskurve durch 
-T-und Z bestimmt ist, so ist bei der Untersuchung der 
"Erwärmung einer Maschine oder eines’ Transformators, 
“den wir als homogen betrachten, die Kenntnis dieser zwei 
` Quantitáten notwendig. Zur Bestimmung der Über- 

temperatur T müssen wir an der. fraglichen Maschine 
"einen-Erwärmungsversuch machen, der so lange dauert, 
“bis dieselbe ihre ‚stationäre Übertemperätur ` erreicht 
hat. Wenn die Temperatur als Funktion der Zeit auch 
meßbar ist (wenn nämlich über den Anfang der Er- 


wärmung brauchbare Meßdaten vorhanden. sind), so 


Kann. auch die Anfangstangente der Erwärmungskurve 
mit entsprechender Sicherheit eingezeichnet werden; 


An diesem Falle bestimmt diese Tangente, wenn der 
"Wert 2 bekannt ist, gleichzeitig auch Z, wie. dies aus ` 


der Fig.1 ersichtlich ist. Wäre die experimentelle Auf- 
"üahme der Erwärmüngskurve nicht möglich, so kann 
durch einen kürzeren (zum Beispiel einstündigen) Er- 


wärmungsversuch, «ein solcher Punkt der Erwärmungs- | 
kurve am Anfang" derselben festgestellt werden, in 


'welehem ` die ‚Kurve von ihrer Anfangstangente ` nur 
wenig abweicht. “Um uns über den. Zeitpunkt . zu 
orientieren, nach welchem die Aufnahme eines solchen 
‚Punktes noch statthaft ist, muß jener: Zeitraum be- 
‚achtet. werden, welcher zur-Erreichung des stationären 


‚Zustandes notwendig. ist. Wenn zum Beispiel die zur - 


Erreichung: des stationären Zustandes notwendige: Zeit- 
-Spanne: 16 bis 20 Stunden beträgt, was zum Beispiel 
bei Bahnmotoren von 100 bis 150 PS ‘vorkommt, so 
wird die Erwärmungskurve ` nach einstündiger Er- 


wärmung von der Anfangstangente kaum abweichen. 


Wenn" die zwei: Erwärmungsversuche: mit „ver- 
schiedener Belastung ausgeführt werden und beim 
ersten die eingeführte . Warmegúanitat Q, bei der 
zweiten Q, beträgt, so ist die bei dem zweiten Er- 
wärmungsversuch ‘gewonnene Endtemperatur, mit.der 
Verhältniszahl, A multipliziert, weiter: zu benutzen. 

- Wir brauchen aber nicht immer ‚gerade die. Zeit- 
konstante. und. den: Wert der ` stationären Über- 
temperatur, zwei andere charakteristische Quántitaten 
sind auch genügend; Wenn wir zum: Beispiel eine Er- 
wirmungskurve habeñ; deren ganzer Verlauf nicht be- 
kannt ist, da im. Verlauf des Experimentes. dasselbe 


vor.‘ Erreichung. ‘des , stationären ‘Zustandes unter- - 


brochen werden. mußte, so. kann aus der Tangente. des 
letzten :experimentell "bestimmten Punktes und der 
Anfangstangente, ‚durch Rekonstruktion. des bekannten 
Dreieekes, - die ‚gesuchte stationäre Übertemperatur 
eicht gefunden werden. .. 7 kun „em 
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< Dieses Verfahren ist aus: der: Fig. 3 klar er- 
sichtlich. - Je näher: wir zum stationären :Zustande ge- 
'kommen- sind, . desto ge- =- E 
‚näuer ergibt sich der.Schnitt-- 
‘punkt; ist das Experiment 
nur wenig fortgeschritten, 
so daß die letzte noch be- 
kannte Tangente steil an- 
steigt, so ergibt sich der 
Schnittpunkt ziemlich un- 
genau. Ber 
Bei elektrischen Bahn- 
projekten wird häufig eine 
Kurve benötigt, aus welcher Fie 3 
ersehen werden kann, wie ` 
lange irgendeine Motortype gewisse Belastungen ver- 
trägt bezw. nach welchem Zeitraum die vorschrifts- 
mäßige Übererwärmung bei gegebenen Belastungen 


erreicht wird. Die Abszisse dieser Kurve: ist die ` 


Leistung in PS, die Ordinate jene Zeit, nach Ver- 
lauf welcher der Motor: bei der betreffenden Belastung 
die vorschriftsmäßige Übererwärmung erreicht. | 
Die experimentelle Aufnahme einer solchen Kurve 
ist äußerst mühsam und kostspielig, da die Über- 
erwärmung der Armatur des Motors, wie früher er- 
wähnt, erst nach Beendigung des Experimentes fest- 
stellbar ist, es müssen infolgedessen bei jeder einzelnen 
Belastung mehrere Erwärmungsversuche verschiedener 


Zeitdauer ausgeführt werden, so lange, bis wir eine ` 


gefunden haben, bei welcher die konstatierte- Über- 
erwärmung mit der normalen gleich ist. Es ist also 


keine übertriebene Aussage, wenn wir feststellen, daß 


bei dem unmittelbaren experimentellen Verfahren zu 


dieser Feststellung für jeden Punkt der Kurve 3, 4, 


eventuell auch 5 Versuche notwendig sind. Wenn wir 
also 5 bis 6 Punkte der Kurve bestimmen wollen, so 
müssen 15 bis 30 Erwärmungsversuche gemacht werden. 
Ich hatte Gelegenheit, bei der Ausführung einer solchen 
Versuchsreihe mitzuwirken, bei welcher Gelegenheit 


28 Erwärmungsversuche am fraglichen Motor ang. 


geführt wurden. Wenn wir berücksichtigen, daß der 
Motor nach jedem Erwärmungsversuch abkühlen muß, 
was 8 bis 10, bei größeren Motoren 16 bis 20 Stunden 
in Anspruch nimmt, so ist es leicht einzusehen, daß 
täglich nur ein Erwärmungsversuch gemacht werden 
kann. Für eine komplette Experimentserie .ist also ein 
Monat kaum genug. | 

Aus obigem ist. ersichtlich, daß nicht nur 


theoretische, sondern auch materielle Interessen es - 
‚fordern, daß diese durchaus nicht billige Kurve auf 
Grund von ein bis zwei Erwärmungsversuchen kön- 


struiert wird, anstatt daß dieselbe vollständig experi- 
mentell festgestellt wird. I CH 

‚Die Fig. 4 zeigt die für einen Tramwaymotor 
von 80 PS-Stundenleistung nach dieser Methode be- 
stimmte Zeitkurve mit Benutzung der oben entwickelten 
Prinzipien. S u Zu EEN D 

Der Wirkungsgrad und die Verluste dieses Motors 
seien bei verschiedenen Leistungen (ohne die Verluste 
der Zahnradübersetzuug) die folgenden: Lie 
e Wirkungsgrad in %, ‘Verluste in Watt 
860 > 


Leistung in PS. 
S 20 ü = 
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Diese Verluste sind im oberen Teil der Fig. 4 
dargestellt, und zwar ist die kontinuierlich gezeiehnete 
Kurve diejenige der Verluste; diese Kurve ist der 


Ausgangspunkt des weiteren Verfahrens, denn dieselbe 


zeigt, wie viel bei jeder Belastung die in den Motor 
eingeführte Wärmemenge beträgt. 
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Die Zeitkonstante des Motors ist drei Stunden. 
Aus dieser Angabe und aus der einstündigen Er- 
wärmungskurve bei 80 PS (siehe Fig. 4, unten links 
die dritte Kurve) kann mit Hilfe der Anfangstangente 
bestimmt werden, daß der Motor mit 80 PS konstant 


_ belastet, eine stationäre Temperatur von 250° erreichen 


würde (siehe Fig. 4). Von diesem Zahlenwerte aus- 
gehend, wurde die in Fig. 4 oben sichtbare, punktiert ge- 
zeichnete Kurve bestimmt, deren Ordinaten von der da- 
rüber gezeichneten Kurve nur im Maßstabe differieren. Die 
Ordinaten dieser punktierten Kurve zeigen die kon- 
stanten Temperaturen, die der Motor bei den einzelnen 
würde, wenn die Erwärmung 
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Zeitkonstante unverändert drei Stunden ist, können wir 
die Erwärmungskurve ohne jede Schwierigkeit jeder 
einzelnen Leistung entsprechend konstruieren; diese 
Erwärmungskurve hat naturgemäß nur in ihren unter 
70° liegenden Teilen Interesse; aus diesem Grunde 
wurden auch nur diese Teile der Kurve konstruiert. 
Wenn wir der Ordinate von 70° entsprechend eine 
Parallele mit der Abszissenachse ziehen, schneidet 
diese Gerade jede einzelne Kurve in dem gesuchten 
Zeitpunkte; aus diesen Punkten ist zu ersehen, wie 
viel Zeit zur Erreichung der Ubertemperatur von 700 
erforderlich: ist. 

Da auf diese, Weise sechs Punkte der gesuchten 
Kurve graphisch bestimmt wurden, kann die gesuchte 
Kurve nunmehr gezeichnet werden, dieselbe ist im 
mittleren Teil der Fig. 4 ersichtlich. 

Die bisherigen Untersuchungen, Beispiele und 
Resultate beziehen sich alle auf den Fall der kon- 
stanten Belastung, also der konstanten Erwärmung. 
Nach den bisherigen Ausführungen wird aber auch der 
Fall der wechselnden Wärmeeinführung keine Schwierig- 
keiten bereiten. BEE 

Wenn die Belastung, also auch die Wärmeein- 
führung sich ändert, ändert sich mit derselben pro- 
portional auch jene Temperatur, die die Maschine oder 
der Transformator im stationären Zustande erreichen 
würde (7). Das Verfahren ergibt sich aus dieser Über- 
legung sehr einfach. Aus dem Diagramm der Belastung 
wird vorerst das Diagramm der Verluste bestimmt 
und daraus. durch proportionale Umrechung die 
stationäre Temperatur (Kurve 7), welche vom Diagramm 
der Verluste nur im Maßstabe differiert. 

Die Temperaturkurve kann sodann leicht kon- 
struiert werden, die Abweichung vom bisherigen Fall 
besteht darin, daß die eine Seite jenes Dreiecks, 
welche die Grundlage der Konstruktion bildet, die 
Kathede T, nicht konstant ist, sondern nach einem 
Diagramm (Kurve T) sich ändert, während die andere 
Seite, die Kathete Z, konstant ist. ` 

Die Anwendung dieses Verfahrens ist aus Fig. D 
ersichtlich. Sie bezieht sich auf einen luftgekühlten 
Transformator vom 23 KW Leistung, dessen Leerlauf- 
verluste 1:2%, und dessen Belastungsverluste 2°/, be- 
tragen sollen. Dieser Transformator soll an ein Be- 
leuchtungsnetz geschaltet sein, die Veränderung seiner 
Belastung während der 24 Stunden des Tages zeigt 
Diagramm 5a. 

Aus diesem Belastungsdiagramm wurde mit den 


obenerwähnten Verlustziffern das Diagramm der 


Wärmeeinführung in Watt festgelegt, welches in dem 
Teile b der Fig. 5 ersichtlich ist (die voll gezeichnete 
Kurve); unter der Voraussetzung, daß bei 23 KW Be- 
lastung die stationäre Übererwärmung des Trans- 
formators 600C beträgt, wurde durch proportionale 
Umrechnung die Kurve T bestimmt (siehe Fig. bb, 
punktierte Kurve). Auf Grund dieser Kurve 7 wurde 
sodann die Konstruktion in der früher erörterten Weise 
ausgeführt. | 
Die Konstruktion wurde von dem der Über- 
erwärmung O entsprechenden Zustande ausgehend an- 
gefangen und für den ganzen 24sttindigen Zyklus 
weitergeführt. Nach Erreichung der Endtemperatur 
wurde die Konstruktion fortgesetzt unter der Voraus- 
sotong, daß dasselbe 24stündige Belastungsdiagramm 
ee KE ist ersichtlich, daß beiläufig in dem 
r entsprech i 16 
zwei Kurven sich en von ge i 
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folge eines Konstruktionsfehlers, sei es durch die 
Wahl irgendeines zu großen Abstandes ein Fehler 
unterläuft, so werden wir durch die Richtung der 
nächsten Tangente sofort auf den Stetigkeitsfehler auf- 
merksam und kann derselbe dadurch leicht korrigiert 
werden, daß der letzte Abschnitt kleiner gewählt wird; 
wenn aber auch diese Korrektion nicht vorgenommen 
wird, kann selbst dann, wenn das Tangentenpolygon 
scharfe Brüche zeigt, die Temperaturkurve mit ziem- 
licher Sicherheit eingezeichnet werden. 

Wie die Figur zeigt, erreicht der Transformator, 
trotzdem er ständig eingeschaltet ist, eine Über- 
temperatur von 44°, er kann also in gegebenem Falle 


durch einen kleineren Transformator ersetzt werden. 


Dadurch werden nicht nur die Anlagekosten kleiner, 
sondern auch der Jahreswirkungsgrad des Transfor- 
mators besser, da proportional mit der Leistung auch 
die Leerlaufsverluste abnehmen; bei einem solchen 
Belastungsdiagramm, wie das angeführte, wird der Jahres- 
wirkungsgrad ausschließlich durch dieselben bestimmt. 

Durch das bisherige ist unser Problem, nämlich 
die Bestimmung der Änderung der Übertemperatur 
bei beliebig angegebenem Belastungsdiagramm, der 
Lösung zugeführt. Die Lösung erfolgt jedoch mit einer 
mehrfach erwähnten aber eingehender noch nicht be- 
trachteten Vereinfachung; die Vereinfachung besteht in 
der Supposition, daß wir einen homogenen Körper vor 


uns haben bezw. daß die zu untersuchende Maschine 


oder der zu untersuchende Transformator aus dem 
Gesichtspunkte der Erwärmung durch einen homogenen 
Körper ersetzbar ist. Bevor wir das Wesen dieser 
Forderung eingehender betrachten, soll auf den Um- 
stand hingewiesen werden, daß alle in der Literatur 
vorkommendenErwärmungsberechnungen, dieForderung 
der Homogeneität aufrechterhalten. 

Da in jeder elektrischen Maschine bezw. in jedem 
Transformator mehrere Wärmequellen vorhanden sind, 
da die Verluste des aktiven Eisens sowie des aktiven 


= Kupfers der verschiedenen Wicklungen alle als 


Wärmequellen zu betrachten sind, bedeutet das Postulat 
der Homogeneität offenbar, daß sowohl die veränder- 
liche wie auch die stationäre Temperatur dieser 
einzelnen Bestandteile zu jeder Zeit unter sich gleich 
sein muß, so daß vom einen zum anderen keine Wärme- 
tibergabe stattfindet. 

Dieses Postulat — der Ausschluß der Wärme- 
übergabe — sei nun näher untersucht. Irgendein Trans- 
formator soll zwei Wärmequellen haben; dieser Fall 
wird sich zum Bespiel einstellen, wenn der Transfor- 
mator im Kurzschluß erwärmt wird; dann bilden die 
primäre und sekundäre Wicklung je eine Wärmequelle. 
Die durch die eine Quelle produzierte Wärme sei Q, 
die durch die andere produzierte Q,, die Summe Q, also 

d + Na =Q. 

- Der Wärmeübergabskoeffizient der einen Wick- 
lung sel %, der der anderen o die gemeinsame 
stationäre Temperatur sei 7; dann ist 

y A+ Q= (0 + ag) T. 

_ „Außerdem aber ist, da wir voraussetzen, dab 
zwischen den beiden Wicklungen keine Überwärme- 
übertragung stattfindet,- also jeder Körper der Um- 
gebung die durch ihn produzierte Wärme übergibt, 

Q, = Go T nnd. Qa = Ga T, e 
aus welchen Gleichungen folgt, daß st 


Sehne 0 9 so zieht, daß & 9 80 = 9%, 010=09 


‚Anteil von %,, der die Frequenz O —p aufweist. In 
gleicher Weise kann iman den Anteil von d von der 


das heißt Wärmeübertragung entsteht nur in dem 
Falle nicht, wenn die in den einzelnen Bestandteilen 
produzierten Wärmequantitäten sich so verhalten, wie 
die durch dieselben bei 1° Übertemperatur an die Um- 
gebung abgegebenen Wärmequantitäten. 

Es gibt keine elektrischen Maschinen oder Trans- 
formatoren, welche dieses Postulat genau erfüllen. 
Immerhin ist der Fehler, der durch diese Verein- 
fachung begangen wird, bei einzelnen Konstruktionen 
nicht allzu groß, bei anderen hingegen kann die er- 
wähnte Supposition nicht einmal als rohe Annäherung 
benutzt werden. Moderne Konstrukteure, die in ihrem 
Bestreben die Konstruktionsmaterialien in höherem 
Maße auszunutzen, deren Ausnutzung stetig steigern, 
sind gezwungen, diejenigen Bestandteile, welche Wärme- 
quellen sind, kräftig zu ventilieren. -Bei solchen kräftig 
gekühlten Konstruktionen müssen wir stets mit starker 
Wärmeübertragung rechnen. Bei einer stark venti- 
lierten Maschine wird gewöhnlich der rotierende Teil 
Luft einsaugen; er übergibt einen großen Teil seiner 
Wärmeproduktion derselben; die nunmehr angewärmte 
Luft wird zur Kühlung des Ständers benutzt. Die 
Größe der Läuferverluste wird also die Wärmeüber- 
gabe des Ständers wesentlich beeinflussen, da, wenn 
der Rotor mehr Verluste hat, auch die aus demselben 
ausströmende Luft wärmer wird; der Ständer kann 
also verhältnismäßig weniger Wärme der aus dem 
Rotor herausströmenden Luft übergeben. 


(Schluß folgt.) 


Einige Beispiele zur Theorie der kollektorlosen Wechsel- 
strommaschinen. 


Von Dr. techn. Johann Lißner. 
(Schluß von Heft 49, Seite 1045.) 


Trotz der Kompliziertheit der Gleichung 22) und 
der eben angegebenen läßt sich dieser Fall graphisch 
verhältnismäßig einfach behandeln. Man macht (Fig. 7), 
von 0 1 als dem à darstellenden Vektor ausgehend, 


0 2 LO 1 und glei eg ieht 24 | 01 
un gg d SZ gS 4 || 

d 0 — Ay Dio 1 chliot 

und macht 2 5 = EXTRA EE rn FA) Sodann schläg 


man um 0 4 als Durchmesser einen Kreis und zieht 
in diesem die Sehne 0 6, so daß A 05 6 = 9,', dann 


ist 60 1 = p’ — Ez, endlich zieht man 0 7, so dab 


ZZ 706=ß,, und es stellt dann O 7 den einen 
Summanden des Anteiles von Gr dar, der mit der 
Frequenz 0 — y behaftet ist. Den zweiten Summanden 
erhält man, indem man 0 1 über O hinaus bis 0 8 


(O — Y) Bis Mas Z 
2 rn + Mr) macht, tiber 0 8 als 


Durchmesser einen Kreis schlägt und in diesem die 


verlängert, 0 8 = 


und % 10 0 9=ß;, macht. Durch Summiérung der 
beiden Vektoren O 7 und 0:10 erhält man somit den 


Frequenz 9 + p- ermitteln und in ähnlicher Weise 
auch dear, Diese einfachen Konstruktionen sind in Fig. 7 
nicht durchgeführt worden, um dieselbe nicht unklar 
zu machen." Ist 3 der Mittelpunkt von-0 5, so ist 
X S 3 6= Zei und zieht man 34:10 1, so ist 
+ 6 3 4= 2p —-E; zieht man 6 11.10 1, so ist 
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o Is 1, Si Vr + (9 — PN, 

| 2 (As 1, + Az 19) | N 
Schlägt man um 0 9 als Durchmesser einen Halbkreis 
der 0 8 in 12 schneidet und zieht man 0 13, so dab 
x 12 0 18 = fB,2 — Dia und endlich 12 13 10 13 so 


sin pa cos (pa — Es). 


> a. Du Pıs Ws 

ist 0 13 Ar, + Mrr) | 
somit ist 0 6 — 0 13 (natürlich skalar genommen) pro- 
portional dem Drehmoment, welches der Anteil von Gr 
von der Frequenz © —« erzeugt. In gleicher Weise 
kann man das Drehmoment für den Anteil von %; 
von der Frequenz O + y darstellen. (Analoges gilt von 
dem Diagramm Fig. 6) Um den Wert zu ermitteln, 
den E, haben muß, damit + den angenommenen 
Wert 1, sin O t aufweise, braucht man nur den Vektor 
0 14 so zu ziehen, daß er r, 1, sin O ¿+0 A, 1, cos 0 t 
darstellt, dann 14 15 |] O 6, 14 16 ||09 zu ziehen und 


14 16:0 6=14 16:0 9= Ž %22 1 zu machen, 


weiters < 16 14 17 = Dua — Dua zu machen, 17 14 
über 14 hinaus bis 18 zu verlängern und 14 18=14 16 
zu machen. Durch Addition der beiden Vektoren 14 15 
und 14 18, von 14 als Ursprung ausgehend, und der dem 
Anteil von Gr von der Frequenz O ++ sowie der 
‚dem ‘is; entsprechenden in gleicher Weise zu kon- 
struierenden Vektoren, gelangt man zum äußeren End- 
punkt des dem gesuchten E, entsprechenden Vektors. 
| Ist der Primärteil der Maschine mehrphasig ge- 
wickelt, so entfallen die Anteile von %,; und dai von 
der Frequenz 0 + q. | 

Wird der Primärteil durch Gleichstrom erregt, 
so ist 80 =0 und die erste Gleichung 21) reduziert 
sich auf E, = ùr Die Aufgabe wird dann. sehr ver- 
einfacht; die weitere Behandlung dieses Falles, in dem 
die Maschine als Generator läuft, kann deshalb hier 
unterbleiben. | 


Wenngleich die Einführung der Hilfswinkel q,” 


Pa, En En En, Es” die Schreibung der Gleichungen und 
die graphische Untersuchung sehr erleichtert, so ist es 


doch für einen besseren Einblick in die Arbeitsweise ' 


der Maschine nötig, in die Gleichungen statt der 
Funktionen dieser Hilfswinkel die ihnen zukommenden, 
vorstehend angegebenen, ‘durch die Konstanten der 
Maschine und die Ganggeschwindigkeit ausgedrückten 
Werte einzusetzen. ‘Es zeigt sich dann, daß das Ver- 
halten der Maschine nicht wesentlich von dem einer 


Maschine mit einfacher Bewicklung des Sekundär- ' 


teiles: äbweicht. Der eben behandelte Fall läßt die 
Rolle der Wirbelstróme im Sekundärteil beim Gang 
der Maschine erkennen und auch die Rolle einer 
Dampfungsleitung am selben Teil. i 


Der in den bisher betrachteten Fällen benutzte | 


Wee, die Lösung der Aufgabe auf die Aufstellung 


und Integration einzelner oder simultaner linearer 
Differentialgleichungen zu reduzieren, welcher og 
besondere bei der graphischen Behandlung große Vor- 
teile bietet, ist indessen nicht immer gangbar. In dem 
einfachen Fall, zum Beispiel, wo der Primärteil zwei 
gesonderte Wicklungen aufweist, der Sekundärteil da- 
gegen bloß eine (dieser Fall umfaßt‘ unter anderem die 
Anordnung einer . Dämpfungsleitung. oder -eines 
Amortisseurs nach Hutin und Leblanc), hat man, 
wenn der Index 1 sich auf die Größen der einen, und 
der. Index 3 auf die Größen der zweiten Primär- 
wicklung bezieht, . welch letzterer Do von außen 


cos (Bız — Pis) sin? gl und 
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| d ~ EK ij is sin p- "8 + fra) Ge Se 


den letzteren, 


schon eingangs: dargelegt wurde. 


‚ (Fig. 8), wobei: angenommen wer 
—Primárwicklungen an 


nicht zugeführt werden möge, folgendes Gleichungs- 
system: | 


5 d : , Der 
aun + ET MER a E 
MER A AE E ae 
+E dj Ba SIN We e H 
, d m 
EECHELEN 


Ke d 
EE EEN u 


nl Did 
e e 97 ] | za 
Bei 9, Sin A] 2 ) e 


dessen Auflösung auf die Integration simultaner 
linearer Differentialgleichungen nicht reduziert werden 
kann. In diesem und anderen derartigen Fällen ge- 
langt man auf folgende Weise'ans Zuel: rr  , 
Es sei 4, = Z sin O t; dann kann man, wie -ohne 
weiteres-ersichtlich, i, = Iş sin (O t + 13”) setzen,. worin. 
I, und Li vorläufig unbekannte, aber von t unab- 
hängige Größen sind. Führt man diese Werte von ù, 


man Zei durch Z,, I, und LI ausgedrückt, und führt 


man die Werte von-+, und ù nebst dem: so erhaltenen . 


Wert für 2); in die zweite Gleichung 23) ein, so er- 


hält man eine Gleichung in der nur mehr I; und: Li, 


als Unbekannte auftreten, und zwar I, und I, sowie 


` sia I,‘ und cos I,’ ale Faktoren von sin ©: und cos gt 


Da nun die zweite Gleichung 23) für jedwedes £ gelten 
muß, so muß auch, sowohl der Faktor von sin Ot für 
sich, als auch der Faktor von cos Ot für sich je Null 


sein, was die zur Bestimmung von I; und I,‘ erforder- 


lichen zwei Gleichungen. liefert. Die Durchführung 
dieser einfachen Rechnung und' die graphische Dar- 
stellung des Resultates sei dem Leser überlassen. 

Die eben angedeutete Methode ist übrigens all- 
gemein anwendbar, auch auf die bereits behandelten 
Fälle. Sie vermeidet, zwar die Aufstellung und Inte- 


gration von Differentialgleichungen, erfordert aber eine 


ziemlich ermüdende Rechnung. 
“Die Behandlung. der Fälle, wo 
i = È Lasin (h0 t + 1,4) 


und Gi sin (y Zei + A durch 


SE? 2 8, sin [a (9: = + 


zu ersetzen ist, unterliegt. keinerlei Schwierigkeiten; 
für den ersteren Fall lassen sich die Resultate nach 
dem vorangegangenen einfach hinschreiben; ebenso für 
für den übrigens die Grundgleichungen 
nicht in voller Allgemeinheit und Strenge gelten, wie 

Es. sei mir «¿um Schluß gestattet, dèn Fall der 
Parallelschaltung von’ Maschiñen kurz zu behandeln 
| den möge, .daß die 
voneinander unabhängige Strom- 
quellen angeschlossen, die‘ Sekundärwicklungen parallel- 
geschaltet sind. Für: diesen Fall erhält, ‚man im all- 
gemeinen das Gleichungssystem: , | 


1078 


und i, in die dritte Gleichung 23) ein, so erhält, 
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E,=4 81 + l | | e 
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weil ja die Maschinen im allgemeinen verschiedene Ge- 
schwindigkeit haben können, von Interesse ist aller- 
dings nur der Fall p= ġŅ'. Die Auflösung dieser 
Gleichungen bietet keine besonderen Schwierigkeiten, 
wenn man 4% =1,sin08 t, ù= Isin (0 t+ ly) setzt; 
der allgemeine Fall, wo i eine andere Frequenz hat 


als #,, bietet kein Interesse. Man erhält dann, wenn man 
der Kürze wegen setzt: Ru 


2 
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Die weitere rechnerische' und. g 
gegangenen (vergl: zum Beispiel Diagramm Fig. 7) keinen übermäßi en 
gerin t, daß sie hier wohl nicht angegeben zu werden braucht. Weit einfacher und belangreicher 
ist der Fall, wo: 0 =0, der Primärteil oder das Feld von Gleichstrom‘ erregt ist. Dann sind 
Konstanten anzusehen und man erhält an Stelle der letzten zwei Gleichungen 24): 


E A ia Zei 
an hit Wita sin [y t — E Als 
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und daraus; wenn man setzt 
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die von der einen Maschine zum. Betrieb verbrauchte mechanische Leistung ist: 
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die von der anderen Maschine verbrauc hte mechanische Leistung ist: 
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80 erhält man bei gegebenem vi 


C 


Sind die Sekundärwicklungen der beiden Maschinen in Reihe geschaltet, 
und 2, folgende Gleichung: ` E | 


dE Gë + Ba) Hi Be sin (dt — 


KÉ en yr det .. Ee y 4 ` e ` be 
von ry = r, +- 14 A = A + A, gesetzt ist, und somit: 


5 e 9/5 8, COS (o {— m + B — o) + Ze D, cos (pt — E + Ba — d SE 
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- -pin p= 2 | | EE A S 26a) . 
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die von der einen Maschine verbrauchte mechanische Arbeit ist: o | Des 
b t ` i e Sl e 
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Die von der anderen „Maschine verbrauchte mechanische Arbeit ist: 
in e er A ee ER ee 0 
E Die Diagramme für Wechselstrommaschinen mit | Man. trägt sich denn auf der nee Pr 
Gleichstromerregung und parallel geschalteten ‚sowie | Koordinatensystems ne e SE 80 u j 
in Reihe geschalteten Ankern erhält man wie folgt:": | 0-1 = (r +75) 8, 4% ist ( T SE | 
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und macht 1 2=y (A, + W) 8, +, schlägt um 0 2 als 
Durchmesser einen Kreis, zieht 2 3 so, daß A 023= pg, 
zieht vom Schnittpunkt 4 dieser Geraden mit dem Kreis 
durch 0. eine Gerade-und trägt auf dieser 0 5 =0 4 auf. 
Es ist dann 0 5 einer der Summanden von i,, wie 
sich aus der ersten Gleichung 25) ergibt. Den zweiten 
Summanden erhält man, indem man auf der Polar- 
achse 0 6 =r; B, ù aufträgt, 6 7 LO 6 zieht und 
gleich Y Wi, macht, über O 7 als Durchmesser einen 
Kreis schlägt und in diesem die Sehne 7 8 so zieht, 
daß 2078=r—Q. Dann wäre O 8 der zweite 
Summand von i,; für Ba =0. Zieht man nun 5 9]J0 8 
und schlägt man um D mit dem Halbmesser 5 9 = 0 3 
einen Kreis, so ist dieser der geometrische Ort der 
Enden der ZG darstellenden Vektoren, und zwar erhält 
man den einem gegebenen Wert von ß, entsprechenden 
Vektor für j; indem man, von 5 9, ausgehend, den 
gegebenen Wert von fz zum Beispiel, *9 5 10, auf- 
trägt; dann ist O 10 der ù; darstellende Vektor. 
Weiters trägt man auf der Polarachse 0 11 = r; ù Y, auf, 


macht 11 12 = bi, W 8,, schlägt um O 12 als Durch- 


messer einen Kreis und zieht darin die Sehne 12 14 
so daß x 0 12 14=n— q. Dann ist der Vektor 0 14 
der eine Summand von i,;. Ferner trägt man auf der 
Polarachse 0 15=(r, + 15) %, Va auf, macht 


15 16=yY (Ba + W) i Da 


und schlägt um 0 16 als Durchmesser einen Kreis, in 
dem man die Sehne 16 17 wieder so zieht, daß 
< 0 16 17=r—p; dann stellt O 17 den negativen 
Wert des zweiten Summanden von ù; für P, =0 dar. 
Ein mit dem Halbmesser 0 17 um 14 geschlagener 
Kreis ist somit der geometrische Ort der äußeren 
Enden der :,; darstellenden Vektoren. Um den einem 
gegebenen fa entsprechenden Vektor für ùj; zu 
finden, braucht man nur, vom Halbmesser 14 18 des 
letzterwähnten Kreises ausgehend, den gegebenen 
Wert von ß, aufzutragen, wodurch man zum Punkt 19 
gelangt, dann ist O 19 der ù; für den gegebenen Wert 
von ß, darstellende Vektor. Das Drehmoment der einen 
Maschine (mit %;) ist proportional’ der Projektion 
des ùj darstellenden Vektors auf eine zur Polarachse 
senkrecht gezogene Gerade und ist negativ, wenn der 
Endpunkt des Vektors ú; oberhalb der Polarachse 
liegt. Das Drehmoment der zweiten Maschine ist 
proportional einer Strecke, welche man erhält, wenn 
man in der Verlängerung von 0 17 0 20=0 17 ab- 
schneidet, um 20 mit 0 14 als Halbmesser einen Kreis 
schlägt 20 18|]0 14 zieht und von 20 18 aus E im 
negativen Sinn aufträgt, wodurch man zum Punkt 21 
gelangt und schließlich 0 21 auf: die zur Polarachse 
senkrechte Gerade projiziert. Die weitere Diskussion 


dieses Falles kann ich wohl dem Leser ‘überlassen. 


Noch einfacher ist das Diagramm Fig. 9 für zwei 
Maschinen mit in Reihe geschalteten Ankern und 


Gleichstromerregung. Man trägt sich auf der Polar- ` 


B 
achse 0 1 = Er auf, schlägt um 0 1 als Durchmesser 


einen Kreis, in dem man die Sehne 1 2 so zieht. daß 
<ı012=9, verlängert 0 2 über O hinaus bis 3, 80 
daß 02=0 3, so ist, B, wieder = 0 angenommen 
0 3 der den einen Summanden von Ch darstellende 
Vektor, wie sich aus Gleichung 26a) ergibt. Macht 


Ze Y Er 
man nun 0 4— u und schlägt um 0:4 als Durch- 


Se SC Halbkreis, der 0 2 in 5 schneidet dann 
| H der negativ genommene zweite | Summand 


- 


von ter, Beschreibt man um 3 mit dem Halbmesser 0 5 


einen Kreis, so ist dieser der geometrische Ort der 
Enden der i; darstellenden Vektoren für verschiedene $. 
Um den einem gegebenen Wert von ß, entsprechenden 
Vektor zu ermitteln, braucht man nur von 3 6 aus ß, 
aufzutragen und der so erhaltene Punkt stellt das 
Ende des gesuchten Vektors dar. Die Projektion 
dieses Vektors auf eine zur Polarachse senkrechte 


Fig. 9. 


Gerade ist proportional dem Drehmoment an der 
Maschine vom Primärstrom +. die Maschine verbraucht 
mechanische Arbeit zum Antrieb, das Drehmoment ist 
negativ, wenn diese Projektion oberhalb der Polar- 
achse liegt, sonst aber leistet die Maschine mechanische 
Arbeit. Um das Drehmoment der anderen Maschine zu 
ermitteln, macht man 0 7=0 5 und zieht um 7 als 


- Mittelpunkt einen Kreis vom Halbmesser 0 2 und 


trägt, von 7 6 ausgehend, ß,, aber diesmal im negativen 
Sinne auf. Die Projektion des durch den so erhaltenen 
Punkt 8 gezogenen Vektors auf eine zur Polarachse 
senkrechte Gerade ist proportional dem Drehmoment 
der Maschine mit dem Primärstrom :, Die weitere 
Diskussion dieses sehr einfachen Falles sei dem Leser 
überlassen. 


Elektrische Automobil-Beleuchtung. 
Von Ober-Ingenieur Emil Dick, Wien. 

Die Österreichischen Siemens-Schuckert-Werke 
führen seit einiger Zeit ein System der elektrischen 
Beleuchtung von Automobilen aus, das auf demselben 
Prinzip beruht, wie das System Dick für elektrische 
Zugsbeleuchtung, bei dem der Strom bekanntlich durch 


eine von der Waggonachse angetriebene Dynamo- 


maschine erzeugt wird. | 
Der wesentliche Unterschied zwischen den Aus- 


' rüstungsgegenständen als Dynamo, Regler und Batterie 


besteht darin, daß diese Teile wesentlich kleiner dimen- 
sioniert sind, weil die gesamte Lichtstärke beim Auto- 
mobil bedeutend geringer ist als diejenige im Eisen- 


| bahnwagen. 


Die Beleuchtungseinrichtung besteht: 

L aus einer kleinen, äußerst robust gebauten und 
wasserdicht gekapselten Nebenschluß- Dynamo- 
maschine, welche in geeigneter Weise im Auto- 
mobil eingebaut ist und den Antrieb von der 

_ . Motorwelle aus erhält (Fig. 1); | 

Il: aus einem kleinen Regler, welcher selbsttätig die 
Zu- und Abschaltung der Dynamo ins Netz be- 

„sorgt und die Dynamomaschine in ihrer Leistungs- 


: „Abgabe regelt (Fig. 2); 


Wien, 14, Dezember 1913, 


von der Dynamo geladen wird und dazu di 
bei Stillstand des Wagens bezw. bei absenellier 
Motor die Lampen mit Strom zu versorgen; ` 

IV. einem Verteiler (Fig: 3a und 35); K 

, NV der Leitungsanlage; , | | 

VI. den Beleuchtungs- und sonstigen Verbrauchskörpern. 


II. aus einer: kleinen Akkumulatorenbatterie, welche 


ad L Dynamomaschine Die Dynamo 


erzeugt bei laufendem Motor den für die Beleuchtung 
und für die Ladung der Batterie erforderlichen Strom. 


| Fig. 1. Dynamomaschine. 

Die maximale Leistung der eisenumschlossenen 
Dynamomaschine beträgt 10 4, 15 V, bei einer Touren-. 
zahl. von 1300 bis 4000 pro Minute. Die Dynamo hat 


vier Pole. Bei normalem Lauf des Benzinmotors soll 
. die Umdrehungszahl der Dynamo etwa 2000 pro Minute 
betragen. Die- Magnetschenkel und die Polschuhe 
sind mit Bolzen an das Gehäuse befestigt; Sicherungen 
verhindern ein Losgehen der Bolzen. Auf den vier 
Magnetkernen sitzen die Magnetspulen, bei welchen 
die Isolation der Wieklungen gegen das Gestell be- 
sonders reichlich bemessen ist. Die Magnetspulen, 
Anker und Bürsten sind vom Gehäuse vollständig 
eingeschlossen, . so daß keine Fremdkörper in die 
Maschine gelangen können und Beschädigungen voll- 
ständig ausgeschlossen sind. Der Nutenanker ist mit 
Trommelserienwicklung versehen. Zur Abnahme des 
Stromes dienen am Kollektor: vier im Winkel von 90° 
zueinander versetzte Kohlenbürsten. Bezüglich der 
Lagerkonstruktion soll noch angeführt werden, daß die 
Lagerdeckel -mit Kugellagern versehen sind, welche 
Lager eine geringe Wartung erfordern. Das Gewicht 
der Dynamo inklusive Dynamoscheibe beträgt zirka 12 kg. 


— Ka 


yo a Fig. 2. Regler. Ä 
ad Il. Regler. Der Regler (Fig. 2) enthält 
den auf der linken Seite angeordneten Selbstschalter 
und rechts vom Schalter den Regulator, welche auf 
einer gußeisernen Grundplatte montiert sind. Im Ver- 
kehr bleibt der Schrank verschlossen. Die äußeren 


d€ 
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Dimensionen -des Reglers sind: Höhe 200 mm, . Breite 
208 mm, Tiefe 115mm, das Gewicht des ‚kompletten 
Schrankes beträgt zirka 6%9. Der Regler wird ent- 
weder an der-Spritzwand.oder, wenn da nicht genügend 
Platz vorhanden ist,- unter der Motorhaube befestigt. 
Der Selbstschalter dient, wie bereits erwähnt, zur Zu- 
und Abschaltung. der Dynamo an die Batterien .bezw. 
Glühlampen (Fig. 4a). Er besteht aus einem aus zwei 
Wicklungen 6 und 9 gebildeten Elektromagnet und 
einem drehbar gelagerten doppelarmigen Anker 11, 
an ‚welch beiden Enden Kontaktplatten 11 befestigt 
sind. Gegenüber der Kontaktplatte befindet sich ein 
Kohlenvorkontakt und eine Kontaktfeder 12. Bei an- 
gezogenem Anker ist die Verbindung zwischen den 
Kontakten hergestellt. 


' Damit bei veränderlicher Tourenzahl der Dynamo 
die von dieser an die Batterien bezw. die Glühlampen 
abgegebene Stromstärke und Spannung "in dei” u- 
lässigen Grenzen verbleibt, ist der Regulator erforderlich, 
welcher die Klemmenspannung der ‘Dynamo regelt, 
und zwar beeinflußt der Regler die Erregerstromstärke 
der Dynamo durch Veränderung: des Widerstandes | 


des Erregerstromkreises. Was den konstruktiven Teil 


des Spannungsreglers. anbetrifft, so besteht derselbe 
laut Fig. 4a aus einem aus zwei Wicklungen 4 und 10 
gebildeten Solenoid. Die eine Wicklung 4 ist aus 
vielen Windungen isolierten Kupferdrahtes hergestellt, 
während die andere Wicklung 10 einen dicken Draht 
mit wenigen Windungen aufweist. Das unterhalb des 
Solenoides gelegene Kontaktgefäß besteht aus einem 
metallischen Gehäuse, das aus Kontaktscheiben mit 
dazwischen angeordneten Isolierscheiben besteht. Jede 
Kontaktscheibe ist gegen die vorhergehende Ableitungs- 
zunge um 90° versetzt, so daß jedes vierte Kontakt-. 
blech an die gleiche Stelle zu liegen kommt. Die Ab- 
leitungszungen dienen als Träger des Regulierwider- 
standes. Der ins Kontaktgefib und zum Teil ins 


- Solenoid bineinragende weiche Eisenkern trägt am 


unteren Ende einen Führungskolben aus Isoliermaterial. 
Um den Regulator in gebrauchsfähigen Zustand zu 
bringen, wird das Gefäß mit chemisch reinem Quecksilber. 


gefüllt. Erforderliches Quecksilbergewicht 50 g. Ist das "` 


Solenoid stromlos, so nimmt der Kolben des Eisenkernes 
infolge seines Gewichtes die tiefste Lage im Kontakt- 
gefäß ein, wobei das vom Kolben verdrängte Quecksilber 
alle Kontaktlamellen kurzschließt. Wird der Eisenkern 
ins Solenoid hineingezogen, so sinkt dementsprechend 
das Quecksilber, wobei Widerstand 3 in den Erreger- 
stromkreis der Dynamomaschine eingeschaltet wird. 
| ad II. Sammlerbatterie. Bezüglich der 
Akkumulatorenbatterie ist zu bemerken, daß die Kapa- 
zität der Batterie sich natürlich nach der Anzahl und- 
Stärke der Metalldrahtlampen wie auch nach der ge- 


. forderten Reserve richtet. Gewöhnlich wird die Batterie 


derart bemessen, daß diese imstande ist, die Beleuchtung 
für die Dauer von etwa sechs Stunden ohne Mitwirkung 
der Dynamo aufrecht zu erhalten. Alle Elemente sind in 
einen Trog eingebaut. Normal gelangen sechs in Serie 
geschaltete Elemente in Verwendung. 

adIV. Verteiler. Zu einer guten Ausrüstung 


gehört unbedingt der Verteiler (Fig. 3a und b). Wie 


aus dem Schema Fig. 4b hervorgeht, kommen. 
beim Verteiler alle Leitungen der Verbrauchs- 
körper als Lampen, Huppe usw. zusammen, wo. die 
positiven Pole dieser Leitungen durch Schmelz- 
lamellen einzeln gesichert sind. Tritt zum Beispiel in 
irgendeiner dieser Verteilungsleitungen ein Kurzschluß 
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Es bezeichnet 1 den Anker det Dynamomaschiné 
2 deren Magnetwicklung und 3 den vom Solenoid 4 
des: selbsttátigen. Regulators ` betátigten ' Nebenschlub- 


rungen sind am Verteiler noch drei kleine Ausschalter. Regulierwiderstand. Mit der Solenoidspule 4 des. Reglers 
St | ) ist ein Justierwiderstand D hintereinander geschaltet, 


zum Ein- und Ausschalten der : Scheinwerfer, Stadt- ein: a 
| ze © onia BE um den Regler auf die gewünschte Grenzspannung em- 
Bar - stellen zu können, und um. gleichzeitig den Einfluß der 
ab _ Widerstandsänderung der Solenoidspule bei sich 
ändernder Temperatur zu unterdrücken. Im Neben- 
schluß zur Dynamomaschine liegt ferner die Spule 6 
mit dem Justierwiderstand 7 des Selbstschalters. Mit 9 


ant, so erstreckt “sich: die Störung nur “auf die be- 
=... treffende Lampe, während die anderen Lampen «nicht 
' ` in Mitleidenschaft gezogen werden. Außer diesen Siche- 


IS EEE pl "nr" AR 
SC ler" wee ber e ierg GE e j a dëi 
WI bt e ix `y ` D SZ E E WÉI ée H H et, 
ST we, A 5 in. bs ) SÉ SE ' ` f A , m Ñ vas 7 AS bj 4 a A nn A EY 
N Fi ` ak ` A a ` E ' . 3 e . R . di . A v ~ 2m E SL A en 
` ' ` Sen éi ' ' » D Wi d i ` vi i ` ; ` i oe Ve SC Za D t 
>. E H z pay i , B 
WI ö i À ` d s Së i 5 9 , GR R 
H t ` e e GEN . Cha 
W 4 D CH SE i 
` ii B , D ` Ser: EN? ~ 
e ~ 5 , A es Sé GEET 
z ý 2 ` $ AS D 
. o 


- a 
A EE 7 


. Verteiler. | . Fig. 3b. 


Fig. 3 a. 


laternen und der Nummernlampe vorhanden. Letztere 
ist, wie aus dem allgemeinen Schaltungsschema (Fig. 4b) 
ersichtlich, mit einer oberhalb des rechten Ausschalters 
: gelegenen Kontroll-Röhrenlampe hintereinander ge- 


schaltet, welche grün aufleuchtet, wenn die Nummern- : 


lampe brennt. Die links neben der grünen Lampe be- 
` findliche Kontrollampe ist direkt an die Dynamohaupt- 


leitung angeschlossen. Der Zweck ist, dem Chauffeur 


"anzuzeigen, ob die Dynamo Strom erzeugt, wenn der 
= Motor im Betriebe ist. Würde die weiße Lampe bei im 
Gange befindlichem Motor nicht brennen, so wäre dies 
ein Fingerzeig, daß etwas in der Stromerzeugung nicht 
in Ordnung ist; der Chauffeur wird somit rechtzeitig 
auf ein allfälliges Nichtfunktionieren der Anlage auf- 
merksam gemacht, das heißt bevor eine wesentliche 


und 10 sind Hauptstromspulen bezeichnet, welche am 
Selbstschalter, wie am Regler angeordnet sind. Bei an- 
laufendem Motor beginnt der Anker 1 der Dynamo 
sich zu drehen, die Tourenzahl nimmt immer mehr 
und mehr zu, bis der Moment eintritt, wo die Dynamo 
sich selbst erregt. Bei einer gewissen Mindestgeschwin- 
digkeit von etwa 1300 Touren pro Minute erreicht dann 


die Klemmenspannung ` der Dynamo . diejenige der 


Batteriespannung. Nachdem die im Nebenschluß zum 


Anker liegende Wicklung 6 des Selbstschalters der 
Klemmenspannung der Dynamo unterworfen Ist, 80 
fließt ein dem Widerstand des Nebenschlußkreises ent-. 
sprechender Strom durch die Wicklung 6. Der Apparat 


ist nun derart einreguliert, daß bei- übereinstimmender 


Klemmenspannung von Dynamomaschinen und Akku- 
mulator der Kontakt zwischen den Stellen 11 und 12 
hergestellt wird, das heißt die Dynamo ist nun mit der 
Batterie 13 verbunden. Im Momente der Einschaltung 
fließt daher kein Ladestrom in die Batterie und die 


Zuschaltung an den Kontakten 11, 12 erfolgt somit 


- ohne Funkenbildung. Bei weiterer Tourenerhöhung 


steigt die Klemmenspannung der Dynamo, wobei nun 


- die Dynamo den Strombedarf der Lampen deckt, und 


- wobei gleichzeitig die Aufladung der Batterie erfolgt. 
Der Strom fließt somit vom ‘positiven Pol der Dynamo 
über.die beiden Hauptstromwicklungen 9 und 10, die 
Kontakte 11, 12 zur Batterie 13 und zu den Lampen 

. und zum negátiven Pol der Dynamo zurück. Die Wick- 

lung 9 des Selbstschalters.. unterstützt die Wirkung der 

Wieklung 6 dieses Apparates. Es gelangt dann bel ` 

weiter zunehmender Zugsgeschwindigkeit der Regler 

in Tätigkeit. | | IA a, 

| Wie bereits früher erwähnt, läßt der Regulator 

nur eine gewisse Grenzspannung an der Dynamo zu, 
om die Akkumulatorenbatterie aufzuladen, unter Ver- 
meidung schädlicher Überladungen, welche sonst deren 
Lebensdauer herunterdrücken könnten. Da der Regu- 
lator außer der Spannungswicklung noch mit einer vom 
Maschinenstrome durchflossenen Hauptstromwicklung 
versehen ist, welche im gleichen Sinne wie die Spannungs- 
wicklung wirkt, so wird: die Klemmenspannung der 
Dynamo erst dann die Grenzspannung erreichen, wenn 
der Ladestrom der Batterie und der zu den Lampen 
fließende Strom (durch Abschalten von Lampen) auf ein 
Minimum gesunken ist. | 
Gelangt der Wagen an eine Haltestelle, zo schaltet 
der Spannungsregler nach und nach die Widerstands- 

- elemente des Regulierwiderstandes kurz. Hierauf tritt 
- der Selbstschalter in Tätigkeit, welcher die Dynamo 
von der Batterie und den Lampen abschaltet. Es über- 
nimmt nun die Batterie die Speisung der Lampen. 

Analoge Ausrüstungen werden auch zur Beleuchtung 
von Autobussen verwendet.' ee 


. Entladung der Batterie im normalen Betrieb stattgefunden 
hat. Der Verteiler muß an einer Stelle montiert werden, die 
im Sehbereiche des Chauffeurs liegt, und zwar am besten 
an. der Motorspritzwand. SE 
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Dio mit gleichen Buchstaben bezeichneten 
Leitungen befinden sich In jo einam Kabel 
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D Fig. 4a, | 
e < Die Wirkungsweise der ` Anlage soll nun an 
y, Hand. des. Schemas: (Fig. : 4a), durchgeführt werden, 


Fig. 45. 


isà 
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Wien, 14. Dezember 1914, 
‘Rundschau ` ` 


` Elektrizitätswerke, Anlagen.. | | 
Betriebseinrichtungen in Bahnkraftwerken. Der Bericht- 


erstatter Wood führte beim amerikanischen Straßenbahnkongresse | 


zunächst an, daB die Verwendung von Gasmaschinenzentralen, 
deren: Anlagekosten rund K 450 pro kW, - gegen K 250 bei 
Dampfturbinenbetrieb betragen, nur dann am Platze ist, wenn 
die Kohlenkosten höher sind als K 80 bis 40 pro €. Ersparnisse 
können in Dampfzentralen vornehmlich in der Kesselanlage er- 
zielt werden. Der Wirkungsgrad der Kesselanlage (und Feuerung) 
zeigt bei verschiedenen Verdampfungsziffern (bezogen auf «den 
Quadratmeter Heizfläche) bei Marinekesseln mit Olfeuerung einen 
konstant bleibenden hohen Wert (etwa 80%); beim Lokomotiv- 
kessel mit Handfeuerung sinkt der kombinierte Wirkungsgrad 
bei hohen Verdampfungsziffern bis unter 500/, (Maximum 750, q), 
während die Wasserrohrkessel mit mechanischer Feuerung bei 


normaler (3’5facher) Verdampfung einen Wirkungsgrad von 80%, | 


aufweisen, der bei 8'5facher Verdampfung noch 70%, beträgt. 


Die Kosten der Kesselanlage können daher bei einer geringen 


Abnahme. des Wirkungsgrades auf weniger als die Hälfte (von 
K-150 auf 60 pro kW) reduziert werden, wenn während der 
Spitzenbelastung die Kessel entsprechend den angegebenen Ver- 
hältnissen auf das Doppelte überlastet werden. Bei einem Kohlen- 
preise von K 12:5 pro í können auf diese Weise noch immer rund 
K 5 pro kWund Jahr erspart werden. Gegen Betriebsstörungen durch 
Kurzschlüsse schützt am besten. die Anordnung von eisenlosen 
Drosselspulen in der Kabelleitung, in Verbindung mit automatischen 


Relaisschaltern, welche die Drosselspulen kurzschließen bezw. nach ` 


Bedarf wieder einschalten, wodurch der Leistungsfaktor verbessert 
wird. Eine ‚weitere Schutzmaßregel ist die Erdung der Neutralen, 
wodurch die Spannung gegen Erde auf 58°/, jener zwischen den 
Leitern reduziert wird; der Stromanstieg wird durch Einschaltung 
von Widerständen in die Erdleitung ermäßigt. Bei langen Ober- 
leitungen ist jedoch die Erdung der Neutralen nicht empfeblens- 
wert. Zur Abschaltung der von Kurzschluß betroffenen Gene- 
ratoren empfiehlt sich die Verwendung von Rückstromrelais 
zu. den Hauptschaltern. Die Verteilungskabel sollen hingegen 
durch Überlastrelais geschützt werden. Bei langen Übertragungs- 
leitungen sind Zeitrelais zu verwenden. Zum Schlusse wird die 


elektrische Fernbetätigung der Kesselventile in großen Anlagen 


empfohlen, ` wodurch deren Abschaltung bei -Rohrbrüchen usw. 
Ohne weiteres möglich erscheint. 


- (El. Railw. Journ., 16. 10. 1913.) 


Dampfmasohinen, Dampfturbinen, Dampfkessel. | 
Die Turbinenluftpumpe Bauart Jaeger. A. Förster. 
Während der Ersatz der Kolbenpumpen für Kühlwasser und Kon- 
densat. bei Dampfturbinenanlagen durch rotierende Pumpen ver- 
hältnismäßig leicht war, da im Zentrifugalpumpenbau bereits. be- 


währte Ausführungsformen vorlagen, war es schwierig, dieKolbenluft-- 


pumpe durch eine rotierende zu ersetzen. Erst die mit Hilfsfüssigkeit 
arbeitenden Pumpen stellten eine einwandfreie Lösung dieser 
Frage dar. \ e 
Neben den Konstruktionen von Westinghouse-Le- 
blancundderAllgemeinen Elektricitáts-Gesell- 
schaft hat sich auch die von Jaeger (Fig. 1) sebr bewährt. 
Sie ist für jede. beliebig hohe Drehzahl geeignet und kann mit 
schnelllaufenden Elektromotoren und Dampfturbinen von 1500 bis 
3000: Touren: pro Min. gekuppelt werden. Luftpumpe, Kühlwasser- 
pumpe und Kondensatpumpe werden zu einem Maschinensatz 
vereinigt. | ge? d | 


| Fig. 1. | 
Die Wirkungsweise beruht auf der Verdichtung von Luft 
:wischen dünnen spiralfórmigen Wasserbändern in einem schaufel- 
osen’ ringfórmigen Verdichtungsraum, aus dem die Luft mit dem. 
Nasser in die Druckleitung gelangt. Vorteile sind leichte Zugänglich- 
:eit des Schleuderrades, Vermeidung enger Querschnitte,. geringer‘ 


Nasserverbrauch, Verwendbarkeit. unreinen Wassers, Die ‚Stopf- 
jüchsen haben nur gegen den Saugraum des Hilfswassers.zu dichten. 
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Der Wassereinlauf in das Rad’ kann durch einen Schieber zwecks ` 
Anderung der Pumpenleistung ‚während ..des Betriebes- geregelt 
werden. Die Abnutzung ist gering, der Gang vollkommen geráuschlos 
und stoßfrei. a vue es LA E 
Der Kraftbedarf 
eines ganzen Hilfs- 
maschinensatzes be- 
trägt. zirka-1'5 bis 


25%. Es werden * 
einige Aggregate be- x ? 
schrieben. Eines für © o 
8000kg Abdampf pro E 
Stunde wird durch SZ 
eine Dampfturbine «5 

mit 2000 Touren pro x 

. Min, betrieben und $ 
bedeckt eine Fláche $ 

ron 780 X 2535 mm; Y 

ein zweites für $ 

. 13.000 kg Abdampf S 

- proStundeohneKon- `. ` 
densatpumpe wird 
durch einen Dreh- rol 


1500 Touren pro Min. 


- ohne Wendepole 20°, mit Wendepolen 25°, mit Kompensation 300; : 


vo lo 30 so $0 GO m 
Luftdruck in my HG = Vacuum n% _ 
angetrieben und be- | 


deckt eine Fläche von | eich úl Due D 
zirka 3'2 m2; ein drittes für 25.000 kg Abdampf pro. Stunde wird 
von einer Dampfturbine mit 2000 Touren pro Min. betrieben und 
bedeckt eine Fläche von 4'2 m?. 7 : . CAE 

Aus der Leistungskurve (Fig 2) einer mittleren Turbinenluft- 
pumpe (Ordinate-Luftgewicht, Abszisse. Luftdruck) erkenni man, daß 
die Pumpe das höchste theoretisch mögliche Vakuum erzielen kann. 
Sie saugt bei mäßigem Wasserverbrauch und verhältnismäßig 
geringem Energieaufwand sehr große Luftmengen ab und versagt 


.strommotor mit 


- auch nicht, wenn die Luftmenge während des Betriebes in weiten _ 


Grenzen schwankt. (Die Turbine, 5. 9. 1913.) 


‚Dynamomasohinen, Transformatoren. 


t 


Berechnung der Temperatur im Inneren von Magnet. ` 
spulen. L. Binder. Die Temperaturerhöhung in den Magnet- 


spulen von Dynamomaschinen besteht aus einem Glied £, durch. 
die Anwärmung von der Umgebung, zum Beispiel dem Anker, 
erzeugt und aus der Eigenerwärmung t, Das Glied t, +, miBt 
man aus. Widerstandsmessungen bei Vollast, t, in der Weise, 
daß man die Maschine mit gegengeschalteten Polen, also ohne 
Ankerstrom, laufen läßt, ebenfalls durch Widerstandsmessung. 


Daraus ist dann die Anwärmung t; bestimmt. Bei 500C Anker- 


erwärmung macht die Anwärmung bei einer Gleichstrommaschine. 


bei rotierenden Polrädern 15°C aus. | u 

` "Der Verfasser gibt ein graphisches Verfahren zur Be. 
stimmung der Eigenerwärmung £,. an. Diese entsteht aus der 
Querstrómung der Wärme senkrecht zu den Drähten und aus: 
einer Längsströmung in Ebene der Drähte, letztere davon her- 
rührend, daß zwischen den Polen weniger Wärme abgegeben 
werden kann, als auf den Stirnseiten. Die Längsströmung ist 


H 


' aber vernachlässigbar klein. Ist g die pro Lemë des Wicklungs- : 
_raumes entwickelte Wärmemenge, A das. innere resultierende 


Wärmeleitvermögen und S, die resultierende Tiefe der Wicklung, 

so ist der Unterschied zwischen der Temperatur des heißesten 

Punktes im Inneren und der mittleren Oberflichentémperatur ` 
ti Km rs 8d s (S, 3a, 


Bei großen Maschinen mit rechteckigen Spulen ist S, = S. 


_ der. kleineren Rechteckseite, bei mittelgroßen S,— 098, bei. 


kleinen $, = (88, Bei runden Querschnitten empfiehlt sich eine 
vorherige Umwandlung in ein flächengleiches Rechteck. Die 
Widerstandsmessung. ergibt. für das innere Teemperaturgefälle 


Einige Werte für das Wärmeleitvermögen. 
| Watt . 


an E und Grad Celsius ` ` 


' sind nachstehend angegeben: | | 


Kupfer 3-7, Aluminium 2'l, Eisen 0'52, Blechpaket mit. 
Papierisolation quer zu den Blechen 0'011 glatt, Blechpaket ‚mit: 
Papierisolstion quer zu den Blechen 0:0055 rauh, Kautschuk 0:0028, 
Asbest 0-0018, Pappe 0:0019, Papier 0:0013, Baumwolle 0:00062, ` 


Seide 0-00052, Luft 000024. 


1079 ` 


y 


pe SC ARA SE Ee 
` 
hd = en GE EE: 
e -= a > 
Š - e." - H 3 PS 
A E OT E oi 
as Ze E er? = ei > + D ei e we... kd SÉ 
Lenz rd 5 > H Ke? Se vi 
we - e o a. Epi ..; e % 
e DEER EE e Ee 
e REECH 
BCE See EEE E ` 
Stee See eg re Ee Ee Ee Eé gc? 
DESCH > - sen. ne b Beem > e e 
= D e x 


er SN 


- we 


Sa 
a. 


eg e 


a 
- E A EAN u 
Zë Ae > a, e 
D ”, SC 5 


Tr 
SA 
En 


VE geen < 
Së een K 
DR 


u ds 
a En Y ENSA 
I =’2 


nn. 


— 


PA Weu a e .- 
tn nn en nn 
7 
Se 
een 


de. LE 


A a u ee D 


1080 ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU, XXXI. Jahrgang, Haft 50. 


Das äußere Temperaturgefälle setzt sich aus der der An- 
wärmung von anderen Maschinenteilen entsprechenden Erwärmung 
und aus der Differenz zwischen der Anwärmungstemperatur und 
der mittleren Oberflächentemperatur zusammen. 


Co wo W die 


induzierte Wärme in Watt, O die Spulenoberfläche und h den 
Mittelwert für die hubere Wärmeabgabskonstante bedeuten. 
Unter Berücksichtigung der Anwärmung sind für A die 
folgenden Werte zu setzen: 
Umfangsgeschwindigkeit. . . 5 10 20 ` 40 m/Sek. 


Für diese Differenz gilt die Beziehung ul 


‚Außenpolmaschinen: 


(Magnetwicklung ruhend) 
Watt 


hin TO 
Innenpolmaschinen: 
(Magnetwicklung bewegt) 


hin Vatt 00028 0:0037 0-0055 0-0088 


cm?C ` 
(Archiv. f. Elektr., II. Bd., 4. Heft, 1913.) 


Turbodynamos für 20,000 k F4. F.Heinicke berichtet 
über die im Kraftwerke Chorzow der Oberschlesischen 
Elektrizitätswerke aufgestellte Turbodynamo für 20.000474, 
welche mit Dampf von 13 Atm, 800°C, gespeist wird. Die 
Turbodynamo von der Allgemeinen Elektrieitäts-Gesellschaft be- 


0:0023 0:0030 00040 00060 


steht aus einem mehrkränzigen Hochdruckrad und 12 einkränzigen ' 


Niederdruckrádern. Die Schaufeln im Hochdruckteil sind aus Nickel- 
stahl, im Mitteldruckteil aus Messing und im Niederdruckteil aus 
Bronze. In der letzten Reihe haben die Schaufeln eine Länge von 
300 mm und jede wiegt 0:4 kg. Die Turbinenwelle ruht auf einem 
Lager, an welches der vordere Teil des Turbinengebäuses geschraubt 
ist; daran schließt sich der Schneckenantrieb für die Regulatorspindel 
und die Zabnradólpumpe. Die Dampfeinströmung ist zu beiden 
Seiton angeordnet und führt zu den im Oberteil des Gehäuses ein- 
gebauten Düsehkästen mit automatischer Düsenregulierung (Quan- 
titätsregulierung). Die Einströmung wird darch acht Ventile abgestuft, 
Alle Bewegungen der Ventile sind zwangläufig und werden außerhalb 
des Dampfraumes darch den Tourenregulator mittels Drucköl 


eingeleitet. Es sind zwei Kondensatoren von je 2000 m? Kühl- 


fläche parallgeschaltet und an einer dampfangetriebenen Schleuder- 
luftpumpe angeschlossen. Zwei Zentrifugalpumpen für je 2500 ms 
Stundenleistung, durch 200 PS-Drehstrommotoren betrieben, be- 
sorgen das Kühlwasser. Mit jeder der Pumpen kaun eine Dampf- 
turbine zum Antrieb (ala Reserve) gekuppelt werden. 


- Der Rotor des Generators zeigt die Konstruktion der 
A.E.G., aneinander gereihte Blechpakete in eingefrästen schwalben- 
schwanzförmigen Nuten der geschmiedeten Welle, welche die aus 
Fiachkupfer gefertigten Spulen halten. Je ein Ventilator, zu jeder 
Rotorseite angeordnet, preßt stündlich 120.000 m3 Luft durch die 
Maschine. Die Statorwicklungen bestehen aus lamellierten, mikani- 
sierten. Stäben zu je zwei in einem Loch, mit genieteteu und 
gelöteten Verbindungsgabeln und gegeneinander und gegen das 
Gehäuse verankerten Spulenköpfen. Durch den Stator und die 
Wicklungen wird Luft bindurchgeblasen. Den Erregerstrom 
liefert eine direkt gekuppelte Erregermaschine von 75 KW, 
220 V. Su | Ä 

- Der Generator mit Tirrillregelung erzeugt Strom von 
maximal 2000 A, 6400 9, der dorch 8 Drehstrom-Hochspannungs- 
kabel zu 3 Sammelschienen im Erdgeschoß des Schalthauses ge- 
leitet’ wird, von wo er durch Trennschalter nach den dreipoligen 
Ölschaltern, drei zu je 1000 A parallelgeschaltet, führt, von 
denen jeder als dreipoliger Schalter ausgeführt und mit 
Rückstromrelais versehen ist. Von dort führt der Strom zu den 
Hauptsammelschienen im zweiten Stock, die mit den alten 
Schienen der Zentrale verbunden sind und von welchen. die 
Speisekabel abgehen. (E. T. Z. Heft 40, 1913.) 


. Sohalttafelv, Sohalt- und Sioherungsapparate. 


- Berechnung von Anlaßwiderständen. Bei einem wider- 
standslosen Motor beträgt der Verlust im AnlaBwiderstand 50°/, 
der beim Anlassen aufzuwendenden Energie, in Praxis 45°/,. 
Um mit einem Minimum an Material auszukommen, muß das- 
selbe in allen Stufen. die gleiche Temperaturerhöhung aufweisen. 
Was nun die Unterteilung des Anlassers in Stufen anlangt, so 
sind bekanntlich die Ohmwerte der Anlaßstufen nach einer 
geometrischen Reihe zu bemessen, wenn gleichmäßige Strom- 
schwankungen angenommen werden. Man darf auch nicht ver- 
essen,’ daß die mittlere Anlaufleistung bei Anlauf unter voller 


Belastung größer. ist als die normale Motorleistung; das ergibt ` 


sich klar aus folgender Tabelle: 


Wien, 14, Dezember 1913, 


Stufenzahl des Anlassers 3 4 5 6 7 
Anlaßleistung in %/, der Vollast- | | 
leistung . . . . 2 2.20.7180 165 154 143 183 
Höchster Stromstoß der Vollast- 
leistung . . . . 2 . . . . 268 233 208 185 167 
Höchster Stromstoß der Anlaß- | 
leistung . . . . +... . 145 140 135 130 125 


Das Anlassen von Ventilatoren, bei denen bekanntlich die 
zuzuführende Stromstärke mit dem Quadrat der Umlaufzahl sich 
ändert, mittels Halblastanlassern ist unzulässig, weil auf den 
letzten Stufen Stromstöße von 260 bis 360%/, der Halblastleistung 
auftreten, also können diese Stufen leicht durchbrennen. Die 
Stufen sind hier so zu wählen, daß die Anlaßleistung ‚gegen 
Ende der Anlaufperiode wie die Drehmomentkurve ansteigt, so 


daß eine gleichmäßige Beschleunigung erzielt wird. 


Um die gleichmäßige Erwärmung des Widerstandes zu 
erreichen, muß das Widerstaudsmaterial richtig auf die Stufen 
verteilt sein; die Art der Verteilung richtet sich nach der Art 
der Kühlung des Anlassers (Ol, Luft). Die Belastungsfähigkeit 
eines luftgekühlten Anlassers für seltenes Anlasser ist durch die 
Wärmekapazität des Widerstandsmaterials bestimmt. Es ist 
also auf die einzelnen Stufen das Material dem Gewichte nach 
so zu verteilen, wie die in den Stufen entwickelten Wärme- 
mengen. Diese wieder ist der aufgenommenen Leistung und der 
Einschaltzeit proportional. Beide sind aus dem Anlaßdiagramm 
zu entnehmen. Zur Vereinfachung kann man als mittlere Strom- 
stärke den quadratischen oder, ohne großen Febler, den aritb- 
metischen Mittelwert aus den Strommaxima und Minima setzen. Man 


bildet so für jede Stufe die Werte d W,t, (W, Widerstand der 
ersten Stufe, $ Einschaltzeit). Die Summe aller dieser Werte ist 


J? Wetz und auf die erste Stufe entfallen ame: : 10097, 
ZS Wo to 


des Widerstandes. Widerstandswerte und Einschaltezeiten sind 
aus dem Diagramm zu entnehmen. Bei gleichartigen, aus ein- 
zelnen Elementen zusammengesetzten Widerständen ermittelt man 
derart die Zahl der Elemente für die einzelnen Stufen, die so zu 
schalten sind, daß jede Stufe den richtigen Ohmwert erhält. Die 
letzten Stufen sind 5 bis 10%, stärker zu machen als die 


Rechnung ergibt. 


Ist @ das Gewicht des aktiven Materials in kyj, e die 
spezifische Wärme, T die zugelassene Ubertemperatur, so ist die 
innere Wärmeaufnahmefähigkeit Q=c@7 in Kalorien oder 
416c@T in kW-Sekunden oder 11c@7 in PS-Sekunden. Die 
letzte Zahl ist schon mit Berücksichtigung des Motorwirkungs- 
grades und der auf den Anlasser entfallenden Energie berechnet 
und gibt daher direkt die Anlaßleistung des Motors an. Trägt 
man die Wärmekapazität in PS-Sekunden als Ordinaten und die 
Aulaßzeit in Sekunden als Abszissen auf, so gibt das Verhältnis 
die Leistung in PS; also gehört zu jeder Anlaßzeit eine be- 
stimmte obere Anlaßleistung, bei der die maximale Uber- 
temperatur erreicht wird; beide sind also festzulegen. 

Die Abkühlung des Widerstandes nimmt Einfluß darauf, 
in welchen Zwischenräumen ein Anlasser immer wieder ein- 
geschaltet werden darf. Wird ihm während einer Zeit ¿ eine 
intermittierende Belastung zugeführt, so darf der Mittelwert 
derselben natürlich nie größer als die Dauerleistung in dieser 
Zeit sein. Für die vorübergehend zulässige Belastung ist das 
Verhältnis der Einschaltzeit zur folgenden Abkiiblungszeit maß- 
gebend; dieses Verhältnis heißt Intermittenz. Letztere ist 1 : 8, 
wenn die Abkühlungszeit achtmal so groß als die Einschaltzeit ist. 
Bei sehr kleinen Einschaltzeiten sei 7, der arithmetische Mittelwert 
der Übertemperatur beim jedesmaligem Anlassen, T sei die Uber- 
temperatur bei Dauerleistung und a die Intermittenz, dann ver- 
hält sich die intermittierend zulässige Leistung zur Dauerleistung 


wie e .(2 +1). Das am besten aus Abkühlungskurven zu ent: - 
nehmende Verhältnis F ist mit 0:6 für seltenes Anlassen bis 


0'9 für häufiges Anlassen anzusetzen. 

Dauerbelastung und Abkühlungskurve bestimmen also den 
Anlaßwiderstand völlig. Man muß nun bei der Konstruktion der 
Widerstände eine günstige Abkühlungskurve zu erzielen trachten. 


Hobe Widerstände mit kleiner Grundfläche sind schlecht, aber 


niedrige Widerstände mit breiter Basis zeigen gute Abkühlungs- 
verhältnisse. Einfacher liegen die Verhältnisse bei Regulierwider- 
ständen mit Luftkühlung und bei Anlaßwiderständen mit Olkihlung. 


. Die Luft oder das Ol nimmt die gesamte Wärmemenge auf und die 


Widerstände können durchwegs gleichen Querschnitt erhalten 
und proportional den Ohmwerten der Stufen ist das Material zu 
unterteilen. Bei Ölanlassern sind die Widerstandselemente so hoch 
wie möglich zu belasten, um mit wenig Material auszukommen. 

Besser als Öl wäre Glyzerin, das bei gleicher Temperatur die 


1:9fache Wärmemenge aufnimmt als Öl. (E. T. Z. Heft 44,1918.) ` 


a 
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Vier H. Deianibar 1913: ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU, XXXI. Jahrgang; Hëft 50. 


Indianopolis & Loinsville Railway*) im Jahre 1907 sind in den 


‚Elektrisohe und magnetisohe Messungen, Meßapparate. 
| zu Bar u | » Vereinigten Staaten bereits 23 Bahnstrecken mit 2300 "km Betriebs- 


Den Epsteinschen Apparat zur Aufnahme von Magneti- 
sierungskurven und. Verlustziffern nach der Konstruktion von 
Gumlich und. Rogowski*), der im Laboratorium. der 


Allgemeinen’ Elektrieitäts-Gesellschaft aufgestellt ist, beschreibt ` 


P Goltze**). Die vier Magnetisierungsspulen besitzen. je 


‚Spule eingeschoben wird, setzt man einen Klotz gegen ein Ende | 


400 Windungen; dicht über dem Probeeisen ist eine Wicklung 
von 100 Windungen ‚für das Voltmeter, dann eine zweite 


Wicklung von je 100 Windungen Als Induktionswicklung und ` 
dann sind je. vier flache Meßspulen zwischen beiden Wicklungen ` 
zur Bestimmung der Feldstärke angeordnet. Die Magnetisierungs- : 
spulen sind mittels Lederriemen auf: einem Tisch befestigt und ` 


die Drahtenden der einzelnen Wicklungen an Klömmleisten 
unter der Tischplatte angebracht. Nachdem die Probe in die 


der Probe in. die vorgesehene Führung und. drückt mit einem 
Hebel, der in Messingbuchsen auf dem Tisch eingesetzt. ist, die 
Proben zusammen. Dann wird eine Spannschraube angezogen, 


welche die Proben durch einen Spannklotz in ihrer Lage fest- 
hält, Die Stoßfugen liegen frei und können jeweilig kontrolliert 


werden. Die Fig.-3 zeigt das Schaltungsschema. Um die Watt- 


Ges vom 
PO Vor 


Fig. 8. 


'verluste zu messen, stellt man den Umschalter w auf Verlust, 


ist das Galvanometer an der l 
 kommutiert man jetzt, so erhält man den zu dieser Feldstárke 


gehörigen der Induktion. entsprechenden Ausschlag o, Aus 


wodurch die 400 Windungen der Magnetisierungsspulen über 


die Stromspule des Wattimeters und das Amperemeter an die 


Wechselstrommaschine angelegt sind. Das Voltmeter H und die 
Spannungsspule des Wattmeters W werden durch den Hebel- 
umschalter in der Stellung auf V eingeschaltet. Nach Abzug der 
in den Spannungsspulen auftretenden Verluste erhält man am 


Wattmeter den Wattverbrauch. Legt man den Umschalter U auf 


Induktion, so liegen die 1600 Windungen der Spulen an der 
Gleichstromleitung. Der Strom wird dann nach Maßgabe des 
Amperemeters A. mit den Widerständen R, AR, geregelt. Der 
Galvanometerschalter wird nach F gelegt, wodürch die Feld- 


‚meßwicklung des Apparates am Galvanometer liegt.. In: diesem 


erhält man durch Kommutieren einen der Feldstärke ent 


sprechenden Ausschlag o. Legt man den Umschalter auf @, so 
Induktionsmeßspule angelegt, 


beiden Ausschlägen rechnet man Feldstärke $ und Induktion B. 
-Für die Feldstärke erhält man 


R 1 
Aja aa O" 


fúr die Induktion | 


B= = [10 Ca, = (9 — lr) 04.r. HEN 
Dabei ist © die Galvanometerkonstante X 10%, R der 


-Galvanometerkreiswiderstand, ng; die Windungsflächen aller 


Feldmeßspulen, g der Eisenquerscbnitt. Zur Eichung des Galvano- 
meters dient das „Normal“, das durch Schalter £ ein- und aus- 
geschaltet wird: | | 

Der Verfasser gibt noch die: zur fabriksmäßigen Messung 
von ungeschulten Händen durchgeführten Vereinfachungen an. In 
einer Stunde können an vier bis fünf Proben zwei Verlust- 


ziffern und fünf Punkte der Magnetisierungskurve bestimmt 
"werden. 


(Archiv f. Elektr., 11. Bd., 4. Heft, 1913.) 
Elektrisohe Bahnen, Fahrzeuge. 


| j Dic Entwicklung der Hochspannungs- Gleichstrombahnen in 


Amerika, J. A Dewhurst. Seit der Inbetriebsetzung der mit 
Gleichstrom von 1200 V (bezw. 600 V) betriebenen 65km langen 


. *) Vergl. E. u. M. 1912, Seite 359, 465. 
**) Siehe den Aufsatz des Verfassers in 


.. ' a E , A4 o. 
E, V $ . k xo? 


Heft 49 d. J. Seite 1037. - 


© ES Wu 


länge für hochgsspannten Gleichstrom im: Betrieb ¡und -weitere 
5 Bahnen mit nahezu 1000 km Betriebslänge im Bau, begriffen; 
etwa 420 km-dieser Bahnen führen mit 600 H über Stadtstrecke, 
während die Überlandlinien mit Spannungen von 1200,. 1500 . und 


` 2400 V betrieben werden. Die meisten dieser, Strecken liegen in 
-Kalifornien mit 720 km Betriebslänge; die Piedmont Traction Co. 


in Karolina hat.ein Netz von 650 km Betriebslänge im Bau. Es sind 
im ganzen 640 Motorwagen und 73 Lokomotiven in Bau oder Betrieb. 
Das mittlere Gewicht der Motorwagen beträgt 43 ż, die Zahl der 
Sitzplätze 55, die Maximalgeschwindigkeit: schwankt -zwischen 50 
und 100 km/Std. Die Motorausrüstung besteht in’ der Regel aus 


vier Motoren zu 80 PS, welche paarweise in Reihe geschaltet sind; `. 


etwa 70% aller Motorwagen besitzen selbsttätige . Schützen- 


steuerungen an beiden Wagenenden. Auf 600 V-Strecken wird mit 


halber Geschwindigkeit ‚gefahren; bei voller Geschwindigkeit ist 
ein reine Serienparallelschaltunz erforderlich. Für den Regulier- 
und Lichtstromkreis ist in der Regel ein besonderer Motorgenerator, 
der ‚sogenannte „Dynamotor‘‘ vorgesehen, welcher enen zwei- 
teiligen Kollektor (für. 1200- und 600 V-Betrieb) besitzt. 

f Das Lokomotivgewicht beträgt im Mittel 50: und sind 


dieselben zumeist mit vier Motoren, zu 125 PS und Schützen- 


steuerung mit Handbetrieb sowie Drucklufibremsung ausgerüstet. 
Die Lokomotiven der mit 2400 Y betriebe en Butte, Anaconda, 
Pacific Railway **) haben ei ı Gewicht von SO, Der Fahrdraht besitzt 
meist die übliche Kettenaufhängung; die dritte Schiene wird nur 
bei zwei Bahnen verwendet. Mit Ausnahme von. drei Bahnen mit 
direkter Speisung findet die Übertragung mit hochgespanntem 
Drehstrom (33.000 V) statt; die Unterstationen für 25» sind. zu- 


me st mit Einankerumformern ausgerüstet, wiewobl auch’ häufig . 


Motorgeneratoren verwendet werden. Bei 600 werden meist zwei 
Maschinen für 600 V in Reihe geschaltet. Es.ist noch zu bemerken, 


daß von den 28 Bahnen nur 17. neue Strecken sind, während sechs 
früher mit Dampf und je drei mit Wechselstrom oder niederge- 


spanntem Gleichstrom betrieben waren. oa 
(Gen. EL Rev., November 1913.) 


| Elektrisohv Apparate. 
Elektrostatische Erzautbereitung. F. S. Mac Gregor 


schreibt. die fortschreitenden ‚Erfolge der elektrostatischen Erz- 


aufbereitung (Huff-Prozeß) folgenden drei Faktoren zu: 1: Be- 
nutzung elektromagnetischer Generatoren und Transformatoren 
an Stelle der früher benutzten unverläßlichen statischen Elektrisier- 
maschinen, 2. Benutzung eines durch zwei Elektroden erzeugten, 
starken elektrostatischen Feldes, und 3. Benutzung einer ganz aus 
Metall hergestellten, geerdeten und somit von elektrischen 
Störungen freien Vorrichtung. Interessant ist die Verwendung 


des Aufbereitungsprozesses bei' Zinkerzen. Das Zinksulfidkristall 


ist gewöhnlich nicht leitend, wenn es aber auf kurze Zeit in 
eine schwache Kupfersulfatlösung eingetaucht: wird, überzieht es 
sich mit einer dünnen Schicht von Kupfersulfid.. Diese Ver- 
bindung ist ein ausgezeichneter Leiter (elektrostatisch gesprochen), 
und wenn das Teilchen in mäßiger Wärme getrocknet wird, so 
verhält es sich wie ein Leiter und wird durch elektrische Ladung 


so wie Pyrit, Chalkopyrit, Graphit u. dgl. abgestoßen. Dieses 


Verfahren benutzt man zur Trennung der Zinkblende von der 
Gangart in Ouray (Colorado); das 40°/,ige Material wird auf 
diese Weise auf 51%, gebracht, wobei in der Gangart nur 5%, 
Zink verbleiben. Gute Dienste leistet das elektrostatische Ver- 
fahren bei Konzentrierung von Silbererzen in Austin (Nevada) 
sowie bei, Molybdänit in Australien. Zwei Grapbitmúblen be- 
nutzen derzeit dieses Verfahren zur Trennung des Glimmers 


vom Graphit und es ist nicht unwahrscheinlich, daß die ganze 


Graphitaufbereitung elektrostatisch erfolgen wird. Große Be- 
deutung hat der Prozeß sowohl für die Reinigung von Anthrazit 
als auch bituminöser Kohle. 
Schiefer und anderen Verunreinigungen ist bei kleinerem Korn 
sehr schwierig. Durch elektrostatische Trennung wurde dieses 


Problem gelöst, indem der Aschegehalt von 25 bis 30°/, auf 10 .. 


bis'120/, herabgesetzt wurde. Bei der bituminösen Kohle besteht 
die Aufgabe in der Beseitigung von Asche und Schwefel. Der 
in der Kohle enthaltene Pyrit wird elektrisch abgestoßen. Das 
zu behandelnde Erz zerkleinert man auf eine Korngröße von 20 
bis 50 Maschen auf ein Quadratzoll und führt es den Separatoren 


zu, in welchen es herabfállt und sich hiebei in die Leiter und 


Nichtleiter scheidet, die in getrennten Behältern aufgefangen 
werden. Die erforderliche Kraft ist gering; 3 PS genügen, um 
einer Anlage von 1 bis 50 Separatoren die Elektrizität zu liefern. 
Die ganze Einrichtung einer Anlage: Trockenvorrichtung, Ele- 
vator, Siebapparate und 6 Separatoren verbraucht 12 PS. 

ta A A, (Metallurg, Chem. Eng. Heft 10, 1913.) 


*) E. u. M. 1908, Seite. 142; ferner 1913, Seite 564. 
*) E. u..M. 1912, Seite 796. ei , 
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Telegraphie und Telephonie. 


Empfindlichkeit eines Telephons. R. Gans untersucht, 
wie man einen Telephonmagneten am günstigsten magnetisiert 
und dimensioniert und welches Material hiezu am geeignetsten 
ist. [n einem magnetischen ganz von der Spule mit N-Windungen 
umgebenen Kreis von der Eisenlänge D und dem Luftschlitz ls, 
dem Querschnitt S, der Induktion Y, der Feldstärke $ ist 


die Zugkraft F = — und besteht die Beziehung 
SU+ Bla=4r Ni. 
Die Empfindlichkeit ist durch den Ausdruck ES 


drückt. Für diesen ergibt sich die auch von Hoffmann auf- 
gestellte Beziehung 


ausge- 


q 13 
dF NS d$ 
di a la dB 

ne dë 

d% 


Der Autor nennt den Ausdruck ZS die reversible Per- 


Bo 
bi 
portional dem Ausdruck K = 


=+, so ist die Empfindlichkeit pro- 


B He 
lepe 
die Empfindlichkeit, wird nun für den Fall e = 0, also für un- 
endlich gestreckte Magnete und für əin beliebiges Dimensions- 
verhältnis des Magneten erörtert. 

“Die Ergebnisse der Untersuchung lassen sich wie folgt zu- 
sammenfassen : 

1. Dasjenige Material ist am günstigsten, bei dem das 
Produkt aus Anfangspermeabilitit und Sättigung den größten 
Wert hat. 

2. Für geglühten Remystahl ist für kleine Dimensions- 
verhältnisse (e < 000109) die Induktion Y = 16.800 die günstigste, 
für große Dimensionsverhältuisse (e > 000109) eine möglichst 
große Induktion. 

3. Es ist praktisch, das Dimensionsverhältnis nicht größer 
als e = 000109 zu wählen, es ist aber gleichgültig, welchen Wert 
zwischen 0 und 0:00109 e hat. Ist man gezwungen e > 0'00109 zu 
machen, so mache man es so klein wie möglich. | 

4. Qualitativ dieselben Resultate gelten auch für gehärteten 
Remystahl, doch zeigt es sich, daß die Maximalkraft bei diesem 
nur drei Fünftel der vom geglühten Stahl ist, daß es also 
günstiger ist, den geglühten Stahl zu einem Telephon zu be- 
nutzen, falls man den Magneten so dimensionieren kann, daB 


man die günstigsten Induktionen erreicht. 
(Archiv tür Elektrot., 2. Bd., 3. Heft, 1913.) 


Elektroohemie, Akkumulatoren, galvanısohe .lemente. 

Thermoelemente aus unedlen Metallen. O. L. Kowalke 
untersucht die Herstellungsmöglichkeit brauchbarer Thermo- 
elemente aus billigen Metallen. Eine der Hauptursachen der 
Ungenauigkeit von Thermoelementen ist die Heterogenität der 
Drähte. Wenn sich das Element aus nicht homogenen Metallen 
zusammensetzt, so entsteht an jeder Berührungsstelle zwei ver- 
schiedener Metallteile eine EMK als Funktion der an dieser 
Stelle herrschenden Temperatur. Wenn sich nun die Lage des 
Elementes mit Bezug auf die Eintauchtiefe ändert, so ändert 
sich auch die aus den verschiedenen elektromotorisch&n Kräften 
resultierende EMK, obwohl sich die Temperatur der Lötstelle 
in keiner Weise änderte. Der Verfasser untersuchte Thermo- 
elemente folgender Zusammensetzungen (die jeweils negative 
Elektrode ist zunächst angeführt): 1. Nickel-Chromlegierung, 
Nickel-Eisenlegierung; 2. Nickel mit etwas Aluminium, Nickel- 
Eisen; 3. Nickel mit etwas Aluminium, Eisen mit etwas Nickel; 
4. Nickel mit etwas Eisen, Eisen mit etwas Nickel; 5. Nickel- 
Kupfer, Eisen-Mangan. Als beste Schutzhülle erwies sich eine 
mit Wasserglas überzogene Wicklung aus Asbest. Jedes Element 
wurde bei 400, 600 und 800’ während 24 Stunden untersucht. 
Aus den erhaltenen Resultaten schließt der Verfasser: Es ist 
möglich aus unedlen Metallen Elemente herzustellen, die ge- 
nügend homogen und für Zwecke der meisten Industrien hin- 
reichend konstant sind. Für eine Genauigkeit von mehr als 25 C 
muß das Element besser ausgerüstet sein und öfters kalibriert 
werden. Die Kalibrierung des Elementes soll hei jener Eintauch- 
tiefe erfolgen, bei welcher es auch benutzt werden soll. Ein 
Element, dag, verschieden tief eingetaucht, Temperaturdifferenzenvon 
mehr als 130" anzeigt, ist für Meßzwecke unbrauchbar. 

| (Metallurg. Chem. Eng. Heft 10, 1913.) 


Einfluß von Licht auf die Zersetzungsspannung. 
A. Leighton. Die Zersetzungsspannung einer Kupfersulfat- 


meabilität pr. Setzt man 


Der Wert von K, also 


Wien, 14. Dezember 1913, 


lösung zwischen Platinelektroden wird nicht merkbar beeinflußt, ` 


wenn die Anode von einer Quecksilderdampflampe beleuchtet 
wird. Wenn aber die Kathode beleuchtet wird, so steigt die Zer- 
setzungsspannung der Lösung. Das Licht setzt dıe Beständigkeit. 
der Lösung und des abgeschiedenen Kupfers berab. Es ist mög- 
lich, die Spannung so einzustellen, daß sich das Kupfer nur auf 
der Schattenseite der Platinkathode abscheidet, nicht aber auf 
den beleuchteten Teilen. Graphit absorbiert einen Teil des ge- 
lösten Kupfersulfates, wahrscheinlich als ein Kupferoxydulsalz, 
welches als Depolarisator wirkt und durch elektrolytische Oxy- 
dation beseitigt werden kann. Die Reaktion wird beschleanigt durch 
Licht. Infolge dieser Absorption kann die Zersetzungsspannung der 
Kupfersulfatlösung bei Benutzung einer Graphitanode und einer 
Platinkathode bis auf 0'4 V herabgesetzt werden. 
(Metallurg. Chem. Eng. Heft 10, 1913.) 


Elektrisohe Öfen, Heizung, Elektrometallurgie. 


Elektrische Heizung im Maschinenbau. W. Schulz be- 
spricht den gegenwärtigen Stand der elektrischen Heizeinrichtungen 
im modernen Maschinenbau. Nach dem Verfahren von H. Voigt 
werden die Widerstandsschichten von verhältnismäßig kleinem 
Leitungsquerschnitt und großer Wärme abgebender Oberfläche 
auf Glimmerstreifen aufgebracht und entweder flache Heizkörper 
zum Beheizen ebener Flächen (Fig. 4) oder schellenförmige für 
zylindrische Körper hergestellt, die mittels Zugschrauben einfach 
um ein Rohr usw. angebracht werden können. Die flachen Heiz- 
körper werden durch Bänder, Leisten, Schrauben am Boden von 
Gefäßen oder Platten befestigt und an ihren Enden Heizkörper 
mit entsprechend höherer Belastung angebracht, um die Wärme- 
ausstrahlung der Enden zu kompensieren. Heizwiderstände aus 
Silund werden ziekzackartig zu Rosten zusammengeschweißt 
und in Blechrahmen eingebettet; an die Enden der Roste werden 
dickere Stäbe angeschweißt. Um Behälter für Flüssigkeiten 
zu heizen, bringt man die Heizkörper auf dem Boden oder der 
Seitenwandung an oder man befestigt sie mittels Stehbolzen auf 
dem Heizboden der Gefäße. Ölkocher und Vorrichtungen für höhere 
Temperaturen, zum Zwecke, Stahlwellen von inneren Spannungen 
zu befreien, werden doppelwandig ausgeführt. Die Heizkörper 
werden mit einer Stöpsel-Kontaktvorrichtung versehen und durch 
einfache Umstöpselung vier verschiedene Stufen herbeigeführt 
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Ein Ölinhalt von 181 wird mit 4 kW in 20 Minuten erwärmt. Ein 
anderes Beispiel der elektrischen Heizung bietet ein Dampf- 
k essel für die Lieferung von 16 kg Dampf pro Stunde bei 3 Atm. 
Der Kessel enthält acht Kupferrohre von je 100 mm Durchmesser 
und 600 mm Länge zwischen dem oberen Dampfentwickler und dem 
unteren Schlammsammler angeordnet, um welche schellenförmige 
Heizkörper gelegt werden. Der Kessel enthält 120 Heizkörper, die 
zusammen A8 EW aufnehmen. Eine andere Kesseltype zur Er- 
zeugung destillierten Wassers für Akkumulatorbatterien nimmt 
20 kW auf und liefert:25 l pro Stunde. Zur Erwärmung der Luft 
werden die Heizkörper in Heizrahmen eingebaut. Um strömende 
Luft zu erwärmen, wird ein elektrischer Ofen von 15 kW, aus Heiz- 
rahmen bestehend, in ein Rohr eingebaut und dadurch stündlich 
500 m? Luft auf 60° C erwärmt. Erhitzte Luft benötigt man auch 
für Kaffeeröstmaschinen, wobei die unten angesaugte kalte Luft 
in einem mittleren Zylinder durch Heizkörper stark erhitzt wird 
und die in der inneren Trommel ihr entgegenfallenden Bohnen 
röstet. Der Verfasser beschreibt die elektrischen Einrichtungen von 
Lackeinbrennöfen mitelektrischen Heizkörpern als Rohre 
ausgebildet, ferner elektrische Heizplatten zum Beheizen 
von Maschinenteilen, zum Beispiel große Grundplatten für eine 
Druckpresse, die bei 8 kW Leistungsaufnahme in 10 Minuten 
auf 40° C erwärmt wird, dann elektrisch geheizte Prägeköpte 
mit Heizung durch Nutenplatten, bei welchen die Heizkörper ın 
Nuten einer Platte liegen und sich dort ausdehnen und zusammen- 
ziehen können. Eine Prägefläche von 12 dm? wird mit 14W in 


30 Minuten auf 120% C erhitzt. Zum Trocknen von Papiersäcken 


werden Heizkörper an der Innenseite eines Zylinders gleichmäßig 
verteilt und der Strom durch Schleifringe zugeführt; an diesem 
Zylinder werden die geklebten Papierdüten vorübergeführt. Bei 
Bügelmaschinen wird die feststehende Mulde geheizt; 
um Spitzen zu bügeln, benötigt man 0:5 kW. Elektrische F u B- 
wärmer für Motorführer, Kranführer usw, erhalten flache Heiz- 
körper von 24 dm?, die 300 W aufnehmen. Zum Trocknen von Licht- 
pausen werden elektrische Bügeleisen hergestellt, die das Papier 
durch Bügeln trocknen. (Z. d. V. D. I. Nr. 28, 1913.) 


` 


- 
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Wirtsohaftliches. - | hat sich als wünschenswert herausgestellt, eine‘ Kommission zu 


Tageskraft für die ersten 100 bis 200 kWh mit10 bis 25 Cte. in | vergleichende Messungen Störungen in der Dunkeladaption der 
der Mehrzahl der Fälle mit 16 bis 20 Cts. gerechnet. Die Hälfte Netzhaut festgestellt, die das kurzwellige Licht erzeugt. Hieraus 


Der Elektromotor in der Landwirtschaft. Direktor bilden, welche sämtliche beleuchtangstechnischen Kreise um- (MI e 

F. Marti bespricht auf Grund der Ergebnisse einer Enquete |  fabt. Zu dieser Sitzung waren alle diese Kreise hinzugezngen. Bier 
bei den Schweizer Elektrizitätswerken die Verbreitung und die | Hiebei waren neun Staaten, nämlich Belgien, Deutschland, Eng- ana 
Betriebsverhältnisse des elektrischen Antriebs bei der schwei- land, Frankreich, Holland, Italien, Österreich-Ungarn, die gl Ze 
zerischen Landwirtschaft, die schon jetzt einen ausgiebigen Ge- | Schweiz und die Vereinigten Staaten von Amerika vertreten. (hurt 
brauch vom Elektromotor macht. In 1600 Ortschaften mit rond |, Die Satzungen, wie sie aus der. neuen Kommission bervor- A: 
1:7 Millionen Einwohnern sind 4417 Elektromotoren für 13.411 PS | gingen, sind vom Vorstand angenommen. Nach diesen Satzungen 
in Verwendung, davon 3215 Motoren mit 9424 PS stationär, | soll die Verbindung der einzelnen Staaten mit der Kommission 

' die übrigen trag- oder fahrbar; abwechselnd in verschiedenen durch nationale Komitees aufrechterhalten werden, welche unter 
Betrieben werden 161 Motoren verwendet. Mehr als ein Viertel anderem die Delegierten in die Kommission zu entsenden haben. 
aller Betriebe verwendet 2 PS-Motoren, ein Fünftel 3 Ps. | Als nationales Komitee für Deutschland soll die Deutsche 
Motoren. Die Motoren sind an eine Spannung von 190 bis: Beleuchtungstechnische Gesellschaft fungieren und es handelt WI 
300 Y, vielfach auch an 500 V, seltener an die Lichtspannung sich nun darum, den Anschluß Deutschlands an die Kommission (E 
von 110 Y angelegt. In den meisten Werken werden sie mit zu vollziehen. | O SE SEEN 7 
Steckkontakten angeschlossen, bei wenigen mittels Kontakten | Es folgte der Vortrag des Herrn Sanitátsrat Schanz- e 
auf Bambusstangen. In der Tariffrage herrscht die größte Ver- Dresden: „Uber die -Veränderung und Schädigungen des o 
schiedenheit. Gegen ein Drittel aller Motoren arbeitet nach dem Auges durch die nicht direkt sichtbaren Lichtstrahlen“. Die T 
Pauschaltarif, bei. dem Fres. 40 für das installierte PS und Jabr Hornhaut beginnt hei 360 pp intensiver zu absorbieren, bei aa 
oder Fres. 40 für die erste und Fres. 20 für die weitere Pi 300 pp absorbiert sie alles Licht. Die Linse des Menschen TEA 
eingenommen wird. Zählertarife ohne Minimal- oder Grundtaxe beginnt schon im Blau zu absorbieren, die Absorption nimmtim - | N 
sind nur bei zwei größeren Werken und 25 Verteilungs- Laufe des Lebens zu, bei einem 60 jährigen Menschen kommen ZE: 
genossenschaften eingeführt. Die meisten Werke haben Zähler- keine Strahlen von weniger ‚als 400 pp mehr zur Netzhaut. Die u 
tarife nach Kilowatrstunden oder Betriebsstunden mit Minimal- Augengewebe, vor allem die Linse und Netzhaut, fluoreszieren ED 
oder Grundtaxe. Diese beträgt pro PS und Jahr zwischen unter dem kurzwelligen Licht. Die Fluoreszenz beginnt schon ae 
Fres. 10 und 50, bei der weitaus größten Zahl der Motoren bei den blauen Strahlen, wird stärker im Blau, ist am stärksten - Last 
Fres. 20 bis 30, wenn der Motor nur am Tag benutzt wird. von 400 bis 375 pr. Experimentell sind durch kurzwelliges Licht E 
Wird er aber auch in der Nacht benutzt, dann beträgt das mikroskopische Veränderungen in dem Kapselepithel der Linse Jr 
Abonnement pro P3 Fres. 50 bis 90. Der Strompreis wird für und in der Netzhaut nachgewiesen worden. Ferner sind durch Tea. 

PA 


der angeschlossenen Motoren zahlen keine Zählermiete. In ergibt sich, daß. die Schneeblindheit und die elektrische RK 
Tabellen gibt der Verfasser. die jährliche Gebrauchsdauer in Ophthalmie, soweit es sich um Veränderungen am äußeren Auge HE ai 
Stunden für die verschiedenen Arten der landwirtschaftlichen handelt, durch die Strahlen von. weniger als 860 py veranlaßt IEA 
"Maschinen und für den verschieden großen Umfang der zu be- werden. Bei geringerer Intensität erzeugen sie den Lichtkatarrh Be 
arbeitenden Ländereien sowie den Kraftverbrauch der Maschinen der Augen und in physiologischer Intensität veranlassen sie die TE 
an. Man erkennt daraus, daß der 4 PS Motor in Betrieben bie unangenehmen Fa ee ‚am äußeren: Auge, die wir als le NES 
zu etwa 10.000 Garben als Kraftquelle ausreicht, wobei außer Ermüdung der Augen bezeichnen. Die Strahlen, welche die tler 
dem Dreschen, das den höchsten Kraftbedarf benötigt, noch Linse absorbiert und die in ihr die Fluoreszenz erzeugen, wirken | bi D 
andere Arbeiten ausgeführt werden können. Die Ergebnisse der auf das Linseneiweiß, wie auch sonstauf Eiweißkörper, koapulierend | u 
Statistik nehmen keine Rücksicht auf das elektrische Pflügen, ‚und veranlassen dadurch die im Alter häufig auftretenden als EEN 
das in der Schweiz wenig eingeführt ist. Stets wachsende Ver- Altersstar bezeichneten Linsentrübungen. | E 
 bretong . findet die elektrische Melkmaschine, mit welcher drei Auf die Netzhaut wirken die kurzwelligen Lichtsrahlen, Ran 
bis vier Kühe gleichzeitig miteinander gemolken werden können.: | indirekt als Fluoreszenzlicht und direkt dadurch, daß sie die. ie 
Der Kraftbedarf eines Apparates für zehn Kühe ist 1 PS durch Dunkeladaption der Netzhaut beeintriichtigen. Durch das Een N 
eine Stunde. Auch in Dänemark hat man gute Erfahrungen mit Fluoreszenzlicht .erzeugen sie im Auge ein leuchtendes Band, NS 
diesen Melkmaschinen gemacht. Die Stromkosten machen zirka das gleichsam wie ein Glühwürmehen das Auge von innen LS, 
Fres, 90 bis 100 im Jahr aus. Was die Motorgröße im Ver- erleuchtet. Dieses Licht erzeugt einen Lichtnebel vor dem Auge, ëch 
hältnis zum landwirtschaftlichen Betriebe anbelangt, so kann der bei geeigneter Versuchsanordnung wahrzunehmen ist. Er ist E SA 
man die Grenze der Wirtschaftlichkeit mit 3 bis 4 ha ansetzen; im Stande, die Sehschärfe zu beeinträchtigen. Das Fluoreszenz- Hi Ee 


für 1 ha Acker, 3 ha Wiese, 4 Kühe und 1 Rind genügt ein licht läßt sich auch objektiv am eigenen Auge wahrnehmen. Es 
Motor zu t PS. Für 20 bis 100 ka werden 6 PS, für Betriebe leuchtet als graugelber Schein zur Pupille heraus. Dieses 
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über 100'ha drei Motoren von 25 PS notwendig sein. Anf einem Fluoreszenzlicht vermag auch eine deutliche Pupillenreaktion d SC 
großen Betrieb von 50%a, zumeist Acker, war ein 4 PS-Motor | auszulösen. Ein solcher Lichtreiz, der sich stets auf: die ganze de 
1063 Stunden im Betrieb. Netzhaut erstreckt, verbraucht Sehstoffe und beschleunigt die Dik 
Der Verfasser hat'es unternommen, den künftigen Kraft- | Ermüdung der Augen. Die kurzwelligen Strahlen, welche Be 
bedarf der ganzen schweizerischen Landwirtschaft zu ermitteln. direkt zur Netzhaut gelangen, setzen die Erregbarkeit der Netz- are 
Diese umfaßt- nach der Zählung 1905 243.710 Betriebe mit haut berab. Behr hat Störungen der Dunkeladaption der Netz-. 
21 Millionen Hektar bebautem Land. 41:5"/, davon macht Wiesen- haut nachgewiesen bei Arbeitern, die bei ungünstiger elektrischer 
land, 11-7°/, Ackerland aus. Der aug den statistischen Berechnungen Beleuchtung gearbeitet hatten. Dieselbe Störung fand sich regel- ee 
ermittelte Kraftbedarf pro hehauter Hektarfläche ergibt für den mäßig bei Staroperierten, bei denen nach Entfernung der Linse a 


Kanton Schaffhausen mit 0:0675 PS pro ha Acker- und Wiesenland, mehr kurzwelliges Licht zur Netzhaut gelangt. Schanz hält 
mithin werden für die Landwirtschaft, der Schweiz 75.000 PS er- | diese Beeinträchtigung der Erregbarkeit der Netzhaut für 


forderlich sein. Es werden also in Zukunft für die Schweiz die physiologische Wirkung dieser Strahlen. Sie beschleunigen Kr 
rund 50.000 PS an Motoren einzustellen sein. also auch die Ermüdung des Auges. Hält man die. kurz- en 
Im Jahre 1905 waren 6529 Landwirtschaftsmotoren | welligen Strahlen durch eine Euphosbrille vom Auge ab, so ver- ae 
(darunter 888 elektrische) für zusammen 23.640 PS eingestellt, liert intensives Licht viel von seiner blendenden Wirkung. Sg 


also 3:62 PS pro Betrieb. Nach der Enquête ist die Motorzahl ` Amundsen ist mit einer Euphosbrille bis zum Stidpol vor- 
heute. die fünffache. (Bulletin d. Schw. E. V., Oktober 1913.) gedrungen, ohne unter Blendung zu leiden, während die Be- 

" a | gleiter, die andersartige Brillen trugen, alle darunter zu leiden 
i ES hatten. Dasselbe lehrt der Versuch Flemmings, der bei einer 
` Ballonhochfahrt über 8000 m hoch gekommen war und mit einer 


Chr onik. - Euphosbrille vor Blendung verschont blieb, während sein ‚Begleiter en 

Deutsche Beleuchtungstechnische Gesellschaft"). Die | mit einer, dunkelgrauen Brille heftige Entzündungen an den LA S = 
ordentliche Mitgliederversammlurg dieser Gesellschaft fand am Augen bekam. | | we | Be OO? 
8. November 1913, in der Physikalisch-Technischen Reichsanstalt | Auch bei künstlichem Licht empfiehlt es sich, dem Licht ee ER 
in Charlottenburg unter dem Vorsitz von Herrn Prof. Warburg die kurzwelligen Strahlen zu entziehen, da sie nur im Sinne der TI "Ex 
statt. Der Vorsitzende teilt folgendes mit: Die Internationale Ermüdung auf das Auge wirken. Diese Strahlen mögen für den erg jo 
Lichtmeßkommission hat: im August d. J. ihre vierte Tagung in menschlichen Organismus und auch sonst in der Natur von de 
Charlottenburg abgehalten und sich bei dieser Gelegenheit in außerordentlich großer Bedeutung sein, für das Auge sind sie ns 
ue Internationale Beleuchtungskommission umgewandelt. Es die Verunreinigung -des Lichtes. Durch Beleuchtungsgläser aus Ee 


Euphosglas lassen sie sich den künstlichen Lichtquellen entziehen, 
ohne daß die sichtbaren Strahlen erheblich geschwächt werden. 


*) Siehe E. u. M. 1913, Seite 86, 240 und 560. 
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Von seiten der Beleuchtungstechnik hat man versucht, die 
Ansichten von Schanz dadurch zu entkräften, daß man 
quantitativ den Gebalt an solchen Strahlen bei verschiedenen 
Lichtquellen feststellte und daß man ihn mit dem des Tages- 
lichtes zu vergleichen suchte. Das Tageslicht hielt man für das 
Normallicht. Solche Untersuchungen lassen unberücksichtigt, daß 
die kurzwelligen Lichtstrahlen je nach dem Spektralbereich ver- 
schiedene Wirkungen am Auge veranlassen, daß die Inten- 
sität der verschiedenen Spektralbezirke in dem Licht ver- 
schiedener Herkunft ganz ungleich ist und sie lassen ferner un- 
berücksichtigt, daB auch das Tageslicht in seinem Gehalt an 
kurzwelligen Strahlen außerordentlich wechselnd ist und daß 
auch dieses das Auge zu ermüden und zu belästigen vermag. 
Mit dem Nachweis, daß den kurzwelligen Strahlen verschiedener 
Spektralbezirke verschiedene Wirkungen zukommen, dürfte 
schon genügend dargetan sein, daß mit den quantitativen Ver- 
gleichen, wie sie Voege und andere vorgenommen haben, 
nichts in der Frage zu entscheiden ist. 

Im Anschlusse daran entwickelte sich die folgende 
Diskussion: | 

Herr Voege: Seit der Herr Vortragende zuerst (1908) 
seine soeben wiederholte Forderung aufstellte, unsere künstlichen 
Lichtquellen mit einer besonderen, Ultraviolett absorbierenden 
Glocke zu versehen, sind zahlreiche Untersuchungen zur Klärung 
dieser Frage von Physikern und Augenärzten angestellt worden. 
Ich selbst habe seinerzeit gefunden, daß fast alle künstlichen 
Lichter dem zerstreuten Tageslicht in bezug auf Gehalt an 
Ultraviolett nachstehen und bin der Ansicht, daß das Ultraviolett 
bei der normalen künstlichen Beleuchtung, wie wir sie heute 
gewohnt sind, nur eine untergeordnete Rolle spielt. Gegen me ne 
Versuche sind mancherlei Einwände gemacht worden. Die Haupt- 
sache ist, daß die Ergebnisse dieser Versuche durch alle fol- 
genden Untersuchungen bestätigt wurden. Ich verweise hier nur 
auf die Arbeiten der Herren Prof. Hertel und Dr. Henker 
in Jena. Dieselben sagen unter Anderem: „Die Anwendung 
spezieller Schutzgläser für Ultraviolett zu allgemeinen Be- 
leuchtungszwecken ist nicht zweckdienlich und nicht erforderlich, 
da alle licbtzerstreuenden Gläser — und diese sollten zur Ver- 
meidung der Blendung stets verwendet werden — die ultra- 
violetten Strahlen ohne weiteres auf einen unschädlichen Betrag 
verringern“. Das künstliche Licht aber dem Tageslicht gegenüber 
durch Ausschluß aller ultravioletten Strahlen noch verbessern zu 
wollen, ist zwecklos, da gerade das Tageslicht mäßiger Helligkeit 
den einzigen Maßstab für die Beurteilung eines Lichtes 


bilden kann. Auf das rein augenärztliche Gebiet kann ich dem Herrn 


Vortragenden natürlich nicht: folgen; ich bemerke aber, daß der- 
selbe heute mit seiner Ausicht so ziemlich allein steht. Zum Be- 
weise möchte ich kurz einige augenärztliche Autor'täten zitieren. 
Herr Oberarzt A. Vogt, Aarau, schreibt: „Eine schädigenda 
Wirkung der ultravioletten Strahlen der gewöhnlichen künst- 
lichen Lichtquellen kann heute von einem vorurteilsfreien Be- 
obachter nicht mehr angenommen werden.“ — Herr Prof. Best, 
Dresden: Der Gehalt moderner Lichtquellen an ultravioletten 
Strahlen ist bedeutungslos. Beschwerden sind auf falsche An- 
ordnung der Lampen und auf zu große Gegensätze zwischen 
Hell und Dunkel zurückzuführen.“ Herr Prof. Heß, München, 
stimmt meiner Ansicht vollkommen zu. Herr Privatdozent 
Dr. Hallauer-Niederer schreibt: „Mit der Zunahme unserer 
modernen Lichtquellen an Helligkeit hat sich naturgemäß, und 
wie sicher erwiesen, der Gehalt auch an ultravioletten Strahlen 
gesteigert, Es muß mit diesem ubermaß an leuchtenden, wie 
nicht sichtharen Strahlen (ultraroten und ultravioletten) dem- 
entsprechend auch für das Auge gerechnet werden. Dies ist seit 
dum Bekanntwerden der Schädlichkeit beider Arten Strahlen 
denn auch mebr und mehr geschehen durch die Einführung der 
indirekten Beleuchtung, durch geeignete Zerstreuung, ent- 
sprechende Di-tanzaufstellung der Lenchtkórper usw.“ 

"Seit meinen Linsenuntersuchungen ist es für mich absolut 
klar geworden, daß die Bedeutung der ultravioletten Strah'en sowie 
auch der stark leuchtenden für unsere normalen Augen ganz 
bedeutend überschätzt worden ist, und daß für praktische Be- 
leuchtungszwecke kein Schutzglas erforderlich ist. Bei den 
ersten Versuchen auf diesem Gebiet wurde mit Lichtstärken und 
mit Bedingungen experimentiert, wie solche für das menschliche 
Auge gar nicht in Betracht kommen. Hirsch-Hirschfeld, 
Vogt und andere, mit welchen ich über diesen Punkt ge- 
legentlich unserer Zusammenkünfte in Heidelberg mehrfach 
gesprochen, halten die moderne Beleuchtung — sofern auf 
eine gute Ahblendung der Glühkörper (Maitierung) und auf 
gute Lichtverteilung und Aufstellung (indirekte Lichtwirkung) 
Bedacht genommen wird — für unsere Augen ahsolut un- 
schädlich und zuträrlich. Dies beweist auch zudem die Erfahrung in 
der Praxis selbst, in welcher Klagen von seiten der Patienten zu 
den Seltenheiten gehören, während sie früher häufig waren. 


Wien, 14, Dezember 1913, * | 


So wenig das natürliche Sonnenlicht dem normalen Auge 
und unter gewöhnlichen Bedingungen Schaden bringt, trotz 
stärkerem Gehalt an ultravioletten und leuchtenden Strahlen, so 
wenig wird die gewöhnliche und jetzt übliche künstliche Be- 
leuchtung bei Beobachtung der geforderten Maßnahmen dem 
Auge schaden können. Dem natürlichen Tageslicht aber möglichst 
nahe zu kommen, ist ‚heute das Bestreben der Beleuchtungs- 
techniker und muß es auch sein. 

Ich denke, dies genügt und ich möchte daher hier noch 
mals im Gegensatz zu Herrn Sanitätsrat Schanz folgende 
Grundsätze für unsere künstliche Beleuchtung aufstellen: 
ge 1. Ein besonderes Schutzglatz für Ultraviolett ist über- 

üssig. 

2. Die Lampen sollen so aufgehängt bzw. so abgeblendet 
werden, daß jede Blendung vermieden wird. | 

3. Besonders zu empfehlen ist indirekte oder halbindirekte 
Beleuchtung. ' 


Nun gestatten Sie mir, noch kurz auf die heute nicht be- 
riihrte Frage der ultraroten Strahlen einzugehen. Herr Dr. Vogt 
hat kürzlich darauf hingewiesen, daß die Augenmedien für Ultra- : 
rot bis über 1400 py hinaus durchlässig sind. Die zur Netzhaut ge- 
langende Wärmestrahlung übertrifft daher ihrem Energiewert 
nach die Lichtstrahlung bei weitem und möglicherweise ist auf 
diesen Reiz der Netzhaut die schnellere Ermüdung des Auges 
bei kiinstlichem Licht zurückzuführen. Nach meinen Versuchen 
übertreffen nun sämtliche künstliche Lichtqnellen das Tages- 
licht bei gleicher Flächenhelligkeit in diesem Punkte erheblich. 
Zerstreutes Tageslicht = 1 gesetzt, ergibt sich für Petroleum die 
Zahl 84, für die Nernstlampe 15 und für die Sparbogenlampe 6'4. 
Die durch eine 1 cm dicke Wasserschicht entsprechend der 
Durchlässigkeit der Augenmedien bindurcbgegangene Wärme- 
strablung ist bei der Wolframlampe noch über achtmal so groß 
wie beim Tageslicht. Die Annahme des Herm Dr. Vogt wird 
nun in auffullender Weise durch meine neueren Untersuchungen 
an dem sogenannten Marmorlicht bestätigt. Bei diesem werden 
statt Milchglas lichtdurchlässige Marmorscheiben verwendet und 
das so geschaffene gut zerstreute Licht wurde von allen befragten 
Personen als besonders angenehm für die Augen bezeichnet. Der 
Grund hiefür war zunächst nicht recht einzusehen, besonders da 
Milchglas, wenn auch bei größerem Verluste, das Licht gleich 
gut zerstreut. Ich habe daher die Marmorscheiben untersucht 
und babe im Ultraviolett keinen nennenswerten, im sichtbaren 
Gebiet nur einen geringen, dagegen im Ultrarot einen sehr be- 
deutenden Unterschied gefunden. Bei gleicher durchgelassener 
Lichtstrahlung verhalten sich die Gesamtstrahlungsenergien bei 
klarem Glas : Milcbglas : Marmor = 63 : 49 :9. Wenn nun einer- 
seits das Marmorlicht als besonders angenehm empfunden wird 
und wenn andererseits der Unterschivd zwischen Marmor und 
Milchglas im Ultraroten liegt, so spricht dies doch sehr für die 
Richtigkeit der Vogtschen Auffassung und wir dürfen die 
Wärmestrahlung bei unseren künstlichen Lichtquellen nicht uh- 
berücksichtigt lassen. Die Mittel zur Unterdrückung derselben 
decken sich zum Glück meist mit den Mitteln zur Licht- 
zerstreuung. Also vor allem: direktes oder halbindirektes Licht 
und wo dieses nicht anwendbar ist, Benutzung von wiirmestrablen- 
absorbierenden Medien, insbesondere von Marmor. Im úbrigen 


wird die Wärmestrahlung ja relativ immer geringer, je höher der 


Glühgrad der Lichtkórper wird; so verhält sich zum Beispiel die 
Wärmestrahlung der 0-5 W-Lampe zu der der normalen 1-1 W-Lampe 
bei gleicher Lichtstrahlung wie 80:53; die neue Lampe ist also 
in dieser Hinsicht schon bedeutend günstiger. 


Herr Prof. Lum mer weist in der Diskussion darauf hin, 
daß in Glühlampenfahriken die vielen Tausende von Lampen 
ohne Sehutzg'ocke brennen. Es wäre von Interesse zu erfahren, 
ob eine Statistik über Augenkrankheiten von Arbeitern in der- 
artigen Fabriken existiere. Aus einer solchen Statistik könne man 
einen Rückschluß auf die schädigende Wirkung des Lichtes von 
nackten Lampen ziehen. | 


Herr Schanz erwidert: Mit dem Nachweis, daß den 
kurzwelligen Strahlen je nach dem Spektralbereich verschiedene 
Wirkungen zukommen, ist einwandfrei gezeigt, daß mit q u an tl- 
tativen Vergleichen, wie sie Voege vorgenommen, kein 
Urteil in dieser Frage zu gewinnen ist, auch wenn noch soviel 
Aatoren sich zu Voeges Ansicht bekannt haben. Die Fest- 
stellungen von Behr über die Störungen der Dunkeladaption 
stammen aus der letzten Zeit. Wenn man in den Werkstätten 
der Beleuchtungsindustrie die Augen darauf untersucht, werden 
sich dort wahrscheinlich ganz äbnliche Befunde ergeben wie in 
den Fällen, über die Behr berichtet. 


Herr Warburg bemerkt zu den Ausführungen des 
Herrn Voege, daß die Schädigung des Auges durch ultrarote 
Strablen vielleicht auf eine Erwärmung der Netzhaut zurück- 
zuführen sei. | Ä 


SE A o g 


. «Auf eine Anfrage des Herrn Passav.ant, ob nur das 
elektrische Licht dem Auge schade, erwidert Herr Schanz, daß 
alle Lichtquellen, welche ultraviolette Strahlen aussenden, eine 
schädigende Wirkung ausüben. 8 

| Ee folgt nún der Vortrag von Herrn Bloch: „Die 
Kennzeichnung, der Farbe des Lichtes“. Zunächst 
werden kurz die bisher gebräuch lichen Verfahren zur Bestimmung 
der Parbe künstlicher Lichtquellen besprochen. Von diesen gibt 
die Messung mit dem Spektrophotometer zwar die genauesten 
Resultate, jedoch ist sie für die Technik zu umständlich und 
zeitraubend; auch sind ihre Resultate für den: Laien nicht leicht 


verständlich. Einfacher und anschaulicher sind die Verfahren |; gehörigen Kontaktstifte tragenden Hülse vereinigt patronenartig in 


er die Kontaktfedern für die festliegenden Stromleitungen tragenden. 


von Voege und von Ives; bisher haben aber auch diese 
keinen ausgedehnteren Gebrauch gefunden. Um die Messung der 
Farbe des Lichtes in. jedem photometrischen Laboratorium zu 
ermöglichen und die erhaltenen Ergebnisse möglichst einfach 
und allgemein verständlich darstellen zu können, verwandte der 
Vortragende ein Meßverfahren, bei welchem die zu unter: 
sachenden Lichtquellen im roten, grünen und blauen Licht 
photometriert werden und nur diese drei Werte zur Dar- 
stellung der Farben dienen. Die Messung. kann mit jedem be- 
‚liebigen Photometer erfolgen, wenn in dessen Okular die drei 
genau definierten Farbglasscheiben eingesetzt sind. Aus den drei 
gemessenen Werten wird das Verhältnis vom roten zum grünen 
Licht und vom blauen zum grünen Licht gebildet. Diese Werte 
werden auf Tageslicht bei bedecktem Himmel als Einheit be- 
zogen. Die erhaltenen Resultate können zur Veranschaulichung 
graphisch dargestellt und so mit anderen Lichtquellen verglichen 
werden.‘ Hiebei wird das Verhältnis von Blau zu Grün als Ab- 
szisse und das Verhältnis von Rot zu Grün als Ordinate auf- 
getragen. Auf diese Weise erhält jede Lichtart ibren bestimmten 
Platz in der graphischen Darstellung. Nach diesem Meßverfahren 
wurde die Farbe aller gebräuchlichen künstlichen Lichtquellen 
von der Versuchsstelle der Berliner Elektrizitätswerke gemessen. 
Die erhaltenen Ergebnisse werden an Hand der graphischen 
Darstellung erörtert. Es kommen hiebei verhältnismäßig gering- 
fügige und mit dem bloßen Auge kaum erkennbare Farbenunter- 
schiede deutlich zum Ausdruck, zum Beispiel für verschieden 


beanspruchte Glühlampen, verschiedene Arten von Bogenlichtkohlen ` 


oder verschiedene Sorten von Gasglühstrümpfen. Andererseits kann 
der Charakter von Lampen von ungewöhnlicher Lichtfarbe aus den 
Messungsergebnissen deutlich erkannt und der Mangel oder Über- 
schuß .an bestimmten Farben in einfacher Weise zahlenmäßig aus- 
gedrückt werden. Auch bei Lampen mit wechselnder Lichtfarbe 
läßt sich die Stärke des Farbenwechsels durch die Unterschiede 
zwischen den einzelnen Messungsergebnissen beurteilen. Das Meß- 
verfahren soll besonders den photometrischen Fabrikslaboratorien 
zur Bestimmung der Farbe künstlicher Lichtquellen dienen. 

Herr Brodhun bemerkt zu dem Vortrag, daß nach 
seiner. Ansicht die Methode des Herrn Bloch um so richtigere 
Ergebnisse liefern muß, je mehr die Absorptionskurven der drei 
Farbgläser den Elementarempfindungskurven entsprechen, die 
man für das normale Auge gemäß der Young-Helmholtzschen 
Farbentheorie aufgestellt hat. Er fragt Herrn Bloch, ob er 
diesen Gesichtspunkt bei der Wahl der drei Farbgläser berück- 
sichtigt hat. | | 

Auf eine Anfrage von Herrn Voege erwidert Herr 
Bloch, daß das Messen im Blau ihm keine Schwierigkeiten be- 
reitet habe. Er habe die Voegeschen Zahlen umgerechnet und 
qualitativ gute Übereinstimmung mit seinen eigenen Werten ge- 
funden. Eine quantitativ gute Übereinstimmung sei nicht zu er- 
warten, da Herr Voege Gläser von anderer Durchlässigkeit als 
er benutzt habe. 


` Im weiteren Verlaufe der Diskussion wird von Herrn 
Edelmann auf die Farbenblindheit als eine Fehlerquelle bei 
den fraglichen Untersuchungen hingewiesen. Ferner wird die 
von Herrn Bujes angeschnittene Frage erörtert, weshalb das 
Licht der Moore-Lampe mit Kohlensäurefüllung, obgleich es nach 
den Blochschen Versuchen dem Tageslicht außerordentlich nahe 
komme, in Vergleich zu: diesem einen fahlen Eindruck mache. 


Zum Schlusse bemerkt Herr Warburg zu dem Vorschlage 
von Herrn Bloch, den schwarzen Körper bei verschiedenen 
Temperaturen nach dem soeben mitgeteilten Verfähren zu‘ unter- 
zucben und die daraus konstruierte Kurve zur Ermittlung der 
Temperatur anderer Temperaturstrahler zu verwenden, daß man 
bei ‚selektiven Lichtquellen auf diese Weise nicht die wahre, 
sondern nur eine Art schwarze Temperatur ermitteln würde. 

Über den Vortrag von Prof. Lummer: „Bestimmung 
des Gesamtstrahlungsgesetzes der Glühlampenkohle mit Hilfe 
der beobachteten wahren Temperatur des Koblenfadens“ wird 
demnächst berichtet werden. | 
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Verfahren zur Wiedergabe von $ 
. magnetischem Wege an. Erfindungsgemäß wird eine Tonschablone aus. 


Obmsche Widerstand jedes Kompensators 
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Patentberichte aus dem Gebiete der Elektrotechnik: und. 


des Maschinenbaues. . ` ` 
(Übersicht aus der Patentliteratur des In- und Auslandés.) 
Ä Telephone, ` j 
Telephonapparate. 


Die Telephon-Apparat-Fabrik E. Zwietusch 
. H. in Charlottenburg baut eine Vorrichtung. 
- zum Übertragen bezw. Verstárken von Fernsprechströmen mittels 
- eines elektromagnetischen Empfängers und eines mit demselben ver: 


& Co. G. m. b 


bundenen, durch Widerstandsänderungen wirkenden Senders. Er- 
findungsgemäß sitzen der Empfänger und der Sender in einer die dazu- 


Grundplatte, so daß sie jederzeit leicht ausgewechselt werden können. 
| (D. R. P. Nr. 262.973.) 


x Curt Stille in Berlin, Wilmersdorf gibt ein Ver- 

fahren an zur Herstellung von Schallmembranen, welche auf irgend-.. 
: einen Laut (Vokal oder Konsonant) besser ansprechen als auf jeden ` 
- anderen Laut. Erfindungsgemäß wird zunächst für irgend eine Membran 
mit Hilfe des manometrischen Flammenbildes derjenige Laut ermittelt, - 
welcher der besonderen Gestalt und Befestigungsart dieser Membran: 
eigentümlich ist. Dann wird die Membran in an sich bekannter Weise: 
in ihren Dimensionen (Durchmesser, Dicke) so verändert, daß sie bei. 
- diesem Laut eine möglichst große’ Schwingungsamplitude besitzt. 


(D. R. P. Nr. 260.190.) 
Rudolf Goldschmidt in Berlin beschreibt ein Ver- 
fahren zur Übertragung von elektrischen Energieschwingungen, welche 


‚ mehrere Frequenzen gleichzeitig enthalten. Er benutzt dabei eine als 
- Telephonrelais wirkende Generatormaschine, deren Erregerkreis von 


den zu verstärkenden Schwingungen .beeinflußt wird, und stimmt er- 


- findungsgemäß den Erreger- oder Ankerkreis oder beide ‚Kreise des. 


Generators auf beliebig viele Frequenzen gleichzeitig ab, so daß Schwin 


gungen verschiedener Frequenz in gleichem Grade verstärkt werden. 
| R. P. Nr. 262:454.) "` 


| (D. 
Clas Gabriel Timm in En ge lsberg (Schweden) gibt: ein 
challaufzeichnungen auf elektro- 


nicht leitendem Material zwischen zwei mit einer Stromquelle und einem 


|. Telephon verbundenen - Kontaktstellen hindurchbewegt, so daß die 


wechselnde DurchlaBbreite der Schablone den wechselnden Widerstand 


des Stromkreises und damit die Ausschwingungen der Telephonmembran 
bestimmt. Dabei können die Kontaktstellen als schleifende Bürsten 


oder Platten mit parallelgeschalteten Lamellen ausgebildet sein, deren 
Berührung teilweise durch die Tonschablone gehindert wird. 

| (D. R. P. Nr. 258.121.) 
Robert Lagus in Abo (Finnland) ordnet erfindungsgemäß 


' in einer Telephonstation zwecks Lautverstärkung gegenüber einem 


an der Fernleitung liegenden, gewöhnlichen Empfänger ein Mikrophon 
üblicher Bauart an, über dessen Lokalstromkreis ein zweiter Hörer‘ 
betätigt wird. Dabei rüstet er nur einen der beiden, gewöhnlichen Emp- 
fänger der Telephonstation mit diesem Lautverstärkungsapparat aus, 


. zum Zwecke, die gleiche Station für Gespräche auf kürzere oder weitere 
- Entfernungen benutzbar zu machen. 


(Ö. P. Nr. 62.248. 
Friedrich August Becker in Darmstadt gibt ein Ver- 


- fahren an, zur Verminderung des Energieverlustes in Leitungen für. 


veränderliche elektrische Ströme mit zwischen Hin- und Rückleitung 
eingeschalteten Induktanzquellen. Gemäß der Erfindung ist der gesamte 
höchstens gleich dem 
dt y4 + 1— y’fachen des Scheinwiderstandes der Kapazität des zu- 
ehörigen Leiterelementes bei der fortzuleitenden Periodenzahl, wobei: y 
en Nenner des Bruches darstellt, auf den die Dämpfung durch die" 

Kompensatoren verringert werden soll. (D. R. P. Nr. 260.521.) 
Man kann zur Veränderung der Wirkung von Induktivitäten 


bei verschiedenen Periodenzahlen für Leitungen. nach dem Pupinschen - 
System für Schwingungen von geringerer Periodenzahl eine kleinere ` 


Dämpfung als für die höheren Periodenzahlen erzielen. 

` Gemäß einer Erfindung von F. A. Beokerin Darmstadt 
soll mittels dieser abstimmbaren Stromverzweigungen in erster Linie 
die Dämpfungszunahme von Pupinleitungen für die höheren Perioden- 
zahlen vermindert werden. Zu diesem Zweck werden zum Beispiel die 
in eine Pupin-Leitung eingeschalteten gewöhnlichen Selbstinduktions- 


- spulen mit Zusatzinduktivitäten in Bebe geschaltet, welche mit einer, 


nach dem Prinzip der Spannungsresonanz abstimmbaren Stromver- 
zweigung versehen sind. Diese wird für eine bestimmte, zum Beispiel 
für die kleinste zu übetragende Periodenzahl abgestimmt. Dann wirkt 
sie für diese Periodenzahlen wie ein induktions- und kapazitätsfreier 
Widerstand und schließt die Zusatzinduktivität nahezu kurz, wenn 
dessen Wert gegenüber deren Schein: - e . 
widerstand hinreichend gering, ist: | 
Für über dieser. Resonanzschwin- 
gung liegende Periadenzahlen wirkt. ` 
aber die abstimmbare Überbrük- 
kung der Zusatzinduktivität wie eine 
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mit der Periodenzahl zunehmende Induktivität. Infolgedessen hört 
ihre Kurzschlußwirkung mehr und mehr auf und die aus der Zusatz- 
induktivität und der abstimmbaren Überbrückung bestehende ver- 
zweigte Strombahn wirkt für die oberhalb der Resonanzperiode liegenden 
Periodenzahlen wie eine Induktivität, deren Wert bis zu dem durch die 
direkte Parallelschaltung der Zusatzinduktivität und der überbrücken- 
den Induktivität erreichbaren Höchstwert zunimmt. Die wirksamen 
Induktivitäten und die wirksamen Widerstände der Zusatzspule und der 
abstimmbaren Überbrückung müssen einerseits im Verhältnis zueinander, 
andererseits in Rücksicht auf die elektrischen Größen der Leitung nebst 
Spulen und deren Änderung mit der Periodenzahl bemessen werden. 
Fig. 1 zeigt ein Beispiel der Überbrückungsmethode mittels abgestimmter 
Nobenschlüsse. Der Stromzweig aus der Induktivität 2 und der Ka- 
pazität O ist ein solcher Nebenschluß zu der Induktivität ¿,, der bei 
seiner Resonanzperiode diese praktisch kurzschließt. Für über der 
Resonanzperiode liegende Periodenzahlen wirkt die Brücke /—C eben- 
falls wie eine Induktivität, deren Wert sich dem Grenzwert ¿ mehr und 
mehr nähert. Das gesamte System verhält sich also wie eine Induktivität, 
deren Wert innerhalb eines bestimmten Periodenbereiches bis zu einem 
gewissen Höchstwert zunimmt. (D. R. P. Nr. 257.560.) 
Siemens & Halske Akt.-Ges in Wien-Berlin 
baut wasserdichte AnschluB- und Sicherungskästen für Fernsprech- 
abe mit Hochspannungsschutz. Erfindungsgemäß werden in einem 
geerdeten, wasserdichten Metallgehäuse (Fig. 2), das die von außen 
zugänglichen Anschlußteile für einen Fernsprechapparat enthält, die 
zum Schutze eines gewöhnlichen Fernsprechapparates gegen Hoch- 
spannung erforderlichen Einrichtungen wie Blitzableiter, Sicherungen, 
Isoliertransformator angeordnet. (Ó. P. Nr. 61.290.) 


Telephonschaltungen. 


Die Automatic Electric Company in Chicago 
beschreibt eine Schaltungsanordnung für Selbstanschlußfernsprech- 
anlagen mit Gesellschafts- und Nebenstellenleitungen, bei denen die 
Störung einer Verbindung von einer Nebenstelle nach dem Amt durch 
Sperr- und Entsperrvorrichtungen an der Hauptstelle verhindert wird. 

rfindungsgemäß wird die Inbetriebsetzung der gemeinsamen Sperr- 
und Entsperrvorrichtung sowohl selbsttätig von der sprechenden Neben- 
stelle als auch durch Handhabung von den Nebenstellen zugeordneten 
Schaltern an der Hauptstelle bewirkt. (D. R. P. Nr. 259.486.) 

‚Bei einer Schaltungsanordnung zum Anschluß einer Gesellschafts- 
leitung an ein Fernsprechamt mit selbsttátigem Betrieb der Firma 
Siemens € Halske Akt.-Ges. in Wien schaltet sich ein an- 
rufender Teilnehmer über eine Umschaltestelle auf die freie Amtsleitung, 
während der Anruf eines Teilnehmers vom Amt aus mittels eines an 
der Unterschaltstelle angebrachten Wählers erfolgt. Erfindungsgemäß 
ist dabei der en lung an der Unterschaltstelle ein Mitlauf- 
schältwerk derart zugeordnet, daß dieses entsprechend der Zahl der 
von der Teilnehmerstation ausgesandten Impulse verstellt wird, und 
bei Übereinstimmung der Impulse für sämtliche Ziffern mit der eigenen 
Nummer der Gesellschaftsleitung den Anrufenden selbsttätig von der 
Gesellschaftsleitung ab und auf einen besonderen Wähler umschaltet, 
mittels dessen die anrufende Station die Auswahl eines Teilnehmers 
derselben Gesellschaftsleitung bewirken kann. (Ö. P. Nr. 60.317.) 

Elmer Reed Corwin in Chicago baut Linienwähler- 
anlagen mit Geheimschaltung, bei welchen zum Anruf einer Stelle 
durch Druck auf eine Taste ein allen Tasten gemeinsamer Riegel ver- 
schoben wird und bei welchen das Drücken der Wählertaste durch einen 
Prüfmagneten verhindert wird, der erregt wird, wenn eine Sprechstelle 
Verbindung mit einer im Gespräch befindlichen anderen Stelle herzu- 
stellen sucht. Erfindungsgemäß wirkt der Sperrelektromagnet auf eine 
den nn Riegel beherrschende Tastenschiene derart ein, daß 
sein Anker. nicht nur durch Eindringen in eine Kerbe der Tastenschiene 
in bekannter Weise die Taste sperrt, wenn eine bereits im Gespräch 
befindliche Stelle ausgewählt wird, sondern bei Auswahl einer nicht 
besetzten Stelle in eine andere Kerbe der Tastenschiene eindringt und 
nach Beendigung des Gespräches deren Ruci gong n die ursprüngliche 
Stellung hindert. (D. R. P. Nr. 260.706.) 


Telephonzentralen, 


William M. Bruce jr. in Springfield (Ver. St. e A.) 
konstruiert einen Wählerschalter für selbsttätig betriebene Fernsprech- 
anlagen, bei dem die den Teilnehmern zugeordneten Kontakte bezw. 
Kontaktsätze in mehreren übereinander angeordneten Abteilungen 
untergebracht sind, über die eine entsprechende Anzahl übereinander 
angeordneter Bürstensätze streicht, deren gleichzeitige Fortschaltung 
in zwei Arten von Schritten, langen und kurzen bewirkt wird. Erfindungs- 
gemäß ist zur Auswahl der den Kontakten des gewünschten Teilnehmers 
entsprechenden Abteilung eine zusätzliche Kontaktreihe mit besonderer 
Bürste angeordnet, über deren Kontakte durch Anlegen eines bestimmten 
Potentials (Erdung oder dgl.) jedesmal am Ende einer bestimmten Anzahl ` 
großer Schritte (zum Beispiel aller ungeraden) eine Umschaltung bewirkt 
wird. Diese Umschaltung hat zur Folge, daB nur die dieser Abteilung 
zugeordneten Bürsten an den anrufenden Stromkreis angeschlossen 
werden, während die Bürsten der anderen Abteilungen abgeschaltet 
werden. (D. R. P. Nr. 259.830.) 

B. Degenhardt in München beschreibt eine Fern- 
sprechanlage mit selbsttätigem Betrieb, bei welcher in der Zentrale 
eine der Zahl der Teilnehmer entsprechende Anzahl von drehbaren 
Schaltscheiben vorgesehen ist, von denen jeweils eine bei der Her- 
stellung einer Verbindung um einen bestimmten Winkel verdreht wird. 
Erfindungsgemäß löst der anrufende Teilnehmer durch Einführen eines 


'Kontaktstöpsels einerseits einen Einstellhebel in seinem Anrufapparat 


aus und begrenzt ihn in der Drehung, andererseits erzeugt er einen 
Stromstoß in einem auf der Zentrale angebrachten, polarisierten Relais. 
Dieses kuppelt die dem Anrufenden zugeordnete Schaltscheibe auf 
magnetischem Wege mit einer auf der allen Schaltscheiben gemein- 
samen, rotierenden Welle sitzenden Kupplungsscheibe solange, bis die 


Schaltscheibe des Anrufenden sich um den gleichen Winkel gedreht hat 
als der durch den Stöpsel fixierte Einstellhebel. 
(D. R. P. Nr. 257.959.) 
DieDeutscheTelephonwerke@.m.b.H.inBerlin 
baut Wähler, insbesondere für Selbstanschluß-Fernsprechämter, bei 
denen erfindungsgemäß die Kontakte auf einem Teil eines Zylinder- 
mantels in unterbrochenen Schraubenlinien (PS. 3) angeordnet sind. 
Das kontinuierliche Abtasten dieser so angeordneten Kontakte findet 
durch zwei oder mehrere um die Breite des Kontaktfeldes gegeneinander 
im Kreise versetzte Schaltarme (c, d, Fig. 4) statt. 
(D. R. P. Nr. 258.985.) 
Bei einer Schaltungsanordnung für Fernsprechanlagen der Firma 
Siemens € Halske Akt.-Ges. in Berlin werden, wenn zeit- 
weilig mehr Anrufe vorliegen als Stellen für die Beantwortung vor- 


handen sind, erfindungsgemäß den anrufenden Stellen gemeinschaft- 


liche Leitungen zugeordnet, welche unabhängig vom Zustand der Emp- 
fängerstellen nacheinander in der zeitlichen Reihenfolge des Eintreffens 
durch ein gemeinschaftliches Schaltorgan empfangsbereit gemacht 

| werden, zum Zwecke, An- 
rufe bis zum Freiwerden 
von Empfängerstellen auf- 
zuspeiche 


rn. 
D. R. P. Nr. 266.027.) 
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Fig. 4. Fig. 5. 

Eine Stöpselschnuranordnung in Schaltschránken für Fern- 
sprechämter der Firma Siemens &HalskeAkt.-Ges. in Wien- 
Berlin ist erfindungsgemäß so eingerichtet, daß die Belastung der 
Stöpselschnur durch ein mit zwei oder mehr Rollen versehenes Gewicht 
erfolgt, über welche die Schnur nach Umlenkung über eine festange- 
ordnete Führungsrolle © (Fig. 5) in entgegengesetzter Richtung läuft, 


um bei der Bewegung des Stöpsels eine vertikale Bewegung des Ge- 
` wichteg ohne Schwingungen zu erzielen. (Ó. P. Nr. 61.873.) 


Dieselbe Firma gibt eine Schaltungsanordnung fiir Fernsprech- 
anlagen an, bei denen die von ersten Umschaltestellen (zum Beispiel 
Vorwählern) abgehenden Verbindungsleitungen zu zweiten Umschalte- 
stellen geführt sind, wobei die einzelne Verbindungsleitung gesperrt 
wird, wenn alle bei der zweiten Umschaltestelle für sie vorhandenen 
Wege unzugänglich sind. Erfindungsgemäß bleibt die Sperrung nur 
solange bestehen, als unter den von derselben ersten Umschaltestelle 
abgehenden Verbindungsleitungen noch freie Leitungen vorhanden 
sind. Bei eintretender Entsperrung einer Leitung wird über diese 


: ein nur unter diesen Umständen erreichbarer Verbindungsweg zugäng- 


lich gemacht. (D. R. P. Nr. 265.847.) 
Die Deutsche Telephonwerke G. m. b. H. in 
Berlin richtet die Schaltung in einem halbselbsttätig betriebenen 
Fernsprechamt so ein, daß erfindungsgemäß der anrufende Teilnehmer 
zunächst Schaltvorgänge zur Belegung eines freien Beamtenplatzes 
veranlaßt und daß hienach die Auswahl eines freien Gruppenwählers 
gleichzeitig vonı Beamten aus durch einen Sucher und vom Teilnehmer 
aus durch einen Vorwähler bewirkt wird. 
(D. R. P. Nr. 266.028.) 


Fritz Aldendorfin Schmargendorf b. Berlin schlägt 
vor, eine Fernsprechanlage fiir internen und externen Verkehr erfindungs- 
gemäß so einzurichten, daß die zum externen Verkehr berechtigten 
Teilnehmer an selbsttätig unter Amtsverbindungsleitungen und Wähler- 
verbindungsleitungen eine freie Verbindungsleitung suchende Gruppen- 
wähler, die nicht zum externen Verkehr berechtigten Stellen an Vor- 
wähler, die nur einen freien Wähler (Gruppen- oder Leitungswähler) 
aufsuchen, angeschlossen sind. (Ó. P. Nr. 59.862.) 

Bei einem Fernsprechsystem von Georg Ahlemeyer in 
Charlottenburg .wird die gewünschte Rufnummer auf dem 
Amte sichtbar gemacht. Erfindungsgemäß werden Stromkreise über 
die Signalvorrichtungen (zum Beispiel Lampen) vom rufenden Teil- 
nehmer nur vorbereitet. Das Ansprechen, zum Beispiel das Aufleuchten 
der Lampen erfolgt nur dann, wenn der gewünschte Teilnehmer frei 
ist und erst dann, wenn durch Stecken des Verbindungsstöpsels seitens 
der Beamtin ein eventuell vorhergehender, Anruf erledigt ist, zum 
Zwecke, die Zeit der Beamtin möglichst wenig in Anspruch zu nehmen. 

(D. R. P. Nr. 266.030.) 
Gesprächszähler. 

Bei einem Gesprächszähler für Fernsprechvermittlungsämter 
von Edward Hill Bridge in Spotswood (Australien) sind zwei 
übereinander angeordnete Elektromagnetgruppen angeordnet, die dure. 
entsprechende Schaltung des Amtes die zustandegekommenen und die 
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icht zustandegekommenen ' Gespräche zählen, indem. die. den beiden 


truppen: zugehörigen Anker Lokalstromkreise für die Fortschaltung 


er .Zählapparate schließen. Erfindungsgemäß sind die beiden Elektro. 


EE von denen die erste Gruppe den den Teilnehmerzáhler 


ir die nicht zustandegekommenen Gespräche und die zweite Gruppe 
en Teilnehmer- und. Gruppenzähler für die zustandegekommenen 
tespräche einschaltet mit je einer zwei Wicklungen tragenden Spule 
on hohem Widerstand so ‚zusammengeschaltet, daß beim Abfragen 
es rufenden Teilnehmers die eine Spulenwicklung der zweiten Elektro- 
1agnetgruppe mit einer Spulenwicklung und den Elektromagneten der 


rsten Elektromagnetgruppe zusammenarbeitet, beim Melden des. 


erufenen Teilnehmers hingegen die eine ‚Spulenwicklung der ersten 
lektromagnetgruppe mit einer Spulenwicklung und den Elektro- 
ragneten der zweiten Elektromagnetgruppe. or R. P. Nr. 263.466.) 
Ene Schaltungsanordnung der Firma Siemens & Ha lske 
‚kt.-Ges. in Berlin ist so eingerichtet, daß über eine zu Signal- 
wecken oder dgl. dienende Klinkenleitung in der Weise auch die Ge- 
prächszählung ermöglicht wird, daß der zu nn über die 
‚linkenader gesandte Strom den Zähler. bezw. das Záhlerrelais nicht 
rregt, sondern daß der Zähler durch Anlegen eines vom ersteren Strom 
erschiedenen Stromes zum Ansprechen gebracht wird. Erfindungs- 
emäß sprechen die Signalisiereinrichtungen nur auf Gleichstrom an, 
er Zähler dagegen nur auf Wechselstrom. (D. R. P. Nr. 261.776.) 
Ernest Graham Godfreein Sandringham b. Melbourne 
Australien) ordnet bei einer Einrichtung zur selbsttätigen Registrierung 
on Telephongesprächsgebühren mit je zwei Wicklungen versehene 
olgepolelektromagnete, die die Gesprächszählvorrichtung steuern, an. 
diese Folgepolelektromagnete ziehen ihre Anker nur dann an, wenn 
eide Wicklungen stromdurchflossen sind. Dabei besitzen die Elektro- 
¡agnetwicklungen einen solchen Widerstand, daß sie einen vollständigen 
rsatz einzelner der im Signalstromkreis der Schnur gewöhnlich ver- 
endeten Widerstandsspulen bilden. (Ö. P. Nr. 61.701.) 


Elektrische Eisenbahnsicherungseinrichtungen. 
| Zugdeckungsvorrichtungen. 


Jaques Pierre van Braam in Paris konstruiert eine Sicher- 
eitsvorrichtung an ee ‚zur Verhinderung des Über- 
reng von Signalen. Erfindungsgemäß sind die die Auslösung einleiten- 
en Teile mit den zur Übertragung der Bewegung nach der Auslöse- 
orrichtung dienenden Teilen durch eine Kupplung verbunden, die 
ne gegenseitige Bewegung der Teile unter dem Einfluß der Wagen- 
derung zuläßt, die aber selbsttätig wirksam wird und die Teile kraft- 
hliissig miteinander verbindet, sobald die die: Auslösung einleitenden 
eile zur Wirkung kommen. | (Ó. P. Nr 58.147.) 


Ein Streckenstromschließer 
der Allgemeinen Elektri- 
citäts-Gesellschaft in Berlin 
mit neben der Fahrschiene ange- 
ordnetem Auflaufkörper für den 
Radreifen und in Gummi einge- 
betteten Kontaktteilen ist erfin- 
EE so eingerichtet,‘ daß 
der 
Gummikörper g (Fig. 1) die obere 
vom  Radreifen unmittelbar be- 
fahrene Auflauffläche bildet, die 
die beim Befahren durch das Rad 
auftretenden senkrechten Stöße auf- 
nimmt. (D. R. P. Nr. 265.966.) 


‚ Fig. 1. d 

Rudolf Tobias in Berlin-Treptow ordnet bei einer 
‚ocksicherung für elektrische Bahnen erfindungsgemäß eine dem zu 
:hernden Blockabschnitt Mo de des Kontaktschiene an, die während 


r Deckung dieses 'Abschnittes durch eine Schaltvorrichtung mit der 
ickleitung verbunden wird und so den Motorstrom eines sie über- 
hrenden Wagens kurzschlie8t. (D. R. P. Nr. 265.899.) 
Bei einer selbsttätigen Streckensicherung für elektrisch betriebene 
nen mit unterteilter Fahrleitung, deren Abschnitte durch Strecken- 
ais zeitweise an die Speiseleitung angeschlossen sind, werden gemäß 
er Erfindung der Siemens-Schucker t-Werke A.-G. in 
erlin zwischen jede Teilleitung und die Speiseleitung die Wicklungen 
eier Relais geschaltet. Die eine Wicklung verbindet dauernd die 
eiseleitung mit der Teilleitung und: besitzt einen so großen Widerstand, 
D der sie durchfließende Strom nicht genügt, einen Bahnmotor zu 
iben. Die andere Wicklung wird über die Unterbrecher der Relais 


: vorhergehenden Teilstrecke gespeist und hat geringen Widerstand. | 


| (D. R. P. Nr. 264.145.) 
Die American Automatic Switsch Company 
Manhattan baut Streckenstromschließer, bei denen ein beweg- 
ıer Kontakt je nach seiner Stellung den einen von zwei verschiedenen 
omkreisen schließt. Erfindungsgemäß wird der bewegliche Kontakt 
m Durchfließen eines starken Stromes durch den den Stromschließer 
fahrenden Wagen in der einen Richtung, beim Durchfließen eines 
wachen Stromes oder gar keines Stromes dagegen nach der anderen 
'htung. durch einen Anschlag am Wagen bewegt. 
St E . (D. R. P Nr. 263.617.) 
Reginald Angus in Mosman (N eusüdwales, Australien) 
tt eine elektrische Zugdeckungseinrichtung, bei der beim Überfahren 
ı Kontaktschienen durch Streckenrelais Warn- und Bremsschienen 
ı Auslösen von Signalen und Bremsen eines sie überfahrenden, feind- 
en Zuges stromführend gemacht werden. Erfindungsgemäß sind die 
der Fahrtrichtung hintereinander liegenden Kontakte, Kontakt- 
m- und Bremsschienen in verschiedener Höhe angeordnet und lassen 
zugehörigen Schalter. auf der Lokomotive in verschiedenen Stellungen 
sprechende Kontakte zum Schließen von Warn- und Bremsstrom- 
sen ‚überbrücken. (D. R. P. Nr. 262.244.) 


ie Kontaktteile enthaltende 
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e ` Blockapparate und Stellwerke. .. `, ; , 
Die Firma Siemens & Halske Akt.Ges. in Berlin 


bag GE aan? 


_ Eine Schaltung der Allgemeinen Elektricitäts- 
Gesellschaft in Berlin zur elektrischen Freigabe des Fahr- 
straßenhebels bei Kraftstellwerken ist erfindungsgemäß so eingerichtet, 
daß der Fahrstraßenhebel durch einen mit der Befehlstelle und mit 
den Weichen verbundenen Elektromagneten freigegeben wird, worauf 
der die erste Sperrung des Fahrstraßenhebels anelbcsado Freigabestrom 
der Befehlstelle bei der Bewegung des Fahrstraßenhebels unterbrochen 
wird und den Hebel von neuem sperrt, bis der in dieser Hebellage ein- 
geschaltete Weichenüberwachungsstrom durch Einstellen der Fahr- 
straße zustande kommt und: den Elektromagneten zur Freigabe des 


‚Fahrstraßenhebels wiederum erregt. (D. R. P. Nr. 263.616.). 


. Bei einer elektromagnetischen Sperrvorrichtung von Artur 
Reginald Angusin Mosman (N eusüdwales, Australien) für Signal- 
hebel oder dgl., bei der die Einstellbarkeit des Signalhebels von dem 
Zustande des zugehörigen Blockabschnittes abhängig gemacht ist, 


. wird erfindungsgemäß der Elektromagnet derart in einen aus den 


Schienen des Blockabschnittes, einem Widerstand und einer Strom- 
quelle bestehenden Stromkreis geschaltet und mit dem Sperrglied ver- 
bunden, daß bei unbesetzter Strecke der durch den Elektromagneten 
fließende Normalstrom das Sperrglied auslöst und. den Hebel freigibt, 


Bei besetzter Strecke dagegen und auch beim Versagen der Strom- ` 


quelle oder bei fehlerhaftem Zustande der Leitungen wird das Sperr- 
lied in die Sperrstellung gebracht, und zwar entweder durch Steigen 
es Stromes über die normale Stärke oder durch dessen Sinken unter 

die normale Stärke. (D. R. P. Nr. 262.245.) 


Signal- und Weichenstellvorrichtungen.. 


Die Firma Brüder Redlich & Berger in Wien be 


schreibt eine elektrische Signalarmkupplung, bei welcher erfindungs- 
gemäß eine von. einem Elektromagneten gesteuerte, in die Signalzugs- 
stange eingebaute Riegelstange angeordnet ist. Diese wird bei Strom- 
durchgang fixiert und bildet unter einen Wulst der Antriebsstange 
greifend, mit letzterer ein starres System, bei Stromunterbrechung 
dagegen wird sie«von dem Wulst durch Abheben des Magnetarmes 
abgedrängt, wodurch Signal- und Antriebsstange voneinander getrennt 
werden. (Ö. P. Nr. 59.608.) 
Die Firma Siemens-Schuckert-Werke Q. m. b. H 
in B e rlin konstruiert für Fahrzeuge mit mehr als einem Stromabnehmer 
eine Vorrichtung zum Umstellen elektrisch angetriebener Weichen beim 
Befahren eines besonders gespeisten Steuerkontaktes in der Fahrleitung. 
Die Erfindung besteht in der Anordnung eines isolierten Stückes in der 
Fahrleitung oder einer zum Abheben von Stromabnehmern von der 
Fahrleitung geeigneten Schiene, Rinne oder dgl: von solcher Länge. und 
in solcher Entfernung von dem Steuerkontakt, daß die Stromzuführung 
zu den übrigen Stromabnehmern aufgehoben wird, solange einer von 
ihnen den Steuerkontakt beschleift. D. R. P. Nr. 264.531.) 
Eine elektrische Stell- und Überwachungsvorrichtung für Weichen- 
und Signale der Firma The Westinghouse Brake o om- 
pany Limited in London ist erfindungsgemäß so eingerichtet, 


daß ein Wechselstrommotor als Repulsionsmotor arbeitet, um die 


Weichen (Signale oder dgl) zu stellen und hierauf als Induktionsmotor 
und Generator arbeitet, um Strom für eine Überwachungseinrichtun 
zu liefern. - (D. R. P. Nr. 264.147.) 
Die Allgemeine Elektricitäts- Gesellschaft 
in Berlin baut einen aufschneidbaren in jeder Weichenlage riickho]. 
baren, elektrischen Weichenantrieb und richtet ihn erfin ungsgemäß 
so ein, daß der Antrieb mit einer Reibungskupplung für den Motor einer 
Aufschneidkupplung und einem von der Weiche angetriebenen Schalter 
versehen ist, derart, daß der Motor beim Aufschneiden der Weiche zwar 
angeschaltet, durch die Reibungskupplung und die offene Aufschneid- 
kupplung aber solange am Antrieb der Weiche gehindert wird, bis durch 
Umschaltung des Motors die Aufschneidkupplung wieder eingerückt wird. 
| (D. R. P. Nr. 262.589.) 


Drahtlose Telegraphie. 
Erzeugung von elektrischen Schwingungen. 


Von Th. J. Murphy in Rochester (Ver. St. y, A.) wird eine 
Einrichtung angegeben, bei der an eine Gleichstromquelle zwei Elek. 
troden angeschlossen sind, zu denen im Nebenschluß ein Kondensator 


e ; dieser wird in bestimmten Zwischenräumen aufgeladen 
un 


entlädt sich zwischen den Elektroden. Die Erfindung besteht darin, 
daß die Elektroden als kreisfórmige Scheiben ausgebildet sind, die 
sich mit einer bestimmten Geschwindigkeit in See Richtung 
drehen, wodurch der zwischen den Umfängen der Elektroden erzeugte 
Lichtbogen zunächst gestreckt und dann in das Feld eines in gewisser 
Entfernung von der Funkenübergangsstelle angeordneten Elektro- 
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sich verändernden. Wellenzug ein gleichperiohhger und gleichphasige 


Kai e EE Leed SCH KE Gaeren Zug ungedämpfter Wellen überlagert . In! 3 ist M, eine Hoch 
: Emile Girardeau in Paris empfiehlt zwischen einem “| frequenzmaschine für ungedämpfte Wellen. Diese Maschine soll direkt 


imä kreis und dem äußeren Nutzkreis einen keine Kapazität | oder indirekt auf die Antenne A iarbeiten. 
Ee en der mit beiden induktiv oder - E, ist die Erregerstromquelle, welche das 
konduktiv gekuppelt ist. : (D. R. P. Nr. 262.825.) Enten der ungedämpften Wellen bewirkt. 
x Hochfrequenzmaschinen. D zul. SE A, ist eine E SECH 
| Die Einrichtung von A. Heylandin Brüssel zeigt Fig. 1. maschine Mz von im allgemeinen Zer r 
Die Hochfrequenzströme werden duh Schwingungen des magnetischen Leistung geschaltet, ung in diese Siino E, AO 
Feldes einer Maschine erzeugt, wobei diese Schwingungen bewirkt ist dio M Mikrophon eingebaut. Durch Pa- 


‘werden durch die Rückwirkung einer in esigneter Weise auf dem Stator DCH, en des kleinen Generators Mp, 
oder dem Rotor der Maschine angeordneten, rer eye der die Schwebungswelle ia gibt, un gro Ben 
e len verschiedener Pha- Generator M,, der die ungedämpfte Welle +, 
se, direkt oder auch - liefert, erhält man eine ım Verhältnis t 
e yea th verstärkte Wirkung. 
"Tä 
rallel zueinander ge- (Ö. P. Nr. 61.445.) i 
achaltet sind; durch Bisher wollte man die in der Erregerwicklung induzierten Ströme 
die zwischen den ein- durch Vorschalten von Drosselspulen vernichten. Die A llgemeino 
zelnen Spulen sich Elektricitáts- Gesellschaft schlägt de rten W 
bildenden Ausgleich- ein, sie nutzt sie aus, indem sie in den Stromkreis der Erregerwicklung 
ströme werden Feld- die primäre Wicklung eines Transformators schaltet, dessen sekundäre 
schwingungenniederer | Wicklung einen Nutzstrom liefert. Die Primärwicklung des Transformators 
Frequenz abgedämpft stellt bei geschlossenem äußeren Stromkreis natürlich eine geringer? 
ück- 


und nur die durch die Impedanz dar als eine Drosselspule. Es wird daher dabei die 4 
Phasenverschie enheit wirkung der im Erregerstromkreis induzierten Ströme größer sein als 
in den einzelnen Spu- bei Verwendung einer Drosselspule. Da jedoch die Sekundärwicklung 


len bestimmte Ober- | einen Nutzstrom liefert, so werden durch die vorliegende Anordnung 
. sehwingung, welche in die Verluste in der Drosselspule im wesentlichen vermieden. 
den verschiedenen Spu- D. R. P. Nr. 260.271.) 


len die gleiche Rich- ` | 
tung erhält, kommen ' (Schluß folgt.) 
zur Ausbildung. a ist —_MMN 


der Stator, bder Rotor, ; i ie ] 
dio Krregerquelie Dio Vereins-Nachrichten. 
Fi g. 1. sieben Fe dspulen 8 bil- | 7 S 
Der Stator besitzt noch sieb ae dE Neue Mitglieder. 
er Stator besitzt noch sieben parallel zueinanae d e s 
auf dem Botor sind fünf gleiche Spulen e) an orinal: In diesen werden ' Ordentliche Mitglieder EE Vereines 
D bDrüunn. i 


Fünfphasenströme entstehen; da die Spulen urzgeschlossen sind, ver- 
halten sie sich wie eine in Stern geschaltete von den äußeren Enden Rohrbacher Zuckerfabrik, Rohrbach. 


kurzeeschlossene Fünfphasenwieklung. In dieser kann sich die fünfte : : R : “ego 
| Harmonische ungeschwächt entwickeln. Derselben entsprechen also . Fr "o SE A . der Ersten Brünner Maschinenfabriks 
Feldschwingungen in den Rotorspulen von der Frequenz 7x5 = 35 pro SOCRATE ALLER: t 


Umdrehung. Das Rotorfeld lagert sich über das Statorfeld und bewirkt 

Schwingungen des ganzen Maschinenfeldes, die in der Amplitude von Vereinsrersammlungen. 

der Erregung abhängen. Strom kann bei k, EROTICA Die Vereinsversammlungen werden, wenn nicht anders an- 
Beer re gegeben, im Festsaale des Niederösterreichischen Gewerbevoreines, 


die ee E Orimär SS Wien, 1. Eschenbachgasse Nr. 11, I. Stock, abgehalten und wurden 
regter und relativ zueinander bewegter Felder, deren Polzahlen und Pol- hiefür für die Vortragsaison 1913/14 folgende Tage festgesetzt: 
teilungen verschieden sind, zu erzeugen. Stator und Rotor erhalten . 17. Dezember 1918, 7. und 21. Jänner, 4. und 18. Februar 
also Feldwicklungen verschiedener Polzahl oder Polteilung, die an die- | 4, und 18. März und 1. and 15. April 1914. o 


selben oder an verschiedene Erregerstromquellen angeschlossen sind. 
D. R. P. Nr. 262.698.) 


ie Allgemeine ek ann Vortrag. | 

Iochfrequenzmaschinen mit zwei gegeneinander rotierenden, aus Mitt i rn 

Barinn | Wé? nn en nn an, een GC Dosentan Dr S, Je Ñ in SC SC lückafälle Vortrag daa alt 
ahnteilungen beider Teile denselben räumlichen Winkel und qie Unfallsverhütung und Organisation der ersten Hilfeleistung“. 


induzierende und die induzierte Wicklung, die miteinander ganz oder (Mit Lichtbildern.) 


teilweise vereinigt sein können, eine große Anzahl der Zähne um- 2 | | 
fassen; erfindungegamáB werden in den leeren Nuten des Ständers ~ Dieser Vortrag findet um 7 Uhr abends im 
schlossene Spulen oder zweckmäßig Hörsaale des k. k. Universitäts-Institutes für gerichtliche 


oder des Läufers oder beider Kuren 
massive Leiter eingebettet, wobei die Spulen bezw. Leiter der einzelnen Medizin im Allgemeinen Krankenhause Wien 
Nuten voneinander elektrisch getrennt sind, Dadurch wird bezweckt, (Eingang Spitalgasse beim Gitterto 6 vis-à-vis 
daß die Schwankungen des Fluxes in den Nuten vernichtet, und Svitaleasse 21A E tatt 
dadurch die Spannung der Maschine erhöht wird, weil die volle P N = d ) statt h o- 
Schwankung des Fluxes in den Zähnen zur Geltung kommt. ‚ Nach dem Vortrage Besichtigung des e lektropatho 
, (D. R. P. Nr. 261.281.) logischen Museums (in demselben Gebäude). 
Dieselbe Firma 
” A Weien VE Wasserwirtschaftsverband der österreichischen Industrie. 
vonHochfrequenz- i Am 15. Dezember, T 2 Uhr abends, findet im Elektrotechnischen 
strómen an. Institute der Technischen Hochschule, Hórsaal 3, GuBhausstraBe 25, 
a und b (Fig. 2) ein Vortrag des Herrn Ing. Leopold Rosenbaum über: „D1® 
sind die Span- Ausnutzung der Wasserkráfte in der Schweiz 
pen Re und in den österreichischen Alpenländern 
Jergesn kaltetan statt, zu welchem die Vereinsmitglieder eingeladen sind, | 


Maschinen gleicher ep 
Periodenzahl; die Österreichischer Verband des Vereines Dentscher Ingenieure. 


resultierende Donnerstag den 18. Dezember, 7 Uhr abends, im Hörsaal II 
an en des Elektrotechnischen Institutes der k.k. Technischen Hochschule, 
denzahl. Man een Wien, IV. Gußhausstraße 25: Vortrag des Herrn Professor Dipl.- 

ls ) B Ing. C. Matschoss, Dozent an der kgl. techn. Hochschule in 
also dadurch, da ati k 8 e 
Berlin, über: „Die Stellung des Menschen Im indu- 


man der einen d 
| Fig. 2. DANE der Eau O Arbeitsprozeß unter Denon 2a 
orzähne eine an- rücksichtigun i isti t r ö- 
dere Form gibt als der anderen, und indem man die betreffenden Arbeits- mungen in E e A Vere ini S t ea St e Ger SC 
spulen hintereinanderschaltet, durch die beschriebene Anordnung eine U Mitelied ind ke ve freundlichst 
erdreifachung der Frequenz bei entsprechend, jedoch in geringerem e EE EE, SE ER diesem Vortrage eye 
Maße, verringerter Leistung erhalten. (D. R. P. Nr. 562.418.) eingeladen. Die Vereinsleitung:- 


Prof. Dr..Goldsc hmidt gibt an, daß bei Verwendung von eee O eu 
Schluß der Redaktion ani 9. Dezember 1912. _ 
m mm > eg 
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+ Wien, 21. Dezember.1913,° - ELEKTROTECHNIK: UND MASCHI 


Elektrotechnik und Maschinenbau 


Zeitschrift des Elektrotechnischen Vereines in Wien 


We Uber den Phasenkompensator | 
| - Bauart Brown-Boveri & Cie. AS, 
Von Prof. Dr. F. Niethammer und Ing. Dr. E, Siegel. : 

A. Der Phasenkompensator für sich. g 


Ke Se Wird ein Gleichstromanker über eine di 
| S i e = ichstromanker über einen an. die: 
LE Organ dessen Zweigver rs in Br unn Wicklung angeschlossenen Kommutator mit Hilfe ent- 
Erscheint jeden Sonntag. Chefredakteur: J. SEIDENER. | sprechend angeordneter . Bürsten. (Fig. 1) mit einer 


. Selbstverlag des Blektrotechnischen Vereines in Wien. 
Vereinsleitung sowié Redaktion, Administration und-Expedition der Zeitschritt: 
Wien, VI. Theobaldgasse 12. | 

K. k. Postsparkassen-Scheck-Konto Nr. 804.423. 

. Telephone: Redaktion: Nr. 2403; Administration: Nr. 507, 


Mitglieder des Vereines erhalten die Zeitschrift unentgeltlich, | | 
Der Jahresbeitrag beträgt : a) für ordentliche Mitglieder, welche. in Wien ` 
wohnen K 24; Ai: für ordentliche Mitglieder, Poiche außerhalb Wiens, jedoch 
in Österreich, Ungarn oder Bosnien-Herzegowina wohnen K 15; c) für außer- 

ordentliche Mitglieder K 10; d) für in Deutschland wohnende Mitglieder Mk. 15; 


€) für die im- übrigen Auslande wohnenden Mitglieder Fri. 20. | H di 
Die einmalige EintrittsgebUhr beträgt für alle Mitglieder 4 K. AÑ dé 
- Abonnements: Die Zeitschrift kann auch von Nichtmitgliedern im Abonnement e Ri £ | 
bezogen werden. Bezugspreise: Für Österreich-Ungarn jährlich K 16, bei direkter Dé A7 d'A 
Bestellung oder durch die Post. — Für Deutschland jährlich Mk. 16 bei den nenne 
Postämtern. Bei direkter Bestellung Mk. 18. — Für das übrige Ausland Frcs. 20 By ESCH ) EE SEN SC 
- bei den Postámtern. Bei direkter Bestellung Frcs. 25. — Abonnements nehmen "P ig. 1. Dreiphasen-Kommutatoranker. | EA Hi a 
entgegen die Administration: Wien, VI. Theobaldgasse 12, und die Postämter im . q. S i e 3 ' FRE RUCE 
In- und Auslande. Die Bezugspreise sind im vorhinein zu entrichten. f iaa er Mehrphasenspannung E gespeist, ‚50 kommt SC $ ci 
Durch den Buchhandel zu beziehen von Rudolf Lechner & Sohn, Verlags- in: der An erwicklung eın Strom I. zum F ließen, der S ` PR. 
und Kommissionsbuchhandlung, Wien, I. Seilerstätte 5. | bekanntermaßen ein . magnetisches .Drehfeld erzeugt. diez 
o u — Die Rotationsgeschwindigkeit dieses Drehfeldes bezw.der iR URS Ha 
_Elnzelnhefte kosten 70 Heller, für Vereinsmitglieder und Abonnenten 50 Heller. einzelnen Drehfeld-Harmonischen ist infolge der Fihig- Ur d | 
| Sr | keit des Kommutators, als Frequenzwandler zu arbeiten, RE 
"Inserate kosten: Eine ganze Seite K 125, halbe Seite, E 65, viertel Seite K 35, unabhängig von der absoluten Geschwindigkeit des UNE ET 
achtel 5 seite K 20, sechzehntel Seite K 12. Kleinere Inserate pro mm Höhe und Ankers selbst und nur gegeben durch die Perioden- DE N 
"Spalte (45 mm Breite) 25 Heller. . Re | ni, 
-Stellenanzeigen, Kaufgesuche, Vertretergesuche und Lieferungsausschreiben werden zahl Í der Str omquelle und die Polzahl 2 p der Anker- eher! 
-in der Vereinszeitschrift zu ermäßigten Preisen aufgenommen. Prospekte auf Verlangen, wicklung. Die minutliche ¿Umlaufzahl Na der Drehfeld- art ër 
e e = grundwelle ist | "60 en en DER 
z Bemerkungen der Redaktion: | na = —. | S Epa 
Nachdruck oder Übersetzung von Veröffentlichungen dieser Mo E | E A | Ar GH 2 
‚Zeitschrift wird nur mit Bewilligung der Schriftletung und. unter. Die Grundwellenamplitude der Dreh-Ampere- fraen 
‚der Quellenangabe „E. u. M., Wien“ gestattet. windun gen ist E dd | Zi | I Be d 
_. Originalarbeiten werden nach dem festgesetzten Tarif honoriert. ve e $ Ze Ai 
‘Die Anzahl der vom Autor gewünschten Separatabdrücke, welche ( AW mas = 2v2 AR I Ze. 1 | ENTE 
zum Selbstkostenpreise. berechnet werden, ist am Manuskript bekannt- ums TI m 0 Y Ae p Sch ee 
zu 8 8 l i A 4 e E AN A 
Bee Zeen E: iesen | D... Wicklungsfaktor der Grundwelle. für. die Gleich- en 
| l | u stromwicklung, für einen Dreiphasenanker ist Me 
; S . _ Er Mi e d y 
INHALT: LE v3 — 0-827 ERBE. 
Uber den Phasenkompensator Bauart Brown-Boveri € Cis A.-G. 1— ga" e, E St a 
Von Prof. Dr. F..Niethammer und Ing. Dr. E. Siegel 1089 fur ainen Zweiphasenanker | ee 
. Graphische Untersuchung des Erwärmungsproblems von 9 N, 
elektrischen Maschinen und Transformatoren. | k, = — =0'636. ga REN, 
, Von Dr. Oskar Szilas, Budapest. (Schuß) . . . . - 1095 nu T ' E 
Rundschau; 0... 2 | Z... Totale Ankerleiterzahl, o , Die 
l es E EE 2 2a... Zahl der parallelen Ankerzweige. | ee 
ampfmaschinen, Dampfturbinen, Dampfkessel '. . . -- + + n , ._ . : i oe 
Explosions- und "Verbrennungskraftmeschinen, Gaserzeuger . . 1100 Der Maximalwert des resultierenden Drehflusses ee 
Schalttafeln, Schalt- und Sicherungsapparate . o... +. 1101 pro Pol fin det sich aus der allgemein gültigen 'Be- Es] 
Elektrische und magnetische Messungen, Mefapparate . . . 1101 ziehun Dee Ke ER E 
Elektrische Antriebe, Arbeitsmaschiñen. . . . - . +. +. +. + 1102 nung . 7, ; f , ps | 
Elektrische Apparate. - : » 2» 2 2 222er. . 1102 © — —— -(4Wimax. Am : . .. D. Die 
Telegraphie und Telephonie . . 1102 ur Ee 10 | no ` el 
o Ss Su , E Ba es CS d Se gn Re ; , ES 
Chronik e wg a a ee ee 1108 | A = äquivalente magnetische Leitfähigkeit pro. Pol. E Jk 
Datentbegichte aus dem Gebiete der Elektrotechnik und des SS ah . b | en ne 
Mäe j | | Am wird praktisch wesentlich gesteigert, das heißt sh 
| ed 1104 | es wird eine wesentlich bessere Ausnutzung des aktiven ee 
Fr Drahtlose Telegraphie (Schluß) + - . . . +. +» .. Kunf elt, d h. daß a | des tt, 
-Galvanische Elemente, Akkumulatoren . ne Ge ‚upiers erzle t, adurc , dab man um den Kommutator- ` E I Ni 
_Elektroosmotische Prozesse . end ne ‚anker einen magnetisch. geschlossenen Eisenring vor- ët 
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1. durch die vom Drehfluß ® in der Anker- 
wicklung selbstinduzierte EMK Bo 

2. durch die vom Streufluß ©, selbstinduzierte 
Streuspannung E=Iz, mit I= Ankerstrom und 
æ — Wicklungsreaktanz pro Phase; 

3. durch den Ohmschen Abfall Ir des Stromes I 
im totalen Ankerwiderstand r pro Phase. 

1. Die vom Hauptfluß ® in der Ankerwicklung 
induzierte EMK E, ist der Phase nach gegenüber ® und 
damit auch gegenüber dem erzeugenden Strom I_zeit- 


ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU, XXXI, Jahrgang, Heft st, 


“lieh um 90° verschoben, wenn von der geringen, durch ` 


Hysteresis bedingten Phasenverschiebung zwischen ® 
und Z abgesehen wird. Der Größe nach ist Er direkt 
proportional der Relativgeschwindigkeit f zwischen 
Ankerwicklung und Drehfluß und gegeben durch 


wa Zt 10- 
B= (ha): he: 0. SEL 3). 
Ist die minutliche Ankertourenzahl nx, so gilt 
fz = 5 (na = Nx) 4). 


Führt man Gleichung 4) in 3) ein, so ergibt sich 


Z 
[5h 34 ‚10-8. Ly | E E 


| . 3a) 
=K.m—-n)d=%.1I 
mit 
gx = 0. fr 30). 
&... durch die elektrischen und mechanischen Daten 
des Kommutatorankers aus 1) und 3a) gegebene 

Konstante. 

Wie man erkennt, ist E; positiv, das heißt gegen- 
über Z in Phasennacheilung, so lange die Drehfeld- 
tourenzahl höher liegt als die Ankertourenzahl, das 
heißt bei untersynchronem Lauf des Ankers oder An- 
trieb des Ankers entgegen der Drehfeld-Umlaufrichtung. 
E, wird Null bei Gleicheit der Drehfeld- und Anker- 
geschwindigkeit (Synchronismus), da ja dann eine Be- 
einflussung der Ankerwicklung durch den Drehfluß 
überhaupt nicht stattfindet. Bei übersynchronem Lauf, 
das heißt bei Überwiegen der Ankertourenzahl über 
die Drehfeldtourenzahl wechselt Z, das Vorzeichen, es 
wird gegenüber Z phasenvoreilend, E, wirkt kapazitiv. 
Bei variabler Tourenzahl a und konstantem Drehfluß O, 
das heißt konstantem Strom I in der Ankerwicklung, 
wird also nach Gleichung 3a) der Verlauf von E; in 
Funktion der Ankertourenzahl durch eine gerade Linie 
dargestellt, die genau bei Synchronismus die Abszissen- 
achse schneidet (siehe Fig. 2). 

2. Der Streuabfall (induktive Abfall) E, = I zs ist 
die durch den Streufluß ©, in der Ankerwicklung 
selbstinduzierte EMK, die ebenso wie E, gegenüber I 
um 90° phasenverschoben ist. E, besteht aus zwei An- 
teilen: aus einer der Schlüpfung, das heißt der Relativ- 
geschwindigkeit zwischen Wicklung und Drehfluß 
proportionalen Streuspannung, die durch das ver- 
kettete Streudrehfeld induziert wird, und einer von 
der Ankertourenzahl unabhängigen, lediglich durch die 
Periodenzahl der speisenden Stromquelle bestimmten 
Streuspannung, die durch die unverketteten lokalen 
Streufelder induziert wird. Man hat also für die Wicklungs- 
reaktanz des Kommutatorankers zu setzen: 


| Is = Q fe + b . . e e e e 5). 
Die Streuspannung E, = % I ändert sich bei kon- 
stantem Strom Z mit der Ankertourenzahl nach einer 
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geraden Linie (siehe Fig. 2). Sie hat jedoch bei Syn- 


chronismus (j= 0) noch einen positiven Wert und 


verschwindet erst, sobald 


' b 
Ir: a H 
Co» 
e T: y 
au I=KONSTANT. 
f =KONSTANT. 
0,50 
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Fig. 2. Charakteristische Kurven eines Kommutatorankers bei 
konstantem Strom und variabler Tourenzahl. 


was gewöhnlich bei zirka 15 bis 20%, Überynchronis- 
mus eintritt. Bei noch weiterer Tourensteigerung wird 2s 
negativ, E, gegenüber I phasenvoreilend. Es wirkt bei 
genügend hohen Tourenzahlen ebenso wie E, kapazitiv. 

Die Unterscheidung in die zwei Gegen-EMKe Er 
und Z, ist insbesondere dann, wenn der Kraftlinien- 
pfad auch für den Hauptfluß ® vollständig in Eisen 
verläuft, nicht mehr streng durchführbar, da ja eine 
Trennung des gesamten Magnetflusses in Hauptfluß 
(Nutzfluß) © und Streufluß D, infolge des Entfalles 
einer vom Hauptfluß induzierten Sekundarwicklung 
nicht mehr angängig ist. Man könnte also ebensogut 
den gesamten Magnetfluß Di, also Nutz- und Streufluß, 
gemeinsam in einen verketteten Magnetfluß und 
in lokale Magnetflüsse zerlegen. Der verkettete Fluß, 
der mit der Drehfeldtourenzahl | | 

607 


Na = 
P 


umläuft, induziert Spannungen proportional f, während 
die lokalen Flüsse Spannungen proportional der Perioden- 
zahl f der speisenden Stromquelle induzieren. Zu dem 
gleichen Ergebnis gelangt man jedoch auch, wenn man 
die beiden durch Gleichung 3b) und 5) definierten 
EMKe E und E zusammenfaßt und schreibt: 


KL E =0 140 1=1 (af bat kr 
=ßh.I+bl=al, 


a = B fr + b. , 

Die Gesamtreaktanz x des Kommu- 

tatorankers besteht also aus einem mit 

der Relativgeschwindigkeitf/ zwischen 

Wicklung und Drehfluß veränderlichen 

und einem von der Rotationsgeschwindig- 
keit gänzlich unabhängigen Anteil. 

3. Der Ohmsche Abfall Ir verändert sich infolge 

der Abhängigkeit der Bürstenübergangswiderstände von 

der Kommutatorumfangsgeschwindigkeit gleichfalls mit 


mit 


der Ankertourenzahl ny; er soll jedoch der Einfachheit ` 


keint 


| 
| 


. 
y 
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‚halber für die folgenden Überlegungen als konstant 
‚ angesehen werden. Der Ohmsche Abfall Ir ist also bei 

konstantem Strom und variabler Ankertourenzahl durch 
eine gerade Linie parallel zur Abszissenachse darzu- 
stellen (Fig. 2). > | 

‚ Wird einem Kommutatoranker durch Aufdrücken 
einer Mehrphasenspannung Z ein Strom aufgezwungen, 
so ist zur Aufrechterhaltung eines konstanten Stromes / 
_ bei verschiedenen Tourenzahlen eine variable Spannung E 
erforderlich, da ja nach früherem die beiden Gegen- 
EMKe E und E, mit der Tourenzahl veränderlich sind. 
Die zur Aufrechthaltung des Gleichgewichtes erforder- 
liche Klemmenspannung ist ganz allgemein 


E=V(E+E)%2-+(Ir) .... 6). 
Die jeweilige wattlose Spannungskomponente ist 
Ey = E sin y = E, + Es 
die ihr entsprechende Gesamtreaktanz des Kommutator- 
ankers ist nach obigem | 
nr Etat; 
die Wattkomponente wird 
= | Ex = E cos p = Ir. | 
Der Phasenwinkel 9 zwischen Spannung und 
Strom ist gegeben durch die Beziehung 


o. ELE, 2 
3 = 70-4 


Nach den vorstehenden Überlegungen ist «+ positiv 
bei Untersynchronismus, also beim Antrieb des Ankers 
entgegen der Drehfeldumlaufrichtung. x erreicht einen 
Nullwert knapp oberhalb Synchronismus und wird bei 
weiterer Tourensteigerung negativ: Entsprechend arbeitet 
der Kommutatoranker, solange z positiv ist als Drossel- 
spule mit je nach der Tourenzahl veränderlicher Selbst- 
induktion, er bezieht vom Netz einen gegenüber der 
aufgedrückten Spannung Z in der Phase nacheilenden 
Strom, dessen wattlose Komponente mit der Touren- 
zahl schwankt. Bei der dem Nullwert von zı zuge- 
hörigen Tourenzahl wird æ = 0, p = 0, cos p = 1, der 
: Kommutatoranker wirkt als reiner Ohmscher Wider- 
stand und entnimmt der speisenden Stromquelle einen 
reinen Wattstrom. Sobald xi; negativ wird, arbeitet der 
- Kommutatoranker als Kondensator mit veränderlicher 
Kapazität: er entnimmt der Stromquelle einen gegen- 
úber der Klemmenspannung phasenvoreilenden Strom, 
die Größe der wattlos voreilenden Komponente wächst 
ungefähr direkt proportional der Relativgeschwindig- 
keit fe zwischen Ankerwicklung. und Drehfluß. Ä 
| An Hand der Fig. 2 kann die zur Aufrecht- 
erhaltung eines konstanten Stromes Z im Kommutator- 
anker erforderliche Klemmenspannung Z. für jede be- 
liebige Tourenzahl nach Gleichung 6) ohne weiteres be- 
stimmt werden. Die Durchführung dieser Konstruktion 
liefert für E die aus Fig. 2 ersichtliche Kurve. Ebenso 
kann der Verlauf des Leitungsfaktors an Hand der Be- 
ziehung 7) ermittelt und die zugehörige cos -Kurve 
in Fig. 2 eingezeichnet werden. | Zn 

Irgendwelche Leistungstransformationen. zwischen 
der den. Kommutatoranker speisenden Stromquelle und 
dem Kommutatoranker selbst finden .nicht statt, es 
fließt der Ankerwicklung genau so wie einer Drossel- 
spule oder einem Kondensator nur die zur Deckung 


7. 


der Ohmschen Verluste ai Dä: und der Eisenverluste ' 


Pr + w erforderliche Energiemenge zu. Um die Drehung 
des Kommutatorankers aufrecht zu erhalten sind nur die 
‚Reibungsverluste von außen her aufzuwenden. 


nach än Abhän- 
glgkeit von/nach 
- einer sich von der 
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Wird ein von einer f-periodigen Mehrphasenstrom- 
quelle gespeister Kommutatoranker mit konstanter 
Tourenzahl. tibersynchron angetrieben und der in der 


Ankerwicklung fließende Strom geändert, so variiert 


mit der Stromänderung auch die Größe der. einzelnen 


in der Ankerwicklung induzierten Gegen-EMKe. E ist 
nach Gleichung 3a) bei konstanter Relativtourenzahl 


(Na — nk) zwischen Wicklung und Drehfluf nur ab- 


hängig vom. Drehfluß ®, der wiederum eine durch die - 


Magnetisierungscharakteristik des Kommutatorankers 


(Fig. 3) gegebene Funktion des in der Ankerwicklung ` 


fließenden Stro- 
mes I ist E, 
ändert sich dem- 


Magnetisierungs- 

charakteristik 
nur um einen Pro- 

portionalitäts- | 
faktor unterschei- I 


denden Kurve. | 
Für die Größe Fig. 3. Magnetisierungscharakteristik: 


- dieses Proportionalitätsfaktors ist die Höhe der Tourenzahl 
bzw. der Übersynehronismusgrad maßgebend. Streu- 


abfall Z x: und Ohmscher Abfall Z r können nach früherem 
dem Ankerstrom direkt proportional. gesetzt werden 
(siehe Fig. 4). Die vektorielle ‚Zusammensetzung der 


A VOLT. E 
2 GO 
gao 9 
p | 
“040 
= E 
Ee | S 
080 
Mi="=====G SAS 6059 =1 
080 | 
u Sem... E A: KONSTANT. 
=> en, Gg a) F T. 
SCH — D -KONSTAN 
Lal 
ineo Lr ` 
Z | E 
zZ l 


Fig. 4. Charakteristische Kurven eines Kommutatorankers bei 
kontakter Tourenzahl und variablem Strom. 


einzelnen EMKe liefert die jeweils für einen bestimmten 
Strom I erforderliche Klemmenspannung E, während 
nach Gleichung 7) der jedem Strom / entsprechende 
Leistungsfaktor ermittelt werden kann (Kurven E und 
cosp in Fig. 4). Für einen gegebenen, mit einer be- 
bestimmten Tourenzahl angetriebenen Kommutator- 
anker, der von einer Stromquelle konstanter Frequenz 
aus gespeist wird, kann die Kurvenschar (Fig. 4)- ohne 


weiteres ermittelt werden. Man ist dann in der Lage, 


den jedem beliebigen Strom zugehörigen Wert der 
Gesamtreaktanz xt S F S | =. 
er E 

E SS == I + Ts 


sofort feststellen zu können (siehe Kurve zı, Fig. 4). 
Ist der einem bestimmten Strom I bei einer be- 
stimmten Relativtourenzahl zwischen Ankerwicklung und 
Drehfluß ne = (na — ng) entsprechende Wert von x: be- 
kannt, so folgt für eine ganz beliebige andere Relativ- 
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tourenzahl n. die demselben Strom zugehörige Gesamt- 
reaktanz 2, näherungsweise aus 
ven. Be ee E 3). 
Hiebei ist es ganz gleichgúltig, ob die Änderung 
der Relativgeschwindigkeit ihren Grund in einer 
Anderung der Tourenzahl a des Kommutatorankers 
oder in einer Änderung der Periodenzahl f der speisen- 
den Stromquelle 


(Beeinflussung der Drehfeldtouren n= y 


hat, so lange im zweiten Falle die Frequenzänderung 
keine so bedeutende ist, daß sich die magnetischen Ver- 
hältnisse im Anker wesentlich verschieben. 


B. Der Induktionsmotor mit Kompensator. 


Zwingt man dem Rotor eines gewöhnlicben In- 
duktionsmotors eine gegenüber dem vom Primärfluß ©, 
erzeugten Rotorstrom wattlos voreilende Spannung von 
der Schlüpfungsperiodenzahl fs auf, so hat das zur Folge, 
daß im Rotor eine wattlos voreilende Stromkomponente 
zum Fließen kommt. Dieser wattlos voreilende Strom 
hat die gleiche Wirkung wie die Verstärkung der Er- 
regung bei einer Synchronmaschine: Er zieht eine Ver- 
kleinerung der magnetisierenden Komponente des 
Ständerstromes nach sich und bringt diese bei genügen- 
der Stärke der Übererregung vollständig zum Ver- 
schwinden. Bei noch weiterer Verstärkung der Rotor- 
erregung entnimmt die Ständerwicklung dem Netz so- 
gar wattlos voreilende Ströme. Die Rotorerregung er- 


möglicht demnach die vollkommene Phasenkompensation 
eines Induktionsmotors. 


NETZ. 


AN, 
(In) 


Fig. 5. Iuduktionsmotor 


Fig. 6. Diagramm d öhnli 
mit Phasenkompensator. S 3 „gewöhnlichen 


Induktionsmotors. 
Denselben Zweck erreicht man dadurch, daß in 
den Rotorkreis eine kapazitive Belastung eingeschaltet 
wird. Diese hat zur Folge, daß der Rotorstrom gegen- 
über der vom ‚primären Drehfluß ©, in der Rotor- 


Ergebnissen des Abschnittes (A) ein mit genügend 
eschwindigkeit übersynchron angetriebener Ko 

tatoranker K dienen, der nach Fig. 5 über die Schleif- 

ringe an die Rotorwicklung angeschlossen wird. Der 


| motors. Es sei O, der den Luftspalt durchsetzende 


Drehflub und AW, sind die zur Erzeugung dieses Dreh- 
flusses vom Ständer aus pro Pol aufzubringenden 
magnetisierenden Amperewindungen. Bu ist die von ©, 
in der Sekundärwicklung induzierte EMK, die in der 
Rotorwicklung den sekundären Arbeitsstrom Ju zum 
Fließen bringt. Tu bestimmt sich aus Ei, aus der 
Sekundärreaktanz zu und dem Sekundärwiderstande rır 
pro Phase zu 


Rt 


AN, (Ir) 


Fig. 7. Diagramm eines Induktionsmotors mit kapazitiver 
Rotorreaktanz. 


Die von Im hervorgebrachten Drehampere- 
windungen AWı müssen durch äquivalente primäre 


Drehamperewindungen AWrr, also durch eine äquivalente 
Komponente des Primärstroms Iy kompensiert werden. 
Die gesamten primär erforderlichen Drehampere- 
windungen ergeben sich durch vektorielle Zusammen- 
setzung von AW und AWır zu AWı. 


‚Ist Er die von ® „in der Ständerwicklung pro Phase 
induzierte EMK, so folgt aus Er, dem Streuabfall Ir 21 
und dem Ohmschen Abfall Z, rr des Primärstromes pro 
Phase die erforderliche Klemmenspannung E,. Der 
Winkel zwischen E, und Ir bezw. AWr ist der Phasen- 
winkel y des betreffenden Induktionsmotors bei dem 
entsprechenden Betriebszustand. 


Wird nun an die Rotorwicklung ein übersynchron 
laufender Kommutatoranker angeschlossen, so erhöht 
sich der Ohmsche Widerstand pro Phase um den Bürsten- 
übergangswiderstand am Kommutator und um den 
Widerstand pro Phase der Ankerwicklung selbst von zu 
auf Tr = fır HL r. 

Ebenso tritt zu der Wicklungsreaktanz pro Rotor- 
phase noch die Reaktanz des Kommutatorankers hinzu. 


Für die Gesamtreaktanz des Rotorkreises pro Phase 


hat man unter Berücksichtigung der Angaben aus Ab- 
schnitt (A) zu schreiben: 


TII t = Lir + te. 


Da z: nach früherem durch Steigerung der Touren- 
zahl des Kommutatorankers auf beliebig große negative 
Werte gebracht werden kann, wird bei geeigneter Wahl 
der Verhältnisse auch sy negativ. 

Das gewöhnliche Diagramm Fig. 6 des Induktions- 
motors geht dann in die Fig. 7 über. Genau so wie in 
Fig. 6 ist Dm der Drehfluß und AW, sind die zur Er- 
zeugung von ®,, erforderlichen Drehamperewindungen. 


y 


ember 1913, 


Wien, 21. Dez 


Die Rotorspannung pro Phase ist wieder Err, der Rotor- 
strom Ir folgt aus ES o 
En 
In = ==>. 
(12)? + (Cor Dk 
Berücksichtigt man, daß ær, negativ ist, der Streu- 
abfall also seinem erzeugenden Strom In (um 900) vor- 
eilen muß, so ergibt sich auch Zm gegenüber En als 


phasenvoreilend. Die weitere Entwicklung ist der des 
Diagrammes nach Fig. 6 vollkommen analog. 


Wie man erkennt, ermöglicht das Negativwerden 
der Sekundärreaktanz. die Phasenkompensation bezw. 
Phasenvoreilung des Primärstromes Ir gegenüber der 
Klemmenspannung E- | 


Der an die Schleifringe eines Induktionsmotor nach 
Fig. 5 angeschlossene Kommutatoranker erhält Strom 
von der Schlüpfungsperiodenzahl fs. Nun ist aber fs bei 
schwankender Belastung des Induktionsmotors keine 
Konstante, sondern ändert sich bei üblichen Ausführungen 


von h= E bei Leerlauf bis f= da 


(= N etzperiodenzahl). Wird der Kommutatoranker mit 
konstanter Umlaufzahl n, angetrieben, so wird die der 
Relativgeschwindigkeit zwischen Ankerwicklung und 
Drehfluß im Kommutatoranker entsprechende Perioden- 
zahl fr sich ändern. frist nach früherem durch Gleichung 4), 
Abschnitt (A), bestimmt. Da man im vorliegenden Fall 
zu setzen hat | 


_ 60% 


Na e 
P 


folgt 


=p 
= fs B EEE 9). 


Allerdings ist die Änderung von f infolge der 


Kleinheit von fa gegenüber eine recht geringe. 
Weiter ist der Drehfluß ® des Kommutator- 
ankers eine durch seine Magnetisierungscharakteristik 
gegebene Funktion des Rotorstromes im Induktions- 
motor. Bei variabler Belastung des Induktionsmotors 
schwankt also die in der Kommutatorankerwicklung 
selbstinduzierte EMK 


i | T Zt _8 
en da ‚1073, 
einmal wegen der Änderung von ® und einmal wegen 
der Anderung von / mit der jeweiligen Belastung des 
Induktionsmotors. Ä | 
Ebenso ist die Streureaktanz des Kommutator- 
ankers infolge der Änderung von fe keine Konstante. 
' Die Gesamtreaktanz des Rotorkreises der ganzen 
Anordnung nach Fig. 5, die durch den Ausdruck | 


trr t = t + ti 


gegeben ist, ist deshalb bei Belastungsänderung nicht mehr 


als Konstante aufzufassen, sondern muß für jeden Be- 
lastungsfall gesondert ermittelt werden. Diese Ermitt- 
lung ist allerdings eine sehr einfache. Ist nämlich st 
die irgendeinem bestimmten Strom bei einer bestimmten 
Relativgeschwindigkeit zwischen Drehfluß und Wick- 
lung entsprechende Gesamtreaktanz des Kommutator- 
ankers, so folgt nach Gleichung 8) sofort die einer 
beliebigen anderen Relativgeschwindigkeit bei gleichem 
Strom zugehörige Reaktanz. Man hat also x: nur für 
eine bestimmte Relativtourenzahl ne zwischen Drehfluß 
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bei Vollast . 


und Wicklung in Abhängigkeit vom im Kommutator- 
anker fließenden Strom zu berechnen, das heißt die 
Kurven (Fig. 4) zu ermitteln und die aus diesen ent- 
nommenen Werte entsprechend der Schlüpfungsänderung 


‘ von fs auf fsı Per./Sek. im Verhältnis 


fs 60 
r _ MP 
"TI 60 


zu reduzieren. | o 
Entwirft man die einigen Belastungsfällen zu- 


: gehörigen Arbeitsdiagramme nach Fig. 7 und ermittelt 


so zusammengehörige Werte des Primärstromes Ir und 
des Leistungsfaktors cos ọ, so finden sich an Stelle des 
für Betrieb ohne Phasenkompensator gültigen Kreis- 
diagrammes Fig. 8 als geometrischer Ort für den 


Fig. 8. - 
Diagramm- 
kurven eines 
Induktions- ' 

motors ohne und 
mit Phasen- 
kompensator. 


Endpunkt des Vektors des Primärstromes Iı Kurven 
vom Charakter der Kurven II und III. Hiebei gilt 
Kurve ZI für den Betrieb des gleichen Phasenkompen- 
sators mit kleiner, Kurve III mit größerer Tourenzahl. 
Die zugehörigen Lei. 
stungsfaktorkurven 
sind aus Fig. 9 er- 
sichtlich, und zwar 
entspricht Kurve 4 
dem Betrieb ohne 
Phasenkompensator, 
Kurve B dem Be- 
trieb nach Diagramm- ' 
kurve II und Kurve C 
dem nach Diagramm- 
kurve III. Wie man 
erkennt, ermöglicht der j 
Phasenkompensator keine Verbesserung des Leistungs- 
faktors bei Leerlauf, die negative Rotorreaktanz ist dann 
eben wegen des geringen Stromesim Rotorkreis wirkungs- 
los. Ihr Einfluß macht sich mit dem Wachsen des 
Rotorstromes, das heißt mit steigender Belastung immer 
mebr und mehr bemerkbar. Wird die Belastung über 
den Punkt des maximalen Leistungsfaktors hinaus ge 
steigert, so wächst bekanntlich die Rotorreaktanz eines 
gewöhnlichen Induktionsmotors infolge der Zunahme 
der Schlüpfung mehr und mehr, der Leistungsfaktor 
des Motors wird wieder schlechter. Da die negative 


Se Je PS 
Fig. 9. Leistungsfaktorkurven. 


Reaktanz des Phasenkompensators infolge des Einflusses 


der Eisensättigungen im Ankereisen gleichzeitig be- 
deutend abnimmt (siehe auch Kurve x: in Fig. 4), muß 
der ‚Leistungsfaktor des mit Phasenkompensator. ar- 
beitenden Aggregates bei weiterer Belastungssteigerung 
von einem gewissen Punkt an wieder schlechter werden, 


wie dies Fig.. 8 und 9 zeigen. 
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C. Die Abmessungen des Kompensators. 


Zur Bestimmung der Größe des Phasenkompen- 
sators dient folgende Überlegung: Soll ein Induktions- 
motor bei einer bestimmten Leistung,: etwa bei Voll- 
last, kompensiert werden, so muß offenbar die bei 
diesem Betriebszustand zur Magnetisierung und Deckung 
der Streuabfälle erforderliche wattlose Leistung vom 
Rotor bezw. Phasenkompensator her aufgebracht werden. 
Ist die Nutzleistung des Motors P, Watt bei einem 
bestimmten Leistungsfaktor cos p und Wirkungsgrad y, 
so ist die dem unkompensierten Motor vom Netz her 
zufließende wattlose Leitung 


Pr 
A e . dE 10). 


Die . dieser Ständerscheinleistung gleichwertige 
Rotorleistung ist wegen der kleineren Periodenzahl fa 
der Rotorstróme und -spannungen gegenüber den im 
Ständer fließenden Strömen von der N etzperiodenzahl fr 
nur ein Bruchteil, und zwar 


8 
a P, = T00 Ph, E 5 del o 11), 
fs 


wobei s = 5 .100 die prozentuale Schlüpfung be- 
5 | 


deutet. Der Kompensator ist also für die scheinbare 


Leistung a 


zu entwerfen. Da der Kompensatorsstrom durch den 
Rotorstrom des Induktionsmotors gegeben ist, folgt die 


erforderliche wattlose Kompensatorklemmenspannung 
zwischen den Bürsten (nach Fig. 1) 


Exo == E, + La Irr = tt In NE 
Po o 12) 
| V3 In . D D e D e 
Bei der Ermittlung der Kompensatorleistung ist 


zu l 


jedoch in Rechnung zu ziehen, daß die prozentuale 


Schlüpfung s nicht identisch ist mit der Schlüpfung 
des ohne Phasenkompensator arbeitenden Motors bei 
derselben Belastung. Nach der bekannten Beziehung 
Schlüpfungsperiodenzahl | 
er Benz 


——— 
— T—— ` seg 


Netzperiodenzahl k 
__ Rotorkupferverlust ` Bim 
Totale Nutzleistung PD, 


wird fs einmal infolge der Erhöhung des Widerstandes | 
pro Rotorpbase von rrr auf (Tr +r) wachsen (r = Wick- 


lungswiderstand des Kommutatorankers -- Bürsten- 
übergangswiderstand am Kommutator). Weiter steigt 
der Rotorstrom von seinem ursprünglichen Wert Zy 
infolge des Hinzutretens der zur Magnetisierung er- 
forderlichen wattlosen Komponente. Diese Erhöhung 


von Jr kann in einfacher Weise aus dem üblichen 


Kreisdiagramm des ohne Kompensator arbeitenden 
Induktionsmotors nach Fig. 10 bestimmt werden. In 
diesem läßt sich das Amperewindungsdreieck bezw. 
Stromdreieck sofort einzeichnen. Es sei OA der Primär- 
strom Ir, OC der Leerstrom und CA die 
strom gleichwertige Arbeitskomponente des Primär- 
stroms Ir. Wird bei diesem Betriebszustand Phasen- 


ompensation erzwungen, so muß die Wattkomponente 
des Primärstroms Ir cos ọ = 


während die wattlose Komponente OA. 
schwindet. Der entsprechende, 


Rotorstrom ist in diesem Falle CB 


dem Sekundär- 


sin ọ = B A ver- 


U 
== Ir. 


{Pa | 
P= ZE. tee bie > < w 3 11a) 


OB konstant bleiben, 


auf primär reduzierte ` 


Dieses Ansteigen. des Rotorstroms bedingt eine 
Erhöhung der Rotorkupferverluste und damit nach 
obiger Beziehung eine Erhöhung der Schlüpfung. Ist 
also aa die Schlüpfung des betrachteten Induktions- 
motors ohne Kompensator, so findet sich die Schlüpfung 
des mit einem Kompensator vom Widerstand r pro 
Phase arbeitenden gleichen Motors zu 
mtr BE y 


So + 
0 Yır 


DA =I; ‚DB s Irk 
Lief: I BC = Ink 


Fig. 10. 
Bestimmung der B} 
| Erhöhung des 

Rotorstroms. 


Die durch die Erhöhung des Rotorstroms be- 
dingte Verschlechterung des Wirkungsgrades n wird 
durch den Entfall der wattlosen Komponente des 
Primärstroms zum größten Teil wieder ausgeglichen. 
Für den Wirkungsgrad liegen die Verhältnisse dann 
am günstigsten, wenn die Magnetisierung zur Hälfte 
vom Stator und zur Hälfte vom Rotor aus erfolgt; 
allerdings gilt dies nur solange, als Stator- und Rotor- 
widerstand nicht zu stark verschieden sind. Die er- 
forderliche Scheinleistung des Phasenkompensators 
ist im Verhältnis zur Motorleistung sehr klein, ent- 
sprechend ist auch der Aufwand an aktivem Material 
(Eisen und Wicklungskupfer) verhältnismäßig gering. 
Ungünstiger liegen die Konstruktionsbedingungen für 
den Kommutator des Phasenkompensators, der ja der 
Ankerwicklung den gesamten Rotorstrom des Induktions- 
motors zuführen muß und deshalb für die . volle 
Leistung des Induktionsmotors zu bemessen ist. m 

Der für den Kompensator erforderliche Material- 
aufwand ist um so geringer, je höher die Umlaufzahl mx 
des Kommutatorankers gewählt wird. Man kann jedoch 
die Tourensteigerung nicht allzu weit treiben, weil 


ihr durch die Kommutationsverhältnisse unter den am 


Kommutator schleifenden Bürsten eine Grenze ge- 
zogen ist. 


D. Funkenbildung. 
Die in einer durch eine Bürste kurzgeschlossenen 


Spule auftretenden EMKe sind beim Kompensator wie 
beim gewöhnlichen Drehfeldkommutatormotor: 


1. Die Stromwendespannung (Reaktanzspannung): 


R= 0.2%. 48.107, (kele + halo). 


2. Die Rotationsspannung, die vom Drehflux ® 


in einer Kurzschlußspule induziert wird: 


eh = T . fe . Zk. OD. 10-8. 


3. Die Oberfeldspannung, verursacht von Dreh- 
flußoberwellen, die der nicht sinusförmigen Verteilung 
der Ankerwicklung ihre Entstehung verdanken. 


In diesen Formeln bedeutet z. die Windungszahl 


pro Kommutatorsegment, v die Ankerumfangsgeschwin- 


t 


Wien, 21. Dezember 1913. 


digkeit, AS die Amperestabzahl pro cm Umfang; 
ke die Streukraftlinienzahl pro em Eisenlänge des 
Kommutatorankers und % die Streukraftlinienzahl 
pro om freie Leiterlänge (Stirnverbindung). Weiter ist 
L die Eisenlänge, Lk die freie Länge pro Leiter am 


4 8 7 A S 
Kommutatoranker und SE das Verhältnis: Bürstenbreite 
S | 


zu Segmentteilung. | 

es ist der Ankertourenzahl a, direkt proportional, 
während en mit der Relativgeschwindigkeit zwischen 
Ankerwicklung und Drehfluß ® zunimmt, also gleich- 
falls nahezu direkt proportional. ng anwächst. Die ge- 
naue Berechnung der Oberfeldspannung ist nicht ein- 
fach, doch wächst auch sie mit der Relativgeschwin- 
digkeit zwischen Wicklung und Drehflab. 

Ein unzulässiges Änsteigen der vektoriellen 
Summe dieser drei EMKe kann demnach durch Be- 
grenzung der Ankertourenzahl ny verhindert werden. 
Es wäre natürlich auch möglich, eine Verbesserung 
der Kommutationsverhältnisse durch Anbringung von 
Wendepolen anzustreben, jedoch würde dies die An- 
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verringern kann. Wird die Leiterzahl dieser Ständer- 
wicklung noch umschaltbar gemacht, so ist eine? weit- 
gehende Regelung der Reaktanz zi erreichbar. 

-In: der Ständerwicklung wird dann eine EMK Es; 
induziert, die den im Kommutatoranker .induzierten 


. EMKen entgegenwirkt oder sie vergrößert. Est ist jedoch 


wegen der geringen Relativgeschwindigkeit des Dreh- 
flusses gegenüber der Ständerwicklung so klein, daß 
die elektrischen Verhältnisse nur unwesentlich ver- 
schoben werden. Cf Ä | 
* Bei Ausbildung des Phasenkompensators nach 
Fig. 11 stellt die ganze Anordnung eigentlich eine 
Kaskadenschaltung von -Induktionsmotor und Serien- 
Kommutatormotor dar, bei der jedoch der Hintermotor 
in der Kurzschlußstellung oder bei umgekehrter Schal- 
tung der Ständerwicklung in der Leerlaufstellung: steht. 
Es kann sich dann kein Drehmoment im  Hintermotor 
ausbilden, so daß keinerlei Leistungstransformationen 
zwischen Haupt- und Hintermotor stattfinden können. 


Wird die Reaktanz des Phasenkompensators nach 
Fig. 11 nicht durch Umschalten der Ständerleiterzahl, 


sondern durch Bürstenverschiebung, das heißt Ver- 
schiebung der magnetischen Achsen der Ständer- und 
Ankerwicklung gegeneinander bewerkstelligt, somit der 
Hintermotor aus der Leerlauf- oder Kurzschlußstellung 
verschoben, so führt dies zur Ausbildung eines Dreh- s | 
momentes “im Hintermotor. Der Kommutatoranker dek 
arbeitet nicht mehr als reiner Phasenkompensator, = 
sondern beeinflußt auch die Tourenzahl des Induktions- 
motors unter gleichzeitiger Leistungstransformation vom - 
- Rotor des Hauptmotors aut den Kommutatoranker und N 
von diesem aus bei gesondertem Antrieb ins Netz oder EN 
bei direktem Antrieb zurück auf die Hauptmotorwelle. : Dé 


ordnung eines gesonderten Ständereisenringes fordern, 
auf dem die Wendepolwicklung unterzubringen wäre. 
Überdies müßte die Wendepolerregung dem jeweiligen 
Belastungsfall angepaßt werden. 

E. Antrieb und Regelung des Kompensators. 


Der Antrieb des Phasenkompensators erfolgt ent- 
weder direkt oder mit Riemen von der Hauptmotor- 
welle aus oder durch einen besonderen Antriebsmotor. 
Im ersten Falle bleibt die Tourenzahl nx des Phasen- 
kompensators mit der Belastung nicht konstant, sondern 
ändert sich entsprechend dem Tourenabfall des Haupt- 
motors bei Belastungssteigerungen. Der Einfluß der 
Schlüpfung auf die Arbeitsweise des Kompensators 
kann dann schon: beträchtlich fühlbar werden. Bei An- 
trieb des Kompensators von einem besonderen Hilfs- 
motor aus braucht dieser nur die Reibungsverluste 
des Kommutatorankers zu decken und kann deshalb 
sehr klein gehalten werden. 

Eine betriebsmäßige Regelung der Reaktanz des 
Phasenkompensators durch Anderung der Ankerumlauf- . 
zahl a wird wohl in der Regel nicht erreichbar oder zu- ` 
mindest mit. großen Schwierigkeiten verknüpft sein, ab- ` 
gesehen von .dem Fall, daß der Antriebsmotor eın 
Gleichstrommotor ist. Andere theoretisch naheliegendo | 
Mittel zur Beeinflussung der Reaktanz, wie direktes 
Umschalten der in Serie liegenden Ankerleiterzahl ` 
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Graphische Untersuchung. des Erwärmungsproblems 
von elektrischen Maschinen und Transformatoren. 


Von Dr. Oskar Szilas, Budapest. 
(Schluß von Heft 50, Seite 1072.) 


Genau so verhält. es sich mit modernen, wasser- 
gekühlten Öltransformatoren, wo einesteils, ein großer 
Temperaturabfall zwischen Öl und Eisen, Kupfer und 
Öl, andererseits zwischen Kühlwasser und Öl herrscht; | 
von Homogeneität kann hier kaum gesprochen werden. S 

Trotz der erwähnten Schwierigkeiten wird in ge- a 
wissen Fällen die Voraussetzung des homogenen Körpers 
keine allzu schlechten Resultate ergeben. So zum. Bei- 
spiel bei luftgekühlten Transformatoren, bei’ Oltrans- 
| formatoren ohne Wasserkühlung wird die Überein- 
stimmung leidlich sein. Hingegen bei stark gekühlten 
Konstruktionen: muß auch die gegenseitige Wärmeüber- 
tragung in Betracht gezogen werden. Ir, 

: Setzen wir wieder den Fall, daß wir es mit zwei 
"Wärmequellen zu tun haben, die die Wärmequantitäten Q, 
und Q, produzieren; entsprechend einer Übererwärmung 
von 10 werden der Umgebung die Wärmequantitäten o 
und a, übergeben, gegenseitig werden einer Temperatur- . 
differenz von 1% entsprechend die Wärmequantitäten o 
und da, übertragen; oa und oan sind nicht unbedingt 
gleich. So zum Beispiel kann bei einer gutventilierten 
Gleichstrommaschine von dem rotierenden Teil durch 
die aus demselben herausströmende Luft Wärme zu den 
Magnetspulen' übertragen werden. Verkehrt kann aber 
von den Shuntspulen zur Armatur nur wenig Wärme 
-ubergehen: Mit Benutzung derselben Überlegungen, auf 


Änderung der magnetischen Leitfähigkeit Am sind 
ar - R 
praktisch zu verwickelt. | E 

Das relativ einfachste und in der Praxis tat- 


sächlich ‚verwendete Mittel Jet eine der Umschaltung 
der Ankerleiterzahl gleichwertige Anordnung: Es wird 
ein -gesonderter Ständereisenring vorgesehen und auf 
e diesem eine Wicklung ent- ' 

-. sprechender Phasenzahl an- 
: gebracht, die mit der Anker- 
wicklung in Serie geschaltet 
wird (Fig. 11). Der. dem 
Anker ` zufließende Strom 
durchströmt die Zusatzwick- ' 
lung, deren: magnetomo- 
torische Kraft je nach der 
en PR Sehaltung die magnetomo- 
Fig. 11. Kommutatoranker mit 'torische Kraft der Anker- ` 
 regelbaxer Reaktanz: .. wicklung - erhöhen oder 
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Grund welche die Gleichung 1) ausgeschrieben wurde, 
können wir also schreiben: 

Qd2=0,6,0414+0td2+ mh — idz. 6) 

Qudz= Gad t, + aat dz- an (te — äs, 7, 
wo G, und G, die Gewichte der zwei Körper c, und c, 
die zwei spezifischen Wärmen t, und i, die momen- 
tanen Temperaturen der zwei Körper bedeuten. Die 
linke Seite zeigt die in jedem Körper eingeführte 
Wärme während des Zeitelementes dz, das erste Glied 
der rechten Seite die zur Erhöhung der Temperatur des 
Körpers um dt, notwendige Wärmequantität, das zweite 
Glied bedeutet die an die Umgebung abgeführte Wärme- 
menge und das dritte die dem anderen Kürper über- 
gebene. Da in der Gleichung 6) t, — t, in der Gleichung 
aber ,— t, steht, ist der eine der zwei Ausdrücke 
immer positiv, der andere immer negativ und so konnten 
wir bei beiden das positive Vorzeichen anwenden. 

Gleichung 6) und 7) können auch folgendermaßen 
geschrieben werden: 


de _A- ah meld) 8) 
dz Gic mn 
dt, = Ke & ty — Œo, (ta — t) o. D 


2 4 


E AS PAE ES PEE | 


6 


tanen Werte eingeführt werden, welche wir mit folgenden 
Gleichungen definieren: A 


X tig = Arg (t — t) . - . Lë 

Xo ta1 = Qar (ta — h). >.. 17, 

und wenn wir weiterhin die Zeitkonstanten Z, und 2, 
benutzen, 

MEN. NEO e ys e 1) 

Ca Ga (T; + Tı) = Lo Qo . e e . 19) 


ist, dann können wir, die Gleichungen 10) und 19) in 
Betracht ziehend, die Gleichungen 8) und 9) in folgender 
einfacher Form schreiben: 
du T-h Tiz— ha | 
ME E. EN 
in ähnlicher Weise 
dt, T—% Ta] — tz Ä 
AE PU E e A8 éi 2D). 
Wie aus diesen Gleichungen die Kurven, die den 
Funktionen 4=f(z) und t, = f(z) entsprechen, kon- 
struiert werden können, soll an einem Beispiel am ein- 
fachsten demonstriert werden. 
Ein Transformator wird im Kurzschluß erwärmt. 
Die primären Kupferverluste sind Q, = 180 W, die 
sekundären Kupferverluste Q, = 280 W. Die am Ende 


so 


8 10 % 2 4 P 8% 


Fig. 6. 


Die auf den stationären Zustand bezugnehmenden 
Zusammenhänge können wir folgendermaßen anschreiben, 
wenn 7, und T, die stationären Übertemperaturen sind: 
| Qı = a Ti + 9 (1, —T). . . . 10), 
| Tr + %1 (Ta — Ti). . . . 11), 
welche Gleichungen auf Grund der vorhergegangenen 


Ausführungen keiner weiteren Motivierung bedürfen. 


Wenn wir die Ausdrücke 8) und 9) weiter ver- 
einfachen wollen, müssen wir zwei weitere Begriffe ein- 
führen, die Übererwärmung 7,, und 7,,. Wenn wir 7,, 


bezw. T,, zu T, bezw. T, addieren, gewinnen wir jene 


Übertemperatur, welehe entstehen würde, wenn Q, den 
ersten Körper, Q, den zweiten Körper erwärmen würde, 


ohne daß zwischen denselben irgendeine Wärmeüber- 
tragung bestünde. Daher werden Ti und Ty, durch 
folgende Gleichungen bestimmt: 


Q, = % (Ti+ Tia) e e e . ‘a 12), 

Qo = Qs (Ta tH Ta) >... Lä 

woraus, wenn wir die Gleichungen 10) und 11) in Be- 
tracht ziehen, folgt, daß 

Te =: (Tı —-T). . , 14, 

% Tan = Gan (Ta —-Tı).- . . . . 15). 

Wenn entsprechend den Übertemperaturen 7,, 

und Ty, die Bezeichnungen ĉa und t, für die momen- 


des Versuches erreichten stationären Übertemperaturen 
sind 7, = 350°; 7, = 45°. Setzen wir weiter voraus, dab 
o = d und %,¿=%,. Wenn wir diese Werte in dei 
Gleichungen 10) und 11) einsetzen, so ergibt sich 


& 
2. =9 


Dia 
und es ist 


1 
n= gr (1 =37 


Es seien weiter Z, = 25 Stunden, Z, = 3'2 Stunden; 
die Verhältniszahl der zwei Konstanten entspricht Ver- 
hältnissen, bei welchen die primäre und sekundäre Strom- 
dichte beiläufig gleich ist. | 

Die Erwärmungskurve ist auf Grund der Gleichun- 
gen 20) und 21) in Fig. 6 konstruiert. | 

Daserste Glied der rechten Seite der Gleichungen 20) 
und 21) bedeutet eine einfache exponentielle Kurve, die- 
selbe, welche die Erwärmung eines homogenen Körpers 
charakterisiert. Dementsprechend wurden in Fig. 6 
zwei rechteckige Dreiecke gezeichnet mit 7, und Ts 
als vertikalen, Z, und Z, als horizontalen Katheten. 

Das zweite Glied an der rechten Seite der 
Gleichungen 20) und 21) bedeutet eine der Wärme- 


übergabe entsprechende Korrektion, deren Größe immer ` 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


po? 


t 
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von der momentanen Temperaturdifferenz 4 — i, bezw. 


‘von dem ihr proportionalem Werte t, abhängt. Vom 


oberen Winkel des Dreieckes 2 wurde in horizontaler 
Richtung nach rechts (7, — Ta) in vertikaler Richtung 


nach oben 7, , aufgezeichnet. Die erhaltenen zwei Punkte 


wurden durch eine Gerade verbunden. Wenn wir hori- 
zontal. irgendeinen Wert 4 — tz abmessen. und vom 
Endpunkte dieses Abschnittes zu der gewonnenen 
Geraden eine Parallele ziehen,’ so schneidet dieselbe 
von der vertikalen den entsprechenden Wert t,, ab; da 
nun alle. notwendigen Werte bekannt sind, kann die 
Gerade, deren Richtungstangente' | 


T,—t+T12—ta 
ne EN 


beträgt, unmittelbar gezeichnet werden. 

| Dasselbe Verfahren wird auch beim anderen Drei- 
ecke angewendet, mit dem Unterschiede, daß das ent- 
gegengesetzte Vorzeichen von Ty, in Betracht gezogen 


wurde. 3 
` Der Gang der Konstruktion ist nunmehr der 
folgende: a K 
` Wir nehmen irgendeinen Abschnitt an und zeichnen 
für denselben die ersten Tangenten von 4 = f(z) und 
t, = f (z) Die so gewonnene Differenz 4 — t, und die 
Werte t, — ta die sich am Ende des ersten Abschnittes 
gegeben haben, ermöglichen die Konstruktion der 
neueren Tangenten usw. 

Der aufmerksame Beobachter wird sofort kon- 
statieren, daß zwischen den Konstruktionen der Fig. 6 
und 2 ein wesentlicher, prinzipieller Unterschied be- 
steht; das Tangentenpolygon der Fig.2 (Seite 1068) umhüllt 
nämlich dieKurve und die Berührungspunkte sind immer 
in der Mitte der Tangentenabschnitte. ai 

. In der Fig. 6 fallen die Abschnitte des Tangenten- 
polygons und die Teilungen des Dreieckes zusammen, 
infolgedessen sind die richtigen Berührungspunkte des 
Tangentenpolygons in den Eckpunkten desselben. Wenn 
wir also die Kurve in das Tangentenpolygon so ein- 
zeichnen, daß dieselbe vom Tangentenpolygon umbhüllt 
wird, so begehen wir einen Fehler, welcher um so 
kleiner wird, je mehr Abschnitte bei der Konstruktion 
benutzt wurden. Ganz genau kann die Konstruktion 
gemacht werden, wenn aus der schon einmal kon- 
struierten Kurve die Werte t — tą bestimmt werden 
und mit Hilfe derselben auf der früheren Basis eine 
genauere Kurve konstruiert wird. Die Erfahrung zeigt 
jedoch, daß schon bei verhältnismäßig kleiner Ab- 
schnittzahl die Abweichung so minimal ist, daß es sich 
nicht lohnt, eine zweite Konstruktion auszuführen. 


. . „Bei. einer solchen Konstruktion wird es sich 
größtenteils darum handeln, eine Übersicht über den 
Verlauf der Kurve zu bekommen; und nur selten werden 
wir. denselben : ganz genau zu bestimmen suchen. Es 
wird wohl häufig, vorkommen, daß wir in der Kon- 
struktion:. der ‚Kurve nur darüber eine Beruhigung 
suchen, daf. eine experimentell aufgenommone Kurve 
richtig ist und ob der Verlauf derselben nicht einem 
Meßfehler zuzuschreiben ist. - n ty 
Diese Konstruktion, ebenso wie alle die bisherigen, 


DU 
A 


schmiegt sich jedem Anfangszustand an. So zum Bei- 


spiel stellen die in. der Figur 6 auf der: rechten Seite 
sichtbaren Diagramme jenen Fall vor, wo die Kurve $, 
nicht ‘Null’ ist,: sondern. einer-Übererwärmung von 15° 
entsprechend anfängt. Wie wir sehen, kann diese Kurve 


‘entsprechend zu reduzieren. 


auf Grund der ` bisherigen Entwicklungen ohne jede 
Schwierigkeit gezeichnet werden. © ` WM | 

Bevor wir festlegen wollen, welehe Experimente 
notwendig sind, .um die charakteristischen Konstanten 
der Kurve zu .bestimmen,: soll .noch.ein interessantes 
Beispiel vorgelegt werden. è 

Die Aufgabe-sei die folgende: a. 

Gegeben ‘seien: zwei Körper, welche einander 
Wärme übergeben, in einem wird aber keine Wärme 
entwickelt, er übernimmt‘ nur ‘dieselbe. Der andere, 
welcher‘ Wärme entwickelt, kann seiner‘ Umgebung 


keine Wärme übergeben, ‘sondern nur dem anderen 


Körper. Es ist nicht schwer zu erraten, daß es'sich 
-um einen Öltransformator handelt. Der Transformator 
kann seiner Umgebung keine Wärme übergeben, nur 
dem Öl. Das Öl, in welchem sich keine Wärme ent- 
wickelt, übergibt die Wärme des Transformators der 
Umgebung. Nach den bisherigen Ausführungen. wird 
die Lösung dieser Aufgabe uns keinerlei Schwierig- 
keiten in den Weg legen. | 
Die Wärmeübertragungsverhältnisse zeigen - fol- 
gende zwei Gleichungen, welche entsprechende Modifi- 
kationen der Gleichungen 6) und 7) sind: e 


Q,d2=0 6, dt + 0% 3 (ti — to) de... 22), 

O = Gad t + agt dz + gen (ty — t) dz . 23); 

diese zwei Gleichungen können auch in folgender Form 
geschrieben werden: | 
dh ` Qı — % 2 (h— ta) 


SS aG, . . 24), 
dt, A (ti — la) — ës ty | 
de ` Ca Co AE 20), 


8 Wenn wir in Betracht ziehen, daß der Trans- 
formator im stationären Zustande die gesamte ent- 
wickelte Wärme dem Öl übergibt, können wir schreiben: 

k a T) =Q: . . 291 
aus den schon von frúher bekannten Uberlegungen 
folgt, dab | 


ri / . . 27) 
und 
ae 4 H SE E 
fe 
wo Z,' durch folgende Gleichung definiert wird: 
A A ae EE 


a" LR lr E 
= Wie aus den Gleichungen 24), 28) und 29) er- 
sichtlich ist, kann die Konstruktion nunmehr leicht 
ausgeführt ‘werden. Die Kurve T, = f (2) mit einer 
Zeitkonstante Z, und einer Kathete (7, — Ty) und einer 
Veränderlichen (4,— tp)istin bekannterWeisekonstruierbar. 


Bei der Kurve t, = f (z) ist Z, die Zeitkonstante, tą die 


Verinderliche. Die vertikale Kathete des Dreieckes ist: 


EG deg ba 
f T,—T, 


' T, ist also bei der Konstruktion jeder Tangente 


dem momentanen Verhältnis 
| d EE 
T, — T, Sep i e a 


A ee 
A EE 
I ET TEE IE sa 
ed = we 
D . Cé 
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Die Ausführung dieser Konstruktion zeigt Fig.7 klar. 
Bei derselben wurden folgende Daten als Grund- 
lage angenommen (siehe Arnold, Die Wechselstrom- 
technik, JI, zweite Ausgabe, Seite 283). 


Leitung . . . . . . . . 3000 KVA 
Gewicht des aktiven Eisens . . . . . 6200 kg 
Gewicht des aktiven Kupfers . . . . . 1460 , 
Gewicht des Öles . . . . . . . . . 3800 , 
Gewicht anderer Teile . . . . . . . 2650 „ 
Verluste: s w wo A Är 43 KW 
Übererwärmung im Kupfer. . . . . . 55 
Übererwärmung im Öl . . . . . . . 850 
C Zosk 
Le 
E 
G N 
| > 
p” 


YO Y 
= Zetär \ | 
SCH N , 
, 8 
g N 
/ d 
Ke = SCH j 1 2 5 y 


Fig. 7. 


Wenn wir voraussetzen, daß von den 2650 kg 
Konstruktionsmaterial 1000 Ag das Gewicht des Kessels 
und 1650 kg das Gewicht von verschiedenen Bestand- 
teilen des Transformators sind, so verhalten sich die 
Wärmekapazitäten des Transformators (also Eisenkern 
und Kupfer, konstruktive Bestandteile des Eisenkernes) 
folgendermaßen: | 
Wiärmekapazität des Eisens: 6200 + 1650 Ag 

Gewicht X 0'114 Kalorien spezifische 


Wärme. . . 2 2 .. . . . . . 895 Kal 
Wärmekapazität des Kupfers: 1460 kg Ge- 
wicht X 0'093 Kalorien spezifische 
Wärme . a % nn... ae. , 
Zusammen . . . 1031 Kal. 


Wärmekapazität des Öles: 3300 kg Gewicht X 
x 0:40 Kalorien spezifische Wärme . 1320 Kal. 


Der Kessel: 1000 kg Gewicht X 0'114 Ka- 
lorien spezifische Wärme . . . . . 14 , 
Zusammen . . . 1334 Kal. 
Umgerechnet auf Kilowattstunden: 
Die Wärmkapazität > Transformators beträgt 
Tr 1192 KW St. 
Die Wärmekapazität des Kessels und Öl beträgt 


1434 
a5 1 658 KW St. 


Auf Grund des Zusammenhanges ZQ =cGT sind 


also die Zeitkonstanten beim Transformatorkörper: - 


1192 X 55 


Z = 15 =1525&15 Stunden. 


Wien, 21, Dezember 1913, 
Beim Kessel und Öl: 
2 ET 180 Stunden 


Aus diesen Ziffern ist | 
zu AN IR EAS Standen: 


E weem ni 
pe See 


Ti 55 

Auf Grund der obigen Werte wurden die Kurven 
der Fig. 7 konstruiert. Als interessantes Resultat mub 
der Inflexionspunkt der unteren Kurvé erwähnt werden, 
welcher aus Meßresultaten zwar wohl bekannt ist, den 
aber oft sehr geübte Experimentatoren geneigt sind, 
als Meßfehler zu betrachten. Tatsächlich kommt die 
Inflexion ziemlich häu- 
fig vor und hängtimmer 
mit der Wirmetber- 

f tragung zusammen. 
— Noch ein interes- 
santer Umstand ist im 
Zusammenhangmitder 
Fig.7 zu erwähnen. Wie 
ersichtlich, schmiegt 
sich die Kurve nicht 


Sch tiberall an das Tangen- 


tenpolygon, sondern 

wendet sich an einzel- 

nen Stellen: von dem- 

selben ab. Die Er- 

klärung ist jener schon 

öfters erwähnte Um- 

stand, daß bei der Wahl 

von allzu großen Ab- 

S á d S 10% schnitten die nächst- 

folgenden Tangenten 

jenen Fehler, der 

durch die Wahl des allzu großen Abschnittes ent- 

standen ist, korrigieren, in einer Weise, daß die Kurve 

mit ziemlich großer Sicherheit eingezeichnet werden 

kann. Obzwar es leicht gewesen wäre, während der 

Konstruktion durch Abkürzung des fraglichen Ab- 

schnittes den Fehler aufzuheben, wurde derselbe ab- 

sichtlich in der Figur gelassen, damit auch dieser inter- 
essante Umstand ersichtlich sein soll. 


Es muß noch jene Frage besprochen werden, welche 
Meßresultate nötig sind, um die Erwärmungskurven 
von zwei einander Wärme übergebenden Körpern zu 
bestimmen. Auf diese Frage geben die Gleichungen 
10) und 11) eine klare Antwort. Es sind vier Unbe- 
kannte vorhanden, und zwar o, und os und &,, und Gan 
Eine (stationäre) Erwärmungsmessung ergibt folgende 
Werte: Q, Qa Tı Ta. Wir benötigen also zwei Messungen, 
welche zur Bestimmung der Unbekannten insgesamt 
vier Gleichungen ergeben. Diese Messungen müssen 
zur Erreichung eines guten Resultats so gewählt wer- 
den, daß sie bei möglichst verschiedenen Werten von 
Q und T stattfinden. Solchen abweichenden Werten von 
Q und T entsprechen zum Beispiel ein Leerlauf- und 
ein Kurzschlußversuch. Außerdem sind solche Daten 
notwendig, aus denen die Zeitkonstanten bestimmt werden 
können. 

Ganz ähnlich wird der Fall behandelt, wenn drei 
sich erwärmende und einander Wärme tbergebende 
Körper vorhanden sind. In diesem Falle sind die 
Gleichungen der Wärmeeinführung: 


Qda =0 0, dh +a, 1 do $ 059 (4 4) d2 +) go) 
+ % a (h — tg) dz i 


` z = em e vm => - e EN 
rs, AN. ON A. SA AA | e. ~ ANN — ANA RARAS AA AAA A mg. emma, ` 
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Wien; 21. Dezember 1913. 
Q dz = ca Qa dta + Azı (a — t) dz + ësst a 81) 
+ %3 (ie — ts 2. | e 


Qs dz = cs Oy d t gan (ts — t) de +) 82) 

| Loss (fa — to) de + Ogg ts dz ` 2 
wo aus Symmetriegründen die Quantitäten o %, und «y 
mit ox Gan und oss bezeichnet wurden. — 


Die den stationären Zustand bestimmenden Glei- 
chungen sind ebenso: | 


1 = M1 Ti +9: (1, — Ta) + as (Ti — Ta). 33), 
Qo = gan (Ta — T1) F Zea To + %s (Lg — T3). 34), 

| Qs = gan (Ta DA + daa (Ta — Ta) + 2% (To). 35), 
und die die Tangenten charakterisierenden Gleichungen: 


dh ` Eh Ta — ha + Tis — hs 36) 
l Z Z ) 


dz Zu i | 
dta Det T31 — fan To — tas 
CI E O get, 
dts Jet Jan bı T32 — t32 
E ASES aa E 


wo im allgemeinen 


Ou ven ELE (TT)... . 39) 


Ki 


und 


ie Et) 2... 40) 
Hi 


ist; ¿ und X kann 1, 2 oder 3 sein. 
Wie die Gleichungen 33), 34) und 35 zeigen, sind 
außer der Kenntnis der Zeitkonstanten drei Versuche 


notwendig, welche insgesamt neun Gleichungen mit 
neun Unbekannten ergeben. Ich glaube kaum zu irren, 


wenn ich der Meinung Ausdruck gebe, daß dieser kom- 
plizierte Fall wohl kaum praktische Anwendung finden 
wird. Ich erwähne denselben nur als interessante Kon- 
sequenz der bisherigen Ausführungen, nichtsdestoweniger 


ist es nicht ausgeschlossen, daß in einem solehen Falle, 
dessen Wichtigkeit auch eine längere Berechnung er- 
laubt, diese Berechnung auf irgendwelche Weise an- 
gewendet wird. 


Rundschau. 


Elektrizitätswerke, Anlagen. 


‚ _Wasserkraft- und Übertragungsanlage für Bombay, Indien. 
Die Tata Co. versorgt die Stadt Bombay und eine große Zahl von 
Kattunfabriken, in welchen 8 Millionen Spindeln und 50.000 Web- 
stühle aufgestelltsind;diehohen Kohlenkosten veranlaßten die Heran- 
ziehung von mehreren künstlichen Seeabfliissen in etwa 60 kmEnt- 
fernung vonBombay, welchezur Zeit der Monsune reichliche Wasser- 
mengen liefern. Das ausnutzbare Gefälle beträgt 520 m. Die früheren 
Seeabflüsse wurden durch Anlage von Staudämmen abgesperrt, 
welche eine Länge von 1100, 1500 und 2100 m und Höhe von 12, 24 
und 33m: besitzen; der obere Shirawtasee ist überdies durch 
einen Schacht von 1500 m Länge mit dem unteren Walwhansee 
verbunden. Von diesem See wird das Wasser durch einen 5 km 
angen gemauerten Schacht zu einem Sammelbecken geleitet, ın 
welches auch der künstliche Abfluß des kleinen Lonawlasees mündet. 
Von dort zweigt ein (später zwei) Hauptrohrstrang ab, von“welchem 
rier Verteilungsrohre aus genietetem Stahl naeh dem Krafthaus 
ühren; die Gesamtlänge der Rohrleitung beträgt 3°8 km. Jedes 
Rohr speist eine Pelton-Turbine. von 11.000 PY Leistung von 


öscher Wyss & Co., deren Zahl später auf acht erhöht werden | 


oll. Außerdem ist für jede Gruppe je eine Erregerturbine. von 
50 PS bei 600 U. p. M. vorgesehen, welche durch zwei Rohr- 
eitungen gespeist werden. $ Die Hauptturbinen laufen mit 
00 U. p.M. und sind mit Dreiphasengeneratoren für 8000 KW 


bei 5000 V, 50 ~- gekuppelt. Die Turbinen besitzen verstellbare 
Nadeldüsen und Oldruckregulierung mit hydraulischem Servomotor. 
Die Spannung der künstlich gekühlten Generatoren wird durch 
jə drei Einphasentransformatoren auf 100.000 V erhöht; das 
Auswechseln der letzteren kann durch eine parallel mit-dem Trans- 
formatorraum verlaufende Fahrbahn leicht durchgeführt werden. 


. Die in einem zwischen Transformatorraum und Maschinenhaus 


befindlichen Raum untergebrachten 5000 V-Schalter werden von 
einer in der Mitte des Maschinenhauses befindlichen Gallerie 
bezw. Pultschalttafel durch Fernsteuerung betätigt. Die 440 V- 
Stationstransformatoren fiir die Hilfsmaschinen, Beleuchtung und die 


Erreger werden von einer besonderen Schalttafel bedient; die 


hiezu erforderliche Energie kann auch von zwei 100 PS-Diesel- 


- aggregaten geliefert werden. Die 100.000 V-Apparate sind ober- 


halb der Transformatoren angeordnet. Die abgehenden Leitungen 
sind durch Drosselspulen, Hörnerblitzableiter und Elektrolytzellen 


geschützt. Gegenwärtig führen zwei Leitungen an gemeinsamen . 
Stahlmasten mit Hängeisolatoren nach der Hauptverteilerstation, 


in welcher die Spannung auf 6600 Y ermäßigt wird. Die an- 
geschlossenen Induktionsmotoren arbeiten mit 2200 bezw. 550 Y 
Spannung. (Engineering, 24. bis 31. 10. 1913.) 


Statistik über Starkstromanlagen in der Schweiz 1911. 
(Herausgegeben vom Schweizerischen Elektrotechnischen Verein 
und Verband Schweizerischer Elektrizititswerke.) Die kürzlich 


erschienene „Statistik“ enthält in sechs Tabellengruppen technische 
und wirtschaftliche Daten: über 766 „eigentliche elektrische Werke 


mit Stromlieferung an Dritte“ (im Vorjahre 783), wovon jedoch nur 
248 (i. V. 803!) in den ersten Teil mit vollständigen Angaben 
aufgenommen wurden; von diesen erzeugen nur 87 (i. V. 112) ihre 
ganze elektrische Kraft durch Primärmotoren (Wasserturbinen und 
Wärmemotoren), während 54 (i. V. 66) zum Teile und 107 (i. V..125) 
ihre ganze Energie von Dritten beziehen. Die Gesamtleistung aller 


Primärmotoren beträgt 284.740 kW (i. V.342.112&W) in141 (i. V.178) - 


Werken, von denen 121 ganz oder teilweise mit Wasserkraft be- 
trieben sind und 975%, der Gesamtleistung ergeben. Die ge- 
samte Ausdehnung der Leitungsnetze erreicht bei Fernüber- 
tragungen 9474 km (i. V. 7410 km!) an Freileitungen und 1040 km 
(715.km) an Kabeln bei Verteilanlagen 6140 km (i. V. 6270 km) 
an Freileitungen und 2844 km Kabel (i. V. 2357 km). Das 


längste Fernleitungsnetz haben die Bemischen Kraftwerke mit 


770 km, die längste Verteilleitung Zürich (Kabel 1049 km) und 
Hauterrive (1069 km). *) Ä 
Dampfmasohinen, Dampfturbinen, Damptkessel. 


Über die Wertbestimmung der Kohlen: Dr. E. Börn- 
stein. Um den Wert einer Kohle zu bestimmen, ist vor allem 


Kenntnis des Verhältnisses von Nichtkohle (Wasser und Asche): 
zur Reinkohle erforderlich. Für exakte Untersuchungen ist die 


genaue Ausführung der Probenahme von größter Bedeutung. Der 
Verfasser empfiehlt hiezu die Anweisung der Versuchsanstalt zu 
Karlsruhe. Von dem zu prüfenden Material wird beim Beladen 
oder Abladen eines Waggons jede zwanzigste oder dreißigete 
Schaufel beiseite geworfen. Die so erhaltene Rohprobe (250 bis 
500 kg) wird auf fester Unterlage zerkleinert, wiederholt umge- 
schaufelt, quadratisch zu einer Schicht von 8 bis 10 om Höhe 


- ausgebreitet und durch die beiden Diagonalen in vier Teile ge- 


teilt. Das Material in zwei gegenüberliegenden Dreiecken wird 
beseitigt, der Rest noch weiter zerkleinert, gemischt und aber- 
mals zu einem Viereck ausgebreitet, das in gleicher Weise be- 
handelt wird. In dieser Weise wird die Probe weiter geteilt, bis 
eine Menge von 10 kg übrig bleibt, die in verschlossenen Ge- 
fäßen ` zur Untersuchung verschickt wird. Zur Bestimmung der 


' Nässe wird die Probe sofort nach der Ankunft im Laboratorium 


gewogen und in einem stets auf Zimmertemperatur gehaltenen 


- Raum, dessen Luft, einem Feuchtigkeitsgehalt entsprechend, 50°/, 


des wassergesättigten Zustandes aufweist, ausgebreitet. Die Ge- 
wichtsabnahme bis zur Gewichtskonstanz zeigt den Wassergehalt 
bis. zur „Lufttrockenheit“ an. Das noch vorhandene hygro- 


skopische Wasser wird durch Erhitzung gemahlener Kohle auf ` 
104 bis 111° C bestimmt. Die Aschenbestimmung erfolgt durch 


Verbrennung einer Probe über dem Bunsenbrenner oder im 
Muffelofen. Zur Ermittlung des Gehaltes an den übrigen Bestand- 
teilen (O, H, S) bedient man sich der üblichen Methoden der 
chemischen Analyse. Ein wesentliches Charakteristikum der Koble 
liefert die Koksprobe, zu welchem Zwecke 1g der feingepulverten 
Kohle im Platintiegel solange erhitzt wird, bis keine brennbaren 


Gase entweichen. Aus der so für Rohkohle gefundenen Kokszahl. 


gelangt man zu der für Reinkohle durch Umrechnung nach der 


Gleichung O = ATP, worin C. die Kokszahl der Rein- 


*) Vergl. auch E. u. M. 1912, Seite 854. 
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kohle, C die für Rohkohle, A den Aschen- und F den 
Feuchtigkeitsgehalt bedeutet. Die Berechnung des Heizwertes 
pflegt ausgeführt zu werden nach der Formel: 


Q = IO -+ 290 (a — Ft 258 —6W, 
wobei O den analytisch gefundenen Kohlenstoff., H den Wasser- 


Stoft, O den Sauerstoff, S den Schwefelgehalt und W die Feuchtig- 


keit bedeutet. Eine zuverlässig genaue Zahl für den Heizwert 
gibt aber nur die direkte Verbrennung im Kalorimeter. 

" Zwischen dem Verein der städtischen Elektroingenieure 
SE und dem Verein der Kohlenhändler wurden folgende 
Bedingungen für den Kohleneinkauf vereinbart: Für die ver- 
schiedenen Kohlensorten sind Normen für Heizwert, Wasser- 
gehalt und Gehalt an Feinkohle festgestellt. Wenn der Heizwert 
der Kohle den normalen Heizwert über- oder unterschreitet, steigt 
und fällt der Preis der Kohle prozentual im gleichen Verhältnis. 
Liegt der Heizwert mehr als 7°5%/, unter der Norm oder ist der 
Wassergehalt 1!/;mal oder der Gehalt an Feinkohle 250/, größer, 
als die Norm vorsieht, so ist der Käufer berechtigt, die Annabme 
der Sendung zu verweigern. i 

Um die Leistung verschiedener Brennstoffe in “einer ge- 
gebenen Anlage vergleichen, also feststellen zu können, mit wel- 
chem Heizstoff man zum Beispiel den billigsten Dampf machen 
kann, wird man aber immer auf die direkte praktische Probe des 
Heizversuches zurückgreifen müssen. | 

(E. T. Z. Heft 45, 1913.) 


Die Ausnutzung des Abdamples in Bergwerksbetrieben. 
Hillefeld. Im Oskarschacht der Witkowitzer Steinkohlen- 
gruben- steht der Abdampf einer älteren 500 PS-Fórdermaschine, 
von zwei Lüftkompressoren von je 200 PS, im ganzen 4200 kg 
Abdampf dauernd und 4250 kg Abdampf periodisch, zur Verfügung. 
Die günstigste Ausnutzung ergab sich in einer Frischdampf-Ab- 
dampfturbine mit: direktem Antrieb eines Drehstromgenerators 
und Aufstellung eines Glockenspeichers System Harl&-Balcke, 
Dieser Speicher besteht aus zwei Schmiedeisenzylindern, in deren 
ringförmigem mit Wasser gefüllten Zwischenraum sich die Glocken- 
wand auf und nieder bewegt. Das Abschlußwasser ist mit einer Öl- 
schicht bedeckt. Der Abdampf tritt am Boden des Speichers ein 
und die -Turbine entnimmt den Dampf oben aus dem Speicher. Bei 


. gleicher Zufuhr und Entnahme von Dampf bleibt die Glocke in 


Ruhe, sonst hebt oder senkt sie sich. Sie steigt also bei jedem Förder- 
zug der Fördermaschine herauf und sinkt in.jeder Pause herab. 
Die Glocke wurde mit 15% Zuschlag für ein Dampfgewicht von 
105 kg oder ein Volumen von 175 m? bemessen. Der Abdampfdruck 
bleibt demnach praktisch konstant auf 1:03 bis 1:05 Atm. Die Um- 
steuerung der Turbine wird von der Stellung der Glocke abhängig 
gemacht, wobei zwischen der Glockenbewegung und der Turbinen- 


steuerung eine Öldruckübertragung stattfindet. An der Decke der 


Glocke ist ein in der höchsten Endlage sich öffnendes Sicherheits- 
ventil vorhanden; sinkt die Glocke zu tief, so öffnet sich ein Ventil 
und läßt Frischdampf zuströmen oder in einem noch späteren 
Stadium Luft. Bisher hat man gute Erfahrungen mit diesem Speicher 
gemacht, der Wärmeverlust ist ein geringer, die Reibung der Glocken 
ist ebenfalls gering. Vor dem Einlaßventil der Turbine herrscht ein 
Druck von 0:97 bis 0'98 Atm. DievondenMaffei-Schwartz- 
kopff-Werken, Berlin, gelieferte Turbine sollte entweder 
8450 kg Abdampf ohne Frischdampf, oder dieselbe Frischdampf- 
menge, oder endlich bei gemischtem Betrieb in beiden Teilen zu- 
sammen 8450 kg Dampf verarbeiten. Bei 92%, Vakuum waren für den 
Abdampfbetrieb 480, für den Frischdampfbetrieb 920 kW garantiert, 
dabei ein Dampfverbrauch von 11:3 kg für die PS/Std. Es wurde 
eine sogenannte Doppeltrommel gewählt mit zwei für den in der 
Mitte eintretenden Abdampfstrom parallelgeschalteten Hälften 
mit Reaktionsschaufelung deren Axialschübe sich aufheben. Das 
Hochdruckrad mit Aktionsschaufelung befindet sich zwischen 
beiden Trommelhälften und wird aus dem seitlich davon befindlichen 
Kanal mit Frischdampf beaufschlagt. Ein Handrad am Steuer- 
gehäuse betätigt die Absperrventile für beide Dampfströme. Wird 
die Tourenzahl überschritten, so werden beide Ventile gleichzeitig 
geschlossen. Ferner ist ein Regelventil für den Abdampf und eines 
für den Frischdampf vorhanden, beide durch Öldruck betätigt. 
Endlich werden beide Regelventile durch Öldruck durch die Glocke 
des Wärmeschalters beeinflußt. Ein Oberflächenkondensator mit 
elektrisch einzeln angetriebenen Kreiselpumpen für das Kühlwasser, 
das Kondensat und die Entlüftung sowie ein Kühlturm bilden die 
weiteren Teile der Anlage. 

Die Anlagekosten betragen K 216.000 pro Jahr, das gibt 
Jahreskosten K 44.400. Täglich werden 9000 kWh erzeugt. Da der 
Dampf nichts kostet, machen die Betriebskosten 1'64 h pro kWh 
aus, bei Frischdampfspeisung 1'92 h und für beide Betriebsarten 
1:68 h. Bei einer Frischdampfturbinenanlage hätte die kWh 2:64 h 
gekostet. Es ergeben sich also Ersparnisse von K 32.000 pro Jahr. 

(E. K. B., 14, 10, 1913.) 


- 


Über hydraulische Bremsen zur Prüfung und Untersuchung 
von Dampfturbinen berichtete kürzlich Prof. Rateau im Vereine 
der Zivil-Ingenieure Frankreichs. 


Bisher wurde die Arbeitsleistung von Landturbinen mittels 
eines elektrischen Generators erhoben, der an die betreffende 
Turbine direkt gekuppelt wurde. Bei Schiffsturbinen wurden zur 
Messung der Arbeitsleistung Torsionsdynamometer verwendet. Beide 
Verfahren lassen in bezug auf Genauigkeit zu wünschen übrig. 
Infolge der mehrfach verwendeten elektrischen Meßinstrumente 
(Amperemeter, Voltmeter, Wattmeter), die nicht immer Präzisions- 
instrumente sind, muß man bei dem an der ersten Stelle genannten 
Verfahren häufig mit Fehlern bis zu 2% rechnen. Übrigens eignet 
sich dasselbe nicht für Turbinen mit sehr verschiedenen Gang- 
geschwindigkeiten, insbesondere dann nicht, wenn die Generatoren 
Wechselstrom liefern. Auch die zweite Methode hat bei Schiffs- 
turbinen schlechte Resultate ergeben. 


Rateau benutzt bei seinen Turbinen seit dem Jahre 1908 
hydraulische Bremsen zur Messung deren Leistungsfähigkeit. Das 
Wesentliche der Bremse bildet eine mit der Turbine gekuppelte 
Zentrifugalpumpe, die das Wasser in sich zurückbefördert 
und ein bewegliches Gehäuse besitzt, das der Bewegung des Wassers 
zu folgen bestrebt ist. Um den Druck, den das Wasser beim Austritt 
aus dem Flügelrad besitzt, herabzumindern, ‘ist im Gehäuse ein 


Widerstand eingeschaltet, durch dessen Regulierung das Dreh- 


moment den gewünschten Wert erhält. Das Gehäuse, auf welches 
die Kraft der Wasserströmung wirkt, ist mit einem Hebelarm ver- 
sehen, dessen Ende auf einer Wage ruht, so daß das Drehmoment 
genau gemessen und so wie bei einem Pronyschen Zaum die Leistung 
bestimmt werden kann. Das bronzene Schaufelrad der Pumpe ist 
beiderseits symmetrisch mit Schaufeln versehen, so daß das Wasser 
von beiden Seiten in das Rad einströmt und von diesem in einen 
kreisförmigen gegabelten Kanal geschleudert wird, aus dem es wieder 
zur Saugseite gelangt. In den Kanälen sind feste Rippen an- 


: gebracht, die Angrifisflächen für die drehenden Kräfte bilden, 
' welche das Gehäuse zu drehen bestrebt sind. Die Regulierung des 


Drehmomentes erfolgt durch größere oder geringere Drosselung 
von beiderseitigen Kanalöffnungen mittels eines kreisfórmigen 
Schiebers, der durch ein Schneckenrad bewegt wird. Behufs Ab- 
kühlung der durch die absorbierte Arbeit stark erwärmten Bremse 
ist die Einspritzung von kaltem Druck wasser in das Rad erforderlich, 
was durch die hohle Achse und kleine radiale Bohrungen im Rad 
erfolgt. Die in zwei Kammlagern gelagerte Achse der Pumpe wird 
mittels einer elastischen Hülse direkt mit der Turbine gekuppelt. 
Derartige Bremsen, die zur Messung von Landturbinen von 800 bis 


' 2500 PS Leistungen bei 3000 minutlichen Umdrehungen verwendet 


wurden, ergaben eine genaue Feststellung des Drehmomentes bis 
auf 1 bis 2 Tausendstel, so daß bei einer entsprechenden Länge der 
Hebelarme der begangene Fehler nicht mehr als 0:5 Tausendstel 
betrug. | 


Aus Diagrammen sind die Resultate von Versuchen er- 


sichtlich und kann aus denselben auch entnommen werden, daß 
das Anwendungsfeld der Bremse sehr verschiedene Belastungen 


` und Geschwindigkeiten umfaßt und daß insbesondere für eine und 


dieselbe Geschwindigkeit die Leistung vom einfachen bis zum 

zehnfachen steigen kann. l 
Mit einigen Modifikationen und mit größerem Raddurch- 

messer werden solche Bremsen auch zum Messen der Leistung von 


- Dieselmotoren mit Erfolg verwendet. 


(Z. d. Dampfkesselunters.- u. Vers.-Ges. A.-G., Sept. 1913.) 


Explosions- und Verbrennungskraftmaschinen, 
Gaserzeuger. | 
Die Kraftöle für Dieselmotoren. Prof. E.J.Constam 
und Dr. P. Schläpfer, Zürich. Die Verfasser treffen auf 


Grond ihrer Untersuchungen und Erfahrungen für die Kraftöle 


der Dieselmotoren folgende Einteilung: l 

1. Allgemein anwendbare Normalöle, das heißt solche, die 
bei allen Maschinen und jeder Belastung betriebssicher sind. 
Hieher gehören: a) die entbenzinierten Erdóle (Gasöle) oder Erd- 
öldestillate mit einem Wasserstoffgehalt von über 10%,, einem 
Heizwert über 10.000 WE und keinen mechanischen Ver: 
unreinigungen und b) die Braunkohlenteeröle mit einem Wasser- 
stoffgehalt über 10%/,, einem Heizwert über 9700 WE und oben: 
falls keinen mechanischen Verunreinigungen. 

2. Brauchbare Öle, für deren Verwendung besondere Vor- 
richtungen angeordnet werden müssen. Hieher gehören: a) die 
Steinkohlenteeröle mit einem Wassergehalt nicht über 1%, 


. Aschengehalt nicht über 0:05 °/ Gehalt an mechanischen Ver: 


unreinigungen (freier Kohlenstoff) nicht über 03%, Ver: 
kokungsrückstand nicht über 3%, und einem Heizwert nicht 
unter 8800. WE; b) die Vertikalofen-, und Kammerofen-, Wasser- 
gas- und Olgasteere sowie gewisse Koksofenteere mit einem 
Wassergehalt nicht über 3%/,, Aschengehalt nicht über 0:05 fia 


: Brockdorff, Wibenmann m.b. H. Werke | 
| für Elektrotechnik: Pforzheim (Baden). 
Q | | 
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für Werke mit großer Wallerkraft zur 
Erfparung des Kohlenverbrauchs für die 
Dampferzeugung. 


In den meilten Fabrikbetrieben, welche große Wallerkráfte zum Antriebe benuben, ift für 
beltimmte Zwecke, wie zur Heizung von Trockenzylindern und Trockenkammern, zur Erhibung 
von Luft, für den Betrieb von Heizkelleln, Kochkefleln ulw. Dampf von höherer Spannung er- 
forderlich. Zur Dampferzeugung muß in lolchen Fällen eine belondere Keflelanlage betrieben 
durch welche dauernde Betriebsausgaben an Kohle und Wartung erwachlen. 
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feltenlten Fällen ilt es in derartigen Betrieben möglich, die gelamten zur Verfügung 
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Q vielmehr ein größerer Teil des Triebwallers ungenuBt durch den Leerfchuß ab. 
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Elektrifchen Dampfkellel 


Patent R. v. Brockdorff 


zur direkten Umwandlung von hochgelpanntem 
Drehftrom in Dampf von 6 bis 8 Atm. Druck. 


Die elektrilchen Dampfkelfel arbeiten mit hohem Wirkungsgrad. Sie liefern pro 1 KW Stunde 


und ta Kilo Dampf von ca. 7 Atm. Spannung. | 
a i ununterbrochenem Betrieb ca. 30000 Kilo Dampf von 


o Kilo Kohle. 


orff befinden fich in mehreren Anlagen feit längerer 


1000 KW erzeugen in 24 ltündıgem 
ca. 7 Atm. und erfparen pro Tag ca. 400 
Elektrifche Dampfkeflel Syftem v. Brockd 
Zeit im Betrieb und haben fich bei direkter Ei 
Die Ausführung erfolgt für Spannungen von 3000 
von 300 bis 2000 Kilowatt in einem Kellel. | 
| Die Kellel-Leiltung it in weiten Grenzen im 
. a 
Spezial-Fabrikate: Elektr. Dampfkellel, Elektr. Backöfen, Elektr. Heizöfen. 
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nführung hochgelpannten Drehftroms gut bewährt. 
bis 12000 Volt und für Leitungen 


Betriebe regulierbar. 
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| Brockdorff, Wißgenmann m. b. H. Werke für Elektrotechnik, Berlin und Pforzheim 
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Elektrilcher Dampfkeffel, Patent R. v. Brockdortt 


| zur Erfparung von Kelfelkohle in Werken mit großer Wallerkraft. 
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"Wien, 21. Dezember 1913. 


Gehalt an freiem Kohlenstoff nicht über 3°/, und einem Heiz- 
wert nicht unter 8600 WE und c) gewisse Roherdöle, die von 
Fall zu Fall festgesetzt werden müssen. 

“3, Unbrauchbare Öle, zu denen die Horizontal- und Schräg- 
retortenteere zu rechnen sind, die aber auch unter besonderen 
Umständen im Dieselmotor verbrannt werden können. 

"Bei der Bewertung der Kraftóle müssen überdies noch 
sämtlicbe chemische und physikalische Eigenschaften. berück- 
sichtigt werden. i | (Z. d. V. D. I., 25. 10. 1913.) 


. Sohalttafeln, Sohalt- und Sicherungsapparate. 

Bemessung von Ölschaltern und Funkenstrecken*). Ge- 
legentlich der Diskussion. über die dem A. I. E. E. erstatteten 
Berichte und Vorschläge zur „Normalisierung der Verluste: und 
Temperaturgrenzen in’ elektrischen Maschinen und Apparaten“ 
hat Ch. Lichtenberg hinsichtlich der Bemessung von Ol- 
schaltern folgende Regeln empfohlen: 

1. Dauerleistung, bezogen auf die maximale Dauer- 
stromstärke und Temperatur. Die maximale Temperaturerhöhung 
der Ölschalter soll höchstens 35% C betragen (Raumtemperatur 
25° C) und eine Höchsttemperatur von 75 C keinesfalls über- 
schritten werden. ! 

8 2. Maximale Spannungsgrenze (Prüfspannung). 
Ölunterbrecher für Stromkreise mit Spannungen zwischen 2500 
und 45.000 V sollen einer raue mit der dreifachen 
Betriebsspannung’ (gegen Erde) während 30 Sekunden 


unterzogen werden. 


3. Ölschalter für Spannungen über 45.000 V sollen mitt 


der 21/,fachen normalen Betriebsspannung geprüft werden. 

| 4. Die maximale Unterbrecherleistung 
(Momentleistung) im Betriebe entspricht jener Stromstärke, bei 
welcher der Schalter bei normaler Spannung und Frequenz bei 
gegebenem Leistungsfaktor keine Beschädigung erleidet; sie ist 
von der maximalen Unterbrecherleistung (ohne Rücksicht auf den 
Leistungsfaktor) wohl zu unterscheiden. Sie ist stets in Ampere 


anzugeben. 
Bezüglich der Prüffunkenstrecken macht Peek folgende 


Angaben: | 
- Die Nadelfunkenstrecke ist im allgemeinen unzuverlässig, 
infolge der Ladung der den Funken umgebenden Luftschichte 
(Koronabildung), welche einen hohen „Raumfaktor (Raumbedarf) für 
die Funkenstrecke erforderlich macht; auch ist die Durchschlags- 
spannung von der Luftfeuchtigkeit abbängig. Die Kugelfunken- 
strecke gestattet infolge der Proportionalität zwischen Spannung 
und Durchmesser die Verwendung kurzer Funkenstrecken ohne 
Koronabildung. Feuchtigkeit hat Einen merklichen Einfluß, der 
Raumfaktor ist klein; daher ist dieselbe, der Nadelfunkenstrecke 
vorzuziehen. (Proc. A. I. E. E., Nov. 1913.) 


Die Einrichtung von Erdungen. Prof. S. R u p p el unterzieht 


die vorhandenen Anordnungen einer Kritik. Auf den Widerstand. 


der Erdung hat bekanntlich nebst der Größe und Beschaffenheit 


der Elektrode, ihre Lage im Erdreich und die Beschaffenheit 


des letzteren hervorragenden Einfluß. Trockene Erde ist solche 
mit 10 Vol. % Wasser, feuchte mit 20%, bei normalem Feldboden 
ist k = 10-* bis 3x 10 -*. Bei einer Erhöhung der Temperatur um 20° 
erniedrigt sich der Widerstand bis zu 60%, bei starkem Frost erhöht 


et sich bis zu 1000%. Drucksteigeruigen von 20 g auf 200 g/cm* 


erhöhen die Leitfähigkeit bei trockenem Sand um 16, bei Garten- 
erde um 35%. dë 

Eine gute Erdung bieten Rohrnetze, Wasserleitungen und 
Gasleitungen, letztere müssen mit Blei genügend gedichtet sein. 
Mannesmannrohre mit Teerbanddichtung geben keine gute Erd- 
leitung für länger fließende Ströme. Erdplatten kommen in der 
Verlegung zu teuer; wenn sie nicht sorgfältig dauernd in Grund- 
wasser führenden Schichten liegen, so kann sich ihr Widerstand 
zwischen 5 und 100 Ohm ändern. Einfacher ist es, Rohre senkrecht 
in den Boden zu treiben, bis 1 m unter den Grundwasserspiegel, 
auch dann ergeben sich noch Verschiedenheiten zwischen 20 und 
50 Ohm. Creighton hat vorgeschlagen, den Boden um das Rohr 
mit Salzlösungen zu tränken, jedoch ohne besonderen dauernden 
Erfolg. Bei Gebäudeblitzableitern verwendet man am besten 


Leitungen aus Drähten, Bändern oder Seilen, die 30 bis 50 cm tief- 


im Boden verlegt werden. Der Verfasser hat bei 30 bis 70 m langen 
verzinkten Bandeisen von 2X25mm 3-Ohm an Widerstand ge- 
funden. Größere Änderungen kommen hiebei seltener vor, auch ist 
eine Austrocknung durch starke Strombelastung nicht zu befürchten. 

Der Verfasser bespricht die gefährlichen Spannungen, die 
an der Erdoberfläche auftreten, wenn zum Beispiel der eine Pol 
betriebsmäßig widerstandslos geerdet ist und der zweite Pol mit dem 
Mast in direkter Berührung steht, so daß zwischen Mast und Erde 
die volle Spannung auftritt. In der den Mast umgebenden Erde 
wird sich jetzt die volle Spannung in Abhängigkeit von dem Wider- 


*) Siehe E. u. M. 1913, Seite 342. 


ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU, XXXI. Jahrgang; Heft 51 


1101 


stand der Erdschichten verteilen. Verringert man den Widerstand, 


so kann man es erreichen, daß erst bei beträchtlichen Stromstärken 
gefährliche Spannungen auftreten, dann aber werden auch die 
Leitungen automatisch ausgeschaltet. Gegenüber der Behauptung 
mancher Ingenieure, daß kleinere Betriebserden von 20 Ohm nicht 
zu erreichen sind, behauptet der Verfasser, daß er durch eine. 50m 
lange Oberflichenleitung 4 bis 5 Ohm erreicht hat. Eine solche 
Leitung läßt sich in den meisten Fällen leicht längs der Trasse ver- 
legen. Sie liegt dann parallel zu dem Blitzdraht. Für kürzere 
Leitungen wird ein 8 mm-Kupferdraht zur Erdung empfohlen, für 


längere Leitungen feuerverzinktes Bandeisen von 20 X 3 mm. Die 


Kosten sind pro m 24 h, für die Verlegung 36 h. Für 5 bis 6 Ohm 
Erdwiderstand machen also die Kosten K 24 bis 30 aus; die gleichen 
Kosten verursachen drei Rohre, die 2'5 m tief in den Boden ge- 


. trieben und parallel geschaltet werden. Teuerer kommt eine Erd- 


| platte von 1 m? Fläche, wenn das Grundwasser nicht sehr hoch steht. 
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(E. T. Z. Heft 43, 1913.) 


Elektrische vnd magnetische Messungen, Meßapparate. | 


Einen neuen Kompensationsapparat beschreibt B. Thieme. 
Der Apparat eignet sich für die Meßbereiche von 0-0001 bis 
1500 V, ohne kostspielige Präzisionswiderstände zu benutzen. Ein 
Widerstandsdraht A B (Fig. 1) ist mit einem Schieberrheostaten C D 
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Fig. 1. 


verbunden, von 14mal so großem Widerstand und beide sind neben 
einem Regulierwiderstand % in den Stromkreis eines Akku- 
mulators H eingeschaltet. Mit Hilfe der zwei Schieberkontakte X, Ko 
an den beiden Widerständen läßt sich ein Normalelement N 
nebst Galvanometer an beliebigen Punkten der beiden Wider- 


- stände anlegen. Wenn diese Punkte so gewählt werden, daß-ihre 


Zahlenwerte der Spannung des Normalelementes entsprechen 
1:0183 V bei Weston) und wenn man mit dem Widerstand AS 
ie Stromstärke des Akkumulators H so lange ändert, bis das 
Galvanometer 0 zeigt, so entspricht das Spannungsgefälle, das der 


‘, Hilfsstrom des Akkumulators an den Widerständen einstellt, den 
; Zahlenwerten. Dies dient zur Eichung des Apparales und zur 


Messung von Spannungen von O'i bis 1:5 V, in dem an Stelle 
des Elementes die zu messende Spannung eingeschaltet und 


‘durch: Verschieben der Schieber kompensiert wird. Die hiebei 
. abgelesenen Zahlen ergeben die wirklichen Werte der Spannung. 
: Sind kleinere Spannungen zu messen, so wird durch Neben- 
` schlüsse parallel zu den Kompensationswiderständen die Strom- . 

stärke im Kompensator dekadisch verkleinert und das Spannungs-. 


gefälle auf O'l oder 0:01 herabgesetzt. Zur Messung höherer 


- Spannungen wird ein Spannungsteiler verwendet, der in einem 


besonderen Kasten untergebrachte Widerstände von zusammen 


. 100.000 Ohm in' vier Stufen enthält. (E. T. Z. Heft 41, 1913.) 


Elektrische Widerstandsthermometer für Temperaturmessungen 


` in Tiefbohrlöchern. Dr. K. Flegel weist auf die Schwierigkeit 
: der Temperaturmessung mittels Quecksilber- und Geothermometern 


hin und führt die Vorteile an, welche die Messung der Temperatur 
mit elektrischen Widerstandsthermometern mit sich bringt. Das 


| wasserdicht gekapselte Thermometer wird mit einem ‚Kabel frei- 


hängend oder an einem schwachen Drahtseil in das Bohrloch hinein- 


: gelassen und: durch das Kabel mit dem. Meßinstrument (Ablese- 


vorrichtung) verbunden. Der Autor beschreibt eine Reihe von 


‘ Ausführungsformen solcher auf dem Prinzip der Wheatstoneschen 
` Brücke beruhenden Thermometer. G. A. Schultze, Charlotten- 

burg, gibt Thermometer für einen Betriebsdruck von 50 Atm. an. 
Das MeBinstrument hat zwei Meßbereiche. Durch einen selbsttátigen 


Umschalter wird immer nur eine von mehreren Meßstellen mit dem 
eigentlichen Meßinstrument , verbunden. Von der Firma Dr. 


A Kópsel, Berlin, werden Fernthermometer in Stahlrohrbe- 


währung mit wasserdichter Stopfbüchse gebaut, die Temperatur- 
änderungen bis zu 10% C bis auf 01° C genau angeben. Dampfdichte 
Stahlrobrausristung wird auch den Thermometern von Paul 
Braun & Co., Berlin, gegeben. Der temperaturempfindliche 
Teil des Thermometers von Hartmann & Braun A-G. 
Frankfurt a. M., besteht aus einem dünnen Platinband, auf einem 
Glimmerstreifen aufgewickelt, der mit Lack überzogen wird; dieser 


: Teil ist in einer flachen Scheide untergebracht. Die Ablesungen 


sind von der Spannung. unabhängig, sie werden auf einer Papier- 
trommel nach je 30 Sekunden registriert. Die Widerstandsthermo- 
meter der Firma Siemens & Halske A.-G. enthalten einen 
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in Quarzglas eingeschmolzenen Platindraht von 25 bis 100 Ohm. 
le Temperaturgrenzen liegen zwischen — 200 und + 900° C, 


kann, (Glückauf, 8. 11, 1913.) 
Elektrische Antriebe, Arbeitsmaschinen. 

Lokomotivdrehkran mit Akkumulatorenbetrieb. Die Gießerei 
Bern der L. v. Rollschen Eisenwerke hat einen 5 t-Drehkran bei 
m mittlerer Auslegung geliefert. Der verstellbare Ausleger ist 
als Blechträger geformt. Für die Batterie, 
nicht als Gegengewicht benutzt werden konnte, ergab sich oben 
seitlich der Träger ein geeigneter Raum. Die Batterie hat eine 
Kapazität von 185 A/Std,, die Leistung ist 30 kWh. Sie besteht 
aus 80 Zellen mit der Entladespannung von 160 bis 105 y. Für das 
Heben der Last mit 10 m pro Min. ist ein 17 PS. Gleichstrommotor, 
für das Drehen mit 1 m pro Sek. ein 4'5 PS. und für das Fahren mit 
2 m pro Sek. sind zwei 12-5 PS-Motoren vorhanden, Für die höchste 
Hubstellung ist eine Endausschaltung vorgesehen. Am Führerstand 
ist der Hub und Drehkontroller aufgestellt, die 


Die Zündung und das Anlassen von Motoren für Benzin- 
fahrzeuge. F. Conrad. Bei Verwendung von Induktionsspulen 
zur Zündung, welche von dem Lichtstromkreis mit konstanter 


Magnetzündung, Unabhän gigkeitvon der Maschinengeschwindigkeit 
und einfachere Anordnung der Zündleitungen und Einrichtungen. 


der Motor oberhalb des Schwungrades 
letztere mittels eines Zahnrades am Umfange an. Beim Ketten- 


antrieb ist gewöhnlich eine Zentrifügalkupplung direkt an der 
Maschinenwelle vorgesehen. 


Preis einer derartigen An- 
eine neue und ein- 


aufgezwungenen Bewegungen ist. Ist diese Resonanz verstimmt, 
steigt die Regel- 
praktischen 


wird. Der 
im primären Transformatorkreis ange- 


Gründen eine möglichst 
Morsetaster wird direkt 


Wien, 21. Dezember 1913, 
e el. 


ordnet. Bei richtiger Arbeit des Unterbrechers nimmt der ent- 
stehende Lichtbogen momentan die Hauptspannung auf, so daß 
am Morsetaster nicht der geringste Funke auftritt. Die Kohle 
wird langsam verbraucht und muß jede halbe Stunde nachreguliert 
werden; die Scheibe bleibt kühl und nützt sich nicht ab. Bei 
220 V Gleichstrom ist die Schaltung derart, daß der positive Pol 
über etwa 5 Ohm Widerstand mit der Kohle, der negative Pol 
über die primäre Transformatorwicklung mit der rotierenden 
Scheibe verbunden wird. Die Tourenzahl des Motors muß sehr 
fein regulierbar sein. (Phys. Zeitschr. Nr. 18, 1913.) 


Telegraphie und Telephonie. 


Das Kaiserliche Telegraphen-Versuchsamt. K. Streck er. 
Das im Jahre 1888 als Telegraphen-Ingenieurbureau des Reichs. 
postamtes gegründete Versuchsamt ist eine Anstalt, deren Arbeits- 
gebiet sich bezüglich der Forschung auf den Telegraphenbetrieb, 
das Fernsprechwesen, die Funkentelegraphie, den Bau von ober. 
irdischen und Kabellinien, auf die Einwirkungen der benachbarten 
Starkstromanlagen auf Schwachstromleitungen, auf chemische 
Untersuchungen sowie Beleuchtungsfragen erstreckt. Neben der 
rein wissenschaftlichen Arbeit läuft die prüfende und begutachtende. 
In den letzten neun Jahren war überdies mit dem Versuchsamt 
ein Ausbildungskursus für höhere Telegraphenbeamte verbunden. 

Das Versuchsamt ist in einem mehrgeschossigen Gebäude 
in der Königgrätzerstraße 20 in Berlin untergebracht. Heizung, 
Lüftung, Beleuchtung, Wasserversorgung, die Fernsprech- und 
Starkstromanlage werden eingehend beschrieben. Von der Haupt- 
schalttafel der Starkstromanlage gehen Steigleitungen für Ex- 
perimentierstrom nach allen Stockwerken. Für Versuche mit 
schwachen Strömen sind alle Laboratoriumsräume des ersten, 
zweiten und dritten Geschosses durch ein Schwachstromnetz zweck- 
mäßig miteinander verbunden. i 

Außer den in physikalischen und elektrotechnischen Labora- 
torien gebräuchlichen MeBinstrumenten, Widerständen, Induktions- 
spulen, Kondensatoren usw. bedarf man zu Untersuchungen von 
Telegraphenleitungen, Apparaten und Schaltungen sowie zur Prúfung 
der Materialien einer Anzahl besonderer Einrichtungen, mit denen 
das Amt aufs beste ausgerüstet ist. Zu erwähnen sind: Künstliche 
Leitungen und Kabel; diese sind in verschiedenen Ausführungen 
vorhanden und dienen zur Untersuchung der Vorgänge in langen 
Leitungen sowie bei Versuchen mit Telegraphenschaltungen und 
Apparaten. Ferner Oszillographen zum genauen Untersuchen und 
Festhalten veränderlicher elektrischer Vorgänge. Es stehen sechs 
Siemenssche Oszillographen zur Verfügung. 

Um Höhe und Größe der Oberschwingungen in oszillo- 
graphischen Kurven zu ermitteln, wird ein harmonischer Analysator 
nach Mader benutzt. Eine Frankesche Maschine*) und Nach- 
bildungen derselben von Siemens werden zur Untersuchung 
schwacher Wechselströme in der Frequenz der hörbaren Töne und 
zur Abnahme von wichtigen neuen Fernsprechleitungen (Pupin- 
leitungen, Kabel) verwendet. Neben der Frankeschen Maschine 
wird zum Messen von Wechselstromgrößen auch der von Larsen 
angegebene komplexe Kompensator benutzt. Eine besonders kon- 
struierte Meßbrücke und Thermostaten dienen zur Untersuchung 
der dielektrischen Eigenschaften von Isolierstoffen. 

Für drahtlose Telegraphie ist ein eigenes großes Laboratorinm 
mit einem tönenden Sender nach dem Löschfunkensystem und 
einem Poulsensender eingerichtet. Es ist mit senkrechten und wag- 


ung von Telegraphenstangen vor- 
(E. T. Z. Hefte 41 und 42, 1913.) 


*) E. u. M. 1913, Heft 24, Seite 520, 


Wien, 91, Dezember 1913. u ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU, XXXI. Jahrgang, Heft 51, 


1103 


Chronik. 


Deutsche Beleuchtungstechnische Gesellschaft. Im An. 
schluß -an den Bericht über die Mitgliederversammlung dieser 
Gesellschaft (Heft 50, Seite 1083) sei nachstehend auszugsweise 
der Vortrag von. Prof. Lummer über „Bestimmung des 
Gesamtstrahlungsgesetzes der Glühlampenkohle 
mit Hilfe der beobachteten wahren Temperatur 
des Kohlenfadens“ wiedergegeben. Er weist auf die neuen 
Methoden hin, die wahre Temperatur des Glühfadens in einer 
Platinglühlampe sowohl experimentell als auch rechnerisch zu be- 
stimmen*). Um die wahre Temperatur das Platinglühfadens experi- 
mentell zu finden, ließ er den Faden auf der äußeren Fläche eines ge- 
schlossenen Platinkastens**) verschwinden,dessen Temperatur durch 
ein isoliert eingeführtes Thermoelement gemessen wurde und mit 
derjenigen der äußeren Fläche bis auf 20 übereinstimmt. Um die 
wahre Temperatur zu berechnen, ermittelte er aus der bisherigen 
Literatur das Gesamtstrahlungsgesetz des blanken Platins und 
dessen Strahlungskonstante in. absolutem Maße. Kennt man die 
elektrische Energie (Voltampere), welche den Faden heizt, und 
ist die Lampe gut evakuiert, so erhält man die wahre 
Temperatur auf rechnerischem Wege durch folgende Gleichung: 


0.2388. V . J = 0000158. 10-12. P. Ts Hu 
cm? . Sek, | 


wo Y und J die Volt und Ampere am Glühfaden, F die Oberfläche 
des ganzen Fadens (in cm?) und 7’ die gesuchte absolute Temperatur 
desselben ‚bedeuten. Die berechneten und beobachteten Werte 
stimmen bis auf wenige Grade miteinander überein. 

An der Hand von Versuchen mit gewöhnlichen Kohle- 
fadenglühlampen wollen wir zeigen, daß man aus der experimen- 
tellen Bestimmung der wahren Temperatur des Kohlefadens bei 
verschiedener Belastung das unbekannte Gesetz der Gesamt- 
strahlung der Kohle ermitteln kann. Um die wahre Temperatur 
des Kohlefadens zu beobachten, bediente ich mich eines in einer 
geschlossenen Glashülle befindlichen Kohlerohrs. Dasselbe wird 
elektrisch geheizt und seine Temperatur im Inneren durch ein 
isoliert eingeführtes Le Chateliersches Thermoelement gemessen, 
Es werde angenommen, daß diese Temperatur mit derjenigen der 
äußeren Wand übereinstimme, 

Die Isolation machte besondere Schwierigkeiten, da 
Röhrchen aus Marquardtmasse in Berührung mit glühender 
Kohle sich als unbrauchbar erwiesen. Stets wurde be höherer 
Temperatur das Röhrchen im Innern an einer Stelle schadhaft, 
insofern es daselbst mit dem Metall des Thermoelementes zu- 
sammensinterte, so daß letzteres nicht mehr anzeigte. Schließlich 
bewährten sich Isolierröhrchen aus geschmolzenem Quarz (Quarz- 
glas), dié noch über die Marquardtröhrchen gezogen wurden. 


Vor dem ebenen Fenster der Glashiillo stand die Glüh- 
lampe, deren Energie so lange reguliert wurde, bis der mittelste 
Teil des Kohlefadens auf dem Kohlerohr verschwand. Abge- 
sehen von den verschieden. großen Reflexionsverlusten haben 
dann beide die gleiche Helligkeit, also auch die gleiche 
Temperatur. | u 

Um aus der experimentell gemessenen Temperatur das 
Strahlungsgesetz der Kohle zu ermitteln, mußte dasselbe zu- 
nächst willkürlich angesetzt und so lange verändert werden, bis 
zwischen der mit ihm berechneten Temperatur und der be- 
obachteten Temperatur eine genügende Übereinstimmung erzielt 
worden war. Zunächst betrachtete man die Kohle als Schwarzen 
Körper und setzte zur Berechnung der absoluten Temperatur 7 
die Gleichung an: o 


und F die Oberfläche des Kohlenfadens ist. Diese berechnete sich 
aus der Länge Z= 11:5 em und der Dicke 2+=0:0235 cm zu 
F=2r.w.1= 0849 emt, Es ergaben sich die in Tabelle 1 mit- 
geteilten Resultate, welche lehren, daß Kohle kein Schwarzer 
Körper ist und darauf hinweisen, daß die Kohle eher ein 
„@rauer“ Körper sein dürfte, Unter einem Granen Körper 
versteht man einen solchen,. der stets weniger ausstrablt als ein 
Schwarzer, aber: pro Wellenlänge um gleichviel weniger und 
zwar bei allen Temperaturen. 

Auch zeigt die Tabelle deutlich, eine wieviel niedrigere 
Temperatur (über 200°) der Kohlefaden bei gleicher Belastung 
(Voltampere) annehmen würde, wenn er wie ein Schwarzer 
Körper strahlte und nicht wie Kohle. | 


| 2 E. u. M. 1913, Heft 26, Seite 560, E.T. Z. 1913, Seite 747, Journ- 
f. Gasbel. pp. Bd. 56, Seite 685; Zeitschr. f. Bel. Bd. 19, Seite 221, 1913. 


**) O. Lummer und: F. Kurlbaum. Verhdl n. d. Phys. Ges. 
Bd. 17, Seite 108, 1898, j ee SE 


***) Mittelwert aus allen bisherigen Messungen. 


- Richtigkeit der 


0:2888. V.J =0. P.T. . . ....2 
wo c dieKonstante des Stefanschen Gesetzes (= 1:88 . 10—12) tx), 


Tabelle 1. 
8 | T m Differenz Af 

4 J beobachtet | berechnet A Den! 0 
21:65 0:351 1309 1116 + 193 147 
26:85 0453 | 1471 1255 + 216 147 
27:50 0:465 1490 1271 +219 | 147 
29:85 0:517 1565 1332 -+ 233 14:8 
81-50 0:551 1611 - 1371 + 240 14-9 

+ 257 153 


33:65 0.598 1680 1423 


Es wurde also die Annahme gemacht, daß die Kohle tat- ` 


sächlich wie ein Grauer Körper strahlt und demgemäß zur Be- 
rechnung der Temperatur die folgende Gleichung angesetzt: 


02388. V.J =v. F.M... o. 8), 


wo y natürlich einen von o verschiedenen Wert haben muß. Aus 
jeder Beobachtung ergibt sich ein Wert von v, welcher, wie die 
Tabelle 2 lehrt (in ihr ist der jedesmalige Wert von v.10 +12 an- 
gegeben), von Beobachtung zu Beobachtung variiert. _ Diese 
Variationen sind aber so gering, daß man schon daraus. die 
gemachten Voraussetzungen erkennt. Zur 
besseren Beurteilung ist außerdem aus Gleichung 3) mit Hilfe 


des Mittelwertes sämtlicher Einzelwerte von v die Temperatur be- - 
. rechnet worden. 


Tabello 2. u | 
HH m EEE 
E q q Differenz 
y J v.10% T beobachtet 
| | | beobachtet | berechnet ZM berechnet 


21:65 0:351 0:728 - 3309 


SSC $ 
2185 | 0358 | 0737 | 1810 —5 
26:85 | 0:458 | 0731 | 1471 —3 
26:90 | 0454 | 0724 | 1476 +1 
27:50 | 0465 | 0730 | 1490 2 
27:25 | 0459 | 0728 | 1482 2 
29:85 | 0:517 |. 0724 | 1565 +1 
31:50 | 0551 | 0725 | 1611 0 
33:60 | 0597 | 0710 | 1679 +9 
83-65 | 0598 | 0711 | 1680 +8 


Mittelwert: | 0-725 | Ä 


Es sei erwähnt, daf die Beobachtungen einer Abwärte- 


‚reihe fast vollkommen mit denen der Aufwärtsreihe Tabelle 2 


übereinstimmen. Die gute Übereinstimmung der beobachteten mit den 
berechneten Temperaturen wird nicht wesentlich geändert, wenn man 
noch die Differenzen in Berechnung zieht, welche durch die ver- 
schieden großen Verluste infolge der Reflexion der Koblefaden 
und das Kohlerohr erleiden. Diese können erst berücksichtigt 
werden, wenn man weiß, wie die Helligkeit der Kohle mit der 


. Temperatur ansteigt. Dieses Gesetz hinwiederum kann man erst 


ermitteln, wenn man die wahre Temperatur der Koblefäden bei 
verschiedener Belastung und der ihr entsprechenden Lichtstärke 
in Hefnerkerzen messen kann, | 


Tabelle 3. 


S i A ` WEN S S p 
a E H $ = di u E 
e Ko T 2 = de S 
z a EA MZ AAA AAA AAA - = = — een A A nm un e _ ip ren rn PP. 
DT Teen EE e iu e EE Ee EEE EE Ee EE SC SE Ee EE EE a 
A — - EEE EN en ee en A DA — e -a Segoe eps Sea, -a ran a a e, $ 
S 3 a SE Ee LEE Es ee Eee ne A qe = A ote nn ee ` SEH DEE oar . EN = u AA e E a a aaa ; e E a DOS " 
` ENEE E E Ee E SE 3 TUR CECR = wein samen 
er > E ./ 
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ef Weg A 
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Um dies tun zu kónnen, habe ich daher angenommen, daß. ` 


gemäß der Tabelle 2 die Kohle des Kohlenfadens folgendes 
Gesamtstrahlungsgesetz befolgt: | | Ä 


B= (Ba da = 0725. 10—12 , qu, „gr Kal. 
cm” . sec 


l 0, ; ; 

únd mit Hilfe desselben die wahre Temperatur des Glühlampen- 
fadens bei verschiedener Belastung berechnet, für welche auf ` 
photometrischem ‘Wege durch 'das Lummer-Brodhunsche Photo- 
meter?) die Lichtstärke in Hefnerkerzen gemessen , worden war. 
Die erhaltenen Werte sind in der folgenden Tabelle 3 enthalten. 


Walt 
IHK 


Fig. 1. 


. samtzahl ‘der. ausge- 
strahlten HK an die 
Kurve gefügt. Man er- 
‚kennt, daß sich alle be 
rechnetenTemperaturen 
durch eine glatte Kurve 
verbinden lassen, so man 
aus ihr die wahre Tem- 
peratur für jede Watt- 
zahl ablesen kann. . 

In Tabelle 4 sind 
einige zusammenge- 
hörige Wertepaare an- 
gegeben, und zwar für 
dia beim normalen Ge- 
brauch vorkommenden 
| Watt pro HK. Außer- 

T's dem sind die zuge- 

2500° hörigen Lichtstärken in 
SS de Hefnerkerzen ange- 

geben, welche aus der Kurve in Fig. 2 entnommen sind. 


Tabelle 4. 


N 


Gi 


9:0 2057 
10:2 2079 
114 . 2100 ` 
13-0 2123 
1583 2150 
-1&1 2182 


e 


u.) O. Lummer und E. Brodh un, Z. S. f. Instrkd., Bd. 9, 
Seite 23 bis 25, 41 bis 50 und 461 bis 465, 1889, 


ELEKTROTECHNIK-UND MASCHINENBAU, XXXI. Jahrgang; Heft5l. 


Die Tabelle 4 lehrt, daß man: die Temperatur des Kohle- 


fadens nur von 2100°. abs. auf 2182 abs., -das heißt.um nur 82° 
zu erhöhen braucht, um aus einer 4'4-Wattlampe eine 3-2 Watt- 
lampe zu machen. et E dE 
Auf indirektem Weg ist, die. Temperatur ‚einer. normal 
gebrannt 


heim ermittelt worden *). Gehört Kohle in bezug auf seine: - 


Strahlungseigenschaft zur Klasse „Schwarzer Körper-Blankes 
Platin“, so läßt sich aus det Lage Am des Energiemaximums der 
normal gebrannten Glühlampe die wahre Temperatur. des Glüh- 
fadens in zwei Grenzen einschließen. Es gilt nämlich nach 
Lummer-Pringsheim für den Schwarzen Körper die 


Beziehung: E Weg 
T = 2940 


b 


Ae, 
und für das blanke Platin die Beziehung: 
| Am. Ti = 2680, . 


wo. T die absolute Temperatur fiir diejenigo Energiekurve ‚ist, 


deren Energiemaximum bei der Wellenlänge Am gelegen ist. . 


Für eine .normal gebrannte Glühlampe hatten damals 
Lummer-Pringsheim gefunden. Am = 1'4 p, ‚woraus. sich 
berechnet: E SES D 


940 | 
Ta = 21009abs. ..... 
| 2680 E 
| Tmin = nn = 18800 abs. | 


' Zwischen diesen Grenzen mußte nach unserer Ansicht, die 
wahre Temperatur der normal gebrannten Glühlampe liegen. 
Nach den Resultaten dieser Studie strahlt Kóhle wie ein Grauer 
Körper und für diesen gilt die gleiche Beziehung: _ Ä 
us I Am TT =2940 > ` EN 
wie für den Schwarzen Körper. Also. ist nach den damaligen 
Messungen die wahre Temperatur der ‘benutzten Glühlampe 
gewesen: y 

2940 
Ge 0 
14 2100° abs. 


‚Leider ist damals die genaue Wattzahl nicht genommen 
worden. Man wird nicht fehl gehen, anzunehmen, daß die Watt- 
zahl pro HK zwischen 3'5 und 4 W gelegen war**) o. 7, 

_ „Laut Tabelle 4 entspricht diesen Watts eine Temperatur 
von 2150° bezw. 2123% abs. Diese überraschend ‚gute Über- 
einstimmung mit der aus Am berechneten Temperatur spricht also 
ebenfalls dafür, daß die Kohle der Kohlenfadenlampe wie ein 
Grauer Körper strahlt: Die Konsequenzen ‚aus dieser neuen 
Erkenntnis werden in einer späteren Publikation erörtert. Hier 
war. der -Hauptzweck zu zeigen, wie man das unbekannte 


a 


Strahlungsgesetz und den Wert der Strahlungskonstanten er- 


mitteln kann, wenn man auf experimentellem Wege die wahre 
Temperatur des Glühfadens bestimmen kann. Diese Methode soll 
später auf die Ermittlung der Strahlungsgesetze der in. den 
modernen Metallfadenlampen leuchtenden Metalle übertragen 
werden, um die Ursache für die verschiedene Ökonomie der ver- 
schiedenen Typen ausfindig zu machen. 


Patentberichte aus dem Gebiete der Elektrotechnik und 


des Maschinenbaues. ? 
(Übersicht aus der Patentliteratur des In- und Auslandes.) 


Drahtlose Telegraphio. 
(Schluß.) 
Sendeeinrichtungen. 


Das von der Gesellschaft für drahtlose Tele- 
graphie m. b. H. in Berlin angegebene neue Verfahren zur Ver-. 
änderung der Tonhöhe besteht darin, daß die Anzahl der in den Schwin- 

ungskreis a ee Funkenstrecken verändert wird, sowie daß 

ie genauere Abstimmung des durch die Zu- oder Abschaltung von 
Funkenstrecken erzeugten Tones durch in den Speisestrom eingeschaltete;- 
zweckmäßig regelbare Widerstände erfolgt. Dazu dienen mit Gleichstrom. 
erregte Relais. die durch verschiedene, den verschiedenen Tonhöhen: 
entsprechende Schalter geschlossen werden und gleichzeitig. durch; 
Kontakte entsprechende Widerstände in den Speisekreis einschalten, 
und durch Vorrichtungen im Schwingungskreis eine entsprechende An- 
zahl von Funkenstrecken kurzschließen. (D. R. P. Nr. 209 801) . 

Bei dem von R. A. Fessenden in Brant Rock (Ver: 

St. A.) angegebenen Sender, bei dem auf einer rotierenden Scheibe an- 
eordnete Elektroden an festen Elektroden vorübergehen, besteht die: 
rfindung darin, die Frequenz der Entladungen durch Abänderung der 
Zahl der wirksamen Elektroden zu verändern. Dies geschieht durch 


\ 


elektromiagnetische Relais, durch welche die Zahl der wirksamen En o 


— H a 
D 


- *YO.Lummerund E. Pringsheim; Verbdlga. -d. Deutsch. ` 


Physik. Ges. Bd. 3, Seite 36, 1901. 


**) In der Abhandlung, von L'u m mer -Pir in gsh eim ist ` 
- gesagt: „Diese Angaben beziehen sich auf normale Glühzustände.“ 


` win, 21; Dezember 1913; — 


en Kohlefadenlampe. zuerst von Lummer-Prings- 


$ A Era 
AS sw "ew? 


` 
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troden so geändert werden, daß die Stromkreise einiger der festen Elek- 
troden geöffnet oder geschlossen werden. Drückt man zum ` Beispiel eine 
Taste, so erfolgen 1000 Entladungen pro Sekunde, entsprechend ] unkten 
und Strichen des Alphabets, drückt man eine zweite Taste, so treten nur 
500 Entladüngen ` pro Sekunde "auf: diese entsprechen den’ Zwischen- 
räumen zwischen don Zeichen. ` . -_ (D. R. P. Nr. 260.796.) . 
Um «von einer Sendestation entweder 1 r e 
Richtung oder nach: allen" Richtungen trotz’ Vorhandensein nür zweier 
gerichteter Antennenpaare senden zu können, treffen Dr: K: Strecker 
und Dr. Franz Kie bit zin Berlin die Anordnung, daß die Antennen- 
paare, entweder, um. nach bestimmter Richtung zu: senden, mit Wellen 
von je nach der gewünschten Richtung verschiedener Amplitude gespeist 
werden oder, wenn nach "allen Richtungen gesendet werden: soll,' in 


nach einer. bestimmten 


Y 


schneller Bois zeitlich 'nacheinander erregt werden. Das letztere kann. 


dadurch ‘geschehen, daß’ eine beiden Antennen gemeinsame Erregerspule 
dauernd um ihre Achse gedreht wird, und zwar mit solcher Geschwindig- 
keit, daß die Dauer einer: ung wesentlich kleiner ist als ein tele- 
graphisches Elementarzeichen. Werden - die beiden: Antennen aus ge- 
trennten -Schwingungskreisen mit Löschfunkenstrecken Beet, so 
werden die Wellenzüge den Antennen abwechselnd zugeführt, so daß 
der stärkste Teil des Wellenzuges der einen Antenne in die Senkurig 
zwischen zwei Wellenzügen der anderer Antenne ‚fällt, zum Beispiel 
werden zwei um 90° phasenverschobene Wechselströme an die Funken- 

strecken me e (D. R. P. Nr. 261.126.) 
. „Eine Schaltungsanordnung zum Betrieb ‘von Serienfunken- 
strecken gibt die Firma C. Lorenz A.-G. in Berli n an. Serien von 
Funkenstrecken sind dadurch gebildet, daß die Elektroden C» bi (Fig. 4) 
auf ` zwei gegeneinander verdrehbaren  Elektrodenhaltern ‚angeordnet 
sind. In der gezeichneten Stellung wandert die Entladung von a, nach c, 
über Verbindung dı nach b, usw. bis o: die linke Hälfte ist stromlos. 
Dreht man die innere‘ Scheibe, so werden die Entladungen links ein- 
setzen, und die rechte Seite ist stromlos. Nach jedesmaliger Unter- 

brechung wird also die andere Hälfte eingeschaltet... > 

= An, D R. P. Nr. 261.646.) 
Hans Boas in Berlin empfiehlt die bei Löschfunkenstrecken 
Elektroden aus Wolfram oder Tantal, die eine besonders hohe Kupplung 
zwischen Primär- und Sekundärkreis ermöglichen. >. 
| | (0. P. Nr. 61.292.) 


Y, 


Detektoren. 


Einen elektrolytischen Detektor gibt Paul Jégou an. In ein 
Glasgefäß 1 (Fig. 5) wird unten eine Platinspitze 2 eingesetzt, auf welche 
einge Tropfen Quecksilber 3 geschüttet werden. Darauf wirft man einige 

talle von reinem Zink und tropft eine ‘Lösung eines 'schwefelsauren 
Elektrolyten, möglichst konzentriert darauf; in lesen: taucht die feine 
Spitze des zweiten Poles, in der bei elektrolytischen Detektoren üblichen 
Ausführung. | (F. P. Nr. 453.433.) 

-~ „Als Indikator für elektrische Wellen verwendet die C. Lorenz 
A.-G. in Berlin eine mit einer Mischung von Helium: und Neon ge- 
üllte Glasröhre; bei dieser Mischung ist eine erheblich geringere Energie- 
nenge zum Leuchten der Röhre erforderlich. : ne 

l (D. R. P. Nr. 263.618.) : 


-Der Detektor der Gesellschaftfürdrahtlose Tele- 
zra phie m. b. H. in Berlin besteht aus zwei leitenden, sich ständig 
berührenden Elektroden, die eine schleifende Bewe ung, oder eine 
szillierende, gegeneinander ausführen, aber dabei ständig in Berührung 
bleiben. Hört die Bewegung auf, so verschwindet auch die Detektor. 
virkung. | we | ‚ (D. R. P. Nr. 256.707.) 

Empfingereinrichtungen. - Te 
| Die Firma C. Lorenz'A.-G. in Berlin sendet die vom De- 
ektor aufgenommenen Ströme durch eine Wechselströmm aschine, die 
ur Ströme einer bestimmten’ Periodenzahl abgeben kann, und zwar 
ur dann, wenn die Periodenzahl des sie beeinflussenden Wechselstromes 
nit ihrer eigenen übereinstimmt. Dazu kann eine nach Art einer Asyn- 
'hrönmaschine gebaute Synchronmaschiñe dienen, deren Rotor- und 
statorwicklungen - in Reihe liegen. Die Weohselstrommaschine kann 
uch eine selbsterregende Kollektormaschine sein, . 
o l (D. R. P. Nr: 261.280.) 

Die Fmpfängeranordnung der Gesellschaftfiirdraht- 
ose Telegraphie für Detektoren, die rein Ohmsche Widerstände 
larstellen, besteht erfindun sgemäß darin, daß die Energieübertragung 
wischen dem Schwingungskreis, der die Enereie aufnimmt, und dem 
aran angesohlossenen Detektor bezw. Ohmschen Widerstand durch 
men Transformator erfolgt, der keine oder nur eine geringe magnetische 
treuung „besitzt. Auch‘ $ 
ie Energie konstant. Die Kupplung mit dem Detektorkzeis wird-dadurch. 
eändert, daß der Primär- oder Sekurndirspule “des” Transforniators 
Vechselstrom widerstände parallelgelegt werden. .(0. P. Nr. 58.850). 
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A.-G. in Berlin an. Mit I et 


_ erzielt werden. 


_ die Einrichtung nach Fig. 7. In 


` Schwingungskreises ¢ d bildet. . 


. oder eeh rotes Quecksilberoxyd (Hg O) zu; dadurc 


 trischerA 


ei erheblichen Kupplungsänderungen ' bleibt . 


dE iS Punkentelephonische Einrichtungen. WC 
* Eine solche Einrichtung nach Fig. 6 gibt die Firma C. Lorenz 
it I ist das die Hochfrequenzschwingungen er- 


ende System, ` mit III die Antenne bezeichnet. Mit beiden -Kreisen 
Be Ee II gekoppelt, der die Mikrophone e enthält. Durch 
len ı und h, i kann. jeder beliebige- Kupplungsgrad 

A ar (D. R. P. Nr. 263.543,). 


die Kupplungsspulen c, d 


é b 


a Ph. 
d us 


Fig. 6. 
eg . Dámpfungsmessung. | 
Zur Messung der pimping trifft Dr. B. Glatzelin Berlin. 


en auf die Dämpfung zu messenden 
Schwingungskreis c, d, den, der Stromkreis 4, 4, speist, wird ein Unter- 


, brecher ba eingeschaltet. Mit einer Kupplungsspule e ist ein Meßinstru- 


ment f über einen zweiten Unterbrecher bz eingeschaltet. Wenn b, aus- 
schaltet, so soll b, einschalten. Beide Schalter werden gemeinsam an- 


- getrieben. Wenn nun Schalter b, unterbrochen wird und die Schwin- 
. gungen in dem aus Selbstinduktion d und Kapazität c bestehenden 


Kreise noch weiter bestehen, so ist in dem Anzeigeinstrument f nöch 
ein Strom nachweisbar, wenn zwischen der Ausschaltung des Unter. 
brechers b, und der Einschaltung. des Unterbrechers bz bereits eine ge- 
wisse Zeit vergangen ist. Diese Zeitdifferenz kann um so größer sein 
je geringer die Dämpfung der Schwingungen im Kreise d e ist, so daß 
man demnach durch diese Zeitdifferenz ein Maß für die vorhandenen 


Verluste hat. Stellt man nun zunächst den Schalter b, so ein, daß er in dem 


geilen Augenblick eingeschaltet wird, in welchem Schalter b, unter- 
rochen “wird, so` erhält man in dem: Auzeigeinstrument f einen maxi- 


malen Ausschlag. Vergrößert man nun die Zeitdauer, so nimmt der 


it ab, und man erhält als Abhängigkeit dieses Ausschlages von. 
der Zeitdifferenz eine Kurve, welche ein Maß für die: Dämpfung des 
UD. R. P. Nr. 259.302.) 


Galvanische Elemente, Akkumulatoren. 


Galvanische Elemente, 


| Ein Verfahren zur Herstellung von Kohle-Braunstein-Rlektroden 
für galvanische Elemente gibt die Firma Friedrich Diet z in 


. Nürnberg an. Die aus Braunstein und ‘Graphit bestehende an. 
gefeuchtete Masse wird zu Hohlstrángen gepreßt, deren lichte Weite 


etwas geringer als der Durchmesser des Kohlenstabes ist. Dieser. Preßling 


. wird dann auf die Länge der einzelnen Depolarisatoren zugeschnitten 


und alsdann je ein Kohlenstab unter: Beanspruchung der Elastizität 
der noch bildsamen Preßlinge in diese eingeschoben, so daß die letzeren 


- Infolge des beim Trocknen auftretenden Schwindens auf den Kohlen: 
- stáben: festsitzen. 


l (Ö. P. Nr. 60.858.) 
E. AchenbachinHamburg setzt der Braunsteingraphit- 
masse von Braunsteinelementen mit alkalischem ` Elektrol ten er 
wird. die. 
Spannung bei Dauerbelastung und die Kapazität erhöht. 
SES . UR P. Nr. 265.590.) 
Brennstoffelemente sind solche galvanische Elemente, in welchen 
die chemische Energie der Kohle direkt in elektrische Energie umgesetzt 
wird. Es ist bekannt, bei solchen Elementen mit unangreifbaren Elek- 


- troden einen Elektrolyten. mit Metallsalzen (Eisen) von verschiedenen 


Wertigkeitsstufen' zu verwenden, die Wasserstoff bezw. Sauerstoff zu ad- 


- dieren vermögen. Dr.Walther Nernstin Berlin schlägt vor, im Elektro- 


lyt cine Mischung von Titansulfat mit Thalliumsulfat oder mit Cersulfat oder 


eine Mischung aller dieser drei Salze zu verwenden, deren Gleichgewichts- ` 
po teils nahe dem Wasserstoff teils nahe dem Sauerstoffpotential. 


iegt. Man kann die Flüssigkeit durch die Elemente zirkulieren lassen 
uhd die Absorption von Wasserstoff oder Sauerstoff in einem vom Element 
getrennten Raum. vornehmen. (D. R. P. Nr. 264.026.) 


Von . der Vertriebsgesellschaft magnetelek. . 
urg wird eine, 


parate m: b. H.inCharlottenb 


Einrichtung an Batterien angegeben, deren Elemente sich beim Einsetzen 


. in den Batteriekasten selbsttätig einschalten. Es handelt sich besonders 
um Ergähzungszellen, die den Hauptzellen der Batterie vollkommen 
pich sind. Die Erfindung besteht darin, daß beim Hinzuschalten einer 


elle, deren: einer Pol mit dem anderen Pol der vorhergehenden Zelle 


in leitende‘ Berührung kommt und gleichzeitig diesen Pol gegen leitende 
. Berührung mit einem am Kastendeckel angeordneten Kontakt sichert, - 
: welcher mit den über den anderen Zellen angeordneten Deckelkontakten 


leitend' verbunden ist, und mit ihnen den einen Pol der Batterie bildet, 


Dis: Einrichtüng -ist so ‘getroffen, daß die äußeren Zinkelektroden der: 
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Zellen mit in den Bereich der inneren Kohleelektroden der vorher- 
SE Zellen hineinragenden Kontaktstreifen mit oberer Isolier- 
äche versehen sind, so daß von den zweckmäßig federnd angeordneten 
Deckelkontakten nur der der letzten Zelle zugeordnete Deckelkontakt 
mit der unüberdeckten Kohleelektrode dieser Zelle in Berührung 
kommen kann. (D. R. P. 260.101.) 


Trockenelemente mit gallertartiger Füllmasse (Alkalilauge mit 
Stärke) stellt Erwin AchenbachinHambu rg in folgender Weise 
her: Die Elektroden werden vor dem Beschicken des Elementes stark 
erhitzt und dann in trockenem und heißem Zustande mit dem heiß 
und dünnflüssig eingefüllten Elektrolyten in Berührung gebracht, damit 
sie sich mit dem Elektrolyten vor dessen Erstarren möglichst vollsaugen 


- können. Zur Herstellung des Elektrolyten wird Natronlauge von 21 Bé0 


oder mehr mit etwa 0°5 bis 1% Stärke versetzt; im heißen Zustande 
bleibt sie dann flüssig wie Wasser, erstarrt aber nach dem Erkalten zu 
einem festen Gelee. (D. R. P. Nr. 261.319.) * 


Akkumulatoren. 


Das zur Herstellung von Porenmetall een Verfahren 
von H. J. Hannover in Kopenhagen besteht darin, daß aus 
einem aus einer Legierung bestehenden Körper durch Erhitzen auf 
eine Temperatur, bei welcher leichter schmelzbare Teile der Legierung, 
namentlich eutektische Legierungen, über ihren Schmelzpunkt erhitzt 
werden, die verflüssigten Teile auf mechanischem Wege, zum Beispiel 
durch Ausblasen, Aussaugen, Ausdrücken mittels einer Flüssigkeit, 
Schleudern, Stoß oder Vibration von dem festgebliebenen Rest entfernt 
werden. (Ó. P. Nr. 61.476.) 


Als wirksame Masse für Bleiakkumulatoren schlägt A. Ricks 
in Berlin ein Gemisch von Bleioxyden oder sonstigen pulverfórmigen 
Bleipräparaten mit feinen Bleiplättchen vor, die auf elektrolytischem 
Wege hergestellt werden und durch mechanische Mittel (Siebe usw.) 
so weit zerkleinert sind, daß die Masse ein kristallinisches Gefüge bei- 
behält. Der Masse werden eiweißartige Stoffe und: Hártemittel, zum 
Beispiel Pyridin, Phenol eventuell auch Glaswolle zugesetzt. 

(D. R. P. Nr. 263.619.) 


Das von der Comp. internationale des Accumu- 
lateurs Vedeka in Paris angegebene Verfahren zur Herstellung 
von Sammlerelektroden besteht in folgendem. Durch Zusetzen einer 
'Ammoniaklósung wird Bleisulfat in einen dickteigigen Zustand versetzt 
und vor dem Trocknen in die gewiinschte Form gebracht. Dann werden 
die Platten in einem alkalischen Bade einem Formierungsprozeß unter- 
worfen, bei dem das Bad aus einer gesättigten Lösung von Ammonium- 
sulfat und 5% Ammoniak besteht. Dort wird es durch den Strom in 
Bleischwamm übergeführt. Den später positiven Platten, die in Hyper- 
oxydplatten umgewandelt werden, muß vorher 1 bis 10%, den negativen 
Platten 5 bis 30% Gewichtsprozent Ammoniumsulfat zugesetzt werden. 

(Ó. P. Nr. 58.859.) 


H.C. Hubbell in Newark gibt einVerfahren zur Herstellung 
von Sammlerplatten aus Eisensauerstoffverbindungen mit alkalischem 
Elektrolyten an. Das aus einer Lösung von Eisensulfat durch Natrium- 
hydroxyd ausgefüllte Eisenhydroxyd wird, ohne es wesentlich derLuft 
auszusetzen, nach erfolgtem Waschen und Reinigen in eisernen Zylindern 
erhitzt, bis das gesamte Wasser ausgetrieben ist, dann bis auf Rotglut 
erhitzt. Es bildet sich so Eisenmonoxyd, das nach Abkühlung zur Her- 
stellung der Elektrode verwendet wird. (Ó. P. Nr. 60.854.) 


In dem Ö. P. Nr. 53.782 haben R. Pörscke und E. Achen- 
bach in Hamburg ein Verfahren zur Herstellung von Elektroden 
mit alkalischem Elektrolyten geschützt, bei dem die wirksame Masse in 
feinstem Metallgaze verrieben wird, das re Tuch wird dann zu- 
sammengerollt und mit Draht und Blech umwickelt. Neuerdings wird 
das gepastete Metalltuch gefaltet oder gewellt und dann zu einer Platte 
gepreßt. welche mit einem Metallrahmen versehen bezw. in einen 
Rahmen hineingepreßt wird. Es können auch mehrere Lagen des Metall- 
tuches eg er und durch Pressen zu Kuchen oder Stangen 
geformt werden. Diese Stangen oder Kuchen werden in gelochte Metall- 
taschen oder Rohre eingeschlossen und diese in einem passenden Träger 
zu einer Platte zusammengebaut. An Stelle des Metalltuches kann man 
äußerst dünnes Metallblech wählen, das auf irgendeine Weise gerauht 
oder gelocht ist. ~ (Ö. P. Nr. 59.991, 60.433, 61.086.) 


Als Verschluß für Akkumulatorzellen empfiehlt sich nach der 
Erfindung von Schoeller € Co. in Frankfurt a. M., in den 
Deckel einen Pfropfen aus einer feinporigen porösen Masse aus kerami- 
schem Material dicht schließend einzusetzen. Der sich entwickelnde 
Wasserstoff kann durch den Pfropfen hindurchdiffundieren und so in 
der Zelle einen Unterdruck hervorrufen. (D. R. P. Nr. 265.053.) 


Thermoelemente. 


Dr. Franz FischerinCharlottenbu rg gibt ein Thermo- 
element am, dessen beide wirksamen Teile aus Silizium bestehen. Das 
im Handel erháltliche mit 5% Verunreinigung gemischte Silizium ist 


- gegen Supa negativ. Daraus kann man positiv gegen Kupfer sich 


verhaltendes Silizium durch Schmelzen in Gegenwart starker Basen 
erhalten. Diese beiden Siliziumarten geben zusammen bei 600% gegen 
0:5 V Spannung. (D. R. P. Nr. 282.924] 


Von Dr. H. Süchting und F. Oloff in Hannover- 


Münden wird eine Thermobatterie angegeben, bei welcher der von- 


den Elementen durchquerte Wärmeisolatorraum zwischen Heizquelle 
und Kühlquelle mit einer inkonsistenten Masse als Wärmeisolations- 
mittel benutzt wird, und zwar unter Luftabschluß. Entweder wird der 
im Apparat vorhandenen Luft der Sauerstoff entzogen oder sie wird 
durch Stickstoff ersetzt. Dieses Verfahren vermeidet einerseits die Nach- 
teile des sonst üblichen Vakuums, andererseits die Oxydation des Sohutz- 
mittels. (D. R. P. Nr. 254.306.) 


Elektroosmotische Prozesse. 


Elektroosmotische Prozesse bestehen in der Nutzbarmachung 
der Wirkungen des elektrischen Stromes auf den Transport der kleinsten 
Teilchen in einer Suspension oder in sogenannten kolloidalen Lösungen 
Dieselben eignen sich insbesondere für die Reinigung und Scheidung 
von Gemischen feinverteilter Körper in Suspension oder. kolloidaler 
Form, und zwar läßt sich derart sowohl eine Scheidung der feinsten 
Teile voneinander erreichen, wie auch eine Reinigung der gewünschten 
Fraktion von fremden Beimengungen und schließlich eine mehr oder 
minder große Entwässerung der sich an der Elektrode ansetzenden 
Masse erzielen. Insbesondere ist es die Reinigung von Ton usw., bei 
der die Anwendung ‚der Elektroosmose bisher unerreichte Resultate 
ergibt. Nach dem Verfahren der Gesellschaft für Elektro- 
Osmose in Frankfurt wird die zu :behandelnde Masse (Ton) 
in Wasser oder in einer anderen geeigneten Flüssigkeit zu einer dünnen 
Aufschlämmung suspendiert und ihr eine geringe Menge eines Elektro- 
Te zum Beispiel Natriumhydroxyd, zugesetzt. Durch die Wirkung 

es Elektrolyten geraten die elektronegativen Tonteilchen in den Sol- 
zustand, das heißt in lebhafte Schwingung (Brownsche Bewegungen), 
während die entgegengesetzt geladenen Teile in Gelzustand und die 
Koben Teile, von der sie einhüllenden Tonsubstanz befreit, zu Boden 
allen. Auch bei den in Schwingung befindlichen elektronegativen Ton- 
teilchen tritt allmählich eine Fraktionie ein. Nach einer gewissen 
Zeit enthält die Suspension nur noch allerfeinste Teilchen, die durch 
Abstehenlassen überhaupt nicht zum Niederschlag zu bringen sind. 
Die diese Bestandteile enthaltende Flüssigkeit wird nun der Osmose- 
maschine zugeführt, in der durch den Strom diese Bestandteile an der 
einen Elektrode niedergeschlagen werden. Indem man die Zeit, während 
welcher man die Suspension in den einzelnen Absetzbottichen beläßt, 
ehe sie der Elektroosmose unterworfen wird, entsprechend wählt, 
man hinsichtlich de Korngröße beliebig wáhlbares Material gewinnen. 
(Ö. P. Nr. 59.443.) 

Das elektroosmotische Verfahren in bekannter Form versagt 
für alle solche Substanzen, die im Wasser dissozierbar sind. Derartige 
Substanzen können jedoch nach Dr. Graf Botho Schwerin der 
Bearbeitung unterworfen werden, wenn man sie in einer Flüssigkeit 
suspendiert oder löst, in welcher dieselben nicht oder nur in unwesent- 
lichen Mengen dissoziieren. So zeigen zum Beispiel Salze, wie Kalzium- 
sulfat, Kalziumphosphat, Bariumoxalat und anderes mehr, im Methyl- 
alkohol suspendiert, elektroosmotische Wanderungserscheinungen und 
setzen sich sogar an der Anode ab. Dasselbe gilt auch hinsichtlich orga- 
nischer Farbstoffe saurer Natur. (Ö. P. Nr. 56.755.) 

Es ist bekannt, daß man die Entwässerung von T o r f auf elektro- 
osmotischem Wege beschleunigen kann, wenn man ihm alkalische Stoffe 
oder Salze zusetzt, welche bei der Elektrolyse am negativen Pol sekun- 
däre alkalische Reaktion hervorrufen. B. Schwerin findet nun, daß 
man die elektro-osmotischen Vorgänge noch weiter verbessern kann, 
wenn man an dem Pol, zu dem die festen Substanzen wandern, Elektro- 
lyte in der Weise zusetzt, daß eine mechanische Mischung mit der Sub- 
stanz vermieden wird und die Beimischung ausschließlich auf elektro- 
lytischem Wege durch Ionenwanderung erfolgt. Bei der Entwässerung 
von zähem Torf kann man beispielsweise den Elektrolyten in Pulver- 
form oder in Lös auf die Torfschicht unter der Anode aufbringen, 
ohne befürchten zu müssen, daß eine mechanische Mischung eintritt. 

(Ó. P. Nr. 53.260.) 

Adsorbierte Stoffe sind meistens mit den feinsten, 


ihnen als Träger dienenden Teilchen so fest verbunden, daß sie davon 


nur durch chemische Mittel getrennt werden können. ag Kee 
bietet entsprechend einem Patent der GesellschaftfúirElektro- 
Osmose die Elektroosmose die Möglichkeit, eine solche Trennung 
pati und unter vollständiger Erhaltung des Charakters der kolloidalen 
örper und ihrer Träger vorzunehmen. So läßt sich zum Beispiel 
adsorbiertes kolloidales Eisenhydroxyd von dem Ton trennen und 
dieser also reinigen. Wenn man Kaolin mit kolloidaler Eisenh droxyd- 
lösung und Berliner-Blau-Lósung behandelt, so werden beide Stoffe 
von Kaolin adsorbiert und lassen sie sich ohne Zerstörung oder Vər- 
änderung nicht mehr trennen. Durch die Elektroozmose kann man nun 
die Trennung in folgender Weise durohführen: In einem Becherglas a 
Fig. 1) befindet sich eine Zeile 5 aus elektronegstivem Material, zum 
eispiel aus feinst verteilter Kieselsäure gebrannt; um dieselbe ist fest 
anliegend ein Drahtnetz als Kathode gelegt. In diese Zelle wird eime 
zweite Zelle c gestellt, so daß zwischen beiden ein Zwischenraum ent- 
steht 7 die Zelle c besteht aus elektropositivem Material, zum Beispiel 
Aluminiumoxyd. An der inneren Wandung dieser Zelle liegt der positive 
Pol an. Die Suspension des mit den Adsorptionen versehenen Kaolıns 
läuft in den Mittelraum durch das Zuführungsrohr d. Unter der Ein- 
wirkung des Merter trennt sich das elektropositive kolloidale 
Eisenhydroxyd von Kaolin und wandert mit dem kataphorisch über- 
geführten Wasser durch die Zellwand b, wenn die Poren T ersolben groß 
genug sind, um das Eisenhydroxyd durchzulassen. Letzteres schlägt 
sich im Gelzustand in dem Ka- 
thodenraum zwischen a und b nieder. f Sek 
Das Kaolin und das Berliner-Blau ` j 
wandern unter dem Ve Weg e 
gemeinschaftlich nach der ode 
und setzen sich an der anodischen 
Zellwand an. Das Berliner-Blau hat 
jedoch eine stärkere elektronegative ER gé 
Ladung als das Kaolin und wandert : E: 
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stärker nach der Anode. Es findet 
eine an der Ablagerung 
statt, und das Berliner-Blau befindet 
sich in einer Schicht dicht an der pi: i 
Zellwand und wandert, wenn die 8 EEST. 
Poren derselben groß genug sind, | 
durch die Zelle hindurch und erscheint Fig. 1. 
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- im Anodenraum, in welchem es ` e ewonnen werden kann.. Die 
Flüssigkeit: strömt durch die Abführung F ) 
die Zeitdauer hängen von der Art des Materials ab. Bei einem Versuch 


bei 2 dm? Kathodenfläche' beträgt die Stromrelation 0'5 bis 1 A bei 100 


bis 200 V und der Trennungsprozeß ist in etwa 10 bezw. 5 Minuten 
- zu Ende. In derselben Weise ist auch möglich, Eiweißkörper sowie 
kolloidale Metalle (Wolfram, Platin usw.) zu reinigen. | 

po : - - (0, P. Nr. 61.116.) 


Dieselbe Firma findet, daß für elektroosmotische Zwecke als 
Anode außer Platin auch eine Legierung von Blei und Antimon allen 
- Anforderungen entspricht. Die Beständigkeit der aus einer solchen 
- Legierung ce ten Anode wächst mit zunehmendem Antimon- 
gehalt, ohne 


ergeben. (D. R. P. Nr. 251.098.) 


Eine Erfindung von W. Boehm und A. Milch ermöglicht 
- eine schnelle Entwässerung von Schlamm u. dgl. an Ort und Stelle 
und damit bedeutende 


Schlick usw. gelangt, mit Einrichtungen zur Elektroosmose versehen 
sind. Es sind nämlich die Wände als Elektroden ausgebildet. Durch 
Einschaltung des elektrischen Stromes wird. der Schlick sehr schnell 
erwärmt und entwässert; er sinkt dann gleichzeitig zu Boden und die 
überstehende Flüssigkeit kann leicht entfernt werden. 


(D. R. P. Nr. 259.500.) 


Briefe an die Redaktion. 


(Für Veröffentlichungen in dieser Rubrik übernimmt die Redaktion 
| keinerlei Verantwortung.) 


Die Wahl des Stromsystems für elektrische Bahnen*), 


In unserer Polemik**) über die Bedeutung der Gleichstrom- 1 


.bahnen in den Vereinigten Staaten hatte Herr Eichel wieder- 
holt behauptet, daß innerhalb New Yorks (Stadt oder Staat war 
nicht unterschieden) hochgespannter Wechselstrom gesetzlich 
verboten sei und somit die dortigen elektrischen Bahnen hin- 
sichtlich der Wahl der Stromart nicht freie Hand besessen 
hätten. Von den 251.160 PS in Gleichstromlokomotiven, die ich 
nachgewiesen hatte, wollte er nicht weniger als 235.400 PS durch 
ein solches Verbot bedingt sein lassen. Auch in seiner Zeit- 
schrift „Elektrische Kraftbetriebe und Bahnen“ vom 4. April 1913, 
Seite 262, findet sich wiederum ein Hinweis auf diese angebliche 
örtliche Gesetzgebung. dee | 

Ein solches Verbot war mir, wie an früherer Stelle bereits 


gesagt, nicht bekannt, und weil ich die Zuverlässigkeit der An- ` 


gaben des Herrn Eichel bezweifelte, richtete ich an die maß- 


gebenden Stellen eine dementsprechende Anfrage, ` ob in Stadt. | 
oder Staat New York ein derartiges Verbot existiere. Auf meinen . | 


von der Stadt an den Staat New, York weitergebenen Brief èr- 

hielt ich seitens der Kommission für öffentliche 

Arbeiten des Staates New York folgende in Über- 

setzung wiedergebene Antwort: a 2, | 
„Geehrter Herr! 


Ihr Brief vom 16. Jänner an den Kommissär der 


‚öffentlichen Arbeiten für die Stadt New York ist unserer | 
Kommission zur Beantwortung übermittelt worden. Es gibt . 


weder ein Gesetz. noch eine Verordnung, die den Gebrauch 
von "Wechselstrom für ‚elektrische Bahnen innerhalb der 
Grenzen der Stadt New York, tatsächlich auch nicht inner- 
halb der Grenzen des Staates New York, verbieten. | 


Nichts wäre. imstande gewesen, der Pennsylvania 


Tunnel & Terminal Railroad den Gebrauch des Wechselstromes 
für den Betrieb: ihrer Züge auf ihrem eigenen Bahnkörper 


und durch ihre Tunnels hindurch zu verbieten, wenn sie ihn | 


hätte benutzen wollen. Selbsverständlich beputzt diese Gesell- 
schaft: Wechselstrom für ihre Hochspannungs-Fernleitungs- 
strecken vom Kraftwerk in Long Island City unter dem East 
River, Manhattan Island und dem Hudson River hindurch 
nach den Unterstationen in New Jersey, und wenn sie es ge- 
wünscht hätte, ihre Züge mit dieser Stromart ohne Um- 
wandlung zu betreiben, so gibt es kein Gesetz, das dem ent- 
gegen gestanden haben würde. - Ihr sehr ergebener usw.“ 


Ich besitze ferner ein Antwortschreiben von Mr. Gibbs, 


dem beratenden Ingenieur und Chefelektriker der Pennsylvania . 


Railroad, auf. dieselbe Anfrage. Bekanntlich hatte ich in meiner 
Erwiderung an Herrn Eichel auf Seite 155 dieser Zeitschrift 
schon darauf hingewiesen, daß unter den von Mr. Gibbs in 
einem Vortrage vor der American Society of Civil Engineers 
gegen die Wahl des Einphasenstromes angeführten Gründen ein 
BER OL A | 


-= *) Siehe E. u. M. 1912, Seite 397, | ur 
"31 Siehe E. u. M. 1912, Seite 1078; 1913, Heft 7, Seite 154. 


ab. Die .Stromrelation und ` 


aß, wie dies zum Beispiel bei Anoden äus Aluminium - 
oder Zinn der Fall ist, ein Übergangswiderstand entsteht. Ein Mischungs-. 
verbältnis von 10 bis 15% Antimon hat sich als das zweckmäßigste 


erminderung' der ‚Transportkosten dadurch, : 
daß die Transportgefäße, wie insbesondere Wagen, in die der Schlamm, 
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gesetzliches Verbot nicht genannt ist, Anschließend. daran 
schreibt mir Mr. Gibbs in wörtlicher Übertragung: „So weit 
meine Kenntnis geht, gibt es keine gesetzlichen Gründe, warum 
das Wechselstromsystem nicht benutzt. werden könnte, wenn wir 
83 wünschen sollten.“ | 


Wie notwendig es ist, nur Nachrichten aus zuverlässiger 
Quelle wiederzugeben, will ich an der Hand der vorher schon 
erwähnten Notiz auf Seite 262 Aer Zeitschrift Elektrische Kraft- 
betriebe und Bahnen noch in einem zweiten Falle zeigen. An 
der genannten Stelle ist eine kurze Mitteilung, daß nach einem 


unverbürgten Gerüchte die Pennsylvania Railroad eine Wechsel- ` 


stromlinie Philadelphia—Paoli einrichten wolle, aus dem Electric 
Railway Journal vom 5. April 1913, Seite 642, unter Quellen- 
angabe referiert. Im Originale findet sich aber weder die ge- 
nannte Verbotsnotiz, noch auch eine Andeutung des Inhaltes, 
daß „die Unterfabrung von Baltimore schon seit langen Jahren 
mit Gleichstromlokomotiven erfolgt, so daß aus Opportunitäts- 
gründen für die Pennsylvania Railroad eigentlich auch für 
Philadelphia die Wahl des Gleichstromes näher gelegen hätte“. 
Nun steht aber erstens die Entscheidung noch offon, und außer- 
dem, wie jeder in diesen Sachen Kundige weiß, hat doch der 
elektrische Betrieb der Frachtzüge der Baltimore & Ohio Railroad: 
durch. den Mount Royal Tunnel in Baltimore, der hier allein 
gemeint sein kann, mit der Pennsylvania Railroad auch. nicht 


das geringste zu tun, da es zwei völlig getrennte Bahnen sind, 


die zudem noch in schärfster Konkurrenz liegen. 
Karlsruhe, im Juni 1913. O. C. Roedder. 


Erwiderung. | | 
Herr Roedder geht darauf nicht ein, daß er sich bei der 


Gesamtsumme von 83.560 PS um über die Hälfte zu Ungunsten . 


des Wechselstromes geirrt hat. Er erinnert sich auch nicht daran, 


. in seiner eigenen Arbeit über elektrische Fernbahnen aus dem 


Jahre 1909, Seite 104, mit Bezug auf die Entscheidung der New York 


Centralbahn, betreffend Wahl der Spannung und Art des Stromes . 


am Fahrleiter wie folgt geschrieben zu haben: 


„Ausschlaggebend für Gleichstrom war die ziemliche Un- 
möglichkeit, in dem von der Bahn durchfahrenen Park Avenue- 
Tunnel eine Oberleitung anzubringen. Die Anbringung 
einer solchen ist überdies noch durch Örts- 


statut der Stadt New York verboten.“ 


Der sehr geschätzte Kollege Gibbs ist Mitglied der Kom- 
mission. für öffentliche Arbeiten des Staates Now York. Aus den 
Antworten scheint mir hervorzugehen, daß die Anfrage und ihr 
Zweck Herrn Gibbs nicht recht verständlich waren. Die Haupt- 
betónung der Frage ist wohl darauf zu legen, ob es gestattet ist, 
Hochspannung führende Oberleitung zu ver- 
wenden. Daß es keiner Babn verwehrt werden kann, unter- 
irdische Drehstromkabel zu verlegen, bedarf wohl keiner Dis- 
kussion. Es sei aber darauf hingewiesen, daß die New York 
Centralbahn erhebliche Schwierigkeiten hatte, bevor sie die Er- 
laubnis erhielt, auf einer kurzen Strecke Hochspannungs-Dreh- 
stromfreileitungen zu ihren Unterwerken zu legen. 


Es schien zum besseren Verständnis der Ausführungen des 
pElectric Railway Journal“ von Vorteil, die näheren. Verhältnisse 
etwas. ausführlicher für die europäischen Leser darzulegen. Ob 
die Ausführungen des Herrn Roedder geeignet sind, die Auf- 
klärung zu berichtigen, sei dahingestellt, besonders wenn bezüg- 
lich des. Verhältnisses zwischen den nach Roedder völlig ge- 
trennten und in schärfster Konkurrenz liegenden Bahnen . zu be- 
merken ist, daß die Pennsylvaniabahn in den Jahren 1900 und 


1901 durch Ankauf von 21 Millionen Dollar Vorzugsaktien und ` 


30 Millionen Dollar Stammaktien ein kontrollierendes Interesse an der 
Baltimore & Ohio -Railroad erwarb und ihre Macht auch in 
den späteren Jahren durch weiteren Ankauf von Baltimore- 
$ Ohio Aktien vergrößerte. Ob diese Finanzabhängigkeit zur- 
zeit noch besteht, kann ich allerdings nicht sagen, doch be- 
weist die seinerzeitige Finanztransaktion, daß ein gemeinsames 
Arbeiten in finanztechnischer Beziehung nicht so fern liegt, und 
daher. ein betriebstechnisches gemeinsames Vorgehen nicht nur 
theoretischen, sondern auch erheblichen praktischen Wert be- 
sitzen sollte. ' Eugen Eichel. 


nen 


Studien über Drosseispulen. (Siehe Seite 800 d. J.) 
Aus dem auf Seite 904 d. J. gebrachten Briefwechsel. geht 


hervor, daß Herr Professor Edler die Absicht meiner Ein. 


wendungen mißverstanden hat. Diese bezweckten nicht die Er- 
reichung größerer quantitativer ‚Genauigkeit, sondern 
größerer Klarheit der in dem Aufsatz verwendeten Begriffe. Wir 
Techniker arbeiten immer mit einer Reihe von Vorstellungen, 
die den Charakter von Fiktionen haben. Es sollte jedoch dafür- 
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gesorgt sein, daß wir uns dieses fiktiven Charakters. immer be- 
wußt sind, besonders dort, wo'sich auch innerhalb technischer 
Probleme die Notwendigkeit ergeben kann, von diesen Fiktionen 
abzugeben. Zahlreiche Polemiken sind nur darauf zurückzuführen, 
daß gewisse Fiktionen ganz allgemein angewendet wurden, auch 
dort, wo die Voraussetzungen zu ihrer Berechtigung nicht mehr 
vorhanden waren. Gerade die Frage der Strom- und Spannungs- 
zerlegung bietet Beispiele dafür.. In der Theorie des Trans- 
formators ist es richtig und gebräuchlich, nicht die Spannung, 
sondern den Strom in Wattkomponente und Magnetisierungs- 
komponente zu zerlegen. Und eine Drosselspule mit Wirbel- 
stromverlusten ist nichts anders als ein Transformator, dessen 
sekundäre Wicklung durch das Eisen: selbst gebildet wird. Die 
von Herrn Professor Edler gegebene Zerlegung ist lediglich 
dort berechtigt, wo es sich um Berechnung der Gresamtverluste, 
nicht aber um die Magnetisierung handelt. Wenn man aus dieser 
eng begrenzten Berechtigung auf die allgemeine Gültigkeit 
schließt, wie dies Herr Professor Edler in seiner Erwiderung 
tatsächlich versucht, so ist damit schon der wichtigste Schritt 
zu jener Begriffsverwirrung getan, welche durch eine derartige 
Zerlegung zugelassen wird. | E 

. Desgleichen ist es eine dem physikalischen Sinn wider- 
sprechende Fiktion, den magnetischen Widerstand aus Bmax und 


Jer 1/2 zu rechnen. Diese Annahme ist aber, im Gegensatz 
zur früher erwähnten, im vorliegenden Fall von großem prak- 
tischen Vorteil,- da es lediglich auf sie zurückzuführen ist, daß 
der aus dem Versuch ermittelte Querschnitt des Luftfeldes un- 
abhängig von der Eisensättigung erscheint, was er in 
Wirklichkeit nicht ist. Es heben sich somit hier zwei Fehler 
gegeneinander auf, das Resultat bleibt richtig und die Rechnung 
wird. wesentlich einfacher. Durch die ausdrückliche Erwähnung, 
daß der hier verwendete „magnetische Widerstand“ nur ideell 
ist, wäre man somit diesem physikalischen Begriff gerecht ge- 
worden und hätte außerdem auch deutlich gezeigt, welchen 
großen Wert für die praktische Rechnungsmethode diese 
bewußte Abweichung von der Wirklichkeit hier hat. 
Selbstredend wäre es sehr hinderlich, beim praktischen 
Rechnen eine derartige Kritik der. verwendeten Begriffe zu üben. 
Eine Veröffentlichung aber, auch wenn sie rein praktischen 
Inhalt hat, ist in gewissem Sinne weit mehr als eine d'en? 
Rechnung; und immer sollte, wer zur Oftentlichkeit spricht, sich 
auch bewußt sein, daß er für die Klarheit der Begriffsbildung in 


. seinem Gebiet mit verantwortlich wird. 


Aus dem vorliegenden Schreiben gebt wohl zur Genüge 


` hervor, was schon aus den einleitenden Sätzen meines ersten 


Briefes zu ersehen war, daß ich nur die Methode, nicht aber den 
praktischen Wert des Aufsatzes angegriffen habe. Wenn ich 
mich hiebei des Diagramms bediente, obwohl dieses, wie Herr 
Professor Edler einwendet, auch nicht „richtig“ ist, so beruht 
dies auf dem Umstand, daß auch beim Aufgeben der reinen 
Sinusform die. qualitative Seite der Wechselstromerschei- 
nungen durch das Diagramm symbolisch vollkommen richtig be- 
schrieben wird, und zwar klarer undprägnanter als dies durch 


‘Worte allein möglich wäre. 


Zu Herrn Professor Edlers Hinweis auf Arnold und 
la Cour bemerke ich noch, daß in unserem Gebiete bei 
theoretischen Überlegungen die Zuflucht zu Autoritäten nur ein 
letzter Ausweg sein sollte, der wohl besser ganz unterbliebe. 

Wildau bei Berlin, 29. Oktober 1913. Hans Grünholz. 


| Erwiderung. 


Meiner Erwiderung auf die erste Zuschrift des Herrn 
Grünholz (Seite 904) füge iech mm Anschluß an die neuerliche 
Zuschrift nur noch hinzu, daß ich allerdings das von Herrn 
Grünholz gewünschte Wort „ideeller magnetischer Wider- 
stand“ in meinem Aufsatze nicht benutzt habe, daß aber auf 
Seite 801 (2. Spalte, 2. Zeile von oben sowie weiter unten) der 
Begriff „äquivalenter Luftquerschnitt* vorkommt, bei dem die 
Einführung eines fiktiven Wertes an Stelle der wohl kaum 
ganz korrekt zu bestimmenden Kraftlinienverteilung wohl nicht 
zu verkennen ist. Endlich sei erwähnt, daß der Hinweis auf 
Arnold und la Cour in erster Linie den Zahlwerten 
gegolten hat. 


Wien, 5. Dezember 1913. Prof. Ing. R. Edler. 


Der Leerlaufstrom bei Transformatoren. 


| Unter diesem Titel veröffentlicht Herr Dr. M. Vidmar 
im Heft Nr. 43 der E: u. M. eine Berechnung des prozentualen 
Leerlaufstromes von Transformatoren in Abhängigkeit von den 
prozentualen Eisenverlusten. Es ist uns nun ganz unerklärlich, 


ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU, XXXI: Jahrgang; Heft’. 


Erwiderung. ` 


warum Herr Dr. Vidmar den ohnebin nur unsicher zu berech- 
nenden Leerlaustrom auf die ebenfalls nicht sehr sicher zu bei 
rechnenden Eisenverluste bezieht. Es wäre doch nach unserem 
Dafürhalten einfacher gewesen, den Leerlaufstrom auf.die Leistung 
des Transformators zu beziehen, ohne den Umweg über die 


- Eisenverluste zu machen und dadurch eine weitere Unsicherheit 


in die Rechnung zu bringen. Bei Bezug des Leerlaufstromes auf 
die Transformatorleistung würden sich dann statt der Formeln. I) 
und II) des zitierten Aufsatzes durch einfache Überlegung folgende 
Ausdrücke ergeben: i Ge 
de WEE GE EAR 
re laten de) 
setzt man hierin aus: — 
E=44.v.B.F.w.10-8 


Aen Wert für w ein, so erhält man 


. 44. w.B.F.10-8 ER 
Së Ai. PÄ [jon 1+ Fir] 


und da #.J=_L= Leistung, so ist | er 
444.00 B.F.10-8 KS B.0 
ET Lag, tt ge . e D. 
Für Transformatoren mit verstärktem Jochquerschnitt er- 
gibt sich ohne jede Rechnung: 


. B 
444.0.B.F.10-8 Teen o A BS 
im = RER E La Ik HAW In lj toga D: 
Diese beiden Formeln sind: jedenfalls ebenso sicher und 
einfach, wie die beiden entsprechenden Formeln des Vidmarschen 
Aufsatzes. | 
Weiz, am 12. November 1913. 


m 


F. Sonns. H. Lorenz. 


Aus den obenstehenden Zeilen der Herren F. Sonn sund 
H. Lorenz spricht so recht klar der präzise und subtile Rechner 


- heraus, als den ich Herrn Sonns kenne. Aber ich muß dem 


letzten Satz der Herren doch einen energischen Widerspruch ent- 
gegensetzen. Die oben gegebene Formeln I) und II) sind wohl 
ebenso sicher, ja meinetwegen sicherer als die von mir ab- 
geleiteten, aber einfach sind sie nicht und an praktischer Ver- 
wendbarkeit entschieden weit, weit hinter den meinigen. S 
Ä Warum ich mich auf den unsicher zu berechnenden 
Eisenverlust beziehe und nicht auf die Dimensionen ? Nun, für 
den Berechner, der vor seinen Transformatorentabellen sitzt, ist es 
wohl einerlei, ob er mit Dimensionen oder mit den Eisenverlusten, 
rechnet. Sowie er aber vom Schreibtisch aufsteht und wirklicher,, 
praktischer Ingenieur wird, wie seine Kollegen, die nur die, 
Preisliste in der Hand haben und doch auch ein wenig ‚rechnen. 
möchten, oder wenn er gar einen fremden Transformator in die 
Hand bekommt, dessen Eisenverluste leicht zu ermitteln sind 
und dessen Eisenbeanspruchung er aus dem Leerlaufstrom schätzen 
möchte, liegt die Sache ganz anders. 

Das sichere Rechnen ist doch beim Leerlaufstrom wertlos. 
Es ist ganz egal, ob der Transformator 4 oder 8, ja sogar ob er 


4 oder :10°/. Leerlaufstrom hat. 


Wir Konstrukteure zittern doch nur vor 20°/, Magnetisierungs-. 
strom und fangen erst an zu rechnen, wenn wir mit der Induktion 
an die 14.000 eng heranrücken. Ist.es da nicht ungeheuer "be: 

uemer zu wissen, daß der prozentuale Lerlaufstrom beiallen 

rößen zehnmal größer ist als die prozentualen Eisenverluste, 
als. erst wie ein Gleichsttommaschinenberechner. den ganzen 
Magnetweg durchzugehen? 

Und wenn dann die Rechnung um 20°/, nicht stimmt, 
macht es auch nichts, die andere stimmt ebensowenig. 


Laibach den 29. November 1913. Dr. Vidmar. 


Vereins-Nachrichten. 


| Vereinsvrersammlungen. A 

Die Vereinsversammlungen werden, wenn nicht anders an: 
gegeben, im Festsaale des Niederösterreichischen Gewerbevereines, 
Wien, L Eschenbachgasse Nr. 11, I. Stock, abgehalten und wurden 
hiefür für die Vortragsaison 1918/14 folgende: Tage festgesetzt: 


7. und 21. Jänner, 4, und 18. Februar, 4. und 18. März 


und 1. und 15. April 1914. 
ER Die Vereinsleitung. 


Schluß der Redaktion am 16. Dezember 1912. 
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a Die Aufstellung erfolgt ganz “und gar vom Gesichtspunkte der Bequemlichkeit : aus und 
nach den Anforderungen des einzelnen Falles, bald stehend auf dem Boden oder 'Werktisch, bald | 
hängend an der Decke oder ausladend an der Wand, auf Konsolen. usw., was dadurch erreicht 
wird, daß: die Lagerschilder in jeder. beliebigen Stellung gegen die Grundplatte an das: Polgehäuse 
angeschraubt werden können, so daß die Ölreservoire stets die richtige. Lage einnehmen. + 
4. "Ant Wunsch werden die Motoren auch ‚mit Wippe versehen geliefert, wobei das Eigen- 
gewicht des Motors unter Zuhilfenahme zweier nachstellbarer Federn’ zur Spannung des Riemens 
resp. bei- Friktionsantrieb zum Anpressen ` ‚der Friktionsrolle verwendet werden kann, für den .. 
Antrieb langsamlaufender Maschinen mit besonders großem‘ Übersetzungsverhältnis zwischen Motor- 
und Antriebswelle wird die Type mit angebautem Zahnradvorgelege komplett geliefert. +; - 

Für die Aufstellung i in staubigen oder schmutzigen Räumen oder an Orten,, wo ein besonderer f 
Schutz gegen. Spritzwasser oder gegen Abfälle von Werkzeugmaschinen erforderlich ist, erfolgt « die 
na mit völlig geschlossenem Gehäuse als Modell »PGM«. | 

. Das Anlassen und Abstellen' dieser Kleinmotoren: ist das denkbar einfachste, nachdem die 
kleineren Modelle überhaupt nur einfache Installationsschalter benötigen, wie sie für die elektrische 
Beleuchtung allgemein gebräuchlich sind; nur die . größeren Typen erfordern besondere Anlasser, E E 
welche aber ungemein’ einfach in Bau und Bedienung ausfallen. | u; 

- Die Anfertigung jedes einzelnen Teiles dieses- seit Jahren bésterprobten Modelles erfolgt 
im Wege der Massenfabrikation, wodurch rasche Lieferung, gegenseitige Aus 
wechselbarkeit: aller Teile und sofortige Beschaffung aller Reserve. 
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-— Streureaktanz von Kommutatorankern. 
Von Dr. Alfred Winkler, Brünn. ` 


Aus dem elektrotechn. Laboratorinm von Prof. Dr.F.Nietha E er, | 


- Deutsche Technische Hochschule Brünn. 
4. Streufelder des Kommutatorankers. | 

Als sekundärer Teil einer Induktionsmaschine 
erzeugt. der Kommutatoranker Anker-AW vom Cha- 
rakter der AW des induzierenden Teiles (Statorwicklung 
eines Mehrphasen -Induktionsmotors, Querwieklung 
eines Einphasen-Kollektormotors, Kompensationswick- 
lung einer kompensierten Drehfeld-Kollektormaschine), 
ihre Differenz gegen die primären: AW dient zur Aus- 
bildung des Dreh- bezw. Wechselfeldes O, das die in- 
duktive Verkettung zwischen Stator und Rotor ver- 
mittelt. | en. 

_ Über den Kraftlinienweg, den der Rotor mit der 
ihm gegenüber stehenden Wicklung nicht gemeinsam 
hat, bildet er unter dem Einfluß seiner Anker-AW sein 
Streufeld d, aus, das den Charakter des Feldes ® 
trägt und somit: den Rotor selbst auf gleiche Weise 
induziert wie dieses (EMK der Selbstinduktion, Streu- 
spannung). | 

Durch die Unterbringung der Wicklung in einer 
endlichen Anzahl von Spulen, die in Nuten gebettet 
sind, werden die Anker-AW nicht mehr vollkommen 
unabhängig von der Rotorrotation (Nutpulsationen). 
Andererseits werden durch die geänderte magnetische 
Leitfähigkeit einzelne Kraftlinienwege für den Streu- 
pfad bevorzugt und führen zur Ausbildung lokaler 
Streufelder ®,,, die mit dem Hauptfelde ® nichts mehr 
gemein haben, die Änderungsgeschwindigkeit des sie 
erzeugenden Stromes besitzen und nur ihren Leiter 
(Leiterbündel), jedoch nicht mehr den ganzen Anker 
als solchen induzieren. | 

Die erste Art von Streulinien, das verkettete 
Streufeld, bildet sich über den Streupfad homo- 
gener Beschaffenheit aus, wie er bei dem größten 
Teile der Stirnstreuung, weiters bei der Streuung über 
Stirn- und Ankerbandagen zutrifft. Die zweite Art von 
Streulinien hingegen, die lokalen Streufelder, 
gelangen über solche Kraftlinienwege zur Ausbildung, 
die im wesentlichen nur einen einzelnen Leiter (Leiter- 
gruppe) umschließen (etwa ein geschlossener Eisenweg 
um einen einzelnen Leiter bezw. eine Nut)*). 


a) Drehfeld-Induktionsmaschine (Dreh- 
feldtheorie): 

Die Grundwelle des verketteten Streufeldes KA 
induziert auf gleiche Weise wie. das ‚Hauptfeld . im 
Rotor eine vs-periodige Spannungswelle, die úber den 
Kommutator auf Netzfrequenz umgewandelt wird; ihr 
Effektivwert pro Phase: : E 

| Kessen, . 10— Volt 


QII 
Cr = EMK-Ziffer des Drehfeldes auf die Rotor- 
| wicklung; a | 
Zu _ wirksame Änkerleiterzahl des Rotors, pro Phase; 
Gir i l 


*) Entsprechend dən endlichen magnetischen Leitfähig- 
keiten sowohl von Luft als auch von Eisen sind die. Grenzen 
zwischen lokalen und verketteten Streufeldern oft nicht strenge 
zu ziehen. Die Unterscheidung nach geometrisch scharfen Linien 
entspricht der Annahme unendlicher. magnetischer Leitfähigkeit 
des Eisens im Verhältnis zu Luft. ` 


SARE E EE EE 
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vs = Schlüpfungsperiodenzahl, y = Grund(Netz)peri- 
odenzahl; ! | 
I = effektiver Rotorstrom pro Phase. | 
' E, ist die Streuspannung des Streudrehfeldes; 


s = heißt Reaktanz' des verketteten Streufeldes. 


Überdies induzieren die lokalen Streufelder Ds, 
ihren Leiter transformatorisch mit der Anderungs- 
geschwindigkeit der Stromwelle in jedem Leiter: 


= 222 y ZU 9... 10— Volt 
= s Í, 


das ist die: Streuspannung der lokalen Streufelder. 
Diese Spannungswelle ist einer Frequenzwandlung 
über den Kollektor nicht fähig; sie besitzt schon an 


sich die Anderungsgeschwindigkeit einer v-periodigen ` 


Welle. ss ist die Reaktanz der lokalen Streufelder. 

Die totale Rotorreaktanz (pro Phase) des Kommu- 
tatorankers in der Drefeld-Induktionsmaschine ist somit 
eine lineare Funktion von der Form: 


su = Ave + Bv 
y 
=s Ss 


Hiebei ist s> die der Schlüpfung proportionale 


Reaktanz des Streudrehfeldes und s, die von der 


Tourenzahl unabhängige Reaktanz der lokalen Streu- 
felder. | 
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Fig. 1. . 


Fig. 1 (Linie A) zeigt die im Kurzschlubversuch 
gemessene totale (Rotor- und Stator-) Streureaktanz 
einer Dreiphasen-Kollektormaschine; die Messung er- 

y folgt vom Rotor aus (Fig. 2), der Stator 
war vielphasig kurzgeschlossen; der Rotor 
wurde von außen (mittels Hilfsmotors) mit 
veränderlicher Tourenzahl angetrieben. Die 
auf die Rotorseite reduzierte Statorreaktanz 
ist der Schlüpfung direkt proportional 

' (Gerade L in Fig. 1), verschwindet somit 

bei synchronem Lauf des Rotors voll- 
e stindig. Die: Gerade B (Fig. 1) ist das 
Fig. 3. Resultat ‚eines gleichen Versuches, jedoch 
nach Aufbringung von Weicheisenban- 
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dagen auf‘ die Stirnverbindungen der Rotorwick- 
lung; desgleichen die Linie C, nachdem außer den 
Stirnverbindungen noch die ganze Eisenlänge des 
Ankers mit Eisendraht bandagiert worden war. 
Auffallend ist der in allen Fällen gleiche Wert der 
Rotorreaktanz bei Synchronismus. Es ist dies erstens 
ein vollkommen . negatives Ergebnis hinsichtlich des 
Einflusses der Kommutierungsfelder (siehe später), 
andererseits ist durch diesen Versuch die Existenz 
von Streufeldern mit Drehfeldcharakter erwiesen. ` 

Bei der Auswertung der Meßergebnisse ist als 
cos ọ nicht der durch die Beziehung 


y = P 
Í V3 I Ex 
(P = totale Leistung, I = effektiver verketteter Strom, 
E, = effektive Spannung) definierte Leistungsfaktor, 
sondern die aus der Tangentenformel: | 
GE 
2 

(P, und P, die beiden Angaben bei der Zwei-Watt- 
metermethode) berechnete scheinbare Phasenverschiebung 
zugrunde gelegt. Diese ergibt eine gute, in der Nähe 
von cos ọ = 1 sogar nahezu exakte Annäherung an die 
Phasenverschiebung der Grundwellen von Strom und 
Spannung und ist deshalb für theoretische Unter- 
suchungen geeigneter. Der wahre Leistungsfaktor k 
geht aus Nacheilung in Voreilung über, ohne durch 
eins hindurchzugehen: in der Kurve für die Reaktanz 
ergibt sich eine Unstetigkeit, wo in Wirklichkeit keine 
vorhanden ist. 

Daß der bei Synchronismus verbleibende Rest 
der Rotorstreuung nicht als bloße Oberwellenspannung 
erklärbar ist, erhellt aus Fig.3 (4: dreiphasiger Rotor 


S 


Dé 


SINCHRON. 


- 1500 - 1900 - 50) 


gegenüber viel- om 
phasigem Stator; y | 
B: dreiphasiger ,.. 
Rotor gegenüber ` 
zweiphasigem 
Stator) sowie aus 
Fig. 4 (dreiphasi- _ 
ger Rotor gegen- * 
über dreiphasi- 
gem Stator); in Y 
letzterer Figur 
entspricht die 
Linie A der 
Bürstenstellung 
des Maximums, 
B der des Ver- Fig. 4. 


SYNCHRON. 


41500 ` 


WU Dezember 1913. 


schwindens der doppelt verketteten Streuung. Die Ober- 
wellen induzieren zwischen den Bürsten Spannungen von 


keit des Rotors gegenüber den Oberfeldern proportional 
sind. So verschwindet zum Beispiel die EMK der 
fünften Harmonischen bei Rückwärtsantrieb des Rotors 
gegen das Grunddrehfeld mit ein Fünftel der syn- 
chronen Tourenzahl. Auf jeden Fall ändern sich die 


Oberwellenspannungen stetig mit der Tourenzahl des 
Rotors. 


H Wechselfeld-Maschine (Querfeld- 
| iheorie): 

Das verkettete Streufeld ©, des Rotors ist gleich 
wie das die induktive Verbindung zwischen Stator 
ınd Rotor vermittelnde Querfeld O, der Maschine 

| =~ — (Fig. 5) ein im Raume fest- 
stehendes Wechselfeld, das 
zwischen den Bürsten der 
Querachse (Arbeitsbürsten 
aa) transformatorisch die 
v-periodige Streuspannung: 


Es; = Or ya ®, . 10— Volt 


2a 
=$.I 
i 2 Lt ; 
induziert; —— = wirksame 
Fig. 5. ‚ Leiterzahl des Gleichstrom- 


ankers. 

Die lokalen Streufelder induzieren eine an sich 
periodige, der ‚Frequenzwandlung nicht unterliegende 
pannungswelle: 


Ess = 2:22 y 
= Sg I. 


Es ist somit die totale Rotorreaktanz unabhängig 
n der Tourenzahl und nur der Netzperiodenzahl pro- 
rtional, 

Die experimentelle Bestätigung hiezu zeigen die 
einem Einphasenserienmotor mit Querkompensation 
fgenommenen Kurven (Fig. 6) der von der Rotorseite 

d aus gemessenen to- 
In talen Steuerreaktanz 
der Maschine. Das 
Abweichen unter die 
horizontaleGeradeC 
A ist durch den Stö- 
B rungseinfluß der 
KurzschluBvorgánge 
unter den Bürsten 
herbeigeführt, deret- 
wegen der Versuch 
um, , Keine reine Reak- 
CEET tanzmessung mebr, 


ES sondern eine Ab- 

4 = Zweifache Bürstenüberdeckung. a 

3 = Dreifache Bürstenüberdeckung. E E Sch dee 
Fig. 6. ies konnte a | 


der gleichzeitig er- 
sten Vergrößerung des effektiven Widerstandes 
atttomponente der Spannung dividiert durch den 
om) der Maschine erkannt werden. 
- Bei diesen Versuchen mußte der Stator mehr- 
sig kurzgeschlossen werden; denn geringe Un- 
ımetrieen in der Wicklung und in den magnetischen 


Z 
Ce Das. 10-8 


a "D CSC mm em wm e em gr wm wm Ce em nme 


0 
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Verhältnissen der Maschine (verzerrte Feldform) be- 
wirken das Auftreten von Feldkomponenten in der 
zur Querachse (Kurzschlußachse) senkrechten Achse. 
Solange die Maschine sich nicht im Kurzschluß be- 


findet, sind diese Feldkomponenten belanglos. Bei ein- 


achsigem Kurzschluß jedoch (Fig. 5) besteht in der 
Querachse nur das zur Aufbringung der Spannungs- 
abfälle im Stator erforderliche Feld, während die 
Feldkomponente in der anderen Achse ungedämpft 
zur Ausbildung gelangt. In diesem Zustande der 
Maschine wurden an den Klemmen der Feldwicklung F 
Spannungen gemessen, die etwa einem Felde von der 
Größe des in der Kurzschlußachse bestehenden Rest- 
feldes entsprechen. Zur Wegdämpfung jener Feld- 
komponente, die zur Entstehung einer rotatorischen 
EMK zwischen den.Ankerbürsten a a führt und auf 
diese Weise das Meßresultat fälscht, diente der mehr- 
achsige Statorkurzschluß, 

Zwischen zwei: in der Erregerachse ee (Fig. 5) 
stehenden Bürsten induziert das verkettete Streufeld 
der Querachse, das den Charakter des Hauptfeldes in 
dieser Achse trägt, rotatorisch eine EMK: | 


em Y 
hierin ist die EMK-Ziffer ou = 1:41 (Sinusfeld auf 
gleichmäßig verteilte Wicklung) bis 1:46 (Dreieckfeld 
auf gleichmäßig verteilte Wieklung), so daß: 


V 
E: =w Es 


y 
== ws. 


Die lokalen Streufelder der Querachse sind für 


die Erregerachse irrelevant: denn die Streuspannungen 
' dieser Felder heben sich für die Achse ee um ihrer 


Summe heraus und einer rotatorischen Induktion auf 
diese Achse sind sie nicht fähig. 
In Fig. Tist Za vor 
die beim Kurz- 
schlußversuch eines ”*7 
Einphasenmotors 
mit vielphasig kurz- $ 
geschlossenem 
Stator an den Bür- 3, 
sten aa bei konstan- 
tem Strom Z (Fig. 5) 
aufgenommene watt- 
lose Spannung 
Së 8) I, Fig. 7. 
E, die gleichzeitig an den Bürsten der offenen Rotorachse ee 


Ir mn. 


0 500 1000 1500 2000 


gemessene EMK Zei In diesen Ausdrücken ist s die 


Reaktanz des verketteten Rotorstreufeldes einschließlich 
der auf die Rotorseite reduzierten Statorreaktanz. Die 
Differenz zwischen Z, (nach Eliminierung des Störungs- 
einflusses der Bürstenkurzschlüsse die horizonale Ge- 
rade 6'6 V) und dem Werte von E, bei Synchronismus 


*=1 


` y l i 
ergibt die Spannung der lokalen Streufelder.. Gerade 
dieser einfache Versuch — daß nämlich nur ein Teil 
desStreufeldesdereinen Achsedie andere Achse rotatorisch 
induziert — zeigt den Unterschied zwischen lokalen 
und verketteten Streufeldern in augenfälliger Weise, 


2m em mn en 
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c) Drehfeld-Induktionsmaschine (Querfeld- 
| Theorie) (Fig. 3): 
` Das verkettete Rotorstreufeld ®sa (in Phase mit Za) 
der Achse / induziert: Zwischen den Bürsten a a trans- 
formatorisch: | 


Esa = A Zi Dia . 108 
== SL 
zwischen den Bürsten bb 
= rotatorisch: 


Er y: = v2 Ve 9 


t o, 10— 


a 


y 
y 


die lokalen Streufelder des 
Stromes Ia ergeben zwischen 
` den Bürsten aa eine Streu- 


Fig. 8. spannung: : 
Bssa = 222V A Ossa. 10 


i = Be Ía. ; 


Das verkettete Rotorstreufeld Ds, der Achse II 
(in Phase mit I») induziert: Zwischen den Bürsten b b 
transformatorisch : 


Esp = crr Y á Psa. 10-8 
2a 
= 8 Ip; 
zwischen den Bürsten aa rotatorisch! ` 
Era = V2 y; a (ert. 1078 
2a 
Y 
=N T S Ip; 


die lokalen Streufelder des Stromes Ip ergeben zwischen 
den Bürsten bb eine Streuspannung 


ECH Dis, . 10-8 
2a 


— ss Ip. 


Fig. 9. 


Das Vektordiagramm Fig. 9 zeigt die Phase 


dieser elektromotorischen Kräfte; insbesondere folgt 
die ungleiche Lage der rotatorischen EMKe gegenüber 
den sie erzeugenden Feldern daraus, daß die Bürsten bp 
gegen die Achse Z um 90° vorgeschoben, die Bürsten a a 


Kan gegen die Achse II um 90° rückgeschoben 


*) Vergl. den Aufsatz des Verfassers 


Kommutatorankers* in E, u. M. 1913, Heft „Wirkungsweise des 


42, Seite 881. 
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In einem symmetrischen Zweiphasensystem 
| li=h=I) ` S 
wird die totale Streureaktanz pro Phase: 


p oon 
Si = H +) s Eë 


vs. 
= 754 Ss. 


Dieser Ausdruck stimmt mit identischer Be- 
deutung der Buchstaben s und ss mit dem nach der 
Drehfeldtheorie gewonnenen Werte überein. | 

Die verketteten Streufelder &,. und ©» bilden 
in diesem Falle ein reines Kreisfeld (Streudrehfeld). 


B. Einfluß der Kommutierungsfelder. 


Unter den Bürsten eines Mehrphasen-Kommutator- 
ankers werden die Leiter der Reihe nach aus einer 
Phase in die andere geschaltet. Das in der Kurzschlub- 
zeit Tk einer Spule zu überwindende Stromgefälle A4 
ist die Differenz der Augenblickswerte der Ströme in 
zwei benachbarten Phasen, also so wie diese eine 
Sinusfunktion der Zeit mit der Grundperiodenzall v. 

Die in der Zeit Tx erfolgende Stromänderung A: 
führt in der kommutierenden Spule selbst und in 
deren Nachbarleitern zum Auftreten einer EMK; deren 
Mittelwert über die Zeit 7, ist, unabhängig von der 
durch die Eigenreaktanz der Spule und durch die im 
Hauptfelde der Maschine induzierte EMK bedingten 
Kommutierungskurve 


T k ! 
(L = Koeffizient der Selbst- bezw. gegenseitigen In- 
duktion). Dieser Mittelwert ändert sich, so wie das 
Stromgefälle As, unter jeder Bürste nach einer v-perl- 
odigen Sinusfunktion der Zeit. 

Die resultierende Wirkung aller Kommutierungs- 
zonen auf die Leiter einer Phase ergibt eine der 
eigenen Streuspannung dieser Phase entgegenwirkend® 
EMK (EMK der Kommutierungsfelder) vom Effektiv- 
werte: 

Beim Dreiphasenanker (Dreiphasenkollektor- 
maschine mit Rotor in’ Dreibürstenschaltung): 

E, = 2V3 ve Lo L; | 
beim Sechsphasenanker (Dreiphasenkollektormaschin® 
mit Rotor in Sechsbürstenschaltung): 


E,=2V 3v: L I; 
beim Vierphasenanker (Zweiphasenkollektormaschine 
mit Rotor in Vierbürstenschaltung): 
E, =4ve Lol. 


_ In diesen Ausdrücken bedeutet ve 
mutlerungsfrequenz 


die Kom- 


ee 

ST 2 T k y i 
I den (effektiven) Strom pro Phase, Z, und L, sind 
gegenseitige Induktionskoeffizienten bestimmter Spulen- 
gruppen. | 

Tatsächlich besteht, wie nachstehend ausgeführt 

werden wird, ein nennenswerter Einfluß der Kom- 
mutierungsfelder nicht. Aus diesem Grunde wurde von 
einer Wiedergabe der Studie, die zur Aufstellung 
obiger Formeln geführt hat, abgesehen. Es mag dies 
an der durch nichts gerechtfertigten Mittelwertsbildung 
der Reaktanzspannung gelegen sein. | 


Wien, 28. Dezember. 1913, 


In einem Kommutatoranker 


felder in ihrer Summe heraus. 


‚Unter. Einführung besonders vereinfachender Aus- 
drücke für die: Induktionskoeffizienten Lý und L, ge- 
langt man zu dem von Arnold únd La Cour 
(Transactions of the International Electr. Congress, 
St. Louis 1904) angegebenen Ausdruck für die resul- 
- tierende Reaktanz eines Mehrphasen-Kommutatorankers: 


vr An 
EE 


s=Streureaktanz des Rotors pro Phase bei Still- 


stand ; 


Yr = Rotationsperiodenzahl, y = Grund(Netz)frequenz; 


Ke — Korrektionsfaktor zur Berücksichtigung der 


Spannungsabfälle im Kurzschlußkreis. 


. Ein im, wesentlichen gleicher Ausdruck findet 
sich in Arnold, Wechselstromtechnik, V, 2 (1912). 
Diesen Formeln liegt die Auffassung zugrunde, daß 
die eigentliche Streuaktanz der Wicklung (ohne den 
Einfluß der Kommutierungsfelder) von der Rotation 
des Ankers unabhängig und nur der Netzperiodenzahl y 
proportional ist, da der Strom in allen Ankerleitern in 
jedem Augenblick die Änderungsgeschwindigkeit einer 
v-periodigen Welle besitzt. Mit anderen Worten: Alle 
Streufelder sind lokale Felder, der Begriff des ver- 
ketteten Streufeldes existiert nicht. Im Gegensatz hiezu 
wird in Arnold, Wechselstromtechnik, V, 2 
(Seite 494) den Streufeldern in der Querfeldtheorie 
die Fähigkeit der rotatorischen Induktion auf eine zur 
Feldachse senkrechte Achse zugeschrieben; es entspricht 


dies — ohne Zuhilfenahme von Kommutierungsfeldern — 
einer nur der Schltipfungsperiodenzahl vs proportionalen 
Rotorreaktanz in der Drehfeld-Induktionsmaschine. 
Die in den Kurven Fig. 1 dieser Arbeit nieder- 
gelegten Versuchsergebnisse sind nach der oben darge- 


stellten Arnold-La Courschen Auffassung überhaupt nicht 


erklärbar. Weiters zeigt Fig. 10 (Kurzschlußversuch 
A | 


0,25 OHM 


020 
Das 
0,40 
Dës 


0 


ae UML, 
a Man, 
4500 Nu 


= 1500 =- $00 


= 1000 0 500 1000 


A = Dreifache Bürstenüberdeckung 
B = Sechsfache Bürstenüberdeckung. 


Fig. 10. 
an einer Dreiphasenkollektormaschine vom Rotor aus, 


Anwendung verschiedener Bürstenüberdeckungen) un- . 


mittelbar, daß ein nennenswerter Einfluß der Kom- 
mutierungsfelder, der allerdings für diesen Fall auch 
in der Arnold-La Oourschen Formel nicht enthalten 
ist, nicht bestehen kann. 
Störungseinfluß der unter den Bürsten kurzgeschlossenen 
Spulen bei großer Abweichung vom synchronen Lauf. 

Ist einerseits hiedurch, andererseits auf direktem 
Wege durch. den Versuch. nach Fig. 7 die Existenz 
von verketteten Streufeldern mit dem Charakter des 


j 
t 


mit einphasiger j 
Bürstenanordnung fällt die EMK der Kommutierungs- 


- den sich, gleich wie AW. 
a 


Erkennbar ist nur der | 
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Hauptfeldes der Maschine erwiesen, so beweist der bei 
Synchronismus verbleibende Rest der Rotorreaktanz 
in der Drehfeld-Kollektormaschine das Vorhandensein 
lokaler Streufelder, die nicht den ‚ganzen Anker als 
solchen, sondern nur mehr einzelne Leiter induzieren. 


C. Berechnung der Streureaktanz von Kollektorankern. 
Die Ausbildung der verketteten Streufelder er- 


folgt über Kraftlinienpfade homogener Beschaffenheit, 


wie sie bei dem größten Teile der Stirnstreuung, 
weiters bei der Streuung über Stirn- und Anker- 
bandagen (Nutstege) zutreffen. Die Streufelder in der 
Nut hingegen tragen ausgesprochen den Charakter 
lokaler Felder. Die Zahnkopfstreuung von Maschinen 
mit ganz oder halb offenen Nuten trägt bei Induktions- 
maschinen den Charakter lokaler Felder. 
er den Stirn- 
verbindungen bil- AW 


über dem Anker, 
Dreh-A W (bei Ein- 
phasenmaschinen , 
Wechsel-AW) aus — ) 
(Fig. 11), die je- 
doch wegen dervon | lx 
innen nach außen | 
zu zunehmenden 
Gegenschaltung 
einzelner Wicklungselemente vom Werte AW, (Innen- 
rand) auf den Wert O (Außenrand) abnehmen (nur in 
erster Annäherung nach einer Geraden). Da diesen 
Stirn-AW keine — oder nur in geringem Maße — 
kompensierenden Primär-AW gegenüberstehen, ist das 
durch sie erzeugte Drehfeld (Wechselfeld) ein Streu- 
feld: Streudrehfeld (verkettetes Streuwechselfeld). Da- 
neben erzeugen aber noch diejenigen Wicklungsele- 
mente, die zufolge ihrer Gegenschaltung an der Bildung 
dieser Stirn-AW nicht teilnehmen, lokale Streufelder. 
Die totale Reaktanz eines Mehrphasen-Kommutator- 
ankers ist pro Phase: | 


Fig. 11. 


En 
e F Ss 


die eines Einphasen-Kommutatorankers: 


Sa = SL Ss. i 
D D H , 
Hierin ist sa’ ( Lu | Aà. 10- 
Mu Pl an prn 
2 
Ss = x | Zirt | Noé . 1073, 
MIP \ Cr Py 


mx (mm) = Zahl der Nuten pro Pol und Phase primär 


(sekundär), 
Zo Und = totale primäre (sekundäre) Leiterzahl, ` 
ar (arr) = Zahl der parallelen Zweige pro Phase primär 
(sekundär), 
P; (Pir) = Phasenzahl primär (sekundär), 
As = Leitfähigkeit für den Kraftlinienpfad des ver- 
ketteten Streufeldes, i 
Ass = Leitfähigkeit für den Kraftlinienpfad der 
lokalen Felder. l l 
Beim Einphasen-Kommutatoranker ist in diesen 
Formeln zu setzen: | 


u € 


mı = er , Mz = totale Nutzahl; 


statt Zrre ist Zi (totale Leiterzahl des Gleichstromankers), 
„ Gr „2a (Zahl der parallelen Zweige der Gleich- 
stromwicklúng) zu setzen. ` ` | 
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-In der Drehfeld-Induktionsmaschine ist die auf 


primär reduzierte Rotorreaktanz des Kommutatorankers: 


y 
t, agi EE 
Srs TS Ya’ 


wobei s=? y Zıt ) E Hr As ; 10-8, 
mp \ ap, cu) Pir | 
2 i 
O E or) LS Er Ass. 1073, 
de map (apr) Non) Pr ` 


Berechnung der magnetischen Leit 
fihigkeiten.*) 


As bezieht sich im wesentlichen auf Stirnverbin- 
dungen und magnetische Bandagen (Nutstege). 
Für die Stirnverbindungen ist: 


č; L | 7 p 
As = he [037 logio +| . H + Zil . [1 + Cs). 


l, = Stirnverbindungslänge 


pro Leiter; 

lx = seitliche Ausladung der 
Stirnverbindung 
(Fig.11); 

- ly = bandagierter Anteil hie- 


von; 
s siehe Fig. 12. | 
Der Faktor [1 + C,], der 


tierenden Streufeld und 
dessen (oben mit cm be- 


Fig. 12. 
zeichnete) EMK-Ziffer umfaßt, hat etwa folgende Werte: 


. für Einphasenwicklungen 


ER 
für Zweiphasenwicklungen GE See 


für Dreiphasenwicklungen m, 
' für höhere Phasenzahlen m. = 


Von der Stirnstreuung rechne man den Anteil 
A [037 log +] E + +) oO 
dem verketteten Streufelde zu; den Rest 
g I, ly 
| [o 37 log >| [1 +7) 
schlage man zur Reaktanz der lokalen Felder. 
Leitfähigkeit über Bandagen am Ankerkörper 
(Nutstege): "e 
Ap=_B— [1 +05) 
ES + 28, Ä 
db = einseitiger Querschnitt der Bandagen (Nutsteg); 


ò= Stärke der Isolationsschicht unter dem Bandagen- 
draht; . 


b siehe Fig. 12. 

Die Permeabilität 
gnetisierenden AW pro cm: | 
a Á W, == 1 1 Zi ~ . Q 
er b 2mp ap V21 sin >: [1 + Cb); 
« = Phasenwinkel zwischen den Strömen 
unteren Wickellage; ist awp > 250, so 

, 25000 
p=1 + SH 


*) Unter Benützung der Vorlesun smanuskripte 2 
ch Prof. 
Dr. Niethamme r, Technische Hochschule Brünn. ji 


D ist eine Funktion der ma- 


Gift 


der oberen und 
18t 


die Verkettung zum resul- - 


Wien,128. Dezember 1913, 


den Faktor 1 -+ C, setze man gleich 1 + Cs; die ganze 
Streuung über Ankerbandägen: kann als voll verkettet 
a. umfaßt die Leitfähigkeit für die. Nutstreuung 
und für die Zahnkopfstreuung sowie den oben erwähnten 
Rest der Stirnstreuung. - | 
‘Für die Nutstreuung ist: | Fa 8 
| | eo Fe 
` Ass HÄ D E + z] sin >; 
Maße siehe Fig. 12; Ba = 0:75 — 1; le= effektive Eisen- 
länge des Ankers. i 
Fur die Zahnkopfstreuung (Zickzackstreuung): 


21 — Dart — box)? Ä > Q 

Az =2 le a id nz z SC an? Yr [1 + Ck] sin y 
Ye [1 + 0] = 1-15; 

Maße siehe Fig. 12; der Index Z bezeichnet das 

Stator-, der Index II das Rotormaß; è= Luftspalt. _ 
Zahlenbeispiel. 

Die Hauptdaten der Maschine, an der die meisten 

der oben angeführten Versuche aufgenommen wurden, 

sind folgende: 10 PS, 110 V, 1500 U. p. M. synchron, 

50 Per./Sek. | | on 

Stator: Gleichstrom-Schleifenwicklung, aufgeschnitten, 

in verschiedenen Anordnungen schaltbar. 

Totale Leiterzahl Zz: = 384. 

Nutzahl n, = 48. 5 | | 

Gleichstrom-Wellenwicklung mit Kollektor. 

Totale Leiterzahl Zu: = 289. . d | 

Nutzahl n, = 47. Rau, 

Nutzahl pro Pol und Phase a. drei Phasen): 


Nz 


Rotor: 


m = -z E ——. 

' 2 p p' 12 A 
Segmentzahl des Kollektors: s= 141. 
Leitfähigkeiten für die einzelnen Kraftlinienwege: 

In der Nut: | ze 


6 IA, h]. a RE 
An =2l. [Ba SS + EN [sin 5 = 18:5 cm; 
Zahnkopf: 


E SE 2 
| AL = N. [1 + Ou sin E = 0:8 cm; 


Let 
Stirnverbindungen: 


As os log 2] (1 + 0.) = 605 om, 
(14+C0)=m0 4, 
Auf das Streudrehfeld entfällt: 
As = TE Ast = 456:3 cm; 
auf die lokalen Streufelder: 
Ass = An + Az + 


wobei 


1 
IFG 


Ast = 34 4 om; 


 Reaktanz des Streudrehfeldes: 


lr, 


y Za | 
a (aa), A Wes 
| 485 ;982 ı2 | 
En A —8 (y : 
2.375] 453.10 = 0.049 9; 
Reaktanz der lokalen Streufelder: u 
y Zur Y 
Cal H Ass y 10-8 = 
II 


_o 485 
ERA 


Re Ké 


JS A | 
) -844 . 10-°— 0088 9 
pa MS EE E d 
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Bei Stillstand ist die totale Rotorreaktanz pro. Phase 
dt su = s -+ ss = 00879, 
bei Synchronismus: a 
ZE l © sm = ss = 0'038 Q. ı 
Zusammenfassung. SÉ 

Es wird eine alle Arten von Kollektormaschinen 
auf einheitlicher Grundlage umfassende Theorie der 
Rotorstreufelder gegeben,. die als die, Theorie der ver- 
ketteten und lokalen Streufelder bezeichnet wird. 

Es hat hienach jeder Kommutatoranker zwei Arten 
von Streufeldern: di 
| 1. Das verkettete Streufeld, das in allen Eigen- 
schaften — bis darauf, dab es die Statorwicklung nicht 
umschließt — den Charakter eines vom Rotor mit der 
gegebenen Bürstenanordnung erzeugten Hauptfeldes 
trägt, also bei mehrphasiger Bürstenanordnung ein Dreh- 
feld, bei einphasiger Bürstenanordnung ein im Raume 
feststehendes Wechselfeld ist. 

2. Die lokalen Streufelder, die nicht vom ganzen 
Anker als solchen, sondern nur von den einzelnen 
Leitern, mit denen sie umlaufen, erzeugt werden und 
auch nicht den ganzen Anker, sondern wieder nur ihren 
Leiter (transformatorisch) induzieren. | 

Diese Gesetze führen auf einfache Ausdrücke für 
die Streureaktanz des Rotors in der Drehfeld-Induktions- 
maschine und in den Maschinen mit induktiver Ver- 
kettung von Stator und Rotor durch ein Wechselfeld. Es 
ergibt sich im ersten Falle ein Ausdruck von der Form 


A vs + By, 


(4 + B)v=Cv. DE 
Es wird der Satz aufgestellt: Das verkettete Streu- 
feld bildet sich über den Streupfad homogener Be- 
schaffenheit aus. Die Berechnung der zwei’ Anteile der 
Streureaktang ist mit der für Zwecke des elektrischen 
Maschinenbaues erforderlichen Genauigkeit möglich. 
Ein nennenswerter Einfluß der Kommutierungs- 
felder besteht nicht. e > 


1 


im zweiten Falle- 


Hilfsapparat zur Berechnung elektrischer Leitungsnetze. 
Von Karl Fuchs, Preßburg. . ` d 


Die Berechnung elektrischer Leitungsnetze mit 
vielen Maschen zählt man zu den unangenehmsten Auf- 
gaben. Es handelt sich da um die Auflösung eines 
o von ` vielen linearen Gleichungen mit. vielen 

nbekannten. Die Gleichungen für die unbekannten 
Knotenspannungen haben ja manches willkommene.. So 
ist ihr System diagonal symmetrisch, und. jeder 
Diagonalkoeffizient ist groß, mindestens gleich der 
Summe aller anderen Koeffizienten der betreffenden 
Gleichung. Man kann also das Näherungsverfahren der 
übermächtigen Diagonalkoeffizienten anwenden; nur ist 
in den gegebenen Gleichungen das Übergewicht der 
Diagonalkoeffizienten so klein, daß die Annäherung 
nur sehr langsam vorschreitet. ‘Es soll hiemit ein 
Hilfsapparat beschrieben werden, der diese Näherungs- 
arbeit in so hohem Maße beschleunigt, daß die Arbeit 
ihre Schrecken verliert. ee. 

| 1. Ableitung der Netzgleichungen. 

«Ein elektrisches Leitungsnetz besteht aus Punkten, 
die durch Leitungen: vielfach miteinander verbunden 
sind. Die Elektrizität wird aus den Zentralen mittels 
der Speiseleitungen in einige Punkte / IT... des Netzes, 
in die Speisepunkte, eingeleitet, aus den übrigen Netz- 


. und Æ herrschen. Die 
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punkten aber, aus den Knotenpunkten, wird die 
Energie weiter nach den Verbrauchsstellen abgegeben. 


Der Leitungsdraht I 
l „möge die Netzpunkte 1 | 
und 2 verbinden, und in 
diesen beiden Punkten 
mögen die Spannungen E, 


Elektrizitätsmenge:, y die 
in der Sekunde durch 
den Draht l fließt, ist 
proportional der Span- d ¿e 
a Fig. 1. Teil cines Leitungsnetzes. 
tional dem Leitungsvermögen oder Leitungswert 9,» 
des Drahtes 4, und es gilt die Gleichung: 
EB Diesel) 
Dieser Strom fließt vom Punkte höherer Spannung 
zum Punkte niederer Spannung. | | 
. Die Spannungen Er Eır.... in den Speisepunkten 
III... und die Spannungen Æ, E... in den Knoten- 
punkten 1, 2... sind, wohl alle groß, sind aber wenig 
voneinander verschieden. Darum ist es üblich, anzu- 
geben, um welchen Betrag e die Spannung E in irgend- 
einem Punkte kleiner ist, als eine gewisse Grund- 
spannung Ep die etwas größer ist, als die größte im 
Netz vorkommende Spannung E. Es gelten dann die 
Gleichungen: i 
| Er = E, — €1 e E | 2) 
E =b 4 Es =Eo—t..) ` f 
Die Gleichung 1) kann dann so geschrieben 
werden: | i | 
d a= (e—a) gai ee: 3) 
-= Der Strom fließt. vom Punkte des kleineren e zum 
Punkte des größeren e ` Wi 
Wir fassen nun den Knotenpunkt 2 ins Auge, 
der mit dem Speisepunkt 7 und den vier Knoten- 
punkten 1, 3, 7, 4 verbunden ist. In diesen fünf an- 
geschlossenen Punkten herrschen die Spannungen 
Ex E, Es E, E, | 
während in 2 selbst die Spannung Z, herrscht, die 
die kleinste von allen sein möge. Dann kommen von 
den angeschlossenen Punkten nach 2 fünf Ströme: 
| taI t21 023 127 %4 | 
und diese geben zusammen den Strom ;, der vom 


Knotenpunkt 2 nach den Verbrauchsstellen geht (Be- 


lastung des Punktes 2). Wenn wir die fünf zufließenden 
Ströme nach dem Vorbilde 3) anschreiben, dann gibt 
der Netzpunkt 2 die folgende Bestimmungsgleichung: 
(€ — er) gar Lie e) 921 H- =i . . 6) 

So gibt jeder Knotenpunkt eine Gleichung, deren 


- Absolute die Belastung / des Punktes ist und deren 


Polynom (linke Seite) so viel Glieder hat, als Netz- 
punkte an den betreffenden Punkt angeschlossen sind. 
Die Polynome der Gleichungen enthalten also aus- 
schließlich Spannungsabfälle e und Leitwerte g. 
- In 6) können wir die Glieder mit e, zusammen- 
fassen und schreiben: 
| (921 + Izas + 927 +9 1) = e€ woe | 
und 6) erhält dann die Form: Ed de 
WEE dee 8) 
| eg eh i A 
In dieser Form enthält die Gleichung des 
Punktes 2 den überwiegenden, wenn auch nicht über- 
mächtigen Koeffizienten gs». 


mm u nen nn _- 


een Sage ER Bl) E A A EE, 
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Nach dem Vorbilde der Gleichungen 6) und 8) 
können wir das Gleichungssystem eines elektrischen 
Netzes in zwei Formen anschreiben. Nach dem Vor- 
bilde 6) geben die Knotenpunkte des Netzes ein 
Gleichungssystem, das keine Diagonalglieder hat. 

EE (0, — ea) 91 2 + (€, — €) 913 +. =h 
(e—a) 921 +.. ey — e3) 923 Fo. = ta S, 
(Es — 81) gan + (es — ea) Isa ++». SC 


Nach dem Vorbilde 8) aber erhalten wir ein 
Gleichungssystem mit überwiegenden Diagonalkoeff- 
zienten: 


+ agir — a as. b 
— 81921 Plaga — ês Jas — E fe K 
— Isı — C2932 F la 33 — +++ dy A 


Was wir berechnen wollen, sind die Spannungs- 
abfälle e, ez... sämtlicher Knotenpunkte. Die Gleichungen 
S, und Sz. enthalten wohl auch die Spannungsabfille 
er err... der Speisepunkte; das sind aber in der Praxis 
gegebene Größen, meist gleich Null. Die: Be- 
lastungen ¿+ und die Leitwerte y sind gleichfalls ge- 
gebene Größen. | 
Bus dem System S, ersehen wir, welches das 
natürlichste Näherungsverfahren ist. Wir setzen zunächst 
alle e gleich Null. Dann erfüllen wir die erste Gleichung, 
also die Gleichung des ersten Knotenpunktes,‘ mittels 
dessen eigener Variabeln o, und führen dieses e, in 
alle anderen Gleichungen ein. 


Sodann erfüllen wir die Gleichung des zweiten 
Knotenpunktes wieder mittels dessen eigener Unbe- 
kannten e, und führen deren Wert überall ein USW., 
Kurz: in jedem Knotenpunkt % heben wir den Wert 
der linken Seite auf den Wert A lediglich durch Er- 
höhung des Wertes auf ex, also des Wertes der eigenen 
Variabeln. Dabei ergibt sich ein bequemer Umstand. 
Alle gegebenen + sind positiv, und die Variabeln e be- 


kommen gleichfalls alle einen positiven Wert. Wenn 


man nun im Punkte k den Wert von e, erhöht hat, 
dann wird dadurch in allen angeschlossenen Punkten 
der Wert der linken Gleichungseite erniedrigt, 
weil dort e nur in negativen Gliedern vorkommt. Die 
Erhöhung von o verzögert also die Annäherung 
in den angeschlossenen Punkten. Wir sind also nie im 
Zweifel, welche Unbekannte wir zu ändern haben, 
und wissen, daß alle e-Inkremente positiv sein 
müssen. | 

Nun kann die Hilfsmaschine zur Berechnung von 
elektrischen Leitungsnetzen beschrieben werden. 


2. Beschreibung einer Netzmaschine, 


Die Fig.2 zeigt oben einen Zug aus einem Netze, 
der aus den Punkten Z, 1, 2, 3... besteht; darunter 
ist der entsprechende Apparat gezeichnet. Jedem Netz- 
punkte entspricht eine zylindrische Wanne W, die in 
der Nullstellung bis zu einer Höhe NN mit Wasser 
gefüllt ist. f 


In jeder Wanne befinden sich so viel zylindrische 
Tauchkörper, wie viel Leitungen von dem ent- 


sprechenden Netzpunkte ausgehen. Der Querschnitt 
jedes Tauchkörpers ist gleich dem Leitwert der be- 
treffenden Leitung. Da jede Leitung in zwei Punkte 
mündet, so entsprechen auch jeder Leitung zwei Tauch- 
körper von gleichem Querschnitt, aber in verschiedenen 
Wannen. Jeder Taucher hängt an einer beweglichen 
Rolle, die zur vertikalen Wannenachse A radial steht, 


so daß der eine Schenkel des Rollenseiles ganz nahe 
zur Achse läuft, während der andere. Schenkel gleich- 
sam peripherisch steht. Je zwei korrespondierende 
Taucher hängen an einer endlosen Schnur, die durch 
Ösen geführt ist. Bei jedem Netzpunkte sind alle 
axialen Schnurschenkel an einer Hülse H befestigt, 
die längs der betreffenden Achse A laufen kann, und 
die man auch an der Achse fixieren kann. In der 
Nullstellung liegen alle Hülsen Z in derselben Null- 
ebene 0 0. 
I 1 2 ECH 


N 
: u i 
! | | | 


A > ¡Áz N "a 


w 
Fig. 2. Schematische Darstellung eines Zuges der Netzmaschine. 


Es soll nun gezeigt werden, welche Folgen es 
hat, wenn wir die Hülsen H aus ihren Nullstellungen 
verschieben. ` | 

Alle Hülsen seien anfangs fixiert. Nun lösen wir 
die Hülse H, und verschieben sie um eine Strecke Se 
nach. unten. Infolgedessen senken sich die beiden 
Taucher g,, und gag um die Strecke e, und verdrängen 
mit ihrem Bodenteile Wasser, und das verdrängte 
Wasservolumen S 

es (Jar gas) ©.. 9) 


wird in der Wanne W, über die Nullebene NN 
steigen. Das Wasservolumen i, das sich über dieser 
Nullebene befindet, nennen wir das Übervolumen, und 
es gilt also für das Ubervolumen ¿, in der Wanne W;: 


ta = ea (921 F I2) - - . + + 10) 
Die Verschiebung der Hülse H, um die Strecke 2 e, 
hat aber auch noch die weitere Folge, daß in den Wannen Y, 
und W, die Taucher g,, und g um die Strecken €, 
gehoben werden. In den Wannen W, und W, wird 
also. der Wasserspiegel sinken, und wir finden für die 
Übervolumina in W, und W, die negativen Werte: 
ha = — ag a ie Al): 
t3 2 = —- la932 | 
Das Ergebnis der Verschiebung der Hülse A, 
um 2e, ist also dasselbe, als hätten wir die Wasser- 
volumina 11) aus den benachbarten Wannen W, W, in 
die mittlere Wanne W, überführt. ` 
Nun wollen wir auch die Hülsen A, und H, um 
irgendwelche Strecken 2e, und 2e, senken, und: be- 
trachten die Wirkung dieser Verschiebungen auf .die 
Wanne W,. Hier werden die beiden Taucher g,, und Jas 
um die Streeken e, und ez gehoben, und: der Wasser- 
spiegel in W, wird sich um die Volumina e, ga, und es 923 
senken. Das Ubervolumen ¿, in W, ist dann im An- 
schluß an 10) kleiner geworden: Zu. 
ly = € (J21 + 923) — €1 Ja1 — Gaas \ s KE 
= (ez — €1) 9ar F (€2 — €) fen | 


Wi 28. Dezember 1913. 
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Diese Gleichung 12) entspricht aber im. Bau genau 
einer Gleichung des Systems S — 


Wanne auch ersichtlich 


- einer Schnur ein Rad 
chen mit einem langen 
Zeiger Z dreht. 


volumen ; erreicht ist. 


Fig. 3. Schwimmer zur Messung des 
. Ubervolumens. Die 
einen 


= Q — 921 — 9 


92 23° | 
Wir berechnen darauf, um welche Strecke 2%, | 
wir die Hülse 4, senken müssen, um in W, ein be- : 


stimmtes Übervolumen +, zu erhalten. Es muß dann 
offenbar gelten: 


de de o 

Um 2%, senken wir nun wirklich die Hülse 4, 
und wissen nun, daß in der Wanne jetzt das ge- 
wünschte Übervolumen i, vorhanden "et, Bei diesem 
Zustande stellen wir den Zeiger Z, des Schwimmers 


zu machen. Das ge- . 
schieht am bestendurch : 
einen Schwimmer $ ` 
(Fig. 3), der mittels . 


In der Praxis 
muß in der Vorarbeit 
jeder Zeiger Z so ein- . 
gestellt werden, dab er ` 
vertikal steht und auf 
Null zeigt, sobald in ` 
derbetreffenden Wanne 
ein bestimmtes Über- . 


Als Beispiel nehmen ' 
wir die Wanne W, die | 

| inneren Quer- ' 
schnitt Q,.haben möge. Der freie Wasserspiegel g ist ` 
dann um die Taucherquerschnitte ga, und 95; kleiner; ; 


‚Es gilt nun, das 
Übervolumen / für jede ` 


vertikal auf den Nullpunkt. Wenn wir dann die Hülse ` 
wieder in ihre Nullstellung zurückbringen, dann ver- ` 


dreht sich wohl der Zeiger Z, stark; wir wissen aber, 


| ursprünglichen Belastungen 4ta... 


daß er sich künftig nur dann wieder vertikal stellen 
wird, wenn in der Wanne W, wieder das Übervolumen ze 


‘erreicht ist. 


` In. der Vorarbeit stellen wir so sämtliche Zeiger ` 


auf die gegebenen Belastungen +, is... ein, fixieren 
die. Hülsen der Knotenpunkte in ihren Nullpunkten; 
die Hülsen der Speisepunkte III... 
in den gegebenen Tiefen 2er, Ze... 


e - 


aber fixieren wir ` 
Jetzt ist die ` 


Maschine in der Eröffnungsstellung, und das Näherungs- 


verfahren kann beginnen. 


Das Näherungsverfahren selbst ist sehr einfach. 


In jedem Knotenpunkt ziehen wir die’ Hülse H so weit . 
hinunter, daß der Zeiger Z dieses Knotenpunktes sich ` 


vertikal stellt. 
piotisches; denn wenn wir in einem Knotenpunkt den 
Zeiger auf Null bringen, dann werden gleichzeitig in 
allen angeschlossenen Knotenpunkten die Zeiger wieder 
von der Nullstellung zurückweichen, so daß wir dort 
den Hülsen weitere ergänzende Verschiebungen geben 
müssen. Es läßt sich aber nachweisen, daß man bei 
diesem asymptotischen Näherungsverfahren die Zeiger Z 
sehr bald sehr. nahe an ihren Nullpunkt bringt. 

Eine kleine Überlegung zeigt, wie groß der Vor- 


Das Verfahren ist aber ein asym- | 


teil dieses maschinellen Näherungsverfahrens ist. Der 


Knotenpunkt 2. in Fig. 1 hat fünf. angeschlossene 


Punkte: Z, 1, 3, 7, 4; im Gleichungssystem S, hat also 


seine Gleichung (die zweite :Gleichung) auf der linken 
Seite fünf Glieder. Die bisher gefundenen Näherungs- 


| 


werte der Unbekannten e sollen der linken Seite einen 
Wert geben; der um irgendeinen Betrag A:, zu klein 
ist, das heißt um Az, kleiner ist, als der verlangte 
Wert i» Wenn wir eine weitere Annäherung rechnend 
vornehmen wollen, und zwar nach dem Verfahren der 
überwiegenden Koeffizienten, dann müssen wir aus der 
Gleichung des Knotenpunktes 2 eine Verbesserung A e, 
der Unbekannten e, berechnen nach der Bestimmungs- 


gleichung: | 


(Gt 931 + 923 + I2 + 924) A e, = A das 
Den so berechneten Wert Ae, müssen wir dann 


in die Gleichungen aller angeschlossenen Knoten- 


punkte, das ist. in. die Gleichungen der Punkte 1, 
3, 7, 4 einsetzen. Das, erfordert die Berechnung der 
vier Produkte 
id Je Als 274€ nd 
Diese Produkte müssen wir dann noch zu den 
Widersprüchen Ai, Ai, .. . der angeschlossenen 
Gleichungen hinzu addieren. Diese ganze Rechnung, 


‚dieser ganze Näherungsakt erfordert jedenfalls mehr 


als eine Minute Zeit, auch mehr als zwei Minuten. In 
der beschriebenen Maschine erfordert aber der ganze 
Näherungsakt kaum ‘zwei Sekunden. Wir brauchen 


eben nur mit einem einzigen Handgriff die Hülse H, 


so weit hinunterzuziehen, daß der Zeiger Z,. vertikal 
zu stehen kommt. Mit der Maschine bestimmen wir 
also die Unbekannten e in fünf Minuten durch ein- 
fache Handgriffe so genau, ‘wie rechnend in fünf 
Stunden. Tra | 
Genaue Werte e kann die Maschine direkt .nicht 
geben, wie lange wir auch die maschinelle Annäherung 
fortsetzen; Wohl aber können wir durch wieder- 
holte Anwendung der Maschine beliebig genaue 
Werte e “finden. Im ersten Näherungsverfahren be- 
stimmen wir die Werte e nur auf: etwa 5%% genau. 
Diese Werte setzen wir (abgerundet auf zwei Stellen) 
in die Gleichungen ein, und finden dann an Stelle der 
die wenigstens 
zwanzigmal kleineren Widersprüche | 
Ai din... 


die teils positiv, teils negativ sind. Wir nehmen dann 


ein zweites Näherungsverfahren vor, indem wir in 
der Vorarbeit die Zeiger Z auf die zwanzigfachen 
Widersprüche (als Übervolumina) einstellen. Wieder 
senken oder heben wir die Hülsen — je nachdem die 
Widersprüche positiv oder negativ sind — um die 
Zeiger Z vertikal zu stellen. Wir finden so für die 


Unbekannten e gewisse Besserungen 


8 Be Âe... 
und jetzt sind die Unbekannten bis auf kleine Bruch- 
teile eines Prozentes genau bestimmt. Eine größere 
Genauigkeit wird aber in der Praxis “nicht gefordert. 
Wenn man ein Leitungsnetz nur einmal — wenn 
es eben angelegt wird — also nur ein für allemal 
durchzurechnen brauchte, dann lohnt es sich allerdings 


nieht, für diese eine Rechnung die ganze große Netz- 


maschine zu bauen. In Wirklichkeit muß aber an dem 
Netze fort und fort herumgerechnet werden, in erster 
Linie, weil sich durch immer neue Anschlüsse die Be- 
lastungen ù îs... fortwährend ändern. Wenn das Netz 


einmal für ein bestimmtes System von Belastungen t, 1, ... 


vollständig durchgerechnet ist, dann gestalten sich die 
Nachtragsrechnungen mit der Netzmaschine sehr ein- 
fach. Man benutzt ‘das Prinzip der Übereinander- 
lagerung der Stromsysteme und stellt die. Maschine 


Ba A Fe a moin wa, a eine‘ 
2 D D e y ` Ge S en 


TEE a e 
bj E . - 


1118 


nicht auf die vollen neuen Belastungen, sondern nur 
auf die Belastungszuwächse Ai, Ai... .ein und 
berechnet aus ihnen die erforderlichen Spannungs- 
zuwächse A e A e... | 


Es sollen nun nur noch einige rein technische 


‚Bemerkungen gemacht werden. Für die Netzmaschine 
werden die Leitwerte g auf zweistellige Zahlen 
abgerundet, so daß die Tauchkörper nur etwa 
hunderterlei Querschnitte zu haben brauchen. Dabei 
= kann man, wie in Fig. 4 

angedeutet ist, jeden Tauch- 
körper durch zwei kon- 
zentrische Taucher ersetzen, 
also etwa einen Taucher 
vom Querschnitt 94 durch 
einen Taucher vom Quer- 
schnitt 80 und einen zweiten 
vom Querschnitt 14 usw. 
Auch ist esnicht erforderlich, 
daß der Querschnitt jedes 
"oc AS. "a Tauchers genau eine zwei- 

Fig. 4. Schematische Darstellung stellige Zahl sol; es genügt, 


eines zusammengesetzten Tauch- wenn auf jedem Taucher 
körper. genau aufgeschrieben ist, 


r ep 
e PR amtn Da dëe, - 
nn 
ef" — = 
2 ne la WA 
-a 


S l welchen Querschnitt er wirk- 
lich hat. Durch Kombinationen kann man dann dem 
gewünschten Gesamtquerschnitt genügend genau nahe 
kommen, selbst auf drei Stellen. Man braucht also keinen 
außerordentlich großen Vorrat von Tauchzylindern; 
man hat Hohlzylinder mit Querschnitten, rand 20, 30, 
eS is ur und Vollzylinder mit Querschnitten, rund 
,2....20. 

Eine zweite technische Bemerkung: Es ist 
wünschenswert, daß in jeder Wanne W ein bestimmtes 
Übervolumen ; eine möglichst große Erhöhung des 
‚Wasserspiegels verursache, Dazu ist erforderlich, daß 
der freie Wasserspiegel q möglichst klein sei. Wenn 
nun in irgendeiner Wanne die Taucher nicht genügen, 
den freien Wasserspiegel genügend zu verengen, weil 
ihrer zu wenige sind oder weil sie nur kleine Quer- 
schnitte haben, dann kann man verengende Zylinder 
oder Prismen in die Wanne stellen. 


Rundschau. 


Dampfmaschinen, Dampfturbinen, Dampfkessel. 


Die Radialdampfturbine*). Ing. W. H. Eyermann. 
Der Verfasser versucht den Nachweis zu führen, daß eine Über. 


legenheit der axialen Beaufschlagung, mit der die heutigen Groß- 


dampfturbinen fast ausschließlich arbeiten, gegenüber der radialen 
Beaufschlagung weder in konstruktiver Beziehung, noch hinsichtlich 
der Dampfökonomie besteht, ja daß sogar in gewissen Grenzen sich 
die Radialturbine billiger und einfacher bauen läßt und daß mit 
ihr die höchsten -bisher erzielten Gütegrade erreichbar sind. Es 
werden die Unterschiede der Arbeitsweise und des Aufbaues beider 
Dampfturbinenarten eingehend dargelegt und die Lösung der 
besonderen, bei der Radialdampfturbine sich darbietenden Auf- 
gaben an der Hand ausgeführter Maschinen gezeigt. Durch Rechnung 
stellt der Verfasser fest, daß bezüglich der Dampfwirkung in der 
Schaufel die Radialturbine gegenüber der axialen eine mit der 
Schaufellänge wachsende Überlegenheit besitzt. In konstruktiver 
Hinsicht bestehen zwischen beiden Systemen sehr erhebliche Unter- 
schiede. Die Längsrichtung der Schaufeln bedingt die Richtung 
des Zusammenbaues von Leit- und Laufschaufelung. Dieser muß 
daher bei mehrstufigen Axialturbinen radial, bei Radialturbinen 
axial erfolgen. Bezüglich des Zusammenbaues der Schaufelung 
bietet bei einem oder zwei Laufrädern die Radialturbine einen 
Vorteil. Es ist zweckmäßig, die ganze Schaufelung auf einem oder 
höchstens zwei Rädern unterzubringen. Hieraus ergibt sich die 
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 konzentrische Anordnung der Lauf- und Leitschaufelkränze auf 


der Stirnfläche einer Radscheibe und weiters hieraus die fliegende 
Anordnung der letzteren. Die axiale Länge des aktiven Teiles der 
Turbine ist also sehr gering. Als Nachteile der Radialturbine stehen 
dem gegenüber: Beschränkung der Stufenzahl und Begrenzung 
der Leistungsfähigkeit infolge der Beanspruchung der Radialschaufel 
auf Biegung. 


Der Verfasser stellt nunmehr auf rechnerischem und graphi- 
schem Wege die Verhältnisse und den Zusammenhang zwischen 
Schaufelwirkungsgrad, Dampf- und Schaufelgeschwindigkeit und 
der pro Stufe aufzunehmenden Expansionsenergie fest, woraus 
ein Urteil über die wirtschaftlich zweckmäßigste Stufenzahl ge- 
wonnen wird. Es ergibt sich eine starke Abnahme der Stufenzehl 
bei Vergrößerung des Durchmessers und ebenso bei einer Ver- 
kleinerung des Geschwindigkeitsverhältnisses délen, Für den Durch- 
messer einer: zweiseitig getragenen Schaufelung ist, wie der Ver- 
fasser an einem Beispiele zeigt, eine bestimmte Grenze gegeben, 
die nicht überschritten werden kann. Die Gesamtlänge der Schaufeln 
ist bei der Anordnung von Tragringen unbeschränkt. Eine Grenze 
hiefür ist lediglich durch Rücksichten auf die Herstellung und die 
Steifigkeit der so entstehenden käfigartigen Trommeln gegeben. 
Die gleiche Expansionsenergie kann bei großen Durchmessern 
mit kleinerem Aufwand an Schaufelmaterial aufgenommen werden, 
als bei kleinen. Die Anwendung größerer Durchmesser ist bei ein. 
seitiger Einspannung der freitragenden Schaufeln in einer Scheibe 
möglich. Durch die Durchmesservergrößerung wird die Anzahl der 
notwendigen Radkränze verringert und die mit einer bestimmten 
Schaufelgröße zu bewältigende Dampfmenge und damit die mögliche 
Leistung erheblich vergrößert. Der Spaltverlust an den Schaufel- 
‚enden von Überdruckturbinen, an welches System die Radial- 
Großturbine gebunden ist, hängt außer von dem Druckgefälle und 
der Spaltweite, in hohem Maße von der gegenseitigen Stellung 
der strahlbegrenzenden Kanten und von der Strahlgeschwindigkeit 
ab. Die letzteren sind von großem Einfluß auf die Dampfökonomie 
und müssen daher im Betriebe zuverlässig gesichert werden. 

Der Verfasser bespricht nunmehr einige praktisch aus- 
geführte Turbinentypen dieses Systems, und zwar: Die bekannte 
Elektraturbine für wiederholte Beaufschlagung, die von ihm her- 
rührende Radialturbine (Eyermann-Turbine), die bis nun bis zu 
Leistungen von 2000 PS ausgeführt wurde, die Turbine von 
Zvonitdek und die Turbine von Ljungström., 

Bei der neuestens ausgeführten Turbine des Verfassers ist 
der Raddurchmesser mit 1200 mm gewählt für eine Umlaufszahl 
von 3000 pro Minute. Die Turbine von Zvoniček unterscheidet 
sich von der Eyermann-Turbine im wesentlichen durch die ab- 
weichende Gestaltung der Druckausgleichlabyrinthe, die Be- 
festigung der Schaufeln und durch die Art der Fixierung der 
Schaufelungsmittelebene. | 

Die Ljungström-Turbine repräsentiert die erste Lösung 
einer betriebssicheren und ökonomisch arbeitenden gegenläufigen 


Der Außendurchmesser geht nicht viel über 700 mm hinaus. Die 
Radscheiben haben für den Dampfeintritt innen weite Öffnungen 


räder ausgeglichen, die ebenso wie die Schaufeln durch Gelenkringe 


deren Schaufelung mit u/c = 0-6 arbeitet, ergab einen Gütegrad 
von 74%. (Die Turbine, 5, u. 20. 8. und 5. u. 20. 9. 1912.) 


Rauchschäden und die Verringerung derselben mittels des 
Dissipatorschornsteines. Nach Dr. Hass elhoffundDr. Lindau 
kommen für Rauchschäden dort, wo es sich lediglich um Rauch 
aus Feuerungsanlagen handelt, besonders Kohlensäure, Kohlen- 
oxyd, Kohlenwasserstoffe und andere teerige Substanzen, ferner 
schweflige Säure und teilweise auch Chlor sowie Chlorwasserstoff- 
säure in Betracht. Diese aus den Brennmaterialien herrührenden 
Bestandteile führen allein weniger Rauchschäden von Bedeutung 
herbei, sondern bilden in den meisten. Fällen erst in Beimischung mit 
festen, dampf- oder gasförmigen Stoffen, die aus der betreffenden 
Fabrikation herrühren, Rauchmassen, wodurch schwere Schädi- 
gungen der umliegenden Pflanzenwelt entstehen können. 

Die verschiedenen vorgeschlagenen Rauchgasentsäuerungs- 
und Kondensationsanlagen verursachen in der Regel hohe Be- 
triebskosten und haben keinen hinreichenden Effekt, so daß 
es dringend wünschenswert erschien, auch die fast bei allen Anlagen 
noch vorhandenen sauren Restgase auf möglichst einfache und 
wirtschaftliche Art zu beseitigen. Hohe Schornsteine sind, abgesehen 
von den großen Kosten, zwar ausreichend, die nächste Umgebung 
nicht aber die weiter abliegende Pflanzenwelt zu. schützen, da die 
höheren ruhigen Luftschichten nicht so wirbelungsfähig sind wie 


d 
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die bewegteren tiefen Luftschichten. Man hat nun versucht, normale . 


Schornsteine behufs Erhöhung der Wirbelungsfähigkeit besonders 
konstruktiv auszugestalten und dieses Problem ist von Professor 
Wislicenus durch Anwendung des sogenannten Dissipator- 
Prinzips erfölgreich gelöst worden. . Der Dissipator (Verdünner) 


ist der obere gitterartig durchlöcherte Teil eines Industrieschorn- 


steines von sonst normaler Bauart und hat die Aufgabe, die Rauch- 
und Abgase durch innige selbsttätige Luftdurchmischung zu ver- 
dünnen und dadurch möglichst unschädlich zu machen. ` 


Nach diesem Vorschlage wird der obere Teil eines gewöhnlichen - 


Fabriksschornsteines gitterartig durchlöchert, so daß die abziehenden 
Rauch- und Abgase durch innige selbsttätige Luftdurchmischung 
verdünnt und damit unschädlich gemacht werden. Die Öffnungen 
werden aus rejhenweise angeordneten horizontal und konisch ge- 
lochten Radialsteinen gebildet. Ihre Gesamtaustrittsfläche bildet 
das Vielfache der seitherigen einzigen Rauchgasmündung, steht in 
einem bestimmten Verhältnis zu der oberen lichten Weite des Schorn- 
steines und soll erfahrungsgemäß in-bezug auf den Gesamtquerschnitt 
der einzelnen Öffnungen. das Fünf- bis Sechsfache derselben er- 
reichen. Der Wind tritt durch diese konischen Windkanäle auf der 
einen Seite stark wirbelnd ein, mischt sich mit den Rauch- und 
Abgasmassen unter stärkster Wirbelbildung und bewirkt dadurch 
bereits im Schornstein selbst eine zirka vierfache Verdünnung; 
hierauf treibt der Wind die Rauch- und Abgasmassen auf der 
anderen Seite durch die konischen, radial gerichteten Austritts- 
öffnungen. ebenfalls stark wirbelnd, aus der ganzen Höhe des 
Dissipators heraus, Während beim gewöhnlichen Schornstein eine 
unverdünnte kompakte Rauchmasse aus einer einzigen Mündung 
austritt, strömen beim Dissipatorschornstein zahlreiche feine Rauch- 
strablen bereits in vierfacher Verdünnung ‚aus den einzelnen 
Dissipatorófínungen stark wirbelnd heraus und werden beim Aus- 
tritte durch weitere Wirbelbildung zirka auf,das Zehnfache weiter 


verdünnt, Das Charakteristische eines Dissipatorschornsteines ist. 


das Fehlen jeglicher Rauchfahne. Der Rauch macht sich nur als 


Nebeldunst in unmittelbarer Nähe des Schornsteines bemerkbar. : 


Eine Zugverminderung tritt nicht ein, wenn der aufgesetzte Dissipator- 


teil entsprechend hoch vorgesehen ist. Der Gitterschaft des Schorn- ` 


steines muß jedoch zur Erreichung der nötigen Zugwirkung etwas 
länger ausgebildet werden als die erforderliche Länge des Schorn- 
steines ohne Dissipatoraufsatz betragen würde. Die obere Öffnung 
des Dissipatorschornsteines kann offen bleiben, kann aber auch ab- 
gedeckt werden. Die Kosten der. Dissipatorschornsteine stellen sich 
etwas teuerer als jene eines-gewöhnlichen Schornsteines, . > — 
"Es muß hervorgehoben werden, daß durch den Dissipator- 
schornstein schädliche Abgase zwar nicht eigentlich unschädlich 
gemacht werden können, sondern eigentlich nur stark verdünnt 
werden, so daß sie in dieser starken Verdünnung keine derart 
schädigenden Wirkungen für die Vegetation usw. haben, als im 
konzentrierten Zustande beim Austritte aus einem normalen 
Schornstein. | | | 
Zum Schlusse wird. betont,: daß die Dissipatorschorgsteine 
nit Erfolg auch zur Verwirbelung der weniger schädlichen Rauch- 
zase von Dampfkessel- und anderen Feuerungen verwendet werden 
cónnen, | , (Elektrot. Anz., 23. 11. 1913.) 


Verbrennungskraftmasohinen, 
l Gasorzouger. | 
Verhalten der Steinkohlenteeröle im Dieselmotor. (Prot. 


Ir.E.J.Constam undDr.P. Schiäpfer, Zürich), Die Benützung 
er Steinkohlenteeröleim Dieselmotorenbetrieb setzt dieVerwendung 


Explosions- und 


on. Hilfsbrennstoffen (Zündölen) voraus. Nach Ansicht der Ver- ` 


asser müssen Steinkohlenteeróle, bevor sie sich entziinden, eine 
:efgehende Zersetzung durchmachen, zum Unterschied von den 
rd- und Braunkohlenteerölen, deren Verbrennung durch die Ent- 
ammang ihrer Dämpfe eingeleitet wird und die daher als Zünd- 
le verwendet: werden. Bei größeren Einheiten und voller Be- 
stung des. Motors gelingt auch ein Dauerbetrieb. der warmen 
[aschine mit Steinkohlenteeröl allein. Die genannte Eigenschaft 
ps Steinkohlenteeróles ergibt sich bei. der Bestimmung der 
elbstentzündungstemperatur und wird bestätigt durch die Tat- 
whe, daß bei der Verbrennung von Teerölen die Abscheidung 


»n festen harten Kohlenstúckchen in Zylinder und im Auspuff | l 


iufig wahrgenommen wird, indem der Kohlenstoff, der bei der der 
erbrennung vorausgehenden Zersetzung frei wird, so langsam ver- 


'ennt, daß bei schnellem Gang. des Motors noch glühendo Teile 


ısgeworfen werden. Während Steinkohlenteeröle in langsam 
ufenden Großmotoren befriedigend arbeiten, versagten sie bei 
eineren schnellaufenden Maschinen; dies sowie schließlich der 
matand, daß infolge der hohen Selbstentzündungstemperatur 


lte Maschinen mit Teerölen nicht anlaufen, ein regelmäßiger Be- 


eb erst mit warmen Maschinen erzielbar ist, spricht gleichfalls 
? die angeführte Eigenschaft des Steinkohlenteeröles. Man muß 


3o -die Maschine mittels des Zündöles zuerst in Gang setzen und. 


nn, wenn sie warm geworden ist, wird das Zündöl nur noch 


‚ist die Bedingung gegen Selbsterrregung r > er 
` x 


` handelt. 


¿A 


zur Einleitung der Verbrennung benutzt, wogegen das Stein- 

- kohlenteeröl als Kraftöl wirkt. ee er A 

| Nach den Untersuchungen der 
meinen die Teeróle als Gemische bestimmter Destillate des Stein- 

_kohlenteers einander sehr ähnliche Eigenschaften. Wenn sie den 
Vorschriften der Deutschen Teerproduktenvereinigung entsprechen, 


so eignen sie sich auch nach den Erfahrungen der Verfasser’ 


sehr gut für den Betrieb größerer Dieselmotoren, insbesondere‘ 


- dann, wenn keine ällzugroßen Belastungsschwankungen auftreten. ` 
Ein noch hervorzuhebender Vorzug der Steinkohlenteeröle, auch 


der schwereren, ist ihre verhältnismäßig. niedrige Viskosität. 
| | (Z. d. V. D. L, 11. 10. 1913.) 


Dynamomasohinen, Transformatoren. ` 


Selbsterregung gesättigter Mehrphasen-Kollektor-Reihen- ' i 
A. W. Klinkhamer, Für die Unter. 


schlußmaschinen. H. | 
drückung der Selbsterregung dieser Maschinen kommen zwei Ur- 
sachen in Frage; die eine besteht in dem Einfluß der in einer 
Achse der Maschine auftretenden Sättigung durch rein magneti- 


. sche Wirkung auf die andere Achse. Die Untersuchungen von 


Binder und Dyhr haben zur Verhütung der Selbsterregung 
von diesem Gesichtspunkt‘ ausgehend Sicherheitswiderstánde er- 


geben, die zu groß sind. Der Autor behandelt mathematisch die 


zweite Ursache für die Unterdrückung der Selbsterregung, die in 
dem Einfluß der einen Sättigungsachse auf die andere besteht, welcher. 


durch die magnetische Verkettung der einzelnen Wicklungen . 


hervorgerufen wird. | 
ind R und S die Windungszahlen von Rotor und Stator 
und e der Winkel zwischen beiden Achsen, so ist die Windungs- 


zahl der resultierenden Wicklung Z = y R? + $: — 2 RS cos q. ` 
Die Leitfähigkeiten in Richtung der maximalen und minimalen 
Permeabilität seien gz und gy. Man zerlegt das Mehrphasensystem ` 
derart, daß die resultierenden Wicklungen der beiden Phasen mit 
dem in die Koordinatenachsen gelegten beiden Werten der Leit: - 


fähigkeit züsammenfallen. d und ¿, sind "die momentanen 


Stromwerte in den Rotor- und Statorwieklungen in Richtung der 
beiden Phasen. Die von der z-Phase in dem Rotor der y-Phase . 


erzeugte EMK der Rotation ergibt sich dann mit 

` e, =kg(R—Scosp 4 Lk Seine, in 39 
dementsprechend ist im Rotor: der x-Phase eine EMK 
de = — k gy (R— 8 cos p) t; + kgr Ssinp.i. 


Sind die Klemmen der Maschine kurzgeschlossen und be- 
. rücksichtigt man den Ohmschen Widerstand r in jeder Phase, so 


erhält man folgende Gleichungen: - 


für die x-Phase: — gx 23 A ur-—e = o g 
fr die y-Phase: -g PI ir e == 05 | 


Die Lösung dieser simultänen 


C, C, Integrationskonstante, D, =a +b, Dı =a ~b 
Wurzeln der Gleichung 4 D? + B D +0 = 0, wo | 
Á = gx gy ZA, i $ 
B= Zt |r (gz + gy )—2gx gy kSsing], _ 
O = K? gx gy Z - r ksin y (9x + gy )+ ya. 


. Die Bedingung gegen Selbsterregung ist, daß der reelle 
Teil beider Wurzeln negativ ist, oder daß A, RO gleiches Vor- 
zeichen haben. Nun ist A immer positiv, O œO ist in der Praxis. 
immer erfüllt; es muß also B >0 gemacht werden. Das ist dann 

S a «ES. ` Sind rx ry die Schützwider- 

Er | SE 

stände, die bei allseitig gleicher Permeabilität erforderlich sind, so. 


der Fall, wenn r > Zeg 


fx. Ty 
fe 


Wert ist immer kleiner als der von Binder und Dyh r gofandene 


ge + ty : E b SH 
ro DEER | (E. T. Z. Heft 47, 1913.) 


Elektrische und magnetische Messungen, Meßapparate. 

Ungenauigkeit eines Kupfervoltameters. N. Dhar.: 
bringt .weiteres Zahlenmaterial über die Abweichungen in den 
Angaben eines Kupfervoltameters und eines’ Silbervoltameters.. 
Der. bei einer Fläche der Kupferkathode von 6. cm? gefundene 
Kupferniederschlag war immer kleiner àls der theoretische Wert, 
der sich aus dem Silberniederschlag berechuete, zum ` Beispiel ; 
0:0124 statt 001346 g. Die bisher hierüber entwickelten Theorien. 
können die Inkonstanz des Kupfervoltameters nicht erklären; die 
Rolle, welche Sauerstoff, Stromdichte, Alkohol dabei spielen, ist ' 


durchaus noch:nicht aufgeklärt. Es steht aber fest, da8 das 


Kupfervoltameter als solches nicht mit Sicherheit benutzt werden 


kann, sobald es sich- um die Messung sehr schwacher" Ströme 
| C.L Elektroch. Heft 19, 1918.) 
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Verfasser haben im allge- 
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‘elektrische Betrieb auf der Linie Christiania—Drammen einge- 
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Elektrisohe Bahnen, Fahrzeuge. _ 

Die Elektrifizierung der norwegischen Eisenbahnen. Aus dem 
nunmehr veröffentlichteri Bericht der kgl. norwegischen Wasserfall- 
kommission entnehmen wir einer Darstellung in der E. T. Z. das 
Nachfolgende; Zu den 2976 km bestehenden Bahnen kommen noch 
3533 km projektierte dazu. Die ersteren benötigen im Maximum 
85.600 kW bezw. 118 Millionen. kWh, für die letzteren sind 89,200 PS 
bezw. 100 Millionen PS/Std. pro Jahr erforderlich. Die gegenwärtig 
dem Staat gehörigen 29 Wasserfälle liefern ohne Regulierung 
108.250 kW, nach der Regulierung 542.500 kW. Vorhanden sind 
noch 13 Wasserfälle mit zusammen 54.500 kW. Die. südlich vom 
Doore-Gebirge gelegenen Bahnen können von der Kraftanlage 
Nore mit Transformatorenunterwerken in je 100 km Entfernung 
gespeist werden. Das in der Nähe von Christiania gelegene Kraftwerk 
wird für elf Turbinen von je 14.750 kW und zwei Turbinen von je 
7400 kW Wasserleistung geplant. Bei einer Höchstleistung von 
116.900 kW werden die Anlagekosten mit 82-8 
und die Stromkosten mit K 97:20 pro kW und Jahr im Unterwerk 
berechnet. Die Ausgaben pro kW und Jahr im Unterwerk werden 
mit K 14040 geschätzt. Für den Betrieb der Bahnen ist Einphasen- 
strom vorgesehen, dessen Umformung aber nicht eingerechnet ist. 
Die jetzt bestehenden 17 Bahnlinien können jährlich 2:4 Millionen 
Kronen für die elektrische Energie bezahlen, wenn die Betriebs- 
ausgaben nicht höher als beim gegenwärtigen Dampfbetrieb sein 
sollen. Dem entspricht ein Durchschnittspreis von 3-3 h pro kWh. 
In den Unterwerken kann die Energie bei 12 Bahnlinien im Durch- 
schnitt mit K 42:80 pro kW und Jahr bezahlt werden. Eine voll- 
ständige Elektrifizierung des Netzes ist wegen. der hohen Kosten 
nicht auf einmal durchführbar. Für die sieben Linien von 1060 km 
Länge, deren Belastung mit 32.550 kW geschätzt wird, betragen die 
Kosten des Umbaues 39 Millionen Kronen. Probeweise soll der 


richtet werden. 
Elektroohemie, Akkumulatoren, galvanisohe Elemente. 


Die Uberspannung des Wasserstoffes : an reinen Me- 
tallen. A. Thiel und E. Breuning arbeiteten. eine Methode 
aus, die eine Messung der Überspannung des Wasserstoffes nach 
der Bläschenmethode ‚mit größerer Sicherheit gestattet, als das 
bisher möglich. war. Will man zum Beispiel die -Überspannung 
des Wasserstoffes am Platin messen, so verbindet man die 
Platinelektrode durch “einen geeigneten Widerstand ‚mit einer 
Zinkelektrode und vergrößert den Widerstand zwischen den 
beiden Elektroden so lange, bis die Blasenbildung aufhört. Das 
dabei zu beobachtende Potential der Versuchselektrode zeigt 
dann den Wert der Überspannung an. Für Platin und Palladium 
wurde die Uberspannung Null gefunden, für andere Sub- 
stanzen Überspannungen, die, nach steigenden Werten geordnet, 
die Reihenfolge -Grold—Silber—Kupfer— Nickel— Retortenkohle — 
Eisen—Graphit—Indium ergeben. Im großen und ganzen wurden 
die niedrigeren der bisher gefundenen Überspannungswerte be- 
stätigt. Die Uberspannung ist, wie am System Platin-Blei ge- 
funden wurde, sehr empfindlich gegen Veränderungen des 
Elektrodenmaterials. (Z. f. anorg. Ch., 11, 11. 1913.) 


Elektrische Öfen, Heizung, Elektrometallurgle. 


Erzeugung von Chrom, Wolfram, Molybdän und Vanadin 
im elektrischen Ofen. R. M. Keeney. Aus Chromit kann 
man im elektrischen Ofen direkt das Feerochrom herstellen. Der 
Kohlenstoffgehalt in der Legierung kann durch Regelung der 
Kohlenstoffmenge in der Charge ohne starke Chromverschlackung 
nicht herabgesetzt werden. Die Entkohlung ist demnach erst 
nach Abstich der Schlacke durch Zusatz von Chromit oder oxy- 
dierender Eisenschlacke vorzunehmen. Bei den stark redu- 
zierenden Bedingungen des Schmelzprozesses ist die Erzielung 
eines niedrigen Phosphor- und Siliziumgehaltes nicht möglich; 
hingegen wird der Schwefel leicht verschiackt. Der Kraftver- 
brauch soll 37 kW/Std. pro Pfund Ferrochrom oder 0:85 kW-Jahr 
pro t nicht übersteigen. Durch Verschmelzen von Ferherit (Ferro- 
wolframit) erbält man im elektrischen Ofen direkt das Ferro- 
wolfram, dessen Kohlenstoffgehalt bis unter 2°/, herabgesetzt 
werden kann. Der maximale Kraftverbrauch: Ap EW Bd. pro 
Pfund Ferrowolfram oder 0:79 kW-Jahr pro. t. Ans Molybdänit 
kann man 'mit Kohlenstoff als Reduktionsmittel und unter Kalk- 
zusatz eine schwetelfreie und niedriggekohlte . Eisenlegierung 
herstellen. Zur . Herstellung von’ Ferrovanadium dienen der 
Patronit (ein Vanadinsulfd), Carnotit' (Uran-Vanadinoxyd) und 
Roscoelit (Vanadinoxyd). Das aus den Erzen durch Rösten 
bezw. chemische Prozesse gewonnene Vanadinoxyd wird im 
Elektroofen durch Kohle reduziert. Es kann aber auch das 
sulfidische Erz direkt im Elektroofen mit Kalk und Kohle zu 
Ferrovanadium verschmolzen werden. Nach einigen Patenten 
kann man auch Silizium als Reduktionsmittel benutzen. Die 
unter Verwendung von Kohle erhaltene Legierung enthält 1 bis 
£h C. (Metallurg. Chem. Eng. Heft 10, 1913.) 


ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU, XXXI, Jahrgang, Heft 52. 
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illionen Kronen . 


Wien, 28. Dezember 1913, 


Stoffe für die Elektroteohnik.. 
Osmium-Platinlegierung. P. Zimmermann sucht einen 
Ersatz für Platin-Iridium, da das Iridium immer seltener wird. 
Reines Platin und Osmium können in weiten Grenzen zu wert- 


vollen Legierungen vereinigt werden. Besonders brauchbar sind 


Legierungen mit 1 bis 10 /, Os. Eine hohe Reinheit der Kompo- 
nenten ist von Wichtigkeit, da schon Spuren fremder Elemente 
die Eigenschaften der Legierung sehr nachteilig beeinflussen. Was 
das physikalische und chemische Verhalten . betrifft, so ersetzt 
1 Teil Osmium etwa 2!/, Teile Iridium. Die Osmium-Platin- 
legierung ist sehr widerstandsfähig gegen Säuren und kann somit 
große Dienste in der elektrochemischen Industrie. leisten. Sie hat 
einen beträchtlich höheren elektrischen Widerstand . als eine 


Iridium-Platinlegierung derselben prozentualen Zusammensetzung. ' 


Außerdem zeichnet sich die Legierung durch große Härte und 
Zugfestigkeit aus. Sie kann auch leicht in feinste Drähte aus- 
gezogen werden. (Metallurg. Chem. Eng. Heft 10, 1913.) 


Magnetismus- und Elektrizitätslehre, Physik. 


Induktion von schwingenden Zylindern. Johann Kern, 
Zürich. In einem leitenden Körper, der in einem. homogenen 
Magnetfeld um eine zur Feldrichtung senkrechte Achse schwingt, 
werden Ströme induziert, die durch Wärmeentwicklung eine 
Dämpfung der Schwingung bewirken. Aus dieser Dämpfung kann, 
wenn gewisse Konstanten bekannt sind, die Leitfähigkeit be- 
stimmt werden. Eine mathematische Behandlung dieses Problems 
ist nur für geometrisch einfache Körper möglich. H. Hertz 
hat die Frage für die Kugelform gelöst, die jedoch praktisch 
weniger wichtig und geeignet ist, als etwa die Zylindexform, die 
Kern seinen Berechnungen und Versuchen zugrundelegte. 
Allerdings ist dieser Fall theoretisch weniger einfach. Da eine 
exakte Lösung des auftretenden Differentialgleichungssystems 
kaum möglich ist, hät sich Kern mit einem Annäherungsver- 
fahren begnügt, das für praktische Zwecke vollkommen hin- 
reicht. Die experimentelle Verifikation der theoretischen Resultate 
gelang vollständig. Diese Resultate sind die folgenden: Die Be- 
wegung eines um seine Achse in einem konstanten Magnetfelde 
schwingenden Zylinders verläuft als gedämpfte Schwingung nach 


der Formel 
Sé (y E D,) t 


=e „Bin (y . 2), 


worin Da die durch das Feld und Dr die durch den Luftwider- 


stand bewirkte Dämpfung bezeichnet. Dm ergibt sich als eine 
Funktion des äußeren Feldes, der Dichte è und der Leitfähig- 


keit c des Zylinders sowie des Verhältnisses 2 (halbe Höhe en 


Durchmesser) nach der Formel | 
| | =l o M` h 
E E ) 


worin C eine Konstante und c die Lichtgeschwindigkeit be- 


zeichnet. Bei gleichem Material und bei gleichen: äußeren Bedin- 
gungen ist also die Dämpfung eine bloße Gestaltsfunktion. ’ Die . 
Methode eignet sich auch zar Untersuchung der Leitfähigkeit als. 


Funktion einer anderen Zustandsgröße, zum Beispiel der Tem- 


peratur. Auch zur Untersuchung der absoluten Leitfähigkeit von 
Materialien, die sich nicht im die Form von Drähten bringen 
lassen,‘ ist: die Methode gut verwendbar. ` GE le 

| (Ann. d. Phys. Nr, 12, 1913.) 


Zur Theorie der Ionisation in Kolonnen. Q. J a f f é, Leipzig. 
Die Entwicklung der Theorie der Gasionisation beruhte bisher auf 


der Annahme, daß das ganze: leitende Volumen gleichmäßig ` 
ionisiert werde. Während die Wirkung von Inhomogenitäten des- 


eventuell vorhandenen elektrischen Feldes mehrfach Gegenstand 
eingehender Studien gewesen ist, beschränkt sich: die Rücksicht- 
nahme auf eine ungleichmäßige ursprüngliche Ionisationsverteilung 
auf den Fall der Betrachtung der Ionisation einer: sehr’ dünnen 
Schicht, wobei jedoch auch wiederum die Diffusionserscheinungen 
bereits außer acht gelassen wurden. Verschiedene Untersuchungen 
an den Sättigungsstromkurven bei der Ionisation durch «- und E 
sowie Röntgenstrahlen haben nun gezeigt, daß selbst bei der: An- 
wendung der beiden letzteren Strahlengattungen die ursprüngliche 


und Kleemann machten zur Erklärung der abnormen Er- 
scheinungen die Annahme einer „anfänglichen Wiedervereinigung » 
nach der das aus demselben Molekül stammende Ionenpaar eine 
besondere Tendenz zur Wiedervereinigung besäße; eine vollständige 


Trennung wäre erst durch sehr starke Felder zu bewirken. Lang® ` 


D 


Anordnung nicht als homogen angesehen werden kann. Bragg; 
| 


H 
H 


vin hingegen hat eine andere Hypothese vorgeschlagen, derzufolße’ 


die Ionen anfänglich nicht gleichmäßig über das ganze Volumen 


verteilt, sondern in den nahezu geradlinigen Bahnen der jonisierenden 


Strahlen (Teilchen) angehäuft sind, was eine zunächst wesent 
stärkere Wiedervereinigung bedingt. Er bezeichnet diesen Vorgang 


H 


Wian, 28. Dozamber 1913, 


als „‚Ionisation in- Kolonnen“. Versuche von Moulin haben diese 
. Hypotheseselbst in solchen Fällen.bestätigt, in denen die B raggsche 
Annahme versagt. J aff é selbst, zum Teil im Verein mit Gr ein- 
acher, hat zahlreiche Erscheinungen, die er bei der Untersuchung 


der Jonisation von flüssigen Dielektriken ‘beobachtete, auf die 


Ionisation in Kolonnen zurückzuführen vermocht, wobei sogar die 
quantitativen ‘Verhältnisse mit ihr in Einklang waren. Neben allen 
diesen, auf der Beobachtung von Sättigungsstromkurven beruhenden 
Versuchen bat schließlich Plimpton bei "direkten Wiederver- 
. einigungsversuchen abnorme Erscheinungen wahrgenommen, die 
nur durch eine Inhomogenität der'Ionisation verursacht sein können. 
Diese Sachlage veranlaßte J a ff €, den Versuch zu machen, in einer 


einheitlichen Theorie der lonisation in Kolonnen alle gemachten Be- ` 


obachtungen: zu begründen, in der nicht nur die Wiedervereinigung, 
sondern auch die Diffusion berücksichtigt ist. Die räumlichen und 
zeitlichen Anderungen der Ionisationsdichte in einer Kolonne wurde 
unter Berücksichtigung der ` Wiedervereinigung und Diffusion be- 
‚ rechnet, wobei die erhaltenen Werte für den. Diffusionsverlust in 
verschiedenen Gasen und Flüssigkeiten mit der Erfahrung überein- 
stimmten. Ebenso konnten: die Vorgänge in einer Kolonne im elek- 
trischen Felde unter den gleichen Umständen für eine beliebige 
Richtung des Feldes gegen die Kolonne theoretisch dargestellt 


werden. Für Gase unter normälem Druck bei Ionisation durch 


a-Stirahlen, für Gase bei hohem Druck und Ionisation mit 5-Strahlen 
sowie für Hexan: bei Ionisation mit beiden Strahlengattungen sind 
die ous der Theorie sich ergebenden  Sittigungsstromkurven 
(Charäkteristiken) in Einklang mit der Erfahrung. Die theoretisch 
ermittelte Abhängigkeit der Sättigungsstromkürven von der Richtung 
des elektrischen Feldes, vom Druck, von der linearen Ionisations- 
: dichte und von der Temperatur erwies sich als quantitativ überein- 
stimmend mit den vorliegenden Beobachtungen. Der Durchmesser 
einer von #-Strahlen erzeugten Kolonne (das ist- der mittlere Ab- 


stand. der Iönen von der Kolonnenachse im Anfangszustand) ergab 


sich in verschiedenen Medien proportional dem Bereiche der,.«- 
Strahlen. Sonach, ist. es möglich, die Sáttigungskurve für beliebige 
gasförmige oder flüssige Medien vorauszuberechnen. Der große 
Wert. des Kolonnendurchmessers steht im Widerspruch mit der 


Braggschen ‘Annahme einer; vorzugsweisen ` Wiedervereinigung der" 


lo: Chronik. 


aus demselben Molekül stammenden Ionen. 
| oo... + (Ann. d. Phys. Nr. 12, 1913.) 

| Wirtsohaftliches. | 

Die theoretische Grundlage für den einfachen und erweiterten 
Wrightschen Stromtarif.:Hugo E. Eisenmenger.:Während:'es einer- 
seits heute schon allgemein anerkannt ist, daß jedestheoretischrichtige 
Tarifsystem in der Stromrechnung einen Betrag zum Ausdruck bringen 
soll, welcher von dem Höchstbedarf abhängig ist (Grundgebühr oder 
Höchstbelastungstaxe), durchbrechen wir andererseits wiederum 
dieses Prinzip. bei dem bekannten und bewährten Wrightschen 
Höchstbelastungstarif. Es sei zum Beispiel ein Tarif angenommen, 
der einen Preis von 60 h festsetzt bis zu einer Benutzungsdauer 
von 30: Stunden pro Monat, während alle darüber hinaus ver- 
brauchten kWh mit 12 h in Rechnung gesetzt ‚werden. Dies ent- 
spricht, wie sich analytisch, geometrisch oder durch Beispiele er- 
weisen läßt, für alle Abnehmer mit einem Belastungsfaktor von 
mehr als 30 Monatsstunden einem Gebührentarif mit einer Grund- 
taxe von K 14:40 pro kW und Monat und einer kWh-Taxe von 
12 Heller/kWh; für alle. Abnehmer aber, welche u n t er diesem Be- 
lastungsfaktor bleiben, ist der angegebene Wrightsche Tarif einfach 
em ‚reiner Zählertarif zu 60 Heller/kWh und es wird also gerade den 
Konsumenten .mit kleinem ` Belastungsfaktor die Grundgebühr 
scheinbar erlassen. Beim erweiterten Wrightschen Tarif (Benutzungs- 
dauertarif -mit mehrmaliger Abstufung des kWh-Preises je nach den 
Belastungsfaktoren, „multiple rate‘‘) nimmt die ¿quivalente Grund- 
axe bei jedem Grenzfall des Belastungsfaktors sprungweise von 
Null bis einem Maximalwert zu. Eisenmen ger klärt diesen 
Widerspruch auf, welcher: zwischen einem praktisch bewährten 
[arifsystem einerseits und der eingangs erwähnten 'als theoretisch 
ichtig erkannten ‚Forderung nach einer Grundtaxe für jeden 
Konsümenten .andererseits-"besteht, indem er nachweist, daß die 
xrundtaxe nicht, wie bisher angenommen, eine Konstante sein 
oll, sondern daß sie für Abnehmer mit kleinem Belastungsfaktor 
leiner sein soll, und zwar wegen des für diese Klasse von Abnehmern 
tößeren Verschiedenheitsfaktors.: Es wird gezeigt, daß die Grund- 
ebühr zunächst. einmal etwa proportional mit „dem Belastungs- 
aktor von Null an wachsen soll, bis der Belastungsfaktor eine 
ewisse Größe erreicht hat, hierauf nimmt der theoretische Wert 
er. Höchstbelastungstaxe nicht mehr ebenso 'rasch zu wie der 
elastungsfakton und ` erreicht bald .einen gewissen Höchstwert, 
en er bei weiter zunehmender Benutzungsdauer 'beibehált. Nun 
eigb aber Eisenmenger auch, daf gerade der reine Zähler- 
atif identisch ist mit einem Gebührentarif mit veránderlicher 


rundgebühr, und żwar einer: Grundgebühr, welche proportional ' 
t' dem Belastungsfaktor; das ist also nach dem obigen gerade. der 


t 


mm qe. 
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Fall, der Konsumenten: mit sehr kleinem -Belastungsfaktor ent- 
spricht*).:Damit ist die. Auflösung des erwähnten. Widerspruches 
gegeben und erwiesen, daß der Wrightsche Tarif sich der Theorie 
vjel. genauer anpaßt. als ein reiner Gebührentarif. mit einer vom 
Belastungsfaktor unabhängigen konstanten Grundgebühr. : i 


- Ebenso wie sich nun im obigen Falle -die kWh-Taxe durch 


| eine ‚variable Hóchstbelastungstaxe- ausdrücken läßt und- um- 
. gekehrt, so lassen sich auch, wie Eisenmenger:weiter an Hand 
seiner -anschaulichen graphischen dreidimensionalen. Darstellungs- 


methode der Stromtarife zeigt, alle drei „fundamentalen“ Taxen, 


das. ist Höchstbelastungstaxe,. -kW-h-Taxe und Konsumententaxe 
(letztere, in.. Österreich gewöhnlich unter dem Titel einer Zähler- 
miete eingehoben) durch einander ersetzen, indem man sie nicht 
mehr als konstant, sondern. als Funktionen, etwa des. Belastungs- 
faktors annimmt. E A | SC 
Diese Tatsache führt. nun zu einer großen Mannigfaltigkeít 


im Ausdruck ein” und desselben Tarifsystems. An einem Beispiel . 


wird gezeigt, wie ein und derselbe Tarif in drei verschiedenen 
(amerikanischen) Städten in drei grundverschiedenen Arten dar- 
gestellt ist, so. daß es den Anschein hat, als ob man es jedesmal- 
mit einem ganz anderen Tarifsystem'zu tun ‘hätte. Im ersten. Fall 
‚ ist es ein Pauschaltarif mit einem vom Belastungsfaktor abhängigen 
« Pauschalbetrag pro kW, im zweiten Fall erscheint ein reiner Zähler- 
tarif mit einem vom Belastungsfaktor abhängigen kWh-Preis. 
- Die Abhängigkeit vom Belastungsfaktor ist in beiden Fällen: durch 


` eine Tabelle gegeben, welche dem: Abnehmer in die Hand gegeben . 


wird. Im dritten Fall endlich haben wir es mit einem (erweiterten) 
Wright-Tarif zu tun. Hiezu fügt der Verfasser ein viertes Beispiel 
zur Darstellung desselben Tarifes in einer weiteren Form, welche’ 
aber nicht aus der Praxis gegriffen ist, sondern analytisch gebildet. 
ist und nur die Fruchtbarkeit des Systems illustrieren soll. 

a er ` «(Electrical World, Bd. 61, 24. 5. 1913.). 


Lë 


Die Elektrifizierung der Vollbahnen in Ungarn. Über: 
diesen Gegenstand hielt der Generaldirektor der Budapester Allge- 
, meinen Elektrizitätsgesellschaft, Herr Hofrat Stefan v. Fodor, am 


' 5. d. M.in Budapest einen Vortrag mit Lichtbildern, bei welchem die .. 
Frage des elektrischen Vollbahnbetriebes in Ungarn eingehehd be. ' 


. sprochen wurde. Zunächst schilderte der Vortragende die neuesten’ 
. Fortschritte . des elektrischen Vollbahnbetriebes in der Schweiz 
: und in Italien und die Vorzüge. der elektrischen Traktion im -all- 
: gemeinen. In Ungarn stehen zwar 1-7 Millionen PS an Wasser- 
: kráften theoretisch zur Verfügung, doch kommen mit Rücksicht 
auf die ungünstigen’ Wasserverhältnisse (Trockenheit ' und Frost) 
: nur die Drau und Save in Südosten in Betracht. Es kann daher für 
: Ungarn als zuverlässige Energiequelle nur die Kohle angesehen 
: werden, deren Jahresbedarfbei den ungarischen Staatsbahnen gegen- 
| wärtig etwa 33 Millionen g beträgt, wovon etwa 20°/, bei der elektri- 
' schen Traktion erspart werden könnten. Die Transportkosten für die, 
ı Verfrachtung dieser Kohlenmenge betragen derzeit rund 50 h 
l 


=! pro q, oder rund 15 Millionen Kronen, ohne die-durgh das Tender- 


, gewicht verursachten Mehrkosten des Dampfbetriebes. Es muß 
: daher die Elektrifizierung der Bahnen in der Weise durchgeführt 


, werden, daß die Kraftstationen sich in. den Kohlen- 


' gruben befinden, für welche in Nordungarn das Tatraer, Salgó- 
: tarjáner und Sajomélleker Revier, für Südungarn Pécz und Krassó 
: in Betracht. kommen. Für Westungarn ist das Neutraer, für Ost- 
'.ungarn das Siebenbürger Revier ausreichend. Von besonderer 
: Bedeutung ist für Ungarn die Verwendungsmöglichkeit minder- 
;wertiger Kohle, 
‚wertlos ist, daher gegenwärtig zum Lokomotivbetriebe: Kohle aus 
ı dem Ausland eingeführt werden muß. Gegenwärtig. steht die 
 Elektrifizierung der Vollbahnstreeken Ruttka—Salgótarján 
¡und Pisko—Petroszeny im Vordergrund, obwohl der elek- 


 trische Lokalbahnbetrieb in Ungarn bereits große Fortschritte. gé. 


' macht hat, so auf den Strecken Budapest—Gödöllö- Waitzen, 
: Arad—Hegyalja, Tatrafüred, endlich auf der demnächst zur er- 
! öffnenden Strecke Wien— Poszony. = R. 


eo... ent. od ner 


| '*): So kahn zum Beispiele in Zählertarif von 50 Heller/kWhk aus- 
‚ gedrückt werden. durch einen Gebührentarif. mit einer kWh-Taxe von 
10 Heller und einer Grundgebühr (in K pro EW und Monat)' gleich 40 %, 


auschaltaxe‘“ mit einem Pauschale, welches (in K pro: 


: durch eine , 


, EW und Monat) gleich ist der Hälfte des Belastungsfaktors in Stunden’ 


, pto Monat. - 
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XVII. Kongreß des Internationalen Straßenbahn- und 
Kleinbahn-Vereines, Der nächste Kongreß des Vereines wird 
am 31. Augnst 1914 in Budapest abgehalten. Unter den für die 
Tagesordnung festgelegten Fragen heben wir besonders hervor: 

Kugel- und Rollenlager. Erfahrungen bei Trieb- 
und Anhängewagen. Stromersparnis. Berichterstatter: die Herren 
Largiader, Direktor der Stätischen Straßenbahn, Zürich; 


Scherling, Oberingenieur der Straßenbahn Hannover und ` 


Tobias, Technischer Rat, Werkstättenchef der Budapester 
Elektrischen Stadtbahn. 

Ä Unterirdische Stromzuführungskabel. 
A. Technische Bedingungen für armierte Kabel. B. Anwendung von 
Aluminiumleitern. C. Voraussichtliche Lebensdauer von unter- 
irdischen Kabeln auf Grund statistischer Unterlagen. (Bericht- 
erstatter: Herr Sekutowicz, Direktor der Exploitations de 
l’Omnium Lyonnais de Chemins de fer et de Tramways, Paris.) 

Anwendung des Dreileitersystems bei 
Straßenbahnen. Anwendung einer höheren Betriebsspannung 
außerhalb des Stadtbezirkes als innerhalb der Stadt. Die zur 
Lösung dieses Problems an dem rollenden Material, demjenigen 
der Krafterzeugung und am Verteilungsnetz getroffenen Ein- 
richtungen. (Berichterstatter: Herr Sieber, Direktor der 
Nürnberg-Fürtber Straßenbahn, Nürnberg.) 

Vor- und Nachteile der verschiedenen 
Systeme zur Umformung hochgespannten 
Wechselstromes in Gleichstrom. Motorgeneratoren; 
Einankerumformer, Kaskadenumformer. (Berichterstatter: die 
Herren Dalrymple, Generaldirektor der Glasgow Corporation 
Tramway, Glasgow und Sarrat, Oberingenieur der Firma 
E. L. J. Empain, Brüssel.) 


Patentberichte aus dem Gebiete der Elektrotechnik und 
des Maschinenbaues. 
(Übersicht aus der Patentliteratur des In- und Auslandes.) 


Elektrometallurgie. 


E. Stassano verbessert seinen bekannten elektrischen 
Ofen durch folgende Ausgestaltungen. Die Schmelzkammer ist in 
einem Mantel gelagert, der schwingend in einem Ring angeordnet ist, 
der seinerseits mit Hilfe von zwei senkrecht zur Schwingachse des Mantels 
angeordneten Zapfen aufgehängt ist, so daß die senkrechte Achse 
der Schmelzkammer durch die Drehung eines Teiles, der mit der Unter- 
seite des Mantels in Verbindung steht, eine kegelfórmige' Bewegung 
ausführt. Durch diese doppelte Aufhängung wirkt der Ofen, was das 
Umrühren des Metalles betrifft, wie ein sic 
die Strom- und Kühlwasserzufuhr sowie den Antrieb der Elektroden 
anbetrifft, wie ein schwingender Ofen. Die Schmelzkammer hat die 
Gestalt einer unten durch eine Ebene abgeschnittenen Kugel, wodurch 
die Wandungen widerstandsfähiger werden. Der Umlauf der Kühl- 


flüssigkeit wird für den Antrieb der Elektroden benutzt, indem die: 
Elektroden mit Hilfe von Stangen mit einem in der die Elektroden : 


umgebenden Kammer beweglichen Kolben verbunden sind und der 
Umlauf des Wassers geregelt wird. OP Nr. 61.367. 
Eine Erfindung des T. Le voz bezieht sich aufelektrische 
Öfen mit gleichzeitiger Bogen- und Widerstandsheizung. Gemäß der 
Erfindung sind mehrere negative Elektroden gleichmäßig in den Seiten- 
wänden des Ofens verteilt, so daß sich der Strom von der positiven 
Elektrode über die Oberfläche des Bades verteilt, wodurch die für ein 
vollständiges Raffinieren erforderliche hohen gleichmäßigen Temperaturen 
mit Sicherheit erreicht werden. Der Ofen kann auch (Fig. 1) mit zwei 
Reihen übereingnder an ebrachten negativen Elektroden f, f, kon- 
struiert werden, in eren Falle derselbe auch fiir das Schmelzen 
benutzt werden kann. Die negativen Elektroden stehen mit der Strom- 
quelle durch Leiter € in Verbindung; vorzugsweise macht man sie aus 
reinem Eisendraht. Sie sind parallel angeordnet und in ein Gemisch 
von Magnesia und Pech eingetaucht und alsdann untereinander durch 
die .Kupferbarre 7 verbunden. (D. R. P. Nr. 261.355.) 
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Fig. 1. 
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Fig. 2. 


O. Popp beschreibt einen Widerstandsofen, womit 
schnelle Reaktionen mit hohem GE erzielt werden kónnen. 
Erfindungsgemäß (Fig. 2) besteht jede Elektrode aus einer inneren, 
mit dem Heizwiderstand B in Berührung stehenden Platte D, einer 
mittleren Schichte E aus Kohlekörnern und einer äußeren Metallplatte F. 
Zweckmäßig werden drei solche Elektroden im Ofen derart angeordnet, 


drehender Ofen und was. 


- noch weiter treiben, wenn man auch mit dem Boden des ' 
- Leiter in Berührung bringt. Ö. P. Nr. 60.300.) 


daß der Strom durch die unterhalb des Tiegels C liegende Elektrode 
eintritt, die darüber befindliche Widerstandsmasse und den Tiegeldurch- 
fließt, sioh nach oben beiderseits verzweigt und durch die links und rechts 
liegenden Elektroden K und L austritt. (Ó. P. Nr. 61.764.) 
Ein Patent der Firma Poldihütte bezieht sich auf 
Schmelzöfen, bei denen durch die aus elektrischer Widerstands- 
masse bestehende Zustellung Strom durchgeleitet wird. Die Erfindung 
besteht darin, daß der Strom aus dem Herdboden heraus auf ein Stüc 
durch das Schmelzgut geleitet wird. Dadurch wird der elektrische Strom 
gezwungen, den Ubergangswiderstand zwischen Herdbodenzustellung 
und Schmelzgut zu überwinden, so daß eine erhöhte Hitzeentwicklung 
entsteht. Der Boden des Herdes a (Fig. 3) ist aus einer elektrischen 
Widerstandsmasse b, b, hergestellt, die mit dem Stromzuleiter, bezw. Ab- 
leiter c, e in Berührung steht. (Ö. P. Nr. 60.567.) 
Um die Anwärmung der Zustellung von Widerstandsöfen 
durchzuführen, stellt die Poldihütte zwischen den Polplatten und 
dem Schmelzgute durch Leiter erster Klasse eine Verbindung her, die 
beim Übergang des Ofens zum normalen Arbeiten entweder ganz oder 
auch nur zum Teilunterbrochen wird. 
So werden zum Beispiel in die an 
die Polplatten sich anschließende 
Materialschichte Blumendrähte in 
geringem Abstand voneinander ein- 
poetet die durch die Zustellung 
durch bis zum Schmelzgut reichen. 
(Ö. P. Nr. 61.058.) 
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Fig. 3. 
Bei der vorerwähnten Art von Widerstandsöfen bietet 


es große Schwierigkeiten, die Polplatten mit der Ofenzustellung so zu 


verbinden, daß der Übergangswiderstand zwischen den beiden Terung 


Teilen gering ist. Nach einem Patente der Poldihütte wird d 
- Polplatte oder überhaupt der Anschlußkörper nicht nur mit einer Seite 


mit dem angrenzenden Leiter verbunden, sondern ganz oder zum größten 
Teil in ein Material von guter elektrischer Leitfähigkeit eingebettet. 


. Das Material kann Kohlenstoff in Form von Graphit, Koksmehl oder dgl. 
- sein. Um die Erwärmung der Polplatten möglichst zu verhindern, kann 


dieses Material mit gut leitenden Metallteilen, wie Eisenfeilspänen 
gemischt werden. Eine weitere Verringerung des Ubergangswiderstandes 
wird erreicht, wenn die Polplatten mit einem Gemenge aus Koble, 
Koks oder dgl. und Teer, Sirup u. dgl. bestrichen werden. Die Strom- 
zuführung kann bei Verwendung von Leitungskabeln so ausgeführt 
werden, daß die Enden der Drähte fächerförmig ausgearbeitet oder 


1 | gebogen werden. Bei Verwendung von plattenförmigen 
` Leitern sin 


die Enden lamellenartig geteilt. (Ö. P. Nr. 62.276.) 


. J. Bally beschreibt eine eigenartige Einrichtung der Schmelz- 
rinne bei Induktionsöfen. Der Ofen besteht (Fig. 4) 
aus einer Anzahl senkrechter Schächte 1, die in einem Körper 2 aus 
feuerfestem Material vorgesehen sind. Diese Schächte, die zur Aufnahme 
des Metalles oder dgl. dienen, stehen abwechselnd an ihrem oberen Teil 
durch eine Rinne $ und an dem unteren Teil durch einen Kanal 8a 
in Verbindung. In der zentralen Öffnung 3 rotiert ein Induktor 4. Das 


` Magnetgehäuse des Ankers wird durch die Bleche 6 gebildet, die auf- 
| ae t und ausgeschnitten sind, um die Schächte 1 aufzunehmen, 


ie darin wie in Nuten gelagert sind. Diese Anordnung bietet den Vorteil, 
daß das Feldgestell zum Halten der feuerfesten Masse benutzt: wir 
Dann erhält man bei gleicher Raumbeanspruchung einen Sekundär- 
stromkreis von bedeutend größerer Länge. (Ö. P. Nr. 60.196.) 
Nach demselben Prinzipe konstruiert J. Bally auch einen 
Induktions-Retortenofen, der zum Heizen, Kalzinieren, 
Destillieren usw. benutzt werden kann und bei welohem die Wärme 
durch in den untereinander in stromleitender Verbindung stehenden 
Retorten selbst induzierte elektrische Ströme erzeugt wird. 
f (0. P. Nr. 60.971.) . 
Die Patents Purchasing Co. in Newark will die 
anfángliche Anwármung der elektrischen Tiegel dadurch 
erleichtern und einen übermäßigen Stromverbrauch vermeiden, indem 
in der Wand des Tiegels stromleitende Körper verschiebbar angeordnet 
werden, welche durch Verschiebung eine Änderung der Leitfähigkeit 
der Tiegelwand während der Anwärmungsperiode gestatten. Nehmen 
die stromleitenden Körper ihre tiefste Stellung ein, so wird die Leit- 


fähigkeit des Tiegels bedeutend erhöht. Diese Steigerung, kann Se 
lege 


Elektrische Öfen, die zur Regulierung der Ofentemperabur einen 
Vorschalt,bezw.Regulierwiderstand benötigen, werden 


derzeit derart ausgeführt, daß der Regulierwiderstand außerhalb des 


Ofens angeordnet ist. Durch diese Anordnung wird ein Teil der zu- 
ee Energie zwecklos verbraucht. Aus diesem Grunde verlegen 
. Watzke und F. Musil den Widerstand in das Ofeninnere, un 


` zwar wird der Regulierwiderstand in der gleichen Weise wie der Helz- 


widerstand in oder um die Ofenwandung gelegt, bezw. bildet der Regulier- 
widerstand einen Teil des Heizwiderstandes. Ö. P. Nr. 61.115.) 

Dr. A. Helfenstein beschreibt ein Verfahren zur Ver: 

' edelung von Metallen, insbesondere von Eisen, bei dem eine im Ver- 


e 
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háltnis zum Durchmesser sehr dünne -Metallbadschicht in einem langen, 
röhrenförmigen : Ofen sowohl durch direkten Stromdurchgang. in der 
Längsrichtung des Metallbades, als durch Brennstofferhitzung über dem 
‚Bad erhitzt wird, zum Zwecke, den Veredelungsprozeß rascher und besser 
durchzuführen. Der rohrförmige Ofen. besitzt in den Boden eingebaute 
Pole, durch. welche der Kurzschlußstrom von Gleichstrommaschinen 
oder dgl. jederzeit dem Metallbad zugeführt werden kann. Die Pole 
. bestehen aus Leitern erster Klasse und sind wassergekühlt. Der Rohr- 
‚ofen ist zweckmäßig auf Rollen gelagert und um seine Achse schwing- 
und drehbar. SN (0. P. Nr..61.370:) 
Ein Patent der Firma The Jössingfjord Manu- 
facturing Co. betrifft eine Aufhängevorrichtung für 


Elektroden bei elektrischen Öfen. Die die Elektroden tragende - 
'Eisenkonstruktion ist auf einem Trollwagen montiert, der mit dem Ofen ` 


fest verriegelt und zusammen mit diesem gekippt oder von demselben 
‚vollständig entfernt werden kann. (0. P. Nr. 61.368.) 


E Elektrochemie. 
o... Salpetersäure- Darstellung. poi l 
Bei langen Lichtbogen, welche zu Gasreaktionen dienen sollen, 


‚ist stets die Gefahr vorhanden, daß ein unerwünscht großer Teil des : 
. Gases mit dem. Lichtbogen nicht in Berührung kommt, wodurch die 


Ausbeute ‚geschädigt wird 
bei: Erzeu 

arti dure 
Feld einwirken zu Jassen, so zwar, daß der Ausgangspunkt des Licht- 
-bogens zum Wandern. gebracht wird, in dem der in de Nähe der Elek- 


Es ist zwar schon vorgeschlagen worden, 


trode befindliche Lichtbogenteil örtlich beeinflußt wird. Hiedurch ` 


kann allenfalls einer allzuraschen Abnutzung der Elektroden vorgebeugt, 
keinesfalls aber die eingangs erwähnte Gefahr in wirksamer Weise be- 
seitigt werden. Nach der rfândung der Badischen Anilin- & 


Soda-FabrikinLudwigshatena. Rh. wird dies nun dadurch 
‚ermöglicht, daß man auf den ganzen Lichtbogen ein magnetisches Feld ` 


einwirken läßt. (0. P. Nr. 60.572.) 


Zyanwasserstoffsäure und Zyanide. 


A Die Erfindung. des E. A. Ashcroft in London bezieht ' 
sich auf die unmittelbare elektrolytische Herstellung von Amiden, 


yanamiden und Zyaniden der Alkalimetalle aus Rohmaterialien, wie 


Chloride oder Hydrate der Alkalimetalle und Ammoniak bezw. Ammoniak ` 


und: Kohlenstoff oder einem kohlenstoffhältigem Clas, je nachdem Amide, 
Zyanamide oder Zyanide herzustellen sind. Es ist seit langem bekannt, 
. daß, wenn ein stiokstoffhältiges Material, wie zum Beispiel Ammoniakgas, 
mit metallischem Natrium bei einer Temperatur von 120 bis 440° zu- 
sammengebracht wird, geschmolzenes Natriumamid nach der Formel 
ai + Na = Na. NH, + H entsteht, das, wenn mit Kohlenstoff oder 
kohlenstoffhaltigem Material bei 350 bis 600° in Kontakt gebracht 
wird, Binatriumzyanamid nach der Formel , e Na +0= 
a atri 


= N; N N, C + H, ergibt. Desgleichen ist bekannt, umami 
‚mit 


ib Natriumzyanid bei einer Temperatur bei zirka 400° in Reaktion | 
tritt und Binatriumzyanamid nach der Formel Na NH, + NaCN = ` 
= Na, NO + H, ergibt und daß Zyanamid mit Kohlenstoff bei zirka _ 


800° reagiert und Zyanid bildet. Zur Durchführung dieser Verfahren 
eine Vorrichtung mit zwei Zellen und einer Zwischenelektrode 


aus einem geschmolzenen Metall wie Blei, Quecksilber oder Zink bezw. ` 


einer Legierung von einigen dieser Metalle mit oder ohne einem anderen 
geeigneten. 'Zusatzmetall verwendet, mit welchem Elektrodenmetall 
bezw. Iagierung f 
worauf diese E ektrode in die Sekundärzelle nt und dort den 


ODER Reaktionen unterworfen wird. Soll beispielsweise Natriumamid ` 


dem vorliegenden Verfahren hergestellt werden, so wird wasser- 


freies Ammoniak in Gasform durch eine Rohrleitung oder eine hohle . 


Kathode in die Sekundärzelle eingeleitet und bildet mit dem erzeugten 
EECH, immer mehr Natriumamid, das periodisoh abgezogen “wird. 
el der Darstellung von Zyanamid wird ähnlich verfahren, nur mit 
der Ausnahme, ‚daß in der Sekundärzelle dem Elektrolyten Kohlenstoff 
{a irgendeiner geeigneten Form zugesetzt und mit dem Amid in dem 
la.Be selnes Entstehens in Reaktion gebracht wird. In diesem Falle 
eignet sich Quecksilber als Zwischenelektrode nicht. Wenn Zyanide 
ergestellt werden sollen, ist 


weise gegen das Ende auf 800° erhöht und. mehr Kohlenstoff zugesetzt 
wird. Als kohlenstoffhältige Gase werden Azetylen oder Steinkohlengas 
verwendet. | (Ö. P. Nr. 60.593. 

Im Ö. P. Nr. 51.873 ist ein Verfahren und ein Ofen beschrieben 
worden, insbesondere zur Erzeugung von Blausáure durch Erhitzen 
von kohlenstoff., stickstoff-. und, wasserstoffháltigen Gasen im elek- 
trischen Lichtbogen. Die weitere‘ Bearbeitung dieses Verfahrens hat 
ergeben, daß die Erneuerung der für dieses Verfahren in erster Linie 
charakteristischen Verbrauchselektrode, die in einer von. oben her in 


den Ofen erfolgenden Schüttung aus Kohle, Koks oder dgl. besteht,’ 


für den Betrieb nicht hinreichend gleichmäßig erfolgen kann. Es ent- 
re einerseits leicht Hohlräume in der Schüttung in der Nähe der 

ektroden, andererseits erfolgen beim Zugeben des Materials, beim 
Stochern darin leicht Einstürze der Kokswände nach der Elektrode 
hin, so daß die Stärke des durch den Ofen eleiteten Stromes zwischen 
ar erheblichen Beträgen schwankt und die Beherrschung der Ofen- 
elastung ohne energieverschwendende Vorschaltwiderstände unmöglich 
wird. Die Chemische Fabrik Griesheim-Elektron in 
“rankfurt a’ M. und Dr. O. Dieffenbach und Dr.-Ing. W. 
1oldenhauer inDarmstadt haben nun ihre obige Erfindun 
ahin, verbessert, daß das eine Elektrode bildende Verbrauchsmateria 
‚on ünten her zugeführt wird:' Die Versuche haben ezeigt, daß auf 
lese Weise eine sehr gute, weil gleichmäßige und verhältnismäßig un- 
'edeutendo Stromschwankung verursachende Zufuhr der Verbrauchs- 
ohlenstofie ermöglicht wird. ‘Neben. diesem, insbesondere für den 


g von Lichtbogen, welche in einem von den Gasen wirbel- . 
trömten Rohre brennen, auf den Lichtbogen ein magnetisches : 


-die Konzentration des Amalgams unter der Se 


sich das in der Primärzelle erzeugte Natrium legiert, ` 


SE : das Verfahren gleich dem der Erzeugung | 
von Zyanamiden mit der Ausnahme jedoch, daß die Temperatur vorzugs- 


. geführt und geht durch die 
'porösen Platten 6 und 7. Die 


Trennungsschicht zwischen 


maschinellen Teil der Betriebsanlage wichtigen Fortschritt ist von 
leich hoher wirtschaftlicher Bedeutung für den Rohstoffverbrauch, 
daß durch diese Beschickungsart und deren Anordnung im einzelnen 
eine scharfe Begrenzung des Reaktionsherdes ermöglicht ist. Bei dieser 
Zuführung der Kohle von unten stößt die Zuführung des Gasgemisches 
ebenfalls von unten auf gewisse Schwierigkeiten. Dies hat dazu geführt, 
die Gase von oben her durch die hohle Elektrode einzuführen. Dabei 
zeigten sich aber unerwartete neue Vorteile. Einmal gelangen die Reak- 
tionsprodukte nunmehr in einen breiteren Strom an der äußeren Seite 
des Kohlekraters zum Abzug und können nun unmittelbar in weite und 
gekühlte Abzugsröhren gelangen. Weiter geht aber die Umsetzung im 
elektrischen Lichtbogen auch vorteilhafter vor sich, was sich‘ durch 
folgendes erklären läßt. Die Hitze ist infolge der größeren Gleichmäßig- 
keit des Abbrandes eine gleichmäßigere; der starke nach unten gerichtete 
Strahl trifft mit großer Geschwindigkeit auf die Kohlenschüttung, 
dringt in die Zwischenráume der glühenden Kohlenteile ein und erfährt 
so auch eine sehr starke Erhitzung in der höchst erkitzten Zone der 
Kohlenschüttung. | (Ó. P. Nr. 60:649.) 
e Kochsalz- Elektrolyse. , 


Bei der bekannten Kellnerzelle schwimmt das konzentrierte 
Amalgam auf der Oberfläche des Quecksilbers, es bildet die oberste 
Schichte der Quecksilberkathode der Zelle. Im Kathodenraum dieser 
Zelle wird. das konzentrierte Amalgam, durch freien Fall mitgerissen, 
gelangt zur Sammelstelle für Quecksilber und entzieht sich dadurch zeit- 
weise der Wirkung der Sekundärelektrode. Das fallende amalgamreiche 
Quecksilber gelangt dann an die inneren und äußeren Wandungen der 
Sammelstelle für Quecksilber. Diese Be hat den Nachteil, daß 

undärelektrode unregel- 
mäßig, daher ihre Wirksamkeit vermindert ist; ferner ist das aus dem 
Kathodenraum in den Anodenraum zurückgelangende Quecksilber 
amalgamreicher, daher wird die Rückbild von Kochsalz und die 
Bildung von Hypochlorid und Chlorat (im Anodenraum) erhöht, was 
einen direkten Verlust an geleisteter Stromarbeit bedeutet; weiters 
bilden sich an den inneren Wandungen der Sammelstelle für Queck- 
silber Krusten von Alkalikarbonat (durch die Berührung mit der Druok- 
luft), die zu Brücken anwachsen und den ganzen Querschnitt für Queck- 
silber sperren können. Diese Krusten beeinträchtigen die Regelmäßig- 


keit der Quecksilberzirkulation in der Zelle. Die äußeren Wände werden _ 
rauh und zerreiben das Quecksilber zu Mull, was einen Quecksilberverlust 


bedeutet. Alle diese Übelstände werden durch die Erfindung der Bos- 
nischen Blektrizitäts-Akt.-Ges. in Wien beseitigt, die 
darin besteht, daß im Kathodenraum vor-der Quecksilbersammelstelle 
‚eine oder mehrere Zwischenwände eingeschaltet sind, deren Unterkanten 
in einer Vertiefung des Zellenboderis liegen, so daß ein Quecksiber- 
verschluß entsteht. Dadurch kann aber.das auf dem Quecksilber schwim- 
mende Amalgam nicht mehr in das Quecksilbersammelgefäß gelangen. 
, , MRE er ee (0. P. Nr. 59.582.) 

_ Bekanntlich hat der Umstand, daß die elektrolytischen Anoden 
und Kathodenprodukte ohne Benutzung von außerordentlich kom- 
plizierten oder kostspieligen Vorrichtungen nicht genügend rein. dar- 
gestellt. werden konnten, große Schwierigkeiten bei technischer Be- 
nutzung der bisher bekannten Methoden zum Elektrolysieren verursacht. 


Wenn unter Benutzung geeigneter Elektroden eine -Zinksulfatlósung 
‚elektrolysiert wird und kein Mischen der verschiedenen Flüssigkeits- 
sohichten und keine Diffusion stattfindet, würde in unmittelbarer Nähe 
der Anode eine von Zn SO, vollständig freie Schicht von Schwefel- 


säure entstehen. Bei fortdauernder Elektrolyse dringen die Wasserstoff. 
lonen gegen die Kathode vor. Dies kann verhindert werden, daß erstens 


em ganzen Elektrolyten eine gewisse konstante Bewegung mit über 


jeden Querschnitt völlig gleichfórmig verteilter Geschwindigkeit in 
Richtung gegen die Anode. gegeben wird und zweitens weiter dafür 
gesorgt wird, daB die elektrische Stromdichte in entsprechender Weise 
hr Sen über den Querschnitt verteilt wird, und endlich drittens 


ie Geschwindigkeit des Elektrolyten bis auf einen gewissen Wert - 


scharf geregelt werden kann. Es kann hiedurch das wie tige Ergebnis 
erzielt werden, daß die Kationen zwischen den Elektroden im Verhältnis 
zum ganzen apparse stìllstehen und die bei der Anode gebildete Schwefel- 
säure rein abflieBt, Josua Gabriel Paulin in Landskrona 


(Schweden) hat einen Apparat konstruiert, der diese drei Bedingungen 


zu erfüllen gestattet. Als Beispiel ist die Elektrolyse von Zinksulfat 
gewählt. In Fig. 1 ist 4 die Kathode, eine dicke Zinkplatte und 5. die 
Anode, eine. dicke Bleiplatte , ) 

(Pb SI Die Zinksulfatlösung 
wird durch das Rohr 1 zu- 


chwefelsäure fließt durch - 
das Rohr 2 ab. Die Ge- 
schwindigkeit der Flüssigkeit 
kann so scharf geregelt ` 
werden, daß die horizontale 


der schweren Zinksulfatlósung ` AA z | 
und der leichteren Schwefel- pi T y 
säure immerfort zwischen DEE 
den Diaphragmen 6 und 7 SS 
vor Störungen geschützt AA 
stehen bleibt. Diese Regelun Fig. 1. 
wird folgendermaßen durc j | 
eführt. Durch das Rohr 3 entweicht ständig eine kleine Probe 
er Flüssigkeit am oberen Rande des Diaphragmas 6, wird bei 9 mit 
N atriumbichromat vermischt und fließt über die Platinelektrode 10 
(ein Metallzylinder, der am Ende mit einem Platinblech versehen ist 


und zwecks Rührung in Drehung versetzt werden kann). 11 ist eine : 


Zinkelektrode, die von der Platinelektrode durch ein Diaphragma ge- 


trennt ist, Die ganze Zelle 12 bildet ein galvanisches Element, dessen 
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EMK bei 0-25% Schwefelsäuregehalt der oben "genannten Probe etwa 
1 Y ist. Wenn die EMK. der Zelle 12, zum Beispiel über 1 V steigt, 


‚unterbricht das Relais 14 den Strom durch den Elektromagnet 13 und | 
das ‘Ventil 15 wird geöffnet. Hiedurch strömt die Zinksulfatlösung 


schneller zu und der. Gehalt an Schwefelsäure in der Schicht beim Rohr 3 
sinkt. Das Relais. 14 schließt dann wieder den Strom durch 13, wodurch 
das Ventil 15 gedrosselt wird. Hiedurch wird die Geschwindigkeit des 
Elektrolyten automatisch so geregelt, daß der. Gehalt an Schwefelsäure 
die durch das Rohr 3 fließt, 025% wird. ` (Ö. P. Nr. 60.968.) 


Es liegt häufig die Notwendigkeit vor, in einer elektrolytischen ` 


Zelle die reduzierende.. Wirkung der. Kathode zu verhindern. Man hat 
bisher in solchen Fällen entweder die beiden Elektroden durch ein 
Diaphragma getrennt oder. zum Elektrolyten Zusätze gemacht, die 
unmittelbar auf der Oberfläche der Kathode diaphragmenbildend 
wirken, zum Beispiel Chromoxyddiaphragmen, harzsaure Kalidiaphrag- 
men usw. Es gelingt nun.nach Albert Pietzsch und Dr. Gustar 
Adolph.in München auf sehr einfache Weise, die kathodische 
Reduktion auszuschalten,. wenn man die Kathode mit einem Faden, 
der aus poróser, .nichtleitender, chemisch nicht .angreifbarer Faser, 
zum Beispiel Asbest besteht, dicht umwickelt. z 
e (Ó. P. Nr. 62.280.). 


SÉ . Elektroden, ` dë i 
Im Ö. P. Nr. 54.101 ist vorgeschlagen worden, bei der Elektro- 


. lyse von Salzlösungen, insbesondere bei Lösungen der Alkalichloride 
mit horizontaler Anordnung, Kathoden zu verwenden, die den Anoden- 
raum nicht völlig. abschließen, sondern Zwischenráume freilassen, durch 


welche dje Lösung ungehindert zirkulieren kann. Bei dieser Anordnung 


. hatte man aber, da die Kathoden eine horizontale Oberfläche aufwiesen, 
damit zu kämpfen, daß sich Niederschläge von Magnesia, Kalk usw., 


die sich aus der Salzlösung ausschieden, zu diesen horizontalen Flächen 


‚ablagerten. Diese Ablagerungen können sich im Laufe der Zeit soweit 
“E 


'anháufen, daß sie sogar die Zwischenräume zwischen den Kathoden- 
‘decken überbrücken. In einem Zusatz zu dem obigen Patente hat | 
"Dr. Jean Billiter in Wien diese Übelstände in der Weise. be- 
‘hoben, daß er [die ehemals horizontale Kathodendecke nunmehr steil 
'abfallen läßt. Der Schlamm, der sich an den Membranen absetzt, kann 
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Fig. 2. 
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> 


infolge der starken Neigung. der Seitenflächen nunmehr abgleiten. 


Einige Ausführungsformen sind in der Fig. 2 dargestellt. m ist eine 
“lüssigkeitsdurchlässige Membrane, k ist die Kathode und r ist eine 
‘Isolierung. Die Wirkungsweise ist ohne weiteres an, 


l , (0. P. Nr. 59.705.) 
Bei dem Verfahren zur Erzeugung endothermischer Gasreaktionen, 


insbesondere für die Darstellung von Stickoxyd aus Luft, sind hörner- 
artig -gestaltete Elektroden in Gebrauch, welche zur Herbeifiihrung ` 
einer größeren Lebensdauer .mit Kiihlkanálen versehen sind, durch 
welche em Strom. eines. Kühlmittels fließt. Die Salpetersäure 
Industrie-Gesellschaft, Ges. m. b. H. en 
.in Köln- hat nun die Elektroden aus drei Teilen hergestel 


t, von denen 


+ 


der obere und der untere Teil mit der Flamme wenig in Berührung 


.kommt, der mittlere Ten pingega durch die heiße Flamme -stark ab- 


genutzt wird bezw. abbrennt. Nach Fig. 3a ist eine derartige Elektrode 
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Fig. 3a. 


w Prinzip aufgezeichnet. Das Stück a stellt die auswechselbare- Mittel- 


elektrode, die Stücke b und c die feststehenden. oberen und unteren 


Elektroden dar. Die Mittelelektrode wird mittels Flansch bei den 
Stellen d und e an die feststehenden Elektroden angeschraubt. Ist nun 
die. Elektrode f abgebrannt, so wird sie um 180° um die Achse % gedreht. 
Die Lebensdauer der Elektrode wird auf diese Weise verdoppelt, Eine 
weitere Verbesserung der Anordnung der Elektroden besteht darin, daß, 
wie Fig. 3b zeigt, die "mittlere auswechselbare Elektrode a gegen die 
obere und untere Elektrode b und c um jeden beliebigen Winkel drehbar 
ist, so daß zum Beispiel bei jedesmaliger Drehung um 90% nach jedem 
Abbrand die Lebensdauer der Elektrode vervierfacht wird. 
| (Ó. P. Nr. 59.973.) 
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ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU, XXXI. Jahrgang, Heft 52. Wien, 28: Dezember 1913, 


Briefe an die. Redaktion. SEKR 


H i = 


‚Für Veröffentlichungen in dieser Rubrik übernimmt die Redaktion 


: | ‚keinerlei Verantwortung.) ` ` 
Zur neutralen Kommutierungszone. | o 
Zu dem Briefe des Herrn Menges in dieser Zeitschrift, 


1918, Heft 46, betreffend neutrale Kommutierungszone möchte 
ich folgendes bemerken: Ba | 


Ich habe bereits am 4. September 1912 über die Schrift- 
leitung dieser Zeitschrift einen Brief an Herrn Menges ge- 
richtet, welchem das hiernochmals abgedruckte Feldbild beigegeben 
war. Damit sollte für die Diskussion eine neue Grundlage.gé- 
geben werden, insofern als in diesem Feldbilde zum ersten Male dar- 
gestellt ist, wie das Wendefeld und das Ankerfeld in den Nuten 
verlaufen. Es lassen sich damit in einfacher Weise die strittigen 
Punkte der Diskussion, welche seit langem Menges’ mit einer 
Reihe anderer Autoren geführt hat, entscheiden. Das. Feldbild 
zeigt, daß zwar nicht an der Ankeroberfliche, wohl aber ad gê- 
wisser Stelle in den Nuten ein feldfreies (neutrales) Gebiet vor- 
handen ist. Ich dachte daher mit meiner Zuschrift Herrn 
Mengen einen Dienst zu erweisen und. seinen. Anschauungen, 
wenn auch in korrigierter Form, zu ihrem Rechte zu ver- 
helfen. Ä pots d 
Damals entgegnete Herr Menges, daß mein Feldbild 


eine unbewiesene Phantasie sei, und daß daher die daraus ge 


zogenen Schlüsse wertlos seien. a S = 

Es hätte zu weit geführt, den Beweis für den angegebenen ` 
Feldverlauf im Rahmen eines Briefes zu geben; und da ich 
außerdem beabsichtigte, die Verhältnisse in einem besonderen 
Aufsatz (Stromwendung und Wendepole, inzwischen erschienen 
E. u. M. 1913, Hefte 9 und 10) eingehend zu betrachten, unterblieb 
die Veröffentlichung dieses Briefwechsels. | 


Ich dachte nun, daß in dem angegebenen Aufsatz die 
Frage des Wendefeldes so klar behandelt war, daß jede weitere 
Diskussion über diesen Punkt sich erübrigte. Man kann nicht 
gerade behaupten, daß dieser Abschluß der Diskussion erreicht 
worden ist. Ein nochmaliger Hinweis auf dieses Feldbild dürfte 


daher vielleicht nicht ganz ohne Nutzen sein. * i 


Die Erfahrung zeigt, daß an jeder Wendepolmaschine die 
Wendepole etwas mehr AW besitzen müssen, als die entgegen- 
wirkenden Anker-AW betragen, damit die Maschine am. besten 
láuft. Es muß daher in der Achse der Wendepole ein Feld in 
den Anker übertreten. Die Ströme in den Ankerleitern suchen 
ein im Raum feststehendes Feld auszubilden in der Richtung 
der Wendepolachse (Bürstenstellung in Wendepolmitte voraus 
gesetzt); auch quer durch die Nuten erzeugen die Anker-AW 
ein räumlich feststehendes Feld (Lam me, Proc. of Am. Inst. of 


EL Eng. 1911, Seite 2049). Der Wendepolfluß und der: vom 


Ankerkern kommende Fluß begegnen sich in der Wendepolachse, 
weichen einander aus und verlaufen dann parallelgeschaltet quer 


| durch die.Nuten. Die Grenze zwischen beiden : Flüssen kann da- 


durch verschoben und eingestellt werden, daß man den Uber- 
schuß der Wendepol-AW vergrößert oder verkleinert. Verfolgt 


man nun, wie bei der Rotation ein Draht in der Nut von einer 


Seite des Wendepols auf’ die andere gelangt und . dabei die 


räumlich feststehenden Felder durchschneidet, so ergibt sich 


folgendes: 


Liegt der Draht P (siehe Fig. 1) oben in der Nut, 80 
durchechneidet er ein Feld, das von oben nach unten ‚verlaufen 
‚soll, liegt der Draht unten in’ der Nut, so durchschneidet er ein 
Feld von entgegengesetzter Richtung. Es muß daher eine Stelle 
(in: der, Nut geben, an welcher: der Draht ear kein Feld: schneidet; 
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es ist den: die: Grenzlinie der beiden Flüsse. Bei de j- 
mentellen Bestimmung der Felder durch Prüfdrähte konni ee 
daher sehr darauf an, in welcher Höhe der Nut der Draht liegt. 


‚Die ‚Ankerströme erzeugen auch außerhalb des Eisens an 


den 'Stirnverbindungen räumlich feststehende Felder, welche von | 


den Ankerleitern -durchschnitten werden. Die dabei erzeugten 
Spannungen werden, in der Spannung einer "ganzen Windung 
mitgemessen, so daß aus dieser Spannung nicht ohne weiteres die 
im Eisen vorhandenen; Felder bestimmt werden können. ` 
Bei einer Maschine mit glattem Anker und einlagiger 


Wicklung, wie sie. Menges seinen Feldbildern - zugrunde legt, |; ` | | 
: EMK, der S:tr.e ulinien in Betracht kommt;: nicht. aber die 
Induktion derjenigen Linien der Kurzschlußspule, ‘welche den 


sind die den Nutenfeldern entsprechenden Felder auch vorhanden, 
nur verlaufen sie ganz in Luft. Die. Stelle, -an welcher” sich 


Ankerfluß und Wendepolfluß begegnen, liegt außerhalb des Eisens, _ 


so daß der Wendepolfluß gar nicht. in den Eisenkern eindringt, 
sondern gewissermaßen als Streufluß sich ausbreitet. Trotzdem 
muß aber -der Wendefluß etwas, überwiegen, da durch ihn 
Spannungen erzeugt werden müssen, welche den Spannungen in 
den Stirnverbindungen das Gleichgewicht halten. 

E Außerdem ist für günstigste Stromwendung noch ein weiterer 
UberschuB des Wendefeldes notwendig, da die Maschinen er- 
fahrungsgemäß nicht mit geradliniger Stromwendung, sondern 
etwas beschleunigter Stromwendung am besten laufen. 


Charlott enburg, 25. November 1913. ` Binder. 


Die neutrale Kommutierungszone. 

"Mrt Bezug auf die von Herrn Menges auf Seite 549 und 
S. 990 d. Jhrg. geäußerten Ansichten sei es gestattet, auf einen Um- 
stand hinzuweisen, der hoffentlich zur Beilegung dieser Diskussion 
beitragen kann. Sämtliche. Folgerungen des Herrn Menges 


gehen auf einen, und zwar nur einen einzigen: Trugschluß zurück. 


Herr Menges geht ganz richtig davon_aus, daß bei reiner 
Widerstandskommutierung die Summe aller Kraftlinien, welche 


die Kurzschlußspule durchsetzen, während der Kurzschlußzeit: 


konstant bleiben muß; denn jede Änderung dieser Gesamtsumme 
hätte nach dem Induktionsgesetz das Entstehen- einer unaus- 
geglichenen Reaktanzspannung zur Folge. Nun setzt aber Herr 
Menges irrigerweise voraus, daß sich diese Summe nur dann 
ändern kann, wenn die kurzgeschlössene Spule von Kraftlinien 
geschnitten wird, die den Wendepolluftspalt durchsetzen, 'und 
‚daß somit daselbst keine Kraftlinien vorhanden sein dürfen, 
falls keine Reaktanzspannung entstehen soll. Hierin liegt der 
Trügschluß; denn die Streulinien der Kurzschluß- 
spule, deren Richtungswechsel für die Änderung des Kraft: 
linieninhaltes wesentlich ist, gehen, mit Ausnahme der sogenannten 
Zahnkopfstreuung, nicht durch den Luftspalt. Wenn das Ge 
samtfeld der Spule konstant bleiben soll, so muß ein. weiteres 
Feld hinzugefügt werden, welches eine der Streufeldänderung 
entgegengesetzte Änderung des Kraftlinieninhaltes der. Kurz- 
schlußspule bewirkt. 


aaaaabbb bb 


Fig 3. ' 


Fig.1. Beginn der Fig. 2.. Ende der 
k Kommutierung. Kommutierung. 


. -Wird dieses letztere Feld, wie es. bei: Wendepolen ‚der 
Fall ist, vom Stator aus erregt, so muß es, um in die Kurz- 
schlußspule zu gelangen, durch den Luttspalt gehen und daselbst 


wirklich vorhanden sein. Die nebenstehenden Figuren zeigen, 


diese Verhältnisse in vereinfachter, aber qualitativ richtiger 
Weise. Die Streulinie s, welche sich quer durch die Nut schließt, 
ohne in den Luftspalt zu gelangen, würde eine Reaktanzspannung 
verursachen, da sie ihre Richtung während der Kommutierung 
umkehrt. Diese Wirkung muß, bei reiner Widerstandskommu- 
tierung, durch eine entsprechende Wendelinie w aufgehoben 
werden. Die algebraische Summe von s+w ist dann in allen 
Phasen des Kurzschlusses innerhalb der Spule — und nur 
darauf kommt op bei der Induktion an — konstant, da. beide 
Spule im entgegengesetzten Sinn durchsetzen. Da:jedoch nur w; 
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nicht aber..s durch den  Luftspalt geht, 80 muß ‚daselbst das 


: Feld, „welches durch die Linien w gebildet wird, physikalisch 


. vorhanden.sein. Ein gleiches gilt mit Bezug auf die Stirnstreuung. 


Es ist nicht.verständlich, wie Herr Menges behaupten kann 
daß die Wirkungen der beiden Windungseiten a and: b (Fig. 3) 
einander aufheben können, da doch jede „Hälfte „a“ im ‚Felde 
der,ibr parallelen Leiter genau so liegt, , wie der. kommu- 
tierende Ankerstab im: „stehenden“ Ankerfeld, während -die 


 kreuzenden Leiter „b“ keinen Einfluß auf „a“ ausüben 


können. Dasselbe gilt, analog mit Bezug auf die Seite „or. 
Erwähnt sei hier,. daß für das nötige. Wendefeld nur die 


Anker außerhalb’ der: Kommutierungszone verlassen und sich 
größtenteils durch: die Hauptpole schließen. Die ‘Wirkung der 
letzteren Linien ` jet schon in der Wirkung. des' „stehenden“ 
Ankerfeldes mit eingerechnet, wie dies unter anderem ausführlich 


in der Arbeit von Binder, E. u. M. 1913, Seite 177, begründet ` 


ist. Daselbst ist auch gezeigt, wie die Streulinien s zu einem „stehen- 
den“ Felde zusammengefaßt werden können. Die Figur auf Seite 208 
läßt auch ohne weiteres erkennen, daß durch eine Prüfspule in 
verschiedener Höhenlage der Nut verschiedene Felder angezeigt 


werden müssen. Der physikalische Grund hiefür ist der, daß die 


: in der Nut angebrachte Prüfspule von zwei Feldern durchsetzt . 


wird,. nämlich ‘vom Wendeflux, der auch durch den Luft- 
spalt geht, und außerdem vom Nutenstreufeld, welches nur 
innerhalb des Ankerumfanges verläuft und welches die Prüf- 
spule um so stärker beeinflußt, je tiefer diese in die Nut ver- 


"senkt wird. Es ist daher der Vorwurf, den Herr Menges gegen 


Arnold erhebt, gänzlich ungerechifertigt. Denn bei der. Auf- 


nahme einer Feldkurve, wie sie in Arnolds „Gleichstrom- 


maschine“, Bd. I, gegeben ist; handelt es sich nicht, wie hier 
um zwei Felder, sondern um ein einziges, welches vom Luft- 


- spalt her in den Anker eindringt. Das Nutenstreufeld ist wohl 


auch in diesem Falle vorhanden, es ändert aber seine Größe 
nicht, da Ankerstrom konstant ist und es kann daher auch keine 


induktive Wirkung auf die mitrotierende Spule ausüben. Aber - 
' ist es hier irrelevant, ob die Prüfspule im Luftspalt oder in der 
Nut angebracht wird*). Ä 


Auch Herrn Menges Schlußfolgerungen aus der Arbeit 


von Linke (E. T. Z. 1908,, Seite 1051) sind. mangelhaft. ‚Daß bei 
: dem dort beschriebenen Fall die Kommutierung gut war, trotz- 
' dem sich das Luftfeld in der Kommutierungszone gleich Null 


ergab, beweist an sich noch gar nichts. Gibt es doch wendepol- 
lose Motoren, die sogar. bei nicht verschobenen Bürsten, 


; also bei „falschem Wendefeld“, gut kommutieren.. Nun ist wohl 
. die Kommutierung bei den in der Linkeschen Arbeit angeführten 


Bürstenstellungen nicht nur gut, sondern ein Optimum; bei 
weiterer Verschiebung würde sie, wie die Aufnahmen ergeben 


- haben, wieder schlechter werden, trotzdem nun ein Wendefeld 


vorhanden ist. Hier ist aber zu bedenken, daß bei einem. durch 
Bürstenverschiebung erzeugten Wendefeld die Verhältnisse ganz 
anders liegen als bei einem Wendepol. Während zur absolut 
besten Kommutierung nicht nur ein bestimmter Mittelwert 
des Wendefeldes, sondern ein über die Wendezone konstantes 


oder.in der Mitte schwach ansteigendes Feld nötig ist, fällt das Feld 


unter den-Polspitzen, im vorliegendem Falle wie aus.den von. Herrn 
Menges wiedergegebenen Feldkurven ersichtlich ist, steil ab, wo- 
durch bei weiterer Bürstenverschiebung starke zusätzliche Strömein- 


duziert würden. Ferner wird eine po steile Anderung der Feldkurven ` 


durch mangelnde Sättigung der Polspitzen und zu geringe Zu- 
nahme des Luftspaltes unter der Polspitze bewirkt. Diese beiden 
Umstände haben aber auch zur Folge, daß das Feld beim Vorbei- 


‘passieren der Zähne stark schwankt, und zwar ùm so mehr, je 


weniger resultierende AW daselbst vorhanden sind; "dadurch 
werden weitere zusätzliche Ströme in der Kurzschlußspule indu- 
ziert. Auch dieser Umstand ist aus den von Herrn Mengen 
wiedergegebenen Figuren deutlich ersichtlich (siehe die Zacken 
in der Feldkurve für Belastung und Bürstenverschiebung, und 
zwar besondersunter derPolspitze, wodieBürste 
steht). Es ist also erklärlich, daß bei weiterem Annähern der 
Bürste an die Polspitze die Kommutierung wieder schlechter 
werden, mußte. ‘Wollte man jedoch Herrn Menges Schluß- 
folgerungen akzeptieren, so könnte man mit demselben Rech- 
Wendepole überhaupt für überflüssig erklären, da immer, wenn 


nur die Erreger-AW größer als die Anker-AW sind, die Bürsten. 


in eine praktisch feldfreie Zone gebracht werden können. 
‘Es kann demnach die Linkesche Arbeit nicht als Beweis 
für die Theorie des Herrn Menges angesehen werden, selbst 


wenn die dort gegebenen Feldkuryen in der Kommutierungs- 


"at "Dies gilt) allerdings. nur: für den Verlauf der Feldkurve 


außerhalb der Kommutierungszone.. - Ä 
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zone richtig bestimmt würden. Hiefür aber sind gewisse Vor- 
sichten geboten, für deren Einhaltung die vorliegende Arbeit 
keine Gewähr bietet, da deren Gegenstand mit dem Kommu- 
tationsproblem selbst nichts zu tun hat. Es darf nämlich die 
Prüfspule’ lediglich durch das Schneiden des Luftfeldes indu- 
ziert werden und durch kein anderes Feld beeinflußt sein. Sie 
muß demnach, um dem Einfluß des Nutenstreufeldes entzogen zu 
werden, an die Ankeroberfläche gelegt werden (was auch 
hier der Fall war), ferner müssen aber auch die Stirnwindungen 
der Prüfspule von denen der Ankerspulen genügend weit ent- 


fernt sein, um den Einfluß der Stirnstreuinduktion möglichst zu: 


verhindern. Da die EMK der Stirnstreuung bis zirka 30%, der 


gesamten Streuinduktion, also auch der erforderlichen Wende-EMK ' 


ausmachen kann, so könnte durch diesen Umstand der auf- 
genommene Wert des Wendefeldes bedeutend kleiner erscheinen, 
als er wirklich ist. 


Berlin, den 25. November 1913. 
Hans Grünholz. 


a rg 


Zur Theorie der magnetischen Kommutlerungszone. 

Herr Menges legt in seinem Briefe (Heft 46) über obiges 
Thema Nachdruck auf die Grundlage seiner Theorie, das heißt gerad- 
linige Kommutierung. Der „praktische Dynamobauer“, einschließ- 
lich Herrn Menges, weiß, daß für gute Kommutierung die 
Amperewindungen auf den Kommutierungspol jene des Ankers 


überwiegen müssen; aber ob man geradlinige Kommutierung . 


unter solchen Umständen erhält, kann niemand behaupten, denn 
die gewöhnliche Methode der Prüfung «der Kommutierungskurve 
durch Einschalten eines Widerstandes in eine einzige Anker- 
windung ist sehr unzuverläßlich. Die Aufnahme bezieht sich 
nur auf eine Windong und die entsprechenden Kommutator- 
segmente und nichts deutet darauf hin, daß der Strom in den 
anderen Spulen in derselben Weise kommutiert wird. Jeder, der 
experimentell die Sache untersucht hat, weiß, daß unter den ge- 
wöhnlichen Verhältnissen die erreichte Kommutierung in einer 
bestimmten Ankerspule von Augenblick zu Augenblick beträcht- 
lich wechselt und es kann daher die Kommutierung in einer be- 
stimnıten Maschine nicht dieselbe bleiben, da die Kommutator- 
segmente der Reihe nach unter den Bürsten hinweggehen. 
Meine eigenen früheren oszillographischen Aufnahmen von Kom- 
mutierungsvorgängen in aufeinanderfolgenden Ankerwindungen 
waren höchst unregelmäßig und ein Blick auf viele Abhand- 
lungen, in welchen ununterbrochene Aufnahmen wiedergegeben 
sind, werden meine Erfahrungen bestätigen. Ein Beispiel findet 
sich in Arnolds „Die Gleichstrommaschine“, Band 1, Fig. 583 
und 585. Gewöhnlich werden diese Unregelmäßigkeiten den un- 
vermeidlichen Veränderungen des Kontaktwiderstandes zuge- 
schrieben, was für die gewöhnliche Dynamomaschine zutrifft. 
Diese Unregelmäßigkeiten können jedoch durch den Gebrauch 
eines genau konstruierten Bürstenhalters und eine vollkommene 
Kommutatoroberfläche gänzlich vermieden werden. Dies war bei 
meiner letzten Untersuchung der Fall, welche in der von den 
Herren Rüdenberg und Menges herangezogenen Abhand- 
lung niedergelegt waren und obwohl die meisten der für die 
Kommutierung maßgebenden Umstände in jenen Experimenten 
verändert wurden, wurde doch nirgends eine geradlinige Kom- 
mutierung erhalten. Ä 
Die Schlußfolgerung, die aus diesen Anschauungen hervor- 
geht, scheint die zu sein, daß die Grundlage der Mengesschen 
Theorie rein theoretisch und in einer wirklichen Dynamo nicht 
zu erreichen ist. 
Liverpool, 13. November 1913, 
| Dr. G. W. Worrall. 


Ozon und öffentliche Hygiene. 

Elektrische Apparate zur Herstellung von Ozon sind in 
letzter Zeit in zunehmendem Grade zur Anwendung gekommen. 
Bekannt ist die erfolgreiche Verwendung des Ozons zur Sterili. 
sation des Trinkwassers sowie (in Kombination mit Ventilatoren) 
zur Auffrischung und Erneuerung der Luft in öffentlichen 
Lokalen. S 
Neuerdings sind nun aus dem Kreise der Arzte Stimmen 
laut geworden, die sowohl die keimtötende Wirkung des Ozons 
bei der Trinkwassersterilisation als auch seine belebende und 
aciendo Wirkung auf den menschlichen Organismus in Frage 
Stellen, ? 

Bezüglich der letzteren Einwendung muß ohne weiteres 
zugegeben werden, “ab ein Ubermaß von Ozongehalt in der 
Luft schädlich auf con Menschen wirken muß. 


1 


| 


Andererseits ist aber auch wieder die stärkende Wirkung 
der mit aktivem Sauerstoff geschwingerten Seeluft auf den 
menschlichen Organismus nicht in Abrede zu stellen, 

Die Wahrheit dürfte also jedenfalls auch hier in der Mitte 
der widerstreitenden Meinungen zu finden sein. 

Klarheit in die Situation würde am besten durch die 
Untersuchungen einer unparteiischen Kommission, deren Mit- 
glieder aber verschiedenen Berufsständen anzugehören hätten 
(also Physiker, Arzte und Chemiker), geschaffen werden. 

Es wäre sehr erfreulich, wenn diese Anregung, deren 
Grundidee von Ch. Steinmetz berrührt (siehe Electrical World 
vom 29. November 1913, Seite 1093) auch bei uns freundlichen 
Wiederhall und fruchtbaren Boden finden würde. 


Zwickau (Sa.), 11. Dezember 1913. 
G. W. Meyer. 


Vereins-Nachrichten 


Chronik des Vereines. 


13. Oktober 1913. — Sitzung des Regulativ- 
komitees. Tagesordnung: Beratung der „Normalien für Frei- 
leitungen*. 

14. Oktober 1913. — Ausschußsitzung. Tages- 
ordnung: 1. Verifizierung des Protokolls der letzten Ausschuß- 
sitzung; 2. Einlauf; 3. Gemeinsame Arbeiten mit dem Verbande 
Deutscher Elektrotechniker; 4. Komiteeberichte; 5. Verschiedenes; 
6. Aufnahme neuer Mitglieder. | 

21. Oktober 1913. — Sitzung des Regulativ- 
komitees. Tagesordnung: Beratung der ,Normalien für Frei- 
leitungen*. 

25. Oktober 1913. — Sitzung des Regulativ- 
komitees. Tagesordnung: wie am 21. Oktober. 

30. Oktober 1913. — Sitzung des Regulativ- 
komitees. Tagesordnung: wie am 21. Oktober. Ä 

5. November 1913. —Vereinsversamlung. Vor- 
sitzender: Priisident Direktor Gebhard. Vortrag Geh. Hofrat 
G. Ossanna, o. Professor der Elektrotechnik an der Tech- 
nischen Hochschule München, über: „Untersuchungen über den 
Kommutatormotor für einphasigen Wechselstrom‘. 

Dieser Vortrag wird in der Zeitschrift zum Abdruck 
gelangen. | | 

19. November. — Vereinsversammlung. Vor- 
sitzender Präsident Direktor Gebhard. Geschäftliche Mitteilungen: 
Keine. Vortrag des Herrn Hofrates Prof. Dr. Ernst Lecher 
über: „Einiges aus der Elektronentheorief. 


Wir, entnehmen diesem Vortrage auszugsweise folgendes: 


Der Vortragende erläutert in der Einleitung zunächst den 
Begriff des Elektrons. 


Im Vorworte, das Boltzmann 1898 dem I. Teil seiner 


„Vorlesungen über Gastheorie“ vorsetzte, schlägt dieser berühmte 
Forscher einen fast elegischen Ton an. Da die Angriffe gegen die 
Gastheorie sich in der letzten Zeit mehren, „möchte er de Haupt- 
lehren dieses Gebietes zusammenstellen, damit, wenn man später 
wieder einmal auf die Gastheorie zurückgreift, nicht allzuviel 
noch einmal entdeckt werden muß.“ Das war eine Zeit, wo mole- 
kulartheoretische Spekulationen von vielen Seiten direkt mit Mi. 
behagen entgegengenommen wurden. | 


Es kam aber ganz anders. Die heutige Physik arbeitet 
nicht nur mit Atomen und Molekeln gewöhnlicher Materie als 
selbstverständlichen Dingen, sie unterteilt das Atom selbst in 
kleinere Gebilde, die Elektronen; in diesen wieder glaubt man 
Atome der Elektrizität zu sehen. Das magnetische Moment der 
Atome teilt man in diskrete „Magnetone“. Ja sogar die Energie 
und Wirmestrahlung wird in eine Art von Energie- und 
Strahlungsatome, Energiequanten und Strahlungsquanten genannt, 
unterteilt. Alle diese hypothetischen Dinge sind der Größen- 
ordnung nach mit Wage, Uhr und Maßstab gemessen, so daß die 
Zweifler an der Realität all dieser Quanten und Korpuskel immer 
mehr. und mehr verstummen. Dieser molekulartheoretischer Zug 
auf allen Gebieten kennzeichnet die moderne Physik. 


Die Idee, daß die elektrischen Phönomene durch das 
Fließen eines aus diskreten Teilchen bestehenden Fluidums ver: 
ursacht werden, ist alt; sie wurde schon 1846 von W. Weber 
— einem der berühmten Göttinger Sieben — ausgesprochen und 
zwar von elektrodynamisch-theoretischen Gesichtspunkten aus. 
Die Geburtsstätte des modernen Elektrons aber — der Name 
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rührt vom Engländer Stoney, 189, her — liegt in der stark 
verdünnten Geißlerröhre. e 

Vor etwa 35Jahren wurden die reizenden Lichterscheinungen, 
wie sie etwa beim Durchgang elektrischer Entladungen durch 
luftverdünnte Röhren sich zeigen, vielfach als schöne Spielerei 
angesehen. Der Vortragende erinnert an den Professor der 
Wiener Technik E. Reitlinger, der damals schon die Er- 
kenntnis des wahren Wesens der Elektrizität durch solche Ver- 
suche anstrebte und an den Hohn, den J. Stefan diesen Be- 
strebungen entgegensetzte. Viel ernster sind zunehmen die da- 
maligen Arbeiten des jetzigen Professors an der deutschen 
Technik Prag, Hofrat Puluj, eines der Gründer des Wiener 
Elektrotechnischen Vereines. 

Die erste Auffindung der hier experimentell wichtigsten 
Tatsachen. verdankt man den Deutschen Plücker (1858) und 
Hittorf (1869 und dem Engländer Crookes (1857), 
nämlich die Ablenkung der Kathodenstrahlen durch magnetische 
Kräfte.Die Ablenkung durch elektrostatische Kräfte entdeckte 1895 
ein Österreicher, Jau mann, derzeit Professor an der Deutschen 
Technik Brünn. Die Erklärung dieser Eigenschaften des Ka- 
thodenstrahles durch bewegte Elektronen gab zuerst der engli- 
sche Meister dieses Gebietes J. J. Thomson 1897. ` | 

Die magnetische Ablenkung der Kathodenstrahlen erfolgt 
in Form eines Kreises, aus dessen Radius sich das Verhältnis der 
Ladung und Maße berechnen läßt. Man erhält als diese » Spe- 
zifische Ladung“ in elektrostatischen Einheiten einen Wert von 


< = 500.10 — 16, Bei der Elektrolyse fand man die spezifische Ladung 


einesWasserstoffatoms sE =0:2. 10—15, Man nahm an, daß e und 


£, die Ladung eines- Kathodenstrahlenteilchens und. die Ladung 
eines Wasserstoffatoms, einander gleich sind. Es wurden mehrere 
Meßmethoden erdacht, welche die Größe e allein zu messen ge- 


statten. Aus diesen Meßmethoden, die der Vortragende kurz er- 


läutert, ergibt sich e zu 5 bis 6.10—10 elektrostatischen Ein- 
heiten. Der Begriff- des Elektrons als scharf bestimmtes Atom 
der Elektrizität blieb nicht unangefochten; der Wiener Prof. 
Ehrenhaft will viel kleinere Massen als e beobachtet haben. 
Nach dieser Einleitung: wendet sich der Vortragende zur 
Besprechung der Elektrizitäts- und Wärmeleitung und des Ver- 
háltnisses dieser beiden Größen in Metallen. Er schickt in Kürze 
voraus, wie der Mechanismus elektrolytischer Leitung nach den An- 
schauungen von Arrhenius im allgemeinen erfolgt und wie 
dieser nach Riec ko (1898) und D r u d e (1900) in:Metallen vor sich 
geht. Ein metallischer Leiter besteht aus festliegenden Atomen 
oder Molekelgruppen und zwischen diesen, in den intermolekularen 
Räumen, bewegen sich frei die Elektronen von der früher be- 
zeichneten Größenordnung. Die. Annahme, die nunDrude macht, 
entlehnte er der kinetischen Gastheorie und wendet einen längst 
bekannten Satz an, der ohneweiters plausibel’ ist, nämlich, daß 
die Energie, mit welcher die einzelnen Gasteilchen von der 
Masse m und der mittleren Geschwindigkeit u versehen sind 
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wobei o eine Konstante und T die absolute Temperatur be- ` 


denten. 


~ Drude rechnet weiter: Wenn man an eine metallische 
Leitung eine elektromotorische Kraft anlegt, so wird jedes 
Elektron dieser Kraft unterworfen sein und sich gleichmäßig be- 
schleunigt bewegen, bis es irgendwo anstoßt. Es bewegt sich 
nach den gleichen Gesetzen, wie ein von der Erde angezogener 
Körper. Wird die Ladung eines Teilchen mit e und die Poten- 
tialdifferenz pro Längeneinheit mit V bezeichnet, so ist die Ge- 
schwindigkeit | 
1 ee DE 
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Ist Z die mittlere Weglänge eines Elektrons vom Beginn | 
ler Bewegung bis zum Anstoß und £ die dazu erforderliche Zeit, . 


o ist: die Geschwindigkeit 
l 
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Mit dieser Geschwindigkeit’ bewegt sich also das Elektron.’ ` 


ind nun in einem Kubikzentimeter eines Leiters N solche 


'eilchen vorhanden, so erhält man die durch denselben gehende 


trommenge in der Elektronenbetrachtung 
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E Nach D ru de ist also das elektrische Leitvermógen 
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Um das Wärmeleitvermögen zu berechnen, seien zwei durch 
ein längeres Rohr miteinander verbundene mit einem Gas ge- 
füllte Kugeln gedacht, die auf verschiedene Temperaturen ge- 
bracht werden. -Dann zeigt die kinetische Gastheorie, daß die 


Wärmeströmung nach folgender Gleichung vor sich geht: 


a en d[i S 
| EE | 
„Die durchgehende Wärmemenge ist also gleich 
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Daraus würde hervorgehen, daß die Wärmeleitfähigkeit 
von der Temperatur unabhängig ist. 


Bildet man noch . das Verhältnis 


k 4 fa? 
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so zeigt sich, daß Wärme- und elektrische Leitfähigkeit pro- 
portionale Größen sind. | 

An der Hand der Tatsachen geprüft und wie eine von : 
Drude zusammengestellte Tabelle über genaue an verschiedenen 
Metallen ausgeführte Messungen zeigt, ergibt sich in den meisten 
Fällen für das Temperaturintervall 0°C bis 1000 C eine Über- 
einstimmung mit der Erfahrung. 

Die Rechnung von Drude ist abor nicht genau. Er nimmt 
an, daß alle Elektronen dieselbe Geschwindigkeit haben. Führt 
man aber nach H. A. Lorentz für die Elektronengeschwindig- 
keit das Maxwellsche Verteilungsgesetz ein, so stimmt die Sache 
viel schlechter. l 0 o S 

Noch unangenehmer wird die Untersuchung, wenn man 
mit größeren Temperaturintéryallen arbeitet. Nach Gleichung 1) 
soll der elektrische Widerstand: der absoluten Temperatur pro- 
portional sein, wie etwa auch der Gasdruck bei konstantem 
Volumen, also w= wo (1+ « t), wo £ Celsiusgrade sind. Demnach 
würde die Abhängigkeit des Widerstandes von der Temperatur 
durch eine Gerade darzustellen. sein. Dies stimmt aber nur für 
Platin. Bei anderen Metallen ist « größer, aber die Linie selbst 
bleibt nicht eine Gerade, sondern sieht im allgemeinen etwa 
so aus wie in Fig. 1. | = Ä ON . 


Fig. 1, 


= 2730 0° 100°Cel. 
In der Nähe des absoluten Nullpunktes bei —. 273° C ergeben 

sich ganz abweichende Erscheinungen. | 
Nach der Gleichung 2) sollte die Wärmeleitfähigkeit von 

der. Temperatur unabhängig sein. Wie jedoch Messungen an 


‚verschiedenen Metallen ergaben, stimmt auch dies nicht. 


Schließlich läßt sich Gleichung 3) 'in die Form bringen: 


DN 2 A 
=5 (4 = 2:29 X 10. 


oT 3 
Auch hier zeigten jüngste Versuche von L ee 8, daß dieser. 


Wert von ar hóchstens fiir Blei stimmt, auch hier treten - bei 


sehr tiefen Temperaturen Abweichungen auf, die speziell den 
Theoretikern Gelegenheit geben werden, ihre neuen Theoreme 
(Nernst-Theorem) zu erproben. . > 

Der Vortragende beantwortet dann die Frage: Wie groß 
ist die mittlere Geschwindigkeit, mit der das Elektron durch den 
Leiter. zieht. Diese Geschwindigkeit hängt von der Stromdichte 
ab und wächst mit dieser. Läßt man, wie es der Vortragende 
getan hat, durch einen stark mit Wasser gekühlten Silberdraht 


von 0:02 Durchmesser 10 A fließen,. so ergibt sich bei dieser 


außerordentlich großen Stromdichte als mittlere Elektronen- 
geschwindigkeit etwa 1cm pro Sekunde. Sie beträgt beim Tele- 
graphieren etwa 01 bis 0:01 mm. Das klingt mit Rücksicht aut 
die bekannte ungeheuere Geschwindigkeit der Elektrizität paradox, 
findet jedoch die Erklärung in folgendem Vergleiche: Denkt 
man sich an ein Wasserreservoir ein mehrere Kilometer langes 


1128 


Rohr angeschlossen, das im Zusammenhange mit dem Reservoir 
zur Gänze mit Wasser gefüllt und in der Nähe, des Reservoirs 
durch einen Hahn abgesperrt ist, so wird beim Öffnen desselben 
sofort Wasser aus dem Rohrende ausströmen. Wenn das Re- 
servoir aber gefärbtes, das Rohr ungefärbtes Wasser enthält, 
so wird es nach dem Öffnen des Habnes sehr lange dauern, bis 
der erste Tropfen gefärbten Wassers aus dem Rohre fließen wird. 
Genau so bei. der Elektronenleitung. Man muß eben unter- 
scheiden zwischen der Leitung der Materie und dem Stoß, welche 
beide ganz verschiedene Geschwindigkeiten haben. 


In recht anschaulicher Weise erklärt der Vortragende die 
Joulesche Wärme und die Verwendung des Elektrons in der 
Elektrodynamik (linke und rechte Handregel). 


Da man bisher nur negative Elektronen kennt, wollen wir nur 
diese als zwischen den Metallmolekeln frei beweglich annehmen. 


„Lassen wir einen Strom den Draht durchfließen, so wirkt 
im Leiter eine elektrische Kraft, welche die Elektronen zum 
Beispiel nach links treibt. Die Elektronen gehen also in diesem 
Drahte von rechts nach links, genau wie in einer Kathodenröhre, 
und prallen an die im Wege stehenden ruhenden Molekel an. 
Einige wenige dieser Elektronenbahnen sind in Fig. 2 durch die 
gestrichelten Linien dargestellt. Die Elektronen selbst sind, als 
zu klein, nicht gezeichnet; dieselben ziehen im stromdurch- 
flossenen Leiter der usuellen Stromrichtung entgegen, indes die 
Molekel (die schwarzen Punkte) ruhig bleiben. Ein solcher Leiter 
besteht also gleichsam aus einer Unmasse von gleichgerichteten 
und gleichartigen Kathodenröhren. Es muß also überall, wo die 
kleinen Kathodenstrahlen an die im Wege stehenden Molekel 
anprallen, Wärme entstehen. 


Usuelle Stromrichtung 
Së 


S Fickironenrichlung ` 

Wenn nun ein stromdurchflossener Leiter gleichsam aus 
lauter Kathodenröhren besteht, so müssen auch hier durch den 
Magneten die Elektronenbahnen nach der Seite gedrückt werden. 
Stellen wir den Leiter (Fig. 3) in ein dazu senkrechtes Magnet- 
feld, so gehen die Elektronen nicht mebr wie in Fig. 3 geradlinig 
links, die Elektronenbahn wird vielmehr überall nach aufwärts 
gekrümmt. Da nun die Elektronen selbst aus dem Draht nicht 
herauskönnen, klopfen sie den Draht in dieser Richtung pondero- 
motorisch heraus. Ein stromdurchflossener Leiter erfährt im 
Magnetfelde einen Druck senkrecht zu den Kraftlinien. 


Mechanische Bewegung 


Usuelle Stromrichtung 
_ __ => 
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Ponderomotorischer . 
Druck : 


e—a 
Mechanische Bewegung 


Usuelle Richtung des induzierten Stromes 


Ponderomotorischer 
Druck 


Fig. 3. Fig. 4. 


‚Halten wir unser Modell eines Leiterbruchteiles jetzt 


vertikal und bewegen wir es nun mechanisch von rechts nach ' 
liuks, so muß jedes einzelne Elektron diese seitliche Bewegung 
mitmachen. Geschieht diese mechanische Seitenbewegung aber in ` 


einem magnetischen Felde - (Fig. 4),- so werden, diese geradlinig 
nach links geschobenen Elektronen genau wie im Kaihoden- 
strahl, zum Beispiel nach oben gekrümmt. Es findet also ein 
Abströmen der Elektronen nach oben statt. Es ist dies die In- 
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duktion eines Kraftlinien schneidenden Leiters. In Fig. 3 und 4 
ist der Hufeisenmagnet nur schematisch (viel zu klein). ge : 


zeichnet." 


Wien, 28. Dezember 1913, - 


Der Schluß der Ausführungen beschäftigt sich mit der Er- 
klärung der thermoelektrischen Effekte auf Grund der Elektronen- 
theorie; hier stimmt die Geschichte am allerschlechtesten. Speziell 
die Erklärung des Hall-Effektes und der anderen sogenannten 
galvanomagnetischen und thermomagnetischen Erscheinungen vom 
Standpunkte der Elektronentheorie harren noch ihrer befriedigenden 
Erledigung. 

Die vielfach durch einen köstlichen Humor gewürztei 
Ausführungen des Vortragenden fanden den ungeteilten Beifall 
des zahlreichen Auditoriums. Der Vorsitzende sprach ihm im 
Namen des Vereins den Dank aus. 


3. Dezember 1913. — Vereinsversammlung. 
Vorsitzender: Vizepräsident Prof. Dr. Pichelmayer. Vortrag 
Dr. Heinrich Schreiber: „Aus dem Wirtschaftsleben der 
elektrischen Industrie“. 


Auch dieser Vortrag wird veröffentlicht werden. 


16. Dezember 1913. — Sitzung des Regulativ- 
komitees. Tagesordnung: 1. Bericht über die Revision der 
Errichtungs- und Betriebsvorschriften des Verbandes Deutscher 
Elektrotechniker; 2. Besprechung des Vorgehens betreffend der 
Teilnahme an den Arbeiten. 


17. Dezember 1913. — Vereinsversammlung. 
Vorsitzender: Präsident Direktor Gebhard. Vortrag: Dozent 
Dr. S. Jellinek: „Unglücksfälle durch Elektrizität, Unfalls- 
verhütung und Organisation der ersten Hilfeleistung“. 


Nach dem Vortrage fand eine Besichtigung des elektro- 
pathologischen Museums statt. Auch über diesen Vortrag wird 


eingehend berichtet werden. | 


18. Dezember 1913. — Ausschußsitzung. Tages- 
ordnung: 1. Verifizierung des Protokolls; 2. Einlauf; 3. An- 
gelegenheiten des Brünner Zweigvereines. 4. Geschäftliche Mit- 
teilungen; 5. Komiteeberichte; 6. Verschiedenes; 7. Aufnahme 
neuer Mitglieder. | | 


Elektrotechnischer Verein in Brünn. 


Einladung zu dem im großen Hörsaale Nr. 82/83 im Er- 
weiterungsbau der deutschen technischen Hochschule, Jodok: 
straße Nr. 10 stattfindenden Vortrage über: „Drahtlose Tele 
graphie in leichtfaßlicher Darstellung“ (unter 
stützt von Lichtbildern und Experimenten) des Herrn k. k. Bau- 
rates Ing. Stephan Riedel. 


Der I. Teil des Vortrages: „Kurze historische Einleitung, 
der Fritter, die Wellenbewegung, Induktion, Selbstinduktion, 
Kapazität, Elektrolyse, das Ion, Polarisation, Resonanz, der 
Marconisender* findet am 13. Jänner 1914; der II. Teil: „Aus- 
strahlung der elektromagnetischen Wellen in dem Luftraum, das 
erste Marconisystem, der Braunsender, Kupplung elektrischer 
Schwingungssysteme, die Braunsche Funkenstation, das System 
Slaby-Arco und Telefunken, ungedämpfte Schwingungen, der 
Poulsensender und andere Systeme“ am 27. Jänner 1914; der 
III. Teil: „Stoßerregung, neuestes Marconisystem, Hochfrequenz- 
maschinen, Tonempfang, der gesteuerte Tonsender, Hilfszündung, 
Vieltonsender“ am 3. März 1914; der IV. Teil: „Antennen, Detektoren 
(Audion), Kondensatoren, Variometer, Wellenmesser, Abstimmung, 
Anruf, Tonverstärker, Reichweite, gerichtete, abgestimmte un 
Geheimtelegraphie, Bordstation, Allgemeines“ am 17. März 1914 
statt. Beginn jedes Vortrages präzise 7 Uhr abends. 


Der Vorstand. 


Vereinsversammlungen. ze 


Die Vereinsversammlungen werden, wenn nicht anders an 
gegeben, im Festsaale des Niederösterreichischen Gewerbeverelneb, 
Wien, I. Eschenbachgasse Nr. 11, I. Stock, abgehalten und wurden 
hiefür für die Vortragsaison 1918/14 folgende Tage festgesetzt: 
07. und 21. Jänner, 4. und 18. Februar, 4. und 18. März 
und 1. und 15. April 1914. ` ia 


Vortrag. 
= Mittwoch den 7. Jänner 1914: Vortrag des Herrn 
Dipl. Ing. Friedrich Wellner über:' „Die Entwicklung der 
‚elektrischen Vollbahnlokomotiven“. (Mit Liehtbildern.) 
e SA d . Die Vereinsleitung 


Schluß der Redaktion am 23. Dezember 1913. t 


Für die Redaktion verantwortlich: Maximilian Zinner. — Selbstverlag des Elektrotechnischen Vereines in Wien. — Druck von R. Spies & Co., Wien. 


A. 


rn "WR o Jül 1913; ©.: = 
: N = Ä ` DU 
- "HI Ar E, 
R SS S — N x ©, S =, ' 


| ELEKTROTECHNIK 
{MASCHINENBAU 
Industrielle und wirt, 
schaftliche Nachrichten. 


0000000000000000000000000000000000000000 


a DU 
WT HTH 
- D D 


INHALT: 


Derelektrische Wärmespeicher (System Wolf) 373 
Neue elektrische Widerständeund Heizkörper 375 
DerAußenhandel Österreich-Ungarns mitelek- 

` -trotechnischen Erzeugnissen im April 1913 . a p 


Funkentelegraphie und -Telephonie 81 
Anlagen . . . . nenne. 381 
Literatur . 2 2 2 2 2a 382 
Patentnachrichten . . . . . ‚383 
Lieferungsausschreibungen , . 385 
Firmaprotokollierungen . . . ..: . . . 8385 


Geschäftliche u. finanzielle Nachrichten: 

. Tramway- und Elektrizitäts-Gesellschaft 
-Linz-Urfabr . . 2 2 2 2 ... . Aë 

Ans den Berichten der k. k. österreichisch- 
ungarischen Konsularämter . . . . .. 387 

- Das Berg- und Hiittenwesen in Bosnien 
und der Herzegowina im Jahre 1912 . 390 


Bleipreis gleich Zinkpreis . 390 

Metallbericht . . . . . . 391 

Metallmarkt . . 392 

Fragekasten . 392 
—— 0 — 


ELEKTROTÉCHNIK-UND-MASCHINE 


q 2 


4 
Li 
. 


- 


> 
D 


alle Elektrizitátswerke wenig oder fast keine 
Nachtbelastung haben. Jedes andere indu- 


strielle Unternehmen:läßt nachts nur arbeiten;. 


wenn dieser Nachtbetrieb mit der Rentabilität 
in Einklang zu bringen ist. Anders bei den 


.Blektrizitätswerken; ` diese sind gezwungen, 


den Nachtbetrieb aufrechtzuerhalten, ob- 
gleich sich dieser fast ausnahmslos höchst 


- unwirtschaftlich: gestaltet. Auch der" Tag- 


betrieb bietet in sehr vielen- Fällen den Elek- 
trizitätswerken keine Befriedigung. Erst durch 
die wenigen Abendstunden, deren Belastung 
hauptsächlich. durch Beleuchtung zustande 
kommt, wird die Rentabilität erreicht. , 
Den Belastungsfaktor der unwirtschaft- 
lichen Nachtzeit und der. eventuell schwach 
besetzten Tagesstunden zu verbessern, muß 
nun das Bestreben eines jeden gut geleiteten 
Elektrizitätswerkes sein. Es kann behauptet 
werden, daß ein Erreichen dieses Zieles bis 


dato sehr schwer, fast unmöglich war. Eine. 


gewisse Verbesserung der brachliegenden 
Tageszeiten haben viele Werke durch Ge- 
währung eines Doppeltarifes oder eines billigen 
Kochtarifes erreicht, dagegen fehlte bis jetzt 
ein Mittel, um auch eine Vergrößerung des 


"nächtlichen Stromkonsums zu erzielen. Würde 


man die Möglichkeit haben, eine elektrische 
Akkumulierung der nachts zur Verfügung 
stehenden Energie in den einzelnen Konsum- 
stellen (Haushaltungen) wirtschaftlich durch- 
zuführen, so daß tagsüber billiger auf- 
gespeicherter Strom“ zur Benutzung stünde, 
wäre das Ziel erreicht, jedoch ist dieser Weg 
wenigstens vorläufig aus bekannten Gründen 
ungangbar und aussichtslos. Sa Ge 

‚ Dagegen steht ein anderes geradezu 
ideales Mittel zur Verfügung, um die Na ch t- 
belastungder Werkezuvergrößern, 


BAU, XXXL. Jahrgang, Heft 27. 


` Der elektrische Wärmespeicher (System Wolff). 


Es ist eine bekannte Tatsache, daß fast um damit ihre Rentabilität- zu 
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steigern. Esistdiesesderelektrische 
Wärmespeicher, System Wolff, 
ein Automat, welcher Elektrizität in Wärme 


umsetzt und diese aufspeichert. ' 


Die Einrichtung beruht äuf dem Prinzip 
der Wärmeakkumulierung und gestattet, ver- - 


hältnismäßig große. Wassermengen durch 


geringe Stromzufuhr zur Siedehitze zu bringen. 
und diese Temperatur durch atıtomatisch ` 
‚wirkende Schaltung konstant, zu halten. 


Aufbau und Funktion sind äußerst einfach. 
Alle Hilfsmittel, wie Kontakt-Thermometer, 
Relais, Quecksilberschalter, wurden vermieden. 


Das automatische Ein- und Ausschalten des 


Stromes geschieht mittels eines kräftigen Mo- 


menthebelschalters, wodurch alle Bedingungen 


zu einem einwandfreien Dauerbetrieb gegeben 
sind. Das Nachfüllen von kaltem Wasser 


erfolgt entweder von Hand durch Eingießen 
in einen Fülltrichter oder aber automatisch 


mittels Schwimmerventilim Anschluß an die 


Wasserleitung. Die Einrichtung und Wirkungs- 


weise dieses Apparates ist aus den Fig. 1 in 
Ansicht und 2 in Schnitt zu entnehmen: 
Auf dem Boden des Wasserbehálters a 
ruht die Glocke b, welche die Stange c trägt, 
die mittels der Führungen d, d nach: oben 
beweglich ist. Der Heizkörper e, welcher 
außerhalb am Boden angebracht ist, erwärmt 
zunächst das unter der Glocke befindliche 
Wasser, wodurch kurze Zeit nach Einschalten 
des Stromes warmes Wasser durch das Rohr f 


und Ventil g zu entnehmen ist.” Allmählich ` 


wird der ganze Inhalt warm und bei Er- 
reichung von zirka 80° tritt in der Glocke 
Dampfbildung ein. Dás Wasser wird teilweise 


verdrängt, die Glocke erhält einen Auftrieb 


und steigt nach oben, wobei der Endpunkt 
der Stange c, das Schaltmesser des Moment- 


mit und | 
ohne selbsttäfige 
 Aufwicklung ` 


Aisfafisches 
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Höchste Präzision! sene seene 


Paplerverschub : 


1/4 mm bis zu den höchsten Geschwindigkeiten 


i Dynamometrische Bauart 


` Besondere form und Anordnung der Spulen 


- D.R. P. und D. R, 6, M. 
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Dr. Th. Horn, Leipzig sroßzschocher 4 


w nm a BA Z RÈ L 
; i | LA a | E 


Gleichstrom . e Wechselstrom « Drehstrom ` ` ne 


mahhännin von «der Frequenz, Kurvenform 
unabhängig Phasenverschlebung u. Spannung 


Waltschreiber 


- Trommelschreiber 
Bandschreiber 


>= 3 ; E £ 
> GH ig ze (Ga à d ` = 
i Fe LEIAN Lë 
H a a. Ge Set, SC 
G e: AS WEITEN 
ee EA Le 7 
e da e Dä i S 


ortsfest und tragbar 
In zwei Größen | 


 Schalftafelwaftmefer l 


7 200 mm lange Skala. Geringster Eisenverbrauch 


” der Leistung bei Drehstrom 
d ungleich belastefenPhasen 
ı mif und ohne Nulleiter 
Y Systeme ohne Fisen 

Schwingungsireie WW 
_£eigereinstellung W 


Kontrollwaffmefer 


leicht, handlich, kompendiös, wider- 
Standsfáhig, fürfibnahmen, Reisen etc. 


Normalwalfmefer 
Höchste Genauigkeit 


für Prüfämfer, Laboratorien etc. 


a Mehrfach-Walf- 
meler zur Messung 


7 Fer 


Wi . t S 
e x É AE ar = Sen 
Le Ei eee Eh ue H ES 
ES a e E Ke 


Ciy 


< 
SE - 
AR a z 
o EE a Fan 
e 8 SS ee 
a Dar 


vt 
` 
1... 


+ 


- œ S 
H La > D 
ent i 


SCH GE e 
e e 3 e 
EES E e e e A um SE A 
NUT a at t a 
se d SC Bee AN E NÉI 
LÉI . .' E s "Re ES S 


an e 
es 


GE 
Sen, ft A 
ee ie 
er Ge 
ee 
Ze 


a 


jr 
i li 


— H | 


SNI 
d N 


- á d 
+= ` $ e SS 2 ` 
= nn ==> — e Ki 8 - 
I Zu TR ee a Da É 
r SS <A yo 
plo d AE ES | 
Pl SW CW == => . 
ei S EN Na =>: EN V 
` ? KEE D 
AR y =— Fe == Y 
== > zeg e eg ee E SES = ` 
| SÉ e E e => dE e D y Yo M m IN) 
' == =N = ID 
=A AN ZU = 
EN, aR S > N 
Ken Y Ka 7 will 
Sëch wei % ` din 
H = => Jee A =] D 
| | = WI == E = £ = 
' = == E ra 2 ===> — E Wl 
| E 8 = \ = — E ' py Y 
E e, Y == =f SS Tä 
; aA WAME pu 
l a rn EM | 
l | Ki H. ER IN E d Er, | | 
e == = 


1 B : as zu Ni 
Te | Wer Zar Ä 
t: Se? d $ E <= «7 
dë ; a Wau mn at SERTE. > ; 
ie d ) | | $ wer v p 7 ei E Bi Re EX Es Se | 
E A - 
E, , Ib e | | 
E y > = d 
ds . Kë 
' e Sch 
TN | 
ja e g i 
ge 
IM ; TL 
je 
Bl š K 
A 
I, 
u 
Gë 
= 
Se 


e hr: UNZERSTORBARE METALLDRAHTLAMPE | 


XXVII 


Le E y 


zer 


E, 


ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU, XXXI. Jahrgang, Heft 27, 


2 D 


875 


belastung vom Netze abzuschalten] sowie 
. überhaupt deren Betriebszeit zu bestimmen, 
werden «diese Apparate zu idealen Stromver- 
brauchern. Selbst bei reinen Wärmekraft- 
zeritralen wird die Einführung von Wärme- 
speichern eine Verbesserung der Rentabilität 
ermöglichen. | 
-- Das’ Anwendungsgebiet der Wärme- 
speicher ist ein großes. Es kommt in erster 
. Linie die Verwendung im Haushalt in Be- 
tracht. Von einer mittelgroßen Familie werden 
täglich durchschnittlich 502 heißes Wasser 
verbraucht, Die Herstellung dieses Quantums 
mit dem elektrischen Wärmespeicher wird in 
.den meisten Fällen billiger als wie mit Gas 
zu stehen kommen; außerdem hält der Wärme- 
speicher das fertige Produkt immer vorrätig 
und gestattet ein sauberes und gefahrloses 


"Arbeiten. Durch den elektrischen Wärme- 


speicher wird auch das elektrische Kochen 
wesentlich verbilligt und zeitlich abgekürzt, 
da siedendes Wasser, durch billigen Strom 
‘erhitzt, stets "vorrätig ist. Auch im Hotel- 
betrieb wird der elektrische Wärmespeicher 
‚seinen Platz finden. Er liefert nicht nur das 
erforderliche heiße Nutzwasser, sondern ge- 
stattet auch, in der denkbar kürzesten Zeit 
Kaffee, Tee usw. zu bereiten. Schließlich sei 
noch auf die Verwendung in Krankenhäusern, 
in Ordinationszimmern, bei Zahnärzten, Fri- 
seuren usw. hingewiesen. Ganz speziell sei noch 
dieVerwendung des Wärmespeichers als Bade- 
‚wassererwärmer erwähnt. Hier dürfte 
die eigentliche Domäne des Apparates liegen. 
Mit einem äußerst geringen Stromverbrauch 
ist man in der Lage, das im Haushalte er- 
forderliche heiße Badewasser herzustellen und 
immer vorrätig zu halten. Die Überlegenheit 
der Elektrizität gegenüber Gas tritt hiebei 
markant zutaga, und zwar in hygienischer wie 
auch in finanzieller Hinsicht. Außer der Her- 
stellung und Abgabe von heißem Wasser ist 


der Wärmespeicher auch noch befähigt, auf dem 
Gebiete der Raumheizung eine Rolle zu 
spielen. Esist ohne weiteres möglich, bestehende 


Warmwasserheizungsanlagen, durch den. elek- 


trischen Wármespeicher zu betreiben. Letzterer 


wird einfach an geeigneter Stelle in die Wasser- . 


leitung eingeflanscht. In Übergangszeiten 
(Frühjahr und Herbst), wo sich die Ingang- 
setzung der Heizanlage wegen der wenigen 
Stunden Betriebszeit nicht rentiert, ist der 
Wärmespeicher am Platz und ermöglicht die 
Benutzung der Heizanlage, ohne die Koks- 
oder sonstige Feuerungsanlage in Betrieb zu 
nehmen. Der Wirkungsgrad des Speichers ist 
nahezu 100%. nk 
Bekanntlich beträgt der reine Konkurrenz- 
preis gegenüber der Holz- und Kohlenfeuerung 
zirka 6 h für die KW St, das heißt bei einem 
Strompreis von 6 h pro KW St stellt sich die 
elektrische Heizung nicht teuerer, äls wie die 
gewöhnliche Holz- oder Kohlenfeuerung. Der 
Strompreis von 6 h ist an und für sich nicht 
viel und erscheint auf den ersten Pick wohl 
manchem als zu geringfügig, um ernstlich in 
Betracht gezogen zu werden. Berücksichtigt 
man jedoch, daß der Jahreserlös bei nur 
achtstündigem nächtlichem Stromkonsum 
bereits K 170 für das XW ergibt, und daß bei 


Wasserkraftanlagen kein Heller an Mehrkosten - 


für das Werk entsteht, so kann man mit Recht 


‘den Anschluß von Wärmespeichern als äußerst 


vorteilhaftund wirtschaftlich bezeichnen. 

` Bei dem erwähnten Preis von 6 h, wobei 
selbstverständlich das elektiische Kochen sich 
billiger als wie mit Gas stellt, macht es keine 
Schwierigkeiten, auch während der Sommer- 


-monate den Strom zu verkaufen, da die Vor- 


züge der elektrischen Küche bei sonst gleichen 
Preisen wohlden Ausschlag geben. Die vorhin er- 


wähnte Einnahme von K 170pro Jahreskilowatt ` 


repräsentiert eine ganz beträchtliche Mehr- 
einnahme und dieses Plus ist in fast allen 
Fällen Reingewinn. Selbst wenn man nur die 
Hälfte dieser Einnahme rechnen könnte, für 
den Fall, als der Konsument nur während der 
Heizperiode Strom beziehen sollte, würde auch 
diese Summe für einen Anschluß von 100 KW 
noch den ansehnlichen Betrag, von K 8500 
ergeben. | 
Ohne Zweifel ist es den Elektrizitäts- 
werken nunmehr möglich, ihre Rentabilität 
durch Einführung von Wärmespeichern zu 
erhöhen. Die verblüffend einfache Durch- 
bildung des Apparates, sein billiger Preis und 
sein geringer Stromverbrauch dürfte diesem 
Wärmespeicher allgemeine Einführung sichern. 


Neue elektrische Widerstände und Heizkörper. E 


Das Bestreben der Konstrukteure elek- 
trischer Widerstände und Heizapparate ist 
von jeher darauf gerichtet gewesen, em Wider- 
standsmaterial zu finden, welches neben 
größter Hitzebeständigkeit einen möglichst 
hohen spezifischen Widerstand besaß, um 
dadurch an Raum zu sparen. 


Zunächst wurde meist Neusilber benutzt, 


das aber wegen seines Zinkgehaltes leicht 
brüchig wurde. Dann kam die vorzügliche 
Konstantanlegierung aus gleichenTeilen Kupfer 


und Nickel, die noch jetzt im ausgedehntesten 
Gebrauche ist. Für viele Fälle jedoch ist ein 
höherer spezifischer Widerstand erwünscht 
als wie ihn die Konstantanlegierung mit 
0-5 Ohm pro m und mm? Querschnitt aufweist, 
30% iger Nickelstahl hat 0-86 spez. Widerstand 
und bewährt sich in größeren Querschnitten 
gut, Bei dünnen Drábten und Bändern jedoch 


tritt eine zu schnelle Oxydation ein. In dieser 


Beziehung zeigt ein aus Amerika gekommenes 
Material Nichrom mit 1-0 spez. Widerstand 


Emil Haefely 


=- Spezialitäten: 


1888 


Schatttatelu für Schulen. 


ra id 


Die Jubiläumslisten - ` sind erschienen. 
-25A1 Schieferwiderstánde 
- 25B1 Schalttafeln 

25C Meßinstrumente 


Karl Hardfmann, Berlin, NO. 18, 
Zählapparate 


Hub-, Rotations- und Tourenzähler. 


Zählwerke für Automaten, Taxameter, 
Elektrizitäts-, Gas- u. Wassermesser. 


Kilometerzähler. 


& Cie. 


> Micarta-Röhren und -Hülsen 
‚in beliebiger Form und Größe, zur Verwertung in Öl und in Luft. 
Micartafolium in Rollen zu Isolierung von Schablonenspulen. 


Durchführungs-Klemmen für Hochspannung. 
| Telegramm-Adresse: Micarta Basel. | | 


(für alle 
Zwecke) 


= 
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-Fabriken elektrotechnischer Isoliermaterialien 


Basel (Schweiz). 


25All Rohrwiderstände 
 25Bll Bogenlampenwiderständ 
25D Elektrochemische Apparate 


‚Göttinger Rheostaten- und Schalttafel-Fabrik Gebr. Ruhstrat, Göttingen N. 4 


Sr. FrankfurferstraBe 44: 


Vertreter für Österreich 
. Ing. Hugo Grün, Wien, VI. Amerlingstrasse 4. 


Präzisionsguß 
mx (Spritzguß für Massenartikel) ` m- 


Ziffernrollen, Typenráder, komplizierte Teile ‚mit Löcher, 


Spezialitäten: 


1913 


Experimentier- 
Widerstand 


Ansätzen etc. 
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"spröde und stellt" sich hoch im Preise; - 
- In Fällen, wo äußerst hohe Anforderungen 
bezüglich .der Widerstandsfähigkeit gestellt 
“werden, hat sich ein neuer. von der Firma 
. ©. Sehniewindt, Neuenrade in 
"Westfalen, auf den Markt gebrachter Ch r om- 
= nickeldraht. vorzüglich bewährt. Nach 
Untersuchungen des königl. Materialprüfungs- 
amtes Lichterfelde und der Physikalisch- 
Technischen Reichsanstalt Charlottenburg hat 


7 bessere Resultate, doch ist dasselbe ‚sehr 


_ 


diese Legierung den sehr hohen spez. Wider- 
stand von 1:21 Ohm. pro m und mm? Quer- 
schnitt, Temperaturkoeffizient = 0-000124, 
spez. Gewicht = 8-03, Erstarrungspunkt = 
1335% C, Bruchfestigkeit = 9070 kg pro cm, 

. Sehr wichtig ist, daß sich diese Legierung 
an der. Luft mit einer dünnen Oxydschicht: 
überzieht, die gegen weitere Oxydation 
schützt und eine dauernde Belastung 'selbst 
. im rotglühenden Zustande gestattet. In Form 
von dünnen Bändern hat sich diese Chrom- 
nickellegierung bereits bei elektrischen Bügel- 


Apparaten. 


eisen bewährt, so daß auf Grund der gemachten 
Erfahrungen eine fast zweijährige Haltbarkeit 
garantiert werden kann. “” 
Auf dem Gebiet der elektrischen Wider- 
-stánde und Heizkörper bringt die Firma noch 
‚andere Neuerungen hervor. -: 


Widerstandsspiralen aus dünnem Draht, 


haben den Nachteil, daß sie bei Stromdurch- 
-gang weich werden und sacken. Deshalb 
werden Spiralen mit reiner Asbesteinlage 
hergestellt, 
Kordeln, die sich bereits in tausenden 
Apparaten bewährt haben, ganz besonders 
auch alselektrischeHeizkórper in medizinischen 


sogenannte Widerstands- 
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` Die bekannten Schniewindischen Asbest: 
gitter werden in runder Form :nach: Fig: 1° 


- hergestellt. Wie ersichtlich, sind diese Wider: | 
standszylinder, mit einem Gewindesockel zum : : l 


Einschrauben in Glühlampenfassungen. ver- 
sehen und da. det Stromverbrauch . bis zu 
1000 W gesteigert werden kann, so stellt 
diese Konstruktion wohl den billigsten und - 
einfachsten elektrischen Ofen.dar, «der bisher 
‚auf den Markt gebracht worden. ist. . A 
Die Gleitwiderstánde der Firma Schnie- 
windt werden aus Widerstandsgittern her- 
gestellt, wobei ein mit Handgriff versehener: 
Gleitkontakt auf dem Draht oder Band des 
Gitters leicht hin und her geführt werden kann, 


Der Außenhandel Österreich-Ungarns® 
= im: April. 1913. 


Im Monate April 1918 betrug der Wert der 
Gesamteinfuhr (ohne Edelmetalle) 282-1 Mil- 
lionen ‚Kronen gegen 307 Millionen Kronen 
im Vorjahre, die Ausfuhr 225-7 Millionen 
Kronen gegen . 215-95 Millionen Kronen im 


- gleichen Monat des Vorjahres; die Bilanz hat 


sich daher um 35 Millionen Kronen gebessert. 

Auf die elektrischen Maschinen und 
Apparate entfallen an Einfuhr 2-73 gegen 
3:39 Millionen Kronen im April 1912, die 
Ausfuhr. 0:85 gegen 0:92 Millionen- Kronen 
im Vorjahre; das. Passivum ist somit von 
2:5 auf 1-9 Millionen Kronen zurückgegangen. 
Im Zeitraume Jänner bis einschließlich April 


April 
1912 | 1918 


"o 60.05:000000009000. 


*%8..00000 000001 


mit elektrotechnischen Erzeugnissen 


1913 wurden 11:56 Millionen Kronen gegen 18 
Millionen ‚Kronen im Vorjahre an. elek- 
trischen Erzeugnissen eingefiihrtund3'5 gegen 
3:64 Millionen Kronen ausgeführt. Die Ge 
samtbilanz,hat sich daher um 1'5 Millionen 
Kronen verbessert. Insbesondere “zeigt die. 


‚Einfuhr von Dynamomaschinen einen Rück- 


ang von 0:85 Millionen Kronen, ferner der 
Meb. und Zählapparate von 0'7 Millionen 
Kronen, der Glühlampen von 0'2 Millionen 
Kronen, während die Ausfuhr an Starkstrom- 
apparaten um 0'2 Millionen- Kronen OH 
genommen hat. Nachstehende Tabellezeigteine 
Gesamtübersicht der bisherigen Ergebnisse: 


Wert in 1000 K > ` 
|| Janner—April 
1912 | 1818. |. 


April 


Jänner—April 


4.584 |” 3,727 
3.639 | 3.508 | 
- 879| -309 
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Ka Sparsam im Gebrauch ` ` -` 
+... Keine Ausstattung, ‚daher billig im Preise, 

|  pr.kg Mk.4--, in:Blechdosen oder Tuben. 
=... BE" Sämtliche Preise ab Fabrik.. “pag ` 
- Sicherheltspatronen,. Edisonstöpsel mit ` 
u: großem und normalen Gewinde, 
a Normal-Edisonstöpselmitauswechsel- : 
DH ` barer Patrone, -eigener Fabrikation, ` 


Max Löhnig 
Elektrotechnische Gesellschaft: m. b. H 
ünchenbernsdorf in Thür, 


Momentschalter ` 


<in allen. Ausführungen. 


Versand ab Lager Eger. ` 


Zur Messe in Leipzig: u 


-Kónigshaus, Markt 17, Parterre rechts. 
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1 Josef Susicky. 
To Prag, L Zeltnergasse 38. `" 
-- TELEPHON Nr. 3453, =- 


: Sämtliche elektrotechn, Bedarfsartikel 
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EN SÉ Einfuhr im April 99. e | 
|| Jänner—April 


Jän ner— April 


J&aner— April ‘| Jänner— April . April April 


April 


1919 ..| 1918 1918 || 1912 |. 1018 


1919 1918 || 1912 | 1918 | 1912 1918 || 1912 | “1918 1912 | 1913 ` 1912 


Telegraphen-, Läute-, Signal- und 'Blitzschutzvorrichtungen S (aus-| 
_ genommen Blitzableiter): ` ` 


1 q 780): 


gq pn: 2681. 


{motoren (ausgenommen Auto- 
.|mobilmotoren); Transformatoren: 
Leen 25kg oder darunter (Zoll 
|  K72, v. 50). - | 


| -Wert in K (für ` 


794.820| 708.940 


2471 1.019] 


908 


St.: 1,821] 1.279] 6.479] 5.525 


Dänemark S 


Deutsches R. 
_GroSbrit. . 
Ttalien". . 


: Bohweiz . . 


Vor. Staaten 


| Amerika d 


d 233 


84 


38 


oun. mehr als 25 kg bis 5 q 
© - (Zol K 50). 


| Wertin K.. | 
St.: J] — Kë 


1 q 480): 


St.: 1.688 


Schweis . . 


| Ver.Btastun 


v.Amerika 


q n: 1.8561 


Doutsshos R.| 


~ (Zoll K 40). 
Wert in K (für 


2,199.020]1,501.990 


7851. 5.114 
958 - 6.063 


73 4.742 
Géif 158 


— jj; 302 


3.493 
4.303 


8 323 
45 


k Dynamomaschinen und Elektro- | von mehr als 2 bis 5 g (Zoll K 32). 


Wert in K (für 


£isenbahnsicherungsapparate, 


-Wert in K (für 
qn: 642 


gn: 3131 106 


8 "406.580 elektrische o 
gn: 4101: 335] 1.747) 1.402 n 5 kg oder darüber 
St. 112) 104| 5211 aa ZUR 120. 


Deutsches R. 246 1 «eo 1.210 
Wert in K (für 
Schweiz . . BO 199 139 1 o 800): 7.800 


gn 7 el 26 
Deutsches R. 22 21 
unter 5 kg (Zoll K 240, v. 200). 


4 Wert in K (für 

487.830| 619.960 19 510° ` l 43.660 16,200 
- 654) 2.823| 2.476] gan: Al 8 79) - 30 
St.: 52 56| 151 207] Deutsches. R, e|- 79 80 


1 g 290): - 506 630 


18 500 
45 
"87 


von mehr als 5 bis 30 q 
(Zoll K 43, v. 27). 


1 q 210): 


* Deutsches R.| 580 2.118 2.031 


Schweiz . . Ki 194 322 Telephone und Mikrophone: 


von 5 kg oder darüber. 
(Zoll K 120). 
Wert in K (für ` | 


1 g 1220): _ 45.140] — 31,720 
gn: 5 871] - 26 


von mehr als. 80 bis 80g 
(Zoll K 36, v. 25). 


Wert in K (für 


1 g 180): 169 740| 200.880] * 


948| 1.166 Deutsches E. 6 87 2 


Ey 


ga: Se 
CS ` Wert in K (für. 


St.: D 2 15 24 | 
Deutsches R. 67 616 754 ‚unter 5kg (Zoll K 240). 


| dE y Sé Schweiz . . 89 827) . 3521 wart in E: S e 
- | von mehr als 25 kg bis- 2 q} Vor.Staaton | wen Bi, SW | 172 
deg . |- v.Amerika — _ co EA BE T | u — | Deutsches.R. 16 894 631 

| : R e Deutsches R.| — = — | Schweiz.. 18 18 30 


i Großbrit. . 1. | 
über 80 g` (Zoll K 24, v. 20). | Telephone und Mikrophone nebst 
- Izugehörigen Blitzschutzyorrich- 

426.196] 880 655 tungen (Zoll K 140). 


7137| 2.588] 2.307] Wert in K (für 
19 8] 1 g 1700): 
1,927] D: 30 
380] Belgien 
Deutsches R. 


Wert in K (für 


1 q 166): 
qn: 948|. 
St.: 5 1 
Deutsches R. 737| 2.141] ` 
Sehweis . , = 442 


161.500] 202.800 
95 119 
=] 27 
92 78 


31 
1 
92 


"Wert in K (fOr ` - 


‚von 5 kg òder darüber 

(Gel K 120). ° 

16.500| ` 9.000 
33) - 18 
31 18 


T e 600): | 
gn: 1231. 8 
Deutsches R, l 8 


unter 5 kg (Zoll K 240, v. 200). 
Wert in K (für S 
"1 q 800):- 
qn: 5 
Deutsches K. 


12.000| 18.600 
1 15 17 


all H 14 


Meß- und. Zählapparate; elektr.: 
von 5 kg oder darüber 
(Zoll, K 120). - 

Wert (9 K (für 

1 q 1600): 
qn: 146 
Dentsches B. 168 
Großbrit. . 2 82 - 12 
unter 5 kg (Zoll K 240, v. 200). 


997.600] 848.000 


155| 665| 564 


: ` 9,026.200] 1,469.600 


1 q 220 
921 668 


0) 
qn: 207 


Schalt-, Kontaktvorrichtungen, 
montierte Sicherungen u. dgl.; 


alle. diese in ‘Fassungen, ' im] 


Stiickgewichte bis zu 250g 
(Zoll K 180, v. 150). 
Wert in K (für . , 
1 g 680): - 420.920 
qn: 178 gei 619 
Deutsches R; 125 001 


546 
689 


6261. . 546 


371,280 - 
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_ ELEKTROTECHNIK U A MASCHINENBAU, D DAD, 3. 


Einfahr im April 1913. 


Eger : -April . Jänner— April April i ES pel 


Il. Janner—April | : , > April. 


-, 1919 1918 || 1912 | : 1918 1912. -| 1918 || 1912 1918 |  -1912 -1913 || 1912 1913 1913 151918 ell mu WI? 


T i mehr als 10 bis 2kg ` ohne Metallbewehrun mit ¢ einer Akkumulatoren mit Bleiplatten 
3 ogonlampon, e a] A Ke PA Zoll K 80). S Isolation: de sowie MERA solche: 
| von Papier, Asbest und an- j o 
| en kr dl: a Se Bees deren Stoffen [ausgenommen | WertinK(für1g120): 56. 820), “99, Tao |. 
Si eg e D 200 E" 2 ”* x 30 Kautschuk, Guttapercha und 9 n: 60| a 461 .381| 
Rotourw, .| — ||” “10 e roce R kal A Sal Gespinstfäden] (Zoll K 61). 


Schweiz d 7.310 Deutsches R. m sao] © 226 | 


| Glühlampen und andere elek- i : Wert in K (fùr 1g 170): o al GroBbrit. |. S Bes 
triache Lampen (Zoll K 200). | von mehr r 4 ed bis 29 [am A 4 Italien .. | — wf WEN 
! Zoll ) Deutsches R.| 18 si “af: AS 
| Wert in K (fr 192500) 1,600.090| d. 347.501, ( oucscnos e. : ; 
qn: 18 92| 612| ` 589] wertin K(fúr1g500): 798.500; 962. 000 | van Ligund Boleuchtangaköhle SH 
| DeutschesR.| - 86 673 . se _.. g, von Kautschuk oder Guttag oreha ._ von 1 kg und darunter'pro laufen- 
R - ll | gn: 541 4838| 1.597 .1.914]: von Kautschuk o p 2 S 
EE A. O Deutsche B. s9A| 1.422] 16834 (Zoll K 95, v. 70) des Meter (Zoll K 48,"v. 40). 
| Montierte Fassungen za elek- FAEN — Sch Ze pe "Wert inK(für 19480): 16. TE 78. 440 Wertin K (far 14228): 849. 3961, 218. .270 
| tischen Lampen (Zoll K 200). Schweis an all, 56 71 Es n: SS oo ) E er qn: 329 238| 1.546]. 1.395 
| WertioK(für1g620): 108.680, 120.640] A een a 3 2 7 Deutschen B. Gen SE 550 
Sen ee Ko Serie Se von ee als ER (Zoll K 80). n | ` [| Retourw. . — NL WM er 
Großbrit. ll ue ` 3] WertinK(fürig400): 219.600] 348.800] von Gespinstfäden, auch in Ver- a, e 
:] Schweiz » .|' . 6 


20°: "82 a-n: al 549| ` 872] bindung mit. Asbest, Papier, | Elektroden’ für elektrotechnische S 
= (bh de eier ES | $ Kautschuk usw. (Zoll K 145... = Zwecke, von mehr als 1 kg pro| 
| Montierte Glaskörper für elek- rea 109 e au Worst (ar! d 16.910, 25.8101 laufendes Meter (Zoll. K 24). 


PRetourw. .|  — 


1 


trische GE ' = q n: 191 28 Wert in K(fúrig 60): 1.8601 * 1.980 
S (Zoll K 200, y. e ) | E ‚Deutsches R. 8 19 29 ‚gm: 5 if 8y 32 
‚| Wert in K (für . Kabel und isolierte rähte für i EE, ls 
; q gr CR "Të WË: S 0 Rei "y "7 elektrische an en: von Seide, in Verbindung mit | ee Sec | SE | We | 
' Deutsches B. as 12] mit Metallbewehrung (Zoll K 48). ‚Kautschuk u. dgl.; von anderen Amerika |: — | "au, 18 


Gespinstfäden, auch, in Ver- 


Wertin E (fúr1g 160): 80.080| 17.44: bindung mit Asbest, Papier,| - Elektrische Koblen,.. sie | 
0 S 


l Apai ate, elektrische, und elek- 


| 'n: 133). 5 188 109 | Zoll-K 24). 
2 E trotechnische ` Vorrichtungen, n. 2 Wo a: anbauen. (Zol id A Ser 10: 920. 
- b. b. (Zoll K 120). ' Belgien . . a 84| ol WertinK(für1g210): 17.220) 22:680 gn: 28| 95 92 86 
: Wert in K (fir 19600): 990. «609 1,073,400 Zeg 2-1 - d 4 Se k q n: 25 2 82 "108 Deutsches R, 22 1091 ..' „79° 
¡qa n;: 454 429) 1.651) 1.789], Italien — . E zo| a EES dE mol - -oaf Frankreich . GE PI E 
:] Deutsches R, 408 1.674 : 1.666] Schweiz . EH 23 13] Deutsches R. 19 72 961. Großbrit. 7 "Za Y 6 
¿| -Schweiz 9 19 dal. i : 


' Italion e o — — H dees , $ = Ae 


[Zur Verhütung von Betriebs 


Į stórungen === 
» Refroidol“ erzeugt bei höchstem Lagerdruck sofort kühlende Wirkung. während" des ‚Betriebes, 


Sicherste, beste und schnellste Hilfe. Zuverlässig, unerreicht. 
Das idealste Zusatzpräparat zu den üblichen Schmierstoffen. Lieferungen franko EEE Pr Terre 
und verzollt jeder Bahnstation. Erfolg verbi üffend | Machen Sie ei nen a Versuch t | Alleinige' Fabrika 

deg Vertreter amallen Industrieorten gesucht. Dr, Kalk & A, „Richter, Diesen A A A 
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AS ELEKTROTECHNIK UND:MASCHINENBAU, XXXI, Jahrgang, Heft 27. 


EES l L 
2 | | IR | Ä GP 

: . Ausfahr im April 1913. ` | -- ) SE, Dër 
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—= Kin We 

bo ea 

EE und Elektro- von mehr als 30 bis 80 q. Telephone und Mikrophone: | , unter 5 kg: ik OM 
S . ya” POS 

motoren (ausgenommen Auto- | WertinK(fürlg160): 40.000] 31. 2008 von 5 kg oder darüber. ` 'Wertin E (fúr1q 1450): 20.800] 15.980 eh (e 
mobilmotoren); ;Transformatoren: q b: 1241 JI 2501 195 Wertin K (f0r1g 1060): 78.760] 73.500] g b? 2 2. 14 “11 AE Bä. 
UEL: 2 EE 3 oh: 14 191 751. - TOf Deutsches R. 2 9 E Lct DA 

von: 25 kg oder darunter. Deutsches R | — || ` 7 it — || al —- ] Eur. Türkei — Sei —' JK 
SR F des — |. -~ gof Deutsches 6 3 16 HEFTE APTA 
Wertin K (£0x1g510): 21.420) -81.110 Arcadi = 5.1 | Italien .. S ii Su ON GV Sn 
d b: 28 2 421. 61 . Rumänien . z= == " oi Rumänien . — 3 — a | d I Si Ke 
St.: 87 189 98] Serbien . . gel ee — "| Eur. Rusl.. A sn 21 "Schalt-, Kontaktvorrichtungen, tU 
Dentsohes R. 2 vu 15] Ber, Türkil — bäi — ¡ _montierte Si erungen u. dgl.; á dE EEN 
Italien . - 2 20 sl Ägypten . . _ ge] — en unter 5 kg. alle diese in. Fassungen, im E if, lag 
Buminien . CS > he Wertin K (f0r1g1500): 45.600] 57.200} Stück hte bi ) di allas: 
Eur, Bop, 1 1 = H- 6 EE E he 8 | 3 : gewichte bis zu 250 a. E EAN 
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von: mehr als 25 kg bis: e SE —|| 8386| 98] Italien .. 1 el. 3 Sn 97 18 Di 70 Ur, 
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Ausfuhr im April 1913. 
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er | ches E olation: it "Bleiplatten 
A - | Deutsches R. 1 1 8 ohne Metallbew.ın. einer Is Akkumulatoren mi p 
Glühlampen und andere elek Italien `, — von Papier, Asbest und an- sowie Bleiplatten für solche. | 
trische Lampen. BRumäuien.| — 4 -la Stoffen [ausgenommen 
| = = — [deren Sto für1996): 80.115) 11.0%0| 
Wertin K (fúr1q625): 1,033.760) 1,739.376| Eur. Rubi. Kautschuk, Guttapercha und | WertinK(füc1g96): el 
6 > 
q b: 6801 4604 3. He al Apparate, elektrische, und. elek- Gas pinstfäden].. q b: 185 101 817|. 11 
Belgien . .| 4 il aal trotecHnische Maa e WertinK (für | q160): 15.680 6240 Belgien . . =] ve = 
Deutsches B 113] Ge ec n. b. b. qb: 31 H 348 39 a 8 a : 1 
a i 6 20 Wertin E (für 1 480): 263.040| 625.120 GroSbris, 3 Sdt w a a Rumänien . | 6 124 _ 97 
Großbrit. . si ge 4 q b: 158 420 548) 1.094 Gë . ba De S Ber, Türkei 
Y H be 
Ttallen © i 111 955 773] Belgien | . 1 3 Ge Kar. Tarkei]  — ac S Elektrische Belenditungakahle 
Norwegen. 1 14 43] Bulgarien . 118 2 aal Agypten . dese 155 von 1 kg und darunter pro lau- 
Rumänien 9 195; 58] Deutsches R. 64 14791 . 48] Brit.-Indien — — zë fendes Meter, 
Eur. Ral. . a 443 451| Griechenl. . > > 48] Obina . . ná IR pe endes 
Stee e Se ia Kee | 83 29 sol von Kautschuk oder Gutta- Wertin K (far gau, GH en 
Spanien . a 121 7) Eur. Rusl. . 26 d 58 percha. pb: 5601 616] 2 | 2.854 
Eur. Türkei 18 42 67| Serbien 1 $2 3 Wertin& (fúr19 205): 15.376 6560 Belgien . . 146 gs 
Brit.-Indien al 22 37] Eur, Türkei 18 65 304 b: 9 1 75 89] Dänemark .. 1 181 - í 
Japan... _ 126 22] Ägypten, . 9 36 461 d D: Deutsches B. di. ajo. / 
As, Túrkei 2 3 13] Niodl, -Iof — SS SS Bulgarien . — — 3| Frankreich ; 400 26 
 Agrpten . . 10 565| 61 i Deutche R. — ! 9 Sea S — SCHÉI ae 
2 © "33 62 Großbrit. . _ a roßbrit. . — . 
eg S Ge $ 7] Kabel hna isolierte Drähte für enee i T 18 oj Hamburg ` 270 125 405 
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v. Amerika 19 17 96 a erbien . . — = ederld, . — ; 
Britisch. mit Metallbewehrung. 1 Eur. Türkei u 3) — f Rumänien. S oe 97 
Australien 19] — 961 Wertin K (far1g70): 163.660, 93.240 | 
Montierte F zu elek- b: A 697| 2.3381 1.332Jvou Gespinstfäden, auch in Ver- Elektroden für elektrotechnische 
on ge Der See Ge 2 AS e eajpindung mit Asbest, Papier, Zwecke, von mehr als 1 kg pro 
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Be ge = ap R. all 168 4j WeortinK(fúr1g210): 119.2801 86.280 aan ae ad 
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Bur. Rull, 1 5 23] Norwegen . 34 180 161] Deutsches R. 9 51 101 ttalien . j zi 106 A 
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v. Amerika SE dl S Schweden ` 5 78| s0| Italien .. wl us 185] Elektrische Kohlen, andere. 
Montierte Glaskör per ür elektr, Serbien . | e 263 27| Rumänien | —_ 13 sol ; Ge ER 930 
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Lichterscheinungen. Spanien . | — 16]  — SE ër =. > zu Ve ir sar 4 4 
l Eur. Türkei 419 180 440] Eur. Türkei ° 
Wertin K (far 1 26000): 30.000 42.000 x l s ` i Par 2 = 
e 29 119 ten. . — 14 105 Rumänien 3 
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WÄRNESPEIHER Agen Wolt 


Sa ÉS wes 
ohne jede Mehrausgabe. 


Wird a 


In Küche und Haushalt, im 
MHotelbetrieb und in Sana- 
torien, in Ordinations- 
zimmern;. von Zahnärzten 
und Friseuren. 


> Hält siedend. heißes Wasser 
immer vorrä ätig. 


Hält die Wassertemperatur Te: 
konstant und arbeitet voll- A m 


ST WI Cl Als A und 
ständig automatisch. Es: Zei m für industrielle Z wecke USW. 


um m N 


In Anschaffung und im Betrieb billiger: wie icon: 


HERMANN | WOLFF, INNSBRUCK 


Fabr. elektr. Heiz- und i 


TEA? ee LS 1913. i 
SE SS ele? ` ee 7 e = p 
Aor E 


REH gi Telephone. 


‘Bestimmungen über Funken- 
telegram m.e, (Radiote egram me), 


- Die „Wiener Zaitung“ vom 22. J unid. J, 

enthält die mit 1. Juli 1913 in Kraft getretenen 
Bestimmungen, auf Grond des Loadoņer 
internationalen Übereinkommens vom 5. Juli 

- 1912, Dieses Übereinkommen ist fast voll- 

" ` ständig auf den- Seiten. 862, 
948 und 967 des Jahrgangos ` 1912 diogor 
Zeitschrift abgedruckt. 


Funkentelegraphie- in. dor! 
S "Antarktis 


Wie wir r in,, Electr. Rev., London“ lesen, ist 
über Hobart in Australien nach Macquarie Is- 
lands, wo Dr. Ma wson úberwintert, ein stän- 

- diger: Funkenverkéhr etabliert. Er erhält von 
dort und von den Stationen Wellington (Neu- 
Seeland), Melbourne, Pennant Hills sowie von 
allen Kriegsschiffen dauernd Mitteilungen. 


an Funkenstationen in Wien. 


- Im neuen Kriegsministerium in Wien ist 
bekanntlich eine Funkenstation ` 
worden, die nur zum Austausch militärischer 
Nachrichten mit. den militärischen Funken- 
stationen dient. Nunmehr wird am Haupt- 
telegraphengebäude ebenfalls eine dem Privát- 
verkehr dienende 
von der man sich eine Entlastung der Tele- 
graphenlinien verspricht. Eine zweite Funken- 
station ist gegenwärtig auf dem Dampfer 
„Wien“ in der Adria-Ausstellung eingerichtet 
worden und soll dem Publikum im Verkehr 
der beiden Stationen vor Augen geführt 
werden, wie sich der Funkenverkehr zwischen 
einer Küstehstation und einem Schiff abspielt. 
Die Wiener Stationen sind nach dem System 
der tönenden Löschfunken eingerichtet. 


Funkenstation errichtet, . 


SE _ELERTROTEGHNIK II Van KR Jairo Hat mg. S EON A 


Drahtlose Telephonie. 


u „El. Review, London“, berichtet über erfolg- 
reiche Versuche, welche die Gesellschaft für 
drahtlose Tele@raphie it ihrem Höchfrequenz- 


Anlagen. Zr äs 
| Östsrreich. y e 

Bozen: (Elektrische Bahn.) Mit E 
Bezugnahme auf unsere Mitteilung im Hefte16, ra 


Alleinige Fabrikanten: 


1 & M. Sehlieper Remscheid - -Viöringhausen. 


für Fabrik oder Bureau, so benutzen Sie mit Erfolg den 
- Stellenanzeiger in ko Hr, -Stellenangebote veróffentlichen 


wir zu besonders. ermäßigten Preisen. 


Die inserate: können auch unter Chiffre aufgegeben ‚werden und erfolgt die 
 Frankozusendung der 'einlaufenden Offertbriefe unter grö ößter Diskretion tä ASE: 


Alle Zuschriften, inude oder Abonnements betreffend, 


Weier Acht Sie Prospekt. - 


Telephon der Administration: Nr, 507. 


bitten: Wir ausdrücklich an die: Administration zu richten. - .  -,... 
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2, 
Vio, 
generator für ungedämpfte Wellen in der Seite 223 berichten wir, daß das k- k.- Eisen: EE 
Großstation Nauen angestellt hat, Zeitungs- bahnministerium unter dem 17. Juni 1913 EEE 
artikel, die in das Mikrophon in Nauen ge- diek. k. Statthalterei in Innsbruck beauftragt RT 
sprochen wurden, konnten an 600 bis 700 km nat, rücksichtlich der. von der Stadtgemeinde u HR 
entfernten Stationen, darunter auch in der Bozen eingebrachten Detailprojekte, und zwar: V LEI" 
885, 909, 928, Station des k. k. technologischen Gewerbe- a) für eine mit elektrischer Kraft zu be- SA Nur 
museums vollkommen. klar ‚aufgenommen treibende, schmalspurige Kleinbahnlinie. von lee 
werden. ; = = der Parkstraße über den Ee É Keppt 
, l asisto: babnstation Bozen-Gries, weiter dure 6 ren: 
a a y u Bahnhofstraße und von da auf der Italiener Hi: 
Der ‚neue Dampfer „Imperator“ soll, (Brenner) Reichsstraße zum Hotel Stiegl in WANN 
wie E. T. Z. ‚mitteilt, eine so große Funken- Bozen (als Fortsetzung der” bestehenden E e 
station erhalten, daß er während der Fahrt Straßenbahnlinie Bozen—Gries) die Trassen- Meia IN 
stets” mit einer der Küsten in Verbindung revision und bei einem befriedigenden' Er- . Ban 
wird stehen können. Nebst der Hauptstation gebnisse: dieser Verhandlung die politischo | BER 
sind ‚zwei Nebenstationen auf dem Schiff Begehung im Zusammenhange mit der Ent-, ) , Ditt ie 
installiert. eignungsverhandlung und E 0 ERTER 
„The E Electrician“ teilt mit, daß in Peking, b) für die Herstellung eines zweiten Ver- AAA 
Schanghai, Kanton, Hsianfu und Tschengtufu bindungsgeleises am Waltherplatze in.Bozen . E LA 
Funkenstationen errichtet werden sollen. In zwischen der Kleinbahnlinie Bozen—Gries und HR MH 
Tsingtau besteht bcreitseine Telefunkenstation. -der projektierten Kleinbahn Bozen—St. Jakob ` e BER 
errichtet Einer Mitteilung der gleichen Zeitschrift sowie für mehrere Abänderungen hinsichtlich Malie" 
zufolge sollen in ‚Brasilien eine Reibe von der Lage, Benennung und Ausgestaltung der N EEE 
Funkenstationen für den Grenzdienst, ferner Verkehrsstellen im Zuge der letztgenannten aba 
für den Verkehr an den großen Flüssen und Projektslinie die Stationskommission und SER 
endlich für den internationalen Verkehr ge- politische Begehung -vozunehmen. SE Ko ai 
schaffen werden. In Belem und in Kap Die genannte Landesstelle wurde Be + AN BE 
Santa Martha sind Großstationen für einem ermächtigt, im Falle eines anstands- Ä REES: 
6500 km Reichweite, in Rio de Janeiro losen Verhandlungsergebnisses der Stadt. ee: A Nina ` 
eine Station für 3200 km Reichweite geplant. gemeinde in Bozen für das unter b) bezeichnete NEE A 
Die Station Belem soll eme 390 m hohe Detailprojekt den Baukonsens ex commissiona ess d f al e 
Antenne und an der Spitze elektrische Lampen im Namen des Eisenbahnministeriums mit hr en 
von einer Million Kerzen Leuchtkraft er- dem Vorbehalte zu erteilen, daß diese Bau- | aide (7: 
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unter a) bezeichnete Kleinbahnlinie wird vor- 
behaltlich eines anstandslosen Kommissions-, 
ergebnisses jenem Zeitpunkte vorbehalten, in 
welchem entsprechende Anträge in Absicht 
auf die Finanzierung dieser Bahnlinie vor- 
liegen werden. | 

Hohenelbe. (Starkstromleitung.) 
Die Österr. Elektrizitätsliefe- 
rungs-A.-G. in Wien beabsichtigt im 
Anschlusse an die bereits genehmigte elek- 
trische Starkstromleitung von Parsch- 
nitz nach Mittellangenau zum 
Zwecke der Versorgung der . Gemeinden 
Niederhof, Oberlangenau, Mit- 
tellangenau, Niederlangenau 
und Prosch witz mit elektrischer Energie 
eine elektrische Starkstromleitung, und zwar 
als Freileitung mit 10.000 Y Spannung durch 
diese Gemeinden zu errichten. k. 


Lienz. (Projekt eines Kraft- 
werkes.)Diek.k. Bezirkshauptmannschaft 
Lienz schreibt die Verhandlung über ein 
generelles Projekt für ein Wasserkraftwerk 
an der Drau bei Leisach für Eisenbahn- 
betriebszwecke aus. Das vorliegende Projekt 
bezweckt die Ausnutzung des Steilgefälles 
der Drau in der Strecke von der Einmündung 
des Talerbaches in dieselbe bis zu der nächst 
dem Galitzenschmied bestehenden Drauwehre 
der Wiergenossenschaften und soll das rund 
110 m betragende Gefälle der sogenannten 
Lienzerklause mit einem in den orographisch 
linken Talhang entwickelten Lehnenstollen 
gewonnen werden. Durch diese Kraftanlage, 


welche für den Eisenbahnbetrieb gedacht ist, 


sollen im Minimum 2200 PS, im Maximum 

1920 PS gewonnen werden können. k. 
Salzburg. (Wasserkraftan lage.) 

Nach der vom hydrographischen Zentralbureau 


des Ministeriums für öffentliche Arbeiten ver- 


öffentlichten Zusammenstellung wurde im 
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April 1913 in Salzburg eine Wasserkraft- 
anlage projektiert, und zwar betrifft dieses 
Projekt die Errichtung .eines Elektrizitäts- 
werkes im Brandstattgraben, Hauptflußgebiet 
Salzach, Bezirkshauptmannschalt St. Johann 
im Pongau. Als Konzessionswerber er- 
scheint Rupert Schwarzenberger.k. 


Villach. (Kanzelbahn.) Die k. k. 
Landesregierung in Klagenfurt hat rück- 
sichtlich des von Dr. Ludwig Aichelberg. 
Rechtsanwalt in Villach, namens des Aktions- 
komitees der Kanzelbahn eingebrachten De- 
tailprojektes dieser schmalspurigen Draht- 
seilbabn von der Haltestelle Annenheim der 
k. k. Staatsbahnen (lang 1:768 km, Länge in 
der Balınneigung gemessen 2023 m, Höhen- 
unterschied 963 m) die Trassenrevision, 
Stationskommission und die politische Be- 
gehung angeordnet. (Vergl. Heft 1, Seite 7.) 

Belgien. 

Brüssel. (Die Elektrifizierung 
der Vorortelinien.) Vorerst wird die 
zwischen dem Nord- und Südbahnhof in 
Brüssel beschlossene Untergrundverbindung, 
die mitten durch die Stadt führt und den 
Reisenden ohne Umsteigen ermöglichen soll, 
von einem Bahnhof zum zweiten zu gelangen, 
ausgeführt, Der aus dieser Verbindung er- 
wachsende Vorteil steht nicht im Verhältnis zu 
den aufgewendeten Kosten. da nur 10%, der 
ankommenden‘ Passagiere dieselbe gebrauchen 
würden. Hingegen schlägt Carlier vor, 
außer dieser zentralen Verbindung noch eine 
Schleifenverbindung auszubauen, welche den 
Vorteil hätte, daß die Züge in der gleichen 
Fahrtrichtung weitergeleitet werden könnten. 
Dadurch könnte die Leistungsfähigkeit eines 
Bahnhofes von 560 Zügen auf 1682 Züge 
erhóht werden, das heißt entsprechend einer 
Beförderung von 140.000 Passagieren im 
ersten und 420.000 im zweiten Fall 
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Nach Ansicht Carliers ist es emp- 
fehlenswert, sich nicht allein auf die Elektrifi- 
zierung der neuen Verbindung zu beschränken, 
sondern die Vorortelinien gleichfalls mit 
elektrischem Betrieb auszugestalten, indem 
der aus dem Lokomotivwechsel resultierende 
Zeitverlust durch die raschere Verkehrs- 
abwicklung des elektrischen Betriebes wett- 
gemacht wird. Als Stromart ist Gleichstrom 
von 1200 bis 1500 V anzuwenden, der durch 
eine dritte Schiene zugeführt wird. Die Unter- 
stationen sind in Abständen von 10 bis 12 km 
anzuordnen; denselben wird Drehstrom von 
15.000 4 zugeführt. Die Lokomotiven er- 
halten eine Leistung von 1500 bis 2000 PS, 
um die schwersten Züge bewältigen zu 
können. Scha. 


Literatur. 


Der Kautschuk, seine Gewinnung und 
Verarbeitung. Von K. W. Wolf-Czapek: 
Mit 50 Figuren auf Tafeln und im Text. Preis 
in weichem Leinenband Mk. 4. Union Deutsche 
Verlagsgesellschaft, Zweigniederlassung, Ber- 
lin S 61. 

Die Bedeutung des Kautschuks auf allen 
Gebieten der Technik, Wissenschaft, Hygiene, 
des häuslichen Lebens usw. wächst ständig 
in dem Maße, wie man die*außerordentlichen 
Eigenschaften dieses Produktes in der Praxis 
kennen lernt. Demgemäß nimmt auch an- 
dauernd die Zahl jener zu, die sich über seine 
Eigenschaften unterrichten wollen. Ihnen 
dürfte dieser kurz gefaßte Leitfaden alle ge- 
wünschten Aufklärungen geben. Die folgende 
Inhaltsübersicht gibt am besten Auskunft: 
Einleitung: 1. Herkunft und Gewinnung des 
Kautschuks: Die kautschukliefernden Pflanzen 
Wildkautschuk und Plantagenkautschuk, Zap- 
fung und Koagulierung. 2. Der Kautschuk im 
Welthandel: Kautschukproduktion und -kon- 
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+ a "Chemie des Kautschuks: Latex und Kaut- 
"schuksubstanz, Kunstkautschuk, die Vulka- 
. nisation des Kautschuks, . 4. Zusatzstoffe: 
-Mineralische und vegetablische Zusätze, 
Faktis, Regenerierter Kautschuk, 5. Vor- 
bereitung zur Fabrikation: Waschen des Rohr 
kautschuks, Trocknen, Mischen, Kalanden-, 


“ Patentgummi: 6.-Kautschuklösungen. 7. Vul- ` 


` kanisation: Heißvulkanisation, Kaltvulkani- 
sation. 8. Fabrikation der Weichgummiwaren: 
Formartikel ohne Einlagen, Gespritzte und 
. gepreßte ‚Einlagen. 9. Gummierte Gewebe. 

10. Artikel mit Einlagen. 11. Nahtlose Gummi- 
` waren. 12. Fabrikation von Hartgummi- 

waren. Den Schluß des Buches. bildet ein 
kleines Literaturverzeichnis, das jedem die 
Möglichkeit zu eingehenderem Studium der 
. Spezialwerke gibt, und ein Stichwortregister, 
das die Auffindung der Stelle erleichtert; an 
der jedes einzelne Thema behandelt ist. A. 


Patentnachrichten. 


- Klasse 13: Dampfkessel nebst Ausrüstung. 


KL 14: Dampfmaschlnen. Kl. 20 f: Eisenbahnsignal- - 


- und Sicherungselnrichtungen. KL 20e und g: El. 
Bahnen. KI. 21a: Telegraphie und Telephonie. 
KI. 21b: Galvanische Elemente und ‘Sammler. 
KL 21c: Leltungen, Leitungsbau, Leltungszubehdr. 
KL 21d: Apparate und Einrichtungen zur Er- 

zeugung el. Energle: KI. 216: EI. MeBapparata 
KL 21 f und g: El. Beleuchtung. KI. 21h: Regulier- 
vorrichtungen für el. Ströme. KI. 211: Sonstige el. 
Apparate. KI.36e: El. Heizung. KI. 40b u. 18; Elektro- 
metallurgie. KL AG: Explosions- u. Verbrennungskraft- 
maschinen. Kl.48 a: Ga/vanoplastik, KI. 59: Pumpen. 
KL74: Signalwesen. KI. 75 und 12: Elektrochemische 
- Verfahren. KL 88: Wasser- und Windkraftmaschinen: 
| - -Aufgebote österreichischer Patente. 

(Aus dem Patentblatt vom 15, Juni 1913.) 

7 EL 13. L. & C. Steinmüller, Dampf- 


kesselfabrik in Gummersbach (Rheinland). — 


l Fiu Kautschuksorten. und Kautschukhandel. S 
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Wasserrohrkessel. Aug. 8. 7. 1912 (A 5842—12); 
Prior. 17. 5. 1912 (Deutsches Reich). ` SH 
KL 13. Cumberland Peregrine Elliot 
Gloucester, Elektroingenieure in Sydney (Austra: 
lien). — Einrichtung zur Verhinderung des Zer- * 


fressenwerdens von Flüssigkeitsbehältern unter 


Verwendung eines elektrischen Schwachstromes: 
Ang. 20. 4. 1912 (A 3399—12); Prior: 27. 4. 1911 
(Ver. St. v. A.). 

Kl. 14. Sandreezki Karl Theodor, In- 
genieur in Hamburg. — Kraftmaschine mit ab- 
wechselnd feststehenden und kreisenden Kolben. 
Ang. 24. 7. 1912 (A 6355—12). 

KL 14. Otto Bühring & Wagner 
Ges. m. b. H. in Mannheim. — Selbsttätige 
Dampfzylinder-Entwässerungsvorrichtung. Ang. 
21. 6.-1912 (A 5373—12); Prior. 24. -6, 1911 
(Deutsches Reich). | o 

KL -14. Grunwald Karl, Privatbeamter 
in Bredeney (Rheinland). — Arbeitszylinder für 
im Gleichstrom arbeitende, doppelt wirkende 
Kolbenkraftmaschinen. Ang. 20. 6. 1912 (A 5318 
Prior. 1. 8. 1911 (Deutsches Reich). 

` KI ont Gemeinde Wieu—städti- 
sche Straßenbahnen in Wien. — Elek- 
trische Abfahrtssignaleinrichtung ‚für Wagen- 
züge. Ang. 24. 10. 1912 (A 8812—12). 
Kl 20f Siemens & Halske Akt, 
Ges. in Wien. — Einrichtung zum Fortschalten 
eines Magnetankers in die Arbeitslage. Ang. 
2. 12. 1912 (A 9954—12); Prior. 14. 12. 1911 
(Deutsches Reich). . 

KL 20f Siemens € Halske Akt.- 
Ges. in Wien. — Wechselstrommagnet zur 
Übertragung von Zeichen auf fahrende Eisen- 
bahnfahrzeuge. Ang. 20. 12. 1912 (A 10.521—12); 

Kl. 20f. Société auxiliaire des 
tramways et chemins de fer (Sy- 


'stämes Samaia) in Brüssel.. — Selbst- 


tätige Blockeinrichtung für. Straßen- oder elek- 
trische Bahnen. Ang. 24. 4. 1912 (A 3519—12). 

EL 20g. AllmännaSvenskaElek- 
triskaAktiebolagetin Westeräs (Schwe- 
den). — Einrichtung an Motorwagen mit elek- 
'trischer Kraftübertragung. Ang. 19. 3. 1912 
(A 2407—12); Prior. 12. 4. 1911 (Schweden). 


Mt 8 


Ku 2la Au bo matic. Te 
Manufacturing Company Ltd. in 
Liverpool. ` — Automatisches Telephonsystem: 


Ang. 30. 8. 1910 (A 688—10). 


Kl. 21a. Commercial Wireless SS 
Development Company in San Fran- ` 


cisco (Kalifornien). — Telephon-Empfangs- 
apparat. Ang. 21. 11. 1912 (A 9661—12). 

Kl. 21a: Balvin Wenzel, Adjunkt der 
k. k. Staatsbahnen in Wien. — Vorriehtung.zum. 
Niederschreiben gesprochener Laute in Typen- 
schrift. Ang. 12. 9. 1912 (A 7681—12). 


K1. 21 a. Bille Harald, Ingenieur in Kopen- . 


hagen. — Telegraphischer Empfänger zur Er- 
zeugung eines perforierten Papierstreifens. Ang. 


6. 4. 1912 (A 2078—12); Prior. 7. 4. 1911 (Deute ° 


sches Reich). ` | 

Kl. 214. Die tl Hubert Gottlieb, E Ee 
in Wien. — Abänderungsform der Schaltungs- 
anordnung für selbsttätige Fernsprechvermitt- 
lungsämter nach Pat. Nr. 58.919. Ang. 10. 8. 
1912 (A 6814—12) als Zusatz zu Pat. Nr. 58.919. 

Kl. 2l a. Godfree Ernest Graham, Elek- 


triker in Sandringham b. Melbourne (Australien). . 
— Einrichtung zum selbsttätigen Registrieren 


von Telephongesprächsgebühren. Ang. 3. 4. 1912 


(A 2877—12); Prior. P. A. 1: 3. 4. 1911 (Austra- : 


lien). 


Ingenieur in Erdington b. Birmingham, und 
Kapp Gisbert Dr., Professor in: Edgbaston 
(Birmingham). — Relais für schwache Wechsel- 
stróme zur Beeinflussung eines  Lokalstrom- 
‚kreises. Ang. 7. 5. 1912 (A 3984—12); Prior. 9. 3. 
1912 (Großbritannien), : 

Kl 2la. Zei René, Notariatskandidat in 


Görz, und N a r d i n Julius, Professor in Laibach. 


— Relaisanordnung für elektrische Fernwir- 
kungen. Ang. 13. 8. 1912 (A 6925—12). 

Kl. 2la. Siemens & Halske Akt.- 
Ges. in Wien. — Elektromagnetisch betriebener 


Lochapparat. Ang. 6. 12. 1912 (A 10.109—12); - 


Prior. 14: 12. 1911: (Deutsches Reich). 


Kl. 2la. GE 


brik E. Zwietusch «€ Co:, m. b. H. in 
Charlottenburg. — Schaltungsanordnung für 
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brik E,Zwietusch & Co., 


- Prior. 26. 3. .1912 (Ñtalien). 


|» METEOR“. 


| Dresdner. “Glúhlampen- | ` 
| fabrik Zschocke & Co, 


¡ Dresden N. 22, Sternstraße: 15, 


 Fermsptechanlagon. Ang. 26. 9. 1912 {A` 8020 ol 
` Fernspreclianlagen. Ang l ( Locarno (Schweiz). — Tramsformator-Ausschal- 


-—19); Prior. 26. 9. 1911 (Großbritannien). 
Kl. 21a. Telephon-Apparat-Fa- 


Drik E Zwietusch &Co, GmbH in: 
Charlottenburg. 


— 'Schaltungsanordnung für 
Fernsprechanlagen. Ang. 26. 9. 1912 [A 8021 
—12); Prior. 26. 9. 1911 (Großbritannien). ` 
Kl. 2la. ee 
hfikE. Zwietusch &Co,G. m. b. H. in 
Charlottenburg. —-Binrichtung für selbsttätige 
dder, Halbselbsttätig betriebene, Fernsprech- 
gen. Ang. 28. 9. 1912 (A 8086—12); Prior. 
3 1912 { eutsches Reich). . 
Kl. 21a. Telephon-Apparat-TFa- 
G. m. b. H. in 
Charlottenburg. — Schaltungsanordnung . für 
selbsttätige oder halbselbsttätige Fernsprech- 
anlagen. Ang. 3. 11. 1912 (A 9108—12); Prior. 
3 11. 1911 (Ver. St. v. A.). SEN 
Kl. 2la. Telephon- Apparat- Fa- 
brik E. Zwietusoh & Co., Œ. m. b: H. in 
Charlottenburg. — Schaltungsanordnung für 
Selbstanschluß- Fernsprechanlagen. Ang. 25. 11. 
1912 (A 9765—12). l 5 Lé 
- KI. 21a. Walseck &Starekein Köln 
a. Rhein: — Vorrichtung zur phonographischen 
Aufzeichnung telephonisch. übermittelier - Ge- 


spräche ohne Tätigkeit des angerufenen Teil- 


nehmers. Ang. 28. 3. 1912 (A 2676—12); Prior. 
P. A. 1 bis 3: 30. 10. 1911, P. A. 4 bis 12: 25, 11. 
1911 (Deutsches Bene l 
: Kl 2lc. Abbatecola Livio, Elektro- 
techniker: in Rom. .— Elektromagnetischer 
Strombegrenzer. Ang..25. 6. 1912 (A 5478—12); 


, „Kl.210.AppareillageGardy($.A) 
in Genf. — Elektrischer Drehschalter. Ang. 22. 2. 
1912 (A 1543—12); Prior, 27. 2. 1911 (Schweiz). 


‚Kl 21c. Fagerlund Erik Artur, In- P 
‚ genieur in Stockholm. — Elektrischer Strom- 


unterbrecher. Ang. 23. 4. 1912 (A 3478—12); 


- Prior. 24, 4. 1911 (Schweden). 


Kl. 2le. Felten & Guilleaume 


Fabrik elektrischer Kabel, Stahl 


u. Ku pferwerke Akt.-Ges. in Wien. — 
Schachtförderseil mit Leitungsader. Ang. 6, 2. 


1912 (A 1038—12). 
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` EL Oe Gro b Jacques, Elektriker in 
ter. Ang. 30. 10.1911 {A 896911): ` 
wirth Alois, Uhrmacher in Frohnleiten (Steier- 


mark). — Selbsttätiger Sicherheitsschalter. Ang. 
9. 12. 1911 (A 10:186—11). 


H 


Kl. 21c. Michaelsen Paul, Fabrikant 


in Berlin. — Selbsttátige Sicherung für Schwäch-. 


stromleitüngen. Ang. 10. 6. 1912 (A 5001—12). ` 
3 -K 


L 2lc. Püringer Georg, Ingenieur in 


Baby b. Nachod (Böhmen): — Schalttafel. Ang. 


15. 4. 1912 (A 3230—12). S 
Kl. 21c. Siemens € Halske Akt.- 
Ges. mm Wien, — Kontaktstópsel für Steck- 


anschlüsse mit Klemmkegeln. Ang. 22. 7. 1912 
(A 6272—12); Prior. 3. 4. -1912 (Deutsches Reich). ` 
1 Elektrizi; 


KL 21c. Stotz € Cie. 
täts- Gesellschaft m..b. H. in Mann- 
heim. — Hohler Stópsel mit seitlichem Lángs- 
schlitz fir elektrische Steckverbindungen. Ang. 
18.10. 1912 (A 8652—12); Prior. -20. 10. 1911 
(Deutsches Reich). E 

Kl: 21d. Groß Heinrich, Kaufmann in 
Frankfurt a. M. — Thermosánule. Ang. 3. 11. 
e 9105—12); Prior, 6. 11. 1911 (Dentsches 

eich), 


RL 2le. Allgemeine Elektrici. 


täts- Gesellschaftin Berlin. — Ampere- 
stundenzähler für Gleichstrom. Ang. 18. 11. 1912 
(A 9572—12); Prior. 2.12.1911 (Deutsches Reich). 
' Kl2le. Landis &Gyrin Zug (Schweiz). 
— Ableseeinrichtung an elektrischen Meßgeräten 
für Schalttafeln u. dgl. Ang. 27. 3. 1911 (A 2753 
—11); Prior. 30. 3. 1910 (Deutsches Reich). ` 
i KI. 2le. Siemens & Halske Akt.- 
Ges. in Wien. — Vorrichtung zur direkten 
kontinuierlichen Anzeige des Wertes elektrischer 
Widerstände. Ang. 14. 8. 1912 (A 6932—12); 
rior. 23. 8. 1911 (Deutsches Reic E 
KL 2le Weston Electrical In- 
strument Co: in Newark. — Aus einer An- 
-zahl von im beliebigen Winkel zueinander an- 
oa ioten Windungen bestehendes bewegliches 
pulensystem für Meßinstrumente u. dgl. Ang.. 
1. 5. 1911 (A 3850—11).' Se 


Kl 21h. Allgemeine Elektrici- 


táts- Gesellschaft in Berlin. — Ein- 
gan z 
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Gelttung Zum selbsttätigen Stillsetzeh 


Kl 21c. Gruber Florian und Früh-. 
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KL 21i Jüllig Max Dr, Ministerialrát' ~ 
and Professor, und Zeschall Anton; ‚Inspektor ` 
der österr. Staatsbahnen, beide in Wien. — ` 
SE ‘zur Auffindung von .eingemauerten . 

o 


ohren und sonstigen Metallmassen. -Ang. 30, 11. 
1912 (A 9919—12)  * Bee 


.Kl 36e. Karl Kaltschmid, Eisen | 


werke in Oberriexingen. — Heizwiderstand für 
elektrisch beheizte Apparate: Ang. 22. 1. 1913. 


(A 579—13); Prior. 16. 4. 1912. (Deutsches > 


Reich). 
Kl. 46. Pieper Henri, Industrieller in 
Lüttich. — Arbeitsverfahren für Verbrennungs- 
kraftmaschinen. Ang. 13. 9. 1912 (A 7720—19); 
Prior. 18. 9. 1911 (Deutsches Reich). - _ 
- Kl46.AllgemeineElektricitits 
Gesellschaft in Berlin. — ` 
leitung für mit getrennten'Zu- und Abfluß ver- 
sehene Kolben von Verbrennungskraftmaschinen. 
Ang. 28. 9. 1911-(A 8122—12); Prior. 29. 9. 1910 
(Deutsches Reich). Wee a 


Kl. 46. Haegele & Zweigle in ER." 
lingen a. N. (Württemberg). — Kühlvorrichtung‘ 


für Verbrennungskraftmaschinen. Aug. ` 20. 5. 
1912 (A 4419—12); Prior, P. A. 1, 9 und 5: 


2. 11. 1911, P. A. 3 und 4: 4. 4. 1912 (Deutsches . 


Reich, ` 


Kl. 46. J ae kel Alfred, Ingenieur in Paris, . 


— Luftpumpe. Ang. 16. 2. 1912 (A. 1353—19). 
Kl. 46. Keen William Riley Me. -jr., In- 
genieur in Omaha (Ver. 'St. y. A). — Verdun- 
stungsvergaser. Ang. 19..4. 1911 (A 3475—11). 
Kl. 46. Rundlöf Erik Anton,. Ingenieur 
in Stocksund. (Schweden): — Vorrichtung zum 
Einführen von flüssigem Brennstoff. Ang: 30. 1. 
1912 (A 799—12); Prior. 14. $. 1911 (Schweden). 
Kl. 46. Vóster & Widmann vorm, 


O. Tournier G; m. b. H in Feuerbach. — 


Vergaser für Zweitaktmaschinen. Ang. 31.5... 
1912 (A 4728—12); Prior. 6. 2. 1912 (Deutsches ` 


Reich). | > Se Ce 

, „&1.46."Lake Christopher John, Fabrikant 
in Bridgeport (Conn., Ver. St, v. A.): — Druck- 
gaserzeuger. Ang. 22. 2. 1909 (A 1334—09): 
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, Ki en debiüder alas Firma in ` 
Winterihur und Ludwigshafen a. 


Rh. — Axiale 
Turbinenpumpe. Ang. 17. 8: 1912 (A 7033—12). 
KL 74: Blum Artur, Kaufmann in Wien. 
— Schalteinriohtung für Signalanlagen. "Ang. 
20. 11. 1912 (A 9630—12). 
Kl'74 Vickers Limised in London. 
Signalapparat: ‚Ang. 27. 12. 
1912 (A 10, a Prior. 10. 1. 1912 (Grob. 


britannien). ` 
Kl.--75. 


Bi lli itet Jean Dr., Chemiker in 


Wien. — Vorrichtung zur Speisung elektro- 
Iytischer Zellen. Ang. 15. 11. 1911 (A 9437—11). 


Lieferungsausschreibungen. 


70. Wien. Termin 12. Juli 1913. K. k. 
Generaldirektion der Tabakregie. Lieferung 
von Glühlampen. Näheres im Inseratenteile 
dieser Nummer. 


71. Bitsch, Termin 20: Juli 1913. Kon- 


sortium. Bau eines Elektrizitätswerkes. Nähere 
im Inseratenteile dieser Nummer. :: | 

72. Laibach. ` Termin 31. -Juli 1913. 
Krainischer Landesausschuß. Lieferung einer 
Druckrohrleitung. Näheres im Inseratenteile 
dieser Nummer. 


i F irmaprotokollierungen. 
1. In das Handelsregister 
wurden eingetragen: 
Elektrizitätswerk der Gemeinde Wördern. 


`I.: Die Gemeinde Wördern. F.-Z.: Unter den 
vorgedruckten oder von wem immer; ge- 


Simon, 
“mann und Josef Steinböck, Gemeinderat * 


schriebenen Firmawortlaut Setzen je zwei 
der folgenden Mitglieder der Gemeindever- 
tretung, und zwar: Josef Patrasch, 
Bürgermeister und Hausbesitzer; Josef Franz 
erster Gemeinderat und Kauf- 


und Wirtschaftsbesitzer, sämtlich i in Wördern, 
ihre Unterschriften. — St. Pölten, 23. V. 1913. 
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ELEKTROTECHNIK m METE Toi (wm Mi a 


I 
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Ernst Sterkel, Wien, VIIE Wickenburg- 


gasse 23. Handel mit mechanischen und 


elektrotechnischen , Artikeln. — Wien, S 6. 
1913. 

Elektrizititswerk dee iS 
Admont. Erzeugung und Verkauf elektrischer 


' Energie für Licht- und Kraftzwecke: I.: Das 


Benediktinerstift Admont, -vertreten durch 
seinen Abt, Se. Gnaden: Oswin S c h lamm a- 
dinger. Prokura erteilt dem Rentmeister 
des Stiftes P. Ubald Wellt F.-Z. erfolgt 
in der Weise, daß dem mit Stampiglie vor- 
gedruckten Firmawortlaute die. Fertigung des 


- Abtes oder des Prokuristen, des letzteren mit 
‘dem Beisatze ,.ppa.“, eigenhändig, beigesetzt 


rd. — Leoben, 12. VI. 1913. 
Reinh. Schlothauer, Eger.. Handel ‚mit 


wir 


elektrotechnischen. Artikeln. — — Eger, 14. VI. - 


1913. 
- Kondorwerke Pirkl & Kühnel, Reichen- 


berg. Erzeugung und Vertrieb von elektrischen 
Lampen und Handel nach $ 38 G.-O., mit 


Ausnahme der vorbehaltenen Artikel.. Offene 
Handelsgesellschaft seit 1. V. 1913. G.: Alois 
Pirk lund Ferdinand K ü h nel, Kaufleute 
in Reichenberg. Vertretungsbefugt: Beide G. 
kollektiv. T.-Z.: Zu dem von wem immer 
geschriebenen oder vorgedruckten Firma wort- 
laute setzen die G. eigenhändig ihre Zunamen 


bei — Reichenberg, 17. VI. 1913. 


2. Änderungen und Zusätze 
wurden eingetragen: 


Galizische Aceumulatorenfabrik Tudor, 
Gesellschaft mit beschränkter Haftung, Lem- 
berg. Prokura erteilt dem Vinzenz Malek 
in Lemberg. — Lemberg, 26. I. 1913. 

Elektrizititswerk Voldertal, Gesellschaft 
mit beschränkter Haftung, Hall. Hans 
Kremser als Geschäftsführer und Franz 


—o men a dp 
a spee e ae 


gelöscht, Anton Gë a 161 Sohlošsermieister in 


Hall, als Geschäftsführer und Max Schuster, ' 


k. k. Professor und Leiter der k. k. Fachschule 


in Hall, als Geschäftsführerstellvertreter ein. ` 
getragen. F.-Z. erfolgt in der Weise, daß unter. 


den geschriebenen oder vorgedruckten Firma- 


-wortlaut der ‚Geschäftsführer oder in dessen 


Verhinderung sein Stellvertreter: eigenhändig 
unterschreiben und letzterer. noch seiner 
"Unterschrift.die Buchstaben ‚I. V.“ vorsetzt. 
— Innsbruck, 17. 5. 1913. 


Dr. Paul Holitscher & Co., Wien, IV. 


Starhemberggasse 4 bis 6, Handel mit elek-, 


trischen Materialien en gros und en detail. 
Bisher: Kommanditgesellschaft. ; Die beiden 


- Kommanditisten mit ihren Ver mögeriseinlagen 


gelöscht. Eingetretm: Wilhelm Bonwitt, 
Handelsgesellschafter in Wien. Infolgedessen: 
Offene Handelsgesellschaft seit 1. V. 1913. 
Vertretungsbefugt: Jeder von beiden G.. 
Dr. PaulHolitscherund Wilhelm Bon- 
witt selbständig. F:-Z. erfolgt in der Weise, 


daß unter den von wem immer geschriebenen. 


oder mit ‚Stampiglie vorgedruckten Firma- 
wortlaut entweder der Q. Dr. Paul H o- 
litsche d seine Unterschrift mit „Dr. H o- 
litscher* oder Wilhelm Bon witt seine 
Unter:chrift mit „B on wit t* setzt. Prokura 


des ' Wilhelm Bonwitt und Kollektiv- 


prokura des Ernst Eg g e r gelöscht, — Wien, 


20. V. 1913. 


A. E. G. Union Rlektrieitäls-Gesellschatt, 
Wien, VI. Rahlhof. ‚Prokura des Hermann 
Penning gelöscht. Hermann Penning 
als Mitglied. des Vorstandes (Direktorstell- 
vertreter) eingetragen. F.-Z.: Derselbe zeichnet 
kollektiv mit einem anderen Vorstands- 
mitglied oder mit einem Brokuristen. — ~ Wien, 
20. V. 1913. I ) 


Souczek als Geschäftsführerstellvertreter 
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Société Cónórale des Condensateurs Ei, 


A 


„Fribourg (Suisse) 


sellschaft für electrische Industrie Ata 
e. Wien, I: "Volksgartenstraße 3, 
To Fabrik: Zweigniederlassung . WEIZ, Steiermark. 


Drnamemaschien, Elektromotoren in: “gangbaren Guten 


Die neuesten Zentralen ` 
- sind: mit unserer Schutzvor- 
‚richtung versehen. Zahlreiche be: 
stehende : Werke ersetzen die alten 
Apparate ` durch . unsere und erzielen 
damit’ eine bedeutende Ersparnis in 
l den Betriebskosten, WM 


- 


anal für normale, Stromverhältnisse 


Lal stets vorrätig.. m . 
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) | SEN | 2056 ` neue  Pauschalanlagen mit- einem Dividende und eine 1%ige. Superdividende, _ 
Tramway- und Elektrizitáts- Gesellschaft Pauschalwerte von 149.740 W an das gesell- zusammen also eine Dividende von 5%; 


> Me 


Linz-Urfahr, Aus dem Gescháftsberichte für schaftliche Netz angeschlossen. bezw. je K 20 für jede Aktie, ‚zusammen 
das XV. Betriebsjahr 1912 entnehmen wir . Dis Straßenbahn weist trotz des K 186.160 und auf die im Umlaufe befindlichen 
nachstehendes: . SE ‚schlechten Sommers eine schöne Steigerung 692 Stück Genußscheine . eine Super- 
Die Einrichtungen fü r den der Leistungen und Einnahmen auf. Die dividende von je 1% = K 4, zusammen. 
Strombe zug von Wels, bezw. "Traunfall Bergbahn verzeichnet einen Ausfall in K 2768 auszubezahlen, K 8422 dem Reserve- 
wurden auch im laufenden Jahre.ausgestaltet. den Leistungen und Einnahmen, was auf das fonds zuzuweisen, weitere K 84% als Tantieme 
Im Dezember 1911 wurde in der Transformator- - anhaltend schlechte Wetter im Sommer und an den Verwaltungsrat auszubezahlen, eine 
station ein neuer dritter Transformator. Herbst des Berichtsjabres zurückzuführen ist. w>itere Superdividende von 1-5%, älso je K:6 
| 25.000 00 V 750 KVA aufgestellt, so daß _. Wie die Einnahmen "haben. auch die auf die im. Umlaufe -befindlichen 9308 Stück 
` 25.000 , x Betriebsausgaben, insbesondere Löhne und Prioritäts- und Stammaktien mit K 55.848 
zu dieser Zeit die Gesamt-Maximalleistung der Gehalte, eine sehr größe Steigerung gegenüber und auf die im Umlaufe ` befindlichen 
Strombezugseinrichtungen 2300 KVA war. In dem Vorjahre erfahren. | Bee -692. Genußscheine mit K 4152 zuzuerkennen, 
der bestehenden Dampfzentrale wurde Die vertragsmäßigen Abgaben an sodaß der Kupon Nr. 15 der sämtlichen Aktien ' 
ein Drehstrom-Gleichstromumformer für die die Städte-und Ortsgemeinden mit. 6:5% = K 26 und der Kupon Nr. 11 der 
Bahnen. aufgestellt, welcher in Hinkunft an sind ebenfalls gestiegen und beliefen sich für Genußscheine für- verloste Prioritätsaktien _ 
Wochentagen unter-gewöhnlichen Betriebs- Linz auf K 44.090 (i. V. auf K. 39.745), Urfabr mit 2-5% = 10 K eingelöst wird und den ver: 
verhältnissen allein die Stromversorgung der K 5090 (4318), Pöstlingberg K 120 (109), bleibenden Rest per K 24.097 :auf neue 
Bahnen übernimmt, wodurch an Betriebs- St. Peter K.246 (156), Kleinmünchen K 483 Rechnung: vorzutragen. .. . 00, 
löhnen gespart wird. Weiter wird hiebei durch (427), Ebelsberg K 195 (163), Gesamtausgaben _ Gewinn- und Verlustkonto 
die Verwendung eines Zweiphasenstrom- K 50.225 (44.918). Die A bschreibungen per 3l. Dezember 1912. Verlust. 
Synchron-Generators die Phasenverschiebung erfuhren auch eine wesentliche Erhöhung, weil Betriebsausgaben K 762.241, Allgemeine Ver- 
günstig beeinflußt. Das Kabelne t z wurde heuer zum ersten Male die Abschreibungen für waltung. K 103.788, Pensionsfonds K 30.245, 
| bedeutend ‘erweitert, unter anderen wurden sämtliche Neueinrichtungen für die Strom- Steuern K 47 .215, Zinsen der” Prioritáts- 
HI Se verlegt. Die 2000 H abgabe und für die Umgestaltungen von Ein- 'anleihen K 127 260, Diverse Zinsen K 62,202, 
EC inphasenleitupg Linz — Kleinmiinchen — phasen auf Zweiphasen im Kostenbetrage von Erneuerungsfonds II K 145.000, Wertver- 


Bere 


CH ` e g , Ñ 


A a Mengt, gd A ER 
CR 
00 
O 
Ep 
S 
— `’ 
© 
KE ` 
CE ; 
=h ` 
(= 
SO 
St 
N, 
© 
© 
- 
Al 
O E 
=, A 
© 
Ef 
pala 
© 
= 
D 
© 
p o 
er 
Gëss 
er 
ee 
A 
= 
E: 
H" 
E f 
KE 
AS 
E 
oO 
Dd. 
N 
O 
E 
eg 
O 
3 
kent z 
© 
fal 
bi 
On. . 
SS 
E | 
bd 
2 
co 
E 
.00 ` 
va 
eo. 
gi 
E 
8 
Bo. 
EM k 
‚D Ss 
"e 
ae 
R.o 
T: 


WW 


nen nn. rn ur E eo. 
e SE Gees i : er 
A Ne Ke 
; A: 
S A 
ie: š Pé z 
. g a SE u 
; a 
i 
7 


=. O Ee an 
Au A Kb e 
wr- e A r 


Si E ee 
A en gn A e ee Af 
e ne er 


ee 


eurer POIS 
i v e cla 
de = y 


Se e DEE) 


= le a 


PURI 
d, re 
= L" 


E wurde auf Drehstrom (10.000 V) rund 1 Million Kronen in Rechnung kommen. minderungsabschreibungen an der Bahn- und 
WC > ee EEE Trotz dieser außergewöhnlich erhöhten Beleuchtungsanlage sowie am Inventar 
a olge es De SC Stromabsatzes beim Betriebskosten gestattet das finanzielle Er- K 140.212, Abschreibung an dubiosen Forde- 
bs E urc Fr luß der kk Staatsbahn- gebnis des abgelaufenen Jahres, der General- rungen K 6000, Amortisation des nicht durch 
ee i d taohan ` Ken Transformatorstation versammlung eine um 0:5% höhere Divi- Aktien refundierten Teiles der Bahn- “und 
cs en > sgarben bedeutend ver- dende wie im Vorjahre, das ist 65%, für Beleuchtungsanlage K “21.000, Reingewinn. 
gról A wer en. Dás Ergebnis des abgelaufenen die Prioritäts- und Stammaktien vorzu- K 315.869, zusammen K 1:761.092..- Ge: 
a o Se? günstiges be- schlagen. ` ON = winn: Gewinnvortrag K 16.722, Betrieb, 
Demo rato vor soja le SCH chluß: Es wird beantragt: von dem Rein- einnahmen K 1,738.446, verschiedene Ein- 
u A 21090 werde A it E RE 5. Jänner gewinne per K 315.869 -zur Tilgung "von nahmen K 5864, zusammen K 3,761,031. ` 
OR Beleuchtungsanla bl auschalierung kleiner 65. Prioritätsaktien die planmäßige Tilgungs- Bilanzkonto per 31. Dezember ` 
df Se ae Se ge 3 e E ‚Pauschal- quote von K 26.000 aufzuwenden, auf die noch 1912. Aktiv a: Bahn- und Beleuchtungs- 
ls "% war von einem durchachls SE inrichtung im Umlaufe befindlichen 5975 Stück Prioritäts- anlage K _8,997.556,$:Realitäten E 233:549, 
I | urchschlagenden Erfolg be- aktien und 3333. Stück Stammaktien, zu- Realbesitz auf dem Pöstlingberg K` 308.126, - 


Otto Rennert & Co. 
München. ` 
Selbsttátige elektrische 
-= Regulierungen ` 
System Rennert 
beste mit Pumpen- 
gulieranlasser, Sudhausventile, Raumre- 


_ gulierungen, Trockenöfen, Vulkanisier- 
kessel, Thermostaten, Fernstellvorrich- 
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Elektr.Heizkörper- 
Gesellschaft 


Berlin-Tempelhof 
Ringbahnstr. 


SQ 


Die, 


| über ` tungen, Fernmelder, Fernregistrierappa- 
Schn Ti Li rate, Wasserstandsmelder, Wasserstands- - l 
2 DI H ; Fegler, Kesselspeiser, Misohventile, Druck- # St 


verminderer. 


E bei 


Selbsttätige Feuermelde-Anlagen (Ruhestrom). . 
mit oder Ohne. selbsttätige _Lóscheinrichtung b 
für nasse und -trockene Räume, bei der. jede 
Falschmeldung sowie die Betätigung der Lösch- 
einrichtung Ohne Feuersgefahr unter Garantie 
ausgeschlossen Ist. 


Müller & Zimmer 


Stuttgart, Ludwigstr, 45 


PTR 


- -kapital K 


u... EL 


H 
- m. 
~ 


= Baukonto K 31.041, Inventar und Material- 
_ vorräte K 306.805, Barbestánde und Qut- 
- ‚haben bei Banken K 226.094, Kautions- 
- , effekten K 71.041, Debitoren K 529.068, zu- 
sammen K 10,703.280. — P a ss i v ás Aktien- 
3,723.200,  Priorititsanleihen 
K 1,863.800, 4:5% ige Prioritátsanleihe vom 
Jahre. 1904 K 956.000, Hypotbekarkapitalien 
K 96.910, Reservefonds. K 68.278, Er- 
neuerungsfonds: I K 149.878, Erneuerungs- 
"fonds II K 89.582, Pensionshilfsfonds K 59.067, 
Kreditoren K 3,380.696, Gewinn- und Verlust- 
konto K 315.869, zusammen K 10,703.280. 
Betriebsergebnisse. | 
—_ Kraftstation.Gesamtanschlufwerte 
in KW per 31. Dezember 1912. Anschluß 
der Konsumenten 6453-18 (i. V. 5112-17), 
Beleuchtung für eigenen Betrieb 84-30 (83-49), 
Kraft für eigenen Betrieb 704-32 (697-76). 
Betriebsjahr 1912. Erzeugte KW St Wechsel- 
strom 5,534.868 (i. V. 4,315.511). | 
Umformstationen. Betriebsjahr 
19123 -Empfang an KW St Wechselstrom 
- 1,099.965 (i. V. 970.130), Abgabe an KW St 
Gleichstrom 800.446 (i. V. 704.635). 
Straßenbahn. Betriebsjahr 1912. 
Verbrauchte KW St 631.962 (i. V. 527.016), 
geleistete Motorwagen/km 765.290 (744.036), 
geleistete Anhängewagen/km 516.086 (478.863), 
beförderte Personen (nur zahlende) 3,952.587 
(3,631.707). 
Pöstlingbergbahn. Betriebsjahr 
1912, Verbrauchte KW St 138.967 (i.V. 152376), 
- geleistete Zugs/km 73.279 (73.520), beförderte 
Personen 230.716 (248.901), Sonderzüge 26 (18). 
- Licht und Kraft. Anschluß- 
werte der Konsumenten. Entwick- 
lung des Licht- und Kraftbetriebes am 31. De- 
zember 1912. Anzahl der Konsumenten 7002 
(i. V: 4427), Anzahl der angeschlossenen Glüh- 
lampen 83.388 (64.450), Anzahl der an- 
geschlossenen Bogenlampen 446, (487), Anzahl 
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der angeschlossenen Motore 910 (776), Ange- 
schlossene Motore in :PS 2794-98 (2103-52), 


angeschlossene Motore in KW 2515-48 (1893-19), 


angeschlossene Apparate in KW 293 (228-50). 
.2abelnetz, primär. Speise- und 

Verteilleitungen 73.541 (i. V. 59.219), Haus- 
anschlüsse 193 (212) mit 7781-50 (7010-50) m 
Länge. l SE 

Kabelnetz, sekundär Länge 
50.377 (i.. V. 36.120) m. ` en 

Freileitungsnetz, sekundär. 
Länge 14.402 (i. V. 12.446) m. An | 

Elektrizitätszähler. 3813 (i. V. 
4531) Stück mit zusammen 15:133-69 (i. V. 
12.216-06) KW. 


Aus den Berichten der k. k. ósterreichisch- 


ungarischen Konsularämter. 


China. Winke und Ratschláge zur 
Fórderung der Handelsbeziehungen 
zwischen der Monarchie und China. 


I. Shanghai. Als eine der unausbleiblichen 
Wirkungen der großen Umwälzungen des Be- 
richtsjahres 1911 darf wohl die Erschließung 
Chinas für den Verkehr mit dem Auslande viel- 
leicht in naher Zukunft schon erwartet werden. 
Sie ist eine der ersten Versprechungen des De- 
zember-Manifestes des Präsidenten der provi- 
sorischen Nanking-Regierung Dr. Sun Yih 


H siens, der im Verein mit der republikani- 


schen Reformpartei nun mit unermüdlicher 
Energie die breiten Massen für diesen früher 
noch ganz undenkbaren Schritt vorzubereiten 
sich bemüht, Diplomatische. Verhandlungen 
hierüber dürften gleich nach der Einberufung 
der konstituierenden Nationalversammlung 
im Jänner 1913 und der. Einsetzung einer 
effektiven Regierung bezw. der Anerkennung 
derselben durch die Vertragsmächte auf- 


genommen werden. 


Es wäre daher wohl an der Zeit, zu 
untersuchen, 1. welche Möglichkeiten die an 


5 


sich. ganz unbegrenzte Perspektiven öffnende 


Erschließung Chinas im allgemeinen bieten ` 


dürfte, und 2. durch welche Maßnahmen 
eine intensivere - Beteiligung der Monarchie 
am Handelsverkehr mit China zu. .ermög- 
lichen wäre. K 

I. Die Erschließung Chinas für den Ver- 
kehr mit dem Auslande.. Das républikanische 


Reformprogramm läßt sich auf folgende acht 
Hauptforderungen zusammenfassen, die sämt- 


lich mit der freien Erschließung Chinas zu- 
sammenhängen oder sie doch vorbereiten und 
ermöglichen, sollen: : 

l. Revision der Handels- 
verträge. Kennzeichnendsind die ener- 
gischen, zum Teil fast fieberhaften Vor- 
bereitungen, der neuen Regierung gerade auf 
dem Gebiete der drei Hauptfragen des dem- 


‚nächst zu erneuernden Mackay-Ver-. 


trages mit Großbritannien, so- 


wohl der- Währungsreform und Revision des ` 


Markenschutz- und Bergbaugesetzes sowie 
der damit im Zusammenhang stehenden 
Justizreform, als auch der vielbesprochenen 
Erhöhung des Einfuhrzolles 
von 5 auf 12⁄%%, unter gleichzeitiger Er- 
mábigung der Exportzólle und 
Abschaffung des Likin. Letztere 
wurde in einzelnen Provinzen bereits- tat- 
sáchlieh. durchgeführt, und werden dort 
jetzt verschiedene Produktions- und Ver- 


brauchsabgaben, sogenannte ‚Warensteuern‘“ 


eingehoben. 

Für die Monarchie käme als 
Tauschobjekt. für künftige Vertrags- 
revisionsverhandlungen namentlich die Zoll- 
ermäßigung oder -befreiung für gewisse chine- 
sische Exportartikel in Betracht. Die Förde- 
rung der chinesischen Ausfuhr nach .dem 
an sich so günstig gelegenen Hafen von Triest 
sollte denn auch das Hauptaugenmerk heimi- 
scher Interessenten in Anspruch nehmen und 
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Vertreter für Österreich: 


- Vertreter für Ungarn: 


a "Oskar Sokol 


Telegramm-Adresse : Revolver Wahrensachsen. 


` om KE 
e 


F a und | Schrauben Autorka Moaell | AU. 
W. Klunzinger, Wien, VII, Siebensterngasse 25. 


y, Budapest; VI. Vördsmarty-u. 43. 


pziger Werkzeug Maschinenfabrik 


vorm. W. von PITTLER, Aktiengesellschaft, WAHREN-LEIPZIG 


maten, 


SL 


| _AusschlieBliche Spezialitäten: 
_Revolverdrehbánke, Halbautomaten, Fassonautos 


Einspindlige Automaten, 
Automaten, D. R. P., D. R. G. M. 


Fasson- und Schrauben-Automaten A I—II. 


Diese Maschinen sind das Produkt langjähriger 
Erfahrungen. Ihre Neuerungen, großer Ol- und 
Spänefang, die Abhängigkeit des Vorschuban- 
triebes vom Antrieb des Spindelkastens, durch , 
welche die Zerstörung von Teilen-der Maschine - ` 
beim Herunterfallen oder Reifen des Spindel- 
kastenriemens ausgeschlossen ist, die Vorrich- | 
tung zum Verarbeiten rohen Walzeisens, die ver- ` 
größerte Seelenbohrung, breiten Antriebsscheiben, .. . 
 Räderpumpe mit Riemenantrieb und verstärkte _ 
Ölleitung, Stufenscheibenantrieb der. Vorschub- 
mechanismen, des durch konische Leiste nach- ` 
stellbaren Bohrschlittens etc., die neue Gewinde- > 
schneidvorrichtung ohne Nasen: und beste Aus- . 
fúhrung aller sonstigen Nebenapparate sichern 
diesen Maschinen den ersten Platz unter allen 
ähnlichen Fabrikaten. x Turin 1911: Grand Prix. 


Verlangen Sie unsere Drucksachen, 


Fernsprecher: Nr. 3650- und 51 42. 
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würde auch für die Entfaltung der heimischen‘ 


` Einfuhr. nach China’ die beste Grundlage 


‘bilden. Ä 
2. Finanzreform: Diese bildet zu- 
sammen mit der Währungsreform 
und der Reform des Bankwesens, 
‚namentlich der Regelung der Notenausgabe, 
eine der ersten Grundlagen für eine gesunde 
Entwicklung des gesamten chinesischen Wirt- 
scliaftslebens. ` on 
- 3, Schulreform. Diese ist vielleicht 
die dringendste und grundlegendste aller 
Reformen, bei der auch eine europäische Mit- 
arbeit im Maße der materiellen und ideellen 
Aufwendungen die nachhaltigsten Wirkungen 
auszuüben berufen scheint. -Die Mitarbeit 
"unserer Monarchie sollte sich bei ihrer an- 
‘erkannt hervorragenden Stellung auf dem 
Gebiete des gesamten Erziehungswesens, 
namentlich aber des Fachschulwesens, wesent- 
‚lich: erweitern lassen, nicht nur in «der Liefe- 
rung von Lehrmitteln aller Art, Schulgeräten 
und. Einrichtungen u. dgl., sondern ganz be- 
: sonders: in -der: Entsendung von nationalen 


` Lehrkräften, namentlich von Fachschulen, 


von denen Gewerbe- und Handelsschulen 
des Interesse der Chinesen immer mehr in 
Anspruch nehmen, ‘könnte ein weites Feld 
der Betätigung’ gefunden werden. 

4. Justizretorm. Einen sehr achwie- 
rigen und heiklen Punkt der bevorstehenden 
Verhandlungen über die Öffnung Chinas stellt 


. die Frage der Exterritorialität dar. 


Seitens der Chinesen wird natürlich zunächst 
Unterwerfung unter chinesi- 
sche Gerichtsbarkeit seitens der 
außerhalb der Vertragshäfen .sich nieder- 
lassenden Ausländer . gefordert. Doch sollen 
besondere moderne Gerichtshöfe in den 
Provinzialhauptstädten und wichtigsten Pri. 
fektuten eingerichtet werden. ~- 

5. Verkehrsfórderung. China be- 
sitzt gegenwärtig ein Eisenbahnnetz von 
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fast 6000 englischen Meilen, und der Ausbau u 


weiterer 12.000 Meilen ist teilsin Konstruktion, 


. teils erst vermessen oder geplant. Die groß- 


zügigm Eisenbahnpline des chinesischen 


Generalbevollmächtigten für .Eisenbahnen 


‚gehen darauf aus, China innerhalb von 
10 Jahren mit einem gewaltigen Eisenbahn- 
netz von -60.000 Meilen. zu überspannen. 
Außerdem dürfte die Anlage und der Ausbau 
von: Land- und Wasserstraßen und Kanälen, 
Vorbereitungen gegen Überschwemmungen 
(es.sei auf das soeben der chinesischen Re- 
gierung unterbreitete Landgewinnungsprojekt 
des Amerikaners Jameson hingewiesen, 
das mit einem Aufwand von 6 Millionen Dollar 


‚in sechs Jahren etwa 6 Millionen Mou (615 m?) 
anbaufähigen Landes verspricht) u. dgl. inner- 


halb des nächsten Jahrzehntes einen der- 
artigen Bedarf ah Materialien aller ` Art 
zeitigen, daß fürs erste wohl den leistungs- 
fähigsten' Firmen aller Nationen Gelegenheit 


‘geboten werden dürfte, mitzukonkurrieren. 


Es liegt jedoch an ihnen, sich über die ein- 
ee Verhältnisse an geeigneter Stelle 
jetzt schon genau zu informieren und recht- 
zeitig alle Vorbereitungen zu treffen, uin zur 
rechten Zeit auf dem Felde zu sein. . 

6. Industrie- und Bergbau- 
förderung: Die‘ sich namentlich auf 
dem Gebiete des Städtebaues, der Er- 
richtung von Wasser- und Elek- 
trizitätswerken, Gasanlagen, Tele- 
phonen und Telegraphen,- Straßen- 
bahnen, Bergbaues usw. vorbereitende 
Tätigkeit wird am Schlüsse besprochen. Es 
sel ganz besonders auf das Vorgehen der 
Japaner hingewiesen, die in aller Stille, an- 
scheinend unter tatkräftigster Unterstützung 


der japanischen Regierung, bemüht sind, 


jeglichem Industrie- oder anderweitigen Unter- 
nehmen, das bei den großen Umwälzungen 
und bei der Revolutionskrise in Schwierig- 
keiten geriet, helfend beizuspringen. , 
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Dynamo-Licht-Elemente 
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D SE Hare KA 
fl a. i e - 
A gebr EFT 


A 


o eebe eg ds 
A RO AIR d 


Duisburg-Meiderich. 


H 


mit 400 Stunden ununter- 
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7. Handelsförderung Enm 
großen Aufschwunge- dürfte, bei- halbwegs 
günstiger Kurslage und vor allem. bei einem ' 
glücklichen Gelingen der ` Einführung der 
„Goldkurswährung“ der ExportChinas 


 entgegengehen. 


.Dies wird wieder auf den Import 
nach China zunächst direkt durch einen 


‘steigenden Bedarf an Werkzeugen, Geräten. 


und Maschinen für Landwirtschaft, Berg- 
bau sowie die verschiedenen für den Export ` 
arbeitenden bodenständigen ‚Industrien führen 
und indirekt zu einem steigenden Import ` 
im allgemeinen infolge der wieder zunehmen- 
den Kaufkraft und stetig fortschreitenden 
Moderfiisierung des chinesischen Volkes Ver- 
anlassung geben. Eh a ae 

II. Maßnahmen für eine intensivere Be- 
teiligung der Monarchie am Handelsverkehr 
mit China.-Die Beteiligung der Monarchie am 


‚Handelsverkehr mit China war bislang eine 


recht bescheidene. An dem im’ Berichtsjahre 
848°8 Millionen Hk. Tis. oder ungefähr 2/, Mil- ` 
liarden Kronen betragenden. Gesamtauslands- 
handel Chinas ist Österreich-Ungarn - laut: 
der Aufstellung der chinesischen Zollbehörden 
nur mit. 3°6 Millionen Hk. Tls., das heißt 
mit etwas über 11'/, Millionen Kronen, also 
mit 042% an 17. Stelle; beteiligt. Am 
Schiffahrtsverkehre ist die Monarchie durch 
eine Schiffahrtsgeseéllschaft, 
die 48 Dampfer ein--und ausklarieren ließ, 
mit 0:02% an der Gesamtzahl-der in China 
aus- und eingelaufenen ‚Schiffe, mit 023% 
an deren Tonnengehalt und mit 0'34% am 
Werte der Ladungen beteiligt. ‘Die Zahl der 
im Berichtsjahre in China - ansässigen. An- 
gehörigen der Monarchie betrug 411 Köpfe 
(385 Österreicher und 26. Ungarn), und es 
waren 29 Firmen (26 österreichische und 
3 ungarische) in China etabliert, womit 
sterreich-Ungarn an 9. Stelle. unter den 
Vertragsstaaten steht. 


Füarunticstreikn. 


N det Cu 


y | | 
Kataloge Spt: und 


EA z 
PADAH up si A e 
SE EE E 


zusammen 
liefert: AM 


b H. i 
Me | 
EE o DE A | 


in 


Kees S 
> 


3 AE : 
d 


Ben 


a? 


E td. aaa.» a... Ke O O ei a. 
| an: uli: Pag 
po EE ye AM d ger l 
N U x GË 4 We: 


- Die Monarchie besitzt in “den 45 bislan 
- dem Verkehr, mit dem Auslande geöffneten Ver. 
tragshäfen nur. eine eigene Nieder- 


lassung, und zwar.in Tentsin. Während 


andere Vertragsmächte zusammen 124 eigene‘ 


Postämter. besitzen (Japan 49, Rußlan 

. Deutschland 16, Großbritannien und Frank 
reich je.15, Amerika: 1), ist es noch immer 
nicht zu der auch von den hiesigen heimischen 
Firmen dringend befürworteten Gründung 


einer .eigenen Postanstalt in ‚Shanghai GH 


kommen. Von Maßnahmen, durch welche 
nun eine energischere Beteiligung der Mon- 
archie am Handelsverkehr mit China zu er- 
möglichen wäre, ließen sich unter Zusammen - 
fassung des oben Angedeuteten folgende an- 
führen: % | E 
i I. S Gründung ` eines: natio- 
nalen Bánkunternehmens, Weg 
2, Bestellung von Handels- 
sachverständigen. : ES 
a Entsendun von Fach- 
leuten für Spezialstudien. SES E 
.* Förderung von nationalen 
Aússendlingen im weitesten 
Sinne, Lehrer für Fachschulen (Gewerbe-, 
Bergbau-,  Handelsschulen usw.), In- 
genieure für Eisenbahn-, Brük- 


ken-, Straßenbau, Berg- und 
Hüttenwesen, für Fabriksbe- 


tr Le b e aller Art, Stadtbau und allem, was 
damit im. Zusammenhang steht, wie Er- 
richtung von Wasser- und Elek- 
trizitätswerken, 
richtungen usw. Hiebei möge bemerkt werden, 
daß im Sanitätsdienst der Shanghaier Inter- 
nationalen Niederlassung, die den Chinesen 
stets als eine Art Mustereinrichtung vor die 
Augen gestellt wird, gegenwärtig bereits- zwei 
Österreicher in Verwendung stehen, und daß 
ein anderer Österreicher in Shanghai bereits 
seit Jähren als selbständiger Ingenieur tätig 
ist und im Berichtsjahre das vollkommen 
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sanitären Ein- 


moderne W a sser-undElektrizitäts- 
werk in dem Vororte Chapei für 
die ‘dortige chinesische . Stadtverwaltung er- 
richtet hat. | mt 

"A Gründung von Handels- 
und Exportvereinigungen. Auf 
diesem Gebiete ist der Zusammenschluß der 
heimischen Firmen in Shanghai zu einer 
„Osterreichisch - ungarischen 
Vereinigung in China“ zu be- 
grüßen. —- Sep | 

‚6 Regere Schiffahrtsver- 
bindungen. Sehr zu begrüßen ist die 


mit dem Jahre 1912 aufgenommene neue 


Eillinie des Österreichischen Lloyd sowie die 


Errichtung eines eigenen Bureaus In Shanghai. 


Zum Schlusse seien noch einige Daten 
über die elektrotechnische Indu- 


- Strie und verwandten Gebieten angeführt, 


Elektrizitätswerke. Es gibt 
zeren in China gegenwärtig bereits 36, und 
dwar in: Antung, Changsha, Changtu, ,Chin- 


- kiang, Chungking, Fuchou- (1910 durch eine 


japanische Firma errichtet), Hangchou, Han- 
kow, Harbin, Hongkong, Kaifengfu, Kanton, 
Kashing (Kiashing Chekiang), Kirin, Kow- 
loon, Macao, Mukden, Nanchang, Nanking, 
Newchwang, Ningpo, Peking, Shanghai 
(4 Werke, die Municipal Electric Works, 
die französischen, China Inland und ¡Chapei- 
Werke), Suchou, Swatou, Tairen, Taiyüanfu 


(Shansi 1909 von der deutschen Firma Siems- 


sen & Co. errichtet), Tientsin (4 Werke), 
Tsinanfu, Tsingtau, Wuhu, Wusih, Yünnanfu. 
Die Errichtung mehrerer) neuer wird bereits 
vorbereitet. 


Rik Elektrische Straßenbahnen 


gibt es bislang nur vier, und zwar die álteste 


in Tientsin, die im Jahre 1906 eröffnet wurde, 
dann zwei in Shanghai (1910 errichtet [durch 
die Shanghai Electrie Construction Co. in 
London, Kapital 200.000 £. Die Gesellschaft 
soll gegenwärtig bereits ausgezeichnete Ge- 
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eben die Errichtung .einer neuen chinesischen 


, Gesellschaft für den Vorort Shanghais, Nantao, ` | 


einer weiteren in Peking (gegen eine Anleihe 
von der deutschen Firma H, Diederichsen 
& Col in Kanton’ 
vorbereitet. ` RE A 
Gaswerke. Es gibt” deren bislang 
nur zwei europäische, und zwar'in Shanghai, 
die Shanghai Gas Co. Ltd. (Kapital 800.000 Tis. 


Dividende 1911 13%, Interimsdividende 1912 . 
8%, Aktien zu 50 Tls. gegenwärtig 83 Tls. ` 


notierend) und in Hongkong. Das englische 


Gaswerk in Tientsin wurde seit Einführung ` 
der elektrischen Beleuchtung ` (1906) auf. 


gelassen. Die Errichtung eines neuen japani- 


schen Gaswerkes in Antung wird eben vor- ; 


bereitet. " 


Die folgende Zusammenstellung der wich- ` 


tigsten elektrotechnischen Ein- 


fuhriartik’el erfolgt, wie.üblich, soweit als 
möglich in: der Anordnung des österreichisch- _ 
ungarischen Zolltarifes. Zu berücksichtigen ` 
ist hiebei, daß die Einfuhrzahlen der ver-: 


schiedenen Länder zum Teil ein ganz falsches 
Bild geben: einerseits weil Hongkong in der 


Statistik als Zollausland erscheint, so daß, 
unter anderem sämtliche Einfuhren der Mon- ` 


archie über Hongkong in der chinesischen 
Zollstatistik unter der bei zahlreichen Artikeln 
führenden Rubrik Hongkong erscheinen; an- 


kunftsangaben im allgemeinen. ` Bo befinden 


sich zum Beispiel ‚unter den über Hamburg. 
verschifften Waren, die als deutsche Erzeug- ` 


nisse erscheinen, viele österreichische Artikel, 
während umgekehrt die Einfuhren der Mon- 
archie viele‘ siiddeutsche: oder italienische 
Verschiffungen über Triest enthalten. Auch 


ein großer Teil der als aus Belgien stammend ` 
angeführten Einfuhren stellt Antwerpener 


Verschiffungen deutscher. Waren dar, nament- 
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Älteste und leistungsfákigste Spezialfirma der welt | 
für Österreich-Ungarn, Balkan: Ing. R. S. WINTER, WIEN, IX, Dietrichsteing. 4. nt. Telephon 15222. 
für Nordbúhmen: PAUL- SCHELLENBERG, TEPLITZ (Böhmen).  — — 


XLIII ' 


pat P > R A SCH , ` Se D 
wen BER 
schäfte ‚machen; ferner eine französische 


Gesellschaft) und in Hongkong. Doch wird * 


und in anderen Plätzen * 


dererseits. infolge des Mangels genauer Her- . 
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| ich aus den Rheinlanden; desgleichen hollän- 
‚dische Einfuhren über Rotterdam, Einfuhren. 


aus Rußland-Sibirien mit derEisenbahn u. a. m. 


Sehr zu wünschen, wäre daher 
die Einführung von Ursprungs- 
zertifikaten oder eventuell 
durch die Konsulate zu. vidie- 


renden genauen Zollfakturen. l 


Elektrische. Apparate usw. 


Österfeich-Ungarn . . < 7.791 4.452 
Deutschland . !.. . 601.847 . 295.609 
Großbritannien . . . . 369.620 ‚485.609 
Japan ........ 243.521 189.580 
Vereinigte Staaten. . . 100:171 102.653 
Belgien `. . .;. .. . 64220 113.365 
- Gesamtnettoeinfuhr -. . 1,683.697 1,387.264 


Die Einfuhr in diesem Artikel -dürfte 
in den nächsten Jahren gewaltig zunehmen. 
Doch ist dieses umfangreiche und ‚vielseitige 
Gebiet nur durch Spezialingenieure zu be- 
arbeiten, die auch den meisten sich mit diesem 
Artikel befassenden Firmen attachiert sind. 
Deutschland behauptet die führende Stellung 


- und haben die Siemens-Schu ckert- 


Werke ein eigenes technisches Bureau 
(„Siemens China Electrical Engineering Co.**) 
in Shanghai errichtet. Ä 


. Telegraphenmaterial 


Osterreich-Ungarn . .- . 7.198 2.015 
Großbritännien . . . . 133.093 174.557 
‚Japan `... 97.007 35.004 
Deutschland: a E 62.998 - 110.705 
Gesamtnettoeinfuhr . . 357.980 472.878 


Auch in diesem Artikel dürfte demnächst 
ein mächtiger Bedarf entstehen, namentlich 
für, die neuen Eisenbahnbauten. Doch wird 
die Lieferung wohl auch von der Beteiligung 


. an den Bahnunternehmungen bezw. Anleihen 
- abhängen. i 


Anhang. Umrechnu ngssátze. 
1 Hk. TL (Haikuan — „Seezollamts“- — Tael) 
2 sh. 8/,d = Mk. 275 = etwa K 324 
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- Dr. Ing. 


Elektrizitáts-Ges, m. b. H. 
Spezialfabrik 


A fär ` er 
Elektro-Lichttechnik +: 
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 (Dyrchschnittswert - des Berichtsjahres auf 


Grund des Durchschnittssichtkurses auf Lon- . 


don für das Jahr 1911). | SE CR 

1 Pikul à 100 Catties- (chinesisch. Pfund 
& 16 Taels (chinesische Unzen) = 1331/, Ibs 
-avoir-du-poids = 60.463 kg. ` Me 


Das Berg- und Hiittenwesen in Bosnien 
und der Herzegowina im Jahre 1912. Im 


Jahre 1912 wurde an Bergbauprodukten nach 


der offiziellen Statistik proiziers: _ 
-  Gesamt- Einheits- 
Menge „wert wert 
q K 
Eisenerz . . 1,594,200 954.520 0-60 
Schwefelkies . 62,160. 80.808 1:30 
Manganerz 46.500 102.300 2-20 
romerz . 2000 , 13.000 6-50 
Braunkohle . 8,529.206 5,012.665 0-59 


Die Hüttenproduktion weist 


folgende Zahlen auf: 


Gesamt-  Einheits- 
Menge .. wert wert 
SÉ , d K K 
Blei ,... 119 4.800 40-30 ` 
Robeisen . . 532.707 3,782.220 7.10 
Gubware . . 67.010 1,407.210 21-00 
Martiningots 385.831 — — 
Walzeisen. . 327.806 5,867.620 17:90 


Der Gesamtwert der Montanproduktion 


beträgt K 16,382.006 und die Zunahme des 


gesamten Produktionswertes 13-8%. Im Be- 
richtsjahre standen beim Berg- und Hütten- 
‚wesen in Bosnien und Herzegowina 6316 Ar- 
beiter in Verwendung, 4. 

- . Bleipreis gleich Zinkpreis. 
Berichte vom 8. Juni d. J. (Heft 23) 
haben. wir die Herabs etzung des 
Zinkpreises seitens . des deutschen 


In unserem 


Syndikats. in dem außergewöhnlichen Aus. 
maße von Mk. 5 pro 100 kg registriert; ein 


DH 
HK 


e . . für Österreioh-Ungarn: .- KS 
Nach lichttechnischen und a Emil Honigmann: ` 
praktischen Gesichtspunkten u R Technisches | Bureau: 
die anerkannt beste H è Wia 
auf dem Markte. z Ka. Loblichgasse A. | 
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Angaben‘ der -Bórsennotierungen: in “London. 
und Berlin ‘bemerkt werden konnte, ständig: | ' 


. 


gestiegen. und hat die Höhe. desjenigen | 
) von Zink nahezu erreicht. Über die Ursachen * 
dieser ganz merkwürdigen Erscheinung.bringeh 
wir im Anschluß an eine vergleichende Studie 
im. „Berl. Tagebl.“ das folgende Material: `: 


_ Am'18. Juni lautete die Notierung für 
Zink an der Metal Exchange in “London auf 


21°/, Pid. St., diejenige von Blei auf 214 . 
Pfd.: St. pro € Der: Anlaß zu dieser nahezu ` 
gleichen Preishöhe muß in der ‚grundver- * 


schiedenen: Tendenz- erblickt werden, die sich 


_ In den letzten Monaten am Markte der beiden 
Metalle herausgebildet hat.: Während der.-. 


Zinkmarkt in seiner Preisrichtung demjenigen 


der übrigen Metalle, also vornehmlich von 
‘ Eisen, Kupfer und Zinn folgte; hat am sich 
Bleimarkte eine Hausse eingestellt, die die - 


Preise auf ein ganz außerordentliches Niveau 


hob. Es ist nämlich, wie das ja auch auf den . 


meisten anderen Gebieten des. Wirtschafts: 


lebens der Fall gewesen ist, ganz anders ge- ` 


kommen, als es nach Lage der Verhältnisse 
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noch zu Beginn des Jahres den Anschein - 


hatte. Gerade dem Bleimarkte- hätte man 


damals leicht eine Baisse prophezeien können. 
Das Metall stand bei Jahresbeginn auf 
18 Pfd. St. pro £, einem an sich recht hohen - 
Preise, und alle Anzeichen sprachen bereits * 


dafür, daß einer der größten Bleikonsumenten 
seine Ansprüche stärker ermäßigen würde. 
Denn allenthalben, nicht zum wenigsten auch 


in Deutschland, wurden Klagen laut, daß ` 


das Jahr 1913 ein schlechtes Baujahr werden 


würde und gerade für Bauten: wird ein großer 
Teil der. Bleiproduktion in Form von Blei- 


röhren.usw. verwandt. Nun haben- wir aber 
statt einer Baisse lin Blei eine- Hausse be- 
kommen. ‚ Dies zu “veranschaulichen, möge 


folgende Übersicht über das letzte Jahrzehnt, ` 


gleichzeitig unter Beifügung der jeweiligen- 
H : . 


Notierungen für Zink, dienen: 


o ‘ 
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edit 1913, ELEKTR 


r A ` gewöhnliche Sorten spanisohes 
ER O ABD £ sh d 
1902 Durchschnittspreis 18 10 11 11 5 3 
1904". ' EC 221110 12 210 
19060. o 27.15 18 4 1 
1908 | 20 3 5%, 13 14 9 


1910 2 .3—-— B 3— 
1911 ` E 25 3 2 14 3 9 


15 7 6 
18 2 6 
17 18 


26.15 — 
25 15 — 
26 7 6 


1912 Jahresbeginn. er 
1912 Jahresmitte . . 
1913 Jahresbeginn. . 
. 1913 Anfang April: . 24 15 — 16 8 
1913 18. Juni . . . 2115— 21 10 — 
Diese Tabelle zeigt also, daß der Zink- 
. preis regelmäßig ganz wesentlich höher als 
der Bleipreis liegt, ja daß es gar keine unge- 
wöhnliche Erscheinung ist, daß: Zink an- 
nähernd doppelt so teuer.ist wie Blei. Stand 
doch beispielsweise im Jahre 1904 einem 


Zink . >. Blei. 


9 
9 A 


OTECHNIK UND MASCHINENBAU, XXXI. Jahrgang, 


Produktions- 
land 
‚Spanien - . ... 

Ver. Staaten . 
‚Mexiko . ... . 

Australien . . :. 
- Andere Länder... 


TM. 
. 6.927 € 
3.831 £ 
2.389 £' 
2.624 £ 
3.292. 


4.605: 


. 4.419 t. 4.608 
878 E 


2,110 t 


Insgesamt . 19.063 £ 29215 / 17.910 t 


-` Die Bleizufuhren Großbritanniens haben 
daher im letzten Monat im Vergleich mit den 
beiden. Vorjahren eine bedeutende Verrin- 
-gerung aufzuweisen. Was deutsche Verhält- 

nisse anbelangt, so ist hiefür eine interessante 
Erscheinung in Oberschlesien’ charakteristisch. 
Die Produktion der dortigen Blei- und Silber- 
hiitten wies nämlich ungeachtet der Zunahme 
. der eigenen Bleierzförderung, im ersten Quartal 
1913 einen sehr erheblichen Rückgang auf. 
Stellte sich nämlich die Bleierzeugung . im 
‘ersten Quartal 1912 noch auf rund 11.000 £, 
ao war sie im vierten Quartal‘ bereits auf 
9200 € und im ersten Quartal 1913 sogar auf 


wn 9 


N 


als in der letzten Woche.notiert. Die Ver- 
‚käufe halten .sich aber in engen Grenzen; 
t doch beginnen jetzt die Konsumenten größeres. 
` Interesse zu zeigen, da man glaubt, daß die 


Eisenpreise nunmehr auf dem tiefsten Punkt 


angelangt sind. Das Geschäft in Schmiede- 


eisen ist ruhig; niedriggrädiges Phosphoreisen 
wird ziemlich lebhaft umgesetzt und die 


Preise sind fester. Die Lage des Fertigeisen- ` 


marktes ist unverändert. Die neuen Schienen- 
orders entsprechen nur etwa 50% des Abrufs. 
Bezüglich. der Zukunft herrscht Op- 
timimus vor, Mit Argentinien ist ein 
Schienenauftrag von 17.000 abgeschlossen 
worden. Die Nachfrage nach Baumaterial 
soll sich auf etwa. 20.000 belaufen. Die 
Schiffsbauer sind mit Nachfragen nach 
Schiffsplatten am Markte. Auch. von anderer 
Seite wird gemeldet, daß.sich das Geschäft 
zu heben. beginnt und daß die Zahl der neu 


erteilten: Aufträge größer sei, als angesichts 


der vorherrschenden Zurückhaltung zu er-. 
warten war. Die Missouri Kansas und Texas- 
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Zinkdurchschnittspreise von zirka 22%, Pfd. St. 7100 t zurückgegangen. EECH Eisenbahn erteilte eine Schienenorder von ` a e a 
ein Bleidurchschnittspreis von nur zirka `  Entspricht also. der gegenwärtige Zink- 20.000: und seitens der Southern Railway u 
12 Did, St. gegenüber. Daß sich nun das Ver- preis der gedriickten Lage in verschiedenen liegt eine Anfrage auf 28.000 i vor. Wir haben gt in 
háltnis zwischen Blei- und Zinkpreis in der Industrien und namentlich auf dem, Bau- schon im vorletzten Berichte der Ansicht adi 
; letzten Zeit so wesentlich verschoben hat, markte, so haben wir- bezüglich des Bleis die Ausdruck gegeben, daß die Erschöpfung im ,, D | DE 
ist in erster Linie der sich aus der Produktions- Erscheinung zu verzeichnen, daß das Metall, amerikanischen Wirtschaftsleben, so scharf. "Mer y- 
statistik ergebenden Lage des Bleimarktes trotz der ungünstigen Zeiten eine ganz außer- sie auch zum: Vorschein kam, mut einen ` URETA 
zuzuschreiben. Überall,. und besonders in: ordentlich hohe P reislage erreicht hat, weil vorübergehenden Charakter haben würde. ` ea 
Großbritannien, sollen die Bleivorráte zur in einigen der bedeutenderen Produktions- Die Nordamerikaner sind an schnellen Wechsel ' Bi Na 
Zeit recht knapp sein und ganz besonders gebieten die Erzförderung und Aufbereitung gewohnt und ihrer ganzen Entwicklung nach IZ e 
läßt ein Land den Weltmarkt bei seiner aus besonderen, teilweise politischen, Gründen yon großer Elastizität und Anpassungsfähig- pl N PET 
Versorgung zurzeit im Stiche, das zu den zurückgegangen ist. -. keit; außerdem kommt ihnen die Einheitlich- e į; Ei N 
Hauptbleiproduzeriten der Welt gehört, näm-  Metallbericht. Vom amerikanischen keit eines Wirtschaftsgebietes von zirka E ent 
lich Mexiko. Hier haben politische und Ar- Stahl und Eisenmarkte berichtet -100 Millionen Menschen zugute, das sich ne ZE 
beiterunruhen eine wesentliche Verminderung das englische Fachblatt » Iron Monger“, daß über ganz verschiedenartige: natürliche Er- Lë Al A 
der Bleiexporte nach den europäischen Kon- die Ungewißheit bezüglich “der Tariffrage und zeugungsgebiete erstreckt, so daß die gerade d WEE 
sumstaaten zur Folge gehabt. In der folgenden die Schwäche der Preise erheblich auf das günstiger gestellten Landesteile das ganze dree 
Tabelle sind die Bleiimporte nach England Geschäft in Roheisen drücken; .nórdliche Gemeinwesen mit stützen. Hiebei sei noch H EI 
im Mai, ihrer Herkunft nach geordnet, fürdie Sorten sind mäßig begehrt. Südliches Eisen erwähnt, daß nach einer Erklärung. des ` E p SE 
drei letzten Jahre zusammengestellt. ist im Preise stabiler und ‘wird etwas höher Präsidenten G.a/ry bei seiner Vernehmung (cb wu 
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der Preisherabsetzungen der 


er: Fan Hl Dich a ie en 


in dem gegen die Trusts eingeleiteten Prozesse 
der Stahltrust nur noch etwa für 40 Jahre 
Erzvorräte gegenwärtig besitze, die ' außer- 
halb stehende Pennsylvania Steel Company 


noch solche für 500 Jahre, während die- 


jenigen der Bethlehem Steel Company auf 
mehrere hundert Millionen Tonnen geschätzt 
werden. CEE 

- Am internationalen. Eisen- 
m ark te sind die Preise für deutsche Stahl- 
erzeugnisse fob Antwerpen gegeniiber der 
Vorwoche teilweise weiter gewichen. Stahl- 
knüppel gingen von Mk. 85 pro i auf Mk. 84, 
Platinen von Mk. 90 auf Mk. 86-50, Stahl- 
stangen von Mk, 100 bis-101 auf Mk. 98 
bis 99, Nietenstangen von Mk. 102 bis 103 
auf Mk. 100 bis 101, gewöhnlicher Draht 
Nr. 0/8 von Mk. 13250 auf Mk. 130 zurück. 


Aus Anlaß der Absatzstockung in der 


englischen Röhrenindustrie in- 
folge des Streiks in den mittelenglischen 


- Grafschaften werden nach einer Meldung 
des Standard seitens der deutschen Industrie - 


in England durch Rundschreiben Angebote 
verbreitet, in denen “sich die Werke bereit 
erklären, alle Sorten eiserne Gas-, Wasser- 
und Dampfröhren zu liefern, und zwar sofort 
und zu besonders niedrigen Preisen. Diese 
Angebote, hätten in Wolverhampton, dem 
Zentrum der dortigen Eisenindustrie, und im 
ganzen Bezirke beträchtliches Aufsehen erregt. 

der am 21: Juni 'in Lübeck 'abge- 
haltenen Hauptversammlungdesdeutschen 
Roheisenverbandes wurde über die. 
Marktlage folgendes berichtet: Die Verkaufs- 
tätigkeit für das zweite Semester dieses 


. Jähres im Inlande kann im großen und-ganzen 


als befriedigend gelten. Auf dem Auslandsmarkt, 
wo die Abnehmer in den letzten Monaten 
große Zurückhaltung beobachtet haben, ist 
in der letzten Woche das Geschäft wieder 
etwas lebhafter geworden, nachdem infolge 
Glasgower 


Rotenburg, 
Bez. Cassel ` 

Generalvertreter für Osterreich: 
Spezialbureau für Maschinen- . 
„bau und: Elektrotechnik 
A Wien, VIL. Noustiftg, 24 ` 


E 


GE 


Aluminium E 
Langjährig bewährte Konstruktionen - 
¡180Z39/194Un - ` 
pujs uajnds uajJarpunoduoy Uu 


UA.JOFEULIOJSUL.IL 9ARUOIHEIS H -JSeW 


00000000000000000 


U9UORANÍSUON DIIURAD ZjaypfZuer] 


‚Freileitungs - Mastschalter _ 
mit Rollenkontakten aus 


` Ideal-Maststation 
mit im Mastsockel eingebauter 
Niederspannungs - Verteilungstafel 
und sicher wirkendem Blitzschutz. Wir 
warnen vor dem Beznge von einer Firma, 
die unsere Konstruktionen widerrechtlich 


. Machahmt und Zeilen Näheres auf Anfrage mit. 
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Warrantnotierungen sich ‚die Lage des eng- 
lischen 'Roheisenmarktes etwas gebessert hat. 
Die Preise des Auslandes sind infolge der 
gesunkenen englischen Preise zurückgegangen. 
Der Versand im Monate Mai: war befriedigend 
und betrug 101% der Beteiligung: + 

Y Die Hauptversammlung des Deutschen 
Stahlwerksverbandes vom 25. Juni 


'ermäßigte die Halbzeugpreise um Mk. 5 prot. 


Durch diese ..Preisherabsetzung, mit der nun. 
auch der .Stahlwerksverband die Tatsache 


des Konjunkturrickganges offi- 


ziell bestátigt, wirdíder Halbzeugpreis von 
Mk.(92-50 pro t, der etwa, ein Jahr lang in 


Kraft war, auf Mk. 87:50 ermäßigt, also auf . 


einen Satz, wie er in den Jahren 1910, 1911 


‚sowie während der ersten Monate. des Jahres 


1912 festgesetzt war. . KE? 
Auf dem deutschen Stabeisen-. 
markte hat sich die Lage in letzter’ Zeit 
wenig geändert. Eine Befestigung nach der 
Richtung, daß die Preise eine Aufbesserung 
erfahren hätten, ist nicht eingetreten. Anderer- . 
seits ist aber festzustellen, daß sich in der 
Abwärtsbewegung ein Stillstand zeigt. Jeden- 
falls sind gegenwärtig zu Preisen, die zwischen 
Mk. 100 und 103 schwanken, vielfach Ge- 
schäfte abgeschlossen worden. Namentlich 
aber haben auch die Händler in erheblichem 
Umfange auf dieser Grundlage Eindeckungen 
für vorverkaufte Mengen vorgenommen; 
daraus. geht hervor, daß man auch in Händler- 
kreisen, wie es auch aus diesen direkt bestätigt 
wird, die Ansicht hegt, daß jetzt ungefähr 
der Tiefstand der Stabeisenpreise erreicht 
sei und man mit, weiteren Rückgängen kaum 
rechnen!könne. Zu diesem Stillstande in den 
Preisrückgängen hat zweifellos die Aufnahme 
ernstlicher Verbandsverhandlungen wesentlich 
beigetragen. l C Tau Woa o 
ka Am Beorliner'Metallmark te- 
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vom 27. Juni war das Geschäft in Kupfer ` 


"Zink: Schlesisches; gewöhnl.“ 
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erfuhr mit Rücksicht .auf “die”. niedrigen ` 
Notierungen in New York und- London eine 
Abschwächung. Bezahlt wurden: Oktober 
Mk.%129-25 bis 129-50, November 129-50, 
Dezember 129-75, März 130-50. Zinn, 
Banca_408, Austral 410, Zink, unraffiniert - 
46-75, raffiniert 47:75, Blei 39-50, Alu- 
minium 174 bis 176. Lp. ` 
Metallmarkt nach Mining Journal, London, 
27. Juni 1913. des 


Preise für :1£ (1016 kg) £ sd £ sd 
Kupfer: Elektrolyt 70100 7100 
Standard: Netto Kassa de 12 eebe 
we TRI 


j 3 Monate . 
Messing: Draht . . . i Ki 
Rohre `, 0 0 BM — — 
Blech, . . . . . .. 0 OB —- -— 
Zinn: Ingots f. o. b. . . 196 00 197 0 0 
raffiniert o . . < . . . 198.00 19.0:0 
Banka: Kassa. . . . . 198. 76: — — — 
Blei: Engl., Blech u. Barren 21 12,6 
"Rohre. ....... 2 26 
rotes o... a. . . 2100: =-- 
weißes .: 21100 ——_ — 
20 100- 21 0 0 
22 00: 23 0-0 
.25 17 6 


00. Pi 


Marke . . . ..:. 

Schles,, spezielle Marke .. 

LEE Eemere 

Spanisch - Quecksilber : pro 

Flasclıe 75 bs (34:02 kg) . 

Aluminium: 98 bis 993/,°/,, 
r 


prob. tc... Dë 00 9000 
Nickel: 98 bis 99%/, garant., 
prob... . , 167100 1711 0 0 


Fragekasten. 


(Anfragen nach Bezugsyuellen, usw. werden von. den 
Mitgliedern unseres Vereines, von den Abonnenten ‚und E 
Inserenten dieser Zeitschrift kostenlos veröffentlicht und 
beantwortet. Jede Anfrage muß mit einer deutlichen 
Adresse des Fragenden versehen sein. Anonymes bleibt . 
. . 'umbeachtet.) ` 
„Frage 4. Spritzguß. Wer erzeugt diesen 


in Österreich? . 


nur von mäßigem Umfaänge. Die Tendenz: ` 
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© ` Pieit. Schalter, komplett. 


Explosion aushielten oder diese Schalter 
wurden mit sogenanntem Schlagwetterschütz, 


einer Einrichtung, die auf der Abkühlung der ` 


heißen Explosionsgase beim Durchstrómen aus 


dem Innern nach außen eine Übertragung der. 
Explosion in den übrigen Raum verhütet,. 


versehen. >. 

Bei Installations-Schaltern begnügte man 
sich vorwiegend damit, das Innere des Schalters 
durch einen OlabschluB nach außen zu iso- 
lieren. Meist war dieser Abschluß insoferne 


. me ` eem o» 


` ELEKTROTECHNIK:UND MASCHINENBAU, XXXI, Jahrgang, Haft 28; © 298 


dies bei 
üblich ist. 


Lichtinstallationen Verwendung finden, einer 
besonderen Wartung entbehren müssen, so. 


ist zur Erhöhung. der Sicherheiti bei dem 


vorliegenden Schalter eine Einrichtung ge- 
:troffen, 
sobald der Ölspiegel zu tief gesunken sein sollte, 


welche das Schalten ‚verhindert, 
. In einem Gußeisengehäuse ist eint Dreh- 


schalter ` untergebracht, dessen Schaltwelle 


den Hochspannungs-Ölschaltern E 


Da nun so kleine Ölschalter, wie sie in den . 
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8394 - -ELEKTROTECHNIK-UND MASCHINENBAU, XXXI, ‚Jahrgang, Heft 28, Wien, 135 Jull 1919: 
mittels. eines Kegelradantriebés, einer Welle so daß das N achsehen. des Schálters jederzeit Stroin erfol, 'wodureh ‘ein Funken entsteht, = g 
und eines Wirbels oder Rádchens, der überdem leicht geschehen kann, ohne ihn von der ‚auch dieser Funken unter Ölabschluß verläuft 
Deckel des Gehäuses angeordnet ist, gedreht Wand abnehmen zu müssen, ` Derlei Schalter sind insbesondere in Gas. 
werden kann. Das Kegelrädchen trägt an seiner Bemerkenswert: ist‘ bei diesem Schalter, anstalten, Petroleumgruben, Kohlengruben. 
Rückseite eine Sperrverzahnung. In -diese daß auch die Anschlußklemmen sich unter mit schlagenden Wettern, Automobilgaragen, 
greift nun eine Sperrklinke ein, die an einem Öl befinden. Dies ist deshalb von Wichtigkeit, Extraktionsräumen und dergl, "mm Vorteil 
Arme einen. Schwimmkörper: trägt. Diese weil Brüche. der Anschlußdrähte doch- vor- verwendbar, da sich auch bei mangelhafter 
Sperrklinke wird so lange außer Eingriff er. wiegend an den Klemmen selbst vorkommen Wartung vollständige Sicherheit gegen“ 
do halten, als der Schwimmer durch das Ölniveau und somit, wenn ein solcher Bruch unter: Explosionsgefahr beten, "ri" 
Ali | = Selbsttátige Motoranlasser. © . , 2 0 
a Die Spezialfabrik Elektrischer Pumpenbetrieb an, die zum Beispiel zur 
sl: Starkstromapparate Kontakt- ‚selbsttätigen ‚Füllung - eines .Flússigkeits- 
SM e gesellschaft m. b. H.in Wien gibt den Reservoirs dienen sollen, e 
UE in Fig. JI im Schaltungsschema und in Ein beim Reservoir, montierter. Aus. 
(dÉ: Fig. 2 in Ansicht‘ dargestellten selbsttätigen schalters A Fig. 1 (zweckmäßig ist‘ die Ver. 
l$ - Motoranlasser für Gleichstrommotoren zum ‘wendung eines Kippschalters) wird durch den 
a - e 
al 
HE 
i ‚| l A 
Zut SE A 
Al CR e Deco l 
S | e Fig. 3. Ölgefäß. S | i 
auf ` . hochgehalten wird. Sobald jedoch der Ölstand . em- SE eg 
a SÉ - gesunken ist, senkt sich die Spetrklinke so ` Leitung a 
ne tief, daß’ sie in Eingriff kommt: und der l 
a Schalter nicht weiter betätigt werden kann. l 
-ah , Voraussetzung ist natürlich, daß der Schalter 
$ d / bei Rückdrehung des Wirbels leer geht : 
` | l - Der Schaltmechanismus selbst ist. nur set, 7 
Al am Deckel befestigt, der auch zwei Pratzen zur - | 
a 1 . ` Befestigung an einer Wand und zwei Ein- E 
Gi SEN ; führungsmuffen?'zum Anschluß eines Panzer- - DE 
UA rohrs oder dgl.sowie eiñe Mulde mit Schrauben- - 
A1 verschluß zur Nachfúlling von Öl trägt. Der | | 
Er Öltopf selbst kann von unten her mittels dreier | | u 
= Schräubchen an dem Deckel befestigt werden, Fig. 1... Zeg E 
E, o d ) E A ps 
Gm Se Re 
k j! E | ` 
Wb 
in N EE l i . i ; ir 
2 Le in allen Dimensionen, 
o $ $ 0 A , \ 
gi einzeln und h fonferti 
` „a 11 zusammengeschliffenen ofenfertigen Paketen 
e EE liefert | 
4 A D E H , l Rg z r . 
S “weselischaft für Teerverwertu b. E 
BE : ng m. a D 
$ e Se e Q 
TE | - Duisburg-Meiderich. 
Io, ¡ | 
po Schalter- weng 
SS befestigung Apparatebauanstalt u. 
ed ! , y V d 
d Nim | Uhrenfabrik o m. b. H. 
le NEUSTADT (Bad.Schwarzwald) 
SE Eden Beste Bezugsquelle für — 
! d Se Séi ang y ' i - 
SÉ ment auf jeder Wand » 
I wi riesig f in F Se 
a GE Elektrische Uhren 
SE Deech © Pin E 
GE E Ee Signaluhren, e 
' | Preis per Stück 
“4 = E AE Normaluhren, | 
iv Alleinige Fabrikanten: er Ey N E- l j 
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Samada B in der bei Kippschaltern 


bekannten Weise betätigt. Zwei schwache . 


Fernleitungen- verbinden den Ausschalter A 
mit dem entfernt aufgestellten automatischen 
Motoranlasser C und dem Pumpenmotor D 
(Gleichstromserienmotor). Wenn das Leitungs- 
netz bis zum Aufstellungsorte des Reservoirs 
` gelegt ist, genügt eine einzige dünne Fern- 
leitung. Durch die zwangsläufige Öffnung und 
‚Schließung des Ausschalters A wird der 
Pumpenmotor D durch den automatischen 
Anlasser C selbsttätig angelassen und ab- 
gestellt. _ 
Auf der Achse b des Anlassers C sitzt 
der Anlasser - Kontakthebel c und das 
- Sehneckenrad d, welches durch eine Schnecken- 
übersetzung von dem kleinen Hilfsmotor, g 
_ bewegt wird. Die auf dem Anlasserhebel c be- 
findliche Minimal-Spannungsspule.e bildet mit 
dem Mitnehmerstift f des Schneckenrades d 
eine elektromagnetische Kupplung. 
Die Wirkungsweise der Einrichtung ist 
die folgende: Das Flüssigkeitsniveau im 
Reservoir hat zum Beispiel den Tiefstand 
erreicht; der untere Mitnehmer a schließt den 
Ausschalter A. Der Stromverlauf ist folgender: 
Vom -+ Pol des Netzes durch den Ausschalter 4, 
Sicherung h, von hier gehen zwei parallele 
Stromwege, und zwar einerseits durch den 
Unterbrecher + zum Hilfsmotor g, anderer- 
seits durch den Vorschaltwiderstand } nach 
Vereinigung der Stromwege bei der Kontakt- 
schiene % durch die Spannungsspule e zur 
Achse b und von da zum —Pol des Netzes. 
Der eingeschaltete Hilfsmotor g dreht das 
Schneckenrad d mit dem Mitnehmerstifte f 
im Sinne des Uhrzeigers, währenddem der 
Kontakthebel c- mit der unter Strom be- 
findlichen Spule e vorläufig stehen bleibt. 
Sobald der Mitnehmerstift f durch die 
Drehung des Schneckenrades d der Spule e 
gegenüberzustehen kommt (wie dies in obiger 


ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU, w. Adem mn BEE 


Fig. 2. 
Abbildung Fig. 2 zutrifft), wird der Mitnehmer- 
stift / in die Spule e hineingezogen, wodurch 
sich ‘die Kupplung des Kontakthebels c mit 
dem Schneckenrad d vollzieht und daher 
jetzt der Kontakthebel c mitgenommen und 
der Pumpenmotor D angelassen wird. Ist nun 
der Hebel c am Endkontakt m angelangt, 
wird durch den Unterbrecher ? der kleine 
Hilfsmotor abgeschaltet. Der Anlasserhebel c 


verbleibt in der Endstellung am Kontakt m, 
en die elektromagnetische Kupplung 

noch besteht, durch folgenden Strom- 
Seen +Pol-A-h-1-k-e-b—Pol. Der Pumpen- 
motor D, dessen Stromverlauf durch die 
starken Leitungen gekennzeichnet ist, bleibt 
also so lange eingeschaltet, bis das Reservoir 
gefüllt ist. — Wenn die Flüssigkeit im Reser- 
voir den höchsten Stand erreicht hat, drückt 


der obere Mitnebmer a, vom Schwimmer B 


beeinflußt, den Schalter A in die Ausschalte- 
stellung, mithin wird die zwischen dem 
Anlasserhebel c und dem Schneckenrade d 
bestehende elektromagnetische Kupplung ge- 


‚löst; der Anlasserhebel: c wird in diesem 


Momente durch die jetzt in Funktion tretende 
Zugfeder n in die Ausschaltestellung gebracht; 
der Pumpenmotor Det also abgeschaltet. Bei 
wieder im Reservoir erreichtem Tiefstand 
wiederholt sich der beschriebene. Schaltvor- - 
an 
E GEN die elektromagnetische. Kupp- 
lung als Minimalauslösung durchgeführt ist, 
bietet der- automatische Motoranlasser noch 
den Vorteil, daß die Rückschnellung des 
Kontakthebels c in die Ausschaltestellung 
auch bei eventueller Stromunterbrechung 
des Leitungsnetzes, zum Beispiel beim Durch- 
schmelzen der Sicherungen erfolgt. Die auto- 
matischen” Motoranlasser können nach ähn- 
lichem Konstruktionsprinzip für Drehstrom- 
anlagen ausgeführt werden. 


Neue Konstruktionen von Zentrifugalpumpen. 


Unter den verschiedenen Pumpenkon- 
struktionen zum- Fördern von “Wasser und 
sonstigen Flüssigkeiten bevorzugt man heute 
gute Zentrifugalpumpen ganz besonders, denn 
dieselben bieten in ihrer jetzigen Vollkommen- 
heit anderen Pumpensystemen gegenüber 
schwerwiegende Vorteile. Der Wirkungsgrad 


moderner Zentrifugalpumpen ist ein sehr 
hoher und von ganz besonderem Werte sind 
für viele Fälle die geringen Ansprüche dieser 
Pumpen an Bedienung und der mäßige Raum- 
bedarf. Bei elektrischem Antrieb sind die 
Zentrifugalpumpen den Kolben- und anderen 
Pumpen auch insofern weit überlegen, als 
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Fünfstufige Turbinen-K esselspeise-Zentrifugalpumpe: E i 


eine direkte Kupplung zwischen Pumpe und 
Motor möglich ist, Alle sonst erforderlichen 
Kraftübertragungsmittel, wie Riemen, Zabn- 
räder, Hebel. usw.. fallen dann . weg,. so daß 
ganz bedeutende Ersparnisse an Kraft erzielt 
werden. Von günstigem Einfluß auf den 
Kraftverbrauch und auf die Lebensdauer 
ist. es ferner, daß nur rein’ rotierende Be- 
"wegungen- in Betracht kommen. 
Die von der Firma E. N acke, Ma- 
schinenfabrik in Coswig (Sachsen) gebauten 
„Nep tun“-Zentrifugalpumpen (D. R. P.) 
weisen eine Reihe sehr wertvoller konstruk- 
tiver Verbesserungen auf. Die Lager sind als 
Ringschmierlager ausgebildet und -reichlich 
dimensioniert. Trotz der vorzüglichen 
. Schmierung ist der Ölverbrauch ganz minimal 
und eine Ergänzung des Öles in den Lagern 
ist nur’ in Zwischenräumen von mehreren 
Monaten - erforderlich’. Die mustergültige 
Lagerúng und zuverlässige Schmierung ge- 
währleisten nicht nur größte Dauerhaftigkeit, 
sondern auch einen sehr leichten Gang der 


Maschine und da auch die Laufräder und 
Gehäuse die vorteilhaftesten 
weisen, so ist auch der Wirkungsgrad ein 
hoher. Dieses System hat sich auch bestens 
bewährt beim Fördern von dicken Flüssig- 
keiten, Papierstoff, Laugen, Schlamm, un- 
reinen Abwässern usw. Als weitere Vorzüge 
sind noch der vollkommen geräuschlose Lauf 
und die mäßigen Anschaffungskosten hervor- 
zuheben. Letztere sind im Verhältnis zur 
Leistung geringer als bei den meisten Pumpen 
anderer Systeme. Kommen größere Förder- 
höhen in Betracht, so wählt man statt der ein- 
stufigen Pumpen solche mit 2, 3, 4, 5 oder 
6 Stufen, wodurch Höhen bis zu 100 m und 


Nach. den jüngsten 
Generalpostmeisters Mr. H. Samue l. im 
Unterhaus am 24. April d. J. gelegentlich 
der diesjährigen -Budgetberatungen des Post 
Office scheinen die nicht geringen Schwierig- 
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- kommen. -geschlossener* “Druckleitung ` ¿hne 
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 Unerreicht kleiner, gedrungener B 
f Ynerreicht günstige Eigenschaft 


Neduktor-Elektrizitäts-Gesellschaf 
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Schwierigkeiten. . überwunden - 


‚werden. oo - Den 
, -Diè Zentrifugalpuiipen neuester Kon: --: 


“or 
, gp e bs Aa ý 
` Ze ¿e t: 


insofern überlegen, : als”: sie auch bei voll.“ 
weiterläüfen können, und zwar 
'vermindertem Kraftverbrauch.: 
Bei Kolben- und änderen ‘Pumpen wäre in 
diesem Falle ein Bruch in der Leitung oder 
an der Pumpe unvermeidlich. Aus- diesen 
Gründen sind die „Neptun“-Pumpen unter 
anderem auch ganz vorzüglich .zum Betriebe 
von Wasserversorgungsanlagen aller Art ge, 
eignet- und auch die Speisung von Dampf- 
kesseln erfolgt auf rationellstem Wepe durch 
diese leistungsfähigen, . betriebssicheren und. 
widerstandsfähigen Maschinen. ON 
Das nebenstehende Bild zeigt eine fünf- 
stufige Turbinen - Kesselspeise - Zentrifugal- 
pumpe für 7502 pro Min - bei 2850 min, 
Touren ist der Wirkungsgrad E E 

_ „Für Wasserversorgungszwecke baut die 
obgenannte Firma besondere Typen yon 
„Neptun“-Hauswasserpumpen für. jede go- 
wünschte Fórderleistung. Erfolgt der Antrieb ; 
direkt durch Elektromotor, so bedürfen: der- 
artige Wasserversorgungsanlagen , fast gar 
keiner Bedienung. Die „Neptun“-Hauswassei- 
pumpen werden entweder mit Festscheibe, 
oder mit Fest- und Losscheibe; oder mit. 
gemeinsamen Fundament für Pumpe_und 
Motor geliefert. E | 
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welche die allumfassende_ Verstaat- 
lichung des- Telephons in England mit dem 
Ankaufe der privaten Anlagen der National 
Telephone Company und deren: Übernahme 
in. den Staatsbetrieb am 1. Jänner 1912 
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- mit sich brachte, nunmehr vollkommen zu- 


friedenstellend überwunden «zu sein*). Schon 


"bei den vorjährigen. Budgetberatúngen des 
- Post. Office hatte sich der Generalpostmeister 


bezüglich, der Störungen des Telephon- 


.dienstes, :'hauptsächlich in- London dahin 


eäußert, daß die” ‘Schwierigkeiten der 
te zum größten :Teile be- 
hoben und daher die. Klagen stark in 
‘Abnahme sind. Wie übrigens dann -die 
Statistik zeigte, erscheinen die vielen Klagen 
in dieser Periode um nahezu 50%, reduziert, 
wozu wohl:nicht allein die Angestellten bei- 


trugen, welche ihr Möglichstes leisteten, um - 


die Mängel zu beheben, sondern: auch in der 
Folge: die Teilnehmer selbst, welche mit 
einem ` Zirkularschreiben ` ersucht wurden, 
mit gewisser Sorgfalt das Telephon zu be- 
nutzen. DCH 

So wie voriges Jahr die Äußerungen des 


| Generalpostmeisters betrefís Versuchen mit 


automatischen Betriebe in Telephonzentralen 
besonderes Interesse verdienten (vgl. Heft 20, 
1912, Anhang Seite 274 d. Z.), ebenso ist das 
in diesem Jahre betreff der bei der Verstaat- 
lichungsaktion eine sehr große Rolle spielenden 
Frage des Kaufpreises der Fall, deren endliche 
für den Staat sehr günstige Entscheidung mit 


Schiedsspruch in diesem Jahre als das aus. 
ständige Hauptereignis für das Post Office 


hervorgehoben wird. Die National Telephon 
Co. verlangte für ihre gesamten Anlagen 
nicht weniger als 21 Millionen Pfund Sterling 
(500 Millionen Kronen), aber nach der schieds- 
gerichtlich durchgeführten Schätzung soll der 
Kaufpreis mit. nur 125 Millionen Pfund 


‚Sterling (300 Millionen Kronen) festgesetzt 


sein. Das ist eine sehr fühlbare Ersparnis für 


>) -Vergl. E. u. M., Heft 5, 1911, Anhang: 
„Die National Telephone Company ‘und das 
Telephonmonopol in England“. 
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-den Staat, die .der .räscheren Entwicklung 


und Ausgestaltung des Staatstelephon in 
Verbindung mit der notwendigen Reform 
der Trelephongebührentarife sehr -zustatten 


kommen wird. Eine Menge . gesammelten 


statistischen Materials und. diesbezügliche 
Studien lassen die Revision der Tarife: nun 
als nahe bevorstehend erkennen und Stellen 
einen billigen Telephondienst bei angemessenen 
Profit in Aussicht. Wenn die detaillierten Vor- 
schläge hierüber fertiggestellt sind, wird sich 
ein Komitee mit der beantragten Neuord: 
nung der Gebührentarife eingehendst zu be- 
fassen haben. Es wäre sehr zu beklagen, wenn 
an dem vollbrachtenWerke des Staatstelephons 
gerüttelt werden wollte, da man nach jeder 


Richtung hin eifrigst bemüht ist, Verbesse- 


rungen zù schaffen und das Telephon den 
weitesten Bevölkerungskreisen auch für ge- 
ringe Gebrauchnahme zugänglich zu machen. 
Über 1 Million Pfund Sterling (24 Millionen 
Kronen) wurde im letzten Jahre (1912/13) 
in Ortsanlagen investiert und für das laufende 
Jahr ist ein noch höherer Betrag zu gleicher 
Verwendung beabsichtigt. Im Londoner Netz 
wurden über 260.000 km Kabeldrähte gelegt 
und sind über 20.000 neue Teilnehmer- 
anschlüsse zugewachsen. Es wurden 98 neue 
Zentralen eröffnet und 220 neue sollen im 
Laufe dieses Jahres zur Eröffnung kommen. 
Mehrere dieser Zentralen sind bereits oder 
werden mit automatischem Betriebe einge- 
richtet, der bisher sehr befriedigen soll. Bald 
werden .dann einige 10.000 Teilnehmer an 
solche - Zentralen angeschlossen sein. Das 


"billige Farmertelephon (rural party lines), 


welches anfänglich wenig Beifall fand, zeigt 
sich nun? mehr und mehr willkommen, so 
daß jetzt”nahezu 1000 solcher Gesellschafts- 
anschlüsse von Farmern und anderen Land- 
bewohnern schon bestehen und einige hundert 


H 


mehr angemeldet sind. ` 


`o 
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kannten englisch-kontinentalen Type, zwi- 
schen England und Irland dürfte demnächst 
dem Betriebe übergeben werden können und 
ein neues englisch-holländisches soll auch die 
Eröffnung eines. internationalen Telephon- 
verkehrs zwischen England und Deutschland 


auf diesem Wege erwarten lassen. Es wurden . 


übrigens- erst :vor kurzem auf dem Wege 
über Belgien (La Panne-Brüssel) zwischen 
"London einerseits, ‘Düsseldorf, Köln, Aachen, 
Hamburg und Berlin andererseits. Versuche ge- 
macht, welche aber nur teilweise befriedigten. 
Mit Hamburg konnte man sich our" sehr 
schwer ' verständigen, dagegen mit Düssel- 
dorf und Köln ganz gut, und die das erste- 
mal. versuchte Verbindung eines Londoner 
mit einem Berliner Abonnenten soll minder 
gute Sprechverständigung auf die im ganzen 
1100 km lange Distanz, wenn auch einige 


Minuten ohne Schwierigkeit, ergeben. haben. 


Der kontinentale Verkehr mit Frankreich und 


Belgien auf den neuen Kabeln ist in be- ` 


merkenswerter Zunahme begriffen; es wurde 


die Ermäßigung der Gebühren um ungefähr 


50%, vorgeschlagen; auch der zwischen London 
und der Schweiz inaugurierte . Verkehr wird 
berührt. | Ha PH 


Anlagen, 
Osterreich. 
Bad Ischl, O.-Ö. (Elektrizitäts- 
werk.) Die Gemeinde Bad Ischl] ist um die 
Verleihung eines Wasserbenutzungsrechtes an 
dem neuerbauten Schleusenwehr im Traun- 
flusse in Bad Ischl an der gleichen Stelle, wo 


die bestandene .,Teufelsmúhle" war, zum . 


Zwecke der Errichtung eines Elek- 


trizitätswerkes nach dem bei der ` 


k. k. Bezirkshauptmannschaft Gmunden auf- 


_ liegenden Projekte eingekommen. 


Schalttafel- 


Dr Paul Meyer acBerlinnse 


Spezialfabrik elektrofechnischer Instrumente und A 
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| Vertreter: Ingenieur Hugo Grün, Wien W/1,Amerlinöstrasse +. 
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Gratkorn, Stm. (Elektrizitäts- 


werk in der Dult.) In der Katastral- _ 


gemeinde Kirchenviertel der "Ortsgemeinde 
Gratkorn besteht die Absicht, ein Elektrizitäts- 
werk zu errichten. Der Konvent der. barm- 
herzigen Schwestern von St. Vinzenz und 
Paul in Graz hat nämlich durch seinen Ver- 
treter, Herrn Rechtsanwalt Dr. Gustav von 
Weberau, ein Ansuchen um die Bewilligung 
eingebracht, in Dult beim Hause Nr. 36 auf 
dortigen Parzellen die Wasserkraft des Dult- 
baches zur Gewinnung elektrischer Energie 
auszunutzen. R. 


Linz, 0.-0. (Elektrische Bahn.) 
Das kk ‚ Eisenbahnministerium hat. der 
Tramway- und Eloktrizitits-Ge- 
sellschaft Linz-Urfahr die Kon- 
zession zum Baue und Betriebe einer mit 
elektrischer Kraft zu betreibenden schmal- 
spurigen Kleinbahnlinie von dem 
Verzehrungssteuer-Linienamte in der Stock- 
hofstraße “durch diese Straße, die 
Herrenstraße,Rudigierstraße, Mozart- 
straße und Weißenwolffstraße bis zu 
den neuen Kasernen in Linz erteilt. 


—Ung.-Brod, Mhr. (Elektrizitäts- 
werk.) Vor einigen Tagen wurde die Be- 
willigung für den Bau. eines städtischen 
Elektrizitätswerkes in Ung.-Brod erteilt. Den 
elektrischen Teil wird die Firma Fr Krizik 
in Prag durchführen. Zum Antrieb der beiden 


Generatoren werden Wolf- Lokomobilen, von U 


120, 145 und 175 PS Leistung dienen. Die- 


- selben wird Ing. Stephan Jilok in -Prag 
liefern. "oz R. 


e wat? "Ze, 


f F 1888 
Sá 


Schalttafeln für Schulen. 


- Telophon 448/11 


Die Jubiläumslisten 


25Al Schieferwiderstände 
25BI Schalttafeln. | 
25C Meßinstrumente 


Göttinger Rheostaten- und Schalttafel-Pabrik Gebr, 


Zählwerke für Automaten, Taxameter, 
Elektrizitáts-, Gas- y. Wassermesser. - 


AA Kilometerzühler. ——_ 


| LEO SCHICKL, 


Installationsmaterial 
-Motore und Maschinen . 
z Glühlampen außer Kartell 
RK E Drähte und Isolierrohre 
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Patentnachrichten. 

Klasse 13: Dampfkessel nebst Ausrüstung. 
KI, 14: Dampfmaschinen. KI. 20 f: Eisenbahnsignal- 
und Sicherungseinrichtungen. KI. 20e und g: EI. 
Bahnen. Kl. 21a: Telegraphle und Telephonle. 
Kl. 21 b; Galvanische Elemente und Sammler. 
Ki. 21: Leitungen, Leltungsbau, Leltungszubehör. 
Kl. 21d: Apparate und Einrichtungen zur Er 
zeugung el. Energle. KI. 2ie: EL MeBapparata, 
Kl. 21 f und g: EL Beleuchtung. KL 21 h: Reguller- 
vorrichtungen für el. Ströme, KI. 211: Sonstige el. 
Apparate. Kl.368: El. Heizung, KL 40b u. 18: Elektro, 
metallurgle. K1.46: Exploslons- u. Verbrennungskraft- 
maschinen. KI.48 a: Ga’yanoplastik. KI. 59: Pumpen. 
KL 74: Signalwesen. KI. 75 und 12: Elektrochemische 
Verfahren. KL 69: Wasser- und Windkraftmaschinen. 


Erteilte österreichische. Patente. 
(Aus dem Patentblatt vom 15. Juni 1913.) 


Kl. 13. Pat.-Nr. 60.075. Wärmeaustausch- 
vorrichtung. — Alexei Lomschako w,- Pro- 


fessor in St. Petersburg. Vom 1. 3. 1913 ab. 


Kl. 13. Pat.-Nr. 59.939. Engrohriger Wasser- 
rohrkessel mit angebauten Überhitzars. — Firma 
Fried. Krupp Akt.-Ges. Germania. 
werft in Kiel- Ġaarden. Vom 1. 7. 1912 ab. 


Kl 14. Pat.-Nr. 59.917. Einrichtung zur 
Entnahme von Dampf aus den Zylindern von 
Woolf-Mehrfache ansions-Dampfmaschinen für 
Heiz- und andere Zwecke. — Firma Heinrich 
Lanz in Mannheim. Vom 15. 2. 1913 ab.” 

Kl. 20£. Pat.-Nr. 60.010. Blockeinrichtung 
für elektrische Hängebahnen. — Firma A. E. G.. 
Union Elektrizitäts- Gesellschaft 
in Wien. Vom 1. 3. 1912 ab. (Zusatz zu Pat. Nr. 
30.485.) 

.„. Kl. 2la. Pat.-Nr. 59.958. Verbindungsein- 
richtung für in Reihen angeordnete Kontakte. 
—Firma Telephon-Ap arat-Fabrik 
E. Zwietusch & Co, des m. b. H.%in 
Charlottenburg. Vom 1. 3. 1912 ab. 


Kl. 21a. Pat Nr 59.959. Einrichtung zur 


_ Benutzung von Telephonanlagen während der 


Verlegung der Leitungsdrähte. 


RUHS 


— Friedrich 


TRAT 


Karl Hardfmann, Berlin, NO. 18, Gr. frankfurterstraße 
Záhlapparate 


. Hub-, Rotations- und Tourenzáhler. 


(fir alle. 
Zwecke) 


m (Spritzguß 


, BROSSUESSUSBUNGSSREUELELENTD 


Il. Jungmannsplatz Nr. 16, 


— 


XXXII. 


sind erschienen. 


25All Rohrwiderstánde : 
25BIl Bogenlampenwiderstánde 
25D Elektrochemische Apparate 


Aubstral, Göttingen N. 4 


N . Vertreter für Österreich 
. Ing. Hugo Grün, Wien, VL, Amerlingstrasse 4. 


Präzisionsguß 


Ziffernrollen, ‚Typenräder, komplizierte Teile mit Löcher, 


Telephon und Telegraph 
Taschenlampenhülsen 
Niedervoltlampen 
Glocken und Elemente - . 

Hygienische Taster 
Batterien 
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leutnant in Bozen. Vom 1. 11. 1912 ab. = 


Herzmannv, Sanawerd, kd k’Öber 
KL 2la. Pat.-Nr. 60.026. Schaltung für ` 


Eieren e mit wahlweisem. Anruf 


der Stationen. — a Telephon-Appa: 
rat-FabrikE.Zwietuscoh&Co, Ges. 
m. b. H. in Charlottenburg. Vom 1. 3. 1913 ab. 
Kl. 2la. Pat.-Nr. 60.137. Sohaltung. für 
selbsttätige Fernspreohumschalter mit Gruppen ' 
und Leitungswählern. — Firma Siémens & 
Halske Akt.-Ges. in Wien: Vom La 
1913 ab. re i SE Ean i 
Kl. 21b. Pat.-Nr. 59.991. Verfahren zur 
Herstellung von Elektroden mit alkalischem 
Elektrolyten. — Rudolf Pörschke, Ingenieur; 
und Erwin Achenbach, Kaufmann in Ham: 
burg. Vom 1. 1. 1913 ab. (Zusatz- zu ‚Pat. Nr. ` 
53.782.) >. a Ee 
Ki 210. Pat.-Nr. 60.029. . Druckknopf- 
schalter. — Heinrich W i s c'h h u s e n, Kapitän- 
leutnant, und Alexander H-e p ke, Ingenieur in 
Berlin. Vom 1. 3. 1913 ab. - . AO 
Kl. 21 o. Pat.-Nr. 60.033. Hänge- und Ab. 
spannisolator mit verketteter Aufhángung. — 
Wilhelm Fellenberg, Ingenieur. in Char. 
lottenburg. Vom 1. 3. 1913 ab.. = -* 
KL 2lo. Pat Nr 60.134. Elektromagneti.. 
scher Unterbrecher. — Firma Compagnie 
des Compteurs Aron in Levallois-Perret: 
Vom 1. 3. 1913 ab. _ f = 
-KL 210. Pat.-Nr. 60.136. Tragisolator. — 


Kl. 21c. Pat.-Nr. 60.138. Verfahren zur 
Fixierung der für elektrische Messungen fo. 
mierten Leiterenden eines Kabels. — . 4 
Kabelfabrik: und Drahtindustrie- 
Akt.-Ges. in Wien. Vom 1. 3. 1913 ab. _ 
` Kl. 21d. Pat.-Nr. 59.901. Anker von ma- 
gnetelektrischen Stromerzeugern. — .Firma 
Greif & Schlick in Ko urg. Vom 15. 2. 
1913 ab. nz BAR: ee 

Kl. 21 f£. Pat.-Nr. 60.131. Bogenlampe mit 
Sre Ving durch eine Klemm. oder Bremsvor- ` 
richtung. — Firma Gesellschaft für 
Maschinen- u. Metall-Industrie 
m. b. H. in Berlin. Vom 1. 2. 1913 ab. 


1913 


fúr Massenartikel) M- 


sätzen etc. 
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EL 21 g.-Pat.-Nr. 59.923: Metallfadenglih- 
lampe mit im Innern der Glocke untergebrachten, 
die Qualität der Lampe verbessernden chemischen 

-Verbindüngen. — Dr. Franz Skaupy; Che- 
= miker in Berlin. Vom 15. 1. 1912 ab. 

RL 21g. Pat.-Nr. 59.924, Metallfadenglüh- 
lampe. — Dr. Franz Skau p y, Chemiker in 
Berlin. Vom 1. 4. 1912 ab. (Zusatz zu Pat 


Ki. 21 g. Pat.-Nr. 59.972. Verfahren zur. 


Herstellung von Fadenhaltern für elektrische 
Metallfaden-Glühlampen. — Max Baum, Elek- 
 trotechniker in Hanau a. M. Vom 1. 3. 1913 ab. 
Kl 2lg. Pat.-Nr. 60.149. Verfahren .zur 
Herstellung von gezogenen Metallfäden für elek- 


trische Glühlampen aus spröden Metallen. —. 


Firma Siemens & Halske Akt.Ges. 
in Berlin. Vom 1. 3. 1913 ab. (Zusatz zu: Pat. 
Nr. 68.776.) . TE 
i Kl. 21h. Pat.-Nr. 59.897. Schaltungsein- 
richtung zur selbsttätigen Verzögerung von 
elektrisch betriebenen Fördermaschinen am Ende 
ihres. Weges. — Firma Österreichische 
. Brown Boveri-Werke Akt.-Ges. in 
Wien. Vom 1. 2. 1913 ab. - 
_Kl. 21-h. Pat.-Nr. 59.960. Einrichtung zur 
E -der Schlupfenergie mehrerer 
chronmotoren durch gemeinsame Umformer. 
— Firma Österreichische Siemens- 
'Schuökert-Werke in Wien. Vom 1. 3. 
1913 ab. _ | | e 
. K1. '21 h.. Dat Nr 60.130. Regelung von 
Gleichstrommotoren .auf einstellbare Drehzahl 
mittels Schnellregler. — Firma Österrei- 
chischeSiemens-Schuckert-Werke 
in Wien. Vom 15. 2, 1911 ab. 
„Kl 21h. Pat.-Nr. 60.133. Einrichtung zur 
Regelung der Periodenzahl und der Spannung 
. bei. selbsterregten Wechselstrom-Kollektorma- 
 Schinen. — Firma sterreióhische 
Brown "Boveri-Werke Akt.-Ges. in 
Wien, Vom 1. 3. 1913 ab. 
E Kl. 40b. Pat.-Nr. 59.927, Lichtbogenofen 
zum Schmelzen und zur Gewinnung von Metallen 
aus Erzen. — Peter Krefting, Ingenieur- 
Major in Christiania. Vom 1. 3. 1913 ab. 
Kl. 40b. Pat.-Nr. 59.969. Elektrischer In: 


duktionsofen. — Dr. Alois Helfenstei n, ` 


o 


, Le 


BERLIN - DÜSSELDORF 


Ingenieur-Ohemikes in gien, Vom’ 1. 2.. 1913 
aD. ` 


duktionsofen.. — Dr. 


— Frédéric 


Zeiger-Drehspulengalvanometer-Relais, — Firma 


Präzisions- 
Tachographen 


_PRKZISIONS-TACHOGRAPB 


WILHELM MORELL, LEIPZIG 
=  Tachometerwerk : - 


. Eigener Pavillon auf der internationalen - 
- - Baufach-Ausstellung in Leipzig. 


Kl. 40b. Pat.-Nr. 59.971. Elektrischer In- 
Alois Helfenstein, 
Ingenieur-Chemiker in Wien. Vom 1. 2. 1913 ab. 
Kl. 46. Pat.-Nr. 59.916. Explosionskraft- 
maschine mit in einem kreisenden, ringwulst- 
förmigen Zylinder hin und her bewegten Kolben: 
Beck, Ingenieur in Neuilly-sur- 
Seine. Vom 1. 3. 1913 ab. 

Kl. 46. Pat.-Nr. 60.178. Zweitaktexplosions- 
kraftmaschine mit einem Explosionsraum zwi- 
schen zwei gegenläufgen ‚Kolben. — Marie 
Chantraine, Hausbesitzerin in Cortenberg 
(Belgien). Vom 15. 3. 1913 ab. S 

Kl. 46. Pat.-Nr. 59.915. Verfahren und Vor, 
richtung zum Einführen des Brennstoffes in 
Verbrennungskraftmaschinen. — Alfred Alten- 
hoff, Ingenieur in Schwäbisch-Gmünd. Vom 
1. 8. 1911 ab.. | 

Ki. 46. Pat.-Nr. 60.177. Anordnung der 


magnetelektrischen Zündvorrichtung bei Ver-. 


brennungskraftmaschinen. — Charles Benjamin 
Redrup, Ingenieur in Cardiff. Vom 15. 3. 
1913 ab. ne 

: KL 75. Pat.-Nr. 59.973. _Wassergekühlte 
Elektroden zur Erzeugung endothermischer Gas- 
reaktionen. — Firma Salpetersäure-In- 
dustrie- Gesellschaft, Ges. m. b. H. 
in Liquidation ir Köln a. Rh. Vom 1. 3. 
1913 ab. 


Erloschene österreichische Patente. l 
(Aus dem Patentblatt vom 15. Juni 1913.) 


.. Kl. 20f. Pat.-Nr. 54.231. Einrichtung zur 
selbsttätigen Signalisierung bei Gefahrpunkten 
der Strecke. — Blásius Alexander Holy in Wien. 
Kl 20-g. Pat.-Nr. 48.829. Elektrische Loko- 


motive. — Firma Allgemeine Elektricitäts-Ge- 


sellschaft in Berlin. ; 
KL 21a. Pat.-Nr. 21.932. -Mikrotelephon. 
— Firma Telephon-Fabrik Akt Ges vorm. J. 
Berliner, Generalrepräsentanz für Osterreich in 
ien, e 
Kl. 21 a.] Pat.-Nr. 48.358. Anrufvorrichtung 
für drahtlose Nachrichtenübermittlung mittels 
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Gesellschaft für drahtlose Telegraphie m. b. H. 


* in Berlin. - , 


. Kl. 2la. Pat Nr 53:922. Einrichtung zur 
Wiedergabe von Edisonschrift auf magnetischem 
Wege. — Sven Oskar Frederik A: son Berglund 
in Stockholm. ne an 

Kl. 21 a, Pat.-Nr. 53.943. -Schaltung für den 
Anschluß einer Tischstation als Nebenstation 
für Gesellschaftsleitungsanschlüsse. — Olympi 
Albert Rosen in Wien. ` 


KL 21 a, Pat.-Nr. 53.947. Schaltungsanord- | 


nung für die Schnurstromkreise von Fernsprech- 
ämtern. — Florian Rusovsky in Pr 
RL 2lc. 
muffe mit Konusdichtung. — Firma Öster- 
reichische . Siemens-Schuckert-Werke in Wien. 
210. Pat.-Nr. 54.344. Verfahren zur 
Herstellung aus erstarrender Isoliermasse be- 


stehender, den Draht umgebender Körper zur 
‚ Verhinderung des Tönens elektrischer Frei- 


leitungen. — William Steinert in Chemnitz. . 

l. 21.d. Pat.-Nr. 37.851. Elektrische Ge- 
schwindigkeitswechselvorrichtung. —. Franz Pe- 
likan in Brünn und E Porges in Königsfeld. 

- KL 21 e. Dat Nr 22.832. Elektrischer Fern- 


-bourenanzeiger. — Firma Siemens & Halske 
Akt, -Geg, in Wien. Së 


Kl. 21£. Pat.-Nr. 20.553. Róhrenfórmige 
elektrische Glühlampe. — Dennis Joseph O’Brien 
und Tullió Antonia Rottanzi in San Francisco. 


Kl. 21f Pat Me 33.221. Klemmvorrich- 


tung fúr Bogenlampenelektroden. — Firma 
Carbone-Licht-Gesellschaft m. b. H. in Berlin. 

Kl. 21g. Pat.-Nr. 44.380. Verfahren zum 
Ausglühen von Kittknoten elektrischer Glüh- 
lampen. — Firma Bergmenn-Elektrizitits-Werko 
Akt.-Ges. in Berlin. 


Kl. 21g. Pat.-Nr. 46.373. Verfahren zur 


Herstellung von Glühlampenfäden.. — Firma 
Socióté des Lampes Electriques „Z“ pour 
l'Autríiche-Hongrie (Société Anonyme) in Brüssel. 
ee Nr. 35.700.) e AE EEN 


| Pat.-Ni. 42.392, Einrichtung an 
mit Dynamo und Sammlerbatterie arbeitenden 


Zugsbeleuchtungsanlagon. — Firma umu- 
AS Akt.-Ges, -Generalreprásentanz 
in Wien. | 
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Betriebsleiter! 


Es gibt keinen 
Kabelfehler, dessen 
Ort nicht 


| | sofort ——— 


ohne Rechnung 

in Metern auf 
E E der Skala — 
von meinem Fehler- 
sucher 


F. 0. B, |, 


angezeigt würde. 


Man verlange Angebot 
und Sonderheft über 
Fehlermessungen, 
Strom-, Spannungs-, Iso- 
lations-, Kapazitäts-, 
Widerstands-Messungen 
mit F. O. B. I. 
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für Österreich: Dr.P.Holitscher & Co.; Wien. 
für Ungarn: Carl Engel, Budapest. , 
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K1. 21h. Pat.-Nr. 53.923. Einrichtung zur 
Beschleunigung der de der. élektro- 
motorischen Kraft einer Dynamomaschine. — 
Firma Société Alsacienne de Constructions Mó- 
caniques in Belfort. ` 
Kl. 21 b. Pat.-Nr. 53.924. Einrichtung zum 
Anlassen und Regeln der. Geschwindigkeit von 
Wechselstrommotoren: — Alexander Heyland 


Kl 21 b. Pat.-Nr. 63.932. Einrichtung "zum 


- Anlassen und Regeln von Ein- und Mehrphasen- 
. motoren.- — Firma Österreichische Siemens- 
Schuckert-Werke in Wien, 


Literatur. 

Fabriksbauten. Von R: Lotz, Zivil- 
Ingenieur, Berlin-Pankow. Mit- 149 Abbil- 
dungen im Texte. Zweites Tausend. Preis 
geb. Mk. 3-60. Leipzig, Dr. Max Jänecke, 
Verlagsbuchhandlung. ` ERBEN 

. Der Verfasser will den: Leser über die 
bei der Herstellung von Fabriksbauten in der 


Hauptsache. in..Frage kommenden Punkte. 
‘Berücksichtigung gefunden haben, dagegen Wien, als Mitglied des Verwaltungsrates ein- 


unterrichten. Nach allgemeinen‘. Ausführungen 
über die Anlage der Fabriksbauten folgen Ab- 
schnitte über die Transportmittel, die Be- 
leuchtung únd Ventilation. Der ‚nächste. Teil 
des Buches behandelt die Umfassungs- und 
Zwischenwände (massive Wände, Mauerver- 
band, Rabitzwände, Fachwerkwinde, - Fach- 
werkmauerwerk,' Wellblechwánde). . Weiter 
folgen Kapitel über die Fundamentierungen, 
die Anordnung und Konstruktion von Säulen 
und Stützen, die Längs- und Querverbände, 


- die Fetten und die Dacheindeckung. Das 


Buch, zusammen mit in der gleichen Sammlung 

erschienenen Bänden über die Einrichtung von 

Fabriken, gibt ein übersichtliches Bild über alle 

bei Fabriksneubauten‘ auftretenden Fragen. 
| M.: 


Adreßbuch der. Eisen-, -Klein- und Straßen- 
bahnen und Dampfschiff-Gesellschaften Deutsch- 


> | Société Générale des Condensateurs Electriques =s 
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lands unà der angrenzendén: Länder. VI. Aus- ` h-a ñ, ‘Industrieller, und . Felix -Stransky,: 
gabe. 1913. XXII und 486 Seiten. In Leinen ` Direktor der Niederósterreichischen Eskompte:: 
gebunden Mk. 6. Verlag: von H. A. Ludwig Gesellschaft, sämtlich in Wien; als Mitglieder - 
Degener, Leipzig. EN DE ‘des ‘Verwaltungsrates . eingeträgen. - Prókura ` 
Dieses handliche Nachschlagebuch bietet erteilt dem Ing. Armin Hartmann. RR: 
eine Darstellung der in Deutschland und Die. Firma wird von zwei. Mitgliedern: des- 
den angrenzenden Ländern vorhandenen Staats-. Verwaltungsrates ¡oder von. einem Mitgliede 
wie Privateisenbahnen, :Kleinbahnen (Draht- des Verwaltungsrates und. einem Prokuriten. - 
seil-, Schwebe-. wie Zahnradbahnen), StraBen- gezeichnet: — Neutitschein, 21. AN. 1913. ` 
bahnen als auch Dampfschiff-Gesellschaften..  Electro-Stassano-0Ofen-Geséllschaftm.b.H., 

-Dasselbe enthält in übersichtlicher Weise Wien, X. .Gudrunstraße 187.. Der Geschäfts- 
die Adressen sowie Mitteilungen -über die führer. Alexander Fiedler gelöscht. Ae, 
Namen der Inhaber, Vorstände, Direktoren, xander .R on a,- Direktorstellvertreter der 


. Betriebsleiter, Aufsichtsräte, -über die Art: „Maschinen-Fabriks-Aktien-Gesellschaft vorm. 


der‘ Betriebseinrichtung (ob Elektrizität, Tanner, Laetsch & Co.“ Im Wien, als Geschäfts- 
Dampf- oder Pferdekraft) und der Materialien;. führer eingetragen. F.-Z.: Dieser. zeichnet. die ` 

ob Aktiengesellschaft, privater, ‚städtischer Firma kollektiv mit: dem schon bestellten - 
oder staatlicher Besitz; über die Längen der Geschäftsführer Ernst. E g g er. -— Wien, ` 
Linien, über die 'Fahrtdauer,. Betriebsmittel, 23. V. 1913. p e E 
Höhe der Anlagekapitale, Gründungs- bezw. Grazer Waggon- und Maschinen-Fabriks- . 
Eröffnungsjahr usw? Die Eisenbahnen und Aktiengesellschaft vormals-Joh, Weitzer, Wien, 
Verkehrsmittel der deutschen Kolonien und I. Wildpretmarkt 10. Franz Xaver Freiherr 
Schutzgebiete sollen’ bis auf die neueste Zeit v. Buschmann, k. k. Sektionschef .i.--P.. in 


getragen. F.-Z.: Derselbe zeichnet Kollektiv. 
mit einem anderen Mitgliede des Verwaltungs- 
| rates oder mit einem Prokuristen der Gesell, - 
AR e Ä "schaft. — Wien, 23. V. 1913, rr" 
Firmaprotokollierungen. - Elektrizitätsgesellschaft: Markt Aschbäch:  , 
Mährisch-Ostrauer Elektricitáts- Actien-Ge- Gesellschaft m. b. H., Markt ‚Aschbäch (St. : 


sind die 'bsterreichischen Angaben, teilweise 
nach alten Quellen ‚bearbeitet: ` k 


‚sellschaft, Mährisch-Ostrau. Emil v. Asbóth, Peteri. d. Au). Erhöhung des Stammikapitals:: 


Armin Hartmann, Gustav Kögler, Die Gesellschaft beruht nunmehr auf dem in 
Dr. Felix Kornfeld, Martin Ma y er und der Generalversammlung der G. vom 15. "Na 
Arpád v. Szüllö als Mitglieder- des Ver- 1913 geänderten 'Gesellschaftsvertrage vom , 
waltungsrates - gelöscht. Dr: Paul C.ahn- 20. IV. 1911, wonach das Stammkapital um _ 
Speyer, Prokurist der Oest. Brown-Boveri- K 55.000, somit auf EK 99,000 erhöht wurde. l 


Werke A.-G., Ing. Ernst Egger, Direktor Höhe des Stammkapitals nunmehr:;K’99:000. ` `. 


der Vereinigten Elektrizitäts - Aktiengesell- Darauf geleistete Bareinzahlungen EK 99.000. . 
schaft, und der Oest. Briown-Boweri-Werke — St. Pölten, 29. IV. 1913, RB", 

A.-G.; Ing. Rudolf Ernst, stellvertreten- Accumlulatoren-Fabriks- Actiengtsellschatt 
der Direktor der Vereinigten Elektrizitäts-' General-Repriisentanz Wien, I. Wipplinger- . 
Aktiengesellschaft, Dr. Philipp v. Langen- straße 23. Die Gesellschaft'grúndet sich nun: -. 


- Die neuesten Zentralen ; 
sind mit unserer -SchutzVor- E 
- richtung versehen. Zahlreiche be 
stehende ‘Werke ersetzen die Zei 
Apparate durch. unsere und. g 


` damit eine bedeutende Ersparnis "3 
den: Betriebskosten. -— 2. : 
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mehr auf die. in der Generalversammlung ` 
vom 7. X. 1912 beschlossenen, teilweise ($ 3) 
geänderten, vom k: k. Ministerium des Innern. 
mit dem Erlasse vom 5. II. 1913, Z, 41.534 
er 1912, unter Aufrechterhaltung der Zu- 
lassung der Gesellschaft zum hierländigen 
Betriebe zur Kenntnis genommenen Statuten, 
wonach das Grundkapital der Gesellschaft 
nunmehr .12 Millionen Mark, zerlegt in 
12.000 Stück auf den Inhaber lautende. 
Aktien zu Mk. 1000, beträgt. — Wien, 30, V. 
1913. " o | 
A. E. 6. Union Elektrieltäts- Gesellschaft, 
Wien, VI. Gumpendorferstraße, Rahlhof. Er- 
höhung des 'Aktienkapitals: Beschluß des 
‚ Direktionsrates vom 21. IV. 1913 auf Er- 
höhung des Aktienkapitals von 12 Millionen 
Kronen ‘auf den Betrag von 16 Millionen’ 
Kronen durch Ausgabe von 10.000 Stück 
volleinzuzablenden Aktien zu K 400. — 
© Wien, 31. V. 1913. De 
Elektrotechnische Werke Dr. R. v. Hass- 


waltungsrates über Ableben gelöscht. — Wien, 


D 


3. VI. 1913 Po a | 

Kapsch u. Söhne, Wien, XII. Witt- 
mayergasse 8. Fabrik für Telephon-, Tele- 
graphen- und Präzisionsinstrumente. . Ver- 
tretungsbefugt nunmehr: Der. G. Jóhann 
Kapsch selbständig, und zwar jeder der 
G. Johann Jakob Kap sch, JosefKapsch 
und Karl Kapsch nunmehr nur kollektiv 
mit dem Prokuristen Hubert Richter. F.-Z. 
erfolgt nunmehr in der Weise, daß der G. 
Jobann Kapsch eigenhändig den Firma- 
wortlaut schreibt. 
Kapsch, Josef KapschundKarlKapsch 
kollektivmit dem Prokuristen Hubert Richter 
unter den von wem immer geschriebenen oder 
stampiglierten Firmawortlaut ihre Unter- 
schriften setzen, Prokura erteilt dem Hubert 
Richter. — Wien, 6. VL 1913. 

Elektra F. Schindler, Rieden b. Bregenz. 
Fabrikation von elektrischen Heizkórpern 
und. GieBerei. Prokura des Rudolf Sonder. 


Die G. Johann. Jakob. 


deutschen Gasglúhlicht-Aktiengosollsohaft in 
Berlin, und Baruch Cars, Managing Direktor 


der Welsbach Light Co. in London, als ko- 
optierte Mitglieder des Verwaltungsrates ein- 


getragen. E.-Z.: Jeder derselben zeichnet . 


kollektiv mit einem anderen Mitgliede des. 
Verwaltungsrates oder mit einem gesellschaft- 
lichen Prokuristen, — Wien, 13. VI 1913. 


Bruno & Steinitz, Wien, VII. Neustift. - 


gasse 133. Handel mit Glühlichtlampen und 
Installationsmaterial Der 1. Isidor Brunn 
infolge Geschäftsübergabe gelöscht. Nun- 
mehriger I.: Albert Brunn, Geschäftsmann 


in Wien. F.-Z.: Der I. zeichnet durch eigen- 


händige Unterschrift des Firma wortlautes. —' 
Wien, 13. VL 1913. 0 SS 


Blektrizitätswerke Stern.& Hafterl, Aktien- ' 


gesellschaft, Gmunden. Erhöhung des Aktien- 
kapitals: Zufolge Beschlusses der ordentlichen 
Generalversammlung der Aktionäre vom 1. III 


1913, genehmigt mit dem Erlasse des k. k.' 
Ministeriums des Innern vom 13. II. 1913, ` 
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linger & K. 0. Kirschner Gesellschaft m. b. H., e gger gelöscht. Kollektivprokura erteilt Ze, ATE “tal von E MT di Sc 
Schwaz. Der bisherige Geschäftsführer Karl dem Albert Winkenbach, Kaufmann in Ban Ken a en a i ap a qe 
Otto Kirschnerinfolge Ablebens gelöscht, Bregenz. F.-Z.: Derselbe zeichnet kollektiv 10.000 Stück auf don Inhaber lautenden. bar ' S If St 
_ Mit dem Beschlusse des k. k. Landesgerichtes mit dem bereits eingetragenen Kollektiv- und volleingezahlten Aktien zu K 200 auf INERTE 
in Wien vom 6. V. 1913 wurde während der prokuristen Eugen Pe yer. — Feldkirch, den Betra Go 8 Millionen Kronen erhöht ug Luck 
, Dauer der Verlasserischaftsabhandlung nach 10. VI. 1913. : ex | und Teichzeitig der Verwaltuígsrat er- E At 
Bart Otto Kirschner die Eintragung der -A. E. G. Union Elektrizitäts- Gesellschaft, bere A t, ohne neuerliche staatliche Ge- Geh SR 
Alleinerbin Viktorine Kirsch ner, Private Prag, I., 1086. Zw.-N. der in Wien bestehenden nehm Pa de u Zweuken der Erweiterung des . Wi Ge 
in Wien, als Geschäftsführerin abhandlungs- Hauptniederlassung. Prokura :des Hermann gesellschaftlichen Unternehmens; insbesondere. REN Kai: 
behördlich genehmigt. F.:Z.: Die Geschäfts- Pe nning gelöscht. Hermann Pe nning zur Erwerbung und zum Ausbaue weiterer OG 
führerin zeichnet in der Weise, daß sie unter als Mitglied des ` Vorstandes ` (Direktor, Kraftanlagen und Leitungen durch sukzessive N a 
den von ‘wem immer ‚geschriebenen oder. stellvertreter) eingetragen. F.-Z.: Derselbe Ausgabe von weiteren 10.000 Stück Aktien: zg de SE 
stampiglierten Firmawortlaut eigenhändig zeichnet kollektiv mit einem anderen Vor- zu K 200 auf 10 Millionen Kronen zu er- (dei 
ihren Namen ,,Victorine Kirschne r“ setzt. standsmitglied oder mit einem Prokuristen. 'höhen. — Wels, 14. VI. 1913. SA oi $ 2 
Vertretungsbefugt: Die Geschäftsführerin Vik- Prag, 10. VI. 1913. ` ba, | NERT Ei | | EN 
bone Kirschner, Private in Wien, ‚III. Oesterreichische Gasglühlicht- und Elek- K. k. priv. Lampen- und Metallwaren- Lë 
Jacquingasse 31. — Innsbruck, 31. V.. 1913. trieitätsgesellschaft, Wien, IV. Schleifmiihl. ii 


Wien, X. Eugengasse 57. Kollektivprokura. \ 


fabriken R. Ditmar Gebrüder Brünner A.-G., | ee d 
Leobersdorfer Maschinenfabriks - Aktien- gasse 4. “Das Mitglied des Verwaltungs- | ii | Ets 
| 
} 


| Kollektiv ` Hl) 
Gesellschaft, Wien, I. Wollzeils 29. Johann ' rates ‘Direktor Dr. Felix K allmann ge- des Alexander Brün ner jun. gelöscht. E ME ROS 
Britz, Direktor i.! P., als Mitglied des Ver- ‘löscht. * Siegmund Sello, Direktor der Wien, 17. VI. 1913.. E Eé IW 
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Ferd. Bauers Nachfolger,‘ Wien, VII. 
Zieglergasse 67. Fabriksmäßige Erzeugung 
von Schlosserwaren, Aufzügen und Maschinen. 


armaturen.: Ausgetreten: Der G. Maximilian 


Effenberge'r: Nunmehriger Alleininhaber; 
Alexander Reich. F.-2.: Eigenhändige 
Niederschrift des Firmawortlautes durch den 
L — Wien, 17. VI: 1913. a ee 
Adolf Bleichert & Co., Wien, IX. Wider- 
hofergasse 8. Zw.-N. der in Leipzig bestehenden 


. - Hauptniederlassung. Konstruktions- und 


kommerzielles Bureau der Fabrik für Draht- 
seilbahnen, Elektrohängebahnen usw. und 
sonstige Transportanlagen. Kollektivprokura 
für die Zw.-N. erteilt dem Ing. Friedrich Flit- 


. ner, Ing. Johann Josef Gartzweiler, 


Wilhelm Karl Mende, Kaufmann, Ing. Bruno 
Max Pfütze, Ing. Karl Julius P rager, 
Ing. Wilhelm Gustav Rudolf Steinho rst, 
Ing. Walter Otto Walentin Wi eprecht 
und Heinrich Julius August Siede, sämtlich 
in Leipzig. F.-Z.: Jeder derselben zeichnet 


- kollektiv mit einem anderen Prokvristen. 


Kollektivprokura für die Zw.-N. des Otto 


Schrader und Ottomar Wernaer ge- 


löscht. — Wien, 17. VI. 1913. 
A; Freissler, Ingenieur, Maschinen- und 
Aufzüge-Fabrik, Gesellschaft m. b. H., Wien, 


‚X: Erlachplatz 3. Die Gesellschaft beruht 


nunmehr auf dem mit dem Beschlusse der 
' G: vom 15. V. 1913 insbesondere im Punkte XII 
geänderten Gesellschaftsvertrage vom 20. II. 
1908. Höhe des Stammkapitals bisher: 
K 500.000, Nunmehr: K 750.000. Darauf 


. geleistete Bareinzahlungen ‚bisher: K 70.000. 


Nunmehr K 257.000. — Wien, 20. VI. 1913. 
3. Gelöscht wurde folgende 
Firma: ` $ | 
-: - R. Fiedler, Freistadt. Betrieb eines Elek- 
trizitátswerkes und Herstellung von Elek- 
"trizitätsanlagen, infolge Geschäftsauflösung. 


- — Teschen, 29. Y, 1913. . 
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Gescháftlicheu. finanzielle Nachrichten. 


.- * Gablonzer Straßenbahn- und Elektrizitäts- 
Gesellschaft. Dem. Geschäftsberichte über 
das 13. Geschäftsjahr, das ist für die Zeit 


vom l. Jänner 1912 bis .31. Dezember 1912, 


entnehmen wir nachstehendes. : | 

Die Ergebnisse und Leistungen der ver- 
schiedenen gesellschaftlichen Betriebszweige 
in 1912 waren folgende: . Y 

Personenverkehr. Frequenz aller 
Linien 2,116.257 (2,028.318) Personen. Fahr- 
geldeinnahmen K 441.564 (426,973), mittlere 
tägliche Fahrgeldeinnahme K1206-46 (1169-79), 
Einnahme pro befördertePerson 20-87 (21-05)h, 
größte Tageseinnahme (28. Juli Gablonzer 
Kirchenfest) K 2348-14, kleinste Tagesein- 
nahme (18. Jänner) K 660-10, mittlere täg- 
liche Personenfrequenz 5557 (5458) Personen, 
größte Tagesfrequenz (28. Juli, Gablonzer 
Kirchenfest) 9884 Personen. Fahrleistung*) 
auf allen Personenverkehrsstrecken zusammen. 
genommen: 845.143 (820.551) M.-W./km, das 
ist im Mittel pro Tag 2309 (2248) M.-W./km, 
85.495 (95.432) A.-W./km, das ist im Mittel 
pro Tag 234 (261) A.-W./km, zusammen 
930.638 (915.983) P.-W./km, das ist im Mittel 
pro Tag 2543 (2509) P.-W./km. Anzahl der 
geleisteten Personen-Rechnungs/km (M.-W. 
km mehr der Hälfte der A.-W./km 887.891 
(868.267*), 

Y M.-W..km = Motorwagenkilometer, 
A.-W.-km = Anhängewagenkilometer, P.-W.-km 
= Personenwagenkilometer. | l 

**) Von den gesamten Bahnbetriebsausgaben 
die besonderen Kosten des Güterbetriebes (siehe 
Betriebsübersicht) in Abzug gebracht, ver- 
bleiben K 343.536-45 (322.434:97) als ungefähre 
Kosten für die Personenbeförderung ; diese ver- 
teilen .sich pro. Personenrechnungskilometer 
wie folgt : Allgemeine Verwaltung 2.48 (2.14) h, 
Bahnaufsicht und Bahnerhaltung 6.55 (6.56) h 
besondere Kosten des Personenbetriebes 25. 72 
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_Frachtenverkehr. Gesamtein- 
nahme K 146.863 (125.268), Gesamt-Netto- 
gewicht der befórderten Güter, wobei die - 
Postgiiter schätzungsweise mit berücksichtigt 
sind 61.790 (50.600) z. Fahrleistung: 22,868 ' 
(19,578) Lokomotiv/km, 146.968 (115.531) 
Güterwagen/km, 55.754 (58.811) -Postmotor- 
wagen/km, 16.474 (13.447). Motorwagen-Ver- 
schubs/km (geschätzt), zusammen 242.064 
(207.367) Frachtenbetriebsmittel/km. Fahr- 
leistungen im Mittel pro Tag:Ya) Bahngüter- 
verkehr (fast nur wochentags, 300 Wochentage 
pro Jahr gerechnet): pro Wochentag 76 (65) 
Lokomotiv/km, 490 (385) ` Güterwagen-km, 
55 (45) Motorwagen-Verschubs/km, zusammen 


621 (495) Frachtenbetriebsmittel/km, b) Post- 


motorwagenverkehr (alltäglich, -366- Tage): 
pro Jahrestag 152 (161 ) Postmotorenwagen/km. 
Gesamter Bahnbetrieb. Ge- 
samteinnahmen einschließlich der Nebenein- 
nahmen von K 6317 aus diesem Betriebszweige 
K 594.745 (562.938) Gesamtausgaben Kronen 
452,849 (417.373). de Wee 
Stromabgabebetrieb. ` Ein- 
nahmen K 27.712 (37.202), Ausgaben Kronen 
21.479 (22.671). Zu Ende des Jahres 1912 
waren angeschlossen: 100 (100) Elektromotore 
(einschließlich Ventilatoren) von zusammen 


| zirka 366 (359) PSe = zirka 329 (323) KW. 


Die an die Konsumenten abgegebene Strom- 
menge hat 76.175 (95.530) KW St betragen. 
Die durchschnittliche Vollbelastungslaufdauer 
der Motore betrug demnach 76.175: 304 
= 251 Stunden (gegen 338 im Vorjahre). 
Speditionsbureau. Das Erträg- 
nis betrug K 1754-44 (2739-95). p 
Die gesellschaftlichen Betriebe haben im 
Jahre 1912 einen Betriebsüberschuß von: in 
Summe K 149.884 (162,835) abgeworfen, was 


(24.82) h, besondere Bahnbetriebsauslagen 3.80 


(2.90).h, Werkstätte 0.54 (0.72) h, zusammen 
38.69 (37.14) h. | | 
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abzüglich des Saldos auf dem Zinsenkonto 


und eines Kursverlustes auf Effektenkonto 


von zusammen K 43.394 und zuzüglich des 
Gewinnvortrages von K. 3498 aus dem. Vor- 
jahre den im Gewinn- und Verlustkonto aus- 
_ gewiesenen. Überschuß von K 109.987 zur 
Verfügung. der Generalversammlung ergibt 


der wie folgt zu verwenden wäre: für die 


statutenmäßige Tilgung von 54 Stück Aktien 
' zu K 400 K 21.600, für den ‚Erneuerungsfonds 


K 70.000, in die Pensionskasse K 15.000, als 


Gewinnvortrag pro 1913 K 3387, zusammen. 
K 109.987. - 

Bilanzkonto 192 A k tiva. 
Bauanlagekonto K 4,043.000, Kassakonto 
Kronen 25.443, Kautionen K 15.110, 
. Debitoren K 119.940, Wertdepotkonto 


K 51.754, Effektenkonto K 11.167, Uni-. 


formenkonto K 7007, Materialkonto Kronen 
117.781, Depositen, Vorfrachten, Nachnahmen 
K. 12. 750, zusammen K 4,403. 952. — Pás- 
siva. Aktienkapital K 2, 572.000, Amorti- 
-sationskonto I: K 128. 000, Aktienrück- 
zahlungskonto K 2400, Amortisationskonto II 
K 16.400, Reservefondskonto K 61 .291, Er- 
neuerungsfondskonto . K 171.489, Unterstüt- 
zungskonto K.677, Kreditoren K 1,289.077, 
_Unbehobene Dividenden: K 877, Kautions- 
kreditoren K 6545, Pensionsfondskonto 
K 45.209, Rückstellungen für Amortisations- 
fonds I K 19.600, Amortisationsfonds II 
- K.2000, Erneuerungsfonds K 70.000, Pensions- 
fondsnachzahlungen K 15.000, Gewinnvortrag 
K 3387, Überschuß K 109.987, zusammen 
K 4, 403.952, 

Gewin- sd Verlustkonto 
1912. Soll. Betriebs- und Verwaltungsaus- 
gaben K 595.108, Zinsenkonto K 41.562, 
Effektenkonto, Kursverlust- K 1833, Über. 
schuß K 109.988, zusammen K 748.490. — 
Haben. Gewinnvortrag K 3498, Betriebs- 
einnahmen. (Bahnbetrieb K. 594.7 46, Strom- 


Ben K 27.713, o K 122, 533) 
K 744.992, zusammen K 748.490. . 

- Von den Etschwerken. Nach der Meraner 
Ztg. zeigt der Rechnungsabschluß der Etsch- 


we ke für das 14. Betriebsjahr 1911/12 ne i 
'Gebarungsüberschuß von K 140.329 (i. V 
K 12.176). Die Meraner ` Straßenbahnen ver. 
zeichneten 1911/12 an Einnahmen K 166.154, 


an Ausgaben einschließlich der Abschreibungen 
von K 16.142 K 149.828. Dis Straßenbahn 
Bozen— Gries hatte eine Einnahme von 
K 99.609, eine Ausgabe (bei K 15.800, Ab- 
schreibung) von K 94.336. 

Elektrische Bedarfsartikel, Einem de 
schen Konsularberichte aus Beirut entnimmt 


das Handels-Mus. folgendes: Mit der größeren 
"Verbreitung, die die Verwendung des elek- 


trischen Stromes zu Beleuchtungszwecken 
und der Gewerbetätigkeit in den Städten 
Beirut und Damaskus findet, hat sich eine 
steigende Nachfrage nach elektrischen Be- 
darfsartikeln herausgebildet. Es handelt sich 
dabei zunächst um Leitungsdraht, der 
dort in Stärken von 0:25 bis 4 mm gebraucht 
wird und aus Deutschland und Frankreich 
bezogen wird. Glühlampen finden in 
Stärken von 16 bis 200 Kerzen für 105 bis 
110 Y Absatz, und zwar in Beirut mit Ba- 
jonettfassung, in Damaskus dagegen nur als 
Edisonlampen. Eingang haben deutsche Lam- 
pen, die englische „Tungsten‘“-Marke und ein 
französisches Fabrikat, die sogenannte „Z“- 
Lampe gefunden. Die Überlegenheit der 
deutschen Lampen verschafft diesen all- 
máhlich das Übergewicht, wie überhaupt 
deutsches Fabrikat dort in elektrischen Ar- 
tikeln vorherrschend geworden ist. An elek- 
trischen SchalternundUmschaltern 
umfaßt der Jahresbedarf etwa 8000 bis 
10.000 Stück gegenwärtig, ist jedoch im 
Steigen begriffen. Lampenschalen 
kommen aus Deutschland und Böhmen in 


der Preislago von 30 Plz bis etwa "Mk. 4 


pro Stück. In elektrischen Ventilatoren, 


die wegen der hohen Temperatur im Sommer 


zunehmenden Absatz “finden, herrscht ein 
billiges italienisches ‚Fabrikat vor. 


messer. Tischventilatoren werden mit Mk.!25 


‚bis 70, Plafondventilatoren mit Mk. 100 bis 


150. franko Fabrik bezahlt, 


„Siemens“ Elektrische Betriebe 


außerordentliche Generalversammlung hatte 
sich mit dem Antrag der Verwaltung auf Er- 


höhung der Grundkapitals um 5 Millionen Mark 


auf 17°5 Millionen Mark zu beschäftigen. Der 
Vorsitzende, Bankdirektor Mom msen, 
führte zur Begründung aus, daß man, der 
allgemeinen Entwicklung der Elektrizitäts- 


industrie entsprechend, sich genötigt. sehe, ` 


über den kleinen Rahmen des Betátigungs- 
feldes, den man vor einigen. Jahren noch für 


ausreichend hielt, hinauszugehen. Der Ge- ` 


sellschaft biete sich Gelegenheit, ihre Zentralen 
in Norddeutschland, und zwar im Aurich- ` 

Friedeburger Wiesmoor, westlich der Weser‘ 
und die ‘in Harburg. und Lübeck, .die. das 
Küstengebiet ‚östlich der Elbe versorgen, 
dadurch zusammenzuschließen, daß in dem 
Gebiet zwischen Weser und Elbe eine 
neue große Überlandzentrale 
errichtet wird. Das gleiche trifft auch auf ihre. 
Zentralen in Nordböhmen zu 
und zwar auf die inOberleutensdorf, 


Nixdorf und in Soborten, und zwar: 


sollen die sämtlichen Zentralen zu einem 
abgerundeten Ganzen zusammengeschlossen 


werden. In allen Fällen sind die Verträge 


so weit vorbereitet, daß der Abschluß er. 


folgen kann. Die neuen Aktien, die für 1912/13. e? 
zur Hälfte an der Dividende ‚teilnehmen, ` ` 
werden von einem, Konsortium zum Kurse. - 
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von 105% äbemeiinen und das Bezugsrecht 
für die Aktionäre ausgeschlossen. Es geschieht 
dies, wie der Vorsitzende ausführte, um bei 
den ungünstigen Verhältnissen am Geld- 
markte nicht wieder an die Aktionäre heran- 
zutreten, .denen erst im vorigen Jahre ein 


Bezugsrecht angeboten worden war. Der 
Antrag wurde hierauf einstimmig genehmigt. 


In den Aufsichtsrat wurden zugewählt .die 
Herren Direktoren Richard Werner 
(Siemens-Schuckert-Werke G. m. b. H.) und 
D. Achenius (Schweizerische Gesellschaft 
für elektrische Unternehmungen). 
Hochfrequenz- Maschinen A.-G. für draht- 
lose Telegraphie in Berlin. Die am 30. v. M. 
abgehaltene Generalversammlung genehmigte 
den in unserem Hefte Nr.26, Seite 371, bekannt- 


gegebenen Abschluß für 1912 und erteilte 


Entlastung. Die Gesellschaft hat im neuen 
Jahre den ihr übertragenen Bau einer Radio- 
Großstation für Deutschland in Eilvese 
(Provinz Hannover) fast vollendet. Für den ihr 
ebenfalls übertragenen Bau einer‘ Radio- 
Großstation in den Vereinigten Staaten ist 


das erforderliche Gelände in Tuckerton 


im Staate New Jersey erworben und die 


' Stationsarbeiten sind inzwischen weit ge- 


fördert worden. In den Aufsichtsrat wurde 
das ausscheidende Mitglied Karl Hagen 
wiedergewählt. 

Ungarns Produktion und Außenhandel in 
Kohlen im Jahre 1911. Einem in der Deutschen 
Bergwerks-Zeitg. enthaltenen Aufsatz von 
Dr. W. O f f er g e ld über diesen Gegenstand 
entnehmen wir die folgenden Daten: 

Die Kohlenproduktion Ungarns war in 
den letzten zehn Jahren in stetem Zunehmen 
begriffen, was dem wirtschaftlichen Auf- 


schwung des Landes zugute kommt. 


Es wurden produziert: 
Im Jahre 1910 1,302.000 + Steinkohlen, 


7,734.0004 Braunkohlen, zusammen 9,036.000 £ 


im Gesamtwert von Mk. 74,947,000, Im Jahre 
1911 1,290.000 £ Steinkohlen, 8,155.000 + 


Braunkoblen, zusammen 9,445.000 2 im Ge- 
samtwert von Mk. 78,779.000. 

"Ungarn bat mehr Reichtum an Braun- 
kohle als an Steinkohle aufzuweisen und nur 
im Süden, im Gebiet von Anina (Domaine 
Resicza) und in Fünfkirchen wird Schwarz- 
kohle gefördert. 

Es ist nicht anzunehmen, daß die Stein- 
kohlenförderung in Ungarn eine günstige 
Veränderung erfahren wird. Man nimmt an, 
daß in 100 Jahren die jetzt noch ergiebigen 
Gruben vollständig erschöpft sein werden. 


Doch ist das Land reicher an Braunkohlen- ' 


lagern und wenn man mit der bisherigen 
Steigerung der Produktion rechnet, würde 
die Erschöpfung der Vorräte in dem Jahre 
1991 erfolgen. 

Was den Außenhandel anlangt, so konnte 
die bisherige Produktionssteigerung nicht ge- 
nügen und den Bedarf nicht decken. 

Die Einfuhr und Ausfuhr von Braun- 
kohle deckt sich ungefähr und betrug je 
zirka 250.000 im Jahre 1911. Eingeführt 
wurde aus Österreich und Bosnien-Herzego- 
wina, ausgeführt nach Österreich und den 
Balkan. 

Steinkohle und Koks wurden zum größten 
Teil emgeführt, das Land konnte sich an dem 


Bedarf durch einheimische Förderung nur 


mit 35% im Jahre 1911 beteiligen. Haupt- 
sáchlich wurde aus Oberschlesien Stein- 
kohle eingeführt, und zwar wurde mehr als 
die Hälfte des Konsums von 1911, welcher 
2-8 Millionen £ betrug, von diesem Land be- 
stritten. Außerdem lieferte das Ostrau-Kar- 
winer Kohlenbecken 1 Million und England 
0:16 Millionen € An der Kokseinfuhr beteiligte 
sich Österreich mit zirka 90%. 

Für den Norden Ungarns liefert Deutsch- 
land und Österreich, nach Fiume England 
seine Kohle. 

Was die Ausfuhr anlangt, so hat Ungam 
im Jahre 1911 nach Rumänien 15.586 £ 
(hauptsächlich Steinkohle und Koks) ex- 


Wien, 13, Jull 1913, 


portiert; die gesamte Einfuhr nach Rumänien 
betrug 200.000 £: und außer Ungarn haben 
sich England, Deutschland, Rußland, die 
Tiirkei und Osterreich daran beteiligt. 

Doch wird sich der Export nach Rumänien 
nicht auf dieser Höhe erhalten, da das rumáni- 
sche Rohöl in der Industrie eine gesteigerte 
Verwendung findet. Der Gesamtkohlenimport 
ist in diesem Lande infolgedessen von 317.000 ¿ 
im Jahre 1895 auf 200.000 2 im Jahre 1909 
gesunken. 

Der Kohlenexport Ungarns nach Serbien 
ist unbedeutend. Er betrug im Jahre 1911- 
13.362 £, während 30002 aus Serbien nach 
Ungarn eingeführt wurden. A. 

Metallmarkt nach Mining Journal, London, 
P e Kee (1016 kg) d £ sd 
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Dieser Nummer liegt ein Prospekt der 
Firma Eisenwerk Albert Gerlach,. Nord- 
hausen, über verschiedene "Wasserver- 
sorger bei 


MUNCHEN 


Selbst tätige elektrische Regulier ung en 
düster Rennert 


| a del mit Pumpenbetrieb, Niederdruckdampfheizungen, 

` Regulieranlasser, Sudhausventile, Raumregulierungen, Trockenöfen, Vulkani- 
sierkessel, Thermostaten, Fernstellvorrichtungen, Fernmelder, Fernregistrier- 
apparate, Wasserstandmelder, Wasserstandregler, Kesselspeiser, Mischventile, 


Druckverminderer. 


Selbsttätige Feuermelde-Anlagen (Ruhestrom) mit oder ohne selbsttätige Löscheinrich- 
tung für nasse und trockene Räume, bei der jede Falschmeldung sowie die Betäti- . 
gung der Löscheinrichtung ohne Feuersgefahr unter Garantie ausgeschlossen ist. 
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Es ist bekannt, daß Hochspannungstsröme 
in atmosphárischer Luft als schlechtem Leiter, 
von einer Spitze als Anode, zu einer Platte als 
Kathode leichter überfließen, als umgekehrt. 
Derselbe Vorgang vollzieht sich auch in der 
Aluminiumzelle. Die Aluminiumanode über- 
Zieht sich mit Sauerstoffbläschen als schlechtem 


‚ Leiter, der Elektrolyt ist ein guter Leiter und 
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Hochspan nungs-Motorschaltkasten | 


CARL MAIER 
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die feinen Flüssigkeitshäutchen der Blasen 


bilden die Spitzen des Elektrolyten, welche 


die gutleitende Aluminiumelektrode auf un- 


- Grisson- Glelchriohter. o | | 


zähligen- Stellen berühren. Infolge dessen wird 
der Stromfluß von der 'Aluminiumelektrode 
als Anode, zum Elektrolyten. fast ganz ab- 
gesperrt, während er in umgekehrter Richtung 
ungehindert erfolgen kann. 

Durch geeignete Anordnung und Be- 
handlung der Elektroden sowie durch An- 
wendung eines geeigneten Elektrolyten gelang 
es, die Bildung der Sauerstoffbläschen und ` 
deren Adhäsion an der Aluminiumelektrode so 
zu steigern, daß die Zellen Gleichstromspan- 
nungen bis über 200 H abzusperren vermögen. 

Da unter Verwendung der. Zellen in 
Wechselstromkreisen infolge der Elektrolyse. 
eine langsame Zersetzung des Elektrolyten 


erfolgt, so wurde als höchste Betriebsspannung _ | 


x 


für jede Zelle 60 V gewählt. 

Die Gleichrichterzellen werden in Größen 
für 10, 25, 50 und 100 A gebaut; die Ab- 
messungen sind so gewählt, daß eine aus- 
reichende Oberflächenkühlung erzielt wird, 
welche eine vorzeitige Zersetzung des Elektro- 
lyten verhindert. Der Wirkungsgrad dieser 
Gleichrichter beträgt bis 75%. 

Fig. 1 zeigt einen solchen Gleichrichter 
für 25 A und 120 V Wechselstrom. Fig. 2 den 


=> +|. Querschnitt einer Zelle. Die Zelle ist aus naht- 
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Fabrik elektrischer Apparate 


losem Eisenblech gefertigt und trägt eine 
geneigte Eisenelektrode B, welche durch zwei 
Polklemmen J mit der Zelle verbunden ist. 
Auf zwei Isolatoren Æ ruht oberhalb der 
Eisenelektrode die Aluminiumelektrode D, 
welche an der Polbrücke C aufgehängt ist. 
Die Polbrücke ist durch Isolatoren @ gegen 
die Eisenzelle isoliert und mit Polklemmen H 
versehen. Vier solcher Zellen finden auf dem 
Isolierschemel (Fig. 1) Aufstellung, werden mit 
dem in destilliertem Wasser gelösten Elek- 
trolytsalz gefüllt und mit Drähten unter- 
einander verbunden. 
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Der oberhalb des Gleichrichterg angebrachte‘ 


Anlasser (siehe Fig. 1) besteht aus einem Schal- 
ter und zwei Glühlampen. Er dient zur sach- 


- - gemäßen Bildung der Sauerstoffbläschen, zur - 


Polarisierung der Aluminiumelektroden. An 
das Sicherungselement oben am Anlasser sind 
die Wechselstromleitungen angeschlossen, an 
die unteren Klemmen die Verbindung zum 
Gleichrichter. Wird der Schalthebel ein- 
‘geschaltet, so werden die Glühlampen als 
"Widerstand vor den Gleichrichter geschaltet. 
Der Polarisationsstrom läßt die Lampen hell 
aufleuchten, aber nach kurzer Zeit werden die 


'. Lampen dunkel und zeigen an, daß die 


Polarisierung beendet ist und die Gleichstrom- 
entnahme erfolgen kann. Der Schalthebel 
wird dann umgelegt, dadurch verlöschen die 


Lampen gänzlich und es kann die Gleichstrom: 
entnahme mittels der” beiden rechts an- 
geschlossenen Leitungen erfolgen. 

Diese Gleichrichter befinden sich zu 
Hunderten seit vielen Jahren im Betriebe und 


haben sich für alle Anwendungszwecke bestens, 
bewáhrt, zum Beispiel zum Antrieb von 


Elektromotoren, Erregung von Magneten, 
Ladung-von Akkumulatoren, Betrieb von Pro- 
jektionsbogenlampen, Betrieb von Fahrstühlen, 
Musikinstrumenten, Automaten, . Röntgen- 
apparaten, elektromedizinischen. Apparaten 
usw. Die große Betriebssicherheit, diegänzliche 
Vermeidung von beweglichen Teilen, von Ge- 
räusch, Geruch und anderen störenden Eigen- 
schaften, gestatten die Aufstellung der Gleich- 
richter im Zimmer oder an sonst beliebiger 
Stelle. Die Bedienung kann durch jede Person 


ENTES 


KS 
a 
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erfolgen, da der, Apparat keine > besonderen TR 


Kenntnisse oder besonderer Wartung bedarf. 
~ Für Drehstromanlagen kommen anstatt 
vier Zellen sechs Zellen mit" sinem zweiten ` 
Anlasser zur Verwendung. Durch diese An- 
ordnung wird der Wechselstrom oder -Dreh- 
strom unmittelbar und vollkommen in Gleich- 
strom umgewandelt, so daß also kein Teil 
des Wechselstromes für den Gleichstromver- 
brauch verloren wird. — > A 
Fig. 3 zeigt eine Ausgestaltung dieser 
Zelle, als Kondensator. Infolge der außer 
ordentlich dünnen Schicht. der Sauerstoff- 
bläschen auf den Aluminiumelektroden besitzt 
diese Zelle ejne sehr große Kapazität. Um 
eine möglichst große Elektrode in der Zelle 
unterzubringen, sind die Aluminiumelektroden 
wechselseitig gefalzt und an den Polbrücken 
aufgehängt. Auf dem Boden der Zelle liegt 
eine neutrale Elektrode, um den Kondensator 
auch als Gleichstromkondensator verwenden 
zu können. Diese Elektrode ist mit. einer 
Polklemme versehen zum Anschluß des 
— Poles; die Aluminiumelektroden werden. 
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tó; 20, Juli 1918, 


mit dem + Pol verbundon. Der Elektrolyt ist 
derselbe wie bei den - Gleichrichtern. Eine 
solche Kondensatorzelle besitzt in der Größe 
von 25x25x30 cm eine Kapazität von über 
500 Mikrofarad. 


| Der aus den Gleichrichtern entnommene 
Gleichstrom hat eine schwach undulierende 
Spannungskurve. Soll dieser Strom zum 
Beispiel zum Betriebe einer Bogenlampe 
Verwendung finden, welche ohne Spannungs- 
schwankung betrieben werden soll, so wird 
ein solcher Kondensator parallel zur Bogen- 
lampe geschaltet. Dadurch wird die un- 
dulierende Spannung vollständig ausgeglichen, 
so daß die Lampe in gleicher Weise ruhig 
brennt, wie im Anschluß an ein Gleichstrom- 
netz. Als Wechselstromkondensator verwendet, 
wird je ein Wechselstrompol an eine Alu- 
miniumelektrode angeschlossen, während der 
neutrale Pol unbenutzt bleibt. 


Für zahlreiche Fälle findet die Ver- 
einigung von Gleichrichter und Kondensator 
nach Fig. 4 statt. Die Gleichrichterzelle dient 
hier als Absperr-, bezw. Ventilzelle und ge- 
stattet nur den Durchfluß des Wechselstromes 
in einer Richtung. Wird dieser Strom zum 
Beispiel zum Betriebe eines Motors M benutzt, 
so wird der Kondensator C gleichzeitig von 
dem. durch Zelle @ fließenden Strom geladen 
und gibt während der Zeit des entgegen- 
gesetzt gerichteten, von @ abgesperrten 
Stromes seine Ladung als Betriebsstrom an 
den Motor M ab. 


Diese Anordnung eignet sich besonders 
vorteilhaft für Fahrstuhlbetrieb mit Druck- 
knopfsteuerung, da der Gleichrichter während 
des Stillstandes vom Netz abgeschaltet ist, 
Auch zum Betriebe. von Musikinstrumenten, 
von Automaten, zum Laden von Akkumu- 
latoren usw. findet diese Schaltung An- 
wendung. 


Außer den Vorzügen der Betriebssicherheit 
und Einfachheit haben diese Apparate auch: 
den Vorzug der Wohlfeilheit. 
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- Die Grisson-Gleichrichter werden von der 
Firma Julius Kräcker, Berlin SW. 68, 
ausgeführt. 


Die Wirtschaftlichkeit kleiner Elektrizitátewerke. 


Daß es sich unter Umstánden lohnen 
kann, in kleinen Ortschaften eigene Elek- 
trizitätswerke zu errichten, anstatt sie an 
Überlandzentralen anzuschließen, “geht aus 
einer Kostenberechnung hervor, die in der 

„AFA-Rundschau‘ bezüglich des Werkes von 
Neustadt a, d. Aisch (Gleichstrom 2 x 110 V) 
angestellt worden sind, das von der Firma 
Reiniger, Gebbert & None Er- 
langen, erbaut worden ist. | 

Das städtische Rlektrizitätswork Neustadt 
a. d.’ Aisch wurde 1898 durch die Firma 
Reiniger, Gebbert & Schall, Erlangen, gebaut. 


Es ist ein Gleichstromwerk nach dem Drei- l 


leitersystem für eine Gebrauchsspannung von 
2 x 110 V. Die Erzeugungsstation besteht aus 
zwei modernen Heifdampf - Tandemlokomo- 

bilen, Fabrikat der Firma R. Wolff, Magde- 
bu rg-Buckau, wovon die eine von 60. PS Normal- 
leistung im Jahre 1906 und die andere von 
110 PS Normalleistung im Juni 1912 dem 
Betrieb übergeben wurde. Neben den dazu 
gehörigen Gleichstromdynamos von 45 bezw. 

85 KW Leistung, einem dazugehörigen Zusatz- 
aggregate und einer Autobatterie-Ladedynamo 
ist noch eine Akkumulatorenbatterie, 132 Ele- 

mente mit 278 A/Std. bei 126 A Ladestrom, 

vorhanden. Das Leitungmetz ist als Freileitung 
mit eisernen Dachständern ausgebildet und alle 
Anschlußanlagen sind mit Elektrizitätszählern 
versehen. Kraftanlagen werden nur mit 
Doppeltarifzähler angeschlossen. 


An Personal ist vorhanden: Ein Ingenieur 


‘als Betriebsleiter; diesem sind auch die 


anderen technischen Einrichtungen (Wasser- 
werk, Badeanstalt, Autobetrieb) unterstellt; 
ein Obermaschinenwärter, zwei Maschinisten. 
Die zwei letzteren sind nicht nur für 
den Betrieb allein da, sondern sie werden 
auch mit Freileitungsinstallationen, kleineren 
Reparaturen an Stark- und Schwachstrom- 
anlagen sowie für alle vorkommenden elektro- 
technischen wie mechanischen Arbeiten 
und für die Zählerablesungsgeschäfte heran- 
gezogen. 

Von den bestehenden 1100 Haushaltungen 
sind 42% zur Entnahme von Licht und 
Kraft mit zirka 4000 Lampen und 72 Elektro- 
motoren mit 202-2 PS angeschlossen. Außer- 
dem sind noch. etwa 50 elektrische Bügel- 
eisen, mehrere Kleinmotoren und einige 
Koch- und Heizapparate installiert. 


Infolge der verhältnismäßig niedrigen 
Stromsátze — für Licht 45 und für Kraft 
11 Pfg. pro KW St — und infolge der Ein- 
führung der Metalldrahtlampen mehren sich 
die Anschlüsse von Jahr zu Jahr. Ins- 
besondere die Beleuchtung ist Gemeingut 
aller Schichten der Bevölkerung geworden 
und der Gewerbetreibende wie der Land- 
wirt machen sich die elektrische Kraft 
immer mehr zunutze. 4 


Die Gestehungskosten der Elektrizität - 


stellten sich im letzten Jahre wie folgt: 
Erzeugt wurden 160.022 KW St, verkauft 
wurden 117.000 KW St. Die beweglichen 


Kosten stellen sich auf 3-75 Pie pro erzeugte 


und auf 5:13 Pfg. pro verkaufte KW St. 
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Karl Hardfmann, Berlin, NO. 18, Gr. Frankfurferstraße44, 
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Fabriken elektrotechnischer Isoliermaterialien - 


Basel (Schweiz). 


sind erschienen. 


25All Rohrwiderstánde 
25Bll Bogenlampenwiderstände 
25D Elektrochemische Apparate 


Göttinger Rheostaten und Schalttafel-Fabrik Gebr. Ruhstrat, Göttingen N, 4 
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Ing. Hugo Grün, Wien, VL. Amerlingstrasse 4. 
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-Die festen teg wozu auch die 5% ige 


Verzinsung und Tilgung, das ist Mk. 5843, und 
die 5-7%ige Abschreibung, das ist Mk. 6600, 
zu rechnen sind, stellten sich auf 12-25 Pig. 
pro erzeugte und 16-75 Pfg. pro verkaufte 
KW St, zusammen also auf 16 Pig. pro er- 


‚zeugte KW St oder 21-88 Pfg. pro verkaufte‘ 


KW St. Pro verkaufte KW St wurde eine Ein- 
nahme von 31:35 Pfg. erzielt, inklusive Zähler- 
mieten, Abnahmegebühren und sonstiger 


.kleiner "Einnahmen. Hausinstallationen werden 


vom Werk nicht ausgeführt. Das Werk wurde 
1906 ¡von der Erbauerin mit Mk. »,122.000 
übernommen. Der heutige Buchwert desselben 
ist Mk. 114.000. Im heurigen Jahr wurde 
das Elektrizitätswerk durch Anschaffung 


‚eines neuen Maschinenaggregates vergrößert. 


Verhandlungen über den Anschluß an die 
Mittelfränkische Überlandzentrale sind auch 
gepflogen worden; man fand jedoch nach 
eingehenden Berechnungen und mit Rücksicht 
auf die hiesigen Betriebsverhältnisse, daß der 
Anschaffung einer größeren modernen Heiß- 
dampflokomobile der Vorzug zu geben “sei. 
Die mittelfränkische Überlandzentrale gibt 
an das Werk ‚Windsheim die KW St um 
4-5 Die, ab. Dann muß aber pro KW noch 
ein weiterer Betrag von Mk. 150 bezahlt 


werden. Stellt sich zum Beispiel: die höchste, 
Tagesleistung in Windsheim auf 80 KW und 
- werden im Jahr 100.000 KW'St verbraucht, 


so würden sich die Kosten für diese 
100.000 KW St belaufen auf 80 x 150, 
das ist Mk. 12.000, 100.000 x 4-5, das ist 
Mk. 4500, zusammen Mk, 16.500, wozu 


: außerdem noch Zinsen, Amortisation und 
~ . Unterhaltung usw. hinzukommt, so daß sich 
: die Kosten pro .KW St auf über 20 Pfg. be- 


laufen. Ungünstiger wird die EE dann 


OR 
i H 


noch, wenn es bei gett Gelegen- 


Wien, Ù all Mi 


H 


weiteres K y Mk. 150 bezahlt SES SE? 


heiten vorkommen sollte, daß diese 80 KW, wenn die Mehrenmabmen nur eine e Viertelshunde 


überschritten werden. Es muß Ke Dro 


gedauert hat. 


Die Pumpenanlage der Garvenswerke in' der Adria-Ausstellúng. 


TT". Zwischen der ‚Porta terra ferma‘“ von 
Zara, welche den Haupteingang zur Adria- 
Ausstellung bildet und dem Súdportale der 
Rotunde 'befinden sich zwei Springbrunnen 
von 4 bis 16m Höhe, an windstillen Tagen 
bis zu 35 m Höhe. 

Die Pumpenanlage zur Speisung der 
beiden Springbrunnen in dem Wasserhause 
der Garvenswerke ist in einem links 
neben dem Haupteingange gelegenen Häuschen 
untergebracht und besteht aus zwei Aggre- 
gaten von mittels Elektromotoren . ange- 
triebenen Hochdruck - Zentrifugalpumpen, 
deren jede pro Minute 1700 7 Wasser auf 35 m 
Höhe zu fördern imstande ist. Die Pumpen 
entnehmen das Wasser mittels entsprechenden 


Saugröhren einem hinter dem Wasserhause 


angelegten Bassin, führen es in Druckröhren 
dem Springbrunnen zu, von wo das Wasser 
durch eine groß dimensionierte Abflußleitung 
wieder in das Bassin zurückfließt. 

Ein besonderes Schaustück der Garvens- 
werke bildet die Berieselungsanlage am 
Wasserhause,diefürKühl-oderFeuersicherungs- 
zwecke (in Fabriken, Theatern, Brettsägen, 
Spinnereien, Dampfmühlen und anderen großen 
industriellen Etablissements) in Anwendung 
kommen kann. Eine einfache. Mitteldruck- 
Zentrifugalpumpe fördert das Wasser durch 


ein System von Röhren, die mit einer Reihe 
feiner Löcher versehen oder &eschlitzt sind. 
(am Wasserhause sind diese Röhren unter dem 
Dachvorsprunge angebracht) und. das in 
schleierartigem Falle oder in feinem Sprüh- 


regen niedergehende Wasser kann den vor- 


erwähnten Zwecken dienstbar gemacht werden. 
Es sei hiezu bemerkt, daß derartige Anlagen 
automatisch und in Kombination mit Alarm- 
thermometern besonders vorteilhaft ange- 
ordnet werden können. | 
Außer den angeführten Zentrifu galpumpen 
haben die Garvenswerke insbesondere schnell- : 
laufende Plungerpumpen für 20 bis 250 m 
und verschiedene Leistungsfähigkeiten' aus- 
gestellt, deren ruhiger, geräuschloser Gang - 
besonders zu erwähnen ist. Eine außerordentlich 
zur Geltung kommende Milhilfe des geräusch- 
losen und in erster Linie ökonomischen Be- 


'triebes bildet der Umstand, daß die hier die ` 


Kraftübertragung . besorgende Transmission 
auf Präzisionskugellagern läuft. 

Eine weitere Spezialität zeigt die Firma 
in ihren Kompressoren, die mit einen. außer- 
ordentlich günstigen Wirkungsgrade und in- 
folge Einbau vón Kugellagern mit sehr hoher 
Tourenzahl arbeiten, demnach eventuell mit 
Elektromotoren direkt gekuppelt werden 
können. 
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lagekosten betragen im Durchschnitt fúr 1 km 
in Europa Mk, 320.000 und in den übrigen. RU WE 
Erdteilen Mk. 182.000. Das : Anlagekapital  .: and” 
für die Bahnen in Europa beträgt 108.42 Mil: ° "EL? 
Donen Mark und für die Bahnen in den übrigen  — H Häere 
Erdteilen 130.845 Millionen Mark. Das Anlage- ez ( WE 
kapital aller Eisenbahnen der Erde betrug- o e 
am Schluß des Jahres 1911 239,287. Mill“: -: rvahrt 
Donen Mark. : . en 
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Europäische Türkei . ........ 1,557 | 05 rs“ 
Malta, Jersey, Man... ... 2... 110 SN 1 A | en km E CAS 
| Zusammen Europa . . . ` 338.880 56 : E Europa . . . . . 338.880 176.572 ` NDS 
ar . Amerika: l u | Asien . . . . ..- 105.011 68.318 ` BEA 
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—— M ll , 2204: 
"9 Zusammen Amerika . . ‚541.028 11.0 o — 02,00 Insgesamt. . 1,057.809 - 320.651 E HE 
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Anlagen, 


l Altncudórfl, Steierm. (Elektrische 
Kraftanlage.) Der Mühlenbesitzer Ed. 
Trummer in Altneudörfl ist bei der 
Bezirkshauptmannschaft Radkersburg um 
die Errichtung einer elektrischen Kraftanlage 
eingeschritten. u ' 

Hohenberg, N.-Ö. ; 
zitätswerk.) Die St. Ägydyer Eisen- und 
Stahl-Industrie-Gesellschaft nutzt die ihr 
schon seit mehreren Jahren gehörige Wasser- 
kraft in der „Lurg“ jetzt aus und erbaut 
in der Rotte Hofamt (Gemeinde Hohenberg) 


, ein. großes Elektrizitätswerk mit Drehstrom- 
generator und Zwillingsturbine mit zirka 
400 PS Maximalleistung als Kraftstation für 


das Drahtseilwerk in St. Ägyd a. N 
Neue Wasserkraftanlagen in Österreich. 


«Im Monate Mai 1913 wurden gemäß der 


Zusammenstellung des hydrographischen Zen- 
tralbursaus 37 Projekte vorgelegt und 18 Kon- 
zessionen erteilt. - E AC 

An projektierten: Elek trizi- 


tátsanlagen sind zu nennen: ` 


VereinigteBlektrizitäts-A.-G. 
in Wien: Elektrizititswerke- in Liezen-Landl, 


- 5000 PS, Wengl-Landl (Enns), 18.000 bis‘ 


32.000 PS, Wengerbrücke (Enns), 7000 bis 
12.500 PS und Hartelsbachmündung, 2700 PS, 


alle in Steiermark. EEE 
‚ Elektrizitätswerk und Säge des L. Hut- 


4 er, Lamingbach (Steiermark), 15 bis 35 Ga 


St. Egydier Eisen- und Stahlwerks-Ges., 


Lilienfeld (N.-Ö.), 530 PS. wu 
“Josef Elsigan, H. Fertlund Anton 


Pfeiffer in Münnichreith (N.-Ö.), 12 bis 


46 PS. - 5 


E E Wohlrab, Göstlingbach (N.-Ö.), 


org - 


Gemeinde Bad Ischl, Teufelsmühle, 450 
bis 625 PS. ' a 


IZur Verhütung von Betriebs.| 
| — störungen 
„Refroidol“ erzeugt bei höchstem 


| | 
J Dastdealste Zusatzpräparat zu den üp 


(Neues Elektri- 


ELEKTROTECHNIK.UND MASCHINENBAU, XXXI; Jahrgang, Haft29, > Wien, 20. Julio 


K. k. Staatseisenbahnverwaltung, Elek- i 


trizitätswerk Góflau (Etsch), Tir., 10.000 bis 
16.000 PS. . SÉ | 

Baumwollspinnerei und -Weberei Thomas 
Pävsler in 'Krainburg, ‘600 bis 2300 PS. 

Stadtgemeinde Königgrätz, Adlerwerke, 
GP , = 
‚ Elektrizitátswerk des Anton Kasper, 
Görsbach, Bhm., 35 PS. | 

Konzessionierte Elektrizi- 
tátswerke: -> 

K. k. Staatseisenbahnverwaltung in Ko- 
benz-St. Margarethen - Feistritz a. d. 
(Steiermark), 3770 bis 11.720 PS. 

Mühle und Elektrizitätswerk des Bürgerl. 
Brauhauses in Pilsen bei Doudlawetz (Rad- 
busa), 21 bis 85 PS. 

, Wasserwerk der Stadt Kössen in Tirol, 

2000 PS. * : 

Radkersburg, Stm. (Elektrizitá ts- 
werk.) Die Statthalterei hat die Bezirks- 
hauptmannschaft Radkersburg mit der Vor- 


‚nahme der Lokalerhebung über das Ansuchen 


der Stadtgemeinde Radkersburg um die Er- 
richtung einer elektrischen Licht- und -Kraft- 
anlage, die sich über das Gebiet der Stadt 
Radk ersburg, der Gemeinde Alt- 
neudórfl der Marktgemeinde O ber- 
radkersburg und. der Gemeinden 


Kerschbach und‘ Pöllitschberg 


erstrecken soll, betraut.’ 
| Ungarn ' 

'  Fünfkirchen. (Elektrische Stra- 
Benbahn.) Mit dem Bau der elektrischen 
Straßenbahn in Fünfkirchen wurde die 
Ganzsche A.-G. betraut, die schon dem- 
nächst die Bauarbeiten in Angriff nehmen wird. 

Szeghegy. (Elektris che Baba 
Der kgl. ung. Handelsminister hat die Vor- 


konzession zum Bau einer normalspurigen 
elektrischen Bahn zwischen den Berg- 


| | Lagerdruck sofor 


| achen Sie einen Versuch ! 
rieorten gesuoht. E 


Ka 


` für Kraft. und Lichtübertragung 


== (Gebirgsnadelhölzer) 
mit Quecksilbersublimat 
== System. Kyan — 
‚Imprägniert (kyanisiert) 


Mailand 1906: 
` GROSSER PREIS. A ` 
Marseille 1906: F 
GROSSER PREIS. 
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ung. Staatsbahnen erteilt. -~ 


Patentnachrichten. 
Klasse 13: Dampfkessel nebst Ausrüstung. 
Kl. 14: Dampfmaschinen. KI. 20 f: Elsenbahnsignal- 
und Sicherungselnrichtungen. KI. 20e und g: EL 


Bahnen. KI. 21a: Telegraphle und. Telephonle. 


Kl. 21b! Galvanische Elemente und Sammler. 
KL 210: Leltungen, Leltungsbau, Leltungszubehör. 
KI. 21d: Apparate. und Einrichtungen. zur Er, 
zeugung el. Energie. Kl. 21e: El. MeBapparaln 
KI. 21f und g: El. Beleuchtung. KI. 21h: Reguller- 
vorrichtungen für el: Ströme. Ki. 211: Sonstige el, 


Apparate. K1.36e: EL Heizung. KI. 40b u. 18: Elektro. 


metallurgie, K1.46: Explosions- u. Verbrennungskraft- 
maschinen. KL A8 a: Galyanoplastik. KI. 59: Pumpen. 


KL 74: Signalwesen. KL op und 12: Elektrochemische ` 


Verfahren. KI.88: Wässer- und Windkraftmaschlrien. 


.Aufgebote österreichischer Patente. 
(Aus dem Patentblatt vom 1: -Juli 1913.) 


- Kl 13. Bessonoff Sergius,- Ingenieur 
in Pawlowsk b. St. Petersburg. — Vorrichtung 
zum Fällen von harten Kesselstein bildenden 
Salzen aus Speisewasser. Ang.: 16. 11. 1912 
(A 9541—12). ES 


Kl. 13. Buchmann Franz, Techniker in 


Forst in der Lausitz und Weber Heinrich, 
Techniker in Tegel b. Berlin. — Speisewasser- 


vorwärmer. Ang. 14. 2. 1913 (A 1259—13). ' 


Kl. 13. Graefe Paul, Hütteningenieur in 


3. 
Mallmitz (Schlesien, Deutsches Reich). — Vor 
richtung zum Abscheiden von Flüssigkeiten aus ` 


Gasen und Dämpfen. Ang. 16. 8. 1912 (A 7006 
—12); Prior. 2. 11. 1911 (Deutsches Bech), 

Kl. 13. Kamper Wilhelm, Kaufmann in 
Krefeld. — Dampfwasserableiter. Ang. 10. 8. 
1912 (A 6830—12). ee 

KL 13. Prager Maschinenbau- 
Act.-Ges (vormals Ruston, Bro 
movsky € Ringhoffer) in ëch A 
Dampfwasserableiter mit selbsttätiger Belüft 
Ang. 31. 12. 1912 (A 10.746—12). 


| Refroidal" 


Wirkung während des Betriebes. f 

Mere Zuverlässig, unerreicht. | 
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` KL 14 Lentz Hugo, Ingenieur in Grune- 
wald .b. Berlin. — Verbunddampfmaschine ohne 
la 1912 (A. 6467—12); 

Prior. 4..8. 1911 (Frankreich). ` 


Kl. 14. Augustine Benjamin Franklin, b 


Fabrikant in Buffalo (Ver. St. v. A.). — Kraft- 
maschine mit kreisendem Kolbenträger. Ang. 
8. 4. 1911 (A 3179—11). | 

Kl 14. Kudlicz Wenzel Adalbert, In- 
genieur in Prag. — Kraftmaschine mit gleich- 


zeitig kreisenden und schwingenden Zylindern. ` 


Ang. 8. 4. 1912 (A 3010—12). 
Kl. 14. AktiebolagetLjungstóms 


Angturbin in Liljeholmen (Schweden). — R 


Vorrichtung an radialen Dampf- . oder Gas- 
turbinen zum Ausgleich der zufolge der Er- 
wärmung. entstehenden axialen usdehnung 
der mit dem Turbinengehäuse verbundenen 
inneren oder äußeren Teile. Ang. 28. 1. 1913 
(A 732—13); Prior, 12. 2. 1912 (Deutsches Reich). 

"K1. 14. Fre y or Otte, Anreißer in Andritz 
(Steiermark). — -“Turbine mit veränderbarer 
Laufschaufelkurye. Ang. 27.7.1912 (A 6463—12). 
_ KL. 14. Pokorny & Wittekind, 
Maschinenbau-Ak.-Ges., und Grun Willibald, 
Dr.-Ing., beide in Frankfurt sa. M. — Dampf- 
turbine mit einer oder mehreren abschaltbaren 
' Radgruppen. Ang.: 30. 9. 1912 (A 8112—12); 

Prior. 16. 4. 1912 (Deutsches Reich). j 

| Kl. 14 Aktiebolaget de Levals 
Angturbin in Járla b. Stockholm. — 
Regelungsvorrichtung ` für Gegendruck-Dampf- 
kraftmaschinen. Ang. 29. 4. 1911 (A 3781—11). 
. _Kl 14. Perrot Samuel de, -Fabrikant 
in Serriéres b. Neuchâtel, und Robert Philippe, 
Ingenieur in Paris. — Anlage zum Unterdruck. 
setzen und .-halten von Hilfsdampfkesseln. 
Ang. 17. 5, 1911 (A 4360—11); Prior. 23. 5. 
1910 (Deutsches Reich). - 
‚Kl 18. Rübel Walter, Hüttenchemiker 
in Berlin. — Verfahren zur Herstellung einer 
Eisenkupterlegierung -für dynamoelektrische 
Zwecke. Ang. 1. 7. 1912 (A 5613—12) als Zusatz 
zu Pat. Nr. 53.795; Prior. 11.7. 1911 (Deutsches 
. Reich). 

KL Sta Telephon - Apparat- Fa- 
brik E. Zwietusch & Co., GmbH 
in Charlottenburg. — Lautsprechendes Telephon. 
Ang. 15. 3. 1912 (A 2257—12). e 


modernster Konstruktion für 


Kl. 21b. Szpor Zdzislaw, “Ingenieur in 
‚Stanislau (Galizien)! — Gälvanicches Element. 
` Ang. 27. 11. -1911 (A 9805—11). . 

RL 21f. Friemann & Wolf, Ges. m. 
. HL. in Zwickau i. S. — -Binrichtung zur Be- 
festigung von elektrischen Glühlampen in Gruben- 
lampen. Ang. 28, 12. 1912 (A 9563—12). ` 

21f Holophane Limited in 
London. — Mit einem Reflektor ‚vereinigte 
Lam penschutzglocko, Ang. 21. 5. 1912 (A 4433 

KL 21f Société Anonyme Ort 

ona“ in. Brüssel als Rechtsnachfolgerin des 
oyer Emile Gabriel Fabrikant in Paris. 
— Anordnung der Metallfaden auf Traggestellen 
in elektrischen Glühlampen. Ang. 23. 1. 1911 
(A 672—11); Prior. 12. 2. 1910 (Frankreich). 


KL 21f Société Anonyme „Ori- 
ona“ in Brüssel als Rechtsnachfolgerin des 
Royer Emile Gabriel, Fabrikant in Parisa — 
Elektrische Glühlampe. Ang. 23. 1. 1911 (A 6296 
—12); Prior. 22. 11. 1910 (Frankreich). 

Kl 21f Strehler Emil, Ingenieur in 
Stein a. Rh. (Schweiz). — Lampenfuß für 
elektrische Glühlampen., — Ang. 8. 10. 1912 
(A 8325—12); Prior. 12.:10. 1911 (Deutsches 
Reich). l 

KI. 21g. GeneralComposingCom- 
pany G. m. b: H. in Berlin. — Bogenlampen 
mit parallelen Elektroden nach Art der Jabloch- 
koff-Kerze mit, den Lichtbogen .zündender 
Zwischenschicht. Ang. 2. 7. 1911 (A 5745—11); 
Prior. 4. 7. 1910 (Deutsches Reich). 

_Kl.21g. GoneralComposingCom- 
pany Ges m. b. H. in Berlin. — Selbst- 
zündende elektrische Kerzen nach: Art der 
Jablochkoff-Kerze. Ang. 2.7. 1911 (A 5892—12); 
Prior. 4. 7. 1910 (Deutsches Reich). 

21 h. Friedrich Weichmanns 


Witwe, Firma in Wien. — Automatischer * 


Ausschalter. Ang. 28. 12. 1912 (A 10.683—12) 


Kl. 46. Horovitz Georg, Dr.-Ing. in ` 


Wiener-Neustadt. — Verbrennungskraftimaschine, 
Ang. 13. 12. 1912 (A 10.318—12). . ` 
Ki. 46. Slavescu Viktor J., Student 
in Campu-Lung (Rumänien). — Explosions- 
kraftmaschine mit drei Arbeitszylindern. Ang. 
14. 10. 1912 (A 8525—12). i 


H DÉI 


maschinen. Ang. 10. 10. 
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KI. 46. Allgemcino Elektricitits- 
Gesellschaft in Berlin, — Einrichtung zur 
selbsttätigen Verminderung des Überdruckes in 
Verbrennungskraftmaschinen. Ang. '19. 10. 1912 
(A 8665—12); Prior. 6. 12. 1911 (Deutsches 
Reich). i f 


KL 46. Frauenglas Leo, Kaufmann in 
Wien. — "Einspritz-Verbrennungskraftmaschine. 


Ang. 13. 7. 1912 (A 3486—13); Prior. 4. 10. 1911 
(Deutsches Reich). WE 

_, KL 46. Pasel Clemens, Privatbeamter in 
Heidhausen b. Werden (Ruhr). — Brennstoff. 
Einspritzvorrichtung für —Verbrennungskraft- 
1912 (A 8395—12); 
Prior. 8. 11. 1911 (Deutsches Reich), 


. Klasse 46, P asel Clemens, Privatbeamter = 


in .Heidhausen b. Werden (Ruhr). Brennstoft- 
Eiospritzvorrichtung für Verbrennungskraft: 
maschinen. Ang. 11. 10. 1912. (A 8432—12); 
Prior. 15. 11. 1911 (Deutsches Bein) 

Kl. 46. Raclot Jules und Enderl in 


‘Camille, beide Ingenieure in St. Maur des Fossés 


nellaufende Pumpen 


dë —Hocheffekt-Turbinen-Pumpen, ein, und mebrstufig, 
` Plunger-Pumpen, ein», zwei: und dreizylindrig, © 

- Zentrifugal-Pumpen für Hoch- und Niederdruck, 
Expreß - Kolben- Pumpen, Kc 
Waagen für alle Gebrauchszwecke 


Maschinen-, Pumpen- und Waagenfabrik W. Goreng 


Wien ` 


Zentrale: Il. Handelskai 130. 


n, Kompressoren etc. 


(Frankreich). — Druckgaserzeuger. Ang. 31. 5. 
1911 (A 4724—11). A | 
Kl 59. Maffei-Schwartzkopff: 


Werke Ges. m. b. H. in Berlin. — Entlüftungs- - 


vorrichtung für Kreiselpumpen. Ang. 25. 9. 
1912. (A 8007—12); Prior. 22. 6. 1912 (Deutsches 
Reich). ` | 
Kl 74 „Ericsson“ 
sche Elektrizitáts- Aktien. Ge 
sellschaft vorm Deckert’& Ho- 
molka in Wien. — Signallateme mit In- 
duktorbetrieb. Ang. 19. 8. 1911 (A 7117—11). 
KI. 75. Le Nitrogène S. A., Firma in 
Genf. ’— Verfahren zur Stabilisierung der in 
elektrischen Öfen verwendeten Flammenbogen. 
Ang. 8.-1. 1912 (A 161—12); Prior, 10. 1. 1911 
(Schweiz). _ "3 | 


= 


_ Erteilte österreichische Patente. 
(Aus dem Patentblatt vom 1. Juli 1913.) 


Kl. 13. Pat.-Nr. 60.225. Dampfkessel- 
Wasserstandsregler. — Julius Fabian, In- 


genieur in Charlottenburg. Vom 1. 3. 1913 ab.. 
AL 13. Pat.-Nr.: 60.282. Dampfwasser-. 
rúckleiter. — Josef Muchka, Ingenieur in 


Wien. Vom 15. 3. 1913 ab. 
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KL 13. Pat..Nr. 60.286. Dampfentwiokle. KI 21a, Eet. Mo 60.514: Impulssender für KL. 21e. Pat.-Nr. 60.319. Höchitverbreuch. 
— Elemer Viz, róm.-kath. Kaplan in Kosd Selbstanschluß - Fernsprechanlagen. — Michel: Anzeigevorrichtung. ‚— Guiseppe Sartori, 
und Julius e Musla y, Reichstagsabgeordneter Baum, Fabrikant in München. Vom 1. 3. Pröfessor und Ingenieur in Trient. Vom 15. 3. 


in Budapest. Vom 15. 3. 1913 ab. . 1913 ab. SC 1913 ab. . A ` 
KL 13. Pat.-Nr. 60.344. Abdampfentöler, . Kl. 21a. Pat.-Nr. 60.316. Schaltungs- Kl. 21 h. Pat.-Nr. 60.311. Einrichtung zuin 
bei dem Drahtgittereinlagen mit umgekehrt anordnung für ein selbsttätiges Nebenstellen- Antrieb von Arbeitsmaschinen mit absatzweiser 
' liegenden Rinnen' abwechseln. — Robert umschaltesystem mit Akkumulatoronbatterie. Belastung und rotierenden  Schwungmassen, 
Kuner, Fabrikant in Ebersbach (Sachsen). — Dr. Hans Karl Steidl e, k. Postrat in insbesondere Zentrifugen. — Alfred: Kolben, 
Vom 15. 3. 1913 ab. München. Vom 15. 3. 1913 ab.‘ Ingenieur in Brünn und Dr. techn. Emil 
Kl. 13. Pat.-Nr. 60.426, Einrichtung zur EL oa Pat.-Nr. 60.317. Schaltungs-- Kolben, Ingenieur in Prag. Vom 15. 3. 1913 
Abnutzung der Abgase bei Müllverbrennungs- anordnung zum Anschluß ` einer Gesellschafts- ab. (Zusatz. zu Pat. Nr. 43.163. | 
anlagen zum Zwecke der Dampferzeugung. — leitung an ein Fernsprechamt mit selbsttätigem Kl. 21 h. Pat.-Nr. 60.318. Beinrichtung. 
Firma Maschinenba u-Anstalt Hum- Betrieb. — Firma Siemens & Halske Akt.- von in Kaskade geschalteten Maschinengruppen. 
boldtin Köln-Kalk und Alois Fried, Stadt- Ges in Wien. Vom 15. 3. 1913 ab. — Firma Ateliers de Constructions 


' bauinspektor in Barmen. Vom 15. 3. 1913 ab. cn Electriques de Charleroi(Sociöt& 
. Kl. 14. Pat.-Nr. 60.295. Verstärkung der D SE SC en oe „0 richtung um anon y SE in Charleroi . (Belgien) Vom 
Schaufelkränze von Radialturbinen, deren Schau- t leoh y “o P En ge Ge von Mikro- 15. 3. -1913 ab. l 
feln zwischen Trag- und Verstärkungsringen ein- a Wi "e SCH 2 f Sron. Chef Kl. 21 h. Pat.-Nr. 60.405: Ei ichtung. zum 
‚gesetzt sind. — Firma Aktiebo aget eur In Wien. Vom 1. 2. 1913'ab, Puffern von Anlaßmaschinen. — Firma Oster 
Jungströms Angturbin in Lilje- ‚Kl. 21b. Pat.-Nr, .60.433. Verfahren zur reichische Brown Boveri-Werke 
holmen (Schweden). Vom 15. 3. 1913 ab. Herstellung von Elektroden mit alkalischen A.-G. in Wien. Vom 1.2. 1913 ab. : 
| Kl 14: Pat.Nr. 60.425. Sohnellschuß- Elektrolyten. — Rudolf Pörsck e ‚Ingenieur, ` KL 21h, Pat.-Nr. 60.407. Schütz, welches 
vorrichtung für Kraftmaschinen, bei welchen und Erwin Achenbach, Kaufmann in seine Kontakte nach Maßgabe des Stromes 
der Abdampf- bezw. die Abgase einer oder Sne Vom 1.-1. 1913 ab. (Zusatz zu Pat, betätigt. — Firma ¡Allgemeine Elek- 
mehrerer Hilfsmaschinen einer Zwischenstufe Nr. 53.782.) i e tricitáts-Gesellscoh af tin Berlin. Vom 
der Kraftmaschine zugofúhrt werden. — Firma Kl, Sie Pat.-Nr. 60.315, Steckkontakt- 15, 3. 1913 ab. - u 


llgemeine Elektricitáts-Qosell. dose für elektrische Leitungen. — Eduard | - 
schaft in Berlin. Vom 15. 3. 1913 ab. Widmer, Kaufmann in Wallisellen (Schweiz). en ie D EE 


Kl. 14. Pat. Nr. 60.417. Vorrichtung zur Vom 15. 2. 1913 ab, Charl jami ieur i 
: e dee l es Ben Redrup, Ingenieur in 
Ableitung, Ge überschüssigen _Abdampfes bei Kl 21d. Pat.-Nr. 60.310. Einrichtung zur Cardiff. Vom EI "=. 1913 ab. i S 
E Soen? Hoch- und eine Nieder- Beschleunigung oder Verzögerung der Ände- K1. 46. Pat Nr, '60.338. Heizbarer elek- 
es 80 > SC auenden Abdam fwárme- rungen eines magnetischen Feldes. — Firma trischer Zünder für Verbrennungskraftmaschinen. 
sp 2. — Donald Barns Morison, ngenteur Allmänna venska Elektriska —. Firma Benz € Cie, Rheinische 


in Hartlepool (England). Vom 15. 3. 1913 ab. Aktiebol i ; ; d i g 
El ere 000m Nummernsender Vom 15. 3. 1088 ab, ` Trio (Schweden). CasmotoronfabrikAkt-Gos in Mam 


and. ala. Pat.-Nr. - Numme | heim. Vom 15. 3. 1913 ab. 
| für Teilnehmerstationen selbsttätiger Fernsprech- , KL 21d. Get Nr 60.312. Repulsionsmotor EL 48. Pat.-Nr. 60.341. Regelungsveríahren 
a Boag vanm e = E o b tenskábanka mit N ebenschlußcharakteristik. — Firma Ma- für Gaskraftmaschinen und Vorrichtung zu dessen 
| 2 , 8. ab. schinenfabrik Oerliko in Oerlikon Durchführung, — Erich Frischauf, In- 


Kl. 21a. Pat.-Nr.. 60.301. Schaltung und (Schweiz). -Vom 15. 3. 1913 ab. ` 


‚Einrichtung zum selbsttätigen Anzeigen , von Kl. 21d. Pat.-Nr. 60.313. PreBvorrichtung 1913 a 


Teilnehmernummern. — Firma Teleph ür Wi Ge , 
| y i phon- für Wicklungen an Transformatoren. — Fir . 46. t.-Nr. 60.343. Verfahren und 
6 A A a z ay E tusch&Co, Österreichisch e Brown Bove Se Vorrichtung en Zündbrennstof , 
-H arlottenburg. Vom 15. 3. W Akt.-Ges. in Wien. Vom 15. 2. in , inepritzvorbrennungskraftmaschinen. z 
+. a . Firm t -Fabrik eubz 
halb erg I ho os ar 60.302. Schaltung für Kl. 21d. Pat.-Nr. 60.404. Anordnung zur in Köln-Deutz. Von 18. 3. 1913 ab. | 
Telephon Appa at Fatek y Ann Regelung und Verhütung der Funkenbildung. Kl. 59. Pat.-Nr. 60.348. Mehrzylinderpumpo 
nó p & Co., LE . = "e E = Be l e- bei elektrischen Maschinen. — Herman Berna mit stetiger Ansaugung und Verdrän 8, — 
burg. Vom 15. 3, 1913 ab. ` | n- van SR en, Ingenieur in London. ‚Vom 15.2. Pierre de Manresa de M irm an, Ingenieur 


1913 .ab in Nancy. Vom- 15. 3. 1913 ab, 


J. Geldner $, Co., Leipzig-Plagwitz e 


| Hartgummi, Galalith, Fihre ete, Elisabeth-Hilee”6s. - 


Telephon 19876. l i 


genieur in Donawitz b. Leoben. Vom 15: 3. 


Platten, Röhren, Stäbe. Deet Bonge 180618 bel dem k. KfPostepar- ` 
Spezialeinrichtung Tür Massen-Artike] ` | Dto: | 


nach jedem Muster oder Zeichnung. ` 
+ Billige Preise, © © 


` Steck-Kontakte. 


dE Maschinen- und Metallwarenfabrik ` f R Se E 
R. HORNSTEINER, Prag XV 
a Massenfabrikation elektrischer Bedarfsartikel. 
== = a: Fassungen ` Zugpendel a? 
(LE W  Schalenhalter . Ringnippel usw. mn Y 
Vertretung: Carl Lunacsek, Wien, 111. Erdbergerlände Nr. 6, - 


Wall 
viir it 


Vom 15..3. 1913 "ab. - ; de 
KL. E 60.332." Kraftmaschine 
oder Pumpe mit mehreren, in einem geschlossenen 
Gehäuse auf einer Zentralwelle in Abständen 
yoneinandör angeordneten, parallelen, kreisenden 
Scheiben. — Nikola Tesl a; Ingenieur in 
New York. Vom 1. 3. 1913 ab. ; 
El 88. Pat.-Nr. 60.340. Schaufel für Frei. 
strahlturbinen. — Johann runner, In. 
genieur in Buch (Tirol). Vom 1. 3. 1913 ab. 


‚Bei der Redaktion eingelangte Werke. 


4 Krause Hugo, Ingenieur. Maschinen- 
elemente. Leitfaden zur Berechnung und Kon- 
struktion für technische Mittelschulen, Ge- 
werbe und Werkmeisterschulen sowie zum 
Gebrauche in der Praxis. II. vermehrte Auf- 
lage mit 357 Textfiguren. Verlag J.Sprin ger, 
Berlin 1913, Preis Mk. 5:60. ' 

15 Barr James R. A. M. L E. E. Late 
Lecturer in Electrical Engineering, Heriot- 
Watt College Edinburgh and Archibald R. D., 
B. Sc. Head of the Electrical, Engineering 
Department Dundee Technical: College. — The 
Design of Alternating Current Machinery, with 
340 Illustrations and 17 'Large . Working 
Drawings. London 1913. Whittaker & Co. 
Price 12 sh..*6 d. RAR 

78 Muret-Sanders. Enzyklopádisches eng- 
lisch-deutsches und deutsch-englisches Wörter- 


buch. I. Teil: Englisch-Deutsch von B. K latt. 
II. Teil: Deutsch-Englisch von H. Bau- 


mann. Berlin-Schóneberg 1906. Verlag der 


Langenscheidtschen' Buchhandlung. 

‚07% . Sachs - Villattee Einzyklopädisches 
ranzósisch-deutsches und deutsch-franzósi- 
ches Wörterbuch. I. Teil: Französisch-Deutsch 
on Prof. Dr. Karl Sachs. II. Teil; Deutsch- 


Französisch von Prof. Dr. Karl Sach s unter 


», N 00 4 
OM Ant 
\ Ziil 5 


~ Tachometerwerk ` © 

Berlin u. Düsseldorf u München IIe: s. ee 

Eigener Pavillon auf der Internationalen I ` dë 
- Baufachausstellung Leipzig. LAN. Schli 


die Turbinen-Leistungen mit- 


a 2 ' 
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"Wilhelm Morell = Leipzig 


E. "Schmitt. Berlin - Schöneberg 1913, 


` Verlag der Langenscheidtschen Buchhandlung. 


18 Krause Max, Erinnerungen an Adolf 
Slaby. 'Mit einem Porträt. Berlin 1913. 
Verlag von J. Springer. Preis Mk. —-60. 

7 Statistik der Vereinigung der Elek. 
brizitátswerke für das Betriebsjahr 1911, 
bezw. 1911/1912. Bearbeitet von der Kom- 
mission II für Statistik und wirtschaftliche 
Fragen. Zo beziehen durch die Geschäftsstelle 
der V. D. E. Dresden-A. Strehlener Str. 72, 
und durch Direktor C. pa p k e- Dort- 
mund. Verlag Dortmund 1912. Druck von 
W. Grüwell | | 


Geschäftliche u.finanzielle Nachrichten. 


Grazer Tramway- Gesellschaft. Dem Be- 
richte des Verwaltungsrates für die Betriebs- 
periode vom 1. Jänner bis 31. Dezember 1912 
entnehmen wir nachstehendes: Die . dies. 
jährige Generalversammlung ist für einen un- 
gewöhnlich späten Termin ausgeschrieben 
worden, weil die Gesellschaft mit der Stadt- 
gemeinde Graz‘ wegen Abstandnahme von 
der beabsichtigten 'Fahrkartensteuererhöhung 


in Verhandlung stand, welche erst gegen 


Mitte April d. J. zu Ende geführt wurde. 
Der Gemeinderat der Stadt Graz hat aber 


in seiner Sitzung vom 23. April 1913 den. 


vereinbarten Vertrag nicht angenommen, 
sondern die Beratung vertagt, weshalb in 
der ordentlichen Gendralversammlung keine 
diesbezüglichen Anträge - gestellt : werden 
können. Noch in einem anderen Belange hat 
die Verwaltung mit der Stadtgemeinde Graz 
Verhandlungen gepflogn und in diesem 
Falle ein Übereinkommen getroffen, worüber 
der Verwaltungsrat folgendes mitteilt: _ 
„Wir haben aus den Reinerträgnissen der 
Jahre 1910 und 1911 je K 50.000, zusammen 
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_Alleinige Fabrikanten: 


Mitwirkung bei beiden Bänden- von. Professor K 100.000 als Steuerreserve ausgeschieden, 
"weil unser Unternehmen hinsichtlich der alten 


Linien mit 22. Oktober 1912 erwerbsteuer- 


pflichtig wurde. Die Stadtgemeinde sprach 


sich nun dahin aus, daß ihr der Gewinnanteil 


‚unverzürit ausgefolgt werden soll, wogegen 


sie aber auch auf jeden Anteil an dem Steuer- 
fonds verzichten und selbstverstándlich- den 
auf sie entfallenden Anteil an der Steuer, 
wenn diese bezahlt wird, sich anrechnen 
lassen will. Wenn wir auch den Standpunkt 
der Stadtgemeinde nicht teilen konnten, so 
haben wir doch, da den Aktionären .aus 
diesem Übereinkommen kein Nachteil er- 
wächst, dem Verlangen der Stadt entsprochen 
und ihr einen Betrag von K: 27.000 ausbezahlt, 
das ist jener Betrag, welchen sie mehr -er- 


halten hátte, wenn die Reservestellung nicht . 


erfolgt wäre. Die restlich reservierte Summe 
von K 73.000, welche wir abgesondert an- 


gelegt haben, bildet daher .samt den seit 


1. Jänner 1913 anläufenden -Zinsen ein freies 
Eigentum der Aktionäre, an welchem die 
Stadt keinen Anteil hat und der wie der 
Gewinnvortrag zu behandeln ist. Für dieses 


Jahr haben wir in Gemäßheit des Überein- - 


kommens mit der Stadt von einer Steuer- 
reservierung abgesehen und dafür den Gewinn- 
vortrag erhöht, um hinreichende’ Vorsorge 
wegen der eintretenden 'Stéuerpflicht “zu 
treffen.“ = 

_Die Personenfrequenz im Jahre 
1912, des 25. seit Bestehen der Gesellschaft, 
betrug 13,645.335 Personen (i. V. 12,762.977). 
Die Einnahmen 
K 144.044, die Ausgaben um K 81.727. Der 
Stadtgemeinde Graz fließen aus dem Unter: 


nehmen pro 1912 nachstehende ‚Beträge zu: | 


Fahrkartensteuer K 261.141, Straßenzins, 


Pflastérkostenbeitrag' K 4819, Gewinnanteil 


nach dem Voranschlage K 149.676, zusammen 
K 415.636. = 
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Nuräömm hoch, daher 
kaum wahrnehmbar! 
- Sitet in einem '- Mo- 
- ment anf jeder Wand ` 
riesig fest! Kein Auf- 
schlagen der Wand! 
Kein Eingipsent ` 
Große Zeitersparnis! 


‚Preis per Stück 
I2 Heller! 


-- Grossisten Rabatt. 
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"A Ausgaben: 
K 64.318, ‚Steuern K 6160, Verkehr.(Verkehrs- 


44 >. "ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU, XXXI. Jahrgang, Heft 29. - 


\ Der gesamte. Wa genpark besteht 
nunmehr aus 100” Motorwagen, 37 neuen 


- _Beiwagen, 29 alten Beiwagen und 10 Salz- 
"Wagen. GES 


H 


> DerGewinnsaldo beziffert sich -auf 


K 922.643, bezüglich dessen der Verwaltungs- ` 


rat ‚nachstehende Verteilungsanträge stellt: 
zur Kapitalstilgung von: Í77 Stück 
‚Aktien zu K 400 K: 70.800, zur Zahlung einer 
Dividende von,4% für 10.877.im Um- 
laufe befindliche Aktien zu K 16 K 174.032, 
dem Reservefonds K.'33.891, an Tantiemen 
K 94.893, 2% Superdividende für 
10.877 Aktien und 1623 Genußscheine zu 
K 8 K 100.000, von den nun verbleibenden 
KE 449.027 33/,% an die Stadt- 
gemeinde Graz als vertragsmäßige Ab- 
gabe K-149.676, verbleibt Rest K 299.351, 


` hiezu Gewinnvortrag “vom .Jahre 1911 per 


K 57.930, bleiben. zur weiteren Verfügung 
der Aktionäre K 357:281,: 5%, Super- 
dividende für 10.877 - Aktien und 
1623 Gehußscheine zu K 20 K. 250.000, wo- 
nach ein: Rest verbleibt von K 107.281, der 
auf neue ‚Rechnung vorzutragen "wäre, Mit 
Annahme dieser Anträge wiirde.sich für die 
Aktionäre eine 11%ige Dividende mit K 44 


‚pro Aktie und für die Gemußscheine eine 


solche mit K 28 sowie fülr:die Stadtgemeinde 
Graz ein Gewinnanteil von: K -149.676 er- 
geben en on 
~ Betriebsrechnung pro 1. Jänner 
bis 31. Dezember 1912: -- 
Einnahmen: Personenverkehr Kronen 


_ 2,163.913, Betrieb der Schloßbergbahn K 884, 


Betrieb der Malriatroster. Bahn K 1007, Kraft. 
abgabe K 14.298, Mietzinse K 12.277, Plaka- 
tlerung K 5014, zusammen: K 2,197.393. 

Allgemeine Verwaltung 


leitung K 27.642, ‚Stations- und Fahrdienst 
K.,540.329) K 567.971, Technischer Betrieb- 
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‚RER ri Lkriweitäte TA. 
> | ERA Elektrizitäts RRG 


` ` Transformatoren 


BE für alle Verwendungszwecke | 


-. . Prima Referenzen! 


ve u un 
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'FERROOL-ANTIROST K 


‘FERROOL-ROSTSCHUTZ 


kb 
a s 
; ' 


. Hochspannungsäpparate 


Kurze Lieferzeiten! `. ` 


(Technische Betriebsleitung K 15.419, Bahn- 
erhaltung K -98.195, Streekenreinigung 
K .24.732, Maschinenbetrieb K 189.109, Zugs- 
förderung: und Werkstättendienst K 160.676 
K 488.131, zusammen K. 1,126.580. 


Rekapitulation: Einnahmen 
K 2,197.393, Ausgaben K 1,126.580, Betriebs- 


überschuß K 1,070.813. | 


Bilanz pro 31. Dezember 1912. 
Aktiva: Bahnanlagenkönto K 3,996.860, 
Kraftstationskonto K 1,151.225, Realitäten- 
konto K 437.678, Wagenparkkonto Kronen 
1,587.549, Inventarkonto K 3717, Material- 
konto K 79.142, Monturenkonto K 4634, 
Kautionenkonto K 169.175, Kassakonto 
K 16:250, Postsparkassenkonto K 4998, 


Bankguthaben K 1,211.777, Debitorenkonto 


K 42.919, Baukonto K 245.594, zusammen 
K 8,951.518. — Passiva: Aktienkapital- 
konto K 4,350.800, Amortisationskonto 
K 649.200, Hypothekenkonto K 75.361, 


Reserveföndskonto K 343.459, Spezialreserve- 


fondskonto K 1,074.815, Steuerreservefonds- 
konto K 73.000, .: Erneuerungsfondskonto 
K 1,358.316, Aktieneinlösungskonto K 400, 
Kuponeinlösungskonto K 200, Kreditoren- 
konto K 45.394, Gewinn- und Verlustkonto 
(Gewinnvortrag vom 1. Jänner 1912 K 57.930, 
Reingewinn-pro 1912 K 922.643) K 980.573, 


zusammen K 8,951.518. Ba 

Gewinn- und Verlüstkonto. 
Soll: . Bankprovisions- und Spesenkonto 
K 1529, Erneuerungsfondskonto (Rück- 
stellungen für die Instandhaltung bezw. Er- 


neuerung von Maschinen, Wagenpark, Geleise 


und Leitungen K 143.953, Rückstellungen 
für die Geleise extra K: 60.000) K 203.953, 
Reingewinn pro 1912 K 922.643, zusammen 
K 1,128.125. — Habe n: Betriebsüberschuß 
pro 1912 K 1,070.813, Zinsenkonto K 57.312, 
zusammen K 1,128.125, 


ostschutzmittel :unübertroffen. 


für- Kessel-Innenanstrich. Bester Schutz 
gegen Festbrenuen des Kesselsteines. 
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F ETT B SE Schale blanker Metall- | WIEN, VI. GUMPENDORFERSTR. 9. 
ee i ki | 


D 


SC 3D.RP. 


Ve 


. .. Diese einfache, e 
RES sichere Station hat sich selbst bei den un- De «N 
| günstigsten Betriebsverhältnissen bestens. -| d 
O bewährt. - GE , A gpa 


Wat, 28 Jull 1913... 4 
Übersicht der Betriebes 

ergebnisse. Gesamtergebnis: pro-1912: — 
Anzahl der zurückgelegten Motorwagenkilo- . 
meter 4,253.311(i. V. 3,986.243), der Beiwagen: Er 
kilometer 834.458 (i. V.- 722.596), zusammen 
5,087.769 (i. V. 4,708.839), mit Fahrscheinen be: ` 
förderte Personen 13,645.335 (i. V. 12,762,977), 


Einnahmen K 2,163.913 (i. V. 2,019.725), Er- ° 


gebnisse im Tagesdurchschnitte:: Wagenkilo- 
meter 13,901 (i. -V. 12.900), Personen mit - 
Fahrscheinen - 37.282 (i. V. .34.967), Ein- 
nahmen K 5912 (i. v E 5533), Einnahmen 
in Hellern pro Wagenkilometer 42:53 (i.:V. 
42-89), mit Fahrscheinen beförderte Personen 
pro Wagenkilometer 2-6 (i. V. Gm... -- 
Elektrische Bahn Dorubirn— Lustenau í 
A.-G. Dem Geschäftsberichte für dás zehnte 
Geschäftsjahr vom 1. Jänner bis 3l De- 
zember 1912 entnehmen wir folgendes: -.. .. 
Die bei der letzten Generalversammlung - 
zum Ausdruck, gebrachte Vermutung, -daß 
das gegenständliche Geschäftsjahr wieder 
mit einem ähnlich günstigen Resultat ab- 
schließe wie.das Vorjahr, hat sich bestätigt. - 
Es ist der Erfolg zu. verzeichnen, daß- die 
beiden Gemeinden für das Gegenstandsjahr 
jeder Zuschußleistung enthoben. sind "und 


außerdem die Vorzugsaktien eine 35%jige , -. 


Verzinsung genießen. Der P ersomen- 
verkehr weist eine Zunahme von 13.076 Por- 
sonen, das ist 4:3% auf, in.den Einnahmen . 


hieraus eine Zunahme von K 3527, daš:ist . . 


38%. In den Einnahmen aus dem G üter- 
verkehr ist nur eine Zunahme von 1:6% . 
gegenüber dem Vorjahre zu ‘verzeichnen, 
was auf den andauernd schlechten Geschäfts- 
gang zurückzuführen sein dürfte. Die Stag- 
nation im gesamten Erwerbsleben machte sich _ 
speziell gegen Ende des Geschäftsjahres in 
sehr empfindlicher Weise auch im Verkehr ; 
auf der elektrischen Bahn bemerkbar’ und 
hat diese unangenehme Tatsache bis zum 
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- 


t 


unbedingt betrieb». 


oe "A e COR O NTO 


á T e e ae A E "ae ` e Ze - ar ı 8 R a EE O Hrs 
Wien, 20: Jull:1919, > ELEKTROTECHNIK UNO MAS cuina EN ven a Gg SE | Din 
IT EE UND-MASCHINENBAU, XXXI Jabrgan, Wm an di 
Zeitpunkt der Vorlage des Geschäftsberichtes überschuß 1019 t ai Ve e L CHE _ Ni 
elier eine, Verschlimmerung erfahren. = en 1912 K 30.371, zusammen K103.544. Ausgaben pro Wagenkil e sl 
n-d ee $ z - Betriebseinnahmen 1912 K 102.448 mete e NT ar) SE RAA 
> en Betriebsausgaben ist Zinsen K 1096, zusammen K 103.544 We a nr eg ën BO, ¿88h a 
ebenfalls ein Plus von K 4444 zu verzeichnen Be: De ' Betriebsüberschuß .. . . .'. 30.270 30.371 il 
was.in umfangreichen Rekonstruktionen ar ‚Gewinnverteilun g: Zur Dis- Personenbeförderung + -3801.432 314.508 WI 
der gesamten ” Bahneinrichtung seine Be- u. Stehen vom Reingewinn in der Höhe Güterbeförderung int .. .587-066 586.127 dio 
gründung findet. - Für die EE SE a K 30.371 ee loma: 190.976 194.934 Ba 
ZE etrieh RER. a a maire i SCH WE AA rauch in K - 143. E i SN 
we > Se ES $ h E > DE Ei ar 2 d SE 90 Stück Prioritätsaktien dog „ 18.000 Betriebskoeffizient `... . . Kee SC Tod 
K 6906, Verschiedenes K 1557, zusammen ‚ verbleiben i» TEST Wien o 2 für ce strische Industrie in, S 
= a usga ben: Allgemeine Ver. Peyon ab 5% für den Reservefonds » 618 stand. das abgelaufene Se A JE 
waltung 73, Bahnaufsicht und Bahn- = verbleiben . . . K 11.753 i ; ne De he: 
erhaltung K 10.028, Instandhaltung der Davon ab 3:5% a fü nn nen Kae Dahn == 7 
elektrischen Leitungen K 2225, Verkehrs- und > K 327.000 (1632 Stück) Priorität. Ereignisse am Balkan ist auch in der elle N 
„kommerzieller Diens ‚522, Zugsförderung aktien - ee ‚technischen Branche die Lebhaftiókejt . des yal: 
K 10.705, Werkstáttendienst K 12.974 2 EEE Sure Bere MO ä ne aftigkeit - des Mia 
formerstation K 3458, Sn pe Gewinnvortrag -+K 308 a ee Se Ye See Sa (Ir Kä MR 
-K 1126, Personalausrüstung K 608, Werk- Statistik über die wichtig. jahr 1912 zu einem befriedigenden ACL ` EE 
zeuge, Utensilien und Geräte K 367, besondere Sten Betriebsdaten. zu bringen. Die Entwicklung der gesellschaft- d Mira: a! A 
Ausgaben (Wertabschreibungen :K 1236, Ab- Betriebseinnahmen: 1011 1912 lichen Elektrizitätswerke hat weitere Fort- i ¡E , 
Duchungen vom Batterie Erienerungskonto | KE KE . schritte gemacht. Die Stromeinnahmen haben & Ne 5 
K 1250) K 2487, zusammen K 73.173. Aus Personenverkehr . . . .' 91.554 95.081: gegen das Vorjahr eine Steigerung um zirka e ER dl 
-Bilanz zum 31.Dezemb er1912, ” Güterverkehr . . . . . 6,799 6.906 10% zu. verzeichnen. Die Zahl und Gesamt- d KE de 
Aktiva: Baukonto K 923.555, Kassa ” verschiedenen Einnahmen ` 645 1.557 leistung der von der Fabrik ausgelieferten 28 (E 
K 462, Effektenbesitz K 994, Kautionsdepot- i zusammen . . . 98.998 103.544 Maschinen: hat gegen das Vorjahr eine Steige: : Kë ae 
konto K 800, Warenlager K 5810, Utensilien Pinal Wasenki rung von zirka 40%, erfahren. ee EZ 
und Werkzeuge K 3844, Personal- Ausrüstungs- Euer = pro Wagenkilo-  . Die Telephon-Automaten-G. m. bn. Vize H 
gegenstánde K 821, Debitoren K 28.611, trennen 52h 53h hat auch “im abgelaufenen Jahre sich in (H 
au K 10.006, zusammen Kronen Betriebsaus gaben: ` ; une 2 ne pr chander ‚Weise | Biel d As 
909. — Passiva: Aktienkapital Allgemeine Verwalt GE wener entwickelt und wurde eine größere EEE 
K 853.000, Kreditoren K 15.574, Reingewinn Bahnaufsicht u. Bahnerhaltg, et loo Anzahl von- Stationen in Betriebj gesetzt. EE 
pro 1912 K 30.371, Reservefonds K 2968, Erhaltung der elektr. Leitung. 2.099. 2.225 cn außerhalb. Wiens haben die Telephon: `" H ok 
~ Getilgte Aktien bis einschließlich 1911 Kronen Verkehrs- u. kommerz. Dienst 14.033 .13.522 SE bars Emgang gotunden” und | HN; Lä a 
73.000, zusammen -K 974.903. Zugsförderung. . . . ... . 10.360 10.705 Brünn, e ue onen in Prag, | N d: dë 
=- Gewinn- und Verlustkonto Werkstättendienst . ... . 12.276 12.974 ol E SC we I o HELEN ME 
‚zum 3l. Dezember 1912. Betriebs- Umformerstat. Maschinend. . 3.579 3.458 Lage ist im Ieufenden Jahre der Be SE äi ALÍ 
ausgabon K 70.686, Wertabschreibungen Stromverbrauch . . . . . . 6.930 7.126 einlauf ein günstiger S a she nn Wee e "Hä Sa 
pro ¿912 (auf Utensilien und Werkzeuge Personalausrüstung . . . ... 595 608 unbedeutend den dor D'Aen D nicht Eh. 
. und Personalausrüstungsgegenstände) K 1236, Werkzeuge und Utensilien. . - 107 367. Voriah daß a EE dE 
Batterie D Cp dese ES A jahres, so da ie ‘Gesellschaft hofft, l EAN 
overie- krneuerungskonto K 1251, Rein- Besondere Ausgaben . . . . 1.487 2.487 auch.in diesem Jahre befriedigend) arbeiten ` l Bu E OESTRA 
gewinn zur Verteilung bestehend aus Betriebs- . zusammen . . . 68.728 73.173 zu können, um so mehr, nachdem diverse | dE Si 
$ EE 
| Fäi 
LL 
LÉI A 


r ' 
D H 2 ` . Si 
i mm e OM 2 
` > d P 5 . EI ` 
5 ny it WEE 
) S N Ir un, H 
E S ) . i Lë Ee a | 
3 BEN A i z E : i Bar Se Ma f 
y a ' ; EM A] 
i ; AMS 
2 S g 3 x . vd EE E, 
= SE ba dë g j ” x E AEN 
` H 3 E * = e > dio! D F ' a 
ch y ' ; 


Ej Betriebsleiter f ` 1°: 


e 


für Bahn - Motoren : LO Ort nieht" e | anih 
-Solenoid - Bremsen m. 
| Funken -Löscher etc. ON O EAR 


e 2 f e , de Se d SE Ss d 
i E ’ A E ; ZA = k 
| À E eg SC f - Es gibt keinen = 
Lë A | 
| 
D 
t 


` 


in Metern auf H 

E E der Skala — oo 

von meinem Fehler- S ën 

sucher Wë | / e 
$ 


he Patent 


ise 


` F-@länzend ‚begutachtet! Feinste Referenzen! | 
l ~~ Fordern Sie Offerte! ` ] 


ich 


Y 2790 J-SPUDISNY 


0 : 
E Ale xm fe Evy FOBI OC? 
$ Aluminium. OH el 
O GR A e, e SE angezeigt. würde. u 4 dis 
; | | | ie cr 
-- Freileitungen ls rk Al Letz 
a u ER und Sonderheft über PON ea 
e o E Fehlermessungen, di ACEL 

) KS E Strom-, Spannungs;-, Iso- | et Gi Br 

SEENEN weem e e = == z u. a D x d J ‚ . j VI $ SE ; 

Alte überlastetə Motoren werden duroh Aluminlumspulen wieder rentabel f. . E Eer N BET 1 

Bees E E ! l SC 1derstands-Messungen | \ BE Ge 

8 Gage : a mit F. O. B. I. i eben 

...” Brüssel 1910: Grand Prix l E === | 111 200 Referenzen IIT- SEA? e 

WW SE D : GE ` a ge ` = A e i > SC d a e 

| Spezialfabrik für Aluminium-Spulen u.. | 


Jul. Stephenson, Hamburg l.b Ai 


Aiaia Waria fir Österreich: Dr:P.Holitscher & Go. Wien:: ~ rad 
Allein: Verkauf für Ungarn: Carl Engel, Budapest. ` IM = de SE 


"Leitungen G. m, b. H; +: Berlin O: 17. 
Große Frankfurtersträße 173 we 


=. ë `~ 
as | SE de XXXI g Geet ie E | 


A O A ng pun Y deg) 
Er N Ten ef PEI 
ED Cep EE -7 "Se 


e, BEE EE a WE XG 
ZS e le e $ SEHR IA. 
Le, ln A 
\ J D H ww - 
KR Ee EC eer ge L, GE 
= Pr TREE; ` ER 
GE ey: 


e 
H ` 
e 


416. 


de E 


` ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU, XXXI. Jahrgang; Heft 29; 


Ki - >. 
- = Mä 

j S 

H 


Gewinne aus "bereits im Jahre 1912 abge- 
-wickelten Geschäften noch nicht abgerechnet 
werden konnten. ' ES 

"Über «die Verwendung: des Reingewinnes 
par K 220.431 haben: wir bereits im Hefte 23, 
- Seite 329 berichtet. ` | 
» -Bilanzkontopro3l.Dezember 
1912. Aktiva: Elektrische Anlagen (Elek- 
trizitätswerke) K 2,539.582, Fabrik in Weiz 
(Realitäten K 457.664, Maschinenpark Kronen 
327.433, Warenvorräte K -1,613.379) Kronen 
2,398.476, “Konsortialgescháfte K 176.000, 
Wertpapiereköonto K 66.143, Kassakonto 
K 31.840, Guthaben bei Banken und In- 
stituten K - 55.645, diverse Debitoren 
K: 1,922.510, zusammen K -7,190.196. — 
Passiva: Aktienkapital K 2,000.000, Re- 
servefonds K 42.764, Amortisationskonto 
K 25.700, Erneuerungskonto K 1,050.777, Ab- 
rechnungsresérven: K 84.004, diverse Kredi- 
' toren K 3,766.520, Gewinn K 220.431, zu- 
sammen K 7,190.196. | 
© : Gewinn- und Verlustkonto 


pro 31. Dezember 1912. Soll: Allge- 


meine Unkosten K 1,295.765, Zinsen K 147.431, 
Steuern und Gebühren K 17.411, Abschreibun- 
gen (Erneuerungsfonds für die Werke. Kronen 
130.000, ‘Abschreibungen für die Fabrik in 
Weiz K:. 105.308, Abrechnungsreserven. 
. K 51.830) K 287.138, Gewinn. K 220.431, 
zusammen K'1,968.176. — Haben: Vortrag 
aus dem Jahre 1911 K 97.711, Erträgnisse 
RK 1,870.465, zusammen K 1,968.176. | 

‘ Am 12. d M. wurde die 14. ordentliche 
Generalversammlung ‘dieser Gesellschaft ab- 
gehalten.: Wie bereits erwähnt, wurden von 
dem Reingewinne per K 220.431 K 6136 dem 


_Rezervefonds zugewiesen, K 37.500 als Steuer- ` 


reserve überwiesen, K 20 pro- Aktie als Divi- 
dende verteilt und K-76.795 auf neue Rechnung 
. vorgetragen. Die in den Verwaltungsrat 

kooptierten Herren Ing. Hans Altmann 
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und Hofrat Johann Mrasick wurden in 


ihrer Funktion bestätigt und die aus- 


scheidenden Herren Anton Graf Auersperg 


und kaiserl. Rat Simon Landau wieder- 
gewählt. 


Continentale Gesellschaft für elektrische‘ 


Unternehmungen, Berlin. Dem Geschäftsbe- 

richte zufolge stellt sich die Gewinn- und 

Verlustrechnung im Vergleich mit dem- Vor- 

jabre wie folgt: 

À 1911/12 SCH 
ME Mk. 


Zinsen und Gewinn aus 


Unternehmungen . . 2,937.832  2,679.644 
Verwaltungskosten .'. 246.336 ` 210.047 
Talonsteuerreserve . . 50,000 40.000 
Obligationszinsen ` . . 309.260 ` 320.880 
Zinsen USW. +... . +. 148.809 


137.452 
Erneuerung und Kapital- e 
tilgung f. Unternehmen 


i. eig. Verwaltung. ~ 324.567 294.405 
Reingewinn . . 1,858.860 1,676.860 
Vortrag a. d. Vorjahre 130.028 _ 124.412 


Verfügbarer Überschuß 1,988.888 1,801.272 
. Die Gewinnverteilung ist wie folgt vor- 


gesehen: SE EEN 

| 1912/13 1911/12 
Reserve . . ... ne 92.943 - 83.843 
An den Aufsichtsrat . 48.591 31.301 


Dividende an Vorz.- 


Aktien :.... . . . 1,711,710 1,556.100 
Dividende in % , Dë 5 


Vortrag auf neue Rechn. 135.643 130.028 


Die Stammaktien erhalten statutenmäßig 
erst dann eine Dividende, wenn durch Nach- 
zahlungen, von denen dieses Jahr die erste 
(05%) erfolgt, -die “auf die Vorzugsaktien 
seit 1907 ausgezahlte Dividende im Mittel 
5% betragen haben wird; es werden nach 
Berücksichtigung des diesjährigen Ergebnisses 
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noch 4%, insgesamt an die -Vorzugeaktien _ 
nachzuzahlen sein. _ ee 
Die Einnahme der Schwebebahn 
Barmen-Elberfeld-Vohwiükel 
betrug Mk. 1,655.000 gegen Mk. 1,577:000 im 
Vorjahr, der Überschuß Mk. 43.000 mehr als ` 


im Vorjahr. Der Betriebskoeffizient' stellte 


sich auf 53-5%, gegen 54% im Vorjahr. — Die 
A.-G. Bergische Kleinbahnenin 
Elberfeld verteilte wieder 3:5% -Divi- 
dende. Die Einnahmen, wiesen, - ebenso wie 
in den Vorjahren, eine erfreuliche Steigerung 
auf. — Die 
zentrale Kupferdreh'G. m. b. B. 
verteilte 6% Dividende gegen 4% im Vorjahr. 


— Das Ergebnis des Elektrizitäts.. 


werk. und Straßenbahn Mühl 
hausen i. Th. war wieder befriedigend. — 
Die Elektra A.-G. in Dresden dürfte 


wieder 6%, Dividende verteilen. — Die Stadt 


Zwickau hat den Konzessionsvertrag mit der 
Zwickauer Elektrizitätswerk- 
und Straßenbahn - A.-G. zum 13. De: 
zember 1913 gekündigt und wird das Zwickauer 
Werk nebst Straßenbahn -auf Grund‘ der 
vertraglichen Bedingungen zum -Schätz- 
wert plus 125%, Aufschlag übernehmen. Die 
Gesellschaft, die bekanntlich noch andere 
Licht- und Kraftverteilungsanlagen besitzt, 
wird bestehen bleiben und für die_ihr zu- 
fließenden Barmittel in der Ausdehnung 
dieser anderen Unternehmungen gute Ver- 
wendung finden. Die Dividende betrug wieder 
6%. — Die AO der Wiener Lokal | 
bahnen in Wien verteilte wieder 4%. 
auf die Prioritätsaktien A und zum erstenmal 
2% auf die Prioritátsaktien”-B. : Trotz der 

ungünstigen Witterungsverhältnisse im ab- 
gelaufenen Sommer sind die Einnahmen aus_ 
dem Personenverkehr von K 1,601.927- pro 
1911 auf K 1,674.994 im Jahre 1912. ge- 
stiegen. Der Güterverkehr hat sich günstig ` 
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` entwickelt, und zwar belaufen sich die Ein. 


nahmen auf K 717.707 gegen, K 675.422 im 
Jahre.191]. Die Betriebsausgaben im Jahre 


- 1912 haben trotz der größeren Betriebs- 


leistungen die Höhe des Vorjahres nicht 


erreicht. — Die Sociétélndustrielle 


d'Energie Electrique in Paris 


erhöhte die Dividende weiter von 4% auf 5%, 


| die Soci&t&ContinentaledeTrae. 


+ 


tion et dEclairage par PElec- 


tricité (Libau) in Paris von 5 auf 


6%. Die Compagnie du Chemin de 
fersurroutede Paris à Arpajon 
in Paris verteilt 45%, auf die Vorzu gsaktien. 
— Die Societá Toscana per Im- 


prese Elettriche in Florenz verteilte 


wie im Vorjahr 10% Dividende, die Socie- 

dad Electro-Quimica de Flixin 

Barcelona 9% gegen 8%. Die Rente des 

Blektrizitätswerks Jässy stieg 

weiter von 8 auf 9%. es g 
In der Bilanz erscheinen u. a.: 


= 1912/13 1911/12 
Effekten ...... 16,729.413 13,713.630 
Konsortialbeteiligungen 9,120.096 10,215.513 
Unternehmungen in eig. | 

Verwaltung . . . . 22,783.090 22,093.315 
Kassa ... oen - 8.334 10.783 
Debitoren . ..... 3,382.321 7,011.772 
‚Kreditoren . . . . . 1,692,252 2,771,434 


Elektra, Aktiengesellschaft in Dresden. 


` Das letzte Jahr erbrachte "dem Geschäfts- 


berichte nach Mk. 148.599 (i. V. Mk. 149.129) 
‚Gewinn aus eigenen Betrieben und Mk. 141.262 
(Mk. 141.195) „sonstige“ Gewinne. Dagegen 


“weisen die aus „Effekten“ erzielten Gewinne 


diesmal mit Mk. 296.081 (Mk. 647.923) einen 
starken Rückgang auf. Zuzüglich Mk. 88.534 
(Mk. 10.528, Vortrag beträgt der Gesamt- 
gewinn Mk. 674.477 (Mk. 911.775), dem 


. Mk. 131,928 (Mk. 40.185) für Zinsen, Mark 
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87.658. (Mk. 81.694) für; Unkösten und Mark 
76.848 (Mk. 201.860): für ' Abschreibungen 
gegenüberstehen. Da eine Zuweisung zu den 


Reserven diesmal unterbleit, kann die D iv i-. 


dende wieder mit 6% = Mk. 270.000 in 


‚Vorschlag gebracht werden. . Der Gewinn. 


anteil an Verwaltung und Beamte ermäßigt 
sich auf.Mk. 22.701 (Mk. 37.001) und der 
Vortrag auf Mk. 77.841 (i. V. wurden Mark 
185.000 der Sonderreserve zugeschrieben). Im 
Berichte wird u. a. über die Unterbeteiligungen 
mitgeteilt: Die Thürin gische Elek- 
trizitáts und Gaswerke AO 
verteilte wieder 8:5% Dividende. — Von dem 
Aktienbesitz an der E lektrizitátes 


werke-BetriebsA.-G. wurde ein kleiner 


Teil mit Nutzen verkauft, Die Gesellschaft 
erhöhte ihre Dividende von 7-5 auf 8%. — 
DieZwickauerElektrizitäts-und 
Straßenbahn A.-G. verteilte auf das 
um 3. Millionen Mark erhöhte Kapital wieder 
6% auf beide Aktiengattungen. Die Stadt 
Zwickau kündigte die Konzessionsverträge 
für die Straßenbahn und das Elektrizitäts- 


‚werk in Zwickau zum 1. Jänner 1914 und 


hat beide Betriebe zu dem festzustellenden 
Schätzungswert zuzüglich 12-5%, Aufschlag 
zu übernehmen. Die dadurch zu erwartenden 
Barmittel sollen lohnende Beschäftigung 
finden in der in erfreulicher Entwicklung 
befindlichen Überlandzentrale. — Die Erz- 
gebirgisch-Vogtländische Bahn- 
und Elektrizitätsgesellschaft 
ist noch nicht in das Dividendenstadium.ge- 
treten. — Die Vogtländische Elek- 
trizitátswerk A.-G. verteilte auf das 
verdoppelte Aktienkapital von 1-5 Millionen 
Mark 6% (5%) Dividende und erhöhte ihr 
Kapital um weitere Mk. 500.000 auf 2 Mil- 
lionen Mark. — Die Großröhrsdorfer 
Elektrizitäts- Gesellschaft ver- 


teilte nur 3%, (5%), da sie ein Baujahr hinter 


Gesellschaft für electrische Industrie ax 
0.00 Wien, L Volksgartenstraße 3, ` 
EE P abrik: Zweignisderlassung WEIZ, Steiermark.. R 
Dynamomaschinen, Elektromotoren. in gangbaren Größen 
Lund für normale Stromverbáltnisse a 
| e stets vorrätig. uu 
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sich hat. — Die Überlan dzentrale 
Schandau befindet sich in befriedigender 
Entwicklung. = 
Deutsch- Überseeische Elektrizitäts- Gesell- 
schaft. Der Abschluß des Unternehmens. pro 
1912 ergibt eine Erhöhung von 10%: auf 11%. 
Dabei "et zu berücksichtigen, daß an der 
Dividende von dem Aktienkapital von 120 Mil- 
lionen Mark 20. Millionen Mark nur für ein 
halbes Jahr ‚partizipieren, so .daß sich :ein 
Dividendenerfordernis . von. 121 Millionen 
Mark (i. V. 9:5 Millionen Mark) resultiert. — 
Der Geschäftsbericht stellt fest, daß die Ent- 


wicklung des Unternehmens, in 1912 weitere: 
erfreuliche Förtschritte gemacht hat. Trotz 


der im Berichtsjahre außerordentlich gostiege- 
nen Kohlenpreise seien die erzielten Erträg- 
nisse befriedigend. | 


Über die Gesellschaften, an denen das 


Unternehmen beteiligt ist, ist dem Berichte 


folgendes entnommen: Bei den Elekt rizi- 
tätswerken in Buenos Aires be- 
im Berichtsjahre die Energieerzeugung 


trug | 
209,971.318 KW St (193,346.277 KW St i. V.), 
die ‚nutzbar abgegebene ` Energiemenge 
162,690.634 KW St (148;346.011- KWSt i. V.). 
Der Betriebsüberschuß stellte sich auf Mark 


23,510.536 (20,234.546 i. V.). — Das Geschäfts- . 
jahr 1911/12 der Compañia de Tramways 
de Buenos Aires y Quilmes hat 


einen Gewinnanteil von $ m/n 68.829 (Mark 
122.516) erbracht gegen $ m/n 97.491 (Mark 
173.534) im Vorjahre. — Die Compaüia 


Argentina de Electricidad in, 


Buenos Aires, die für das am 31. De- 
zember 1911 abgelaufene Geschäftsjahr eine 
Dividende von 5%: auf die Vorzugs-Aktien 
verteilte, hat sich auch-im Jahre 1912 be- 
friedigend entwickelt, so daß sie voraussicht- 
lich die gleiche Dividende zur Ausschüttung 
bringen wird. — 


Die neuesten Zentralen . 
sind mit unserer Schutzvor- 
richtung versehen. Zahlreiche be- 

' stehende Werke ersetzen die alten 
Apparate durch unsere opd erzielen 

damit eine bedeutende Ersparnis in- 
den Betriebskosten. nn 
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Buenos-Aires und Mendoza hat 
für das Geschäftsjahr vom 1. April 1911 bis 
31. März 1912 eine Dividende von 6% (1910/11 
7%) verteilt. — Die Chilian Electric 
Tramway & Light Company Li- 
mited in Santiago hat für das Ge- 
schäftsjahr 1911 bei reichlichen Rückstellungen 
eine Dividende von 6% (wie i. V.) auf ihre 


- . Preferred Shares, verteilt und auch eine Ab- 


zahlung auf die rückständigen Dividenden 
der Preferred Shares vornehmen können; für 
das am 31. Dezember 1912 abgelaufene Ge- 
schäftsjahr kann ein noch besseres Resultat 
erwartet werden. — Die Elektrische 
Straßenbahn Valparaiso A.-G. litt 
im Jahre 1912 durch Streiks, Betriebsstörungen 
und Unterbrechungen. Infolgedessen . schlägt 
die Gesellschaft nach Vornahme der üblichen 


- ‚Abschreibungen der Generalversammlung für 


1912 die Verteilung einer Dividende von 5% 
gegen 6% im Jahre 1911 vor. — Die ‚La 
‚Iransatläntica“, Compañia de 
Tranvias Eléctricos in Montevideo 
hatte auch im Jahre1912unterhóheren Löhnen 
und Kohlenpreisen. zu leiden. Die Betriebs- 


ergebnisse des Jahres. 1912 stellen sich wie . 


folgt: Betriebseinnahmen $ urug. 1,354,278 
(1,159.788), die Betriebsausgaben $ urug. 
931.183, (781.234), ` der ` Betriebsüberschuß' 
$ urug. 423.095 (378.553). Von dem nach 
Verzinsung der Obligationen sowie des Vor- 
schüsses verbleibenden Gewinn von $ 114.287 
werden $ 111.385. zu Abschreibungen ver- 
wendet und‘ der Rest auf neue Rechnung 
vorgetragen. ee 
„In der Bilanz figurieren (in Millionen Mark): 
~. 1912 -1911 1910 ` 


Buenos Aires . . 18272 16191 138-06 
Beteiligungen . . 2796 28:53 . 28-43 
Santiago, Hydro El... Ent 

Werk ..:.. 1379 — 11:34 11:35 
Vorschufkonten . 5311 46-90 42:08 
Kreditoren 1584 1371 1612 
Bankschuld . . . 520 . 1225 12:24 
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verminderer, 


. Falschmeldung sowie die 


Offo Rennert & Co. 
Selbsttätige elektrische Í 
KE Regulierungen > F 
System Rennert 


a Warmwasserheizun en, dgl. mit Pom ep “5 
a betrieb, Niederdruckdampfholsungen nn i 
: gulieranlasser, Sudhausventile, Raumre-.: 
- Sulierungen, Trockenófen, Vulkanisier- ` 
Kessel, Thermostaten, i Fernstellvorrich- $ 
tungen, Fernmelder, Fernregistrierappa- 
: rate, Wasserstandsmelder, Wasserstands- 
regler; Kesselspeisór, Mischventile, Diuok- 


> Selbsttátigo 'Feuérmeldé-Anlagon. (Ruhestromi) | 
Nie oder ohne selbsttätige Löscheinri ehtung 
Ir "an und trockene Räume, bei der jede. 

| | Betätigung der Lösch- 
: einrichtung ohné: Feuersgefahr urter Garantie 
musgeschlossen st. — ` 


Die am 20.. Juni .l. J. stattgefundene = 


Generalversammlung genehmigte den Ab- 
schluß für 1912, setzte die, sofort zahlbare 
Dividende auf 11% fest und erteilte die Ent- 
lastüng. Bei. den Wahlen zum Aufsichtsrat 
wurden die ausscheidenden Mitglieder, die 
Herren Andreae, Dr. Frey,D. Heine- 
mann, M.v.Klitzin g, Hugo Landau, 
W. Mueller, Ph. Schrimpff und 
H. W ien e r wieder- und für die verstorbenen 
"Mitglieder Geh. Regierungsrat Siegfried Sa- 
muel, Bankier Ludwig Delbrück und Senator 
Victor Fris die Herren Dr. ErnstSchroeder, 
Carl Joergen und Carlos Muller neu- 
gewählt. EOS 


r 


sellschaft Ing. Gustav Brass und Dr. Rudolf 


Doczekal in Müglitz teilt uns mit, daB sie die 


Firma Ludwig Doczekal & Cie, 
Unternehmung fúr'ielektrische 
AnlageninMüglitz mit allen Aktiven 
und Passiven sowie die Durchführung aller von 
genannter Firma noch in Schwebe befindlichen 
Geschäfte übernommen hat. .. 


Stipendien an Fachschulen. Von der 
Handels und Gewerbekammer 
in Wien gelangen für das Schuljahr 1913/14 
eine Anzahl von Stipendien für gewerbliche 
Fachschulen von je K-200 bis K 300 im 
Gesamtbetrage von K 5000 zur Vergebung. 
Es kommen nur gewerbliche Fa ch- 
Schulen mit deutscher Unterrichtssprache 
in Betracht, zu deren Besuch ein gesétzlicher 
Zwang nicht besteht. Die Schulen müssen 
das Öfentlichkeitsrscht besitzen. Regelmäßig 
wird an jeder Schule nur ein Stipendium 
vergeben. Die Stipendienverleihung erfolgt 
ausschließlich an Schüler, welche in Nieder- 


Österreich heimatsberechtigt. sind. Voraus- - 


setzungen für die Verleihung des Stipendiums 
sind ferner: 
sprechendes sittliches Verhalten und Mittel- 
losigkeit. 2 | 


€ 


Bildung gestattet.. +" 


guter Unterrichtserfolg, ent. 


Mochsten Nutzeffekt, grösste Betriebsicherheitbieien- 
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Die Stipendiengesuche sind von : den 
Bewerbern eigenhändig zu ‘schreiben .und-zu 
zeichnen und im .Wege der Schuldirektion 
bei der Kammer einzubringen. Dem: Gesuche 
sind beizulegen: der Heimatschein, das letzte 
Schulzeugnis und ein Mittellosigkeitszeugnis.. 


Bewerber, welche bereits in einem Geschäfts- 


betriebe tätig: waren, haben. auch die be- 
züglichen_ Dienstzeugnisse vorzulegen. Oe, ` 
suchund Beilagen sind stempel- 
frei. Die Gesuche müssen bisspätestens 


3l. August d. J. bei. der Handels: und 


Gewerbekammer in Wien, I. Stubenring 8, 
einlangen. Später einlangende Gesuche können 


e | ‚nicht berücksichtigt werden. 
Die” Elektrizitäts: nnd Maschinenbauge- _ 


Hochschulfortbildungskurse für Ingenieure. 
Angeregt durch Wünsche aus der technischen 
Praxis findet an der k. k: deutschen Franz 
Joseph Technischen ` Hochschule in Brünn 
in der Zeit vom 1. bis 14. Oktober d. J. eine 
Reihe von Vorträgen (verbunden mit ex- 
perimentellen Vorführungen) für Ingenieure, 
vorwaltend maschinenbaulicher Richtung, 
statt. Der Besuch der Vorlesungen ist im allge- 


'meinen mit Rücksicht auf die erforderlichen 


r 


Vorkenntnisse nur Personen mit akademischer 


Programm der Vorträge SE Er 
Professor J.Bergmann: Dampf- und Kraft- 
bedarf der wichtigsten Spinn-, Web- und . 
Appreturmaschinen (mit besonderer Be- 
rücksichtigung jener’ der Brünner Textil- 
industrie). 6 Stunden. "e 
Professor R. Du b: Anlage, Bau und Betrieb 
von Lasten, und Personenaufzügen, 10 
Stunden. We ` 
Privatdozent Dr. H. Fux v. Volk wart, 
k. k. Finanzrat: Das Verfahren in Admini- 
strativsachen. 4 Stunden. 


Professor Dipl. Ing. A. Haus sner: Das 
mechanisch-technische Versuchswesen (mit _ 


Demonstrationen).‘10 Stunden... mm 
LE Naeher | 
Pumpenfabrik |; 


Chemnitz | 
erzeugt als | Spezialität |: 


aller Art. !: 
Telegrammadresse : SL. 
brik- (LE 


fg ZE 


Chemnitz. S 


Nasher Pumpenfa 


Elektrische. 


in großer Auswahl vom... 
einfachen :Werkstatt- 
~ -Ofen bis zu den feinsten 
und apartesten . 
Salon-Typen ` 
fabriziert u. liefert. als ` 
langjährige Spezialität ` 
zukonkurrenzlosenPrei- 
sen und unter weit: 
gehendster. Garantie: ` 


‚Hermann Wolff | 


Fabr. elektr.. Helz- 
und Koohapparate 


) Innsbruck == § 


A TET EE a T, 


Wien, 20; Jull 1913, 


- Privatdozent Dr. V. Kaplan: Ein- und 

- . mehrdimensionale Strömungsprobleme von 
. Flüssigkeiten und derenAnwendungsgebiete 

‚in der. Praxis (mit Demonstrationen). 
8 Stunden. ` u | 

Professor Dipl. Ing. L.K lim ent und Pro- 
fessor Dr. M. Margosches: Die In- 
strumente und Apparate zur Untersuchung 
von Wärmemotoren. Vortrag 12 Stunden. 
Demonstrationen 12 Stunden. 

Professor Dr. E. Lohr: Einführung in die 
Vektorrechnung mit praktischen Anwen- 
dungen. 8 Stunden. 

Professor K. Zick ler: Neuerungen auf dem 

- - Gebiete der. Erzeugung, Fortleitung und 
Verwendung des elektrischen Stromes (mit 
Demonstrationen). 8 Stunden. 

Die Teilnahme ist spätestens bis 16. Au- 
gust 1913 beim Sekretariat der deutschen 
Technischen "Hochschule in Brünn anzu- 
melden. Die bezüglichen Meldescheine und 
näheren Bestimmungen (Stundeneinteilung, 
Gebühren usw.) sind bei dem genannten Se- 
kretariate zu erhalten. 
= Brünn, im Juni 1913. u 
Rektorrat der:k. k. deutschen 
Franz Joseph Technischen Hoch- 
EE schulein Brünn. i 

Die Petroleumproduktion Rumäniens. Die 
. Weltpetroleumproduktion`im Jahre 1911 ver- 
teilt sich wie folgt auf die. Petroleum produ- 
zierenden Staaten: 


Vereinigte Staaten. . . 29,000.000 £ 


Rußland . TE E 8,290.000 £ 
Holländisch-Ostindien ... . . . 1,590:000 t 
Rumänien `... . . 1,540.000 £ 
- Galizien - 1,300.000 £ 
Indien ........... . 1/043.000 £ 
Mexiko 22 2 22.22.2200. 896.338 
Andere Länder ......., 1,000,000 £ 


Zusammen . . 44,659.338 £ 
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Aus dieser der „Österr. Z. f. Berg- und 


Hüttenw.“ entnommenen Statistik ist er-. 


sichtlich, daß Rumänien unter den Petroleum 
produzierenden ‘Ländern den vierten Rang 
einnimmt. Im Kalenderjahre 1912 erreichte 
die Petroleumproduktion in Rumänien ihr 
Maximum. Es würden in ‘diesem Jahre 
1,804.386 € produziert. Im Finanzjahr 1911/12 
betrug die Produktion '1,625.119 £, was bei 
einem Durchschnittspreis von Fres. 30-35'pro t 
einen Wert von Fres. 49,296.356 repräsentiert. 
Von der Totalproduktion des Finanzjahres 
1911/12 entfielen auf den Staatsbesitz 17-76% 
und auf-den Privatbesitz 82:24%. Im Jahre 


1911/12 wurde das Petroleum aus 950 pro- 
duktiven Sonden und 574 produktiven. 
Die Rohölleitungen ` 


Schächten gewonnen. 
messen: insgesamt 1094 km bei einem Durch- 
messer von 19 bis 267 mm. Es standen im 
Jalire 1911/12 zur Erzeugung der Betriebs- 
kraft 494 Dampfmotoren mit 9970 PS, 
372 Benzinmotoren mit 11.457 PS und 
404 Elektromotoren mit 11.947 PS im Betrieb: 


Am Schlusse des Jahres 1912 bestanden in 


Rumänien 67 Aktiengesellschaften der: Petro- 
leumförderung und -industrie mit einem 
Kapital von 339-28 Millionen. Lei. A. 
Metallbericht. Die Roheisenproduktion in 
den Vereinigten Staaten betrug im 
Monat. Juni nach Iron Age 2,629.000 2 
gegen 2,822.000 ¿ im Mai dieses Jahres. Die 
tägliche Produktionsfähigkeit ‚stellte sich bei 
285 Hochöfen auf 80.000 2 gegen 90.000 z, 
die von der gleichen Anzahl Hochöfen durch- 
schnittlich im Mai erzeugt wurden. Die am 
amerikanischen Stahl- und 
Eisenmarkte zu verzeichnende an- 
dauernde Abnahme der neu eingehenden 
Aufträge soll in Fachkreisen besondere Be- 
unruhigung nicht hervorrufen, da man für 
den Herbst eine allgemein entschädigende 
Kaufbewegung voraussieht. Den Sommer- über 
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werden in der allgemeinen Lage nur geringe 
Veränderungen erwartet. Die in der ersten 
Juliwoche - abgeschlossenen Roheisenkäufe 
waren geringer als diejenigen der :Vorwoche. 
Obwohl dies hauptsächlich eine Folge der 


Nationalfeiertage war, wird doch eine weitere, 


Einschränkung der ‚Produktion für: Juli er- 
‚wartet. Im Chicagoer Distrikt sind er- 
neute Preisnachlásse- für schmiedbares Eisen 


sowie für basisches Eisen erfolgt. Hinsichtlich ` 


der Lage der .Baustahlmárkte bildet die 
Schwierigkeit der Finanzierung von Bau: 
projekten einen ausschlaggebenden Faktor. 
Dagegen ist die Tendenz desenglischen 
Roheisenmarktes nach den letzten 
vorliegenden Berichten stetiger. In Fertig- 
eisen und Stahl ist das Geschäft sehr ruhig: 
Gewöhnliches 
infolge von 'Preisunterbietungen seitens’ bet. 


gischer -Werke. Bleche mußten im Preise. 


nachgeben, aber Halbzeug ist etwas fester 
im Preise gehalten, da die niedrigen belgischen 
Offerten vom Großhandel ` zurückgehalten 
wurden. Die Stahlpreise konnten sich im 
allgemeinen behaupten, wenngleich die Werke 
gelegentlich zu Konzessionen neigen, um auf 


neue Aufträge nicht. verzichten zu müssen: 


In Belgien ist die Marktlage recht 
gedrückt; während die dortigen. Produzenten: 


wie eben erwähnt, mit niedrigen Angeboten 
in Stabeisen nach England gehen, ergreifen ` 


sie selbst Maßnahmen, um sich- gegen die 
ausländische Konkurrenz-zu wehren. Unterm: 
8. Juli wurde gemeldet, daß der belgische 
Stahlwerksverband beschlossen habe, auf die 
kürzlich um Fres. 20 ermäßigten Inlands- 
grundpreise für Halbzeug den üblichen Nach- 
laß von Fres.- 7:50 pro t nur solchen: Ver- 
brauchern zu gewähren, die ihren gesamten 
Bedarf ausschließlich in belgischem Fabrikat 


decken. Diese Maßregel richtet sich gegen ` 
den wachsenden Wettbewerb des deutschen 


x . i 


> " SES 
Vi 


- Ausschließliche f. 


‚Spezialitäten: 


‚ Revolverdrehbänke,: Halbau- . a 


. tomaten, Fassonautomaten, > 
einspindlige Automaten,mehr- E 

= spindlige Automaten. = d 

>  Nebenstehende Abbildung zeigt die Neu-. d 
konstruktion onserer einspindligen Automa- E 

ten, Mod. AT II—V. D.R,P. D.R.G.M. "E 

. Beachten Sie | 
. Beachten Sie | 
den außergewöhnlich kráfti- E 


gen und großen Ol- u. Spáne- 
fang, derder ganzen Maschine : 
eine - stabile. Auflage gibt: 

. Rechter Fuß ist auf Kugel, ` 
fläche verstelibar gelagert. 
Steuerwelle läuft direkt in ` 
den ausgebohrten Armen des: 
Bettes, also keine Weißmetalr E 
ausfütterungen, die sich i#: 


lockern. Verarbeiten rohen _ E 


Walzeisens ohne ‚weiteres. 


=. möglich.“ > 

: . Ein Besuch: unseres Werkes A: 
würde Ihnen die Vorteile zeigen. A 

` Auf Verlangen senden : |f; 
wir unsere Drucksachen, . 


Stabeisen tendiert schwach 
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und auch schon des französischen Halbzeugs. 
Belgische Inlandsverbraucher, die den ge- 
samten Bedarf in heimischem ` Fabrikat 
decken, erhalten somit Rohblöckezu res 92.50, 
vorgewaltzte Blöcke zu Fres. 100, Knüppel 
zu Fres. 107:50 und Platinen zu Fres. 110. 

Deutschlands und Luxem- 
burgs Roheisenproduktion im 
Juni betrug 1,608.305 2 gegen 1,641.646 ¿ 
im Mai und 1,452.657.£ im Juni 1912. Im 
ersten Halbjahr 1913 stellte sich 
die Produktion auf 9,567.6601 gegen 
8,564.988 ¿ in der gleichen Periode des Vor- 
Jahres. 

Bezüglich Stabeisen berichtet die 
Rhein.-Westf. Ztg., die als Organ der west- 
deutschen Großindustriellen als besonders gut 
unterrichtet angesehen werden kann, daß 
die Aussicht auf das-Zustandekommen einer 
Konvention in Händler- und Verbraucher- 
kreisen schon ganz geschwunden ist; dem- 
entsprechend geben auch die Preise weiter 
nach. In den letzten Tagen ist Stabeisen 
bereits zu Mk. 98 pro t Frachtbasis Ober- 
hausen mit 1:5%,-Skonto verkauft worden. 
Die Werke selbst bemühen sich zwar, an 
einem Preise von Mk. 100 vorläufig noch fest- 
zuhalten. Am Exportmarkte ist die 
Tendenz auch merklich schwächer geworden 
und der Preis ist auf Mk. 95 pro t fob Ant- 
werpen zurückgegangen. Auch am Blech- 
markte geben die Preise andauernd nach 
und’ für Grobbleche sind kaum mehr als 
Mk. 118 bis 119 Basis Essen-Oberbilk zu 
erzielen bei 1:5% Skonto. Das Stahlwerk 
Hoesch verkauft Grobbleche zu Mk. 110 
ab Werk netto Kasse.. Der Abruf auf die 
laufenden Abschlüsse in Stabeisen und Blechen 
ist andauernd gut. 

Nur das Geschäft in schwerem 
Oberbaumaterial hat nach dem Be- 
richte des deutschen Stahlwerksverbandes 


in seiner Ende Juni abgehaltenen Hauptver- 
sammlung noch nichts von seiner seitherigen 
günstigen Verfassung eingebüßt. 

Am 3. Juli fand eine Plenarsitzung des 
österreichischen Eisenkartells 
statt, in der eine weitere Ermäßigung 
der Stabeisenpreiseum K 1 pro q, 
also um K 10 pro £, beschlossen wurde. Gleich- 
zeitig wurden die Verkáufe auf dieser Basis 
für das ganze zweite Semester freigegeben. 
Die vorhergegangene Herabsetzung der Stab- 
eisenpreise ungefähr in gleichem Maßstabe 
war am 30. Mai erfolgt. Erfahrene Kenner 
der wirtschaftlichen Verhältnisse unserer Mon- 
archie sind der Ansicht, daß selbst noch das 
nächste Jahr unter den Nachwehen der gegen- 
wärtigen schweren Depression zu leiden 
haben wird. Gleichwohl könnte unserer An- 
sicht nach eine Milderung der ungünstigen 
Verhältnisse noch in diesem Herbste ein- 
treten, wenn jetzt endlich auf dem Balkan 
wieder geordnete Verhältnisse eintreten und 
die durch die Regengüsse in der ersten Juli- 
hälfte schwer gefährdete E rn t e bei Andauer 
des besseren Wetters glücklich unter Dach 
und Fach gebracht wird. 

In Italien hat sich der Absatz des 
Eisengewerbes ebenfalls beträchtlich 
vermindert, da neue industrielle Anlagen, die 
gewöhnlich viel Eisenmaterial verwenden, 
seit einiger Zeit nicht mehr errichtet worden 
sind und in einigen Städten des Landes geradezu 
eine Baukrise herrscht. Die großen Werke 
schütten schon seit zwei Jahren keine Divi- 
dende mehr aus. Die Fabriken für Eisenbahn- 
material sind nur zu zwei Drittel ihrer 
Leistungsfähigkeit beschäftigt. Dagegen sind 
die Ergebnisse der Elektrizitäts- 
industrie für das erste Semester 1913 
als günstig zu bezeichnen, 

Von den Metallen macht sich Zinn 
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An der Londoner Metallbörse vom 8.3 
ging die Notierung um zirka 4 Pfd. St. 


180 Pfd. St. pro £ zurück und hat damit einen : 


Tiefstand erreicht, wie er seit Oktober 1911 
nicht mehr zu verzeichnen war. Der Preis- 
rückgang seit etwa zwei Monaten beträgt 
rund 50 Pfd. St. E 


Die Händlerfirmen des Zink h ütten- 


verband es (Sitz Berlin) haben am 11. Juli 
die kontinentalen Preise fürschlesisches 
Zink um 50 Pfg. auf Mk. 43-50 erhöht; man 
glaubt in Fachkreisen jedoch nicht, daß diese 
Erhöhung der Ausfluß einer tatsächlichen 
Besserung des Marktes ist. ` Lp. 
Metallmarkt nach Mining Journal, London, 
11. Juli 1913. EE 
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NachVerlóschen derhalbnächti gen Straßen- 
Lampen zeigt es sich fast überall, daß infolge Sch 


s Lichtpunkte im Bereiche der halbnächtigen Fas 


jenem der 
herrscht. 
Um .nun die Lichtverteilung nachts 
ebenso gleichmäßig zu gestalten wie abends, 
ohne deshalb mehr Kosten zu verursachen als ` 
bisher, genügt es, an Stelle gewöhnlicher 
Lampen Umschaltlampen mit zwei Draht- 
. systemen zu. verwenden, von welchen das 
eine halb so viel Licht abgibt, als das andere. 
Fine solche Lampe erhält zwei Draht- 
‚systeme, ein äußeres und ein inneres; derlicht- 
stärkere Draht levchtet abends, der andere 
nachts. Die beiden Drähte sind so gegen- 
einander verspannt, daß der äußere das Licht 
des Inneren nicht stört. Den Kontakt zum 
lichtstärkeren Abendfaden gibt ein Plätt- 
chen, das, wie bisher üblich, am Kopfe des 
Lampensockels liegt. Der lichtschwáchere 
. Nachtfaden wird durch .einen Ring unter 
Spannung gesetzt, der um den Zentral- 
‚kontakt ' auf dem Sockelkopf gelagert ist. 
Die Stromrückleitung ist innerhalb und 
außerhalb der Lampe beiden Drahtsystemen 
gemeinsam: und wird, wie bisher üblich, 
durch die Gewindehülse vermittelt. - 

Die zugehörige Fassung ohne Hahn ent- + 
hält zwischen. der Gewindehülse 2 und dem  ? 
 Zentralkontakte 4 noch einen Schleifkontakt 3, 
der von einer dritten Klemme aus den 
Ringkontakt der Lampe und damit den 
Innen- oder Nachtfaden speist. Die þe- 
treffende Zeichnung ist in der Mitte der- 
Fig. 2. Ä l Det: 


ganznächtigen zwecklose Helle, 


nérale des Condensateurs Electriques = 


Fribourg (Suisse) 


Lampeninstallationen völlige Dunkelheit, in führung zum 
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Glühlampen mit zwei Drahtsystemen. fúr StraBenbeleuchtung. - 
= Von Ing. Adolf Barth. ' ' | 


Es gelten ii dieser, sowie in dem 
altungsschema der Fig. 1 folgende Be- 


‚zu großer Entfernung der verbleibenden zeichnungen für alle Organe der Lampen, 


sungen und Leitungsanlage: 4 ist Strom- 
lichtstärkeren Abendfaden 
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Die neuesten Zentralen 
sind mit unserer Schutzvor- 
richtung versehen. Zahlreiche be- ' 


stehende. Werke ersetzen die alten 
Apparate dorch unsere und erzielen 
damit eine bedeutende Ersparnis in. 
den Betriebskosten... ` P ' 


6, 4 F. SCHLOTHAUER G. m. b, H. Ruhla in Thürin 
f N e Spezialfahrik für elaktrotachnische Bedarfsartikel =: 
'  Momentschalter & 
| in allen Ausführungen. 
Versand ab Lager Eger. 
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EH AG UND MASCHINENBAU, XXXI. Jahrgang, Heft 30. -> Wa 2. Jull 1918; ` 
d | 3 ' Stromführung eum Nachtfoden, 2 gemein- an dem a Schal- 
ie same Rückleitung. terdrahte angeschlossen sind. 
REE | Jede Umschaltlampe ist an beide Schalter- Für den Übergang von den 
er. drähte und an die gemeinsame Rückleitung bisher üblichen Straßenlampen 
2 0 anzuschließen, zum Unterschiede von den ge- auf die neuen ist also in jedem 
o - wöhnlichen Lampen, welche mit einem Leucht- Lampenträger von der durch- 
o o drahtende an der Rückleitung und mit dem laufenden Leitungsstrecke zur 
no 0... anderen entweder an dem halbnächtigen oder Fassung eine' dritte isolierte 
lo E E j Ee | ‘ Leitung einzuziehen. 
et: | x 3 - und die gewöhnliche 
Bop | BS ga SE Edisonfassung durch 
is eine neue Umschalt- : 
je R | j y fassung zu ersetzen. 
y ir | É Die Handhabung ‘im 
IR H Beleuchtungsbe- 
ERia st IT triebe ist folgende: ' ) 
M E == A Zu Beginn der Dun- [El 
le | B Y, kelheit wird derhalb- - | 
x N ne “ mächtige Schalter- | 
ON draht eingeschaltet. 
a Got Hiedurch leuchten in 
oz “allen Lampenpunk- 
A gl ! ten: die stärkeren 
` dd po Abendfaden. Nach 
si E Abendschluß, das 
Mi | heißt zu Beginn der 
S eigentlichen Nacht- 
dk zeit, um 10 oder 11, 
Ser? Uhr, werden mittels 
E. ' | | des gan znächtigen 
IA 3330 Schalterdrahtes die 
OH Val Nachtfaden aller 
u SE Lampen unter Span- 
EH 3.3000 nung gesetzt und 
te i | durch Abschalten des 
un halbnächtigen Schal- 
o 8 terdrahtes die stär- 
keren Abendfaden 
S E Bei | l l zum Verlóschen ge- 
So Mit Hahn. . Ohne Hahn.  Mit’Hahn, bracht, ` 
ne Fig. 2. Umschaltf fi et ZC | 
er | e mscha assungen ür Edison-Verschraubung. ermöglicht es, außer 
le ' , „ahg : 
us, i ' \ E : 
S a | Zu 
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ie "7 A 
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Schalter- ` 
befestigung 


Niro IST Ubrenfabrik c.-m.-b: H. 
II B.A NEUSTADT Bad. Schwarzwal) 


Nur 3mm hoch, daher Beste Bezugsquelle für. 


Se Elektrische Uhren 


‘Sitet in einem .Mo- 
ment auf jeder Warid 
riesig fest !-Kein Auf- 
Signaluhren, 
Normaluhren, . - 
Nebenuhren. 


| schlagen der Wandi 
= Billigste Preise! == 


Kein Eingipsen 1 
Große Zeitersparnis ! 


Preis per Stück 
12 Heller! 
Grossisten Rabatt, 


Alleinige Fabrikant $ 


‚Schlieper, ‚Remscheid - - Vieringhausen, 


A, 37, dal 1948, d 


den beiden Ee noch eine stär: 
kere vorzuschalten, indem man beide Schalter- 
dráhte”und damit beide Leuchtdrähte gleich- 


zeitig eingeschaltet läßt. Dieser Vorteil kann. 


in Straßenzügen erwünscht sein, in welchen 
sich -in den, ersten ‚Abendstunden ein be- 
sonderer‘" Geschäftsverkehr abwickelt. In 
solchen . Straßen: wird dann vom Beginne der 
Dunkelheit bis Geschäftsschluß jeder Lampen- 


punkt zum Beispiel'75 NK abgeben, bis Abend. 


-schluß. (11 -Uhr) 50 NK. und während der 
Nacht, 25 NK., 


- Die Zweidrahtlampe mit drei Lichtstärken 


kann auch in‘ Lustern, söwie' als Einzellampe in 


Tischbeleuchtungskörpern und 'Penden will- 


kommen sein.‘ In diesen Fällen geschieht die 
Schaltung am: zweckmäßigsten so, daß zuerst 
der lichtschwáchere Innendraht unter Span- 
nung kommt, hernach wird der lichtstárkere 
Außendraht 
drittens der Innendraht 
schaltet: Für Einzellampen erforderliche Fas- 
sungen mit Hahn sind links und rechts der 
Fig, 2dargestellt, ** 

Fig. 3 zeigt eine elektrische Umschalt- 
lampe in. allen drei Lichtstärken. Links ist 
das Bild der Lamp3 mit schwächster Leucht- 
kraft. (25 NX), oben jenes mit stärkster 
OS NEI, rechts ist die Lampe: in mittlerer 
Lichtstärke (50NK). Das Lichtbild der Fas- 
sung- und des Lampensockels zeigt dautlich 
den neuen Schleif-, bezw. Ringkontakt für 
den Innenfaden 3. 

Eine photometrische Untersuchung der 
Zweidrahtlampe am kk Elektrotechnischen 
Institute, hat ergeben, daß infolge der ko- 
nischen Draktanordnung. deren , Lichtstärke 
in der Richtung der Achse ‚nahezu, dreimal 
so grob ist, als jene einer sonst gleich starken 
gewöhnlichen Lampe mit N Mantel- 
fläche der AGENDA: 


Emil Haefely & Cie. 


Spezialitäten: 


dazu geschaltet und dann 
wieder abge- 


ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU, E? ge. Heft 20. nn e Y 
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- Für die Praxis des Lichtbetriebes ist « es 
von besonderem Werte, daß die Schaltung 
der Zweidrahtlampen wie bei gewöhnlichen 
Lampen erfolgt, entweder von 'einer beliebig 


entfernten Stelle außerhalb der Fassung oder" 


in dieser. Eine Manipulation an der Lampe 
selbst, wie etwa ein Verdrehen derselben in 
der Fassung oder die Betätigung eines Schnur- 
zuges am Lampensockel, durch den eine Um- 
schaltung der Leuchtdrähte herbeigeführt 
wird sowie die Wahrnehmung einer be- 
. stimmten Stellung der Lampe zur Fassung 
sind natürlich bei dem vorliegenden Systeme 
vermieden. 


Die neuen Lampensockel und Fassungen 
besitzen unverändert alle wesentlichen Organe 
der Eindrahtlampe. Infolgedessen ist es 
möglich, in eine Umschaltfassung aushilfs- 
weise auch eine gewöhnliche Lampe einzu- 
setzen und umgekehrt, den stärkeren Außen- 
‘draht einer Umschaltlampe auch in einer ge- 
wöhnlichen Fassung zum Leuchten ‚zu 
bringen.’ | 

Diese Bedingungen. lassen. sich auch er- 
füllen bei der Swanbajonettlampe, wenn man 
für den’ Pluskontakt des Innenfadens am 


“Lampensockel zwei Plättehen anordnet, und 


zwar miteinander verbunden zwischen dem 


gemeinsamen Minuskontakte und dem Plus- 


kontakte des Außenfadens. Dementsprechend 
ist die Swanbajonettfassung mit vier federnden 


- Kontaktstiften auszurüsten, von denen zwei 


einander gegenüberliegende metallisch ver- 
bunden, den Kontakt 3 vermitteln. 


H 


Logger ‚Drossel‘ mit Ausnahme der Kraft- 


Micarta- Röhren. und Hülsen 


Funkentelegraphie und. d -Telephonie. 


Funkentelegraphie beiderHoch- 
seefischerei. 


Durch ein ausgebildetes Nachrichten, 
wesen in der Seefischerei können sowohl beim. 


Frischfisch- als beim Heringsfang große Vor- 
teile erzielt, die Ergebnisse des Fanges wesent- | 
lich gesteigert und die Reisen abgekürzt 


werden. Durch ein solches Nachrichtensystem 
würden Werte geschaffen, denen gegenüber 
der notwendige Kostenaufwand nicht in 
Betracht kommt. Bei der: deutschen See- 


- fischerei, die über die ganze Nord- und Ostsee, 
das Skagerrak und Kattegat und bis in die 


Gewässer bei Island ausgedehnt ist, kann. ein 


ähnlicher N achrichtendienst nur mit Hilfe - 


der drahtlosen . Telegraphie erreicht werden, 
im Gegensatz zu Norwegen, wo die Fischerei 
längs der Küste, mit dem Festlande als Basis, 
betrieben wird und der Draht die. Nach-. 
richten übermittelt. | 

Auf’ Anregung” von Herm Fischerei- 
inspektor., Duge wurden im Jahre 1908 
zwei Cuxhavener Fischdampfer unter Ge- 


' währung von Reichshilfe mit drahtloser 


Telegraphie ausgerüstet. 

Um die Bedingungen für die Anwendung 
der drahtlosen Telegraphie auf Herings- 
loggern weiter zu erklären, hat die Firma 
Dr. Erich F. Huth G. m. b. H. in Berlin, 


wie wir dem Heft 3 der „Antenne“ entnehmen, Ä 


auf Veranlassung des Deutschen Seefischerei- 


Vereines im Jahre 1912 den Logger „Drossel“ ` 


der Bremen - Vegesacker Heringsfischerei- 
gesellschaft mit einer 05 KW-Station aus- 


"gerüstet. Eine gleiche Station wie auf der 


„Drossel“. wurde auf dem Gelände der er- 
wähnten Gesellschaft zu Vegesack errichtet. 
Die betriebsfertige Station auf : dem 


-Fabriken elektrotechnischer Isoliermaterialien 


Basel (Schweiz). 


‚Spezialitäten: . 


in beliebig er Form und Größe, zur Verwertung in Öl und in Luft. 


Micartafolium in Rollen zur Isolierung von Schablonenspuen. 
Durchfihrungs-Klemmen für Hochspannung. 


Telegramm-Adresse: Micarta. Basol. 


Fabrik isolierter Drähte und Kabel 
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quelle hat.in der Kajüte des Kapitáns in 
einem .Wandspinde, dessen Tür entfemt 
wurde, Platz gefunden. Die eigentliche Station 
besteht aus zwei durch eine Holzleiste ge- 
trennten Teilen. Der obere Teil ist der Sender, 
der untere der Empfänger. Der Sender ar- 
beitet mit tönenden Löschfunken und hat 
eine Hauptwelle von 600 m, kann aber auch 
eine Welle von 300 m aussenden. Der Emp- 
fänger, welcher mit dem Sender nur durch die 
lösbare Kupplung des Antennenschalters in 
Verbindung steht, hat außer diesem Schalter 
in der Mitte eine Anzahl Buchsenpaare und 
den zugehörigen Wellenstöpsel. Mit Hilfe 


dieses Stöpselschalters und des darunter- 


liegenden Drehkondensators kann der Emp- 


-fänger kontinuierlich auf alle Wellen zwischen 


200 und 3000 m abgestimmt werden. Auch 


beim Empfänger läßt sich die Kupplung 


variieren; ferner trägt der Empfänger Buchsen 
zum Einstöpseln der Detektoren und der 
Kopftelephone. Über der Station ist eine 
kleine Schalttafel angebracht, welche ein 


-Amperemeter sowie die erforderlichen Aus- 


schalter und Sicherungen für die zugeführte 
Energie trägt. Der völlig getrennte Einbau 
des Senders und Empfängers in den äußeren 
Rahmen der Station hat den Vorteil, daß 
beide Teile voneinander unabhängig sind. 
Man kann also, falls zum Beispiel eine Revision 
des Senders erforderlich wird, diesen aus dem 


. Gehäuse herausnehmen und nachsehen, ohne 


- Anlage und A 


. 
? 


A 
H 


| Rock 


dabei den Empfang der Station brachzulegen. 
Ein weiterer Vorteil liegt in der Schalttafel. 
form der Station. Sie bedingt Raumersparnis, 
leichte Unterbringung, dabei bequeme Mon- 
tage und Zugänglichkeit an alle zum Betriebe 
erforderlichen Einzelteile, die übersichtlich 
an der Schalttafelfläche angeordnet sind. Den 
Betriebswechselstrom von 500 Perioden liefert 
eine Dynamomaschine, die mit einer Dampf- 
turbine gekuppelt ist, Turbine nebst Dynamo 


eem 


ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU, XXXI. Jahrgang, Heft 30, 


sind im Schiffsmaschinenraum aufgestellt. 
Als Antennenträger wurde der zum Maschinen- 
schornstein ausgebildete eiserne Besanmast 
und der Großmast des Loggers verwandt. 


‚Der Großmast wurde um 3 m, der Schom- 


stein um 6 m durch Holzstangen verlängert 
und eine etwa 20 m lange, vierdrähtige An- 
tenne an Querrahmen zwischen dem Groß- 
mast und dem Besanmast ausgespannt. Die 
Verlängerungsstangen wurden durch eiserne 
Schellen befestigt;. sie sind daher jederzeit 
leicht abzunehmen, Ferner kann die Antenne 
nebst Zuführung in wenigen Augenblicken 
beigeholt werden. Die Antennenzuführung 
wurde bis zu einer gewissen Höhe in einen 
Schutzkasten verlegt, um mechanische. Be- 
schädigungen durch die Segel usw. zu ver- 
hindern. Die sonstigen Zuführungsleitungen 
sind möglichst kurz über Porzellanisolier- 
stücke verlegt. Die ganze Montage war 
einfach und billig herzustellen. Die Antennen- 
anordnung hat trotz ihrer Einfachheit ihre 
Zweckmäßigkeit auch bei stürmischem Wetter 
wiederholt erwiesen. 

Bei der im Dienstgebäude der Bremen- 
Vegesacker Heringfischereigesellschaft er- 
richteten Landstation von 0-5 KW Leistung 


wurde dieselbe Stationstype verwandt wie auf 


der „Drossel“. Die erforderliche Primär- 
energie, Wechselstrom von 500 Perioden. 
wird durch einen Motor und Wechselstrom. 
generator geliefert, die im Keller des Dienst- 
gebäudes aufgestellt wurden. Die ganze 
Station wurde auf einem kleinen Tische in 
einem der Bureaus untergebracht. Regulier- 
widerstand und Anlasser für den Wechsel- 
stromgenerator sind vom am Tisch befestigt, 
während die erforderlichen Schalter, Siche- 
rungen und das Amperemeter des Erreger- 
stromkreises sich auf der kleinen Schalttafel 
rechts neben der Station befinden. Als An- 
tennenträger ist ein Schornstein verwendet 


In Wechselstromnetzen 


| u Elemente für Haustelegraphie 
5 sind L MUHAU (Klingeln, Türsehließer ete.) 


se 


WIER 


worden. Ein einfacher Bronzedraht von zirka 
100 m Länge dient als Antenne. Er ist von 
dem zirka 30 m hohen Schornstein .nach dem 
Dienstgebäude frei ausgespannt. Die Reich- 
weite dieser Station beträgt am Tage über 
Land zirka 150 km. | 

Im Herbst des Jahres 1912 unternahm 
der Dampflogger „Drossel“ zwei längere 
Fahrten, auf denen Versuche mit diesen 
Stationen angestellt wurden. Während der 
ersten Fahrt von vier Wochen Dauer fischte 
die ,,Drossel* in der Nähe der Doggerbank 
in der Nordsee. Die zweite Fahrt ging nach 
den Heringsfanggründen in der Nähe der 
Südostküste . Englands. Auf diesen Fahrten 
konnte ein ständiger Verkehr mit dem Lande 
und mit Schiffen aufrechterhalten werden. 
Die Versuche zeigten wieder, daß einer der 
Hauptvorteile der drahtlosen Telegraphie 
darin liegt, daß die einzelnen Fischerei- 
fahrzeuge sich wechselseitig über ihren täg- ` 
lichen Fang verständigen können. Sobald ein 
Fahrzeug einen guten Fangplatz gefunden 
hat, kann es unverzüglich weitere Fahrzeuge 
derselben Fischereigesellschaft oder befreun- 
dete Fischer heranrufen. Der Fang wird 
ergiebiger, die Reisen können abgekürzt werden 
und sind lohnender. S 

Um den Verkehr zwischen den Fahrzeugen 
und der heimischen Küste zuverlässig zü- ge- 
stalten und einer Überlastung der vorhandenen 
Landstationen oder der Gefahr einer Ab- . 
hängigkeit von ausländischen Stationen aus 
dem Wege zu gehen, müßte eine besondere 
Landstation für diese Fischereitelegramme 
zur Verfügung stehen. Nur dann dürfte man 
wirklich in der Lage sein, einen Nachrichten- ` 
dienst für die gesamte Seefischerei organisieren 
zu können. Diese vom Staat oder Reich zu 
erbauende Seefischerei-Landstation, welche am 
besten der Marineverwaltung unterstellt würde, 
müßte die Fischgründe in der Barentsee und 


überflüssig. 


ignalreduktoren 


ersetzen dieselben vollständig, ohne Veränderung der 
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pparate. x Preis Mk. 10.50 
| . Einmalige Anschaffung. 
Keine Unterhaltung. _Unveränderliche Stromquelle. | 
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bei Island erreichen können. Von. der Küsten- zelläneiern besorgt. Als‘. K: nat que él le ion Regierung - -mit Ma arco ni zar ` 


station, aus nach dem. Inlande hätte die Be- 
‚förderung der Telegramme zunächst natürlich 
«der: Draht zu übernehmen. Die einzelnen 
Fischereigesellschaften- könnten sich zweck- 
. mäßig chiffrierter Telegramme: bedienen;: wo- 
durch das Telegraphengeheimnis' gewahrt 
bliebe und die Kosten verringert würden. Für- 
den gesamten funkentelegraphischen Verkehr 
. der Seefischerei wäre eine besondere Welle 
` festzusetzen. Auf diese Weise würde die:draht-' 
lose Telsgräphie dem: allgemeinen’ Interesse. 
` der Seefischerei dienen und ein von allen 
Sonderinteressen unabhängiger . und | ‚zuver- 
lässiger Verkehr ermöglicht werden. Er 


EI 


"Tragbare, Bin iaa 


“Die Firma Dr. Erich F. Hutbh,: o SECH 
bh H in Berlin führt tragbare ‚Stationen für 
Menschen ‚und solche. für: Tiere, (Pferde, 
“Maulesel) aus. 


Die für Menschen tragbaren Stationen: 
setzen sich, wie wir der „Anterine‘‘ entriehmen, 
zusammen:. Aug. dem Mast, ` dem. Antennen- 
und. Erdleitungsmaterial, . de, :Kyraftquelle, 
dem Sende- und Empfangsapparat. 


Der Mas t_ ist ein: Teleskopmast ` aus 
“Stahlrohref, der ineinandergeschoben ' nur 
.:2 m lang, aufgérichtet etwa 12 m hoch ist. 
-Erkanh selbst:bei stärkstem Winde bequem 
von zwei Mann: in wenigen Minuten aus- 
einandergezogen, aufgerichtet und verspannt . 
. werden. Die vier oder acht Drähte der Schirm- 
antenne mit besondere ’ Zuleitung sowie die 
Drähte gleicher Anzahl der ng, die zum 
Betrieb auf der, Erde- ausgebreitet (werden, 
werden zum: Transport. auf je einer Wickel- 
vorrichtung aus "Aluminium ; ¡aufgespult, die ` 
durch eine ‚eigenartige Fiihrungskonstruktion - 
yor allem ein schnelles  Áufwickeln ¡gostattet. . 
Die Isolation “wird durch K iebten von Por- 
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‘dient. entweder eine Batterie ‘von: Trocken- 
elementen oder eine Akkumulatorenbatterie 
“von ‘ausreichender Leistung. Sender und 
Empfänger sind in einem an Lederrienien 
tragbaren Kasten untergebracht und so mit- 
‘einander kombiniert, daß durch Drehen der 
Taste der Apparat entweder sende- oder 
empfangsbereit gemacht wird. Während mit. 
zwei festen . Wellenlängen gesandt. werden 
kann, gestattet der. mit ‚Kontaktdetektor 
“und. "Telephon ausgerüstete Empfängsapparat 
‚Kontinuierlich den Empfang aller Wellen 
zwischen 200 und 3000 m. Die ausgesandten 
‚Signale | sind’ tónend; sie haben. je nach der 
Größe- "der Empfangsantenne ` eine Reich- 
weite von 12.bis 20 kom, re, 


. Der Transport der Station Seschicht y in 
folgender Weise. Ein Mann trágt die Kraft- 
quelle als Tornister auf dem Rücken, den 
Sender und Empfänger in der Hand, der 
zweite transportiert ‘den ` Mast sowie das 
Antennen-, Erdleitungs- und Abspannungs- 
material, das in einem Rucksack verpackt ist.- 
Der Aufbau der Station aus diesem Zustande 
bis zur Betriebsbereitschaft gesohielit in etwa 
zehn: Minuten, "der Abbau in. demi gleichen 
Zeitraum. pe 


; Ee EENEG vi, 

lee 

‚Errichtung‘ einer Station in Stavanger Er E 202 
für den Verkehr mit Nordamerika genehmigt. Ra 
Nach E. T. Z. hat dió kanadische Re: 0. ege 
gierung den mit dem Universal Radio S NIE 
dicate geschlossenen Vertrag behufs Funken. MAKE Arie 
telegraphischer Verbindung zwischen England  * ' ) ie 
und Kanada. nach dem ` Poulsen-System > na 
dem Parlament vorgelegt. In Ballybunnion CARE 
an der Shannonmündung soll mit Zustimmung NA AE ECH 
der britischen Regierung eine Versuchsstätion _ ANM Flle 
errichtet werden. Es soll eine Telegraphier- | in IS 
geschwindigkeit von 400 ‚Buchstaben in der er E E Ho 
Minute gewährleistet werden. IE rare 
Zwischen der. Station S ayville auf . NE 
Long Islands der Atlantic Communication Co. “Cie 
und der Telefunkenstation in Na u en finden E i EL 
nach E..T. Z. seit einigen Monaten Versuche . — ra 
statt, welche die. Möglichkeit einer, funken- a j Se Se 
telegraphischen Verbindung zwischen , New EE MTERA 
Yprk und Berlin dargelegt haben, also auf NS E 
eine Entfernung von 6500 km, | A 


Fu nkentelegraphischer WEEN 
zwischen Europa únd Nord; 
- Amerika. 


Nach dem ,.Electrician*hat “ih: eine neue 
Gesellschaft,: die Danish Radio Telegraph Co., 
gegründet, zum Zwecke, in Dänemark, Grón- 
land und Kanada Funkenstationen nach dem 
System Poulsen::zu errichten; die 
Stationen sollen bereits mm Frühjahr- 1914 
dem Betrieb übergeben-werden. © * - 


. Der. gleichen Zeitschrift zufolge hat ER 
norwegische Storthing den Vertrag der nor- 
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H 


2 großbritischen Funken- 
telegraphenstationen 


‚Wie „Electrical Review“ mitteilt, hat der 
britische Postminister dem Unterhaus den . ` GE 
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neuen mit der Marconi-Gesellschaft ge- - E 
schlossenen Vertrag vorgelegt, demzufolge die o rd 
Stationen Alleinbesitz des Staates sind und , Is Mee 
von staatlich Angestellten betrieben werden. en lf 
Die Bauplätze für die ‚Stationen sind. bereits . f 1 El 
bestimmt. Diese werden jederzeit für Ver- Oh Ahn 
suche mit anderen Systemen bereitstehen. Die . I Ee 
Su BEE 
Preise für die Stationen sind seit dem ersten d geg o 
WR ge E 
Vertrag bedeutend gestiegen. Die Gesellschaft ! BE WA 
garantiert eine Telegraphiergeschwindigkeit F L Kb 
+ yo IE o] 
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ër un ur 


ission ` beschäftigt sich Deutschland bei Telefunken eine unter ähn- sion durchaus bekannt. Es befinden‘ sich 
EC uch, ren der ena lichen Bedingungen arbeitende Verbindung darunter keine zwei Stationen in genau der. 
Siemens & Halske A.-G. in Wien, die be- nicht vorgeführt sei. von der Kommission geforderten. Entfernung 


; ` ..- Ss ` 
g h et m... -ra 


teem mm re af mn 


SE , | Eu? ` e Ä i i bensowenig wie naoh 
| ich die Telefunken-Einrichtungen in Daß nach dem Telefunken-System auf der und .Betriebsweise, ebe e na, 
dh en ee Es heißt dort: S ganzen. Welt ebensoviel Stationen ausgerüstet dem Marconi-System außer den beiden "ge. 


„Die Aufgabe der englischen Kommission sind und ebensogut: arbeiten. wie nach dem -prúften in i Geng S Se 
war, festzustellen, welche Gesellschaften in Marconi- System, ist der technischen Kommis- weitere nicht existieren. A... 
| der Lage sind, kommerzielle drahtlose Ver- de ( i | 
z bindungen vorzuführen, deren technische 
Leistungen ganz bestimmten, für das englische 


Projekt in Frage kommenden Bedingungen ppp Außenhandel Österreich-Ungarns mit elektrotechnischen Erzeugnissen 


entsprechen. Die Kommission ist systematisch 


` / E? und objektiv hiebei vorgegangen und hat | | | dm Mai 1913. J gë 
Ñ E ies SE EE e Die Gesamteinführ erreichte im Monate erreichte die Einfuhr den Wert von 142 
` SE | weis. gewisser Leistungen zu erbringen. Die Mai 1918 den Wert von 2777 Millionen Millionen Kronen gegen 15:96 MillionenKronen 


Telefunken-Gesellschaft mußte dies ablehnen, Kronen gegen 304 Millionen Kronen im Vor- im Vorjahre; doch war auch die -Ausfuhr 


da keine geeignete Gegenstation zum Verkehr , Be e | stier hi it 4:27 Millionen Kronen um 100/, geringer 
mit der Großstation Nauen auf 2000 Meilen jahre (—: 10%), die Ausfuhr stieg hingegen mi sonen h gering 


H 4 Entfernung damals zur Verfügung stand und von 204-2 Millionen Kronen auf 2231 Mil- als im Vorjahre (47 Millionen colita ‚das 
SE in der verfügbaren Frist nicht beschafft werden lionen Kronen; das Passivum ist somit von Passivum ist jedoch um 1:3 Millionen onen 
a | konnte. Deshalb besichtigtedie Kommission le- 100 Millionen Kronen auf 54 Millionen Kronen ‚geringer als im Vorjahre. er . 
Ka | diglich die Station Nauen; ohne Entfernungsver- zurückgegangen. À Dës Im einzelnen ist die Einfuhr von Dynamo- 
el a suche vorzunehmen und hatin ihrem Gutachten _ € Ge i 3 | oB- und Zähl- 
Ze dem technischen Stand des Telefunken. > Auch die Einfuhr von elektrischen Er- maschinen, Akkumulatoren, Meß- un i 
- Systems gegenüber den übrigen drahtlosen Sy- Zeugnissen zeigt im Vergleich mit dem Vor- apparaten bedeutend: zurückgegangen,‘ wo- 


1 | , Stemen volle Gerechtigkeit widerfahren lassen. jahre einen Rückgang von 2:95 auf 2-67 Mil- gegen: die Ausfuhr an Starkstromapparaten 
“A I | | R en nn lionen Kronen (— 10%,); dagegen ist die eine bedeutende «Zunahme zeigt, bei-Glüh- 
ia | Arbeiten des Marconi-Systems auf 2300 Meilen Ausfuhr mit 0-76 Millionen Kronen geringer lampen jedoch um 200‘, zurückgegangen ist. 

| 

| 


überzeugen konnte, während Telefunken für als im Vorjahre mit 1:06 Millionen Kronen. Im Nachstehende Tabelle bringt die Gesamt- 


emo gleichwertige Leistung den Beweis Zeitraume Jänner bis einschließlich Mai 1918 übersicht der bisherigen Ergebnisse: 
noch nicht erbracht habe, trotzdem i o | i e 


Nauen erfolgreiche Versuche auf ==. E F 
4000 Meilon gemacht habe, so will | | : Menge ing - Wert in 1000 K 


H 


die Kommission sicher nicht damit eine 
- *Minderwertigkeit von Telefunken verkiinden. 
- Sie will lediglich ` die Tatsache feststellen, 


Jänner—Mai Mai Jänner—Mai 
1912 | -1918 


H ) Mai 


1918 2912 | 1918 || 1513 


daß die seit Jahren im Besitze Marco a Einfuhr .............. 15:44 5.566 [129.490] 27.602] 2.944 | 2,675 15.968 14.245 
en. befindliche und gut arbeitende Verbindung . darunter Dynamomaschinen : De = — || 16.700) 14.862] — as 6.702] 4.679 
"oi IHand—Kanada (2300 Meilen) besichtigt | Ausfuhr coco. 3.265 | 2,719 || 15.428! 18.047 1.061) 767|] 4.700| 4.275| 
he worden ist, während der Kommission in , darunter Dynamomaschinen .. | — Së ugi 1872 — | — ars] op 
E, E WË : ' S i . i 


E Selbsttitige f em a ee ` ' 
| Hauswasserversorgung | 


urch BEN 
R. A, 6. 
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` Rundiaufpumpen ` 


Ki 
A v "II oi Ru t a 
e " E Patente je allen Staaten. | 
Ge E Für Villen, Landhäuser, u 
ie = briken usw. ME 
CN ma “Hi 
dÉ? E Stets frisches Wasser; 
EE E e "rama E 
SE (E direktaus dem Brunnen, ei 
| | — - = | = à e ES IR E NT pr 
| E | SS Selbsttitigos Angehen deri. | TEN ne 
ke, | e Pumpe bel Wasserverbrauch. SS - o 
e 5 Br Selbsttätiges Ausschalten, | 


S | RS e TE wenn Wasserverbrauoh auf- 
| | E di órt ` 
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‚Kein Binden, nur Einlegen des Kabels 
»PORAK”. ` oi 
“u! SOLATOR.] 


SaugtohneWasserfüliungan. 
Förderhöhe normal bis 407, 
‚Keine. elektrische Leitung 

zu: den Auslaufhähnen. `. 
Geräusohloser Gang. — Kelu 
Hochreservolr, — Kelne 

artung. — Äußerst ge- 


Ki 
Déi 
PL HI 
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t: Patente in allen Kulturstaaten angemeldet. 


GË a rin RW hi... Von Autoritiiten glänsend: begutachtet. e? 
SCC = i | ger Kraftbedarr. SE . In größten Werken erfolgreich eingeführt, 
Eis | A ne Zu verwechseln mit Zentrifugal- oder Turbo- E A Vorteile: ` WE E 
q __ Pumpen, welohe trooken nicht ansaugen, ny a ee: Mühelose Montage. 4. Stetes Beibehalten der urspeüng- WB; 
Se 4 reparnis. i lioh annung. o 
ï Arbeitsersparnis, . 6. Hxaktes Aussehen der Leitung. . 


| SC 6. Verhütung von Kursschlüssen. : 
¡Ea Gebrauche. um. 50 Prozent billiger als jode fotat verwendete Rolle. 


; »PORAK“-ISOLATOREN-UNTERNEHMUNG, WE 
IO änergürtel 285. E 
Export nach allen Weltteilen. ` er ee 


E | RIG | KLINGE Gumpoldskirche 
| No NN éd | bei Wien. 


Geselischaft m. b, H. 
Fabrikation und B 


ezugarecht für Deutschl d: U ] | 
; Hm b. H., Berlin: for En | and: niversal-Rundlaufmaschine 
Be 2 ; gland: The Pittler Ro mei ; 

E London; für Nordamerika: The America Bota Ma une er Byndikate, 
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Einfuhr im Mat 1913, 


- Mai Janner—Mai.  "Jänner—Mai ` 


Jänner—Mai Mai ` ; Jánner—Mai 
. 1019 | f 1918 |f 1912 -} 1918 1912 ° | 1913 || 1912 | 1913 1913 | 1918 || 1912 | 1913 1918 1912 | 1913 


Dynamomsschinen und Elektro- | von mehr als 2 bis 5 g (Zoll K 32). Telegraphen-, Läute-, Signal- und 


Biitzschutsrorsichtungen (aus- 
motoren (ausgenommen ' Auto- Wart in = (für - Risenbahnsicherungsapparate, 


genommen Blitzableiter) : 


mobilmotoren);Transformatoren: | * 2? 607-840] 497,950) elektrische : von 5 kg oder darüber 

n: Gin «3151 2.096) 1.71 ; i 

von 25 kg oder darunter (Zoll ge; 78 "eg zog G ron P kg oder darüber (Zoll K 120). 

K 72. v. 50 : Deutsches B 288| 1.815| 1.408 RE 120). Wert in K (für > es 
Aa ). | ar A ` a "al Wert in E Ons 1 q 600): 18.500) 10.600 

=; =: 1 q 800): 9.9001 20400] q n: 4 3 87 21 

ke 780): ES 999.960| 919.620 EEN E as SS beine ü wi 

qn: 268, 271 1.282] 1.179] - Vvommehrals 5 bis 560g Usndaii `" e 


(Zoll K 43, y. 27). ‚unter 5 kg (Zoll K 240, v. 200). 


St.: 1.666| 1.461[| 8.145 6.986 
f Ces Wert in K (für 


unter 5 kg (Zoll K 240, v. 200). 


Wert in K (für Wert in K (für 


I. 1 q 800): l 17,600 - 16.800 
Dänemark . 4 sıl Al 1.q 210): 626.640] 614.040] 1g 540): 49.140 19.980]. y ne ; 
cia B. er | ze gi d Se pr - 448 SET Er q n 12 MU. A 31 E 4 de er | 
Italien =... "A % aal DE: ¿Deutsches R, 7 91 87 , l ' 
Schwein. .| 3 83 ae, SE a pri Meß- und Zählapparate, elektr.: 
v.Amerika 19 ü 57 l Telephone und Mikrophone: .. von 5kg oder darüber 
von' mehr als 30 bis 80 von 5 kg oder darüber (Zoll K 120). 
- (Zoll K 36. v. 25 1 (Zoll K 120). "Wert in K (für | 
von mehr als 25 kg bis bo (20 6, v. 25). «| Wert in K (für 1 q 1600): 1,191.000| 946.600 | 
7 en K 50). 1 g 1220); ` 81.000) 39.04] q n: 129 6711 - 794| 631 
pS wK e in K (für qn: 13 501 : 321 Deutsches R. es ` 752| 608 
1 q 180): 282.880] 224.820) Ponta I Großbrit. er 16 
Fr | SE Sc) Des qn: 848| 88 12911 1.849 ches R. Ej” 5 Hl unter 8%g (Zoll K 240, v. 200). 
5 .. tot a g ` E 9 . . 
es k a i unter 5 kg ( Zoll K 240). Wert in K (für 
Schweiz . . Es 804 362) Wert K: 1 q 2200): . 3,457.400/1,777.600 : 
von mehr als 25 kg bis 2 ol Ver.Stasten | A CS Z] Z |gm: 196 140| 1.117] 808 
(Zoll K 40). v.Amerika NS 64 60 Deutschés R. BR; = ` | Deutsches R. 12 1.085 759 
. Großbrit. ` We Schweiz . . 1 21 40 
Wert in K (für TEMP ee ; | e — | Schalt-, Kontaktvorrichtungen 
14 0: 2,809. 100/1,845.150) über 80 g (Zoll K 24, v. 20). Telephone und Mikrophone nebst montierte Sicherungen u. del. ! 
A ee e 1 79 6.583 4.291 Wert in K (für zugehörigen Blitzschutzvorrich- alle diese in Fassungen, im 
we .699 93 7.762 5.238 1 q 16 d = 8 a um D tungen (Zoll K 140). Stlickgewichte bis. zu 250 g 
, s qg n: 5 d. Wert in K (für Zoll K 180, v. 2) 
Deutsches R. opgi 0.126) 4.076] St: . — P 12) 13] 191700: ' 197.200| 285.600) Wert ja K (fir | 
| Schweiz . . 31 166 76] Deutsches B. ol 2.101] 2.926).7 n: 91 49| 116 168] 1 q 680): 0.200] 448.120 
Ver. Stanton Schweis ... 196 442 576] Belgien 1 = 2sf q n: 146 EN KE 659 
v.Amerika Mo 118) 29 , Deutsches R. 88 .118 116] Deutsches RB) 746 649 
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“Morell-Tachometer ` 


» die ‚besten ` 
| Präzisions - Geschwindigkeitsmesser 
Wilhelm Morell, Leipzig 
-  CTachometerwerk ` 
Berlin, Diisseldort, München 


Bigener Pavillon_auf der Internatio- ` 


nalen Baufach-Ausstellung, Leipzig. . = | A r i 


Die Jubiläumslisten | p sind erschienen. >> E 
25Al Schieferwiderstánde 25All Rohrwiderstände 
25B1 Schalttafeln -25B1I1 Bogenlampenwiderstánde: 
25C Meßinstrumente 25D Elektrochemische Apparate 


Göttinger Rheostaten- und EEN Gebr, Ruhstrat, Gö tigen 8 


Karl Hardtmann, Berlin, NO. 18, Gr. Frankfurferstraße o 
a Zä ihl app ar at e (für ll Vertreter für Österreich 


Ing. Hugo Grün, Wien, VI. Amerlingstrasse 4. 
Hub-, Rotations- und Tourenzähler. P rázi sionsgu B 
Zählwerke tür Automaten, Taxameter, 


Spritzguß für Massenartikel | 
Hal basto: A: ei Typenukder, ‚komplizierte Teile mit Biel 
Kilometerzähler. | 


Ansätzen etc. 
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| 5 änn er—Mai 


-1912 | 1913. || 1013: 
Bogenlampen, elektrische 
(Zoll K 200). 


Wertin K(fürı 07700): 182.000: 
lan: 45 

Deutsches È. 
Retourw, . F 


11 


‚10! ~ 


| ‚Glühlampen und andere elek- 
' trische Lampen (Zoll K 200). 


8 628 


qn: 86 
Deutsches R, 
Retourw. -. 
. $ í 


Montierte Fassungen zu elek- 
trischen Lampen (Zoll K 200). 


qo: 72 . 54 981 
Deutsches R. 47 -228 
Großbrit. — 

Schweiz + . 6 
Retourw. . == 


Montierte Glaskórper für elek- 
trische Lichterscheinungen 
“(Zoll K 200, v 120). ~- 

Wert in K (für eh e 

: 1 g 10.500); 115.600 

Ion: U ` dr o ll 

.[ Deutsches R. al 11 


Apparate, ‚elektrische, und dek, 
trotechnische Vorrichtungen, n. 
b. b. (Zoll K 120). 


Wert in K (fùr 1g 600): 1,290:6001 1;360.800 
qn: 500]. 479] 2.151] 2,268 
Deutsches R. 443 2.0601 2.109 
Schweiz 11 
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Imprágnierte | 
Hochgebirgsmasten 
(System Kyan; Vorfahren der k. k, Post-und Telegraphendirektion, Wien) 

für Telephon und Kraftübertragungen ` 


- ELEKTROTECH 


19158 |: 1912 


244 186 


‘Wert in K (ftr192500):1,745,00011,565.000 l SC 
| | 6261 . Wertin K(für 19'500): :1,023.000,1,209.500 
7| 646 693 
8 17 ee 23 


Wertin K(fúr1g520): 146.120, 148.720 ge Së 
2861 von mehr als. 2q (Zoll K 80). 


| Schweiz . . 


141.009 | 
14| mit Metallbewehrung (Zoll K 48). 


- 80 656] . 


P. | Je ‚liefert prompt. ES 
KATZ & KLUMPP, Fürnitz bei rech 


Älteste Firma der Branche, -. 


2 = Elnfúlir Im Mai 198. ' ek 


Mai, 


mum ısia | 1013 
` von mehr .ala 10 bis 25 kg: 


98.700] wert K(für 14600): 382.800|- 871.400 
d :260 141 


qn: 140 
Deutsches R. 
Schweiz .. . 6 


1411 638] 619 
128| ` . 586 569 
~ 161 20 


y 3 


von mehr als 25 kg bis 29 
(Zoll K 45). | 


on: 449] 495] 2.046| 2.419 


Deutaches R. 443 1,831 
GroBbrít. . g 9 - 19 218 
Italien `, .| "oe 100 78 
Schweiz , . 13| 68 84 


19| : . + 3| WertinK(für1q 400): 265.200], 488.400 


gm: 114| . 349| 668|. 1.221 


- Deutsches BI ' 16 628| 971 
GroBbrit, . 14| 231 . 44 
-165 — 185 


Kabel und isolierte Drähte für 
elektrische Leitungen: 


WertinK(für1g160): 34.400 
qn: 27 ‘83 215 


13 


‚Belgien Sg SCH Bi, o 


„Deutsches R. Bl * “59 63]: 


Großbrit. — 26" A8 
-Italien .. ‚10° 21 16 
Schweiz. | — 23 : 18 


Elektrische 


in großer Auswahl vom 

einfachen Werkstatt- 

ofenbis zu den feinsten 
und apartesten 


Salon-Typen 
fabrizlert u. liefert als 
langjährige Spezialität 
zu konkurrenzlosenPrei- 
sen und unter weit- 
gehendster Garantie: 


Hermann Wolff 


Fabr. elektr. Heiz- 
und Koohapparate 


Innsbruck == 


(Kärnten). 


E 
`. 


Jánmer—Mai 


10977| ` 


XXXIN 


NIK UND MASCHINENBAU, XXXI: Jahrgang; Hört 30. . 


g ! H 
D . 


Jánner—Mai ` 
| ES 
1982 . 


ohne Metallbewe rung, mit einer 
AS Isolation: .. Se 
von Papier, Asbest und an- 
‘deren Stoffen. [ausgenommen ` 
‚Kautschuk, Guttapercha und 
. Gespinstfäden]; (Zoll K 60). - 
‘Wert in K (ftr 1q 170): 680 8.380 
q A: WW A 49 


.. 


Ma 


A 
` 
i 
i 
A 


t 1912) | 1913 ' ` 1013. 


. 


Deutsches R. 4j . 48 


von Kautschuk oder Guttäpercha 
.: (Zoll K 9b, v. 70). <» 

on 22.080] 83:040 
«qn: 129]. 2 461: 173 
Deutsches R.| ` 18]| 38 167 


"Italien . . 1 4 


l 
4 
` 


von Gespinstfäden, auch in Ver- 
bindung mit Asbest, Papier, 
‚Kautschuk usw. (Zoll.K 145). 


'‚WertinK{füri q 890): 
qm: A 1 48 


: 22 . #3 


‘Deuts ches R. 14 
von Seide, in Verbindung mit 
Kautschuk u. dgl.; von anderen 
'Gespinstfäden,, auch in Ver- 
bindung mit Asbest, Papier, 


_ Kautschuk usw. (Zoll K 90)... | 


WortinK(für1g2i0):: 22.470 ` 80.810 
aal ` ag ol, “144 


"Deutsches R. ail: ' 96 . 128 


qa: 


HEIZÖFEN || Stephenson - 


NAS 


e ee me en 


- Akkimulátoren mit Bleiplattei 


DS 3 
19.580, 38.270) 


_ Deutsches R.| ‚A. 33 16 


a, HI RolereDze 
henson, Hamburg l-b. 


für: Österreich; Dr.P’Holitscher & Co, Wien- ' a 
Tür Ungarn;.Carl Engel, Budapest - -4 


di 


, D 


"E 


, :— Ma: I i 


"1912 (~ f- :1618.°-||° 1912 ass 


' sowie Bleiplatten‘:. für ‚solche 
(Gol bk ;86).' * 2. 
Wertin K (fUr 19120): 76.4801 42,720 


qn: 168° 25 .629| 856 


Deutschs®.| ` "ag ` 614 346 
Großbritt. |  —. = GT 
Italien. KAN H — S SES Ve 
ea e D Dee 
Elektrische- Beleuchtungskohle, 


‘von 1 Eg und darunter;pro laufen- 
: des Meter (Zoll K 48, y. 40): 
Wertin K(für 19236)? . 894.822] 1369.084 
qin: 201 
Deutsches R. 
Retourw. . —. ..$8 2 


"Elektroden fie elektrotechnische | 


Zwecke, von mehr ais 1 kg pro 


laufendes Meter (Zoll K 24); |; 


ger in K(fürig 60): 21001 2.040 


qn: 5 21. 361 dé 


Frankreich El, wé e ~ 
Ver.Staaten |. Ser 
e. Amerika Uu 


E 
hb t 


Elektrische Kohlen, 'andere 
DONE = (Zoll K 24). ::- GE | 
“Wertin K (fúrtg120): 17.0401 16:120 
gn: 201 401 1421 ‚126 | 
Deutsche Bn 3 392]. +.: 108 | 
Frankreich Ki 13. 10 
GroBbrit.. GEES Ne 1 


H 


e 


D 


x H 


wa 


| Betriebsleiter! 
1: Es gibt ‚keinen 
`" | Kabolfehler, dessen 
«Ort nicht... >. 

e | | sofort === 


ohne Rechnung ' 
in Metern auf: 
H H der Skala == . 
von meinem-Fehler- ` 


SNA 
. 


et ; 
l e 
: eh 
Ka Sa y de Ge 
er e D . 
=ý d 4 
; fa A. ` E S SE R 
š 4 w. ` S w 
h e y Ñ "Ah $ . 
N ar ; R A 
ı UVEBERE: 
d Wë o SS on K d 
D LE Ed .. o 
, lat - va sde, dee , 
b E e "sn, 
ngezée wuraso. ; 


Man -verlange..Angóbot... 
und 'Sonderheft . „über. ` 
., Fehlermessungen, - ` 

' Strom-, Spannungs-,180- ; 
_ lations-, Kàapazităts-,. 

-Widerstands-Messungen.. 

‘If 


eg a T 


Tänder Mai | 


239] 1.747] -1.634 | 
aal 1.726 * 1.688 |. 
.Prankreich” = lb — YT — 


be? eg GE Be; ET A 
Cer 


et Zr 
= ei 
D d y 
J KÉ A 
e 4 
PAR 
S Sr, 
R 3 E 


E e AN oe en BEE Fee ` 
en, 27, Jull- 1913... -ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU, XXXI, Jahrgang, Haft 30: = r 77 
` AS im Mai mg, ` SE EE | 
KS b $ A Jäuner—Mai || Jnnner Mai Järlner—Mai i 


x 


1912. 1913 || 1912..| 1918 - 1912 | 1913 


1913: | 1918 


pe Daul MeyeracBerlinnsl ` 


Spezialfabrik elektrotechnischer Instru menfe und Apparate. 


1 


; Ne ` Ze . ' SE = Ba T - 
. |Dynamomaschinen und Elektro- f von mehr als 30 bis 80 q. ‚ Telephone und Mikrophone: unter D kg. `, 
|motoren (ausgenommen Auto- WertinK(fürlg160): 40.000]. 31.200) ` VOD 5.kg oder darüber. WertinK(für1g1460): 23.200] 20.300 x 
mobilmotoren); Transformatoren: q 0: il 250) 195] WertinK(für1g1050): 95.550} 95.550 ob: 2 8 16 14 
© {5t _ —| — E 4 q b: 16 21 I 91 Deutsches R. 2 ul 7 ; 
von 25 kg oder darunter. Deutsches R. ES 51 79 SE =: - =: Eur. Türkei Sech? Get E i 
; E i = A , Deutsches R. á i 7 g 2 
WertinK (f0r1g610): . 27.080 41.310 ro =» 60 KR Italien . , ap. 21 82 l ; ! E CH 
q b: 11 2 d 3 - 81 Rumänien. z; — 9 Rumáñien . mg 3 — S De SC | E 
St.: 185 15 824] 247| Serbien .. |  — sa — | Eur. Rugl.. a. 56 soj: Schalt, Kontaktvorrichtungen, JE" 
“Deutsches R. a 14 19] Eur. Türkil — 53 — E | montierte ‚Sicherungen „u. dgl.; Tl: 
Italien ... a 33 61] Ägypten. . — 86 unter D kg. l alle diese in Fassungen, im Br 
ee of i T en en SECH Stiickgewichte bis zu 25049 V (et 
e dido e cn? Et , b. : > A S A . = i . Bi Gr 
Eur. Türkei | — aj — | über 80g. > denn | or ae. a. "A werner: ei 62.920 di 
á WertinK(fürig146): 56.970] 36.976) Frankreich a "e dl ob: 461 -"> ol au Hp 
| ZS? b: 157) 386| 255 EN SR 14] 1%, a we 
von mehr als 25 kg bis 5 g. EN A. — A 8 e SCH er -n 1 = Bulgarien _ u A 
SC . ur. hubl, . gd : 4 SC Dë 
im K i = ee E S Ir . | Deutsches R. 6 35|. q 
ab SECH 7 WE Dentsches R. 157 95 15 Eur. Türkei — l — — Frankreich T l 3 = E 
q D: Italien . . —. 291 — AR: S EE Italien .. = 6 2 EP 
St.: -120| 14 419 387] Serbien . . — D -— 96 Blitzschutzvorrichtungen (aus- | Rumänien ` = A : si 
Bulgarien . — — — | Agypten. : = = — | genommen Blitzableiter : Bur, Bopi, ls 13 8 d 
Deutsches R, ae 269| : 225 Se EE on 5 kg oder darüber. ‚Schweden .| ` — | — LES 
Hamburg . Bol — soj Telegraphen-,Läute-, Signál- und un ee = -— | Schweiz . . 1 A 4 ER 
Italien .. 25| . 215 el Eisenbahnsicherungsapparate, qb: —ı — En — | 4eyvten.:.]  — 28 2 nT 
Rumänien .| - 46 31| . 261 SE s ; . a An 
| elektrische : Frankreich | — = SS | a ! ES 
Eur. Rußl, ls 62 21 ama = Dt Ba 
Schweiz . `. 8| > 10 von -5 kg oder darüber. Ea IE, S T. = ew? Bogenlampen, elektrische Dh e, 
Eur. Türkei. =, 38 11 ? = ur, Lürkei. Ee Fe: f | | Ed 
| WertinK(für19250): 13.260 5000 Wertin K (fúr1g420): 193.200) 214.200 ade 
| | gb: 48] — 5 20 — unter 5kg. ` gb: 217) Tal Aen 510 dai 
von mehr als 5 bis 80 g. Deutsches R. — Au 2f Wort in K: = = AN | ee lan 
Ä S Italien ... => =» = gb =] => | — | — | Deutsches BJ: > e SE a 
WertinK(für 19190): 160.170] 116.660] Rumänien . — = 10 E ert in l gc TI 041 
gq b: 232) 214] 843|. 614] Eur. pat 1 — 45 "TI Meß- und 'Zihlapparato, elek- a vu Ët DSP 
Serbien . . — 3 — : F » 77° f Rumänien . 80 - 13 d E 
St.: 18 1 Ki DÉI Eur. Türkeil L er ES , trische: | Serbien ..| — | — "| + —: al 
Deutsches R. 39 227 84 unter o E WI ere O Ägypten... —.| 48 63 Beh 
Griechenl, . 65 58 741 . s g. , Wertin K(für1g980): 24.500| 26.480 Argentina . 1 5: 60 (E? 
Großbrit. . >. — — Wertin K (fúr1g 430): 27.090, 20.640) q b: 6 2 | 25 26 Brasilien, . Ss ai - 31 Pihi 
"Italien . . él. 220 168 q b: 4 ; DÉI : 481 Deutsches R. — . 18 A Yor. Staaten e ' ER 
Rumänien , 18 — 551 Bulgarien . = = — | Frankreich — | ~ 1f v. Amerika — 45 — piti 
Eur. Rußl.. 85| 77]. 153] Italien .. = 12 8]. Italien . . — — 2] Britisch- . EA 
Serbien . .| — - 26 — Í Eur. Rußl.. | . 44 32] Rumänien . 2 — 19] Australien |. — 36 _ Pe 
Enr, Türkei | . — — — : Spanien. . — 5 -- į Brit.-Indien — —' FF E et 
li. 
. 
Js 
i 
d 
j 
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we - 


na - ` 
Ze "Dën in l E e e L. 
e. pola rn. 
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. 1913 


| 430 - ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU, XXXI. Jahrgang, Heft 30. Wien, 27. Jull 1913; 
| Ausfahr im Mai 1918. 
Mai Jänner—Mai Mai Jánner—Mai Mai Jánner—Mai 


| Jänner— Mai 


1912 1918 1912 | 1913 1912 | 1913 


1918 || 1912 


5 | E tacha BI — 2 3 
Glühlampen und andere elek a s E 10 3 ck un. a... Akkumulatoren mit Bleiplatten 
| trische Lampen. Rumánien .| — = = [5 Se d sowie Bleiplatten für solche. 
S Weer ,468, e aa Eur. EuBl..|  — — _ re i k. Ba gen Martin (farigob):: 0.086 H 0 
WS q b: 715) 4853 3.94 A autschu uttapercha und | Wertin q 96): . . 
arate, elektrische, und elek- | 
pa Belgien . 102 174] “PP d Gespinstfäden]. q b: 6 6i 823| 122 
Pama > SC en a WertinK(fürtg160): 63.840] 9600| Beigien ..| — Keelt er 
e Wee . O] Bulgarien . — — — 
| Frankreich 92 30 DL A "EE Sol Deutschen) Z | 1 
= Großbrit. 163 117] WertinK(für1g480): 396.040) 665.200] Großbrit. . SÉ en — | Rumänien . S 197| 100 
E Hamburg . Ee sol g b: 275] 271 828| 1.365 rra e 16] Eur. Türkei = SSC, er 
= | Norwegen. 20 46] Belgien . . 60 6 82) Eur. Türkil — 1 3 
BE Bumanien ` 129 76] Bulgarien . 20 67 332] kin. al a ‚si Elektrische Beleuchtungskohle, 
` Eur, Rubl. . 642 626| Deutsches R. 43 206 233] Brit. -Indien SS BE — | von 1kg und darunter pro lau- 
Schweden . 47 268] Frankreich 25 7 741 China . mr SH = fondes Meter. 
Serbien . . 52 18] Griechenl. . 2 34 SE K: huk od Gut 
S Spanien . = 122 9 eet ais E sei er von aitsi u 3 oaer utta- Wertin K (für 3 g104): api = u 
ur. e 56 67] Rumänien . percha. b: 168 441 4 . 
Beit--Indien = e Dur. Baal. 48 en = Wertin K (für1g205): 22.550 6560 Belgien Ko 7 161 
apan e œ. e 1 e a ST d i SS 
l ` As. Türkei 3 18] Enr. Türkei 10 75 114] 9 b: 35) — 110 32 a 1 2 7 
2 Ägypten 56 5 As. Türkei — ef 116 Bulgarien . = e d. EE A . = 
gentina 33 39 gypten. . Deutsches R. — 1 Hl Griechenl Bes 1 — 
E Brasilien -— 1 G ßb ; s — SS a e 
Ver.Staaten Kabel und eelere Drähte für Romain : Se le 6 Se ` a0 En Ee 
) S ‚Amerika 65 97 elektrische Leitungen: Seien ; = — - lof Italien .. 130 676 604 
WE ritisch- erbien . . — 35 — Niederld. R 1 259 2 
WertinK(fúr1g70) 239,260 ine, 670 E 
A . | Elektroden für elektrotechnische 
Montierte Fassungen zu elek- |g b:1.080| 649] 8.418) 1.981|vo@ Gespinstfäden, auch in Ver Zweck Er omo 
trischen Lampen. Belgien — 123 salbindung mit Asbest, Papier, [2Wecke, von mo M a 
= | WertinK(für1g430): 17.630) 21.070] Bulgarien . 16 81% 21 Kautschuk usw. , an 
Ei, een q A 41 "4g| Deutsches R. 17 176 21| WertinK(für1g210): 139.660) 111.510 ren 176 110 
gi Griechenld. 5 367 114 . : d 
Bulgarien. . — = D Großbrit. . 11 $1 100] 2 b: 91 125 665 581 Besten .. — Se 8 
Deutsches B. 8 8 11) Hamburg . = © 87 18] Belgien . . — = Zr Bulgarien . — 19 11 
Italien Pr 2 4 IO Italien .. ap 87 159] Bulgarien . 16 28 21] Italien = . 106 57 
Rumänien. — 1 d Norwegen . 168 217 332] DoutschesR.| — 62 10| Ägypten. . ul 80 26 
Eur. Rugl.. — 10 21 Rumänien . 9 119 74] Großbrit. . 29) ` 208 131 
_ Setz 5 Har, Rußl.. 2 60 . 6 ES . = = = Elektrische Kohlen, andere. 
| Montierte Glaskörper für elektr. | Serbien . . e 445) 33| Rumänien . 10 15 de 14 4 
mE Licht h N Spanien . . — 170 — | Serbien . . — 109 — 197» 1 5 
S ichterscheinunge Eur. Türkei 856 197 796] Eur. Türkei — 10 4] Bulgarien . = > = 
Wertin K (fúr1g6000): 72.000| 48.000] Ägypten. . 2 364 121 ten... 7 16 17] Rumänien . — 41 — 
gb: A 12 8 Serbien . . — = 8 


© |  [||Metalldrahtlampen, Taster, Kohlenfadenlampen 
Stahldübel, Luster vom einfachsten bis feinsten Genre. 


HEINRICH KRAETZSCHMER, Kerbach,N.0. 
ceneralveritele! o  SCHNIEWINDT, Neuenrade i Westf 
der Firmen: PAUL STOTZ & OTTO SCHLEE, Stuttgart. 


Maxim Kolmer, Wien, Y 


Y 
| IX. Roten Löwengasse 5/7. Y 
T ® Telephon 21928. y 


Vor kurzem erschien: 


Statistik der Elektrizitätswerke 
in Osterreich, Bosnien und Herzegowina 


d 


(Nach dem Stande vom 1. maer 1913.) 


Nebst einem Anhang: 


Zusammenstellung der elektrisch betriebenen Bahnen Österreichs 
"Eer 


Herausgegeben vom Elektrotechnischen Verein in Wien, VI. Theobaldgasse Nr. 12 


(Quartformat, gebunden, Preis K 4.— und 30 h Porto.) 


Die. Statistik enthält von sämtlichen öffentlichen ele ausfü hrliche Angabe 


] YY YVT 


E EE 
ER E © „m. Geer vg Ae vi: `" I Kur 
t 


Der Londoner Sta 
E 1912/13. 

Nach einer Zusammenstellung von 
Lawson im Electrician zeigt der Gesamt- 


verkehr in der Grafschaft London folgendes 
Bild im Vergleich mit dem Vorjahre: 


` ‚Zahl der befórderten 


t 


Personen 
1911112 1912/13 


- London County Concil Tram- 12. Millionen 
WAYS +... s.. i . . 53345 512-95 
Metropolitan Electric . 899! :91-5 
London United Electric . ‚62:55 ` } 61:1 
South Metropolitan . 75 aj T4 
Croydon Corporation . 20-85 20-5 


London General Omnibus Co. (400-6) 4872 
Der Omnibusverkehr übertrifft somit alle 


lokalen Verkehrswege noch. um rund. 60 Mil- -. 


lionen Personen; der Rückgang des Straßen- 
bahnverkehrs ist somit auf das Konto des 
Omnibusverkehrs zu setzen. Der :mittlere 
Fahrpreis beträgt bei den Straßenbahnen 
-10-2 h, gegen 15 h bei der. Metropolitan 
(Untergrundbahn) und 18-2 h bei den District 
Railways. Die Betriebskosten der .benzin- 
elektrischen Motoromnibússe werden mit 44-5 h 
pro Wagenkilometer*) angegeben, wovon 7'5 h 
auf das Brennmaterial und 82 h auf den 
Reifenersatz entfallen. 


Anlagen. 
Österreich, 
Karlsbad. (ElektrischeStraßen- 


ba hn.) Das Eisenbabnministerium hat den 


bedingten Baukonsens für die nachstehend 
bezeichneten Straßenbahnlinien in Karlsbad 
und Umgebung erteilt, und zwar: 


+) Gegen 50 h bei den reinen Benzinwagen. 


Stadtverkehr im Jahre | 


a) vom Buschtiehrader. Bahnhof in Fi: 


schern zum. Kaiserpark in Karlsbad und 
von da nach Pirkenhammer, 

Al von der Kaiser. Franz Joseph-Straße 
durch die Bahnhofstraße zum Zentralbahnhof 
in Karlsbad, mit zwei Verbindungslinien zur 
Linie æ) über den Kaiser. Josefs-Platz, | 
ol von der Kaiser Franzens-Brücke über 


den Elisabeth-Kai zum Betriebsbahnhofe, 


. d) vom Neubade durch die Parkstraße 

nach Westend, | 

e) von der Bahnhofstraße in Karlsbad 
durch die Eduard Knoll-Straße nach Westend, 

f) vom Kaiserin Elisabeth-Kai durch die 
Sudhausstraße zur Kaiser Franz Joseph- 
Eger-Brücke und | 

g) von Westend zum Holzplatze, als 
Fortsetzung der Linie d. | 


Italien. 


Alessandria. (Elektrische Tram- 
bahnen.)DieProvinzAlessandria 
in der oberen Poebene hat, wie die. Frankf. 
Ztg. berichtet, mit einem Konsortium, be- 
stehend aus der Societá Italiana 
Westinghouse, der Baugesell- 
schaft Alessi in Rom und der Gesell- 


h schaft E. A. Draht einen Vertrag über den 


Bau und den Betrieb eines großen elektrischen 
Trambahnnetzes geschlossen. Zunächst sollen 
15 Linien von zusammen 336 km Länge aus- 
geführt werden, für die bei der Regierung 
bereits um die Konzession nachgesucht wurde. 


Diese soll auf 60 Jahre erteilt werden und die 


Provinz mit den beteiligten Gemeinden gibt 
30 Jahre .hindurch eine ‚jährliche Unter- 
stützung von 1331 Lire pro Betriebskilometer 
und übernimmt auch die Garantie für die 
Obligationen. Später sollen zwei weitere 
Gruppen von Linien in der Gesamtlänge von 
300 km gebaut werden; vorläufig ist eine 
Automobilverbindung mit einer jährlichen 


d 8 N 


y ê 


Unterstützung von, 1000. Lire pro Betriebs- 
kilometer in Aussicht genommen. An den 
Betriebseinnahmen hat die Provinz ` einen 


Anteil von 4%. Als Kraftquelle sollen die, 


Wasserfälle der Serivio und der Orba, 
die ausgebaut werden sollen, dienen. Die 


Unterstützung seitens der Provinz soll durch ; 


Steuerzuschläge aufgebracht werden. Lp 


` Pisa, (Kraftwerk und elektri- 


sche Babn.) Die Elektrizitäts-Gesellschaft 
Siemens-Schuckertbat ihre Straßen- 
bahn in Pisa an die Società Liguria 
Toscana in Livorno verkauft., Zu 


diesem Zwecke, und auch, um andere große 


Pläne durchzuführen, und‘ zwar den. Bau 


eines neuen großen Wasserkraftwerkes, Aus- . 


bau des Leitungsnetzes und Führung einer 
Überlandtrambahn im Distrikt von Pisa er- 
höht die Società Liguria Toscana ihr Kapital 


von 11 auf 22 Millionen Lire. Die Sc h weiz e- 


rische Gesellschaft für elek- 
trische Industrie in Basel tritt 
in den Konzern der Liguria Toscana ein, 


indem sie einen Teil der jungen Aktien über- ` 


nimmt. Ein anderer Teil wird von der alten 
Gruppe, der die italienische Meri- 
dionalbahn und belgische Kapi. 
talisten angehören, gezeichnet., Lp. 


Geschäftliche u. finanzielle Nachrichten. 


'A.-6, Mix & Genest Telephon- und Tele- 
graphen-Werke in Berlin-Schöneberg. Die am 
16. d..M. abgehaltene Generalversammlung, 
die auch über den Antrag der Verwaltung auf 
Herabsetzung des Grundkapitals um Mark 
2,750.000 auf Mk. 4,250.000 durch Zusammen- 
legung der Aktien im Verhältnis von 5: 3 zu 


beschließen hatte, war außerordentlich zahl- 


reich besucht. Es vertraten in ihr etwa 60 
Aktionäre ein Kapital von Mk. 3,908.000, 
Nach mehrfachen Interpellationen nahm. das 


eng y eo T d : | 


' inLandhánsern, Gutshófen Fabrikenusw. mit 


FD) 
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rs 
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nl E A Alf, 
A A A RP y 


P ) ' geg - - me 

drand er. $ CLEMENS RIEFLER « Rieflerzirkel I 
y Louis 1904 - Fabrik mathomatisoher Instrumente ` tragon om QQ PASA 
Brüssel 1910 Nesselwang u. München (Bayern). Namen . ! 


2: Grand Prix, 


"04ue.14: pun shel 
 NALSTISIH, 


Präzisions- 


) Rundsystem 8 


. Illustrierte Preislisten gratis. ` gg. 


O  Gerlachs autoir tischen elektrischen 


-  Wasserversorgungs - Apparaten ` 
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Geschäftsinhabet der 
das 
Wort und erklárte. daf die heutige- Lage der 
Gesellschaft lediglich durch zu große Ex- 
pañsion verursacht worden ist. Er ‚erklärte 
ferner, daß von neun Tochtergesellschaften 


Aufsichtsratsmitglied, 


. etwa zwei das in ihnen angelegte Kapital gut 


verzinsen, während die anderen einen Gewinn 
nicht abwerfen. Auf zu große Expansion ist es 
auch. zurückzuführen, daß das Warenlager 
allmählich gestiegen ist und im. Verhältnis 
zum Kapital gegenwártig eine Höhe einnimmt, 
die viel zu groß ist. Die Bewertung: der Be- 


‚ stünde lasse sich aber durchaus rechtfertigen, 


wie er zur Verteidigung der- angegriffenen 
Direktion hervorheben möchte. Über das 
laufende Jahr teilte DirektorKubierschky 
auf Arfrage mit, daß der Eingang an Auf- 


- trágen nachgelassen habe. Die, Umsätze seien 


jedoch in einigen Abteilungen gegenüber dem 
Vorjahr noch gestiegen. Auch die Aufträge 


‚der Behörden laufen in gleichem Maße ein 


wie bisher, jedoch werde man auch hier mit 
einer Verminderung rechnen. müssen, da die 
Behörden erklären, daf infolge des Rück- 
ganges der Konjunktur die Aufträge zur An- 
bringung von .Telephonapparaten weniger 
zahlreich einlaufen als bisher. .. 

Die Jahresrechnung für 1912 wurde 
genehmigt und beschlossen, das Grundkapital 
um Mk. 2,800.000 “auf Mk. 4.200.00 herab- 
zusetzen. Die Entlastung an Vorstand. und 
Aufsichtsrat wurde einstimmig erteilt. ‚In 


den Aufsichtsrat wurde Direktor Dr. W a ld- 
schmidt (Ludw. Löwe & Co. A, -G.) zu- 
en 


Die deutsche lektretechnische Industrie 
im ersten Halbjahre 1913. Die Neuinvestie- 


rungen der elektrotechnischen Industrie gingen 
«in diesem Jahre unter dem Druck der Knapp- 


heit auf dem Geldmarkt stark: zurück. Die 


Summe der ere E und die 


Schwechater Kabelwerke 


 Zentralbureau und vollständiges Lager in WIEN, 


hd 


J 


asa der rias sanken . 
bis unter den Stand des Krisenjahres: 1908. 
Nach dem B. B.:C. betrug im. einzelnen das 


fürNeuinvestierungen aufgewendete 


Kapital in den. Monaten Jänner bis Juni der 
Jahre 1908 bis 1913 ‚in Millionen Mark: 

' Neugrün- Kapitals- - Summe der 
den dungen - erhöhungen 'Neúinvest. 
1908 .. . 


| 2-87 796 : 10:83 
1909 2:90 + 1696, 1986 
1910 .. . 668 10-01 16-69 
1911... 1429 1825 32.54 
1912 . 0. | £51 "oos, 39:94 
1913 3-43 7-38. 10-81 


"Während sich die me des für Neu- 


E rer angefordertén Kapitals in diesem 


Jahre noch über die Grenze der Jahre 1908 
und 1909 "hält, ist die Summe der Kapitals- 


erhöhungen in einem sprunghaften Rückgang . 


von dem 1912 erreichten Hóhepunkt auf den 
größten Tiefstand seit 1908 gefallen. Dagegen 
hat sich die Rentabilität der Aktien- 
gesellschaften gehoben. Das Aktienkapital 
der 26 Gesellschaften, die bisher ihre Bilanzen 
vergleichbar veröffentlicht haben, 
207'46 auf 218-85 Millionen Mark gestiegen, 
Die zur Verteilung gelangte Dividende wurde 


: von 20:44. auf 22-64 Millionen Mark erhöht, 


was einer Steigerung des Dividendenertrages 


von 9-8 auf 10°3% gleichkommt. Der Steigerung 


der Rentabilität entspricht eine ‚bedeutende 
Erhöhung der Ein- und Ausfuhr 
elektrotechnischer Erzeugnisse. ‘Seit dem Jahre 
1910 wurden in den Monaten Jänner bis Mai 


ausgeführt: wl 
1912. 1913 


1910 1911 


Binfuhrg 12,839 14.797 16.924 23,438. 


Wert in Mil- 
lionen Mark 316 . 376 d -31 5 98 
Au sfuhrg352. 406 ida 937 411,440 484. 303 
Wert in Mil- 
‚84-65, 101:97 


Donen Mark 85:13 > 84-84 


_Kabelwerk: 


ist von ' 


- Ganz: bedeutend: ist die, Steigerung. de 
Ausfuhr: ‘Beachtenswert ist dabei, daß: im 
letzten Jahr auch'der Wert der ausgeführten 
elektrotechnischen Erzeugnisse wieder ge: 
stiegen ist, nachdem er:trotz deg Anwachsens 
der Ausfuhrmenge bis 1911 zurückgegangen 
war. Die Erhöhung des Wertes der ausge- 
führten Waren beläuft sich auf 17-32 Millionen 
Mark, die Ausfuhrmenge auf 72.863 q. 
~ Metallmarkt nach Mining d ournal, London, 
18. Juli 1913. 


Preise für 1£ (1016 kg), £s a £8 d 
Kupfer: Elektrolyt . . . 68'560 6815 0 
Standard: Netto Kassa . 8150 — — — 
3 Monate . 63176. — — — 
Messing: Draht . . 0 07Y,-——-— 
Rohre . . .... . 008/-—-—=— 
Blech. .- 008, wn 
Zinn: Ingots f. 0. b. . 186 00:187? 0 0 
raffiniert . : . 188 00 189 0 0 
Banka: Kassa . . . 186 00 — — — 
Blei:.Engl., Blech u. Barten, 21126 — — — 
"Rohre. . 2 26 .—— — 
töten...» . 2.0... 2100 —-—— 
weißes . . 26100 —-—-— 
Zink: Schlesisches, gewöhnl. u. 
Marke . . 20100 2015 0 
Schles., spezielle Marke . 21100 2 0 0 
Blech . .. 2400 — —- — 
Spanisch - Quecksilber : pro BS 
Flasche 75 bs (34-02 lo) 250 —=-— 
GE 98 bis 993/ 4 d Cé = 
85. 0 o 88 0. 0 


Nickel; 98 bis e garant., 


pro t -167 10 0 1 00 


Fragekasten. 


(Anfragen nach Bezugsquellen usw./ werden von den 


_ Mitgliedern unseres Vereines, von den Abonnenten und 


Inserenten dieser Zeitschrift kostenlos veröffentlicht und 
‚beantwortet. Jede Anfrage muß mit einer deutlichen 
Adreang des Fragenden versehen sein. Anonymes bloibt 
unbeachtet.) , 
Frago b.. Welche Fabrik erzeugt Bügel- 
eisenhefte (Westfälische Form, D. R. G. M.)? 
Antwort an die Administration erbeten. 


Gesellschaft j 
m. b. H. = 


vi. Drelhufelsengasse 3. 


Isolierte y Leitungsdrähte, Kabel und Schnüre für Stark- und Schwachstrom, - 
- Bogenlampenkabel, Schiffskabel, Glühlicht-, Werkstätten-, Bügeleisen-, Teléphon- und 
-. Tasterschnúre, Lusterdráhte, Wachsdrähte sowie Menigol- und Guttaperchadrähte. 
SE für Stark- und A AA CRESTOR in allen Spannungen | und a Ze 


la 


- 


Gummiwerk: 


Gummiisolierte Adern, Paragummibánder, Isolierbánder und Isolierrohre. 


Ersiklassige, Qualität. 


A. BRUNNEE 


` Fabrik-elektr, Heiz- und Kochapparate 
Seit. Jahren bewährtes erstklassiges $ 
Fabrikat, feinste Referenzen‘ 
neue billige. Preise  ' 


am Dm ii? 


| Telephon 3169. 


` Arlesheim # 
bei. Basel 


Eë ‘ 


py 
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Technisches Atelier, 
graphie, Zinkographie,. Buch 
D , 


b Klischees elektrotechnischer Objekte: und 
. alle Druckarbeiten, ‚Musterbücher u. dgl. , 


werden prompt zu mäßigen Preisen angefertigt 


‚9009909 069009909009 


_Erompte Lieferung. 


| 000000090000000000008 


R SPIES4Co. 


Wien, MA Straußengasse, 16. 28 


neg: er 


"und. Steindruckerei ER 


wm. August 1913. 
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ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU, XXXI, Jahrgang, Heft 31, 


Drehstrom-Stufenmotoren der Maschinenfabrik Oerlikon. - :_ 


ELEKTROTECHNIK i Zum direkten Antrieb vonKolben- der Motoren gegen Feuchtigkeit: eriörder- EN 
j f pumpen in Bergwerken baut die Firma lich. Der Stator de; Motors hesitzt ` Zwei Ee 
¡ ; meng =] Drehstrom-Stufenmotoren für kleine Um- verschiedene Wicklungssysteme. wovon’ das e 
MAS C H I N E N B AU $ drehungszahlen und großes Schwungmoment. eine für die 24- und ‚48-polige, das- andere I, 
E Die für die Minen in Cornwall aus- für die 36- und 72-polige Wicklung bestimmt Sé 
i SR $ geführten Motoren für 2700 bis 3000 H Dreh- ist. Durch direkten Zusammenbau von Lei- Da 
e? Stom von 25 co werden in vier Stufen ge- stungstransformator und Polumschalter war SE 
schaltet? | die Möglichkeit gegeben, die Spannungen fitr k ei E 
oono ANHANG: poon Stufe . ....... . 1 23 4 beide en an für ee èin- ES E 
ds | S Leistung . . ..... . 33 55 725 110 PS zelne Polzahl nach Belieben zu wählen, so BT 
Industrielle und wirt- Poli ee en 2 48 36 24 daß beide Wicklungen als: Stabwicklungen ee 
i i Umdrehung in der Minute. 38 60 82 118 ausgeführt werden konnten. . ` EE IN 
E schaftliche Nachrichten. Das KEE erfolgt mittels Anlaß- Die Wicklungen sind in 432 Nuten unter- li ka 
0000000000000000000000000000000000000060 transformatoren, die mit Polumschaltern gebracht. Die für die Polzahlen 24 und 48 LÉI 
direkt zusammengebaut sind. Laut verein- bestimmte Wicklung besteht aus 48 Spulen- Wr 
INHALT: barten Lieferungsbedingungen sollen die gruppen pro Phase. Das Wicklungssystem für De 
i Motoren noch bei einer Spannung von 2700 V 36 und 72 Pole besitzt 72 Spulen und liegt a E 
Drehstrom-Stufeumotoren der Maschinen- anlaufen können und beim Anlassen ein Dreh- dem Luftspalt am nächsten, um die Streuung E 
fabrik Oerlikon .. . . . . . . . . . 483 moment gleich dem normalen entwickeln. Mit dieser Wicklung. die naturgemäß ‚größer ist, CN fe 
Führanlose -Akkumlalören; Lokomotive Rücksicht auf die hohe Durchschnittstem- als diejenige der 24- und 48-poligen Wicklung, er 
Berzöchs“ ER 136 peratur von 37° C und große Feuchtigkeit von etwas zu verringern.. Für die ‚Schaltung der de Se 
A a i 80 bis 85% war eine mehrfache Imprägnierung Spulengruppen ergibt sich Fig. 1. ` D 
Anlagen l o . 437 l CL A 
Patentnachrichten . . 438 EA 
Literatur . Bahn ut Rise Aut oe = . 440 JW 
Geschäftliche u. finanzielle Nachrichten: u 
Gemeinde Wien—städtische Straßenbahnen 440 IL | 
- Brüxer Straßenbahn- und Elektrizitäts- ech 
Gesellschaft in Brüx . . . . . - 45 A 
Isaria-Zählerwerke A.-G. in München . . 446 Eë 
General Electric Company, Schenectady . 446 u i : 
WW p 


Die Firma Dr.-Ing. Schneider & Naujoks 446 
Wiedereinführung des Kupferzuschlags für 


m A mn mer m 


ep ere 


Leitungsdráhte . . . +. +. > . 446 
Die Wirkung zweckmábiger Reklame . . 446 ne 
Metallbericht . . 447 Be SE Ek KS: 
Metallmarkt . . . 448 Schaltung für 72 Pole. a Schaltung für 36 Pole a 
2. | ne Fig. 1. Schaltung der 72 Spulengruppen pro Phase. A A e 
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Hält siedend heißes Wasser 
| immer vorrätig. 


Hält die Wassertemperatur o te e ai Fi 
konstant und arbeitet voll- I Als Badewasserwármer und. U ` Sn 
ständig automatisch. für industrielle Zwecke usw. ` ei 


in Anschaffung. und im Betrieb billiger wie Gasapparate. | D 
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formator ab, während an der anderen der 
vollständige Polumschalter nebst Zubehör 
aufgehängt ist. Die Ableitungen des Trans- 
formators sowohl wie die des Umschalters 
sind zu Klemmen auf den entsprechenden 
Deckelhälften geführt, wo durch kurze Kupfer- 
búgel die'zugehörigen Klemmen untereinander | 
` verbunden sind. Ist eine Revision des Um- L 
schalters erforderlich, so läßt sich dieser ohne $: 
| I. Schwierigkeit aus dem Ölbehälter herausheben, | 
ee echt , ie während der Transformator stehen bleibt. | 
a a "a Fig. 2. Schnitt durch Stator und Rotor des Der Polumschalter (Fig. 4) ist aus drei als Fig. 3. Schnitt und Grundriß von Leistungs- 


pai AA ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU, XXXI. Jahrgang, Heft 31.0 Wién,3;-August1937 ©. 
a I, H det Auch diese ;Wicklung besitzt, wie die Stäbe vor dem Einlegen vollständig isolieren 
ON a Mer für 24 (48) Pole, sechs Ableitungen. Nach zu können. l 
g ` je 86 Spulengruppen” werden die. Ableitungen In Fig. 2 ist ein Schnitt durch den Motor 
"Ziel: 14, 15 und 16 abgeführt. Soll der Motor dargestellt. Welle und Lager .gehören zur 
er "72-polig laufen, :so schließt man die drei ‚Lieferung der Pumpenfirma. Der Rotor ist 
GC d Stromzuleitungen mittels des Polumschalters auf die Kurbelwelle der Kolbenpumpe auf- _ 
E an 11, 12 und 13 an, während 14, 15 und geprebit, somit mußte die für das vorge- ` 
| EEE ` 16 frei bleiben. Der Motor arbeitet 36-polig, schriebene GD? von 8500 kg/m? erforderliche . S 
SE E wenn die Ableitungen 11,12, 13 kurzgeschlossen Schwungmasse- im Rotor untergebracht : 
oe sind und die Zuleitungen an 14, 15 und 16 werden. Bezüglich der Konstruktion des Rotors t 
hir. anliegen. Die Gesamtzahl der Ableitungen eines sei erwähnt, daß auch hier. das Zusammen- | 
! a Ab. solchen Stufenmotors beträgt demnach 12, halten der unisolierten Eisenbleche durch 
äs Er -=  ZujedemWicklungssystem gehören pro Nut zwei Preßplatten mit Eisenbolzen erfolgt. 
"hm y vier mit je einer Mika-Röhre umpreßte Stäbe; Die Wicklung ist als Käfigwicklung ausge- 
a die Isolierung gegeneinander ist also die gleiche bildet; sie besteht aus unisolierten Kupfer- Ä 
je | d - wie gegen das Statoreisen, Die Nuten sind -stáben und ist in 528 geschlitzten Nuten unter- : 
lo, halb offen, um die auf Schablonen gebogenen gebracht. Die Enden der Stäbe sind in zwei T 
SE Ze R S S entsprechend genutete Kupferringe einge- 
Jo 1% TEE preßt und dort mit Silber sorgfältig verlótet, f 
ADR so daß eine solide Konstruktion geschaffen . 
RE: ist, die ein Schadhaftwerden des Rotors q 
| Al - gänzlich ausschließt. . . >- 
u Um kurze Verbindungsleitungen zu er- Es 
EI halten, wurde der AnlaBtransformator- dicht pa KH 
` H neben dem Motor aufgestellt. Er steht, wie (p NT , 
e 11 Fig. 3 zeigt, zusammen mit dem angebauten ar. E 1 rd 4 | 
` Sib Polumschalter zur Kühlung in einem Ölbad. AN LL ; 
SN ` ` Der Deckel des Ölgefäßes ist zweiteilig aus- = 2 T i 
Eil: geführt; die eine Hälfte deckt den Trans- d 
|: 
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| f 17 Í 
ER 


Es 


Stufenmotors, | Gußzylinder ausgeführten Walzen zusammen- transformator mit Polumschalter. 
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Wion, 3. August 1913. 


gesetzt, die durch Zahnräder wengläufig mit- 


geschraubt. Die Kontaktfinger jeder Walze 


werden von einer einzigen Holzleiste getragen. 


- Um das Abbrennen von Kontakten und einen 


etwa. notwendig werdenden Ersatz auf eine 
kleine Anzahl zu beschränken, ist die Anord- 


nung getroffen, daß die Stromunterbrechung 


stets nur an einigen leicht auswechselbaren 
Hilfskontakten erfolgt, so daß nur diese im 


Spannung bei 


Stufe. |Polzahl 
| normalem Betrieb 200 V 


SC l R R a SE 12, a SE ás strom 115 A betragen, das ist das 5:8-fache Bar 
3A Anlauf 200 . 29, SE CR des Normalstromes. Hiedurch wird die be- er 
3 normal 270 E e 14 „ Ges kannte Tatsache bestätigt, daß sich bei einem oni 
AA) Anleuf 270 = 50 Ő, SS 115,, Motor mit Kurzschlußanker durch allmáhliches Ee 
4 normal 400. SE on ` ES Steigern der Tourenzahl mittels Polumschal- dE 
Ñ ` tung. bedeutend günstigere Anlaufverhált- Set 


Laufe der Zeit ersetzt werden müssen und 
die übrigen Kontakte unverselirt bleiben. 


In Versuchen wurden die jeweiligen Leer- 
lauf- und Kurzschlußströme, in Abhängigkeit 
von der dem Motor'aufgedrückten Spannung, 
für die vier verschiedenen Stufen bezw. Pol- 
zahlen aufgestellt. Aus diesen Stromwerten 


ergibt die Rechnung für den Streuungsfaktor o 


(als Quotient aus Leerlauf- und Kurzschluß- 
strom) und den maximalen Leistungsfaktor 
cos q bei den einzelnen Stufen folgende Zahlen: 


Weitere Versucho ergaben: 


interessiert hier, ‚festzustellen, um welchen 
Betrag die Netzstromstärke im Moment des 
Umschaltens des Motors von einer Stufe zur 
anderen schwankt,. und zwar bei einem An- 
laufdrehmoment, das dem normalen ent- 
spricht. In folgender Tabelle sind die Versuchs- 
resultate zusammengestellt. 


Stromstob | Normalstrom | Kurzschlußstrom 


In dieser Aufstellung sind die Werte für 


Stromstoß, Normalstrom und Kurzschluß- 
strom auf eine Betriebsspannung von 3000 H 
umgerechnet. 


Wie aus der Tabelle REN. besitzt 
die erste Stufe keine Anlaufstellung mit re- 
duzierter Spannung, sondern der Motor erhält 
in dieser -Schaltstellung direkt die normale 
Betriebsspannung; das ist bei dieser ersten 
Stufe zulässig, da der. Kurzschlußstrom bei 
normaler Spannung nicht viel größer ist, als 
der Normalstrom bei der höchsten Tourenzahl. 
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' Walze basde Kontakte anzubringen, da, 


wie bereits früher erwähnt, den einzelnen 


Auf diese Weise erreicht man, daß die 
Anzapfung bei 270 V als Anlaßstufe für die 
400V-Wicklung benutzt werden kann, während 
für die 270.V-Wicklung die Anzapfung von 
200 V für den: Anlauf verwendet wird. Nach 
der Tabelle. beträgt der. Stromstoß auf der 
letzten Stufe 50 A, das Jet das 2-5-fache des 
Normalstromes. Würde der Motor auf der 
vierten Stufe vom Stillstand aus direkt ange- 
lassen, und zwar gleichfalls mit der reduzierten 
Spannung von 270 V, so würde der Anlauf- 


nisse erzielen lassen. 
Das maximale Drehmoment liegt bei der 
1. Stufe um 50%, 2. Stufe um 100%, 3. Stufe 


um 300% und bei der 4. Stufe um 300% über ` 


dem normalen. Die Motoren können um 10% 
in der 2. Stufe, 15% in der 3. Stufe und 20%, 


in der 4. Stufe dauernd ` überlastet werden, 
ohne die nach den Verbandsnormalien fest- _ 


gesetzte Temperaturgrenze zu überschreiten. 
Außerordentlich günstig stellen sich die Er- 
wärmungsverhältnisse; es wurde beobachtet 
bei Vollast- mit 38 Touren. pro Minute eine 
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- einander. in Verbindung stehen und mittels Wirkunss- Strom- Aufge- Po 
eines Handrades gedreht werden können. Zu Pole grad D cos P degen nommene Stufen drei verschiedene ‘Spannungen ent- ri 
jeder der drei Phasen gehört- eine Walze, so -= m4 ; ER sprechen, so daß eine solide und ‘billige Stab- Ho 
daß auf den einzelnen Walzen keinerlei Ver. 72 79 06 10 35 wicklung möglich wird, und zwar beträgt die Dt 
bindungen und Kreuzungen notwendig sind. 48 83 0:80 12 47. Spannung, wie aus der. Tabelle BE | [fe 

Die Gußzylinder sind auf Vierkantwellen 36 89 089 14 64 bei der Schaltung IL 
isoliert aufgeklemmt und auf die erhóhten 24 92 0:90 20 92- auf 72 Pole . . . . 200 F | It 
Kontaktstellen an ihrem Umfang Kupferplatten Von großer Bedeutung sind die Anlauf- 86 ....2,, E l 

verhältnisse des Motors; vor allen Dingen ` „» 48 und DA: . 400. „, Ee 
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24 Pole. c = 0-035 COS max = 0:93 d 
36 ,, og = 0-088 COS Pmax = 0:86 Die drei übrigen Stufen haben je eine Anlauf- maximale Erwärmung um 50% CO mit 60 A ` 
48 ,, c= 0-11 cos (max = 0-82 stufe mit reduzierter Spannung. Es war nicht Touren um 42°C, mit 82 um 36°C und mit (AS 
T2 „ o = 0-24 cos pmax = 0-68 erforderlich, für diese Anlaufstufen auf der 118 Touren um 250 C. He ; 
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F üh rerlose Akkumulatorón: Lokomotiv 
, „Bergochs“. Bram 
Im Ausstellungspark6 ‚nächst dem: West. 
portale der Rotunde hät die AEkoma 
latorenfabriks-Aktiengesell 
schaft, Generalrepräsentanz ` 
Wien einen eigenen Pavillon nebst ` an- 
schließender Geleiseanlage- “erstellt, behufs ` 
= Vorführung der führerlosen Akku- 
mulatorenlokomotive, im Bergbau: | 
betriebe „Bergöch s“ ‘genannt. - Dieselbe 
erscheint dortselbst berufen, die beiden bisher 
als.unzertrennlich angesehenen Krafteiüheiten, 
das ist der „Schlepper und. das: Pied", H. 
ersetzen, 
Die führerlose Ee ist. eine Akku: 
'mulatorenlokomotive, bei welcher:die- Tätig- 

- keit: des Führers durch einen’ einfachen 
"` Apparat ersetzt ist, der die “Abschaltung. der 
Triebkraft und das Bremsen der Lokomotive so 
rechtzeitig bewirkt, daß ein etwa‘ 'eintretender 
Zusammenstoß mit Personen, Wagen oder 
anderen Hindernissen nicht von:nachteiligen 

' Folgen: begleitet sein kann. Derselbe Apparat 
hebt auch *die Bremsung wieder auf: und 
schältet die Lokomotive selbsttätig: -wieder ein, 
sobald das die Fahrt henimende Hindernis 
beseitigt 'und das Geleise bor Fahrt wieder i 
frei ist. -> 5 

Der bezeichnete Apparas- besteht eg 

ER . einem fühlerartigen : Bügel, a ia e 

ve-hinausr | 

Fig. 4. Polumschalter aus dem Ölbehälter herausgehoben. a a ee 

| Das- ‚Gewicht eines Motors beträgt mit Bergwerkspumpen mit. einer Tourenverände- schlittenartig geführt wird. Beim Auftreffen 

Fundationsplatten zum Gehäuse, jedoch ohne. rung im Verhältnis 1: 3 durchaus ökonomisch auf jrgendein Hindernis schiebt sich der: Bügel. 

Lager und Welle, zirka 7500 kg, das des kom: arbeitende Antriebsmotoren "zu bauen, deren in die Lokomotive hinein und wird durch die 

pletten  Anlaßapparates. mit Transformator. rotierender Teil mit ‘der denkbar solidesten Bewegungsübertragung des Búgels "auf dio 
und Schalter 2000 kg. - und einfachsten . KurzschluBankerwicklung Walze. des -Fahrschalters ' durch diesen. der, 

Es ist damit der Beweis bracht, daß es. ausgerüstet ist und zugleich ein beträcht- Motor von - der Akkumulatorenbätterie ab- 

| möglich ist, für den Antrieb langsam laufender - liches Schwungmoment. besitzt. geschaltet und durch Kurzschlußschalbung, 

SE Gohlas folgt.) —. po | dës Motors die Lokomotive gebremst. ` 
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on, 3. August 1913, 


merkenswert. ist, daß: der Bremsweg : der 
Lokomotive kürzer .ist, als. dié” Schublänge 
des Bügels, so daß bei etwaigen: Zusammen- 
stößen mit Hindernissen jede. Betriebsgefahr 
ausgeschlossen ist. Nach. Entfernung des 
Hindernisses wird der Bügel wieder auto- 


 mätisch durch eine. Feder vorgestofen und 


setzt hiedurch: den Fahrschalter und durch 


diesen den Motor in’ Betrieb, so daß. die Loko- - 


motive ihren Weg selbsttätig fortsetzt. 
... . Durch eine sinnreiche Einrichtung an 
der Lokomotive. und. den. Weichen ist die 
führerlose Lokomotive in der Lage; sich selbst- 
tätig dieWeichen zu stellen, was aüf. dem neben 
dem. Pavillon eingefriedeten Gelände Inter- 
essenten gerne eingehendst auf der. vor- 
handenen,“von der Firma Orenstein & 
Koppel gelieferten Geleise- und Weichen- 
anlage demonstriert wird. Wa? 
. In Bergwerksbetrieben sind ferner noch 
selbsttätige Blockierungen der Strecken als 
. auch selbsttätige Öffnung und Schließung 
der Wettertüren durch die führerlose Loko- 
motive in ‘Anwendung. Ferner wäre noch zu 
erwähnen, daß zum Betriebe in Schlagwetter- 
gruben diese Lokomotive auch in schlagwetter- 
sicherer Ausführung seitens der Bergbehörden 
genehmigt işt.. lee 
` Vermittels einer äußerst einfach zu be- 
dienenden Wälzenkonstruktion kann die Akku- 
mulatorenbatterie von der Lokomotive in 
zwei bis drei Minuten ab- und eine frisch auf- 
geladene aufgerollt werden, wodurch ein fast 
ununterbrochener. Betrieb mit der Lokomotive 
gewährleistet ist. -~  . =, 
Im ihrem Pavillon bringt die Akkumu- 
latorenfabriks-Aktiengesellschaft noch eine. 
Musterladeeinrichtung für Akkumulatoren- 
lokomotivbatterien (für. die Ladung der 
- Akkumulatorenbatterien der führerlosen. Loko- 
.motive im Betriebe), ferner zahlreiche Ab- 
bildungen von diversen Ausführungen von 
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motiyen -und Akkumulatoreńtriebwagen ` fir 
Personentransport, welch letztere. im. aus-; 
gedehntesten ‘Maße in Deutschland zur An- 
-wendung gelangt sind. `. re e 


‚Anlagen... 
Ö sterrei ch: EE cd 
Abbazia, (Elektrische Bahn.) 


Das k. k. Eisenbahnministerium hat die k. K. 


Statthalterei in Triest heauftragt, rücksichtlich 


des von Dr. Gjuro Cervar, Advokat in 
Volosca, namens der Konzessionswerber: für; 
die elektrische Bahn Abbazia—Vepri- 
naz Monte Maggiore eingebrachten 
Detailprojektes für die obgenannte, von der 
Projektsstation Veprinaz an abwechselnd mit 
Zahnstangen- und: Adhäsionsstrecken auszu- 
führende Bahn niederer Ordnung die. Trassen- 
revision, Stationskommission und im Fälle 
eines ahstandslosen Ergebnisses unmittelbar 
anschließend hieran. die politische Begehung 
im Zusammenhange mit der Enteignungsver- 
handlung durchzuführen. +... zwi." 

Fai, Tir. (Elektrischel/uftseil- 
bahn Zambana-F ai.) Im Oktober 1911 
ist die Trassenrevision für die” von einem 
Konsortium geplante Herstellung ‘einer Luft- 


seilbahn zwischen Zambana und Fai bei 
M o lv en o vorgenommen worden. Die Kosten . 


dieser. von der: Mailänder Firma C er et ti- 
Tanfani, der Erbauerin der Vigiljoch- 
bahn, geplanten Bahn, wurden seinerzeit auf 
rund '0°5 Millionen Kronen veranschlagt. Von 
ihrer Ausführung verspricht man sich das 
bessere Zugänglichwerden des . Molvenosees. 
Wie nun verlautet, sind von den Projektanten 
neuerlich ` finanzielle Vorschläge 
worden. Diese Vorschläge sind jetzt, dem 
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Alkumulaforen-, Rerigier- und Grübenloko- .„Eisenbahnblatt“ zufolge, im Eisenbahnmini- 


sterium in Behandlung und sollen die Grund- 
lage für‘ die angesuchte Einleitung der Kon- 
zessionierungsverhändlungen. hieten. . ` 


; RE is E o 
Dänemark: 0-7. 


e Island.. ` (Wasse rkr a f tanl age n.) 


-Millionenunternehmen hat 
sich, wie die Kopenhagener Zeitung Politiken 


. meldet, das Vorkaufsrecht auf den De tt i- 


foss,. den größten. Wasserfall Islands, 


gesichert. ‘Der Fall wird durch den Jökulsá- `- 


Elv, einen der bedeutendsten Flüsse Islands 
gebildet,- der. von: Vatna Jökul kommt und 
Op dänische Meilen ‘durch Nordisland nach 
dem nördlichen Eismeer strömt, Der. Fall 
liegt 8 Meilen . von ‚der Mündung entfernt. 
Die englische Gesellschaft, . die sich „N i- 
trogen“ Products and Carbide 
Com p än y nennt und in deren Verwaltungs- 


‚rat mehrere bekannte englische Finanzaristo- 


kraten sitzen,. verfügt über ein voll einge- 
'zahltes Aktierikapital von 33 Millionen nor- 
dische Kronen. Sie besitzt Fabriken in Peru 


und Chile, erachtet es aber für’ geeigneter, 


diese nach Europa zu verlegen: Sie hat bereits 


große Wasserkráfte in. Norwegen gekauft, 
bedarf aber. solcher von 400.000 'PS, um so . 


viel herstellen zu ‚können, als sie gebraucht 
und. verkaufen kann, Der Dettifoss allein be- 
sitzt 410.000 PS und bedeutend mehr steht 
erforderlichenfalls in der Nähe zur Ver. 
fügung. Der Foss gehört vier isländischen 
Bauern, von denen jeder K 54.000 für seinen 
Anteil erhalten haben soll. Eine ‚Eisenbahn 


von der Küste. nach der Betriebsstelle.. wird 


zunächst angelegt werden. - Ly. 


“erstattet - 


\ 


A 


e 


v 
bé. 
, 


. EA m, 


o 


= Metall 
il 


Le: 


XXXI 


— A 


- wi 


REG ah wn S 
wm ANN A + 
= er Se er SEN 


Ze 
H 


e e ¡A E 
Ne K SE EE T aa i, E „or 
- - y y t 
D 


DEER 
her, 


se - 
-7 pao wat 


D 
M 
Kë 
E 
E 
k 
f 
to 
A 
! 


EE PI 
ie KE aa ae 
- 


Ae zc RÄ -7 


Ca: -` 


E e Aa o goiano E e NC LENA Ae 
dt "D'ënn An E ELEKTROTECHANIK UND MASCHINENBAU, XXXI. Jahrgang; (LEID Wien, 3, August 913.3. > 
a 1 e E ve + = - e 
z OM Patentnachrichten. Kl. 48a. Pat.-Nr 48.319. Verfahren zum ihr Inhalt an und für sich, nicht &ber gino-im 

a E Galvanisieren von Aluminium und seinen. Le: Vorprüfungsverfahren vom Anmelder abgegebene, 
lf d Klasse 13: Dampfkessel nebst Ausrüstung. gierungen. — Firma Aktiengesellschaft Mix in den Unterlagen nicht. festgelegte Erläuterung. 
e E KL 14: Dampfmaschinen. KI. 20f: Elsenbahnsignai- und Genset, Telephon- und Telegraphenwerke in Betracht: zu ziehen. | Wee 
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all Ñ vorrichtungen für el. Ströme. KI. 211; Sonstige el. > LS Ue d : Uno 11. vol PI anderen 

bt | Apparate. KI.36ə: El. Heizung. KI. 40b u. 18: Elektro. ke befähigt ist. — Dr. Otto Morgenstern ‚dann abhängi - erklärt werden, wen die Be- . 

| Li | metallurgle, KI.46: Exploslons- u. Verbrennungskraft- !N “Tag: | S bildenden EE er eg Fe 
Ä 1 Së maschinen. Kl48a: Galvanoplastik. KI. 59: Pumpen. S Entscheidungen. + das andere geschützten. Erfindung unmöglich: ist; 
ALE le: = Kl. 74: Signalwesen. Ki. 75 und 12: Elektrochemische (Aus d Patentblatte“ x a le 
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Hi ée? Erloschene österreich; E Patentrecht, l Markenrecht. A E d 
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Salt streifen für Fernsprechämter. — Firma Siemens ‘einer neuen Aufgabe an ein bekanntes Mitte]; Verletzung ej N, 8 ten... - 5 
ii Kee o a EN Genie 
A LU Kl. 21a. Pat Mr 54.003. Ferndrucker. — Entscheidung des KE E e eege 
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ware. =. SE =, Z 21.198, l führt, eine Berechtio ùr Registrierung 
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i l. 21 b. Pat.-Nr. 49.932. Verfahren zur zu erteilenden Pate EES | 
- Herstellung hölzerner Trennungsplatten für Blej.. Erteilungsverfahren ($ 4, Absatz 3 Pat. Ges) „_ Internationale Un ion. (Ausland, ` ` 
sammler. — Pascal Marino in London. _ Und daher auch gegen die Unterlassun der Entscheidung d es deutschen - 

e ald. Pat.-Nr. 48.365. Konstantstrom. Abhängigkeitserklärung kein Besohwerdereoht zu. Reichsgerichtshofe s vom: 9. No- 
eo ne einer Anzahl bei Feldänderun- Entscheidun 8 des Patentamtes vember 1912, dit 
E, asoniebender Spulen. — Firma Öster- (Beschw.-Abt, an v oa 9. Mai 1912. Nouheiteschädliche "Tatsachen, | ‚welche. 

..21e. Pat.-Nr. 42.935, ' i y . 23.508. ee -~ zwischen dem eitpunkte des Beitrittes zum 
Kl..21e. Pa „Nr. 42,935 Elektrisches Meß E | darauffolgenden -im 
à ı Anmeldung, für die Unionspriorität, 
orrichtung und ihr Zusammenwirken eindeutig beansprucht ` wird, eintreten, sind. nicht . zu 
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¡ Marston Billington in London. und ohne chwierigkeit erkennen . läßt. beachten, wohl aber solche Tatsachen, die 
í ~ KL 2f. Pat.-Nr. 42,658.. Bogenlampe. — Entscheidu ng des Patentamtes bereits vor dem Zeitpunkte des. Beitrittea ein, ` 
SES GER Dagobert Timár und Karl y. Dreger in Berlin. (Besch w. :Abt. B) vom 23: April 1919, getreten sind. JE en 
Vic, Al 48a. Pat.-Nr. -48.306, Verfahren zur. ' Z. 20,448, . Ze ) EE 
Toi: = Herstellung von galvanischen Chromnieder. Für die Beurteilung der Verständlichkeit | | else 
| schlägen. — Dr. Franz Salzer, Dresden. der Unterlagen einer Patentanmeldung ist nur " i R: e 
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Riga AUGUSTIGIS, ` 
S “(Aus dem Patentblatt vom TR Juni 1913.) 
"Patentrecht. E pra 
Entscheidu gd es Patontgerichts- 
` hofes vom 20. Dezember 1912, Z. 157. 
: Bei Auslegung des Patentanspruches ist auf 
diè- Angaben .des-erläuternden Teiles der Patent- 
schrift Bedacht zu nehmen. | 
Zur Frage der Auslegung des Patent- 
anspruches. . 
|. Daß eine bestimmte Gebrauchsweise des 
ME ande in der Patentschrift 
- nicht: ausdrücklich -erwähnt ist, rechtfertigt 
nicht: den -Schluß, daß sie vom Patentschutze 
ausgeschlossen werden sollte. * 


Entscheidung des Patentamtes 


(Beschw.-Abt. A) vom 9. Mai 1912, 
SS ) Z. 24.134. | l 
` Hat es der Anmelder unterlassen, die ihm 


aufgotragenon notwendigen Abänderungen der 

'Bpschreibung vorzunehmen, so darf die An- 
meldeabteilung die ` eldung zurückweisen 

- und ist nicht verpflichtet, diese Abänderungen 
solbst vorzunehmen. . 


' Bntscheidung des Patentamtes 
(Besohw.-Abt, B) vom 14 Mai 1912, 
e ) Z. 24.260. | 

' Gehört der Bevollmächtigte der obsiegen- 


denYPartei nicht dem Stande der berufsmäßigen 
Parteienvertreter an, so sind ihr nur die Bar- 
auslagen, nicht aber auch die Kosten für die 
Ausarbeitung von Sohriftsátzen zu ersetzen. 


Entscheidung des Patentamtes 
(Beschw.-Abt._B) vom 14. Mai 1912, 


- 


ni > -~ 2. 24.380. — 
* * ` Schreitet eine Partei ohne Vertreter ein, so 
hat sie nur auf Ersatz ihrer Barauslagen Anspruch, 


nicht aber auf eine Entschädigung für ihre oder 

ihrer Angestellten Mühewaltung. deg 

Entscheidung des -Patentamtes 

(Beschw.-Abt.-B) vom 28. Juni 1912, 
' Z. 32.356. 


"Unter Verfahrenskosten ($ 6l Pat. .Ges.) 
sind nur für die Stempel, Porto, Verfahrens- 


Dr. Th, H 
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> Papierverschub: 


1/4 mm his zu den höchsten Geschwindigkeiten 


` Dynamomefrische Bauart 


Besondere Form und Anordnung der Spulen 


. `D. RP, und D. R. 6. M. 


` Höchste Präzision ! Ken Fo 


ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU, XXXI. Jahrgang, Heft 3Í. ©- 


und Zeugengebühren, Fahrten usw. aufgelaufenen 
arauslagen zu verstehen. 

Als Kosten der Vertretung sind Kosten für 

den iS von Angestellten nicht an- 

zusehen. 


- 


Entscheidun des Patentamtes 
(Jurist. Anm.-Abt.) vom 22. Februar 
ne 1913, 2. 7264. 


Auch wenn um Übertragung mehrerer 
Patente mit einer einzigen Eingabe angesucht 
wird, ist die Gebühr des $ 116, Z. 5 Pat. Ges. 
so oft zu entrichten, als Patente übertragen 
werden sollen. ge , | 


Markenrecht. 


Erkenntnis des Verwaltungs-Ge- 
richtshofesvom 15. Juni 1912, Z. 5536. 


Das Verbot, Worte als Marken zu gebrauchen, 
welche ausschließlich Angaben über die” Her: 
stellung der Ware enthalten, gilt nicht nur für 
Worte, die den Hauptbestandteil der Ware oder 
einen für ihre Herstellung besonders kennzeich- 
nenden Bestandteil bezeichnen, sondern für jede 
Bezeichnung, die geeignet erscheint, etwas über 
die Herstellung der Ware auszusagen. 

Der Gebrauch eines für sich allein nich 
registrierbaren Wortes in einer Marke, die schon 
an sich einer älteren Marke ähnlich ist, ist ge- 
eignet, den Eindruck dieser Ähnlichkeit zu ver- 
stärken. Bei Prüfung der Ähnlichkeit der beiden 
Marken darf daher von diesemYWorte nicht ab- 
gesehen werden. SS g | 


Entscheidung des”Ministeriums 
für Öffentliche Arbeiten vom 
21. Mai 1912, Z. 21.249 _XXV b. 


Ausschließliche Zuständigkeit des Mini- 
steriums für Öffentliche Arbeiten für Marken- 
lóschungsklagen. ` ` -> 

Die Markenlóschungsklage wegen täuschen- 
der Ähnlichkeit ist von der vorhergehenden Ver- 
ständigung des Inhabers der jüngeren Marke 
gemäß 8 18 M. Sch. Ges. unabhängig. 


Beachten Sie, bitte, meinen Stand Nr.1082 auf der »IBA»-Aus- 
stellung, Leipzig (Halle für hygienische Baueinrichtung). 


om, Leipzig: sroßzschocher 4 


a Präzisionswattmeter / 


Gleichstrom = Wechselstrom + Drehstrom ` 
Annig von der Frequenz, Kurventorm, 
unabhängig Phasenverschlebung u..Spannung 


Waltschreiber "rasse . Schalffafelwalfmefer 


Trommelschreiber 

Bandschreiber | | 
mit und er n00 >. >). 50, N 

ohne selbstfätige f ls Ni, N 

Aufuicklung dë kiowa Iw? 3 
E ö NEE erc Së D A "St 
Astatisches ch) 
Spulensystem Da ae, 

` D.R. P. 


a Normalwatfmeter 


der Leistung bei Drehstrom Haas 
ungleich belastetenPhasen. ar 
mif und ohne Nulleiter ZB 


Systeme ohne Eisen 


Schwingungsfreie 
Zelgereinstellung 
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(Aus dem Patentblatt'vom 1. Juli 1913.) ` 
- . Patentrecht ` s | 
Beschluß des. Handelsgerichtes 
Wienvom7.Dezembor1912, G-Z. Cg IV 
E — 464/12/3. ` | 

- Die Zuständigkeit des Handelsgerichtes in 
Patentstreitsachen ist nur gegeben, wenn der 


Patentberechtigte als Kläger wegen Verletzung‘ 


seiner Rechte auftritt, nicht auch dann, wenn 
er geklagt wird. oo. RR 
Entscheidung des Patentamtes 
(Beschw.-Abt, A) vom 14 Mai 1912, 
ZE Z, 24.869. WS 
: Erfolg des Einspruches, wenn der Anmeldér 
den Anspruch, gegen den sich der Einspruch 
gerichtet hat, fallen läßt. Es ist unzulässig, 
einen im Verfahren vor der Anmeldeabteilung 
-aufgegebenen Patentanspruch “im Beschwerde- 
ben wieder vorzubringen. 
Entscheidung des Patentamtes 
(Beschw.-Abt. A) vom 20. Juni 19192, 
a 2. 30.875. ' ` 

Dem Einsprecher REN Kostenersatz, 
wenn der ‘Anmelder nac i 
spruches seine Anmeldung zurückgezogen hat, 
gleichgültig, aus welchem Grund die Zurück- 
ziehung erfolgte. mo 
Entscheidung des Patentamtes 
(Beschw.-Abt. B) vom 31. Mai 1912, 


| 2. 27.758. 
. Ein Einspruch auf Grund des $ 58, Z. 3 oder A 
ist‘ unbegründet, wenn die Zustimmung des 
Einsprechers zur Anmeldung durch. den An- 
melder im Zeitpunkt der Anmeldung gegeben war. 


Markenrecht. | | 
Erkenntnis des Verwaltungs- 
gerichtshofes vom 24. Oktober 1912, 

Z. 11.637. 


Die Entscheidung des Ministeriums darüber, 
ob eine Marke von einem angeblichen Freizeichen 
hinreichend verschieden sei, unterliegt der 
Prüfung durch den Verwaltungsgerichtshof. 
Ein Freizeichen ist auch dann nicht registrierbar, 
wenn ihm Zusätze beigefügt werden, “die das 
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leicht, handlich, kompendiös, wider- 
Standsfáhig, filrfibnahmen, Reisen etc. 


200 mm lange Skala. Geringster Eisenverbrauch 


Höchste Genauigkeit 


für Prüfämfer, Laboratorien etc. 
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Zeichen vom Freizeichėn ‘für den gewöhnlichen 
Käufer. bei gewöhnlicher Aufmerksamkeit nicht 
unterscheiden. E ra Ié, E 
'  Erlaß des Ministeriums für öffent- 
=- Tiche Arbeiten. vom 28. Febrüar 
. . 1913, Z. 5194—XXVe—1913.  :: 
, ` Bin Markenrecht als solches kann nicht den 
„Gegenstand eines Pfandrechtes' bilden. 


e Internationale Union. (Inland.) 
Entscheidung des Patentamtes 
(Beschw.-Abt. B) vom 13. Juni 1912, 

SE "A, 30.325. `, ) : 


Dio Vorlage des Nachweises der Zustimmung 
deg Mitanmelders im Ursprungsstaate zur Allein- 
anmeldung‘ durch den -anderen Mitanmelder 
erst nach Ablauf der. sechsmonatlichen Frist 

. des $ 6 Vdg. vom: 30. Dezember 1908 hindert 
die. Zuerkennung der Priorität nicht, wenn der 
inländische Anmelder : rechtzeitig die zur Er- 

_ Jangung dieses Nachweises erforderlichen Schritte 
eingeleitet ‘hatte, an der rechtzeitigen Bei- 

i desselben aber durch für ibn un- 

abwendbare Gründe gehindert war. ` 


E 0° kiteratur. ` 
` Die Elektrotechnik. Die Grundgesetze 
der Elektrizitätslehre und .die technische Er- 
zeugung und Verwertung des elektrischen 
Stromes in gemeinverständlicher Darstellung. 


Von Dipl.-Ing. K. Laudien. Zweite er- $ 


weiterte Auflage. Mit 528 Abbildungen. Preis 
geb. Mk. 5. Leipzig1913. Dr. Max Jän ecke, 
'Verlagsbuchhandlung.. ` z 

‘ Verhältnismäßig rasch ist die erste Auf- 
lage dieses Werkes verkauft. worden. Die 
Grundsätze, ‘die für die Bearbeitung der 
ersten Auflage maßgebend waren, sind die 
gleichen . geblieben, ebenso: die Gruppierung 
des . Stoffes. Nur die Darstelling ist unter 
Berücksichtigung det inzwischen gemachten 
Fortschritte erweitert worden und zahlreiche 
neue Figuren machen im Verein “mit einer 
großen "Anzahl neuer Beispiele’ das ‚ Vorge- 


ELEKTROTECHNIK UND MASCHINEN 


‚Ochnellaufende ` 
= -modernster Konstruktion für elektr. Betrieb ` || 
= Hocbeffekt-Turbinen-Pumpen, ein- ef 
E Plunger-Pumpen, ein-, zwei- und d 
-~ Zentrifugal-Pumpen für Ho 
Expref - Kolben- Pumpen, 
c Waagen für alle Gebran 


; _ l Í \. S = 


trageno noch ánschaulicher, Aus dem Inhalt sei 
nur das Wichtigste kurz angegeben. Im ersten 
Kapitel werden die Grundsätze der Elektro-, 
technik, des Magnetismus und des Elektro- 
magnetismus behandelt; denen im. zweiten 
Kapitel eine Darstellung. der elektrischen 
Maßeinheiten und Meßinstrumente folgt: Der 
dritte Abschnitt des Werkes befaßt sich mit 
der Erzeugung ‘und Verwertung des 'elek- 
_trischen Stromes. Der nächste Abschnitt bé- 
andelt die elektrische Beleuchtung, in dem 
wir auch die: neuesten Konstruktionen von 


Glühlampen und Bogenlampen, Qüecksilber- 


dampflampen, Quarzlampen, ferner auch einen i 


Vergleich der Beleuchtungsmittel und .eine 
Zusammenstellung der Fachausdrücke der 
Beleuchtungstechnik finden. Der nächste Teil 
behandelt. die Schwächstromtechnik, die 
&hemischen Wirkungen des elektrischen 
tromes, die Transformatoren und Umformer, 
Schließlich die elektrische Kraftübertragun 
und ‚elektrische Bahnen. Der letzte Teil be- 
fas sich mit dem Installationswesen. Zu 
len Vorzügen des Inhaltes - gesellen sich 
auch eine gute :«ansprechende ` Ausstattung. 
Sp Ge M. 
: Die Sehleif-,.. Polier- und Putzmittel für 
Metalle aller Art, Glas, Holz, Edelsteine, Horn, 
schildpatt, Perlmutter, Steine usw., ihr Vor- 
kommen, ihre Eigenschaften, Herstellung und 
Verwendung, nebst Darstellung der gebráuch- 
lichen Schleifvorrichtungen. Von ViktorWahl- 
burg. Dritte, vollständig umgearbeitete Auf- 
lage. Mit 96 Abbildungen. Oktav. Geh. K 5. 
A. Hartlebens Verlag. Wien :1913. 
Chemischtechnische Bibliothek. Band 128, ` 
¿__ . Mit der fortschreitenden ‚Ausbildung der 
Maschinentechnik, den hochgestellten -. An- 
forderungen an alle Erzeugnisse der metall- 
verarbeitenden und vieler anderer Gewerbe, 
haben auch Schleif-, 
erhöhte Bedeutung gewonnen, ja sie sind zu 
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& dem Fachmann ein BEd- von dem: houtigen. 
' Zukunftsaussiçhten zu geben; Das voriiegendė 


‚theoretische Seite. des Problems, stellt aber 


Im Verwaltungsberichte für- das Jahr 1912, 
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weitausgedehnter ‘Verarbeitung herangezogen 
worden und damit ist auch:deren Herstellung 
vielfach verbessert “und ‚verfeinert‘ worden, 
Neue Stoffe- sind als Schleifmittel aufgetroten, . 
alte bekannte Materialien wurden in: nee, 
die Verarbeitung begünstigende Formen ge, » 
bracht. Alle diese. Fortschritte. sind. in der 
neuen Auflage berücksichtigt. : < . 
—. Die Erzeugung künstlicher Düngemittel 
mit- Luftstickstoff. Von Albert Bencke. 
Mit. 58 Abbildungen. 15 :Bogen. -Oktav. 
Wien und Leipzig 1913. A. Hartlebens 
Verlag. Geh. K 4'40; geb. K 5:30. °: > 
. Eine der bedeutendsten Errungenschaften 
unserer Zeit ist die Realisierung. der Idee, für 
den natürlichen Stickstoffdünger, dessen Er- 
schöpfung man voraussieht, Ersatz zu suchen. 
in dem Stickstoff der uns umgebenden Luft. 
Es ist daher an der Zeit. die Kenntnis-dieser 
neuen Industrie in weite Kreise zu tragen, 


Stand derselben, ihrem. Werden und ihren 
Werk übersieht nicht die wissenschaftlich: 


doch die praktische Seite in den Vordergrund. 
Es dürfte somit für alle, die sich über diese 
Art der Eroberung der Luft ‚unterrichten 
wollen, für Studierende, . Landwirte, Tech- 
niker usw. ciné wertvolle Einfúbrung in diese 
komplizierte Materie sein. =. 0 0 
Geschäftiicheu. finanzielle Nachrichten.. 
Gemeinde Wien—städtische Straßenbahnen. ` 


dem 10. Geschäftsberichte, hält es die Direktion 
für passend, einen kurzen Vergleich zwischen 
dem Stande des Unternehmens im Jahre 1903 
und heute zu ziehen. | a 

_. * Der Wiener Gemeinderat hatte in' den 
Sitzungen vom 12, Mai und 9. Juni 1903 bé 
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schlossen, den Betrieb. der-StraBenbahnen auf auf 3: A SE | | KM x | en 
- . eigene Rechnung zu führen. Am 1: Juli 1903 EEN ci angewachsen. Lazarettgasse ‚und Spitalgasse (1-306 km) 
wurde der Eigenbetrieb. unter. der Leitung auslagen, darunt; a er sind die Betriebs- und durch die verlängerte Langegaspe (435 m) 
der neugeschaffenen. Direktion der städtischen koste Se Fr er, ins esondere: die Lohn- ferner die Linie zum Kaiserjubiläums-Spital 
Straßenbahnen aufgenommen.. Damal ner u gen für die. Wohlfahrts- und Versorgungsheim im XIN. Bezirk (898 m) 
faßte das Nótz vorzugsweise die inneren Linien ee 1903 _8es on Sie bezifferten sich ‚zu erwähnen. Auf der südlichen Dampfstraßen- 
und eine geringe Anzahl von Außenstrecken . Jahr — mit K 7,758 18, zu na ain halbes, behnlinie ist. die Unterfahrungsstraße unter- 
in einer.gesamten-Betriebslänge von. 132-5 Im. mit K 35 195 883 SS zu Ende 1912 aber der Verbindungsbabn in Speising fertiggestellt | 
Im selben Zeitpunkte war auch. das Netz der steigen den Betriebs sc trotz der sprunghaft und der Umbau für den elektrischen Betrieb 
Neuen Wiener ‚Tramway-Gesellschaft mit Zuweisun en an d E gen und der erhöhten bis Mauer vollendet worden. ` Der Bestand 
28-6 km Länge verstadtlicht worden. Zu Ende stt pe FA Ser = meuerungsfonds bisher der Unterleitu ng hat sich insoferne 
des’ Jahres 1903. ar di Sabana mn aa do ga o die Gemeinde mög- verändert, als 703 m Unterleitungsgeleise, | 
auf 170-9 km Strecke erweitert und erreichten daß es . elun Se i de Folge davon, haupteächlich am Schottenring, aufgelassen `, ` 
is zum Ende 1912 fast 240 km Botriobslángo. ‚geschwindigkeit von 10:68 km mut ee Fabr- und durch. eine. Oberleitungeánlago ersetzt De 
Die Verkehrsleistung ist Zo diesem ‚Zeitraume der Stan A e Se 68 km auf 11-8.km in, ‚werden konnten. Die Unterleitung. hatte zu - SCH 
von 124.987 Wagenkilometern im täglichen auch die teilweise Se Des’ weiteren hat es Ende des Berichtsjahres 14.935 km Strecken: en E 
Durchschnitte auf 257.321 Wagenkilometer, zum 1. J sie rhöhung der Fahrpreise länge und 29-079 km Geleisläng. Ee ` SEN 
die Zahl der an einem Tage beförderten Per- das Unternehmen h Sch SC er d um Der Wagenpatk ist diesmal bloß 
sonen von 437.608 auf 845.585 und die een nn g noc a Anforde- um 28 neue Motorwagen, darunter 2 Ex- 
liche Durchschnittseinnahme aus der Personen- der aha aus Ei Sé ung wegen der bisherigen Type und 
beförderung von.K 82.317-35 auf K 134.691:57 auf einen Fahrgast im elektrischer Bari 23 Beiwagen vermehrt worden. Weitere 
im: elektrischen Betriebe gestiegen. Die not- mit 14-36 h SS Jahre 1903 err itte GC do ct ‚harren noch der Voll- 
be dl Folge des starken Anwachsens des und jetzt 16-23 h bet ägt ist Jedoch We ) See Le See = ire Ge 
Yerkehrs war cine Vermehrung des Fahrparkes minder in der ganz an feed, öhnlieh | lo estellt worden., Alle neuen | 
von 945 Motor- und 771 Beiwagen auf 1254 Zunahme der Fahrt n SCH h F h ge E D sich von der zu- 
Motor. und 1442 Beiwagen zu I J = a ria ahrscheinen letzt gelieferten Type in ihrem Äußeren sehr , SES 
Um sie unterbringen, Ze mitlerweile ee EE er rum EXA de ds Fehlen E >. 
neue ‚Bahnhöfe mit ausgedehnten Hallen ge- nehmens erfordern. SE E durch schmalo' Ven- 
baut und -die damals vorhandener; 13 Bahr ` Was mun er dt : TO tilationsfenster, die ober "den Seitenfenstern ` 
höfe mit einer Bodenfläche von 186.270-24 m? so ist gegenüber den früheren EE = SC É a. sind. Als weitere Neuerung be ` 
Sec ee m? er an erweitert eine sehr rege Bau- und Invostitionstätigkeit KEE 
en, dab nunmehr etriebsbahnhö d einer he : m A a 
232.654-4 m2 - Fläche ` bedecken. und über ee EE a ee, 
103.000 m? Hallen verfügen. Desgleichen hat mitteln ist hauptsächlich der Sea: Weer des Do o ee Eeer IP. 
: die ‚Anzahl der beschäftigten Personen von Wagenhallen und Betriebsgebäude, insbe- tün n "die er be Geer S ee a re 
Ze auf 11.738 sich erhöht. Das ‚angelegte sondere aber die Herstellung zahlreicher me "Schiebetür abschheßher. Die ee bé 
A e E DT hervorm. e von P8 PS 
Erneuerungsfonds von K 125.903.auf Kronen . Von fieu en Linien ist die 4-196 km u Do F Eer ege? | Eis 
8,680.211, die Abfuhr des: Gebarungstiber- lange Linie nach Kaiser-Ebersdorf ferner die $ Se und 560 Umar hu Se der 
a die GemeindeWien von K 1,094.500 Linie über den Margareten- und Wiednergürtel | Minute) | tet, die Se Ko ad 
(a erdings bloß für das zweite Halbjahr 1903) (3-225 km), die Linie durch die Albertgasse, , getriebe und Zahnradkasten nur rund 1200 kg 
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~ Kein Eingipsen! 
Große Zeitersparnis ! 
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wiegen. Der betriebsfertige Wagen ist un- 
besetzt 12.600 kg schwer, also um rund 
1000 kg leichter als die ersten Wagen ähn- 
licher Bauart. Dazu trägt auch die verein- 
fachte Dachkonstruktion bei. In mehreren 
Großstädten mit dichtem Verkehr, insbe- 


sondere in England, werden Wagen mit 


Oberdeck im Betriebe verwendet, die 
gleichzeitig die Straßenoberfläche entlasten. 
Diese allgemein gebräuchliche Type unver- 
ändert auch in Wien einzuführen war jedoch 
nicht angezeigt, da einige Einzelheiten solcher 
Wagen für die Wiener Verhältnisse sich als 
nachteilig zeigen würden, wie zum Beispiel 


- die Treppen auf den offenen Plattformen 


gegenüber den Einstiegen und der Wegfall 
von Stehplätzen. Die Direktion hat daher 
selbst einen Entwurf ausgearbeitet, der alle 
Vorteile der meist verbreiteten englischen 
Wagen mit den wünschenswerten Änderungen 
vereinigt. Ein solcher Wagen ist in der Haupt- 
werkstätte hergestellt worden. Er besitzt die 
normalen geschlossenen Plattformen mit ge- 
trenntem Ein- und Ausstieg. Die Stiege mit 
ebenfalls geteiltem Auf- und Abstieg liegt in 
der Wagenmitte im geschlossenen Abteil; 
dadurch bleiben die Stehplätze auf den Platt- 
formen erhalten. Der Wagen faßt 52 Putz. 
plätze und 20 Stehplätze gegenüber 22 Sitz- 
plätzen und 20 Stehplätzen im gewöhnlichen 
Motorwagen, also inegesamt 72 Plätze gegen 
42. Bei einer Wagenbreite von 2-2 m sind aber 
immer nur 3 Quersitze in einer Reihe ange- 
bracht, wogegen unter gleichen Verhältnissen 
in England 4 Sitze ‚gestattet sind. Die Stiege’ 
in der Wagenmitte ist der Hauptsache nach 
‚senkrecht zur Wagenlängsachse angeordnet, 
so daß sie auch während der Fahrt mit Sicher- 
heit benutzt werden kann. Der Wagen ist für 
Ober- und Unterleitung ausgerüstet und wiegt 
im betriebsfertigen Zustande leer nur 14.000 kg. 
Erist 4-9 m hoch und kann mithin ohne weiteres 
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unterhalb der normalen Oberleitung fahren. 
Der Wagenpark bestand am Ende des Berichts- 
jahres aus 1254 Motorwagen und 1442 Bei- 
wagen (1911: 1230 Motor- und 1419 Beiwagen). 
Durch die Vermehrung des Fahrparkes ist die 
Zahl der verfügbaren Sitzplätze von 56.325 
auf 57.375, der Stehplätze von 48.419 auf 
49.473, zusammen also von 104.744 auf 
106.848 gestiegen. Alle neuen Motorwagen 
sind mit elektrischer Heizung aurgerüstet; 
die Motorwagen alter Type werden auch 
weiterhin mit Heizwiderständen ausgestattet. 
Für die Beiwagen steht diese Wärmequelle 
leider nicht zur Verfügung. 

Was den Verkehr selbst anbelangt, 
so hat er sich im abgelaufenen Jahre in zu- 
friedenstellender Weise weiter entwickelt. 
Allerdings haben ihn im Sommer und Herbst 
namentlich ungünstige Witterung, des weiteren 
aber auch bis zum Ende des Jahres die allge- 
meine ‘Stookung des Geschäftsverkehrs in- 
folge des Balkankrieges ungünstig beeinflußt. 
Der Verkehr anläßlich der Flugwoche war 
für die Straßenbahnen außerordentlich schwer 
zu bewältigen, weilwegen dersehr beschränkten 
Zulässigkeit des Betriebes über die beiden 
allein zur Verfügung stehenden Donaubrücken 
und infolge der unzulänglichen Geleiseanlage 
der einzigen nach Aspern führenden Linie 
mit ganz besonderen Verkehrsleistungen nicht 
zu rechnen war. Da in der Gegend des Flug- 
feldes sonst nur ein ganz schwacher Verkehr 
herrscht, sind große und teuere Anlagen zur 
Bewältigung eines Massenverkehres bis auf 
weiteres nicht möglich. Bei dem Eucharisti- 
schen Kongreß hingegen wickelte sich an allen 
Tagen der Verkehr trotz des ungeheueren 
Zudranges klaglos ab; dabei waren die zahl- 
reichen Veranstaltungen sehr günstig auf 
verschiedenen Punkten des Netzes verteilt. 
Große Bedeutung für den Straßenbahn- 
verkehr hatten wiederum die Tage zu Aller- 


XXI. Jahrgang, Heft 31, 


Wien, 3, August 1913: 

heiligen und Allerseelen. Am 1. November 
sind im elektrischen Betrieb allein mehr als 
965.000 Personen gegen rund 915.000. im 
Jahre vorher befördert worden. Dabei sind 
6700 Fahrer und Schaffner im Dienste ge- 
standen. 1191 Motor- und- 1386 Anhänge- 
wagen haben 312.982 km gegen 292.943 ‚im 
vorigen Jahre geleistet. An einzelnen Sonn- 
und Feiertagen und zu besonderen Anlässen 


“ist wiederholt die Zahl der zulässigen Steh- 


plätze auf den Zügen der Straßenbahnen 
erhöht worden. Diese Maßregel ist über Ge- 
nehmigung des Eisenbahnministeriums vom 
29. November 1911 nunmehr dauernd für die 
Zeit vom Betriebsbeginn bis 8 Uhr morgens 
und von 9 Uhr 30 Min. abends bis Betriebs- 
schluß angewendet worden und hatte eine 
wesentliche Erleichterung in der Abwicklung 
des Verkehres zur Folge. Von besonderer Be- 
deutung war weiters die Hinausgabe neuer. 
Beförderungsvorschriften, von 
denen ein Auszug in jedem Wagen angeschlagen 
wurde. Bisher galt das 'Eisenbahnbetriebs- 
reglement in seinem vollen Umfange auch für 
die Straßenbahnen, doch war es. endlich not- 
wendig, weite Kreise der Fahrgäste mit diesen 
Bestimmungen bekanntzumachen, um die 
Rechtsgrundlagen für die Beförderung klar- 
zustellen und unbegründete Beschwerden zu 
beseitigen. Einige Bestimmungen mußten 
allerdings vorber dem Straßenbabnbetrieb 
angepaßt werden, wie zum Beispiel die Be- 
stimmung des Eisenbahnbetriebsreglements 
über die Nachzahlungegebiihr. die gleich- 
zeitig von K 6 auf K 2 herabgesetzt wurde: 
Die Unkenntnis der Tatsache, daß die Hinaus- 
gabe der neuen Beförderungsvorschriften 
eigentlich nichts anderes bedeutet, als die 
Veröffentlichung des auch für den Straßen- 
bahnbetrieb gültigen Eisenbahnbetriebsregle- 
ments, gab Anlaß zu einer: abfälligen Kritik 
über diese Vorschriften, bis die Öffentlichkeit 
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- sich schließlich überzeügte;-daß gegenüber den 


. früheren ... Betriebsbestimmungen ` tatsächlich 


- nichts -von Belang geändert ist, ausgenommen 
. etwa:die oben.erwähnte Bestimmung über die 
. Nachzahlungsgebühr. Die Gemeindevertretung 
hat über : Ansuchen- der Militärbehörden be. 
'willigt; daß in den Morgenstunden auf: den 
Zügen- der Radiallinien 'Truppen un- 
entgeltlichinden Beiwagen be- 
fördert: | / 
Stadt zu der:Endstation zurückfahren und 


"nicht für andere Fahrgäste benötigt werden. . 


Diese ‚Bewilligung wurde bis zum Mai 1913 

_ erteilt und’ im Berichtsjahre versuchsweise 
in den letzten Dezembertagen :in Anspruch 
- genommen. Im Interesse der dem Winter- 
. sport huldigenden Fahrgäste sind im Bedarfs- 
. falle einzelne :Beiwagen’ der fahrplanmäßigen 
Züge als Sportwagen bezeichnet, ge- 
. wesen; hier durften Wintersportgeräte- auch 
, ins Wageninnere mitgenommen werden. Diese 
Einführung hat die bisher alljährlich wieder. 
_kehrenden'Klagen behoben. Die in der Zeit 
vom l. Juni bis. 14. ‚Oktober veranstalteten 
ganztägigen Rundfahrten hatten einen 
Zuspruch. von 1538 Gästen, gegen 1911 um 
106 -Personen weniger. An den halbtägigen 
Rundfahrten nahmen 25.009 Fahrgäste, also 
um 2712 mehr als im Vorjahre teil. Die Ein- 
nahme ist von RK 25.973 auf K 28.590 gestiegen. 
Die UnfälleundVerletzungen 

. auf der ‚Straßenbahn sind auch in diesem 
_ Jahre weniger’ geworden. Gegenüber 399 ver- 
letzten Personen im Jahre 1911 wurden nur 
mehr 310. gezählt; davon sind ‘205 uner- 
heblich (264), 99 erheblich (177) und 6 tötlich 
(14) "verletzt worden. "Verletzungen ‚von 
Menschen dürch Niederstoßen beim Über- 
schreiten der Geleise kommen nur mehr bei 
16% áller NiedergestoBenen' vór (1911: 18%, 
1908: 52%). ‚Obgleich auch die Zahl der 
Stürze "beim Auf- und Absteigen während 


£ 
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werden, wenn diese leer von: der. 


- Tachometerwerk 
Bertin a Düsseldorf o | 
Eigener ‘Pavillon auf. der Internationalen 
| Baufach-Ausstellung Leipzig. | 
dr 


München ` 


der Fahrt, gegenüber dem Vorjahr gösunken 


Stürze. zu den Unfallsereignissen im elek- 


- trischen -Betriebe überhaupt von 50-25% auf 


50:5%.. Im Dampfbetriebe. ereigneten ‚sich 
15 Unfälle, davon: 11 auf. offener Strecke und 


4 in den Stationen und ‚Haltestellen. Dabei 


sind 5 Personen schwer und 3 leicht verletzt 
worden, und zwar 6 Passanten und 2. Fahr- 
gäste.. Sie wurden beim -Zusammenstoß mit 
Straßehfuhrwerk, beim Überschreiten der 
Geleise, ferner beim Auf- oder Abspringen 
während der Fahrt verletzt. In 309 Fällen 
sind an das. Unternehmen Schaden- 
ersatzansprüche wegen Körperver- 
letzung gestellt worden; 96 haben sich als 
ungerechtfertigt herausgestellt, 180 wurden 
durch angemessene Entschädigungen erledigt, 
die restlichen 33 Ansprüche sind noch nicht 
entschieden. Von 161 Ansprüchen ‚wegen 
Sachbeschädigungen sind 72 Fälle ausge- 
glichen, 77 als unbegründet erkannt worden, 
13 Fälle waren. zu Ende des Berichtsjahres 
noch nicht erledigt. Die Belastung des Unter- 
nehmens aus dem Titel der Haftpflicht und 
des sonstigen Schadenersatzes beziffert sich 
für den elektrischen Betrieb mit K 255.209, 
für, den Dampfbetrieb mit K 9856. i 
Der: Rückgang in der Frequenz- 
steigerung, der infolge der Tariferhöhung 
mit 1. Jänner 1910 eingetreten ist, läßt lang- 


sam nach und die Steigerung nähert sich den 


früheren Verhältniszahlen; von einem ` Ein- 
holen des Rückschlages kann aber noch nicht 
die Rede sein. Es sind auf allen Linien des 
Unternehmens einschließlich des Autobus- 
betriebes insgesamt .314,368.997 Fahrgäste, 
gegen das Vorjahr mit. . 289,661.959 - um 


24,107.038 Fahrgäste oder. 8:5% mehr, be> 


fördert worden, Auf die eigenen elektrischen 
Linien entfallen davon 309,484.129 Personen, 
die auf Einzelfahrscheine (289,622.124), Zeit- 
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der Fal karten (19,666.600) und Banden  be- i 
ist, stieg das. prozentuale. Verhältnis der~ fördert "worden sind. Bei Einzelfahrscheinen 


‚ergibt dies eine Mehrbeförderüung von 23,334.359 
Fahrgästen oder 8-8%, Der Zuwachs: auf den 


Linien des elektrischen Betriebes beziffert sich - 


it, 26,213.645. Personen oder: 9:3%, wozu 


‚aber auch die Umwandlung einzelner Dampi’. 
linien auf elektrischen ‘Betrieb beigetragen. , 


hat. Die stärkste Frequenz "weist anläßlich 
des Eucharistischen Kongresses der 14. Sep- 
tember mit 1,172,430 Fahrgästen ` auf, Bei 
einem. durchschnittlichen täglichen: Betriebs- 
‚stand von 978 :Motorwagen und 1039: Bei- 


wagen sind im ganzen 4,284.352 Zugsfahrten, 


gegen das Jahr 1911 um: 358.078 Fahrten 


oder 9-1% mehr geleistet worden. Die Wagen- 


kilometerleistung im elektrischen ` Betriebe 
beziffert sich mit: 48,992.937-5 km (52%), die 


von Motorwagen, und mit. 45,146:650-6 km . 


(48%), ‘die von Beiwagen, geleistet "wurden, 


insgesamt also mit 94,139.588-1 km, gegen . 


‚das ‘Vorjahr um 8,503.554-8 oder um 10% 
‚mehr; ' davon' entfallen auf den fahrplan-. 
mäßigen Betrieb. der Personenwagen ällein 
93,781.840:6 km. | d iS 

Von den Einnahmen aus der Per- 
sonen-, Gepácks- und Giiterbefórderung im 
elektrischen Betriebe im. Betrage von Kronen 


49,315.379 (+ K 4,307.380 oder 9:69) ent- ` 


fallen auf Einzelfahrscheine 'K 47,055.354 
(+ K 3,962.652- oder 9-2%), auf Zeitkarten 
K 2,164.145 (+ K 316.143 oder-17:1%). Die 
höchsteTageseinnahm emit Kronen 


196.559 brachte wiederum der 1. November. 


(1911: K 187.188), die höchste Sonn- 
tagseinnahme wurde am 12.' Mai mit 
K 191.059, die höchste Werktags- 


einnahme an dem bereits erwähnten 


14. September mit K 185.880, die niederste 
Werktagseinnahme am 23. August mit Kronen 
96.037 erzielt. Nach der Gesamtbefórderung 
entfällt im jährlichen Durchschnitt auf ein 


Betriebsleiter! 
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angezelgt wiirde. 


Man verlange Angebot 
und Sonderheft ‚über 
Fehlermessungen, . 
Strom-, Spannungs-, Iso- 
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Widerstands-Messungen 
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Hi Be WW | a ne 3 2 Be De Ge SE e Ge SC 
T Waâgenkilomė ine Einnahme von 52-4-h Der Betrieb der Lokalbahn Sta m-. Ertrag .mitb :K..150.805 gebracht; gegen «das " 
ae De Die ‘durchschnittliche Ein- mersdorf—Auersthal—8 ch wein-. Vorjahr also. eine Mehreinnahme von-K 5723 e 
í j 5 FT nahme aus Einzelfährscheinen beträgt 1623 h barth mit 5489. Zügen hat sich gegen dos “oder 39%. Ye mr er a 

gd fe See . fíireinen Fahigast gegenüber 16:18:h im Vor- Vorjahr mit. 4385 Zügen gebessert; davon. - „Die Einführun .des elektrischen Betriebes , 
ndo jahre, für Werktage berechnet 15-54 h (1911 waren 4194 Personenzugo, 1120 Last: und auf der früheren Damp fstraBon: 
e EA 15:47 hj, für Sonn- und Feiertage berechnet 175 Materialzüge. Der Zuwachs der Gúter- 'bahnlinie ‚bis. Mauer. mit direkten. 
ee 19-70 H (1911 19-62 b). ` o züge-umfaßt unter anderem 326 Last. und Zügen vom Schwarzenbergplatz hai, zg einer 
E a Ä Der gesamte Stromverbrauch be- ` 20 Materialzüge, die von..den Linien der Änderung der Zonengrenzen. und «des. Tarifes 
tg: trägt im Jahre 1912 51,016.094 KW St und niederósterreichischen Landesbahnen auf die geführt. Die: Begünstigung. der ‚in. der: Nähe 


ist gegen: das Jahr 1911-um 3,895.405 KW. St Lokalbahn übergegangen sind. Die: Beförde- des 'Zuges der Bahn .ansäßigen Bewöhner . 


eines Teiles des XIII. Bezirkes jet mm der 


oder 8:3% gestiegen. Für den elektrischen. 


Straßenbalinbetrieb wurde der Verbrauch 
mit 50,393.159 KW St (+ 3,827.595 KW St 
‘oder 8-2%) ermittelt. Auf den Dampfstraßen- 
bahnlinien verkehrten 70.196 Züge (1911; 
102,203), und zwar 68.349 'Personenzúge, 
1435 Lästzüge, 406 Material und 6 Sonder- 
züge; im Durchschnitt gibt dies täglich 187 
Personenziige gegen 277 im Jahre 1911. Die 
Zahl der beförderten . Fahrgäste ist: zufolge 


. Elektrifizierung einzelner Linien von 4,715.390 


im Jahre 1911 auf 3,124.057 zurückgegangen. 
Die Verkehrsleistung beträgt bei det Loko- 
motiven 510,764 Nutzkilometer (1911 784.866), 
bei den Wagen’ 1,473.371 (2,209.713) Wagen- 
kilometer, davon 1,404.279 Personenwagen- 

- und 69.092 Lastwagenkilometer. An einem 
` Betriebstage sind somit durchschnittlich 1396 
(2150) Nutzkilometer und 4026 (6054) Wagen- 
kilometer geleistet worden. Aus der Personen- 
befórderung sind K. 636.794, aus der Gepäcks- 
und Frachtenbeförderung K 35.548, zusammen 
also K 672.342 eingenommen worden: Gegen- 
-über dem Vorjahre ergibt sich eine Minder- 
einnahme von K 317.409 und K 13.518, im 
ganzen also K 330.927. Die durchschnittliche 


rung umfaßt. 287.829 Fahrgäste, 33.845 Ge- 


päcksstücke im Gewichte von. 1262-8.t und 
34.176-1+ Güter. Von der Gesamteinnahme 
von'K 228.033 entfallen’ auf die Personen- 


'beförderung K 132.616, auf die Gepäcks- und 


Frachtenbeförderung K. 95.235. | 

- Im BetriebederstädtischenAuto- 
mobilstellwagenunternehmung 
sind’auf den drei: Linien: Simmering—Kaiser- 
Ebersdorf, Kägran—Floridsdorf und Pötz- 
leinsdorf—Salmannsdorf 285.521, 83.817 und 
182.155, zusammen also 551.493 Fahrgäste, 
mithin um 22.537 Personen oder 42%, mehr 
als im Jahre vorher befördert worden. Die 
gesamte Leistung beziffert sich mit 214.073 
Wagenkilometer, das ist um 4534 Wagen- 
kilometer oder 21% mehr als im Jahre 1911, 


und verteilt sich auf die drei vorerwähnten - 


Linien mit 107.599-6, 37.1077 und 69.3657 
Wagenkilometern. In derselben Reihenfolge 
sind K 43.843, K 14.664 und K 35.532, mithin 
insgesamt K 94.038 gegen K 86.658 im Jahre 
1911 oder 8:5% mehr: eingenommen worden. 
Die durchschnittliche Einnahme auf einWagen- 
kilometer beträgt 40-7. h, bezw. 395 und 
51-2 h gegen 40:4, 35-6 und 50:3 h im Vorjahre. 


‚Weise sichergestellt worden,- daß sie. Erken- 


nungskartėn erhalten, gegen deren Vorweisung 
sie einen ermäßigten Fahrpreis genießen., 
. Außer der schon früher. erwähnten Be-: 


‚günstigung von Militärpersonen hat der Ge- 


meinderat mit Beschluß vom. 27. Februar 
1912 den in Wien wohnhaften Pensionisten: 
derstädtischen Straßenbahnen... 
die ermäßigte Fahrt zum Kindertarif einge- 
räumt., Die den Kutschern und ‚Schaffnern 
der städtischen Stellwagenunternehmung zu- 


‚erkannte Begünstigung freier Fahrt- zwischen 


dem Wohnorte und Dienstorte ist auch auf 


' die Strecke zwischen dem. Dienstorte:und der 


zunächst gelegenen Endhaltestelle‘.des Stell- ` 
wagenbetriebes . ausgedehnt, -worden. Unter 
anderen werden jetzt: auch die Frequentanten 
der Landsturmschützenschule des Wiener 
Schützenvereines auf Grund .des. Gemeinde- 
ratsbeschlusses vom 11. Dezember 1912 auf 
¡der Strecke zwischen ihrer Wohnung und dem 
Übungsplatze an Übungstagen zum Schüler- 
tarif befördert. | NEG SE 
In ganz außergewöhnlicher Weise.. sind 
die Ausgaben für das Personal 


Einnahme eines Betriebstages beläuft sich 


Po or Das Anwachsen ist nicht. auf die 
auf K 1837. Die Einnahme aus der Fahrgast- 


Der Péageverkehr der Badener gestiegen. 
Bahn hat bei einer Gesamtleistung von’ Standesvermehrung' allein, sondern vor. allem 


i A SC `- befórderung, für einWagenkilometer berechnet, 252.329 Wagenkilometern (gegen 1911 um darauf zurückzuführen, daß im vergangenen 
Ir S ist von 45:5 h im Vorjahre auf 45:3 h zurück- 36.783 Wagenkilometer oder 17:1%, mehr) Jahre die großen Zuwendungen von 1911 in 
Ne ap gegangen, die- Durchechnittseinnahme für und einer Frequenz von.1,209.318 Fahrgästen vollem Umfange wirksam. geworden sind, 
os l einen Fahrgast jedoch yon 202 h auf 20:4 h (+ 56.393 Personen oder 49%) den Wiener Weitere bedeutende Lohnaufbesserungen sind 
E gestiegen. 2, | | städtischen Straßenbahnen einen Anteil am im Laufe des Berichtsjahres hinzugetreten. 
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Die ganzen Personalkosten beziffern sich mit 
K 22,286:760 (gegen 1911 úm K 3,063.423 
= 15:9% mehr) und betragen 44% der Ge- 
samteinnahmen. Dieser Betrag erhöht- sich 
noch um die Auslagen für die Wohlfahrts- 
einrichtungen in der Höhe von K 3,148.910 
und die Kosten der Dienstkleider mit’ rund 
CK 775.000. Mit diesen Kosten er- 
fordert der Aufwand für das 
Personal schon mehr als die 
‚Hälfte aller Einnahmen. Die Ge- 
halte-und Löhne allein erreichten eine Höhe 
von K 18,450.487; davon entfallen auf 
Beamte und Beamtinnen K 1,746.548, auf 
Unterbeamte K 2,089.725, auf Wagenführer 
K 4,720.624 und Kondukteure K 7,271.699. 
Gegenüber dem Jahre 1911 sind die Bezüge 
der Kondukteure um K 1,281.384 (= 21-39%), 
der Wagenführer um K 741.297 (= 18-63%) 
gestiegen. Danach entfallen an Lohnkosten 
der Kondukteure auf einen Wagenkilometer 
7-72 b: (1911 6-99 h) und der Wagenführer 
auf einen Mötorwagenkilometer 9-64 h (1911 
8-84 h). Nach den Betriebsarten gesondert 
‚betragen die Personalkosten des elektrischen 
Betriebes K 21,469.093, des Dampfbetriebes 
K 746.676 und des Autobusbetriebes K 70.991 
ohne Leistungen für die Wohlfahrtseinrich- 

tungen. e ! | 
Der Gesamtstand des'Perso- 
nals bezifferte sich “zu Ende 1912 mit 
11.738 Personen (1911, 10.530), das sind 
- 1 Direktor, 222 Beamte, 201 Beamtinnen, 
601 Unterbeamte, 7361 Bedienstete (darunter 
2246 Wagenführer, 4638 Kondukteure), 2614 
Professionisten und Hilfsarbeiter, 115 Kanzlei- 
‚hilfskräfte, 40 Kanzleidiener, 2 Portiere, 
72 Laufburschen, 476 Taglöhner und Bau- 
arbeiter und 33 Bedienerinnen und Wasch- 
frauen | | 
.., DieZahlder Krapkentage, für 
die Krankengeld angewiesen wurde, ist von 


‚Krankentagen aufzuweisen. Der Anteil an 


<.. ELERTROTECHNIK-UND MASCHINENBAU XXXI: Jahrgang Heft A. 


99.958 im Jahre 1911 auf 111.848- gestiegen. 


‘Demnach entfallen auf einen ' Kalendertag 


305:61 Kranke, auf ein Kassenmitglied aber 
10:10 Krankentage. Den höchsten Kranken- 
stand hatte die dritte Jahreswoche mit 2698, 
den niedrigsten die 39. Woche mit 2050 


den Krankentagen beziffert sich “nach den 
Standesgruppen mit. durchschnittlich 9-49 
Tagen für Kondukteure, 9-75: für Wagen- 


führer, 10:09 für Werkstáttenarbeiter, 9-82 


für das -Bahnerhaltungspersonal und mit 
12-62 für die übrigen Angestellten. Die 
Leistungen des Unternehmens an Kassen- 
beiträgen und Verwaltungsauslagen im Ge- 
samtbetriebe betragen K 224:882-73,  _ 

- (Schluß folgt.) ; 
_ Briixer Straßenbahn- und Elektrizitäts- 
Gesellschaft in Brüx. Dem 11. Geschäfts- 


‚berichte für die Betriebsperiode vom 1. Jänner 


bis 31. Dezember 1912 entnehmen wir fol. ` 
gendes: Das abgelaufene Geschäftsjahr brachte, 
eine weitere Verbesserung der Einnahmen. Die 
Einnahmen aus dem Bahnverkehre betrugen 
K 211.420. Bei einer Verkehrsleistung von 
485.953°5 Motorwagenkilometern und 90.2152 
Anhängewagenkilometern wurden 1,237.317 
Personen befördert. Die Betriebslänge. der 
Straßenbahn von 13-22 km sowie der Fahr- 
park (10 Motor-, 7 Anhänge- und 4 Güter- 
transportwagen) haben .keine Veränderung 
erfahren. Im Betriebsjahre wurde an folgende 
neu angeschlossene Gemeinden mit der Strom- 
lieferung begonnen, und zwar: 'Saaz, Ober- 
dorf bei Komotau, Holtschitz, Udwitz, Wurz- 
mes, Kaitz, Sadschitz und Pahlet. Der Mehr- 
anschluß im Jahre 1912 betrug 5061 Glüh- 
lampen, 124 Motore mit 5647 PS und 
68 Apparate. Der Gesamtstand betrug Ende 
1912 31.875 Glühlampen, 222 Bogenlampen, 
410 Motore mit 1462-2 PS und 288 Apparate, 
Mit der .Stromabgabe an die Mehrzahl der 
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vorbenannten Gemeinden konnte ; erst gegen et 


Ende des ` Betriebsjahres begonnen werden, ` 


so daß die bezüglichen Einnahmen im Be- 
richtsjahre noch nicht zum Ausdrucke kommen, 
während die erhöhten Betriebsausgaben bereits 
vorhanden waren. Der Gemeindeausschuß 


H 


‚der Stadt Briix hat in seiner. Sitzung vom 


17. Juli1912 beschlossen, den für den Bestand, 


die Benutzung und Heimfall der im Gemeinde. 


gebiete von Brüx verlegten Leitungsnetzes 


der Gesellschaft für Beleuchtungs- und Kraft: 
zweoke vorgesehenen zwanzigjährigen: Zeit- . 
raum unter sonstiger Aufrechterhaltung der ' 


übrigen einschlägigen Bestimmungen bis zum 
1. Oktober 1947 zu verlängern. Desgleichen 


wurde der l5jáhrige Zeitraum, nach dessen. 


Ablauf die Stadtgemeinde Brüx erstmalig das 
Recht zur unentgeltlichen Ablösung ausüben 


kann, bis L Oktober 1932 erstreckt. Als: 
Gegenleistung hiefür hat. die Gesellschaft die ' 
Verpflichtung des Ausbaues der Straßenbahn. ` 
durch die Stadt Brüx als Fortsetzungslinie ~. 


von der Sparkassa in Brüx über den I. und: 
DI. Platz auf der Reichsstraße längs. der 


neuen Kaserne bis zur Tschöpperner-Höhe 
(Endpunkt auf der Reichsstraße bei der Weg. 


abzweigung nach Deutsch-Schladnig) auf 


eigene Kosten, ferner die Abzweigungslinie ` ` 
der Straßenbahn vom Habsburgschachte über ` 


Maltheuern nach Niedergeorgental | 
Zeichnung ‘von Stammaktien seitens:. der 
Stadt Brüx und der interessierten öffentlichen 


Korporationen: im Betrage von K 350.000, 


übernommen. u | 
Das Bilanz- sowie Gewinn- und Verlust- 
konto weist einen Gewinn von K. 144.688 aus, 


dessen Verteilung wie folgt beantragt wird: 


K 11.820 als 14% Amortisation des Aktien- 
kapitales dem Aktien-Amortisationskonto, 
K 4995 als 5%:.des Reingewinnes K 99.911 
(K 144.688 ab Saldo ex 1911 K 44.776) dem 


Reservefonds, K 58.800 als 4% Dividende _ 


Gesellscha 


- A Y > 


| Dynamomaschinen, Elektromotoren in gangbaren Gröpen 
| w für normale Stromverhältisse. 
op stets vorrätig.. 
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- stehende 'Werke ersetzen die alten: 
Apparate durch unsere. -und erzielen. 


den Betriebskosten. 


ft für electrische Industrie Aktiongeselschaft. | 
Wien, I. VolksgartenstraBe B, N 
` Fabrik: Zweigniederlassung WHIZ, Steiermark. | 
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T ' Die neuesten Zentralen. 
“sind mit unserer Schutzvor- - 
richtung versehen. Zahlreiche bev. 


damit eine bedeutende Ersparnis in. 
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- ` auf die -Prioritíitsalstien” per K 1;470:000, 
- K-23.640 als3% Dividendeauf die Stammaktien 


per K 788:000,-K 45.433 auf neue Rechnung. 
‚.. Bilanzkonto für die Zeit vom 


- 1, ‚Jänner bis. 31. Dezember 1912.. Soll: 
Bahnanlagekonto. K. 1,983.767, Licht- und 
Kraftzentralekonto K 1,042.775, diverse Orts- 


netze K 1,601.202, diverse Debitoren K 177.149, 


diverse Bestände: Bahn K 21.742, Licht 
und Kraft K 310.198, Zähler K 201.065, 
-  Kautionen- K 6069, Kassakonto K 14.438, 


, zusımmen K 5,358.405. — Haben: Aktien-: 


.  kapitalkonto K 2,364.000, Abschreibungskonte: 
+ (Abschreibungen bis Ende 1911 K 687.041, 
ab- Erneuerungen 1912 K -22.820 .somit 


- K 664.221, Abschreibungen ‘1912: Bahnanlage 


KE 15.820, Licht- und. Kraftzentralekonto 
E '34.974, .Ortsnstze K 14.591, Zähler 
RK 10.053) K 739.739, diverse Kreditoren 
K ~ 1,934,397, Aktien - Amortisationskonto 


K 31.382, Reservefondskonto K 31.199, 


. ` ¡Spezialreservefondskonto K 83.000, Steuer- 
reservefondskonto K 30.000, Gewinn- und 
Verlustkonto K 144.688, zusammen Kronen 
5,358,405. WER Wa 

Gewinn- und Verlustkonto 
für die Zeit vom 1. Jänner bis 31. Dezember 


1912. Soll: Betriebsausgaben K 117.778, 


Licht- und Kraftbetriebsausgaben K 257.630, 
Bankzinsen K 111,531, Abschreibungen 
K 64.636, Gewinn per Saldo K 144.688, 
zusammen K 696.263. — Haben: Saldo- 
vortrag K 44.777, Bahneinnahmen K 211.420, 
Licht- und Kraftbetriebseinnahmen K 440.066, 

. . zusammen K 696.263. _ SO 
-Isaria-Ziihlerwerke AG. in München. 
Diese der A.-G. Brown Boveri & Cie. 
in Baden (Schweiz) nahestehende Gesellschaft 
erzielte im Geschäftsjahr 1912/13 nach 
Mk. 137.704 (i. V (Mk. 137.190) Abschreibungen 
und einschließlich. Mk. 68.491 (Mk. 59.284) 
. Vortrag einen Reingewinn von Mark 
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Stuttgart, Ludwigstr.45 
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-450 Millionen Kronen im Vorjahre). Der 


[Otto Renneri 


Selbsttätige elektrische 


System Rennert 


Warmwasserheizungen, dgl. mit-Pumpen- A 
betrieb, Niederdruokdampfheizungen, Re- 
—Sulieranlasser, Sudhausventile, Raumre- 
y Sulierungen, Trookenöfen, ` Vulkanisier- 
< Kessel, Thermostaten, 
tungen, ‚Fernmelder, . Fernregistrierappa- . 
rate, Wasserständsmelder, Wass s- 
: Tegler, Kesseläpeiser, Mischventile, Druck- 


Selbsttätige Feuermelde-Anlagen “(Ruhestrom) 
mit oder Ohne selbsttätige Löscheinriehtung | 
für nasse und ‘trockene “E 
Falschmeldung sowie die 
‚einrichtung ohne -Feuersgefahr unter ‘Garantie . 


1 


382.144 (Mk. 307.896), woraus 10% Di v.i-  Dividenden gelangten .31'}Millionen: | 
dende (wie in den Vorjahren) verteilt. und zur Ausschüttung.‘ -Es, verbleibt‘ somit: ein 
Mk. 94.042: auf neue Rechnung vorgetragen Gebarungsüberschuß von 31 Millionen :Kionen, 


allen . Abteilungen .des Unternehmens der dividenden.: weitere 116. Millionen.. Kronen. 


Umsatz ‘wiederum erheblich erhöht; . die ausbezahlt, so daß ein Nettoüberschuß. von: ` 


Verkaufspreise sind ungefähr. auf der gleichen . 60 Millionen Kronen verbleibt... . . BR! 
Höhe wie im Vorjahre geblieben. Ende 


März 1913. wurde zur Wegfertigung der Bank- Elektrizitä 


, 


triebsmittel eine 5% ige Obligationenanleihe teilt uns mit, daß sie anfangs des Monats Juli 


- “m - 


Kronen - 


werden sollen. Wie der Geschäftsbericht zuzüglich 145 Millionen -Kronen als: Übertrag : 
bemerkt, hat. sich im abgelaufenen Jahr in vow: Jahre 1911. Hievon. wurden-an Stamm: 


Die Firma Dr.-Ing. Schneider & Naujoks,. 
ts-Ges. m...b. H., 'Spezial-Fabrik- 
-verbindlichkeiten und Verstärkung der .Be- für Elektro-Lichttechnik, Frankfurt a. M., 


PEA 


von] '5 Millionen Mark aufgenommen. -Arifangs in. ihren Neubau, Rebstöckerstraße 55, über- | 


April 1912 wurde eine neue Tochtergesell- gesiedelt ist. er a, e 

schaft unter der Firma: Isaria-Limited,  - Wiedereinführung des Kupferzuschlags 
London, gegründet, ‘deren mit 25% ein- für Leitungsdrähte. Der Verband von Fabri. ' 
gezahlten Aktien die Isaria-Zählerwerke voll- kanten isolierter Leitungsdráhte in’ Deutsch- 


ständig besitzen. Alle Unternehmungen, bei land berechnet ab Montag, den 28. Juli, einen ` 
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welchen die Gesellschaft beteiligt, ist, ent- Kupferzuschlag von Mk. 0:60 pro:mm? Kupfer .. | 


wickeln sich gut weiter und lassen laufenden querschnitt und 1000 m Länge (bisher 0). 

Nutzen erhoffen. Die im neuen Geschäftsjahr . Die Wirkung zweckmäßiger --Reklame. 
bisher eingelaufenen Aufträge weisen. gegen- Bei dem geringen Glauben, der. vielfach 
über dem Vorjahre abermals éine beträchtliche in maßgebenden Fachkreisen «der Wirkung 
Steigerung auf. E Ä 


General Electric Company, Schenectady, es von Interesse ‚sein, zwei charakteristische 


(Ver. St, v. A.). Der Jahresbericht: pro 1912 Fälle, die beide aus Amerika- stammen: und. 


der Reklame entgegengebracht wird, dürfte . 


weist nach ,, El.World** Gesamtbestellungen im von der Electrical World berichtet wurden, -a 


Werte von 510 Millionen Kronen aus (gegen hier bekannt zu- machen. y e e 
Aus Nr. 23 der genannten Zeitschrift 
Buchwert .der Fabriksanlagen erhöhte sich vom 7.- Juni-1913 entnehmen wir auszugs- 
auf .123- Millionen Kronen, die Zahl der Be- weise nachfolgendess ` ae € 

schäftigten auf 60.000. Der Gesamtwert - Die Union: Electric Light and -Power 


der Aktien und Obligationen beträgt 115 Mil- Company veranstaltet am 13; Mai zu > 


Donen Kronen und gelangten weitere.300 Mil- St. Louis einen: Spezialverkauf “von Bügel- ` 


Donen Kronen im Laufe des letzten Jahres eisen mit. Búgelbrett. zu reduziertem Preise. 

zur Ausgabe. Das Stammkapital beträgt Zwei Tage vor dem Verkauf wurde die Sache ` 
520 Millionen Kronen gegen 385 Millionen durch Annoncen in den Zeitungen sowie durch 

‚Kronen: im Vorjähre. Die Jahresbilanz weist Plakate, | 
einen Reingewinn der | 
40:5 Millionen Kronen aus; hiezu kommen frankierter Rückantwort an die Stadtkunden. 
noch 22 Millionen Kronen an Nebeneinnahmen ‚versandt. Diese Karten waren nur zu. untet- 
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nd die in der Stadt verteilt wurden, be: _ 
‚Fabrikation von kannt gemacht, Sodann wurden Postkarten mit 


(Zinsen, Diskonto, Versicherungen); an 8% igen. zeichnen und spätestens am. ‚13. Mai der 
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Zentrale zuzustellen, um sofort- ein Bügeleisen - Metallbericht. Fast gleichzeiti "mit dem Ansicht vor daß eine Bosse en 

A | i l: — meta . ALC ; f ; serung: gegen Ende 
‚gemäß dem Sonderangebot zu erhalten. Der. günstigen Willen den die September oder bei Beginn des en Jahres- 
‚ Betrag für. das Eisen wurde mit der nächsten letzte Juliwoche der hiesigen Gegend brachte: quartals zu erwarten. stünde. 0 

‚Monatsrechnung einkassiert. ` ` | _ und der unserer wirtschaftlich so arg dar- - In der Generalversammlung am 4.-Juli . 
Der Erfolg ‚war, daß 1875 Bestellungen niederliegenden Monarchie wenigstens eine wurde nach. dem Verwaltungsberichte. des ` 

an use een eingingen — 100 Bestellungen, glückliche Beendigung der Getreideernte ver- Deutschen  Stahlwerksverban. 
ie nach dem festgesetzten Termin einliefen,. heißt, kommt vom amerikanischen des festgestellt; daß in Halbzeug:.der - 

S | = a un Preisrückgang zum Stillstand. gekommen sei, 
angeschlossene Kilowattzahl betrug 1031 KW nachricht, daß sowohl iù der Nachfrage, wie daß die Kauflust am SEET Markte 


wurden unberücksichtigt gelassen — die, neu Stahl- und E isenmarkte die Kabel- 
die Gesamtunkosten für Reklamepostkarten, 


Lieferung usw. beliefen sich auf 84-6 Cents 
pro KW. Da der Jahresverbrauch der neu- 


angeschlossenen Eisen auf 215.625 KW St 


geschätzt wird, so errechnet sich die.Kom- 


auch in der Grundstimmung eine Besserung 
zu verzeichnen ‚sei, deren Eintreten . wir 
bereits in unserem Bericht vom 8. Juni, 
Heft 23, als voraussichtlich angegeben haben. 
Die Ursache dieser Besserung soll auf die zu- 


zugenommen habe und, iw letzter Zeit sogar ` 
geringe Preisaufbesserung durchgesetzt werden 
konnten. Der Verband hat darauf ` ban, 
gewiesen, daß es hauptsächlich dem seinerzeit 
eingetretenen Riickgange der britischen: Roh- 
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pagnie eine jährliche Mehreinnahme von über versichtlichere Stimmung der New Yorker eisennotierungen- zuzuschreiben gewesen sei, 


15.000. Dollar. | Finanzkreise zurückzuführen sein. Seitens wenn der Verband mit seinen Halbzeugpreisen - a LEN 
.. Der zweite Fall findet sich in der Nr. 20 u Werkzeugfirmen wurden Käufe von im Exportgeschäft vor einigen Wochen noch ` Ber, 
der gleichen Zeitschrift vom 17. Mai 1913. Hier 30.000 ż Barren vorgenommen. Die neuen sukzessive heruntergehen mußte. nr SEN a de 
berichtet die Worcester - Electric” Light Com- Waggonaufträge belaufen sich auf 15.000 Stück. Wie aus Düsseldorf berichtet wird; sind `, e Lut: 
_ pany, daß die von ihr verkaufte Kilowatt- Die New Yorker Zentralbahn gab 1000 Wagen- die ` Verbandlunben wegen Bildung eines dE VE 
stundenzahl sich im Jahre 1910 auf 5,881.608 untergestelle in: Auftrag. Und weiter wird deutschen fi abeisenverbandes DE Kat bi 
und im Jahre 1912 auf 12,080.516 gestellt dem Londoner Fachblatte Iron monger tele- endgültig eingestellt worden. Die Aus- | ie. 


habe, während gleichzeitig die Verteilung der 'graphiert: Es herrscht die Ansicht vor, daß 
Belastung infolge der erhöhten Anschlüsse eine die Roheisenpreise nicht weiter fallen werden. 
bedeutend günstigere geworden sei. Die Kom- Beträchtliche Käufe liegen vor. Die, Tendenz 
pagnie bemerkt, daß sie diesen außergewöhn- für südliches Eisen ist entschieden fester. 
‚lichen Erfolg einem energischen Feldzuge zur ‘Von seiten Australiens wurden: 20.000 i aus 
Anwerbung neuer Anschlüsse, den sie in der dem'Markte genommen. Die Produzenten des. 


sichten hiefür wurden. ' wie, wir in. einem 
früheren Berichte bereits erwähnten, wegen 
der beständig weichenden Preise. ungünstig ` 
beurteilt. Dazu kam, daß die unter der Kon- 
trolle des Großindustriellen, Thyssen. 
stehenden Werke mit ‘Forderungen hervor- 
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ganzen Zwischenzeit betrieben hat, zuschreibe. Nordens sind weniger als. bisher gentigt, traten, welche die übrigen Werke nicht be. ir 
Diesen Beispielen wohnt jedenfalls prakti- Preisnachlässe zu gewähren. Die Umsätze willigen zu könngn erklärten. "` | i po 
sche Beweiskraft inne. Durch richtige An- halten sich in mäßigen Grenzen. Die Ausbeute Unter der Firma Verkaufsstell.e Be 
noncen und Drucksachen, die das Publikum des vergangenen Monats zeigt eine geringere für Verpackungsbandeisen G `. 
a m. b. H: mit dem Bitze in Düsseldorf . i, 


mit den Vorteilen der. mannigfachen 'elek- Abnahme als man.erwartet hat. 


DH 
een 


trischen Gebrauchsapparate und ihren Be- Die Lage des englischen Eisen- wurde am 18. Juli ein neuer Verband der Ka | $ 
triebskosten bekannt machen, ` durch Aus. marktes präsentiert sich zurzeit etwas’ Kaltwalzwerke gegründet. Derselbe befaßt O [IE 
. stellungen, in denen die Besucher die Apparate besser als in den letzten Wochen und auch sich lediglich mit dem Verkaufe von ` kalt- | 
‚vorgeführt sehen und -auch selbst bedienen in Belgien scheint sich die Tendenz etwas gewalztem Verpackungseisen; er wird seine Kë SIE 
können, sowie durch Installationserleichte- nach oben gewendet zu haben. Es wird aller. Tätigkeit sofort aufnehmen. Es gehóren. ihm . | WA s RE A E 
. rungen, Spezialverkäufe und zweckmäßige dings nicht als wahrscheinlich erachtet, daß acht Werke im Rheinland und Westfalen an. ee 
‚Tarife würden sich ganz ähnliche Resultate sich dort die Erholung‘ des Eisenmarktes in Die Deutsche Nietenveretnl- H: 
auch bei uns erzielen lassen. der sonst stillen Jahreszeit schärfer ádkzen- gung war von drei Mitgliedern gekündigt L SE 
tuiert; aber es herrscht doch allgemein die ‘worden, doch. wurde diese Kündigung in.dér | e A 
| - Ba e 
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letzten Versammlung zurückgenommen, so daß 
das Fortbestehen der Vereinigung bis 1. Ok- 
- tober 1914 gesichert ist. Auf der erwähnten 
, Versammlung wurde beschlossen, zu: dem um 
Mk IO pro t ermäßigten Preise bis Ende 1913 
zu verkaufen. B | | 
Der Versand des Walzdrahtver- 
bandes betrug im’ II. Quartal 111.940 + 
gegen 122.834 im I. Quartal. Davon ent- 
fallen auf das deutsche Inland 64.979 i gegen 
73.3481 und auf den Export 46.901 t. gegen 
49.786 t£. Der Rückgang des Absatzes ist 
hauptsächlich eine Folge der Ungewißheit 
über den Ausgang - der Verhandlungen wegen 
«des Weiterbestehens des Verbandes; außer- 
ordentlich- bedeutend ist in Walzdraht der 
‘Anteil am Export, O A 
= Für Drahtstifte sind neuere An- 
gebote. für das Inland herausgekommen, die 
einem Grundpreise von Mk. 13:50 bis Mk. 14 
pro 100 kg ‚entsprechen, während die Preis- 


lage für die Ausfuhr auf Mk. 11:50 bis Mk. 11:75- 


angekommen ist; es sind also Ermäßigungen 
bis um. 50- Prg:*:pro' 100: kg eingetreten, die 
dem Betrage der fürWalzdraht vorgenommenen 
Ermäßigungen entsprechen. . 

‘ Ein wenig erfreuliches Bild bieten die 
Absatzziffern. der österreichischen 
Eisenwerke im Monat Juni, soweit 
deren Fabrikate einer: quotenmäßigen Ver. 

Se "gegen 
SE A + Juni-1913 Juni 1912 
‚weniger um 


Stab- und, Fassoneisen ` 288.365 g 134.370 g 


Träger . ru, 127.544q 72402 q 
Grobbleche! . .-...:. 42544 g ` 32.142 q 
Schienen . . .. o. “64.537 8.843 q 


_- Im Juni betrug der Ausfall gegen den 
gleichen Monat des : Vorjahres. somit. 247.757 q 
und im ersten Halbjahr 1913 gegenüber der 
gleichen Periode von 1912 hatte er die Höhe 


Oesterreichische Elektrotechnische Fabrik SCHNI ITA H Bodenbach a, d, Elbe 
` Elektrische Taschenlampen. | 


Handlampen 


Dynamo-Licht-Elemente 


Verkaufsbüro für Wien: VI. Amerlingstr. 1. 
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von 789.309 erreicht. 
Schienen weist für. das erste Halbjahr ein 
Plus von 39.464 g. auf. Liese Zahlen zeigen 
deutlich, wie . wenig elastisch.'eine Groß- 
industrie ist die sich auf Hochschutzżöllen und 
einer diktatorischen Kartellpolitik im Inlande 
aufbaut, wo es sich die mannigfaltig ge. 
gliederten Kreise der Verbraucher gefallen 


pe Se A ARA TREE > S 
 lassen.müssen, wie-weiches Wächs in der Hand 
einer ‚kleinen aber mächtigen Produzenten- 


gruppe behandelt. zu werden. Das Auslands: 
geschäft wird nur nebensächlich ‚behandelt 
und seine Organisation -vernachlässigt. und es 
kann naturgemäß keinen Ausgleich für den 


Absatz der Werke.bieten, wenn das Inland 


wie jetzt aus allgemeinwirtschaftlichen Grün- 
den versagt. Wenn sich. auch ‘die österreichi- 
schen Produktions- und Absatzverhältnisse 


"wesentlich: von denjenigen Deutschlands unter- 


scheiden, 'so sei doch darauf hingewiesen, daß 
allein. die deutsche Schienenaus: 
fuhr trotz gesteigerten: Inlandkonsums im 


Juni 462.170 q betrug, also mehr als das 


Siebenfache des -gesamten Versandes 
der österreichischen Werke im selben Monat. 

An der Berliner Metallbórse 
vom 25. Juli war die Tendenz in Kupfer. 
stramm, die Preise gewannen zirka Mk. 3 bis 
Mka 3:25 infolge der. Streikmeldungen aus 
Nordamerika und der. damit; im Zusammen.. 


hang stehenden Erhöhung der Elektrolyt- 


preise. Der Konsum griff lebhafter ein. Bezahlt 
wurde August.mit Mk. 136, Oktober Mark 
13675, Dezember Mk. 137, Jänner Mk. 137:25, 
Juni Mk 138. Zinn: Banca Mk 384, Austral 
Mk. 386. Zink ‚raffiniert Mk. 43-50, un- 


raffiniert Mk. 42:50 pro Juli-und MK. 43-75. 


bezw..Mk. 42:75 pro August. Aluminium 
Mk. 170. bis Mk. 172, Blei Mk. 41,50. 
Infolge des, Anziehéns der Kupferpreise 


sind in Österreich seitens der Messing- 


abteilung ‘der Kreditanstalt “für Handel und 


etc. Trocken- 


Tel. 
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in allen 


- Duisburg- Meiderich. - 


Nur der Posten. 


erhöht worden. - 


. Ferner hat die D e u t s-¢ heVerkauf Ch 
stellefürgewalzte undgepreßte' . 
Bleifabrikateihre Preise um Mk. 1 pro . 


100 kg erhöht. - 


- Metallmarkt nach Mining J ournal, London; 


25. Juli 1913. 
Preise für 1# (1016 kg) 
Kupfer: Elektrolyt bpo 
‘Standard: Netto Kassa ` 
» 8 Monate. . : 


Messing: Draht . . . . . 


Rohre . 3 2 2 2.0. 


e A 


Zinn: Ingots f. o, b. . .. 
raffiniert. : . . c.. 
Banka: Kassa. . . . ; 


Blei: Engl., Blech u. Barren | 
$ Rohre a e. ew e e s | i E 
rotes e D > . e D | D 


4 Zë 


- weißes . . . . o. 
Zink: Schlesisches, gewöhnl. 


Marke ..... SÉ 


- Schles., spezielle. Marke gë 


Blech... n a e 
Spanisch - Quecksilber : pro 
Flasche 75 bs (34:02 kg) . 
Aluminium: 98 bis 993/9/,, 
Pro ti... 20. 


Nickel: 98 bis 99%, garant: ie 
25187100 171 0.0 


pot... .. 


Batterien. «a 
und Beutel-Elemente. 


mit 400 Stunden ununter- K 
brochener Brenndanuer, d 
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Dimensionen, einzeln und in zusamm 
| geschliffenen ofenfertigen Paketen liefert m 
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Biegungsmesser zum Nachmessen der Schienenbiegung, System. Peukert. 


Um beim, Biegen von Schienen auf 
Kurven von kleinem Radius eine recht gleich- 
mäßige Krümmung zu erzielen, ist es not- 


wendig, diese in kurzen Abständen genau zu 


messen, T 
Zu diesem Zwecke wurde der in Fig. 1 


. und 2 abgebildete Apparat konstruiert, mittels 


welchem die Bestimmung der Krümmung: 
durch Messung der Pfeilhöhe von der Im 
langen Sehne erfolgt. E 

Der Apparat besitzt an jedem Ende eine 
feste Anschlagfliche und in der Mitte einen 
beweglichen Anschlagbolzen. Dieser ist an 
einem drehbaren Segment befestigt, an 
welchem der Zeiger angebracht ist. Beim An- 
legen des Apparates an die Schiene verschiebt 
sich dieser Bolzen und bewegt den durch eine 
Feder zurückgezogenen drehbaren Teil, wo- 
durch ein Ausschlag des Zeigers eintritt. Ist 
die Biegung konkav, so erfolgt die Einstellung 


-desselben rechts, im anderen Falle links, von 


dem Nullpunkte. Es läßt sich somit die 
Messung an beiden Seiten des Schienenkopfes 
ausführen. Die Skala besitzt zwei Teilungen, 
und zwar kann auf derselben die Pfeilhöhe in 
einer Vergrößerung von zirka 1: 5.sowie auch 
direktder Krümmungsradius abgelesen werden. 
Da die größte meßbare Pfeilhöhe 20 mm 
beträgt, so kann die Biegung. von Schienen 
auf. einen Radius von 10 m samt der Rück- 
federung noch gemessen werden. ` 


Durch genügend lange Anschlagflächen. 


und durch das Auflegen der Handhaben auf 


den Schienenkopf ist ein richtiges Ansetzen 


des Apparates bei jeder Schienenform ge- 
sichert. | | | 
Durch das schnelle und sichere Messen 


werden bei der Verwendung dieses Biegungs- 
messérs die Kosten für die Biegung erniedrigt. . 


Besonders vorteilhaft ist die Verwendung 
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Sch , SE 
. d x . ` desselben beim Arbeiten mit den jetzt all- Drehstrom-Stufenmotoren der Maschinenfabrik Oerlikon. ee, 
i hfi E gemein en > cn Zur (Schluß von Heft; 31, Seite 433.) A 
E Ee j i „System Peukert , wo zur u an air, | REN u EE 
LNF a i Poa de GE Anzahl von Vor einiger Zeit wurden für die Eid- aus zwei getrennten Wicklungen, die eine für 
ve Ratschungen für einen ‚bestimmten ‚Radius genössische Technische Hochschule in Zürich - Polumschaltung mit sechs, die andere mit 
a aa die Messung der Schienenbiegung auf die Im zwei Dr öhstrom-Stufenmotoren drei Ableitungen. Von den Ableitungen beider 
ae e zum Antrieb von Pumpen. ge- Wieklungen sind wieder zwei kombiniert, 80 
EE T l liefert. Der Anschluß erfolgte an das be- daß im ganzen acht Ableitungen bestehen, 
bt, 7 | | a E stehende Netz von 500 V und 50 o. welche mit der gleichen Anzahl Schleifringe 
Se Der eine der beiden Motoren ist für in Verbindung gebracht sind. (Fig. 5.) | 
a leende drei Geschwindigkeitsstufen gebaut: Der Ausführung des zweiten Suiten. 
BEE fo genge | 1 a, a motors liegen folgende Bedingungen zugrunde: 
Ma Sal nern anne 2,8 A 
NEES Leistung . . . - - eco g0 Leistung ~. . . . 100 100 100 100 
SCH Polzahl ` eu Aën Aën o Bolsaht .. ..- U 8 6 4. 
` har: ; Umdrehungen in der Minute . 146 196 296 Umdrehungen in der i De 
K OC Der Stator dieses Motors besitzt zwei Minute . . . . . 490 730 980 1450 PS 
EE ‚Stabwicklungen, wovon die eine für Pol- ” Nach dem in Fig. 6) gegebenen 
Dpto umschaltung. ausgeführt und mit neun Ab- Schaltbild enthalten Stator., und Rotor je 
ES leitungen versehen ist, | D 

` i während die andere als 


normale Wicklung mit 
unverkürztem Schritt 
ausgeführt ist und drei 


eem yn” no. 
- "ege ei 


~ 
A E 
E a 
E 


| 

Ai 
77) Ableitungen enthält. 
A Zi: uhren LA AA Zwei Ableitungen der i 
i e SC l PE: Ge SERA beiden Wicklungen sind 
d'Vir, „Fig. 2, | ‚zu einer me. ver- 
Se EN e a | ` einigt, so daß insgesamt 
` i SEH | lange Sehne während des Biegens notwendig: elf Ableitungen a Pol- 
$ i a ist, Es wird dabei der Apparat — von dem umschalter führen. Um 
E während des Zusammenziehens der Biege- eine einwandfreie Iso- 
` i maschine nicht beschäftigten Vorarbeiter —. lation. der Stäbe unter 
el, A ‚ an die Schiene angehalten und die Biegung einander und gegen den 
vr Sé beobachtet und, gemessen. e dl - Eisenkórper zu erhalten, 
- E Der Appárat wird von der Firma Richard wurde jeder Stab, soweit 
dg Peukert, technisches Bureau in Haida in er In der Nut liegt, mit 
ies Böhmen, ausgeführt. . , ı einem Mikanitkanal um- e ih as ae 
er en | ~ preßt. Analog der Wick- Fig. 5. Schaltung des 150 PS-Drehstrom-Stúfenmotors für die 
(oni. ee ' lung des Stators ist = Eidgen. Technische Hochschule Zúrich. | 
-A ` die Rotorwioklung aus- . 4 = Stator. B= Widerstand. C = Rotor. D = Verbindungen 
Ee | geführt. Auch sie besteht, der Wicklungen mit den Schleifringen. P = Pole. 

h Ae E f e l j ' \ GE 
Gol? Se | 

EE | Apparatebauanstalt u. 
RO | we E ne nisse Ip fahr | Ä 
ll e? , SES ses eg ES RS | ia Ir 
Ei: ckiesleleise) A NEUSTADT (Bad.Schwarzwald) 
| TE | Elektrizitäts-Gesell- Beste Bezugsquelle für 
IA i 
I - schaft m. b. H. - El kt > h U h 
la .Mannheim-Neckarau 15. E a o 
Jg Fabrik „elektrischer ‚Spezialartikel ‚für -Freileitungs- und. . Normaluhren, 
a Hausinstallationen. | | Nebenuhren. 


== Billigste Preise! == 


. Man verlange unsere Liste. 


"ZETTLITZER KAOLINWERKE AG 


Abt, Porzellanfabrik Merkelsgrün hei Karlsbad 


l 
Bun. FAR en. we 
ee EA NA STA e? empflehlt ihre Erzeugnisse in Isolierartikeln 
dit = jeder Art aus Hartfeuer-Porzellan für die 


| gesamte Elektrotechnik. Bi 
Spezialität] Hochspannungs-Tsolstoren. 
m- 


| nach eigenen Patenten bis. 
. 100.000 Volt Betriebsspannung. ` | 


= : Porzellan für technische Zwecke. 
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zwei Wicklungen mit 6 Ableitungen „für auf dem Polumschalter angebrachten Hand- - Stufenm i in Ka | 
Polumschaltung, sodaß im ganzen 12 Stator- rades ausführen lassen. g e De eg 
ee, zum ES a pe ca See a den Ant e b von Gruben- sehene Hauptmotor ist nach Art der Le: 
ableitungen zu den 6 auf der Welle be ventilatoren bai ie Firm - TORT | 
ein Sohleiftingen geführt sind. In sinn, | aut die & Dreh- kannten Kaskadenschaltung mit einem als 
reicher Weise: ermöglicht ein verschiebbarer Stufe. ...... dl 2. BA 4 5 
Kontaktring, entweder die eine oder die Lei | | on | 

andere Wicklung an die Schleifringe zu “etung ..... 375 222 | 160 u7 68 PS 


legen (Fig. 6), £o daß statt 12 Ringen nur 6 ; f Hauptmotor Hau 

2 { , ptmotor Hauptmotor Hauptm 
erforderlich werden. Diese Umschaltvor- Schaltung. . . . . allein mit Hilfsmotor mit Hilfsmotor mit Hilfemetor mit Has 
richtung ist mit dom Polumschalter der- ` 6-polig. ` 4-polig. Zpolie, `, 12-polig. 
art zwangläufig verbunden, daß sich alle Umdrehungen in der l de | 


. 


Schaltungen durch Drehen . eines einzigen Minute... .. 509 ` 430 1: 375 `. 333 20 
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Stufenmotor auf zwei, vier, sechs und zwölf Pole umschaltbaren 
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Hilfsmotor, der als KurzschluBankermotor ausgeführt ist, mechanisch Hr? 
und elektrisch gekuppelt. Es -lassen, sich auf diese Weise fünf bi 
verschiedene verhältnismäßig nahe beieinanderliegende Touren- u A 
zahlen erreichen, wie sie der'Betrieb großer Grubenventilatoren H Ves 

Sad. 
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. in der Regel erfordert, und zwar wie vorstehend angegeben. 
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Fig. 6. Schaltung des 150 PS-Drehstrom-Stufenmotors für die > e Ee 
a PR KSE ` WEE Ero AS E GE d 

Eidgen. Technische Hochschule Zürich. Be E EE $ 


A = Stator. B= Widerstand. C= Rotor. P=Polzahl. ` | | ER 
S = Schleifringe. Fig. 7. Motorgruppe mit Anlasser und' Polumschalter. 
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F y | H | | | A F Fabriken elektrotechnischer Isoliermaterialien i 

Mi NABIEV & LIB. Basel (Schweiz). | 

Spezialitäten: | | Ben | Eé i E Spezialitäten: . 2 

Micarta-Röhren und -Hülsen | IN 

in beliebiger Form und Größe, zur Verwertung in Öl und in Luft, N 

Micartafolium in Rollen zu. Isolierung von Schablonenspulen, y 

= Durchfiihrungs-Klemmen für Hochspannung: | K 

u u | | = Telegramm-Adresse: Micarta Basel. u... | E ` ` a9 | i 
abrik isolierter Drähte und Kabel ee 
wen zm, WE EISS "WIEN XI, | E 
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FI NEEEN . ELEKTROTEGHNIK-UND MASCHINENBAU, XXXI; Jahrgang, Heft 32, Wlon,10.August1913..."-* ~ 
A È le. ppe i ilagerig gebaut. in Mikanitkanälen in. die geschlitzten Rotor- in die geschlitzten ‚Statornüten ‚gelegt sind, 
SS AN Why Als SE en = pa her nuten eingesetzt und dort mit Fiberstücken Die Rotorwicklung' ist als ‚Käfigwicklung’aus- 
AUS Asynchronmotor für 6000 Y und 50c%,: verkeilt wurden. Außerhalb der Nuten sind gebildet; die Enden der unisoliert in den Nuten _ 
2 welche. um ein Verstauben der Wicklungen die Enden der Stäbe durch Distanzstücke liegenden Stäbe wurden mit den Kurzschluß-. 
a a durch die dauernd auf den Schleifringen aus Mika in ihrer gegenseitigen Lage fixiert ringen durch Silberlot sorgfältig verlötet. 

` UE ruhenden und. sich abnutzenden Kohlen- und die Wicklung durch eine kräftige Stahl- Anlasser und Polumschalter sind, zu- 
SE a bürsten zu vermeiden, an dieser Seite voll- drahtbandage mechanisch gesichert. Die sammengebaut und in unmittelbarer Nähe 
11 nn kommen geschlossen: ist. Der Lufteintritt Schleifringe bestehen aus geschmiedetem Stahl der Motoren aufgestellt, so daß die Anordnung 
us zur Kühlung des Motors-erfolgt von der ent- ‚und sind auf eine mit Mika isolierte Grauguß- übersichtlich bleibt und die Energieverluste 
SE = gegengesétzten . Seite aus, Eine vorzügliche büchse warm aufgezogen. Zur Stromabnahme in den Verbindungsleitungen gering ausfallen. 


Isolation ist auch hier wieder dadurch er. werden Kohlenbirsten verwendet. Der Stator Das Anlassen der. Gruppe wird ‘in folgender | 
| reicht, daß die Drähte der Statorwicklung des Hilfsmotors enthält zwei polumschaltbare Weise vorgenommen: Nachdem der Pol- - { 
SC innerhalb der geschlitzten Statornuten in Wicklungssysteme, das eine für zwei und vier umschalter in der betreffenden Stufe auf An- 
| ` nalitlose Mikanitröhren eingezogen’ und darin Pole, das andere für sechs und zwölf Pole. lauf gestellt ist, reguliert man nach einem 
mit Kompoundmasse luftdicht vergossen sind. Sie-.erhalten eine maximale Spannung von Tachometer die Tourenzahl, bis” dieselbe der 
Die - Wicklung des Rotors wurde als Stab-. etea 200 V. Auch hier sind die Drähte in yerlangten annähernd entspricht. Bringt man 
wicklung ausgebildet, deren einzelne Stäbe nahtlose Mikanitröhren eingezogen, welche dann den Polumschalter auf Läufstellung, so 


erhält man die der Stufe genau entsprechende 
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j Ma | | Tourenzahl. | 
HEN | | Fig. 7 zeigt die Motorgrupps mit kom- g: 
E biniertem Anlasser und Polumschalter. a 
d LN Die Drehstrom-Stufenmotoren der Ma- 
SE: schinenfabrik Oerlikon eignen- sich auch be- 
SECH z sonders zum Antrieb von Walzwerken. 
A _ Als Ausführungsbeispiel séi ein für. Italien 
In f gelieferter zweistufiger Motor für 450 PS ? 
! i ` ; genannt, welcher an ein Netz von 2000 V 
u und 50 cv angeschlossen ist. Er hat. zwei 
] 1 nicht umschaltbare Wicklungen für 20 bezw. 
ds 24 Pole, die in gleicher Weise, wie für die 
GE k früher beschriebenen Motoren, ausgeführt sind. 
Sek ` Der Rotor trägt fünf Schleifringe. Um die 
el K beim Walzwerksbetrieb vorkommenden starken 
a Së | Stöße ohne Gefahr für den Motor auf- 
: Ea a | i nehmen und ausgleichen zu können, ist auf 
o 3 | der Motorwelle ein Schwungrad' angeordnet, 
lc welches unter automatischem Vorschalten 
a | i eines Schlüpfungswiderstandes im Rotors- 
"ei A SÉ | tromkreis die aufgespeicherte Energie an 
"Cl EEE. i l DEEN i die Welle abgibt. Der Motor nimmt mo- 
pin Fig. 8. Schlüpfungswiderstand mit automatischer Regulierung (offen). mentane Stöße bis zu 900 PS anstandslos auf. 
o Ge SEE | on | 
SE AA | | ERBE 
a AA A AA A EEE EEE EEE; 
d | ti | j ' | 
: h 5 to l s gës i i 
d räzisions-Feil- u. Ságemaschinen 
dai S E 5, IM ` I IUULĻ | 
A ES Se, d | al ep | 
N = System Thiel = 4 Größen 
` SC i kl S Fä i ; H P . oe o o 3 $ A ` ` 
IA Se Por alle Präzisions = Feilarbeiten. Un: 
N pe _entbebrlich im Schnittwerkzeuges und 
O Stanzenbau. Unerreicht große und prás 
GA zise Leistungen. Erhöhte Schnittfáhigkeit. ` 
da Lángere Lebensdauer der Werkzeuge. 
Ss Viele Hunderte in Gebrauch. Erste Re= | 
In ECH, , ferenzen. vg i 
e Gs FE K o. S Gier? 2 wan B ` 

bF S Ruhla (Thüringen) 
EA Ze ` ? , . 
we ei Se E Z E . Kos Se e `o o 7 Car 
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El ER io... „ Zeuge= und Schnittebau. 5 
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! Fig. 8 zeigt den zugehörigen Schlüpfungs- ` 
-«widerstand mit automatischer Regulierung. 


Die Kühlung des Schlüpfungswiderstandes 
erfolgt. durch einen angebauten Ventilator. 
Auch auf dem Gebiete des Stoff- 
druckmaschinenantriebes hat 
= sich der Stufenmotor der 'Maschmenfabrik 
‚Oerlikon ausgezeichnet eingeführt; besonders 
erwähnt seien hier die mehrfach gelieferten 
sechsstufigen Motoren zum Antrieb von 
‘Druckmaschinen mit acht und mehr Farb- 
walzen. In allen Fällen haben sich die Motoren 


als absolut betriebssicher und äußerst zweck- 


mäßig erwiesen, sie erfordern geringe Anlage- 
und Unterhaltungskosten. arbeiten sehr wirt- 
schaftlich und ermöglichen. eine hohe Pro- 
duktion. ` 

Der für die Société Industrielle de Mul- 
- house in Mülhausen im vergangenen Jahre 
von der Maschinenfabrik: Oerlikon gelieferte 
Motor ist sechsstufig und zum Anschluß an 
ein Drehstromnetz von 500 V und 50 w 
für die Leistungen 6, 12, 16, 24, 32 und 48 PS 
gebaut, entsprechend den Drehzahlen 175, 


355, 475, 720, 965 und 1450 pro Minute und 


den Polzahlen 32, 16, 12, 8, 6 und 4. ` 


Der Polumschalter ist direkt neben dem 
Motor aufgestellt und mit dessen Grundplatte 
verschraubt, die Verbindungsleitungen zum 
Motor sind somit wieder so kurz wie möglich 
gehalten und wurden durch die Grundplatte 
hindurchgeführt, so daß sie unsichtbar bleiben. 
Die Stromunterbrechung beim Umschalten 
erfolgt an Hilfskontakten unter Öl. Zwischen 
Motor.und Druckmaschine ist ein Schnecken- 
getriebe Oerlikon mit Übersetzung 1: 4-4 
eingeschaltet. 


` ELEKTROTECHNIK OND-MASCHINENBAU, XXXI-Jlrgang, Heft 32. > 


-` Der Steinkohlenbergbau: im ‚Deutschen Reiche im Jahre 1912. ` 


Wir entnehmen einem "Aufsatz über. 


dieses Thema in der „Österr. Zeitschrift 
f. Berg- u. Hüttenwesen“ nachstehende in- 
teressante. Daten: Im Jahre 1912. wurden 
in Deutschland 177,094.917 £ Steinkohlen und 
82,339.583 4 Braunkohlen gefördert, das gibt 
je eine Zunahme von zirka 50%, Steinkohlen- 
förderung und 60% Braunkohlenförderung 
gegen das Vorjahr. Demgegenüber ist es 
interessant, zu konstatieren, daß die Kohlen- 
förderung der Welt im Berichtsjahre zirka 
1170 Millionen betrug, woran die Vereinigten 
Staaten von Amerika mit 385%, Groß- 
britannien mit 23-5% und Deutschland mit 
20%, beteiligt sind. i | 
Was den Verbrauch von Kohle anlangt, so 


hat sich derselbe im Deutschen Reiche in den 


letzten Jahren von 137 Millionen tim Jahre 1907 
auf 156'/, Millionen € im Jahre 1912 gesteigert. 
~ Im Jahre 1912 haben Handel und Ge- 
werbe eine große Produktionsausdehnung auf: 
zuweisen, was eine so.erhebliche Steigerung 


des Verbrauches an Kohle mit sich bringt. 


Im Jahrbuch der Rheinisch-Westfälischen 
Diskontgesellschaft Aachen wird von: Herrn 


Professor A. Schwemann dargestellt, 


daß der deutsche Kohlenreichtum für die 
Zukunft noch günstigere Aussichten hat, da 
die Kenntnis von der Ausdehnung der Kohlen- 
lager sich von Jahr zu Jahr erweitert und 
man bisher die Nordgrenze des Kohlen: 
gebirges in Westfalen und die westliche und 
südliche Ausdehnung der Flötzablagerungen 


Kohlen: Einfuhr .......... 
vl a Ausfuhr. . . . 2 2 2 2.0. 
` Koks: Einfuhr ...... Ss 

Ausfuhr. 2 = we E 

Braukohlen: Einfuhr . . . .. 22.2. 


- Briketts: 


Ausfuhr... 22222... 


in- Lothringen noch: nicht kennt. Als größte 


Teufe nimmt man: vorläufig 1500 m an und 


betrachtet jene Flótze als. abbauwürdig, die - 


innerhalb dieser Teufengrenze mit mehr als 


0-5 m Mächtigkeit anstehen. Wenn 1 m? an- 


stehender Kohlenmasse gleich 1 £ gewonnener 


‚Kohle entspricht, ergibt sich ein Abbau- ` 
verlust von 22 bis 25%. Demnach sind. ge: : 


winnbare Koh lenvorráte vorhanden: aan 


In Oberschlesien . -» : . . +. + + 90-0 
Im Rubrrevier ..... 2... 83-2 
In den übrigen Revieren. - . . - .285 

Zusammen . . 2017 


Durch: diese Menge sind 1260 Jahre 
Lebensdauer des Steinkohlenbergbaues ge- 
sichert. Es würde sich aber ein noch viel 
größeres . Resultat ergeben, wenn man die 


1500 m Abbaugrenze überschreiten wollte. ` 


Im Ruhrrevier liegen bis zu 1500 m Teufe 


77 Milliarden £ Kohle und unter jener Grenze 
noch 206 Milliärden f. Dieses Revier würde 
bei 100 Millionen £ Produktion für 2000 Jahre 
Kohlen unterhalb der Teufengrenze von 
1500 m fördern können. . 


` An dem Gesamtversand der Kohle des. 
Ruhrreviors ist Westfalen und das Rhein- 


land mit 70% beteiligt. Unter den ausländi- 


— 


schen Abnehmern ist: vor allem Holland mit 


75% Beteiligung zu erwähnen. 

+: Der deutsche Außenhandel in Kohlen 
in den letzten fünf Jahren ist durch folgende 
"Tabelle ersichtlich: | | 
1912 


1908. 1909, .1910 1911 

- Millionen! 
11-66 12-20 11-20 10-91 10-38 
21-13 23-35 2426 27-41 31-14 
0-53 0-67 0:62 0:60 0-59 
3-58 3:44 4-13 4-56 5:85 
8-58 ' 8:17 7-40 71-07 7:27 
1-49 1-62 1-99 245 275 
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- Den Kohlenverbrauch der deutschen 
Bevölkerung pro Kor£in t zeigt folgendes An- 

. wachsen: | | 

1885 1800 1907 1912 

1-50 2.62 3-27 3-78 
G] "Daraus ist seit 1885 eine Steigerung 
um weit-mehr als das Doppelte pro Kopf 
ersichtlich, während England und Amerika ihre 
höchsten Kopfquoten im Jahre 1907 von 
4-21 und 4:93 hatten, sie aber bisher nicht 


wieder erreichten. Kohlenverbrauch pro 


Kopf in t 
1909 1910 ' 1911 
Amerika ..... 4:58 4:78 4-59 
England ..... 4-01 4-07 4-14 
Deutschland . 3:28 3:25 3:32 
Belgien .... . . 314 8325 325 
REN Be 2:55 2-84 3:22 


~ Frankreich verbraucht pro Kopf 1-47: 
Kohle, Osterreich-Ungarn 1:02 ¢& A. 


Anlagen. 
Osterreich. 


Wels, O.-Ó, (Elektrische Bahn.) 
Das Eisenbahnministerium hat dem Aktions- 
komitee für die Lokalbahn Wels—Klein- 
. münchen in Wels die Bewilligung zur Vor- 
nahme technischer Vorarbeiten für eine 
normalspurige, mit elektrischer Kraft zu be- 
treibende Lokal bah n von der Staatsbahn-. 
station WelsnachKleinmünchenmit 
einem Flügel zu einem geeigneten, nahe 
der , Staatsbahnstation Kleinmünchen ge- 
_legenen Punkte der neuen Bahnhofanlagen in 
Linz erteilt. 

Wien. (Städtische Straßen- 
bahnen.) Das k. k. Eisenbahnministerium 
hat unter dem 22. Juli 1913 die k.k. Statt- 
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-Trassenrevision und bei € 
Ergebnisse dieser Verhandlung anschließend Berlin. 
27. 11. 1908 (A 6945—11). 


-halterei in Wien beauftragt, rücksichtlich 


des‘ von der Gemeinde | ien— städtische 
Straßenbahnen, eingebrachten Detailprojektes 


- für. die mit elektrischer Kraft zu betreibende 


normalspurige Kleinbahnlinie von der be- 
stehenden Straßenbahnlinie in der SchloB- 
hoferstraße durch die Franz Ziegler- 
Gasse, Angerer-Straße und Leo- 
poldauer.Straße bis auf den Leo- 
poldauer Platz (lang 31 km) die 
entsprechendem 


die Stationskommission und die politische 
Begehung im Zusammenhange mit der Ent- 
eignungsverhandlung vorzunehmen sowie im 
Falle eines anstandslosen Verhandlungs- 
ergebnisses den Baukonsens für das in 
Rede stehende Projekt zu erteilen. 


- Patentnachrichten. 


Klasse 13: Dampfkessel nebst Ausrüstung. 
Kl. 14: Dampfmaschinen. KI. 20f: Elsenbahnsignal- 
und, Sicherungseinrichtungen. Kl. 20e und g: El. 
Bahnen. Kl. 218: Telegraphle und Telephonie. 
KL 21 b: Galvanische Elemente und ` Sammler. 
KI, 21 c; Leitungen, Leitungsbau, Leitungszubehör. 


zeugung el. Energle. KL 21e: EI. Meßapparatı.. 
KI. 21 f und g: EL Beleuchtung, KIl..21 h: Regulier- 
vorrichtungen für el. Ströme. KI. 211: Sonstige el. 
Apparate. Kl.360: El. Heizung. Ki. 40 b u. 18: Elektro-. 
metallurgie, Ki.46: Explosions- u. Verbrennungskraft- 
maschinen. K1.48 a: Galvanoplastik. KI. 59: Pumpen. 
KL 74: Signalwesen. KL 75 und 12: Elektrochemische 
Verfahren. KL Sp Wasser- und Windkraftmaschinen. 


Aufgebote österreichischer Patente. - 
(Aus dem Patentblatt vom 15. Juli 1913.) 


K1.13. Mu oh k a Josef, Ingenieur inWien. — 
Verfahren zum reg von Kesseln. Ang. 12, 10. 
1911 (A 8494—11). Ä 
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Kl. 21d: Apparate und Einrichtungen zur Er- - 


` 


EL 13. E £ r an Emil, Ingenieur in Brünn. — 


Kl. 13. Ko pe tz Josef, Ingenieur in Wien. 
— Dampfwasserableiter. Ang. 17. 2, 1913 (A 1364 
—13). | 

Kl. 14 SchmidtscheHeißdampf. 
Gesellschaft m. b. H. ia Kersa Wihan 


höhe. — Verbunddampfmaschine, 


1911 (A 10.087—11; Prior. 17. 12. 1910 (Deutschen 
Reich). | l 

Kl. 14. Stumpf Johann, Prófessor in 
in, — Gleichstromdampfmaschine. Ang. 
Fabrikant in 


Kl. 14. Klinger Richard, 
DN ai — Steuerung der 


Gumpoldskirchen 


Kolben von Maschinen mit kreisenden Kolben; 


Ang. 7. 12. 1912 (A 10.166—12); als Zusatz zu 
Pat. Nr. 55.314; Prior. 9. 12. 1911 (Deutsches 
Reich). | 


KL 14.AllgemeineElektricitáts 
esellschaft in Berlin. — Mehrstufige 
ampfturbine. Ang. 11. 11. 1911 ¡A 9334—11); 

Prior. 19. 11. 1910 (Ver. St. v. A.). 


Kl 14 Bugatti Ettore, Fabrikant in 
Molsheim (Elsaß). — Abdichtung an Steuerungen 
mit umlaufenden Zylindern. Ang. 27.. 9. 1911 
(A 8083—11); Prior. 5. 10. 1910 (Deutsches 
Reich). | 


K1.20g. AllgemeineElektricitäts- 
gesellschaft in Berlin. — Einrichtungen 
zum Nachspannen des Fahr- und Tragdrahtes der 
Oberleitungen elektrischer Bahnen. Ang. 6. 7. 
1912 (A 5786—12); Prior. 7. 7. 1911 (Deutsches 
Reich). 


Kl208. GasmotorenfabrikDeutz 
in Kóln-Deutz. — Einrichtung zur Begelung von 
elektromotorischen Antrieben für Fahrzeuge: 
Ang. 26. 6. 1912 (A 5509—12); Prior. 5. 7. 1911 
(Deutsches Reich). ` 


RL 20 g. W. A. Th. Miller, Straßen- 
zug-Gesellschaft m. b. H. in Ber 
Steglitz. — Schaltung der Elektromotoren eines 
Wagenzuges. Ang. 13. 1. 1911 (A 367—11). 


1888 


Sohalttafeln für Schulen. 


Ä Telephon 448/11 


25C. MeBinstrumente 


Göttinger Rheostaten- und Schalttatel-Fabrix 


- Starkstrom `- 


Insfallationsmateria] 
Motore und Maschinen 
Glühlampen außer Kartell ` 

la Drähte und Isolierrohre 


RUHSTRAT 1913 
'Die Jubiläumslisten S 


_25A1 Schieferwiderstánde 
25Bl Schaltta | 


feln 


(füralle!: ` 
Zwecke) ! 


Taxameter, 


BUBSDRUGHAGERLERASENE 
: 


H. Jungmannsplatz Nr. (6, 


- sind erschienen. . 


ı25All Rohrwiderstände 
25B11 Bogenlampenwiderstände 
25D Elektrochemische Apparate 


Gebr. Ruhstrat, Göttingen N. 4 


KarlHardtmann, Berlin, NO. 18, Gr. rankfurterstraße 44. 
i Zählapparate 


Hub-, Rotations- und Tourenzáhler.. 


Zählwerke für Automaten, 
Elektrizitäts-, Gas- u. Wassermesser. 


Kilometerzähler. ~=. 


LEO SCHICKL, PRAG 


' Vertreter für Österreich ` 
Ing. Hugo Grün, Wien, VI. Amerlingstrasse 4. 


—PrázisionsguB. 
MN (Spritzguß für Massenartikel) M 


"enen, Typensider, komplizierte Teile mit Löcher, 


Schwachstrom 


' Telephon und Telegraph. 
- Taschenlampenhiúlsen 
Niedervoltlampen 
Glocken 'und Elemente 
Hygienische Taster 
"Batterien 


. Experimentier- l 
Widerstand 


nsätzen etc. 
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Dampfwasserableiter. Ang. 8. 11. 1911 (A RH 


Berlin- 


gen, 10, Aidis t 1008, 


ern na ng, 


K1.20g.Österreiohische Siemens: 
Schuckert-Werkein Wien. — Elektrische 
Lokomotive. Ang. 1. 7. 1912 (A 5588—12). 


Kl. 2la. Automatic Telephone 
Manufacturing Company Limited 
in Liverpool. — Automatisches Telephonsystem. 
Ang. 18. 1. 1910 (A 471—10). 


KL 21a. Automatic Telephone 
Manufacturing Company Limited 
in Liverpool. — Telephonsystem. Ang. 17. 7. 1911 
(A 6000—11). 


Kl 21a. Compagnie Générale 
en in Paris. — Emp- 
fangerschaltung für drahtlose Telegraphie. Ang. 
6, 12. 1912 (A 10.112—19). 


RL 21a. La gu s Robert, Hauptmann a. D. 
in Abo (Finnland). — Telephonstation. Ang. 
17. 5. 1912 (A 4323—12). 

RL 21 a. Otto Werner, ‚Ingenieur in Berlin. 
— Abgeschlossene Funkenstrecke zur Erzeugun 
elektrischer Schwingungen: ‘Ang. 6. 12. 1912 
(A 10.121—12); Prior. 20. 12. 1911 (Deutsches 
Reich). 

Kl. 21a. Siemens & Halske, Akt.- 
Ges. in Wien. — ulssender für selbsttätige 
ee SO 28. 3. 1912 (A 2666—12); 
Prior. P. A. 1, 2, 3 und 5: 29. 3. 1911 (Deutsches 
Reich). 

Kl. 21a. Siemens & Halske, Akt. 
Ges. in Wien. — Tastenstreifen mit Tasten für 
mehrere Arbeitsstellungen. Ang. 16. 11. 1912 
(A 9502—12); Prior. 16. 7. 1912 (Deutsches 
Reich). ' 

Kl. 2la. Siemens € Halske Akt.- 
Ges. Hauptniederlassung Berlin, Zweignieder- 

ung in Wien. — E zur Erzeugung 
groer Energieänderungen in A SE von 

eineren Energieänderungen. — Ang. 20. 11. 1912 
(A 9627—12) als Zusatz zu Pat. Nr. 54.870. 

Kl. 2la. Vereinigte Telephon- 
und Telegraphenfabriks-Akt.-Ges. 
Czeija, Nissl &Co. in Wien. — Fernsprech- 
station. Ang. 25. 11. 1912 (A 9744—12). 

‚KL 210 Baudisch Josef, k. u. k. 
Artillerieleutnant in Temesvär (Un arn). — 


A 
` y VH 
J y ée "Y 
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WILHELM MORELL, 


BERLIN DÜSSELDORF 


-_ PREZISIONS-TACHOGRAPB. 


Tachometerwerk 


Eigener Pavilion auf der Internationalen 
Baufach-Ausstellung in Leipzig. 


| 
8 TTT CTT j 
GN | 
P d A 


Abspülvorrichtung zum’ Legen von Feld- 
telephonleitungen. Ang. 9. 10. 1912 (A 8378—12). 


Kl. 21c. Druseidt Paul, Fabrikant in 
Remscheid. — Elektrischer Druckschalter. Ang. 
27. 12. 1911 (A 10.682—11). 

Kl. 21c. Hesse Gustav, Werkmeister in 
Kóslin und Zabel Walter, Werkmeister in 
Stettin. — Messerschalter. Ang. 20. 1. 1913 


(A 493—13). - 


KL210. Österreichische Bro wn- 
Boveri-Werke Akt.-Ges. in Wien. — 
Sicherung für Hochspannungsleitungen. Ang. 
12. 1. 1912 (4 269—12); Prior. 13. 1. 1911 
(Deutsches Reich). 

Ki21c.ÓsterreichischeSiemens- 
Schuckert-Werke in Wien. — Einzel- 
ader für Telephonkabel. Ang. 10. 12. 1912 
(A 10.204—-12). 


Kl 2] c. Rössler Anton, Elektromonteur 


E und Kurzweil Josef, Gastwirt, beide in 


Pockau b. Aussig a. E. — Isolatorenbund für 
Leitungsdrähte. Ce 16. 4. 1912 (A 3235—12). 


Kl. 210. Ruprecht Karl, Ingenieur in 
Salzburg und Just Bruno, Direktor in Inns- 
bruck. — Anschlußklemme für elektrische 
Leitungen. Ang. 7. 4. 1912 (A 3004—12). 


Kl. 2lc. Siemens & Halske Akt.- 
G e s. in Wien. — Klemmenleiste. Ang. 23. 9. 1912 
(A 7939—12). 


Kl. 210. Siemens- Schuckert- Werke, 
Ges. m. b. H. in Berlin. — Sockel für Ein- 
ern Ang. 7. 1. 1913 (A 129 
—13), | 

K1 21 d. Beldiman Alexander, Ingenieur 
in Charlottenburg. — Aus Dynamomaschine, 
Elektromotor und Verbrennungskraftmaschine 
bestehender Maschinensatz. Ang. 12. 7. 1912 
(A 5999—12; Prior. 23.9. 1911 (Deutsches Reich). 

Kl. 21d. Grillet Leon Victor und 
Truchetet Jean Baptiste, Konstrukteure in 
Paris. — Einrichtung zum selbsttätigen Ein- und 
Ausschalten einer auf eine Sammelbatterie 


arbeitenden Dynamomaschine. Ang. 23. 11. 1911 
(A 9712—11). 


Unerreicht 


LEIPZIG 


MÚNCHEN 


o S y S 


Kleintransformatoren 


III UDO OTT 


für jeden Zweck. 


Unerreicht kleiner, gedrangener Ban. 


REDUKTOR- 
Elektrizitáts - Gesellschaft 


Frankfurt a. M. ==. 


—— 
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— 
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KL 21d. Holt William, Ingenieur in 
Birmingham. — Gleichstrommasohine mit kon- 
stanter Spannung. Ang. 18. 11. 1911 (A 9546—11). 


Kl. 21d. Latour Marius, In 


en in 
Paris. —Mehrphasen-Kommutatormaschine. Ang. ` 


1. 2. 1912 (A 882—-12). 

KL 21d. Plohl Miroslav, k. u. k. Linien- 
schiffsleutnant in Zara. — Einriohtung zur Er- 
zeugung magnetischer Felder von konstanter 
Richtung und periodisch sich ändernder Intensi- 
tät. Ang. 18. 8. 1911 (A 7092—11) als Zusatz zu 
Pat. Nr. 58.426. | 


Kl 21d. Schneider Heinrich, Dr.-Ing. 


“in Neusalz a. O. — Zweipolige Schablonenläufer- 


wicklung. Ang. 24. 5. 1912 (A 4546--12). 


Kl. 21d. Vandorvell Charles Anthony 
und Midgley' Albert Henry, Elektro-Inge- 
nieure in Warple Way und Acton Vale, Middlesex 
(Großbritannien). — Umkehrbare, mit veränder- 
licher Geschwindigkeit laufende, sich selbst 
regelnde Gleichstrommaschine. Ang. 2. 11. 1911 
(A 9054—11); Prior. 19.12. 1910 (Großbritannien). 


KI. 21 f. ChemischeFabrik Gries- 
heim-Elektron in Frankfurt a. M. — 
Elektrische Sicherheitslampe. Ang. 29. 11. 1912 
(A 9866—12); Prior. 9. 12. 1911 (Deutsches 
Reich). 

Kl. 21h. Aktiengesellschaft Brown, 
Boveri € Cie, in Baden (Schweiz). 
— Anordnung zur selbsttätigen Kompensation 
der primären Phasenverschiebungen bei In- 
duktionsmotoren mit in Kaskade geschalteter 
Kollektormaschine. Ang. 3. 6. 1911 (å 4816—11) 
als Zusatz zu Pat. Nr. 56.878; Prior. 29. 10. 1910 
(Deutsches Reich). 


Kl. 21d. Compagnie Internatio- 
nale D’Electricite Socióté Ano- 
nyme in Lüttich. — Schaltanordnung zur 
Versorgung von Fahrzeugen mit elektrischer 
Energie. ww 26. 9. 1911 i 8053—11); Prior. 
LS 1911 (Deutsches Reich). 


Kl. 21h. Lautner Felix, Ingenieur in 
Wien. — Schaltungseinrichtung 
batterien bei Fabr- und Körderbetrieben. Ang. 
2. 12. 1912 (A 9955—12). 


günstige Eigenschaften. . 


m. b. H. 


für Puffer- ` 


ie tr Zerf 
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(A 4021—12); Prior. 
Ñ Reich). d 


in Brooklyn N. Y, (Ver. St. v. 


m Fabrikant in La 


i ) 

Kl.21h. Österreichische Brown: 
Boveri-Werke.Akt.-Ges. in Wien. .— 
Vorrichtung ‚ zum Anlassen eines. Induktions- 
motors mit Schleifringanker. Ang. 8. 5. 1912 


KL 21h. JuliusPintsch, Akt.-Gos. 
in Wien. — Antrieb von, Dynamomaschinen zur 
Beleuchtung. von Fahrzeugen. Ang. 14. 10. 1912 
(A .8518—12); Prior. 1. 11. 1911 (Deutsches 
Reich). EM ec" Sé o 


' Kl36e. Nightingall Viktor, Ingenieur 


-in. Melbourne Australien). . — Selbsttätige 


‚Regelungsvorrichtung für elektrische Heiz- und 
Kochapparate. Ang. 3. 9. 1912 (A 7464—12); 
Prior, 7. 9. 1911 (Großbritannien). i 


KI. 40b. Poldihütte, Tiegelguß- 
stahlfabrik in Wien. — Stromzuführung 
für elektrische Schmelzöfen. Ang. 6. 2. 1912 


(A 1024—12). 


RL A8. Haub ner Louis, Ingenieur in 
London. — Verbrennungskraftmaschine. Ang. 
27. 4. 1912 (A 3625—12). a 


RL 46. Nordström Hans, Ingenieur in 
Bt, Petersburg. — Ee Ee 
für Zweitaktverbrennungskraftmaschinen. Ang. 
17. 2. 1912 (A 1414—12); Prior. 20. 2. 1911 
(Deutsches Reich). E: ¿E 


Kl. 46. Pearso n John Robert, Ingenieur 


A.) — Ex- 
plosionskraftmaschine. Ang. 30. 9. 1912 (A 8117 
—12); Prior. 4. 10. 1911 (Ver. St. v. A.). 


KL 46. Robert Bosch, Firma in Stutt- 


gart. — Antriebsvorrichtung für das Kraftlinien- 
leitstück schwingender Magnetzündmaschinen. 
Ang. 12. 9. 1912 (A 7693—12); Prior. 3. 5. 1912 


(Deutsches Reich). 


K146. Higgins William H. C. jun., In- 
genieur in La Porte (Ver. St. v.. A), — Vergaser 


für schwer verdampfbaren Brennstoff. Ang. 
19. 12. 1910 (A 9856—10). 


KL 46. Higgins William H. C. jun., 
orte (Ver. St. v. A.). — Ver, 


> 


11. 1. 1912 (Deutsches ; 
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' gaser. Ang. 6. 4. 1912 (A 3467—13) als Zusatz zu 


er vorstehend bekanntgemachten Pat.-Anm. 


Kl. 46. Li ssau Kurt, Ingenieur in Berlin. 

Vergaser für e er Ang. :10. 10. 

tr Ee lor..11. 10. 1911 Deutsches 
eich). Ä 


H 
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Kl, 46. Motorenba u-G es. m. b. H. in . 
‚Friedrichshafen am Bodensee. — Vergaser für 


flüssigen Brennstoff. Ang. 6. 11. 1912 (A 9200 
—12); Prior. 7. 11. 1911' (Deutsches Reich). 


EL Ap Motorenbau-Ges. m. b. H. 
in Friedrichshafen aui Bodensee. — Sicherheits- 
regler für Verbrennungskraftmaschinen. Ang: 


12. 11. 1912 (A. 9404—12); Prior.: 13. 11. 1911. 


(Deutsches Reich). 


Kl46.Siemens &HalskeAkt.-Ges. 
in Berlin und Wien. — Zündkerze. Ang. 26. 1. 
1912. (A 695—12). i 


EL 59: E. Nac ks N chf., Firma in Katto- 
witz (0.-S.). — Ventillose Saug- und Druck- 
pumpe. Ang. 11. 3. 1912 (A 2124—12). 


© KL59b. R. Czorm ack, Firma in Teplitz 
(Böhmen). — Entlüftungsvorrichtung für Kreisel- 
pumpen. Ang. 12. 11. 1912 (A 9408—12). - 
.„ „KL 59 Vogel Ernst, Maschinenfabrikant. 
in Stockerau (N.-Ö.). — Schleuderpumpe. Ang. 
9. 12. 1912 (A 10.188—12). WE b 
Kl. 88. G ag g Anton; technischer Beamter 
in Zürich. — Sicherheitsvorrichtung für :mit 
Preßflüssigkeit gesteuerte Kraftmaschinen. Ang. 
11. 11. 1912 (A 9357—12); Prior. 9. 2. 1912 


(Schweiz). _ 


Kl. 88. Schwier Franz, Schlossermeister, 
und Schien Josef, Müller, beide in Fürsten- 
berg a. d Oder. — Regelungsvorrichtung für 
Wasserkraftmaschinen. — Ang. 3 1912 
(A 1897—12).. ` KC 8 


> \ 


Bei der Redaktion eingelangte-Werke. 


1980 Year Book of Wireless Telegraph a d d 
Telephony.: 1913 London. Published for the | 
Marconi Press Agency. Ltd., by -The St. Ca. . 
Oswaldestre House, -. Norfolk 


therine Press 
Street, Strand. W. C. 


und Putzmittel für Metalle aller Art, Glas, 
Holz, Edelsteine, Horn, Schildpatt, 
mutter, Steine usw: Dritte, vollständig um: 
gearbeitete Auflage mit 96 
1913. K 5. 


tage elektrischer Licht- und 'Kraftanlagen. 


Ein Taschenbuch zum „Gebrauch für Tn- 


genieure, Elektromonteure, Installateure, Be- 
triebsführer, Schalttafelwärter, Kesselwärter, 
Maschinisten sowie die Besitzer elektrischer 
Anlagen. Vierte vermehrte Auflage. Mit 272 Ab- 


‚bildungen im Text. (Bibliothek. der gesamten 
Technik. 1.Band.)Verlag Dr. Max Jä ne cke.. 


Leipzig 1912. - BER ec 

2282 Hammann Dr., Rechtsanwalt, Syn- 
dikus des Deutsch-Kanadischen Wirtschafts- 
vereines, Die Handelsbeziehungen zwischen 
Deutschland und Kanada im Jahre 1912.. 
er J. Springer. Berlin 1913. Preis 


1984 Kapper F., Ober-Ingenieur. Freilei- 


tungsbau-Ortsnetzbau. Ein Leitfaden für Mon- ` 


- «Wien, 20. Aist on 
————— ` 


181 Wahlburg, Viktor. Die Schleif-, Polier.. 


Perl- - 


| A ‚Abbildungen. ` 
Verlag A. Hartleben. Wien und Leipzig | 


1883 Pohl H., Ober-Ingenieur. Die Mon- | 


y 


tage- und Projektierungs-Ingenieure, Betriebs- 


‚leiter und Verwaltungsbeamte. Mit 351 Ab- 
‚bildungen im Text und 2 Tafeln.. München 


und Berlin 1913. Verlag:R. Oldenburg: 
Preis Mk. 13. SN ` ) 

1985 Riedler ` A., Professor an der Kgl. 
Technischen Hochschule zu Berlin” Das 


` Maschinenzeichnen. Begründung, und Ver- 


anschaulichung der sachlich notwendigen. 
, zeichnerjschen Darstellungen und ihres 
x 
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Eye g i EEN 
ch E Die neuesten Zentralen 
04 ` sind mit unserer Schutzvor- 
Ds richtung versehen. Zahlreiche bè- 
ne stehende Werke ersetzen die alten 
E Sa Apparate durch unsere und ‚erzielen 
De | damit eine bedeutende Ersparnis in 
| a ORLE. o ee Na Ss den Betriebskosten. | e. aA 
a & F. SCHLOTHAUER G. m. b, H. Ruhla in Thüringen 
= & F. SUMLUTAAVER b, WK, Aunla in Thüringen 
dat Sei ` es Spezlalfabrik für elektrotechnische Bedarfsartikel ` pen zx 
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ij 22.0 > In allen Ausführungen: u 
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Zusammenhanges mit der praktischen Aus- 
führung. Zweite neubearbeitete Auflage. Mit 
436. Figuren. Verlag von J. Springe r, 
Berlin 1913. Preis Mk. 10. ` 

1986: Zerkowitz, Dr. Ing. Guido. Thermo- 
dynamik der Turbomaschinen. Thermodyna- 
mische ` Bewertung und Berechnung der 
Dampfturbinen, Turbokompressoren, Turbo- 
Kältemaschinen und Gasturbinen unter be- 
sonderer Berücksichtigung graphischer Ver- 
fahren. Mit 89 Abbildungen. : Verlag R. O1- 
denbourg. München und Berlin 1913. 
Preis Mk. 6:50. 
‘3087 Morgner F. ©. kgl. Gewerbe-In- 
spektor, Chemnitz. Die Heizerschule. Vorträge 
über die Bedienung und den Betrieb von 
Dampfzesseln. Mit 147 Textfiguren. Verlag 
J.Springer. Berlin 1913. Preis Mk. 280. 

1988 Birrenbach Dr. Ing. H. Die Strom- 
versorgung der Großindustrie. Mit 27 Text- 
figuren. Verlag J. Springer. Berlin 1913. 
Preis Mk. 5. 

' 1989 Wyssling, Prof. Dr. W. Mitteilungen 


der Schweizerischen Studienkommission für 


elektrischen Bahnbetrieb. Nr. 4. Die System- 
frage und die Kostenfrage für den hydro- 
elektrischen Betrieb der schweizerischen 
Eisenbahnen. Preis Fres. 2. In Kommission 
beiRascher&Cie,Meyer &Zellers 
Nachfolger. Zürich und Leipzig 1912. 

199% Buff, Dr. Ing. Carl Theodor. Die Ver- 
wendbarkeit der Drehstrom-Kommutatormo- 
toren. Mit 29 Textfiguren. Verlag J. S prin- 
ger. Berlin 1913. Preis Mk. 3. 

1992 Oering - Dachau, Dr. Oskar. Die 
Künstlerfamilie della Robbia. Die Kunst 
dem Volke. Nr. 14. 1913. Mit 60 Abbildungen. 
1. bis 20. Tausend. Verlag Allg. Vereinigung 
für christliche Kunst, München, Karlstraße 33. 

1992 Bericht über die Industrie, den 
Handel und die  Verkehrsverháltnisse in 
Niederösterreich während des Jahres 1912: 


SAS mAJUNIMNENDAUV, AAA VAN JUN; DEE dër 


Dem k. k. Handelsministerium erstattet von: 
der Handels- und Gewerbekammer in Wien.: 
Wien 1913. | 

` 1993. Mitteilungen des Industrie-Förde- 
rungsinstitutes der Handels- und - Gewerbe- 
kammer in Prag. Nr. 2. Erste Exkursion zum 
Studium der Elektrizitátswerke- in Mittel. 
und Ostdeutschland. II.. Teil. Materialien- 
sammlung, Verlag des Industrie-Förderungs- 
institutes. Prag. Buchdruckerei: „Politika‘“, 

199 Wietz H. und €. Erfarth. Hilfsbuch 
für Elektropraktiker. Neu bearbeitet von 
°C. Erfurth und B. Koenigsmann. 
XIV, vermehrte und verbesserte Auflage. 
I. Teil. Mit einem Brustbilde von Prof. Dr. 
E. Budde und 297 Figuren im Text. Verlag 
Hachmoister € Thal. Leipzig 1913. 
Preis Mk. 2:50. 

1995 Bencke Albert. Die Erzeugung künst- 
licher Düngemittel mit Luftstickstoff. Mit 
58 Abbildungen. Verlag A. Hartleben. 
Wien und Leipzig 1913. (Chemisch-Tech- 
nische Bibliothek, Band 345.) Preis Mk. 4:80. 


Eingesandte Prospekte und Preislisten: 


Lux-Licht, Gesellschaft m.. b. H. Wien, 
VI. Mariahilferstraße 47. Prospekt über Lax: 
Stahl- Akkumulatoren, einige Lampentypen 
mit Stahl. Akkumulator, Modell „C“ (eiserne 
Handlampe), Modell „V“ (Fahrrad-Beleuch- 
tung); Modell „L“. Lampe an 60cm langem 
Kabel, 30 Stunden Brenndauer, Beleuchtungs- 
und Zündbatterien aus Stahl, System „Lux“. 
„Lux‘-Stahl- Akkumulatoren in Verwendung 
von Elektrolokomotiven, Feuerwehr-Elektro- 
mobil usw. Der Prospekt enthält auch ein 
Diagramm „Lux“-Akkumulator-Lade- und 
Entladekurve und eine. Tabelle der Dimen- 
-“sionen der verschiedenen Typen der Be. 
leuchtungs- und Zündbatterien aus Stahl, 
System -,,Lux*, 


Deutsche dasglihlicht A.-G. Berlin. Pro- 


spekt über Osram-Buntreflexlampen. 


Paul Firchow Nachfgr. Fabrik für auto. 


matische Schaltapparate, Rohrdrähte und 
Installationsmaterialien. Berlin SW. 61. 

-Preisliste Nr. 6 über Schwimmerschalter 
und Druckluftschalter. 


Preisl'ste Nr. 7 über Reklamebeleuchtung. 


Gebrüder Adt, Abteilung Elektrotechnik. 


Ensheim (Pfalz). Nachtrag zur Haupt-Preis- 
liste 1911 über elektrotechnische Installations- 


materialien. Ausgabe 1913. 


Gescháftlicheu: finanzielle Nachrichten. 


Gemeinde Wien—stiidtische Straßenbahnen. 
“(Schluß von, Hefi 31, Seite 445.)- 
Gebarungsüberschuß des Ge- 
samtbetriebes im Jahre 1912 beziffert 
sich mit K 3,936.501, nachdem aus dem 
Gebarungsüberschusse des elektrischen Be- 
triebes mit K 4,489.602 die Betriebsakgänge 


des Dampfbetriebes von K 423.213 und des 
_ Automobil-Stellwagenbetriebes von K 129.887, 


zusanimen von K 553.101, zu bestreiten wären. 
Gegen das Vorjahr ist der Gebarungsüberschuß 
um K 414.120 zurückgeblieben. Von dem 
Gebarungsüberschusse wurden K 232,959 
zur Tilgung des investierten Kapitals aus 
dem Anlehen vom Jahre 1902, K 53.728 zur 
Tilgung des investierten Kapitals aus dem 


Anlehen vom Jahre 1908, K 649.814 als _ 


weitere Rücklage für den Erneuerungsfonds 
und für Bilanzremuneratiónen verwendet 
und K 3,000.000, wie veranschlagt, an die 
eigenen Gelder der Gemeinde Wien abgeführt. 

Bilanz am 31. Dezember 1912, 
Aktiva. Barbestände K 738.866, Gut- 
haben bei Geldinstituten K- 6,104.913, 
Effekten K 1, Debitoren (Abfuhr aus .dem 
Gebarungsüberschusse pro 1912 K 3,000.000, 


Original- 


d 


DIESELMOTOREN WASSERTURBINEN 


für Rohölbetrieb: 


LEOBERSDORFER dE 


ER modernster Ausführung. 


| Leobersdorf bel Wien. 


) Spezialitäten: 


Maxim. Kolmer, Wien, y 


Telephon 21928. 


Y 
IX Roten Löwengasse 5/7. Y 
Y 


Dr. ARTHUR PREUSS früher Kramer & LN 


| Glaswarenfabrikation und Export 
"GABLONZ a. d. Neiße. | 


Sämtliche Glaswaren für die Beleuchtungsbranche, 


Gegrü 


„uunterbennuge, Beleuchtungskörper etc. : 


‚Metalldrahtlampen, Taster. Kohlenfadenlampen 
| Stahldübel, Luster vom einfachsten bis feinsten Genre. | 


HEINRICH KRAETZSCHMER, Kerbach, N.-Ö. 
C. SCHNIEWINDT, Neuenrade i. Westf. 
PAUL STOTZ & OTTO SCHLEE, p Stuttgart. 


Generalvertreter 


der Firmen: | 


ndet 1868. 


Der. 


Aa, 


io 


TIO .. as ELELRENUVT LUNA VAL RAOVIINLNDAUD, AAM AH yanyy up ix - 


Tilgung der investierten Anlehensbeträge im 


Jahre 1912 K 281.746, sonstige Debitoren 


K 75.582) K 3,357.328, Vorräte K 4,694.893, ' 


Gründe, Gebäude und Betriebsanlagen 
K 176,282.773, fremde Effekten (Kautionen, 
Depots usw.) K 5,229.427, zusammen Kronen 
196,408.201. — Passiva. Anlagekapital 
K 173,729.302, Reserven K 8,747.641, Kre- 
ditoren K 3,351.231, Kreditoren für Kautionen 
und Depots K 5,253.144, transitorische Posten 
K 1,390.382, Gebarungsüberschuß K 3,936.501, 
zusammen K 196,408.201. 

Gewinn- und Verlustkonto 
fürdasJahr1912. Lasten. Allgemeine 
Verwaltung K 964.220, Betrieb K 15,953.729, 
Zugkraft K 7,673.309, Stromzuführung Kronen 


257.936, Wagenerhaltung K 3,586.089, Bahn- 


-erhaltung K 3,002.899, Gebäudeerhaltung 
K. 363.437, allgemeine Unkosten. K 2,980.155, 
Anlehenszinsen und Anlehensspesen Kronen 
6,704.725, Beiträge zu den Reserven Kronen 


3,085.000, Investitionsaufwendungen aus dem - 


Betriebserträgnisse K 305.507, Betriebsabgang 


des Dampfbetriebes K 423.213, Betriebsabgang 


des Automobil-Omnibusbetriebes K 129.887, 
-Gebarungsüberschuß K 3,936.501, zusammen 
K 49,710.717. — Ertrágnisse. Ein- 
nahmen aus der Personenbeförderung Kronen 
49,297.115, sonstige Einnahmen (Einnahmen 
aus dem Güter- 
K 18.264, Einnahmen aus dem Péageverkehr 
mit der Aktiengesellschaft der Wiener Lokal- 


- bahnen K 150.805, Anteil des Landes Nieder- 


österreich am Betriebsabgange über den 
Flótzersteig K 20.080, Fruktifikatszinsen, 
Miet-, Pacht- und Anerkennungszinse u. dgl. 
K 224.453) K 413.602, zusammen Kronen 
49,710.717. ` 8 S "EE 

- -Erneuerungsfondsam 31. De- 
zember 1912 Verwendung. Erneue- 
rungen an Geleisen K 1,881.867, Erneue- 
rungen an Wagen K 1,095.279, Erneuerungen 


und Gepäckstransporte 


an der Oberleitung K 9720, Erneuerungen an 
der Unterleitung K 31.163, Erneuerungen an 


Betriebsgebäuden K 34.722, Saldo Kronen 


8,680.211, zusammen K. 11,732.962. — D o- 
tierung. Saldo aus“ dem Jahre 1911 
K 7,382.287, . Zuweisung ` aus dem Ge- 
barungsüberschusse des Betriebsjahres 1911 
K 961.339, Präliminarmäßige Zuweisung (aus 
den Betriebseinnahmen des Jahres 1912 
K 3,085.000, abzüglich der vertragsmäßigen 
Rücklagen für die Linie Flötzersteig Kronen 
K 15.556) K 3,069:444, Zinsenertrágnis im 
Jahre 1912 K 319.892, zusammen Kronen 
11,732.962. oe? 


RechnungsabschlußderAuto- 
mobil-Stellwagen-Unterne h- 
mung fürdasJahr 1912. a 

Bilanz am 31. Dezember 1912. 
Aktiva. Gemeinde Wien—städtische 
Straßenbahnen K 191.289, Betriebsanlagen 
und Fahrbetriebsmittel K 339.588, zusammen 
K 530.877. — Passiva. Anlehen der Stadt 


- Wien vom Jahre 1902 K 180.314, Anlehen 


der Stadt Wien vom Jahre 1908 K 154.965, 
Investitionsaufwendungen aus dem Betriebs- 
erträgnisse K 4309, Abschreibungsreserve 
K 189.167, Kreditoren K 2122, zusammen 
K 530.877. ` 


Gewinn- und Verlustkonto 
für das Jahr 1912. Lasten. Linie 
Sinmering—Kaiser-Ebersdorf K 128.006, Linie 
Kagran — Leopoldau — Floridsdorf Krorien 
36.547, Linie .Pötzleinsdorf—Salmannsdorf 
K 59.372, zusammen 223.925. — Erträg- 
nisse. Einnahmen aus der Personenbeförde- 
rung (Simmering—Kaiser-Ekersdorf K 43,843, 


. Kagran—Leopoldau—Floridsdorf K 14.663, 


Pötzleinsdorf—Salmannsdorf K 35.532) Kronen 
94.038, Betriebsabgang (Simmering— Kaiser: 
Eberedorf K 84.163, Kagran—Leopoldau— 


Floridedorf K 21.884, Pötzleinsdorf—Sal- 


= 


mannedorí K 23.840) 
K 223.925. 


~ 


 Abschreibungsreserve am 
3l. Dezember 1912. Saldo am-31: De. 
zember 1912 K 189.167. — Saldovortrag aus 
dem Jahre 1911 K 158.289, Zinsenertrágnis 
pro 1912. K 7855, Abschreibungen pro, 1912 
K 23.023, zusammen K 189.167. 
e Set RÉG er den Stand der 
ahrbetriebsmittelam: | 
Jahres 1912. > Ee 
Für die elektrisch betrie- 
benen Linien. Schneepflüge 169, davon 
105 Stück für Pferdebespannung, 1 Stück 
auf Schienen laufend und 63 Stück mit Auto- 
mobilsteuerung zum Anhängen an Motor- 
wagen; Schneekehren (rotierend) 3; Motor: 
lastwagen 29, hievon 27- offene Lastwagen, 


‚welche im Winter mit Pflugscharen ausge- 


rüstet und als Schneepflüge verwendet werden; 
Kranmotorwagen 2; Lowries 25, -hievon 
l Lowry (mit Gerüst) als Turmwagen umge- 
baut; Salzwagen 43; Kesselwagen 2; Ex- 
peditionswagen 3; Personenwagen: Motor- 
wagen 1254, hievon werden im Winter 28 
Wagen mit Pflugscharen ausgerüstet und: als 


Schneepflüge verwendet; außerdem 1 Wagen | 


zum Messen der’ Schienenstoßwiderstände, 
1 Schienenstoßhobelwagen und 1 Schienen- 
reinigungswagen; Beiwagen 1442; zusammen 
2696; Anzahl der Achsen 5400; insgesamt 
vorhandene Plätze: 57.375 Sitz-, 49.473 Steh- 
plätze, zusammen 106.848; Plätze pro Aclise 


19-78; Eigengewicht ` einschließlich Achsen 


tungen 2696. 1 . o 
Für die Dampfstraßenbahn- 
linien. Lokomotiven: 20 zu 60 PS (2 Achsen). 
2 zu 80 PS (2 Áchsen), 6 zu 100 PS (3 Achsen) 
2 zu 150 PS (3 Achsen); Personenwagen: 7 
‚geschlossene, 9 mit Gebácksabteil, 10 offen, 
insgesamt vorhandene Plätze: 2687 Sitz:, 


und. Räder 20.311-826 t; mit Bremsvorrich- 


Selbsttätigel 
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Gesellschaft m. b, H. 


Fabrikation und. Beaugsrecht für Deutsobland: Universal-Bundlaufmaschine. 
G. m. b. H., Berlin; für England: The Pittler Rotary Machin 
- London; für Nordamerika; The American Rotary Machine, New York, : * 


Hauswasserversergung | | 
ES LA 
ndlaufpumpen 


Für Villen, Landhäuser, 
Fabriken usw. 


Stets frisches Wasser 
- direktausdemBrunnen. 


Seibsttätiges Angehen der 
e Pumpe bei Wasserverbrauch. 
SCH Seihsttätiges Ausschalten. 
(EC wenn Wasserverbrauch auf- 


X SaugtohneWasserfüllungan. 
vr Förderhöhe normal his 40». 


Keine elektrische Leitung 
zu den Auslaufhähnen, 


Geräuschloser Gang. — Kein 


NE E Hochreservolr._— ` Kelne 
VA Wartung. — Äußerst ge- 
x | . Finger Kraftbedarf, 


_Mioht zu verwechseln mit Zentrifugal- oder Turbo- 
DO pumpen, welohe trooken nioht ansaugen. Dn. 


(D 


hórt. 


8. Arbeitsersparnis. 


e Syndikate, : 


KAAL 


Kein Bin den, nur Einlegen des Kabels ! 
Nu! ISOLATC R. | 


Patente in allen Kulturstanten angemeldet. 
Von Autoritäten glänzend begutachtet. S 
‚Im größten Werken erfolgreich eingeführt. 


_1. Einfache, mühelose Montage. 
2. Größte Zeitersparnis 


Im Gebrauche um.50 Prozent billiger als jede jetat verwendete Rollo. : 


„PORAK“-ISOLATOREN-UNTERNEHMUNG 


| Export nach allen Weltteilen. ON 


nde E E R 
SI ve a o BEEN 
Š WEN Eu 73 SN ` " 
H SN 
D DAG COSO 
N N Br RNIT 


Vorteile: | A E 
4. Sieten E E der ursprüng- 
. . lohen Spannung: O4 ' 
5. Exaktes Aussehen der Leitung. 
6. Verhütung von Kursschlüssen. 


WIEN IV; 
ürtel 28F. 


Wiednerg 


-. NV y i S 
AIN 
e Le Pr s 


K 129.887, zusammen ` 


A EE SS 


rg 


1456 une zúsammend 143; RR fähigkeit; 2 ‚offene aca fir" Bahn- 


W~ Man verlange Katalog. ew 
Eisenwerk Albert Gerlach Nordhausen 


Provinz Saohsen. 


$ Serlachs,,Lillput'“-Wasserversorger. 


Unentbe hrlich für jeden Elektro- 
' techniker’ und Maschinenbauer! 


Otto Luegers 


Lexikon wn Tor 


_ Neueste Auflage. — 8.Bde., Lex.-Oktav, i 
eleg. geb. K 288. — Gegen Monatsraten ` 
von K 6 aufwärts. — Kein Preisaufschlag ! 


GEORG TAUSCHER, BUCHHANDLUNG, 


. . Schalter- 
befestigsung- 


Niii 


Ka, \ N Nur ömm hoch, daher . 
Vë d kaum wahrnehmbar! : 
PAS GN N ac, H wg Sitzt in einem Mo- 
K eN = 1) ment auf jeder Wand 
NN N U: riesig fest! Kein Auf- ' 
schlagen der Wand 
Kein Eingipsen! 
Große Zeitersparnis! A 


Preis per Stück 
12 Heller! - 
Grossisten Rabatt. 


| Wenn Sie Personal | 
suchen, 


dann benützen Sie mit Er- \ 
folg den Stellénanzeiger in 
| „BE. u. MP, 
Verlangen Sie Prospekt. 


Ö. P. ang. 
U, P. ang. 


Alleinige Fabrikanten: 


LA mM wg fe Remscheid - Vioringhausen, J 


XXXII - l KE 


A ET A TE E 


de ep J ak res 1912. dl 11 anidan 


Elektr. Heizkörper. 
Gesellschaft 
-Berlin -Tempelhof 
© Ringbahnstr. 


Heiz-und 
S Koch-Apparate 


4 


wagen: 10 gedeckte, 10 offene, 2 Hochbord, erhaltungszwecke, 4 Bahnwagen. wagen mit 74 Sitz- ` und 40 EH ZE: 
2. Langholz, gesamte Tragfähigkeit. 175 £; Ausweisüber den Stand der B. 11’ Stück sonstiges 'Personenfuhrwer d Ei 
Diverse: 2 Lo ar, mit18 ¿ Trag- A u tomobilfahrzeu gi e gm Ende C. 27 Last- und. Hilfswagen. . A 
Gesamtübersicht. | ~ 1910 1911 E 1912 i | Yan 

4, Invest. Kapital; am Ende des Betriebsjahres (einschl, Dampf- und Automobilbetrieb) WE Noi. 157,052.476 '163,264.464 ` 171,605.550 EC 
2. Einnahmen aus der Personen-. Gepäcks- und Güterbeförderung (im elektrischen Betriebe) 42,193.738 ` 45,007.999  49,315.379 Ai 
3. Verzinsung des investiérten Kapitals (einschl, Dampfbetrieb und Automobilbetrieb) in in K 6,105.780 6,418,222 ` ` 6,718. 308 Zb 
4. Tilgung des investierten Gésamtanlagekapitals nK...... . . = > 242.626 257.376 286. 686, jo [ls 
5, Investitionen aus Betriebseinnahmen (einschl, Dampfbetrieb und Automobilbetrieb), inK 333.934 152.311 . 305.507 ME 
6. Dotierung des Erneuerungsfonds nn Dampfbetrieb und AN in K. .  3,855.858 ` 2.084.170 . ` 3, 157. 836 Ta, 
o Bilanzremunerationen in K . . e e er, ie o Sa 2 SE 109.605 131.906 "hi, 
8. Abfuhr an die Gemeinde Wien in $ E e e LT. 2700.000 3,000.000 3, 000.000 llo 
Q, Gesamtertrágnis (Summe 3 bis 8) in oa Se entries en e, ,  13,347.804 14,043.988 .  14,068.339 AS 

10. Bestand des Erneuerungsfonds in K (samt Automobilbetrieb) . Ee 5,429.380 7,613,997 ` 8,936.808 ls 
11. Betriebslänge der elektrisch betriebenen Linien im Jahrezdurchs chnitt in km a ee 209-9 2137 2272 ° TI, 
'12, Stand der elektrischen Motor- und Beiwagen mit Ende-des Jahres . ... 2 - - - 2593 2649 2696 „IST 
13. a) Leistung an Wagenkilometern im elektrischen Betriebe . . . . . 2... ..- 80,358.302 85.636.083  94,179.567 Mea 
b) Leistungan Rechnungskilometern (2 Beiwagen-, 1 Motorwagenkilometer) im elektr. Betriebe. 61,725.083 65,320.105 - 71,606.241 0 [er dl 

14. Stand der beschäftigten Personen im Gesamtbetriebe mit Ende-des Jahres . . . 9786 10.530 - 11.738 ~ 10: ME 
15. Befórderte Personen im elektrischen Betrieke a wie Br EC DEE -. 265 ‚954. 271 ~ 283,270. SE 309, 484, 120 un 
- 16. Betriebskoeffizient im elektrischen Betriebe: ` | = Eé | KEK 
a) ohñe Berücksichtigung der Wohlfahrtseinrichtungen] jedoch ausschl. Haftplichtentschädigangen, 60:9% l 62- 1%- 64-3% dao: 
b) mit Berücksichtigung der Wehlfahrteeinrichtungen] ‚ Steuern u. dgl. 66:8% 677% 70:3% d e 
-17, Betriebsausgaben pro Wagenkilometer.im elektrischen Betriebe: : aR AS rel, 
a) ohne Auslagen für Wohlfahrtseinrichtungen | jedoch ans Haftpüichtentschädigungen; 32:07h ` 32:77h 33-77 h Adr 

b) mit Auslagen für Wohlfahrtseinrichtungen | Steuern u. dëi. 3518h ` 3572 36:93h ' KSE 

18, Im Durchschnitte entfallen auf 1 Ee und Tag im EE Betriebe:, | i | eg 
Í a) Wagenkilometer O E de ehe .. . . 1049 - 1098 1133 EHER 
b) Fahrgäste RS A en Se E ENEE 3471 - 3632 3722 eg 

+6): Einnahmen. . & . A ee ee K 551 K 576 'K 593- EEN 

19, Im' Durchschnitte E sait 1 Wogenkilometer im ehktrischen Betriebe: | ES on d SCH ZA) 
- a) Fahrgäste... . : 01. as EE EE Se e e oe a e A 3.3 331 | - 329. SEHEN 

b) Einnahmen . .' BEE f 52:5 h 52:56h 52:37 h EE 

. 20, Durchschnittliche Einnahme aufl Fahrgast i im Een Betriebe (aus Einzelfahrscheinen) 16:13h , 16:18h 16:23h dE 
21. Fondsvermögen am Ende des, Berichtsjahres in K: ` ; = BEE | nn E 
oi Beamtenpensionsinstitut - ee Dune .* 1,905,346 2,133.652 2,237.931 SEN 

- b) Pensionskasse für die Bediensteten und Arbeiter der: städtischen Straßenbahnen ` 13, 242.803  14,869.341 16,695.173 WEI 
D Betriebskrankenkasso Bde ee O RN ande 320.436 ' - :378.889 - 426.627 Ar 
, Zusammen - 15,468. 585 * .17,381.883 19,359.731 er SE 
22, Beiträge des eer EE (einsch], Dampf-y, Ee 2,571.557 2,655.903  : 3,148.909 De 
23. Betriebsabgang des Dampfbetriebes `... 363.791 267.641 - 493.213 © Géi 
24. ei der on Dr mer Gees EE EE 193.706 148,805... . .129.887 Die 
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Automobilomnibusverkehbr 
1912. Betriebstage 366, Wagentage 2236, 
Wagenkilometer 214.073, Personenbeförde- _ 
rung 551.493, Einnahme K 94.038, durch- 
schnittliche Einnahme auf einen Wagen und 


einen Tag K 42-06, auf einen Wagenkilometer 


4'39 h. 

A.-G. Kórtings Elektrizitäts- Werke in 
Berlin. Dem Geschäftsberichte zufolge waren 
im Berichtsjahre 1912/13 im Betriebe die 
nachfolgenden Elektrizitätswerke: Aken, Alt- 
Rahlstedt, Bentheim-Gildehaus, Clausthal- 


Zellerfeld, Gera-Langenberg, Glatten, Gransee, 


Mosbach, Niederbronn-Reichshofen, Pr. 


Holland, Schönberg, Schwetz, Sobernheim, 


Steinau a. O. Thum i. Erzgeb., Winnenden, 


Zirndorf, 3 Blockstationen in Posen, je eine 


Blockstation in Hannover und Karlsruhe. 
Verkäufe von Werken fanden im. Berichts- 
jahre nicht statt, dagegen machte die Stadt 
Sobernheim mit Beginn des laufenden Ge- 


schäftsjahres von dem ihr vertraglich zu- 


stehenden Ankaufsrechte Gebrauch. Für die 
Überlandzentrale Langenberg hat die Ge- 
sellschaft mit der- Stadt Eisenberg einen 
langfristigen Konzessions- und Stromliefe- 
rungsvertrag abgeschlossen, außerdem kamen 
verschiedene andere Gemeinden zum An- 
schluß. Mit einer Anzahl weiterer Gemeinden 
hat sie Verträge abgeschlossen; der Anschluß 
dieser Gemeinden wird im laufenden Jahre 
erfolgen. Im Anschluß an die Überland- 
zentrale Glatten ist de Gesellschaft zurzeit 
mit dem Ausbau des Oberamts Oberndorf 
(20 Gemeinden) beschäftigt. Ferner wurde für 
Glatten mit der Stadt Freudenstadt ein lang- 
jähriger Stro:nlieferungsvertrag geschlossen. 
Das Leitungsnetz der ÜberlandzentraleWeiten- 
burg wurde im Berichtsjahre ausgebaut und 
ist inzwischen in Betrieb genommen worden. 
Der Gesamtanschlußwert der Werke erhöhte 
sich von 10.196.KW auf 12.189 KW. 


Die Gewinn- und. Verlustrechnung bietet 
im u. mit dem Vorjahre folgendes Bild: 


1912/13 1911/12 

. Mk. 
Betriebseinnahme, Ver- 

kai fsgewinn und Instal- | 

lationsgewinn . 1,267. 102 1 ,359.978 
Zinsen... . . .. +... - 37.969 26.770 

Summe . . . 1,305.071 1,386.748 
Betriebskosten . . . . . - 526.580 568.623 
Unkösten:. . . . . Get 5 17.265 20.372 
Obligationzzinsen - . . . 90.000 90.000 
Ee 249.396 230.234 
Erneuerungsfonds. 106.505 111.258 
Delkrederefonds 19.790 11.880 
- Disagiofonds . ... . . — 56.000 ` 

Beamtengratifikationen . — — 
Reingewinn `, .... '. 295.535 298.381 
Vortrag . ..... , .. 14.917 11.975 
Verfügbarer Überschuß . 310.452 310.356 


Die Verteilung des Gewinnes ist wie 


folgt vorgesehen: 
Reserve . . 2.2.2... 7.052 14.919 
Extraabschreibung anVor- 

räten cimas - 10.000 ~ 
Dividende `... 240.000 240.000 - 
dtor I Yo a an ei 8 8 
Aufsichtsrat . . . .. . 23.772 24.519 
od 10.000. - 10.000 
Beamte . . . se 7.000 6.000 
Vortrag auf neue “Rechn. 12.628 14.917 


In der Bilanz erscheinen: 
Konto der Elektrizitäts- | 
werke. . 2. 2.2.0. 6,816.479 6,087.451 
Vorräte . . 2 2 2 2.0. 305.238 120.433 


Kassa . . ...... 28.609 22.726 
Wechsel. ....... 487 849 
Bankguthaben . . . . . 816.553 768.396 
Strom- und Installations- 

191.749 173.551 


schuldner . ..... 


VOWES we 
y) H >. gue men 


Sonstige Kreditoren und 
Restkaufpreis für ein 


Werk ........ 
Hypotheken ...... — 100.000 
- Kreditoren `... 142.134 115.610 


Metallmärkt nach Mining J 
rr ing Journal, London, 
Preise für 14 (1016 kg) 


Kupter: Elektrolyt 


£ sd £ sd 
12100 300 


Standard: Netto Kassa . 67 76 6710° 0 
5 3 Monate. ~ 67 76 67 10° 

Messing: Draht . 0 0 h— —— 
Rohre ....... 0 Wd 
Blech. . 2... 0 0 E 
Zinn: Ingots £. o. b. . . 188 00 189 0 0 
raffiniert . . 190 00 19 0 0 
Standard: Kassa. | . . 184 10 0 — — — 

3 Monate . «184100 —— — 

Banka, (Holland) Kassa . 185 00 — — — 


Blei: Engl, Ben u. Barren 2 126 == 


o E ; To 50 ——— 

weißes ? 27 00 == 
Zink: Schlesisches, gewöhnl. 

Marke . . 20100 2012 6 

. Schles,, spezielle Marke .721 100 2115 0 

Blech . 24150 — —— 
Spanisch - Quecksilber : 51 

Flasche 75 bs (34:02 kg) 750 —— — 
Aluminium: 98 bis 9 wen 

pro ft. 5 85 00 800 
dee 98 bis E garant., 

pro tf. . . 167 100 171 0 0 

Fragekasten. 


(Anfragen nach Bezugsquellen usw. werden von den 

Mitgliedern unseres Vereines, von den Abonneuten und 

Inserenten dieser Zeitschritt kostenlos veröffentlicht und 

beantwortet. Jede Anfrage muß mit einer deutlichen 

Adresse des Fragenden versehen sein. Anonymes bleibt 
unbeachtet.) 


Frage 6. Wer erzeugt Kollektor-- und 
Sehloifring Abdrehapparate? (R) ` 


O RENNERT& € 
MÜNCHEN 


ch elbstt tätige elektrische R egulie erungen 
System Rennert 


Warmwasserheizungen, dgl. mit Pumpenbetrieb, Niedördruokdampfheizungen, 
Regulieranlasser, Sudhausventile, Raumregulierungen, Trockenöfen, Vulkani- 
' sierkessel, Thermostaten, Fernstellvorrichtungen, Fernmelder, Fernregistrier- 
- apparate, Wasserstandmelder, Wasserstandregler, Kesselspeiser, Mischventile, 


Druckverminderer. 


Selbsttätige Feuermelde-Anlagen (Ruhestrom) mit oder ohne: selbsttátige Löscheinrich- 
tung für nasse und trockene Räume, bei der jede Falschmeldung sowie die Betäti- 
gung der Löscheinrichtung ohne Feuersgefahr unter Garantie ausgeschlossen ist: 


> 


119.799 697.336 - . 


nooo AO IT AUGUST D, E MASCHINENBAU, XAXI. Jahrgang, JEE 
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NET R HE HEN 
DN H H 


eege Eine neue F iammenbogenlampe mit 


A ELE KTROTEC H N | K langer Brenndauer. 


Die “Bogenlampentechnik hat in den 
- und. 


letzten Jahren einen erheblichen Schritt vor- 
[MASCHINENBAU 


wärts gemacht, sie hät die Flammenbogen- 
Gëtesgegsnes AA 


lampe -mit langer Brenndauer, die Dauer- ' 
brand. Effektlamps, geschaffen. Das ist seit den 
Jahren 1900 bis 1903, in denen. die Flammen- 
. bogenlamp> als offene Effektlampe auf den 


u E Markt kam, der erste große Fortschritt, 

anno ANHANG: AA durch den eine neue Gattung von Bogen- 

A lampen geschaffen worden ist, die gegenüber 

industr ¡elle und wirt den bestehenden wesentlich . neue Figon- 
schaftliche: Nachrichten. schaften zeigt. 


Zu dieser neuen Gattung von Bogen- 
70000009000090009099009000909090000000900990 lampen gehört die Di ia- L am p e der 
Körting&Mathiesen A-G., Leutzsch 
bei Leipzig, von der Fig. 1 eine Ansicht gibt. 


- 


- 


INHA LT: = Die Dia-Lampe: ist eine geschlossene 
f un ` ' Bogenlampe mit übereinander stehenden. 
S i Effektkohlen, also cine Dauerbrand-Effekt- - 
q D EE SE mit langer lampe. Sie vereinigt die hohe Lichtausbeute 
renndaner een +. -Æl der Effektlampen mit der langen Brenndauer. 
Perkeopumpen een. Ab der Dauerbrandlampen und ist dadurch eine i 
Lä d f außerordentlich langbrennende -Ökonomische J 
a a erkehre re Starklichtquelle. Die Brenndauer. beträgt bei ` 
. en. Bannen mit. ele der Gleichstromlampe etwa 50 bis 80, bei der ' 
trischem Betrieb und Stand der Fahrbetriebs- Wechselstromlampe 100 bis 150 Stunden: 
, mittel dieser Bahnen am 31. Dezember 1912 467 Der praktische spezifische Effektverbrauch . 
Anlagen . .. . . . . . .%» . . . .£70 ist bei der Gleichstromlampe 0:20 bis 0:22 W : 
ro HK, bei der Wechselstromlampe 0:25 ` 
Internationale Ausstellung für Buchgewerbe _ Ge 0-30 Y pro HKo einschließlich or Vor- 
und Graphik, Leipzig 1914 . . . .%0 schaltung. Die Lichtstärke beträgt bei der ` | 
Patentnachrichten . : . . . . . 470 Gleichstromlampe 2000 bis 4000 HK, bei S 


Geschäftliche u. finanzielle Nachrichten: | der Wechselstromlamps 1200 "bis 2500 HKS, 
gemessen nach Vorschrift des Verbandes 


DE i 4 3 e + + -#1 deutscher Elektrotechniker mit Klarglasglocke. 
Metallmarkt «sses ses e e «872 Die Lichtstärke und die Lichtausbeute sind 
- also etwa der der offenen Effektlampe mit 

= nebeneinander stehenden Kohlen für gelbes 
en Licht gleich, die Brenndauer hingegen erreicht 

den vier- bis achtfachen Betrag. Die Licht- E | 

farbe ist für ae ee sehr Fig. 1. en der Dia-Lampe. 


Elektrische und magnetische Meßgeräte | 


für wissenschaftliche Untersuchungen jeder Art. E e 


Galvanometar nit Spiegel: und Zeigerablösung, verschiedenster Ausführung für aperiodische. und ballistische Messungen. S 


Normal-Elemente nach Weston. 
- Normal- Widerstände ` nach den Angaben der Physikalisch- ‚technischen ‚Reichsanstalt und nach eigenen bewährten Konstruktionen... WR 


Meßbrücken verschiedenster Bauart, für Widerstands-, Isolations- und ‚Kapazitätsmessungen. ee rä 2ëI SE 
 EabetAefkofer — Kabel-Meßautomobile — Magnetometer ee EN 


E 
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A _Normalien der Selbstinduktion — Halbring“Magnete nach Du. Bois. S un, Pa 
E SN Art, | ae Ee E, 


Man. "verlange die ausführliche Be 
‚Preisliste Ce US 


| a HARTMANN & BRAUN 
A RG. FRANKFURT | A.M; ` 


Vertreter; F 
CH Österreich: “| far ‚Ungarn: 


S. SCHON.) Gart Engel. 
‚Wien, VII/3 | Budapest, VII - 


Burggasse. Nr. 58. | Vörösmartygasse 16. 


. Geet E e 
mit angebautem Fernrohr, ohne Öffnen für aperio- 
“. dische und ballistische Messungen umschalthar. 
Empfindlichkeit‘ 0°0000000001 Amp. pro Skalenteil 
bei, tja m ‚Skalenabstand. 


` 


für Kessel: Tnnenängtrich”% Boston; “Schutz N | 
'FERROOL-ANTIROST K ‚gegen Festbrennen des Kesseisteines. | FERROOL- HOI at 
' FERRO OL- ANTIROST R niet A e. war nam. 
FERROOL-ROSTSCHUTZFETT D teile ES Keen ech ©., Telephon 11486... 
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geeignet, weiß mit einem schwach gelblichen 
Ton. Die Lichtstrahlung geht in die Breite, 
das Maximum der Lichtstrahlung liegt, wie 


‚Fi g. 2 zeigt, bei etwa 60° über der Vertikalen. 


as 


Die Lichtruhe ist gut, wenngleich sie noch 
ein Geringes derjenigen der offenen Effekt- 
lampe .mit nebeneinanderstehenden Kohlen 
nachstehtt. : Im: 

Der wesentliche Unterschied zwischen 
der Dia-Lampe und den älteren Effektbogen- 
lampen ist die ;hohe Brenndauer, die mit 
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e'inem Kohlenpaár. erreicht wird. Dadurch 
wird erheblich an Kosten für Kohlenstifte und 
für Bedienung gespart, also die vom Strom- 
preis .unabhängigen Unterhaltungskosten der 
Bogenlichtbeleuchtung: verringert. Während 
bei der offenen Effektkohle für Kohlenstifte 
etwa 4 Die, und für Bedienung etwa 1 Die, 
pro Brennstunde zu rechnen ist, stellen sich 
diese Kosten bei der Gleichstrom-Dia-Lampe 
nur etwa halb so hoch, bei der Wechselstrom- 
Dia-Lampe nur etwa ein Viertel so hoch. 
Die laufenden Unterhaltungskosten, abgesehen 


‘von den Stromkosten, werden: also bei der 
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Dia-Lampe auf die Hälfte bis ein Viertel der 
bisherigen Kosten ermäßigt. Das ist ein 
großer Fortschritt. E e 

Auf eine Sondereinrichtung der Dia- 


Lampe die für die Bedienung der Lampe 


sehr nützlich ist, sei besonders hingewiesen, 


nämlich auf das Bedienungssignal. Während 


sich bei Lampen mit normaler kurzer Brenn- 
dauer. der Bedienungskalender ‚sehr einfach 
macht und leicht im Kopf behalten werden 
kann, tritt bei Dauerbrand-Effektlampen der 

i belstand auf, daß man wieder- 
holt die Lampe herablassen und 
nachsehen muß, ob die Kohlen 
noch genügendlang sind. Dieser 
Ubelstand wird bet der Dia- 


mieden, das sich beim Be- 
` dienen der Lampe aufrichtet 
und in dieser Stellung bleibt, 
bis etwa zehn Stunden vor dem 
Ausbrennen der Lampe das 
“Signal selbsttätig ausgelöst 
- wird, so daß es seine Lage ver- 
* ändert und in dieser auffälligen 
Lage bleibt, bis die Lampe 
wieder bedient ist. Der Lam- 
penwärter braucht also nur 
morgens herumzugehen und 
einen Blick auf die ‚Lampen 
zu werfen, so erkennt er ohne weiteres, 
welche Lampen bedient werden müssen und 
welche nicht. Fig. Zo zeigt. das. Signal in der 
normalen, Fig..3 b in der ausgelósten Stellung 
zehn Stunden vor beendigtem Abbrand des 
Kohlenpaares. 

Das Anwendungsgebiet, das die Dia- 
Lampe finden wird, läßt sich heute noch nicht 
ganz übersehen. Klar ist nach dem Gesagten, 
daß es sich um eine Starklichtquelle mit 
breiter Lichtausstrahlung handelt, also um 
eine Lampe, die in®erster Linie für Außen- 
beleuchtung, Beleuchtung von Straßen, Bahn- 
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“ Lampe durch ein Signal ver- ` 


dr 


R oac p = m äer 
. ca ora S 
= Dr BS Am A ` 
S Ee AA EK E St, TZ 
. e La > e Sing AN Sai (E SÉ 
e ón, 17: ab: AP D 
CS R vr la e 
` ` j E 8 
Udo. H us | Ki di | 
N de y "y E = Bar, 1 , 
e a Ze SN 3 
` , 
g - z $ ` = $ 


höfer) td großen Hallen geeignet ist, Auch - - 
für ee g Rekam Sen 
genannte Effektbeleuchtung wird die Lampe 
an manchen. Stellen Anwendung finden: können 
insonderheit da, wo die lange- Brenndauer 
besonders erwünscht ist. Ne 


Fig. 3a. Fig. 30. 
Bedienungssignal der Dia-Lampe. 

Die Dia Lampe ist für Gleichstrom und 
für Wechselstrom durchgebildet. Die Gleich- 
stromlampe hat ein Pifferential-Magnetwerk, 
die Wechselstromlampe ein Motorregelwerk. ` 
Die Gleichstromlampe wird geschaltet, wie 
die offene Effektlampe, zu zweien an 110 V 
und entsprechend an höhere Spannungen. Die 
Wechselstromlampe wird sowohl mit 40, wie 
mit 55 V Lichtbogenspannung geliefert. Letz- 


tere hat größere Lichtstärke.. Die 40 V-Lampe 
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wird wie die ‚Gleichstromlampe geschaltet, 
die 55 V-Lampe wird’ einzeln an 100 V, zu die Fig. 4, die einen Vertikalschnitt durch 


ien an 165 V / jei is di | 
Ba. und zu un an bis die Lampe darstellt. Der Lampenteller b 


Lichtbogen brennt. 

Die Lampenarmatur besteht aus zwei 
Teilen, einem Oberteil aus Metall, das an 
den Lampenteller angehängt wird und einem 
Unterteil, bestehend aus Glasglocken mit 
oberen und unteren Glockenstutzen, der an 
das Armaturoberteil angehängt und durch 
'Exzenterverschlüsse dicht angepreßt wird. 

Das Oberteil besteht aus einem, den 
Brennteller d dicht umschließenden Innen- 
zylinder f, der oben durch ein Gußstück 
dicht mit einem konzentrischen Außen- 
zylinder g verbunden ist, so daß zwischen 
beiden Zylindern ein Hohlraum entsteht. 
Dieser dient als Niederschlagraum für die 
Gase. . | l 

Das Unterteil besteht aus den ineinander 
gesetzten Glasglocken h und 2, die oben 
und unten dicht miteinander verbunden sind, 
so daß sich zwischen ihnen eine ruhende 
Luftschicht befindet, die als Wärmemantel 
wirkt. Oben sind die heiden Glasglocken von 
einem Glockenstutzen m aus Metall gefaßt, der 


mittels zweier Stangen den unteren Glocken- 
stutzen % trägt, der sich nach unten hin an 
die Glasglocken ansetzt und dazu dient, den 
unteren Teil des Lampengestánges b zu um- 
schließen. 
Dieser Aufbau der Lampe hat seine ganz 
besonderen Vorzüge. Es ist nur eine einzige 
Dichtungsstelle vorhanden, die betriebsmäßig 
geöffnet und geschlossen wird, das ist die 


Fig. 4. Schnitt durch die Lampe. 


auch den Reflektor der Lampe trägt und 
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o nenne 


Fig.5. Die Lampemitherabgelassener Armatur. 
in Metallstutzen gefaßt; dadurch werden 


die Glockenränder sowie die ganzen Glocken 


vorteilhaft gegen Ausspringen und Bruch 
geschützt. Auch für die Bedienung und 
Reinigung der Lampe bietet deser Aufbau 
große Vorteile, wie Fig. 5 zeigt. Mit ein- 
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Telegramm-Adresse: Micarta Basel. 


Die Jubiläumslisten 


- 25A1 Schieferwiderstánde ® 
- 25BI Schalttafeln -  .: € 
. 25C Meßinstrumente 


1888  RUHST 


Scharttateln tur sohulen. 


Záhlapparate $ia 
Hub-, Rotations- und Tourenzähler. 


Zählwerke für Automaten, Taxameter, 
Elektrizitäts-, Gas- u. Wassermesser. 


HKilometerzihler. 
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Micarta-Róhren und -Hülsen 


in beliebiger Form und Größe, zur Verwertung in Öl und in Luft. 


Micartafolium in Rollen zur Isolierung von Schablonenspulen. 
`  Durchführungs-Klemmen für Hochspannung 


‘gind erschienen, tag 
25All Rohrwiderstände ` ` . 
25Bll Bogenlampenwiderstánde EE: 
' ` 25D Elektrochemische Apparate ES 


Göttinger Rheostaten- und Schalttafel-Fabrik Gebr. Ruhstrat, Göttingen N. 4 
Karl Hardtmann, Berlin, NO. 18, Gr. FrankfurterstraBe44. E 


| - Vertreter für Österreich Ke 
"Ing. Hugo Grün, Wien, VL. Amerlingstrasse 4. 
| Präzisionsguß 

M (Spritzzuß für Mássenartikel) M 


Ziffernrollen, Typenräder, komplizierte Teile mit Löcher, 
. Ansätzen etc. 


Y & Cie > ‚Fabriken. däer Isolematerain | 
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fachem Griff ist das Unterteil der Lampe 
gelöst und -herabgelassen und. dadurch: der 
Brennraum geöffnet. Mit einem weiteren 


- Griffe ist das Oberteil ebenfalls herabgelassen 


N 


und damit das ganze lLampengestänge, 
Kohlenhalter, Kohlenführungen usw. freigelegt. 
Alle Teile sind leicht zugänglich und bequem 


zu reinigen. - l 


‚Einige Worte über die Wirkungsweise der 
Dia-Lampe mögen noch von Interesse sein. 
Wenn man in eine gewöhnliche Dauer- 
brandlampe mit länglicher Glocke ein Paar. 
Effektkohlen steckt und die Lampe brennt, 
so zeigt, sich, daß die Glocke sich allmählich 
mit weißem Beschlag bedeckt, und zwar 
oberhalb und unterhalb des Lichtbogens in 
höherem Maße als an der Stelle, wo die Glocke 
durch die auftreffenden Lichtstrahlen am 


' stärksten erhitzt wird. Es handelt sich also 


darum, eine beschlagfreie Zone der Glas- 
glocke zu schaffen oder diese zu vergrößern 
und den Beschlag an Stellen zu führen, wo 
er der Lichtausstrahlung nicht schadet. Das 


«ist bei der Dia-Lampe durch den über den 


Brennraum angeordneten Niederschlagsraum 
geschehen. Die Vergrößerung der beschlag- 
freien Zone ist dadurch und durch die Um- 
mantelung der Glocke mit einer zweiten 
Glasglocke erreicht. = , 

Das Licht wird von dem intensiv leuch- 
tenden Lichtbogen ` teils nach. oben, teils 


- seitlich und teils nach unten’ gestrahlt, soweit 


nicht die untere Kohle Schatten wirft. Die 
Lichtausstrahlung reicht etwa so weit, wie 


die Glasglocken reichen, so. daß diese.durch 


die Licht- und Wärmestrahlen erhitzt werden. 
Dadurch, daß die Innenglocke. durch die 
Außenglocke und den Luftmantel zwischen 
den Glocken sehr gut vor Abkühlung geschützt 
ist, sammelt sie die Wärme in hohem Maße an. 
Die vom Lichtbogen ausgehenden Dämpfe 


‚steigen infolge ihres durch die hohe Wärme 


erzeugten Auftriebs längs dem Brennteller 
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aufwärts, hineininden oberhalb desLichtbogens 
befindlichen -Niederschlagsraum zwischen den 
Zylindern f und g. Dier werden sie ge- 
kühlt und setzen den größten Teil: ihres 


Beschlages ab, strömen an den -kálteren 


Wänden des Außenzylinders g herab von 
oben her in den Glockenraum, den Brenn- 
raum, hinein, am Lichtbogen vorbei abwärts, 
kehren unterhalb des Lichtbogens um, weil 
sie hier von der zum Lichtbogen gehenden 
Strömung erfaßt werden usw., wie die Fig. 4 
links durch Pfeile andeutet. 

Der untere vom Blechstutzen k um- 
schlossene Teil nimmt an der geschilderten 
Luftströmung in der Regel nicht mehr teil, 
da.er nicht erwärmt wird. Die Luft in ihm ist 
kälter und also auch schwerer als die übrige 
eingeschlossene:Luft,- sie bleibt demnach, un- 
bewegt liegen und hat keinen Anlaß, aufwärts 
zu steigen und an der allgemeinen Zirkulation 
teilzunehmen. = 2 

Es fragt sich nun, warum bleiben die Glas- 
glocken praktisch frei von Beschlag ?- Man 
hat vielfach die Auffassung vertreten, es 
handle sich beim Niederschlag in-Bogenlampen 
um die Erscheinung der Kondensation oder 
richtiger Sublimation, um jenen Vorgang, bei 


dem sich. erhitzte Dämpfe an den kälteren 


Stellen eines Hohlraumes in flüssigem oder 
festem Zustande niederschlagen. Diese Vor- 
stellung trifft, wie im Laboratorium von 
Körting € Mathiesen A.-G. erkannt und 
nachgewiesen ist, bei Bogenlampen durchaus 
nicht zu. Die in den Effektkohlen enthaltenen 
Leuchtzusätze sind Stoffe, die erst bei sehr 


hohen Temperaturen, über 2000°, verdampfen, 
das heißt in den gasförmigen Zustand über- 
gehen. Da nur an einer Stelle, nämlich im. 


Lichtbogen selbst, diese Temperätur über- 
schritten wird und alle anderen an den 
Lampenteilen herrschenden Temperaturen weit 
niedriger sind als 2000% so gehen die im 


> vem = 
d 
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wo sie aus dem Lichtbogen austreten, “in den, 


festen Zustand: über, ` also- die Sublimation. 
tritt bereits in unmittelbärer"Nähe des Licht. 


bogens ein. Infolgedessen gibt der: Begriff 
der Kondensation oder Sublimatión SE 
Erklärung mehr dafür, an welchen Lampen. - 
teilen sich die. Niederschläge absetzen. Es 
handelt sich eben nicht mehr um Sublimation, 
sondern um einen - Strömungsvorgang von 
stauberfüllter Luft in einem Hohlraum, in dem - 
an einer Stelle eine starke Wármequelle wirkt, 
Man kann. beobachten, daß sich” die 
Staubteilchen aus der Luft in der Weise aus- 
scheiden, daß sie sich.an den Wandungen an- 
setzen, die jeweils kälter sind als die Gase. . 
Diese gehen vom Lichtbogen aus und treffen 
aufwärts steigend zunáchst gegen den Brenn-. 
teller d; dieser ist sehr heiß, nächst dem 
Lichtbogen der heißeste Teil der Lampe, 
trotzdem setzt sich eine Menge Beschlag an, 
da der Brennteller kälter ist, als die auf ihn 
auftreffenden stauberfüllten Gase. Die Gase ` 
steigen weiter in den Niederschlagsraum, 
stets treffen sie: kältere Wände und setzen ` 
sich ap "diese an. Der Grund dafür ist leicht 
einzusehen. Die heißen Gase besitzen einen 
gewissen Druck. Die den kálteren Wandungen - 
zunächst kommenden Gasschichten werden 
abgekühlt, dadurch wird ihr Druck geringer 
und es findet eine lokale Strómung-nach den 
kalten Wandungen zu statt. Die festen, in den 
Rauchgasen enthaltenen Staubteilchen werden 
dabei den Wandungen so nahe gebracht, daß 
sie durch, die Massenanziehung von den Wan: 
dungen angezogen, niedergeschlagen und fest- 
gehalten werden. SR e 
Die Außenwandungen g des Niederschlag- ` 
raumes sind, da sie der abkühlenden Luft 
ausgesetzt sind, bereits “ziemlich kühl. Die 
Gase, die an der Innenwand des Niederschlag- 
raumes aufwärts gestiegen sind, strömen daher 
an den kálteren* Wandungen des Außen- 
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«Man verlange Spezialpreisliste. 


Furdodynamos un 


zylinders g wieder herab und treten mit einiger 


174. August 1913.. ` 
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| Geschwindigkeit von oben her in den:Brenn- 
. raum ein. Dabei kommen die stark abgekühilten 


Gase in den Bereich der Innenglocke h. Diese 


ist heiß, von den auftreffenden Licht-- und 


Wärmestrahlen stark erhitzt. Infolgedessen 
haben sich die den heißen Glockenwan- 
dungen zunächst liegenden Luftschichten stark 
‚erhitzt, ihr Druck ist gestiegen, Auftrieb ist 
entstanden und die Folge davon ist nahe der 
Glocke ein von der Glocke abdrängender auf- 
wärts gerichteter lokaler Luftstrom. Dieser 
verhindert, daß .der von oben kommende 
abgekühlte Hauptgasstrom mit der Glocken- 
wand in direkte "Berührung, kommt. Hieraus 
wird klar, daf eich der Niederschlag aus dem 


a Strome stauberfüllter Luft stets an den 


Y 


relativ. kälteren Wandungen ausscheidet und 
daß andererseits die den bereits stark ab- 
gekühlten Gasen ausgesetzte viel heißere 
"Glasglocke frei von Beschlag bleibt. „ y. 


| Perkeopumpen. 


‚Die Perkeopumpen, welche in fünf ver- 
schiedenen Größenabstufungen sowohl für 


. Transmission- als direkten elektrischen An- 


trieb. ausgeführt werden, bieten Leistungen 
von 0-5 bis 12 m? pro Stunde und bilden somit 
das Mittelding zwischen den kleinen Hand- 


pumpen und größeren. Pumpstationen mit 


Rohrleitungsnetzen. Sie befriedigen also ein- 
mal den Wasserbedarf einzelner Landhäuser 
und kleinerer Getriebe, welche mit mecha- 
nischen Kraftquellen, sei es in Form von 
Elektromotoren oder Gasmotoren, ausge- 
rüstet, abseits von dem, Bereiche städtischer 
Wasserwerke liegen oder andererseits sind sie 
dort am Platze, wo der Bezug des benötigten 


Wassers aus städtischen Leitüngsnetzen teurer ` 


wird.als: die eigene Förderung, also zum Bei- 
spiel in Gärtnereien, ‘Wäschereien, Gehöften, 
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Hotels usw. Insbesondere für die Versorgung 
von Wohnhäusern hat die Perkeopumpe mit 
dem Aufblühen der Uberlandzentralen -wie 
keine andere Pumpe Eingang gefunden, Die 
beiden kleinen Typen Z und A reichen ous, - 
um den Tagesbedarf eines Landhauses Be- 
quem zu decken. Die Verwendung der von 
uns ebenfalls gelieferten:automatischen Schalt- 
vorrichtungen macht eine solche kleine Pum- 
penanlage fast unabhängig von: irgendwelcher 
Bedienung. | | ? 

Es sei noch erwähnt, daß die Perkeo- 
pumpe in Spezialausführung als Solepumpe 
für die Eisfabrikation oder in säurebeständiger 


ki 


Bronze. für chemische Fabriken, oder schlieB- 


lich ganz aus Eisen zur Bewégung von Am. 


'moniakwasser hergestellt wird. - 
Für Zentralheizungsanlagsn dient di: 


Pumpe zum Beispiel zur Speisung des Nieder- 


druckkessels, sei es mit dem Kondensat ode * 


D 


mit frischem Wasser. 


Als besonderer Vorzug der, Perkeopumpé 


muß betont werden der im Verhältnis zur 
Leistung bescheidene Raumbedarf. Der Name 


‚„Perkeo‘ versinnbildlicht diese hervorragende . 


Eigenschaft. Der untere Topf der Pumpe um- 


‚schließt den Zylinder und bildet somit einen 


geräumigen Saugwindkessel, der Lagerarm 
zum Hauptlager ist ebenfalls Hohlguß und 
ergibt den Druckwindkessel, welcher selbst 
bei Pressung von 3-5 Atm. einen gleich- 
mäßigen und geräuschlosen ‘Gang der Pumpe 
gewährleistet. Die Ventile sind bequem’ zu- 
gänglich, die Ausführung als aufgeschliffene 
Tellerventile macht die Pumpe unempfind- 
lich- gegen leichte Verunreinigungen des 
Wassers. Dagegen gestattet die Konstruktion 
der Ventile in Verbindung mit der Größe des 
Saugwindkessels und der. langsamen Touren- 
zahl Saughöhen bis zu 7'5 m, letzteres bei 
Anwendung eines Fußventils am unteren 
Ende der Saugleitung. Sowohl der Kurbel- 


u. 


kopf als auch das Hauptlager sind mit zwei- 
teiligen Bronzeschalen ausgeführt. Die Perkeo- | 
pumpe besitzt sowohl einen Kolben als einen 
Plunger, wodurch sie als Differentialpumpe 
mit einfacher Saug- und: doppelter Druck- 
wirkung gekennzeichnet ist. . S 


- 


Le x H 


kig. 1. Fig. 2. 


Die Pumpen werden geliefert: erstens 
zum Antrieb durch Transmission. je nach 
Wunsch ohne Riemscheibe (Fig: 1) mit ein, - 
facher fester (Fig. 2) oder, mit fester und 
loser Riemscheibe' (Fig. 3). Die zweite Aus- 
führungsform ist diejenige mit ‚Elektromotor 
und Riemenvorgelege auf gemeinsamer -Holz-. 
bohle zusammengebaut (Fig. 4). Dieses kleine 
komplette Pumpwerk bietet die preiswürdigste 
Möglichkeit einer fertigen Motorpumpe. Kon- 
struktiv vollendeter und interessanter ist 
die dritte Ausführungsform nämlich die 
,Zentratorpumpe” (Fig. 5). Bei dieser An- 


ordnung wird die.hohe Tourenzahl eines ganz . 


normalen Elektromotors in dem Zentrator- 
getriebe zunächst im Verhältnis. von etwa 
10 : 1 vermindert und dieser dann an, der 
Zentratorachse langsamlaufende Elektromotor 
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N Fig. 5. 
auf gemeinsamer gußeiserner Grundplatte 
_ vermittels gefrästemyZahnradpaare mit der 
Pumpe verbunden, Die langsame ¿Umlaúfzahl 
des Räderpaares verhindert $ die Bildung 
"störenden Geräusches. Diese Zentratorpumpe 
kann sowohl zur Befestigung an der Wand 
(Fig. 5) als in stehender ¡Anordnung (Fig. 6) 
geliefert werden. Letztere Ausführung kann 
sodann noch auf fahrbarem Untergestell auf- 
montiert werden (Fig. 7). Bei Wahl ganz ge- 
schlasener Motoriypen eignet sich die Zen- 
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tratorpumpe ohne weiteres für feuchte Räume läuft so lange, bis der Druck von'3-5'Atm. in. 


(Brauereien, ` Kellereien, Wäschersien - usw.) 


oder zum direkten Einhängen in den Brunnen- 
Schacht, ` | u 

Für golche Anlagen, bei denen die Ingang- 

setzung, bezw. Stillsetzung der Pumpe nicht 


- von Hand, sondern selbsttätig in Abhängigkeit 


von dem Betriebszustande der Anlage erfolgen 
roll, kommen zweierlei Schalteinrichtungen in 
Betracht, E 


1. Die Schwimmerschaltung. 


Hiebei fördert die Pur pe das Was-er in ein 
Reservoir, auf dessen Wasserspiegel ein 
Schwimmer ruht, welcher vermittels Draht- 
seilchen “einen elsktrischen Schaltapparat 
‚wangläufig betätigt. Je nach Wunsch kann 
die Einrichtung so getroffen werden, daß die 
Einschaltung der Pumpe bei tiefsten, die 
Ausschaltung bei höchstem Wasserstande im 
Roservoir oder daß der Wechselvorgang in 
umgekehrter Reihenfolge erfolgt. a: 

-7 2.DieDruckschaltung. Bei dieser 


Anordnung wird die Pumpe unmittelbar mit - 


Verteilungsrohrnetz verbunden und erfolgt 
die automatische Betätigung vermittels eines 
„Druckreglers“. Dieser Druckregler ist nichts 
anderes, als einsehr geräumiger Druckbehälter, 
an dessen oberem Ende der automatisch vom 
Druck beeinflußte Schalter aufgesetzt ist. 
Die Wirkungsweise ist nun folgende:. Wird 
bei zunächst leerer und geschlossener Druck- 
leitung die Pumpe in Betrieb gesetzt, so 
fördert “diese in den Druckbehälter so lange 
Wasser, bis der Druck auf etwa 3-5 Atm. an- 


gewachsen ist. Bei dieser Pressung tritt der ` 


Automat in Tätigkeit und setzt die Pumpe 
stil. Wird nun an irgendeiner Zapfstelle 


Wasser aus der Druckleitung bezw. aus dem. 


Druckbehälter entnommen, so sinkt -die 
Pressung in dem Druckbehälter allmählich 
und erreicht nach Entnahme von etwa 30 1 
einen - Druck von 1-5 Atm., bei‘ welcher 
Pressung ‘sich, der Automat wieder schließt: 
und die Pumpe in Betrieb sstzt. Die Pumpe 


dem Druckbehälter wieder erreicht ist usw. 
` Nachdem nunmehr nahezu :12.000° be, - 
"triebsfertige Perkeopumpen zur Ablieferung ` ` 
‘gebracht sind, ist die Konstruktion eine in- 
allen Teilen. durch Trfahräng- durchgereifte, 


- 


SE 
(BR 
`» - 


4 E 
DACH 
í 


= ~ 


Alle Teile der Perkeopumpe werden nach dem' 

Austauschverfahren mit solcher Präzision 
- hergestellt, daß jederzeit passende Ersatz- 

teile auch für vor Jahren gelieferte -Pumpen 
geliefert werden. können. SE E 


Den Vertrieb «der Perkeopumpen besorgt 
das} Spezialbüro für Maschinen- 
hau € Elektrotechnik, (Ingeiieur 
Jo ef Riedel) Wien, VII. Neustiftgasse 24. ` 
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A.-G. Wiener Lokalbai.nen : Baden—Helenental:) N 

Ringlinie in Baden!), Baden—Vóslau:), Gun- 

tramsdorf — Leesdorf — Baden 2), Flügel nach || 

Traiskirchen?) . . . 2 2 2 2 2 2 . +. . 1121390 
A.-G. Wiener Lokalbahnen: Wien—Giselastraße, HH — || 2] 491-]-|- Leen — | Si—|—| 56j-| I—i-1 1] — I-1-1- 1-1 1l 57 

Wr.-Neudorf—Guntramsdorf2) `, . . . . ‚I 19751 | 
Brünner elektrische Straßenbahnen . . . . .|| 22200 11-| 3-1 AN ilj 542 -|-[4-| _ | a| _ 4llj—|—|— == lil sl 3l 44 
Brünner Lokal-Eisenbahn-Gesellschaft : Pfivoz— | | 

Mähr.- Ostrau — Witkowitz — Ellgoth— Ostra- i 

witzabrücke—Marienbergz—Sobönbrunn. . .|| 13471 |I-I—I—| 3l—| 3 LI WGL Le) — | 16l—| — | ët LL ll 3 3|-|-[-i-|- 6ll 22 

|Bruneck—Sand . . . 2 ....... 111520 |II-1—|-1-1— — | Ba di -i—i 2 2 | — I-| — 41-1—1-1—1-1—-| — [ii] — 4 
Grazer Tramway. . . 2 2 2 2 2 222 [134881 -1—1-|—1 — || — || 8—1- I1- 1—1— | — 60-1 — | Ok — | -|—1—| 11] all 61 
Linz—Eferding—Waizenkirchen . . . . . „|| 42 307 —|-|—|=| — || — Ed EE) | |— 4] — || — 41 2—|—|—|—| 6| 10/—|-|—|—|-—[ 18|| 22 
Mittenwaldbahn (Innsbruck Westbhf.— Reichs- 

grenze bei Scharnitz . . .'... . . || 32 491 || 9I—|—|—|—[ 9 — Ir -1-1—| 23 | — |—| — 8|—| 3]—|—[10| GE lb 27 || 60 
Montafonerbahn (Bludenz—Schruns) . . . .|| 12803 keng kend nd ed —= || — : -I-/-i-| 1| — |-| — —|—|— | - 1| 1|-|--[-[—|— 4 
Neumarkt— Waizenkirchen (mit Flügel Nieder- 

spaching—Peuerbach) - . . 2 2 2 . . +1 16287 |||] — || — "1-1 1-1—1—| — | — | 2| — | —| — kk 3 — I—|-|-|—|— EU: 
Olmützer elektrische Strafenbabn . . . . .|| 5353 |—|—|—|—|— —ı 11 1 ¡—|—|— — 4|—| — HI [E li] — I-1-1-1—1-- | — II 4 
Pilsener elektrische Kleinbahnen . . . . . .|| 9514 I-1-1-1-1—-] — || — || 2511-1 _1_1_ — 4j—] -- Kleng keng ed mg mg Ka — |-|-[-|[-|[-| — 4 
Polaer elektrische Strafenbabn . + . . . .| 7138 I-I-1-|-1-| — || — I 14ll-|—1- I_|_| Z 5j—| — | 158 [>|[- 11-1 — [lojlojoli1— || 15 
Prager elektrische Straßenbahn . . . . . VU 67675 | |—|-—|—|-| — [| — || 348 LLJ L- — | 203[—| — | 208]|—|—|—[—]| Lk 13 |—|—| 1/—|—| 14 || 217 
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schaft (Salzburg —St. Leonhard — Gartenau— 

Drachenloch—Karolinenbriicke—Parsch) . .|| 1562 —|—| 2-1 2[|— || 13/-|-|-/-[ 4 5| 31l-| 2| «all 2-|-I- he] — [l1a[ || 30|| 72 
Salzburger Kleinbahn . . . . . 2... «| 1:758 I-I—-1-1-|— =i Zi 9 | == ll Cen Ma Me (e end eng end eg baod el! kend mg gong mg mt) Kaes 
St. Pólten—Harland ...... uv... .] 9812 |-[-|-| 2] 2|| — —[—[—|—| — US — [| - [| 31 — [||| Uli Ai 5 
Tabor-Bechin . . . . . a lo... 112859 I-1-1-\-1-| — || - 41—|—|-|=[— Samii Mierda Det ergi) [gel | am boss bel el E 6| 10| 4|—|—|—|—| 20|| 20 
Triester Tramway, elektrische Linien. . . .|| 15-996 ||-—|--|-|-—|— Tia ll | 8-1 — | 68 -|—|—| - [| — [111-1 -| — || 63 
Wiener städtische elektrische Straßenbahnen . [239-681 ==] < [1169111254 —¡—|—¡—|—| — [1449] —| — [1449] —|—|—l13[—| 2] 52 [—|-—|—|-| 9911541 
Zartlesdorf —Hohenfurth—Lippner Schwebe . . || 22:555 || 1] —|—|-[-| 1 || — 


e 0 E O BR JE 21|—|-[—| 2-1 1-1-I-| 29 2! 8l--|-|-| Il 15 
Zusammen . . |649 022 | | 


*) Aus dem Verordbl. für E. u. Sch., Nr. 60 vom 29. Mai und Nr. 68 vom 17. Juli 1913. 1) Elektrische Traktion. 2) Personenverkehr mittels elektrischer 
Kraft, Frachtenverkehr mittels Dampfkraft, hievon sind 2'537 km Peagéstrecke und Eigentum der Wiener elektrischen Straßenbahn. 3) Und 2 Kranwagen. 
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E |, AE EIER IS jasa] ES 2812 =/12| & (5/5/8/5/3 s |F 
a E EIS Also 3la 18% | elos alalalo| O Ae aat a 
i 549 022 
d)Schmalspurig (Spurweite in Klammern). 
Abbazianer Kleinbahn im) . , . . || 11940 ||—|—|-|—= — — E EE — SS = Skier | $2 a See 3 ; 
Aussiger elektrische Straßenbahn a m . « «|| 16:669 [|— aa a -— -= oe 8l_| _ SC WK Eë Ah 9 
‚| Bielitz—Zigeunerwald (lm). . I =p 1 Eh de z Beeler E GEES PA bet — Wes 
Bozen—Gries (1m) . 2.138350 ||-1-1-1-/-\— || 1 AA _ | eilt OE E 0 a E II DO E hr Al u 
Briix—Oberleutensdorf-—Johnsdo1f d ei > || 13'286 || -|—|—|—|— =] 7 ele ee ap y e Th eta tas 11 3 
Budweiser Straßenbahn (1m) * . s e «|| 4705 [|—-|—|—|-|- — || 1 TA IA 4 GG 7 [E gé a A ee FS Ss A 
Czernowitzer Straßenbahn (1m) . . . . H 6371 ||—|—|-|—|— mëi ee Ce a |, e ia 5050) 50) ¡ant ee ail 18 
pd e A EEN Ep E ar re = i zii in e Be NE ala ol al 6 
vrubirn—Lustenau (1 a .. SKI pel ep Send — P GN Cer Al ia Em => Sak a EE Kë Ze SÉ 
Gablonzer elektrische Straßenbahn a m). . +11 22775 ||-|-|—| 2/—| 2| 4 =|-|-|-|-| — | 12|-| — | 19/—| 5/—|—| 1| 8| 19| [26 ap 9 59 n 
Gmundener elektrische Bahn (lm) . . . . .|| 2530 [|-|—|—|-|-| — [| — Seel UE O eer e AN IA) E e Ce a Cie: 38 gt Ke JI ell 8 
Gmunden—Vorchdorf de . . . . . . . .[114585 | -— ——— zc ze || Meilen = 2 | — | Buzz 3 IA a E 
Górzer Tramway (1m) 4582 [| -[=[=|[—[=1 — | — || == E? A MR] — KT Ce _ IL 
Gravosa (Gruz)—Ragusa (Dubroweis) (0 180 m) 8:335 [|— —|—=|—|—| — || — ES | 21 WC, e EE H e 
Graz ~ Maria Trost (Pölling) (1 m) e 5129 || -|—|—|=|=| = | = || ` Birckhczlzcles eg dk Kam ll Ee _ Fr EH ze 
`| Iglauer Kleinbahn (1m) . . . e... || 2708 ||—|—|—|—|— wll 1 véi ve a ls = 3I- all E Selen. Stettin 6 gy 
Innsbruck—Hall i. T. (1m) . [119,026 || -|—|—|- -1 — | — || Billie -128 | esse “Sil Il 3 
Kemmelbach-Ybbs- Stadt Ybbs (0-760 m). 20 [[-|-|-|-|-| — LI do === =|=H| 2 ap el — [1,15 14 
Klagenfurter Straßenbahn (0'900 m). . . || 9850 ||-|—|—| |—| — || D 18|-|—|—|—|— = | 14 | —- | Ma — [li fo 1 15 
Krakauer elektrische Kleinbahnen (0900 m) . .|| 9473 [[-|——|—|-| — || — || 80/-|-|-|-|— =| MA] Bi. er — befaat Me: 
Laibacher elektrische Straßenbahn (1m). . H 5113 ||-|- | -1—- —| — || -- ee | ee ee 7 Ka) e ad ee ta? = 1 
Lana—Meran (1m) . H 7577 || - 1-1 —| — || — = ie 77 | — | 3-1-1-1-]—|— lee 1 2% 
Lemberger elektrische Straßenbahnen a m). 23679 |-— — -| -|—| — 4 —=|-|—-|—|—| — | D-| — | 2Q|-|—|—|-|-|=| — ed em Zi 2 
Mähr.-Ostrau— Karwin mit Abzweigung nach 18 
Polnisch-Ostrau (0°76U m) . 20:554 ||—| 11—|—|—| 1]|| — =|—|—|—| 8 ~ || — | li—|—|-|— 6 4|— —|—¡—|—| 10 
Mährisch - Schlesische Lokalbahn (rechain 1 
Polnisch-Ostrau) (0'760 m). , || 4037 [|—|—|-| 2] —| 21 — J||—|—|—|— 4 21-1 — |  6l-|—=|-|-|— 2| — |—|10| - |—|—| 12 i 
Marienbader elektrische Stadtbahn a m). ..1 2192 ||—|—| -|-|—-| — — 6||—|—|-|=-|=1| — 4—| — Sikale Ge Gei elle Weg | 
Mendelbahn (Kaltern—Mendel)!) . . , UH 4731 ||—|—|-|—¡—| = — -1—1—1—|— | — 2|-| — ee eat | 
ta: SA 1909-561 | | 
1) Kaltern—St. Anton: Adhäsionsstrecke, normalspurig 2'416 km lang; St. Auton— Mendelpaß: Drahtseilstrecke 2:315 km lang, 1m Spurweite. 
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Dimension 5 A. Blei-, Zinnrohr- 
Drait, Set, Foto, | Offenbach am Main i Ak CA 


und Lötzinnfabrik 
Nieten, irid - Band, 


Kentaktplättchen, Bl itz- _Platinabfálle werden bestens gokauft oder verrechnet. 
ablelterspitzen eto, Preislisten uu Diensten. 
Vertreter für Wien: S. Schön, Wien, WI, Burggasse 58. 


oder säurefreier Lötpasta- Barnimstraße Nr. 2 


füllung ven 2 bis 8 mm Durch- 208. 
messer. Blei- und Kompositionsdrähte Weder Kat. 6006 u. 1 


Transformatoren 


für alle Verwendungszwecke 


Plastiranstormatoren 


mit allem Zubehör. 


Hochspannungsapparate 3 D,R. P. - 8 D. R. G. M. 


Diese einfache, unbedingt betrieb- 
sichere Station hat sich selbst bei den un- 


i EEN Betriebsverhältnissen bestens 
bewährt 


Prima Referenzen! 
Kurze Lieferzeiten! 
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Benennung 
- der 


Bahnen 


Meran—Obermais (1m) . . . 
Meraner Straßenbaun (1m). . 


Mezzolombardo—S. Michele (Trient— Male) a m) 


Mödling—Hinterbrühl (1 m) 
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, | Hoaung—]i ooo e. el] 4431 
Niederösterr.-stejermärkischeAlpenbahn (0.7601) |1117°896 


Nonstalbahn (Trient—Malé) (1 m). 
Pirano—Portorose (0760 m). . . 
Reichenberger elektrische Straßen 


.|See—Unterach (1 m) 


Stubaitalbahn (Innsbruck —Fulpmes)“ a m) 


Tarnower Straßenbahn (1m) 
Teplitz-Eichwald (1m) . 
‚Teschener Straßenbahn (1 m) 


'PöstlingbergY . 


est—O péina, Triester elektr. Kleinbahnen (Im) 


Troppauer Straßenbahn (1m) e. . . 
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Hungerburgbahn (in Innsbruck) e 
Karlsbad — Thestergasse— Helenenhof 
Karlsbad—Alt. Wiese—Freundschaftshöh 


Fürtrag . 


€ | bahn a m) S 
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m e e D e a 0] D . D . e . D D D H 
Sehlesische Landesbahnen (Karwin—Freistadt— 
Polnisch-Ostrau—Michalkowitz) (0-760 m) . . 


Tramway- und Elektr.-Ges., Linz- Urfahr— 


S 341 m lang Karlsbad —Marienbaderstraße—Helenen- 
14, 
0437 y » 
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ei Drahtseilbahnen (Spurweite 1 m). | 
Prag-Kleinseite—Laurenziberg . `. 


Salzburg— Festung Hohensalzburg ` ; 
Schloßbergbahn Graz . . . 2... a 
H Lë . D U H n 


n hofplateau . . . . . 2,2 0 e . 10m lang 
Prag—Kaiser Franz Josefbrücke— Bel- Wa 
vedeı eanhöhe a EC dw 

Zusammen . . . . 3'084 km. 


Virgelbahn” . 


a) Seilschwebebahnen. (Spurweite 0'760 m). Vigiljochbahn (Lana—Vigiljoch) 2:209 km. 


1), Die Pöstlingbergbahn "hat eine Spurweite von 1m, die Straßenbahn Linz—Urfahr—Klein-München - Ebelsberg hat eine Spurweite von 0 900 in. 
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„METEOR“ 


Stromverbrauch ca. I. Watt 
‘pro HK. — Lebensdauer ca. 
--1000 Stunden — ‚Kleine 

gefällige Formen — Für 

:: jede Lage verwendbar. :: 


Dresdner Glühlampen- | 
fabrik Zschocke & Co. 


Jresden N. 22, Sternstrabe 15, 


teneralvertrieb. und Niederlage für 


 Österreich-Ungarn: ` j 
1.Welssenberg, Wien, Ui Raimundg. 6. 
_ Telephon VIII/4800. ` 
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470.. ` ELERTROTEGHNIK UND MASCHINENBAU, XXXI. Jahrgang, Heft 33, 


-- Anlagen ` ` 
—Opterreich. ` | 
Elektrische Bahnen im Passeier, Tir. Das 


k. k. Eisenbahnministerium hat dem In- 
genieur F. Hoffmann in Obermais die 


Bewilligung zur Vornahme technischer Vor- - geführt und der Firma Siemens-Schuckert- : 


arbeiten für nachstehend genannte, mit elek- 
trischer- Kraft betriebenen Bahnen niederer 
Ordnung erteilt und zwar: > A 

' a) von der Station Schónna der pro- 


jektierten Bahn Untermais—St. Leon- 


hardim Passeiernach Verdins, und 
b) von der Südbahnstation Sterzing 
überMareit,Kalch, dnJaufenpaß 
und Walten nach St. Leonhard im 
Passeier. a | 
Haag-Pram, N.-Ö.(Vorkonzession.) 
Das’ Eisenbahnministerium hat die dem 
Bürgermeister Kronbergerin Haag a. H. 
im” Vereine mit dem Rechtsanwalte und 
Gemeinderate Dr. Adolf Mösenbacher 
in Haag a. H. erteilte Bewilligung zur Vor- 
nahme technischer Vorarbeiten für eine 
normalspurige, mit elektrischer Kraft zu be- 
treibende Lokalbahn von der Station Pram- 
Haag der österreichischen Staatsbahnen zur 
Station Haag der Lokalbahn Lambach— Haag 
auf die.Dauer eines Jahres neuerlich erteilt. 


Rohrbach, 0.0. (Wasserkraft. 
anlage und Elektrizitätswerk.) 
Die Marktgemeinde Rohrbach im Mühlkreis 
beabsichtigt noch im heurigen Jahre ein 


. Elektrizitätswerk:zu erbauen, um den Markt 


und Umgebung mit elektrischer Energie zu 
versorgen. Das Kraftwerk wird am großen 
Mühlflusse unterhalb der Station Haslach 
der Mühlkreisbahn errichtet und wurde die 
Herstellung der kompletten Wasserkraft- 
anlage und der übrigen Baulichkeiten an die 
Bauunternehmung Landthaler, Faul. 


- 


Hocheffekt-Turbinen-Pumpen, ein» 
Plung er-Pumpen, ein, zwei» und dr 
Zentrifugal-Pumpen fir 


ham me r&Mül 1 er, Ingenieure, Linz‘ und 
St. Pölten, vergeben.” - St 
Schrems, N.-Ö. 


des Baues eines Elektrizitätswerkes durch- 


Werke in Wien übertragen. Das Werk, wird 
durch einen 60 PS-Dieselmotor betrieben und 
soll Ende Oktober'd. J. in Betrieb gelangen. 


Internationale Ausstellung für Buch- 
gewérbe und Graphik, Leipzig 1914. 


Die Ausstellung soll das gesamte Buch- 
gewerbe, Groß- und Kleinbetriebe, Handarbeit 
und Maschinenarbeit, vorführen und eine 
Gesamtschau des Gewerbes bringen; selbst- 
verständlich nimmt dabei die buchgewerb- 
liche Maschinenindustrie eine der 
ersten Stellen ein. Staatliche und städtische Be- 
hörden fördern die-Ausste lung in jeder Weise. 
Die meisten größeren deutschen Bundes- 
staaten sowie eine Reihe bedeutender Städte 


‚beteiligen sich mit ihren Bibliotheken, Museen, 
Gewerbe- und Fachschulen. Aus Österreich, : 


Frankreich, der Schweiz, den Niederlanden, 
Belgien, der Türkei, liegen Anmeldungen vor. 

Die Maschinenindustrie stellt in zwei 
eigenen Gebäuden, in. den beiden über 
12.000 m? großenMaschinenhallen 
aus, Zu diesen beiden Hallen führt eine eigene 
Geleisanlage, die mit der Staatsbahn ver- 
bunden ist. In möglichst internationaler Voll- 


stándigkeit werden alle zum Gewerbe ge- 


hörenden Maschinen und Apparate vorgeführt 
werden, und zwar so, daf die Maschinen z u r 


Leistung praktischer Arbeitin . 
Betrieb gehalten werden. Tech- 
nische Einzelheiten, die für das große Pub- 


likum wie für den Fachmann gleich lehrreich 


EI 


` 


mellaufende Fum 


d modernster Konstruktion für 


(Elektrizität s-. 
werk.) In der anfangs Juli abgehaltenen 
Sitzung ` wurde die Offertverhandlung zur 

Vergebung der Einrichtung und Installation 


Dag 


elektr. Betrieb . I 
und mebrstufig, | i un 
eizylindrig,  .- 
Hoch- und Niederdruk, 


und interessant sind, sollen an. -Hand: von 
Modellen gezeigt werden.. In einer :besonderen, 
Gruppe: sollen -dann noch. die Kraftma- 
schinen und maschinentechnischen Ein- : 
richtungen allgemeiner Art, söweit gie zum 
Buchgewerbe Beziehung haben, aufgestellt 
werden. Besondere Berücksichtigung soll hiebei 
die Darstellung der Elektrizität als Betriebs- _ 
mittel finden, und zwar durch Aufstellung 
regulierbarer Motoren für Schnell- und Tiegel- 
druckpressen, durch Vorführen der Elektrizitát 
als Beleuchtungs- und Heizmittel, zum Any’ 


‚wärmen der Walzen und durch vieles Andere, 


In einer eigenen Halle wird die: Papierma-: 
schinenindustrie ausstellen. “Eine vollständig 
eingerichtete Zeitungsdruckerei mit ihrer. 
Rotationsmaschine soll das Ganze vervoll- 
ständigen. e 


Patentnachrichten. . | 
Klasse 13: Dampfkössel nebst Ausrüstung. 
Kl. 14: Dampfmaschinen. Kl. 20 f: Eisenbahnsignal- 
und Sleherungseinrichtungen. Ki.-20e8 und -g1 EL 
Bahnen. Kl. 21a: Telegraphle und “Teiephonle, 
Kl. 21 b: Galvanische, Elemente und „Sammler. 
Kl. 21c: Leitungen, Leltungsbau, Leltungszubehör. 
Kl. 21d: Apparate und Einrichtungen zur Er 
zeugung el. Energle. Kl. 21e: El. Me8apparata 
Kl. 211 und g: EL Beleuchtung, KI. 21 h: Regulier- 
vorrichtungen für el. Ströme. KL .21 1: Sonstige el. 
Apparate. Ki.36e: El. Heizung. KÍ, 40b u..18: Elektro- 
metallurgle. K1.46: Explosions- u. Verbrennungskraft-- 
maschinen. KI.48 a: Galvanoplastik. Ki, 59: Pumpen. 
KL 74: Signalwesen. KL 75 und 12: Elektrochemische, 
Verfahren. KL 88: Wasser- und Winekraftmaschinon. 


' Erteilte österreichische Patente. - ` 
(Aus dem Patentblatt vom 15. Juli 1913.) 


Kl. 21a. Pat.-Nr. 60.525. Schaltungsanord- 
nung für selbsttätige Telephonzentralen. — 
Hubert Gottlieb Dietl, Ingenieur in Wien. 
Vom 1. 4. 1913 ab. ur 
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` Wan: August 1913, 


'.. Kl '2la..'Pat.-Nr. - 60.647. Schaltungs- 
“'anordnung für -Wähler bei Fernsprechanlagen 
mit selbsttátigem oder halbselbsttätigem. Betrieb. 
— Firma Siemens &Halske Akt.-Ces,, 
mit der Hauptniederlassung in Berlin und der 
Zweigniederlassung in Wien. Vom 1.1. 1912 ab. 


Eat a. Pat.-Nr. 60.648. Fernsprechstation 
mit Schutz gegen Hochspannung. —- Firma 
Siemens & Halske Atos. mit der 
Hauptniederlassung in. Berlin und der. Zweig- 
niederlassung in Wien. Vom 15. 9. 1912-ab. 


` "EL 21g. Pat.-Nr.: 60.566: Verfahren zur - 


Herstellung elektrischer "Glühlampen mit metalli- 
‚schem- Leuchtkörper. — Karl Schwab, In- 
genieur in Berlin. Vom 1. 4. 1913 ab. 


EL 40b. Pat.-Nr. ` 60.567. Elektrischer 
Schmelzofen. — Firma PoldihütteTiegel- 
Ee rik in Wien. Vom 1. 4. 
1913 ab. | 


KL 40b, Pat.-Nr. 60.569. Stromüber- 
SE für elektrische Öfen zum 
‚Schmelzen von Metallen. — Firma Röchling- 
sche Eisen- und Stahlwerke Ges. 
m.'b. H. und Wilhelm Rode'nhauser, In- 
genieur in Völklingen a. Saar. Vom 1. 4. 1913 ab. 

Kl. 46. Pat.-Nr. 60.607. Zweitakt-Verbren- 
nungskraftmaschine. — Firma Gebrüder 
Sulzerin Winterthur und Ludwigshafen a. Rh. 
Vom 1. 11. 1912 ab. (Zusatz-zu Pat. Nr. 53.863.) 


46. Pat.-Nr. 60.608. Viertakt-Ver- 
brennungskraftmaschine mit im Kolben an- 
geordnetem Auslaßventil. — Oskar Freiberg, 
Mechaniker in Gautzsch b. Leipzig, Max Frei- 
berg, Xylograph in-Paris und OttoPetzsche, 
Kaufmann in Borsdorf b. Leipzig. Vom 15. 3. 
1913 ab. KE 
-. Kl. 46. Pat.-Nr. 60.684. Explosionskraft- 
maschine mit kreisendem Kolben. — André 
Touiller, Ingenieur in Laval (Frankreich). 
Vom 15. 4. 1913 ab. 


Kl. 46. Pat.-Nr. 60.689. Verbrennungskraft- 
maschine mit gegenläufigen Kolben. — Adolf 
Rupp, Ober-Ingenieur in Karolinental b. Prag. 
Vom 18. 4. 1913 ab. 


a 


` Uhrenfabrik 


A 


H 


ELEKTROTECHNIK UND-MASCHINE 


Fribourg (Suiss e) 


I Apparatebauanstalt u. 


NEUSTADT (Bad. Schwarzwald) 
-- : Beste Bezugsquelle für 
Elektrische Uhren: 
"Signaluhren, ` ` 
Normaluhren,: | 
E ur ARE, 
-== Billigste Preisel ==. 


; 

KL 46. Dat Nr 60.452. Brennstofi-Einspritz- 
vorrichtung für mit schwerzündlichem Brenn- 
stoffe arbeitende Verbrennungskraftmaschinen. 
— Firma Fried. Krupp Äkt.-Ges. Ger- 


maniawerft in Kiel-Gaarden. Vom 1. 4, 
1913 ab, 


Kl 46. Pat.-Nr. - 60.580. Zerstäubungs- 
vergaser für Verbrennungskraftmaschinen. — 
Dr, Edward Aloysius Rumel y, Arzt in La 
Porte (Ver. St. y. A.). Vom 15. 2. 1913 ab. 


Kl. 46. Pat.-Nr. 60.668. Vergaser. — Achille 
Kë u c S n, Mechaniker in Paris. Vom 15. 4. 
) 40. l 


- Kl. 46. Pat.-Nr. 60.672. Brennstofleinspritz- 
vorrichtung für Zweitakt-Verbrennungskraft- 
maschinen. — Jules D’Harven.g, Ingenieur in 
Lüttich. Vom 15. 4..1913 ab. ` 


EL 59. Pat.-Nr. 60.669. Doppeltwirkende 
ventillose Pumpe. —.Josef Moschny, Mecha- 
niker in Teplitz. Vóm 15. 4. 1913 ab. 


Kl. 88. Pat.-Nr. 60.678. Turbinenlaufrad mit 
Hochwasserkranz. — Firma J. M. ] 
Heidenheim a. d. Brenz. Vom 15. 4. 1913. ab. 

Ki. 88. Pat.-Nr. 60.681. Selbsttätige Rege- 
lungsvorrichtung für Turbinen. — Josef 
G o e d èr er, Forsttechniker in Ortenegg (Krain). 
Vom 1. 3. 1913 ab. 
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Gescháftlicheu. finanzielle Nachrichten. 


Metallbericht. Der August hat dem 
amerikanischen Stahl- und Eisen 
markte bisher eine ‚weitere Besserung ge- 
bracht. Die Anfragen nach Roheisen haben 
sich vermehrt und die Tendenz war als fest 


. zu bezeichnen, wozu Meldungen von erfolgten 


größeren Verkaufsabschlüssen beitrugen. Der 
Wochenumsatz betrug im Norden in der ersten 
Augustwoche 77.000 t gegen 69.000 t in der 
Vorwoche und im Süden 53.0007 gegen 
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37.0004. Die Lage am Stahlmarkte ist als ` 


stetig zu "bezeichnen, hauptsächlich infolge 
der guten Einnahmen des Stahltrusts im 
zweiten Quartal’ und im Juli, die auf den 


Markt eine ermutigende Wirkung ausübten. ` 


Bezüglich .Oberbaumaterial hat sich. die 


‚Stimmung gebessert, da man für die Herbst- 


monate auf lebhafte Nachfrage rechnet. Es 
wird bereits gemeldet, daß viele Fabrikanten 
mit Aufträgen versehen seien, die eine Be- 
schäftigung bis Ende des Jahres .gewähr- 
leisten. Für Draht und Drahtprodukte herrscht 
lebhafte Nachfrage. In der Pittsburger In- 
dustrie eingegangene Aufträge auf Waggons 
bedingen Anschaffungen. von 25.000 t- Stahl. 
Ein Anschwellen der geschäftlichen Lebhaftig- 
keit im Herbst pflegt in den Vereinigten 
Staaten erfahrungsgemäß noch. schärfer als 
am europäischen .Markte einzütreten; es ist 
anzunehmen, daß die Besserung diesmal auf 
gediegeneren Grundlagen beruht. als in der 
ähnlichen Lage im' Herbste- 1909, ‘wo nach. 
einem spekulativen “Aufschwunge “im Sep- 


tember ein trübseliger Niedergang bis zur 


Jahreswende einsetzte. Nicht nur ist diesmal 
die durch politische, Ereignisse gestörte all- 
gemeine Weltlage wieder in der Entwirrung 


begriffen, sondern der Union ist bereits eine’ 


Rekordernte in Weizen sicher, die. bestimmt 
einen günstigen Einfluß’ sowohl auf den Bedarf 
der Fabriken landwirtschaftlicher Maschinen 
als auch der Eisenbahngesellschaften aus- 
üben wird. | A Me A 

In England iet das Geschäft am Roh- 
eisenmarkte derzeit sehr ruhig; doch konnten 
sich die Preise behaupten ; dasGeschäft inFertig- 


ware stockt, wird abertrotzdemnicht ungünstig. 
beurteilt. Der Preis für unmarkiertes Stabeisen' 
ist niedriger und wird mit 152 Pfd. St. 6 sh 
“bis $155 Did St. pro + notiert. Verzinkte 


Bleche sind dagegen fim Preise höher und be- 


dingen 225 bis 230 Did. St. Die Stahlpreise sind 


Die: neuesten Zentralen 
‘sind mit unserer Schutzvor- 
richtung ‚versehen. Zahlreiche be-. 
stehende Werke ersetzen die alten 
Apparate durch unsere und erzielen 
damit eine bedeutende Ersparnis in: 

den Betriebskosten. SN 
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ER Halbzeug tendiert im Einklang 
mit dem Kontinentalmarkte" fester. Hierúber 
schrieb bereits Ende Juli das Londoner Fach- 
blatt Iron Monger: „Der Halbzeugmarkt ver- 
harrte in den letzten Tagen in einer sehr festen 
Tendenz, die dem Anscheine nach auch noch 
anhalten: dürfte. Das Geschäft in Platinen 
scheint ‘jetzt ganz in der” Hand des deutschen 
Stahlwerksverbandes zu liegen, der nuriniehr 
87 sh 6 d per £ fordert. Für Rohblöcke werden 
über 78 sh und für Knüppel über 80 sh seitens 
des belgischen Stahlwerksverbandes verlangt, 
während der Düsseldorfer Verband schon 2 sh 
mehr fordert.‘ 

Demzufolge ist es erklärlich, daß auch 
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y Dë? j 
ss ám belgischen Eisenmarkte die ein- 


getretene ii h ` Besserung anhält. Die Ausfuhr- 
notierungen für Schweißstabeisen zogen um 
1 sh pr» 3. auf 4 Pfd. St. 18 sh bis 5 Pfd. St. 
"an, Dagegen behaupteten die Notierungen für 
Flußstabeisen die vorwöchentliche . Preis 
besserung nicht ganz; es wurde mit 4 Pfd. St. 
14 Sh. bis 4 Pfd. St. 15 sh ‚gegen 4 Pfd. St. 
15 sh. bis 4 Did. St. 16..sh.. in der Vorwoche 
‚notiert.‘ In Grobblechen macht‘ sich der 
deutsche Wettbewerb stärker bemerkbar. Da 
gegen erfuhr der Ausfuhrpreis für Draht 
eine Erhöhung an 2 sh auf 7 Pfd. St. 1 sh 
bis H Did, St. 3 
-Die Ee in 
Deutschland und Luxemburg im 
Juli betrug 1,646.882 + gegen 1,608.305 ¿ im 
Juni und 1 ,505. 360 : im Juli 1912 und stellt 
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gang doppelt bemerkenswerten Rekord dar. 
Der. Gesamtversand in den ersten sieben Mo- 
naten des laufenden Jahres betrug 11,214.508 t 
gegen 10,070.398 t im "gleichen ‚Zeitraumfdes 
Jalires.1912. . 

- Der Versand des Deutschen$ tahl- 


A g worksverbandes in seinem Ende Juni 


Y 


SC RA ARAALE UA CHALANA "9 | 


======x 8 


ve EN CC Séi) x 


“Elektrische 


Ve 


GE 


Le, 


] 
Lii 


i 


LOL 


Elektr. Heizkörper. 
Gesellschaft ` 


q Berlin -Tempelhof 


IN 


RT 
yj 


LIA 


' rate, 


< 


Geen 


LSZ A 


einen bei dem gegenwärtigen Konjunkturrück- ` 


regler, Kesselspeiser, Misch 


Selbsttätige Feuermelde- Anla 
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E Geschäftsjahre 1919/13 i in -Halb- 


zeug, Eisenbahnmaterial und Formeisen stellte 
sich auf '6,514.000.£ gegen 6,141.000 € im Ge- 


ist bei diesem Resultat der Versand. in 
Eisenbahnoberbaumaterial, der 
im Juni 1913 mit 282.000 ¿ eine noch nie ver- 
zeichnete Höhe erreicht hat und im’ Geschäfts- 
jahre 1912/13 2,613. 0004 gegen 2,177.000 t 
im. Vorjahre betrug. Dagegen ist der F orm- 
eisenversan dim Geschäftsjahre 1912/13 
auf .2,076.000.2 gegen. 2,084.000 t -in der vor- 
angegangenen Parallelzeit zurückgegangen. 
Bei- der durch die-allgemein ungünstigen Geld- 

marktsverhältnisse hervorgerufenen mißlichen 
Lage des deutschen Baumarktes muß aber der 
Rückgang des Trágerversandes um nur 8000 ¿ 
als einzig bezeichnet -werden; er läßt er- 
kennen, daß es dem Deutschen Stahlwerks- 
verbande gelungen ist, für sein Formeisen 
einen Ausgleich im Auslande zu finden. 


In der österreichischen In- 
dustrie muß die Erhöhung des Kapitals 
der Skodawerkevon 35 auf 40 Millionen 
Kronen erwähnt werden. Dieses Unternehmen 
nimmt wegen seinerSpezialisierung, namentlich 
in bezug auf die Herstellung von Kriegs- 
' material, und seine bedeutenden Export- 
interessen unter den österreichischen Werken 
eine ganz besondere ‚Stellung ein. 


Über die Kupferpro duktionim 
Juli in den Vereinigten Staaten 
gibt eine. von New York "herübergekabelte 
Statistik der nordamerikanischen Kupfer- 


Produzenten Aufschluß. Danach betrug die 


Erzeugung von Rohkupfer 138,075.000 engl. 
Pfund gegen 121,861. 000 Pfund im Vormonat 
. und 137,161.000 Pfd im Juli 1912. Auf den 
Export entfielen 78,480.000 Pfd. gegen! 
68,068.000 Pfd,, bezw. 60, 121.000 Pfd. An 
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baca Vorräten. ENEE Ende. "Ju 
53,559.500 .Pfd. gegen 52,815.000. Pfd. End: 


‚Juni und. 50, 280.000. Pfd. Ende Juli. 1912.. Ep. 
schäftsj: ahre 1911/12. Besonders hervorzuheben . 


Metallmarkt nach Mining J ournal, London, 
8. August 1913. 
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Standard: Netto Kassa . 69.5.0... —. — — 
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bahnen (Gangbahnen), die kreuzend in eine. 


Platte eingeschnitten sind, von einer Spulen- 


gruppe rechtsherum von einer anderen links- 


herum durchlaufen werden (vgl. die sche- 
matische Abbildung Fig. 1). Uber dem Mittel- 
punkte des Kurvensternes liegt der Flecht- 
punkt, in dem die einzelnen Spulenfäden zu- 
sammenlaufen und zum Geflechte umeinander 


geschlagen werden. So einfach dieser Grund- 


gedanke ist, so sehr wachsen mit zunehmender 
Umlaufsgeschwindigkeit' die technischen 


- Schwierigkeiten in der Aufgabe, die. Spulen 


in den Gangbahnen zu führen. Wie aus der 


- Fig. 1 hervorgeht, nähern sich die Spülen dem 


Flechtpunkte, wenn sie der inneren Stern- 


. bahn zustreben und sie entfernen: sich von san 
ihm in der. Richtung auf die äußere ‘Bahn zu, die Spulenführung schon nach geringer Ab- 


Fig. 1. Schematische Darstellung des Spulen- 
.laufes bei der Klöppelmaschine `. ` 


fúr jede Fadenart eine ganz bestimmte Um- 


laufzahl geben, bei der die Massenbeschleuni- . 


gungen der Gewichte so groß werden, daß der 
Faden bricht. Die hin und her gehende 
Spulenbewegung zwingt also zu einem lang- 


samen Laufe der Maschine. Dazu kommt, daß 


die Fadenlängen ändern sich gleichsinnig — nutzung bei hohen Geschwindigkeiten ver- 
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| ELEKTROTECHNIK I , Von Regierungs-Baumeister Kurt Hoffmann in Charlottenburg. Au Or 

gew SES amm sa ` Die Maschinentechnik sucht je länger nach vorliegender Abbildung i S Deg 

) R | dung — achtmal bei RH 

j MAS C H | N E N B AU = je mehr, hin und her gehende Bewegungen jedem Umlaufe. Um demgegenüber im Ge- EN 

i sl 3 durch umlaufende zu ersetzen: an die Stelle flechte einen einigermaßen gleichmäßigen E 

CUR AAA nenas der Dampfkolbenmaschine tritt die Dampf- Fadenzug zu erhalten, muß man die Wirkung ‘a = Ge GC, 

Y ß turbine, die Schmiedepresse verdrängt den der Änderungen in den ‚Fadenlängen durch , ZOE 

aaaa ANHANG: 0000 Dampfhammer, die Schleuderpumpe macht Spanngewichte auszugleichen suchen. Diese e SC 

j a der Kolbenpumpe das Feld streitig. Dieses Gewichte aber zerrenYdurch ihregEigen- `. "En Ran 

| Industrielle und wirt- ae nach Kraftersparnis, Erhöhung der bewegungen am Faden, das heißtfes muß E SEO 

| en eitsgeschwindigkeit und damit der Lei- 8 BA NUN 

schaftliche Nachrichten. PE AA m a anben "Jar 

0000000000000000000000000000000000000008 In Gebiete cts a E E ae CN $ lr, 
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$ Gi ing "ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU, XXXI, Jahrgang, Heft 31. Wien, 24. August 1913. - 
RES E a e ge ht worden draht % führt, läuft — durch ein Kegel- 
sodas ag il die Sċhlitten, auf’ die Spulen überaus leistungsfähige Form gebracht worden dra ührt, läuft — durch “ein Kegel 
ai d : ENEA E a Kreu- ist. Bei dieser Maschine beschreiben die Ab- -radpaar angetrieben — èin Scheibenkörper 2 
See unkten hen i 2 SZ laufstellen der einen von zwei Gruppen von von Kreisform. Dieser trägt am äußeren 
S dg SEHR A fir den Bau Spulen einen Kreis auf einer gedachten Kugel, Umfange die Spulen 3, zum Beispiel 
"nh 2 Grundlegende ‚For ak e de ß die wogegen die Ablaufstellen der anderen Spulen- acht Stück gleichmäßig verteilt, und die 
: Ge i Ä Bar Flechtmasohine an o ELE 4 gruppe zykloidenförmige Bahnen in entgegen- Zahnräder 4, deren Achse- durchbohrt ist 
ds d? | u Nous u Cen i o Go d end gesetzter Richtung durchlaufen. Die zykloi- und den Faden der zugehörigen Spule führt, 
u der Garnspule ohne Spanngewichte dauer “dische Kurve liegt teils oberhalb, teils unter- ae | 
TRER durchaus gleich bleibt, und daß die Maschinen- halb jenes Kreises, und zwar auf einer der 5 b 
: A d | d teile; die die EEN S SE ersten konzentrischen Kugel (vgl hiezu die N 
I 4 niemals ecken können. Die ersi e S erung schematische Abbildung Fig 2). Hiebei werden 
At also nicht mehr die ganzen Spulen samt ihren 
| d i 5 i Trägern (Klöppel) umeinander geführt, sondern 
ës GON das Flechten wird dadurch hervorgerufen, daß 
DESNA I nur die Fäden | - 
cie der einen Spulen 
du gruppe um die 
id Spulen der an- 
S a ; deren Gruppe ` 
Uh herumgefúbrt 4 
S on, f, werden. 
E, E Im folgenden ` eg 
Hl soll die prak- _.-; ze 
SE . tische Ausfüh- >- 
i papie : rung! dieses Ge- / 
"dutt en D dankensnäherbe- ' 
1. | a ` N > | Fig. 2. Schematische Darstellung der Faden- schriebenwerden . Si Eege 
'É Li, i: führung bei der Schnell-Flechtmaschine. zugleich wird da- 
Geet e de D rausher'vorgehen, FER 
LEI: EE EE "en, `" inwiefern die For- NDTEMSE 
en läßt sich erfüllen, wenn man den Flechtpunkt derung erfüllt ist, uN d > P 
ie: in den Mittelpunkt einer Kugeloberfläche ver- daß sich die. fa- | PR ee E 
e legt :und wenn die Abwickelungsstellen der denführenden == Antriebswelle Y . 
E? | Spulen ihre Bewegung auf derselben Kugel- Teile nicht fest- 
. E H oberfläche vollziehen: die Fäden selbst sind laufen können. 
PE dann eben Baden" Ger Kugel, das heißt sie Um. eine fest- ` 
Bea “behalten bei dem, ganzen Flechtvorgange stehende, hohle 
a gleiche Länge. Nach diesem. Grundgedanken Säule 1 (vgl. 
P Ge j | ist eine patentierte Rundflechtmaschine ameri- Fig. 3a u.b), die | o í 
A kanischen Ursprungs aufgebaut, die von das zu umflech- ; e S E 
Kb x Guido Horn in Weissensee tende Gut, etwa Fig. 3a. Der Körper der Schnell-Flechtmaschine, 
E dé i b: Berlin, weiter entwickelt und in eine einen Kupfer- 
kä, — "Tee wg wm zn 
ld 2 44 E | a | 8 
Hr ln" i e UM g ' SÉ 
"Lë „ANEAUKIOT - wi Machilampe +. 
It E | de | | a Y 
T A se KS "RTS 
| fh: | IM Mit eingebautem Transformator. |  Patentamtlich geschützt. ` ü 
Be salian di | Stromverbrauch: 
a Zum direkten Anschluß an normale < E Kerzen (inkl. Transform) 
"ut. W h | ti Li hi hi 9 ei 1 2, 3 4 erzen (inkl. Tran . 
MEN . wechseistrom-Lichtnetze bis 250 Volt, 2 3 4 5 Watt at 
s ur 7 i ; ` , i D .. as 
Wë ca Free degen, | Unentbehrlich. für Krankenhäuser USW. 
ob g schaltung von 4 auf 1 Kerze, R d k El k IT O 
E also als Lese- und Nachtlampe e u tor e trızitäts- 
Ke zugleich zu benutzen. : G | ' h h H d 
(Et a A Gesellschaft m. hb. 
Nu i illigste Nachtbeleuchtung. S ` Frankfurt a. M. 
Be gë q 
RER Bu B T E | d A RB 
A rik Merkelsgrün bei Karlsbad] 
Lu ) ; ' Ug 
EE e i ; E 
g SE Leg l e ; ' | e Ee 
d Wë al re . empfiehlt.ihre Erzeugnisse in Isoljerartikenn | 
ee mn B. 
E ie? , ; e"? 
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5 z Der Faden läuft also von der fest mit der Säule verbunden, befindet sich . | WE D 
ZE | i = Spule durch die hohle Achse und ein zweiter Scheibenkörper 6 von Kreisform, Vide: 
ist durch eine mit dem Zahnrad der die um Bölzen 7 drehbaren Zahnräder 8 í 
verbundene Öse 5 geführt, von und außen am Umfange einen Zahnkranz 9 .. 
der aus er zum -Flechtpunkte M trägt. Die Zahnräder 8 greifen in einen Zahn- 

läuft. Die Neigung: der Räder ist kranz 10 des drehbaren 'Scheibenkórpers 2 

so gewählt, daß man durch ihre und die Zahnräder 4 in den Zahnkranz 9 des 

hohle Radachse genau auf den feststehenden Scheibenkörpers 6: Dreht sich 
Flechtpunkt sieht. Wie sich also nun die Scheibe 2, so rollen die Zahüiräder 4 

auch die Räder 4 mit den Faden- auf dem Zahnkranze 9 ab, und die Ösen 5 und 

ösen 5 drehen mögen, die somit dieFäden der äußerenSpulen beschreiben oa Y 
Fadenlänge 5 bis’ M bleibt stets zykloidenähnliche Kurven. Da sich der GEN Han 
gleich. Auf derselben Säule 1, Zahnkranz 10 mit 2 dreht, so drehen sich | TT AREA 
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Fig. 3b. Räderwerk und ` 
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` de A A ; | ' SEH ` i 
"ern, . EA ur: ee ES eine Kegelbasis um den Flechtpunkt M be- 
ES | schreiben. Es bleibt also auch die Länge des 
E Fadens von der Öse 15 nach M immer gleich, 
' ; aut Die Gleitbahnen der Schlitten sind an vier 
CE Stellen durch Zwischenräume .16 unter- 
E EG i brochen, über die die Schlitten leicht hinweg- 
a gleiten, ohne daß selbst bei sehr hoher: Ge- 
a ' schwindigkeit die Möglichkeit eines Ent- 
eh , gleisens oder Festlaufens besteht. Die Zwischen- 
er räume 16 umschließen den tiefsten, schleifen- 
wen förmigen Teil der zykloidischen Kurve der 
a Lu d Fadenösen 5 und sind so bemessen, daß darin 
a | die Schleife durchlaufen werden kann, während 
NE. oben der Schlitten mit seinem Faden darüber 
Me hinweggleitet. In dieser Lücke 16, wo der i 
EN, en si äußere Baden von dem auf dem Schlitten 
Dén: DW befindlichen inneren Faden úberlaufen wird, 
Baier e , findet der eigentliche Flechtvorgang. statt. 
Wb? a Im Betriebe laufen die ¿uBeren Spulen und 
u. Fäden im entgegengesetzten Drehsinne wie 
Li gd SE die inneren und jeder. Faden der äußeren 
BERR h SCH Spulen geht bald über, bald unter den Schlitten 
ESA mit. den inneren Spulen hindurch, je nachdem 
S A a gerade die Zykloidenbahn kulminiert, wenn 
SE P" ein Schlitten vorbeieilt, oder im Spalt die 
o Be, Schleife beschreibt, das heißt ihren tiefsten 
S CR Se ER Punkt hat, wenn der Spalt vom Schlitten über- 
j a e Sei laufen wird. Die schematischen Abbildungen 
Be MN nn en A 3. 7 Fig.3 werden durch die Fig. 4 und 5 verdeutlicht, 
HE ck E ee EE = in denen die einander entsprechenden Teile mit 
Dh, | EE Sa at gleichen Zahlen bezeichnet sind. Fig. 6 zeigt 
SE, e EE SE EE den gesamten Aufbau mit. Dank, Antrieb, 
SC "leie AREA SAG EN a AUN Aufwickelvorrichtung und Schutzkorb, in 
el Ä We E AH Ge fúr Kabelwerke ablakon fara mN 
a ; 7 K . | elbstverständlich sind die äußeren .un 
Das i o Gesamtansicht der Schnell Flechtmaschine. inneren Fäden mit VorrichtungenXversehen, 
se räumen eines neben dem anderen an dem durch die: Zahnung. 13 angetrieben werden. die beim Fadenbruch einen Stillstand der 
18 en | festen Scheibenkörper 6 angeordnet sind. Der Diese Schlitten gleiten in der Führung des Maschinen durch Anziehen der in Fig.13 ge- 


a - "Nach oben verlängerte, ringfórmig gestaltete feststehenden Körpers 6 von einem Zahnrad 8 zeichneten Bremse herbeiführen, er 
: E ~ Tragkörper 11 der Zahnräder 8 hat Führungs- zum,anderen fortschreitend, so daß die auf ` Da die Maschine keine hin und -ther 

a T , nuten für ringsektorartige Schlitten 12, die den Schlitten befestigten inneren Spulen 14 gehenden oder schwingenden,- sondern.” nur 
dëi Ä unten gezahnt sind und von den Rädern 8 (auf jedem der acht Schlitten je eine Spule) gleichmäßig umlaufende oder rollende Teile 
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enthält, können ihr so gro ße Umlaufgeschwin- 
digkeiten .zugemutet werden, daß die Flecht- 


leistung je nach der Maschinengröße vier- bis- 


zehnmal so groß wird, als bei den bisherigen 
Maschinen; es kommt ihr also die Bezeichnung 
' als Schnellflechtmaschine mit Recht zu. 
Die Maschine kann wegen der gleich- 
bleibenden Fadenlängen mit sehr großer 
Fadenspannung arbeiten; sie eignet sich 
darum unter anderem für sehr feste Flech- 
tungen und für Umflechtungen, die sich auf 
‚Ihrer -Unterlage nicht verschieben dürfen. 
Ferner bringt der gleichmäßige, stoßfreie 


Fadenzug mit sich, daß minder haltbare und 


einfache, ungezwirnte . Gerne ohne Faden- 
brüche verarbeitet werden können. Dies ist 
wichtig für die Kabelerzeugung, da es sich 
hier oft nur darum handelt, auf eine Unter- 
lage Trennschichten oder Träger für Isolier- 
masse. aufzuflechten, ohne daß zügleich an 
die Festigkeit des Fadens nennenswerte An- 
forderungen gestellt ‘werden. Die bisherige 
Klöppelmaschine erfordert ‘meist auch in 
solchen Fällen feste, gezwirnte Garne. 
Die .Abnutzung aller beweglichen Teile 
des Schnellfiechters ist nur gering, da die 
Reibungswiderstánde `. verschwindend klein 
sind. Dementsprechend ist auch der Kraft- 
¡verbrauch sehr klein und umgekehrt die 
Lebensdauer und Betriebssicherheit' groß. 
Der Raumbedarf ist gegenüber der bisherigen 
Klöppelmaschine gering im Verhältnis’ zu der 
vielfach größeren Leistung des Schnellflechters, 
Endlich sind alle Teile übersichtlich und 
gut .zugánglich'fangeordnet und leicht zu 
schmieren und zu reinigen. Im ganzen also 
sind alle Bedingungen für einen zuvarlissigen 


und ertragreichen Betrieb erfüllt. 
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Funkentelegraphie und -Telephonie. 


Die funkentelegraphischen Einrich- 
tungen auf dem Dampfer „Imperator“, 

Die von der Gesellschaft für drahtlose 
Telegraphie auf dem Dampfer „Imperator“ 
errichtete Station ist die größte Station 
für Handelsdampfr.:  — . Dez 

Die Anlage besteht, wie wir in der: 
„Telef.-Zeitg.“ lesen, aus drei 
apparaturen: 1. der Großstation, 2. der 
kleineren Station für den Nahverkehr mit 
zirka 3 KW Primärenergie (Up ER An- 
tennenenergie) und 3. dem Notsender. Mit 
der großen Apparatur kann fast auf dem 
ganzen Seeweg eine. ununterbrochene Ver- 
bindung mit dem Festland, zur Hälfte -mit 
Europa, zur anderen Hälfte mit Amerika, 
aufrechterhalten werden.: Die’ kleinere Station 
dient dem Verkehr «unter den Schiffen: selbst, 
wobei nur kleinere Entfernungen bis 600.km 
tags bezw. 1200: km nachts in Frage kommen. 


Der Notsender tritt dann in Tätigkeit, wenn aus 


irgendeinem Grunde die die Primärenenergie 
liefernde Maschine versagt. Es-ist möglich, 
mit dem Notsender: den Telegraphenbetrieb 
während sechs Stunden aufrecht zu erhalten. 

Entsprechend den drei Stationsanlagen 
besteht auch die äußere Ausrüstung aus drei 
Antennen. Für die. Großstation ist: zwischen 
den zwei je 63 m hohen Masten cine T-Antenne 
von 170 m Länge ausgespannt.'Die Station 
für den Nahverkehr und der Nötsender haben 
je eine Antenne; bestehend aus einem einzelnen 
Draht, der von je einem Mast an den Schorn- 
steinen vorbei in den Apparateraum führt. 
Als Stromquelle dient der Großstation ein 
Gleichstrom-Wechselstrom-Umformer mit 1500 
Touren pro Minute und 500 Perioden pro¿Se- 
kunde, der von dem Schiffsnetz gespeist wird. 

Die Sendeapparatur ist in einem” pult- 
förmigen Rahmen mit "Marmorplatte unter- 


Sende- 


; e K ` es 
H t D e 
. 


gebracht.. Dort befinden. sich . die. Funken- 


strecke,, das Amperemeter und die Handräder _ 


zur Einstellung der Wellenlänge und der 
Kupplung, während’ sich im” Innern der 


Transformator, die Kondensatoren, die Selbst- 


induktion, das. Variometer, die Luftdrahtspulen 


und die Ventilatoren zur Kühlung der Funken- 
strecke befinden. Der eisengeschlossene Trans- 
.formator hat eine Ölfüllung. Die Verbindung: 
der Antenne mit dem ‘Sender und dem Emp- 
fänger stellt ein automatischer Blockierungs-' 


schalter her, der beim Senden den Empfänger 


blockiert, vor zu starken Einwirkungen der 
eigenen Station schützt und beim Empfangen: 


die Leitungen zum Sender unterbricht. 
. Der Empfänger hat einen Wellenbereich 
von 300 bis 5000 m. Um starke atmosphärische 


Störungen auszuschalten, -ist ein Zwischen- ', 


kreis vorgesehen. :' 


den Nahverkehr ist ein zweiter Gleichstrom- 


Wechselstrom-Umformer aufgestellt, der eben- 


falls vom Schiffsnetz. angetrieben wird. Die 
Ausführung dieses Senders’ist die normale, 


wie sie für größere. Handelsdampfer überall 
angewandt wird. Zur. Kontrolle des Senders 
dient ein kleineres‘ Schaltbrett mit allen ` 


erforderlichen Schalt- und Sicherheitsappa- 
raten. Der- Empfänger der Nahstation zeigt 
dieselbe Bauart, wie der der Hauptstation, 


‘ 


nur ist er nicht. mit einem Zwischenkreis aus- > ` 


gerüstet. Sp = 
Zum. Betrieb - des Notsenders dient eine 
Akkumulatorenbatterie, die gleichfalls vom 


Schiffsnetz aufgeladen, wird. Der. Akkumu- 


latorenstrom betätigt einen Hammerunter- 


brecher der auf die Sendeapparatur der 


kleineren Nahstation umgeschaltet wird. _ 
Fest eingebaut ist auch ein Wellenmesser, 
der durch passend angebrachte} Induktions- 


spulen jederzeit die Wellenkontrolle des: 
Senders sowohl, wie des Empfängers’gestattet. ` 


pe Daul Meyer ac.Berlin noo 


‚Spezialfabrik elektrotechnischer Instrumente und Apparate. 
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Vertreter: Ingenieur Hugo Grün, Wien Z/1,Amerlingstrasse t. 
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Es stehen für die Funkenspruchanlage 


. auf Deck vier Räume zur. Verfügung: `, 


In dem : ersten. befindet sich der Sender 


isoliert, ist der fire tik Hier 
steht auch die - Sendeapparatur der kleineren 
Station, die Batterie "ind der Induktor des 


der Telegrammannahmeraum an, dessen Ver- 
bindungswand mit einem Schalter versehen 
ist. Im Annahmeraum stehen drei Schreib- 
pulte zum Abfassen der Telegramme. Der 


- vierte Raum. dient. den Telegraphisten als 
` Wohnraum. 


Die Erfolge, die der 
seiner ersten Amerikafahrt 


Daime e 
erzielt hat, 


‚sind geradezu glänzend zu nennen. Der 
‘ Dampfer stand täglich entweder mit. der. 


Station Norddeich 'oder mit der Station 
Sayville auf Long Island in Verbindung. Die 
Gesamtzahl der gesandten Depeschen während 
der Hin- und Rückfahrt beträgt 899 mit 


` 20.979 Worten; empfangen wurden 597 Tele- 


gramme mit 11.884 Worten. Außerdem wurden 
täglich zirka 400 Worte Presse-Nachrichten 
aufgenommen, im ganzen über 4000. Mit der 
Küstenstation Norddeich stand der Dampfer 
noch auf 3800 km, unter Verwendung einer 


Welle von 1800 m, in guter gegenseitiger Ver- 


bindung. Gleichzeitig wurde aber auch der 
Dampfer schon von Sayville gehört. 


Funkentelegraphische. Rinrich- 
tungen für Rettungsboote, 


. Die Marconi-Gesellschaft hat, wie wir 


in „Wireless World‘ lesen, für diese Zwecke 
eine besondere Einrichtung geschaffen. Die- ` 


selbe .muß natürlich so leicht 'wie. möglich, 


äußerst handlich und widerstandsfähig sein, * 


und dabei eine ziemlich große Reichweite 


ELEKTROTECHNIK: UN d MASCHINENBA U XIX Jahrgang; Hot 34. 


N Die neue Type ‚geht aus der für 
tragbare ` Stationen für militärische Zwecke 


geschaffenen hervor. Sie umfaßt als Strom- 


quelle eine. von Hand oder sonstwie ange- 
triebene magnetelektrische Maschine. Von 
Wesenheit ist die Befestigung der Antennen. 


Zu diesem Zwecke sind im Boote selbst zwei’ 
Maste, untergebracht, die in das Boot en. ` 
- Notsenders. An diesen Empfangsraum schließt ` E | 


Der - Außenhandel Österreich- Ungarns 


Wien, 24. B 
19d) Af StB... 
H $ = ` "nu o. ds ; V 


gesteckt werden, wenn dasselbe ins Wasser 


‚gelassen wird. Man hat auch vorgeschlagen; die 


Antennen für Rettungsboote durch einen 
Drachen hochzuhalten, oder durch eine nach- - 
geschleppte Boje zu befestigen. Beide Methoden 
haben sich nicht so gut bewährt, als die Be- 
festigung an zwei einfache, Stangen. 

Ey $ 

UE ; 


mit elektrotechnischen eeng 


im Juni 1913, 


Die Gesamteinfuhr erreichte im Monate 


‘Juni 1913 den Wert von 283:65 Millionen 


Kronen (gegen 293-9 Millionen Kronen imVor- 
jahre), die Ausfuhr betrug 231:38 Millionen 
Kronen (gegen 21867 Millionen Kronen im 
Vorjahre), Im ersten Halbjahr 1913 betrug 


die Einfuhr (ohne Edelmetalle und Münzen) i 


1678 Millionen Kronen gegen 1814 Millionen 


Kronen im Vorjahre, die Ausfuhr 1342 Mil- 


lionen Kronen gegen 1264 Millionen Kronen 


im Vorjahre. Das Passivum hat somit von 


550 auf 336 Millionen Kronen abgenommen. 


Die Einfuhr an elektrischen Erzeugnissen 
beträgt 2-6 Millionen Kronen (gegen 8:46 Mil- 


Juni 
1912 | 1913 


A a S 


A A 


darunter 'Dynamomaschinen .. — 


Menge in q 


7.711 [5.237 ||37.288| 82.839l| 3.464 | 2.600 [18.802 [16.372 


darunter Dynamomaschinen .. vn ` 


Donen Kronen i im Vorjahre), die Ausfuhr 087 
Millionen Kronen (gegen 1:06 Millonen 
Kronen). Im Zeitraume Jänner bis einschließ- 
lich Juni 1913 beträgt die Einfuhr an Dyna- 


mos und elektrischen Apparaten 16:37 Mil- ' 


lionen Kronen (gegen 188 Millionen Kronen 
im Vorjahre), die Ausfuhr 514 Millionen 
Kronen (gegen 5'8 Millionen Kronen). ‚Das 
Passivum erreicht sonach 11:23 Millionen - 
Kronen. (gegen 13 Millionen Kronen im 
Vorjahre), ist somit um nahezu 20" /,. ge 
ringer., ! 
Nachstehende Tabelle zeigt die Gesamt- 
ergebnisse des ersten Halbjahres: 


` Wert in 1000 K de y 
Jänner— Juni Juni Jinner—Juni 
1912- | 1915 Í 1913 N 1912 | ms: 


21.042] 17.788 — — || 6517| 5.096 
3.033 | 2.586 || 18.457| 15.633] 1.068 | 871 || 5.801 | 5.146 
2.665) 2128) — — 61| 478 
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K- Die J ubiläumslisten 


-25A1 Schieferwiderstánde 
25B1 Schalttafeln 
25C Meßinstrumente 


“RUHSTRAT 


Schumanngasse ; 35. 


Das beste Loclanché Element 


liefert 


Telephon 1457, 


LECLANCHÉ & Co, 


Speziallabrik “oo E 


für Original Leclanché- Elemente verschiedener Typen. 


Nachweisbars 


‚OO 
‚Eu BR 


ec Stromkapazitát, 
Geringste Polarisation. . 


Preisliste auf Wunsch: ZU. Diensten] 


sind erschienen. 


25All Rohrwiderstände 
25Bll Bogenlampenwiderstände 
25D Elektrochemische Apparate 


` me Rheostaten und Schalttael Fabrik Ger Ruhstrat, D Öttingen N. 4 


Telephon 22,496 


=. — Telegrammadresse: Lackturnauer Prag. 


1913 


Experimentier- 
Widerstand 


"'Spezialfabrik elektrischer Starkstrom- ‘Apparate 


Kraus & Naimer 


Se‘ 7: 
T KR 


Prag- -Vysocan. 


Bascheste Erholungsfähigkeit. 
Zweckmäßigste Bauart. | | 


ar 
H qa 


-= 


Juni Jänner— Juni 


1912 | 1918. 1913 | 1912 | 1913 


1912 


Dynamomaschinen und Elektro- 


von mehr als 2 bis 5'g(Zoll K 
motoren (ausgenommen Auto- 


Wert in K (für 


(Zoll K 48, v. 27). 


St.: 1.579] 1.319 9.724] 8.305 


v Amerika 81 


gn: 473] 179 
St.: 8 3 30 
Deutsches R. 179 1.139 
Schweiz . . — | 5611 


von mehr als 25 kg bis 2 q 
(Zoll K 40). 
Wert in K (für - 
1 q 366): 3,021.105|1,866.610 
-g n: 1,7441 . 823] 8.277| 5.114 
St.: 1.988] 904 9.750 6.142 


Ver.Staaten 


v.Amerika 64 


Wert in K ‚(für- 


sind 


die zuverlässigsten 
Wilhelm Morell = Leipzig 


Tachometerwerk 
Berlin a Düsseldorf a München 


Eigener. Pavillon auf der le 
Baufach-Ausstellung Leipzig. 


mobilmotoren);Transformatoren: | Lg 260): 654.680] 557.440 elektrische : 
S Ge von 5 kg od 
von 25 kg oder darunter (Zoll Ss 422) 427 2.518] 2.144 von 5 kg oder darüber a (Zoll geg ad 
y .: 108|. 12 1/0, 609 (Zoll K 120). ` 
'K72, v. 50). re FE Wert in K (für Wo Fre 20.500] 19.000 
Wert in K (für | l mg 1 g 300): 11,400] 249001 q n: 4. 17 A "88 ; 
1 g 110): *  1,108.810] 998.260 q n: 5 | 38 831 Deutsches R. wa sel 38 ' 
qn: 279. 227 1.561| 1.406 von , mebr als 5 bis et? DeutscheR| 14 31 KS 
(Wert in K (für - Wert in K (für 
Dänemark . 3 48 y Le 800): de 19.200 20. 800 . 
Deussehes R. 198 1. o 1:174} q a Ki 530: 8.894 Wl q E 540); q i 08 ms g n: A 2 , F 24 26 
ee KS i . 4 > St.: tsch a l 274 294 Doutsches R, | i ap 43 gg SEH ha de SC 
-Ver Stanton | T 19) Botiweis. «| "ol mul "Zo Meß- und Zählapparate,' elektr.: | 
88 
von mehr als 30 bis 80g Cep Gei EOS ER GE 'K 120). 
ert in 
von mehr als 25 kg bis 5 q (a K 86, v. 25). Wert in K (für ` et |. 1 1450): . 1,326.780| 1,087.00 
(Zoll K 50). re 1 q 1220): 74.400 61.600) on: 121) 105] 915| . 736 
a in K KC 217.520| 257.040 om 13 11 62 43 eros UE Pael en 


1.764| 1.428 


über 80 g (Zoll K 24, v. 20). 


1 q 165): ' 508.620] 690.855 

. q a 1.045] 685 3. 628 4.187] Wert in K (für (Zoll. K 180, v. 150). 
Deutsohes R. 769 7.778 4.545] St.: 6 2 “ 18 151. 1 q 1700): 231.200| 321.300] Wert’ de e SE, 2 ' 
Schweiz . . |} 20 220 96] Deutsches R. eaal 2.6311 3.608] 9 M: 20 21 .136 189) 126 787.120] 628.360 
Ver.Staaton Schweiz. . s| “997 579) Belgien 2 —| sol gn: ud 1.084| 777 
v.Amerika 4 128 EI - | Deutsches R. 16 182 ` 132 Beziehen 116| 1.062 - 766: 


pre 
nn 
Rn 
IK 


orelfTachometert 


| aiit 


Jänner Juni ` Tuni - Jänner Juni. 
' 1912 1913 || 1912 wia | 1913 1912 | 1918. || 1912 | 1913 


32). Telegraphen-, Läute-, Signal- und Blitzschutzyorrichtungen (aus- 
'£isenbahnsicherungsapparato, genommen Blitzableiter) : 


unter 5 kg (ZO K 240, v. 200). | rer in x mo > 


Telephone und Mikrophone: 


von 5kg oder darüber ` 


11 62 41 


unter 5 kg (Zoll K 240, v. 200). 


Wert in K (für 
1 q 2000): ` 2,640.000 


unter 5 kg (Zoll K 240). 1,852.000 


352 A 
bs = [gm 208, 118) 1.5201 926 
60 nn > WW = re 110 1.283 . 860 . 
. Snan — EN 4 6 d 
LL Großbrit. . deg z T Schweiz . 6 3 A 


Schalt-, Kontaktvorrichtungen, |. 
montierte Sicherungen u. dgl.; 
alle diese in Fassungen, im 


Telephone und Mikrophone nebst 
zugehörigen Blitzschutzvorrich- 
tungen (Zoll K 140). | 


Trotz « E € 


ELEKTRIZITÄTS- GESELLSCHAFT M. B. H. 
MANNHEIM-NECKARAU 15, 


IE. 


Fabrik elektrischer spezial- f 
artikel für Freileitungs- und: 

` ` Haus-Installationen `. 
- Man verlange unsere Liste. 


EUREN | 


Apparatebauanstalt u. 


Uhrenfabrik o m. b. 8 
NEUSTADT (Bad. Schwarzwald) 
Beste Bezugsquelle‘ für . 


Elektrische Uhren: 


Signaluhren, ej 
| EI. | 
A, 


— Billigste Preise! == 


LU 
ku 


XXIX 


Stückgewichte bis zu- 250 y | 


r 


unter 5 kg (Zoll K 240, Ye 200). SW 


[en len. 


z .r- ee OS ` 
Siess SE EE ` e ! = ee 
a era e E PA GEAR E ©- . GE E Ee BER - > A IA Ed a Bi, =" 
á . : Ge ”, TI ue TIL -z DÉI SE, RS ee SE SC d Ek A nie: A 
= a neie 1 .- ` f = Er ee JA e a A ed A "EN TH ebe A z asf RE E A EE EEN i Sr: F er 2 - e RETA AE PDA 1 
Lä GE gen vo e A A A en O E A EES E eg a akd ES BLA A se O TR ¿ y - S E gees Wo a eege 
4 Se E Sr Ne: A RE a EEN CN E Te I E SE Ge 2 er See ar bt See gei sik Se FEN Er kb o TI AA DR AS pr 
& > D po en, de sde ari pe a E $ de - a "A -- Ki a = x e a Lo. wl ës Dez "` Ee a e .. 4 kaa bf, Sch wer hem: Ki ` b €: a al d S E CR - er eg PS Ph en e = ~ u are ey ad 
ER ee N EE TE Ze eg SR SEU ee E ee E E KEE enee EE ne LECH ern ein ana IL lege TS A - a asa SE Eds eer ee Gg e IS LEE RETTET 
- ff 1 Pe EN: a te e T e P> yk oa z ie Ai ne R > Se o Eee E o enee GE E S DK Ab Ns E eg AE m NA WA H er - e EE De, pt ae A E . e D O A O er Me dp zs o er D », Ge e = : 
E E Loa DN De SE, e Se LT ue AN e e E ai SE SE EE EE E une net Te Bee S SE SE me en EEN Co E E WE . Eis 
E, EE NW e Je wl EH SC e? EC Son EE CHE AE A Äere e ah NN ZS AS KEE ES 8 Ee E A ESA eg Be ere es e A OSA ms en 
A R a, p E = A E de EN "es E Tes e E aT Ae Saz, de A S Se Se, Zä E Zu e Se KEE AT D e : AS samen See E EE u Ee AAA SÉ EEN x Ee Cf D Set y 
E un - nn eg ` a AE ee Let d e , Dien e Zë, a ëm mer A "oben E WC SS E me A E e E Zen SS te gern e A "es a shea ar ar o e Mea a SE E e A ER ` Za a ANE EN / 


23 PC E 
wee ZS LA 


. "e 


EE E CR m e ON 
KC EC 


- ZA e 
e rëm e eg te e 
DECHE? 
e e 
= 


:[-GroBbrit. - | .: 3 


| Retourw. . y 


"Einfuhr im Juni 1913. 


qu: 128) . 155 


‚Deutsches R.| ` .151 298 mafo n. Ka : von 1%gund darunter pro laufen- 
er dp: 480|- 440| 2.526) 2.859] von Kautschuk oder Guttapercha | * | 
ie wur Deutschen.) 42o 2.328), omg ` (Zoll'K 95, e "9 Zeg io ege gë Wéer e 
 Monterte Fassungen za elek- ne ei ¿40 WertinK(für1g546): 29.9761 122.080| "7 de ke re 
| trischen Lampen (Zoll K 200). Be wd a si qn: - 51 55| 224| a n: 385 229 2.082]. 1.863. 
. SE ams . $ , Deutsches R. 49 47 206] Deutsches R. 22 1.806] ° 1,817 
Wertin K (für19820): , 170.560] ' 170.040 Italien .. 2 4 10) Frankreich pc | 2 Weg 
gn A | ZC 827] yon mehr als 2g (Zoll K 80). Betourw. .| — | — S 
Deutsch®s R. 86| `- 269 , 2761 >` 


Schweiz + .. 1 


20 Mon: 96|: 240] 759 


| | laufendes Meter (Zoll K 24). 
Montierte Glaskörper für elek- Ee ec VH | wortinK (far1 9915): 26.585 43.920 REN, AS gt a 
_ trische Lichterscheinungen | Schweiz. ¿| Z _ eg q n: | 2 . 48] Wertin K(far1g 220): 9. GE 
-~ {Zoll K 200, e 120). | Ka | =: qn: Š 12 411 106 
Wert in K (für l | E i i gh 4 Be Deutsches R. Š 27 wll Deutsches A 14 di l 29 
Br abel und isolierte Dr; ú Mes h er , | Frankreio SE j T 
4 de Rs, WE E Di = elektrische Leitungen : u von Seide, in‘ Verbindung mit| Großbeit, a, RE 29 
Deutsches B.| ` . 3 + 18 16] mit Metallbewehrung (Zoll K 48). | Kautschuk u. dgl.; von anderen ar A t ” 


Wertin K(fúr1g 171): 88.988 


| Apparate, elektrische und elek-| o ne ` | 
‚|trotechnische Vorrichtungen, Sé Kaaf 18 = 228 


- b. b. (Zoll K 120). Belgien . . — |, 8 

. | Wert in K(für19600): 1,681.00011,611.800| Oros]: 16 z 

gan: 485| 418 2.696| 2.686 Italien. ER 6l 36 

DeutschesR. 895| 2.5181 2.504] Schweiz . .. ~, 26 
Schweiz i 38 70 u g 


"A 


Kein Binden, nur Einlegen des Kabels! 


„PORAK”- 
Nu! ISOLATOR. 


Patente in allen Kulturstaaten angemeldet, | 
i ~ -Yon Autoritäten glänsend begutachtet, 
‚In größten Worken erfolgreich eingeführt, 
N ` :- Vorteile; T 

1. Einfache ursprüng- 
d Größte Zeitersparnis, n S” “chen e zu 
» Arbeitsersparnis, — E 6. Hxaktos Aussehen der Leitung, 
6. Verhütung von Kurzschlüssen. 


er. als jedo jotat verwendete Rolle. 


‚»PORAK“-ISOLATOREN-UNTERNEHMUNG, WIEN IV. 


Export nach allen Weltteilen. ` pie a 


Nie | 
Im Gobraueho um 50 Prozent billig 


8583| 781] WertinK(für1g 500): 1,268.000,1,429.500 


:B| : 6f WertinK(fúrlg 400): 308.800]. 584.400] von. Gespinstfäden, auch in Ver- 


um Ze ELEKTROTECHNIK: UND MASCHINENBAU, XXXI. Jabígang, Heft _ Wlan, 24. August:191: 


H 


Jánner—Juni 


`- ` Juni Jänher—Juni ` " Juni -Júnner—Jani | EC Juni ` || Jänner—Juni 
"1918 ms || 1012 | 10158 | "eg | 1018 || 1010 | 1018 | wa fadis | 1912 | 1018 | maa JI 1018 || 1012 | 1913 
Bogenlampen, elektrische |: von möhr als 10 bis 25kg. | ohne Metallbewehrung, mit einer Akkumulatoren mit Bleiplatten.| 
\ (Zoll K 200). . `- (Zol K 80). ` Isolation: . ` a | sowie ETE ee 
2 | Se, Lat von Papier, Asbest und an- | o 36). 
Ne in P ge SE EE SC es deren Sto fen [ausgenommen Wertin K(fOr1g116): 109.866] wm 
` DentschesR, K < asal : 169.2 ** e 93 Kautschuk, Guttapercha und: qn: 274 3 903] . ‚390. 
Betourw, . | : — 19 o. ri e E, a Gespinstfäden] (Zoll K 60). e 1 e 
Glühlampen und andere elek- | ` de ¿| WertinK(fúr1g196); 1.176 17,640 el EA E SA 
‚trische Lampen (Zoll K 200). | :. von. mehr als 25 kg bis 24 un, 41 6 90 allen ..| — N, — E 
Wert in K(für 192600). 2,132.6001:962,600| .. (Zoll K 45). Deutsches R. 41 6 89 S 


: : S Elektroden für elektrotechnischo. 
461] bindung mit Asbest, Papier aere | 
1.461 Kantschuk usw. (Zoll Ki 45). 7 Zwecke, von mehr als 1 kg pro 


'Gespinstfäd auch `. in Ər- d 
rol bindung mit Asbest, Papier Elektrische Kohlen, andere 
168] Kautschuk usw. (Zoll K 90). (Zoll K 24) > 


Wertin K (fúr1g1000): 201.000] 143.000 


o|. WertinK(für14236): 36.6601 38.7761 ` > | 

daa 49] ai 156) eeh, E ee 

aj VH: | Deutsches R,|. 13 144 121 

E F. rankre: | 312] - 14: 

3 Deutsches R. 16 143 143 ii i BN ! l E y: 
Italien .. — — — ` Al ON S ; 


. Selbsttätige f mm 
Hauswasserversorgung 
| | | Kb durch .n- | 
 Rundlaufpumpen : 
Patente in allen Staaten. 
Für Villen, Landhäuser, 
m: ‚Fabriken geg, st 
Stets frisches Wasser: 
direktausdem Brunnen. 


Selbsttätiges Angehen der 
Pumpe bel Wasserverbrauch. 


E 


AS Solbsttätiges Ausschalten; 
S erg GC wenn Wasserverbrauch .auf- 
GAFA SaugtohneWasserfüllungan: 
LR Förderhöhe normal bis 40 m. 

MAN Keine elektrische Leitung 

zu den Auslaufhähnen. ` 

Geriusohleser Gang. — Kein 

Hochreserveir.”_ — Kelne 

Wartung. — .Äußerst gè- 

| ringer Kraftbedarf, ` 

Wioht zu verwechseln mit Zentrifugal- oder Turbo- 
UD Pumpen, welche trooken nicht ansaugon. DH 


RICH z KLINGE - Gumpoldskirchen 
IMiis UCI. bei wien, ` 


rr, +, Gesellschaft m. b, H: -~ NE 
‚Fabrikation und Beaugsrecht für’ Deutschland: "Universal-Rundlauf naschine. 
‘G. m. b. H., Berlin; für ‚England; The : Dittler. ‚Rotary'Machine Syndikate, 
: » London; fúr Nordamerika:. The American Rotary Machine, ‚New York... ; 
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Elektrische Beleuchtungskohle, 
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Wien, 24. August 1913, __ ELEKTROTECHNIK UND.MASCHINENBAU, XXXI Jahrgang, Heft 34: ` oe 
; = Ex . We = ' l 
Ausfuhr im Juui 1913. . | 
S y : f \ 
Juni , Jäuner— Juni Juni ` Jänner — Juni Juni ‚Jänner— Juni - Juni i  Jánner—Juni i 
1912 1918 || 1912 1913 1912 1913. || 1912 | 1913 -1912 1913 -|| 1912 | 1918 1912 1913 1912 | 1918 
zn. und Elektro- von mehr als 30 bis 80 g. Telephone und Mikrophone: | -unter 5kg. " , E 
'otoren (ausgenommen Auto-| WortinK(fúrlg160): 56.000} 36.800 von 5 kg oder darüber. Werti : | d 
A S D ertin K (für 11250}: 22.500 ; D 
obilmotoren); Transformatoren: | q b: 100 35] 850| 230] WertinK(für1g1000): 93.000) 110.000) y b; 2 s S "18 a 16 2 2 
St.: 2 ] 5 5gb: 2 1 98| 110| Deutsohes R| . 3 13 S m. 
von 25 kg oder darunter. Deutsches R.| — ai 72 Bagana _ A — | Eur. Türkei _ = Zeg A 
i ër H: Ze t ; 4 | 21 pe 
dd ann 50.800) Ten | — —_ S D Seite `. — de a | E 
] b: - K 80 115 Rumänien . = a el Rumänien . — 3 — |. A) 
t.: 853 807] Serbien . .| — 100}  — | Eur. Bußl.. 1 67 40 Schalt-, Kontaktyorrichtungen, D 
Se l 24] Eur. Türkei - 53 — e a | montierte Sicherungen u. dgl.; nn 
talin >. Se oni Ägypten. .| — se  — unter 5 kg. | alle diese in Fassungen, im 3 
umänien . 3 7 6 WertinK(fúr1g1800): 67.000| 72.800 $ WW 
ee or = i d l p | ae q Bl ER Stückgewichte bis zu 2500 ot 
ben, Türkei | — ad  — über 80 g: TD: Ki 
e bi Deutsches R.| 1 2 y] WertinK(f0r1g630): 91.980] 61.740 Ai 
| Wertin K(fürig145): 55.970| 36.975] Frankreich D 5 e "oo , E: 
e ankreio 1 gb: 17 14] 146 98 Pe. 
von mehr als 25 kg bis 5 q. q b: — — || 386 255| Italien . . 3 18 8l Bulgarien . , u 
Vertin K (füe19380): 196.980] am and Sri, | Z 3 A 5 Š 24] Dentsohes 8) ` rt i SS 
SC 2 : Deutsches R. _ 95 159] ur. Türkei = - SS f pi 
'b: 1241 104] 781 831] Italien . . E al  — Ip: i u rei = 2 1 ` ei 
ti 56 591 468| 4391 Serbien . .| — — os] Blitzschutzvorrichtungen (aus- | Rumänien .| "a “a e KORTS 
ulgarien . sl — gl Ägypten...  — — — genommen Blitzableiter: | Eur. Bus. . 3 al 1 ieaie. 
jeutsches R. 36 813 261 on 5 ko oder darü r. | Schweden . — — ` em SNE 
lamburg . _ — 50 Telegraphen- ‚Läute-, Signal- und a K: RAR be _ | Schweiz ..| — 6 d dl ee 
talien . d , 28 238 126 Eisenbahnsicherungsapparate, q b: — pe ZER Ra Ägypten e Je 1 , 28 3 A 2. A 
umänien . 16 38 277 lektrisch ai i MEETS 
er, Rubl. ` 13 56 34 elektrische: Frankreich . = > = TA 
chweis . rn, E = = Bogenlampen, elektrisch | RER 
ar Türkei. 7 51 18 von D Fg Oder Garner. Eur, Türkei.) — we SIb 6 ee ES 
WertinK(für 17250): 13.750 5000 + | WertinK(für1g420): 2328.900| 257.880 i Gi E EEN 
meh 5 bis 3 Deutsches B| — Ze Ss Wert in K eS gb: 85 104 545 614 | e 
i eutsches B. — 4 2 atinK = eg Tan A 
von mehr als 5 bis 30 dÉ Italien . . SES _ — lg b: e — | | Deutsches R. 4 "18 . 98 2 SÄI pen 
Vertin K (für 19190): 202,920] 132.620| Rumänien . — — 10 E = Se Se A 
: Eur. Rubi. . — 46 2 en .. 1 es Karate 
o 225 BA 1.068) 698 epa e E | ..__ ] Meß- und Zählapparate, elek- | Rumänien . i So i Bag? 
t: l | 86 601 Eur. Tiirkei | L = = | trische: Serbien ..| - | WI > bt 218 
ulgarion . Sg 125 8 von 5 kg oder darüber. Eur. Türkei | 10 57 40 dëck 
entsches R. — 227 84 ter Bb ` Ägypten. . _ 67 53 a A 
riechenl, . = 107 74 unter Ə Eg. Wertin K(für1g950): 27.560| 26.600f Argentina . |. 38 5 86 LÉI Is 
roßbrit. . — — — | Wertin K(fúr1g 430): 27.950) 32.250] q b: 4 29 28] Brasilien ` SS 3 21 ' A0 OS 
len. 0 19| 288 1 gb: är 27 65 15] Deutsches R. d 20 sl Ver.Staaten | ' , , Lu Idi 
uminien . — — 55 Bulgarien . — — — | Frankreich — 1 1] v. Amerika — 45) — ! Kein 
ur. Rußl.. — 82 1683) Italien . . A 12 12] Italien . . — — - 2] Britisoh- Së EISEN 
erbien . . 27 '68 Sal Bur. Bop | 4 45 41| Rumänien . _ — 19] Australien = 8j .— | Ar e 
ur. Türkei = en = e Spanien. . = 5 -- Brit.-Indien — — — I 
u | Ach 
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Ausfuhr im Juni 1913. 


SEE Lern EEE en meer 
I — í<[=  _ fm 


Jänner— Juni 


sowie Bleiplatten für solche. 


SR Juni Jänner— Juni Juni Jinner—Juni ‘ Juni Jänner— Juni Juni 
(ai) un DAI 
UA) ee ege RA , 1919 | 1913 1912 | 1913 1912 1913 1912 | 1913 | 
Ek 1912 1913 || 1912 1913 1912 1913 || 1912 9 
ICH i Isolation: o 
vz ü - |; Deutsches E, - ¿[ohne Metallbew. m. einer Akkumulatoren mit Bleiplatten 
Ch Glühlampen und andere elek Teste ai s| von a A um) em p 
trische Lampen. Rumänien! Si 14 


ausgenommen 
Wertin K (für 1 g 6256): 3,086.625) 3,4116.250| Eur. Bopi, . deren Stoffen [ausg 


P in K (fúr1g95): 38.950 
| Kautschuk, Guttapercha und| Wertin 
ro? : 5984 4.937| 3.866 y z d e = ; 
Wi ae ien 2” oa 108 191) Apparate, elektrische, und elek Gespinstfäden]. qb: 87 1 410 
Mol Ce Al, a 61 23| trotechnische WEEN Wertin K (fúr1g180): 87.120 :2001 Belgien . . 
hes R 59 743| 715 n. D. D. - Bulgarien . 
| ENS d d 34 q b: 85 45 Deutsches R, 
d Großbrit. . 63 186; 186] WertinK(fiir1q 480): 499.880] 848.640 Großbrit. . = RDA 128 
Hamburg . d E acht q b: 208 40311 1.0311 1.768 Se Eur. Túrkei 
Italien . . 139 1.477 - ` erbien , 
SC äu ` "E 100 SE 5 13 529] Zen GE Elektrische rl 
Bumäni A 20 a . gypten. . y u- 
Bur. Rubl. . 177 9401 702] Deutsches R. 87 271 3201 Brit.-Indien| . von 1%g und darunter pro la 
Schweden . 1 53 27] Frankreich 20 10 Ge China . . . — — — fendes Meter. 
i i w 6 36 
See gt 1 136 a EES - 106 50 129] von Kautschuk : oder Gutta- Wertin K(für1 4104): 310.648] 352.040 
Eur. Türkei 6 60! 651 Rumänien . 20 50 101 percha. q b: 565 5841 2.987 9,990 
Brit.-Indien 9 101] 73 SE ` 3 133 SC Wertin K (für1g230): 28.750 Belgien S f xia x 
Japan... — 137| 22] Serbien . . y Dänemark ; e 
As. Türkei 15 10 33] Ear. Türkei 25 86 139) q b: 15 Se 
Ägypten. . 2 63 77| As. Túrkei 12 1 128| Bulgarien . Frankreich 
Argentina . 6 45 ' 145] Ägypten... 8! 68 58 Dicha R. RO 
Brasilien 1 26 2 ae .. e roßbrit. Großbrit. 
Ver.Staaten Kabel und isolierte Drähte für | Rumänien ` Hambar 
f v. Amerika 23 58 120 elektrische Leitungen: SERA Ak Italien 
Wat Britisch- 2 erbien `. . Niederld. . 
d Australien — = 95 mit Metallbewehrung. Eur. Türkei 


Rumänien . 162 
WertinK (für1g80): 303.120! 186.720 


i ES O h 
Montierte Fassungen zu elek- | gb: 871| 8353 3.789| 2.334|von Gespinstfäden, auch in Ver- | Elektroden für elektrotechnische 


: A À r als 1%g pro 
- bindung mit Asbest, Papier, Zwecke, von meh y P 
trischen Lampen. Belgien . . = 156 62 EE laufendes Meter. 
i ` Bulgarien . 145 963 166 S f 
DT E 480): y SUN "ies Deutsches R. — 175 21] Weortin K (für1g225): 176.015] 156.275 Wertin K (für 1q 42): : 7392 
q b: ` 28 16 69 Griechenld, — 358 116 b: 84 134 749 q b: —. 12 1 
Bulgarien . — = 8] Großbrit. . 7 97 107] 7 9: Belgien . . = 
DeutsohesR. 1 9 12 Hamburg . => 71 18] Belgien . . — = Bulgarien . = 
Italien .. = 4 101 Italien . . 36 133 195] Bulgarien . — Ttalien — 
Rumänien . 1 17 5| Norwegen . 30 224 862] Deutsches R. Ägypten.. = 
Eur. Rubl. 2 14 4] Rumänien . 48 134 122] Großbrit. . 39 A 
vorn Eur. Rußl.. 3E 61 41] Hamburg . — Elektrische Kohlen, andere. 
v. Amerika 6 13 6f Schweden — 92 30] Italien `. . : 120 
: 2 2 ` x SCH Wert in K (für 1 80): 1 
Montierte Glaskórper fir elektr. Serbien SCH 16 E 48 SE ob: — 7 14 
| : : nien . . —. — sf — ` 
alba? , Lichterscheinungen. Sos Türkei ur 210 796] Eur. Türkei Bulgarien . 
(ki an 108.000 54.000 Ägypten. . 82 419 153| Ägypten. . Rumänien . 
| a b: 6 1| 1 
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S | D ezial-Fabrikation aller Arten 

Albert Eichhoff & EN Nippel kabelsonuhe. 

MATT Klingelschalter | USW.. 
| Kotthausen Eben Vorteilhafteste Bezugsquelle dé 


Ä EN 


y 


Rohrbiege- 
zangen 


aus Ia Temperguß für Durchmesser von 
7 9 11 131/3 16 23 29 36 mm 
M 1.10 1.15 1.25 1.40 1.60 2.30 3.— 5.50 


Kombinationszangen 


H.Weidmann, Rapperswil 


(Schweiz) 


Preßspan- und Isolationsmaterialien=Fabriken. 
Internat. elektr. Ausstellung in Marseille 1908 : »Grand Prise 


PreBspáne 


in Tafeln von 0:1 bis 15 mm Stärke, 


6 7 8 10 Zoll in endlosen Rollen und Streifen 
M 1.—. 1.10 1.20 1.40 ohne Isolierun 1 bi m Stärke. 
MECO CONO A ver 3 von 0:1 bis: Lim 


Preise pro Stück, bei größeren Posten Spezialpreise. 
Versand gegen Nachnahme oder Referenzangabe. 


b.H. Köln. 


Preßspanröhren, -Scheiben u. -Stanzartikel. 


Preßspanhülsen für Transformatoren 
Vertreter für Wien und Umgebung: S. Schön, Wien, VII/3 Burgg: 58. 


Elektrobedart G. m. 


Karl Hardímann, Berlin, NO. 18 
Zählapparate "aue 


| Zwecke) 
Hub-, Rotations- und Tourenzähler. 


Zählwerke für Automaten, Taxameter, 
Elektrizitäts-, Gas- u. Wassermesser. 


Tr Kilometerzähler. 


‚6r. Frankfurtersfraße 44, 


Vertreter für Österreich 
Ing. Hugo Grün, Wien, VI. Amerlingstrasse 4. 
Präzisionsguß 
MM (Spritzguß für Massenartikel) = 


Ziffernrollen, Typenráder, . komplizierte -Teile "mit Löcher, 
Ansätzen etc. 
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Wion, 24. August 1913, ` 


Anlagen. ` 

Österreich. 
. _ Eisenbrod, Bhm. Die Gemeinde Eisenbrod 
errichtet für die Orte Engental, Eisenbrod und 
Jesenetz' ein Elektrizitätswerk. 

Freistadt, O.-Ö. (Elektrische Bahn.) 
Das k..k. Eisenbahnministerium hat dem 
Bürgermeister Th. Scharizer in Frej- 
stadt in Oberósterreich im Vereine mit dem 
Bürgermeisterstellvertreter Dr. A.C. Lainer 
in Freistadt die Bewilligung zur Vornahme 
technischer Vorarbeiten für eine normal. 
spurige mitelektrischer Kraft 
zu betreibende Bahn niederer 
Ordnung von der Station Frei- 
stadt der k. k. Staatsbahnen nach der 
Stadt Freistadt in Oberösterreich 
erteilt. a 

Kaplitz, Bhm. (Elektrizitätswerk.) 
Die Stadtgemeinde Kaplitz läßt noch in 
diesem Jahre den schon längst beabsichtigten 
Bau eines städtischen Elektrizitätswerkes 
herstellen und hat mit der Ausführung der 
Wasserkraftanlage die Bauunternehmung 
Landthaler, Faulhammer&Müller 
Ingenieure’ Linz und St. Pölten, betraut. 


Lang, (Ybbs-Kraftwerke.) Die 
Herren A. Freiherr Bachofen e Echt 
und -Dr. Otto Reich v. Rohrwig und 
lie Ganzsche Elektrizitätsgesell- 
chatt, G. m. b. H., sämtliche in Wien, 
ıaben einverständlich bei der Bezirkshaupt- 
nannschaft Amstetten dasAnsuchen um wasser; 
echtliche Bewilligung zum Ausbaue derWasser- 
räfte des Ybbsflusses in der Strecke von der 
vinmúndung des Lackenbaches in die Ois bis 
interhalb des Wochnerwehres bei Opponitz 
n drei :Stufen, . Werk I, II, ILI, mit Aus- 
chaltung der Strecke unterhalb der Lanzen- 
erger-Realität in Lunz bis oberhalb Dietwag, 
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Gerlachs „Liliput“-Wasserversorger. 


- A 


ber SÄI l 


inLandhäusern, Gutshófen Fabrikenusw. mit 
Gerlachs automatischen elektrischen 
Wasserversorgungs - Apparaten 

auch für Benzinmotorbetrieb, und Handbetrieh. 
BY” Man verlange Katalog. "29 


Eisenwerk Albert Gerlach Nordhausen 
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Ortsgemeinde Horn, politischer Bezirk 
Scheibbs, gestellt. — ' N 

` Neue Wasserkraftanlagen in Österreich, 
(Zur Elektrifizierung der Alpen- 


bahnen.) Nach der Zusammenstellung der 


von den politischen Verwaltungsbehórden im 
Monat Juni 1913 dem hydrographischen 
Zentralbureau vorgelegten Anzeigen über 
projektierte und konzessionierte Anlagen 
wurden 23 Projekte und 11 Konzessionen vor- 
gelegt, bezw. erteilt. Unter diesen projektierten 
Anlagen befinden sich acht Anlagen der k. k. 
Staatseisenbahnverwaltung,und 
zwar: Elektrizitätswerk am Pfitsoherbach 
(Tirol), 400 m Gefälle, 13 bis 2m3. Elek- 
trizitätswerk Leisach an der Drau 110 m, 
72 m’, maximal 8000 PS, im Mittel 


6328 PS. Elektrizitätswerk an der Melach' 


(zwei Zentralen), 215m, 065 bis 2-3 m3, 
Elektrizitätswerk Huben am Iselflusse 140 m, 
1:7 bis 6m’, im Mittel 6578 PS, in Ver- 
bindung mit der Anlage.am Kalserbache für 
den Spitzenbedarf 505m, 0'3 bis 1'2 m?, im 
Mittel: 4856 PS. Elektrizitätswerk an der 
Stubache in Salzburg, an der Salzach 
und am Dientenbache 45 m, bezw. 205 m, 
13 bis 24m3, bezw. 0'8 bis I'’2m°. Elek- 
trizitätswerk Stadl-Falkendorfander 
Mur, 24 bis 28m, 5:3 bis 0m. ` R, 
Steinschönau, Bhm. (Elektrizitäts- 
werk.) Das hiesige Elektrizitätswerk soll in 
eine Überlandzentrale umgewandelt . werden 


und wurde in der Stadtvertretersitzung vom' 


20. Juli d. J. ein diesbezüglicher Beschluß 
gefaßt. | 

. Triest. (Die Ausgestaltung der 
TriesterHafenanlagen.)In nächster 
Zeit- steht, wie die Tr. Z. berichtet, für die 
Triester Hafenanlagen eine wichtige Neuerung 
in der Beschaffung und Weiterleitung des 


‘elektrischen Stromes bevor, eine Neuerung, 


deren Durchführung für die Beleuchtung und 
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"ernsprecher A 6178 


Aachener Straße 41/43. 


Louis 1904 


CD Nesselwang u. München 
brand Prix, ` 


3 


'abrikant: ERNST HOBERG, Köln am Rhein 


Präzision AMS ` 
JH. R. Heinicke] : 


Wien VIII, Neubauglürte! 4 
-  Schornsteine, Dampf- 
kesselelnmauerungen, 
Feuerungen und Oefen ` ` 
Ingenieurbesuch, rage ee e 
l-utca 28 


geess SS? Rundsystem ` ` 
GJ ER = CLEMENS RIEFLER « ze, 


Fabrik mathematischer Instrumente | 


Nliustrierte Preislisten gratis. 898 


Fernsprecher A. 6178 


Reibzeuge. 


WE 1. — Niederlassun 
(Bayern). Namen eat V, Visegrád 
„Rieter“, 


'asser 


den Motorbetrieb in beiden Häfen: hervor- 


'ragende Bedeutung zukommt. Die derzeit in 


Betrieb stehende elektrische Zentrale und 


Stromanlage hat sich mit Rücksicht auf. die ` 


Entwicklung der Häfen nicht nur als zu klein, 


‚sondern auch als unzweckmäßig erwiesen, 
weshalb von einer Vergrößerung des: Elek- . 


trizitätswerkes.. der Lagerhäuser ` abgesehen 
worden ist. ` Vielmehr wurde die Strom- 
beschaffung- von den Elektrizitätswerken am 
Isonzo in Betracht gezogen. Die Vorarbeiten 
sind so weit gediehen, daß die Durchführung 
des Projektes, welche mehreren Elektrizitäts. 
Gesellschaften des Inlands anvertraut 'wird, 
im Laufe des nächsten halben Jahres möglich 
sein wird. Es handelt sich um die Anlage einer 


Leitung von Monfalcone bis Triest für eine 


Stromspannung von 25.000 V. Neben der 
jetzigen Maschinenzentrale im alten Frei- 
gebiete wird in einem selbständigen Gebäude 
ein Stromtransformator für 2000 V zur. Auf- 
stellung gelangen. Hier wird auch die Strom- 
verteilung für die Beleuchtung sowie für den 
Motorbetrieb erfolgen und eine Kabelleitung 
nach dem Franz Joseph-Hafen ihren Ausgang 
nehmen. Im neuen Freigebiete wird auf dem 
durch Demolierung des Magazins Nr. 8 ge- 


wonnenen Grunde Platz für eine zweite elek-. 
trische Zentrale gewonnen. Die Gesamtkosten 


für die neue elektrische Anlage wurden mit 
rund einer Million Kronen veranschlagt. 
Vilpian, Tir. (Elektrische Bahn.) 
Das Eisenbahnministerium hat dem Geheimen 
Rate, Gesandten i. R. Albert Freiherrn von 
Eperjesy auf Schloß Wehrburg bei Tisens 
im Vereine mit dem Ingenieur F. Hoff- 
mann in Obermais-Meran die‘ Bewilligung 
zur Vornahme technischer Vorarbeiten für 
eine schmalspurige, mit elektrischer Kraft 
zu betreibende Bahn niederer Ordnung von 
der Station Vilpian-Nals der k. k. 
priv. Bozen-Meraner Bahn über Na ls, 
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Prissian, Tisens, Gfrill Gampen- 


joch, St. Felix zur Station Fondo der 

Lokalbahn Dermulo—Mendel-Paß erteilt. 
Waidring, Tir. (Projekt einer 

elektrischen Anlage.) Am 14. Juli 


‚fand in Waidring die politische Begehung 


wegen Errichtung einer hydroelektrischen An- 


‚lage statt. 


Wien. (Die Elektrifizierung 
der Kahlenbergbahn.) Am 5. d. M. 
war seit Erteilung der neuen Konzession an 


. die Kahlenbergbahn ein Jahr verstrichen. In 


dieser Konzession ist die Unternehmung ver- 
pflichtet worden, die Umgestaltung der Bahn 
auf elektrischen Betrieb binnen längstens 
zwei Jahren zu vollenden. Die Verwaltung 
der Kahlenbergbahn hat nun seither alles 
Nötige zur rechtzeitigen Lösung dieser Auf- 
gabe vorgekehrt. Vor allem hat sie den Kosten- 
bedarf durch Aufnahme eines fünfzigjährigen 


. Hypethekar-Anlehens von 1:2 Millionen Kronen 


Y 


bei. der Österreichischen Zentralbodenkredit- 


anstalt zu 4'75% mit einem Zuzählungskurse ` 


von 97:5% bedeckt. Gleichzeitig hatten die 
Studien für den bautechnischen Teil der Auf- 
gabe eingesetzt und vor kurzem sind sie auch 
schon beendigt worden. Wie das Eisenbahnbl. 
erfährt, hat die Kahlenbergbahn dem Eisen- 
bahnministerium in den letzten Tagen das 
generelle Projekt für die elektrische Umge- 
staltung der Bahn’ unterbreitet. In diesem 
generellen Projekt, das nunmehr den Gegen- 
stand der Trassenrevision und vielleicht schon 
der Stationskommission zu bilden haben wird, 
sind auch alle jene Trassenänderungen berück- 
sichtigt, wie sie der Übergang vom jetzigen 


Zahnradbetrieb zu dem mit kleineren Stei- 


gungen rechnenden Adhäsionssystem mit 


‚elektrischem Betriebe bedingt. Weiter ist in 


diesem generellen Projekt auch die Trasse 
der Abzweigung zum Kobenzl be- 
rücksichtigt. Nach dem Stadium der Arbeiten 


dürfte auch hinsichtlich einer anderen neu 
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geplanten Strecke, welche die Kahlenbergbahn 
in unmittelbare Verbindung mit der End. 
station Grinzing der städtischen 
Straßenbahnen bringen soll, die Trasse schon 
in naher Zeit festgestellt werden. 

Ungarn. 

Gyoma, Ungarn. (Errichtungeiner 
elektrischen Anlage.) Die Groß- 
gemeinde Gyoma errichtet zu öffentlichen und 
Privatbeleuchtungs- wie auch Kraftüber- 
tragungszwecken eine elektrische Anlage; die 
Submission wird am 15. August abgehalten. 

Kunszentmarton, Ungarn. (Errich- 
tungeiner Elektrizitätsanlage 
in Kunszentmarton.) Die Groß- 
gemeinden Kunszentmarton und Öcsöd er- 
richten zu öffentlichen und Privatbeleuchtungs- 
wie auch Kraftübertragungszwecken eine Elek- 
trizitátsanlage. Die Offertverhandlung wird in 
Kunszentmarton am 1. Oktober abgehalten. 


Patentnachrichten. 


Klasse 13; Dampfkessel nebst Ausrüstung. 
Ki. 14: Dampfmaschinen. KI. opt: Elsenbahnsignal- 
und Sicherungselnrichtungen. KI. 20e und g: El, 
Bahnen. Kl. 21a: Telegraphle und Telephonle. 
Kl. 21b: Galvanische Eiemente und Sammler, 
Kl. 210: Leitungen, Leltungsbau, Leltungszubehör. 
Kl. 21d: Apparate und Einrichtungen zur Er- 
zeugung el. Energie. Kl. 21ə: EI. MeBapparata 
Kl. 21 f und g: El. Beleuchtung. KI. 21h: Regulier- 
vorrlchtungen für el. Ströme. KL 211: Sonstige el, 
Apparate. Ki.86e: El. Helzung. Kl.40b u. 18: Elektro- 
metallurgle. K1.46: Exploslons- u. Verbrennungskraft- 
maschinen. K1.48 a: Galvanoplastik. Ki. 59; Pumpen. 
KL 74: Signalwesen. Ki. 75 und 12; Eiektrochemische 
Verfahren. KI.88: Wasser- und Windkraftmaschinen. 


Aufgebote österreichischer Patente. 
(Aus dem Patentblatt vom 1. August 1913.) 
Kl. 13. Talbot Paul Abbott, Ingenieur in 


Washington. — Dampfkessel mit Fieldrohren. 
Ang. 12. 9. 1912 (A 7704—12). 
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. Kl13.Roschanek Otto, Ober-Ingenieur 
in Wien. — Leitungsmultiplikator für zur 
Förderung von Dampfwasser dienende Schwim- 
a TA Ang. 18. 9. 1912 (A 7838—12). 
_Kl 14. Morison Donald Barns, In. 
enieur in Hartlepool (Durham, England). — 
ampfkraftanlage mit Wärmespeicher. Ang. 
24. 9. 1912 (A 7978—12) als Zusatz zu Pat 
Nr. 54.301; Prior. 26. 9. 1911 (Großbritannien), 


. HL 2la. Hinzpetor Alfred, Architekt 
in München. — Vorrichtung zum telephonischen ` 
Bestellen von Droschken, Dienstmánnern u. del 
Ang. 11. 6. 1912 (A 5025—12); Prior. 12. 6, 191] 
(Deutsches Reich). 

K1. 21 a. S c h a de Heinrich, Hotrechnungs- 
offizial in Wien. — Telephonstation. Ang. 8, 4. 
1913 (A 5242—12). 


KI. 2la. Siemens € Halske Akt. 
Ges. mit der Hauptniederlassung in Berlin und 
der Zweigniederlassung in Wien. — Schaltungs- 
anordnung für Fernsprechämter mit selhsttätiger 
Anrufverteilung. Ang. 8. 7. 1912 (A 5818—12) 
als Zusatz zu Pat, Ne. 49.850; Prior, 22. 7. 1911 
(Deutsches Reich). 

Kl. 2la. Siemens $ Halske Akt. 
G es. mit der Hauptniederlassung in Berlin und 
der Zweigniederlassung in Wien. — Abänderungs- 
form der Schaltungsanordnung für selbsttätige 
Fernsprechumschalter mit Gruppen- und 
Leitungswählern. Ang. 10. 7. 1912 (A 5893—12) 
als Zusatz zu Pat. Nr. 54.943; Prior. 21.7. 1911 
(Deutsches Reich). i 


Kl. 2la. Siemens € Halske Akt. 
Ges. mit der Hauptniederlassung in Berlin und 
der Zweigniederlassung in Wien. — Schaltungs- 


'anordnung für Fernsprechanlagen. Ang. 6. 8. 1912 


(A 6708—12); Prior. 17. 8. 1911 (Deutsches 


Reich). 

Ki. 2la. Siemens & Halske Akt- 
Ges. Hauptniederlassung in Berlin, Zweig- 
niederlassung in’ Wien. — Schaltungsanordnung 
für das Ausprüfen von Leitungen in A 
anschluß-Fernsprechanlagen. Ang. 26. 8. Sé 
(A 7256—12); Prior. 6. 9. 1911 (Deutsches 
Reich.) 

Kl. 2la. Siemens € Halske Akt. 
Ges, Hauptniederlassung in Berlin, ann 
niederlassung in Wien. — Telephon mit kon 


Soeben erschienen: 


= Spezial-Adressbuch ` ` 
- Elektroteehnischen Industrie 
von Osterreich-Ungarn ` 


Preis, gebunden, K 7.50 (M 7.—) 


Bestellungen erbeten an den Herausgeber: 


Oskar Hirschfeld, Wien, XII; Schönbrunnerstraße 278. > 
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Wien, 24. August 1913. 


zentrisch angeordneten Polen. 
. (A 8500—12). | 
KL 21a. Siemens € Halske, Akt. 
Gen, Hauptniederlassung in Berlin, Zweig- 
-niederlassung in Wien. — Kappe für Signal. 
lampen in Fernsprechanlagen. Ang. 2. 11. 1912 
(A 9054—12). EEN 
= Kl 2la. Siemens & Halske Akt. 
Ges., Hauptniederlassung in Berlin, Zweig- 
niederlassung in Wien. — Schaltungsanordnung 
für selbsttätige Fernsprechanlagen. Ang. 18. 11. 
1912 (A 9558—12) als Zusatz zu Pat. Nr. 41.607; 
Prior. 25. 11. 1911 (Deutsches Reich). 

` KI. 2la. Siemens € Halske, Akt.- 
Ges., Hauptniederlassung in Berlin, Zweig- 
niederlassung in Wien. — Sperrung für Tasten- 
schienen. Ang. 25. 11. 1912 (A 9745—12). 

' Kl2la.Telepantograph-Gesell. 
schaft m. b. H. in Bremen. — Kopiertele- 
- grapheneinrichtung. Ang. 7. 6. 1912 (A 4908—12). 
Kl. 21b. Wehrlin Harry, Ingenieur in 
- Berlin-Steglitz. — Verfahren zum Schutz elek- 
trischer Sammler. Ang: 29. 11. 1912 (A 9886—12); 
Prior. 25. 3. 1912 (Deutsches Reich). 

i Kl. 21b. Wehrlin Harry, Ingenieur in 
Berlin-Steglitz. — Verfahren zur Verhinderung 
der Chlorentwicklung bei Eindringen von See- 
wasser in elektrisch betriebene Fahrzeuge. Ang. 
29. 11. 1912 (A 9887—12); Prior. 25. 3. 1912 
(Deutsches Reich). _ 

Kl. gie Robert Bosch, Firma in 
Stuttgart. — Klemme zur Verbindung eines 
Kabels mit einer os Schleifkohlen- 
búrste u. dgl. Ang. 18. 6. 1912 (A 5252—12); 
Prior. 3. 4. 1912 (Deutsches Reich). 

EL 2lo. Crawford Frank, Mechaniker 
in Pasadena (Ver. St. v. A.). — Vorrichtung zum 
Einziehen von Draht, besonders elektrischer 
Leitungsdrähte und Kabel in Rohrleitungen. Ang. 
4. 11. 1911 (A 9124—11). . | 

Kl. 21c Fellenberg Wilhelm, In- 
genieur in Charlottenburg. — Schutzvorrichtung 
für Hochspannungsisolatoren. Ang. 19. 7. 1912 
(A 6205—12); Prior. 31. 7. 1911 (Deutsches 
Reich). 
_ ,Kl21lc. Porak Ida, Private in Wien. — 
Isolator für elektrische Leitungen. Ang. 4. 4. 1912 
(A 2898—12). 


Ang. 14. 10. 1912 
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El. 21c: Siemens E Halske Akt... 
Ges.  Hauptniederlassung in Berlin, Zweig- 


..niederlassung in Wien. Aus einem Stück ge- 


bogener und gestanzter Kabelschuh. Ang. 20. 1. 
1912 (A 505-12). ` er 
. 2] c. Siemens € Halske Akt.- 
Ges. Hauptniederlassung in Berlin, Zweig- 
niederlassung in Wien. — Kabelschuh. Ang. 
17. 9. 1912 (A 7795—12) als Zusatz zur vor- 
u bekanntgemachten Pat.-Anm. A 505 
Kl. 21c. Simon Josef, Elektrotechniker 


_inNuslo bei Prag, und B aud y Š Josef, Elektro- 


techniker in Prag. — Elektrisc 
25. 12. 1911 (A 10.677—11). 


EL 21c. Simon Josef, Elektrotechniker 
in Prag-Nusle, und Schicke Leo, Handels- 
mann in Prag. — Klemme.. Ang. 30. 9. 1912 
(A 8111—12). Een S g 
-Kl 210. Wilmer Heinrich, Ingenieur in ` 
Marienberg i. S. —'Freileitungsaufhingung. Ang. 
5. 10. 1912 (A 8255—12). _ Ä | 
Kl. 21e. Kirschner Felix, Direktor in 
Wien. — Meßschaltung zur Bestimmung des 
Gewichtes elektrolytisch niedergeschlagener 
Metallmengen. Ang. 18. 12. 1912 (A 10.444—-132). - 


' KI. 21f. Lübben Arthur, Ingenieur in' 
Teplitz-Schönau. — Schaltung für elektrische 
Notbeleuchtungsvorrichtungen. Ang. 18. 5. 1912 
(A 4347—12). 

‚Kl. 21g Gebrúder Siemens &Co. 
in Lichtenberg b. Berlin. — Bogenlichtelektrode. 
Ang. 12. 3, 1913 (A 2129—13); Prior. 28. 3. 1912 
(Deutsches Reich). = 

Kl21iRoentgenManufacturing 
Company in Philadelphia. — Schalteinrich- 
tung für transportable Röntgenapparate. Ang. 
25. 10. 1912°(A 8860-—12); Prior. 27. 10. 1911 
(Ver. St. v. A.). 

Kl. 21i Siemens & Halske Akt.- 
Goes.  Hauptniederlassung in Berlin, Zweig- 
niederlassung in Wien. — Verfahren zur Her- 
stellung von Wolframantikathoden für Róntgen- 
röhren. — Ang. 16. 12. 1912 (A 10.368—12). 

Kl. 40b. Allgemeine Elektrici- 
täts- Gesellschaft’ in Berlin. — Elek- 
trischer Widerstandsofen. Ang. 16. 1. 1911 


er Schalter. Ang. 


(A 447—11); Prior. P. A. 1 und 2: 17. 11. 1910; 
P. A. 3: 8. 12. 1910 (Deutsches Reich); ` ` 
KL 46. L éger Maurice, Ingenieur in Anzin 
(Frankreich). Zweitaktverbrennungskraft- 
maschine. Ang. 14. 12. 1911 (A 10.343—11); 
Prior. 2. 1. 1911 (Belgien). 
"RL 46. Sorg William, August, Privatier 
in Minneapolis (Ver. St. v. A.) — Verbrennungs- 


‚kraftmaschine. Ang. 3. 7. 1911A (5762—11): 


KL 46. Beck Michael und Adamira. 
Richard Julius, beide Mechaniker in Minneapolis 
(Ver. St. v. A.). — Vergaser für Verbrennungs- 


kraftmaschinen. — Ang. 10. 5, 1912 (A 4089—12). ` 
. KL46. Hamill William Wilson, Ingenieur . 


in Glasgow (Schottland); — Vergaser für Ver- 
brennungskraftmaschinen. Ang. 11. 9. 1911 
(A 7686—11). 

Kl. 46. Lietzemayersche Gleich- 
druck-Motorengesellschaftm.b.H. 
in München.. — Anlaßvorrichtung für mit Ein- 
spritzluft arbeitende 
schinen. Ang. 25. 5. 1912 (A 4570—12). 

RL 46. Maschinenfabrik Augs- 


burg-Nürnberg Akt.-Ges. in Augsburg. ` 


— Verfahren zur Verwendung schwer entzünd- 
licher Brennstoffe in Verbrennungskraft- 
maschinen. Ang. 27. 12. 1912 (A: 10.650—12). 


Kl. 46. Bäckström Charles Axel, In- ` 


genieur in Philadelphia. — Turbine, die durch 


ein Gemisch von an an SR | 


betrieben wird: Ang. 31. 10. 19 ) 
Kl. 46. Lemale Charles, Ingenieur in 
Paris. — Druckgaserzeuger. Ang. 9. 11. 1912 
(A 9301—12); Prior. P..A. 1: 18. 11. 1911; P. A.2: 
28. 12. 1911 (Belgien).. a 
Kl. 46. White Morris Columbus "und 


“Duryea Otho Cromwell, Ingenieure in Chicago. — 


Vorrichtung zum Erhitzen von zur Betátigung 
von Druckluftmaschinen. Ang. 10. 2. 1912 
(A 1179—12); Prior. 15. 2. 1911 (Ver. St. v. A.). 

CL 88. Huguenin Albert, -technischer 
Beamter' in Zürich. — Vorrichtung zur Be- 


wegung der Ablenker von Freistrahl-Wasser- 


turbinen. Ang: 18. 4. 1913 (A 3275—13); Prior. 
11. 5. 1912 (Deutsches Reich). 


- Die angenehmste und rationellste ‚Beleuchtung. 8 


El 


Dr. ARTHUR 


—GABLONZ a. 
Spezialitäten: 


ISUN-Lampen 


Dr-Ing. SCHNEIDER & NAUJOKS. 


ektrizitäts-Gesellschaft m. b. H. 


General-Vertreter für Osterreich: i S 


Emil Honigmann, Wien, IX, Lö 


a Wei - yt BAS 


PREUSS früher K 


Glaswarenfabrikation und Export 


sa 


d. Neiße.. 


Lusterbehänge, Beleuchtungskörper etc. 


'Metalldrahtlampen, Taster, Kohlenfadenlampen 


Stahldübel, Luster vom einfachsten bis 


Maxim Kolmer, Wien, Y 
IX. Roten Löwengasse 5/7. 


E Telephon 21928. 


- Y 
y 


Generalvertreter 


für halbindirektes Licht 


ramer & Lö 


Gegründet 1868 
Sämtliche Glaswaren für die Beleuchtungsbranche, 
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Frankfurt a, M. 10. 
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HEINRICH KRAETZSCHMER, Korbach, N.Ö. 
C. SCHNIEWINDT, Neuenrade i. Westf. 


der Firmen: : PAUL STOTZ $ OTTO: SCHLEE, ‘Stuttgart. 
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80. ELEKTROTECHNIK-UND MASCHINENBAU, XXXI: Jahrgang, Heft 3: ` 


O 


Ge dl E a 
| J ar die | Mark zur. Verteilung gelangen. —. 
e ee E E erkauf der Kältemaschinen SystemAudriffren Die Dividende ` der Isola a gen: in - 

SC ‚Art. Brown, Boveri & Co. in Baden, Singrün für eine Reihe von Ländern erwarb. Man nheim-Neckarau ~ betrug ` 7%, 
Der Abschluß des Unternehmens, das Zër daa Das genannte System stellt eine kleine gegen GPL, im. Vorjahre. — Die Dr A. 
e? Geschäftsjahr 1912/18 seine Dividen de Eismasohinedar,diefür Restaurationen, pagnie Tei. To o ME EEE > m- 
auf 8% (i. V. 7 10) ‚erhöht, zeigt im Vergleich Metzgereien, Molkereien, ` Spitäler, Privat- Paris has für das Jahr 1912 auf ihr Akt Së 
an on in seinen Hauptpositionen häuser usw. besonders geeignet jet, da sie kapital von 5. Millionen Francs 8% Dividendo 
olgendes Bild: 1912/13 ` 1911112 Keinerlei Bedienung und. keine Zuführung verteilt. Die Geschäfte der Gesellschaft haben 
og So o Trae- Pa | yon irgendwelchen Chemikalien bedarf, — einen ganz außergewöhnlichen Aufschwung 
—Fabrikationsgewinn . . 7,450.073 5.643.305 A SE auf den Bau elektrischer Lokomo-. genommen und ihre Werkstätten in. Paris.Le 
' Gewinn auf Effektenund "` S “ven ist eine wesentliche. Steigerung fest- Bourget und Lyon sind auf "längere Zeit mit 
‚Beteiligungen . '. . . 1,458.926 ` 1.269 781 zustellen. Im Geschäftsjahre-1912/13 befanden Aufträgen reichlich versehen. — Der T ecno: 
Abschreibungen . . - - 1,511.117 "569.209 Sich in den verschiedenen Werken im ganzen masio Italiano B rown.Boveriin 
‚Beneralunkosten. ..: . 4,073,009 3,346.816 un he Lokomotiven und 202 Motor-' Mailand konnte im Jahre 1912 seinen Um- 


Reingewinn .. ` 2745.096 2,444 396 Tagen in Ausführung. Weitere 40 Lokomo- satz nicht 'unbeträchtlich' erhö 


Bi 


den a l MA hen und auch 
. Nie: Ver | tiven und 37 Motorwágen' wurden bis zur da hat a Ce BER 
Dividende... . ... y EN : secan a p a vagen wurden bis zur.:das Ergebnis hat eine 
: ie S SE SS a 8% (NO Abfassung dieses Berichtes bestellt. Die a u s-. Deech De aber | EC ENER 
OO ei. 14768 211815 "*FtIgen", Fabrikationsges ell-. italienischen Industrie, ‚speziell in der Textil- 


rober PE schaften haben alló gut gearbeitet: Tm. industrie. i 7 DO Ae O 
A SCH i e ‚bemerkt zu diesem einzelnen wird u. a. folgendes ‘erwähnt: .. - würde-die Dividende anf ann ee 
. Der ELE ge Ge Die dai sterreichischen Brown auf 45% ' erhöht; auf die Prioritätsaktien ` 
a Tre ‚ger _ Ge at im ab. Boveri-Werke A.-G, in Wien haben betrug sie 5% wie in den Vorjahren. Fúr das 
=> sean. Die Ae A E Dei aen laufende E Ei 
Se EN | abe es jahr zum erstenmal eine Dividende von. 5%. trägen reichlich versehen. — Die Aktiesels. 
ganzen Jahres und auch bis zum Zeitpunkte verteilt. Die Weiterentwicklung' o” GE relchlich versehen. — Die Aktiesels- 
i tahtaratagis “11: | E LAN | g der Geschäfte ka bet N lektrise 2.0. W. 
| erer EES reichlich und regel- wurde, durch die politischen Verhältnisse und. B oweri in Kr z e Sr oe 
gé en Si en V hr ‚die Preise im allgemeinen die inÖsterreich dadurch verursachte Industrie- ‚Jahr. 1911/12. infolge der in dieses Jahr 
| SE E Gesellschaft ECH a Er ae Die ‚Aussichten für die fallenden allgemeinen Aussperrung in. Nor- ` 
| 1 1 , zese] ‚ urch nächste Zukunft’ lassen sich deshalb zurzeit wegen ` Re I 
| nun der Fabrikationsmethoden kaum beurteilen. — Die Brow n, Boveri e hedmaia nur ge ) 
S Unt e Wey EN Be saaken. Die dem & Cie A.-G. in Mannheim hat für das ihre Prioritäts- und. Stammaktien. Im Ge- 
elektrische Beiriebsunternchmunen nano Jahr 1911/12 eine Dividende von 5% verteilt. ve. Srommaktien., Im Ge 
q | ich Sec Ge ee haben be- — Die Isaria-Zählerwe rke A.-G. gut gearbeitet und es werden auf beide Aktien- 
| oh nen a enge die Di ide d SC "10% de cel deg ge eine kategorien je 6% zur Verteilung vorgeschlagen 
E d dé al von 10% verteilt. Auch im Jahre werden. — Die Q: Totor“ hat 
Ke Jahre erstreckt. Zum Zwecke der 1912/13 konnte die Gesellschaft ihren Umsatz Se Dividende os Geck Ai die E le k- 
k a A Ge R S a ho teil, a e Er SE wesentlich steigern. Dagegen haben trizität sgesellschaf ¿Ba den von- 
sellschaft im Dezember letzten. J SS SS der 1e treise ihrer Fabrikate infölge der bestehen- 6 auf 7% erhöht. — Das Elekt rizitäts- 


Get | K den heftigen Konkurrenz ei f 2 A 
Bildung der Audiffren : Singrün trächtliche Re dukti urrenz eine weitere be- werkOlten-Aarb u r g verteilt wiederun - ; 


; on , e Aci on erfahren, Trotzdem wird 6% Dividende. Die G D 
S he ee Ge SCH en A-G, in Gl arus, für das Jahr 1912/13 wieder eine Dividende och et Ti a li S SEH EE S e 
‚welche von en stablissements Singrün in von 10% auf das erhöhte Aktienkapital von Elettriche in Mailand hat den 


Abteilung I 
. Maximilianstrase 26, 
'` Astronomie, Physik, ` 

Chemie, Berg- und Hütten- 
NG wesen, Maschinenban, ` 

nk aoa REF PÀ S - „Landtransportmittel, . . 
EL IA SA . . Wasserbau, Schiffbau, . 
e SCH KAN UE a, Landwirtschaft und Tech- 


nologie, 


Abteilung IT 
ches Mu feum  Zweibrückenstr..12; 
2 l o ` E Ss á Wohnungsbau, Heizung, 
Ders München. | ` _ Beleuchtung, Straßen-, - 
Die Entwicklung der Naturwissenschaft er SS Ian one 
und Technik von ihren Anfängen bis Musikinstrumente. S 
' zum heutigen Stande dargestellt durch ` FE "3 
Originale, - Modelle, Bild ` opd Demon- Eintritt 20 Pfg. 

N; t >. stration, Garderobe frei. . 


` , D = A ` Y + Wi 4 

.. - i | ih EN 
"ER SET Cer JN, ! 
fi p P e - e D EA SNE A dé x ; 
¡ [RECORD © 
$ "D Wr: MG dall ` "7 ai 
ee Ee rt =f CEAN Bot: Ali 
7% H Lee | 


TEA 


E Mitgliedsbeitrag M 6, . | o 
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Österreichische 


BER. E gr ang. $ i 
J | 1" | B 7 8 dr 
h ' À .&. m. b. H . E y e E 
_ Telegrarmme: d ? D  Telephonoe:28830, 
Mannesrohr- Wien Wien, IX, Währingerstr. 6- dy 232834, 22840. 
liefern von ihrem Werk Komotau (Böhmen) nahtlose Mannes- 
—Hienn-Stahlrohre' jeder Art, insbesondere Stahlmuffenrohre für 
Bleidiohtung, asphaltiert und jutiert zu Wasser- und Gasleituugen, Kande-. 
laber für stehendes und hingendes Gasglühlicht u. a. auch Gaslichtmäste 
Beleutanbinßvorrichiung nach e eg ME EE Hase gue 
‚wel ung un omzuführung, Telephon-, Telegraphen-.un on 
stangen, We eisersäulen, Präzisionsrohre für den ahrrad- und Apparate 


ban usw., Siederohre, Leitungsrohre mit Gewinde und Muffen sowie mit‘ 
- Flánschen für normalen Druck, und für Hochdruck, Rohrschlangen für 


DH 
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- See 
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GE erg 
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d. Dölcher, Frankfurta. M.5 


Vertreter für Österreich, ‚mit Ausschluß. von Böhmen: 
S. Schön, Wien, VII. Burgeasse-58, -. . 


i Vertreter für Böhmen: Rudolf Guth, Prag, Marieng.. 18. 


` 


Win, 24. August 1913. 


Betrieb ihrer Zentralen: aufgenommen und 


wird infolgedessen in Zukunft gleichfalls in der 
schüttung zu bringen.. . , 

Die wichtigsten -Posten der Bilanz 
zeigen folgende Ziffern: ` 


Lage sein, regelmäßige Dividenden zur Aus. 


1919118 ' 1911112. 

© Fres. ' Fres. 
Gebäude . .... . - 4,366.500  4,186.000 
Materialien . . ... 4,804.484. 3,320.608 
Fabrikationskonto . . 5,955,097 3,514.244 
Effekten und Beteili. ` | 
gungen . . . . . 25,218.154 24,427.502 
Debitoren. De Lë fe A 24,738.389 . 26,738.500 


. . 16,077.815 11,573.789 


Aus den Berichten der k. u. k. österr.-ungar. 
| Konsularämter. ` i 
- Handelsbericht des k. u. k.. General: 

konsuls Ladislaus Györgyey in Mailand. ( Aus- 

gegeben: Wien, Juli 1913.) ee 


Die italienische Wirtschaft. stand. im. 


Jahre 1912 im Zeichen einer im allgemeinen 
ungünstigen Konjunktur. Die schwierige Lage, 
in welcher sich verschiedene Industrien in den 
letzten Jahren befanden, hat sich infolge des 
italienisch-türkischen Krieges und des darauf- 
folgenden Balkankrieges noch mehr verschärft. 
Die Türkei und die Balkanstaaten stellten ja 
sehr wichtige Absatzgebiete für die italieni- 
schen Industrieprodukte dar, indem sich die 
jährliche Ausfuhr nach der Türkei auf rund 
108 Millionen Lire, jene nach den Balkan: 
staaten auf rund 30 Millionen Lire belief. 

- Was speziell die Elektrizitäts- 
industrie betrifft, so hat sie in ihren 
mannigfachen Formen auch während des 
Jahres 1912 an Bedeutung zugenommen und 


Abzie 


t. 


} 


ELEKTROTECHNIK-UND MASCHINENBAU, XXXI. Jahrgang, Haft 34. 


‚alle ihre Unternehmungen haben mit. be- 


friedigenden Bilanzen abgeschlossen. Die Aus- 
nutzung der Wasserkräfte dehnt sich immer 
mehr auch auf die südlichen Gegenden des 
Königreiches aus, wo auch Etablissements 
erstehen, welche die elektrische Kraft für die 
Erzeugung von chemischen Artikeln verwenden. 


Die elektrische Beleuchtung 


schreitet in Italion mit Riesenschritten vor; 
es entstehen fortwährend neue große Kraft. 
anlagen, welche den elektrischen Strom durch 
billige Abgabe selbst der ármeren Bevölkerungs- 
klasse zugänglich machen. Dazu hat auch die 
mun fast allgemeine Verwendung der Metall- 
fadenlampe viel beigetragen. Dieser Artikel 
erlitt der übergroßen Konkurrenz wegen im 
Berichtsjahre starke Preisstürze, was zu einer 
Krisis in dieser Branche führte. Nun ist auch 
der Kampf zwischen den Glühlampen mit 
gespritztem und gezogenem Metallfaden dazu- 
getreten und lassen sich die Absatzohancen 
dieses Artikels auch in Anbetracht der pro- 
jektierten Konsumsteuer auf : jede Glüh- 


lampe vorläufig nicht beurteilen, da diese 


verhältnismäßig hohe Steuer gleich beim 
Verkaufe der Lampe eingehoben werden soll 
und daher die Lebensdauer derselben sehr 
wichtig wird. Der Verbrauch an Metallfaden- 
lampen in Italien im Berichtsjahre war 
zirka 13 Millionen, wovon zirka 3 Millionen 


in Italien selbst erzeugt und der Rest‘ von. 


10 Millionen vom Auslande eingeführt wurde, 
und zwar aus Österreich-Ungarn, Deutsch- 


land, Holland, Frankreich und der Schweiz. 


Der jährliche Konsum an Glühlampen, der 
in Italien eine Zunahme von zirka 12% auf- 
weist, wird sich noch sehr vergrößern. Die 
in Italien betriebene Fabrikation von: Glüh- 
lampen war bisher der großen, leistungs- 
fähigen ausländischen Konkurrenz wegen nur 
von geringem finanziellen Erfolge. Der größte 
Teil des italienischen Bedarfes an elektrischen 
Beleuchtungskörpern aus Messing und Bronze 
wird im Lande selbst gedeckt, während von 


besseren Detailgeschäften nur Novitäten vom 
Auslande bezogen werden, und zwar haupt- 
sächlich von Deutschland, welches Italien 
stark bereisen läßt. Die staatlichen Lieferungen 
werden nur. an inländische Fabriken ver- 
geben. Die besseren elektrischen ` Be. 
leuchtungsgläser und Behänge werden größten- 
teils aus Böhmen eingeführt, während die in 
Italien gangbaren ordinären Gattungen dent, 
schen Ursprungs sind, . | SC 

DielndustrieelektrischerMa. 
schinen und Apparate hatte wohl 
auch unter der. Krise. zu leiden, doch war 
infolge der zwischen den großen Firmen ein- 
getretenen Verständigung die Konkurrenz 


nicht scharf, so daß auskömmliche Preise - 


erzielt werden konnten. l 

Die elektrolytischelndustrie 
liefert auch große Öuantitäten Wasserstoff, 
der in der Luftschiffahrt Verwendung findet. 


Die Tendenz. zur Ausbreitung der Luftschiff- 
fahrt läßt auch einen steigenden Konsum von. 


Wasserstoff erhoffen. Die elektrische Energie 
ist weiters für die Erzeugung von Kalzium- 
karbid, das sich immer mehr einbürgert, nötig, 
und ist auch ein Hilfsmittel bei der Her- 


stellung von Salpetersäure und . Aluminium. 


In einem einzigen Jahre betrug die Ver- 
mehrung des. Konsums an Aluminium 760 q 
im Werte von Lire 966.000, was bei einer 


jährlichen Produktion von 7500 g den zehnten‘ | 
Teil des Gesamtkonsums ausmacht. Schließlich 


erzeugt man mit Hilfe elektrischer Energie 


Kalziumzyanamid, ein für die Landwirtschaft. 


wichtiges Produkt. Bei der Schwierigkeit der 
Anwendung, die es nicht gestattet, daß man 


es dem Landwirte ohne weiteres in die Hand 


gibt, wird es wohl für den direkten Gebrauch 
nur wenig in Betracht kommen und haupt- 
sächlich zur Bindung des Stickstoffes der 
Luft und nach dem Vorbild des Auslandes 
wohl auch bald zur Herstellung von Am- 
moniumsalzen Verwendung finden. 


Firmen und Aug Tür Maschen ` 


Verlangen Sie Preisliste 19 und geben Sie außerdem recht genau an, was Sie 
benötigen, damit ich sweckentsprechende Muster für Sie auswählen kann. 


Carl Schimpf, Abziehbilderfabrik, Nürnberg. 


Mm m 
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Mitteilungen ièr Geschäftsstelle für Elek- 
trizititsverwertung. ` 


Rentabilitit von Blektrizitäts 
werken. 


In verschiedenen Vorträgen, die seitens 


der. Zentrale für Gasverwertung veranstaltet 


wurden sowie auch in Artikeln der Fach- 
presse, die von der gleichen Stelle ausgingen, 


wurde die Behauptung aufgestellt, daß die 


Elektrizitátswerke unrentabler arbeiteten als 
die Gasanstalten. So werden zum Beispiel 
in einem Aufsatze des Journal für Gas- 
beleuchtung und Wasserversorgung vom 
11. Jänner 1913 65 Elektriz'tätsaktiengesell- 
schaften und 73 Gasaktiengesellschaften 


herausgegriffen und miteinander verglichen, 
denen die ersteren angeblich im Mittel 


77%, die letzteren 96% Dividende ab- 
geworfen haben. 

Die Zentrale für weine glaubt 
sogar an versch edenen Stellen aus einer 
geringeren Durchschnittsrentabilität eine 
volkswirtschaftliche Benachteiligung Deutsch- 
lands herauslesen zu können und plaidiert 
darum für Ausdehnung des Gasgebrauches. 
Könnte man nicht vielleicht mit ebensoviel 


Recht die Gaswerke, die sich nicht mit 77% 


Dividende zufrieden geben, Ausbeuter ihrer 
Konsumenten nennen? Die nationalökono- 


mische Wissenschaft treibt jedenfalls bei der 


Zentrale für Gasverwertung ihre eigenen 
Blüten. 

Für jeden Eingeweihten ist es klar, daß 
aus solchen Feststellungen überhaupt nichts 
gewonnen werden kann, weder bezüglich 
Rentabilität des Anlagekapitals, noch am 
allerwenigsten hinsichtlich volkswirtschaft- 


licher Vor- oder Nachteile. 


Die Elektrizitätswerke sind überwiegend 
Privatunternehmungen in Form von Aktien- 


gesellschaften, während die Gaswerke fast 


ausschließlich kommunale Unternehmungen 


sind. Die gewaltige Zinsenlast für die in Boden- 
werten investierten Kapitalien haben deshalb 
die Gasanstalten nicht aufzubringen. Die 
Gründung sämtlicher Elektrizitätswerke fällt 
außerdem in eine Zeit, wo die Bodenpreise 
schon eine gewaltige Höhe erreicht hatten. 
Dies gilt übrigens auch mit Bezug auf die 
Gebäude und sonstigen Anlagen, die alle 
unter viel teueren Verhältnissen erstellt 
wurden als die der im Durchschnitt viel 
älteren Gasanstalten. 


Dementsprechend ‚sind natürlich auch 
die Abschreibungen höher. Für die Maschinen 
sahen sich besonders deshalb viele Werke zu- 
außergewöhnlich hohen Abschreibungen ge- 


nötigt, um die fast jährlich von der Elektro: 
industrie gebrachten verbesserten Maschinen 


und Neuerungen für ihre Betriebe nutzbar 
machen zu können. Alle diese Aufwendungen 
äußern sich natürlich in einer Reduktion 
des Nettogewinnes. 
Hinzu treten die hohen Ausgaben für 
Steuern und Tilgungen, die die kommunalen 
Gaswerke gemeinhin beide nicht kennen. 


Ist auf diese Weise der Reingewinn schon 
stark geschmälert, so kommt nun noch die 
Gemeinde und heischt ihren Anteil daran 
als Entgelt für die erteilte Konzession. Dieser 
beträgt bei unzähligen Gesellschaften 50% 
und mehr. Was dann noch übrig bleibt, er- 
gibt endlich die Dividende. Im Jahre 1911 
zahlten zum Beispiel die Berliner Elektrizi- 
tätswerke Abgaben an die Stadt in Höhe von 
Mk. 6,780.000, während die verteilte Durch- 
schnittsdividende auf das Aktienkapital von 
64 Millionen noch 97% betrug. Diese würde 
sich also bei Fortfall der Abgaben mehr als 
verdoppelt haben. Ähnlich sind die Verhält- 
nisse bei den meisten Werken. 

Es liegt demnach auf der Hand, daß die 
von der Zentrale für Gasverwertung ver- 
breiteten Behauptungen von mangelnder Ren- 


tabilität der Elektrizitätswerke a 


Entstellungen sind, die absichtlich den wahren 
Sachverhalt verdecken, Hieran ändert auch 
nichts, wenn die noch ganz jungen Überland- 


: zentralen teilweise noch mit relativ geringen 


Überschüssen arbeiten. Wollten die Gaswerke 
100 Jahre zurückgehen, in die Zeit, wo die 
Gründung der Gaswerke begann, so würden 


sie jedenfalls auch dort manches schwächliche 


Kind entdecken, daß dann erst nach einer 


gewissen Reihe von. Jahren den erwarteten 
Nutzen brachte. 


Metallmarkt nach Mining J ournal, London, 
15. August 1913. 
Preise für 1 ¢ (1016 kg) ZG sd £ sd 
Kupfer: Elektrolyt . , 76 5 0 7615 0 


Standard: Netto Kassa . 69150 — — — 

- 3 Monate. 69 16 3 — — — 

Messing: pank 0 Oil ze — 
Rohre . . e 0 OB e 
Blech. . , . 0 OU 8J; — e — 
Zinn: Ingois £ o. b. . . 19% 00 192 0 0 
raffiniert. . . . 1933 00 194 0 0 
Standard: Kassa . . 187 15 0 ——— 


3 Monate . . 
Banka (Holland) Kassa . 190 00 — — — 
Blei: Én e u. Barren 22 26 — — — 


Rohre. . ... 2126 ——— 

rotes . . . +. d ... 2300 — o — 

weißes . 27 00 — — — 
Zink: Schlesisches, gewöhnl. 

Marke . 20100 2012 6 


Ser spezielle Marke . 21100 2115 0 
Ble 


.. 24150 ——-— 
gar Quecksilber : pro 
Flasche 75 bs (34-02 bei 
zn 98 bis 993/ lo 
. 85 00 e 00 
Nikel: 98 bis o garant., 
pro t. . . 167 10 0 171 0 0 


Dieser Nummer liegt ein Prospekt der 
Firma J. Dölcher, Frankfurt am Main, be- 
treffend einen fáhr- und tragbaren elek- 
trischen Staub- und Metallsaug-Apparat „Re: 
cord‘! bei. 


- delbstta tige elektrische Reguli erungen 
System Rennert 


| Warmwasserheizungen, dgl. mit Pumpenbetrieb, Niederdruckdampfheizungen, 
-Regulieranlasser, Sudhausventile, Raumregulierungen, Trockenöfen, Vulkani- 
 sierkessel, Thermostaten, Fernstellvorrichtungen, Fernmelder, Fernregistrier- ` 
| apparate, Wasserstandmelder, Wasserstandregler, a di ca Go 


Druckverminderer. 


| Selbsttätige Feuermelde-Anlagen (Ruhestrom) mit oder ohne selbsttätige Löscheinrich- 
tung für nasse und trockene Räume, bei der jede Falschmeldung sowie die Betäti- * 
gung der Löscheinrichtung ohne Feuersgefahr unter Garantie ausgeschlossen ist. 
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Fernhygrometer System Constanz Schmitz. 
Von Ing. Joh. Rautenkrantz, Wien. 


Einen großen Einfluß auf die Haltbarkeit 
und besonders das Aussehen des Fleisches 
bei der Aufbewahrung in Kühlräumen hat 
die Lufifsuchtigkeit. Besonders die Kalt- 
2 lagerung von frischem, nicht gefrorenem 
Fleisch erfordert eine sorgfältige Kontrolle 
der Luftfeuchtigkeit. Es ist einerseits not- 


wendig, die Oberflächen der Fleischstücke 


trocken zu halten, andererseits aber einen 
zu hohen Gewichtsverlust durch Austrocknen 
zu vermeiden. 

Die Temperatur im Kühlraum wird auf 
einen Wert zwischen 0 und + 4° konstant 
gehalten bei einer Luftfeuchtigkeit von 70 
bis 75%. Da das Vorkühlen des Fleisches 
eine starke Feuchtigkeitsabgabe verursacht, 
geschieht dies in besonderen Vorkühlräumen, 
die gewöhnlich eine Temperatur von 6 bis 8°. 
aufweisen. 

Handelt es sich um die Lagerung von 
Eiern, so hat sich eine konstante Temperatur 
von 0° und ein Feuchtigkeitsgehalt von 80% 
als besonders geeignet erwiesen. Obst er- 
fordert die gleiche Temperatur bei 65 bis 75%. 

Aus diesen paar Beispielen ersieht man, 
daß die Messung der Luftfeuchtigkeit im 
Kühlhausbetrieb eine große Rolle spielt. 
Die Feuchtigkeitsmessung geschah bisher 
durch Hygrometer, die auf dem Prinzip der 
Haarhygrometer beruhen und selten . zuver- 
lässig arbeiten. Um diese Meßapparate ab- 
zulesen, ist es notwendig, die Kühlräume zu 
betreten, was aber sehr häufig zu Mißhellig- 
keiten Veranlassung gab. Da man die Tem- 
peratur nun mittels der elektrischen Fern- 
thermometer auf beliebige Distanz ablesen 


konnte, war es wünschenswert, auch ähnliche 


‚Einrichtungen zur Feuchtigkeitsmessung zu 
haben. 


Die von der Siemens & Halske A.-G. 


“auf den Markt gebrachten elektrischen Fern- 


hygrometer sind von Constanz Schmidt 
angegeben. Sie beruhen auf dem Prinzip der 
Aspirationspsychrometer, also der physika- 
lischen Methode der Feuchtigkeitsbestimmung 
durch Messung der Taupunktstemperatur. 
Bekanntlich vermag Luft von bestimmter 
Temperatur nur ein bestimmtes Wasser- 
quantum aufzunehmen, und zwar um so mehr, 
je wärmer die Luft ist. Dasselbe Quantum 
Wasserdampf, durch welches zum Beispiel 
Luft von 6° gesättigt wird, bedeutet für Luft 


von 10° einen Feuchtigkeitsgrad von 50%, | 


das heißt die Luft würde erst, durch: die 
doppelte Feuchtigkeitsmenge gesättigt werden. 

Kühlt man infolgedessen Luft von 10° C 
mit einem Feuchtigkeitsgehalt von 50% ab, 
so wird die Luft bei 6° gesättigt sein und bei 
weiterer Abkühlung Feuchtigkeit in Gestalt 
eines tauartigen Niederschlages ausscheiden. 
Diese EE bezeichnet man als 
„Taupunkt“ 

Es ist nun seit länger Zeit genau fest- 
gestellt worden, um wie viele Grade bei ver- 
schiedener Lufttemperatur und verschiedenem 
Feuchtigkeitsgehalt ‚der Taupunkt unterhalb 


“der Lufttemperatur liegt. Diese Differenz-, 


werte bezeichnet man als „psychrometrische 
Differenzen.“ Jellinek hat dieselben in 
Tabellen zusammengestellt. 

In der Physik geschieht bekanntlich die 
Bestimmung des Taupunktes .derart, daß 
ein Thermometer, dessen Quecksilberkugel 
mit Wolle oder dgl. bekleidet ist und dauernd 
naß gehalten wird, der Luft ausgesetzt wird, 
deren Taupunkt bestimmt werden soll. 

Man sorgt hiebei dafür, daß diese Luft 
mit einer Geschwindigkeit von mindestens 


Original Wolfram, 


Lampe 


mit unzerbrechlichem 


Leuchtdraht 


-taghell brennend, 
angenehmes Licht, 
stromsparend, 
dauerhaft 


Wolfram-Lampen-Generalvertrie Österreich 
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ie 902 > ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU, XXXI, Jahrgang, Haft 35. . -wien Sinur a 
RUN lm pro Sekunde an dem Thermometer Temperatur und mit einem feuchten Thermo- hilfenáhme der Psychrometertafel. Bgiri Fern. 
Da bios o © ` vorbeistreicht, i meter den Taupunkt. bestimmt. Der Luftzug hygrometer, System Constanz Sch midt-wird 
(A a E - Ist nun die Luft nicht mit Feuchtigkeit . wird hier durch einen kleinen mittels Uhrwerk > 

le  gesättigt, so tritt an dem befeuchteten Thermo- betriebenen Ventilator erzeugt, die Tem- HERUNTER I mM | 

ln eme a meter eine Verdunstung ein, wodurchYdem peraturdifferenz (psychrometrische Differenz) | | dë SE “U | N 
o TE m . Quecksilber Wärme entzogen "wird. berechnet und dann aus den Jellinekschen I SS N d | ` 8 
do a i | s - 8 Tabellen der Feuchtigkeitsgehalt ent- MR, Nes! M | Wl. 
Kee nommen, ` | | Sid: N | 
Be . BpConstanz Schmidt hat an = ek | | ii E 
as Stello der Quecksilberthermometer EN | 1 is 

"ici: ke dieQuarzglas- Widerstandsfernthermo- SMS | ` 
ar meter deräSiemens & Halske A.-G. PENEI = 91 le 
PERO De und den mechanisch betriebenen WA: = || | | ; 
oa | g Ventilator durch einen elektrischen ' a : 
AS - ersetzte . l I 

` "KIT, Die Quarzglas-Widerstandsther- j 
EN mometer sind für den vorliegenden N | l 
Ge Fall auch deshalb besonders brauch- wl, SS HA e |) | 
ihn. bar, weil sie verhältnismäßig klein In AA — 1 
SE I bo sind und auch eine zuverlässige Iso- wtf Tee? M 

T Hi J lation bei der Befeuchtung aufweisen, ME SIT TREE 
aea ..Dort, wo die Luftfeuchtigkeit wh = Ën r ER 
l; i Pda -kontrolliert werden soll, sind in einem Wil eg Des giel 

es \ R rohrartigen Behälter zwei solche 

- Cu Ree > | kt u Quarzglas - Mee o 

PR C FO OR RER SR ` ‚angeordnet (siehe Fig. 1). Um das | 

j Lu . Pig. 1. Schematischer Aufbau ‘des Hygrometer Thermometer A dauernd feucht zu NU canim 

` DN Haben wir also Luft, wie oben erwähnt, erhalten, ist es mit einem porösen Schlauch ||| |, L— PON E 

Ee SI . von 10% mit einem Teuchtigkeitsgehalt von überzogen, der aus einem Gefäß C destilliertes UN > > Ve 
Ee . 50%, so würde eine Abkühlung des Thermo- Wasser ansaugt. Das vom Thermometer A. |.) 

(EEE à ` meters bis auf 6° eintreten. Die weitere, das durch eine Scheidewand D getrennte zweite 
Be Thermometer beriihrende Luft wird keine Widerstandsthermometer B ist das sogenannte N A 

: MEER ÓN Verdunstung und demnach auch keine Ab- „trockene“ Thermometer. Streicht nun die 

CH Ñ e „Kühlung herbeiführen, da sie bereits durch Luft, deren Feuchtigkeitsgehalt zu messen | >d =s I 
IC GE die ihr. innewolinende Feuchtigkeit gesättigt ist, an den beiden Thermometern vorbei O US K. Kan 
e ist und infolgedessen auch keine Feuchtigkeit.. durch das Rohr, so entsteht durch das Ver- Ad Il N" | Un : 
Hoi , aufnehmen kann.. dansten der Feuchtigkeit am „feuchten“ WWW AU 
Me ` Dieses. Prinzip legte A B o ann seinem Thermometer zwischen diesem und dem SEA 
Tas i bekannten Aspirationspsychrometer zugrunde.” „trockenen“ Thermometer eine Temperatur- De 2, a 
e a ‚Die Feuchtigkeitsmessung geschieht, indem differenz.  ' e H | > ges ES 
l. ig nt : | män von der zuYfuntersuchenden Luft mit Die endgültige" Ermittlung”des Feuchtig- der Ventilatormotor zugleich mit dem Thermo- 

A Di GE | einem normalen trockenen Thermometer die keitsgrades geschieht wiederum*'durch Zu- meter ein- und ausgeschaltet, um einen. über- 
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MN DIE UNZERSTURBARE METALLDRAHTLAMPE 


BIOL ABUSE 1913. 


flüssigen Stromverbrauch durch Dauer- 
schaltung zu vermeiden. Da beide Ein- 


_ schaltungen durch einen Handgriff erfolgen, 


ist jedes Versehen ausgeschlossen. . | 

Die Temperaturfernmessung selbst ge- 
schieht an einem elektrischen Temperatur- 
Fernanzeiger, dem als Meßprinzip die Wheat- 
stonesche Brückenschaltung zugrunde liegt. 
Die Widerstandsänderung der Quarzglas-Wider- 
standsthermometer wird an einem Präzisions- 
Millivoltmeter. in Temperaturgraden ab- 
gelesen (siehe Fig. 2). Für jedes feuchte und 
trockene Thermometer ist eine Drucktaste 
vorgesehen. . SE 

Die Messung vereinfacht sich noch, 
wenn die Temperatur des trockenen Thermo- 
meters nur in engen Grenzen schwankt. In 
einem solchen Falle kann man durch eine 
zweite Messung statt die Temperatur des 
feuchten Thermometers zu messen, unter Um- 
gehung der Berechnung an einer zweiten 
Skala des Millivoltmeters die Temperatur- 
differenz direkt ablesen. ` 

Diese zweite Skala kann in Temperatur- 
graden oder auf Wunsch für eine bestimmte 
Temperatur ‚unmittelbar in Feuchtigkeits- 
prozenten eingeteilt werden. | 

Zur Verwendung des Fernanzeigers mit 
den Widerstandsthermometern sind für jedes 
Thermometerpaar drei Leitungen erforderlich. 
Als Meßstromquelle ist am besten ein 4 V- 
Akkumulator. geeignet, während der Venti- 
Jatormotor mittels zweier weiterer Leitungen 
direkt an das Lichtnetz angeschlossen wird. 

Beachtenswert ist, daß durch das trockene 
- Thermometer des Fernhygrometers ein Raum- 
thermometer ersetzt wird. 

Diese elektrischen Fernhygrometer werden 
von der Siemens & Halske A.-G. geliefert. 
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Welttelegraphenstatistik 1911. 


Nachdem die Funken- oder Radiotele- 
graphie von Jahr zu Jahr gewaltige Schritte 
in der Fortentwicklung macht, hat sie Hand 
in Hand mit der Drahttelegraphie erhöhten 
Wert und besondere Bedeutung im prak- 
tischen Verkehrsleben für weitere Anwendungs- 


gebiete gewonnen. Neben dem Weltnetze des 


Drahttelegraphen mit mehreren Millionen 
Kilometer Leitungen beginnt sich, ein Welt- 
netz. des Radiotelegraphen ohne Leitungen, 
das an den Küsten der Ozeane zu allergrößter 
Bedeutung emporwächst, herauszubilden, wo- 
rüber zum ersten Male nach dem Stande 
vom Jahre 1909, folgend 1910 und 1911, 
das internationale Berner Bureau des Welt- 
telegraphenvereines eine allgemeine Statistik*) 
zusammengestellt hat, die allerdings Lücken 
aufweist, namentlich betreffs Amerika. 

In den nachfolgenden Zusammen- 
stellungen (A, B, C) dürfte diesen geänderten 
Verhältnissen durch Aufnahme der Radio- 
telegraphenstatistik zeitgemäße Rechnung ge- 
tragen erscheinen, um daraus einen, wenn 
auch nicht voll umfassenden Überblick über 
die Entwicklung des Radio- neben dem 
Drahttelegraphen gewinnen zu können. 

Aus den drei Tabellen: A. Verkehrs- 
ergebnisse und Stationen mit 
den Daten über Radioverkehr, Stationen und 
Systemen, Zunahme (—) des Verkehrs in 
Prozenten im Jahre 1911 oder zutreffenden 
Verwaltungsjahre gegen das Vorjahr; B Tele- 
graphennetze und Apparate 
mit den Daten Füber Radio-(Empfangs-) 
Apparate usw.; C. Relativzahlen und 
Finanziellesmit den Daten úber Radio- 
telegrapheneinnahmen usw. soll nun im An- 


*) Journal tölögraphique Nr. 1 und 10, 
1912; Nr. 1, 1913, 


'schlusse an die im Heft 38, 1911, E. u.”M. 


(Seite 774/75) gebrachten Darstellungen "die 
weitere Entwicklung des Telegraphen * bis 
Ende 1911 oder dem zutreffenden Ver- 
waltungsjahre zu ersehen sein. | 

Mit Ausnahme von Montenegro sind alle 
europäischen Länder in den Tabellen aufge- 
nommen, ferner mit Benutzung der vom 
„Berner Bureau“ veröffentlichten Statistik 
1911 und 1910*) sowie anderer Quellen 
die an Dichte des Verkehres oder der Netze 
bedeutendsten überseeischen. Länder und 
Kolonien. 

Eine Verkehrsabnahme zeigt unter den 


in Tabelle A aufgenommenen Ländern (China . 


erscheint in A und O nicht, da sämtliche 
Verkehrsdaten fehlen) . nur Senegambien 
(französische Kolonien Senegal und Haut 
Senegal et Niger), Spanien, Griechenland 
und Kanada; die größte prozentuelle Zu- 
nahme zeigt Island, die Türkei und Italien 
(28-87, 28-36 und 18-9%). Was speziell den 
Radioverkehr betrifft, so scheint da Deutsch- 
land vor England an der Spitze zu rangieren 
und die größte Zunahme in Prozenten (1283) 
zeigt Südafrika (Union). Es werden bedeutend 
mehr Radiotelegramme von den Bord- 
stationen auf den Schiffen abgegeben, als von 
den Küstenstationen empfangen; noch ge- 
ringer ist der Verkehr zwischen den Bord- 
stationen, das heißt herrührend und bestimmt 
von und nach Schiffen mit Bordstationen. 
Der größte Teil der Radiostationen ist un- 
unterbrochen geöffnet für den allgemeinen 
öffentlichen Verkehr. Nach neueren Angaben 
soll es im Jahre 1912 nahezu 500 Küsten- 
stationen auf der ganzen Welt gegeben haben, 


*) Journal télégraphigue Nr. 11, 1911; 
Nr. 4 und 11, 1911 und Nr. 5, 1913. 
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| Micarta-Röhren und Hülsen ` ` 
` in beliebiger Form únd Größe, zur Verwertung in Öl und in Luft, 
Micartafolium in Rollen zu Isolierung von Schablonenspulen. 
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Karl Hardímann, Berlin, NO. 18, Gr. frankfurferstraße 44. 
Zählapparate 


Hub-, Rotations- und Tourenzähler. 


Zählwerke tür Automaten, Taxameter, 
Elektrizitäts-, Gas- u. Wassermesser, 
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Si "E GE gë df ‚4. Verkehrsergebnisse. und Stationen. ` hr: a 

ee Gesamtanzahl 1, Zunahme || Anzahl der Stationen Von den Radio- F S 
be HE | Rangiert nach der in Prozenten EE Senf stationen sind ein- l 

` / Dé Gesamtanzahl f dor boförderten Dre | ze Sees zen Bemerk unge | 
P Sat Draht-Tolegramme Draht- | Badio- | Draht-| Radio- Telegraphie. LE Ẹ 

da e Telegramme : x 

e E E e , EM (exkl. gebllhrenfreie u, Diensttelegr.) Gesamt- en 

ee I| Ver. Staaten v. aD y 98,476.437 5] — | 770 — 50.671 o) O DS ES | 1 1. Y 

NK e | di — — | — . vor. Staaten v. Nordam.: 
P E 2| England . s o a 92, ‚236.000 152.045] 2-73] 162 14.071 . 2.452 | 44 |629 || 362 Lä | 612)j| 2] 9 Western Union u. Postal . 
eo 8| Deutschland . | :Y| 341. 960 [63.379] . 3:32] — |146.4441)| 6.415 19 |283 || 56 1242 dal ai _ Cable Co., (1910). 

1 Jah 4| Frankreich . . .  .|46,857.0721)/22304| 255| — ||21.3963| 3.645 17 |198 || — | — | — || A .2 Eugland:. 1) betr. 237 Sta- 
d'Ae 5| Russland . . . ...ı .186,288.419 | — | iosi) — || 8.722 4.284 19 | 2 A | 15 au 5 sn Angabe; — 
HE 6| Japan m. Obosen u. Formosa |180,823.982 [25.824| 8-02| 68:9 | 5157 | 1025 | 7 | 98 | = | — 851) 6|' 3. Dentschland: D außerdem 
ados 7| Osterrele ; 0,866.8565); — |1094 — 7.039 | 2:450 2 | 37 — 1.39 — "(| 7| 169 in China und den Ko- 
| x 

d'Zich: 8| Italien .. .117,036.744 | 7.143] 1809| — || 7.870 138 - | 20 | 79 [| 9 ¡ — | — lg lonien; 2) System de Forest. 
VG H Britisch-Indien .115,125.860. |.2.617| 11:69| 61-2 || 7.610 4.626 10 | = | 1 — | 9919 4. Fraukreich: 1) exklusive Kë 
HSC |10| Australbund . ,  +|114,363.600 988| — | — || 4750 | 1190 . 743) — | — 1 —Blito| ` E 
bs 11| Ungarn... . .-. .[12314,564 | — | 8201| — || 4765 | 2.300 = = 11-1 1.— a] EE eer 
TAO 12| Neu Seeland. . . . || 8971725 | 524) 851] — | 2.081 = ECH EENS Ce rer RE 
RE bp: \ 13 Belgien or e 8,700.289 | 7.576} 1:10] 221 || 1.659 1 20 21 —.| — l13| 6 Japan: 1) Syst. Teishinsko, | 
Peral 14| Niederlande e +. + [16,785,485 | 7.435| 3:03| 15'5 || 1.4691 380 6 | 53 29 | 22 8 |14| 7. Österreich: . darunter 
E o $ i5 Kanada!) er, E 6,532,844] — |- 0801. — 3.305 1 — — => => Ja = — |li) 52- Mill. mit der Rohrpost 
dl 16| Schweiz. . .' . . . .116021.792 | — | 7:35 2.363 66 — 1-1 — | — | — Iuëi befördert; von der Gesamt- 
cp 17| Spanien. . ,5,474.496 | 6.199|— 489| 453 || 1.944 927 | 12 | 28 [25 | 7 | ail a kommen & auf; Wie 
Mä 18| Südafrika (Union) -11 5,064.323 | 4.3281 618.1283 | 1.431 633 2 — | 2 | — | 18] o. Brit. Indien: a Lodes 
ig 19| Türkei . . 4,345.487 | — .| 28-36 1.486 235 — "| — Uf — | — | — [19] ` Muirhead. | 
do -|20| Schweden . 4,272.107 286| 6:30| 650 || 2.907 1.766 5 29 — 30 4 1120| JO. Australband : 1) 73 provi- 
H Sdt 21| Norwegen . . 3,709.551 350| 10:30] — || 1.675 370 5 | 20 || — | 25 | — Weil ` sorische oder Versuchsstat. 
Ẹ A GE - 122 ee A 3,688.971 987| 9-10) 31:8 || 3.125 391 1 5 => SC CS “14. Niederlande: 1) außerdem 
HO 23| Dänemark 3,526.527 | 1967] 6:80) 32:5 || 7280 398 | 8 | 10 | 5 | 22 | — os], 75 Hilfestellen sg 
de -— |24| Portugal (1908) ` 3477.00 — | = | || 506 Se Bal Gu 129] | — lab SEN "western Union, | 
(rs [25] Egypten 2,766.195 T45 — 384 — — — — — — 1125 Great Nordwestern USW... 
Man [26| Brasilien doo): || 2,632.0271)|11.524| 14-75| 210 || 2.120 1484 | 5 | — || — 3 22,26 09). | 
Les i = [27| Algerien e E e G 2,498.749 — |; 395] — 726 159 Ee ES Ge — | — “ll97|17. ee: 1) British- Radio: 

i we do 28| Chile (1910) . . . e || 2,031.000 | — 10 00 — 352 = a 7 10 | — — lag] 22. Rumänien : 1) Branly E opp.. 
Eo o a 3 29 Bulgarien . T 1;865.564 | — | 1184| — 374 96 == | — | — lee 23 Dänemark: i 1) ) int us In 
HA Kë 30 Griechenland . o 1,425.893 | — |-4'70| — 800 158 1 17 15 | 3 |:— lo GE Bee a reg 
Me rg 31| Niederländisch-Indien 1,344.056 171| 1483| — || - 605 39883 | 1 | — | — 1 — 1131| 94. Portugal: 1) 1911. j 
EA 32| Tunis 946.202 | — 516| — || 216 65 1 — ||. — — 11)||32| 26. Brasilien: 2) In Bin, de 
Be 188| Bosnien und: Herzegowina 921,547 | — 5590| — 180 ` 70 == E) e — | — |33| Janeiro anlangende Tele- 
HA y 34| Serbien (1910) . . . A 835.422 | — | 83 — || 208 8 | — | — || — | — | — [34] gramme werden größten- | 
| le =$ 35| Indochina franz. . » || 809495 | — | 250| — 375 - 67 3 Se SE Së 311135 teils mit der Rohrpost -be-- 
ie ) fördert;. 2) Co. Generale 
e 36| Siam » .« || 564816 | — | = | — 148 84 Ss E E ae —“lls6| Rudiotelographlan ue. 

TEN P 137 Senegambien . 249.432 -| 1.910|-17:401| — 139 26 A — | — — Cl Eu 32 35, 37,'u. 89. Tunis, Indo- 
MOE dk 38| Luxemburg . 211.723 | — | 11:09] — 319 |, 58 — | — I — |= | - "Uëgl Ech usw.: 1) französische. | 
Br A 5 39 en a 136.991 | 2.527| 755| 7-6 - 83- — 2 | 1 Ss SS 31)[139| 40. Island:, 0 auch für den | 
ES Island... .* 39,770 | — | 28-87] — a. — elle ee Kol Telephondionst. el 
RG re $ : ' 
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` Ee ` B. Telegraphennetze und -Apparate.. | o A A O Vi 
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Anzahl der Apparate: d i y a l ; a e ga 
Draht- i |Radio- ŒEmpfangs. -) 


Zuwachs an 


 Drahtlinge 
.. Drähten 


Bangiert nach der Gesamt- 


EL vr 
went 


e 
ze 
wé PE 
œ 


> 


davon EG ZEN 
drahtlänge (Dichte) der Saar Kabe Te legraphie Bemerkungen... 
Telegraphennetze davon SE EES | 
ge : mie ö en Mors6 es Morsé phone | samt- 7 
| 1 |:Ver. Staaten v. Nordam. È 2976-0 74-900] 2-20 |101.863. ¡99.264 | — | — | — | — || 1|.1. Ver.. Staaten vòn Nordamerika: by siehe | 
2. Deutschland . >02... ]j2135°9%) 438: 38-2 |B5- 575| 4:17 || 55.7702)|11.994 [38.487 | 16 |301.| 318 || 2 Tabelle A. ` 
3| Rußland >. . ¿. . . || 7182 | 41/112-445 1-76 || 9.3651)| 7.620 586| 13 | 21 | 34 || 3| 2. Deutschland: 1) inklusive. interurbanen 
3 | Frankreich . . ... lU 6117 | 666 | + + || 30.5912)117.091 | 6.993 | 157 |215 | 372 || 4 Telephondrähte (1910: 1,151.675 km); 
5 | England . . e o «|| 6057 1276°2 i! + || 46.7021)/11 .4502)120. 8369| 6 | 430 | 486 || 5 außerdem 'in China und den. Kolonien |` 
6 |: Britisch Indien. a e e e | £794) 112 || 7.122] 1:51 || 12.135 (12011 | :—, 1[ 10] 11116 12258 km; 2) 3400 Klopter, 1203 Hug- 
7| Kanada . . . ... +?*) || 2462 26.700 [12.10 — | —| | — |1 hes, Wheatstone, 14 Bandot, 14 Mur- |. 
91 Osterreich . - . + - || 2378 79 2.354| 1.00 6.885 1) 6.438 Dar 4| 41 | 45 || 8 ray e 
9 | Italien. . ` 206'0 | 51! 2.291| 1:12/| 16.376 1) en), 3 | 96. |102 || 9| 3. Sien: : 1) 752 Hughes; 111 Wheat- 
10 | Japan-m. Chosen u. Formosa. 192-9 | 12-1 || 5.629| 3-01 || 072 | 2.624 '—| 38 | 38 (10 stone, 77 Baüdot. etc. - 
11 | Australbund. . . ~ < . | 1695 | 25] — | — || 6.913 | 3.299 875| — | 74 | 74 [11 | 4. Frankreich: *) 2585 Klopter, 1120 Hug- 
1121 Ungarn ee 149-8 | 26|] 5.687| 8.95 [| 8.177:)| 6.099 |1.877| — | — | — | hes, 690 Baudot ete. 
13 | Spanien . . EE 93-4 Bal 1.323| 1744 || 1.7921) 1.485 | — 6 | 40 | 46 |13| 5. E ngland : 1) 3122 A. BC 7 Baw 
14 Südafrika (Union) , H 970 | 1:2| 9.659/11:88 [| 1.995 “| 1.349 | 646| —| 2| 2 14| dot etc. d 694 Wheastone, 1428 Duplex, t 
15 | China (1910) CET 82:3 | 1:9|[15.062/20-39 || 1.241 | 1.209 | — | — | — |; — 15 744 Quadruplex etc. SEN E 
16 | Türkei. . . . . . +. + 80-3 | 0:71 3.796| 4-96 || 2.473 | 2.459 | — — | — | — |16| 6. Brit. Indien: >) Inklusive- indoeutopi: Be A 
17 | Neu-Seeland . . . .-- 63:3 | 0-7 || 3.472| 5:80 || 1.315 706 480| 1| — | Li ischen Netz 15.026 km. ` at 
18 | Schweden „. . . » » - 60:3 | Lët 373| 0:62 e 604 | 3.1681) 1 203| 18. | "34 | 52 |18| 7. Kanada: 1) siehe Tabelle A. KI 
19 | Brasilien (910) To. «MN 571 | ©3||2.098| 3-67 [| 1.148 935 178| — | 5| 5]1t9| 8. Österreleh: 1) exklusive etwa 850 Tele- eh 
20 | Schweiz_ > Br 457 | 4-5 || 2.203| 5°06 ||. > 152 1)| 2.008 27| — | — | — |20 bone, 620 Klopter, 430 Hughes, 5 Baudot. l Se 
21 | Belgien . . ... 0. . +. |] 441 | 2:2[| 1.689 3-98 || 2.828 | 2.513 209| 10. | 14 | 24 [21] 9. talien: 1) 126 Baudot ee 2) inklusivo BA 
22 | Algerien . . . . . +». + 398 | 0-5|| 120| 0:30 || 1.0191) 747 7| — | — | —|[22 4964 Bahngehörige. eg E 
23 SE SL E 379 | 14 83| 2:67 [| 2.494 694 |. 604| 10 | 60 | 70 [23 |12. Ungarn: +) 201 Hughes. , d Zi 
24 | Ägy Se 378 | — 21| 0:06 764 | 1388 | — | =l—>o]| — |24]|13. Spanien: *) 15 Baudot ete. ` Se 
25 Gë (1910) : 284 | 01 || | — 639 596 | — | 10 10 |25 |18; Schweden: +) inklusive 2750 Babn- wt 
26 | Norwegen: . > 275 | 4:3 | 3.800] 3-00 || 3.3511)| 795 | 2.423| 4| 23.| 27 |26 gehörige; 14 Wheätstone, 2 Murray etc. er 
27 | Indochina, franz... | 25:6 | -0:2 || 1.196] 4-90 587 525 — 3 4 7 127120. Schweiz: *) 110 Hughes, 7 Baudot etc. N 
28.| Niederländisch- Tadon S - 234 | 5'8|| 887| 3-95 || 1.298 97 | — | —| 1 1 128 |22. Algerien: *) 175 Zeiger App, 58 Hug- |] A Kë 
.129| Rumänien . . . "lo 217 | Géi 820| 400|| 3.4491)| 734 | 2.670] 6| 6 | 12 [29 hes, 27 Baudot etc. tier” 
30 | Griechenland . . . + > 15:6 | 1-0 25| 0:16 || 1.078 | 356 720| 5 | 18] 23 |80 |26. Norwegen: 1) inklusive 1403 Babn- ROSAS 
-181 | Bulgarien. . . . . + «| 152 | Gin 2.459119 28 611 603 A REN O A A gehörige; 23 Wheatstone ete. | Hä 
132 | Senegambien . . . 145 | — 868| 6:36 227 223 _ — 3 3 [82 (29. Rumänien: D 45 Hughes, 24 Hipp ete, | dE 
133 Dänemark . . . . 12-9 1-1 || 117| 0:92 5641)| 396 152| 19 | 14 | 33 [83 |33. Dänemark: D 17 Wheatstone. ÓN 
34 ee: pa 126 | — || 320| 2:60 201 14 | — Al 3 [$2/36. Portugal: *) 1911. Yen 
35 | Sia er 95 | — I — | — 276 | 253 23| — |.— | — [85 [39. Bosnien und Herzegowina: *) 6 Hughes. Al 
36 Portugal (1906) . ers 88 Däi — — 783 768 — |123| — | 121986 Wi. Luxemburg: 1) kein Zuwachs. l Ai: Y 
- 137 | Serbien Geck e ee E 83 | 0-1|| 2.068|25.00 || . 403 3899 | — | — | — | — 187 ni 
38 | Tunis . As 82 | 01 + + 316 | 209 '86| — | — | — |B8 ' JC 
9 Se äich I Al Ed BBE o 7 
-140 and. ... . . e É j ) . LL a Mba 777 , Veränderte "Aufstellun der Statistik läst "ie 
41 Luxemburg oo. 211 01 > St 422 220 | 202| — | — | — Mi oinen Abfall von Drähten erscheinen. Si 
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ELERIMUTELANIR UND MASCHINENBAU, XXXI. Jahrgang, Heft 35, Wien, 31. August 191; 
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C. Relativzahlen und Finanzielles, 


Es entfallen (entfällt) auf Einnahmen 


Einnahmen S - 


—Rangiert nach der relativon 1000 Ein- | eine Telegraphen- Se Draht- | Radio- Plus 
Verkehrsdichte wohnsr 3 station Fläche Telegraphie d Bemerkungen 
*) Bezahlte interne und internationale ; CS A Met in Mill. |. 
) O und angekommene. ee ER GE Date Kronen | 12 tausenden Kronen 
: 2) im Kabelverkehr 
- er 18424 512 130:4 233 7:090 51 837.42) || 1| 1. Neu Seeland: ?) im Ka 
> ee ee lt BERN 961 | 1409:9 25 17:504 8:6 — 2 Defizit nahezu 1: Mill. .(Kabelsub- 
N he, 2032 3225 22:3 | 1925 || 76.149 | 2588 ||—511:73) || 3|  ventionen 0-25 Mill.) | 
se | 175 | 1106 | 43651) — 320:8 || 4| 2. Australbund: *) in Queensland 3960, 
5 | Norwegen `" "zen | mawo | ang | H% 3:855 2:0 | 536:93).|| 5| ` in Tasmanien 2359 usw. 
6| Dimemer 2100 il dem | ata | elo | as 2:613 #5 || „208:7 || 6| 3. England: 2) Defizit nahezu 25 Mill. 
7| Frankreich. . | | ol 1183 1857 251 | 1140 || 402281) 77-1 || 2403-0 || 7| inbegriffen 6:6 Millionen Interessen 
8 | Belgien . . : . „|| 1161 4515 17:7 | 1496 || 6:358 3:0 3236 || 8| des Anlagekapitals. (250 Mill‘) 
9| Niederlande ` ` `" il aus | aus | Ei GZ logan] „225 [16492 || 9| 4.:Schweiz: 1) davon 0:3, Mill“ ver- 
10 | Ver. Staaten v. Nordamerika || 1046 1857 181:8 323 1169-466 1) — 16740:51) wendet für Interessen und Amorti- 
11 | Südafrika (Union) . . 1 948 3731 550-0 116 7:768 32-1 — H S SCH des EE am 
Bed en EE 907 2178 | 2557:0 28 — — — . Norwegen: 1) erschuß 1: : 
13 A a o o a 6-3 EN 1398 | 11:6 | 3949 45:540 195:2 || —576:0 Anlagekapital nahezu 11 Mill. 
erte ge 7508 819 81 793 0:094 — 12:0 7. Frankreich: 1) exklusive 45 Mill. 
15 | Schweden . . ` o vllt TARU 1913 154-1 134 3:168 0:8 28:8 für Rohrpostkorrespondenzen. des Al 
16)" Rortugal AAA 88 10000 182:6 95 3:000 — — 9. Niederlande: 1) Defizit über;3:3 Mill. | 
17| Österreich . . . . . . ||. 642 4059 42-6 792 || 16'076 -— 437:5!) 10. er. Stanton V. Nata: 1) “soon 
18, CH iS 595 9702 | 21516 37 2'122 — — mon telegraph Co., (I! das 
EH UE ET 4373 68:2 461 2:176 — SE EE LE Se 
20 | Griechenland . . . .. . 542 3290 79:5 245 2:01 — i 11. Südafrika: efizit nahezu . 
21 Rumänien > 0 010.210 AA 2268 42-1 165 3:392 2:9 SSC 17. Osterreich: !) Cn in E 
i A. De S | 574.91 4407 36:1 718 20:876 — 288: Telegraphen- und Telephonanlagen 
23 de ent, oia ENEE 490 8916 598-7 "63 0:630 — 776 Kenn 22:655 Min Es 
24 | Bosnien und Herzegowina .|| 486 10544 284:4 145 0:904 — Br 2) 24. E und Herzegowina: +) Defizit 
25, |tsland FRA ia RE re 667 905 1114:7 41 0:071 — : 2 Mill. | BI 
26 | Japan (mit Chosen eich: 450 13269 123-3 303 22:128 57:0 2602:9 30. Spanien: 1) Defizit nahezu 1:5 Mill. 
27: Algerien e AN 449 7683 660-4 83 2:089 = 81-1 32. Ägypten: !) Überschuß 0:4 Mill. 
28i Bulgarion m a ee 425 11735 257-6 158 1:598 — 266:9 34. Brasilien: ?) Defizit über 5 Mill. 
2911 Serbien erw 282 14308 232:2 172 0:568 — — 35. Siam: +) Überschuß nahezu 0:25 Mill. 
SOS panic OS 271 10236 259:5 185 10:197 14:8 — 52:81) 36. Britisch Indien: 1) Uberschub 
31| Rußland... 2... .| 250 | 16610 | 2569.8 32 |77-710 = 6931-4 5 Mill. | 
92 | Agypten. . o. a nn .| 244 SE 2589-3 38 3:160 = 288:6 1) 40. Niederländisch Indien: 1) Defizit 
Türkei tiap ie ea N 181 170 1302:9 42 9:588 = 317:2 3 Mill. (approximatiy). 
341 FBTasilico ee er 105 11792 4040:3 7 11:291 122:2 2258:91 ze ) 
20) ¡AMAT RNA A 74 51087 37570 17 1:255 — — 35621 
Britisch Indien `. 48 41392 495 5 127 24:126 14-8 2449-21) 
7 | Indochina, franz... . . . 40 54666 2186:6 31 0:638 — 6:3 
Madagaskar .... ,. 39 42168 6987:0 22 0:191 24-2 ` 
Senegambien `, 37 48165 |16187:0 6 0:496 271 
Niederländisch-Indien . . ` 36 62342 | 3154-8 12 || 3:067 1:2 
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Dasidealste Zusatzpräparat zu den üblichen Schmierstoffen. Lieferungen franko 
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davon 117 Marconi-, 115 Telefunken- und 
. 111 De Forest-Stationen; letztere zumeist (86) 
in den Vereinigten Staaten von Nordamerika, 
-erstere in England, Deutschland und Italien. 
Die gewöhnlichen Telegraphenstationen haben 
der großen Mehrzahl nach nur beschränkten 
‚oder vollen Tagesdienst und verhältnismäßig 
wenige (am meisten in Rußland) permanenten: 
- ‚Dienst. Es gibt außerdem viele tausende 
Telegrammannahmestellen oder Gelegenheiten 
in Kombination mit Post- und Telephonein- 
richtungen sowie Ausnutzung von Rohrpost- 
anlagen zur Beförderung von Telegrammen. 
Die in den verkehrsreicheren und großen 
Ländern Europas sich zeigende ziemlich be- 
tráchtlich differierende Verkehrszunahme 
- ist naturgemäß Konstellationen zuzuschreiben, 
welche bedingt durch verschiedene Verhält- 
. nisse mehr oder weniger bemerkbaren Einfluß 
auf die Verkehrsergebnisse nehmen können. 
Hiebei scheint im allgemeinen wohl namentlich 
der geringere oder größere Aufschwung des 
. Telephonverkehres eine Rolle zu spielen. Einen 
Gegensatz bietet da Belgien, Frankreich, 
Deutschland, Niederlande und England mit 
1-10, 2:55, 2:73, 3-03 und 3:32% Verkehrs- 
zunahme gegenüber Norwegen, Rußland, 
Österreich und Italien mit 10-30, 10-81, 10-94 
und 18-09%, was jedoch in der Rangierung 
der Länder (Tabelle A) nach der Gesamt- 
anzahl Telegramme im Vergleiche zu der in 
‘früheren Jahren nur betrefis einzelner über- 
seeischer Länder eine Verschiebung nach 
‚oben oder unten ergibt. e 
Mit dem relativ stärksten Verkehr von 
über 8 Telegrammen pro Einwohner (gegen 
‚beinahe 6 und 7 im Jahre 1905 und 1906). 
.steht, wie bereits seit Jahren das gering be- 
völkerte Neu-Seeland weitaus an der Spitze, 


vor allen, selbst. den verkehrsreichsten Ländern ` 


Europas, wo England mit nur zwei Tele- 
.grammen pro Einwohner den Rekord hält,. 
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j 


dem am nächsten die Schweiz und Norwegen 


mit 1:6 und 1-5 Telegrammen kommt. Auch 
relativ, im Verhältnisse zur Einwohnerzahl, 
am meisten Telegraphenstationen hat Neu- 
Seeland unter allen Ländern der Erde, dem 
in Europa ziemlich nahe nur das kleine 
Luxemburg und Island, weiter Deutschland 
und Norwegen kommt,, während da Serbien 
Bulgarien, Spanien und Portugal noch auf- 
fallend weit zurückstehen, wie aus Tabelle C 
zu ersehen ist. 

Die Verdichtung des Telegraphennetzes 
in den einzelnen Ländern differiert sehr weit 
voneinander. Den absolut stärksten Zuwachs 
an Drähten zeigt Deutschland mit nahezu 
86.000 km, wozu aber zu bemerken ist, daß 
die interurbanen Telephonleitungen inbe- 
griffen sind. Immerhin steht ohnedem, was 
die Dichte der Netze anlangt, Deutschland 
an erster Stelle unter den europäischen 
Ländern, jedoch gegen das Netz der Western 
Union und Postal Cable Co. in Nordamerika 
mit beinahe 3 Millionen km Leitungen weit 
zurück. Der prozentuelle Zuwachs an Drähten 
erscheint auffallend groß in Serbien, China, 
Bulgarien und Island (25°00, 20:39, 19-28 


und 18:20%), dann Kanada und Südafrika 


(Union) 1210 und 11:88% gegen Luxemburg, 


‚Niederlande und Griechenland mit 0, 0:06 und 


0:16%. In Luxemburg scheint das Telegraphen- 
netz infolge des überaus stark entwickelten 
interurbanen Telephonverkehrs keiner Ver- 
dichtung mehr bedürftig zu sein und in Island 
wird mit größter Emsigkeit an dem ` Ausbau 
des Telegraphen- und Telephonnetzes ge- 
arbeitet sowie auch neuestens an die Er- 
richtung einer Radiostation in Reykjavik ge- 
schritten wurde, welche gegenwärtig vielleicht 
schon eröffnet ist. 

Im Verhältnisse zum Flächeninhalt besitzt 
England schon lange das dichteste Tele- 
graphennetz (1925 m Draht pro km? Fläche), 


dem zunächst Deutschland*) und Belgien 


kommt. 


Dagegen zeigt sich das Verhältnis von 
223 km? Fläche pro Telegraphenstation in 
England von mehreren Ländern Europas 
übertroffen an erster Stelle stehend von 
Luxemburg mit 81, dann Deutschland, der 
Schweiz und Belgien mit 11:'6, 17:5 und 
17:7 km? Fläche, welche vier Länder Europas 
also bei relativ minder dichtem Netz als in 
England die relativ meisten Telegraphen- 


‚stationen besitzen. So entfallen zum Beispiel 
in Frankreich mehr. als doppelt so viele. 


Quadratkilometer (251) pro Station als in 
Deutschland, in Österreich beinahe viermal 
so viele (42-6), in Ungarn sechsmal (68°2) usw, 
Eine relativ äußerst geringe Dichte des Netzes 


‚und der Stationen stellt sich namentlich bei 


einigen der in den Tabellen aufgenommenen 
überseeischen Ländern und Kolonien (Sene- 
gambien, Brasilien, Niederländisch - Indien, 
Siam), ferner auch bei dem großen Rußland 
und der Türkei mit den asiatischen Gebieten 
heraus, was in den zwei betreffenden Rubriken 


der Tabelle C in die Augen fallend zum Aus- . 


drucke kommt. 

Die im gewöhnlichen Telegraphendienste 
verwendeten Apparate sind der großen Mehr- 
zahl nach System Morse, deren es etwas 


über 220.000 von im ganzen etwa 250.000. : 


auf der ganzen Welt geben dürfte, wovon 
etwa die Hälfte auf Amerika allein zu schätzen 


‚ist, wo auch davon sowie in England die 


meisten Automaten (Wheatstone) im ` Oe, 
brauche sind. Von Typendruckapparaten ist 
das System Hughes am verbreitetsten und 


das Multiplexsystem Baudot hat ‚außer in. 


*) Bei Abrechnung der .Telephondrähte ent- 
fallen. pro km? Fläche in Deutschland nicht 3949 
meter, wie in Tabelle O angegeben, sondern 1819 
meter. ` 
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m Par 
; P | : Eee ES : : i ES die Leistung der Sender zu ver. 
Frankreich noch größere Verwendung in Spanien und Siam) eine Mindereinnahme er Aufgabe war, Sender : 
Italien und Rußland gefunden; auch sonst geben, was in Deutschland auf internationale mehren. Insbesondere war es die Einrich 2 
gibt es eine größere Anzahl Apparate ver- Abrechnungen zurückzuführen sein soll.. Die der Küstenstation Norddeich (1904), für 


\ $ VI, x ei de, welcher bei 
hiedener Systeme, Duplex, Quadruplex usw. größte Mehreinnahme unter den Ländern welche ein Sender gebaut wurde, I 
ad auch SC alte Zen ee (über Europas wird in Rußland und Frankreich mit etwa 50 sekundlichen Funken zirka 20 KW 


3000 in England) und in Algerien nahezu 200 nahezu 7 und 25 Millionen Kronen nachge- Wechselstromenergie verbrauchte. Zur Ver 
Zeigerapparate. Last not least macht die wiesen. Die Einnahmen in Rußland mit nahezu ringerung der Störungsempfindlichkeit wurde 
vorteilhafte Verwendung des Telephons nicht 78 Millionen Kronen und in England mit die lose Empfangskupplung durchgearbeitet, 
allein wie bereits seit Jahren im gewöhnlichen 76 Millionen Kronen überragen die aller wie sie zum erstenmal von der Braun-Siemens- 
Telegraphenbetriebe, sondernspeziell im Radio- anderen Ländern, abgesehen von Amerika; so Gesellschaft auf ihrer Versuchsstation Sáb. 
(Empfangs)dienste sehr bemerkbare Fort- zum Beispiel die Deutschlands um mehr als nitz-Trelleborg durch Dr. E ichhorn vor- 
schritte, we!che einer besseren und wirtschaft- das Anderthalbfache, Frankreichs beinahe das geführt worden war. Allmählich wurde -unter 
‘lichen Ausnutzung der kostspieligen Tele- Doppelte, Österreichs beinahe das Fünffache Beibehaltung der Schwingungskreise des Emp- 
graphenanlagen wohl zustatten kommt. Die usw. Und dabei steht im Gegensatze zu fingers der Kohärer mehr und mehr durch 
diesbezüglichen zwei speziellen Rubriken in England mit der Mindereinnahme von 0°5 Mil- Hörapparate, und zwar erst durch den elektro- 
der Tabelle B lassen ersehen, welch’ großen lionen Kronen Rußland mit dem größten lytischen, später durch Kristall-Detektoren 
Wert, die Benutzung des Telephones beim Tele- Einnahmeplus. Die finanziellen Ergebnisse ersetzt und gleichzeitig die Funkenzahl am 
graphen mit und ohne Leitung genommen hat. der Radiotelegraphie zeigen sich natürlich Sender ‚gesteigert, da man erkannte, daß 
Eine sehr bemerkenswerte Rentabilität vergleichsweise noch sehr gering, immerhin dieses ein Weg sei, um ohne Vergrößerung 
des Telegraphen wird von der großen ‘Western weisen England, Deutschland und Brasilien der Antennen mehr Energie im Sender zur 
Union Co. in Nordamerika erzielt, deren verhältnismäßig schon größere Einnahmen Ausstrahlung zu bringen. In die Jahre 1906/07 
'Einnahmeplus im Jahre 1909/10 nahezu nach. Hans v. Hellrigl. fällt die Poulsen-Methode zur Erzeugung un- 
gedämpfter Schwingungen, die einen Anstoß 
nicht weniger als über 36 Millionen Kronen Zee de besseren Ausgestaltung der Funken- 
‘betrug. In allen anderen Ländern mit wenigen ¡ E i sender gab. i 
Ee Bro EE Nr Funkentelegraphie und Telephonie. In diese Zeit fällt die Wiensohe Ent- 
wegen und Siam — sind die finanziellen Er- Zehn JahreTelefunken-Technik. deckung der Stoßerregung. Die Telefunken- 
gebnisse des Telegraphen, soweit es aus den Die Gesellschaft für drahtlose Gesellschaft hat die Funkenfolge auf ein 
diesbezüglichen Daten zu ersehen ist, im Telegraphie blickt heute auf eine zehn- oder mehrere Tausend pro Sekunde gesteigert; 


. Jahre 1911 oder im zutreffenden Verwaltungs- jährige Tätigkeit zurück, deren Geschichte die erste tönende Löschfunkenstation nach 
‚Jahre, wie zumeist früher, negativ ausgefallen. zum großen Teil eine Geschichte der Ent- dem Telefunkensystem, mit 1 KW im Luft- 
` Große Defizite haben England und Süd- wicklung der Funkentelegrapbie selbst ist. draht arbeitend, wurde probeweise auf 


‚afrika (Union), geringere Brasilien, Nieder- Bekanntlich ist die Gesellschaft aus der einem Handelsschiffe installiert. Die An- 


‚ländisch-Indien, Niederlande, Spanien, Neu Vereinigung der die beiden deutschen Systeme ordnung einer Serienfunkenstrecke mit guter 


Seeland und Bosnien. Hiezu wäre betreffs Braun-Siemens € Halske und Staby-Arco- Kühlung und in Verbindung mit einer hiefür 
Neu-Seeland zu bemerken, daß das Defizit A.E. G. ausführenden Firmen (Juni 1903) her- richtig bemessenen Kupplung zwischen Er- 
fast zur Gänze den erhöhten Subventions- vorgegangen. In der ersten Zeit ihrer Gründung regung und Luftdraht war das neue Funda- 
kosten des Kabelverkehres zur Last fällt, war die Tätigkeit der Gesellschaft, wie wir ment, auf welchem die  Telefunken-Gesell- 


welcher bei einer Einnahme von 3'7 Millionen einem Aufsatz in „Telefunken-Zeitung“ ent- schaft den ersten brauchbaren tönenden 


Kronen ein Defizit von nahezu einer Million nehmen, die technische Arbeit auf die Ver- Löschfunkensender konstruiert hat. Die 
Kronen ergab. schmelzung dieser beiden Modelle zum ersten hohe Funkenfolge führte bei gegebener 
Im. Vergleiche zum Vorjahre hat sich Telefunken-Modell und auf die Ausbildung Energie zu einer Verminderung der Span- 


nur in einigen Ländern (Deutschland, England, des Hörempfängers gerichtet. Die nächste nungen am Luftdraht und hiedurch wurden 
O A u EEE nn nn nn nm = o uM 
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die‘ Selbstinduktionsspulen kleiner; «sie ` er- 
hielten für besondere Zwecke die Form von 
Variometern.  ' l Ke | 
Während zu Beginn der tönenden Lösch- 
funken nur einige Sendemodelle ausgebildet 
. waren, etwa mit.l bis 10 KW Primärenergie, 
stieg sehr bald die Anzahl der Typen’ höher 
und -hóher. Die stärkste Type wurde immer 
als Versuchsstation in Nauen eingebaut und 
dort ausprobiert. Zunächst eine Type mit 
etwa 50 bis 60 KW Primärenergie, mittels 
welcher nach einem fahrenden Schiff Reich. 
weiten von 3000 bis 4000 km erzielt wurden 
und 'schließlich vor einem Jahr eine Type, 
welche mit 200 bis 300 KW Primärenergie 
arbeitet, wobei mehr als 100 XW dem Luft- 
drahte zugeführt werden. Diese bisherige 
größte Telefunkentype erzielt nach Schiffen 
hin Reichweiten bis zu 5000 km. Es gelang 
auch, mit derselben erst bis Togo auf 5200 km 
und dann bis, Amerika auf 6400 km zu tele- 
graphieren. Selbst bei dieser großen Type 
wurde die Tastgeschwindigkeit bis auf 50 Worte 
pro Minute erhöht. 

Auch heute ist die Entwicklung noch 
keineswegs zu einem Abschluß gekommen, 
sondern im Gegenteil im schnellsten Tempo 
weiterschreitend. Der Empfangsverstärker des 
verstorbenen österreichischen Erfinders von 
Lieben, welcher in vollkommenster: Weise 
sowohl die ankommenden Morsesignale als 
auch bei Telephonie die empfangenden 
schwachen - Sprachwirkungen verstärkt, ist 
jetzt eingeführt, worden. Seine Schaltungs- 
weise wurde für die drahtlosen Zwecke nach 
vielen Richtungen hin von der Telefunken- 
Gesellschaft verbessert, so daß derselbe 
Apparat heute auch zur Erzeugung unge- 
dämpfter Schwingungen schwächerer Energie 
dient. Die so erzeugten ungedämpften Schwin- 
gungen haben, zum erstenmal eine absolut 
konstante Amplitude und Frequenz im Gegen- 
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' satz zu den Bogenlampenmethoden, wo be- 
kanntlich alles ununterbrochen in bestimmten 
Grenzen variiert, und ferner können die mit 
der Lieben-Röhre erzeugten . ungedämpften 
Schwingungen auf sehr kurze Wellenlängen 
heruntergebracht werden, zum Beispiel bis 
auf 300 m Welle. | 

Aber auch in der Entwicklung der Groß-. 
station hat der Fortschritt nicht geruht. Die 
Erfahrungen der letzten Jahre haben gezeigt, 
daß der Einfluß des Lichtes auf große Ent- 
fernungen zur Anwendung sehr großer Wellen- 


längen und gleichzeitig zur Benutzung langer ` 


Antennen zwingt, und ferner, daß für große 
Entfernungen ganz enorme Energiebetráge 
notwendig sind, wenn auch bei Tageslicht eine 
Signalverbindung verlangt "wird: Da diese 
Anforderungen bei Funkensendern zu einer 
Verminderung der Funkenfolge zwingen und 
diese wiederum ou einer schlechteren Energie- 
ausnutzung, hat die Erzeugung ungedämpfter 
Schwingungen, und zwar jetzt die direkte 
Erzeugung aus einer Hochfrequenzmaschine, 
heute eine erheblich größere Bedeutung er- 
‘halten. 


Die Telefunken-Gesellschaft hat eine 
Hochfrequenzmaschinenanlage durchgebildet 
auf dem Prinzip, in der Maschine eine relativ 
niedrige Wechselstromperiode zu erzeugen 
und die Hochfrequenz durch mehrfache 
Periodenverdopplung zu gewinnen. Eine solche 
Maschinenanlage mit 20 KW Primärenergie 
ist seit einem Jahre in der Station Nauen in 
Erprobung und gibt heute bei 1750 m Welle 
bereits 4 Antennen. EW und bei 3500 m 
Welle sogar 11 Antennen. KW. Sie entspricht 
also in ihrer Leistung einer sogenannten 
10 TK-Station mit Funkenerregung. Bei 
diesem Verfahren gelang es auch, zum ersten- 
mal eine drahtlose. Telephonie in rationeller 
Weise zustande, zu bringen, und die Frage 
des Starkstrom-Mikrophons zu lösen bezw. 


zu umgehen. Ein neuer Weltrekord wurde, 


erzielt durch eine gute Gesprächsübertragung 


von Nauen bis Wien, also auf zirka 600 km, 


wobei mit einer dort benutzten. relativ kleinen 
Empfangsantenne eine Telephonielautstärke 
von annähernd 10 Parallelohm festgestellt 
wurde, bei sehr großer Deutlichkeit selbst 
der Konsonanten. Nunmehr: ist Telefunken 
zur Herstellung einer 200 KW-Hochfrequenz- 


‚anlage übergegangen, welche schon im August - 
oder September dieses Jahres zur’ Aufstellung. 


kommt. | Deg 
Es erscheint aber in hohem Maße wahr- 
scheinlich, daß die Hochfrequenzmaschine für 


Großstationen, namentlich größter Typen, . 


‚gewisse Vorteile haben wird ‚und damit für 


diese Zwecke aussichtsvoll erscheint, während 
für mittlere und kleine Stationen und zur Er- ` 
zeugung der kurzen Wellen die Funkenmethode 


nach wie vor konkurrenzlos ist. Die letzten 
zehn Jahre haben gezeigt, daß jede Methode 
ihre besonderen Vorteile und Nachteile hat 
und daß. entsprechend den vielseitigen An- 


forderungen der Praxis viele Methoden neben- ` 


einander bestehen können. - e 

, -Der Gesellschaft wurden seit, (hrer Grün- 
dung bis jetzt in Deutschland 189 Patente 
und 151 Gebrauchsmuster erteilt; davon 
stehen 87 Patente und 105 Gebrauchsmuster 
noch in Geltung; dazu kommen 318 Auslands- 


patente, von denen 226nochrechtswirksam sind, 


Anlagen. 
Österreich i 
Altplatz bei Neuhaus, Bhm. (Elek- 
trizitätswerk.) Die Gemeinde Altplatz 


hat das Anbot des Müllers H. V an k a wegen 


Errichtung eines Elektrizitätswerkes . ange- 
nommen. Das Werk wird eine Leistung von 
zirka 60 PS und einen Generator für 5000 V 
erhalten. EA = 
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:: jede Lage verwendbar. :: | 
Dresdner Glühlampen- 
fabrik Zschocke & Co. 
Dresden N.. 22, Sternstraße 15. 


:Generalvertrieb und Niederlage für 
sterreich-Ungarn: 
:M.Weissenberg, Wien, IT/s Reimundg. 6. 
Telephon /4800. 
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. Böckstein, Sbg. (Elektrizitäts- 
werk.) Die Salzburger Zeitung schreibt: 
Die k. k. Eisenbahnbaudirektion Wien bat 
namens der k. k. Staatseisenbahnverwaltung 
:hieramts ein Projekt der Errichtung einer 
Wasserkraftanlage an. der Gasteinerache bei 
Böckstein zur Erzeugung der elektrischen 
Energie für den Betrieb der österreichischen 
‚Eisenbahnen, worüber bereits am 2., 3. und 
20. August 1909 eine. Verhandlung stattfand, 
-überreicht und um die ‚Erteilung des wasser- 
rechtlichen Baukonsenses angesucht.. R. 


Elektrifizierung der Pustertaler Bahnlinien. 
Wie die „Innsbrucker Nachrichten“ aus Inns- 
‚bruck melden, sind zwischen der Landes- 
regierung, dem -Landesausschuf, dem öster- 
reichischen Kriegsministerium einerseits, der 
österreichischen Staatsbahnverwaltung und 
‘der Südbahn andererseits wasserrechtliche 
Verhandlungen wegen Errichtun g 
dreier elektrischer ‚Kraftan. 
lagen für die Pustertaler Bahn. 
linien und ihre Abzweigungen 
gepflogen worden.. Für die erste Kraftanlage ist 
die Ausnutzung des vom Großglooknermassiv 


kommenden Mellitzbaches bei einer 
'Mindestleistung von 6328 PS vorgesehen. 


Das zweite Werk wird im Is elt al mit einer 


Mindestleistung von. 5678 PS errichtet, das 
‚dritte unterhalb der Einmündung des K al- 


serbaches mit 4600 PS. 


Hermagor, Kä. (Elekt riz itäts- 
werk). In der Gemeindeausschußsitzung 
vom 31. Juli wurde der Bau des Elektrizitäts. 


—nn— 


_ werkes in Obervellach bei Hermagor an. die 
Österreichischen Bergmann-Elektrizitätswerke 
in Wien, die Maurer- und Betonbautenarbeiten 


an den hiesigen Bauunternehmer 


anz 
Wagner vergeben. R, 
Karlsbad, Bhm. (Elektrische 


Energie für Karlsbad.) Wie. das 


‚stehende Vertrag abgeschlossen. 


Expreß - Kolben- Pumpen, 
Waagen für alle Gebrau 
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A 


- Fremdenblatt - mitteilt, ist nach zirka .ein- 
‘jährigen Vertragsverhandlungen vor wenigen 


Tagen zwischen .der Stadtgemeinde Karlsbad 
und der k. k. priv. Dux—-Bodenbacher Eisen- 
bahn als Besitzerin des Kaiserschachtes ein 
Vertrag betreffend Lieferung elektrischer Ener- 
gie zu Licht- und Kraftzwecken für Karlsbad 
auf die Dauer von 25 Jahren abgeschlossen 
worden. Die Stadtgemeinde Karlsbad deckte 
ihren Bedarf an elektrischer Energie bisher 
durch das eigene Elektrizitätswerk in Donitz. 
Zwecks . Verbilligung des Strompreises und. 


‚Ermöglichung des Bezuges großer Mengen 


elektrischer Energie wurde der in Rede 
—an— . 

Klagenfurt. (Elektrische Bahn.) 
Das k. k. Eisenbahnministerium "hat im 
Einvernehmen mit den beteiligten ` k. k. 
Ministerien der Landeshauptstadt Klagen- 
furt die Konzession*) zum Bau und Betriebe 


‚einer unter Einbeziehung und entsprechender. 


Umgestaltung der bestehenden, bisher weder 
als Lokalbahn noch als Kleinbahn kon- 
zessionierten 
schmalspurigen, elektrisch zu betreibenden 
Kleinbahn erteilt. | IE e 
- Die konzessionierte Kleinbahn umfaßt 
nachbenannte. Linien; | 
a) vom Hauptbahnhofe in Klagenfurt 
durch die Bahnhofstraße und die Burggasse 
auf den Neuen Platz, sodann durch die Stern- 
Allee über. den Heiligen Geist-Platz auf den 


Stauderplatz und von dort durch die Villacher- 


straBe (ReichsstraBe) bis zur Endstation „Dee“ 
am Wörthersee; 

b) eine Zweiglinie vom Heiligen Geist- 
Platz durch die Ursulinengasse und die 
Theatergasse auf den Heuplatz, sodann durch 
die Wodleygasse über den St. Veiterring 


*) Enthalten in dem am 15. August 1913 
a ac LXIV, Stücke des R.-G.-Bl. unter 
Nr. ; ge 


Ochnellaufende Pumpe 
- ‚modernster. Konstruktion 
FF Hocheffekt-Turbinen-P 
¿ "Plunger-Pumpen, ein., 
Si Zentrifugal-Pumpen 


acht, 


Pferdebahn ` berzustellenden ' 


für elektr. Betri 
umpen, ein- und mebrstufig, 
zwei- und dreizyindig, ` 
für Hoch- und Niederdruck,, 
‚Kompressoren etc. 
chszwecke 
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und de St, -Veiter(Reichs)straBe-.bis zum 
Kreuzwirt und von dort. längs dieser Straße 
zu der nächst dem städtischen .Friedhofe zu- 
errichtenden Endstetion in Annabichl und 
c) eine von dieser Nebenlinie abzweigende 
Linie von der Ursulinengasse über. den 
Theaterplatz und durch die Radetzkystrabe 
bis zu dem nächst der Kinkstraße gelegenen 
Endpunkte. en SC 
Die Konzessionárin ist. verpflichtet, den 
Bau der im Eingange bezeichneten Eisenbahn 
binnen längstens einem Jahre zu vollenden 
und die fertige Bahn dem ‘öffentlichen Ver- 
kehre zu übergeben, wie auch während der 
ganzen Konzessionsdauer (90 Jahre) in un- 
unterbrochenem Betriebe zu erhalten. —Mi— 
Lunz, N.-Ö. (Ybbs-Kraftwerke) 
Wie wir schon im vorigen Hefte mitteilten, 
haben die Herren Dr. OttoReichv.Rohr- 
wig und A, Freiherr Bachofenv. Echt 
sowie die Ganzsche E.-G. mb H. in 
Wien das Ansuchen um wasserrechtliche Be, 
willigung zum Ausbau der Wasserkräfte des 
Ybbs-Flusses in der Strecke von der’Ein- 
mündung des Lackenbaches in die Ois bis unter- 
halb des Wochner Wehres bei Opponitz in drei 
Stufen gestellt. Zu diesem Zweck ist ‚für ‚das 
Werk I die Errichtung einer Talsperre vonzirka 
50 m Höhe etwa400m Länge geplant. Von der 
Talsperre soll die Hinterleiten mittels. eines 
Stollens bis zur Ausmündung des Lunzer 
‚Sees unterfahren werden, wo die .Zuspeisung 
des vom See ausmündenden Seebaches statt- 
finden soll. Das Wehr zum nächsten Werke II 
soll oberhalb Dietwag -im Taufe ‚des . Ybbs- 
Flusses angelegt werden, Mittels eines.Stollens, 
Aquäduktes und Lehnengerinnes sell-in einer 
Gesamtlänge von 4:64 km das Wasserschloß 
auf Parzelle 361 der Katastralgemeinde 
Kogelsbach erreicht werden, von dem eine 
Druckrohrleitung zu der Kraftanlage ‚führen 
soll. Ungefähr: 95m unterhalb der Ein- 
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mündung des- Unterwerksbaches wird: cin 
zweites -Wehr für dag Werk III errichtet, 


von dem rechte zunächst ein offenes Gerinne 


von etwa 1000 m Länge und anschlieBend: 


ein Stollen von zirka 5 km Länge abzweigt. 
Ein Kanal -von zirka 3 km ‚Länge, der zur 


Druckrohrleitung führt, wird das Wasser zu willi 


der projektierten Wasserkraftanlage (Werk II) 
leiten, von welcher ein kurzer Unterwerkskanal 
die Einmündung in den Ybbs-Fluß bewerk- 
stelligen wird. In diesen Anlagen ist, abge- 
sehen von der im Stauweiher geplanten Akku- 
mulierung, die Verwertung von 10 m? Wasser 
pro Sekunde bei Normalwasserständen ge- 
dacht. Die -Bezirkshauptmannschaft Am. 
stetten wurde seitens der niederösterreichischen 
StatthaltereizurVornahmeder kommissionellen 
Lokalverhandlung delegiert. Diese wird am 
l. September d. J.. begonnen. —nn— `, 


Niklasdorf, Schl. (Elektrizität s- 
werk.) Die Anlage eines Elektrizitätswerkes 


wird von der Gemeinde Niklasdorf beabsichtigt. - 


Dasselbe soll auf der Realität des Brettsäge- 
besitzers Herrn Andreas Buchmann an- 
"gelegt werden. R 


_Trupschitz, Bhm. (Überlandzen- 
trale.) Die Anna-Schacht-Ges. m. b. H. in 
Trupschitz baut eine neue Überlandzentrale, 


die dazu bestimmt ist, der näheren Umgebung 


für Kraft- und Lichtzwecke elektrischen 
Strom zu liefern. Es wird am Schachte ein 
neues Maschinenhaus errichtet, in welchem 
zwei Dampfturbinen mit Generatoren der 
A. E. G. Union-Elektrizitäts- Gesellschaft auf. 
gestellt werden. Die Kesselanlage wird durch 
Aufstellung zweier Steilrohrkessel der Skoda- 
werke A.-G. in Pilsen vergrößert. Endlich ist 
auch. die ‚Errichtung einer 63 m hohen Esse 
und feiner Rückkühleranlage geplant. . Die 
Anlage soll Tom kommenden Winter in Betrieb 
gesetzt werden. i R. 
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_ Wr.-Neustadt, N.Ö. (Der Ankauf 
der Myr a werke). Der Landesausschuß 
hat der hiesigen Stadtgemeinde die Aufnahme 


‚eines Darlehens im Betrage von K 900.000 


behufs Ankaufes des von der Immobiliarbank 

zu erbauenden Myraelektrizitätswerkes be- 
igt. | l "AS 
Ungarn. Sech 

, Pancsova. (Elektrizitätswerk.) 

Wie die ,,Súdung. Ref.“ mitteilt, beschloß die 


Stadt Pancsova, den Bau eines Elektrizitäts. 


werkes in eigener Regie vorzunehmen. Das 


Werk wird 22, zumeist wohlhabende Ge- 
meinden mit elektrischem Strome versehen. 


Mit der Ausarbeitung des Planes wurde Pro- 
fessor Dr. Moriz Hoor- Tempris betraut. 
Die Ausschreibungsmodalitäten und Pläne 


sollen dem Auftrage gemäß am 1. September. 


fertiggestellt sein. —nn 
Deutschland. 


Berlin. (Hoch- und Untergrund- 


bahn.) Das Projekt der Allgemeinen 


Elektricitätsgesellschaft, den 
Stadtteil Gesundbrunnen-im Norden 
Berlins mit der südlich angrenzenden Stadt 
Neukölln (früher Rixdorf) durch eine 
Schnellbahn zu verbinden, hat nunmehr die 
Zustimmung der Aufsichtsbehörden gefunden, 
so daß jetzt das Planfeststellungsverfahren 
in die Wege geleitet werden kann. Die Vor- 
verhandlungen mit den beteiligten Stellen, 
namentlich mit den städtischen Behörden, 
haben nahezu sechs Jahre gedauert, da seitens 
des Berliner Magistrats und der Stadtver- 
ordneten besondere Wünsche wegen der 
Linienführung und.der Frage, welche Strecken 
als Hochbahn und welche als Untergrund- 
bahn gebaut werden sollen, geäußert wurden, 
die von dem Plane der A. E. G. abweichen, 
Erst am 18. Jänner d. J. faßte die Stadt- 


verordnetenversammlung einen: Beschluß, der ` 
dahin ging, die Linie nördlich bis zum Bum. 
boldthain als Hochbahn und von da ab als ' 


Untergrundbahn ausführen zu lassen : und 
wegen der dadurch entstehenden Mehrkosten 


der Gesellschaft einen Zuschuß von 59 Mil- 
lionen Mark zu gewähren. Inzwischen sind. 
die- einschlägigen verkehrstechnischen Fragen 


seitens der staatlichen Aufsichtsbehörden 


geprüft und erledigt und ‚auch :von dieser 
Seite die Genehmigung erteilt worden, deren 
Ausbleiben ‘über den 18. August hinaus der 


Stadtgemeinde ein Rücktrittsrecht eingeräumt 

haben würde. ` u 
Nach dem jetzt genehmigten Plane wird 

die 9:32 km lange Bahn 14 Haltestellen auf- 


weisen. Die Baukosten sind auf mehr als: 


90 Millionen Mark veranschlagt. Die Bahn 


wird nur eine Klasse führen und ihre Passa-' 
giere im Drei- bezw. Sechsminutenverkehr. 


für 10 Pig. bis zur vierten, für 15 Pfg. bis 
zur achten Station befördern. Eine Fahrt 


auf der ganzen. Strecke wird 20 Pie, kosten. ` 
Im Frühverkehr sind‘ Rückfahrtkarten zu 
'15 Die, vorgesehen. Der jährliche Personen- 
verkehr wird mit etwa 60 Millionen geschätzt. ` 


Mit dem Zustandekommen dieser Linie 


dürfte das Projekt einer Schwebebahn 


Gesundbrunnen— Neukölln endgültig gefallen 
sein. Ip. 
Die Elektrifizierung der schlesischen Ge- 


birgsbahn. Die Bahnen in. preußisch-schle- 


sischen Gebirge werden gegenwärtig auf elek- 
trischen Betrieb umgewandelt, und zwar 
wird die Strecke von Königszelt bis Ruhbank 
mit der Abzweigung von Nieder-Salzbrunn 
bis Halbstadt von der Allgemeinen 
Elektricitätsgesellschaft elek- 
trifiziert, die Strecke Ruhbank—Hirschberg— 


LandeshutvondenSiemens-Scohuckert-' 


werken und die Riesengebirgsstrecke 
Hirschberg—Schreiberhau von der Firma 


| Sociótó Göndrale des Cendensateurs Electriques - 


—Uhrenfabrik 


Signaluhren, 


Apparatebauanstalt u. 


. NEUSTADT (Bad.Schwarzwald) 
Beste Bezugsquelle für 


Elektrische Uhren 
Normaluhren, E 

-— Nebenuhren.- 

= Billigste Preise! == 


Fribourg (Suisse) 
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[Industrie Werk 
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Fabrikant: ERNST HOBERG, Köln am Rhein 


| Mättierungssäure für Glühlampen ` 
|. Platinchloridersatz für Sockelstempelung. 


Anerkannt beste Fabrikate, verlangen Sie Prospekte u. Offerte. 


N, 


Die neuesten Zentralen 
sind mit unserer Schutzvor- 
| richtung. versehen. Zahlreiche -be- 
stehende Werke- ersetzen die alten 
Apparate durch unsere und erzielen 
damit eine bedeutende Ersparnis in 
den Betriebskosten: ! 
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Berlin, N 20, Kolontestrañe 3—4. | 
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`. Bergmann. Die Arbeiten auf der Teil- 


Österreichische Siemens - Schu- 


strecke von Königszelt bis Nieder-Salzbrunn © kert-Werkein Wien. Vom 15. 4. 1913 ab. 


schreiten, nach der B. B. Z., bereits ihrem 
Ende entgegen. —nn 
Schmiedeberg, Riesengebirge. (E lek- 
trische Eisenbahn.) Nach Erledigung 
aller Vorarbeiten ist nunmehr der Allge- 
meinen Elektrizitáts - Gesell. 
schaft in Berlin die Genehmigung zum 


Bau und Betrieb einer schmalspurigen Klein- . 


bahn von Schmiedeberg über St ein- 
seiffen ud Krummhübel nach 


Brüokenberg mit Heranführung an die 


Staatsbahnstation Schmiedeberg, aber ohne 
Heranführung an die Kleinbahn Zillerthal— 
Krummhübel für die Beförderung von Per- 
sonen und Gütern mittels elektrischer Kraft 
auf die Zeitdauer von 90 Jahren erteilt 
worden. Die Inbetriebnahme der Bahn muß 
mindestens innerhalb dreier Jahre erfolgen. Lp. 


Patentnachrichten. 
Klasse 18: Dampfkessel nebst Ausrüstung: 


KI. 14: Dampfmaschlnen. KL 20f: Eisenbahnsignal- 


und Sicherungselnrichtungen. Kl. 20e und g: EI. 


"Bahnen. Ki. 21a: Telegraphie und Telephonie. 


Kl. 21b: Galvanische Elemente und Sammler. 
KI. 210: Leitungen, Leltungsbau, Leltungszubehdr. 


wi 21d: Apparate und Einrichtungen zur Er-, 


zeugung el. Energle. KL 21e: El. Meßapparataı 
KI. 211 und g: El.\Beleuchtung. Kl. 21 hr Regulier- 
vorrichtungen für el. Ströme. KI.. 211: Sonstige el. 
Apparate. Kl.366: El. Helzung. KI. 40b u. 18: Elektro- 
metallurgle. Kl.46: Explosions- u. Verbrennungskraft- 
maschinen. KI.48 a: Galvanoplastik. KL Pë: Pumpen. 
KL.74: Signalwesen. KL 75 und 12: Elektrochemische 


Verfahren. KL Gët Wasser- und Windkraftmaschinen. - 


Erteilte österreichische Patente. 


(Aus dem Patentblatt vom |. August 1913.) 


Kl. 20 g. Pat.-Nr. 60.809. Kurbelantrieb für 
elektrisch betriebene Fahrzeuge. — Firma 


. Kl..21a. Pat.-Nr. 60.734. Telegraphischer 
Typendruck-Empfänger. — Firma Si emens 
& Hals,ke Akt.-Ges, mit der Haupt- 
niederlassung in Berlin und der Zweignieder- 
SCH in Wien. Vom 1. 4. 1913 ab. 


21a. Pat.-Nr. 60.810. Schaltungs- 
anordnung für Fernsprechanlagen mit selbst- 
tätigem Betrieb. — Bianca Degenhardt, 


Private in München. Vom 15. 3. 1913 ab, 

Kl. 21 a. Pat.-Nr. 60.834. Telephonrelais. — 

Dr. Josef Schießler, Privatmann in Baden 
b. Wien. Vom 15. 4. 1913 ab. 
: Kl 2la. Pat.-Nr. 60.871. Schaltung für 
schnurlose Umschalteschränke in Fernsprech- 
anlagen. — Firma Siemens & Halske 
Akt.-Ges., mit der Hauptniederlassung in 
Berlin, und der Zweigniederlassung in Wien. 
Vom 15. 4. 1913 ab. 

Kl. 21a. Pat.-Nr. 60.877. Schaltungs- 
anordnung für Fernsprechvermittlungsámter mit 
selbsttätigen Wahlschaltern. — Firma Siemens 
& Halske Akt.-Ges., mit der Hauptnieder- 


. lassung in Berlin und der Zweigniederlassung in 
- Wien. Nom 15. 4. 1913 ab. 


(Zusatz zu Pat. 
Nr. 48.368. l de | 

Kl. 21 b. Pat.-Nr. 60.854. Verfahren zur Her- 
stellung von aus Eisensauerstoffverbindungen 
bestehenden Elektroden für Sammler mit alkali- 
schen Elektrolyten. — Harry Cross Hubbell, 
Elektrochemiker in Newark (Ver. St. v. A.). 
Vom 15. 4. 1913 ab. 

K1. 21b. Pat.-Nr. 60.857. Verfahren zur Her- 


` stellung von mit Mangansuperoxyd imprägnierten 


Kohlenelektroden für galvanische Elemente. — 
Firma Ever Ready Metallindustrie 
Ges. m. b. H. in Berlin. Vom 1. 3. 1913 ab. 

Kl. 21b. Pat.-Nr. 60.858. Verfahren zur 
Herstellung von Kohle-Braunsteinelektroden für 
galvanische Elemente. — Firma 
Dietz in Númberg. Vom 15. 2. 1913 ab. 

Kl. 21c. Pat.-Nr. 60.838. Tränkungsmittel 
für den. Faserüberzug elektrischer Leitungen. — 
Firma Felten & Guilleaume Fabrik 
elektrischerKabel,Stahl& Kupfer- 
werke Akt.-Ges. in Wien. Vom 15. 8, 
1912 ab. 


Friedrich 


- Wien, 3% August 1913. 7 


Harold Dickinson, Ingenieur in I. 
(England). Vom 15. 4. 1918 ab. ` a 

Kl. 21 c.. Pat Nr 60.865.” Einrichtung 'zur 
Beschränkung der räumlichen Ausdehnung yon 
Lichtbógen bei elektrischen Schaltern, Siche. 
rangen o dgl. SEIN lee meine Elek. 

rizi sgesellschaft in Berli 
15. 4. 1913 ab. SR 

Kl. 21 c. Pat.-Nr. 60.872. Sicherungsisolator, 
— Hugo Reinert, Ingenieur in Moss, und 
Kristian Pettersen, Elektriker in Sarpsborg 
(Norwegen). Vom 15. 4. 1913 ab. 

Kl, 21 c. Dap Ne, 60.874. Kombinierter Ab- 
spannungs- und Kabeleinführungsisolator. — 
Firma G. Bihl & Co, vorm. Robert 
Hankes Nachfolger Ges m. b. H. in 
Ladowitz. Vom 15. 4. 1913 ab. 


EL 21'c. Pat.-Nr. 60.875. Als Abspannungs- 
isolator ausgebildeter Kabeleinführungsisolator. 
— Firma G. Bihl & Co., vorm. Robert 
Hankes Nachfolger Ges m. b. H. in 
Ladowitz. Vom 15. 4. 1913 ab. . 

. ‚Kl. 21d. Pat.-Nr. 60.793. Kommutierungs- 
einrichtung für Dynamomaschinen. — Dr. Max 
Deri, Hofrat in Baden b. Wien. Vom 15. 3. 


Kl. 21c. Pat.-Nr. 60.840.. Kabelkasten. u 


1913 ab. (Zusatz zu Pat. Nr. 57.031.). 


‚ ‚Kl. 21d. Pat.-Nr. 60.797. Kommutierungs- 
einrichtung für Dynamomaschinen. — Dr. Max’ 
Deri, Hofrat in Baden b. Wien. Vom 15. 3. 
1913 ab. (Zusatz zu Pat. Nr. .57.031.) 

KL 21 d. Pat.-Nr. 60.862: RuhenderFrequenz- 
transformator. — Marie Heloise Leopoldine 
Jol % Private, Louis Eugène J oly, Ingenieur, 
und Paul Emile Joly, Student in Bourg la 
Reine (Frankreich). Vom 15. 4. 1913 ab. 


Kl. 21 d.: Pat.-Nr. 60.873... Kurzschluß- 
vorrichtung fiir die Schleifringe von Induktions- 
motoren. — Firma. Österreichische 
Brown-Boveri-Werke Akt.Ges in 
Wien. Vom 15. 4. 1913 ab. 


Kl. 21d. Pat.-Nr. 60.878. Wicklung für ` 
regelbare Transformatoren. — Firma Oster- 
reichische Siemens-Schuokert 
Werke in Wien. Vom 15. 4. 1913 ab. | 

KL 21 e. Pat Nr 60.732. Gehäuse für Meß- 
instrumente. — Firma H. Aron, Elek 


Neuheiten in elektr: 
Zigarrenanzündern. 
u. elektr. Bügeleisen 


Elektr: Heizkörper 
Gesellschaft 
Berlin -Tempelhof 
- RingbahnstraBe. = 


kessel, 


Otto Rennert & Co. 
München. 
Selbsttätige elektrische 


-— Regulierungen 
System Rennert 


Warmwasserheizungen, dgl. mit Pumpen- | 


betrieb, Niederdruckdampfheizungen, Re- 
gulieranlasser, Sudhausventile, Raumre- ` 
gulierungen, Trockenófen, Vulkanisier- 
Fernstellvorrich- 
tungen, Fernmelder, Fernregistrierappa- 
rate, Wasserstandsmelder, Wasserstands- 
. regler, Kesselspeiser, Mischventile, Druck- 


Thermostaten, 


verminderer. _ 


 Selbsttátige Feuermelde-Anlagen (Buhestrom) 
. mit oder ohne selbsttitige Lóscheinrichtung ` 
für. nasse. und trockene. Räume, bei der jede 
‚Falschmeldung.sowie die Betätigung der Lösch- 
einrichtung ohne Feuersgefahr unter Garantie 


. ausgeschlossen ist. 
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Müller & Zimmer 


Stuttgart, Ludwigstr:45 
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trizitätszählerfabrik Ges. m. b. H. 
in Charlottenburg. Vom 1. 4. 1913 ab. ' 

Kl. 21f. Pat.-Nr. 60.791. Verstellbarer 
Träger für elektrische Lampen oder- dgl. — 


-George Percy Kent und Archibald Robertson 
Mitchell, Ingenieure in London. Vom 15. 4. 


1913 ab, > 

Kl. 21f. Pat.-Nr. 60.798.: Einrichtung zur 
Befestigung der Kohlenstifte elektrischer Bogen- 
lampen in ihren Haltern. — Firma August 


1913 ab. | De 

` Kl. 21£. Pat.-Nr. 60.836. Verfahren zur 
Herstellung von Traggestellen für Glúhfáden. — 
Firma Société Internationale dela 
Lampe Electrique O. R. in Paris. Vom 
15. 4. 1913 ab. EN 


U 

. RL 21f. Pat.-Nr. 60.842. Aufhängung für 
elektrische Kronleuchter und andere schwere 
. elektrische Beleuchtungskórper. — Adolf Zeller, 
Regierungsbaumeister a. D. in: Charlottenburg. 
Vom 15. 4. 1913 ab. p 

. KI. 21f. Pat.-Nr.. 60.843. Kohlenelektrode 
mit - Metalleinlage. Firma Schiff & Co. in 
Schwechat. Vnm 15. 4. 1913 ab. 


KL 21 £. Pat Nr, 60.863. Vorrichtung zum 
'Herausnehmen oder Auswechseln von in Fas- 
sungen befestigten Glühlampenbirnen. — 
Frederick Charles Upton, Konzerthallen- 


. - direktor in London. Vom 15. 4. 1913 ab. 


KL 21f. Pat.-Nr. 60.879. Verfahren zur 
Herstellung von Glühlampen mit Metallglüh- 
-fáden. — Firma Elektrische Glüh- 
' lampenfabrik, Watt” Scharf, Löti 
& Latzko in Wien. Vom 15: 4. 1913 ab. 


~ Kl. 21g. Pat.-Nr. 60.703. Verfahren zum 
Ziehen von Wolframdraht für elektrische Glüh- 
lampen. — Firma Allgemeine Elek- 
trieitäts- Gesellschaftin Berlin. Vom 
1. 1. 1913 ab. l 


Kl. 21 g. Pat.-Nr. 60.708. Verfahren zum 
Heißziehen von Wolframdraht. — Firma 
Deutsche Gasglühlicht-Akt.Ges. 
ee in Berlin. Vom 15. 4. 

13 ab. l 
e Kl 21h. Pat.-Nr. 60.723. Schaltung zum 
Betriebe ein- und mehrphasiger Wechselstrom- 


ich: 


d 


i Vertretung für Osterre 
«Wilhelm Leppmann, Wien IL > 
j Nordbahnstrasse 18 ` ` 


B at e WIE ea DLN 
d 


DN Ee K 
ma A ` 


ELERFAVIEUARAIR UND 


motoren. — Alexander He. 


; über , 
Griffe, Handräder, Platten, Z 


BERLIN WEISSENSEE ` 


Albert Eichhoff & Co. 


Lë 


I en. gland, Ingenieur 
in Brüssel. Vom 1. 6. 1911 ab. x 
_, KL 21h. Pat.-Nr. 60.733. Doppel-Dreh- 
stromkollektormotor mit Bette von 
Stator- und Rotorwindungen. — Firma 
Siemens-Schuckert-Werke Ges. 
m. b. H. in Berlin. Vom 1. 4. 1913 ab. 

Kl. 21 h.. Pat.-Nr. 60.736. Einrichtung an 
elektrischen Aufzügen zum Geben von Ankunfts- 


ngenieur, Maschinen und Auf- 
zügefabrik Ges m. b. H. in Wien. Vom 
1. 4. 1913 ab. i 


Kl. 21 h. Pat.-Nr. 60.841. Ein ichtung zum. | 


Steuern von Maschinen nach einem beliebigen 
Geschwindigkeitsgesetz. — Firma Siemens- 
Schuckert-Werke Ges m. b. H. in 
Berlin. Vom 15. 4. 1913 ab. ` 


EL 21h. Pat.-Nr. 60.847. Selbsttätige elek- 
trische Abschaltvorrichtung mit Zeiteinstellung. 


— Dr. Wilhelm Wecken, Ingenieur in Han- 


nover. Vom 15. 4. 1913 ab. 
Kl 21h. Pat.-Nr. 60.848. Sicherheits- 
schaltung für Kabel und Freileitungen in Gleich- 


und Wechselstroranlagen. — Firma Berg- 
mann Elektrizitätswerke Akt.-. 


Ges. in Berlin. Vom 15. 4. 1913 ab.  . 

-KL 21. Pat.-Nr. 60.846. Einrichtung an 
Röntgen-Apparaten zur Entnahme des Stromes. — 
Firma Siemens € Halske Akt.-Gos. 
mit der Hauptniederlassung in Berlin und der 
Zweigniederlassung in Wien. Vom 15. 4. 1913 ab. 

KL 36e. Pat.-Nr. 60.785. Elektrischer 
Wassererhitzer. — Firma ThermoElectric 
Company in San Francisco (Ver. St. v. A.). 
Vom 1. 4. 1913 ab. , 

Kl. 40b. Pat.-Nr. 60.971. Elektrischer In- 
duktions-Retortenofen. — Jean Bally, In- 
genieur in Grenoble (Frankreich). Vom 1.. 5. 

13 ab. , 
ge "éi 46. Pat.-Nr. 60.850. Vorrichtung zur 
Kühlung von Verbrennungskraftmaschinen. — 
FirmaTovárna na strojeaslévárna 


Koloc, Špička a spol., společnost.. 


s r. o. in Kosmanos (Böhmen). Vom. 15. 4. 
1913 ab. l . 

EL 74. Pat.-Nr. 60.730. Anzeigevorrichtung 
für Wassereinbruch in ein elektrisches Kanali- 
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Handlampen 
| aus x 


. Festonit, 
8 verschiedene Typen. 


“ Verlangen Sie Speziallisten | 


MAJUNINENDA Y, AAA, Janrgang, Kë ou, rr oo 


I zeichen in den Haltestellen. — Firma A Freifler ` 
Schwarz in Frankfurt a. M. Vom 15. 4. I j | 


PRESSGUT] 
| GESELLSCHAF Tm.b.H. | 


ählertafeln, Klemmen etc. 


Spezial-Fabrikation aller Arten 


Nippel, Kabelschuhe, 


sationssystem. —FirmaKabelfabrik-und 
Drahtindustrie Akt.-Ges. in: Wien. 
Vom .1. 4.1913 ab. Së | 
“ Kl. 74. Pat.-Nr. 60.735. Vorrichtung zum 
Fernanzeigen der Geschwindigkeit. umlaúfender 
Körper. — Firma Siemens &HalskeAkt.- 
Ges. mit der Hauptniederlassung in Berlin 
und der 
¡1. 4. 1913 ab. 


Erloschene österreichische Patente. ` 


(Aus dem ‚Patentblatt vom .15. Juli 1913.) ` 
K1.20 f. Pat Nr 49.642. ElektrischeWeichen-: : 


stellvorrichtung für Straßenbahnen. — Paul 
Bataille in Herstal. u o 

KL 20f. Pat.-Nr. 55.257. Elektrische Aus- 
lósevorrichtung. — Firma Hasler Akt.-Ges. 


vormals Telegraphen-Werkstätte von G. Hasler . 


in Bern. : l , 
Ki. 20a. Pat.-Nr. 48.837. Steuerung für 
Motoren, insbesondere Bahnmotoren mittels 
Reihen- und Parallelschaltung. — Firma Siemens 
Schuckert-Werke Ges. m. b. H. in Berlin. 
Kl. 21 g. Pat.-Nr. 37.825. Körnermikrophon. 
— Firma Siemens & Halske Akt.-Ges. in Wien. 
Kl. 20g. Pat.-Nr. 54.486. Schaltungs- 
anordnung zur Steuerung von in zwei Richtungen 
elektromagnetisch einstellbaren Wahlschaltern in 
selbsttätigen Fernsprechämtern. _— Firma 
Deutsche Telephonwerke Ges. m. b. H. in Berlin. 
Kl. 21a. Pat.-Nr. 54.764. Vorrichtung zur 


Übertragung von telegraphischen . Zeichen in i 


gewöhnliche Schrift. — Adolf Otto Urban in San 
‘ Francisco. . 

EL 21a. Pat.-Nr. 54.868. Morsezeichen- 

Sendeapparat. — Theodor Habermann in Hems- 

lingen. | | 


sicherung für elektrische Leitungen. — Josef 
Stoiber und Anton Staufer in Wien. 
Kl. 21 f. Pat.-Nr. 37.990. Chamotteeinsatz 


für den Lichtbogen von Bogenlampen. — Firma " | 


Carbone-Licht-Gesellschaft m. b. H..in Berlin. 
EL 21h. Pat.-Nr. 37.819. Beleuchtungs- 
anlage für Eisenbahnzüge. — Alexander Spencer 
in London. EN. 
Kl. 21 h. Pat.-Nr. 48.836. Einrichtung zum 
Anlassen eines Serienmotors, der je eine besondere 
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Zweigniederlassung in Wien. Vom 


Kl. 21c. Pat.-Nr. 43,306, Steckkontakt-. 
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Tu  É A e.r Jahrgang, Haft 28. > Wion, Bir Meer we er 
SO d po g Zu: = uz az Ee We Ss 1. SEE en BGE: E ) sE E SC j E = — = = 2 > = y AN 
Ad LEA e SC l ; , er ' e A i GEN 
A qq E E A “ BE Ir S SE Be a ? a ' FG : gi ` 
hier . Erreger. und Kom ensationswioklúng besitzt. — Entscheidung des Patentamtes:.: 5 mr we Un 
ke al H Firma Osterreiohisohe Siemens-Sohuckert-Werke (Beschw.-A bt: E bs rta 30. Mai: 1913,. | Cen Neugr ündung. ee ass 
ei... in Wien, ` ? ue e ee eg ) 28.40. A a un. Mektrizitätswerk Westerwald A.-@;in Höhr, 
Big e "RH 21h. Pat.-Nr.: 54:506, Verfahren zur Dem Inhaber eines Patentes.steht das Recht Die jüngste Gründung der Gesellschaft, 
ee Erzeugung elektrischer -Widerstandskörper für zu, im Erteilungsverfahren die Erklärung der für elektrische Unternehmungen, die 
le, É Rheostaten u. dgl. aus Eisen von hohem spezifi- Abhängigkeit eines angemeldeten Patentes von mit 2-8 Millionen Mark ausgestattete El k 
O schen ` Widerstand. — Alfred Walter Maley in seinem Patente zu dependa ë trizitätswerk Westerwald d in Höhr PE 
ADS West Bromwich. `" — > | Für das über einen solchen Antrag. einzu. EI h hana Kl ichtlich ` 1D Ohr, ist 
al. ~. Kl. 40b. Pat.-Nr. 53.992. Heizwiderstand leitende Verfahren haben die Bestimmungen des Rue "Di Co: EIR tlich ` eingetragen. 
EE E .. für elektrische Öfen. — Firma Imbert.Process Einspruchsverfahrens sinngemäß zur Anwendung WOr rt ie Gesellschaft will unter anderem 
ea ee a Comp: in New York. ` ;: DR b EOW KOMMEN Ai, a h Ye pat le Ee Se oa: 
Ke e y > | | D | i 3 : l a > í Trichten un etrelben, 
O E = 8 | | Entscheidung des Patentamtes Z = ee mee , 
Pona | RE | dE . u den | 5 
ki EI Entscheidungen. "` Kuret ARAR Ee nun, auch le Konad Kerg 
pedo "(äu dem. Patentblatt vom 15. Juli 1913.) ` Mehrere Gesuche um Übertragung der Rechte an le pim: Dir Etor Rudolph 
ll, Gei Patentrecht. e | ~ aug derselben‘ Patentanmeldung sind in der. = en WV ‚„wektor Oskar Oliven 
EE Ga dE | ont Reihenfolge ihres Einlangens bei dem Patentamt (Berlin), ` Pro urist Svend -Aago Faber 
EE Entsobe nn sPatentge r1cats- zu erledigen. SR l (Charlottenburg), Direktor Otto Credner 
a Poles vom 10 Dozo b ar19 2186, SE (Leipzig) und Dr. jur. Heino T h o n, Landrat - 
a 3 Y Së . e DE e . a » ga s 2 : e s 3 - E: 
SE ` Eine Übertragung, die keinen anderen Effekt y, tscheidung des Ministeriums 2% Marienberg (Westerwald), °- | 
KL: hervorbringt als den in den bereits bekannten ür' öffentliche. Arbeiten vom 
El SE en ia SEN anm den 2. Mai 1912, Z. 19.319- en, T e Ven R 7 RR 
La EN Fachmann nahelag .und deren Durchführung, a E 2 2 i Chr n. 
o? / NE SE Sie Schwierigkeiten verursacht, die ou über- _Zur Begründung einer Löschungsklage gemäß - schaftliche u finanzielle Nachr Ichten. 
ZE SE winden eine das konstruktive Kónnen des Fach- $ 4 M. Sch. Noy. kann sich der Kläger auch auf ` Aktiengesellschaft der - Montafonerbahn 
RI Zu a 3 mannes übersteigende Leistung "erfordert, ist den von seinem Rechtsvorgángerim Unternehmen Bludenz—Schruns. Am 23. Juni 1913 fand 
I keine Erfindung. o Ge bewirkten Gebrauch des Warenzeichens berufen. in Sohruns unter dem Vorsitz des Präsidente 
I ee OE e _ Die Neuregistrierung einer Marke für den SS r dem Vorsitze des Präsidenten 
IB SCH Entscheidung des Patentamtes Rechtsnachfolger im Besitz des Unternehmens - des Verwaltungsrates Jakob Stemer eine 


EI OR e . (B hw.Abt. A) vom. 11. -Juni 1912, begründet den Ubergang der ursprünglich regi- außerordentliche Generalversammlung statt. 
EE (Be Ge Ei VE z géet en auch denn, nioht, wenn ée dere : Nach entsprechender Berichterstattung durch 
ii ee en Sa ch $ 9, Abs.2. M. Sch. Ges. bestimmten den orsitzenden und über Antrag des Ver- 
KE V dung einer Einrichtung zu. ¿2.9 “er dureh | FT Tag I) 

ee a. See tie E ründüng gelogen, ad S T-M: Sch. Nov. beginnt erst Vealtungsratsmitgliedes Dr. Anton Ritter 
wenn. diese Verwendung: gegenüber den be- mit erfolgter Löschung der Marke. Lee 


D 
mem rm EE ee 
“ wf 
D z 


faßte die Generalversammlung ` einstimmig 


S e kannten Maßnahmen zur rreichung ` dieses S | au , nachstehenden Beschluß: 3 l 

A, "Zweckes einen Fortschritt bedeutet und nicht Entscheidung des. Ministeriums. Das Aktienkapital wird behufs Bedeckung 

Bee A naheliegend ist.. . . - | für óffentliohe Arbeiten vom der Rekonstruktionskosten der - Bahnlinie 

E E dine da E EE 13. Juni 1912, Z. 11.132—XXV o, durch Ausgabe von 375 Stammaktien IL Ein. 
da ee en a t A vom 12. Juli 1912, Ein Markenrecht kann an der Marke nur in zu K 1000 auf K 1,735.000 erhöht. ‘Diese 
he EEE. (Boschw.-A bi. 7 E | der Form ı und Saite) ne werden, in Aktien’ werden .zum. vollen Nennwerte und 
AOS O e a e er sie hinterlegt wird; die Hin rlegung einer n b ? y Leg: 

1 1 qa Carla genee SE E Ha I SEET Fon Mare Einzahlung vom Sue, am 

ii. daB von det Abhängigerklärung des are PR zu je einem Drittel, das ist in der Höhe von 

a ` gegenstandes.von einem älteren Patente Abstan BE ee Zu je K 125.000 übe | Seen, 
heit enommen ` wird, steht dem Inhaber dieses gë SZ | ’ & 125. ubernommen und rangieren 

EE | Patentes das Besohwerderecht zu. | | hinsichtlich -des Dividendenbezugsrechtes und 
AE 0 mm eem ER A 
in, | Leipziger Wer ZCUg-IMaschninenftabrik 

ql Ze i . Er IR _ 

y E wa E si d =. f PN s =- | | 
le vorm. W. von PITTLER, Aktiengeselischaft, WAHREN-LEIPZIG. e 
Kb "— = Telegramm-Adresse:-Revolver. Wahrensachsen.. | -~ . Fernsprecher Nr. 3650 und 5142,. | ` 
BES e AE TR -  Ausschliefliche ` 
a K a : e e e j oo 
Do Spezialitáten: 

pe : i Revolverdrehbánke, Halbau- 

O , tomaten, Fassonautomaten, 

Sch x IT ` €inspindli eAutomaten,mehr- 

os "ARTIENGESELLGCHÄFT ad CH eh = spindl ge Automaten: = 

Ve E Ee ' - WAHREN-LEIPZIG“ e l ; , f d 

SE a a h Nebenstehende Abbildung zeigt die Neu- 

e E konstruktion unserer einspindligen Automa- 

a ten, Mod. AT IDN. D.R.P. D,R.G.M. > 

E Beachten Sie 

H : beachnten sSle 

=. den außergewöhnlich kräfti- 

Ges gen und großen Öl- u. Spáne- 
TE bi S , a ang; der der ganzen Maschine a 
e " Fe y y eine stabile Auflage. gibt. ` 
ee E EE N I: Rechter :Fuß ist: auf. Kugel- - 
EE EE EE EE fläche verstellbar RE 
SE Automatische Revolverdrehbank, Modell ATIV. de Steuerwelle läuft De = 
a WW f | en ausgeböhrten Armen des ` 
ek? Geteilter Quersupport ohne "besondere Berechnung, Sicherungsschrauben | du Lett, 
dÉ für die Werkzeugfeststellschrauben im Revolverkopf. Große Oelpumpe, a alsökeine nal 
‚ verstärkte Oelleitung. Scherstift im 'Vorschubmechanismus des Kopfes, lockern Verarbeiten tohen 
Se dadurch -selbsttátige Ausrückung bei Überlastung der Maschine usw, Walzeisens ohne weiteres - 
or er Vertreter, für Österreich: . | | Za möglich; ` T | 

u. i W. Klunzinger, Wien, VI. Siebensterngasse 25. an re rer 

déi S EC Vertreter für Ungarn d 2 ee, Auf Verlangen senden: N 
Es - . Oskar Szekely, «Budapest, VI. Vörösmarty-u. 43. | wir unsere Drucksachen. ` Ä 
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- der ‚Vermögensverteilung hinter den. Stamm... 


aktien Tit. A und B, sind aber im übrigen mit 
. diesen gleichberechtigt. | 

_  Blektrizitätswerk Unterelbe A.-G. in Altona. 
In der am 16. d. M. abgehaltenen General. 
versammlung, in der’ das gesamte. Aktien- 
kapital von 6°5 Millionen Mark vollzählig 
vertreten war, wurde der Abschluß für das 
erste Geschäftsjahr genehmigt. Dem Ge. 
schäftsbericht entnehmen wir folgende Daten: 


Der Gesamtanschlußwert des Elektrizitäts- 


werkes ist von 7995 KW i. V. auf 10.525 KW 
gestiegen. Die nutzbare Stromabgabe betrug 
7,106.244 KW St gegenüber 5,872.310 KW St 
im Vorjahre. Die Einnahmen betrugen ins- 
gesamt Mk. 1,755.350. Die Unkosten ein- 
schließlich der Abgabe an die Stadt Altona 
erforderten Mk. 1,309.753. Der Rein- 
gewinn beträgt Mk. 337.544. Hieraus 
werden 5% Dividende auf das einge- 
zahlte Kapital verteilt. Außer der ‚Zuweisung 
an den gesetzlichen Reservefonds sind noch 
an verschiedene Fonds zirka Mk... 63.000 
zurückgestellt und Mk. 10.756 neu vorgetragen. 
Continentale Gesellschaft für angewandie 
Elektrizität, Basel. Der Frankfurter Ztg. 
wird geschrieben: Die Gesellschaft, die ihre 
Fabriken inLandeck'inTirol, Poissy 
(Departement Seine et Oise) und Erith 
(Kent) besitzt, erzielte im Geschäftsjahre 
1912/13 einen Bruttogewinn von Fres.1,226.835 
(i. V. Fres. 951.235). Der Sitz der Gesellschaft, 
der sich früher in. Glarus. befand, ist nach 
Basel verlegt worden. Im vorigen Jahre ge- 
langten auf das Grundkapital- von 3 Millionen 
Francs 6% Dividende zur Verteilung. 
Marconi , Wireless Telegraph Company. 
Der Geschäftsbericht für das verflossene Jahr 
verzeichnet einen Rohgewinn von 540.018 £ 
(i. V. 215.238 £), der zum großen Teil durch 
den Verkauf von Vermógenswerten, das ist 
Aktien von Tochtergesellschaften, erzielt 


_ ELEKTROTECHNIK UND:MASCHIN 


wurde. In Berücksichtigung dieses Umstandes 
‚werden 100.000 £ des Gewinnes zurückgelegt, 
ferner werden 146.726 £ gegen 25.852 £ 
im Vorjahr neu vorgetragen. Da außerdem 
aus Aufgeldern für Akten 255.707 £ vor- 
handen sind, beträgt die Rücklage jetzt über 
500.000 £. Der. Reingewinn betrug 
413.294 £ (141.717 £); die Dividende 
wird wieder auf 20%, festgesetzt. Große 
Summen sind auf die neuen Werke in Chelms- 
ford verwandt worden, zudem stiegen die 
Forderungen von 59.473 £ auf 236.843 £, 
während die Schulden um 182.992 '£ auf 
381.418 £ zunahmen. Die Vermögenswerte 
im Nennwert von 1,594.583 £ (2,074.723 £) 


werden mit 856.119 £ (508.523 £) aufgeführt. 


In allen Fällen werden die Vermögenswerte 


nur mit dem wirklichen Kostpreis in die. 


Abrechnung eingestellt. 

Metallbericht. Die Lage des ameri- 
kanischen Stahl- und Eisenmarktes 
seit Erscheinen unseres vorigen Berichtes im 
Heft 33 vom 17. d. M. charakterisierte sich 
durch eine kaum erwartete weichende Tendenz 
der Preise; der Verbrauch hielt‘ sich zurück, 
anscheinend weil die Meinung bestand, daß 
das Inkrafttreten des neuen Zolltarifs einen 
noch kräftigeren Rückgang in den Notierungen 
der inländischen Produzenten zur Folge 
haben werde. Inzwischen hat sich aber der 
reelle Bedarf doch geltend gemacht und am 
22. August wurde ein Anziehen der Roheisen- 
preise herübergekabelt, demzufolge die noch 
schwebenden niedrigen Notierungen zurück- 
gezogen wurden. Die Stimmung: ist fester auf 
die Erwartung hin, daß die Kaufbewegung 
im Herbste lebhafter werde. Die ‘Umsätze 
halten sich noch in mäßigen Grenzen. In 
Virginia ist Roheisen um 25 Cents höher: bei 
einem Preise von 16 bis 16'25 pro t. Südliches 
Schmiedeeisen zeigte feste Haltung. Es sollen 
nach England (Süd-Wales) 8000 £ südliches 
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basisches Risen verkauft worden sein, Gleich- : 


zeitig sind noch weitere Hochöfen ausgeblasen 
worden wegen der Unrentabilität der heutigen 
Preislago. .. Fertigware , tendiert . allgemein 
schwächer; in 'Knüppeln. ist das Geschäft 
‚noch träge. Die Eisenbahnen und .Waggon- 
fabriken zeigen 'sich etwas kauflustiger für 
Platten und Formeisen; dagegen. tendieren 
Bleche schwächer. Die neuen Aufträge stellen 


sich durchschnittlich auf 50% der. Leistungs- . 


fähigkeit der Werke. 8 Des 
Am bolz uches Eisenmarkte, 
der in letzter Zeit fester gewesen war, wurden 
am 18. August die Verkaufspreise für Gießerei- 
‚Toheisen von Fres.: 77 bis 79 auf Fres. 76 
bis 77 pro t, die für Thomas-Roheisen von 


Fres, 70 bis 72 auf Fres. 70 -bis 71 und die : 


für Frischereiroheisen von Fres. 68 bis 70 auf 
Fres. 68 ermäßigt. . 


In Deutschland. hat die, leichte 


Besserung, die sich seit einigen Wochen auf ` ' 
dem Stabeisenmarkte ‚bemerkbar 


machte, Fortschritte gemacht, und zwar 


hauptsächlich durch die großen ` aus, dem ` 
Auslande kommenden Aufträge. Der Be- - 


darf des Auslandes: ist nach ‚wie vor sehr 
dringend. Die Preise sind infolgedessen nun- 
mehr auf Mk. 99 fob. Antwerpen netto Kassa 
gestiegen und für.. einzelne dringende 


Orders werden sogar Mk. ‚100 bis Mk 102 ` 


Drot verlangt und bezahlt. Die Exporteure 
haben sich zu den steigenden ‚Preisen bis 
Ende dieses Jahres eingedeckt. Zwischendurch 
kommen aber immer wieder neue Orders 
herein, die noch eingeschoben werden müssen 
und für die höhere. Preise: angelegt werden. 


Es macht sich jetzt auch größere Nachfrage‘ 


aus Rußland bemerkbar, ebenso wie 


bereits ernsthafte amerikanische An. ` 


fragen vorliegen. Die Werke haben durch- 
wegs Aufträge bis Jahresende gebucht und 
ein Teil von ihnen erscheint nicht mehr mit 


Ing. HUGO GRÜN, Wien, VI. Amerlingstraße Nr. 4. 


o Elektrotechnisches Bureau `. -< 


Teiephon Nr, 8611. : : me 


Isolierrohre und- Zubehör. 


_ Apparate. 


Dynamomaschinen: und Motoren. 


Elektrische Hauswasserpumpen. 
Elektrische transportable Staubsauge- ` 


Kohlenfadenlampen und Metallfadenlampen. | ssonarükel. | . 
Erstklassige Qualitäten, konkurrierende-Preise. © 


Isoliermaterialien 


aus Lackpappe 


für Stark=& Schwachstrom 


Gebr. Spindler 


Sonneberg 


"mg P 


) 


Venti latoren, Kleinmotoren und Bügeleisen. | 
Beleuchtungskúrper für. alle Liehtarten. ` 
, alle Zwecke, u. Spritzgubartikel. 
Steatit u. Speckstein fir-aloktrotechisoho.Zwecke | 
o ` Fassungen, Schalter, Sicherungen und 


`. Zählwerke f. 


Massenartikel. 


Telegr.-Adr.: „Volta“. ` 
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ED ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU, XXXI. Jahrgang, Heft 35; 
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Angeboten am Markte. Die lebhafte Tätigkeit 
im Auslandsgeschäft hat nun auch auf dem 
inländischen Markt zurückgewirkt. Auch 
hier haben sich die Preise wieder gehoben. 
Die Saar- und Lothringer-Werke ver- 
langen Mk. 92 bis 93 ab Diedenhofen bezw. 
Mk. 95 bis 96 ab Neunkirchen, während 
rheinisch-westfälisches Material 
zu Mk. 100 verkauft wird. Bessere, besonders 
exakt ausgewalzte Sorten, wie beispielsweise 
die Marke Haspe, erzielen leicht Mk. 103 
bis 10 ab Werk. In jüngster Zeit hat sich 
der Eingang von Spezifikationen auf der 
ganzen Linie noch. verstärkt und es muß jetzt 
bei eiligen Verfügungen bereits schon wieder 
gemahnt werden. | 
Noch nicht überall in Deutschland sieht 
jedoch die Marktlage so rosig aus. Wie aus 


schon hin und wieder gezwungen, Feier- 
schichten einzulegen. Der Preis für Fein- 
bleche ist bis auf Mk. 120 zurückgegangen. 
Grobbleche sollen schon zu Mk. 110 ange- 
boten werden. Auf den Grobblechmarkt 
drückt die neue Produktion. Bei den Hoch- 
öfen sind die ..Abrufe in Roheisen noch be- 
friedigend. Unbeeinflußt von der Verschlech- 


‚terung blieben die Eisensteingruben, die in- 


folge des flotten Abrufes voll fördern können. 
Langfristige Abschlüsse auf mehrere ‚Jahre 


lassen die Lage der Gruben noch günstig 


erscheinen. 
Der Versand des DeutschenStahl- 
werksverbandes im Juli stellte sich 


folgendermaßen: 
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Halbzeug `... ee e 
Eisenbahnmaterial . . . . . . . 242.204 
Formeisen +...» 2 ve . .... 155.709 £ 


Insgesamt auf . ........ 505.499 £ 
gegen 605.570: im Juni und 541.614: im 
Juli vorigen Jahres. Kann vielleicht der 
Rückgang von rund 100.000 gegen den 
Versand des Vormonats damit erklärt werden, 
daß die meisten deutschen Hüttenwerke ihr 
Geschäftsjahr am 30. Juni abschließen und 
wegen späterer Ansprüche auf die Beteiligungs- 
ziffer ein Interesse daran hatten, bis zu diesem 
Zeitpunkte noch möglichst viel Ware hinaus- 
zuschaffen, so ist doch der Minderversand 
von rund 36.000 ¿ gegen den Juli des Vorjahres 
ein nicht zu verkennendes Anzeichen geschäft- 
licher Ermattung; denn seit langem war man 
lediglich gewöhnt, die Versandziffern in A- 
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df dem industriell hochentwickelten Sieger- Produk i : E S 

ER ell De rodukten die Parallelzahlen vom Vorjahre Preise für Lt (1016 

E lende de, Biden Palena Pri! ci wa st qt GS UL 

] = wird, Se 3 : f : g tandard: Netto sa . 68100 — — — 

í à erzeugnisse stark gesunken, sondern auch der p , Be Sc SCH GE Nr. SE Ee y 3 Monate. . . 68100 -——-— 

So Beschäftigungsgrad läßt viel zu wünschen + Rücksicht : re " Messing: Draht . e, % 0 ok en 

GN Ste, Namentlich die Verschlechterung auf mit Rücksicht auf seine inländische Monopol- Rohre . . 2... . 008 —- 

dem 1schmarkte beeinflußt die Beschäftigung, stellung eine nennenswerte Exportorganisation Blech. . . .. . . . 0 08Y,——-— 

S da die Blechfabrikation eine ausgebreitete nicht besitzt und nur nach den Balkan- Zinn: Ingots f. o. b.. . .191 00 192 0 0 
Industrie darstellt. Die kleineren Werke sind ländern ein regelmäßiges Ausfuhrgeschäft raffiniert. . . . . . .198 00 14 0 0 
ndustrie darstellt. Ä unterhielt, hat durch die dortigen Kriegs- Standard: Kassa. . . .187 50 — — — 


unruhen eine recht fühlbare Einschränkung 
seines Absatzes erlitten. Das Kartell hat daher 
versucht, anderweitig auf dem Weltmarkte 
Offerten unterzubringen, was wiederum das 
internationale Trägersyndikat, 
dem die deutschen, belgischen und 
französischen Formeisenproduzenten 
angehören, veranlaßt hat,eine Preisermäßigung 
von 4 sh pro t eintreten zu lassen, um dem 
Eindringen der österreichischen Werke von 
vornherein die Möglichkeit abzuschneiden. 


Am Berliner Metallmarkte 
vom 22. August war die Tendenz inKupfer 
angesichts der ermäßigten Londoner No- 
tierungen schwächer. Die Preise verloren 


107.586 t 


Wien, 31. August wm. 8 


zirka Mk. I bis Mk. 1:50. Die Abgeber zeigte 
sich williger. Bezahlt wurde Oktober de 
Mk. 136, Jänner Mk. 136"75, März Mk. 13675, 
Zinn Banca Mk. 385, Austral Mk. 382, 
Blei Mk. 41:50, Aluminium Mk. 168 
bis 171. 

In Österreich ist seit der anfangs 
August erfolgten Auflösung des Messing- 
kartells ein starker Konkurrenzkampf 
eingetreten, der in den ersten 14 Tagen einen 
Preisrückgang von K 10 pro 10% 
zur Folge gehabt hat. 

Das deutsche Kupferblech 
syndikat hat den Preis für Kupferblech 
erneut um Mk. 3 auf Mk, 174 pro 100 kg 
erhöht. | 2 Lp. 


Metallmarkt nach Mining Journal, London 
22. August 1913. e: 


a 3 Monate . .186 50 
Banka (Holland) *Kassa . 190 00 
Blei: Engl., Blech u. Barren 23 26 
Rohre. . . 2 . . . . 23126 
rotes . . 2 a.. e 23100 


weißes . . . . . . . 27 00 
Zink: Schlesisches, gewöhnl. 
Marke .. 20 10 0 


De Re 20 17 6 
Schles., spezielle Marke . 21100 2 
lech . i 


22 00 


Neu ` ge ui 


, 4126 
Aluminium: 98 bis 99% Ai, 
prot.. . 167100 171 0 0 


Spanisch - Quecksilber : pro 
Flasche 75 bs (3402 kg) . 7 50 —=- 

pro t. ..2 . o. . . 88 00 800 
Nickel: 98 bis 990/, garant., 


| Ag ACA. L Schindler &Cie. 
y F l aa EE | 8 Luzern (Schweiz). 
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| Statistik der Elektrizitátswerke 
| in Osterreich, Bosnien und Herzegowina 
, | a (Nach dem Stande vom 1. Jänner EE | 

| Nebst einem Anhang: — 

| Zusammenstellung der elektrisch betriebenen Bahnen Österreichs 


Herausgegeben vom Elektrotechnischen Verein in Wien, VI. Theobaldgasse Nr. 12 
| (Quartformat, gebunden, Preis K 4.— und 30 h Porto.) - 


Die Statistik enthält von sämtlichen öffentlichen Elektrizititswerken ausführliche Angaben 


XLII 


IATA U 


` Wim Y. September 1913, 


£ ; 
SODDATTASARCAVETNNAN ANN BACA ACA 


ELEKTROTECHNIK | 
MASCHINENBAU | 
anoo ANHANG: sono 


industrielle und wirt- 
schaftliche Nachrichten. 


$33 GE AAA 
MESITA AAA 


000000000000000000000000000000000000600®@ 


INHALT: 


\ 


Der elektrische Fernschreiber. der Aktien- 
gesellschaft Mix & Genest, Telephon- und 
Telegraphenwerke, Berlin-Schöneberg . . 505 


Funkentelegraphie und -Telephonie . . . 510 


Übersicht über die am 1. Juli 1913 im Baue 
gestandenen nenen Strecken der elek- 
trischen: Bahnen mit Rücksicht auf deren 
voraussichtliche Betriebseröffnungstermine 512 


Anlagen . . . 2 2 2 2 2 ... . . . 513: 
Patentnachrichten A a Br ar A 


Geschäftliche u. finanzielle Nachrichten: 


Das Auslandsgeschäft der. deutschen elek- 
trotechnischen Industrie im Juli 1913 . 515 


Elektro - Osmose - Aktiengesellschaft in 
Berlia . a ee we 3010 


Metallmarkt . . . . 2 2 2 2 2 2 . 516 


——Q — 


D 


- 


- Wolfram-Lampen-General l 
INGENIEUR HUGO GRÜN, WIEN, VI, 


ELEKTROTECHNIK UND M 


TER 


ASCHINENBAU, XXXI, Jahrgan 


ee E a KR "ebe, A AM 2 A E. A E Sir AN ds AS CAE eecht e e, CH al 
D Ge Ze EC IS Lu EE e WEE E Ae Sg TR "kb 


S T ; A en "` A e ef 
5 E i ya ti, Ap a , A E E 


Der elektrische Fernschreiber der Aktiengesellschaft Mix & Genest, ) 


: ~.. Telephon- und Telegraphenwerke, Berlin-Schóneberg. 


Der elektrische Fernschreiber stellt einen 
bedeutenden Fortschritt in der Nachrichten- 
übermittlung dar. Auf leichte und bequeme 
Weise, überträgt er die Handschrift, Buch- 
staben für Buchstaben, Wort für Wort, in 
allen ‚Einzelheiten getreu dem Original. Auch 
Zeichnungen werden von ihm “mit gleicher 
Genauigkeit auf beliebige Entfernungen wieder- 
gegeben. Gegenüber den bekannten Fern- 

ruckern, durch welche die Übertragung von 


Zeichnungen bekanntlich unmöglich ist, besitzt 


der Fernschreiber den großen Vorzug, daß er 
von jedermann ohne Vorkenntnisse bedient 
werden kann. Der Fernschreiber, welcher die 
Handschrift in allen ihren Einzelheiten wieder- 


Fig. 1. Fernschreiber, 


— mm 


Leuchtdraht 


> 


taghell brennend, 


- stromsparend, 
„dauerhaft . 


\ 


d 


1 


erfolgt. 


angenehmes Licht, LS 


Generalvertrieb Osterreich 


Vertreter: 


gibt, kennzeichnet die Person, die die Nachricht 
aufgegeben hat, in untrüglicher Weise. Durch 


den Fernschreiber können daher auch ver- 


antwortliche Unterschriften nach entfernten 
Orten hin gegeben werden, was durch den Tele- 


graphen unmöglich ist. Ein weiterer besonderer 


Vorteil des Fernschreibers ist ferner die Über- 
mittlung von Zeichnungen. Da die Nachricht 


nicht durch eine Zwischeninstanz aufgenommen: 


und übertragen wird, so können Fehler, 


Verstümmelungen u. dgl. nicht vorkommen.: 
Außerdem wird aus dem gleichen Grunde 


bedeutend an Zeit gespart, da die Wiedergabe 
gleichzeitig mit der Aufgabe ` der ‘Nachricht 
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Geber und Empfänger. 


H 


Original-Wolfram- 


Lampe mit unzerbrechlichem 


Amerlingstraße 4. . P 
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Empfänger ` 


um zirka 2 cm ve, 
schoben. Solange der 
. Apparat in "Betrieb ist, 
leuchtet eine Lampe L. 
Der: Empfänger be- 
steht aus. einem Qe- 
häuse, in welchem 
gleichfalls ein endioser 
` Papierstreifen ange- 
bracht ist. Der Streifen 
ist auf die unterhalb 


KA E 


Schreibsystem 
Linke Schreispale Rechte Scheräspale 


Me Schreiplatte £ des Apparates , befind. 
a > liche Rolle P aufge- 
oe , LK gai wickelt und wird gleich- 


zeitig mit der Fortbe- 
wegung des Papierstrei- 
fens am Geber nach oben 

fortbewegt. Auf dem 
Kasten ist gleichfalls 
eine Rolle angeordnet, 


in Umdrehung. versetzt 


H ar ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU, XXI Jabrgáng, at 3. ` Wian, 7.Saptembar ih" 


die mittels Federkraft . 


wird und: den Papier: 
I streifen nach und nach 
ne aufrollt. Aus dem In. 
an | | e nern des ‘Apparates ra- 
A - | EE gen in ähnlicher Weise 
` | wio beim Geber zwei 
Gm es ! salvara | | i ; Fa Drähte hervor, die sich 
"Ah | Í a 3 E in eine: Schreibfeder 
ty  Fig.-2. Prinzipschaltung -für- Fernschreiber. vereinigen. Während des 
Ode Bu o | | E KE sé Schreibens am Geber 
a Der Fernschreiber ` besteht aus zwei Schreiben dient ein gewöhnlicher, mit Blei- führt die Feder des Empfängers genau die- 
N Apparaten, dem Geber und dem: Empfänger. einlage versehener' Schreibstift B. An der selben Bewegungen aus wie der Schreibstift, 
Par Der Geber (Fig. 1) ist ein Schreibpult, in Spitze des Schreibstiftes- sind zwei Drähte wobei das Papier mit Tinte beschrieben wird.‘ 
SC I welchem sich ein endloser Papierstreifen be- befestigt, die in das Innere des Apparates Die Wirkungsweise des Fernschreibers 
d findet. Derselbe ist auf die Rolle R aufge- führen und den Mechanismus beim Schreiben beruht auf Widerstandsänderungen, die in 
nn | wickelt und wird von dem Apparat: selbst- betätigen. Ist die Papierfliche voll be- zwei Widerständen der Geberstatioh während 
Eé tätig fortbewegt: Eine zirka 5 X 10.cm große schrieben, so erfolgt die Förtschaltung selbst- des Schreibens durch ein Schreibhebelsystem 
as | -Fläche des Papierstreifens‘ "befindet sich tätig, indem man den Schalter S mit dem hervorgerufen werden, wodurch gleichzeitig 
hinter einer Öffnung, so daß das Papier Schreibstift niederdrückt. Bei jedem Druck auch entsprechende Stromänderungen in den 
DAT bequem beschrieben werden kann. - Zum auf den Schalter S «wird der Papierstreifen zugehörigen Spannungsänderungen entstehen, 
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ELEKTRIZITATS- GESELLSCHAFT M. B. HS aa de WO 
1 wesse: | | Sagemaschinen 
| E Fabrik dëtt Spezial- System Thiel, vier Größen, sind die besten, 
5 artikel für Freileitungs- und Für alle Präzisions-Feil-Arbeiten. # 
| S ` ` Haus-Installationen : 2 Unentbehrlich für den Schnitte- u, Stanzwerkzeuge-Bau. $ 
= Man verlange unsere Liste. | € — bt | 
Ä 8. W ic E praktisch erprobt, ` 
a Sum UE == ] GN Höchste Leistung. M 
a | emm genge | gn, A Präzise Arbeit, ` 
| Apparatebauanstalt H. =< U Erste Referenzen, ` 
. Uhrenfabrik G. m. b..H. ` ei Erhöhen de Soa) 
| NEUSTADT (Bad.Schwarzwald) SE nee 
E À Beste Bezugsquelle für , P ES y Stanzwerkzeuges Ñ 
A Elektrische Uhren bp, B S bien est I 
i SR N führlichen Spezial- 
. ER er. we Z SES | Prospekt Ç, W. 51," 
Hr orma ron, an ` a A MR es 
n _ Nebenuhren. $ f Uebriider Thiel G. m. b. H. 
2 F l E Ruhla (Thüringen. - ” 
e | | See Billigste Pr else! er Abtellung: Prize Maschen ea Schnittebau. 


` ` Wien, 7, September 1913, ELEKTROTECHNIK UND MASCHINÉNAA A E AA O o AR a S R 
Pb EGO ra | LEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU, XXXI. Jahrgang, Heft 36. SE 507: ES: 
welche auf zwei in einem magnetischen Felde Ge lata Sp a el : Er | SSES ` E 
der Emplingsstation mit einem Schreib- magnetischen Felde ein Da nun mit den wie den Schasihetitt Oe a Die , P 
hebelsystem in Verbindung stehenden, be- Achsen der Spulen diak Gel a au deg wie der Schreibstift der Geberstation. Die AL E 
ee ua derart einwirken, daß das hebelförmige Sektoren HI Hans hreib- SC er SE ae der 207 
Schrei hebelsystem der Empfangsstation die | n Schreib- ‚Stromquelle Sp des Gebers oder durch eine ki 
gleichen Bewegungen, wie die der Geberstation ‚getrennte Stromquelle, die am ‚Empfänger- al 
nt, | ed el: wird, erfolgen. Im letzteren. an 
-Aus der Schaltung (Fig. 2) ist das Näh alle, besonders wenn es sich um größere ide 
über die Wirkungsweise oh Bl stellt Entfernungen handelt, muß daher eine be- E 
den von der Hand bewegten Schreibstift sondere Rückleitung bezw: die. Erde als ES 
der Geberstation dar. Die Bewegung des- Rückleitung benutzt werden. Da häufig ein "sb! 
selben wird durch zwei Hebelarme in zwei Anruf von der Geberstation nach der Emp- a 
voneinander unabhängige, kreisende Be- fangsstation gewünscht wird, so ist. bei der e iafe 
wegungen zerlegt, die durch je einen Kontakt- ere eine Ruftaste RT angebracht, a 
arm auf die Widerstände WI und Wr ein- ie über die Leitung Pl einen Summer SU at, 
wirken und diese Arme verschieben. Die auf der Empfangsstation betätigt. Die Mindest- “fi ir 
Widerstände W und Wr werden dauernd nn en beträgt m drei, während US 
von einem dem Gesamtwiderstande und der S orhandingrin. wun Ee As: 
Hóhe der Spannung entsprechenden Strom Ge ee ungsleitungen zu der Station geführt mE 
durchflossen. Von dem Drehpunkt der Kon- Fe N. ur ge Sie ees E lee d 
taktarme führen zwei Leitungen RI und LL den doter fünf Tat ent, SCH Ee E ad 
zu den beweglichen Spulen des Empfangs- | Die A ce seda i 36 (ert d A8 
an Se e SE wird ee 220 V SE gebaut und weisen in berak RECH 

rch eine dritte Leitung, die im vorliegenden o ` | e 
Falle durch die Minusleitung der Stromquelle eg Für den en he | 
l gebildet wird. Durch Bewegungen des Schreib- Verkehr nach einer Richtung soll die Ein- SÉ pili 
stiftes Bl bezw. durch die sich daraus er- richtung und Schaltung der Apparate, und oiae 
gebenden Verschiebungen der beiden Kontakt- are für 110 7- nachstehend‘ beschrieben MEN EEA 
arme ‚werden bestimmte Spannungen an den werden (siehe Schaltung Fig. 3). Die Ein- al 
Widerstánden W7 und Wr abgegrifien, so daß schaltung der Geber- und Empfangsstation R 
also über die Leitungen RL und LL durch die erfolgt stets von dem Geberapparat aus durch . E Lab 
beweglichen Spulen S} und Sr über die Minus- Druck der Bleistiftspitze auf einen kleinen GE 
leitung zurück Ströme bestimmter Stärke Einschalter S, der neben der Papierfläche, re) 
en Die Spulen SI und Sr stehen nun , angebracht ist (siehe Abbildung). Diese Ein- La: dÄ SC 
e T SE dem Einfluß der Kraft von Fig. 3. Fernschreiber für eine Verkehrs- schaltung ist jedoch nur eine momentane, re GE y 
zwei Federn Fl und Fr und während der richtung zum Anschluß an 110 Y Gleich- während eine dauernde Einschaltung durch E 
Einschaltung des Fernschreibers auch unter strom Druck und gleichzeitige, kurze Vorwärts- , Jg. det 
dem Einflusse eines kónstanten, magnetischen Ä ZA bewegung des Einschalterknopfes erreicht = Wi HE 
Feldes. Durch die in den Schreibspulen stift B 2 verbunden ist und die in den Achsen wird. Ist letzteres geschehen, so wird im ed K HEN 
fließenden Ströme wechselnder Stärke neh- befestigten Arme dieselben Bewegungen aus- gleichen Augenblick: ein Einschaltrelais er- | GM KE 
men nun die Spulen unter der Einwirkung führen, wie ¿die entsprechenden Arme der regt, welches durch Anziehen seines Ankers . œ» I SR 
der Federn und des magnetischen Feldes Geberstation, so macht der Schreibstift der eine Anzahl Kontakte schließt. Durch den O Oe 

S j 6 | \ | : SE Ai 3 S 2 SC 
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Schluß. des ersten Kontaktes erhält der 


Transportmagnet: des, Gebers Strom und 


der Pluspol wird an die zueinander gehörigen 


Roden der. beiden Widerstandsspulen gelegt. 


Durch Schluß der Kontakte 2 und 3 werden 
die mit den Kontakthebeln des Schreib- 
systems verbundenen Leitungen RL und LL 
mit den Verbindungsleitungn RH und LH 
zum BEmpfängerapparat verbunden. Ferner 
wird.durch einen vierten Kontakt ein Strom- 
kreis geschlossen, in welchem der Schreib- 
plattenkontakt des -Gebers und die Wicklung 
des Abstellmagneten des Empfängers liegt. 
Der : Transportmagnet des Gebers besteht 
aus. zwei ‚horizontal angeordneten Topf- 
magneten, deren Anker in. geeigneter Weise 
miteinander verbunden sind. Im ` Ruhe- 
zustande sind die Anker der Topfmagnete durch 
eine Feder aus dem Spuleninnern heraus- 


"gezogen. Bei jedesmaligem Einschalten durch 


Druck auf den Einschaltknopf erhält, «wie 
schon erwähnt, durch die Erregung des Ein- 
schaltrelais der Transportmagnet Strom, 
de Anker der Topfmagnete werden in die 
Spulen hineingezogen, wobei die Feder- 
spannung überwunden wird. Es findet zugleich 


— ein Festklemmen des über die Schreibplatte 


hinweggeführten Papiers durch zweckmäßige 


Einschaltung eines Magneten statt. Die 


Papierführung geht also hin und her und 
schiebt das. Papier dabei über die’ Schreib- 
platte vorwärts. Durch die Kontakte 2 und, 3 
des Einschaltrelais werden, wie schon be- 


merkt, die Stromkreise der Schreibspulen 


des Empfängers geschlossen. In dem Strom- 
kreise der linken Schreibspule des Empfängers 
liegt nun ein sogenanntes Linienrelais, das 
bei Stromdurchgang seinen Anker anzieht 
und damit die Erregung für das magnetische 
Feld ‘des Empfingerapparates einschaltet. 
Der Hauptmagnet des Empfängers besitzt, 
wie auch aus der Schaltung zu ersehen ist, 
l 


- -ELEKLRUTELHNIK URD MASLAINENDAU, AAA, valgany, HOM d, — 


einen kleinen Ansatz, der bei Erregung des 
Magneten ebenfalls einen Anker anzuziehen 
vermag. Durch Anziehen dieses Ankers wir 
ein Stromkreis geschlossen, der vom Minuspol 
des Empfängers über den Abstellmagneten, 


‘die Leitung PL, den Kontakt 4 des Ein- 


schaltrelais, dem Schreibplattenkontakt des 
Gebers, zum Pluspol des Gebers führt. Der 
Abstellmagnet dient. dazu, um ein Abheben 
der Schreibfedern von der Papierfläche des 
Empfangsapparates zu bewirken. Zu diesem 
Zwecke ist der Anker des Abstellmagneten 
mit einem Drahtbügel verbunden, der bei 
der Bewegung des Ankers ein kurzes Abheben 
des Schreibhebels verursacht. Die Einschaltung 
des Abstellmagneten erfolgt während des 
Betriebes durch den Schreibplattenkontakt 
des Gebers. Im Ruhezustande ist nach er- 


folgter Einschaltung “des Apparates der 


Schreibplattenkontakt geschlossen, da durch 
Federkraft die Schreibplatte etwas angehoben 
ist. Der Anker des Abstellmagneten ist an- 
gezogen und die Schreibfeder von dem Papier. 
abgehoben. Während des Schreibens auf der 
Geberschreibplatte wird durch den ausge- 
übten Druck eine kurze Senkung der Schreib- 
plätte hervorgerufen, wodurch ein Stromkreis 
geöffnet wird. Der Anker des Abstellmagneten 
fällt ab und die Schreibfeder des Empfangs- 
apparates berührt das Papier. Während des 
Schreibens auf der Geberschreibplatte wird 
dieser Zustand aufrecht erhalten und die 
Schreibfeder des Empfangsapparates gibt 
die Schriftzüge auf der Empfangsschreibplatte 
wieder. Die Fortschaltung des Papiers erfolgt 
bei: dem Empfangsapparat ebenfalls auf 
elektrischem Wege vermittels eines Transport- 
magneten, der ähnlich "wie der Transport- 
magnet des Geberapparates eingerichtet ist. 
Die Anordnung ist hiebei nur insofern eine 
andere, als der Transportmagnet vertikal 
angeordnet ist, so daß die Ruhestellung der 


PRIOR, Fr OBRIBRNET Ié: `. . 
Anker des Magneten durch. das Eigengewicht: 
derselben hervorgerufen wird. Aus der 


d Schaltung ist zu ersehen, daß. bei. jedes- 


maligem Druck auf den Einschaltknopf des 
Gebers ` sowohl der Trangsportmagnet des 
Gebers als auch der des Empfängers. be- 
tätigt wird, so daß also die “Fortschaltung 


_ des Papiers bei beiden Stationen. im gleichen 


Augenblick erfolgt. Das Magnetsystem des 
Empfängerapparates ist sehr kräftig aus- 
geführt, und zwar.ist durch geeignete Maß- 
nahmen für ein sehr homogenes Feld gesorgt. 
Die Wicklung dieses Magneten ist mehrfach 
unterteilt, und zwar derartig, daß ein Teil der 
Wicklung ‚dauernd von einem konstanten 
Strom durchflossen wird. Ein anderer Teil 
der Wicklung kann dagegen dürch einen 
Kurzschlußsummer periodisch kurzgeschlossen 
werden, so daß hiedurch ein Schwanken der 
Feldstärke erreicht wird, Diese Maßnahme ist 
aus dem Grunde getroffen, um die Schreib- 
spulen und damit auch das Schreibsystem ` 
des Empfängers in ständigen Vibrationen 
zu erhalten. Auf diese Weise werden die 
Reibungswiderstände, die besonders durch 
das Aufliegen der Schreibfeder auf der Papier- 
fläche entstehen, auf einfache Weise über- 
wunden. Der bei der Ausschaltung des kräftigen 
magnetischen Feldes entstehende Selbst- 
induktionsfunke wird durch Anbringung eines 


'Kondensators sowie durch einen Ruhekontakt 


des Linienrelais unwirksam gemacht. ` Durch 
einen. am Geber und eventuell auch am 
Empfänger angebrachten Rufknopf können 
Anrufsummer an der anzurüfenden Station 
betätigt werden. Bei der Geberstation zeigt 


das Aufleuchten einer Kontrollampe die a 


betriebnahme des Geberapparates an, währen‘ 
dieses bei dem Empfangsapparat durch das 
Geräusch des Kurzschlußsummers bemerkt 
wird. In dem Empfangsapparat sind zwei 
450 Ohm-Widerstände installiert, die als 
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_Ballastwiderstánde dienen. Bei eventuellen 
‚Ungleichheiten in den Leitungswiderständen. 
ist vermittels -dieser Widerstände ein Ab- 


gleichen der Leitungen möglich. Aus dem Le 


Werte dieser Ballastwiderstände ergibt sich. 
auch indirekt die Entfernung, über ` welche 
maximal mit den Apparaten gearbeitet 
werden kann, :da natürlich der Ballastwider- 
stand gänzlich durch den Leitungswiderstand 
ersetzt werden kann. 
Für Korrespondenzverkehr 
können entweder zwei ‚unabhängige Anlagen, 
wie vorstehend beschrieben, mit besonderen 
Leitungen verwendet werden oder es kann 
durch eine geringe Änderung der Schaltung 
die Korrespondenzanlage ebenfalls mit nur 
drei Leitungen. ausgeführt werden, In diesem. 
Falle ist natürlich zu einer bestimmten ‚Zeit 
stets nur ein Verkehr zwischen dem Geber 
der einen Station und dem Empfänger der 
anderen Station möglich, während der Verkehr 
in der entgegengesetzten Richtung in der 
betreffenden Zeit gesperrt. sein muß. Diese 
Sperrung erfolgt von -dem Empfänger. der- 
jenigen Station aus, nach welcher geschrieben 
werden soll. Dadurch nämlich, daß das 
Linienrelais dieses Empfängers angezogen 
wird, erhält ein kleiner Sperrmagnet, welcher 
bei dem Einschalter des Gebers der gleichen 
Station angebracht ist, Strom und zieht 
seinen Anker an. Dadurch wird eine mecha- 
‚nische Sperrung des - Einschalteknopfes - und 
zugleich eine Abschaltung des Pluspoles an 
diesem Geberapparat bewirkt. Selbstverständ- 
lich bestehen in bezug auf die allgemeine An- 
ordnung bei den Apparaten für 110 und 220 Y 
keine Unterschiede, abgesehen von den Werten 
der Widerstände. Es ist jedoch zu bemerken, 
daß die Erregung des Magnetsystems auch 
bei einer 220 V-Anlage. mit 110 V erfolgt; 
die überschüssige Spannung wird dabei in 
einem Vorschaltwiderstande (4 X 450 Ohm 
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parallelgeschaltet) vernichtet. Bei einer Korre- 


spondenzanlage- sind ferner zwei kleine Um.. 
schalter in dem Geber vorgesehen, um die 
itung abzuschalten und den eigenen Emp:: 


finger auf den Geber zu schalten, Diese 
Maßnahme ist für die Einstellung des Emp- 
fängerapparates vorteilhaft. 

Die Stromstärken in den Leitungen, über 
welche geschrieben wird, betragen im Durch- 
schnitt 100 Milliampere. Die Erregung des 
Magneten erfordert zirka 1'5 bis 2 A. 

Die Apparate für 36 V Spannung arbeiten 
nach: demselben Prinzip über zwei Leitungen 
und Erde. Der Strombedarf und die Wider-. 
standsverhältnisse sind natürlich andere. Die 
Apparate für 110 und 229.7 können ferner. 
so geschaltet werden, daß bei einem Korre- 
spondenzverkehr die Schrift sowohl am eigenen 
Empfänger, wie am Empfänger der korre- 
spondierenden Empfangsstation erscheint. Hie- 
bei wird auf der Geberschreibplatte in der Regel 
nicht mit Bleistift auf Papier, sondern mit 
einem. Metallstift auf der Schreibplatte direkt 
geschrieben, da, wie oben erwähnt, der eigene 
Empfänger das Fixieren der Schrift besorgt. 
Diese'Anlagen mit sogenannter Pilotschaltung 


werden in Amerika häufig benutzt und sollen. 


unter bestimmten Bedingungen verschiedene 
Vorzüge gegenüber den Apparaten normaler 
Schaltung haben. Die Fernschreiberanlagen 
können ferner so eingerichtet werden, ' daß 
ein Geber auf mehrere Empfänger arbeitet, 
wobei entweder mit den einzelnen Emp- 


fängern wahlweise bezw. mit allen Empfängern 
gleichzeitig verkehrt werden kann. Im letz-: 


teren Falle kommt 'natürlich ein besonderer 
Geber zur Verwendung, der für eine stärkere 
Stromaufnahme eingerichtet ist. Es besteht 
ferner die Möglichkeit, mehrere Geber wahl- 
weise auf einen Empfänger arbeiten zu lassen. 
In diesem Falle ist die Verbindung sämtlicher 
Geber durch einen vierten Draht (siehe Schal- 


ru  ——— 


WË 7" Apr Ze ` rn. u: SE um DE E 


ASCHINENBAU; XXXI: Jahrgang, Heft 362. 509. 


tung Fig. 2)- erforderlich, über welchen die: 
Sperrung aller derjenigen Geber erfolgt, die 
in dem betreffenden Zeitpunkt nicht in. Betrieb 
genommen werden dürfen. Es empfiehlt sich, 
bei ‘dieser Ausführung eine Lichtsignalanlage: 
mit der Fernschreiberanlage zu kombinieren,. 


_ durch welche bei. den gesperrten Gebern ein. | 


optisches Besetztzeichen gegeben wird. Es 
steht nichts im Wege, die Fernschreiber in 
ausgedehnten Linienwähler- . und Zentral- 


anlagen zu verwenden, so zum Beispiel sind in 


Amerika eine: größere ‚Anzahl.-Linienwähler- 
anlagen für die Pennsylvania Railroad .Com- 
pany in Pittsburg, Washington, Philadelphia. 
und New York City eingerichtet sowie für 
die Carnegie Steel. Company, Joungstown. 
Unter anderen ist auch für die italienische 
Staatsbahn eine solche Anlage: geliefert. Eine, 
Fernschreiberzentrale befindet sich zurzeit in‘ 
England in Ausführung. Letztere ist für 
750 Teilnehmer vorgesehen und sind zurzeit 
zirka 50 Teilnehmer angeschlossen. In Amerika, 
sollen rund 1000 Fernschreiberapparate im: 
Betrieb sein.. SE 
Über die Montage und Inbetriebnahme 
der Apparate ist folgendes zu ‚bemerken: 
Die Apparate werden leihweise. .an 


die Kunden abgegeben, wobei ein mehr- \ 


jähriger Mietvertrag über Apparate und die. 
ständige Unterhaltung derselben angeschlossen 
wird. Die. Installation ist von dem Kunden 
käuflich zu erwerben. Die Verlegung der 
Leitungen hat gemäß den für Starkstrom - 
gültigen Verbandsvorschriften zu erfolgen. 
Die erforderlichen Schalttafeln werden von 
der Firma ‚geliefert. Die Apparate werden 
auf eine bestimmte Spannung einreguliert 
und müssen stets mit möglichst konstanter 
Spannung betrieben werden.. Spannungs- 
schwankungen sind von ziemlichem Einfluß 
auf die gute Wiedergabe der Schrift und 
dürfen den Wert von 3% äuf keinen Fall über- 
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- schreiten. Bei sehr schwankender:Spannung . 


empfiehlt es sich, den Apparaten Variatoren 
-(Eisendrahtwiderstände in Wasserstoffa#mo- 
sphäre) vorzuschalten. Diese Widerstände ver- 
nichten zum Beispiel im kalten Zustande 
5V Spannung, während im rotglühenden 


Zustande das Spannungsgefälle. 15 V beträgt 


Wird: daher eine Serie solcher Widerstände, 
zum Beispiel für je 05 A in Parallelschaltung 
jedem -Apparat vorgeschaltet, so werden 
Spannungsschwankungen: von 110 V. für den 
Apparat. unwirksam, so. daß das Magnetfeld 
des Empfangsapparates durch: annähernd 
konstanten Strom erregt wird. Die gleiche 
Maßnahme empfiehlt sich bei lang andauernder 
Inbetriebnahme der Apparate, da die durch 
Erwärmung hervorgerufenen Widerstands- 
änderungen auf diese Weise den Betrieb 


nicht ungünstig beeinflussen können. Die 


- bestehenden Pläne für die 


anderenfalls auftretenden Verzerrungen der 
Schrift werden :hiedurch vermieden. In allen 


Fällen, in denen, nur Drehstrom oder ` ein. 


phasiger Wechselstrom zur -Verfügung steht, 


ist die Aufstellung eines Motorgenerators, und 


zwar “mit möglichst hoher Segmentzahl, für 
den Kommutator der Gleichstrommaschine 
erforderlich. E | Zu 


f 


- Funkentelegraphie und -Telephonie, 
Funkentelegraphische Welt. 


projekte. 


` Unter diesem Titel gibt ‚Telefunken- 
Zeitung“ eine Übersicht über alle gegenwärtig 
berseeverbin- 
dungen der Großmächte zur Wahrung ihrer 
militärischen und. politischen Interessen und 


' zut engeren Verknüpfung der Kolonien mit 


‚dem Mutterland. Über die einzelnen Projekte 


wurde vielfach an dieser Stelle berichtet; 
deshalb hier nur eine kurze Zusammenstellung. 


1888 


Schalttafeln für Schulen. 


Die Jubiläumslisten 
25AI Schieferwiderstände 


25BI Schalttafeln ` ` ., 
25C Meßinstrumente ` i 


Göttinger Rheostaten- und schalttafe 


Karl Hardímann, Berlin, NO. 18, Gr 
Zahlapparate 35 


Hub-, Rotations- und Tourenzáhler. 


Zählwerke für Automaten, Taxameter, 
Elektrizitäts-, Gas- u. Wassermesser. 


Kilometerzähler. - — 


SUN-Lampen 


Die angenehmste und rationellste Beleuchtung. | u 


Emil Hon 


Nauen ` der deutschen Telefunken - Gesell- 
schaft .bei Berlin soll mit einer gleich 
großen Station in Togo. (5500 km) in un- 
mittelbare Verbindung treten, die Kolonien 


Deutsch-Ostafrika und Deutsch-Südwestafrika 


sollen durch Großstationen in Tabora (3800 km) 
und in Windhuk: (3700 km) über die Togo- 
Großstation mit dem Mutterlande in Ver- 
bindung gebracht werden. SR 


Zum Anschluß der wichtigsten deutschen ` 


Südseebesitzungen an das Deutsch-Nieder- 


ländische Kabel in Yap sóllen von der Telé- 


funkengesellschaft zunächst vier Stationen 
errichtet werden, und zwar in Yap, Nauru 
Rabaul und Apia. ` | 

Die zu überbrückenden Entfernungen 
sind folgende: Yap—Neu-Guinea 2200 km, 
Yap—Nauru 3400 km, Nou-Guinea—Nauru 
1700 km, Nauru— Samoa 2700 km, Neu- Guinea 
—Samoa 4000 km. '- 

Das Südseenetz wird unter Umständen 
später von Yap. Anschluß nach Tsingtau 


(8650 km), von Apia (Samoa) mit dem bri- 


tischen Netz nach den Fidji-Inseln (1150 km) 
und von Rabaul nach einer Station des 
australischen Netzes oder nach Fidji (3300 km) 
erhalten können. | 

Der Bau und der Betrieb der Stationen 
in der Südsee ist bekanntlich der ‚Deutschen 
Südsee- Gesellschaft für drahtlose Telegraphie“ 


A.-G. in Berlin übertragen worden. 


Zur Verbindung Deutschlands mit Nord- 
amerika sollen dienen: Telefunken: Nauen— 
Sayville (Long-Island) (6400 km). Die Hoch- 
frequenzmaschinen-A.-G. ` baut zurzeit eine 
Großstation nach dem System „Goldschmidt“ 
in Eilvese b. Neustadt. am Rübenberge, die 
mit der im Bau begriffenen Gegenstation: in 
Tuckerton (New-Jersey) in. Verbindung treten 
soll. Versuche mit der Hochfrequenzmaschine 
von Arco zwischen Nauen und Sayville 


RUHSTRAT 


-Fabrik 


1. Deutschland. Die: Großstation- 


sind erschienen. 


. 25411 Rohrwiderstánde 
25B11 Bogenlampenwiderstánde - 
25D Elektrochemische Apparate 


Gebr, Ruhstrat, Göttingen N. 4 


.FrankfurferstraBe 
E Vertreter für ‚Österreich LTE 

Ing. Hugo Grün, Wien, VI Amerlingstrasse 4. 
Präzisionsguß 

RN (Spritzguß: 


Ziffernrollen, Typenräder, ` komplizierte. Teile mit Löcher, ` 
E Ansätzen etc. _ ` 


für halbindirektes Licht 


haben “einen Energieaufwand : von 6 K W für 


zwei: Telegramme- vòn. 28 Worten : ergeben. 


2. GrofBbritannien. In dem dem 
Parlament zur Genehmigung. vorliegenden 


Abkommen der Regierung mit der Marconi- ` 


Gesellschaft ist zunächst: die Errichtung von 
sechs Stationen vorgesehen: . SA ON 
a) Östliche Hauptlinie (in Vorbereitung): 
England (Manchester—Agypten 3500 km, 
Agypten—-Britisch-Ostafrika (Nairobi) 3500 km, - 
Nairobi—Britisch-Südafrika(Pretoria) 3100 km, 
Nairobi—Vorderindien, (Bangalore) 4500 km, 
Bangalore—Malayen - Halbinsel . (Singapore) 
3200 km. 


‚b) Westliche Linie: Clifden (Irland)— ` 


Glace Bay (Neu-Schottland) (3200 km)— 


Winnipeg (Kanada) (3300 km)— Vancouver . 


(2100 km)—Fanning oder Sandwich Island 
(4300 km)—Ocean Island (4500 km)—-Welling- 
ton (Neuseeland) (4200 km). 


c) Linie im Stillen Ozean: Sydney— l 


Doubtless Bay (Neuseeland) (2100 km)— Suva 


(Fidji-Inseln) (2700 km)—Ozean-*: oder Par 


anopa-Insel (2400. km). ne 
In Clifden, Glace Bay, Vancouver, Sydney, 


Doubtless Bay und Suva bestehen bereitsgroße . 


Funkentelegraphenstationen. 


Bekanntlich beabsichtigt die Regierung, 


den Bau der Stationen selbst in die Hand zu 
nehmen. und dabei das Marconi-System an- 


zuwenden. | | Sc 
3. Frankreich. Die französische Be 


gierung hat kürzlich der Kammer einen Gesetz- 


entwurf vorgelegt, worin zur Errichtung eines 
interkolonialen Funkentelegraphennetzes ms- 
gesamt: 202 Millionen Francs gefordert 
werden. Die Linien -sollen nicht von der im 
Mittelpunkt  (Eiffelturm—Paris) gelegenen 


Großstation ausgehen, sondern, da diese mit 
militärischen Aufgaben voll belastet. ist, von 
besonderen .an der West- und Südküste .zu 
errichtenden Großstationen. 


1913 
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' Es sind - folgende | Linien vorgesehen: 
a) Linie naoh dem Osten. Süd- 


frankreich —Funis (950 Jm)-Djibouti (Fran-- 


zösisches Somaliland) (4400. km)—-Madagaskar 
(Tananarivo) (350 km); Djibouti—Pondichéry 
(Indien) (4000 km)—Cochinchina -(Saigon) 
(3000 km). | | | 
db) Linie nach Afrika und 
Südamerika. Südfrankreich Marokko 
(1050 km) —Colomb Béchar (Súdoran)—Tim- 
buktu (Sudan) [Melilla —Timbuktu (2000 km), 
St. Louis—Timbuktu 1550 km] —Bangui (Kon- 
go) (2000 km); Marokko—Sénégal (Saint 
Louis) (2500 km) —Martinique (Fort de France) 
(4800 km). | | 
c) Linieim Stillen Ozean. Süd- 
frankreich—Marokko— Saint Louis Mart. 


nique—Marquesas-Inseln (9300 km)— Tahiti: 


(1400 km)—Noumea 
(7600 km).  ' 

d) Linie nach Nordamerika 

Ebenso wie andere Staaten strebt auch 
Frankreich nach.einer unmittelbaren funken- 
telegraphischen Verbindung mit den Ver- 
einigten Staaten von Nordamerika, die be- 
sonders kommerziellen Wert haben dürfte. 
Der- Platz für die Station in Nordamerika 
steht noch nicht fest; die französische Gegen- 
station soll,an der Westküste von Frankreich 
errichtet werden. 

4. Italien besitzt folgende 

a) Hauptlinien: Coltano (Pisa) —Massaua 
(Eritrea) (4500 km)—Mogadisco (Italienisches 
Somaliland) (1700 km); ge 
"D Nebenlinien: Tripolis: Coltano—Beng- 
hasi (1500 km), Coltano—Derna, (1500 km); 
c) Somaliland: Mogadiscio—Itala; Moga- 
discio—Merka— Brava — Giumbo — Bardera 
—Lugh, 

5. Portugal. In Ausführung begriffen: 
Lissabon—Kap Verdische Inseln (2900 km), 
Lissabon—S. Miguel (Azoren) (1400 km), 
Lissabon—Madeira (940 km); Madeira—S. 
Miguel 


Inseln (1900 Km). 


(4700 km)--Saigon 
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KLINGE 


zum Betrieb von Schwachstrom-Apparaten, wie 
Klingeln, Tableaus, Uhren usw., im Anschluß 


an Wechselstromnetze... 


e 


Vollständiger Ersatz für 
| Elemente u. Akkumulatoren 
Unbegrenzte Lebensdauer! 


KurzschluBsicher! , 


REDUKTOR ELEKTRIZITÄTS-GESELL 


und Südamerika planen. 


. (900. km) und Madeira— Kap Verdische 


Geplant: Lissabon—Kap -Verde—Sao - 


Paolo (Portugiesisch-Westatrika) (4100 km) — 


Kapstadt- -(3200 .. km) —Durban -(1300: km) 
— : Mozambique (Portugiesisch - Ostafrika) 


(1900 km)—Seychellen (2000 km)—Goa (In- 

dien) (3000 km). - an d 
Berner soll Portugal von den Kap Verdi- 

schen Inseln aus eine Verbindung mit Mittel- 


H 


6. Vereinigte Staaten von 
Amerika, Um eine ausmarschierende Flotte 
jederzeit mit der Regierung in Verbindung zu 
haben, plant die amerikanische Regierun 


funkentelegraphischer Großstationen mit einer, 
Mindestreichweite von 3000 Meilen in folgen- 
den Orten. i ja 

Die bereits in Betrieb befindliche Grof. 
station in Arlington (Washington) soll in Ver- 
bindung gebracht werden, mit: 

a) Washington—San Francisco (4000 km) 
—Pearl Harbour bei Honolulu (Hawai) 
(3800 km)—Tutuila Insel (Samoa) (4200 km) 
—Guam (5800 km)—Luzon-Insel (Philippinen) 
(2700 km). 

b) Washington—Panama (3400 km)— 
mit je einem Anschluß nach Venezuela, 
Columbia. und Ecuador. 


Ve Rußland. Großstationen befinden 
sich zurzeit in Tschita (Transbaikalien), 
Nikolajewsk, Bobruisk, (Beresina) und Ur- 
shumka (Ural); Stationen mittlerer ` Größe 
(20 bis 25 KW Primärenergie) befinden sich in 
Batum, Chabarowsk, Charbin, Wladiwostok, 
Reval, Sweaborg und Sebastopol. Von be- 
sonderem Interesse sind. auch die Stationen 
in Ochotsk, Najachan und Anadyr (Bering- 
meer), die seit dem Oktober 1912 in Betrieb 


sind. Das Schwarze und Asowsche Meer wird. 


durch die Stationen in Odessa, Sebastopol, 
Jalta, Taganrog und Batum überbrückt. 


Zurzeit ‘ist eine Reihe von. Funken- 
telegraphenstationen im Bau bezw. bereits 


Tachometerwerk 
Berlin, Düsseldorf, München 


Eigener Pavillon auf der Internatio- 
nalen Baufach-Ausstellung, Leipzig. . 


S 
S 
y 


N 
I 


die besten 


Präzisions- @eschwindigkeitsmesser ` 


-Wilbelm Morell, Leipzig 
dauerhafte T 
€ Konstruktion a ` 
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fertiggestellt, dio ‘die Küste des. Eismeeres, 
des Karischen und Weißen Meeres mit der _ 


Großstation: -in- -Archangelsk in. Verbindung 
bringen sollen; Diese-Stationen sollen auch die 
Verbindung mit den anderen Häfen Rußlands 
herstellen und über die meteorologischen Ver- 


hältnisse des nördlichen Eismeeres ` Ant, | 


klärung geben. 

Es wird von der Marconi-Gesellschaft 
angestrebt, Rußland (Riga) mit Frankreich 
(Eiffelturm-Paris) und England in unmittel- 
bare, funkentelegraphische Verbindung zu 
bringen. Über England würde Rußland dann 


die Anlage einer in sich abgeschlossenen Kette auch mit Amerika Verbindung erhalten. 


'8. Norwegen. Die norwegische Re- 
gierung plant die Errichtung einer Groß- 


station an der Westküste Norwegens nach | 


System Marconi, die für den Verkehr Nor- 
wegens mit Nordamerika bestimmt ist und 
gleichzeitig als eine vordereuropäische Zen- 


trale für die Telegraphenverbindungen mit ` 


Amerika gedacht ist. - Y 
9. Japan. Japan hat eine Reihe von 


Funkentelegraphen-Großstationen in Altjapan.. 


Otchishi (auf Jesso), Chosi bei Yokohama, 
Osesaki, Otsuishi, Shimosaki und Tsunoshima 
(Südwestküste von Nippon) errichtet: Mit 
diesen Stationen — Reichweiten 2000 km — 


läßt sich das Japanische und ein Teil des 


Gelben -Meeres funkentelegraphisch über- 
brücken. Wichtig für die Beherrschung der 
Formosastraße ist die Funkentelegraphen- 
station Fukikaku auf Formosa, 

10. Indien. Hier sind Stationen er- 
richtet in Kalkutta, Delhi, Jutogh (Simla), 


. Allahabad, Lahore, Karachi und Nagpur, die 


die mit der im Bau begriffenen Großstation 


Bombay für den.Inlandverkehr in Verbindung 
steht. Bombay dient hauptsächlich mili- 


tärischen Zwecken, wenngleich sämtliche 


Stationen offiziell der indischen Telegraphen- 
Së A. 


verwaltung unterstehen. 
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ren, Übersicht“ über die am 1. Juli 1913 im Baue- gestandenen . neuen "Strecken: der elöktrischen Batinen mit 
d E KZ E Rücksicht. auf. deren voraussichtliche Betriebseröffnungstermine (MI. Quartalausweis 1913). 

GEN o. | 

LE SEH ae ON y ö e Datum der | Konzessions- | Vormis 

a to KÉ eaey © b Ze Konzessions- | mäßiger, | sichtlicher |. 3 u l EE 
SE Benennung der Bahnstrecke ~ [13% urkunde oder | event. gesetz- Zeitpunkt der) ' É Betriebführende Verwaltung | 

ben EE Kundmachung, | mäßiger Bau-| Betriebs- B, e ) ER 
SE E j E Cg E A” |eventuell des | vollendungs- | eröffnung AN 
A lol 5 : B Gesetzes termin 

GE Pa KT = A. Lokalbahnen. | Zä 

E E . | nn RE E 
7 i LS | EF 1 Wien-Hainburg-Lándesgrenze (Prebburg) E: 24. VL 1912 24. VI. 1914 Spätherbät 1913 1:485 | Niederösterr: Landesbahnen 
S LEI ler 2| Karwin-Deutschleuten | I. Be - o i 
a SE NW - Teilstrecke Kopaniny--Deutschleuten. | 56 (12. XII. 191212. zu. 1914 16. VEL. 1913| 0760| Schlesische Landesbahnen. |' 
we 3| Oderberg-Deutschleuten . . . . . . + || 68 — , Herbst 1913 | 0:760 éi s a E 
o | 4| Hruschau-Oderberg . . +... . + +. [1 86 - [ImLaufed.J.1914] 0*760 e e? 
A: 5 | Ebelsberg-St. Florian o ar RUN? VII. 1912 19. VIL. 1914| Enge Aug. 1913| 0'900 | - Eigenbetrieb 
d 6 | Lane-Busgetall —Oberlana ¿70 — Läit. fO Lë 1:485 GE 
u ` 7 Mise"? t. Erhard.. ee AO |. e n .— | Herbst 1913 | 0760| , ` 

id AR ' y 
"pd Al BS Kleinbahnen. 
pi Bo Ge e 18 Zahnradbahn Sprudelstraße-Dreikreuzberg. o l | | 
las SC E . In Karlsbad. . . . . P 0'56) - = gë Zë ImLaufe d.J,1913| 1:200 l a ` 

` ON g 9 Se in. ett, be SÉ b l | l des 

GE e ©: Linie 'Stefansplatz—ParkstraBe . +. . | ar FR | MOE : | BR 

ln a Linie: ‚Matienhot =R ttenz SW ZS Ze, l l . EE Ge | 2 

a | . $ 

ee, | 

SE Io Ad Post Nr. 2: Die Teilstrecke Karwin—Kopaniny (zirka 4:6 km) befindet. sich seit 2. Juni 1913 im Betriebe, 

de e Ad. Post Nr. 3, 4, 6,.7, 8 und 9:..Die Konzession zum Baue und Betriebe ist noch nicht erteilt. 

EE E Ad: Post Nr. 2 und 9: Der in der 6. Kolonne ausgewiesene Termin betrifft bereits die tatsächliche Botriebserófínung. 
a a . Im Laufe des II. Quartals 1913 wurden folgende Lokal- und Kleinbahnen dem öffentlichen Verkehre übergeben: 

I 1. Mittenwaldbahn -Teilstrecke Reutte— Griesen am 29. Mai. | 

le 2. Karwin-Deutschleuten Teilstrecke Karwin—Kopaniny am 2. Juni. Rn 

De 3. Straßenbahnlinie Piazza Goldini—S. Sabba in Triest am 7. Juni. - 

AE F ` Weiters wurde im IL;Quartal 1913 die Fortsetzung der Arago Straßenbahnlinie Purkynëplatz—Vršowlíz in Angi 
| , Ken | genómmen und am 19. Juni 1913 dem Betriebe übergeben. Ä M. 2. 

A a o - * Mit Benutzung des-Verordbl. f. Eisenb. u. Schiff. Nr. 99, vom 30. 8. 1913. 
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es d F ribourg (Suisse) | 
Tr E € 
Gs u Die an Zentralen i 
SS - - sind mit unserer Schutzvor- 
oe | richtung versehen. Zahlreiche/be- 
ie stehende Werke ersetzen die alten 
Ha O | Apparate durch unsere ‘und erzielen 
en ¿q damit eine bedeutende Ersparnis ir in 
a OC ) | 9”: den Betriebskosten. | i 
a 
EN ı F.SCHLOTHAUER 6. m. b. H. Ruhla in Thüringen 
Dé Spezialfabrik für olektrotechnische Bodarfsartikel 
(un a 
7 Momentschalter 
E in allen Ausführungen. 
ED Versand ah Lager Eger. ` 
e n =e 
E | a | l 
r Man verlange Spezialpreisliste. 
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Wien, 7. September CN 


“ Anlagen. 
t. 
Österreich. / | 
- Böckstein, Sbg. (Elektrizität S- 


werk.) Zur Ergänzung unserer Mitteilung 
m Dette 35, Seite 498, über die Errichtung 
iner Wasserkraftanlage an der Gasteiner- 
che bei Böckstein zur Erzeugung der. elek-, 
rischen. Energie für den Betrieb der öster- 
reichischen Eisenbahnen, entnehmen wir der 
Salzburger Ztg. folgendes: 


Nach dem vorgelegten Projekte wird ge- 
plant, die gesamten, aus dem Einzugsgebiete 
les Naßfeldes stammenden Wässer durch eine 
ım Ausgange des Naßfeldes errichtete Sperre 
‚u fassen und in einem Druckstollen an der 
rechten Lehne des Tales durch das Massiv 
les Rathausberges zu einem nächst dem 
Berghause Hatznighütte gelegenen Wasser- 
schlosse zu leiten, um derart die Höhen- 
lifferenz zwischen dem Naßfelde und dem 
Talboden in Böckstein auszunutzen. Die 
Absperrung des Naßfeldes erfolgt entweder 
nit einer Sperrmauer oder einem Erddamm 
von 36m maximaler Höhe, wodurch ein 
Speicher geschaffen - wird, dessen Gesamt- 
nhalt bei einer maximalen, normalen Stau- 
höhe auf Kote 1600 rund, 5'7 Millionen m’ 
Wasser beträgt. Das Betriebswasser wird 
ım rechten Lehnenhange des Naßfeldes in 
iner solchen Tiefe dem Speicher entnommen, 
laß eine Absenkung des Wasserspiegels um 
20.m stattfinden kann und wird in einem 
und 45 km langen und 2/2 m lichtweiten 
Druckstollen dem als Pufferschacht ausge- 
jildeten Wasserschlosse zugeführt. Von diesem 
Wasserschlosse bringen zwei, im weiteren 
Ausbaue drei Rohrstränge von 850 mm Durch- 
nesser das, Betriebswasser in das an dem 
Wege, „Böckstein—Naßfeld“ auf Parzelle 
Nr. 212, K.-G. Böckstein gelegene Krafthaus, 
Das Abwasser der. Turbinen wird in einem 
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kurzen _ Untersrassengrabsn in..den Mutter- 
bach rückgeleitet. ` Bei einer ganzjährig kon- 
stanten Betriebswassermenge von l'4 m*/Sek. 
und dem Gefälle von rund 480 m kann eine 
Leistung von rond 6700 PS erzielt werden, 
doch. gestatten die wasserbaulichen Anlagen 
die Heranziehung einer maximalen Betriebs- 


wassermenge von 5 m?/Sek., so daß Höchst- 


leistungen bis zm 24. 000 PS zur Deckung der 
beim Bahnbetriebe auftretenden Kraftbedarts- 
spitzen .erzeugt werden können. . 

Die kommissionellen Verhandlungen finden 
am 16., 17. und 18, d..M. statt. Die Projekts- 
pläne liegen bei der k. k. Bezirkshauptmann- 
schaft St. Johann i..P. vom 18. August bis 
15..September 1913 während der Amtsstunden 
zu jedermanns Einsicht auf. —nn— 

Trient, Tir. (Elektrische Bahn.) 
Das k. k. .Eisenbahnministerium hat der 
Stadtgemeinde Trient die Be- 
wiligung zur Vornahme technischer Vor- 
arbeiten für eine von der ÁrarialstraBe 
nächst der S. Lorenzobrüocke 
in Trient ausgehende und nach Sar- 
dagna führende Bahn niederer Ordnung 
erteilt. (Siehe 'auch Heft 3, Seite 39 und 
Heft 16, Seite 224.) —m— 


Ungarn. 


Budapest. (Umgestaltung der 
elektrischen Bahn Budapest— 
Szentendre.) Die Szentendreer: Linie 
der . Budapester Lokalbahnen wird auf elek- 
trischen Betrieb umgestaltet. Da die Arbeiten 
sich bereits ihrem Abschlusse nähern, hat der 
Handelsminister im Interesse des Publikums 
angeordnet, daß die elektrischen Züge — 
ebenso wie bisher die Dampftramway — auf 
dem inneren Gebiete der Haupt- und Residenz- 
stadt bis zum Pälffyplatze verkehren. Wie 
der „Pester LI.“ mitteilt, wurde die Budapester 


Lokalbahn-Aktiengesellschaft daher aufge- 


fordert, den Abschnitt Filatoridamm—Pälffy- 


as 


blatz. der DEE Ringbahn der Staats- 


bahnen, auf welcher Linie die Lokalbahn. 
gesellschaft auf Grund des Péagerechtes bis- 


her den Verkehr unterhielt, ebenfalls auf ` | 


elektrischen Betrieb umzugestalten. —an— 
Budapest. (Pachtung der elek- 
trischen Bahn Waitzen- Gödöllö 
durch die ungarischen Staats- 
bahnen.) In der am 1.d.M. stattgehabten 
Direktionssitzung der Waitzen-Budapest- 
Gödöllöer elektrischen Lokalbahngesell- 
schaft wurde ein Schreiben des ungarischen 
Handelsministers verlesen, worin er mitteilt, 


daß.er geneigt sei, für jährlich K 350, 000, | 


die fünfzig Jahre hindurch entrichtet werden, 
die elektrische Bahn durch die königlichen 
Staatsbahnen zu pachten. Der Vertrag mit 
der Phöbus A.-G. hinsichtlich .der Strom- 
versorgung wird mit der Modifikation auf- 
rechterhalten, daß der Einheitspreis des 
Stromes pro KWSt um 2 h herabgesetzt 
wird. Sowohl diese wie auch die übrigen 


Detailbedingungen des Ministeriums wurden . 


von der Direktion angenommen, und es wird 


einer außerordentlichen Generalversammlung | 


ein diesfälliger ven. unterbreitet 
werden. ` © =m- 
De u tschlan d. 


Ausbau der ba yerischen . Wasserkräfte. 


Der Ausbau der letzten Gefällstufen des 
Alzflusses soll verwirklicht werden. 
Wie erinnerlich, hat die Badische Anilin- und 


Sodafabrik in Ludwigshafen dieses Proj okt 
aber ` 


durch viele Jahre verfolgt, es 
endlich definitiv aufgegeben,’ wie es heißt 
wegen teilweise zu’ hoher Forderungen „der 
Grundbesitzer. und Ablösungs- und ` Ent- 


schädigungsberechtigter. An Stelle der Ba- 


dischen : Anilin- und Soda-Fabrik sind jetzt, 
wie ‘die „Münch. N. Nachr.“ erfahren, zwei 
Bewerber getreten: Die Bayerischen 
Stiokstoffwerke A.-G. in Trost- 


’ 


ed be 
— 
Liegen FR: 


Original- 


DIESELMOTOREN WASSERTURBI 


für Rohölbetrieb. modernster Ausführung. 
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as NASCHINEI-FRBRIS-AKTIN-GESELLSHAFT 


"Dr. ARTHUR PREUSS mwe Kramer & LA. ` 


‚Glaswarenfabrikation und Export 


 GABLONZ a. d. Neiße. 


) Spezialitäten: 


Laohersdort bel Wien. - 


Gegründet 1868. 


Sämtliche @laswaren für die Beleuchtungsbranche, 


Lusterbehänge, Beleuchtungskörper etc. 


Metalldrahtlampen, Taster, Kohlenfadenlampen 


Stahldübel, ‚Luster vom. einfachsten- bis feinsten Genre. 


“Maxim. Kolmer, Wien, y 


Y 
ra MA noton Löwengasse 5/7. Y 


. Teléphon gen. TE 


Generalvertreter. 


-dèr Firmen: : 


HEINRICHKRAETZSCHMER, Kerbach, N.Ö. 
G SCHNIEWINDT, Neuenrade i. Westf. 
_ PAUL STOTZ & OTTO SCHLEE, Stuttgart. 
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b e r g, welche seit einigen Jahren die zwischen 


Altenmarkt und Tacherting gelegene Gefäll- 
' stufe der Alz ausnutzen, und eine bayerische 
Finanzgruppe. Die erstere Gesellschaft will 
das Gefälle von Tacherting bis Hirten (Mar- 
garetenberg) im Alztal, die letztere das von 
Hirten bis Holzfeld ausbauen, also gleich- 
falls unter Überleitung der Alz in die Salzach. 
. Die obere Stufe soll zur Erweiterung des 
Betriebes der bestehenden Fabriksanlagen der 
Bayerischen Stickstoffwerke in Trostberg und 
Tacherting dienen, welche nach dem Ver- 
fahren von Frank-Caro unter Bindung des 
Stickstoffes der Luft Düngemittel, wie Kalk- 
stickstoff und schwefelsaures Ammoniak, her- 
stellen, die untere zur Herstellung verschiedener 
elektrothermer, .elektrochemischer und che- 
mischer Produkte. Das Ministerium des 
Innern hat im Einverständnis mit den Mini- 
sterien der Finanzen und der Verkehrs- 
anstalten den beiden Bewerbern um die 
Wasserkräfte eine Vorkonzession erteilt und 
eine Bedenkzeit bis 1. Juni 1914 eingeräumt, 
um prüfen zu können, ob die zu machenden 
Aufwendungen für Grunderwerb, Ablösungen 
der Entschädigungen eine wirtschaftliche 


Durchführung des Unternehmens ermöglichen, 


Die neuen Werke könnten in zirka vier Jahren 
vollendet sein. | | — an — 
En Luxemburg. 
Staatsgebiet. (Stromversorgung). 
Da der Bau der luxemburgischen Sauerthal- 
sperre: wegen finanzieller ` Schwierigkeiten 


-fraglich erscheint, beabsichtigt die Berg- 


werksgesellschaft La Houve in Strab- 
bu r g.i. Els. das Gebiet des Großherzogtums 
von ihrer Úberlandzentrale in K reuz w ald 
aus mit elektrischem Strom zu versorgen. Bis 


` 


Ende dieses Jahres kënnen. bereits 10.000 PS S 


verfügbar sein. - S 
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Hauswasservers 


Patente in allen Staaten. 
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Pumpe bel Wasserverbrauch. 
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"oht zu verwechseln mit Zentrifugal- eder Turbo- 
- ma pumpen, welche trooken nioht ansaugen. nn 
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EE Gesellschaft m. b. H. 
‚Fabrikation 'und Bezug: 


`G. m, b. H., Berlin; für England: The Pittler Rotary Machine Syndikate,, 


London; für Nordamerika: The American Rotary 


Š SaugtohneWasserfüllungan. 
Förderhöhe normal bis A8 en, 


zu den Anslaufháhnen, 


Geräuschleser Gang. — Kein 
Hochreserveir._ — Kelae 


srecht für Deutsehland:. Universal-Rundlaufmaschine 
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i Laf ae " KL2la.Kapsch & Söhne, Telephon. ' 
= Patentnachrichten. | dä Teisgranlisafabiik in Wien. — eg i 
`. Kiasse 13; Dampfkessel ` nebst Ausrüstung. Klappenschrank für. der IA Ang. 
KI. 14: Dampfmaschinen. Kl. 20f: Elsenbahnsignal- 30. = I E 9913—12). RR | 
“und Sicherungselnrlohtungen. KL 208 und g: EL Ge S EE Eer : in a. nn a 
Bahnen. Ki. 21a: Telegraphie und Telephonie. 'niederlassung in Wien. — Topfrelais, Insbesonden 
KL 21 b: Galvanische Elemente und Sammler. für elegía er Ang. 7. 8. 1912 (A589 W- 
Kl. 2101 Leitungen, Leltungsbau, Leitungszubehör. —12), ` u E 
KL 21d: Apparate und Einrichtungen zur Er- | 


zeugung él. Energle. Kl. 21e: EI. MeBapparata. - Y 2 
KI. 21 f und g: El: Belöuchtung. KI: 21h: Reguller- Niederlassung in. Wien. —. Schaltung zum Tin 
vorrichtungen für el. Ströme. KI. 211: Sonstige el. rent ano ee der er ei? | 
Apparate. K1.360:El.Helzung. KI.40bu.18:Elektro- (A 8509-12), Prior. 28.-10.. 1911 (Deutsches 
metallurgle. Kl.46: Exploslons- u. Verbrennungskraft- Reich). - g SZ l | 

maschinen. Kl.48 a: Galvanoplastik. KI. 59: Pumpen. - Kl. 2la. Siemens & Halske Akt. > 


RL 74: Signalwesen. Ki. 75 und 12: Elektrochemische Ges. Hauptniederlassung in Berlin, Zweig- 
erfahren. KL BE Waseer- und Windkraftimaschinen. Niederlassung in Wien. — Wähleranordnung für 
| ER e Fernsprechanlagen. „Ang. 20. P 


: , ' selbsttätig 
Aufgebote österreichischer Patente. H si art o eer? bad E dr 
) Se r. 43.518; Prior. 21. 12. eutsches Reich). 
(Aus dem E vom 15. August 1913.) El. 21a. Siemens $ Halske Akt. 
_. KL lía. Kiesselbach Clemens, Ingenieur Ges. Hauptniederlassung in Berlin, Zweig. : 
in Rath b. Düsseldorf. — Schwun adlose niederlassung in Wien. — Schaltungsanordnung 
Dampfmaschine für intermittierenden Betrieb. für: selbsttätige Fernsprechämter. Ang. 13. Je, 
Ang. 17. 7. 1911 (A 6154—11). 1913 (A 264—13) als zweiter Zusatz zu Pat | 
` KL l4a. Pawlik Hugo, Ingenieur in Nr. 43.518; Prior. 23..1. 1912 (Deutsches. Reich). 
Brünn: — Gleichstromdampfmaschine. Ang. Kl 2la. Telephon-Apparsa t-Fa 
3. 4. 1911 (A 2956—11). . = brik E. Zwietusch & Oo, @. mb. H, in 
Kl. 2la. Automatic Telephone Charlottenburg. — ‚Magnetsystem für Fem- ` 
Manu facturing Company Limited sprechhörer. E 14. 6. 1912 (A 5146-12). ` 
Liverpool. — Schaltungsanordnung für Kl. 21a: Weigl Arthur, Kaufmann in ` 
automatische Schalter in Fernsprechzentralen. München. — Einrichtung: zur Beseitigung des 
‚Ang. 30. 12. 1909 (A 9771—09). Einflusses der Trägheit. von Selenzellen. Ang. 
KL 21a. Brown Sidney George, Elek- 10. 4. 1912 (A 3055—12); Prior. 11. d 1911 
ee in London. — Ausgleichsvorrich- (Deutsches Reich). Be ER 
t ür Fernsprechanlagen. Ang. 14. 9. 1912 Kl21c.OsterreichischeSiemens ` 
(A 7751—12) 0 JN - Schuckert-Werke in Wien. — Hänge ` 
, Kl. 21a. Dubillier William, Ingenieur isolator. Ang. 12. 7..1912 (A 5990—12). . 
in New.York. — Einrichtung zur Erzeugung Kl. 21c. Tasso Arnoldo, Ingenieur in 
elektrischer Schwingungen mittels eines Licht- Mailand.. — Selbsttätiger thermischer Strom- 
bogens. Ang. 15. 4. 1912 (A 3220—12). unterbrecher. Ang. 12. 9.1912. (A 7706-12) 
Kl. 2la. Gesellschaft für draht- K]. 21d. Osterreichische Brown 
lose Telegraphie m. b. H. in Berlin. — Boveri-Werke Akt.-Ges. in Wien. — 
pule für Zwecke der Hochfrequenztechnik. Kompensierter Einphasen-Potentialregler. Ang. 
Ang. 18. 2. 1913 (A 1389—13) als Zusatz zu Pat. 1. 8. 1912 (A 6577—12); Prior. 3, 8. 1911 (Deut- 
r. 50.527; Prior. 14. 12. 1912 (Deutsches Reich). sches Reich). | 
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Kein Binden, nur Einlegen des Kabels! 
PORAK”- > 
Nu ISOLATOR. 
"Patente in allen Kulturstaaten angemeldet. ` 
Von Autoritäten glänzend begutachtet. ` 

l In größten Werken erfolgreich eingeführt. 
| - Vorteile; ` OOOO O o 
1. Einfache, mühelose. Montage, — 4. Bietes Beibshalten der ursprüng. 
2. Größte Zeitersparnis. ` Hohen Spannung. EIN 
3. Arbeitsersparnis. 5. Exaktes Aussehen det Leitung. 


6. Verhütung ‚von Kursschlüssen 


Im Gebrauehe um 50 Prozent billiger als jede jete verwendete Rolie. 
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elektrische Leitung 


ng. — Auberst ge- 


Export nach allen Weltteilen. Ge Se 


Machine, New York. ` 


H 


‚Berlin.‘ | 

"D 12. 1912 (A 10.12 
(Deutsches' Reich). 

-© KL 21d. Fried 


. 21d. Umbohr Hugo, Kaufmann in 
— Hochspannungsmagnetinduktor. Ang. 


8—12); Prior. 25. 1. 1912 


rich Weichmanns 


` ` ML Soptember 1913; + ` ELEKTROTECHNIK UND MASCHI 


16:3. Millionen”Mark im 
Die Gesamtaus- und -einfuhr In den einzelnen: 
Monaten seit Beginn des Jahres im Vergleich 
zu dem Vorjahre illustriert nachstehende 


DM 
CC ; 


Juli vorigen. Jahres. | 


Witwe, Firma in Wien. — Nebenschluß-Gleich- Tabelle: Gesamt- Gesamt- Gesamt- Gesamt- 
strommatohine mit konstanter Spannung bei ausfuhr einfuhr ausfuhr einfubr 
o res ng. 28. 12. | ‚ dem bist nach in SE 
19 10.682—12). | SE | 
Kl. 21d. Weiss Heinrich, Ingenieur in Jänner + «18.944 938 14.323 715 
Wien. — Öltransformator. Ang. 26. 10. 1912 Februar .21.966 1007 17.838 1073 
- (A 8900—12). ‘März . 21.395 1056 17.804 746: 
Kl. 21 f. Okun Moses Salomon, Elektriker April ‚19.722. 1324 18.143 950 
in New York. — Elektrische Lampe mit zwei Mai. `` 19.951 891 16.570 809 
oror mehreren > einem en ato eb Juni 22.796. 940 17.736 748 
geschlossenen Raum untergebrachten, einander ee EE : 
unter geringem Druck borúhrenden Elektroden. Juli - „28.841 990 16.345 849 


“Ang. 25. 1. 1913 
(Ver. St. v. A 


Westinghouse-Metall 


faden- Gi hlam 


b. H. in Wien. — Verfahre 
Mete llkórpern bezw. Drähten. Ang. 23. 4. 1912 
(A 3482—12). | 


_Gescháftliche u.finanzlelle Nachrichten. 


trotechnischen Industrie im Juli 1913. For- 
ciertes Exportgescháft, 
terer 


Rückgang des 
schnittspreises. 


(A 667—13); Prior. 26. 1. 1912 


Der Gesamtwert der ausgeführten elektro- 
technischen Waren erreichte in den ersten 


fadenlampen. Wir ‘entnehmen dem 
„Berl. B. C.“ folgende interessante Zusammen- 
stellung: Hatte schon der Monat Juni der 
deutschen elektrotechnischen Industrie ein 
ungewöhnlich starkes Exportgeschäft gebracht, 
so bleibt er doch noch hinter dem Ergebnis 
des Monats : Juli ganz bedeutend zurück. 
Während der Export im Juni den vorjährigen 
bereits um 5 Millionen Mark überstieg, geht 
der des Monats Juli über den vormonatlichen 
noch um über 6 Millionen. Mark hinaus und 
erreicht damit eine Rekordziffer von 28-8 Mil- 
lionen Mark gegen 22-8 im Vormonat und 
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Vertreter für die Alpenländer 'JOH. THEOD. KÖSTER, Ingenieur, 


== „Meteo 


SZ: Beleuchtungskörper 


in allen Stilarten 


nach Künstler-Entwürfen. = 


sieben Monaten des laufenden Jahres die 
HóhevonMk.153,615.000 gegen Mk.118,734.000 
im Vorjahre und Mk. 116,622.000 im. Jahre 
1911. Es wurden demnach bis Ende Juli zirka, 
35 Millionen Mark mehr exportiert als im 
Vorjahre. Die Gründe für diese forcierte 
Ausfuhrtätigkeit liegen auf der Hand. Unter 
den obwaltenden anormalen Geldverhältnissen 
war bisher an eine Wiederbelebung der in- 
ländischen Bautätigkeit nicht zu denken. 
Diese Erscheinung wirkte auf die elektrische 
Installation naturgemäß sehr ungünstig 
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fúr kunst- 


_Metallarbeiten 
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erall W ASSEL 
| e InLandhánsern Gutshófen,Fabriken usw, mit 
| wéini dE Gerlachs automatischen elektrischen 
pi -— Wasserversorgungs -Apparaten $ F. | 
| auch für Benzinmotorbetrieb und Handbetrieb. DS WW eer 


Wf": Man verlange Katalog. m ` 
versorger. Elsenwerk Albert Gerlach 


oo] Rekommandierte ,. 
66 und ungenügend fran: 
 klerte Offertbriefe 
werden nicht ange- 
© nommen. ` 
-. Die Administr. 
‚Wenn Sie Personal 


dann benützen Sie mit Er- 
_folg den Stellenanzeiger in 
i yE. u M.“ ` | y 

. Verlangen Sie Prospekt.: 


‚zurück. Infolge des hohen Satzes für Leih- | 
geld legten sich auch ‘die Landgemeinden - 
und Städte, die Anlagen oder Vergrößerungen 


von Elektrizitätswerken planten, große Zu- 


rúckhaltung. auf, so daß: das Inlandgescháft 


in der Elektroindustrie zurzeit ziemlich ` ab- 


‚ geflaut ist. Die großen Elektrizitätskonzerne 


suchten deshalb dafür in der. gesteigerten 
Exporttätigkeit einen Ausgleich zu ‚schaffen 
und dieser ist ihnen jæ auch infolge ddr großen 


Aufnahmefähigkeit, die der ausländische Märkt 


dauernd für deutsche elektrotechnische Artikel 
zeigt, geglückt. Im Juli allein ` wurden 


99.250 q ausgeführt gegen 85.193 y imi gleicher 


Monat des Vorjahres. Im einzelnen verteilt 
a das Auslandsgeschäft auf folgehde Pro- 
dukte; e 


A . Ausfuhr Einfuhr ` 
enfab a Ge S. m. | | dem Werte nach im Juli in 1000, Mark 
ee re Dynamomaschinen, Elektromotoren, Umfor- 1913. 1912 1913  : 1912. 
| _ mer, Transformatoren und Drosselspulen. 3986 3289 211 :215 7 
‘(Schluß folgt.) - Fertiggearbeitete Anker, Kollektoren. . . . 578 330 24 y 91 
Elektrizitátssammler . . . 2 2 2 2.2... 350 622 2 Lë 
Babel A A a 2409 2429 185 | 39 © 
Elektrische Bogenlampen und Teile davon 408 276 5 I 4 
Das Auslandsgeschäft der deutschen elek- Metallfaden, -drahtlampen `... ` 3329 3387 67 ı 77 
Kohlenfaden-, Nernstlampen usw. . 2. ... 213 230: 14 ¡ 18 
W ei- Bestandteile von Telegraphenwerken (Fern- ` "2 
Durch- sprech-, Signalapparate, Vorrichtungen fiir + 
für Metall- Beleuchtung, Kraftübertragung usw.) . . 17.588 5782 482.: ' 393 | 


Aus dieser Tabelle ergibt- sioh,' daß die 


'Schwachstromindustrie diesmal den Löwen- 
anteil an dem Mehrexport davongeträgen hat. 


Bestandteilen von .Tele- 
graphenwerken, Fernsprechern, * Signal- 
apparaten, Vorrichtungen für Beleuchtung, 
Kraftübertragung usw. betrug im Juli allein 


Der Export von 


12 Millionen Mark mehr als im Vorjahr und 


zirka 9 Millionen Mark mehr als im Vormonat. 
Als starker Abnehmer von diesen |Artikeln 


traten namentlich Rußland und Großbritannien 
hervor. Stark. begehrt vom Auslande waren ` 
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SEC Neuheiten in-elektr. 
Provinz Sachsen ` Zigarrenanzündern 
Klagenfurt, u. elektr. Bügeleisen, 
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| 3, 387.000, 


im übrigen wieder Dynainomaschinen, Elek- 


2 tromotoren und Umformer. Eine große Menge . 
` dieser "Maschinen nahm ihren. Weg. nach, 
- Japan und Brasilien. Etwas zurückgegangen 


ist die Ausfuhr an Kabeln. Der Durchschnitts- 


, exportpreis der Metalifaden- und Metalldraht- 


lampen hat im Juli neuerlich eine starke 


Reduktion erfahren. Exportiert wurden ' im 


ganzen 3,901.091 Stück Lampen, die einen 


` _ Wert von Mk: 3,329.000 repräsentieren gegen 


3,218.131 Stück mit einem Werte von Mark 


er: noch "Mk, 0:94 pro. Stück gegen Mk. 1:13 


` :im Juni vorigen Jahres: Der Wettbewerb der 


Der . Durchschnittspreis dieser 
Lampen berechnet sich demnach auf Mk. 0 85. 
gegen Mk. 0:95 im: Vorjahre. Im Juni betrug: 
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ELEKTROTECHNIK: m DEER mu. HOH Hot 2 


Man ist; deshalb zu e der. ERA berechtigt, 


daß es. den.’ meisten. ‚deutschen Elektrizitäts- 


gesellsohafteñ bisher gelungen ist, den Arbeits- 
mangel fir: den inländischen Markt durch die 
gesteigerte Ausfuhr ` ‚wettzumachen. ` Dabei 
soll keineswegs ‚vergessen ‚werden, daß in der 
Elektroindustrie zurzeit ein ziemlich scharfer 


Wettbewerb’ "herrscht und "die Preise für 
einzelne: Artikel. — auf die Preisbewerbung 
in der Metallfagenlampenindüstrie. wiesen wir 
oben: bereits besonders hin — ‚recht gedrückt 


sind. Bei. der wéit -vorgeschrittenen. Pro- 
duktionstechnik * lassen: aber. die erzielten in 


A 


Elektro-Osimose m. be H. in. ranita; Das E >, | 
"Aktienkapital beträgt 3 Millionen Mark. : 
Dem Aufsichtsrat gehören’ an: Kaiserl.. Pr Bee 


Adolf Schönwald (Gebrüder S..- y 
Reitzes) in Wien- als Vorsitzender, Paul. 


Schönwald in Wien, Industrieller Alois d d 
Löw in Wien, Direktor Heinrich A dam 


in Wien, Direktor Richard S a d 1 e-r in Buda: 


pest, Dr. Heinrich Bettelheim in Paris; Ñ 


Rittergutsbesitzer v.’Tresk'o w in ' Berlin, 


Direktor F ra hm in Hamburg; Kurt K ra- 


mer. LEE und Professor. Wi 14 % | 
“Berlin. 8 


Preise immer noch für die meisten Gesell. ` 


schaften einen angemessenen Nutzen. In 
Kreisen der Elektroindustrie reclınet- man 


Metallmarkt nach Mining J ournal, London, 
29. August 1913.. 
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H a di | ‚deutschen Firmen in diesem Artikel’ muß aber ‘jetzt damit, daß nach “Beendigung” dèr a SC SE 16 la) E a z 3 : 
Vir ` demnach im Juli besonders.stark.gewesen sein. orientalischen Wirren gerade die Balkan- Standard: e IO, 26 cis 
dÉ e In den ersten sieben Monaten des. länder starken Bedarf für elektrotechnische 3 Monate . . 7 13 == = 
Ge ‚laufenden Jahres ergeben sich für den Außen- Fabrikate zeigen werden und daß der ge- "Mes Pe Draht . ; See 00 7, — SES 
Mäi handel der deutschen Elektrizitátsindustrie samten Industrie dadurch ein’ neues großes amg: d "77,008 je ge 
o. RE SE ` Arbeitsfeld entsteht. ` | Blech. . . . e 0 0 
Ed: SR | Ausfuhr Einfuhr Zinn: Ingots f. o. b. ..198 00:199 0 0 
dem Werte nach in 1000 Mark raffiniert . .. +. . .200 00 201 0-0 
SEN d Jänner bis Juni = Standard: Kassa . , 194 100 — — — 
pop! E CHEN Mektromotaren, Umfor-' 1913 1912 1913 1912 3 Monate . .19 100 — — — 

“mer, Transformatoren und Drosselspulen. 30,417 .26.230 ` 1734 1302 Banka (Holland) Kassa . 196. 50 — — — 

Dl i 3 Fertiggearbeitete Anker, nn E 4.369 3.300 543 454 Blei: Engl., ege u. ' Barren. 2 26 — — -= 
Ban Elektrizitätssammler . . . 2... ... e e 3.085- 4.061 : 486 2 ‚ Rohre. . n. E Ebene . 
N EN E 20.670 13.272 en ou a de a 
eg Elektrische SE und Teils- davon . - 3.194 2.261. 110 79 E a ON 
e ‚Metallfaden-, «drahtlampon . . 2. 2... 22.932- 25.785 487. , 675 Zink: ‚Schlesische, gewöhnl. ame a 
a Kohlenfaden-, Nernst- Lampen usw. .... 2117 1.886 141 155 Schles spezielle Marke "200 250 
SER Bestandteile. von . Telegraphenwerken (Fern- i 2 Blech . 4 . 24126 —=- 
A sprech-, Signalapparate, Vorrichtungen für | l df Sp nisch. Quecksilber : i e = 
Bstg ` Beleuchtung, Kraftübertragung usw.) . . 66.831 ` 42.14 3117 : 2526 Flasche 75 bs (34:02 7. . 750 === 
SE h . Eine ungewöhnlich - starke Steigerung Elektro - Osınose - Aktiengesellschaft in Aluminium: 98 bis 2, le a, BES: 
nm nn Sch zur von Artikeln Se Berlin. Am 9. d. M. fand bei der Nationalbank prot. .. | 00 a1 0 o 

Halle k BE Tomindustris zu verzeichnen; hier für Deutschland die Gründung der Elektro- Nickel: 98 bis 990 arant. 
S | | , ‚wurden allein über: 24 -Millionen mehr ex- Osmose- -Aktiengesellschaft mit dem Sitze in prot. "h gn E 


portiert, als im Vorjahre. Alles in allem ergibt Berlin statt. Den Gegenstand des Unter: 


nehmens bildet der Erwerb und. die. Ver- Ä f an E ggf 
wertung der T atente: ger ran für 


IS . WO sich fir die Exporttätigkeit der deutschen 
$ e n ein zecht erfrouliches Bild. 
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ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU, XXXI. Jahrgang, Heft nm. | o 


Elektrischer Antrieb von Werkzeugmaschinen der Bergmann-Elektricitäts- 
"Werke Aktiengesellschaft Berlin. 


Der elektrische Einzelantrieb von Werk- 


zeugmaschinen weist gegenüber dem Trans- 
missionsantrieb zahlreiche Vorzüge auf. Zu- 
nächst ist hier der oft ausschlaggebende Vor- 
teil zu nennen, den die vollkommene Freiheit 
in der Aufstellung der Arbeitsmaschinen bietet. 
Es ist nicht mehr erforderlich, sich bei der 
Aufstellung von Maschinen nach den Trans- 
missionswellen zu richten, die sich natürlich 
ihrerseits dem Grundriß des Gebäudes an- 
passen müssen, sondern man ist in der Lage, 
die Aufstellung der Werkzeugmaschinen ledig- 
lich nach dem praktisch bedeutungsvollsten 
Gesichtspunkte, nämlich dem des vorteil- 
haftesten Arbeitsganges zu bestimmen. Man 
kann die einzelnen Maschinen so aufstellen, 
daß Zwischentransporte der in Arbeit befind- 
lichen Werkstücke so viel wie möglich ver- 


ringert werden und so jedes einzelne. Stück. 


auf dem kürzesten Wege durch den Fabrik- 
raum hindurchgeht. | 

Einen weiteren, mit dem Fortfall der 
Transmission unmittelbar verknüpften Vor- 
teil bietet die Möglichkeit, moderne Hebe- 
und Transportvorrichtungen in ausgiebigster 
Weise zur Hilfeleistung heranzuziehen, während 
die von der Decke zu den einzelnen Maschinen 
führenden Riemenzüge für die zeit- und 
arbeitsparenden unentbehrlichen Hilfsmittel 
heutiger Massenfabrikation oft unüberwind- 
liche Hindernisse bilden. Ebenso macht es 
heute keine Schwierigkeit, zur Bearbeitung 
größerer Werkstücke, die Werkzeugmaschinen 
selber an diese heranzubringen, um kost- 
spielige Transporte zu vermeiden. 

Daß die Fabriksräume selbst an Licht 
und Übersichtlichkeit gewinnen, ist ein weiterer 
nicht zu unterschätzender Vorteil des Einzel- 
antriebes. Dazu kommt, daß mit dem Wirrwarr 


der kreuz- und querlaufenden Riemenzüge 
ein lebensgefährliches Element aus den Fa- 
brikationsräumen verschwindet. Auch bei 
beabsichtigten Betriebserweiterungen oder Um- 
stellungen von Werkzeugmaschinen bildet die 
vorhandene Transmission ein erhebliches Hin- 
dernis. Während beim Einzelantrieb die Um- 
stellung ohne Schwierigkeit erfolgen: kann, 
ist bei Transmissionsbetrieben oft die Ein- 
schaltung kostspieliger, kraftverzehrender 
Zwischengetriebe erforderlich. 

Auch der geringe Raumbedarf, der den 
Elektromotor besonders auszeichnet, ist hier 
zu nennen. | 

Wie aus zahlreichen hier beigefügten Ab- 
bildungen hervorgeht, braucht der Motor und 
die Werkzeugmaschine zusammen - in den 
meisten Fällen nicht mehr Platz, als diese 
allein. Natürlich ist dies besonders dann der 
Fall, wenn die Werkzeugmaschine von vorn- 
herein mit Rücksicht auf den elektrischen 
Einzelantrieb gebaut ist; eine Möglichkeit, 
die durch die Eigenschaft des Elektromotors, 
daß er nicht nur in normaler, stehender An- 
ordnung, sondern auch mit hängender, verti- 
kaler Welle in die Werkzeugmaschine einge- 
baut werden kann, wesentlich erleichtert wird. 

Den letzten aber nicht geringsten Vorzug, 
der mit dem Fortfall der Transmissionen ver- 
knüpft ist, gewährt der wirtschaftlichere Be- 
trieb. Es ist klar, daß in großen Transmissionen 
erhebliche Verluste entstehen, die ganz be- 
sonders ins Gewicht fallen, wenn es sich um 
Arbeitsmaschinen für intermittierenden Be- 
trieb handelt. In solchen Fällen ist es erforder- 
lich, daß die ganze : Haupttransmission mit 
ihrem erheblichen Kraftverbrauch in Be- 
wegung bleibt, wenn auch nur eine oder 
wenige Arbeitsmaschinen im Betriebe sind, 
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— Freiheit in ‚der Aufstellung von Werkzeug- 


maschinen, “keine 'Leerlaufsverluste, Raum- 
ersparnis usw. —- gleichzeitig aber gibt sie 
ein -Beispiel dafür, daß durch die: Wieder- 
einführung von Stufenscheiben für Regulier- 
zwecke andere ‚wichtige Vorteile. des elektri- 


schen Einzelantriebes wieder verloren gingen, 


. ein Verlust, der erst durch Einführung der 


Reguliermotoren ausgeglichen werden konnte, 
Fig. 6 stellt ebenfalls eine Bohrmaschine dar, 
die aber durch einen regulierbaren Motor an- 


. getrieben wird. Die Abbildung -zeigt in dieser 


Gegenüberstellung deutlich: die wesentlichen 
Vorzüge eines solchen Antriebes,. WW 
Einige weitere. Beispiele für die viel- 
seitige Verwendung dieser Reguliermotoren, 
deren- große Bedeutung für den Werkzeug- 
maschinenantrieb zweifellos mehr und mehr 
erkannt werden wird, geben die Fig; 7 bis 11. 
Die Fig. 8 zeigt einen Einphasen-Kollektor- 


motor zum: Antrieb’ einer Radsatz-Drehbänk. 


Das Umsteuern und, Regulieren der Ein- 
phasen-Wechselstrom- und Drehstrom-Kol: 
lektormotoren erfolgt durch’ Búrstenver- 


schiebung, so daß alle sonstigen Anlaß- und 


Regulierapparate fortfallen. Die’ gesamte 
Steuerung der Maschine kann daher vom 
Stande des Arbeiters aus 'erfolgen, ein Vor- 
zug, der natürlich die Leistungsfähigkeit. der 
Maschine‘ beträchtlich ‚erhöht. Die Fig. 9 
stellt eine: Hobelmaschine dar, "bei der außer 
einer -Schneckeniibersetzung -nur ein Stirn- 
rádervorgelege. vorhanden ist. Dieses dient 


‚gleichzeitig. zur 'Verstellung des Querbalkens 


in der. Weise, daß das größere der beiden 
Übertragungsräder auf seiner Welle verschieb- 
bar angeordnet ist und so mit einem anderen 
Vorgelegerad -in Eingriff gebracht werden 
kann, so daß die Auf- und Abwärtsverstellung 


des Querbalkens unter Ausrückung des Haupt- 


antriebes vom Motor aus erfolgt. - 
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CR F | |  Böhin-Trübau, Ben (Elek frizita d 
Bien werk,) Die Gemeindevertretung” eschloß, 
el ` aufzunehmen.. Die Installationsarbeiten' im i 
2 El N Elektrizitätswerk wurden an die Firma Křižík 
ae S in Karolinenthal vergeben. _ o Re, 
T e Darowa. Bhm. (Elektrizitäts 
o werk.) Die Firma Ing. V. S. Kasparek ` 
o in Pilsen hat vom Grafen Sternberg | 
ltr a E die Wasserkraft an der Beraun angekauft und 
q ' beabsichtigt, dort ein neues Elektrizititswerk 
EWART I ’ | zu errichten. ` LE A 
FOI, Gmunden. (Lokalbahnmitelék 
INFO | - trischem Betriobevon Gmunden, 
ee Ä über ReindlmühlnachWeyregg,) 
O i Das k. k. Eisenbahnministerium hat unter 
OR I, i . dem 30. Juli 1913 über die bei der Kommission 
S d PY . erhobenen Parteienforderungen -die Ent- 
AORE scheidung- getroffen. Die Ẹrteilung n Ban 
WR Së konsenses fúr das in Rede stehende rojekt: 
a‘ Soe Keeser Ba die ee 
a | mit der k. k. Staatsforstverw 
Bine. rinzipiellen Abschlusse gelangt sein werden 
el = BS d e Sicherstell - 
e i ee | und die Frage der finanziellen Sichers ole 
l GE vr, DEL Ke DS | rn aa des Anlagekapitals für ‚die ganze Lokal ahn 
e H | , Fig. 11; Hobelmaschine von Ernst Schieß A.-G., Düsseldorf. ausreichend kjargestellt sein wird. SES 
EE Die Fig. 10. und 11 zeigen einige Hobel- setzen ist von beliebigen Punkten aus möglich. Karlsbad. (Ko nz es AO ES K 
E Eh eege ES E | Se . inser elektrischen Kleinbahnvonder 
Bee und Shapingmäschinenantriebe, für die von Da ferner bei dieser Schaltung ein geringer pradoletro Ba auf den Desikrona 
ENK den Bergmann-Elektricitáts-Werken ein be-' Auslauf stattfindet, eignet sich das System PPTUC pera Lee i 
oo 7 e a : : ir Y übe: mit - , bergin Karlsbad.) Das k.k.Eisenbahn 
II: . > sonders vorteilhaftes Regulier- und Steuer- besonders gut für kurze Hübe* mit "hoher Dei terium hat im Einvernehmen mit den bè- 
T system ausgearbeitet ist. Die Vorzüge dieses Durchzugskraft. Ein Beispiel hiefür ist in teilt E Ministerien der Stadtoomeinde Karls- 
EE > Systems bestehen ¿vor allen Dingen darin, Fig. 10 gegeben. Die hier. dargestellte, trans- b ae K N Sum Re und Betriebe 
ir S daß vor Umlegen”des Stiefelknechtes keine portable Universal-Shapingmaschine - ist für Hi e ¿ lokti ch Kraft zu betreibeiden 
ARA a Bremswege erforderlich sind. Es werden also einer mit elektrischer 2 


gegenüber Riemenantrieb die Umsteuerzeiten 


kurze Hübe und dreifache Rücklaufgeschwin- 


digkeit bestimmt. Die Umsteuerung und 


schmalspurigen Kleinbahn. von der: Sprudel- 


ep nicht ‚verlängert. Das Einschalten und Stil- Regulierung erfolgt automatisch. A e ee Ee 

S g CH : o | | . Bau der im Eingange bezeichneten Eisenbahn 

Py Fe e. een. TD A e we See e A, 

E Zur Verhütung von Betriebs- R afro] dol E 

UR I | s , I 

Ms =  stórungen | ÓN „ d 

7 „Refroidol“ erzeugt bei höchstem _Lagerdruck sofort kühlende Wirkung während des. Betriebes. 

; E Se a _Sicherste, beste und schnellste Hilfe. Zuverlässig, unerreicht. ee 

. if s el ` Alleinige Fabrikanten: A 

o Dr. Kalk & A, Richter, Dresden A. 21/M; 

SE, Sg a eme 

: e U 

Wéi)? 

E Si i 

DE, 2 fr Kraft- und Lichtübertragung 

EES | ==. (Gebirgsnadelhölzer) 

He 3 im `: mit Quecksilbersublimat 

a ‚„ GROSSER: PREIS. Bo RER am Kvan —— 

Hebdo "Marseille 1908: GE System Kyan = 

Be GROSSER PREIS, “Imprägniert. (kyanisiert) 

Ta ' S : nach Reichspostvorsohrift, : a 

Kees | € | 

10 Gebr. Himmelsbach 

e © Freiburg in Baden. 0 

1) NOSI TTZ de KOCH Chemnitzi.S. | ` 

AE ei d Fabrik für Schaltapparate JI 

a H | RE | i Señal! po 

E Neun antomatischo Schalter - dech. Sternärsisck-Schalter | 
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binnen längstens zweier Jahre, vom 19. August 
"1913 an gerechnet, zu vollenden und die fertige 
Bahn dem öffentlichen Verkehre zu übergeben, 
- wie auch während der ganzen Konzessions- 
dauer (90 Jahre) mindestens in der Zeit vom 
1. Mai bis 30. September eines jeden Jahres 
in ununterbrochenem Betriebe zu erhalten. 


«(Siehe Heft 3, Seite 38 und Heft 30, Seite 431.) 


' Klagenfurt. (Elektrische Bahn.) 
Den Konzessiousbedingnissen für die schmal- 
spurige Kleinbahn mit elektrischem Betriebe 
in Klagenfurt und Umgebung entnehmen wir 
folgendes: 

- Die projektierte Kleinbahn in Klagenfurt 
und Umgebung ist eingeleisig und mit 
einer Spurweite von lm für den elek- 
trischen Betrieb herzustellen. Die größte zu- 
lässige Fahrgeschwindigkeit wird 
vorläufig für die Strecken innerhalb des ge- 

- schlossen verbauten Gemeindegebietes von 
Klagenfurt mit 15km und außerhalb des- 
selben mit 20 km bezw. für die Strecken mit 
eigenem Unterbau mit 30 km pro Stunde 
festgesetzt. Ex ` 

, Trasse. Die ungefähr Pü km lange 
Hauptlinie beginnt am Vorplatze des Haupt- 
bahnhofes in Klagenfurt, durchfährt sodann 
das Stadtgebiet im Zuge der Bahnhofstraße, 

. der Burggasse, des Neuen Platzes, der Stern- 
Allee, des Heiligen Geist-Platzes und schwenkt 
nach Durchquerung des Stauder-Platzes in die 
Villacherstraße .(Reichsstraße) ein, welche mit 
Einschluß der.im Zuge derselben befindlichen 
Lendkanalbrücke von der Kleinbahn mit- 
benutzt wird. Die Linie schwenkt sodann 
nächst dem ,,Paternioner** von der Straße ah 
und führt nunmehr auf eigenem Unterbau bis 
zur Endstation ‚See‘ am Wörthersee. Von 
der vorbezeichneten Hauptlinie zweigt nächst 
dem ‚Heiligen Geist-Platz, welcher mit einer 
schleifenartigen Geleiseverbindung umfahren 
wird, eine heiläufig 3-5 km lange Nebenlinie 


` 


\ 
' 


zum städtischen. Friedhofe in Annabichl ab: 
Dieselbe führt durch die Ursulinengasse, dann 
an. dem .heuen Theater vorüber durch die 
Theatergasse auf den Hauptplatz. Von hier 
sohwenkt die Trasse in nördlicher ‘Richtung 
in die Wodleygasse ab, durchquert den Sankt 
Veiter Ring und führt im Zuge der St. Veiter- 
(Reichs)straße bis. zum Kreuzwirt und von 
da auf eigenem ‚Unterbau entlang’ der Reichs- 
straße bis: zu der. nächst dem städtischen 


Friedhofe . zu errichtenden. Endstation « in ` 


Annabichl. Eine weitere, ungefähr . 0:9 km 
lange Linie zweigt von der vorgenannten 


Nebenliniein der Ursulinengasse ab, traversiert ` 
‚den Theaterplatz und gelangt in die Radetzky- 


straße, welohe durchwegs bis zum- Endpunkte 
der Zweigbahn nächst der Kiriksträße mit- 
benutzt wird.. SE | ; 
Unterbau. Die Halbmesser der Bogen 
in der freien Bahn dürfen in der Regel nicht 
weniger als 25 m .betragen.. Hievon .ist. die 
Geleiseschleife auf dem Heiligen ` Geist-Platz 
und die Zufahrtslinie zum Betriebsbahnhofe 
ausgenommen, bei welchen der Bogerihalb- 
messer nicht weniger als 18 m betragen darf. 


In jenen Strecken auf eigenem Unterbau, wo ` 


die Fahrgeschwindigkeit 15 km überschreitet, 
sind behufs sanfteren Überganges aus den 
geraden in schärfer gekrümmte Bahnstrecken 
parabolische Ubergangsbogen anzuwenden, 
deren Anordnung bei Bahnkrümmungen von 
300 m Halbmesser bis 150 m Halbmesser in 
der Regel unter Zugrundelegung der Konstante 
3000 zu erfolgen hat. Bei schärferen Bogen 
bis 100 m bezw. von 90.m Halbmesser und 
darunter sind je nach Zulässigkeit der ört- 
lichen Verhältnisse die Konstanten 1500 
bezw. 750 anzuwenden. Als größte Neigung 
der Bahn: wird 470/,0 festgesetzt. 
Oberbau. In allen von der Bahn be- 
nutzten Streckenstraßen ist ein Rillenschienen- 
oberbau mit Flußstahlschienen von mindestens 


\ 


‚zuführen. _ a EE 
` Die Inanspruchnahme: der" Schienen darf - 
in keinem Fälle 1000 kg pro cm? der. Quer- 


D MASCHINENBAU, XXXI, Jahrgang, Wen, 583 ` 


43"9 kg Normalgewicht für dag laufende Meter 
(Profil 160/120 mm). unter Anwendung von 
‚eisernen Spurstangen auszuführen. In den auf 
eigenem Unterbaukörper gelegenen Bahn- - 


strecken ist. der :Oberbau mit Holzquer- 


schwellen im System des schwebenden Stoßes ` 


mit Flußstablschienen.von mindestens 22:05 kg 
Normalgewicht für das laufende Meter nach der 
Oberbauform E der k..k.. Staatsbahnen. aus- 


sohnittfliche übersteigen. Ke m 
 Elektrotechnische Betriebs- 
einrichtungen. Die Lieferung: der er. 


forderlichen elektrischen Energie zur Speisung 
der Unterstation . muß bei dem städtischen 


Blektrizitätswerke sichergestellt sein.‘ Sämt- 
liche elektrotechnische Betriebseinrichtungen 
müssen. gemäß den vom Elektrotech- 


nischen Vereinin Wien heraus-.. 


gegebenen Sicherheitsvorschrif- 
ten fürStarkstromanlagen aus- 
geführt werden. De E 
Die Vorschriften. über die Fahr- und 
Speiseleitungen, die Einrichtung der Motor- 
und Anhängewagen o. del. sind im allgemeinen 
gleich jenen; die wir im Hefte 10, Seite 140, 
für Poln.-Ostrau veröffentlicht haben. 


Fahrbetriebsmittel. An Fahr-- 


betriebsmitteln sind mindestens anzuschaffen: 


18 zweiachsige Motorwagen mit je 2 Motoren 


von mindestens je 35 PS Stundenleistung und 
mit mindestens 20 Sitzplätzen; 12 zweiachsige 
Anbángewagen mit mindestens 28 Sitzplätzen; 
1 Montagewagen; 1 Schneepflug (fix). ` 
Kössen, Tir. (Wasserkraftanlage.) 
Am 1. d. M. fand in K ös sen die kommis- 
sionelle Verhandlung über die Ausnutzung des 
freien Gefälles des Kohlbaches zur Gewinnung 
von elektrischer Kraft auf Grund des von dem 


H 


WILHELM MORELL, 


Prázisions- 
Tachographen 


LEIPZIG 
Tachometerwerk ` ` 
BERLIN DÜSSELDORF 


Eigener Pavillon auf der Internationalen 
-= Baufach-Ausstellung in Leipzig. 
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| Verlangen Sie 


BRBDESEDEBERLEN DERBUGERDENN 
H 


ELEKTRIZITATS - GESELLSCHAFT M. B. E. 
MANNHEIM-NECKARAU 15 ` ` 


Fabrik elektrischer Spezial- f 
artikel für Freileitungs- und 
: 1 Hans-Installationen `` 


Man verlange unsere Liste. 
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Josef Susicky ` 
io L Zeltnergasse 38, 
-- TELEPHON Nr. 3453. =. 


“Sämtliche elektrotechn, Bedarfsartikel 
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Spezialität: 


Billigste und in der Qualität bisher unübertroffene 
- u Aus- und Umschalter. x 


melne neueste Preisliste und Muster ! 
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eu Konzessionswerber, Herrn Hauptmann a. D. 
SE Baron Herwarth v. Bittenfeld vor- 
gelegten Projektes statt. Die Kraft wird für 

das zu erbauende Portland-Zementwerk be- 

Ex nötigt und ist ein Ersatz für den Ausfall, der da- 

d durch entsteht, daß die bereits konzessionierte 

| zweite (untere) Stufe an der Großache wegen 
der künftigen Bahnhofanlage der St.Johann— 
Kössener Bahn nicht ausgebaut werden kann. 


Ya Ae Kopaniny, Schl. (Lokalbahn Kar- 

SE win—Deutschleuten. Elektrische 

Bahn.) Das k. k. Eisenbahnministerium hat 

urn - unter dem 9. August 1913 die revidierte 

Ban er, Trasse bis Km. 2°0/1 unter Berücksichtigung 

ns der Variante für die Teilstrecke Km. 0'6 bis 

we Km. 1:4/5 genehmigt und hienach die Lage der 
S ~ folgenden Verkehrsstellen gutgeheißen: 

1. Haltestelle im Bedarfsfalle ,,Kopa- 

niny in Km. 00/1; 2. Betriebsausweiche in 

Km.0:0/3; 3. Haltestelle im Bedarfsfalle „Evan- 

gelische Kirche“ (Evangelický kostel“) in 

Km. 08/9; 4. Haltestelle im Bedarfsfalle 

„Unter der Linde“ („Pod lipou“‘) in Km. 1:3/4; 

5. Haltestelle im Bedarfsfalle ,,Prausovka** 

(„Na Prausovca“) in Km. 1'6/7 und 6. Sta- 

E a tion „Marktplatz“ („Tržiště“) in Km. 2:0/1. 

we Die Teilstrecke Km. 14 bis Km. 20/1 

er wurde von der Entscheidung über das Er- 

el gebnis der politischen Begehung ausgeschieden. 

Sege Die Erteilung des Baukonsenses für die 


i behalten, bis das eisenbahnbehördliche Kon- 
| sensverfahren hinsichtlich eines neuen zur 
kommissionellen Beamtshandlung geeigneten 
Variantenprojektes für die Endstrecke” ab 
Km. 1'4 durchgeführt sein wird. (Siehe H. 36, 

a e S. 512.) —nn— 
DE Lunz, N.-Ö. (Y bbs-Kraftwerke.) 
Auen, Bezugnehmend auf unsere Mitteilung im 
I ER: ' Hefte 35, Seite 498, berichten wir, daß in An- 
Kn Dee . gelegenheit des Projekts der Ybbs-Kraftwerke 


Platin- 


| Draht, Blech, Follo, 

Su A Nieten, irid - Band, 

= e Kentaktplättohen, Blitz- 
OE  ableiterspitzón eto, 


gegenständliche Lokalbahn wurde daher vor- - 


Franz Eisenach & Cie, 


Platinschmelze 


Offenbach am Main 


Platinabfálle werden bestens gekanftoder verrechnet. ` 
i Preislisten au Diensten. | 
Vertreter für Wien: Franz Gangl, Wien, VII. Halbgasse 1a. 


am 1. d. M. in Hollenstein die kommissionellen 
Verhandlungen begannen, welche vom Bezirks- 
hauptmann Freih. v. Rosenfeld aus 


Amstetten geleitet wurden. Die Verhandlungen 


gestalteten sich infolge des Einspruches der 
Bauern; die eine Entwässerung des Ybbstales 
durch Ausführung dieses Projekts befürchten, 
ziemlich bewegt. Von anderer Seite wurde 
auch der Einwand erhoben, daß durch Aus- 
führung des Projekts die landschaftliche 
Schönheit des Ybbstales Schaden nehmen 
könnte. Die kommissionellen Verhandlungen 
mußten schließlich vertagt werden. —nn— 
Mariazell, Stm. (ElektrischeBahn 
auf die Bürgeralpe.) Dask.k. Eisen- 


bahnministerium hat die dem Med. Dr. Hugo ° 


Gold in Mariazell erteilte Bewilligung zur 
Vornahme technischer Vorarbeiten für eine 
mit elektrischer Kraft zu. betreibende Bahn 
niederer Ordnung vom Markte 
Mariazell auf die Bürgeralpe 
auf ein weiteres Jahr verlängert. 

Neue Wasserkraftanlagen in Österreich. 
Den Mitteilungen des k. k. hydrographischen 
Zentralbureaus über die von den politischen 
Verwaltungsbehörden, im Monate Juli 1913 
diesem Bureau vorgelegten Anzeigen über 
22 projektierte und 10 konzessionierte Wasser- 
kraftanlagen entnehmen wir folgendes: 

l. Projektierte Wasserkraft- 
anlagen (nach Kronländern geordnet): 
Oberösterreich: Gemeinde Rohr- 
bach (Mühlfluß). Elektrizitätswerk, 37 m 
Nutzgefälle, 2 bis 4 m3, 75 bis 150 PS. 

Steiermark: Elise Baronin Roki- 
tansky, Leibnitz a. d. Mur. Elektrizitätswerk, 
3:66 m, 8 bis 10 m?, 300 bis 360 PS. 

Graf Lanckoronskische Gutsverwaltung 
in Hartberg. Elektrizitätswerk (Erweiterung), 
30 m, 0:2 m?, 60 PS. 

Salzburg: K. k. Staatseisenbahn- 
verwaltung. Elektrizitätswerk zum Betrieb der 


sammensetzung u. 
Dimension 


yo 


170 


Gegossenes oder gezogenes Lötzinn 
In jeder gewünsohten Zu- 


oder säurefreier Lötpasta- 
füllung von 2 bis 8 mm Durch- 
messer. Blei- und Kompositiousdrähte 


Ku. AS 


Tauernbahn an der Gasteinerache (Böck. 
stein), 48 m (?), 14 bis ba, d 
Tirol und Vorarlberg: Joh. 
Ortner in Kitzbühel. Säge- und Elektrizitäts- 
werk, 14 m, 0:2 m?, 28 PS. | 
Anton Kohler, Elektrizitátswerk. am 
Hohenweilerbach bei Bregenz, 5:1 m, 50 1/Sek., 
2:5 PS. | : 
Gemeinde Nenzing, Sägewerk am Tscha- 
lengbach bei Bludenz, 475 m, 0'4 m?, 19 PS, 
Josef Eder, Elektrizitätswerk in Lienz 
(Mühlbach), 3'8 m, 1 m?, 38 PS (Umbau). 
Böhmen: Adalbert Krasny, Mühle 
und Elektrizitätswerk an der Angel bei Pilsen, 
1:5m, 375 m?, 55 PS. l 
Emil Epstein, Jungbunzlau a. d. Iser. 
Elektrizitátswerk, 1’8 m, 6 bis 14 më, 108 bis 
250 PS. SE 
Schlesien: Gemeinde  OlbersdorÍ. 
Elektrizitátswerk, 4m, 0'2 bis 0'8m?, 8 bis 
32 PS. | | 


Konzessionierte Anlagen: 
Poetavia, A.-G. in Graz. Elektrizitäts- 
werk in Pettau an der Drau. I. Stufe 
32.000 PS, IL. Stufe 19.000 PS normal. 
Gemeinde Hopfgarten in Tirol. 
Elektrizitätswerk an der Brixentalerache, 182 
bis 364 PS. | 


Ge 
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J. Plattner, Ennemoser & Co, 


Elektrochemische Fabrik in Z i r 1 (Dierschen- 
bach), Tirol. 360 PS. | | 
Joh. Fischler in Taufers, Tirol Säge 
werk, 120 PS. | e 
Gemeinde Lichtenstadt, Böhmen. Elektrizi- 
tätswerk am Wiestritzbach, 40 bis 112 PS. R. 
Sehlanders, Tir. (Elektrifizierung 
der Vintschgaubahn.) Die k 
Eisenbahnbaudirektion - namens der Staats- 
eisenbahnverwaltung beabsichtigt behufs 
Energiegewinnung für den elektrischen Betrieb 
der k. k. Staatsbahnen die Errichtung einer 


p KEMNITZ &U 
99 Blei-, Zinnrobr- 

und Lötzinnfabrik 
BERLIN NO.43 
Barnimstraße Nr. 2. 
Telephon: Kat. 6006: u. 1808. 
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Transformatoren 


für alle Verwendungszwecke 


| ar Elektrizitäts ES G.m.b.H. E Cassel. 
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Prima Referenzen! 
Kurze Lieferzeiten! 
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Mastiransformatoren 


3 D. R.P. 


mit allem Zubehör. 


` 8 D.R. G.M. 


; Diese einfache, unbedingt betrieb- 
sichere Station hat sich selbst- bei den un- 


< || günstigsten Betriebsverhältnissen bestens 
A bewährt. i eS 


mi 


k 


wan SOptamber 1918, 


Wasserkraftanlage an der Etsch bei Göflan 
arme und zwar soll nach dem Projekte. 
e Gefällsstufe der. Etsch zwischen Laas und 
döflan ‚ausgenutzt werden. Die erforderliche 
Wasserkraft- soll in der Weise gewonnen 
werden, daß bei Km. 75:3 der Vintschgaubahn 


‘(Siehe Heft 34, Seite 484.) Se 


zubeziehen ist) sowie für eine in der vor- 


zitierten Konzession nicht enthaltene: Zweig- 
linie vom Krapfenwaldl zum Ko-' 
benzl die Trassenrevision vorzunehmen. 


(unter der Mündung des Laaser Mühlbaches) . 


am rechten Etschufer ein Wehr eingebaut. ` 


wird, so zwar, daß der durch diese Einbauten 
bei Hochwasser eintretende Rückstau, am 
‚Ortsausgange ‚von Laas endigt' und die Ab- 
schluBverháltnisse im Bereiche der Ortschaft 
Laas nicht mehr beeinflußt. Die Ausleitung 
des Betriebswassers erfolgt sodann am rechten 
Etschufer mittels eines 6250.m langen Ab- 
wasserkanals bis zu dem in Holzbruck bei 
Schlanders projektierten Krafthause, Uber 
dieses Projekt fand. am 20. v. M. und den 
folgenden . Tagen. vorerst eine Prüfung durch 
‚Sachverständige an Ort und Stelle statt, 
‚welche die Hauptverhandlung vorzubereiten 
und den Konsenswerber zu informieren und 
‚insbesondere die Frage der öffentlichen Inter- 
essen zuverlässig ins Klare zu stellen hatte. 
Wien.(Umbauderbestehenden 
Kahlenbergbahn auf elektrischen 
Betrieb nebst Anlage einer 
Zweiglinie zum K'obenzl.) Das 
, k. k, Eisenbahnministerium hat unter dem 
23. August 1913 die k. k. Statthalterei in 
Wien beauftragt, rücksichtlich des von dem 
Verwaltungsrate der Kahlenberg-Eisenbahn- 
. gesellschaft in Wien eingebrachten generellen 
Projektes für die bereits laut Kundmachung; 
des k. k. Eisenbahnministeriums vom 5. August 
: 1912 konzessionierte normalspurige Kleinbahn 
mit elektrischem Betriebe. von der Station : 
Nußdorf der Kahlenbergbahn auf das 
Plateau des Kahlenberges (in 
welche: die entsprechend umzugestaltende 
‚Lokomotiveisenbahn mit Zahnradbetrieb ein- 


Patentnachrichten. 


- — Klasse 13: Dampfkessel nebst Ausrüstung. 
Kl. 14: Dampfmaschinen. KI. 20 1: Elsenbahnsignal- 
und Sicherungselnrichtungen. Kl. 20e und o: El. 
Bahnen. Kl. 21a: Telegraphie und Telephonie. 
Kl. 21 br Galvanische Elemente und Sammler. 
Kl. 210: Leitungen, Leltungsbau, Leltungszubehößr. 
KI. 21d: Apparate und Einrichtungen zur Er- 
zeugung el. Energie. KL 210: El. MeBapparata 
Kl. 214 und g: El. Beleuchtung. Kl. 21 h: Reguller- 
vorrichtungen für el. Ströme. KI. 211: Sonstige el, 
‚Apparate. Kl.36e: El. Heizung. KI. 40b u. 18; Elektro- 
metallurgie. K1.46: Explosions- u. Verbrennungskraft- ` 
maschinen. KL A8 a: Ga'yanoplastik. KI. 59: Pumpen. 
KL 74: Signalwesen. KL 75 und 12: Elektrochemische 
Verfahren. KL.881 Wasser- und Windkraftmascohinen. 


Aufgebote österreichischer Patente. 


(Aus dem „Patentblatte“ vom 15. August 1913.) 
(Schinß.) 

Kl. 21h. A. E. G.-Union Elektrizi- 
táts-Gesellschaft in Wien. — Elek- 
trische Signaleinrichtung für Aufzüge’ aller Art. 
‚Ang. 10. 9. 1912 (A 7625—12). - i 

Kl 21h. Maschinenfabrik Oerli-, 
kon in Oerlikon b. Zürich. — Schutzvorrich- 
tung gegen Rúckstrom in Wechselstromanlagen. 
Ang. 14. 11. 1912 (A 9469—12); Prior. 25. 3. 
1912 (Deutsches Reich). E 

Kl. 21h. Österreichische Brown- 
Boveri-Werke Akt.-Ges. in Wien. — 
Einrichtung zum Stromlosmachen von: in 
Leonardsteuerung betriebenen elektrischen För- 
dermaschinen. Ang, 1. 8. 1912 (A 6575—12) als 
Zusatz zu Pat. Nr. 52.809; Prior. 3. 8. 1911' 
(Deutsches Reich). / | 
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Schuckert-Werke in Wien. — Einrich- 
tung zum Kompoundieren des Feldes von selbst- 
erregenden mehrphasigen NebenschluB-Kollektor- 
generatoren. Ang. 24. 5..1911 (A 4549—11). 
KL 21h. ” Siemens-Schuckert- 
Werke Ges. m. b. H. in Berlin. — Einrich- 
tung zum Durchschreiten des Synchronismus 
von  Drehfeldinduktionsmotoren. ' Ang. S 


10. 6. 
1911 (A 5051—11); Prior. 4. 8. 1910 (Deutsches ` 
E ` 2 = 


| - 21h. 
Werke, Ges. m. b. H. in Berlin. — Einrich- 
tung zum Verhindern: der Selbsterregung von 
Drehstromserienmotoren. Ang. 7.2. 1912 (A 1045 
—12); Prior. 18. 2. 1911 (Deutsches Reich). 
Kl. 21h. Siemens-Schuckert- 


Werke.Ges. m. b.-H. in Berlin. —. Dreh- 
stromserienmotor mit Reihentransformator zwi- 


schen Rotor- und Statorwicklung. Ang. 19.19. 


1912 (A 7855—12); Prior. 22. 9. 1911 (Deutsches 


Reich). . | EE GK | 
Kl 21h. J. Stone & Com pany. Li- 

mited in London. — Einrichtung zum Auf- 

hängen einer Dynamomaschine an dem Unter. 


gestell von Fahrzeugen. Ang. 6, 4. 1912 (A 2981 


—12); Prior. 12. 4. 1911 (Großbritannien). 
Kl 21h. Westinghouse Electric 


: Company Limited in London. — Rege- 


lungseinrichtung für Elektromotoren, insbe- 
sondere für den Antrieb von elektrischen Fahr- 
zeugen. Ang. 11. 5. 1912 (A 4124—12); Prior. 
6. 6. 1911 (Ver. St. v. A) - ` 
Kl. 21h. Westinghouse Electric 
Co. Ltd. in London. — Regelungsvorrichtung 
für Elektromotoren mit Flissigkeitswiderstánden. 
Ang. 13. 5. 1912 (A 4159—12) als Zusatz zu der 
vorstehend bekanntgemachten Patentanmeldung 
A 5124—12. SA e ` u 
2li. Siemens € Halske Akt.-G os. 
Hauptniederlassung in Berlin, Zweigniederlassung 
in Wien. — Verfahren zur Neutralisierung der 
sich 'in Faserstoffen bei deren Herstellung und 


Bearbeitung ansammelnden elektrischen La- ` 


dungen. Ang. 13. 1. 1913 (A 263—-13); Prior. 
16. 1. 1912 (Deutsches Reich). i ; 
KL40b.RöchlingscheEisen-und 


Stahlwerke Ges. m. b. H und Roden 


Y f 
NOR n 


Wu: M 


— 
` 


N a 
WE 


N dé w 7 d za > ; ' 
uawr | 
YE V 


‚Glühlampe 


NR A N 


Ae uc 


Ju 
b Lech al 


Metalifadon - Glühlampe |- 
„METEOR“ 


Stromverbrauch ca. 1 Watt 

pro HK. — Lebensdauer ca. 

1000 Stunden Kleine 

gefálligo Formen — Für ` 

:: jede Lage verwendbar. :: e 


‚Dresdner Glühlampen- | 
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R ha user: Wilhelm, Dipl.-Ingenieur, 


beide in 
‘Völklingen a. d. Saar. — Elektrometallurgischer 


. Widerstandsofen. Ang. 22. 6. 1912 (A 5408—12); 
Prior. 24. 6. 1911 (Deutsches Reich). 


Kl. 40b. Stobie Viktor, Stahlfabrikant 


- in Sheffield (England). — Elektrischer Licht- 


bogenofen. Ang. 24. 1. 1913 (A 639—13); Prior. 
26. 1. 1912 (Großbritannien). i 
- Kl.46a. Charbotel Gabriel, Ingenieur in 
Lyon und Berne Alberic, Kaufmann in Saint- 
Martim-en-Coailleux.. — Zweitektexplosionskraft- 
maschine mit kreisenden Explosions- und Pum- 
enzylindern.: Ang. 18. 6. 1912 (A 5255—12); 
Prior. 23. 6. 1911 (Frankreich). E ia 
Kl. 46a. Henriod Charles Edouard, In- 
genieur in Neuilly (Seine). — Viertakt-Explosions- 
kraftmaschine mit Drehschiebersteuerung. Ang. 
27. 11. 1912 (A 9820—12); Prior. 4. 4. 1912 


` (Frankreich). 


EL 46a. Kielin g Wilhelm, Ingenieur. in 


. Frankfurt a. M. — Explosionskraftmaschinen 


EAN Zylindern. Ang. 3. 8. 1912 (A 6639 


KL 46b. J S linek Karl, k. k. Professor in 
Horic (Böhmen). — Vorrichtung zum Reinigen 


der Abgase von Verbrennungskraftmaschinen 


durch Filtration. Ang. 6. 7. 1912 (A 5766—12). 
Kl. 46b. Kieling Wilhelm, Ingenieur in 
Frankfurt a. M. — Schalldämpfer für Verbren- 
nungskraftmaschinen ‚mit kreisenden Zylindern. 
Ang. 3. 8. 1912 (A 4783—13). `` 
-= Kl.46b. Kieling Wilhelm, Ingenieur in 
Frankfurt a. M. — Gehäuse für Maschinen «mit 


= kreisenden Zylindern. Ang. 3. 8. 1912 (A 4784 


Béi KI‘ 46b. Kirsten Rudolf, Ingenieur in P 
. Dresden. — Vorrichtung. zur: Einführung von ` 


flüssigen Brennstoffen in Verbrennungskraft- 


- maschinen. Ang. 7. L 1913 (A. 124—13). 
‚._Kl.46b.Kneitschel Heinrich, Fabrikant ` 
‘- in Linz a. D 


. — Kühlvorriohtung für Verbren- 
nungskraftmaschinen. Ang. 19. 12. 1912 (A 10.500 


—12 


.46b. Windhoff Hans, Ingenjeur in : 


‚Schöneberg b. Berlin. — Zylinderkühlvorrich- 
tung für. Verbrennungskraftmaschinen. Ang. - 
16, 12, 1912 (A 10.402—12), , ` 


D e, £ 


 Hocheffekt-Turbinen-Pumpen, ein- 
=.. Plunger-Pumpen, ein-, zwei: KEEN 

. Zentrifugal-Pumpen. für Hoch- und Niederdrudk, 2.00 
+ Bxpreß « Kolben- Pumpen, Kompressoren etc: ` 
«== Waagen für alle. Gebrauchszwecke | 


arvenswerke | 


| Maschinen-, Pumpen- und Waagenfabrik W. Garvens. 


Sen, Zentrale: II. Handelskai 130 E | 
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- EL Ap, Wingfield William, Ingenieur 
in Norbury (England). . — Zylindergehäuse für 


Verbrennungskraftmaschinen. Ang. 22::4. 1912 


(A 3470—12); Prior. 25. 4. 1911 (Großbritannien). 
KL 46c. Corthesy Jules Hippolyte sen., 
Ingenieur, Corthesy Jules Hippolyte jun., 
Bibliothekar, und Dickson William Kennedy- 
Laurie, Ingenieur, sämtlich in London. — Ver- 
brennungskammer für Explosionsturbinen. Ang. 
26. 3. 1912 (A 2604—12). | 
~ K1. 59a. Carl Fran cke, Firma in Bremen. 
— Selbsttátige Regelungsvorrichtung für Wasser- 
versorgungsanlagen.Ang. 17. 8. 1912 (A 7022—12). 
KL 74 Michl Wilhelm, Fabrikant in 
Schlan (Bóbmen). — Elektrischer Signal- und 
Registrierapparat mit Kontrolle des Arbeits- 
vorganges, zum Beispiel für Bergwerke. Ang. 
20. 9. 1911 (A 1581—11). | 


Erloschene österreichische Patente. 
(Aus dem Patentblatt vom 1. August 1913.) 


Kl 21a. Pat.-Nr. 29.089. Schaltungs- 
anordnung für selbsttátige” Fernsprechämter... — 


'näle zwecks. Verlegung. von. Käbeln. E "gl. > 


Firma Conduitt Threading, Device Co. in Los 
Angelos. SE E ee D 
Kl. 21c. Pat.-Nr. 49.403. Maschine zum 
Überziehen von Draht mit faserigem- Isolier- 
material. — Harry Luke Owen in York. - ' 
Kl. 21 c. Pat.-Nr. 55.488. Patronensicherung 
mit aufgeschraubtem Kontaktdeckel. — Paul 
Druseidt in Remscheid. SE 
` KL 21d. Pat.-Nr. 52.186. Verfahren zur 
Herstellung einer Einrichtung zum Schutze der 
Wicklung elektrischer Maschinen gegen chemische 
Einflüsse .und zur Verbesserung der. Wärme- 
ableitung. — Firma Allgemeine Elektrieitäts- 
Gesellschaft in Berlin.. . | 


Kl. 21d. Pat.-Nr. 54.767. Magnetinduktor. 


— Firma The Draper Latham Magneto Company 


l in New York. : 


Kl. 21d. Pat.-Nr. 57.436. Magnetinduktor. 


-~ — Firma The Draper Latham Magneto Company: 


in New York. (Zusatz zu Pat. Nr, 54.767.) * 


Kl. 21 h. Pat.-Nr. 38.015. Elektrische Ma, ` 
schine, deren unterteilte- Feldmagnetwicklungen 


abwechselnd unterbrochen oder kurzgeschlossen 


‘Firma Deutsche Telephonwerke-Ges. m. b. H. werden. — Firma L’Universelle Electrique 
in Berlin. É l in Paris, | De Leth 
‘Kl. 21a. Pat.-Nr. 43.170. Schaltungs- Kl. 21h. Dat Nr, 54,821. Schnellregler mit 


anordnung für Verbindungsapparate an Arbeits- 
plätzen zur Bedienung von Gesellschaftsleitungen. 
— Firma Siemens & Halske Akt.-Ges. in Wien. 
Kl. 21 a. Pat.-Nr. 54.865. Einrichtung zum 
sohrittweisen Fortschalten eines Typenrades bei 
Drucktelegraphen unter Benützung elektrischer 
Wellen. — Dr. Luigi Cerebotani in München. 
Kl. 21b. Pat.-Nr. 20.868. Elektrischer 
Sammler. — Thomas Alva Edison in Llewellyn- 


ark. 

KI. 21 b. Pat.-Nr. 33.882. Gehäuse für elek- 
trische Gruben-Sicherheitslampen. — Firma 
O. Neupert Nachfolger in Wien. 

RL 21 b. Pat Nr, 55.470. Negativplatten 
für Sammlerbatterien. — Pedro Grotjan Salom 


in Philadelphia. 
KI. 21b. Pat.-Nr. 55.471. Lagerfáhiges 
Element. — Firma Elektrizitáts Akt.-Ges. Hydra- 
werk in Berlin. , | 

Kl. 21 c. Pat.-Nr. 49.099. Vorrichtung zum 


chnellaufende Pumpen 


modernster Konstruktion. 


wi A 
e Í SE BA (Të | 


Hindurchtreiben eines Fischdrahtes durch Ka- 


veránderlichem Regelungswiderstand. — Oskar 


' Andrè in Budapest. 


- Entscheidungen. . 
(Aus dem Patentblatt vom 1.: August 1913.) 
Patentrecht. _ 


Entscheidung des Patentgerichts- 
hofes vom 17. April 1913, Z. 28. 
Nichtpatentierbarkeit einer einen besonderen 

Kombinationseffekt nicht bietenden naheliegen- 

den Übertragung. | . 

Entscheidung des Patentamtes 

(Beschw.-Abt. B) vom 15. Juni 1912, 

Z. 30.410. 


Das Verbot: der. Abänderung der Be- 


schreibungsangaben ($ 52, vorletzter  Absatz 
Pat. Ges.) bezieht sich nur auf. die Änderung 


solcher Angaben, durch deren nachträgliche 
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ür elektr. Betrieb |: 
und dreizylindtig, — 


Musterlager: | 
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Tamim in die Beschreibun das Wesen. der 
Erfindung eine Änderung, erfahren würde. 


Entscheidung des Peron tamtis 
(Berea de B) vom 28. Juni 1912, 
Z. 33.130. 


Der maßgebende Zeitpunkt, nach welchem 
wesentliche Änderungen der in der Beschreibun; 
enthaltenen Angaben nicht mehr zulässig sin 
($ 52, Abs. 4 Pat. Ges.), ist nicht der Zeitpunkt 
der Zustellung, sondern der der Fassung des Be- 
schlusses, die Anmeldung bekanntzumiachen. 


Entscheidung des Patentamtes 
we A) vom 20. Juni 1912, 
- Z. 30.874. 


Der: irse an gegen die, Beschlüsse, 
die “über Antrag ‘auf Abänderung einer vor- 
bereitenden Verfügung des Referenten ergangen 
sind, eine gesonderte Beschwerde nicht statt- 
findet, SE núr insoferne, als es sich ausschließlich 
vm vor eg tende ($ 39, letzter Absatz Pat. Ges.), 
das ist lediglich verfehrensleitende Verfügungen 
handelt, nicht aber auch dann, werm durch die 

fragliche Verfügung, bezw. den ergangeneh Be- 

uß die rechtliche Lage des Anmelders un- 
mittelbar wesentlich beeinflußt, zum Beispiel 
überdie Priorität der Anmeldung entschieden wird. 


Tt 


Markenrecht. 
Erkenntnis des Verwaltungs sge- 


richtshofes Sen 25. Oktober 1912, 
2. 10.503. 


Schon die ee einer Marke fiir 
eine einzelne Ware schließt aus, daß der Register- 
schutz einer gleichen oder täuschend ähnlichen 
Marke für eine zur gleichartigen Warengattung 
gehörigen Ware gewä . Im Verfahren 
über die Klage) auf Löschung einer Marke wegen 
Ähnlichk 
nicht nur zu prüfen, ob die beiderseitigen Waren- 
To nicht identisch, sondern auch, ob die 

arengattungen, welchen dieses Spezies angehört, 
gleichartig sind. 


für öffentliche Arbeiten vom 17. 


eit mit einer älteren Marke ist. daher. 


Entscheidung da Mindatoriama 
Mai 


1912; Z. 10.386—XXV b.. 


Ein Kommissionär ist'fáhig, Markenrechte 
zu erwerben; desgleichen ein Agent, der Waren 
aus eigenem Lager absetzt. Verändern die. Ab- 
weichungen der erneuerten von der ursprünglich 
registrierten Marke das Gesamtbild. derselben 
nicht und sind diese Abweichungen ohne. An- 
wendung ganz besonderer Aufmerksamkeit nicht 
wahrnehmbar und so unwesentlich, daß von einer 
anderen Marke als der ursprünglich -registrierten 
nicht ‚gesprochen werden kann, so kann die 
Hinterlegung dieser abgeünderten Marke als 


"Erneuerung behandelt werden. 


Entscheidung des. Ministeriums 
für öffentliche Arbeiten vom 
15. Juni 1912, Z. 22.743—XXV o. 

, Die Abbildung der Ware ist. als Marke für 

diese Ware nicht registrierbar. 
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Literatur, 


Feld- und Industricbahnen. Von Ing. 
Leo Friedländer. Zweites Tausend. Mit 
102 Abbildungen im Texte und 4 Tabellen. 
Preis geb. Mk. 220. Leipzig. Dr. Max 
Jänecke, Verlagsbuchhandlung. o 

Der Verfasser gibt in leichtverstánd- 
licher Darstellung, die durch 100 Abbildungen 
erläutert ist, einen Überblick über alle bei 
der Herstellung von Feld- und Industrie- 
bahnen auftauchenden. Fragen. Zunächst 
werden Entwicklung und. Zweckmäßigkeit 
von Feld- und Industriebahnen besprochen, 
die Rentabilität erörtert und auf die Wahl 
der Spur und des Schienen E eingegangen, 
Der darauffolgende Teil behandelt den 
Oberbau in den Unterabschnitten: Beweg- 
liches, halbbewegliches und festliegendes Ge- 
leise, Weichen, Drehscheiben, Kurvenradius 
des Geleises und Radstand der Wagen und 
Schiebebühnen. In dem nächsten Teil werden 


| Société D órale des Condensateurs Electriques = 


Fribourg (Suisse) 


“Brüder Ungerleider, Teplitz-Schönau 


erzeugen als Spezialität: ` 


Ateilige Seidendrahtsehnur in allen Farben 


"o. " : ` e KR ZS WÉI Sa . y e x d ` e a E 
? f . N . i : es SCH 


die . "Betriebsmittel, Räder, Radsåtzo, AN 
und federnde Lager, Rollenlager, Zug- und 
StoBvorrichtungen, Bremsen und Kipp-. 
wagen, Plateauwagen,, Kastenwagen, Wagen 
für - die Ziegelei-, Zement. und. Tonindustrie, 
für Land- und Forstwirtschaft, für Entlade- 
vorrichtungen für Gruben, Zuckerrohrwagen 
und andere Spezialwagen, offene und bedeckte 
Güterwagen, Selbstentladewagen und Fuhr- 


werksbahnen . behandelt und zum Schluß ` 
“auch die Betriebskraft besprochen. Ein aus- 
führliches Sachregister erleichtert das Nach- . 


schlagen. . M. 
Hilfsbuch für’ Elektropraktiker. In zwei 


Bänden. Bd. I: Schwachstrom. Bd. II: 


Starkstrom. Begründet von H. Wietz 
und C. Erfurth. Neu bearbeitet von 
C. Erfurth und B. Koenigsmann, | 
14. verbesserte Auflage. Mit 570 Figuren sowie 
mit einer. Eisenbahnkarte und ausführlichem 
Sachregister. Verlag von Hachmeister 
€ Thal in Leipzig. Preis pro Band elegant 
‚geb. Mk. 2:50; beide Teile zusammen in einem 
eleganten Taschenband geb. Mk. 4:50. 

Die neue Auflage des in Fachkreisen be- 
kannten Buches zeigt- wiederum. wesentliche 
Verbesserungen. Der erste Band behandelt 
die Schwachstromtechnik in allen ihren An- 
wendungen: Elemente, Leitungen, Telegraphie, 
Telephonie, Minen- und Motorzündung, Ele- 
ment- und Treppenbeleuchtung, Galvanotech- 
nik, elektrische Uhren, Blitzableiter usw. Der 
zweite Band ist ein "Vorzügliches Montage- 
und. Installationshandbuch für den .Stark- 
strombetrieb: Gesetze, Maschinen und Appa: 
rate, elektrische Beleuchtung, Kochen ‘und 
Heizen, Kraftübertragung, Projektierung und 
Berechnung der Anlagen usw. Im Anhang 
¡sind die Vorschriften, Normalien, und Ta- ` 
bellen. nach den letzten Verbandsbeschliissen 
aufgeführt. Die Verfasser'haben einen klaren, 
verstándlichen, den neuesten Erfahrungen ` 


ye 


- Die neuesten Zentralen ` 
| sind mit unserer Schutzvor- 
- richtung versehen. Zahlreiche be- ` 
.. stehende Werke ersetzen. die alten“ 
` Apparate durch unsere und erzielen ' 
damit ‘eine bedeutende Ge in 
den Betriebskosten, 
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‚ entsprechenden Ratgeber auf dem gesamten Verlag Max Jänecke, Leipzig. Preis au aronslalleNanhnlattak ` 
` Gebiete der Stark- und Schwachstromtechnik Mk: 291. ` `. . Bescháftlicheu.finanzlelle Nachrichtep. ` 
geschaffen. "2 - Mo 1912 Friedländer Leo. Feld- und Industrie- _ Hamburgische “ Elektrizitits-Werke.. . Der. a 
= #2 > ‚bahnen. 20. Band. Bibliothek der gesamten Geschäftsbericht pro..1912/13 teilt .einleitend 
ar E ee Br | Technik. 2. Tausend. Mit 102 Abbildungen, mit, daß im Oktober 1912. Verhandlungen mit 
Bei ‘der Redaktion eingelangte Werke. im Texte und 4 Tabellen. Leipzig. Verlag Max dem Hamburgischen Staate. aufgenommedn Ä 
(Die Redaktion bett sich eine ausführliche Be- Jänecke. Preis Mk. 2:20. + wurden, welche eine Anderung dek 
i , tprechung ver.) i e 193 Brand J. Technische Untersuchungs- Konzes sionsvertr ages vo m.Msi 
1987 Balthaser ` A., Dipl. Berg Ingenieur. methoden zur Betriebskontrolle, insbesondere 1893 bezwecken. Die Verwaltung „führt zù, 
Elektrisch betriebene Fördermaschinen. Mit zur Kontrolle des Dampfbetriebes. Zugleich nächst folgendes aus: Die Veranlassung lag ` 


- Gebrüder Legrady. | 


` nischen. Monatshefte Franckhsche Verlags- 


- 62 Figuren. Berlin und Leipzig 1913. Verlag Leitfaden für die Übungen in den Maschinen- 


G..J. Göschen G. m. b. H. Preis 90 Pre ‚baulaboratorien technischer Lehranstalten. 
208 Katona Bela: Die Volkswirtschaft Be Reen ee Sr E a BeA 

K og. s ` ¡ Dguren, L lithographiscnen el und zahl- 
o korei reichen Tabellen. Berlin 1913. J. Springer. 


_ 1689 Günther Hanns. Elektrisches Licht, PTS Mk. 8: 


elektrische Wärme, elektrische Wellen, Elektro- _, “7 _Dr. Oskar Doering-Dachau. Die 

induktion, MeBinstrumente für Elektrizität. Ktinstlerfamilio della Robbia. Mit‘ 60 Ab- 

(Der.. elektrische Strom, Bd. IV.) Mit bildungen. Die Kunst dem Volke Nr. 14. 

97 Abbildungen. Stuttgart. Verlag der Tech-. 1: bis 20. Tausend. München, Karlstraße 33. 
Herausgegeben von der allgemeinen Ver- 

einigung für christliche Kunst. | 

19% Ing. Taubert und Dr. Fritz Frank, 


buchhandlung. Preis Mk. 1. 
1990 Hanffstengel, Dipl. Ing. Georg v» Die: ` 


_ Förderung von Massengütern. I. Band: Bau I. Band: Maschinen für die Fabrikation von 


‘Kaufmann. Hannover und Leipzig 1913. 


und Berechnung der stetig arbeitenden För- @ummiwaren. Mit 52 Abbildungen. Mono- 
‚derer. II. verm. Auflage-mit 488. Textfiguren. Sraphien zur Kautschuktechnik. Herausge- 
Berlin 1913. Verlag von Julius Springer. geben von der Redaktion der Gummi-Zeitung, 
Preis Mk. 9, i ER Berlin. 1913. Union Deutsche Verlagsgesell- 
y _ WL Berndt Otto. Korrespondenz, Reklame Schaft, : Zweigniederlassung .Berlin.: Preis 
und Organisation. Ein Handbuch für den Mk. 2:50. SE , 

` 199 Ing, Regler und ‘Dr. Fritz Frank. 


- Verlag Hahnsche Buchhandlung. Preis Mk. 2. II. Band: Die "Fabrikation des Bereifungs- 


+ 3% Weingreen. J. Electric Power Plant materials. Mit 76 Abbildungen. Monographien ` 
- -~ Engineering. Second Edition ‚Revised, "En. zur Kautschuktechnik. 


Herausgegeben von 


Jorge. and Entirely Reset. Mo. Grway-Hill der Redaktion der Gummi-Zeitung, Berlin 


. 5 Dolar... We 
>. 1907 Stern, Dipl.-Ing. Paul. Die Revision ' 


Book Company, 239 West 39 Th. New York 6 1913. - Union Deutsche Verlagigesellschaft, 
Bouverie Street, - London, E. C. 1913. Preis Zweigniederlassung Berlin. Preis Mk. 3. 


elektrischer Starkstromanlagen. 38... Band. É ; 


. Bibliothek der gesamten Technik. 2. Tausend. 
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in dem Verlangen’nach einer Verbilligung der 
Strompreise und vor allem .nach eier Aus. 
dehnung des Stromversorgungsgebietes. auf 
das gesamte hamburgische. Staatsgebiet. Diese 
Verhandlungen beruhen auf der Grundlage, 
daß der Staat als Vorzugsaktionär an dem 
Unternehmen beteiligt und: sämtliche Kapi.. 
talien für künftige. Erweiterungsbauten auf-- 
bringt. Der bisherige Vertrag zwischen dem - 
hamburgischen Staate und der Gesellschaft 
sowie ihrer Statuten werden in einer Reihe | 
von Punkten eine Abänderung erfahren müssen. d 
Nach Erzielung eines Einverstándnisses mit S 
dem Staate wird eine außerordentliche Ge- 
neralversammlung über die Annahme der 
Vertrags- und Statutenänderungen zu be: 
schlieBen haben. Za 
er. den Geschäftsgang des, 
Unternehmens wird berichtet, daß das. 
abgelaufene Jahr ein. befriedigendes Ergebnis 
gezeitigt hat. Die Kraftwerke und Unter- 
stationen. haben störungslos gearbeitet. Die. 
Anzahl der Stromabnehmer, die.sich im: Ge- 
schäftsjahre 1911/12 auf 27.642 belief, stieg. 
im Jahre 1912/13 auf 31.858, entsprechend. 
der Zunahme von 15'2%. Der Anschlußwert 
erhöhte sich um 99.031 KW i. V. 91.614), 
also um 8:1%. Die Stromabgabe stieg von 


Einnahme aus der Stromabgabe betrug 
Mk. 10,929.864 (Mk. 10,367.511). An Kapitals- . 
aufwendungen sind. für ‚Erweiterungen ‚der. 
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Kraftwerke Mk. 1,059.396 -erforderlich ` ge- 
wesen. An Staatsabgaben waren insgesamt 
Mk. 2,949:654 gegen Mk. 2,699.255 zu zahlen. 
Der Gewinnsaldo beträgt Mk. 3,549.868 gegen 
Mk. 3,091.817 im Vorjahre, so daß sich ab- 
züglich des Gewinnvortrages aus 1911/12 
mit: Mk 133.857 der Reingewinn aus 
dem Geschäftsjahre 1912/13 auf Mk. 3,416.011 
(Mk. 3,052.247) beläuft, dessen Verwendung 
wie folgt in Vorschlag gebracht wird: 85% 
Dividende Mk. 1,870.000 (wie i. V.), 
Tantiemen Mk. 507.202 (Mk. 434.449), Abgabe 
vom Reingewinne an den hamburgischen 
Staat Mk. 811.205 (Mk. 653.511), Gewinn- 
vortrag. auf neue Rechnung Mk. 361.461 
(Mk. 133.857). Den Vortrag auf neue Rechnung 
von Mk. 361:461 hält die Verwaltung für er- 
forderlich in Anbetracht dessen, daß die vor- 
erwähnten Verhandlungen mit dem hambur- 
gischen Staate noch nicht zum Abschlusse 
gelangt seien und der Einfluß, welchen diese 
auf die künftige Lage des Unternehmens 
haben werden, noch nicht zu übersehen, wäre, 


Aus den Berichten der k. u. k. österreichisch- 
ungarischen Konsularämter. 


Türkei. Der im Juli L J. ausgegebene 
Handelsbericht des k. u. k. Konsulates 
Konstantimopel des Konsuls Georg 
Csurcsin enthält höchst beachtenswerte 
-Winke und Ratschläge. Die heimischen Fa- 
brikanten und Kaufleute würden von vielen 
Unannehmlichkeiten und Verlusten verschont 
bleiben, wenn sie die in diesen Berichten be- 
tonten Grundsätze strengstens einhielten und 
die auf Grund fortwährender Beobachtung 
des Platzes erteilten Winke rechtzeitig be- 
folgten. ` 

Auskünfte. Diess k u. k Amt 
erteilt unentgeltlich Auskünfte über die in 
senem Amtssprengel etablierten Kaufleute. 
Es ist angezeigt, die Anfragen im Wege der 


N 


PN 


nro 


Generalvertretung fúr Osterreich: 
Ingenieur Wilhelm Back 


inger Hauptstraße 6. 


r, 


IX/1 Döbl 


W 


Wien, X 


. i 


B 


Albert Eichhoff & Co, 


Pa 


ELEMI AUTEGHMK UND: MASCHINENBAU, XXXI. Jahrgang, Heft:37. 7 


El ee Ze y neg, a 8 
respektiven Handelskammer anher zu leiten, 


weil die Auskunft nach den bestehenden Vor- 
schriften nur im Wege der Handelskammer 
zugesandt werden kann. Bei Anfragen “ist 


die genaue Adresse und. Branchenangabo. 


unbedingt erforderlich. Eine nicht allzu 
seltene Art des Schwindels ist, eine Firms 
zu gründen, die denselben oder fast denselben 
Wortlaut hat, als eine bekannte solide Firma 
des Platzes. Die Schwindler rechnen damit, 
‚daß viele fremde Fabrikanten die Auskunft 
ohne nähere Adresse «und Branchenangabe 
verlangen; worauf ihnen selbstverständlich 
fast in allen Fällen die günstige Auskunft 
über die solide Firma erteilt wird. Bis die 
Sache dann endlich aufgeklärt ist, sind die 


Sohwindler mit ihrer Beúte längst in Sicher- 


heit. Man muß überhaupt mit den vielen 
gleichen Namen der türkischen, armenischen 
und griechischen Bevölkerung rechnen. So 
findet man im. diesjährigen : Adressenbuch 
Hunderte gleichen Namens, von denen wieder 
mehrere denselben Vor. und: Zunamen und 
sogar dieselbe Beschäftigung haben. Dann 
gibt. es viele Straßen und Hans (Geschäfts- 
häuser), die ein und denselben "Namen führen, 
andere wieder, die bald so und bald anders 
heißen. Zu all diesen Schwierigkeiten kommt 
doch diejenige hinzu, daß die Munizipalität 
die Nummern sämtlicher Straßen „korrigiert“ 
hat, so daß zum Beispiel das früher mit, 
Nr. 17 bezeichnete Haus: jetzt 229 heißt. 
Leider begegnet .man sehr noch vielen Fällen, 
in denen der Fabrikant die rechtzeitige Ein 
holung von Auskünften versäumt. Besonders 
oft geschieht dies, wenn es sich um Zahlungen 
gegen Konnossemente oder nach Erhalt der 
Ware handelt. Es ist zu spät, wenn einmal 
die Ware in den Händen des unverläßlichen 
Kaufmannes ist oder sie schon im Zollamte 
lagert. und der Kunde den: Bezug der Kon- 
nossemente verweigert. 
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‚im Orient “ist ein guter Vertreter. Es “wird 
dringend “abgeraten,. mit, der‘ Kundschaft: 
direkt zu arbeiten, es sei denn, daB es sich ` 


um die’ wenigen ’ganz' großen europäischen 
Häuser handle. Der eingeborene Kaufmann 
korrespondiert ungern und liebt es, seine 
Geschäfte mit dem bekannten Agenten bei 
einer Tasse, Kaffee abzuwickeln. Er ist für 


den. Agenten im Falle von. Reklamationen 
-zugánglicher als für den Fabrikanten. Bei 


der Wahl des Agenten ist aber auch die 
größte Vorsicht am Platze. Man soll nicht 
unbedingt einen großen Agenten als Vertreter 


haben, denn in vielen Fällen ist ein verläß-. 
licher kleiner Agent viel nützlicher, als der 


mit einem großen Apparate arbeitende Kom- 
missionär. Nun sind unsere Firmen leider oft 


nicht genügend vorsichtig in der Wahl ihrer - 


Vertreter. Die unzähligen Reklamationen, die 


dieses k. u. k. Amt auszutragen hat, entstehen . 


oft infolge der Fahrlässigkeit oder Unverläß- 
lichkeit dea Vertreters. Die minder verläß- 
lichen Agenten verdanken ihre Vertretungen 
den Referenzauskiinften,. die sie von be- 
freundeten Firmen über sich erteilen lassen. 
und die leider selten genügend kontrolliert 
werden. Es gibt hier Agenten, die ein bis 
zwei Firmen gut vertreten, von denen dann 


über sie die besten Referenzauskünfte erteilt, ` 


werden. Der Fabrikant ‚unterläßt es, sich 
auch hier am Platze an maßgebender. Stelle 
zu erkundigen und merkt erst dann, daß er 
hineingefallen ist, wenn sich seine Forderungen 
als uneinbringlich erweisen. So sehr man sich 
vor den unverläßlichen Agenten in acht nehmen 
muß, so viel Entgegenkommen soll man. dem 
vertrauenswürdigen, tüchtigen Vertreter gegen- 
über zeigen. Der richtige Agent steht in fort- 


währender Fühlung mit den Kunden, er kennt ` 


seine Verhältnisse und merkt leicht eine Neu- 
gestaltung in seiner Geschäftslage. Fr kennt 
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auch die Konkurrenz und läßt sich von ihr 


nicht sò, bald verdrängen. Man sei daher 
kulant mit dem Vertreter und trachte nicht, 
geine gerechten Provisionsansprüche zu be- 


'mängeln. Entschieden zu bemängeln: ist es, 


wenn eine Firma hinter dem Rücken ihres 
Vertreters direkte Gesthäfte macht, um so 
die Provision zu ersparen. 

Bei der Aufnahme vonBestellungen 
müssen. die Konditionen genau stipuliert 
werden. Der.hiesige Kaufmann neigt von Haus 
aus zu Schikanen und trachtet, die geringste 
Gelegenheit für Bonifikationsansprüche aus- 
zubeuten, Se Sé Se | 

Lieferungstermine sind ge- 
nauestens einzuhalten und schicke man vor 
Versand der Ware, wenn tunlich, Ausfall- 
muster. Nachdem der Kaufmann mit dem 
konservativen Sinne seines Kunden rechnen 
muß, halte man sich genau an die bestellte 
Qualität und an das Muster, denn die geringste 
Abweichung, selbst zugunsten der Ware, 
könnte schon Anlaß zu Reklamationen geben. 

Die Preise sind gewöhnlich cif Kon- 
stantinopel zu stellen, nur ganz wenige 
Artikel werden fob Triest-Fiume oder ab 
Fabrik ‚gehandelt. Wenn bei diesen letzteren 
der Verkäufer für den Versand der Ware zu 
Lasten des Käufers zu sorgen hat, unterlasse 
man gewiß nicht die Versicherung der Ware. 
, Zahlungsbedingungen sind selbst- 
verstándlich bei der Bestellung zu vereinbaren. 
Bei Zielgeschäften  trachte man, wenn 
möglich, Akzepte zu erhalten, denn selbst der 
beste Kaufmann hier trachtet, offene Posten 


auf die lange Bank zu schieben; auch bietet 
‘ bei der langwierigen, verwickelten türkischen. 
Gerichtsbarkeit der Wechsel eine gewisse 


Sicherstellung. Kassaskonto wird hier allge- 
mein als ein Rabatt betrachtet, auf den der 
Kaufmann selbst in dem Falle ein Recht zu 
haben glaubt, wenn er erst in drei bis fünf 


- Monäten bezahlt. Nötigenfalls zahlt er 6% d 
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Verzugszinsen auf den betreffenden Bruchteil ` 
des Jahres, zieht sich aber die vollen 5% 
Kassaskonto ab, wobei er noch immer besser 
daran ist. Man muß dem Vertreter das Recht 
einräumen, nötigenfalls Prolongationen zu 
erteilen, von Protesten abzusehen oder dem 
Kunden sonstige Erleichterungen zu machen. 

Reklamationen. Manche Fa- 
brikanten versuchen es, den säumigen oder 
schikanösen Kunden durch „energische“ Briefe 
einzuschüchtern; diese verfeblen gewöhnlich 
ihren Zweck, weil sie durch ihren unliebsamen 
Ton oder sehr starke Ausdrücke den an höf- 
liche Formen gewöhnten Orientalen verletzen. 
Die Firmen, die bei Reklamationen das Kon- 
sulat um eine energische Intervention er- 
suchen, vergessen, daß diesem k. u. k. Amte, 
speziell fremden Staatsangehörigen gegenüber, 
gar keine Zwangsmaßregeln zur Verfügung 
stehen und daß: bei diesem Amte erfolgreiche 
Interventionen nur. auf die stets gepflegten 
freundlichen Beziehungen zu der hiesigen 
Handelswelt zurückzuführen sind. Den Re- 
klamationen, die dem Konsulate überwiesen 
werden, möge man alle bezughabenden Unter- 
lagen beischließen und versäume nie den 
Vertreter zu nennen, durch den das Ge- 
schäft abgeschlossen wurde. Hingegen möge 
man nie parallel mit der amtlichen Inter- 
vention den Vertreter oder dritte Personen 
mit. der Austragung der Sache beauftragen, 
da der hiesige Kunde es sehr gut versteht, die 
verschiedenen Intervenierenden gegeneinander 
auszuspielen und die Sache in die Länge zu 
ziehen. 

Gerichtsbarkeit. Europäische 
Staatsangehörige, die hier das Kapitulations- 
recht genießen, unterliegen der Kompetenz 
ihres Konsulargerichtes. Hingegen gelangen 
alle - Rechtsstreitigkeiten zwischen fremden 
und osmanischen Staatsangehörigen vor den 
gemischten türkischen Gerichtshof (Titjaret), 
er aus einem türkischen Vorsitzenden, zwei 
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tiirkischen Richtern “und zwei vom Könsülate l 


ernannten fremden Beisitzern besteht. Zeugen- 
einvernähme kennt: dieser Gerichtehdf nicht 
und als Beweise können nur Schriftstücke 
dienen, doch können die Parteien beeidigt 
werden. Da die Prozesse vor dem Titjaret in 
die Länge gezogen werden können und dabei 
auch recht kostspielig sind, trachte man den 
Rechtsweg zu meiden. Der vertretende Ad: 
vokat muß für den Prozeß mit einer möglichst 
in französischer Sprache abgefaßten und von 


einer türkischen Vertretungsbehörde: beglau- - 


bigten Vollmacht versehen sein. In den meisten 
Fällen wird für die Barauslagen. ein ent- 
sprechender Vorschuß (zirka Fres. 100) ver- 
langt. Der Vermerk auf den: Fakturen ,,zabl- 
bar und klagbar in Wien“ ‘oder „Budapest“ 
hat auf. dem hiesigen Platze 'keinen Wert, 
weil die türkischen Behörden die fremden 
Urteile nicht exequieren. SC 

ı Schwarze Bande. Unter: diesem 
Namen ist eine gut organisierte Betrüger- 
bande bekannt, die ihre Opfer meist'im Aus. 
lande sucht und findet, und die auch in Öster- 
reich-Ungarn leichtgläubigen Leuten jährlich 
ganz bedeutende Beträge entlockt. Die 
„schwarze Bande“ befaßt sich zumeist mit 


dem Export aus der Türkei. Die äußerst 


günstigen Offerten werden mit den schönsten 
Mustern begleitet. Der fremde Kaufmann ist 
ganz verblüfft von der Schönheit und Billig- 
keit der Ware. Es wird ihm eine kurze Option 
erteilt, die kaum genügt, Auskünfte einzuholen. 
Für alle Fälle. werden auch einige Referenzen 
angegeben, gutlautende Namen, wie „Bank 
Patterson do Giacomo“, „Credit Foncier 
Ottoman“ usw. Holt dann der Kaufmann die 
Referenzauskünfte ein, bekommt er sie eben 
von dem Betrüger selbst, der unter den an- 
gegebenen Namen eine Postbox mietet. und 
die einlaufenden Anfragen auf imposentem 


Briefpapier selbst beantwortet. Oft gibt sich, 


aber der fremde Kaufmann gar nicht die 
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Mühe, die Auskunft einzuholen, da er nicht 
den ganzen Fakturenbetrag im vorhinein zu 
zahlen hat, sondern nur 70 bis 80%, den Rest 
erst nach Übernahme der Ware. Diese 70 bis 
80% werden entweder direkt zugesandt oder 
durch eine Bank im Verschiffungshafen gegen 
Vorweis der Verschiffungspapiere ausbezahlt. 
Die Sendung kommt dann in tadelloser Auf- 
machung an und enthält irgendwelche Abfälle. 
Nachdem diese Art des Schwindels doch mit 
nicht unbedeutenden Kosten verbunden ist, 
hat die schwarze Bande jüngst die Konnosse- 
mente gefälscht, ohne irgendetwas zu ver- 
schiffen. Ein größerer Betrug wurde vor 
kurzem begangen, indem sie sich auf die 
nicht existierende Reederei ,,Ellermann A. 
& Co.“ Konnossemente drucken und so 
glauben ließ, es handle sich um die englische 
Gesellschaft ,,Ellermann Line Ltd.“ Auf 
ähnliche Art wurde auch die Versicherungs- 
polizze gefälscht. Diesem k. u. k. Amte sind 
vielleicht hundert Namen bekannt, unter 
denen dieser Schwindel letztens verübt wird; 
diese Liste würde aber niemanden schützen, 
weil ja neue Namen leicht zu finden sind. 
Man soll daher nie eine Verbindung an- 
knüpfen, ohne vorher an geeigneter Stelle 
Auskünfte eingeholt zu haben! | 

Zollämtliches. Für die nach der 
Türkei eingeführten Waren besteht mit Aus- 
nahme von Juwelen, für die ein spezieller 
Tarif existiert, ein 11%iger Wertzoll, wozu 
man an verschiedenen Nebenauslagen noch 
weitere 4%, in Rechnung nehmen muß. 

Als Basis der Verzollung wird der Fak- 
turenwert genommen und es ist Ehrensache 
jedermanns, tatsächlich nur eine Faktura 
auszustellen und nicht etwa reduzierte oder 
gar in bianco gezeichnete Fakturen dem 
Kunden zur Verfügung zu stellen. Abgesehen 
davon, daß der Kunde im Prozeßfalle nur bis 
zur Höhe eines solchen reduzierten Betrages 
haftbar gemacht werden könnte, läuft der 
Fabrikant auch Gefahr, auf die Liste jener 


Häuser zu kommen, deren Fakturen bei der 
Verzollung überhaupt nicht mehr berück- 
sichtigt und deren Waren auf Grund besonderer 
Schätzung verzollt werden. Eventuelle Skonti, 


Rabatte oder Bonifikationen müssen vom P 


Fakturenbetrage auch tatsächlich in Abzug 


gebracht werden, da immer die jeweilige End- Li 


summe als Fakturenwert betrachtet wird. 
Eine jede Faktura muß die Klausel führen: 
„Nous certifions que cette facture est authen- 
tique et qu'elle est la seule &mise pour les 
marchandises susmentionnes“. Für Waren 
oder Musterkollektionen, die vor Ablauf von 
sechs Monaten aus der Türkei reexportiert 
werden, findet eine Zollrückvergütung statt, 
doch muß die Identität der Ware durch bei 
der Einfuhr angelegten Zollplomben, Marken 
oder Zeichen festgestellt werden. Die hiebei 
vorgeschriebenen Formalitäten sind streng 
einzuhalten. 


Meiallbericht. Während die Kriegszüge 
auf dem Balkan und die militärischen Rü- 
stungen der Großmächte einer Erholung des 
europäischen Wirtschaftslebens bisher ein 
großes Hindernis gewesen sind, macht die 
Erholung in dem ausgedehnten einheitlichen 
Wirtschaftsgebiete der Vereinigten 
Staaten sichtbare Fortschritte. Anfangs 
September wurde herübergekabelt. daß der 
Verkehr an den amerikanischen 
Roheisenmärkten lebhaft geworden 
und der Grundton entschieden besser sei. Die 
Nachfrage an den östlichen Märkten hat sich 
vermehrt und die Hochofenwerke haben ihre 
Mindestpreise erhöht. Der Preis für Bessemer 
Roheisen wird nunmehr mit 16 Dollar und 
der für basisches Eisen mit 16:50 Dollar 
notiert, während für nórdliches Gießereiroh- 
eisen ab Valley-Distrikt 1425 Dollar pro t ver- 
langt wird, alles Preise, diesich um 1 bis2 Dollar 
über den vor etwa einem Monat erreichten 
Tiefpunkt stellen. Der Stahlmarkt hat 
ebenfalls eine Besserung erfahren. Neue Auf- 


Vor kurzem erschien: 


Statistik der Elektrizitátswerke 
in Österreich, Bosnien und Herzegowina 


(Nach dem Stande vom 1. Jänner 1913.) 


Nebst einem Anhang: 


ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU, XXXI, Jahrgang, Haft 37. E 531 
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träge sind reichlicher hereingekommen, und 
die Erteilung von größeren Aufträgen auf 
Grobbleche, Baustahl, Bleche, Draht und 
Drahtprodukte zu den jüngst gewährten 
reisnachlässen wirkte besonders anregend. 
Die Verbraucher kaufen nun wieder für spätere 
ieferzeiten. Die Eisenbahnen zögern immer 
noch mehr oder weniger mit der Deckung 
ihres Jahresbedarfes, doch dürfte diese Zu. 
rückhaltung bald weichen. Die Pennsylvania 
Railway gebraucht für nächstes Jahr ungefähr 
180.000  Stahlschienen, und die Unterbrin- 
gung dieses Auftrages dürfte den Anstoß zu 
einer großen allgemeinen Kaufbewegung geben. 
Mittlerweile sind die Stahlwerke infolge der 
eingegangenen bedeutenden Spezifikationen 
besser beschäftigt und die Preise für Stahl- 
produkte können sich auf der niederen Grund- 
lage gut behaupten. Die Lokomotivbauer 
und die Ofenfabrikanten nehmen die Deckung 
ihres Bedarfes vor. 
Matter lauten schon die Berichte aus 


England. Von dort wurde am 6. September. 


berichtet: Warrants tendieren ‚schwächer, 
Hämatiteisen ebenso; jedoch werden einige 
Spezialmarken lebhafter gehandelt. Die Stab- 
eisenwerke sind gut beschäftigt, jedoch sind 
die neuen Aufträge geringfügig. Gewöhnliches 
Stabeisen liegt matt; galvanisierte Bleche 
sind gebessert. Die Tendenz für Schiffbaustahl 
ist fester, wogegen sonstige Stahlsorten matt 
veranlagt sind; doch sind die Erzeuger meist 
voll beschäftigt. | 

Der belgischeStahlwerksver- 
band setzte die Inlandspreise für Halbzeug 
für das vierte Quartal in unveränderter Höhe 
fest, also für Rohblócke auf Fres. 92:50, für 
vorgewalzte Blöcke auf Fres. 100, für Knüppel 
auf Fres. 107:50 und für Platinen auf Francs 
110 pro +. Dies sind die Nettogrundpreise, die 
den Verbrauchern nur bei Bezug ihres ge- 
samten Bedarfes in belgischem Halbzeug ein- 
geräumt werden. Von Fertigfabrikaten zeigten 
Flußstabeisen, Bandeisen und Stahlschienen 
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Zusammenstellung der elektrisch betriebenen Bahnen Osterreichs 


Herausgegeben vom Elektrotechnischen Verein in Wien, VI. Theobaldgasse Nr. 12 


(Quartformat, gebunden, Preis K 4.— und 30 h Porto.) 


Die Statistik enthält von sämtlichen öffentlichen Elektrizitätswerken ausführliche Angaben 
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steigende Preistendenz; die Lage der übrigen gegen 1,647.718 tim Vormonat und 1,478.448 2 börse ‚in jüngster F Zeit.. Gegenstand: zweier 

` Se ` Fertigerzeugnisse .bietet, noch ein ` sehr on. im August 1912, SC `  Spekulationsgruppen it ‚gegensätzlichen b- 

D o OE klares Bild. Die Preislage für Fertigerzeug: .. Vom rheinisch-westfälischen teressen gewesen und: hat "dementsprechend 
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nisse. ist heute in Belgien. wesentlich. un- Industriegebiet wurde. in der. ersten Sep- im Preise lebhaft auf- und. niedergeschwankt, 
o S günstiger als vor einem Jahre, da für die temberwoche gemeldet, daß die Preisrückgänge In Kupfer dagegen scheint ` es sich. um 
Gler 0° 001 ‚hauptsächlichsten Ausfuhrerzeugnisse der auf dem-Blechmarkte weiter. anhalten. ‚In einen reellen Bedarf-zu handeln, da greifbare 
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ee, ‚Preisunterschied zu. Ungunsten der jetzigen jüngster Zeit seien Grobbleche nach. dem Ware, wie aus dem. vorstehenden’ Berichte 
WEEN + GC , Notierungen Fres. 30 bis 35 pro ¿»und mehr deutschen Kiistengebiete bereits zu Mk. 105 von der. Berliner Metallbörse -hervorgeht, 
tal... beträgt. Unter diesen Verhältnissen mußten pro t ab Werk - verkauft. worden. Aus der etwas höher notiert als spätere Sichten, was 

ei E auch die Preise für Rohstahl. herabgesetzt oberschlesischen Industrie wiederum bei dem roten Metall nur äußerst selten vor- 

-o -Werden und die Stahlwerke geben aufVerbands- kommt die Klage, daß die billigen west- zukommen ' pflegt. Auch Zink ist lebhaft 
ee | beschluß den verbrauchenden Werken ihr deutschen Angebote nach wie vor auf die Preise begehrt. Anfangs. September haben die V ep, 


e, ve l Halbzeug gegenwärtig zu einem Preise. ab, drücken`urd :eine Besserung des Geschäftes einigten d eutschen .Zinkwalz. 
du) ~ > der um Fros. 27:50 pro t niedriger als zu nicht aufkomnienlassen. Flußstabeisen werke eine Preise rhöhung.um Mk. 1 
Anfang des Jahres ist, Mit ` Unterstützung- wird‘ von den, westdeutschen Werken mit pro 100 kg eintreten lassen. ‚Die Preise stellen 
durch diese Preisermäßigungen gelang es der Mk. 95 ab Oberhausen und von den luxem- sich nunmehr für ‚den. Westen auf Mk. 50:50 ` 
belgischen Industrie einigermaßen, das Ge- burgisch-lothringischen Werken mit Mk. .90 ab Oberhausen, für den Osten auf Mk. 51 ab 
an E schäft zu halten, ja sogar. die Ausfuhr von ab Diedenhofen, teilweise auch noch niedriger, Morgenroth. . Im ` 


eet Halbzeug nicht- unbeträchtlich zu steigern. abgegeben, ohne daß eine baldige Besserung _ Metallmarkt nach Mining Journal, London, 
Lui" " E, Trotzdem hat der. Beschäftigungsgrad der auf diesem Gebiete zu erwarten wäre. . o eo a rer 
ok | Kee m o Zeit nn. er Die nächste Mitgliederversammlung des Kupfer: e e SA ` - 50 
RA destoweniger sieht man.in Fachkreisen dem deutschen Stahlwerksverbandes Standard: Netto Kass 73 15 0. .— 

us Wr | Herbstgeschäft mit Zuversicht- entgegen und ist auf den 17. September nach Breslau: ein-. - . 0 3 Monate ` 00 Aa 
rf j , in der Tat wurde am Ende der ersten Septem: berufen. Es wird die Frage einer Ermäßigung Messing: Draht. . .'. 0 08. e 
jo 2 $ Zchte che Eiere? an Markte ein der, Halbzeugpreise erörtert werden, für Rohre, . . . .'. . 3 009 --- 
Te „ echtes 16 er zeugpreiS6 ER: welche Maßnahme jedoch: unter der Mehrzahl _Blech.. .. . e O r 


a meldet. Die Notierung für kontinentale, also der Mitglieder e Nas | Zinn: Ingots f. o. b. Ss 199 0 
| vornehmlich. deutsche und ' belgische Roh- rea Be nn Neigung See nn EROS E o. . ... ...201 0 
‚blöcke stieg von 78 bis 79 sh. in der Vor- vom 5, September war das .Geschäft in ea ere GG Së 5 
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woche auf 80 sh'und für Knüppel von 80 bis E ont l » er 
Ae en | eg Dier sehr lebhaft, die Tendenz ange- Banka (Holland) Kassa. 197. 

eng Diese Erholung scheint im siohts der erhöhten Elektrolytpreise fest; Biel: Engl, Blech u. Barren 2 1 

Zusammenhange mit der oben erwähnten namentlich nahe Ware blieb stark begehrt. Rohre. . :... . . 29 
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zu stehen. | š Oktober Mk 145:50. D b 2 weißes + er ed NV: 
_ Die Rohöisenerzeugung in März Mk 145. Zinn: Banca ME. 206, Auen Zink: Schlesisches, gewöhnl. ` ` 
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Sc | ee ` Besserung der englischen Rokheisennotierungen Bezahlt wurde September mit Mk. 14625, rotes . . . . . . . . 24 00. 
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ELEKTROTECHNIK ; We A We Von Ing. Joh. Rautenkrantz.. a "8 a ) | N 
Se EN a BEN 2 Der Leistüngsfaktor ‘spielt bei der Beta. „ein MeBs tem, das aus einer fest Zwei Ee 
Bo 1Sungstaztor spielt, bei de ystem, das aus einer festen und zwei. Lat 
Baggeren ee e bilität von’ Wechsel-' und Drehstromanlagen - gekreuzten beweglichen -Spulen besteht. Die "d Kb 
| MA S Ç H l N E N R A U s Cine hervorragende Rolle. Durch Rechnung feste Spule wird in den. Stromkreis einge- Op 
PATA e läßt er sich bekanntlich aus den ‚Ablesewerten schaltet, während in den beiden beweglichen d 
ARAN CU RR EEREEREEK - dreier Instrumente, einem Sp annungs-, cinem : $ ei a KZ: | 
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= Ee? ER, ut aber diese Apparate registrierend herzustellen, 
- Industrielle und wirt- führte zu  Schwierigkeiten.. Erst die fort. 
d | e schreitende Durchbildung von eisengeschlosse- 
schaftliche Nachrichten. nen dynamometrischen MeBinstrumenten durch 


9000000000000000000000000000000000000000 die Siemens & Halske A.-G. führte zur Kon- 
struktion eines, brauchbaren Phasenmessers, 


. S dem auch eine kleine Strombelastung die ' 
` chreibfederreibung -ohne praktisch hervor- 
INHALT: trotende: Fehler überwindet. ` e 
EE Kä In erster Linie eignen ‘sich diese Phasen- 
u Se messer zum Beobachten von Synchroumotoren, 
D er” dynamometrische Phasenmesser der . indem mit ihrer Hilfe sofort. ersichtlich ist, 
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welche praktisch keine Richtkraft eebe 
Infolgedessen hängt die Einstellung lediglich . 
von dem Verhältnis des Drehmomentes von 
jeder der beiden Drehspulen im Feld der 
Hauptstromspule ab, erfolgt also unabhängig 
von der- Stärke des. Hauptstromes. 


Die - Größe der gegenseitigen Phasen- 
versohiebung hängt. von. ar sen des - 


Fig. 2. Sehsltachenia des rogistrierenden. 
S Wechselstrom-Phasenmessers. 


Instrumentes. ab, und hat Einfluß auf. den 
Skalencharakter. Bei Vorhandensein von zwei 


| Drehstromspannungen können ohne weiteres - 


die verketteten Spannungen unter Vor- 
schaltung von Ohmschen Widerständen «lie 
beiden notwendigen phasenverschobenen 


‘ . Ströme liefern. Bei Wechselstrom muß erst 


durch Anwendung der sogenannten Kunst- 


"1888 


Sohalttafeln. für Schulen. 


Spannungsabfall an der festen | 50 œ~ 


Die Jubiläumslieten u 
:25Al Schieferwiderstánde 
25BI Schalttàfeln- CTA 


25C Meßinstrumente 
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sohaltung ein stark A S Strom ` 

in der zweiten Spule erzeugt werden. ` ` 
Zur Erzielung möglichst hoher Richt- 

kräfte wurde die feste Spule in einen Eisen- 


körper eingebettet und die beweglichen Spulen 


auf den Umfang einer Trommel gewickelt, 
welche wiederum einen  Eisenkern in sich 
schließt. Hiebei wurde bestrebt, daß die 
beweglichen Spulen in Formen so. gepreßt 
wurden, daß beide Spulen nur die Dicke einer 
Spule ausmachen und der Luftspalt möglichst 
ausgenutzt wird. 

Durch diese besondere‘ Konstruktion 
unterscheiden sich diese Phasenmesser vorteil- 
haft von den bereits früher auf den Markt 
gebrachten Instrumenten. Man hat ein ge- 
ringes Gewicht der beweglichen Teile und 
trotzdem große Richtkraft. 

Die früher bekannten” Phasenmesser 
hatten als System einen ` Anker, der natur- 
gemäß ein verhältnismäßig großes Gewicht 
hatte. Die Folge war, daß die Angaben solcher 
Instrumente nur bis etwa zur Hälfte oder 
einem Drittel der Skala herab genau waren. 

Durch die Panzerung der ‘Spulen wird. 
auch vollkommener Schutz gegen. äußere ' 
mágnetische Felder erzielt. Fig. 1 läßt die 
EE EE EE erkennen, 


Frequenz 
Spule 25 ~ 


Verbrauch im Spannungskreis | 50 ~ 
110 V bei Drehstrom 25 ci 


Anzeigende Instrumente 
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Fig. 3. Schema des Phasenmessers für Dreh- 
strom gleicher Belästung der drei Zweige. 


entsprechend, eine angenähert aperiodisch 
wirkende Kolbenöldämpfung eingebaut. 


Reg. Instrumente 


30 V `. 80y 

207 20Y _ 
0:030 A pro Phase . 0'060 4 pro Phase 
0030 4 p „n 00604 p., n 


Für Wechselstrom ist der Verbrauch der Doppelte des Verbrauches pro: Phase bei 
Drehstrom. 


Bei den anzeigenden Instrumenten er- 
folgt die Dämpfung durch eine Aluminium: 
scheibe, welche sich zwischen den Polen 
zweier über dem Eisenkörper gelagerter Ma- 
gnete bewegt. Bei den registrierenden In- 
strumenten ist, den höheren Richtkräften. 


RUHSTRAT 


Karl Hardfmann, Berlin, NO. 18, Gr. Franktuntrstraße 44. 
Zählapparate 


(füralle: 


= 


sind erschienen.- 


SEA Rohrwiderstände ` | 
-25BI1: Bogenlampenwiderstände 
25D Elektrochemische Apparate 


Göttinger Rheostaten- und del dch Gebr, biet, Göttingen NA 


SUN Lepe: en 


für halbindirektes Licht, 


géie angenehmste und rationellste Beleuchtung: 


GE Gesellschaft m. b. H: 
e General- Vertreter für Österreich: KEE 
“Emil Honigmann, Wien, IX. LöDlichgasse + 


- General-Vertreter für Ungarn: 
JOHANN. KREMENEZKY, Budapest VI, Vaciat 74. 


Vertreter fúr Osterreich 


Die obenstehende Tabelle’ zeigt den Figen- 
verbrauch der Instrumente. Das Dreh- 


moment beträgt 40 cmg (auf einen Ausschlag 
von 90° bezogen), ist also außerordentlich groß. 

Bei dem anzeigenden Phasenmesser für 
Wechselstrom wird der eine der beiden Dreh- 


1913 


Expe rimentler-. z 
Widerstand ` ` 


Frankfurt i a M. 105: 


Ing. Hugo Grún, Wien, vi, Amortingatraseo e, 
Präzisio nsguß ` 


MM (Spritzgub für Massenartikel) . E 


_ Ziffernrollen, Typenräder, komplizierte Teile mit Löcher; | 
| Ätzen etc. i 


Zwecke) Í 


Hub-, Rotations- und Tourenzáhler. 
Zählwerke für Aut t 
Elektrizitäts-, Gas- u. ee 


Ce T 


P 
JẸ 
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coli iiber einen Ohmschen Widerstan 
an die Spannung angeschlossen, im anderen 


Kreise durch eine Anordnúng von Drossel- 


Fig. 4. Skalenbild. 


spulen und Widerstánden aber ein Strom 
erzeugt, der genau um 90% in der Phase gegen 
die Spannung verschoben ist. i 


e Si 
SCH 


ZZ Cp? 


8 e 


Fig. 5. Skalenbild.. 


Von Schwankungen der Spannung und 
der Frequenz sind diese Instrumente natur- 
gemäß etwas abhängig. Sie müssen daher 
immer für diejenigen Spannungs- und Fre- 


ELEKTROTECHNIK. UND MASCHINENBAU; mm datan Haft a 


stimmt sind. 


Mit Rücksicht auf die Charakteristik der 
Skala sind bei den registrierenden Wechsel- 
strominstrumenten für beide Spannungs- 
spulenkreise Kunstphasen verwendet, und 
zwar mit 30° Verschiebung im voreilenden 
und im nacheilenden Sinne. Fig. 2 zeigt 
das 'Schaltungsschema dieses Instrumentes. 
Schwankungen der Spannung beeinflussen die 
Angaben dieses Instrumentes nicht, wohl 
aber Frequenzschwankungen. 


Bei den Phasenmessern für Drehstrom | 


gleicher Belastung der drei Zweige werden 
die beiden Spannungsspulen über Ohmsche 
Widerstände an zwei verkettete Spannungen 
angeschlossen, wie Fig. 3 zeigt. Dieser Appa- 
rat ist für Frequenz- und Spannungsschwan- 
kungen praktisch vollkommen unabhängig. 
Wie Fig. 4 zeigt, ist die Skala dieses Instru- 
mentes angenähert proportional. Bei Dreh- 


strom ungleicher Belastung der drei Zweige - 


empfiehlt es sich in jede Phase einen Phasen- 
messer nach dem Schema Fig. 3 zu schalten 
und so für jede Phase den cos q einzeln zu 
messen. | 

Die Skalen der Phasenmesser können 
entweder so ausgeführt werden, daß der Teil- 


strich für cos ọ = l am Ende (wie Fig. 4. 


zeigt) oder in der Mitte der Skala (wie Fig. 5 
zeigt) liegt. Der Verlauf der Skala richtet 
sich nach der Stromart.: Wie schon erwähnt, 
sind die Skalen der Drehstromphasenmesser 
angenähert ‚proportional und liegt der Punkt 
für cos 9 = 0'5 genau in der Mitte zwischen 
cos ọ = 0 und cos p=1. Die registrierenden 
Phasenmesser haben durchwegs einen. der 
Drehstromschaltung entsprechenden Skalen- 
verlauf. 

- Die Phasenmesser werden für Betriebs- 
spannungen von 100 bis maximal 250 Y und 


d quenzwerte benutzt. worden, -für die, sie be- für eine "Stromstärke von 5 A, zum Anschluß 


an Stromtraxisformatoren ausgeführt. 
Fig. 6 zeigt einen registrierenden Phaseh- 
messer. mit aufgesetzter Kappe. Durch das 


Fig. 6. Registrierender Phasenmesser. 


große Drehmoment ist das Instrument in der 
Lage, auch bei einem Zehntel der normalen 
Strombelastung die Phaseriverschiebung rich- 
tig anzuzeigen. Unter diesen Stromwerten 
lassen sich ebenfalls noch Ablesungen erzielen, 
die für praktische Bedürfnisse genügen. 


Spezialitäten: 


mil Haefely & Cie. 


- Micarta- Röhren und: -Hülsen 


in beliebiger Form und Größe, zur. Verwertung in Ól und in Luft: 


ia in Rollen zur Isolierung von Scahlopuln, | 
_ Durchführungs-Klemmen für Hochspannung. o 


Telegramm-Ádresse: Mioarta Basel. 


Fabriken. elektrotechnischar Isoliermaterialien- 


Basel (Schweiz). 


Spezialitäten: 


3343 . 


Pabrik isolierter Drähte und Kabel 


WIEN XII/ 
Vivenotgasse 30 


NK;Klingeltransformator 
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WIEN XII), 
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CHEMNITZİ.S. 


Transformatoren für alle Zwecke 


XXIX. 
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-— Bogenlicht und Preßgas, für Strabenbeleuchtung*). . 


Die Stadt Straßburg ließ, um eine Ent- 
scheidung darüber herbeizuführen, welche 


die beste und. billigste Straßenbeleuchtung. 


‚sei, probeweise -einen Straßenzug mit elek- 
trischem Bogenlicht und: mit Gaslicht von 
verschiedenen. Firmen beleuchten. Mit Zu- 


' stimmung. der Stadt führten "die: Siemens- 


Schuckert-Werke, unabhängig von -den von 
der Stadt selbst angestellten Versuchen, 
genaue Messungen aus, die im folgenden 
mit ihren Endergebnissen im wesentlichen 
kurz mitgeteilt werden sollen. =° . . 

Nach. Sachlage kann ohne -wéiteres an. 
genommen werden,: daß die verschiedenen 
Beleuchtuvgsartón unter denkbar vorteil- 
haftesten Betriebsbedingungen standen, Der 


bei den Versuchen ‘ermittelte Strom- bezw. ` 


Wattverbrauch wurde zum Teil yor der In- 
stallierung der: Lamper, zum Teil während 
der Probebeleuchtung ` seitens -der ` Stadt 
dauernd mit Zählern kontrolliert. - ` 

. Die Messungen. erstreckten sich auf zwei 
Arten:offene Flammenbogenlampen mit über- 
einanderstehenden Effektkohlen für Wechsel- 
strom," DU œ> Frequénz sowie auf Preßlutt- 


‚ Intensivgaslampen und Niederdruck-Invert- 


gaslampen. Die letzteren waren einmal auf 


den Straßenseiten, versetzt auf Kandelabern, 


mit einer mittleren Lichtpunkthóhe von 
56m, ein andermal an Überspannungen in, 
StraBenmitte mit einer Lichtpunktböhe von 
72m aufgehängt. Im folgenden sind diese- 


` beiden Anordnungen kurzweg- mit Nieder- 


druck-Gaslampen Lund II bezeichnet worden. 


. . Für die Photometrierung wurden Meß- ` 


plätze abgesteckt, die den ganzen Raum 
zwischen zwei Lampen einnahmen, so daß 
; Meßplatz fallende Licht- 
strom den für die Straßenbeleuchtung nütz- 


+ lichen Lichtstrom einer Lampe darstellte. 


Bei den versetzten Niederdruck-Gaslampen 
wurde der Meßplatz auf drei Lampen aus- 
gedehnt, so daß er begrenzt. war durch zwei 
auf derselben Straßenseite stehende Kan- 
delaber. Im Mittel betrug die Meßplatzgröße 
zwischen zwei Lampen zirka 580 m die 
‚Breite schwankte zwischen 17:5 und 15 m, 
was durch- örtliche Verhältnisse bedingt 
wurde. Auf diesen Meßplätzen wurden je 30 bis 
40, gleichmäßig verteilte Photometrierungen 
in 1 m Höhe über dem Erdboden mit einem 


‚transportablen Weberschen Photometer mit 


diffus reflektierender Gips-Magnesium-Oxyd- 
platte vorgenommen.“ Bei allen Versuchen 
wurde jedes Nebenlicht von Schaufenster- 
oder Reklamebeleuchtung ausgelöscht. 

Die Hauptversuchsergebnisse lassen sich 
in folgender Tabelle zusammenstellen. Es 


Wien, 21; Séptembor:19 
l . ECG EH ae 
ist noch zu bemerken, daß der Verbrauch 
pro Lampe in Watt bezw. in einer Stunde bei 


den Bogenlampen den Verbrauch vonVorschalt- . 


drosselspule und Transformator und bei den 
Gaslampen den aus dem jährlichen Verbrauch 
ermittelten Bedarf der Zindflamme ein- 
schließt. WE | 

Bei der. Berechnung der Betriebsstoff- 
kosten würden die Angaben des Stadtbau- 
amtes Straßburg zugrunde gelegt. Diese 
‚nannte für 1 m? Gas 7, Pfg. und für die Kilo- 
wattstunde am Tage bis 10 Uhr abends 
12 Pfg., von da ab bis morgens 4 Pig. Unter 


Berücksichtigung der durchschnittlichen jähr- ` 


lichen Benutzungsdauer der ganznächtigen 
und halbnächtigen Lampen in der Zeit vor- 
und nach 10 Uhr wurde dann ein mittlerer Preis 
der Kilowattstunde von 6'9 Die. . ermittelt. 
Die Stromkosten für 1 Lux, 100 m? und. 
Stundeergebensich unter dieser Voraussetzung: 


| o a AE | | | Nieder- Nieder- 
l Effekt- | Effekt- Preßgas-- druck-Gas:|druck-Gas-! - 
Lampenart bogen- | bogen- lampen | Jampen I | lampen bk 
Ok lampen I | lampen II | 2 flammig i p 124 


| Lampenabstand in m. . ... . 
Breite der beleuchteten Fläche 
IM ea Be er ar, 
| Beleuchtete Fläche . pro Lampe 
ARMS. a ee ee E a 
- Verbrauch ‘pro Lampe in Watt 
: bezw. 1 Stunde . .. 
| Mittlere horizontale Beleuchtung 


. 


in Dos 3, e a 
-Verbrauch für 1 Lux und 100 m?. 
UngleichmäßigkeitderBeleuchtung 
- Maximum/Minimum. . ©.. 


a 


"o Nach einer Mitteilung der Geschäftsstelle für Elektrizititsverwertung. 1 
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Wlan, 2. Soptember 1913, 


= für Bogenlampe I zu 0:071 Pfy. 
ne I „007 , 


” | 
Die Gaskosten- unter den gleichen Be- 


dingungen 
für Probgas . . zu 0:20 Pfg. 
* n ‚Niederdrucklampen I „ 021 , 
3 u e HM, 02 
Anschließend an diese für das elektrische 
Licht sehr günstigen Verbrauchszahlen wurden 
dann, die Gesamtbetriebskosten ermittelt, be- 
zogen auf ein Jahr. Diese Berechnungen 
mögen nachfolgend im einzelnen wieder- 
gegeben werden, um ihre genaue Kontrolle 
zu ermöglichen. = = 


\ 


Nebenkosten der elektrischen 
Bogenlampen.. 


- Die Nebenkosten der elektrischen Lam- 
pen, bestehend aus Kohlenkosten, Leucht- 


mittelsteuer, Bedienungskosten, Verzinsung 


und Amortisation, ergeben sich, durchwegs 


hoch gerechnet, .aus folgender Aufstellung: 


.. Eine ganznächtige Lampe brennt im Jahr 
zirka 3800 Stunden, eine halbnächtige Lampe 
zirka 1765 Stunden. 

. Mittlere Brennzeit sämtlicher Lampen 
also zirka 2780 -Stunden. 
Mittlerer Verbrauch einer Lampe pro 
Jahr -0'615 . 2780 = 1720 kWist. 
Mittlere Stromkosten pro Lampe und 
Jahr 1720 . 0'069 = Mk. 119. 
` Preis eines Kohlenpaares 32-2 Pfg. 
r Brenndauer eines Kohlenpaares 16 Stan- 
en. 
Theoretisch erforderlich pro Lampe und 


2780 
Jahr — 16 


Mittlere Kohlenkosten pro Lampe 
und Jahr 174.0822. . . g 
Dazu 25%, Zuschlag für Mehrver- 
brauch infolge unvollständiger 

Ausnutzung'*der Kohlen `, . . „ 


= 174 Kohlenpaare; demnach: 
Mk. 56 


14 


das sind 59%, der reinen Gaskosten. 
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e 


Léuchtmittelsteuer pro Kohlenpaar 106 Pfy,: ea Ä 
"az, Steuer pro Lampe und Jahr 174 .0-106 .-. . 2 oa. Mk. 18 
250/, Zuschlag für Mehrverbrauch . De, d deu O O 5 
Bedienungskosten (Reinigen, Kohleneinsetzen, Reparaturen, Zünden, Löschen) iv: 
. ` pro Jahr für die ganznächtige Lampe hochgerechnet Mk. 50, für die halb-' a 
> nos Mk. 40, a: A A AD 
‘ Preis einer Lampe mit - ö | ü 
Ge Sc t Zu ehörapparaten und kompletter id a u 
Verzinsung 50/9: 250.005 EE ee a A a A 
‘ Amortisation (in zehn Jahren ganz abgeschrieben) 7:95%,: 250 .0:0795 ` „20 


Gesamte Nebenkosten _. ; Mk. 170 


das sind 1430/, der reinen Stromkosten. 

Nebenkosten der Prebluftgaslampen. ' hb gë 

Die Nebenkosten dieser Lampen, bestehend aus Glühstrumpfersatzkosten, Leucht- 

mittelsteuer, Preßluftkosten, Bedienungskosten, Verzinsung und Amortisation ergeben _ 
Sich, durchwegs niedrig gerechnet aus folgender‘ Aufstellung: y Zr 

Jede Lampe brennt pro Jahr zirka 3800 Stunden, davon 
dreiflammig zirka 1765 Stunden mit 1023 L/Std. 
| einflammig ,„ 2085 `, 3 
Verbrauch pro Lampe und Jahr daher: 
Gaskosten pro Lampe und Jahr 2868.0:07 . 


H 


d nm. 523 9) WË Ñ 
1765 Loge + 2035 . 0.523 = 2868 mt. 
o a a a A Mk. 201:— 


e Na se > 


‚Preis eines Glühstrumpfes Mk. 0:55. 


Durchschnittliche Lebensdauer eines Glühstrumpfes nach Angabe des Stadtbau- 
amtes zirka 150 Stunden. EC Kë ! 


Erforderlich pro Jahr Ed ia — 38 Glühstrümpfe Mk. 21:— 
Leuchtmittelsteuer 10 Pie. pro Glühstrumpf . . . 2.2. DZ 2 . 0... ,, 880 
Preßluftkosten pro Lampe und Jahr .. O tl O , Dr 
Bedienungskosten (Reinigen, Einsetzen der Glühstrümpfe,. Reparaturen, 

Löschen und Zünden, automatische Zündung vorausgesetzt) pro Lampe 


und Jahr. EE ER S 
Preis einer Lampe mit kompletter Straßenüberspannung mit Herablaß- 

vorrichtung zirka Mk. 875: + SN E | | 

Verzinsung 59%: 375.005. . .'. .' 19— 


. Amortisation (in zehn Jahren ganz abgeschrieben)- 7:950/,: 675.00795 WW 80:— 
Gesamte Nebenkosten . .. Mk. 99-80 
Nebenkosten der Niederdruck-Invert-Gaslampen. 
Die Nebenkosten dieser Lampen setzen sich zusammen aus den der nachfolgenden 
Aufstellung zu entnehmenden, durchwegs niedrig. angesetzten Posten- für Glühstrumpf- 
ersatzkosten, Leuchtmittelsteuer, Bedienungskosten, Verzinsung und Amortisation. 
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die angenehme Mit- 
teilung machen, daß wir mit 
den bezogenen 600 Kerzenlampen 
für Serien-Schaltung so Sit: 
frieden sind, daß... wir nte 
wieder zu den Bogenlampen gu- 
rückkehren werden. 


Die in Verwendung 
stehenden Lampen haben bereits 
2000 Brennstunden erreicht und 


stehen noch weiters in Ver- 
wendung .. . 
Elektrisitätswerke 
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d „Reduktor“- 
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Lampe ‘brennt pro Jahr zirka 380) Stunden, davon. . ` 
` e zirka 1765 Stunden mit zirka 640 L/Std. \ 
einlammig ,„ 2035 e au wn 22 | 
Verbrauch pro Lampe und Jahr daher: 1765. 0:640 + 2035 . 0'226 == 1590 m _ 
Gaskosten pro Lampe und Jahr 1590.007 . . . 2 2 220222020. Mk, 111— 


Preis eines Glühstrumpfes Mk, 0:40. 


Durchschnittliche Lebensdauer eines Glühstrumpfes nach Angabe der Deutschen 
Gasglúhlicht-A.-G. 200 Stunden. | 


Erforderlich pro Jahr nun — 37 Glühstrümpfe . Mk. 15-— 
Kosten für Glühstrumpfersatz. . . » 370 


Bedienungskosten (Reinigen, Einsetzen der Glühstrümpfe, Reparaturen, 
| Löschen und Zünden, automatische Zündung vorausgesetzt) pro Lampe 
Preis einer Lampe komplett mit Mast- bezw. Straßenüberspan- 

nung Mk. 150 bis Mk: 800.— ` | 

Verzinsung Déi, e 
Amortisation (in zehn Jahren abgeschrieben) 795), . 
| Gesamte Nebenkosten rund 
das sind 48 bis 66%, der reinen Gaskosten. 
Die Gesamtbetriebskosten pro 1 Lux, 100 m’ und eine Stunde stellen sich somit: 

Bei Bogenlampen I auf 0071 -+ 1:43 . 0-071 =0'172 Pfg. ` 
| OIM 0:057 + 1:48 .0:057 — 0189 
auf 020 405.020 = 0'80 


Im übrigen bestätigen diese Unter- 


„ 1525 


750 bs „ 15— 
nm 12-— 1 2) 24:— 
.. . Mk. 53:45 bis Mk. 79:95 


nm ” 2 

„ PreBgas-Invertlicht z 
Dei Niederdruck-Invert-Gaslicht : 

I auf 0:21 + 0:48 . 0-21 = 0:31 Pfg. 

bis 0:21 + 0-66 . 0:21 = 0:35 

IE auf 0:27 -+ 048 . 0'27 = 0-40 

bis 0:27 + 0'66 . 0:27 — 0:45 

Aus diesen Endergebnissen ergibt sich 

die gewaltige Uberlegenheit des elektrischen 

Bogenlichtes über die verschiedenen Arten 
der Gasstraßenbeleuchtung - - 


2 diesem Gebiete festgestellt wurde, so von 
»  ; Professor Wedding und durch die Karls- 
ruher Versuche. 


Unter Zugrundelegung gleicher Gesamt- 
betriebskosten und des Preises von 30 Pfg. 
für Gasbeleuchtung, also des günstigsten 
‚von den oben ermittelten Werten, würde 
sich für die Kilowattstunde ein Preis von 
26:5 Die. ergeben. Was sich also eigentlich 
schon sogleich zeigte, wird hiemit erhärtet, 
daß nämlich den Ergebnissen dieser Ver- 
suche ganz allgemeine Bedeutung zukommt, 
daß unter allen. praktisch vorkommenden 
Gas- bezw. Elektrizitätspreisen für öffent- 
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Ste Telegramm-Adresse: Es 
„Beautiful Wien“ A,B.C.& 
Staudt € Hundlus Codes used 


| 38005, 30454, 37579 
Lieferung wissenschaftlicher und 
und -Apparate 


Die Richtigkeit obiger Versuche erfuhr 
auch dadurch noch eine schöne Bestätigung, 
daß die Stadt Straßburg sich auf Grund der 
von ihr selbst angestellten Versuche für 
Bogenlicht enischied, einer der wenigen 
Fälle, wo nicht kommunale Gasinteressen, 
sondern allein Billigkeit den Ausschlag gab. 
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Mit eingebautem Transformator. 


Zum direkten Anschluß an normale 
Wechselstrom-Liehfnetze his 250: Volt, 
x S Fúr 1° bis 5 Kerzen,. mit" Um- o | 
schaltung von 4 auf 1 Kerze, 


also als Lese- und Nachtlampe 
- zugleich zu benutzen. 


Billigs 


- bei 1 
3 


te Nachtbeleuchtung. 


‚suchungen vollauf, was schon früher auf 


y ` . -+ 


Engroshaus für Elektrotechni 


d Machflampe *, 


Patentamtlich | ges chützt: 3 i : ES 


Unentbehrlich für Krankenhäuser ‚usw: 
- Reduktor Elektrizitäts- | 
„Gesellschaft m. b. H.; 


liche Beleuchtungszweck6 die elektrische 
Beleuchtung die wirtschaftlichste und ‘beste 
ist," letzteres wegen des außergewöhnlich 
hohen Grades von Gleichförmigkeit. in der ` 
Helle, den sie laut Tabelle -gegenüber den 
verschiedenen Gaslampen aufweist. 


Anlagen: 
Osterreich ` 

Ernsthofen, N.-Ö. -(Wasserkraft- 
anlage.) Für die Errichtung einer. Wasser: 
kraftanlage an der Enns bei Ernsthofen 
(Niederösterreich) beabsichtigt der Ing. Fried- 
rich Meitner in Linz die. Ausführung der 
Vorarbeiten. ` SEN KR R. 

Prag. (Elektrische Bähn.) Aus. 
den interessierten Gemeinden auf der Strecke 
Prag—Roztok a. M. hat sich ein Konsortium 
gebildet, um der Verlängerung der ‘Prager 
Straßenbahn eine elektrische Bahn: bis nach 


' Roztok zu bauen. Zum Präsidenten wurde 


Eisenbahninspektor Ludwig Fischer in 
Roztok gewählt. ~ RK 
Schlanders, Tir. Zur Elektrifizie 
rungderVintschgaubahn, für welche 
die Gefällsstufe zwischen Laas und Göflan 
ausgenutzt werden soll, und worüber wir im 
Heft 37, Seite 524, berichteten, tragen wir 
noch folgende Einzelnheiten aus der Bozner 
Ztg. nach. Die erforderliche Wasserkraft soll 
in der Weise gewonnen werden, daß bei 
Km. 75:3 der Vintschgaubahn ungefähr 130m 
unter der Mündung des Laaser ‘Mühlbaches 
am rechten Etschufer ein Wehr eingebaut 
wird, so zwar, daß der durch die Webhrein- 
bauten bei Hochwasser eintretende Rückstau 
am Ortsausgange von Laas endigt, somit 
die Abschlußverhältnisse im Bereiche der . 
Ortschaft- Laas nicht: mehr beeinflußt. -Die 
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K. k. priv. Allgemeine. Ve ` 
` . kehrsbank Wien -~ ` 
Österr. Postspark. Nr. 6952: 
Ung. Postspark. Nr. 21305- 
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uscha elektroteohnisoher Meßinstrumente . 
sowie sämtlicher elektroteohnisoher 


Bedarfsartikel. ` 


Stromverbrauch: j FE 
2 3 4 Kerzen:(inkl. Transform}):' 
3 4 5 Watt o o er a 
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Ausleitung des Betriebswassers erfolgt so- 
dann am rechten Ufer der Etsch mittels 
eines 6250 m langen Oberwasserkanales, 
welcher‘ in seinem ersten Teile bis etwa 
. Km. 43 als Lehnenstellen mit einzelnen 
Seitenschlägen und sodann als offener Kanal 
bezw. Aquädukt abwechselnd mit kürzeren 
_Durchschlagsstellen hergestellt wird. In 
Km. 0:2/3 wird der Laaserbach unterfahren 
und in Km. 2'5 der Rensbach in den Stollen 
eingeleitet. Die Höhenlage der Stollensohle 
am Anfangspunkte beträgt 858:9 m und beim 
Eintritte in das WasserschloB .853:27 m. 
Dieses wird wegen Steilheit der Lehne und, 
um große Felssprengungen oberhalb der Bahn 
zu vermeiden, als ein System kommunizieren- 
der Tunnelröhren ausgeführt, die eine mittlere 
Breite und Höhe von'7 m besitzen. Die eine 
von den Tunnelabzweigungen führt in die 


„Entnahme“, von wo die Druckrohrleitung: 


beginnt, welche das Betriebswasser in zwei 
nebeneinander laufenden Stahlrohrsträngen 
"(mit 4m Rohrachsenabstand und 200 mm 
lichter Rohrweite) auf einer Strecke von 
3375m Länge in gerader Richtung nach 
Unterfahrung der Vintschgaubahn dem in 
Holzbruck (Gemeinde Nördersberg) unmittel- 
bar an der Etsch situierten Krafthause zu- 
bringt. Das Betriebswasser wird ohne Unter- 
wassergraben wieder von der Etsch auf- 
genommen. Bei der angegebenen Länge der 
Oberwasserleitung beträgt das nutzbar ge- 
machte Druckgefälle rund 164 m und ergeben 
sich demnach die zu erwartenden Leistungen 
bei ` Ausleitung von 53m” pro Sekunde 
Niedrigstwasser, von 6 m? pro Sekunde Nieder- 
wasser und von 10 m? in der Sekunde Be- 
harrungswasser, sowie unter Einrechnung 
eines Wirkungsgrades für die Peltonräder 
von nur 75% mit 8692 PS bezw. 9840 und 
16.400 PS im Jahresmittel mit 13.620 PS. 
Trient. (Fortsetzung. der Linie 
Trient-Male.) Die „Bozner Nachrichten“ 
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| Eigener Pavillon auf der Internationalen 


Baufachausstellung 


1913. ` ELEKTROTECHNIK U 


SR kontrollieren Sie 
die Turbinen -Leistungen . mit | 


Morell-Tachometer 


Wilhelm Morell = Leipzig 


Tachometerwerk 


melden: Ende Februar d. J. wurde ein Komitee 
eingesetzt, das sich mit der Finanzierung der 
elektrischen Linie Malé—Fucine zu be- 
fassen hatte. Ende 1907 wurde bereits das 
generelle Projekt verfaßt, im Sommer 1908 
folgte die Trassenrevision, 1910 und 1911 wurde 
dann das Detailprojekt ausgearbeitet. Nach 
dem Voranschlag kommt 1 km auf K 154.000, 
die ganze Strecke auf 2'6 Millionen Kronen zu 
stehen. Davon wurden 1908 vomLande votiert 
K 220.000, während K 180.000 Gemeinden 
und Interessenten zu zahlen hätten. Diese 
K 400.000 wären gleichsam das Gründungs- 
kapital, die übrigen 2'2 MillionenKronen hätten 
in Prioritätsaktien zu 4'5% die Konzessionáre 
zu übernehmen. Der Betrieb wäre im Anschluß 
an die Linie Trient—Malé -von den Staats- 
bahnen zu übernehmen. Die Betriebskosten 
belaufen sich auf etwa K 3000 pro km. Die 
Einnahmen werden für den Personenverkehr 
mit K 120.000, für den Frachtenverkehr mit 
K 58.000 veranschlagt. Diese Bahn würde nach 
ersetzung des 1884 m. hohen Tonalepasses 
ihre italienische Fortsetzung nach Tirano und 
dem Engadin haben. dé 
Wien.(Die elektrische Bahnauf 
den Kahlenberg und Kobenzl) 
Wie wir schon im vorigen Hefte berichtet 
haben, wurde für die Elektrifizierungsprojekte' 
der Kahlenbergbahn und die neue, Kobenzl- 
bahn die behördliche Kommissionierung an- 
beraumt und damit erscheint die Verwirk- 
lichung der längst zeitgemäßen Erschließung 


des Kahlenberges vor der unmittelbaren In- 


angriffnahme, vorausgesetzt, daß die mit 
dem Unternehmen verbundenen finanziellen 
Fragen ohne Hindernisse gelöst werden. Wir 
entnehmen dem Fremdenbl. folgende Einzel- 
heiten: Das Bahnhofgebäude am Fuße des 
Kahlenberges, das nunmehr seit 1873 steht, 
wird beibehalten, jedoch entsprechend um- 
gebaut. Die Geleise behalten die gegenwärtige 
Spurweite, die „Zahnradschiene“ wird ènt- 
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Preßspan- und Isolationsmaterialien-Fabriken, 
' Internat. elektr. Ausstellung in Marseille 1908 : »Grand Prize, 
in Tafeln von 0'1 bis 15 mm Stärke, 
in endlosen Rollen “und. Streifen . 
Preßspanröhren, -Scheiben.u. -Stanzartikel, - 


Preßspanhülsen für Transformatoren. 
'- Vertreter für Wien und Tmgebung: S. Schön, Wien, 


“A. BRUNNE: 


ND MASCHINENBAU, XXXI. Jahrgang, Heft38. `" on, 


fernt. Bei der neuen Elektrischen wird es ` 


sich darum handeln, die starken . Steigungen 
zu vermeiden, die zwischen Grinzing und 
Krapfenwaldel zu überwinden waren. Die 
Trasse wird .deshalb dort nach rechts von 
unten aus um mehrere Meter verlegt.. Auch 
zwischen Krapfenwaldel und dem Einschnitte, 


erfolgt eine Verlegung um mehrere Meter. Die 


Stationen verbleiben in der jetzigen Ein- 
teilung, möglicherweise wird die Station 


Grinzing etwas verlegt. Die Stationen Krapfen- ` 


waldl und Nußdorf bleiben beibehalten. Die 
Fahrpreise der neuen Kahlenberg-Elektrischen 
werden erst nach entsprechenden Berech- 
nungen festgesetzt werden. Jetzt sind - be- 
kanntlich zwei „billige‘‘ Tage, Mittwoch und 
Samstag, mit 70 h Fahrpreis eingeführt, und 
zwar für Tour- und Retourfahrten. In Zu- 
kunft dürfte ein Fahrpreis in ungefähr ent- 
sprechender Höhe permanent angesetzt werden 
Die heutige Coupé-Einteilung nach erster und 
zweiter Klasse wird im Hinblick auf die bis- 
herigen Erfahrungen wohl auch in Zukunft 
beibehalten werden. Die Fahrzeit wird um 


etwa fünf bis sechs Minuten abgekürzt werden . 


können und. statt wie jetzt 28 Minuten, un- 
gefähr 22 Minuten dauern. Die Ausführung 


des Gesamtprojektes wird in einem Jahre zu . | 


bewältigen sein. Von der jetzigen Haltestelle 
Krapfenwaldel wird die Abzweigung zum 
Kobenzl projektiert. Die Trasse geht ober- 
halb der auf den Kobenzl führenden Fahr- 
straße zur rechten Seite vom Krapfenwaldl 
aus, ohne die Falırstraße zu tangieren, und 
mündet etwas tiefer auf dem Plateau, wo sich 
das neue Caférestaurant Kobenzl befindet. 
Die Bahn ist von der Fahrstraße vollständig 
getrennt. Man wird nach Zurücklegung der 
genau 1 km langen Streoke sich am äußersten 
Ende des Kobenzlhotelplateaus befinden. Die 
Fahrpreise dürften derart bemessen werden, 
daß sie jenen der Autostellwagen zum Kobenzl 


entsprechen. Im Hinblick darauf, daß heute ` 


(Schweiz) 


Preßspäne ` 


von 0:1 bis 1 mm Stärke. 


Katz Burgg. 58. 


Arlesheim 
bei Basel 
Fabrik elektr. Haiz- und Kochapparato : 


Seit Jahren bewährtes erstklassiges: 
Fabrikat, feinste Referenzen .. 
neue billige Preise 
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zahlreiche Fuhrwerke denVerkehr zum Kobenzl 
besorgen und daß der Aufgang zu Fuß leicht 
und bequem ist, glaubt. man in beteiligten 
Kreisen, vorerst mit einer außerordentlichen 
Rentabilität der Kobenzlbahn nicht rechnen 
‚zu können. Man wird in Zukunft vom Kabhlen- 
berg auf den Kobenzl per Bahn nur via 
Krapfenwaldel gelangen können. 


Deutschland. 


Elbing. (Hydroelektrische An- 
lage.) Die größte Talsperre und. Wasser- 
kraftanlage in Privatbesitz dürfte die pro- 
jektierte Talsperre des Küstenflusses P a s- 
sarge zwischen Braunsberg in Ost- 
preußen und Elbing. werden; 
einen riesigen Damm. sollen, wie dem B. T. 
geschrieben wird, über 100° Millionen m? 
Wasser in der wasserreichsten. Zeit auf- 
gespeichert. werden. Das Staubecken erhält 
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Gesellschaft m, b. H. 


Fabrikation und B 
G. m. b H. Boe ees 


London; für Nordamerika: The Ameri 


Rundlaufpumpen 


‚Patente in allen Staaten. 


Für Villen, Landhäuser, 
Fabriken usw. 


direktausdemBrunnen. 
OU, 


FE Selbsttätiges Ausschalten, 
REC wenn Wanservorbranch auf- 


SaugtohrieWasserfüllungan. 
Förderhähe normal bis 40 77, 
elektrische 
.zu den Auslaufhähnen. 

Geräuschleser Gang. — Keln 
Hochreservelr. — 
‚Wartung. — Äußerst go- 
BERGER ringer Kraftbedarf. 

Nicht zu verwechseln mit Zentrifagal.. - 
no pumpen, welohe trooken oh bo 


RICH. KLINGER =] 


Patentnachrichten. — ' 

Klasse 13: Dampfkessel nebst Ausrüstung. 

Kl. 14: Dampfmaschinen. Kl. 20f: Eisenbahnsignal- 

und Sicherungselnrichtungen, Kl. 20e und g: EL 

Bahnen. KI.. 21a: Telegraphle und Telephonle. 

Kl. 21b: Galvanische Elemente und Sammler. 

Kl. 210: Leltungen, Leltungsbau, Leltungszubehör. 

Kl. 21d: Apparate. und Einrichtungen zur Er- 

zeugung el. Energie. Ki. 21e: El. Meßapparata. 
KL 21 f und g: El. Beleuchtung, Ki. 21 h: Regulier- 
vorrichtungen für el. Ströme. KI. 211: Sonstige el. 
Apparate. Ki.36e: El. Heizung. KI. 40b u. 18: Eiektro- 
metallurgle. KL Ap: Explosions- u. Verbrennungskraft- 
maschinen. Kl.48 a: Galvanoplastik. KL Pü: Pumpen. 
KL 74: Signalwesen. Ki.75 und 12: Elektrochemische 


durch Verfahren. KL 88: Wasser- und Windkraftmaschinen. 


Aufgebote österreichischer Patente. 
(Aus dem Patentblatt vom 1. September 1913.) 


es. in Berlin. — Vorrichtung 
zur re EE fúr Dampfturbinen. 


r., Ingenieur in 
~, Mehrstufige, axial oder 


durch : 


R. À, 6. 


frisches Wasser 


ad 


Leltung 


. 8, Arbeitsersparnis, 


Ste 


radial beaufschlagte Gas- oder -Dampfturbine, ` 


, York. — Desinfektionsvorrichtun 


Kein Binden, nur Einlegen des Kabels! 


Nu! ISOLATOR.. 


2. Größte Zeitersparnis. 


Export nach allen Weltteilen 


Ang. 16. 3. 1911 (A 2384—11} ` = 
Kl1.20g. Bergmann-Elektricitits 
Werke AÁkt.-Ges. in Berlin, — Abspann: 
einrichtung für Fahrleitungen elektrischer. “Bah. 
nen. Ang. 28. 6. 1912 (A 5569—12); Prior. 23, 8, 
1911 (Deutsches Reich). Ze a 
- KL20g. Grazer Waggon- und Ma. 
schinen-Fabriks-Akt.-Ges. vorm. 
Joh. Weitzer in Wien. — Lüftungseinrich- 
tung für elektrische Lokomotiven. Ang. 1: 2. 
1913 (A 858—13). a We 
= KL 20g. Österreichische Brown. 
Boveri-Werke Akt.-Ges. in Wien. — 
Antriebsgestánge für Fahrzeuge mit zwei hoch: 
gelagerten Motoren. Ang. 1. 8. 1912 (A 6576 
—12);. Prior. 7. 6. 1912 (Deutsches Reich). ’ 
Kl 2la. Automatic Telephone 
ManufacturingCompany Limited 
in Liverpool. — Automatisches Telephonsystem. 
Ang. 30. 7. 1910 (A 6140—10)... - > 
Kl. 21a. Block Louis, Fabrikant in New 
ng für Fern- 
sprechinstrumente. Ang. 10. 1. 1913 (A 221—-13). 
Kl. 21a. Cerebotani Luigi, Dr., Pro- 
fessor in München, und Silbermann Albert, 
Fabrikant in Berlin. — Elektrische Fernschreib- 
maschine. Ang. 4. 7. 1910 (A. 5424—10); Prior. 
7. 7. 1909. (Frankreich). Se u 
(“chlub folgt ) 


Erteilte österreichische Patente. 


Run Patentblatt vom 15. August 1913.) 


13 a. Pat.-Nr. 61.217. Dampfkessel. — 
Eduard Pielook, Ingenieur in. Berlin.- Vom 
15. 4. 1913 ab. | he , 

Kl. 13 d. Pat.-Nr. 61.219. . Dampfwasser- 
ableiter. — Richard Maurer, Ingenieur .in 
Braunschweig. Vom 15. 4. 1913 ab. - 

Kl. 20g. Pat.-Nr. 61.016. Verfahren und 
Vorrichtung zur Herstellung. von Kettenober- 
leitungen. — Firma A. E. G.-Union Elek- 
trizitäts-Gesellschaftin Wien. Vom 
1. 2. 1913 ab. : - Re 

Kl. 20 g. Pat.-Nr. 61.120. Elektrische Trans- 
Porionla e mit Wanderfeldmotor. — Manley 

dwin Sturgis, Privatier in New York. Vom 
1. 5. 1913 ab. . : 


È Selbsttätiget ` | 


Hauswasserversergung | | 


e? 


UN 


DÉI 


Patente in allen Kulturstaaten angemeldet. we 
Von Autoritäten glänzend begutachtet. a 
In größten Werken erfolgreich eingeführt. 


Vorteile: E e EE E 
4. Stotes Beibehalten der. ursprüng- . 

lichen Spannung. a 
5. Exaktes Aussehen. der: Leitung. . 
6. Verhütung von Kursschlüssen: 


, Im Gebrauche um 50 Prozent billiger als jede stet verwendete Rolle. - 


EI: „PORAK“-ISOLATOREN-UNTERNEHMUNG, WIEN IV; 


für Deutschland: Universal-Rundlant; chin 
; für England: The Pittler Rotary Machine Syndikate, 


can Rotary Machine, New York. st 


Wiednergürtel 28B. : 


N 


‚Kl. 20g. Pat,-Nr. 61.121. Isolator für die 
Oberleitung elektrischer Bahnen, — Dr. Franz 

Libano, Magistratskonzipist in Wien. Vom 

15. 4. 1913 ab. | 

. E 20g. Pot Mr 61.127. Luftweiche für 
. die Oberleitung von elektrischen Grubenbahnen. 

— Georg Posch, Bergbeamter in Mieß (Kärnten). 

Vom 15.-4. 1913 ab. E 

. „KI. 20 g. Pat Nr, 61.256. Stromzuführungs- 

su für elektrisch betriebene Fahrzeuge. 

- Dr. 


ois Helfenstein, Chemiker m El 


Wien. Vom 15. 4. 1913 ab. 

Kl. 21a. Pat.-Nr. 61.015. Einrichtung zur 

Telegraphie und Telpphonie auf Unterseekabeln 

- oder langen oberirdischen Fernleitungen. — 
Dr. Josef SchieBl er, Privatier ¡in Baden 
b. Wien. Vom 15. 4. 1913 ab. 

Kl. 21a. Pat.-Nr. 61.119. Telegraphischer 
Sender. — Firma The American Trans. 
mitter and Manufacturing Co. in 
Topeka (Ver. St.. e A.). Vom 1. 4. 1913 ab. 
, Kl 21a. Dot Nr 61.125. Einrichtung zum 
Einfärben von Reliefschriftzeichen bei Morse- 
Apparaten. — Albin Pecnik, k. k. Post- 
offizial in Wr.-Neustadt. Vom 1. 5. 1913 ab. 

Kl. 21 a. Pat.-Nr. 61.141. Vorrichtung zum 
Gegendoppelsprechen für Hughes-A parate. — 


Giuseppi Banzati, Telegraphen eamter in 


urin. Vom 1. 5. 1913 ab. 


Kl. 21a. Pat Nr 61.151. Einrichtung zur. 


Erzeugung schneller elektrischer Schwin ngen 
aus Gleich- oder Wechselstrom. — Erler 
v. Lepel, Ingenieur in Schöneberg b. Berlin. 
Vom 1. 9, 1911 ab. Ä 

Kl. 2la. Pat.-Nr. 61.171. Empfänger: für 
Drucktelegraphen. — Paul Etienne, In- 
genieur in St. Imier (Schweiz). Von: 1. 5. 1913 ab. 

Kl. 21 a. Pat.-Nr. 61:172. Sender für Schreib- 
ee egraphen. — Paul Etienne, Ingenieur in 
St. Imier (Schweiz). Vom 1. 5. 1913 ab. 

Kl. 21b. Pat.-Nr. 61.086. Verfahren zur 
Herstellung von Elektroden -für elektrische 
Sammler mit, alkalischem Elektrolyten. — 
Rudolf Pörske, Ingenieur, und Erwin A ¢ h e n- 
bach, Kaufmann in Hamburg. Vom 15. 3. 
1913 ab. (Zusatz zu -Pat. Nr. 53.782.) 

Kl. 21 o. Pat.-Nr. 61.118. Isolator. — Firma 
Westinghouse Electric Company 
Limitedin London. Vom 15. 4. 1912 ab. 
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KL. 21d. Pat.-Nr. 61.117. Dynamoelek- 


trisches Getriebe. — Wilhelm Erber t, Kauf- 
mann in Berlin-Treptow. Vom 1. 5. 1913 ab. 

. Kl.21d. Pat.-Nr. 61.128. Einrichtung zum 
Regeln des Wendefeldes von- Gleichstrom- 
maschinen. — Firma Siemens-Sohucker t 


Werke Qes. m. b. H. in Berlin. Vom 1. 3. L 


1913 ab. (Zusatz zu Pat. Nr. 58.036. | 

| KL 21e. Pat.-Nr. 61.131. Elektrizitätszähler 
für doppelten Tarif. — Firma A llgemeine 
Glektricitäts- Gesellschaft in Ber. 
lin. Vom 1. 5. 1913 ab. 
„KL 2le. Pat.-Nr. 61.134. Meßinstrument 
mit mehreren von verschiedenen Seiten abzu: 
lesenden : Skalen. — Firma Siemens & 
Halske Akt.-Ge s. mit der Hauptnieder- 
lassung in Berlin und der Zweigniederlassung in 
Wien. Vom 1. 5. 1913 ab. , 

= KL 21f Pat.-Nr. 61.124. Elektrode für 
Bogenlampen. — Ludvík Oćenášek, Fabri- 
kant in Prag. Vom 1. 4. 1913 ab. | 

Kl 21 f. Pat.-Nr. 61.170. Elektrische Metall- 

fadenglühlampe mit zwischen den Halterkränzen 
eines Fadentraggestelles hin und her geführtem 
Leuchtkörper. — Firma Deutsche G a 8- 
glühlicht Akt.-Ges, (Auergesell. 
sohaft) in Berlin. Vom 1. 5. 1913 ab. 


Kl. 21 h. Pat.-Nr. 61.133. Einrichtung zum. 


Anlassen von Elektromotoren von einem ent- 
fernten Punkte aus. — Wilhelm Etzmans- 
dorfer, Ingenieur in Wien. Vom 15. 4. 1913 ab. 

Kl. 21h. Pat.-Nr. 61.161. Fernsteuerung 
für elektrisch betriebene Laufkatzen mit Winden. 


: werk. — Firma Adolf Bleichert E Co. 


in Leipzig-Gohlis. Vom 1. 5. 1913. (Zusatz zu 
Pat. Nr. 52.862.) 


Kl. 21h. Pat.-Nr. 61.255. Schaltung zum: 


Ausgleich des Einflusses der durch die Strom- 
wärme erzeugten Temperaturerhöhung auf die 


Stromstärke in der Erregerwicklung eines 
Elektromotors. — Firma Fried. ru 


Akt.-Ges. in Essen. Vom 15. 5. 1913 ab. 
Kl. 36 e. Pat.-Nr. 60.989. Elektrische Heiz- 
vorrichtung. — Firma Landers, Frary & 
Clark in New-Britain (Ver. St. v. A.). Vom 
1. 5. 1913 ab. ` É , , 
KL 40b. Pat.-Nr. 61.058. Elektrischer Wider- 
standsofen. — Firma Poldihütte Tiegelguß- 
stahlfabrik in Wien. Vom 1. 5. 1913 ab. 
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' galvanostegischer 


‚Szirmay, Chem 


Die besten Operations-Beleuch- ` 
_tungskórper, die allen Anforde- 
rungen der Asepsis entsprechen, 
| sind die neuesten 


- ‚Lampen ` 
a Mod. Oemler d 


8 D. R. Patent, D. R. 6. Mo... | 
D.. R. P. ang. NW: 


«Die großen Vorteile bestehen in | 
der Fetten, und gegengewichts- 
losen Zugvorriohtung, in*der | 
: gegengewichtslosen . Sohräg- 4 
.stellvorriohtung und: in der 
neuesten Kühlvorriohtung: 


Mehr als 100 Referenzen zu ` 
= Diensten! . ` | 
Interessenten steht soeben erschie- 


= 
E 
nener Katalog zur Verfügung! , we a i d i | 
-Chirurgie-IndustrieG.m.b.H. 

S 


'F ernsprecher . Nr.. 
KR Sum 


i Be E, WEN WA t. 
$ . a 


"Kl. 40 b. Pat.-Nr. 61.116. Elektrischer Ofen. 


.— Joset Wa t z k e, Ingenieur, und Franz Musi L 


Betriebsássistent in Kladno (Böhmen). Vom 
1. 5. 1913 ab. Ze ` 
Kl. 46a. Pat.-Nr. 61.099. Verbrennungskraft- 

maschine mit Wassereinspritzung. — Edward 

ewis Le vetus, Kaufmann in London. Vom 
15. 4. 1913 ab. e 

Kl. 46b. Pat.-Nr. 61.045. Einrichtung zum 
Anwärmen des Brennstoffes bei Verbrennungs- 
kraftmaschinen mit Glühkopf. — Josef Schö- 
niger, Fabrikant in Luditz (Böhmen). ` Vom 
l. 5. 1913 ab. x | CS 

. Kl.. 46b. Pat.-Nr. 61.138. Zerstäubungs- 
vergaser für flüssige Brennstoffe, — Firma 
„Favorit“ Vergasergesellschaft 
m. b. H. in Berlin. Vom 15..4. 1913 ab. | 


Kl. 46b. Pat.-Nr. 61.195. Verfahren. und ` | 


Vorrichtung zum Einspritzen von flüssigem 
Brennstoff in den Verdichtungsraum von Ver- 
brennungskraftmaschinen. — Firma All g e- 
meineElektricitäts-Gesellschaft 
in Berlin. Vom 15. 5. 1913 ab. | 
- KI. 46b. Pat.-Nr. 61:196. Einspritzverfahren 
fir Verbronnüngskraftmaschinen: — - Firma 
Allgemeine Elektricitáts-Gesell 
sohaft in Berlin.- Vom 15. 5. 1913 ab. -~ 
Kl. 46c. Pet, Nr 61.197.. Mit einer Druck- 
luftmaschine vereinigte Explosions- oder Ver-. 
brennungskraftmaschine. — Paul No let, -In- 
genieur in Brüssel. Vom 15. 5. 1913 ab. 


Kl. 48a. Pat Nr 61.149. Verfahren Sur 
Herstellung porenfreier, Hochglanz annehmender, 
erzüge aus Zinn oder: Zinn- 
legierungen auf Blechen. — Bernhard Lë W y, 
Fabrikant und Dr. Friedrich Miller, Arzt in 
Wien. Vom 15. 2. 1913 ab. 

Kl 48b. Pat.-Nr. 61.153. Verfahren zu 
Erzielung blanker Flächen an Eisen- und Stahl- 
körpern auf ben Wege. — Dr. Ignaz 

iker in Budapest und Viktor 
Küffel, Ingenieur in Mödling. Vom 15. 4. 
1913 ab. ` , 

RI 59e. Pat.-Nr. 61.221. Verfahren und: Vor- 
richtung zum Heben oder Treiben von Flüssig- 
keiten durch Explosion. — Herbert Alfred 
Humphrey, genieur in London. Vom 
15. 5. 1913 ab. j 
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Kl. 74. Pat.-Nr.. 61.122. Elektrisches Läute- 
werk. — Firma „Ericsson“ Österreichi- 
scheElektrizitäts- Akt.-Ges. vorm. 
D eckert& Homolka in Wien. Vom 1. 5. 
1913 ab. :' Bid 
Kl. 74. Pat.-Nr. 61.137. Kontrolleinrichtung 
zur Anzeige’von Fehlern im Leitungssystem von 
Kompaßfernübertragungen. — Firma Siemens 
& Hals | ede: 
lassung in Berlin und der Zweigniederlassung in 
Wien. Vom :l. 5. 1913 ab. 

KL 88 a. Pat.-Nr. 61.223. Anlage zur Ver, 
ößerung der Nutzwirkung von Turbinen. — 
eorg Pumberger, Gutsbesitzer in Eber- 

schwang (0.-0.). Vom’ 15. 5., 1913 ab. 


Erloschene ósterreichische Patente. 
' (Aus: dem Patentblatt vom .15. August 1913.) 
RL 20g. Pat.-Nr. 49.073. Steuerung der 
Schiitze mit Gleichstrom angetriebener Fahr- 
zeuge, insbesondere für hohe Fahrdrahtspannung. 
- Firma Allgemeine Elektrieitäts- Gesellschaft 
in Berlin. — = SS d 

Kl. 21 a. Pat Nr 16.943. Mikrotelephon. — 

Firma ` Telephon-Fabrik -Akt.-G vorm. 


.- Ges. e 
ER Generalreprisentanz für "Österreich in 
Vien, . > T. Se 

Kl. .21b. Pat.-Nr. 43.929. Galvanisches 
Element mit Quecksilbersulfat als Depolarisator. 
— Albrecht: Heil in Frankfurt a. M. ` 

Kl. 21'c, Pat.-Nr. 21.073. 

. explosionsfeste ` Sicherungspatrone. — 
Siemens &- Halske. Akt, Ges, in Wien. 

Kl. Zei Pat.-Nr. 38.340. Überstromzeit- 
schalter Tor Wechselstrom. — Firma Allgemeine 
Elektrizitäts-Gesellschaft. in Berlin. 

Kl 21.d. Pat.-Nr. 25.337. Schutzeinrichtung 
an den :Ständern elektrischer Maschinen. 
Koloman v. Kando in Budapest. 

Kl. 21d. Pat.-Nr. 25.441. Ein- oder Mehr- 
phasenmaschine mit einem durch Wechselstrom 
erzeugten erregenden Drehfeld. — Firma Ber- 
liner Maschinenbau-Akt.-Ges. vormals L. 
Schwartzkopff in Berlin.‘ EN 
. Kl.21d. Pat.-Nr. 34.610. Ein- und Mehr- 
phasengenerator mit einem durch Wechselstrom 
erzeugten erregenden Drehfeld. — Firma Ber- 
liner Maschinenbau-Akt.-Ges. vormals L. 
Schwartzkopffin'Berlin. (Zusatz zu Pat.Nr.25.441.) 


Firma 


le. 
as äi y 


ké Akt.-Ges. mit der Hauptnieder- 


Geschlossene 


EI. 21d. Pat.-Nr. 38.415. Spulenwicklung ` 


mit großem Leitungsquerschnitt. -— Firma 


Siemens & Halske Akt.-Ges, in Wien. . 

. KL 21 d. Pat.-Nr. 52.317: Einphasen-Reihen- 
schlußmotor mit Kompensations- und Hilfspol- 
wicklung. — Franklin Punga in Lüttich. ` 

Kl. 21d. Pat.-Nr. 58.246. Einrichtung zur 


Befestigung der Polschuhe und der Feldspulen ` 


bei Dynamomaschinen. — Firma Société Alsa- 


cienne de Constructions Mécaniques in. Belfort. 


Kl. 21 f. Pat.-Nr. 29.290. Bogenlampen- 
elektroden. — Firma Gebrüder Siemens & Co. 
in Lichtenberg. Í A 

Kl. 21 f. Pat.-Nr. 33.909. Verfahren zur Her- 
stellung von Fáden aus Wolfram oder Molybdán 
für elektrische Glühlampen. — Firma Westing- 
house Metallfaden-Glühlampenfabrik Ges. m. 


b. H. in W 


ien. 

Kl. 21f. Pat.-Nr. 33.910. Verfahren zur 
Herstellung von Fäden aus Wolfram oder 
Molybdän für elektrische Glühlampen. — Firma 
Mee le Metallfaden-Glühlampenfabrik Ges 
m. b. H. in Wi | 


en. 
Kl. 21 f. Pat Nr 43.315. Traggestell für die 
Glühfäden von Metallfadenglühlampen. — Jo- 


hann Kremenezky in Wien. 


Kl. 21f. Pat.-Nr. 43.615. Bogenlampe mit, 


parallelen gleich schnellabbrennenden Elektroden. 
— Dagobert Timar und Karl v. Dreger in Berlin. 
Kl. 21£. Pat.-Nr. 43.616. Bogenlampe mit 
annähernd horizontal angeordneten parallelen 
Kohlen. — Dagobert Tima und Karl v. Dreger 
in Berlin. (Zusatz zu-Pat. Nr. 43.615.) 
‚ KI. 74. Pat.-Nr. 38.249. Einrichtung bei 
Signalanlagen zum Anruf einzelner Stationen 
von der Zentrale aus. — Firma Siemens & Halske 


Akt.-Ges. in Wien. 


F Entscheidungen. 
(Aus. dem Patentblatt vom 15. August 1913.) 
Patentrecht.. 


Entscheidung des Obersten Oe 


richts- als Kassationshofes vom 
10. Februar 1913, G. Z. Kr 1 448 12 4. 
Durch $ 33 Pat. Ges. wird eine Pflicht des 
Patentamtes zur Erteilung, nicht des Gerichtes 
zur Einholung eines Gutachtens festgestellt. 


‚HLOTHAUER G. m. b, H. Ruhla in 
Jæ  Spezialfabrik fir elekttotechnische Bedarfsartikel s 
:Momentschalter f 


In allen Ausführungen. 
' Versand ab Lager Eger. 


Man verlang e Sp ezialpreisliste. des 
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damit eine bedeutende Ersparnis “in 


r ai Sé e IW d E Tto W u 
Wien, :21,:September.1913.5 ` 
e BEER e N 


- Fehlen eines Wideispruches' in den Sach 
verständigengutachten ($ -33, Abs. 2 Pat. 'Ges.),. 
wenn Lücken im Wissen: des: einen Sachver- 


'ständigen durch das Wissen des anderen ergänzt 


werden. MT ege l 
Entscheidung des Patentamtes' 
(Beschw.-Abt. A) vom 20. Juni Io, 
Schiet | Z. 31.553. ` ON 
Dem Anmelder, der im Anmeldeverfahren 
der Abhängigerkläräng , seines Patentes- von 
einem anderen Patente zugestimmt hat; steht 
ein Beschwerderecht gegen diese Abhängig- 
erklärung nicht zu. TS E 
Entscheidung des Patentamtes 
(Beschw.-Abt. A) vom 21. Juni. 1912, 
= 2. 30.697. - re: 


Um die Durchführung der Übertragung 
eines Patentes auf Grund eines den Patent 
inhaber zu dieser ‚Übertragung verurteilenden 
gerichtlichen Urteiles ist bei dem nach den Be- 
stimmungen der E.-O. ‘zur Bewilligung dieser 
Exekution zuständigen Gericht anzusuchen. , 
un des Patentamtes 
(Beschw.-Abt. B) vom 22. Juni 1912, 
| Z. 31.951. " 

Unzulássigkeit der Zurückweisung einer 
Anmeldung ohne Versuch der Aufklärung eines ` 
Widerspruches zwischen Erklärung des An- : 
melders und dem von ihm vorgelegten Patent, 
anspruch. e Ä 
Entscheidung des 
(Beschw.-Abt. B) vom 

oo 2. 32.366. 

Unzulässigkeit der Einbringung einer Be- 
schwerde gegen die Zurückweisung der An- 
meldung durch den nicht im Inlande wohnhaften 
Anmelder, der keinen im Inlande wohnhaften 
Vertreter bestellt hat. Zn 


Pateontamtes 
22. Jun i. 1912, 


Markenrecht, FR | 
Entscheidung des Obersten Ge 
richts- und Kassationshofes vom 
13. September 1912, G. Z. Kr 11,116 12 4. 

Die Frage, ob eine täuschende Nachbildung 
der geschützten Marke stattgefunden‘ hat, ge- 
hört nicht in das Gebiet der reinen Tatsachenfest 


” * 


Die neaesten Zentralen . 
sind mit unserer. Schutzvor-" 
richtung versehen. Zahlreiche Dë: 
stehende Werke ersetzen ` de, alten 
Apparate durch unsere und erzielen. 
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den Betriebskosten. 
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Wien; 21. Söptember 1913. 


stellung, sondern in den Bereich der „quaestiones 
mixtae“. Der richterliche Ausspruch hierüber: ist 
nur insoferne anfechtbar, als ein Rechtsregler 
verletzt wurde. Ka | 


—— 


e 


Gescháftliche u.finanzielle Nachrichten, 


‚Bank für elektrische Unternehmungen in 


Zürich. Der Jahresbericht der größten zum. 


A. E. G.-Konzern gehörenden Finanzierungs- 
Gesellschaft, der Bank für elektrische 
Unternehmungen in Zürich, 'be- 
ginnt wieder mit einer Betrachtung über die 
Lage der Elektrizitätsindustrie im allgemeinen 
und führt darüber folgendes aus: ,,Der bei 


Beginn des neuen Geschäftsjahres noch nicht ° 


beendigte Krieg Italiens gegen die Türkei und 
die kriegerischen Verwicklungen auf, dem 
Balkan, die im Oktober 1912 ihren Anfang 
nahmen und bei Ablauf des Geschäftsjahres 
noch nicht beigelegt waren, haben auf das 
Wirtschaftsleben. Europas eine ungünstige 
Einwirkung gehabt und zu einer großen 
- Zurückhaltung im Geschäftsleben geführt. Im 
Zusammenhang damit machte sich eine Ver- 
teuerung des Zinsfußes geltend, welche die 
Beschaffung von Bau- und Betriebskapital 
für industrielle Anlagen wesentlich erschwerte. 
So war fast überall wenig Neigung vorhanden, 
neue Unternehmungen zu gründen, und auch 
bei der Ausgestaltung vorhandener Betriebe 
zeigte man größere Zurückhaltung als zu 
- anderen Zeiten. Die Verteuerung des Geld- 
wertes ist auch in dem starken. Kursrückgang 
für Aktien von Elektrizitätsunternehmungen 
‘zum Ausdruck gekommen. Der Krieg wirkte 
aber: auch ungünstig auf die Preise für Heiz- 
materialien und Schiffsfrachten ein: Die Er- 
zeugungskosten des Stromes bei den Werken, 
die ihre Energie nicht mit Wasserkraft her- 
stellen konnten, mußten sich somit in vielen 
Fällen verteuern. Dagegen brachte die stets 
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A 


wachsende Verwendung des elektrischen 


Stromes für Beleuchtung und technische ` 
Zwecke fast durchwegs eine erfreuliche 


Steigerung der Einnahmen. So wuchsen denn 
trotz der schweren Zeiten die Überschüsse der 


uns nahestehenden Unternehmungen in den 


meisten Fällen über diejenigen des Vorjahres 
hinaus. Es kam dabei allerdings der Umstand 
zu Hilfe, daß, die Industrie — abgesehen von 
einzelnen Branchen — durch die unruhigen 


politischen Verhältnisse noch kaum gelitten ` 


hatte und in einzelnen Staaten sogar einen 
Aufschwung erleben konnte. Ob diese günstigen 
Verhältnisse Bestand haben, läßt sich heute 
noch nicht übersehen. ‘“ | | 
- Im einzelnen zeigt der Abschluß im 
Vergleich mit dem Vorjahre folgende Ziffern: 


1912/13 1911 12 
Fres. ' - Brea, 
 Vortrag vom Vorjahre. 344.944 189.119 


Ertrag. der. Anlagen. .. 11,089.850 9,637.556 
Ertrag der Effekten . 13.283 71.736 
Ertrag v. Bankguthaben 85.616 397.364 


Zusammen . . . 11,533.694 10,295.774 


. Obligationszinsen 2,825.215 2,417.440 
Passivzinsen . . ... . 433.111 108.137 
Steuern und Unkosten. 820.438 817.291 
Emissionsverlust . . .. — 300.000 
Provisionen abzüglich | | 
Wechselkursgewinn . 19.938 3.436 
Reingewinn 7,434.992 6,649.470 
Dividende .. .. .. . . . 6,750.000 6,000.000 


Prozent ....... 10 p. r. 10 

An der Dividende nehmen die zuletzt emit- 
tierten 15 Millionen Francs Aktien zur Hälfte 
teil. Zu Tantiemen dienen Frcs. 329.254 
(304.526) und Fres. 355.738 werden neu vor- 
getragen. Zur Erläuterung der Gewinn- 
steigerung aus den Anlagewerten geben wir 
nachstehende Gegenüberstellung über die in 
den letzten drei Jahren auf die Aktien- 
beteiligungen‘ erzielten Dividenden‘ wieder: 


4 DI 


1912. 1911 
` bezw. ` bezw. _ 
'1912 13 1911, 12 


; G W A ! 
Officine Elettriche Genovesi. D 10 
Società Meridionale ` di. Elet- MERA 
bricita . o... ... A, 32 
Società Idroelettrica Ligure.. 72 6° 
Società Adriatica di Elettricità 6 Kc 
Società Elettrica Riviera di“ 
Ponente Ing. R. Negri . . 6: 6 
Compania Sevillana de Elec- : 
tricidad | | 8 
Elektricitátsw. Straßburg i. E. 11 1 
Kraftübertragungsw. Rhein- - 
felden, alte | 


ei 


Elektrizitätswerk Abo A.-G. . 7. 
Schlesische Elektrizitäts- und 

Gas A Oe, 10 

Märk. Elektrizitátswerk A.-G. . 5 

Oberrhein. Kraftwerke A.-G.. 6 

6 
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Elektrieitätswerk u. Straßen- 
bahn Königsberg A.-G.. . ` 
Mainkraftwerk A.-Q.. 
Lech Elektricitátswerke A.-G. 
Thüringer Elektrizitäts-Liefe- . 
rungs - Gesellschaft A.-G. 
Stammaktien 
Elektricitätsw. Unterelbe A.-G. 5 
Elektrieitäts-Lieferungs-Ges. . 
Gesellschaft für elektrische Be- 
leuchtung. v. Jahre 1886, 
St. Petersburg, Stammakt..: 8. 
Compagnie Centrale d'Energie 
Electrique, Paris SE 
Centralschweizerische Kraft- 
werke, Luzern, Vorzugsakt. 6 6 
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A Spezialitäten: 

Y Sämtliche Glaswaren für die Be- 

T  leuchtungsbranche, Lusterbehänge, 

Beleuchtungskörper etc. :-: 
A g 


Ki Überall Wasser 


inLandhánsern, Gutshöfen, Fabriken usw. mit 
lc LL Gerlache automatischen elektrischen 
GZ). Ka ` Wasserversorgungs-Apparaten ` 

ug ICT. anch für Benzinmotorbetrieb und Handbetrieb. 


= PS” Man verlange Katalog. “0 


Gerlachs „Lilibut“-Wasserversorger. Eisenwerk Albert Gerlach 
Vertreter für die Alpenländer JOH: THEOD.. KOSTER, Ingenieur,! Klagenfurt. 


Dr. Arthur Preuss) 
en nn früher u | 
Kramer & Löbl 


| Glaswarenfabrikation und Export 


Gegründet 1868, 


. E Budapest V, Visegr 
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Nordhausen 


Provinz Saohsen 


einicke 
Wien VI, Neubaugiirtel A) 
l Schornsteine, Dampf- 
kesseleinmauerungen, 
Feuerungen und Oefen 
In: rbesuch,Prospekte,Anschläge $ > 
nei. => Niederlassung 


Neuheiten. in elektr. . 
Zigarrenanzündern-. 
u. elektr. Bügeleisen 


in IR Damit ` 
WW ` 5 € > í 
A Un N H è S DR e A H 
Ee ` 
S eizkörper. 
`~ LES 


JL Gesellschaft ` 
Berlin-Tempelhof : 
-—— Ringbahnstraße. 


in Ungarn: ` 
L-utea 25 
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Installattonsmaterial 

` Motore und Maschinen 
Glühlampen außer Kartell 
“Ja Drähte und Isolierrohre 
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Starkstrom S 


SH NEUHEIT: 
- Sehalttafelinstrumante ` 


Lis leichter wie bisher.. 


Billigste Prelse. o Präzisionsarbeit 


Listen gratis und franko. m 
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Eine neue Metalldrahtlampen-Type der „Watt“ Glühlampenfabrik. 


‚Seitdem es gelungen ist, aus dem bis 
d als nicht duktil angesehenen Metall 
Wolfram feinste Drähte für Glühfaden- 
zwecke zu ziehen, wurde der Leuchtkörper 
aus diesem Wolframdraht fast ausschließlich 
1n einer einzigen Art und Weise in den Lampen- 
glocken angeordnet, und zwar in der bereits 
früher für Tantallampen charakteristisch ge- 
wesenen Form eines fortlaufenden Fadens, 
der über zwei, durch eine isolierte Mittel. 
stütze getrennte Halterkränze geführt ist. 


140 150 160 470 480° 170 160 150 


So einfach und zweckentsprechend auch 
die oben angeführte Unterbringung des Leucht- 
körpers in den Lampenglocken für alle nor- 
malen Verwendungsgebiete der Glühlampen- 
beleuchtung ist, so gibt es doch einzelne Fälle, 
die durch ihre speziellen Verhältnisse eine 
besondere Anordnung des Leuchtkörpers er- 
fordern. Drei Fälle sind es, in denen die go- 
wóhnliche Anordnung des Leuchtdrahtes in 
der Lampe keine ganz zweokentsprechende 
Lösung gibt, und zwar: 


290 L In Fällen, in welchen 
| eine besondere Lichtintensität der 
Lampe nach abwärts verlangt 
wird, wie dies zum Beispiel bei 
Schaufensterbeleuchtung, Opera- 
tionstischbeleuchtung, Nachttisch- 
beleuchtung usw. gefordert wird. 
Wie aus der strichlierten Kurve 


teilung der Drahtlampe in der 
bisher üblichen Form darstellt, 
ersichtlich ist, ist die Lichtvertei- 
lung nach unten eine relativ kleine. 


sität, die diese Lampen in hori- 
zontaler Richtung aufweisen, mit 
100%, so ist die Lichtstärke, die 
sie nach unten geben, nur 20%. 
Daß die Lichtintensität nach ab- 
wärts im Verhältnis zur hori- 
zontalen so gering ist, ergibt sich 
aus dem Umstande, daß für die 
Lichtintensität nach abwärts nur 


fläche eines Zylinders liegenden 
Leuchtkörperszur Geltung kommt. 

2. Bekanntlich ist die er- 
forderliche Länge des Leuchtkór- 
pers, um zu Lampen normaler 


Fig. 1, die die räumliche Lichtver- 


Bezeichnet man die Lichtinten- | 


die Projektion des auf der Mantel, ` 


h 0° œ _ f 8 
riginal-Wolframlampe 
¿3 mit unzerbrechlichem Leuchtdraht u 
taghell brennend, 


‚angenehmes, reinweißes Licht, - 


stromsparend, 
dauerhaft i 
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‚geführt werden muß, müssen zweierlei Eigen- 


KEE 


\ 


Spannung zu gelangen, eine sehr erhebliche sonders elastisch und federnd sein, da sonst ` 
“und ist das dazu gehörige Lampengestell, auf 


welchés diese Faden normalerweise aufge- 
wickelt werden müssen, ein derartiges, : daß 


' es einen Glasballon von relativ großer Form 


benötigt. Es ist. daher nicht möglich, Lampen 


_ kleiner zierlicher Form in der Art und Weise 


herzustellen, was insbesondere bei Ver- 
wendung von aus der Zeit der Kohlenfaden- 
a Bee u S | | 


+ 


lampen her bestehenden Schutzgläsern von 


Bedeutung ist. A 

- 3.. Der Leuchtdraht für normale Span. 
nungen und niedrige Kerzenstárken besitzt 
einen Durchmesser von 0:01 bis 0'02 mm. 
Die Halterdrähte, über die dieser Leuchtdraht 


schaften besitzen, um 'zweckentsprechend zu 
sein, und zwar müssen sie einerseits die hohe 


? 


age ELEKTROTECHNIK UND-MÁSCHINENBAU, XXX. Jahrgang, Haft 39. ` 


durch «die Verkürzung des -Leuchtkórpers 
während längerer Brenndauer (das sogenannte 
' Sintern) die ‘Gefahr des Reißens des überaus 
dünnen Leuchtdrahtes eintreten würde. Auch 
den Erschütterungen während des Trans- 
portes würde der Leuchtdraht, falls er zwischen 
‚zwei Kränzen von starren Haltern ausgespannt 
wäre, auf die Dauer nicht widerstehen können. 


Aus diesem Grunde ist auch bei der normalen ` 


Anordnung der eine Halterkranz aus. einer. 
Reihe von überaus dünnen Drähten von zirka ` 
0:1 mm Durchmesser aus sehr schwer Schmelz. 
barem Metall gebildet, die in der 'Lage sind, 
dem Faden beim Sintern nachzugeben und 


‚der Lampen die Stöße aufzunehmen und 
vom Leuchtkörper selbst abzuhalten. Bei 
besonders starken Erschütterungen jedoch, 
wie sie bei Arbeitsmaschinen, ferner Straßen- 
bahnen usw. auftreten, ist dennoch die Möglich- 
keit vorhanden, daß ein oder der andere Halter 
über seine Elastizitätsgrenze abgebogen wird 
und der Leuchtkörper dadurch zerbrochen oder 


wenigstens deformiert wird. | 


H 


Um auch für solche Fälle, in denen l 


die obgenannten drei Erscheinungen ' auf- 
‘treten können, zweckentsprechende Metall 
drahtlampen benutzen `zu können und die bis 
dahin für diese besonderen Fälle in Gebrauch 
befindlichen Kohlenfadenlampen zu elimi- 
nieron, wurde jüngst von der Elektrischen 
Glühlampenfabrik „Watt“ in Wien eine neue 
Lampe unter dem 'Titel ,,Spezial-Ferrowatt“ 
auf den Markt gebracht, die allen diesen An- 
forderungen gerecht wird. (Fig. 2.) i 

Was Punkt l, die Lichtverteilung, be- 


: trifft, so ist dieselbe aus Fig. 1 ersichtlich. 


Diese Figur enthält die Lichtverteilungskurve 
Ger Spezial-Ferrowattlampe, verglichen mit 


Temperatur des Drahtes während des Glúhens' einer normalen Drahtlampe, die beide den 


aushalten, andererseits müssen dieselben be- 
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Figur ist ‚ersichtlich, daß die _Maximallioht; | | 


stárke der Spezial-Ferrowattlampen in der 


Richtung nach abwärts ‘gelegen ist und in 


ihrer‘ Größe ungefähr der. Lichtstärke- der 


gleichwattigen, normalen Metalldrahtlampe in 
horizontaler Richtung ‚entspricht, während 
die horizontale Lichtstärke der. Spezial-Ferro- 
wattlampe nur um zirka 23%, kleiner ist wie 
die der normalen Ferrowattlampe.'.. ` 


bei den Erschütterungen‘ auf dem Transport ` ` ` 


Um die Lichtstärke der Spezial-Ferro- 
wattlampe noch mehr nach abwärts zu kon- 
zentrieren, ist es möglich, dieselbe'mit ena ` 
entsprechenden Reflektor zu versehen. und 
ist die diesbezügliche Anordnung aus Fig. 3 
ersichtlich. a; ee 

Um dem auf der Lampe ange. 
brachten Reflektor einen sicheren Halt zu 
geben, ist derselbe in seinem oberen Teile mit 
einem Messingring versehen, der ein zum 
Edison-Gewinde des Sockels passendes Mutter- 
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Wien, 28: Saptembar 1913, 


gewinde trägt, so daß derselbe auf dem Sockel 
angeschraubt werden kann. Zu diesem Zweck 
ist es’ jedoch erforderlich, die Lampen mit 
einem etwas längeren Sockel zu versehen, 
damit dieselben bei angeschraubtemReflektorin 
der Edison-Fassung noch einen entsprechenden 
Kontakt geben und ist daher bei Bestellung 
der Lampen darauf Bedacht zu nehmen, ob 
dieselben mit einem Reflektor montiert werden 
sollen oder nicht. ` 


Fig. 2 zeigt die Anordnung des Glühfadens 
in der Lampe und ist aus derselben ersichtlich, 
wie durch diese Konstruktion den oben 
unter2 und3 angeführten Punkten Rechnung 
getragen wurde. 


Dadurch, daß der Leuchtkórper in 
die Form einer ganz dünnen Spirale ge- 
bracht wurde, ist die Möglichkeit gegeben, 
große Fadenlängen in einen kleinen Raum 
zusammenzupressen. So hat zum Beispiel 
eine Lampe von 220 V 25 NK einen Durchmesser 
von zirka 64mm und eine Höhe exklusive 
Sockel von zirka 64mm, also ein Gesamt- 
volumen, in welches Metalldrahtlampen dieser 
Spannung in normaler Ausführung niemals 
eingebaut werden könnten. Aus dieser Ab- 
bildung ist auch ersichtlich, daß statt der 
dünnen, leicht abbiegbaren Drähte solide 
licke Halter für den Leuchtdraht eingebaut 
ind, und zwar.ist dies ohne Nachteil für 
lie Erschütterungsfähigkeit der Lampe aus 
lem Grunde. möglich, weil der spiralförmige 
Leuchtfaden auf dem Haltergestell in Ketten- 
inien von kleiner Pfeilhöhe angebracht ist, 
ine . Anordnung, die sowohl beim Nach. 
intern als auch bei den stärksten Erschütte- 
ungen ein Federn und Nachgeben des Leucht- 
örpers nach jeder Richtung hin gestattet. 


m Haefely 


‚Spezialitäten: | 


` 


Der- Außenhandel - Österreich- -Ungarns 


` er 


ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU, XXXL OEN oe 


mit elektrotechnischen Erzeughissen 


im Juli 1913. e 


Die Gesamteinfuhr aller Handelswaren 
im Juli 1913 beziffert sich mit 273:45 Mil- 
lionen Kronen (gegen 29572 Millionen 
Kronen im Vorjahre), die Ausfuhr mit 
21458 Millionen Kronen (gegen 228-8 Mil- 
lionen Kronen im Vorjahre). 


Im Zeitraume Jänner bis einschließlich 
Juli 1918 (bezw.1912) ergeben sich' folgende 
Werte: 


Einfuhr 
Ausfuhr . 


Passivum . 


1952-2 Mill. K (21105 Mill. K) 
15578 „ „ (14981 „ ,) 


3949 Mill. K (6174 Mill. K) 
Da Passivum zeigt somit eine Ver, 
ringerung von 2225 Millionen Kronen. 


Die Einfuhr an elektrischen Maschinen 
und Apparaten im Juli 1913 beträgt 2:927 
gegen 3:56 Millionen Kronen im Vorjahre 
(und 2-6 Millionen Kronen im Vormonate), 


Juli 


6.791 [4.975 


4.319 |2. 951 


Einfuhr ......... > 


darunter Dynamomaschinen .. 


Ausfuhr.............. 


darunter Dynamomaschinen ... 


& Cie. 


Menge in q \ 


1912 | 1918 


die Ausfuhr 0'981 gegen 1'417 Millionen 
Kronen i. V. (0:87 Millionen Kronen im 
Juni 1918). | 

Im Zeitraume Jänner bis Juli 1913 ‚ergibt 
sich eine um 3 Millionen Kronen geringere 
Einfuhr und eine um 1-1 Millionen Kronen 
geringere Ausfuhr. — 

Das‘ Passivum beträgt 13-2 Millionen 
Kronen gegen 14-9 Millionen Kronen ‘im 
Vorjahre. 

‚Bei der Ausfuhr zeigt sich insbesondere 
ein Ausfall bei Dynamomaschinen, Glüh- 
lampen, Kabeln (um 500/1. 


Die geringere Einfuhr. an Dynamo- 
maschinen und Meßapparaten erklärt sich 
aus der geringeren Kaufkraft der Kon- 
sumenten. 


Nachstehende Tabelle zeigt die bisherigen 
Gesamtergebnisse : 


Wert in 1000 K 
Juli 


Jänner—Juli Jinner—YJuli 
- 1912 1913 1919 1912 | 1913 


44.024| 37.814|| 3.560 | 2.927 122.362 19.300 


25.568] 20.389  — — 7.136 | 5.897 
22.776| 18.584) 1.417] 981 || 7.218| 6.127 | 


3.674 2 806 wg — 786 620 1 
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ohne Metallbewehrung, mit einer] Akkumulatoren mit Bleiplatten \ 


e (Zal K 200). + (Zoll K 80). Isolation: 
Wert in K:(fúr 1q700): 235.2001 118:300| Wertin K(fúr1g600): 536.400] 545.400] VON Papier, Asbest und an- 
gn: 85 OI 336 169 an: 141 146] 894) m deren Stoffen [ausgenommen. 
| eg ol au 181) Deutsches R | a e Kautschuk, Guttapercha und 
geck = Es all 99 | 49 = Gespinstfäden] (Zoll K 69). 
Glühlampen und andere elek- | : u WertinK(für1g196): 1.372 . 20.884 
trische Lampen (Zoll K 200). |. von mehr als 25 kg bis 29 gn: 1 14 7 104 
Wert in K(für 1q 2500): 2,862.500;2,512.500 . (Zell K 45). Deutsches R. | u 6 108 
q n: 212 2241 1.065| .1.005] -WertinK(fürıg 500): (EES. PO oe sg . | 
. Deutsches R, 213 996 957] ' - 6 | ho 
pa | P Fe al 2 n: 658] 503| 3.179] 3.862| von Kautschuk oder Guttapercha 
da | i Deutsches R. 480 2.766) 2.877 (Zoll K 95, v. 70). 
Montierte Fassungen za elek-| on | 02 e "sl WertínX(far 19648): 86.615] 128.020 
trischen Lampen (Zoll. K 200). | schweiz ` | "us 129 109 qn: 12 12 67| 236 
WertinK(für19620): 198.440) 199.680] S ME mean lt g a 
q n: 5: 872 3841 von mehr als 2q (Zoll K 30). |. I Wu EN 
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chweiz + . 1 22 40 i WE e oeacl bind it sbest apier 
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Montierte Glaskörper für elek-| PerssohesR.| 172) ` 870| 1883) in Kips ong 89.846) 49.420 
trische Lichterscheinungen | schweiz. .| — 4 165] on: - 14 6 4 54 
(Zoll K 290; v. 120). Deutsches R. 6 4 . 54 
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‚sowie Bleiplatten für solche. 
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Elektroden für elektrotechnische 
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Wir bitten dieselbe um- 
gehend zu verlangen.. Auf 
Wunsch- liefern wir auch 
Preislisten mit beliebigem 
Firmenaufdruck. 
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zu Zi ? yr x E von 5 kg oder darüber. ertinK (far1g1250): 25.000] 28.260 
a - ' |motoren (ausgenommen Anto- ‚WertinK(für1'g160): 112.640| 44.160 | ‚WertinK (fúr1g ): 20.260 | 
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le Griechenl. . ua ` 107 188 UOR D Wertin K(für1g950): 32800) 32.300 E | — 
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Ata. |» Refroidól* erzeugt, bei höchstem Lagerdruck sofort kühlende Wirkung während des Betriebes. j 
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E 5 -- 8 ohne Motallbew. m. einer Isolation:| A} kumulatoren mit Bleiplatton 


Italien .. 


trische La mpen Gë von Papier, Asbest und an- 
Bumánien .| — Wl — pier, ie Bleiplatten für solche... 
ae re 3, ee Ge 2,928.125] Eur. Rußl. — = — |deren Stoffen [ausgenommen sowie Bleip We fü 
e 894] 4. I WertinK(für1g96): 48.080] 12.920 

gb: 957 819 5.8 4.685 EE BEE ECO E Kautschuk, Guttapercha und q 

Belgien . . 16 121 rb Vorrich Ges pinstfäden]. qb: 54 Län 464| 136 
e 168 a SCH otechnische b SE tungen, | wWertinK(for1g180): 173.160) 26740| Bojgien ` ES ml. — 

n. D D 5 ër 

Frankreich 9 121 48 q b: 478 38 962 143 ii se Se er 
Großbrit. . 42 211 227] WertinK (fúr1g480): 788.640] 972.480] Bulgarien . er 6 39 Ban in as 198 ii? 
Hamburg ; |’ } 199 28 g b: 612| 258l) 1.643| 2.026] Rumänien . 1 41 19 Enr. Türkei z së m 
> ... 70 1.727 1.091 Bel S og Serbien S 13 163 18 E 

orwegen.| ` 50 30 101 elgien . . 1 11 1 , S , 
Rumänien . 12| ` 281 112] Bulgarien . öl: 82 328 a o 2 "mä H| Elektrische Beleuchtungskohle, 
Eur. Rubl. . 385|} 1.360  1.087| Deutsches R. 63 342) 383] Brit -Indion| — = — | von 1%g und darunter pro lau- 
Schweden . 1 54 28] Frankreich 19 ‚13 313 Obina . .. Get E => fendes Meter 

Serbien . . 4 60 26] Griechenl. . 26 37 82 i 2 
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an ; ee 2 2 Agypten . . 2 72 60| Deutsches B.| — 1 8) Griechenl. . pa gi — 

. eme e D ep eg i D e — 3 == x; 
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ring ’ 68 18€ elektrische Leitungen: Schweiz . . en — iol iaa Br 909) 610 

Australien all — 104 mit Metallbewehrung. mn, a Mis sa ca SE ee 


WertinK (fúr1g80): 388.480) 218.280 

q b: 442| 332 4.23] 2.666|von Gespinstfäden, auch in Ver- 

Belgien . . = 192 eofbindung mit Asbest, Papier, 
Kautschuk usw. 


Elektroden für elektrotechnische 
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Montierte Panico zu elek- 
laufendes Meter. 


trischen Lampen. 
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ELEKTRIZITÄTS-GESELLSCHAFT M. B. H. 
MANNHEIM-NECKARAU 15 


Fabrik elektrischer Spezial- 
artikel für Freileitungs- und 
`: Haus-installationen :: 


Man verlange unsere Liste. 


orelfTachometer| 


die zuverlässigsten 
Wilhelm Morell = Leipzig 


Tachometerwerk 
Berlin a Düsseldorf a München 


Eigener Pavillon auf der Internationalen 
Baufach-Ausstellung Leipzig. 


Josef Sušický 
Prag, I. Zeltnergasse 28. 
-- TELEPHON Nr. 3453, -- 


Sämtliche elektrotechn, Batarisarikl 


Spezialität: 
Billigste und in der Qualität bisher unübertroffene - 


x Aus- und Umschalter. x 
Verlangen Sie meine neueste Preisliste und Muster ! 
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Anlagen. 
Österreich. 


Hirschwang, N.-Ö. (Schwebebahn 
aufdasPlateauderRaxalpe.) Das 
k. k. Eisenbahnministerium hat dem beh. aut. 
Maschinen-Ingenieur Dr. Walter Conrad in 
Wien die Bewilligung zur Vornahme tech- 
nischer Vorarbeiten für eine als S c h w ob e- 
bahn auszuführende Bahn niederer 
Ordnung von Hirschwang auf das 
Plateau der Raxalpe erteilt. 

'Karisbad.(SchmalspurigeKlein- 
bahn mit elektrischem Betriebe 
von der Sprudelstraße auf den 


 DreikreuzberginKarlsbad. 


, Wir entnehmen den. Konzessionsbeding- 
nissen für diese Bahn folgendes: Die pro- 
jektierte Kleinbahn von der Sprudelstraße 
auf den Dreikreüzberg in Karlsbad ist als 
Zahnradbahn mit einer Spurweite 
von 1’2m für den elektrischen Betrieb her- 
Die größte zulässige Fahr- 
geschwindigkeit auf der Bahn wird 
vorläufig mit 1'5 m pro Sekunde bei der Berg- 
und Talfahrt festgesetzt. 

Trasse. Diein der Horizontalprojektion 
ungefähr 550 m lange Zahnradbahn beginnt 
in der im alten Sparkassagebäude, Karlsbad, 
Sprudelstraße Nr. 133, anzulegenden unteren 
Station „Sprudelstraße“, unterfährt zunächst 
zwei Promenadewege, sodann die ärarische 
Panoramastraße, übersetzt weiters noch einen 
Promenadeweg und endet östlich des Drei- 
kreuzberges in der oberen Station ,, Dreikreuz- 
berg“, entlang des auf den Dreikreuzberg 
führenden Promenadeweges. Oberhalb der 
Panoramastraße wird die Haltestelle „bano- 
rama“ errichtet. Die Bahn ist in der. Strecke 
Sprudelstraße— Panorama, eingeleisig, in der 
Strecke Panorama—Dreikreuzberg zwei- 
geleisig. | l 


. 


| Industrie Werk 


Ingenieur Wilhelm Back 


- 


Generalvertretung für Österreich: | 
Wien, XIX/1 Döblinger Hauptstraße 6 
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Mattierungssäure für Glühlampen 
Platinchloridersatz für Sockelstempelung. 


Anerkannt beste Fabrikate, verlangen Sie Prospekte u. Offerte. 


‚Berlin, N 20, Koloniestraße 3—4. | 


Handlampen, Griffe, 


+ 


FREE, IN u a AN 


` 


TECHNIK UND MASCHINENBAU, XXXI, „Jahrgang Heft 39. __ Wie, 28; minier mg 


` Unterbau. Die Halbmesser der Bogen. 
in der freien Bahn dürfen in der Regel nicht 
weniger als 80 m betragen. Als größte durch- 
schnittliche Neigung der für die Leistungs- 
fähigkeit der Bahn maßgebenden Strecken 
wird 500°/ festgesetzt. Der Unterbaukörper 
ist in Steigungen von 300°/,, bis 500%,, aus 
Betonmauerwerk mit 1/sfüßigem seitlichem 
Anzuge und normal mit einer: Kronenbreite 
von mindestens -1:60 m "herzustellen; in der 
zweigeleisigen Strecke ist letzteres Maß um 
den Abstand der beiden Geleise zu vergrößern. 
Dieser Mauerwerkskörper hat bei gewöhn- 
lichem Boden und schlechtem Fels durch- 
laufend eine Stärke von 1m, bei gesundem 
Fels hingegen eine Stärke von mindestens 
06m mit in 4m Entfernung angeordneten 
Verstärkungsrippen zu erhalten. Auf der 
rechten Bahnseite ist in Einschnitten eine 
Lauftreppe mit gemauerten oder in Fels aus- 
‚gehauenen Stufen, im Auftrage (auf Dämmen) 
aber eine solche aus Eisen oder Holz mit einem 
Geländer anzubringen, dessen Abstand von 
der Umgrenzungslinie der Fahrbetriebsmittel 


mindestens 0°6 m zu betragen hat. Weiter ist . 


in Einschnitten zwischen dieser Lauftreppe 
und dem gemauerten Unterbaukörper eine 
0:45 m breite und mindestens 0'25 m tiefe 
Rinne und auf der linken Bahnseite ein 0:95 m 
breiter und mindestens 0'25 m tiefer, nach 
Erfordernis gepflasterter Bahngraben her- 
zustellen. In der zweigeleisigen Bahnstrecke 
sind zwischen den beiden Geleisen ebenfalls 
Stufen indem gemauerten Unterbaukörper an- 
zuordnen. In Abständen von höchstens 50 m 
untereinander, bezw. von den Haltestellen 
(Stationen) sind auf der rechten Bahnseite 
Ausweichplätze (bei eisernen Lauftreppen 
Nischen von mindestens 1-2 m Länge und 0'5 m 
Breite) anzulegen. In den Strecken unter 
300%,, Steigung ist der Unterbaukörper 
normal in der Art auszuführen, daß der Rand 


sammensetzung u. 
Dimension 


Handlampen 
ous 


- Festonit, 


D verschiedene Typen. 


Verlangen Sie Speziallisten 


ERLIN -WEISSENSEE | 


wt XXXIV 


Gegossenes oder gezogenesLötzinn 
In jeder gewünschten. Zu- 


K 
$ af = Blei, Zinnrohr- 


oder säurefreier Lötpasta- . 
füliung von 2 dis 8 mm Durch- 
messer. Blei- und Kompositionsdrähte . 


VACUUM PRESSGUT 


GESELLSCHAFTm.b.H | E 


wé e über ; 
Handräder, Platten, Zählertafeln, 


der Unterbaukrone von der Achse des nächst. 

gelegenen Geleises einen Abstand von:-minde: 
stens 1:85 m erhält. See 
Der Oberbau ist im System deb 
schwebenden Stoßes mit einer zentralen ' 


‚Kletterzahnstange, System Peter (mit auf 


beiden Seiten des Kopfes bis auf Stegdicke 
reichenden Zahnlücken für den seitlichen ` 
horizontalen Zahnradeingriff) von mindestens 
4l kg Gewicht pro laufendes m und mit 
Fahrschienen aus Flußstahl von mindestens 
21'8 k7 Normalgewicht für das laufende m. 
sowie mit eisernen Querschwellen (Winkel. 
schwellen mindestens 1:6 m lang bezw. Trog: 
schwellen mindestens 2 m lang) auszuführen: 
Die Schwellenentfernung ist derart zu be- 
messen, daß die Inanspruchnahme der Schienen 
in keinem Falle 1000 kg pro cm? der Quer- 


‚schnittfläche übersteigt. Zur Verhinderung des 


Wanderns der Fahrschienen sind pro Schienen- 
länge 1 bis 2 Zwischenlaschen anzuordnen. 
In Strecken über 300°),, Steigung ist der 
Oberbau in den gemauerten Unterbaukörper 
zu verlegen und mit demselben in angemessener 
Weise zu verankern. Der in Steigungen von 
weniger als 300% in Schotter gebettete 
Oberbau ist gleichfalls in entsprechenden Ab- 
ständen zu verankern. Der Schotterkörper der 
in Steigungen unter 300°/,, liegenden Bahn- 
strecke hat sowohl auf Dämmen als- in Ein- 
schnitten ohne Grabenmauern für jedes 
Geleise eine Breite von mindestens 26m, 
in der Höhe der Schienenunterkante ge- 
messen, zu erhalten, Die Stärke des Schotter-. ` 
bettes hat unterhalb der Schienenunterkante 
mindestens. 0:25 m zu betragen. be | 

- Bezüglich der maschinellen und 
elektrotechnischen Einrichtung. 
der Bahn sind. folgende Vorschriften zu be- 
achten: Da für Bahnzwecke kein. eigenes 
Kraftwerk errichtet wird, muß die Lieferung 
der erforderlichen elektrischen Energie: bei 


EMNITZ &UHLIG 


und ‚Lötzinnfabrik 
BERLIN NO.43 
Barnimstraße Nr. A. 
Telephon: Kst. 6006 a. 1808. 
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"Wien, 28, September 1913, ` 


(inem ' privaten Elektrizititswerke sicher- ` 


gestellt sein.. Die maschinellen und elektro- 
technischen Einrichtungen dieses Kraftwerkes 
sind ‚unter. Bedachtnahme auf entsprechende 
Reserven für eine derartige Leistungsfähigkeit 
‚zu bemessen, daß die verfügbare Energie- 
. menge für sämtliche Anforderungen des Be- 
triebes (Kraft und Licht) ausreicht und 
.Betriebsunterbrechungen ausgeschlossen blei- 
ben. ‚Sämtliche elektrotechnische Betriebs- 
einrichtungen müssen gemäß’ den vom Elektro- 
‚technischen Verein in Wien herausgegebenen 
Sicherheitsvorschriften für Starkstromanlagen 
(neueste Ausgabe) ausgeführt werden. Die 
Vorschriften über die. Fahr- und. Speise- 
leitungen, die Einrichtung der Motorwagen, 
Schutz der bestehenden Schwachstromleitung 
u. dgl. end mm allgemeinen jenen gleich, die 
in Heft 10, Seite 140° für Polnisch-Ostrau 
veröffentlicht sind. et | 

"An Fahrbetriebsmittel sind 
mindestens anzuschaffen: Zwei zweiachsige 
Motorwagen mit jeeinem Motor von mindestens 
115 PS Stundenleistung und von mindestens 
140 PS Höchstleistung und mit mindestens 
32 Sitzplätzen. Ein zweiachsiger Motorwagen 
mit einem Motor ‘von mindestens 90 PS 
Stundenleistung und von mindestens 110 PS 
‚Höchstleistung und mit mindestens 16 Sitz- 

 plätzen; ein Montagewagen. 

. , Der normale und normal zum Geleise ge- 
richtete Achsdruck der vollbesetzten Motor- 
wagen darf 81 nicht überschreiten. 

‚Sämtliche Fahrbetriebsmittel sind mit 


Zahnradbremsen zu versehen; und zwar sind 
an jedem Fahrbetriebsmittel je zwei von- 
einander . unabhängige Bremssysteme an- 
zuordnen, von welchen das eine bei Strom- 
unterbrechung oder Überschreitung der zu- 
lässigen maximalen Fahrgeschwindigkeitwirkt 
und auch von Hand aus bedienbar ist,. das 
zweite ausschließlich von Hand aus zu be- 
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Berlin -Tempelhof 
d Ringbahnstraße. = 


Operations- 
` Lampen ` 


Mod.. Oemler . 


Die großen Vorteile bestehen in 
‚losen Zugvorriohtung, in der 
gegengewichtslosen 
stellvorriohtung und in der 
neuesten Kühlvorriohtung. 


Mehr als 100 Referenzen zu 


Interessenten steht soeben erschie- 
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_ELEKTROTEGHNIK:UND: MASCHINENBAU, XXXI: Jahrgang, Haft 39, 


‘Sämtliche Bremsvorrichtungen müssen 
derart; beschaffen sein, daß das mit der Ge- 
schwindigkeit von 4'5 km pro Stunde auf der 
maximalen Neigungsstrecke . talwärts ver: 
kehrende Fabrbetriebsmittel bei Betätigung 
“nur einer derselben nach einem Bremswege 
von höchstens 10 m zum Stillstande kommt: 

Ferner muß es bei den Motorwagen 
möglich “sein, die Wirkungen der! elektrischen 
Bremse und der Handbremse _ gleichzeitig 
ausüben zu können. (Vergl. Heft 37, Seite 522.) 


| Norwegen. 
Die Aura- Wasserfälle im Romstale. Wie 
' der „Kieler Ztg.“ aus Christiania berichtet wird, 
wurde seitens des norwegischen. Storthings 
einem englischen Millionensyndikat die Kon- 
zession zur Regulierung und industriellen Aus- 
nutzung der mächtigen Aura-Wasserfälle im 


Romstale erteilt. Wie bei den Anlagen am. 


Rjukan-Wasserfall wird es sich auch im Roms- 
tal um die ‚Gewinnung von Stickstoff- 
produkten handeln; außer Salpetersäure und 
Karbid soll ganz besonders auch Cyanamid 
hergestellt werden. Die englischen Gesell- 


schaften, die jetzt die Erlaubnis zur Aus, 


nutzung der betrefienden Wasserfälle er- 
halten haben, werden zur Regulierung und zur 
Errichtung der Anlagen etwa 200 Millionen 
Kronen (225 Millionen Mark) anwenden, der 
Ausbau der Kraftgewässer allein wird 50.Mil- 
lionen Mark kosten. 
Vergleichsweise sei genannt, daß die 
Anlagen am Rjukan-Wasserfall jährlich ,,Nor- 
wegen-Salpeter‘‘ für 12 Millionen Mark pro- 
duzieren (70.000 i jährlich). Nach den Kon- 
zessionsbedingungen soll die ganze neue An- 
lage schon in sieben Jahren fertig sein. Es sollen 
zwei Kraftstationen von je 170.000 und 
100.000 PS gebildet werden; das Wasser soll 
durch große Tunnels geleitet werden, von 
denen der längste 25 km lang ist. Die Wasser- 
fälle sind so gelegen, daß die Fabriken un- 


mittelbar. am. Meere gebaut : werden können 
und die Produkte können von den Fabriken 


direkt in die Ozeandampför verladen werden, 
Hiemit hat ein "mächtiger, in mehreren 


Ländern operierender Trust in Norwegen ` 


festen Fuß gefaßt. Dieser.. Trust hat unter 
anderem den Alby-Wasserfall in Schweden 
und den Dettis-Wasserfall auf Island (mit 
über 400.000 PS) gekauft; weiter wird der- ` 
selbe Trust wahrscheinlich noch 400.000 PS 
in Norwegen erwerben. Alsdann werden nebst 
der vörstehenden englischen Gesellschaft 
zwei große ausländische Gesellschaften 
folgende Kraftmassen Norwegens 


Rjukan-, Vatre- und Tyin-Wasserfälle und die 
deutsche Hoflund-Gesellschaft über die 


200.000 PS des. Flusses Glommen. ` 


Patentnachrichten. 
Klasse 18: Dampfkessel nebst Ausrüstung. 
KI. 14: Dampfmaschinen. KI. 20 f: Elsenbahnsignal.. 
und Sicherungselnrichtungen. Kl. 208 und or. El. 
Bahnen. Kl. 21a: Telegraphle und Telephonie. 
Kl. 21 b: Galvanische Elemente und Sammler, 


KI. 21 0: Leltungen, Leltungsbau, Leitungszubehör. _ 
KL 21d: Apparate und Einrichtungen zur Er- 


zeugung el. Energle. Kl. 21e: El. Mesapparata 
Kl. 21? und g: El. Beleuchtung. KL 21h; Reguller- 
vorrichtungen für el. Ströme. 'KI.:21 1: Sonstige el; 
Apparate. K1.366: El. Helzung. KI. 40b u. 18: Elektro- 
metallurgle. KL Aë: Explosions- ù. Verbrennungskraft- _ 
maschinen. KL A8 a: Galvanoplastik. KL 69: Pumpen. 
KL 74: Signalwesen: KL 75 und 12: Elektrochemische 


Verfahren. KL Bär Wasser- und Windkraftmaschinen:. | 


Aufgebote österreichischer Patente. ` 
(Aus dem Patentblatt vom 1: September 1913,) 
(Fortsetzung.) - 
Kl. 2la. Gesellschaft für draht- 


lose Telegraphie m. b. H. in Berlin. — 


Einrichtung zur Ortsbestimmung von Empfängern 


Die besten Operations-Belench=.. .- .. 


| MA E 
tungskórper, die allen Anforde: 


der Asepsis entsprechen, 
sind die neuesten 


Patent, D. R, 6. M., 
D. R. P. ang. 


ttén- und gogengewichts- ` 


Sohräg- 


Diensten! 


Katalog zur : Verfügung! . ` 


Chirurgie-Industrie.G.m,b.H. 


Düsseldorf... 


XXXV. 


- ..* Telegr.-Adr.: ,Chirürgie*. = 7 
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Stuttgart, Ludwigstr.45.. 
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erobert ` 
haben: Die französischen Gesellschaften ` 
Eydes verfügen über die 500.000 PS der . 
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der drahtlosen Telegraphie, Ang. 12. 7. 1912 


(A 5978—12); Prior. bis 3: 13. 12. 1911; 


> P. A. 4: 30. 3. 1912; P. A. 5 und 6: 24. 5. 1912 


-` Prag. — Wähler 
`  selbsttätige 


` stronimaschinen mit mö 


Ang. 


(Deutsches Reich). 


KL 21a. Schieferstein Georg, Ma- 


schinenfabrikant in Lich (Hessen), — Vorrich- 
tung zur stetigen Ánderung'der Selbstinduktion 
eines Schwingungskreises. Ang. 31. 5. 1911 
(A 4716—11). * - > 

EL 21a. Siemens 
Ges., Hauptniederlassung 
niederlassung in Wien Fernsprechanlage. 
Ang. 13.12. 1912 (A 10.296—12); Prior. 19. 12. 
1911 (Deutsches Reich). ` FE 

Kl. 2la. Siemens & Halske Akt.- 
Ges. in Berlin. — Schaltungsanordnung für 
selbsttätige oder halbselbsttätige Fernsprech- 
anlagen mit Gruppeneinteilung. — Ang. 24. 1. 
1913 (A. 637—13); Prior. 1. 2. 1912 (Groß- 
britannien). ` Zur 
Kl. 21a. Siemens & Halske Akt.- 

Ges, Hauptniederlassung in Berlin, ` Zweig- 
niederlassung in Wien. Ang. 29. 1. 1913 (A 756 
—13); Prior. 6. 2. 1912 (Deutsches Reich). 

Kl21a.Telephon-Apparat-Fa- 
brik E-Zwietusch & Co., G. m. b. H. in 


in Berlin, Zweig- 


— 
e: 


Charlottenburg. — Vorrichtung zum Übertragen 


bezw. Verstárken von Fernsprechstrómen. Ang. 
25. 5. 1912 (A 4568—12); Prior. 25. 5. 1911 (Ver. 


St, v. A.) 


- Kl 21a. Živnostenské Banka in 
für selbsttätige oder halb- 
| e E EE 
Ang. 28. 10. 1912 ( 8940—12). 

Kl21d.Österreichischesiemens 
Schuckert-Werkein Wien. — Leonard- 
schaltung zur Regelung der. Drehzahl von Gleich- 
lichst eindeutiger Ab- 
keit von der Stellung des Steuerhebels. 

5. 5. 1912 (A 4604—12). | 


SCH 3 (Schluß folgt.) 
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ELEKTROTECHNIK UND MASCHIN 


& Halske Akt.-. 


AG Elektrische Lokalbahn Wien — 


' Landesgrenze nächst Hainburg. Das k. k. 


Ministerium des Innern hat im Einvernehmen 
mit dem k. k. Eisenbahnministerium und dem 
k. k. Finanzministerium dem Landes- 
ausschusse des Erzherzogtums Österreich unter 
der Enns als Konzessionár der den ‚Gegenstand 
der Konzessionsurkunde vom 24. Juni 1912, 
R.-G.-BL Nr. 125, bildenden Lokalbahn von 
Wien (Großmarkthalle) über Hainburg zur 
Landesgrenze die Bewilligung zur Errichtung 
einer Aktiengesellschaft unter der Firma 
„Elektrische Lokalbahn Wien—Landesgrenze 
nächst Hainburg“ mit dem Sitze in Wien 
erteilt und die bezüglichen Statuten ge- 
nehmigt. WE | 
Norwegische Montanindustrie. Dem Jahres- 
berichte des k. u. k. \Generalkonsulates in 
Christiania pro 1912 entnimmt .,Das Handels- 


museum“ folgende Darstellung: ` 


- Das Sulitielma Kupferwerk hatte im 


ENBAU, XXXI, Jahrgang, Heft 39. 


geschäftliche u.fnanzielle Nachrichten. 


Jahre 1912 eine Produktion von 123.250 t 


Exportkies, zirka 2500 6 ‚Elmorekonzentrat 
und 1024 + Bessemerkupfer. Die Gruben er- 
weisen sich fortdauernd als besonders lohnend 


und neue Erweiterungen zwecks Vergrößerung 


der Produktion werden ‚vorgenommen. Das 
Birtavarre Kupferwerk in Tromsó produzierte 
im Jahre 1912 zirka 282 + Bessemer- 


kupfer. Die Lókken-Grube in Meldalen produ- 


zierte 116.000? Kies, wovon 110.000 ex- 
portiert wurden. Es wurden bei dieser Anlage 
zirka 600 Mann beschäftigt. Bei der Foldal- 
Grube in Österdalen wurden 72.000: Kies 
produziert und die Zahl der Arbeiter betrug 
440 Mann. Die Röstvangen-Grube in Tönset 
produzierte 26.893 Kies. Die Anzahl der 
Arbeiter war zirka 180. Vom Röros-Kupfer- 
werk wurden 587t Kupfer und 11.000 £ 


Exportkies produziert. Die Anzahl der Arbeiter 
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betiug zirka 650. Das Bötriebjahr dp 
einen Reingewinn von 213.336 n. Kr; wovon ` 


6% als Dividende an“ die Aktionäre verteilt 
wurden. DIN ee 

Einschließlich ` der von’. den: übrigen 
kleineren Grubenunternehmungen produzierten 


Mengen kann die gesamte Kiesproduktion des 


Landes für das Jahr 1912 auf 430.000 t ver- 
anschlagt werden, wovon in. den -érsten . elf 
Monaten des Jahres zirka 360.000 ¿ exportiert; 
wurden. Hiezu kommt der inländische Ver- 
brauch, der zirka 40.000 £ betrug.  . _., 

. Der Wert der, Kupferproduktion des 
Landes, im ganzen zirka 
9-75 Millionen n. Kr., geliefert in norwegischem- 
Hafen, und die Produktion von Kies (zirka 
430.000 0 kann auf zirka 9-5. Millionen n. Kr. 


angeschlagen werden. Der "Gesamtwert von. 
Kupfer und Kies beträgt somit im Jahre 1912. 


zirka 12:25 Millionen n. Kr., in norwegischem 


Hafen geliefert. Die Arbeiteranzahl. bei den' 
Kupferwerken und in den .Kiesgruben kann; 
was das Jahr 1912 betrifft, auf zirka 4500 Mann 


angeschlagen werden. Die erwähnten Zahlen 
bezeichnen, verglichen. mit früheren- Jahren, 
einen ganz beträchtlichen Fortgang.: ` 


Das Kongsberg-Silberwerk lieferte im 
Barrensilber. im Werte. 


Jahre 1912 7036 kg Barı 
von 496.232 n. Kr., 1229 kg Silber in Schlich 
im Werte von 72.522 n.- Kr., zusammen 
568.804 n. Kr., während die Betriebsunkosten 
521.534 n, Kr. betrugen: "ene 


Das „Evje“-Nickelwerk i gewann - aus 


eigenen Gruben zirka 29.500 £ Erz und im- 
3000 t: Erz von. Griechenland.’ 
Partien wurden bei den -Nickel- 


portierte zirka 
Aus diesen 
raffinerien des Werkes in -Ohristiansand zirka 
4001 metallisches Nickel -und Zirka- 200: 
Kupfer produziert. 
Röngericke ist ein 
Anlage, mit einer 


neues ‚Nickelwerk unter 
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Prázisions - Feil- 
Sägemaschinen 


System Thiel, vier Größen, sind die besten. 
Für alle Präzisions-Feil-Arbeiten, . 
Unentbehrlich für den Schnitte- u, Stanzwerkzeuge-Bau. 


Hundertfach 
praktisch erprobt. 
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2150 £, betrug zirka 


Bei den Nickelgruben in 
berechneten jährlichen 
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Produktion. von zirka 400 I Nickel und zirka, 
200 ¿ Kupfer. 

` Bei dem „Sydvaranger ?Jernmalmfelt‘, 
welches die größte Eisenerzgrube des Landes 
ist; sind auch im Jahre 1912 die Anlage- 
arbeiten mit voller Kraft fortgesetzt worden 
und können jetzt als fertig betrachtet werden 
fúr* eine jährliche Produktion von zirka 
500.000 t Exporterzeugnisse, wovon 200.000 € 


- Briketts und 300.000 £ Schlich. Da die Pro- 


dukte der Grubengesellschaft in den Jahren 


1911 und 1912 guten Platz auf dem aus- 
ländischen Markt gewonnen haben und mehr- 
jährige Kontrakte für den größten Teil der 
Produktion abgeschlossen sind, ist eine weitere 
Ausdehnung beschlossen worden, die ver- 
mutlich im Jahre 1913 beendigt sein wird. 
Die Produktion wird alsdann bis auf gegen 
700.000 £ jährlich gebracht werden. Trotz 
verschiedener Hindernisse im Betrieb er- 
reichte man eine Förderung. von 575.000 
Roherz. ‘Hievon wurden 250.000 3 Schlich 


- hergestellt, wovon zirka 160.000 t brikettiert 


wurden. Der Export der Gesellschaft betrug 
im Jahre 1912 250.000 £ wovon zwei Fünftel 
nach England und drei Fünftel nach Deutsch- 
land gingen. 

In den ,,Salangen J RN, wurden 
im Jahre 1912 44.500 i Eisenerz produziert. 
Da der Betrieb indessen nicht lohnend war, 
wurde derselbe Ende des Jahres niedergelegt. 
Die Arbeiteranzahl betrug zirka 600 Mann. 


Die übrigen kleineren Gruben mitge- 


rechnet, kann der Gesamtexport des Landes 
im J ahre 1912 von Eisenerz, Schlich und 
Briketts zu zirka 400.000 £ angesetzt werden, 


‚ nämlich: 200.000 £ Eisenerzbriketts, 100.000 t 
Eisenerzschlich, 100.000 + Stückerz. 


- Der Verkaufswert desselben im nor- 
wegischen Hafen betrug zirka 5'5 Millionen 
norwegische Kronen und im ganzen wurden 
zirka 2000 Arbeiter beschäftigt. Dies sind 


Zum Patent angemeldet. 


FERROOL-ANTIROST 
FERROOL-ANTIROST R 
FERROOL-ROSTSCHUTZFETT I 


bedeutend höhere Zahlen als im : vergangenen 
Jahre. Im Zusammenhang hiemit sei erwähnt, 
daß der schwedische ‚Export von Erz über 
Narvik (Norwegen) zirka 2°8 Millionen t betrug. 

Die Industrie elektrischen Eisenerz- 
schmelzens entwickelte sich in Norwegen 
nicht so leicht und rasch wie gedacht wurde. 
Erst Ende des letzten Jahres waren die 
projektierten Anlagen so weit fertig, daß die 
Produktion beginnen konnte, aber schon jetzt 
hat das Resultat, wenigstens. bei einer der 
Schmelzereien, Enttäuschung. gebracht und 
veranlaßt, daß die Anlage für anderen in- 
dustriellen Betrieb disponiert wird. Es dürften 
somit noch große Schwierigkeiten zu über- 
winden sein, ehe diese Industrie sich i im Lande 
lohnen. wird. 

Der Gesamtwert des Bergbaues des 
Landes von Eisen und Eisenerz, Kupfer und 
Kies sowie Nickel und Silber usw. kann für 
das Jahr 1912 auf beinahe 20 Millionen 
‘norwegische Kronen veranschlagt werden. 

Die Gesamtzahl der Arbeiter kann auf 
zirka 7500 bis 8000 geschätzt werden. Zum 
Vergleich sei angeführt, daß dieentsprechenden 
Zahlen im vorhergehenden Jahre 1911 bezw. 
zirka 13 Millionen n. Kr. und zirka 6000 Ar- 
beiter waren. 

Der große Fortschritt ist der Ausdehnung 
verschiedener Grubenunternehmungen sowie 
der günstigen Konjunktur für Kupfer zuzu- 
schreiben. Die höheren Preise für’ Kupfererz 
wogen die Steigerung der Frachten völlig auf. 


Metallbericht. Mitte September dauerte 
die feste Haltung von Roheisen am am erji- 
kanischen Stahl und Eisen- 
markte an. In südlichem Gießereieisen 
fanden beträchtliche Verkäufe auf der ‚Basis 
von 11:50 Dollar statt. 6000 £ derselben Sorte 
wurden zur Lieferung im ersten Quartal 1914 
zum Preise von 12'75 Dollar verkauft. Be 
sonders. bemerkenswert waren, kanadische 


Société Générale des Condensateurs Electriques - 


Fribourg (Suisse) 


- Brüder Ungerleider, Teplitz-Schönau - 


erzeugen als. Spezialität: 


4 teilige Seidendrahtsehnur in allen Farben 


Verlangen Sie. Muster. und Preisanstellung. - 


K für. Kessel-Innenanstrich. ‘Bester Schutz 
gegen | 


Festbrennen des. 


Rostschutzmittel unübertroften. 


ven 


XXXVI ` 


Kesselsteines. 


in allen Parben, für Eisenanstrich, als - 


zum Schutze blanker Metall- 
D ) < Fslephion 11466. 


555 


EN 


Käufe in Gießereieisen. Der Eingang von 
Spezifikationen auf Aufträge, die seinerzeit 
in Pittsburg in Knüppeln und Platinen er. 

teilt wurden, ist geringer. Ebenso ist das 
Geschäft in Fertigstahl etwas ruhiger ge- 


worden ünd die Preise für mehrere Sorten 


sind gewichen. Dagegen wird Baustahl leb- 
hafter begehrt. Die Northern Pacific-Bahn 
bestellte 3000 £ Brückenbaumaterial. 

Die allgemeine Lage des Eisenmarktes : 
in Europa ist noch immer ‚ohne deutliche 
Zeichen des Aufschwunges. 

Am belgischen Eisenmarkte 
gaben die Ausfuhrnotierungen für verschiedene 
Erzeugnisse "weiter nách, uäd’zwar um 1 bis 
2 sh pro t. Es stellen sich nunmehr Feinbleche 
auf 5 Pfd. St. 13 sh “bis 5'Pfd. St. 14 sh, 
Mittelbleche von 3/32 Zoll auf 5 Pfd. St. 10 sh 
bis 5 Pfd. St. 11 sh und Flußstabeisen auf 


4 Pfd. St. 12 sh bis 4 Did St. 13'sh. 4 


In England liegt der Roheisenmarkt 
fest; jedoch scheinen die Produzenten in ein 


Anziehen des Bedarfs kein Zutrauen zu haben, i | 


da bereits vier Hochöfen im Clevelánder Be- 
zirk ausgeblasen worden sind und man mit 
einer Fortsetzung dieser Maßregel umgeht. 
Warrants zogen etwas im Preise an, während 
Fertigeisen bei’unveränderten Preisen ruhige _ 
Tendenz bewahrte. Der Beschäftigungsgrad 
der Werke war ungleichmäßig. Stellenweise: 


Angebots in Stabeisen und Platten fühlbar. 


$ 
machte sich der Einfluß des - ausländischen 4 | 
Markiertes Stabeisen erfreut sich einer besseren sl l 


Nachfrage, sonst aber ist das Geschäft in % 
Stahl ruhig. Nach Südafrika wurden 20. 000 t A 
Stahlschienen verkauft. 

Parallel mit den oben erwähnten - Er- E 


mäßigungen der belgischen- Ausfuhrnotie- 2 


rungen wurden am deutschen Markte?, 
von der Düsseldorfer Montan Je 
börse am 18. September neuerliche Dreis. 
ermäßigungen für Stabeisen,  Grobbleche, WM 


Die neuesten Zentralen 
sind mit unserer Schutzvor-. 
richtung versehen. Zahlreiche be- 
stehende Werke ersetzen die alten 
Apparate durch unsere und erzielen ` 
damit eine bedeutende Ersparnis in 
den EIERN: 


Ò. M. Nr. 33346. 


GESELLSCHAFT- m; gie KSIT 
WIEN, VI: :GÜMPENDORFERSTR: 9. 
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3 Séch “duf die güsländische, namentlich 


Feinbleche: gid" Bandeison' vom Mk 2 bis 
pro t, gemeldet. Die luxemburgischen ' und die deutsche Konkurrenz einzurichten, emp- 


lothringischen Werke sowie -diejenigen des fand diese’ ‚Systemstörung * "mit Unbehagen 
Saarbezirks ' offerieren zurzeit. Stabeisen mit und nahm schließlich 'den'unbequemen Kon- 
‘Mk. 90 pro t ab VWerk Die Stabeisenhändler- ' kurrenten in seinen eigenen Konzern, auf; die 
"Marktes mag 

die bisherigen Lagerpreise mit Ausnahme den’ beiderseitigen: Vefhandlungén. förderlich 
derjenigen für Bandeisen, Schweißeisen und gewesen sein. Aber Rokycan ` scheint : sich 
‚Schweißhufeisen, die auf ihrer bisherigen nicht so'schnell in seirie neuen Verpflichtungen. 
Höhe bestehen bleiben, mit sofortiger Wirkung. gegenüber dem Kartell gefunden zù haben; 
um Mk. 10 pro t herabgesetzt. ` vo der Leitung‘, des letztereh würde das Work. 
 DerDeutscheStahlwerksver- beschuldigt, groe, "von - im abgelieferte 
band versandte im August an : | Quantitäten der Kontrollstelle nicht arigemeldet 
=, 127.504 £ zu haben; kieran schlossen sich: tief ergehende. 


s 


-Halbzeug E E a e 
a a no... 261,222 t Meinungsverschiedenheiten, die: dahin. “ge- 
Formeisen . E e a a 135.823 ¿ führt halen. "daf das Kartell das neue Mit- 


SS = ` Insgesamt . 594.549 + glied offiziell wieder ausgeschlossen und gegen 
gegen “505.697 ¿ im Juli und 553.414 t. im dieses, sowie gegen. das ihm benachbarte, 
August 1912. Es besteht also diesmal. ein auch neu entstandene, Eisenwerk 'in Hradek- 

en den ent- einen. ernsthaften Preiskampf eröffnet‘ hat. 

Die Preise für Stab- und’ Handelseisen haben 

in der Relation gegen Rokycan, und Hradek 

eine Ermäßigung von K 2-5 bis 3 pro 100 kg. 
erfahren; man nimmt an, daß’ beide Werke' 
die für eine J pe ‘von 450 bezw. 


sprechenden Monat. des Vorjahres. 
` - Ein: besonderes Interesse nehmen gegen- 
wärtig die Vorgänge in der österreichi- 
schen Eisenindustrie in in 
Outsider, 
der deutschen Firma Hahn Seen 


werke in .Oderberg, nach ` lingeren Unter. 
handlungen in_ das österreichische Eisen- beiden Anlagen SE Geldmittel zur Seite, 


- kartell: eingetreten waren, beherrschte dieses SO daß die Dauer‘ dieses Kampfes nicht ab-. 
vollkommen die Eisen- und. Stählproduktion zusehen ist, 

im: Kaiserstaate.. Nun ` haben ‘derartige mono- Am Berliner Metallmarkte 

< polistische Wirtschaftsgebildo überall und: vom 19. September war das Geschäft. in 

Ma den Anreiz‘ zur Errichtung: außen- Ku pfer bei fehlender ‚Anregung ruhig. 

- stehender‘ Anlagen in demselben: Produktións- Die ‘Preise schwächten sich: zum Teil um 

~ zweige gegeben, und so entstand ‘inzwischen’ Mk. 0:50 bis 1 ab, zum Teil behaupteten sie 

- += in der betriebsammen Böhmen: das Eisenwerk_ sich: Bezahlt wurde September Mk. 149, 

ann splange ı der österreichische November Mk. 147: 50, Dezember Mk. 146"75,' 

“ Bedarf noch flott war, däs Kartell unterbieten” Februar Mk. 145. E ] ektrolytkupfer 

- unid dëch noch “mit ‚gutem‘ Nutzen ‘arbeiten bedang pro 'September-Oktober Mk. 156° 50: 

konnte, - Das Kartell, welches bisher nur Zinn: Banca Mk -392," Austral Mk" 395.” 

5 nötig Loes hatte, ‚seine Preispolitik mit: Zi ink: September Mk. dee 50, Oktober Mark 
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modernster Konstruktion für ‚elektr. Betrieb: Y] 
es -Hocbeffekt-Turbinen-Pumpen, ein- und mebrstufig, GES | 
u Plunger-Pumpen, eins, zwei» und dreizylindrig, NEE dE 
SNE Zentrifugal-Pumpen für Hoch, und Niederdruck, ` 
+ Expreß = Kolben- Pumpen, Kompressoren. ebe, Se SE 

es Waagen für alle Gebrauchszwecke | S i bei 2 
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untaffiniertes Mk. 1 niedriger als: raffiniertes - 
Blei Mk, 41: 80, Aluminieh, ‘Mk. 168 
bis 170.. : 


gë “ Metallmarkt ‘nach Mining Jouni, Loiden, 
19.. September. 1913. . 
Preise für 1 (1016 kg) : 
Kupfer: Elektrolyt sN 
‚Standard: Netto Kassa ` 
3 Monate. .. . 
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Prospekt der Firma Dynamo- und -Elektro- - 


motoren- Bauanstalt F, Machek & Ges. Wion. 
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Funkentelegraphie und -Telephonie. 
Die Großstation Nauen. 
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Die Großstation Nauen bei Berlin ist im 
Jahre 1906 in der Hauptsache als Versuchs- 
station der „Gesellschaft für drahtlose Tele- 
graphie“ (Telefunken) — Berlin erbaut worden 
und 'dient als solche in erster Linie der 
praktischen Erprobung aller Neuerungen und 
Verbesserungen des Telefunkensystems auf 
weite Entfernungen. In neuerer Zeit dient sie 
aber auch insofern praktischen Verkehrs- 
zwecken, als sie die Zentralstation für die 
funkentelegraphische Verbindung Deutsch- 
lands mit seinen Kolonien geworden ist. Die 


Versuche Nauen— Togo haben ein günstiges 


Ergebnis gezeitigt, so daß wir bald erwarten 
können, daß die funkentelegraphische Ver- 
bindung zwischen den deutschen Schutz- 
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tragenden Turmes auf 200 m durchgeführt. 
Bereits Ende März 1912, noch vor Inbetrieb- ` 


nahme der neuen Anlage, stürzte bei einem 
Sturme der obere Teil des Turmes um, durch- 


schlug die Halteseile des unteren Teiles und 


brachte dadurch auch diesen zu Fall. Die 
Stationsgebäude blieben unbeschädigt. Tele- 
funken ` entschlof sich nunmehr, für die 
beabsichtigten Versuche mit der in Togo 
errichteten Gegenstation vorerst von dem 
Wiederaufbau einer hohen Schirmantenne 


abzusehen. Es wurde eine sogenannte ge- ` 


richtete Antennenanlage geschaffen, bei der 


die Antennendrähte in einer bestimmten 


Richtung durch fünf Türme T von je 120 P 
Höhe gehalten werden. (Fig. 1.) Der Turn 
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A = Anfang der Antenne, St = Stationshaus. ` 
B = Ende der Antenne, T= Türme - os 


gebieten in Afrika und dom Mutterlande dem 
Verkehr übergeben werden wird. - 

Anfang 1912 wurde die Verstárkung der 
Antennen-Energie auf etwa 100 KW bei gleich- 


zeitiger Erhöhung des die Schirmantenne 


am Stationshaus trägt ‚außer der. gerichteten 
Antenne A E, die mit ihrem nicht strahlenden, 


‚nur zur Abspannung dienenden Teile über den- 
selben hinweggeht, noch eine besondere, zum 


Verkehr auf geringere Entfernungen mit 


Original-Wolframlampe 


mit unzerbrechlichem Leuchtdraht 


taghell brennend, 


angenehmes, reinweißes Licht, 


stromsparend, 
dauerhaft 


Offerten und Vertreterbesuch durch: 


Wolframlampen-Boneralvertieb für Österreich Ing. Hugo Grün 


Telegramme: „Volta“ 


Wien, VI. Amerlingstraße 4 


XXXI 


Telephon Nr. 8611 


e Eé r a $ Si 
WR a R ur H S ` - S 
SN SE A Se: Fe” x: . 
on, > a > - eh P - S 
A ein. 2 a g S a j 
e .. e m y SZ a Ñ a 3 KR Ber 


A Feen Se u ET rege a s Ha Deo Safe 
run Em e At E mn 2 0 a A e - be - OCT SE ee = 
. Sa a. ma + a E 


Wee a = 


- 

, 
p rer 
` 


t 
ao e 
e, 


KIT 
Se 


Si e 
mm e e 


-a 


:558.: " ELEKTROTECHNIK UND MASC HINENBAU, XXX: Jahrgang, dal Bu BE un. | 
Gleichstrom ‚umgewandelt Sp Geen Hien 
dient eine von den Siémens-Schuckert-Werken 
in Berlin erbaute Hochspannungsanlage, in 
_ der die für die Spannungswandlungen nötigen 
Transformatoren, die Öl- ünd Maximal. 
schalter, : Überspannungs- und Blitzschutz. 
sicherungen. sowie -die Spannungs- und Strom- 
‚messer usw. untergebracht sind.: Die ganze ` 
Anlage ist für 300 bis 350 K'W-Leistung ein- 
gerichtet; hiebei hat insofern eine vollständige 
Zweiteilung stattgefunden, als. zwei Dreh.. 
stromtransformatoren von je 150-K WLeistung 
eingebaut sind, deren - Niederspahnungs- 
klemmen Dreiphasenstrom von 120 Y ent- 
nommen wird. Zwei. Einankerumformer, jeder 
gleichfalls für 150 KW,. wandeln den Dreh.. 
strom in Gleichstrom von 220V. um. Außer- 
dem besitzt. die Station in einem. Dampf- 
dynamoaggregat von. 100: PS und einer 
Akkumulatorenbatterie eine paar Strom- 
reserve. 

Die, gesamten Stromleitungen vereinigen 
sich in der zweiteiligen Niederspannungs- 
Schaltbühne, zu der einige Stufen indie ne | 
führen, so daß von hier aus eine gute 
sicht und Kontrolle. des Maschinenhauss 
möglich ist. Die linke Hälfte der Schaltbühne 
dient der Gleichstromverteilung; ‚ein „Feld 

S | dient für die Schaltorgane jeder der ‘beiden 
énan Wollen konstruierte BEE - Den primären Strom liefert ein a Anschluß Drehstrom-Gleichstromumformer, ein drittes 
Neuerdings wird diese Antenienanlage in- an dos große Elektrizitätswerk des Kreises für die Akkumulatorenbatterie und die Lade- 
sofern noch erheblich erweitert,. als einer der ` “Ost-Havelland. Der Strom wird von hier dynamo. Die rechte Hälfte umfaßt die An- 
Türme auf über 200 m ‚erhöht. wird. auf einer 30 km langen Freileitung als lasser- und Regulierorgane nebst'den Kontroll- 

Eine Verbesserung der Erdungsanlage 50-periodiger Drehstrom mit einer Spannung Instrumenten für den Hauptumformer, der 
wurde beim Bau der neuen Stationsgebäude von 15.000 V der Funkenstation zugeführt. den Gleichstrom wieder in Wechselstrom von 
dadurch erzielt, daß diese wegen des schlechten Die letzten 400 m sind unterirdisch als Hoch- 500 Perioden in der Sekunde verwandelt, wie 
Baugrundes auf;einen Pfahlrost gesetzt werden spannungskabel verlegt, um jede störende er für die Erzeugung von tönenden Funken 
mußten; bei dieser Gelegenheit wurden sämt- Induktion von der Antenne aus zu ver- nötig ist. Das ‚Maschinenaggregat hiefür be- 
liche 200. Pfähle “an ihrer Spitze 15 m hoch meiden, Nach Einführung der 15.000 Y Hoch- steht aus einem 300 PS Gleichstronimotor mit 
mit Kupferplatten; armiert und bilden so, bis spannung in das Maschinenhaus der Funken- Wendepolen für -1000 ‘Umdrehungen in der 
ins Grundwasser tingerammt, einen hervor- station wird der Drehstrom auf niedere Minute, direkt gekuppelt mit einem 250 X VA- 
rágend guten Ge ‚Spannung transformiert, um dann in 220 V Spezial- Wechselstromgenerator. Für. einen 
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Fig. 2. Senderraum. 
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Treibriemen ua. Peer) 
(Drehbank-, Bohr- und Nähmaschinenantrieb) als: :  Korn-(Runde)Schnärs 

-.Rundschnür gezogen, Cordelschnüre ‚gedreht, Drei- und EEN Gesei - 
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- Dic htu e Ringo fur: Armaturen-, Wasserleitungs-Dichtungen. und: für “Friktionezweoksr 
ng n Scheiben, Platten, Manschetten für hydraulische Pressen, Luft- u, Wasserpumpen.” 
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_Tourenfernanzeiger wird:auBerdem ein kleiner 


50-periodiger Generator mit 200 W Leistung 


von der Heuptwelle. des Motors aus direkt 
angetrieben. \ 

. Der wichtigste und Se Teil 
der neuen Anlage dient der Erzeugung der 
Hochfrequenzenergie (Fig. 2). Der Sender 
besteht in der Hauptsache aus dem Trans- 


formator mit Olisolation für 250 KVA, der 


Kondensatorbatterie, vier Rahmen mit Lósch- 
funkenstrecken und drei Gestellen mit den 
Selbstinduktionsspulen für den Erregerkreis 
und das Luftdrahtvariometer. Der Trans- 
formator verwandelt die 
500periodigen Wechselstromes von 1000 H in 


solche von 75.000 bis 100.000 V. Mit dem- 
Hauptteil ist er in das Kellergeschoß versenkt, 


so daß nur der obere Teil mit den riesigen 
Porzellandurebführungen in den Senderraum 
hineinragt. Die Kondensatorenbatterie besteht 
aus einer Reihe von 32 Ölkondensatoren in 
Eisengefäßen‘ mit Hochspannungsdurch- 
führungen. Die Funkenstrecken sind in vier 
- Gestellen in Tischform untergebracht, von 
x denen jedes acht Rahmen zu’ zehn Serien- 
funkenstrecken enthält. Die Funkenstrecken 


werden dadurch gekühlt, daß im Kellergeschoß . 


unter jedem Gestell ein Ventilator angeordnet 
ist, der die Kühlluft durch besondere Kanäle 
direkt zu- und absaugt; die Kanäle sind mit. 
‚Rücksicht auf die Isolation aus Glasplatten 
hergestellt. Die Selbstinduktion des Stoß- 
kreises besteht aus mehreren Kupferband- 
- spulen, die gemeinsam mit den Kupplungs- 
und Abstimmspulen für den Luftdraht in 
drei großen, isolierten Holzgestellen ein- 
gebaut sind. Um den Übergang von einer: 
Welle auf die andere möglichst rasch be- 
wirken zu können, -erfolgt die Umschaltung, 


jede Welle ist ein besonderer Satz solcher 


Spannung des 
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Fig. 3. Emplangsraun, E me 


tätigung ' "gleichzeitig die Abstimmung des 
Primärkreises, die Regulierung der Kupplung 
und die Einstellung der Luftdrabtverlängerung 
bewirkt wird. Von den Kupplungsspulen führt 
eine Leitungzu dem Erdzentralpunkt, während 
eine «andere von den Abstimmspulen über 
einen Luftdraht-Sende-Empfangsumschalter 
zu dem Antennen-Einführungsturm geleitet 
ist, an den von außen die sechs Zuführungs- 
reihen der Antenne angeschlossen sind. Das 


strom-Tastrelais, ` die den 


der Spulen durch große Hebelschalter. Für je geschieht durch vier Stark- 


Umschalthebel vorgesehen, durch deren Be- 


zwischen dem Generator und dem Trans- 


"Wechselstrom 


formator unterbrechen. Die ` Betätigung der 


Relais erfolgt durch eine kleine Handtaste H 


unter Vermittlung eines Zwischenrelais. 
Wegen der großen räumlichen Aus- 


dehnung des Senders mußte. auf eine un- 
mittelbare Regulierung und: Handhabung der 


Apparate: verzichtet werden, zumal die 
während des Betriebes vorzunebmenden Kor- 
rektionen infolge der hohen Sendespannungen 
eine Gefährdung des Bedienungspersonals' 
schon. bei geringfügigen Versehen zur Folge 
haben könnte. Aus. diesem Grunde kann die 
Wellenumschaltung, die Abstimmkorrektion 


mil Haefely & Cie. 


‚Spezialitäten: ’ 


Micarta-Rö hren wt? -Hülsen 


Fabriken elektrotechnischer Isoliermaterialien ; 


Basel (Schweiz). | 


‚Spezialitäten: - | 


in beliebiger Form und Größe, zur Verwertung in Öl und in Luft, 


Micartafolium in Rollen Zur Isolierung von Steeg 
` Durchfiihrungs-Klemmen fiir Hochspannung. 
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und Betriebsumschaltung durch Fernbetäti- 
gung von. einem Zentralbedienungsraum aus 


- erfolgen. 


. Dieser Raum ist so erhöht, daß der 
Senderraum bequem überblickt und auch der 
Maschinenraum beobachtet werden kann. Die 
Befehlsübermittlung erfolgt durch Sprach- 


' rohre an. das Maschinenpersonal und an die 


Beamten im Telegraphierraum. . - 

- Der Telegraphist ist infolge der Zentrali- 
sierung sämtlicher Sendeeinrichtungen von der 
Überwachung dee ‚Senders, entbunden. Seine 
Tätigkeit erstreckt sich nur auf die Abgabe 
und Aufnahme der Morsezeichen. Um bei 
dieser Tätigkeit die störenden ‚Geräusche der 
Maschinen und Ventilatoren auszuschalten, 


ist der Empfängerraum -(Fig. 3) durch 
doppelte Glaswände und Decken schalldicht' 


isoliert. 


_ Die Empfangsapparatur bietet die Mög- | 
‚bei Stavanger errichtet und im Mai 1914 er- 


lichkeit des Wellenempfangs von 300 bis 
10.000 m` und ist mit automatischer Sende- 
Empfangsumschaltung und Blockierung aus- 
gerüstet. Auch zur Aufnahme ungedämpfter 
Schwingungen - und “zur gleichzeitigen Auf- 
nahme mehrerer Telegramme von ver- 
schiedenen Stationen besitzt die Station die 
erforderlichen Zusatzaggregate. In dem Tele- 
graphierraum befindet sich außerdem noch 


die Morsetaste zur Betätigung. des Tastrelais. 
.Um bei lebhaftem Verkehr eine’ schnellere 
` Abwicklung des 


Telegrammverkehrs zu 
ermöglichen, kann statt. der Handtaste 
ein, Wheatstonescher Maschinengeber be-. 


. ' hutzt werden, der die Telegraphiergeschwin- 
digkeit auf das Dreifache des Handbetriebes - 


ér hóht. 
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Großstationenin Amerika. 


© Nach E. T. Z. wurde der Bau einer Groß- 
tation für 5000 km Reichweite in Caimito 
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in der Kanalzone begonnen, die mit Washing- 
:ton in Verbindung ‘treten soll. Sie erhält drei 


. Türme von 200 m Höhe und je 300 m Abstand 


‚voneinander. Ser? | 
Die Station in Alaska ist, der gleichen 


‚Quelle zufolge, mit Anadyr in Sibirien in 


‘Verbindung getreten. o 

- Nach „Electrician“ ist in Lake Bluff, 
Illinois, der Trainmgstation der amerikani- 
schen Marine, eine Grofstation geplant, die 
mit San Francisco und New York in Verkehr 
treten sol. ` 


Wir haben bereits darüber berichtet, daß. 


die Marconi-Gesellschaft in Boston eine 
Funkenstation errichtet hat, die mit Nor- 
wegen in Verbindung treten soll. Nunmehr 


hat, wie E. T. Z. mitteilt, das Storthing den 


Bau einer Großstation in Norwegen mit dem 
Aufwand von 2 Millionen norwegischen Kronen 
beschlossen. Die Station wirdinUllanhang 


öffnet werden. ` Die letzten 40%, der Kosten 
werden erst nach, einem. einmonatlichen 
störungsfreien “Verkehr ` mit Boston. ge- 
zahlt. Das. Land. hat an Marconi nach 
dem auf 25 Jahre getroffenen und nach 
18 Jahren kündigbaren Abkommen 10% an 
Abgaben während der Dauer des Abkommens 
zu entrichten. A i : 


r 
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GroBstatione nin Kanada. 


- ‚Unter dem Namen Empire Radio 
Co. ist," englischen Berichten zufolge, eine‘ 
Gesellschaft gegründet worden, welche 
zwischen einer Station in Großbritannien 
und einer in Neu-Schottland, bezw. Neu- 
Braunschweig den Funkentelegraphenverkehr - 


` betreiben soll. Die Einrichtung wird nach dem 


System Poulsen getroffen. Die Stationen 
sollen im ‘April 1914 dem Verkehr übergeben . 
werden. Ä | | 
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Funkentelegraphie in Argen 

w e Ainien,, 0. 

Ein letztbin gefaßter Parlamentsbeschluß 
setzt das. staatliche Monopol für den Fun- 
kentelegraphenverkehr innerhalb des- Landes 
und bis 1000 'km jenseits der Grenzen fest, 
Für die Errichtung von: Funkenstationen in 


solcher Zahl, daß jedes an der Küste und auf . 


den großen Flüssen verkehrende Schiff jeweils 
mit einer Station in Verbindung treten kann, 
wurden nach „Electrician“ 2Millionen Kronen 
bewilligt. Die Anbringung von funkentele- 
graphischen Ausrüstungen ist für alle ein- und 
ausfahrenden Schiffe mit 50 und mehr Personen 
an Bord obligatorisch, die Funkenstationen 


` müssen auf dem Land eine Reichweite von 200 


und zur See eine solche von 5000 km aif- 
weisen, Kë | 
Funken teleg raphie in Austrälien 
In Australien ist nunmehr "die zwölfte 
Küstenstation in Esperance für den 
Geschäftsverkehr eröffnet worden. Demnächst 


sollen, nach einer Mitteilung im „Electrician“, 
die Stationen in’ Broome, Townsville, Flinders, 


Island und Windham dem Verkehr.übergeben 


werden. In Woodlask Island, Samarai, Lord 
Howe, Norfolk Island, King Island, Albany, 
Carnarvon sind Funkenstationen geplant. Die 
Beamten erhalten ein .Jahresgehalt. von 
K 5200 bis 5800. Die Telegtaphiergeschwindig- 
keit beträgt 25 Worte pro Minute. 
Funkentelegraphie.in Asien 
Nach einer Notiz in E. T. Z. hat sich die 
japanische Regierung für die Einführung des 
heimischen Systems T o rik a t a entschieden, 
das sich durch große Einfachheit und leichte 
Handhabung auszeichnen soll. ` | 
Die Reichweite beträgt bis, jetzt 100 km. 
Auf den ` drei größten --Postdamplerlinien; 
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welche das System eingeführt haben. hat man’ 


sehr gute Erfahrungen gemacht; weitere Ein- 


von 5 KW nach einem französischen System 
errichtet. | Í 


Funkentelegraphis cher Verkehr 
zwischen Frankreich und Ruß. 
f E land. | 

. Wie „Eleötrician‘ “mitteilt,wird in Rußland 
in der ` Nähe der deutschen Grenze eine 


Funkenstation ` errichtet, .welche mit. der 


Pariser- Station auf dem Eiffelturm in Ver- 
bindung treten soll. | 


Bei dem Funkentelegraphenverkehr. zwi.. 
schen Paris und Toulon hat man nach E. T. Z.. 


eine Geschwindigkeit der elektrischen Wellen 
von 295.900 km, also fast gleich jener der 


| Funkentelegra- 
. phenstationen. 


Nach der offiziellen Statistik, deren 
Hauptergebnisse im Pariser „Temps“ verófient- 
licht sind, verteilen sich die Küstenstationen 


an der Spitze. 
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-` Kanada steht "mit [32 Küstenstationen 
Über die österreichischen 
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, Die Zahl der 'Bordstationen ist auf 1200. 
angewachsen, darunter .entfallen 590 -Schiffe - 


Die Reduktor Elektrizitäts-Gesellschaft . 
m. b. H. Frankfurt a. Main bringt eine elek- 
trische Nachtlampe; die berufen ist, eine große 
Lücke auf diesem Gebiete auszufüllen. 


beitrugen, die Luft zu verschlechtern. Da 
Nachtlichter sehr viel in Krankenzimmern 
zur Verwendung kommen, ist der letztere 
Nachteil'nicht unerheblich. _ = 
Ferner wurden in vielen Fällen elek- 
trische Lampen mit Batterien verwendet. Diese 


hoben einen großen Teil der vorigen Nachteile |. 
auf; das óftere Auswechseln bezw. Aufladen 


der Batterien stellt aber trotzdem keinen be: 
quemen und ökonomischen Betrieb vor. 


Die Verwendung von normalen. Glüh- * 


lampen, wie solche für diesen Zweck in Kerzen- 
stärken von!l bis.2 K benötigt werden, im An- ` 
schluß an die normale Lichtleitung, war un- 
möglich, da diese kleinkerzigen ‚Lampen für - 
normale Lichtspannungen nicht existieren.) 
‚Die Reduktor-Nachtlampe, welche mit 
einem ganz. kleinen Transformator ` ans. 
gestattet ist, ermöglicht es dagegen, dieselbe 
an der Steckdose eines jeden normalen Wechsel- 
stromlichtnetzes ohne weiteres anzuschließen. ` 


Sie kann sogar auch noch ohne Stromverlust . | 


- führung auf Schiffen heimischer Gesellschaften Stationen enthält die Statistik keine An- auf Großbritannien, 553 auf. Deutschland , 
steht bevor. o gaben. | und 90 auf Frankreich. Sigg Cf 
In den britischen Kolonien Bahamas, pS | | 
Barbados, Mombasa, Singapore, Penang, . | | E i 
Hongkong werden kleine Funkenstationen Eiektrische Nachtlampe. o e 


8 A 


in folgender Weise: Zahl der 
er | Küstenstationenf von einer höheren Lichtstärke wie zum Bei. 
Deutschland 20 spiel 4 Kerzen auf 1 Kerze umgeschaltet ` 
ur E A werden, so daß 'sie gleichzeitig als Lese- und 
Italien . . ........ 20 Nachtlampe zur Verwendung kommen kann. wit 
England ........ 2 Die Umschaltung erfolgt durch einfaches, ` von 
Rußland `... 22 | ‚ Drücken Se: Ä Ann ee Re an ' Oth 
E ‘Brasilien. . . . .. a.a. | Bisher benutzte man als Nachtlampe im . einer entsprechend tangen Leitung Ange ` Back 
Ä a E allgemeinen kleine Ollichter, die sehr um. schlossen ist und daher im Bett betätigt, N 
ee AS ständlich in der Bedienung und teuer. in der werden kan? E Zt: 
Spaniel... .... . 9 Unterhaltung waren, außerdem sehr leicht ` Der Stromverbrauch dieser Nachtlampe Dës 


Frankreich ...... brandgefährlich werden konnten kand dazu ist so gering, daß dadurch dierabsolut billigste . 7 i SN 
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Nachtbeleuchtung erzielt wird; So verbrauchtr 


diese Lampe (inklusive Transformator) bei 
1234 Kerzen 
2345W. , 
Rechnet man für cine Nacht eine Brenn- 


dauer von zehn Stunden, so stellt sich der: 
Verbrauch bei einem Strompreis von 70 Heller 


bei 123 4 Kerzen 
auf l'4 2] 2'8 3:5 Heller pro Nacht. 


-+ Anlagen, 
= Ungarn. 
NN Pancsova, (Elektrizitätswerk.) 
Es ist hier die Anlage eines großartigen 


- Elektrizitätswerkes mit dem Zentrum in 


der Stadt Pancsova geplant, von welcher 
Anlage 'nicht nur die Stadt, sondern ein 
großer Kreis der Umgebung mit elektrischer 


‚Kraft für Licht und Betrieb von indu- 


striellen Anlagen versorgt werden sollen. 
Im Laufe der verflossenen Woche haben die 


. Herren Professor Dr. Moriz H oor -T em- 


piss, Dr. Johann B o gd an o v, Magistrats- 


- rat und Georg P av lo v ics, Ober-Ingenieur, 


den Repräsentantensitzungen persönlich -bei- 
gewohnt und in acht Gemeinden haben diese 
mit einstimmigem Beschluß der Stadt 


_Pancsova als Hauptunternehmung die Kon- 
“zessión für 50. Jahre zur Anlage des: Elek- 


trizitätswerkes zugesichert. In den übrigen 
zwölf Gemeinden werden die analogen Ver- 
handlungen demnächst gepflogen und es kann 


‚als bestimmt angenommen werden, ‘daß auch 
` diese ' Gemeinden sich dem Projekte an- 
SS R. 


schließen werden. : ` 
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Patentnachrichten. | 
Klasse 13: .Dampfkessel nebst Ausrüstung. 
Kl. 14: Dampfmaschinen.. Kl. 20f: Elsenbahnsignal- 


und Sicherungselnrichtungen. Kl. 20e und g: EL 


Bahnen. KL 21a: Telegraphie und Telephonle. 
Kl. 21 b: Galvanische. Elemente und Sammler. 
Kl. 210: Leitungen, Leltungsbau, Leltungszubehör. 
KL 21d: Apparate und Einrichtungen zur ' Er- 
zeugung el. Energie. Ki. 21ə: El. Meßapparatn 
KI, 21 f und g: Ei. Beleuchtung. KI. 21 h: Regulier- 
vorrichtungen für el. Ströme, Ki. 211: Sonstige el. 


. Apparate. KI.86e: El. Heizung. KI. 40b u. 18: Elektro- ` 


metallurgie. K1.46: Exploslons- u. Verbrennungskraft- 
maschinen. K1.48 a: Galvanoplastik. KI. 59: Pumpen. 


KL Si: Signalwesen. KL Sp und 12: Elektrochemische 


Verfahren. KL 88: Wasser- und Windkraftmaschinen. 


Aufgebote österreichischer Patente. 
(Aus dem Patentblatt vom: 1. September 1913.) 
o 2 (Schluß.) 

'K]121h. AllgemeineElektricitäts- 
Gesellschaft in Berlin. — Einrichtung 
zur Regelung ‚von selbsterregten Dynamo- 
maschinen. -Ang. 2. 10. 1912 (A 8190—12); 
Prior. 13. 10. 1911 (Deutsches Reich). _ 

RL Oh Allgemeine Elektricitäts- 
Gesellschaft. in Berlin. — Sicherheits- 
vorrichtung für durch Schnellregler überwachte 
elektrische Generatoren. Ang. 8. 1. 1913 (A 153 
—13); Prior. 8. 1. 1912 (Großbritannien). ` 

K121h.AllgemeineElektricitäts- 
Gesellschaft 
vorrichtung für durch Schnellregler überwachte 
elektrische Generatoren. Ang. 19. 2. 1913 (A 1413 
—13) als Zusatz zu-Pat. Anm. A 153—13; 
Prior. 21. 2. 1912 (Ver. St. v. Ai ` | 

EL 21h. ChemischeFabrikGries- 
heim-Elektron in Frankfurt a. M. — 
Elektrische Grubenlampe mit Metallfadenlampe. 
Ang.,3. 7. 1911 (A 5756—11); Prior. P.-A. 1: 
2. 8. 1910; P.-A. 2: 24. 5. 1911 (Deutsches Reich). 

Kl. 21h. Fuß Max, Ingenieur in Berlin. 
— Selbsttätiger Spannungsregler. Ang. 23. 11. 


1912 (A 9723—12) als Zusatz zu Pat. Nr. 53.295; 


Prior. 6. 12. 1911 (Deutsches Reich). - | 


XXXI. Jahrgang, Heft 40, - 


in Berlin. — Sicherheits- _ 
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" EL 2h Naumann Albert Ernst, In: 
genieur in Hamburg-Billwárder. — -Regelbarer 
Widerstand aus geschichteten Druckelementen. 
Ang. 26. 9. 1912 (A 8023—12). Ba 
Kl.21h.Österreichische Brown- 
Boveri- Werke, A.-G. in Wien. — Schutz: 
schaltung für elektrische Anlagen.. Ang. 17. 2. 
1913 (A 1336—13); Prior. 19. 2. 1912-(Deutsches 


` Reich). 


:K121h.ÓsterreichischeSiemens:-: 
Schuckert-Werke in Wien. — Steuerungs . 
einrichtung für elektrische Maschinen.“ Ang.. 
27. 2. 1912 (A 1716—12). . 

Kl.21h.ÖsterreieKis’che Siemens 
Schuckert-Werke in Wien. — Umschalt- 
vorrichtung, für das Statorfeld von Wechsel- 
strom-Reversiermotoren, Ang. 13.: '1.. 1913 
(A 291—13). We N lege 

Kl. 21h. Pieper Henri, Direktor in 
Lüttich (Belgien). — Schaltungseinrichtung für 
Züge mit gemischtem Antrieb. Ang: 31. 5. 1912 
(A 4706—12); Prior. 27. .6. 1911 (Deutsches ` 
Reich). Bake i 

Kl 21h. Siemens-Schuckert 
Werke Ges. m b. H in Berlin.. — Ein- 
richtung zum Regeln von fremderregten Gleich- 
strommaschinen. Ang. 18. 9. 1912 (A 7825—12); 
Prior. 11. 11. 1911 ‘(Deutsches Reich). | 

EL ah The United StatesLight: 
& Heating Company in New York. — 
Selbsttätiger elektrischer Spannungsregler. Ang. 
22. 8. 1911 (A 7189—11). 

KL 21h. The United StatesTLight 
€ Heating Company in New York. — 
Regelungseinrichtung für elektrische Beleuch- 
tungsanlagen. Aug, 23. 8. 1911 (A 7215—11). 

KL 21h. The United8StatesLight 
& Heating Company in New York. — 
Einrichtung zur Regelung und Begrenzung: der 
ge von Batterien. Ang. 23. 8. 1911 (A 7216 
Kl. 21i. Siemens € Halske Akt- ` 


Ges., Hauptniederlassung in Berlin, Zweig- 


niederlassung in Wien. Ang. 11. 11..1912 (A-9336 
—12); Prior. 12. 7. 1912 (Deutsches Reich). 
KI. 48a. Kremann Robert Konrad Dr., 
Professor, und Suchy Karl, Teo, Chemiker, 
beide in Graz. — Verfahren zur elektrolytischen 
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` Asfatisches "` 


Keine Gelenke 


Höchste Präzision ! Io ie 


Ui mm his zu den höchsten Geschwindigkellen 


| Dynamomefrische “Bauart 


Besondere Form und Anordnung der Spulen. 


Beachten Sie, bitte, meinen Stand Nr. 1082 auf der »IBA»-Aus- 
stellung, Leipzig (Halle für hygienische‘ Baneinrichtung). 


` d T h. Horn, Leipzig 
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al Gleichstrom « ‚Wechselstrom + Drehstrom 


nahhännin von der Frequenz, Kurvenform, 
unabhangig Phasenverschiebung u. Spannung 
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Konfrollwaffmefer 
leicht, handlich, kompendiös, wider- 
Standsfáhig, fürfibnahmen, Reisen etc. 


Normalwalfmelfer 
Höchste Genauiekeil 


für Prüfämter, Laboratorien efc. 


an Mehrfach-Wall- 
mefer zur Messung 


` 8. Oktober 1913: ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU; XXXI. Jahrgang, Haft A 0 0 0 


| Abscheidung von Bronze aus. wässerigen 
Lösungen. Ang. 12. 3. 1912 (A 2181—12). | 
Kl 59. Mu ber Fritz, Ingenieur in Wien. 


.— Regelungsvorrichtung für Flüssigkeits-, Gas- . 


oder Dampfpumpen. Ang. 14: 1. 1913 (A 315—13). 
EL 74. Probst Josef, Monteur in Leu- 
tasch (Tirol). — Vorrichtung zum selbsttätigen 
Anzeigen des Heißlaufens von Lagern. Ang. 
3. 6. 1912 (A '4805—12). | 
Kl. 74. Z ic k el Julius, Ingenieur in Berlin. 
— Klappentafel. Ang. 18. 2. 1913 ¡A 1392—13) 
als Zusatz zu Pat. Nr. 47.783). ' =. 


Die Gesetzentwürfe über gewerblichen 
Rechtsschutz im Deutschen Reiche. Auf der 
Leipziger Versammlung des „Bundes Deut- 
scher Industrieller“ sind. die neuen Qe- 
'setzentwürfe Gegenstand einer eingehenden 
Beratung gewesen. Wir entnehmen deutschen 
Zeitungen die nachfolgende interessante Kritik 
der. Entwürfe. ý WE | 

An dem alten Patentgesetz ist das Er- 
teilungsverfahren verbesserungsbedürftig, das 
vereinfacht werden soll, dann wird es er. 
forderlich sein, die Gebühren zu ermäßigen 
. und endlich wird das Verhältnis zwischen Er- 

findern und Anmeldern anderweitig zu regeln 
sein, ‘als es bisher der Fall war. Der Er- 
finderschutz soll durch Patentschutz ab- 
gelöst «werden. Der Anmelder wird als 
Erfinder angesehen und dieser nicht nur in 
` materieller Hinsicht besser gestellt, sondern 
sein Anspruch auf öffentliche Anerkennung 
seiner Person gewahrt, den er auch dem An- 
melder gegenüber im Klageweg verfolgen 
kann. Deshalb will das neue Gesetz die Ur- 
heberschaft einer Erfindung nicht übertragbar 
machen: Was die Erfindungen von Angestellten 
anlangt, so soll der Unternehmer den Erfinder 
nach billigem Ermessen vergüten. Dabei aber 
sind die ordentlichen Gerichte berechtigt, 
die Abmachungen nachzuprüfen. 
. ` Was das Gebrauchsmustergesetz anlangt, 
so stimmt der Referent zu, daß Erfindungen 


= 


für Gegenstände, welche der allgemeinen | 
‚Wohlfahrt der Bevölkerung zugute kommen, 


oder die den Gesetzen oder guten Sitten 
zuwider laufen, nicht schutzfähig sein sollen. 
Er begrüßt es ferner, daß die Schutzdauer 
um vier Jahre verlängert wird, der Schutz 
gegen Verletzungen verstärkt und die. ent- 
sprechenden Strafen erhöht werden. u 
Hingegen tadelt der Referent an dem 
Entwurf des Warenzeichengesttzes, 
daß ein Zeichen auf Grund einer erstmaligen 
Anwendung geschützt, wird, selbst wenn es 
nachgemacht oder gestohlen war. Diese Be- 
stimmung wird allseitig auf Widerstand 
stoßen. Hingegen muß man der Neuerung 
zustimmen, daß ein zur Zeit der Anmeldung 
bereits als Warenkennzeichnung geltendes 
Zeichen auch weiter benutzt werden darf. 
Die Einzelberatung der Gesetzent- 
würfe soll durch den Ausschuß des Bundes 
der Industriellen und anderer industrieller 
Verbände erfolgen, ‘vorher aber sollen die 
Entwürfe durch eine aus sachverständigen 
Theoretikern und Praktikern gebildete Sonder- 
kommission kritisch geprüft werden. A. 


Firmen-Nachrichten. 
Neucintragungen in das Handels- 
register. 
Admont. Fiirstlich Karl Schwarzenberg- 


‚sches Dampfsäge- und Elektrizitätswerk. Pro- 


kura erteilt dem Anton Květoň, Industrie- 
direktor in Modfan (Böhmen), + `. 

. Blansko. „Blektromeiter“ Spezialtabrik 
elektrischer Meßinstrumente E. Roučka. Fa- 
briksmäßige Erzeugung elektrischer Meß- 
instrumente. 

Grottau. Städtisches Elektricititswerk. In- 
haber: Die Stadtgemeinde Grottau. 

Krummau. Städtisches Elektrizitätswerk. 
Inhaber: Die Stadtgemeinde 'Krummau. 
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‘56 
`  Mährisch-Östrau.  Mährisch-Schlesische 
.. Elektrizitätswerke, Gesellschaft m. b. H. 


Gegenstand des Unternehmens: «) Die Er- 


richtung, Erwerbung, . Veräußerung und der ` 


gewerbsmäßige Betrieb. von . Elektrizitäts- 


werken, Einrichtungen ‚und Anlagen aller ` 
Art zur Lieferung elektrischer Energie für 


Beleuchtung, Kraftübertragung und sonstige 


gewerbliche oder häusliche Anwendung in 


den Kronländern Mähren und Schlesien und 


den angrenzenden Gebieten; b) die Begründung _ 


Übernahme, Pachtung, ‘Verpachtung, Finan- 


zierung von privaten oder öffentlichen Unter- 


nehmungen für die Verwertung elektrischer 
Energie, die Beteiligung an solchen in-: und 
ausländischen Unternehmungen, die Erwer- 
bung und Verwertung von Konzessionen auf 
elektrischem Gebiete und jede Art der ge- 
überhaupt; c) die Übernahme und: Durch- 
führung von Finanzgeschäften, die sich auf 
die Vorbereitung, den Bau, Erwerb, Betrieb, 
die Umwandlung ` oder Veräußerung. von 


Unternehmungen aller Art im Gebiete .der - : 
angewandten Elektrizität beziehen; d). der 


Verkauf von Maschinen, Apparaten, Leitungs- 
und Installationsmaterialien, Beleuchtungs- 
körpern und allen übrigen Gegenständen, die- 


werblichen Ausnutzung .der Elektrotechnik 


der Erzeugung, Umformung und Verwendung ` 


der elektrischen, Energie dienen; e) die ge 
werbsmäßig. betriebene Herstellung von An- 
lagen für die Erzeugung und Leitung von, 
Elektrizität zu Zwecken der Beleuchtung, 
Kraftübertragung und sonstiger gewerblicher. 


und häuslicher Anwendung; f) der Betrieb 


aller zur Förderung der unter a) bis e) ange- 


führten Zwecke dienenden. Handelsgeschäfte 


und Gewerbe unter Beobachtung der für diese 
Geschäftszweige geltenden Vorschriften. Höhe 
- des Stammkapitals K 20.000. Darauf geleistete’ 
Einzahlungen K 5000. Gesphäftsführer: 
Fritz Roehle, Ober-Ingenieur in Mährisch- 
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Prázisions- 
Tachographen 


RAPB. 


WILHELM MORELL, LEIPZIG 
-= >: Tachometerwerk . ` 


, Eigener. Pavillon auf der Internationalen ` 
+. e Baufach-Ausstellung in Leipzig. 


'tungskörper, die 
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Die besten Operations-Beleuch- ` 


z rungen der Asepsis entsprechen, 
= "e "ae 
E Sind die neuesten 
T Operations- 
| | u 
Operations 
` Mod. Oemler 
D. R. Patent, D. R. @. M., | 
| D. Ry P. ang | 
= Die großen Vorteile bestehen in 
der ketten- und gegengewichts- 
losen Zugvorriohtung, in der ` 
—gegengewichtslogen :Sohrág- | 


‚stellvorriohtung und in der 
~ „neuesten Kühlvorriohtung. ` 


. Mehr als 100 Referenzen zu 
Diensten! 

Interessenten steht soeben erschie- | | | 

nener Katalog zur Verfügung! ° zer 


allen Anforde- 


e-Industrie G.m.b.H. 
Düsseldorf. 
i 7217. i Tolegr.-Adr.: »Chirurgie'. 
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40.000 Stück bar und völl einzuzahlenden' 


E Si air Zb E E ag Sa D Lien 5 mn IE a ee NEE ee a E ee Fee de ege Y laai WE har: dë CB & VE 
e on ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU, XXXI. Jahrgang, Heft 40.. ` ‚Wien; käng, ` - | 
A | | = Ostrau, und | Ernst Bozdéch, , Ingenieur in : E Veränder ung en ST l Wien. ee ent E | 
= Wien 0 coco Sehminburg ‘a. D. Aug: Pannitschka, Werke, Erhöhung des Aktie re E 
a ‚Müglitz. Elektrizitáts- und Maschinenbau- “Elektrizititswerk. Ausgetreten: Der Gesell- Millionen ` bn | | 


gesellschaft Gustav Brass und Dr. Rudolf schafter Robert Spietschka. N rea | 
-Doczekal. Erzeugung und Vertrieb elektrischer ` Steinhaus am Semmering. Elektrizitäts- ee de ee yi 
Maschinen und Apparate jeder Größe und werk, Semmering, Gesellschaft m. b. H. Aus- ET a o ee $ | 
jedweden Umfanges, die Erbauung von Elek- "getreten: Der Geschäftsführer Ing. Viktor re ` 8e Ba h d SES Unionb ank“ in Prag À 
trizititewerken' sowie die Durchführung aller Bondi. Josef Kármán, Ingenieur, Budapest, »K- k. priv: de 9 Sen ann "ës 
~ in das. elektrotechnische Fach einschlägigen VI, Nagymeró utca 43, zum Geschäftsführer als Vorstandsmitglied eing OS MN 
ı Arbeiten. Offene Handelsgesellschaft :seit bestellt. | g | Wien. Osramlampen Gesellschaft m. b, H, ` 
1. VIL 1913. : -,.. | = ` Teplitz. Teplitzer Elektrizitäts- und Klein- Kollektivprokura erteilt dem Otto Ernst in - 
Prachutitz. Städtisches Elektrizititswerk. bahn- Gesellschaft. Zufolge Beschlusses der Wien. | o PI 
‚Inhaber: Dio. Stadtgemeinde Praohatitz. `` ` Generalversammlung vom 28. VI. 1913 wurden Wien. Vereinigte Blektrieitäts- Actiengesell- ` 
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SE Sterzing.. Stadtgemeinde Sterzing, stiidti- zu Mitgliedern des Verwaltungsrates neu- schaft. Prokura des Ludwig Pintér gelöscht. 
S D . sches Elektrizitätswerk. Abgabe von Licht, gewählt: Johann Husak, Bürgermeister der _ Wien. Elektrische  Gliihlampentabrik 
Ye ‘Kraft, - Installationsmaterialien und ` Glüh- Stadt Teplitz-Schónau, und Georg Leutz, „Watt“ A.-G. Das Ministerium des Innern hat 


lampen sowie Installationsarbeiten. Direktor der Vereinigten Eisenbahnbau- und ? ; . mit "dern . Handelsmini- A. 
Triest. Titan Elektrische Bedarfsartikel, Betriebs- Gesellschaft in Berlin. Franz Behrens a ee ee ötiv.Kelen-. 
Gesellschaft mit beschränkter Haftung. Gegen- -in Berlin als. Mitglied ‚des Verwaltungsrates föld, Isidor Löti v. Kelenföld, In- 
‚stand des Unternehmens ist der Handel mit gelöscht. Prokura erteilt dem Josef Drescher, 'qustriellen Hartwig Lötiv. Kelenföld, 
>. "den unter der. Marke „Titan“ in Verkehr Direktor in Tarm, > 5 Ingenieur, den Frauen :Elenore Latzko 
ne ‚ gesetzten und sonstigen elektrischen Bedarfs- Wien. Danubia, -Aktiengesellschaft für ` 8 de | Ä 
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` í T 1 I l v i Jabriele Latzk.o, Privaten, 

Es ‚artikeln. Höhe des Stammkapitals K 20.000. ` Gaswerks., Beleuchtungs- und MeS-Apparate. E a... Era Wilhelm Laátzko, 

Se Darauf geleistete Bareinzahlungen K 20.000. - Jean Romain Bupoy, Charles Etienne Siry Universitátsprofessor und. Moritz: Gallia, 

D -In die Stammeinlage des Gesellschafters Hans und Francois Brocp als . Mitglieder des Ver- Bei t d Ind tri ellen sämtliche in ' i 

Go -Egon Lichtenstadt wird das ih höri d ; egierungsrat un us rare E 
ur “Egon Lichtenstad as Dm SenSrige waltungsrates gelöscht. .Gottfried Lepper, Wien, die Bewilligung zur Errichtung- einer | 
te ‚österreichische Patent Nr. A 4424/13 auf ein Ingenieur in Straßburg; Richard Eastes, Fa- Aktieni esellschaft unter der Firma „Elek- ` 
Hin ‘Verfahren zur Herstellung von Drähten aus briksdirektor in Straßburg-Neudorf, und Lud- g 


| ena | : i; enfabrik | 
Wolfram oder dgl., welches einverständlich -wig Polgar, Fabriksdirektor in Wien, als Mit. * ne ee A 
‚mit-K 8000 bewertet wird, in Anrechnung ge- glieder des Verwaltungsrates eingetragen. teilt und. deren -Statuten genehmigt. — Das 
‚bracht, in die des Gesellschafters Rudolf -” gien, Gesellschaft für elektrische Uhren, Altienkanital beträgt 2 Millionen Kronen, 
* Gelles das ihm gehörige österreichische Patent - Gesellschaft m, b, H. Die bisherigen Geschäfts- erteilt auf 10.000 Stück Aktien von K 200- 
. Nr. A 4473/13 auf eine elektrische Glühlampe, führer Wilhelm Salzer und Otto Weigner ge- „uf den Überbringer lautenden Aktien, wovon 
‘mit K -7000 bewertet. Geschäftsführer Hans löscht. Alleiniger Geschäftsführer: Siegmund ` K 500.000 in SE und der Rest in Apports 
- Egon Lichtenstadt u Triest. : | Zucker, Ingenieur in Wien, Bel an ebrácht . wurden. Das Kapital ist. ohne 
| Wien. Gesellschaft für Elektrotechnik Wien. Oesterreichische, Ganz’sche Elek- een staatliche Bewilligung auf 4 Mil- 
Siegmund Brückner & Co., VI. Webgasse 44. trizitäts- Gesellschaft m. b. H. Der Geschäfts- lonen Kronen erhóhbar. en 
fiu ` „Offere Handelsgesellschaft seit 12. VI. 1913. führer Dr. Moritz Kornfeld gelöscht, Leopold ý " ge 
; | Do. . Gesellschafter: Siegmund Brückner, Kauf- Hubert, Direktor, wohnhaft in Budapest, * 
| 
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| `> t. maŭńn, und Heinrich Brückner, Elektrotech- II. Löveház-utca 39, als Geschäftsführer neben 
a E 'niker, beide in Wien. Vertretungsbefugt: Nur dem verbleibenden Geschäftsführer Gustav 


10 0: "Get: Gesellschafter Siegmund Brückner allein. Kögler bestellt. 
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ÍSTOTZ & CE 
ELEKTRIZITÁTS- GESELLSCHAFT M. B. H. 
— » MANNHEIM-NECKARAU 15 


Fabrik elektrischer Spezial- 
artikel für Freileitungs- und | A 
` ` Haus-Installationen `. | gis ages 


Man verlange unsere Liste. 
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Literatur. 


Elektrisches Licht, elektrische Wärme, 
elektrische Wellen, Elektroinduktion, Meß- 
instrumente für Elektrizität. Von Hanns 
Günther. (Der elektrische Strom, Bd. IV. 
Technische Plaudereien. Mit97 Abb. 128 Seiten. 
8°. Geh. Mk. 1, geb. Mk. 1:80. Stuttgart 1913. 
Verlag der Technischen Monatshefte. 
(Franckhsche Verlagshandlung). 

Mit diesem vierten Bande liegt nun das 
volkstümliche Werk Hanns Günthers 
über den elektrischen Strom und seine An- 
wendungen abgeschlossen vor. Zunächst wird 
in Ergänzung zu den Ausführungen über 
Magnetinduktion im dritten Bande das Gebiet 
der Elektrochemie mit seinen Anwendungen 
(Induktoren und Transformatoren) geschildert, 
hieran schließt sich eine kurze Erläuterung 
der elektrischen Meßinstrumente in ihren 
verschiedenen Systemen, der Wärmeerzeugung 
durch Elektrizität und der Elektrizität aus 
Wärme, dann folgt die Darstellung der Licht- 
erzeugung aus Elektrizität, der Bogenlampen, 
Glühlampen und Lumineszenzbeleuchtung. Den 
Schluß bildet ein kurzer Abschnitt über 
elektrische Wellen und ein Ausblick auf die 
künftige Entwicklung der Elektrizität. M. 


Korrespondenz, Reklame und Organi- 
sation. Von Otto Berndt. Ein Handbuch 
für den Kaufmann. Preis kart. Mk. 2. Han- 
nover 1913. Hahnsche Buchhandlung. 

Drei Schlagworte für den Kaufmann: 
Korrespondenz, Reklame und Organisation. 
Sie verlieren an Gehalt, wenn sie einzeln in 
‚Erscheinung treten. Das vorliegende Buch 
registriert in übersichtlicher Anordnung ihr 
Wesen und ihre Beziehung untereinander und 
ist praktischen Bedürfnissen angepaßt. M. 

Die Revision elektrischer Starkstrom- 
anlagen. Bearbeitet von Dipl.-Ing. Paul 
Stern. Zweites Tausend. Preis geb. Mk. 3:60. 


ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU, XXXI. Jahrgang, Heft 40. 565 


Leipzig. Dr. Max Jäneck e, Verlagsbuch- 
handlung. >- 

Der Verfasser bespricht zunächst die 
hauptsächlichsten Arten der Revisionen, und 
zwar sind der Revision auf Feuersicherheit 


) einschließlich Blitzschutz, der auf Unfall- 


sicherheit, der auf Sicherheit des Betriebes, 
der auf seine Wirtschaftlichkeit und der zu 
Abnahmezwecken besondere Abschnitte ge- 
widmet. Darauf folgen Ausführungen über 
die Revisionsanstalten und über Tarife, über 
Auswahl und Ausrüstung des Revisors, Iso- 
lationsmessung, Besichtigung, Revisions- 
berichte, Nachrevision, Bescheinigung und 
Haftung der Revisionsanstalt und des Revisors 
für Schäden usw. Der zweite Teil des Buches 
befaßt sich mit den Unfällen durch den 
elektrischen Strom, den Schutzmaßregeln zu 
deren Verhütung und gibt auch eine An- 
leitung zur ersten Hilfeleistung. Der dritte 
Teil des Buches bespricht die Sachschäden- 
fälle, die durch elektrischen Strom hervor- 
gerufen werden können. Weiter sind alle 
wichtigen Reichs- und Landesgesetze, poli- 
zeiliche Vorschriften, Bergpolizeiverordnungen, 
ferner die Vorschriften, Normalien und Leit- 
sätze des Verbandes Deutscher Elektro- 
techniker, die Vorschriften größerer Firmen, 
Verwaltungen und Vereinigungen sowie von 
Feuerversicherungsgesellschaften und Aus- 
züge aus einer großen Anzahl anderer Vor- 
schriften und Verordnungen mitgeteilt. Ein 
ausführliches Sachregister erleichtert das 
Nachschlagen. Das handliche und doch überaus 
reichhaltige Taschenbuch kann allen Inter- 
essenten empfohlen werden, M. 
Maschinen für die Fabrikation von 
Kautschukwaren. Von Ing. Taubert und 
Dr. Fritz Frank. Mit 52 Abbildungen. 
Heft 1 der Monographien zur Kautschuk- 
technik, herausgegeben von der Redaktion 
der Gummi-Zeitung, Berlin. Union Deutsche 


Verlagsgesellschaft, Zweigniederlassung Berlin. 
Preis steif brosch. Mk. 2-50. | 


Mit diesen Monographien, deren erstes . 


Heft die vorliegende Arbeit bildet, bieten 
die Verfasser dem Kautschuktechniker eine 
Zusammenfassung alles dessen, was vom 
wissenschaftlichen und technischen Stand- 
punkt aus als Resultat der langjährigen Arbeit 
auf diesem Fachgebiete zu betrachten ist. 
Dieses Heft gliedert sich in fünf Abschnitte: 
„Allgemeines und Kraftanlagen‘, „Die Ein- 
teilung der Fabrik und die Arbeitsmaschinen“, 
„Apparate und Maschinen zur Vulkanisation“, 
„Maschinen für die Hartgummifabrikation“, 
„Maschinen für Patentgummiartikel und 
anderes“. Die Ausstattung des Heftes mit 
klaren Abbildungen und die saubere druck- 
technische Ausführung nehmen schon äußerlich 
für die Arbeit ein. 


Als zweites Heft der Monographien 
ist kurz nach dem ersten Hefte erschienen: 
Die Fabrikation des Bereifungsmaterials. Von 
Ing. E. Regler und Dr. Fritz Frank. 
Mit 76 Abbildungen. Union Deutsche Verlags- 
gesellschaft, Zweigniederlassung Berlin. Preis 
Mk. 3. 


Der Inhalt teilt sich in zwei Ab- 
schnitte: „Vollgummibereifung“ und ,,Pneu- 
matikbereifung”. Letzterer umfaßt folgende 
Kapitel: die verschiedenen Formen der 
Fahrradreifen einschließlich .Fahrradluft- 
schläuche, dann die Pneumatikreifen für 
Kraftwagen und die ihnen verwandten 
Pneumatikreifen für Aeroplane, Luftschläuche 
für Autoreifen, dann einige besondere Kon- 
struktionen von Autoreifen, Prüfung und 
Behandlung der Autoreifen und schließlich 
Reparatur von Laufdecken und Luftschläuchen. 
Auch dieses Buch wird in den Händen 
des Praktikers ein wertvolles Hilfsmittel 
sein. | M, 
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H.Weidmann, Rapperswil 


 Prebspan- und Isolationsmaterialien-Fabriken. 
` Internat. elektr. Ausstellung in Marseille 1908 : »Grand Prix«. 


in Tafeln von 0-1 bis 15 mm Stärke, 
in endlosen Rollen und Streifen 


Proßspanröhren, -Scheiben u. -Stanzartikel. 


Preßspanhülsen für Transformatoren 
Vertreter für Wien und Umgebung: S. Schön, Wien, VII/3 Burgg. 58. 
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` Frenkels Code Condenser.“ Wenn schon für 
alle Firmen, die viel nach dem Auslande zu 
telegraphieren haben, die bisher. gebräuch- 
lichen sogenannten Phrasencodes eine große 
Erleichterung und Ersparnis bedeuten, so ist 
mit diesem, von der Firma Walther Frenkel 


& Co. in Hamburg herausgegebenen kleinem’ 


Werke, welches sich. vor allem durch größte 
Sicherheit, Einfachheit, geringen Umfang und 
niedrigen Prejs (Mk. 3) auszeichnet, eine neue 
Methode gegeben, .um auch hier wieder eine 
Vereinfachung und Ersparnis zu erzielen, 
nämlich durch Zusammenziehung von je zwei 
solchen Codewörtern zu einem. Außerdem 
besteht für den Empfänger eines ver- 
‚stümmelten Telegrammes die Möglichkeit, an 


Hand einiger Tabellen, die am häufigsten 


vorkommenden Fehler, selbst von zwei Buch- 
staben, zu entdecken ‚und in kürzester Zeit 
‚auf einfachem Wege richtig zu stellen, ein 
Vorteil, den nur der zu schätzen weiß, der in 
solchen Fällen bisher durch Rückfragen beim 


Telegraphenamte Zeit verlieren mußte. Das: 
- Werk ist außerdem auch als zehn- oder elt. 
stelliger Zahlencode zu verwenden und dürfte 
bald allgemeinen Anklang finden. 


Geschäftliche u.finanzielle Nachrichten. 


Monopolbestrebungen in der elektrotech- 
nischen Industric. Uber diesen Gegenstand 
fand bei der diesjährigen Versammlung des 
Bundes Deutscher Industrieller eine ein- 
gehende Debatte statt. Der Bund hat nach 
einem Bericht in deutschen Zeitungen die 
nachstehende Resolution einstimmig ange- 


- nommen: 


` “»Der Bund der Industriellen richtet die 
dringende Bitte an die Reichsregierung und 
die Bundesregierungen, den mit der öffent- 
lichen Elektrizitätsversorgung Deutschlands 
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zu begegnen.“ 
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.zusammenhángenden Fragen, insbesondere der 


Erteilung von Konzessionen an Privatunter- 


. nehmer, dem Verkauf oder der Verpachtung 


kommunaler Elektrizitätswerke und der Er- 


-richtung sogenannter gemischt-wirtschaftlicher 


Unternehmungen ihre -volle Aufmerksamkeit 
zuzuwenden. Für die Wettbewerbstätigkeit 
der deutschen Industrie auf dem Weltmarkte 
ist der Bezug billiger elektrischer Energie von 
wesentlicher Bedeutung. Die deutsche In- 
dustrie muß daher fordern, daß die öffentliche 


_Elektrizitátsversorgung Deutschlands in erster 


Linie im Interesse der Allgemeinheit organisiert 
wird und daß Privatmonopole verhindert 
werden. Ebenso hat die elektrische Energie 
verbrauchende Industrie ein erhebliches Inter- 
esse an dem ungehinderten Wettbewerb in der 
elektrischen Fabrikationsindustrie und im 


elektrochemischen Installationsgewerbe. Der 


Bund der Industriellen bittet deshalb 'die 
Reichsregierung und die Bundesregierungen, 
Maßnahmen zu ergreifen, die geeignet sind, 
allen Bestrebungen.auf direkte oder indirekte 
Installations- und Materialmonopole bei öffent- 
lichen Elektrizitätswerken in wirksamer Weise 


Absatzmöglichkeiten von elektrotech- 
nischen Artikeln in der Levante. Die bevor- 
stehende Eröffnung eines neuen großen 
Elektrizitätswerkes in Konstantinopel dürfte, 
wie-die Deutsche Levante-Ztg. schreibt, dort‘ 
gute Aussichten für den Absatz von elektro- 
technischen Artikeln schaffen. Der Betrieb 
des Konstantinopeler Werkes geschieht durch 
das Budapester Haus Ganz & Co. Auch 
für Adrianopel,Saloniki,Skutari 
und Üsküb liegen Projekte noch vor. Es 
dürften somit für die nächste Zeit alle größeren 
und mittleren Städte‘ des Orients für den 
Absatz von elektrotechnischen” Erzeugnissen 
in Betracht kommen. In Konstanti- 
nopel wird die elektrische Straßenbahn 


Le 


Société Gónórale des Condensateurs Electri 


Fribourg (Suisse) 
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DTHA b H. Ruhla in T 
PE  Spezlalfabrik fir elektrotechnische Bedarfsartikel 
 Momentschalter 

in allen Ausführungen. 
Versand. ab Lager Eger. 


Man verlange Spezialpreisliste.. 


- 


neben dem Telephon bereits in diesem Sommer 


in Betrieb sein. Bei der ‚Straßenbahn handelt 
es sich vorläufig um zwei Strecken, . während 
das ganze, Telephonnetz mit einemmale-dem 


Betrieb übergeben wird. Elektrische Straßen- . 


bahnen sind ferner projektiert in den oben 
genannten Städten und auch in den Orten, 
die an die Balkanmächte abgetreten 'werden 
müssen, wird man elektrische Straßenbahnen 


einführen. Auch auf die geplanten Bergwerke . 


und Hüttenwerke. ir Kleinasien werden die 
einschlägigen schweizerischen Firmen ihr 
Augenmerk richten: müssen. Die Wasserrohr- 
kessel des Werkes in Konstantinopel stammen 
aus den englischen Werken Babcock & Wilcox, 
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Ltd., die auch sehr viel mit dem fernen Osten ` 


arbeiten.- Die Dampfturbinen kamen aus 
Bremen. (Siehe Heft. 37, Seite 529.) 
Internationale Licht- Ausstellung . Frank- 
furt a. M. 1916. Mit der Elektrotechnischen 
Ausstellung in Frankfurt a. NM". 1801 begann 
der Aufschwung in der Elektrotechnik. 


Dr.-Ing. Na u j ok s macht nun in der,,Frank- . 


furter Ztg.“ den Vorschlag, zum 25jährigen Jubi- 
läum dieses für die . Elektrotechnik‘ so” be- 
deutsamen Ereignisses eine * „Internationale 
Licht-Ausstellung“ in Fr a. M, im 


Jahre 1916 zu veranstalten. Denn durch die- 


vielen Erfindungen und großen Fortschritte, 
die gerade auf diesem Gebiete der Elektro- 


technik in den letzten ` Jahren" gemacht 


wurden, erscheint eine Licht-Ausstellung sehr 
zeitgemäß. Die Licht-. und Beleuchtungs- 
industrie hat in Deutschland allein im Jahre 
1912 1300 Millionen Mark in Umlauf gesetzt. 
Der Verbrauch der elektrischen Glühlampen 


war zirka 70 Millionen. DieUnterhaltungskosten 


A 


dieser Lampen betrugen 725 Millionen Mark; 


der Stromverbrauch betrug für Lichterzeugung 


allein 500 Millionen KW St. e | 
Die Ausstellung: soll in mehrere Ab- 


teilungen zerfallen, und: zwar soll es eine 


Die: neuesten Zentralen. 
sind mit unserer Schutzvor-- 
' richtung versehen. Zahlreiche be- . 


Apparate durch unsere und erzielen. 
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-po p ulär-wissenschaftliche Ab- mit künstlichen Hausfassaden. Die Schau- .4680 im Vorjahre). Von diesen Gesellschaften ` : 
teilung geben mit den Unterabteilungen fenster könnten an Geschäftsleute vermietet entfielen 2619 auf Preußen, 454 auf Sachsen, 
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für Rohstoffe und für Fachliteratur; eine Ab- 
teilung für Leuchtmittel, ihre Her- 
stellungund Verwendung, mit den 
Unterabteilungen für flüssige ‘Leuchtmittel, 
Gas ünd Elektrizität als Leuchtmittel; eine 
‚Abteilung; für Zubehörteile, wie Lei- 
tungs- und Installationsmaterialien, Schalt- 
und Verteilungseinrichtungen, Meßinstru- 
mente usw.; eine große Abteilung für Werk- 
zeug-undArbeitsmaschinen; eine 
Abteilung für „Glas“, welche die Fabrikation 
des Glases von der Hütte bis zum fertigen 
Gegenstand und die optische Eigenschaft ver- 


- schiedener Glasfabrikate demonstrieren soll; 


eine Abteilung „Beleuchtung“, ent- 


' haltend eine vollständige Übersicht der Be- 


leuchtung aller Zeiten in einem Hallenbau von 
der Kienspanfackel an bis zu dem Lumineszenz- 
licht der edlen Gase. Neben der historischen 
Abteilung. sollte in besonderen Räumen ge- 
zeigt werden, wie der Mensch in den ver- 
schiedenen Zeiten sich seine künstliche Be- 


werden und gleichzeitig der Lichtreklame 


dienen; en Theater mit allen Bühnen- 
beleuchtungseffekten; ein Vergnügungs- 
park mit Lichtattraktionen usw. 


Der Eröffnung der Ausstellung müßten 


Preisausschreibungen für vereinfachte Licht- 


meßmethoden, für die billigste und beste 


Volkslampe u. dgl. m. vorausgehen. Der Aus- 
stellung wird ein großer Erfolg vorher- 
gesagt. i z P.-- 


Weltausstellung für elektrische Industrie in 


-Barcelong. Wie wir der Berliner ‚Elektrizität‘ 
entnehmen, hat die spanische Regierung be- 
schlossen, eine elektrische Weltausstellung in 
Barcelona 1915 unter dem Ehrenpräsidium des 
Königs abzuhalten. ` 

Von Seite des Staates sind 2 Millionen, 
von der Stadtverwaltung eine halbe Million 
Pesetas in Aussicht gestellt. Eine Kommission 


-soll demnächst auf einer Rundreise durch 


Europa die in Frage kommenden Inter- 


384 auf Bayern, 191 auf -Elsaß-Lothringen, ` 


181 auf Baden, 173. auf Hamburg, 157 auf 
Bremen und 140 auf Württemberg. Das 
dividendenberechtigte Aktienkapital betrug 
13.492-24 Millionen Mark mit. Jahresgewinn, 
967:93 Millionen Mark mit Jahresverlust und 
90-11 Millionen Mark ohne Jahresgewinn oder 


-verlust. Bei den erstgenannten Gesellschaften - 


betrug der Jahresgewinn 1571-39 Millionen 
Mark, bei den anderen der Jahresverlust 


-100-87 Millionen Mark. Infolgedessen. betrug 
der Jahresmehrgewinn von sämtlichen 4712 Ge- 


sellschaften 1470-52 Millionen. Mark, was 
eine Rentabilitátsziffer von 10-11% ergibt. 
Die Ergebnisse der deutschen Aktiengesell- 
schaften haben also gegen das -Vorjahr einen 
Aufschwung aufzuweisen. In den einzelnen‘ 
Gewerbegruppen sind die Ergebnisse recht 
verschieden. — In der Industrie der Maschinen, 


Instrumente und Apparate gab es im Berichts- 


jahr 555 Aktiengesellschaften, davon waren 
42] .dividendenzahlend. Das - eingezahlte 
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leuchtung geschaffen „hat. Durch eine An- essenten zur Beteiligung an der Ausstellung Aktienkapital betrug am Ende des Bilanz- du 

leitung für mustergültige Beleuchtung iu einladen. l - Po jahres 1920-519 Millionen Mark und das JHAR 
Wohn-, Arbeits-, Schulräumen würde die , A See Unternehmungskapital 2253-230 Millionen BE 
Ausstellung ihren Beitrag der Volkshygiene ‚Die Geschäftsergebnisse der deutschen Mark, Der Mehrgewinn vom dividendenbe- ei 
zollen; ferner eine Abteilung für Modelle Aktiengesellschafien im Jahre 1911/12. Der rechtigten Aktienkapital betrug 10-94% oo pir 
von .Elektrizitátswerken und im Kaiserl. Statistischen Amt ‘bearbeiteten und die Dividende für 1911/12 8.86%. he 
Gasanstalten;-eine Abteilung für die Statistik der Geschäftsergebnisse für 1911/12 Yon 4712 Gesellschaften haben 3481. des: D 
Optik mit einer Sternwarte und einer ist zu entnehmen, daß es Ende Juni 1912 sind 73-88%, Dividenden verteilt und die cx 
Schaustellung aller Erzeugnisse der optischen im Deutschen Reich im Berichtsjahr 5369 tätige Dividendensumme betrug 1911/12 1220-93 Mil- BR 
Industrie; eine Abteilung fúrKinotechnik Aktiengesellschaften (einschließlich Komman- jionen Mark. -~  _ | GE 
und Filmindustrie. In einem Kino- ditgesellschaften auf Aktien) mit einem no- Die Geschüftsergebnisse der deutschen ` EA È 
palast würden die neuesten Erzeugnisse der minellen Aktienkapital von 16.665-99 Millionen prektroindustrie in den Jahren 1907 bis 1912 . Dad: 
Industrie. vorgeführt werden. Zu den Mark gegeben hat. In Liquidation befanden stellt E. Werner getrennt für, die fabri- ON 
Attraktionen der ‘Ausstellung hätte zu ge- Sich 305 weitere Gesellschaften mit 339-50 Mil- zierenden und die stromverkaufenden Werke 2.1 
hóren: ein Leuchtturm mit Schein. Donen Mark und in Konkurs 82 mit 72-98 Mil- aus der oben angegebenen Publikation in Gét: 
werfern, in dessen unteren Räumen die Licht- lionen Mark. | | recht übersichtlicher Weise in der E. T. Z. dar. d D q 
‚Signale für Heer, Marine und Verkehrswesen Die Statistik umfaßt die Geschäftser- Nachstehend “die wesentlichsten Zahlen für 
unterzubringen wären; eneLichtstraße gebnisse von 4712 Erwerbsgesellschaften (gegen das Jahr 1911/12: : | Nie 
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Die Bedeutung der Holzkonservierung für den Eisenbahnbau und das 
| Uberlandzentralbauwesen. | | 
Von Dr. phil. und konsultierenden Dipl.-Ing. E. W.Lehmann-Richter, Frankfurt a. M. 


Der bedeutende Bedarf des Holzes im 
Eisenbabn-, Telegraphen- und rland- 
zentralbauwesen und die dauernde Abnahme 
der Waldungen beansprucht eine besondere 
Behandlung und Konservierung des. Holzes. 
Es ist daher von größtem Werte, nicht nur 
der Imprägnierungsart des Holzes, sondern 
auch der Behandlung vor der Imprägnierung 
besondere Aufmerksamkeit zu schenken. 

In neuerer Zeit ist das Chlorzinkverfahren 
und schon seit länger auch das Kupfervitriol- 
verfahren nach Boucherie — bedingt 
durch böse Erfahrungen — aufgegeben und 
kommen nur noch zwei Konservie mittel 
für die im Freien befindlichen Hölzer, nämlich 
das Quecksilbersublimat und das Teeröl- 
verfahren in Frage. Das Quecksilbersublimat- 
verfahren, Kyanisierung genannt, setzt, 
wie jede Konservierungsmethode, zweck- 
mäßige Bearbeitung, gute. Lagerung und 
vollkommene Austrocknung des-Holzes voraus. 
Zur Kyanisierung werden Kiefern-, Fichten- 
und Tannenstämme verwendet; letztere eignen 
sich sehr für elektrische Leitungsmaste wegen 
Festigkeit und geraden Wuchses. Für die 
Haltbarkeit des kyanisierten Holzes spielen 
nicht nur die Beschaffenheit des Holzes, 
sondern auch die Fällungszeit, die Untergrund- 
verhältnisse des Aufstellungsortes und, wie 
schon gesagt, die Behandlung des Holzes eine 
große Rolle. Die Statistik für eingebaute 
kyanisierte Stangen lehrt, daß auf ver- 
schiedenen bayerischen Linien noch 100% der 
betreffenden Stangen nach 15 Jahren vor- 
handen waren; die mittlere Lebensdauer kyani- 
sierter Holzmasten in Bayern ist zirka 171% 
und im deutschen Reichspostgebiet nach 
Dr. Molls Mitteilungen im Archiv für Post 


und Telegraphie zirka 16% Jahre; diese 
verhältnismäßig beschränkte Standdauer wird 
vielfach durch Leitungsumbauten und Aus- 


wechseln und nicht durch Fäulnis der Masten. 
bedingt, wie dies auch durch einen Erlaß des 


königl. bayerischen Staatsministeriums dar- 
getan, und aus verwaltungstechnischen Grün- 
den verursacht wird. . 

Das Teeröl-Imprägnierverfahren wird bei 
Kiefernholzmasten und Buchen- sowie Eichen- 
Eisenbahnschwellen verwendet. 


Durch das von Gebr. Himmelsbach 
‘durchgebildete Rüpingsche Sparverfahren ist 
die vollständige Durchtränkung der Kiefer- 


holzsplintschicht in sparsamer Weise er- 
möglicht. Die Konservierung des Buchen- 
holzes, welches bis dato wenig verwendet 


‘wurde, durch Teerölist bei der Unterschwellung 
“von besonderer Bedeutung. Statistische An- 


gaben über die Lebensdauer der nach dem 
Rüping-Verfahren behandelten Maste lassen 
sich heute wegen der kurzen Anwendungszeit 


‘noch nicht geben. Oberpostrat Christiani 
schreibt, „daß sich namentlich die nach dem ` 


Rüpingschen Sparverfahren mit Teeröl ge- 
tränkten Masten bis jetzt durchaus bewährt 
haben“. Nach seinen statistisch festgestellten 
Angaben beträgt der Abfall in Teerölsäulen 
nach sechs Jahren 0'01% und die mittlere 
Lebensdauer der mit Teeröl vollgetränkten 


Maste 20 Jahre; man wird daher nicht fehl- 


gehen, wenn man ähnliche Zahlen für die 
mittlere Lebensdauer von Rüping-Stangen an- 
nimmt. Gute Auswahl des Holzes und sach- 
gemäße Vorbereitung und Behandlung ist 
hierbei vorausgesetzt. 

Einbauverhältnisse und Feuchtigkeits- 
gehaltschwankungen des Bodens sind be- 
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Telegramme: „Volta“ 


Original-Wolframlam 


mit unzerbrechlichem Leuchtdraht 


taghell brennend, 


angenehmes, reinweißes Licht, 


stromsparend, 
dauerhaft 


Offerten und Vertreterbesuch durch: 


Wolframlampen-Generalvertrieb für Osterreich Ing. Hugo Grün 


Wien, VI. Amerlingstrabe 4 
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züglich der Betriebsdauer der Leitungsmaste 


zu berücksichtigen. Der von Gebr. Himmels- 
bach in Freiburg i. B. angewandte Stock- 
schutz der Leitungsmaste an der “Erdzone 
bekämpft die Gefahren des Wechsels von 
Trockenheit und. Feuchtigkeit erfolgreich. 
Die bisher angewandten Anstrichmittel — wie 
zum. Beispiel Teeröl, Karbolineum usw. — 
zum Schutze des Holzes haben sich nicht 
bewährt. Durch eine erprobte Behandlung 
der gefährlichen Zone mit verschiedenen 
Konservierungsmitteln hat es: die Firma 
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Himmelsbach verstanden, einen undurch- 


dringlichen Schutzmantel herzustellen, welcher ` 


die schädlichen Einwirkungen des Wechsels 
zwischen Feuchtigkeit und Trockenheit voll- 
ständig behebt, so daß dieser „Stockschutz“ 
ein zuverlässiges Schutzmittel darstellt. Nur 


die Übergangszone bedarf des Schutzmantels, 


das heißt zur Hälfte unterhalb und zur anderen 
Hälfte oberhalb des Erdbodens werden mit 
Schutzmantel versehen, der unterste Teil des 
Mastes, welcher am tiefsten in der Erde ist, 
bleibt frei. ae 


Die Verladeanlage der Westfjord Iron Ore Co. 


Der Ersatz fester Landungsbrücken durch 
Drahtseilbahnen, die über die seichten oder 
felsigen  Ufergewässer hinweg den Verkehr 
zwischen Schiff und Ufer vermitteln, macht 
immer weitere Fortschritte. Eine solche 
Anlage ist nicht allein weit billiger als eine 


‚feste Brücke, sondern sie hat auch den Vor- 
teil, daß die Versandungsgefahr nicht er- 


höht wird, wie es bei einer Mole der Fall ist 
und schließlich ist auch der Betrieb einer 
Drahtseilbahn weit einfacher und. billiger als 
der einer auf der festen Brücke zu verle- 


genden. Schienenbahn. Ein charakteristisches - 
folgenden zu beschrei- - 


Beispiel ist die im 


bende Anlage. | | 
. - Die Westfjord Iron Ore Co., eine englische 


Gesellschaft mit dem Sitz in London, besitzt 
ziemlich bedeutende Eisenerzfelder in Nor- 


wegen bei Bogen in Ofoten, das in einer Ein- 


“ buchtung des Westfjord nicht weit von dem 
Städtchen Narvik liegt. Das Erz wird bei den 


jetzt in Angriff genommenen Lagern im 


` Tagbau gewonnen. Eine Bremsberganlage 


bringt das 
einer . 
über eine Länge von 
über einen Bergrücken 


Erz nach der Endstation 
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Bleichertschen ` Drahtseilbahn, die . 
ungefähr 1200 m | 


Füllrümpfen der Aufbereitungsanlage führt 
und eine Spannweite von zirka 700 m auf. 
weist, 
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"Entfernung vom. Magazin beträgt ‚ungefähr 


‚seitlich bereits tiefes Wasser ist, ` 


h 
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- Die Aufbereitung liegt oa He Aerm Miete, 
ufer. Das Erz wird hier einem naßmagnstischen 
Aufbereitungsprozeß ‚unterzogen únd dann in 
einem 8000 £ fassenden Magazin: gelagert, wo ` - 
es durch eine Heizanlage. vor dem Einfrieren ` 
geschützt ist. Von hier aus führt nun die in 
der Abbildung dargestellte zweite Bleichert- 
sche Drahtseilbahn nach einer Verladestation 
im .Meere, die soweit herausgebaut ist, daß 
die 6000 £ fassenden Dampfer, die zirka 8-5 m 
Tiefgang haben, dort anlegen können. Die 


230 m. Die Wassertiefe beträgt bis "hieher 
ungefähr 7m und fällt dann plötzlich .auf 
9 bis 10m. Die Station ist auf einer kleinen 
Erhöhung des Meeresbodens erbaut, die 6 bis 
Tm unter dem Wasserspiegel liegt, während `. 
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Die Höhe der Verladestation richtet sich 
danach, daB auch bei Flut — der Unterschied 
zwischen Ebbe und Flut beträgt hier ungefähr 
4m — und bei leerem Dampfer die‘Verlade- 
schurre, die teleskopartig ausgeführt und an 
einem kleinen Drebkran, aufgehängt ist, noch 
mit einer Neigung von mindestens 60° in den 
Schiffsraum mündet, da das feuchte Erz sehr 
schwer rutscht. Der Bau erfolgte in der Weise, 
daß zunächst Pfähle in den Meeresboden 
gerammt wurden, die ungefähr 1 m über dem 
Wasserspiegel herausragten und auf diesen 
Pfahlrost dann die übrige Station gebaut 
wurde. Damit die Station nicht durch die 
großen und in dem engen Fahrwasser schwer 
zu manövrierenden Schiffe beschädigt wird, 
sind kräftige Pfähle vorgesehen, gegen die das 
Schiff sich legt, so daß es mit der Station 
selbst nicht in Berührung kommt. 

Der Betrieb vollzieht sich in der Weise, 
daß das Material aus dem Magazin zunächst 
auf Längsbändern abgezogen wird, die es 
zu emem Querband schaffen. Dieses fördert 
in einen Füllrumpf, aus dem die Seilbahn- 
wagen beladen werden, Die Wagen durch- 
fahren die ganze Strecke samt der in der 
Station verlagerten Umführungsscheibe auto- 
matisch und kippen in der Station selbsttätig 
über dem Trichter, von dem das Material über 
die Beladungsrutsche in den Schifísraum 
gleitet. 

Auf der Verladebahn sollen stündlich 
100 Wagen von je 1250 kg Inhalt gefördert 
werden, so daß die Leistung 125 in der 
Stunde beträgt und die Beladung - eines 
Dampfers ziemlich rasch. vor sich geht. Die 
andere Seilbahn, die von dem Bergwerk nach 
der Aufbereitung führt, ist nur auf 50 in 
der Stunde berechnet. 

Beide. Anlagen haben seit der Inbetrieb- 
setzung ohne Anstánde gearbeitet. 


Emil Haefely 


Spezialitäten: 


Micarta- Röhren und . Hülsen - 


in beliebiger Form und Größe, zur Verwertung in Öl und in Luft. 


Micartafolium in Rollen zu Isolierung von Schablonenspulen. 


Rede sein.‘ 


- Anlagen. 


Osterreich. 

Abbazia, (Elektrische Bahn.) Im 
Auftrage des Eisenbahnministeriums hat die 
Statthalterei in Triest rücksichtlich des von 
Dr. Gjuro Červar, Advokat in Volosca, 
für die elektrische Bahn Abbazia—Veprinaz— 
Monte Maggiore, worüber wir bereits im 
Heft 31, Seite 437, berichteten, die Trassen- 


revision, Stationskommission, politische Be- 


gehung und Enteignungsverhandlung für die 
Zeit vom 21. bis 24. Oktober d. J. anbe- 
raumt, —NN— 
"Die Elektrifizierung der Staatsbahnen. Die 
Wiener Zeitung vom 27. September 1. J. 
schreibt: „In letzter Zeit wurden wiederholt 
Gerüchte verbreitet, daB die Staatsbahn- 
verwaltung die Wasserkräfte in den Alpen- 
ländern in Beschlag nehme, um sie für die 
beabsichtigte, aber nicht ausgeführte Elek- 
trifizierung zu reservieren. Diese Darstellung 
entspricht aber, wie das Eisenbahnbl. meldet, 
nicht den Tatsachen. Die ‘Einführung des 
elektrischen Betriebes ist zwar durch die 
Finanzlage des Staates und den hohen Zinsfuß 
augenblicklich nicht aktuell, die Studien be- 


züglich einzelner Strecken (Attnang—Stein- 


ach, Arlberg) aber werden fortgesetzt, und um 
für einen geeigneten späteren Zeitpunkt die 
Elektrifizierung zu ermöglichen, sichert sich 
die Staatsbahnverwaltung pflichtgemäß schon 
jetzt die nötigen Kraftquellen, ohne die 
Privatindustrie zu hemmen. Wo das Privat- 
unternehmertum Wasserkráfte benötigt, auf 
welche die Staatsbahnen verzichten können, 
dort treten sie zurück. Von einer Monopoli- 
sierung der Alpenwässer kann daher ‚keine 


& Cie. 
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Königewart, Bhm. (Elektrische 


Bahn nach Marienbad.) Das k. k. . 


Eisenbahnministerium hat dem Realitäten- 
besitzer Wilhelm Löwi in Bad Königswart 
die Bewilligung zur Vornahme technischer 
Vorarbeiten für eine schmalspurige, 
mit elektrischer Kraft zu betreibende Klein- 
bahn vom Vorplatze der Station Königs- 
wart der k. k. Staatsbahnen über -Bad 
Königswart bis zum Anschlusse an die elek- 
trische Kleinbahn in Marienbad bei der 
WaldmühleinMarienbad erteilt. 
E 


 Misnits, (Eröffnung der Lokal- 
bahn Mixnitz-St. Erhard.) Am 
12. September 1913 wurde die schmalspurige, 
mit elektrischer Kraft betriebene Lokalbahn 
Mixnitz St. Erhard dem öffentlichen 
Verkehre übergeben und gelangten hiebei die 
Station St. Erhard für den Gesamtverkehr 
(exklusive Eilgut im Lokalverkehre und ex- 
plosive Güter in Mengen über 35 kg), ferner 
die Personenhalte- und Verladestellen B a u m: 
gartwiese, Schafferwerke und 
St. Jakob-Breitenau für den Per- 
sonen-, Gepäcks- und Güterverkehr in Wagen- 
ladungen und die Personenhaltestellen M a u t- 
stadt und St. Jakob Ort für den 
Personen- und Gepäcksverkehr zur Eröffnung. 
Den Betrieb führt die General-Direktion der 
k. k. priv. Südbahn-Gesellschaft. (Vel Heft 24, 
Seite 343.) —NN— 


Neue Wasserkraftanlagen in Österreich, 
Nach den Mitteilungen des k. k. hydro- 
graphischen Zentralbureaus wurden demselben 
im Monate August 1913 von den Verwaltungs- 
behörden 32 Anzeigen über projektierte und 
17 über konzessionierte Wasserkraftanlagen 
vorgelegt. Aw projektierten Elektrizitäte. 
werken, sind zu nennen: 


Fabriken. elektrotechnischer Isoliermaterialien 


Basel (Schweiz). 


Spezialitäten: 


KM 


Durchführungs-Klemmen für Hochspannung. . 


Telegramm- -Adresse: Micarta Basel. 


Karl Hardímann, Berlin, NO. 18, Gr. Frankfurferstraße44, 


Záhlapparate 
Hub-, Rotations- und Tourenzáhler. 


Zählwerke tür Automaten, Taxameter, 
Elektrizitäts-, Gas- u. Wassermesser. 


Kilometerzähler. 


1888 


Sohalttafeln- für Schulen. 


Die J ubiläumslisten 


95AI Schieferwiderstánde 
25BI Schalttafeln 
25C Meßinstrumente 


(füralle : 
Zwecke) 


RUHSTRAT 


25 


XXXII 


sind erschienen. 


25AII Rohrwiderstánde 
25Bll Bogenlampenwiderstánde 
25D Elektrochemische Apparate 


Göttinger Rheostaten- und Schalttafel- Fabrik Gebr, Ruhstrat, Göttingen N. 4 


‚Vertreter für Österreich 
‚Ing. Hugo Grün, Wien, VI. Amerlingstrasse 4. 
Präzisionsguß 


m (Spritzguß für Massenartikel) m | 


_Ziflernrollen, Typenräder, komplizierte Teile mit Locher 
Ansätzen etc. 
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Niederósterreich: | 

Amstetten, Elektrizitätswerk an der 
Ybbs, der Ganzschen Elektrizitäts-Gesell- 
schaft und Dr. Reich v. Rohrwig und Freih. 
v. Bachofen, 3 Staustufen von 16, 46 und 
101 m Gefälle, 5, 7:8 und 122 m3 Höchst- 
wassermenge (vergl. auch. E. u. M. 1913, 
Anhang, Seite 498 und 534. 

Lilienfeld, Franz Willmann in Ramsau, 
4-8 m, 600 1/Sek., 30 PS. = 


Steiermark: 


Eugen Odier in Admont, Elektrizitäts- 
werk am Lichtmeßbach, 5 m, 160 ¿/Sek., 8 PS. 


Tirol und Vorarlberg: 


Alois Jenewein und Joh. Tólsch, Elek- 
trizitätswerk am Bärenbachl, 150m, 6 bis- 


12 1/Sek., 9 bis 18 PS. 


Kaspar Moosmann, Mellenbach b. Bregenz, _ 


8:85 m, 230 1/Sek.; 21 PS. 
Adolf Handl in Grims (Mühlbach an 
- der Sanna), 58 m, 150 1/Sek., 78 PS. 
Dyckerhoff & Widmann A.-G. in Bib- 
rich a. Rhein, Elektrizitätswerk am Zemm- 
‘bach (Bezirk Schwaz), 290 a, 6 m3 maximal, 
17.400 PS; Elektrizitätswerk am Ziller, 383 m, 
4m maximal, 16.000 PS; Elektrizitátswerk 
am Gerlosbach, 602m, 6m}, maximal 
36.000 PS; am Tuxerbach, 5löm, 4m}, 
maximal 20.000 PS. m 
Karl Außerhofer, Elektrizitätswerk am 
Weißenbach b. Luttach, 2'85 m, 600 2/Sek., 


17 PS. + | | 
Gemeinde Nasserein am Arlberg, 197 m, 


Mühleninteressenschaft Arzl am Pitz- 


` ELEKTROTECHNIK UND MASCHIN 


| Böhmen: = s 
Marie Gräfin v. Nostitz-Rieneck, Elek- 


trizitätswerk am Miesfluß,. 51m, 15 bis 


42m, 76 bis 212 PS; Elektsizitätswerk 
Hammer (Schladerbach). 11 m, 702 ` bis 
1932 1/Sek., 77 bis 215 PS. 


. Konzessionierte Anlagen: 


Nikolaus Hammerer in Mellau, Vorarlberg, 
14 PS. d u l 

Viktor Klaffensack in Oberwölz, 20 bis 
27 PS. 

Stadtgemeinde Königgrätz, Adlerwerke, 
144 bis 625 PS. 


- Alois Zuegg, Elektrizitätswerk in Lana 
am Falschauerbach, 506 PS. ` 


Josef Mühlauer, Elektrizitätswerk und 
Säge in Dorf Fusch (Hierzbach), 70 PS. R. 


_ Prettau, Tir. (Elektrizitätswerk.) 
Der Hotelier und Postmeister Johann 
Leimegger in Prettau beabsichtigt, ein 


Elektrizitátswerk zu erbauen. Das Werk soll 


am Fuchsbache errichtet werden. K. 


Vorkonzessionen. Das Eisenbahnmini- 
sterium hat dem Zivilingenieur für Maschinen- 
bau Dr.-Ing. Walter Conrad in Wien die 
Bewilligung zur Vornahme technischer Vor- 
arbeiten für eine Bahn niederer Ordnung von 

Abbazia nach Veprinac, 

ferner dem Antonio Rocco in Triest im 
Vereine mit dem k. k. Oberbaurat a. D. Eduard 
Bonaviain Triest die Bewilligung zur Vor- 
nahme technischer Vorarbeiten für nach- 
stehende  Bahnlinien niederer 
und zwar: 


ENBAU, XXXI. Jahrgang, Heft Alı_ 


Ordnung , 


a 


` Men, 12; Denn, 5. | | 
- 8. von Blasol “über Vil lesse, 'Ru da 
und Perteole einerseits nach Morte - 


sins, andererseits nach Cavenzano 
erteilt. | En. m 
Wien. (Trassenrevision der 


Kahlenbergbahn.) Wie “bereits be- 
richtet, wurde am 16. v. M: die Trassenrevision 
rücksichtlich des vom Verwaltungstate det 
Kahlenberg - Eisenbahn - Gesellschaft einge- 
brachten generellen Projektes für den Umbau 
der bestehenden Zahnradbahn in eine normal- 
spurige Kleinbahn mit elektrischem Betriebe 
und einer Zweiglinie von der Station Krapfen- 
waldl zum Kobenzl durchgeführt. Die Trassen- 
revision, an der die Vertreter der zuständigen 
Behörden sowie die örtlichen” Interessenten 
teilnahmen, ergab im ` Zuge ` der heutigen 
Strecke der Zahnradbahn die Notwendigkeit. 
einiger Modifikationen, um die Maximalneigung 
auf das zulässige Maß von 70°/,, ermäßigen zu 
können.. Andere bemerkenswerte Anstände 
wurden auf der Hauptlinie nicht geltend ge- 
macht. Bezüglich der Zweiglinie ~ Krapfen- 
waldl—Kobenzl wurden von den ‘Vertreter. 
der Gemeinde Wien Bedenken im Hinblicke 
darauf erhoben, daß das Projekt'in den Wald- 
und Wiesengürtel -eirischneidet. - Diese Be 
denken wurden jedoch durch eine vom Eisen- 
bahnministerium angeregte Modifizierung der 
Linie beseitigt. Die Lage der Endstation auf 
dem Plateau des Kahlenberges konnte noch 
nicht endgültig festgestellt: werden, da über 
den Platz der neuen Hotelanlagen derzeit eme 
Entscheidung nicht getroffen ist. (Vgl. Heft 38, 
Seite 539.) De Ke e 
Wien. (Das Elektrizitätswerk 


in Ebenfurth.) Am 30. September. l. J. i 
besichtigte der gesamte Wiener Gemeinderat 
und die Vertreter der Presse die Anlagen der 
Braunkohlen - Bergbaugewerkschait Zilling- 


l. vom Hafen von Monfalcone über 
Selz, Doberdo und Merna nach 
St. Andrä bei Görz; o 

2. von Sagrado über Biasol, Romans, 


bach, 5m, 1'2 m2, 60 PS. 
i Kärnten: ` 
Bergverwaltung des Grafen - Henckel 


Be NM E SR E 
NW ge Sr See A 
AE E ECKE AS Bes 


i i ) v. Donnersmark, Elektrizitätswerkam Schlitza- Medea und Borgnano nach Cor- dorf und. den Neubau des. Kraftwerke, 
LC) | bach, 50:m, 1 bis 3 m3, 500 bis 1500 PS, mons-und l bezw. der Überlandzentrale Ebenfurtb, wo 


LOTHAUER Gm b H, Ruhia in Thüringen 


A æ Spozialfabrik für elektrotechnische Bedarfsartikel S ¿y 
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für Osterrelch-Ungarn, Balkan: Ing. R. $, WINTER, WIEN, IX. Dietrichsteing. A. Int. Teleph 
für. Nordböhmen: PAUL SCHELLENBERG, TEPLITZ (Böhmen). .— " 
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Direktor Sauer und Direktorstellvertreter 
- Karel die notwendigen: Erklärungen; gaben. 
ZurErgänzung unserer diesbezüglichen früheren 
. Mitteilungen entnehmen wir einer fachmänni- 
schen Darstellung noch folgende Daten: 

- -Das in Ebenfurth befindliche Kraftwerk, 
welches gegenwärtig ungefähr in seiner halben 
Größe zur Ausführung gelangt, wird aus zwei 


Kesselhäusern, die längsseitig aneinander ge: 


baut sind, ferner einem Trakt für die Wasser- 
reinigungsanlagen, dem Maschinensaale und 
zwei Schalthäusern bestehen. Die mit den 
- Selbstentladewaggons aus Zillingdorf zuge- 
führte Kohle wird aus diesen durch einen 
eihzigen Handgriff in unter den Schienen be- 
findliche Bunker entleert, gelangt von diesen 
automatisch zu den Kohlenbrechern und von 
diesen in einen Hochbunker, von dem aus sie 
in den Waggonetts einer Elektrohängebahn 
abgezogen wird, die die Kohle automatisch 
in die Koblenbunker schaffen soll. Von den 
Bunkern gelangt die Kohle direkt auf. die 
Roste der Kessel. Durch diese Einrichtung 
wird nicht nur die höchste Ausnutzung der 
Kohle und der Kessel erzielt werden, sondern 
der Betrieb wird sich auch den jeweiligen 
Eigenschaften der Kohle, bezw. den Be- 


- dürfnissen des Betriebes leicht und in voll- 


kommenster Weise anpassen können. 
- Der Maschinensaal hat Platz für 
vier . Dampfturboaggregate, wird aber bei 
vollem Ausbau auf die doppelte Größe ge- 
bracht werden. Gegenwärtig gelangen zwei 
8000 PS-Turbogeneratoren mit Oberflächen- 
kondensation nach dem System der Ersten 
Brünner Maschinenfabriksgesellschaft zur Auf- 
stellung l 

_An den Wiener Verhältnissen gemessen, 
-stellt sich die für ein Kraftwerk so wichtige 
Beschaffung des Kühlwassers außerordentlich 
billig, denn in Wien muß.das ungeheuere, bis 
zu 6m? pro Sekunde betragende Wasser- 


Weihnachten 


Figurenlampen 
Obstlampen 
II Blumenlampen 
[| Phantasielampen 


-in 


Iil vollendeter 
künstlerischer 
Ausführung 


r 


We Weitere 
—Prelskurant „M“ - 
auf Verlangen 
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quantum aus dem Donaukanal, bezw. der 
Donau durch besondere Pumpenanlagen, in 
denen in der Zentrale Simmering 1100 PS 
installiert sind, zuerst in einen Reservoirkanal 
gepumpt werden, von: welchem es erst die 
Kondensationspumpen ansaugen können. Diese 
Einrichtung war deshalb nötig, weil die 


-Wasserschwankung in der Donau zwischen 


Niedrigst- und Hóchstwasser mehr als 9 m 


beträgt, die Saughöhe deshalb durch eine . 


Pumpe nicht bewältigt werden kann, weshalb 
ein Überpumpen des Wassers erfolgen muß. 
Alle diese Investitionen und Betriebskosten 
entfallen in Ebenfurth, wo das Überpumpen 
entfällt. l : 5 
` Außer dem Werksgebäude wurden auf 
dem Bauplatze noch ‘ein Magazin und ein 
Arbeiterwohnhaus errichtet, welch letzteres 
gegenwärtig jedoch die Kanzleien der Bau- 
leitung beherbergt. Ein Beamtenwohnhaus 
mit sechs Wohnungen und ein Arbeiterwohn- 
haus mit 24 Wohnungen, vier Badezimmern 
und zwei Waschküchen sind gegenwärtig im 
Bau begriffen. s R 
Beim vollen Ausbau wird die elektrische 
Energie in zwei Doppelfreileitungen nach 


Wien geführt werden, Die Leitung wird über ` 


Ebenfurth, Siegersdorf, Pottendorf, Ebreichs- 
dorf, Trumau, Traiskirchen, Möllersdorf, 
Guntramsdorf, Laxenburg bis Wien geführt 
werden, wo sie in einer Hauptschalt- und 
Transformatorenstation im 12. Bezirk, Potten- 
dorferstraße, endigt, in welcher die Fern- 
leitungshochspannung von 35.000 V auf die 
Spannung von 5500 Y behufs. Verteilung der 
elektrischen Energie in der Stadt reduziert 
werden wird. Überdies wird diese Schaltanlage 
mit jener des Simmeringer Werkes durch eine 
35.000 V-Kabelleitung verbunden und hie- 
durch eine direkte Unterstützung beider 
Zentralen ermöglicht werden. Behufs Abgabe 
von elektrischer Energie an die Ortschaften 


zwischen Ebenfurth und Wien wird’ eine der 
beiden Freileitungen an einer oder zwei Stellen 
unterteilt werden, an welchen ähnliche Schalt- 
und Transformatorenanlagen wie in Wien und 
Ebenfurth behufs Abgabe der elektrischen 
Energie an die einzelnen Gemeinden zur Her- 
stellung gelangen werden, 
Das Werk wird in der zweiten. Hälfte 


des nächsten Jahres in Betrieb gesetzt werden. 
- -—-NN— 


Patentnachrichten. + 
Klasse 18: Dampfkessel nebst Ausrüstung. 


Kl. 14: Dampfmaschlnen. KL 20f: Elsenbahnsignal- ` 


und Sioherungselnrichtungen. Kl. 20e und g: EI. 
Bahnen. KI. 21a: Telegraphle und Telephonle. 
KI. 21 b; Galvanische Elemente und Sammler. 
Kl. 21 0: Leitungen, Leltungsbau, Leitungszubehötr. 


Kl. 21dı Apparate und Einrichtungen zur Er ` 


zeugung el. Energie; Kl. 2101 El. MeBapparato 
KI. 21 f und g: EL Beleuchtung. Kl. 21 h: Reguller- 


vorriohtungen für el. Ströme, KI. 211: Sonstige el ` 


Apparate. K1.36e: El. Heizung. KI.40b u. 18: Elektro- 
metallurgle. K1.46: Exploslons- u. Verbrennungskraft- 
masohlnen. Kl.48 a: Ga'vanoplastik. KI. 59: Pumpen. 
KL 741 Signalwesen. KI. 76 und 12: Elektrochemische 
Verfahren. KL88: Wasser- und Windkraftmaschinen. 


Aufgebote österreichischer Patente. 
(Aus dem Patentblatt vom 15. September 1913.) 


Kl. 13. Otto Bibring € Wagner 

Ges. m. b. H. in Mannheim. — Dampfwasser- 
ableiter. Ang. 23. 7. 1913 (A 6310—18); Prior. 
6. 9. 1912 (Deutsches Reich). 
Kl 13: Pecinka Josef, Revident der 
k. k. Staatsbahnen in Deutsch-Wagram. — 
Schutz- und Befestigungshülse für Siederohre. 
Ang. 24, 4. 1911 (A 3646—11). do 

Kl. 14. Ridsdale Herbert Wheatley, In- 
genieur in London und Cook Stanley Smith, 
Ingenieur in Wallsend-on-Tyne (England). — 
Entlastungsvorrichtung für vereinigte-Vorwärts- 
und Rückwärtsturbinen. — Ang. 14. 2. 1911 
(A 1379—11); Prior. 18. 2. 1910 (Großbritannien). 
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EL 14. Ridsdale Herbert Wheatley, In- 
genieur in London und Cook Stanley Smith, 


‚ Ingenieur in Wallsend-on-Tyne (England). — 


Entlastungsvorrichtung für veremigte Vorwärts- 
und Rückwärtsturbinen. Ang. 27. 7. -1911 


= (A 6523—11) als Zusatz zu der vorstehenden be- 


kanntgemachten Pat.-Anm. A 1379—11. 

KL 14. Vereinigte Dampfturbinen- 
) en und Vor- 
richtung zur Gleichhaltung der Umdrehungszahl 


-. bei schwankender Belastung von Dampf- oder: 


Gasturbiner. Ang. l. 8. 1913 (A. 6622—13); 


- Prior. 10.8. 1912 (Deutsches Reich). 


ELW Ha rlé 4 Cie. in Paris —Regelungs- 
vorrichtung fúr die Niederdruckmaschine einer 
Dampfmaschinenanlage. Ang. 18. 11. 1909 


(A 8635—09) 


Kl14. Harl6 Cie. in Paris.— Regelungs- 


- vorfichtung für die Niederdruckmaschine einer 
Dampfmaschinenanlage. Ang. 18. 11. 1909 


(A 5997—13). 


Kl. 14. Matthaei Alfred, Ingenieur in 


- Mülheim (Ruhr). — Dampfspeicher. Ang. 16.2. 


1912 (A 1368—12). 


„Kl. 21a. Goldschmidt Rudolf | Dr., 
Professor in Berlin. — Einrichtung zur Ver- 


~ stárkung von Wechselströmen, insbesondere für. 
die Zwecke der Telegraphie und der Telephonie. 


Ang. 5. 4. 1911 (A 3060—11); Prior. 11. 4. 1910 
(Deutsches Reich). l 

Ki, 2la Goldschmidt Rudolf Dr., 
Professor in Berlin. — Vorrichtung zur Ver- 
stärkung von Wechselströmen. Ang, 17. 4. 1912 
(A 5279—13) als Zusatz zu der vorstehend be- 
kanntgemachten Pat.-Anm. A 3060—11. 

‚Kl Sa Rottgardt Karl Dr, In- 
genieur. in Charlottenburg. — Einrichtung zur 
Erzeugung von Hochfrequenzschwingungen. Ang. 


7. 10. 1912 (A 8289—12); Prior. 6. 10. 1911 k 
EE Reich). 


‚RL 21c. Scheiber Theodor, Ingenieur 
in Wien. — Kabel- und Rohrschutz. Ang. 23. 12. 
1912 (A 10.572—12). | 

KL 2le H. Aron Elektrizitáts- 
zäblerfabrik G. m. b. H. in’ Charlotten- 
burg. —. Anschlußklemme für elektrische Meß- 
instrumente. Ang. 26. 3. 1913 (A 2537—13); 
Prior. 14. 12. 1912 (Deutsches Reich). 


Y 


"Telephon 448/11. 


Zur Verhütung von Betriebs- 

Störungen — 
ur - ` Sicherste, beste und schnellste Hilfe. 
Dasidoalste Zusatzpräparat zu den üblicben Schmierstoffen. Lieferungen franko 


und yerzollt jeder Bahnstation. Erfolg verblüffend | Machen Sie einen Versuch! ` 
ann Vertreter an allen Industrisorten gesuoht. o 


Starkstrom 


InstallaHonsmaterial ° 
“Motore und Maschinen | 
Glühlampen außer Kartell 
Ja Drähfe und Isolierrohre d 


NOST 


EL 21h. Allgemeine Elektrioi- 
tátsgesellschaft in Berlin. — -Ein- 
richtung zum Betriebe von Mehrphasenmotoren 


-+ 
nd 


‘von einem Einphasennetz aus mit Hilfe eines 


Phasenumformers. Ang. 19. 6. 1912 (A 5272—12}; 
Prior. 19. 6. 1911. (Ver. St. v. A.). 

KL 21h. Allgemeine Elektrici- 
táts-Gesellschaft.n Berlin. — Elektro- 
magnetische Umsteuerung für zweimotorige 
Fahrzeuge, insbesondere Hängebahnwagen mit 
Hub- und Fahrmotor. Ang. 23. 1. 1913 (A 593 
—13) als Zusatz zu Pat. Nr. 53.926; Prior. 27. 1. 
1912 (Deutsches Reich). E 

Kl. 2/h.- Allgemeine Elektrici- 
täts-Gesellschaft in Berlin.‘ — Ein- 
richtung zur Verhütung einer der Einstellung 
des Bea nicht entsprechenden Geger- 
bewegung bei elektrischen Triebwerken. Anz. 
6. 2. 1913 (A 989—13); Prior. P.-A. 1 bis 3: 
8. 2. 1912; P.-A. 4 bis 6: 20. 8. 1912 (Deutsches 
Reich). ` Š : 


Essen. a. R. — Selbsttátige Schaltvorrichtung 
zum abwechselnden Öffnen und Schließen 'eines 
elektrischen Stromes, die mit einer Einrichtung 
zum  Andern des Verhältnisses zwischen 
Schließungs- und Öffnungsdauer versehen ist. 
Ang. 25. 4. 1912 (A 3562—12); Prior. 7. 6: 1911 
mas E | | 
; 1 


h. Siemens- Schuckert- R 


Werke, Ges,m. b. H. in Berlin. — Einrichtung 
für Kollektormotoren, die. durch Bürstenver- 
schiebung gesteuert werden. Ang. -16. 12. 1912 
(A 10.381—12); Prior. 16. 12. 1911 (Deutsches 


Reich). 


KL 360. Gebrüder Siemens & Co. 
in Lichtenberg b. Berlin. — Elektrischer Heiz- 
örper aus nichtmetallischer Widerstandsmasse. 
Ang. 3. 4. 1913 (A 2799—13); Prior. 11. 4. 1912 
(Deutsches Reich). ` E | 

Kl. 36e. Nichols Andrew Peter, Hand- 
werker in North Seattle (Ver. St. v. A. 
Elektrischer Wassererhitzer. Ang. 17. 11. 1911 
(A 9507—11). 

Kl. 46. Scharf Paul, Ingenieur in Berlin- 
Grunewald. — Viertakt-Explosionskraftmaschine. 
Ang. 11. 2. 1913 (A 1160—13); Prior. P.-A: 1 


— 


— 


IL Jungmannsplatz Nr. 16, 


N 


Kl. 21h. Fried. Krupp Akt.-Ges. in- 
e va 


ALagerkühlung |Refrold 
„Refroidol“ erzeugt. bei höchstem Lagerdruck sofort kühlende Wirkung während des Betz 
Zuverlässig, unerreicht. 3 


E Alleinig | 
Dr. Kalk & A, Richter, Dresd 


LEO SCHICKL, PRAG | 


Schwachstrom 


Telephon. und Telegraph 
. Taschenlampenhülsen 
Niedervoltlampen 
Glocken und Elemente 
Hygienische Taster 
` Batterien 


ITZ ¿KOCH oy 
Fabrik für Schaltapparate .  : 


| Ta anonatische IK ` Way ` mett) - 


D 


P.-A. 8: 29. 1. 1913 (Deutaches Beicht, 


. KL 46. Urban Eduard, Fachlehrer in ` 


Pilsen. — Lagerung der am Kopf der Haypt- 
kolbenstange angelenkten übrigen,. Kolben- 
stangenköpfe bei Kraftmaschinen mit kreisenden 
Zylindern. Ang. 3. 3. 1911 (A 1939-11). 


K1.46.Daimler-Motoren- Gesell i 


s c h a ftin Untertürkheim: — Anlaßvorrichtung 
für die Verbrennungskraftmaschinen. Ang. 30. 12, 


1912 (A 10.734—12); Prior. 25, 1::1912 (Deutsches. 
& Pfleiderer 


Reich). 
. Kl 46.. Werner 
Österreichische Industriewerke 
Kommanditgesellschaft in Wien. — 
Vergaser fúr Verbrennungskraftmaschinen. Ang. 
13. 5. 1911 (A 4231—11}. EN 

Kl. 46. Werner SE Pfleiderer 


Österreichischelndustrie-Werke 


Kommanditgesellschaft in Wien. — 

Vergaser für Verbrennungskraftmaschiien. 

10. 5. 1912 (A 4105—12): 
Kl. 46. Raclot Jules, i 

Fontenay-sous-Bois (Seine) und Enderlin 

Camille, ‘Ingenieur in Le Pradet (Var., Frank- 

reich). — -Explosionskammer von Verbrennungs- 


turbinen. Ang. 3. 5. 1910 (A 3654—10);.Prior, Fi 


3. 5. 1909 (Frankreich). 
X 


bis 5: 21. 2. 1912, P.-A. 6 und 7: 22, 11. 1919; ” 


g. ` 


Ingenieur in 


o | an 


ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU, XXXI Jahrgang Het 44. ` Wien, 12, Weg > 


8b. Rosenberg Augustus, In- - 


genieur in London. — Verfahren und Masse zum 


26. 7. 1912 (A 6391—12); Prior. 26. 7. 1911 
(Großbritannien). Sie E ad a 
- KL 59. Decker Otto, Landwirt. in: Aden- 
stadt b. Peine (Deutsches Reich). Selbsttätige 
Ein- und Ausschaltevorriohtung für elektrisch 
betriebene Pumpen. Ang. 29. 1. 1913 (A 730—13). 
Kl: 59.!Weir William, Direktor in Glasgow 
(Schottland). — Kondenswasserpumpe. er? 
7. 1. 1913 (A 110—13); Prior. 25. 1. 1912 (Groß- 
britannien). = 
K1. 59. 411 
Gesellschaft 


emeineElekt ric itits 
in Berlin. — Kreiselpumpe 


mit einem das Flügelrad umgebenden Leit-. 
A 6381—13); 
) 


schaufelkranz. Ang. 25. 7. 19193 y 
Prior. 8. 8. 1912 (Deutsches Reic 


Kl. 59. Alex. Friedmann, Firma in 


Wien. — | jektor. Ang. 14. 6. 1912 (A 513912). 


—— 


A — 


0 


e: Fabrikante 


- 
€ 


on A. 21/M. 


Telephon H! 


yo 


einigen von Gegenständen aus Silber, Ang 


| N E 


Chemnitz i. S. | 


' 
BE) ; 
D 
. 


` ef. © - ER a EA ee d dE Dt ES 
SN 7 . cr a 


= euren ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU, XXXI, Jahrgang, Heft 41, : 
Kl 59. Wilh. Strübe de | S | | == 
SC D e s m. b. o RE S ` | 
in Magdoburg-Buckau. Dampfstrahlpumpe mii ordnung pa: Pat-Nr. 61.294. Schaltungsan- KL 20 8. Pat.-Nr. 61.449. Vorriehting 
nar . «Nr. 61. . Vo 


207 HON, 12, URTOber 1913 _ 


s 


` D 
» `, D 
b 

a Aeren wë e Sa 


einem nach einer Seite 'herausnehmbaren Di ür die Sender zur Regel ar Ei et zum: Ki S 
e A ne En n 1912 (A 8978—12) ol ne ‚der Wähler eines Selbsianschluß. malen en a As u. dgl. — e 
Al : 30. 10. 1911; A.-P. 3: 8.19. 1919 tes. — Firma Telephon. mma New Transport! i hl 
(Deutsches Reich). 11; AP. 3: 8. 12. 1912. E + a brik E. Zwie GE E Se pP a- Limit o d in London. Von 1- 6. 1913 ok T dol 
tal? , S be OR Ä . ose Scheiben u äder, ins- - ` ee: 
éi F ne österreichische Patente. masse für SE "ef, epolarisations. SE fir Stromabnehmerrollen. Ge Fr diy ` 
Se t l OR a H | : s de AE 
| a 19. Ge SE l. September 1213) Ele Be al, Griesheim- 1. 6. 1013 ap. ° Ingenieur in Paris, Vom Ä um 
für Token po g rohrüberhitzer 1912 ab, ANI a. M. Vom 1.5 KL 20 g. Pat.-Nr. 61.454. Kettenoberleitun; o Ai 
Heißdampf rma Schmidtsche Kl, 210. Pat Ma ` für elektrische Bahnen. — Firma Ber e P o? 
in Kassel Wilhelmehe e I 5 o ji - f d a „= für DEE at.-N F E SE wi eichalter mih + ktrizitäts- Werke Ab ¿he S n > GC 3 
KL 14. Pat-Nr 61 AS SC E Ge ab.  Elektrochemiker . in Wan na a erlin. Vom 1. 6. 1913 ab. i . | da: 
Druckausgleich bezw.  O a Stctehl AUDE. zum 1913 ab. - vom Ib. 4. KI.. 20 g. Pat.-Nr. 61.568. Einrichtung an aa 
einen Setzt Behälte > Vasen. von duch KL oe Pat.-Nr. 61.287. Selbsttátig si Motorwagen mit elektrischer Kraftübertra A g. AA 
en Dampf. — Albert Ce Ween on einstellender Frequenzmesser á Se SC tri E an mánna Svenska Elo: A DÉI i 
E „T be61s- und Heinrich ibi S n T. — Dr. George triska tieb | a eg dc 
(Böhmen SE = Eis a eringenioure in Teplitz Sel E 5 EN me in Schóneberg b. Berlin. ( GE Von 6. 1913 ab dad He 
` in eb. | Ce N e . 21 a. Dat Nr. 60.961. Vorti a © d zl 
HL .18b. Pat.Nr. 61.368. Aufhängevor- Kl. 21f Pat.-Nr. 61.390. Durch einen Lochen von P apierstreifen u. ne un | dë 
Ho nung für Elektroden bei elektrischen Öfen. elektrischen _Zigarrenanziinder auszulósender Télégraphie apide En SE a ` Wei 
= ums I heJo ssingfjord Manufac. er für Lichtreklame. — Friedrich W e b é r, 1 4. 1913 ab. (Abhängig von Pat, Nr. 20 738.) ne Vo: 
Vom 16° 5. 1013 Sp Jossingfjord (Norwegen), Schriftsteller in Berlin. Vom 15. 4. 1913 ab. KL 21a, Pat-Nz eg el o bi 
EI 1 8 b Pat "Nr ES Së i ia Kl. 36 e. Pat Nr, 61.352. Elektrisch ge- Verbesserung der drahtlosen Telep ee e SÉ Di 
Veredelung von Me, EI? 7 Wé Verfahren zur SE Wärmespeicher. — Adolf Ritters. Telegraphie mittels Hochfrequenzmäsohinen ne EE 
mittels gemeinsamer Sekt? e esondere Eisen, SE d Ingenieur in Kassel. Vom 15. 5. Dr. Rudolf Goldschmidt Professor in O MEI 
erhitzung. — Dr. Alois > e und Brennstoff- 1913 a U Bu Berlin. Vom 1. 6. 1913 ab. a Ir 
genieur in Wien. Vom l. e 1913 => ki el D; In- rd GE un oh Yen: . Kl. 21a. Pat.-Nr. 61.446. Mehrfach:Körner- Dë ` 
Sg Ee N se SE a ‚Stationswähler. 15. 5. 1913 ab. SÉ SC EEN m Se Bien d eater T a Bentier ex 
; a 51 » K. Postmechaniker u: „ Du V A.) Yom 1. 6.. NZ 
au An. vom No a ie ros (Aus dem Patentblatt vom 15. September 1913.) Se a. Pat.-Nr. 61.549 Anordnung ae a Kc 
"ent, CHE 01.289. Schaltung für Ge- : , | i ee ae, 

se uchaftsleitungen, ‚insbesondere für den Zug- . Kl. 13. Pat.-Nr. 61.441. Speisewasservor- re en n der . Nommern. d KL Séi 
For SC 5 — rua Telephon-Apparat- pamor Firma Gesells chaft für in- stationen.— Firma g = um. WESER 
m. b. H. in Charlottenburg. Vom 15. 6.1919 05 nisse Cos m be Ken und Erforder. in Prag. Ven L 10. 1912 ab. S Panka VE 
Wee . . D. A . e. D , m len. , 6. 2 E pa E 

A Kl 21a. Pat.-Nr. 61.290. Wasserdichter 1913 ab. | NS Kl. 21b. Pat.-Nr. 61.476. Verfahren zur | jipe 
nschluß und Sicherungskasten für Fernsprech- _ KL 13. Pat.-Nr. 61.444; S beige gees sogenannter  Porenmetalle,  .— ; I, 
ER en mit „ochspannungsschutz. — Firma wärmer, — Theodor ‘Werner, Ingenieur in en u = annover, Professor in i aen 
Han ptniede sun de k es e Es SCH der Ne un, 1. 6. 1913 ab. (Zusatz -zu Pat. WI eg a D o a See ` Ge 
: ` > . un er Zweig. NI. 99.994. EES “NT. ‚448. Chaltungs- ne 
niederlassung in Wien. Vom 15. 5 1913 Mie Kl e einrichtung zur selbsttätigen Abschaltung ei GÄER 
A Ean : 5, . 14. Pat.-Nr. 61.439. B 8 tigen Abschaltung eines (Es 
trar La. Pat-Nr. 61.292.. Lósohfanken- Schaufeln für Dampf. oder Geste E. oa *ehadhaften Generators in olektrischen Zentralen. de ; 
strecke zur Erzeugung von elektrischen Schwin- schnittenen Nuten.. — Firma Bergma nn B ell $ SE Ingenieur “in e 
KEE P dee Boas, Fabrikant in Berlin. Elektrizitáts-Werke Akt.-Ges in RL Ke P Ee ab, PES DR Oé 
: e D. 13 ab. l Berlin. Vom 15. 7. 1912 ab | Re lie, .. au, - r.. 61.451. Einrichtun Zur e 
| | Ä f »egulierung elektrischer Kraftzentralen. is an neh 

ELSE 
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Bo 

/ EW ` ir 

Kai 

e 

Vi 

pe RENTE d | 

Präzisions - @eschwindigkeitsmesser - ARE 

| (Wilhelm Morell, Leipzig Emy 

SW we x f , 4 A: 

ORTSFESTER TACHOMETER ` Tachometerwerk an 

; S St Af - S - to EN | Gi ya 

RE Berlin, Düsseldorf, München EK 

' Eigener Pavilion auf der Internatio- GÉR 

nalen_Baufach-Ausstellung, Leipzig. d 

i , RH Ve 
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Si AMAN ANDAS O a TOO 


' Apparatebauanstalt u. 
Uhrenfabrik G. m. b. H. 
NEUSTADT (Bad.Schwarzwald) 
. „Beste. Bezugsquelle für :- 


Elektrische Uhren 
Signaluhren, Bes A 
.  Normaluhrenm, . ` 
| , `  Nebenuhren.: 
== Billigste Prelsel! ==. 


Josef Sušický 

Prag, I. Zeltnergasse. 38, | 
‚sämtliche elektrotechn, Bedarfsartikel 
| Bllligste und In der Qualität. bisher unübertroffene ` 


== TELEPHON Nr. 3453, -. 

"re Spezialität: —. 
 vÄne- und Umschalter. = 

d Verlangen Sie :melne neueste Preisliste ` und Muster! 
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e ` ee ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU, XXXI, Jahrgang, Heft 41. ` Wien, 12. fie 1913: “=> 


A a ña A Motor Akt.Ges für angewandte. Erloschene österreichische Patente. . KL 21a. Pat.-Nr. 17.269. :Druokknopf fir 
Eieikiefeität in Badon (Sieh Vom (Am dem Patentblatt vom 1. Soptombor 1919) m eiephoi Pabellon pomm, Sr 
a WE SE i `~ KL 2 a. Pat.-Nr. 54.877. Telephon mit im liner, ` mes Tena N 
ee 3 Ki 21h. Pat.-Nr. 61.455. Umtormer- dene SE E .— Firma un Generalrepräsentanz für ‚Österreich a 
d a Aggregat fúr ee Gleichstrom. — Siemens & Halske Akt.-Ges. in Wien. | "Te, 21 Pat N 17 881, - vi Y h-D 
Ge Zënn "0, Brown Bo- "E 21b. Pat-Nr. 56.892, Verfahren Zur telegraph. — Firme a eu ei 
Ba veri-Werke Akt.-Ges. in Wien. Vom Herstellung positiver Rollelektroden des Faure- Ce Bla Ian a a e dE 
| EN 1. 6. 1913 ab. typs. — Henry Garde und Alfred James Adams “any m dd e 
A D SR EZ . 21a. Pat.-Nr. 17.885. Vorrichtung zur 
en Kl. 21h. Pat.-Nr. 61.457. Einrichtung zum in London. Erzielung des Gleichlaufes -zwischen zwei -oder 
Ze AS Registrieren von Überspannungen. — Firma : EL 21c. Pat.-Nr. 29.652. Elektrischer Dreh- 8 : a i 
| l | e : . . mehreren an voneinander entfernten Orten auf. 
GEN ee Siemens-Schuckert-WerkeGes.m. schalter mit Augenblickschaltung. — Firma „estellten Apparaten oder Maschinen. — Firma 
Paon b. H. in Berlin. Vom 1. 6. 1913 ab. Gebrüder Jäger in Schalksmühle. A The Rowlan Melo avhic Company in Baltimore 
a E Kl. 21i. Pat.-Nr. 61.452. Elektromagneti- Kl. 21d. Pat.-Nr. 38.956. Spulenwicklung | grap pany i = 
ZE GE a Trau g EEN "af mit oßem Leitungs uersohnitt. — Firma RL 2l a. P at.-Nr. 34.318. Schaltung für 
nn ger ee Induktorien. SCHER Er RER & Halske er ces in Wien selbsttätige Fernsprechanlagen mit Zentral. 
ee | Heny Dë e y, Ingenieur in London. Vom j KL 21 dë Pat. Nr. 43,618, Turbo- Unipolar- DN ee — Firma Siemens & Halske 
p SR & . — Otto j t : 1108. en. hna 
a KI. 21i. Pat..Nr. 61.466. Einrichtung zum "TV 21d. Pat. Nr. 57.222, VnipolarDymamo- — EL 21a. Pat.-Nr, 46.013. Einrichtung zur 
E E | Auffangen von Luftelektrizität mittels längerer maschine. — Otto Schulz in Berlin. (Zusat Fernhaltung der Arbeitsstauungen vom den 
e ie vertikaler oder schräger Leiter. — ‚Heinrich = Pat Nr, 43.618. ` nr Arbeitsplätzen in Fernsprechvermittlingsämtern. 
EEN a Nikolaus Johannsen, Oberpostassistent in Kl. 2le. Pat N. 25.184. Magnetkern für "7" Dr. Hans Karl Steidlo in München. 
SET Lübeck. Vom 1. 6. 1913 ab. Wechselstromwattmeter. — Frank Konrad in Kl. 21 a. Pat.-Nr. 54.873. Einrichtung zur 
u E E e Kl. 46. Pat.-Nr. 61.512. Vergaser für Ver- Ridgewood Park und William Maple Bradsh Geheimhaltung der Nachrichten bei der Funken- 
e EE brennungskraftmaschinen. Firma Munk- i Willansb E telegraphie Johann Sácek in Prag-Vriovic 
LE: -~ tellsMekaniska Werkstads Aktie- "a 21e. Pat-Nr. 25.298. Einrichtung zur KI. 21a. Pat.-Nr. 55,592. Zur Betätigung 
ae Bolag in Eskilstuna. Vom 15. 5. 1913 ab. genauen Einstellung der Phase und Lage der eines Selektormechanismus oder dgl - geeigneter 
ET e i Kl. 46. Pat.-Nr. 61.515. Verdampfer. — wirksamen Kraftliniensohar bei Wechselstrom- Elektromagnet mit mehreren zusammenwirken- 
e a Gogu Constantinescu, Ingenieur in meßvorrichtungen. — Frank Konrad in Ridge- den Armaturen. — Firma Morse Code Signal Co. 
Bye London. Vom 15. 4. 1913 ab. mood. Park und William Maple Bradshaw in in Milwaukee. RE 
Sr ha Kl. 46. Pat.-Nr. 61.516. Regelungsvorrich- Wilkinsburg. Kl. 21 b. Pat.-Nr. 26.856. Zellenbehälter für 
De a tung für Brennstofípumpen von Verbrennungs- Kl. ot Pat.-Nr. 13.456. Einrichtung zur elektrische Sammler. — Thomas Alva Edison in 
De a a kraftmaschinen. — Firma Pokorny 4 Witte- elektrischen Beleuchtung, Heizung und Lüftung Llewellyn Park. : ' | 
JE ds kind Maschinenbau-Akt.-Ges. in von Eisenbahnzúgen. — Eustace Woolnough Kl. 21b. Pat.-Nr. 49.935. Verfahren zum 
Frankfurt a. M.-Bockenheim. Vom 1. 6. 1913 ab. Hopkins in Berlin. Aufbau galvanischer Elemente aus einer Anzahl 
Kl. 46. Pat.-Nr. 61.517. Anlaßvorrichtung K]. 21 f. Pat.-Nr. 34.602. Bogenlampo. — parallelgeschalteter Elemente. — J osef Herold 


für mehrzylindrige Verbrennungskraftmaschinen Firma Deutsche Beck-Bogenlampen- Ges. m. b. H. in Wien. 
Firma in Frankfurt a. M. Kl, 210. Pat.-Nr. 49.757. Verfahren zum 


E “mit einer Hilfszúndmaschine. — s 

Ka "et, 2 ` =- Weckerlein & St 5 ok e in Nürnberg. Kl. 21h. Pat.-Nr. 49.746. Selbsttátiger Anschließen von verseilten Mehrfachbleikabeln 

EC © Vom L 6. 1913 ab. en für nn ers mit für hohe Spannungen. — Firma Österreichische 

| en A S eriodisc urzschlielibarem 1iderstande. — S; S j ien. 

e, See, A E WEN ee , ee fúr ee Br Gesellschaft für elektrotechnische In- Siemens-Schuckert- Werke in Wien ae 
E ‚ Signalübertragung. — Horman Axel dustrie m. b. H. in Berlin. EL 21o. Pat.-Nr. 49.893. Iabelube 
a Schepeler, Ingenieur in Kopenhagen. Vom führungsendverschluß. — . Wilhelm Quante m 

Elberfeld. l 


| 
Ä 1. 5. 1913 ab. Ä | 
d | | | (Aus dem Patentblatt vom 15. September 1913.) KL 21c. Pat.-Nr. 55.504. Befestigungs 
Er R — Kl. 20g. Pat.-Nr. 55.595. Wechselstrom- vorrichtung für Teile, die zwischen festen Wänden 
Ge — nn eg Dan ‚Österreichische Siemens- en sind. We Siemens-Schuokert-Werke 
chuckert-Werke in Wien. es. m. b. H. in Berlin. 
EE 


e A a KáA«AMMMAA A A _ _ ___  __ — _ -_—_— AX 


CT eg H i "ee a ossen zogenesLö 
SÉ latin. |Franz Eisenach & Cio, Tan  KEMNTZAUNLA 
` -` Platinschmelze m an = =” Set, Ein 
Drakt, Blech, Folio, ` Offenbach am Main T ST 42 ~” Röhrenzinn BERLINNO.43 


mit Kolophonium 
edor säurefreier Lötpaste-- Barnimstraße Nr. 2. 


e" füllung ven 2 bla $ mm Durch- mor, = 
messer. Blei- und Kompositionsdrähte Telephon: Kat, 6006 u. ‚m t 


Sg Kontaktplättohen, Blitz- | Piatinabfälle werden bestens gekauft oder verrechnet. 
es ablelterspitzon eto, Preislisten su Diensten. 
PS Vertreter für Wien; Franz Gangl, Wien, VII. Halbgasse 1 a. 


| 
d. PUD E 

a a Nieten, irid - Band, 
T 
| 

| I 

| 

| 


Han LÉI VACUUMPRESSGUT| > 
Are: O vw e Ee E = 
o laa: WW GESELLSCHAFTm.b.H.| ei 

| “as? 
SÉ Handlampen "| 
y Së ` am EE 
SCH ra e. N a 8 -] 
B ët Festontt, Kë 
| . : E S | 8 verschiedene Typen. SEA | E 
g E o E keng Verlangen | Sie Spezialisten | | l $ F ' S 
| r = > | Handlampen, Griffe, Handráder, Platten, Zählertafeln, Klemmen ete. Kies d S 
¡ ds e SE » AE 


so... 
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eg e 
| f XXXVII 


- elektrische Glühlampe mit Reflektor. — Dennis melden, übertragen. 


_Reklamezwecke. — Georges. Rainaud in Paris, schriften nicht befreit. 


RS a we 


N 


K1.-21 c. Dat Nr 55.631. Klemmisolator für 


Fe Leitungen.: — Heinrich Häusli in He telung Son gern. 48.729, re a Be S o Iech b t S ei? o SE , Ja HE "191%, 
d . B) - Juli ‘1912, 
33.422, . : 4 


OK UT telling von Bogenlichte] . — Ej 
Marstetten. ne ung von Bogenlichtelektroden. — Firma 
El Se Pat-Nr 13.128.. Meßgerät zum BZ Siemens & Co. in Lichtenberg bei 
Anzeigen des Phasen- oder Frequenzunter. Kl. 21g. Pat.-Nr. 54.960. Verfahren und 


2. 


ph EE = bp. estinghouse oder ähnlichem Material für elektrische Glüh- 
Kl.. 2le. Pat.-Nr. 25.467. Selbstregelnder in Y in Cöln. mes anderen in Österreich gemäß $'58, Z; 
polestungswiderstand zur Strom-Spannunge- und Braunsteld. > Kerl Trenzen in Cöln oder 4 pop Ge Einspruch erheben. `" "` 
Leistungsvergleichung. — Dr. Martin Ka Imann | i - s 
in Berlin. i 
Kl. 2l e. Pat Nr 33.256. Selbstregelnder 


` Entscheidungen. 2. 33:421. . 


Ton sungswiderstand zur Strom- Spannungs- und (Aus dem Patentblatt vom I5. August 1913.) . Die gleichzeitige Anordnung zweier Ein- 

in Berle (Zusatz E: Pat N Ce Kallmann Internationale Union. Tichtungen, die nur eine einfache Summierung. - 
N zu Fat. Nr. 25.467.) e Inl | ' ihrer Wirkungen zur Folge hat, ist keine Er- 

1 . 2le. Dat Nr 41.397. Einrichtung zur Wand, findung. | e 


Stromvergleichung mittels selbstregelnder Be. Entscheidung des Patentamt es 


lastungswiderstánde. — Dr. Martin Kallmann in (Beschw.-A bt. B) vom 20. September Doha ro, eS SE | 
| 5 e" 


(Beschw.-Abt. 


Berlin. (Zusatz zu Pat. Nr. 25.467.) 1912, Z. 46.438. 1912, Z. 22.62 


Kl. 21f Pat.-Nr. 1242, Elektrische Glüh- Eine SE Ee des Patentamtes des Ur- 
lampe mit zwei oder mehreren Fäden aus Leitern sprungstaates, daß die Rechte aus der dort über- 
zweiter Klasse. — Firma Ganz & Co. Eisen. reichten Anmeldung oder das hierauf erteilte 


udapest. Erfindung zum. Patent anmeldet, übertragen 
mit Glühkörper aus Leitern zweiter Klasse. — Rechtsnachfolge“ ($ 5 Vde. vom 30. Dezember ,: ant 
Firma Ganz & Co., Eisengießerei und Maschinen- 1908, R. G. BL Nr. 271). | nicht patentierbar. 
Fabriks-Akt.-Ges. und Vereinigte Elektrizitäts- Das Prioritätsrecht ist kein unselbständiges, 
Akt.-Ges. in ‚Budapest. nur mit der ursprünglichen Anmeldung übertrag- 


Markenrecht, 


ta S ) D 
Kl. 21 f.3Pat.-Nr. 49.743. Tragbare . elek- bares Zubehör, sondern besteht, wenn einmal. Entscheidung des Obersten Ge 
richts- als Kassationshofes vom 
6. Dezember 1912, G. Z. Kr VII 26/12/5. 
- Wurde die die Löschung einer Marke ver- 


! ; a ge : fügende Entscheidung des Ministeriums - eem 
Fabriken in Köppelsdort. Rechtes, die Erfindung unter Inanspruchnahme Verwaltungsgerichtshofe aufgehoben un d die . 
Löschungsklage in der Folge vom Ministerium ` 
abgewiesen, so ist die Marke so anzusehen, als’ 


trische Lampe mit Stromquelle. — Max Zeiss in enstanden, selbständig und unabhängig von 
Karlshorst. rn ` ~ ihr fort. l 
KL 21f Dat Nr, 49.903. Glühlampen- Der Anmelder kann daher die Rechte aus 
fassung. — Firma Armand Marseille Porzellan- dieser Anmeldung auoh mit Ausschluß des 
. K1. ` 21 £. t.-Nr. 55.490. Röhrenförmige der Priorität in anderen Unionsstaaten anzu- 
Josef O’Brien in New-J ersey und Robert Martin. 
Catts in New York. 
Kl 21-f. Pat.-Nr. 55.498. Elektrische Glüh- 
lampe. — Frantisek Karhan in Kgl. Weinberge. 
Kl.:21f. Pat.-Nr. 55.503. Traggestell für 
WEE Kae > Clallam Rudolf W 
un ‘lektris ü ik „Watt“ NE 
Scharf, Löti E Latzko in amn ponta . a wird durch $ 17 Pat. Ges. von den bezüglich unstatthaft, 
- Kl. 21£. Pat.-Nr. 55.630. Glühlampe für des Antrittes von Gewerben geltenden Vor- | 


(Aus dem Patentblatt vom .1. September 1913.) wäre die Löschung niemals erfolgt. _ 
Patentrecht. | ge 
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nzeigen. : Der ‚deutsche Erfinder, . dessen Erfindung 
e es in zwei Wechselstrom- oder Mehr- Ofen zur Sinterung von Fäden aus Wolfram GE m. ee Be 
lampen. — Firma WU ge, Zë Ges. m. b. H. kann trotzdem gegen die Patentenmeldung = 


Entscheidung des Patentamtes 
(Beschw.-Abt. B) vom 6 Juli 1912, 


. Die Vereinigung zweier Einrichtungen, dis - 
nicht aufeinander einwirken, sondern für. sich 


ießerei und. Maschinen-Fabriks-Ak.-Ges. in Patent an die Person, die in Österreich die gleiche an ar eng 


Kl. 21 f. Pat.-Nr. 13.446. Elektrische Lampe wurde, ist kein „ordnungsgemäßer Nachweis der SE RE 
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Hat das Ministerium die Klage auf Löschung 
einer Marke wegen Ähnlichkeit mit der Marke 
Erkenntnis des Verwaltungs- des Klägers wegen Fehlens ‘der behaupteten 
Jahoda Gerichtshofes vom14.Mail913, Z.5109. Ähnlichkeit abgewiesen, so ist der Gebrauch ° 
Der Inhaber einer Lizenz an einem Patente der jüngeren Marke durch ihren Inhaber nicht 
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fähigkeit mit elektrischem Antrieb; 1 


K . ` i 


Lieferungsausschreibungen. 
73. Drehstrom-Fórderhaspel. Bei der k. k. 
Bergbaudirektion Brüx gelangt die Lieferung 


und Montage eines elektrischen zirka 60 PS- 


starken Drehstrom-Förderhaspels zur Ver- 
gebung. Die erforderlichen Unterlagen sowie 


die Lieferbedingungen können vom 1. Oktober : 


1913 ab an allen Wochentagen von 8. bis 
12 Uhr und von 2 bis 6 Uhr in der Betriebs- 
kanzlei des k. k. Schachtes Julius 3 in Kopitz 
‚ eingesehen werden. Eine Zusendung der 
'Offertunterlagen erfolgt nicht. Die Anbote 
sind unter der Bezeichnung ,, örderhaspel 
für den k. k. Schacht Julius 3“ bis zum 
18. Oktober 1913 mittags, bei der k. k. Berg- 
direktion in Brüx zu‘ überreichen. Va- 
` dium 5%, , | k. 
74.. Elektrische Krane. Die k. k. Staats- 


DH 


bahndirektion Pilsen vergibt im Wege einer 


ällgemeinen öffentlichen Konkurrenz die Liefe- 
rung. von zwei Laufkranen für elektrischen 
_ Betrieb mit je 30.000 kg Tragkraft und einem 
Laufkran für elektrischen Betrieb mit:3000 kg 


Tragkraft. Anbote sind mit der Aufschrift - 


„Anbot auf ‚Lieferung von Werkstätten- 
einrichtungen‘ bis 20. Oktober 1913, 11 Uhr 
vormittags, im Einreichungsprotokolle ge. 
nannter Direktion einzubringen. . KL 
-  76.. Elektrische Maschinen usw. Die k. k. 
Staatsbahndirektion in Krakau beabsichtigt 
die Lieferung nachstehender maschineller 
Werkstätteneinrichtungen im Offertwege zu 
4 „Dreistrommotoren 
für 270.V und 50 Per. und je 25 PS; 1 Siede- 
rohrbearbeitungsmaschine ` mit elektrischem 
Antrieb; 1 freistehende Schmirgelschleifma- 
schine mit elektrischem Antrieb; 1 Laufkran 
für 25.000 kg Tragfähigkeit mit elektrischem. 
Antrieb; 1 Montagelaufkran für 4000 kg Trag- 
Halb- 
universal-Radialbohrmaschine mit elektrischem 
` Antrieb; 1 Schnellbohrmaschine mit elek- 
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ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU, XXXI. Jahrgang, Haft 41, j 


` trisoheni Antrieb; 1 Blechschere mit elék- 


trischem Antrieb. Angebote sind mit der 
Aufsohrift. „Offerte über maschinelle Ein- 
richtungen für die Werkstätte Neu-Sandez“ 
bis 26. Oktober 1913, 12 Uhr mittags, bei 
genannter Direktion einzubringen. - k: 
76. Glühlampen, Die Direktion der bosnisch- 
 herzegowinischen Landesbahnen schreibt im 
öffentlichen Offertwege die Lieferung von 
Glühlampen für den Bedarf des Jahres 1914 
aus. Benötigt werden nachstehende Sorten: 
a) Metallfadenlampen mit Edison-Sockel aus 
Messingblech, für 110 V, Birnenform, hell, 
und zwar: 25 Stück 16 NK, 70 Stück 25 NK, 
20 Stück 32 NK, 5 Stück 50 NK; b) Metall- 


fadenlampen mit Edison-Sockel aus Messing- 


blech, für 115 F, Birnenform, hell, und zwar: 
1500. Stück 16 NK, .500 Stück 25 NK, 
300 Stück 32 NK, 300 Stück 50 NK; c) Metall- 
fadenlampen mit Edison-Sockel aus Kupfer- 
blech, für 115 P. Birnenform, hell, und zwar: 
50 Stück 16 NK, 50 Stück 25 NK, 150 Stück 
32 NK, 230 Stück 50 NK, 150 Stück 100 NK ; 
d) Metallfadenlampen mit Edison-Sockel aus 
Kupferblech, für 115 V, Kugelform, hell: 
30 Stück 200 NK; e) Metallfadenlampen mit 
Edison-Sockel aus Messingblech, für 220 r, 


Birnenform, hell, und zwar: 235 Stück 25 NK, 


300 Stück 32 NK, 50 Stück 50 NK ; f) Metall- 
fadenlampen mit Edison-Sockel aus Messing- 
blech,” für 220 V, Kugelform, halbmatt: 
100 Stück 32.NK, 50 Stück 50 NEK. Die 


‚Lampen müssen mit gezogenem,’ widerstands- 


fühigem und auch Erschütterungen ver- 
tragendem Leuchtdraht versehen, in jeder 
Lage brennen, ohne daß ein Durchbiegen 
des Leuchtdrahtes stattfindet und bei einem 
maximalen : Wattverbrauche von 1-25 pro 
Kerze zirka 1000 Brennstunden ergeben ohne 
wesentliche Abnahme -der Leuchtkraft. An- 
bote sind bs "10. November 1913 an obige 
Direktion einzureichen. | k. 
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Geschäftliche u.finanzielle Nachrichten. 
Mobenfuriher elektrische Lokalbahn in 
Hohenfurth. Das Ministerium des Innern hat ` 
dem ` Herrn Bruno Pammer, . Abt -des 
' Stiftes Hohenfurth und Herrn Ernst Porak, 
Großindustriellen in Kienberg, als. Kon- 
zessionáren der Lokalbahn von Zartles 
dorf über Holenfurth zur Lippner 
Solıwebe die Bewilligung zur Errichtung 
einer Aktien-Gesellschaft unter: der - Firma: 
-„Hohenfurther elektrische Lokalbahn“ mit 
dem Sitze in Hohenfurth erteilt. und : deren 
Statuten genehmigt. er, 


Continentale Gesellschaft für angewandte 
Elektrizität A.-G. Basel. Nach dem Geschäfts- 
berichte beträgt der Bruttogewinn Fianes 
1,226.835 (i. V. Fros. 951.235), während der 
Nettogewinn mit Fres. 732.222 den vor- 
jährigen um Fres. 263.350 übersteigt, woraus 
eine 8%ige Dividende auf’das 3 Millionen 
Francs ` betragende Aktienkapitäl zur- Aus- 
teilung gelangt. Auf die. Fabriken in’Landeck- 
Wiesberg, Poissy und Erith wurden Francs 
327.490 abgeschrieben; hiezu gesellt „sich für 
die Fabrik in Poissy. noch eine Fein. 
abschreibung von Bros, 120.000 aus dem. Rein- 
ertrage. Der Reservefonds wächst durch eine 
Einlage von Fres. 36.611 auf Fros. 106.736 - 
an; dem im Vorjahre ` -geschaffenen -.Dis- 
positionsfonds werden ‘Fros. 155.168. zu- 
gewiesen, womit dieser die Höhe von Franos 
259:168 erreicht. In’ ‘der Bilanz -stehen Ze 
Anlagen mit Bros, 7,285.544- zu ‚Buch, worauf 

. Fros. 2,296.595 abgeschrieben sind. a, 

Die Kartonnerie in Landeck ist im'Laufe 
des Berichtsjahres liquidiert worden, was der 
Gesellschaft einen Verlust von Fros. 68.571 
verursacht hat. Der Geschäftsbericht, hebt 
noch hervor, daß die Aussichten für das 
laufende Geschäftsjahr ein mindestens ebenso. 
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Win, 12, Oktober 1913. 


_ günstiges Ergebnis erwarten lassen als ès das 
| ` ` Schaft Ende des Vorjahres ihr Aktienkapital 


vorjährige War. Ge SÉ | | 
-~ "` Det Jahresabschluß der Mannesmann- 
róhren-Werke. In der am 28. September 1. J. 
abgehaltenen Sitzung. des Aufsichtsrates. ge: 


langte. die Bilanz und das Gewinn- und Ver- ` 


'«lustkonto für das am 30. Juni d. J. abgelaufene 
Geschäftsjahr zur Vorlage. Der Umsatz der 
deutschen Werke der Gesellschaft ist 
von Mk. 52,308.611 auf Mk: 64,461:145 ge- 
stiegen, der Gesamtumsatz aller zum Mannes- 
mann-Konzern gehörenden Röhren-Stahl- und 
Blechwerke des Tri- und Auslandes stellt sich 
auf Mk. 117,837.067 (Mk. 95,937.314). Die 
Dividende beträgt wieder 13:5% auf 

 334Millionen Mark .alte. Aktien und 675% 

‚auf die 28 Millionen Mark neue Aktien. De 
Abschluß zeigt folgendes Bild: 


. 1912/18 1911/12 
8 l Mk. Mk. 
Bruttogewinn . . . . 15,868.899 31,267.773 
Generalunkosten . . . 3,826,435 3,438.267 
-Obligationszinsen und ` ` 


Disagio . . . ,» . . 319.048 290.577 
Abschreibungen . . . 2,857.374 2,445.480 
An das Delkrederekonto 69.324: 26.372 
Reingewinn ohne Vor- ' 
trag . . . . . . : :8,796.717 5,068.053 

: Der Reingewinn soll folgende Verwendung 

en: 
"1912/13 1911/12 
cb Mk, ` Mk. 
Reservefonds II . . . 439.835 253.402 
ra für Beamte 300.000 200.000 
Talonsteuer . . . ... 90.708 50.000 
Dividende : . . .. . 200,000 4,170.000 
Wehrbeitrag . . . . . 1,000.000 — 
"Vortrag . ..... . 6,345.000 1,040.432 
Preisregulierungsrück- Bu 
lago o... .. 1,226.606 SCH 


e et A a 
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- ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU, XXXI. Agen, Weft Al, 


” Hiezu ist zu bemerken, daß die Gesell. 


um 16 Millionen Mark zum Zwecke .des Er- 
werbes der Gewerkschaft Königin Elisabeth 
erhöht hat. Die neuen Aktien partizipieren 
an der diesjährigen Dividende zur Hälfte. 
Über die Aussichten für das neue Ge- 
schäftsjahr, in das ein Auftragsbestand von 


.128.357 £ (i. V. 95.770) übernommen worden 


ist, wurde mitgeteilt, daß es unter den gegen- 


'wärtigen immer noch unsicheren politischen 


und Geldmarktverhältnissen schwierig sei, 
ein zutreffendes Urteil über die. Zukunft ab- 
zugeben. Jedoch hoffe man, daß es auch 
weiterhin gelingen werde, den Werken volle 
Beschäftigung zu sichern, ;und daß dank der 
erreichten Verbilligung der Gestehungskosten 
dann auch im neuen Geschäftsjahr ein zu- 
friedenstellendes Ergebnis 'erzielt werde. 


Metallbericht. Die Nachrichten , vom 
amerikanischen Stahl. und 
Eienmarkte lauteten in der Berichts- 
zeit verschieden, zum Teil recht zuversichtlich. 
Anfangs Oktober ließ sich das gut unter- 
richtete englische Fachblatt Iron Monger von 
dort folgendes melden: Die Änderungen des 
Zolltarifs haben bisher auf die Roheisenpreise 
keinen Einfluß ausgeübt. Ausländische Knüppel 
werden zu 23 Dollar pro + offeriert: Die Tendenz 
des Roheisenmarktes ist-'schleppend. Nörd- 
liches Gießereiroheisen wird in mäßigen 
Quantitäten umgesetzt. In Fertigware ist das 
Geschäft ruhiger. Die Umsätze zeigen im 
September gegen den Vormonat eine Ab- 
nahme von 25 bis 30%. Die Tendenz für 
Knüppel ist "träge; für Platten; Formeisen 
und Stabeisen’ruhig. Die erwarteten Schienen- 
orders seitens der  Eisenbahngesellschaften 
sind noch ausgeblieben, dagegen haben die 
Waggonbauanstalten größere:Posten gekauft. 
Auch der Bedarf an Schiffsbaumaterial tritt 
mehr hervor. 
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Das ‘Geschäft in Weißblechen. ist recht ' 
lebhaft; Kanada kaufte 300,000 Blechkisten. ` 
Der Exportbedarf beginnt sich, stärker be- 


merkbar zu machen. 


Auch in Deutschland werden auf | 


der ganzen LiniePreisermöäßigungen 
vorgenommen, ' was angesichts des heran: 
nahenden Winters, der eine Reihe von In- 
dustriebetrieben, namentlich aber die Aus- 
übung des Baugewerbes, einschränkt, er- 
klärlich erscheint. Gleichwohl ist die statistische 
Lage des deutschn Roheisenmarktes 
günstiger im verflossenen Monat; gewesen, als 
diejenige in den Vereinigten -Staaten. Aus 


Essen wird gemeldet, daß die Hauptver- . 


sammlung des Roheisenverkaufskontors vom 


30.. September beschlossen habe, die bisher ' 
gültig gewesenenVerkaufspreiseabl. Jänner ' 
1914 um folgende Sätze zu ermäßigen:. 


Hämatiteisen um Mk. 2 bis 3 pro t, Gießerei- 
roheisen Nr. 1 und 2 um Mk. 3, GieBerei: 
roheisen ‚Nr. 3 um Mk: 3 bis 4, alles je nach 
Verkaufsgebiet, Siegener Zusatzeisen, Puddel- 
eisen, Stahleisen und Spiegeleisen um je 


Mk. 3. Uber die geschäftliche Situation wurde 


unter anderem berichtet: Der Abruf in Roh- 
eisen, Sowohl seitens der Gießereien als auch 


seitens der Stahlwerke ist immer: noch be- ` 


friedigend, wie der Juli- und Augustversand, 
der je zirka 88% der Beteiligungsziffer auf- 
weist, gezeigt hat. Der Septemberveriand 
dürfte ebenfalls befriedigend ausfallen und 
sogar die Augustziffer um mehrere Prozent 
überschreiten. Einzelne inländische Ver- 
braucher haben noch Zusatzmengen für d'ès- 


jährige Lieferung in Auftrag gegeben... Die 


Nachfrage aus dem Auslande ist teger ge- 
worden und erstreckt sich teilweise auch 
schon auf das erste Semester ‚1914; doch 
macht sich bei der Hereinnahme der Aufträge 
der ausärdische Wettbewerb. sehr stark 


fühlbar. 


ques — 


y" Die neuesten. Zentralen. 
` Sind mit unserer Schutzvor- ` 
richtung versehen: Zahlreiche be- . 
stehende Werke ersetzen: die alten. 
Apparate durch unsere und erzielen ` 
damit eine bedeutende Ersparnis in. 
den Betriebskosten. ° - DE E 
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Von der Dü sseldorfer Montan- 
börse vom d Oktober wurde berichtet: 
Der Eisenmarktist weiter still, trotz niedrigerer 


Preise. für Stabeisen und Bleche. Es notieren. 


jetzt: Flußstabeisen Mk. 95 bis 98, Fracht- 


basis Oberhausen, Feinbleche Mk. 120 bis 125, 


Mittelbleche Mk. 114 bis 118, Grobbleche 
Mk. 104 bis 108, Flußeisenwalzdraht infolge 
des Beschlusses des Walzdrahtverbandes 
Mk. 122:50 bis 1750. 0.0... 
., Die Lage des Berliner Eisen- 
handels ist, ‘wie. dem B. T. von sach- 


_ kundiger Seite geschrieben wird, zurzeit im 


großen und ganzen wenig befriedigend; ins- 
besondere ist der Absatz von Trägern infolge 
des Darniederliegens der Bautätigkeit außer- 


ordentlich gering und hierin dürfte auch erst 


eine Änderung eintreten, wenn die Geldver- 


hältnisse. eine durchgreifende Erleichterung. 
_erfahren haben werden. Auch das Stabeisen- 
geschäft läßt zu wünschen übrig: und hier Aet - 


es. namentlich ein- Nachlassen des Export- 


geschäftes, das drückend empfunden - wird.: 


D 


Was den órtlichen Markt anbelangt, so konimt 


` hinzu, daß es noch ungewiß ist, ob die Berliner 


Stabeisenhändlervereinigung, die Ende dieses 
Jahres abläuft, und die,wie schon seit längerer 
Zeit erwartet wurde, am 1.- Oktober aufge- 
kündigt wurde,‘ 


gültige Entschließung zustande kommen muß. 
"Tritt bis dahin die Verständigung nicht ein, 


WI 


So jet der Preiskampf im Berliner Stabeisen- 
: handel und mit ihm ein ‚starker Preisdruck 


als, unvermeidlich anzusehen. Wie versichert‘ 


wird, ist jedoch Aussicht vorhanden, ` die 


Vereinigung zu verlängern. .Eine. Herab-. 


setzung. der augenblicklichen Lagernotierungen- 
fúr- -Stabeisen, allerdings nur in mäßigem 
Umfange, . wird übrigens auch im Falle der 
Verlängerung der Vereinigung zu erwarten 


sein, denn schon die derzeitigen Preise von 


_ ELEKTROTECHNIK:UND MASCHINENBAU, XXXI Jahrgang; Haft A ` 


verlängert werden wird. 
. Der kritische Tag ist er der 10.: Oktober... 
da ‚bis dahin über diesen Punkt eine. end. 


‚ Ochnellaufende Pumpen | 
. modernster Konstruktion für elektr. Betrieb -| 
` Hocheffekt-Turbinen-Pumpen, ein- und mebrstufig, E 
Flunger-Pumpen, ein», zwei. zulün 
Zentrifugal-Pumpen 


Expreß "Kolben - Pumpen, Kompressoren ete. 
Waagen für alle Es 


P a a he E IW" 
De mut, eg Sei = WI SE NEE 


Mk 15:50 pro 100,kg Stabeisen sind seit 
einiger. Zeit, insofern ` ziemlich nominell ge- 
worden, als- den ‘Verbrauchern: auf ` diese 
Notierung bereits jetzt Vielfach Nachlässe ein- 
geräumt-wurdn. un. 
Gleichwohl regt. sich ‘in der. deutschen 
Sohwerindustrie der Unternehmungsgeist trotz 
der Mattigkeit der Geschäftslage. Unweit von 
Berlin, bei Havelberg,' kurz vor. der 
Mündung -der für größe’ Káline schiffbaren ee e e CS 
Havel in die Elbe, wird: ein neues’ Blech, Metallmarkt nach Mining Journal, London, 
walzwerk ‘speziell für den Bedarf der 3. Oktober 1913. > 0.2.00 
Berliner elektrotechnischen In. Preise für 16 (1016 kg) 5 ed. £ ed 
dustrie errichtet,‘ das de: Bezeichnung nt nn. u. Eon ei 81.00 
Blechwerk Weber erbäi, ` Der Bau dieser ”ndard: 3 Monate w 7312 6 
Anlage schreitet rüstig vorwärts. Ihre Lage Messing: Draht. . CT 07 ; 
in der Nähe einer großen Wasserverkehrs- Röhre ....2..2.2 0 NY 
straße ist für den Bezug aller Rohmaterialien . Blech, .. 2. . . .....0.08) — — IM 
und den Versand: der Fertigware eine sehr Zinn: Ingots f.o.b.. .:.189:00: 190:.0:.0 
‚günstige und die Nähe von Berlin verleiht raffiniert. `," . . — «191 0.0 192 0. 
ihr - vor.. den Konkurrenzbetrieben in den Standard: prado 22 SC Vë es 
Industriegebieten einen ` sichtlichen Vorteil. Banka (H 1 SENG Së e KS d AS 
Aber auch im rheinisch-westfálischen -Revier Blej: Së ie Darro CX 
RENTE ee ES Mempo. 3-4... Blei: Engl.; Blech u. Barren 8: == 
ist eine größere Neuanlage seitens der. Ak t.- Rohre... 0... 0. 22196: i 
Ges. Capito & Klein in Benrath RW 
für. die Herstellung von Weißblechen 
geplant, ein Artikel, :in dessen Produktion 
England bisher die Führung behalten hat. 
InÖsterreich.sind die Preisrückgänge 
im Auslande, 'namentlich in Deutschland, 
nicht ohne Eindruck ‚geblieben und - das 
Eisenkartell trägt sich mit weiteren 
Herabsetzungen. ` Ä E 
Die Märkte der übrigen Me talle 
lagen ruhig. EI e Ep 


ER a «A 


Maturanten; c)volkstüm lich erRedner- 
kurs sowie d) Aben dkurse für kauf. 
männische Fächer. Staatlich :geprüfte Pro. ` 
fessoren und Fachlehrer -sowie beschränkte 
Teilnehmerzahl verbürgen beste: Unterrichts. 
erfolge. Zur. Anmeldung genügt ‘eine: Post. . 
karte an die Geschäftsstelle. des „Deutschen 
—Volksbildungsvereines“*, Wien, 'IV.,-Techniker-: 
straße 9. - SE en E E 


- 


gang ` emt weng 
Ey : 


rotes D D D e D D . "e i 
weißes . 2.2.2... 27 
Zink: Schlesisches, gewöhnl. . .. 
arkë as ar Ee 
Schles., spezielle Marke . 
Blech... o o... 26 26. he 
Spanisch- Quecksilber : pró SS | | 
Flasche 75 bs (34:02 kg) . 7.50 —— ES 
Aluminium: 98 bis 993/,°/;, en 
prob... . 20.2.8500 88 0-0 
Nickel: 98 bis 990/, garant., SEH 
Lp. pot... . . . . . 167100 171.0 0 
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- Der deutsche Volksbildungsverein eröffnet 
folgende Unterrichtakurse: o) Soa nntags- 
kurs’ für- Buchhaltung, kaufmännisches 
Rechnen, Gewerbe-, Handels- ‚und :Wechsel-- 
recht, kaufmännischer Briefstiel und Gabels- 
beten Stenographie;”. AL Ho chschul. 
kurs für Rede- und Vortragskunst - für: -- 


~ Armierter „Titan“.Antrieb. Über diesen. 
liegt ein Prospekt der Firma. Donauwerk Ernst. 
Krause & Co., Wien, XX/2, Prag I, Buda- 
pest V, dieser Nummer bei... e | 
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. Minute. 
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ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU, D In, ht o SEN EE n E 
Olelohstramgónecatoren fü a elektro- We ‚chemische Zweckefder z Sa Ké 
| | Maschinentabrik: Y ' Oerlikon. . ët 
Bei Gleichstromgene- l ma 
ratoren fiir elektroche- EN 
»mische Zweoke handelt E i Ai 
es sich stets um die SC ro 
Erzeugung verhältnis- SS a ZE 
mäßig großer Strom- TEER 
- stärken sowie um un- An E 


unterbrochenen Betrieb, 
Fúr ihre Konstruktion 
sind ‘infolgedessen im 
Gegensatz zu derjenigen 
normäler Generatoren ` 
für Licht- und Kraft- 


a D 
zwecke eine Reihe von ee 
‚besonderen Gesichts- Eo 
punkten maßgebend, um ` o fii 
ein zweckentsprechen- d R 
des und einwandfreies. e Y a 

gen 


Arbeiten der Maschinen 
zu sichern. + 


Die Maschinenfabrik 
Oerlikon baut ` solche 
Gleichstrommaschinen 
schon seit. vielen Jahren 
und hat daher bezüglich 
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volle Erfahrungen, ge- 
sammelt. 

Fig. 1 zeigt einen 
430 KW- Vertikalgene- 
-rator für 60 V, 7200 A” -: 
und 135 Touren pre: 


Fig. 2 stellt eine An- 
lage mit 6 Vertikalgene; 
ratoren für 1000 KW, ss o ee ës | d 
125 V, : 800 A und yA E a Ze | | Dä 
70 Touren pro Mi- E ® E S S boa” WE SC 
nute dar. Be E 
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ober 1913, 


Eine Maschine mit 

| | > zwei Kollektoren ist für 
| | : N einen normalen Kraft- 
bedarf von 2500 PS 
gebaut, entsprechend 
1720 KW Gleichstrom- 
leistung, sowie für eine 
Spannung von 230 bis 
250 V bei 355 Touren 
pro Minute. Dienormale 
Stromstärke ist ins- 
zesamt 7500 bis 8000 A, 
Die Maschine arbeitet 
ständig bei Tag- und 
Nachtbetrieb; ist um 
10% dauernd überlast- 
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i bar, und zwar sowohl 
1 Ve hinsichtlich der Span: 
D. > nung wie auch der 
A Stromstárke, ferner um 
Sé: 25% während zwei Stun- 
ER den und um 50% wäh- 
CH rend einer halbenStunde. 
E 


Der gemessene Wir- 
kungsgrad für Vollast 
beträgt 94:25%. 

Die größten von der 
Maschinenfabrik Oerli- 
kon ‚bisher gelieferten 
Gleichstromgeneratoren 

für elektrochemische 
Zwecke sind für je 
2650 KW  Normallei- 
stung, 340 V, 7800 A 
und 300 Touren pro 
Minute, zur direkten 
Kupplung mit Wasser- 
turbinen bestimmt. Von 
2000 KW ab ist der Wir: 
kungsgrad]der Maschine 
94 bis 95% ; bei Viertel- 
Fig. 2. belastung ist er 86%, bet 
halber Belastung 92:5%: 
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1888 RUHSTRAT 


Die Jubiläumslisten 


25Al Schieferwiderstände 
25BI Schalttafeln 
25C Meßinstrumente 


1913 


sind erschienen. : 
25All Rohrwiderstánde 
25Bll Bogenlampenwiderstände 


25D Elektrochemische Apparate 


Göttinger Rheostaten- und Schalttafel-Fabrik Gebr. Rubstrat, Göttingen N. 4 


e 


AAA 
CHE 
SH) 


Schalttafeln für Schulen. 


/ 


SUN-Lamp en für halbindirektes Licht 
EEE NN Die angenehmste und rationellste Beleuchtung. 


Elektrizitäts-Gesellschaft m. b. H. Frankfurt a. M. 10. 
- _ General-Vertreter für Österreich: Ke 
Emil Honigmann, Wien, IX, Löblichgasse 4 


General-Vertreter für Ungarn: | 
JOHANN KREMENEZKY, Budapest VI, Vaci-ut 74. | 


- Treibriemen > 


un (Drehbank-, Bohr- und Nähmaschinenantrieb) als: K rn-(Rund:)Schnüre 
> d h gezogen, (ordelschni BERA elt ET ro, Gesellte: 
un SC nur e Schnüre und Le une gedreht, Drei- und Vierkantschnüre, Gesellle: 


» i 
m= Ringe für Armaturen- Wasserlei i i Friktionszwecke, 
E erte Ze f Dichtu ngen SE TEE sserleitungs-Dichtungen uud für Frikti RAT 
y > ~ | AU 3 en, 
in Fällen unbefriedigender al. Ratschläge , , Schetten für hydraulische Pressen, Luft- u. Wasserpump 


eiltiiebe, men- oder z j k` t h- 
Berechnung Mee von Nen- R E F E N B E R G E R & C O. = ec 7 oke 
| elephon Nr. 1475 Wien, Illy, Riidengasse,Nr.(25/a © Telephon Nr. 1475 


XXVII E: i 


Lede 


Erstklassige 


"Wien, 19, Oktober 1913. 


n S, Anlagen. 

Brünn. (Elektrische Babn.) Das 
Eisenbahnministerium hat dem behördlich 
autorisierten Bau-Ingenieur, k. k. Baurat 
Dr. techn. Alois Samohrd in Brünn im 
Vereine mit dem Reichsrats- und Landtags- 


abgeordneten Wilhelm V ot ru b a in Königs- 


feld, dem Gemeindevorsteher Josef K ola b 
in Sohimitz,' dem Bürgermeister J. Hav- 
lisch in Königsfeld und dem Gemeinde- 
vorsteher Franz Bartak in Sebrowitz die 
Bewilligung zur Vornahme technischer Vor- 
arbeiten für nachbenannte normalspurige, 
mit elektrischer Kraft zu betreibende, nur 
für den Personenverkelir bestimmte Bahnen 
_ niederer Ordnung auf die Dauer eines Jahres 
erteilt, und zwar: 

1. Vom Tivoliplatz in Brünn 
durch die Eichhorngasse über Sebrowitz 
nach Jundorf und hierauf längs des 
Schwarzaflusses bis zu der-von Brünn nach 
Kohoutowitz führenden Straße, 

- 2, von einem nächst der Station O b r o- 
witz der k. k. Staatsbahnen gelegenen 
Punkt in Brünn durch die Wranauer- und 
Zwittagasse über Hussowitz und 
Königsfeld nach Sebrowitz zum 
Anschluß an die unter 1. genannte Linie mit 
Abzweigungen: a) von Hussowitz über 
Malomeritz nach Obran und.b) von 
Königsfeld nach Reckowitz und 

- 3. vom Anfangspunkte der unter 2 ge- 
nannten Linie nach Schimitz, dann .über 
Julienfeld, ferner in Brünn durch die 
 Olmützer Straße und über die Brücke über 

den Zwittafluß in die Kröna bis zur Ein- 
mündung der Fleischmarktgasse. ` R. 


Ebrwald, Tir. (Zahnradbahn auf 
die Zugspitze.) Zur Ergänzung unserer. 
Mitteilung im Heft 24, Seite 343, können wir- 


mitteilen, daß das Eisenbahnministerium die 


Emil Haefely & Cie. 


‚Spezialitäten: 
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dis dë Ste Kee hat, 
rücksichtlich des von der Baúunternehmung 


Sternu. Hafferl in Wien eingebrachten. 
generellen Projektes für eine schmalspurige 


Zahnradbahn mit elektrischem ` Betrieb von 
Ehrwald entweder zu den Ehrwalder Köpfen. 
oder. zur Luttergrube (Zugspitzbahn), als 
erste Teilstrecke der ausschließlich auf öster- : 
reichischem Gebiete projektierten Bahn 
niederer Ordnung von Ehrwald auf die Zug. 
spitze, die Trassenrevision ` u Státions- 
kommission einzuleiten. 

Karlsbad. ElektrischeBahnen) 
Das Eisenbahnministerium hat die Statt- 
halterei in Prag beauftragt, rúcksichtlich der 
von' der Stadtgemeinde Karlsbad - einge- 


' brachten Detailprojekte für die EE 


Kleinbahnlinien, und zwar: 

1. Fúr eine 27 km lange Linie vom 
Hotel Zentral in Fischern über Meierhófen 
zur Rennbahn (Linie NI: 

2. für eine 2:88 bezw. 3: 22 km lange 
Linie von der Bahnhofstraße .durch die Habs- 
burgerstraße in Karlsbad, sodann über. Donitz 
zur Rennbahn in Meierhöfen (Linie ,,i%), mit 
zwei. Varianten für die Teilstrecke von 
Km. 1'360 bis Km. 2'042 :betrefís Unter- 
fahrung der Eisenbahn Marienbad—Karlsbad 
und 

3. für die 0:38 km. lange Linie vom 


projektierten Betriebsbahnhöfe nächst dem - 


städtischen Schlachthaus in Karlsbad auf der 
Mattonistraße bis zur Grenze der Stadt- 


‚gemeinde Karlsbad und der Gemeinde Draho- 


witz (Linie ,,k**), als Fortsetzung der Projekts- 
linie von der Kaiser Franzens-Brücke über den 
Kaiserin Elisabeth-Kai zum Betriebsbahnhofe, 


- die Trassenrevision und hieran anschließend 
die Stationskommission und politische ` Be. 


gehung — hinsichtlich der Kleinbahnlinie ‚,‚i‘‘ 
auch im Zusammenhange mit. der Enteignungs- 
verhandlung — vorzunehmen. (Vergl. Heft 30, 


Seite 431, Heft 35, "Seite 498, Heft 37, Seite 522 


und Heft 39, Seite 552.) -NN- 
-Kóniginhof, Bhm. (ElektrischeB e- 
leuchtung.) Die Stadtgemeinde hat mit 
dem . Industriellen Gustav Deutsch in 
Königinhof .einen Vertrag : abgeschlossen, wo- 
nach sich derselbe zur Versorgung der“ Stadt 


mit Elektrizität - verpflichtet. "Die . . Bezirks- 


vertretung hat diesem Vertrag. ihre - Zu- 
stimmung erteilt. RK 
Marburg, Stm. "Mlektrische- À n- 


lage.) Das k. k. Ackerbauministerium hat "` 


der Stadtgemeinde Marburg die 
wasserrechtliche Bewilligung für eine. Wasser- 
werksanlage an der Drau bei der Felberinsel 
erteilt. Hiemit 'ist eg der Stadtgemeinde Mar- 
burg gelungen, in den Besitz einer äußerst 
günstigen: Gefällsstufe der Drau in einer 
Strecke von rund 9 km von der Felberinsel 
stromaufwärts zu gelangen, wodurch eine 
Nutzleistung von über 20.000 PS erzielt wird. 
Durch den Erwerb dieser Konzession hat sich 


die Stadt Marburg die freie Hand in der An- ` 


gelegenheit der Einleitung elektrischer Energie 
in.das Stadtgebiet gesichert. Die Landeshaupt- 
stadt Graz zeigt auch für den Ausbau des 
Felberinselprojektes großes Interesse. und 


steht in dieser Angelegenheit mit der Mar- ` 


burger Stadtgemeinde in ernsten Verhand- 


lungen. ` - 
Schl. 


K.: 
Olbersdorf, (Elektrizitäts- 


werk.) Der- sohlesische Landesausschuß hat > 


den Beschluf der Gemeinde Olbersdorf, be- 
"treffend die Errichtung eines Elektrizitáts- 
werkes als Gemeindeunternehmen sowie be- 
treffend den Ankauf der hiezu erforderlichen 


Grundstücke und Wasserrechte von der,- 
Gutsherrschaft Olbersdorf um den Kaufpreis 


von K 20.000 und die Aufnahme eines Dar- 
lehens von K 100.000 bei der Olbersdorfer 


Sparkassa zur Bezahlung der Baukosten des: 
K. 


Elektrizitátswerkes genehmigt. 


Fabriken elektrotechnischer Isoliermaferialión. 


Basel (Schweiz). 


Spezlalitáten: 


Micarta- Röhren und -Hülsen 


in beliebiger Form und Größe, zur Verwertung in Öl und in Luft, 


Micartafolium 1n Rollen zur Isolierung von Schablonenspulen. | 
_ Durchführungs-Klemmen für Hochspannung. 


~ 


Fabrik isolierter Drähte und Kabel | 
MARTIN WEISS 
NOSTITZ&KOCH 


WIEN XII, 
Vivenotgasse 30 


-NK-K] inzeltrausformator 


Telegramm: ‘Adresse: Micarta Basel. 


WIEN SLL 
Vivenotgasse 30 


CHEMNITZi.S. | 


Transtormaforen für alle Zwecke 
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Plan, Bhm. (Elektrizitätswerke.) 
Die gräfliih Nostitz-Rienecksche 
Domäne Plan beabsichtigt am Schlada- 
bache und am Miesflusse im Gemeindegebiete 


Hohenzetlisch und Gottschau- 


Truß je eine Wasserwerksanlage zum 


Zweck der Gewinnung elektrischer Bauer zu ep 


errichten. ! 


Falkendorf-Stadl, Stm. (Zur wirtschaft- 
lichen Erschließung des oberen 


Murtales.) Vor kurzem erst wurde über ein 


Projekt der Staatseisenbahnverwaltung zur 
Errichtung’ einer Wasserkraft- 
anlage zwischen Frojach und Teufenbach 
im oberen Murtale die kommissionelle Ver- 
handlung durchgeführt. Nunmehr hat die 
Staatseisenbahnverwaltung neuerlich um die 
wasserrechtliche Genehmigung für eine Kraft- 


anlage zwischen FalkendorfundStadl 


angesucht, Durch die Anlage soll die Wasser- 
kraft der Mur in der etwa 6 km langen Strecke 


‚zwischen dem großen Altarm nächst der 


Katastral-Gemeindegrenze Einach-Stadl und 
der Mündung des Stanzerbaches durch eine 
hydroelektrische Kraftanlage für Bahn- 
betriebszwecke nutzbar gemacht; werden. Die 
hiezu erforderliche Gefällskonzentrierung wird 
zum Teil durch den Einbau eines Schleusen- 
wehres zum restlichen Teile durch Weiter- 
führung des Wassers in einem 4830 m langen 


- Werkskanale erfolgen. 


— Die in den Werkskanal eingezogene 
Wassermenge wird 3 bis 28 Sekundenkubik- 
meter, das erzielbare Nutzgefälle 24-7 bis 
26°8 m, die mittlere J ahresleistung 5200 PS 


betragen. Als Zusatzwerk zur Hauptanlage 


ist zum Zwecke der Ergänzung ihrer zeitweise 
unter dem Bedarfe bleibenden Leistung und 
zur Anpassung an die "besonderen Kraft. 
erfordernisse des Eisenbahnbetriebes sowie als 


Reserve und zur Ermöglichung eines gleich- 
mäßigen Wasserabflusses unterhalb des Ge- 
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samtwerkes eine Hochdruck- Akkumulierungs- 
anlage samt Gegenbecken projektiert. 

Der Hochspeicher von 32.000 m? Inhalt 
soll an der linken Talseite auf dem sogenannten 
Falkendorferberge in einer Höhe von etwa 
350 m über der Talsohle, das mit dem Hoch- 
eicher durch eine Rohrbrücke zu ver- 
bindende, 95.000 m? fassende Gegenbecken auf 
der rechten Talseite nächst dem Krafthause 
unmittelbar am Murflusse in der Katastral- 
gemeinde St. Ruprecht erriclitet werden. Dem 
Hochspeicher soll aus dem Saubache und aus 
dem Stanzerbache Betriebswasser zugeleitet 
werden; es sind deshalb Wehranlagen an 
diesen beiden Wasserläufen vorgesehen. R. 


Ungarn. 


Agram. (Erweiterung der elek- 
trischen Zentrale) Die Stadtver- 
tretung hat nach dem Referat des Direktors 
Vrbanic des städtischen Elektrizitäts- 
werkes die Erweiterung desselben mit dem 
Kostenvoranschlag von K 720.000 beschlossen. 
Es wird unter anderem eine neue Dampf- 
turbine mit 2000 XW Leistungsfähigkeit und 
eine automatische Kohlenbeförderung neu 
eingerichtet, weiters verschiedene Adap- 
tierungen vorgenommen. Ferner wurde über 
Antrag der Direktion beschlossen, für das 
Jahr 1914 20.000 „Drahtlampen“ anzu- 
schaffen. K. 


Deutschland. 


Berlin. (Stromversorgung.) Nach- 
dem in der zweiten Septeinberhälfte der 
Erwerb des Braunkohlenbergwerks Golpa- 
Jessenitz in der Niederlausitz durch die 
Berliner Elektrizitátswerke zustande ge- 
kommen ist, ist nun Ende September auch 
das der Bankfirma Z. H. Gumpel in Hannover 
gehörige Braunkohlenwerk Sachsenburg in 
Zschornewitz bei Bitterfeld, das an oben- 
bezeichnetes Werk angrenzt, in den Besitz 


Be fe, es? 


\ 


Wien, 49. Oktober mm | 


der Berliner Elektrizitäts:Werke für 3:5 Mil 


lionen Mark übergegangen. Die” Berliner ` 


Elektrizitäts-Werke sind eine Tochtergesell- 
schaft der Allgemeinen Elektrieitätsgesell- 
schaft und stehen zur Stadtgemeinde Berlin 
in einem gewissen Vertragsverhältnis. Lp, 
Hirschberg im Riesengebirge. (E lek- 
trische Staatsbahn.) Der Provinzial- 
ausschuß von Schlesien hat mit der Staats- 
eisenbahnverwaltung, vertreten durch die 
königl. Eisenbahndirektion Breslau, die Strom- 
lieferung aus den Elektrizitätswerken. der 


Provinz bei Mauer und Marklissa für die ` 


Kraftversorgung der Bahrihöfe Hirschberg 
und Lauban sowie aller Bahnhöfe der 
Strecken Hirschberg—Schmiedeberg, Hirsch- 
berg—Jannowitz, Hirschberg—Lauban und 
Hirschberg--Grünthal vertragsmäßig abge- 
schlossen. Es handelt sich hier um die in 
dieser Zeitschrift mehrfach erwähnte Elek- 
trifizierung der Schlesischen Gebirgsbahnen, 
Aus diesem Lieferungsvertrage geht hervor, 
daß die Staatsbahnverwaltung mit der 
Leistung des zu diesem Zwecke am östlichen 
Ausgangspunkte der Strecke erbauten Groß- 
kraftwerkes nicht auskommen wird. ` 


Italien. 


Ein neues elektrisches Trambahnnetz für 
die Provinz Alessandria, Gleich der Provinz 
Parma hat jetzt auch die Provinz Alessandria 
den Bau eines großen elektrischen Trambahn- 
netzes von insgesamt 363 km Länge in drei 
Gruppen beschlossen. Die erste Gruppe um- 
faßt die Linien: | 


1. Alessandria—Valenza—Valenza Bahnhof 


(16°5 km), 


2. Alessandria—Pavone—Bassignana(17:6 km), 


3. Casale — Frassineto — Po— Ticineto —Va- 
lenza Bahnhof (23:53 km), ns 
4. Allessandria— Piano d'Isola d'Asti durch 

das Tignonetal (43:62 km), 


= 


ion, 19; Oktober 1913. 


5, Castello -di Radalene— Cálliano— Castel 
Alfero (36°6 km), EEE, 
. 6. Asti—Montegrosso.d'Asti (18'7 km), 
- 7. Montegrosso—Camelli—Bubbio (24:12 km), 
8. Asti—Govone (2094 km), <- . 
9. Govone-—Villanova d'Asti (23-9 km), ` 
10. Vilanova—Castelnuovo d'Asti(12:380 km), 
11. Asti—Montiglio (29-95 km); 
- 12, Alessandria-—Sezze—Acqui. (47:49 km), 
13. Acqui—Bubbio—Cortemilla (35:63 km), - 
14. Serravalle—Torre dei Ratti (9:7 km), 
15. Novi—Serravalle—Gavi (15-39 km). 
`. Die zweite und dritte Gruppe des -Netzes 
soll erst später gebaut werden; vorläufig wird 
‘eine Kraftwagenverbindung auf diesen Linien 
. eingerichtet, für- die die Provinz eine Unter- 
stützung von 1000 Lire jährlich auf den 
Betriebskilometer gewährt, wofür die Provinz' 
einen Steuerzuschlag erhebt. An den Betriebs- 
einnahmen der elektrischen Tramlinien hat 
die Provinz einen Anteil von 4%. 
_ Elektrische Tramway Erba-Incino Alpi 
Turati. In Erba-Incino hat sich eine Gesell- 
schaft „Tramvie montane alla Brianza“ ge- 
bildet. Die erste Linie, welche zur Aus- 
_úbrung gelangt, wird die Erba-Incino Alpi 
Turati sein. Ihre Länge wird 3883-45 m be- 
tragen, hievon 1533m als Zahnradbahn. Der 
_Niveauunterschied wird 535-60 m betragen, die 
Höhe bei Alpi Turati 858 m über dem Meeres- 
spiegel. Die Zahnradstrecke wird mit der Type 
Strub ausgerüstet sein. (Verordbl.f. E. u. Sch.) 
.Neue Projekte für große Wasserkraft- 
anlagen in Italien. Die italienische Regierung 
hat, wie wir vernehmen, einer von der Banca 
' Commerciale,- der Societa Meridionale di 
Elettricità, der italienischen Südbahn und der 
Société Franco-Suisse in Genf gebildeten . 
` Gesellschaft die Konzession zur Ausnutzung 
der. Wasserkräfte der Sila, eines waldigen 
Gebirgslandes in Kalabrien, östlich von Cosenza 
gegeben. Einige dieser Landstriche sind sehr - 
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sehr an Regenmangel, Durch eine günstige, 
durch den Einbáu von Staubecken geregelte 
Wasserverteilung soll der Wassërmangel der 
letzteren behoben und die Gegend vor Über- 
schwemmungen bewahrt werden. Es söllen 
vorerst zwei Staubecken gebaut werden; 


zwei andere werden folgen. Im ganzen können 


150.000 PS gewonnen werden, doch sollen in 
dieser industriearmen Gegend vorerst 50.000.289 
ausgenutzt, und über Calabrien, Apulien und 
Basilicata verteilt werden; dasHochspannungs- 


netz wird 320 km lang werden. Das Anlage- 
kapital wird 40 bis 50 Millionen Francs 


betragen. Ein zweites, größeres Wasserkraft- 
projekt besteht inSardinen. Dort können 
durch Regulierung des Tirso an 10.000 PS 
gewonnen werden, die teils in den Bergwerks- 
distrikten verwendet, teils zur Bewässerung 
des Landes herangezogen werden sollen. 
Eine Gesellschaft will endlich die Wasser- 
kraft des Secchio im ligurischen Appenin aus- 
nutzen, wodurch 15.000 PS gewonnen und zur 
Verteilung nach Pistoja und Florenz ‘heran- 
gezogen werden können. 


Asiatische Türkei. 


Projekt einer elektrischen Bahn in Bagdad, 
Wie wir in französischen Zeitschriften lesen, 
wurde bereits vor Jahresfrist de Konzession 
zur Errichtung einer von Moazyem, 8 km 
nördlich von - Bagdad, nach Garara, 9 km 
südlich, durch die Stadt führenden Bahn 
erteilt. Die Bahn wird von einer englischen 
Firma ausgeführt werden, welche bereits vier 
verschiedene Trassen in Vorschlag ge- 
bracht hat. | 4. 
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wasserreich, die Niederungen hingegen leiden 


"` Patentnachrichten. g 

| Klasge 18: Dampfkessel nebst Ausrüstung. 
KL 14: Dampfmaschlnen. KI. 20 f:, Elsenbahnsignal- 
und Sioherungseinrichtungen. Kl. 206 und g: EI. 
Bahnen. Kl. 21a: Telegraphle_ und Telephonle. 
Kl. 21b: Galvanteche Elemente und Sammler. 


KL 210: Leitungen, Leltungsbau, Leltungszubehör. - 


Kl: 21d: Apparate und Einrlohtungen zur Er- 
zeugung el. Energle. Kl. 216: El. Mefapparata 
KI. 21 f und g: El. Beleuchtung. Ki. 21h: Reguller- 
vorrlchtungen für el, Ströme. Ki. 211: Sonatige el. 
Apparate. Kl.36e: Él. Heizung. KL 40b u. 18: Elektro- 
metallurgle. K1,46: Explosions- u. Verbrennungskraft- 
maschinen. K1.48 a: Qa'vanoplastik. K1.69: Pumpen. 
KL 74: Signalwesen. Ki. 75 und 12; Elektrochemische 
Verfehren. KL 881 Waseer- und Windkraftmaschinen. 


Aufgebote österreichischer Patente. 


(Aus dem Patentblatt vom, 1. Oktober 1913.) 


Kl. 20f Chysaphidis Haralambos, 


Uhrmacher in Konstantinopel. — Zugdeckungs- . 


einrichtung. Ang. 5. 9. 1912 (A 7524—12). ` 
RL 20g. Delachaux Clarence Leon, 
Ingenieur in Paris. — Einrichtung zum selbst- 
engon Niederlegen entgleister Stromabnehmer 
für Oberleitungen. Ang. 21. 10. 1912 (A 8709—12); 
Prior. 4. 12. 1911 (Frankreich). TE 
Kl. 20g. Faber Hugo Adolf, Inspektor 
der k. k, Staatsbahnèn in Wien. — Einrichtung, 
um das gefahrlose Kréuzen elektrisch betriebener 
Bahnen zu ermöglichen. Ang. 27. 6. 1912 
(A 5540—12). SÉIER 
Kl. 21a. Gesellschaft für draht- 
lose Telegraphiem.b, H. in Berlin. — 
Empfangseinrichtung: für "drahtlose Telegraphie 
und Telephonie. Ang. 22: 2: 1913 (A 1550—13). 
‚Kl 2la. Heylandt Alexander, In- 
genieur in Brüssel. — Maschine zur Erzeugun 
von Hochfrequenzströmen: Ang. 26: 2, 191 
(A: 1690—12); Prior. 6. 3. 1911” (Deutsches 

Reich). , 
1.210.Orinschnig Alexander, Militär- 
werkführerassistent in Pola. — Isolierkörper zur 
Befestigung von Leitungsdrähten u. dgl. Ang. 

5. 5. 1913 (A 3773—13). f 
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A Kremenezky 
Wien. | 
H ist die älteste Glühlampen: 
| fabrik In der Monarchle und 
verfügt über die reichsten 
Erfahrungen. 
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Unsere -ngue „Metallum‘- 
A Drahtlampe Ist die letzte 
Errungenschaft der tech- 
nischen Wissenschaft und 
Ist unstrelthar eine der 


m Verlängen Si’ Prospekt 1. 
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Kl. 21h. Leitner He 
leuchtungs- und ähnliche ‘Anlagen. —’Ang. 27. 7. 


, 1912 (A 6457—12); Prior. P.-A. 1 bis 3: 4. 8. 1911; 


PA 4 bis 9: 24. 1. 1912 (Großbritannien). 
EL 21h. Österreichische Brown- 
Boveri-Werke A-Q. in Wien. — Ein- 
richtung zur Notausschaltung von in Leonard- 
schältung: betriebenen elektrischen ` Fórder- 
ig. 1. 8. 1912 (A 6578—12); Prior. 

3: 8. 1911 (Deutsches Reich). - ` : 

= KL 21h. Österreichische Brown- 
Boveri-Werke A.-G. in Wien. — Schal- 
.tungseinrichtung zur selbsttätigen. Verzögerung 
von elektrisch betriebenen Fördermaschinen am 
Hubende. Ang. 16. 11, 1912 (A 9504—12) als 


"Zusatz zu Pat. Nr. 59.897; Prior. 17. 11. 1911 


(Deutsches Reich). ` | 
Kl21h.0sterreichischeSiemens- 
Schuckert-Werke in Wien. — Ein- 
richtung zum Erzielen synchronen .Anlaufes von 
-Frequenzwandlern. Ang. 20. 1. 1911 (A 568—11). 
`- KL21Ib. Siemens Schuckert Werke 
G. m. b. H. in Berlin. — Elektrische Kupp- 
lung für Motoren. Ang. 12. 4. 1913 (A. 3073—13); 


Prior. 13. 4. 1912 (Deutsches Reich). 
Kl. 21i. Löwy Heinrich Dr., Elektriker - 


in Wien. — Einrichtung zur Erforschung von 
Gesteinsschichten innerhalb von Bergwerken. 
Ang. 1. 4. 1913 (A 2746—13); Prior. 1. 4. 1912 
(Deutsches Reich). 

+: KL 46, F.I.A.T.Fabbricaltaliana 
Automobili-Torino Societá Ano- 


-nim a in Turin. —Selbsttátige SEELEN 


Dir Verbrennungskraftmaschinen. Ang. 15, 
(A 606712). - nen. Ang. 15, 7, 191 


EL 46. Robert Bosch, Firma in Stutt- 
gart. — Vorrichtung zum Anlassen von mehr- 


_2ylindrigen Verbrennungskraftmaschinen. Ang. 


14. 10. 1912 (A 8519—19) als dritter Zusatz zu 


Ä Pat. Nr.: 46.078; Prior. 16. 12. 1911 (Deutsches 


Reich), 


] in London. = Set 
Regeluñgseinrichtung' für elektrische Zugbe- ` 
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Lieferungsausschreibungen. 
77. Elektrische Handbohrmaschinen. Die 


k. k. Staatsbahndirektion Pilsen vergibt die 


Lieferung von. fünf .elektrischen Handbohr- 
maschinen. Angebote sind bis 24. Oktober 1913 
bei genannter Direktion einzureichen. k. - 
78, Kohlenstitte. Wegen Lieferung von 
Kohlenstiften für Bogenlampen schreibt die 
Direktion der k. ung. Staatsbahnen in Buda- 


pest eine Offertyerhandlung aus. Anbote bis, 


30. Oktober 1913. Die näheren Bedingungen 
erliegen. in der Materialbesorgungsabteilung 
der Staatsbahnen (VI. Andrässy-ut 73. II. 43). 
| k 


79. Elektrische Zähler. Am 30. Oktober 
1913 findet im Bürgermeisteramte der Stadt 
Varna (Bulgarien) eine Lizitation über eine 
Lieferung von 1000 Stück elektrischen Zähler 
und eine Versuchsstation statt. Zur Lizitation 
werden nur solche Spezialfirmen zugelassen, 
die sich mit der Fabrikation solcher elek- 
trischer Zähler befassen, die in größeren 
europäischen Städten verwendet werden. Mit 
den Offerten müssen vorgelegt werden: 1. de- 
baillierte Skizzen und Beschreibungen in 
bulgarischer oder französischer Sprache; 2. ein 
Zeugnis der elektrischen Versuchsstation des 


Erzeugungsstaates; 3. Muster der elektrischen - 


Zähler; 4. Ausweis über die Kosten der von 
der Zentrale der elektrischen Materialprüfungs- 
anstalt jenes Staates, in welchem die elek- 
trischen Zähler fabriziert werden, vorzu- 
nehmenden Überprüfung und Plombierung 
eines jeden elektrischen Zählers. k. 


Firmen-Nachrichten. 
Neueintragungen in das Handels- 
register. 

Pürstein (Kaaden). Pöschl & Betimann 


 Werkzeugfabrik. Fabrikation von Werkzeugen 


A1 y | Spezialitäten 


I. Bezirk Wallnerstraße 2. 


„und sonstige Zwecke; Spannung je n 
` 830,440 Vol. Gleiche on je na 
2. Lieferung v.Beleuchtung 


Systeme; Motoren und elektr 


‚ Wolframglühlampen. 


. stellung von Elektromotoren fü 


"A 


Sei 


Nr. 507. zu benützen: 


EH 


H 


2 WIEN Tetepron 11976 una 13461. E 
Die Gesellschaft übernimmt: e o. ZE | 


| 1. Stromlieferung: für Beleuchtung und Braftübertragung 


dh Bedarf 110, 220, ) 
Ge Flammenbogenlampen aller 
oysteme; Hotore, ischen Ap t ür 3 l 
sove in ihrem Laboratorium Depas to 


3. Ba: beleuchtung zu ermäßigten Preisen mietweise Bei- | 
r Bauaufzüge. o 


telephonischem Anruf betreffend. 
| aem Anruf betreffend 
Inserate oder Abonnem ent, bitten wir die 


Die Administration der E u. Ae 


aller Art. Offene Handelsgesellschaft seit 


A SM 3 Dr i ARTHUR PREUSS | früher Kramer & Löb — e Se 
A UN | G laswarenfabrikation und Export AA ` | 
GABLONZ a. d. Neiße. 


8936 


‚Fabriksmäßige Erzeugung ` von : 


11 Gegründet 1868. E 
Sämtliche Glaswaren für die Beleuchtun "7 


l 'sbranche 
: Lusterbehänge, Beleuchtungskörper etc. EE 


pn, BR een RAR 


für: Elektrotechnik, Licht- und Kraft-Installation. | 


Froschklémmen = Flaschenzüge : ` SOPA tan. 
` r Lötworkzouge Sicherheiisgürtel Werkzeugkisn 
_ 3 „DIOK“-PFRILEN UND -BASPBLN 
|] Priodr.Dick, Eßlingena.N. (Württemberg). Gegen 700 Arbeiter. 
$ Vertreter für Wien: 8. Schön; Wien, VII}, Burggasse 58- 


e er e A 


Ce SE ee 3 
0n;:19,-Okteber 1913. E 


= Es ee AR 
1. VIII 1913.. Gesellschafter:. Rudolf -Pósohl, 
Privatier, und: Philipp Bettmann, Fabrikant, - 
beide in Pürstein. Vertretungsbefugt: ‚Beide 
Gesellschafter kollektiv. --. > 


. Wien. Oesterreichische Luster- und Bronec- | 


warenfabrik, Gesellschaft. m. b.: H. Gegenstand 


des Unternehmens ist die Erzeugung von und 


der Handel mit Bronze- und Metallwaren, 


insbesondere Lustern ‚sowie den einschlägigen 
technischen Artikeln. Höhe: “des. Stamm- 
kapitals "RK 80.000. Darauf ‚geleistete: Bar- 
einzahlung ` K 80,000. — Geschäftsführer: 
Dr. techn. Siegmund Defris, Kaufmann in 
Wien. "E ` EE 
Wien. Wolfram-Lampen - General Vertrieb 
Wien Carl Schwarz. Handel- mit. Wolfram- 
Lampen. Inhaber: Carl Schwarz, Kaufmann. 


in Augsburg. SG 


Veränderungen 
Linz, Lustenau. Voltawerke - Sprecher, 
Schuh & Co. Fabrik elektrischer Apparate, 


Gesellschaft mit beschränkter: Haftung. Firma- 


änderung in: Sprecher, Schuh. & Cie. Gesell- 
schaft m. b. H. Fabrik elektrischer Apparate — 
Linz a. D. Fabrikation. und Veräußerung elek- 
trischer Apparate und. Schalteinrichtungen. ` 
Karl Sprecher und Heinrich Schuh, beide 
Ingenieure in Aarau (Sohweiz), als Geschäfts- 
führer eingetragen. Vertretungsbefugt: Jeder 
von den drei Geschäftsführern. ` Achille 
Stöcklin, Karl Sprecher und Heinrich Schuh 
selbständig. . ame, 

Wien. Donauwerk Ernst Krause dé Co. 
Maschinen 
und Werkzeugen. Kollektivprokura erteilt dem - 
Alfred Hundert, Ingenieur in. Budapest, und 
Hans Königshagen, Ingenieur in Wien. 

Wien, Elektrotechnisches ‚Atelier Berger 
& Thaler. Betrieb von Anlagen zur Erzeugung 
und Leitung von Elektrizität zum Zweoke der 
Beleuchtung, der. Kraftübertragung und. 


— 


SpazialWerkzeuge 


Gewähr 
für jedes 
- Stück! .. 


-3- fir Monteure :- und -Beste 


Zi e DI E e d a M “e 
AN EN Ee Ms Ce AA » 
GË e EE a gei dEr 
EE e ENER = ` Se 


A ~ 


Min 1, Oktober. CH 


sonstiger gewerblicher End häuslicher An. 
- wendungen. Einzelprokura erteilt dem Fried- 
rich ‚Hübner, Disponenten in Wien. - 

= Wien. Lecobersdorfer Maschinenfabriks- 
. Aktien- Gesellschaft. Dr. Moritz Baron Korn- 
feld, Direktor der Ganz & Comp., Danubius, 
Maschinen-, Waggon- und Schiffbau-Aktien- 
gesellschaft in Budapest, als Mitglied des Ver- 
waltungsrates eingetragen. 

Wien. Österreichische Privat-Telefon- Ge- 
sellschaft mit beschränkter Haftung. Heinrich 
Kohn, Kaufmann in Wien, als Geschäfts- 
führer eingetragen. 

Wien. Rudolf Schmidt & Co. Bisher: 
Fabriksmäßiger Betrieb des Feilhauergewerbes, 
fabriksmäßige Erzeugung von Tiegelgußstahl 


und Handel mit Maschinen, Werkzeugen und 


' Stahlwaren. Nunmehr auch fabriksmäßig be- 
triebenes Martinstahlwerk und Walzwerk und 
Werkzeugfabrik. ` 

Wien. Hans Schulze. Handel mit Werk- 
- zeugmaschinen, Werkzeugen und deren Be- 
standteilen. Prokura des August Lemb ge- 
löscht. Prokura erteilt dem Philipp Metzler 
in Wien. 

Wien. Eduard Urban. Firmaänderung in: 
Eduard Urban & Sohn. Bisher: Spengler- 
gewerbe und Gas- und . Wasserleitungs- 
installation. Nunmehr auch elektrotechnische 
Installation. Eingetreten: Eduard Urban jun., 
Installateur in Wien. Infolgedessen: Offene 
Handelsgesellschaft seit 24. IX. 1913. Ver- 
tretungsbefugt: Nur der Gesellschafter Eduard 
Urban sen. 

Wien. Westinghouse - Metallfaden - Glüh- 
lampenfabrik Gesellschaft m. b. H. Kollektiv- 
prokura des Karl Vockenhuber gelöscht. Karl 
Vockenhuber zum Geschäftsführer-Stellver- 
'treter bestellt. Derselbe vertritt die Gesell- 
schaft. kollektiv mit einem Geschäftsführer 
oder einem "Prokuristen und zeichnet die 
Firma gleichfalls kollektiv mit einem Ge- 

sehättefüihrer oder mit einem Prokuristen. 


Nr 
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Gelöscht wurden. nachstehende 
“ Firmen: 


Búnauburg (Tetschen). Allred Luscher. Ä 


Erzeugung von umulatoren und BOnebIBen 
elektrischen Bedarfsartikeln. 

` Karlsbad. Karlsbader- elektrische Draht- 
seilbahn Westbury, infolge Übertragung des . 
Betriebes der beiden Drahtseilbahnen in 
Karlsbad an die „Helenenhof-Imperia]-Hotel- 
Aktien-Gesellschaft“. 
Sei Reichenau (Gloggnitz). A. Gainzger. Elek- 
trizitätswerk, infolge. Steuerabschreibung. - 

Wien. Oesterr. ungar, Magneta Erzeugung 

elektr. Uhren Gesellschaft m. b. H. in Liqui- 
dation, infolge Beendigung der Liquidation. 


Geschäftliche u.finanzielle Nachrichten. 


Gas- und Elektrizitiitswerke samt der 
Müllverbrennungsanlage der Stadt Brünn. 
Der am 24. v. M. abgehaltenen Plenarsitzung 
des Brünner Gemeinderates lagen die Rech- 
nungsabschlüsse des städtischen Gaswerkes, 
des ‚städtischen Elektrizitätswerkes und der 
Müllverbrennungsanstalt für das Jahr 1912 


und der Voranschlag des städtischen ` Gas. 


werkes für 1913 vor. Nach den Mitteilungen 
des Referenten Gemeinderates Dr. El- 
linger weisen ‘die einzelnen ungen 
folgende Ziffern aus: 

Der Rechnungsabschluß des städtischen 
Gaswerkes für das Jahr 1912: a) be- 
züglich des Geschäftsbetriebes Einnahmen 
von K 2,042.524 und Ausgaben vòn K 1,885.106, 
sohin einen Gewinn von K 177, 418, ferner 
b) bezüglich der zu diesem Zwecke gehörigen 
Arbeiterbáuser Nr. 7a und 9 der Spitalwiese 
in Brúnn Einnahmen von K 6613 und Aus- 
gaben von K 9782, sohin einen Verlust -von 
K 3149 und c) sohin sich einen aus dem 
Betriebe des Gaswerkes bei ` einem Brutto- 
gewinne per K 177. 418 nach Abzug des Ver- 


teg, aus der TEREE der Arbeiter- 


häuser per K 3149 ergebenden Reingəwinn ` 
per K 174.269. Der Voranschlag des städtischen 


Caseros für 1913 Einnahmen perK 2,079.800 
und Ausgaben per K 1,923.700, sohin einen 
Gewinn von K. 156.100. 

Der Rechnungsabschluß des städtischen 
Elektrizitätswerkes für das Jahr 
1912: a) bezüglich des eigentlichen Geschäfts- 
betriebes: Einnahmen von K 1,399.618 und 
Ausgaben von K 905.712, sonach einen Ge- 
winn von K 493.906, ferner b) bezüglich des 
.zu - diesem, Werke gehörigen Arbeiterhauses‘ 
Nr. :11 der Spitalwiese in Brünn Ausgaben 
von K 7238 und Einnahmen von K 4828, 

- sonach einen Verlust von K 2410, 

- Der Rechnungsabschluß für die M ü 11 
verbrennungsanstalt: Einnahmen 
von K 111.447 und Ausgaben von K 165.543, . 
sonach einen Verlust von K 54.096. Es wird 
sonach der Reingewinn des stádtischen Elek- 
trizitätswerkes bei dem Bruttobetrage per 
K 493.906 nach Abzug der Verluste aus der 
‚Verwaltung des Arbeiterhauses Nr. 11 der 
Spitalwiese per K .2410 und der Müllver- 
brennungsanlage per K.. 54.096, zusammen 
K 56.507, im Nettobetrage von K. 437.399 
festgestellt. 

Ein Voranschlag für das. Elektrizitäts- 
werk konnte heuer nicht aufgestellt werden, 


da dieses durch Anschluß an das Rossitzer 


Elektrizitätswerk eigentlich heuer .. drei 


Leistungsperioden durchmachte. Man konnte. . 


deshalb keinen rechnungsmáfigen Überblick 
gewinnen.. Sicher ist jedoch, wie der Referent 


ausführte, daß vom 1. Jänner 1914 an eine . 


Ermäßigung des Lichtpreises von 70 auf 60.h 
möglich sein werde. Die ziffernmäßigen Ab- 
schlüsse und der Voranschlag wurden ge- 
nehmigend zur. Kenntnis genommen. -nn- ` 

. Lokalbahn Mähr.-Ostrau— Karwin, Laut 
des Betriebsberichtes betrugen im Jahre 1912: 


die Transporteinnahmen aus dem Personen- 


-yt 


Morell Aus 


Wilhelm Morell a Leipzig. 
| DE Tachometerwerk | 
"Berlin a "Düsseldorf a München 


‚Eigener Pavillon auf der Internationalen 
; Baufachausstollung Leipzig. | 


i | - kontrollieren Sie 
die Turbinen- -Leistungen mp) 


mE 


TAPETES | 


D. R. Pe 


+ 


- Interessenten steht soeben er schie- | | 
nener Katalog zir Verfügung! 4 


. XXXII 


Operations- 
Lampen 


Beien Oemler 
D. . Patent, D. R. G. M., 


nn, 


. Die len Vorteile bestehen in 
der ketten- und gegengewichts- : 
losen Zugvorrichtung, in der - 
.gegengewichtslosen ` "Sohrig: KR 

‚stellvorriohtung und in der . 

. neuesten Kühlvorriohtung. ` 


Mehr als 100 Referenzen : zu 
‚Diensten! 


Chirurgie- Industrie G. m.b.H. 


General Vertreter für Österreich: 
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verkehre K 453.771 (gegen K.:405.657 ` im Babnbaudarlehensper ursprünglich K 4,200,000: Verfügung der Generalversammlung. Dieselbe 


_ ELEKTROTECHNIK-UND MASCHINENBAU, XXXI. Jahrgang: Hof 42, — 


Jahre. 1911),. aus‘ dem Gepäcksverkehre: der Betrag von K 173.807 und für die plan- 


gesamten Anlehensdienst somit 
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genehmigte den Geschäftsbericht und ` den: 


` K 3253 (K 2876), aus dem Frachtenverkehre mäßige Tilgung dieses Darlehens K 23.469, Rechnungsabschluß. und ‚beschloß, aus' dem 
` samt: Nebengebühren. K, 31.043 (K 24.162), die: fúr den 


Gewinne K 49.500 (K 49.500) zur Verteilung 


Transporteinnahmen zusammen somit Kronen K 197.276 (K 197.323) erforderlich waren, einer 4'5 o/ igen (4'50/pigen. Dividende: an de 


verschiedenen Einnahmen K 2706 (K 3560), 


- die Gesamteinnahmen einschließlich Rück- 


ersätze aus der Betriebsführung der Lokalbahn 
Hruschau-—Poln.-Ostrau -K 19.192 (K:13.785), 


- die sonstigen Einnahmen daher zusammen 
K 21.898 (K 17.345) und die gesamten Betriebes. 


488.067 (K 433.496). Ferner betrugen die ergab. sich ein Jahresertrag von K 36.283 


(K 17.584), so daß zuzüglich des Gewinn- 
vortrages vom Vorjahre per K 20.675 (K 3091) 
der Betrag von K 56.958 (K 20.675) zur Ver- 
fügung stand. Von.diesem Betrage wurden 
K 6500 (0) für Zwecke der Erneuerung ver- 
schiedener Bahnausrüstungen im Jahre 1913 


einnahmen K 509.965 (K` 450.842). Diesen . bestimmt, K 50.000 . (0) zur Bildung eines 


Einnahmen ` standen die -Betriebsausgaben . Erhaltungs- und Erneuerungsfonds verwendet 


gegenüber, und zwar: - für allgemeine: Ver- 


waltung K 38.513 (K 31:811); für Bahnaufsicht - 
und Bahnörhaltung einschließlich. -der - Er- 


haltung ` des Unter- und Oberbaues, der. 


Leitungsanlagen - und ` der Gebäude `. usw.. 


K 44.464 (K 47.634), für den Stations- und 


Fahrdienst‘ K: 42,298 (K -31.502), für den 
Zugfórderungs- und Werkstättendienst. ein- . 


schließlich der Kosten der Stromerzeugung. 
K 87.430: (K 81.112), zusammen K. 212.706. 
(K 192.060); ferner betrugen die außerordent- 
lichen Betriebsausgaben, und zwar für Alters- 
versorgung, Krankenversicherung, ` Unfall-, 
Feuer. Haftpflichtversicherungen,-. Spenden 
usw. K 27.306 (K 22,302), für Fahrkarten- 
steuer, staatliche Stempelgebühren . sowie 


_ Steuern und Umlagen K 29.570 (K 25.431),. 
„zusammen K 56.876 (K 47.734). Den ge- 


samten Betriebseinnahmen von. 
K 509.965 (K 450.842) standen somit. A u s.. 
g a b e nim Betrage von K 269.582 (K. 239.794) 


gegenüber, so daß sich ein Betriebs- 
 überschuß von K 240.383 (K 211.048) 
, ergab. Zuzüglich der Aktivzinsen per K 1158 


(K 3859) und abzüglich der Passivzinsen per 
K 7982 (0) resultierte ein J ahresertrag von 


K 233.559 (K. 214.907). Da zur Bestreitung 
des Erfordernisses für die Verzinsung des 


| Fabrik. elektrischer | Spezial 
artikel für Freileitungs- und 
> Haus-Installationen : ` | ¿ES 


Man verlange unsere Liste, {Mh 


` zugleich zu benutzen. 


SER (0 BE GE SE 
SE Eë 


= Ne | eingebautem Transformator. 
Zum direkten Anschluß an "normale 
G Wechselstrom-Lichtnetze his 250 Volt. 


Für 1 bis 5 Kerzen, mit Um: 
schaltung von 4. auf 1 Kerze, 
- also als Lese: und Nachtlampe 


Billigste Nachtbeleuchtung. ; g ` RW 


und der Rest per K. 458 (K 20.675) auf'Rech- 
nung des "Bahnunternehmens pro 1913 vor- 
getragen. a 

. Aktiengesellschaft der Rittnerbalın. Am 
9. Juni 1913 fand in Bozen unter dem Vor- 
sitze des Präsidenten Dr. Perathoner 


die: (5.) ordentliche Generälversammlung der. 


Aktionäre der Aktiengesellschaft: der Rittner- 
bahn statt.. Nach dem Geschäftsberichte 
betrugen im. Gegenstandsjahre 1912: die 
Transporteinnahmen K. 265.585 (i. V. 
K 243.276), die verschiedenen Einnahmen 
K 3735: (K 6068, die  Betriebsaus- 


Prioritätsaktien, ferner. K.3000. für die Ein- 


lösung fálliger Prioritátsobligationen zu. ver- 


wenden, K 30.000 auf das Bahnbaukonto in 


Abschreibung zu bringen (wie im Vorjahre) ` 
und den Rest per K 9360 (K 8803) auf neue. 


< Rechnung vorzutragen. Das’ aus dem Ver- 


- waltungsrate ausscheidende Mitglied Dr. Isidor 


Korger wurde wiedergewählt. In der im’ 


" Ansohlusse an dieselbe abgehaltenen. Sitzung 
des Verwaltungsrates wurden die Verwaltungs- 


ratsmitglieder Dr. Julius Perathoner 


zum Vorsitzenden des Verwaltungsrates und 


Ing: Riehlzu dessen Stellvertreter wieder- 


gewählt... > 7. 0m. en 

Ferrovia Elcttrica locale dell Alta Anaunia.. 
Am 9. Juni 1913 fand unter dem Vor- 
sitze des Präsidenten Dr. Cav. Cappel- 


.letti die (3.) ordentliche. Generalversamm- 


lung der genannten Lokalbahn statt. ` 
Nach dem Geschäftsberichte betrugen 


in dem Geschäftsjahre 1912: die Transport- 


' einnahmen einschließlich der verschiedenen 


gaben einschließlich der sonstigen Ausgaben Einnahmen K 112,872 (gegen K 109.000:i. V.) 


K 142.613 (K 121.671) und der Betriebs- 
überschuß K 126.708 (K 127.673). Zuzüglich 


der Aktivzinsen und der sonstigen Einnahmen 


per K "7093 (K403) und abzüglich der Priori- Ub 


tätenzinsen per K 27.560 sowie der Passiv- 
zinsen und der sonstigen Auslagen per 
K 14.378 ergab das Bahnunternehmen einen 
Reingewinn von K 92.224 (K 85.274). Ab- 
züglieh des Verlustes beim Betriebe der 
Wasserleitung per K 9167 (i V. Ertrag 
K 2662) stellte sich der Gesamtertrag aut 
K -83.057 (K 83.678). Einschließlich des 
Gewinnvortrages vom Vorjahre per K 8803 
(K 4625) standen K 91.860 (K. 88.303) zur 
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Preßspan- und Isolationsmaterialien=Fabriken.. 

Internat, elektr. Ausstellung in Marseille 1908 :»Grand Prize, 

ze, r nn e un E 
 Hrebhenäne 


Dn in endlosen Rollen und Streifen 


` ` ` Proßspanröhren, -Scheiben u, -Stanzartikel. 
Isen für: Transformatoren 
“artreter für Wien und Umgebung: S. Schön, Wien, VII/8 Burgg. 58. 


 Preßspanhü 


Patentamtlich geschützt. `- -- 


“bei” 1 3 ` 3 4 Kerzen (inkl. Transform) 
© 2° 3 4 :5,Watt E 


Unentbehrlich für Krankenhäuser usw. 
- -Reduktor Elektrizitäts- 
28 Gesellschaft m. b; H., 


die Betriebsausgaben ` einschließlich der so- 


zietären Auslagen K 114.231 (K 98.738) und 
der Betriebsabgang K 1359 (i. V. K 10.261 
erschuß), die  Passivzinsen betrugen 
K 34.474 (K 30.811). Die Generalversammlung 
genehmigte den Rechnungsabschluß. Abzüg. 
lich des Gewinnvortrages vom Vorjahre per 
‚K 766 bleibt ein-Gesamtverlust von K 35.068, 
der auf neue Rechnung: vorgetragen wird, In 
den Verwaltungsrat wurde das aússcheidende 


Mitglied Josef Maria Ferrari. wieder ` 


gewählt. Die Beschlußfassung über den An- 
kauf des Elektrizitätswerkes an der Novella 
samt Unterstationen sowie. über die vor- 


mann, Rapperswil 


_ (Schweiz) . 


in Tafeln von 01 bis 16 mm Stärke, 


von 01 bis Imm Stärke - ` 


% 
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zunehmende , Statuteninderung bleibt einer 
einzuberufenden außerordentlichen General- 
versammlung vorbehalten. 

‚ „Teschener Straßenbahn. Nach dem Be- 
triebsberichte betrugen im Gegenstandsjahre 
1912: die Bahneinnahmen E 50.409 (gegen 
‘aK 57.267 im Jahre 1911, in dem die ‚Bahn 
vom Tage der Betriebseröffnung [12. Februar] 
bis 31. ' Dezember im Betriebe stand), die 
diversen Einnahmen 0 (K 620), die  Ein- 
nahmen zusammen somit K 50.409 (K 57.888), 
die Betriebsausgaben K 54.020 (K 52.005), 
die Pachtguslagen K 18.732 (K 15,467), die 
Dotation des Steuerreservekontos K 2500 (0), 
die des Bahnmaterialkontos K 134 (0), die 


Ausgaben zusammen somit K 75.387 (K 67.473). 


Es ergab sich daher ein Verlust von K 24.978 
. (K 9585). — 

Lokalbahn Trient—Malè. Am 13. Mai 1913 
fand unter dem Vorsitze des Vizepräsidenten 
Hofrates Dr. Siegfried Werner die (3.) 
ordentliche Generalversammlung der Aktio- 
náre der Lokalbahn Trient—Malé statt. Die 
. Versammlung genehmigte den Geschäfts- 
' bericht und den Rechnungsabschluß und er- 
. teilte dem Verwaltungsrate das Absolutorium. 
Nach dem Geschäftsberichte betrugen: die 
Transporteinnahmen K 716.143 (K 675.952), 
- die verschiedenen Einnahmen K 5397 (K 7401), 


- zusammen K 721.540 (K 683.353), die Be- 


triebsausgaben nach Gutschrift von K 10.733 
für sonstige Auslagen K 806.841 (i. V. Be- 
triebs- und sonstige Auslagen zusammen 
K 727.326). Der Betriebsab gang be- 
trug somit K 85.300 (K 43.973). Die Passiv- 
zinsen betrugen K 116.989 (K 96.444), die 
‚sozietären Auslagen K 11.522 (K 12.304). Der 
- Prioritätsobligationendienst erforderte Kronen 
316.092 (K 316.800); K 92 (K 708) konnten 
dem Tilgungsfonds entnommen werden. Der 
durch die Staatsgarantie zu deckende Abgang 
belief sich mithin auf K 529.905 (K 468.814) 


Ur 
(Ingenieur Josef Riedel) 


Telephon Nr. 31577. 


2. Für die Förderung von unreinen 


Spezial - Bureau 
-Maschinenbau.Elektrotechnik | 
“Wien, VII. Neustiftgasse Nr. 24 | 
rifugalpumpen“ 


1. Für die Förderung“von reinen Flüssigkeiten mit 
| geschaufelten Leiträdern „Turbinenpumpen“. 


mit nichtgeschaufelten Leiträdern. 


 „Diffuserpumpen“ ` ) 


7" ms" 


'oder 167:64% (148-32%,) des garantierten. 


jährlichen Reinerträgnisses. | 

~ Die‘ Generalversammlung wählte sodann 
Dr. Carlo de Preti S, Zivilingenieur in 
Trient,. Aurelio Lorenzon 1, Gutsbesitzer 
in Cles, Antonio Tambos i, Bürgermeister 
in Trient, ferner Bürgermeister Graf -Carlo 
Martiniin Mezzocorona, Giovanni P e t er- 
longo und Dr. Adolf SIueca und für 
Guido Fiorini, welcher ausschied, Bürger- 
meister Dr. Cesare Taiti in Mezzolombardo 
neu in den Verwaltungsrat. In der darauf- 
folgenden Verwaltungsratssitzung wurde das 
Präsidium des Verwaltungsrates ' wieder- 
gewählt, und zwar als Präsident Dr. Carlo de 
Pretis und als Stellvertreter Hofrat 
Dr. Siegfried Werner. 


Maschinenfabrik Oerlikon. Nach dem Ge- 


schäftsbericht für 1912/13 war die N. achfrage ` 


andauernd sehr lebhaft und der Eingang der 
Bestellungen hat sich: im Vergleich zum 
Vorjahre beträchtlich erhöht. Der Brutto- 
gewinn hat sich von 2:22 auf 2-99 Millionen 
Francs erhöht. Nach Fres. 1,003.903 (Franos 
733.962) Abschreibungen, deren Verteilung 
auf die einzelnen Konten nicht ersichtlich 


gemacht wird, verbleibt einschließlich Francs 


25.189 (Fros. 22.719) Vortrag ein stark er- 
höhter Reingewinn von cs. 1,090.918 
(Fres. 545.188). Davon dienen Fres. 300.000 
(Frcs. 120,000) zur Einlage in den Reserve- 
fonds, Fres. 100.000 (0) werden ' für den 
Beamten- und Arbeiterfonds und Fres. 55.913 
(0) als Tantieme verwendet und als Divi- 
dende werden 7% ausgeschüttet gegen 5% 
im Vorjahr, wonach Fres. 75.005 für neue 
Rechnung bleiben. 

‘ Nach der- Frankf. Ztg. war die Ab- 
teilung für allgemeine elektrische 
Maschinen und Transforma- 
torón das ganze Jahr voll beschäftigt ge- 


wesen, ebenso war die Apparateabteilung, 


y dch. fd 


— LR VT 
Int Hz 


Or R 


(E 


‚Flüssigkeiten Se ) 


Apparatebauanstalt u.: 
Uhrenfabrik o m. b. H: 
NEUSTADT (Bad.Schwarzwald) 


Elektrische Uhren 


Signalultren, eg A 


— Billigste 
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 .: München, . 
«Die Entwicklung der Naturwissenschatt * Gastechnik.-Luftschiffahrt 
«und: Technik. voa ihren Anfängen bis; “Mi a 
' zum heutigen Stande dargestellt durch . 
‘Originale, Modelle, 
N . stration, o, 

"` Mitgliedsbeitrag M 6, 
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sowohl für einzelne Apparate als ganze Sohalt- 
anlagen, außerordentlich stark beschäftigt. Die 
Spezialantriebe für die Textil. 
industrie erfreuen sich fortgesetzt größter 


Beliebtheit und in der Abteilung für Hebe: 


zeuge und elektromechanische Anordnung 


war die im letzten Bericht erwähnte: Höchst. 


leistung noch bedeutend überstiegen worden. 


Die ‚Abteilung für Turbomaschinen 


erzielte im Berichtsjahre ebenfalls- einen 
höheren Umsatz wie im Vorjahre'und erreichte, 
nach der Leistung bemessen, den hóchsten Ab- 
satz seit ihrem Bestehen. Der Bau von Venti- 
latorenund Gebläsen für Nieder- und 
Mitteldruck wurde im Berichtsjahre listen: 


mäßig geordnet, Für die Abteilung für elek: 


trische Bahnen war das Betriebsjahr‘ 
ein Jahr.der starken Entwicklung sowohl mit 


Bezug auf die Ausführung der vom Vorjahre. 


übernommenen Anlagen, wie: in ‚bezug auf 
Neubestellungen gewesen.‘ Auf dem Gebiete 


der Großtraktion kamen im Berichtsjahre die . 
Lokomotiven der Rhätischen Bahn für die : 


Engadiner Linie zur Ablieferung‘ und ` im 
zweiten Semester die für die Lötschberglinie 
der Berner Alpenbahn-Gesellschaft bestimmten 
Lokomotiven. Die Abteilung Guß- "und 
Schmiedearbeiten hat voll ge- 
arbeitet, ne së 

Die Verkaufsgesellschaften 
im Auslande, bei denen das Unternehmen 
beteiligt ist, weisen dirchwegs befriedigende 
Resultate auf mit Ausnahme eines einzelnen, 
nicht nambiaft gemachten Bureaus, das infolge 
eines Konkurses mit einem Defizit abschloß. 


Im Laufe des Berichtsjahres hat sich die . 


Gesellschaft mit der Société Suisse d'Entre- 
prises. techniques in Könstantinopel ‘wegen 
Übernahme der Vertretung verständigt. Im 


Berichtsjahre habe es wegen der Balkankriege ' 


zu einem nennenswerten Geschäft, nicht mehr 
kommen können. j 


Beste Bezugsquelle fúr 


Normaluhren, SS eh 
| Nebenuhren, . 
Preise! == 


Abteilung I, 


` ` Astronomie,. ‚Physik, | 
"Chemie, Berg- und Hütten- 


. — Landtransportmittel, ` 
. ` ` Wasserbau, Schiffbau, 
‚Landwirtschaft und. Tech-: 


f 
hor 


Wohnungsbau, Heizung, 
Beleuchtung, Straßen-, 
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‚Die ‚Entwieklung von Gas und' Elck- 


trizität.: Es ist im gegenwärtigen Zeitpunkt 
von besonderem Interesse, Vergleiche über 
die Entwicklung von Gas und Elektrizität 
anzustellen. Die Befürchtung, das Gas werde 
- durch die steigende Verbreitung der Elek- 
trizität zurückgedrängt werden, hat sich als 
falsch erwiesen. Neben der Elektrizität erfreut 


sich auch das Gas einer zunehmenden Ver-: 


wendung im Haushalt wie im ‚gewerblichen 
. Betriebe. Die starke Ausdehnuug der Elek- 
trizitáts- und Gasgesellschaften spiegelt sich 
in. den für Neugründungen und Kapitals- 
erhöhungen aufgewandten Summen. Nach 


"` ELEKTROTEGHNIK UND MASCHINENBAU, H. Jahrgäng, Haft 42. 


günstige Entwicklung : dieser‘ Gewerbegruppe i 


in den letzten Jahren. Die Rentabilität der 


Elektrizitäts- und Gasgesellschaften hat sich . . | 
' Co. Electrique de'la , - > 


im Jahre 1912 wiederum "gehoben. Von den 


bisher veröffentlichten Bilanzen sind 60 mit. 


Bezug auf den Dividendenertrag vergleichbar. 
Das Aktienkapital dieser Gesellschaften ist 


im Laufe des letzten ‚Geschäftsjahres von 
25970 auf 295:53 Millionen Mark angewachsen. . 
Gleichzeitig stieg die zur Verteilung gelangte 


Dividende von 21:85 auf 25:53 Millionen Mark, 
der durchschnittliche Dividendenertrag also 
von 84 auf 86%. Am stärksten ist die 
Steigerung des Dividendenertrages der Elek- 


252 Wien, 19; Oktober tg; 
BR a Dee Ge GE E ' 
"Geschäftsjahr ÓN 12 Mónafe X Zuhshineegen 
` per 30. Juni ` 1912/13" -` 1911/12 
Fre, ` Fre ` 9 


787.613. 19:10 
562.465 31:30 


. Loire et du Centre 4,909.548 

Sud-Electrique . . 2,359.119 
Union * Electrique, .. 
, St. Claude .. +. ~ 1,157.917 
` Geschäftsjahr _ 
per 31. Dezember 


Energie Electr. du 
‚Littoral Méditerr. 3,806.463 


-291.575* 3365 
6 Monate 
- 1918 

Pres. Fee ` 


Zunalime gegen 
MAA 
d 
20910 835 


Energie-El. du Nord . 
de'la France.. . 1,678.091 
Est-Electrique $. A... 
Paris . ... 0 . 


GE : ~ dem Deutsch. Industriebl. betrugen diese für 
e O Ai a ersten sieben Monate der «Jahre 1908 
en Wood. © is 1913: + Bu 


trizitätsgesellschaften. Sie. betrug hier. 03%. 
Die durchsohnittliche. Dividende der. Gesell- 
schaften stieg von 10°8 auf 10°9, also um 0-1%. 


343.345 2570 
467.317 207.941. 903 


Summe der 


en d y Jänner Neuerün- Kavitale- Ein Bild yon der zunehmenden Rentabilität Société d’Electricité - SS - 
a “Juli dungen eihöhungen -Neuinvest. gewährt auch ein Vergleich der Gewinn- de Caen, Paris .. 359.132 64.974 22 
EE, , ‚ in Millionen Mark | non in den letzten beiden Jahren. Aus der russischen Blektrizitätsindustrie 
ET A 198 4:81 17:13 21:94 e bada dafür 34 Bilanzen in Betracht. Von interessierter Seite wird der Deutschen 
ee 1909 12:52 - 1877 31:29 In beiden J ahren schlossen 30 Aktiengesell- Export-Rev. geschrieben: Die Arbeiterent- 
I S SAN ‚schaften mit "Gewinn, vier mit 'Verlust ab. lassungen m Rigaer Werk der Russischen 
d kt SE l 1910 12:54 25:60 . 3815 Der Reingewinnüberschuß betrug im Jahre a e ss , ft di 
Hi pa S ; ; $ d Allgemeinen Elektrizitäts-Gesellschaft, die 
Ge EE, 7 1911 13:37 24:037: 3741 1911 Mk. 20,647.001, im. folgenden Jahre sich auf 2000 Arbeiter erstrecken, so daß die 
> ` | Ai l | 1912 | 30:21 86-34 i 11655 Mk. 24,235.381. Er stieg also im letzten Jahre Fabrik geschlossen werden mußte, könnten 
RER dt 1913 17:80 op 89-99 - Um Mk. 3,588.380. Der wachsende Verbrauch auf einen Mangel an Arbeit deuten, Das ist 
Ent ae: SCH | "TT von Elektrizität zu industriellen Zwecken‘: = CH atei] ist in d 
SE Ä i z Beie? 2 AWOSREN jedoch nicht der Fall. Im Gegenteil ist in der 
E u S Trotz der Geldknappheit der beiden letzten hat zu Versuchen geführt, die Schwankungen russischen Elektrizitätsindustrie die Hoch- 
A -~ Jahre war die Unternehmungslust in dieser der Konjunktur durch die Beobachtung des koni | Aust | 


. Gewerbegruppe so groß, daß die höchsten 


Kapitalanforderungen im Jahre 1912 erreicht 


wurden und daß auch im Jahre 1913 die 
Neuinvestierungen sich ‚noch weit über das 
Niveau .der Jahre 1908 bis 1911 erheben. 
Freilich ist gegen das Vorjahr ein Rückgang 
der. Unternehmungslust zu verzeichnen. Dieser 
ist aber auf die zunehmende Versteifung des 


Stromverbrauches zu kontrollieren. Den Er- 
gebnissen ist vorläufig jedoch nur bedingte 
Zuverlässigkeit zuzusprechen, weil die Ver- 
gleichbarkeit des gewonnenen Ziffernmaterials 


sehr häufig unterbrochen wird.' 


Französische Elektrizitätsgesellschaften. 
Nach Der Economist legenfdie französischen 
Elektrizitátsgesellschaften ‘durch anhaltend 


konjunktur noch in vollem . Gange, so ‚dab 
zum Beispiel zahlreiche : neue Produktions- 
stätten- errichtet werden. Der Streik auf dem 
Rigaer Werk der Russ. A. E. G. ist denn auch 
auf eine allgemeine Arbeiterbewegung in Riga, 
die nicht allein die dortige A. E. G., sondem ` 
auch zahlreiche andere Fabriketablissements 
betrifft und die man mit revolutionären 
Unterströmungen: in Zusammenhang: bringt, 


Beien bedeutende Mehrergebnisse der B - m 
breitung der Überlandzentrale und der starke Nettoeinnahmen: Denn sb a SCH 


Verbrauch. von Elektrizität für industrielle freulichen Entwicklung, ‘wie die folgende 


Zwecke ist die wirksamste Ursache für die ‘Übersicht zum Ausdruck bringt: 


zurückzuführen. Die Arbeiter haben bei der 
A. E. G. dort Forderungen gestellt, «die in- 
diskutabel erscheinen. So verlangten sie 
unter: anderem die Beseitigung jeder Kontrolle 


Sé e E Geldmarktes . zurückzuführen.. Die Aus- 
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DUR pun sneif 


| über “Arbeitsbeginn und Arbeitsende sowie 


100% Zuschlag für Überstunden usw. . 
Bestimmung der Tara für elektrische 


"Glühlampen mit Metallfäden in Rußland. In 


Abänderung der vom Finanzministerium ‚am 
9. Februar 1906 genehmigten Tabellen für 
die Berechnung der Tara von ein- und aus- 
geführten Waren (samt dem in der Gesetz- 
sammlung vom Jahre 1912, Nr..98, Art. 853, 
verlautbarten nachträglichen Änderungen) 
wird für die auf Grund des Gesetzes vom 
28. Mai 1912 nach Tarifnummer 169, Punkt 4, 
lit. o und b, eingeführten elektrischen Glüh- 
lampen mit Metallfäden in Fässern der Tara- 
abzug bestimmt wie folgt: für Lampen mit 
Fassung zu 65% und ohne Fassung 45%, 
das ist .der gleiche Abschlag, wie er für die 
nach Punkt 3, Tarifpost 169, eingeführten 
Lampen mit Kohlenfäden normiert is. (Vergl. 
Heft 24, Seite 344.) 


Aus den Berichten der k. u. k. österreichisch- 
ungarischen Konsularämter. 


- Spanien. Das k. u. k. Generalkonsulat in 
Barcelona. berichtet über Wasser- 


kraftanlagen und elektrische 


Unternehmungen in atalonien 
nachstehendes:- | Dar 
Es wird allgemein angenommen, daß die 


fabriksmäßige Industrie Kataloniens einer 


großen Zukunft entgegengeht und dieser Auf. 


schwung hauptsächlich . der - bevorstehenden 
Umwälzung in eine rationellere und wohl- 
feilere Gewinnung der elektrischen Betriebs- 
kräfte als bisher zu verdanken sein wird. 
Besonders die Provinz Barcelona, das Zentrum 
der so wichtigen spanischen Textilindustrien, 
sollte durch die bevorstehende Erschließung 
enormer elektrischer Kraftenergie und die 
dadurch bedingte Verbilligung der Betriebs- 
kraft zu bisher nicht erreichter Blüte gelangen. 
Der Verdienst dieser Neubelebung des wirt- 


` ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU XXXI. Jabrgang, Haft 4 


schaftlichen Lebens Kataloniens ` gebührt A 
erster Linie dem Unternehmungsgeiste des 
nordamerikanischen Millionärs Ing. Dr. P ear- 


son, welcher ähnliche Riesenunternehmen d 


auch in Brasilien und Mexiko ins Leben ge- 
rufen hat. | a 

. Was die spanischen Unternehmungen 
Dr. Pearsons anbelangt, so bestanden. die- 
selben ursprünglich nur in der Gründung der 
am 12. September 1911 in Toronto (Kanada) 
mit einem Aktienkapital von 25 Millionen 
Dollars gegründeten The Barcelona Traction 
Light and Power Co. Limited. ` Einer der 
ersten Schritte, den. die Gesellschaft in. Bar- 
celona unternahm, war die käufliche Er- 
werbung der Elektrizitätswerke der Sociedad 
Barcelonesa de Electricidad sowie die Über- 
nahme in eigene Regie der elektrischen Eisen- 
bahn Barcelona —Sarriá. Die Einverleibung 
dieser beiden Unternehmen hatte die Aus- 
gabe von 75.000 neuen 5%igen Prioritäts- 
aktien zum Nominalwerte von 20 Pfd. St. zur 
Folge und beläuft sich das autorisierte Aktien- 
kapital insgesamt auf 7 Millionen Pfd. St. Bei 
diesem Anlaß wurde der ursprüngliche Gesell- 
schaftstitel Barcelona Traction Light and 
Power Co. in Riegos y Fuerza del Ebro 
S. A. (Ebro Irrigation and Power Company 
Limited) umgewandelt. Die genannte Aktien- 
gesellschaft, die man in Spanien. kurzweg 
auch La Canadiense nennt, hat ihr Inter- 
essengebiet ‚allmählich mehr und mehr er- 
weitert, und zwar hauptsächlich in folgender 
Weise: In erster Linie wäre zu erwähnen, 


daß es Dr Pearson gelungen ist, die ihm von der 


Sociedad Energia Electrica de Cataluña 
drohende Konkurrenz endgültig zu beseitigen. 
Diese Gesellschaft arbeitet vornehmlich mit 
franzósisolem Kapital und verfügt über eine 
Reihe wertvoller Wasserfälle in den Pyrenäen. 

Unlängst hat die Kanadische Gesell- 
schaft. auch die Sociedad ý Anónima! El 


i p D 


Tibidabo, die angeblich einen Wert von: 
etwa 1'5 Millionen Pesetas darstellt und die 
ereits seit einiger Zeit elektrische Kraft von 
er Compañia Batcelonesa empfing, auf- 
gekauft. Endlich ist: cs Dr. Pearson gelungen, . 


den maßgebenden' 'Einfluf über die elek. x 
trischen Straßenbahnen von Barcelona und 


Umgebung zu erwerbén. Bezüglich der 


Straßenbahnen sei bei dieser Gelegenheit be 


merkt, daß in Barcelona außer einigen Vororte- 


bahnen zwei Straßenbahngesellschaften ` be. ` 
stehen, von denen die Gesellschaft Los . 


Tranvias de Barcelona .zugleich die Leitung 
der Compañia General de Tranvias (einer 
ursprünglich deutschen, bekanntlich. von der 
A. E. G. ins Leben 'gerufenen Gesellschaft) 
inne hatte. Dr. Pearson hat nun'mit diesen 


Gesellschaften einen mit einem Optionsrecht 


verbundenen Pachtvertrag abgeschlossen, 
worin den Aktionären eine von 11 bis 15% 
steigende Dividende garantiert wird. Diese 
Garantie. reicht: vom Jahre 1913 bis 1945, 


dem Jahre, in dem die hauptsächlichsten - 


Konzessionen der Straßenbahnen ablaufen 
— oder bis zu dem Tage, der in den ,,Cortes'* 
vorliegendem Vertrage wegen ` Unifizierung 
der Straßenbahnkonzessionen in Aussicht 


genommen ist. Zu den wichtigsten von der - 


Gesellschaft Riegos y Fuerzas del Ebro, 
S. A. (welche auch die Besitzerin von Kon- 


zessionen zur Verwertúng hydraulischer Kräfte ` 


der Wasserläufe Noguera-Pallaresa, Segre 
und Ebro ist) zunächst in Angriff genommenen 
Arbeiten gehören die folgenden: 

Anlage einer elektrischen Zentrale in 
Aytona bei Seros am Segrefluß.mit vier Kraft- 
generatoren, die eine Entwicklung von 


56.000 PS ermöglichen. Diese Anlage dürfte 


bereits Ende dieses Jahres ihrer Bestimmung 
zugeführt werden. . i | 


Die Hauptzentrale von Los Terradets ` 


mit den”zwei. über den Noguera—Pallaresa- 
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0 Sensation! 
Rohrdosen mit Aluminiummantel, alle gangbaren | 
Typen, Schaltkästen mit verbleitem Eisenmantel, 


vollständig: isoliert, konkurrenzlos billig. Muster und Preise zu 
Diensten. Größte. "Leistungsfähigkeit. Erstklassiges Fabrikat. 


— J. Höfer, Lorsbach, Deutschland (Taunüs): = 
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Flua. aufzuführenden Nebenstationen werden 


; NM insgesamt, 83.000 PS liefern und dü rften diese 


SS Arbeiten gegen Schluß des Jahres 1914 be- 
A endet werden. 


EA E In Pobla de Segur ist inzwischen eine 


Kraftzentrale von 4000 PS bereits in Betrieb 
gesetzt worden. 

Die Kanalbauten zur Regulierung des 
Segreflusses schreiten rüstig vorwärts, ebenso 
die des Sammelbeckens von Talarn, dessen 
Steinwehr eine Höhe von 86 m erreicht und 
219 Millionen m* zu fassen vermag, ein Werk, 
das in soleher Größe in Europa bisher einzig 
dasteht. Von Lerida führt ein anderer Kanal 
bis Seros, wo eine Schleuse mit einem Wasser- 
| fall von 49 m ausgeführt wird. ` 
a, © Von den beiden Elektrizitätsfabriken in 

A Seros und Los Terradets, welche von Bar- 


SÉ ds e y Se celona ungefähr 140 km entfernt sind, werden 


zwei Transmissionslinien mit doppeltem Strom- 


` i Gs kreis angelegt, die auf hohen eisernen Türmen 


ruhen und den elektrischen Strom bei einer 

Spannung von 110.000 V an die in der Um- 
dE | gebung von Barcelona gelegenen Zwischen- 
se sbationen abgeben werden. Die Gesamtlänge 
dieser beiden Hauptlinien mit den Neben- 

anlagen beträgt 369 km. Außerdem werden 

noch 340 km Linien mit Stromspannungen 
E | von 25.000 V und 137 km mit solchen von 
E M 5000, V errichtet werden. Ein großes Wasser- 
D sammelbecken im Ebro ist ebenfalls projek- 
tiert, das eine Wasserkraftanlage bei Fayon 
von 150.000 PS ermöglichen soll. Die Lei- 
stungsfähigkeit der Compania Barcelonese 
de Electricidad soll von 44.000 auf 60.000 PS 
erhöht werden, eine Produktion, welche hin- 


reichen wird, um den ganzen Elektrizitäts- 
es bedarf Barcelonas decken zu können. Seit, 
j 7 3 1. Jänner 1912 liefert die Canadiense den 
1 
| 


elektrischen Strom für Beleuchtungs- und 
Triebkraftzwecke außer in Barcelona -und 
Umgebung auch in den Fabriksstädten von 
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Tarragona, Reus, Tarrasa usw. Die-Direktoren 
der Gesellschaft schätzen die- Produktions- 
fähigkeit der ersten in: Betrieb. zu sotzenden 
hydraulischen: Anlage auf 100.000 PS, wo- 
von bereits 85.000 PS kontraktlich vergeben 
sind. Ein weiterer Kontrakt auf Lieferung 
von 75.000 PS wurde mit der Sociedad 
Ibérica del Azoe, einer Filiale der Nor- 
wegischen Stickstoffgesellschaft, abgeschlossen, 
welcher jedoch erst in Kraft treten: wird, 
wenn die hydraulischen Reserveanlagen der 
Ebrokonzession .beendet sein werden. Die 
allerneueste “Unternehmung der. Canadiense 
bildet jedoch .noch die Übernahme der drei 
Elektrizitätsgesellschaften in Valencia, und 
zwar die der Hidroelectricia del Turia, der 
Electra Valenciana und der. Sociedad 
Valenciana de Electricidad. SH 


Zur Tllustrierung der Bedeutung der im 
vorstehenden aufgezäblten Unternehmungen 
Dr. Pearsons sei zum. Schlusse noch erwähnt, 
daß der Industrie Kataloniens, nach Urteil 
der Fachleute, sobald die in. Rede stehenden, 


teils also bereits durchgeführten, teils noch in 


Konstruktion befindlichen Werke vollständig 
beendet sein werden, eine hydroelektrische 
Kraft von 170.000 PS zur Verfügung stehen 
wird. - - (Aus dem Handelsmuseum.) 


_Unentgeltliche Esperantokurse und Vor- 


träge über das Weltsprachenproblem. Der 
Esperantoverein Wien eröffnet 
Donnerstag: den 16. Oktober und ‚Donnerstag 
den 23. Oktober unentgeltliche 
Esperantokurse für Anfänger, Vor- 
geschrittene und. Esperantolehrer. Die Kurse 
umfassen je zehn Lehrstunden, in welchen 
die Weltsprache Esperanto vollkommen er- 
lernt werden kann. Die Kurse werden durch 
allgemein und frei zugängliche Vorträge über 
die Geschichte, Statistik und Wesen der 


H 


3677 


ÄR 


in allen. Staaten. 


frisches Wasser 


Weltsprache Esperanto eingeleitet “werden, 
Die Kurse und Vorträge beginnen um %8 Uhr 


abends im Niederösterreichischen Landes- - 


lehrerseminar, I. Schellinggasse 11, und stehen 
unter der Leitung des Herrn Verbands- 


sekretärs Professor Julius Glück. 


Metallmarkt nach Mining Journal, London, 

10. Oktober 1913: Se ) 
Preise für 1£ (1016 kg) SZ sd £ sd 
Kupfer: Elektrolyt . . . 79 00 7910 0 
Standard: Netto Kassa . 71 50 
si 3 Monate. .-. 71 50 ——-— 


o ` samt ant 


Messing: Draht . . . . . 0 08/-—-—- 
Rohre . . 22.2.0909, --- 
Blech. . .... D OB 

Zinn: Ingois f. o. b. . . .187 00 189 0'0 
‚raffiniert . . .189 00 19 0 0 
Standard: Kassa . . . .14 50 — — — 
Br 3 Monate, . . 184 150 — — - 
Banka (Holland) Kassa . 18.50. — — — 


Blei: Engl., Blech u. Barren 21176 —-—-— 
‚Rohre. . . 2.2020. | 
"Ds e en ev e 20 00 === 

weien . e... 2.00 — —— 

Zink: Schlesisches, gewöhnl. 

Marke . . <. 20 76 200 
‚Schles., spezielle Marke . 21100 2.0 0 
Blech. . . . : v 26 26 ——-— 
Spanisch - Quecksilber : pro ` | 
Flasche 75 bs (34:02 kg) . 7 50 —-—-— 

Aluminium: 98 bis 993/,%/,, 

Pro... . 2 e 

Nickel: 98 bis 99%/, garant., `. | 

prot. ... . . < -1671001100 


81 00 800 


Dieser Nummer liegt ein Prospekt der 
Firma Klein & Blaustein, Wien VI, bei. 


— 


ad. =. Wien, 19. Oktober 1913. 
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Kein Binden, nur Einlegen des Kabels! 
Neu ISOLATOR. 


Patente in allen Kulturstanten angemeldet. ` 
‘Von Autoritäten glänzend begutachtet. fe 
In größten Werken’ erfolgreich eingeführt: ' oo. 
Vorteile: | 


4. Stetes Beibehalten der urspeüng- 
lichen Spannung. 

5. Exaktes Aussehen der Leitung. 

6. Verhütung von. Kurssohlüssen. . 


1. Einfache, müheloge. 
2. Größte Zeitersparala, ne 
8. Arbeitsersparnis, 


Im Gebrauehe um 50 Prozent billiger als jede jotat verwendete. Bolle. 
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` Die Rentabilität eines elektrische Energie 
‚erzeugenden oder verbrauchenden Betriebes 
1st'in erster Linie von einer gründlichen und 
sorgfä 'berwachung aller maßgebenden 


‚tigen 
F aktoren abhángig. Infolge dieser Erkenntnis 
hat die Nachfrage nach’elektrischen Registrier- 
apparäten einerseits” zu “immer verbesserten 
Konstruktionen. geführt, andererseits für 
manche Zwecke .einfachere aber doch ent- 
sprechende Typen gefordert. ` | 


Im Nachstehenden sollen einige Neukon- ... 
"struktionen 


| von -Registrierapparaten der 
Siemens & Halské, A.-G. für Starkstrom 
erläutert werden. Ä AE 


Registrierapparate mit Schreibfeder und ab- 
laufendem Papierstreifen vòn 70 mm nutz- 
| barer Breite. E ve 
Da vor allen Dingen sich der Bedarf 
eines einfachen billigen Registrierapparates 
wurde die in Fig. 
öffneten Zustande abgebildete Type eines 
Registrierapparates geschaffen. Infolge 'seiner 
geringen Dimension ist dieser Apparat bei- 
spielsweise zur Unterbringung in - Trans- 
formatorstationen und anderen Verteilungs- 
punkten größerer Netze geeignet und vermag 
so jederzeit ein Bild’nicht nur der Gesamt- 
belastung selbst, sondern auch ihrer Ver- 
teilung zu geben. 


Wie aus Fig. 1 ersichtlich, ist das Me. . 


system mittels einer vertikalen Achse gelagert. 
Der Zeiger ist vorne nach unten gebogen und 
seine Spitze beschreibt einen Kreisbogen. 
Das von der Vorratsrolle ablaufende Papier 
wird durch Führungen ‘genau auf diesen 
Kreisbogen gekrümmt.und verläßt in zirka. 
15 cm. Entfernung von der Schreibstelle den. 
Apparat wieder gerade.. E EE 


` taghell brennend, 


angenehmes, reinweißes Licht, 
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Offerten und Vertreterbesuch durch: 


i Wolframlampen-Ceneralverrio für Österreich Ing. 


Wien, VI. Amerlingstraße A 


a, 


- «"«: Registrierapparate für Starkstrom. Se, e 
a Von Ing. Joh. Rautenkrantz, Wien. . . 


l im ge-. 


En 
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Auf diese Weise erhält man bei-Aufzeich- 


nung in rechtwinkeligen‘iKoordinaten auf dem. 


- . 


Registrierpapier ohne besondere Vorkehrungen 


das -gleiche Skalenbild,'. welches auch dem ` 


 Meßsystem eigen jet. Dap “durch die vertikal 


D o | 
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CH EI 


‚Fig. 1. Vereinfac 
- Registrierbreite 70 mm. 


Lagerung auch für das Meßsystem günstige 


Reibungsverháltnisse erzielt «werden, sei nur 


nebenbei erwähnt. | Dë? 

`: Diese Apparatentype wird für “Gleich- 
und Wechselstrom hergestellt und in den In- 
strumentengattungen wie folgende Tabelle’ 
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WE RT a Sé A E E A E EE EE 
u ` Sc E jil , y : = = SÉ SÉ E Ze d d p WW SEENEN po g is y h SÉ . 2 Wei Së E EEN l -2 Sat ZE inian: É ~ E 
Ba NET TN ` ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU, XXXI, Jahrgang, Heft 43. ` Wien, 26:-Oktoner:1918 ` 
Kal A Pa Tabelle 1. - | A E 
Varel E i - pets en er ENGER 
re TE RER BEE ` E Frequenz. 
a EE ! f e e ANI 
"al Sr d CEL O Stat ME 
o | SE 
e ! A EN E . Gleichstrom - E elektromagnetisch u - =. Ai: ` 
SÉ? ir | | Spannungszeiger | 8 Maximal- A reger 
ee ee O ertes an EP E Ela 
We We GE Ä SC" d - Stromzelger - abia pro- H. E A 
EC SEN SE elektromagnetisch || 50 bis 750 V darüber || portional || on BE 
O Wechselstrom - || Spannungsreiger Meßtransformatoren a 3 
en Frequenz 15bis 100], _ SE SE | a. Se? a Stromspule zirka 0'8 Y 
Pego E A OA O dynamometrisch || max. | arüber || „nortiona} Spannungskreis: zirka -f 
E Ep n „|| Leistungeztiger || sisengeschlossen Meßtransformatoren || POP pe 25 Watt | 
GEIER À l Set SE | e A a 
E -. AO . BER RER u ne Ä der Fehler bei der 
dE soistrierpapier hat eine nutzbare strom bei gleicher Belastung der drei Zweige faktor beträgt dagegen der Fehler | SE 
E {br U ac um DIS Papiergeschwindigkeit haben ein Fe dynamometrisches Meßsystem gleichen Frequenzschwankung nur 01 e 
ee beträgt .60 mm.pro Stunde bei einer. Laufzeit. bei welchem durch fast vollkommenes Schließen 0-4%.des Sollwertes. a 
VE I: Bi . des Uhrwerkés von acht bis zehn Tagen. der Kraftlinien im Eisen das SE Registrierapparate mit . Schreibfeder , und 
IN Er Die, Meßsysteine der Strom- und Span- auf ein Vielfaches eo, = tisch ` 120mm nutzbarer Papierbreite..: > 
NAO mingszeiger haben, wie aus der Tabelle hervor- daß dadurch auch bei den kleinsten praktisch  POMMM PA ONS o gett 
Ba teria geht, ein elektromagnetisches‘ Meßsystem. vorkommenden Leistungsfaktoren merkliche In jenen Fällen, in denen eine sorgt gd 
` | wahl Durch eine. besondere Anordnung -sind die Fehler entstehen. ` < und genaue Registrierung. gewünscht, , 
: et i 7 für Gleichstrom charakteristischen ` Erschei- ` Diese Wattmeter sind im allgemeinen empfiehlt es sich, OD TE bie 
Ad, pl SR nungen” der Hysteresis nabezu beseitigt, BO von der Frequenz- und Kurvenform zwischen wenden, die eme e SS Ee SE Áppa- 
FA? daß die Instrumente bei auf- und absteigen- 15: und 100 Perioden unabhängig, ausge- diejenige bei den vorher rer eh 
TAERE den Strom gleiche Werte anzeigen. - nommen ist der Fall, daß es sich um einen raten a en. SC Zi beträgt 
EE Die Stromzeiger, können * Kurzschliisse Leistungszeiger für. Drohstrom mit gleich- Betracht, eren. E auch geradlinige 
elle ® - bis zu dem fünffachen Betrag des Normal- belasteten Phasen bei unzugänglichem Null- und die selbstver ich & adlınige 
ee Schaden ertragen. Die Wechsel- punkt handelt, der an Meßtransformatoren Koordinaten haben: Ge A EE: A 
E stromes ohne Schaden ertragen. a - £ Die bei diesen Registrierapparaten ver- 
ee strom-Stromzeiger sind im Bereich. von 15 bis ‚angeschlössen werden sol. ne a S  Sdführung der Schreibfeder ist 
ee 60 Perioden’ von der Frequenz unabhängig, Bei diesen Instrumenten ist durch Ein- wende e SC kn E detona dls 
(Ae lp, it sich nicht das Übersetzungsverhältnis schalten .einer Drosselspule der Strom im in Fig. 2 in Vorder- nansicht SIT 
e ki a SE Ee Ee “mit der ‘Frequenz Spannúngskreis: des: Wattmeters gegen die matisch dargestellt und benutzt ee 
ee ändert il ~. Spannung um 30° verschoben.‘ Beim Lei- a an ee ! un ges! Ge 
EE > ei den Spannungszeigen kann die stungsfaktor lund bei 50 Perioden entspricht baren Mebsystems 1st mit dem -m 0 
ro jid F. See SC CH minus 10% dann einer Frequenzschwankung von 4% mittelbar verbunden und jede Drehung von a 
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Fig. 2. Geradführung für die Feder. 


Anordnung eine Unproportio- 
nalität der Ausschläge auf dem 
Registrierpapier entstehen. 
Um diesem Ubelstande 
abzuhelfen, sind bei den Re- 
gistrierapparaten mit ablaufen- 
dem Papierstreifen außer den 
eigentlichen, dem System die 
Richtkraft gebenden Federn, 
noch besondere Zusatzfedern 
angebracht, durch die. eine 
vollständige Proportionalität 
derAufzeichnungen erzielt wird. 
Die von den Kurven ein- 
geschlossene Fläche kann des- 
halb planimetriert werden. Bei 
den Registrierapparaten mit 
umlaufenderTrommel wurdeim 
allgemeinen von diesem Kunst- 


Die Bewegung der Schreibfedern . sind 
annähernd aperiodisch gedämpft. Handelt es 
sich jedoch um die Aufzeichnung stark 
schwankender Größen, so zum Beispiel in 
Straßenbahnzentralen, Gasmaschinenzentralen 
u. dgl., so würde der Tintenvorrat in der Feder 
sehr schnell aufgebraucht sein und eine voll- 
ständig verschwommene Kurve aufgezeichnet 
werden. Für solche Ausnahmsfälle werden die 
Apparate mit einer überaperiodisch wirken- 
den Öldämpfung versehen. Dieselbe verhindert, 
daß die nur Sekunden dauernden Schwan- 
kungen nicht aufgezeichnet werden. 

Soll aus bestimmten Gründen (Notwen- 
digkeit der Aufzeichnung von einzelnen, kurz- 
zeitigen Stromstößen) eine überaperiodische 
Dämpfung nicht verwendet werden, oder ist 
die letztere infolge besonders heftiger Stöße 
oder zu hoher: Temperatur noch nicht aus- 
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bogen ersetzenden Kreisbogen, der Punkt k griffe abgesehen, um eine Verbilligung des reichend, um die Breite des Diagrammes ge- 
dagegen in einer Prismenführung längs einer Apparates zu erzielen. Selbstverstándlich sind nügend weit zu vermindern, so kann bei 
durch a gehenden Geraden bewegt. Die auch hier die Zusatzfedern anbringbar. Registrierapparaten mit ablaufendem Papier- 
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Sämtliche Teile dieser Ge- 
radführung sind außerordent- 
lich leicht hergestellt und die 
drehbaren Teile in Edelsteinen 
gelagert, um so die Lagerungs- 
widerstände auf ein Minimum 
zu bringen. 

Da bei den Gleichstrom- 
Strom- und Spannungszeigern 
mit Drehspule und perma- 
nentem Magnet die Richtkraft 
proportional dem Drehwinkel 
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der Spule anwächst, so muß Fig. 3. Schriftprobe aus einer Gasmaschinen-Zentrale bei ruckweiser Papierbeweg 
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Leistangsseiger: Stromspule BA 
| O acia 110 e 

Stromzeiger 5A: ; a 
Spannungszeiger 110 Y 


: . lerne 1107 mit 1 Bi: 


eg 110 y n 2 Systemen 


pnas Drehmoment. Bei Strom- und 


Spannungszeigern dagegen wächst das Dreh- 
moment quadratisch; durch eine- besondere 


' Federanordnung, wird: erreicht, daß mit zu- 


nehmendem Ausschlagwinkel die mechanische 


| 2 Gegenkraft. rascher wächst als der Ausschlag, 
winkel (im Gegensatz zu anderen Apparaten, 


bei denen sie proportional mit dem Ausschlag- 
winkel onst, Dadurchkannvon 
es Maximalwertes 
vollkommen pro- 


angefangen, 
Teilung: EES 


portionale 
werden. ' 
Der Meßbereich der Leistungszeiger er- 
gibt sich durch Multiplikation von Maximal- 
stromstärke und Betriebsspannung, bei Dreh- 


strom außerdem mit 3 oder 4/3, je nachdem 
mit der Phasen- oder der verketteten Span: 


im allgeíeinen so bemessen, -daß der End- 
ausschlag einem Leistüngsfaktor von. oo 
y = 1 entspricht. Es ist jedoch auch möglich, 
die Eichung derart vorzunehmen, daß der 


` Endausschlag bei einem kleineren Leistungs- 


faktor zwischen cos. = zirka 0-5 und cos 


9=1 erreicht wird. 


Wie jedes Ferraris- MeBgerát, so ist auch 


dieser Apparat von der Frequenz etwas ab- 
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siert, daß Frequenzschwankungen von weniger 
als 10% bei Strom- und hm sn und 
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; gewickelt werden, wobei durch das beständige 


Lockern und- Verschieben des Schmirgel- 
leinens niemals eine gleichmäßige Wirksamkeit 


schützten Spann-Schmirgelfeile sind derartige 
Übelstände vollständig ausgeschlossen. Der 
Schmirgelleinenstreifen wird auf dem mit 
Filz ` überzogenen ` Holzkörper mit seinen 
beiden Enden zwischen zwei-eiserne Klemm- 


backen geklemmt und durch Anziehen mittels- 


der. in dem Holzheft befindlichen Mutter fest- 
gespannt, so daß eine durchaus gleichmäßige 
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“Ein weiterer Vorzug Ster Ferraris- nie 
mente ist, daß bei geringem Energieverbrauch 


so daß-geringe Reibungswiderstände für die 
- Angaben unschädlich. sind. Außerdem wird 
-noch : durch "die: natürliche- ‚Eirschütterung 
- durch den: Weohselstróm ‚eine‘ gonane Ein 
stellung gewährleistet.. 
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in elektrotechnischen, Elektromotoren- und 
Elektrizitátswerken gebraucht, während sie 
mit Streifen von Schmirgelpapier in optischen 
und mechanischen Werkstätten: Verwendung 
finden. Holzwarenfabriken benutzen diese 
Feilen mit. Streifen von Glaspapier. oder 
Glasleinen. Diese Spann-Schmirgelfeilen sind 
somit unentbehrlich für ‘alle Maschinen-, 
Metall- und Holzwarenfabriken, für Loko. 
-= motiv-, Automobil-, Fahrrad- und Näh- 
-maschinenfabriken, für elektrotechnische und 
Elektrizitätswerke, für Reparaturwerkstätten 
aller Art, für jede Schlosserei, optische lnd 
mechanische Werkstätte usw. usw, `` 
Lieferant dieser Feilen ist das bekannte 
Spezialhaus für. Schleif- und 'Polierärtikel 
Oskar Winter, Chemnitz, Theater- 
strabe 6b. ri | 


Anlagen. a 
Österreich. a 
Die projektierten Stubach- Kraftwerke. Die 
k. Staatseisenbahnverwaltung Salzburg 
plant die Ausnutzung der gesamten Wasser- 
kraft des Stubachgebietes mit Ausnahme des 
Oedbaches zur Gewinnung elektrischer 
Energie für Bahnbetriebszwecke. Das Projekt 
setzt sich” aus den folgenden drei Stufen 


zusammen; 
zingerboden und Grünsee-Exizingerboden, . 
2. Enzingerboden-Schneideralpe. und 
3. Schneideralpe-Vorder-Stubach. 
Durch Anlage entsprechender Retentions- 
becken kann der Betrieb der Werksgrüppe, 
deren maximale Leitungsfähigkeit ungefähr 
61.000 PS beträgt, in der Weise. geregelt 
werden, daß eine konstante Kraftleistung von 
. rund 16.000 PS erzielt wird. In der ersten 
Stufe ist geplant, die Errichtung einer Sperre 
in der Nordweststrecke des Tauernmoos- 


bodens,. wodurch. eine Fläche von 125 ha 


„ist als Freispiegelstollen geplant. 
Dölsach, Tir. (Elektrizitätsw erk.) 


O . | - : September 
1. Zwillingsstufe Tauernmoosboden-En- 


bw od 


überstaut wird und ein Speicher von 130 Mil. 
lionen m? entsteht. Die zweite. Stufe bringt 
ein Rohgefälle von etwa 480 m zur Aus. 
Wertung, Am Enzingerboden wird durch 
Errichtung einer Sperre ein Staubecken von 
390.000 m3, Inhalt hergestellt, von dem der 
5090 m lange Zulaufstollen zum Wasserschloß 
führt, das: als-kreisrunder Schacht von 10 m 
Durchmesser projektiert ist. In der dritten 
Stufe ist die Errichtung eines beweglichen 
Wehres geplant, von dem das Wasser in ein 
120.000 m? fassendes Ausgleichbecken . ge- 
leitet wird. Der 640 m lange Zuleitungsstollen 


Gastliof- und Sägebesitzer Josef Eder in 
Dölsach beabsichtigt, im Anschluß an den 
Neubau der Schusterschen Lodenfabrik in 
Debant ein Elektrizitätswerk zu erbauen, 


welches die Gemeinden Dólsac h, Gö- 


.riach-Strib achundUnternußdorf 


mit Licht und Kraft versorgen wird. Die 


Wasserfassung erfolgt am rechten Ufer. des - 


Debantbaches und es wird die 1000 Sekunden- 
liter betragende Wassermenge in einem 900 m 
langen Betonkanal dem Werke zügeleitet. X. 
Neue Wasserkraftanlagen in Österreich*). 
Nach einer Zusammenstellung der von den 
politischen Verwaltungsbehörden im Monate 
1913 ` dem hydrographischen 
Zentralbureau vorgelegten Anzeigen entfallen 
auf diesen.Monat 21 projektierte und 11 kon- 
zessionierte Wasserkraftanlagen. Von pro- 
jektierten Anlagen sind zu nennen: | 
Elektrizitätswerk der Sparkasse in St. 
Ruprecht G. m. b, H. (Krain) am Neuring- 
bach, 6m Gefälle, 910 2/Sek. Höchstwasser- 
menge, 55 PS; > EE 


Elektrizitátswerk des Ing. H. Uhlif in 


Tolmein (Istrien, 22m, 7201/Sek,, 
160 PS. A 


2 Baufach-Ausstellung_ Leipzig. 
IA A 


, 
` e a. -~ 


r 


tad EE 
die zuverlássigsten 

Wilhelm Morell = Leipzig 
— à Tachometerwerk ` 
Si ‚Berlin o .Diisseldorf a - Miinohen 
S| ::Eigener Pavillon--auf der. Internationalen 
B 


w 


Prag, 


DN 
AS .. 


< Sämtliche 


‚De 


Elektrische Uhren 


Signaluhren, . 


= Billigste Prelso! — 


-Josef Sušický 


— Spezialität: AR 
- Billigste und in der Qualität bisher unübertroffene ` 


En 


- Ludwig Gutzling in Seebach am 
Ossiacher See (Kärnten), Z-p m, 1:4 m?, 35 PS: 
, Stadtgemeinde Bludenz, Elektrizitäts- 
werk am Marulbach,. 420 m, 0°6 bis 1 me, 
2500 bis 4200 PS. EC 

` Krainischer Landesausschuß und Staats- 
eisenbahnverwaltung, Elektrizitátswerk ‘am. 
Zavísnicabach, 148 m, bis3 m3, 4500.PS 
(Projektsánderung). . f d 

Konzessionierté Anlagen: 


Elektrizitátswerk der Marktgemeinde 
Rohrbach, an der Großen Mühl, 70: bis 
150 PS. _ Ä 

Josef Sejhar, Elektrizitätswerk in J et e- 


titz (Böhmen), 120 PS. 


Hugo Gerngroß in Langenwang- 


Feistritzborg (Steiermark). Blektrizitäts- 
werk am Feistritzbach, 39 PS. . `. 


Gräfin K. Wurmbrand-Stuppach, Elektri- 


zitätswerkinSchließheim (0.-0.),8.P8. R. 


Deutschland 
Ottmachau, Oberschlesien. (K raft- 
werk.) Es hat sich eine Gesellschaft ge- 
bildet, um den vom Staäte zu erbauenden 
Stauweiher bei Ottmachau zur Erzeugung 


bé 


und aus einer zu diesem Zwecke zu errichtenden 


Zentrale die Kreise Neisse, Neustadt (O.-Schl.), 


Falkenberg und Grottkau mit Strom zu. ver. 
sehen. Die Anlage dürfte, da erst noch der Stau- 
see geschaffen werden muß, jedoch nicht vor 
fünf Jahren, gebrauchsfertig sein. Lepp. 
Rybnik, Oberschlesien. (Elektrische 
B a h n.) Die von der Eisenbahnbaugesellschaft- 
Becker & Co. G. m. b. H. in Berlin*ge- 


plante Kleinbahn Romanshof—Rybnik—Pa- . 
ruschowitz soll durch eine vollspurige elek- ` 


trische, für den Personen-, Gepäck- und 
Güterverkehr zu betreibende Linie von Ro- 


mañshof nach Pschow mit Abzweigung nach 
*) Vergl. E. u. M. 1913, Anhang, Seite 571. Czernitz erweitert werden. 


 Lepp. 


EN 


Apparatebauanstalt u. 
Uhrenfabrik o m. b. H. 
NEUSTADT (Bad.Schwarzwald) ' 

Beate Bezugsquelle- für 


Normaluhren, ` 
= Nebenuhren. 


L Zeltnergasse 38, 


-- TELEPHON Nr. 3453, =- 


elektrotechn, Bedarfsartikel 


>. m Aus- und Umschalter.x 
M ‚Verlangen Sle meine neueste Preisliste und Muster! 


von elektrischer Kraft nutzbar zu machen. 
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Jánner—Auguest | ` Fer 
— 
| 1912 | 1913 1912 ` | 1818 
von mehr als 2 bis 5 q (Zoll K 32), Telograpken, Läute-, Signal- und Blitzschutz 
Wert in K (für Bisenbahnsicherungsapparate, 


Wien, 26, Oktober 1913, 
Mon, 26. Oktober 1913, 


, Einfuhr im. istui 1913. 


Jänner— August 


d änner— August 


1918 1912 | 1913 


| August 


- 1919 | 1918 || 1019 | 1918 


1932 | 1913- 


Dynamomaschinen und Elektro- 


vorrichtungen (aus- | 
motoren (ausgenommen Auto- 


Ported genommen Blitzableiter) : 
mobilmotoren);Transformatoren: 1 2 260): 2.720] 754.520 erektrische ; Ä von 5 kg oder darüber 
von 25 kg oder darunter (Zoll Se. 118 Se 1 3 or | von: T 2 a SEN , (Zoll K 120). 
| K 72, y. 50). DeutechesR.| 412 8.018 2.599 Wert in E SE | Ka in E ës o, 28.560] 26.500 
Wert in K iiiz ici EE e 00): 19.2000 29.100) q n; 11 äi . 57 53 
eri in . 
= 2 Eo 94 SCH 1,878,850 von mehr als 5 : bis 80g gas, da l E A ereecht k “ 
Ch 2.043 1.0741 14.335| 11.567 (Zoll K 43, y. 27). unter 5 kg (Zoll K 240, v. 200). | a j kg (Zoll: K 240, v. 200). 
| Wert in K (für Wert in K (für ee ae 31.200 
Dänemark . 46 1 q 210): 1,097.880|1,017.870] 14 540) S erg 60 q n: 9 3 37 .89 
Deutsches R| 216 1.947] 1.644l g p: 615] - 879 5.298| 48471 gn: 10 19 1 ES E K bi 
Gerd a JM. 56 St.: 59. 7 887 406] Deutsches R, 1 DA 601 Schweiz ., 2 6 
Schweiz. ` 5 A 51 Doutsches R, 836l] 4.790] 4.044 Meß- und Zählapparate, elektr.: 
Yer. Staaten Bohweis . > soi $63 oae Telephone und Mikrophone: yon Big oder darüber 
y Amerika 100 - 100 208 von 5 kg oder darüber (Zoll K 120) 
von mehr als 30 bis 80g. (Zoll K 120). Wert in K (für Ä 
2 f ‚460.000 
SC E i d a DT Em ma seso o ns 1881 114 1268| 1.000 | 
| (Zo ) Wert in K (für qn: 8 13 d TU Dentsohos R, 118| 1:207 967 | 
Wert-in K 1 q 180): me 416.700] 881,060] Deutsches R. 12| op ol Großbrit, . =. 47 16 
: 7 — | = | 1a Ge ' > nn a | unter 5 kg (Zoll K 240, y. 200). | 
ES E y Deutsches R. 259 1.671 ran Deg 5 kg (Zoll K 240). Se SE saniat or 
iz... 9 80 : Se 
on mehr als 25 kg. bis 2 gl Ver Stanton | | an —| — — weil E Bos E | D ee a: ett 
(Zoll K 40). ie ve S S SEN, = 5 — | Sohwein. , 9 38 62 
g ro =; = Sre 
Ä Schalt-, Kontaktvorrichtungen, | 
Wert in K (für o Telephone und Mikrophone nebst 
19 auer 2,001.860/2,556.460] über 80g (Zoll K 24, y. 20). zugehórigen (Zeil A montierte rer Ge 
. LU 
n: 1.319) 984110.964| 7. Wert in K (für ` tungen (Zoll K Lo. Stückgewichte bis zu: 250g 
St, : 1.441 1.066 12.880| 8.223 1 q 166): 410] 847 6065| Wert in K (für g 180, v. 1 5 0 
| q n: 398| 85 4 754 5.1871 1 g 1700): 846.800] 416.500 NR: Ge K v. ). 
lentsohes R. obell 10.289) ` 6.6568] St.: 2 6 24) len: 27 32) 204. : 245 1q 680): = 937.040] 720.120 
ohweig . . 21 808 161] DeutschesR. 730 8.676 Sie) SE Ge ias Be qu: 146 126 1 878 1.059 
er. Staaten ER Sr Sohwels . . en di s En i = 4 21| Deutsches R. 196 1.347] 1.046. 
v.Amerika |. 134 85 Schweden . 1 ( 
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| 1913 


August AS únner—August 


H 


- 1912 | 1915 | 


| 1913 
Bogenlampen, elektrische 
` ° (Gei K 200). 


-Wert in K (für 19700): 260.400] . 197.400 
n: 36 181 3721. 182 


© ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU, 


- 


_ Elnfahr im August 1918. . 


August 
1912 1918 


von mehr als 10 bis 25 kg 
(Zoll K 80). . 


Wortin K(far 14600): 625.200 


ohne Metallbewehrung, mit einer 
i Isolation: _ 
von Päpier, . Asbest und an- 


649.200 | 
| deren Stoffen [ausgenommen 


1.082 
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Akkumulatoren mit Bleiplatten| 
sowie  Bleiplatten. für solche| 


(Zoll. K 86). . - 
Wertin K (f0r1g116): -116.840) : 49.106 


Jänner—August 
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OA o q on: 148| 178| 1.042 x 
O a Deutsches R. ai 362 174 Sal Kautschuk, Guttapercha und n: -85| 19) 1.016| - ei, 
o EEN Retourw, . Se, gl e EE, ` at, et PE Gespinstfäden] (Zoll.K 60). ` a Y EN 
A E y d ) ` WW . | JJ Deutsches R| 17 gel ` ol 
AE Glühlampen und andere elek- Ee WertinK (fur 19196): 2.548 21.756 Grobbrit. ll E ke 
EE O trische Lampen (Zoll K 200). | von mehr als 25 kg bis 24 [7% "` Y 18 1H Tsien.. | — Po =p zl: 
EE | WertinK(für192600): 8,085.0001 2,860,000 (Zoll K 45). | Deutsches R| Ml. 12 mo E A 
a lb ie qo: ` 189] 1.234] 1.144] WertinK(für1g 500): 1,852.£00/1,915.500 E Elektrische Beleuchtungskoblo, | 
SE d 2 eh al 167) "lan: 526 469 3.705| 3.831] yon Kautschuk oder Guttápercha | von 1 kg und darunter pro laufen- 
a Sé j | | SN Zentre) 420 am sl. (Zoll K 95, v. 70). e geg (Zoll K 48, v. 40) | 
a ea | Montierte Fassungen za elek-| rien .. Sr a a EE 541.270 
Mo E | SC | trischen Lampen (Zol K 200). e GM 28 1 187l g n: x io 5 a 41| a n: 899 224) 2.818 2.895 
Ne a ag Wortin E (fUs1g520) SE 223.080 do reen re gp Frankreich | la cia a 
are qu: yon mehr als 4q (40 1 5 etourw. .| —. —- | -~ 
En Ä R. 362] > A. o E Gg 2 be? 
d E SE Se, de a] _ ` a WertinK(fürig 400): 435.200] 804.400] VON Gespinstfäden, auch in Ver- | Elektroden für elektrotecknische 
Se N Schweiz » - 2 sal `. lu nm: -166| 29 1.088] ‚2.011 bindung mit Asbest, Papier,| — ocon e 
we Retourw. + — 5 2 | ' . Kautschuk usw. (Zoll K 145). Zwecke, von mehr als 1kg pro 
a a Ge Inskörner für elek- | Deutscher] sro] 1999 2.758) | laufendes Meter (Zoll. K 24).: 
a Montierte Glas ‚Orpor ; ur oo: Grofbrit. . a 28 62 WertinK(fúrlg915): 47.580) 51.240 Wort i g(für1. 296): 10.622) 24.408 
EE trische Lichtersone mngon ‘| Schweiz . . ==. n 185) o n: 9 ‘2 52 56 m a 326): Lu 108 
E Ge | i ; dlan- -| — | Es 
E o f , E K > il 20) A, Deutsches B. 21. 50 66 EEN = H. 48 99 
SS P y. a 126.000] oni ao Babel und isolierte Drähte fürf "on, . E O | — | O D a 
ha SEA SE i “ol aa] , elektrische Leitungen: ` (OG Seide, in: Verbindung mit] GË | vu SEH 
5 d E Ki a Deutsches R.| 3 on aal mit Metallbewehrung (Zoll K 48). se del; ee y.Amerika | — AJ ww 
SE | ER | WwertinE(fór2g171): 47.688] 8.501] bindung mit Asbest, Papier Elektrische Kohlen, andere 
o E Apparate, elektrische, und elek-| yn: 28 sil 29781 2811. a N ) Tan Rau 
NEW | ES b.b (Zoll:K 120) "| Beigien — 86 d WertinKtt E e a 
OH Ge a BS ) | l ' Deutsches R. GI - 88 | 198 e Ge en, E qn: 14 291- 248 et 
SEKR Wert in E (für 14600): 2,237.20019,188.800| Großbrit. = 30 lan: 43 ` 37| 245 228) Deutsches R; Sel 1 180 
te Ball gm: 542] 482| 3.712) 3.598] Italien .. 22 38 “| „ . | Frankreion | cal 36 Y 
E LEE DeutschesR.| ` 461[|. 3.528| 3.874] Schweiz. .[ =~ 46 18] Deutsches E. St ` 204] Großbrit. ` 1 a. 9 
LU KE Së Schweis ` ` äi 07 86 | 
ee a | 
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ee E Man verlange unsere Liste. 
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ES = a - = un ea DR SA cdo Jánner—Angust _ August Jänner— August | “August Jänner—August: 
1913 1913 | = TRES LE E | 
| 1912 1913 1912. | 1913 || 1912 1913 1912 1913 || 1913 | 1913 1912 | 1913 ı || 1912 | 1918 


Dynamomaschinen und Elektro- 
_|motóren (ausgenommen Auto- 


von mehr als 30 bis 80 q. 


| Era und Mikrophone: ~ unter 5 kg. 
Wertin K(fúr1g 160): 184.560) 87.840] 


von 5 kg oder dariiber. 


Wertin K (far1g1250): 27.500] 30.900 


mobilmotoren); ¡Transformatoren: q b Si 273 841) 549 a groon 123.000] 124.000] y b: o 3 aal 94 
8| 121 q T 12 I 124 i | Er — 
von 25 kg oder darunter. nn B — . 193 79] Bulgarien . — — Si Torkar — a e E a 
WertinK (für1g52 . rankreich — — | 32] Deutsches R. — ge ' gl Ser ZS d 
q b: 5 g 10 9 $9 74.880] Griechenla. eg —. so] Italien ..| — 14 $2 | Ä Ki 
) Italien . . — 60 el Buminien . — 7 — "AË 
as 2 3 z 3 381] 860 Bumänien . 8 — 174] Eur. Bopi, . 7 70| 47 Schalt-, Kontaktvorrichtungen, d 
eutsches R. ej - 2 36] Serbien , . — 382 =- . ai 
ep: e 36] Eur, Türkei = = = ás 5% montierte Sicherungen u. dgl.; | BER © 
ami As o | | g. alle diese in Fassungen, im GG 
umänien . -= 8 . Túrkci 102 zn 102) Wertin K (far gen, s Ba 
Bar. Bust.. |  ı yi Ägypten .`. 3 86 ch v in e Beier E Re Stückgewichte bis zu 250g ji i 
ur. Türkei — EZ l o Ds f Dal 
E 8 ES E a t A Deutsches R. J 8 s| WertinK (fúr1g630): 169.470] 84.420 e P 
ehe er q145 78.158| 60,170] Frankreich 1 8 q . AE 
von mehr als 25 kg bis 5 q. qb: — 91] 539 364] Italien ..| - 1 23| 11 de = e a e | hal 
' Eur, Rußl.. gl en A =e 24 — 4 ' Aa H 
WertinK (fúdr1g250): 269.250] 845.000 St.: =S 1 3 3 Eur. Türkei = P 2 Deutsches R. 9 79 :62 d'et 
qb: Lu, a -1.0771 1.880 ich. SCH e WË a Frankreich | — | — a A 
» enld. — 2 p . Kë 
St.: 58| 613 733) Italien . x and ` | Blitzschutzvorrichtungen “(aus- SE i 3 A Kr H A 
en . -838 10] Serbien . . — — A genommen Blitzableiter : Eur. Bußl.. - 1 CH 12 i 2 Be | 
Bambara SCH sa Kn Ägypten ` 188 . von 5 kg oder darüber. Schweden .| — 4 — SS Rog 
Italien .. 180 341 420| Telegraphen-, Läute- , Signal- und Wert in K (far 1 q 320): 320 — eieiei i a R Se ' GE 
Rumänien . 6 63 294 Eisenbahnsicherungsapparate, u Uli y —]" , 2 d 
EN MEE 70 60 elektrische : un nap S I =f | Er d 
weig . . 9 39 PT.) Bu Buminien”. — _ — | | . ee 
Eur. Türkei. == | 70 aal von 5 kg oder darüber. Eur. Túrkei.[ — > = Bogenlampen, elektrische Clou 
) | er ev na | unter 6 k | .WertinK(für1g420): 267.120] 287.280 GA 
| e un . $ d g. . D h > A 
. von mehr als 5 bis 30 q. Deutsches R. = 4 2 Wa in K: f — — S b: 31 80 ‚636 684 | nn 
i u = = = bD: —| — = = eutsches R. 1 -21 EH \ Ae 
WertinK(für 17190): 868.090] 258.400 SE ` ab — 11 T | | Frankreich | — | ap "ai ae 
Job: 499 2671 1.911} 1.360| Eur. Rusi. 6 68 8| Meß- ` nd Zählapparate elek. | alien ... 65 289 244 Be, 
St.: 12 7 11] Serbien e. . , Rumänien . 9 9 17|. re 
es A 1 109 .111 © oe. 41 5 trische: : ; ; Dad ui 
Bulgarien . _ 253 el Eur. Türkei — — — | RE Serbien . . = = T E 
Deutsches pl — $98 EH von 5 kg oder darüber. . ia 1 60 70 as 
Griechen]. = 107 188 unter 5 kg. Wertin K(for1g960) 89.900) 36.150) Zoe IN e sA Eu 
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Wien, 28. Oktober: 1913,- 


Bei der Redaktion eingeláufene Werke, 


- Besprechung vor.) 


2008 Urbahn Karl. Ermittlung der billigsten 
Betriebskraft für Fabriken unter besonderer 
Berücksichtigung - der 'Abwärmeverwertung. 
Zweite, vollständig erneuerte und erweiterte 
Auflage von Dr.-Ing. Ernst Reutlin ger, 
Direktor der Ingenieurgesellschaft für Wärme. 
wirtschäft m. b. H. in Köln. Mit 66 Figuren 
und 45 Zahlentafeln. Berlin 1913. Verlag 
Ka SD ringer. In Leinwand geb. Preis 


(Die Redaktion: hält sich “eine ausführliche- 


2008 Schulz Ernst, Zivil-Ingenieur. Formeln 
für Entwurf und Berechnung von Gleichstrom- 
maschinen, Drehstrom- und Einphasenmotoren. 
Leipzig 1913. Verlag Dr. M. Jäne oke 
Preis geb. Mk. 2-80. 

2007 Krause, Ingenieur. Galvanotechnik, 
(Galvanostegie und  Galvanoplastik.) Mit 
24 Abbildungen im Texte. Zweites Tausend. 
Bibliothek der gesamten Technik. 92. Band. 
Leipzig. Verlag Dr. M. Jáneoke. Preis 
Mk. 3-20. ' g | i 
2008 Wagner Paul, Ober-Ingenieur in Ber- 
lin. Der Wirkungsgrad von Dampfturbinen- 
Beschauflungen. Mit 107 Textfiguren und 
1 Tafel. Berlin 1913. Verlag J. Springer. 
Preis Mk. 6-80. 

200 Brearley Harry, Sheffield. Die Wärme- 
‘behandlung der Werkzeugstáhle. Autorisierte 
deutsche Bearbeitung der Schrift „The heat 
treatment of tool steel“ von Dr.-Ing. Rudolf 
Schäfer. Mit 199 Figuren. Berlin 1913. 
Verlag J. Springer. Preis Mk. 8. | 

2013 Kock, Dr.-Ing. F. Die Methoden zur 
Frequenzvervielfältigung und ihre Anwend- 
barkeit zur Erzeugung , hoher Frequenzen. 
Mit: 18 Abbildungen. Sonderabdruck aus 
Helios, Fach- und Exportzeitschrift für 
Elektrotechnik 1913, Nr. 5 und 6. Leipzig 


. ELEKTROTECHNIK UND’ MASCHINENBAU, XXX. Jahrgang, H 
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1913. Verlag: Hachmeister & Thal. 

Preis Mk. 1 Ä ed. S CS 
‚2012 Glatzel, Professor Dr. Br. ‚Methoden ` 

zur Erzeu g v 

‘Mit 57 Abbildungen. Sonderabdruck aus kommen die Installationsarbeiten .der elek 


Helios, Fach- und Exportzeitschrift für trischen Beleuchtungsanlage des- Gefangen- _ 


Elektrotechnik 1913, Nr. 11, 12, 14, 16. h 
-Leipzig 1913. Verlag 
Thal, Preis Mk. 1-50. 


| . ginn und Durchführung der Arbeiten erfolgen 
Sonderabdruck aus Helios, Fach- und Export: nach den besonderen Bedingnissen.: Zur 
zeitschrift für Elektrotechnik 1913, Nr. 15, Sicherstellung der mit dem Anbote einge- 
16, 17. Leipzig 1913. Verlag Hachmeister gangenen Verbindlichkeit ist- im Sinne der 

T | allgemeinen Bedingnisse ein Vadium in: der 


“01 Jacobi B., beratender Ingenieur. Der Höhe von 5% des Anbotbetrages bei einer: ` 


elektrische Antrieb von Holzbearbeitungs- k. k.. Kasse zu ‘erlegen. Anbote sind bis 
maschinen. Mit 77 Abbildungen. Sonder- längstens 3.. November 1913, 12 Uhr mittags, 
abdruck aus. Helios, Fach- und Exportzeit- bei der k. k, Gerichtebauleitung in Triest ein- 
schrift für Elektrotechnik 1913, Nr. 20, 21, zureiohen. Sämtliche auf die Ausschreibungen 
22, 23, 24, 25. Leipzig 1913. Verlag Hach- bezughabenden Behelfe, wie die allgemeinen 
meister € Thal. Preis Mk 1-80. und die besonderen Bedingnisse, der Arbeits- 

2010 Bercovitz, Dipl.-Ing. Tarife und Tarit- ausweis, die Konkurrenzbestimmungen, das 
apparate. Mit 52 Abbildungen, Sonderab- Anbot- und Akkordprotokollformular . sowie 


druck aus Helios, Fach- und Exportzeitschrift die zugehörigen planlichen Behelfe können - 


für Elektrotechnik 1913, Nr. 24, 25, 26, 27. bei der k. k. Bauleitung: in Triest behoben 
Leipzig 1913. Verlag Hachmeister & werden. | oko. 
Thal Preis Mk. 1:80. - ns 81. Maschinelle Einrichtungen. Die k. k. 
201: und "7 Mitteilungen des Internatio- Staatsbahndirektion Lemberg vergibt im. Wege 
nalen Verbandes für die Materialprüfungen “eines öffentlichen Wettbewerbes die betriebs- 
der Technik” Bd. 11. Nr. 15' vom 10. Juni fertige Lieferung von: 1 elektrischen Laufkran, 
1913, Wien. Inhalt: Verhandlungen der 80: Tragkraft mit zwei Motorlaufwinden zu 
Sektion A (Metalle) auf, dem VI. Kongreß. je 40 Tragkraft, zum Heben und Verfahren 
Bd. II. Nr. 16 vom 30. Juli 1913, Wien. ganzer Lokomotiven; 1 elektrischen Drei- 
Inhalt: 'Titelblätter und Inhaltsverzeichnisse motoren-Montierungslaufkran, 3t Tragkraft; 
zum Bd. IL Berichte und Protokolle des 2 elektrischen Zweimotoren-Laufwinden für $ 
VI. Kongresses, Statuten. Berlin. Verlag bezw. P£ Tragkraft, für Hängebahnen; 1 elek- 
J. Springer. Preis Bd. II, Nr. 15 Mk. 3, trischen Licht- und Kraftleitungsanlage. für 
Preis Bd. Il, Nr. 16 Mk. 4. > | Drehstrom von 220 V und 50 Perioden pro 
2017 Frenkels Code Condenser. Hamburg Sekunde und 1: elektrischen Dreimotoren: 
1913. Verlag Walter Frenkel & Co. Laufkran von 5 i Tragkraft samt der Leitungs- 
en anlage für Drehstrom von 220 V, 50 Perioden 
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` vember 1913 bei genannter Direktion einzu- 


606 


pro Sekunde. Angebote sind bis 17. No- 


reichen. WEN "3 


| Gescháftliche u.finanzielle Nachrichten. 


` 


` Akkumulatoren-Fabrik A.-G. Berlin. Wie 


uns mitgeteilt wird, hat die Akkumulatoren- 


Fabrik Aktien-Gesellschaft Berlin die Anteil- 
scheine der Deutschen Edison- 
Akkumulatoren Company über- 


. nommen. Die Erwerbung, bedeutet eine Er- 


gänzung des Bleiakkumulators für solche 
Gebiete, wo der alkalische Akkumulator 


'zweckmäßigerweise angewendet werden wird. 
- Es wird sich um solche Anwendungsgebiete 


handeln, bei welchem der schlechtere Nutz- 
effekt des Edisonschen Akkumulators wirt- 
schaftlich keine Rolle spielt. | 
Allgemeine Eiektrizitäts- Gesellschaft in 
Berlin. Der Abschluß der A. E. G. für das 
am 30. Juni beendete Geschäftsjahr. zeigt 
glänzende Ziffern. Nachdem Mk. 1,382.000 
vorweg für Emissionskosten der letzten An- 


` leihe abgezweigt wurden, verbleibt ein R ein- 


gewinn von Mk 28,904.483 (i. V. Mark 
24,386.614), der. ausschließlich dem Fabri- 
kationsgeschäft entstammt. Die Dividende 


beträgt wieder 14%. Sie wird auf 155 (130) Mil- 


lionen Mark Aktienkapital verteilt. Zu be- 
sonderen ` Abschreibungen -werden 3°5 Mil- 
lionen Mark verwendet, davon eine Million 
für Reichsstellungen, 1'5 Millionen für die 


-~ Webhrsteuer und eine Million für Neubauten. 


Hervorzuheben ist die große Liquidität der 
Gesellschaft. Das Bankguthaben ` beträgt 
77 Millionen (37 Millionen), wobei allerdings 
zu berücksichtigen ist, daß anfangs April 
1913 die letzte Obligationsanleihe von 30 Mil- 


` lionen emittiert wurde. Damit finden alle 


Gerüchte über einen angeblichen Kapitals- 
bedarf der A. E. G. eine gründliche Wider- 
legung. Die Verwaltung betont, daß auch im 
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wurden in Berlin und 


g 
N 
i ` 


neuen. Geschäftsjahr , die . fakturierten Um- 


sätze, wie besonders die vorliegenden Auf- 
- träge, eine Steigerung :aufweisen. ‚Bereits . 


Mitte Juli hatte die Verwaltung nach dem 
Zwischenabschluß für die ersten zehn Geschäfts- 


monate den Mehrbetrag der Umsätze und Auf- 


träge auf 90 Millionen Mark beziffert. 

Berliner Biektrizitäts-Werke, In der am 
14. d. M. stattgefundenen Aufsichtsratssitzung 
der B. E. W. wurde seitens des Vorstandes 


Bericht über das verflossene Geschäftsjahr. 


erstattet. Das Ergebnis ermöglicht der auf 
den 12. November. einzuberufenden ordent- 
lichen Generalversammlung, nach Abschrei- 
bungen von Mk. 5,048.028 wieder die Ver- 
teilung einer Dividende von 45% auf 
20 Millionen. Mark Vorzugsaktien und von 
12% auf 44:1 Millionen Mark Stammaktien 
vorzuschlagen. Die : Auschlußbewegung hat 
die des Vorjahres erheblich überstiegen, Die 
Zahl der Abnehmer ist auf 43.816 (+ 6907), 
die der Anschlüsse in KW auf 255.721 
(+ 28.781) gestiegen. Nutzbar abgegeben 
ad Vororten 252,095.793 
KW St (+ 28,724.181). Die Abgaben an 
die Stadt Berlin beziffern sich auf Mk.7,184.481 


D. V. Mk. 6,779.874). In der Zeit vom 1. Juli 


bis 30. September cr. warden 7880 KW neu 
angeschlossen. Weiter angemeldet. waren am 
30. September 2518 KW für Licht- und Kraft- 
zwecke sowie 8125 KW für Hochspannungs- 
anlagen; die verhältnismäßig kleinere Zu- 


nahme für. Licht und Kraft wird also durch- 


die starke Steigerung für Hochspannung-mehr 
als wettgemacht. Die in den ersten zwei 
Monaten des neuen Geschäftsjahres nutzbar 
abgegebenen KW St beliefen sich ausschließ- 
lich. des Selbstverbrauches auf 37,320.379 
(+ 3,890.215. —. Y 

- Über die Verhandlungen mit der Stadt 
Berlin. teilte der Vorstand mit, daß die Ge- 
sellschaft in den Vorbesprechungen auf eine 
lange Dauer der Vertragserneuerung be- 


‚Verbilligung zu verschaffen. * 


trische | i 
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sonderes. Gewicht : gelegt bat, Die -B: E. W: 


“haben in ‚Verbindung mit einem befreundeten - 


Konsortium‘, sich mächtige Kohlenfelder ge: 


sichert, um für alle Fälle niedrige Gestehungs: ` 
kosten der Stromerzeugung. zu ermöglichen ` ` 
und bei einer Vertragserneuerung in erster. 


Linie dem Berliner Konsum eine wesentliche 

Aus dem Konzern der Biektrischen Licht- 
und Kraftanlagen-A.-G., Berlin. Das ` abge- 
laufene. Geschäftsjahr 1912, hat der Elek: 


trischen Kraft A.-G. in Baku eine ` 
nicht unwesentliche : Steigerung des Brutto. 


gewinnes, und zwar auf 3,410.722. Rubel von 
2,091.996 Rubel im Vorjahre gebracht.. Gleich- 


zeitig damit hat sich auch der Reingewinn - 


dieser Gesellschaft, an der neben der Elek- 


trischenLicht-undKraftanlagen- 


A.-G. in Berlin die Bank für elek- 
Unternehmungen in 
esellschaft u, a. beteiligt sind, von 
367.325 Rubel in 1911 auf 591.993 Rubel für 


1912 gehoben. Trotzdem hat auch diesmal, 
laut Rhein.-Westf. Ztg., on "die Aktionäre ` 


nichts verteilt werden können: Der Rein- 


gewinn wird, wie in den Vorjahren, ganz für 


Dotierungen des Reservefonds und des Amorti- 
sationsfonds verwendet. Aus sich heraus hat 
indes dieses Unternehmen nicht, gesunden 
können. Der Sanierung im Jahre 1906 ist 
in 1913 eine weitere gefolgt. Das Grund- 


kapital von 4,025.000 Rubel ist im Februar 1913 


auf 1,225.000 Rubel ermäßigt worden und als- 
dann hat unterMitwirkung der Internationalen 
Handelsbank in St: Petersburg “eine Er- 
hóhung um '2,850.000 Rubel Stammaktien 
sowie um 5 Millionen ‚Rubel Vorzugsaktien 
stattgefunden. Das jetzige Grundkapital der 
Gesellschaft beläuft sich, sonach auf 9 Mil- 
lionen Rubel. I ee en, 

' Kemnitz & Uhlig, Fabrik für Blei- und 
Zinnprodukte, Berlin, NO 43, teilen uns mit, 


.. y 


’ 
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Vertreter‘ für Österreich; 


Vertreter für Ungarn: 


. vorm. W. von PITTLER,. Akt 


Telegramm-Adresse: Revolver Wahrensachsen. `` 


Fasson- und’ Schrauben-Automat, Mouell A I. 
MW, Klunzinger; Wien, VIl, Siehensterngasse 25. 


-Oskar Szekely, Budapest, VI, Vörösmarty-u, 43; 


Leipziger Werkzeug'Maschinenfabrik 


iengesellschaft, WAHREN-LEIPZIG: `. 


E ës 


XL.. ` 


_AusschlieBliche Spezialitäten: | 

_ Revolverdrehbänke, Halbautomaten, - Fassonautos 
ch maten, Einspindlige Automaten, Mehrspindlige 
bh +. Automaten, D. R. P„ D. R. G.M. ` r 


Fasson- und Schrauben -Automaten A III. A 


Diese Maschinen sind das Produkt langjähriger _ 
Erfahrungen, Ihre Neuerungen, großer OL und 
Spänefang, die Abhängigkeit des. Vorschuban-. 
triebes vom "Antrieb des Spindelkastens,: durch‘ 
welche die Zerstörung von Teilen der Maschine - 
beim Herunterfallen oder Reißen des Spindel- 
kastenriemens ‘ausgeschlossen ist, die Vorrich- ` 
tung zum Verarbeiten rohen Walzeisens, die ver: ` 
größerteSeelenbohrung, breiten Antriebsscheiben,. .. 
| Räderpumpe ‚mit Riemenantrieb und. verstärkte ` 
- .. .Olleitung, Stufenscheibenantrieb der Vorschub-' ` 
mechanismen, des durch konische Leiste nach- ' 
stellbaren Bohrschlittens etc., die neue Gewinde- 
schneidvorrichtung ohne Nasen und beste Aus- 
führung aller sonstigen Nebenapparate sichern ` 
diesen Maschinen den ersten Platz unter allen 
ähnlichen Fabrikaten, x Turin 1911: Grand Prix. 
„Verlangen Sie unsere Drucksachen. ët - 
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- Fernsprecher Nr. 3650 und 5142 
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` Wian, 26. Oktober 1913. ` 


daß’sie'mit Wirkung vom 1. Oktober d. J. ihre, 
Seitdem J ahre 1903 bestehende offene Handels- 
gesellschaft in eine Gesellschaft mit .be- 
schränkter Haftung unter der Firma Kemnitz 
& Uhlig G. m. b. H. umgewandelt haben. Die 
Aktiven und Passiven sind nach der Bilanz 
vom 30. September 1913 auf die neue Gesell- 
schaft übergegangen. Den Aufsichtsrat der 
Gesellschaft bilden die Herren Adalbert 
Kemnitz, Carl Uhlig, Hermann Wer- 


ner. Zu Geschäftsführern sind die Herren 


“Georg Beck und Paul Lindemann 
bestellt und befugt, die neue Firma in Ge- 
meinschaft rechtsgültig zu vertreten. 

nt Erhöhung des Kupferzuschlages für 
Leitungsdrähte. Wie der Berliner Börs.-C. 
mitteilt, berechnet "der Verband von Fabri- 
kanten isolierter Leitungsdrähte ab Montag, 
den 20. Oktober 1913, einen Kupferzuschlag 
von Mk. 2:20 (2) pro mm? Kupferschnitt und 
1000 m Länge. _ 

Metallbericht. Die Schwierigkeit des Geld- 
marktes macht sich bereits in allen Kultur- 
ländern bemerkbar. In Europa ist der 
Balkanbrand noch immer nicht erloschen 
und in Am erik a scheinen die revolutionären 
Zustände in Mexiko vorderhand noch eine 
dauernde Einrichtung zu bleiben. In Brasilien 
herrschen infolge unbefriedigender Lage des 
Kaffeemarktes und des Preissturzes von 
Kautschuk recht ungünstige wirtschaftliche 
Verhältnisse und selbst in der Wirtschaftslage 
der in den letzten Jahren so glänzend auf- 
geblühten argentinischen Republik beginnt 
sich eine gewisse Mattigkeit fühlbar zu machen. 
So. bleiben auch aus verschiedenen Export- 
gebieten in den Produktionsländern des 
Eisens,- deren heimischer Konsum. ohnedies 
zu wünschen übrig läßt, die sonst einiger- 
‚maßen ausgleichend wirkenden Aufträge aus. 

SS Vom amerikanischen Stahl. 
und Eisenmarkte wurde Mitte Ok- 


= y 


+ 
D 
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tober ein charakteristisches Stimmungsbild 'in der Tage sein werde, die Spezifikationen 


herübergekabelt, demzufolge die Haltung 
der Märkte äusgesprochen unsicher war. Roh- 
eisen war sehr still; die Lager bei den Hoch- 
ofenwerken erfuhren 'eine leichte Zunahme. 
Durch den neuen ermäßigten Tarif wurden 
die Preise noch wenig beeinflußt, obgleich 
einige Preisherabsetzungen ` vorgenommen 
wurden. Am Stahlmarkte neigten die Preise 
zur Abschwächung; der gesamte Umsatz war 
verhältnismäßig klein. Es waren zahlreiche 
Gerüchte in Umlauf,. wonach Preisnachlässe 
von 1 bis 2 Dollar bewilligt worden seien. 
Bis jetzt scheint der neue Zolltarif das Einfuhr- 
geschäft kaum angeregt zu haben. Die Eisen- 
bahngesellschaften haben im Laufe der Woche 
ziemlich erhebliche Aufträge am Stahlschienen 
sowie Brückenbaumaterial gegeben, da un- 
gefähr 80.000 £ für zwei nordwestliche Gesell- 
schaften gebucht. wurden. Sonst war der 


. Umsatz. nur klein, da viele Verbraucerh 


billigere Preise abzuwarten. scheinen. Das 
neue Geschäft bleibt daher hinter "dem 
laufenden ` Versand zurück. Von Kanada 
sollen Anfragen auf Stahldraht vorliegen. In 
Ergänzung dieser Charakteristik seien hier 
noch die bei Abfassung dieses Berichtes aus 
der dritten Oktoberwoche stammenden Draht- 
nachrichten wiedergegeben: Die Tendenz des 
Roheisenmarktes ist, willig; die Käufe sind: 
geringfügig, doch besteht der Konsum auf 
sofortiger Lieferung, was auf kleine Bestände 
bei den Verbrauchern hindeutet. Die Vorräte 
bei den östlichen Hochöfen befinden sich auf 
ihrem normalen Stande. Im’ Süden herrscht 
lebhaftere Nachfrage nach Schmiedeeisen.. Das 
Geschäft in Fertigware ist klein. und die 
Nachfrage beschränkt sich auf den dringenden 
Bedarf. Im Osten sind 2500 Knüppel zu 
25 Dollar pro t abgeschlossen ‚worden; das 
Ausland offeriert solche zu 23:35 Dollar, doch 
befürchten die Käufer, daß das Ausland nicht 


einzuhalten. Bleche tendieren ‚schwach; die 
Tendenz. für Stangenstahl ist fest, für Stab- 
eisen schwach. Baustahl liegt ein wenig besser. 


Vom englischen Markt eschreibt ` 


der Iron Monger in der dritten Oktoberwoche, 


daß trotz der schwachen Lagè der Warrants 


die. Tendenz am Roheisenmarkte, stetig war. 
Halbzeug gab im Preise nach infolge niedri- 
gerer Offerten, die vom Festlande kamen, 
Fertigeisen ist im Preise gedrückt im Zu- 
sammenhange mit der jüngst. erfolgten Preis- 
ermäßigung : für markiertes Stabeisen in 
Staffordshire. Die Notierung ging auf 160 sh, 


diejenige für gewöhnliches Stabeisen. auf. 


147 sh: 6 dipro t zurück. Blech zeigte gleich- 
falls nachgebende Tendenz. Galvanisierte 
Bleche wurden mit 220 bis 225 sh, Schwarz- 


bleche mit 165 sh pro t notiert. Stahlfabrikate ` 
zogen ‘trotz der unbestätigten ` Gerüchte be 


züglich einer Spaltung im internationalen 
Schienenkartell an. >: o 
Hinsichtlich der -Lage-in Deutsch- 


Land berichtet die Köln. Ztg. unterm 17. Ok-. | 


tober vom rheinisch-westfälischen . Eisen- 
markte: In den‘ Kreisen der weiterverar- 
beitenden Werke wird lebhaft über die zu 
hohen Preise von Koks, Kohle und Roheisen 
geklagt und nachdrücklich eine weitere Er- 
mäßigung gefordert. Hinsichtlich des Be- 


schäftigungsgrades. sind die meisten Werke. 


reichlich mit Aufträgen versehen, teilweise 
bis zum 1. April 1914; bei einzelnen Werken 


allerdings ist ` die ` Beschäftigung verringert. 


Ob die gegenwärtige Zurückhaltung der 
Verbraucher wie der Händler in der Hoffnung, 
später billiger anzukommen, sich als: ver- 
nünftig erweist, dürfte einigermaßen fraglich 


erscheinen, da sich der Tiefstandfder Preise ` 
teilweise den Selbstkostenfgenähert hat. Aus ` 


dieser Erkenntnis heraus sind in den letzten 
TagenTaus den Kreisen der Stabeisenhändler 


t 


für 


Maschinenbau Elektrotechnik 
| (Ingenipär Josef Riede) ` 


Wien, vil Neustiftgasse Nr. 24 


es Telephon Nr. 31577 


„„Zzentrifugalpump en“ 


` 1. Für die Förderung von reinen Flüssigkeiten mit 
geschaufelten Leiträdern „Turbinenpumpen“. 


2, Für die. Förderung von unreinen Flüssigkeiten 
mit nichtgeschaufelten Leiträdern. | 
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Mastschalter 


Aluminium 


mit Rollenkontakten aus:Nickel-. _ 


Freileitungs 


Klingel-Transformator — 


und sicher wirkendem Blitzschuts. Wir - 
A warnen vor dem: Bezuge von einer Firma, 
. f ‚die - unsere. Konstruktionen widerrächtlich NM. 
f nachahmt und teilen ‚Näheres ¡auf Anfrage mit. ` 


Bremsmagnete 


gller/Árten 
| SCHINDLERS C [IM 
| LUZERN | 
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Man-verlange: Prospekte. 
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Goblet & Co, Zen AA ` 
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Nippel, Kabelschuhe, 
Klingelschalter usw. 


Vorteilhafteste Bezugsquelle für 
Grossisten 


Rheinland 
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Eine der effektvollsten Reklamebeleuch- 
tungen Berlins ist vor einiger Zeit am Neubau 
des Warenhauses Tietz, Berlin, Dönnhöffs- 
platz, installiert worden. 24 große Globen 
stehen auf dem Dachfirst und werden von 
innen durch je eine Quarzlampe erleuchtet. 
DieQuarzlampen wurden für diese Beleuchtung 
gewählt, da das Licht derselben eine von 
allen anderen Lichtquellen stark abweichende 
Farbe hat, es ist grünlich-silberweiß und 
lenkt infolgedessen schon auf große Ent- 
fernung hin das Auge des Publikums auf 
sich. Diese gerade für die Reklamebeleuchtung 
‚außerordentlich wichtige Tatsache gab aber 
nicht allein den Ausschlag, sondern auch die 
Vorteile, das sind Fortfall jeglicher Be- 
dienung und der außerordentlich geringe Strom- 
verbrauch von nur 0:25 W pro Kerze. Die 
Quarzlampe hat eine Lebensdauervon mehreren 
tausend Brennstunden. In besonderen Laternen 
eingebaut, wird die Quarzlampe auch an 
vielen anderen Stellen verwendet. | 

Neuerdings bringt deQuarzlampen- 


Gesellschaft m. b. H., Linz a. D, * 


eine fabriksmäßig und zu sehr billigen Preisen 
hergestellte Laterne mit eingebauten Quarz- 
lampen unter dem Namen Tra nsp ara“. 
Quarzlampe in den Handel. ` 

Zur Anbringung von Reklametexten 


stehen zwei Hauptflichen von 42 X 47 cm 
und sieben kleinere Flächen von 19 X 24 cm 


zur Verfügung. Fig. 1 zeigt das Äußere der 
neuen Lampe. 

Die eigentliche Quarzlampe ist in ver- 
einfachter Konstruktion eingebaut. Der An- 
sohluß geschieht in einfacher Weise durch 
"Einführung der Leitungsdrähte durch die vor 
Feuchtigkeit geschützten Einführungstüllen 
und Verbindung mit den- bezeichneten 


Klemmen. , 


ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU, XXXI. Jahrgang, Heft 44. oo 


Transpara-Quarzlampe für Reklamezwecke. ` 


Das Zündwerk, welches den Quarz- 
brenner — die eigentliche Lichtquelle. — 
'trägt, besteht aus dem verdeckten Magnet- 
system und den Tragarmen für den Brenner, 
genau wie bei den bekannten Quarzbogen- 


y As 
x gi 


Fig. 1. 


lampen. Beim Einschalten kippt das Magnet- 
system den Brenner, so daß das Quecksilber 
aus den Polgefäßen zusammenläuft, wodurch 
sich der Hauptstrom bildet. Der Hauptstrom 
umfließt einen kleinen Magneten, der die 
Erregung des Kippmagneten unterbricht, 


Original-Wolframlampe 


mit unzerbrechlichem Leuchtdraht 


angenehmes, reinweißes Licht, 


taghell brennend, 


stromsparend, 
dauerhaft | 


Offerten und Vertreterbesuch durch: 


Telegramme: „Volta“ 


Wolframlampen-Generalvertrih für Osterreich Ing. Hugo Grün 


Wien, VI. Amerlingstraße A 


= Telephon Nr. 8611 


"TT "Mk, o e e a 


d 610 ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU, XXXI. Jahrgang, Heft A4, Wien, 2, November 1913; 


| ieser wird stromlos, der Brenner kippt durch Die Lichtstärke richtet sioh nach der 
i Pe Gewicht zurück, das en zur Verwendung ‚kommenden Quarzlampen- 
u geflossene Quecksilber trennt sich und es type und sind für die beiden Spannungen 
SÉ entsteht an der Trennungsstelle der Licht- 220 V und 110 V Gleichstrom je drei Ab- 
bogen. Das Zündwerk funktioniert absolut stufungen lieferbar. An 220V mit 3000, 
Sek zuverlássig. 1500 und 800 HK bei 3°5, 2'5 und 1:5 A Strom- 
e Die Quarzlampe benötigt einen Vorschalt- verbrauch oder an 110 Y mit 2000, 1200 und 
SE widerstand zur Aufnahme der Spannungs- 400 HK bei 6, 4 bezw. 2:5 A Stromverbrauch. 
differenz zwischen Brenner und Netzspannung. Der Anschluß geschieht in Einzelschaltung 
Der Widerstand ist im Kopf: der Laterne so daß die Verwendung von mehreren Lampen, 
betriebsfertig eingebaut; besondere Wider- wie bei Bogenlampen, nicht nötig ist. Vor 
stände sind also nicht erforderlich und die diesen haben die Quarzlampen noch den . 
S Montage ist auBerordentlich einfach, Vorteil der Bedienungslosigkeit während 
SC Die Inbetriebsetzung geschieht mit Hilfe mehreren tausend Brennstunden und dem 

\ eines einfachen Schalters, nachdem der in das geringen Stromverbrauch von nur 0:25 W 

Zündwerk eingehängte und durch die Zug- pro Kerze. ` 

| 3 stange mit dem .Kippmagneten verbundene Aber nicht nur in den geringen Unter- 
=; Brenner einmal von Hand aus gekippt wird, haltungskosten liegt der Hauptvorzug der 
A "om so daß das während des Transportes ungleich- Quarzlampe ,,Transpara* als Reklamebe- 
| mäßig verteilte Quecksilber wieder richtig leuchtung, sondern in dem der obenerwähnten 
verteilt wird. eigenartigen Lichtfarbo. 


Registrierapparate für Starkstrom. 


Von Ing. Joh. Rautenkrantz, Wien. 
(Schluß von Heft 43, Seite 598.) 


Die Registrierung der Frequenz ist erst wirken können und infolge- 
jüngeren Datums, da einer Konstruktion dessen eine undeutliche Kurve 
hiefür geeigneter Apparate große Schwierig- ergeben. Außerdem ist die 
keiten entgegenstanden. Für manchen Betrieb Kontaktgabe durch eine kleine, 
ist die Registrierung der Frequenz aber außer- in rascher Schwingung befind- 
ordentlich wichtig, namentlich für den Ab- liche Stahlzunge viel zu un- 
nehmer elektrischer Energie, wenn derselbe zuverlässig, alsdaß damit prak- 
zum Beispiel Zentrifugalpumpen betreibt. tisch brauchbare Resultate auf 
Hier haben geringe Änderungen der Frequenz die Dauer zu erzielen wären. 
schon erheblichen Einfluß auf die Leistung. Im Gegensatz hiezu gibt das 


Fig. 7. Schema des registrierenden 
Frequenzmessers. 


5 Für die nicht registrierenden Frequenz- 
messer wird meistens das Zungenresonanz- 
prinzip verwendet. Die Registrierung durch 
Zungenfrequenzmesser kann aber immer nur 
absatzweise erfolgen, da die Zungen erst bei 
einer bestimmten Größe des Ausschlages 


abgebilde Instrument als Zeigerinstrument 
nach dem bekannten Ferraris-Prinzip eine 
durchaus stetige Registrierung 
der Frequenzschwankungen. 
Diese Instrumente, die in zwei Aus- 
führungen hergestellt werden, gleichen än Der. 


lich den anderen registrierenden Ferraris- 
Instrumenten; zu ihnen gehören jedoch ein 
bezw. mehrere separat zu montierende Kon- 
densatoren und ein regulierbarer Vorschalt- 
widerstand. In der inneren Anordnung unter- 
scheiden sich die beiden Ausführungen da- 


1888 RUHSTRAT 


Die Jubiläumslisten 
25Al Schieferwiderstände 
25BI Schalttafeln 25Bll Bogenlampenwiderstände 
25C Meßinstrumente 25D Elektrochemische Apparate 


Göttinger Rheostaten- und Schalttafel-Fabrik Gebr. Ruhstrat, Göttingen N. 4 


1913 
sind erschienen. 


25All Rohrwiderstánde 


Sohalttafeln für Sohulen. 


erimentier- 
Kiki 


Die angenehmste und rationellste Beleuchtung. 


Dr.-Ing. SCHNEIDER & NAUJOKS 


Elektrizitäts-Gesellschaft m. b. H. Frankfurt a. M. 10. 
er „ General-Vertreter für Österreich: = 
Emil Honigmann, Wien, IX, Löblichgasse 4. 


General Vertreter für Ungarn: ) 
JOHANN KREMENEZKY, Budapest VI, Vaci-ut 74. 


- Treibriemen ` ` e un 
Sé H- rehbank-, Bohr- und Nähmaschinenantrieb) als: Kern-(Bund-)Schn 
Rundschnüre pagen 


BCE, Cewek - tschnüre, Geseilte 
Schnüre und Lederseile, ES y 


u 
eg h Ringe für Armaturen-, Wasserleitun s-Diohtungen und für Friktionszwecke, 
In zweckmäßigster rr Da Dic tu ng en Scheiben, Platten, Manschetten für hydranlische Pressen, Luft- u, Wasserpumpen. 
Fällen unbefriedigender Riemen- o de 


: i i h- 
Berechnung und Ce von Neu- A E | F E N B E R G E R & C O. eg artikel 


agen usw. Telephon Nr. 1475 Wien, Ill,, Rüdengasse Nr. 25 a Telephon Nr, 1475 


Ersiklassige 


E 


Wand. November 1913; 


Fig. 8. Spezialplanimeter zum Auswerten von Strom- and 


Leistungsdiagrammen. 


durch, daß die eine nur ein Ferraris-System 
enthält, die andere zwei Systeme. 

Die Aufgabe, das Instrument von 
den Schwankungen der Span- 
nung unabhängig zu machen, ist 
e weit gelöst, daß Schwankungen bis 

+ 8% auf die Angaben des Instrumentes 
mit einem System keinen nennenswerten 
Einfluß ausüben. Um größere Schwan- 
kungen der Spannung, bis + 20% zu kom- 


pensieren, wird dem ersten System, das die. 


| Frequenz registriert, noch ein zweites hinzu- 
| KS das lediglich zur Spannungskorrektur 
ient 


Emil Haefely & Cie. 


Spezialitáten: 


Fig. 7 zeigt das Stromlaufschema eines 
registrierenden Frequenzmessers. 

Da die Kenntnis des Leistungsfaktors 
in einer Wechsel- oder Drehstromanlage neben 
der Beobachtung der anderen elektrischen 
Größen von großem Interesse ist, so schien 
die Konstruktion eines registrierenden Phasen- 
messers für geboten. Der. Registrierphasen- 
messer der Siemens & Halske A.-G. hat ein 
dynamometrisches Meßsystem, welches jedoch 
im Gegensatz zu anderen subtilen Konstruk- 
tionen bis auf den kleinen zur Bewegung der 
Drehspule nötigen Luftspalt vollkommen 
eisengeschlossen ist. Man erhält also einer- 


__ ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU, XXXL me, HON 44. o ` 


Fig. 9. Schema des Funkenregistrierapparates. 


seits ein außerordentlich hohes Drehmoment» 


ferner eine große Unempfindlichkeit gegen 
die Beeinflussung durch vorbeifließende Stark- ` 


ströme. Die Angaben des Instrumentes sind 
vom Strom bis zu 10% des Maximalwertes 
herab praktisch unabhängig. 

Zum bequemen Auswerten der Dia- 
gramme von Strom- und Leistungsregistrier- 
apparaten wird zweckmäßig ein einfach zu 
handhabendes Spezialplanimeter verwendet, 
bei dem es nicht nötig ist, die ganze: Fläche 
zu umfahren. Der Fahrstift wird bei diesem 
in Fig. 8 abgebildeten Planimeter nur auf 
der gezeichneten Kurve entlang geführt, 


Fabriken elektrotechnischer Isollermaterialien 


Basel (Schweiz). 


Spezialitäten, 


. Micarta- Röhren und -Hülsen 


in beliebiger Form und Größe, zur Verwertung in OL und in Luft, 


| Micartafolium in Rollen Isolierung von Schablonenspulen. 


' Durchführungs-Klemmen für Hochspannung. 


_ Telegramm-Adresse: Micarta Basel. 


Fabrik isolierter Drähte und Kabel 


WIEN XII/ 
Vivenotgasse 30 


NB-Klingelir ausformator 


MARTIN WEISS 
NOSTITZ&KOCH 


Transformatoren für alle Zwecke 
` Kingaranornur DEI Spezialiransiormaloron 


WIEN XII: 
Vivenotgasse 30. 


CHEMNITZI.S. 


- y a A. : $ $ o. BT è S 4 
Fe f . E f S Zen l 
i D . $ S ' Ka cur) 
IR ass E AIBR A Eur, A eh Zr ` CS: Sc? beschd E re en e 
5 Se ee Mose 8 ` = b E y A = > k SE AAA ~. T 
==. E 


as Sun 
Be parte Ze ep 
m 


E 
Lë nn 
KEE 
ZTT 


en 
”. 


LE Aen zen 
:C ES TAI 


A Te 


eo Gë éi 
De E? 
S Kl 


SS ui 


as 


zu y S er 
gin e en 
SO A 


A ARA A 
E 


ar, 


Leite, Ze A 
MA 


Mia ae 


DER 


z FI 
Sr 


` 
` 
s 
i 
$ D 
1 
H 
U 
y 
i 
Ve 
vi. 
. 
Za 
t; 


A 

{ y 
paros 
+? 

1) d, 
i 


e 
Gre 


SE 
EE, D Een 


== 


Sieh 0 
~ 


— 


SÉ 


Te 


nt 


-mim m ` Ë e emer e, a a © 
5 ii 


An = 
nn ne 


e = NS w TRAS 
an. RI e > 2 
5 a 
il Dunn. 


Sauren bh H 
2 Kb DEZ Sr SEENEN 
E E 


E 


— e e Zap 
Ce wi e 
enge nn we 


en 


“. 
es "P 


E SEE Sen 


a - 
æ. e 


a 
A a r A e 


noi en- 
HA me en = 7 
e 
D ` 
= - 
. 


.- am a 


x - e Ae Sure AER o 
Da ee me A A AA A 
D u, E H $ 
` S 


Ze e it ei 


DEER 
TE Pr. e 
LAI Lane 


e. 


EEN a 
e gegen pp 


TI e e 


~ on 


e nbw a A EE 
er m 


nn men 
er ==. PA 
BR b $ 


e AE mr 
E ee > 
A e e a EE ca we e a 
A . E 
- - D 


Apparate mit Funkenregistrierung. 
Handelt es sich darum, Vorgänge zu 
registrieren, die außerordentlich schnell ver- 


- änderlich sind, wie zum Beispiel den Verlauf 


der elektrischen Leistung eines Walzwerks- 
antriebes, eines elektrischen Kranes oder dgl., 
ferner um das Registrieren des Stromver- 
brauches von Straßenbahnmotoren, so ge- 
nügen die bei den früher beschriebenen Appa- 


raten’ verwendeten Papiergeschwindigkeiten. 


nicht mehr; auch die Schreibvorrichtungen 
sind nicht mehr verwendbar. Für diese 
Zwecke baut die Siemens & Halske A.-G. 


schon seit Jahren Registrierapparate mit ab- 


laufendem Papierstreifen, bei "denen der 
Papierablauf entweder durch ein schnell- 


gehendes Uhrwerk oder einen Elektromotor. 


bewerkstelligt wird. - = 
Forner wird bei diesen Apparaten die 
Aufzeichnung durch einen von einem Funken- 
induktor erzeugten elektrischen Funken herbei- 
geführt. Diese Apparate, die für die Verfolgung 
der oben beispielsweise geschilderten Arbeits- 
vorgänge außerordentlich gute Dienste leisteten 


‘wurden nun bedeutend verbessert. In Fig. 9 


ist die Art der Registrierung schematisch dar- 
gestellt. | 

Von einer 4 V-Akkumulatorenbatterie 
wird über. einen Hammerunterbrecher die 
primäre Wicklung des Funkeninduktors J 


_ gespeist. Die Sekundärklemmen sind über 


eine regulierbare Vorschalt- 
funkenstrecke V einerseits mit der 
senkrecht zur Ablaufrichtung. angebrachten 
Schiene S, andererseits mit dem Skalenblech B 
verbunden. Zwischen diesen geht über den 
messerförmigen Zeiger Z und das Papier P 
der Funke über, der auch bei, schnellen 


‚Schwankungen sichtbare Brennlinien auf dem 


Papier hinterläßt. Die Proportionalität der 
registrierten Kurve mit dem Ausschlag wird 


` 


durch. entsprechende Zusatzdrehmomente er- 


© ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU; XXXI. Jahrgang; Heft A, 


` 


. zielt. S GE 
Durch die ‚besondere Konstruktion dieser 
Funkenregistrierung erfolgt hier die "Auf- 
"zeichnung in rechtwinkeligen Koordinaten. 
‘ Die Intensität des Funkenstromes wird 
durch Verstellen deram Induktor angebrächten 


Vorschaltfunkenstrecke reguliert, der Funken- - 


strom ist also den Betriebsverhältnissen be- 
liebig anzupassen. Bei schnellem Papier- 
‚transport oder starken Schwankungen der 
zu messenden Größe ist die Vorschaltfunken- 
strecke klein einzustellen. 

Beim Herausklappen der Papierauflage 
wird der sekundäre Kreis des Induktors ge- 
öffnet. Der Funke springt jetzt in einer gleich- 
falls am Induktor angebrachten Sicherheits- 


funkenstrecké R über. Durch diese Maßnahme. 


wird vermieden, daß die Induktorwicklung 
durch den Leerlauf einer unnötig hohen 
Spannung‘ ausgesetzt wird, und Schaden 
leidet, ferner daß man bei der Manipulation 
mit der etwas höheren Sekundärspannung 
des Induktors in Berührung kommt. 


Die Ablaufgeschwindigkeit des Papier- 
streifens bei Uhrwerksantrieb ist gewöhnlich 
120 mm pro Minute. Bei Motorantrieb läßt 
sich die Papiergeschwindigkeit noch erhöhen 
und zwar auf zirka 5 bis 30 mm pro Sekunde. 

Um während derartiger Untersuchungen 
gewisse Zeitpunkte markieren zu können, 
werden die Apparate mit. elektrisch betátigten 
Zeitschreibern ausgerüstet. l ’ 

Die Meßsysteme bei diesen Apparaten 
sind je nach der zu messenden. Stromart aus- 
gebildet, und zwar bei Strom- und Spannungs- 
zeigern beifGleichstrom nach demfjDrehspul- 
system mit permanentem Magnet.£iDie Lei- 
stungszeiger für Gleichstrom sind ähnlich 
den vorher beschriebenen Registrier-Gleich- 
stromleistungszeigern ausgestattet. Da die 
Instrumente für stark schwankende Betriebs- 


pe Daul Meyer ac. Berlín nase 


Spezialfabrik elektrotechníscher Instrumente una Apparate. 
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spannung. verwendet werden sollen; konnte: 
das Magnetfeld der Spannungsspule nicht 
zur Dämpfung der Zeigerbewegungen ge- 
braucht werden. Um das zusätzliche Trigheits- 
“moment des  Dámpfungsmechánismus bei 
aperiodischer Dämpfung auf -ein Minimum 
zu reduzieren, wurde eine kleine Kolbenöl- 
dämpfung eingebaut. un 
Die Leistungszeiger für - Wechsel- und 
Drehstrom (auch für Gleichstrom) sind mit 
dynamometrischen Systemen: ausgestattet. 
Strom- und Spannungszeiger nur für Wechsel- `" 
strom werden auch mit elektromagnetischem 
System ausgeführt. Hiebei. wurde darauf ge- 
achtet, daß die Hysteresisfehler in praktisch 
toleranten Grenzen "gehalten sind und: der ` 


“Energieverbrauch außerordentlich klein ist. 


Die Skala dieser. letztgenannten’ Instrumente 
ist ferner von etwa einem Fünftel des’ Maximal- 
wertes an nahezu proportional. Die: Angaben. 
des "Instrumentes” sind für Wechselströme. 
Frequenz der 15 bis 75 auf zirka 1% genau. 
In Fig. 10 ist eine mit 'Furikenregistrier- 
apparaten ausgestattete Universal-Meßeinrich- 
tung*) abgebildet, wie dieselbe für "Abnahme- 
versuche von einem Dampfkessel-Über- 
wachungsverein verwendet wird. ` 


Der Papiertransport erfolgt hier durch 
einen gemeinsamen Motor. -Durch eine Se-' 
kundenuhr werden auf dem Registrierstreifen 
gleiche Zeitintervalle markiert. Besonders 
bemerkenswerte Zeitpunkte bei Untersuchun- 
gen mitfidieser Meßeinrichtung lassen sich 
mittels eines elektrischen Druckknopfes auf 
allen Apparaten durch Zeitschreiber mar- 
kieren. E 


‚“ Beil¡Versuchen an Arbeitsmaschinen mit 


stark schwankender Tourenzahl ist auch die 


Registrierung derselben! erwünscht. Hierzu 


w 


` =, „Elektrische Kraftbetriebe und Bahnen“ 
1911, Seite 401 f. Aue E 


Lé 


Win, 3. November 1913, . 


lassen sich ebentalls Funkenregi- 
strierapparate verwenden, und 
zwar Spannungsmesser. | 
Diese Apparate haben noch 

den Vorteil,, daß die Aufzeich- 
nung in geradlinigen Koordinaten ° 
erfolgt, so daß man die Beschleun- 
gung als Tangente der aufgezeich- 
neten Kurve ermitteln kann. 
| Der Tourenmesser mit Fun- 
kenregistrierung besteht. aus einer” 
kleinen Dynamo (dem Geber) und. 
dem Funkenregistrierspannungs- 
messer als Empfänger. Die kleine 
Dynamo, welche fremd erregt ist, 
wird mit der Maschine deren 
Tourenzahl. gemessen werden soll, 
gekuppelt. Vor Beginn der Aaf. 
zeichnung ist der Tourenregi- 
strierapparat durch Vergleiche mti 
einem Tachometer zu eichen bezw. 
die Erregung der Geberdymamo 
zweckentsprechend zu regulieren. 
~. Um die durch die Remanenz 
des Eisens bei der Tourendynamo 
auftretenden Hysteresisfebler zu 
beseitigen, wird mittels eines Kurz- 
schlußschalters der Regulierwider- 
stand der Erregung bei jeder Nachregulierung 
für einen Augenblick kurzgeschlossen, so daß 
die Erregung der Dynamo stets von einem 
Maximum abnehmend erfolgt. | 

- Will man -Tourenveränderungen in einem 
kleinen Intervalle registrieren, also die Ab- 


weichungen von der normalen Tourenzahl, 


so ist es zweckmäßig für diesen Intervall die 


volle Papierbreite auszunutzen. Um dies zu 
erreichen, schaltet man der Spannung der 


Tourendynamo eine Trockenelementbatterie 
entgegen, deren Spannung etwa der maxi- 
malen Dynamospamung .gleich ist. Geht 
dann die Tourenzahl und damit auch die 


ELEKTROTECHNIK UND 


, EE 


Fig. 10. Meßeinrichtung des Oberschlesischen Überwachungsvereines Kattowitz, elektrotechnische 


. Abteilung. 


Spannung der Dynamo herunter oder herauf, 
so bleibt eine Spannungsdifferenz, die der 
Änderung der Tourenzahl proportional ist. 

Für Messungen nach dieser Methode muß 
jedoch das Registrierinstrument mit einem 
zweiten niederen Meßbereich ausgestattet sein. 


Anlagen. 


Mixnitz. (Elektrische Bahn nach 
St. Erhard.) Das k. k. Eisenbahnmini- 


sterium hat der Firma Bauunternehmung 


E. Czeczowiczka & Sohn in Wien 
die Konzession zum Baue und Betriebe einer 


MASCHINENBAU; XXXI. Jahrgang, Heft 44. > À ws 


schmalspurigen, mit elektrischer Kraft zu 
betreibenden Lokalbahn von der Station 
Mixnitz der Linie Wien— Triest. der k. k. 
priv. Sidbahn-Gesellschaft nach St. Er- 
hard auf die Dauer von 90 Jahren ab 
19. September 1913 erteilt*). 

' Den Konzessionsbedingnissen 
entnehmen wir folgende Einzelheiten: 
= Die projektierte_Lokalbahn von Mixnitz 
nach St. Erhard ist eingeleisigfund mit 


— 


Die Konzessionsurkunde”, ist in dem am 
1. Öklober 1913 ausgegebenen LXXIV. Stücke 
des R.-G.-Bl. unter Nr.£209 enthalten. 
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A ` . einer Spurweite von 076m für den 
Kai - elektrischen Betrieb herzustellen. Die gróBte 
Mao zulässige Fahrgeschwindigkeitwird 
e EN 

AM wo eine Straßenbenutzung eintritt, mit 12 km 


pro Stunde festgesetzt. 
Se | Trasse. Die ungefähr 11 km lange 
EE Bahn beginnt nächst dem Aufnahmsgebäude 


| 

| 

| ES ©. vorläufig mit 20 km und in jenen Strecken, 
| 

| der Südbahnstation Mixnitz und führt vor- 
| 

| 
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Unterbaukörper bis einschließlich 3 m Einzel- 
lichtweite (in der Bahnrichtung gemessen) 
dürfen Tragwerke von Holz angewendet 
werden; beiallen offenen Unterbauobjekten mit 
größeren Lichtweiten sind eiserne Tragwerke 


.zu verwenden. Bei den Bahnobjekten für: den 


Breitenauerbach soll der Abstand der tiefsten 
Teile der Tragwerke von dem örtlichen- höch- 
‚sten Wasserstande womöglich 0-80 m betragen 
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hat unterhalb der Schienenunterkante.minde- - 


stens 0-25 m zu betragen; dieses Maß gilt in 
Bogen vom Fuße der inneren Schiene. . 


‚ Bezüglich der maschinellen und: 


elektrotechnischen Einrichtung 


der Bahn sind folgende Vorschriften zu be- 


achten: Da für Bahnzwecke kein eigenes 
Kraftwerk errichtet wird, muß die Lieferung 


Be 

TR L, a erst parallel zu dieser Hauptlinie ungefähr und der tiefste Teil der Lager dieser Brücken der erforderlichen .elektrischen : Energie‘ bei 
ee bis Mautstadt.. Hierauf schwenkt die Bahn womöglich nicht um weniger als 0-5 m über einem privaten ` Elektrizitätswerke: SCC ER 
eh in das Breitenauertal ab und gelangt in nord- diesem Wasserstande angeordnet werden. Die llt sein. Die in diesem Elektrizitätswerke 
Te = : 2 S gestellt sein. Die in diesem Rle tatswerke 
E E östlicher Richtung, streckenweise der Bezirks- Anwendung von Tragwerken aus Eisenbeton chließlich für Bahnzwecke zu: errichten- 
ee traß ixnitz—8t. Erhard fol S JW ausschließlich für Bahnzwecke zu. errichten 
EN Su straße Mixnitz—St. Erhard folgend, an der (Tragwerke, bei welchen Stampfbeton mit den maschinellen und elektrotechnischen Ein- 
WA Ortschaft St. Jakob vorbei zu den Anlagen Eisen in eine derartige Verbindung gebracht richtungen sind unter Bedachtnahme auf ent- 
ee der VeitscherMagnesitwerke, wo- wird, daß beide Baustoffe hinsichtlich der h - für eine. derartive Lei- 

ee : f A S 2 ‚sprechende Reserven für eine. derartige Lei 
ul selbst in der Richtung nach St. Erhard. die Lastenaufnahme zu gemeinsamer statischer stungsfähigkeit zu bemessen, daß die-verfüg- 
a D gleichnamige Endstation angelegt wird. Wirkung gelangen) ist grundsátzlich zulássig. bare Energiemenge für sämtliche: -Antorde- 
er Unterbau. Die Halbmesser der Bogen Die*Anlage der Bahn hat stets derart zu rungen des Betriebes (Kraft und Licht) aus- 

ER , : ! in der freien Bahn dürfen in der Regel nicht erfolgen, daß im Bedarfsfalle die ganze reicht und Betriebsunterbrechungen ausge- 
GE DE weniger als 50 m betragen. Behufs sanfteren Strabenbreite von den Straßenfuhrwerken schlossen bleiben. Den anläßlich der Genehmi- 
Ee S Mi a Uberganges aus den geraden in schärfer ge- benutzt werden kann. | gung der Detailprojekte für die -maschinellen 
EEN e a krúmmte Bahnstrecken sind bei Geleisbogen Der Oberbau ist mit Holzquer- Betriebseinrichtungen rechtzeitig. zur Vorlage 
l ? = iS EE dEr = ei und kleinerem Halbmesser para- schwellen im System des schwebenden Stoßes zu bringenden Plänen und Zeichnungen sind 
SEN dolische ergangsbogen anzuwenden, deren mit Flußstahlschienen von mindestens 17-9 kg Beschreibungen beizugeben, m welchen ins- 
ee "e, 3 me: in der Regel die Konstante Normalgewicht für das laufende Meter nach besondere jene Angaben aufzunehmen sind, 
a Be i und nur bei beschränkten örtlichen Ver- dem System XXX der k. k. Staatsbahnen die aus den Zeichnungen nicht entnommen - 
EE e tnissen - Konstante 1500 zugrunde zu auszuführen. In den von der Bahn benutzten werden können. Sämtliche elektrotechnische 
EH p ai, TR er ist. d Bogen von weniger als 150 m 9 StraBenstrecken “sind gegebenenfalls Leit- Betriebseinrichtungen müssen “gemäß den 
a SE Ee ee es die örtlichen Ver- "schienen oder Leithölzer anzubringen. Die vom Elektrotechnischen Verein 
E t $ Zoe = ig machen, auch die Kon- Inanspruchnahme der Schienen darf in keinem -in Wien heraus gegebenen Sicher- 
re , Saro wendung finden. Bei Bahn- Falle 1000 kg pro cm? der Querschnittsfläche heitsvorschriften für Stark 
E H Sak, en nn iA m Halbmesser sowie übersteigen. Die Schwellen müssen mindestens stromanlagen (neueste Ausgabe) aus- 
De ds dá näch pe Gesch Se Er die ihrer Lage 1-6 m Länge, 014 m obere, 0-20 m untere geführt werden. Oberirdische  Fahrleitungen 
le a 15 km in der ds Br en en Wee höchstens Breite ‚und 0:13m Höhe besitzen. Tannen- und Speiseleitungen sind in-der Regel in einer 
Meer TR an die Anoda Së Se en Ke und Fichtenholz sind von der Verwendung Höhe’ von mindestens 5:5 m: über‘ Schienen- 
Ee al E gänzlich entfallen Zi 58% de as urven für Schwellen überhaupt ausgeschlossen. oberkante bezw. Planum “zu ‘führen. Fabr- 
de A kehe Nei SE Se o ne Der Schotterkörper der auf eigenem Unterbau. leitungen, Speiseleitungen und: Fernleitungen, 
el. F S SES Bahr men en eistungsfähigkeit liegenden Bahnstrecken hat sowohl auf welche als Freileitungen ausgeführt werden,- 
elle f ı mabgebenden Strecken wird 30°/,, Dämmen als in Einschnitten ohne Graben- sind in derartiger Entfernung. von: bestehen- 
ol "och ee Bei den bis zur Bahnkrone reichen- . mauern eine Breite von mindestens 2 m, in den Gebäuden, sonstigen bestehenden . Ob- 
SE E ` de | on offenen Unterbauobjekten im eigenen der Höhe der Schienenunterkante gemessen, jekten, Bäumen oder get ‚anzulegen und mit. 
AEE | i e 
PE — 
o AH | | Beachten Sie, bitte,meinen Stand Nr. 1082 auf dor IBA, Ans lee 
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einer derart entsprechenden Isolation aus- Tiefe von n 1:5 bis 2. ‘5m, mindestens ee Mittlere Höhe Summe A Alles: ` ur 
zurüsten, daß die neue Anlage durch Un- auf ein Siebentel ihrer Länge in den Boden r Draht- - Aer Draht- "größte Spann- y 
berufene nicht erreicht werden kann und. eingegraben und gut verrammt werden. befesügunge durchmesser > weite in Eui ; 
durch dieselbe weder die Anrainer irgendwie Eisenmaste müssen entweder einbetoniert der e SE in Millimeter Meter A? 
belästigt, noch bereits bestehende elektro- werden oder es muß durch am Fußende an- 7.0 19-0 60 A ji 
technische Anlagen in ihrem Betriebe gestört gebrachte Wellbleche, entsprechend ange- $ 16:5 - 60 ; SEN 
werden, ferner sind auch alle an bewohnten brachte Mastfüße oder dgl. dafür gesorgt sein, 4-5 50 > ENE 
pasat 

| FAN 


sonstigen  Befestigungsmittel mit Schall- jeweils zulässige Größe nicht überschreitet. ER 33.0 40 
dämpfern zu versehen. Der Durchhang und Bei der Dimensionierung der Betonfunda- ap 97-5 -40 
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‚Gebäuden angebrachten ` -Mauerhaken oder daß die auftretende Bodenbeanspruchung die Gë | an 50 
6-2 
7-2 
6-0 


aa. 07T A 
Arica Aito a 
u e ape 


die Spannweite der Fabrleitungen miissen so mente darf auch der passive Erddruck be- j 47-0 30 i 

bemessen werden, daß die auf Grund der rüoksichtigt werden. Holzmaste für Betriebs- 0 38- 5 l 30 - Fei 
Festigkeitsberechnungen ermittelten Bean- spannungen über 600 V Gleichstrom müssen N EN 
spruchungen derselben a) bei — 25° C ohne mindestens 16 cm, Holzmaste. für Betriebs- Die im SE für Gestänge aus GR 


zusätzliche Belastung und b) bei — 5% C und spannungen über 1000 V und alle Holzmaste verschiedenem Material angegebenen höchsten 
einer Belastung durch Eis (Schnee und Reif) bei Richtungsänderungen mindestens 18 cm zulässigen Beanspruchungen gelten sinngemäß 
im allgemeinen den dritten Teil der Bean- Zopfstärke haben. Im allgemeinen ist der auch für Querträger, Isolatorenstützen, Iso- 
spruchung des betreffenden Materials an der Nachweis zu erbringen, daß die unter Berück- latorenaufhängungen, Abspannungen u. dgl. 
Bruchgrenze nicht überschreiten. Das Ge- sichtigung obiger Bestimmungen ermittelte Das Vorhandensein der vorgeschriebenen 
wicht durch Eisbelastung ist. mit 0-015g in höchste Beanspruchung der Holzmaste bei Festigkeit bei den Masten und Gestángen ist 
Kilogramm pro laufendes Meter einzusetzen, imprägnierten oder gegen Fäulnis in anderer unter Berücksichtigung des Winddruckes 
wenn q den Querschnitt der Leitung in Quadrat- Weise geschützten Stangen oder bei solchen ‘(siehe die analogen Vorschriften bei Lei. 
-millimeter bedeutet. Bei Kupferleitungen aus besonders widerstandsfähigen Holz- tungen), und zwar unter Annahme einer‘ 
‘dürfen, sofern nicht durch besonderen Prü- gattungen (wie zum Beispiel Lärche) 110 kg horizontalen Windrichtung senkrecht zur 
fungsnachweis für das anzuwendende Leitungs- pro cm?, bei nichtimprägnierten Weichholz- Leitungsrichtung nachzuweisen. Der Wind- 
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material die gewöhnliche Qualität übertreffende stangen 70 kg/cm? nicht überschreitet. Bei druck ist mit 125 kg pro m? senkrecht ge-- P 
Festigkeitseigenschaften nachgewiesen werden, Verwendung einfacher imprägnierter Holz- troffener Fläche anzunehmen, wobei für N 
die nachfolgenden Beanspruchungen nicht maste von mindestens 18 cm Zopfstärke ist zylindrische Flächen mit sieben Zehntel des N 
überschritten werden: bei weichem. Kupfer für die in nachstehender Tabelle angegebenen Winddruckes für ebene Flächen gerechnet US 


a ps non u nn ER 
LE e E Ze e Nie Ar 
H: TE 


6 kg/mm?, bei halbhartem Kupfer 10 kg/mm, oder für hinsichtlich der Beanspruchung werden kann. Als Windbeanspruchung des 
bei hartgezogenem Kupfer 12 kg/mm?. Bei der Maste günstigere Verhältnisse ein beson- Leitungsgestänges ist der Winddruck auf das 
Aluminium darf die höchste vorkommende derer rechnerischer Nachweis der ausreichen- Gestänge selbst, vermehrt um den auf das 
Beanspruchung 6 kg/mm? nicht überschreiten. den Festigkeit der Maste nicht erforderlich, Gestänge übertragenen Teil des Winddruckes 
Die Leitung muß derart gespannt sein, daß Winkelpunkte der Leitung müssen ent- auf die Leitungen, in die Rechnung einzu- 
bei Auftreten des größten zu erwartenden sprechend verankert und verstrebt werden. führen. In Eckpunkten der Leitung ist der 
- Durchhanges der oben festgelegte Mindest- Bei Gestängen aus Flußeisen darf die höchste auf das Gestänge übertragene Anteil des 
abstand vom Erdboden gewahrt bleibt. Für Beanspruchung der Konstruktionteile in Winddruckes auf die Leitungen unter der 
diese. Rechnung ist im allgemeinen als höchste keinem Falle 1500 kg pro cm? überschreiten. Annahme zu ermitteln, daß der Wind in der 
Temperatur + 40° C anzunehmen. Alle Bei Verwendung anderer Materialien für die Richtung der Winkelhalbierenden der den 
Maste und Gestänge müssen der Boden- Herstellung des Leitungsgestänges dürfen  Eckpunkt bildenden beiden Leitungsrich- 
beschaffenheit entsprechend fundiert sein. dieselben bis ein Drittel ihrer Bruchfestigkeit tungen wirkt, und als vom Wind getroffene `... 
Holzmaste sollen im mittleren Boden auf eine beansprucht werden. Fläche die Projektion der Leitung auf eine + . 
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F abrik elaktrischer Spezial- 
artikel für Freileitungs- und 
"` Haus-Installationen `: 


Man verlange unsere Liste. 


mu 


ar: 
tat 


Die großen Vorteile bestehen in [EZ 
der ketten- und gegengewichts- 
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Dr. Arthur Preuss | 


stellvorriohtung und in der 
frúher 


neuesten. ‚Kählvorriohtung. 
Kramer & Löbl 
Glaswarenfabrikation und Esport | 


Gablonz a. d. Neiße, Gegründet 1868, $ 
Spezialitäten: 


"Sämtliche Glaswaren für die Be- 
| en Lusterbehänge, $ 
+2 < Beleuchtungskörper etc. | 
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soll, 2 Bahnerhaltungswagen, 1 Schneepflug. 
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senkrecht zur Windrichtung gedachte Ebene 
anzunehmen, Außer der Windbelastūng ist 
bei der Berechnung der Eckmaste die Be- 
anspruchung durch den Leitungszug zu be- 
rücksichtigen; diese Beanspruchung ist nach 
ihrem jeweils zu erwartenden höchsten Werte 
in die Rechnung einzuführen. Hiebei darf der 
Umstand, daß der Wind die Leitung nicht 
senkrecht trifft und infolgedessen die Draht- 


spannung geringer ist als unter sonst gleichen. 


Verhältnissen in der geraden Strecke, ent- 
sprechend Berücksichtigung finden. Die Quer- 


- schnitte aller Leitungen smd mit Rücksicht- 
‘nahme auf die größte voraussichtliche Be- 


anspruchung zu bemessen und dürfen hiebei 
die in den Sicherheitsvorschriften des Elektro- 
technischen Vereines in Wien (neueste Aus- 
gabe) angegebenen Strombelastungen dauernd 
nicht überschritten werden. Die genannten 
Sicherheitsvorschriften sind im übrigen auch 
auf alle sonstigen elektrotechnischen Ein- 
richtungen sinngemäß anzuwenden, insoweit 
nicht durch die gegenständlichen Beding- 
nisse Abweichungen .hievon gegeben sind, 


‚In den Fahrleitungen darf die Spannungs- 
.differenz zwischen den Leitungen und der 


Erde die Grenze von 1000 V nicht über- 
steigen. Die Vorschriften für die Kabel für 
Speise- oder Fernleitungen, die Stromrück- 
leitung, den Schutz der bestehenden Schwach- 
stromleitungen usw. sind im allgemeinen 


jenen gleich, die ‚wir bereits im Heft 10, 


Seite 140 (Poln.-Ostrau) veröffentlicht haben. 
‘ An Fahrbetriebsmitteln sind 


‚ vorläufig mindestens anzuschaffen: 2 elek- 


trische Lokomotiven mit je zwei Achsen und 
zwei Motoren, deren jede eine Stundenleistung 
von mindestens 70 PS besitzt, 2 zweiachsige 
Anhängewagen, 2 zweiachsige gedeckte Güter- 


‘wagen, 14 dreiachsige ` offene Güterwagen, 


von welcher Anzahl ein Teil nach Bedarf als 
zweiachsige Langholzwagen gebaut werden 


' Telephon Au 


Starkstrom. 
-Insfallafionsmateria] 
< Motore und Maschinen 
Glühlampen außer Kartell 
If Drähte und Isolierrohre 
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Alle Lokomotiven und .Personenwagen sowie 


60% der Güterwagen haben derart kräftige 
Handbremsen zu erhalten, daß diese letzteren 
allein bei-einer Geschwindigkeit‘ von 12 km 
pro Stunde den Stillstand eines allein ver- 
kehrenden Fahrbetriebsmittels in geraden, 
bis zum konzessionsmäßigen Maximum ge- 
neigten Strecken auf 10 m Länge bewirken 
können. Alle Fahrbetriebsmittel, mit Aus- 
nahme von Langholzwagen, sind mit der 
selbsttätigen ` Luftsaugebremse auszurüsten. 
Damit auch bei ungünstigen Reibungsverhält- 
nissen eine günstige Bremswirkung ermöglicht 
werde, ist an den Lokomotiven eine gut 
wirkende Sandstreuvorrichtung anzubringen 
und ist für entsprechende Sanddepots längs 
der Strecke vorzusorgen. (Vgl. -Heft 41, 
Seite 571.) ` ! wo er 

Wien. Der Umbau der Kahlen- 
bergbahn.) Die Verhandlungen über die 
Trassenrevision für die Elektrifizierung der 
Kahlenbergbahn sind, wie das ‚‚Eisenbahnbl.“ 
erfährt, in den letzten Tagen beendigt worden. 
Im Laufe der Trassenrevision ergaben sich 
technische Schwierigkeiten für die Verwirk- 
lichung der Absicht, die Kahlenbergbahn in 
unmittelbaren Anschluß an die städtischen 
Straßenbahnen in Grinzing zu bringen. Dem- 
gemäß wird die Kopfstation der Kahlenberg- 
bahn auch nach deren Elektrifizierung in 
Nußdorf belassen werden. Die neue Trasse 
sieht im übrigen die Herstellung einer Ver- 
bindungsstrecke zum Kobenzl hin vor. Dem 
nunmehrigen Abschlusse der Trassenrevision 
wird binnen. kurzem die Ausarbeitung des 
Detailprojektes folgen, auf Grund dessen 
dann die politische Begehung und die Stations- 
kommission abgehalten werden wird. Nach 
Erledigung dieser Arbeiten wird der bis zum 
August 1914 fertigzustellende Umbau’ der 
Kablenbergbahn sofort einsetzen. (Vergl. 
Heft 41, Seite 572.) | 


il. Jungmannsplatz Nr. 16, 


- Patentnachrichten. 
Klasse-13: Dampfkessel nebst Ausrüstung ` 
KL 14: Dampfmaschinen. Kl. 20 f: Eisenbahnsignal: 
und Sicherungseinrichtungen. KI.:20e -und-g: EL 
Bahnen. Kl. 21a: Telegraphle und- Telephonle, 
KL 21b: Galvanische' Elemente und Sammler, 
"Kl. 21 c: Leitungen, Leitungsbau, Leitungszubehör, 


Kl. 21d: Apparate und Einrichtungen zur’ Er 
zeugung el. Energie. KI. 21'e: El, Meßapparate, 


KI. 21 f und g: El. Beleuchtung. KL 21 h: Regulier- 
vorrichtungen für el. Ströme KL 211: Sonstige el, 
Apparate. Kl.36e: El. Heizung. KI. 40b u. 18: Elektro- 
metallurgie. K1.46: Explosions- u. Verbrennungskraft- 
maschinen. Kl.48 a: Galvanoplaätik. KL Pü: Pumpen. 
KI: 74; Signalwesen. KI. 75 und 12: Elektrochemische 
Verfahren. KL Gë: Wasser- und Windkraftmaschlnen. 


Erteilte österreichische Patente. 
(Aus dem Patentblatt vom 1. Oktober 1913;) 
(Fortsetzung von Heft 48, Seite 600.) ` e 


Kl. 21a. Pat.-Nr. 61.701. Einrichtung zum | 
selbsttätigen Registrieren von Telephongesprächs- ` 


gebühren. — Ernest Graham-G o d free, Riek, 
triker E Sandringham (Australien). Vom 15, 6. 
1913 ab. SÉNGE 


Kl. 21a. Pat Nr 61.704. ‚Vorrichtung zum.. 


Niederschreiben gesprochener Laute in Typen- 
schrift. — Wenzel Balvin, Adjunkt in. Wien. 
Vom 15. 6. 1913 ab. | e 
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Kl. 2l a. Pat.-Nr. 61:706. Telephon-Emp- 


fangsapparat. — Firma.Co m mercialWire- 
Jess Development o. in San Francisco. 
Vom 15. 6. 1913 ab. Bebe 
Kl. 2la. Pat Nr, 61.732. Automatischer 
Morsesender. — Karel Koläfik, Fachlehrer 
und Václav Kolář, Student in Prag-Ziäkov. 
Vom 1. 5. 1913 ab. WER SE 
Kl. 21a. Pat.-Nr. 61.737. Relais. — Hans 
v. Kramer, Elektroingenieur in Erdington 
b. Birmingham und Dr. Gisbert Kapp, Pro- 


rg in Edgbaston (England). Vom 15.6. 


913 ab. | l a 
Kl 21 a. Pat.-Nr. 61.747. Elektromagnetisch 


betriebener. Lochapparat mit Schreibmaschinen- 
klaviatur. — Firma Siemens. & Halsko | 


LEO SCHICKL, PRAG 


Telephon MB/VI . 


Schwachstrom 
Telephon und Telegraph 
Taschenlampenhülsen : « ` 
Niedervoltlampen ` 
` Glocken und Elemente... 
Hygienische Taster ' 
. Batterien 


LREDUKTOR 


DE ier, Zeiten Uhren wawr, im KA Geringster Leerlauf: 
OS Së an Wechselstromnetze, | A A f E | | 
coit. | Vollständiger Ersatz für sekundär 3 Spannungen! | 
EE: “= | Elemente u. Akkumulatoren ; = Bereits über ` ` 
e D Unbegrenzte Lebensdauer! | í - 50,000 Apparate ` 
Eent | | Kurzschlußsicher! en) ` in Betrieb! Pre! 
E REDUKTOR (TRIZITÁTS. er A wa rear 
SE REN ELEKTRIZITATS -GESELLSCHAFT M. B.-H., Frankfurt a M. | 
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Ak LO es., Hauptniederlassung in Berlin, Zweig- 
eng in Wien. Vom 15. 6. 1913 ab. 


21c. Pat.-Nr. 61.636. Selbsttätiger ` 


Sicherheitsschalter. — Florian Gruber und 
Alois Frühwirt, Uhrmacher in Frohnleiten 
(Steiermark). Vom 15. 6. 1913 ab. 
Kl aile Pat.-Nr. 61.637. Schachtförderseil 
mit Leitungsader. — Firma. Felten dé 
Guilleaume Fabrik elektrischer 
Kabel, Stahl & Kupferwerke Akt.- 
Ges. in Wien. Vom 15. 6. 1913 ab. ` 

KL 21 c. Pat Nr 61.638. Elektrischer Dreh- 
schalter. — Firma Appareillage Gardy 
(S. A.) in Genf. Vom 15. 6. 1913 ab. 

Kl. 21c. Pat.-Nr. 61.639. Schalttafel. — 
Georg P ü rin g er, Ingenieur in Baby (Böhmen). 
nn 6. 1913 ab 


21c. Pat.-Nr. 61,641. Elektrischer 


Stromunterbrecher. — ArturFagerlund, 
Ingenieur in Stockholm. Vom 15. 6. 1913 ab. 

Kl. -21c. Pat.-Nr. 61.642. Selbsttätige 
Sicherung für elektrische Schwachstromleitungen. 
— Paul Michaelsen, Fabrikant in Berlin. 
Vom 15. 6. 1913 ab. 

- KI. 21c. Pat.-Nr. 61.643. Elektromagneti- 
cher Strombegrenzer. — Livio Abbatecola, 
Elektrotechniker in Rom. Vom 15. 6. 1913 ab. 

(Schluß folgt.) 


Verzeichnis der elektrotechnischen 
ind maschinentechnischen Vorlesungen 
und Übungen, 


velche im Studienjahre 1913/14 in den öster- 
eichischen Hochschulen gehalten werden. 


Programm der k, k. Technischen Hochschule 
A in Wien. 

_ Theoretische Maschinenlehre, I. Teil. 
/ortráge: (S) Mw. von 9 bis 10, Do., F. von 
Y bis 10. (XTIT), o. 5.Prof. Dr. Karl K ob es: 
Nöch. Stz. (S) 4. | 

Theoretische Maschinenlehre, II. Teil. 
Tor Maschinenbauer. Vorträge und Übungen. 
WI Do., F. von 8 bis 9%, (S) M., D. von 
bis 9%, (XIL). Wöch. Stz. (W u.S) 3. — Für 
lektrotechniker. Vorträge. (W) D. von 9 bis 


30 (XT), o. ö. Prof. Dr. Karl K ob es. Wöch. 
-Stz. (W).1 | | 
Maschinenzeichnen. Vorlesungen. (W u. S) 
Mw. von 10 bis 11%. Wóch. Stz. (W u. S) 
1%. Ubungen: (W u. S) D. u. Do. von 2% 
bis 5, Honorardozent Franz List. Wöch. 
Stz. (W u. 5) 5. 

Bau von Dampfkesseln, Dampfapparaten 
und Behältern. Vorlesungen. Für die Hörer 
der Unterabteilung für Maschinenbau. (S) M. 
und D. von 7% bis 9 (XT), Mw. von 714 bis 9 
(XII), o. o Prof. Hugo Seidler. Wöch. 
Stz. (S) 44. | 

Bau von Dampfkesseln. Vorlesungen für 
die Hörer der Unterabteilung für Elektro- 
technik. (S) Do. von 7% bis 8% (XII), 
o. ö. Prof. Hugo Seidler. Wöch. Stz. (S) 1. 

Maschinenelemente. Vorlesungen: (W) M., 
Mw. und Do. von 74 bis 9 (XT), o. ö. Prof. 
Hugo Seidler. Wóch. Stz. (W) 4%. | 


Maschinenelemente. a) Für die Hörer der. 


UnterabteilungenfürMaschinenbau undSchitffs- 


maschinenbau, (W) D. und Do. von 2 bis 5, . 


(S) D. und Do. von 24, bis 5%. Wóch. Stz. 


(W u. S) 6. b) Für die Hörer der Unterabteilung : 


für Elektrotechnik. (W) D. und Do. von 2% 
bis 5, (S) einschließlich Konstruktionsúbungen 
zu den Vorträgen über Dampfkesselbau. D. 
und Do. von 2% bis 5, o. ö. Prof. Hugo 
Beidler, Wóch. Stz. (W u. S) 5.. 
Maschinenelemente. Konstrukt.-Ubungen. 
(Triebwerksteile) nur im Studienjahre"1913/14 
für die Hörer aller drei Unterabteilungen der 


‘Maschinenbauschule: a) Für die Hörer der. 


Unterabteilung für Maschinenbau. (W) D. 
von 9 bis 1, Mw. und Do. von 11 bis 1, F. von 
9% bis 11%. Wöch. Stz. (W) 10. b)!Für die 
Hörer der Unterabteilung für Elektrotechnik. 
(W) D. von 10 bis 1, Mw. und Do. von 11 bist, 
F. von 9% bis 12%. Wöch. Stz. (W) 10. 
Bau der Wärmekraftmaschinen, I. Teil. 
Vorträge: (S) Mw., Do., F. von 8 bis 9%, (XT), 
o. ú. Prof. Leo B au diss. Wóch. Stz. (S) 4%. 


Bau der Wärmekraftmaschinen, II. Teil. 
Vorträge: (W) Mw., F. von 9 bis 10%, Do. 


von 10% bis 11% (XT), o. ö. Prof. Leo B a u- 

diss. Wöch. Stz (W) 4. o 
- Konstruktionsibungen zu den Vorträgen 

über den Bau der Wármekraftmaschinen. (Wi 


M., D., Mw., F. von 10% bis 1, M. von 4 bis = 


6%, o ö. Prof. Leo Baudiss. Wöch. Stz. 
(W) 12%. . l 


Wasserkraftmaschinen, I, Teil. (S) M., ` 


D. von 9 bis 10, F. von 11 bis 12, (XI), o. A 
Prof. Arthur Budau, Wöch. Stz, (S) 3. 
Hydrometrische Übungen. (W) F. von 


3. bis 6 und S. von 9 bis 12, o ö. Prof. Arthur 


Budau. Wöch. Stz. (W) 6. 
Wasserkraftmaschinen, II, Teil. (W) M. 
von 9 bis 10%, (XT) und Mw.von 9 bis 11, (XIII) 
o. O Prof. Arthur Budau. Woch Stz. (W) 
31. 
Pumpenbau. (W) Do. von 91, bis 11 


(XII), o. ö. Prof. Arthur Budau. Woch ` 


Stz. (W) 1%. 


Konstruktionsübungen zu den Vorträgen 


über Wasserkraftmaschinen und Pumpenbau. 


(S) D., Mw., Do., F. von 9% bis 12. Für die 


Unterabteilung für Elektrotechnik D. und 


‘Do. von 9% bis 12, o. ö. Prof. Arthur B u d a u. 


Wöch. Stz. (SY 10... 
Bau der Lasthebemaschinen. a) Für die 


Unterabteilungen für Maschinenbau und 


Schiffbau. Vorlesungen: (W) M., D. und Do. 


"von 9 bis 10% (XII u. XI), Honorardozent 
Franz List. Woch, Stz. (W) 4%. b) Für die . 

Unterabteilung 'fiir Elektrotechnik. . Vor- . 
lesungen: (W) M. und D. von 9 bis] 10%, ` 


Honorardozent Franz List. Wöch. Stz. (W) 3. 


| Konstruktionsübungen zu den Vorträgen . 
über den Bau der Lasthebemaschinen. a) Für 
die Unterabteilungen für Maschinenbau und ` 


Schiffbau. (S) M., DI und Do. von 8 bis 12. 


Wóch. Stz. (S)12.! b) Für die Unterabteilung 
für Elektrotechnik. (S) M. und D. von 9 bis 
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Für Villen, Landhäuser, 
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12, Honorardozent Franz List. Wöch. Stz. 


S) 6. CR - 
S g Elektrotechnik für die Hörer der Maschi- 
nenbauschule. Vorträge. (W) M., Mw. und F. 
von 144 bis 5, (S) M. und Do. von 11 bis 12%, 
F, von 3 bis 44%, (Elektrotechnisches Institut, 
Hörsaal III), o. ö. Prof. Dr. Johann Š a- 
-hulka, Wöch. Stz. (W u.. S) 4%. 

Elektrotechnische Meßkunde, . Vorträge. 
- (W u. S).D. von 5 bis 7, (Elektrotechnisches 
Institut, Hörsaal III), o. o Prof. Dr. Johann 

Sahulka. Wöch. Stz. (W u. S) 2. 
Enzyklopädie der Elektrotechnik (für 
Baùingenieure, Architekten und Chemiker), 
(Wu. S) M. und F. von 6 bis 7 (Elektrotech- 


nisches Institut, Hörsaal III), o. 0. Prof. Dr. 


Max Reithoffer. Wöch. Stz. (W u. S) 2. 

| Elektrotechnik. Praktische Übungen I. 
(W) Mw. oder Do. von 2% bis 6%, (S) D 
oder P. von 2 bis 6 im Elektrotechnischen 
Institute, o. ö. Prof. Dr. Johann Sahulka 
und o. ö. Prof. Dr. Max Reithoffer. 
Woch, Stz. (W u. S) 4. 


. Dynamobau. A. Vorträge.über Theorie 
und Berechnung. (W).M., D. und: Do. von 
3 bis. 4%, F. von 3 bis 4, (S) M.,.Mw. und F. 
von 10 bis 11 (Elektrotechnisches Institut), 
o. ö. Prof. Dr. KarlPichelmayer. Wóch. 
Bis (Wi 5%, (S) 3. EE 

Dynamobau. : B. Konstruktionsúibungen. 

.(W) Mw. und Do. von 3 bis 6, (S) Mw. und Do. 
von. 2 bis 5, (Elektrotechnisches Institut), o. ö. 
“Prof. Dr. Karl Pichelm ayer. Wóch. Stz. 
(W u. 8) 6. _ ZE We | 
Elektrotechnik. Praktische” Übungen*II. 

(W) F. von 2 bis 6, (S) M. von 2 bis 6, (Elektro- 
technisches Institut), o. ö. Prof. Dr. Karl 
Pichelmayer. Wóch. Stz..(W) 4, (S) 4. 
Elektrische Arbeitsübertragung. (W) M., 
D von 4% bis 6 (Elektrotechnisches Institut, 


. Hörsaal I), o ö. Prof. KarlHochenegg. 


Wöch. Stz. (W) 3. 


AOS Zr 
~ In 


' Wöch. Stz. (W u. S) 4. 


Wöch. Stz. (S) 2. . 


Bau. und’ Betrieb elektřischer Anlagen 
einschließlich Stromverteilung. (W) Mw., Do. 
von 6`bis 7, (S) Mw., Do., F. von 8 bis 9 


(Elektrotechnisches Institut, Hörsaal II, 


o. ö. Prof. Karl Hochenegg. Wöch. Stz. 
ungen zu den Vorträgen über Bau 
und Betrieb elektrischer Anlagen. (W) M., D. 


von %11 bis %1, (S) D. von 3 bis 5, F. von 


11 bis 1 (Elektrotechnisches Institut, Zeichen- 
saal III), o. ö. Prof. Karl Hochenegg. 
Elektrische Schwingungen und Wellen. 
(W) Mw. und F. von 12 bis 1, (Elektrotech- 
nisches Institut, Hörsaal II), o ö. Prof. Dr, 
Max Reithoffer. Woch, Stz. (W) 2. 
Übungen zu den Vorträgen über elek- 
trische Schwingungen und Wellen: (S) Mw. 
von 2 bis 6 (Elektrotechnisches Institut), 
o. ö. Prof. Dr. Max Roithoffer. Wóch. 
Stz. (S) 4. a Ä 
‚ Wechselstromtechnik. (S) M. und D. 
von 8.bis 9 (Elektrotechnisches Institut, Hör- 
saal II), os ö. Prof. Dr. Max Reithoffer, 


‚Elektrische Telegraphie und - Eisenbahn- 


' Signalwesen. (W u. S) M., D. von 6 bis’7, 


(Elektrotechnisches Institut, Hörsaal II), 
a. O. Prof. Dr. Max Jüllig. Wöch. Stz. 
(W u. S) 2.- oe 

- Die Fernsprechtechnik. (W u. S) Tag 
und Stunden nach. Übereinkunft (Elektro- 
technisches Institut, Hörsaal U), . Privat- 
dozent Dr. Josef Zelisko. :Wöch. Stz. 
(Wu Big, ; 

. Technische Feuerungen. Für Hörer aller 
Fachschulen. (W) von Oktober bis Anfang 
Jänner täglich von 11 bis 12, von Jänner 
bis Ende Februar Do. von 8: bis 9, (II), 
O. 0. Prof. Hanns Freih. v. Jüptner, 
Wöch. Stz. (W) 5... > | 


Did des Condensateurs “Electriques -ss 


Fribourg (Suisse) 


CHLOTHAUER G, m. b, H, Ruhla in Thür 
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An allen Ausführungen. 
` «Versand ab Lager Eger. 
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- Physik. Für die Hörer der -Maschinėn. 
bauschule: (W) täglich von 11:bis:12, ($)-D; 
-Mw. von 11 bis-12. Wóch. Stz. (W).5, (8) 2, 

Technische Elektrochemie. Elektrotech- 
nisches Institut, Tag und Stunde nach Ver, 
einbarung, a. o. Prof. Dr. Heinrich P aweck. 
Wöch. Stz.. (W u. S) 3. ` o , 

Die elektrischen Akkumulatoren. Mit 
Experimenten und Exkursionen. (S) Elektro- 
technisches Institut. (II), Tag und Stunde 
nach Vereinbarung, a. o. Prof. Dr. Heinrich 
Paweck. Wöch..Stz. (S) 1. “- - 

Elektrolyse. (S) Tag und Stunde nach 
Übereinkunft, (IT), a. o. Prof. Dr. Emil Abel. 
Wöch. Stz. (S) 1. HEF l 


Geschäftliche u. finanzielle Nachrichten. 
= Brünner Lokaleisenbahn- Gesellscháft.: Am 
30. Juni 1913 fand in Wien unter dem Vor- 
sitze des Präsidenten des Verwaltungsrates 
Bankdirektors Maxime K'rassny -Edlen 
v. Krassien die diesjährige (27.): ordentliche 
Generalversammlung ` der Aktionäre „der 
.Brünner‘ Lokaleisenbahn- Gesellschaft“ statt. 
Nach dem Geschäftsberichte , betrugen . im 
Gegenstandsjahre 1912: m... 
A. Mährisch-Ostrawer Lokal 
bahnen (Lokalbahnen . Oderfurt—Mähr.- 
Ostrau— Witkowitz, . Mähr.-Ostrau—Ellgoth, 
Marienberg—Sohónbrunn und ` Witkowitz— 
Hotel zur Kugel): Die Transporteinnahmen 
.K 812.060 (i. V. K. 779.791), die verschiedenen ` 
Einnahmen K 20.365 (E 19.469), die Ein- 
nahmenzusammen somit K 832.425 (K799.260), 
die ` Betriebs- und sonstigen. Ausgaben 
K 485.962 (K 487.924)Tund der Betriebsüber ` 
schuß K 346.463 (K 311.336). Abzüglich des Er- - 
fordernisses für - die Verzinsung. . der gesell- 
schaftlichen Prioritätsobligationen, Emission. 
1904, im Betrage von K. 8280: (K 8320) und 
-für die planmäßige Tilgung dieses Ánlehens 


- = 


i Die neaestén Zentralen 
-sind mit unserer Schutzvor- 
) ‚richtung versehen. Zahlreiche be 
stehende Werke ersetzen. die alten 
Apparate. durch - unsere und. erzielen 
‚damit eine bedeútende Ersparnis D 


den 'Betriebskpsten.- ` 
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per K:1000 IR. 1000), somit des Erfordernisses 
für den gesamten Prioritätsobligationendienst 
im Betrage von K 9280 (K 9320), ferner.ab- 
züglich der Dotierung des Erneuerungsfonds 
(ordentlichen Reservefonds) mit 0 (K 809), 
des außerordentlichen Reservefonds mit 
K 6096 (K 6040), des Aktienamortisations- 
fonds mit K 6702 (K 6444), des Ubernahms- 
und Ablösungskontos -mit K 4000 (K 4000), 
des Inventar- und Utensilienkontos mit K 2000 
(K 2000) und des Debitorenkontos mit _K-.2388 
(K 2388) ergab sich ein Gewinn von K 315. 996 
(K 280.332). 
B.LokalbahnMutenitz- Cura 

- Die Einnahmen K 175.041 (K 165.627), die 
Ausgaben K. 116.145 (K 108.388) und der 
Betriebsüberschuß K 58.896 (K 57.238). Da 
für die Verzinsung der gesellschaftlichen 
Prioritätsobligationen, Emission .1900,. der 
Betrag von K 64.200 (K 64.400) und für die 
planmäßige Tilgung dieser Anleihe K 5000 
(K 5000), ferner für Verzinsung der gesell- 
schaftlichen Prioritätsobligationen, Emission 
1904, K 5380 (K 5400) und für die planmäßige 


(K 75.300) erforderlich waren, ergab sich ein 
Abgang von K 16.184 (K 18.061). 


C. LokalbahnLundenburg— 
Eisgrub: Die Einnahmen K 116.303 
(K 117.102), die Ausgaben K 74.636 (K 70.693) 
und der Betriebsüberschuß K 41.666 (K46.409). 
Da die Ausgaben auf Zinsenkonto K 42.206 
(K 42.382), auf Regiebeitragskonto K 2117 
OK 2125), auf Amortisationskonto K 4308 
(K 4138) und die Zuweisung an den Bau- 
reservefonds K 969 (K 932) betrugen,- ergab 
- sich ein Abgang von K 7934 (K 3168). 
Zuzüglich des Gewinnvortrages von 
Jahre 1911 per K 27.057 (K 27.151) und 
diverser Einnahmen im Betrage von K 2207 
(K 1613) standen als Erträgnis aller drei 


‚versammlung, 


Liniengruppen (4—0) K 321.142 K: 287.867) 
zur Verfügung der Generalversammlung. 


Die Generalversammlung genehmigte den” 


. Geschäftsbericht und den Rechnungsabschluß 
-und erteilte dem Verwaltungsrate das Ab- 


solutorium. Ferner beschloß die General- 


K 321.142 (K 287.867) eme 5% ige (5%) 


Dividende an die imUmlaufe ege o 


Aktien im Nominalbetrage von K 2,900.000, 
somit den Betrag von K 145.000- (K 145. 000) 
zu verteilen, K 24,961 (K 17.810) als Tantieme 
an den Verwaltungsrat und als Remune- 
rationen an Beamte zu verwenden, K 40.000 
(K 30.000) dem Erneuerungskonto. (ordent- 


. lichen Reservefonds) und K 10.000 (K 10.000) 


dem  Spezialreservefonds für Haftpflicht- 
schäden zuzuweisen, eine 2'5%ige (2%) 
Superdividende im Betrage von 
K 72.500 (K 58.000) an die im Umlaufe be- 
findlichen Aktien zu verteilen und den Rest 
per K 28.681 (K 27.057) auf die Gewinn- 
und Verlustrechnung des Jahres 1913 vorzu- 


4 
Tilgung dieser Anleihe K 500 (K 500), für den ` SDi 
gesamten Anlehensdienst somit .K 75.080. 


` Die in der Sitzung des. Verwaltungsrates 
vom 17. Juni 1913 an Stelle des verstorbenen 
Verwaltungsratsmitgliedes Kommerzialrat 
Moritz: Pflaum in Wien vorgenommene 
Kooption des Hofrates Direktor Dr. Siegfried 


Werner in Wien: in.den Verwaltungsrat 


wurde von der Generalversanımlung be- 
stätigt. Die Funktionsdauer des Genannten 
währt: bis zum Ablaufe der im ‚Jahre 1914 
abzuhaltenden ordentlichen Generalversamm- 
lung. Ferner wurden die infolge Ablaufes 
-ihrer Mandatsdauer aus dem Verwaltungs- 
rate ausscheidenden Mitglieder desselben, k.u.k. 
Geheimer Rat Sektionschef a. D. Dr. Franz 
Liharzikin Wien, Fabriksbesitzer Nathan 
Lichtenstern in Mähr.-Ostrau ünd 


Bankdirektor Maxime Krassny Edler von. 


Krassien in Wien mit der Funktionsdauer 


‚aus dem obigen Gewinne per. 


bis zum - Ablaufe ES E fe i g 


"lichen 'Generalversammlung (1916). wieder- 
gewählt. 


In der unmittelbar nach der General- ` 


versammlung abgehaltenen konstituierenden 
Sitzung deg Verwaltungsrates wurden -die 


Verwaltungsratsmitglieder Bankdirektor Ma- 


xime Krassny Edler v. Krassien in 
Wien zum Präsidenten und k. u. k. Geheimer 


Rat Sektionschef a. D. Dr. Franz Liharzik 


in Wien zum Vizepräsidenten des Verwaltungs- 


‘rates mit. der Funktionsdauer bis zum Ablaufe 


der nächstjährigen ordentlichen Generalver- 
sammlung wiedergewählt. 


Aus den Berichten der k. u. k. österreichisch- 


‚ungarischen Konsularämier. 
Salonich. Ratschläge und Winke. So lange 


die Grenzen des künftigen Hinterlandes von 


Salonich nicht festgesetzt sein werden -und 
so lange ein eventuelles Abkommen der 
Balkanstaaten bezüglich dieses Hafens nicht 
vorliegt, lassen sich betrefís der Entwicklung 


des Salonicher Handels in der Zukunft keine . 


festen Anhaltspunkte ‚gewinnen. Für die 
heimischen Firmen, die mit diesem Platze in 
Verbindung stehen, ergibt sich infolgedessen 
‘die Notwendigkeit, bis auf weiteres 
Zurückhaltung zu beobachten. Aus 


diesem Bestreben: hat: sich in letzter Zeit der ` 


‘Modus ergeben, bei Bestellungen ' hiesiger 
Kaufleute je nach dem: Artikel, um den es 


sich handelt und je nach der Bedeutung und. 
dem Renommee der bestellenden Firma 


Bankakkreditifs gegen Auslieferung der Ver- 


Jadedokumente, Voreinsendung ` des ganzen ` 


oder teilweisen Fakturabetrages oder ‘andere 
entsprechende Sicherstellungen zu verlangen, 
worauf die hiesigen Händler auch eingegangen 
sind. Solange über deren finanzielle Situation, 
wie sie sich als Folge der kriegerischen Er- 
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- Auskünfte vorliegen und .die ‚Kriegsgefahr 


' festzuhalten. | 
Was die Liquidierung-alter Forderungen 
anbetrifft, möge man bestrebt sein, sie nach 


weiterbesteht, wird: man gut tun, datan: 


. Möglichkeit zu betreiben, ohne sich aber eines 


Drängens zu befleißen, das für die künftigen 
geschäftlichen Beziehungen schädlich sein 
würde, ohne — bei dem gegenwärtigen Mangel 
an Zivilgerichten — einen sicheren positiven‘ 
Erfolg versprechen zu können. Man informiere 
sich genau. über die -jeweilige Situation der 
betreffenden. Kaufleute und unterlasse es 
nicht — falls man mit denselben durch Ver- 
mittlung eines Agenten in Verbindung steht — 


- denselben fortlaufend für die ausstehenden 


Forderungen und die. Überwachung der 
Schuldner zu interessieren. In gewissen ‚Fällen 


wird sich vielleicht: auch persönliches Ein- 


greifen empfehlen. Man trachte legale Belege 
‚ für alle Forderungen in die Hand zu be- 
kommen. Man wird auch gut tun, die Inkassi 


“einer Bank zu übertragen,’ wenn man über 
„die finanzielle Loge des Vertreters nicht genau 
- unterrichtet ist, da die 'Geschäftsstille auch 


‚diesen vielfache Verluste zufügte und es 
manchen von ihnen an Mitteln gebricht. 
Griechenland. Die ele ktrotech- 
nischen Artikel gewinnen auf dem 
griechischen. Absatzgebiete immer mehr an 
Bedeutung, da größere Installationen durch- 
geführt wurden, im Zuge: oder projektiert 
sind. Es haben sich im -Laufe der letzten 
zehn Jahre bereits zahlreiche Firmen für das 
kleinere Installationsmaterial entwickelt, die 
ziemlich viel Installationsmaterial verbrauchen. 
das sie zumeist in ‚Deutschland, aber auch 


zumeist arbeiten kann, da -die meisten der- 
selben ‘viel verdienen und somit auch auf 


‚ einer ausreichend sicheren Basis stehen. 


, „Pie Hauptkunden für die elektrischen ` 
Instellätions- und sonstigen. Artikel sind aber 


La = ku = g L - 4 m LE 
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Stromverbrauch oa, I Watt ` 
pro HK. — Lebensdauer oa. 
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` Telephon VIIL/4s0o. Sch 


Leitungen werden aus Belgien, 
‚auch aus England, Drähte für Schwachstrom 


Ne 


- Patente 


` 1. Einfache, i 
A. Größte Baina gen dl 
'.8, Arbeitsersparnis f 


‘Im Gebrauche um-80 Prozent billi 


___ELEKTROTECHNIK-UND MASCHINENBAU, XXI. Jabrgang, DÉI 44: ` ` wn Leet ` 


die ` Elektrische: Gesellschaft, die Gásgesell- 
schaft und die General-Post- und Telegráphen- 


- direktion. Um mit der letzteren in Gescháfts- 
verbindungen treten zu können, muß man 


sich eines bei ihr bezw. bei den maßgebenden 
‚Kreisen gut eingeführten “Agenten bedienen, 
da sonst die Erstehung der Lieferung schwer 
zu erlangen ist. Für die kommenden nächsten 
drei Jahre sind größere Installationen auf 
dem. Gebiete des Telegraphen- und Telephon- 
wesens in ‚Aussicht genommen, mit ` denen 
ein ` bedeutender Bezug von einschlägigem 
Material verbunden sein wird. a 

Die Gasgesellschaft und die Elektrisch 
Gesellschaft pflegen ihre Bedarfsartikel im 
‚Wege ihrer Mutteranstalten in Paris zu 
decken. Immerhin können aber dieselben 
‚gewisse - Artikel auch im eigenen Wirkungs- 
kreise bestellen. In diesem Falle wenden sie 


sich an die leistungsfähigsten Fabriken 


Europas mit der. Aufforderung, Offerte ein- 
zubringen ‘und schlagen dann die Lieferung 
jener Fabrik zu; die bei. voller Leistungs- 
fähigkeit am billigsten offeriert. So wurden 


bisher - geliefert: . Dynamos, Motoren, elek- . 


trische Aufzüge, Kabel- und Leitungsdrähte 
für. Starkstrom, Leitungsdrähte für Schwach- 
strom, verschiedenes Installationsmaterial, 
elektrische Lampenapparate und. Instrumente 
sowie Blektrolytkupfer.. ‚Frankreich liefert 
Dynamos, Motoren, ‚Transformatoren, . elek- 
trische Apparate und Elektrolytkupfer. Auch 
die Schweiz ist an den Lieferungen beteiligt, 


‚namentlich was Drähte für Starkstrom und 
Elektrische 


Elektrolytkupfer - anbelangt. 


Apparate 


auch aus Schweden bezogen. Drähte für 
Starkstrom liefert zuweilen auch Ungarn, 
elektrische Apparate und Instrumente auch 
sterreich. | 


Elektrische Motoren nnd Dynamos stehen - 
„verhältnismäßig noch. nicht viel im Gebrauche, 
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| Kein Binden, nur Einlegen des Kabels! 


„PORAK”- 
ISOLATOR. 


in allen Kulturstaaten angemeldet, 
Von Autoritäten glänsend begutachtet. 
KR ‚In größten Werken erfolgreich eingeführt, 


‘Vorteile Es 
ago 


liohen Spannung. 


Spanisch - Quecksilber : pro. 


' 4. Stetes Beibehalten der ursprüng- 


. 6. Exaktes Aussehen dor Leitung, 
0. Verhütung von Kursschlüssen. 


ger als jede jotat verwendete Rolle, 
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Export nach allen Welttollon  nergürtel 285, 
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Gesellschaft :in.. Aer 


Hauptstadt noch -immer den "Strom ; teuer 


weniger schon ‘jetzt, ` besonders ` bei Men, 


‚verkauft. Es macht sich aber nichtsdesto-. 


gründungen, eine Neigung. zur -Installierung- 


von. Elektromotoren bemerkbar. Auch die 
Motoren und Dynamos : werden vielfach von 
der Elektrischen ` Gesellschaft selbst bei. 


gestellt, sonst aber durch Vermittlung ’hiesiger 


Agenten im. Auslande bestallt, - 
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Königsfelder Turbinen-Dampfpumpen. | 


- Die Brünn-Königsfelder Maschinenfabrik 
in Königsfeld bei Brünn hat es sich seit einer 
Reihe von Jahren angelegen sein lassen, ganz 
neue Wege auf dem Gebiete des Zentrifugal- 
pumpenbaues einzuschlagen und nach ein- 
gehenden Versuchen unter Anwendung der 
entsprechenden Materialien bereits eine ganze 
Reihe von Zentrifugalpumpen auch dort in 
Betrieb gesetzt, wo bislang nur Kolbenpumpen 
verwendet wurden. So für Kesselspeisung, in 
der Zuckerindustrie für Rohsaft, Dicksaft, 
Diinnsaft, Brüdenwasser, bei der Spiritus- 
fabrikation für Schlempe, Maische, Me- 
lasse usw. Die Ansicht, daß die Zentrifugal- 
pumpe gegenüber der Kolbenpumpe starke 
Schaumbildungen verursacht, hat sich dabei 
als unrichtig erwiesen. Die Vorteile bei der 
Verwendung von Zentrifugalpumpen gegen- 
über Kolbenpumpen für genannte Arbeits- 
zwecke liegt außer in dem bedeutend niedri- 
geren Anschaffungspreis vorzüglich in der 
Regulierfähigkeit der Fördermenge bei gleich- 
bleibender Umlaufzahl, wie sie in den oben 
erwähnten Betrieben unerläßlich ist. Bei Ver- 
wendung der Zentrifugalpumpe für diese 
Zwecke mußte nun auch die Antriebsfrage 
geregelt werden, denn in den meisten Fällen 
läßt sich elektrischer Antrieb nicht ver- 
wenden, auch standen bisher nur Dampf- 
kolbenpumpen in Betrieb und ist Dampf- 
betrieb in Zuckerfabriken,  Raffinerien, 
Spiritusfabriken, Färbereien und für Kessel- 
speisung usw. in den meisten Fällen richtiger, 
da viel Dampf für Heiz- und Kochzwecke 
verwendet wird. 

Der Betrieb durch Dampfturbinen bietet 
auch hinsichtlich der Regulierung bei der 
Zentrifugalpumpe den großen Vorteil, daß 
diese durch Änderung der Umdrehungen er- 
folgen kann, wodurch bekanntlich bei 


— A o — 


Zentrifugalpumpen ein ziemlich gleich- 
bleibender Wirkungsgrad erreicht wird. 

Nun ergibt Einzelbetrieb der Arbeits- 
maschine mit Dampfkraftmaschinen unter 
Verwendung des Abdampfes gute Gesamt- 
wirkungsgrade und kann bei Betriebsstörungen 
niemals einen vollständigen Stillstand des 
Werkes veranlassen. Der Verwendung der 
Kolbendampfmaschine steht bei Ausnutzung 
des Abdampfes zu Heizzwecken der Ölgehalt 
desselben entgegen, welcher trotz vor- 


geschalteter Entöler die Heizkörper mit einer 


gut isolierenden Ölschicht überzieht Dagegen 
bildet die Dampfturbine mit ihrem voll- 
kommen ölfreien Abdampf und ihrer großen 
Betriebssicherheit eine zum Antrieb von 
Zentrifugalpympen bestgeeignete Maschine, 


die, wenn der Zusammenbau mit der Pumpe 
in der Hand eines einzigen Konstrukteurs . 


liegt, nicht allein einen angenehmen Anblick 
gewährt, sondern auch bezüglich des Preises 
und der Betriebssicherheit konkurrenzlos 
dasteht. 

Die Fig. 1 zeigt ein bis jetzt wohl einzig 
dastehendes Aggregat einer Turbinendampf- 
pumpe für Förderung von Rohsaft, wie cs 
für verschiedene Zuckerfabriken bereits mehr- 
fach geliefert wurde. Die Dampfturbine ist 
eine Aktionsturbine mitzwei Geschwindigkeits- 
stufen und erhält Frischdampf von 5 Atm. 
Überdruck, den sie mit 0°5 Atm. Überdruck 
wieder abgibt. Die einstufige Zentrifugal- 
pumpe ist. mit Rücksicht auf eine möglichst 
hohe Umlaufzahl mit einem Rad mit doppel- 
seitigem Eintritt und gewundenen Schaufeln 
ausgerüstet. Der Rohsaft fließt der Maschine 
mit einem Druck von 0:5 Atm. zu, der Gegen- 
druck am Druck:tutzen beträgt normal 
3:5 Atm., die Rohsaftmenge zirka 800 Minuten- 
liter, wobei die Maschine mit 3500 Um- 
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Original Wolframlampe 


mit unzerbrechlichem Leuchtdraht 


taghell brennend, 


_ angenehmes, reinweißes Licht, 


stromsparend, 
dauerhaft 


Offerten und Vertreterbesuch durch: 


Wolframlampen-Generalvertrieh für Österreich Ing. Hugo Grün 


Telegramme: „Volta“ 


Wien, VI. Amerlingstraße 4 
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04 
‘drehungen pro Minute arbeitet, jedoch noch 
um 150%, überlastbar ist. | 

Fig. 2 zeigt eine Turbinen-Dampfpumpe 
für die Wasserhaltung der Chropiner Zucker- 
fabrik in Mähren. Bei einer Eintritt- bezw. Ab- 
dampfspannung der Dampfturbine von 6'5, 
bezw. 0'5 Atm. Überdruck und 2400 Um- 


. drehungen pro Minute leistet die Pumpe 


14.000 Minutenliter bei einer Gesamtw.der- 
standshóhe von .40 m. Das Gesamtgewicht 
der. Maschine beträgt dabei nur zirka 1850 kg 
und ist der Raumbedarf ein außerordentlich 
geringer. Die Pumpe ist bereits die zweite 
Kampagne in Tag- und Nachtbetrieb, gab zu 
Störungen niemals . Veranlassung und er- 


. forderte überhaupt keine Reparaturen. 


- Die in Fig. 1 dargestellte Königsfelder 
Turbinen-Dampfpumpe wurde auch bereits 
vielfach für Kesselspeisung ausgeführt, und 
zwar für Kesseldrücke-bis 16 Atm. Überdruck. 


. Der Hauptkonkurrent der Zentrifugalpumpe 


bei einem Dampfbetrieb war die Duplex- 


Die unzerstórbare 
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` ` Metalldrahtlampe 
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- zirka 50.000 Stück ` ` 


<- Electrische Glühlampenfab 


pumpe. Gegenüber diesem Pumpensystem 
hat nun die Turbinen-Dampfpumpe den 
Vorteil des vollkommen ölfreien Abdampfes. 
Alle Ölabscheider oder derartige Vorrichtungen 
zum. Ausscheiden des Öles aus dem Abdampf 
fallen. vollkommen fort. 


Die bessere Wirtschaftlichkeit der Tur- 
binen-Dampfpumpe gegenüber der Duplex- 
pumpe liegt in ihrer Arbeitsweise begründet, 
denn die Duplexpumpe arbeitet mit voller 
Füllung und kann deshalb nie wirtschaftlicher 
gemacht werden. Von "ungefähr 1507 pro 
Minute aufwärts arbeitet die Turbinen- 
Dampfpumpe unbedingt günstiger: 


Für Leistungen von zum Beispiel 70 bis. 


100 m? pro Stunde. wurden Dampfverbräuche 
von 25 bis 22 kg pro W/PS erreicht, was bei 
Duplexpumpen gleicher Leistung nicht nıög- 
lich ist. Die Königsfelder Turbinen-Dampf- 
pumpen werden von der. Brünn-Königsfelder 
Maschinenfabrik bereits in laufender Fabri- 
kation in folgenden Größen normal hergestellt: 
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A EEES A 
. Leistung- f p P E 325 ‚Gewicht 
in (Min. ype i SP 2,8 rd kg‘ i 
i | 398 Dës 


TS 60 
TS 80 
TS 100 
TL125, 
TE150 
TL15 | 
-PL225-| 


190 — : 
425— ` 
:750— 
1150 — 
1.300 — 
2.500 — 
3.600— 5.750 
5.750— 8.500 | TL275 | 275, 
8.500--14.000 | TL350 | 350 | 1850, 
Alle in dieser. Tabelle enthaltenen Typen 
: wurden bereits, und zum Teil mehrfach aus 
geführt.. Allein -in- Zuckerfabriken' sind heute 
Königsfelder Turbinen-Dampfpumpen in einer ` 
Gesamtleistung von zirka 700 PS 


425 
- 750 
1.150 
1.800 
2:500 
3.600 


im Betrieb, 
wovon die kleinste zirka 12 PS, die größte 
zirka 180 PS Leistung hat. ME 


Fest wie Eisen, un- 
erreicht sparsam. ` 
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teiligen, Das Komitee bewilligte eine Sub- also wesentlich billiger als der normale Funken- 


Funkentelegraphie und -Telephonie. - vention von K 4800, um mit dieser Arbeit in telegraphenverkehr mit 50 h pro Taxwoit. 


‚Untersuchungen über die täg- eingehendster Weise beginnen zu können. ` Von Schiffen einlangende Funkentelegramme . 
werden. telephonisch oder durch den Fern- ` 


lichen Veränderungen in der 
Lautstärke funkentelegra- 
phischer Zeichen. 


Die Mareoni-Stationin Hawaii 
Die von der amerikanischen Marconi- 


drucker ‚weitergegeben. di l 
Gesellschaft erbaute Station, für den Verkehr P EE Naher 


Am, vergangenen d de : Per vor der mit San Francisco und den Philippinen be- signale. - 
Jahresversammlung der Bris re stimmt, wird eine der größten Stationen sein. An der französischen Nordküste, und 


A Dar ein nn va ee Auf dem Koko-Krater (Oahu) wird nach einer zwar auf Leuchtschiffen oder an hochgelegenen 
O a n a R VeT Mitteilung in „Wireless World“ eine Empfangs- Punkten werden nach Mitteilungen im „Archiv 


Lodge, Dr. Eccles, Sidney Brown, station und 80 km davon entfernt, in Kahuku, f. P. u. T.“ Funkenstationen errichtet, deren 


Dr. E Murray, Prof Fleming Howe die Sendestation errichtet werden. Bei der zwei zusammen einem Schiff die Direktion 
` Gë S P Th o A Porton Bo; ersten werden fünf Maste von je 100 m Höhe der Klippe angeben können. Zwei solche 
Ge d Rn ae e SC Tuni 19 13 erklärte in 300 m Abstand in einer Geraden Stationen sind jetzt bei Brest im Betrieb. 
eng > Aa mel A oa tragen, sechs Maste von je 135 m Höhe in je zwei: Zeichen abgegeben, eines alle 10, das 
endaste 7 uf b i lich A Einfluß von 300 m Abstand die nach Yokohama gerichtete. andere alle 30 Sekunden; später soll noch ein 
Se uf ga A Unt DEE I o Tageslicht Inder Sendestation werden die drei Generatoren drittes, der Station eigenes, Zeichen dazu- 
ña Dunkelhei SE ep A PM esch Be- ‚mit Dampfantrieb für je 500 PS aufgestellt, treten. Demnächst sollen zwei solche Stationen 
dere auf de Fort lanzan he wovon einer fúr die Sendeenergielieferung in Le Havre errichtet werden. Die Schiffe 
Wellen“ auf weite En on a d den Ur- nach San Francisco, derandere nach Yokohama werden mit entsprechenden Empfangsappa- 
sorina und? die AE dor loktrischen und der dritte als Reserve dienen soll. Die raten ausgerüstet, so daß, eine genügende Zahl 
Weil e OS che Entla Se n Um Sendeantenne nach San Francisco dienen von Küstenstationen vorausgesetzt, die Kiústen- 
woltreichend E bachéa B! l h 32 Luftdrähte, je 1:6 km lang, in 90 m Höhe gewässer bei nebligem Wetter gefahrlos be- 
eıchende Beobachtungen zu ermöglichen, über dem Boden zwischen einer Doppelreihe fahren werden können. 


beschloß das Komitee, einfache Regeln, nach S : 
> ? von zwölf Masten getragen; die Antenne nach a 
welchen vorgegangen werden sollte, auf- westen hin wird von 14 Masten in 135 m Luftschiffahrt und Funken- 


zustellen und dieselben unter Interessenten Gate gehalten telegraphenstationen. 

und mit Genehmigung der daran beteiligten 8 A | Da die Luftleiter der großen Funken- 
Gesellschaften auf den Schiffen zirkulieren Das Küstentelegraphenamt Stationen den Luftfahrzeugen besonders des 
zu lassen. Diese Regeln sollten Anleitungen Triest, | Nachts gefährlich werden können, so wurde 
enthalten für die gleichzeitigen Beobachtungen Die Küstenstation Triest, die mit dem auf dem Dach der Station Nauen eine 1000- 
der Stärke der Zeitsignale, zum Beispiel von Post- und Telegraphenamt Triest l ver- kerzige Metallfadenlampe als Lichtsignal auf- 
der Station in Paris (Eiffelturm), und der bunden ist, hat, wie die „Wr. Ztg.** meldet, an gestellt, die die ganze Nacht hindurch den 
Durchschnittsstárke und -frequenz atmo- Stelle des Akkumulatorenbetriebes eine eigene Buchstaben „N“ in Morsezeichen aussendet. 
sphärischer Störungen. Die gesammelten Be- Kraftzentrale erhalten, durch die die Reich- Sen 
obachtungen werden vom Komitee geordnet weite am Tag auf 150, des Nachts auf 300 See- Funkentelegraphisco heVersuche 
und .geprúft und auf diese Weise würde viel meilen erhöht wurde. Die Taxe für Funken- im Dom zu Florenz. 


bisher unerforschtes Gebiet eröffnet werden. telegramme an Schiffen im Seeraum Triest— Wie „Z.£.Schwachstromtechnik“ berichtet, 


Natürlich ist es zweckmäßig, daß die Arbeit Pirano—Monfalcone beträgt 20 h pro Wort, wurde von der Kuppel des Domes eine An- 
sich auf eine lange Zeitdauer erstreckte und mindestens K 2 pro Telegramm. Der Triester tenne frei in das Innere desselben herab- 


daß zahlreiche Beobachter sich daran be- funkentelegraphische Lokalverkehr kommt gelassen und mit einem Empfangsapparat 


F | H: f | e A F Fabriken elektrotechnischer Isoliermaterialien | 
WIDE: y Ib. Basel (Schweiz). 
Spezialitäten: = | | ee | "e Spezlalltáten: 
| Micarta-Röhren und -Hülsen ` | 
in beliebiger Form und Größe, zur Verwertung in Öl und in Luft, . 
Micartafolium in Rollen zu. Isolierung von Schablonenspulen. 


Durchführungs-Klemmen für Hochspannung. 
Telegramm-Adresse: Micarta Basel. ur 


Karl Hardfmann, Berlin, NO. 18, Gr. Frankfurtersfraße 44. 
Zählapparate Lao 


Hub-, Rotations- und Tourenzähler. 


Zählwerke für Automaten, Taxameter, 
Elektrizitäts-, Gas- u. Wassermesser. 


Kilometerzähler. 


Vertreter für Österreich - 
Ing. Hugo Grün, Wien, V[. Amerlingstrasse 4. 


Präzisionsguß 
aM (Spritzguß für Massenartikel) wm 


Ziffernrollen, Typenräder, komplizierte Teile mit Löcher, 
Ansätzen etc. 


1888 RUHSTRAT. 1913 


Die Jubiläumslisten - sind erschienen. , 
25A1 Schieferwiderstánde “Æ ,  25AIT Rohrwiderstánde 
25B1 Schalttafeln 
25C Meßinstrumente | 


25Bll Bogenlampenwiderstände 
- Göttinger Rheostaten- und Schalttafel-Fabrik Gebr, Ruhstrat, Góttingen N.A 


25D Elektrochemische Apparate 
XXIX 
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Schalttafeln für Schulen. 
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die nach San Francisco gerichtete Antenne Durch automatische Morseapparate werden. 
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verbunden. Es na so Zeichen aus s Paris, 


Toulon und Madrid mit bedeutender Laut- 


stärke vernommen werden. 


Funkentelegraphie auf Handels- 
schiffen, 


Wie „Electrician“ mitteilt, hat die britische 
National Sailor's and: Firemen's Union un- 
längst auf einem Meeting in London be- 
schlossen, daß sich ihre Mitglieder ab 1. Mai 
1914 auf keinem Frachtendampfer: verdingen 
sollen, der nicht mit einer entsprechend weit- 
reichenden Funkenstation ausgerüstet ist; 
die Union wird auf die Seeleute anderer 
Nationen im gleichen Sinne einwirken. A. 


Anlagen. 
Österreich. 
Abbazia—Lovrana. (Elektrisc h e 
BahnvonLovrana auf den Monte 
Maggiore.) Das k. k. Eisenbahnministerium 


hat unter dem 15, Oktober 1913 die k. k. Statt- 
halterei in Triest beauftragt, rücksichtlich 


des von der Gemeindevorstehung Lovrana. 


eingebrachten Detailprojektes für die schmal- 
spurige .(1 m), . ungefähr 6:7 km lange obbe- 
zeichnete Bahn niederer Ordnung (Zahnrad- 


bahn) die Trassenrevision, Stationskommission 


und im Falle eines entsprechenden Komissions- 


ergebnisses unmittelbar anschließend hieran 


die politische Begehung im Zusammenhange 
mit derEnteigungsverhandlung durchzuführen. 
(Vergl. Heft 41, Seite 571.) -NN- 
Liebenau, Bhm. (Elektrische Bahn 
nach Böhm. -Aicha.) Das k. k. Eisen- 
bahnministerium hat unter dem' 17. Sep- 
tember 1913 die k. k. Statthalterei in Prag 


beauftragt, rücksichtlich des von der Firma 


FT. Schmitt in Böhm.-Aicha im Vereine 
mitdenStadtgemeindenLiebenau 


“und Bóhm.-Aicha sowie der PETS 


gemeindeKlein-Aich a eingebrachten 
Detailprojektes für die obbezeichnete schmal- 


.spurige (0-76 m), ungefähr 11 km lange Klein- 
‚bahn die: Trassenrevision und Stationskom- 


mission sowie — für den Fall eines entsprechen- 
den Kommissionsergebnisses — unmittelbar 
anschließend hieran die politische Begehung 
in Verbindung mit der Enteignungsverhand- 
lung vorzunehmen. -NN- 
Lovrana. (Schwebebahn auf den 
MonteMaggiore.) Das Eisenbahnmini- 
sterium hat dem behördlich autorisierten 
Maschinen-Ingenieúr Dr.-Ing. Walter Co n- 


. rad in Wien die Bewilligung zur Vornahme 


technischerVorarbeiten für einealsSchwebe- 
bahn.auszuführende Bahn niederer Ordnung 
von Lovrana auf den Monte Mag- 
giore erteilt. (Vergl. Heft 4l, Seite 571 
und 572. )- -NN 
Wien, (Untergrundbahnen und 
Stadtbahnelektrifizierung.) In 
der nächsten Zeit werden die großen Wiener 
Verkehrsprojekte, der Bau der Untergrund: 


"bahnen und die Elektrifizierung der Stadtbahn, 


in ein Stadium treten, das die Durchführung 2 
dieser Aktion sichern soll. Hiebei ist nach 
der „N. Fr. Presse“ die Mitwirkung fran- 
zösischen Kapitals. in Aussicht genommen. 
Bei den Plänen, die hinsichtlich der Verkehrs- 
projekte erwogen worden sind, konnte von 
zwei Gesichtspunkten ausgegangen werden. 
Einerseits wäre es möglich gewesen, eine 
Kombination zu schaffen, bei der die Ingerenz 
der Staatseisenbahnverwaltung auf die Stadt- 
bahn ausgeschaltet und die letztere mit den 
Untergrundbahnen zu einer Einheit ver- 
schmolzen worden wäre. Dieses Projekt ist 
an technischen Schwierigkeiten gescheitert, 
die sich wegen des Übergangsverkehres von der 
Stadtbahn zu den anderen Linien ergeben 
hätten. Dazu kam auch der Umstand, daß 


der Et der Stadtbahn. Gen eines s Kot 
punktes der Staatsbahnen. in Wien immer 
mehr hervortritt und “die Zunahme.des Fer. 
verkehrs darauf hindeutet,-daß.der Stadtbahn ` 
auch bei der künftigen "Ansiedlung in den 
äußeren Bezirken eine wichtige. Aufgabe ZU: 
fallen wird. Man hat daher die zweite Alter- 
native. in den Vordergrund gestellt: .eine 
stärkere Eingliederung der Stadtbahn in das 
Netz der Staatsbahnen unter gleichzeitiger 
Vorsorge für die Ausbildung des inner- 
städtischen Verkehrs durch die. Untergrund- 
bahnen und der Aufrechterhaltung des Zu- 
sammenhanges mit den Wiener städtischen 
Straßenbahnen. Damit wäre auch eine Ánde- 
rung des Wirkungskreises .der Kommission 
für die Verkehrsanlagen verbunden, in der 
das Mißverhältnis zwischen der Leistung des 
Staates und der. anderen Kurien einerseits und 
dem in dem Stimmrecht -zum Ausdruck ge- 
langenden -Einfluß andererseits immer- uner- 
träglicher geworden ist, da der Staat 85%, 
die beiden anderen Kurien nur 15%, zu: den 
Ausgaben leisten, der Fiskus- jedoch nur: eine, 
Land und Gemeinde: zwei Stimmen “haben. 
Nach der Verwirklichung der Verkehrsprojekte 
wird die Kommission auf ihre ursprünglichen 
Agenden, die rein administrativen: Angelegen- 
heiten beschränkt bleiberi und den Anlehens- 
dienst zu versorgen haben... - 


Es fragt sich nun, in welcher Art der 
Bau der Untergrundbahnen und die Elektrifi- 
zierung der Stadtbahn technisch und finanziell 
durchgeführt werden wird. Was die Stadt. ` 
bahn betrifft, so ist úber den Leitgedanken, 
sie in ein inniges Verhältnis zu den Staats- 
bahnen zu bringen, mit maßgebenden Ver- 
tretern der Gemeinde Fühlung genommen 
worden. Im Zusammenhang mit deser engeren 
Angliederung der Stadtbahn an das. Netz der 
Staatsbahnen steht die Absicht, die Frage 
der Untergrundbahnen von’ jener der Stadt- 
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bahn subjektiv zu. trennen, indem die Kon- 
zession für die Untergrundbahnen der Ge- 
meinde oder einem Konsortium bezw. einer 
Vereinigung beider Faktoren erteilt wird und 
die Staatsverwaltung auf den Bau und Betrieb 
der Untergrundbahnen, unbeschadet des 
Verkehrskonnexes zwischen den letzteren und 
der Stadtbahn, keinen Einfluß nimmt. Hin- 
sichtlich der Erteilung einer Konzession 
für die Untergrundbahnen liegen noch keine 
rechtsverbindlichen Anbote vor, doch dürfte 
die Gemeinde, sei es allein, sei es in Gemein- 
schaft mit einem Konsortium, um die Kon- 
- zession nach dem Kleinbahnengesetz ansuchen. 
‘Wenngleich das subjektive Junktim zwischen 
der Stadtbahn und den Untergrundbahnen 
aufgehoben ist, so wird doch die Konzessio- 
nierung der letzteren gleichzeitig mit der Er- 
ledigung der Frage der Elektrifizierung auf 
der Stadtbahn erfolgen, da verkehrspolitische 
Rücksichten hiefür sprechen und sich im 
entgegengesetzten Falle auch nachteilige Ver- 
- schiebungen in der Bewertung der ver- 
schiedenen Terrains ergeben würden. Die 
Untergrundbahnen werden zunächst nur das 
Zentrum der Stadt mit einer Reihe stark be- 
wohnter innerer Gebiete verbinden. Eine 
Linie wird von der Währingerstraße zum 
Stephansplatz führen und sich dann in den 
X. Bezirk fortsetzen. Eine zweite Linie würde 
von der Mariahilferstraße durch die Prater- 
straße zum Praterstern geleitet werden, eine 
dritte Linie von der Alserstraße ausgehen, 
Die Finanzierung der Unter- 
grundbahnen soll gemeinsam durch ein 
österreichisches und ein fran- 
zösisches Konsortium _erfolgen,. 
hinter denen die Gesellschaften stehen, welche 
den Bau der Untergrundbahnen durchzu- 
führen haben werden und denen wahrscheinlich 
auch de Umwandlung der Stadt- 
bahn auf den elektrischen Betrieb zufallen 
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wird. Für den Bau der Untergrundbahnen 


“allein ist ein Kapital erforderlich, das mit 


etwa 150 Millionen Kronen geschätzt wird. 
Die Kosten der Elektrifizierung der Stadtbahn 
werden ‘auf 30. bis 40 Millionen. veranschlagt. 
Das: österreichische Konsortium würde aus 
den großen Wiener Instituten bestehen, zu 
deren Konzern die A. E. G.-Union Elek- 
trizitätsgesellschaft und dieSiemens-Schuckert- 
Werke gehören. Überdies kämen für kleinere 
technische Einrichtungen zwei Prager Firmen 
in Betracht. Die französische Gruppe setzt 


sich aus der „Société Centrale des Banques 


de Province“ und der „Omnium Lyonnais de 
Chemins de Fer et Tramways“, zusammen. 
Bei der Mitwirkung der französischen Gruppe 
ist man von dem Grundgedanken ausgegangen, 
daß ein größerer Teil des Baukapitals für die 
Untergrundbahnen durch die Begebung von 
Obligationen in Frankreich beschafft werden 
soll. Die Gesellschaft französischer Provinz- 
banken würde sich verpflichten, eine be- 
deutende Quote des Obligationenkapitals bei 
ihrer Kundschaft zu placieren, die in der 
französischen Provinz stark vertreten ist, 
wodurch die Möglichkeit gegeben wáre, die 
Titres in die Kreise des kleinen französischen 
Sparkapitals zu bringen. Für eine beträcht- 
liche Summe von Obligationen wäre die 
Placierung vom österreichischen Standpunkte 
aus schon dadurch von voruherein gesichert, 


daß der französischen Gruppe der Gegenwert 


für die ihr aus dem Baugeschäft gebührenden 
Beträge zum Teil in Obligationen ausgefolgt 
werden soll. Zwischen der österreichischen 
und französischen Gruppe wird demnach ein 
Übereinkommen getroffen werden, oder in 
den Grundzügen vielleicht schon getroffen 
sein, welches die Partizipation an der Finan- 
zierung und an den Lieferungen für die Unter- 

ndbahnen festsetzt. In ersterer Richtung 
muß bestimmt werden, ob eine .Aktiengesell- 


S A Zu 
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 Figurenlampen 
1 Obstlampen 

Blumenlampen 

Phantasielampen 


= vollendeter 
- künstlerischer 
- Ausführung 
1 Relch Mustrterter 
Prelskurant „M“ 
auf Verlangen 


schaft gegründet wird,.in welchem Umfange S 


die Kontrahenten Aktien und.in welchem 
sie Obligationen übernehmen sollen. Wenn: 
nach deutschem Muster vorgegangen werden 
sollte, würde das Obligationenkapital- zwei 


Drittel, das Aktienkapital ein Drittel der in 


Betracht kommenden Summe von etwa 
150 Millionen Kronen umfassen, doch steht 
das Verhältnis-noch nicht fest, zumal .die 
Höhe des Aktienkapitals auch wesentlich 
davon beeinfiußt werden wird, ob und in 
welchem Ausmaße die Gemeinde Wien Aktien 
übernimmt. Es ist sehr wahrscheinlich, daß 


die Kommune, schon um Einfluß auf die ` 


Gesellschaft nehmen zu können, einen größeren 
Posten Aktien an sich bringen dürfte. Es 
gilt auch als nicht unwahrscheinlich, daß die 
Gemeinde in irgendeiner Form eine Garantie 
für die auszugebenden Obligationen leisten 
wird. Wenngleich das Verhältnis der öster- 
reichischen und französischen Partizipation 
am Kapital noch nicht bestimmt ist, ist es 
doch gewiß, daß beim Aktienkapital das 
österreichische, beim Obligationenkapital das 
französische Interesse vorherrschen wird. Ein 
gewisser Schlüssel hiefür dürfte sich aus der 
Aufteilung des Baugeschäftes zwischen - der 
österreichischen und französischen Gruppe 


ergeben, indem man vielleicht den Standpunkt . 


einnehmen wird, daß das von jeder Gruppe 
bereitgestellte - Kapital in Lieferungen beim 


-Bau- und Elektrizitätsgeschäft zu refundieren 


wäre. Sicher ist, daß die zu bildende Gesell- 
schaft eine österreichische sein, ihren Sitz in 
Wien haben wird und in der Verwaltung zum 
überwiegenden Teil österreichische Staats- 
bürger sein werden. 

.. Praktisch wird die nächste Entwicklung 
die sein, daß das Gesuch úm Konzessionierung 
der Gesellschaft für den Bau der Untergrund- 
bahnen einzureichen ist und Verhandlungen 
mit der Gemeinde wegen der Stromver- 
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go rgun g für die “elektrifizierte ` Stadtbahn 
zu ‘pflegen sind. Von den Kosten des elek- 
trischen Stromes, den die Stadtbahn aus 
den Werken der Kommune Wien beziehen 
soll, hängt zum großen Teile die künftige 
Rentabilität der Stadtbahn ab. Die Gemeinde 
hat sich bereit erklärt, der Staatsverwaltung 
ein entgegenkommendes Anbot zu machen, 
ohne daß bisher konkrete. Ziffern genannt 


‘worden wären und es wird nun Sache der 


Kommune sein, durch ihre Haltung bei Be- 
stimmung des Strompreises die Elektrifizierung 
der Stadtbahn zu beschleunigen. Während 
- zur Sicherstellung des Baues der Untergrund- 
bahnen Finanzkonsortien herangezogen werden 
 sóllen, dürfte dies bei Beschaffung der Mittel 
für die Elektrifizierung der Stadtbahn nicht 
der Fall sein, bei der nur die Mitwirkung der 
gleichen Elektrizitätsfirmen wie beim Bau 
der Untergrundbahnen in Anspruch genommen 
werden dürfte. Die letztere Kombination ist 


ELEKTROTECHNIK m MASCHINENBAU) mi sat he 4 


os s: Auen. m. 


ein ira sien den Unter- 


grundbahnen und der elektrischen Stadtbahn 
eingerichtet werden, 

Vorkonzessionen.- Das Eisenbahnministe- 
rium hat die Bewilligung zur Vornahme tech- 
nischer Vorarbeiten neuerlich erteilt: 

der Gewerkschaft Rathausberg 
in Böckstein für eine schmalspurige, mit 
elektrischer Kraft zu betreibende Bahn niederer 
Ordnung von der Station Böckstein ‘der 
österreichischen Staatsbahnen über die Tunnel- 
deponie bei dieser Station und durch das Naß- 
felder Tal bis zum Bergbauim Naßf eld, und 

dem Biirgermeister und Großgrundbesitzer 
Pietro Manzutto in Umago für eine Lokal- 
bahn von .der Haltestelle Salvore der Lo- 
kalbahn Triest—Parenzo über Umago. und 
Montana bis zur Staatsbahnstation Rozzo 
und von der Staatsbahhstation Lupoglava 
bis zur Südbahnstation Abazzia-Ma t- 


DN 


wagen. Die Beiden ern eines EN 
sind durch elektrische Zugsteuerung ver ” 
bunden. Das vordere Fahrzeug ist in diesem 
Falle ein dreiachsiger Personenwagen mit- 
Fahrschalter, Fenstern an .der: E 
Schutzabteil, Bahnräumern und Einrichtungen 
zur Heizung und Beleuchtung des Zuges. Für . 
Züge bis zu acht ‚dreiachsigen Vorortwagen Ä 
ist eine Geschwindigkeit bis.zu . 60 kin in der 
Stunde zugelassen. l Re 


Schweiz. 


e (Dies ch ynige Platte- 
Bahn.) Die von Interlaken ‘bezw. Wilderswil 
zur Höhe der, dem Jungfraumassiv vorge- 
stellten, großartigen Aussichtsempore Schynige 
Platte (2000 m) hinanführende Zahnradbahn . 
ist in ein neues Stadium ihrer. Entwicklung 


‚getreten. Der Übergang ` zum elektrischen 


Betriebe hat sich in den letzten Tagen de 


t uglie. Saisonbetriebes, am 7. Oktober, - vollzogen. _ 
| Damit ist ein weiteres Glied des großen Bahn- 
appärates im Jurigfraugebiet mit den l 
modernsten Ne euerungen ausgestattet. -Es 
bleibt nur noch’ die-im Werden begriffene‘ 
Elektrifikation der Berner Oberlandbahnen 
übrig. Am Vormittag. des 7. Oktober wurde, 
die neue Leitung nach Schynige Platte`unter 
Strom (1500 V) gesetzt und sofort mit den 
Fahr- und Bremsproben begonnen.’ ` Am 
Nachmittag fuhr man ohne die geringste 
Störung bereits bis zur Kulmstation. -Um die 
vier neuén Lokomotiven einzufahren und 
auch dem úDienstpersonal Gelegenheit zu 
geben, sich mit dem neuen Betrieb vertraut- 


zum Teil dadurch gegeben, daß für die Elek- 
.. trifizierung in Österreich, vorwiegend jene 
Unternehmungen in Betracht kommen, die 
auch. mit der Österreichischen Gruppe für die 
Finanzierung der Untergrundbahnen in Ver- 
-bindung stehen. Wenn die Stadtbahn einmal 
den Staatsbahnen einverleibt ist, kann die 
Summe von 30 bis 40 Millionen für die Elek- 
trifizierung, die sich auf mehrere Jahre 
verteilt, im Wege eines besonderen vom 
Parlament; zu bewilligenden . Kredits ` oder 
innerhalb des Budgets der Staatsbahnen 
bedeckt werden. Der Bau der Untergrund- 


| Deutschland 


Berlin, (Elektrische Probezüge 
für die Berliner Stadtbahn.) Die 
ersten Probezüge für die Elektrifizierúng der 
Berliner Stadtbahn werden voraussichtlich 
in den ersten Monaten des nächsten Jahres 
verkehren können. Es ist beabsichtigt, Züge 
von 13 Wagen mit Triebgestellen an jedem 
Ende sowie Teilzüge zu bilden. Während 
beim Triebwagenverkehr der Hamburger 
Stadt- und Vorortbahn Blankenese—Ohlsdorf. 
unter jedem Triebwagen ‚Drehgestelle . mit 
Motoren angebracht sind, erhält in Berlin 
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\ de e bahnen dürfte drei bis vier Jahre, die Elek- 


trifizierung der Stadtbahn zwei Jahre dauern. 
Jedenfalls wird auch dafür gesorgt werden, 
daß die Untergrundbahnen und die Stadtbahn 
sich nicht konkurrenzieren, sondern nach ein- 


jeder elektrische Teilzug seine Triebkraft in 


einem Triebgestell konzentriert. Es ist vor- 


gesehen, aus den Zügen mit 13 Wagen für 


starken Verkehr nach Bedarf Teilzüge zu acht 


zu machen, ist der Saisonverkehr: bereits 
eingestellt worden.. Man rechnet darauf, dab 
die Kollaudation durch die Bundesbehörden. 
noch im Laufe des Oktobers stattfinden. 


könne, damit der elektrische Betrieb der 
Schynigen Platte-Bahn dann sofort mit 
Eröffnung der Bahn'im Mai 1914 in Funktion 
treten kann. ` | 


für mittleren. Verkehr und fünf Wagen für 
schwachen Verkehr zu bilden. Die Züge mit 
voller Stärke werden “an jedem Ende eine 
Lokomotive haben. Die Wagen sind Doppel- 


‘wagen aus je zwei ann Personen- 
ro. JZur Verhütung von Betriebs- | 


störungen == Lagerkühlung| Refroidal‘ 
„Refroidol“ erzeugt bei höchstem Lagerdruck sofort ie Wirkung wihrend des Vete 


Be”, Co . Sicherste, beste und schnellste Hilfe. EE unerreicht. SE 
e Dasidealste Zusatzpräparat zu den üblichen Schmierstoffen. Lieferungen franko ` y em 

: und verzollt jeder Bahnstation. Erfolg verblüffend! Machen Sie einen Versuch! 
Vertreter an alien Industriöorten gesucht;  * 


[Wilhelm Fehlinger & Sö ¿hne] 


E | Wien, IV. AA Nr. 3, Tel. 2997. ‚Möbelfabrik. | 
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“wenn auch der Betrieb’der Stadtbahn vom 
Staate, jener der Untergrundbahnen durch 
die Gemeinde oder “eine private Betriebs- 
Kees geführt werden, soll. Gewiß wird 


Z i + heitlichen. Gesichtspunkten geleitet werden, 
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ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU, MIX darum, Mt. - 


Patentnachrichten. 


_ Klasse 13: Dampfkessel "nebst Ausrüstung 
KL 14: Dampfmaschinen. Kl. 20f: Eisenbahnsignal- 
und Sicherungselnrichtungen. KL 20e und g: El. 
Bahnen. Kl. 21a: Telegraphie und Telephonle. 
KL 21 b: Galvanische Elemente und Sammler. 
Kl. 210: Leitungen, Leitungsbau, 'Leitungszubehgr. 
Kl. 21d: Apparate und Einrichtungen zur. Er- 
- zeugung el. Energie. KI. 21e: El. Meßapparate: 
Ki. 21 f und g: El. Beleuchtung. KI. 21 h: Regulier- 
vorrichtungen für el. Ströme KI. 21i: Sonstige el. 
Apparate. Kl.36e: El. Heizung. Kl.40b u. 18: Elektro- 
metallurgie. K1.46: Exploslons- u. Verbrennungskraft- 
maschinen. Kl:48 a: Galvanoplastik. K1.69: Pumpen. 
K1.74: Signalwesen. KI. 75 und 12: Elektrochemische 
Verfahren. Ki. 88: Wasser- und Windkraftmaschinen. 


Aufgebote "österreichischer Patente. _ 
(Aus dem” Patentblatt vom 15. Oktober 1913.) 


Kl. 13. Voigt Martin Hermann, Ingenieur 
‚in Leipzig-Lindenan. — Vorrichtung zur Er- 
zielung eines kräftigen Wasserumlaufes in Dampf- 
kesseln. Ang. 28. 8. 1911 (A 7332—11); Prior. 
P. A. 1:24.2. 1911; P. A. 2:21. 6. 1911 (Deutsches 
Reich). 
Kl. 2la. Siemens € Halske Akt.- 
Ges., Hauptniederlassung in Berlin, Zweig- 
niederlassung in Wien. — Impulsgeber für 
Beamtininenplätze von Fernsprechanlagen mit 
halbselbsttátigem Betrieb. Ang. 1. 5. 1912 
(A 3763—12); Prior. P. A. 1, 2 und 3: 2 . 5. 1911; 
P. A. 4 bis 8: 16. 5. 1911 (Deutsches Reich). 


KL 2la. Siemens € Halske Ak t.- 
Ges, Hauptniederlassung in Berlin, Zweig- 
niederlassung in Wien. — Schaltungsanordnun 
für Teilnehmerstellen. Ang. 18. 1. 1913 (A 437 
` —13); Prior. 31. 1. 1912 (Deutsches Reich). 

Kl. 21c. Hundhausen Rudolf, Pro- 
fessor in Dresden. — Schließwerk zur Her- 
stellung einer nur mittels besonderer Hilfsmittel 
lösbaren Verbindung zwischen der Patrone und 
der Gewindehülse elektrischer Sicherungseinsätze. 
SEA Ge 1912 (A 7628—12) als Zusatz zu Pat. 

r 


Kl. 21 c. Roth Alfred, is in , Wien. 
— Vorrichtung zum Erzeugen von Adernpaaren 
mit aufeinanderfolgenden variablen Drallängen. 
Ang. 16. 1. 1913 (A 383—13). 

K121d.U0sterreichische Siemens- 
Schuckert-Werke in Wien. — Nuten- 
verschlußkörper für elektrische Maschinen. Ang. 
31. 1. 2 (A 836—13). 

K1.21d. ÖsterreichischeSiemens- 
ee Werke in Wien. — Haupt- 
transformator mit angebautem Hilfstransfor- 
mator. Ang. 20. 2. 1913 (A 1461—13). 

Kl 2le Caminati Giovanni Battista, 
Elektrotechniker in Cortina, Südtirol. — Ther- 
mischer Stromverbrauchregler. Ang. 14. E 1913 
(A 10.577—12). - 


Erteilte österreichische Patente. 
(Aus dem ‘Patentblatt vom 1. Oktober 1913.) 
(Schluß von Heit 14, Suite 617.) _ 


KL 21 c. Pat.-Nr. 61.644. Kontaktstöpsel 
für Steckanschlisse. — Firma Siemens 
& Halske Akt.-Ges. in Wien. Vom 15. 6. 
1913 ab. 

Kl 21d. Pat.-Nr. 61.730. Einrichtung zur 
Erregung der Wendepole von, mehrphasigen 
en — Firma Ostereichi- 
sche 


Nr. 48.930.) : 

Kl. 21 d. Pat Nr 61. 739. Bürstenträger aus 
Isoliermaterial.-für elektrische Maschinen. 
Firma sterreichische Brown Bo- 
veri-Werke Akt.Ges. in Wien. Vom 
1. 6. 1913 ab. 

Kl. 21 d. Pat.-Nr. 61.740. Einrichtung zur 
Kühlung elektrischer Maschinen. — Firma A ll- 
gemeine - Elektricitäts - Gesell. 
schaft in Berlin. Vom 1. 6. 1913 ab. (Zusatz 
zu Pat. Nr. 41.221.) 

Ki 21d. Pat.-Nr. 61. 746. Wechselstrom- 
Kommutatormaschine mit: zwei Kommutatoren. 
Firma' Österreichische Brown- 
Boveri-Werke Akt.-Ges. in Wien. Vom 
1. 6. 1913 ab. (Zusatz zu Pat. Nr. 58.477.) 

Kl. 21d. Pat.-Nr. 61.750. Statorkern für 
elektrische Maschinen. — Vinzenz Macku und 


Prä äzisions- 
Tachographen 


WILHELM MORELL, 


BERLIN DÜSSELDORF 


ET? 
¡e 
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PRKZISIONS-TACHOGRAPB ` 


Taohamstarwark . 


Hoener Pavillon. auf der Internationalen . 
Baufach- -Ausstellung in Leipzig. 


, D 


Prag, 


MÜNCHEN 


Siemens-Schuckert-Werke. 
in Wien. Vom 1. 6. 1913 ab. (Zusatz zu Pat. 


TELEPHON Nr. 3453... 


J o Šmi dt t, , Togeniouro in Tischnowitz 
(Mähren). Vom 1. 6. 1913 ab, ` 


Kl. 21 e.. Pat. Ne. 61.731. Eléktrisches Meß- ei 


instrument. — Firma Weston Electrical 
Instrumont Co. in Newark. Vom 15. 6. 
1913 ab. 
KL 210. Pat. Nr. 61. 741. Vorriohtung zur 

‘direkten und kontinuierlichen Anzeige des Wertes 
elektrischer Widerstände. — Firma Siemens 
$ Halske Akt.-Ges., Hauptniederlassung 
in Berlin, Zoveigniederlassung in Wien. Vom 
15. 6. 1913 ab. 


Kl. 21e. Pat.-Nr. 61. 144, Amperestunden- 


zähler für Gleichstrom, bei weichem der zu ver- 
schiedenen Zwecken, zum Beispiel für Licht und 


Kraft verbrauchte Strom‘ zu verschiedenen 


Tarifen an einem‘ gemeinsamen Zählwerk an- 
gezeigt wird. — Firma Allgemeine Elek- 


trieitäts- Gesellschafti Berlin. Vom : 


15. 6. 1913 ab. 

Kl. 21. Pat.-Nr.: 61.736. Drehstrombogen- 
lampe mit drei nach abwärts oder drei nach auf- 
wärts gerichteten, in den drei Phasenleitungen 
liegenden Elektroden. — Walter. Schäffer, 


Ingenieur, und Artur Heimann, Baumani: 


in Kies Vom 1. 6. 1913 ab. 


21h. Pat.-Nr. 61.581. Sicherheits- 
han für elektrische nde es 
Firma Siemens- 8 Schuckert Werke 
Ges. m. b. H. in Berlin. Vom 1. 1..1913 ab. 
Kl. 21i. Pat.-Nr. 61.640. Apparat zur Auf- 
findung von eingemauerten un en und 
sonstigen Metallmassen. — Dr. úllig, 
Professor, und Anton Zeschal ` ES in 
Wien. Vom 15. 6. 1913 ab. 
KL 36e. Dat Nr, 61.694. Heizwiderstand 
für elektrisch beheizte Apparate. — Firma Karl 


Kaltschmid, SP in Oberriexingen 


Vom 15. 6. 1913 a 
Pat.-Nr. 61.764: "Elektrischer 
Widorstandsofen. — Viktor Po P P Ingenieur 
in Paris. Vom 1. 6. 1913 ab. ` 

Kl. 46. Det Nr, 61:582. Kühlvorrichtung für 
Verbrennungskraftmaschinen. — Firma Haegele 


ee erg). 


& Zwei g le in E a. N. (W ürttemberg). 


vn e? 1913 ab 
L 46; Pat.-Nr. 61.627. Verdunstungs- 
En — William Riley Mac Keen jr, 


/ Apparatebauanstalt u. | 
-Uhrenfabrik G. on H. 


NEUSTADT (Bad. Schwarzwald) $ 


Beste Bezugsquelle für 


Elektrische Uhren 


Signaluhren, 
Normaluhren, | 
-Nebenuhren. 
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Spezialität: 


Billigste und in der Qualität bisher unübertroffene 


x Aus- und Umschalter. x 
Verlangen: ie meine neueste Prelit und Muster, fe 
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Wi; i A LN 


Ingenieur i in Omalia (Ver. St. v, A.). Vom 15. 6.. 
a 

Kl. 46. Dat Nr 61.630. Vergaser für Zwei- 
taktmaschinen. — Firma Vös t er & Wid- 
mann vorm, O.Tournier Ges m. b. H. 
Vom 15. 6. 1913 ab. 


KI. 74. Pat.-Nr. 61.748. Elektrischer Signal- 
apparat. — Firma Vickers Limited in 
London. Vom 15. 6. 1913 ab. 


(Aus dem Patentblatt vom 15. Oktober 1913.) 


KL 14. Pat.-Nr. 62.048. Verbunddampf- 
maschine ohne Aufnehmer. — Hugo Lentz, 
Ingenieur in Grunewald b. Berlin. Vom 1. 7. 
1913 ab. | 
Kl. 14. Pat.-Nr. 61.948. Turbine mit ver- 
änderbarer Laufschaufelkurve. — OttoFreyer, 
re in Andritz (Steiermark). Vom 1. 7. 
913 a 


EL 14. Pat.-Nr. 61.949. Vorrichtung an 
radialen Dampf- oder Gasturbinen zum Aus- 
gleich der zufolge der Erwärmung entstehenden 


“ axialen Ausdehnung der mit dem Turbinen- 


gehäuse verbundenen inneren oder äußeren Teile. 
— Firma AktiebolagetLjungströms 
Angturbinin Liljebolmen (Schweden). Vom 
1. 7. 1913 ab. 


Kl. 14. Pat.-Nr. 61.899. Selbsttätige Dampf- 


zylinder-Entwässerungsvorrichtung. — Firma 
OttoBühring&WagnerGesm.b.H. 
in Mannheim. Vom 15. 6. 1913 ab. 

Kl. 14. Pat.-Nr. 62.044. Anlage zum Unter- 
drucksetzen und -halten von Hilfsdampfkesseln. 
— Samuel de Perrot, Fabrikant in Serritres 
b. Neuchätel und Philippe Robert, Ingenieur 
in Paris. Vom 1. 7. 1913 ab. 


Kl. 18b. Pat.-Nr. 61.867. Verfahren zur 
Herstellung einer Eisenkupferlegierung für dyna- 
Zwecke. — Walter Robel, 
Hüttenchemiker in Berlin. Vom 1. 7. 1913 ab. 
(Zusatz zu Pat Mr 53.796.) 

Kl. 20f. Pat.-Nr. 61.853. Elektrische Ab- 
fertigungssignaleinrichtung für Wagenzüge. — 
Firma Gemeinde Wien—städtische 
Straßenbahnen in Wien. Vom 15. 6. 

1913 ab. 


„BLITZ“ Heißluftdusche mit ER und Hitzeregulator, 


B. R. 0, Schnelder- ` 
„Leipzig 48, Liebigstr. SE 


"BLITZ mit d den hervorragenden Eigenschaften! 
DDR NN 


ES out Dat Nr, 61.937. ' Vorrichtung zum 
Öfinen und Schließen von Signal- und Brems- 
stromkreisen auf einem Zuge mittels eines Relais, 
dessen Anker von zwei Magneten gesteuert wird. 
— Joseph Whitman Buell, Ingenieur in 
Washington. Vom 15. 4. 1913 ab. 

Kl. ont Pat.-Nr. 61.954. Elektrischer 
Blocktästenverschluß. — Firma Siemens & 
Halske Akt.-Ges. in Wien. Vom 15. 4. 
1913 ab. 

Kl. 20f. Pat.-Nr. 61.985. Notsignal fúr 
elektrische Bahnen. — Firma Gemeinde 
Wien—städtische Straßenbahnen 
in Wien. Vom 1. 5. 1913 ab. 

Kl. 20f. Pat.-Nr. 61.987. Wechselstrom- 
magnet zur Übertragung von Zeichen ` auf 
fahrende Eisenbahnfahrzeuge. — Firma Die 
mens & Halske Akt.-Ges. in Wien. Vom 
15. o 1913 ab. 

Kl. 20 f. Pat.-Nr. 62,042. Elektrische Signal- 
vorrichtung für Eisenbahn- oder Straßenbahn- 
züge. — Richard Stern, Elektriker in Wien. 
Vom 1. 6. 1913 ab. : 

Kl 20 f. Pat.-Nr. 62.043. Einrichtung zum 
Fortschalten eines Magnetankers für Eisenbahn- 
signal- :und Sicherungsanlagen. — Firma Sie- 
mens & Halske Akt.-Ges. in Wien. Vom 
15. 6. 1913 ab. 

Kl. 21 a. Pat.-Nr. 61.855. Schaltungsanord- 
nung zur Verbindung eines anrufenden . Teil- 
nehmers eines von Hand bedienten Fernsprech- 


am les init einem Teilnehmer eines selbsttätigen ` 


Amtes) — Firma Siemens «€ Halske 
Akt.-Ges, Hauptniederlassung in Berlin, 
Zweigniederlassung in Wien. Vom 1. 12. 1912 


ab. (Zusatz zu Pat. Nr. 49,080.) 

Kl. 21a. Pat.-Nr. 61.857. Elektrisch be- 
triebene Bildband- Entwicklungsvorrichtung VOT- 
nehmlich für Schreibtelegraphen. — Firma 
Telepantograph-Ges m b. H. in 
Bremen. Vom 1. 5. 1913 ab. 

Kl. 2la. Pat.-Nr. 61.873. Stöpselschnur- 
anordnung in Schaltschránken für Fernsprech- 
ämter. — Firma Siemens &HalskeAkt.- 
Ges, Hauptniederlassung in Berlin, Zweig- 
niederlassung in Wien. Vom 15. 1. 1913 ab. 

Kl. 21 a. Pat.-Nr. 62.023. Schaltungsanord- 
nung für selbsttätige Fernsprechvermittlungs- 


sammensetzung u. 
Dimension 


FELTEN & GUILLEAUME 


Fabrik elektrischer Kabel, Stahl- u. Kupferwerke-Actien-Gesellschaft 
WIEN, X. Gudrunstraße 11. 


pflüge, 


Im Jänner 1914 erscheint: 


Nachtrags-Statistik der Elektrizitätswerke 


und elektrischen Bahnen Osterrelchsi? 
SS ISS ES Preis bei. Vorausbestellung A .150 pro Exemplar, ` 
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kerze. 


Gegossenes oder gezogenes Lótzinn 


in jeder gewiinschten Zu- A) 


oder säurefreier Lötpasta- 
füllung von 2 bie 8 mm Darch- 
messer. Blei- und Kompositiousdrähte 


‚und Niederspannung mit reiner Papierisolation. 
Telephon- und Telegraphen-Kabel. 
Leitungsdraht nach verschiedenster Art isoliert, umsponnen, be- ` 
wickelt und umflochten. : 
Kupfer-, Bronze-, Eisen- und Stahläraht. 
Runde und flache Drahtseile jeder Konstruktion und Quali 
für Ber rgwerke, Seilbahnen, Aufzüge, Transmissionen, Dampf- 
hiffstauwerk. Drahtseile pat. versohlossener Kons 
sion, pat. flachlitzige und pat. dreikantlitzige Drahtseile. 


y 
be 


ämter. — Hubert Go tt 13 ie. eb Diehl, "chen 
in Wien: Vom 15. 6. 1913-ab. (Zusatz zu Pat, 


Nr. 58.919.) 
Kl. 21a: Pat.-Nr. 62.152. Ferneinstellbarer 
elektrischer Schaltapparat. — Gotthilf A. 


garius Betulander, Ingenieur in Saltsj6- 
Nacka (Schweden). Vom 15. 12. 1912 ab, + 

Kl. 21c. Pat.-Nr. 62.027. Hohler Stopsel 
mit seitlichem Längsschlitz für elektrische Steck- 
verbindungen. — Firma Stotz € Co, Elek. 
trizitäts-Ges. m. bh H in Mannheim, 
Vom 15. 6. 1913 ab. $ 

Kl. 21d. Pat.-Nr. 61.874. Wechselstrom- 
motor mit Bürstenverschiebung. — Firnia 
Bergmann-Elektrizitäts-Werk'e 
Akt.-Ges. in Berlin. Vom 15. 2. 1913 ab. 

Kl. 21 f. Pat.-Nr. 62.014. Vorrichtung zum ` 
Elektrodennachschub bei elektrischen Bogen: 
lampen. — Ferdinand Steiner, Industrieller 

e a. Rh. Vom 1. 6. 1913 ab. 

Kl. 21 f. Pat.-Nr. 62.019. Mit einem Reflektor 
vereinigte Lampenschutzglocke. — Firma H o lọ- 
phane Limited in London. Vom l. 7. 
1913 ab. | 

Kl. 21 £. Pat.-Nr. 62.021. Glühfadenanord. 
nung in elektrischen Glühlampen. — Firnia 
me Dil in Brüssel. 
Vom 1. 1913 ab 

Kl. 214 Pat.-Nr. 62.031. Einrichtung eg . 
Befestigung von Glühlampen in elektrischen 
Grubenlampen. — Firma Friemann & 
Wolf Ges. m. b: H.-in Zwickau i. Sa, Vom 
1. 7. 1913 ab. 

- Kl. 21f. Pat.-Nr. 62.151. Anordnung dar 
Metallfäden auf 'Traggestellen in elektrischen 
Glühlampen. — Firma Société Anonyme 

„Oriona“ in Brüssel. Vom 1. 7. 1913 ab. 

Kl. 21 g. Pat.-Nr. 62.128. Leuchtkörper für 
elektrische Glühlampen und Verfahren zu seiner 
Herstellung. — Karl Sch w.a b, Ingenieur. in 
Charlottenburg. Vom 15. 8. 1912 ab. 

Kl 21 g. Pat.-Nr. 62.165. Bogenlampen mit 
parallelen Elektroden nach Art der Jablochkof- 
— Firma General Composing 
ap iiy Ges. m. b. H. in Berlin. Vom 
1. 7. 1913 ab. 

Kl. 46. Pat.-Nr. 61.835. Verbrennungskraft- 


maschine mit gleichachsig auf_dem Maschinen 


KEMNITZ &UHLIG 
Blei-, Zinnrohr- |: 
und Lötzinnfabrik I 

-BERLINNO.43| 


Barnimstraße Nr. 2. |- 
Telephon: Kat. 6006 u. 1808. |. 


Köhrenzinn * 
mit Kolopkonium 


Fabriziert: 
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 Elektrisohe Lioht- und Kraftübertragungs-Kabel für Hoch- ` i | 
f 
M 
M 
A 
w 


N. 


1 EN 


HI Ee SE CH EN 


Wien, 9, November 1913, 


zylinder drehbarem Steuerzylinder. — John 
muel Dawes, Ingenieur in Papaiti (Neu- 
Seeland). Vom 1. 6. 1913 ab.. 


Pat.-Nr. . 61.837. Kühlmittelleitung für mit 
getrenntem Zu- und Abfluß versehene Kolben 
von Verbrennungskraftmaschinen. — Firma 

llgemeine Elektricitäts-Gesell- 
schaft in Berlin. Vom 15. 6. 1913 ab. 


Kl. 46. Pat.-Nr. 61.847. Einrichtung zur 
selbsttátigen Verminderung des Überdruckes in 
Verbrennungskraftmaschinen. — Firma Al lge- 
meineElektricitits-Gesellschaft 

in Berlin. Vom 1. 7. 1913 ab. 


EL 46. Pat.-Nr. 61.849, Einspritz-Verbren- 
. hungskraftmaschine. — Leo Frauenglas, 
Kaufmann in Wien. Vom 1. 7. 1913 ab. 


Kl. 46. Pap Nr 62.125. Antriebsvorrichtung 
für das Kraftlinienleitstück schwingender Magnet- 
zúndmaschinen. — Firma Robert Bosch 
in Stuttgart. Vom 15. 7. 1913 ab. 


Kl. 46. Pat.-Nr. 62.126. Sicherheitsregler für 
Verbrennungskraftmaschinen. — Firma Mo- 
torenbau Ges, m. b. H. in Friedrichshafen 


am Bodensee. Vom 15. 7. 1913 ab. 


Kl. 46. Pat.-Nr. 61.901. Vorrichtung zur 
Erzeugung von 
durch Verdichtung der Abgase von Verbren- 
nungskraftmaschinen. — Hermann v. Eicken, 
" Ingenieur in Friedenau b. Berlin. Vom 1. 6. 
1913 ab. (Zusatz zu Pat. Nr. 55.731.) 


Kl 46. Pat.-Nr. 61.931. Druckluftmaschine 
zum Antriebe von in geneigter Richtung zu be- 
wegenden Rutschen. — Firma Steinkohlen- 
Bergwerk „Rheinpreußen‘“ in’ Hom- 
berg. Vom 1. 7. 1913 ab. 


Kl. 46. Pat.-Nr. 61.991. Druckgaserzeuger, 
besonders für Gasturbinen. — Jules Raclot 
und Camille Enderlin, Ingenieure in St. Maur 
des Fosses (Frankreich). Vom 1. 7. 1913 ab. 
Kl. 46. Pat.-Nr. 62.122. Druckgaserzeuger. 
— Christopher John Lake, Fabrikant in Bridge- 
port (Ver. St. v. A.). Vom 15. 6. 1913 ab. 
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_ Entscheidungen. e 
(Aus dem Patentblatt vom 15. September 1913.) 


Patentrecht. 
Entscheidung des Obersten Ge- 
richtshofes vom 8. Jánner 1913, 
G. Z. Rv II. 543/12/1. . i 


Nur Inhaber einer ausschließlichen, nicht 
auch der einer einfachen Lizenz ist zur Klage- 
anstellung wegen eines Patenteingriffes legitimiert. 

. „ Der Anspruch eines solchen Klägers erstreckt 
sich nicht nur auf die Entschädigung, sondern 
auch auf die Untersagung weiterer Eingriffs- 
handlungen, den Verfall der Eingriffsgegenstände 
und die Umgestaltung oder Unbrauchbarmachung 
der Eingriffsmittel, hingegen nicht auf Aner- 
kennung des Patentrechtes. 

Den ee eines Patentes bildet nur 
das, was im Patentanspruch gekennzeichnet; ist. 
Die Beschreibung kommt nur insoferne in Be- 
tracht, als sie das Wesen der Erfindung darlegt, 
die Zeichnung nur insofern, als sie die Be- 
schreibung verständlich macht. Irrig ist die 
Annahme, daß die Beschreibung und die Zeich- 
nung im ganzen Umfang Patentschutz genießen. 


Entscheidung des Patentamtes 
(Beschw.-Abt. B) vom 1l. Juli 1912 
2. 35.203. 


Im Falle des Einspruches nach $ 58, Z. 2 
Pat. Ges. ist die Berücksichtigung des Textes 
der Beschreibung zulässig, wenn das Wesen der 
geschützten Erfindung aus dem Patentanspruch 
überhaupt nur im Zusammenhang mit dem 
Texte erkannt werden kann, ` ' 

Zulässigkeit des Begehrens um Zuerkennung 
der Priorität auf Grund des Üb 
mit dem Deutschen Reiche von 1891 im Be- 
schwerdeverfahren. 

Entscheidung des Patentamtes 
(Beschw.- Abt. B) vom.ll. Juli 1912, 
| 2. 35.202. | 


Unzulässigkeit des Vorbringens eines ein 
neues Merkmal enthaltenden Patentanspruches 
im Beschwerdeverfahren, wenn auf dieses Merk- 
mal weder in den ursprünglichen Unterlagen, noch 
in einer früheren Eingabe als Kennzeichen der 
Erfindung hingewiesen wurde. . SÉ 


E ` 
| | 


1 
| 
| | 


xxxV 


ereinkommens . 


(W u. S) 1. — Praktische 


Entscheidung des Patentamtes 
(Beschw.-Abt. B) vom ll., Juli 1912, 
` Z. 35.518. dÉ 


Unzulässigkeit der Vorlegung eines Patent- 
anspruches im Einspruchsverfahren, wenn: die 
Merkmale dieses 'Anspruches in’ der bekannt- 
gemachten Beschreibung als zum Wesen der 
angemeldeten Erfindung gehörig. nicht erkennbar 
waren. A Sg Së i 


e 


Markenrecht. 


Erkenntnis - des 
gerichtshofes on 9. Jänner 1913, 
e 0. SH j 


‚Enthält ein Wort eine geographische Be- 
zeichnung, so ist es nicht registrierbar, wenn es 


nach den Verhältnissen des Handelsverkehres mit- 


der betrefienden Ware als Herkunftsangabe auf- 
gefaßt werden kann. Ruft jedoch das Wort mit 
überwiegender Kraft den Eindruck. ` einer 


Phantasiebezeichnung hervor, demgegenüber die . 


eographische Bedeutung ganz zurücktritt, so 
ann dem Worte die Eignung als Marke nicht 


abgesprochen werden. Daa ist insbesondere der - 


Fall, wenn es sich um wenig. bekannte’ Orts- 
bezeichnungen handelt, wenn es also nur einem 


geringen Teile des Publikums zum Bewußtsein 
daß der Name auch “eine” Orts- ' 


kommt, 
bezeichnung ist. 


Verzeichnis der elektrotechnischen 
und maschinentechnischen Vorlesungen 
. Und Übungen, e 
welche im Studienjahre 1913/14 in den öster- 
reichischen Hochschulen gehalten werden. 


Programm der k, k, Technischen Hochschule 


ý l In Prag. e 
Maschinenzeichnen. Prof. Dipl.-Ing.. Dr. 
A. Schiebel. Wöch. Stz. (W u. S) 4. 
_Materialienlehre. Vortrag. VWóch. Stz. 


mechanisch-tech,¡schen Laboratorium nach 


- MODERNSTE 
| AUSF ÜHRUNG. : 


OESTERREICHISCHE BERGMANN - ELEKTRICITÄTSWERKE Ges. m. b. H. 
| SEE, ft d'E. — VERKAUFSBUREAU: WIEN, I. HEGELGASSE 8. 
ZENTRALBUREAU: WIEN, L ASPERNPLATZ 1. 
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Met Nam | 


| :: jede Läge verwendbar. :: 


-fabrik Zschocke & Co. |. 


¡Dresden N, 22, Sternstrade 15. |: 


Lamm uam t 


:M.Wolssenberg, Wien, Dis Raimundg. 6. | 
E vano | 


Übereinkunft. Prof. Dr. 


Lehre und Bau der Maschinenelemente, 
I. Teil. Vortrag. Prof. Dr. A. Schiebel. 
'Wöch. Stz. (Wu. S) 2. | 
` Lehre, und Bau der Maschinenelemente, 
‚I. Teil. Konstruktive Übungen. «Prof. Dr. A. 
Schiebel. Wóch. Stz. (S) 4. 
Lehre und Bau der Maschinenelemente, 


‘ 11. Teil. Vortrag. Prof. Dr. A. Schiebel. 


Wöch. ‚Stz. (W) 4, (S) 2. 

Lehre und Bau der Maschinenelemente, 
II. Teil. Konstruktionsübungen. Prof. Dr. A. 
Schiebel Wöch. Stz. LS 14, (S) 8. 
E Lehre und Bau der Wä 
L Teil. Vortrag. Hofrat Prof. Dr. R. Doerfel. 
Wöch. Stz. (W u. S) 3. | 

Lehre und Bau der Wärmemaschinen, 

I. Teil. (W) Übungen im Maschinenbaulabora- 
torium und im Konstruktionssaal. (S) Übungen 


` im Maschinenlaboratorium. Hofrat Dr. RB. 
D.oerfel.. Wöch. Stz. (W) 6, (S) 12. 


Lehre und Bau. der Wärmemaschinen, 


- H.Teil. Vortrag. Hofrat Prof. Dr. R. Doerfel. 
 Wäch, Stz. (W) 6, (S) 2. | | 


Lehre und Bau der Wärmemaschinen, 
II. Teil.. Konstruktive Übungen. Hofrat 
ERST De R. Doerfel. Wöch. Stz. (W) 6, 
| ` Lehre und Bau der Wärmemaschinen, 
I. Teil. Ubungen im Maschinenbaulabora- 
tórium. Hofrat Prof. Dr. R. Doerfel. 
Stz.- (W u. S) 2 jede 2. Woche ` S 
Lehre und Bau der Hebemaschinen, 
Pumpen und Wassermotoren. I. Teil. Hebe- 
"maschinen. Woch, Stz. (S) 3. — II. Teil. Wasser- 
motoren und Pumpen. Wöch. Stz. (W) 3%, 
(S) 2. Professor Kamillo Körner. Ä 

‚Lehre und. Bau der Hebemaschinen, 
Pumpen 'und Wassermotoren. Konstruktions- 
übungen. Prof. K. Körner, Wöch. Stz. 
(W) 8, (S) 14... Da 


ármemaschinen, 


techn, August ` Lehre und Bau ` der Hebemäsehinen, 
. Gessner. d 


Pumpen "und ` Wassermotoren. ' 

Maschinenbaulaboratorium. Prof. 
Körner. Wóch. Stz. (W u. S) 2, 
` Allgemeine Elektrotechnik. Vortrag. 
Wöch. Stz.-(W) 4, (S) 4. —Praktische Übungen 
m Laboratorium. Wöch: Stz. (Wu. S) 4. Hofrat 
Prof. Dr. J. Puluj 02.0. 20. 

` Ausgewählte Kapitel der Wechselstrom- 
Elektrotechnik. Vortrag. Hofrat Prof. Dr. J. 


ungen im 
Kamillo 


Puluj. Wöch. Stz. (W u. S). 2. 


Programm der k. k.. Technischen Hochschule 


e in Graz, ` KC 
Theoretische - Maschinenlehre, 1. Kurs: 
Wöch. Stz. 2. I a de i 
, Theoretische Maschinenlehre, II. Kurs: 
a) Hydraulische Motoren. Wöch. Stz. (W) 214. 
_ Theòretische Maschinenlehre, II. Kurs: 
b) Grundzüge der mechanischen Wärme- 
theorie. Wöch. Stz. (W) 2, (S) 2%. 
' Regelung der Kraftmaschinen. 'Privat- 
dozent Dr. techn. M a g g. Wóch. Stz. (W) 1%. 
Technische Thermodynamik. Privat- 
dozent Dr. techn. M agg. Wóch. Stz. (S) 3. 
‘Maschinenbau I a). Prof. B en dl. Wóch. 
Stz. (W) 3, (S) 4. S ) l 
aschinenbau Ia). Ubungen. Professor 
Bendl. Woch, Stz. (W) 10, (S) 8.. . 
Maschinenbau Ib). Vorträge. .Professor 
Bendl. Wöch. Stz. (W) 3. ` 
~ Maschinenbau Ib). Übungen. Professor 
Bendl. Wöch, Stz. (W) 104%. Gg 
Maschinenbau D ai. Vorträge. Professor 
Bendl. Wóch. Stz. (S) 3. | 8 
. Maschinenbau II a). Übungen. Professor 
Bendl. Woch Stz. (S) 9%: Sch 
Maschinenbau IIb). Vorträge. Professor 
Bendl. Wöch. Stz. (W)) 4, (S) 1%. 
Maschinenbau 11 5). Übungen. Professor 


.- Bendl. Wöch. Stz. 15. 
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` Elektrotechnik. Prof. ‘Hofrat Dr. von 
—Ettingshausen. Wóch, Stz. 3. - -- 
.. Elektrotechnische -Übungen (praktische 
Messungen). Prof. Hofrat Dri. e Ettings 
hausen. Wóch. Stz. 8: 0. 
© Physik. Prof. Hofrat‘ D, e Ettings. 
‘hausen. Wöch. Stz, 5, ©, 1 
‘ Elektrochemie, I. Teil. Prof. Benjamin 


Reinitzer. Wóch. Stz. (S) GH 


Geschäftliche u. finanzielle Nachrichten. 
_ Allgemeine Rlektricitäts: Gesellschaft, Berlin, 
Wie wir schon kurz berichtet, hat der Gewinn 
des abgelaufenen Geschäftsjahres wiederum 
eine sehr ansehnliche Steigerung erfahren, 
Offiziell werden über den Abschluß: Tor dos 
am 30. Juni abgelaufene Geschäftsjahr 1912/13 
folgende Mitteilungen gemacht: Nach Abzug 
von Unkosten, Steuern,- Abschreibungen, 
Obligationszinsen und der Mk. '1,381.620 be ` 
tragenden ‘Kosten der letzten. Emission- von 
Obligationen werden Mk. 28,904.483 (i. V, 
Mk. 24,386.614), und zwar wieder ausschließ-- 
lich aus dem Fabrikationsgeschäft, als Gewinn , 
ausgewiesen. Der auf den 3. Dezember LJ 
einzuberufenden ordentlichen Generalver- 
sammlung wird die Verteilung einer Dividende 
von 14% auf 155 Millionen Mark Aktien 
(i. V. 14% auf 130 ‚Millionen Mark) vor- 
geschlagen werden. Außer den nach den 
bisherigen Gepflogenheiten bemessenen AN 
sohreibungen sollen 1 Million Mark dem Rück- 
‚stellungskonto zugeführt, 15 Millionen Mack für 
die Wehrsteuer reserviert, 1, Million Mark im 
Hinblick auf Neubauten als Sonderabschreibung 
für Gebäude verwendet werden. Das Bank: 
guthaben beträgt rund -77 Millionen Mark. 
Sowohl. die fakturierten Umsätze als auch 
besonders die vorliegenden Aufträge weisen 
im neuen Geschäftsjahre eine Steigerung sul, 
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"` Stromverbrauch. ca. I. Watt. 
pro HK. —:Lebensdauer oa, 
- 1000 Stunden `— Kleine 
 gefällige Formen — Für 
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-Fabrik..elektriseher- Spezial: f 
artikel für Freileitungs- und: 
: ` Haus-Installationen : :- 


‚Man verlange unsere Liste. 


‚ELEKTRIZITÄTS-GESELLSCHAFT MB. H: 
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Die günstige Hitwieklung. der. rad. Mala Gesellschaft in den letzten 


‚Jahren wird dureh 'nachstehende Zusammenstellung illustriert: 


pra fleg 1912/13 ' 
Vortrag . . s . . «0... 736.614 i 
Reingewinn inkl. Vortrag . 28,904.483 ` 
Reingewinn ohne EE 28;167.869 
Dividende . .. .'. l e 14% ` 
—Dividenden-Zahlung “. . . 21,700,000. 


Das Ergebnis des Geschäftsjahres 1912/13” 
läßt noch deutlicher als das des vorhergehenden . 


Jahres die guten Erfolge der bedeutenden 
Ausdehnungstätigkeit des Unternehmens er- 
kennen und spiegelt naturgemäß auch die 


allgemeine günstige Marktlage in der Elek- 


trizitätsindustrie klar wieder. Auch im 'ab- 
gelaufenen Geschäftsjahr hat die Gesellschaft 
eine Reihe bedeutsamer Projekte angebahnt, 


so in erster Linie den Bau der elektrischen 


Bahn Gesundbrunnen— Neukölln, für deren 
Finanzierung die Ausgabe von 30 Millionen 
Mark Obligationen erfolgt ist. Hauptsächlich 
war aber die Gesellschaft auf den inneren 
Ausbau ihrer susgedehriten ‚Anlagen bedacht, 
und so diente denn auch die im Dezember 1912 
vorgenommene Kapitalserhöhung nicht zur 
Durchführung einer neuen Transaktion, 
sondern zur Stärkung der Betriebsmittel. 

Der Reingewinn ist also, ohne Berück- 
sichtigung des Vortrags, um 4'4 Millionen Mark 
gestiegen, während das Mehrerfordernis für 
die Dividende nur 3-5 Millionen Mark beträgt. 
Hiebei ist zu berücksichtigen, daß die 25 Mil- 
lionen Mark neuen Aktien nur während etwä 
eines: halben Jahres werberid mitgearbeitet 
haben, aber an der Dividende des Geschäfts- 


jahres voll teilnahmen. Der über das Divi- 


dendenerfordernis hinaus erzielte Mehrgewinn 
wurde in erster Linie zu erhöhten Sonder- 
rückstellungen verwendet, die insgesamt mit 
3 5 Millionen Mark bemessen worden sind, 


mee. 


1911112 1910/11.. © 1909/10 
Mk 0: Mk. ` 
e 176. 425,225 367.316 
24,386.614 22,140,729 ` 18,425.225 - 
23,744,438 < 21, We SCH 18,057,909 
149, 149, 14% 
18,200.000  16,100.000 . 14,000.000 


während im Voriabre 3 Millionen Mark zur 
Erhöhung der bilanzmäßigen Reserven ver- 


wendet wurden. Für die sehr günstige finan- 


zielle Disposition des Unternehmens spricht 
auch die starke Erhöhung des Bankgut- 
habens von 37 auf 77 Millionen Mark. 

Die bisherige Kapitals- und: Dividenden- 
entwicklung bei der Gesellschaft läßt SE? aus 
nachstehender Tabelle erkennen: 


Dividende Aktienkapita) 
in Proz. Millionen Mark 
ZS dT 5% auf 
1896/97 15 25 Gei o 
1897/98 15 25 fio Mill. Mark 
eege Sch 
1898/99 15 O ri AN 
13 Mill. Mark 
1899/1900 15 47 E e Alien 
1900/01 12 60 | 
1901/02 8 60 
1902/03 8 60- 
1903/04 9 1 82°5 
1904/05 10 86 
1905/06 11 93 
1906/07 12 100 
1907/08 12 100 
1908/09 13 100 5 ot 
] und 97 o lauf 
EE 
junge Aktien 
1911/12 14 130 l 
1912/13 ' 14 155 


Société köndrale des Condensateurs emeng 


Fribourg (Suisse) 


J. Geldner § Co., 


Hartgummi, Galalith, Fibre elo. 


‚Platten, Röhren, Stäbe, 


Spezialeinrichtung für Massen-Artikel 
nach jedem Muster oder Darm 


Billige Preise. 


` Stech-Kontakte, 
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` Diö Siemens & Halske A.- o. Berlin hat, 


wie: der';,B. B. ‘Cour.“ von gut unterrichteter 
Seite erfährt,‘ weit über die Hälfte der Anteile 


der Firma J. Zwietusoh & Co:,G.m. b. H 
erworben, so daß die Siemens & Halske A.-G. 
nunmehr einen bestimmenden Einfluß auf das ` 


Unternehmen ausüben wird. Man betrachtet 
diesen ‘Erwerb - als einen Fortschritt in der 
Vertrustung 'auf dem patentrechtlichen Ge- 
biete der‘ Telephonapparate, - insbesondere 
nimmt man an, daß dadurch das Auslands- 
geschäft der Firma Siemens & Halske A.-G. 


nach Amerika” eine Vergrößerung erfahren \ 


A... Ka 


wird. 


Die Zwisiusch: Gesellschaft gehörte Zu. 


dem Konzern der Western Electric Company, 


während die Firma Siemens & Halske A. -G. 


sr > aà ., ip 


und ` miteinander ' 


der Firnia ‘Siemens A Halske A.-G. auf das 
auswärtige Geschäft, speziell auf das ameri- 
kanische, wesentlich vergrößern. 


H D 


i Berliner ` Elektricitiits- Werke. Den Ab. 


q... a...” è 


a e € o 8 Pyp’ 


folge bietet der Abschluß im N Vergleich mit 


den nn aliren ` im” einzelnen ümstehendes 


Bild. 
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Die neuesten Zentralen i 


richtung versehen. Zahlreiche be- 
. stehende. Werke ersetzen die alten ` 
Apparate durch. unsere "und erzielen‘ 
damit eine ‚bedeutende Ersparnis in. 
den Betriebskosten: K . 


Elisabeth Allee 65 
Telephon 19876. 


Scheck-Konto Nr. 130618 bei dem: k. k. Postpar- 
kassen-Amt, Wien. 


U. K'G. M. 
370705. 


Sa | 


konkurrierenden Unter- 
. nehmungen in nähere Verbindung gebracht 
werden, wird sich der gegenwärtige Einfluß 


sind mit unserer Schutzyor- 
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i N "eg ELEKTROTECHNIK um MASCHINENBAU mu Ana) wa. EH | 
bo o O | | | 1912/18 ` 1911112 1910/11 . 1909/10" 1908/09 e i | 
FE Einnahmen: | 4 - in-tausend Mark - E Dem: ‚Geschäftsberichte a wir ` 
Da, Aus dem Betriebe . . .. . . . . 19403 - 18.216 ` 17.54 16.163 . 14.174 folgende Ausführungen der ‚Verwaltung: „Um 
a Grundstückserträge . . . . . . . , 1308 1.292: 1.246 1.245 1.133 eine weitgehende Herabsetzung der Tarife in 
ke Zinsen een es... 1776 1.865 1.510 . 1:550 1.092 Zukunft zu ermöglichen, glauben wir, Ze 
le | , ` Ausgaben: | KS Verlegung der Stromerzeugung : an . die 
in get Handlungsunkosten . . . 2 22. . 1.836 1.758 1.673 1.525 1.369 ` Fundstelle des Heizmäterials vorbereiten zu 
eg a E Teilschuldverschreibungszinsen . . . 2.412 243 2.116 . 2.024, 2043 müssen, und haben uns Zu diesem. Zweck 
do An den Erneuerungsfonds . . ... » 616 571 538 487 445 ` Braunkohlenvorkommen “in einem Umfang 
a fl Zinsen s s a e ee er 760 439 ` 335 . 450 277 gesichert, der nicht häufig in. einer 
Eoo ‚Re Abschreibungen . 2... . aper. a. 5.048 4.780 - 4,455 4.397 4,024 Hand vereinigt’ war. Das abgelaunfene Ge- 
De ee Reingewinn ` SC | n i schäftsjahr hat eine befriedigende Weiter- 
EE exklusive Vortrag. . . . . ... +. 11,171 10.960 10.596 9.740 8.068 entwicklung ‘des Unternehmens gezeitigt, ‚Die 
U Een, Vortrag mw Eee 189 218 130 109 129 Steigerung des Stromkonsums ist in .der 
EE do. inklusive Vortrag . . ..... 11.360 11.078 10.726. 9.849 8.197 a nn eg S 
E SE | Der gesamte Überschuß soll wie 181213 1911/12 a 1909110 1908/09 niedrigen Preise u Ge zu der Über- 
d S Pa Ent ‚folgt verteilt; werden: | | in tausend Mark : zeugung gelangen, daß der Anschluß an ein 
rn AOR Beservefonds `... 559 548 530 487 399 großes. Elektrizitätswerk Vorteile gegenüber 
di A a j; l Dividende an Vorz.-Akt. 4% % 900 900 900 900 900 der Selbsberzeugung . bietet. Der Gleichwert 
lose Divid ode an Stammaktien 5.292 5.292 _ 5.292 4.851 3.969 der Anschlüsse ist er Sg e Gen 
ci N ividende an Stammaktien % . . . 12 12 12°; 11 11. der Abnehmerzahl von: a | 
un e Gewinnanteil Berlins. . .. . . . | 3021 ' 3.745 : 3485 3.108 2.491 um 28,781 KW =127% auf 255.721 KW. 
A e , Vote... 257 189 119 130 109 gestiegen. Hievon werden SC Wiere 
deii 27 Ka | versorgt. 93.514 KW für Beleuchtung und 
2 i SE d In der Bilanz erscheinen u. a: 1912/18 1911712 191011 190910 190809 131. RW für Kraftzwecke; mit Hoch- 

ct» H E 3 
N E A Aktiva: in tausend Mark spannung wurden Abnehmer. mit einem An- 
ann S SE l a EE eege Se Se 25.567 24.789 25.193:  schluB von 30.545 KW bedient. ' 
den Zu E ADO ra SÉ ¿408 3.249 2.840 3.087 chlossen: 
Y" Debitoren. > e 392 267 327 353 376 ] EE e ee 
(oni 0° Guthaben der A. RO. = . 1.236 E m. ß 
re i 40.033 Motoren, 7338 ‚Apparate; Anschluß- 
E SE s nd l o E EA ee is E 261 ES 2.887 i 2.313 in KW: 255. 791, - Die Versuche mit lang: 
WEE EEN : D 114,948 113.017 brennenden Bogenlampen haben zu günstigen 
ee en | | . Ergebnissen geführt. Einen bedeutenden Fort- 
= | an Be ne ee ee 44.100 44.100 44.100 44.100 44.100 schritt in der öffentlichen Beleuchtung stellt 
es orzugsaktin . 22 22200 20.000 20.000, 20.000 20.000 20.000 . die neue hochkerzige Metalldrahtlampe in 
dp Ue E Reservefonds . .......... 4.871 ` 4.323 3.793 3.307] 2.907 Aussicht, die die Hälfte des Stromes der 
ee era EEN 4.082 '¥3.865 3582 3.120 . 2.821 bisherigen gleichartigen Lampen konsumiert. _ 
bes D A a ee a 56.403 56.948 57.472 47.974. 48.458  Nutzbar abgegeben wurden einschließlich de 
ti HU A ypotheken .......,. , . 4.620 4.250 4.250 4251, 3.582  Selbstverbrauches: 678,495 KW St: für 
A AS Kreditoren | | ` tverbrauche 58, 
E dai: -  Kreditoren `... 8.566 7.583 6.703 2.965 2.631 Licht, 80,828,199 KW St für Kraft, 72,251.754 
ni ee Forderungen. der Elektr. "Liefer. Ge, , KW St für Bahn d 40,337.345 KW St als 
I und der AEG ....2... 10137 aan | Ä rada 793 
Ee Bee d = 4.642 6.305 : Hochspannungsstrom, zusammen 252,095. 
a m | SS | 
le ke er i Tk a 
a | | 
d T EE db = 
ur EL f a? \ 
SE Schnellaufende Pumpen 
ch SR ws ech , o | 
ae od 
EN | ernster Konstruktion für elektr. Betrieb 
Pia Se Hocheffekt-Turbinen-Pumpen, ein- und mebtstufig, 
I, ` Se di D 
KEE unger-Pumpen, ein-, zwei- und dreizylindrig, 
Eë No | Zentvifugal-Pumpen ı für Hoch, und Niederdruck, - EN 
a, - Expreß Kolben - Pumpen, a ete H 
rn sa Waagen für alte Gebrauchszwecke u nl 
Kä | 
S arvenswerke 
EE ‚ Maschinen, Pumpen- und Maagentabrik. N. Gaivens a 
aio Wien. +1 
KE? S e | 
po ‚ Zentrale: IL Handelskai 130 H 
Gë d den Ze le 
ES Musterlager: NÉE, 
pa i E 
A \ : KR Schwarzenbergstr. D 
GO dp = 
il Tananan: - 
d M A ‚langen Sie neue "4 
SG d SS ' < Listen! | 
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KW St. Der Stromabsatz für Elektromobile - 


hat ebenfalls erheblich zugenommen. Außer 
für Drosohken sind neuerdings auch für 
Privatelektromobile Ladestellen eingerichtet 


worden, deren Anzahl immer mehr zunimmt. . 


_ Der in Berlin erzielte Verkaufspreis für Elek- 
trizität stellte sich — nach Abzug der Abgabe 


an die Gemeinde — für die KW St auf durch- 
—sehnittlich 14:45 Die gegen 1475 Pig. im, >- 


Vorjahr. Die Ermäßigung. resultiert auch 
dieses Mal aus den :billigeren Sätzen für 


Hochspannungs- und Bahnstrom. Bei einer. 


Häuserfront von 608 km im Berliner Weich- 
bild weisen die verlegten Kabel eine Länge 


von insgesamt 8306 km auf, indem 4972 km. 
für Licht und Kraft, 532 km für Straßenbahn, ` 


1856 km für Hochspannungsanlagen und der 
Rest für Telephon und Prüfdrahtnetze dienen. 
Um für Erweiterungen der Kabellegungen in 
dem Kraftwerk Mauerstraße den nötigen 


Raum zu gewinnen, erwarben wir das Nachbar-. 


grundstück Zimmerstraße 92/93, außerdem 
zur Abrundung unseres Besitzes das an die 


Unterstation Koppenplatz angrenzende Haus“. ' 


Der Stromabsatz im laufenden Jahre 
nimmt, wie die Verwaltung zum Schluß 
bemerkt, weiter befriedigenden Fortgang. 
` (Vergl. Heft 43, Seite 606.) | 


Stettiner . Elektricitäts-Werke. Das Jahr 
1912/13 schließt mit einem Überschuß von 
Mk. 728.525 (i. V. Mk.. 682.067) ab; nach 
Abschreibungen von Mk. 284.191 (Mk.237.559) 
verbleibt ausschließlich Mk. 116 (Mk. 174) 
Vortrag ein Reingewinn von Mk. 444.451 
- (Mk. 444.683), aus dem wieder 7% Divi- 
dende verteilt werden. Der Gewinnanteil 
der Stadt "erfordert Mk. 50.011 (Mk. 50.116), 
Tantiemen Mk. 44.428 (Mk. 44.450). Zum 
Vortrag verbleiben Mk. 11. Der Jahresbericht 
führt u. aus; Die Einnahmen aus der Strom- 
lieferung sind gegen das Vorjahr um 13:65% 
gestiegen. Der Betriebsüberschuß übersteigt 


den des Vorjahres um 9-22%,. Diese Steigerung 


ist zum großen Teil auf die neu eingeführten 
Pauschal-Mietsanlagen zurückzuführen. Der 
Konsumentenzugang beträgt 4314. Die Ge- 
samtkonsumentenanzahl am. 20. Juni 1913 
beträgt 9637. Der Gesamtanschlußwert beträgt 
am 30. Juni 1913 10.807 KW gegen 9470 KW 
im Vorjahre. | 


Niederschlesische Elektrizitäts- und Klein- 


balın-A.-G, in Waldenburg (Schlesien). Nach. 


dem Geschäftsbericht vereinnahmte die Ge- 


sellschaft im Jahre 1912/13 aus dem Licht- 


und Kraftbetrieb Mk. 1,602.592 (i. V. Mark 


1,712.798), aus dem Kleinbahnbetrieb Mark. 


633.618 (Mk. 611.542). Die Unkosten des 
ersteren betragen Mk. 733.945 (Mk. 782.014), 
des letzteren Mk. 364.239 (Mk. 369.664), 


Obligationszinsen usw. Mk, 115.377 (Mark 


113.425), Rückstellungen Mk. 603.000 
578.825). Einschließlich Mk. 20.436 


(Mk. 17.970) ‘Vortrag verbleibt alsdann ein’ 


Reingewinn von Mk. 571.204 (Mark 
528.487), aus dem 7% Dividende auf 
7 Millionen Mark Kapital (9% auf 5 Millionen 
Mark) verteilt und Mk. 24.866 vorgetragen 
werden sollen. Der Bericht führt u. a. aus, 


daß im letzten Jahre die Ortsnetze in Donnerau ` 
Göhlenau, Neudorf und Bärsdorf im Kreise 


Waldenburg, Nieder-Kunzendorf und Zedlitz 


im Kreise Schweidnitz, Günthersdorf im Kreise. 


Striegau und Hartau, Grüssanisch im Kreise 
Landeshut in Schlesien neu hinzukamen. 
Andere wurden in nennenswertem Umfange 
erweitert. Die Stromlieferung für das Elek- 
trizitötswerk  Mittelschlesien wurde an drei 
Stellen des Hochspannungsnetzes aufge- 


nommen. In Angriff genommen wurde die, 


Errichtung zweier Ortsnetze in Reimswaldau 
und Steinau, Kreis Waldenburg in Schlesien, 
die inzwischen im neuen Geschäftsjahr fertig- 
gestellt wurden. Es kamen 5972 m Kabel 
(Kabellänge) und 146.985 m. Freileitung 
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(Drahtlänge) zur Verlegung. 
formátoren mit einer Leistung von 13295K FA 
zur Aufstellung. Die Erweiterung des Gesamt- 
anschlußwertes beträgt '3,429:310 KW. Am 
Schaltbrett gemessen wurde ins’ Netz ge- 


gung und 36 Trans: 


lieferte selbst erzeugt 21,244.104 KW St, von - 


‚fremden Werken bezogen 3,265.800 KW St. 
Erweiterungen des Bahnnetzes wurden nicht- ` 
vorgenommen. Der Verkehr auf der Straßen- 


bahn zeigte eine steigende Tendenz. Es wurden 
5,508.987 (5,268.288) Personen befördert oder 
4:56% mehr, Die Einnahme aus dem Personen- 


oder 3:84% mehr. Es wurden insgesamt 
1,567.730 . (1,546.930) Wagenkilometer 


Licht- und Kraftabteilung sind die Betriebs- 
ausgaben entsprechend der verminderten 
Stromabgabe zurückgegangen. Bei der Bahn- 


abteilung sind, die allgemeinen Betriebs- 


ge- 
fahren. 39:6% (387%) der zur Verfügung 
gestellten Plätze wurden ausgenutzt. Bei der ` 


ausgaben ebenfalls zurückgegangen, indem . 


hauptsächlich bei der Bahnkörperunterhaltung 


Ersparnisse gemacht werden konnten. In 


nächster Zeit werden die Ortsnetze in Wäld- 


chen, Kreis Waldenburg i. Schl., Krausendorf 


verkehr betrug Mk. 621.229 (Mk. 598.873) 


- 


und Vogelsdorf, Kreis Landeshbut, in Angriff. - 
genommen. Das Abkommen mit dem Kreise 


Bolkenhain hat sich in verschiedenen Punkten 
als abänderungsbedürftig gezeigt. Infolge- 
dessen ist im Berichtsjahre noch nicht mit 
dem Bau der Leitungen begonnen worden. 
Nachdem vor kurzem über die Ergänzung des 
alten Abkommens eine Einigung erzielt 
worden ist, wird noch in diesem Herbst mit 


dem Bau der Leitungen begönnen werden. 


In der Bilanz erscheinen u. a. Mk. 229,455 
(Mk. 183.289) Debitoren, Mk. 2,758.110 


(Mk. 2,989.517) Bankguthaben, Mk. 210.241 


(Mk. 242.726) Kreditoren. In den ersten: drei 
Monaten des neuen Geschäftsjahres gingen 
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` `  Telegrammädrese: | 
 Nasher Pumpenfabrik Chemnitz. | F 


- Günstige Preise! | 
Prompte- Lieferung! 
Verlangen Sie unsere 
Un 
ELEKTRA? 
‚Hillesmühle 6m. b. H. 


-  Hillesmühle ` 
Post Waldbröl, Rhld. 
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‘an Anmeldungen ein: im Juli 59.348 KW. 
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Licht, 186.860 W Kraft; im:August 48.83LK W 
Licht, 193.879 KW. Kraft, -im September 
67.444 KW Licht, 153.355 KW Kraft. | 


aa F Apparaillage: Gardy . (Fabrikation. indu- 


- -strieller und elektfischer Apparate), Société 
. anonyme (Genf). Im Rechnungsjahr 1912/13 
erzielte das Etablissement , einen ` Brutto-- 
gewinn von Fros. 617.763 (i. V. Fros. 524.133, 
1910/11 Fres: 617.272); nach Abzug der alige- 
- meinen Spesen mit Fres. 309.407 (Fres. 216.881) 
verblieb ein Reingewinn von Francs 
' 321.620 (i. V. Fros. 307.252, 1910/11 Francs 
451:565). Die Dividende wird. (wie 
i V.) mit 9% ausgerichtet und Fres. 8898 
- (Eros. 1693) auf neue Rechnung vorgetragen.. 
Nach Verteilung des Reingewinnes erreicht 
de Reserve für Amortisationen den Betrag 
. von Fres. 475.275, die übrigen Reserven die 
Höhe von Fres. 350.000. Die bis jetzt er- 
folgten Amortisationen erreichen mit den 
Reserven den Betrag von Fres. 1,200.070 bei 
einem Aktienkapital von 1 Million Francs. 
` Société Metallurgique Eiectrochimique in 
. Zürich. Unter dieser Firma wurde eine Aktien- 
. gesellschaft gebildet zwecks Fabrikation aller. 
Arten. Metallwaren, Metalloiden oder or- 
ganischen Erzeugnissen auf metallurgischem, 
elektrischem oder rein-chemischem Wege. Das 
Grundkapital betrágt 2 Millionen Francs. Es 
führen die. rechtsverbindliche Unterschrift 
kollektiv je zu zweien die Mitglieder des Ver- 
waltungsrates: Gaston de Somzée, Ingenieur, 
v. Schärbeck (Brüssel), in Brüssel; 
" Come de Somzée, v.Schärbeck, auf 
- + Schloß Ottensheim bei Linz (0.-Ö.) und 
Gaston :Giuders, von Brüssel, in Uccle 
(Belgien). , . 6; 


Unione Esercizi. Elettrici in Mailand. 


i 


tretenen S:oc. p ImpreseElettriche 


Durch den Erwerb der in Liquidation ge- ( 


ELEKTROTECHNIK- UND: MASCHINENBAU; XXXI: Jalirgan 


beteiligt‘ war, ferner den Ankauf. der "Anlagen ' 
‘von Valle di Diana (Provinz Salerno), die 
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*1912 in 24 Betrieben 29 Millionen g'im Direk, 


schon seit vier Jahren durch die Unione -be-`. schnittswert von- 93:5- h pro. q Gewonnen, ` 


trieben wurden: sowie durch die neuen, im, 


Programm der Gesellschaft vorgesehenen 
Arbeiten in den Marken und der Toskana 
stiegen die Zahl der Nutznießer der. ver- 
schiedenen hydroelektrischen Kraftanlagen 
‚der Gesellschaft von 15.000: auf 20.800, die 
der Lampen von 120.000 auf 140.600, die der 
Motoren von 743 auf 1021 und die Menge 
der gelieferten Kraft von 9200 auf 12.600: PS. 


Die Einnahmen bezifferten sich im ver- 
gangenen Geschäftsjahr auf 3,058.098 . Lire, 
öhe von 2,353.285 Lire. 


denen Ausgaben in S 
gegenüberstehen, wonach ein Gewinn von 


708.924 Lire verbleibt, von dem der Rück- 
lage 600.000 Lire zugewiesen, 6 Lire Dividende . 
auf die Aktie verteilt und 6726 Lire vor- 


getragen wurden. 


Die Berg- und Hüttenwerksproduktion 


Österreichs im Jahre 1912. Aus der „Statistik. 


des Bergbauds“ ergibt sich, daß die Gewinnung 
von Steinkohlen im Jahre 1912 ihren Höhe- 
punkt erreicht hat. Die Produktion an Stein- 
kohle betrug rund 158 Millionen g, also um 
14:2 Millionen q mehr als im Vorjahre, so daß 
die Produktion sich um 99%, gesteigert: hat. 
Der Durchschnittswert betrug 102:9 h pro q. 
. Für den Steinkohlenbergbau standen: im 
Jabre 1912 119 Unternehmungen im Betrieb 
und für den Braunkohlenbergbau 187. Die 
Förderung an Braunkohle betrug im Berichts- 
jahr rund 263 Millionen o mit einem Durch- 
schnittswert von 53:66 h pro g. Die Ausfuhr 
an Braunkohle betrug 1912 .75 Millionen q und 
weist gegen das Vorjahr einen Rückgang auf. 
Die Ausfuhr an Steinkohle war 15°5 Millionen q 
2-15 Millionen g), die an Koks 8 Millionen q 
(+ 1 Million q). Österreichs . Anteil an der. 


Die 13 im Betrieb: befindlichen Bien : 
hüttenunternehmungen produzierten 14:7 Mil. 
' lionen g Frischroheisen und‘ 2-9 Millionen g 

Gußroheisen,.. zusammen 17:6, Milliónėn 3 


Roheisen mit einem _Durchsohnittspreis ‘von: 
K 7:97: für. Frischroheisen und K 9:2: für 

. Gußroheisen pro q. TA A 
‚. Im Jahre 1912 standen.15 Bergbauunter-: 
nehmungen auf Bleierzen' im Betrieb, Es 
wurden 279.515 o mit. einem‘ Durchschnitts- 


schem Blei wurden ` 199.934 g zum. Durch: 
schnittspreis von K 47:63 prog erzeugt. 
Was den Kupf ererzbergb a u An. 


nehmungen im Betrieb. Die Produktion betrug 
173.537 q mit einem Durchschnittspreis von 
K 9:61 pro g. In zwei im Betrieb befindlichen. 
Hütten: wurden. -30.572 o Kupfermetall mit, 
einem Durchschnittspreis von K 150-91 pro q 
erzeugt. Salzburg war an dieser Produktion 
mit 88:66% und Tirol mit 11:34% beteiligt: 
In zwölf. Unternehmungen wurden im 
Berichtsjahr 346.747q Zinkerze. zum ` 
Durchschnittspreis von K 8'33 pro q gefördert 
und in drei Hüttenwerken wurden 172,979 o 
Zink produziert. Der Durchschnittspreis. 
betrug pro q für Zink K 61:17 und für. Zink- 
staub K 5604. ` 2 Së 
‚ „Die Gewinnung an Zinnerze.n.betrug 
in fünf Unternehmungen 6056 q. Z in'n wurde 
in -einer einzigen Hitte,. und zwar 134.03 q 
zum Durchschnittspreis von K 510:87 pro q 
produziert. ewe PR 
Die Förderung an Manganerzen 
betrug im Berichtsjahr.124.707:9, an Schwefel- 


Telegramm:Adresse: Revolver Wahrensarhsen. 
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| | Geteilter 
UD für die 


utomatische Revolverdrehbank, Mo | | 
uersupport ohne besondere Berechnung,  Sicherungsschrauben ` 
Werkzeugfeststellschrauben. im Revolverkopf... Große.Oelpumpe, . 


Pp 


AKTIENSESELLSCHAFT DITTLER 
;. WAHREN-LEIFZIG 


` G 
m . 


dell ATIV. 0 Le 


-- i verstärkte Oelleitung. Scherstift im Vorschubmechänismus des Kopfes, 


| =dadurch selbsttátige Ausrückung bei Uberlastung ‚der. Maschine usw. ` 
H" Vertreter für Österreich: Pe 


Wi Klunzinger, Wien, 


` Oskar Szekely, 


Vertreter für Ungarn : o E 
Budapest, VI. Vórósmarty-u. -43. : 


VII. Siebensterngasse 25. 
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ME | C.  Abbrazzesi gehörigen Anlagen: durch  Weltproduktion. an Kohle macht gegen-: erzen 139.962.4 : und an Uranerzen ` 
| die Gesellschaft, die schon früher stark daran wärtig 34% aus. ` ` da 5 108.939 q.. S d SE gi ES een 
| Leipziger Werkzeug-MMaschinenfabrik | 
1 ` = vorm. W. von PITTLER, Aktiengesellschaft, WAHREN-LEIPZIG ` 


` Fermsprecher Nr. 3650 und 5142. 1°: 


` Ausschließliche || 


Cu e e Lei, u 
Spezialitäten: . 
Revolverdrehbánke,. Halbau-.. 
tomaten, Fassonautomaten, . 
€inspindligeAutomaten,mehr-. de 
= spindlige Automaten. =. |f. 
Nebenstehende ‚Abbildung Seier die Neu. |]. 
konstraktion unserereinspindligen Automa- |$. ; 

. „ten, Mod. AT-III—V. D:R,P. D.R.G.M., Er 


Beachten Sie ||: 


, den außergewöhnlich. kräfti-. | 

Ren und großen Öl- u. Späne-. . 

. Tang, derderganzen Maschine. : 

. eine stabile Auflage gibt. 
Rechter Fuß ist auf. Kugel- er 
fläche verstellbar gelagert: |f 
Steuerwelle läuft: direkt in ‘Jf 
den ausgebohrten Armen des . 

- Bettes, also keine Weißmetall- ` ` 

- ausfútterungen,-: die . sich ` 
lockern. Verarbeiten rohen... |f - 
Walzeisens ohne weiteres , |] . 
o. möglich. A: 

„Ein 'Besuch unseres Werkes - 

. würde Ihnen die Vorteile zeigen. | 

„Auf. Verlangen senden |F. 
: wir.. unsere Drucksachen. E, 

O e. Be | ` 
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~ An Eisenerzen: wurden im .Jahre 


preis von K 23-5 pro q produziert. An metalli: `. 


langt, standen im Berichtsjahre zehn Unter, 
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gefördert. 
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"` Wien, H. November 1913.: ` 
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- „Der staatliche Bergbau in Idria förderte 


‚im ‚Berichtsjahr 1,177.779 9, Quecksilber- 


im Durchschnittswert von K 2'45 pro q. An 
metallischem Quecksilber wurden “7625:55 q 
im Dürchschnittswert von K 521 pro. q 
produziert. ' ' a 

Was Graphit anlangt, wurden im 
Jahre 1912 in 20 Unternehmungen 453.748 q 
Der Durchschnittswert betrug 
K 4'12 pro q WEE 

Der Gesamtwert der Bergbauproduktion 
betrug in ganz Österreich im ' Berichtsjahr 


K 362,545.531 und jener der Hüttenproduktion | 


K 179,212.612. Ersterer weist gegen das Vor- 


15:12% auf. | Der 

Die Zukunft der elektrischen Industrie 
in Amerika.. Frank A. Vanderlip, der 
Präsident der National City Bank von New 
York, verbreitete sich jüngst in einer 


der elektrischen. Industrie in Sackett Harbor, 
N. Y. bielt eingehend über die enormen 
Ansprüche, welche die elektrische. Industrie 
binnen kurzem an das Kapital stellen dürfte. 
Der New. York. Hdlsztg. zufolge führte er 
aus: „Wenn wir uns den stets zunehmenden 
Umfang der elektrischen Industrie, sowohl im 
Bahnverkehr, wie in sonstiger industrieller 
Hinsicht, selbst im Ackerbauwesen, vor Augen 
führen, müssen wir zu der Überzeugung ge- 
langen, daß pro Jahr mindestens 400 Millionen 
Dollar neues Kapital erforderlich, sein wird, 
um den Anforderungen zu genügen. Das be- 
deutet für die nächsten fünf Jahre den Bedarf 
von 8 Millionen Dollar neuen Kapitals pro 
Woche. Auf welchem Wege ist dieses Riesen. 
kapital herbeizuschaffen? Um uns ein volles 
Bild über die Sachlage zu machen, müssen 
wir vor allem nicht vergessen, daß in den 
nächsten fünf Jahren für 1 Milliarde Dollar 
Dampfeisenbahn-Sekuritäten fällig werden, 


pa y 


und es werden. die Bahngesellschaften fúr 


Refundierung und als neues Kapital4 Milliarden 
Dollar brauchen. Staaten und Munizipalitäten 
werden ungefähr 1-5 Milliarden Dollar mehr 
absorbieren, Mit den 2 Milliarden Dollar, die 
die Mitglieder der amerikanischen Elektro- 
industrie selbst gebrauchen werden, wird 
man zu Ende des Jahres 1918 7 Milliarden 
Dollar. bis .8 Milliarden Dollar, für. diese drei 


‚genannten Zwecke allein an Hand haben 


müssen. Es handelt sich um verblüffende 
Zahlen und doch werden: die ‘Financiers. an 
die. Lösung dieses Problems heramtreten 


) | ‚müssen,‘ 
jahr eine Steigerung von 10:13%, letzterer von - -. 


Metallbericht. - Die Weltlage des Eisen- 


'marktes charakterisierte sich in der letzten 
:Oktoberwoche dadurch, daß die Stimmung 
in dei Vereinigten Staaten von 
Amerika eine ausgesprochen matte war, 
ner während in Europa, namentlich in Bel 
Ansprache, die er vor zahlreichen Vertretern ' 


gien und Deutschland eine größere 


'Zuversichtlichkeit Platz 'griff. Der am eri- 


kanische Eisenmarkt zeigte Kabel- 


'meldungen zufolge ein schleppendes Geschäft. 


Die, Verbraucher von Roheisen warten nie- 


drigére Preise ab. Lokoware ist mäßig gesucht. 
"Nordliches Gießereiroheisen tendiert ziem- 


lich fest, doch sind die Preise stellenweise 


unregelmäßig. Die Terminkäufe 'stagnieren. 
“Das ausländische Angebot in Roheisen spielt 


keine Rolle, Südliches Eisen ist leidlich ge- 
sucht und tendiert fest bei Preisen von 
13:25 Dollar für prompte Lieferung und 
13-25 bis 13:50 Dollar für Lieferung im ersten 


Quartal 1914. Das Geschäft in Schmiedeeisen 
ist ruhig. Fertigware tendiert ausgesprochen 
matt, Der- Beschäftigungsgrad der Werke 


ist schwankend, da die Aufträge abnehmen. 
In Eisenbahnmaterial ‘jedoch scheinen die 
Preise nunmehr das N.veau erreicht zu haben, 
auf dem die Käufe der Eisenbahngesellschaften 
lebhafter- werden. Besonders für Waggons 


dürfen große Bestellüngen erwartet werdet. > 
Es verlautet, daß die Gesellschaften 60.000 


bis 70.000 Eisenbahnwagen benötigen. Die ` 


Preise für Platten und Formeisen- gaben nach. 
Die Tendenz für Knüppel ist schwach und 
das Geschäft allgemein träge; man erwartet 


aber, daß bei. Stabilisierung der ‘Preise die 


Käufe zunehmen werden. : | 
In Belgien ist der Rückgang der 
Ausfuhrmotierungen neuerdings zum Stil- 


stand gekommen. 


"Dn der am 30. Oktober abgehaltenen 
Hauptversammlung . des Deutschen 
Stahlwerksverbandes wurde über 
die 'Geschäftslage mitgeteilt: In Halbzeug 
war nach Freigabe des Verkaufes für das 
letzte Vierteljahr der Abruf der inländischen. 


“Abnehmer etwas reger. Die Beschäftigung ` 


der Verbraucher ist indessen anhaltend un- 
genügend. Vielfach mußten Betriebsein- 


'schränkungen vorgenommen ` werden. ` Der 


Auslandsmarkt ‚lag ebenfalls ruhig; doch: ist 
ein Teil der Kundschaft für einige‘ Zeit. gut 


beschäftigt:und dementsprechend der Abruf 


in Halbzeug befriedigend. In schwerem 
Oberbaumaterial haben die .säch- 
sischen Staatsbahnen 'ihren ‘Bedarf für das 
‘Jahr 1914 aufgegeben, der den des Vorjahres 
"um einige Tausend Tonnen übertrifft. Das 
'Auslandsgeschäft hat eine gewisse. Belebung 
erfahren. Eine Anzahl größerer Abschlüsse 
wurde hereingenómmen, weitere ‘stehen in 
‘Unterhandlung. Der Abruf in Gruben- 


Schienen hat etwas nachgelassen und 


namentlich «der -belgische Wettbewerb suchte 
mehrfach durch Konzessionen im Preise sich 
Arbeit zu verschaffen. InRillenschienen 


kommen- fortwährend Geschäfte herein, : so 


daß für die betreffenden ‘Werke für eine Reihe 
von Monaten Beschäftigung vorliegt: ` Die 


Marktlage in Formeisen bleibt nach: wie ` 
‘vor sehr schwach, weil der Handel: in. seiner 


_.. 'Einpóliges Relais ., 


Relais mit festen oder mit Quecksilber-Kontakten, èin- u 

, Signal-Lampen und Läutewerke für 'Schwach- und Starkstrom. 
Einfache Strom- und Spannungsanzeiger mit. kreuzförmigen Schauzeichen. 
. ` Elektrostatische Hochspannungsanzeiger ohne Stromverbrauch. 


Strombegrenzer für Pauschaltarife #4- Zeitzáhler: 


dar Osterreich: ` e Es | ya ge 
S. Schón . | -Carl Engel . 
Y Burggasse58. 


'FERROOL-ANTIROST K 
FERROOL-ANTIROST R kn Zee ontario 2 
FERROOL-ROSTSCHUTZFETT-B 


Kontakt- und Signal-Apparate 
Volt-, Ampere- und “Wattmeter mit i ger lee verstel 


- Minimal- und Maximal-Kontakten. . .- 
nd zweipolig. 


~ . 


Man verlange Liste O und Zz > 


_ HARTMANN & BRAUN 
ag, FRANKFURT a.m | 


"Vertreter: ` 
NEE für Ungar : . E 
Budapest, VI. Q 
` Vörösmartygasse 16, < 
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lbaren 


für Kessel-Innenanstrich. Bester: Schutz 


FERROOL-HOCKSIT | 


gegen Festbrennen des Kesselsteines 


zum Schutze blanker Metall- 
teile `. | D 
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Fimpoliger ` 
` * Strombegrenzer. 
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bisherigen Zurückhältung yerharrt und nur die 
‚dringendsten Mengen bestellt. Der fortgesetzt 


teure Geldstand. läßt eine regere Nächfrage 


nicht aufkommen undfauch durch die kürzlich 
' erfolgte Herabsetzung des Diskonts um 1⁄2% 


auf 51⁄4% dürfte vorläufig in Rücksicht auf 
die vorgeschrittene Jahreszeit eine Besserung 
der Verhältnisse auf dem Baumarkte nicht 
zu erwarten. sein. Auf dem -Auslandsmarkte 
ist die Lage ähnlich. Nach den einlaufenden 
Berichten konnte sich infolge der uñbe- 
friedigenden Lage des Geldmarktes dre Unter- 
nehmungslust nicht entfalten, so daß auch 


= hier der Eingang von Aufträgen zurückging. 


Eine Besserung im Auslandgeschäft kann 
daker im Hinblick auf die Behinderung der 
Bautätigkeit durch die beginnende Winter- 
saison erst wohl mit Eintritt des Frühjahres 
erwartet werden. a Y 
Im Anschluß an obige Hauptversammlung 


haben. die ‚Vertreter hauptsächlich südwest- 
deutscher ‚Werke eine Besprechung über. die ` 


Möglichkeit neuer Vereinbarungen für Sta b- 
eisen gepflogen, ohne. daß ey jedoch zu 


einem - Ergebnis ` gekommen wäre. . Un- 
‚günstige Absatzverhältnisse sind allerdings 


derartigen Abmachungen aus dem Grunde 


- abtráglich, daß für jedes Werk die Sorge um 
die Unterbringung der eigenen Produktion 


im. Vordergrunde steht und ständig be- 


_ fürchtet werden muß, daß dem irgendwelche 


Bindungen hinsichtlich gemeinsamen Vor- 


-gehens -hindernd im' Wege stehen könnten. 
‚Der Preis. für gewöhnliches Stabeisen ist in 
-der letzten Zeit noch weiter abgebröckelt 


und bewegte sich Ende Oktober auf einem 
Stande von etwa Mk. 92 bis 95 pro i. Beim 


‚Export wird selten mehr als Mk. 85 bis 88 pro £ 
fob ‘Antwerpen erzielt, Die Preise für Siemens- 
Martin-Stabeisen. wie auch für Universal- 
.eisen sind im Verhältnis zum .gewöhnlichen 
'Stäbeisen noch stärker: gefallen. Wenn die 


i l 


Spe zialität: Komplette Masttransformatorenstationen 
n . A. P. und DR P. angem, ` ee 
>. anger, .. 


i Kurze Lieferfristen oe" PS @ Preislisten auf Verlangen. 


Albert Eichhoff & Co, 


d Ä ARRE Klin 


Kotthausen Kreis C'bach 


‚Beschäftigung in Stabeisen. und sonstigen 


westdeutschen Werken noch leidlich ist, so 
erklärt sich das daraus, daß diese. Werke zu. 
den niedrigen Preisen im Sommer, als sich 
zeitweise etwas regere ‚Kauflust zeigte, lang- 
fristige Abschlüsse vorgenommen .haben..: . ; 
Besonders zerfahren. sind .zurzeit . die 


Verhältnisse. auf. dem Drahtmarkte 
:Selbst die zweimalige Ermäßigung der: Walz- 


drahtpreise hat -diese nicht enfernt mit den 
noch weit stärker gesunkenen Verkaufspreisen 
für Drahtfabrikate in. Einklang bringen 
können. Wird doch gezogener Draht im 
Exportgeschäft zu niedrigeren Preisen an- 
geboten, als der derzeitige Inlandspreis für 
Walzdraht beträgt; ebenso sind die Preise für 


Drahtstifte für alle Werke, die’ Walz- ` 


draht kaufen müssen, direkt verlustbringend. 


Die ' fortgesetzten Preisunterbietungen der 


großen gemischten Werke müssen daher in 


absehbarer Zeit dahin führen, daß ‚bei An- : 
‚dauern der gegenwärtigen Verhältnisse die 
kleineren Drahtstiftfabriken ihren Betrieb 
‚einstellen. . o o OS 

Am Berliner Metallmarkte 


vom 30. Oktober war die Tendenz für K u p fer 
infolge der. aus zweiter Hand vorliegenden 
niedrigeren ‚amerikanischen Offerten von 
Elektrolytkupfer matt und- bei sehr ruhigem 


‚Geschäft ließen die Notierungen wieder ` 


durchschnittlich um “Mk. 1 nach. Bezahlt 
wurde Jänner mit Mk. 145°50, Februar mit 


Mk. 144-50 und September mit Mk. 145-50. Elek- 


trolytkupfer bedang per November Mk. 156, 
Zinn: Banca Mk. 376, Austral Mk. ,375. 


Zink per November raffiniert Mk. 45, un- ` 


raffiniert Mk. 44, per Dezember Mk. 45-25 
bezw. Mk, 44-25, Blei Mk. 40-75, Alu- 


minium Mk. 162 bis 164. 


- Die vorstehend angegebenen‘ Notierungen a 
trugen bisher nur für. Kupfer und Zinn amt- ` 
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Walzwerksprodukten. bei ;einigen gemischten ' 


| Modernes Hoch: ` A 
fransiormaforen: + - ` spannungsmalterial.. Eee: 


e GE e 2 . o 3 a e Kou 
3 Transformatorenhäuser aus Danzerbeton ` `. 


. SE a F oni Oa GE? SE SEA KN i 
‚lichen. Charakter; für . die..:übrigen ‘Metalle 
kamen nur private. Feststellungen zu Stande. 
Nunmehr hat der. Vorstand: der Abteilung 
Metallbörse zu. Berlin auf Anregnng des Ver- 
eines der. Interessenten der Metallbörse bè- 
schlossen, die Einführung von. offiziellen 
Notierungen für Zink, Blei, Aluminium 
und Antim:on in die Wege zu leiten. La, 


Metallmarkt nach 1 ining Journal, Londos, 
31. Oktober 1913. LEC a ap 
‚Preise für 1 ¢ (1016 kg) £sd £ sd 
Kupfer: Elektrolyt: . '.. . 79 10.0>.80:10-:0 
Standard: Netto Kassa . 73 76 —-— 
»  - 8 Monate. . . 72 26 ——- 
Messing: Draht . E -e 0 E 
Bohr... a. i. 0 0. --- 
Blech... 2.2... UI HMM 
Zinn: Ingots f. o. b. . . . 186. 0-0-187 0-0.: 
raffiniert. . . . . . . 188 001900 
Standard: Kassa .  . 188 00 ===. 
Banka Kassa. . . . .186 26 == 
Blei: Engl., Blech u. Barren 2 76. — — - 
Rohre. .. 0... «¿022176 —— + 
rotes iO en 
weiße `... DN 00 ==“ 
Zink: Schlesisches, gewóbnl.. . '.  . 
Marke . . 2.2... 20 50° 207 8 
Schles,, spezielle Marke . 21 50 
"Blech... 220.926 ——- 


Spanisch- Quecksilber : pro 


Flasche 75 bs (84:02 kg). '7 50 === 
Aluminium: 98 bis 998/ äi, ° 
PO be e er eaa 
Nickel: 98 bis 99%/, garant., 


st 10 0:83 0 0 


port, + 167100 171 0.0 
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Hochstromleitungen und -schalter für Wechselstrom. 


Von Dr. Michalke. 


In Gleichstrombetrieben verläuft der 
Strom in den Leitungen nach sehr einfachen 
Gesetzen. Es lassen sich auch bei den höchsten 
in der Praxis vorkommenden Stromstärken 
hiebei die Verhältnisse leicht übersehen. Die 
auftretenden Verluste sind von vornherein 
durch die Stromstärke und den Ohmschen 
Widerstand bestimmt, und durch die Er- 
höhung des Querschnitts und Vermehrung 
der Abkühlungsflächen kann man sich vor 
zu hoher Stromwärme sichern. 

Ganz anders liegen die Verhältnisse bei 
Wechselstrombetrieb. Die bei Wechselstrom 
auftretenden magnetischen Wechselfelder 
ändern die Stromverteilung innerhalb des 
Leiters, wirken auf benachbarte Leiter, er- 
zeugen induktive Spannungsverluste und 
erzeugen insbesondere in benachbarten Eisen- 
massen Verluste durch Ummagnetisierung 
und Wirbelströme; sie bringen demgemäß 
starke Erwärmungen hervor, die zu den 
12R-Verlusten hinzutreten. 

Das bei Gleichstrombetrieb verwandte 
Mittel, die Stromwärme durch Vergrößerung 
des Querschnittes des Leiters zu erniedrigen, 
versagt zumeist bei Wechselstrombetrieb und 
dies um so mehr, je größer der erforderliche 
Leitungsquerschnitt und je höher die Fre- 
quenz ist. 

Bei Wechselstrombetrieb wird der Strom 
insbesondere bei großen Querschnitten aus 
der Mitte nach der Oberfläche gedrängt. Es 
tritt die sogenannte Hautwirkung auf, infolge 
deren der Querschnitt des Leiters nicht wie 
bei Gleichstrombetrieb voll zur Geltung 
kommt. Die Erwärmung der Leitung ist daher 
stärker, als nach dem einfachen Ohmschen 
Gesetz zu erwarten wäre. Dadurch, daß man 
statt einer einzigen starken Leitung mehrere 


ËCH 


schwáchere Leitungen nimmt, kann zwar 
diese Wirkung vermindert werden, die Ströme 
in den parallelgeschalteten Einzelleitern be- 
einflussen sich jedoch gegenseitig, so daß der 
Gesamtstrom sich ungleich auf die einzelnen 
Leiter verteilt. Außerdem ist die Abkühlung 
der äußeren Leitungen stärker als die der 
inneren, die sich gegenseitig bestrahlen, so 
daß die inneren sich infolgedessen stärker 
erwärmen. Um diesen Einfluß zu vermindern, 
kann man sich durch Vergrößerung des Ab- 
standes der einzelnen Leitungen helfen, die 
gegenseitige Beeinflussung der Leitungen kann 
man hiedurch aber nicht herabsetzen. Durch 
Hin- und Rückleitung der parallelgeschalteten 
Leiter entstehen im allgemeinen Stromschleifen 
von verschieden großer Windungsfläche, die 


für die innere Schleife kleiner als für die | 


äußere ist. Die inneren Leitungen o (Fig. 1) 


Fig. 1. 


werden daher induktiv durch gegenelektro-' 


motorische Kräfte weniger beeinflußt als die 
äußeren. Der Strom in der inneren Strom- 
schleife ist also größer als in den äußeren. 
Der Unterschied in den Stromstärken der 
einzelnen parallelen Leiter wird um so größer, 
je näher Hin- und Rückleitungen liegen, weil 
dann der Unterschied der einzelnen Windungs- 
flächen prozentual größer wird. Durch Ver- 
suche wurde beispielsweise festgestellt, daß 
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Original-Wolframlampe | 


mit unzerbrechlichem Leuchtdraht 


Telegramme: „Volta“ 


taghell brennend, 


angenehmes, reinweißes Licht, 


stromsparend, 
dauerhaft 


Offerten und Vertreterbesuch durch: | 


Wolframlampen-Generalvertrieb für Osterreich Ing. Hugo Grün | 


Wien, VI. Amerlingstraße A 
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duktivität der Schleifen zu erklären. ‘Wird 
der Abstand der Schienen: voneinander ver- 
größert, so werden: die’Verhältnisse für :Gleich-. 
strom, günstiger, bei: Wechselstrombetrieb 
werden wegen Vergrößerung der Windungs- 
fläche die Verhältnisse ungünstiger: ` ` 
Bei anderer Anordnung der .Flachkupfer- 
schienen können die Unterschiede in der Er- 
wärmung' geringer gehalten. werden. ` Voll- 
' . kommen werden die Nachteile der Wechsel- 
stromfelder vermieden, wenn man die: Ent- 
stehung ungleicher Wechselfelder, möglichst 
unterdrückt, das heißt dort, wo es angängig 
ist, die einzelnen parallelen Leiter . nicht 
gruppenweise nebeneinander anordnet, son- 
dern verschachtelt. Man vermischt dann’ ab, 
wechselnd Hin- und Rückleitungen oder 
bei Drehstrom abwechselnd . die Leitungen 
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o ER . Durch diese Anordnung wird auch der 
(BLESER induktive Spannungsverlust vermindert. In 
d ER ` E anderen Fällen werden die erwähnten Übel- 
Kein Ä | stände durch Anordnung sogenannter Strom- 
| Toe ze weichen vermieden, wobei die Leitungen jeder ` 
a ae Phase oder Hin- und Rückleitung in einzelne 
dé E | ben ZE: | Gë Abschnitte unterteilt und. die Leitungen in 
e eN da, E E e i e ef a ? — den einzelnen Abschnitten vertauscht werden. 
e Kee ee e? , SEN NS EC Durch Mittel, wie die erwähnten, kann 
I EEN SC ze a A 2 bei Stromleitungen ein Strom in den einzelnen 
ne e D E be 2. Hochstrom-Schalter für Wechselstrom. | ` parallelgeschalteten Leitungen gleichmäßig 
o E Au j k D | | verteilt und gleichmäßige Erwärmung, also 
ie ale NS y bei 4000 A in Flachkupferleitungen, die wie Bei Gleichstrom ist die höhere Erwärmung. gute Materialausnutzung auch bei‘ Wechsel- 
A E a in Fig. l angeordnet waren, bei Gleichstrom der mittleren Schiene durch verminderte strom erreicht werden. Der Spannungsverlust 
oh ii peda Wad in den parallelen Leitungen o be Temperatur, ‚Wärmeausstrahlung, bei Wechselstrombetrieb läßt sich hiedurch herabsetzen. ` ? 
le o ES zunahmen auftraten von 27%, 33% 27°, bei im wesentlichen durch ungleiche Verteilung Bei Herstellung vonWechselstromschaltern 
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stärken in gleichem, zum Teil verstärktem 
Maße auf. Hiebei sind noch insbesondere die 
durch die magnetischen Felder in benach- 
barten Eisenmassen infolge von Ummagneti- 
sierung und Wirbelströmen auftretenden Er- 
wärmungen zu vermeiden oder es ist durch 
zweckentsprechende Kühlung dafür.zu sorgen, 
daß. keine unzulässige Erwärmung auftritt. 

In Fig. 2 ist ein dreipoliger Maximal- 
stromausschalter der Siemens-Schuckert Werke 
für 4000 A Drehstrom dargestellt. Es ist ein 
Luftschalter mit senkrecht angeordneten Kon- 
taktflächen und gesondertem Funkenentzieher. 

Die gut federnden Kontaktbürsten aus 
Kupferblechen werden mit kräftigem Druck 
an die Kontaktschienen von zwei Seiten an- 
gepreßt. Die Leitungen sind unterteilt, so 


t 


‚daß für jede Phase insgesamt vier Haupt- 


bürsten vorhanden sind, jede Bürste führt 
mithin etwa 1000 4. An den nach oben ver- 
lángerten Bürstenhebeln der einen Seite sind 
die: beweglichen Kontakte der Funkenent- 


zieher angebracht. In bekannter Weise ist die 
Einrichtung getroffen, daß. beim Ausschalten’ 


die Funkenentzieher den Öffnungslichtbogen 
aufnehmen, so daß die Hauptkontakte ge- 
schont werden. 


Der Strom ist im Schalter so geführt, daß- 


nach Möglichkeit keine "Wechselstromfelder 
außen auftreten, die zu. zusätzlichen Er- 
wärmungen Veranlassung geben könnten. Wo 
solche Felder nicht vermieden werden können, 


ist Eisen dürch unmagnetisches. Metall, wie 


Aluminiumguß oder Bronze, ersetzt. 


Funkentelegraphie und -Telephonie, 


und 6500 A beliebig verstellbar. 
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Der Schalter | wird: mittels Schaltmotór - 


eingeschaltet. In ‚üblicher Weise ist er mit 
Freiauslösung versehen, so daß er bei Strom- 
überlastung nicht. eingeschaltet werden kann. 
Die Auslösestromstärke ist zwisohen. 4000 
In der 
Leitung jeder Phase befindet: sich eine Ver- 


zögerungseinrichtung, ' die ein Uhrwerk mit 


Ankerhemmung enthält. 

Es läßt sich so beim Wirken des Maxi- 
malstromrelais die: Auslösezeit von 0 bis’ 20 
Sekunden verstellen. . 

Der Schalter zeigte bei 4000 A Dauer- 


belastung nur eine Erwärmung um 32% C, ` 


Die Zuleitungen zum Schalter müssen, um 
nicht zusätzliche Wärme zu. erhalten, sach- 
gemäß verlegt sein. ' 


Statistik der Funkentelegraphenstationen. gëf We d 


Im Juni d. J. ist das neue Verzeichnis 
der Funkenstationen vom Berner Bureau 
herausgegeben worden. 


Zusammenstellung die wichigsten Zahlen 
entnommen werden.. Ein Vergleich mit. 
den Daten er Statistik des vergangenen 


Wachsen der Stationen an Zahl und. Aus- 


dehnung. 
Nachstehende Tabelle enthält die nach 


Im nachstehenden sollen aus der von Jahres (siehe E. u. M. 1912, Heft 5, Staaten. geordneten Küsten- und Bord. 
H Thurn in der E. T. Z. veröffentlichten Anhang, Seiten 64 ff.) zeigt das stete stationen. . | 
Küstenstationen, Bordstationen | 
l Davon nach dem System Davon dienen dem Davon nach dem System | Davon auf 
4 o RÍO go En Da Cr Det ea u Ee 

Name des Landes ee l Ver- | Kriegs-| Han- 
Sta- Mar- | schie- | öffentl. | Öffentl. Tele- | Mar- | schie- | sobif- | dels- | 

tionen | finken Ver- funken | coni dene fen sohif- 


| SS EE EE 
Dänemark . . . 2. 2 2 20200. 
Deutschland (Mutterland) . . . . . . 
Frankreich...» .... GER 


*) Die auf dandelsschifen befindlichen Bordstationen dienen durchwegs dem allgemeinen öffentlichen Verkehr. 


Emil mee Cie. 


Spezialitáten: 


fen ®) ` 


Fabriken elektrotechnischer. Isoliermaterialien 


Basel (Schweiz). 


Spezialitäten: ` 


Micarta-Röhren und -Hülsen 


in beliebiger Form und Größe, zur Verwertung in Öl und in Luft. 


Micartafolium in Rollen zur Isolierung von Schablonenspulen, 1 


 Durchführungs-Klemmen für Hochspannung. 


Telegramm-Adresse: Micarta Basel. 


Fabrik isolierter Drähte und Kabel 


WIEN XII/. 
Vivenotgasse 30 


NK-Ktingoltranaformator 


MARTIN WEISS 
, NOSTITZ&KOCH 


WIEN XI) 
- Vivenotgasse 30 


CHEMNITZI s| 


Transformatoren für alle Zwecke 


XXIX | 


(mme. ‚Moltransformaloren. Selrantırmanme | 
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| Küstenstationen ` Bordstationen 


Davon nach dem System Davon dieneu dem 


= min 


Davoa nach dem System Davon auf 


l PEEN r Zahl $ beschr Zahl 
i Name des Landes der er- der Ver- | Kriegs- | Han- 
| d E e Sta- Tele- Mar- schie- öffentl. Sta- Tele- Mar- schie- ne dels- 
Zi tionen funken | coni dene Ver- tionen | funk en coni dene. fen schif- 
Ge kebr fen*) 


Gibraltar . . . 2: 2 soe ... +... 


IE IR 2 — 1 1 — 2 se aki Fa e en ea 
y eE l Griechenland... 2 1 1 — — — 2 24 9 15| — 201 A4 
ES: Großbritannien . . . «s e . ++ 51 — 20 | 31 10 2 39 || 1124 42 | 572 | 510 | 416 | 708 
Italien .... + - E EE. 25 — 20 5 17 — 8 160 | — 160 | — 110 50 
Malta . ... . A E 2 — — 2 en 2 SE = SS Kn Se _ 
Monaco . . sosoo e’ — — — — Sie es Zar 1 Eë SS 1 Il _ 
Niederlande . . . . . - EE 6 2 = 4 l — 5 94 32 52 10 28 | 66 
Norwegen `... 8 8 — E 7 — 1 36 8 5 23 21 15 
, | Österreich-Ungam. . . s . +. + 4 4 — — 3 Sp 1 90 88 1 1|- 55 35 
E Portugal. een 6 — l 5 6 al gl — gl — 4 4 
S Rumänien `... + 1 — — 1 — 1 ee RI — ER Bl — 5 
= Rußland ; «= . #2 208.4. 2.0 Sun 26 13 — 13 12 — 14 9% | — — 94 82 12 
Spanien (Mutterland) . . » . + + + - 18 9 7 2 | 7 2 | 9 66 8 58 | — 10 | 56 
S Schweden . ........... + 5 2 — 3 4 1 — 56 8 9 39 38 18 
| Asien 

Britisch Indien. . . . ... +. +. +. + 11 — 3 8° 8 3 Ser gl — ai — Eë 9 
Ceylon o co s e w . . +. , 1 — 1 — 1 x a BEN er _ Sg =. = 
China . . un ne Eee o 2 — — 2 1 a 1 = Ge e ES u ES 
Cocos-Keeling . . ....... . + +. 1 — 1 — 1 = = — e SC Wé Gë Ke 
Französisch Indochina. . . . +. . + + 3 — — 3 | 3 = ES ca SS SÉ We ar a 
Hawai zu e wa een a 2 — — 2 — == 2 t= pal SS SS SN Wë 
Hongkong `... . — — > — =% 1 = Eu ee — = a 

Japan: aer de 2.202 u is A — — 7 Ss Go 9o | — — 
Niederländisch Indien. ....... 3 2 — 1 3 — = 1 LA 2 > e SE 1 
Philippinen. ...- o 16 — — 16 Ta a 9 cz u SS _ elt E 

S Afrika 
2 A ten ce e o òo ù a o o č a è è >ù E 1 teg 1 kam 1 — — 1 wu ZE — t 

Belgisch Kongo. ssie s eu w 12 3 — 19 1*9) 1 Ea as Ke e, EM ES A 
DE, Britisch Somaliland . ....... 2 — 2 — 2 = Sech Get SE EN Ee A GER 
Ze Deutschland (Schutzgebiete) . . . . . 7 7 — — 7 A = Er e e u = _ 
w E v pn ses e Z ss s 1 <= l — — — fa? es 23 ES N an sel 


p ` ) *) Die auf Haudelsschiffen befindlichen Bordstationen dienen role dem Wer öffentlichen Verkehr. 
Papas **) Von den belgischen Kongostationen dient nur eine Station dem Seeverkehr; die übrigen Stationen sind Binnenlandstationen. 
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Insgesamt . . . . | 494 | 112 | 141 | 21 | 
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Es gibt also heute 494 Küsten- und 


"3039 Bordstationen; doch ist diese Liste 


angeblich keine vollständige. 
Im folgenden sind die Küstenstationen 


der europäischen Staaten verzeichnet: 
"Deutsches Reich: (Mutterland): 
Adlergrund (Feuerschiff), Amrumbank (Feuer- 
schiff), Außenjade (Feuerschifi), Borkum 
(Neuer Leuchtturm), Bremerhaven (Lloyd- 


halle), Bülk, Cuxhaven, Danzig, Eider, (Feuer- 


schiff), Eider (Lotsen-Galliote, Feuerschift), 
Elbe (Feuerschiff I), Helgoland, Norddeich, 
Saßnitz, Swinemünde,. Weser (Feuerschiff). 
Deutsches Reich, (Schutzgebiete): 
Angaur, Daressalam, ` Duala, Jap, Lüde- 
ritzbucht, Swakopmund, Tsingtau. E? 
Österreich - Ungarn: Castelnuovo, 
Pola, Sebenico, Triest. ' 
Belgien: Nieuport. 
Bulgarien: Varna. 8 
Dänemark: Blaavandshuk, ¡Kopen- 
hagen, Drogden, Gedser, Gedser Havn, 
Graadyb, Horns Rev, Vel ` ` 
Griechenland: Syra, Athen. 
Spanien: Almeria, Aranjuez, Barcelona, 
Bilbao, Cadiz, Coruña, Madrid, Mahon, Mata- 
gorda, Las Palmas, Soller, S. Fernando 


. (Cadiz), Teneriffa, Valencia, Vigo. 
Frankreich: Ajaccio, Boulogne sur mer, 


Bouscat, Brest-Arsenal, Brest-Kerlaer, Cher- 
bourg, Cros-de-Cagnes, Dieppe, Dunkerque, 
Fort de l'Eau, Lorient, Oran, Ouessant, Port 
Vendres, Rochefort, St. Maries de la mer, 
Toulon-Ecole, Toulon-Mourillon. : 

Gibraltar: Gibraltar North Front und 
Windmill Hill. _ | 

Großbritannien: Aberdeen, Alderney, 
Ballycastle Antrim, Bolt Head, Bunbeg, 
Caister on Sea, Cleethorpes, Corkbeg, Crook- 
haven,. Cross. Sand’ Lightship, Cullercoats, 
Culver Cliff, Dover, East Goodwin Lightship, 
Felixtowe, Folkestone, Harbour, Grimsby, 
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Guernsey, Gul Lightship, Heysham Harbour, 
Horsea, Hunstanton, Ipswigh, Lerwick, The 
Lizard, Lochboisdale, Malin Head, Newhaven, 
Niton, North Foreland, Parkeston Quay, 
Pembroke, Portland Bill, Portpatrick, Port- 
mouth, Rane Head, Rathlin Island, Rosslare, 
Rosyth, Scarborough, Scilly Islands, Seaforth 
(Liverpool), Sheerness, Skegness, South. Good- 
win Lightship, Stockton, Sunk Lightship, 
Tobermory, Tongue: Lightship, Whitehall 
(London), Wick. ; 
Italien: Bari; Bologna, Capo Sperone, 
Castel S. Elmo (Napoli), Castiadas-Calasinzias 
(Cagliari), Firenze, Forte Spuria, Mailand, 
Genua, Isola Chiesa, Messina, Monte Cap- 
puccini, Punta Sperome, Palmaria, S. Cataldo 
(Bari), Reggio Calabria, Palermo, S. Maria 
di Leuca, Taranto, Torino, Treviso, Venezia, 
Viesti, Villa San Giovanni, Vittoria (Sizilien). 
Malta: Rinella Bay und S. Angelo. ` 
Norwegen: Bergen, Flekkeró, Ingo, 


Karljohansvern, Röst, Lórvaagen, Spitz- 
bergen, Tjömö. 
Niederlande: Amsterdam, Haaks, 


Helder, Hellevoetsluis, 
veningen-Port. 

Portugal: Covoo, Fayal, Flores, S. Ma- 
ria, S. Miguel (sämtlich De Forest-Stationen 
auf den Azoren), Lissabon. 

Rumänien: Constantza-Tunnel: 

Rußland: Anadyr, Batum, Fort d’Ale- 
xandrovsk, Hapsal, Helsingfors, Kerbinskaia, 
Kerch, Kronstadt, Libau, Naiakhan, Nico- 
laiewsk, Odessa, Okhotsk, Petrapavlosk, Pe- 
trowsk, Presto, Riga, Rouno, Sebastopol, 
Wladiwostok, Wiborg, Rade d’Astrakhan, 
Reval. u 

Schweden: Göteborg, Karlskrona, 
Oscar-Fredriksborg, Tingstäde, Trälleborg. 

Eine der größten Gesellschaften, die sich 
mit dem Bau von Funkenstationen be- 
schäftigte, die Gesellschaft für drahtlose Tele- 


Nord-Hinder, ` Sche- 
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graphie m. b. H., Berlin, hat bis. April 1913 
für 1565 Stationen Apparate geliefert, darunter 
für 392 Küsten-, 946 Schiffs- und 228 Militär- 
stationen. | N 

_ Im Jahre 1912 wurde von den dänischen - 
Küstenstationen 23.768 Funkentelegramme 
bearbeitet, von den englischen Stationen sind 
6680 Telegramme an Schiffe abgegeben und 
33.827 von Schiffen aufgenommen worden. 4. 


Anlagen. 
Österreich. 


_Abbazia. (Bergbahn: auf den 
Monte-Maggiore.) Anschließend an 
unsere Mitteilung in Heft.45, Seite 624 über 
ein Bahnprojekt von Lovrana auf.den Monte- 
Maggiore teilen wir mit, daß in der Zeit vom 
20. bis 26. Oktober bereits die politische 
Begehung, Trassenrevision ` und Stations- 
kommission einer anderen elektrischen Klein: 
bahn von Abbazia über die-Ortschaft Veprinaz 
auf den Monte-Maggioresattel (953 m) unter 
Leitung des Statthaltereisekretárs Dr. Franz 
Wilcek mit einem befriedigenden Ergebnis 
stattgefunden haben. Diese neue. Bahn, deren 
weitere Fortsetzung vom Sattel bis zum 
Gipfel (1396 m) als eine, die mächtige Tal- 
mulde. beim Stefanieschutzhause über- 
spannende Schwebebahn gedacht ist, soll 
nicht — wie die eingangs erwähnte Bergbahn 
von Lovrana — rein touristischen Zwecken 
dienen, sondern auch weit ausgedehnte Bau- 
gründe bei Veprinaz und bei dem erwähnten 
Stefanieschutzhause erschließen und so die 
Grundlage zu einem nahezu 1000 m über 
Abbazia gelegenen und dennoch leicht zu 
erreichenden Luft- und Höhenkurort bilden. 

Die Bahn, welche als elektrisch betriebene 
Zahnradbahn, System Strub — Spurweite 
l m — mit eingeschalteten Adhäsionsstrecken 


4 


Fabrik elektrischer‘ Spezial- 
artikel für Freileitungs- und 
` ` Haus-Installationen 

Man verlange unsere Liste. 
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Spezial- 
Leiten- IN 


Franz Hit 6.m.b.H. 

WIEN ` 
XI. Linzerstrabe 92. 
Filale: IV, Schlelfmühlg. 1a. 


STOTZ € CE 


ELEKTRIZITÄTS -GESELLSCHAFT M. B. H. 
MANNHEIM-NECKARAU 15 


SERM . 


liefert prompt 


KATZ & KLUMPP Fürnitz bel Vos 


Älteste Firma der Branche. 
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fabrik 6.m.b.4 


CASSEL-B. 
na. MS Spezialität: IA 

"el Fabr- und tragbare elek- 
E BER trische Staubsauger 

| „Morell“ 
D. R. P. und D. R. H, N. 


„Piccolo“ ` 
zum Anschluß an die elek- 


| Anlagen. Billig im Betrieb. 
| Geringe Anschaffungs- 
kosten. 
Rotatlons-Vakuumpumpen. 
Metall-Abgüsse In allen 
Leglerungen: 
Alleinverkauf für Ungarn: 
Carl Engel, Inh. Dr. Ing. Paul 
Holitscher, Budapest, VII. 
Vörüsmarty u. 16. 


Imprägnierte  l==y 


Hochgebirgsmasten 


(System Kyan, Verfahren der k. k. Post-und Telegraphendirektion, Wien) 
für Telephon und Kraftübertragungen 


| Abteilung I 
 Maximilianstraße 26 
= Abteilung D. 

| Zweibrückenstraße 12. | 
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dieser Absicht bereits die ersten Schritte des Prinzen. Dr. Friedrich L obko wi tz 


projektiert ist, beginnt in der Zentrale von 
Abbazia, unmittelbar hinter dem Palasthotel, 
und erreicht nach Überwindung der zur Küste 
steil abfallenden romantischen Bergabhänge 
nach zirka 25km zunächst die Ortschaft 
Veprinaz. In dieser Strecke weist die Bahn 
mit 250°/,, (das ist 1: 4) die größten Steigungen 
auf und es wird daher ausschließlich Zahn- 
stangenbetrieb angewendet. 

Von der erwähnten Ortschaft an hält sich 
die Trasse teils hart neben der von Volosca— 
Abbazia in das Innere von Istrien führenden 
Reichsstraße, teils benutzt sie den Straßen- 
körper dieser Kommunikation, natürlich bei 
vollständiger Aufrechterhaltung der bis- 
herigen öffentlichen und militärischen Ver. 
kehrsbedingungen und endet bei Km 87 in 
der Station ,Monte-Maggiore“ in der Nähe 
des Sattels gegenüber dem Stefanieschutz- 
hause. 

In dem längs der Reichsstraße führenden 
Teile ist die Bahn, der geringeren Steigung 
entsprechend, meist Adhäsionsbahn, doch 
sind bei Stellen mit Steigungen über 60/20 
auch Zahnradstrecken eingeschaltet. 


Als Fahrbetriebsmittel gelangen Roman- 
wagen zur Anwendung, welche sowohl Zahn- 
rad- als auch Adhäsionsantrieb erhalten und 
von der Anfangs- bis zur Endstrecke durch- 
laufen. 

Der Betriebsstrom wird dem Kraftwerke 
der Abbazianer Elektrizitäts- und Kleinbahn- 
gesellschaft, deren Direktor Jakob Po- 
schinger, auch der Schöpfer des neuen 
Projektes ist, als Gleichstrom von 750 V 
Spannung entnommen. 

Man beabsichtigt übrigens auch, die 
projektierte Bahn über die Endstation Monte- 
Maggiore hinaus bis zur Station Lupoglava 
der k. k. Staatsbahnstrecke Triest—Pola 
weiterzuführen und sind zur Realisierung 


eingeleitet worden. Hiedurch würde eine be- abgehaltene Interessentenversammlung den 


deutend kürzere Bahnverbindung zwischen 
Triest und Abbazia hergestellt werden als die 
bisherige über St. Peter führende ist, was 
natürlich für den Verkehr von hoher Be- 
deutung und für die Öffentlichkeit von be- 
sonderem Interesse wäre. 

Der Baubeginn des ‚gegenwärtigen Pro- 
jektes ist ‘nach Abwicklung der nötigen 
Formalitäten bei den Behörden im Frühjahre 
1914 in Aussicht genommen und man hofft, 
die Bahn im Frühjahr 1915 dem Verkehre 
übergeben zu können. R. 

Fügen, Tir. (ElektrischeLeitung.) 
Der Besitzer des Elektrizitátswerkes in Fügen 
Albert Loaker, plant die Verlängerung 
seiner elektrischen Leitung von Fügen über 


Uderns und Kaltenbach nach 
Stumm. Kdl. 
= Gratzen, Bhm. (Elektrizitäts- 


werk.) .Die Gemeinde Gratzen errichtete 
gemeinsam mit dem Grafen Karl Georg 
Buquoy ein Elektrizitátswerk. In der 
letzten Gemeindeausschußsitzung wurde für 
den Bau ein Höchstbetrag von K 100.000 
bewilligt. l Kdl. 
Korneuburg. (Elektrizitätswerk 
Gemeinderat Margiol beantragt, zur Ge- 
winnung von elektrischer Kraft für Be- 
leuchtung und andere Zwecke die Erbauung 
eines Elektrizitätswerkes eventuell in Gemein- 
schaft mit der Stadtgemeinde Stockerau, in 
Erwägung zu ziehen, über den Kostenpunkt, 
technische Fragen, Finanzierung, Amorti- 
sation bei anderen Werken Informationen 
einzuholen und wurde zum Studium und zur 
Berichterstattung in dieser Angelegenheit ein 
fünfgliedriges Komitee gewählt. R. 
Raudnitz, Bhm. 
werk.) Nach einer Meldung des ,,Prager 
Tagblatt“ hat eine in Prag unter dem Vorsitze 


die besten 


- — «Cachometerwerk 
Berlin, Diisseldort, München 


Eigener Pavillon auf der Internatio- 


(Elektrizitáts- 


OA A Ia 


S Morell-Tachometer 4 


Präzisions - Geschwindigkeitsmesser 


Wilhelm Morell, Leipzig 


Beschluß gefaßt, an der Elbe bei Raudnitz 
ein großes Elektrizitätswerk zu errichten. Das- 
selbe soll Prag und die Vorstädte sowie die 
um den Georgsberg gelegenen Bezirke (im 
ganzen 550 Landgemeinden mit 400.000 Ein- 
wohnern) umfassen und im Laufe der Jahre 
derart ausgebaut werden, daß es einem 
Jahreskonsum von 55 Mill. kWh genügen un 


Vorkonzessionen. Das Eisenbahnmini 
sterium hat der Firma P. Hagyi Risto 
& Komp. in Wien die Bewilligung zur 
Vornahme technischer Vorarbeiten für eine ` 
mit elektrischer Kraft zu betreibende, nur 
für den Personenverkehr bestimmte schmal- 
spurige Kleinbahn vom „Hotel Zentral“ in 
Fischern nach Alt-Rohlau neuerlich 
erteilt und ” 

die dem Bezirksobmanne Eduard Klei- 
ning in Hohenelbe im Vereine mit dem 
Reichsratsabgeordneten Josef Goll in 
Kukus. erteilte Bewilligung zur Vornahme 
technischer Vorarbeiten für eine normal- 
spurige, mit Dampf oderselektrischer Kraft 
zu betreibende Lokalbahn g von ;, Ober- 
Hohenelbe über Ochsengraben und 
Krausebauden nach Spindel- 


mühle auf ein weiteresfJahr verlängert. 
-NN- 


Waidhofen a. d. Ybbs. (Ausbau des 
Elektrizitátsnetzes.) Im Laufe des 
Sommers wurde das Elektrizitäts-Hochstrom- 
netz von der Waidhofener städtischen Elek- 
trizitätszentrale nach den Orten. Bruc k. 
bach, Rosenau, Gleiß, Hilm, K e. 
maten und auf den Sonntagsberg 
ausgebaut. Freitag, den 24. Oktober me 


behördliche Kollaudierung statt. 
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nalen Baufach-Ausstellung, Leipzig. 


y A dl eg Konstruktion O 
Wenn Sie Personal suchen 


für Fabrik oder Bureau, so benutzen Sie mit Erfolg den . o 
- Stellenanzeiger in ,,E. u. Mr Stellenangebote veröffentlichen ` ` KS 
wir zu besonders ermäßigten Preisen. ` TE a 


Die Inserate können auch unter Chiffre aufgegeben werden und erfolgt die — 
Frankozusendung der einlaufenden Offertbriefe unter größter Diskretion täglich. | Es 


—= Verlangen Sie Prospekt. 


Telephon der Administration: Nr. 507. 8 ` 


Alle Zuschriften, Inserate oder Abonnements betreffend, 
bitten wir ausdriicklich an die Administration zu richten. 
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ELEKTROTECHNIK UND: MASCHINENBAU, XXXI: Jahrgang; Heft A, ` - Wian; 16.:November-1913, > "` 
| R e E » on r SCH i 7 i J l 2 | 8 J A = ` | 
Së d goe | esetzte | Transformatoren. — Emil  Haefele (Aus dem Patentblatt vom 18. Oktober 1913.) : 
Patentnachrichten. In Basel. | | ln... Kl 20g. Pat.-Nr. 50.104: Vorrichtung zur : 
| l nebst: Ausrüstung EL 21d. Pat.-Nr. ‘56.263. ‚Elektrischer Regelung des Ganges von einen Zug bildenden 
“Klasse 13: Dampfkesse Gë S bahasignal: Kommutator. — Božo Milanovic in Görz. ` Fahrzeugen mit gemischten Betrieb. — Firma 
KI. 14: Dampfmaschinen. KI. 20 f: Eisenbahnsignal- K1. 21 f. Pat.-Nr. 29.881. Verfahren ZUT Her- Westinghouse Electric .Company- Limited in 
und Sicherungselnrichtungen. KI. 20e und g: EI. stellung besonders ‚dünner Metallfäden für elek- London. ' l | EE E 
Bahnen. Kl. 21a: Telegraphle und Telephonie. trische Glühlampen. — Firma Westinghouse .. K], 21a. Pat.-Nr. 44.411. Rufschaltung für 


Kl. 21 b: Galvanische Elemente und ‘Sammler. Metallfaden-Glühlampenfabrik Ges. m. b. H. Fernsprechämter mit periodischer Rufstrom- 
Kl. 21c: Leitungen, Leitungsbau, Leltungszubehör. in Wien. ' gebung. — Firma Siemens & Halske Akt.-Ges. 


. Apparate und Einrichtungen zur Er- - KL at Pat.-Nr. 33.971. Verfahren zur in Wien. e CS 2 
2. an Kl. 21e: EI. Meßapparste. Herstellung besonders dünner Metallfäden für Kl. 21a. Pat.-Nr. 44.420. Schaltungsanord- 


e y . Kl. 21 h: Reguiier- elektrische Glühlampen. — Firma Westinghouse nung für dreiadrige ` Fernsprechámter: mit ` 
riada E a, D ee ei. Metalltaden-Glühlampenfahrik Ges. m. b. H. in Parallelklinkén. — Firma Siemens & Halske 
a o El Heizun Kl. 40b u. 18: Elektro- Wien. (Zusatz zu Pat. Nr. 29.881.) : Akt.-Ges. in Wien. E EE 
Apparate. Kl.3Be: El. q REECH KL 21f Pat.-Nr. 33.321. Verfahren zur K1. 21 a. Pat.-Nr. 44.627. Telegraphensystem 
metallurgie. KI.46; Exploslons- u. Verbrennungskraft- Ronktionsbeschleunigung bei der. Herstellung für Gegen- und Doppelsprechen. — Karl Hansel: 
maschinen. Kl.48 a: Galvanoplastik. KI. 59: Pumpen. von metallischen elektrischen Glühfäden aus in Wien. ` k ; 


KI. 74: Signalwesen. Ki. 75 und 12: Elektrochemische oxydischem Ausgangsmaterial. — Firma Westing- K], 21a. Pat Ne. 44.770 Taster für Tel- - 
- Verfahren. Kl.88: Wasser- und Windkraftmaschinen. EE Ges. m.b.H. oraphenapparate. — Stephan Popovits in De- 
m Wien. ` ' breczen. _ y gie ` i 


| Erloschene österreichische Patente. Kl 21f Pat.-Nr. 33.972. Verfahren zur EL ai a Pat.-Nr. 50.545. Optische Signal 
(Aus dem Patentblatt vom 1. Oktober 1913.) Herstellung von Fäden für elektrische Glüh- vorrichtung für Telegraphen- und Telephon- 
Kl 21a. Pat.-Nr. 44.418. Schaltung, für lampen. — Firma Westinghouse Metallfaden- apparate. — Desiderius Mary in Budapest und 
Fernsprechámter mit selbsttätiger Rufvorrich- Glijhlampenfabrik Ges. m. b.“H. in Wien. (Zusatz Firma Telephon-Fabrik Akt.-Ges. vormals J. 

tung. — Firma Siemens & Halske Akt.-Ges. in zu Pat. Nr. 33.321.) dë - Berliner in Wien. ` ` ci Br Bet 
i | EL 21f. Pat.-Nr. 50.991. Bogenlampe mit Kl. 21 b. Pat.-Nr. 26.781. Einrichtung zum 


jen.’ y | 
x Kl. 21b. Pat.-Nr. 44.955. Verfahren zur schief nach unten gerichteten Elektroden. — Feststellen von Sammlerzellen in einem Gestell. 
Herstellung von Kohlenelektroden für galvanische Firma Ganzsche Elektrizitäts-Akt.-Ges. in Buda- — Thomas Alva . Edison in Llewellyn Park. 
Elemente. — Paul Gabriel Triquet in Paris. pest. (Abhängig von Pat. Nr. 30.653.) Kl, 21 b. Pat.-Nr.. 55.391. Verfahren .zur ` 
Kl. 21c. Pat.-Nr. 25.659. Hochspannungs- EL 21h. Pat.-Nr. 38.958. Einrichtung Herstellung von Sammlerelektroden mittels 


` ‚kabel. — Firma Siemens & Halske Akt.-Ges. in zur Kompoundierung von Synehröndrehstrom- eines Glyzerin enthaltenden Bindemittels für 


Wien. | ; maschinen. — Robert Moser in Charlottenburg. die wirksame Masse. — Pascal Marino in London. 
Kl. 21 c. Pat.-Nr. 50.150. Steckerschalter. — ‚Kl. 21h. Pat.-Nr. 43.620. Wicklungsan- Kl. 21d. Pat.-Nr. 30.701. Einrichtung zur 
Joseph Kalamba in Weiß-Kollm.. ` ordnung für Stromwendermaschinen mit Dreh- Regelung von Wechselstromkommutatormaschi- 
| CL 21 c: Pat.-Nr. 52.494. Steckerschalter. — felderregung. — Robert Moser in Charlotten- nen mit Kurzschluß und Erregerbürsten. — Firma 
Joseph Kalamba in Weiß-Kollm. (Zusatz zu Pat. burg. (Zusatz zu Pat. Nr. 38.958.) Allgemeine‘ Elektricitáts- Gesellschaft in Berlin. 
Nr. 50.150.) ` l | Kl. 21h. Pat.-Nr. 46.405. Einrichtung zur KL 21d. Pat.-Nr. 44.839. ‚Dynamomaschine 
KL 21d. Pat.-Nr. 38.959. Einrichtung zur selbsttätigen Spannungsregelung ‘von Syrichron-- mit Hilfspolen. — Firma Westinghouse Electric 
Erzeugung eines Mehrphasenstromes begrenzter Werhselstrommaschinen. — Robert Moser in Company, Limited in London. Sp a 
‚Stärke. — Robert Moser in Charlottenburg. Charlottenburg. (Zusatz zu Pat. Nr. 38.958.) Kl: 21d. Pat.-Nr. 50.047, Einrichtung zur 
Kl. 21 d. Pat.-Nr. 55.812. Elektromotor mit KL 21h. Pat.-Nr. 46.407. Einrichtung zur Verhinderung des Feuerns ari den Bürsten von 


automatischer Regelungsvorrichtung. — Dr. Leo Erzeugung eines synchronen Wechselstromes be- Wechselstrom-Kommutatormaschinen. — Wladi- 


Alberti in Wien. grenzter Stärke. — Robert Moser in Charlotten- mir Doinikoff in Karlsruhe, | 
. EL 21d. Pat.-Nr. 55.815. Wechselstrom- burg. (Zusatz zu Pat. Nr: 38.958.) SE Kl. 21f. Pat.-Nr. 39.779. Werkzeug zum. 
Kommutatormotor mit Zweiaxen-Statorwicklung. Kl. 40 b. Pat Nr, 50.029. Vorrichtung zur Erfassen und Halten von ` Glúhlampenfaden 
— Karl Pichelmeyer in Wien. Regelung der Elektroden bei umkippbaren elek- mittels Saugwirkung. — Firma Société Anonyme 


Kl. 21d. Pat.-Nr. 55.825. Isolierhülse, ins- trischen Öfen. — Firma Aktiebolaget Elektro- des Perfectionnements aux Lampes électriques 
besondere für hohen Betriebsspannungen aus- metall in Stockholm. u á filaments métalliques in Brüssel. ` | 


a Dr. ARTHUR PREUSS früher Kramer & Lobl `. e 
Busen ` Glaswarenfabrikation und Export ` ` Be - 
GABLONZ a. d. Neiße. Gegründet 1868. 


HU, P salifitan, Sämtliche Glaswaren für die Beleuclitungsbranche, 
e Spezialitäten:  Lusterbehänge, Beleuchtungskörper etc. = 
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Patentamtlich geschützt. = ` 


d Ansen Norm Stromverbrauch: | 
‚Zum, die et A.M Dëse | 
2 3 4 5 Watt ` ER e a 


Wechselstrom-Lichtnetze his 250 Volt, 
Ké Lo ‚Für 1 bis “5 Kerzen, mit Um- E 
schaltung von 4 auf 1 Kerze, ` 
also als Lese- und Nachtlampe 

| | zugleich zu benutzen. `- 


Billigste Nachtbeleuchtung. ES 


Së Unentbehrlich für Krankenhäuser usw. 
= Reduktor Elektrizitäts- 
No Gesellschaft m. b. H., 


D 
we P 


Frankfurt a. M. 


HE 


Fabrik elektr. MeDinstrumente und wissenschaftlicher App e 
Trüb, Täuber & Co. Hombrechtikon — Zürich £ 


Registrierinstrumente,. Schalttafelinstrumente, Zeitzähler ` (E 


'Paris | = Wien ` | 
Trüb, Táuber & Cie., . Vertreter: Julius Riese, . 


Bd. de la Bastille 36. XV. Beingasse 27. 


E a E 
` Wlan 16. November 1913.: 
KL 21h. Pat.-Nr. 9096. Schaltungseinrich- 


tung für die Steuerung elektrisch betriebene 
Aufzüge. — August Stiegler in Mailand. à 


Kl. 21h. Pat.-Nr. 25.878. Schaltwigsweise ` 


für: Wechselstromverteilung. —'Firma Westing- 
house Electrico Company Limited in ' London. 


l 


Literatur. | 

. Karl Urbahn, "Ermittlung der billigsten 
Betriebskraft für Fabriken unter besonderer 
Berücksichtigung der Abwärmeverwertung. 
Von Dr.-Ing. Emst Reutlinger. Mit 
66 Figuren und 45 Zahlentafeln. Berlin 1913, 
Verlag- von Julius Springer. In Lein- 
wand gebunden. Preis Mk. 5. 
` Die Betriebskosten für. Kraft und Heiz- 
vorgänge bilden meistens einen schwerwiegen- 
den Teil der Generalunkosten von Fabrik- 
betrieben. Durch sachgemäße Wahl der Ein- 
richtungen «kann ‚jedoch der Betriebsleiter 
an diesen Kosten oft erheblich sparen. 

Ihm hier ein Ratgeber und Wegweiser 
durch: die . vielfachen Lösungsmöglichkeiten 
für die rentabelste Kraft- und Wärmever- 
sorgung vow Fabriken zu sein, dürfte das 
jetzt in zweiter Auflage vorliegende Urbansche 
Buch über die „Ermittlung der billigsten 
Betriebskraft‘‘ wie geschaffen sein. Die zweite 
Auflage des Buches hat nach dem. Tode 
Urbahns der in Fachkreisen bestbekannte 
Dr.-Ing. Reutlinger übernommen. In 
sechs Abschnitten wird ein Überblick über die 


Art und die wirtschaftlich technischen Eigen- ` 


schaften der modernen Kraftanlagen gegeben. 
Vor allem wird auch ihre geeignete Anpassung 
an die Heizvorgänge behandelt und das not- 
wenige Rüstzeug für die Beurteilung der j eweils 
zweckmäßigsten Lösung zusammengestellt. 
< Das Buch kann als ein. wertvoller Rat- 
zeber für alle, die für die Herbeiführung eines 
sparsamen Fabrikbetriebes zu sorgen haben, 
>mpfohlen werden. E M. 


ELEKTROTEGHNIK.UND MASCHINENBAU, XXXI, Jahrgang, Hof At. 


 - Formeln für Entworí und Berechnung 
von Gleichstrommaschinen, Drehstrom- und 
Einphasenmotoren, Von Zivil-Ing. Ernst 
Schulz. Leipzig 1913. Dr. Max Jánecke, 
Verlagsbuchhandlung. Preis geb. Mk. 2:80, 
mit Schreibpapier durchschossen Mk. 3-20. 

- Der Verfasser hat in seiner vieljährigen. 
Praxis im Dynamobau die in der Regel be- 
nötigten Formeln 'und Erfahrungswerte ge- 
sammelt, die ihn selbst auf. Reisen unab- 
hängig von dem umfangreichen. Rüstzeug. 


des Arbeitstisches und der Bibliothek machen. 


und. es ihm ermöglichen, beliebige Aufgaben 
aus diesem Spezialgebiete jederzeit lösen zu 
können, Größere Handbücher sind für das 
häusliche Studium unentbehrlich. Aber auf 
dem Arbeitstisch und unterwegs lernt man 
ein Hilfsmittel schätzen, das gewissermaßen 
einen Auszug der großen Werke gibt, "der 
ohne weiteres: verständlich und anwendbar 
ist. Die. mit Schreibpapier durchschossene 
Ausgabe ermöglicht dem Besitzer, seine 
eigenen Erfahrungen in dem Buche vorzu- 
merken opd es so zu einem auf seine ganz 
persönlichen - Bedürfnisse 
Taschenbuch zu gestalten. : 
Galvanotechnik. (Galvanostegie und 'Gal- 
vanoplastik.) Von Ing. Krause, Lehrer an 
der kgl. Fachschule für Metallindustrie, Iser- 
lohn. Zweites Tausend. Mit 24 Abbildungen im 
Texte. Leipzig. Dr: Max J än e c k e, Verlags- 
buchhandlung. Preis geb. Mk. 3:20. 
Der Verfasser gibt in dem Werke in 
leichtverstindlicher Darstellung ein klares 
Bild über das weite Gebiet der heute zu einer 
großen Bedeutung gelangten Galvanotechnik. 
Zunächst werden die 'Stromquellen und der 
elektrische Strom, dann die Chemikalien. des 
Galvanotechnikers besprochen. Darauf folgt 
ein Kapitel über die elektrochemischen Ver- 
hältnisse der Bäder, ein weiteres über die Ein- 


zugeschnittenen ` 
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die Behandlung der Waren vor und nach dem . 
Galvanisieren. In dem nächsten Kapitel ist 
die Vernicklung dasgestellt. Darauf folgen 
Kapitel über Edelmetallniederschläge, über _ 


Kupfer- und Messingniederschläge, über Ver- 


zinkung, Verzinnung, Verbleiung, Verstählung ` 
und 'Arsen- und Antimonniederschläge. Das 
nächste Kapitel befaßt sich mit der Erzeugung. 
von Metallniederschlägen. ohne äußere Strom- 
quelle und darauf wird in den. Abschnitten 
gewöhnliche .Kupfergalvanoplastik, Schnell- 
galvanoplastik, galvanoplastischo Eigennieder- 
schläge, Nickelniederschläge, Silber- und Gold- 
niederschläge, Herstellung und Leitendmachen 
der Formen, Einhängen ins Bad und Fertig- ` 
stellung. der Arbeit die Galvanoplastik . ein- ` 
gehend: behandelt. Weiter folgen Abschnitte 
über besondere Einrichtungen galvanischer 
Anstalten, Vorsichtsmaßregeln und erste Hilfe 
bei Vergiftungen und die chemische Unter- _ 
suchung der Bäder. Ein ausführliches Sach- 
register erleichtert das Nachschlagen. g 


Verzeichnis der elektrotechnischen ` 
und maschinentechnischen Vorlesungen 
© und. Übungen, ... - . 
welche im Studienjahre . 1913/14 in den öster- 
reichischen Hochschulen gehalten werden. i E 
Programm der k. k. Deutschen Franz Joseph- 
` "` Technischen Hochschule in Brünn, 
_  Maschinenbau-Elemente. Hofrat Professor 
Ing. Musil. Wöch. Stz. 4. | 
Konstruktionsübungen: für Maschinen: 
bau-Elemente. Hofrat Prof. Ing. Musil, 
Wöch. Stz. (W) 4, (5) 8. . . - | 
Maschinenlehre und Maschinenbau erster 
Kurs. (Theorie und Bau der Wassermotoren.) 
Hofrat Prof. Ing. Musil und Adjunkt Dr. 
Kaplan. Wöch. Stz. (W) 5 (S) Vorträge und 


1. St.: Übungen im Versuchsraum. 
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Prof. Dipl.-Ing. Kliment. 


| - Konstruktionsúbungen für Maschinenbau 


erster Kurs. Hofrat Prof. Ing. M usil und 


Adjunkt Dr. Kaplan: Übungen. Wöch.Stz. 
S) 8. | de | | 

g ) Maschinenlehre und Maschinenbau II, a). 
(Theorie und Bau der Dampfkessel.) Professor 
Dipl.-Ing. Kliment. Vorträge. Wöch. Stz. 
EN 2 = 

"` "` Konstruktionsibungen zu Maschinenbau 
IT, a).-Prof. Dipl.-Ing. Klim ent. Übungen. 


Wach, Stz. (W) 8. 


Maschinenlehre und Maschinenbau IL, b). 


(Theorie und Bau der Wärmemotoren.) Pro- 


fessor Dipl.-Ing. Klim ent. Vorträge. 1. Die 


Kolbendampfmaschine. Wöch. Stz. (S) 6% (V). 


2, Die Dampfturbine. Wóch. Stz. (V) 1%. 
3. Verbrennungsmaschinen. Wöch. Stz. (V) 1. 
` Konstruktionsúbungen zu Maschinenbau 
II, b). Prof. Dipl.-Ing. Kliment. Übungen. 
Wöch. Stz. (W) 1l. > | | 

`  Maschinenlehre und Maschinenbau II, c). 


Prof. Dipl.-Ing. Klim ent. Vorträge. Wöch. 
Stz. (W) 1, (8) 2. i 


Konstruktionen zu Maschinenbau II, c). 
Stz. (S) 4. Ä RE 
-~ , Übungen im Modellsaal- für Maschinen- 
bau II. Adjunkt Dr. techn. Heinl und 
Assistent Ing. Pohl. u 
Ausgewählte Kapitel aus der maschinen- 
technischen Praxis. Für Hörer des IV. Jahr- 
ganges. Prof. Dipl.-Ing. Kliment. Vor, 
träge. Wöch. Stz. (V) 1. 
- — Maschinenlehre und Maschinenbau III, a). 
(Förderung fester Stoffe.) Prof. Ing. Dub. 
Vorträge. Wöch. Stz. (V) 5. Së 
,  Konstruktionsübungen zu Maschinenbau 
III, a). Prof. Ing. Du b. Übungen. Wöch. Stz. 
(S) 10. 


`  Maschinenlehrée und Maschinenbau IU, b). 


(Förderung flüssiger und gasförmiger Stoffe.) 
Prof. Ing. D u b. Vorträge. Wöch. Stz. (S) 4%. 


-- Konstruktionsübungen zu Maschinenbau ` 
‚II, b). Prof. Ing. D u b. Übungen. Wöch. Stz. 
.(W)_6. 


ELEKTROTECHNIK UND MASCHINE 


ungen. Wóch. | 


NDA, AA 

Bau der Wasserturbinen mit besonderer 
Berücksichtigung der Francisturbinen. Privat, 
dozent Dr. techn. K ap lan. Vorträge. Wöch- 
Stz. (W) 3. a 


Maschinenfabrikation. Prof. Dipl. (ng, 


Haussner. Vorträge. Wóch. Stz. (W) 2. 
Allgemeine Elektrotechnik, Prof. Ing. 

Zickler. Vorträge. Wóch, Stz. (W) 5. 
Elektrotechnische Messúngen. Prof. Ing. 


Zickler. Vorträge. Wóch. Stz. (S) 2. : 
Elektrische Beleuchtungsanlagen. Pro- 


fessor Ing. Zickler. Vorträge. Wöch. Stz. 
(S) 3. a | 2 
Elektrotechnisches Praktikum I. (Für 
Anfänger.) Prof. Ing. Zickler. Übungen. 
Wöch. Stz. 2 (S) 4. u 
Elektrotechnisches Praktikum II. (Spe- 
ziell für Elektrotechniker.) Prof. Ing. Zick- 
ler. Übungen. Wöch. Stz. (W) 8. 
Elektrotechnisches Praktikum :IIL. (Spe- 
ziell für Elektrotechniker.) Prof. Ing. Zio k- 
ler und Prof. Ing. Dr. Niethammer. 
Wöch. Stz. Übungen (S) 8, Ausarbeitung 
(S) 8. | | 
Bau elektrischer Maschinen. I. Kurs. Prof. 
Ing. Dr. Niethammer. Vorträge. Wóch. Stz. 
(S) 3. S 
Bau elektrischer Maschinen II. Kurs. 
Prof. Ing. Dr. Niethammoer. Vorträge 
Wöch. Stz. (W) 3. : 


Elektrische Apparate. Prof. Ing. Dr: 
Niethammer. Vorträge. Wöch. Stz. (S)1. 
Projektierung. elektrischer Anlagen ein- 
schließlich elektrischer Arbeitsübertragung. 
Prof. Ing. Dr. Niethammer. Vorträge. 
Wöch, Stz. 2 (W u. S). 
Elektrische Bahnen, Prof. Ing. Dr. 
Niethammer. Vorträge. Wöch. Stz. (S) 1. 
Elektrotechnische, Konstruktionsübungen 
I. Kurs. Prof. Ing. Dr. Niethammer. 
Übungen. Wóch. Stz. (S) 2, (W) 10. 
Elektrotechnische Konstruktionsübungen 


OH. Kurs. Prof. Ing. Dr. Niethammer. 
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Fribourg (Suisse) 


Übungen. Wöch. Stz. (W) 2, (S) 8. ` 


ep Spezialfahrik für elektrotechnische Badarfsartike 
$  Momentschalter 


in allen Ausführungen. 
Versand ab Lager Eger. 


Ip & F. SCHLOTHAVER G. m. b. H, Ruhla in Thüringen] 
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Elemente der Elektrotechnik. Privat. ` 
En Dr. E. Siegel. Vorträge.. Wóch-Stz, 
Telegraphie' und Telephonié, - Honorar- 
dozent Oberbaurat Filepek.' Vorträge, 
Wöch. Stz. (W) 2. - AS 
Ausgewählte Kapitel aus der Telegraphie 
und Telephonie. Honorardozent' Oberbaurat 
Filepek. Vortráge. Wóch. Stz. (W) 2. 
Allgemeine und. technische Physik. Pro- 
fessor Dr. J aum ann. Vorträge: Wöch. Stz, 
Physikalisches Praktikum (für Maschinen- 
bauer). Prof. Dr. Jaumann unter Mit- 
wirkung ven Privatdozent Prof. Dr. Lohr 
Übungen. Wöch. Stz. 3... -. 
Elektrizitätsleitung in Gasen, Privats 
dözent Prof. Dr. Szarvassi. Vorträge. 
Wöch. Stz. (W) 2. ' 5, SW 
Elektromagnetische Theorien für bewegte 
Körper. Privatdozent Prof. Dr. Lohr. Vor- 
träge. Wöch. Stz. (W) 2. SE | 
. Grundzüge der Elektrochemie, Professor 
Frenzel. Vorträge. Wóch. Stz. (S) 2. 
Praktische Übungen .zur ersten Hilfe bei 
elektrischen Verletzungen (Verbrennung, künst- 


liche Atmung). Privatdozent ‘Prof. Dr. 
Spietschka. Vorträge und praktische 


ungen. In der Zeit vom 10. November 


bis 10. Dezember wöchentlich 1 Stunde. 


Geschäftlicheu. finanzielle Nachrichten. 
Elektrische Lokalbahn Wien—Landes- 
grenze nächst Hainburg. Am 18. September 
1913 fand in Wien die konstituierende General- 
versammlung der Aktiengesellschaft „Elek- 
trische Lokalbahn Wien— Landesgrenze nächst 
Hainburg‘ statt. en: | 
Nach erfolgter Wahl des Landesausschusses 
Professor Josef Sturm zum Vorsitzenden 
sowie eines Schriftführers und der änderen 
Funktionäre wurde zunächst von der Ver- 
sammlung der Nachweis zur Kenntnis ge- 
nommen, daß das konzessionsmäßige Aktien- 


- Die neuesten Zentralen ` 
sind mit unserer Schutzvor- . 
richtung versehen. Zahlreiche be- 
stehende Werke ersetzen die alten 
Apparate durch unsere und erzielen 
damit eine bedeutende Ersparnis in 
den Betriebskosten. ' ` 
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-kapital zur Gänze ordnungsmábig ezeichnet Von der Generalver A mm o EN 
und :ein Betrag vom K 177 ‚300 seitens der gewählt: SCH ae | Reie We 
Stammaktionäre bar eingezahlt worden ist. ` ` 1. Paul Sp Haler uno: Tandari 
Sodann wurde der Bericht über die bisherige abgeordneter, Bezirksvorsteher des IIL. Wiener 
‚Geschäftsführung des Ländesausschusses als Gemeindebezirks; — ` a 
e ere ua a Konstitutiv- À | 
‚urkunden der Loka , die abgeschlossenen | : | 
Verträge usw. der GES vor- tagsabg a > SS 
gelegt. Diese sprach dem Vorkonzessionär 3. Manz Huber nd Tandtamsabes: 
Ing. Josef T a u b e r für das Zustandekommen ordneter Bürgermeister in Schwede: ` 
der Bahn ihren Dank aus, nahm den Bericht . 4, Franz P arr er, Reichsrats- und Land- 
des Konzessionärs und die vorgelegten Be- tagsabgeordneter; ” as 
helfe zur Kenntnis und erteilte dem Kon- 5. Rudolf Graf A b ensp erg-T raun 

ee das Absolutorium. Kämmerer, n.-ö. Landtagsabgeordneter; 

' Hierauf faßte die Generalversammlung ` 6. kaiser. Rat Kornel Spitzer, n.-ö. 
folgende Beschlüsse: SÉ - — Landtagsabgeordneter; . ` ` | 
„l. Die Aktiengesellschaft Elektrische 7, Franz Kamman, n.-ö. Landtags- 
Lokalbahn Wien—Landesgrenze nächst Hain- abgeordneter; 
burg ist hiemit konstituiert und tritt in alle 8. Karl Seitz, Reichsrats- und Land- 
vom  Landesausschusse des Erzherzogtumes tagsabgeordneter; | Ä 
Österreich unter der Enns in ihrem Namen 9. Dr. ‚Julius Gmeindl, Apotheker, 
begründeten Rechte und Verbindlichkeiten ein. Bürgermeister von Hainburg; 


_2. Die vom k. k. Ministerium des Innern 10. Dr. Egon Seefehlner, Direktor 
mit dem Erlasse vom 5. September 1913, 4. E. G.-Union Elektrizitáts- Gesellschaft; 
Z. 18.394, genehmigten Statuten werden als 11, k. k, Oberbaurat Karl Redlich, 
Gesellschaftsvertrag angenommen.“ Inhaber der Firma Brüder Redlich & Berger; 
Sodann wurde die Zahl der Verwaltungs- 12. Moritz Freiherr v. Kornfeld. 
ratsmitglieder mit 20 festgesetzt, von welchen Gemäß $ 31 der Statuten wurde Re- 
. 8 ernannt und 12 von der Generalversamm- gierungsrat Josef Sturm vom niederöster- 
lung gewählt werden. -*. "reichischen Landesausschusse zum Präsidenten 
-Vom niederösterreichischen Landesaus- des Verwaltungsrates ernannt, sein erster 
schusse wurden ernannt: Stellvertreter ist das von der kgl. ungarischen 
1. Josef Sturm, Landesausschuß, Pro- Freistadt P reßburg entsandte Verwaltungs- 
fessor, k. k. Regierungsrat; 0. >. ratsmitglied zweiter Bürgermeister Theodor 
- 2, Johann Mayer, Landesausschuß; Kumlik. D yag 
3. Hermann Bielohlawek, Landes- In derim Anschlussean die konstituierende 
ausschuß; Die - Generalversammlung abgehaltenen konstitu- 
4. Exzellenz Dr. Albert GeBmann, ierenden Sitzung des Verwaltungsrates wurde 
k. u. k. Geheimer Rat, Minister a. D. Exzellenz Dr. Albert Geßmann, k. u. k. 
Von der Gemeinde Wien wurde ernannt: Geheimer Rat, Minister a. D., zum zweiten 
Dr. Josef Müller, Magistratsrat. Präsidenten-Stellvertreter gewählt. In dieser 
Von der kgl. ungarischen Freistadt Preß- Verwaltungsratssitzung wurde ferner ein 
burg wurde ernannt: Theodor Kumlik, siebengliedriges Exekutiykomitee gewählt, das 
zweiter Bürgermeister, den ehesten Abschluß sämtlicher mit der 


‚In Landhäusern, Gutshöfen, Fabriken usw. mit 
- Gerlachs automatischen elektrischen ` 


Wasserversorgungs - Apparaten 


auch für Benzinmotorbetrieb ¡und Handbetrieb. | 
MUS” Man verlange Katalog. MW 


"Se _ a L ei | 
Gerlachs „Liliput‘‘-Wasserversorger Eisenwerk Albert Gerlach Norcaausen 
Vertreter für die Alpenländer JOH. THEOD. KÖSTER, Ingenieur;? Klagenfurt. 
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' Apparatebauanstalt u. 


“Uhrenfabrik G. m. b. H 
NEUSTADT (Bad.Schwarzwald) 
Beste Bezugsquelle für 


Elektrische Uhren 


Signaluhren, 
| Normaluhrem, ` 
Nebenuhren. 


- = Billigste Preise! == 
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d ‚Mailand 1906: 
> GROSSER PREIS. ` 
+ Marseille 1908: 
GROSSER DREI 


2. Georg Albin Hirsch, n.-ö. Land- 


Gor. 
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Ordnung der Betriebsverhältnisse ann an ZS 
' hängenden. Verträge zur Aufgabe bat, ` 


Lokalbahn Unterach-See. Am 7. J uni 


1913 fand in Gmunden unter dem Vorsitze ` 


des Präsidenten des. Verwaltungsrates Hof- 
und Gerichtsadvokaten Dr. Robert Fuchs 
die (3.) ordentliche Generalversammlung der. 
Aktionäre der Aktiengesellschaft ,,Lokalbahn 
Unterach-See“ statt. . E ege 

Nach dem Geschäftsberichte betrugen 


im Gegenstandsjahre 1912 (1911): die Trans, 


porteinnahmen K 9378 (K 9582), die ver- 
schiedenen Einnahmen K '2322 (K 2270), die 


Einnahmen zusammen somit K 11.701 


(K: 11.852), die Betriebsausgaben K- 5850 


(K 5926) und der Betriebsüberschuß K 5850 - | 


(K 5926). Da die Aktivzinsen den Betrag von 
E 390 (E 312) ausmachten und die Kosten 


der gesellschaftlichen Verwaltung den Betrag . 


von K 59 (K 549) erforderten, so ergab sich 
ein Jahresertrag im Betrage. von K 6181 
(K. 5688) Zuzüglich des: Gewinnvortrages 
vom vorangegangenen Jahre (1911 (1910) im 


. Betrage von, K 497 (K 392) stand der'Betrag 


von K 6678 (K 6081) zur Verfügung der 
Generalversammiung. | H 

Die Generalversammlung genehmigte den 
Geschäftsbericht und den Rechnungsabschluß 
und erteilte dem Verwaltungsrate das Ab- 
solutoriam. ‘Ferner beschloß die General 
versammlung, von dem zur Verfügung stehen- 
den Reingewinne im Betrage von: K 6678 
(K 6081) zur planmäßigen Tilgung der. ver- 
losten Prioritätsaktien den Betrag von K 800 

800) zu verwenden, von dem sonach ver- 
bleibenden Restbetrage von K 5878 (K 5281) 
an die mit Ende des Jahres 1912 im Umlaufe 
befindlichen Prioritätsaktion eine 4%%jige 
(4%) Dividende im Betrage von K 5346 
(K. 4784) auszuschütten und den verbleiben- 
den Restbetrag von K 532 (K 497) auf die 
Gewinn-: und Verlustrechnung des nächst- 
folgenden Jahres vorzutragen. Da ein hin- 
reichendes Erträgnis nicht zur Verfügung 


stand, wurde der auf dieses Jahr entfallende 


ei 


IH. R. Heinicke 


Schornsteine, Dampf- 
kesseleinmauerungsan, 
- Feuerungen und Oefen’ 3 
$ Ingenieurbesuch,Prospekte,Anschlöge U 
kostenfrei. — Niederiassung In Ungarn: $ 
Budapest V, Visegrádi-utca 255 
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für Kraft- und Lichtübertragung 


(Gebirgsnadelhölzer) 
mit Quecksilbersublimat ` 
-= System. Kyan — 
«Imprágniert (kyanisiert) 
‘$ nach Reichspostvorschrift, : 


Himmelsbach 


| Freiburg in Baden. E 
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` Staramaktiendividendenkupon nicht eingelöst. 


Die stätutengemäß infolge des Ablaufes ihrer 
- Funktionsdauer aus * dem Verwaltungsrate 
ausscheidenden Mitglieder. desselben, Robert 
Baum; Dampfschiffahrtsunternehmer m 
Mondsee, kaiser. Rat Alois Lippert, 
Steueroberverwalter i. R. in Gmunden, und 
Adolf W oller, Privatier in Salzburg, wurden 
wiedergewählt. | Zu | 
In der: unmittelbar nach . der - Generál- 
versammlung abgehaltenen konstituierenden 
` Sitzung. des. Verwaltungsrates ‚wurden. die 


Verwaltungsratsmitglieder Hof- und Gerichts- 


advokat' Dr. Robert Fuchs in Ginunden 
zum Präsidenten des Verwaltungsrates und 
Dampfschiffahrtsunternehmer Robert B a um 
in Mondsee zum Stellvertreter des Präsidenten 
wiedergewählt. - A et | 

` Die Gründungstätigkeit in Österreich im 


‚ ersten Semester 1913. Obwohl das erste 


Semester des Jahres 1913 im Zeishen der wirt- 
schaftlichen Krise stand, hat die Gründungs- 
tätigkeit in Österreich nicht. gelitten 'und das 
Nominalkapital der neugegrúndeten Aktien- 
gesellschaften erreicht ‚eine Höhe, welche die 
‚des Vorjahres sogar ‚übertrifft. Dasselbe ist 
‘von der Finanzierungstätigkeit zu sagen. 

- ”.Im Laufe des ersten Semesters wurden, 


"wie wir einem Aufsatz im „Handelsmuseum“ 


entnehmen, 30 Aktiengesellschaften miteinem 


Kapital von 54°8 Millionen Kronen gegründet, 


doch wurde ‘in der Berichtsperiode- keine 
einzige neue Bank gegründet. 

“ Die Eisen- und: Maschinenindustrie hat 
sechs Gründungen mit: 13 Millionen Kronen 
Kapital aufzuweisen und steht in der Berichts- 


periode allen Industrien voran. Ihre größte 


Gründung.ist. die der Metallwerke-A.-G.’ mit 
7:25 Millionen Kronen von den Bergmann- 
Werken gemeinsam mit der Firma Gustav Chau- 
doir & Co. Was die Zulassungen ausländischer 


` Gesellschaften zum Geschäftsbetrieb:in Öster- 


reich 'amlangt, so sind sie im. ersten Semester 
1913: zahlreicher gewesen als. Im Vorjahre.. : 
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- Metalifaden:- ‚Glühlampe ` 
„METEOR“ | 
-| Stromverbrauch, ca. 1 Watt. IT 
- pro HK. — Lebensdauer ca. | 
-- 000 Stunden . — . Kleine . 


` gefállige Formen: — Für, 
| -:: jede Lage verwendbar. 


Dresdner: Glúhlampen- 
fabrik Zschocke & Co, 


Dresden N, 22, Sternstraße 15. 
Generalvertrieb und Niederlage für 
Osterreich-Ungarn: - . 
M.Weissenberg, Wien, Is Raimundg. 6. 
7. Telephon VII/1800. 
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' 1. Hinfacho, mühel 
2. Größte Zeitersparnis. 
3. Arbeitsersparnis, `, 


Im Gebrauehe um 50 Prozent billi 
„PORAK“-ISOLATOREN-UNTERN 


Export naoh allen Weltteilen, 


"ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU, JO. Jm, Haft 48. ` 


dÉ Die Kapitalsvermehrungen der : Aktien: 
gesellschaften. sind ‚geringer als im Vorjahre: 


Im Jahre 1912 erhöhten. 65. Gesellschaften. ihr 


Kapital um 158 Millionen: Kronen: und im 
Berichtsjahr nur 42 Gesellschaften um 111 Mil- 
lionen Kronen. Die Vermehrung des Banken- 
kapitals war im ersten Semester 1913 ‚sehr 
gering. Hingegen hat die Kapitalsvermehrung 


::der Industriegesellschaften - eine ‚bedeutende‘ 


Steigerung. aufzuweisen, und zwar erhöhten 
im Berichtsjahr 43 Industriegesellschaften ihr 


. Aktienkapital um: 107 .Millionen Kronen, im 


Vorjahre 44 Gesellschaften nur um 67 Mil- 
lionen Kronen. Re El 
Die Eisen- und Maschinenindustrie steht 


mit 16 Gesellschaften und 31 Millionen Kronen. 


gegen 14'-Gesellschaften . und 19 Millionen 
Kronen-im Vorjahre an der Spitze. : 
In der Elektrizitátsindustrie. sind‘ fünf 
Kapitalserhöhungen, um: zusammen. 17°5 Mil- 
lionen Kronen gegen drei mit 7 Millionen: 
Kronen ` im. Vorjahre , aufzuweisen,- wovon 
8 Millionen Kronen’ Kapitalserhóhing. auf die 
Siemens-Schuckert-Werke: entfallen. -` ` ` 


` "Kapitalsreduktionen fanden’ im’ Berichts- 


jahr nur bei drei Aktiengesellschäften um zu-. 
sammen 2:68 Millionen Kronen. statt. ` 

Im ersten’ Semester 1913 wurden mehr 
Gesellschaften m. "bh H. gegründet. als in 
derselben. Zeitperiode des Vorjahres, und zwar 
betrug die Anzahl der neugegründeten Gesell- 


schaften m. 'b. H. 276 mit einem Gesamt-?' 


kapital von 50:37, einem Stammkapital von 
42'4. und einem bar eingezahlten. Stamm- 
kapital von 21 Millionen Kronen. Dies be- 
deutet eine Steigerung von 10%.“ - - 

- . . Die chemische Industrie steht bei Grün- 
dung der Ges. m..b. H. «an der Spitze-und die. 


Eisen-Metall: und. Maschinenindustrie,-welche | 
an zweiter Stelle steht, hat. 28 Neugründungen 


aufzuweisen.: 65. Gesellschaften -m.. bh H: 
erhöhten ihr Kapital. um :rund: 13/Millionen 


Kronen, davon entfallen 5 Millionen auf die 


Österreichischen Mannesmann - Röhrenwerke, 


Von Autoritäten glänzend begutachtet. - 


A In größten Werken erfolgreich eingeführt. 


"... Vorteile; ` ` | 
ose Montage. 4. Stetes Beibshalten der 
lichen Spannung. 
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die ihr Kapital auf. 20. Millionen: Kronen ers 
ihr-Kapital um: K 300.000: auf:K.:870.000::die 
Prager elektrotechnischen Werke'um K:150.000: 
auf K 800.000,:, die .-Fréisléer Mäschinen-: und. 
Aufzugfabrik um K 250.000:au£ K.750.000 und 
45 Gesellschaften. riefen Nachzahlungen: von 
2-5Millionen.Kronen auf das Stammkapital ein, 
Gegenwärtig bestehen zirka 2170 desll- 
schaften, mit zirka; 530 -Millionen - Kronen 
Stammkapital gegen 1960. Gesellschaften: mit 
470 ‚Millionen Kronen Ende 1912.. “203, 
Unter‘ den -191 industriellen Privat- 
gründungen. und. Betriebserweiterungen. ent-. ` 
fallen auf die elektrische: Industrie im ersten: 
Semester. 1913 eine Gründung gegen vier Im, ` 
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Kleinfórderungs-Seilbahn. 
System Felix Valenta. 


Die Kleinförderungs-Seilbahnen kommen 
hauptsächlich in allen größeren Instituten, 
wie Ministerien, Post- und Telegraphenämter, 
Banken usw. in Verwendung, wo ein größerer 
Verkehr von Schriftstücken, zum Beispiel 
Dokumenten, Rechnungen, Quittungen, Tele- 
grammen usw. zwischen den einzelnen Ab- 
teilungen des Institutes stattfindet, doch ist 
die Anzahl der Auf- und Abgabestellen für 
das Fördergut bei den bisherigen Systemen 
eine sehr beschränkte gewesen, das heißt es 
können von einem Punkte aus nicht nach 
beliebig vielen Punkten, zum Beispiel 10, 30, 
50 usw. Punkten Papiere, Dokumente usw. 
verschickt werden. | 

Das hier angeführte System, welches 
von der Firma Kapsch & Söhne, Telephon- 
und Telegraphenfabrik, Wien, ausgeführt 
wird, gestattet nun die Vermehrung der 
Stationen von wie bisher gebräuchlichen 
maximal fünf Stationen auf 10, 20, 50 usw., 
und zwar geschieht dies nicht wie bei den bis- 
herigen Systemen, bei welchen nämlich für 
jede Station eine separate Aufgabestelle ein- 
gerichtet werden muß, sondern mittels einer 
einzigen Aufgabestelle, von der aus zum Bei- 
spiel durch Drücken eines Knopfes der Wagen 
derart eingestellt wird, daß er sich nur an 
der gewünschten ‚Stelle entleert. Bei den 
bisher gebräuchlichen Anlagen von insgesamt 
vier Stationen, die untereinander wechsel- 
weise verkehren sollten, müßten bei jeder 
Station drei Aufgabestellen sein, also dem- 
nach bei zum Beispiel 20 Stationen in jeder 
Station 19 Aufgabestellen, was wegen der 
räumlichen Dimensionen der Aufgabepulte 
undurchführbar ist. Auch haben die bisherigen 
Systeme den Nachteil, daß für jede Station 


ein separater Wagen, wie es zum Beispiel 


beim Greifaufsystem (Fig. 1) der Fall ist, mit 
einer ganz bestimmten Ausladung des zum 
Öffnen des Wagens dienenden Bügels vor- 


‚gesehen sein muß, was zur Folge hat, daß bei 


einer größeren Anzahl von Stationen etwa 
20 verschiedene Bügelausladungen sein müssen; 
unterscheidet sich eine Bügelausladung von 
der nächsten Bügelausladung durch bloß 
10 mm Länge (in Wirklichkeit meistens 15 bis 
20 mm) und nimmt man die kleinste Bügel- 
ausladung mit 40 mm an, so würde dann die 


größte Bügelausladung (die Wagen für die 
Station 20) 230 mm sein, also bei 50 Stationen 


550 mm usw., was wegen zu großen Dimen- ` 


sionen undurchführbar ist. E 

Der größte Nachteil der bisherigen Sy 
steme ist aber der, daß eben, weil jede Station 
bloß einen Wagen hat, die die Station be- 
dienende Person immer nur von ihrem ganz 
speziellen Wagen Fördergut bekommen oder 
fortschicken kann. Zum Beispiel bei einer 
Förderbahn von vier Stationen, die unter- 
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Telegramme: „Volta“ 


Original-Wolframlampe | 


mit unzerbrechlichem Leuchtdraht 


H 


taghell brennend, 


angenehmes, reinweißes Licht, 


stromsparend, 
dauerhaft 


Offerten und Vertreterbesuch durch: 


Wolframlampen-Generalverrih für Osterreich Ing. Hugo Grün 


Wien, VI. Amerlingstraße 4 
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1 nach 2, 1 nach 3, 1 nach 4, 2 nach 3, 2 nach 4, 
3 nach 4 müssen vier Wagen mit vier ver- 


schiedenen Bügelausladungen sein. Gibt nun ` 


in der Station 1 die betreffende Person Förder- 
gut oder ein Paket auf, das nach der Station 3 
geschickt werden soll und hat der eben zur 
Station 1 gehörige Wagen (Nr. 1) die Station 
knapp vorher passiert, so bleibt das Paket 


- solange liegen, bis der Wagen Nr. 1 wieder 


zur Station 1 kommt, was einer Ver- 


 zögerung des Verkehrs gleichkommt, die bei 
einer großen Bahnlänge ziemlich beträcht- ' 
- . lich sein kann. | 


= Die oben angeführten Mängel werden 
durch die nachstehend beschriebene Kon- 
struktion behoben, so zwar, daß jede Stelle 
nur ein Aufgabepult besitzt, jedoch keinen 
separaten Wagen hat, sondern nur eine ein- 
zige Wagentype vorhanden ist und daß jeder 
Wagen, der leer zu irgendeiner Stelle kommt, 


der ein Paket zu befördern hat, dasselbe 
'sofortmitnimmt und an dem Bestimmungs- 
ort abladet. ` 


Zwischen zwei Führungsschienen U (Fig. 2) 


‘werden Wagen Wa mittels eines endlosen, 


von einem Motor ‚angetriebenen Seiles S be- 
wegt. An diesem Wagen wird das Gehäuse @ 
befestigt, dasselbe ist nach oben durch zwei 
Klappen K,, nach unten durch die Klappe K, 
geschlossen. Die Klappen K, können sich 


nur nach innen bewegen, während Klappe K, 


sich nach. außen bewegt und : durch. eine 


Sperrung Sp verriegelt wird. Das Schließen 


der Klappen K, und K, geschieht von selbst 
mittels Schraubenfeder, das Öffnen von 
Klappe K, jedoch durch Einwurf eines Gegen- 
standes in das Gehäuse G, bei Klappe K, 


durch Abladen desselben, und zwar zwang- 


E Jupe > | V 
Die Leerlaufklappe X, ist innen in dem abwärts ziehen und dadurch]K, auslösen, wo- 


| 2 
$ 
' 
2 D 
3 


einander wechselweise verkehren sollen, also- 


Einwerfen eines Gegen- 


Riegel R, die mit ihr be- 
weglich verbunden sind, 
zurückdrückt. Die Rie- 
gel R sind zu beiden 
Seiten außerhalb des 
Gehäuses angebracht, 
Die Aufgabestelle 
der Station besteht aus 
dem Vorraume V und 
der eigentlichen ` Auf- 


gabestelle A. Wird nun 


ein Paket in den Vor- 
raum Y gegeben, so 
rutscht‘ dieses bis zur 
Sperrklinke K, vor. 
Diese Sperrklinke ` ist 
gelenkig mit der Knagge 
K, verbunden und letz- 


tere wieder so ange- 


‘bracht, daß die vorher 
‚beschriebenen Riegel R 
von Leerlaufklappe K, 
"dieselbe betätigen, und 
zwar werden die Riegel 
R, wenn der Wagen leer 


ist (wenn der Wagen. 
voll ist, so wird Klappe 


K, durch das Pa- 
ket an die Ge- 
häusewand ge- 
drückt und die 
Riegel R zurück- 
geschoben), die 
Knagge' K, auf- 
wärts ‚bewegen, 
Schnur Sch nach 


Gehäuse @ derart angebracht, daf sie durch durch wieder das Paket, das in dem Vorraum Y 


standes in das Gehäuse - 
an die Wand gedrückt 
wird und dadurch. die 


von A gehen kann, Kommt oun ein voller 


Wagen und ist der Vorraum "H beschickt, . 


so wird wie oben beschrieben, K, nicht aus- 
gelöst, also das Paket bleibt im. Vorraum Y 
liegen und der. volle Wagen. (ebenso wenn 


nichts im Vorraume H liegt) geht nun durch A 


hindurch, indem er zuerst das nur nach innen 


bewegliche Verschlußstück K, aufwärts drückt, 


und dann die Klappen X, auseinänderschiebt. 
Wenn ein leerer Wagen die beladene Station 


passiert, wird das Paket, wie oben beschrieben, 


ausgelöst, und kann dann vom Wagen leicht 
mitgenommen werden. 

Die Abladestelle der Station besteht aus 
einer einfachen Rutsche L, deren oberer 
Teil Z,, durch den passierenden Wagen nach 
aufwärts gedrückt wird, ‘das Paket fällt dann 


auf die inzwischen wieder zurückgegangene 
Klappe L, und gleitet in die Abladestelle 2 


hinein. | | 
Will man zum Beispiel von Station Z 

ein Paket nach Station IV senden, so ist der 

Vorgang zum Einstellen des Wagens folgender: 


Das Paket wird von der die Station bedienen- 


den Person in den Vorraum P gegeben, und 
am Knopf I V gedrückt, alles weitere geschieht, 
wie nachstehend angegeben, automatisch. An 
jedem Wagengehäuse befindet sich an emer 
Seite ein Stiftenrad, das aus einer Scheibe A 
(Fig. 3b, c) besteht, die soviele Stifte S 
besitzt, als Stationen vorhanden sind. Falls 


sehr viele Stationen vorhanden sind, damn 


wird auf beiden Seiten je ein Stiftenrad an- 
gebracht. Diese Stifte St greifen nun in eine 
Zahnstange Z (Fig. 3.a) ein und drehen das 
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Wien, 23, November 1913, 


Spezialitäten: 


Schalttafeln für Schulen. 


Emil Haefely & Cie 


Durchführu 


Die Jubiläumslisten 


25A1 Schieferwlderstánde 
25BI Schalttafeln ` 
25C Meßinstrumente 


Stiftenrad, wenn 
der Wagen die 


so oft, als es der 
gedrückte Knopf 
(in unserem Falle 
Knopf 4) ge- 
stattet. Bei dem 
hier angeführten 
Beispiel wird also 
das Stiftenrad um 
drei Zähne, weil 
auf Knopf 4 ge- 
‘ drückt wurde, 
weiter gedreht. 


Vorausgeschickt 
, sei, daß jeder 
Knopf II, II, 
IV,V.. ein Bo- 
genstück FT besitzt. Durch Drücken 
eines Knopfes ZV, wird dieser, 
vielmehr sein Bogenstück FI, vor 
die Mitte des Stiftenrades S, ge- 
bracht, das wieder in der Mitte 
einen mit dem Stiftenrad fest ver- 
bundenen Knopf Kr besitzt, wo 
durch dieser Knopf, ebenso Scheibe 
S,, mit den Stiften St gedrückt 
wird und Scheibe S, durch die drei 
Klinken X, (die gleichmäßig aın Umfange 
verteilt sind) "festgehalten wird, wodurch 
aber die Stifte St außer Eingriff mit Zkommen 
und daher S, nicht mehr weiter gedreht werden 
kann. Durch Passieren der Stationen II, III 
und ZV wird das Zahnrad S, mittels eines in 
jeder Station an der entgegengesetzten Seite 
angebrachten Stiftes St, wieder zurückgedreht, 
und zwar in jeder Station um einen Zahn, 
so daß das Stiftenrad beim dritten Male 
wieder in die Ruhelage kommt. In diesem 
Moment schnappt die Sperrklinke D der 
Sperrung Sp in eine Umfangskerbe H der 
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Micartafolium in Rollen zu Isolierung von Schablonenspulen. 
ngs-Klemmen für Hochspannung. 
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Station passiert, 


= Fabriken. elektrofechnischer Isoliermateralion 


Basel (Schweiz). 


Vertreter für Österreich 
Ing. Hugo Grün, Wien, VÍ. Amerlingstrasse 4. 
.. o o 
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Scheibe S, ein, Klappe K, (Fig. 3a) wird 


durch die Schwere des Paketes aufgedrückt 
und kann in das Abgabepult L herausfallen 
(Fig. 2). Scheibe S, ist axial zwar verschieb- 
bar, aber nicht drehbar und dient zum Aus- 


lösen der Klinken K,, nämlich dadurch, daß . 


Scheibe S, ihrerseits wieder zwei Stifte St, 


besitzt, die verschieden weit von der Achse _ 
angebracht sind, wodurch sich Stiftenrad 8, 


um 360° drehen kann. Diese Stifte St, kommen, 
wenn $, in Ruhe ist, genau über zwei Löcher O 


der Scheibe S, zu stehen. Wenn nun das ` 


Stiftenrad S, gedreht und nachher gedrückt 


wird, so stehen O und St, nicht mehr über- | 
‚einander, S, wird daher ebenfalls durch S, 


an die Stifte St, gedrückt, wodurch wieder 
die Klappen K, das Zahnrad S, festhalten; 
erst in dem Moment, wo S, wieder in die 
Ruhelage zurückkehrt, kommen O und St, 
übereinander zu liegen, die Stifte St, schnappen 
durch die Wirkung der Feder Sp, in die 


Löcher O ein und die Klinke K, wird wieder: 
‚von der Scheibe S, weggedrückt,; wodurch S, 


durch die Feder Sp, freigegeben wird und 
ebenfalls in die Ruhelage kommt.Die Scheibe S, 
wird hiebei durch eine an der Klinke, X, vor- 


‚gesehene Nase zurückgehalten. Wenn alles 


wieder in seine ursprüngliche Lage gebracht 
wird, kann die Manipulation von neuem be- 


ginnen. 


Ergänzend sei noch: bemerkt, daß ein | 


‚gedruckter Knopf (zum Beispiel IV in Fig. 3) 
in dieser Lage durch Klinke K, so lange fest- 
gehalten wird, bis der Wagen die Zahnstange 
passiert hat, worauf der Wagen durch eine 
an ihm angebrachte Nase K,, Hebel H, und 
somit auch K, seitwärts bewegt und den 
Knopf freigibt. Auch bei einem Irrtum wird 
der Fehler durch nachheriges Drücken des 
richtigen Knopfes berichtigt. Wenn man zum 


Beispiel anstatt ZV in der Eile den’ Knopf VII 
gedrückt hätte, würde Knopf VII beim 


Spezialitäten: 
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CR RE i 
ER EE | Die Sandschleudermaschine der Maschinenfabrik Oerlikón. ` be 
a E 
le Be? Die Tauglichkeit und Güte ` des zu an Hand einiger Abbildungen. nachstehend kurs 
d Kiii "H Gießereizwecken verwendeten Formsandes erläutert ‘werden. 
Pau A u hängt nicht allein von der Größe und Form‘ Das Gestell des - jalo wird duro 
| EN aa ) ‘des Sandkornes selbst ab, sondern vor allen. Ae, auf einem Eisenring befestigte Säulen 
le A - Dingen‘ auch: von det. Aufbereitung . des ` gebildet, ‘welche an ihrem óberen Ende, eine 
d, Sé SA T = Z Materials. Eine wesentliche Rolle spielt dabei ringförmige 'schmiedeiserne. Scheibé mit. Füll- 
Be d. seine Beschaffenheit hinsichtlich der Plastizität +trichter und einem kegelförmig ‚abfallenden 
le, 2. e sowie der Durchlässigkeit für. die in der Blechrand tragen. . Letzterer soll ein Ver- 
Ge a u Gußform freiwerdenden Gase und Dämpfe. streuen des in. der. ‘Maschine: verarbeiteten 
8 E EE ! Der Sand muß ein lockeres Gefüge besitzen Sandes. verhindern. Unterhalb dieser :leicht 
Pod pb | SCH -und yon Zusammenballungen zu Klimpen demontierbaren Blechhaubó :ist: eiú vollständig 
le Ek, und Knoten sowie selbstverständlich ` auch staubdicht” gekapselter ; -Vertikal-Elektro- 
LI t z S von Fremdkórpern, wie Drahtstiften, Guß- ‚motor, auf’ dessen oberes freies Wellenende 
ol a Be 3 kömern u. dgl., die sich in gebrauchtem die Nabe einer Vollscheibe aufgekeilt. ist, 
UE Can SS - Material meistens vorfinden, vollkommen frei mittels angeschraubter Füße am: den Säulen 
la, - sein. Dieses Abscheiden von Fremdkórpern, des Gestelles befestigt. Die Vollscheibe enthält 
(9 a / p i re ` besonders von Eisenteilen aus: bereits ver- auf ihrer oberen Fläche nahe- ami ‘Umfang ` 
| ERR ee , wendetem Formsand und das: Zerteilen- der drei in konzentrischen Kreisen angeordhete 
KE e Kr S Sandklurnpen erfolgt: im allgemeinen be- Reihen aufgeschraubter': und ` radial Begen- 
NN AÑ À kanntlich durch Anwendung verschieden- be 1 É 
| KA einander versetzter Rund olzen. 
Fee e ` maschiger Siebe eventuell unter Zuhilfenahme ` 
nv LIT magnetischer Separatoren. —NaturgemáS ` ist Der Apparat arbeitet in folgender Weise; 
A2 ji a das Sieben des Sandes von Hand eine sehr Wird der Motor (für Drehstrom oder Gleich-. 
EEEE | zeitraubende und unökonomische Arbeit, man strom), dem ein Kabel entsprechender Länge. 
I "Sa hat deshalb schon seit längerer Zeit Maschinen für den Anschluß,. zum Beispiel an eine ge: 
iM CH A PE ` ` der verschiedensten Art zur Anwendung wöhnliche. Lichtleitung, ` beigegeben Jet, ein- 
jas Wi I gebracht, welche die Zubereitung: des Sandes geschaltet und in den Fúlltrichter' Sand ge- 
| REDA A - in mehr oder weniger vollkommener- Weise schaufelt, so wird letzterer durch die Fliéh- 
ee j ermöglichen und neben großen Anschaffungs- kraft radial nach außen gegen die am Umfang . 
b LL Së = e N | - kosten vielfach den: Nachteil: großen Raum- der Scheibe befindlichen: drei ..Bölzenreihen 
it ET. bedarfes, umständlicher Montage und häufiger geschleudert, preßt: sich zwischen . denselben 
a a | E Reparaturen. aufweisen. Die Maschinen- hindurch bis zum seitlichen Rande der Blech- 
i ae | fabrik Oerlikon bringt nun neverdings' haube und gleitet in fein verteiltem Zustande. ' 
ps da Fig. 4. > eine im eigenen Gießereibetrieb seit mehreren auf den Boden: herab, wò et einen ec? 
O O äteren Niederdrück Knopf IV ha Jahren bereitserprobte Sandschleudermaschine. förmigen Haufen bildet (Fig.. 1): und nd. 
Be SR voran nd Ty ER Géi halt op F eraus- auf den Markt, welche kompendiös gebaut ist, gebrauchsfertiges Material entnommen wir 
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Handschrauben befestigten Blechdeckels mit 
Trichter bequem. entfernt werden. 

Zusammengebackene Sandklumpen nicht 
Sp groer Dimensionen werden in dem Apparat 
vollständig zerteilt und .gelangen. als feiner. 
Sand zum ‚Blechrand der Haube bezw. auf. 
den Boden. 

Der so erhaltene Sand kann chas jedes: 
nachträgliche Durchsieben oder sonstige 
weitere Verarbeitung für ` Maschinen- und’ 
Plattenformerei direkt verwendet werden 
und kommt somit die. Benutzung teueren 
Modellsandes in: Fortfall. Mit Fornien, die 
aus diesem durchlässigen und bildsamen Sand 
hergestellt werden, erzielt man einen sauberen ` 
und kompakten Gouf, der nachtrágliche Putz- 
arbeiten der Stücke unnötig mächt oder auf 
ein Minimum beschränkt. 

Für die 'Sandschleudermaschine kommt. 
gewöhnlich ein zweipferdiger Motor für zirka 
960 Touren zur Verwendung, obgleich für 
normale Fälle ein Motor wesentlich kleinerer 
Leistung vollkommen ausreicht‘ Stromart und 
Spannung des Motors werden den’ jeweiligen 
Netzverhältnissen angepaßt. ‘Der Apparat. 
kann so viel Sand verarbeiten, wie 2 bis 
3 Mann in den Trichter dauernd einzufüllen 
imstande sind, also etwa 300: bis 500 kg pro 
Minute. Gegenüber der sonst üblichen Methode‘ 
des Siebens von Hand ergibt sich daraus eine. 
Lohnersparnis von etwa 50%; 

' Vorzüglich eignet sich die: Maschine zur 
Verwendung in Kleingießereien für Massen- 
fabrikation, wo dem Sand normalerweise nur - 
kleinere Metallteile beigemengt sind. Ihre 
Aufstellung bedarf keines besonderen Fun- : 
daments. 

Das Gewicht der. kompletten Sand- 
schleudermaschine beträgt etwa 270 kg, ihre. 
Gesamthöhe zirka 12m und ‚Ahr Durch- 
messer zirka 0:9 m. 
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Anlagen. 


Österreich. 


Ehrwald, Tir. (DieZugspitzbahn.) 
Aus Innsbruck wird der Wr. Ztg. geschrieben: 
Am 12. d. M. versammelte sich im Zugspitz- 
dorf Ehrwald eine amtliche Kommission, 
um über das Projekt einer Zahnradbahn auf 
die Zugspitze die Trassenrevision und die 
Stationskommission vorzunehmen. Bekannt- 
lich bestehen ein bayerisches und ein tirolisches 
Zugspitzbahn-Projekt. Das bayerische nimmt 
seinen Ausgang von Partenkirchen, 
das tirolische ist von Ehrwald aus geplant. 
Für dieses liegen zwei.Varianten vor, welche 
die Kommission zu überprüfen hatte, das 
von Ehrwald zur Luttergrube und das zweite 
vom gleichen Ausgangspunkte zu den Ehr- 
walder Köpfen; von dort weg ist dann der 
Seilaufzug projektiert. Die Kommission hatte 
sich aber nur mit dem ersten Teilstücke, der 
Zahnradstrecke zu befassen, da für die Seil- 
bahn noch keine Pläne zur Begutachtung 
vorlagen. Die Variante von Ehrwald zur 
Luttergrube soll nach dem System Strub, 


jene zu den Ehrwalder Köpfen nach dem 


System Locher-Peter ausgeführt werden, die 
Station Ehrwald soll auf dem Plateau parallel 
- gegenüber der heutigen Station Ehrwald der 
Mittenwaldbahn errichtet werden. Zur Ver- 
bindung mit dieser ist ein Eisensteg zu et: 
richten, der von der Station Mittenwaldbahn 
zu der der Zugspitzbahn führt. Die Fort- 
setzung der Gipfelbahn in ihrem zweiten Teile 
wird dann im Anschluß an die Zahnstangen- 
strecke erfolgen. Von den Interessenten hatte 
niemand gegen das Projekt etwas einzu- 
wenden, man sprach allseits die Befriedigung 
über das Zustandekommen dieser inter- 
essanten Bergbahn aus, von der man sich 
viele wirtschaftliche Vorteile für das Gebiet 
im Außerfern verspricht. (Vergl. Heft 42, 
Seite 583.) 


Mallnitz, Kä. (Tunnellüftungs- 
anlagen der öst erreichischen 
Staatsbahnen.) Vor kurzem wurde die 
neugeschaffene Lüftungsanlage für den 860 m 
langen Dößen-Tunnel auf der Südrampe der 
Tauernbahn nächst Mallnitz dem normalen 
Betrieb übergeben. Durch diese Anlage ist die 
lästige Rauchplage, die sich im Dößen-Tunnel 
besonders stark fühlbar machte, beseitigt. Die 
erforderliche elektrische Energie wird von 
dem Elektrizitätswerke der österreichischen 
Staatsbahnen in Lassach bei Mallnitz ge- 
liefert, welches Werk auch die gewaltige 
Lüftungsanlage für den 8550 m langen Tauern- 
Tunnel mit einem Aufwande von 1100 PS 
betreibt. Im Zusammenhange mit den vor- 
genannten Lüftungsanlagen wurde gleich- 
zeitig nächst dem Südportal des Tauern- 
Tunnels eine Eichstation für Anemometer 
(Windgeschwindigkeitsmesser) nach demRund- 
laufprinzip geschaffen, um durch verläßliche 
Messungen sowohl die Luftverhältnisse in 
den zu lüftenden Tunnels als auch die Wir- 
kungsweise für Lüftungsanlagen der Tauern- 
bahn festzustellen und die Ergebnisse ander- 
wärts nutzbar zu machen, zumal, wie das 
Eisenbahn-Blatt meldet, die Staatseisenbahn- 
verwaltung daran geht, sowohl die bereits 
bestehende Lüftungsanlage im Karawanken- 
Tunnel zu verbessern als auch in den beiden 
längsten Tunnels der Staatsbahnstrecke Görz— 
Triest, und zwar im Opéina-Tunnel und im 
Revoltella-Tunnel, wirksame Lüftungsanlagen 
zu installieren. 

Wien. (Elektrische Bahn Wien— 
Brünn.) In der Stadtratssitzung vom 
11. d. M. berichtete Vizebürgermeister H. o B 
über das Projekt einer elektrischen Bahn 
Wien—Brünn und seine Förderung durch die 
Gemeinde Wien. Die Bahn soll ihren Anfangs- 
punkt in Wien nächst dem I. Bezirk nehmen 
(gedacht ist die Ausgangsstation auf dem 
linken Vorkai nächst der Stephaniebrücke) 


E e 


und sodann unabhängig von der Straßenbahn 
lediglich unter Peagierung der Strombrücke 
der neuen Kaiser Franz Josef-Brücke nach 
Floridsdorf geführt werden, von wo 
sie über Wolkersdorf, Gauners- 
dorf, Poysdorf, Nikolsburg, 
Dürnholz und Groß-Szetovitz 
nach Brünn möglichst bis in das Stadt- 
zentrum führt. Die Bahn soll durchwegs 
elektrisch betrieben werden. Der Strom soll 
bis zur Landesgrenze von den Wiener Elek- 
trizitätswerken, in der mährischen Strecke 
von den Rossitzer Elektrizitätswerken be- 
zogen werden. Die Fahrgeschwindigkeit ist 
mit 120 km pro Stunde gedacht, so daß die 
Fahrtdauer Wien— Brünn 1%, bis Di, Stunden 
betragen würde. Für den Personenverkehr 
sollen Schnellzüge Wien—Brünn, ferner sollen 
Personen- und Lokalzüge eingerichtet werden. 
Der Referent bemerkte, daß die Errichtung 
der Bahn sicherlich ein Bedürfnis der Be- 
völkerung befriedigen werde. Dermalen legen 
die Schnellzüge der Nordbahn die Strecke 
Wien—Brünn in etwa 21%, die Personenzüge 
in etwa 41, Stunden zurück. Wenn auch die 
angestrebte Geschwindigkeit von 120 km nicht 
zugelassen und auch nicht erreicht werden 
dürfte, so wird doch zweifellos eine Ver- 
besserung des Verkehres zwischen den beiden 
Hauptstädten eintreten und es wird auch 
eine Belebung der bisher zum großen Teile 
weiter ab vom Verkehr gelegenen Orte Nieder- 
österreichs erfolgen. Einen gewissen Wert für 
die Gemeinde Wien würde das Bahnunter- 
nehmen auch vom Standpunkte der Wohnungs- 
fürsorge haben, da hiedurch die Besiedelung 
des XXI. Bezirkes erleichtert wird. Jedenfalls 
wird aber die Bahn für die Approvisionierung 
der Stadt eine ziemliche Bedeutung gewinnen. 
Die Projektanten haben erklärt, daß sie ème 
direkte finanzielle Beitragsleistung der Ge- 
meinde nicht anstreben, sondern nur eine 
entsprechende Fórderung insbesondere auch 


Elektrisch- automatische 
Hauswasser-Versorgung 


„QUELLE 


Leistung 30, 60, 85 Minutenliter 
Leitung ständig unter Druck, 
löschbereit bei Feuersgefahr 


i Fabrikant: 


FRANZ TAUSCH 


Charlottenburg I, Wallstraße Nr. 22 


Verlangen Sie Preise 
über 


Schnur-Züg 


bei 


f Vertreter für Österreich: 
$ IGN. WEINFELD 


wien, IX/, Türkenstraße Nr. 17 


Carl Wiedemann 


Fabrik und Großhandlung 
elektrotech. Bedarfsartikel 
München S. W. 4 
Schwanthalerstraße 29 
Verlangen Sie meine Preis- 
listen für Stark- und 
Schwachstrom sowie mein® 
Werkzeugliste. i i 


Müller & Zimmer 


Stuttgart, Ludwigstr.45 | 
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hinsichtlich der Benutzung der Straßen im 
WienerGemeindegebiete. Mit Rücksicht darauf, 
daß die Gemeinde Wien immerhin ein wesent- 
liches Interesse an dem Zustandekommen des 
Projektes: hat, stellte Referent Vizebürger- 
meister H o B den Antrag, das Projekt durch 
eine entsprechende Eingabe an das Eisenbahn- 
ministerium zu unterstützen. Nach einer 
Debatte, an welcher 
Schmid und Braun beteiligten, wurde 
der Antrag des Referenten zum Beschlusse 
erhoben. Vergl. (Heft 15, Seite 209.) 
l ‚Zur Elektrifizierung der Staatsbahnen. 
Aus Innsbruck wird der Wr, Ztg. geschrieben: 
Im-Beisein von Vertretern der Staatseisenbahn- 
verwaltung, des Kriegsministeriunms, der Staats- 
und Südbahndirektionen, der politischen 
Landesbehörden und der interessierten Ge- 
meinden fand vor kurzem bei Göflan im 
- Vintschgau die wasserrechtliche Hauptver- 
handlung betreffend die: Errichtung einer 
großen staatlichen Kraftanlage an der 


Etsch zur Erzeugung elektrischer Energie für 


den Bahnbetrieb statt. Die Verhandlung, die 
sich auf 13 Tage erstreckte, .ergab ein be- 
friedigendes Resultat. Nach dem vorliegenden 
Projekt, das einen Kostenaufwand von 8 bis 
9 Millionen Kronen erfordert, soll die Wasser- 
kraft in der Weise gewonnen werden, daß 
"unter der Mündung des Mühlbaches in L a a s 
am. rechten Etsch-Ufer ein Wehr eingebaut 
wird, von wo die Ableitung des Betriebs- 
wassers durch einen 6250 m langen: Ober- 
wasserkanal erfolgt. Das Betriebswasser wird 


unterhalb H o1z b r u c k (Gemeinde Nörders- ` 


berg), wo das Krafthaus errichtet wird, 
wieder von: der Etsch aufgenommen. Das 


- Druckgefälle der Oberwasserleitung beträgt 


164 m, woraus sich eine Leistung von 16.400 PS 


ergibt. Die wasserrechtliche Hauptverhandlung 
‚ ergab, daß die Kraftanlage nicht nur tech- 


nisch, sondern auch praktisch durchführbar 


sich die Stadträte : 


vota 


` ELEKTROTECHNIK UND: MASCHINENBAU, XXXI. Jahrgang, Heft 47, 


ist. Das Werk soll nach Maßgabe der frei 
‚verfügbaren Kraft auch industriellen, gewerb- 
lichen , und landwirtschaftlichen Zwecken 


dienstbar gemacht werden. 


Patentnachrichten. 


Klasse 13: Dampfkessel nebst Ausrüstung 
Kl. 14: Dampfmaschinen. KL 20f: Eisenbahnsignal- 
und Sicherungselnrichtungen.. Kl. 20e und g: El. 
‚Bahnen. KL 21a: Telegraphie und Telephonle. 


KL 21 b: Galvanische Elemente und Sammler. ` 


Kl. 21 c: Leitungen, Leitungsbau, Leltungszubehör. 
KL, 21d: Apparate und. Einrichtungen zur Er- 
zeugung el. Energle. Kl. 21e: El.. MeBapparate, 
KL 21 f. und g: EL Beleuchtung. Ki. 21 h: Regulier- 
vorrichtungen für el. Ströme KI. 211; Sonstige el. 
Apparate. KL äëer El. Heizung. KI. 40b u. 18: Elektro- 
metallurgie. K1.46: Explosions- u. Verbrennungskraft- 
‚maschinen. Kl.48a: Galvanoplastik. KI. 59: Pumpen. 
KI. 74: Signalwesen. KI. 76 und 12: Elektrochemische 
Verfahren. Kl.88: Wasser- und Windkraftmaschinen. 


Aufgebote. österreichischer Patente. 
(Aus dem Patentblatte. vom 1. November 1913.) 


Kl. 13. C. Aug. Schmidt Söhne, 
Firma in Hamburg. — Speisewasservorwärmer 
mit Schlangenrohren., Ang. 26. 5. 1913 (A 4453 
—13); Prior. 21. 2. 1913 (Deutsches Reich). ` 

Kl. 14. Parsons Charles Algernon, In- 
genieur in Newcastle-on-Tyne. — Dampfturbine. 
Ang. 27. 1. 1911 (A 805—11); Prior. 1. 2. 1910 
(GroBbritannien). 

Kl. 21 a. Belin Eduard, Ingenieur in Paris. 
— Drucktelegraph. Ang. 24. 4. 1911 (A 3612—11). 

Kl. 21a. Block Louis, 
York. — Desinfektionsvorrichtung für Fern- 
sprechinstrumente. Ang.'9. 1. 1913 (A 196—13). 

Kl. 21a. Block Louis, Fabrikant in New 
York. — Desinfizierende Kappe’ für die Hörer 
von Fernsprechern. Ang. 15. 1. 1913 (A 367 
—13); Prior, 13. 3. 1912). 
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Fabrikant in New ` | i 
in Verona. — Elektrische Hörnerschutzvorrich- 


PATA Zn 


EN 


Kl. 2la. Kapsch & Söhne, Firma in 
Geheimsprechanordnung für Linien- .. 
wähler. — Ang. 13: 12. 1912 (A 10.297—12). 


Wien. — 


EL 21 a. La gus Robert, Hauptmann a. D. 
in Abo (Finnland). — Telephonstation mit Relais- 
anordnung. — Ang. 17: 9.1912 (A 7816—12) als 
Zusatz zu der Pat. Anm. A 4323—12. e E 

Kl. 2la. Siemens € Halske Ak t.- 
Ges., Hauptniederlassung in Berlin, Zweig- 
niederlassung in Wien. — Beim: Niederdrücken, 


die Anschaltung an die Amtsleitung bewirkende ` 


Druckknopftaste für Fernsprechnebenstellen. 
Ang. 29. 1. 1913 (A 754—13). Ze 
“Kl. 21a. Siemens € Halske Akt.- 
Ges, Hauptniederlassung in Berlin, Zweig- 
niederlassung in Wien. — Schaltungsanordnung 
für Verbindungsleitungen zwischen Gruppen in 


Fernsprechanlagen für selbsttätigen oder halb- ` 


selbsttätigen Betrieb. Ang. 3.2. 1913 (A 885—13); 
Prior. 10. 2. 1912 (Deutsches Reich). - ` 

Kl. 2la. Stille Carl, Dr., Physiker in 
Zehlendorf b. Berlin. — Lichtempfindliche Zelle 
mit Elektroden aus Aluminium und Azeton als 
Elektrolyten. — Ang. 14. 4. 1913 (A 3150—13); 


Prior. 24. 4. 1912 (Deutsches Reich). ` ` ` 
Ki, 210. Bitter Andreas und Weiß-. 


berg Ernst, Ingenieure in Kassel. — Schmelz- 
sicherungen. Ang. 17. 1. 1913 (A 429—13); Prior. 
24. 2. 1912 (Deutsches Reich). | 


KL 21c. Hartmann Braun Akt- ` 


Ges. in Frankfurt a. M. — Dämpfungseinrich- 
tungen für elektromagnetisch bewegte Ver- 


drängerkolben in gläsernen Quecksilberschalt- E: 
röhren. Ang. 6. 12. 1912 (A 10,122-—12); Prior. ` 


11. 4. 1912 (Deutsches Reich). Gë 
KL 21c. Fried. Krupp Akt.-Ges 
in Essen (Ruhr). — Als Elektromagnet ausge- 
bildeter Zeitschalter. Ang. 14. 2. 1913 (A 1255 
—13); Prior. 15. 3. 1912 (Deutsches Reich). 


EL 21c. Stefani Stefano de, Ingenieur 


tung. Ang. 10. 10. 1912 (A, 8400—12). | 

Kl. 21c. Voigt & Haeffner, Akt. 
Ges. in Frankfurt a. M. — Sicherungspatrone. 
Ang. 14. 10. 1912 (A 8517—12); Prior. P.-A. 1 
bis 6: 2. 11. 1911 (Deutsches Reich). 
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GE Wh IN sf 
GEELEN | | | 8 p> 962—13);. Prior. 12, 2. 1912 (D s 
| S GI Läd Heyland Alexander, Ingenieur ` Kl. 2le. Siemens Ei Ha 1 ie SE Ns 06 13);. Prior. 12, 2 1912 (Deutsches 
| a a in- Brüssel. — Einrichtung ‚an Kommutator- 6 Ee CS Kl, 46. Gehrmann' Paul, Schlosser- 
| Em, | maschinen zur. Verminderung der in den kom- niederlasšung > Ang. 27. 8. 1912 (A 7288 meister in Dresden. — Vergaser für Verbten- 
were; ¿ ` mutierenden Spulen induzierten schädlichen Hitzdrahtmeßgeräte. Ang. 41. ©.. “a hungskraftmaschinen. Ang. 2. 7. 1912 (A 6639 
Be, D e AL (Don EE PR 911. Siemons-Sohuckert Werke —12), BA | Im 
Be - Prior. 20. 12. eutsches Weich). ; "tr: : ne B E Kl. 46. N e w com b. Edward Coverly, In. 
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[el ki. ondon, — Dynamo mit verändelicher Go- lampe mit Rauchtängen Ang 31,5 05096140 Vergaser für Verbrennungeiraftmaschiuen. Ang 
ee ii and, o des Feldorregerstromes. 11. 5. 1912 (Deutsches Reich, . A EE EE 
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ds De Kl. 21d The Morgan Crucible b. H. in Wien — Schraubenlinienförmiger kraftmaschinen. Ang. 6. 7. 1912 (A Se Ze 
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D E rfahre Befestig d Sichern hohler Ss Libuschin (Böhmen). chachtsignalregistrier 
e A A EE E del. 1911 (Deutsches Reich): > "`  yorrichtung. Ang. I. 12. 1912 (A 9941—12), 
E D e a elektrischor 2. 7 1912 (A 6203 „ Bl.360.CopemanElectrieStove KL 74 Siemens & Halske Akt- 
a 2 I) Prior. 29. 9. ml (GroBbritannien). ” Co. in Flint (Ver. St. v. A.) — Elektrische Qes., Hauptniederlassung in Berlin, Zweig- 
EE | ; . 29. 9. 


i ort: + Kochvorrichtung. Ang. 12. 10. 1911 (A 8499—11). niederlassung in Wien. .— Signalanlage, ins- 
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EL 21d Westin ghouse Electric Kl. 46, Beneš J lie Techniker in turbinen und Pumpen. Ang. 25. 11. 1912 (4.9759. 


` E ` ' "Company Limited in London. — Kühl- Prag. — Einspritzvorrichtung für Verbrennungs- —12); Prior. 15. lo. 1911 (Schweiz). `, "` 
e e E | vorrichtungen für Vorrichtungen nach Art einer da EE Ang. 19. 11. 1912 (A 9622—12). KL 88. Ganz € Comp. Danubius 
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` ` Wien, 23, November 1913, — 


. gemeine 
schaft in Berlin. Vom 15. 7. 1913 ab. 


` ~ Erteilto österreichische Patente. . 
(Aus dem Patentblatt vom 1.- November 1913.) 
Kl. 13. Pat.-Nr. 62.427. Schrägrohr-Steil- 
rohrkessel — Firma Babcock $ Wilcox 
Limited in London. Vom 1. 6. 1913 ab. 

- Kl. 13. Pap Nr 62.414. Verfahren zum 
Speisen von Kesseln unter hochgradiger Er- 
hitzung des zugeführten Speisewassers und Aus- 
scheidung seiner Beimengungen. — Josef 
Muchka, Ingenieur in Wien. Vom 15. 7. 1913 ab. 
- Kl 14. Pat.-Nr. 62.267. Kraftmaschine mit 
abwechselnd feststehenden und kreisenden 
Kolben. — Karl Theodor Sandreczki, 
Ingenieur in Hamburg. Vom 15. 6. 1913 ab. 

Kl. 14. Pat.-Nr. 62.347. Kraftmaschine mit 
leichzeitig kreisenden und schwingenden Zylin- 
ern. — Wenzel Adalbert K u d lioz, Ingenieur 

i rag, Vom 1. 7. 1913 ab. : 

- Kl. 14. Pat.-Nr. 62.264. Mebrstufige Dampf- 
turbine mit Innenstopfbiichsen. — Firma All- 
Elektrioitäts- Gesell- 


KL 20g. Pat.-Nr. 62.441. Schaltung der 
Elektromotoren von Wagenzügen. — Firma 
W. A. Th. Müller, Straßenzug-(Ges. 


m. b. H. in Berlin-Steglitz. Vom 15. 7. 1913 ab. 


KL 20g. Pat.-Nr. 62.449. Einrichtung zur 
Regelung von elektromotorischen Antrieben für 
Fahrzeuge.— Firma Gasmotoren-Fabrik 
Deutz in Köln-Deutz. Vom 15. 7. 1913 ab. 

Kl. 20 g. Dat Nr, 62.450. Einrichtung zum 
Nachspannen des Fahr- und Tragdrahtes der 
Oberleitungen elektrischer Bahnen. — Firma 
Allgemeine Elektricitäts-Gesell- 
schaft in Berlin. Vom 15. 7. 1913 ab. 

Kl. 21a. Pat.-Nr. 62.239. Automatisches 


- Telephonsystem. — Firma AutomaticTele- 


phone Manufacturing Company 
Limited in Liverpool. Vom 15. 7. 1913 ab. 
Kl. 21 a. Pat.-Nr. 62.246. Telegraphischer 


: Empfänger zur Erzeugung eines perforierten 


Papierstreifens. — Harald Bille, Ingenieur 
in Kopenhagen. Vom 15. 6. 1913 ab: 

SL 21a. Pat.-Nr. 62.248. Telephonstation 
mit Relaisanordnung. — Robert La g u s, Haupt- 


- manna.D. in Abo (Finnland). Vom 15. 7. 1913 ab. 


Kl, 21a. Pat.-Nr. 62.252. Tastenstreifen mit 


Tasten für mehrere Arbeitsstellungen. — Firma 


Ein Slam äi 


- Dissousgas- 
Sehweiß-u. Schneida- 
| Apparate 


` sind die einzigen, welche abso- 
lute Betrie bssicherheit bieten. 


‚Lieferung ab unseren Werken: 
Möllersdorf hei Wien 
Friedek In. Schlesien 
' Veleslavin bei Prag 
Monfalcone hei Triest 


Franz Krükl & Co. 
| Wien, Y l. Molladgass Nr, 85-a. 
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NOST 


`. Nota automatisch 


"Siemens € Halske Akt.-Ges, Haupt- 
niederlassung in Berlin, Zweigniederlassung in 
Wien. Vom 15. 7. 1913 ab. 
AL 21a. Pat.-Nr. 62.360. Schaltungsan- 
ordnung zum Verkehr zwischen mehreren ` mit 
selbsttätigen Wählern ausgestatteten Fernsprech- 
zentralen. — Firma Živnostenská banka 
in Prag. Vom 15. 4. 1913 ab. 
- Kl. 21a. Pat.-Nr. 62.444. Lautsprechendes 


Telephon. — Firma Telephon-Apparat- 


Fabrik E. Zwietusch € Co. Ges. 
m. b. H. in Berlin-Charlottenburg. - Vom 1. 7. 
1913 ab. e o 

Kl. 21a. Pat.-Nr. 62,456. Abgeschlossene 
Hochspannungsfunkenstrecke zur Erzeugung 
elektrischer Schwin, en. — Wemer Otto, 
Ingenieur in Berlin. Vom 15. 7. 1913 ab. 

Kl. 21c. Pat.-Nr. 62.245. Sicherung für 
Hochspannungsleitungen. —. Firma Öster- 
reichische Brown Boveri-Werke 
Akt.Ges. in Wien. Vom 15. 7. 1913 ab. 

KL 210. Pat.-Nr. 62.247. AnschluBklemme 
für elektrische Leitungen. — Karl Ruprecht, 
Ingenieur in Salzburg, -und Bruno Ju s t, Direktor 
in Innsbruck. Vom 15. 7. 1913 ab. 

Kl. 21c. Pap Nr 62.250. Klemmenleiste. 
— Firma Siemens & Halske Akt.-Ges. 
in Wien. Vom 15. 7. 1913 ab. 

Kl. 21 c. Pat.-Nr. 62.251. Abspulvorrichtung 
zum Legen von Feldtelephonleitungen. — Josef 
Baudisch, k. u. k. Leutnant in Temesvár. 
Vom 15. 7. 1913 ab. | 

Kl 21c. Dat Nr, 62.254. Sockel für Ein- 
schraubverbindungen. — Firma Siemens- 
Schuckert Werke Ges m.- b. H. in 
Berlin. Vom 15. 7. 1913 ab, 

Kl. 21d. Pat.-Nr. 62.242. Einrichtung zur 
Erzeugung magnetischer Felder von konstanter 
Richtung und periodisch sich ándernder In- 
tensität. — Miroslav Plohl, k. u. k. Linien- 
schiffsleutnant in Zara. Vom 15. 7. 1913 ab. 

Kl. 21d. Pat.-Nr. 62.243. Sich selbst 
regelnde Gleichstrommaschine. — Charles An- 
thony Vandervell und Albert Henry 
Midgley, Elektro-Ingenieure in Warple Way 
(Großbritannien). Vom 15. 7. 1913 ab. 

Kl. 21d. Pat.-Nr. 62.244. Einrichtung zur 
selbsttätigen Regulierung von elektrischen Lade- 


GmbH, 


elektroteohnischer | Bedarfsartikel. 
Ruhla in Thüringen. ` 
Alle Arten Nippel, 
Schalenhalter, 
Schalttafelklemmen, 
AnschluBbolzen, 
Lüsterklemmen usw. 
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Lagerkühlung] Refroidal' 


ITZ & KOCH Chemnitz i. S. | 
Fabrik für Schaltapparate ` 
Schalter. ` Hobelschallor ` "min 
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Aggregaten. — Léon Viktor Or illet und J ean 


Baptiste Truchetet, Konstrukteure in Paris. 
Vom 15. 7. 1913 ab. Se 
RH 21d. Pat.-Nr. 62.249.  Zweipolige 
Schablonenláuferwicklung. — Dr. Heinrich 
chneider, Ingenieur in. Neusalz a. -O 
(Deutsches Reich). Vom 15. 7. 1913 ab . 


Kl. 21d. Pat.-Nr. 62.453. Thermosäule, - 


bei welcher die heißen und die kalten Lötstellen 
durch einen elektrisch und thermisch isolierenden, 
die Lötstellen freilassenden Zwischenmantel von- 
einander getrennt sind. — Heinrich Gross, 
Kaufmann in Frankfurt a. M. Vom 15. 6. 1913 ab. 
- Kl. 2l e. Pat.-Nr. 62.241. Elektrisches Meß- 
erät.— Firma Lands & G y rin Zug (Schweiz). 
om 15. 6. 1913 ab. . e 
Kl. 21 f. Pat.-Nr. 62.253. Elektrische Sicher: 
heitslampe. — Firma Chemische Fabrik 
Griesheim-Elektronin Frankfurt a.M. 
Vom 15. 7. 1913 ab. `- 


Kl. 21h. Pat.-Nr. 62.442. Schaltanordnung ` 


zur Versorgung von Fahrzeugen mit elektrischer 
Energie, insbesondere für Beleuchtungszwecke. 
— Firma Compagnie Internationale 
d’Electricite Société -Anonyme 
in Lüttich. Vom 15. 7. 1913 ab. 


Kl. 21 h.. Pat.-Nr. 62.447. Vorrichtung zum ` 


Anlassen eines Induktionsmotorsa.. — Firma 
Österreichische Brown Boveri- 
Werke. Akt.-Ges. in Wien Vom 15. 7. 


1913 ab. We 
(Schluß folgt.) 


Bei der Redaktion eingelaufene Werke. 


1997 Damrich, Dr. Joh. Die Altschwäbische 
Malerei. Die Kunst dem Volke. Nr. 15, 1913. 
Mit 50 Abbildungen. Erstes bis: zwanzigstes 
Tausend. München, Karlsstraße 33. Heraus- 
gegeben von der Allg. Vereinigung für christ- 
liche Kunst. 1913. | 


2018 Uhlands Ingenieur-Kalender 1914 in 


zwei Teilen. Leipzig. Verlag Alfred Krämer, 

Preis Mk. A. ` A A l 
2019 Das illustrierte Jahrbuch mit Kalender 

für Schlosser und Schmiede 1914. Ein prak- 
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ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU; XXXI. Jahrgang, Heft 47. ` Wa, 23, November 1913. 
Te EEN We mit eimen A. Dio: Drehstrom-Serien- 
ilfs- agebuch für Bau- buch für Elektrotechniker mit einem Anhang, 2093 Iwanoff N. A. Die Drehstrom-Serien 
Kee imio, Werkführer, Briefwechsel über Errichtung. einer elek- er nr a “und Serie, nn der 
Monteure Installateure, Chauffeure und trischen Kraftanlage nach Originalurkunden. Einflu ee e eg Fe ee a 
Metallarbeiter aller Art, Begründet von Ulrich Berlin ‚und Leipzig . 1913. Verlag G. J. er e? a rito = er Ser 
i -R. Maerz, vollständig neu bearbeitet von Góschen. Preis Mk. 5.. WM Co a Ge Polytechnis e d ee nn 
| F, Wiloke, Ingenieur. 33. Jahrgang, mit 2027 Sehlippe Th., Geheimer Regierungs- eer XIX e 18, 
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2021 Lange Georg; Ober-Ingenieur. Die gearbeitete und erweiterte Auflage. Mit Kraftwerks- und sonstigen Betriebsanlagen. . 
` Verbrennungsmotoren. Kurzes Lehrbuch für 55 Textfiguren. Berlin 1913. Verlag Julius Mit 334 Textfiguren. Berlin 1913. “Verlag 
Studierende und Anfänger. Leipzig. Moie: Springer. Preis Mk. 2:40. Julius Springer. Preis Mk. 8:80. > 
A nk Tant.  . vm Nairz Otto, Einführung in die Elektro- a0 Ostertag, Dipl-Ing. P, Profesor 
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ee teg u 5 gedruckten Figuren. 1913. Verlag Johann 30 Texifiguren und 4 Tafeln. Berlin 1913. 
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a SE ele . de . . Ambrosius Barth. Preis Mk, 11. Verlag Julius Springer. Preis Mk. 4. - 
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Entwicklung der städtischen Straßenbahnen Spiecker, Dr.-Ing. Friedrich, Diplom- SE) Andée W. Ludwig. Die ta x des 
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3. - gegeben von der £! EE n eer ala: 
Direkti Im 1 on Gerlach 4 bindungsorgane. Berlin 1913. Verlag Julius Brückenbau. 2. Auflage. Mit 554 Abbildungen 
W edli a Be, Spring Preis Mk. 2:40 d 1 Tafel. München und Berlin 1913.-Druck 
| iedling. e Springer. Preis Mk. 2'40. - . und 1 Tafel. LL 
| . 22 Bericht der k. k. Gewerbe-Inspektoren 2032 Warr E, Hilfsbuch für Maschinisten und Verlag R. Oldenbourg, Preis Mk. 14 
"über ihre Amtstätigkeit im Jahre 1912. Mit und Heizer. Ein Lehr- und Nachschlagewerk 20% Steiner, Privatdozent Dr. Fritz, k. k. ` 
| 9 Tafeln und 18 Abbildungen im Texte. für jeden Berufsgenossen. Aus der Praxis für Oberkommissionär der. Generalinspektion der ` 
Wien 1913.. Druck und Verlag der k, k. Hof- die Praxis. Neu bearbeitet von Dipl. Ing. österreichischen Eisenbahnen. Neuerungen auf 
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= , 05 Diesel, Dr. Ing. H. €. Rudolf, an der den Text gedruckten Abbildungen. Leipzig abdruck aus der Zeitschrift des Österr. 
technischen Hochschule München. Die Ent- 1913. Verlag Hachmeister & Thal. genieur- und Architekten-Vereineg 1913, Nr. 38 
Zu und 39. Wien 1913. Verlag für Fachliteratur 


stehung des Dieselmotors. Mit 83 Textfiguren Preis Mk. 3. A 
und 3 Tafeln. Berlin 1913. Verlag von 2033 Adreßbuch der Bergwerke, Hütten- Ges. m. b. H, Berlin-Wien-London. Preis K 2. 


Julus Springer. Preis Mk. 6. i und Walzwerke Deutschlands nebst der Neben- 2032 Hrasny, Prof. Dr. Arnold, Ministerial- , 
l ped Beaux, Prof, ‚Th. de ` Deutsch. betriebe. IX. Ausgabe. Leipzig 1913/14. Verlag rat. Wirtschaftliche, und‘. rechtliehe Grund- 
franzósisches ¡und französisch-deutschesWörter- H. A. Ludwig Degener. lagen einer rationellen Elektrizitätsversorgung 
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` Wien, 


mit besonderer Berücksichtigung Bóhmens. 
Verlag für Fachliteratur Ges. m. b, H. Berlin— 
Wien — London. Preis K 2. ` | 
2049 Wiederhold Max, New York. Der 
Panamakenal: Mit zahlreichen Abbildungen. 
Vierundvierzigstes der grünen Bändchen, 
herausgegeben von Nikolaus Henningsen. 
"Verlag -Hermann $ Friedrich -S ch af f- 
stein, Köln a. Rh. Preis 60 Pfg. 

2 Hall Herbert W., Dipl.-Ingenieur und 
Fabrik-Betriebsdirektor a. D. Selbstkosten- 
berechnung und moderne Organisation von 
Maschinenfabriken. Mit 1 Tafel. München und 
Berlin 1913. Druck. und Verlag R. Olden- 
bourg. Preis Mk. 4. OI 

- 3042 . Schaffit, Dipl.-Ing. Jakob. Über ein 
neues elektrostatisches Drehfeld-Voltmeter 
von Prof. Peukert. Druck von H. Sie- 
vers & Co. Nachf. (F. W. Goebel). 


ELEKTROTECH 


- Geschäftlicheu. finanzielle Nachrichten.. 


Berliner Elektrizitäts-Werke. In der am 

12. d. M. stattgefundenen Generalversammlung 
der B. E. W. gab der Vorsitzende, Kommerzien- 
rat Hugo Landau, eine Darstellung über 
den Stand und die Zukunft der Gesellschaft, 
der wir folgendes entnehmen: | 
Den Mitteilungen im Jahresbericht hat 
die Verwaltung Wesentliches über die Ver- 
handlungen mit der Stadt nicht hinzuzufügen. 
Der ‚technischen und ökonomischen An- 

lage der Werke wird ungeteilte Anerkennung 
gezollt. Auch der von der Stadt gewählte 
Sachverständige hatte Gelegenheit, sich davon 
zu überzeugen, daß die Anlagen der B. E. W. 
trotzdem ihre Anfänge mehr als ein Menschen- 
alter zurückreichen, sich auf der Höhe tech- 

. nischer Vollkommenheit befinden. Kritisiert 
wurden zuweilen die Bedingungen und Preise, 
unter. denen der Strom abgegeben wird. Aber 


| Société Gönsrala des Condensateurs Electriques > 
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auch in bezug auf diese sind die B. B. W. 
niemals stehen geblieben, haben im Gegenteil 
wiederholt Vergünstigungen‘ ihren Konsu- 
menten freiwillig eingeräumt und es war nicht 
gerade leicht, die Interessen der Aktionäre, 
der Stadtgemeinde und der Verbraucher bei 
einem Konzessionsvertrage in erein- 
stimmung zu bringen, der mit den hohen 
Abgaben an die Stadt, den Rücklagen für den 
Erneuerungsfonds und den starken jährlich 
wiederkehrenden Amortisationen die Ent- 
schließungen der Gesellschaft und ihre Ent- 
wicklung beengte. | 
"Die B.. E. W. hatten schon lange eine 
neue, den Zeitverháltnissen. entsprechende 
Herabsetzung der Tarife geplant, sie jedoch 
mit Rücksicht auf den nahen Ablauf des 
Vertrages nicht durchgeführt. Die Beleuchtung 
mit Bogenlampen war immer, Kerze für 
Kerze gemessen, so billig, daB kein . anderes 
Leuchtmittel die Elektrizität im Preise unter- 
bot. Aber Bogenlampen wurden .nur in großen 
Einheiten hergestellt. Die neuen Nitralampen 
werden .dagegen voraussichtlich in nicht 
ferner Zeit auch in geringen Lichtstärken auf 
den Markt kommen. Verzehrte die 2000 
Kerzen-Lampe nur 40 Pfg. pro Stunde’an 
Elektrizität, so wird die Unterhaltung einer 
Lampe von 10 Kerzen, die für den täglichen 
Gebrauch häufig ausreicht, schon beim heutigen 
Tarif nur 0:2 Pfg. pro Stunde betragen, ein 


“Preis, mit dem nicht einmal Petroleum in 


Konkurrenz treten kann. Dennoch werden 
die Erleichterungen der neuen Tarife auch dem 
Lichtverbrauch zugute kommen. Nach Auf- 
fassung der Verwaltung sollte die Selbst- 
erzeugung von Elektrizität in dem Innern der 
Stadt verschwinden und mit ihr die Schorn- 
steine, und zwar auch für Heizungsanlagen. 
Aus technischen Gründen sollte allerdings 
eine stürmische Propaganda für den Verbrauch 
von Elektrizität zu Heizzwecken erst be- 


Fribourg (Suisse) 
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ginnen, wenn ` die hiefür. unentbehrlichen 
Wärmeakkumulatoren gründlich erprobt sind, 
dio Ausdehnung des kurzen täglichen Ge-. 
brauches in Haushalt und Küche ermöglicht 


den wohlfeilen Tarif, der die Voraussetzung 
für rasche und allgemeine Einführung bildet. 


 Einedurchgreifende Revision: 


und ReduktionderStromtarife 
hat unbedingt zu erfolgen. Der Gesellschaft ist 
dieVorbedingung für billigste Stromproduktion 
zukünftig durch den Erwerb mächtiger Braun- 
kohlenfelder gewährleistet, die sie mit einem 
ihr befreundeten Finanzkonsortium: in der 
Nähe von Bitterfeld erworben hat. In der 


daselbst zu errichtenden Kraftstation von, 


bisher unerreichter Größe würde die im Tag- 
bau gewonnene Kohle ohne Berührung mit 
der Menschenhand unter die Dampfkessel 
geliefert, der hiemit erzeugte Strom unter sehr 
hohen Spannungen den Verwendungsstellen 
zugeführt werden. ee 

Die Gesellschaft mußte nach Maßgabe 
des Vertrages mit der Stadt Berlin darauf 
vorbereitet sein, vom Jahre 1915 an für ibr 
Kapital eine anderweitige Verwendung zu 
suchen. Deshalb hat sie sich schon seit dem 


Jahre 1908 den maßgeblichen. Einfluß auf 


Stromlieferungsunternehmungen gesichert, die 


sich in erfreulicher Entwicklung befinden. 


Ferner ist es ihr durch ihre Beziehungen zum 
Allgemeinen Elektricitäts-Gesellschafts-Kon- 


zern möglich gewesen, ihr im Umfange ih es 


Besitzes an solchen Effekten Optionen unter 
vorteilhaften Bedingungen zu, sichern. Die 
finanzielle Konstruktion der Gesellschaft darf 
als eine . ungewöhnlich günstige ` angesehen 


werden, weil neben einem Grundkapital von 
44-1 Millionen Mark 20 Millionen Mark Vor- - 
zugsaktien mit nur 45% zu verzinsen sind . 


und von rund 56 Millionen Teilschuld- 
verschreibungen 26 Millionen 4% und 30 Mil- 


Donen 4-5%, erfordern. Aus dem Ertrag der ` 


KI 


Die 'neuesten Zentralen 

sind. mit unserer Schutzvor- 

>” - richtung versehen. Zahlreiche be- . 
stehende Werke ersetzen die alten 
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- im Jahre 1915 eventuell zufließenden Bar- 
mittel würde nach Tilgung der offenen Schuld. 


zunächst der. Zinsendienst für Vorzugsaktien 
und Teilschuldverschreibungen aufzubringen 
sein, während der Überschuß über 4 bezw. 
4-5% dem Gewinn ungeschmälert zuwachsen 
würde. So bedauerlich es auch für die Gesell- 
schaft wäre, wenn sie auf die Stromlieferung 
im Weichbilde der Stadt: verzichten müßte: 
sie würde den Strom billiger als die meisten 
mit Dampf betriebenen Zentralen produzieren 
und es böte ihr ein Aquivalent der Umstand, 
daß das Versorgungsgebiet der großen Fern- 
kraftstation geographisch weniger eng als 
bisher begrenzt ist, die schweren Lasten an 
die Stadt entfallen und der gesamte Gewinn 
ohne Abzug der Gesellschaft verbliebe. Nach 
sorgfältiger Ermittlung werden unter der 


. Herrschaft eines nach Vorschlägen der Gesell- 


schaft abzuschließenden Vertrages bei seinem 
‚Inkrafttreten die .stetig sich steigernden Ein- 
nahmen der Stadt, die weder ein Risiko zu 
tragen, noch einen Beitrag für die Errichtung 


der Zentralen zu leisten hat, wenn der Strom- 


verbrauch in der bisherigen Weise zunimmt, 
die Höhe von zirka 12 Millionen Mark jährlich 
aus dem Betriebe der Werke erreichen — ein 
Betrag, der sich noch erhöhen wird, da er- 
wartet werden darf, daß infolge der geplanten 
Tarifherabsetzung der Stromverbrauch eine 
weit stärkere Progression als bisher erfahren 
wird. re lied dürfte der Gewinn der 
Stadt bei Übernahme der Werke in’ eigener 
Regie nach Verzinsung und Tilgung des zu 
zahlenden Erwerbspreises bei der geplanten 
Tarifermäßigung, die sich auf Millionen 
jährlich berechnet, kaum ins Gewicht fallen. 
Es könnten Zweifel auftauchen, ob die für 
alle Fälle in Aussicht zu nehmende zukünftige 
Gestaltung des Betriebes die Berliner Anlagen 


- überflüssig machen würde. Eine solche Ån- 
‚nahme wäre indes unzutreffend. Denn diese 


`; ELEKTROTECHNIK: UND- MASCHINENBAU, XXXI: 


Zentralen sind in jedem Fall zur Deckung der 
sogenannten Spitzen des Bedarfes erforderlich, 


auch. sind bei einer Entfernung von etwa 


110 km von der Erzeugungs- zur: Verbrauchs- 
stelle Reserven unumgänglich nötig. Das 
Tätigkeitsgebiet für die -projektierte große: 
Kraftzentrale würde sehr bedeutend sein. 


Wenn man’ Bitterfeld als den Mittelpunkt: 


eines Kreises betrachtet, dessen Radius der 
mit Hochspannung zu überbrückenden Strecke 
gleichkommt, so sieht man, daß außer Groß- 
Berlin noch eine ganze Anzahl von großen 


Städten versorgt werden kann, ein Verbrauch, 


zu dem noch derjenige der Eisen- und Straßen- 
bahnen hinzuträte. | a 
Auf die Anfragen einiger Aktionäre wurde 
mitgeteilt, daß die zum Zwecke des Erwerbes 
geeigneter Braunkohlenfelder seit längerer 
Zeit geführten Verhandlungen sich schließlich 
auf zwei Kohlenvorkommen konzentriert haben, 
die nach dem Gutachten von Sachverständigen, 
den von der- Verwaltung vorgenommenen 
Prüfungen und mit Rücksicht auf ihre ört- 
liche Lage für die Zwecke der Gesellschaft be- 
sonders geeignet erscheinen. Die betreffenden 
Kohlenfelder liegen in den Gemarkungen 
Golpa und Zschornewitz bei Gräfenhainichen, 
nordöstlich von Bitterfeld. Die Felder in der 
Gemarkung. Golpa gehören dem Braunkohlen- 
werk Golpa-Jeßnitz Akt.-Ges. in Halle a. S., 
die in der Gemarkung Zschornewitz der 
Sachsenburg Braunkohlengesellschaft Q. m. 
b. H. in Hannover. Der durch Bohrungen - 
nachgewiesene Kohlenvorrat beträgt über 
1000 Millionen hl. Der vereinbarte Erwerbs- 
preis beläuft sich auf etwa 7 Millionen Mark 
für beide Objekte. Der Effektenbestand sei 
nach der gesetzlichen Bestimmung zum Ein- 
standspreise aufgenommen. ` 2 
_ Die Versammlung genehmigte den Ab- 
schluß für 1912/13 und erteilte die Entlastung. 
Die auf 12% für die Stammaktien und 45% 


Jahrgang, Haft 47. 
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für die, Vorzugsaktien festgesetzte, Div A 
dende ist sofort ‘zahlbar. Dei" den Wahlen 
zum Aufsichtsrat wurden die -aussöheidenden 


‘Mitglieder, die ‘Herren Stadtrat - Leopold. 


Aschenheim, Geh, Kommerzientat Max 
Steinthal und‘ Kommerzienret: Julius 
Valentin wieder- und an Stelle des ver- 
storbenen Bankiers. Ludwig Delbrück Herr - 
Dr. Gustav Ratien neugewáhlt; Für Herrn 
Geh. Bergrat Kirchhoff, der eine ‘Wiederwahl 
abgelehnt hat, wurde mit Rücksicht auf die 
schwebenden Vertragsverhandlungen ` vor- 
läufig eine Ersatzwahl nicht vorgenommen, 
Aus den Berichten der k. u. K. österreichiseh- 
ungarischen Konsularámter. ` 

Italien. Ausgegeben Wien, Oktober 1913. 
Genua. Das abgelaufene Kriegsjahr hat den 
günstigen Eindruck, welchen die italienische 
Volkswirtschaft hervorruft, neuerdings be- 
státigt.' Die Kosten des Feldzuges wurden 
nicht nur ohne Inanspruchnahme des Aug, 


landes gedeckt, sondern das ‘Land weist ` 
.trotz der allgemeinen Depression. eine . be- 


deutende Zunahme der - Staatseinnahmen, 
einen erhöhten Warenverkehr mit dem ` Am. ` 
lande und stets wachsenden Verkehr auf den 
Eisenbahnen auf. , >- SR A 
Trotz der mißlichen wirtschaftlichen 
Konjunkturen hat der Wert des Handels- 
verkehres Italiens sowohl in der 'Ein- als 
auch in der Ausfuhr zugenommen. Er betrug: 
| | 192.0 al 
` Lira ital... - 
Einfuhr . .:. 3.630,010,103 - 3,418,194,053 - 
Ausfuhr .. 3.418,194.053  2.246,365.199 
Die Einfuhr an Lokomotiven,  Loko- 
mobilen, Maschinen für die Textilindustrie ist 
nicht unbedeutend gesunken; auch in Dy- 
namomaschinen, in welchen Deutäch- 
land Hauptbezugsland ist, ist“ der Import 
sowohl leiohterer als schwerer Ware zurück- 
gegangen. Derselbe machte aus: = >- 
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Scbnellaufende Pumpen | 
modernster Konstruktion für elektr. Betrieb | 
© Hocheffekt-Turbinen-Pumpen, ein- und mehrstufig, = 
Plunger-Pumpen, ein», zwei- und dreizylindrig, O i 
des Zentrifugal-Pumpen für Hoch, und Niederduk, e, 
_Expref « Kolben- Pumpen, Kompressoren etc ` 
Waagen für alle Gebrauchszwecke E 


_ Garvenswerke 
==  Maschinen-, Pumpen- und Waagenfabrik W. Garvens | A 


Wien `, 


Zentrale: Il Handelskai 130 -` 


-Musterlaget: :: 

L Schwarzenbergstr.6 ` : 

EH | 

-Verlangen Sie neue 
‚Kisten! , 


—— — 2 7 S Ze 


` Wien, 23, November 1913, 
1912 1911 


in schwerer Ware 26.618 33.183 
in. leichter Ware . . ... . 17.825 21.139 
. Österreich-Ungarn war an diesem Import 
folgendermaßen beteiligt: o 
1912 1911 


l | o q 
in schwerer Ware . . . . 2808 831 
in leichter “Ware . . . . . 2807 942 
Der Fortschritt unserer Monarchie in 
der Einfuhr von elektrischen Gli h- 
lampen nach Italien hat auch heuer, und 
zwar in einem weitaus bedeutenderen Um- 
fange angedauert. Von dem Gesamtimporte 
von 95.653 Hunderte gegen 76.407 im Vor- 
jahre, kamen aus Österreich-Ungarn: 
Hundert Stück 


j 190 ........ 13.663 
191 ........ 16,615 
1912 2200.35 AE 26.001 


Hauptimporteur ist Deutschland mit 56.651 
en gegen 44.445 Hunderten im Vor- 
jahre. 


Rumänien. Winke und Ratschläge- 
Auskünfte. Es erscheint unbedingt 
angezeigt, vor Entrierung von Gieschäftsver- 
bindungen oder Bestell eines Vertreters 
verläßliche informationen einzuholen. Solche 
können im Wege des k. k. österreichischen 
Handelsmuseums oder der Handels- und 
Gewerbekammer bei den k. u. k. Konsular- 
ämtern eingeholt werden. 

Unsere Exportinteressenten müssen sich. 
vor Augen halten, daß Rumänien nach wie 
vor als ein Absatzgebiet zu betrachten ist, 
welches bei weitem mehr österreichische 
Waren aufnehmen kann, als dies die bis- 
herigen Ausfuhrergebnisse ausweisen. Gerade 


jetzt wäre das hier unerläßliche Reklame- ` 


wesen mit Musterkollektionen, Adreßbüchern, 
Katalogen und anderem eifriger als je zu 
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"Zweck solcher Firmen meist der ist, sich der 


pflegen, um dem stetig wachsenden Mitbewerb 
anderer Industrien keine Gelegenheit zu 
bieten, unsere Exportartikel von den rumäni- 
schen Plätzen zu verdrängen. ' 


Vertreter. Äußerste Vorsicht bei: der 
Wahl eines Vertreters’ kann nur dringendst 
ans Herz gelegt werden. Das allzu große 
Vertrauen, das vielen ganz ungeeigneten 
Agenten entgegengebracht. wird, fordert all- 
jährlich seine Opfer, besonders wenn nicht 
ganz zuverlässige Agenten mit dem Inkasso 
betraut werden. | 

Die letzte Geschäftskrise hat auch be- 
wiesen, daß die Übernahme der Delkredere- 
Haftung seitens des Agenten in. vielen 
Fällen nicht vor Verlusten bewahrt, da einer- 
seits der Lieferant in solchen Fällen die über- 
schriebenen Aufträge ausführt, selbst wenn 
die Auskünfte über den Käufer weniger 
günstig lauten und andererseits der Ver- 
treter sich meist seinen Verpflichtungen zu 
entziehen versteht. Es empfiehlt sich daher, 
eher von Geschäften abzusehen, wenn die- 
selben nicht auf Grund einer guten Auskunft 
gemacht werden können. In vereinzelten 
Fällen mag die Delkredere-Übernahme am 
Platze sein, doch muß der Exporteur von 
der unbedingten Verläßlichkeit seines Ver- 
treters überzeugt und dann darauf bedacht 
sein, daß das Delkredere-Engagement nie 
Dimensionen annimmt, die für den Garan- 
tierenden zur Katastrophe werden könnten. 

Ohne Vertreter nach Rumänien zu 
arbeiten, ist im allgemeinen nicht empfehlens- 


wert, selbst dann nicht, wenn. die Firma 


jahrelang mit diesem Lande arbeitet und die 
Verhältnisse zu kennen glaubt. Die letzte 
Zeit zeigte, daß gerade solche Firmen "` bei 
vielen Insolvenzen beteiligt sind. 

*”Auch gehe man’nicht darauf ein, direkt 
mit Kunden zu arbeiten, selbst wenn”diese 
nicht durch Vertreter kaufen wollen, da der 


Kontrolle zu entziehen. Um eine. Verbindung 
nicht. aus diesem Grunde aufgeben zu müssen, 


gehe man scheinbar auf den Wunsch ein, unter- 


lasse jedoch nicht, "den Vertreter durch Ab- 


-sohriften von dem ganzen Verkehr genau zu 


unterrichten. 


Die Vertreter hätten bei vorzunehmenden 


Regulierungen angesichts der unsicheren Ge- 
schäftslage für ihre Häuser nach Möglichkeit 
nur im Inlande zahlbare Akzepte anzunehmen. 
Es wäre demnach als Erfüllungsort stets das 


Domizil des Ausstellers anzugeben. Die.Er- ` 
fahrung hat nämlich gelehrt, daß rumänische 


Firmen durch im 'Auslande zahlbare Akzepte 
ihren Schwächezustand zu verdecken streben, 
da in Rumänien von diesen 
sie zum Proteste kommen, weder das Handels- 
gericht, noch die Vertretungsbehörde Kenntnis 
erlangen können. w | 
In offener Rechnung soll man — höchstens 
etwa einzelne als solide bereits bekannte, 
Firmen ausgenommen — niemals arbeiten, 
sondern stets Akzepte nehmen, da dies vielen 
Unannehmlichkeiten vorbeugt. 
Zollangelegenheiten. Die mannigfachen 
Schwierigkeiten, welchen unsere Exporteure 
bei der Verzollung ihrer Waren begegnen, 
machen es für dieselben sehr empfehlenswert, 
sich schon vor dem Export über alles Wissens- 
werte zu informieren. Der vom k. k. Handels- 
ministerium herausgegebene Zollkompaß für 
Rumänien orientiert unsere Interessenten über 
die wesentlichen Bestimmungen der rumá- 
nischen Zollgesetzgebung. ` ` 
Im nachfolgenden sollen lediglich die- 
jenigen Fälle näher beleuchtet; werden, welche 


am häufigsten Anlaß zu Schwierigkeiten 


.bieten. | e E ; 
Die Zollfreiheit der Muster ist ausge- 


sprochener Grundsatz der rumänischen Zoll- 


gesetzgebung. Eine eigentümliche - Inter- . 


ji ` 
y für Bergwerks: 
4 Bedarfsartikel 


Geselschafl mit beschränkter Haltung 


Sprockhövel i, W:- 
Spozialfabrik 
Preßluft- 
Werkzeuge 
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2 Elektrische 
3.79 Flaschenzüge 


Schindler & Cie. | 
Luzern (Schwelz). 
A J.E.Naeher - 
= Pumpenfabrik | 
Chemnitz | 
erzeugt als Spezialität | 


` Telegrammadresso ; ` 


` -Nachor Pumpenfabrik Chemnitz, 
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. Erstes, ältestes, konzesslo- 


‚ niertes Spezlalbaugeschäft 
Wien, Wa. Karolineng. 17, 
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| pretation des Begriffes „Muster“, das nämlich 
ein solches keinen an und für sich verkäuflichen 
Warengegenstand bilden darf, führt jedoch 


. dazu, daß oft Muster, welche nach sonstigem 


Usus als solche gelten würden, beim Eintritt 
in Rumänien als Verkaufsware angesehen 
und dann mit einer: dreifachen Zollstrafe be- 
lastet werden. Es empfiehlt sich daher, bei 


_ „Muster ohne Wert“-Sendungen nur solche 


Gegenstände einzusenden, die für den Verkauf 


- unmöglich gemacht wurden. 


Um bei unrichtiger Verzollung 
. erfolgreich reklamieren zu können, ist es 
unbedingt - notwendig, bei Begleichung des 
Zolles sogleich Protest einzulegen, wodurch 
‚eine Entscheidung der Expertenkommission 
provoziert wird und eventuell die Rück- 
erstattung. des Mehrbetrages erreicht werden 
kann. Nachdem , jedoch dieses Verfahren 
sehr langwierig ist und die Adressaten ‚wegen 
Dringlichkeit des Warenbezuges nicht zu- 
warten wollen, wird die Protesterhebung in 
der Regel ünterlassen und erst später rekla- 
miert. Einem solchen Vorgehen ist naturlich 
von vornherein jede Aussicht auf Erfolg ab- 
¿usprechen. Bemerkt muß werden, daß Sen- 
dungen unter Zollprotest nicht zollfrei retour- 
niert werden können. . 

Um bei infolge Annahmeverweigerung 
retournierten Waren die Rück. 
erstattung- des rumánischen Einfuhrzolles er- 
reichen zu kónnen, ist es unerläßlich, daß 
dem diesbezüglichen Ansuchen nachstehende 
Dokumente angeschlossen seien: 1. Einfuhr- 
deklaration, 2. Ausfuhrdeklaration, 3. Zoll- 
quittung. Auf die. Ausfuhrdeklaration ist 
hiebei das Schwergewicht zu legen, da dieses 
Dokument, einmal verloren, auf Grund der 


bisherigen Erfahrungen nicht mehr beschafft 


werden kann. Die ‚Kopie einer Einfuhr- 


deklaration kann jederzeit um eine einfache 
beschafft werden, während 


Stempelgebühr 


: Verlangen Sie den Bes 
Unser neuer Katalog un 
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id 


der Verlust der Zollquittung durch Anullierung 


im königl. rumänischen: Amtsblatte — Kosten gütlich beizulegen, und betrete den Prozeßweg. 
4 bis 6 Francs — gutgemacht werden kann. 


Der Termin für Einbringung. derartiger - An- 
suchen ist, je nachdem die Ware in der Be- 
stimmungsstation oder an der Grenze verzollt 
wurde, 15 bezw. 60 Tage nach Eintreffen der 
'Sendung an dem Destinationsort. 

Bei der Generalzolldirektion in Bukarest 
besteht ein besonderes Bureau zur Erteilung 
von Zollauskünften. Sollte einer unserer 
Exporteure in die Lage kommen, einen oben 
angeführten Artikel einführen zu wollen, so 
empfiehlt es: sich, zur "Ermöglichung eines 
sicheren Kalküls unter Beischluß eines 
Musters sich an das genannte Bureau zu 
wenden. Die maßgebenden . Bestimmungen 
für diese amtliche Auskunftserteilung sind im 
Zollkompaß enthalten. Rätlich ist es, zur Ver- 
meidung von Zollstrafen die Fakturen sehr 
genau und 'exakt auszufüllen; insbesondere 
Angabe des Brutto- und Nettogewichtes, 
wobei nicht zu vergessen ist, daß der. rumänische 


Zolltarif bei manchen Artikeln die innere 


Emballage zur Ware rechnet. Die Außeracht- 
lassung dieser Bestimmungen führt zur Zoll- 
strafe, gegen die jedes Ankämpfen ver- 
gebens ist. | T 
Reklamationen. Bci Reklamationen 
aller Art ist vor allem eine korrekte, objektive 
und von: allen Einseitigkeiten freie Darstellung 
des Sachverhaltes notwendig. Die - Über. 
mittlung der entsprechenden Beweisunter- 
lagen sowie die Angabe des eventuellen 
Vertreters ist zur raschen Durchführung der 
Angelegenheit unerläßlich, da sonst zeit- 
raubende Rückfragen notwendig werden. In 
sehr vielen Fällen gelingt es der Einflußnahme 
der Konsularämter, die verschiedenen, Diffe- 
renzen zu schlichten, doch darf nicht über- 
sehen werden, daß die Konsulate keineswegs 
über irgendwelche Zwangsmittel - verfügen. 
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Im allgemeinen trachte: man, Differenzen 


erst dann, wenn alle anderen Schlichtungswege 


versagten. i 


Die rumänischen Gesetze bewilligen zwar 


dor gewinnenden Partei Prozeßkosten, die 
‚jedoch zu den tatsächlichen in keinem Ver. 


. hältnis stehen. Ist daher im allgemeinen-eine 
Differenz mit einem .Nachlaß, der "micht 10% 
des strittigen Objektes ausmacht, auszugleichen: 


dann sehe: man von gerichtlichen -Schritten 
ab, die langwierig und kostspielig sind. ` N 
Bei Betrauung eines .Advokaten ist die 


Einsendung einer gehörig legalisierten Voll-. 
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macht und eines Vorschüsses notwendig, - 


Buchauszüge müssen bei der Klage in Ru- 
mänien ebenfalls legalisiert sein.. Damit diese 
Vollmacht auch vor den rumänischen Ge- 
richten Gültigkeit habe, ‘muß sie in letzter 
Reihe vom zuständigen königlich rumänischen 
Konsulate in der Monarchie und: außerdem 
noch vom königlich rumänischen Ministerium 


des Außern in Bukarest. beglaubigt sein. `- 


| In Fallimentsfällen ist ein Rechtsanwalt 
nicht unbedingt erforderlich, die Anmeldung 
und Verifizierung kann auch’ der" Vertreter 
mittels einer Eingabe an den Syndikus vor- 
nehmen. Diese Formalität ist mit keinerlei 
Kosten verbunden und kann in Ermangelung 
eines Vertreters durch den Gläubiger eventuell 
direkt durchgeführt, werden. Jeder Gläubiger 
wird vom rumänischen Handelsgericht bezw. 
vom Syndikus durch ein gedrucktes Schreiben 
aufgefordert, sich beim Falliment anzumelden. 
Wird der darin angesetzte Termin versäumt, 
dann kann die Verifizierung der Forderung 


nur noch auf prozessualem Wege bewirkt 


werden. Hat der auswärtige Gläubiger keinen 
„Vertreter am Platze des Fallimentes, so kann 


er sich noch immer einen solchen empfehlen ` 


lassen und mit der Fallimentssache betrauen, 
‘während der Rechtsanwalt nur mit ‘Sachen 


Ee? 


, "Nr, 3650 und Nr, 5142. 


Fasson-Automaten, -8lnspindlige Automaten, mehrspindilge Automaten. 
Die Gestehungskosten des” größten. Teiles 

‚Ihrer Drehteile können Sie_ bedeutend ver-.. 

 Tingern bei Verwendung unserer. = 


, Original Pittler-Revolver 
¡Balbautematon ` ` 
‘Fasson-Drehbänke ` ` 


: einspindligen Automaten 
 mehrspindlig. Automaten. 
Nebenstehende Abbildung zeigt die Bin 
richtung eines einspindligen Automaten, für | 
Kegelräde a DL E T 
Beachten Sie die einfachen Werkzeuge. - 
Die Verbilligung der Werkstücke in 
Fabrikation bei Verwendung unserer ' 
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rein prozessualer Natur zu betrauen wáre, 
Für ungedeckte Forderungen genügt ein be- 
glaubigter, von einem rumänischen Konsulat 
legalisierter Buchauszug und. eine Tratte 
über den Betrag, welche beide anzu- 
melden sind. 

Vielfach besteht die irrige Anschauung, 
daß nicht angemeldete Forderungen verloren 
wären. Ist ein gerichtlicher Ausgleich zu- 
stande gekommen, so wird jeder nachträglich 
sich meldende Gläubiger dieselben Ansprüche 
wie derjenige, der sich zurzeit gemeldet hat, 
erheben können. 

. Ein gerichtlicher Ausgleich kann nur mit 
Zustimmung der Majorität der Gläubiger 
erfolgen; die Quote darf nicht weniger als 
.60% betragen, es sei denn, daß die Gläubiger 
ihre Zustimmung zu einer niedrigen Quote 
geben. | 

Die Praxis lehrt, daß erzielte Moratorien 
meist dazu dienen, daß sich der Schuldner 
während dieser Frist stillschweigend und 
außergerichtlich ausgleicht. Gelingt ihm dies 
nicht mit allen Schuldnern, so wird er um 
Bewilligung eines neuen Moratoriums an- 
suchen, das ihm in den meisten Fällen zu- 
gesprochen werden wird, da er ja durch Vor- 
lage der in seinen Händen befindlichen Akzepte 
den Anschein erweckt, als sei er seinen Ver- 
pflichtungen voll nachgekommen, da ihm die 
Akzepte als voll beglichen von den Gläubigern 
ausgeliefert werden, trotzdem ein Ausgleich 
erfolgte. Es empfiehlt sich daher in vielen 
Fällen, einen baren. oder garantierten Aus- 
gleich einem Moratorium von 6, 12 und 
18 Monaten ohne Garantie vorzuziehen. 

Was die Honorierung der Rechtsanwälte 
betrifft, so besteht diesbezüglich in der Regel 
kein Tarif und beträgt dieselbe in der Regel 
5% für Schuldeintreibung ohne und 10% 
für solche mit Prozeß. Da die Rechtsvertreter 
nicht selten auch noch andere Spesen aufzu- 
rechnen pflegen, so wäre bei Forderungen von 
minderer Bedeutung schon mit Rücksicht 
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auf die Kostenfrage stets eine gütliche Aus- 
tragung vorzuziehen. Es wurde nur zu oft die 
Wahrnehmung gemacht, daß Gläubiger ihre 
Forderungen bei den rumänischen Gerichts- 
höfen mittels Eingaben in deutscher Sprache 


anmeldeten. Unsere Exporteure hätten diese ' 


Anmeldungen stets durch ihre Vertrauens- 
personen zu bewerkstelligen, weil Eingaben 
in fremden . Sprachen unberücksichtigt ge- 
lassen und die Forderungen unangemeldet 
bleiben würden. 

Unbedingt mustergetreue 
Lieferung kann nicht oft und dringend 
genug ans Herz gelegt werden, ihre Nicht- 
einhaltung ist Ursache der meisten Rekla- 
mationen und wird im weitesten Umfange 
die geringste Abweichung zur Erpressung von 
Nachlässen ausgenutzt. > 

Der Vertreter ist dahin zu instruieren, 
bei Übernahme von Aufträgen größte Sorg- 
falt in der Beschreibung der in Frage 
kommenden Ware zu beobachten, um jedem 
Irrtum vorzubeugen. Dagegen empfiehlt es 
sich für den Fabrikanten, für jeden über- 
schriebenen Auftrag eine ordnungsmäßige 
Auftragsbestätigung mit allen in Betracht 
kommenden Details zu erteilen, die den Ver- 
merk zu tragen hat, daß der Auftrag zu den 
angegebenen Bedingungen zur Ausführung 
gelangt, falls nicht binnen einer bestimmten 
Zeit Gegenteiliges schriftlich bekanntgegeben 
wird. Meldet sich der. Besteller nicht, so 
kann die Order zu den angeführten Be- 
dingungen effektuiert werden und nach- 
trägliche Reklamationen sind abweisbar. Sind 
‚die Vorschriften in der Bestellungsnota für 
den Lieferanten unannehmbar, so sollen die 
Gegensätze in der Orderbestátigung speziell 
hervorgehoben werden und auch der Ver- 
treter ist darauf besonders aufmerksam zu 
machen, 

Geht der Transport der Ware zu Lasten 
des Empfängers, so sollten Sendungen nur 
auf dessen Vorschrift durch einen Spediteur 
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gesandt werden, da sonst eventuelle Schwierig- 
keiten durch Anrechnung zu hoher Tarife 
oder Verzollungsspesen entstehen, Grund zu 
verspäteter Übernahme und zu Kürzungen 
am: Fakturenbetrag. Überhaupt sind die 
Versandvorschriften genauest zu beachten, 
daß nicht zum Beispiel die. Abfertigung 
per ,,Sammelladung“ vom Käufer als Anlaß 
zu einer Reklamation wegen verspäteter 
Lieferung- benutzt wird. 

Bei Einsendung von Reklamen, 
Offerten, Katalogen u. dgl. sollte 
man sich, wo nur möglich, der Landes- 
sprache bedienen, hauptsächlich, wenn es 
sich um die Provinz oder um Privatkundschaft 
handelt. Die großen Erfolge fremdländischer 
Konkurrenzen liefern den schlagendsten Be- 
weis für’ die Wichtigkeit dieser, in der Mon- 
archie leider bisher ganz unbeachtet ge- 
lassenen Maßnahmen. ` ` 

Öffentliche Lieferungen. fAn diesen 
Lieferungen interessierten Firmen muß nahe- 
gelegt werden, sich schon a priori mit einem ent- 
sprechenden Vertreter in Verbindung zu setzen, 
ohne den eine Teilnahme an der Konkurrenz 
praktisch unmöglich erscheint. Die Lieferungen 
werden zwar sofort nach Bekanntwerden an 
die Handelsmuseen und Handelskammern 
weitergeleitet, bis sie jedoch auf diesem Wege 
zur Kenntnis der Interessenten gelangen, 
dürfte nahezu eine Woche vergehen. Für die 
Beteiligung an öffentlichen Lieferungen sind 
die Vertreter mit einer notariell legalisierten 
Vollmacht auszurüsten, die, sofern sie nicht 
vom Notar selbst zur Beglaubigung an das 
Konsulat gesandt wurde, von einem rumä- 
nischen Konsulat legalisiert werden muß. 
Außerdem ist in vielen Fällen noch die Bei- 
bringung: eines Leistungsfähigkeitszeugnisses 
notwendig. 8 | 

Metallbericht. Über die Lage des a m e ri- 
kanischen Stahl und Eisen- 
marktes schreibt das Londoner Fach- 
blatt Iron Monger am ` Ende der zweiten 
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erhöht. Die Ausfuhrnotierungen für'Flußstab- die diversen Sorten: Handelseisen ange- der Firma Quarzlampen- Gesellschaft m.b.. VE 
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Ek Al leichte Besserung im Export bereits auf den im ersten Quartal 1914 um Mk. 2 pro t erhöht, Niske: 98 bis Sr, garant, 
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It: E ` ÕI- und Trockene ` Modernes Hoch: - 
e transtormatoren ` —spannungsmalterial 
mE ` Transformatorenhäuser aus Panzerbeton 
I Spezialität: Komplette Masttransformatorenstationen. 
N a | A. P. und D. R. P. angem.. 
H | | l | Kurze Lieferfristen. D a Preislisten auf Verlangen 
1 | Zë | Albert Eichhoff Spezial-Fabrikation aller Arten 
en, d RIO D, Nippel "anelschuhe, dÉ — 
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ELEKTROTECH N IK | I. antrieb und- motorischer Fern- 
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rollauTkuppiung. Se 
| MAS C H I N E N B AU (Bauart Scheiber & Kwaysser, Wien.) d 
DE eier Für große Leistungen und hohe 
l Spannungen (von etwa 25 kVA und «we 


1000 V aufwärts bis zu den höchsten ÇH 
derzeit vorkommenden Leistungen é% 
und Spannungen) werden ganz all- | 


gemein Schalter verwendet, bei denen 
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Hochspannungs-Ólschalter mit Handantrieb 
und motorischer Fernbetiitigung, -sowie mit 


~ gen von keiner anderen Schalter- 


Öl stattfindet, da die Betriebssicher- 
heit und die Leistungsfähigkeit dieser 
Schaltertype („Ölschalter“) bei 
verhältnismäßig geringen Abmessun- 
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automatischer Auslösun und Freilauf- d' 
kupplung . . ... = no. , 666 pe erreicht wird. ( 
Anlagen u a E Der allgemeine Aufbau der Öl- d 
Patentnachrichten cc... . . 671 schalter der Firma Scheiber 4 | f 
Literatur . . Ze .6712 Kwaysser (Fabrik elektrischer GE 
Verzeichnis der elektrotechnischen Und ma- Starkstromapparate, Wien KILL E d 
. _ schinentechnischen Vorlesungen u. Übungen 673 entspricht im wesentlichen jenen An- E 
Lieferungsausschreibungen . . . . . 673 ordnungen, die sich wegen ihrer Vor- ' Si 
Geschäftliche u. finanzielle Nachrichten: . ein der ganzen Welt fast allgemein SS 
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Wien. ` . 673 eingebürgert haben. Die Schalt- "A 
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. Mannheim . E 
Gründung einer Elektrizitätsgenossenschaft ur aigon eege ir Ä EH 
‘in Dittersbáchel . . A R f e Seat y den 
Von den amerikanischen Elektrizitätsgesell- oder U-Eisen fest aufgeschra dh 
schaften . . .: en ‚675 ist. Der Ölkübel wird aus _ | u a We 
Die Eisenindustrie in J apan : : .:676 Eisenblech hergestellt und an UA a APER ae e Ta E, =E 
Internationale Ausstellung für Buchgewerbe seinen Nähten durch autog ene =. u 
. und Graphik Leipzig 1914 . . . 676 Schweißung vollkommen öldicht > de 
Schweizer. O in Bern 1914 676 verbunden; einÖlstandszeiger Fig. 1 e E 
Metallmarkt . . . + 88 und ein Ablaßhahn (bei den Ki e 
Berichtigung . . . . . |: “ 
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gekittet, so daß sie sich nach Lösung- dər 
Brillenschrauben und der Leitüngsanschlüsss : 
rasch und bequem auswechseln lassen; dadurch: 
wird eine eventuell erforderliche Reinigung. 
und Reparatur der.Kontaktstellen am unteren 


SE E de Ende ‘der: Durchführungen ' sehr ‚erleichtert, : 
il Te : obwohl. die . Veranlassung hiezu wohl .nur 
E pi SC | ; nach der . Unterbrechung schwerer Kurz- 
a ën, 2 A ; schlüsse ünd größer Uberlastungen eintreten -, 
al eh ; n J; ‘wird. Ein Bruch der Porzellanteile 
lee GE Wi ist bei sachgemäßer Bedienung. so "eut. wie 
velas, Gë Ca a ganz ausgeschlossen, da dieselben. an. allen 
Kl e aod yA RR ' Stelon nur auf Druck und: nirgends ' 
HESE Za: Ru a auf Zug, Biegung' oder Torsion ‘beansprucht 
Mel ol e ` Ze / werden.” - A Aa de - 
E: SO: Gi) y Als Schaltorgane Kommen nur lam el- - 
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Bl E ia Anwendung: dieselben sind nach einem 
DE Let ei os E eigenen Verfahren hergestellt und, 
PEER a ion wirken als Tastbúrsten. Ein Verschmoren 
I l: T o dieser Hauptschaltorgane mit den zugehörigen 
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a O Bi es durch den Einbau kräftiger Funken- 
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| S j el macht, da letztere den beim Ausschalten auf- 
NE HELL AA Ad. | tretenden Lichtbogen übernehmen und. da- 
t. ia PEBE durch Brandstellen' an den Hauptköntakten . 
IB Dee 7 í unmöglich machen. Bei hohen, Spannungen 
e EE Ge He u werden. dabei durch - Hilfsfunkenzieher . die 
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a A ze mehrere Teile zerlegt und *ihre ` Wirkung 
lee. 2 S | dadurch wesentlich -verringert. Die Kontakt- 
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EN KEE ge Fig. 3. *. Fig. 4. stellbar eingerichtet. | an ne 
a nl A ZE ER EI SE AR SE Die Leitungsanschlüsse sind 
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werden in der Brot. 
station der Fabrik- ` 
vor dem Versand mit 
normaler. Ölfüllung - 
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- Fig. 11. Fernantrieb. 


3000 H das sechsfache, ` - 10.000, Bob erhältegreä noch Bern; i | 

20.000. E das fünffache. bezw. vierfache und lich. höher liegt. | d 

dreifache, bei 50.000 V das zweieinhalbfache - _ In den Preistabellen - ist. jene Leistung ` 

und bei den höchsten Spannungen (bis angegeben, die der Schalter noch mit Sicher- ' i 

125.000 V) noch: immer das zweifache der heit ‚abzuschalten vermag; dieselbe ist als. er 

Betriebsspannung. - Diese, Prüfspannungen „Schaltleistung‘ bezeichnet und ist ER 

liegen noch beträchtlich unterhalb der je nach der Schaltergröße bis:etwa achtmal l 

. Fig. 6. Fig. 7 Überschlagspannungen, welchen so groß als die Betriebsleistung, ` die der d 
| Zeitrelais. | die Isolatoren standhalten, so daß. der Schalter normal überträgt. Für die Be | ha 
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Micarta: Röhren und Hülsen 


! _ iñ beliebiger Form und Größe, zur Verwertung in Öl und in Luft. 


Micartafolium in Rollen zur Isolierung von Schahlonenspalen. 
. Durchführungs-Klemmen für Hochspannung. 


Telegramm-Adresse: Micarta Basel. 
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stimmung der Schaltergröße darf ja bekannt- 
lich nicht die Betriebsleistung (aus Betriebs- 
spannung und normalem Betriebsstrom be- 
rechnet) zugrunde gelegt werden, sondern 
es ist jene Leistung zu berücksichtigen, die 
im Falle eines Kurzschlusses 
hinter dem Schalter durch denselben 
möglicherweise abzuschalten wäre. Diesem 
Umstande ist besonders bei auto- | 
matischen Schaltern große Be- | 
achtung zu schenken, vor allem in großen 

Zentralen, wo bei einem Kurzschlusse an 

den Hauptsammelschienen die gesamte Kurz- | 
schlußleistung aller parallel arbeitenden Gene- 
ratoren auf einen einzigen Schalter entfallen 
kann. Man wird deshalb auch' in großen An- 
lagen die Parallelschaltung der Generatoren | 


— 


mit Rücksicht auf die Hauptschalter nicht 
gar zu welt treiben. 


Die Betátigung der Olschalter er- 
folgt mittels eines Handrades, das mit 
einem Zeiger für die Schalterstellungen 
„Ein“ und ‚Aus‘ versehen ist. Die Handräder, 
welche entweder schwarz emailliert oder gegen 
Preisaufschlag vernickelt geliefert werden, 
können auf Wunsch und gegen Mehrpreis 
durch Doppelkurbeln mit umleg- 
baren Handgriffen ersetzt werden. 


Die Ölschalter werden für primäre oder | 
sekundäre Maximal, Rückstronm- 
oder Nullstromauslösung einge 
richtet; dabei können auch beliebige Kom- 
binationen dieser Auslösungen entsprechend | 
den speziellen Anforderungen des Betriebes 
gewählt werden. Zwischen die Ölschalter- 
welle und das Handrad wird dabei auf Wunsch | 
zweckmäßigerweise auch noch eine Frei- 
laufkupplung eingebaut, die eine zu- 
verlässige selbsttätige Auslösung des ÖL 
schalters auch dann ermöglicht, wenn das 
Handrad irrtümlicherweise oder absichtlich 
El emai in der Stellung ‚‚Ein‘‘ festgehalten wird und 


, a die ein Wiedereinschalten eines Ölschalters 
Fig. 11. Fernantrieb für zwei gekuppelte Olschalter. - bei 


Kurzschluß unmöglich macht. Auch 


—- 


pe Paul Meyerac.Berlinnsf ' 


Spezialfabrik elektrotechnischer Instrumente una Apparate, 


Galvanoskope fe E ai Galvanoskope 


Vertreter: Ingenieur Hugo Grün, Wien VO. Amerlinöstrasse#. 
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‚eine regulierbare abhängige oder unabhängige 
Zeitauslösung läßt sich bei Bedarf 
. anbringen, so daß die Ölschalter allen 
‚Betriebsanforderungen.entsprechend 
geliefert werden können. dëi | 
Bei den Ölschaltern mit automatischer 
Auslösung kommen Signallamp.en oder 
Meldevorrichtungen (optisch oder akustisch) 
hinzu, um die jeweilige Schalterstellung 
bezw. die Schalterauslösung dem Schalttafel- 
wärter sofort anzuzeigen. Ferner wird stets 
ein Druck knop f beigegeben, der die Be- 
tátigung- des Auslósemagneten von 
einer. beliebigen Stelle, vor allem von der 
-Bedienungs-Schalttafel aus ermöglicht (F e r n- 
auslósun og). o | 
Durch Hinzufügung eines kräftigen 
Gleichstrom-Einschaltmagneten läßt 
sich der Ölschafter 
Einschaltung einrichten, so daß man es dann 
mit einer elektromagnetischen 
Fernbetätigung zu tun hat. Noch 
vorteilhafter ist der Fernantrieb mit 
Hilfe eines Elektromotors (für 
Gleichstrom, Wechselstrom oder Drehstrom). 
Bei dm Fernantriebswerk Bau- 
art Scheiber & Kwaysser wird 
das Einschalten durch ein Fallgewicht 
‚besorgt, das, sobald es durch Herabfallen 
einen Einschaltvorgang bewirkt hat, auto- 
matisoh sofort wieder aufgezogen wird. Zur 
Einschaltung des Ölschalters dient ein Ein- 
lösemagnet, der vom Steuerstrom bei 
Betätigung eines Druckknopfes oder eines 
kleinen Schalters betätigt wird und das an- 
gehobene Fallgewicht fallen läßt, wodurch 
die Ölschalterwelle gedreht wird, bis sie sich 
in der Einschaltstellung festklinkt, um dann 
in einem späteren Zeitpunkte durch den 
Auslósemagneten wieder frei zu werden und 
so den Ölschalter wieder zu öffnen. 
DieFernantriebsvorrichtung 
wird oberhalb, unterhalb oder neben dem 
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Ölschalter montiert "und mit diesem durch 
‚KettenundKettenräder verbunden; 
durch die schmale. Bauart des Fern- 
antriebswerkes wird die Möglichkeit einer 
günstigen Disposition des ganzen 


D 


Antriebes in bester Weise gefördert. 

Selbstverständlich wird der Fernantrieb 
durch entsprechende Meldeeinrichtungen 
(Signallampen, Tableaux u. del.) er- 
gänzt, um das Schalttafelpersonal jederzeit 
über die Schalterstellungen zu orientieren. 


Bei diesen ganz elektrischen Fernantrieben. 


ist die Verwendung von Schaltpulten 
für die Unterbringung der Steuerschalter 
besonders empfehlenswert, © -< l 


Anlagen. 
Österreich. 

Albrechtitz, Bhm. (Elektrizitäts- 
werk.) Die Gemeinde Albrechtitz projektiert 
mit einem Aufwande von K 100.000, welcher 
Betrag durch eine Kommunalanleihe beschafft 
werden soll, den Bau eines Elektrizitäts- 
werkes. Ä R. 

Aral, Tir. (Elektrizitátswerk,) 
Die Gemeinde Arzl b: Imst hat beschlossen, 
am Pitzbache ein elektrisches Werk zu bauen. 
Der Kostenvoranschlag beträgt rund K 25.000. 
Die Kraft wird verwendet zur Versorgung der 
Fraktionen Dorf Arzl und Wald und vielleicht 
auch Station Imst mit elektrischem Licht und 
zu anderen gewerblichen und landwirtschaft- 
lichen Zwecken. Kal. 

Drohobyez. (Elektrische Bahn.) 
Das Eisenbabnministerium hat der A, E. G. 


Union Elektrizitáts - Gesell. 
schaft in Wien die Bewilligung 


zur Vornahme technischer Vorarbeiten für 
eine schmalspurige, mit elektrischer Kraft 
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zu betreibende ` Bahn niederer. Ordnung von ; 
- der Station Drohobycz der k. k. Staats, 


bahnen in die Stadt Drohobycz und von dort 


zur Personen-Haltestelle Drohobyoz-Stadt.der 
KK Staatsbahnen erteilt. ` 


-nn- 
. Nasserein. (Elektrizitätswerk.) 


Die Gemeinde Nasserein am Arlberg will 


cin eigenes-elektrisches Werk erbauen. An der 
Spitze des Komitees steht Hofrat Dr. Karl 
Wagner, Staatsbahndirektor i. R. AR. 
Neuschloß, Bhm. (Eleektrizitäts- 
werk.). Die- Gemeindevertretung in Neu- 


schloß wird. gemeinsam mjt dem Grafen 
Buquo y ein Elektrizitätswerk mit einem 


Kostenaufwand von K:100.000 errichten. Kal. 
Memes, Elektrische Bahn Nie- 


mes — Wartenberg — Böhm.- 


Aicha.) Aus Niemes wird unterm 5. November 


berichtet: Bei der. in der gestrigen Vollver- ` 


sammlung der Bezirksvertretung abgeführten 
-Debatte über den Bau der Lokalbahn Niemes— 
Wartenberg—Böhm.-Aicha kam‘. das Projekt 
einer schmalspurigen elektrischen Bahn zur 
Erörterung. Die Vollversammlung hat sich 
im Prinzip für eine solche Bahn ausgesprochen 


"und beschloß, in der nächsten Zeit eine Inter- 


essentenversammlung einzuberufen, den Pro- 
jektanten Herrn Ing. Max Picha aus Prag 
beizuziehen, um ein technisches Gutachten 
über die zweckmäßigste Durchführung des 
Baues bei tunlichster Benutzung des bereits 
ausgearbeiteten Projektes für den Bau einer 
normalspurige Lokalbahn zu erhalten. R. 
Oderfurt, (Neues Elektrizitäts- 
werkderFerdinands-Nordbahn. 
Die große elektrische Zentrale, welche die 


Kaiser Ferdinands-Nordbahn bei ihrem. Franz- 


Schachte errichtet hat, ist vor einigen "Tagen 


dem ‘Betriebe übergeben worden. Die Zentrale 


hat den Zweck, sämtliche Schächte der Nord- 
bahn und die sonstigen Betriebsanlagen mit 


Kraft und Licht zu versorgen. Die Elek- 
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trizitätszentrale besitzt vier Aggregate zu je 
3000 PS. Die Türbinen sind mit den Elektro- 
Generatoren direkt gekoppelt, Kä 
Prag. (Elektrische Straßen- 
bahnen in Prag und Umgebung.) 
Das k. k. Eisenbahnministerium hat die k. k, 
Statthalterei in Prag beauftragt, rücksichtlich 
der von dem Rate der königl. Hauptstadt Prag 
vorgelegten Detailprojekte für acht neue 
Linien derelektrisohen Straßen- 
bahnenin Prag und Umgebung, und zwar: 
1. Pohorelee—Biewnow (lang 2:3 km); 
2. Remise—Zámeénice in Koschif (lang 
07 km); | 
3. Lužická ulico (Lausitzergasse)—TéSnov 
(lang 21 km); ` D 
4. Böhmisch-mährische Maschinenfabrik- 
Na Harfé in Wysolan (lang 0'8 km); 
a 5, Fričova ulice (Friégasse)—Michle (lang 
1:5 km); | j 
6. Jaromirova ulice (Jaromirgasse)—So- 
béslavova ulice (Sobéslavgasse) in Nusle 
(lang 0'6 km); | Kee 
7. Fričova ulice (Friögasse)— Branik (lang 
1:9 km) und RE ef 
8. Cechova třida (Cechstraße)—Koruno- 
vačni třida (Krönungsstraße) in Bubentsch 
(lang 04 km), | 
sowie für die Projekte, betreffend die Speise- 
und Rückleitung von der Unterstation in der 
Luzická ulice (Lausitzergasse) in Prag III bis 


. Km. 0:9/10 der unter 1, genannten Linie und 


der Speiseleitung von der Unterstation ,,Na 
Karlově“ bis Km. 0:7/8 der Linie 5, nach 
vorhergehender Erórterung der Trassen- und 
Stationsfragen die politische Begehung im 
Wege des abgekürzten Verfahrens und hin- 
sichtlich des Projektes für die Linie 3 auch die 
Enteignungsverhandlung durchzuführen. 
'Skurñan, Bhm.. (Elektrische Be- 
leuchtung.) Die Gemeinde Skurúan steht 
mit den Skodawerken wegen Beistellung der 


‚Fabrik elektrischer Spozial- 
‚artikel für Freileitungs- und ` 
5 ` Haus-Installationen 


Man verlange unsere Liste. “|E 
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STOTZ & CE 
ELEKTRIZITÄTS -GESELLSCHAFT M. B. H. 
MANNHEIM-NECKARAU 15 


Specialfabrik elektrischer Maschinen vo 


ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU, XXI. Jaren, Wi, 


elektrischen Beleuchtung in Unterhandlung 
Der bezügliche Vertrag soll schon in den 


"nächsten Tagen unterzeichnet werden. Kdl. 


Staab, Bhm. (Elektrizitätswerk.) 


Die Staaber Stadtvertretung hat beschlossen, 


von der dortigen Spar- und Vorschußkasse 
die. „Rußmüble“ um K 44,000 anzukaufen 
und in ein Elektrizitátswerk umzuwandeln, 
dessen Kosten auf ungefähr K 145.115’ be- 
rechnet sind. Das Elektrizitátswerk soll im 
Juli 1914 eröffnet: werden. " Kal. 
Wien. (Die elektrische Bahn 
Wien—Preßburg.) Der größte Teil der 
elektrischen Bahn zwischen wien und Preß- 
burg ist bereits fertiggestellt. Vom kleinen 
schmucken Bahnhofe der neuen Bahn, der 
zwischen der Großmarkthalle und dem Bahn- 
hofe Hauptzollamt in der Gigergasse liegt, 
führen zwei Schleifen, eine für die Zufahrt 
in der. Stelzhamergasse und eine für die 
Abfahrt in der Heuslerstraße, in die Vordere 
Zollamtsstraße. Diese Gassen sind so kurz 
und schmal, daß ein stehender’ Zug sie für 
jedes Fuhrwerk absperrt. Mehr Raum für die 
Bahn ist in der Vorderen Zollamtsstraße. Da 
fährt die Bahn an den Gebäuden der Marine- 
sektion, der Finanz-Landesdirektion, des Post- 
paketbestellamtes, der „Urania“, der Frei- 
willigen Rettungs-Gesellschaft, der Donau- 
Dampfschiffahrts-Gesellschaft vorbei in die 
Dampfschifistraße. Unterhalb des Landungs- 
platzes senkt sich die Trasse zum Weißgerber- 
Kai und führt dann längs des Donaukanals 
unter der Franzens-Brücke und der Ver- 
bindungsbahnbrücke durch. Hinter letzterer 
steigt sie ziemlich steil neben dem einge- 
zäunten ‚Platz der Meierei ‚‚Agrikola“ zur 
Weißgerberländeempor. Hierführt sie zwischen 
der langen Zeile neuer Häuser und den Garten- 


anlagen zur Sophien-Brücke, vor der sie die 
Straßenbahn in den Prater senkrecht schneidet. 


Auf der breiten Erdbergerlände geht 'die 
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Bahn bis zur Wassergasse doppelgeleisig, 
dann wird sie wieder. eingeengt; zwischen den 
Erdberger Fabriken und dem Donaikanal. 
Bei der Kaiser Josef-Brücke. benutzt sie die. 
unter der. Brücke. durchführenden. Gsleise 
der alten, längst außer Betrieb gesetzten 
Schleppbahn und steigt mit dieser. wieder . 
auf den Uferdamm herauf. Jetzt. verläßt sie 

den Donaukanal und führt in weitem Bogen 
an den Anlagen der städtischen Gaswerke 
vorüber, vor der: Staatsbahnbrüocke . wieder 
zurück zur Donau. Während es hier noch 
viele Arbeit zu leisten gibt,-ist die Strecke 
unterhalb des‘ Staatsbahndammes bereits 
fertig. Nach den Haltestellen Simmering und 
Teerfabrik verläßt die Bahn. den Donaukanal 
und wendet sich nach Kaiser-Ebersdorf und 
Schwechat, von wo sie bis Fischamend auf 
der Staatsbahnlinie Klein-Schwechat—Man- 
nersdorf im P£ageverkehr geführt. wird. Von 
Fischamend bis ®Petronell erschließt die neue. 
Bahn ein den Wienern nur. wenig bekanntes 
Gebiet. Hier liegen die Stationen Maria- 
Elend (Wallfahrtsort), Kroatisch-Haslan- 
Regelsbrunn und Wildungsmauer. Von Pe- 
tronell bis Hainburg wird wieder die Staats- 
bahnstrecke benutzt. Von Hainburg-Ungartor 
über Wolfstal und Berg und zwei ungarische 
Stationen: Szigetfálu-Gyartelep und Sziget 
(Au-Cafe) wird, wieder auf eigenen Geleisen, die 


‘Endstation im Osten, Preßburg am Krónungs- 


hügelplatz, erreicht. Die neue Bahn wird im 
Betriebe der Niederösterreiehischen Landes- 
bahnen stehen. Die österreichische Strecke 
und die ungarische Strecke sind Eigentum 
einer österreichischen bezw. einer üngarischen 
Aktiengesellschaft, deren eine in Wien, deren 
andere in Preßburg ihren: Sitz hat. Obwohl 
die Bahn in erster Linie der Approvisionierung 
Wiens dienen soll, wird sie doch den Groß- 
städtern auch ein neues Ausflugsgebiet er- 
schließen und unter anderem auch eine inter- 
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Dr. Arthur Preuss 


Glaswarenfabrikatión und Esport | 
Gablonz a. d. Neiße: . Gegründet 1868. 


Sämtliche Glaswaren. für.’ die Be- 
‚leuchtungsbranche, Lusterbehänge, $ 


m. Albert Ebert 6 m, b. A. 
` Ersiklassige relchliche Ausführung. - 

s H Dynamomaschinen, Elektromotoren, 

Generatoren, Umformer nebstZubehör 

, für Gleichstrom, ‘Drehstrom “Und 


früher 


Kramer & Löbl 


Spezialitäten: 


Beleuchtungskörper-ete. : f 


Dresden-P. 23. i 


Wechselstrom -- 


Wien, 30. November 1913, ELEKTROTECHNIK: 
MMM 


essante Bergpartie ermöglichen: Die Be- 
steigung des HundsheimerKogels bei Hainburg, 
der eine sehr schöne Fernsicht bietet. Der 
Hundsheimer Kogel auf der rechten und der 


Thebener Kogel. auf. der linken Seite be-: 
herrschen, obwohl nur 500 m hoch, das ganze . 


Marchfeld und die weite ungarische Ebene 
mit ihrer im Norden bis zu den Karpathen 
und im Süden über das Leithagebirge hinweg 
bis zur ,, Buckligen Welt“ reichenden Aussicht, 
Auf der Fahrt von Preßburg bezw. Hainburg 
nach Wien bietet sich ein schöner Ausblick 
auf die Höhenzüge vom Kahlenberg bis zum 
Schneeberg, die nur selten unterwegs verdeckt 
werden. 

Am 18. d. M. abends wurde die erste 
Fahrt mit einer elektrischen Lokomotive 
unternommen. Die Fahrt, die auf der Strecke 
Fischamend—Regelsbrunn ausgeführt wurde, 
fiel trotz Finsternis und Regens sehr gut aus; 
es wurde eine Stundengeschwindigkeit von 
65 km erzielt. —an— ` 


Windischfeistritz. (Elektrizitäts- 
werk.) Die Stadtgemeinde Windischfeistritz 
beabsichtigt im Jahre 1914 ein größeres 
Wasser- und Elektrizitätswerk 
zu erbauen und sollen die Verhandlungen 
mit den einzelnen Besitzern bereits im 
Gange sein. R. 


Bulgarien. 


Sofia. (Elektrische Tramway.) 
Die Regierung hat das Bürgermeisteramt auf- 
gefordert, demnächst eine Tramwaylinie zu 
erbauen, welche von Sofia nach Banki 
führen soll. Andernfalls verlangt die Regierung 
das Recht, diese Linie auf Staatskosten zu 
errichten. Der Gemeinderat hat beschlossen, 
den Bau im nächsten Jahre zu unternehmen, 
falls das Budget die Kosten gestattet. —nn — 


sind 


Tachometerwerk 
Berlin a Düsseldorf u 


Hëlt achometer 
die zuverlässigsten 
Wilhelm Morell = Leipzig 


Eigener Pavillon auf der Internationalen 
Baufach-Ausstellung Leipzig. 
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 Patentnachrichten. 


Klasse 133 Dampfkessel nebst Ausrüstung 
KL 14: Dampfmaschinen. KI. 20 f: Elsenbahnsignal- 
und Sicherungseinrichtungen. Ki. 208 und g: EL 
Bahnen. KL 21a: Telegraphie und Telephonie. 
Ki, 21 b: Gaivanische Elemente und Sammler. 
KI. 21 c: Leitungen, Leltungsbau, Leltungszubehör. 
Kl. 21d: Apparate und Einrichtungen zur Er- 
zeugung el. Energie. KI. 21.e:. El. MeBapparate. 
Kl. 21 f und g: EL Beleuchtung. KI. 21 h: Regulier- 
vorrichtungen für el. Ströme KL 211: Sonstige el. 
Apparate. KI.36e: El, Heizung. Ki. 40b u.18: Elektro- 
metallurgie. KI.46: Explosions- u, Verbrennungskraft- 
maschinen. Ki.48 a: Galvanoplastik. Ki. 59: Pumpen. 
KI. 74: Signalwesen. KL 75 und 12: Elektrochemische 
Verfahren. KL 88: Wasser- und Windkraftmaschinen. 


Erteilte österreichische Patente. 
(Aus dem Patentblatt vom 1. November 1913.) 
(Schluß von Heft 47, Seite 657.) 


Kl 21h. Pat.-Nr. 62.452. Antrieb von 
Dynamomaschinen zur Beleuchtung von Fahr- 
zeugen von einer Fahrzeugachse aus. — Firma 
Julius Pintsch Ak Wa es. in Berlin. Vom 
15. 7. 1913 ab. 

Kl. 21h. Pap Nr 62.454. Einrichtung zur 
selbsttätigen Stillsetzung elektrisch betriebener 
Fördermaschinen bei Abweichungen der Ge- 
schwindigkeit vom richtigen Wert während der 
Retardierung. — Firma Allgemeine Elek- 
trioitäts-Gesellschaftin Berlin. Vom 
15. 6. 1913 ab. | 

Kl. 21h. Pat.-Nr. 62.457. Automatischer 
Ausschalter für einen mit einer Batterie zu- 
sammenarbeitenden Generator mit veränder- 
licher TourenzahlL — Firma Friedrich W ei c h- 
manns Witwe in Wien. Vom 1. 7. 1913 ab. 

Kl. 366. Pat.-Nr. 62,481. Selbsttätige 
Regelungsvorrichtung für elektrische Heiz- und 
Kochapparate. — Victor Nightingall, 
Ingenieur in Melbourne (Australien. Vom 
15. 7. 1913 ab. ` p 

KI. 40 b. Pat.-Nr. 62.275. Diaphragma für 
Elektrolyse. — Noak Viktor Hybinette, 
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Ingenieur in Kristianssand (Norwegen). Vom 
1. 6. 1913 ab. 

KR 40 b. Pat.-Nr. 62.276, Stromzuführung 
für elektrische Schmelzöfen. — Firma Poldi 
hütte Tiegelgußstahlfabrik in 
Wien. Vom 15. 7. 1913 ab, 


Kl. 46. Pat.-Nr. 62.379. Verbrennungskraft- 
maschine mit radial angeordneten, kreisenden 
Zylindern. — Louis H a'u bner, Ingenieur in 
London. Vom 15. 7. 1913 ab. _ l 

Kl 46. Pat.-Nr. 62.380. Arbeitsverfahren 
für Verbrennungskraftmaschinen. _— Henri 
Pieper, Industrieller in Lüttich. Vom 15. 6. 
‘1913 ab. 

Kl. 46. Pat.-Nr. 62.381. Explosionskraft- 
maschine. — John Robert Pearson, Ingenieur 
in Brooklyn (Ver. St. v. A.). Vom 15. 7. 1913 ab. 

Kl. 46. Pat.-Nr. 62.220. Zündkerze mit 
mittlerem Stahlstift. — Firma Siemens 
& Halske Akt.-Ges. in Berlin und Wien. 
Vom 15. 7. 1913 ab. 

Kl. 48 a. Pat.-Nr. 62.277. Galvanisches Bad 
zum erziehen von Metallgegenständen mit 
anderen Metallen. — Pascal M a rin o, Professor, 
und Quintin Marino, Ingenieur in. London. 
Vom 15. 6. 1913 ab. 

Kl 59. Pat.-Nr. 62.272. Entliftungsvor- 
richtung für Kreiselpumpen. — Firma R. C z e r- 
m'a k in Teplitz (Böhmen). Vom 15. 7. 1913 ab. 


Kl. 59. Pat.-Nr. 62.273. Schleuderpumpe. . 


— Ernst Vogel, Fabrikant in Stockerau. 
Vom 15. 7. 1913 ab. ` 


Kl. 59. Pat.-Nr. 62.348. Axiale Turbinen. - 


pumpe. — Firma Gebrüder Sulzer in 
Winterthur und Ludwigshafen a. Rh. Vom 
15. 6. 1913 ab. 


Kl. 59. Pat.-Nr. 62.349. Entlúftungsvorrich- - 


tung für Kreiselpumpen. — Firma Maffei- 


Schwartzkopff-Werke Ges. m. b. H. a 


in Berlin. Vom 1. 7. 1913 ab. 

KL 88. Pat.-Nr. 62.271. Sicherheitsvorrich- 
tung für mit Preßflüssigkeit gesteuerte Kraft- 
maschinen. — Anton G a g.g, Beamter in Zúrich, 
Vom 15. 7. 1913 ab. 


Selbsttátige Y | Zu 


Hauswasserversorgung I 


durch 


BAR 


= Stets frisches Wasser 
—— direktaus dem Brunnen, 


a Selbsttätiges.-Angehen der 
„ Pumpe bei Wasserverbrauch. 


TE Selbsttätiges Ausschalten, 


Förderhöhe normal bis 40 2. 


Keine elektrische Leitung 
zu den Ausiaufhähnen. 


Geräuschloser Gang. — Kein. 
Hochreservolr. — Keine 
Wartung, — Außerst ge-' 

ringer Kraftbedarf. ` 


oht zu verwechseln mit Zentrifügal- oder Turbo- 
En pumpen, welohe trooKen nioht ansaugen. na 


... Geselischaft m. b. H. 


i md Bezugsrecht für Deutschland: Universal-Rundlantmasohine 
TL, Bein Ce England: The Pitter Rotary Machine Syndikate; 
London; für Nordamerika: The American Rotary Machine, New York. 
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"Entscheidungen. 


. (Aus dem Patentblatt vom 1. Oktober mai 


Patentrecht.. 


Entscheidung des Obersten G e- 


richts- und Kassationshofes vom 
15. A pril 1913, G. Z. Kr I 158/13/1. 


Für die Wissentlichkeit eines Patenteingriffes 
enügt es, daß der Täter, indem er von der Er- 
dung Gebrauch macht, die Gefahr der Rechts- 
verletzung auf sich nimmt, obgleich er aus den 
Umständen den Verdaoht schöpfen muß, daß die 
Erfindung für einen anderen durch ein Patent 
geschützt sein könne. Fahrlässigkeit allein ge- 
nügt nicht. 

Die Frage, ob der eingetretene Erfolg auch 
nur bedingt gewollt ist, ist nicht nur eine Tat-, 
sondern auch: eine Rechtsfrage. Der Anfechtung 
aus dem Nichtigkeitsgrund des’ $ 281, Z. 9a 


. St. P. O. unterliegt aber nur die Schlußfolg gerung 


aus den als erwiesen angenommenen: Tatsachen. 
Ek des Patentamtes 
E ) vom 28. September 
1912, Z. 47.842..  - 
OH der Anwendung eines bekannten Ver- 
fahrens zur‘ Erzielung eines nicht naheliegenden 


- Ergebnisses liegt eine: Erfindung. 
(Aus dëm Patentblatt) vom 15. Oktober 1913.) 


Erkenntnis des Verwaltungs-Ge- 
richtshofesvom 30. März 1912, Z. 3701. 


Der aus der Veräußerung einer Erfindung i 


oder eines Patentes durch den Erfinder elbit 
erzielte Ertrag, nee als das Ergebnis der 
Erfinderbescháftigung. 

steuer ($ 165 Personalsteuer-Ges.). 


GAN des Patentamtes 


KC Oktober 1912, 


Auch zur Eshobing der Beschwerde bedarf 
der Anmelder, der nicht im Inlande wohnt, 
eines im Inlande wohnhaften Vertreters. 


Entscheidun des Patentamtes 
vom: 5. Dezember 
1912, Z. 40.036. 

$ 5, Absatz 3 Pat. Ges. gilt SE für im 
Auslande bestehende? Dienstver ältnisse. 


r Personaleinkommen- : 


-4 cæ 


_ELEKTABTEOHNK UND MASCHINENBAU, mm. BH wa 


e 5, Absatz 4 Pat. Ges. bezieht sich nicht 


auf das Urheberrecht selbst und steht der 
Gültigkeit eines mit Außerachtlassung dieser 
` Vorse hrift Ober das Recht an der Erfindung p 
abgeschlossenen Vertrages nicht. entgegon. 


Markenrecht. 


Erkenntnis des Verwaltungs Oe 
richtshofesvom 13. Juni 1913, 7. 3505. 


Eine täuschungsfähige Ähnlichkeit zwischen 


einer Bild- und einer Wortmarke kann menea 
gegeben sein. 

Es ist niemand verwehrt, das in einer Bild- 
marke verwendete Motiv meiner späteren Marke 
zu verwenden, soferne nur nicht durch. die Aus- 
gestaltung, die das GE in dieser Marke findet, 
eine täuschungsfähi 
älteren Marke herbeigeführt wird. 


Entscheidung des Ministeriums 
für Öffentliche Arbeiten vom 
2. August 1912, Z. 25.740—XXVb. 


Eine wesentliche Voraussetzung für den 


. Vorgebrauch im Sinne des $ 4 M. Sch. Nov. ist, 


daß sich eine den Verkehrsverhältnissen ent- 
sprechende Nachfrage nach den mit dem Zeichen 
versehenen Waren ergeben hat und eine ent- 
sprechende Menge davon abgesetzt wurde. 
Unter den „beteiligten Verkehrskreisen““ 
($ 4 M. Sch. Nov.) müssen sich auch Wieder- 
verkäufer und Konsumenten der Ware befinden. 


—.. 


Literatur. 
Die Verbrennungsmotoren. Kurzes Lehr- 


. buch für Studierende und Anfänger von Ober- 


ingenieur Georg Lange. Gr. 8%, 100 Seiten. 
Mit Abbildungen, Tabellen und Diagrammen. 
Leipzig 1913. Verlag von H. A. Ludwig 
Degener. In Halbleinenband Mk. 4. 

Das vorliegende Buch gibt in kurzen 
Zügen einen guten Anhalt zur Berechnung 
der Verbrennungsmotoren. In den ersten 
Kapiteln werden zunächst die Brennstoffe 
behandelt, sodann*wird die Arbeitsweise der 
Motoren ausführlich en woran sich 


_ Leistungsberechnung -- 


Ähnlichkeit mit der: 


ee “errang mg 


die Beechin der ER hacky wiame: i 


mechanischen’; Gesetzen anschließt.. Zahlreiche 
Zahlenbeispiele ‘erläutern das . Vorgetragene, 

Das fünfte Kapitel befaßt sich” mit ` der 
nach ` 
Leistungskoeffizienten, das. sechste mit den 


Arbeitsdiagrammen, und zwar sowohl für das ` 


Verpuffungsverfahren, als auch für das Gleich- 


druckverfahren, während das siebente Kapitel 
die Bildung des. Ladegemisches . behandelt. 


Am Schluß. des Buches. werden. die Haupt- 


abmessungen eines 12 -PS-Léuchtgasviertakt-. 


motors zahlenmäßig durchgerechnet. Das Buch 


kann allen Interessenten seiner-Maberie emp- ` 


fohlen werden. M. 
Adreßbuch sämtlicher Bergwerke, Hütten- 


und Walzwerke Deutschlands nebst der Neben- 
betriebe. 606 Seiten. 6 Teile in- Leinenband 


geb. Leipzig 1914. Verlag. ` yon: Ludwig. 
8. 


Degener. Mk, 

Fabrikanten und Händler von Mäschinen, 
Werkzeugen, Rohmaterialien und ~ "Bedarfs. 
artikeln bedürfen dieses bereits gut bekannten 
und nützlich befundenen Hand- und Nach- 


schlagebuches, das jetzt in völlig neubearbei- 


teter neunter Ausgabe für 1913/14 vorliegt. Der 
Inhalt gliedert sich in das Verzeichnis .der 
Braunkohlenwerke, Steinkohlen 
bergwerke, Kalibergwerke, Erz- 
bergwerke, Hüttenwerke. Neben 
den lediglich statistischen. Angaben beziehen 
sich die Mitteilungen auf persönliche und .be- 

betriebstechnische Verhältnisse der einzelnen 
Werke: Post- und Eisenbahnverhältnisse, 
Fernsprechnummern, die Eigentümer, Ver- 
treter, Direktoren, Repräsentanten, . kauf- 
männische und technische Leiter, Betriebs- 

führer, Höhe des angelegten Kapitals, kuss, 
Obligationen, Anleihen, Bankverbindungen, 


Gründungsjahr, Art der „Betriebe. wie de 


und Produktiönen, 
fen und Pressen, Ab. 


Fabrikates, Förderun 
Anzahl der Schächte, 


an Wechselstromnetze. 


KarlHardfmann, Berlin, NO. 18, Gr. Frankfurterstraße 44. 
Zählapparate 


"Hub-, Rotations- und Tourenzähler. 


Zählwerke für Automaten, Taxameter, 
Elektrizitäts-, Gas- u. Wassermesser. 


Kilometerzähler, 


(für alle- 
Zwecke) 


Vertreter, für Österreich - | 
Ing. Hugo Grün, Wien, VI. Amerlingstrasse a. l 


Präzisionsguß 


x (Spritzguß für Massenartikel) m po 


en, Typenräder, komplizierte ‚Teile mit Löcher, 
Ansätzen etc, 


eum Betrieb von  Schwachstrom-Apparaten, wie ] | 
Rlingeln, Tableans, Uhren usw., im Anschluß 


- Geringster Leerlanf! E 


KI E mae CH a 


- praktischen | 


Sekundär 3 Spannungen | 


Bereits über: - a G 
90.000 Apparate 
in Betrieb! 


Vollständiger Ersatz für- 

| Elemente u. Akkumulatoren 

 Unpsgrenzis Lebensdauer! 
 Kurzschlußsicher! 
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harid E Sec Fabrik elektr. Meßinstrumente und wissenschaflicher Apparate 

re | Io | — ` Trü ib, Táuber & Co. Hombrechtikon — Zürich 4 

| i H At a I AS Registrierinstrumente, - Schalttafelinstrumente, Zeitzähler ` 

dek e Join | WA + ww Paris . | Wien ` ge 

DS rn LL sé |  Trüb, Täuber & Cie, Vertreter: Julius Sei a `, E SC Gëff 
le ME dc E ` "Wei Bd. de Ia Bastille 36, XV. Beingasse 27, PS + ` ee PA 
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Wien, 30. November 1913 | 


satzverhältnisse, Betriebskräfte, -einrichtun- 
gen und -maschinen, Anzahl der Beamten und 
Arbeiter, Zugehörigkeit zu Verbänden und 
Syndikaten. Am Schluß des schön aus- 
gestatteten und handlichen Buches ist eine 
umfangreiche Bezugsquellenliste beigefügt. - 

| AM 


Verzeichnis der elektrotechnischen 


und maschinentechnischen Vorlesungen - 


und Ubungen, 


welche im Studienjahre 1913/14 in den öster- 
reichischen .Hochschulen gehalten werden, 


Programm der k. k. Böhmischen Franz Joseph- 
Technischer Hochschule in Brünn, a 


Konstruktion der Maschinenelemente;K.k. 
Hofrat Ing. Grim m. Wóch. Stz. (W) 2, (S) 2. 
ungen dazu. K.k. Hofrat Ing. Grimm. 
Wöch. Stz. (W) 2, (S) 2. l 
Maschinenbau I. EK k. Hofrat Ing. 
Grimm. Wöch. Stz. (W) 6, AE 
- Übungen dazu. K.k. Hofrat Ing. Grimm. 
Wöch. Stz. (W) 10, (S) 10. 
E os II. Wöch. Stz. (W) 8, 
(5) 6. | 
Übungen dazu. Wöch. Stz. (W) 14, 
(S) 16. 
Theorie der Wärmemotoren. Prof. Ing. 
Elgerv. Elgenfeld. Wöch. Stz. (W) 2, 
Übungen dazu. Prof. Ing. Elger v. 
Elgenfeld. Wöch. Stz. (W) 2. 
Prüfungen der Wärmemotoren. Prof. Ing. 
Elgerv. Elgenfeld. Wöch. Stz. (S) 3. 
Übungen dazu.. Prof. Ing. Elger v. 
Elgenfeld. Wöch. Stz. (S) 6. 
‚Technisches Zeichnen. Wöch. Stz. (W) 6, 


(S) 6 


ELEKTROTECHNIK UND MASCHI 


(5) 


AN E EA MN ae 
>) BES 


"Übungen ' dazu. Wach, Stz: (W):2, 


v. Elgenfeld. Wóch, Stz. (S) 2. 

Allgemeine’ Elektrotechnik. Prof. J. Su. 
mec. Wöch, Stz. (S) 5. ` | 
ungen dazu. Prof. J. S um èc. Wóch. 
Stz. (S) 5. - en 

Elektrische Messungen. Prof. J. S'u m eo 
Wöch. Stz. (W) 3. a 

ungen dazu. Prof. J. Sumec. Wöch. 

Stz. (W) 4, (S) 8. | i 


Elektrische“ Netze und Beleuchtungen. . 


Prof J. Sumec. Wóch. Stz. (W) 2. l 
ungen dazu. Prof. J. Sum ec. Wöch. 
Stz. (W) 2. | | 
-Elektrischer Wechselstrom und el. Schwin- 
gungen. Prof. J. Sum.ec. Wöch. Stz. (S) 2, 
ungen dazu. Prof. J. S wm ec. Wóch. 
Stz. (8) 1. en > 
Elektrische Maschinen "und Apparate, 
Prof. Ing. V. List. Wóch. Stz. (W) 3, (S) 3, 


Ubungen dazu. Prof. Ing. V. List. 


Wöch. Stz. (W) 6, (S) 10. ur 
Elektrische Einrichtungen I. Prof. Ing, 
V. List. Wöch. Stz. (W) 2.: ~- 
Ubungen dazu, Prof. Ing. V..L ist. Wóch. 
Stz. (W) 6. | dës ZU; 
Elektrische Einrichtungen II. Prof. Ing. 
V. List. Wöch. Stz. (S) 2. 


‘> Übungen dazu. Prof. Ing. V. List. 


Wöch. Stz. (S) 6. 

Elektrische Bahnen. Prof. Ing. V. List. 
Woch, Stz. (W) 2. 

bungen dazu. Prof. Ing. V. List. 

Wöch. Stz. (S) 4. | 

Enoyklopädie der Elektrotechnik. Prof, 
Ing. V. List. Woch Stz. (S) 2. 

Sohwachstromtechnik, Honorardozent Dr.- 
Ing. Buddlovsky. Wöch, Stz. (W) 3. 


Allgemeine -Maschinenlehre. Wöch. Stz. 


(W) 3,1(S) 2. 


NENBAU; XXXI; Jabrgani, Heft 


Kühlmaschinenbau.®Prof. Ing. Elger 
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'Lieferungsausschreibungen: 
. 82. Pumpenanlage. Der Magistrat der 
kgl. Freistadt Sopron schreibt wegen Er- 


richtung einer automatischen‘ Pumpenanlage. 


auf elektrischem Betrieb, welche zur Hebung 


_ des Wasserdruckes der hochliegenden Stadt- 


: D 


teile, dienen soll, eine Submission .aus. Die 


_Anbote sind an das städtische Exhibitenamt 


bis 10. Dezember 1913 'einzubringen.. Die 


Ausschreibungsoperate sind beim stádtischen 
Wasserwerk um K 10 erhältlich. .- "Ek ` 


83. Elektrische Laufkrane. ` Seitens der 
k. k. Direktion für die Linien der Staats- 


eisenbahngesellschaft gelangt die Lieferung ` 


zweier elektrischer Laufkrane von 25: und 


3t Tragkraft mit 12-5 m bezw. 45 m Spann- 
weite für die Kesselschmiede der Werkstätte 
Böhm.-Trübau zur Vergebung. Anbote sind 


bis 15. Dezember 1. J. einzureichen. k. 


Gescháftliche u. finanzielle Nachrichten. | 


‚Vereinigte Blektrizitäts- Aktiengesellschatt 
Wien. In der am 22. d. M. abgehaltenen 
Sitzung des Verwaltungsrates der Vereinigten 


Elektrizitäts-A.-G. in Wien wurde beschlossen, 


der für den 3. -Dezember einberufenen Ge- 


- neralversammlung vorzuschlagen, den nach 


Vornahme von Abschreibungen-per K 137.235 
DG V. K 127.235) und Reservierung . eines 
Betrages von K 123.960 für Steuern (K 101.895) 
sich ergebenden Reingewinn, welcher 
sich zuzüglich des Gewinnvortrages auf 
K 835.644 (K 775.913) stellt, in nachfolgender 
Weise zu verwenden: Zunächst seien an die 
Aktionäre 6°5% (i. V. 6%) =K 13 zu ver- 
teilen -und dem Reservefonds K 50.000 


(K 42.544) zuzuführen, so daß nach Berück- 
Sichtigung der statutarischen . Tantieme. des 
Verwaltungsrates. ein Gewinnvortrag für das 


heurige Jahr im Betrag von K 114.588 


(K$114.003) verbleibt. - 


ur ` 


(Ingenieur Josef Riedel) 


Wien, VIl. Neustiftgasse Nr. 24 | 


. Telephon Nr. 31577., 


„Zentrifugalpumpen“ 


ktrotechnik 
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2. Für die Fórderung von unreinen 
mit nichtgeschaufelten Leiträdern. 


1. Für die Förderung von reinen Flüssigkeiten “mit 
geschaufelten Leiträdern „Turbinenpumpen“. 
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Flüssigkeiten ` 
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“Die großen Vorteile bestehen in | 
der ketten- und gegengewichts- | 
‚losen Zugvorriohtung, in der | 
gegengewichtslosen  Sohräg- 
stellvorriohtung und in der 
. neuesten Kühlvorriohtung.. 


Mehr áls' 100 Referenzen zu 
| * .: Diensten! | 

Interessenten steht soeben erschie- | 
nener Katalog ‘zur Verfügung! 


E Chirurgie-Industrie G. m. b. H. 
Düsseldorf. ` 
General Vertreter fúr Österreich: , E 

JULIUS “RIESE, WIEN, XV. Beingasse Nr. 27 
KE A NNN ` 
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verschiedenen Einnahmen K 244 (K 529), 
die Einnahmen zusammen somit K 94,627 
(K 98.414), die Betriebsausgaben K 56.796 
(K 51.236), die sonstigen Ausgaben K 9010 
(K 16.072), die Ausgaben zusammen somit 


-K 65.806 (K 67.308) und der Betriebsüberschuß 
K 28.820 (K 31.106). Zuzüglich der Aktiv-. 
‚ zinsen im Betrage von K. 0 (K. 157) und ab- 
züglich der Passivzinsen im Betrage von K 209. 


(K 0) sowie der gesellschaftlichen Verwaltungs- 
kosten im Betrage von K 3548 (K 1114) ergab 


sich ein Jahresertrag von K 25.063 (K 30.149). 
Da für die 4%ige Verzinsung der im Umlaufe. 
befindlichen Prioritätsobligatiohen der Betrag. 
< von K 22.060 (K 22.180) und ‚für de plan. 


mäßige Tilgung dieser Prioritátsobligationen 
der Betrag von K 3000 (K 0), somit fúr den 
gesamten Prioritätsanlehensdienst der Betrag 


| von K 25.060 (K 25.180) erforderlich war, so 
ergab sich ein Jahresgewinn im Betrage von. 


K 3 (K 4969); zuzüglich des Gewinnvortrages 


. vom- vorangegangenen Jahre 1911 . (1910) 


im Betrage von K 37 (K 5587) stand somit 


der Betrag von K 40 (K 7557) zur Verfügung 


der Generalversammlung. 


Die Generalversammlung genehmigte den . 
' Geschäftsbericht und den Rechnungsabschluß 


und erteilte dem Verwaltungsrate über Antrag 


` des Revisionsausschusses das Absolutorium. 


Ferner beschloß die Generalversammlung, den 
zur Verfügung stehenden Betrag von K 40 


- auf die Gewinn- und Verlustrechnung des 
"nächstfolgenden Jahres vorzutragen. Da ein 


entsprechendes 


Reinerträgnis für das Jahr1912 
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` Vertrieb. für Österreioh-Ungarn und": die Balkan -~ 


- staaten duroh die Qanz’sohe 'Elektrizltits-Aktlón- 
7 ~ Gósellsohaft, Budapest. Së 


abgeschlossenen Betriebsvertrag und, den Ver- 
trag über den Anschluß in der Station. Waizen- 


-kirchen wurde nach eingehender Erörterung 


von der Generalversammlung zur Kenntnis 
genommen. In der unmittelbar nach der 
Generalversammlung abgehaltenen ` konsti- 
tuierenden Sitzung des 
wurden die Verwaltungsratsmitglieder Botho 
Graf Coreth, Gutsbesitzer in Waizen- 
kirchen, zum Präsidenten: des Verwaltungs- 


rates und Franz E ybl, Bürgermeister und. 
Kaufmann in Neumarkt, zum Stellvertreter 


des Präsidenten, beide mit der Funktions- 
dauer bis zum Ablaufe der nächsten ordent- 
lichen Generalversammlung (1914) wieder- 
gewählt. 

` Amperwerke Elekirizitäts - Aktiengesell- 
schaft, in München. Die Gesellschaft hatte 
bekanntlich Ende des vorigen Jahres eine be- 
deutende Kapitalstransaktion beschlossen: Es 
wurden das Aktienkapital um eineMillion auf 
5: Millionen erhöht und 2 Millionen neue 
4'5% Schuldverschreibungen, rückzahlbar zu 
102%. begeben, wodurch die gesamte Obli- 
gationenschuld auf 6 Millionen stieg. Die 
neuen Aktien wurden von der Gesell- 
schaft für elektrische Unter- 
nehmungen zu pari und unter Tragung 
sämtlicher. Kosten übernommen. Nach den 


„Münch. Neuesten Nachr. zeigt im Zusammen- 


hange mit dem Zufluß der neuen Mittel die 
Bilanz für 1912/13 eine Herabminderung der 
schwebenden Schuld von Mk. 2,860.190 auf 
wenige Mk. 197.721, denen Mk. 257.868 


le des Condensateurs Electriques =s 


>] Fribourg (Suisse) 


Seit für elektrotechnische Badarisartikol ep. -4 
SS Momentschalter ` e o 


in allen Ausführungen. - 
Versand ab Lager Eger. ` 


Map verlange Spezialpreisliste. 
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Verwaltungsrates ` 


Das 


Gänge ausgewiesen werden. Die . Einnahmen 


aus Stromverkauf, Mieten; Pacht, Installations- 
und sonstigen ‚Gewinnen stiegen, von. Mark 
855.431 auf Mk. 1,018,205. Davon erforderten 


die gesamten Unkosten Mk. 302.195: (Mark 


272.893), Obligationszinsen- [Mk 225.000 
180.000) und sonstige Zinsen per Saldo 
Mk. 55.060 (Mk. 50.546). Zu. Abschreibungen 


auf Disagio werden Mk.’ 25.000. (Mk. 20.000) 


und auf Mobilien usw. Mk. 31,326. (Mk..18.496) 
verwendet. Dem  Delkrederekonto, .dem 
Mk. 4358 entnommen wurden, werden eben- 


.sovielund dem AbschreibungsfondsMk.125.000 


(Mk. 100.000) zugewiesen, wonach letzterer 
auf Mk. 425.000 gebracht wird. Aus'dem zu. 
züglich. Mk. 20.522 (Mk. 11.251) Vortrag ver- 
‚bleibenden Reingewinn von Mk. 270.787 
(Mk. 221.063) sollen 5% (45%) Dividende 
gezahlt werden, an der.die.eine Million. jungen 
Aktien zur Hälfte teilnehmen. Tantiemen be- 
anspruchen Mk. 11.391. (Mk, 9865),. vorge- 
tragen werden Mk. 21.665. Die Entwicklung 
des abgelaufenen Jahres wird im: Vorstands- 
‚bericht alg günstig - bezeichnet. Neu ange- 
‚schlossen im. Berichtsjahr wurden 33 (59) Orte 
unter Errichtung von 25 (107) km Fernleitung. 
gesamte Fernleitungsnetz hatte danach 
eine Länge von 693 (668) km mit 350 (317) an- 
geschlossenen Ortschaften, während die Zahl 
der angeschlossenen Stromabnehmer von 5086 
auf 6093 Stieg. Der. Bericht enthält. eine Über- 
sicht über die Entwicklung der Anschlub- 


"bewegung seit Gründung der Gesellschaft. 


Danach ist‘der Zugang von Motoren, 


Lampen 


3 


Pat 


T -Die neuesten Zentralen 
| sind mit unserer Schutzvor- $ 
` "rictitung versehen. Zahlreiche ‘be: | 
stehende Werke. ersetzen die alten 
Apparate durch unsere opd - erzielen | 
damit: eine bedeutende Ersparnis in ' 

den Betriebskosten. a 
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ala ou, -ELEXTRaTECHNIX UND MASCHINENBAU; XXXI, Jahrgang, Haft 48. , Vie 2. Mme, ! 
e Ee ` d NEE e | AAN 
E? dul as Lokalbaın Neumarkt—Waizenkirchen— nicht zur: Verfügung stand, gelangte der aut (i. V. Mk. 256.072)Debitoren «und, Mk. :337.709 
Pl Wi E l - Peuerbach.*Am 10. Juni 1913 fand in Waizen- dieses, Geschäftsjahr entfallende Aktiendivi-- (Mk. 385.335) Waren und. Materialien gegen- - 
E E A ) kirchen unter dem "Votrsitze des Präsidenten dendencoupon nicht. zur Einlösung. (Für das überstehen. Das Obligationen-Disagiokonto 
Gë ME ` des Verwaltungsrates Botho Grafen Ç o r et h, Jahr 1911 wurde auf die. im Umlaufe be- der vorjährigen Bilariz"von Mk. .140.000 ist 
seele | Pag O Herrschaftsbesitzers in Waizenkirchen, die findlichen Aktien. eine 1%ige Dividende auf Mk. 115.000 abgeschrieben worden, Neben 
A (4.) ordentliche Generalversammlung statt. verteilt.) nn... der Wegfertigung der “schwebenden ‘Schuld 
S tin | EN Nach dem Geschäftsberichte betrugen im Der zum dritten Punkte der Tagesordnung haben die Mittel der Gesellschaft “zur Ver. 
3 a SE --Gegenstandsjahre 1912 (1911): die Transport- vom Verwaltungsrate erstattete Bericht über stárkung und Erweiterung der Anlagen ge- 
pe we einnehmen K 9.382 (i V. K 97.885), die den mit der Firma Stern & Hafferlin Gmunden dient, auf. denen insgesamt Mk. 793.362 Zu- 


rer E i 8 


we 


- . wert der Motoren wird auf die große Anzahl (Brown, Boveri. A. Cie., 


D éi 


Ma 30. Auer 1913, 


‚und "Heizkörpemn. RN N heim), bebas Keßl er CA 


. der verhältnismäßig niedrige Gesamtanschluß- der Maschinenfabrik Eßlingen), Fritz Funk 


“kleinerer ` Motoren zurückgeführt.‘ Erzeugt Direktor G a a1 (Brown, Boveri & Cie., Mann. 
wurden : :im abgelaufenen : Berichtsjahre ` heim), Direktor Escher (Schweizer Kredit- 
“13,320,101 (10,486.081) kWh, hievon durch anstalt, Zúrich), R. Bruderlin (Schweizer 
Wasserkraft 13,270.595 (10, 388, 988) und durch Bankverein, Basel), Direktor Grübler 
‚ Dampfkraft 49. 506 (97.093) kWh. 

Elektrische Kraftversorgungs-A.-G; in Brupbacher (Leu & Co., Zürich), 
' Mannheim; Eine deutsch-schweizerische Grün- J. Dotzheimer (Motor-A.- G., Baden). 
dung in der Elektrizitätsindustrie wurde am, Als Vorstand wird Herr De, Ing. Marg uerre 
15. d. M. in. Mannheim vollzogen.. In, den fungieren. 
Räumen der Rheinischen Kreditbank. fand’ . Gründung einer Elektrizitätsgenossenschaft 
die Gründung der „Elektrisohen in Dittersbächel.‘ Sonntag fand unter dem 


Baden, Schweiz), . 


(Schweizer Bankgesellschaft, Zürich), Direktor 


Kraftversorgungs-A.-G.“statt. Sitz 
der Gesellscháft ist Mannheim, Zweck die Ein- 
richtung und der Erwerb sowie Veräußerung, 


Vorsitze des Herrn Gemeindevorstehers Franz 
Bergmann eine sehr gut besuchte Ver- 
sammlung statt behufs Gründung einer Elek- 
trizitätsgenossensehaft. Referent Herr Moritz 


Pachtung oder Verpachtung von. Betrieben 
und Anlagen zur gewerbsmäßigen Lieferung Mayer, Bauleiter der A. E, G. Union-Reichen- 


und Verwendung von Elektrizität. Ferner die berg erklärte Wesen - und Zweck. der elek. 


Übernahme und Durchführuny von: Finanz- 'trischen Anlagen und auf die Bedingungen, 
geschäften, ` soweit dieselben: "Bezug. haben unter welchen der Ausbau des Ortsnetzes 
auf die Verwertung, den Erwerb und den erfolgen könne. Die hierauf vorgelegten 
Betrieb oder die Veräußerung von Unter- Statuten wurden mit geringfügiger Änderung 
nehmungen auf dem gesamten Gebiet der angenommen und die Genossenschaft mit 
elektrischen Industrie. Das Kapital der Gesell- einem. Stande von 68 Teilnehmern gegründet. 
schaft beträgt 8 Millionen Mark. Das neue -nn- 

-in Anlehnung an den Brown-Boveri-' Von den amerikanischen Elektrizitäts- 
Konzern begründete Unternehmen wird gesellschaften. Aller Voraussicht nach werden 
durch Übernahme einer Reihe bereits ein- die diesjährigen Einnahmen der großen Elek- 
gehend vorbereiteter - Geschäfte‘ sogleich ein: "tro: Gesellschaften die aller früheren Jahre über- 
geeignetes Beschäftigungsfeld finden. Dem treffen. Die General Electric Co. 
; Aufsichtsrat ‚gehören an die Herren: . Walter dürfte Neuorders im Werte von 115 Millionen 


‘Bover i, Baden (Schweiz), als Vorsitzender, 
Direktor Dr. Jahr (Rhein. Creditbank, 
' Mannheim), Direktor ` Alfred Mertons 
 (Metallbank, Frankfurt a. M.), Justizrat 
‘Dr. Rödiger (Metallgesellschaft, Frank- 


- furt a. ML Geheimrat Favreau (Allge- 


meine Deutsche Kreditanstalt, Leipzig), Direk- 


Dollar nachzuweisen imstande sein, gegen 
103 Millionen Dollar letztes Jahr, und die 
Ablieferungen werden die. vorjährigen von 
:807 Millionen Dollar bei weitem übertreffen. 
Dafür wird in eingeweihten Kreisen für 1914 


“ein entschiedener Rückschlag in der elek- 


trischen Industrie erwartet. — Das Geschäfts- 


tor Wolfkehl (Deutsche Vereinsbank, jahr der GeneralElectrio wie.das der 


Frankfurt a. M.), Bankier Josef Hohen. Western Electric Co. endet mit dem. 
emser (H. L. Hohenemser & Söhne, Mann- Kalenderjahr; das. der Westinghouse ı 


ELEKTROT EGMN: m ASCHE. YUN mu ma) WA ! "e 


Electric & Mi Co EH am 
31. Márz. Die BruttoVerkáufo der drei Gesell- 
schaften werden sich vermutlich zusammen 
für das Jahr auf 230 Millionen bis 240 Millionen 
Dollar stellen, gegen 199 Millionen Dollar 


für das letzte Jahr. Für das kommende Jahr 


sind die Erwartungen;jedoch sehr konservativ. 
— Die Manufacturers Light & 
Heat Co. meldet nach der New Yorker 


'Handels-Ztg. für die mit September been- 


deten neun Monate | Brutto-Einnahmen von 
4,755.777 Dollar, Netto Einnahmen von 
2, 335.246 Dollar, einen Überschuß nach Ab- 
zug der festen Lasten von 2,146.018 und nach 
Abzug der Dividenden solchen von 938. 518 
Dollar. 

Die Eisenindustrie in Japan. Nach der 
glücklichen Beendigung des Krieges gegen 
‚Rußland verstärkte sich auch der wirtschaft- 


liche Unternehmungsgeist bei den Japaner, ' 


Hatten diese schon seit längerer Zeit in 
billigen Baumwollstoffen der alteingeführten 
englischen Textilindustrie auf dem Markte 
von Singapore . eine fühlbare Konkurrenz 


‚gemacht, so mußte man darauf vorbereitet 
sein, daß Europa jetzt auch den Wettbewerb 


japanischer Eisenfabrikate auf dem 
ostasiatischen Markte spüren. 
werde. Um dieser Entwicklung vorzubeugen, 


wurde sogar mit englischem Gelde und unter ` 


Beteiligung der bekannten Firmen Armstrong 
und Vickers Sons & Maxim in Muroran- 
ein englisch-japanisches Stahl- 
werk errichtet. Indessen hat die Entwicklung 
der japanischen Eisenindüstrie seither den. 
namentlich im Lande gehegten Erwartungen 


‚nicht entsprochen. Die Periode der Grün- 


dungen und Übergründungen wurde natur- 
gemäß dürch eine beinahe chronisch ge- 
wordene Wirtschaftskrise abgelöst und in 
technischer ‚Beziehung hat es sich erwiesen, 
daß die japanische Arbeiterschaft einem 
rationellen Fabrikbetriebe nicht förderlich 
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‚NEUSTADT (Bad. Schwarzwald) | 
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‘Elektrische Uhren 
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a“ a zÄ O jste Kenner der Verhältnisse bezeichneh die Jangtsekiang finanzielljin diez Hand zu be- de dritte'schweizerische ihrer Art, stattfinden. - 
E E Ag í - männlichen Arbeiter Japans, von einem kommen. Dieses; „chinesische Unternehmen, Das dafür bereitgestellte . Gelände “hat ene ,- 
Bla LL "` kleinen Prozentsatze abgesehen, als stumpf- das fast ausschließlich mit eingeborenen Ausdehnung von 500.000 m2 Die Ausstellung .. 
a ee sinnig, gleichgültig, träge und obendrein Technikern und Arbeitern. betrieben wird, wird ein harmonisches Bild ` der gesamten ` 
E ` I gegen Maschinen und Werkzeuge sehr roh. `hat sich als durchaus lebensfähig und gewinn- ‚wirtschaftlichen und, sozialen - Tätigkeit des ` 
O o A Gelangweilt, ohne jedes Interesse -an der bringend erwiesen und soll bereits Schienen- Schweizervolkes bieten und infolge ihres echt. 


ENEE ‘Arbeit, wandern sie von einer Fabrik in die lieferungskontrakte nach Amerika ausgeführt nationalen Ger ráges gerade für den Besucher . 
SNE andere, von einem Beruf zum anderen, als haben. Jedenfalls wird die europäische Eisen- aus fremden Ländern von hohem Interese sonn. 

unstete Handlanger, deren Arbeitsleistung industrie gut tun, dem ostasiatischen Markte: Motallmaxkt nach Mining Journal, London, ` 
i mit europäischem Maße gemessen, immer noch weiterhin die größte Aufmerksamkeit zu 21. November 1919. Ge 
| viel geringer ist als ihr Lohn. , ` | widmen. | i 
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Re ‚nicht bestehen, so lange der Umsatz, der dieser Ausstellung wird die „Fachpresse zum Messing: Deet. ` 0 0:71 === ' 
ENEE jetzt 3 Millionen Jen ‘beträgt (1 Jen gleich ersten [Male ‚in ihrer Gesamtheit auftreten ` Rohre: . . . . 02. “0 8 = 
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| | ti. anlaßt, nach Muroran Vertreter zu en nn die- pt E / ee Rohre“ A SN g . h ` 2 76 == 
| ae ein um eine Reform durchzusetzen: Die japanische Gewerbe und Industrie, die Organe des rotes e, 2100 —=-= 
a "Ire è -< ‚Regierung müsse. entweder das Werk käuflich Verkehrswesens, die Fachblätter der einzelnen ` weißes . . . . . .". 27 00 === _ 
UN ES AO übernehmen oder eine regelmäßige Sub- Arbeitgeber- und Arbeitnehmer-Organisationen Zink: Schlesisches, gewöhnl. `. KEE 
WEEN vention zahlen. Man ersieht also, daß die die Sportzeitumgen usw. vertreten ‚sein. Die ap u an a au : 
In le, "anch in Japan in den. letzten Jahren Einzelausstellungen sollen die Tätigkeit, die ` Ble ege spezielle Marke . Sc F E 
a EE eingeführten Hochschutzzölle auf iEisen- Ziele und die Erfolge eines bestimmten Ver- Spanisch - Quecksilber :- pro Kee SS 
AN Zei e a E - ` fabrikate der Schwerindustrie nichts genutzt legers vorführen. Der „Tempel der Fach- "Flasche 75 bs (34:02 kg) : 7100 ==>- 
a SE dr haben. Auch das vor 14 Jahren gegründete, presse‘ endlich wird den historischen Werde- Aluminium: ‚98 bis SONN Be 
dr pe O von der Gutehofínungshitte in Oberhausen gang und die wirtschaftliche Bedeutung der ` prot. . . . . BL 100 83 0 0 
A oen os CL gebaute und eingerichtete Werk in Waka- Fachpresse zur Darstellung bringen; er wird Nickel: 98 bis 99%/, garant., o 
fe ihn maku, dessen deutsche Ingenieure. und so ausgestattet’ sein, daß er zugleich dm ` mot, e", : «167100, 171-0 0 
lo lee 25 Werkmeister ein, Jahr ‘nach der Betriebs- Besucher ein modernes Redaktions- und Ex- an 
E GE eröffnung. wieder zurúckgeschickt. wurden, peditionszimmer zeigt, Einzelne Nummern ~. "Berichtigung. . . a 
Be A arbeitet SE seinem Bestehen andauernd mit ‚und ganze Jahrgänge ` einer Zeitschrift, Hochstromieitungen - und -schalter. fir. 
Bley: N Verlust. Gemeinsame Unternehmungen von Illustrationen, Verlagsstatistiken, die zahlen- Wechselstrom. Von Dr. Mich alke. Heft 46, 
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AN RS CO See Anstrengungen . verständlich, die zu. Beginn "werden die Ausstellung beleben. ©. ` ` aus den Gesellschaften Siemens & Halske und 
de EEN der chinesischen Revolution, wie wir seinerzeit Schweizerische _ Landesausstellung in Siemens-Schuckert- Werke“ entnommen wurde. 
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Um die Eigenschaften und Vorzüge des 
Centratorgetriebes zu verstehen und richtig 
zu würdigen, ist es zweckmäßig, sich die 
Gesichtspunkte zu vergegenwärtigen, welche 
den Erfinder zur theoretischen Formgebung 
anregten und später den Praktiker nicht 


ruhen ließen, bis die für eine betriebssichere * 
Maschine erforderliche Gestalt durchgebildet - 


und erprobt war. 

Dem Elektromotor haftet trotz aller 
wertvollsten Eigenschaften als Nachteil die 
Tourenzahl seines Ankers an, welche nur in 


Pre, 1 Motor HD 15b der Deutschen Elek- 


, 691 - 


, grund des Interesses gerückt wurden. Die 


mit unzerbrechlichem Leuchtdraht  : ¿e 


j 
o vw 
` 
. 


trizitátswerke zu Aachen mit Centrator D 160. 


einer Minderzahl aller Antriebe, eine unmittel- 
bare Verbindung mit der Arbeitsmaschine ge- 
stattet. Es kommt hinzu, daß mit wachsender 
Ankergeschwindigkeit derelektrischeWirkungs- 
grad und die Verkaufsfähigkeit durch Min- 


derung der Herstellungskosten wachsen, so 
daß für die Durchbildung direkter Ver. ` 


bindungen ‚mit langsam laufenden Arbeits- 
maschinen mehr und mehr ‚wirtschaftlich 
hochwertige Zwischenglieder in den ‚Vorder- 


taghell brennend, > 


£ 


angenehmes, reinweißes Licht, ` 


 stromsparend, 


dauerhaft 


' 1 


Offórten und Vertreterbesuch durch: 
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MASCHINENBAU, XXXI. Jahrgang, Wé A, © 
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Maschinenelemente, welche dem Konstrukteur. 
‚normalerweise .zur Verfügung stehen, also. 
die Riemenübersetzungen, Schneckengetriebe, 
Zahnräder und Friktionsmuffen, können aber 
nicht den Anforderungen genügen, welche die | 
heutige Technik zu stellen berechtigt ist. 
Bald liegt der schwerwiegende Nachteil in der . 
Unmöglichkeit, große Übersetzung bei ge: 
ringem Achsenabstande auszuführen, bald ist ` 
es der Wirkungsgrad, das Geräusch, der früh- ` 
zeitige Verschleiß, der einseitige Lagerdruck 
oder die gewerbliche Gefahr, welche die Un- 
zulänglichkeit verkörpert.. Diese Erwägungen - 
mußten notgedrungen dazu führen, neue. 
Formen hochwertiger Reduktionsmittel zu. 


 sohaffen, doch hat sich von den so entstandenen 


vielgestaltigen Getrieben eigentlich nur das 
Centratorgetriebe. dazu durchringen können, 


de Erfüllung áller der Anforderungen zu 


bieten, welche der besondere Verwendungs- ` en 
zweck an dasselbe stellte. ee 
Die vortrefflichsten Eigenschaften des | 


Centratorgebriebes seien nachstehend zu- ` a 
sammengestellt : O $ 
ı 1. Es bildet mit dem Elektromotor ein n 
organisches Ganzes. — : O 00000 P e 
2. Alle Bewegungen der kraftiibertragen- EE éi 

den Organe spielen sich in einem allseits ge- | 
‚schlossenen Gehäuse ab, so daß jede gewerb- | 
‚liche . Gefahrquelle ausgeschaltet und -voll- ` DC E 
kommener Schutz gegen Eindringen von ` kb: 
Fremdkörpern geboten ist. a; - E 
3 Der Wirkungsgrad, welcher mit 90% Ze 
praktisch gewährleistet wird, liegt in Wirk- ` sn 
lichkeit bei etwa 94%.. : We - TON 
_ 4, Das Getriebe ist frei von stórender ` po al 
Geráuschbildung und nimmt im Betriebe a 
keine hohen Temperaturen an. ` u 
. 5. Die Schmierung aller Teile ist selbst- Br 
tätig und ökonomisch. | | E 
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Wiin, 1. Dezember GH 


6 Es vermittelt Geschwindigkeiterermin i 
1, 


rung bis zum Verhältnis 12 : 
7. Es beanspruchtkeine besondere War- 


ng, so daß es auch unerfahrenen Arbeitern 


vertraut. werden kann. 


8. Die Montage und Demontage aller 
ile erfordert wenig Zeit und Mühe. 


Es darf also ausgesproohen werden, daß 


r Centrator-Elektromotor (Fig. 1) die ideale 


rm des Elektromotors darstellt, ‘indem er 


Das Anwendungsgebiet des Centrator- 


- Elektromotors ist somit unbeschránkt. und 


beweist die Aufnahme, welche die jetzt. 
durchgereifte Konstruktion. findet, wie sehr 
derselbe alle gepriesenen Vorzüge erfüllt. 
Das Getriebe wird ausgeführt für alle 
Leistungen bis 10 PS. 

Die beiden Abbildungen ` Fig. 4 
und 5 SES ausgeführter Antriebe lassen 


m Konsumenten alle wirtschaftlichen Vorteile i 


s schnellaufenden wie des langsamlaufenden 
ektromotors gemeinsam bietet. 


Und nun möge eine kurze Beschreibung; 


e die-Geschwindigkeitsverminderung in dem : 


ntrator zustande kommt,. folgen: 


Die Ankerachse trägt die stählerne Lauf- 
le a. Um diese Laufrolle gruppieren sich 
ez. 4 (je nach der Größe der Übersetzung) 
derringe b. Den zur Übertragung der 
nfangskraft notwendigen Flächendruck 


ischen a und b vermitteln der aus Stahlguf 


ertigte und schräg aufgeschlitzte Klemm- 
g c und der gußeiserne Druckring d. Die 
rührungsfläche dieser Ringe ist konisch 
l bewirkt somit durch die am Umfange 
teilten Druckschrauben e eingeleitete Be- 
gung des Ringes d eine innere Umfangs- 
minderung des Klemmringes c. Durch das 
tieren der Ringe b nehmen die Leitrollen f 
nittelbar an der Bewegung teil; gleich- 
ig verhindert das Ineinandergreifen von 
nd f ein seitliches Verlaufen der Ringe b. 

Übertragung von Kraft und Bewegung 
; nunmehr verminderter Umlaufsgeschwin- 
keit durch die Mitnelimerbolzen g und durch 

Mitnehmerscheibe A auf die langsam- 
fende Achse 2 ergibt sich ohne weiteres 

der Zeichnung Fig. 2 und 3. Das ganze 
tem wird getragen durch den allseits ge- 
lossenen Lagerkörper k. 


Der Außenhandel Österreich-Ungarns 


ELEKTROTECHNIK un TECH mm, Am) Ma om 


bereits ohne Erläuterung erkennen, in wie 
eleganter Weise der Centrator- Elektromotor 
die Frage eines Einzelantriebes auf: allen 
Arbeitsgebieten zu lösen vermag. 

: Den Vertrieb der Centratorgetriebe be 
sorgt das Spezialbureau für Ma- 


schinenbau und Elektrotechnik 


(Ingenieur Josef Riedel), vn VII. Neu- 
stiftgasse 24. 


el . 


vo. Ié 


mit olektrotechnischen Erzeugnissen 


im September 1913. 


Die Gesamteinfuhr aller Handelswaren 
im September 1913 beziffert sich mit 259-6 Mil- 


lionen Kronen (obne Edelmetalle) gegen 


2683 Millionen Kronen im Vorjahre, die 
Ausfuhr mit 242-3 (im Vorjahre 242: 1) Mil- 
lionen Kronen. 


Im Zeitraume Jänner bis einschließlich 
September war die Einfuhr um 176 Mil- 


lionen Kronen geringer als im: Vorjahre, 
die Ausfuhr dagegen um 60 Millionen 


Kronen größer; das Passivum ist somit um 
233 Millionen Kronen geringer. 


‚Die Einfuhr an. elektrischen Maschinen: 


und Apparaten im September 1913 ist um 


Einfuhr .. 
darunter Dynamomaschixien .. 


Ausfuhr c.ooceoonm..s». \ 


darunter Dynamomaschinen .. 


KÉ ` 
ng ee ee e ée e a 


38.152 | 3.756 


rund K 90.000 geringer, die Ausfuhr, um 
rund K 136.000 größer als im Vorjahre; im 
Zeitraume Jänner bis September 1918 ist 
die-Einfuhr um 8'45 Millionen Kronen ge- 
ringer als im Vorjahre; die Ausfuhr jedoch 


aueh um 1 Million Kronen geringer, das 


Passivum somit um 2-45 Millionen Kronen 
geringer als im Vorjahre. Der Rückgan 
der Einfuhr und Ausfuhr beträgt je HR 
des Gesamtwertes; insbesondere sind daran 
beteiligt r h Kabel und SE 
maschinen. 


Nachstehende "Tabelle zeigt eine Zu- 
deed der Ergebnisse : 


Menge in q Wert in 1000 K 
September en September | Jänner—Sept. 
1912 | 1913 1912 L 1913 || weg.) 1913 _ 


-= — la Lan) 7.207 
29.482 25.886 1.180 | 1.816 || 9.457 | 8.440 
- Ä — 1.028| * 1,061 


Emil Géck 


Spezialitäten: 


Micarta- Röhren und . -Hülsen 


Hr 


Fabriken elektrotechnischer Isoliermaterialien. 


Basel. (Schweiz). 


Spezialitäten: | 


in beliebiger Form und Größe, zur Verwertung in öl und in Luft. E ( 
Micartafolium in Rollen zur Isolierung von Schablonenspulen. 


Durchführungs-Klemmen für Ee 
Telegramm-Adresse: Micarta Basel. 


Karl Hardtmann, Berlin, NO. 18, Gr Frankfurferstraße TE 


Záhlapparate Grese] 


' Hub-, Rotations- und Tourenzáhler. 


Zählwerke tür Automaten, Taxameter, 
Elektrizitäts-, Gas- u. Wassermesser.  * 


:Kilomeierzähler. 


1888 


m. für Schulen. 


Die: J úbilitumelisten 


zent Schieferwiderstände ` 
25B} Schalttafeln- . .. 
25C Meßinstrumente ` 


mëitemmmesmrmeeeer 


RUHSTRAT- 


` Vertreter für Österreich ` 
Ing, Hugo Grün, Wien, VL. Amerlingstrasse: 4. 


Präzisionsguß 


M E EE für: Massenartikel) W 


' Zifferntollen, Typenräder, rai Teile mit Lócher,. 
Ansätzen etc. 


“1913 


. sind erschienen. 


25A11 Rohrwiderstánde 
‚25Bll. ee rein 
25D Elektrochemische Apparate: ;. 


Di un: ind ant Fabrik í Gebr. Ruhstrat, Gö CG N. Y a 
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WE Temperatur- [Schnell- 

{| Schreiber "Schreiber 
"H mit und ohne ` | mit mehrfächem, 2 
FF | | Drehmomen 
"H Stegen | Registera” 2 
Sc ` zum. Anschluß an sche 


nn 


en game Im vg, mm aan, tan a KOLOLI 


Einfuhr im September 1918. - a q A ` 


Jánner—Sept. | , September ` Jänner— Sept. | ` | September a o » Jinner—Sept. 
oam | mis || 1912 | 1015 1912 | 1918 || 1012 | 1018 ia | 1918 1912 | 1918 | aen. | 1018 || 1912: | 1918 
von mehr als 2 bis 5 g (Zoll K 32). Telegraphen-; Lënte- Signal- und 
Wert in E (für isenbahnsicherungeapparate, 
192 | elektrische : 
1.0: E von 5 kg oder darüber 
St: 136| 


(Zoll K 120). 
Deutsches B. 


Wert in K (für 
Schweiz . . 14 00: 22. cio 


gn: Er Mr 
SE = Kr 
unter 5 kg (Zoll K mE v. an) 


Wert in K (für 
1 q 540): . 69.120 


2 128 
9 


125 
Telephone und Mikrophone: 
von 5 kg oder darüber 

(Zoll K 120). - 
4 Wert in K (für 
1 q 1200):  _ 103.200 
qn: 6 9 86 
Deutsches R. - 91 86 


Jänner— Sept: 


September September - 


Blitzschutzvorrichtungen bus: 

_genommen Blitzableiter): 

von 5 kg oder darüber _ 
(Zoll K 120). 


Wert in K (für $ 

1 g 500): 30.000 38.500 
qn: 3 1 601 . 6 
Sl DoutsohesR.| Aid .5 | 


unter 5 kg (Zoll K 240, v.: 20). 
Wert in K (für ` ung 
47,620} 1 g 800): . KI er 


| Dymamomsschinen und Elektro- 
.- |motoren (ausgenommen Auto- 
-  Imobilmotoren);Transformatoren: | 
von 25 kg oder darunter (Zoll 
K 72, v. 50). 
:| Werk in E (für . 
- 1 e 219): 1,826.120|1,551.850 


n: 26% 2501 2.572|. 2.185 
t.: 1.616/ 1.4701 15.950| 13,057 


1,035.580 838.760 
8241” 8.988| 3.226 
101| 1.126 962 

30111 2.501] 2.870 
16 357 


261 ss. de 


von.mehr als 5 bis 30 g 
(Zoll K 43, v. 27). 


Dänemark . 49 sil: 
- | Deutsches R. . 209 2.174 1.853 
el: e 4 67 23] y 
talien ... 14 EI sol 
Schweis. .| ` ai, sol ` 34) Deutsches R. 
. | Ver.Staaten | 4 Schweiz.. 
v. Amerika ' 110 114 


6 6 43 
88 Dan D A 88 |. 
Sohweiz ; 2 5 


Meß- und Zählapparate, elektr.: 


von 5kg oder darüber. 
(Zoll K 120). 
Wert in K (für 


1 q 1450): 
q n: '188 


1 q 210): - -1,213.590]1,150,880 
631) 5.779| 5.478 
5 
z 
6 


' 483] 462 
6.328 4.606 
von mebr als 30 bis 80 q 
(Zoll K 36, v. 25). 


876| ` 626 

Wert in K (für l 
1 q 180): .  489.560| 405.860 
gn: 127| s 2.442| 2.252 


Dautsches R.| 88 


Jj von "mehr als ti kg bis 5 g 
(Zoll Ki 


We in K sis 


` 9,009,450] 1,600.800 
10 13811 1:104 
Deutsches B. 2 1.823 1.070 
Großbrit. . 1 “sl 1 
"unter 5 kg (Zoll K 240, v. 200) e 


Wert F Ge (für 


St.: 1 a. 40| 42 
Deutsches R.| ` all 1.628) 1.764). unter 5kg (Zoll K K 240). 


H 1 a, ` . 8,724.00013,704. 900 
| von mehr als 25 kg bis 2 q Ver Basten | e DEEN, ab SE a E n: 19 170[ 1.882) "1891 
| en Bee MD | — | [menden 5 Sie 


Wert in K (für 

- 1q 365): 4,518.335]2,904.670 

|g n: 1.416, ` 970/12.879| ' 7.958 
St.: 1.551] 1.189 14.481] 9,868 


Schalt-, Kontaktvorrichtungen | 
montierte ‚Sicherungen u. del; 
alle diese in ‚Fassungen, im 
Stückgewichte bis zu 250 9 
Zoll K 180, v. 150). 
Me d Ae ü 1,069. sl 847.280 


Lg 
dg WW 558| 1.246 | 
n: i : 180 me 2 d'H -1.280 


Telephone und Mikrophone nebst 
zugehörigen Blitzschutzvorrich- 
tungen (Zoll K 140). 

Wert in K = 


i q 1700): 9.700] 460.700 
qn: 87 26 KS 271 
Belgien = 

2 227 - 201) dg 
A 


Dr. Th. Horn, Leipzig 9. vg: om 


Schweden . 
S 


über 80 g (Zoll K 24, v. 20). 


Wert in K (für 
1 q 105): -900.670| 946 606 
qn: Wa de 5.458| 5.737 


Deutsches B. 909 11.061 7.646 
Schweiz: . 261  826| - 186 
Ver. Stanton i . 
v.Ameriks 164 35 


Deutsches R. 884 4.314 4,818 
Schweis . . 216|| 1.144| 919 


Tragbare Präzisions-Registrier-Instrumente | 
Gleich- und Wechselstrom: - 
-Dunamometrische Bauart. ` 


 fistafisches EE, 
` , (D.R 


Glelchsttom: 
Sustem Deprez. A Arsonval. 


Kräftiges Magnetfeld, 
daher präzise aperiodische | 
- Zelgerelnstellung, Kräftige Luftdämpfung ` 


Gleich- und Wechselstrom, Unabhängig von Frequenz. er 

. Drehstrom, pezlalifáf: Volf-, flmpere- und Wattschreiber Kurvenform. Bel größter HE 
‚gleich u. ungleich belastete mif mehreren (2,3 oder 4) während des Be- -verschlebung richtig zeig m 
SW Phasen. Iriebes umschaltbaren Strom- und Spannungs- ` Richttg bet allen spannung 
cc ` a 4 bereichen. (auch bet. ame 


(Volt: u. fimpereschreiber 


Waftschreiber 


Lh o. 


Schnellste ajertodische I 


da bis 4 Thermometer | Zeigereinstelung 


A ` Spezlalkatalóge 
era "Austühriche. onen 
A ‚auf Anfrage... > ‚auf. Anfrage. 


x Du € \ 


ni Dezember 1913. 


sx 


September Jänner—Sept. 


1912 , | 1913 || 1919 | 1918 


~- 


. Bogenlampen, elektrische 
(Zoll K 200)... 


Wert in K(für 19700): 309.400] 145.600 


q n: L . 442 208 
Deutsches B, 26 416 200 
Betourw, . — 16 — 


Glüblampen und andere elek- 
trische Lampen (Zoll K 200). ` 


Wert in K(für 192600): 8,657.50018,492.500 


qa: al 2 1,4631 1.397 
Deutsches R. 24 1.374 1.843 
Retourw. . 2 33 36 


Montierte Fassungen za elek- 
trischen Lampen (Zoll K 200). 


WertinK(für1g9520): 252.720] 251.680 
gn: 55 5 486| 484 
Deutsches R. 54 4091. 420 
Großbrit. — 23 : 9 
Schweiz + . — 22 42 
Retourw. . 1 10 3 


. Montierte Glaskórper für elek- 
- trische Lichterscheinungen 
(Zoll K 200, v. 120. ' 


| Wert in K (für 


1 q 10.500): 136.500] 262.500 
q a: 1 3 13; - 25 
Deutsches R. 8 12 25 


Apparate, elektrische, und elek- 
trotechnische Vorrichtungen, n: 
bb. (Zoll K 120). 


Wert in K (für 19600): 2,571.000/2,478:600 
qn: 573 e 4.285; 4.131 
Deutsches R. 612 4.061f, 3.886 
Schwois' 4 17 90 


Joh. Kremenezky 
Wien XX. 


Am ® n ke" 


Ye A. 
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$ 


Einfuhr im September 1913. : 


September _ Jánner—Sept. ` e September. 


A A A ASA E AE A E E U U M M 
z ER ' | d Jáanner—Sept.. | ` September : |} JúinnerÚ=Sept. |' 


1912 1918 || 1912 | 1918 1912 |.ıgıs || 1912 | 1918 


von mehr als 10 bis 25 kg 
(Zoll K 80). 


Wertin K(fúr 19600): 696.000] . 749.400] 


ohne Meta!llbewehrung, mit einer 
Isolation: | 


deren Stoffen [ausgenommen 


a e Sc re Kautschuk, Guttapercha und 
Schweiz . .. al "a “sol Gespinstfiden] (Zoll K 60). 
WertinK(far1g 196): 2.940 28,716 
von mehr als 25 kg bis 2g Ip ` 151 121 
(Zell K 45). Dentaches R. 10 14 120 


Wertin K (f0r1 q 500): 2,095.500/2,228.000 


gn: 486] 615] 4.191] 4.446] von Kautschuk oder Guttapercha 
Deutsches R. 576| 3.6265) 3881 (Zoll K 95, v. 70): ` 
oBbrit. . = 146| 298 
Itali SC 14 160 99 Wert inK (far Lg 545): 48.506) 135.160 
Schweiz. . d 160 145| g n: 7 89 248 
u. Deutsches R. 72 222 
Italien . . 4 10 15 


von’ mehr als 2g (Zoll K 80). 


Wertin K (fur1g 400): 549.200, 935.200) von Gespinstfäden, auch in Ver- 


: 285| 327] 1.873| 2.838) bindung mit Asbest, Papier 
en Kautschuk usw. (Zoll K 145). 
re = Ke SE WertinK(für1g915): 58.660 53.985 
Schweiz... 5 15 asof q n: . 64 59 

| Deutsches E. | 62 59 


Kabel und isolierte Drähte für 
elektrische Leitungen : 
mit Metallbewehrung (Zoll K 48). 


von Seide, in Verbindung mit 
Kautschuk u. del: von anderen 
Gespinstfäden, auch in Ver- 


Wertin K (för1g 171): 50.787| 46,657 bindung mit Asbest, Papier, 
qn: 19 361 297| 267| Kautschuk usw. (Zoll K 90). 

Belgion . . — | 85 6 WertinK(für1 236): 65.095] 62.275 
Deutsch R.| 1U S4 lan: 82| ai 277| 266 
o E E i | i3 Deutsches R. 34 354 388 


y 


von Papier, Asbest und an) 


A E" Aa SÉ Malen Y e O E 


1912 1918 || 1912 | 1918 * 


„Akkumulatoren mit Bleiplatten 


sowie: Bleiplatten für ‚solche 
des (Zol K 36). : +. 
Wertin K (f0r1g115): 127.685] ` 50.945 


an: 98 16| 1.109) 445 


424 


` Deutsches R. 18 1.086 
Großbrit. — — Pë 
‚Italien . . — =. zu 


"Elektrische Beleuchtungskohle, | 


von 1 kg und darunter pro laufen- 
des Meter (Zoll K.48, v. 40). | 
Wertin K (fúr1g226): 701.604]. 611.104. 


qn: 291] 809| 3.104 2,704 
Dentsches B. 297| “-2.907| — 2.634 
Retourw. . wen: Se E 


-Elektroden für elektrotechnische 


Zwecke, von mehr als 1 kg pro 
laufendes Meter (Zoll K 24). | 


Wert in K(für1g 226): 12.656] 194:634 
n: 9 1 561 109. 
Deutsches R. 1 52 80: 
Frankreich — 3 — 
Großtrit. .| , — — 99 
Ver.Staaten 
v.Amerika — 1 48 


Elektrische Koblen, andere 
(Zoll K 24), 


WertinK(für1g1000): 272.000] 248,000 
gn: 24 39| 272| 248 
Deutsches R, 35 208 215 
Frankreich | 8 dk 20 
Großbrit. ' 1 :48 10 
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we A E - = HRS ARE EEE Er EE A ` : : SÉ | d a ae E 
SC H at a ; 5 . q e = ü au we: u GER 
Cl, d E E Ee SO ! 'Ausfuhr im September 1913. d ; ige ; . 
ie at u : i SE E S l . 

i hir A dit: EE ] | tambet JAnner—Sept. September - 
lt SC ek" e September ` Jäuner—Sept. ¡y Beplember RA en ort zer a | en | 
ea A - TE | o See i 3 1918 
== HE ee 1913 , 1912 1913 || 1912 |. 1918 1913 || 1912 | e ER See 
ES |. a, EE N aschinen und Elektro.] Yon mehr als 80 bis 80 g. Telephone und Mikrophone | unter 5 kg. CH 
i £ S ` . . i ER EN Ea Dynamomaschinen und We SES WertinK(für 1g 160): 158.920 | von 5 kg oder darü er: \ WertinK (für1'71250): :38.750 38.760 
T AE motoren: (ausgenommen Auto q b: 121 941 962] 1.243 Wertin K (fúr1g 1000); 186.000] 168.000] y b: . sl 217 27 
nella oo." Imobilmotoren); Transformatoren: St: 2 "mi 10 221 q b: 34 1361 158] Dentsches R. Me a m 
e E a a SC : i Bulgarien 094), — 6941. Bulgarien . — | 6 — | Eur. Türkei Es 7 = 
E, 7 EE J t e 
N EE l von 25 kg oder darun er. Deutsches B| — 1231. a . Deutsches R. — f aP » 2 | : O Ir: 
1 P g TT Zi : ` Griechenld. |, — SE : Italien . . 10 > i l 
et GE E EN in K (f0r1g620): 48.360) 76.960 Se : d e BW ER S a 
EAR whi ua ge E 98| jn deel 7 Se al e Soft. ` 18 sıl sof Schalt-, Kontäktvorrichtungen, 
A e e E St.: 9 229 390] 382] Serbien . . KH 382 = | | LI montierte. Sicherungen u. dei: 
i A > he . Deutsches R. 4 25 40 Fe Taksi = >” 102 unter 5 kg. 4 alle diese in Fassungen, im 
e A e Kee A s y o Keser r .. A . Lë f 
i S R SS Së? F TE; ean = Si e eege — 207 38 AO wa le Stiickgowichte bis zu 250 H, 
e E CN ETS E ge über 80g.  * 4: BI, EI E 7| . , ad WertinK(für1g680): 189.680]. 92.660 
De Le e a Mir General). eno] gpa] Frankreich | — 9 gb: 32 au 3011 155: 
ee ee ; SE | weh | 24 - 12 - ! | 
HA hb E PEO Ku 2, . k bi 5 u q u . Italien e e 1 A : Bulgarien a — 294 , = 
we | von mehr als 25 kg bis 5 q. St.: Se , 3 5| Eur, Bopi, . 6 20 SE Deutsches B. - Y 98 Ob 
| S ur sl WertinK(füri 1250): 880.000| 886.600 Gebeier E 95 360 ‚Eur. Türkei 5 OR 18 Frankreich =, = = E 
ee a t e S .546] Griechenld. SS Een GEES ; Italion . . AN 
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el kick St.: 6 VA] Serbien . . _ = A ` genommen Blitzableiter): ` Hur. Bußl.. 2 WT 
| a ie Bulgarin .| — 184 10 Ägypten. .| — | 18 — b ko oder darüb dream O E = 
de lid o Deutsches R. 4o +00 487) Eur. Tarkei | . sos] — dee ta e SCH are ES Schweiz . . 1 13 : 
5 a a en en Hamb 8 ES e ert in ür : = A 8l- ER 
BE E (Eë ` | Tation `. ` gn 367| ` 440] Telegraphen-,Láute-, Signal- und q b: gie SÉ 1 — | ägt.. 2 ` 
Bag at, ` "P Bumanien .[ 7 78 301 ee Italien ..| — y — Ben 
la ea RR, Zur, Bußl. | ‚elektrische : Rumänien . — > = B lampen, elektrische 
IR Ae EES Schweiz. . 18/ 47 sel DAA, | le a = ogon'ampen, SN 
| vs? E EE E k w wW rie cc re 250 EE E Wortin K (fúr1g 420): 828.400]. 809.120 
O e 2 ert Ä ert Ee GE | | ell | 
le a]. q | : 4 52 7701 736 
INS t p 1,74 De AFi , , Së = — 4 107 41 g A => EN d b: 13 
d SE rk SE von mehr als 5 bis 30 q. Diz — 4 2 E m | | Gs Deutsches R. a Se E 
E EE I ` i TEE ' i es — — — We SEH E m .. ` y ` o 
E EECH WertinK(fúr 1 g190): 417.620 “804.880 Zellen = = 13 S | Ae 2611 ` 268 
e peat E Rumänien . r Italion . . 14 
ae > dh 287| 2421 2.198| 1.602] Eur. Rusı.. 2 si 10) Meß- und Zählapparate, elek- | gamanien | — 64 17 
Dee H St.: 34 231) 143 135 an E = SM BR. -.  trische: Serbien . . = m 
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/ Wu ot > het. dl | Griechen]. a 22 Ku 210 unter 5 kg. Wertin K(fúrig960): 41.800| 38.000 Ägypten. . 18 711 Ka 
EE Italien `. . 8 400|. 441 ES). en an O y 40 Argentina à 6 a 5 
Ja Jr 0 ch e Ruminien.. — ‚4 551 g b: 9 Al Deutsches R. 1 28 11] Brasilien . — l i 
JI SC . ie déif Eur. Rull. . — 344 214 Ste g er WEE — | Frankreich = 1 1]. Ver.Staaten |. a I > 
d EE EK Schweiz. . = H 781 Italien . .| . 1 17 18] Italien ..| — 6 . 2]: e Amerika — 5 .— 
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leistungsfáhigste Spezialfirma der Welt 


Balkan: Ing. R. S. WINTER, WIEN, IX, Dietrichsteing, 4. 
FAUL SCHELLENBERG, TEPLITZ (Böhmen). > `- 


für Österreich-Ungarn, 
für Nordböhmen : 


Int, Telephon 15222. 
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Präzisions- 
Tachographen 


Keser 


WILHELM MORELL, LEIPZIG 


GER Totana 
BERLIN DÜSSELDORF MÜNCHEN 


Eigener Pavillon auf der Internationalen 
| Baufach- Ausstellung in Leipzig. 


y 


Apparatebauanstalt u. 


-Uhrenfabrik G. m. b. H. 
NEUSTADT (Bad. Schwarzwald) 
Beste Bezugsquelle für. 


Elektrische Uhren 


Signaluhren, 
| pei TS 


Joset Susic AR 


Prag L Zeltnergasse 38. 
_ TELEPHON Nr. 3453, - 


— Billigste Preise! = 


Nobenuhron. , 


ee , 


Sämtliche elektrotechn, Bodarfsartikel 


- Spezialität: : 


-Billigste und in der Qualität bisher unübertroffene 


x Aus- und Umschalter, x 
_ Verlangen‘ Sie mèlne neueste Preisliste und Muster L 


1 egen e 
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em e ' = 
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September Jänner— Sept. September Jänner—Sept. ' 
1918 || 1912 1913 || 1912 E 1913 
lühlampen und andere elek.| Deutsches R. 18 6 24 . m, einer Isolation: 
ie Esche Lampen Italien ..| — 6 8 Deu ER reen Akkumulatoren mit ' Bleiplatten 
pan Rumänien .| — il, Ze ep . sowie Bleiplatten für solche. 
Wertin K(für1g625): 4,828.125|4,066.876| Eur. Bopi, .| — SS — {deren Stoffen [ausgenommen | 
q b: 905 1.020 T. dl 5.507 Apparate, elektrische, und olek- Kautschuk, Guttapercha und Me es el Geng 0 
ren wi K 221 trotechnische Vorrichtungen, Ges pinstfäden]. q b: 294 | 
le 179 ass b. b. Wertin E (fur 1160: 208.620] 51.660] Belgien . ..| —. aen — 
Dänemark d "e 26 b: 188| 141l] 1.159) 287| Bulgarien | — u = 
Omark > aaa idos 1,208.840] 7 9° | En Deutsches B. 4 sl - “20 ` 
Deutsches B 177 1.018 1.257 b: 268 2591 2.1081 2.508 Bulgarien . ze 6 89) Rumänien . 1 405 188 
Frankreich | ? 180 oi 9 >: E i Griechenl. . AM. 0.8]. 24) Eur. Türkei‘ = DR ar o 
Sg . Ke SCH ss Belgien . . 26 35 162] Rumänien . 137 + 387 
E = Bulgarien . 1 97 330] Serbien . o 153] 18 
Italien .. 11 2086| 1.988 a SAA R| 90 Bag? 660l Ägypten. . ES ml 98 Elektrische Beleuctungskohle, 
Norwegen . 47 73 165 Frankreich al. 18 156] Eur. Türkei] — = — | von 1kg und darunter pro lau- 
Bumänien . 1 433 ` 140 Griechenl. . — | 42| ` 87] Brit.-Indien|.. — — — fendes Meter. i 
‘Eur. Rubl. . 196 1.998 1.617] Italien . . 4 66 161 G t S 
Spanien. . 4 166 20] Rumänien .| - ell .199 120] YOR Kautschuk . oder utta- Wertin K(£0r1 q104): ` 462.072] - -400, 776) | 
Eur. Türkei 1 87 67] Eur. Rubl. . 29 807 224 percha. q b: . 880) 4.443) ' 4.719] 
Brit.-Indien 17 111 1191 Serbien . . 6 466 16) Wertin K (fúr1g230): 37.720 8.060| Belgion ...| 18 69 168 o 
Japan ... — ff. .202 221 Eur. Türkei 8) 348 7 „dh: 16 o 164) ` al Dänemark . e 20 29 pa 
ze Türkei ef 3 50 51] As. Türkei 2 18 15] 7 P: Deutschen R.|' 1 51 44] SCH 
gypien . . 4 72 85 Ägypten . . 93 70] - Bulgarien . _ 18 EE akreich . ` 77. 17 š 
Argentina . — 60 161 Deutsches R 1 dÉ: TA EE 
Brasilien . rA 26 ¿| Kabel und isolierte, Drähte für | Depeche R.) — Griechenl., _ D — ee 
y elektrische Leitun en: Großbrit. e 36 es GroSbrit. . 1 1.630 1.180 y 
ne ei Ruminien . Es 29 DI Hamburg .| 122 887| 1.850 2 
y. Amerika 51 92 201 mit Metallbewehrung. Sohweiz . . — -1 10Í Italien .. 84 1.066 983 , 
P Australien % is WertinK(für 1980): 418.600] 266.480 Ste i . za 42 — | Niederld. . = 254) 5 
| | e den Ee SE Elektroden für slektrotechnische S 
Montierte Fassungen zu elek- _ ción | Ch 10 104 Mei Gespinstfäden, auch ae Zwecke, von mehr als 1 kg pro a 
trischen L y i i - Y bindung mit Asbest, Papier , g P r 
ischen Lampen. Dänemark . — 11 121 ) laufendes Meter. Wë: 
WertinK(für1g430): 40.420] 41.710] Deutsches R. 9 182 84] Kautschuk usw. a A8 , E 
b: 4 d 94 "97 Griechenld. 300 371 219) Wertin K(fúrig 235): 282.000] 225, 600 WertinK(fürıq42): 10.080 6.884 ji 4 
gb: GroBbrit. . 26 175 28 y b: 200 aan 1.2001 ‚9601 a b: Li 2401 152 Ze 
Bulgarien . — 2 A Hamburg . 2 1197 18 q - S Belgien .'. _ 80) 8 , / 
SE 3 15 18] Italien . . ES 177 2841 Belgien . . — = Bulgarien . — 23 11 d 
| Italien .. me Be, 11} Norwezen . sel. 456 414] Bulgarien . — |j. ECH 111) Tealion ..: 16 1361 . 9 H 
Rumänien .| — 18 9| Rumänien . Pr) 311 167| Deutsches R. 2 64 ‚18| Igypten. .| — sol 26 E 
Eur. Bubl, = 19 8] Eur. Rußl.. 1 154 60] Großbrit. . 4 226 231] Beie ës = ` 
Ver. Staaten | Schweden . m 141 sol Hamburg .. = neh: = Elektrische Kohlen, andere. i 
v. Amerikal — 16 10] Serbien . . 52 524 146] Italien ..| , 2 gr). 308 eet ta E te) pg: 1.960 sur j 
Montierte Glaskörper für elektr. | Spanien ..| — || 170). .— | Rumänien. | — Au Mab 1 17 19 e 
Lichte 3 ch einunge Eur. Türkei 8 939 823 Serbien e zé — . 142 ¡IA ` H ' a 
L r gon. Brit.-Ladien 23 65 1871. Eur. Türkei — 62 ‚811 Bulgarien . — 6 — e 
. | WertinK(fúr1g6000): 162.000| 180.000] As, Türkei g 1 1301 Ägypten. . _ 62 37] Rumänien . — A, 7 ii 
q b: 1] 18) 27 30] Ägypten . .. = 693 180 Serbien . » — I, 1 3 i: 
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e84 ët ELEKTROTECHNIK-UND MASCHINENBAU, XXXl Jahrgang, Heft 49, ` Wien, 7, Dezember 1913.. — u 
Übersicht über die am 1. Oktober 1913 im Baue gestandenen neuen Strecken der elektrischen Bahnen mit "` 


Datum der | Konzessions- oo 


. o e ,  Voraus- 2 | : 
2 El 8 EE Pr Ci dee E E Betriebführende Verwaltur 

| | y SS jur venk ~ | Zei | Betriebführende Verw 

f 3 Benennung der Bahnstrecke E = [Kundmächung,| mäßiger Bau- nn. rl Sea 8 

a A e [eventuell des | vollendungs- | eröffnung ne ' f 


"Gesetzes termin 


A. Lokalbahnen. . l 


1| Wien-Hainburg-Landesgrenze (Preßburg) leng |24. VI. 1912| 24. VI. 1914 | spätherbst 1913 | 1'485 | Niederösterr. Landesbabnen 
2| Oderberg-Deutschleuten °. . . . H 68 — E o o Herbst 1913 | 0760| Schlesische Landesbahnen 
8 | Hruschau-Oderberg ku ee SO — — „ 1914| 0760 Gs © p 

4| Schónbrunn-Witkowitz—Teschen. mit- Ab- | | | Sas ER 


zweigung nach Freistadt: ` 


Teilstrecke Suchau—Teschen f 140 |28. VIII. 1909 — Frübjahri914| 1:435 K.k.Stastseisenbahnverwalt. 


15 Lana-Burgstall—Oberlana . 40 — l —, | Nov. 1913.| 1:435 e 
‚B. Kleinbahnen. 

6| Zahnradbahn Sprudelstraße-Dreikreuzberg Wi 5 

in Karlsbad . . . . . . , . . . || 056119. VIII. 1913119. VIII. 1915 — 1:200 . Eigenbetrieb 
T| Straßenbahnen in Krakau: Y | | 

Linie Andreas Potockigasse—Lubicz- D 

gasse—Raltowickagasse und ee a Ai 

Linie Hauptpost—Ringplatz—Neuer Güter- GES — Ende 1918 | 1485 d 

bahnhof. e, S 
DEEN o Post Nr. 4: Für die Bauüberwachung ist die k. k. Bauaufsicht in Teschen bestellt; die Teilstrecke Großkunzen- 
orf a. d. O. i ' ES i 


—Suchau i. Schl. (zirka 15'1 km) ist seit 15. November 1911 im Betriebe. 
Ad Post Nr. 2, 3, 5 und 6: Die Konzession zum Baue und Betriebe ist noch nicht erteilt. 
Im Laufe des III. Quartals 1913 wurden folgende Lokal- und Kleinbahnen dem öffentlichen Verkehre übergeben: 
1. Karwin-Deutschleuten Teilstrecke Kopaniny—Deutschleuten am 16. August. ` | 
2. Ebelsberg—St. Florian am 1. September. 
3. Mixnitz—St. Erhard am 12. September. 


EE a det? , | 4. Teplitzer Straßenbahnen (zwei Teilstrecken) am 4. Juli. | | y 
A y | ,, Weiters wurde im III. Quartal 1913 die Prager Straßenbahnlinie Kreuzherrengasse—Rudolfinum und die Verlängerung 
ee der Abbazianer Kleinbahn in Bauausführung genommen und am 21. September bezw. am 5. August 1918 dem Betriebe übergeben. 


*) Mit Benützung des Verordbl. f. Eisenb. u. Schiff. Nr. 133, vom 20. 11. 1913. — Vergl. auch E.u. M. 1913, Heft 36, Seite 512. 
GRÖSSTER Ki L a ka ` : MODERNSTE ` 
HEIZEFFEKT. IN | AUSFÜHRUNG. 
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Anlagen. 
Osterreich. Ä 
Abbazia. (Elektrische Babn auf 
enMonteMaggio r 6.) Das Eisenbahn- 
inisterium hat der Gemeinde Volosco a- 
bbazia.im Vereine mit der Gemeinde 
eprinaz und derKurkommission 
¡Abbazia die Bewilligung zur Vornahme 
hnischer Vorarbeiten fireine mit elektrischer 
aft zu betreibende Lokalbahn von einem 
igneten, nächst dem Stephanie-Schutzhause 
ı Monte Maggiore-Satt el, ge- 
enen Punkte zur Station Lupo glava 
r k. k. Staatsbahnen erteilt. (Siehe Heft 
4l u. 45.) -NN- 
Graz. (Elektrizitätswerk.) Aus 
az, 28. November, wird dem Neuen Wr. Tgbl. 
ichtet: Der Grazer Gemeinderat hat in 
Ier heute abgehaltenen Sitzung einstimmig 
chlossen, in Verbindung mit der Stadt 
2rburg unter der Firma Graz-Mar. 
TgerDrauwerke nächst der Felber- 
el an der Drau bei Marburg eine > 
sserkraftanlage zum Betriebe einer Über. 
dzentrale zu errichten, durch die die 
den Städte sowie die dazwischen liegenden 
e und Industrien mit elektrischer Kraft 
sorgt werden sollen. Die Anlage wird 
00 PS liefern. Die Kosten des Baues 
| mit 12 bis 14 Millionen Kronen ver- 
chlagt. Das ganze Werk wird bis zum 
re 1920 ausgebaut sein, in welchem J ahre 
Vertrag der Stadtgemeinde Graz. mit der 
ner Gasindustriegesellschaft abläuft. -nn- 
Neue Wasserkraftanlagen in Österreich. 
ı k. k. hydrographischen Zentralbureau 
den im Monat Oktober 1913 22 Anzeigen 
" projektierte und 15 Anzeigen über 
;essionierte Wasserkraftanlagen vorgelegt. 
projektierten Elektrizitätswerken (Neu- 
gen) sind zu nennen: 


| 
Dissousgas- 

chweiß-u, Schneide- 
Apparate 


nd die einzigen, welche abso- 
te Betriebssicherheit bieten. 


eferung ab unseren Werken: 
Möllersdorf hei Wien ` 
Friedek In Schlesien 
Veleslavin hei Prag 
Monfalcone hei Triest 


anz Krükl & Co. 


Zentrale: | 


en, VI Mollardgasse Nr, 85a- 


ur Verhü 


Ti: 
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7 Johann Gilmozz 1, Blektrizitätswerk 
am Vigilbach, Tirol, ` 54 m, 07 bis Ims, 
38 bis 54 PS, fake | 

Josef Niedermä yor, Elektrizitäts- 

werk am Mühlbach, Bez. Brixen, Tirol 4:5 m, 

0'3 bis 0'4 m®, 15 bis 18 PS... 


Stadtgemeinde Innsbruck, Elektrizitäts- 
werk am Mühlbach bei Ellbogen, Tirol, 90 m, 
0:15 m3, 135 PS. 


, G. Leitner $ Sohn, Sterzing, Elek- 
trizitätswerk im Telfergraben, 63 m, 30 bis 
50 1/Sek. 


E. A. G. vorm. Kolben & Co., Blektrizitäte- 
werk und Stauanlage bei Schreckenstein a. d: 
Elbe, 6 m, 85 bis 300 m3, 5100 bis 18.000 PS. 


Perlmooser A.-G. Kirchbichl, Tirol, Elek- 
trizitätswerk an der Brixentaler Ache, 11 m, 
6 m3, 660 PS. Ä | 


 Konzessionierte Anlagen: 


Elektrizitätswerk der Gemeinde Predazzo, 
Tirol, Höchstleistung 287 PS. | 
Österr. Immobiliarbank A.-G. in Wien, 
Elektrizitätswerk am Mirabach (Muggendorf) 
75 bis 600 PS. | R. 


Wien. (Elektrische Waggon- 
beleuchtung.) Die Versuche der Staats- 
eisenbahnverwaltung mit elektrischer Wagen- 
beleuchtung, welche bisher 271 Wagen um.. 
faßten und den Zweck verfolgen, das in wirt- 
schaftlicher und betriebstechnischer Hinsicht 
günstigste Beleuchtungssystem festzustellen, 
haben in letzter Zeit abermals eine Erweiterung 
erfahren. Sobald die Ergebnisse dieser Ver. 
suche und die zur Verfügung stehenden Mittel 
dies gestatten werden, wird, wie das „Eisen- 
bahnblatt‘“ mitteilt, der Einführung der 
elektrischen‘ Zugsbeleuchtung im größeren 
Umfange nähergetreten werden. —nn— 


i 


e 


: Ruhla in Thüringen. _ 


Spezialitäten: Alle Arten Nippel, 


Schalenhalter, 
Schalttafelklemmen, 
- |AnschluBbolzen, 


tung von Betriebs- Lagerkühlung 
Refroidol“ erzeugt bei a Lagerdruek sofort kühlende Wirkung während des. 
er Sioherste, beste und sohnellste Hilfe. Zuverl 
sidealste Zusatzpräparat zu den üblichen Schmierstoffen. Lieferungen franko 


d verzollt jeder Bahnstation. Erfolg verblüffend! Machen Sie einen Versuch? 
Vertreter an alien Industricorten gesucht: — ZE Zë g 


XXXIX 


d 


Edm, Stehmann &Co, Gul, 


Fabrik elektroteohnisoher , Bedarfsartikel 


- Lüsterklemmen usw. 


ässig, unerreicht, `- 


Dr 


Deutschland. ER 


Berlin. (Elektrischer Botrie b 
auf den Berliner Stadt. Ring- 
und Vorortbahnen.) Zy Nachrichten 
über die Pläne der Regierung nimmt diese 
nunmehr in der „„Nordd. Allg. Ztg.** selbst; 
Stellung, Sie führt aus: E 


Durch verschiedene Tageszeitungen sind 
in letzter Zeit Nachrichten gegangen, die 
sich auf die Pläne und Arbeiten der Staats- 
cisenbahnverwaltung für den elektrischen 
Betrieb der Berliner Stadt-, Ring- und Vorort- 
bahnen beziehen. Darin waren 'unter anderem 
bestimmte Angaben über Lage’ und Ver- 
sorgungsbereich der Kraftwerke, über bereits . 
erteilte Bauaufträge. an drei Elektrizitäts. 
gesellschaften und umfangreiche Bestellungen ` 
auf elektrische Schnellzuglokomotiven für den 
Berliner Bezirk enthalten, Alle diese Nach- 
richten sind unzutreffend. Die wirkliche Sach. 
lage ist folgende: Der Landtag hat ini ver- 
gangenen Sommer Mittel zur Vorbereitung. 
der Einführung des elektrischen Betriebes 
bewilligt. Erst auf Grund dieser Beschlüsse, 
durch die der ‚Übergang zum elektrischen 
Betrieb grundsätzlich festgelegt wurde, konnte 
an die Aufstellung der endgültigen Bau- 
entwürfe gegangen werden. Diese Arbeiten 
sind außerordentlich umfangreich und zurzeit 
in vollem Gange. Einen großen Raum nimmt 
hiebei die Frage der Stromversorgung ein, 
betreffs derer der Landtag bekanntlich be. 
sondereWünsche geäußert hat. Entscheidungen ` 
in dieser Richtung sind noch nicht getroffen, 
Aufträge für die endgültige Bauausführung 
sind noch nicht erteilt worden. Es sind lediglich - 
einige Versuchszüge verschiedener Bauart; 
bestellt worden, mit denen im Laufe des 
nächsten Sommers ausgedehnte Probefahrten 
‚unternommen werden ‘sollen. Ferner sind 
Versuche im Gange, die Aufschluß über die 
Ben men none 


| Soennecken 
Rundschrift. | 
Federn 


Nur echt mit Namen ,,SOENNECKEN“ 
1 Auswahl Nr 8 = 25 inf, u. dopp.. 
Fed. Kr 1.20 e Ueberall erhältl 


` Nostler  Roesler ` ` 
` Wien! P 


A 


_Ziegenberg ` GE 
Der Elektrizitätszähler 


Seine Konstruktlon, Handhabung, 

, Elohung usw:363 Seiten mit vielen. _ 
Figuren. Gebunden Preis K 12:— 

In allen Buchhandlungen. . 


Verlag: 
HERMANN MEUSSER, Berlin Ä 
W.57/115, Potsdamerstr. 57, 


‚Refroidal" 


Betriebes. 


e Fabrikanten: 


WEI Richter, Dresden A. 21M. 


BX? 2 KOCH Chemnitzi. S. 1" 
a a l 4 Kai emni 0 e. f’ 

e NOSTITZ & KOCH Chemnitzi. s. | 

EEN Lo AN S , i i a = i po nO A e a ` . E" e » 


GN ` ` ` Fabrik für Schaltapparate 
`, ` Nenn automatische Schalter Hobolschaltor 


Aan E pm 
Sr ez ee 


- 
F ; 
a au m nn A ne 
ee E E EE 
ar II { 
"eu a ` 


` 
E - E weg 
p d eS 


x D 
se E e e 


A ler : 
A u, 
A rg 

wu. e- 


se 
KE 
Bar nn et eg 
RER 
SI da 


 torndroJock-Schallar 4: 


Ca > e D 
e ier = E > 
Tr ET e A e d Jee 


Va STEE 
a e da e = 


— 
"wg zm 


HS ne 
SE e 


CA 
A Den u DE Zeen 
e eege ne. 


GE 
ar 
A AO 


Lu a en D 


e ër, Ar Sa d 


ure pe e me e 


-Yo 
E R A EE 
Ge 


ne e D det. 
e. a . a 


"e 


e een 


->3- v 


u 5 
2 ER 
de.. D 


E E 
SE r. = É 
i ANA De nn ee nr ea m nn ` gë a A o En š R 
S d : - ` Ee RÉI EE - 
Ss co. SCH GRENG ER - e e E 


Gm 
d 


SC 
a Se a 


e dr 0. 
S F D 


[nm Le 


Cafi e ` 
en 8 
= vi $ : 


E "ECH 
a x 
“l amea  TE 8 


Es E E x 
Ea a 
= rn. 
- 
zy mee "7 


GC. "o 
WE A 
+ 
as 

H 

, e 

SÉ 
"et a 

AE 

4 D 

SÉ 

D 


ter, 


Lues A ET ` ae 
- as a’ ~ "ës 8 t’ H 


MÉI 


a 
e 
o wen 


a 
K 
A EE Wi 
A A ee 
eea 
no 


Nc 
SCH „te 


a Sr © Br e wn 
ne e 


e g 
eet EE : - E 

` ci a OCE ann 

` a ` 


Ge 
Lee fe e 


KH 


eg A 
-an opp A 
E o 
- = 
- er + 
WW er 
fe an. . 
E R e 
un nn nen 
Pr .. = = 


D d H R 
al we 
- 


- 
N 
d - 
e ` poo Ze 
immun wg A e u mn an e EA - 
DÉEN — b X e SS éi e sw z 
nun: e. 
2 = i ` 
` 
. D 
' 


Se 
GC E 
ES 
Nes 


og, 


aa Maßnahmen zum ta 
der Reichspostleitungen in und um Berlin 
gegen stórende Beeinflussungen durch den 
elektrischen Bahnbetrieb geben sollen. Es ist 


. sehon jetzt zu übersehen, daß das Jahr 1914 


vergehen wird, ehe die erwähnten Arbeiten 
und Vorbereitungen für die Bauausführung 
abgeschlossen sein werden. Es wird daher 
dem Landtage eine Vorlage mit dem fertigen 
Entwurf und dem.gesamten Kostenanschlage 
in der nächsten Session noch nicht zugehen. 
Gleichwohl ist nicht zu befürchten, daß die 
Umwandlung des Betriebes sich deswegen 
verzögern wird. Die jetzt fúr die Vorbereitung 
aufgewendete Zeit wird der Pauzeit im 
wesentlichen wieder zugute kommen. -NN- 


. Für nachbenannte Klein- und Straßen- 


bahnen würden Konzessionen erteilt: 


1. Der Aktiengesellschaft Posener Straßen- 
bahn in Posen zur Erweiterung ihres Unter- 
nehmens durch eine vollspurige elektrische 
Straßenbahn von der Ecke der Buddestraße 
und der Großen Berliner Straße i in Posen. naoh 
Solatsch; 

2. der Kleinbahn- Aktiengesellschaft Kiel- 
Schönberg in Kiel zur Verlängerung der Klein- 
bahn Kiel-Schónberg nach SchónbergerStrand; 

3. der Kleinbahn Altstrahlstedt-Volksdorf- 


‚Aktiengesellschaft in Volksdorf für die elek 


trische Kleinbahn von Altstrahlstedt über 
Volksdorf nach Wohldorf. Die frühere der 
Firma Berthold und Ernst Körtingin Körtings- 
hof bei Hannover erteilte Genehmigung wurde 
aufgehoben; ` 


„4. der Großen Casseler Straßenbahn- 
Aktiengesellschaft i in Cassel-Wilhelmshóhe zur 
Herstellung einer neuen Linie vom Neumarkt 
bis zur Prinzenquelle und einer Verbindung 
zwischen Hohenzollernstraße und Kirchweg 
durch die Hinzpeterstraße; 


E ELEKTROTECHNIK UND MASCHINE 83 AU, XXXI; Jahrgang, mn ` 


5 der Aktiengesellschatt Ware Straßen- 
bahn zur Verlängerung. der Straßenbahnlinie 
durch die Rolandstraße bis zum Postweg in 
Hagen über den Postweg hinaus; ' 

6. der Stadtgemeinde Hamborn zur Er- 

weiterung ihrer Straßenbahn durch eine Linie 
vom Staatsbahnhofe in Hamborn bis zur 
neuen Emscher; 

7. der Kreis ' Ruhrorter Straßenbahn- 
Aktiengesellschaft in Duisburg-Meiderich eine 


einheitliche Genehmigung für die bisher von 


ihr und von der früheren Stadtgemeinde 
Meiderich betriebenen Straßenbahnen unter 


gleichzeitiger Genehmigung ` mehrerer Er- 
weit erungen. -NN- 


Patentnachrichten. 


" Klasse 133 Dampfkessel nebst Ausrüstung 
KL 14:,Dampfmaschinen. Kl. 20 f: Eisenbahnsignal- 
und Sicherungselnrichtungen. Kl. 20e und g: El. 
Bahnen. Kl. 21a: Telegraphle und Telephonie. 
KI. 21b: Galvanische Elemente und Sammler. 
KL 210: Leitungen, Leitungsbau, Leitungszubehör. 
Ki. 21d: Apparate und Einrichtungen zur Er- 
zeugung el. Energie. "KL 21e: Ei. Meßapparate. 
Kl. 21f und g: El, Beleuchtung. Ki. 21h: Regulier- 
vorrichtungen für el. Ströme KI. 21.1: Sonstige el. 
Apparate. Ki.36e: El. Heizung. K1.40b u. 18: Elektro- 
metallurgle. Ki.46: Explosions- u. Verbrennungskraft- 
maschinen. Kl.48 a: Galvanoplastik, KI. 59: Pumpen. 
Kl. 74: Signalwesen. KI. 75 und 12: Elektrochemische 
Verfahren. KI.88: Wasser- und Windkraftmaschinen. 


-Aufgebote österreichischer. Patente. 
(Aus dem Patentblatt vom 15. November 1913.) 


Kl. 14, Mißong Jakob, Oberingenieur 
in Frankfurt a. M. — Verbunddampfmaschine 
mit Hochdruckstufe. EA 25. 2. 1911 (A 1727 
—11); Prior. P.-A. 1: 28. 2. 1910; P.-A. 2: 7. 2. 
1911 (Deutsches Reich). - 

K1. 21c. Appenzeller Heinrich, Monteur ` 
in Altstetten ( chweiz). — nm 97 zum 
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-Stromverbrauch oa. I Watt | 
: pro HK. — Lebensdauer ca. 
. 1000 Stunden — Kleine. |. 
„gefällige Formen — Für I 
: 17 Jede Lage verwendbar. ©: "|: 


Dresdner Glühlampen- | 
fabrik Zschocke 8 Co, |- 


Dresden N. 22, Sternstraße 15, 
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MANNHEIM-NEC KARAU 15 
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Kurzschließen and Erden yon- ‚ Starkstron. 
leitungen zwecks ihrer Abschaltung. Ang., 12. 2. 


1912 (A 1221—12). - 


Kl. 21c. Felten CR Guüilleaume 
Carlswerk Akt.-Ges. in rin 2. Rh 
— Elektrisches Kabel. Ang. 14. 2 . 1913 (A 1251 
—1 

a, 210: S chachtel Joseph, Firma, und 
Beck er Gottfried, Betriebsleiter in Charlotten- 
brunn i. Schl. — Einrichtung zur Verbindung ` 
von Einzelisolatoren mittels Seilschlingen. Sch 
12. 2. 1913 (A 1189—13); Prior. P. A, e 
1912 (Deutsches Reich). : 


K1.21 d. SE delonstrustion 
Electriques duNord et de !’Est in 
Paris. — Anordnung zum Vermindern des Kurz- 
schluß-Augenblicksstromes in synchronen Wech- 
selstrommaschinen. Ang. 30. 10. 1912 (A 8977 
—12); Prior. 8. 11. 1911 (Frankreic h). 

Kl.21d. sterreichisöheßiemens 
Schuckert-Werke in Wien. ` Kollektor 
für elektrische Maschinen. — Ang. 20. 2. 1913 
(A Ee als Zusatz zu: Pat. Nr. '40.808; 
Prior. P.-A.. 1: 2, 3. 1912; P.-A. 2: 25. 1 1. 1913 
(Deutsches Reich), 


Kl. 21d. Siemens & Halske Akt. 
Qes., mit der Hauptniederlassung in Berlin und 
der Zweigniederlassung in Wien. — Rotierender 
EE Ang. 18. 1. 1913 
(A 436—13). 

Kl. 21 d. Vandervell Charles Anthony 
und Midgley Albert Henry, Ingenieure in Middle- 
sex (England). — Dynamoelektrische Maschinen. 
Ang. oi 2. 1913 (A. 1507—13); Prior. 3. 4. 1912 
(Großbritannien). 


Kl. 21 f. Ao anal rs Fabrik 
Akt.-Ges., Generalrepräsentanz in Wien. — 
Tragbare elektrische Lampe. — L hes 
1912 (A 9018—12); Prior. 2. 8. 1912 (Deuts es 
Reich). EN 

Kl. 21f. Arlt & Frioko in Ber = 
Taschenlaterne. Ang. 6. 9. 1912 (A 1521—12; 
Prior. 15. 3. 1912 (Deutsches Reich). i 

EL 21 f. Euler Frank Michael, Zeien 
in Elisabeth (Ver. St. v..A.). — Fassung o 
elektrische EE Ang. 21. 9. 101 
(A 7931—11). ne 
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Wien, 7. Dezember D | 


Kl 21f. „Kelua“ Elektrizität 8- 
kt.-Ges. in Budapest. — Elektrische Be- 
ıchtungsanlage für Treppenhäuser u. dgl. 
e 11. 8. 1911 (A 6901—11). 

Kl. 21f La Mondaine in Paris. — 

ektrische Beleuchtungskórper. Ang. 31. 5. 1912 
4718—12) 
KL 21 f. Julius Pintsch Akt-Gos, 
Berlin. — Befesti vorrichtung für Schalen 
er Glocken an Beleuchtungskörpern für Fahr- 
1ge. — Ang. 26. 8. 1912 (A 7267—12). 

Kl. 21 f. Wolfram - Lampen Akt. 
es. in Augsburg. — Befestigung der Bügel- 
len von Metallglühkörpern in ihren Haltern. 


g. 4. 11. 1912 (A 9132—12); Prior. 13. 7. 1912: 


sutsches Reich), 


Kl. 21g. Vereinigte chemische 
‚briken Landau, Kreidl, Heller 
Co. in Wien. — Verfahren zur Herstellun 
' Dochtpaste für Dochtkohlen. Ang. 15. 1. 191 
359—12) ` a, 

Kl. 46. Gerdes Adolf Friedrich, Zivil- 
'enieur in Berlin. — Explosionskraftmaschine. 
g. 11. 2. 1913 (A 1155—13); Prior. 17. 2. 1912 
utsches Reich). l 


KI. 46. I nsh aw George Richard, Ingenieur 
Uddington (Grafschaft Lanark, GroBbritan- 
2). — Explosionskraftmaschine mit kreisenden 
lbengruppen. Ang. 22. 12. 1911 (A 10.592—11); 
or. 10. 5. 1911 (Großbritannien). a 

Kl. 46. Rogler Friedrich W., Ingenieur 
Wien. — Doppeltwirkende, zweizylindrige 
itaktverbrennungskraftmaschine. Ang. 25. 9. 
2 (A 7992—12). 

Kl. 46. Slaby Rudolf, Dipl.-Ingenieur in 
rlottenburg. — Viertakt-Explosionskraftma- 
ne. Ang. 19. 4. 1912 (A 3346—12). 

Kl. 46. Ulrich Antonin, Ingenieur in 
ra b. Neubidschow (Böhmen). — Ver- 
inungskraftmaschine mit Einführung von 
sserdampf. Ang. 30. 5. 1913 (A 4735—12). 

Kl. 48a. Chirade Maro und Canac 
ph in Paris. — Verfahren zur Vorbehandlung 

Aluminiumgegenständen für die weitere 
anische Vernicklung. Ang. 28. 10. 1911 
3951—11). l 
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. KI: 59. J. M. Voith, Firma in Heiden- 
heim a. d. Brenz. — Leistungsregler für ventil. 
lose Pumpen. Ang. 9. 9. 1911 (A 7646—11); 
Prior. 7. 10. 1910 (Deutsches Reich). 


Erloschene österreichische Patente. 


‚(Aus dem Patentblatte vom 1. November 1913.) 
Kl. 13. Pat.-Nr. 50.645. Dampfkessel. u 


een Edward Durban in Harborcreek Town. 
ship. 

Kl. 13. Pat.-Nr. 50.648. Dampfkessel. — 
Adolf Veselý in Budápest. Ge 

Kl. 21 a. Pat Nr 30.256. Schaltungsanord- 
nung für Rear — Firma Siemens & 
Halske Akt.-Ges. in Wien. | 

Kl. 21a. Pat.-Nr. 44.423. Anordnung für 
Gesprächszeitzähler in Fernsprechämtern.. — 
Firma Siemens & Halske Akt.-Ges. in Wien. 

‚Kl. 21a. Dap Nr 56.219. Einrichtung ‘zum 
Vielfachfernsprechen. — Ernst Ruhmer in Berlin. 

‚ Kl 21b. Pat.-Nr. 17.857. Verfahren und 
Einrichtung zur Abscheidung von Flüssigkeit 
aus in Sammlerzellen entwickelten Gasen. — 
Thomas Alva Edison in Llewellyn-Park. 

Kl. 21b. Pat.-Nr.26.782. Einrichtung zur Ab- 
scheidung von Elektrolytflüssigkeit von aus Strom- 
sammlern entweichenden Gasen. — Thomas 
Alva Edison in Llewellyn-Park. (Zusatz zu Pat. 
Nr. 17.857.) 

Kl 21b. Pat.-Nr. 35.605. Verfahren zur 
Herstellung dünner Metallplättchen. — Thomas 
Alvia Edison in Llewellyn-Park.  — 

© Kl. 21b. Pat.-Nr. 37.077. Verfahren zur 
Herstellung von Blattmetall bezw. Metall- 
schuppen. — Thomas Alva, Edison in Llewellyn 
Park. (Zusatz zu Pat. Nr. 35.605.) 

Kl. 21b. Pat.-Nr. 55.641. Galvanisches 
Element. — Georges Schauli in London. 

Kl. 21c. Pat.-Nr. 22.532. Anordnung zur 
Verringerung der Selbstinduktion von einfachen 
Bleikabeln für Wechselstrom oder Mehrphasen- 
strom. — Firma Siemens & Halske Akt.-Ges. in 
Wien. ` | Gë 

Kl. 21 c. Dat Nr 44.737. Heizrollensicherung 
für Fernsprechanlagen oder andere Schwachstrom- 
leitungen. — Firma Siemens & Halske Akt.-Ges. 
in Wien. 
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EL 21 o. Pat.-Nr. 44.741. Hoizrollensicherung z 


für Fernsprechanlagen oder. andere Schwach- 
stromleitungen. — Firma Siemens & Halske 
Akt.-Ges. in Wien. (Zusatz zu Pat. Nr.. 44:737.) 
* KL 2lo. Pat.-Nr. 50.999. Mehrfach benutz- 
bare -Patrone für Schraubstöpselsicherungen. — 


Paul Weisse in Gronau; 


Kl. 21. Pat.-Nr. 51.700. Kabelverbindung 


— Firma Siemens-Schuckert Werke Ges, m. b. H- 
in Berlin. (Abhängig von Pat. Nr. 22.532.) 
KL 21d.' Pat.-Nr. 13.740. Sohaltungsein- 
richtung für mit Wechselstrom. betriebene elek- 
trische Bahnen. — Firma Allgemeine Elek- 
tricitáts- Gesellschaft in Berlin. = 

Kl. 21f. Pat.-Nr. 21.953. Elektrische Not- 
Peuch tung für Theater u. dgl. — Fritz Brandt 
in Berlin, "` Ea | nz 
KL 21f Pat.-Nr. 44.738. 'Glühlampen- 


.lassung. — Guiseppe Mahorsich in Triest. 
Kl 21f. Pat.-Nr. 44.815. Schaltanordnung 
für selbsttätig sich einschaltende Exsatzwider- 


stände für Wechselstrom-Bogenlampen. — Firma, 
Körting & Mathiesen Akt.-Ges. in Leutzsch- 
Leipzig, Kate E te az 
Kl. 21h. Pat.-Nr. 19.260. Schaltungsanord- 
nung zweier oder mehrere Motorenkaskaden für 
Drehstrom. — Koloman v. Kandó in Budapest. 
L 21h. Pat.-Nr. 22.051. Regelungsein- 
richtung für Elektromotoren. —- Gustavus 
Adolphus Edward Kohler in Chicago. EN 
Kl. 21h. Pat.-Nr. 44.405. See Bera 
Regelung der mada dla in Kraft- 
zentralen. — Firma Österreichische S 
Schuckert-Werke in Wien. 


Entscheidungen. | 
(Aus dem Patentblatt vom 1. November 1913.) 
Patentrecht. 


jemens- 


u 


Entscheidung des 'Patent-Ge- 


richtshofes vom 5. Juni 1913, Z. 42. 


. Eine Einrichtung, die neu und zweckmäßig 
ist, einen technologischen Fortschritt zeitigt 
und noch weitere. Vorteile bietet, ist eine Er- 
findung. Daß diese Vorteile, die für den Fach. 
mann klar zutage liegen, in der Patentschrift 
nicht ausdrücklich hervorgehoben. sind, ist 
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taaten duroh die Ganz’sohe Eiektrizitäts-Aktien- 
. Qeselisohaft, Budapest. 
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Die neuesten Zentralen 
sind mit unserer Schutzvor- 
richtung versehen. Zahlreiche be- ` 


"stehende Werke ' ersetzen “die alten 


Apparate durch unsere und erzielen 
damit eine bedeutende Ersparnis. in 
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| eh E ) y «—Entscheidung des. Patentamtes zember 1908, R. G: Bl. Nr. 271) ist nicht die erfuhren: i Í ine an Ge 

re br, ee (B eschw.-Abt. B) vom 10. Oktober Bescheinigung eines nT Patentamtes, S Ger Gg Ser ab; Erneuerung, als die 

ur ke u 1912, Z. 49.738. daß die Rechte aus der dortigen Anmeldung auf Ee Oue er a Tragfähigkeit der 
ee a lat . Die Einzahlung der Beschwerdegebühr ist den inländischen Anmelder übergegangen sind, ar Beben „eine moderne ‚ausgewechselt 
le auch bei einer Beschwerde gegen. den Kosten- sondern nur die zwischen den Parteien, ge- wurde. Das große Kapitel „Aus der Praxis“ 

8 SE ) t'i E j ausapruch ee e troffene Vereinbarung anzusehen. a Josie neue Lage der Bulnheimschen 

less 2 le ‘Zuspruch von Kosten an. die durch einen Entscheidung d | schmiedeeisernen erlichte, ferner wurd 

ea o Y LO i 1tscheidun es Patentamt e e wurden 

e HO EE do O „vertretene ` Partei im Einspruchs- (Beschw.-A b 6. d vom 19. Nov en Der Angaben über die Bearbeitung von Säulen usw, 

1 ! Si Gë GE ei e SËCH Geer rta e an 1912, Z. 56.505. e desgleichen auch über die Kosten sonstiger 

a q le | behendolt der Kenntnis der Partei selbst . Der Verlust des Prioritätsrechtes infolge Zi der modernen ‚Schlosserei vorkommender 

i Kä | MS g av ee a Pa nicht rechtzeitiger Vorlage der EE nee Spezialarbeiten ‚gemacht. Umfangreiche Er- 

Me e Entscheidung des Oo EC nn: vom 30. Dezember 1908, R. G. BL weiterungen enthält in demselben Haupt- 

a , Gs Kg ES EE a e ne a en ECH und ohne abschnitt das. Sonderkapitel ,,Arbeitsver- 

I. : $ E 10. Jänn or 1913, G. Z. Kr H 168/12/7, schulden trifft oder CH nmelder cin Ver- fahren: und Rezepte“. Das gut ausgestabtete 

een Die Frage der Ähnlichkeit zweier Marken en Tascheribuch kann als ein nützliches Hand. 

(Kin ER ist hauptsächlich eine Tatfrage und als solche zu buch dienen. o M, 

ME: Eed REES Begründet von E. Warr nen bearbei 
o ber ‚seiner Entscheidung ist ı £ | ZE egründet von E. Wurt, neu bearbeitet 
ti, GE, o, e, At, Jl, mi, lente CEA Sede A 

d WE SE CEET . y A r EK? ne) chiosser un e ede. 8”. Seiten. Mi 9 Abbildı Lo 

E |; ei A Ob dem Privatankläger das ausschließliche vielen Abbildungen und Tabellen. Leipzi e lage. Mit 319 Abbildungen. Leipzig. 1913. 

I rs ol: ebrauchsrecht an seiner Marke zusteht, ist ı i PZI8; . Verlag Hachmeister '&. Thal. Preis 

E El Po durch die Tatsache der en Registrierung Verlag von H. A. Ludwig Degener. In gebunden Mk. 3. | Pr Më Ä 

Mi A AE REESEN entschieden. Ä nn Mk. 250 In Brieftaschenleder- Das an Stelle des früh verstorbenen 

(Kai: NER ER BE uch Zeg eg Dee ohmung der Be. "ana wE 4:50. ee | Herausgebers Dipl.-Ing. Rupprecht nun- 

Ll Fresse durch ein Zeichen re eh een Ma de drei Ge seinen Vorgängern hat auch der mehr von Dipl.-Ing. K. Vigener net 

INE N s | 2i o i a verweohselbar ähnlich ist. en ern für jeden Metellarbaiter ee Ca ee Ree 

KE cani i a | | r Sr ahr- Neubearbeitung unter: rden. h 

E d EE Ve deiere g des ‚Obersten Go- buches eine gründliche Durchsicht und in den Abtrennun e T TE worden. D ës 

GE Ee s- als Kassationshofes vom meisten Abschnitt eine i g des Teiles (über Gesetze, Ver 
lee E "D September 1913, G. Z. Kr II 237/13/5. erfahren. Im en ee eine Erweiterung ordnungen usw. in einen besonderen Er- 

S E E ‚Die Frage, ob eine täuschungsfähige Nach- „Werkstatt u Aw SS ist der Abschnitt gänzungsband konnten ap ` 100 -Seiten für 

| ee erp! der geschützten Marke stattgefunden schiebung der ` 'erkzeugo" dorch Ein- weitere Ergänzungen gewonnen werden. Neu 

| ` H ER hat, gehört vorerst in das Gebiet der Tatsachen- ks S at er Schmiede-, Glüh- und Härte- eingefügt und erweitert wurden unter anderem 
ee feststellung, und ihre Lösung kánn im Kassations- I mit Olfeuerung, ferner des neuen dreh- die . Abschnitte „Dampfkessel für hohe 

en verfahren nicht angefochten. werden, soweit sio Paren Wärmeofens, Bauart Boye, desgleichen Leistungen“ Dampfturbioen“. Mi 

WHK SC d ee der $$ 23 und 25 M. Soh. der „neuen Bornhardsohen Werkzeuge, der Im Kapitel „Elektrotechnik“ vermissen 

Vest on . E | ver ä 3 , nn: nr , 

1 E pis, H Internationale Unio Te drehe Ma ne. Se en wir einige, wenn auch kurz gehaltene a 
ae A | Si no Kavitel Profile: erialien” wurde das'ganze gaben ;über den Betrieb und Wartung von 
I al ne | l Ze apitel Profileisen neu bearbeitet, wobei den Akk | 
| EE [OR Entscheidung des P von Prof. P.B EN NN umulatoren und Schaltanlagen, welche 

a Jr 7 c nel g des atentamtos rof. P. ehrenskürzlich geschaffenen wohl im I okes in einer 
Ahr lg (Beschw.-Abt. B) vom 9. No b Kunstprofil | A ; nteresse des Hauptzweckes in eine 
IEN Lied ) vember Äunstproflen ein weiter Spielraum zuge- Neuauflage ni | GE 
e 1912, Z. 54.956 billi A 8 auflage nicht fehlen sollten. Im übrigen 
ae AA de SA und yes ine SE kt, er Kon void Se 
sg Rechtsnachfolge" ($ 5 Min.- ae > und gepreßte Bleche wurde einge- Abschni ine lei ändliche und 
ee oe de .-Vdg. vom 30. De: schaltet. Die „Wärmelehre und: Mechanik“ übersichtliche Darstellung en 
ee 3 pos | R ) i . | 
TN | ” 
“0. o j nn | | 
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Uhlands Ingenieur- Kalender 1914,40.Jahr-. 
gang. Bearbeitet von F. Wilcke. In. 
E in Sie 2 un Verlag Alfred 

oner, Leipzig. In Lein i 
Lade E pzig enband Mk. 3, in 

Der vorliegende Jahrgang wurde fast in 
allen seinen Teilen einer Durchsicht, stellen- 
weise auch einer Erweiterung unterzogen. So 
wurden unter anderem im ersten Teile 
Tabellen über die Tragfähigkeit von 
doppeltem und vierfachem Winkeleisen sowie 
NormalienüberHochdruckleitungen 
beigefügt, dann eine Tabelle über schmied- 
eiserne Rippenrohre, Blattfederkupp- 
lungen, ferner Tabellen über Abmessungen 
und Brennstoftverbrauch von Roh öl- 
maschinen. Eine Umarbeitung erfuhren 
auch die Kapitel: Beleuchtung und Luft- 
schiffahrt, wiewohl ersteres Kapitel immer 
noch recht knapp gehalten ist, desgleichen der 
Abschnitt Elektrotechnik, mit Aus- 
nahme der ausführlicher behandelten Akku- 
mulatoren. 

Neu bearbeitet und teilweise erweitert 
wurden ferner die Kapitel: Festigkeitslehre, 
Maschinenelemente (namentlich Kupplungen, 
Lager, Kurbeltriebe), Wärmelehre (Molliersche 
Tabelle über Wasserdampf), Dampfkessel und 
Schornsteine (flammenlose Verbrennung, sta- 
tische Berechnungen usw.), Pumpen und Auf- 
züge, ferner die Abschnitte Gießerei (elek- 
trische Schmelzöfen), Kanalisation, Heizung 
und Lüftung. | 

Man kann sonach den Bestrebungen des 
' Verfassers, mit den Fortschritten der Zeit. 
gleichen Schritt zu halten, nur Dank zollen. 

R. 


Güldners Kalender für Betriebsleitung 
und praktischen Maschinenbau. XXII. Jahr-: 
gang 1914. Herausgegeben von Ing. Alfred 
Freund, Leipzig. Zwei Teile mit zahl- 
reichen Abbildungen und Tabellen in zwei 
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G. m. b. H., Berlin; für 
London; für Nordamerika 


Bänden oder in einen Band gebunden. In 


T Mk. 3, in Brieftaschenléderband 


Schon der Jahrgang 1913 befreundete 
uns mit der neuen Stoffeinteilung, die sich 
beim Gebrauch als übersichtlich und zweck- 
entsprechend gezeigt hat. Auch für die vor- 
liegende neue Ausgabe 1914 ist diese beibe- 
halten worden und ein weiterer Ausbau ist 
erfolgt. So wurde das Kapitel „Kugellager“ 
der heutigen Bedeutung entsprechend neu be- 
arbeitet und erweitert. Ganz neu aufge- 
nommen sind die „Metallschläuche“ in ein- 
gehender Darstellung. Die „Mechanik“ ist 
durch das Kapitel ,, Arbeit** vermehrt worden. 
Außerdem haben fast alle Abschnitte kleinere 
und größere Ergänzungen erfahren; Ver- 
altetes wurde durch Neues ersetzt. Das „Sach- 
register, welches die Brauchbarkeit des 
Buches erleichtert, ist diesmal direkt hinter 
das Inhaltsverzeichnis im ersten Teile gesetzt 
worden, um eine bessere Übersicht zu er- 
möglichen, M. 


Selbstkostenberechnung und moderne 
Organisation von Maschinenfabriken. Von 
Dipl.-Ing. Herbert W. Hall. München und 
Berlin. R. Oldenbourg. Geheftet Mk. 4. 


Das in fünf Teile zerfallende Werk be- 


‚handelt in kurzer, doch völlig erschöpfender 


Form die Grundzüge der Selbstkosten- 
berechnung und der modernen Organisation, 
Was der Verfasser im ersten Teile über die 
moderne Organisation desWerkstättenbetriebes 
vorbringt, dürfte wohl für die überwiegende 
Mehrzahl der Leiter von Maschinenfabriken 
wirklich neu sein. Die Anwendung der in 
Amerika zu ‚großer Bedeutung gelangten, 
jedoch erst in der allerneuesten Zeit auch in 
Europa gewürdigten' wissenschaftlichen Be- 
triebsführung nach Taylor und ihre Über- 
tragung auf europäische Verhältnisse werden 
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AR —— Für Villen, Landhäuser, 
ES Fabriken usw. 


Stets frisches Wasser 
direktausdemBrunnen. 


Selbsttátiges Angehen der 
„ Pumpe bel Wasserverbrauch. | 


mL Selbsttätiges Ausschalten, 
wenn Wasserverbrauch auf- 


2 SaugtohneWasserfüllung an. - 
+ Förderhöhe normal bis 40 2. 


zu den Auslaufhähnen. _ 


Geräuschioser Gang. — Keln 
Hochreservolr. — 
| \ußerst ge- 
ringer Kraftbedarf. 
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RI la NALINUL bei Wien, 
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in einigen Abschnitten in anschaulicher Weise 
dargestellt. | 

In den drei folgenden Teilen wird an- 
gegeben, wie die Bestellung von Materialien, 
die Verwaltung der Materialmagazine, die so- 
genannte „Reservierung“ der für die Fabri- 
kation benötigten Materialien sowie die Auf- 
teilung der an die Arbeiter bezahlten Löhne 
und der Unkosten stattzufinden haben. Es 
wird gezeigt, wie mit Hilfe von passenden 
Formularen die Schreibarbeiten auf ein 


Mindestmaß beschränkt werden und dennoch ` 


die scharfe Überwachung der Tätigkeit der 
unteren Organe durch die Geschäftsleitung 
gewährleistet bleibt. 

Der fünfte, mit der eigentlichen Kal- 
kulation sich befassende Teil enthält eine 
Fülle von Anregungen. Der Verfasser weist 


‚nach, wie mit theoretisch einwandfrei auf- 


gebauten Kalkulationsformeln dennoch falsch 
kalkuliert werden kann. In eingehendster 
Weise wird sodann nachgewiesen, wie mit 
Hilfe einer richtigen Selbstkostenberechnung 
genaue periodische Ergebnis (Gewinn- und 
Verlust-)rechnungen 
genannten Grenzpreise der Erzeugnisse eine- 


Maschinenfabrik bestimmt werden können, . 


unter Zuhilfenahme der konstanten, von der 
Produktion unabhängigen und der variablen, 
mit dieser mehr oder weniger proportional 
steigenden und sinkenden Unkosten. 

Zum Schlusse wird an einem Zahlen- 
beispiel nachgewiesen, welche Bedeutung der 
nach modernsten Grundsätzen arbeitenden 
Werkstätte zukommt, M. 


Geschäftlicheu. finanzielle Nachrichten. 


Der Siemens-Schuckert-Konzern im Jahre 
1912/13. Entsprechend den . Erwartungen 
bringen die Siemens & Halske A.-G. und die 
Siemens-Schuckert-Werke G. m. b. H, für das 
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am o. Juli beendete Geschäftsjahr 1912/13 


wieder dieselbe Dividende wie im Vorjahr 


zur Verteilung. Über ' die Abschlüsse der 


beiden Unternehmungen. werden folgende 
Mitteilungen gemacht: - 

` . Bei der Siemens & Halske A.-G. ergibt. 
sich ein R ei n g e win n von Mk. 12,511.197, 
aus dem wieder eine Dividende von 129%, 


ausgeschüttet werden soll. Der Spezialreserve 
werden 2 Millionen Mark und dem-Dispositions- 


fonds Mk. 500.000 überwiesen. Mk. 900.000 


- 'werden zu Gratifikationen für Arbeiter und 


Angestellte . verwendet. und Mk. 1,219.262 


“ sollen auf neue Rechnung vorgetragen werden. 


Verteilung einer Dividende von 10% 


. Vergleicht man die diesjährigen Abschluß- 
. ziffern mit denen der beiden Vorjahre, so 


erhält man folgendes Bild:. 


1912/13 1911/12 KT 
Mk. Mk. A 
- Reingewinn .... 22 22200. 12,511.197 12,409,125. . 12, 328 743 
Aktienkapital `. 63,000,000 63,000,000 63 “000. 000 
Dividende . .-. : 2. 2 ...... 12%: > 12% . 12% 
Dividendenauszahlung. ... .. 7,560.000 7,560.000 7,560.000 . 
_Dotierung: Spezialréserve . . . . . . 2,000,000 2,000.000 2 200.000 
Dispositionsfonds 500.000 350.000 "350.000: 
Gratifikationen `... 900.000 900.000 800.000 - 
Kl un ae a ala, e ee 1,219.262 1,267.189 ` 1,084.970 


k Der Reingewinn läßt demnach, eine 
Steigerung von über Mk. 100.000 erkennen. 
Dieser Betrag sowie noch Mk. 50. 000, um die 
sich der Neuvortrag ermäßigt, haben zu einer 


' vermehrten- Zuwendung an den Dispositions- 


fonds gedient. 

Der Abschluß der Siemens- Schuckert- 
Werke G: m. b. H. weist einen Reingewinn 
vonMk.13,847.970 (i. V. Mk.13,462.995) auf. Der 
Aufsichtsrat beschloß, den Gesellschaftern die 
(wiei, V.) 
vorzuschlagen, Mk. 2,500.000 (wie i V.) dem 
Reservefonds und Mk. 500.000 (Mk. 350.000) 
dem Dispositionsfonds zuzuführen, Mark 


- 1,500,000 (Mk. 1,300. 000) als Gratifikationen 


fúr Angestellte zu verwenden und Mk. 347. 970 
(Mk: 312.965) auf neue Rechnung vorzutragen. 
Der Reinertrag dieses Unternehmens, dessen 
Stammkapital sich zur Hälfte im Besitz der 
Siemens & Halske A.-G. und -der Elek- 
trizitäts- Pa -G. vormals Schuckert in Nürn- 
berg befindet, weist ein Anwachsen um 
zirka Mk. 400.000 auf. Dieser Mehrertrag 
findet dadurch seine Verwendung, daß die 
Dotierung des Dispositionsfonds um Mk.150.000 
und des Gratifikationsfonds um.Mk. 200.000 
erhöht wird. Der Neuvertrag kann dann 
noch um zirka Mk. 35.000 vermehrt werden. 

Blektrizitäts-A.- 6. vorm. Schuckert & Co. 
A.- Gl. in Nürnberg. Ebenso wie die beiden in 
Berlin ‘domizilierenden großen Unternehmun- 
gen des Siemens-Schuckert-Konzerns hält auch 


die Nürnberger Gesellschaft an dem vor- 
jährigen Dividendensatze fest; dabei ist aber 
zu berücksichtigen, daß diesmal das gesamte 
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AN von. 70: Millionen Mark "ri. | 
dendenberechtigt - ist, während‘. im- Vorjahr 
nur 65 Millionen Mark an der: Dividende 
teilnahmen. Úber den Abschluß wird aus 
Nürnberg folgendes mitgeteilt: Der Brutto: 
nutzen .des am .31. Juli d. J.: abgelaufenen 
Geschäftsjahres beträgt Mk. 9,692.622, wozu 
noch der Gewinnvortrag vom “Vorjahre von 
Mk. 1,257.347 tritt. Hievon sind zu bestreiten 


die Verwaltungskosten, die Soll-Zinsen, die 


Steuern und die üblichen Abschreibungen mit 
Mk. 2,851.705, die 'Dotierung des Talon- 
steuer-Reservekontos mit: Mk. 100. 000 und 
die Restabschreibungen des Disagios und 
sämtliche Unkosten der Anleihe vom Jahre 
1913 von Mk. 701.788. Es ergibt sich alsdann 
ein Reingewinn von Mk. 7,296.476. 
Nach der Abrundung des Spezialreservefonds | 
auf eine Million durch Zuweisung von Mark‘. 
100.000 und nach Abzug der Tantiemen mit 
Mk. 320.888 verbleiben Mk. 6,875.588, Der 
Aufsichterat und Vorstand schlagen der auf 
den 8. Jänner 1914 einzuberufenden General- 
versammlung vor, eine Dividende von 8% 
auf 70 Millionen Mark Aktien zur Verteilung 
zu bringen und den Restbetrag v von Mark 
1,275.588 neu vorzutragen. 


In “Gegenúberstellung mit den beiden 


rd 
N 


Vorjahren präsentiert sich der Abschluß 


folgendermaßen: 
en 1911/12 1910/11. 
Mk Mk. Mk. > 
9,692. 622 8,560.593 7,248.743 . . 


2,604,005  2,463.283- 

“100.000 150.000 150.000. 
701.788 SS e 

6,039.129  5,806.587  4,635.460 

7,296.476  7,048.006 ` 5,874,033 

5,600.000  5,200.000 ` 4,125.000 

8 8 T5. 
1,275.588 1,257,347  1,241.419 
65,000.000 - .55,000.000 


70,000,000 
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Vertreter fúr 
W. Klúnzinger, Wien, 


Pittler Revolver, 1 


VII. Siebensterngasse 25. - 
E Vertreter für Ungarn: 
Oskar ea Budapest, VI. 


Leipziger Werkzeug Maschinenfabrik | 
-vorm. W. von PITTLER, Aktiengesellschaft, WAHREN-LEIPZIG | 


Telegramm ‚Adresse: Revolver Wahrensachsen. 


nd I AN E 


ANE yy rr SE rip vii RES > 
„> SE a d Ca N d 


Modell FRA. 


Österreich: 


Das 


Vörösmarty-utca 43. 
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Kusschließliche 


Revolverdrehbänke, 
Fasson-Automaten ‚Einspindlige Auto-. .. 
maton,  Mehrspindlige Automaten. A 


Pitter 


Bert and Unterkasten auseinem Stück. 
Planzugantrieb positiv mittels Kegel- 
.. rádern: Große Ölpumpe. Verstärkte 
- + Ölleitungmit Teleskopröhren. Weitest- 
"oi . gehende Schutz- und Spritzblechvor- 
2 a | richtungen. An den Lagerstellen ge: 
|  "härtete und auf ihre ganze Länge. - 
geschliffene Drehspindel, Spindelnase. 
ebenfalls gehärtet und geschliffen. 


Original Pittler Revolver. | 


Verlangen a unsere Drucksachen. 


A 


Fernsprecher Nr. 3650 und 5142. - 


Spezialitäten: : 
Halbautomaten, 


Original 
Revolver. 
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Wien, 7. Dezember 1913, 


Die Verwaltung der Blektrizitäts-A..Q. 
vorm. Schuckert teilt noch mit, ‘daß die 
Siemens-Schuckert Werke G. m. b. H. den 


Gesellschaftern 6%%, Zinsen für die un- M 


kündbaren Darlehen gewährt haben. 


Die obigen Abschlußziffern erweisen, daß 
das Nürnberger Unternehmen im abge- 
laufenen Geschäftsjahre recht günstig ge- 
arbeitet hat. - Hiezu dürften. wohl in erster 
Linie die Aufträge beigetragen haben, die der 
Gesellschaft für die Elektrizitätsversorgung 
des größten Teiles Unter-, Oberfrankens 
sowie Bayerns zugefallen sind. Der Brutto- 
gewinn hat sich um über 1:4 Millionen Mark 
gegenüber dem Vorjahre erhöht, während die 
Generalunkosten inklusive Abschreibungen 
nur etwa Mk. 250.000 mehr als im Vorjahre 
erfordert haben, Von einer Dividendenerhöh 
dürfte man, abgesehen von der Rücksicht- 
nahme auf die sinkende Konjunktur, haupt- 
sächlich deshalb Abstand genommen haben, 
weil die Gesellschaft das Disagio auf die in 
diesem Jahre emittierte 4'5%ige Anleihe 
von 15 Millionen: Mark, die mit 98:5% zur 
Zeichnung aufgelegt worden war, in Höhe 
von Mk. 702,000 abbuchen mußte. Die 
Dividendenzahlung erfordert diesmal Mark 
100.000 mehr als im Vorjahre. Unter diesen 
Umständen kann noch der Neuvortrag eine 
(deine Erhöhung um etwa Mk. 200.000 er- 
ahren. Die anfangs dieses Jahres emittierte 
Anleihe diente, wie erinnerlich, dazu, die 
lálfte des Geldbedarfes der Siemens-Schu- 
kertwerke G. m. b. H., der 30 Millionen Mark 
jetrug, zu decken; die andere Hälfte wurde 
ron dem anderen Gesellschafter, der Siemens 
% Halske A.-G., aufgebracht. Bei dem von 
ler Schuckert-Verwaltung oben angeführten 
inkündbaren Darlehen, auf das ihr 65% 
Zinsen seitens der Siemens-Schuckert Werke 
3. m. b. H. vergütet wurden, handelt es sich, 
vie noch erwähnt sei, um den von der Schu- 
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ckert- und der Siemens & Halske A.-G. zu 
gleichen Teilen in den Jahren 1911 und 1912 
en Kredit von zusammen 50 Millionen 
ark, 3 | 

Est-Lumiére (Comp. d'Electricité de P Bet 
Parisien), Paris. Diese Gesellschaft erzielte 
im Betriebsjahre 1912/13 einen Rein g e- 
winn von Fros. 1,722,748 (i. V. Francs 
1,748.731). Nach Abschreibungen und Regu- 
lierung der festen Lasten mit zusammen 
Fres. 1,114.561 verbleibt ein Überschuß von 
Fres. 608.187 (wie i. V.), woraus wieder eine 
Dividende von 7% pro Aktie (wie i. V.) 
zur Verteilung gelangen soll. 

Compagnie Générale d'Electricitó (Paris). 
Der Bruttogewinn fúr 1912/13 beláuft sich 
auf Fros. 4,780,527 (i. V. Fres. 3,619.242) und 
der Reingewinn auf Fres. 3,660.780 
D V. Fros. 2,556,127). Die Dividende 
wird mit Fros. 50 (i. V. Fres. 40) auf das er- 
höhte Aktienkapital von 25 Millionen Francs 
bemessen. 

Compagnie d' Electricité de Marseille (Paris). 
Für das am Juni abgelaufene Ge- 
schäftsjahr gelangt aus einem Reingewinn 
von Fres. 1,054.146 (i. V. Frcs. 699.912) eine 
Dividende von Fros. 25 (i. V. Fres. 0) 
pro Aktie auf das 12'5 Millionen Francs be- 
tragende Stammkapital zur Verteilung 


Compagnie Electrique de la Loire et du 
Centre. Diese Gesellschaft, die im letzten 
Jahre infolge der Fusion der Compagnie 
Electrique de la Loire mit der 
Energie Electrique du Centre 
gebildet wurde mit einem jetzigen Aktien- 
kapital von 22 Millionen Francs, eingeteilt 
in 88.000 Aktien von Frcs. 250 Nennwert, 
hat am 30. Juni ihr erstes Geschäftsjahr ab- 
geschlossen. Der Jahresgewinn soll ungefähr 
2:3 Millionen Francs betragen, so daß an die 
Aktien 8% oder Fres. 20 (die seit 1908 schon 
verteilte Dividende gegen 9% 1906/07) ver- 


— für Kraft-und Lichtübertragung 
[ TA böhmisches Gebirgsnadelholz) 


(SYSTEM UYAN) 


nach Vorschrift des k.k. Handelsministeriums 
und des kais.deutschen Reichspostamtes. 
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teilt werden kónnton (von- einem Bruchteil 
von 16.000 Aktien abgesehen, welchen nur 


drei Fünftel oder Fres. 12 für das Geschäfts- ' 


jahr 1912/13 zustehen). 

Société du Chemin de fer Elcetrique d' Ora- 
nienbaum, Petersburg. Diese mit 3,615.900 
Rubel Kapital gegründete Gesellschaft, die 
eine normalspurige Bahn von 58-5 Werst 
von Petersburg über Peterhof nach Oranien- 
baum baut, ist zur Ausgabe von 28.052 Stück 
5%iger Obligationen zu Fres, 500 ermächtigt 
worden, wovon jetzt 25.000 Stück zur Be. 
gebung gelangen. Davon wurden am 18. v.M. 
10.000 Stück, also 5 Millionen Francs, in 
Belgien zur Zeichnung aufgelegt. Die Obli- 
gationen sind ab 1915 innerhalb 50 Jahren 
rückzahlbar. Sie erhalten eine erste Hypothek 
auf das Gesamtvermögen der Gesellschaft. 

Österreichisches Handels-Museum, Bukarest, 
Boulevard Elisabeth Nr.17. Die Direktion des 
Österreichischen Handels-Museum schreibt uns: 

„Wir beehren uns, Ihnen hiemit bekannt 
zu geben, daß unser vom Österr.-Ungar. Club 
in Bukarest gegründetes Österreichisches 
Handels-Museum, im soeben fertig gestellten 
neuen Prachtbaue des Österr.-ungar. Clubs 
installiert, seine Tätigkeit begonnen hat. 

Unser vom hohen k. k. Handels-Mini- 
sterium sübventioniertes Handels-Museum soll 
künftighin dieZentralstelle für den 
geschäftlichen Verkehr der öster- 
reichischen Interessenten mit 
Rumänien bilden und hat sich die Auf- 


gabe gestellt, auf die Ausdehnung der Ge- 


schäftsbeziehungen unserer Monarchie mit 
Rumänien hinzuwirken und die Erleichterung 
des Verkehrs durch Schaffung einer verläß- 
lichen Auskunftsstelle zu ermöglichen,“ l 

Metallbericht. Die Weltlage hat sich scit 
unserem letzten Bericht in Heft 47 insofern 
wenig geändert, als die Situation des a m e ri- 
kanischen Stahl- und Eisenmarktes 
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Drehstrom-Kollektormotor für Antrieb von Druckereimaschinen der 
| Osterreichischen Bergmann-Elektrizitäts-Werke. = 


Allgemeines Die bei Antrieb von 


‚Druckereimaschinen erwünschte weite Touren- 


regulierung hat demElektromotor imDruckerei- 
gewerbe in kürzester Zeit ausgedehnte Ver- 
wendung gesichert, da man bei keinem anderen 
Antrieb die Tourenzahl so bequem regulieren 
kann. Bei Drehstrom und Gleichstrom, ` den 


heute gebráuchlichsten Stromarten, kann man 


die erforderliche Regulierung in weitenGrenzen 
und beliebig feinen Stufen erreichen. Jedoch 
mußte man bei Drehstromantrieben mit 
Tourenregulierung bisher stets große Energie- 
verluste in Kauf nehmen, da sich die normalen 
asynchronen Drehstrommotoren nur dadurch 
in der Tourenzahl regulieren lassen, daß man 
die dem Rotor entnommene elektrische Energie 
in Widerstánden vernichtet. Abgesehen davon, 
daß diese Reguliermethode sehr unwirtschaft- 
lich ist, bringen die für den vollen Rotorstrom 
zu bemessenden Widerstände und die zu- 
gehörige Kontaktbahn erhebliche Nachteile 


durch die erzeugte Wärme sowie durch den 


Verschleiß der Kontakte mit sich, 

Alle diese Übelstände beseitigt der von 
den Österreichischen Bergmann- 
Elektrizitäts - Werken gebaute 


Drehstrom-Kollektormotor, so daß heute auch 


Drehstromanlagen mit der wirtschaftlichen 
(praktisch verlustlosen) Tourenregulierung, 
wie sie bisher nur bei Gleichstrommotoren 
möglich war, geliefert werden können. Bei 
den Drehstrom-Kollektormotoren fallen sogar 
die Anlaß- und Regulierapparate, die bei 


Gleichstrom benötigt werden, fort, da das 


Anlassen und Regulieren der Tourenzahl nur 
durch Bürstenverschiebung erfolgt. 
Ausführung. Die Drehstrom-Kol- 
lektormotoren (Type DKM) der Österreichi- 
schen Bergmann-Elektrizitäts-Werke sind Mo- 


taghell brennend, 


angenehmes, reinweißes Licht, 


stromsparend, 
dauerhaft 


. Offerten und Vertreterbesuch durch: 


toren mit Reihenschaltung, das heißt die 


Motoren sind im Prinzip wie normale Gleich- 
strom-Hauptstrommotoren geschaltet und ent- 


‚wickeln wie diese ein sehr hohes Anzugs- 


moment bei verhältnismäßig geringer Strom- 
aufnahme. | SE A 
Durch Verschiebung der Bürsten- 
brücke läßt sich die Tourenzahl bei jeder 
Belastung in weiten Grenzen regulieren. Das 
Anlassen und Regulieren erfolgt unter Ver- 
meidung der sonst notwendigen Apparate 
und Widerstände, wie bereits oben gesagt, 
lediglich durch Bürstenverschiebung, so daß 
als Schaltapparate nur ein dreipoliger Schalter 
mit Sicherung vorgesehen werden muß. 
Bauart. Der Stator der Drehstrom- 
Kollektormotoren hat dieselbe Form wie die 
normalen asynchronen Drehstrommotoren der 
sterreichischen Bergmann Elektrizitátswerke, 
die sich infolge ihrer kräftigen Konstruktion 
unter den schwersten Betriebsbedingungen 
vorzüglich bewährt haben. Der Rotor ist aus- 
geführt wie ein normaler Gleichstromanker, 
auf dessen Kollektor die durch eine Verstell- 
vorrichtung verschiebbaren Bürsten schleifen. 
Kollektor und Bürstenapparate sind als 
Spezialkonstruktionen besonders sorgfältig 
durchgeführt. Sie sind bequem zugänglich 


und auch während des. Betriebes leicht : 


kontrollierbar. Die Bürstenverstellvorrichtung 
wird durch ein Handrad betätigt; auch kann 
die Verstellung der Bürstenbrücke ohne 
weiteres aus der Ferne durch Seilantrieb 


‚erfolgen. In beiden Fällen ist diese Einrichtung 


so getroffen, daß sich innerhalb der Regulier- 
grenzen jede. beliebige Tourenzahl stufenlos 
einstellen läßt. Da Stator und Rotor aus 
praktischen Gründen nicht für die gleichen 
elektrischen Verhältnisse ' gebaut 
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| Rri | Die Abbildungen zeigen zwei durch Drehstróm: 

d le eg Kollektormotoren angetriebene . ‚Botations 
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WEIMANN ! Die Fig. 1 gibt eine ‚einfache Rotations- 

|. eh ES it E presse. wieder, -die “durch. einen- Drehstróm- 

SE eh Kai, Kollektormotor von 28 DS. Dauerleistung, 
Ri, 500 V. Spannung, 50 Perioden angetrieben wird. 

IE a, | Die Tourenzahl läßt sich: von. 1000 bis auf | 
ee | 400 Unidrehtngen pro, Minute praktisch ver | 
| Buena, | - lustlos. regulieren. Durch.den rechts unterhalb j 
a . - des Handrades sichtbaren , Druckknopf. wird 
ee | der‘ Drehstrom-Kollektormotor. unter . Ver- | 
en ` mittlung eines Fernschalters an die Netz- 
N ipie spannung gelegt und es kann durch Ver `) 
es EE, í drehung des Handrades der Motor. von der | 
Sei EEN gleichen Stellung aus angelassen werden. Das | 
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Sp e . Fig. 2.. Antrieb einer Vier-Rollen-Rotationsmaschine. . = Sg 


vorgenommen an können. Da nichts im 
Wege steht, “den Antrieb der Bürstenverstell- 
vorrichtung auch von einer entfernt liegenden 
Stelle- aus zu bewirken, so kann man den 
' Bedieriungsstand so legen, wie eg für die bei 
der betreffenden Rotationspresse jeweils vor- 
Banden ‚Verhältnisse am günstigsten ist. 
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In Fig. 2 ist eine Doppel, Botationiprense 
dargestellt; deren Antrieb durch zwei Dreh- 
strom-Kollektormotoren von je 25 PS Dauer. 
leistung 120 V -50 Perioden erfolgt. Die 
Regulierung erfolgt ebenfalls in den Touren- 
grenzen von 1000 bis 400 Umdrehungen pro 
Minute. Dieser Antrieb ist so Vorgesehen; daß 
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Die Kupplung erfolgt zunächst mechanisóh | 


dadurch, daß die Getriebe beider 'Pressen- 
. hälften miteinander verbunden werden. Außer-. 
dem werden die Bürstenverstellvorrichtungen 


beider Motoren starr miteinander. verbunden, 


E ` so daß die Verstellung beider Bürstenbrücken 


und somit das Anlassen und Regulieren; Beh 


$ mäßig erfolgt. 
', Zu erwähnen’ ist noch, daß. man bei. Kë 


Antrieb von groBen Rotationspressen, wie sie 
zum Beispiel in den beiden Abbildungen dar- 


. gestellt sind; für das Einziehen des ‚Papieresvor- 
- ‚teilhaft besondere kleine, sogenannte Anwurfs. 
- motoren mit hoher Übersetzung verwendet, wie 
` das auch bisher beiDrehstrom. undGleichstrom- 
‚ausrüstungen von Rotationspressen üblich 


gewesen ist. Es sei jedoch bemerkt, daß die 


‚ Drehstrom-Kollektormotoren bei verhältnis- 
. mäßig geringer Stromaufnahme ein sehr hohes 


Anzugsmoment entwickeln können, so daß 
man bei kleinen: Ausrüstungen &entuell die 


besonderen Ree ersparen kann, 
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Das Metallhiittenwesen im Jáhre 1912. 
- Wirentnehm en einem eingehenden Bericht 


Prof, Neumannsin ‚Glückauf“ die nach. . 


stehenden Daten: _. 

Das Jahr 1912 war eine Zeit der Hoch- 
konjunktür. für’ alle - Zweige der Industrie, 
Auch die.Metallmärkte standen während des 
ganzen Jahres unter ‚günstigen ‘Verhältnissen. 
Die Preise hatten eine Steigerung erfahren, 
da der Verbrauch einzelner ‘Metalle derart 
zugenommen hat, daß die -Erzeugung mit 
dem Verbrauch . nicht Schritt halten konnte. 
Den größten Nutzen - hat Deutschland aus 
der guten "Konjunktur 'gezogen und die 
deutsche F Einfuhr an Waren stieg von 8773 Mil- 
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ËCH dë , , Deutschland weist für Kupfer folgende | . Die . deutsche Kupfererzeugung. beträgt 

00 Zahlen auf: N | 4% der Welterzeugung, der Verbrauch hin- 
| | gegen beinahe 25%. _ . j | 
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75.800 t = 8'4% erfahren. ` Der Dürchschnitts- . 
syndikatspreis betrug Mk. 63:69, in-London . 
26 Pfd. St. 3 sh 4 d, in New, York 5:76 Cents. 
Deutschland erzeugte im 'Berichtsjahre. - 
271.064: Zink, «Belgien. 200.198 £, die Ver- 
einigten Staaten 314.512%,- was’ inklusive der 
Erzeugnisse der übrigen Länder eine Welt, . 
erzeugung von 977.000 £ Zink ergibt. Deutsch- 
land konnte’ die größte‘ Steigerung. in. der 
Zinkerzeugung aufweisen und sein Anteil'an ` 
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Ausfuhr an Kupferfabrikaten .. . 103.130: 


Elektrizitätswerke , > - 119.000 £ 


Kupferwerke .. .... . +. = 


l ehr begonnen, 
unter. welcher der Markt auch im laufenden 


produktion der Vereinigten Staaten anlangt, 


so ist Arizona. mit mehr als 25%, Montana. 


| ` i 22. der Weltproduktion beträgt 27-7%. Im Jahre 
E Wf Kupfergewinnung ......-..+.- 43.500 8 bewegung lebhafter als in der zweiten. Im 1912 wurden 9 Zi an 
At Oe É Kupferverbrauch . . .......-. 257.484t Dezember hat dann die Umk 012 wurden 987.500 ¿ Zink verbraucht... 


_ _ Auch die Zinnerzeugung hat im Be- 
richtsjahr eine Steigerung erfahren. Die. Welt, 


SS KE Was denInlandverbraich an Knpfer in Jahr zu leiden hat. Der Durchschnittspreis erzeugung betrug 123.100 £ der Weltver- 
de 7 Deutschland ánlangt, so verbrauchten: für 1912 betrug Mk. 1409:51. Was die Kupfer- 


brauch 128.100 ¿ und der Durchschnittspreis 
209 Pfd. St. 8sh 5d. Die Welterzeugung ist um 
4400 t gestiegen. Den größten Anteil an der Er-. 


| 

5 SE E Ä RR et 69.0004; mit zirka 25% und Michigan mit 20% be- zeugung hatten die malaiischen Staaten. An + 
ee less Wf N EE 8.000€ test Die Calumet- und Hecla-Gruben, ‚wo zweiter Stelle ist Bolivien zu gengen. Deutsch. ` 
O Werften, Bahnen, Gießereien usw. 27.000 t Kupfer vielfach gediegen vorkommt, förderten land hat im Jahre 1912 12.500 ¿ Zinn erzeugt 
A Véi": | an me ETRS Be —— 36.000 t. Die Erze sind sonst im allgemeinen und wird von England, welches 18.300 ¿ et, 
| |; D EH | 257.000,? arm und enthalten nicht mehr als 1% Kupfer. zeugte, noch übertroffen, ` en 
d E FAR e Gs | S > 
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+ E f a wird durch cisenbandarmiorte, im, ” CR 
u eg edo n'i ‚eTg, und zwar. von Erdboden verlegte - Hochsparñnun skabel zu | | 
he ees Kaes größer als im Vorjahre,. dem derzeitigen Endpunkte in der 4,ycza-' einer auf Bar SEN und mit `. 

wodurc a 2 Preise auf eine noch nie. da- kowskastraße durch diese Straße und die „Zu-Fallen Instrumenten zur, Messung von Strom, | 
gewesene tihe getrieben wurden. Der Durch- fahrtsstraße“‘ bis zum Vorplatze der Station Spannung und Leistung ausgestatteten Schalt- ` = 
schnittspreis betrug in London 17 Did. St. 5 sh Lemberg-£ yczaków der k, k. Staatsbahnenftafel geführt. BE as 


| 
10!/,d, in New York 4:47 cents pro lb. An der. erteilt, Gen Die Übertragung. der. D E See Er 
`. gemeinde benötigten. Energie erfolgt mittels | 1 


Was. das B lei. anlangt,. so ist die Er. Kraft EE à SS = a y 
zeugung im Jahre 1912 nicht gestiegen, jedoch bahnen in Lemhar gen Klein- 


Erzeugung nähmen die Vereinigten Staaten 
eisenbandarmierter, im! ‚Erdboden. verlegter er 
Hochspannungskabel. Vor dem Eintritt des ` SS ' 


mit 377.900 € den größten Aùteil, dann kommt _  Peggau, Stm. (Elektrische Bahn) 

Spanien: mit `175.100 t, Deutschland: mit Dask. k. Eisenbahnministerium hat dem Hof. . 

161.300 ¿, Mexiko mit 124.600 t, Australien Und Gerichtsadvokaten Dr, ViktorBaldauf Stromes in dieses Kabel ist ein dreipoliger . . . “ 
Hochspannungsölschalter mit direkt betätigten ` u 


a 


mit 99.600 £, Österreich mit 19.600 € Die Welt- in Graz'im Vereine mit dem Lendesausschuß- 
erzeuguhg betrug 1,189.100t, der Weltver- beisitzer Johann Edlen v.. Fe yrerin Graz 
brauch 1,198,900 t. | die Bewilligung zur Vornahme technischer Vor- verbrauchszähler eingebaut R 
Die Welterzeugung an Quecksilber arbeiten für eins normalspuri ge, mit Sollten augenblickliche Belástungén' bis _ e 
ist gestiegen und betrug im Berichtsjahr elektrischer Kraft zu betreibende Lokal- zu 120 kW auftreten, welche über die vor. ` 
4300, wovon 855: die Vereinigten Staaten bahn von der Südbahnstation Poggau- erwähnte -pauschaliórte; Leistung reichen, so: _ Si 
erzeugten, 1490 ¿ Spanien und 783 ¿Osterreich- Deutsch Feistri tz. nach Ubelbach wird dem Stromlieferer für j istrierte Rio 


Maximalrelais sowie em sogenannter Uber. ` 


$ S ede so re 
Ungarn. Kalifornien hat eine große Steigerung erteilt... SÉ Sg NN- . Kilowattstunde 25 h ER WE 
in seiner Produktion aufzuweisen. ` ` , Radkersburg, Stm. (Eröffnung des Das von der Zentrale des Herrn | 
Der Durchschnittspreis betrug 8 Pid. St. Elektriz itiáts werk:es,) Sonntag den Trummer ausgehende vorerwähnte Hoch- ` 
l sh 4 d (Flasche v on 75 lbs) in London und 9, November d. J. fand die: Eröffnung des. spannungskabel führt in einer Strecke von 
12-05 Dollar (Flasche von 75 lbs) in Sam yonder Allgemeinen Elektrizitäts-Gesellschaft- 1200 m bis zur ersten Transformatorenstation. | 
Franzisko. ` ` de . , Union, ` Wien, erbauten. Elektrizitätswerkes Hier verzweigt. sich “die Hochspannungs- “| 
‚Auch die Preise von Alu minium sind Radkersburg statt. Im nachstehenden ist leitung. Rechts führt dieselbe über die. on. ` en 
gestiegen. Der Durchschnittspreis betrug 1912 eine kurze Beschreibung der gesamten Anlage: gefähr 90 m lange Murbrücke nach Ober- e Ten 
22:01 cents pro lb. in New York. Die Welterzeu- wiedergegeben: : ... . | .  radkersburg; das Hochspannungskabel führt- > > en 
zung von Aluminium hat eine Steigerung er- In einem linksseitigen Arm der Mur be- jedoch noch bis in die 1290 m weiter liegende ' 
fahren und betrug im Berichtsjahr 61.100 £. Die findet sich die Kunst- und Walzenmühle des. städtische Ziegelei Kerschbach und ‘endet ` 
Vereinigten Staaten erzeugten 18.000 £, ‚ Herrn Michael Trumm er, genannt Prentl- . dort in einem neu ‚geschaffenen Raume. -In KE ës e 2 
Deutschland, Österreich und Schweiz zu- hof. Ein Gefälle von rund 2 m bei einer durch: . diesem Raume ist eine Synchronmaschine: A g S 
sammen 12,000 ż. 4.  schnittlichen Wassermenge von 8 af -pro - untergebracht, die, von: der Zentrale T r u m- o E 
TE E ne: Kekunde gestattete den Einbau einer stehenden’ m e r mit elektrischer Energie versorgt, mittels a. 
Anlagen | . — 'Francisturbine von rund 160 PS Leistung. Riemen als Motor auf die vorhandene Ziegelei- : | 
Pr g e Unter Zwischenschaltung. von Kegelrádern ‚transmission arbeitet und so sämtliche daran |, ba E 
Österreich. | erfolgt die Übertragung der mechanischen hängenden Maschinen, ‚betreiben kann.” Da- + a E 
Lemberg, Gal. (ElektrischeBah n.) Kraft auf eine -horizontale Welle und Yon durch ist die Außerbetrieetbszung der derzeit _ A Zë Zei 
Jas k. k, Eisenbahnministerium hat der dieser mit Riemen der Antrieb eines Dreh- in «der Ziegelei vorhandenen‘ rund 70 PS 
öniglichen Hauptstadt Lem- stromgenerators für 120 kVA, 5250 V, 500, starken Dampfmaschine: möglich geworden. 
erg die Bewilligung zur Vornahme tech- 750 U. p. M. Dieser Generator besitzt. auf der- Die Ziegelei arbeitett:nur im Sommer .rund 
ischer Vorarbeiten für eine Fortsetz ungis- gleichen Welle eine fliegend angeordnete‘ vier Monate während der Tageszeit, wo also‘ ` En 
inie der städtischen, mit.elektrischer Erregermaschine. Der im, Generator. erzeugte ‚Strom für :Beleuchtungszwecke in der Stadt ' ' ne 
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burg in nur geringem Maße benötigt wird. 

Zur Sicherung bezw. als Reserve ‘für 
eventuelle Betriebsstörungen in der Zentrale, 
Trummer, die durch Fälle höherer. Gewalt, 


Eisgang, Hochwasser oder dgl. ausnahmsweise. 


eintreten können, wurde nun in der Ziegelei 
die maschinelle Einrichtung derart einge- 
richtet, daß in solchen Fällen die Dampf- 
maschine zum Antrieb der vorerwähnten 
Synehronmaschine herangezogen werden kann. 
De eat somit durch die Synchronmaschine in 
der Ziegelei Betriebsstörungen in der denkbar 
möglichsten Weise vorgebeugt worden, 
Hinsichtlich der Ausführung der Haus- 


installationen hat die Stadt den Interessenten 


die möglichst vielseitige "Verwendung elek- 
trischer Energie. dadurch ganz wesentlich 
erleichtert, daß sie die Inneninstallationen 
gegen Abzahlung in 72 monatlichen Raten 
vornahm und .auch die Anschaffung von 
Motoren usw. mit einer derartigen. Tilgun 
zuließ. 


Dadurch war es. auch möglich, daß im - 


Gegensatze zu den seinerzeitigen Annahmen, 
der Anschlußwert des Städtischen Elektrizi- 
tätswerkes Radkersburg heute aus etwa 
4000 Glühlampen, 150 Heizapparaten, 20 Mo- 
toren mit etwa 50 PS Leistung ohne Synchron- 
maschine besteht. Dieser Wert muB mit 
Rücksicht auf die Zahl von etwas mehr als 
2000 Einwohnern als auBerordenlich günstig 


bezeichnet werden und bietet eine Gewähr 


dafür, daß die Rentabilität des Elektrizitáts- 
werkes, dessen Anlagekosten sich um die 
noch nicht ganz abgeschrieberien Kosten der 
nunmehr : außer Betrieb kommenden Gas- 


anstalt erhöhen, außer Zweifel steht. Die 


elektrische Straßenbeleuchtung der Stadt 


Radkersburg und des Marktes Oberradkers-. 


burg besteht derzeit aus 110 Wandarmen mit 
einer. Leuchtstärke von je 50 HK, die, wie 


b d dem Markto Oberradkers- : | 
een y - Lampen unterteilt sind. In der Hauptverkehrs- 


EKTROTECHNIK.UND MASCHINENBAU, XXXI: Iert, Ile ` 


bereits erwähnt, in ‚ganz-. und. halbnächtige 


straße sind außerdem neun Quergehänge mit 


600 NK-Metalldrahtlampen angebracht, Am. 
‘Hauptplatz befindet sich schließlich noch ein 
:Mannesmannrohrmast mit zwei . Auslegern, 
auf denen zwei 2000kerzige Allge.. 


meine Elektrizitáts - Gesell. 
schaft-Union-Nitralamp enunter- 


gebracht sind, die die allerneueste Errungen- 
schaft auf dem Gebiete der Elektrotechnik. 


darstellen und derzeit die ersten in Steiermark 
brennenden Lampen mit. einem Stromver- 
brauch von nur 0'5 W für jede Kerzenstárke 
sind. | | Re + 


' Patentnachrichten. 

‚Klasse 13: Dampfkessei nebst Ausrüstung 
KL 14: Dampfmaschinen. Ki. 20f: Eisenbahnsignal. 
und Sicherungselnrichtungen. Kl. 20e und g; El. 
Bahnen. Ki. 21a: Telegraphie und Telephonie.. 
Kl. 21b: Galvanische Elemente und Sammler. 
Kl.:21c: Leitungen, Leltungsbau, Leltungszubehör. 
Ki. 21d: Apparate und Einrichtungen zur .Er- 


zeugung el. Energie. Ki. 2168: EI. Meßapparate. 


KL 21 f und g: El. Beleuchtung. Ki. 21 h: Reguller- 
vorrichtungen für el. Ströme KI. 211: Sonstige el. 
Apparate. Kl.368: El. Helzung. KL 40b u. 18: Elektro- 
metallurgie. K1.46: Exploslions- u. Verbrennungskraft- 


KL 74: Signalwesen. KI. 75 und 12: Elektrochemische 


. Verfahren. Ki.88: Wasser- und Windkraftmaschinen. 


Erteilte österreichische Patente. _ 
(Aus dem Patentblatt vom 15. November 1913.) 
Kl. 13. Pat.-Nr. 62.759. Dampfkessel. — 


Paul Abott Talbot, Ingenieur in Washington. 
Kan 8. 1913 ab. 


L 13. Pat.-Nr.- 62.516. Speisewasservor- ` 


wärmer. — Franz Buchmenn, Techniker in 
Forst in der Lausitz und Heinrich Weber, 
Techniker in Tegel b. Berlin, Vom 1. 7. 1913 ab. 


. Berlin. Vom 15, 12. 1913 ab ... 


mit Geen Drum als Eimpfäng 


. stiftes unterbrochen wird. 


. (Zusatz zu Pat. 
maschinen. Kl.48.a: Galvanoplastik. KI. 69: Pumpen., ` 
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.- KL. 14. Pat.-Nr. 62.586, ‚Gleiehstromdampf- 
maschine mit Mantelheizüng des Laufzylinden. ` 
— Johann, S t'r u m p f, Professorin Berlin. Vom 
15..7. 1913 ab, "e 

EI 14. Pat.-Nr. - 62.588: ‚Verbunddampf: 


maschine; deren Hochdruckteil aus einer Kolben- 


` maschine , und. deren . Niederdruckteil aus: einer 


Turbine besteht. — ‚Firma -Schmidtsche 
Heißdampf-Ges. m ,b.-H. in Kassel- 
Wilhelmshöhe: Vom 15. 7.1913 Ab... 
tung. von. .Schub- 
stangen zwischen Motorantrieb ‘und Fahrwerk. 
— Firma Österreichische Siemens. 
Schuckert-Werke in Wien. Vom 15.7. 
1913 ab. EH e T E 
EL 21a. Pat Nr 62.665. Einrichtung der 
Luftleiter bei Stationen .für. drahtlose Tek- 
graphie. Firma Gesellschaft für 
rahtlose Telegraphié m.. b. H. in 


— , 


Kl, 21a. Pat.-Nr. 62.685. Kopiertelegraph 
er wirksamen 
Lichtstrahl, dessen Einfluß auf' die Bildband- 
fläche - während des Abhebens des Schreib- 
— Firma Tele- 
pantograph-Ges m. b. H. 
Vom 1. 8 1913 ab. : A MAN 
Ki.. 21a. Pat.-Nr.. 62.688. Schaltungsan- 
ordnung für Fernsprechämter mit selbsttátiger 
Anrufverteilung. — Firma Siemens & Halske 
Akt.-Ges, Hauptniederlassung in Berlin, 
Zweigniederlassung in Wien. Vom 1. 8. 1913 ab. 
Nr. 49.850.) "rr" 
RL 21a. Pat.-Nr. 62.690. ` Schaltungsan- 
ordnung für Fernsprechanlagen; bei- denen. Ver- 
bindungen verschiedenen Wertes (zum Beispiel 
Orts- und Fernverbindungen) herzustellen sind. 
— Firma Siemens & HalskeAkt.Ges, 
Hauptniederlassung in Berlin, Zweigniederlassung 
in Wien. Vom 1. 8, 1913 ab, er 
Kl. 21a. Pat.-Nr. 62.691. - Schaltungsan 
ordnung für das Ausprüfen von Leitungen in. 
Selbstanschluß-Fernsprechanlagen. — Firma‘ 
Siemens & Ha Ís ke Akt.-Ges., Haupt- 
niederlassung in Berlin, Zweigniederlassung.:in 
Wien. Vom 1. 8. 1913 ab. :' ' .: Ca 


in Bremen, 


Fabrik elektrischer Spezial- 
artikel für Freileitungs- und 
:: Hans-Installationen :: 


Man verlange unsere Liste. 


O G 


? Generalvertreter : Dipl. Masohinen-Ing. HOR. PASLER 
Ga? ‚Wien, VIIL Tulpengasse 6. H 


AREA IHR, ` 


STOTZ & CE 


ELERTRIZITÄTS- GESELLSCHAFT M. B. H.. 
 MANNHEIM-NECKARAU 15 
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-Glaswarenfabrikafion und Esport] 
Gablonz a. d. Neiße. _ Gegründet 1868. 


Y Sämtliche Glaswaren für die Be, 
leuchtungsbranche, Lusterbehánge, 


t 


früher 


Kramer & Lab 


rthur Preuss) 


Spezialitäten: 


Beleuchtungskörper etc. : 3 
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Gassauger. i | E | SE 


C.H. Jaegera.Co,, Lolpzig-Plagwltz. 


Wien, 14, Dezember 1913. . 


Kl. 2la. Pat.-Nr. 62,694. Telephon' mit 
konzentrisoh angeordneten Polen. —- Firma 
sie ar ns & an A k t.-G e s., Haupt- 
niederlassung in rlin, Zweigniederlassung in 
Wien. Vom 1. 8. 1913 ab. er j 5 

Kl. 21 a. Pat.-Nr. 62.696. Kappe für Signal- 
lampen in Fernsprechanlagen. — Firma Sie- 
mens € Halske Akt.-Ges,, Hauptnieder- 
lassung in Berlin, Zweigniederlassung in Wien. 
Vom 1. 8. 1913 ab. : 

Kl. 2la. Pat Nr 62,699. Schaltungsan- 
ordnung für selbsttätige Fernsprechanlagen. — 
Firma Siemens € Halske Akt-Ges,, 
Hauptniederlassung in Berlin, Zweigniederlassung 
in Wien. Vom 1. 8. 1913 ab. (Zusatz zu Pat. 
Nr. 41.607.) p : 

Kl 21a. Pat.-Nr. 62.700. Sperrung für 
Tastenschienen. — Firma Siemens & Halske 
Akt.-Ges, Hauptniederlassung in Berlin, 
gier Trio in Wien. Vom 1. 8. 1913 ab. 

| 21a. Pat.-Nr. 62.799. Schaltungsan- 
zus für selbsttätige Fernsprechanlagen. — 
Gotthilf Ansgarius Betulander, Ingenieur 
in Saltsjö-Nacka (Schweden). Vom 1. 1. 1913 ab. 

KL 21 a. Pat.-Nr. 62.801. Schaltungs- 
anordnung für Wähler in Selbstanschluß-Fern- 
Rem — Firma Siemens &Halske 

kt.-Ges., Hauptniederlassung in Berlin, 
Zweigniederlassung in Wien. Vom 15. 4. 1913 ab. 

Kl. 21b. Pat.-Nr. 62,734, Verfahren zur 
Herstellung von:aus Eisensauerstoffverbindungen 
bestehenden Elektroden mit alkalischem Elektro- 


lyt. — Harry Cross Hubbel, Elektrochemiker 
in Newark. Vom 1. 6. 1913 ab. .. | 
Kl. 21b. Pat.-Nr. 62.735. Galvanisches 


Element mit löslichem Depolarisationsmittel. — 
Zdislaw Szpor, Ingenieur in Stanislau (Ga- 
lizien). Vom 1. 7. 1913 ab. | 

.Kl. 21b. Pat.-Nr. 62.738. Verfahren und 
Anordnung zum Schutz elektrischer Sammler 
bei Überflutung durch Seewasser. — Harry 
Wehrlin, Ingenieur in Steglitz b. Berlin. 
Vom 1. 8. 1913 ab. 


Kl. 21 b. Pat.-Nr. 62.739. Verfahren zur - 


Verhinderung der Chlorentwicklung bei Ein- 
dringen von Seewasser in elektrisch betriebene 
Fahrzeuge. — Ha Wehrlin, Ingenieur in 
Steglitz b. Berlin. Vom 1. 8. 1913 ab. > 
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| © kontrollieren Sie 
die Turbinen -Leistungen mit 
Morell- Tachometer 
meet 
Wilhelm Morell: =- Leipzig 
Tachometerwerk | 

Berlin a Düsseldorf a München 
‚Eigener Pavillon auf der Internationalen ` 
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. Kl. 21c. Pat Nr 62,081. Vorrichtung zum 
Einziehen von Draht, besonders elektrischer 
Leitungsdrähte und Kabel in Rohrleitungen. 
— Frank Crawford, Mechaniker in Pasa- 
dena (Ver. St. v. A.). Vom 1. 8. 1913 ab. 

. Kl- 21c. Pat.-Nr. 62.683. Kabelschuh. — 
Firma Siemens & Halske Akt.-Ges,, 
Hauptniederlassung in Berlin, Zweigniederlassung 
in Wien. Vom 1. 8. 1913 ab. | 

Kl. 21c. Pat.-Nr. 62.686. Klemme zur 
Verbindung eines Kabels mit einer Anschluß- 
leitung, Schleifkohlenbürste oder dgl. — Firma 
Robert B o s c h in Stuttgart. Vom 1. 8. 1913 ab. 
` Kl.2lc. Pat.-Nr. 62,689. Schutzvorrichtung 
für Hochspannungsisolatoren. — Wilhelm F el. 
lenberg, Ingenieur in Charlottenburg. Vom 
l. 8. 1913 ab, Ä 

KL 21c. Pat.-Nr. 62.692. Freileitungsauf- 
hángung. — Heinrich Wilmer, Ingenieur in 
Marienberg i. Sa. Vom 1. 8. 1913 ab. 

KL 21 e. Pat.-Nr. 62.703. Meßschaltung zur 
Bestimmung des Gewichtes elektrolytisch nieder- 
geschlagener Metallmengen. — Felix Kirsch- 
ner, Direktor in Wien. Vom 1. 8. 1913 ab. 

Kl. 21f. Pat.-Nr. 62.693. Lampenfuß für 
elektrische Glühlampen. — Emil Strehler, 
Ingenieur in Stein a. Rh. (Schweiz). Vom 1. 7. 
1913 ab. - dë Zr 
RL 21h. Pat.-Nr. 62.678.. Anordnung. zur 
selbsttätigen Kompensation der primären Phasen- 
yerschiebung von Induktionsmotoren. — Firma 
Akt.-Ges. Brown, Boveri € Co.. in 
Baden (Schweiz). Vom 15. 7. 1913 ab. (Zusatz 
zu Pat. Nr, 56.878.) RIESEN: 

. KL 21i. .Pat.-Nr. ‚62.702. Verfahren zur 
Herstellung von Wolframantikathoden für 
Röntgenröhren. — Firma Siemens &Halske 
Akt.-Ges,. Hauptniederlassung in Berlin, 
Zweigniederlassung in Wien. Vom 1. 8. 1913 ab. 
EI 213. Pat.-Nr. 62.719. Schalteinrichtung 
für transportable Róntgenapparate. — Firma 
Röntgen’ Manufacturing Company 
in Philadelphia. Vom 1. 8. 1913 ab. ka 
KL 40-b.. Pat.-Nr. 62.518. Elektrischer 
Widerstandsofen und Verfahren zur Herstellung 
dicht. anschließender Tiegel für denselben, — 
Firma . Allgemeine Elektricitáts- 
Gesellschaft in Berlin. Vom 1. 8. 1913 ab. 


| d Bezugsreoht: für Deutschland: Universal-Bundlaufmaschine 
a EE, Berlin Ce -England:: The Pitter Rotary Machine Syndikate; 


KL 46. Pat.-Nr. 62.797. Explosionskraft- 
maschine mit.drei Arbeitezylindern. —. ‚Viktor 
J. Slavescu, Student in Campu-Lung 
(Rumänien), Vom 1. 7. 193 ab. 7 

Kl. 48a. Pat Nr 62,580, Verfahren zur 
Herstellung schwarzer galvanischer Niederschläge 
auf allen Metallen. — Firma Viktor H òl- 


czabek in Wien. Vom 1. 3. 1913 ab. 


Geschäftliche u,finanzielle Nachrichten, 


Vereinigte - Elektrizitäts - Aktien.- Gesell- 
schaft in Wien. Die 14. ordentliche General. 
versammlung wurde am 3. d. M. unter dem 
Vorsitze des Präsidenten Hofrat Dr. Leopold 


v. Teltscher abgehalten. Der für 1912/13: 


erstattete Geschäftsbericht befaßt sich. ein- 
gehend mit den Unternehmungen, welche 
die Vereinigte Elektrizitáts- Aktien-Gesellschaft 


besitzt oder an welchen sie beteiligt ist und ` 


konstatiert, daß sie sich in normaler, zum 
Teil in sehr günstiger Entwicklung befinden. 


Im abgelaufenen Geschäftsjahre wurden einige 


neue Geschäfte entriert, und zwar wurde die 
Majorität des Akt enkapitals der Mähr.- 
OÖstrauerElektrizitäts-Aktien- 
Gesellschaft erworben und de Be- 
teiligung an der Österreichischen 
Bau-Gesellschaft für Verkehrs- 
und Kraftanlagen.in Wien, einer 
Tochtergesellschaft der Aktıen-Gesell- 
schaft Albert Buß u. Ko., durch- 
geführt, welche zurzeit den Bau einer Wasser- 
kraftanlage mit einer Leistung. von zirka 
30.000 PS an der Drau dürchführt. —. Der 
Reingewinn beträgt einschließlich des Gewinn- 
vortrages vom Vorjahre und nach Vornahme 
von Abschreibungen per K 137.235 sowie 
Reservierung eines Betrages von K .123.960 
für Steuern K 835.644. Die: Generalver- 
sammlung hat beschlossen, 6'5 % des Kapitals 
von 10 Millionen Kronen, das sind K 650.000 
als Dividende zu verteilen, dem Reserve- 
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== Rundlaufpumpen ` 
- d Patente in allen Staaten. 


Für Villen, Landhäuser, 
- ` Fabriken usw. ` 


Stets. frisghes Wasser 


direktausdemBrunnen. 


Selbsttátiges Angehen der 
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225 SaugtolineWasserfillungan.. 

> Förderhöhe normal bls 4077. 

A Keine elektrische Leitung 
zu den Ayslaufhähnen. _ 

‚Geräusohloser Gang. — Kein: 

Hoohresérvolr.. — Kelae 


Wartung. — Auberst ge- Ș 
‚Finger Kraftbedarf. | 


Nioht zu verwechseln mit Zentrifugal- oder Turbo- 


“nin pumpen, welohe trooken nioht-ansaugen. Dn! 
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Gumpoldskirchen 
bei Wien. 
Gesellschaft m. h. H. "TI - 
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` London; für. Nordamerika: The American Rotary Machine, New Zock, ` 


+  Baufdchausstellung Leipzig. ` 
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fonds. K 50.000 zuzuwenden, wodurch sich 


' ‘derselbe auf 1'4 Millionen Kronen erhöht und 


den nach Überweisung der statutengemäßen 


~ Tantieme von K 21,055 an den Verwaltungsrat 
sich ergebenden Gewinnrest von K 114,688 ` 


auf neue Rechnung vorzutragen. — Der-in 
den Verwaltungsrat :kooptierte Hofrat Dr. 
- Siegfried Wer ner wurde in seiner Funktion 
bestätigt und das ausscheidende Mitglied 


‚Julius È g g e r wiedergewählt. (Vergl. Heft 48, 


Seite 673.) i TS ; 

©. Virglbahn. Bozen. Nach dem ` Ge- 
schäftsberichte betrugen im Gegenstandsjahre 
1912: die‘ Transporteinnáhmen K - 40.981 
GA -K 50.083), die verschiedenen Einnahmen 
K 3474 (K. 3471), die Betriebsausgaben 


K 21.262 (K 24,817); die sonstigen Auslagen. 


K 1095 (K 875) und der Betriebsüberschuß 
K 22.097 (K 27.862). Zuzüglich des Gewinn- 
vortrages vom: Vörjahre. per K . 20.934 
(K 22.672) standen. K 43.032. (K. 50.534) zur 
Verfügung der Generalversammlung. Die unter 
dem Vorsitze des Präsidenten des Verwaltungs- 
rates ‘Sigismund Schwarz abgehaltene 


Generalversammlung . genehmigte den Ge- 


schäftsbericht und den Bechnungsabschluß, ` 


erteilte dem Verwaltungsrate das Absolutorium 
und: beschloß, aus. dem Gewinne K 2000 
für die Tilgung von Aktien zu ver- 
wenden, K 450 (K:'700) in den Betriebs- 
reservefonds zu hinterlegen, K 24.000 
(E 27.000) zur Ausschüttung einer 4%igen 
(45%). Dividende zu verwenden (wie i. V.) 


und den Rest per K 16.582 (K 20.934) auf.neue 


Rechnung vorzutragen. Das ausscheidende 
Verwaltungsratsmitglied Andreas Freiherr von 
di Pauli wurde wiedergewählt. Der Wert 
der Anwesenheitsmarken der Verwaltungsrats- 
‚mitglieder wurde mit K 10 bestimmt. In der 
darauffolgenden Sitzung‘des Verwaltungsrates 
der Gesellschaft wurden Sigismund Schwarz 
zum Präsidenten. und Baron Andreas di 
Pauli zum Vizepräsidenten wiedergewählt. 
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Zählapparat 

| Zählapparate sas 

_Hub:, Rotations- und Tourenzáhler. 
Zählwerke für Automaten, Taxameter, ` 
Elektrizitäts-, Gas- u. Wassermesser. 


` Kilometerzähler: 


‚Mit eingebautem Transformator. | 


Zum direkten ‚Anschluß an. normale: - : 


> Allgemeine Elektrieitäts- Gesellschaft in 
Berlin. Im ‚Geschäftsberichte über das Ge- 
schäftsjahr 1912/13 
folgendes aus: 


ln der 30jährigen Geschichte. der Allge- 
meinen Elektrieitäts-Gesellschaft hat das 
Berichtsjahr die besten bisher erreichten Re- 
sultate, insbesondere auch an Umsätzen und 
Aufträgen, erbracht und bewiesen, daß unsere 
Industrie den. anhaltenden politischen Be- 
unruhigungen des letzten Jahres ausreichen- 
den Widerstand leisten konnte. Eine: mäßige 


‚Verlangsamung des Tempos würde die Er- 


trägnisse unserer Arbeit vermutlich nicht 
gefährden, wohl aber die Uberspannung unserer 
zwei- und dreischichtigen Produktion mildern 
und zugleich umfassendere Verbesserungen 
der ‚Fabrikationsmethoden erleichtern. Bisher 
aber ist eine Abnahme des Beschäftigungs- 
grades bei uns kaum wahrzunehmen, weil die 
fortschreitende Elektrifizierung in Europa, 


Geschäftsgewinn . 
Unkosten 
Steuern . . 2» 2 MH. 2 ne. ie ee 
Abschreibungen en a 
Obligationen, Emissionen, Spesen ! . . . + 
Reingewinn `... | S 
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Aufsichtsratstantieme 

Rückstelluügskonto. . . . .... 
Rückstellung für Talonsteuer . . ...... 
Gratifikationen usw. 
Unterstützungsfonds 
Vortrag auf neue Rechnung 


e e a e e e e è e 


ME EE E e è % 


1) Auf 155 Millionen Mark. ®) Auf 130 Millionen Mark. ê) Auf 100 Millionen- Mark und 2, 
auf 30 Millionen Mark, *) Auf 100 Millionen Mark. PN nea AIR I “le 


Karl Hardfmann, Berlin, NO. 18, Gr. frankfurterstraße44. r 


(für alle 


bei 1:; 
no 0.3 2' 


führt die Verwaltung 


we 23.744 21.716 . 18.088 


Vertreter für Österreich 7% 
"Ing. Hugo Grün, Wien, VI. Amerlingstrasse-4. : 


' Präzisionsguß De 


m. (Spritzgaß für Massenartikel) | 


Ziffernrollen, ‚Typenräder, komplizierte Teile mit Löcher, 
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besonders im Rassischeh Reich,.sgwio' saber. 
halb ` Europas uns große Umsätze bringt. Tn 
Deutschland hat: die" Stromversorgung weiter 
Landesgebiete einen “neuen: Anstoß erfahren 
durch die wachsende Erkenntnis, daß die ` 
Krafterzeugung an den Fundörten kalorischer 
und hydraulischer Energie zentralisiert werden 
muß. ‚Unser fakturierter.. Umsatz . überstieg 
im Berichtsjahre den des Vorjahres um rund‘ 
60 Millionen Mark. In den: ersten. beiden 


Monaten des laufenden Geschäftsjahres waren 
die fakturierten. Umsätze um rund 23 Millionen 
Mark höher als,in der gleichen Zeit des vorigen 
Jahres. Neue Aufträge sind um etwa 30 Mil. 
lionen Mark mehr gebucht; hein sind die 
Aufträge für de Bahn Gesundbrunnen-—Neu- 
kölln nicht berücksichtigt.“ = = 
Die Gewinn- und .Verlustrechnung: zeigt 
in Gegenúberstellung- mit den. Vorjahren 
folgendes Bild (in Mk. 1000: 75 = 
1912/13 ` — 1911/12 — 1910/11 
Mk. ME" ME" 


33.808 28.103 . 25.152 
1188 ` . 867. >` 
2,233 1.700 
839 og | 
1.381 Log = 0—7 
28.168 
7136 


28.904 


642 
— 24.387 


N 


. 14%’) 
14,000 
- 500 

` 1,000 

- 1,000 
850  - 750 
« 850 . ` "Wb 
642 ..- 425. 


14%) 
16.100 - 
575 
2,374 
750 


1491) 


18.200 ` 
- 650 
-3.000 

900 


900 
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Stromverbrauch: © i 
2 ..3:. 4 Körzen ünk. Transform 
"SCAS 5 Watt O O 


Wechselstrom-Lichtnetze bis 250 Volt. 


Für 1. ‚bis 5 Kerzen, “mit Um- 
'schaltung von 4 auf 1 Kerze, 


Unentbehrlich für ‘Krankenhäusör usw. 


-Reduktor Elektrizitäts- 


also als Lese- und Nachtlampe. ` , DUU WUIZH 
u... zugleich zu benutzen. Ue GER Gesellschaft m: b. H 2 | 
EB ts A aeg WR $ ; N EE ik Dis Se | 
Billigste Nachtbeleuchtung. S i Frankfurt a. AM `. | 
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-Fabrik elektr, Meßinstrumente und wissenschaftlicher Apparate ` ` ee 
Trüb, Táuber & Co. Hombrechtikon — Zürich: f | 
Registrierinstrumente, Schalttafelinstrumente, Zeitzáhler P 
get Paris Wien NN 
rüb, Táuber & Cie.,. Vertreter: Julius Riese, ` 

CS Bd. de la Bastille 36.. 8 ó F E o ds 


| Wien, 14;-Dezember 1913; ` 
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Dem Berichte entnehmen wir noch, 


folgendes: „Die wachsenden Atıfgaben for- 
rten.eine Verbreiterung unserer finanziellen 
rundlage. Laut Beschlusses der General- 
versammlung vom 3. Dezember 1912 wurde 
as Grundkapital um 25 Millionen Mark unter 
uführung von Mk. 27,304.483 an den ordent- 


lichen Reservefonds erhöht. Im April 1913. 


sind 30 Millionen Mark. Teilschuldverschrei- 
bungen begeben worden. Die Kapitalserhöhung 


ermöglicht uns auch die Beteiligung an der 
Finanzierung der Schnellbahn Gesundbrunnen : 


Neukölln, für die ein Kapital von rund 


90 Millionen Mark, teils in Aktien, teils in S 


Schuldverschreibungen — letztere unter Ga- 
rantie der Stadt Berlin — in: Aussicht. ge- 
nommen ist. Unser derzeitiges Bankguthaben 
beträgt rund 77 Millionen Mark. Vorbildlich 
tür sehr große und moderne Stromerzeugungs- 
anlagen soll das Werk werden, das wir im 


Braunkohlenrevier Bitterfeld auszuführen be- 


absichtigen. Gemeinsam mit befreundeten 
Instituten haben wir uns mächtige Kohlen- 
lager gesichert, um für den Umkreis von 
Groß-Berlin außerordentlich billige Energie 
bereitstellen zu können. Ob und in welcher 
Form die Versorgung des Weichbildes von 
Berlin hiebei in Betracht kommt, wird von 
dem Ergebnis der.zwischen der Stadtverwal- 


tung und den Berliner Elektrizitätswerken: 


schwebenden Verhandlungen abhängen. Die 
Bogenlampenfabrikation hat 
durch die Verbesserung der sehr ökonomischen 
Metalldrahtlampe Einbuße erlitten, während 
die von Zählern und elektrischen Uhren, na- 
mentlich von Arbeiter-Kontrolluhren, gute 
Fortschritte machte. Allgemeine Anerkennung 
hat das in Gußeisen gekapselte Installations- 
material für schwere Betriebe gefunden. 
Kleinste Motoren haben sich in steigendem 
Maße neue Anwendungsgebiete erobert. Die 
Porzellanfabrik war namentlich für 
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Hochspannungszwecke beschäftigt und erfor- : 


derte Vergrößerungen. Auch die Heizapparate- 
fabrik mußte erheblich erweitert werden. Die 
Allgemeine Elektricitäts- Ge- 
sellschafts-Doppeldecker sind 
von.der Heeresverwaltung als felddienstfähig 
anerkannt und probeweise in mehreren Exem- 


plaren bestellt worden. Auf dem Flugplatz in 


Nieder-Neuendorf werden Offiziere als Militär- 
flieger ausgebildet. Im Kabelwerk waren 


sämtliche Betriebe ausreichend beschäftigt. 


In der Bleikabelfabrik herrscht fortgesetzt 
steigende Nachfrage nach Kabeln für hohe 
pannung. Die Vervollkommnung der Fa- 
brikationsmethoden gestattet es, Spannungen 
über. 50.000 V zu bewältigen. Der fortschrei- 
tende Ersatz oberirdischer Telephonleitungen 
durch Kabel veranlaßt uns, mit anderen Firmen 
die Rechte auf Fabrikation eines Relais zu 
erwerben, das für die Ausdehnung der Tele- 
phonie auf große Entfernungen von Bedeutung 


zu werden verspricht. Der Preisstand der: 


isolierten Drähte und Isolier- 
rohre hat sich gebessert, während auf den 


Messingmarkt ein schärferer Wettbewerb. 


drückte. 


- Die Vergrößerungen unseres Messingpreß- 


werkes kamen in diesem Jahre voll zur Geltung 
und die Umsätze in den Spezialfabrikaten des 
Werkes stiegen wesentlich. Der Kupferbedarf 
erreichte mit 33.800 t seine, höchste Ziffer. Die 
Hartgummifabrik erhielt auch aus der 
chemischen Industrie umfangreiche Aufträge. 
Der Glühlampenfabrik gelang ein 
Fortschritt von epochemachender Bedeutung 
und Tragweite; die Herstellung hochkerziger 
Lampen mit einer Ökonomie von nur 0'5 W, 
bei einer Nutzbrenndauer von 800° Stunden. 
Vorläufig werden Lampen mit Lichtstärken 
von 600 bis 3000 Kerzen- hergestellt. Der 
Absatz von Normallampen stieg um 50%. 
Eine erhebliche Ermäßigung der Herstellungs- 
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Jahrgang, Wei A." 
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kosten ist nicht allein diesem Unistand, son- 


dern auch der Einführung arbeitsparender 


Maschinen 'zu danken. Mit dem Anwachsen 
der, Nachfrage nach, Metalldrahtlampen. ging 
der Absatz von Kohlenfadenlampen zurück; 
diese Lichtquelle wird, nachdem sie bei einer 


allmählichen Verringerung des ursprünglichen . . 
Stromverbrauches ` von 8 W auf 3 W pro - 


Kerze ihren. höchsten Nutzeffekt erreicht 


hatte, bald der Vergangenheit angehören. 


Der Beschluß zur Auflösung der seit zehn 
Jahren gut‘ funktionierenden Verkaufs- 
stelle Vereinigter Glühlampen- 
fabriken war .die Folge dieser Entwick- 


lung. Den. Anregungen zur Bildung einer- 


Konvention für Metalldrahtlampen náherzu- 


treten mußten wir ung versagen. Abgesehen . | 
davon, daß. die Zollverhältnisse gegenüber der 


Einfuhr vom Ausland und der Stand. der 


Patentfrage einen Zusammenschluß nicht rat- . 


sam erscheinen lassen, würde er ohne Zweifel ` 


die noch keineswegs abgeschlossene technische 


Ausgestaltung‘ der Lampe hemmen. ` 

. Bei dr Neuen. Autom.bilge.-. 
sellschaft erhöhte sich der Absatz. um. 
ein Drittel und gestattet bei vorsichtiger 


Bilanzierung. die Verteilung einer Dividende ` . 


von 6%. Unter den Fabrikaten begegnet be- ` 
sonders ein neuer Typ von Omnibussen reger. 
Nachfrage. Die Elektrifizierungder 
Eisen- und Stahlwerke beschäftigte 


unsere Fabriken in reichem Maße. Der Kampf : 
zwischen Großgasmotor und Dampfturbine | 


als Hauptkrafterzeuger zeitig, Dynamo- 
maschinen stets wachsender Leistungen. Ge- 
neratoren von 6000 PS und darüber für Gas, 
antrieb werden laufend ausgeführt. Immerhin 
bleiben diese bisher erreichten Größen hinter 
den Leistungen unserer Turbodynamos we- 
sentlich zurück. IR, | 

- Der Bilanz seien folgende 


Positionen 
(in Mk. 1000) entnommen: ` | | 


Spezial-Bilro 
, ‘für Maschinenbau 
‚und Elektrotechnik 
‘ Ingenieur Jos. Riedel 
Wien, VII. Neustiftgasse 24 
l Telephon Nr. 31577. 
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Mod. Oemler 
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Die. großen Vorteile bestehen in 
der ketten- und gegengewichts- | 
losen Zugvorriohtung, in der | 
gegengewichtslosen - - Sohrág- | 
stellvorriohtung und in..der. 
neuesten Kiihlvorriohtung. 


Mehr als 100 Referenzen zu ` | 


Interessenten stehtsoeben erschie- H 
nener Katalog zur Verfügung! 


JULIUS R 


Operafions- 
Lampen ` 


Patent, D. E. & Ra 
D. R, P. ang. 8 
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Chirurgie-Industrie G. m.b. H. 


Düsseldorf.. 
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„Fäbrik/und Größhändlung., 

elektrotech. Bedarfsattikel 
München S. W. 4 

. Schwanthalerstraße 29, 

. Verlangen Sie. meine Preis- 

“Schwachstrom, sowie meine ` 

“> "Werkzeugliste.. ~ -13 
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Anlagen in Arbeit 
' Fertige Ware . 
Guthaben der Lieferanten 
Guthaben der Allgemeinen El 
'sellschaft-Lahmeyerwerke i 
Guthaben eigener Betriebe und nahestehender 
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Guthaben aus Anzahlungen «und diverse 
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Aus dem Bericht 'seien noch folgende den wiederholt von uns hervorgehobenen Be- März . . .21.395 1056 . 17.804 -74 
statistische Angaben entnommen: 


ie ‘Ablieferung in den Fabriken für brikationsmethoden größere Leistungen mit E | 
Die SEN KC DEEN arate, einer relativ kleineren Anzahl von Arbeitern au Ze ‚22.796 El 17.736 748 
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erg je d Kl zu erzielen, Erfolg gehabt, zeigt die Tatsach A 
lektrische Lokomotiven . un einmotoren zielen, Bol , zei e Tatsache, | se 
beträgt für Maschinen und Transformatoren; daß die Zahl unserer Angestellten bei einem August . .22480 1072 22,303 ` 728 


. . 1,756,001 1,861.344 1,973,987 


E Bei der Turbinenfabrik betrug: E dee 
1910/11 1911 Ke 1919/13 trotechnischen Industrie im Oktober. Die Be- ersten zehn Monaten des laufenden Jahres die 


Leistung in kW . 294.017 489.942 559.908' schaften, die schwächere Beschäftigung für 182,592.000 im Vorjahr und Mk. 171,333.000 
Zahl d. Angestellt. beziffert sich 


Erträgnis des Buch- 
wertes der Effek- 


60.818 70.162 ` en das Inland durch gesteigerte Exporttätigkeit im Jahre 1911. Das Ausfuhrplus beziffert sich 


108% 96% . 
Zu dem Rückgang der Angestellten be- Export um zirka 1-7 Millionen Mark und Auslandsgeschäft im ¡Oktober auf folgende 
merkt die Verwaltung: „Inwieweit wir mit gegenüber dem Oktober. 1912 um zirka Produkte: "AM EE e E 


SEN RE GE ZEN 


ertrieb für Oste 
Gesellschaft, Budapest. 
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“ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU, XXXI; :Jåhrgang, Heft 507 > al 

1919/13 1911/12 1910/11: 1909/10 6 Millionen Mark zugenommen und ist, dech 

| ML. Mk Mk: - E von dem int Juli’ chan ad is dan 

EEE ER as 02106 188 ` 108 73. mehr weit entfernt. Als sehr starker Ab. 

SE E e as ea o. 5,706 4,311 2728 7 2.189 nehmer für diz deutschen Fabrikate trat 

A E ° 9,323 7.619 15.600 namentlich R u $ 1 a n d auf, eine Erscheinung, 

na 7,602 ` 4,884 3.187 3.628 auf die, wie erinnerlich, im dem ` Geschäfts. 
ata. 42,910: 31.813 ` ' 36.653 36.339 bericht der Allgemeinen Elektricitáts-Gesell. 

I ae a beer bar geg 77.582; . 37.432 44.388 52.968 schaft. besonders hingewiesen wurde. - Dar 

N a LOL 6.403 — — starke Bedarf gerade dieses großen Reichbs 

| De == 4.305 bietet denn auch eine gewisse Gewähr dafür 

Debitoren ‘in laufender Rechnung . . . > . 79,916 ‚ 75.122. 64.786 44.911 daß das Exportgeschäft auf absehbare Zeit 

Guthaben bei den Zweigniederlassungen . . 30,984 28.188 21.403 11.463. der deutschen Elektrizitätsindustrie.eine gute 

Installationen mit längeren Zahlungsfristen . , 2.065 1.705 1.965 2.049 Stütze. bieten wird. ‚Die Gesamt-Aus- und 

EE d ee e. 87,075 29.065 24.814 14.510 Einfuhr in den einzelnen Monaten sdit 
ENTE 2. 244] 22.701 16.929 13.620 Beginn des Jahres im-Vergleich mit dem Ver. ` 

ee den 2 eg 13,410 15.993 14.673 12.511 jahre illustriert nachstehende Tabelle: ` 


ektricitáts-Ge- | | Gesamt-_ Gesäint- "Gesamt." Ge A 
| St o -_ Ge esam Sa, 
. > ò% òo ò> o ø 1.848 8.315 7.901 ausfuhr ein f } ausfı } S ei f KN 


strebungen, durch Verbesserung der Pa- re Se Wi SCH | = Í ec 5 | x 


e .28,841 990 16,345. 849 
Insere September 25,048 1238 20.546 3 
bedeutend erhóhten Arbeitsquantum 68.711 en, ! i 193. 

2 o 
A maer betrágt, von denen 7876 auf die Fabriken in' Oktober e -26.752 1255 20.788, 1200 


Wien, Ri Mai > | | Ans 
ien, Riga und nn entfallen Der Gesamtwert der ausgeführten elektrb- 
Das Auslandsgeschäft der deutschen elek- technischen Waren erreichte demnach in den 


mühungen der deutschen Elektrizitäts-Gesell- Höhe von Mk. 227,895.000 gegen Mark 


D 


auszugleichen, kommen in den Ausfuhrziffern auf über 45, Millionen Mark, während es im 
pro Oktober wieder recht deutlich zum Aus- Vorjahre nur zirka 11 ¿Millionen Mark be, 
druck.‘ Gegenüber dem Vormonat hat der tragen hatte. Im einzelnen verteilt sich d 


A 


alo des Condensateurs Electriques 


== Fribourg (Suisse) 


, Die neuesten Zentralen) 
sind mit unserer Schutzvor- ` 
richtung versehen. Zahlreiche be: $ 
stehende Werke ersetzen die ten 
Apparate durch unsere und erzielen’ 
damit eine bedeutende Ersparnis: in; 
den Betriebskosten, o o} 
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AUCH U, la in Th 
- Spezlalfabrik für elektrotschnische Badarfsartikel 

` Momentschalter 
8 in allen Ausführungen. 
Versand ab Lager Eger. | 


E Man verlange Spezialpreisliste.. 


Wien, 14. Dezember 1913. ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU, XXXI. Jahrgang, Heft 50. | i o 703 


Ausfubr Einfuhr 
dem Werte nach im Oktober in 1000 Mk. 
1913 . 1912 - - 1913 1912 
Dynamomaschinen, Elektromotoren, Um- 


former, Transformatoren und Drosselspulen 4982 4443 341 193 
Fertiggearbeitete Anker, Kollektoren . . . . 728 459 83 213 
Blektrizitätssammler . .......... ‚665 499 19 : 14 
Kabel. ae ée e e e a A 3331 1932 14  — 144 
Elektrische Bogenlampen und Teile davon . 327 431 4 7 
Metallfaden, -drahtlampen . . . .. .. . 4848 4637 110 150 
Kohlenfaden-, Nernstlampen usw. . . .... 255 267 . 21 51 


Bestandteile von Telegraphenwerken, (Fern- 

sprecher, Signalapparate, Vorrichtungen 

für Beleuchtung, Kraftübertragung usw.) . 11.616 8120 528 428 

Aus dieser Zusammenstellung geht hervor, deutschen Elektrizitätsindustrie folgende 
daß der Konsum des Auslandes an Fabrikaten Zahlen: 
der Schwachstromindustrie wieder recht be- 
deutend war. Der Wert des Exports der in 
diesen Zweig der Elektroindustrie fallenden 
Waren übersteigt noch um etwa 0'5 Millionen 
nn Nr im ee ge: und um 
über 3 Millionen Mark den des Vorjahres. S 
Daneben blieb namentlich der Abruf des ge dee Anker, Kollektoren . . . 
Auslandes in Kabeln sehr lebhaft. Den Haupt- K sh Se E EEE E Sg 
bedarf in diesem Produkt hatten wie im Elektri he Borei auna und Teile davor i 
vorigen Monat die Niederlande mit] 9808 g Met Mad E SCH KE SE 
(i. V. 4894 y), sodann Belgien mit 8232 oe Kohl et de “No EE KERNE i 
(3525 q) und Argentinien mit 6788 g (171 q). o enladen-, Nernstiampen USW. . . -- - 
an Export von pi im Oktober 
nicht angemeldet, während die Mebrausfuhr ` E S 
des Vormönabe gerade durch die Seekabel für Beleuchtung, Kraftübertragung usw. . 
erreicht worden war. Einen neuen Aufschwung Von der Gesamtmehrausfuhr entfallen da- 
hat der Export von Metallfaden- und Draht- nach allein über 33 Millionen Mark auf die 
lampen enommen. Insgesamt gingen Schwachstromindustrie. Der Oktober war der 
5,453.410 Stück (4,111.031 Stück) ins Aus- ersteMonat, in dem sich der neue amerikanische 
land. Der Durchschnittspreis berechnet sich Zolltarif voll in Kraft befand. Eine besondere 
danach auf Mk. 0:89 gegen Mk. 1:12 im Wirkung davon war, wie zu erwarten stand, 
Oktober des Vorjahres. Die entsprechenden auf das Auslandsgeschäft der deutschen 
Ziffern des Vormonats lauteten Mk. 0:85 elektrotechnischen Fabriken nicht zu be- 
bezw. Mk. 1:06. Der Durchschnittspreis pro merken. Die amerikanische Elektrizitäts- 
Lampe hat sich demnach etwas gehoben. industrie ist eben mächtig genug, um einem 

In den ersten zehn Monaten des laufenden verstärkten Ansturm des Auslandes kräftig 
Jahres ergeben sich für den Außenhandel der die Spitze bieten zu können. 


Dynamomaschinen, Elektromotoren, Um- 
former, Transformatoren und Drosselspulen 43.599 40.143 


Bestandteile von Telegraphenwerken, (Fern- 
sprecher, Signalapparate), Vorrichtungen 


Rheinisches Elektrizitätswerk im Braun- 


kohlenrevicr, A.-G. zu Köln. Im Bericht über 


das Geschäftsjahr 1912 heißt es u. a.: „Die 
Zentrale auf der Grube Fortuna wurde 
fertiggestellt und arbeitet seit Mitte des 
Jahres 1912 zu unserer Zufriedenheit. Ins- 
gesamt wurden 6,278.844 kWh Strom er- 


zeugt, von der Grube Louise aber 
958.100 kWh Strom bezogen.‘ Nutzbar ab-' 


gegeben wurden 6,606.94 kWh (gegen 
1,458.089 kWh i. V.) Mit der Metall- 
bank und Metallurgisohen Gesell- 
schaft, A.-G. in Frankfurt (a. M.) 
schlossen wir einen Vertrag ab, demzufolge 
wir nach der Fertigstellung der im Bau be- 
findlichen Anlagen - dieser Gesellschaft bei 

Ausfuhr Einfahr 

dem Werte nach in 1000 Mk. 

` Januar bis Oktober 
1913 1912 1913 1912 


2442 1843 
6.299 4.854 698 715 
4.765 6.112 ` 86 45 
30.871 21.382 1676 1118 
4,223 3.425 118 108° 
35.679 37.834 818 948 
2.822 2.763 209 244 
99.637 66.079 4849 3647 ' 


Ichendorf einstweilen wenigstens 16 Millionen 
kWh im Jahr liefern werden. Das E lek- 
trizitätswerk der Stadt. Mül- 
h eim (am Rhein) haben wir vom 1. Juli 1912 
ab auf 25 Jahre gepachtet und zu seiner Ver- 
waltung dasElektrizitätswerkMül- 
heim am Rhein G. m. b. H. in Mülheim 
a. Rhein mit Mk. 20.000 Stammkapital ge- 
gründet. Die Stromabgabe in Mülheim stieg 
in der Zeit vom 1. Juli bis 31. Dezember 1912 
gegen den gleichen Zeitraum des Vorjahres 


von 1,298.254 kWh auf 1,741.465 kWh 


j 
l 
| 
j 
d 
| 


| 


WO” Man verlange. Katalog. OM 


il 


SCT 


BI l 
Gerlachs,,Liliput“-Wasserversory 


Apparatebauanstalt u. 


“Uhrenfabrik o m. b. H. 
NEUSTADT (Bad.Schwarzwald) 
Beste Bezugsquelle für 


Elektrische Uhren 


Signaluhren ` 
Normaluhrom, 
ae ' Nobenuhren. 


== Billigste Preise! == 


000 00 
SCHUTZMARKE, . 


1 Überall Wasse 


inLandhäusern, Gutshöfen, Fabriken usw. mit 
Gerlachs automatischen elektrischen 


Wasserversorgungs - Apparaten 


d auch für Benzinmotorbetrieb und Handbetrieb. 
| | 


e Eisenwerk Albert Gerlach Nordhausen 
Vertreter für die Alpenländer JOH. THEOD. KOSTER, Ingenieur, Klagenfurt. 


I 


S FR "e, 

H. R. Heinicke 
Wien Vili, Neubaugiirtel 4 
Schornsteine, Dampf-. 
kesseleinmäuerungen, 
Feuerungen und Oefen 
Ingenieurbesuch,Prospekte, Anschläge. 
kostenfrei. — Niederlassung In Ungarn: 
Budapest V, Visegrädi-utca 25 


Grazer Waggon- und Maschinen- 
Fabriks-Hktiengesellschaft 


vormals JOH, WEITZER in Graz. 


„Grazer Motor‘ 


Patent DIESEL. io 


Wirtschaftlich: vorteilhafteste- Betriebs- 
maschine für billige, flüssige Brenn- 


stoffe (Rohpetroleum)... 


Bisher in Österreich-Ungarn über 160 elektrische Zentralen 
mit unseren Dieselmotoren ausgerüstet. 


Beste Referenzen. 
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Aussichten hat, Kónzessionen fúr die Er- 


| „MEIEOR“ 


E e ` WI 


und, wird sich weiter vermehren. Wegen 


deg ‚steigenden “Bedarfes unserer Abnehmer 


ELEKTROTECHNIK 


von Strom, insbesondere auch der Stadt‘ 


Köln, gaben wir. den Bau zweier Turbinen 
zu je 8000 kW, von denen eine zum 1. Februar 
1913, die andere zum 1. Oktober 1913 in Betrieb 
sein soll, in Auftrag; außerdem wurde die 
Kessel- und Schaltanlage entsprechend ver- 
größert. Ferner schweben Verhandlungen 
wegen Erweiterung unseres Absatzgebietes. 
Aus dem Verkauf von Strom wurden Mk.58.267 
(i. V. neben einem Vortrag von Mk. 80.000, 
Mk. 14,862) erlöst. Dagegen erforderten Un- 
kosten Mk. 29.190 (i. V. Mk. 21.256), Zinsen 
Mk. 85.976. (Mk. 18.901), : Abschreibung auf 
Anleihestempel und Preisverlust (wieder wie 
i. V.) Mk. 6000. Zu dem Verlustvortrag von 


H 


ME 118.210 (Mk. 166.913) tritt somit ein 


neuer Verlust von Mk. 62.900, so daß insge- 
samt ein Verlust von Mk. 181.109 auf 


- neue Rechnung vorgetragen werden soll, Das 


Ergebnis des abgelaufenen Geschäftsjahres 
ist dadurch beeinträchtigt worden, daß. ein 
eigentlicher Betrieb erst im.letzten Vierteljahr 
stattgefunden hat und in den vorhergehenden 
drei Vierteljahren durch: den: Bau, die Ab- 
nahmeversuche. und Probebetriebe. besondere 
Unkosten entstanden sind. Wir glauben, 


. bereits in dem neuen Geschäftsjahre ein be- 


friedirendes Ergebnis aufweisen m können.“ 

"Konzession für elektrische 'Beleuchtungs- 
anlagen in der Türkei, Wie der Exportabteilung 
der Brünner Handels- und Gewerbekammer 
aus Smyrna berichtet wird, beabsichtigt eine 


' große Reihe von Ortschaften in Klein-Asien 


elektrische Beleuchtungsanlagen ins Leben 


zu rufen. — Es wäre angezeigt, daß. Firmen,, 
* die sich mit dem Exporte von Artikeln be- 


fassen, die bei Anlagen von Beleuchtungs- 
werken in Betracht kommen, in Smyrna 
entweder Agenten bestellen oder sich mit 
einer in der genannten Exportabteilung zu 
erfragenden Firma in Verbindung setzen, die 


; d'Ee S 
um 


N Glühlampe 


Eu em Bi “Kein Binden, nur Einlegen des Kabels | 
| BA |, PORAK”- 
Nu ISOLATOR. 


“Patente in allen Kulturstanten angemeldet. 


+ -st i D + D D % E A 
== me l = ara i d aa 
- Metallfaden - Glü ampe |: 


Stromverbrauch oa. | Watt 
pro HK. — Lebensdauer ca. e 
1000 Stunden — -Kleine | | MW * - 
gefälllge Formen — Für 
“= jede Lage.verwendbar. :: 


{Dresdner elühlampen- | | 
[fabrik Zschocke & Co, 


‚(Dresden N, 22, Sternstraße 15, 
- Generalvertrieb und: Niederlage für 
"TT Österreich-Ungam: "` 

Es ‚4-Welssenberg, Wien, ¿Baimundg. 6. | 


Telephon ang, 


richtung‘ «der Beleuchtungsanlagen ` 


: 4 S 


1 


Su er- 

halten.‘ : “ 3 SÉ ët ` NN- 
Der Verkehr in: Grat London im. ‘Jahre 

1912. Nach einer Zusammenstellung von 


Lawsön im 'Electrician betrug die Zahl 
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Im Gebrauche um 50 Prozent billig 


Export nach allen Weltteilen 


Verkehrszunahme 280.000 Personen. 


der auf: den Untergrundbahnen beförderten 
Personen 436°5 Millionen; nur die Metro- 
politan District zeigt eine Zunahme von 
6'3 Millionen Personen, während bei drei 


anderen Linien zusammen eine gleich: große . 


Abnahme des Verkehrs ermittelt wurde. Auf 


den Hauptbahnen wurden 835'5 Millionen 


Personen befördert, was einem Rückgang von 
19-5 Millionen Personen entspricht; auf die 
Londoner Vorortestrecken entfallen hievon 
3537 Millionen Passagiere (— 6°2 Millionen). 
Die elektrischen Straßenbahnen beförderten 
797 Millionen Personen, (— 22-6 Millionen); 


hingegen stieg der Verkehr auf den Omnibus- 


linien um 132-9 MillionenPersonen, 
in Summe auf 533-5 Millionen Personen. Die 
Straßenfuhrwerke (Cabs) beförderten 65 Mil- 
Donen Personen (— 0:37 Millionen). Die 
Gesamtzunahme des Verkehrs beträgt 103-8 
Millionen Personen (oder 5%), : die tägliche 
R. 
Messungen über den Fahrwiderstand in 
Tunnels. Der Fahrwiderstand; den ein in 


‘rascher Bewegung :befindlicher Eisenbahnzug 
‘durch den -Widerstand der Luft auf freier 


Strecke findet, steigert sich bedeutend beim 
Durchfahren eines Tunnels. um so mehr, je 
länger der Tunnel ist. Bei ‚Versuchen, die 
seinerzeit auf der Schnellbahnstrecke Berlin— 


Zossen. vorgenommen wurden, hat man — 


nach dem „D. R.-Anz.**— den Luftwiderstand 
auf freier Strecke bei einer Geschwindigkeit 
von 60 km/Std. auf 4 kg für jede Tonne des 
Zugsgewichtes ermittelt. Bei gleicher Ge- 
schwindigkeit beträgt dieser Wert nach 
Messungen im Simplontunnel 6'3 kg, das heißt 
eine Steigerung von über 50%. Es ist. zu er- 
wähnen, daß die längeren Tunnels künstlich 


Von. Autoritäten 'glänsend begutachtet. 
In größten Werken erfolgreich eingeführt, 
- Vorteilez ` 
, 4. Stetes Beibehalten der 
` Hohen Spannung, 


H 


. 6. Verhütung von 


` Wiednergürtel 


die beiden. Tunnels 


" Bleeh...... OD As 


durch große Ventilatiónsanlagen ventiliert_ 


ursprüng- 


. 6, Exaktes Aussehen der Leitung, 
k Kursschlüssen. ` 
er als jede jetst verwendete Rolle, 
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en Luftstrom, so 
Widerstand im Tunnel ` kleiner ist als im 


‚Freien. Diese Tatsachen: lassen die Bedeutung 
‚eines zweiten Tunnels dure 


den Simplon, der. 
mit 17 m Entfernung | 


vom ersten geschlagen ` 


wird, erkennen, indem dann durch zahlreiche, 


verbindende Querschläge. 
das Gleichgewicht der Luft in beiden Tunnels 
Jeichter wieder hergestellt wird. `. ` 

, Metallmarkt nach Mining Journal, London, 
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"Lagerschuppen und in umge- 


\ = / 


Die jetzt vielfach eingeführten Motorlauf- 
' winden und elektrischen Flaschenzüge ent- 
sprechen einem wirklichen Bedürfnis der In- 


welche die größtmögliche Ausnutzung des zu 
. bedienenden Platzes gestättet, macht sie auf 
offenen Lager- oder Bauplätzen sowie in 
Werkstätten, ‘wo es besonders darauf an- 
kommt, Gegenstände rasch auf _. | 
gewisse Entfernungen zu trans- 
‚portieren, besonders beliebt. 
Die Laufwinde kann sowohl 
auf dem unteren Flansch des 
1-Trágers einer festen gerad-. 
linigen oder Kurvenbahn als 
auch an einem Laufkran oder 
an den Ausleger eines Dreh- 
kranesangehängtlaufen(Fig.l). 
Gute Dienste leistet die Mo. 
torlaufwinde dort, wo ausge- 
dehnte Lagerplätze. rasch be- 
strichen werden müssen, um 
zum Beispiel Materialien aus 
Eisenbahnwagen in: entfernte 


kehrter Richtung zu transpor- 
tieren, wobei besonders hervor- 
zuheben ist, daß die Möglich- 
keit, mit der Laufkatze selbst 
eine Laufbahn mit sehr engen 
Kurven zu befahren, ohne 
weiteres gestattet, die Gegen- 
stände von einer Halle zur 
anderen auch durch Türen 
und Gänge zu transportieren, 
ebensogut wie dies durch 
kleine Transportwagen mittels 
Schienen und Drehscheiben ge- 


schieht, mit dem Vorteil je- Fig. 1. Motorlaufwinde für 1 + Tragkraft, mit Führerstand. 


doch, daß der Platz am Boden 


taghel } brennend, 


‚angenehmes, reits | Licht, 


stromsparend, | 
dauerhaft 


1 


- Offerten und Vortreterbesuch durch: 


Woltamlamper-Coneravartrio fir Österreich Ing. Hugo Grün. 


Telegramme: „Volta“ Wien, VI. Amerlingstraße ee Telephon : ul 
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dustrie. Die gedrängte Banart der Laufwinde, 


` Motorlaufwinden und’ Motorflaschenzüge“ der. Maschinenfabrik‘ Verlikon. 


vollständig frei ‚bleibt und ` "somit ` 
gefahrloser ‚und unbehinderter ne 


„arrangiert werden kann. In-diesen Fällen 


versieht man die Laufwinde - “am zweck- 


mäßigsten mit einem Führerstand; wobei 5 
Transportgeschwiiidigkeiten. ‘erreicht werden 


können, welche bei Bedienung vom Boden ang 
mittels Seilen nicht denkbar Ge Schwerere 
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während man sonst gezwungen wäre, entweder 
den Hubmotor des Laufkranes viel "größer zu. 
wählen, als für den Betrieb des Kranes mit nur 
größeren Lasten erforderlich ist, bei welchen. 
meistens viel kleinere Geschwindigkeiten ge- 
nügen oder die Hauptwinde durch Einbau 
einer Hilfswinde oder einer mechanischen Aus- 
rückvorrichtung zu komplizieren, welche dann. 


doch die ‚meiste Zeit unbenutzt bleibt. Der 


separate Motorflaschenzug kann dagegen, wenn 
der Kran seine normale Arbeit für große Lasten. 
verrichtet, anderweitig verwendet werden, 


Die Konstruktion des Hubwerkes der 


Laufwinde und des Flaschenzuges ist. durch 
Anwendung 
Touren-Reduktionsorgan sehr gedrängt; durch 
solche Getriebe wird ferner ein möglichst; 
geräuschloser Gang erreicht, da die noch 
notwendigen Räderübersetzungen nur ver- 
hältnismäßig langsam laufen. | 

Die Schneckengetriebe, deren Fabrikation 
eine der ältesten Spezialitäten der Maschinen- 
fabrik Oerlikon bildet, und die vor kurzer Zeit 
vollständig neu durchkonstruiert worden sind, 
besitzen aus dem Vollen geschnittene Schnecken 
aus erstklassigem Stahl sowie Schneckenräder 
mit einer Bandage aus Phosphorbronze, Die 
axialen Drücke werden durch vollständig in 
Öl laufende Kugellager aufgenommen. Das 
ganze Schneckengetriebe ist in ein geschlos- 
senes Gehäuse eingebaut und läuft in einem 
Ölbade. Durch genaue Arbeit, vorzügliche 
Schmierung — auf die besonderes Augenmerk 
gerichtet ist — und relativ kleinen spezifischen 
Druck werden mit den mehrgängigen Schnecken 
sehr hohe Wirkungsgrade erreicht, und es wird 
durch Verwendung zweckentsprechender 
harter und zäher Materialien wie Stahl und 
Phosphorbronze, die Abnutzung auf ein 
Minimum beschränkt. Als Tragorgan werden 
ausschließlich Drahtseile aus Pfiugstahldraht 
ron hoher Bruchfestigkeit und bedeutender 


Emil Haefely & Cie, 


Spezialitäten: 


eines Schneckengetriebes als - 


' Elastizität verwendet. Die Winden-Lautro]len. 


bestehen je nach der Tragfähigkeit der Winde: 
“aus Grauguß oder Stahlguß; sie laufen auf 


‚ihren Achsen, besitzen Lagerbüchsen aus 


Bronze und sind mit Stauffer-Zentral- 
schmierung versehen. 


Rücksicht auf die Anforderungen des Be- 


triebes von Hebezeugen gebaut und für große ` 
Sie . sind : 
mit den Schneckengetrieben mittels einer. 


Überlastungsfähigkeit berechnet. 


als Bremsscheibe ausgebildeten halbstarren. 
Kupplung direkt gekuppelt und werden durch- 
wegs vollständig geschlossen ausgeführt, so 


daB das Motorinnere gegen Dampf und Staub. 


sowie gegen Witterungseinflüsse geschützt ist. 
Die Lager sind mit Ringschmierung versehen. 
und die Wellen aus bestem Stahl gefertigt. 


Gleichstrommotoren werden als Compound. 
motoren gewickelt; infolgedessen erhöht sich. 
ihre Geschwindigkeit selbsttätig bei .ab- 


nehmender Belastung bis zur höchst zu-- 


lässigen Grenze, Die Fahrmotoren erhalten. 
Serienwicklung und besitzen ebenfalls vor- 
stehende Eigenschaft, Bei Drehstrom kommen. 
entweder Schleifringmotoren oder beikleineren. 
Leistungen und besonders für die Fahrbe- 
wegung, auch Kurzschlußmotoren zur Ver- 


wendung. Die Motoren sind durchschnittlich 


für ein maximales Drehmoment gleich dem 
2'5fachen des normalen gebaut; sie können 


das Doppelte der normalen Tourenzahl (bei 


Gleichstrommotoren in der Regel das 2'5fache) 
und eine öftere plötzliche Reversierung, die 
zwar bei normalem Betrieb nicht vorkommen 
soll, ohne den geringsten Nachteil aushalten. 


Im übrigen entsprechen sie in bezug auf Uber." 


lastungsfähigkeit, Temperaturzunakme und 
Isolation den, allgemein anerkannten Vor- 
schriften des Verbandes Deutscher Elektro- 
techniker. 
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Die Steuerung der Motoren erfolgt v vom 


Boden oder auch von einem an der. Winde 
angebauten Führerstand aus. Bei Anordnung 


mit Führerstand wird dieser. derart disponiert 


und gebaut, daß der Laufwindenführer in 


‘jeder Lage freien’ Ausblick: zur Beobachtung 
Die Antriebsmotoren sind mit besonderer 


der Bewegungen der Last hat; .dies ist auch 
‚der Fall, wenn der Führerstand vollständig 
‚geschlossen mit Glasfenstern ausgeführt wird. 
Die Bedienung der Mötoren für die ver- 
schiedenen Bewegungen erfolgt ` mittels der 
an den Winden befestigten Regulierkontroller 


. (bezw: Umschalter für die KurzschluBmotoren). 


Mit diesen Steuerapparaten ist auch die 
Umschaltung kombiniert, so daß alle Manipu- 


'lationen für Anlassen, Regulierung, Ab- 
‚stellen und. Umsteuerung eines Motors mit 
‚ einem ` einzigen. Steuerorgan bewerkstelligt 
Die für die Hubbewegung verwendeten: 


werden können. 

Eine Bremse wird im allgemeinen nur für 
die Hubbewegung vorgesehen, Als solche dient 
einekräftige Backen- oder Bandbremse, welche 
automatisch direkt auf die Kupplung zwischen 
Motor und Schneckengetriebe wirkt und zwar 
dadurch, daß sie mit dem Hubanlasser kom- 
biniert oder mittels eines Elektromagneten 
oder Servomotors in Tätigkeit gesetzt wird, 
Das Fahrwerk der Motorlaufwinde mit 
Führerstand erhält je nach Bedarf eine Fuß. 
trittbremse. Die Abnahme des Betriebs- 
stromes von den längs der Fahrbahn mon. 
tierten Hauptleitungen geschieht mittels einer 
Rollenkontaktvorrichtung. 

Die Laufwinden und Flaschenzüge der 
Maschinenfabrik Oerlikon werden für Lasten 
bis zu 5000 kg gebaut, wobei die Geschwindig- 

keiten der verschiedenen Bewegungen je 
nach den Betriebsverhältnissen in sehr weiten 
Grenzen gewählt werden können, so daß diese 
Kategorie von . Hebezeugen in jeder Be- 
ziehung allen. modernen Anforderungen ent- 
spricht, | 


Fabriken elektrotechnischer Isoliermaterialion 


Basel (Schweiz). 


Spezialitäten: 


Micarta- Röhren und -Hülsen 


in beliebiger Form und Größe, zur Verwertung in Öl und in Luft, 


Micartafolium in Rollen zu Isolierung von Scheblonenspulen. 
Durchführungs-Klemmen für Hochspannung. 


, ` 1888 


Beta, Uatelun fur dunulen. | 


Die J ubiläumslisten 


-25Al Schieferwiderstánde 
25B1 Schalttafeln 
25C Meßinstrumente 


Telegramm-Adresse: Micarta Basel. 


Karl Hardimann, Berlin NO, 18, Gr. Srankfurferstraße44, 
Zählapparate 


Hub-, Rotations- und Tourenzähler. 


Zählwerke für Automaten, Taxameter, 
Elektrizitäts-, Gas- u. Wassermesser. 


Kilometerzäbler. 


(für alle 
Zwecke) 


a (Spritzzub 


"RUHSTRAT 
sind erschienen. 


25All Rohrwiderstánde ` ` 
25B11 Bogenlampenwiderstánde 
25D Elektrochemische Apparate 


Göttinger Rheostaten- und Schalttafel- Fabrik Gebr. Ruhstrat, Göttingen N, 4 
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` Vertreter für Österreich 
Ing. Hugo Grün, Wien, VL. Amerlingstrasse 4. 
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ee Typenräder, komplizierte Teile mit Löcher, 
Ansätzen etc. 
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er Bei Verwendung von Kohlenfadenlampen baren Widerstand zum Anschluß an 110 und Staatliche Förderu ng". der 
A0. ENEE - genügte es,' wenn ein Elektrizitätszähler. 220 V, welcher die folgenden Energiemengen, Funkentelegraphiein England. 
Lg a dd bei zirka 30 bis 35 W anlief. Heute, gemessen in Watt; "einzustellen. gestattet: - E e A a 
/ Se - unter der allgemeinen Herrschaft. der Metall. Type BAW, Der. britische . Generálpostmeister hat” 
ch: Größe10—100W, wach Wireless World‘ ein Komitee eingesetzt, 
Ballastwider- - welches ihm Mittel und ‚Wege ‘angeben soll, 
stand ` 500 Ohm, - durch welche die Postverwaltúng die wissen- 
regulierbarer Wi- sChaftliche Förderung der Funkentelegraphie 
derstand zirka Organisieren kann. Das Komitee’ soll auch 
2000 Ohm. ‚Fragen der Telegraphie und Telephonie in den 
Type BAW, ` Kreis seiner Untersuchungen ziehen, ' 
Größe 5 bis 50 W, ` Su DEE 7 e . 
Ballastwider- ` _ Sg O IA 
stand 1000 Ohm, Statistik der Funkentelegra. 
regulierbarer. Wi- ao phiein England. " ` 
derstand zirka A SE e ten Se | 
4000 Ohm. _* Aus dem Bericht des Generalpostmeisters 
- Type BAW, ist das stete Anwachsen der Funkentele- 
‚Größe 2:'5—50Ww, graphie .ziffernmäßig zu entnehmen. Die 
Ballastwider- | staatlichen Küstenstationen haben bis Ende 
stand 1000 Ohm, März d `J. 51.109 Telegramme befördert, 
regulierbarer Wi- darunter 7459 auswärtige, das ist um, 15% 
derstand zirka mehr als im vergangenen Jahr, Im Berichts- 
8000 Ohm. jahre sind 729 neue Lizenzen für Amateure 
Die eingestell- Mit: 869 Stationen erteilt und 45 Lizenzen 
ten Watt sind di. für Versuchsstationen 'zurückgezogen worden, 
rekt an der Re. so daß jetzt 942 Lizenzen bestehen, gegen 
' gulierachse ab- 258 am Ende des vergangenen Berichts- 
. lesbar. Der Wi- jahres. p as le Ú 
Poe fabrik, Gebr. Ruhstrat in Gót- 9 derstand ist mit Wie wir im „Electrician“ lesen, haben die. 
man i > tingen auf den Markt gebrachten Apparat Fig. 1. . zwei Anschluß- meisten dieser Stationen eine größte Reich- 


E | fadenlampen, sind fast in jeder Installation 
AA Lampen mit 8 bis 10 W Verbrauch vorhanden; 
Get 7 en diese kleinen’ Beträge werden in vielen Fällen 

Su ` ‚von dem zugehörigen Zähler nicht registriert, 
aii oo... besonders, wenn der Meßapparat erst einige 
ta E Jahreim Betriebe ist. Welche großen Gewinn; 
ed d mengen den Elektrizititswerken . dadurch 
KE täglich entschwinden, daß kleine Belastungen 
ehe, © jn den Installationen nicht durch die Elek- 
Ch, o trizitätszähler der Konsumenten registriert 
werden, ist jedem Betriebsleiter bekannt. _ 
` In jedem geordneten Elektrizitätswerks- - 
-betriebe sind daher ständig Organe unter- 
wegs, welche neben anderen Arbeiten, zum | 
Beispiel Záhlerablesen, auch den Anlauf der 
ee Zähler zu kontrollieren haben. Meist wird für 
See, $ diesen Zweck eine transportable Glühlampe 

' | an die Prüfklemmen des Zählers gelegt. Diese 

.. Methode ist mit vielen Unzukömmlichkeiten 

j | Y verbunden, denn oft. wird die Lampe zer- 
ee 2 - brochen ‘oder deren Kerzenzahl im. Ver- ` 
Sé „0 > ‚hältnis zu'der Größe des Zählers und seiner 


we tens 
oem ni 


He WEE Anlaufstromstärke unrichtig gewählt.. Dem 
A E wird .dúrch einen. von der Göttinger 
SÉ Rheostaten- und Schalttafel- 


en RE poo Ora zum Messen der Anlaufstromstárke von Záhlern Bien klemmen ver- weite bis 32 km, einige davon über 160 km. 
ee abgehólfen, der imWesen aus einemkompendiös sehen und eignet sich gleich gut für Gleich-und Die Amateure bilden eine. Gesellschaft, die 
oF el ‚gehaltenen, |kleinen Widerstand besteht. Wechselstromzähler. Die Widerstände sind be- Wireless Society in London. Wireless Clubs 
Be NA véi Der Apparat. ist in Taschenformat ge- messen für eine Belastungsdauer bis fünf Mi- bestehen in Derby, Liverpool, Northampton, 


Kölle. _ halten und besitzt eine ‘Größe von zirka nuten, können jedoch auch, ohne Schaden Birmingham, Leicester. Der Gesellschaft 
er E "16%X12%X4cm und ein Gewicht von zirka zu nehmen, länger belastet werden. Der wurde jede mögliche Förderung von seiten 
2 0 kg, so daß er bequem. von jedem 'Ablese- Widerstand läßt sich z. B. auf 50 W genau der Postverwaltung zugestanden, unter det 
beamten bezw. Zählerrevisor mitgeführt. einstellen, er kann daher auch als Zähler- Voraussetzung, daß sich die. Mitglieder. an die 
ı kı besteht aus einem regulier- prüfwiderstand Verwendung finden, ~ _ _ bestehenden Vorschriften halten. Die. Zu- 
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‚gehörigkeit zu dieser Gesellschaft ist eine 
Gewähr, für die Erlangung einer Lizenz. 

Was die Anwendung der Funkentele-, 
graphie in der britischen Handelsmarine .an- 
langt, so zeigt sich dort nach der Statistik 
von Lloyds nicht derselbe Fortschritt. Von 
10.466 bei Lloyds registrierten Schiffen mit 
' 22-5 Millionen ? sind nur 1932 Schiffe (gegen 
1392 im: vergangenen Jahre) mit funken 
telegraphischen Einrichtungen ausgerüstet. 


` 


Funkentelegraphie an den 
großen Seen Amerikas, 


Das amerikanische Marineamt hat in 
Port Arthur am Oberen See nach ‚Wireless 
World“* eine Funkenstation für 5°5%W von der 
Canadian Marconi Company einrichten lassen. 
Die Generatoranlage besteht.aus einem 10 PS- 
Drehstrommotor und einem 8 PS-Gasmotor, 
die abwechselnd den. Generator antreiben 
können. Die Station kann 600 und 1600 m: 
lange Wellen erzeugen und steht mit der 
Station Sault Ste Marie, Ontario, 400 km 

in Verbindung. Andere Stationen' sind in 
Toronto, Kingston und Port Bur- 
well errichtet worden, so daß Kanada vom 
Atlantischen Ozean an längs des St. Lorenz- 
'stroms, 3200 km, eine. Kette von Funken- 
stationen aufweist. | | 


GroBstation-in Wales. 


In Carnarv on, Wales, ist eine Funken- 
station im Bau begriffen, den die Marconi 
Comp. für den Verkehr mit Amerika, und zwar 
mit der Station New Jersey bei New-York 
errichtet. Die neue Station auf dem Mount 
Cefndu liegt, wie ,, Wireless World** berichtet, 
225 m hoch und erhált cin Luftleitergebilde 
von 32 Siliziumbronzedrähten; die auf 
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32 Röhrenmasten von je 120 m Höhe an- 
gebracht werden. Die Erdverbindung besteht 
aus Metallplatten, die in einem Kreis um das 
Gebäude herum ins Erdreich gesenkt werden. 

Im Maschinenhaus werden zwei 500 PS- 
Generatorsätze und die Schalttafel aufgestellt; 
die Maschinen werden von: 440 V-Drehstrom- 
motoren angetrieben, die Strom aus der 


angebauten Umformerstation der North Wales 
_ Power Co. beziehen, der wieder Drehstrom 


für 30.000 V aus der 'Snowden-Zentrale zu- 
geführt‘ wird. In einem besonderen . Ex: 
perimentierraum sind: die Einrichtungen zur 
Erzeugung elektrischer Wellen nach den 
neuesten Angaben Marconis untergebracht. 


Große Reichweiten. 

Wie wir im ,,Electrician** lesen, ‚hat man 
in derkanadischen Funkenstation am Huron- 
See ein sehr gut wahrnehmbares Funken- 
telegramm der Station Port Darwin, 
Nord - Australien, aufgenommen. Die Ent. 
fernung beträgt 14.400 km. A. 


Anlagen. 


Osterreich, ss 
Elektrifizierung der Alpenbahnen. In der 


. Sitzung des Staatseisenbahnrates vom 10. d. M. 


ersuchte das Mitglied Fuhrich in einem 


Antrag um Aufklärungen über den Stand der 


Arbeiten zur Elektrifizierung einzelner Strecken 
der k. k. Staatsbahnen in den Alpenländern. 
Hiezu gab der Regierungsvertreter Oberbau- 
rat Blaschek folgende Erklärung ab. 


Die mit der Firma Stern € Hafferl im 
Sommer 1912 geführten Verhandlungen über 
die Kapitalsbeschaffung für die Elektrifizierung 


umiration 


4 MAA 
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für Christbaum- und 


(EN 
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der Linie Attna ng -Puchhe im 
Stainach-Irdning erfuhren infolge 
der . eingetretenen schwierigen _Geldverhält- 


nisse eine Unterbrechung: . Die Studien be- ` 


treffend die Elektrifizierung der Arlberglinie 
Landeck—Bludenz wurden auf die 
Strecke Innsbruck-Landeck aus- 
gedehnt und fertiggestellt. Die Privatunter- 
nehmungen, welche die Einrichtung von 


Wasserkraftanlagen in der Nähe dieser Strecken ' `~ 


planen und mit denen Verhandlungen, über 
die: Stromlieferung für den elektrischen Be- 
trieb. eingeleitet: wurden, sind jedoch über die 
allgemeinen Vorbereitungen ihrer’ Projekte 
bisher nicht hinausgekommen. Behufs Ab- 
schlusses der Elektrifizierungsstudien him- 
sichtlich der Bozen-Meraner Bahn 
und der Vintschgaubahn, wurde: an 


die Etschwerke, welche als Stromquelle' für’ 


den Energiebedarf dieser Bahnlinien in. erster. 
Linie in Betracht kommen, das Ersuchen um 
Abgabe einer Stromlieferungsofterte ` gestellt.. 
In Krain wurde die Elektrifizierung der Linie 
Tarvis—Laibach auf die Wirtschaft- 
lichkeit untersucht. Das Land Krain ist im- 
zwischen an die tatsächliche ‚Bauausführung - 
einer im Einvernehmen mit der Staatseisen- 
bahnverwaltung projektierten Wasserkraft- 
anlage im Flußlauf der Zavrsnica heran- 
getreten, und es wird sich nunmehr die Mög- 
lichkeit ergeben, auf Grund der tatsächlichen, 
Kosten des Ausbaues dieses Werkes auch die 
voraussichtlishen Kosten der Stromerzeugung 
und Stromlieferung aus den projektierten 
Landeswerken im allgemeinen ermitteln zu 
können,“ ¡ERA 
Zu einem weiteren Antrage des Mit- 
gliedes Fuhrich betreffend die Erteilung 
von Aufklärungen über den Stand der 
Arbeiten, über die Festlegung der 
von der Staatseisenbahnverwaltung zur Elek- 
trifizierung einzelner Staatsbahnstrecken in 
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nach-Dorf (Unterwalden, Schweiz). — EN 
vorrichtung für Eisenbahnen. Ang. 5: Ji KO 
(A 10. 08712); Prior. 8. 12. 1911 (Schweiz). 

EL ont Siemens € Halske Akt. 
Ges. in Wien. Signalstellwerk, Ang, * 
24. 12. 1912 (A 10. 606—12) als Zusatz zu Pat, ' 
Nr. 29.686; Prior. 4. 1. 1912 (Deutsches Reich). ` 

Kl. 201 Siemens € Halske Akt. 
Ges. in Wien. — Elektrische Druckknopfsperre - _ 
für Blockwerke. — Ang. 17. 1. 1913 (A 408—13); ` 
Prior. 27. 1. 1912 (Deutsches. Reich). 

Kl. 20f Société Cousin € Giein 
Paris. — Vorrichtung zum Anzeigen und gleich- 
zeitigen Registrieren: des Überfahrens von Halte- | 
signalen. SE 14. 1. 1911 (A 409—11). 

RL The American Trans 
any 


mitter E EEN EN Com 
cher 


in Topeka (Ver. St. v. AL — Telegraphi 
Sender. — dl 24. 4. 1911.(A 3630—11). : 

Kl. Becker Friedrich ` August, 
SE SG “Darmstadt. — ‚Einrichtung zur. 
Verminderung des Energieverlustes i in Leitungen: ` 
bei veränderlichen elektrischen Strömen. Ang. 
9. 2. 1910 (A 9579—10); Prior. 4. 1. 1910 
(Deutsches Reich). 

KI. 21a. Kolärik Karel, Fachlehrer in 
Prag-Zizkow. — Vorzichtuing zum Auswählen 
einer bestimmten ` Telegraphenstation. von: ` 
mehreren an derselben Leitung liegenden Sta- 
tionen. Ang. 17. 7. 1911 (A 6143—11). 

EL 21a. Carl Zeiss, Firma in Jena. — 
Elektrischer Typenfernschreiber mit Klaviatur. 
Ang. 26. 4. 1913 (A 3520—13); Prior. 29. 4. 1912 , 
(Deutsches Reich). 

Kl. 210. Fuss ell. George, Müllergehilfe 
und Kosak Gottlieb, Bäcker in Vancouver 
(Kanada). — Haspel zum Auf- und Abwinden 
des Fang- und Zugdrahtes für elektrische Leitungs- 
drähte. Ang. 20. 9. 1912 (A 7881—12). - 

RI 21c. Landers, Frary & Clark, 
Firma in New-Britain (Ver. St. A.) — Schmelz- 
sicherung für elektrisch geheizte Vorroibtungen ` 
Ang. 27. 2. 1913 (A 1694—13). \ ae 
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ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU, XXXI. Jahrgang, Heft 5 


der Selbstkostenberechnung. Berlin 1913, 
Verlag Julius Springer. Preis Mk. 5, 
20 Beckmann Carl, Oberingenieur. Tele- 


phon- und Signalanlagen. Ein praktischer ` 


Leitfaden für die Errichtung elektrischer 
Fernmelde(Schwachstrom-)anlagen. Mit 426 


Abbildungen und Schaltungen und einer Zu- © 


sammenstellung der gesetzlichen Bestimmun- 
gen für Fernmeldeanlagen. Berlin 1914, Verlag 
Julius Springer. Preis Mk. 4. 

2051 Rohen Prof. C., Dipl. Ing. Maschinen- 
elemente. I. Teil. (Kollegienheftd Band VILI 
von Prof. Dr. Foehr, Cöthen.) Mit 140 in 
den Text eingedruckten Figuren. Leipzig 1913, 
Verlag S. Hirzel. Preis Mk. 7:50. 

2052 Internationale Baufach- Ausstellung. 
Mit Sonderausstellungen Leipzig 1913. Die 
Plätze der Aussteller der Industrieabteilung. 
Preis Mk. 3, . 

2063 Dettmar G., Generalsekretär des Ver- 
bandes deutscher Elektrotechniker, Berlin. 
Deutscher Kalender für Elektrotechniker, 
Begründet von F. Uppenborn. In zwei 
Teilen. 31. Jahrgang. München und Berlin 
1914. Druck und Verlag R. Oldenbourg. 
Preis Mk, 5. | 

205 Hencky, Dr. Ing. H. Der Spannungs- 
zustand in rechteckigen Platten. Mit 12 Ab- 
bildungen im Text und 7 Tafeln. München und 
Berlin 1913, Druck und Verlag R. Olden- 
bourg, Preis Mk. A 

2055 Fleming A. P. M. und Johnson R. 
Insultation and Design of Electrical Windings. 
With Diagrams. London 1913, Verlag Lon g- 
mans, Green and Co. Preis K 9:04. 

2056 Wiegner, Dr. Phil. G, und Stephan, 
Dipl. Ing. P. Lehr- und Aufgabenbuch der 
Physik. Mit zahlreichen Figuren im Text und 
ausgeführten Musterbeispielen. ILI. Teil Elek- 
trizität (einschließlich Magnetismus). Leipzig 
und Berlin 1913, Verlag B..G. Teubner. 
Preis Mk 3. u 


(ou ` 


2087 Sehreber, Prof. Dr. K. Hervorragende 
Leistung der Technik. I. Teil. Für reife Schüler. 
Mit 56 Abbildungen im Text. Leipzig 1913, 
Verlag B. G. Teubner. Preis Mk: 3. 

2068 Denksehrift anläßlich der Einführung 
des elektrischen Post-Autobetriebes ¡in Wien. 
sterreichische „Daimler-Tudor“ - Omnibus- 
Gesellschaft m. b. H. 1913. | Sa 
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Lieferungsausschreibungen. 


84, Elektrizitätswerkserweiterung. Bei der 
Stadtgemeinde Brody (Galizien) ist behufs 
Erweiterung des städtischen Elektrizitäts- 
werkes mit einem 360 PS-Diesel-Aggregat 
sowie der entsprechenden Erweiterung des 
Leistungsnetzes die Lieferung der 'erforder- 
lichen motorischen und elektrischen Ein- 
richtungen sowie der entsprechenden Netz- 


bestandteile im Offertwege zu vergeben. 


Reflektanten erhalten aufihre an den Magistrat 
der Stadt Brody zu richtenden Anfragen 
das Erweiterungsprogramm zugeschickt, auf 
Grund dessen bindende kostenlose .Offerten 
bis spätenstens 31. Dezember 1913 beim 
Magistrat einzureichen sind. k, 


85. Elektrische Straßenbahn, Die Ver- 


waltung der Stadt Jerusalem (Türkei) er- 
neuert die Ausschreibung einer elektrischen 
Straßenbahn und einer Beleuchtungsanlage 
für die Stadt Jerusalem. Die Konzession wird 


für 40 Jahre erteilt. Verschlossene Angebote 


sind bis zum 31. Dezember 1913 an die Stadt- 
verwaltung einzusenden. k. 
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S he l 
į E 1% 8 | in: Wien. Wir entnehmen: dem Geschäfts: wird folgendes berichtet: | | N hat, vor, on Be, 
NEEN berichte ‘für 1912/13 als Ergänzung unserer I. Fabrikalions-Gesellschajten. o o er ektriz1 
ee - yorausgegangenen Mitteilungen im ‚Heft 48, táts Gesellschaft Linz-Urfahr 
el Aa $ 8 6 e f Í da 8 a) Die Vereini gteGlühlampen- die Aktienmajorität . der . ‚Aktiengesellschaft. 
er | H al SE E eite. 673 folgendes: und Elektricitáts-Actien-Ge- „Blektrizitätswerke Steyr‘ erworben::- Das 
en Die Bilanz, des / am e E abge- S ells chaft in. Ujpest hat heuer bei Unternehmen hat nunmehr Vereinbarungen +: 
ER 8 mit der Stadtgemeinde. Steyr getroffen, welche 
GE Gene od 5 SCH Ge E Sue Erträgnis wie im 'Vorjahre geliefert. ' erwarten lassen, daß das Stromgeschäft in ` 
ee A Paung del 1Ividende O or- b) Die Vereinigte Elektrici- f 


Steyr in Zukunft auf breitere Basis: “gestellt . 
werden wird. 


c) Die Brúnner cal. EE 
bahn:Gesellschaft,Mähr. -Ostrau 
hat im abgeläufenen Geschäfts; ahre ebenfalls 
günstig gearbeitet. und war in der Lage, für _ 
1912 cine 7:5%ige - ‚Dividende gegen. T% im.’ 
Vorjahre zu - verteilen. ` 


schlag zu. bringen, 

Im laufenden Geschäfts; ahre hat die Ver- 
cinigto Elektrizitáts-Aktiengesellschaft einige 
neue Geschäfte entriert; so. bot sich ihr. Ge- 
legenheit, die Maj orität, des Aktienkapitales 
derMährisch-OstrauerElektrizi- 

EE täts- Aktiengesellschaft. zu cr- 
tar To. werben, was deshalb für die Gesellschaft. Be- 


tits undMaschinenfabriks-Ak- 
tiengesellschaftinBudaposthat 
ebenfalls dasselbe Erträgnis wie im Vörjahre 
geliefert und: entwickelt sich, wenngleich die 
Starkstromfabrikation ganz besonders unter 
den schwierigen wirtschaftlichen Verhält- 
nissen leidet, normal, . 
c) Österreichische Brown B o- 


- 


deutung hat, weil sie durch den Besitz an 
‚Aktien der “Briinner Local-Eisenbahn-Gesell- 
schaft bereits die Kontrolle. über die elek- 
'trischen Straßenbahnen in Mähr.-Ostrau und 
Umgebung besitzt. Ferner hat die Vereinigte 
‚Blektrizitäts- Aktiengesellschaft sich an der 
Österreichischen Baugesell- 
schaft für Verkehrs- und Kraft- 
anlagen in Wien mit einer. kleinen 


Quote beteiligt. Zum: Betriebe der im ‚vor- 


jährigen Geschäftsberichte erwähnten Ü b e r- 
landzentrale Siersza hat die Ver, 
_cinigte Elektrizitiits-Aktiengesellschaft im Ver- 
eine mit der Industriebank für das Königreich 


veri-Werke A-G. in Wien. Der Um- 
satz ist, allerdings bei sehr gedrückten Preisen, 
im Anstieg und wenn .die wirtschaftlichen 


‚und politischen Verhältnisse in der Monarchie 


sowie am Balkan sich zum Besseren gewendet 
haber werden, wird dies auch im' Ertrágnis 
des Unternehmens voraussichtlich zum Aus- 
drucke kommen. 


II. Aktien von Blektrieitätsweiken. und 
elektrischen Straßenbahmen. 
- a) Teplitzer, Elektricitäts- 
und Kleinbahn-Gesellschaftin 
Teplitz-Schónau. Die Ertrágnisse der 


d) Die Brúxer: E ) 
undElektricitäts- Gesellschaft 


. hat im Jahre 1912 gleich wie im Vorjahre 4% 


auf die Prioritätsaktien verteilt und die Di-. 
vidende auf die Stammaktien von 2% auf 
3%, erhöht. Im heurigen Jahre kommen. die 
getätigten Neuanschlüsse, insbesondere - der 
auf 30 Jahre geschlossene neue. Vertrag mit 
der Stadt Saaz, zum erstenmal zur Geltung, 


so daß eine Steigerung des Erträgnisses zu 


gewärtigen ist. Über Detailprojekte der neu 
zu errichtenden Bahnlinien haben die lokalen 
Kommissionen bereits begonnen. Soferne .die 
Konzessionserteilung im heurigen Winter 


Go Galizien eine Aktiengesellschaft ` unter dem. 
Jan Namen: „Westgalizische Über- 
Sl landzentralen- Aktiengesell 
O, s.c h af t“ mit dem Sitze in Krakau gegründet. 
Tr Die Aktien der vorgenannten | drei Unter- 
E De nehmungen sind, in der Bilanz unter „Aktien 
von Elektrizitátswerken und elektrischen 
oi Straßenbahnen‘ enthalten und sind nähere 
Angaben über dieselben in der Erläuterung 
des oberwähnten Kontos enthalten. 


Gesellschaft sind im abgelaufenen Geschäfts- 
jahre gestiegen und wurde die Dividende auf 
die Prioritátsaktien pro 1912 in gleicher ‚Höhe 
wie im Jahre 1911, das heißt mit 4% bemessen, 
dagegen die Reserven entsprechend gestärkt. 

A Das Elektrieitätswerk Wels 
hat im abgelaufenen Geschäftsjahre Fort- 
schritte gemacht und hat pro 1912 eine 

8-5%ige Dividende (gegen 7:5% i. V.) auf 
Prioritäts- und Stammaktien zur Ausschüttung 


Edm,Stehmann&6o, Bak 


Fabrik ` elektrotechnischer Bedarfsartikel 
Ruhla in Thüringen. 


erfolgen sollte, ist die Eröffnung des Betriebes 
der neuen Linien im nächsten J ahre żu Pe: 
wärtigen. 

e) Actien- Gessllachaft er 
Triester Kleinbahnen,; Triest, 
Das Erträgnis der Gesellschaft für das J ahr 
1912 auf die Prioritätsaktien belief sich auf - 
4:5% gegen 4% im Vorjahre. Gleichzeitig 


wurde die Dividendenzahlung auf die Stamm- i 
aktien mit 1% aufgenommen. | 
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 ELEKTROTECHNIK | und MASCHINENBAU E sra ht St Së si m8, 


Ma, a Dezómter mm. 


f) Bielitz- Bialaer a 


täts-undEisenbahn-Gesellschaft. 
Die Dividende dieser kleinen Bahn wurde mit 
4%, wie im Vorjabre bemessen. 

g) Die Westgalizische Über- 
landzentralen-Aktien-Gesell- 
schaft, Krakau ist am 18. Juni d..J. 


konstituiert worden. Größere Stromabsohlüsse- 


sind mit der Galizische Montanwerke Aktien- 
gesellschaft sowie der Zementfabriks-Aktien- 
gesellschaft „Gorka“ Siersza getätigt, 
ferner sind mit den Geme 


und Trzebinia Konzessionsverträge ubge- 


schlossen und Verhandlungen mit weiteren 
Konsumenten im Zuge. Bereits die bisher 
_ getätigten Abschlüsse lassen für das Jahr 
1914 einen Stromabsatz von zirka 10 Millionen 
kWh erwarten, so daß für das Jahr 1914 eine 


angemessene Dividende zu, gewärtigen ist. 


h) Mährisch- Ostrauer Elek- 
‘tricitäts-Actien-Gesellschaft, 
Mährisch-Ostrau. Diese seit dem 
Jahre 1900 bestehende, im reichsten Kohlen- 
gebiete der Monarchie gelegene Gesellschaft 
mit einem Aktienkapitale von 2-5 Millionen 
Kronen versieht auf Grund eines langfristigen 


sa e ò E me 


Gest a weist in ihrer Bilanz pro 1912 
bei einer 8%igen Dividende bereits Kronen 
966.987 an Reserven aus, 
{)ÖsterreichischeBaugesell- 
-schaft für Verkehrs- und Kraft- 
anlagen, Unter_ Mitwirkung 


mehrerer ‚Finanzinstitute hat im laufenden 


A SE 


= 


die großen a der. ers 


Mutteranstalt im Wasserbau- und Eisenbahn- 


fach, auch hierzulande große einschlägige 
Bauten durchzuführen. Nachdem eine Ko- 
operation mit einem im Wasserbau 
spezialisierten Unternehmen. für uns enn. 
schenswert ‘erscheint, haben wir uns durch 

ernahme eines mäßigen 'Postens von Aktien 


an dieser Gründung beteiligt. Die Gesellschaft 


hat bereits den Bau einer bedeutenden Wasser- 


kraftanlage mit einer Leistung von zirka 
' 30.000 PS. an det Drau in F aal, oberhalb 


arburg, übernommen, und zwar für Rech- 
nung der Steiermärkischen Elek- 
trizitäts-Gesellschaft. ` An: dem 
von letzterer Gesellschaft aus diesem Anlasse 
gebildeten‘ Finanzsyndikate haben wir uns 


mit einem mäßigen Betrage beteiligt, um 


hiedurch auch die Verbindung mit der Steier- 
märkischen Elektrizitäts-Gesellschaft herzu- 
stellen, welche bereitsan derMurbeiPeggau 
und L eb rin g zwei große Elektrizitätswerke 


und ein ausgedehntes Leitungsnetz besitzt.. 


III. Elektrizitätswerke und 
Straßenbahnen im Eigenbetriebe. 


a) ElektrizitätswerkBielitz- 
Biala. Die Stromerzeugung in kWh ist im 
Jahre 1912 gegen das Vorjahr um rund 10% 
1 gestiegen. In der letzten Zeit wurden mit 
einigen Industrien neue Abschlüsse getätigt, 
um hiedurch das Feld für’ die Kraftabgabe 
im größeren Maßstabe vorzubereiten. 

b) Elektrizitätswerk und 
Straßenb ahn Budweis. Die Strom 
erzeugung im Berichtsjahre 1912 ist um 
rund 30% höher als im Jahre 1911. Auch i im 
heurigen Jahre entwickelt sich der um 
zufriedenstellend, und ist im ersten Halbjahr 
die ‘Erzeugung um weitere 15% Egger 

c) Überlandzentrale Póls- 
werke.in Knittelfeld Auch in dieser 


elekirische 


| Er M al 


u 


Dentzalstekiän; hat sioh die. lo Stromerzeugung 
1912 um zirka’ 


gehoben, und zwar im Jahre 
14%, gegen das Jahr 1911 und im heurigen 


ersten Halbjahre um weitere 20%. Die Ver. 
träge mit’ der Staatsbahndirektion Villach . 
‚sowie mit der Aktiengesellschaft der Emaillier- 


werke ;,Austria“* sind im heurigen Jahre um 
zehn Jahre verlängert und gleichzeitig der 
Stromkonsum'erhóht worden. - 


Hinsichtlich Verwendung des zur Ver- 


fügung stehenden Reingewinnes, welcher. in- 


klusive des Gewinnvortrages vom Vorjahre 
per E 114.003 K 835.644 beträgt, werden- 


6:5% des Aktienkapitales von 10: Millionen 


Kronen, das sind K 650.000 als. Dividende - 


an die Aktionäre verteilt, weiters dem Reserve- 
fonds außer der statutenmäßigen. Quote von 


K 11.082 eine außerordentliche Zuwendung. 
von: K 38,918, zusammen K 50.000 zuge- `. 
erweisung . der” 


wiesen und den. nach 
statutengemäßen  Tantiéme von. K 21.056 
an den Verwaltungsrat erübrigenden Betrag 
von K 114.588 auf neue. Rechnung vorge- 


tragen. 
N Soll. ` Aktiva. 


Aktien von Fabrikations-GesellschaftenKronen ` 


5,500.000, Aktien von Blektrizitätswerken 


"und Straßenbahnen K. 9,781.534, Elektrizi- 


tätswerke und 'elektrische Straßenbahnen im 


Eigenbetriebe K 6,142.020, Kautionskonto : 
(eigene Wertpapiere für erliegende Kautionen) 
K 48.006, Disagiokonto K 245,440, Debitoren 


K 1,972. 007, zusammen K 23,689,007, — 


Haben. Passiva. "Aktienkapital, 50.000 ` 


Stück zu Nominale K -200 K 10,000.000, 
4-5%ige Prioritätsobligationen, Emission 1911 


K 5,000.000, Reservefonds K 1,350.000, Ab- 


schreibungsreserve für Elektrizitätswerke und 
elektrische Straßenbahnen im Eigenbetriebe 


` K 260.000, Unbehobene Dividenden K 3828, | 
Kreditoren K 6,239.535, Gewinn per. Saldo 


se aus dem Vorjahre K 114.003, Rein- 
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aller Art, Apparate u. komplette _ 
elektrifche Eege? 


Elektricita he und 
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- zusammen K 23,689.007. | ~... bahn: Aus dem Gewinne K 6000\(K. 6000) Staaten von '1004 Millionen: auf 1586 Millionen 

Is Gewinn und Verlustkonto. für die Prioritätsaktientilgung zu verwenden, Mark; also: um ` 58%; die Ausfuhr nach den, 

ag AAL ` -” Soll. Geschäftsregie K 170.880, Zinsen K 3000 (K. 4000) in' den Betriebsreservefonds Vereinigten Staaten ‚von 440: Millionen: auf 
Wei TK 298.696, Steuern und Gebühren K 185.000, zu hinterlegen, K 117.630 (K 114.300) als 698 Millionen Mark, also ebenfalls um 58%, . 

Abschreibungen. (auf Disagiokonto K 2235, 4:5%ige Prioritätsaktiendividende (45%) zu während dagegen die Steigerung vom Jahre 

SËNN “auf Elektrizitätswerke und elektrische Straßen- verteilen sowie K. 26.400 (K 26.400) "als 1911’bis 1912 für die Einfuhr 18%, für die Aus- 

GE = 2° bahnen im Eigenbetriebe K 135.000) K 137.235, 4%ige (4%) Stammaktiendividende zu ver- fuhr 9% ausmachte. - Es ergibt sich aus diesen 
mi E ' . Gewinn per. Saldo (Vortrag K 114.003, Rein- teilen und den Rest. per K 81:181 (K 98,347) - sebr bedeutenden Ziffern, daß’ die deutsche In- ` 
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N EA gewinn per 30. Juni 1913 K 721.641) Kronen auf neue Rechnüng vorzutragen. ` ° - ` düstrie von ihrer Regierung einen energíischen - 
N eg a 835.644, zusammen K 1,627.455, —Haben, ` B. Bezüglich der Mendelbahn: Aus Schutz verlangen ‘kann, demm Deutschland. 
o a -—— Gewinnvortrag K. 114.003, Gewinn der eigenen dem Gewinne K'8000 (K. 8000) für die Tilgung gewährt bis heute den Vereinigten: Staaten 
EN "Betriebe, Dividenden von Effekten und son- der Prioritätsaktien lit B zu verwenden, seine niederen Vertragssätze:ohne ein gleich- 


' stige Erträgnisse .K 1,513.452, zusammen. K 1700 (K 1400) in den Betriebsreservefonds‘ wertiges Entgegenkommen. Die d.eútische 
"E 1,627.455. O a . zu hinterlegen, K 69.390 (K 69.570) als elektrotechnischeIindustrie hat 
Überetscherbahn. Nach dem Geschäfts- 45%ige (45%) Prioritátsaktiendividende lit. B k a'u m besonderen: Anlaß, mit 
= berichte betrugen im Gegenstandsjahre 1912: zu verteilen und den Rest per K 15.682 dem neuen Zollg esetz zufri éden 
nar A. Bezüglich der Überetscher- (K 13.862) auf neue Rechnung vorzutragen. .zu- sein. m, scheinen für sie. die Zoll- 
- bahn: Die Transporteinnahmen K 304.796 ‘In den Verwaltungsrat wurden die aus- nachlässe. der Underwood-Bill nicht. unbe- 
321.575), die verschiedenen Einnahmen scheidenden Mitglieder Sigismund Schwarz deutend zu sein; die Zölle sind im. Vergleich. 
K 11.827 (K 15.160), die- Betriebsausgaben und Dr. Oskar Stein wiedergewählt. Zum zu den alten Zöllen, wie folgt, ‚zurückgesetzt 
` K 150.845 (K. 161.010), die sonstigen “Aus- Präsidenten des Verwaltungsrates wurde worden: en REES le 
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le die iebsausgaben K 62.192 (K 50.232), die Mitteilungen der Gesellschaft Siemens ziert ee a 20% ` 35% ` 
u e de e SEO ECH 2630 (K 2127 und der € Halske entnehmen wir einem Artikel "` Verziert. ` 
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Während im Durchschnitt der alte Zollsatz 
der aufgeführten Positionen 40% beträgt, 
stellt sich der neue auf 28%. Das: bedeutét eine 
Reduktion von 12%. Wenn man'aber 
bedenkt, daß die deutsche Einfuhr beträchtliche 
Frachtspesen, Versicherungs- und. Konsulats- 
gebühren zu tragen hat, so bedeutet ein 
28%iger Zollaufschlag, der dazu kommt, 
nichts: anderes als eine Prohibitivmaßnahme.. 
Die amerikanische Elektrizitätsindustrie kann 
infolgedessen fast um 30% billiger auf ihrem 
Inlandsmarkt verkaufen, als die deutsche 
Konkurrenz. Einen Spezialfall bilden : die 
Kohlen:stifte, die am schlechtesten bei 
den Zollreduktionen abgeschnitten haben: Der 
Zoll auf Kohlenstifte war früher Sege 
und ist jetzt Wertzoll geworden. Die schein- 
bare Zollreduktion wird dadurch zu einer 
gänz außerordentlichen Zollsteigerung, daß 
dem Marktwert für Kohlenstifte, wonach der 
amerikanische Zoll zu erheben ist, die in 
Deutschland zur Erhebung kommende Leucht- 
mittelsteuer hinzugeschlagen wird. Das macht 
für Kohlenstifte, für Flammenbogenlampen, 
die bisher den größten Absatzartikel in den 
Vereinigten Staaten bildeten, die ungeheuer- ' 
liche Zollerhóhung von D 97% auf 45%, des 
Fakturenwertes aus! Damit ist die Kon- 
kurrenz der deutschen Koblenstiftfabrikation 
auf dem nordamerikanischen Markt so gut 
wie ausgeschaltet. 
Der elektrotechnische Ge 
Deutschlands mit den Vereinigten Staaten 
entwickelte sich wie folgt; 


"Export Import 

| Wert in 100 Mark 
1908 .... . 1259 441 
1909 .. . . .. 1554 - 446 
1910 ... e. 1554 527 
1911... . .:. 1550 726 
1912..... . 2328 682 
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Das bedeutet, daß inden J SEN 1909 bis 1911 
die deutsche elektrotechnische Industrie ihren. 
amerikanischen Absatzmarkt kaum halten 
konnte. Von 1910 bis 1912 indessen stieg die 
deutsche Ausfuhr von 1:5 auf Zä Millionen 
um etwa 50%, abgesehen von der beträcht- 
lichen Ausfuhr von Kohlenstiften. 


Auf dem amerikanischen Markt haben 
Terrain. erobert in erster Linie Kohlenstifte, 
dann Glühlampen, Telegraphen- und Telephon- 
apparate, galvanische. Elemente, ärztliche 
Apparate und ‘Scheinwerfer. Es hat den An- 
schein, als ob die deutsche - elektrotechnische 
Ausfuhr nach den Vereinigten Staaten durch 
-die 12%,igen Zollermäßigungen einen weiteren 
Ansporn erfahren werde. Aber für den Haupt- 
ausfulrartikel, Dynamomaschinen, ist der 
Zoll vón 20% noch immer prohibitiv, wie 
nach wie vor auch für die übrigen elektrischen 
Erzeugnisse.. England hat gegenüber Deutsch: 
land in der elektrotechnischen Ausfuhr nach 
den Vereinigten Staaten keinen Vorsprung. 

Zu den hohen Zöllen kommt noch die. Er- 
schwerung der Einfuhr durch rigorose Hand- 
habung der Zollverwaltungsvorschriften durch 
die amerikanischen Zollbehörden. Nach wie 
vor ist der Begriff des „Marktwertes“, auf 
Grund dessen der Zoll erhoben wird; nicht 
klar umschrieben, so daß Schwierigkeiten auf- 
treten werden. Die Zollbehörde ist ferner 
berechtigt, Einsichtnahme in die Geschäfts- 
bücher des einführenden Verkäufers zu ver- 
langen und wenn dieses verweigert wird, einen 
Zollzuschlag von 15% zu erheben und damit 
die Einfuhr überhaupt ganz zu un erbinden. 
Gerade dieser Passus des Zollgesetzes hat 
eine merkwürdige 'Verstimmung hervorge- 
rufen; dagegen ‘wenden sich ‚nicht nur die 
Produzenten und Exporteure, sondern auch 
die' amerikanischen Importeure, die ebenso 
unter dieser Maßnahme leiden werden. Ferner 


~ wird das Zolistreitverfahren durch das neue 


der ganzen Welt geht zurzeit eine starke E r- ` 


-marktes hat noch nicht vermocht, der be- 


gekabelt: 
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de erhebliċh erschwert. Für die DE 
deutsche + Industrie . bedeuten. diese.: Zollver- 
waltungsmaßnahmen ein starkes Gegengewicht 
gegen. die gewährten Zollermäßigungen. Be, ` 
sonders die Elektrizitátsindustrie der Ver- 
einigten Staaten dürfte wohl stark genug 
sein, eine derartige Handhabung der: Zoll- 
verwaltungsvorschriften durchzusetzen, so daß 
die deutsche Elektrizitätsindustrie trotz der 
ermäßigten Zölle . kaum wesentliche Fort-- . 
schritte auf dem amerikanischen Markte für \'x ` 
die Zukunft zu erhoffen haben wird. ` 


Metallbericht. Durch das Wirtsohaftsleben 
mattung. Die Erleichterung des Geld. be: x ; 


drängten Industrie eine Anregung zu geben, 
sie ist vielmehr bisher nur- als ein Zeichen 
mangelnder Unternehmüngslust zu betrachten., ` 
Über die Lage des amerikanischen . 5 
Stahl- und Eisenmarktes wurde - er 
unterm 11. Dezember folgendes nach Europa `, 2 
Roheisen findet etwas- größeres  ' 
Interesse, doch sind die Käufe noch gering. 

Die Verbraucher holen Notierungen für das 
nächste Quartal ein. Die Preise sind noch un- ` ` 
sicher. Die Tendenz‘ für nördliches Eisen ist. ` 
schwach und der Wettbewerb um die Auf- ` 
träge lebhaft. .Südliches Eisen tendiert un- Zu 
verändert. Schmiedeeisen zeigt träges Geschäft, e 
dagegen. ist die Stimmung für Fertigware e eg 
besser. Die Werke sind noch mit 40 bis 50% . -: 
ihrer Leistungsfähigkeit beschäftigt, wodurch - . ; 
die Preise, stabilisiert werden. Für Platten- ` 
formeisen und -stabeisen ist die Tendenz 
stetiger. Die Werke sind weiteren Konzessionen 
abgeneigt; doch glauben die Konsumenten, 
daß Abschlüsse auf. einer ermäßigten Preis. - ` 
basis durchführbar sind. Soweit das neué 
Geschäft in Betracht kommt, repräsentiert 
a nur AN der r Leistungsfähigkeit der 
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Vertrieb für Österreioh-Ungarn und die Balkan- 2o; 
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Groe fir m m 
Platinchloridersatz für Sockelstempelung. 
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mi Apparate durch unsere und erzielen 


f |Gegossenes odergezogenesLötzlan 


We f mit Kolophonium ` 
óder-sdurofreler Lötpaetk: ... -Barnimsträße : Nr. 2: 


in allen Farben, für Eisenänstrich, ‘als 


d 


Die neuesten Zentralen 
‚sind mit unserer, Schutzvor-. 
richtung versehen. Zahlreiche be- 

stehende , Werke ersetzen die. alten : 


damit. eine bedeutende Ersparnis in' 
den Betriebskosten. | 
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für Thomasroheisen auf Fres, 


Am belgischen ÓN 
schwiichte sich in der zweiten Dezemberwoche 


die Tendenz infolge von Absatzschwierigkeiten- 


und des ausländischen: Wettbewerbes weiter 


ab.. Der. Verkaufspreis für Frischereiröheisen - 


wurde um. Frcs. 1 bis 2 auf Fros.. 62 bis:63, 
66 bis 67 und 
der für Gießereiroheisen auf Fres. 72 bis 74 
‚ermäßigt. Ebenso fanden Rückgänge der 
Exportnotierungen für Eisenfabrikate statt. 

Auch in Deutschland ist: auf dem 
Eisenmarkte nach der lebhafteren Kauftätig- 


. keit der letzten Zeit wieder ein Stillstand ein. 
getreten, weil die Verbraucher den nächsten: 


Bedarf eingedeckt. haben und «auch die Werke 
vorläufig über genügend- Aufträge verfügen. 
Die Preise sind Schwankungen 
unterworfen, weil verschiedentlich Händler die 
B-Produkte. billiger anbieten. Im Dezember 
wird .noch eine Mitgliederversammlung des 
Roheisenverbandes stattfinden, auf 


deren Tagesordnung lediglich Regularien. 


stehen. Die Gerüchte, wonach .der Roheisen- 


verband abermals eine ‚generelle Preisermäßi- . 
gung. vorgenommen hat oder. eine derartige 
Maßregel beabsichtige, sind unzutreffend. Der 


Verband hat lediglich den Großkonsumenten 


- eine Abschlußprämie derart eingeräumt, daß 
bei der Abnahme einer festen Jahresmenge von, 


1000 bis .10.000 ¿ eine Rückvergütung von 
Mk, 0:50 bis 1:50 pro t gewährt wird. Diese 
Maßnahme hat: anscheinend den Zweck, eine 


- Reihe von Großkonsumenten, die- mit den 


Abschlüssen noch im Rückstande sind, zu 
Käufen zu veranlassen. 

Welch trübes.Bild die Lage des ös t er- 
reichischen Eisenmarktes zur- 


zeit. bietet; spiegelt der soeben veröffentlichte. 
| Verwaltungsbericht der Alpinen.Mon- 
tangesellschaft über das Ergebnis der 


ersten drei Quartale des laufenden Jahres 


wieder, dem wir folgendes entnehmen: Das 
.. Erträgnis dieser neun Monate weist gegenüber 


ae des gleichen Zeitabschnittes des Vor. 


_ modernster Konstruktion für elektr. Betrieb. 

er ae, Hocheffekt-Turbinen-Pumpen, ein- und. mebrstufig, ` | wre 
EN ES | Plunger-Pumpen, ein», zweir und dreizylindtig, .' ee de à a A 

Geff | ZentrifugalPumpen für Hoch- und Niederdrudx, Ss E 


; Expreß - Kolben- Pumpen, Kompressoren ete, * a 3 
nz Waagen für alle rete SE ei Ee SH S 
|  Maschinen-, pumpen: u ER Mandela H Garvens - A 


jahres. eine- a 'um- ke 


-5 Millionen. Kronen auf. Der Absatz von Eisen- 


fabrikaten hat in der verflossenen Berichts-. 


periode einen Ausfall von 366. 000 q erfahren, 


Die Geschäftslage ist- eine andauernd’ 
‚sehr- ungünstige. Wie im Inlande, so 


zeigen auch am Exportmarkte.die Ver- 
kaufspreise einen starken Rückgang und dabei 
ist der Bestellungseinlauf, ein durchaus un: 


genúgender. Die Werke leiden, infolgedessen ` 
‘unter starkem Beschäftigungsmangel und es 


ergeben sich daher notgedrungen nach wie yor 
einschneidende. Betriebsreduktionen. 

Allem Anscheine nach .dürfte eine Besserung 
der Lage in .allernächster Zeit kaum zu er- 


warten. sein. Die Verschlechterung der Kon- . 


junktur, die schon. im zweiten Quartal mit 
voller Wucht. gewirkt: hatte, hat sich im 
dritten Quartal noch verstärkt ‚und was das 


vierte Quartal betrifft, von dem 21/, Monate 


bereits verstrichen sind, kann schon heute 
gesagt werden, daß diese Periode mindestens 
ebenso schlecht, wahrscheinlich noch schlechter 
abschließen wird, so.daß auf eine Verminderung 


des J ahreserträgnisses um 8 Millionen Kronen ` 
„gerechnet werden kann, Bei’ der engen Organi- 
sation der Österreichischen. Eisenwerke,. von .. 


denen die Alpine Montangesellschaft zu .den 
reichsten und rentabeisten gehört, läßt ‘sich 
aus diesen Zahlen. und Mitteilungen. auf die 
allgemeine Lage der österreichischen Eisen- 
industrie zurückschließen, 
Am Berliner 
vom 12, Dezember war das Geschäft in 
Kupfer lebhaft; die Preise gewannen 
zirka Mk. 1. Bezahlt wurde. Dezember mit 
Mk. 132:50, März Mk. 13175, April Mk, 13175, 
Mai Mk. 132, Juni Mk. 13175 bis 132, Juli 
Mk. 132; Zinn, Banka, Mk. 353, Austral 
Mk, 351; Zink raffiniert Mk. 45, unraffiniert 
Mk. 44; B le i Mk. 36; Aluminium Mk, 160. 
Das deutsc h. e- 


mals um Mk. 3 pro 100 kg ‚herabgesetzt, Lp. . 
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Dieser; Nannes, liegen folgende Pro ` ae 
‚spekte bei: 


2. der Verlagsbuchhandlung Ro. ‚Olden- gë 


bourg, München 


betreffend den Oster, 
reichischen 


Kalender für Elektro- 


techniker, 11. Jahrgang 1914; 


8. der Firma Brockdorff, Witzenmann ` 


m. b. H. Werke über 6lektrischeDampf.. j 
kesselanlagén für. Werke mit grober 


Wasserkraft. zur ` Ersparung .des Kohlen- 
verbrauches für die Dampferzeu; 


ng; = 
4. der Tramway» und. Elektrizitäts- 
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Der heutige scharfe Konkurrenzkampf 
zwingt jeden Fabriksbetrieb zu einer möglichst 


rationellen Ausnutzung der Betriebsanlage, 


um die Betriebskosten auf das geringste zu 
reduzieren und die Selbstkosten der Fabrikate 
zu verringern. Die Technik der letzten Jahre 
hat in dieser Beziehung auf den meisten Ge- 
bieten gewaltige Fortschritte gemacht so 
zum Beispiel im Dampi- und Gasmaschinen- 
bau, Werkzeugmaschinenbau, bei Elektro- 


motoren, Transportmitteln usw. und ganz be- 


deutende wirtschaftliche Erfolge erzielt. 


Die Kraftübertragungsmittel-— die Trans- 
missionen — sind vernachlässigt geblieben; 
selbst die Einführung der Ringschmierlager, 
obgleich sie einen ganz wesentlichen Fort- 
schritt verzeichnen, sind den heutigen An- 
forderungen nicht voll und ganz gewachsen. 


Es ist allgemein bekannt, daß die Trans- 
missionen noch viel zu viel Kraft für die 
Leerlaufarbeit benötigen und der günstige 
Wirkungsgrad dadurch sehr beeinflußt wird. 


Eine Handhabe, diesen Wirkungsgrad 
äußerst vorteilbaft zu gestalten, bietet die 
Anwendung des Kugellagers im Transmissions- 
bau. Eine jahrelange, vielseitige Verwendung 
der Kugellager finden wir im Automobilbau, 
bei Kraftmaschinen aller Art, Werkzeug- 
maschinen, Holzbearbeitungsmaschinen, Trans- 
portmitteln usw. Die überaus günstigen 
Resultate haben klar bewiesen, welch große 
Bedeutung das Kugellager heute in der 
Technik. gefunden hat.. . 


Es ist das Verdienst der Schwein- 


furterPrázisions-Kugel-Lager- 
WerkeFichtel&SachsinSchwein- 


furt a, M., ein brauchbares, ganz vorzüg- 


liches Kugellager mit an erster Stelle kon- 


struktiv ausgeführt zu haben. 


ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU, XXXL. Jahrgang, Hat 52 a 


| Kugellager im Transmissionsbau. | E 


Im nachstehenden soll auf die Kon- 
struktion sowie Vorteile der Sachslager 
näher eingegangen werden. 


Bei Kugellagern unterscheidet man 


radiale und axiale Lager, auch 
Trag-KugellagerundStützlager 
genannt, für radiale und axiale Bean- 
spruchungen. 
Belastungsfähigkeit. Die ra- 


dialen Lager finden Verwendung meistens nur 


bei radialen Beanspruchungen; bei diesen 
Lagern ist. eine axiale Belastung nur dann 
zulässig, wenn die radiale Beanspruchung 
entsprechend ermäßigt wird, Man kann an- 
nehmen, daß durch eine axiale Belastung die 
Teile eines Radiallagers im Mittel etwa 
siebenmal so stark beansprucht werden, als 
durch eine gleich große radiale Beanspruchung. 
Die Axiallager finden Verwendung bei Kon- 


‚struktionen, in welchen hauptsächlich Axial- 


drücke auftreten. | 

Die allgemein gebräuchlichen Radial- 
lager bestehen aus je einem ungeteilten 
Außen- und Innenring und einer Anzahl 
zwischen diesen Ringen angeordneten Kugeln, 


diz gewöhnlich durch Führungsringe in ge 


wissen Abständen so gehalten sind, daß sie 


"einander nicht berühren können. Die Innen- 


und Außenringe dieser Lager sind mit kreis- 


fórmig ausgearbeiteten Rillen versehen, der 


mittlere Teil dieser Rillen bildet die Laufbahn 


für die Kugeln. i 


Die A xiallager bestehen gewöhnlich aus 
zwei Spurplatten mit ebenen Anlegeflächen, 
gerillter Laufbahn für die Kugeln, den Kugeln 


und dem Kuügelführungsring. Anwendbar sind 


dieselben für horizontal und vertikal gelagerte 
Wellen. Im allgemeinen werden diese Axial- 
lager mit flachen Ringen ausgeführt. Bei 
Spezialkonstrüktionen ist eine Spurplatte 
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Telegramme: „Volta“ 


Original- 


taghell brennend, 


angenehmes, reinweißes Licht, 


stromsparend, 
dé dauerhaft ` 


Offerten und Vertreterbesuch. durch: 


Wolframiampen-Generalverried für Österreich Ing. Hugo Grün 


Wien, VI. Amerlingstraße 4 


'olíramiam 


mit unzerbrechlichem Leuchtdraht 


HN 


"Telephon Nr. 8611 ` 


| 
Z 
u 


doppelt, wirkende Stützkugellager in Frage.. 


Fabrikation die denkbar größte Genauigkeit. 


A" mäôigster Ausführung; Batechlágo URS NE | ~ ñ 
> In Coren unbefriedigender Riemen- oder R E | F E N B E R 
a DE Selltriebe. a i i 


Farina sos meinung von 9a Telephon Nr. 1475 Wien, Wi, Rildengasse Nr, Du.4 one Lederartikel] > 


ballig gehalten, um gleichmäßige. Druck; Ring minus 0'015 mm und minus 0'030 mm; 
SE auf alle en zu bewirken und 2: bei balliger Ausführung: Bohrung des 
um etwaige Arbeitsungenaüigkeiten in den Ge- oberen flachen Ringes plus 0:005 mm und 
höusen auszugleichen. Um eine leichte Be- minus 0:01 mm. 

arbeitung der Gehäuse bei Verwendung von | 
Stützlagern zu ermöglichen, werden auf‘ 
Wunsch auch Unterlagsplatten für den balligen ` 
Ring geliefert, für höhere Belastung kommen : 
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Fig. 1. Führungskorb. i 


Material und Ausführung. 
Für die Konstruktion der Kugellager kommt 
nur 'erstklassiges Stahlmaterial (Vollmaterial 
und Rohre) in Frage und es herrscht; bei der 


Zwischen den einzelnen Arbeitsstadien werden 
alle erdenklichen Kontrollen vorgenommen, 
so daß das Fertigfabrikat; möglichst fehlerlos 
die Werkstätte verläßt. - ` DO 
Ganz besondere Sorgfalt wird auf das 
Härteverfahren, der schwierigsten Operation 
bei der Kugellagerfabrikation, gelegt. 
: Die zulässigen Grenzen sind für: $ . 
Laufringsystem: Bohrung plus Kugeln: Auch die Kugelfabrikation 
0:005 mm und minus 0:010 mm, Außendurch- bedingt neben Verwendung von nur erst- 
messer: minus 0:015 mm und minus 0:030 mm. klassigem Spezialstahl absolute Präzision. Die 
Stútzkugellager:l. Beiderflachen Kugeln sind vollkommen sphärisch, die 
Ausführung: Außendurchmesser und unterer Toleranz beträgt A 900 MM. j 


. 1888 RUHSTRAT 
+ Die Jubiläumslisten ` 


25Al Schieferwiderstände 
25BI Schalttafeln 
25C Meßinstrumente 


Fig. 2. Axial-Lager. 
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Sobaittatein für Schulen. 


Elektrizitäts-Gesellschaft m. b. H. 


'General-Vertreter 


l l agpi Oo m. — y 
a - Treibriemen ` 
Schnüre und Lederse 


e „Ni Ringe f > 
- Dichtungen Ma An, 


Erstklassige A meng 


E 


Ki 
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ELEKTROTECHNIK ÚNO MASCHINENBAU, XXXI. Jahrgand, Hoft 52, Wiem, 28, Deromàor 198; ` 


„Präzision , sofort. mit hoher Tourenzahl in 


sind erschienen. 


25All Rohrwiderstände `, 
25BIL Bogenlampenwiderstände 
25D Elektrochemische Apparate 


Göttinger Monti und Schalttafel- Fabrik Gebr, Ruhstrat, Göttingen N.A "esse 1 


SUN -Lamp en für halbindirektes Licht 
k e EE Die angenehmste und rationellste Beleuchtung. i 


Die tt" Dr.-Ing. SCHNEIDER $ NAUJOKS | 


General-Vertreter für Osterreich: > ns 


Emil Honigmann, Wien, IX, Löblichgasse 4. | 
JOHANN KREMENEZKY, Buda Y 


ante ep. (Drehbanke, Böhr. und Nähmaschin S Se 

pe Mi gezogen, Cordel gen o maschinenantrieb) als: Kern-(Rund-)Schnüre | 

Rundschnilre pr ET SEN Drei- und. Vierkamtschnüre, Geseilte ` 

Wasserleitungs-Diohtun y PRS i 
gen und, für Frikti k 

"Te für hydranlischo Pressen, Luft- u. Wasserpampon: f 
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Kugelführungskorb. Det paten- 
tierte Fichtel € Sachs-Wellenkorb, elastisch; 
aus Spezialstahl und aus einem Stück ohne. 
Schrauben, Nieten oder sonstigen Ver 
bindungsteilen, besitzt folgende Vorzüge: 
Größte Kugeldimension; größte Kugelzahl, ` 
zirka 95%; größte Belastungsfähigkeit; beste 
Ölzirkulation; unerreichte Zuverlässigkeit usw, 


u 


| 


fi l, 
| w | 


A 2% 
HU (ii 
AA 

Li 


Ein Einlaufen der Kugellager ist nicht 
erforderlich, dieselben können: infolge ‘ihrer 


Betrieb genommen werden. .. | y 

10.000 bis 12.000;Touren sind noch immer 
durchaus betriebssicher. Hohe Geschwindig- ` 
keiten sind vorteilhaft,“ weil dadurch Ver- 
ringerung der Massen und leichte Lager ` 
ausführungen erzielt werden. 


4943 
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Frankfurt a. N. 10. ‘ 


für Ungarn: 
pest VI, 


\ o A 


Vaci-ut 74, 


e m S - os ` 


\ 
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Co. Spezialfábrik' tech-| 


d ` Telephion Nr. 1475 ¡| 


Va 26. Deber ma l 


- Dor D Ib e darf ist sehr gering, „in 
d vw bis- 1/5: vom Öl der Ringschmierlager, 
folglich auch äußerst geringe Wartung. 
| Hohe Lebensdauer wird erreicht 
—nfolge größter Präzision unter Verwendung 
hochwertigen Spezialstahls und einwandireier 
Spezialhärtung. E 
Die Kugellagergeháuso. Bere ge- 
ringste Baulänge, dementsprechend größt- 
möglichste Ausnützung der Wellenlängen, sie 
sind leicht und bequem auswechselbar, 
da keine Wellenbenutzung vorhanden ist. 
Bei sachgemäßem Einbau sind die‘Fichtel 
& Sachs-Lager, von welchen. die Fig. 1-bis 3 
. Ausführungsformen. er. betriebssicherer 
als jede andere Lagerung. * ; 


Das Staatstelephon. in England. - 


Vor kurzem wurde vom Generalpost- 
meister H. Samuel der Jahresbericht.über 
die Entwicklung des englischen Post-; Tele- 
graphen- und Telephonwesens für das Ver- 
waltungsjahr 1912/13 erstattet. Bereits ge: 

. legentlich. der Budgetberatungen des Post 
-Office für 1913/14 hatte Mr. Samuel einige 
interessante Eröffnungen im Unterhause über 
den Stand des .seit 1. Jänner 1912 al- 
umfassenden Staatstelephon gemacht?) 

In teilweiser Wiederholung dessen wird 
nunmehr neuerdings in dem Berichte mit 
Befriedigung bemerkt, daß im ersten vollen. 
Betriebsjahre des. vollständig verstaatlichten 
Telephons ` bedeutende Verbesserungen, "vor. 
nehmlich im beklagten Londoner Telephon- 

. dienste, durchgeführt wurden. Die vielfachen 
| Schwierigkeiten der Übergangsperiode _ mit 
der Verschmelzung zweier Systeme zu einem 
Ganzen seien als. größtenteils überwunden 
zu betrachten, Die vorgekomm enen Störungen 


*) Vergl. Heft 28, 1913, Anhang Seite 3967 
u. M. WI H e 
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haben sich dank der reien Moßnahmen 
im Laufe des Berichtsjahres auf ein normales 


` Vorkommen reduziert, womit ein. merklich 


besserer und beschleunigter ‚Vermittlungs- 
dienst in den Zentralen Hand in Hand geht. 
Speziell in London sollen die erfolglosen Rufe, 
welche in der ersten Hälfte des Jahres 1912 
bis etwa. 35% von früheren .29 bis 30% ge- 
stiegen sind, vom Juni ab bis Ende 1912:eine. 


sehr bemerkbare ‘Verbesserung .zeigen, was 
sich im weiteren Laufe des Berichtsjahres mit- 
einer zunehmenden ‚Verminderung ertolgloser, 


Rute fortschreitend weiter besserte. —“- 

- Die Ausgestaltung “des: großen Londoner 
Netzes und die Entwicklung des Ortsverkehres 
in der Metropole macht rasche Fortschritte. 
Es sind im Berichtsjahre über 18.000 Telephon- 
. anschlüsse. (durchschnittlich etwa 350 pro 

Woche) und über: 126.000 engl. Meilen Tele- 


phondrähte (davon 34% Kabel und 60% 
Reservedrähte) zugewachsen; Aer Verkehr ` 
erhöhte sich um rund 32 Millionen ‚Gespräche. 


oder 100.000 täglich. Man zählte Ende März 


1913. nahezu 227,000 Teilnehmeranschlisse' 


bei einer Ausdehnung des Londoner Netzes 


von nahezu 1'7 Millionen engl. Meilen "Tele. 


phondrähten (801.000 Kabel-, 596.000 Frei- 


leitungen und Luftkabel, 272.050 Reserve- 


leitungen) und’ einen J ahresverkehr von 
approximativ:321 Millionen Gesprächen oder 


1 Million täglich, -In den Provinzen sind im: 


ganzen etwas übèr 20.000 Sprechstellen im 
Berichtsjahre zugewachsen, ‘somit nur wenig 
mehr als in London allein. 

Nach einer vom ‚Post Office Electrical 
Engineers Journal“ gebrachten Zusammen- 
stellung sollen am 1. Jänner 1912 im ganzen 
Dreieinigen Königreiche . nahezu 652.000 
Sprechstellen (einschließlich 7500 in den Ge- 
meindeanlagen von Hull, Portsmouth und 
Guernsey) vorhanden gewesen sein, davon 


525.440 der! National Telephone Comp any 


gehörige, GIE in den: Staatsbetrieb über- 


nommen wurden; Ende.März.1913 zählte man 
in ganz Großbritannien nahezu 681.000 Sprech- 
stellen. des Staatstelephons. Daraus scheint 
sich ein Zuwachs von rund 36,500 Sprech- 
stellen oder 58%, in dem "Zeitraum ‘von 
11/, Jahren zu ergeben und im. Anschluß- 


bereiche des Londoner ‚Netzes Ende März 1913 


eine Sprechstelle auf 31°7 Einwohner zu ent- 


fallon gegen 33°8 Ende: 1911 und 167 Ende ` 


1901, so daß diese Relativzahl eine beträcht- 
liche Abnahme zeigt. Ebenso soll mit der be- 
deutenden. Zunahme der Sprechstellen 3 in den 


AnsohluBbereichen der vier größten. Provinz- E 
netz®. diese-Relativzahl in der gleióhen Zeit- ` 
periode , (Ende 1901 bis Ende 1911) erheblich ` 
gefallen sein; so in Glasgow von: 85 auf 28, 
in Liverpool von 73 auf 40:7, in Manchester 
von 108 auf 47 und in Birmingham von 149 ` 


auf 72. 

Unter den gróBten 'Orteanlagén in Eng- 
land steht also "Glasgow. an Dichte der Sprech- 
stellen im Verhältnis zur Einwohnerzahl 


innerhalb des Anschlußbereiches . der Netze 
an erster, Stelle, dem zunächst London, dann 
Liverpool und Manchester und im weiten Ab. 
stande Birmingham folgt. Von den kleineren 


Ortsanlagen soll die der Gemeinde Hull mit 
26°‘ Einwohnern pro Sprechstelle Ende 1911 
die ‘relativ meisten Änschlüsse und damit 


die größte Entwicklung im ganzen Drejeinigen 


Königreiche aufweisen, dem dann zunächst 


das staatliche Netz in Brighton mit 32:2 Ein. 


wohner pro Sprechstelle kommen soll, das 
früher. auch im Gemeindebetriebe war. 


Ein Vergleich. in dieser Beziehung, auf S 
gestellt - nach einzelnen vier Landesteilen 


mit der Anzahl der Sprechstellen und Ein- 


wohnerzahl Ende 1911 ergibt auffallender- 


weise ein Übergewicht der Inseln in den 


‚britischen Gewässern mit. 38 Einwohnern 


Emil Haefely ¿ 


Spezialitäten: Ä 


AA Micarta-Röhren und - -Hülsen .. 


Cie. 


pro Sprechstelle: gegenüber 58 in Schottland, 


-Fabriken elektrotechnischer Isollormatorialien 


Basel (Schweiz). 


dc 


in beliebiger Form und Größe, zur Verwertung in Öl und in Luft. 


Micartafolium in Rollen zur Isolierung ı von Schablonenspulen. 
Durchführungs-Klemmen für Bola . 


N 


Fabrik isolierter ‚Drähte un en 
_ MARTIN WEISS ` 


NOSTITZAKOCH 


WIEN. Xu. 
VS 30. 


NK Kllngoltranaformator e 


Telegramm-Adresse: Micarta Basel. 


"WIEN. ECH 
KE 30. 


N 


CHEMNITZ. sl 


Transiormaforen: für alle Zwecke ` 


Jir mae. Mom. Speziali transformatoren f 
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zemer ` 


` vólkerten Anschlußbereiche 


220- 
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. -65 in England und Wales und weit zurück- 
stehend mit 322 Einwohnern pro Sprechstelle | 
in Irland. Ein ebensolcher Vergleich mit : 


Rücksicht auf die Bevölkerungsdichte ein- 
Gebietsteile (Grafschaften) Groß- 
britanniens zeigt jedoch, daß im dicht be: 
der Zentralen 
des großen Londoner Netzes das -größte Be- 
dürfnis nach Telephonanschlüssen vorhanden 
ist, wo Ende 1911 auf eine Sprechstelle 


ECH 8 Einwohner entfielen, ‘während dem. 


entgegen in den Grafschaften Northumber- 
land und Durham mit einer stark .anteiligen 


g = Arbeiterbevölkerung, welche weniger am Tele- 


phonverkehr interessiert ist, mehr'als die drei- 


-~ fache Zahl Einwohner (109) 'auf eine Sprech- 
‚stelle, als wie in London für sich allein, 


kómme. 


Verhältnismäßig D günstige 'Fort-- 


schritte scheint die Vérbreitung und Be- ` 
nutzung des Telephons in den dünnbevölkerten 
Grafschaften Lancashire, Cheshire und York- 


-. Shire gemacht zu haben mit 66 und 70 Ein- 
- wohner pro Sprechstelle. 

Die Telephoneinnahmen haben sich natur: + 
. gemäß im ersten vollen Verwaltungsjahr des 


allumfassenden Staatstelephons mit der Über- 
nahme der angekauften Anlagen der National- 


` Telephone Company i in den Staatsbetrieb im ` 
. Vergleiche . zu früheren Jahren ganz be- 
 deutend und sprungweise erhöht. Es wurden 


im Jahre 1912/13 nicht weniger als nahezu 
5-79 Millionen Pfd. St. (139 Millionen Kronen) 


+ Vereinnahmt gegen 1:94 Millionen Pfd. St. 
(46:6 Millionen Kronen) mm Jahre 1910/11, 
- das ist also ‚gerade dreimal mehr als früher. 
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"ELEKTROTECHNIK UND: MASCHINENBAU mm mt to 2. 


-Patenthachrichten. 


i Klasso: 181 Dampfkessel nebst - ‚Ausrüstung. 
KL 141 'Dampfmaschlinen. Ki. 20 f: 'Elsenbahnsignal- 
und Sicherungseinriohtungen. Kl..20e und g: EL 
Bahnen. KI. 21a: Telegraphle und  Télephonle. 
KL 21.b; Galvanische Elemente und ` ‚Sammler. 
Kl. 2101 Leitungen, Leltungsbaú,. Leitungszubehör. 
KL E di Apparate: und Einrichtungen zur Er-' 


 reugung el. Energle. KL gier El. Meßapparata : 


KL 21? und g: El. Beleuchtung. ‚Kl. 21 h: Reguller- 
vorrichtungen -für el, Ströme. KL 211: Sonstige .el., 
Apparate. Kl.36e: El. Heizung. Ki. 40b u. 18: Elektro- 
metallurgie. K1.46: Exploslons- u. Verbrennungskraft- 
maschinen. KI.48 a: Ga!vanoplastik. KI. 59: Pumpen. 
KL 741 Signalwesen. KI. 75 und 12: Elektrochemische 
Verfahren. KL 881 Wasser- und Windkraftmaschinen. 


Aufgebote österreichischer Patente. 
(Aus dem Patentblatt vom 1. Dezember 1913). 
Schluß.) 
EL 21e. Siemens - Schuckert- 
Werke, Ges. m: b. H. in Berlin. — Strom- 
schluBvorrichtun 


Ang. 19. 4. 1913 (A 3293—13); Prior. 16. 8. 1912 
(Deutsches Reich). | 


Kl. 21d. Latour Marius, Ingenieur in 
Paris. -— Kollektoranker mit mehreren auf: 
dieselben Lamellen geschalteten Wicklungen, 
Ang. 9. 11. 1910 (A 8737—10). = 
' Kl 21d. Price William Arthur, pan 
in Teddington (England). — Umformer zum 
Umwandeln von Gleichstrom in "Wechselstrom. 
Ang. 25. 1. 1911 (A 726—11). ` 

Kl. 2le. S. Elster, Firma in Wien. — 
Elektromagnetischer Zählwerksantrieb fürGleich- 
strommotorzähler. Ang. 12. 3. 1913 (A 2118—13). 


Kl. 2le. Kind Daniel, Elektro- Ingenieur 
in Reichenberg (Böhmen). — EES 
Ang. 23. 5. 1912 (A 488 191 


RL Ze Siemens & Halske Akt, 


Ges, Hauptniederlassung in Berlin. Zweig- | 


niederlassung in Mee — Photograplischer 
Kurvenzeichner. Ang. 9. 1913 (A 2979—13); 
Prior. 10. 4. 1912 Deutsches ICA 


"für Auslósestromkreise. — ' 
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"EL 21 H Moore- Lio ht Aki Aas in 
Börlin. — Einrichtung zúr'Erregung von Vakuum, 
"leuchtróhren. Ang. 11. .4.:1913 (A. 3070-18); - 
Prior. 15. 4. 1919" (Deutsches ¡Reioh).- | 

EL 21 g. Vereinigte@lühlamper- 
und: Blektricitäts-Akt.:de in ` 
-Ujpest (Ungarn). — ` Verfahren zur “Herstellung 
mechanisch bearbeitbarer-Wolframkórper: durch. 
Pressen loser Wolframmetallmassen und "Hinter: 
der Preßlinge. Ang. 1. 8. 1912 (A '6574—1R). 

:K121hBergmann Elektrizitits- 
Werke Akt.-G.es. in Berlin. — Elektro- 
magnetische‘ Fernschalteinrichtung'. für ` Stark- 
‚stromschalter. Ang. 23. 1. 1913- (A. 603—13); 
Prior. 1. 2. 1912 (Deutsches Reich). 

Kl.21h. Bergm ainElektrizitits 
Werke Akt.-Ges. in' Berlin. — Steuervor- 
richtung fúr Drehstrom-Kollektormotoren. Ang. 
13. 2. 1913 (A 1223—13); Prior. 12. 3. 1912 
(Deutsches Reich). 

EI 21h. Maffei- Sohrirtizkopif 
Werko@es. m. b. H. in Berlin. — Einrichtung 
zur Steuerung von elektrischen Wagenzügen. 
Ang. 4. 3. 1912 (A Da Prior. P. A..1 bis 8: 
21. 4. 1911 (Deutsches Reich). _ 

EL 21 h. Maffei-So hwartzkopff- 
Werke Qes. m. b. H. In Berlin. — Mebrfach- 
steuerung für Elektromotoren.:-Ang. 4. 3. 1912. 
(A 1924—12); Prior. 21.: 4. “al eng 
Reich). 


Kl: 21h. Österr. Brown: Boveri- 
Werke A.-G.lin Wien. —ReihensohluBkollektor- 
maschine zur Phasenkompensation von In- 
duktionsmasohinen. — Ang.-27. 4; 1912 (A 3634 
a Prior. 29. 4. 1911 (Deutsches: -Reich).. ` 

.21 Siemens-- Schuckert- 
Werke Ges. m. bh, H. in Berlin. — Bin- 
richtung zum selbsttätigen Bremsen elektrischer 
üfzüge. Ang! 3. 4. 1913 (A 2800—13); Prior. 
LL 5, 1912 (Deutsches Reich). 

Kl 21 h: Tirrill Allen Augustus, Ingenieir 
in Pittsburg. — Schnellregler für :elektrische 
Anlagen. Ang. 1. 10. 1912 (A 8151—12); Prior. 
5. 10. 1911( Ver. St. v. AL 

EL 21h. Tirrill 1 Allen Augustus, Ingenieu? 
in Pittsburg. — Schnellregler : für elektrische 
Anlag en. Ang. 2. 10. 1012, 2a 8182—12); . ‚Prior. 

1. ‚1911 (Ver. vV, A | 
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` KL21h. Westinghouse Electrico 
Company Limited in London. — Ein- 
richtung zur Regelung der. Spannung von elek- 
trischen Generatoren. Ang. 1. 
— 12); Prior. 24. 4. 1911 (Ver. St. v. Al 
Kl. 21i: Becker Friedrich August, In- 


genieur in Darmstadt. — Aus Eisenblechen 


zusammengesetzte Kerne für. Induktionsspulen. 


- Ang. 26. 2. 1912 (A 1650—12); Prior. 13. 3. 1911 
. (Deutsches Reich). | | 


‘Ges, Hauptniederlassung in Berlin, 


KL 21 i. K o er b e r Heinrich Dr., Chemiker 
in Linz. — Kontakteinrichtung für SC pani 
1912 ( 


e Stróme. — Ang. 31. 5, 4724. 
Kl. 21i. Siemens & Halske Akt. 


Zweig- 
niederlassung in Wien. — Einrichtung zur. Er- 
zeu von Momentröntgenaufnahmen. Ang. 


gung | : 
,29,.4. 1913 (A 3611—13) als Zusatz zu Pat. Nr. 


e 


57.599; Prior. 3. 5. 1912 (Deutsches Reich). 
Kl 21'i. Steflitschek Berta, Fabr.- 
kantenswitwe in Wien. — Einricht an 
elektrolytischen Gleichrichtern. Ang. 24. 4. 1913 
(A 3471—13). 


Kl. 46. Heilmann Jean Jacques, In- 


genieur in Paris. — Explosionsturbine. Ang. 
11. 10. 1911 (A 8464—11); Prior. 10. 11. 1910 
(Frankreich). 


Kl 46. Manrodt Henry, Ingenieur in 


Brooklyn (N. Y.). — Verbrennungskraftmaschine: 


mit kreisenden Zylindern. Ang. 28. 4. 1911 


(A. 3772—11). - 
K 


—12). 


L 46. Tacchi Percy George, Ingenieur 
in London. — Wasserkühlvorrichtung für Ver- 
brennungskraftmaschinen. Ang. 12. 7. 1912 
(A 5983—12); Prior. 26. 7. 1911 (Großbritannien). 

Kl. 46. Zoller Arnold, Ingenieur in Turin. 
— Zweitaktmaschine. Ang. 31. 12. 1912 (A 10.761 


) | 
K1. 46. Büky v. Felsöbüki Aurel, 
Ingenieur, und 'Berger Franz, Mechaniker, 


beide in Budapest: — Verfahren und Einrichtung ` 


zum Vergasen von schwerflüssigen Brennstoffen. 
Ang. 6. 11. 1912 (A 9211—12). l 

KL 46. Büky v. Felsöbü ki. Aurel, 
Ingenieur, und. Berger Franz,. Mechaniker, 
beide in Budapest. — Verfahren und Einrichtung 
zum Vergasen von schwerflüssigen Brennstoffen. 
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4. 1912 (A 327° 
- Ober-Ingenieur in Saltsjö-Storängen.(Schweden). ` 
— Kiihlvorrichtung für den Zylinderdeckel von: 


‘Olten (Schweiz). — Einspritzvorrichtung 
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,28, Dezember. 1913: - ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU, XXXI. “Jahrgang, WW. 


Ang. 14. 2. 1913 (A-1271—13).als Zusatz zu der. 
vorstehend bekanntgemachten Patentanmeldung 


A 9211—12. I en 
Kl. 46. Hesselmann Knut Jonas Elias, 


Verbrennungskraftmaschinen. Ang. 10. 2. 1913 
(A 1130—13); Prior. 29. 2. 1912 (Schweden)... ` 
. KL 46. International Accesso- 
ries Manufacturing Company .in 
Wilminton (Ver. St. e AL — Zerstáubungs- 
vergaser für Verbrennungskraftmaschinen. Ang. 
10. 2. 1913 (A 1128—13); Prior. 14. 2. 1912 

(Ver. St. v. A). ` po 
Kl. 46. Milch Robert Julius, Kaufmann 


in Wien. — Vergasereinrichtung für Verbren- ` 
12. 1912 (A 10.155 ' 


u EA Ang. 7. 


Ki. 46, Milch Robert, Kaufmann in Wien. 


— Vergasereinricht fúr Verbrennungskraft- 
maschinen. Ang. 14. 1. 1913 (A 334—13) als 
Zusatz. zu der vorstehend bekanntgemachten 
Pat. Anm. A 10.155—12. ' 

Kl. 46. Schenker Walter, E et in 
úr 
Verbrennungskraftmaschinen. Ang. 16. 8. 1912 
(A 6995—12). l | 

K1. 46. StrombergMotorDevices 
Co. in Chicago (Ver. St. v. A.). — Vergaser für 
Verbrennungskraftmaschinen. Ang. 6. 8. 1912 
(A 6717—12). ; 

K159b. Silv es t ri Giulio, Ober Ingenieur, 
und Findenigg Anton, Privater, beide in 


Wien. — Verfahren und Vorrichtung zur Ánde- 


rung der Fördermenge von Umlaufspumpen.: 


Ang. 22. 6. 1912 (A 3139—13). .. 

KL 74. Fabryka akumulatorow 
„systemu Dr, Z. Staneckiego” Dr. 
Zdzdislaw Stanecki in Lemberg. — 
Elektrischer Fernsignalapparat. Ang. 27. 12. 


1910 (A 10.099—10). 


KL 74. Na y l o r James Friestnall, Ingenieur 
in London. — Vorrichtung zur elektrischen 
Schaustellung von Signalen.. Ang. 18. ll. 
1811 a 9560—11). 


74. Spalazzi Francesco, . Leutnant - 


zur See in Rom. — Vorrichtung zur elektrischen 


+ Fernübertragung von Winkelbewegungen. Ang. 
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- zähler mit Signaleinrichtung. 


für Christbaum- und 
Illuminations - Beleuchtung 
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16. 9. 1910 (A 8036—11) als Zusatz. zu Pat. 
Nr. 50.000. 


und Findenigg Anton, Privater, beide in 
Wien. —Verfahren und; Vorrichtung zur Änderung 


mittel betriebenen Umlaufskraftmaschinen. Ang. 
22. 6. 1912- (A 5394—12) u 


Erlóschene österreichische Patiente, 


(Aus dem Patentblatt vom 15. November 19131 ' 


Kl.21 a. Pat.-Nr. 51:040. Vorrichtung zum 


Niederschreiben gesprochener Worte in Typen- 


schrift. — Leopold Kapek in Poln.-Ostrau. 
- Kl. 2la. Pat.-Nr. 56.213. Schaltung für 


Elmwood.  . SW DECHE 
Kl. 21b. Pat.-Nr. 15.234. Elektrode für 
umulatoren. — Thomas Alva Edison in 


Llewellyn Park. 


K]'21 o, Pat.-Nr. 30.396. Kabelüberdeckung: | 


— Ludwig Moser in Wien. 


K1.88 a. Sil v'e s tri Giulio, Ober-Ingenieur, ` 


der Umdrehungszahlen von mit flüssigem Treib- ` 


Gesellschaftsleitungen. — Elhanan Bowman in 


KL 21d Pat.-Nr. 56.226. Batterie von “ 


Thermoelementen. — - 
Suechting und Friedrich -Oloff. in Bremen. 


EL 21 e. Pat.-Nr. 
ster- 


— Firma 
‘reichische Siemens - 
Werke in Wien. . >, ale, 
EL at Pat.-Nr. 22.084. Anlaßeinrichtung 
für Quecksilberdampflampen und gleichartige 
Vorrichtungen. — Firma Cooper Hewitt Electric 
Company in New York. ON are o 
. 21 f. Pat.-Nr. 26.207. Bogenlampe. — 
Mariano Fortuny in Pari ` 


aris, l 

Kl. 21 £. Pat.-Nr. 39.788. Metallhülse.zum ` 
Festhalten des Isoliersteines des Glühlampen- 
fuBes und Verfahren zur Herstellung derselben. ` 
—- Firma Metall- u. Eisenwaren-Fabrik Heinrich - 


Wertheim in Wien. 

.K1:21£: Pat.-Nr. | 
Festhalten des Isoliersteines des Glühlampen- 
fußes. — Firma Metall- u. Eisenwaren-Fabrik 
Heinrich Wertheim in Wien. (Zusatz zu. Pat. 
Nr. 39.788.) . E 


— 


Rauchfánger. Firma Siemens-Schuckert- 
Werke, Ges. m. b.'H. in Berlin. ` ` 
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56.222. Mehrverbrauchs- > 
Schuckert- | 


39.789. Metallhülse zum. 


Kl. 211. Pat.-Nr. 44.813. Bogenlampe mit ` 


Dr. Heinrich Friedrich... +. | 


; 
1 
t 
po 
Jr: 
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- ` Beleuchtungs-Qès. m. b. H. in Berlin. Gebiete praktisch tátigen Korporationen wert- 


Glühlampen. — Frangois Jean: Planchon in 


in. Berlin, . ` > 


OO ELE 
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o ` 
: D i 


222. ` ELEKTROTECHNIK UND MASCHINENBAU, XXXI, Jahrgang, Heft 52... via, 28: Dezember mp. 


Kl. 21£ Pat Mr, 44.816. Sohaltungsweise der Privatunternehmungen und der öffent- 


für den gemeinsamen Betrieb von Glúhlampén lichen Körperschaften in der Elektrizitäts- 


und Bogenlampen in Wechselstromanlagen. — yerwertüng-erörbert. Die Schrift enthält für 


eier Bet E an, den Techniker, Wirtschaftstheoretiker und 
für den Betrieb, von Bogenlampen. — Firma Jüristen, besonders aber auch fúr auf diesem 


KL gie Pat.-Nr. 44.666. Verfahren zur volle Anregungen und Winke. `" M. 
Herstellung metallischer Fäden elektrischer Glüh- Neuerungen «aut dem Gebiete der Unter- 
lampen. — Francois Jean Planchon in Paris. wassertunnels. Von Privatdozent Dr.-Ing. 

 KL‘21g. Pat.-Nr. 51.852. Verfahren zur’ Fritz Steiner, Wien. Verlag ‚für. Fach- 
Herstellung von Metallfäden für elektrische literatur Ges..m. b` H. Wien-Berlin-London. 
aris, l i Preis K 2. , a 
Kl. 21h. Pat.-Nr. 34,955. Selbsttätig sich _ Die vorliegende Schrift kann mit. Rück- 
ändernder Widerstand zur Kurzschlußbremsung sicht auf die immer zahlreicher: werdenden 
von Elektromotoren. — Dr. Martin Kallmann Unterfahrungen, von Flüssen und sonstigen 
` Gewässern allgemeines Interesse beanspruchen. 

Ausführungen in offener Baugrube unter Ab- 
senkung des Grundwasserspiegels und solche 


e Literatur. ` im Innern wasserdichter, unter der Wasser- 


mit : besonderer Berücksichtigung‘ Böhmens. der Verfasser der Caissonierung- und Schild- 
Von Ministerialrat Prof. Dr. ArnoldKrasny, baumethode sowie- der Beschaffenheit des 


Wien. Verlag für Fachliteratur Ges. m. b. H. Baumaterials der Tunnelwandungen zu. Der 
Wien-Berlin-London. Preis K 2. 

` #U Die vorliegende Schrift ist der erweiterte menen Ausbaues im künstlich nach dem 
. Abdruck eines Vortrages.‘Der. Autor, welcher Gefrier- ‘oder Versteinerungsverfahren ge- 


Bedeutung des aus dem Bergbau übernom- 


mit seinem Buche: Die Aufgaben der Elek- festigten Boden wird ein besonderes Kiapitel 
trizitätsgesetzgebung, Wien 1910, sich eine gewidmet. 28 Abbildungen und zahlreiche 


des Inlandes und Auslandes, geschaffen hat, Studie. .. 


‚führende Stellung, in der Elektrizitätspolitik Literaturangaben erhöhen den ` Wert der 


legt in diesem Vortrage in klarer, Weise die Telephon- und Signalanlagen, Ein prakti- 


‚Rückständigkeit der ‚Elektrizitätsversorgung scher Leitfaden für die Errichtung elektrischer 


in unserem Wirtschaftsgebiete und die Not- Fernmelde-(Schwachstrom-)Anlagen. Heraus- 
wendigkeit und die Voraüssetzungen einer gegeben von Carl Beckmann, Ober- 
energischen und systematischen Förderung Ingenieur der Aktiengesellschaft Mix & Genest, 
des Ausbaües großer Überlandwerke dar. Telephon- und Telegraphenwerke, Berlin- 
In ausführlicher Darstellung werden nament- Schöneberg. Mit 426 Abbildungen und Schal- 
lich die Organisationsfragen nach ihrer tech- tungen‘ und einer Zusammenstellung der 
nischen, juristischen, wirtschaftlichen und gesetzlichen. Bestimmungen für Fernmelde- 
kaufmännischen Seite bebandelt, die Rolle anlagen. Berlin 1914. Verlag von Julius 
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Fabrik eläktrischer Spezial- 
artikel. für Freileitungs- und 
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=... ‚Haus-Installationen `": 

SS EEN Originale, Modelle, 
E Man verlange unsere Liste. YE ES 
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Kurze Lieferzeiten?! strom bis 2000 Volt 
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Preßspan- und Isolationsmaterialien-Fabriken. m "r-srnationste 


.. . Vertreter.für Wien und Umgebung: S. Schön, Wien, 


' „aus der Praxis‘ so recht „für die Praxis“ 


"sind in diesem "Buche zum. ersten: Mal die 


i HA y ek oberfläche herzustellender, rrúhender Hohl., 
, Wirtschaftliche und. rechtliche Grund. räume werden an der Hand ausgewählter Bei- 
lagen einer rationellen Blektrizitätsversorgung spiele besprochen. Besondere Sorgfalt wendet 


C RE Ss a 9 
tfches YN Mufeum ` eieg T 
München. — “guante Berg 


8 ei : - 1) 
Die Entwicklung der. Naturwisse Brücken- und ‚Tunnelbau; 
und Technik Se ihren EH ve  Gastechnik, Luftschiffahrt,. 
‚zum heutigen. Stande dargestellt durch usikiustrumente. 3 
Bild und Demon- Eintritt 20 Pfg. 
tion. * e 


Je ' Fankenableiter in wasserdichtem Eisengehäuse D. R, G. M. 
GE 8 Spezialausführung für Montage im Freien `, 
ee, oderim Porzellangehäuse für Innenräume, für Wóchselstrom bis 500 Volt u. Gleich- 
Hochspannungs - Apparatefabrik E. N ee 

SEE | Berlin-Charlottenburg,, Sybelstraße 16. ` EUMAN N 


H. Weidmann, Rapperswil (Schweiz) 
Marseille 1908: »Grand' Prixe, 


= in Tafeln von 0-1 bis 15 mm Stärke. ; Prixe | 
Preßspäne "TT" "streiten von 0:1 bis Eieren Rollei wid ` || 


Preßspanröhren, -Scheiben u. -Stanzartikel. = PreBspanhiilsen für T 
VIS Borggasse PR. 
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De E N o ee bn 
Springer. In Leinwand gebunden; ‚Preis `- 
Der Verfasser hat das Buch, das für alle, ` 
die Schwachstromanlagen jeder Art pro. : 
jektieren, herstellen, leiten oder prüfen wollen, 

ein unentbehrliches Hilfsmittel werden dürfte, 


SEN, 


geschrieben. Allen, die sich mitder Installation . 
von Postnebenstellenanlagen befässen, wird ` 
die dem Werk ‚beigegebene Sammlung von ` 
gesetzlichen Vorschriften für Telephon- usw. 
Anlagen, die hier zum ersten Male in diesem. . 
Umfange im Zusammenhang veröffentlicht, 
worden sind, sehr willkommen sein. Ferner, 


Mos " 


neuen „Leitsätze für die Errichtung, elek 
trischer Fernmelde-(Schwachstrom-)Anlagen” . 
zugrunde gelegt, zu deren. Heradsgabe sich 
die Kommission- des Verbandes deutscher 
Elektrotechniker und der Verband elektro- 
technischer Installationsfirmen :in Deutsch- 
land infolge der wesentlichen: Änderungen der ` 
letzten Jahre in dem Apparatebau und der 
‚erhöhten Forderungen, die neuerdings an eine 
sachgemäße Montage gestellt werden, ver- ` 
'anlaßt gesehen haben. Auch für den. Unter- 
richt ah technischen Lehranstalten und. an 
Fortbildungsschulen wird sich der Beckmann- 
sche Leitfaden für Lehrer wie für Schüler, 
da er auch die für die Schwachstromtechnik 
erforderlichen theoretischen - Kenntnisse In 
knapper Form‘. behandelt, als erwünschtes ` 
Hilfsmittel erweisen. Überall wird das Ver- 
tsändnis des Textes durch das zablreiche,. 
nach praktischen Beispielen exakt ausgeführte 
Abbildungsmaterial sehr-erleichtert, so daß wir 
das Buch allen, die mit Schwachstromanlagen 
zu tun haben und solchen, de sich in dieses” 
Gebiet einarbeiten wollen, empfehlen können. - 


Ki 


— 


: Abteilung L ` 
Maximilianstraße 26; 
. Astronomie, Physik, 
Chemie, Berg, und Hütten- 
wesen, Maschinenbau, 
Landtransportmittel, 
Wasserbau, Schiffbau; ` 
Landwirtschaft und Tech- 
nologie. _ 


Zweibrückenstr. 19... 


No Garderobe frei. 
Mitgliedsbeitrag M 6, e 
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Erstklassiges Fabrikat? 


elektr. „Ausstellung ia 


ransformatoren, 
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Geschäftliche i.Ananzlelle Nachrichten. 


- Allgemieine. ` ` Blektrizitäts - :Gesellschaft 


Berlia, Inder Generalversammlung 


vom. 3, d. M.. gedachte der Vorsitzende 


‘Dr. Walter R at h e n a u in ehrenden Worten 
der im abgelaufenen Geschäftsjahre ver- 
‚storbenen, Mitglieder des Aufsichtsrats und 
. gab seiner Freude Ausdruck,. daß, es. seinem 

Vater vergónné sei, nach länger Krankheit in 
voller: Frische und Arbeitslust den Geschäften: 


der Gesellschaft wieder vorzustehen., 
Auf die Anfragen eines Aktionärs er- 


- klárte der Vorsitzende, daß von einem Ruhe- 
bedürfnis der Gesellschaft, wie sie. einzelne 


Stimmen in der Öffentlichkeit aus dem Ge- 
schäftsberichte (siehe Heft 50, Seite700) heraus- 
gelesen haben wollen, könne keine Rede sein, 
Die Position. einer -technischen Gesellschaft 
bleibe einer Kampfesposition im Inlande 


‚ sowohl wie im Auslande. Die im Berichte er- 


- aber keineswegs ihren vorzüglichen Arbeiter- 


-wähnten neuen Transaktionen'kónnten den 


Eindruck freiwilligen oder unfreiwilligen Rühe- 
bedürfnisses nicht machen, Auch von einer 
Krisis in der Industrie könne er nichts ent- 
decken. Wenn die Möglichkeit in Betracht zu 


‘ziehen sei, daß der Beschäftigungsgrad nicht 


in dem bisherigen, rapiden Maße zunehmen 
werde, so würde es Aufgabe der Gesellschaft 
sein, die Konsequenzen aus’ dieser Situation 
zu ziehen und durch verbesserte Fabrikations- 


methoden die Rückwirkung einer etwaigen. 


Einsenkung der Konjunktur auf den Umsatz 
auszugleichen. Die Gesellschaft beabsichtigte 


stamm durch geringere Löhne zu schädigen. 


Wenn auch einzelne Arbeitsgebiete eine Ver- 


ringerung der Löhne erfordern, so seien die 
Löhne in allen Fabriken durchschnittlich eine 
Kleinigkeit gestiegen. Die Nitralampe, 
die bisher nur bei Lampen größerer Dimen- 


sionen Verwendung gefunden habe, soll dem 


-Tachometerwerk 
‚Berlin a Dü sseldorf D 


die zuverlässigsten | 
Wilhelm: Morell = Leipzig ` 
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io Gebrauch näher ‚gebracht N 


wovon die Verwaltung einen . wohltätigen 
Einfluß auf das elektrische Geschäft, erwartet. 
Von den beiden der Gesellschaft nahestehenden 


Troúhandunternehmungenist die: 


Hamburger Treuhandgesellschaft bereits aktiv. 
Bezüglich der Treuhand-Bank für elektrische 
Unternehmungen (Elektrobank) sind Verhand- 
lungen im Gange, "wodurch diese in absehbarer 
Zeit in etwas veränderter Form in Tätigkeit 
treten wird. Was die Geldmittel an- 
lange, so glaube die Verwaltung, daß das 
verfügbare Bankguthaben von 77 Millionen 
Mark für den Augenblick ausreichen werde. 
Außerdem besitze sie ein "Guthaben bei den 
Berliner Elektrizitätswerken von 7 Millionen 
Mark, die ebenfalls sofort greifbar anzusehen 
seien. Die Verwaltung sei nicht in der Lage, 
über die inhaltschweren Verhandlungen 
die mit der Stadtgemeinde Berlin 
bezüglich der B. E. W., und des, Fernkraft- 


werks Bitterfelds gepflogen werden, Auskunft, 
zu geben, da sie die Verpflichtung über: 


nommen habe, nicht durch unzeitgemäße 
Mitteilungen die Verhandlungen, welche in 
durchaus freundschaftlicher, konzilianter und 
vornehmer Weise geführt würden, zu stören, 
Bei dem nahen Verhältnis der . Allgemeinen 


Elektrizitáts- Gesellschaft ` eu ihrer Tochter- 


gesellschaft sei es nicht- ausgeschlossen, daß 
die - Gesellschaft gowisse Opfer zu bringen 
haben werde. Vom rein mathematischen Ge- 
sichtspunkt' aus betrachtet, sei es vielleicht 
besser, wenn der Vertrag mit der Stadt nicht 
verlängert werde. :Die Verwaltung ` wünsche 


- kein Mittel unversucht zu lassen,..um eine 
Fortsetzung zu ermöglichen. Wie auch die 


Lösung sei, die Stadt Berlin werde auf alle 
Fille genötigt. sein, die für die Versorgung 
ihrer Industrie notwendige elektrische Energie 
von der ‘Gesellschaft, bezw. von dem pro- 


jektierten Fernkraftwerk ‚zu beziehen. Die 


o 


IE 


ET u | 


de 


 ntereusantón steht 


r : 
- HL en E IT 
A s S > H DEE? 


e XXXII ` Ä 


Die, großen Vorteile in 
der ketten-: und: gegengewichts- HN 
‚losen Zugvorriohtung,'in der 
-gegengowichtslosen Sohrág: e 
‚stellvorriohtung und in. der 

| neuesten Kühlvorrlohtung. 
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Auflösung des Vertrages werde für die B; CH W. 


aber unter allen Umständen bestehen bleiben, 
da es de ihm eventuell zufließenden be- 


Mark — bei ausköminlicher Rente gut an- 
zulegen. in der Lage sein werde. Bei der 
Lösung des Vertragsverhältnisses mit den 
B. E. W. werden der Allgemeinen Elektrizitäts- 


_ Gesellschaft.die Aufträge der Stadt auf keinen . 


Fall verloren gehen. Die Verwaltung sehe der 
Lösung der Angelegenheit mit Ruhe entgegen 
und glaube, daß die Transaktion, ‘wie sie von- 


der Verwaltung geplant sei, den‘ Beifall a Së 


Aktionáre finden werde.. 


"Wie bereits erwähnt, habe die ge É ' 


den Eindruck. einer Krisis nicht gewinnen 
können. Die elektrischė Industrie, 


dié mit allen Industriegebieten Fühlung habe, l 
könne allerdings konstatieren, daß die Kon: ` 
junktur sich. nicht mehr in. aufsteigender . 


Richtung. bewege, viélleicht auch nicht: ganz 


die Stabilität wie-vor zwei bis drei Monaten ` 
zeige. Die. augenblicklich vorhandene Ein- - 
senkung sei lediglich auf die finanziellen Ver. 
. hältnisse zurückzuführen, da der Industrie 


die Kapitalien nicht mehr mit der bisherigen 
Freudigkeit zugeführt werden. Die Ver- 
waltung hat diesem ` Umstande dadurch 


Rechnung getragen, daß sie sich noch - früh- E 


zeitig mit reichlichen Mitteln: versorgt hat, 


Was den Gangdes Geschäftsi im ` 
laufenden Jahre angehe,:so waren bis 
zum 31, Oktober 193 Millionen Mark gegen ` 


170 Millionen Mark Aufträge zum‘ Versand 
‘gekommen. Die noch vorhandenen Aufträge 
für 1913/14 beziffern sich auf 318 Millionen 


Mark gegen 288 Millionen Mark i., V., was 


einem Gesamtumsatze von 511 Millionen Mark 


komme, 
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nicht erfreulich sein, Das Unternehmen werde . 


deutenden Mittel — 120. bis 130 Millionen f 


gegen 457 Millionen Mark i im we gleich. mer 
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at: R, Die Versammlung genehmigte hierauf den -Dividende von 3 auf 45%. erhöhen. Die Aktienkapitals teils- durch. Ausgabe weiterer ` . 
Wf 2 Abschluß. nd tala die eng Die Frankfurter Lok alba hn A-G. hat Obligationen "beschafft. werden. Im ` ab- 


auf 14% festgesetzte Dividende ist sofort wieder'4:5% zur Ausschüttung gebracht. Die gelaufenen Jahre ` wurde die Dividende: für 
i | a Bei Ten Wahlen zum Aufsichtsrat‘ vorerwähnte Elektrizitätswer kund ‚diePrioritäts- Aktien’auf 6°952%, gegen 6'716% Es 
i” + werden die ausscheidenden Mitglieder, ‘die Straßenbahn Ti lsít A.D. deren im Vorjahr und für die Stamm-Aktien auf 8% ` 
EEN E E Herren Geh. Kommerzienrát Eduard Arn- gesamtes Kapital von 1:5 Millionen Mark sich gegen 6% bemessen. Auf die ‚Genüßschein. . 
ia | BR Geh EZ. hold, Generaldirektor Dr. Albert B:allin, in den Händen der. Lahmeyer-Gesellschaft be- aktien ‚entfielen 0952% (0716): DieDeutsch. ` 
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un a? Er. 1 +. Geh.. Kommerzienrat Fritz von Fıried- findet, und die ferner zum Ausgleich eines Übe rseeisc he Ele ktrizitáts- Ge- 
Ba: 4 oo Ts laender-Fuld, Bankier Carl Fürsten- Bestbetrages ein Darlehen von. Mk. 700.000 sellschaft wird voraussichtlich keinesfalls 
LI: RES gi SSC "berg, Direktor Oskar Oliven, $. Alfred erhielt, ‘brachten für das erste nur neun eine niedrigere Dividende als im Vorjahr (10%) 4 
sh e "Dreier von Oppenheim, Geh. Kom- Monate umfassende Geschäftsjahr 6% Divi- in Vorschlag bringen. Die Felten Guil > p 
a, merzienrat Wilhelm von Oswald und dende zur Verteilung. Bei der Thüringer leaume Carlswe rk, A-G hat die 
eh Friedrich Vortmann wieder gewählt. Neu Elektrizitäts- Lieferungs - Ge Dividende von 6 auf 8% erhöht.. `, 
rise no q gewählt wurden die Herren Dr. Gustav sellschaft (früher Elektrizitätswerk und Bezüglich der Au ssichten wird be f 
Dafa... Ratjen (Delbrück: Schickler & Co.) und Straßenbahn Gotha A.-G.) werden voraus- merkt, daß die der eigenen, Verwaltung ‚unter- ` | 
H | rer 50° Dr. Hermann Fischer (A. Schaaffhausen- sichtlich auf die Vorzugsaktien 6% Dividende stehenden Unternehmungen, ebenso wie die g 
a GF Ns scher Bankverein). `. KE entfallen. Die Lech-Elektrizitáts- Gesellschaften, an ‚denen Lahmeyer mit 
S SE EEN Elektrizitäts-A.-G. vorm.: W. Lahmeyer werke A.-G. hat ihre Dividende von 6:5 Kapital beteiligt ist, eine günstige Entwicklung 


Ai ` & Co. in Frankfurt a. M. Das Unteruehmen, auf 7% erhöht, während bei dem Elek- erwarben lassen. . 


dl Ke - das, wie im Geschäftsbericht ausgeführt wird, trizitátswerkWang en die Dividende _ Elektrizitätswerk Berggcist in Brühl (Be- 
ER - unter weiterer erheblicher Vermehrung der von 45 auf 3%, herabgesetzt‘ wird. Von der zirk Köln), Im Geschäftsjahr 1912/13 wurden 
en N 2 Inneren Reserven die Dividende von 5 aut 6% Main-Kraftwerke A-G. hat das nach dem Jahresbericht 26,930.850 kWh e 
EE . erhöht, erzielte im abgelaufenen Betriebsjahr Unternehmen 5% gegen 4% Dividende i. V. kauft, das heißt 1,083.155 kWh oder 3 CR 
Se ET "enen Reingewinn von Mk '1,683.182 bezogen. Die Rheingau - Elektrizi- mehr als im Vorjahr. Mit dem. Kreise Ahr- 
SS SE © | ' gegen Mk. 1,410.278 im Vorjahr. Auf neue tátswerke A.-G. in' Eltville erhöht‘ die weiler wurde ein Abkommen über die Ver- 
(TI ER “N: Rechnung gelangen Mk. 126.789 . (119.250). Dividende von 6 auf 6'5%. Das Elek- sorgung dieses Kreises mit: Elektrizität ge: 
Be ee Bezüglich der Beteiligungen wird erwähnt, daß trizitätswerk Beihingen-- Plet, troffen, desgleichen mit dem Siegkreise über | 
AN SN 7 von den seither im eigenen Betriebe geführten delsheim A.-G. hat die Firma Kraft- die Versorgung des östlichen Teiles dieses | 
ls > Unternehmungen das Elektrizitäts- werk Altwürtt emberg. A.-G.. ge- Kreises. Auch die Stadt Siegburg tātigte mt. | 
ee ‚werk und. Straßenbahn Tilsit in ändert. Die von diesen Unternehmen be- der Gesellschaft einen Stromlieferungsverträg.. 
Biden 7 ‚eine. selbständige Aktiengesellschaft um- nötigten Mittel sollen durch Ausgabe einer Nach Abzug aller Unkosten und Zinsen’ ver- 
el o a a gewandelt unddasElektrizitätswerk Obligationsanleihe von 3 Millionen Mark be- bleibt‘ ein Rohüberschuß von 1,006.724 Mk. | 
a Ee E Limbúrg a. d Lahn mit Schluß des schafft werden, über deren Übernahme die (817.996), dessen Verwendung wie- folgt be- 
mie De De Geschäftsjahres an die Main-Kraftwerke A.-G. Vereinbarungen bereits getroffen sind. Die antragt ist: Abschreibungen : Mk. - 814.224. | 
Lili, ls in Höchst abgetreten worden ist, Im eigenen Electrica SocietateRomanape (628,096), Rücklage Mk. 12.500 (9800), Bück- | 
vi os" Betriebestehen daher nur noch dieStraßen- Actiunifost'Lahmeyerin Bukarest, stellüng für Talonsteuer wieder Mk, 20.000, | 
Beet ae = bahnem Kiew—Swjatoschin'und deren Grundkapital erhöht werden ‘soll, hat wie schon gemeldet, wieder 4% Divi dende: | 
a, Guben. Beide Unternehmungen haben 'be- wieder: 8% Dividende verteilt. Auch die auf das Aktienkapital von 4 Millionen Mark . | 
SC Ji nl friedigend gearbeitet. Die Hirschberger Uompagnie dElectricitéde Var- gleich Mk. 160.000. Nach der Bilanz bestehen 
A u 2 Fhalbahn A.-G. verteilt: wieder 6% sovie benötigt wegen der Ausdehnung, die die Verbindlichkeiten im‘ wesentlichen aus 
en A Dividende. Die Mülheimer Klein- die Geschäfte genommen haben, weiterer den Kapitalvorschüssen von Mk. 4,457.000. 
St, € Di k "o i pod bahnen A.-G. wird voraussichtlich die Mittel; diese sollen teils durch Erhöhung des (4,977.248) sowie aus auf Mk. 4,229.095 ` 
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. (1,231. 300) gestiegenen "Verpflichtungen in 


laufender Rechnung. Die von Gemeinden und: 


Kreisen erhaltenen Darlehen erhöhten sich 
` auf Mk. 4,774.167 (4,026.125). Die Be- 
teiligungen ‘an auswärtigen Unternehmungen 
betrugen Mk. 1,461.160 (1,319.600). Die 
Außenstände erhöhten sich ganz außer- 


ordentlich, und zwar auf Mk. 4,455.741 


(157.192). 
Socióté Suisse d Entreprises Techniques, 
Société Anonyme Ziirich. Unter dieser Firma 
' hat sich mit Sitz in Zürich eine 'Aktiengesell- 
schaft gebildet. Dieselbe bezweckt den Ankauf, 


Verkauf, die Fabrikation und das Vermieten 


von Maschinen aller Art, den Ankauf, Ver- 
‘kauf, Miete, die Ausführung, die Umänderung, 
den Betrieb für eigene oder fremde Rechnung, 
allein oder unter Beteiligung jeder Art Anlage 
und Unternehmung, die sich auf die Elek- 
trizitátundim besonderen auf Traktion 
Beleuchtung Kraft, Elektro- 
chemie, Elektromet allurgie be- 
zieht; die Erwerbung, Ankauf und Abgabe 
jeder Konzession für die Errichtung und den 
Betrieb von Anlagen, die sich auf die 
Elektrizität beziehen; die Zeichnung, 
Ausgabe, Kauf,. Verkauf von Titeln von 
- Gesellschaften, welche sich auf den Bau von 
Maschinen und die Elektrizität beziehen, den. 
Erwerb und den Verkauf von Immobilien, 
‚alle «finanziellen, kaufmännischen und in- 
dustriellen Operationen, die dem Zweck der 
Gesellschaft dienlich sein können, unter 
‚. welcher Form diese auch erfolge, direkt oder 
indirekt‘ ‘allein oder unter Beteiligung. Das 
Gesellschaftskapital beträgt Fres. 100.000 
(100 Inhaber-Aktien von je Fres. 1000). Es 
führen Unterschrift unter sich-je zu zweien 
kollektiv: Der Präsident des Verwaltungs- 
rates: :D’etrich Schindler-Huber 
‚in Zürich 7; der” Delegierte des Verwaltungs- 
rates: -Eduard Hánni in Konstantinopel; 


die Veriraltungeistemiglioder : D, Hans Be Ges , 


E's che nh ur gin Oerlikon; Wilhelm H o m- 
berger fin Zúrich'S und der. Direktor: 
Miquerditch Hagop Yazidjianin 
Konstantinopel. Geschäftslokal: Hohenbühl- 
straße 10, Zürich 7 (Fabrik in [Oerlikon, in 
der FabrikstraBe). 

Die italienischen Blektrizitäts- Aktienge- 
sellschaften. Unter. allen Industriegruppen 
Italiens nehmen die Elektrizitäts- Aktiengesell- 
schaften in der allgemeinen Bewegung der 
Aktiengesellschaften imj ersten Halbjahr 1913 
den wichtigsten Platz ein. 

Wie die angesehene Mailänder Zeitschrift 
La Societá per Azioni in ihrer letzten Nummer 


` hervorhebt, zeigten die Aktiengesellschaften 
in Italien in den ersten sechs Monaten d. J.. 


folgende Bewegung. 
Es wurden '138 neue Gesellschaften nit 


einem Kapital von 90,673.200 Lire gebildet; 


103 Gesellschaften mit einem Kapital von 
173,970,450 Lire erhöhten letzteres um 
88, 713.150 Lire; das Kapital von 60 Gesell- 


schaften im Betrage von: 81,244.500 Lire 


wurde um 34,279.310 Lire herabgesetzt; 
59 Gesellschaften mit einem Gesamtkapital 
von 25,483.450 Lire wurden aufgelöst. 

Im ganzen hat also das Gesamtkapital 


der italienischen Aktiengesellschaften mit 


Berücksichtigung der Kapitalverminderungen 
und Auflösungen vom 1. Jänner bis. 30. Juni 
1913 eine Erhöhung um 119,623,490 Lire er- 
fahren. An dieser Bewegung haben 17 neue 
Elektrizitäts-Aktiengesellschaften Anteil (19, 
wenn noch 2 Gesellschaften für, Bau und 
Betrieb von elektrischen Straßenbahnen mit- 
gerechnet werden) mit einem Kapital von 
8,641.000 Lire. Die. wichtigsten unter ihnen 
sind: die Società Imprése Idrauliche ed 
Elettriche del Tirso in Livorno mit 3 Millionen 
Lire; die Societä Elettrica Maremmana, eben- 


falls in Livorno mit 1:2 Millionen Lire; die 


Società? idro-elettrica di Villeneuve ` in Turin | 


und die Società elettrica coloniale italiana in 


Mailand mit je 1 Million Lire Aktienkapital; 


die Società elettrica „Geremia Guarnieri“ in 


Bassano Veneto mit 750.000: Lire usw. Ferner‘ 


gibt es zwölf Gesellschaften mit 25.000 bis 
750.000 Lire Aktienkapital (25.000 Lire 
Aktienkapital - hat die Società. per imprese 


calabresi in Neapel), welche beweisen, daß: die | 


Industrie der Erzeugung und Verteilung elek- 
trischer Energie auch in den kleinsten Zentren 


und .besonders in' Süditalien sich ausbreitet. ` 


i „Noch bemerkenswerter ist die finanzielle 
Bewegung in den schon bestehenden: zehn 
Elektrizitátsgesellschaften, die ihr ursprüng- 
liches Aktienkapital von 61:537 Millionen Lire 


um 19-943 Millionen Lire erhöhten. Be- 


sonderen Anteil hatten daran: die Società 
per imprese elettriche Conti in Mailand mit 
einer Erhöhung des Aktienkapitals um 5 Mil- 


Jonen Lire, Pirelli $ Co. in Mailand um 


3-5 Millionen Lire, die Idro-elettrica Ligure 


in Mailand und die Adriatica di elettricità 


in Venedig um je 3 Millionen Lire usw. 4 
Diese an sich schon bedeutende Kapital- 


zunahme würde sich weiter erhöhen, wenn - 
man die Societá Italiana di elettrochimica. 
in Rom mit einer Kapitalerhöhung om 
4'2 Millionen Lire, die Società Tramvie ed 


imprese elettriche in Rom mit 2-5 Millionen 
Lire Erhöhung und andere weniger bedeutende 
Gesellschaften für elektrische Unternehmungen 
hinzurechnet, 

Im Gegensatz, zu den namhaften Er- 


hóhungen sind die Kapitalherabsetzungen, das 


sind 890.000 Lire, nur versohwindend. Be- 
sonders zu erwähnen sind: de Società 


illuminazione elettrica di Boma: und die‘. 
Societa Unione Italiana gaz ed elettricità- 


in Turin, die ihr ursprüngliches Aktien- 
kapital von 400.000, bezw. 200.000 Lire 


er haben. Nur eine, kleine Gesell- ` 
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E ' ,sthaft,: die Valsessina: in Vaárallo Sesio mit 
INS einem Kapital von 126.000 Lire löste, sich auf. 
o A H Wie aus vorstehendem ersichtlich ist, 
LEE ' wurden in den ersten sechs Monaten’ des 
GEN $ Se Jahres 1913 mehr als 30 Millionen Lire, das 
ma ao E ist ein Viertel des in der gesamten italienischen 
WEEN j E Industrie neu investierten Kapitals von der 
E g Kapitalzunahme in nur sechs Monaten drei 
NET. u Viertel der in jedem der Finanzjahre ‚1911 
EE a" und 1912 verzeichneten Zunahme ausmacht. 
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es y A i - Die Fortschritte der Blektrizitätsindusitric 
ae T a im ‘Jahre 1913%). Die Versorgung weiter 
E Bezirke mit elektrischer Energie hat in ihrer 
ee Eevee SET  imimer fortschreitenden Entwicklung den 
ll ee! diesem Zwecke dienenden öffentlichen Elek- 
ii o A an trizitätswerken eine ganz bedeutsame Stellung 
le in der Volkswirtschaft verschafft. ` - 
SE E VE > f . Ein sehr ‘wichtiger Umstand ist die erst 
REDE durch die gesteigerte Verwertung 'elektrischer 
ES ER ER A Energie möglich gewordene Ausnutzung früher 
a a Ee nicht oder nur spärlich verwerteter Energie- 
| K o $ quellen. Die Hochofengase nahmen 
I i früher: auf ihrem Wege in die Luft eine be- 
EN trächtliche Menge unausgenutzter Wärme 
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ee SS verwendet. ` SECH i eh 
Dee yi . Die. Erschließung der Wasser- 
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Gebiete ermöglicht z'e ugung in-grofem MabBstabe. ‚Und das 
‘worden. Ein weiterer, bisher fast brach- -gibt im der Tat ` der ganzen. heütigen Ent. ` 
liegender Energievorrat wird neuerdings in : wicklung das Gepráge. Die schon bestehenden ` 
großem Maßstabe verwertet durch die Er- Werke, namentlich: die in den großen Städten 
schließung der Torfmoore, In- zeigen eine rasche Vergrößerung, Außerdem ` 
mitten des Moorlandes wird. eine elektrische sind in der letzten. Zeit eine ganze Reihe so. 
Zentrale errichtet, in der zur Kesselfeuerung genannter Uberländzent ralen en. 
Torf verbrannt wird. Von fast noch größerer standen, die vor alleri die Landwirtschaft 


ihre Verteilung auf weite 


volkswirtschaftlicher Bedeutung ist die damit; unid die Kleinindustrie, zum Teil auch größere 


verbundene ErschlieBung weiter Landstrecken Industriebezirke, mit. Strom versorgen] ` 
'und ihre Urbarmachung für landwirtschaft- , Verfolgen wir den: Weg der elektrischen - 
liche Bebauung und Besiedelung. Die Ent- Energie weiter, so geht sie aus der Zentralen" 
wicklung der Elektrotechnik befindet sich das Verteilungsnetz ` Die Ver: 
zurzeit noch in stark steigender Linie, so daß sorgung ausgedehnter Gebiete bezw.: die. 
unsere Industrie noch vor große Aufgaben Fernleitung der Energie von der in unmittel. 
gestellt werden wird. Fragt man sich nun nach : barer Nähe natürlicher Kraftquellen (me 
den Gesichtspunkten und Richtlinien, die Kohlengruben oder Wasserkráften) errichteten 
diese weitere Entwicklung zurzeit bestimmen; Zentrale nach dem Verbrauchsgebiet erfórdert 
so ist zunächst wieder das Streben nach hohe Spannungen, um die. Verluste möglichst ` 
höchster Ausnutzung der Be klein zu halten und an Anlagekapital zu 
triebsmitt.elzu nennen. Hiezu gehören sparen. Ganz besondere. Aufmerksamkeit 
die selbsttätige Kohlenzufuhr zu den Feuer- widmet man der Ausgestaltung der eech | 

md l 
Überspannungen. Die Porzellanindustrie hat 
und Schlackenreinigung, mechanische Aschen« für die hohen Spannungen neue. Typen von 
abfuhr, die Speisewasserregelung, die An- Isolatoren geschaffen. Der Ersatz des teleren 
wendung künstlichen Zuges (durch die zu- Kupfers durch Alumini ist schon viel 
‘gleich die hohen Schornsteine wegfallen), die fach mit Erfolg versucht worden. In der 
Anwendung: hoher Überhitzung des Dampfes Kabelfabr ikation ist man. neuer 
mit selbsttätiger Regelung der Temperatur dings so weit fortgeschritten, eine für eme 
und des. Wasserstandes und’ anderes mehr. Betriebsspannung von. 30.000 H hinreichende 
Auch auf der elektrischen Seite sucht man Isolation zu ermöglichen, so daß. derartige 
durch ausgedehnte Anwendung automatischer Kabel anstandslos im Betriebe sind. Ver- . 
Schaltungen die teuere menschliche Arbeits- suche mit 60.000 Y sind auch, bereits ` mit 
kraft möglichst zu vermindern. Alle diese Erfolg angestellt worden, RR 
Mittel würden aber allein noch nicht genügen, Was die Verwertung der el e k- 
die Selbstkosten der Erzeugung der elek- trischen Energie betrifit, so kommt 
trischen Energie so weit herabzusetzen, wie im Interesse der Allgemeinheit in erster Lie 
es im Interesse einer möglichst weitgehenden die elektrische Bel euchtung ® 
Verwendung wünschenswert erscheint. Das Frage, die mit‘ Recht. infolge ihrer an- 
ist vielmehr nur möglich durch Zentrali- erkannten ‚Vorzüge gegenüber. anderen Be- 
sierung der Elektrizitáts-Er- leuchtungsarten immer. weitere Verbreitung 


bänder, die mechanische Rostbeschickung 
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- ‚Die neaesten 'Zentralen” 

sind mit. unserer Schützvöf- 
| richtung versehen. Zahlreiche ber - 
‘stehende Werke ersetzen. -die alten 
Apparate . durch unsere ` und: "erzielen 
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findet. ‚Während Aurchfrändung des Gas- 
i glühlichtes. die Gasbeleuchtung einen großen 
‘Vorsprung gewonnen hatte, hat sich das 
Bild wesentlich verschoben durch die Ein- 
führung der Metallfadenlampe. Im 
‚letzten Jahre ist ee gelungen, hoohkerzige 
Metalldrahtlampen mit ganz geringem Strom- 
verbrauch herzustellen. Im. Bergwerksbetriebe 
findet die elektrische Beleuchtung auch immer 
mehr Eingang und trägt wesentlich zur Ver- 
besserung der Verhältnisse unter Tag bei. 
Neben der Beleuchtung spielt die Verwertung 
der Elektrizität für Kraftzweck:e eine 
bedeutende Rolle für Industrie, Gewerbe 
und Landwirtschaft. Die großen Vorzüge des 
“ elektrischen Antriebes sind vor allem: große 
- Anpassüngsfähigkeit, stete ` Betriebsbereit- 
schaft, sauberer, fast geräuschloser Betrieb, 
geringe Wartung, Gleichmäßigkeit des. An- 
triebes, weitgehende Regulierfähigkeit, "große 
Unabhängigkeit in der Aufstellung der Ma- 
'schinen. Das hat sich vor allem in der Textil- 
industrie und in der Papierfabrikation gezeigt. 
-Manche .Betriebe,. namentlich. die mäßiger 
Größe, und vor allem :das Kleinhandwerk 


| j sind erst durch die ‚Einführung des elektrischen 


Betriebes, wieder konkurrenzfähig geworden, 
was im Sinne der Erhaltung des schaffenden 
Mittelstandes von großer sozialer Bedeutung 
- ist, Daß in der Großindustrie der elektrische 
Antrieb. unentbehrlich geworden. ist, bedarf 
keiner Erwähnung. Im Bergwerksbetrieb 
wächst die Zahl der elektrisch angetriebenen 
Fördermaschinen und Grubenventilatoren 
ständig. In großen 'Schmelzófen wird, teils 
durch den elektrischen Lichtbogen, teils durch 
- Induktionswirkung, Stahl von vorzüglicher 
Güte hergestellt. Kalziumkarbid, Karborun- 
dum, Aluminium werden ebenfalls auf elektri- 
schem Wege in großen Mengen gewonnen. 
Das Schweißen mittels des elektrischen Licht- 
bogens hat schon manches. beschädigte Gub- 


ET 11) EECH mm. Agen hot EN 


stück daeta. In > Blechwar enindustrie 
wird neuerdings das Punktschweißverfahren 
mit großem Erfolge an Stelle von Vernietungen 
angewendet. Die Landwirtschaft macht 
sich die Vorteile elektrischen Antriebes auch 
in immer steigendem Maße zunutze. Für 
die Volkswirtschaft hat das eine dreifache 
Bedeutung: der Landwirt spart Arbeitskräfte 
und Löhne,. hat also nicht so sehr unter der 


‚„Leutenot zu leiden; es wird. erheblich an Ge 


spannarbeit gespart, so daß die ‚Viehhaltung 
für diese -Zwecke eingeschränkt - werden.kann. 
Das ermöglicht wiederum eine Verminderung 


des Futtergetreidebaues und die so frei- 


werdenden Ackerflächen können’ zum Brot- 
getreidebau ausgenutzt werden. Das ist zwar 
zum Teil noch Zukunftsmusik, sie läßt sich 
aber bei großzügiger Durchführung sicher 
verwirklichen. Von großer Bedeutung scheinen 
die mit Erfolg durchgeführten Versuche zu 
werden, auf elektrischem Wege, den :Stick- 
stoff der -Luft zu gewinnen zur- Herstellung 
künstlicher Düngemittel. In Norwegen ist 
seit kurzem eine größe Wasserkraftanlage 
für diese Zwecke im Betriebe Im Haus- 
und Wirtschaftsbetrieb.e werden 
Bügeleisen, Staubsauger, Haartrockner, 
Brennscherenwärmer u, dgl. Apparate .viel 
benutzt. Das elektrische Kochen ist dagegen 
nur dann wirtschaftlich lohnend, wenn der 


Strom dafür zu billigen Preisen abgegeben 


wird (nicht über 11 bis 13 h für die kWh). 
Das weite Gebiet des Transport- und 
Verkehrswesens steht zurzeit voll- 
ständig ‘unter dem Zeichen der Elektri- 
fizierung. An erster Stelle steht der elek: 
trische Betrieb der Bahnen. Die 
Errungenschaften .und Zukunftsaufgaben auf 
diesem Gebiete sind so zahlreich, ‘daß sie hier 
im Rahmen dieser Darstellung nur gestreift 
werden: können, Bei Straßenbahnen 'ist bis 
auf wenig. Ausnahmen das System' der Ober- 


Elektroindustrie . zu erledigen. 


>= 


1 


leitung: nit Str ombnahme durch. Kontakt. 


rolle oder Bügel eingeführt. Die. ‚gewaltige 
der Straßenbahnnetze in großen , 


en 


Städten hat auf deren Entwicklung und &e- 


deihen einen erheblichen . Einfluß. Die Ein- ` | 


führung des elektrischen ‚Betriebes auf. Voll- 
bahnen ist jetzt auch aus dem Versuchs- 
stadium herausgetreten. Die jetzt. im wesent- 
lichen vollendete Durchbildung des. Wechsel- 


stromkommutatormotors, an: der die Elektro- 


ingenieure in' den letzten J ahren eifrig ge- 
arbeitet. haben, hat die für den Vollbahn- 
betrieb. geeignete Motortype gebracht. Als 
Fahrsp. annung' ist in Deutschland sowie in 


der Schweiz.15.000 V bei 167. Perioden fest- —. 
gesetzt worden. Wenn, wie vorauszusehen, 
der Staat den elektrischen Betrieb auf einen ! 


größeren Teil des Bahnnetzes ausdehnen ` 


wird, 
Dabei 


die Mitwirkung des: Staates in dem bei Be 
trachtung der, öffentlichen Elektrizitätswerke 
dargelegten Sinne von selbst. ‚gegeben. Die 


‘Versorgung der Bahnen wird sich mit der des | 


Landes leicht vereinigen lassen. Gegen die 
vollständige Elektrifizierung des gesamten 
Bahnbetriebes sprechen außer : Rücksichten, 


auf die Kapitalsfrage vor allem strategisch ` 
Bedenken, da eine Zerstörung der (Ober, ` 


leitung natürlich den ganzen, Betrieb. auf der 
Strecke zum’ Stocken bringen würde. 
von 'äußerer. Energiezufuhr ‚unabhängigen . 
Dampflokomotiven werden daher kaum voll- 
ständig verdrängt werden Können. ‚Außer dem 
Fahrbetriebe wird die Elektrizität. auch im 
Eisenb ahnsignalwesen, für Wei- 
chenstellung sowie auch zur Zug- 
b eleuchtung verwendet. 


Dietechnischen Fortschritte . 


der letzten. Zeit sind gekennzeichnet durch 
die Worte:, Steigerung der ‚Ausnutzung des 
Materials. durch Steigorung | der . Umfangs- 
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Klingeln, Tableaas, ‚Uhren usw., im Anschluß ` 
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- — falt wird auf eine feste Versteifung der Kupfer- 


"` worden, namentlich durch Arbeiten der Ameri- Bleies: Kärnten mit 67%, Böhmen mit 22:58% nn oe = nn i T Sen 
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von denen 15 im Betriebé waren. Diese be- durch die Platznumm ern ergebenden ‘Reihen: de 
schäftigten 2804 Männer, 629. Weiber und folge13 Situationspläne enthält. Diese 13 Pläne ` ` 
173 jugendliche, sohin zusammen 3606 Arbeiter zeigen die Grundrisse des Ausstellungsgeländes.. . - , 
sowie 82 Aufseher. Die Gesamtproduktion an und der Hallen mit den 'eingezeichneten `. `- 
Bleierzen belief sich auf:279.515 q (+ 41.062 q Plätzen aller Aussteller und. ermöglichen es  -. 
oder 17-22%)-im Gesamtwerte von 6:56 Mil- Alen jenen, die die Ausstellung. beschickt : ` 
lionen Kronen : (+195 Millionen “Kronen oder besucht haben, sich das geböten Gewesene >. 
oder 4244%) zu: dem Durchschnittswerte lebhaft zu vergegenwärtigen; Das gange, dës ' * 
stattarbeit verwendet werden. Den Hütten- eines metrischen Zentners am Erzeugungsorte mit vielem „Fleiß ausgearbeitet und sauber ` 
werken ist es gelungen, den, gesteigerten. An- von K 23:50 (+K 4:16). ‘Auf die staatlichen- hergestellt ist, bildet, daher ein ebenso inter- ` 
forderungen der Elektrotechnik zu genügen Betriebe entfallen 9682 q, das ist 3:46% der essantes, als wertvolles Orientierungs- und - 
und in zum Teil ganz neuen Arbeitsverfahren -Gesamtproduktion des Jahres 1912 gegen Erinnerungswerk und kann. von der oben, `, 
403%, im Vorjahre. An metallischem Blei genannten Abteilung der Baufach-Ausstellung ``.. 
wurden in "fünf (von acht. bestehenden) zum Preise von Mk. 3 zuzüglich Porto be- 
Br ee mit ` Ge ' Männern zogen werden, ka EE e 
und 2 Weibern, also 287 Arbeitern' sowie PO i 
12 Aufsehern 199.934 g (18.0034 oder jg, Gei naoh 
10:48%) im Gesamtwerte von 9:52 Millionen preise für 14 (1016 kg) ` 
Kronen (+257 Millionen Kronen oder Kupfer: Elektrolyt ..... 
37-02%,) zum Durchschnittswerte eines metri- Standard: Netto Kassa 2 
‚schen Zentners am Erzeugungsortevon K47'63. >` „ .'8Monate. .- 
erzeugt. Die staatlichen ‘Betriebe waren an Messing: Draht . . . +... 
dieser Produktion mit 62,493 q (+-4171g), - Rohre . . . . . +. + | 

das ist mit 31:26%, gegen 32:23% im Vorjahre „Blech.. ee 0 081 
beteiligt. Von den einzelnen ı Kronländern Zinn: Ingots f. o. b. . .*.171 1 0. 174 
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partizipierten an der Erzeugung metalischen raffiniert. . .-. +. 173 10 
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(bis über, 

normalen Betriebe und noch 
mehr in außergewöhnlichen Fällen), Steigerung 
der in einer. Maschine 'umgesetzten Leistung 
(bis 20.000 PS). Für den Bau dieser großen 
‚raschlaufenden Turbodynamos für Antrieb 
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erstklassiges Material in .ebensolcher Werk- 


(namentlich Stahl und Bronze) zu erzeugen. 
. ‚Um 'sicher zu gehen, daß das Material allen. 
‚Anforderungen des Betriebes entspricht, 
werden jetzt von den führenden Firmen die 
“fertigen: Polräder dieser Maschinen in be- 
‘sonderen Schleudergruben mit -úbernormaler 
Drehzahl geschleudert. Ganz besondere Sorg: 


Mining Journal, London, 1. 
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wicklungen gelegt, damit sie den sonst ver- 
. heerenden Wirkungen plötzlicher Kurzschluß- 
_stóBe standhalten können.‘ 'Die theoretische 
` Kenntnis der hiebei auftretenden Vorgänge 
ist im vergangenen Jahre wesentlich gefördert 


Die Produktion von Bleiglätte in den der berg- Blei: Engl., Blech u. Barren 
behördlichen Aufsicht unterstehenden Unter- Rohre. . . . . Ä 
nehmungen entfiel, wie in den früheren’ Jahren, ‚rt neen: 
ausschließlich auf die staatlichen Betriebe und „„Weibes Ze s e t 
‚blieb auch im Berichtsjahre nur auf Böhmen A Sehlesisches, gewöhnl. -o 
beschränkt, TT | Sellos; spezielle Marko] 22 10 0 
Die Industrieabteilung der Internationalen Blech . ' Be 
Baufach- Ausstellung mit Sonderausstellungen Spanisch- Quecksilber‘: pro 
Leipzig’ 1913 hat ein Werk „Die Plätze Flasche 75 bs (34-02 kg) . | 
der Aussteller der Industrie- Aluminium: 98 bis 99/29, "e 
abteilung‘ zusammengestellt,- das neben a ER e E 1008300. 
D EE A A S A Nickel: is j arant.. > T e? ës i a 
einem vollständigen Verzeichnis -sámtlicher Ee e o. de = ! 167 100.171 0 Ô `: 


‚Energieumformungunvermeidlich auftretenden 
Wärmeverluste. Der Ausbildung der hiezu 
nötigen künstlichen Ventilation "widmet man 
sich allenthalben gmit großem: Eifer. Im 
` Kleinmaschinenbau steht: alles -unter dem 
. Zeichen der Normalisierung und “der Massen- 
fabrikation. : ie ee A 
Die Bleiproduktion in Österreich. Der vom 
Ministerium für öffentliche Arbeiten heraus- 
gegebenen „Statistik des Bergbaües in Öster- 
reich für das Jahr 1912“ zufolge bestanden im 
_Beriohtsjahre in ganz Österreich :62 Unter- 
- hehmungen zur Gewinnung von' Bleierzen, 
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Aussteller dieser Abteilung sowohl Im "alpha, | 
betischer Anordnung, ‚als auch in der sich > | e ı 


U 
i 


| 


1 


"we | 
| 


‚1000 ` Stunden ` — Kleine: |- 
gefällige Formen, —. Für | 


13 jede Lage verwendbar. dp 

‚Dresdner. ‚Glühlampen- 
IW Zschacke & Co. 
|. Dresden N.*22, Sieste 15, 
Diere e 


: M.Welstenberg, Wien, Lk Raim ; 
DEN ~- Telephon. V 11/4800. SE KÉ 


De > Tn größten Werken erfolgreich eingeführt. Se 
SE Su. Vorteile: © ` | 
1. Einfache, müheloss Montage.: ` 4.'Sietes Beibahı e 
3. fräit: Senge, ` ` "SR 75 
EE, 5, o Aueh dir ‚Leitung. 
$ Soen AAA g von, Kursschlüssen.' 
„ba Gebrauehe um 50 Prozent: billiger. als jede Jatst verwendete Rolle. 
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IE M.“ Heft 52. 
JETA E Solte XXVI. Bu = 
SC Aa x | 
un y Pen A: H - P 
d SCH Fabrik elektrischer Starkstrom-Apparate 
OMC EU A 
H HUB SEN 
ER & KWAYSSER 
nn - SCHEIB 
Karen SR y Lon K ) 
AO Si Wien, XIII/2A Unzerstrabe 16, CH. 
OR Sol “ul N > \ £ d, 
Mp SCHALTTAFEL Be 
d aeren AS . n : | PB y 
Ei Ge | für die Schützen-Steuerung eines 300 PS, 250 Volt Hochofenaufzuges. 3 SI 
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$ 
€ Schützenschalter für 1200 Ampere, 250 Volt, mit Kontaktvorrichtung für Zeit-Stutenschaltung. | 
Für sehr häufiges Anlassen, insbesöndere großer Motoren, wie bei Hochofenaufzúgen, Fördermaschinen und deg: 
| ‘führten wir für das stufenweise Kurzschließen der Anlaßwiderstände elektromagnetische Schützenschalter aus, die allen; an 
EHS einen sicheren Betrieb Zu stellenden Anforderungen in vollkommenster Weise entsprechen. 
BN N: | Als besondere Vorzüge unserer Schützenschalter heben wir hervor: | K 


E ii MAS i Kräftige Bauart unter Verwendung bester Materialien, Eisengrundplatte und Glimmerisolation. 
ru rt Hervorragende Einfachheit und Übersichtlichkeit der Konstruktion bei gedrängter Anordnung. SECH 
Käl? Rasche Auswechselbarkeit aller Teile, insbesondere der Kontaktstücke. E 


IS | Keine Kniehebel oder Hebelübersetzungen, daher kein Steckenbleiben, sondern absolut sicheres Funktionieren: 
RUA | Massige Funkenhörner in sehr kräftigem Blasfelde. E: 


Vertretungenin: Prag, Budapest, Bukarest, St.Petersburg,Warschau, Baku,Odessa, Stockholm, Brüssel. | 
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At 2 | ` Deutsche Elektrizitäts-Werke E 
Ela DYNAMOS zu Aachen MOTOREN 
CRRI 6 b | h C ÓN 
ra anio, FVarde.LahmeyerzLo- > 
SUR Lu E Aktiengesellschaft. | Aachen E 
US TAN à | N 

d EES Nachstehende Vertretungen’ liefern unsere 'Fabrikate: d 
di SCHEIBER € KWAYSSER BODNAR és TÁRSA KORALEK & RABINEK DANIEL KIND 7 


WIEN, XIll/s BUDAPEST REICHENBERG |. 
‚ Linzerstraße 16. Nagymezó- utoza 48, PRAG i ; 
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. Zieglergasse 83 
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GEBRÜDER HIMMELSBACH | 


Freiburg i. B. pa 
Imprágnierte Masten und Schwellen 


11 Werke im In- und Auslande de 
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| Prä jzisions - 


S L Bezirk. Wallnereraße 2. WI E N Telephon. 17976 und: 13861." 
ju Pe A Die Gesellschaft EH | 
a E UN Y PA "Stromlieferung für Beleuchtung. und PE 
any cE E und sonstige Zwecke; Spannung Ze nach Bedarf -110, 220, 
= E d ) ` 880, 440 Volt Gleichstrom. | $ 
SE T $ 2. Lieferung v.Beleuchtungskörpern, Flammienbogenlampenalkr:; 
d "ën Systéme, Motoren und elektrischen Apparaten fúr Gleichstrom‘ 
v wu sowie in ihrem Laboratorium geprüfte Kohlenfaden- und: 
Ss A, E. .Wolframgliühlampen. 
de WS E Mos. Bandeleuchtuny zu ermäßigten Preisen Kader Ré 
E Ee H r stellung von Elektromotoren für Bauaufzüge. Oe AA IR 
LO ` | i 
A Mall T i 
Sie Ga 
Ei di 


Zangen de ZS hk} Ss a  Flaschenzüge qn ` Komplette Reibzeuge 
| Si sherheiisgürtel Werkzeugkästen ` z 
Bohrer g : Lötwerkzeugs 2 für Monteure :- und „Bestecke | Fuer, ) 


SSC EN ‚„DIOK-FEILEN UND -RABPELN. .. Paris 1900 e CLEMENS RIEFLER « ag, 


Friedr.Dick, Eßlingena;N. (Württemberg). ‚Gegen 700 Arbeiter. St. Lonis 1904 Fabrik mathematischer Instrumente | ee 
Vertreter für Wien: S. Schön, Wee, YI); Burggasse 58. er Nesselwang. u.. München Bean) KC? 


H 
l f. Grand Prix. ITilustrierte Preislisten gratis. - 898. | Lenet, 
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System: Geh. Reg. Rat Prof. Dr. H. ARON = 
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ns Y Y XIX. Mooslacken- 
nn Telephon D. 185. W N A ET SU: gassé: Nr. D, 


empfehlt `, Se 4 "= 


Elektrizitátsza hier ` 


für alle Stromarten, Spannungen. und gebräuchlichen Tarife. e 
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. Telegramm-Adresse: 
os Konto: 


„Beautiful Wien“ A. B. C. & vs Burggasse 58 . CO Rok. priv. Allgemeine Ver- 


Staudt € Hundlus Codes used ` 
-:> Telephone: . kehrsbank Wien 


WEN Engrosha ns für Hektrotechnik A E- 
eferung wissenschaftlioher und elektrotechnischer Meßinst A 
und Zu sowie sämtlicher elektrotechnischer Dr 


pa TArummıv M- 


SPULEN 


für Bahn- Motoren 
Solenoid - Bremsen 
Funken. Lóscher etc. 
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he Ke 


isc. 


Ss t Feinste Referenzen! 


ich 


Osterre 


-Fordern.Sie Offerte! 


men ` 


- 
` 


MODO OIDO RD Dr MA D 
A 


Aluminium- 
` Freileitungen ` 


F Alte Uberlastote Motoren werden duroh Aluminiumspulen wieder rentabel | 


—Bogenlampen 


—Kórting & Mathiesen | 


. Aktiengesellschaft. 
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DAL VRC DDAC DNC DO DRG DRN DAC DNC D DRC DAR DAN D DRY AAA 


MEO 

SR | Leutzach- „Leipzig ` Brüssel 1910: Grand Prix 

MM 

-- Vertretung und Lagor in Wien: erreung fie Böhmen, Mitre - Spezialfabrik für. Aluminium- Spulen und E 

u em ‚Non Week Dr Schubert & Bar i pa A5 -Leitungen G. m. b. H. :: Berlin SO: 33. 2 
`" 1X/4 Löblichgasse Nr. 4. i l 3 pe e d 

Gs ! EC l "ir Wassorgamse Ne. 22. Gë - Schlesischestr. 26 . , . y o 

mm sr Telephon Amt: Moritzplatz Nr. 13218, 
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Nürnberg ... 
NEUHEIT: 


Schalttafelinstrumente 


1/3 leichter wie bisher. 


Billigste Preise o Präzisionsarbeit - 


: Listen gratis und franko.. 


'" Goneralvortretung für Österreich-Ungarn. mit a and E U OIC. 
_ Herzegowina: JOSEF KESTLER, Wien, III. Kegelgasse 5. = V. | ¿A 


selte XLII 


E: u. M. Heft 52. "Wien, 28. Dezember 1913. 


Mer Gesellschatt S 
Schwechater Kabelwerke ==. »5.=/ 


Zentralbureau und vollständiges Lager in WIEN, VI. Dreihufeisengasse 3 | 
Kabelwerk: | 


hstrom 
te. Kabel und Schnüre für Stark- und Schwac 5 
Isolierte Leiten stet, Glühlicht-, Werkstätten-, Bügeleisen-, Telephon- und 
EE Lusterdrähte, Wachsdrähte sowie Menigol- und Guttaperchadrähte. 
Bleikabel für Stark- und Schwachstrom in allen Spannungen und Ausführungen. . 


Gummiwerk: 


Gummiisolierte Adern, Paragumımibänder, Isolierbänder und Isolierrohre. 


Erstklassige Qualität. Telephon 3169. Prompte. Lieferung. 


Karl Hardtmann, Berlin, NO. 18, Gr. Frankfurfersfraße Au, 
Zählapparate Yes a Wien, Vi 


Ing. Hugo Grün, Wien, VI. Amerlingstrasse 4. 
2. > o 
uß 
Hub-, Rotations- und Tourenzähler. Präzisionsg 
Zählwerke tür Automaten, Taxameter, 


x (Spritzguß für Massenartikel) M 
Elektrizitäts-, Gas- u. Wassermesser. 


Ziffernrollen, Typenräder, komplizierte Teile mit Löcher, 
Kilometerzähler ~- Ansätzen etc. 


= Zentrifugal- und rotierende == 
Pumpen, Gebläse, 
ie Gassauger. 
de memoria sor pasten Do H,Jaegera.Co. Leipzig-Plagwitz. 


Wien, VIII. Tulpengasse 6. 


Fabrik:elektr. Meßinstrumente und wissenschaftlicher Apparate 
Trüb, Täuber & Co. Hombrechtikon — Zürich 
Registrierinstrumente, Schalttafelinstrumente, Zeitzáhler 


Paris Wien 


Trüb, Táuber & Cie., Vertreter: Julius Riese, 
Bd. de la Bastille 36, XV. Beingasse 27. 


Warmpref, 
„gesenke 


Führungsausschnitte (französi- 
sche Aushauer), Fassonschnitte 
(deutsche Aushauer), einfache 
und kombinierte Zieh- und we 
Prägewerkzeuge, Biege-Stanzen «We 
und -Apparate, kompl. Schnitt- 
und Stanzen-Einrich- 
æ. tungen für alle In- 
N an dustrien liefert in kür- 
KINN I 4 F a o aA Quali. 
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Erzgebirgsche Sehnittwerkzeug- und Maschinenfabrik G. wh n A 
Goldene Medaille Stuttgart 1910 Schwarzenberg i. Sa., Fach 1 daille B dapet 10 f 
Unser neuer Katalog (der einzig bestehende Katalog über Schnitte und SEET ist soeben We SE kobtenfrel" Cangosands 4 
Vertreter für Österreich: Ing. RUDOLF ISER, Wien, VI. Eszterhäzygasse 30. O 
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Steckkontakie i SCHÉI Verlegung ` 
En | | ER | = unter Putz 
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Schalter und Steckkontakt, ‚bezw. EN | 
Neu: kombinierf' in: Porzellan- Dübeldosen. . .1:* 


Nachtrag 7 zum Hauptkatalog. 1913/14 soehen: erschlenen 


Grazer Waggon- und Maschinen: A 
Fabriks-Aktiengesellschaft . | 


vormals JOH. WEITZER i in Graz. 


„Grazer Motor“ 
Patent DIESEL. o. 


OL Wirtschaftlich vorteilhafteste Betriebs: 
. maschine für: ge, flüssige Brenn- 
SS EE stoffe (Rohpetroleum). 
- Bisher in Österreich- Ungarn über 160 elektrische Zentralen 
mit unseren Dieselmotoren ausgerüstet. 


. Beste Referenzen. 


Besondere Vorzüge: 0.0 
Umschaltung : erfolgt durch Kontrollerwalze, 
Anlassen regulierbar zwischen 2 bis 8 Bes 
kunden. Zeitfolge der ‘einzelnen ` Stufen: res 
gulierbar. Widerstand eingebaut. Alle Teile 
reichlich bemessen und leicht auswechselbar. 


Vertretarfür Österreich: Dr.techn. Y. Rühl & Co., Wien Vil Höfstalistr.5. 


` MODELL „ERVAU® 
für- EE 
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Schnelle und leichte Montage 


ist ein wesentlicher Vorzug der ` 


NEE ZALA" 


-Das verstellbare Ringschmierlager gestattet eine. 
Befestigung in jeder Lage: Wand, Decke und ` 

. Fußboden. Die große Ausladung läßt einen weiten 

' Spielraum in der Wahl der Riemenscheiben zu. 
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Vertreter für Ósterreich-Ungarn: 


Dr. techn, WU & Cie, Wien, UI). Hofstlsrado 3 5 


ege SC 
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r 
\ 
Pros, ` une Ds Die ` Wie zl 
un e e eg A S z a! 
N. d > "a AA D ke 
> euch e — Äri 


La E Ze 


Sg = D 
AE "e 
> DI 
BR Ee 


(DUT BEIN AC APO A! E 


kul" 
Vgl d P? 


had 
K 
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beet a Elektrotechnisch Fabrik SCHMIDT & d Bodenbach ad Ello A 


7A . Elektrische Taschenlampen. ‘Batterien. «| 
~ Handlampen etc. Trocken- und Beutel- Elemente. 
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Verkaufsbüro für Wien: VI. AT L Tel. 11514. W 
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für alle Zwecke. 


| Unerreicht in Qualität. 


Neue Preislisten 
mit herabgesetsten Preisen 
gralis a, franko: 


Elektrische | 
Flaschenzüge | 


CH 


Engros-Vertrieb ` 
elektrotechnischer Bedarfsartikel. ` 


PRAG, Mariengasse 18, e 


Telegramme: Elektroguth, Prag. Telenhon Nr.-4359 


pS” Spezialität m 


"Wetterfeste Armaturen, Wandarme aus, Hartguß- 
glas, Glasrollen USW. 


Schindler &Cie. | 


Luzern (Schweiz). 


"'Spezialtabrik elektrischer Starkstrom: ‚Apparate 


WIEN, XVII. Schumanngasse 3 3. © „Telephon 2 22, 496 


AAA 


Kraus & Naimer . 0% 


D Dh 
CASSEL-B 


AS Anton Felecmann 
trische Staubsauger EA 


„Morell“ | Elektrotechnisches Bureau 
D. R. P. und D. R. G. M. [A 


s „Piccolo“ PRAG-Königl. Weinberge 
ER ch 
kusi zum Anschluß an ie elok- , m JUNGMANNSTRASSE Nr. 33. 1: 
LOIS] Große Leistungsfähigkelt. d à 4 
ec) Ersatz für teure stationäre Vertretung erstklassiger m- und 
5 | Anlagen. Billig im Betrieb. {7 S x K Le E 
| Geringe Anschaffungs- ausländischer Firmen in sämt- 
Rotations-Vakuumpumpen. lichen Stark- und. Schwachstrom- 
N ne in allen : ' i r 3 : rt | 
| Alleinverkauf für Ungarn: artikeln! Verlangen Sie Offerte! 
` ‚Carl Engel, Inh. Dr. Ing. Paul A CEN i 


Holitscher Budapest, VII. 
Vörösmarty a, 16. 


Men 28; Dežomiter 1888, ` — 0o n E 2 mm D J d e EE 


ant. 


Ke ES Dass | 


u liefert se dë 
:LECLAN CHÉ | & Co., Prag- -Vysočan. 
| = i Teleton e S SC? e _Telegrammadresse: Lackturnauer Prag. © E MN 
Spezialtabrile AN ur a ` 


für OriginakLeclanche- Elemente verschiedener Typen: | 


= Höchste Stromkapazität.. R seloste’ Erholungsfähigkeit. - 
| Nachweishar: J - Geringste Polarisation. | Zweckmäßigste Bauart. e 
DD na 


BH Dn Preisliste auf Wunsch zu Diensten. mm 


RA = 
Planer 
"T Pohi E 


- ges.. jii 
Sp ezialität: 


Massen- Lä A Caen a 


on Anstreichen, ` Lackieren, Iso- a 
Emaillieren, -Bronzieren usw. 

aus Hartfeuerporzellan Se ; f 
für Elektrotechnik und Patente angemeldet. 

= ancore EES | 


Vorzüglich durchkonstruierte 
Apparate feinster Präzision. 

TEEN Isolatoren Aa 

E Installat 

| SS HO nstalla IONS- 


y Rudolf Krása, Wien 
a >. EE 8 | 


Generalvertreter f. Österreich-Ungarn 


S. Schön, Wien, VII. Burggasse 58, 


E VII. Kirchengasse 29. 


Anfragen erbeten unter Berufung auf diese Zeitschrift. 
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'Specialfabrik elektrischer Maschinen 
vorm. ALBERT EBERT o m. b. H, Dresden-P. 23. | ` 


Dynamomaschinen, Elektromotoren ] g 
Generatoren, Umformėr nebst Zubehör | 
für Gleichstrom. Drehstrom U. Wechsel- a R 
HERRER o ‚strom. > a | 


_ Erstklassige, reichliche A usführung. 


Büro WIEN Büro WIEN VIII Laudon- Laudon- 


HEINRICH MANZ um TE 


E ST j Lokomobilen mit Ventilsteuerung 


IS a a | | „SYSTEM LENTZ“ 
Für r Heifdampf bestgeeignete Betriebsmäschine | 


MANNHEIM. 


LANZ sche pe Pt Lokomobile: cr E Leistungen bis 1000 PS. : 
mit direkt sckuppelter SES Einfache Bedienung. Keeser, Größte. Ökonomie. 


Ingenieurbesuch und Offerte, kostenlos. 
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|Eirss & Lukacs| 


| UN Inhaber: RUDOLF HIRSS 
41 WIEN 


Kin, Feßtgasse Nr, 15—17 


Telephon Nr. 13206 
| Spezialfabrik 
elektrischer Starkstromapparate 


| Installationsmaterial 
| Schaltapparate ` 
-— Sehalttafeln ` 


Widerstände 


Sicherungen 


Anlasser 


Verteiler 


„eu. M.“ Heft 52. ` Wer 28, leeë, € 
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Dosenlochapparate 


RECORD- 


Staubsaugapparate 


JUDD UDO UDO 


zt - 
Kleer rette 


Eingetr. Schutzm. 


Maschinen-Fabrik 
Berlin-Weissensee II. 


Fabriken in Weissensee. 
Abteilung T: 


SeinellÄechtmaschinendan 


d Einzige Spezialfabrik der patentierten, unerreicht k 
4 rentablen Schnellflechter für Umflechtung von ; 
9 Leitungsdrähten aller Art und Herstellung von f 
Spindelschniiren und Kordeln. 


Installationsmaterial 
hervorragender Qualitát 


Zugpendel = Deckenbeleuchtungen 


Sehr billig. Äußerst elegant. 


Fabriken in Cópenick. 
Abteilung II: 


Algen. bitt 


4 Maschinen und Apparate zur Fabrikation aller Arten k 


N abet und ie J.Dölcher, Frankfurt a, a M, 5 


Isolierrohre. \ 
e? II teen fr Maschinen, 


bzieh " lasplakle {il Acs ICAA Tei 166 


Verlangen Sie Preisliste 19 und geben Bio außerdem recht genau an, was Sie 
benötigen, damit ich sweokentsprechende Muster für Sie auswählen kann. 


Carl Schimpf, Abziehbilderfabrik, Nürnberg. 


IMPRÄGNIERTE 
CG LEITUNGS-MASTE ; 


für Kraft-und Lichtüberfragung 
[ I2 böhmisches Gebirgsnadelholz] 
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nach Vorschrift des k.k. Handelsministeriums 
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Wien, a Liese mm 
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Selte XLVIII, „E. u, M.“ Heit 52. 


_—— mg ` mee 


Weichen, ` | 
Drehscheiben, 
Schiebebühnen, 
Rangierwinden, 
Spills, 
Waggonskipper. 


Joseph Vogele 
Fabrik für Eisenbahnbedarf 
"BH Mannheim a. Rhein 


nana Gegrúndet 1836. naaa 
Yertretungsbureau: Wien, IV/2 
«» Radeckgasse Nr. 3 (Fr. Jurany) 
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F. & S.-KUGELLAGER 


Dynmames, Elektromotoren, Magnet-Zümdapparate usw. 
Kataloge und Proiekte kostenlos. 2 


Segoe FICHTEL & SACHS, Schweinfurt: 


Tägliche Produktion ca. 18,500 Kugellager. Größte Spezialfabrik der Branehe. 
| comentaris « und LE für Osterreich ROBERT SIERCKE, WIEN, I. Oporngasso A 


Vielspindel gl wën Leitungsmaste] 
Bohrmaschinen ‚System Kyan 


BE des k. k Wandelsministerium 
Große l > 


Ersparnisse 
durch 
gleichzeitiges 
Bohren 
mehrerer 

Löcher. 
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Niederästerreichische 
Kyanisier- und Imprägnier- -Anstalf 


Ins. ‚Dach, AN ind Il. 
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Elektrotechnischen Vereinen in Wien. — Druck Ço R AD & CH wi je Z 


G. BOLEY en Sg (Württemberg) 
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